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PHILOLOGIE.. 

I 

L«ifzxo.  b.  ScliwiclLerts  gokann  Matthias  Gesmr^t 
grieckifdhe  Ckreftomathie;  überfein  und  erläutert 
von  goham  Damd  Bückling.  179J:»  366  S.  g« 

Wenn  Ge$iier'5  ChreftomftChie  auai  eiomat  Qberfetzt 
werden  foUtew  fo  hütte  Hr.  B.  noch  an  vielen  Stel- 
len treuer  und  gerchmackvoUer  uberfetzen  feilen.   Bei- 
des kann  man  auch  mancfaep,  und  gerade  den  fchwer- 
ftea*    Stucken   diefer  Ueberfetzung  nachrubnvBO ,    u 
B»  den  Fragmenten   aus  dem  Thucydides   und  dem. 
Plutarcb    über    den  Unterrdtied    des   Freundes    und 
Schmeichlers.      Aber  bey  folchen  Vorgängern,    wie 
Bettmann  und  Kaltwaflfer,    die  Hr.  B.  hiebey  hatte« 
•der  wie  Wieland  beym  Lucian  •  ift  dies  freyiicb  kein 
grofses  Verdienft.     Hingegen  bcy  andern  viel  leich* 
Ijera  Steilen  findet  man  ganz  gdechifche  oder  wenig* 
ftens  doch  undeutfchc  Wendungen  ua4  nicht  feiten 
den  Sinn  gänzlich  verfehk.    So  uberfetzt  der  Vf.  5.49. 
wv  'VoXtreuQfiivwf  uxikaßov  iLpBfrrbvB^  Jveti  fis  dürdUetp 
ßdt  zu  den  bürgerlichen  Gefchäften  gejchickter »  ftatt  fie> 
glaubten  dief  welche  den  Staat  regierten  9  zu  überjehm; 
nnd  gleich  darauf  «rs  fcip  »vroTc  äkkonc  ^fpifmeu  denn  in 
andern  Dingen  war^  ohnehin  ihr  Maem  nicht;  wo  fleht 
in  andern  Dingen?  odep  glaubte  der  Vf.  dafs  «AA«Cf 
überhaupt,  dies  heifse?  -^  $.  46.  Sokcates  lehrte  feine 
Schüler  icpomiXccH/^enf  ric  raripac^ihre  Vüer  nicht  nii^ 
dertr ächtig 9  wie  Hr.  B.  überfetzt»   fonOem  verächtlich. 
nu  behandeln;    $.  90*  SiAft^du  nicht ,  %mraex  r«  »Xkn 
{oix*  äc^ep  ^eoi  ol  avd^p^roi  ßMrewffif  dt\fs  die  Sle^fchen 
nuter  den  Thieren  wie  Götter  leben?    Hier  ift  rap»  ra 
H\»  <Sji  ^wobl  "nicht  unter  den  Thieren ,  fondem  m  IV- 

efichung  mit  den  übrigen  Gejchopfen.      Im  folgenden 
11.  Bruchftfick ,  wird  g.  4.  gebgt ;   das  eine  Frauen- 
zimmer» welches  dem  Herkules  am  Scheidewege  er- 
fchien»  zeigte  (ich   äkeu9ipaf.(Pvir0i  mit  onnekmBcher 
Fretfheit  in  den  Blicken.     Hjcr  ift  bey  der  Ueberfetzung 
des  ihsvbipw  dt«  Etymologie  »i  fefar  urgirt.     iUuSe- 
f^  und  i\MV^ipio<;  unterfcheidet  fich »  wie  VSber  und  (t* 
ptralis  im  lateinifchen  i  und  bey  dem  letztem,  wurde 
flkan  doch  im  Ueberfetzen-  nicht  den  Begriff  der  Frey* 
beit  mit  ausdrücken.     Es  ift  blofs  das  edle  Ausfehen, 
dem  fktavifchen  entgegengefetzt.    $.  f.  ift  a^put  nicht 
Anzug  Ibndern  Stdiung.    j$.  12.  iav  ii  totb  rivifrectrt^ 
f  vroi^A»  or»nr«0tf4  *  ft<P  »v  ^«^  roSn<»\  JoUie  dich  eiemial  die 
Vermuthune  benm^igen,  es  möchte  djnr  an  diefen  Ergöt-^ 
Zungen  feMen,  muh  heüsear  es  möchte  dir  au  ilIiM4» 
/«Mm^  dw  diefe  Ver^nSpmgem  «n  verfcfmgeu^     (v  3fw 

heUsen;  *m  ^imami  hat  pnmk  m  «MMto  jF«* 
4L  L.  Z.  i79«»    Dritter  Sand. 


» 
deiner  Hände  geJAen.    ibndem  nk  fahfi  du  nöA  ein 

uützUches  Werk  deiner  Baude.    Der  Ausdrtick  imi  Nie* 
mßnd  hat  verfiellt  in  diefem  2^fammenhal»g  den  ga«* 
zen  Sinn.    $•  30.  ift  ra  ftkv  ifii»  bis  i-rö^iu^vot  gane 
awgelaflen.    j$.  34.  ift  %rs  aroktrovrec  ovrev  (fc*  rinf 
urvoy)  oix^QvroLi  unrichtig  gegeben,  wenn  er  fie  verüisU 
ift  es  ihnen  nicht  unangenehm.    Bekanntlich  wird  »^ 
3^9a^<u  mit  dem  Participio  conftruirt»   wo  man  fonit 
den  Infinitiv  erwarten  würde;  ^  ax/^ovrea  iwohvorree 
iütoy  ift  alfo  eben  fo  viel  als  wetin  es  hief»  in  ix^ 
irokiitßTv  a.  d.  i.  fie  vertaffen  ihn  nicht  mit  Widerwiüe%, 
Auch  die  folgende  Stelle  Tfiii  ii  rors  ic%i'^»  %*  t*X*  iil 
ganz  verfehlt,  fo  leicht  fie  auch  ift ;  und  eben  fo  $.  f6^ 
h^Ji^v  oTßQtt  n*  r.  L    Dafs  dies  der  Fall  noch  häufiger 
im  Theophraft  ift »  läfst  fich  leicht  vermuthen ,  da  hier 
wirklich  der  d^utfche  Ausdruck  oft  fchwer  zu  treffen 
ift.  S.[i8t>.  ift  in  dem  Satz:  0  ietkoci  oß«  rxe  oatpo^  (piaHßiiß 
^fUtikfuc  etvai  Sobject  und  Prädtcat  verfetzt ,   dar  Fei^« 
Herzü^e  ficht' die  Ueinßen  Schiffe  für  Vorgebirge  m,  fiatt 
der  itutcht[ame  ficht  VargMr^e  für  Bjaubfch^e  o/n.  Um 
fich  zu  .überzeugen«  dafs  die  Wendungen  und  Perio« 
den  bisweilen  ganz  undeucfch  find ,  darf  jnan  nur  fol- 
che  9  wje  VII.  Ö9*  anfehen :  Und  wurde  er  wo  zum  Effen 
gebeten,  fo  war  ihm  das,  was  andern  fo  fchwer  wird^ 
nicht  über  Gebuhr  zu  effen  9    zu  beobachten  febr  Uicht» 
Wer  erkennt  da  dm  ^enophon  wieder  ?  oder  den  An» 
fang  des  Theophraft:  Schon  tängß  war  es.  beym  reißt* 
ehern  Nachdenken  9    ein  Gegenftand  meiner  Bewunderung 
und  wird  ei  noch  lange  bleiben  i   wenn  ick  über  die  Urfth 
chen  nachdenke  f  warum  a.  f.  w.    Diefe  Belege  werdeo 
hoffentlich  hinreichen ,  unfer  Urtheil  zu  rechtfertigen« 
Die  nicht  fehr  häufigen  Anmerkungen  find  grdfslen- 
tjbieils  antiquarifchen  und  geographifchen  Inhab»,  üud 
obgleich  fie  oft  von  nicht  grofser  Erheblichkeit  fmd^' 
Jb  wird  man  d(9ch  feiten  Uclache  haben,  mit  ihnen  ua^ 
zufrieden  zu  f^n.    SpracherUhiterungen  und  kritifeh^i 
Bemerkungen  find  noch  fpariamer.  Die  erftern  konnta. 
der  Vf.  mit  Recht  den  Lehrern  beym  mündlichen  Vor« 
trage  überlaffen.     Aber  die  letstern  hätten  billig  a» 
Stellen »  wo  man  Vorfchlige  .hat «  welche  den  Vorzug 
vor  der  gemeinen  Lefeart  zu  verdienen  fcheiaen,  kurzy 
aber  vollftändig  und  mit  ihren  Gründen  beygebrachC. 
werden  foUen.'  Ein  paar  Stellen  find  Ret.  bey  diefet 
Gelegenheit  aufgefiiUen»  wo  vielleicht  die  Schwierig« 
keiten  durch  eine  leichte  Aeaderang  gchobea  werden 
könnten*.  Im  VIII.  Stuck  §.  gt.  (agf  die  parfemficiffie 
Tugend  zum  Herkules  am  Stheidiewege :  rifiUfiMi  ftiki* 
ea  viifrur  noti  n^fct  ^eoTif.  nai  'rot(utiy»^pairmg$  a^  rfl&fr 
jamu     Wer  begiarw  ift  aa  liehen «  was  das  ^  wfeirjter 
den  iottleger»  fOr  Mühe  gemacht  haftr  der  fcUage  aair' 
dm2muikimAme^pibujma  dztksMetfme*  Sacr.  $.  i<x>. 
A  nadk 
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^ohl  beg  Gottemt  ali  aluch  hejf  Minfd 
Es  fcfaeiot  Mo  9  als  habe  er  dieMeyaung  der  Ausleger 
befolgt»  die  oTc  xpoc^xet  durch  riuiur&oct  ergänzen,  qui- 
bus.  rebus  ffie  honorem  decet.  Vielleicht  ift  aber  ir^^cTf/M^rxi 
lefen;  und  der  Sinn  wäre  dann:  ich  werde^von  den  Göt- 
tern geehrt  und  fHteh  von  den  Menßhenn  («war  nickt  you 
«Ilen/z.  B;  den  Lallerhaften,  aber  doch  von  deilen) 
ßielcfien'"ich^  angehöre  f  dk  meine  Freunde  find.  In  dem 
Kap.  des  Theophraft  von  der  Schmeicheley  haben  die 
neuern  Ausgaben  ,^  fo  wie  die  Chreftamarhi e ,  faft  ein* 
iUinmig  xxt  iwouv^^oei  dh  iKoiovroQ »  da  doch  die  alren 
Ausgaben  und  faft  alle  Handfchriften  äuivro^  lefen. 
Wie  fehr  man  fich  bey  diefer  Stelle  gemartert  hat, 
4iann  man  aus  Fifchers  Anmerkung  dazu  erfehen.  Und 
cloch  fcheiflt  lle  fehr  natürlich  und  fliefsend  zu  wer- 
den, wenn  man  >die  alte  Lefeart  axoyroc  zum  Grunde 
legt  und  mit  elfier  kleinen  Veränderung  onSovroq  lieft, 
rfüinn  ift  auch  diefelbe  Folge  des  ksy^iv^  x6etVf  fTKcvr- 
ri/y  beobachtet,  wie  in  einer  fehr  ähnlichen  Stelle  des 
Pliitarch '  irwi  ^  Ä;o*«ir/«^ »  wo^  es  heifst,  fi^fre  Jjyorroc 
*ixxsvB(V'jrcip«jYvwßi7jv,^fiifrB  ^WTog  Hp^eTvf  ft^s  (Txi- 

Lehgo,  in  der  Meyerifchen  Bachh. :    Diodari  SiouK 

bibliothecae  htßoricae  Uhri  qui  Jujperfunt  ^et  fragmentm. 

jQraece.    Ex  receufione  P*  WefTelingii.     Curavit 
'       yi.  Lud.  Wachler  Theologiae  Prof,  O.   in  Acad. 

Rindel.    Votuminis  primi  fßr»  prior.   L.  I— >IIL 

1795-  314  S.  8»  (iRthlr.  8gr.) 
'    Jede' neue \rohlfeiie  Ausgabe*  eines  Griechen,  vor* 
^Qglich  folcher,  die  id  Schalen  gewöhnlich  nicht  gele- 
Ibn  werden,  erwirbt  fich  Verdienfte  um  das  deutfcfae 
Vaterland,  folglich  auch  diefe,  da  fie  mit  einer  Ge^ 
nauigkeit  abgedruckt  ift,  die  uns  bey  ftrenger Verglei* 
<chung  einiger  hin  und  wieder  gewählten  BUtter  keine 
Fehler  dargeboten  hat.-    Wir  ^nden  fogar,  dafs  meh- 
iere  eigne  Namen,  deren Afpiratron  in Weflelings Aus- 
gabe'wegen   der    gröfsean   Anfangsbuchftaben-  nicht 
fiberall  bezeichnet  wird ,  hier  mit  vieler  Sorgfalt  ihreti 
nöthigen  Spiritus  erhalten  haben.     Z.  B.  S.  90.  'Hpit^ 
*H^a/0Toc  etc.  Dies  ift  es  alles,  was  wir  von  diefer  Aus- 
gabe LoMnswerthes  bemerken  können.     Man  findet 
kier  den  blofsen  Text  ohne  Ueberfetzung,  ohne  alle 
^Ailmerkungen,  diedoch  bey  diefem Schriftfteller  mriir» 
jds  bey  federn  andern  unentbehrlich  -find.    Vielleicht 
aiag  beides  in  der  gefuchten  Wohlfeilheit  des  Werke 
ftinen  Grund  haben ;  aber  die  im  Texte  getroifenen 
Veränderungen  kann  man  unmöglich  billigen.       Sie 
lind  durchgängig  aus  Weilelinga  und  feifier  Vorgänger 
Anmerkungen  entlehnt/ und  tcagen  zuweilen,  zuwei: 
len  aber  auch  nicht,  untrügliche  Zeichen  ihrer  Wahr-, 
Ireit  an  der  Stirn.     WeifeL  war  zu  gewiflenhafr  fie  m 
4tn  Text  zu  \  er  fetzen ,  er  der  es  (ohne  Bedenken  we* 
en  durfte,  da  feiae  Varianten  und  Anmerkungen  dea. 
efer  immer  belehren ,  welches  die  dem  Griechen  bis-. 
her  durchgängig  zogefchriebene  Le.'^art  war.  ,  Wenn 
hingegen  ein  Herausgeber,  der  keine  neue  Hecenfio^ 

Z}i  gebe«  Ttniiagt  &ü  Text  aedi^^er  Mcet  itf eicht 


t 


ihm  die  wahricheinlichere  zn  feyn  dunkt,  zu  verän- 
dern w»gti  fo  hintergeht  er  aHerdie  inHeiuerEdhion 

.  dea  Diodor  fiichem  Zur  Erläuterung  des  GciagUQ 
foU  ein  auffallendes  Beyfpiel  dienen,  wo  entweder 
Diodor  fehr  geirrt  hat,  oder  die  Lesart  Unftreitig  ver- 
dorben ift.  L.  I,  c.  5.  verfichert  Diodor,  von  der  er- 
ften  Olympiade  bis  zu  Anfang  des  Gallifchen  Kriegs 
durch  Cäfar  betrage  der  Zwifchenraum  730  Jahre,  und 
er  führt  den  Irthum  durch  weitere  Berechnungen  fort. 
Unterdeflen  wiffen  wir,  dafs  der  wirkliche  Abftaod 
nur  717  Jahre  beträgt.  ^  Mehrere  Erklärer,  Qefchichc- 
(chreiber  etc.*  haben  dem  Griechen  deswegen  Vorwur- 
fe gemacht,  und  Hr.  IV.  Jiält  fich  för  berechtigt  ^ro 
Jahre  in  den  Text  z^a  fetzen.  Wir  wollen  annehmen, 
die  Verbeflferung  foy  richtig;  ein  Liebhaber  demlte^ 
Gefchichte  ftöfst  nun  aber  auf  die  Vorwürfe  von  Dip- 
,dors  ftilfcher  Zeitrechnung,  er  will  fich 'aus  dem  Texte 
felbft  belehren ,  und  er  findet  nichts  von  allem  demp 
was  jene  Ausleger  ihm  vordemonftrirten,  und  verfteht 
die  Einwiirfe  nicht,  die  man  gegen  den  Diodor  machts 

_^  -—  Manche  Umänderungen  fcheinen  uns  uterdies  töI« 
lig  unn6thig  zu  feyn.     Z»  B.  L.  L  c.  5.  wird  ^p»x^^v 
ftatc  xpoiirB^kv  in  den  Text  genommen,  da  die  gewöhn*, 
liehe  Lesart  fich  doch  leicht  vertheidigen  lafst,  und 
vielleicht  einen  feinern  Sinn  giebt  als, die  Umände- 
rung.   Auch  I,  i6.  kvpoLv^  PsupfifTju  dünkt  uns,   fo  wie 
mehrere  der  A>!genden  keine  glückliche  Verbeflersn^ 
zu  feyn.     Doch  hievon  und  von  mehfern  andern  er^ 
halten  wir  in  der  Vorrede,  wenigftens  ein^  Fingert 
zeig;   aber  Hr.  IV.  läfst  auch  manches  A^ysT/*  Oottrlf 
ohne  weiters  weg ,  wenn  es  ihm  mfifsig  da  zu  ftehen 
fcheint,  z.B^  S.  ig.;  vielleicht  war  es  nicht  zum  Ver- 
fiändnifle  nöthig,  aber  wir  wollen  Dtodors  Text  hat 
ben.    Da  Weffelings  Ausgabe  fo  wie  diefe  neue,  nach 
Kapiteln  eingetheüt  ift,    fo  wiften   wir  die  Urfache 
nicht  anzugeben,    warum  Hr.  IV.  durchgehends  am 
Rande  die  Seiten  feines  Originals  bemerkt.     Wefifeling 
mufste  es  w«h1  thun ,  weil  die  altern  Ausgaben  in  den 
meiften  Händen  waren,  in  welchen  man  blofs  nac]| 
den  Seiten  citirea  konnte. 

Lbipzio,  b.  Beygang^  Verfuch  einer  theoretifek- prak- 
tischem italienifßhen  Sprachlehre  für  Deutfehe,   als 
Vorlefebuch  zufammengetragen  von  F.  Ph.  Sarchif 
aufserord.  Lehrer  der  italienifchen  Sprache  un4 
Literatur  an   der  Wiexier  hohen  Schule.    1795. 
496  S.  g. 
Diefe  Sprachlehre  hat  vor^  vielen  andern  den  Vor* 
zug,  dafs  fie  das  Wefentlichfte  in  fich  fafst,  ohne  dun* 
kel  und  weitfch weifig  zu  fe^'n.    Zur  Grundlage  diefe» 
Arbeit  wählte  der  Vf.  die  Grammatik  von  CorticelU  und 
die  Anihngsgrunde  des  Sorefi^  benatzte  aber  zugleict^^ 
die  italienifche  Sprachlehre  des  -Hb.  Jagemann,  wo*~ 
durch  fein  Werk  den  Deutfchen  gewifs  xfltzlich  ^er? 
den  wird.     Beifonders  ift  das  dritte   Hauptftück  ve^ 
der  gewohnlichen  und  figürlichen  Wortfügung  lefens- 
werth.    Die  praktifchen  Uebungen  fangen  fchoa  auf . 
der  345«  S*  an,  und  beftehen  erftlich.   In  einem.  Aus^ 
Zuge  ans  ff  oh.  AmoJ.  Cofi^enU  Orbis  Pictus^  der  tech* 

AiftheA  Avsdf ttcke  wegen  ^    wnjx  aber  (k>ch  ein^ 

befsre 


fft  ••  * 

beftre  (Srttndla^e  ns'des  Cotneolad  Mrittlicher  Text 
häths  gewählt  werden,  können.  Dann  folgen  auser- 
lefene  Sprichwörter,  Kedensarten  für  das  gemeiiie  Le- 
ben, freundfchafilicfae  6efpräche,  dentfche.  Materia- 
lien zum  Ueberfetzen,  Regeln  von  der  Tonmeffung, 
Titulaturen  in  Briefen»  und  zuletzt  einige  Original- 
^uffätze  von  Atgarottif  GimganeUi^  MetaJUßo ,  Xar9 
und  Soave.  EitfemLehrerkann  dasQanziealiLeitfadeii» 
und  einem  Schüler  als  ^in  braucbbres  Handbuch  dienen. 

•  » 

;    yERKlSCHTE  SCHRIFTEN. 

.  Altona,  in  Jer'Verlagsgefellfchaft:  Gefchicttte  der 
.  ,  menfckUchen  Ausartuf^  und  Verfchtimmerung  durch 
das  gefeUfchaftUche  Leben.  Eine  Schrift  die  ehe- 
dem durch  den  Heiner  zu  Paris  verbrannt,  jetzt 
allen  Königen  und  Prieftern  zu  Frommen  heraus- 
gegeben woirden«,  voip  VerfalTer  des  Hierodes. 
*      X79S.  344  S-  8. 

Nack  der  Vorrede  erfcluea '  diefiea  Werk  inj.  1773' 
tn  Paris  in^brey  Bänden»  1^0  et  «ber  coafifcirt  und 
Bor  wenig  bekannt  ward«  Der  Zweck  deflelben  Ift  die 
tranrige  Wirkuhg  der  unterkfleneti  AttfUiriMig  und 
Bildung  der  Menfchen  znr  Tlugend ,  und  die  Folgen 
^  einer  'tyrannifchen  Regierung  dartufteflen ,  zugleich 
aber  ihich  die  Natur  und  die  glicklichen  Folgen  det^ 
Aufkiarnng  nnd  fitdichen  Koltu'r»  fi>  wie  einer  freyen 
und  wohleingerichteten  Staauverfaffang  und  Regie- 
rung in  ihrer  reizendfien  Geltalt  zu  fchlldem«  In  der 
That  ift  auch  dem  Vf.  diefe  Abficht  niclit  ganz  mifslnnt 

fen.    lieber  manche  der  angefahrten  Gegenftände»  z« 
;.  über  dirWirkongen  ondFolren  derLeidenfchaften 
und  der  Lafter,  des  äei^es,  der  Trägheit  etc.  Qber 
Nothwendigkeit  der  Tugend  zu  Erhaltung  der  Glücke 
feligkeit  eines  Staats  und  zu  einer  guten  Regierung; 
über  Gefellfchaft  und  Rtfgierungsformen »  über  Frey- 
beit,  befondera  Denkfre^iieit,  über  die  Repräfentan*. 
ten  einer  Nation  etc.  findet  man  viele  gute  Bemerkun- 
gen und  diefe  werden  dadurch  noch  InterefTanter,  dafs 
iie  der  Vf.  meiftens  mit  fa  viel  Lebhaftigkeit  und 
Nachdruck  vorgetragen  hat.     AJlein  diefer  Vorzüge 
ungeachtet  können  wir  nicht  bergen »  dafs  nna  didia 
Schrift  in  vielen  wefemlichen  Punkten  gänzlich  mifs^ 
ftllen  hat.     Ueber  mehrere»  höchft  wichtige  Gegen- 
ftände  fpricht  der  Vf.  *  ohne  fich  lange  mit  Beweifen 
aufzuhalten »  wenigftens  ohne  gründliche  Beweife  mit 
einer  Zttverficht  und.  Dreiftigkeit.  ab,  die  vir  einem 
Deutfchen  nicht  verzeihen  wurden.    Es  ift  billig,  dafs. 
wir  diefea  Urtheil  mit  Beweifen  belegen.    S.i6.  heifst. 
es :  „der  gute  Menfch  ift  derjenige »  der  nach  feinem 
Temperamente ,  feiner  Erfahrung ,  feinen  ihm  forgftiU 
tig  eingeprägten   Grun4(ätzen,   den  ihm  g^ehenea 
Beyfpielen»  denGefetzen,  worunter  erlebt,  oenMey- 
nungen  nnd  Gewohn^ieiten ,  die  er  eingeführt  findet, 
fich  früh  gewöhnt  hat ,  feine  eigene  Glückfeligkejt  in 
der  Achtndg  und  dem  Wodilwollen  derer  zu  fuchen, 
unter  welchen  ihn  das  Schick&l  zu  leben   beftimmt^ 
hat/*    (t)er  Vf.  hält  alfo 'diejenige  Handlungsweife  ftir 
morelifcb  gn^  durch  welche  eigene  Gluckftligkeit  und 
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mittelft  derAclikaigii3sddeaW<rfilri^lteM  dßt^ 
lifnter  wekhen  man  lebf>  am.  ficherften  9od  leichtft^ 
befördert  wird  i  aber  er  felbft  lebrfc.ja  auch,  dafs  gan- 
ze Völker  häufig  das  fiür  gut  halten,.. was  fchlechc  in» 
dafs  nicht  nur  die  Meynung,  fpadern  felbft  aucli  die 
Gefietze  der  Völker  nidit  feiten  znm  Vorteil  des  V^ 
ftersgfgen  die  Tugend  entfchieden«  In  diefen  Fällen» 
da  die  Menfohen,  udter  denen  wij^  leben»,  d^f  S^UecÜte 
für  gut  halten  9  und  alfo  nur  den  Schlechte];!  Achtung 
und  Wohlwollen  fchenken,  kann  die  aus  Achtung;. und 
Wohlwollen  der  Menfchen  fiiefsende  (GUüclLfeligkeit 
nur  durch  fchlechte  Handlungstt  errungen  werden« 
der  gute  Menfch  ift  der ,  der  fchlecl|t  handelte  pafii 
die  angeführte  Behauptung  tuch  fchpn  an  und  für  ficb 
felbft  irrig  fey ,  Bedarf  keiner  Erinnerung.)  In  einer 
andern  Stelle  fagt  der  Vf. ,  der  lafterhafre  Menfeh  ift 
der ,  den  fein  Temperament  zum  Lafter  ireizt ,  und 
den  die  Beyfpiele,  die  er  fiebt,  die  Reden/  die  er  höptf 
und  die  Gebräuche  und  Einrichmngen  feines  Landet 
aufmuntern,  feinen  unre^elmäfsigen  Neigungen  zu  fol- 
gen.    ( Könnte  der  Menfch  ungeachtet  diefer  Reizu^ 

fen  feines  Temperaments  und  der  Aufmunterung  durch 
eyfpiele  feinen  Neigungen  auch  nicht /olgen,  fo  Hegt 
das  Wefen  des  Lafters  nicht  darinn ,  dafs  fein  Tempe* 
rament  zum  Lafter  reizte ,  und  die  Beyfpiele ,  Gebräii^ 
che  etc.  feines  Landes  ihn  aufmunterten,  fo  unregel* 
mäfsigen  Neigungen  zu  folgen ,  fondern  d$rinp »  dafs 
er,  ob  er  gleic^  vermögend  war«  diefen  Reiznngeil 
und  Aufmunterungen  zu  widerftehen,  Ihnen  doch  nicht 
Widerftand  that.  Konnte  er  unter  jened  Urnftänden 
unmöglich  anders  handeln ,  was  ohne  Zweifel  des  Vf. 
Meynung  ift,  .fo  fällt  fcbon  die  Möglichkeit  lafterhaft 
zu  feyn ,  weg.)    Nach  dem  Syftem  des  Vf.  häi;igt  Tu- 

fend  und  LiSler  ganz  nur  allein  Von  den  äufserlicheil  , 
erhältniflen  ab;  der  grofse  Mann,  deften  Tugenden 
wir  bewundern ,  würde  ein  Räuber ,  ein  Meuchelmord 
der  geworden  feyn,  wenn  er  mit  keinen  andern ^  als 
Leuten  von  folchem  Schlage  uftigegangen  Wäre.  Eia 
verworfeneir,  niederträchtiger  Hofmaün»  den  wir  an 
dem  Hofe  eines  Defpoten  kriechen  und  c^baliren  f«^ 
hen,  würde  in  Rom  Und  Athen  ein  edler  -und^grofs^ 
müthiger Bürger  geworden  feyi  (Sind  ddcin  alle,  ^ii( 
in  Athen  und  Rom  lebten,  ed]e  und  grofsmüthige  Bür- 

Ser  geworden?    Setzt  der  Vf.  nicht  an  einem  andern 
rte  fogar  die  Catos  und  Brutus  zu  felbftfüchti|;en  Be^ 
forderern  desAriftokraasmus  herunter»  und  wie  k$ni^ 
er  überhaupt  wagen,  alles  nur  von  den  aufsirlichea' 
Verhältnifieh  abhangig- zu  machen,  ehe  er  gezeigt  hat 
—  was  er  nie  wird  zeigen  können  -^  dals  die  eigene 
thümliche-^  nnabhängig-von  den  äufsern  Verhältnif«' 
fen  vorhandene  *--*  Geiftesbefchafienheit  nnd  Anlage: 
von  gar  keinem  Einflufs  fey.)     S.  21.  «»Wenn  die  ge* 
meine  Meynung  falfch  ift,   fo  find  alle  unfere  Urtheile, 
falfch  und  der  Vernunft  zuwider  9    Bey  alledem  ift  ef  ^ 
diefe  gemeinhin  fo' lügenhafte  Meynung»  welche  un».. 
die  Begriffe  eindrückt,  die  wir  vöti  Glückseligkeit  und 
Unglück,  vünTugend  uikI Lafter-haben.^    (Wi«  über-- 
triet^en  und  halbwahr!  Mufs  fich  dann  jeder  nur  durcli  • 
die  gemeine  Meynung  leiten  laflea,  wie  kann  JM  danm 
Leute  geben »  die  £ch  Ober  dieftlbe  zu  erheben  und 
A  t  .fi# 
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Jte  va  rnfnuMB  anftagMi  «ad  «tet    die  BegrUb 
Ton  Gerecht^kett  a.  dgl.  foUteo  btoAdurc^  dl«  To  oft  ~ 
lagenlwft«  ÄteyBuaa  eidgtdtackt,  nicht  in,d.Mr  Nttnp 
de»  vjePBÜnftigeo  WiHeos  gegribid« /eyo  ?  ) 

"  LsiPziQ  9.  Z«TPBwr.  b.Heiijfiui  uadTliiwM:  S^" 
Ftornw  M^ntt,-  Dort,  dar  Wdtw«»h^  u.  f  redt- 

Mifoti,  TTielcne  einigfi  Unterweifung  aöüug  h»b.eq, 

'    ^er  cin'igeEriiiuiner.uDezurErlvqgiwg,  V«rmeh- 

rang  odei"  Bcfeftiguog  da*  bäudicbeo  Giücks  rei^ 

langes.    Aus  <l«m  Hollä^dilcluti  übetüt^ü  J795*- 

•  MariifUt,  der  ehrwürdige  Vf.  des  ^atecbismus  d«r 
Hatitt,  bat  6cb  durch  diefes  Votniächtiiiis  (deaa  ein 
3chUgflufs  hat  ihn  za  fernera  Arbeiten  unfährg  ge- 
tptcbt)  um  fein  Vaferl^d  und  diejeoigea'ia  rfemlel- 
bcot  welche  für  religioi'e  vnd  fitrliche  Betrachtungen 
3inn  habeo,  T«rdieaj  gemacht.  Der  upgenauute  yfe- 
fder  üebaiCetzer  übertrug  es  in  derjU.  "  ig,  dafs' 

M  auch  Familie^  in  Deutfchtaad,  b  Dn  äer 

ipitüern'  KlafTe,  und  bat^)tfdcfa)icb  i  :en  Ge>' 

gead,    wo  er  wobne,   /ehr  aützltct  könne;- 

und  daran  ift  auch  njcht  zu  zweifelo.  enthält' 

einen  Schatz  von  fehr  wichtigen  Betrachtungen,  gu- 
ten Lehren,  Ermjihnuiigen,  Warnungen;  zeigt  von' 
itielerKenacniis  der  Sitten  u^dder  herrfcbendenFeWer 
die»  Zeitalters;  Ton  WohlwoUea  und  Eifer  für  die  Be-; 
ffjrdV^E  des  Familien wohls  und  von  ei;iein  mit  Ke-,' 
JtgiOBÄ-  und  Tugendiiebe  durchdrungnen  Herzen. 
Qar  biedßre  Ton  des  Vf.  wird  den  VTeg  ziiin  Herzep 
finden,  weil  er  aus  dem  Herzen  kommt.  So  fehr  wir 
^er  auch  diefc  guten  Elgenfchaften  anerkennen,  (p 
befürchten  wir  dennoch,  dafs  der  etwas  fteife,  ini  alt- 
loodifchen  Gewände  einbergebende  und  den  Prediger 
Überall  yerraihende  Vortrag  wenigftens  feinem  und 
gebtidetern  Lefern  etwas  auftöfsjg  feyn  dürfte.  Wir 
ablagen  dle^^rfte  belle  Stelle  auf  S.  33.  an  eine  Ver- 
lobte:  '         ,  ,  ■ 

,Xb  ift  HO«*  Jm  I>m*dn  rerborjao,    ob  Ihre  Klie  lak 

Kindern  wird  feCeftrwt  Verden.     Wenn  di^fs»  nicht  ^efcllft- 

fce,  foilie  d*ruin  ihr  häusliches  Glück  ^andich  weidwn? 

Ihr  VerWuigeri  nach  denfelben  wird  gewif»  nieinand  t.adeln^ 

da  der  Sclwpfec  djefe  NeiguoB  in  Ihr  Herz  i[elegl  hat ,  *^A 

'     Sie  2»  dem  Ende  zofammen  gtkommeTi  find.    Wenn  aber  die- 

fer  a  K«n  lange  Zeit  öder   für  immer   autbljefce,   wurden 

.     Sie  Mide  denn   ün  ürtheil .Go"e»  dariso  Tuchen?   '  Solji« 

diefea  Ihw»  tontt  fo  angenehmen  Zu  rammen  wohnen  einen 

gawaltigen  Stofs  geben  7     Sollien  Si>  dadurch    in  eine  jm; 

•    merwährende  NiMergefchlagenheit  oder  AuKehrung  verfal-  ■ 

■    len?    Sollte  der  eine  die  Schuld  auf  den  andern  fcbicfaen? 

'     SoUte  dicTei  Unfall  die  indem  Seguuiigea  fiut»  Gottes  vfg- 


bhtvnf    Giebt  ei  1:«lne  widttife  i^GAtot  in  d«r  befte« 

Regierung  der  Welt,  warum  Ihnen  diefes  VsrgnUjen  nicht 
gewahrt  wird?  Oder  follten  Sie  mifsrergnügt,  verdriefE' 
■lieh  und  böte  feyn,  weil  llir  bimmUfehes  Vater  gut  ift? 
Denken  Sie  an  eine  Frau  in  der  alten  Z«it,  wekhe  zu  hef- 
tig nach  Kindern  verlangte,  und  zu  ihrem  Manne  fagen 
Airfie:  Gieb  oiir  Kinder,  oder  ich  flerbe!  ihr  Wunfeh 
wurde  erfüllt:  /le  bekam  fiej  aber  ach I  ßa  ftarb  zu  glei- 
cher Zeit.  Und  würden  Sie  w.oU  für  einen  0}  theuern  Pretf 
Sinätr  erkaufen  wollen?" 

Per  Ueberfetzer  würde  ^cb  um  deutfcde  Lefer  veräieot 
gemacht  habe.Q.  wen^  er  Jlch  mit  feiner  Urfcbrift  mehr 
Freybeiten  geoonimeD-und  infonderbejtfelciie  Stel^ 
le«,  welcbe  ach  unmittelbar  auf  Holland  und  IioJljia< 
d,ifcbe Sitten  bezieben,  abgeändert  bätte.  Wtr  wödeo  ~ 
noch  die  Ueberfchriften  der  Kapitel  zur  Ueberficht  des 
Ganzen  berfeizen:  an  die  vaterländifcbet)  f  amilien. 
An  z*ey  unverbeiraibete  Perfoned.  An  zwey  jUng« 
Eheleute.  An  }iin~ge  Eh^letue  über  die  pbyfkche  ^- 
ziehuDg  der  Kinder.  '  Uebet'dir  fittÜcbc'  crziubking. 
An  Kinder.  An  JüngUbge.  An  junge-MMcbeo.  -  An 
dieF^iiDitienbaiipter;  iü' Abliebt  desGÄCjadei.  An  da« 
Gelinde.  An.  die  -FftmilienM»pter  in  Anfehtuig  de^ 
fioitesdienftes.  An  bejabi^te  LcuJte.  AJugebängt  bat 
der  Ueherf.  aus  MarezolU  Predigten  die  Schilderun£ 
einer  chtiQ^icb-frominen  Familie.  Möchte  der  wür- 
dige Marezt^  fich  suAer  dem  Verdie^ofte,  ein  muüei> 
haftea  Erbauungsbucb  für  das  weibliche  GefcÜecbt  ge- 
liefert zu  haben .  jtQfii  das  Vfrdienä  .erwerben ,  ein 
Mcbes  pr«ktifcbes  Familieeh^ndhuch .  auiauarbeiten, 
das  Martinets  Handbucb«  vnMcMct  £eiiH!S  V^^erths, 
no<^  weit  überuäfiil  '  .  ' 

BerliH  ,  b.  Fdifcb :  Launen  «wd  Phatüafieen  ron  Cart 
Plälipp  P/loritz.  Herausgegeben  von  Carl  Friedr. 
Klijchrvg.  1796,  375  S,  8-  <rRtbIr.  4gr.)  ■ 
-  Diflfe  Launen  und  FhfiotaAeen  Hnd,  wie  uns  derHer>, 
*ii5g,  und  Vorr.edner  felbil  berichtet,  weiter  nichts  als  ei- . 
pk  neueAuÜage  von  Moritzens  Schrift.:  äU  gnfse  Loge 
oder  dtrFreynumrer  mit  Ifi^e  undSaüibieytWelche  noch 
tait  Ig  kleinen  Aufl^tzen  von  M.  Termifchten  Inhalts,  ilie 
tbeils  iaZcidchrifteji,  tbeüs  in  M.  Werken  abgedjucJEt 
warm,  TermebrX  worden  find.  Piefe  Bereicherung 
und  deb  denen  Tittd  bat  man  der  Laune  und  derPben- 
tafie  desHerausg.  zu  vxrdenkeo,  und  die  Moral  dti 
Verlegers  fcbeiot  ^uch  nichts  dagegen  eingewemdet  za 
babeu.  da  äsxrtA  den  neuen  Titel  doch  jnaocher  ver< 
iMtet  wvdeji  konnte,  ein  altes  Buch  zu  kaufen;  wel-. 
cbcs  dem  Rec.  wirklich  wiederfabrcA  ift-  ^ia  &ujl)#- 
res  Kupfer  siert  das  Tjt^latt. 


bmcifeUMr,  Kr.  1»,  S.  Iltf. 
/aa .  (fitHmumgf:  /aAre>^>-  Shen^  S. 
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PHILOSOPHIE.; 

Maxbvao,  io  d.  akadetn.  Buchh. :  Gef/i  dtf  Jpictitati- 
vtn  Philofophie  von  Dieterick  Tiedemann.  Vierter 
Band'  welcher  voa  den  Arabern  bis  auf  Raymund 
LuUius  gebt.  179 j^  64S  S.  g*  (2Rtbl;'0 

Hr.  T.  fetzt  diefes  Werk  mit  ruhmlicben  Eifer  fort, 
deflen  baldige  Vollendung  gewifa  jeder  forfcber 
der  Gefcbichte  der  Pbilofopbie  mit  uns  Jehr  wünfchea 
wird.     Dean  wenn  es  gleich  nur  einen  Tbeil  derfelben 
ttmfafstf   und  die  Abfonderupg  der  praktifchen  Philo; 
fophie  nicht  fehr  vorthellbaft  für  den  Plan  und  die  Aus«« 
führung  ift«  indem  zu  den  Zeiten,  da  beide Theile  noch 
keine  beftimmten  Priucipien  hatten »  die  Grenzfcbei* 
düng  beider  febr  fchwadkend  iß;   wenn  gleich  auch 
dieI4ee»  nach  welcher  der  Vf.  gearbeitet  hat»^  noch 
weit  von  der  möglichen  Vollkommenheit  zurückgeblie- 
ben, auch  die  xlu^führung;  felbft  nach  dem  einmal  ge- 
fafsten  Plane  keinesweges  ganz  fehlerfrey  lA :   (o  ift 
doch  immer  der  darauf  gewandte  Fleifs  daukenswerth, 
und  das  Werk  hat  auch  in  feiner  gegenwärtigen  Ge- 
ftalt  vorzüglich  in  ^ückficht  der  Materialienfammlun^ 
fchon  einen  folchen  Werth»   dafs  bis  jetzt' kein  andres 
deutfches  oder  ausiändifches  ihm  an  die  Seite  gefetzt 
zu  werden  verdient.     Wenn  ür.'T.  alfo  blofs  diefes^ 
zum  Augenmerke  hatte»  feine  Vorgänger  zu  übertref- 
fen, fo  wird  kein  unbefangner  Leier,   der  das  zu  be- 
urtheilen  im  Stande  ift»  leugnen  können,  dafs  das  wirk- 
lich in  hahem  Mäafse  geleißet  ift.     Aber  wehe  tt^it  es 
Rec,  als  er  in  der  Vorrede  zu  diefem  Bande  las,   wie 
ein  Schriftfteller ,  der  bejr  fo  viel  gt(amme\tem  Vorrath 
von  Materialien »  bey  fo  maüuichfaltigen  Talenten  an 
dem  Leitfaden  einertdeefp  vieles  hätte  leiften  können, 
lieh  felbft  alier  diefer  hohem  Anfprüche  begiebt,   und^ 
fich  weiter  kein  Verdienft  zueignet,  als  dafs  fein  Buch 
mehr  enthält,  als  man  in  feines  Gleichen  vor  ihm  an- 
trifft ,  und  hiernach,  nicht  nach  Idealen  es  beurtheilt 
wünfcht.    Nur  dannfcheineihm^fagtHr.T.,  die  letzte 
Beurtheilungsartrechdic|i  zu  feyn,wenn  ein  Schriftfteller 
auf  gänzliche  Vollendung  Anfprucb  macht ,  und  von  der 
thörichten  Einbildung  geblendet  ift,   ein  Meiiierftück 
in  vollem  Sinne  geliefert  zu  haben /welcher  Wahn  ihn 
noch  nie  bethöre^  habe.    Allein  der  Schriftfteller  kann 
ja  nach  einem  Ideale  arbeiten,  ohne  (ich  deswegen  der 
eitlen  Einbildung  einer  unübertrefflichen  Erreichung^ 
hinzugeben.    Dicie  und  andre  Aeufserungen  verankfs- 
te  die  Beurtheiitng  der  zwev  erften  Bände  diefts  Werks 
von  einem  andern  Rec«  in  der  A.  L.  Z.  und  andern  kri- 
tifchen  Blättern »  in  welcher  man  gefodert  hatte,  daCi 
ein   präg mstifcher  Gefchichtfchreiber  der  Philofophie 
A.  L.  Z.  179^.    Dfitter  BtM. 


über  die  mancherley  Syfteme  und  Behauptungen  der 
Philofophen  nach  einem  genau  beftimmten  Begriffe  der 
Philofophie,  nach  einem  zum  Grunde  gelegten  Syfteme 
der  Philofophie  und  nach  Rücls^ficht  auf  die  wefendichen 
Zwecke  der  Philofophie  urtheilen  muffe.     t^AUerdings 
würden  das  müjjhif 9  erwiedert  der  Vf.,  wenn  wir  das 
altes  Schon  hätten;    und  wenn  .es  dalier  fchon  jetzt  feine 
Abficht  feyn  hmnte^  eine  ganz  vollendete  Gefchichte  d&f 
-  Weltweislieit  zu  verf  äffen.     Unleugbar  aber  haben  wir  dalf 
noch  nicht'^    denn  keins  unter  allen  vt)rhandnen  Syfiemenf 
felbft  das  neuefte  nicht .  hat  fich  zur  AUgemeingeltenheit 
fchon  erhoben."  —  „Es  bleibt  ihm  alfo  nichts  übrig,  al** 
vornehmlich  darauf  zu  achten,   ob  irgend  ein  PhiloV 
foph  etwas  neues  gelagt  bat,    das  beträchtlichezl  Ahv 
ftrich  von  Wahrheit  hat?   t)b  er  fein^  Behauptungen 
mit  fcharfflnnigen  Gründen  unterftützt  bat  ?   ob  feine 
Gedankenreihe  innere'Harmonie,  und  fefte  Verknüpfung;' 
hat?    ob   endlich    feinen    Behauptungen    erhebliche 
Schwierigkeiten,  die  noch  nicht  genug. gehoben  ßnd, 
entgegengeftellt  worden  find,    oder  eotge^engeftellt 
werden  können  ?    Hierauf  habe  ich  bey  Ausarbeitung' 
diefer  Gefcbichte  hach  beftem  Vermögen  Rücklicht  ge^ 
nommen;    auf  mehreres  glaubte  ich,  und  glaube  es 
noch ,  mit  gutem  Gewiffen  nicht  Rückficht  nehmen  z%' 
könnet!.*« 

Ohäe  einem  Gefchichtfchreiber  der  Philofophie  an-* 
finnen  zu  wollen ;  dafs  er  irgend  ein  Syftem ,   es  fey 
welches  es  wolle ,  zum  Grunde  legen  und  diefes  als  di^ 
einzige  Philofophie  betrachten  folie,   welche  Thorhett 
Rec.  nie  in  den  Sinn  gekommen  ift,  legt  er  dem  V£ 
nur  die  Frage  zur  Beherzigung  vor:  ob.  eineGefchich-' 
te  der  Philofophie  wohl  möglich  ift  ohne  eine  Idee  der^ 
felben  als  Wi^enfchaft,  zu  welcher  fich  alle 'wicklicheii 
Philofopheme  wie  das,  was^  ift,  zu  detn,  was  fevn  foU, 
verhalten?  Ob  fich  ohne  dai  der  Inhalt  der  Qelchichte 
beftimmen  oder  der  Fortgang  der  WiiTenfchafl  darftel-' 
len  läfst?   Und  nach  welchen  Principien  ^e  Wahrheir, 
der  phiiofophifchen  Syfteme.  beurtheilt  Ifjsrdtt  kann 
und  foll?  Es  wäre  hier  zu  weitläufig,  uns  darüber  wel* 
ter  zu- erklären,  oder  dem  Vf.  in  der  Antikritik  der  Re-^ 
cenfipn  der  zi^^ey  erften  Bände  in  der  A.  L.  Z.  zu  fol«' 
gen ,  wo  er  fijch  gegtfn  den  Tadel  jeoes  Rec. ,  dafs  Hr* 
T.  die  Empfindbarkeit  unter  die  Merkmale  der  S^bftanz 
rechnet,   vertheidiget.     Wir  haben  obiges  nur  anges 
führte  vatheils  des  Vf.  Anfprüche  undFoderuagen^*, 
zulegen,  theils  um  den  Gefichtspunkt  anzugeben ,  aus' 
welchem  der  Rec.  diefes  ßandes  denfelben  beurtheilen 
if^iXL    Denn  obgleich  die  Foderung,.  die  Kritik  foUe  fich  . 
bey  Beurtheilung  wiflenfchaftlicheir  Werke  aller  B«» 
Ziehung  auf  Ideale  endialten,  fovielift,  als  fie  des  ficfaer- 
iLea  Maafsftabes  zu  Bestimmung  des  Wertlu  derlelbefi, 
3  nt^ 
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u^d  ^fl  A^^clitTg^en  Ehs&uftes  auf  ^as  rclirlMeB«ri«> 
f  che  PiiUkufD  0u  ^taubeh^^  fb  Vroüen  wir  dodi  «ites^ 
tfhrf  e\ae  Aüsn Arne  ^icm  d«r  Reg^I mächen;  tkod  jenem 
Wonroh  ge<nä£i  das  V^erdienfiide^  V£  nach  feiaem^uea 
Afoäfifiabe  mdttea. 

^  Diefer  viert«  Baad  ^(Ibält  in  itfUatipttt^ea  die 
<iefi:bidi(e  der  Ptiitolbphie  von  den  Zeiten  Mubamneds 
bis  4uif -Duäs  Scotiis ,  alfö  noch  nicbr  ganz  die GefcfaidN 
te  <ier  Scbolailiker.  •  Wie  in  4en  vorigen  Bänden  wird 
^ch  b4er  eine  gedrängte" ZufammenfteUung  der  politf- 
ftben  Gefchichte  g:egeben ,  in  wiefern  fie  auf  den  Zu- 
Äand  der  Cultiir  und  der  Gelehrfainkeit  Einflufs  hatte, 
%vvobey  die  neueften  und  befien  Geßrhicbtrcfareiber  be- 
mitzt  find.  Etwas  kürzer  könnte  fie  bey  dem  allen 
feyn,  und  ^s  wfire  fcbon  hinlänglich  gew^fen;  wenn 
#nTRefuhate<aus  der {Sefchichteund  Betrachtungen  übe^ 
die  Cultnrverhältnifie  ntäd  den  Geill  des  Zeitalters  fie 
«nfölUefk  Diefe  Abfcbnitte  des  Werks,  welche  doch 
#b  Einleitungen  in  die  Gefchichte  der  Pfailofophl^  die* 
«en  jblltea^  ftehen  mit  der  letzten  nicht  immer  in  dem 
MDOieften  Zufammenhanee ,  und  der  Wf.  verflihrt  da^ 
#fy  «uweHea  fehr  willkfibrliclk  So  gehet  z.  B.  in  die- 
Im  Biikk  die  poKtifcbe  Gefchicfate  bis  zum  Anfange 
<Aaa  ts  Jahrii.  Y'  «(Be  Cefchichte  der  5cholaftiker  hinge- 

£n  rid  w^eiier  Ms  zum  Anfange  des  14  Jahrk*  Die 
fBr  «agefiihrtta  "GrGnde  find  nicht  befHedigend. 
WoKee  man  »  iieiist  es  S.  335  hier  die  Weltbegebeahei- 
^Aäf  eingef&brfer Ordnung  TOm^voFanfchickea»  dantf 
wdrde  dem  folgenden  Banck  wenig,  «oder  nichts  Al- 
^n  bleiben  ,  «nithin  zn  grefte  Einförmigkeit  erwach* 
Ij^n.  Dies  mag  nm  fe  eher*  g^cfcbeben,  (dafs  nümlich' 
^e  Scbcdaftiker  in  ununterbrocbner  Reibe  aufgeföbrf 
liperden)  als  die  vomehmflen  ÜHachen  des  Entitebei^s 
fcholafHfcher  Wdtweisbeit  in  den  oben  berührten  Wek- 
^eretgnHTeu  Tchoo  enthalten  find,  mitbin  die  natürliche 
I^olge  derDruge  nicht  zu  fehr  zerriflTen  wird/'  Nach 
dem  letzten  Grunde  ift  es  aber  unaöthig,  die  politifcbe 
^iefcbichte  in  dem  folgenden  Bande  nachzuholen.  Mit 
allen  RäTonnements  wird  man  fchwerlich  zufrieden 
Heyn.  So  hält  der  Vf.  S.  301*228  den  geiffltcben  Defpo-' 
tjsrous  zwar  fiir  eintJebel»  meynt  aber,  es  fey  aus  dem- 
felben  Gutes,  ja  weit  gröfseres  Gute  ent^rofsen.  Denn 
4ie  Vernunft  ley  damals  noch  nicht  reif  und  vorberei- 
tet genug  gewefen,  ihren  eignen  freyen  <>ang  zu  ge- 
ben; ohne  fremde  Zuchtmeifter  hätte  fie  eine  fokbe 
Menge  von  Unfinn  zu  Tage  gebracht  und  die  Hitze  der 
neuen  Aufklärung  folche  Verwirruag  angeilifret ,  dafs 
die  geläuterte  Vernunft  fchwerlich  den  erftern  ver> 
fdheucht,  nnd  die  bnftere  Menfchenliebe  die  letztere 
mit  Mtibe  gieftillt  haben  wärde.  „DiefesKUrtheH  wird 
durch  die  Denkmäler  der  damaligen  Zeit  dbwt  nicht /ehr 
b^atigt,  .welche  ungeachtet  der  Schranken  Ih  welchan 
der  tncnfchlicheXxeift  vor  Au&ftbweifungen  Tollte  ver- 
währet werden,  noch  tTt^nn  genug  enthalten.  Und 
wie  coniraftirt  nicht  damit  das  Urtheil,  S.  197 u.a.  0^ 
däfs  der  menschliche  Verfiand*  Viel  grofsere  ^rtfchpitte 
h^tte  machen  können  f  wenn  er  auf  feiner  betretenen 
Bahn  frey  und  ungefatiadert  hätte  fortgeben  duifen? 
Eine  f|  ecieUe  Beunheilung  des  Inhalts  diefes  Theils 
Wörde  fehr  nazweckmäfii^  feyn,  da  die-BebandlujAgs- 


an  der  Gefchichte  der  PbaofopUe  um  hier  eisentliek 
atber  an^ehe^ 

Wir  gehen  alfo  zn  dem  Theile  GbefS  weicher  ei- 
Centiicbe  Gefchichte  der  Philofpphie  enthält,  f  Eine 
Vergleichung  deffelben  mit  dem  bis  jetzt  geiehftmen 
und  wddäultigen  Werke  Ober  die  Gefchichte,  der  Phi- 
lofophie  nämlich  Bruckers  HiiWia  Critica  fuUt(ehrzum 
VortheH  des  erftem  aus.     Wenn  der  letztere  fidriueh- 
reatheila  mit  AnfOhrung  der  Lebensumftände,   Schrif- 
ten» Streitigkeiten  und  einiger  abgerifsnen  S.dlei}  he- 
gnögt, .  fo  ift  dagegen  Hr.  T.  mehr  auf  denpbilofoi^i- 
fchen  SH>ff  der  Schriften  bedacht.    Mit  gt^ihem  FleHse 
hat  er  nicht  nur  die  Schriften  der  Scbolailiker,  fondern 
auch  der  arabifchen  Philofo^en  ftudiert,   und  aus  ih- 
nen das  Neue ,  Wahre  und  Brauchbare  fi3r  die  tbeore- 
tifche  Fhilofophie  herausgehoben.     Wer  nur  einiger« 
toafsen  mit  diefen  Schriften  bekannt  ift,  Wird  nicht  nur 
feine  ausdauernde  Geduld  bewundern,  fondern  auch  ihm 
IQt  diefe  fchärzbare  Materiaiienfamtnlung  von  ganzem 
Herzen  und  «m  fo  mehr  datilcen,  weil  diefe  Werke  nicht 
immet  tu  haben,  und  fb  wenig  anzi^ead  gefchriebea 
^d.     Wer  aber  nicht  bMs  die  Behauptungen  einzelner 
Männer  ibadem  auch  den  Zuftand  4er  PhOofophie  im> 
JUIgemeinea  und  nach  ihrea  Theilen  kennen  lemea 
win ,  der  findet  bey  Bnicker  mehMre  Nadirichtea  näd 
«um  Ueberblick  bener  zufammengeftelltt  als  bey  Hn.  7« 
Nur  einige  Bemerkungen  der  Art  kommen  hie  und.da 
bald  in  den  Abfchnitten  derpolitifchen  bald  in  denen 
der  Gefchichte  der  Philofophie  vor;  z.  B.  S.214,  204$ 
302v  307«    ^wifs  würde  das  Buch  einto  Vorzug  mel^ 
erhalten  haben ,  wena  diefe  zumTheil  treffenden  iSe- 
merkungen  zu  einer  vollftändigen  Schilderung  desZn- 
Aandes,   des  Geficbtspunkles,  der  Principien  u.  f.  Ww 
des  damaligen  Philoiophirens  wären  bearbeitet  worden. 
Freylfch  fand  fich  dazu  lUäch  dein  einmal  gewählten 
Plane  keine  recht  fchickliche  Stelle  t  da  er  darauf  an- 
gelegt ift,  nur  das  Neue  ^rMifteHen»   w-as  eiDzelne 
Männer  nber  j^hilofaphifche  fie^enftänile  gedacht  ha- 
ben»  und  daher  nur  einzelne  Fragmente  geliefert  i^eer- 
den^   bhne  die. Idee  des  <janzen,  wodurch  fie  erft  Zu- 
femmenbang  bekommen  müflen,  zu  entwickeln.      Die 
jedem  Satze  und  Beweife  hinzugefügte  Kritik  grebt 
dem  WeriLe  einen  Vorzug,  indem  die  Begebenheiten 
nichtnur  erzählt«  fondern  auch  darüber  räfountret wird. 
Hingegen  entftehet' daraus  auch  der  Nachtheil,   <lafs 
der  Ueberblick  und  das  Zufaromeniaflen  der  einzelnen 
Sätze  in  ein  Ganzes  uoch  mehr erfdhweret wird.  Ueber 
die  Beurtheilung  felbft  liefse  fich  noch  viel  erinnern^ 
wenn  es  der  Raum  verftattcte.    Wir  begnügen  uns  nur 
mit  der  Bemerkung-,  dafs  durch  ite  manche  Sätze,  die 
doch  nach  dem  Plan  Bereicherung   und  Erweiteruilg 
der  Wiflenfchafk  fevh  follten,  för Unfinn,  unerwiefene, 
uhbältbare  Sätze  ooer  willküÜlicbe  flypothefen  erklä- 
ret werden ,   die  daher  keine  Stelle  in  der  Gefchichte 
der  PhilofQpbfe  in  dem  Gefichtspunlte  des  Vf.  bekom- 
men mufbten.     Unterdeu  Theilen  der  iheoretifcben Phi- 
lofophie ift  die  natüiiliche Theologie^  nnd  nächft  die- 
Ter  die  Oncdiogie  am  meiften  der^nfraerkfamkeit  ffe- 
würdiget  worJlen ;  aber  nicht  fo  oft,  äh  zu  wOnfchen 
wire,i  die  B^rifGe  vna  Vecßand»  Ker^unft,  Erkennt- 
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flifs,  ilir  Umhngf  fbrt-Gmmm  «nd  Principiea» 
welche  dodi  dit  Gtundlage  alles  thMrcdfcHen  Wifleos 
ansQsachen. 

^      Die  elften  Pfailofophea ,  W^cbe  In  Metern  Band« 
TorXoiDnien,  fiod  Johannes  Damascenus  und  ie'm  bciiü- 
1er  Theodwus  AhncarOj  der  wegea  des  fögfmanuLeAaeuen 
.Beweifes  für  das  Dareyn  Gottes   katuo  eine  5celle  iu 
einer  Gefchkhre  der  PfaHofophie  verdient.      Iir  «deai 
Tierten  Abfcbnitt  kommt  die  Reihe  an  die  arabischen 
Philofopheo ,  welche  der  Vf.  -i  UDgeachter  einige  fpaier 
tebte«,    z^fiiiriiüeDgeftellt  hat.     Dafs  hier  noch  \iele 
Lücken  find,  gefteht  der  Vf.  tdhiU   weil  ihre  Werke 
soin  Theil  lehr  felceii  find.     Gleichwohl  üodet  man 
von  ihrer  Philofopbie  doch  weit  mehr«  alsindemBru- 
'cken  .Der  Vf.  ift  fehr  für  fie  eingenommen,   uj»d  be- 
mühet iich  diefer  Nation  die  Ehre  ai  iichern»    dafs  fie 
grofse  Selhftdenker  hervorgebraclu  habe.     Die  ange- 
fahrten Proben  beweifen  aber  nar,  <lafs  iie  nach  frem- 
den Principien  einige  BegriiFe  und'  Sätze  weiter  ent- 
wickelten ,  und  die  Arii^otelifcbe  Philofopbie  mit  <ier 
iAlexandrinifchen  vennifchten,   wie  ^es  Hr.  T.  von 
Avicenna,  den  er  am  meinen  erbebt»  S.  joo  felbft  gn- 
Seht.     HiAt  unintereflimt  find  die  ans  dem  Algazet 
nusgebobenen  Stellen«    w-orinn  «r  einige  Sätz)e  <let 
Sthtflpbilöfophie  beftreitet.    £s  hlttt^  0och  «nehr  T6ti 
ihm  g«fa^  werden  köüneq«  zcrm  wentgften  vercBeaeäi 
«tie  Zweifel '{;egea  den  Satz  der  Caufalität,  wo  er  die 
Verknüpfiing  zwifcben  üriache  und  Wirkung  faft  wie 
Hume  auf  eine  blofse  Atigewöhnung  gründet,  g^en 
die  Immaterialttüt  und  Unfterblkbkeit  der  Seele,  eben 
So  Tiel  Aufmerkfamkd^  als  die  ange|i>imeh.'    Thaphaü 
mnA  Averroes.    Nicht  riles;  was  von  'lieiden  angeilü&it 
wird ,  gehört  mich  'des  Vf.  eignem-  Ge/icfat^punkt  hie- 
ber, weH  es^ntweder  nicht  neu ,  oder  j^icht  hegrün- 
det  ift,  und  die  Wiflenfchaft  um  nichts  weiter  g^ebracht 
hat,  1«  B.  die  £rkl^4ng.dea  Empfindens  und  Denkens 
aus  eine»  Lebensgrifte  6.  131;  die  Emanati ansiehre 
des  A%*erroes  S.  ^45.    Ht»  letztern  Erklärung  vom  tfaö- 
tigen  Verftande  S.  147  weicht  von  Ariftoteles  Behaup- 
tung ganz  a^^   nnq  kann  dahea  nicht*  für  eine  deütn-* 
iclierc  Estwiickelung  der  Idee  des  Griechen  j;ebalten 
werden.     Denn  Ariftoteles  verfteht  danrnter-die  felbft- 
«hfitige  Denkkraft  des  Snbjects^  Averroes  eine  Intelli- 
j:eoz ,  die  aufser  demrM^^iMn-  ia  i>nd  in  ihm-  d^ 
tririiicbe  Denken   Jiewirket.  >  Am   Ende  diefes  Ab« 
fctmitts  konimen  no<*  einige  Kachrichten  von  philo- 
fc^hifchen    Seaen    onter   den    Arabern  vor;   welche 
doch  noch  aus  Avereoes  deflructio  deßmetiontan  PIiUq- 
fophiäe  Atgaxdis  ^nanche  ZüGitLe  erbalten  können.  — i 
Fünfter  Alifchjutt.  Judifche  Philofophen.    Mamiymäei 
und  Jbrwa.    Sechfter  Abfchnitt.  Chriftliche Phnofopheni 
Am  ^wtiüfmklgRen  wird  hier  vop  ßoh.  Scotus  Erigeni 
geirandelt^*  der  lieh   danuls  wirioich  als  deuke^ic^c 
£apf  auszeichnete.    Unter  feinen  Behauptungen  J ührt 
äc.  T.  S.  189  auch  diefe  m  :   Gott  teunt  fit'h  felbft 


laicht.    Er  gehört  zu  keiner  Gattung.4»an  Weiea,  -.um  ^  «btoft« 


ei 


fafst  keinPrädicament;  denn  dadurx:h  würde  er  zu 
neiA  befiimmten  und  eingefchräokten  Wefen ,  welches 
feiner  Unendlichkeit  entgegen  ilt.    Er  illalib  wnallen 
Din£en  nichts,  mithin  kann  er  fidh  felbft  nicht  denken, 


noch  vorftehen.  Wie  ^onöelile  eriu  denken,  wti  er 
iit>  da  er  nichts  ift?  Gott  kennt  ^ck  felftft  nidil*  weil 
erblicht  ttwas  ift;  doch  weifs  er^  dsfii  ce  ron  alle» 
andern  Dingen  Dichte  ift:  Er  hat  ancb  von'  lilen  Dia- 
gen aufser  ihm  keine  Keantnifs;  feine  Unendikkket^ 
feine  uuerinefsltche. Erhabenheit  fihcf  alles  andre  aadif 
ihm  die  Kenntnifs  alles  eingeschränkten  und  gerinf* 
^^S^t  -wie  das  aofaer  ihm  vorhandene  ift,  lth|iacli- 
terdings  nnmöglieh.«  Diele  Behauptung  betrachttt 
der  Vf.  als  Unfinn,  als  Oottesiät^ung,  indem  dädurck 
g:e&gt  werde ,  Gottfetf  äin  Jebkfes  vm  altem  ¥erßamd0 
entUöfstes  IFeJtn.  Wenn  dief«  Erklärung  richtig,  und 
der  Widerspruch '£>  klar  wire,  |e  gehdrtatf  diefe  Satz« 
in  keine  Gefchichle  der  PkHofophie.  A^i»  fo  fchlimm 
ift  es  mit  diefer  Folgcrnnp  ni^hc  Sootiis  fagt  damit 
ja  ni(^ta  anders^  als  dafs  (xott«iÄ  Wefen  bf,  von  dem 
wir  eine  Idee  eher  keinen  B^r^haBen,  nnd  «r  er* 
klart  fich  darüber  auch  «n  feiner  Acbrift  de  ftnuiefiwth 
*iione  (denn  die  de  dmfione  natmirae  hat  Rec.  nicht  auf- 
ireaben  können);  ganz  vemfinfdg.  Und  lehrte  -Hielt 
Anfebn.  von  Canterbury  S.  367  ^  dafteibej  der  docii 
^Grntid^  Mnar  Nutuirtktalogiä  ß  prfdn  war.  Wie  Mn« 
denn  Scotus  deswegen  ein  Terftecktef  Cotteslteener, 
feyn  ?  Seiil  an  fich  rkhtigef  Begriff  ^n  der  Fr eybcir 
4es  WMlens,  liätte  immer  audi  «ine  Stdie  «mdiea^ 
So  anth  feine  Läbxm  von  den  natiiüdieii-  Stisifen  4m4 
Bekfthnuiigeo ,  von  den  Vcrherarüleö  und  Vorhdifai* 
ftimmed  Gottes,  und  deren  Ventttnigung  mit  der. 
iFf%}rheirdes  Menfchen^   denn  ^obgleich  alles  diea  4i> 

Seadieh  rheolöigtfcihe  Stmtftagen  •betritt^  to  diftfOnn 
e  dodi  nicht  yetg^en  werden  ^  da  der  Vf.  tiey  A» 
ifieihn  &  ,369  ittd  andern  Orten  Beliaoptiin|;en  über  dielb 
Qegenftändeau^enommep  tiat.'^  Achtes  Hauptftflck 
Pbilofophen  des  11  tmd  la  Jahrhonderts.     Unter  Jäikr 
fen  fogenaauten  Philoibpheii  veiidienen  die' iueifton 
den  Namen  eines  Philerfophen  'nicht«  fie  wisren 
Thecdogen;  DogmatUc-war  datf-widitige  Werk»  an 
cbes  der  menfchliche  Verfiand  ;aUe  feine  Kräfte  ver- 
^fchwendete.    Dazu  brauchte  man  freylich  iiuch  philo- 
^fopUifche  SStze  und  Begriße.;  man"  anSfyfirte.,  anate- 
roirte;  verband,,  unterfchied«  aber  alles  das  theüs  för 
die  Theologie, ^tfapils  un  fich  den  eiclen  Kirlun  «eines 
Philofopben  nach  dero  damaligen  Maafsftabe^Uverwer- 
hei^.  :  JJier  Vf.  >iiat-hier  4Mrchr  den  ^üitdebext^. S^Um  Jll^ 
f  konfus,   Atgerus  aufgefät^rr^    die  loichlii  einmal  2iDi# 
jUifelm^  Abatflätd  if.  i.  w.  in  eine  J^laAe^jtfOainen  geftaUl 
Werden.    Anfetms  fogenannte  Beweife  iür'  das '  Dafeyn 
'Gottes  werden^    wie  natürlicfh,  <nich|  Vergei]fen,  :^bej[ 
ifonderlich  det'.eine,-  i^ätediin  fobeffulunt  geworden^ 
«liit  zu  vielem  <>ob  •berausgeftricbe^^  Jir.  T.  bfilt  ihn 
für  bündig (tind  fagt,  Anfehh  fey'djidörch  Gr^i^def '^ 
tien  Naturtlieälogie.ajwiow. geworden;  Sf  SS^^  ift>i 
•ein  blofs^.  Vi^irfeheQ^  .w^nn  ^ea^  heifs^.:  Jibciatrd^  ^rlt 
U'iUhelm  de  Campellis  w^ieder  .an  l  insbetondere  beitritt 
er  deffen  Behauptung,  dafs  die  allgemeinen  Ausdrücke 

B4  denn  Wilhelm  war  Realift.     ^bär 


/ 


lards  Leben  ift  nach  Brucker  und  Berington  zu  weit' 
läufcig  erzählt.  Von  Petrus  Lombardus  und  Hugo  Ha- 
ihomagenjis  einige  nichtsbedeutende  Sätze.  D^  letzte 
behaupteie  das  ^mocalifohefUebel  fsj  siichta  als  Abwei' 
A  n  «chuug 
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tbiaß^  i^etf  demrköcbftra  6i}le,  Gtktt^  .«od  mlbfern  gtkt 
mtht^i  Qatt  fcöante  es  dajuer  auch  nicht  her vorgehracbe 
ihaben*  J)iefesi  hatte  fcbon  Scotus  £rigeua  de  prc^ßi- 
mationfi  geehrt  ^  es  ift  alfo  nichts  Neues.  äohatmesSß- 
.tisberienfis.  Die  Schilderung  von  ihm  iß  nicht  vor- 
^tbeilhaft«.  .Er  fey  nicht  tief  in  das  Wefen  der  Philofo- 
«pbie  eingedrungen;  weil  er  mehr  zum  Fühlen  als  zum 
«Denken  gedacht  war;  darum  verachte  er  alle  Worf« 
*pbilofophie  d.  i.'bleise  Specfllarion »  und  fcbränke  a^le 
Würde  de^  Weltweisbeitauf  das  Sittliche  ein.  ,if  beo 
darum  entw^ff^  ^  ^uch  von.  den-  Philofophen  feiner 
'Z^t.ein  Gemälde»  woraus  man  iiehc,'  dafs  er  den  Pin- 
*M  in  Galle  getaucht»  und  weil  jer'der  Unterfuchung 
ilicht  feigen  konnte»  in  Verkleinerung derfelben  Rache 
:gefttcht  hat*H  Faft  fo&te  4iian  glauben  Hr.  T.  habe  fich 
am  diefem  trefflichea  Manne -rächen  wollen»  weil  er 
'ikmza  wenig  StoiF  zum  Geift  der  Spekulativen  Fhilo- 
fbphie  geliefert  hatte.  Wir  dachten  ein  Mann»  der  die 
•unnützen  Xirübeleyen  feines  Zeitalters  fo  fehr  geiflelt» 
lohne  den  Wertli^  des  vernünftigen  Denkens  zu  ver» 
kennen^  der  felbfl;  die  Logik  gegen  ihreVerichter.ver- 
idieidiget»  nicht,  die,  leere  fpttzfindige,  fondern  die 
•iwahre»  welche  die  Regeln  des  vernünftigen  Denkens 
.Enthält»  der  endlich  die  Denker  auf  eineQ  feften  Punkt 
.sn  orlentiren  facht ^  und  fie  an  das  fo  nothwend^e 
^vmSs.^s-uvrov  erinnert»  welches  fieüber  den  muffi- 
gen Speculationen  ganz  vergeben  zu  haben  fchienen» 
verdiene  m^r  als  andre  den  Namen  eines  Selbftden«* 
•fters  und  Philpfopliea.  .  Dits  Wenige »  was  Hr.  T.  an* 
fSünt  beweift»  dafs  er  ein  Man ä  von  richtiger  Beur- 
dMÜtt^g*  war»  und  es  hatte  noch  m^hr  von  ihm  ange- 
.fUirt  werden  können»  z..B*  fein  Urlheii  über  den  Streit 
Jiet  Nominaliften-  und  Realiften»  In  diefem  ganzen 
Abfchnitt  ift  der  Vf.  auf  die  erfte  Kenntnifs  und  Ver- 
breitnng  der  Kenntnifs  von  den  Atiftotelifcben  und 
llkrabifchan.  Schriften  aufmerkfam  gewefen. . .  Er  fetzt 
1^  aUgtm^inere  Bekanntfchaft  ia  den   Anfang  de^ 


.  13  J-  ^^^  Dial^tik  abei^ war  eher  ]bekannt.     Vielleicltt 
\«"aren.aber  d^ch  aucbcjie  anderi\  Schriften  des  AriftQ- 
teles  früher  bekannt.    Joh.  Sarisberienfis  erzählt  fchon 
vonVerfuchen»,denAri&)teIesund  Pato  zu  vereinigen, 
.und  er  kennt»   wie  es  fcheint»   auch  andre  Schriften 
des  Arifioteles  aufser  der  Dialectik.     Dafür  fpricht auch» 
was  rir.  T.  von  Michael  ScotuSy   der  1190  llarb»   von 
Mußo  Eterianus  und  Alanus  von  Kyffel  und    Brücket 
T.  In.  %p.  6g4  anführt.     Das  £nde  diefes  Abfchnitts 
polemiiirt  gegen  Bruckern  und  andre»  welche  ))ehaupte« 
ten»  die  Einführnng  der  Ariftotelifchen  und  Arabifch^n 
Philofophie  fey  von  den  nachtheiligften  Folgen  gewe- 
fen.   Die  Sache  läfst  (ich  aus  vielen  GeHchtspunkten 
.betrachten »  und  konnte  hier  nicht  erfchöpft  werden« 
JDer  Vf.  behaapret»  die  Alleinherrfchaft  des  Ariftotele$ 
iey  für  die  damaligen  Zeiten  unentbehrlich  und  woht 
thäcig  gewefen ;   es  wären  fonft  mehrere  encrgegenge- 
fetzte, Syfteme  eutftanden,    die   Disputierwiach    wäre 
fchrankehlos  geworden»  und  hätte  einen  güpziiichen 
Skepticismus  und  Geringfehätzung  des  philofophifcben 
Wiiiens»  und  wegen  der  engen  Verbindung  der  Philo- 
sophie mit  der  Religion »  die  äufserfte  Verwirrung  und' 
Zerrüttung  in  dem  kirchlichen  und  bürgerlichen  Sjr 
ftem  hervorgebracht;  felbft  die  Hindernifle  des  richti« 
^en  Verftehens  Ariftotelifcher  Schriften »  als  ihre  Dun»' 
jLelbeit»  fehlerhafte  Ueberfetznngen ,  hätten  d£n  Fort- 
gang des  Yerftaades  am  ipeiften  beforden»  und  ihn  in 
fteter  Thätigkeit  des  Selbftdenkens,  erhalten.     »»Hätte 
man  der  damaligen  weftlichen  Welt  die  Ariftotellfche 
Metapbyiik  in  völliger  Klarheit»   und  gefaubert  voi^ 
alier  falfcfaen  Auslegung  gegeben ;   wahrlich  fie  wäre 
jaiedergefallen  und  hätte  ans  tiefer  Ehrfurcht  und  itock 
zu  ftarkem  Hange  nach  Autorität  fich  alles  eignen  Den« 
kens  gänzlich  begeben.^'    Es  ift  unnöthjg  zu^erinaejn^ 
was  fich  alles  dagegen  fagen  läfst.  - 


» 


KLE  IKE   $  C  H*  IF  TE  N. 


'  SnOBE^ipmisiftVirö?  Ohne  Aniei^  des  Dtuckort^  :  Vet* 
MeUhnift  älUt  lil  der  KimigUeh^  Preufsifck  -  Bayr^uthifchen  Amts- 
$faMMmamrf9kmfp^^JVuMßedel  htfindliehen ,  Ortfekaften.  1794.  29  S. 
4.  Cfgr.)  la  dtete  kleinen  Schrift  find  gegen  230  Ortfchafteii 
»sntliaft  geynadit»  die  in  der  AmtshauDtxnannfchaft  WunGedel 
enzutrtffen  find.  Die  Ordnung,  welche  d^  ungenannte  Yf. 
ft%ebicfattt;  ift  diefe:  i)  liefert  er  ein  alf  habetifehes  Kamenrer- 
seidmttk  der  (ammiHiihen  Oerter  diefes  Bezirks^  feit  d«r  Angabe 
ftrer  ISntkgenheit  von  der  Stadt  Wunfiedel  nadi  Btunden  -- 
mit  Bemerkung  des  Uoterfchieds  der  medialen  uni  immediaten 
Votnthanen  fowehl  als  der  Schutzverwaadten »  —  mit  Beiien- 
gunf  dea  AnMca »  dcflta  Jttnfdicti<te  fi#  uacerwor^m  find »  und 


tnik  Bezeichnung  des  Circlirpiekl     Hierauf  folgen  i)  die  Bich« 
teramter  mit  Benennung  der  dahin  gehörigen  Ortfchaften  ;  dann 

3)  die  Superintendentui^Wilnfiedel  mit  ihren  Parockien  undleinge- 
pfarrten  Dörfern  nebfl  der  Infpection  Rodwitz;  und    zuJetsc 

4)  die  OberfÖrlber  uild  Wildmeiuereyen  mit  den  eingeforftecen 
Ortfchaften.  Dem  Inn  -  und  Ausländer  wird  zwar  diefe  8chrifc 
nützlich  feyn;  fie  würde  aber  doch  für  den  Geographen  und- 
Sutiiliker  noch  «einen  gröfsern  Werth  erhalten  haben,  wenn  es 
dem  Vf.  gefällig  gewefen  wäre,  auch  die  Zahl  der  Wohnhäufer 
und  Einwohner  eines  jeden  Orts  anzugehen.  Be/  einer  zwey 
ten  Auflage,  die  diefe  wenigen  Bogen  verdienen ^  könnte  woki 
diefer  Maogel  leidu  ergänzt  werden«  ^ 
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PHILO  5,0  PHIK. 

MARmTRG .  fii  d.  akadein.  Buchh. :  GHfi  der  fpecutati- 
vcn  Philosophie  von  Dieterich  Tiedemann^  eijp," 

iBeJcklufi  der  im  porigen  Stück  ajbgebrothenen  Rtcenßim,) 

'W^Äwie/x  Hauptftück.  Schdaftißhe  Phiiofophie.  lieber 
^•^  den  Begriff  ihid  den  Anfang  der  fchotoftifcbeii 
Philofophie  ift  man  bis  jetzt  nicht  dnig  gewefea,  und 
wird' es  nicht  «her  werden,  bis  ein  Begriff  aufgefteiit 
ift,  der  die  charaktieriftifchen  Züge  in  Behandlung  der 
Phüofophie  zufammenfiifst,  weiche  in  der  Periode ,  die 
Toa  allen  für  die  Zeit  der  Sdhoiaftiker  erltlärt  wird; 
allgemein  herrfcbehd  waren.  Dies  ift  aüdh  «e  hier  bei 
ibigte  Methode  z^Beftimmung  des  Begriffs;  von  wel- 
clwr  aber  doch  nicht  alles  WillkQhrliche  entfernt  ge^ 
bliebM  ift,  ScholÄÄifche  Philofophie  fft  nämlich  nacii 
dem  Vf.  diejenige  Behandlung  der  ßegenftände  a  priori, 
W4>  nach  Aufftellang  der  meiften  für  und  wider  aufzu« 
treibenden  Gründe,  in  fyllogjftifchcr  Tor^  die  En^ 
icli*fdo0g  aus  Ariftoteles,  den  Kircfae/iv^tehi  und  dem 
berifcheoden  Glaubensgebäade  genommen  Wird.  Ale^ 
xa^der  Ton  Haies  wird  einftwriien  als  erfter  fcfaolafti- 
Ccher  Philofoph  aufgefteiit,  weil,  da  die  Schriften  des 
Michael  Scotus  und  Robert  Pulleyn  fo  feiten  find,  nicht 
befthnrat  werden  l(|iaii ,  x)b  die  Periode- weiter  hinauf 
zii  fetzen  ift,  Erftlich  jft  das  Entgegenfetzen  von 
Qrfinden  und  Bebraptang^n  nicht  die  einzige  Form  der 
fchoUftifckeii  Philöfopbiei  zx^m  wenigflen  nicht  die  in- 
nere ,  wefeatlfehe.  Diefe  Methode  kann  mit  jeder  an- 
dern Art  votf  Pfattofophie  «eftefaen ,  ift  auch  vorher 
rekom  im  itogmatifchen .  und  fkeptifchea  OebraucA, 
W#Dn  auch  nicht  in  dem  Grade,  angewendet  worden. 
Allee  komm^  dAey  auf  Äe  f  rincipien  und  den  Zweci^ 
des  Pfailofophireiis  an;  und  daraus liMtte  der  Charak- 
ter der  Scholaftik  vorziglich  beftimmt  werden  follen^ 
Ein  andres  Merkmal,  dufs  die  Scholaftiker  ihre  £n^ 
fcfaeldungea'  aus  dem  Ariftoteles ,  den  Kirchenvätern 
u.  f,  w.  nahmen ,  ift  kein  allgemein  u$te^rfeheidendea 
Kennzeich^.  Vor  und  nach  dem  Haies  that  man  des»- 
pichen.  Die  von  dem  Vf.  dafiär  erklärte^l  SchoUftiker 
ftfitzen  fich  nicht  immer  allein  jiuf  Autoritäten,  fopdern 
auch  auf  Gründe,  wie  fchop  aas  dem  erhellet,  was  der 
Vfc  von  ihnen  anführt  ^  und  eine  flüchtige  Anficht  der 
Sdiriften  des  Thotnas  oder  Duns  Scotus  kann  febon  von 
dem  Gegentheil  überzeugen.  Aus  diefen  und  ändern 
Gründen  mofs^  der  Begriff  und  der  Um&ng  der  fcholaftt- 
fchea  PhiloTephie  anders  heftimmt,  und  fie kann,  wenn 
man  einmal  ihren  Seift  gefafst  hat,  gar  wohl  in  mehrere 
Perioden  ei  ttgetheilt  werden.  In  diefem  bui  nndeä 
A.  U  Z.  1796*    Dritter  Bmi. 


fechszehnten  Hanptftück  handdt  der  Vf.  von  AtexandeY 
von  ' Haie ^,  Withehn  von  Paris,  Vincent  von  Beauvais. 
Albertus  Magnus.  Bonaventura ,  Thomas  v.  Aqüin%  Ri^ 
ehard  von- midleton ,  Heinrich  vom  Gent,  Aegidius  von 
Cotonna  und  zuletzt  von  Dans  Scotus.  Der  Vf.  hat  fich 
bemühet,  einen  fchon  alten  Wuafch  des  Leibnltz  ia 
ErfüHuhg  zu  bringen «  >ind  aus  dem  Wnfte  unnützer 
Speculationen ,  welcher  in  den  Schriften  die£er  Männer 
enthalten  tft>  das  Branchbare  herauszuziehen,  wofür  er 
gewifs  Dank  verdienet.  Nur  darf  man  auch  von  die- 
fer  Seite  noch  nichts  ganz  Vollendetes  erwi^ten,  indem 
es  theils  unmöglich  war,  dlle  Werke  der  Schoiaitiker; 
die  zum  Theil  f^r  feiten  find ,  durchzulefen ,  theila 
auch  bey  den  gebrauchten  noch  manche  Machlefe  and 
Berichtigung  übrig  geblieben  ift.  Rec.  will  zum  Bet 
weife  diefes  Ürtheils  nur  tooch  eialge  Bemerkungen 
über  den  letzten  Abfchnitt  von  Joh.  Duos  Scotus  lier* 
fetzen.  S.  602, 603.  -  Scoms  theilte  das  Ens  in  der  all- 
getbeinftea  Bedeutnng  oder  das  Denkbare  im.  das  Ge- 
dankending tmd  das  wirkliche;  Hr.  T.  findet  darina 
eine  Verwirrung ,'  dafs  das  Markmal  .den  Gattung,  auctl 
Merkmal  der  Art,  des  wirklichen  Dinges  ift;  dennaachi 
diefies  xunfa  vom  Widerfpruche  frey  £^n.  Allein  eine 
Verwirrung  finden  wir  hier  nicht..  Das  Merkmal  der 
Gattung  mufs  auch  den  Ar^en  zukommen v  der  Unter- 
fchied  ^er  Arten  beftehet  darinn,  dafs  das  erfte  blofs 
efin  Seyn  4m  Veirftände,  das  andere  ein  Sey=n  aufser  3em 
Verftabde  bat.  S.  628.  »Scotus  unterfcheidet  tadlicik 
etwas  verwirrt  denken  uad  ein  vefwirrtes  Denken.*'  Wenn 
aucli  das  letztere  Denken  ein  Druckfehler  für  denken  ift, 
fo  ift  docSi  der  Unterfchied  zlft^ifchea  eohfufe  inteUigers 
and  eonfufitm  (d.  i.  indifünctum)  inteUigere  nicht  fehr 
deutlicfa  ausgedrückt.  S.  62^  wird  gefagt,  Scotas  habe 
-den  übernetürlicfaen  Weg  Wahrheit  zu  erkennen,,  nickt 

fanz  verworfen ,  um  Augoftins  Anfehen  nicht  ganz  zir 
ürzen:  Was  er  aber  zur  Vereinbarung  beider  vorbrin« 
ge,  fey  fo  dunkel,  dafs  es  Hn.  T.  nicht  geglüekt  fey^ 
in  den  Sinn  ekizudriogea*  Der  ift  aber ,  fo  viel  wir 
fehen ,  to  dunkel  nicht.  Scntus  fiigt :  „Et  iß^  ^ätimo 
modo  foteft  concedi,  qaed  cognofcantmr  veritates  fincerae 
inluce  aetemmficut  in  objecto  rmioto  cognito;  4pu>d  lux 
inerea4a  ejt  frinmm  principium  enOmn  fpeculabiUum  ^tH* 
timus  finisremm  practiearum^  et  ideo  ab  in/b  ftmuntutf 
principia  tofk  fpecutabiKa  quam  practica.'*  3.  632.  »fSco* 
jtus  erklärt  die  Beweife  a  priori  für  die  Exiftienz  Gottes 
für  grundlos.^  Diefes  ift  wohl  nicht  die  eigentliche 
Meinung  des  Scotus ,  fondern  nur  das :  das  unendlidte 
Wefenifl,  ift  kein  unmittelbarer  Satz,  {profofiUopm 
Je),  fondern  er  bedarf  eines  Beweifes*  Denn  fonft 
fiiaimten  feine  Behauptungen  nicht  mit  (einander  über- 
ein, da  er  iteiter  onten  (In  ttoffßnm  fen^snt:  Venedig 
C  1499 
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1490  S«  26)  Agt:  Iflle  eßciens  primwm  ß  efi  pqffibüe^  eß 
im  r€.  S.635.  M&^^ttts  -wtr- jedoch  nethederaii  nik^lea 
Neoera  richtiger  zaftken:  »wer  alles  ibögliche  wirklich 
oiachen  kaim,  ttefTen  Macht  ift  unendlich.**  Eben  das 
woUrdeucfaSconfs  Tagen  S.^S*  $iSifriiMMfnhat>ertt&minem 
<a%JaUi(Uem  omms  caufat  voßbiHs  formaliter  et  Jmulj 
Hcet  rvon  f offene  iXi^faMia  Jim'ul  pofii  in  ejfe,  effei  infim- 
tumf  qmaßMud  qtumtsm  eß  ix  jiu  foffct  fq^uutofzrq^H" 
€ere.  Hier  hätte  auch  noch  bemerkt  werden  könneUf 
^Ts  Scot^f  xwlfcheo'.deid  phtlafo^ffailchen  und  tbealo'* 
gifchen  Begriff  vod  der  Alhnacbt  unterfc^eklet,  wel* 
eher  letztere  noch  ein  Merkmal,  die  Unmittelbarkeit  ein- 
fchliefst,  und  dafs  er  die  letztere  l^igenfcfaaft  Gottei  / 
«nr  für  einen.  Gegeußaud. des  Kirchengla|ibens  nicht 
des  ^(&qs  hält.  Von  der  {linbeit  und  Einfachheit 
Gottes  kommen  noch  multe  $ew^i^.t[  aufser  den  an« 
geführten^  vor«  welthe  eben  fo  gut  eine  Erwiihnang 
•Is  diefe  verdient  hätten^  Und  fo  könnten  noch  "viele 
Gedanken  des  Scotus  i^chg^wiefen  werden»  welche 
nach  demPlene  des  Vf,  aufgenommen  werden  mufsten, 
unter  andern  auch  die  Hauptgedanken  aus  der  Einlei- 
tuog)  welche  Frolegopaena  zur. Theologie  ^s  Wiilen-, 
Schaft  enthält,,  tfaeiis  weH  üpnfi  auchalles^  waszurna- 
ttiriichea  Theologie  gehört,  des  VH  meifte  Aufmerkfam«» 
keh  auf  fich  gezogen  hat«  .tb^eiU  weil  diefe  Einleitung 
die  Denkart'  des  Zeitalters  fe^rtrtStnd  charaktei^rt.  -» 
Gegf  n  f  inzdne  Erklänt^ge^  u^d  {Kritiken ,  welche  je« 
dem  Setze  und  Bieweife  angefügt  werden,  könnte  noch 
manches  erinniext  werden,  wenn  wir  nicht  beynahe 
fchosi  z«  weidäufig  gew/efen  w^reiu  . 


FAANKFtfUT  a.  M.,,  h.  Eithenherg:  '  Ueliter  die  inaraK- 
'  J^e  Bilduitß  desMenJchen*  Nebft  einen»  Anhaisge. 
Von  FetisDlau.  1795.  a88  S«  ^ 

1  Der  durch  feine  fcbon.  ehemals  bewiefeiieii  Talente 
jfowohi,als  nachher  durch  feinem  unglücklichen  Scbickfah^ 
bekannte  Vf.  00 gt.diefeAbhandJiiiBg  mit  der  Zergliede* 
ning  desB^riffs  v^nFrejri^itaat  Im  erften  Abfcbnitt 
«rk^rt  er  die  vorauszufetzeaden  fiegrrfFe  von  Vermiß 
gen ,  Triebfeder ,  Zweck  u.  f«  w.  Die  Erklärungen  und 
die  Ordnung  in  dei"  Darfieiiung  lA  an  fich  feh(  gut, 
aber  zu  wvnfchen  i^^re  es  gewefeo ,  d^fs  er  manches 
ausfuhrlkher  behandelt  hötte^  um  auch  foicl^ea  Perfonen 
tierAändltcber  zu  werden ,  die  noch  nicht  a^  fcharfea 
Denken  gewöhnt  find,  .Im  2tenAbfcbnict  geht  er  die 
Anlage  des  Menfchen  für  die  Thierheit,  im  jtea  für 
die  Menfchheit  und  im  ^en  ffir  diePerlbnlichkeit  durch. 
Die  Stufen  der  Mnichneit  find  fiiinliches,  vernünftig* 
fimiliches,  finnlich  vernünftiges  und  freyes  Wefen^ 
Die  MoKalitöt  wird. eack  Kant  ihrem  Dafeyn  nach  al^ 
Factum  dargeAellt,  und  .das  einsnige  mügUche  Gefetz, 
das  Moralitä^  durch  feine  Befo^ung  erzeugen  kann, 
aufigefucht«  Sehr  richtig  drückt  der  Vf.  das  Priiu  ip  der 
Moralit&t  (nicht  der  Moral  als  wiflenfchattlicbesSytirem) 
fo  aus:  Du  fcdlftimivr  fo  wollen,  dafs  die  Triebte- 
der  deines  Wollens  mit  dem  «ohedingt^n  Sollen,  d:  f, 
mit  der  oofoedingten  .Vl^eife  des  Gebieten^  oder  Verbiet 
less  der  Vernunft  überetnAimmei  .Ikrauf  z^gt  er>  wie 
^ch  diefelociml  io  tadere  v^teikffi^MSe^  m^Atnm 


fich  nachher  leicht  ijie  Regeln  fBr  eiazetee  Handlungen 
ableiten  laffen.  Die  Unbegreiflichkeit  der  ffoyen  Acte 
wird  in  Kants  Sinne  erklärt  un(l  die  Schwiö-igkeiten, 
die  aus  der  Beziehung  der  Handlungen  auf  das  iSefetz 
der  Caufalitat  entftehen,  gröfstentheils  mit  Kants^eige- 
'nen  Worten,  die  aber  durch  diegefchickte2kifammen- 
ftellung  fehr  viel  an  Klarheit  gewinnen ,  gehoben.  4m 
jten  Abfchuitt,  ürfpruiig.  des  moralifch  Böfcn  folgt 
Hr.B,  wieder  gänzlich  Kanteur  aber  nicht  wie  ein  Com- 
piiator ,  der  ihn  ausfchreibi;  fondern  ais  ein  Mann,  der 
durch  eigenes  Denken  gleiche  Refultate  erhielt.  Dies 
ift  aucfr  der  Fall  im  6tenjlb(chnitr,  Wechfelfettiges Ver- 
kältniü  der  Moral  und  der  Religion  zueinander.  Kach 
diefer  Vorbereitung  geht  Hr.  B.  im  2ten  Hauprfiück  zii 
feinem  eigendicheu  Q^enfiand ;  Beförderung  des  mo- 
ralifch Guten  durch  Freyheit  über.  DieKanrifcheDat- 
fidhyng.derMoralitat  giebc  zor  Frag«  Antefs,  ob  fidi 
überhaupt  das  moralifch  Gute  t^eförd^m  lafle,  denn: 
hängt  die  Moralität  von  der  freyeu  Annahme  der  Maxir 
me  ab,  und  ift  diefe  Maxime  in  der  -praktiichen  Ve;* 
uunft  gegründet,  und  wird  von  den  Menfchen  nicht  . 
erlernt,  ibndem  in  fich  felbft  gefunden,  fo  fcheint  es 
unmöglich,  durch  äufsereEiuwirkung  auf  ihn  zu.  feiner 
maraiüchaii  BeiTening  etwas  beyzutragen,  man  kann 
ihn  in  dieEer  Rückfif  ht  wohl  höchfteus  zu  einem  legalen,  ' 
aber  nicht  2^  einem  moralifchen,  Menfchen  bilden. 
In  fo  fern  von  den)  intelligiblen  Charakter  die- Rede  ift 
ift  auch  der  EinSufs  der  äuisern  Umftände  auf  die  Mo- 
r^iär  unbegreiflich,  allein  in  fo  ferne  auf  den  empiri- 
fcben  Charakter  gefehea  wird,  fo  können  aUerdings 
die.  äufsem  Einwirkungato  das  moraliiche  Verhaken 
leichter  oder  fchwerer  machen»  Den  inoem  Vorfiel 
gut  zu  feyn ,  kann  keioe  Bitdung  hervorbringen,  aber 
die  Uebuag  der  Befonnenheif  üekien  Vorfatz  ai»$z«fiib^ 
ren ,  die  Klarheit  mit  der  die  Joxandifchen  Maxittien  ge- 
dacht werden,  und  die  DIfcjplin  derNe^unge^^  kaiua 
die.  Fähigkeit  diei^sn  Vorfatz  zu  realühren  erhöhen«  Hn 
fi.  folgt  bey.dem  AuffacKea  .^  Lek^iigsli^rifle  M 
diefer  Bildung,  der  ZergUellerun|(\  d^a  ireyen  Aqt4. 
JEir  Aeigt  znerli,  was  ans  den  B^dinguAgeu  der  Mög- 
lichkeit d^  freyet)  Handlung  für  die  maridifche  Bildung 
des  Menfchen  fich  ergiebt,  dann»  ww^die  wir|t1iche 
Aeufserung  der  Freyheit  balcirdert,  ^i|iS  eqdlich»  was 
fich  von  den  Folgen  der  freyan  Han^wiig  iilr  ein  Ge- 
brauch ^ur  Bildung  des  Menfchen  mafhen  VX^  In 
einer  kurzen  Ueberficht  der  höchi^ei»  6rundfStz,^  zur 
B^fitimmung  aUer  Pflichtea  nimmt  Hr.  B.  die  Einthei- 
lung  der  Pflichten  in  die  gegen  ficb  felbft  und  gegen 
andere  an.  Diefe  EintheUu^  ift  aber  übesrflüCiig,  es  - 
giebc  nur ^flichten^  gegen  mora!lifcheWefan  überhaupt 
«ind  ich  kauü  keine  Pflichten  gegen  mich  habei^  als 
d ie  ich  auch  gegen  andere  habe,  ich  hin  zwa;rzugleich 
ein  Otiject  der  Pflicht,  aber  keiner  andern  Pflich/t,  als 
die  ich  auch  gegen  azidere  habe.  Das»  ^was  Hr.  B.  hier 
auflteUt,  wie  z«  B.,  du  foUft  nie  ein  blofii  bedii^gces 
Gut  um  feiner  Selbft  W^illea  wollen;  find  keine Fflich- 
tea  ge^ffi  mich ,  fondern  PAichten ,  die  mm  obliegen« 
Pi^  ^ilitht  der  Se^bfterbaltuAg,  die  man  gewöhnlich 
nnterdiefen  Pflichten  oben  ahfteUt,  iftjuich  gar  keine 
HMcb^^^^n  »ich«    foiideai  die  aUgejiiei«e  Pflicht, 
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keis  freyes  Wefim  ab  -  folcto    einem  andern  Wefed 
aufzuopftrn.  .  '    ^     . 

Der  Anhang  diefer  Jnterefianten  Schrift  enthält: 
y)  Unterredungen  des  ax)ra]ifchen  Erzieher»  mit  fef* 
oem Zöglinge.  Sie  find  treffliche  Mufterfür  das»  wa3 
der  moralifche  Erzieher  feinen  Zögling  lehren  und  wie 
er  ifadi  die  Mor^lität  darftdlen  foll ;  aber  die  Art ,  defot 
Zi^ling  dia^lrehre  klar  und  die  Daräeilung'*intereflant 
vu  machen  9  inälste  bey  den  meiften  fehr  abgeändert 
werden*'  s)  Ueber  die  Idee  der  Reallilrang  der  Idee 
einer  fnoraüfchen  Weit.  3)  Ueber  deki  Endzweck  der 
Welcfchöpfutig.  4)  Wie  hängt  GiückiMi^keit  mit  der 
Tugend  £u/amn»en  ?  Diefe  Abhandlaog  ilX  am  wenig- 
Aea  befriedigend  aaageführt    ; 

^    ERBAUVNGSSCHRIFTEN.    .. 


1)  EmrotT»  im  evangeliic&ea  Way fenhanfe :  Evan^ 
geUfchts  GefoHgbwih.  1796. 640  S.  Vorr.  XXVIII S.  g^ 

^)  Ebeodaf.  Gebete  för  den  öffentticben  GoUesdienfifo- 
tvokl  als  für  die  liäiusUche  Jndßcht,  ^efamnilet  auf 
fiefehl  eines  hochedlen  und  hochweifen  Stadtraths 

,  £vangelifcheD  Theils  zu  Erfurt  64S.  %.  (Beide 
auf  or<]linärein  Druckpapier  7  gn  auf  beifern  Pa- 
pier gros  Formft  10  gr.) 
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'  Der  Erfurter  StodtFath  «Tangelifcfaen  TheiU  lutte 
nach  der  Vorrede  mir  dem.  geiülichen  MI uifterium  da- 
lelM  wegen  Verfertignag  einea  nenea  Geikngbncha 
comtnunickt«     Diefes  trug  nach  einer  erhaltenen  Pri- 
▼atnadiricbt  dem  Hn.  Pre^aHbr  der  TheologH^e  und  V^ 
'ftor  en  der  A»irea$ktrehe  GAluard  nnd  dem  Hn*  Dia- 
fcedu^en  der  Predigerkirdle  Loffius  auf»  dreles  Ge- 
fiaagbiicfa  zu  verfertigen.    Beide,  übergaben  devofelbeii 
den  in  der  Vorrede  S.  XV— XVIIL  befindlichen  Plan, 
welcher  auch  Ton  fetbigem  £;ebilligec  wurde.     Nach 
diefion  Plan  wurde  das  Gefangbuch  von  >bciden  allein 
verfertigt,  ohne  dafs  das  Minifierium  weitern  Antheil 
daran    nahm ,     welchem   billig  in  tder^  Ydtrefie   faet« 
ee  «ngeieigt  werden   ioUea.      Zo^leicfa  würde  aber 
fMicb  -jenen  der.  Zwei^  «airfg^egt^ ,   die  .Qrilnung 
der  Lieder,  fo  wie  fie  im  i^n  Geiängbucfa^befindlica 
Üt,  in  der  erftea  Abtheiluog  beyzubehalten ,  und  man* 
<;hes  alte  Lied  unverändert  aufzunehmen,  welches  eine 
JleBdening  bedurft  oder  die  günzllcbe  Ausfchliefs^ng 
verdient  liätte.     Erft  in  der  z^^en  Abtheilung  ,er* 
hielten  fie  völlige  Freyhdt,.eine  eigene  Einrtcfacuag 
,zv    machen   und   bev  einer    natärlkfaera    Ordnung 
^ine  ibengere  Aas  warn  zu  trefft  n ;   und  dlefe  Arbeit 
ift  Hn.  Gebhaurd  alleia  eigen^  da  Hr.  LoJJius  nur  einige 
Beyträge  dazu  geliefert  hat*     Durch  dlefe  Eiufchran« 
kung  bat  das  GefiKigbuch  unlkeirig  an  der  aufsera 
Form  und  an  Brauchbarkeit  Viel  verloren.    DieRegdn, 
nach  we(che$i  die  Herten  G«  und  L«  verfahren  haben, 
find  fehr  vernünftig  9  und  es  war  allerdings  der  Klug:- 
hek  gemift',  einige  alte  Geßinge  verbeifert  oder  un\:er- 
ändert  beyzabehakeo^  wenn -andere,,  die  zu  myiUlch 
und  fthwttnnerifth  find ,  ihren  Abfchied  erhalten'  ha- 
ben.    Das  letzte' hätte  bey  mehrern  gefchefaen  foHea» 
die  noch  zu  viel  Spielendes  emhaken  und  eine  £ilfche 


Andacht  hervorbringen ,  als  N.  iq.  Dein  GebuhbstB|r 
tritt  yon  neuem^,  ailerliebftei:  Jem  ein;  N.  9.1.  Meinf 
triebe  hängt  a^i  Kreutz;  N.  293..  Acl^  fchönfter  JeA^ 
mein  Verlangen.  Eben  das  gilt  auch  von  manchem 
veränderten,  die  bey  lallen  Verbefiernngen  doch  zulr 
Beförderung  der  Andacht  nicht  viel  beyträgen  werdet^ 
befonders  diejenigen ,  worinn  zu  viele  Wiederholung 

Sen  von  Hallelujah,  Triumph,  Victoria  und  ganzeii 
trophen  in  jedem  Verfe  vorkommen,;  als  N«  $•  lii» 
130»  und  X3I.  Dafs^einige  alte  geifireiche  Lieder aucÜ 
bey  eiuiger  H^rte  der  Po^iie  ^n?erände;rt  gebliebei| 
find ,  z.  £.  Ich  finge  dir  mit  Herz  und  Muncf'« '  Vfas 
Gott  thut ,  das  ift  \¥ohi^tlyin ,  wird  jeder  ITnbefiingner 
billigen  ;**  aber  bey  einigen  ^äre  doch  eine  Aenderung 
iehr- nötbig  .gewefen»  als  bey  N.  229.  Ich  armer 
Menich,  ich  armer  Sfinder,  und  in  N.i^i.  V.^d.  hlü> 
|en  die  Pofaunen  bey  demWeitgericbte  billig  wegblei? 
hen  üolien.  yeberhaupt  enthält  das  Ge(angbuch  einen 
fo.  grofseu  Reichthum.  von  auserlefenen  neuen  upd  .«(iip 
Abiicht  auf  eine  grofse  Anzahl  von  Hr«  Loßi^s)  glucke 
lieh' omgearbeitetf  n  alten  Liedern;  dafs  Prediger  nietet 
fiötfaig  beben  Wjsrden ,  zu  einigen  ganz  yeralter^ten,  die 
noch  vielleicht  aus  Localurfachen  beybehatten  worden 
4ind»  iiire  Zuflucht  zu  nehmen.    Die  gaMe  Sai^n^^ny 

Die  Sammlung  von  Gebetea,  welche  d)et|fatts  vea 

Ho.  Pr.  Gßbhqurd  und  Hn,  D.  LoMuf  vnranfliJtet  wor- 
den, enthalt  allgemeine  Kirc&ngehete,  befondere 
Kircbengdl>ete.an  Feßta^en  und  Gebete 'fiir  die  hän»- 
liehe  Andacht«  Der  Geift  des  Gebets  ift  darinn  gut 
ausgedruckt  I  fowohl  in  Abficht  auf  zweckm$fsigen  lt|- 
halt,  als  in  Ahficht  auf  Sinaplicitüt«  Wurde  und  Fais- 
lichkett  des^  Vortrags.  Nur  die  Tl^tativen  in  den  Ki^ 
«hergebeten :  hx^lkhe  Mqßeßät^  i^^ßb^ßUclu  f^uuiitf^ 
ei»  Uochedkr  und  Hochweißr  Rath^  hätten  billig  als 
nnfchfcklich  in  einer  Anrede  an  Gott  wegbleiben  fol- 
len.  Diefs  ift  zuweilen  gefcläbhen,  aber\cifr  HackkUt 
und  Hochweife  Roth  ift  überall  geblieben«  Derkirddi« 
che  Lehrbegriff  ift  in  den  Gelangen  fowohl  als  in  den 
Gebeten  Seybefialten  worden ,,  welches  anch  oöth%  ift, 
um,  allen  Anfiofs  zu  vermeiden«.  Der  Preis  ift  bey  der 
)Stärke  des  G.  B.  fehr  mülsig  und  wJr^fdieEinfiälithtQJß 
4efielben  iehr  erleichtern«,  '      .        ' 


./ 


»  ■  -  ■ 

l)  Lfivzio,  hi  Barth«:  Chf^tidm  Räi^msgefimf^ 
f&r  die  Freyfidbule  in  Leipzig,  1794«  Süt  den  Ge- 
beten und  dem  Regifter  392  &  jt' 

^  n)  Hai^e,  ohne  Verleger:  Gefcmgbiah  zum ^otM- 
diefifilicken  Gebrauch  in  kidigfis  li^igllchea  Dimr 
Kirche.  1795:«  402  S.  g.  v 

pas  erfte  dieier  Gelangbucher  ^^^dkes  vom  ftdL 
Conültofiairatfa  PcmU  und  Hn.  Domg^red.  Pi/^ftof^  S^ 
tfamxnlet  Und  mit  allgemeiner  Freude  und  'fiecfi}twillig^ 
keir  eiogefübrt  worden»  enthät  $i^  das  zweyto gaber 
aiur  '^6^  iieUxkge. '  Die  Anordnung  ift  in  beiden  feht 
a^ieticbiedtUi  In  N»  J-  ift  aUes  f sf^Jott  ^j|d  Jeine  Vf S; 
ehruii'^'^^.pgen  ucid  die  Eintbeilung  nach  Aeix  ver^ 
fcbiedeüie«  Verhältniflen^  in  welchen  «r  (als  5cliöp£BCV 
moraliicher  Gefetzgeber^    Beeieittr  <und  fiichter  ^r 


i$ 
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Welt)' tu  feinen  G^fcliöpfen  Steht,  gemocht  worden» 
la  K.  2»  iß  mehr  die  gewöhnliche  OrduungbfcybeliaUeDi 
fo^dafs  die  erlle  Haupt^btbeikiag  die  theoretifche  Re- 
Jig^opsldire,  die  ^weyte  die  Sittenlehre  nad  dicdtitte 
die  Afcetik,  die  vierte  die  Vortheile.der  Be(!eruiigund 
die  fünfte  die  Lieder  für  befondere  Zeiten  ui)<l  Um- 
ftätid!^  IQ  ficfa  fafsr.  Die  letzte  'ZufAmineaftellu^g  dünlct 
deta'Rec.  doch  wjBit' natürlichep  und  zweckmälstger 
zu  feya/weil  hier  die  Materiien^  die  zufamroea  gekd- 
req^  z.  £.  Eigepfcfafifteki  Gottes  und  Pflichtea  gegea 
G<^9  W^n^gergetreant  werdet?.  N.  r.  bat  darian  ei- 
Wifs  vorzügliches,  dafs  die  befoadera  Titel  aioht  nur 
i4«*d(Mr  I|)haltsaazeige  ausgeckuckt,  foadern  auch  in 
det9  Qefaagbuche  fdbft  wieoeirhok  find»  wdchps  in 
N/s.  nur  mtt  ^^a  ^Ugeiueinen  Titeln  gefchehea  ii^ 
wodurch  aber  die  AufTuthung  der  Geföage  von  befoa' 
dera  Materiea  mehr  erfcb wert  wird.  la  N.  i.  find 
apck  QeßQge  von  aicht  gewöhalicheHi  Iphfilte  befind- 
lich, z.  E.  voa  der  Schönheit  der  Erde,  von  den  Ge- 
ftiriieQ,'fiber  gefui^de  Sinne,  Verftapd  uad  Vernunft 
Oaiuhi-  upd  Einpfiaduagsvermögeo,  chriftlicbe  Gelia* 
s^U^^eq  gegeii  andere  Religioasverwai^dte^ ,  voa  dem 
vetQäaftigea  Verhalten  gegen  die  Thiei«,  und  andere  die 
ficfa  auf  dep  Bchaluaterridit  faeziebea,  Pflichtea  gegea 
Vorfteh^er  der  Schule  und  gegen  Mitfchüler,'am  Sti^ng»- 
tii^e  der  Schule,  beyScfaulprüfuiigeii,  bey  Aufpahmeupd 
£udaffti|ig  aiehrerer.  MitfchQler,  beym  Tode  eines 
Lehrers  und  eipes  Mhfchülers  u.  dgl.  Auch  findet 
tnftn  einige  Wechfcffgeffinge  zwifcbi^  Lefareni  und 
Sobfilern  ^üder  der  Verfamtnlung  und  den  JCindera,  de- 
ren Qehrauch  -^ewift  eineoi  guten  Eindruck  machen 
wird*  Dagegea  vermiflet  man  doch  ^uch  einige  pö- 
thi*ge  Materiea ,  2.  E.<  vom  Geborfam  gegea  Gott,  wel« 
ches  Iq  N.  ^.  Wh  leWt,  yop  der^AiS^iichti^it,  der 


Treue   in  ^  Vcrfprechiingea , '  der^  BefctoÄdeoheit  uni 
Freundlichkeit;  welche  in  N.  2  befindlich  find. 

Ueber  die  Auswahl  der  Lieder  kaan  ein  anderer 
freylich  nicht  ganz  richtig  artheHeu ,   der  die  Lacal- 
umftaade  nicht  keaat,  wdchedieHerriusgeberbeftimxnt 
babea ,  ein  Lied  aufzunehmen  und  das  andere  zu  vert 
werfen.    Oiefs  ift  der  Fall  befoaders  bey  N.  i.  wo  die 
Herausgeber  fich  auf  die  im  gedruckten  Scbulplane  au: 
gezeigtea  Localumftaade  berufea,  welchen  ßec.  mciht 
vor  Augen  hat.    Im  ganzen  ift  auch  gewlfs  die  Aus^ 
wähl  ia  beiden  Samailungen  fehr  glücklich aadxweck^ 
mäfsi^  gefcfaeben.    Ganz  neue,  deta  Rec»  wenigfieas 
qpbekanute  fiadet  man  in  N.  i»  z,  B,  das  Sonuaerlied 
N.  30*  Kund  um  mich  her  ift  nichts  als  Freude;  i^ 
N.  t.    das  Friedeaslied  N.  352.     Dagegea  vermüst^ 
Rec.  uagera  manche  fchöae  Lieder ,  z*  £.  das  Geliert- 
fche  Lied  beym  Gewitter :  Der  mächtige^  der  Gott  der 
3()£^ ,  auch  das  Lied ;  Befitzush  nur  ein  ruhiges  Ge- 
wiffeHf  u«  a.  ntT     Die  aöthige  Gleichheit  der  Anzähl 
d.er  Lieder  bey  den  verfchiedeaep  Materien  ift,  iaN.  2. 
gut  beobachtet,  in  N.  i.  tiatfie  Rec»  hie  upd  da  ver- 
pi^fst.     pafs  die  Klafle  der  Schulgefänge,   befopd^rt 
vor  upd  nach  dem  tJpterrichte  iehr  zahlreich  ift,  wird 
^ip  jjpd^  ffewifs  fehr  billigen.     Ueber  die  zweckmäfsi- 
ge  Befchaffehheit  der  Gelange  find  in  derYorredevoa 
N.  I.  einige  gute  Regeln  gegeben  worden,   die  aber 
nicht  hiareichead  fiad.   Stärke  uad  Fülle  der  Gedaa- 
kepr  Würde  upd  Fafslichkeit  des  Ausdrucks,  updeiae 
verhälipifsmärsige  Kürze  der  Lieder  und  4ucb  noth- 
wendige  Eigeafchaftea.  ,  Doch  v  wenn  .die  Her^sgeh^r 
dieie  Regula  gleich  aicht  aaführen ,  fg  habea  fie  jdocI;t 
Mche  Mgeweadet.     Voa  altea  Liedera  fiad  wenig?» 
beybehaltea  uad  diefe  fiad  durch^a^  ugd  p^el^repthei^f 
^hr  glüeklich  geändert  ^ 


JCLsrNE    ^CüAIFTeifp 


,  EAPBri^KUKiVTmip.  Zetle:  Beyträgß  znr  ^enntnifs  der 
MrauHfehweig  -  iMnehurgifchen  ChurlandCf  Aufserordentliches 
Stück  f   endiakend  eine  gl^ubwUrdige  Nachricht  p^n  der^Hotjal- 

e\en  Lamdfchaftlicken  Ferfaffung  •  mit  Anmerkungen  herausgege;- 
n  VOM  HofgWichuaffeuor  9,  Duve,  i?S)5*  :69»S-  9-  In  einer 
.  di^esa  S^ücl^e  beyliegenden  Ankundi^ißngpaMcht  jUr.  p.  Duve  lein 
Torhaben  bekannt,  unter  obigem  Titel  eine  neue  (^t^rtalfchrift 
SU  liefern ,  weldie  Auffatze^  über  die  Ver^ffung  einzelner  Fro- 
tinsea  und  Städte,  MiCcell^neea  ai^  der  äUer^  Gerchicbte,  ger 
trenne  lüSaafsrei^äa  zu  Erleichterung  der  Unterthanen ,  merk- 
würdige'  Kntfcheidoagea^.  in  ftreitif en  Criminal  •  u«4  Policey# 
Sachen ,  Urtheile  auswärtiger  Schrtitfteller  über  die  'Kurlande 
mit  Berichtigungen,  b^dieidene  WUnfche  und  yorfchlägc  au 
y erbefltruDgtn ,  vermifdite  Nachrichten  ündBemerkungeni  An- 
fragen und  Anzeigen  enthalten  Tollte.  Da  die  bekannten  Amnof 
üu  fich  beträehtÜdi  weitere  Gränzen  geftepkt  hatten:  fo  hoifice 
Hr.  jif,  JP.,  dafs  beide  Journale  neben  einander  befteben  könnr 
(en.  Allein  die^Herausgeber  der  Annalen  Ccheinen  anderer  AI ey- 
nung  gtewefen  zii  foyn ,  und  wenn  die  Sage  wahr  wäre ,   dafs 

di^  BCiieyalics^iua^ndasA^itf^dprAiulalcabau^ächUcb 


yeranlidfst  habe,  fe  wiire  es  fehr  tm.  bedlaem,  denn  die '<2uarfcaf«  ' 
fchrift  des Um.v.D,  fcheint  keinen  Fortgang  zu  haben,  weni^. 
ftens  ift  bis  jetzt  nichts  Weiter  erfchienen  •    und  nun-  habaa  wir   * 
i^ber  die  Kurbrauufchweigifchen  Lande -r^ar  nichts 

Wirklich  war  ^uch  dies  aufserordeDtkche  Stilck  ^  das  do^ch 
wohl  zur  Probe  dienen  foUte,  nicht  gefchlckt»  dem  Heratuge-« 
ber  viele  Tbeilnehmer  zu  rerfchaffen.  Es  ift  zu  etnfeitig,  ehne  * 
alleMannichfakigkeit,^  die  für  den  Fortgang  eines  folchen  Ua* 
teraehipen«  umuagänglidi  nöthig  iDt»  das  Formsjtkleijn»  der  Oruck 
nicht  fparfam  fenjug,  d^s  Papier  fchlecht ;  der  AuiPfau  aber  jaa 
0ch  dem  Sta.tütiker  Aihr  fchätzbar«  Pie  Tradition  Cchxelbt  dea 
erften  Entwurf  entweder  dem  Premierminifter  von  Münchheufen 
oder  dem  elM^maligenHoyatfdien  Landfyndicos  v.  Wiliidi  zu,  der 
aber  nachher  ZuHitza  von  Irenfder  (unbekannter)  Hand »  ^nd 
rom  Hepiusgebv  Einfcbaltui^^en  und  Anmerkungen  ,  die  z^jq 
T)ieU  n^it  vi^er  Freymüthigke^t  «bgefafst  find«  erhalten  hat.  An- 
gelangt ift  etn  Yerzeichnifd  der  fämmtllchen  in  der  Hoyaifcken 
Matrikel,  epthaltenen-adeltchen  .Güter ,  aut  Angabe  ihrer  BeGtcer 
und  ihres  Ertrags  von  iT^g»  bey  weldiem  aber  Hr.  v.  D.  den 
Ausdruck  Sehlachikaftim  uchl  #hB«£riiuit«nm^hatt^laiXoa  CoReo^ 
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ARZNEI  GEL  JHRTHEIT, 

» 

HjiLDBURGHAuSEN,  b.  Hanifch}    U eher  die  TauiniSs  U- 

■'  Bender  und  todter  thierifcher  Korper  /  über  Fautkrank- 
heiten  iM  fäulnifitvidrige  Mittel.  1795.  iig  S.  g« 

Bücher,  wie  das  vorliegende,  find  äufserft  nützlich, 
in  der  Tbeorie  einer  Kanft  aufzuräiunen ,  deren 
Bearbeiter  in  uaferen  Tdgcu  einen  rühmlicheu  Wett- 
eifer zeigep«  fie  der  Vollkommenheit  näher  zu  brin- 
gen •  und  ihre  Wohlthütigkeit  allgemeiner  zu  machep. 
Uie  Fäulnifs,  heifst  ea  hier»fey  uqter  allen  chemifcbeo 
Gegenftändenam  wenigften  aufgeklärt«    Dennoch  höre 
mUD  den  grofsen  Haufen  der  Praktiker  vöq  fo  vielen 
FaulJcrankheiten  und  Faulfiebern  fprecben«  die  fie  aXU 
jährig  bebandeln ,   dafs  man  entvreder  über  die  Kunft 
erflattoen,    mh  der  fie  dem  mächtigften  2^rftörungs- 

.  nittel  in  ^er  Natur  zu  trotzen  wüTen,   oder  fich  wuq^ 
^ern  ipüife,  dfifs  das  ganze  Menfchengefchlecht  nicht 
längft  vor  Entdecktfbg  der  Chinarinde  und  dem  allgV 
meika    gewordenen  Gebrauche    der  Vitrioliaure  durch 
Faalnifs  aufgeriebca  fey.     SclbH  gro£ie  und  aufgeklar- 
te Aerzte  leiten  Krankheiten  vouFäulnifs  her,  ohne  das 
Wefen  der  Füulnifa  hinlänglich  zu  befiimroen.   Einigt 
derfelben  laflen  zwar  im  lebenden  Körper  keine  eigent» 
liehe  Fäulnifs  gelten «  fondern.nur  eine  gewifle  Neigung 
dazu,  einen  analogen Zuftand ;  diefer  werde  denn  aber 
auch  nicht  näher  cbaractersfirt,    (Die  guteri  und  aufge* 
klärten  Aerzte  unferer  Zeit ,   welche  die  Lebenskraft 
und  ihre  Wirkungen  hinlänglich  zu  würdigen  wlflen, 
können  diefe  Urtheile  nicht  treffen ;  felbft  diejenigen 
nicht,  welche  Frank' s  Meynung  nicht  bey treten,  der 
das  Wort  Fautfieber  aus  der  Pathologie  verbannet,  wie 
der  Vf.  hier  zu  billigen  fcheint.    Denn  alle  diefe  Aerzte 
vriSeUf  dafs  die  Lebenskraft  der  Fänlnifs  widerftehe; 
iTviilen  aber  zugleich»  ^afs  es  Krankheiten  gebe,    in 
detien  die  Lebensl^raft  der  feilen  Theile  und  der  Säfte 
dermaafsen  gefchwächt  ift,  dafs  in  dtefep  eine  Neigung 
zar  Entmjfchung  entfteht;  mau  mag  nun  den  Namen 
der  fauliclaten  Krankheiten  für  diefelben  beybehalten^ 
ader  ihnen  einen  anderen  gebep.    Frank's  richtige  Be- 
hauf^tuqgen,  die  derVf.  hierauffteUt,  treffen  auch  nur 
dje  irrigi^n  Meynungen  von  f^ulichten  Krankheiten, 
aber  die  richtigem  nicht ,  welche  gar  wohl  mit  ihujen 
beßehn«)    Das  Sch^alwerdep  weingeilUger  und  fgurer 
Fiüiliglceiten ,  das  Schimmeln ,  das  Ranzigtw^rden  fet- 
ter Qele,  das  Verwittern,  die  Eiterung,  unterfcbfsidei: 

'  der  VC  fehr  richtig  von  d^r  Fäulnils.     (Aber  die  Auf- 

Mfun^  orgamfcher  Körper,    nämlich  folcher,   die  zur 

Fäulnifs  fähig  find»  unter  Waßers  unterfcbeidet  er  woh^ 

Mur  wilikührlich  von  der  Fäulnifs;   und  bthguptet  zu 

Ut.  L.  Z.  1756.    Drüter  Band^ 


viel,  wenn  er  behauptet,  dafs  ein  Körper  nicht  faulen 
l^önne,   wenn  er  mit  Wafler  ganz  umgeben,   und  da-, 
durch  vojx  deni  2^ugange  der  atmofphärifchenLuftaus- 
gefchloflen    fey«       Denn   allerdings    gehen    fiiulnifs« 
fähige  Körper  auch  abter  WfüTer,  wenn  die  Oberfläche 
des  einfchllefrenden  WaflTers  der  Luft  ausgefetzt  ift,  in 
Fäulnifs  über*;  wenigllens  ifl  die  mitGellank  erfolgen- 
de Entmifchung  folcher  Körper  unter  WaiTer  qicbt  we- 
fentlicb  von  der  Entmifchung  an  der  Luft  verfchieden^ 
Zwar  fchränkt  der  Vf.  die  Benennung  Fäulnifs  ni|cb- 
her  auf  eine  befondereArt  der  Entmifchung  ein:   er 
hat  aber  nicht  erwiefen,  dafs  diefe  nicht  auch  unter 
Wafler  vorgehen  könne.     Vom  blofsen  Phosphor  ifl  ea 
weoigfiens.  bekannt,  dafs  er,  zumal  mit  Hülfe  des  Al- 
l^ali,  das  WafTer  zerlege.'    Eben  fo  möchte  Rec.  die 
Entmifchung f  welche  Eingeweide  in  Leichen  erleldent 
ehe  diefelben  geöffnet  find ,  nicht,  eben  von  Fäulnifs 
unterfchieden  wifTeii.      Unmittelbare  Qerilhning  yoii 
Lebensl uft  oder  dtmofphärjrch^r  Luft  befördert  die  Fäu)> 
nifs;  aber  unumgänglich  erfoderlicb  ift.dqch  djefe  zur' 
Fäulnifs  nicht;  die  Fäulnifs,  welche  auf  der  Oberfläche 
einer  Leiche,  oder  des  ehifchllefsenden  und  auflöfen* 
den  Waflers,  nämlich  in  den  aufgelöfeten  Th^ilchen,! 
entfleht,  ^kann   fich   bis  in    d^s  {nnere  c^er  Leiche^ 
oder  bis  in  den  ganz  mit^WaiS^r   überdeckten   Kör- 
per  fortfetzen,)    Die  Fäulqifs  unterfcheide  fich  durch 
den  fpecifiken  faulichten  Geruch,    (den  nun  freylich 
Körper,  die  unter  Waffer,  Eingeweide,  die  in  Leichea 
faulen,  aiich  haben,)  durch  das  unverkennbare Anfehen 
eines  jeden  faulenden  Körpers,  (dfefes  möchte  am  we«- 
nigften  charakterlilifch  feyn.    Ret.  hpt  RindHeifch  in 
Wafferftoffgas  fünf  Wochen  lang  aufbe^i^hrt.    Es  wur- 
de zwar'dunkelfSrbiger,  doeh  bekam  es  nicht  im  min- 
deften  das  faulende  Anfehen  eines  gleichen  Stückes», 
das  daneben  in  Lebeusluft  lag ,  und  anfange  (chöner 
roth  wurde,  bald  aber  in  vollkommene  Fäulnifs  über- 
ging.   Dennoch  zeigte  fich,  als  das  mitWaflcrflofFgas 
gefüllte  Qefäfs  geö0iiet  wurde,  ein  äufserft  unleidlicher 
ueftank,  den  Ree.  und  andere  ohne  Bedenken  furfau-' 
licht  hielten);  endlich,  durch  den  fchlechterdings  un- 
aufhaltbaren Fortgang  jeder  wahren  Fäulnifs,  und  da^ 
dwbi  dafs  Fäulnifs  nie  anders,  als  unter  gewiffen 
Bedingungen  erfolge.    Diefe Bedingnngen  feyen :  i)  al-^. 
le  Lebenskraft  muffe  in.  dem  Körper  aufgehört  haben.> 
Daraus  folge,    dafs   der  von  den.  Aerzten  behauptete 
Satz:  Fäulqffs  fey  dem  Leben  gefahrlich,  unterdrücke,' 
^erflore  die  Lebenskraft  mächtig ,  zu  den  theoretifchen 
Irrthümern  gebore.     (Diief«  folgt,  fo  wahr /m^  Sau 
ifi»  aus  ihm  doch  wohl  nicht.    Ausdünftungen  faulich* 
ter  Körper  können»  auf  dieNafennerven  undLungen- 
neryen  th|eri6:b'er  Körper  wirkend,  die  Lebenskraft 
P  .  der^ 
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iwäctcn.  fo  fetr^fchwäcficn,  dafs  in  ihnen 
t  EmmifchüOgcntßehf,  wenn  gleich  völli-- 
Cor  Endigöng  des  Lebens  nicht  eintreten 
feder  Stoff,.uelcherzBr  Fäulnifs  fähig feyn 
Phohphor  enthalren.  Jeder  vegetabilifchc 
he  Körper  enthalte  diefen  Stoff,  wre  daraus 
is  jeder  (von  den  ineiften  ift  es  wenigllens 
fgetäbilifche  und  thierifche  Körper  mit  Äl- 
bebandch,  Blutlauge  ^ebe.  3}  Es  dürfe 
nrckhender  Feuchtigkeit  fehlen.  4)  Die 
dürfe  nicht  unter  dem  Gefrierpunkte  des 
rt.  5)  Die  arbembare  Luft  müfle  einigen 
Jeiti  faulenden  Körper  habeli,  u.f.  w.  Nach 
iflen  flellt  der  Vf.  feine  neue  Theorie  der 

Die  Fäiilnifs  fei)  ein  langfatrtes  Verbrennert 
orgaurfcheu  Körpern  enthaltenen^  PltOsphors} 
BeßandtheÜe  der  ovganißttenKo/per  getretfitf 
flüchtigen  in  Dnnfl  -  und  GasgeJiaU  entwei-' 
xen  aber  atlein  zurückbleiben.  Dafs  fchon 
i  feinen  EUfrtentis  Chemicae  von  derFäulaifs. 
horica  quaedam  producUf  hat  der  Vf.  auf  d«r 
es  Titelblatts  Ipblich  bemerkt.  Der  PhoS'^ 
3  wefeadicher  Befiändtheil  aller  zur  Faul- 
Stoffe;  und  fie  faulen  defio  gefchwinder, 
e  in  ihnien  befindliche  Menge  ronPhosphof 
[ockerer  er  mit  deü  übrigen  BeftandtbeHenr 
ingt  An  vielen  faulenden  Körpern  zeigt 
»sphorifches  Leuchten :  WO  man  bey  wirk« 
ifs  dfefes  Leuchten,  verroiflc,  da  fcy  die^ 
üer  zu  kleinen  Quantität  des  Phosphprszu- 

Faulende  Stoffe  entzünden  fich^  gerade 
t^phor,  in  warmer  Temperatur,  Ton  felbft, 
Icrüch  k^omrae  genau,  (getiau  ntrn  wx>jil 
fchon  die  ^ehnlichkeit  dient  zum  üeweife,) 
leruche  des  gephosphorten  Walferftoffgas 
uf  diefe  Theorie  gründet  dann  der  Vf.  eine 
der  Faiitkrcnkheiten  und  des  Faulfiebers  ins- 
Nur  in  zwey  Fällen  fey  Fäulnifs  imlebeo- 
möglich.  £i2tweder  es  ftfule  irgend  ein 
Stoff  im  Körper,  2.  B.  ein  Kind  im  Ütc- 
fr,  Koth  in  den  Gedärmen,  (der  Vf.  rech'^ 
ickeü des  Blut,  Galle,  Polypen,  hfeher;) 
e,  ohne  dafs  dieiBehäher,  in  denen  diefe 
,  fclbft  TOfi  FÄuinifs  angegrifHöo* werden; 
lebeudeo  Thexle  vermöge  ihrer  Reizbar- 
hpßndlichkeit ,  vom  Reize  der  faulenden 
hafte  Zsfalle  erleiden  können.  (Der  Vf< 
Fo  doch  felbft  Zu,  was  er  vorhin  geleugnet 
Sloffe  ohne  Zugaiig  athembarer  Luft  in 
ergeheij  könnefi.  Üebrigens  tvifd  jeder 
fiide  Arzt  Zufälle,  die  vom  Reize  faulender 
hed,  von  Fäulnifs  felbft  unterfcheiden.) 
üztluei?  Theil  des  Körpers  felbft  fterbe  ab, 
l^lich,  wie  jede  todte  thierifche'  Subftanz 
ibef»  nach  dem  Kunftausdrucke,  In  den 
fef  Brand  fey  eigentlich  das  einzige Uebel, 
Kamen  e^nei-  Faulkraukheit  verdient.  Die 
Fäulnifs  veFdiene  deh  Namen  Faulkratlk- 
deuri  diefe  beftehe  ävkt  In  eliiem  folcheb 
r  f^fi^n  oder  tLüOtged  Tbeile,    \ermgt 


defTcn  iiach  dem  Tode  ihr  Phosphor  fiefa  frflher  eoi» 
mifche,   ah  in  dem  gewöbnltcbien  Gange  der  Dinge 
gefthehen  feytf  wfircft.     Diefe  Neigung  zur  Fäulnifs 
fey  Folge  von  fehr  heftiger  Fieberhitze,  von  Auflöfung 
der   Säfte,    von   SchI;>f!T!€it  der    feilen  Thcile,    von 
Schwäche  der  Lebenskraft:   (Rec,  würde  diekztere 
ürfache  afs  die  vorzüglichftc  nennen;)  hingegen  werde 
rn  allen  (??)  Pathologiten  (diefe  BefchuWiguag   ift 
wohl  zu  jftllgcmein)  irrigr  gelehrt,   dafs  die  beiflfende 
Wärme,  die  Auflöfuüg  der  Säfte,  das  Sinken  der  Le- 
benskräfte, Folgen  der  im  lebenden  Körper  vor  lieb 
gehenden  fäulnifs- fey en:  rfiefe  Beliauptung  fahre  auf 
eine  irrige    empirtfche  (?)  Curart,   nämlich  den  Ge- 
brauch der  fäul;iifswMJrigen  MltteK    Die  Idecr  im  le- 
benden Körper   der   Ffiulnifs  widerßehen  zu  wollen, 
fcy  abgefchmackt :  denn  entweder  fey  gar  keine. Faul* 
fififs  da,  oder  wenn  fie  da  fey,  wie  beym  Brande,   fo 
liege  es  aufier  den  Glänzen  der  menfchlkhen  Kunit, 
fie  zu  heben.     Der  Name  ^aulfieber  werde  fehr  verfchie- 
deneu  Fiebern    gegeben,     welche  fehr   verfcfaiedene 
Behandlung  erfodern,    da  hingegen   jener   gemeine^ 
Name  auf  den  allgemeinen ,  oft  fcbädHchea  Gebrauch' 
der  Mittel  führe,  welche  man  Antijevtica  nennt.    (Ein 
folches  Fieber,  bey  dem,  Mie  der  Vf.  S.  197  anführt^ 
ein  Aderlafs  angezeigt  wäre,  für  ein Faulfieber  halten, 
und  mit  Mitteln  behandeln,   welche  diefen  Namen  an« 
gemeffen  find,  ift  freylich  ein  erfchrecklicber  Irrthum  ; 
allein;  warum  foH  man  nicht  aHe  folcbe Fieber  Fatif/r«' 
her  nennen,  bey  denen  eine  gewifte  Schwäche  der  Le- 
benskraft in  den  feften'  Theilen  und  in  den  Säften  und 
eine  davon  abhängende  Neigung  zur  Entmifchung  fich 
zeigt,  wenn  gleich  folcbe  Fieber  in  Ruckficht  ihrer  Ur- 
fachen  und  ihrer  aofsefwefentlichcn  Symptome  eben 
fowohl,    als  inflaromatorifche  ,  gaftrifche,   katarrhali- 
fche,  Picbcr  verfchiedc'n  feyn  können,   die  man  doch 
auch,   wegen  der  Aehnllchkeit  gewiffer  wefentlicheii 
Symptome,  mit  allgemeinen  Namen  belegt*    Die  Anti- 
feptica ,   welche  richtigdenkende  Praktiker  gegen  f A- 
che  Fieber  geben ,  lindMittel ,  welche  dadurch  der  N«i* 
gung  zur  Fäulnifs   wrfire»,    dafs  fie  die  Lebenskraft 
ftärken;  Salpeter  und  Kochfalz  wird  kein  folcher  Arzt 
gegen  ein  FauHJeber  gcbrauchea.     Dafs  es  Fälle .  gebe, . 
in  dencö  auch  jene  aualeptifchen  Antifeptica  bey  Fie- 
bern ,    Welche  giewifTerfnafsen  das  Anfeheq  eines  Faul- 
Aebers  habend  nicht  dienen,  giebt  Rec.  gern  zu:  felbft 
heym  Brande  d!cut,  wie  Kichtrr  fehr  richtig  anmerkt^ 
dlle  Chinarinde  nicht  immer»   und  dafs  auch  unter  de- 
nen Antlfepticls  ,  weh  he  gegen  Faulkrankheiten  anzu- 
wenden find,  nach  Verfehiedenheit  der  Faulkrankhei- 
ten,  ein  Unterfchied  zu  machen  fevi  hat  fchon  FringU 
bey  feinem  fielÄehnten  Vcrfuche  über  antifepiifcheSub- 
ftanzen  gefügt).     Die  fporadifchen  fogeuaunaten  Faul- 
ffeber  feyen  faft  immer  foklre,  wo  maniin  Anfangedie 
nötfafge  Schwächung  verßlnmt  hatte«     Cakr  mordai, 
Petechien,  Friefel,   fejen  an  fich  gar  keine  Gegeaan- 
zeigen  gegeö  das  AdcrlafTen.     Die  Chinarinde  werde 
bey  den  Fiebern  als  antifeptifche<  Mittel  äufserft  ge- 
rn ifs  braucitt.     Sie  könne  bey  den  Fiebern  mit  Neigung 
tVLT  Fihilnifs  nur  auf  zweyerley  Weife  nüT7lich  fcyni 
einmal,  vermöge  ihrer  Wirkfamkeit  gegen  remiui'ea- 

.         .  ilc 


29  ' 

d«  Fieber,  \rcnii  dasFiffbW>€tnitfir«ndfCT;  (beyeiacm 
Fieber,  das  richeigdeukende  Praktiker  Faulfiebcr  nen- 
nea,  lÄ  aber  die  Remiffion  nie  fe  beträchtlkh,  dafs 
diefezum  Gebrancbc  der  Chinarinde  Anzeige  gäbeO 
xweytens,  als  ftMrkendes  Mittel.  Davon  hab^  er  je- 
doch fich  nie  »echt  überzeugen  könoen,  denn  dl«  Er- 
fahrung lehre  (?),  dafs  mancher  Kranke,  der  die  Chi- 
öarinde  in  zu  grofser  Menge  bekam,  nicht  eher  und 
nicht  fchnellcr  gefiind  wurde,  als  cl»  anderer,  der  we- 
niger oder  gar  nichts  von  diefem  Mittel  bekoujmen 
hatte.  (Rec.  kann  nach  feinen  Erfahrungen  dieJaviVt- 
theiic  nicht  beyfliram^ :  fontiern  mufs  verficherö,  von 
ihrem  grofscn  Nutzen,  den  fie  in  folcheu  Fiebern  hat, 
wefche  er  Faulfieber  nennen  zu  dürffgn  glaubt,  ganz 
iberzeugt  za  feyn.)  Bey  den  Fiebern,  die  von  Mias- 
men erzeugt  werden-,  fülle  man  iieMfthodus  aUxifbatr^^ 
inaca  nnfcrer  Vorfahren  nicht  gaqz  verwerfen.  (Darin 
ift  Rec*  völlig  mit  dem  Vf.  einverftandf  n.)  Wie  befoii- 
ders  diefer  letzte  Abfchnitt ,  der  die  Behandlung  der 
Faulfieber  betrachtet,  vortreffliche  praktifche  Bemer- 
kungen enthält;  fo  iit  überhaupi  das.  ß.anzelluch  wür- 
dig, eduem  jeden  praktifcte»  Arzte  zum.Lef«n  empfoh- 
len zn  werden*  Jüngere  und  unerfahrae  Lefer  müflen 
es  freylich,  wie  ähnliche  Schriften,  mit  ßehutfa^kcit 
lefen,  weil  fi^bftdecfkende  Aerzte,  indem  fie  alte  Irr- 
tbimec  rügen  ^  iiud  neue  Wahrheiten  lehren  wollen, 
bisweilen  zu  weit  geho* 

Jena,  h.  Cuno's  Erben:  Biogrfiptäe  von  ßpkmn  Päi- 
Jtpjj  Hog«w,  Ttönigl.  Preuf&ifchen  Hpfr.  Prof.  der 
Entbindu'ngslt.  bcym  CoUegio  mcdico-  chirurgico, 
ßffenil.  ordentlff  Lehrer  der  Berünifcheri  Hebam- 
'  "  locnfchöle  und  Geburtshelfer.  Von  ihm  Jelhfi  auf- 
gefetzt  ftnd  bifchpieben.  Herausgegeben  und  mit 
einigen  Aniuerki^ngeii  begleuet  vom  liofratb  D. 

Stark.  1794.  550  S,  8-  -    .  ' 

£ige»e  Leben&beA:hreihi^fl^n.  von  meriwilr^ieen 

Kännern,  uodifolahen,.die  fich  durch  eigene  Kräfte 
cnrpor  arbeiten  injifsten ,  und  dabey  Schwierigkeiten 
SU  überwinden  hatten,  zu  deren  Ueberfteiguug  keine 
gemeine  Beharrlichkeit  gehört«   haben  ihren  grofsen 
Werth«     Oiefeu  W^ifb  bat  die  vor  uns  liegende  Bio^ 
graphic,  die- aus  Herin.. Hofr«  Starks  Archiv  für  die 
Geburtshülfe  befonders  abgedruckt  worden  ill,  in  ei- 
nem vorzüglichen  Grad.    Ihr  Vf.  erhob  fich  aus  einei; . 
Menge  von  ungünftigep  Umfiäuden  und   Ausfichten, 
die  die  Jahre  feiner  Jugend  trübten,  zun  Leibwundar^t ; 
des  Herzogs  von  Curla nd,  und  nachdem  er  da,  wie  aus  fei- 
ner Stzählnng  erhellt,  von  addern  febr  gedruckt  und 
herabgefetzt  wurde ,  und  aus  diefem  Lande  nach  Betv 
]jn  gegs^ngen  war,    zur  Ehrenftelle  eines  geachteten 
Lehrers  der  Entbindungskunfi  in  einer  dererften^lädf 
te  Deutfohlanda,  von  deflen  grofsen  Rufe  ^uch  eine 
ausgebreitete  Praxis  in  feinem  Fache  zeigte.  ^  £r  ge- 
)idrte,  wie  auch  Hr.  5^  bemerkt,   unter  die  erften  in 
Deutfchland,    welche  eine  reinere  und  vernünftigere 
GebuKijihulfe  für  gelehrte  und    ungelehr^e    Licbhstber 
diefer  Kunft  bekannt  macnten,   und  einführten,   und 
feine  Werke,    ob  fie  fchcn  manchen  Tadel  erführen, 
der  vielleicht  von  dem  ungiinfiigen  V<Tbältffifs  mU  lURpo' 
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rOhrea  moehtet  in  dem  tr  mffr  mehreni  ferner  Aqitsgew 
noiTen  in  den  letzten  Zeiten  feines  Lebens  lland,  enr- 
hdten  wahre,  richtige,  und  ganz  von  der  Natiir  ent-* 
lehnte  Vorfchlage.     Nicht  lange  vor  feinem  Tod  em- 
pfand er  aufs  Neue  ein  widriges  Schickfah     EineCirt^ 
iin  Reufs,   be^  deren  Entbindung  er  vorzüglich  ge-' 
wirkt  hatte,  ftarb  am  neunten  Tag  nach  der  Entbin-* 
düng.    Er  felbfi  brachte  die  Sache,  die  in  Berlin  Anfw 
(eben  machte,  vor  das  groüie  Publicum ,  und  war  über- 
haupt nicht  YOrEchtig  genug,  indem  er  manches unter- 
nahmi,  lim  feinen  Ruhm  aTs  Geborishelfer  zu  erhalten» 
yiTSL^  ihn  gerade  fchwächen  mufste.     (Die  hierüber  ge* 
wechfelten    Schriften  ftehen    in    Starks  Archiv  abge- 
druckt.)     Er  verkla|*te  einen  feiner  Gegner,  fucfate 
Heb  zu  rechtfertigen,  WO  er  konnte;  aber  er  mufste  er- 
fahren »    dafs  Viele  von  feinen  Freunden ,   und  vieler 
Frauen,  dte  er  ehedem  als  Geburtshelfer  beforgt  hätte, 
ihn  verlielsen*    Diefe  Unfälle  wirkten,  wfe  Hr.  St.  in 
einer  Note  ausdrucklich  bemerkt ,  auf  die  Gefundbeit 
dieses  Mannes:  fein  dicker  Körper,  den  mao^  auch  in 
den  Schriften,  die  wegen  der. Grafin  Reufs  gewechfelt 
wurden,  nicht  unbemerkt  gelaßen  hatte,  mochte,  bey 
einer  fonft  frugalen  und  für  häusliche  Einrichtung  undF 
Sparfamkeit  geftjmmten  Denkungsart,  als  difponüende 
Urfache  zur  Erregung  eines  jSchlagflußcs  mit  gewirkef 
haben,der  ihn  fo  fchnell  und  Zeitig  überfielt  dafs  er  augen- 
blicklich und  auf  der  Stelle  tod  blieb.     Oiefe  Lebens« 
befchreibung  hat,    bey   aller  Wekfchwelfigkclt .  vre! 
Anziehendes»    H.  hatte  manche  merkwürdige  und  be-; 
fondere  Schickfale,  uiid  oft  hatteili  zufallige  Ereignfffcf 
auf  fein  Leben  grofsen  E^influfs.    JVIan  lernt  auch  di^ 
VerhültnilTe  am  herzoglichen  Hof  in  Curland  aus  der^ 
felben  genauer^kennen ,  und  wird  mit  vielen  Pcrioaeo 
in  Berlin,  mit  denen  der  Vf.  In  Verbältnifleu  M-ar,  ge- 
nauer bekannt.     Da  er  fehr  viele  ActenAucke,  Briefe* 
u.  f.  f.  hat  abdrucken  laflen^  fo  ift  die  Leben sbefcbref 
bung -dadurch  freylich  fehr  ausgedehnt  worden; .  aber 
auch  von  di^feu  haben  Viele,    hefonders  diejenigen, 
die  6OU  Unterricht  d^f  Hebammen  in  der  praktifcben 
Entbihjdungskunft,  pnd  die  IlindernifTe  betreffen,  die 
der  feel.  Mann  dabey  zi|  überwinden  hatte,  eine»  ei- 
genen Werth. 
»  ~  ... 

Wi£N,  b.  CameUna  n.  Comp,  r  benignus  CanettaWahr^ 
neftmimgen  über  die  Urfa€ken^f  fUeB&fehaffenheit  untf 
dieHeüüT'tderLHngenfuchts  Ausdenjltalianlfchen 
'äberftftzt  mit  2ufaczeä  und  Anmerkungen  von  ^o- 

'    fepli  EyereL   1795.  269  S.g« 

Diefes  Werik  enthält  im.  erfted  Abfchditt  Falle  vo^ 
t^dflichen ,  uiad  im  zweytea  von  gebeilten  Lungeo- 
fuchteow  Die  tödtlichen  waren  entwedei*  folcfae, '  wd 
äie  von  §alvadari  vorgöfchlagene  toöifche  und  erre/ 

gejkle  Knrmethode.  augewendet  worden  wör;  oder  wo 
die  Kranken  aus  Unfolgfamkeit  ein  Verhalten  beobach« 
teten ,  dem  ähnlich ,  welches  Salvador!  zur  Heilung 
der  Lungieiifflcht  empföhlet!  hat.  Pje  Heilitnjf^  aller 
Luögenfiichtetj,  die  def  Vf.  befchr^iljt.  erfolgte  dnrcftf 
me'autfplilogilJifcne ,' "erweichende , '  f eitztiTg^eScfe ,  ^6- 
Und*  'ttdHyfemie -HeiWt  3  nur  in  einigen  wenigen  Fäl- 
I)  a  len, 
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len,  b€y  unächfep  und  Schlcimlungtnfucbten  j  war 
di(e  erregende  und  ronifche  Kurinethode  nützlich.  Hr. 
Eyerel  hatte  ohnö  ^achthcil  des  inedicinifchen  Publi- 
cums  di'efes  Buch  unuberTeczt  lafTen  können,  oder  hoch« 
fiens  nor  e^inen  Auszug  aus  demfelben  auf  etlichen  Bo- 
gen liefern  follen.  Die  Zufätze  und  AnmerKutigen 
bat  er  fleh  nach  feiner  Gewohnheit  fehr leicht  gemacht 
Er  hat  in  denfelben  eine  Recenfion  von  Salvadori's 
Werk  aus  der  Bibliothek  der  neuefteq  medicinifchen 
und  chirurgifcben  Literatur,  und  nacb  djefer  viele 
Stellen  aus^Jem  Hippokrates  und  iSydenham  ausge- 
fchrieben,  welche  beweifen  foUen,  was  ihan  fchon 
lange  wufste,  dafs  diefe  Aefzte  bey  der  Heilung  der 
Lungenfucht  nicht  immer  die  tOQifche  und  erregende 
Kurmethode  anwendeten. 

TüaiNGSN,   b.  Heerbrandt;    Ueher  die  Wutfu    Eiae 
Preisfchrift  von  k  Bxmx.    Jus  dem  franzöfifchen. 

1795- 180  S,  g.  ' 

Das  Original  fleht  in  den  Memoires  de  ta  Soc.  Roy. 
de  Medecine  vom  Jahr  1784,  und  die  Ueberfetzung  ver- 
dient, als  folcbe » .  empfohlca  zu  werdeo.  Le  Rou^  hat 
in  dem  patboldgifchen  Theil  keine  neuen  Aufklärun- 
|;en  über  die  Krankheit  gegeben:  Im  praktifchen  ver- 
wirft er  den  Gebrauch  der  Queckfllberfalbe  zur  Vor- 
banuQg  gegen  die  Wuth  iiach  dem  Bifs  wuthender 
Thierc,  die  Rec.  bey  gehöriger  Behandlung  der  Wup- 
dß  nun'  in  ig  FäMen  als  bewährt  gefunden  hat.  Er 
fchlägt  dagegen  vor ,  die  Wunde  möglichil  bald  nach 
dem  Bifs  des  wüthenden  Thicrs'tief  mit  Spiesglasbut* 
ter.  zu  ätzen,  und  die  Wuqde  erft  mit  Blafenpfiafteri 
dann  mit  Mitteln  r  die  die  Eiterung  fiark  befordern» 
zu  Verbindet.  Er  beftätigt  die  Wirkfamkeit  feiner 
vorgefcblagenen  Kurmethode  durch  einige  merkwür^* 
dige  Fälle  I  und  auch  durch  folche,  wo  R0  fehlfchlug, 
weil  man  das  Aetzmittel  nicht  überull  in^den  Wunden 
gehörig  anbringen  konnte.  Rec.  ifl  von  der  Wirkfam- 
'  keit  diefer  Vprbauungsmethode ,  und  überhaupt  jedi^r 

fehörig    veranftalteten     Zerftörüug    der     gebiflenen. 
teile  vollkommen  überzeugt;  glaubt  ^berauch«  dafs 
fie  doch  den  Gebrauch  anderer  erprobter  Vorbanungs- 
mittel  nicht  fo  übj^üflig  macht»    als  der  Vf.  vor- 
gicbt:  denn  gefetzt^  dafs  ^lich  d9S  Aetzmittel  jeden 


Theil  der  Wunde  gehörig "^lef  brennt,  und  alfo  da« 
Gift  ficher  zerftört;  Jo  wird  doch  das  Mirtel-* picht 
bey  jeder  Wunde ,  und  nicht  immer  in  folehem  Maafs 
angewendet  werden  können«  dafs  man'  auf  die 
gänzliche  Zerftörüug  und  Entfernung  des  Giftes  mit 
vollkommener  Sicherheit  rechneu  dürfte. 

Wittenberg^ u.  Zerbst,  b.  Zimraermana :  Ueber  Vor* 

urtheite^  Aberglauben^  UngUmbeih  Leichtglätihigkeip 

der  meißenMenfjchen  in  der  praktifchen  Arzneyunffen^- 

'    Jchajt  undWundarzneijkunft^     FürAeltern  undLeh- 

-     rer  der  Jugend  aus  der  denkenden  Klaffe,  von  D. 

^.  A.  Grtm,  Phyfikus,  190 S.  8* 

Es  mag  für  manchen,  dem  feine  Lage  es  möglich 

macht»  auf  die  untern  Stände  zu  wirken »  Immerhia 

nützlich  feyn »   auf  fo  viele  unter  ihnen  herrfchende 

Vorurtheile  u.  f.  w.»    deren  nicht  wenige  hier   um* 

fiändlich  erörtert   werden,    aufmerinfam    gemacht  zu 

werden  •  and  hier  eine  AufFoderung  zu  finden ,  ihnea 

entgegen  zu  arbeiten.    Dr  aber  die  Bemühung  des  Vf« 

nicht  neu  ift,    und  er  felbft  zwar  keine  E^öfs^  giebt, 

abejr  auch  fich  weder  durch  die  Gabe  eines  guten  po« 

pulären  Vortrages,  noch  durch  «den  tief  und  treffend 

entwickelten  Zufaramenbang  der  Vorürtheile,  des  Aber« 

glaubens  u.  f,  w.  auszeichnet,  fo  läfst  fich  in  literari- 

fcher  und  kritifcher  Rückficht  auch  weiter  nichts  über 

diefe  Schrift  beujerken. 

ERBAUUti  GS  SCHRIFTEN. 

Drbsdkk»  b.  Gerlach:  Kurze  Betrachtungen  über  die 
Sonn-  u.  f*f^agxf(;ang;^Ii^ zur  häuslichen  Erbauung 
gefchriebeu  von  M.  ^.  G.  Schuberts  Pred.  zu 
Gatterfiädt  bey  Querfiirth.  1793, 

Hr.  S.  erwartet  mit  gutem  6Iaul>en  eine  yorzngli- 
che  Wirkung  von  feinen  heransgegebeuen  Betrachtun- 
gen und  um  diefe  Wirkung  um  fo  weniger  zu  verfehl 
len ,  fchreibt  er  den  Liefern  Regeln  über  den  rechten 
Gebrauch  feiner  Andachtsfchrift  vor.  Es  giehören  aber 
diefe  Betrachtungen  nur  zu  den  gemeinen  Arbeiten 
im  afcetifchen  Fache,  wiewohl  wir  ihnen  ihre  Brauch- 
barkeit für  die  Klafle  von  Lefernt  für  welche  der  Vf. 
zunächg  fchrieb»  keines weges  fbfprechen  wollen. 
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KLEINE    SCHRIF  TEN. 


KccBvseari^HamEjT.  Salt^irr^ »  b.  Dujle :  ptjnreeafir 
intorum  Germaniae  condendi  flatuta,  Commentarius  fpecialis. 
J.  C.  Gärtner,  lur.  Prof. P.  O. in Actd.  Sakburff.  1^4.  91S.  S> 
Ksch  vorausfefchid^ten  allgemeinen  Begriffen  und  Grifn<u«tze;i 
von  Coliegien  und  deren  Rechten  überhaupt ,  wie  auch  ron  dem 
Rechte  derfelben,  Sutucen  zu  errichten»  msbefondere/ geht  der 
Vf.  rom  $.  9^X7  tu  der  Frage  über:  ob  es  den deutfdien DoAi« 
Hiftern  erlaubt  te/,  durch  ihre  Statuten  unadeliche  Kandidaten 
von  Domprabenden  gsos  sussuGchliefaen  ?  Sf  fuhrt  >  unter  Be» 
iiutxung  def  neueften  bekannten  Schriften  über  dicfen  Gegen« 
Äand,  Ghmde  und  Gegengriindb  umttündlich  an»  und  erklar€ 
fieh  fodano  für  die  bejahende  Meynuug.     Dwpärtift  msdu  er 


noch  einige  Bemerkungen  über  die  biTehoflUdieB  Wahkapicüla* 
tionen,  und  über  die  bey  Errichtung  foicher  Statuten  überhaupt 
erfoderlichen  F^erlichkeiten ;  unterCucht,  ob  die  päblUiche, 
oder  kaiferliche  Beftätigung  zu  ihrer  Gültigkeit  nothwendig  (ty, 
und  fchllefst  mit  der  Beftiipmung  der  Kraft  und  Wirkung  dei^ 
feiben.  -—  Neues  findet  man  in  diefer  Abhandlung  nichts ;  fi« 
xeichnet  fich  weder  durdi  treffende  hiftovifcke  •  no.ch  reohtlich^ 
Bemerkungen  aus ;  aueh  find  die  einzelnen  berührten  Gegenwän- 
de fehr  Qberfiachlich  und  unvollüändig  erörtert.  Pas  Ganze  ift 
o^enber  nichts  weiter ,  als  eine  mangelHafce  Compilation  lingft 
b^nmer  Sätae  ftus  Schriften »  oif  in  Jedermsnns  Händen  find. 
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t)  AttSTSBDAnf «    b.  Röder?  JPf^  Li^^'  Hf»  Sommer; 

oder  (i^  Schijferßechm.    £m  Ntcbfpiel   in  eintoi 

'      Act  und^  in  ÜvHenliedern  von  dao  Hu.  De  Ptis 

und  Btrrr,  ilberfetzi:  von  C.  ^.  AtbreAU  1790.  44 

S.  8.  (3  t^^) 

2)  Ebenda^ :  Der  Ueb/iuber  als  Statue.  Ein  Slngr 
fpiel  io  eioeiQ  Aufzüge.  Ans  dem  FraBzöfifcbea 
ip  Muilk  gefeut  Ton  Bp.  X)ataifrac,  17^,  31  S. 
S-  (3  er.} 

3)  Altona»  b,.  Hammerfch  2  l^as  Emdte-Feft.  Ein 
filngfpiel  fn  einem  Aufzuge,  top  HnJ  Thain^p. 
In  Mufifc  gefetzt  vom  Hn«  Kapellmeifter  Schuhe. 
I79.y^  Ö8  S;  g.  (d  gr.)  -      '      • 

4)  Lkifzio  u.  F11AKKF.U&T  a.  d.  0. ,  b*  Apitz :  Phalli' 
no  der  groffe  (grotse)  Bandit.^  Ein  Trauerfpiel  in 
fünf  Auftügen,  nach  der  Gefchichte  diefes  Namens, 
Iron  demfielben  Vitsfaff^;     179)$.    ih^  ^.   U«  g. 

1 )  BuLiN»  b.  Naocic :  Öutdo  Sfaffieri,  der  Retter  Ve- 
nedigs.  (Ein)  Trauerfpiel  m  fünf  Acten.  Nach 
Thomas  Otwaifs  Venice  Jfrgferv*d  or  a  Plot  dlscaver^d 
ttej  Jiearbeitct.   1795:  iidS.J-  (g  gn) 

[  4)  Beiilin,  b.  Felifch :  Cifxt  vm  Dahlfeid.  (Ein)  Örir 
giBalluiUpiel  in  dreyAi^fzügeo,  X79f«  Voi»  &  a6l 
,    bJSx464g.  (12  gr*')  * 

7)  Leimw,  b.  Rein:  Blanka  vonl^urgunif  (Ein) 
Tranerfpiel  in  fünf  Aufzügen.    i79j,    xi^  §•  $, 

>Tr.  I.  n.  ä)  Blofs  qIs  Vehikel  einer  vielleicht  angak 
"  nehmen  Mufik  köpnea  diefe   elenden  Arbeiteo 
geduldet  werden, 

Nr.  3)  Gleichfalla  der  Mufik  wegen  überfetzt  roo 
Jln.  F.  H.  IV.  Fröhtich,  eher  ungleich  befler«  als  die  ^o- 
elgßn.  Die  Lobfprache  auf  die  dfinifche  Regierung, 
fö  w)ihr  uqd  gerecl^t  fie  4uch  find ,  werden  doch  a^f 
(flünifcbeq  Theatern  ,  die  meifte  Wirkuag  thun.  Die 
Bauern,  befonders  Jnna^  .fcheinen  uns  ecwjis  ^  fißf  9j^ 
lieh,  und  da^  Ganze  nicht  interei&nt  genug.     ^ 

^Nr.  4.  Die  Hauptwirkung  diefea  StQckes  beruhet 
auf  der  üebcrrafchung ,  daftflodourdo ,  der  Retter  Ve-. 
nedigs,  mit  dem  Banditen  Äbfilüü^,  den  er  in  die  Hän- 
de des  Senats  zu  liefern  verfpricht,  eine  und  d^efelbe 
P^rfon  fey.  Das  geht  wohl  im  Romane  a^,  ddet  bey 
der  Lefuiig  des  Scöcka ;  nicht  aber  bey  d^  ^OfttdBung, 

A.  L.  Z.  1796.    Dritter  Bernd. 


wo  man  den  Schaulpieler  trotz  aller  Varft^lukig  erkeil^ 
oen  wird.  Deaooch  hat  das  Stuck  hie  und  da  Gldck 
gemacht«  Man  trifft  auf  man<;h^  fd^leppeade  Scenen« 
,  eptlelinte  Gedanken,  uqd  fogar-  offenbare  Widerfpru«» 
che«  So  iagt  der  Doge  Gritd  S»  .63*  i  .Ich  haite  dre$ 
FrewHie  nur  diirchf/mn  ganzes  Lebtest  nrnd  ü^  bin  eim 
halbes  ^fahrhitndert  alt  gewwdm^  (I*  ^er  vorausge* 
(chick^a  Charakteriftik  ift  ev  um  do  Jahre  alter  enget* 
geben.)  S«  go. :  Sollten  wir  immer  erfi  kUgeh  und  jpnh 
Jen»  und  bedichtig  die  Erfahrung  über  den  Menjchenbe^ 
fragen^  bevor  wir  ihn  Ueben  ...»  fa  würde  amf  Erdele 
iente  Freundfchaft  gefMoffen. 

^)  Ein  trotz  mancher  Mängel  «och  fmoier  fchät^  , 
bares  Product  Air  ünfere  Bühne.  Der  Ranptheld  hat 
freylieb  einen  ^zo  fchwadkenden  Charakter  und  zu  ir- 
rige Begritfe  von  Moral,  und  intereiErt  weit  weniger 
als  Betta  und  Pedro.  Die  Theilnahme  des  letztern  an 
einem  fo  fchändlichen ,  fo  blutdürftigen  Complötti^ 
dQnkt  uns  eben  fo  unwahrfcheinlich,  als  die  Entfchlol« 
feiflieit ,  womit  olfr  Verfcbworne  die  angeboteiie  Qaa;^ 
de  ausfchlagedt 

6)  Aus  den  Seitenzahlen  flehet  man ,  daCi  diefisf 
S?Bck  nur  die  Hälfte  eines  Bandte  ausmacht,  mbA  auck 
einzeln  verj^uft  wird.  Es  ift  zu  diefem  Ende  mit  er* 
ner  Vorrede  ausftafiirt  Durch  einen  gewiiTen  kleinem 
JLienßgriff^  behauptet  der  Vf.,  fetf  jede  Ferjon  intereßmt 
geworden.  Wir  bebaupteo  das.  nicht.  Auch  ift  noch 
zum  UeberAufife  die  ohnehin  fchwaehe  Intrigue  fcho« 
hn  dritten  Aufuitte  dea  dritten  Aufeugea.  vollkommea 
geendigt,  und  was  nachkommt,   doppelt  langweilig. 

7)  Die  Anlage  hätte  viel  Anziehendes.  Eine  fchd^ 
ße,  unglückliche,  tugendhafte  Königin  wird  von  eh 
ner  unverfchämten  Buhlerin  verdrängt,  erniedrigt,  b#- 
fchimpft,  von  ihrem  unwürdigen  Gemahl  gehafleiv  unti 
vöQ  einem  edleb  Prinzen  geliebt,  der  als  ein  Opfer  fef^^ 
per  oneigeQnöt;(igen  Liebe  füllt.  Sie  felbft  wird  g^ 
zwangen,  Gift  tu  trinken.  Es  ift  Schade,  dafs  diefeir 
Stoff  picht  b^er  bearbeitet  wurde.  Allei  grell,  ohne 
DeUcateffe;  die  Sprache,  wo  fie  bitter  oder  fiark  feya 
fbll,  pöbeHmft;  fcfawülftjgi  jn  manchmal  gar  fianlof t  z* 
B..S,  ^2.^  Die  Buhlerln  Maria«  nachdem  ihf  .der  Mi^^^ 
nißer  Vorwürfe  gemacht  bat,  fieht  einen  Augenblick  be^ 
täiibt ,  ^fprachlos.  Dann  fclüägt  fie  fich  hafiig ,  ihm  nach- 
flarrendf  mit  der  Hand  vor  cRe  Stirn  %  uiid  fagt:  Kier 
das  eherne  Monument  deines  Namens  und  (tiefer  Beteidigun^p 

Lbifzio,  b.  Gräff:  Ei^a,  oder  das  Weih^  wie  esfeyk 

foUte.    1795.  3^8  S^  g.  (31  g».> 
Ein  Romafi^  voll  reiner  moralifcber  Gvwadfilcze  vnd 
lehrreiehee  €h«Hklore,  d^  damif  lAzwtckt  ^  iip  dea 
S  Her- 


'ALLO..faTS^ATl^a  r^^ITüNG 


Herzen  junger  FraoenzTdamer  gote  Empfindongefi 
erwecken  r  und*  !(Hefiesrl^eiieiwfrtht9  2weckei  fiofFear- 
Ifctt  «icfat^JberÜi  mcfdiletf  .Wtrd>    £li^a  ift  eib  Ideal 
weiblicher  Tugend  und^Vollkomn^enheit»  bewonderns- 
wertb  wegen  ihrer  Obdrfetiait^nrcrb»!  ^eUtenftärke  in 
Leiden  jeder  Art,  wegen  ihres  ftillea  uperipjädeten  Ei- 
fers in  Verbreitung  des  Guten,  und'x)regeb  der  genat^  ^ 
ften  Erfiülung  ihi^rJflirhten  als  Tochter»  Gattia.imd 
Mutter.    Ihre  Gefchichte  beginnt  mit  d^m  Tode  ihres 
^ers  • ;  dem  ^  '^ae  vörtreffllcbe  Erziehung  tu  däü-' 
ken  hatte,  und  wird  durch  die  wichtrgften  Verhältnifld 
des  Lebths,  WOr^il  §in  Frauenzimmer  liomroeB  kann» 
I>i8  zu  ihrein  Tode  fortgeführt.   -  Lefenswerth  ,ift  die 
Bemerkung  S.  ig^  über  den  Traum  von  allgemeiner Tu- 
jgend,  Freyhirit  und  ^leichheif.    S.  13.  über  Frauen-* 
sfmmeifedtfiJtiiMijs.    81^107.  10^.  124.  üb^  Cbaräktecw 
1>eflerüag  des  gem^tflne«  Volks.  'S.  109.  119.  i2^i  171^ 
173.  u.  197.  über  weibliche  Erziehung.     S.  131.  über 
Coketterle  und   S.  8l3-  über  eheliches  Glück.      Wus 
€ber6fCendiche  Erziehung S.  201.  gefagt  wird,  dafs  fle 
nämlich  tu  jedem  Fall  der  Privaterziehung  nachilehe^ 
muffet  ift  unwahr^  -  Sehr  gewagt  |ft  die  Behauptung« 
idafs  man  einen  Jüngling«  der  in  der  erften  Erziehung 
Verwahrlofet  "worden,  auf  keijie  (chicklichere  Art  von 
Xeiaeu  Irrwegen  zurückführen  könne  •  als  wenn  man 
^eine  Leidenfchaften  eineZeit]a;ig  ausbraufen  lalTe.  Am 
wenigficn  hat  dem  Rec.  das  Glaiibeusl^/ekenntnirs  ge- 
)^l]en ,  das  der  Vf.  die  fterbende  Elifa  ngcjh  kurz  vor 
jiturem  Hinfcheiden  ablegen  lüfst    In  eji^tpBucbe,  das 
auen  deutfchen  Mädchen  und  Weibirii,gewidn?et  il^ 
follte  man  doch  keine  Zweifel  gegen  die  ünfterblich- 
%ek'def  Seel^  lefen/  ^Jdk  dachte  mir  oft  die  Zerftd- 
irong  meines  Wefens ,  fagt  EUfa  S.  325.  ^och  in  dein 
fetzten  Augenblicken  ihres  Lebens«  4ind  bin  bereit  da» 
^u.**      Pomphaft  klingt  die»  fi-eyiich,  ift  es  aber  auch 
l^ahr?  —  Die  Schreibart  ift  ziemlkbrein,  doch  fiop 
-det  man  hie  und  da  Hyperbdn,  die  geffirichen  zu  wer- 
ben verdienen ;  2.  B.  S.  51. :   Noch  im  Armtd&s  Todes 
^hd  die  Erinnerm^  unfern  Liebe  meine  Wangen  röthent 
mnd  meinen  bleichen  Lippen  das  LäehAn  der  Freude  eut- 
^jteijsen-    S.  55. :  Triefe  Worte  hinntm  den  Stein,  verftün- 
de  er  fie^  zum  weicJien  Wachs  umjchaffen.    S,  55;/ P> 
dafs  ich rafen  möchte,  alle  Ewigkeiier^  hindurch.     Einige 
Spxachfehier  zeichnen  wir  äis :  S.  24»  Schmeicheln  fie 
snich  nicht.    Ebend,  2  Er  .hatte  fokhe  offene  Phyfiono- 
jaie.     S.  98-2  Die  Bewohner  der  Luft  fchwingten  fich 
jn  die  Höhe.  S.  153.  Bewegende  BUdlaulen,    Um  dafs, 
jftatt  damit.' 

•  Btitt^«  b.  Viefweg  d.  alt:  Jhdim,  eine mor^enlän- 
difcheEtzihlungf  von  L.  L.  Schwor».  1796.  2^Q 
S.  8.  (18  gr) 

Die  erflen  fechs  Gefänge  diefes  Gedichtes  find  vor 
mehreren  Jahren  im  deutfchen  Mufenm  erfchienen.  Der 
Entwurf  des  Ganzen  war,  wie  der  Vf.  in  einer  kurzen 
^VMefinnervng  meldet«  aaf  zwölf  GeTange  angelegt; 
allein  feine  traurige  Lage  wahrend  der  Unruhen  in  Po- 
len ,  die  er  in  einer  poetifchen  Zueignung  an  die  Ute- 
mifcba  GefeUfchaft  ia  Hali)er(U4t  IvkUderti  hiudertc 
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Ibo  le«g# 'Zeit  «tt  der  Ausfilhrting«  tind  beweg  ihn 
nachher,  fie  in  dea-eagerarRmim  von  neun  GefSogep 
zuraro4>€;n  zn  ziehep.  Gleich  in  der  erfl^nStaqze  aen^t 
der  akifrichtige  Dichter  fein  grofses  Mußer«  „deiiAriolF 
Cermatiiens «  ^  dem  er  von  manchen  Sehen  audi  nicht 
nngldcklich  nachftrebt.  IndefTen  würde  eine  Verglei- 
chung  mir  der  erfinde^ifch'en  Fülle«  die  im  Idris  oder 
Amadia.  Jieuricbt »  ein  unbilliger  fieCcbtspunktJfür  die 
Kritik^  feyn.  Ein  Mährchen  will  unbefangene  Lefer : 
fein  Begriff  ez\tferm  fchbn  die  hohen  Foderungen «  die 
man  an  er nftere  Dichtarten  zu  machen  gewohnt  und  he* 
rechtjgt  ift>  und  man  kann  es  immer  noc^  febr  arfig 
ttod  unterbalteold  finden ,  befondera  wenn  man  dabey 
von  »der  Leichtigkeit  eines, befcheiden  gefchipückten 
Vortrages  ^ehobe^  wird«  follte.  man  auch  am  Ende  we- 
nig gediegnen  Gehalt «  wenig  Ausbeute  für  den  Geift 
davxm  tragen.  .  Auch  ift.  die  vorliegende  Erzählung 
reich  genug  an  ftarken  oder  geßilligen  Schilderungen« 
Wie  z.  B.'folgendfe  ift: 


f  •< 


Der  berrlichften  von  jenen  llimmelsfchönei»  ^ 
.  . 'Die  durch  der  -Schönheit  AJlgewaU 
.     D^  ksltflen  MuTeldtann  mit  Amorn  dort  verTdhntfV 

Und  -feineti  feften  Glauhen  krönen« 
*       Glich  diefe  himmlirche  Geflalt» 

Aus  Ae^berftoff  gebälgt,   von  dünnem  Flor  umwallt«. 

In  ihrer  Hand  die  goldne  Nektarfchale 

Vollendete  das  £ild  voiijfiebens  Ideale. 

■   •    .        ^■' 

# 

.Weniger  be^uten^.  und  die  ^ngeftreuten-Betiwhton- 
gen :  man  wurde  der  Stelle  über  die  finnliche  und  ed- 
lere Liebe«  St«  9t — 940  kein  grofses  Unrecht  tfaun» 
wenn  man  fie  .einen  Gemeinplatz  nennte.  Den  philo- 
fopbirenden  Einleitungen,  welche  der  Dichter  nach 
Ariofts  Weife  dem  dritten  und  fechften  G^fange  vor- 
gefetzt hat,  fehlt  es  nicht  anX.aune,  und  diefer  erlaubt 
ikian  fchbn,  dieBegriffe  ein  wenig  zu  verwirren.  Wenn 
fie  RA  aber  gelehrter  Anfpielungea  bedient,  fo  follten 
fie  doch  treffend  gewählt  f<BTB,  und  Hemilerhuys  follte 
lucht  unter  den  fkeptifcheaJPhilefophen  (St.  59.),  noch 
Leonh«  da  Vinci  als  Maler  genannt  werden  (St.  37.), 
Wo  von  einem*  fippigen  blendenden  Kolorit  die  Rede 
ift.  Das  drollige  Abentheuer  am  Ende  des  fünften 
Gefanjges».i&  viellioht  «am  gefchickteften ,  von  der *^ Er- 
findung und  dem  Witze  des  Vf.  einen  vortheiibaften 
Begriff  zn  geben.  Ahdim  befindet  fich  in  einer  graii- 
fenvulle  Höhle,  ,und  arbeitet  fich  endlich  mühüim  zti 
einer  Oeftnung 'empor.  Hier  vernimmt  er  ein  fo  graf- 
fes  Gefbhrey  einer  verfhmmelrea  Menge,  dafs  er  es 
kaum  wagt,  den  Kopf  hindurch  zuifteeken.  Indem  er 
dies  aber  rhut,  wird  er  fogleich  zum  Kaifer  von  Tä^gi 
ausgerufen,  ein  Empfang,  der  feinen  Grund  in  der 
Gefchichte  diefes  Reichs  hat. 

Es  ging  vordem  den  Tasgifchen  Kalifen 
.    Aus  Omrah's  Stamm  ein  wenig  fonderbar, 
(Durch  Zaubere^ ,  das  w^  wohl  uemlich  iil^r.) 
Sie  jagten  #  afaeii ,  tranken,  fchliefeii» 
Wie  nur  ein  Menfch  ^u  fehlafen  Uhl^  war; 
IMsb  w«na  zu«  Thron  üe  Suatsf^fchüft«  riefin^ 


» 


.'iyo..aot.   JtnUIW  1^9% 


Und  m»a  ccblidue  nun  jLen  Kaifier  otine  Haupt. 


.  t  »  •  ♦ 

Obgleich  die  Gefcbäfce  hierimter  nicht  liueo  t  ib  batt? 

es  doch  alledey  Uobeqttemlfchkeiten  z 

■  • 

Man  war  gewohnt »  wenn  fich  äer  Kaifir  zti^^ 
Und  alles  Geh  vor  ihm  zur  Erde  -heuste» 
,D«Cs  er  fodann  zum  Zeichen  fetqer  Hold    . 
Sein  hohes  Hiupt  ein  weni^  urorwiixt»  neigte : 
Xlies  hai(e  man  £o  oh  uad  gern  g^^fehn  : 
Doch  phne  KopC*  wie  konat*  es  nun  gerc;hehn  t    ., 

Eid  Zauberer»  der  um  Ratb  befragt  Wird,   giebt  tut 
Antwort :    der  Berg  müfle  ibüen  tinen  Scbacb  ge- 

bahren. 


f 


Mit  diefem  tröfttichcn  Beridft 
Verfügten  dte  Gefandten  fich  nach  Öatife. 
TndeCTen  ftarb  nach  einem  grotsen  SchfnaüW       '* 
Der  Sultan  an  der  Unverdaiilichkeit. 
Das  ganze  Reich  war  hoch  darob  erfreut. 
Man  hörte  fcböh,  daCs  es  im  Berge  fyufe. 
Zum  Zeichen  t  dafs  er  Wirklich /chwaagcr.ie/# 
Und  alles  Volk  von  Tasgi  lief  herbey.    "*        ; 

Man  .wartete  bereits  drey  Tage  lang; 

Ak  fich  das  Volk  in  sewey  Partien  tjr^ODtC 

Maa  wettete  die  Hälfte  feiner  Rente« 

Ob»  feit  Aefopus  Fabel«  fang» 

Wohl  irgend  nodi  nn  Berg  gebahrea  kannte  f 

lEXn  )eder  war  vor  Furcht  und  Hoffnung  bang; 

Auf  einmal  rief  am  Loch  ein  alter  Weifer : 

Da  kommt  die  Maus  (  —  Doch  diesmal  wars  eiq  Xaifer. 

» 
J)ie  ibbwächfte  Seite  des  Gedichu  ift  die  Anordnung 
der  ganzen  Fabel.    Die  Handlung  in  einem  Mäbrchen 
braucbt  zwar  keine  Einheh  für  den  Verftand  zu  haben ; 
ja  es  lil  vieUeicbt  das  böchfte  in  diefer  Gattung»  wenn 
4ie  Pbantafie  blofs  von  ihren  eignen  FIfigeln  getragen, 
und  der  Knote  fowohl  ünnlich  gefcbfirzt  als  ilnnlicb 
aufgelof  t  wird.      Wenn   aber  auf  einen    beftimmten 
Zweck  hingedeutet  wird,  fo  mufs  auch  jeder  Hieil  der 
Erfindung  damit  zufamraenhängen ,  und  dies  ift  im 
Abdinr  ketnesweges  der  Fall    Dafs  eine  fchöhe  Frau, 
die  men  eben  befeflen  bat,  fich  auf  einmal  in  eine  gar- 
fijge  und  grobeHexe  verwandelt»  ift  allerdings  ein  nn* 
angenehmer    Vorfall,   aber  es  beweift  ganz  und  gai^ 
nidu,  dafs  finnlicher  Genuls  nicht  das  höchfte  Gut 
des  Lebeos  iey.    4Jeberdies  brauchte  ein  wunderbarer 
Traum  den  Abdim  nicht  erft  mit  Freuden  bekannt  za- 
machen«  die  er  alle  Tage  in  feinem  Harem  finden  konnte. 
Wie  follen  die  grauAmep  Ausfchweifungen  eines  ra- 
fendefl  Tyrannen  denUnwerth  derHerrfcbaft  darthunf 
Akdiras  barbarifche  Aufführung  auf  dem  Throne  von 
Tasgi  ift  nicht  gehörig  motxvirt;  da  man  ihn  vorher 
fBr  einen  ganz  rechtlichen  Menfchen  hält     Dafs  die 
Ge/cbichte  nur  ein  Traum  ift,  erfäihrt  man  efft  am  £n* 
de  ;    auch  entfchuldigt   es  nicht  hinreichend;   denn 
follte  es  gleich  kei^e  ausgemachte   Erfahrung  feyn. 


daft  TrSumeode  ihrem>^Cba^kter.|:wnl(^  tändeln  /  fo 
bleibt  es  doch  Gefelz  der  V7ahrfchetnlicbkeit  für  den 
Dichten  Ueberbaupt  icbeinen  videWiderfprlicbe  dar- 
ans  zu  entftehn ,  dafs  die  ganze  Begebenheit  am  ^de 
"^  aus  der  F^enwelc  in  die  Pbantafie  des^fchlafenden  Ah- 
dims  znruckverfetzt  wird.  Es  fcheint  beynah^in  fpä- 
terer  Entfall  zu  feyn,  denn  kein  einziger  ^ug  der  Dar« 
ftdlung  in  dea  erften  iQefangen  weift  darauf  hin.  We- 
nigftens  mufs  man  verfchiedne  Träume  annehmen,,  da 
der*Dichter  in  feinein  eignen  Namen  erzählt,  was  an- 
dre  Perfonen  zwifchen  Ahdims  Erwachen  und  Ein« 
fchlafen  gethan;  z.  B.St.  68 — 7i*  Ferner  ift  ein  drey- 
tägiger  Traum  von  die&m  Umfange  und  Inhalt  im 
wirklichen  Leben  eine  hier  ganz  unerklärte  und  weit 
nnftatthaftere  Unwahrfcheinlicbkeit»  als  alle  Wuiider 
kt  einer  Zauber  weit,  wo  man  Wunder  erwarte^  Wozu 
dies  alles  ?  fragt  itaan.  Abdim  /oUte  lernen  ^  das  ein* 
zige  wahre  Glück  beftehe  in  der  Zufriedenheit.  Aus 
der  Schilderung  feiner  Lebensart  (St.  6*  ?•)  fiaht  man 
sricht^  dafs  er  diefe  Lehre  nöibig  gehabt  hatte,  die  npch 
•bendrein  in  demTraome  gar  nicht  li^t.  An  derÜ^- 
xe  wird -endlich  eine  groise  poetifche  ungerechtigkeic 
verübt;  wenn  es  ffir  Abdim  wirklich  fo  wohkbätig 
war,  Ztt  erfahren,  welche  Bewandnifs  es  mit  Aladins 
Talisman  habe,  fo  verdient  fie  vielmehr  allen  Daqk, 
als  dafs  fie  auf  hundert  Jaihre  in  den  "Kaftea  krie- 
chen mufs. 

So  feUerhkft  die  Anlage,  fo  fleifsig  ift  die  Ausfüh- 
rang,  befonders  in  Aofehuug  des  leichten  und  wohl- 
klingenden Versbaues.  Selten  bemerkt  man ,  dafs  die 
Schwierigkeiten  desSylbenmaafses  dem  Gedanken  oder 
Ausdruck  Gewalt  angethan  hatten,  ob  fie  gleich  1)ey 
diefen  Stanzen  mit  drey  fachen  frey  verfchluhgnen  Rei- 
Qien  für  die  fechs  erften  Zeilen  .un4  zwey  gepaarten 
Schlufsreimen  fehr  beträchtlich  find.  Wegen  der  Ar- 
muth  unfrer  Sprache  an  Reimen  darf  mau  die  Strenge 
darinn  nicht  zu  weit  treiben :  doch  möchte  Tag  und 
wach,  welches  häufig  v9rkommt,  Wag  und  Verfuch^ 
Monarch  und  verbarg  f  wohl  nur  nach  einer  lehlerbaF- 
Stn  niederdeutfchen  Ausfprache  gleich  lauten« '  An  ein* 
zrine  Verfe  von  Wieland  wurde  Rec.  nur  bey  felgeA» 
den  Stellen  erinnert: 

*—  v^uhrten  aller  Augen 
.So  aunnichfachen  Reiz  mic  Wolluft  einzufaugta. 

* 

Urii  Gtf.  I.  St.  25*  —  wünfcht  itzt  fich  hundert  AugeA 
Den  Reiz»  der  fie  bethört ,  auf  einmal  einsuiaugeaf 

—  von  «wey  Junonifch runden 
tJnd  fchwanengleichen  Armen  feft  umwundau 

Ohenm,  O^  t2.  St.  ig.  Er  Hiebt ,  und  fuhlr  Im  Fliehn  rtM^ 

awey  elaftifch  nmden 
Milchweifsen  Armen  fich  gefangen  und  umwunden. 

ITeberdies  ift  das  Beywort  ^unonifchnmden  ^nglficfc» 
Heb  zufannpengefetzt.     Die  Sprache  ift  fonft  meiften* 
theils  <orrect  und  gewählt:  mau  würde  hör  tiaxdn^^ 
Kleinigkeiten  daran  zu  rügen  finden« 


Es 
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KINDEKSCHRlPTEtf, 

1)  QuEBLiNBuno,  b*  Ernfk :  NützUchi  und  un^meltms 
üfiierhüttungen  fiit  dit  Sh^gind  zur  Jietmtmjs  aus- 
tändifeher  Vötkmr,  Eirfter  Thefl.  1793.  |$$  S.  gr,  g. 

9)  ALTBKBiTfio  t  b.  (Lichter ;  TeyarR%ndenf  Eio  Ge- 
fchenk  fllr  Kinder  zur  .gageDt&nien  und  nutzlt-. 
eben  UoterhaHttQg.   1797.  i6g  3.  gr.  g.  (ta  gr.)  : 

^)  NüRNBBRo«  b/Zobs  X)i0  Wekgefchickü  der  ntuam^ 


in  Kupfern  nach  Anleitung  der  Schrockb* 
fchea  Weltgefchicbte  für  Kinder«     j^rften  Bundes 
Erftes  Heft.    179;.  70  S.  gr,  s. 
Die  Ausführung  von  Nr.  1.  entfpricbt  dem,  was  der 
Ti  tßl  verfpricht.    Es  enthält  eitat  gewUs  für  #Ue  wifs- 
begierige   junge    Leiste  iinaieheqde   nnd  iphrreidi« 
Befchrei))ttng  der  pfay-fifcheis  Befchaffenbeat ,  Gebrfjlii<i 
che,  Sittei),   Religion  u.  f.  w.  der  (ird|ilä9der,  der. 
Kreeks,  Krißinos  und  Eskiinos,  und  der  verfefaiednefli 
ittdiantfchen  VöUcerfchafteo  in  Luiflana.    Grrof^entfaeila  - 
rerwandteq  lohaits  upd  glicht  weniger  unterhaltend' 
und  belehrend  ift  Nr.  2),  in  wdi|:heni  fich  auf  die  Lfta*^ 
der-  upd  VölkeH^unde  beziehe^i  Abfcho.  j«  über  das 
Erdbeben  in  Calabriex^  und  Siciiien  ,  4.  Aber  die  Stier- 
gefecfate  in  Spanien,  uod  p  vjon  ,derNjiKlerlaffi^ 4er 


Engländer  in  KeohoUaiid.  Ber  dU  Abfcht.  epHMk 
einige  Charakterzuge  V9n  Friedrich  IL,  und  dßt  gte  ei- 
n^  EczahluQg:  der  Ueine  EJfenkehrerf  ^ach  4em  Fran- 
zöiifchfn  beerbeltet. 

Eine  zweckmärslg  eingerichtete  Weltgefcbichte 
in  KupferAf  dergleichen  Nn  $)  verheirsi,  wäre  aller* 
dings  ehi  der  Ausfuhrung  würdiges  Unternehmen.  Sa 
ift  wahr,  w?s  der  Herausgeber  fagt^  daTs  die  merk- 
Wi^rdigften  Begebenheiten  Mind  perfonen  durch  die 
bildliche  VdrAdlang  noth  anziehender  werden,  uzkI 
fich  dem  Gedächtnme  und  der  Einbildungskraft  noch 
tiefer  einprägen.  Der  Herjiugs.  fchränkte  fich  auf  die 
neuere  GefctUebie  ßin «  d.  h.  ▼M:muthUch  bey  ihm »  auf 
die  Zeit  nach  Chrillus.  Denn  diefes  tfjtlt  fa^g't  vom 
Auguil  a^ ,  und  geht  bis  auf  de^  TUus  herab.  Zur 
Darftellung  durch  Kup&r  find  die  intereiTanteften  Vor^ 
falle  gewählt  worden,  die  jedesmal  aus  dem  Schrötkh 
ihre  EriäutjKrung. bekommen.  An  jedes  Kupfer  find 
noch  eine  Üeihe  von  charakrerlftircheu  Anekdoten,  die 
HauptperfoQ  auf  dem, Kupfer  betrefFead,  angeknüpft 
werden.  Mit  dem  Text  HönQte  man  wohl  fo  ziemlich 
zufrieden  feyn,  aber  Zeichner  uqd  Kupferftecher  muf- 
fen fich  wirklich,  wie  auch  verfprochen  wird,  fehr  bet 
fern,  wenn  man  das  fincb  gjcbl  ^i^  Widerwillen- zu- 
rOipklegen  folL 
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fVK0^T4QB<.AKATRaxT..      Sflfyfyirg  t    Jkßdemijcher   Feffi^ 
aber  das  Vngteifrecht  im  Allgemeinen  ^   mit  Anwendung  auf  dai 
hohe  J^rzßift  Siäzburf,     Verjieidigt  unter  dem  Vortitz  .Q&r^iniaß 
Oärtuers  ran  Jgnaz  y^kanneuj  hachfilrftUchm  Aluiiinu«.    i^Pi* 
89  S.  -8.  —  Ilirdienadiröaicie  ift.  dt|&  Vf.  nach  S.  a.  odiePflichc 
mi  das  llecht.  d«s  oia»  eittK«ltlic)i,  oder  unentgeltlich  %uf  c^na 
rechtsgültige  Weife  tiberuoiniaen  hat,  die  ICirchenperfonen  i»nd 
Güter  nach  allen  ihren  Rechceu  und  ^efugnilTen  »if  das  wirk- 
famf^e  zu  fchUtaen  und  zu  vcrtheidigen.     Niir  ron  der  advq^" 
tiß  eccUfiaftica  extraordinarlm  et  arvfäta  foll  hier  gehandelt  wer- 
den •  und  na/chdem  vpn  $.  11  —  27.  eme  hiftorl^he  Ueberüdn* 
dar    al)^ahli<^efi  Aiubildur.g   diefes   Rediugefchäfta    gegeben^ 
woirdtn,  zühlt  der  V<f.  nur  gan^^  kurz  4ie  Rechte  und  YerDind«. 

f  lichkeiten  Tolcher  Schutz-  und  ScfainnvÖgte  auf«  verbreitet  fictt 
befonders  über  die  Frage^  ob  deii^&lrchenvögten  über  die  VÖgt« 
linge  Landeshoh^t  und  Gerichcsbarkelc  urrprünglich  tugdftanden 
fey  ?  undüofct  Codann  von  5.  43.  an,  feine  aufgestellten  £ilgtf 
meinep^Grundräue  auf  -das  ErzfUre  Salzburg  insbefondere  anzju^ 
wenden."  £s  nimmt  nämlich  das  Er^haus  OJEdterreich  vernege 
eines  Qiiad^bMefs  Heinrichs  jIV.  vom  Jalir  lo^g .  d^  najohhor 
yon  mehreren  andem.Kaffern  beflati^  worden»  das  'Vogreyrecl)! 
über  Salzburg  in  Anfprugh^  und  leitet  daraus  eine  Menge  fehr 
bedivutender  Oercchtfamen  für  (Ich  ab..  Diefes  öfterreichifchB 
ajnnafslicbe  -Vogte}rrechi  u^n »  mit  allen  .feinen  folgen ,  wird 
hier  aus,  gefchichtlichen  und  rechtlichen  .Gründen  weidäuftig 
beftritten«   und  rnjin  lieht  ^S  bald,   da  fr  dies  eigentlich  ^der  G^- 

'  ^enßand  war ,  den  der  Hr.  Prof.  Güwtner  zu  bearbeiten  üch 
vocashin.  £r  hat  a()er  bald  einen  fehr  heftigen  Gegner  an  dem 
yf.  fölftnder  Schrift  erhalten  :  ^ 

Ohne  Druqkps^t :    Qnßdenbrief  Kaifer  Heinrichs  IV  für  O^ 
fterrrich  v^mjnjure  losg.    Qcrutetmidir  d<|i  »euefien- jlnJfsU  ia 


Mkademijoken  "Verjm^»  w4dier  ufVtir  daip  Torftue^es  Ilerrk 
,Corbinia3^  Gärtner  von  Ignaz  ÜtanneH.  zur  Öffimtlichen  Prüfung 
aufge0ellft  worden.  1795* .  27  S.  4,  Ohne  daft  nun  ^ec.  fidi 
anmaCien  will«  io  diejfer  lltcrarifdi^  Fehdi;  etwaf  i^  «ntfchet- 
den,  inufs  er  doch  [bekenaen ,  dafs  ihm  die  Partie  nicht  gpnx 
gÜ^ch  zu.feyn  fcheint.  Hem  unfenannten  V^f«  dei^  latueiii  4.b^ 
handlang  fehlt jes  offenbar  an^  zureichen4  gründ^chen  hiHori- 
fchett  und  juri(Ufcheii  Kenntoin'en«  und  daher  niag  es  gdvom- 
men  feyn ,  daCs  er,  wenn  Gründe  ihm  fehlten ,  zur  Berbheic 
.(^ine  Zuflucht  nahm  Es  wire  doch  endlich  einiaal  ZeU^  .daöl 
Schriftfteller  bey  ihren  Streitigkeiten  von  dem  iö  jjehr  luifittli* 
;diea  nii4  in|ir|^«ea  Tpne  abliefsenJ 


-OzKoifoiciB.  Mfi/ren ,  in  d.  Erhfteinifchen  Buchli».:  Ab^ 
handlung  über  den  rheimüindifchen  pVeinbaUt  mit  dem  fächüfchen 
yiTeinbau  vergliohen ,  nebft  einigen  Vorfchlagen ,  d^rch  eine  fo* 
genannte  WeinaSecuranz  den  fächfifchen  zu  veredeln  un4  den 
Wohlftand  der  Unterth^nen  zu  verbefTern.  Herausgegeben  yon' 
:<inem  föchfifchen  L^ndwirth- '  i794-  ^^  S.  j.  (4.  gr.)  Eine  zwar 
kur^  aber  fall  ^emigchuende  Belehrung  iiber  Weinculcur.  ^ur 
ill  in  der  wichtigen  Lehre  von  der  l^ortpflanzung.  nicht  ^rin- 
nest» d.afs /f^'^afTeKKei/er  zum  Abfetiken  nie  genommen  w^ea 
dürfen »  auch  der  Unterfchied  zwifchen  ihnen  uiui  den  Robe^  ift 
nicht  ang^eben  {  .ferner  iA  auf  die  nöthige  Auswahl  des  )(not- 
ho&es  zu  Erzielunt?  neuer  Stöcke  nicht  genug  Rückfich^  ge- 
nommen, und  die  Vorrichtung  der  Reifer  üy  der  Pfroplung  aU 
ter  Stöcke  nicht  hinlänglich  erklärt  worden.  Die  vorgOi. 
^chlageqe  Weiaafecuranz  foUta  iiircs  Zweckes  kaum  retU^ 
len  J^önnea* 
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Mittwochs,  den  '6*  §fiiiius  tfgit. 


schöne"  künjste. 

Wien,  b.  Camefiaa:  Wiener  Mufen- Atmdnaefi  für 
das  Jahr  17^.  Herausg^g^eben  T4>a  Gottlitb  Leon. 
IjpS.  —  Perföbe  für  das  Jahr  1796.  Zf4  S-  ra. 

Hr.  Leont  der  die  Herjaii5gaT)ye  des  Wiener  Muren- 
almanachs  fchon  feit  mehrern  Jahreo  gemeiafchafc- 
IJcb  taitlln.Blumauer  befo'rgte»  hai  diefelbe  nun  allein 
dbernoinmen.  In  Vergieichaag  mit  dea  zn^nächEL  vor-, 
^ergehenden,  haben  die  beiden  vor  uu«  liegende« 
Jahrgänge  durch  diefe  Veränderung  nicht  verloren« 
jSer  Gedanke  des  .Herausg. ,  in  der  Folge  pro&ifchc 
Auflatze  Termifchteu  Inhalts  mit  Gedichten  abwecfcfela 
zu  lalfen,  verdient  Beyfall  und,  ift  auch  andern  Samm- 
lern ;tu  empfehlen.  Die  Zeit  der  poetifchen  Blumen- 
lefen  ift  in  Dentfcfaland  wohl  grofseatheiis  vorbey. 
Unfere  Lieder-  und  fiaUadeoAiQger  haben  das  Publi« 
cum  ziemlich  überiattigt;  die  befieri»  Dichter  felbft  tre- 
ten l^imer  feUeaer  hervor ,  and  fmd  zum  Theil  in  an«- 
dern  Factum  befchäfcigt ;  nur  der  grofse  Haufen  der 
Dichterlinge  und  Reimer  bleibt  gleich  uneripüdet  und 
fruchibar,  nnd  läfst  keinen  Abgang  bemerken,  da  die 
Herde  noch  immer  fehr  zahlreich  ift,  und  einzelne  dar- 
unter zu  upterfcbeiden  fich  der  Mühia  nicht  verlohnet 

Von  bekannten  und  willkommenen  Namen  finden 
^wir  hier,  noch :  Al^iMger ,  RcUfchky:9  Fridrich ,  Het^^^t 
Gabriela  v.  Baumberg,  Der  JSerausg.  felbft  hat  5  Stöcke 
geliefert',  davon  er  ein  Paar  billig  hätte  unterdrücken 
.folien«  Die  Art  von  Witz  und  Laune,  die  in  der 
Feyer  der  fißben  Gefiime  und  der  Gefehichte  der  Schön- 
vfläfterchen  berrfcht,  ift  gar  zu  eigen  und  grillenhaft. 
Welcher  Gefchraack  kann  eine  Sprache,  wie  folgende, 
ertragen?  9^Meifier  Häwmerting^d^  i,  Vulcan)  hatte 
^,eben  bey  einfallender  Tagesneige  in  feiner  rufsigen 
.„Werkftätte  Feyerabend  gemacht,  und  j^ud,  die  heiU 
^lofen  ISlfckereyen  feiner  Charmanten  überdenkend,  vor 
.„dem  Eingang  feiner  Rauchhöle,  als  ihn  auf  einmal 
•f«>i  ganz  Jeltfafnss Geräufch  in  feinen  Gedanken  ftörte.** 
Dies  feltfameGeräufch  ift  nichts  anders,  als  dA$ Schnarr- 
chen  der  Schlafenden  Liebesgottin ,  wie  man  auf  der  folr 
geaden  Si^ite  mit  Schrecken  erföhrt»  Der  Vf.  hat  fei- 
nen eigenen  Kreis  von  Bildern  und  tlropfindvtngen, 
ans  dem  er  lieh  nicht  verirren  darf,  ohne  zu  mifsfaU 
len.  ^^  Ratfchhji  aufser  ßinigen  kleinerh  Stücken, 
txvLtEpißel  in  Profa  undVtrfen  an  Hn.  S**,  die  ibeh- 
rere  artige  Stellen  hat  Die  2^ilen  an  die  Kartshader 
Nymphen  find  mit  dicbterjfchem  Feuer  hingeworfen, 
obfchon,  was  4ie  allzu  freye  Form  betrifit,  Regnier's 
.»Ceft  profer  de  la  rime  et  rimer  de  ia  profe^^  ^fchwerllch 
-  A.  L.  Z»  1796«    Dritter  Band* 


zu  viel  fagt.  —  Fridrich^:  mehrere  gröfsere  und  klef- 
nere  Gedichte,  w^rinn  man  den  Vt  der  Situationen 
nicht  verkennt^  Ein  warmes  GeföhU  eine  edle  Denk- 
art^ ein  gewiiTer  phjlofophlfcher  Geift  machen  ihre 
Vorzöge  aus;  Erfindungskraft  un4  ^ü^  Kunft  der  Com- 
p^oCtion  vermifst  man;  Verfification  und  Sprache»  find 
nicht  Jelten  vörnachläfsigt  iTageiahr  daffelbe  gilt  roo 
dem  Freunde  dbs  Vf. ,  dim  (el  Dewrer.  Die  Epigram- 
me  des  letztem  haben  öfters  einen  feinen  Sinn ,  der 
nur  nicht  glücklich  genug  ausg:ediäckt  ift;  z.  E.  das 
Diftichon:  Katharina  ^Ofiquetg  wo  der  artig'e  Schlafs- 
gedenke  dem  fchleppenden  Hexameter  nachhinkt: 

iSeic  4er  Ffe«nd  der  VMsxr  und  dar  Xunft«  da«  A«;e  rol 

Wchmtith, 
Jacqaets  Urne  bekrilai««  W«i»t  Melp^meae  wahr. 

Die  Ode,  Sfofeph  der  twegte^  hat  wenig  poetifches 
Vefdienft:  kein  neuer,  heryorftechender  Gedanke,  und 
die  Spriche  voll  profaifcber  Stelieji.  Aber  durch  das 
Ganze  wirkt  eine  fanfte,  einfache  Empfinduno-  ^;, 
den  liefer  nicht  ungerührt  iäfst    Die  Worte;  ** ' 

Kein  Priefler   '       \ 
—  kcmmt  fürder  die  Schule  4er 
f^eruunft:   der  Menfch  ift  wieder  Mchfeb?   und  ' 

ZveiOer  und'  Wtffer  darf  zweifeln»   wiffeit  — 

waren  zur  Zeit,  als  fie  der  VT.  fchrieb  (i7gy),  mA 
wahr.  — ^  Aus  mehrern  Gedichten^  einer  Ibnft  belieb- 
tet Vfa.  (G.  v.  BanwAerg)  (f  Acht,  ein  fchmerzhaftes 
bis  znrEntrüftung  gereiztes  Gefühl,  das  man  nicht 
ohae  Thejlnabme  bemerkt  Eine  folche  Stimmung  ift 
jedoch  der  Wahrheit  feiten  göaftig.  und  eben  fo  feiten 
derKuaft.  Ausfprüche,  wie  folgender,  klingen  fehr 
hart ;  zum  Glücke  find  ßi  aber  nuch  fehr,  fiilfch. 

An  ein^Brautpdar. 
Wölk  ihr..djir«  Qiuü,  Verdrufs  und  Schmere 
Nicht  cinft  an  euem  Kindern  zehren : 
80  «eugt  Cdenn  das  alkin  kann,  diefent  üebel  wehrea ) 
Die  Söhne  «fcae  Kopf,  die  Töchter  ohne  Herz, 

D^sFaßentied^  an  Leonoren,  hat  befonders  am  Ende 
ein  paar  recht  glückliche  Strophen;  fehr  zum' Nach- 
tkeile  des  Vf.  fticht  dagegen  ab,  eine  lang  weilige  Be- 
trüchtung  über  einen  ähnlichen  Gegenfland,  (fiflc4 
dem  BaU  in  Eifenßadt,)  von  Perinet.  ~  Nebft  der  Vfn, 
haben  noch,  mehrere  junge  Damen  Beyträge  geliefert^ 
ein  ümftand ,  der  für  die  Bildung  des  fchönen  Ge^ 
fchlechts  in  Wien  kein  ungunftigesVorurtheii  erweckt 
Vor  alleu  übrigen  zeichnet  ßch  das  Fr.  r.  Gb^emer  aus! 
^  Die 


•  % 
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Die  erften  Probat ,  wodurch  fie  fich  dem  Publicum  be- 
k^out  macht»  verratUen  vi^  Gefcbmäck»  einen  fefnen 
Becrbtcbtungsgeift»  nnd  eine  leichte,  heitere  Ei ubiU 
dungskrafr.  -  Sie  beßut  die  Sprache,  uud  zeigt  eine^ 
nicht  geringe  Fertigkeit  in  der  Kunä  des  Versbaues. ' 
Die  l/crtajfm$i  nach  de  la  Place ^  iftjdurchaus  mit  gro- 
fs^  Zierlichkeit  gezeichnet  und  ausgeführt.  Manche 
mahlerlftfae  Stelle  enihajren  die  Erinnerungen  an  Sophie 
Merteps;  woran  uns  jedoch  die  Vermifchung  fo  ver- 
fchiedener  Versarrcn  nicht  gefallt.  Wir  würden  der 
Vfu.  ratheo,  fich  vornehmlich  in  der  Gattung  der  Idylle 
zu  verfuchen.  —  Ah  Scipio-DumourieZf  ^'me  Ode  die 
einige  gute  Züge  bat,  von  Schleifer;  nebft  drey  an- 
dern Gedichten ,  welche  fleh  uenig  über  das  Mittelmä- 
fsige  erheben :  aber  der  Vf.  denkt  doch  zufammenhän* 
^end»  und  fchreibt  correct.  Mau  kann  einem  Dichter 
fchwerüch  efn.mäfsigeres  Lob  ertheilen,  und  gleich- 
wohl find  die  Dichter  unter  uns  Jb  häufig  nicht,  denen 
man  et  mit  Wahrheit  nachrühmen  könnte.  Dies  ift 
bey  einem  andern  jungen  Schriftfteller,  Hn.  Geming^ 
fchon  nicht  der  Fall ,  in  delTen  zwm  Oden  an  Ihre  Maj* 
flM  Königin  beider  SitUien  man  (mit  Hülfe  kritifcher 
Conjecturen  und  mit  Beyziehung  der  Paralleiftellen  in 
Klopftocka  Oden,)  kaum  ein  wenig  Sinn  nnd  Zufam* 
"nenbang  bringen  kann«  Wir  überlafTen  es  dem  Scbarf- 
fiahe  dnr  Lefer,  in  folgender  Strophe  dea  gefundeä 
Verftaad  felbft  auscumittelo. 

Wie  ein  fcbattiger  Baum»  triutdn^en  Segens  voH, 
Hefü^ewomH  und  grofs,  fchüu«!  das  Land  unlitr; 
All  ihr  glückiicbes  Land  fcfautze  dein  Auftria  fa 
Ihre  Zweige ,   der  Wck  aar  Luft. 

Noch  mfjii^  Schwierigkeiten  dürften  die  drey  erftea 
Strophei}  der  zweyten  Ode  haben,  wobey  wir  nur  he- 
R^erken,  dafs  die  Interpuliktion  wshrfchetolich  fehler- 
Haft  ift; 

Das  interlsftantefte  Stflck  in  beiden  Jahr^ngen  des 
Mufenalmanachs  ift :  der  Urfprungdes  Champagners^  eine 
Epifbde  aus  dem  verbefierten  uioUn  von  Mainz  >  von 
^Ixinger.  Die  Fabel  derEpifode  fcheint  der  Gelchichte 
▼on  PhiiemoH  und  Baucis  nachgebildet  zu  k)  n.  Den 
Wenb  der  Ertiodiiog  (die  ♦idleicht  finoreicher  ver- 
knüpft fe>n*  konnte,)  wird  mau  im  Zuiammenbange 
beiler  tax  beurtheilen  im  Stande  feyn.  IndeHen  er- 
weckt diefe  Probe  fehr  vortheilhalVe  Erwarrmigen  für 
die  Ausführung  des  Ganzen.  Die  Dicttca  des  ifs.  hat 
an  Reinheit,  Klarheit  und  Stärke  fb  (ichtbar  geU-ennen, 
dafs  der  ältere  Doolin  von  Mainz*  mit  der  verfprothe 
nen  neuen  Ausgabe,  in  diefer  Rückfuht,  kaum  eioe 
Tergleichucg  wird  aushalten  können.  Wir  müfsten, 
um  diefes  Urtbeil  durch  einBe)fplrl  zu  bestätigen,  die 
elf  hier  mitgetheiI^en  Sran/en  be>«iahe  ganz*abfrhfet- 
ben,  da  doch  nur  die  Vergleichuitg  einer  grofsem  Stelle 
entfiheidend  fe)  n  kann.  Bfofs  der  Scfalufs  düucht  uaa 
et^'äs  matt4  der  Gedanke,  der  Bicht  Stoff  genug  «i 
vier  Verfen  giebt,  ift  auch  aur  zor  Hälfte  wahr. 

BeyVn  letzten  Wort  fchwaug  fie  die  Liljenluud 

gaan  Segen  «n  «kie  Luft;  die  WüüeMUf  rerfchwand;     , 


Der  Grund«,  nun  tnilde,   ward«  fo  weit  das  Auge  fpäket» 
Mit  Trauben  gielb'  u*id  roth  wOhlthiii)?  überfiet, 
I>cr  M«ft,^raus  geprefse,  Imt  die  geheime  Kraft, 
Dafs  er  dem  t^rnikenden  der  Freude  Taumel  fchafft. 
So  lange  diefer  wklirt ,   fcbmerit  keine  Seelen  wunde. 
Und  jnli  der  Tugend  fieht  die  Freud'  it:i  mgften  Bunde, 

Eine  harte  Stelle  in  dem  Gedichte  deffelbeü  Vfe.,  an 
Deutfchiand,  mufs  man  dem  öfierreifhifchen  Patrioten 
zu  gute  halten.  Die  preufsifche  Demarcationslinie 
heifst  dafelbft 

—  der  gletfsende»  hochtönende  Vertrag,' 

8p   fchii^  geftrhloÜ'en  als  verge(len» 

In  welchem  Deutfche  klui;  den  Franken  rorgemeflen» 

Wie  weit  ihr  Würgerfchwerdc  die  Deutfchtn  morden  darf. 

Es  ift  gleichwu>hl  derfelbe  Vertrag,  dem  ein  beträchtli- 
cher Theil  von  Deutfchland  aufs  neue  feine  Sicherheit 
verdanke.  — -  Die  fchonen  Zeilen:  Nina's  KranUieit, 
Weilen  wir,  da  es  nur  wenige  find,  ganz  herfeczen: 

Der  Schmerz  der  Krankhaft  tÄbt  durch  Nina*s  zartt  Glieder : 
O  Himmel!  rühret,  dich  der  W^hmuth  ängftlich  Flehu; 
So  fchone  fie,  wirf  mich  aufs  Krankenlager  nieder! 
Mein  gröfstes  Leiden  ift,  das  Ihrige  za  fehn. 
Wenn  die  Vcrliiumdung  auch,   die  feczc  in  ihrer  Hole 
Auf  mein  Yerderhen  (innc,  ans,  weh  mir!  ewig  trenM^ 
8o  brennt  dach  Liebe  fort  tn  meiner  diiftem  Seelen 
Wie  in  dem  Grabe  noch  die  Todtenlampe  brennt. 
OGott!  Nur  Trennung  nicht!  Ein  Jahr  nur,  doch  dies  tiae 
8ey  ich  verfchont  von  Neid  and  hetfs  geliebt  von  Ihr  T 
Dan9  fterb*  ich  gern ,  dann  fteh  auf  meinem  Leichenfteiae : 

Der  mlUrglkekUchfie  der  Menfcktm  rmku  hier. 

» 

Halbkrstadt,   h.  den  Grofsifchen  Erben:    Sä^nuet 
Gßttlieb  Bürde's  Lieder  und  Singftücke.   1794.  X62S. 

Diefe  geiftlichcn  Lieder,  beg  denen  nicht  fowohl  der 
Gebrauch  heym  öffentlichen  GoUesdienße  zum  Augenmerk 

fenommen  ijl^  als  vidmehr  theils  die  gemeinschaftliche 
iusUdie  Erhanung^  theits  auch  die  ganz  einjame  Aur 
dacht,  find  nicht  ohne  alles  Vcrdieoft ;  iie  gehören  aber 
auch  bey  weitem  nicht  zu  den  beßen  ihrer  Art.  Wir 
wünfthteu,  dafs  fie  mehr  Lebensinoral  und  ptakfifcbe 
Wahrheiten  enthielten,  als  afcetifthe  und  theologt 
fche  Betrachtungen,  Wir  ziehen  daher  die  Duldumg 
S.  59.  allen  andern  Stacken  rou  Hier  ift  diefes  ganz 
gute  Lied; 

Ihr  Mcnfchen,  bort!  fo  ffmcbt  der  Herr  <der  Wehaa : 
Die  RjKTh'  ift  mein,  ich  will  vergekenc 
Hört,  was  der  Allvcrgeker  Jptlcht, 
Uiid  greift  ihm  nie  in  lein  Gericht^ 

Darf  (ich  der  9AttXA  za  nebten  «aierwiiideaf     , 
Wer  unter  uns  ift  rein  von  Sünden 
Wo  ift  da«  Hera,  das  nicht  arfchricfct, 
Weim  es  la  Xeiae  Tielea  bUckt? 
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Pein  Aug^  ift  fdiarf »  lein  Unheil  ftrtny*  usid  biiter^ 

Xs  trift  (trifft)  des  Bruders  kleinften  SpBuer 

Und  bat  den  Balk«n  nit  entdeckt 

I>^r>  Heuobler,  dir  im  Auge  fteckc 

# 

Verdammee  nicht ,  daft  Gott  euch  mdit  rerdimiat! 

£s  lodr«  nie  der  RachCacht  Flamme 

In  eurem  Horzen.    O  ^•«rzeiht 

Einander»   da  ihr  Brfider  feyd! 

Vertraget  euch ,  Gott  ift  ein  Gett  der  Liebe  l 
Wer  Chrlfli  Namcu  führt,   der  üb« 
Barmherzigkeit ;  er  ahme  nach 
Dem ,  (den)  delTen  Mund  »ur  Segen  fptach. 

Das  Lied  eines  neu  vermählten  Paares  S.  39.  ift  faft. 
gi\r  nicht-charakieriftifch.  Sonderbarkeiten,  oder  nach 
unferer  Meynirag,  Fehler  der  Orthographie  giebt  es 
mehrere.  Auch  einige  Sprachunrichtigkeiten  habea 
ich  eingefchlichea,  z.B.  S.  9.  glaubet^  S.  13.  derüeifi 
verjchmachtet  für  (vor)  Begier ,  welche  Verwechfelung 
öfters  vorkommt.  Das  Buch  bat  drey  Abtheiluogen« 
I.  Lieder.  IL  Hymnen  und  Oden.  III.  Größere  Sing- 
ftficke.  Auch  die  beiden  l«cztern  Abtheil  ungea  iiad» 
ifriewohl  fie  es  'rertragen  hätten,  mit  den  Schätzen  der 
Ppeße  nur  kärglich  ausgeftattet«  Welches  feine  Ohr 
mag  fglch  einen  Gang  vertragen  ?    S.  109* : 

Seine  Hände  beut  den  Stridiefl, 

GeÜTeUIrttcbefi  feinen  Rücke« 

D«r  Gerechte  dar;  fie  höhnen 

Jefam,  und  mit  Dornen  krönen 

Sie  lein  Uaupt;  ein  Strom  von  freche« 

Stimmen,  die  fein  Urthctl  fprech^ni  *.   | 

Ach  die  Unfchuld  foll  deniierben 

Tod  def  Schmach  ^m  Xtttae  fied>en. 

LEivno ,  in  der  Wolfifchen  Buchh. :   Drfif  Weiber. 

Eine  Novelle  von  dem  Abb6  de  la  Towt.    Aus  dem 
franzöfifchen  Mänufcript  überfetzt  von  L.  F.  Ruber. 
1795:.  248  S.  8-  <aogr.)  . 
Mit  wahrer  ThcilnÄhme  wird  man  'di^fe  angenehme 
Novelle  lefen  und  jSch  gerü  in  den  Clrlc«  l  der  liebens- 
würdigen, wohlthätigen  Mei^rchen  vcrfet/t  feheu«  di^ 
darinn «auftreten«     Auch  der  Anhang  iß;  gut  gefchrie- 
ben ;  doch  hat  er  uns  minder  gefallen.    Er  befbdit  aus 
Briefepf    und  zwar  grbfstentheiLs   aus  Briefen  einer 
Dame,  die  zuviel  weifs,  um  (ich  das  Erite  BeAe  auf- 
beften  zu  laflen,  aber  auch  zu  wenig,  um  fefte Grund» 
fötze  gefafat  zu  haben.    Ihr  Scepticismus  verurfachc  »hr 
Mifsvergnugen  mitten  unter  ihren  Freunden,  und  fie 
braucht  eiö  grofses  Vefniügien  ,   das  fie  edel'  anwendet, 
«m  fich  zu  zerßreuef^  ^u  hetmben.     Ihr  Mifsverent'jgeit 
theiU  (Ich  manchmal  auch  dem  T  efer  mit.     Je  mehr  er 
lie  liebt,  je  weniger  wird' er  ihr  fokhe  Aejf-erunijen 
hingeben  laffen.     S.  247. :  ^sde  Art  Gcmjfenhiift^ghii 
iß  mr  lieilig ,  wie  fie  auch  h^ifiei%  mag  :  ßjf  es  tvuch  Ach- 
^^g  fii^  (iejdze^  die  ganz  "ti^  der  Luft  gegriffen  find: 
Jo  tinen  abgejagten  üd[/x  mein '  Vevftand  gegen  alien  anr 


dem  Gaiinudhias  kegt^  Jo  wird  mr  Hefen  doch. immer  eh- 
ren: fdk  werde  es  Ammer  mit  Vergnügen  Jeken^  wenn  fieh 
das  Gefühl  Vorfckriften  unterwirft ,  die  es  ni^  ertdaren 
ftefm,  deren  Urfprung  felbft  ihm  ufibekannt  iß.  Alfo  (lebt 
es  Frau  v.  Vaucourl  eerii ,  daüi  eine  grofse  Anzahl  Men« 
fchen  in  den  gr4b&sn  Religionsirrthümern  verharrer» 
w^l  man  ihnen  eine  Gewiffensfache  daraus  gemaclit 
he^,  fich  aufzuklaren?  Billigt  fie  auch  die  Gewiffen- 
Inftigkeir  des  alten  Mfitterchens  \  das  einiges  Bolz  zu 
HuiTens  Scheiterhaufen  herbeyfciileppte?  Was  nützK 
eine  gute  Meynung,  die  Böfes  ftiftet?  Wer  aus  ei- 
nem  folchen  Wahne  handelt,  kann  allenfalls  auf  mebs 
oder  weniger Entfchuldigung»  nicht  aber  auffiilligung 
und  Hochachtung  Anfpruch  machen.  Die  Ueberfetzung 
ift  fehr  wohl  geratheü  und  fo  rein  Ton  Gtallicismeni 
als  manche  unferer  Originalwerke  —  feyn  foiUen« 
Auch  andere  Spi'achunrichtigkeiten  find  veroiiedeni 
und  ßift  kein  beträchtlicher  darinn  anzutreffen ,  als  des 
Provincialismus :  das  gekürt  mein  ftatt  inir.  Noch  be« 
merken 'wir,  dafs  Cabinett  ein  fchon  angenommenes 
Wort  im  Plural  nicht  Cahinets  hat,  fondern  Cabinette. 
Für  Bendotf  wäre  .  vielleicht  SchmoUkämf(ßercken  nicht 
SU  veracEten«  Am  Ende  desfincbs  verfpricht-derAu* 
tor  feine  Perfbä^n  wieder  auftreten  zu  lalTen.  Wir 
glaubeo  der  Lefewelt  eineu  Dieolt  zuleiften,  wenn 
wir  ihii  beym  Worte  halten;  doch^ werden  uns  die 
Handlungen  der'  Frau  imn  Vauctart  nocb  lieber  feyo, 
•la  ihre  Ventunftfchlüflet 

-         . 

• 

BnDTssiNu.LsirziG,  b.  Arnold*?  PhiUpp  Dulder^  (mIül) 
komiCcher  Roman  r  in  einer  Reine  natQrlicher 
Schilderungen.  i.Th.  1793«  235  S.  d*  Tb«  1794- 
238  S.  8-  (iRthlr.  4gr.) 

Dulder  ftudift  in  Wittenberg,  verliebt  Heb  in  ein 
Fräulein,,  welches  ihm  untreu  wird,  und  heirathet  die 
Tochter  rines  Pächters.  ^  Keine  Art  von  Intereto  bin- 
det den  Leier  .an  diefen  w;eitläuftigett  Roman ,  de«  Wir 
oicht  befler  charakterifieren  Jc.öniiefi,,aU  mit  den  Woiv 
tea  des  yf$^  S.  196*  tm  3,  Th«: 

,,TJnd  laufen  auch  bisweilen  Duritaten  * 
.  ,»qfiit  unter;  Jiim.1   nur  nach«  gefcheuc 
*     0,\md  brav  gethan ;  Co  tndet.  alles  heut  -^z       .     . 

„noch  Lefer;  dtt  OeCchmack'ift  wunderfam  Tertheilet, 


fl,es  lohnt  nicht  fteta  die  Müh,  dafs  nua  {ocgQidg 

\ 

LciFiiG,  b^Jacobäer:  Ado^h  venlbne^ißeindernreMZ- 
fahver^  utui  feine  fdiiine  Armgaird.     Ein  tbmznth 
fchts  Gemälde  aus  der  Vorzeit.  I79f*   226 Si».^ 
'-   .    Ciögr.) 

Die  GeTchkhte  dieles  Roiimiis,  e/b  fie  g;leich  etwaa 
befler  und  Tetner  beht^ndelc  ik,  jils  «Mii^he  ahidich^ 
Rittergefchichte ,  nimmt  doch  den  gewöhnlichen  Weg 
der  Kreuzfiibrerbe.P'ebeohetteii.  Ritter  v«  llmenfreiü 
zieht'  auf  Anftiftea  der  Mönche  in  das  heilige  Land. 
DieTe  emt^ührenunrerdeffieo>  feine. fchdoeArmgard  und 
briniren  fie  auf  eine  Kurg«  Natih  viMen  mifslungenen 
Verfmhen  erhült  doch  zuletzt  äer  Ritter  feine  Armgar  d, 
F'^  .         luii 
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iTertheidjgungsoiittel  gftn  auswärtige  Teinde 
Dm^c  «biMr  fii^b^edtr  i^  öbor  ttk 

i^ec]^fgeybnlf<ilpiiusirfie;wQhl  g^alten^^bcO«! 
nldct,  nicht  zu  zahlreich  feya,  ein^Gegenggwicht 
Bütgerfatdaten^ttiH,  und  der  Heerföhrer  darf 
linwiÜigung  des  Volks  keine  üriegsk^fim  ai^gtn.t* 

3ten  AbbandjuDg  des  iten  Hefts ,  Früfung  der 
mjßm  Giüsojk^  wauäl^mum  die  Fff^fmn/Wjiii#  des 
gen  Verhältnijfes  zwifchen  dem  Staate  und  den  Schu- 
tertidi  sw,  beflreittn  verjncht  h»(,  ^iad.  mit  Mifti» 
uod  WiVrde  gezeigt,  dafs  mau  nicht  wohlratfacn 
,  die  Schulen  gänzlich  der  Aufifichc  des  Staates 
rziehen.  Das  ;ite  Heft  enthiUt:  i)  Ueber  Gidck^ 
ikeit:  Von  f .  iT.  IX  5fi^it  Eme  fehn  khrrdich» 
idlung..  Die.  £rkiär«og  vqu>  der  fibdchmuthig^ 
ie  Hr.  &  giebt«  sfi  abtiir  eh«r  eine  Erklanmgvoii 
»ftigkeit  des  Charakters  als  voii  derG^ichmisrhigr 
iie  heifst  fot  »jGleichmüthigkeit  überhaupt  ift  der 
hende  Gemiithszuftaod  desjenigen  Menfchen».  wtb 
iie  Fertigkeit  beutst,  in  feinem  ganzen  Betragra^ 
il  in  Beziehung  auf üfhfelbfti  als  auf.  aadereMam 
f  heftandig  einerlei  Maximen  ua  be£»}geia*^^  Dia 
k  ^er  MaXjmeu  wird  zurGleii^hmfiihiglLctt  nkht 
wtf  dies  lA  Bedingang  «ines :  gleichen  Charab 
fqadern  nur  die  Ferti^eic;  ficb  in  jeder  Lage 
Maximen  zu  beftlmmen  und  nicht  blos  durch  Ge* 
galeiiet  zu  werden.  Die  Maximen  können  unb^ 
H  der  Gleichrauthjgkeit  geändert  werden;;-^ 
hatmes  der  Vorläufer  ;  dramatifirte  Gefchicli^  von 
rof,  Le<mh.  Meifier  in  Zürich.  Der  Diafeg  iiVfebr 
ch  wahr  und  ohne  Steifheit,  g)  lieber  die  Miig^ 
t  imd  Erfodemijfe  einer  wiffenfchaftächen  Vatko* 
tu  von  Hn.  BrngtlSchaüdn  Marburg.  Hr.  £•  zeigt 
:uti^  worauf  es  aukomme^  eine  ftnuig  wiflienfdiaftT 
Pathognomik  zu  errichten»  aber  «in  Verfuch  den> 

wird  wahrfcheiuUch  gar  viele  Sckwiierigketten 
I.)  die  vor  der  H^ud  üicht.leicht  zu',afauden  find. 
>  Natur  und  Freyheit  gränzn  ift  es  fehr  jtnficiier, 
fqhaftlich  zu  verfahren«  weil  das  WtiTen  nur  da 
jat»  wo  mta  beftimmen  kann,  was  in  der  Natur 
(heu  Wtt/i,  und  durch  Freyteit  geibhefaen  foU.  -^ 
[eft.  i)  Die  fitttiijie  Güte*  Eine  Rhapfodie.  V.oa 
rof,  ^lifti  in  Marburg.  Bilderfprai.he  u»fi  Gedan« 
find  d.orcbauß  tpoettfäh,  edel  jund  anzieheodj 
^sbau  hat  aber  weniger  unfern  Beyfhll.  Es  find 
sntheils  peimlofe  Trochäen.  Der  Jangfame.an« 
de  Gang  diefes  Fufses  fchickt  fich  im  Ganzen  fahr 
i  ^inero  Gedicht  von- geringem  Umfang  ,..deiTei> 
ftand  erhaben  ift*;  aber  wenn: die ^crie .nichtige^ 
feyn  fojiep,  fo  m^HenileverfclIldngeairyti,  foiiA 
k  das  Gbr  den  Reim..  $)  UiEmr..  dais  VattcrfckieA 
mdßm  unwillkuhrli^ken  i.  ainr  duec&De^saft  mijdi^. 
i  Begehren  und  dem  eigentücheH  WoUen;  oder 
en  dem  fogenanntea  nichrüttLrcfaenundrlehifitt* 
Wo/kü«  ^n  Ho.  Prof.  Schmid  von  Hn.  Rath' 
Id.  Es  iji  nun  in  dem  'li^n  Theii  der  Beyrräge 
\.  R.  abgedf  (ickt  und,  wird  aUoiam  fciiicklichfteft> 
BMrtheik.  :4).  Uther.  die  Verdrennung  der  -  Alexdui  ^ 
\enBiblUAhek  dur&k  4ie  Atabeti  1  £ia.iFragm^ttC. 
n  vi<rcfiafiiHi^fedailGDaiiie><cl€k.fpteQulaciven.Phi^' 
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lofopfiie  von  Hn.  Tiedemann.  Hr.  T.  fucht  hier  dies 
Facttm  fegen  ^teZvn^iMQttibons^ntf  Hn.HeiiAards 
-lu  ratteo»  5)  Üeber  Sprachmängel  .in  moraUJcker  JHiik 
fichi  von  Hn.  M.  Hauffs  Mit  grofser  Strenge,  aber  auch 
mit  vrel  Wahrheit ,  wird  hier  gezeigt,  wieviel  die 
;Mpraluät  durcn  die  Einführung  von  Redensarten  ver- 
liert, die  a)  die  Menfchen  in  Anfehung  ihrer  wahren 
.  Baiimmnng  ine  £uhraii't>  b)-d4e4;egr^fre  vom  -fittlichen 
Guten  und  Böfen  verwirren  und  A^erfälfchen.  6)  Ver- 
fnch  einer  nähern  tVürdigung  des  Gehaltes  objectiver  und 
fubjectiver  Gründe  in  der  Lehre  vom  Dajeijn  Gottes  von 
Hn.  &^fU8»  Eine  gute  Anseinanderfetzung  der  Kaiiti- 
£chenLebrevon,dieiem.Gegen&and:  ^tes^Heft.  i)  Ver* 
fuch  Süf  Aufklärung  über  Menfckenrechie.  V^n  Hh.  D. 
^.  'B.  JEerkeerd^  Diefer  Verfiich  macht  umgearbeitet  die 
erfte  Attiiaadluug:  m  des  Vf.  Scltrift «  über  das  Re<*ht  des 
Volks  zu  einer  Revolution ,  aus*  ^  a)  Philbfophifche  B#- 
trachtunßen  4Ü^er  moratifche  Weit,  GoUheit ,  MnfterbUchr 
itit  unJReUgion.  'Einleitung.  Von  C.  C.  JE.  Schmid. 
3)  ü^er  dr^etj  Gru^tdfehln'  -der  Fr^iehwig,  von  cbend. 
Ans  der  Vorrede  zu  Schwafz  Grundlos  ^iner  Theorie 
der  Mjttlciiewerziehung.  4)  Ein  jQemfiTde  ^es  Thucy 
dides  von  den  griechifchen  Staatsrevolutionen  und  p9- 
Ndfcben  Clubs  zur  Zeit  des  ^eloponefifcheu  Kriegs, 
TOD  Hn.  Sctdojjer.  c)  ü^er  Lebensgenufs.  Ein  pfyr 
chologikh-  »oralifcneir  Verfoch  von  CarlDaub^  Major 
am  Stipendium  zu  MarbiA'^.  £ine  der  vorzfiglidiften 
Abbaadtttngen  diefer  Sammlang;  •  Sehr  ricfarig  wird 
der  Unttrfcbied  swifchen  in^Q^ub  leben  ^  und  des 
Lebetis  geniaften  g>tfe^gt;  ^  Zum  letztern  wird  erfoderf^ 
dafs  der  Menfth  fein  GenUfi^erm^en  vom-Genufs  uu* 
terfcheid«,  und  darüber  reflectire.  Eben  fo  fchön  rft  die 
Ausainanderfetzung,  in  welcher  Rückficht  man  fagen 
kann»  aMes  ift  eitel,  und  in  welcher  Rütkficht  alles  wichtig 
ift.  •  5terHefr.  i)  VerfucheinerAbhitüng  des  moratif dien 
Gifetzes  aus  der  Form  der  reimen  Vernwnft:  Von  Hn; 
Niethiiämmer.  Die  ausführliche  PrO&ng:  diefes  Auf- 
fatites  würde  na  viel  Raum  erfordern.  Rec.  erinnert 
nnr^  dafs,  wenn  angenommen  wird,  dafs  das  morali- 
fcbe  Gefetz  an  (ich  gebiete,  udd.  keinen  andern  Zweck 
beabficbtige ,  fich  allerdings  das  Gefetz  für  die  prakti- 
fcbe  Vernunft,  nur  in  der  Vei'nuuft  finden  lafTe;  aber 
dafs  dadurch  no^h  nicht  bewjefen  A^;  cUfj;  die  Ver- 
ifufaft  an'  iich  firaktifch  fe^^n  könUc.  3)  Veber  Todes '^ 
flirafen,  und  ob  es  zW^ckmäisig  und  erlaubt  ift,  felbige 
durch  qualvolle  Arten  der  Hinrichtung  zu  fchärfen. 
Von  Hn.' Canzlaydirector  C^Uo^  in  Weilburg,  Hr,  C. 
zeigt  4nit  guten- Gröndib- die- Nmhwendigkeit  und 
Recbt^äi^iigkei^  der  Töd^sftrafe-;  und  mit  gleich  ftar- 
k«a'die  U«recbcmifsigk«it^und  Zvi^ecMöfigkeTtdermar- 
lernden  H i o!^i<?htü«geiK  -'S)  Ueber dic;ErtVählung des Sol^ 
datmftandes»  Eswöreita  wiinfcben,  dafs  jedfer Jüngling 
diefen  Atiffatzmit  Ueberkgungläfe,  elieerfichzudiefem 
Stande  beftimrate.  '6tes  Heft.  Platös^  Briefe.  3ter  B. 
stea  StQciL.  -  i )  Ueber  Ckairakterfchwäc^te.  -  Von  Hn. 
Qr^ng.  '  EÜk  kt  £r;&ieber  iüfseHt  wichtiger  AufTatzl 
Die  *flkht,  nach^St44*e  'desf  CharhkfcrA  im  Guten  zu 
ftr^ben, "  die  HinfToffrifflft  de*-  Selbftftänrfi^Kcit  und  die 
MitfeU  deaChörekteV  >u  bnWtjni  Ifttici' mit' Beft  Iram- 
baft'uad  ritbtigtr  ^leh^chenkett^utQi^s  angege|)ei;  und 
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das  Ganze  In  eiafer  anfgdnieiiiVArftimdlicliea  lichtrolleH 
Sprache  vorgettegcn.     3)   Eiaige  Gedankent  mus  fMd 
4btr  Aenefidemns  Voq  Z.  Sehr  rcharffinuige  BelDerkal^ 
gen,  die  aber  keinen  Auszug  verilatteat   weil  iie  äaf- 
fcrft  gedrängt  Vorgetragen  find.     3)  Dw  Idee  der  Gott- 
heit m  Verhäünifs  zu  den  Grundtrieben  des   Men^Am 
■  vom  Hn.  Her^sgeber.     £ine  acht  philofophirche  Daiv 
ftellung  der  Entwkklmig  der  Idee  des  Qoctbeic  auurll 
Verhäknifs  der  Ausbildung  des  Meufchen.    4)  Gedao» 
ken  über  die  Frage:    Ob  %ind  in  tviefemfich  behoMpte» 
iaffe ,   dajs  der  Atheiß  ein  tugendhafter  Mann  Jeyn  dornte  9 
In  einigeiiBriefen  von  HtuSnetlf   foirtgdetzt  iiii4tenB» 
gtenSt.    Das  Rcfultal  ift;  dafs  eia  tugendhafter Adbeift 
unter  die  Ausnahmen  voa  der  Reger*geli6re »  nad.dafa 
efn  folcherMann  gewift  einen  Gotr  nicht  Uugnenmirdf 
fondern  nur  durch  einen  Fehlfchhifa  in  feiner  theoreti- 
fchen  Erkenntnffs  nicht  zur  Idee  der'Gattfaeit  geführt 
wurde.     2tes  St.  j)' lieber  ^nige  merkwürdige  Eimrieh-, 
tiingen  der  menfeUiehen  Natur  in  EntwiMmg  der  ntörk^ 
Ufchen  Anlagen.    Von  Hn.  Pred.  Sckwatrz  in  Dexboch. 
Sehr  interefrant  z«igt  Hr.  5.,  wie  die  riciirige]jeitung 
der  Triebe  zugleich  die  Ausbildung*  der  Moralitüt  b^ 
fördert.     3)  Grundzüge  zu  einer  Gefchichte  der  T/woto- 
gie  Tom  Uerausg.     4)  Ueber  den  Begriff  und  die  Haupt' 
grundfdtze  des  Rechts.     VoA-Hu.  ßtLöbeL    Rec,  ift  gane 
,  mit  ^  dem    Vf.    einig »    defs    der    BegrIfF  des   Rechti 
nicht  auf  dem,  was  das  Mora^g^feirz  in  mir  befiehlt, 
betuhet,  fondern  fich  auf  di«lvennt|iifsdeiren  gründet» 
*W4S  dies  Gefetz  dem  andern  mich  »zu   hindern    ver- 
bietet,    s^es  St.  \)  Päramijthetes  oder:  über  em  para- 
doxes l^erufaigungsmittel.  Von-  Hn.  Mauchart.    Ein  Ge- 
^räch,  worinn  gezeigt  wird,  dafs  mm  die  Beruhigung 
eines  Tiefbetrfibten  damit  anfangen  inüiTe,  dafs  .man 
durch  iSynipathie  mit  leinetn  Schmerz  feine  Aufmerk- 
famkeit  tind  fein  Vertrauen  gewinnt,     i?)  Ueber  die,  Pa- 
dkgö^  der  deutfchea  Erzieher.  Von  Hn.  M.  Heufinger. 
'EmelBiüge  verfcbiedener  Fehler  des  neuern  Erziehungt- 
wefens,  mit  gerechter  Wiirdigung -des  Goten»  das  dem- 
ungeachtet  fchon  geftiftet  wurde.     3)  Erße^LMeH  einer 
reinen  Theorie  der  Wiffenjcliaft.  Von  dem  Herausg.  Ein 
wichtiger  Auflatk  «Ür  jedÄi  Logiken  •    4)  'Kwze  Bavftet- 
hmgder  Lefvrevommoi^MieHGlaiibM,  tgu Utt^Ktätzfch. 
Ein  Aftszog  aus'deillgii-.Pro^aQim  de^inotionifideiJmora^ 
Us.  Wittenb.  1793.  .4ter  B.  ites  St.  i)  Von  demmorali- 
Jchen  GlatMen  an  Tugend^  vonHn;  M.  Zachariä.'  Es 
wird  gezeigt,  wie  fith  die  Gemeinfpföebe :  Qjiiübetpraö^ 
Jumtur  bonus  und  quitibet  praefuw^tun  medus  -^  dtm^ 
wvbefu/r  contrarium;'  aU  blofseMaxihender Sicherheit» 
die  effte,  um  in  janferib  BerMg-enAientand -Uni-echt  zu 
thurf,  ifnd<die'zwejftev  -biii  atifere-VlirtilfffbTt  nicht 
Hofs  Spiel  iti  fetzen ;  gai*  w<ibl  wit  «tnander Vertraget 
«)  Verfnch  ifher  die  Ausrmfung'difrBlättermeft^  von  Hu; 
B^Fauß.    Sooft  noch  häti%  »bgtedruckt; '  3)  Ueber  hs^ 
reHgion  und  iHäifferenHfmus  Von  Hn.  Pred.  ^kwarz  in 
Dcäiach.    „Kein- -aoderesLMtftel,   fegt  Hr.  5.;   gegen 
^  den  Indifferenrifmua  läfst  ßch  aber^Cfö  »ftbr^uch  jeder 
rechtfchaffene  Mann  ihm  entgegen  arbeiten  foll)  den 
ken,  ^hfretje  Prüfung.     Denn  ächte  Religion lafstfich 
nicht  denken,  ohne  reine  Achtung,  reine  Achtungnfcht 
ebne  vorhergehende unpartbeyifcbe  Prüfung,  und  die- 
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fe  nicht  ohne  Freiheit  des  Geiftes.    Mochte  doch  die- 
fe  Wahrheit  genug  erkannt  werden !  Es  wurde  dana 
gewifs  befler  um  Religion  flehen."    ates  St.  9)  Einige 
Gedanken  Über  den  Geiß  der  Erziehung  und  ihr  Verhättnijs 
zum  SittengefetZs    von  Hn,  M.  Michaelis  in  Leiptig. 
Eine  Unterfuchung,  worauf  iich  die  Pflicht  zu  erziehea 
^gründe,    und  welchen  Zweck. die  Erziehung  habea 
kann.'   3)  Ueber- die  Nothtüge  und  was  derfelbien  ähn- 
lich ift,  Yon  Ha.  JL.  H.  Sakob.    Hr.^.  glaubt,  dafs  maa 
in  dem  Felle  die  Unwahrheit  zu  einem  edlen  Zweck 
gebraacben  könne ,  fobald  (ich  die  Falfchheit  des  Vor- 
gebens oothweadie  fogleich  ergeben  mufs,  wenn  ▼o^ 
aaagefetzt  wird ;  der  Vorgebende  laiTe  fich  zu  nichts 
gebrauchen,  das  offenbar  unrecht  fey.  4tes  St.  i)  Grund- 
rifs  zu  einer  neuen  Tkiorie  des  Uebels.     Von  Hn.  Pri^ 
-reccor  5iuU  inldüein.     Der  Hauptfatz  diefer  Theorie 
Ift:   dafs  fich  das  Üebel  als  Gelegenheit  zur  fitÜicheti 
VeryoUkoramnung  därftellen  tafle.    Frey  von  Schwie» 
rigkeiten ,  befonders  was  das  moralifche  Uebel  betrifft, 
ift  diefe  Theocie  eben  fo^wenig,  als  Iie  neu  ift.    3)  Vofi 
dem  den ^[u^endzu  gebenden  Unterriebt 9  über  die  aurdi 
die  fmanzöfifcke  Revotuifidn  angeregten  Ideen.     Von  Hn. 
C.  G.  Lenz  in  Celle.    4)  Anmerkungen  zu  Schiüers  Lied 
an- die  Freudr:  Von  ebend.    Jedem  Heft  diefesJoorui(fs 
find  kurze  Anzeigen  philofophifcher  Schriften  beigefügt» 
Diefe  kurze  Anzeige  wird  hinlänglich  feyn,    den- 
kende Lefer  auf  den  Qebalt  diefes  Journals,  ^on  dem 
das  nun  von  Hn.  Prof.  Niethhtupmer  beforgte  philofo- 
pfaifcfae Journal  als  eineFortfetzung  änzufeheu  ift»  ^of- 
merkfam  zu  machen. 

Letvzig,  b.  HHfcher:  Aphorismen  oder  Sentenzen  des 
Konfuz  eutbaUend  Lehrta  der  Weisheit  Ermunte- 
rungen zur  l'ugend  uAd  Troftgründe  für  Leiden- 
de wie  auch  mancherley  Eriahrungea  und  gute 
Grundfätze,  mit  einer  Nachricht  von  Eonfuzens 
Leben  Von  ChHßian  Schulz  A.  A.  L.  M.  1794*  64  u. 
196  S*    g.  ' 
Nach  der  Abficht  deaVf.  (oll  diefes  Bändchen  Apho- 
rismen  zur  angenehmen  und   nützlichen  Lecture   in 
^ibüfsigen  Stunden  .dienen,  vnd  er  rechnet  auf  die  in 
'-unfern  Tagen  zuneücmendeLiebbaberey  an  finnreichen 
'Sprüchen  und  motalifcben  Maximen ,  dafs  es  mehreren 
^Beyfail  ala  ein  Fader  eft  mehr  noch  als  Zeit  verderben- 
der Roman  finden  werde.     Wenn  diefe  Abficht  erreicht 
wird,  fo  foll  bald  ein  zweytes Bündchen  folgeu.     Bev 
diefem  Zwecke  heät  es  der  Vf.  für,  überflüfsig  anzuzef- 
gea,   wie  er  zu  diefen  Aphorismen  gelangte,  oder  mit 
ki^ltifcher  Genau igkeit Rec henfchaft  zu  geben,  wieviel 
oder  wenig  davon  fmn  eignes  Verdienft  fey.  .  Demun- 
*geachtet  hätte  es  nichts  fchadea  können,  wenb'der  Vf. 
in  der  Vorrede  die  Quellen  angegeben  hatte,  woraus  diefe 
Aphorismen  gefchopft  find.     Bec.  kann  nicht  zugemo- 
ther  werden,  diefe  aufzufuchen,  aber  unbemerkt  kann 
^  nicht  Isften,  dafs  einige  faft  wörtlich  üjberfetzte  Stei- 
fen aus  £pietets  Handbuch  ihm  .Y9rgfl^9in^.^en  find, 
z.  B.  S.  132,  133,  145,  I46,*I4S«  xse-    jDeia  Lefer  kann 
es  freylich  gleichgültig  feyn,  ob  die  Sätze  von  einem 
chinemchen  oder  einem  griechifciien  Weifen  herrüh- 
ren, wenn  fie  nur  wehr  find«  und  ihn  befler  und  klü- 
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gcr  machen  können ;  aber  In  llterarifther  Hinfickt  ift 
es  etwas  anders.  Nach  des  Vf.  Maxime  hötteaacbdas 
vorangefchicktc  Leben  des  Confucius  weggcliffen.  «rer- 
dea  können,  oder  yielmehr  (bUen,  da  es  nicht  von 
Hn.  Seh.  fondern  nach  feintHn  eigtien  Geftäodnlfs  von 
eiaem  allmodifchen  Freunde  herrührt,  und.  in  etotf 
fcbleppenden   unangenehmen  Schreibarl  abgefafct  ift* 
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ift,  ftoag^en  mlMGe;'  h  efae«  Folge,  die  der  Legt^ 
des  Vfs.  Ehre  mache,  werden  nun  die  un(er  den  Alißn- 
fchen^herrfcheode  phy^rdi^e  Lebensordoung  uad  das 
Medicinahvefen-^Geferze-  Kriegswefen-  £j4-  Hebam- 
menkunft«  (als  etwas  von  Medicinalwefea  verfchied- 
«es!)  -^  Dieoftbeförderungen,  Eeyrathen  -^  Armenau- 

jwM^^.^f^'— ^^    o ,   -      o  ftaltem  (w^il  fife  das  Dafeyn  vop  Armea  vorausfetzcfl) 

Er  entfchuldij^t  fich,  dafs  er  fie  wegen  Kürze  den  Zeit,    Brod«etd  ~  EhdofigkeU  —  Zuftand  und  Verhaltnifs 


nicht  habe  verbeflern  könoeo ,  wofern  diefes  nicht  et- 
wa blof^Ziererey  ift,  Meynterdoch;  dafs  wenn  auch 
manche  Stelle  den  Lefer  zum  Lachen  bringe,  diefes 
wenigfteos  etwas  ganz  ünfchnldigea  uad  zugleich  ei«^ 
literarifcher  Beweis  fey,  wift  fehr  fich  untre  SchraJbact 
feit  eindm  Jahrhundert  gebeflTeft  habe;  '  Diefer  Bi^eis 
war  hier  aber  unnöthig.  Der  Auffatz  enthält  nur  we- 
nige NaChri$:htea  von  dem  Leben  diefes  Mannes  defto* 
mehr'~aber  von  gelehrten  Anßalten-und  den  drey  Sek- 
ten in  China,  aus  Neuhof,  Kircher;  Martini  und  an- 
dern Jefuiten  ohne  Auswa'hi  und  Kritik,  Ip  den  Apho- 
rismen findet mad  r^^ gefuqde  Lebensphilofophic^  treff- 
liehe Riegeln  der  ^oM  und  Klugheit  -unter  einaüder 
aemifcht,  i;i  eitier  guten  Schreibart;  fie  können  alfo 
m  der  That  zur  nützticfaeu  Lectfire,  zur  Befchäftiguilg 
des  Nachdenkens  und  zur  BiJdmjg  de»  Charakters  em- 
pfoUei/  werden. 

\  VERMISCHTE  SCHRIFTEIH. 

HawbüRo,  b,  Bachroann  u.  Gundermajnn.:  Seue^  Er- 
hauungsbuch  für  Landürediger  VrivatUtirer  und  den- 
jiende  Schuimeißtr^  Erftcr  Theil.  Auch  unter  dem 
Titel ;  Blicke  aitf  den  fittlich  retigiofen  Unterricht 
mkh  Katechismen  am^  Ende  des  aditipehnten  und  An- 
/•mge  des  neunzehnten  gahrhjMdetts.  Erftes  Stück, 
welches  die  Vorbereitung  enthält.  ^PCVIII  p.  De- 
dic.  u.  Vorrede  aa«  S,  Text,  (x6  $r,) 

Schwerlich  darfte  zu  Anfang  des  19  Jahrhun- 
dertii,von  gegenwärtigem  Machwerk,  das,  wenn  es  fo 
wild  und  planlos  fortgeht,  zu  daer  fchwer  zu  beredi- 
senden  Dicke  anzuwachfen  droht,  aoch  irgend  ein^ 
Notiz  genommen  werden.  Sehr  fJigHch  läfst  das 
Wahre  und  Nützliche  diefer  XVI.  Bogen  fich  in  XVJ. 
Seiten  zu&mmenfaffea.  Bi  dr#ht  ßch  nämlich  alles 
nm  den  fehr  bekannten  Gedanken ,  dafs  das  mepfchU- 
che  Gefchlecht  fich  noch  lange,  nicht  ^uf  einer  fo  ho- 
h^n  Stttffe  von  Tugend  und  Glückfeligkeit  befindet, 
als  es  manchen  gutroüthigen  Schwärmern  fcheint,  dafs 
die  meiften  Verhefferu^gen,  deren  es  fich  gegenwärtig 
f  Ahmt ,  aaf  bbfser  TäuCchung  herohea  und  auf  blofsea 
Interefle  der  Sinnlichkeit  <was  der  Vf*  abentheuerUch 
tenng»  lüit  einem  Lieblings  Ausdrucke:  StowtachaUr 
ftifches  LußgeflUit  *—  StomachaUsmus  beaeant)  berech- 
net find  —  dafs  man  bey  künftigen  Verfucheb  einer 
gründlichem  Ausbildung  und  Vervollkommnung  vou 
richtigem  fittUchett  Principienj  als  bisher  gefchehea 


der  Weiber  'r—  Ariflfpcnitea  und  Demokraten  —  Ver- 
bote wider  dea  Lu^us,  das  Lotto  u.  dgl.  als  Beweif^B 
angeführt»  wie  fcblecht  es  mit  uns  ftehe«  undxiafs  die 
Culnir  der  Menfchen  nicht  nur  um  nichts  fortgerückt» 
fondern  noch  gar  nicht  ange{a^eii  fey.  Dann  kommt 
«in  Schwall  von  Autoritäten»  dc^  das  bekräftigen  tolU 
woran  veri^ünfng  verftanden  niemand  zweifelt.  Die 
BUeke  über  den  Unterricht  nach  Katechismen,  zu  dene^ 
iler  V£  hier  noch  gar  nicht  hat  kommen  können,  follen 
l^ünftig  Qoch  folgen;  allein  man  mufs  ihn  bitten,  dafs 
er  erft  felbft  ri^tiger  (ehen,  und  des  Gefehene  zufammen* 
AeUen  lerne,  ehe  er  feine  Geflehte  vor  das  Publi- 
cum' bringt  Daß  es  nicht  in  diefem  buntfcheckigen 
Gemengfei  von  fchiefien  Gedanken  "öd  Uebertreibuq- 
gen  auch  neben  bey  mancbes  Wahre  und  Brauchbare 
gebe,  je  nachdem  etwa  eben  der  GeiÜ  feiner  Lehrer 
uad  Gewährsmäntietuiuf  deo  Vf.  wirktfc ,  will  Rec.  nicht 
lättgaen;  «uch  verzweifelt  er  nicht  ganz  an  der  Fähig* 
keit  deflelben«  in  Zukunft  etwiis  beflerps  zu  leiften  -^ 
nur  mufs  er  erft  oorrect  fcfareiben«  fe)bft  denken,  das 
Gelefeae  verdauen,  Unfina,  wie  .unter  ändernder  ifi; 
wenn  er  (eins  unter  vielen  Beyfpielen ,  jniit  deren  An- 
lahmng  wir- die  Lefer  verfchpaen)  3.  176.  voi^  trauri- 
ger  Empirie  der  Aerzte,  Wundärzte f  Pf^ilologen  und 
Aßronßmtn  fyrichtf  vermeiden  lernen  und  endlich 
4ich  von  der  Uagezogjeaheit  eiprwöhnen  auf  Bücher, 
wie  Reinhards  Syßtm  der,cimfilichen  Uforatimd  Schmids 
Verfuck  einer  MörcUphiiafophU*  i^v^oraus  er  noch  viel^  za 
4eraea  hätte  -^  und  auf  aütziiche  Infiitute,  wie  die 
Schnepfenüieder  Er^iehmgstmßattf  fprächtliche  jSeiteo« 
bücke  zu. thUiH» 

£omjROt  b.  Ahl;  *  Briefe  des  Br#iunm  AU  4s  feimc 

Söhne.    £ia  Tafchecdbucfa  für  ftudireade  Jünglinge 

znr  Bildfl9g  für  Kopf  ußd  Hßrz,  179^*  1S4S.  gr.  g. 

(le  gr.)  : 

Der  alte  Bramine  giebt  feiisea  8dh9^  recht  htilCM>' 

me,  durchdachte- und  nicht  gemeine  Lehren  der  Le^ 

hensweisheit,  aus  langem  Foifchea  der  Wahrheit  und 

vielen  LebeQser&hningtn  jäbgei^pgen  uad  im  Teae  der 

laorgeHläadifchen   Weisheit  vcMrgetcag^,.44a  fich  iQ 

einer  gedrun^eneo,  gedaakepvpUea  5pt;ache.und  iaa 

Siaafprüchea  veraehmea  läfst    DerHernnsg,  der  Brie--. 

(t  (wahrfcheialich  nur  eiaer  neues  Aufiage  einer  älte^ 

ren  Schrift)  berichtigt  hie  uad  da  dea  heidqifcheia  Bra>» 

miaen   in  chriftUchea  Anmerkuagen  and   weift    die 

deutfoheu  chriftUchen  ^l§ngfmgß  auf  tf  ofe»  #  die  Prpptir«> 

teo  ui^d  ApoAd  hJ9^ 
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RECKT  SGKLjlH^TBEiT.. 

.ivzid,  h.  Bofime:  B.  Soham  Lnäurig  SdMidts^ 
etiemaligea  Herz.  Sacbf  Cob.  'Hofraths  ti.  o.  öff.  Leh- 
tet^der  Pandekten  auf  der  Uoiv.  Jena  etQ.  >  Hntofi- 
iaffene  Abhandiipngen  verjchiedeiur  praktifGhen  Redüs- 
'materien^  gröfstentk^üs  mit  UriheUsJprIidten  und 
Gutachten  des  Schöppenßulils  und  der  ^tmßenfacui' 
tä/t  zn  §em  «rJSutcrt.- Herausgegeben  v©n  ^ohamn 
Chrißian  Wilhelm  Fafelius.  Herzoglich  -  Sacfafca^ 
Weimarifchea  Hof  -  Ad^ocaten  und  Staddchreiber 
.  :  zu  Jena*  ^  Srßar  Band:  1795*  st43  S.  4»  ( t  RtUr. 
8grO  Zwetfter Bßnd.  1795. 4265. \^.  jCsRtHr.ggrO 

Diefe  Sammlung  eidzelifer  Abhandlangea  war  fchon 
vom  Vf  derJelben  zum  Druck  >eiiimmt;  aUeui 
defien  1791  crfblg-cer  Tod  vexhinderc«  die  AusEihrung 
de»  Vorhabens.  Was  der  Vater  «inToUemlet  geüaffefi 
hatte«  .  woike  der  Sohii  beendigen;  aber  auch  .djefer 
ftarb,  ehe  er  Hand  ans  Werk  legen  konnte.  Hr,  F. 
•äbernahfii  daher  nimmehr,  au^efoderc  v.on  deji  £ii)en 
de*  jöngern  Schmidt^  die  Beforgung  des  Drucks,  und 
lieis,  ^n:ach  fdner  Verficherung^n  der  Vx)rredc,  das  Ma- 
teriale  zwar  ganz  unverändert;  aber  an  Foria  und^tU 
beflerte  er  j  fo'viel  ihm  jnögüch  war.  Für  diefe  letzte- 
re Bemühung  wird  gewifs  jeder  KauCer  des. Buches 
dankbar  feyo,  denp  durch  ße  hat  dalfelbe,  wenn  mau 
eaf  mit  den  abiiges  üterarifchen  Arbeiten  dies  Vf.  ver- 
gleicht,, in  Anfehung  des  Aeufseren  bedeutend  gewon- 
nen. Was  aber  den  innrem  <3ehalt  der  einzelnem  Auf- 
latze felbfi  betci^c,  foköiiaen  fie  freyUch  mjc  den  Schrif- 
ten eines  P«/e«dorf ,  Strubem  u.  L  w.  bcy  weitem 
fiicht  vergiichetf  wjerden ;  tief  ejndrjagende  frorterun- 
gen  fchM^Äariger  Rechtsfragen,  neue  ^Horlfchet  oder 
jurißifche  E^tdetkungen  und  Bemerkungen  darf^mäa 
hier  nkht  iucheit ;  auch  nicht  einn^al  iebr  verwickeltet 
und  in  der  Entfcheidiing  befooders  fchwierige  Rechts- 
föHe  findet  man  .hier  aus  einander  geCetzc,  vi^raehr. 
müfTen  die  aufgenomnaenen  Rechtsiachea ,  bey  wet- 
tern dem  gröiscen  .Theile  nach  j  x\i  den  f^far  einfiEurhe» 
und  keinen  Zwejfeln  unterworfenen  gezählt  werden; 
dabey  ift  die  neuere  Utera^ur  iaft  ganz^vern^cUaffigr« 
und  hätte  der  Herausg.  noch  beym  Ziitfammentrageu 
die  einzelnen  Aufsätze  mit  den  neuern  über  diefelbea 
Gegenftande  erlchieaenen  Schriften  forgfaltjger  ver- 
gleichen wollen,  fo  würde  zuverjläi&g  eine  nicht  unbe- 
trächtliche ZaU  derfdlben  ungedruckc  gebjiidben  feyjn^ 
Pwktiiche Brauchbarkeit  indef^n,  auf  welchedie  Samm- 
lung vorzüglich  angelegt  zu  feya  (bheint;  kann  nuin 
ihr  doch  nicht  ganz  abfprechen ,  und  es  ift  ein  eigou-. 
thümücüer  Vorzug  derselben,  dafs  bey  den  einzelnem 
if^  L.  Z,  1796«    üfitter  ^et 


AufTatzen  alle  annfitze  Wettläaftigkeit  fowoU  bey£f- 
:sShlung  der  ihnen  zum  Grunde  Hegenden  Thatfacfien^ 
jils  bey  EntWickelung  der  .einfchlagenden  ftecbtsgrund* 
fitze,  gröfstenthnls  glücklich  vermieden  ift.  .  Uebrigens 
Ü^blagen  die  aufgenommenen  Abhandlungen  in  dasbür- 
.gerliche.  Privat  -  und  Lehnrecht,  \yie  auch  in  die  prak- 
ti(bh%  Rechtsgdehrfamkeit  und  das  peinliche  Recht 
ein,  und  es  Hegt  Rec.  nun  nur  noch  die  Fflicht  ob,  ei- 
nige Belege  zur  {Lechtfertiguag  des  gefäUtön  (JrtheUa 
bey  zufügen.  »  ^ 

IJucer  den  75  AufTätzen  des  erjten  Bandes  w^eils 
.  Rec.  .audi  njcht  einen  als  vorzügHcb  interei&nt  au^zii- 
Michnen ;.  faft  alle  find  gnnz  nnbedeutend.    So  wird  z. 
fi.  In  Nr.  9.  erwiefen ,  dais  auch  dem  Beichtvater  der 
IJaupteid  2;ugeCchahen  werden  könne;  in  ür.  ig.,  dafs 
zum  Genafle  der  Rechte  und  Verbindlichkeiten  eioee 
Galhvjrthes  das  Aushängen  eines  Schiides  eben  niclit 
WTefentlich  noth wendig  /ev ;  in  Nr.  21.  •   dafs  wegen 
veneriCcher  Krankheit  zur  Zeit  der  eingegangenen  Ehe 
diefe  annuürt  werden  könne;  in  Nr.  33.  wird  ganz  ir- 
rig behauptet :  nach  deutfchen  Rechten  fey  der  Vater 
ordentlicher  Weife  keineswegs  vollkommen  verpflich- 
tet, feine  fich  verehlichende  Tochter  ausziifteuern  u.f.  w. 
Aus  den  I  Ig  Abhandlungen   des  zweijten  Bandes 
hingegen  yerdieuiea  {bl|;ende  befonders  bemerkt  süh  wep- 
den:  Nr.  71  —  76  ,  wo  die  Frage  u«terfucht  Wird,  wie 
man  am  Hcherßen,  w^efi  auf  der  Port  verloren  ge- 
gangener Sachen,  fein  Recht  gegen  die  Poftmeifter  ver- 
folgen kann.    Nr.  90.  Von  den  Rechtsbindernjffen  bey 
«iner anzuführenden  beftändigen  Stallfdtrerung.     Nr. 
93.  Rechtliche  F-rörterung  der  Zeit  bey  der  Beweis- 
frift.   Nr.  9g.  Von  der  Miethzeit  bey  einer  flillfchwei- 
gerfden  Relocation.      Nr    103.   Von  der  Vergleichung 
der  Schrift ,   oder  Recognition  durch  Zeugen  im  Exe- 
kutiv- oder  Wechfelprocefs  gegen  die  eidliche  Diffef- 
fion.     Nr.  109.   Von  der  Bereänung  der  Verlerzung 
über  die  Hälfte,   befonders  in  Anfehung  des  Käufer* 
Nr.  114.  Von  dem  Grundbirn  -  oder  Kartoffel  -  Zehen- 
den.      Nr.  7.  Wer  in  pojfefforio  funttnariiffimo  gewoo^ 
neu  hat»  kann  demungeachte^«  wenn  er  nachher  in 
fetitorio  unterUegt,  der  erhobianen  Nutzungen ,  verur- 
lächten Schaden  undUnkoften  halber,  condemnirt  wer- 
den.   Nr.  la.  Auch  bey  einer  perfönlichen  Klage,  wo-  ' 
mit  wir  vojDi  jemanden   m  Anfpruch  genommen  wer- 
den, kanu  uns  der  Regrefs  gegen  einen  Dritten  zuftMn* 
4ig  feyn,   alfo  findet  dabey  ebenfalls  ^ine  Litisdenun- 
Nation  ftatr,  es  mag  der  Dritte  uns  aus  einer  erlaubten, 
.odei*  unerlaubten  Handlung  zur  Sehadloshaltung  ver- 
bindHcb  feyn.     Nr.  17.  Die  Pfandcöntractsklage  (actio 
pigneraütia  direeta)  ift  zuweilen  einem  Dritten  wider 
einen   Dritteu  zulUndig.   •4.    Ikibedeutemd  hingegen« 
H  uurf 
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ÜD^  ^um  Theil  f$hlarvoU  Und  fblgeiiaalufnEüe:  Nt;  *  Tcbfebea  könni^n;  Die  Nr.  33.  ifettthält  die  Beiherkung, 
f.  Die'Vte^Jal|pe».'ilme^luIb  wekher  eiB  Minder^1irir>  daft  viditnirce  Abfchrilceii,  wekheoiichc  mu  der  Ur- 
g^r  Wiedureinfetwog  in  den  vorigen  Stand  filc&eit.  Ccbrift  bcfftarkc  .^^erdeif  k^oen  1  zu.  keiner  E^cecotiv- 
mufs»  oehmen  n^t  von  der  Zeit  der  erlangten  Voll-  klage  diei>en.  Die  "Nrn.  50.  51*  51  betreffen  die 
jährigkeit,  Tondem  erft  von  der  Zeit,  da  d?rß1beV  liftöÜ  |>ltäUbirdfe*Ktog«,  aber  aacfa  nicbr  eine  der  neueren 
«rlangter  MajorennitSc,  von  der  Verletzung  Nachricbl  ^briften  ober  did'iftn  fehmerigen  Gegenftand  ilt  da* 
erbalten  bat,  ibren  Anfling»  Nr.  i.  Zur  Cmitigkeit  ei-  bey  benutzt  worden.  In  Nr.  67.  wird  die,  auch  allen 
mes  gertchtlicbea  Teftaments  ejrfoaeru  4ia-GaleiuJcfi-.^Schuleiii-beiaiu^  wettläuftig^ausge- 

Aesweges,  dal's  es  bis  nach  des  Teilators  Tode  in  den     fQbrt,    dafs  die  von  einem  kaiferlichen  Hofpnüzgrafeh 


^ridi|en'  beiläqdig  bleibe'.    Die  ZaröckB^derung  d6s 
ITeitaments  ift  auch  keine  Handlung,    wDrdus  deffea 
Aufliebangmit  ZuvedtSigkeit  gefolgert  werden  kaui. 
Mr.  3    Die  Appellation  kann  fo  gut  bey  tiein  Oberrich- 
ler »  als  bey  dem  Unterricfater  intc;rponirt  werden«  Nt« 
Iio.  Nach  gemein ei^  deutfchen  Gericht$bnmcb#  ift  tit 
Verxichtltil&nder  Erbfolgevertrag  gemeiniglich  ungül^ 
tig,  wenn,  er  nicht  durch  einen  körperlichen  Eid  be- 
iLräftigt  wordesr  ift.    In  Nr.  16.»   wo  vom  Zolle  die 
Rede  ift,  geht  der  Vf.  von  fblgendem  Begriffe  aus:  -^ 
Der  ZoU  ift'  eicfe  Öffentliche  Ab/^abe>  welche  die  Rei- 
fenden j^  den  Jickerm  Gebrauch  £nr  öjfefUHchek  Wege  (!) 
«nbrtchteo  rnüifen.    In  Nr.  ig.  wird  die  Frage  aufge- 
!9rt>rfen;.  wem  ttey  Befeezutag  der  Kircheodienfte  dis 
Yorfchlagnngs- find  Wahbredit  zuftehe?  und  alfo  be- 
antwortet:   wenii  an  eia^m  Orte  wegen  Befetzung  ei- 
A^   Kirchendienftes   kein  Gefetz,  oder  Gewohnhek» 
oder  BefiU  vorhanden^ift«  Joiß  es  bUtig,  dafo  der  Ge- 
meinde bey  den  iht  VBn<dem  Kirchenpatron  vorgejchla^' 
itfn  dUnßfihigen  Perßmen  daslFahtrecht  znftehe.    In  Nr, 
19.  wird  v<|n  der  Abfindung  ^ner  Oefchwäcbten  wei^ 
läolcig  gehandelf,  und  das  Refoltat  des  Ganzen  am  En- 
de ift,. wie  webl  vorauszufehen  war:  es  trete  hier  die 
richterliche  WHlkühr  ein,  die  fich  nach  den  Umftänden 
'.riehteo  «lufiTe.    Die  Nr.  21.  ift  überfchricben :    Von  ei- 
yermeyptlicben  Käfekorbs- Gerechtigkeit.  —  Bey 


oäherer  Beleuchtung  findet  stan  fodann«  dafs  der  ganze 
Streit  darinn  beftand ,  dafs  ein  Hanseigenthamer  in  die 
Luft  feines  NÄchbiars  einen  Käfekerb  bauen  wollte.  Eben 


gefchehen^  Li^tim^tion'islnes  unehelichen\Kindes  an 
fich  die  Wirkung  nicht  'labe,  dafs  das  Kind  feinem  Va- 
teir'futcediren' k(h)i»e.-  Die  Nr.  61;  uisterfujoht,  ob  die 
AnftelluQg  einer  Diffamationsfciage  vortheilhafter  fey, 
«U  eine  jn jurienklnge  ?  Der  Vf.  tmxts  alfe  niclK  bedacht 
haben,  ideß*  der  richtigem  Lehre  lAcb^  von  einer  Dif- 
fiimationsklage  gar  die  Rede  nicht  feyn  könne  9  wenn 
eine  lajurienklage  ftatt  findet.  Die  Nr  62  endlich,  \vq 
-v^a  der  gegSKn  eine  InjuVienklage  aum' Vorwand  ge- 
nommenen Einrede  der  Wahrheit  die  Rede  ift«  ^{rurde 
TuvertäiSg  ganz  anders  ausgefallen  feyn»  wenn  einige 
neuere  Schriften  über  diefeo  Gegenftand,  und  na^ 
menilidi  Wtbers  vortreJ^iches  Werk  beiiiitzt  ivordra 
wfiren.  —  —  Diefe  Proben  werden  hi'nrelcbend  f(?yiH 
idie  Lefea  mit  dem  Geifte  diefer  Sammlung  bekannt  ^tt 
•machen;  wir  enthalten  uns  daher  alier  weitern  Auszü- 
ge, und  bemerken  nur  noch^  ilafs  dem  zweyten  Bande 
ein  Regifterüber  beide  Tbeile  angehängt  'ift,  wnfiir 
4te  Kaufet  dem  Hevatieg.  Dank  wideo  wecden,  .     -  ' 

LEttoo,  h.  Meyer:  Johann  Heimich  BeeAnaelms^  vor- 
herigen hocbiurftl.  Uefllfchen  Andiceurs,  dermis 
gen  Regierungs-%Epretatrs  in  Rinteln^  Grundföi:» 
des  heutigen  dentfcnen  Ksdegt^  Rechts*  Efßen  Tkeüs 
srfte  undf  zwejfte  Abtlitilmng.  l?9s*  131 4^*  8«  (4 
Rthlr.  3.  gr.)  ^  > 

Ein  ^^meines  dentlchits  Kriegsrecht  im*  jurißijchm 
Sinne  zu  ft;fareiben,  Ift  ein  eben  faiaifsliches  (Jutemeh- 
men  i  als  ein  gemeines  deutfches  Privatretbt  im  jarißir 


jb  ift  die  Nr.  53.  äbcrfchrjeben :   Von  der  Äffecuration    fchen  Sinne  überhaupt  auffteHen  zu  wollen.    Eine  Be 
•lOAcp^ekauftenSeifcntoofs  —  und  am  Ende  zeigt  fichs,    denklichkeit ,  die  Hr.  B.  mc*t  genug  erwogen  Z4i  ha 


eines  gekauften  Seifentopfi 


genug  erwogen 


Nr.  26.  kommt  der  fogar  nicht  zu  bezweifelnde  Satz  Ahfehung  der  Reichsarmeen  eni^eUt  worden «  zugleich 

vor,  dalfs  auch  ein  Hausibhn  ifus  einem  Contracte,  wel-  aile  diejenigen  Kriegsgebrfiuche  und  IVfeximen^  SÄtze 

'eben  er  mit  jemanden  gefchloflfen  hat.  caeteris  fmr^us^  und  Beftimmungen  zu  foe^Vetfen,   nach  weichen  fich 

vollkommen  verbindlich  werde.     In  Nr.  29.  wird  vor-  «ntWcder  aite,  oder  doch  die  mehreßen  dentfihen  Kriege 

erft  die  bekannte  Rechtiregel  weitläuftiff  ausgeführt,  /laaten  übereinftimmend  au  richten  pflegen.    Das  be- 


dafs  Eideszufchiebung  auch  nach  Ahlauf  #er*eweisrer- 
wios',  wje^auch  nach  völHg  fchlecht  aasgefallenem  Be 
weife  noch  ftatt  finde;  fodann  aber  folgende,  nach  un- 
trer Kinficht,  ganz  unrichtige,  Ausnahme  angegeben: 


fo.idere  hingegen  faist  diejenigen  Kriegsordnungen  und 
Gebote  tinter  fich>  weMMd  nur  bey  .dem  eiaeii,  öder 
andern  einzelnen  Heece  eingeluhrr  find.,  «nd  van  d^ 
Ordnungen  der  fibrigen  deutschen  Kriegsftaaten  abwei* 


wenn  der  Beweisführer  fich  gan*  und  gar  an  der  vor-  then.  Jenes ,  das  gemeine  deutfche  Privatkrieg^edK 
ijefchriebenen  Beweisfrift  verfaumt,  indcip  er  entwe-  ift  es,  wovon  dermalen  bauptfiicUich  gehandelt  wiljd." 
der  gar  keine  Bewcisartikel  binrien  der  Frift  eingereicht  -^  Da  haben  wir  dann  alfo  wieder  eSn  ibgenanntes  ge- 
pder  wenn  er  diefes  zwar  gethan,  fclWge  doch  auf  den    meines^Recht  nadi  Sekhowifcher  Manier  J   nsd  Hr.  ß. 

'  '^^  hat  fichjdabey  die  Sache  föJeicht  gemacht,  dafe  er  ftft 
durchaus  bloiV  (fie  beffifchen  und  prenfinfchen  befoa- 
ilern  Ki^egsrechte  als  QueRen  anfäfar^ ;  nor  fdir  fekea 
fifidet  man  aUciUalls.  aoch  -die  dfterreicbif(ften  und  han- 

..  1  ^  «överi 


Bcweisföti  eigendich  ^ar  Weht  gerichtet  hat  In  Nr. 
aa.  wird  beU'iefen,  Woran  wpM  niemand  zjiveifeU:  dafe 
Unterthanen,  welche  mit  ihrer  Laodesobrigkeit  tePro- 
^  gerathlurt  dleAr  ubef  dljsStreiibche  den  Eid  »•* 


A 


Md;  aiCv  JÜLIPS  fj^Si 


f* 


sO^tHrcit^ifGtfel^eattesaew*  Attfserdttiia^rfcheini 
frueh  noch  d^r  V£  nicit  ucbt  eiajg  mit  ficn  g^wefed 
zu  leyn,    Wekhe  Grensen  ^ar.feiaeiq  Werjee  eigepdicb 
ZU  ziehtn  h$be.    Im  $.  ii.  drückt  er  lieh  gn«  befttomc 
iillo  Hilfi^^ '  T,Unt0r  deiia .  deudchen  Kriegsrecbt  darf  maa 
kydbi  dlfer-Beltimiaungidtr  aatäiiichea  V^bäknifle  eines 
Kriegsftfl^c^  f^ti  aAdtrrt)eirftffnece  Mächte  ervicarteo» 
denh.  4dtefe  gehören   ins  Vc^errechc;  aueh  dorf  mao 
fieh^dariMiter  rHdii  etwe  die  Erklärung  det  zwiichen 
^enttOL  Kfiegfsherra  und  feinen  Unterthanen  beftehem 
4len  wechfelfettigen  Pflidnen »   noch  die  Befchreibong 
eiae#  Innern  -VeaMTiingeiae^  deutfcben  Kriegsfteets* . 
als  Reichsftand  betrachcel.»   gegen  andere  Refchaftinde 
TOfftellen,  indem  folche  theils  in  des  Natur»,  tbeib  in 
d^s   deutfche   Uff  entliche  Uli)  Staatsrecht  gehörig  find« 
Das  Kriegsrecbt,  u^ovoni  hier  di^  Rede  ift>  und  welches 
die  Rechte  und  Pflichten  der  Soldaten  überhaupt  be^ 
trachtet  u<id  darfiellt,  kann  vielmehr,   w:ennjhm  fein 
fei^ntivifches  Fach  angewiefen  werden  foll,   nicht  an- 
ders^ als  eid  intereflanter  Tbeit  des.deatSchen  gemeinen 
Privatrechts  angefehen  werden,**  — *  Allein  deflen  un- 
^eaehter  iSnd>   wie  nacläier  ausfder  lahaks^rn^eige  er- 
Imlferi  wfrdi  fehr  viele  Materifn  anfgenoromen  wordeii, 
die  offenbar  lediglich  in  dtis  Staats-  und  VoUlcrrecbt  gie- 
Mren ,  und  grade  dies  hätte  lin  B^um  fo  forgiültiget 
verndeidett   foikh,  da  er  befondera  im- ftaats  -  iind  v6>> 
kerrechtUchen  Fache  eben  nicht  fehr  bewandert  zu  feyn 
fcfaeint,    Ueber  Ifi^yWat'j  Naturr«rht,  undPütm^sShMiata* 
irecht  geht  hier,  dem  Anrehen  na€h>  feine  Böcherkenni^ 
iiil3  xAchi  hinkua;  denn  fie  And  fein«  b^(^di^en,  und 
fäft  einzigen  Gewährsmänner.     Iiät«e,  ^^lur  wenige 
ftena  JUartmfGompendjum  zuAathe  göz^gen;  fo  wür- 
de er  gar  oft  eines  Befleren  belehrt  werden  ftyn«  Aber 
euch  feibft  gegen  privatrechtlicbePrincipien  findet  man 
r  nicht  feiten  fehr  arge  Verftofse.     So  heifst^es,  um  «uf^ 
Ein  Beyfpiel  anzuführen,  in  demj. .  152.  ^  »Da  der  WerV* 
contract  durch  die  befifmmte  SKiärung-des  Confenfes 
vollendet  wird;   fo  iß  folcher)  fetner  K!atiur'^^d|.,  ^n^^ 
ter  die  Rubrik  der  Confenfualcontracte  zu  fetzen.    So- 
iHild-aber  die  Berichtigung  4^Handgeldes  zum  Wefent- 
Uchen  der' VerbindMcUc^t  erfedert  wird ,   ift  der  Con- 
bracti  nb  retA  anzusehen.    Da  nun  «in  Reakontract  ohne 
'die 'Tradition  der  Sache  (feibit  nicht  verftanden  wer- 
den kann;   fo  ift  aus  je^er  Vorausfttzung  zu  fcblie/scn, 
.da&  ein  Werbcontitact  •   wodurch  ein  Handgeld  ausb^ 
-düngen  ift,  >  Umge  tiecfc  a&  mcht  voUendet  (mzufehgn 
feg ,    bis  die  DarreicfiMg  da  zftr  Bedingung  gemachten 
tiandgetdes  voransgegangen.**   -^     Welch  eine  Verwir- 
.rung  der  Begriffe  1   Eine  fyftematifche,  aus  richtige^ 
allgemeinen    Grundfätzeo    abgeleitete  Darftellung  ^ 
deutfchen  Privatkriegsrecbts  findet  man   hier  folglich 
nicht;  aber,   als  Materialie/ifammlung  betrachtet,  bat 
das  Buch  vor  den  mehreften- feines  Gleichen  entfcbie. 
dene  Verauge..    |)bberall  erkennt  man  den  Mann^  der 
-leine  Notizen  nicht  biofs  aus  Büchern  gefchöpft,  fonr 
dern  an  Ort  und  Steile  feibft  Rr&hcungen  gemafeht,  und 
hiannichfältigeB'emevkungen  gefammelt  hat.     Zugleich 
leuchten  überall  milde^  menfchenfreundliche  Gefinnun- 
gen  hervor ,  dais  alle  ansehende  Auditeur s  und  Ofii- 
ciere/  zuverläflig  das  Werk  mit  grofsem  Nuuen  ge- 


brauchco.wcrdea.  .lHfJnküKAd$^Wj^tK0\iftS^ 
#rftei^  Bandes  ift^ürfgend^i  IHe  erße  4t^btii^9ig^^.;^^ 
filll  in  acht  Abfcbnilte»  worian  gehanddt  ^ird :  von 
d^dbiitfcben  Krieg^rechugelabrtfa^ii,  derfelben  Quetr 
len  und  Hulfsmittefn  übethanpt;  von  den  deatfcbe4 
KjiegagefrUf»;  To'n  den  HanptbcAaodibeilen  des  deiitr 
fcJien  Kriegfiaateä  und  djafied  Bildung  (hier  ift  von 
dei9  Rectote»  Krieg  zu  fiihren  4b  Dentfcnland »  vpi| 
dra  BaftaAddteUw  iebea  Xriegheerfis ,  von  der  Anfte^ 
Uing  der  Soldaten  Eoaa  D/eaSe  und  dered  SuhcMrdinar 
tion,  vonIMentaica»  t4>a  Hülfatruppen,  von  derLanc(> 
miliz»  den  Cantoniften  uhd  dem  allgemeinen  Landauf* 
geböte »  und  eadlieli  von  der  Mnfterong  die  EedeJ; 
von  der  Unteiliidtiing  der  Scidicen  (hier  will  der  V^ 
btflimmen,  jn  wie  Wtit  die.  dc^rfp^a  X^mdesherra 
aiireo^  ünterthaiien  ztir  firhaltuog  der  Soldaten  St^vkßxn 
uhd  Andere Laftesajtt&nbürdea. berechtigt  feyen'^  andi 
wird  vom  Foinri^iren'  und  dei^eicbea  gebanddl;); 
yon  der.  Faihilie  der  Soldaten;  von  Ü^m  Eigenthum 
/Und  den..  be&mdecD  Rechte»  d^c^l^^Aten;  von  der 
Smiwagafde^;  «Bdlioh.  wn:d«n  Verluftarten  der  Soldat 
tenreckt«^  '^^  Die,.96ftgt$  AWieihmg.h(diiJ9n^tlt  daf 
jwinHche  Kriqgarecltt  in  dcey  Al^fehaitteo ,  nämlich; 
iron  den  Verbrechen  and  Scmfen  der  Soldaten  üb^p- 
l^aapt;  von  verfchibdeoea  gemeinen  Verbr^hao  der 
Soldateni^  von  den  befondeoen  militärHcfaen  Verbro- 
chen: ««^  Auflgeholt  iiat.der  V£  inhner  feiir  weit;  er 
teatfchuldtgt  abefi'das  wirUick.  ganz  befriedigend  da- 
mit, dafs  er  fein  Werk  voszöglick  auch  fdr  Ber/oaea 
bcftimtati-kabe,  dila- der  Rockte  aidit  kundig  find.  Der 
aock  zu  erwurc^de  aweyle  •'pieil  wird  den  Krie^a- 
|Nrocffs  eatwicikelQ«        .  ,     '    ^  ; 

BfiiiMK':  Beyhräge  zu  ttnem  veminftigern  DefAen  mni 
*    -    Verfaiwm  im  Reehtsan^gekgmikiitetL    Zwey  tes  Be&. 
^795*  164  S.  8. 


Die  VorfchläjK  .und  Bemerkungen  des  ungenannten 
Vf.  betreilieti  diefesmal  hauptfächlich  die  Ordapng  der 
Qlliubiger  bej^  Coacurfen,  und  die  Afakürzutrg  derCoa- 
cursprpceile.  DieUriachen  der  langen  Dauer  der 'letz- 
teren glaubt  ir  theila  in  den  Richtern,  tbeilß  ia  dea 
Gläubigem,  theüs  in  den  Coatradictoren  und  Güter- 

J9eg^ra<,  theils  endlich  und  vorzüglich  in  der  tfnbe- 
immtheit  t^id  dem  sWiderfprucbe  der  Gefets^  zu  dm- 
den«  imd  mischt. deswegen  in  Aafehung  aller  diefer 
Punkte  maacherley  Vorfcfaläge  su  Vei:befierungen,  die 
aber  einzeln  hier  aufznzöfalen  zuweidänftig  fey»  wur- 
de. ..  Wf«  fcingegen  die  Ordnung  der  G4üuibiß:er  he- 
tUrilTti  ib.  will  er  vorerft  alle  ftillfcbweigende  Unter- 
ipfändef  und  die  ang/^meine  Hypotheken  khlechter- 
'djngs  abgefcfaa^fb,  uad  dann  aut  folgende  dcjey  Klaf- 
fen aufgeftdlt  wifiea :  dic^erfte  Kiaffe  foll  «fieia  dieser 
.richtlich  cooifeatirtea  Gläubiger^  und. zwar  ohne  Ua- 
aer&bied  der  Zeit,  eathalte^ ;  in  die  zweyte  Kläffe  fol- 
-lea  die  privilegirten,  dL  K  diejenige«!  Glaubiger  t  ond 
zwar  auch  ohne  Usterftrhied  der  Zeit,  gehören^  die 
't)bnd  ihre.  Schuld  verhindert  wurden;  Vorfidmgke^ 
zn  gebrauchen,  denen  mithin  das  Gefetz  billig  zu'Hülf« 
kommt,  Z.  B.  Kinder  ia  Anfehnn^  ihter  Pathenge 
Ha  fchenk* 


.   / 


r 


H 


MU^  liJLIÜS.  lyy«! 


{fdbevke^  «i^  ^'erfiatipt  ibfil  j)«GBi  auf  :dts  V^tmöj^M 

Adbte^t  werden,  auf  daaYensöge»  thi'er  V^erradiider  u. 
r.  V«;  i^  diexlriUeEiaffe  eadUch  ibiien  die  ubrif en  g«^^ 
spirineii^  imchliffi^eii  •  ;öder',  wie  maa  lia 'iosgenieia 
nennt»  diebanAichrifdtchea  Gtäubjgivtv  ud  «war  aacb 
wieder  6hnp  Uaterfctued  der  Zeit;  feilen;  r-«-'^  In  den 
Vörfc^bg,  alle  ailgreiheiiie  4ud.jg;^et2lkhe  Utfterpfliti^ 
4er  abz^fcli^ffen^  fiti^unt  Red  ^nic  valier  Uatea»taa;{g;ung 
fin ,  und  ^  feines  JErackcens » liegt  es  aucb-  ktar^tn  Ta- 
ge ,  d^f« ,  wenn  ejpe  neue  Qefetzgebuag  Aur  die  vpn- 
g^fctrlage^en  drey  Klaffen  aufaehmta  wollte;  die  jetzt 
fo/chwierige  -Lehre  >von;ConcQrrea  aisdaua'  gar  febr 
y^r^,nfachf  yferdeqr-wllvdeft  «tteij;i  aaf  der  andern  Seite 
•^%fat  er  dodb  Hocli  no^  zutehrMiin:«'da(s,  fobald  med 
j^ch  in  das  Betau  4»twa$:  genauer  eipläist»  fich^eine  gt»* 
ise  M^h^e  b^deutedder  Schwierigkehea  äufsern ,  .  die 
der  V£  diefer  Schrift  weder  voUftaadig  genug  aufge^ 
fafst^  i^och  auch  die  aufgef^fsten  befnedigand  genng 
aus  deni  Wege  geränii^t  hatl  -rr-  fiie  •iibagenr  in  di^ 
fem  Hefte  Qoch  vorkömmetidea  kürzern  Bemerkungen 
lind  iur  Berichtigung]  ciai^ex^  Stellen  in  den»  heueren 
prenfstfcfaen  LandrecKte  heftinins»^  und^fidgenden  lo^ 
halts:  '1.- Gedanken  über  die  Frage»  wann  follen  im 
Trance  gefchehene' Erklärungen  und  gefchlofiene  Ver- 
bindlichkeiten ibre  Gfikigkeit  erhinigen?  U.  Nähert 
iirörterung  der  Frage:  wenn  ein  Vermächtnifs-  zn  fei* 
ner  Beftsmniung  nicht;  btnreicbr»  mb  der  Erbe»  öder  der 
iectactic^  das  Fehlender  zczufchiaTsen  habe  9  HL  .Wer 
tnit  der  ErfüHuag  eines  Gontrocts»  wbbey  ein  Reaftraf • 
geld  "feftgefetzt  werfen  ift.,  bereits,  den  Anfang  gfr 
m^urbt  bat,  j^enn  bey  theilbaren  Gegenftänden,  gegen 
EjA4^mße  des  Reugeldes,  unter  Einfchränkungen ,  ddr 


fernenh  i^rfBlldng'/idh  MtzieheBi  ^  ja  ^MOh-eih  D^itef 
kann  a^f  jdas  Reuftrafgeld  kiagta.  IV.  WiderlegDS^g^ 
der  gölten  Beoieikuag  ia  Ö..  Honamels  Büapfodjoa« 
y*  Etwas  von  Schenkungen  über-  die  Hidfce  beyin  Le-- 
ben  und  auf  den  Todes&lL  VL  Den  Ricbtezn  wihi 
Behntfainktit  empfohlen  «^  den  ftreitigea  Qegenftand 
ftatti^der.  Strafe  nicht  dem  befchwsrtei^  Thejle  zh^li^ 
fyrecheA.  -Tr^.Ueberanz«gtfichder.Vf.ats  einen  fcbifrf- 
finnigen',  felbftdeakendenMaao«  dem  es  wed^r  ttt'Er- 
fthniog,  noch  an  iheoretifchen  jKenntniflen  fehlt«  und 
der  felbft.  dann  noch  immer  belehrend  bleibt,  wen« 
man  auch  in  der  jHaujpti^t^e  jfeuper  Me^aWf  W\ft 
bey  trete«  kann. 


PHlLOSOPHiE^ 

Batreut^i  ,  im  Verlag  der  dafigen  Zeitungsdmdi^e- 

teyi  Praküfcke  Anieitungf    Geift  und  Herz  durch 

du  L$ctäre  der  Dichter  zu  büdcH,    U.  TheU.   17^^ 

«94  S.  g, 

Die  äfopifche  Fabel  und  das  lyrifche  Gedicht  wer« 

,dea  in  diefem  Th«ile  eben  fo  abgehandelt,  wie  im  ej> 

•ften  das  Epigramm.     Der  Vf.  entwickelt  nämlich  v.e.r- 

ichiedene  F^eln  .und  lyrifche  Gedichte»  und  fucbt  da* 

durch  die  Eigenfchaften  und  Regeln  diefer  Dichtu.ngs- 

erten  deutlich  zu  machen..      Rec.  freut  ficli ,  dals  dies 

in  Mb(tm  Thejle  mit  etwas   weniger  Wortgepränge 

gefchehn  iftj  und  wi^erholt  feine  Meyi^ung  übei;  def 

ierftep  Theil,  dafs  diatfes  Buch  für  alle,  welche  keinen 

ibrmlichen  äftfaetifchen  Unterricht  erhalten  habe^*  bixx 

«nterjrichtcnd  uaid  a^iczlich  ieyn  jiößt^e. 


■"  ♦■ 
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CLEINB     SCHftIFTEiT. 


Pniiojormis.  TrankJwrt^.M.^  in  der  ^."dreäifchen  B^chk : 
tlarßeliuHgder  AmphlboUe  der  Reflexionshegriffe^  iicbft  demVer- 
Cudie  einer  Widerlegung  der  Hau]^omentef  der  ^nwenduii« 
tfen  Aenefidems  gegen  die  Reinholdifche  Elementarphilofophie. 
1705.  116  S.  «.  (8  gr.)  0\^  die  I?arftellung  dex  Amphibolie 
dar  Keflexionsbegriffe.  dem,  der  die  Kandfche  nicht  fafst ,  M^ 
lieber  fcyn  wird,  als.diefe  ihm  war,  daran  zweifelt  Reo.  Der 
Begriff  der  Reflexioa  ift  hier  bey  weitem  tiichc  fo  lusfiihrUch 
entwickelt,  als  in  Kants  Kr.  d.  r.  V.,  and  auch  nickt  einmal 
richtig  beftimmt,  denn  r«flectiren  heifot  nicht,  wie  der  Vf*  S. 
a.  «ngicbt:  eben  Vergleich  über.  Dinge  anfleUen,  uip  uns  ihres 
VerbaluiilTes  zu  einander  bewufst  zu  werden;  fonderii  die  Auf- 
fttdmug  ihrer  gemeinfchafvlichen  Erkenntnifsquelle  >  um  dann 
üa  vergleichen  zu  können.  iWenn  ich  zwey  Ordrsen  nfe0e,  und 
mir  ihrer  Verhältnifie  dadurch  bewi^^^  werde»  foheifst  diesujich« 
refleairen,  aber  wenn  ich  den  gemeinfchaftlichen  Maafsftaü)  da^ 
9U  auffuchc,  ».  B»  auf  welche  Art  icE  Winkel  mit  Seiten  ^  und 
dteCe  mit  jenen  vergleichen  könnte,  dann  reQectire  oder  überlege 
ibh.  Der  Vetfuch  der  Widerlegung  der  Uauptmomenu  der 
Einwendungen  Aenefidems  gegen  die  aeinholdifchc  Elemcnur- 
philofophte ,  zeigt  mehr  Scharffinn  des  Vf.  und  eine  Yettr^ute 
BtkaMClahafi  ma  dar  Xbeori«  des  VorlHUnngavarmögens.  ^  Zu- 


erlt  zeigt  der  Vf.  die  Ungereimtheat  der  Foderuag  des  Aened* 
denas ,  vor  einer  Theorie  des  VodftelliAngsvermögens  die  Ux\ter* 
Tuchung  vorausgehen  zu-  lafifen »  ob  eine  Erke^ntairs  des  Ur- 
/TprungS  unfrer  \^orilellungen  a-  priori  und  a  pofterior.i  übe;:all 
möglich  fey,  und  nicht  vielmehr  alle  Fähigkeiten  un fers  Gern litbs 
ij,berfteige:  da  ja  offenbar  dies  erft  durch  die  Kritik  des  Erkennt- 
iiifs Vermögens  ausipemacht  werden  könne.  Dannfuchc  er  zu 
zeigen ,  dafs  Aeneüdem  nicht  erwiesen  habe ;  der  Satz  des  Be- 
wuC5.treyna  qualificire  fieh  nicht  zum  hochftcn  Grundfatz  der 
Philofophie,  dafs  die  Begriffe  von  Vorllellung,  Object  undSub« 
]ecf.  nicbc  nach  Reinholds  Begriffen  von  Aen.  aufgefafst  wor^ 
den,  dafs  er  eben  fo  den  Begriff  von  VorAellangsvermögen  verwir- 
re »  und  idafo  Hiime  wirUich  d^rdi  die  Kr.  d.  r.  V«  widerjegt 
fey.  I>cr  Vf*  veifs  fehr  gut  4ie  TrugfchlüiTe  des  Aeneüdem^ 
ipufzude.cken«  u^d  die  Sache  der  Theoriedes  Vorflellungs  Ver- 
mögens durch  ^eioe  DifUnctionen  zu  retten.  Er  nimmt  aber 
auch  nur  (welches  bey  Widerlegungen  immer  follte  beobachtet 
werden  J  allein  auf  die  Einwurfe  Aen.  RückficbC,  ohne  fleh  über. 
die  Reinholdifche  Elementarphilofophie  iibrigetns  näher  zu  4r<- 
klären.  Der  Ton,  der  in  der  Widerlegui^  hcrrfcht,  ift  durch- 
gängig freymüthig  und  kaltblütig;  uad  rar  (Jncerfuchung  de^ 
Wahrheit  angeo^cüTaiu 
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GOtTESGELAHRTHEIT. 

f  Lsmio  •  b.  Kttinintr :  Schrift  und  Vernunft  fikt  dm^ 
tenie  Chnften,  von  D.  Gatitöh  Augufi  Bavmgßrtm 
Rfußuss  KoQfiftorialair«(I6r!and  Stifcsfuperintendent 
in  Merreburg.  Efftes  Bäadchen.  1793.  23S  $• 
Zweytes  Bäadcbeo.  1793*  2I3  S.  DriUes  Band* 
chen.  1794.  aasS.  J.  (aRthlr.) 

Der  Vf.  will  in  diefer  Schrift  eine  zwectmäff^  voU' 
ftändigeDä^ßellwig  derVetfiunftmäfsigkeit  desChri- 
ßenthums  nach  dtn  Begrijfen  orthodoxer  Lutheraner  lie- 
fern.   (  Die»  hätta  auS  dem  Titd  etwas  deutlicher  taU 

-  lea  ausgedruckt  feyn.)  Er  hat  orthodoxe- Theolc^Ht 
unter  andern  Crufius  zu  Lehrern  gehabt,  ift  eine  Zeit* 
lang  Zweifler  gewefen »  aber  hernach  zur  Gewifsheit 
gekommen.  paeRefnltat  feiner  zwanzigjährigen  ernft- 
liehen  und  gewifTenhaftenForfchnng^n  und  Prüfungen 
ift  dentf  Oruiodoxie  (im  ftreagfken  Verfbnde)  und  feine 
Ueberzeugung  tft  darinn  fo  feft  wordfen,  dafs  ihn 
fchweriich  etwas  wankend  machen  kann.  Durch  diefe 
Schrift,  woTon  noch  drey  Bändchen  zu  erwarten  und, 
hofft  er  nun  ändert  such  dahin  zu  fuhren  >  und  lieht 
ficb  dazu  genöthigt»   weil  nieinand  es  unternommen 

^  hat,  gegen  die  fogenannten  Neologen,  feine  Erzfein- 
de, zu  Felde  zu  ziehen.  Dagegen  ift  nun  an  fich  nichts 
tu  erinnern.  Hr.  BC.  handelt  darinn  ganz  recht,  wenn 
er  feiner  fubjectivon  Ueberzeugung  folgt ,  und  Rec. 
fchätzt  feinen  Glauben «  den  er  durch  anhaltendes  red* 
Kches  Forchen  erlangt  hat,  und  feinen  Eifer  für  die 
Verbreining  deflCelben  gegtn  die  Meynungen  anderer, 
die  er  fich  als  fchädliche  Irrthümer  vorftellt.  Aber 
ditrch  die  Art ,  wie  er  diefes  thüt ,  wird  er  fchweriich 
feine  Abilcht  erreichen«  Bey  dem  Kreis  rpn  Lefern, 
die  fchoo  der  fogenannten  Orthodokie  erg^en  find, 
wird  er  zwar  jwahrfcheinlich  ihren  Glauben  befeftigen, 
eher  Rec.  zweifelt,  ob  er  einen  einzigen  Andersden- 

.  kepden  bekehren  werde.  Dajs  läfst  zuförderft  der  auf- 
brai^fende  und  impofanteTon  ^icht  erwarten,  mit  weU 
cbem  er  von  ihnen  und  von  Recenfenten  in  den  Vor« 
reden  und  in  der  Schrift  felbft  zu  fprechen  fich  erlaubt 
hat.  Man  urthefle  aus  folgenden  Stellen  in  der  Vor* 
rede  zum  t ..Bande,  S.  IX.  „Man  darf  nur  ein  paar 
Journale  und  gelehrte  21eitungen.  mit  lefen ,  ein  paat 
neue  Schriften  durchblättern,  nm  daa,  was  die  Herren, 
dte  d[en  Ton  angeben ,  als  Wahrheit  und  Aufklärnng 
9u$pofauni  ^haben ,  dreift  und  mit  wegwerfenden  Ver* 
achtuttg  derer,  die  das  Gegentheil  behaupten,  nach« 
fprechenrui|d  man.ragt*über  alle  nochfo  gelehrte  Or« 
thodoxen ,  wäre  man  auch  kaum  bis  zn^  Tertianerwif 
fenfchaft  herangegängät^  gigantifch  empor,  yriache 
A»  U  Z.  X796*    Dritter  Band. 


genug,  warum  junge  aufgeklärte  6enie*s  nni  bocih 
weife  heterodojce  Schriftfteller  von  allen  Seiten  her»  wie 
Schwämme  nach  einem  fruchtbaren  Regen  aufwachfent 
Ikilan  kann  ja  zum  berühmten  Namen  nicht  leichter 
kommen  !'<  Und  S.  Xi  „Orthodoxer  Theologen  Schrif- 
ten find,  Mtdmxi^tUjpdirSnabemitKothe  wirß,  wenn  fio 
im  Publicum  zu  erfeheinen  fich  erkühnen,  nicht  fehr. 
zahlreich.  --^  Und  die  noch  vorhanden  find ,  hat  man 
zu  unterdrücken  und  unbekannt  zu  erhalten  oder  her^ 
abzuwürdigen  gewufst,  —  über  jeden  orthodoxen  Leh« ' 
rer  wird  der  Stab  gebrochen ,  er  ift  ein  träger  und  nn*" 
wiflender  Kachbeter  des  TernunftwidrigjSen  Unfinns.*« 
Und  fo  werden  dje'Andersdenkenden  pie  anders  aln 

Jetekrte  Dictatorm,  hochweife  Herren  t  hochgepriefenß 
leologen  und  Heterodoxen  tltulirt,  und  Ibgar  befch«l«> 
digt,  als  wenn  fie  auf  gewsltthätige  Verfolgung^  d^ 
Chriften  und  der  Orthodoxen  ausgingen  nnd  letztem 
nicht  zum  Worte  kommen  liefsen,  Ift  das  wohl  dec 
Geift  der  Sanftmoth,  der  einen  chriflUchen  Lehrer  ib. 
fehr  ziert?  und  meyntHnBC  wirklich,  dafs  er  durch 
folche  Ausfillle  und  wiederholte  Beleidigungen  ander« 
f&r  feine  Meypnng  gewinnen  werde?  Es  find  doclt 
unter. denen,  die  nicht  fo^  orthodox  find,  wie  er,  fa 
viele  würdige  Theologen  l  die  ebenfalls  nach  Wahr- 
heit ftreben  und  Verbreitung  ächter  Religion  undSltt^ 
*  lichkeit  zur  Abficht  haben ;  es  giebt  fo  manche ,  die 
allgemein  als  Orthodoxe  gehen  ,*  z.  E.  Morus ,  Rofen« 
mSler,  Seiler,  die  aber  nicht  alles  in  der  Schrift  und 
Vernnnft  finden,  was. er  darinn  gefunden  hat;  und  ee 
werden  ja  fo  manche  gründliche  Recenfionen  ortho- 
doxer Schriften  gelicfejrt,  die  nur  denen. nicht  gründ- 
lich fcheinen ,  die  als  feichte  Schriftftclier  dem  Publi- 
cum dargeftellt  werden.  Diefe  alle  mit  denen  in  ein^ 
Klaife  zu  fetzen ,  die  der  Vf.  charakterifirt,  iftTlech 
grofse  Ungerechtigkeit  und  Intoleranz,  oder  vielmehr» 
wie  er  S.  XIII.  fich  auszudrücken  beliebt,  wahre  Un- 
gezogenheit« Wer  kann  denn  dafür,  dafs  der  ortho- 
doxen (  d.  i.  nach  dem  alten  Syftem  geformten)  Schrif- 
ten immer  weniger  werjjjlen  und  fie  der  Kraft  der  Wahr- 
heit nicht  wiederftehen  können  ?  .  Und  was  wird  das 
Auibraufen  weiter  helfen ,  da  man  es  dpch  nur  als  das 
letzte  Angftgefchrey  und  den  Ton  der  Verzweiflung» 
betrachtet.  Zwar  lenkt  der  Vf.  am  Ende  der  Vorrede 
des  2*  Bandea  wieder  ein ,  und  nimmt  diejehigen  von 
diefer  verworfenen  Klafle  wieder  aus,  die  befcheidea, 
ernfthaft  und'gründlich  ihre  Ueberzeugung  der  feinir 
gen  entgegenfetzen, ,  Aber  er  beftimmt  doch  gleich 
anfangs  feine  Gegner  ganz  im  Allgemeinen  als  folche^ 
die  theilsDeiften  find,  theils  folche,  die  mcht  atfe Glau. 
benslehren ,  welche  ältere  und  neuere  orthodoxe  Pro«* 
teftantea  Bit  biblifche  Lehren  und  wefentliche  Beftand« 
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thcile  des  chriftliclfcn  Lehrgebäudes  geHaTfen  "haben, 
noch  dafür  erkennen  wollen»  von  denen  -durdiaus  gknz 
lo)  AllgfemeJneit  gtffprocheii  uifd  bebauplec  wird »  dals 
die  Heterodoxen  fich  in  den  Befiti  der  gelehrten  Zei- 
tungsfabrik (?)  gefetzt  haben.  Und  warum  erlaubt  fich 
denn  der  Vf.  in  feinem  ganzen  Buche  fo  manche  häroi- 
fche  Ausfalle  auf  alle  diejenigen,  die  nicht  in  allem  fei- 
nes Glaubens  find,  wovon  man  B.  i.  S.  29.  und  B  III. 
&.  106;  auffallende  Beyfpiele  findet.  Sind  aber  nicht 
alle  Wf^eklU'rte  Theologen  gemeynt,fo  fieht  er  nicht 
ein,  wo  denn  die  Leute  find,  die  er  hier  fö  abfcbeulich 
vorftelU,  Es  müfsten  denn  Recenfenten  gemeynt  feyn, 
die  elende  orthodoxe  Schriften  nicht  loben,  blofs  des« 
wegen  weil  fie  orthodox  find,  fondern  fie  kurz  und 
^ut  als  Produkte  der  Uöwiffenheit  charakt'erifiren,  wel- 
thes  denn  freylich  von  dem  beleidigten Schriftlicller  als 
ein  Machtfpruch,  als  Intoleranz  und  Verfolgung  ange- 
fefaen  wird. 

Unfer  diefen  ümftänden  ift  es  eine  fehr  mifsliche 
Sache,  das  Aan  eines  Recenfenten  bey  der  Schrift  ^es 
Vf.  zu  übernehmen,    Recenfentenlob  erwartet  und  be- 

gehrt  er  nicht,  weil  er  als  unbärtiger  Jüngling  ein  paar 
^^ochen  tätig* Rec^nfent  gewefen,  und  denn  mit  eben  dw 
Üeberzeugung  aus  diefer  ehrbaren  Zunft  getreten  ift, 
die  Cicero  der  Augur   von  den  Auguren   erlangt  bat. 
Mit  Widerlegung  iits  gefährlich ,  denn  nach  der  Vorr. 
des  2.  Bandes  fürchtet  er  fich  vor  keiner  Art  von  Waf- 
fen, mit  denen  man  ihn  anzugreifen  gedenkt,  und  feine 
Entfchliefsungen  find  auf  jeden  möglichen  Angriff  fcbon 
gefafsr.     Wenn  es  denn  aber  feyn  ibll,  fo  werde  denn 
das  Werk  begonnen.     Rec. ,  der  fchon  längft  über  die 
tinbärtige  Jün^lingfchaft  hinweg  ift  und  zwar  nicht  fo 
ftüh,  aber  viellähgere  Zeit  Recenfent  gewefen  ift,  fürch- 
tet fich  \6t  den  Entfchliefsungen  des  Vf.  auck  nicht, 
tnd  fteht  feinen  Mann,     Aber  zuvor  mufs  die  Capitula- 
tion  mit  dem  Vf.  erft  gefchlolTen  werden ;  denn  es  hat 
ihm  beliebt,  den  Kritikern  feiner  Schrift  gewifte  Punkte 
l^Orzulegen,  dje Rec.  beantworten  mufs.    Nämlich:   i) 
fiefoHen  fich  höflich  und  befcheiden  aufführen  erc.    A. 
Accordirt,  mir  wäre  zu  wünfchen  gewefen,  dafs  Hr. 
BC.  ein  befferes  Beyfpiel  gegeben  hätte.     2)  Da(s  fie 
blofse  AuffteMung  entgegenj^efefzrer  Meynungen   mit 
Macbtfpruchen  verbrämt  nicht  für  Widerlegung  anfeben. 
A.  accordirt     3)  Dafs  fie  keinen  Satz  für  erwiefen  aus- 
geben, wovon  fie  nichr  entweder  auf  der  Stelle  den 
Beweis  führen,  oder  Buch  und  Seitenzahl  angeben,  wo 
der  Beweis,  den  fie  nicht  zu  führen  für  nöthig  erach- 
ten, zu  finden  ift.     A.  Abgefchlagen ,   weil  dies   die 
Grenzen  einer  Recenfion  überfchreitet  und  manche  Sät- 
ze fchon  fo  oft  bewiefen  find,  dafs  die  Beweife  und  die 
Schriften,    woriun   fie   ftehen,   den  mehrften  Lefern 
nicht  unbekannt  feyn  können,  oder  'wehigft^s  nichc 
mibekannt  feyn  foHren.      Zudem  ift  Rec.  mit  dem  Vf. 
in  den  Hauptprincipien  fo  wenig  einig,   dafs  zur  Wi- 
derlegung ein  ganzes  Buch  iidthig  wäre.    Z.  E.  der  Vf. 
bekennt  von  Geh,  dafs  feine  ganzel4iilofophie  empirifch 
fej  und  dafs  er  keinen  Vernunfr(atz  anerkenne,   der 
-  nicht  auf  Beobachtungen  und  Erfahrungen  fich  gründe, 
^  und  Rec.  hält  es  in  Abficht  auf  Religion'  und  Sittlich- 
keit blols  mit  der  reinen  Vernunft  ujad  glaubt  i  da£i  die 


^  Lehren  derfttben  -  z^s  Erfahrung'  gar  nicht  hergeleitet 
^  werden  köanen»  ^eil  die  Erfahrung  un^  zwar  lehrt, 
>va«  gcfcbieht,  abef  nicht,  tväs  gefcheberj  folJ.  ,  Auch 
würde  ciue  Widerlegung  durch  Gründe  gar  nichts  hcI- 
fen ,   weil  dem  Vf.  fein  Syftem  fo  gewifs  ift ,  dafs  er 
eine  wirkliche  Widerlegung  iür  gämliche  UnmiiglMkeit 
hält.     Rec.  hält  es"  daher  für  das  rathfamfte,  den  Lefern 
Uo(s  zu  referiren,   was  er  gefunden  hat,  feine  Mey- 
nung  im  Allgemeinen  zu  fagen  und  zuweilen  nur  eini- 
ge  Zweifel  bey^ofSgen.     Uafs  der  Vf.  feili  Syftem  gut 
inne  habe,  dals  er  dabey  felbft  gedacht,  viele  Kennt- 
niiTe  befitze,  und  fich  mit  der  Lefung  vieler  Schrifeen 
befchäftigt  habe ,  lehrt  der  Augenfchein.      Seine  Bele- 
fenbeit  ift  aber  noch  lange  nicht  fo  ausgebreitet,  als  «s 
nöthig  w^r,   um  feine  Abficht  zu  erreichen  und  fein 
Syftem  gegen  alle  Angriffe  zu  fidiern.      Sollte  diefes 
gefchehen,  fo  niufete  er  nicht  nur  die  neueftcn  Schrif- 
ten gelefcn  haben,  fondern  auch  mit  der  kritifchen Phi, 
lofophie  bekannt  feyn,  durch  welche  die ünterfuchong 
der  Wahrheit  und  Göttlichkeit  der  chriitlichen  Religion 
und  der  einzelnen  Lehren  derfelben  eine  ganz  andere 
Wendung  gepomnaea  hat,    worauf  das,   was  der  Vf. 
vorbringt,  gar  nicht  mehr  pafiend  ift.      Dies  offenbare 
fich  fogleich  bey  den  philofophifchen  Principien ,  von 
welchen  er  ausgeht.     Gleich  in  der  erften  Abhandlung 
ift  er  fehr  verlegen  darüber,  was  man  eigentlich  unter 
Vernunft  zu  verftehen  hiabe,  wenn  von  Vemunftrdigion 
die  Rede  fey,   und  meynt,  die  Deukkraft  felbft  könne 
fie  hier  nicht  bedeuten ,  fooder n  entweder  gewiffe  Re* 
geln,  nach  denen  unfere  Sede  denkt,  oder  gewifte Be- 
griffe und  Grundfätze,  die  wir  fchon  für  wahr  erkennt 
haben ,  und  dabey  bleibt  er  auch  in  der  Vorrede  zum 
3*  Bande  ungeachtet  der  Erinnerungen,  die  ein  Rec 
dagegen  gemacht  hatte. '   Hätte  der  Vf.  die  neueften  phi- 
Iqfophifcben  Schriften  gelefen,  fo  würde  er  bald  aus 
feiner,  Verlegenheit  gekommen  feyn.  -  Er  würde  auch 
bald  einfehen,    dafs  nicht  alie$  ausgemachte  Wahrheit 
fey ,  was  er  dafür  hält »  -wenigftens  manches  eine  ge- 
nauere Beftimmung  erfodere»   als  S.  ijr,    JUe  Schlüffe 
und  Beweife  a  priori  gehen  urfprün^lich  von  Bemer- 
kungen apofteriori  aus;  faft  alle  Vernunftwahrheitca, 
die  felbft  Principe  find,  find  Hyporhefen;  (von  Poftu- 
laten  der  Vernunft  weiß  der  Vf.  nichts,)  niemand  darf 
fich  herausnehmen,  feine  Vernunft  für  allgemeine  Men- 
fchen Vernunft  auszugeben;  (es  können  alfo  nie  ollo^e- 
meingültige  WahrlieitenJlatt  finden,)  S.  157.     Richtige 
Grundfätze  und  Dogmen  der  Pfailofophie  find  Abftractio- 
nen  von  Erfahrungen,  und  moralifche  Sätze  find  rich- 
tig und  gut  nur  denn,  wenn  fie  im  thatigen  Leben  an- 
wendbar gefunden  werden;  (woher  aber  nun  zuerft 
moralifche  Sätze   erkannt  werden,  ift   nicht  gezeigt,) 
alle  unfere  üeberzeugungen  beruhen  auf  Auctorität  un- 
ferer  Lehrer.      Eben  fo  geht  der  Vf.  fein>>n  eigenen 
Weg  in  Abficht  auf  Offenbarung  und  Eingebong  der 
Schrift,  ohne  auf  die  neueften  Gründe  un^  Gegengrüa- 
de  im  geringften  Rückficht  zu  nehmen.     Seiner  Mey* 
nung  nach  ift  eine  göttliche  Offenbftrang^die  wahre, 
erfie  und  urfprünglidt  attWm^cErkenntnifsquelle  der  Re- 
ligion ;  gleichwohl  darf  keine  Offenbarung  einer  allge- 
mein ^  anerkannten  und  jeder  erwei^ichen  Vernunft- 
Wahr- 
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Wahrheit  ( die  alfo  doch  fras  efner  trüherq  Quelle  er- 
Kaunt  ieryn  muß,)  wicferfprech^n,    (Der Glaube  an  das 
DafeynGotrcs  mufs  alfo  auch  allein'' durch  OiFenbarung 
f    entitandeo  feyn,  welches  oHetibar  ^vider^prechend  iil, 
wie- von  neuern  Fhilofophen ,    z.  £.  Schmidt    augen-^ 
fcbeinlich  gezeigt  worden  .111.)    Sobald  der  erfte  Menfch 
gefcbafieu  war,    erhielt  er  n^ch  S.  52.  und  B.  IIL  S. 
159*. von  Gott  einen  weitläufiigen  Religionsunterricht, 
(ung:eachtet  er  da  noch  gar  nicht  zuinBefinnen  gekom- 
men warj  und  von  den  gegenwärtigen  Dingen,  noch 
gar.kekie  Idee  haben  konnte,)  und  in  d^  Vorrede  dt% 
g.  B.  wird  genau  befchrieben,    wie  die  OfTepbarung 
den  erften  Menfchen  widerfahren,  und  wie  fpätere 
OfTenbarung^n  gefchehen»  nämlich  nicht  durch  äufser- 
liehe  Sinne »  fondern  durch  Empfindung.    Die  objective 
Gültigkeit  ehalten  fie  durch  Wunder  und  ytTeifsagun- 
gen ;  iind  diefe  find  auch  der  belle  Beweis  für  den  er- 
ßen  Unterricht.    Auch  hier  ift  die  Materie  nicht  61^ 
fchöpft,  fo*  viel  KenntniiTe  Hr.  BC^  auch  dabe^  gezeigt 
bat.    Den  Einifurf ,   dafs  man  alle  Wunder  natürlich 
erklären  könne,  hebt  er  S.  149«  auf  die  Weife:   „wer 
folche  Begebenheiten  natürlich  erklären  will»  mufs  fie 
entweder  felbfl  nachmachen  oder  ihre  natürliche  Mög- 
lichkeit augenfehemlich  beweifen.^'     Wie  aber,  wenn 
jemand  von  Hn.  BC,  einen  augenJcheinUchen  Beweis 
lodere,   dafs  fie  nicht  iiatürlich  feyn  könnten  ?     Das 
möchte  ihm  wohl  eben  fo  fchwer  fallen ,  als  die  Fo- 
derong    zu   erfüllen,    die  er  an  feine  Gegner   thut* 
Bey  den  verfchiedenen  Bedeutungen  des  Worts  HeiL 
Geifl  d^eovvsvsioi  und  den  Redensarten :   der  heil.  Geiß 
^ iß  über  mir  etc..  worauf  der.  ganze  Beweis  von  Einge* 
hung  ficfa  gründet,  würde  der  Vf.  in  neuern  Schrif* 
ten  manche  fchwere  £noten  aufzulöfen  finden,  über 
die  erjmit  vieler  Leichtigkeit  hiuwegeilt.'   Gel^imnijfe 
Noennt  er  B.  IL  S.  40«.    Lehren,  von  deren  Inhalte  man 
fich  zwar  eine  deutliche  Vorßellung  machen  kann ,  die 
aber  nichts  ähnliche^  in  der  Natur  Eiaben,  und  doch 
gefieht  er  B.  III.  S»  go.  felbft  ein ,  dafs  die  Lehre  von 
der  Breyeinigkeit  nicht  anfcbaulich  und  erklärbar  ge- 
macht werden  kenne.      DoclF'hält  er  fie  für  vernunfr- 
aipd  fchriftmafsig.-   Obgleich  Morus  und  andere  ortho- 
doxe Theologen  keine  Spur  davon  im  A.  Teft-  finden, 
fo  fieht  er  fie  doch  ganz  deudich  darinn  bezeichnet, 
und  da  werden  denn  alle  die  gewöhnlichen  Beweife, 
die  längft  widerlegt  find,  auch  fogar  die  aus  den  Na- 
men Gottes,  die  eine  Mehrheit  anzeigen,  und  der  aus 
Pf.  2»  7.  Tollftändig  nuraerirt,    ohne  im  Qeritfgfted 
über  die  Gegengründe  etwas  zu  bemerken.     Eben  fo 
verfahrt  er  auch  mit  den  Beweisftellep  A^  N.  Teil. , 
wo  fogar  I  Joh.  y ,  7.  aus  fehr  feichten  Xiründen  noch 
in  Schutz  genommen  ift.      (  Sollte  Hr.  BC.  dies  etwa 
einen  Machüpruch  erklären,  fo  verweift  ihn  Rec.  auf 
die  neuefte  &iesbachifche  Schrift,  worinn  er  dieBe; 
weife  finden  wird.)  Zuweilen  kommt  er  doch  bey  deti 
tiegengründen  etwas  in»  Gedränge,    als  bey  Joh.  10, 
34— S6-  wo  Chriftus  ä-eot  felbft  von  Obrigkeiten  er- 
klärt.    Hier  fucht  er  fich  denn  durch  eine  lange  fehr 
künfUiche  Widerlegung  zu  helfen  und  nimmt  am  Ende    • 
ein  argwnentum  kol^^  ol-j^^^'^icov  an,    wpvon    er  fonft 
nicbU  wiiTen  wollte.      Auch  bey  Joh.  17,  3,  fucht  /er 


fich  dadurch  aus  der  Nptli  ZU  helüso,    Ath  er  fagt: 
uATj-h'^QQ  SsoQ  bedeute  hier  nicht  den  wirUichen ,   fon- 
dern den  waiiyhaftigenGottt  wodurch  doch  immer  der 
Gegen fatz:  GotLuad  Gefandter  Gottes  nicht  aufgehoben 
wird.     Um  die  Vernunftraäfsigkeit  derDreyeinigkeits- 
lehre  zu  zeigen,   geräth  der  Vf.  auf  fehr  fpeculative 
Unterfuchungen ,  die  ihn  abfer  immer  mehr  in  Schwie- 
rigkeiten verwickeln.  ^  Perfan  wird  durch  Subject  er- 
klärt, alfo  wären  drey  Subjecte  ih  Gott,  und  G<Ät  ift 
doch  auch  ein  Suff jecty  alfo  hätten  wir  ein  Subject  und 
drey  Subject^.     Ferner  werden  fie  ausdrücklich  3  indi^ 
vidua  genannt,  Welche  ^fubßfteniias  incompletas  haben..^ 
Man  foll  nicht  fagen:   die  Exifteuz  des  Sohnes  und 
heil.  Geiftes  ift  vom  Vater  verurfacht,  fondern;   fie  ift 
von  Ewigkeit   von.  der  ^xiAenz  determinirt.      (W^ie 
fein?  und  doch  foll  diefe  Lehre  zum  Prakrifchen  und 
zur  Seelen  Seligkeit  unentbehrlich  feyn ! )  -  Uebrigens 
mufs  Rcc.  bekennen,  dafs  ihm  der  weitfchweifige  de- 
'clamatorifche  Vortrag  das  Lefen    der  ganzen  Schrift 
fehr  läftig'  gemacht  habe.     Hr.  BC.  entfchuldigt  dies 
Zwar  mit  feiner  Wärme ;  aber  bey  folchen  ünterfuchun- 
gen  ift  der  AfFect  offenbar  fchädlrch,  ein  kaltblütiger 
mehr  gedrängter  Vortrag,  der  nur  mit  mäfsiger  Wär- 
me verbunden  ift,  ünfl  da«  ruhige  Nachdenken  nicht 
hindert,  ift  allein  gefchickt,  Ueberzeugung  zu  bewir- 
ken und  die  Wahrheit  im  reinften  Lichte  darzuftellen. 


GESCHICHTE. 

Paris,  b.  Deroy:  Vantique  Rome^  -ou  dejcription  hU 
ßorique  et  piitoresque  de  taut  ce  qui  conierne  le  peu- 
ple  romaint  dans  fes  cofltimes  civiUSi  militaires  et 
religieuXi  dans /es  moeurs  publiques  et  priveeSf  de* 
puis  Romulus  jusqu'ä  Jugußtde.  —  Ouv'^rage  prnc. 
de  cinquante  tableaux.     rar  H.  Grajfet  Saint- San- 
veur,  ancien  Vice-conful  de  France  en  liongrie» 
1796.  224 S.  4.  (iiRthlr.) 
Noch  immer  fcheint  derGeift  der  Franzofen  beynahe 
ausfchiiefsend  auf  Politik  gerichtet  zu  feyr.     Werke, 
welche  durch  6elehi:farakeit  Anfpruch  auf  den  Dank 
der  Nachwelt  machen  könnten ,  erwartet  man  feit  der 
Revolution  melft  vergeblich.     Auch  das  gegeüwärtigeV 
dem  Titel  nach  viel  verfp^echende ,    darch   fchönen - 
Druck  und  eine  Menge  Kupfer   fich  auszeichneudfe 
Buch,  erhebt  fich. nicht  über  die  KlaiTe  der  gewöhnli- 
chen Altagsböcher,  die  mit  jedem  Jahre  zum  Vorfchein  , 
kommen,  um  bald  auf  immer  zu  verfchwinden.   Zwar 
an  Zuverfichtlichkeit  fehlt «s  detn  Vf.  nicht;  er  fprichc 
über  alles  mit  fo  fefteii  fchneid'endem  Tone,  als  wenä 
es  gar  nicht  möglich  wäre,  irgendwo  anderer  M^ynung 
zu  feyn;  er  weifs  fo.  viele  einzelne  Umftände  in  der 
Kleidung,  in  dem  häuslichen  Becrageo  der  Römer  etc. 
aufzufpüren,  dafs  der  Deutfche  fich  befchämt  fühlea 
mufs,  in  den  Alten  keine  Angaben  zu  fo  wichtigea 
AuffchlülTen  gefunden  zu  haben:   aber  freylich  raufa 
man  dies.alles  auf  das  ehrliche  Geficht  des  Vf.  glauben. 
Zuweilen  beliebt  es  fhm  doch  die  Quellen  zu  ciciren 
aus  denen  ^r  Schöpfte,  und  er  cltirt  —  die  franzöfifthe 
Ueberfetzung  nicht  blüfsgriechifcherScbriftftelleri  fon« 
I  2  dem 
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defii  felbll  d^sPlinius,  Uey  allem  delpi  möchte  er  fich, 
(iurch  Anfühcuag  «her  lufdirifteu  die  Mine  des  Ken- 
ners geben*  J9  er  verficheri  fogar»  wenn  die  gegen- 
wärtige Arbeit  guten  Fortgang  gewinnt»  alle  Nationen 
mit  der  Fackel  der  Kritik  zu  beleuchten.  Der  Titel 
des  Torliegeaden  Werks  verfpricht  den  ganzen  Umfiing 
der  römifchen  Archaeolegie;  wie  viel  müfsten  wir 
«^er^rfetzen,  um  nur  das  Fehlende  nachzuholen»  oder 
zu  zeigen»  was  über  einzelne  Gegepftände  fchlechter- 
dings  hätte  gefagt  werden  m&flen»  wenn  der  Le&r 
eioen  erträglichen  Begriff  yon  dem  vorgetragenen  Ge- 
genftande  erhalten  follte.  Allein  auch  das  was  man 
noch  findet»  ift  voll  ron  groben  NachläfTigkeiten«  Es 
koftet  dem  Vf.  gar  nichts  bey  Gelegeiiheit  des  Sabiner- 
rftubs  zu  fagen »  dars  jeder  Römer  fleh  im  Dunket  der 
Nadtt  feine  kunfUge  Ehehälfte  erbeutete.  S.  iig.  Dafs 
xoooo  Seflerzev  loooo  Livres  betragen.  S.  i2($.  DaGi 
Rom  noch  immer  nur  100  Senatoren  hatte »  als  es  von 
der  Monarchie  zur  Republik  überging;  dltfs  man  nur 
die  ältefien  Rathsherren  Patres »  alle  übrigen  durch- 
gängig Confcripti  nannte.  Einmal  däucht  es  Ihm  doch 
linfcbicklich  noch  nirgends  dei;  Grundtesct  ungefuhrt 
tu  hübt p ;  er  cititt  idfo  V.  Tue  L  ^  Die  Hauptiibfichf 
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des  Vf.  ift  eigentlich»  die  Römer  feinen  Mltbflrgem 
im  möglkhft  unvortheilhafteia  Lichte  zu  tchiidtm^ 
vermuthlich  um  lie  diadurch  von  den  Vergleichungen 
zurück  zu  bringen^  welche»  wirklich  oft  unfchick- 
lich  genug»  in  Frankreich  bey  der  geringften  Gelegen« 
heit  zwifehen  beiden  Nationen  angefteUt  werden.  Auch 
hier  glückt  es  ihm  nicht;  fchon  deswegen  nicht»  weil 
er  überall  einen  elenden  Gedanken  aufzuh^afchep  fuchf, 
der  nicht  in  der  Gefchichte »  fondern  in  feiner  verdor- 
benesk  Einbildungskraft  liegt.  Die  jungen  (alifichen 
Priefier»  fagt  er»  fchlichea  lieh  in  die  Häufer  der  jun- 
gen PatrkieriQnen ».  und  diinn  bedeckte  iie  die  Nacht 
mit  ihrem  Schleyer,  -^f^  S.  10.  fpottet  der  Vf.  über  den 
Pontlfe^MaximuSy  welcher  die  vefblifchen  Juagftauea 
mit  der  Ruthe  ftrafen  mufste»  wenn  fie  ihre  Vorfchrif- 
ten  übertraten.  ^Ein  Pontifeit  M.  von  19  Jahren  geif- 
feit  ein  Mädchen  von  ig  Jahren»  das  den  willigen  Rü- 
cken zur  Straff  bjaut»  undi —  auf  der  folgenden  Seite 
veriichert  er  felblt »  dafs  die  Stelle  des  Pontif»  M.  nie- 
mfind  erhalten  konnte  j  alt  ein  Mann  von  ausge- 
zeichneten Verdienften»  und  der  die  höchften  Vfür^ 
den  des  Staats  ücbop  bejU/eidet  hutte.  Und  doch  von 
19  Jähren  ? 


i      I     I  ■■y 


«»•" 


■     I 


^^ 


KLEINE      «CRH  IFT  EH» 


KEeHTCOzULHBrRfiiTi  Salzburg:  Carblniau  Gärtner ,  J.  t^ 
P,  et  P.  P.  O.  Progr.  De  jure  fummi  Pontißcit  in  ereciione  acor 
icmUrnm  Gertnaniae  catlioUearum,  1795,  i(J  S,  4.  —  Im  J.  1792 
wies  das  -Kapitel  zu  Lürtich  einen  Kandidaten  deswegen  ab,  Weil 
er  die  akadeniifche  Würde  ron  der  Univerfitat  zu  Bonn  ephalten 
Balte,  diefeaber,  als  ron  dem  Pabtt  nicht  b^ftaii^t,  für  eine 
liatkoltffht  Umverficät  nicht  gehalten  werden  könne,  wie  doch 
cleichwohl  nach  den  Sututen  des  lüuicher  Domkapitels  erfodei:* 
Uch  fey.  —  Diefer  Vorgang  veranlafste  Hn.  G. ,  die  Jrage  zu 
unterfuchen :  ob  die  päbftlicfaeBefUldgttng  wefendich  erfoderlicfa 
fev ,  um  eine  deutfcne  Unirerfität  für  ein«  kathoUfehe  haken  zu 
können?  Die  Beantw»ituil^  ift  veriurinend  ausgefallen,  und 
durch  allgemeine  ftaatsrechtbche  Gründe  fowehl»  als  durjph  ii$ 
Gefcbidite  binrcicliend  gereehrferuge  worden» 


AHzvarosLABaTHEiT.  l>eipzigB  b.  Leo:  Retßräg  ßwr  Etr 
kenntntfs  der  Natur  und  Heiiart  des  Kollen  der  Pferde,  von  D. 
Fr.  Aug,  Roher»  des  Churfiirftl.  SächC  Sanitätseollei;if  und  der 
I,eipz.  ökon,  So,cietät  wirklichen  MitgUedc  und  der  Refidcni 
Dresden  Phyfikus,  1794.  %\  8.  8..  —  Hr.  JB-  liefert  uns  in  die- 
fer wohlgeratheqen Schrift  einen  intereffanten  9evtrag  zur  Kennt- 
fiifs  der  Natur  unil  Heilart  des  Kollers  ier  Pferde.  Sie  gri>ndet 
fich  auf  Erfahrung  un4  richtige  Grundfätte  der  Arzneywiffen- 
fchaft.  Aufser  fVoUflein  haben  i>i6  Jetzt  wemi^Thierärzte  über 
diefe  fo  häufig  vorkommende  Krankheit  etwas  gründliches  gelie- 
fert, wir  radien  daher  |edem  Thierarzte^  diefe  kleine  Schrift 
üdtt  iinbenutst  ui  liffeo.  ^  Eiiuges  rem  fohslte ;  j^nerft  «^f 


Definition  70m  Kollers  «r  befteht  in  einer  Tsrftlmouinf  derLsr 

^enskraft ,  durch  die  es  fich  und  feiner  Handlungen  unbewufst« 

bald  in  einem  fehr  muth-  und  kraftlofen,  flumpfen,  bald  in  tt« 

Htm ,  aber  nur  kurze  Zeit  dauernden »  fehr  energifchen  Zuftande 

•r/fdheint.    Ifierauf  die  wefsi^tlichen  Keenzeichea  des  Kollers, 

er  ift  ledesmal  von  Mangel  an  Freisluil  begleiut,  und  ganz  dis 

nämliche  Krankheii:,  die  wir  bty  den  Menfchen  unter  den  Na« 

men  Melankolie,  —  Tieffinn  ujid  Manie  —  Wahnfinn ,  Raferey 

kennen.     Nach  des  Vf»  richtiger  Befflerkuiig  lallen  die  mehrüen 

koUeridklen  Plerd«  apopl^tifch,   wenige  (mit  *  f chleichendttm 

Fiebtr »  hektifcfa«     Mit  RedK  unterfcheidet  der  Vf.  ^  5.  $.  d^ 

Koller  vom  Soonenftich,  der  hitz|gfien  Krankheit,   die  in  einer 

Entzündung  der  Gehirnhäute,  oder  des  Gehirns  felbft  beilehtf 

•»  von  einer  Periode  der  Folgen  4ss  BilTes  eines  wüthendea 

Thieres,  w«rinn,  bevor  die  Woth  felbft  susbricht«  das  Pfeci  . 

«benfalls  als  vom  Koller  befallen  dafteht,  FrefTen  iind.Saufw 

verfagt;  —  von  ^ewidien  Perioden  der  ScÜeim^  und  Faulfieber s 

—  und  von  einigen  Symptomen  der  H^lsentzündunf ea ,   wo 

nämlidi  vom  Antriebe  des  Blutes  nach  dem  Kopf,  leicht  einjS 

vorübergehende  {laferey  entfteht.    Gründlich  und  lehrrtidi  ift 

des  Vf.  Unterfuchung  der  mannichfakigen  Urfachen  des  IMr. 

ler^.    Nach  den  vierfchiedenteUrfochen  glaubt  er  den  Koller  am 

IchicKlichf^  eincheilen  zu  können  ;..x}  in  den  hyoochondrifchea« 

a)  in  denmetaftaüfchen,  3)  in  ^«n  Ssamenkolfer ,  4}  in  dea 

Erampfkoller ,  5)  in  den  Koller  von  organifrhen  Kehlem  der 
tmuhale  und  des  GehimI,  6)  in  den  angeert)ten  Koller.  St 
3^.  folgt  der  Plan  sur  Kur«  der  ganz  4ea  Urfachea  der  Krank«  " 
fiutjUigWiffea'^ 
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WiEHi  b.  Scbmidfaautr  u.  Coi&{». :  PoUtifduBt  Codex» 
ödet  wefentUche  t)arßjtliung  fammtHcher  die  K.  K. 
iSirtafewt  betreffenden  Ge fetze  und  Anordnungen  ■.  im 
poUtifcher^  Fache,  Prtktifch  beurbeit^  v^iu  IgfiAtz 
de  Luca^  .K-  K.  Ruth  and  ProfelTor  auf  dfil*  bi^rfir 
.  gen  (hi<}ß©cQ)üiiiverfitlit'  BMdl— SQ^;  .1789-"- 
X79S'  8-    (^3  R*lr,  lö  gy.)  .   •    . 

Üebec  Zweck  ond  A^age  diefes  weiriänfugen  Wecw 
Kes  «ufsert  ficfa  der  IJei^usg.  io^  cUr  Morrad^x  M(o ; 
hQi^  j^vec^  di^rei  Werj^fLea  jft,  diepolidfcheo  fStegfiHt 
ßäude,  worüber  QefßtZß  beilehejs,  fx^ck^4^r  JBucfaßü^ 
beofoige-daraujEtejUiij  die  auf  .^ineu  )GegeAlbi»d  iicb 
grüadje^dea  Qefetze  nach  der  Zeitfolge  zu  orddej)» 
Und  fowoblden  Mann  La.  Gefchä&en ,  aU  jieoen- aiifBec 
4«nfelbep^  in  den  St^a4  za^fatxfiaf  ^l^^f  das»  w^ach 
^r.iCE^cht,  einen  b^fligen,  Und. jH^jrzw^Bercheklt  oJb.a« 
ZeitverfpUuerang ,  zq  erhalte««  ^a  f^il;  dem  ^hrt 
X3t;9  b>^  I7ft8  ^rgapgeAenr  Gef^ze  gebö^«  in  de^ 
^Iau/*:r-  Per  dreyz^hijf^  u^^d  Tier^cehnt^  Band  ent« 
halten  die  JofephiniCchen  <je^Qtze  yqh  lygp  jbjs  den 
9oftei|  Febr.  1790 »  uqd  n^  fo)l  noch  ej;;  chro^ologi« 
fches  and  MareriaUen^perrQrinn^  über  gWe  öftert^icbi- 
fchepoIidfcheGefetzer  unter  dem  Ti^e}:  Anlierngzwimpo' 
titifchen  fiodeXf  nachf<»lgen>  über  derea  Inhalt  der  Vf* 
ftch  alÜQ  äu^rt;  ,»das  cbrjQnoiogjfcbe  Rep^rtoriuml 
niniRU  die  policjfche^  Gefetz«  von  1350  j^ia  zum  J^e- 
cieraber  1794«  nach  der  21eicirolge  gereibt ,  und  g|i9% 
nach  demcchronoiogifchen  Reg^Aer  des  QodißU  aufiriqc 
^  ge^xipt,  fu^  Q9d  bey  jedem- jft  die  Quelle,  mit  Be- 
rufung auf  den  Band  und  d^e  Seite »  wo  folches  iiadl 
(einem  ganzen  Inhalten  lefejgi  ift>  angezeigt.  pasMa-. 
teriali^a.  -  ^epertor jum  Coli  vorzüglich  reicbhidtig  09 
Schlegwörtern  /lusfallen»  zugleich  aberau^b  Berichti- 
gungen und  Znrätzic  Aber  den  ganzen  poütifchen  Co- 
dex ^ntl^kß;i."  T—  Bey  djer  Unbeftiamtheituiyd  Viel.- 
deutigkeit  des  Ausdrjicks :  fotitifche  Qef^ze »  ift  es  al- 
lerdings fchw^  •  genjia  aazag^ben  I  -was  man  hier  jel- 
gieptlich  zu  fuchep  hat ;  do.ch  £eht  man  l>ald  aus  dew 
Inhalte,  dafs  der  Hersausg^  im  Q^men^  %]lfi  Qefetze 
4ber  Polizey  u.  f.  yr.,  die  nkht  gera^B  ün  das  Jufiia&- 
&ch  einfchlagen,  aufnehmen  wollte.  Ob  er  dfefesl/nr. 
teri^ehmea  voU^ändi;  ausgeführt  h/ibe,  könnte  man  nmr 
^ni^  mi|  .Qewifshek  beMrth/eilenj  wenp  man  zwjfchaa 
dem  Buphe  felbft  und  dein  faft  unühar^hlicbeo  Vorra^ 
the  der  ▼prha^dene9  Gefetze  ein^  forgfältigf  V^rgl^ 
chung  aufteilte;  dazu  aber  fehlt  es  Rec  ga^lich  aji 
Gelegenheit.  Grofser  Fleifs  leuchtet  überall  aus  dem 
Werke  h/ervor,  upd  an  häufigen  N/idiwieiirtt9g.eB  voa 
A.  L.  Z.  X79d»    JMtUrBanek 


einem  Artikel  zum  andern  hat  es  der  Herausg.  ai|ch 
nicht  ^ahlsa  laffen.  ßeine  Sp'cache  und  Darft^lung  ift 
zwar  weder  gebildet,  noch  glücklich;  allein  hier,  wo 
Ifauptfäcblich.  von  iieifsiger  Sammlung  der  Materi^liea 
j44e  J^ed#  ift»  l^inwt  es  eben  fo  genau  nicht  darauf  an. 
Eine' Haaptrückflcht  war,  blofsdas  nech  gegenwilrtig 
Brauchbare  zu^liefero,  und  dies  geleißft  zu  haben,  v«r- 
Hcfrerjt  IJr.  de  L.  feyerlich.  uns  bleibt  demnacb  nur 
i^och  übrig,  einige  wenige  Artikel  zur  Probe  hier  bev- 
zufügen :  BfodtverJiauf,  zu  Abftelluflg  des  Verkaufea 
.eiues  nicht  in  gehöriger  Güte  ausgebackeaeu  Brodts 
wird  in  Böhmen  (den  Bäckern  di^  Austheilung  derGe- 
fchenke  zu 'dien  heiligen  Zeiten,  als:  an  Weihnacli- 
tea,  zu  Oftern,  und  am  Wenceslausfelle,"bey  50  11,  Stra- 
fe i^erbotah.:  De<  Anzeiger  diefea  gefetz^üwdrigea  Ge- 
fth«nXe  Erhält  den  Dritt^etl  des  Strafgeldes,  der  Re^ 
fällt  dem  Eolizeyifoad  zu.  179^.  Qct..7fi,  Markt  1786 
Pec.  24.  QlAjermeiftarftmk  hefteht  in  einem  Fen^er 
njit  viereckigien  und  H»it  Bleyidarchgezogenea Tafeln. 
Sie  Verfartigung  kfaalnach  dem  boielitea  Ma'afse  ge* 
fchteben.  1788-  Apr.  t8;  .^Hmdeineffe  nennt  man  jene 
MeOe,  nrelcke  täglich  gdefea  wind,  uitd.  wofür  daa 
GeldViem  Pciefter  auf  di^  Hand  geg^en  wird.  S.  Pfarr- 
provifor.  1787  Mäjrz  10.  Baj^dwerksbeganfttgitM,  Hand- 
werker.  welche  fxch  in  Galiciea.niedferlaffen,  erhakea 
daa  Bürger- »nd  Meifterrecht  nnentgeldich ,  ferner, 
Befrcyung  ven  j^der  perfönlicbcn  Steuerentricfatung^ 
auf  Ziehen  Jahre,  und  der  Recrutenftellung  für  fich  und 
Uice  Sohne  178«.  Sept  zf.  Herrenhiaer,  die  Abfen- 
düng  einiger  Untertbaaen  an  die  Herreohutergemein- 
de  um  Lehrer  und  Auweifer  19  ihrer  Reiigion ,  wird 
verhotfa  i7&2'Mfir9i6.  Kmeraladmimifiration,  darun- 
ter  gehören  :aMe  landc^filrjftliche  - ,  Exjefuiten-,  Reli- 
giona-.Söfc^Ti»  Daiftienftifts  ,  Üniverfitäts  und  andere 
dergl^iche«  Fonds,  f.  Kreisamt  tjis-  Apr.  aj.  u.  f.  w. 

ßpuNK,  b.  GaftT:  VoUfiindjge  Sammlung  aller  feit  deni 
Sf^^^Jl^  *«>  g^^wättig  ergangenen  Generaliett 
und   Verordnungen  für  fdmmtMie  'Imungen  und 

i^ünfie.   Infyftematifch-chfonologifcherOfdnunff 
1793.  674  S.  8,    (i  Rthlr.  8  ffr.) 
Der  Vf,  diefer  Sammlung  hat  fich  nicht  genannt; 
auch  wader  über  den  Zweck  Maea  Werkes  überhaupt 
ppch  auch  insbefandere  über  den  Grund  der  von  ihm 
angenommenen  Anfangsperiode  des  Jahres  17^0  Re- 
rficnfcbaft  gegeben.      Die  Anlage  des  Ganzen  «l  die. 
dffs  bis  zur  Seite  113  die  allgemeinen<  die  Z^fte  und 
Ifmngen  äberhaupt,  von  da  an  aber  bis  ans  Epde  di«,  ♦ 
die  ein^ehnew^Zänfiß  betreffenden  Verordnungen  gelie-  - 
fert  werden.    Durch  beigefügte  Marginalien  und  ein 
angehängte  S^giOer  wird  der  Gebrauch  des  Werket 
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felir  erleichtert,  fo  dafs  alle  öfterreicbifche  Gefilläfts« 
iDänaer  dem  Vf»  für  &ine  z^eckmaf^ig^.  Arbeit  zuvec- 
Ifif^gjAhr  d^nKt>ar.  (jpjfu  wer4en.^  Ob  die  SaiDniluiig- 
▼ollSäiiclig  ift,*kaVin  nur  derjenige  beurtheilen,  der. 
Me  im  Oefietfeiditfebea  in,  der  angegebenen  Periode 
über  Uand^verksiachen  ergangenen  Verordnungen  bey 
der  Hand  bat.  Rec.  war  nicht  im  Stande  ydazn  ku 
gelangen^  und  mufs  ficji  dAher  au<J:t  Jtueruh^.«U^  V^r 

theileus  enthalten. 

•       •  • 

■  •  -  •   •  •"         .  ) 

..Leipzig,  b.  Voia  u.  Comp.:    Von  dem  ^erderbUchen 
JEtn/?f*rj(e)  des.  Lotteriewefens  awf  den  Staat  in  vor^ 
l^üglicher  Hinßcht  auf  die  arbeitende  und  produ-, 
ctive  Volkskiaffe,     Von  Giriflian  Friedrich Rofcker* 
^795-  334*^  8*  (»  ßtblr;>  *  -  .  [ 

■  Der  Vf.  unterfucht  und'beürrbeilt  die  Lotterien  uacÄ 
Ihrem  Ürfprunge,  ihren  Eiidzweckcn,  .gewöhnli):ben 
Einrichtung  und  Wirkungen,  und  trägt  hiernach  theils 
di€  Beweife  ihrer  Schädlichkeit»  theils  auch  Vorfchlä^ 
ige  zu  ihrer  Verbefferung  vor.  Alles  diefes  hat  er  iiu: 
ter  den  Rubriken  von  15  Fragen  und  deren  Beantwor^ 

tfing  verthellt, 

•  ,        .  .1  .  .  •  ,  ,  -     •  • 

Nach   der  nicht  un\;rafarfcheinttc1ien   Hypothek 
4^  Vf.  hat  die  wahrgeaiominene  UnmöglidikeJt»   det 
lierrfchead   gewordenen    Neigung  zu    Hazardfpielea 
^urch  Strafgefetze  zu  fleuern ,   die  erfte  Veranlaflnnf 
^nr  Erfindung  und  JBinfiifarudg^  der  Lotterieen  gege- 
he».  \  Die  Lendearegierungeti  betracbteien  fie  als  «in 
Attskuüfcsmittely  wednrch  der  nicht  zu  hemmenden 
SpieUttcht  eine  minder  fcfaädltcbe  Gdege&heit  "zu  ihrer 
Befriedigting  eröfSaer»  und  einwa  grofsen  Uebel  cfiircli 
die  Duldung  eines^eriogero  abgebolfea  werden  könnte« 
VPie  fehr  und  wie  bald  aber  diefer  urfprüngUche  Zwedc, 
^urch  hinzugekommene  Nebenabficfatea  wiede^  v«er* 
Mchtet  worden  fey,  wird  in  dertt  Fcilgenden  gezeigt' 
Det  Vf.  beweift>   djaö  die  Lotterieen  fcfioii  nach  ihrer 
«rften  Anlage  das  gar  nicht  leiften  konntenr»  was  man 
von  ihnen  erwartetä;  und  daft  fte  vieltnehr  .gerade  das- 
Gegentheil  von  dem,  was  beabfichtigt  yj^crrdeot  bewirb 
kenmufsten,  feitdem  man  ihre  Anzahl  vermehrt,  die 
Tbeilnahme  daran >  durch  verkletnertd  Loofe/erleichp 
»crt,   «nd  die  Gewinoiiicht  da^ch  VorfpiegeliÄigeö  ak< 
1er  Art  zu  reize«  gewi|ist  habe.    Hiednrch  wlit4e1baypt« 
fätblich  der   mit  den  nöthigften  und  nützlichften  Nah- 
run «^'^gewerben    befchafftigten    Volksklafle   jgefchadet, 
die  doch  billig  durch  erfchwerte  Theilnabme  an  I.et- 
terieu  davon  am  weiteßen  entfernt  gehalten  werden 
ftrfltev.    Der  Nachtheil  der  Lotterleen  für  die.Privatper- 
ibnen  fowohl  als  den  Staat  wird  unfftändlkh  aus  ein- 
apder  geferzf,  wobey  der  Vf.  fein  Rofonnemeot  immer 
«jit  ausführlichen  Berechnungen  unterftötzt,   die  dem 
Biucbe  einen  bcföndern  Werth  geben.     So  bemerkt  er 
z.  B.f  daU  bey  der  Dresdner  Zucht  hau  stet  ter  ie  i\ie  In- 
haber von  21 16  gan7.cn,  oder  8464  Vieftelloftu  immer 
ihre  Beytrige  durch  Nieten  verlief^t^  müiTou,'  um  3  ^ 
Lptteriefptelejn  die  3  hf>chften  Gewirtufte  zu  'verfchaf- 
fea.     Aui  den  hier  abqredni(  kten  Halanzen  efni^er  Lo^ 
tert«*en  und  den  genauen  Bepechntingendes«Vf.  erhellt'' 
ferner,  da£s  10  dcutfahe Lotterieei^f  ^waAlA'^  6Uhi\*  - 


Tche'  und  dte  hannöverifcbe  L.^  von  2^it  der  erftett 
bis  zur  letzten  Zi^uog  4er.CircuIation^7  976  Bthln 
19  gr.  4  pf.  entziehen«  und  dafs  die  weiter  aufgeileU- 
ten  15  deutfchen  Lotterieen,  feit  ihrer  Exiltenz,  durch 
'  das'Mtfffigliegen  der  Einfatzgeldir,  11  Willionen  8720  . 
Thaler  aufser  Circulation  gefetzt,  und  dadurch  einen 
*  Verluft*  an  Nutzung  diefer  Summe,  zu  5  Procent  ge» 
rechnet»  von  550»486  Thaler  Aerurfacht  haben;  ein 
Verluft,  der  in  manchen  Zweigen  der  Indultrie  (z.-B» 
bey  dem  venninderten  Betriebt  berg^manniichetr  Kuxe) 
vielleicht  ^och  näher  nachge>A  ielen  werden  konnte^ 
Hiernärhft' bringt  es  der  Vf.  durch  Ate  aus  der  vermift* 
derten  GeldmaiTe  in  Deutfcfaland ,  aus  6tm  vergröfser^ 
ten  Unvermögen  der  gemeine«  landikhenf  und  fiadti- 
fchen  Einwohner,  «u»  ihrem  ficfa  nttninebr  verbreiten* 
dien  Mifstraiien  geg^n  die  Lotterieen,  und  aus  den  ge- 
treu- ukid  umftandlich  befehri^eneij  i^aiimckfottigen 
Gewerben ,  die  mit  dem  Abforze  der  Lotferieloofe  ge» 
trieben  werden ,  gezogem^n  Fo1c>;eningen  zum  hohen 
Grade  der  Wahrfcbeinlichkeity  dafit  die  Lotterieen, 
Und- zugleich'  die  mit  ihrem  Betriebe  befbhäftigteb  Per- 
fonen  nach  und  ^acb  immer  mehr  in  Verfall  gcradien 
werden.  Zu  den  'fchiinimen  Folgen  der  aberbliu^toi 
Men^e  man  Ldtterieto  wird  nud  notli  nkit  Recht  tier 
dadurch  veranlafste  und  fich  darauf  beziehende  beträgt 
liehe  Hendel  mit  Loofen  zum  Ausspielen  der  Silb^ 
Galanterie  •  u.  a.  Waarte  gereichn^.  Aus  i^lTera  dem 
zi^t  der  V£  den'Schlufs,  da(ii  ein  allgemeines  Verbot 
der  Lotterieen  die  grof««e  Wohltbat  fiüt  den  Staat  feya 
würde.  Da  er  jedocb  züigleich  gefteht,  daft  fäf  j<eden 
Staat  eine  einzig«,  mcht  nur  unichtidliche,*  fondern 
«uch  für  das  «llgemeine  Stäatsinterefle  nützliche  Lott^* 
rie  zu  errichten  möglicii  fey;  fo  befchliefst  er  ieiiiBuck 
mtt  Vorfchlägea  Qber  lierfelbet»  Einriciitung.  Diefe 
beliiehei»  in  14  durch  hinzugefägce  tiäinere 'f^ftlimiTml- 
f^en  und  Berechnungen  hi^ilöngHchaitfgekltirteu  Grund* 
iäizen-,  die  ron  der  Einrichtung  und  fiiefchaffenheit 
ati^bii«her  geduldeten  Lotterieen  ganz  abweichen,  tiiid 
das  nicht  zu  bezweifelnde  VerdienA  dei'  AusfShrbarkeil 
lind  Nützlichkeit  haben. 

Schon  aus  dem  vorhergehenden ,  genau'  nach  der 
Folge  des  Inhalts  des  ßncfas  abgefafst^' kurzen  Aus- 
züge wird  es  fichtbar,  d4lft-  nicht  eile  Tfaeile  deffelben 
an  ihrer  rechten  'Stelle  flehen,  und  dafs* die  Evidenz 
der  ReiÄ^eife  durch  etne  fchioklichere  Ordniing  merk- 
lich hätte  verdankt  werden  kennen.  Wiederholte  hef-  . 
tige'  lind  weitftrhweifige  Declaraationen  hatten  auch 
fü^licher  wegbleiben  könnet}^.  Indefs  bleibt  doch  die- 
fem  Buche  Imme^  der  linverkentibare  Werth ,  tlafs  dar- 
itin  das  Lott»rfewefen  mehr,  als  es  bisher  gefchehen, 
durch  genaue  Zergliederung^  förgfültige  Prüfung'iind 
B^fmmuQp:  it}?ii^s  wahren  Gehaks  ift  aufgeklärt  wor- 
den. Schade  Diir,  dafs  dieft  Belehriingen  den  meiflen 
von  denen,  welchen  fie- gerade  am  heilfamften  feTn  * 
_ würden/  nämlich -den  iott-etiefpielfuthtigetr  gemeineh- 
Börgetn  und^rvandleuten,'  eben  zuletzt  bekannt  wer-' 
den,. und;  weiih  ik\e^  auch  gefchiehet,  doch  den  allere 
wenfgßen-  von '^hnen  verftändlich  getjt^  feyn  dürften,' 
Um  fo  meir  itt  zii  wünfchen,  dafs  Jedtfclre  T.andesre- 
g^erungenlfelbft  fie  ihrer  Aufmerklarakeit  wöriligen, 
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ond  dadurch  iberzeugt.  d«in  l»odv*tdeA1ichen  Lott«- 
rieunwcfea  vpn  «bea  herab  fteuerö  mögeü. 

»  I 

VERMISCHTE  5CHR7FTEN. 

DfitJTscm.ÄND  <Lüb€ck) :    Unttrjncliungen  übtf  wahre 

*      und'  fübeihafte'Th?**hgie  von  Thomas  Paim.    Aus 

dem  Eiigttfchcn  löberfctzt,   und  mit  Anroerkungeü 

und  Zaikuen  de»   ücberfetzcrs  begleitet.     1794, 

287  S.  8'  ;  - 

..  trüge  diefe  Schrift  (im  Original :  The  oge  of  Ufa- 
jibn,  heing  an  hivifiigaüan  of  true  andfabulotis  Theol^ 
-gwj  nivbt  den  .Naraen  ciaes  fo  berühmten  oder  yer- 
iSäiueenenNameusi^uf  derStitue,  fie  wurde  auchnicbt 
fo  berühxut  und  fo  verfchrieen  feya.  So  aber  meyntc 
jeder,  Bach  feiuer  Denkart,  in  ihr  entv^'eder  ein  grofses 
Labfal  für  feinen  DurÄ  nach  Wahrheit  und  Fr^yheit 
2^u^aden,  oder  ein-tödtendes  Gift  für  Chriitenthum 
und  Btaajsordnung  zu  ewtdecken.  Ree.  lennt  einca 
liyotfchen  Fürilen,  in  deflen  Lande  man  von  Befchran- 
knng  der  Lefefreybeit  Coaü^gs^T  nichts  weifs,  der  aber 
l^nV^kauf  die/es  Buchs«  das  er  bey  einer  feiner  Prio- 
zeflioijuen  gefunden  hatte,  foglcich  unteriagte^  worauf 
nur  n^U  mehr  ♦Nachfrage  erfolgter  —  Der  üebetf.  hajt 
-das  feioige  gethan,  die  Sctu^ft  noch ,  merkwürdiger, 
fiir  die  eine  PlaflRp  vga  Lefemunziehcader,  für  die 
Mdere^fcheulicber  zn machen.  IndeiTen  ift  des Schre>- 
l3^H3  darüber  und  dawider  in  England. viel  mehr,  als 
in  Deutfchland,  wo  die  Celebritat  eines  neuen  Buchs 
jetzt  faftebeu  fo  fl&chti^  ift,  als  die  Neuheit  einer  ZeU 
tungsnachricht- 

Wek^  tun  erhfliniftes  Anfebit  fidh  mizii  anch  dcf 
Vf.  ^be«,  n»d  wi^  fchr  er  feiheLefcr,  vieilei<*t  auch 
ficfcfeibft-,  -Äberredentnag^  er  Ijabe  ehrlich'tind  lauge 
genug  geprüft,  fo  ift  doch  diefe  Schrift  öfFefA>ar  da*- 
Werk  einer  fluchtigen-Gemüthsbewegung,  eine  von  fei- 
nen poliiifchfin  JLieblingsmeynungen,  und  von  den  Be- 
gebenheiten des  Tages  ihm  abgedrungene  lierzenser« 
giefsuag.  Dies  läfst  er  felbft  merken,  wenn  er  fagf: 
„Die  Menfdiheit  (er  meyut  nur  die  ^paneöilft^he'  Seinv 
fcherparthey)  befindet  fich  jetzt  in  einer  gewiffen  Gefahr, 
heij  dem  dügeiminen  üfäergeofige  des  '  Abevgimbms  ,1  (er 
meynt  nnr  den  Umfturz  der  Hierarchie  in  Fr^nkreicli) 
und  de%n  Umflürze  aller  fatfehen  Regierungsfyjle^ne ,  (er 
sseynt  nur  die  AbfchafFung  des  Künigchums  in 'Frank* 
reich)  die  Moreditäty  die  Humatkitat  /»nd-  die  wahre  Theo- 
tagte  zugleich  mit  aas  dem  üefichte  zu  vertieren,**  u-nd 
wenn  er  hinzufetzt,  er  folgi^  hier  dem  Bey/priele,  wd- 
cheÄ  ihm  viele  von  feinen  AmtsgenofTen  irad  Mitbür- 
gem  JQ  Frankreich  in  der  freywilligeo  Ablegong  ih- 
res perfönlichen  GlaubeasbekenntniiTes  gegeben  hat- 
ten. Und  als  ein  folcbes  unroi1)ereitetes  Product  des 
Augenblicks  erfcheint  nun  auch  das  Ganze.  .  -Wean 
dahet  auch  der  Schriftfteller  aus  diefem  Grunde ,  well 
er  unvorbereitet  fich  erklaren  wollte  oder  mufsre,  kei 
DC  Nachfuht  von  feinen  Lefefn  erbittet,  wenn  er  fich 
nbereilt  l>aben  follre,  fo  wird  man  ihm  doch  ^^achiicht 
wi«deriahren  laiTeo ,  und  üch  Aicht  w^underii  müfle^, 


dafs  theologifelie  C^nttrfadkiiitgc'ft  lilttef  Tolchea  Udv 
fiänden  der  Zeit  und  des  Orts,  wo  der  Vf*  Tchrieb* 
eben  fo  plötzlich,  als  polittfche,  äbgetbaa  werden.  Mit 
fei^nerAbfagting  von  allem  Kirchengli^uben,  wieerNa- 
'  men  habe,'  jüdifchen,  türkWchen,  (Aatt  muhammedaiiH 
fchen;   wie  wenn  er  flatt  chriftlkh,  holländifch  fagelj^ 
wollte,)  chriftlichen,  Ift  er  bald  fertig.     Deen  jede  die- 
let Kirchen  berufe  fich  doch  auf  gottliche  Offenbtruii- 
gen ,  die  nur  gewiffen  Petfonen    mitgetheilt^  wäreo; 
dafs  dies  habe  gefchehen  können ,   fey  nicht  in  Zw^ 
fM  zu  »ehern  oah  es  aber  wh'kUcli  gefchehen  fey,  b#- 
ruhe  actf  diefer  Perfonen  eignem  Zeugnift,  elfo.niifHcK 
renfagen.    Und  hiemit  ift  die  üntcffucfaung  geendigec 
Itt  dem  Augenblick  fällt  ihm  noch  ein ,  dafs  ^s  viel, 
leicht  mnfyfe  Kennzeichen  einer  Offenbarung  gebe;  die- 
fcn  Einfall  beantworteter  aber  nur  in  AWidht  der  Ju- 
den :  innere  Kennzeichen  der  Göttlichkeit  finS  an  den  ää- 
Ugen  zehn  Geboten  nicht  zu  finden ;  fie  eiihäUen  zwar  ei- 
mge  gute  moraüf che  Voifchriften  (viel  zu  vielj^ügege- 
ben!):   döcTÄ  rnnfs  ich  hievon  die  Erkiäfung  Ausnehmen^ 
■dhfs  Gott  die  Sünden  der  Väter  heimfuche  o»  den  Ki»- 
dem  (und  doch  vi'firde  viieileicht  det  Vf.  felbft  es  niete 
urig^fcrhicki  geredet  finden^  dafs  Gott  die  Sünden  L^' 
d^Mgs  XIV  an  Ludewig  XV!  heimgMticht  höbe!).  -^ 
Wes  das  Chriftenthum  betrifft,  fo  er&dre  ein  fo  fotf- 
-derberer  ünrftand,  däfe  ^die  S/^ngfrau  Maria  ahrie  aUe. 
Gemeihfvhaß  9tit  einem  Maimijdiwanger  geworden^  vnA 
Jefus  alfo  Gottes  Sohn  iE^y^  ,einen  weit  ftörkern  Beweit, 
•Irts  äks  Hörenragcn;  zu  der  Zeat  fcitier  GAurt^ürt 
noch  twl/i«dw/c/i«' /ffcer^tcitA^  Inder  V^^elt,   und  v^P^ 
trauterUmgang  der  Götter  mit  dem  Frauenzimmer  siack 
dea'Meynungeo  der  Mienfcbeia  eicie  täiJbagliche  ScKht 
gewefen;  eben  dah«r  «her  e^x<Ak  von  den  Juden,  die  at* 
le  ErzdMungen  der  heidnifchet^  Mtftkologie  verwarftHf  je- 
ne Gefchichte  von  Jefu  Gehurt  nie  j^  watnr  ang^nom- 
0ii$n  f^^t'ordep.  !.Dj:efe  Stelle  t4ir  Probe  der  Beliandlungs- 
weife,  welche  fich  der  Vf.  in  der  hiftorifchen  Kritik 
■erlaubt.    Doch  räumt  er  auch  gleich  wieder  eii-n,  die 
Lebre  di  efes  Jefus,  wiewohl  Confudus  und  einige  grte- 
chifcke  Pkihfophen  viele  ^aftre  vor  ihm  ,   und  die  Qua- 
cker  nach  ihm^wie  in  der  TheU  atk redhtfchaffene  Leuie 
i4  jedem  Zeiialt^  9^'^ben  daffelbe  gelehrt  haben ^  fey  nie 
von  irgend  einem  übertraffen  worden.     Abel:  der  Gc- 
fch1chte^*oft'  feiner  Aüfefffehung  und  Himmelfahrt  fey 
das  Siegel  der  Täufchung  und  des  Betrags  ^ar  zu  ficht- 
bar aufgedrückt^   die  chrijltichen  Mythologen-y  die  fick 
clkHflUclieJiirche  nannten ,   haben  *aus  derfimp^  Erzäh- 
lang  von  diefem  tugendhnftenReformator  und  Revotutio- 
niften,  der^ie  -Gleichhüit  vredigiet  der  gegen  dieTriefler* 
Jcfiaft  eiferte  9  und  vieüticht  auchs.die  Befreiung  der  jüdi- 
fchen Nation  von  dem  Qocbe  der  Römer  zu  Stande  brin- 
gen woüte^^ne  Fabel  zufammengefetzt^  die  an  ausfohwei-- 
f  ender  Ungereimttieit  von  keinem  einzigen  Stuck  der  My- 
thologie der  Alten  üpertroffen  ivird,  —  Genug  1  uä  zu  . 
zeigeii ,  -welche  ^reifzüge  durch  das  ganze  (sebiet  der 
Lehre   und  Gefcbicbte  desChriftenthums  der.  Vf.  unr 
terutramt.;  wer  Gedttit  hat,  folge  ihm  daibey  auf  dem 
Fufse  nachf  und  iehe,  wie  fiegprahlend  er  dahin  Jziehtr, 
wenn  «er  hjer  einem  vermeynten  Beweife, feine  Kraft 
genommen ,  -dort  eine  fiibeletzablunf ,  jodex  eine  be- 
JJ  ^  ioodre 
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foudfc  tiiWilogifche  M«yn«a8  «öd'Erkltruug  d«m'öe- 
.lächter  ansgefetzt,  d^  «ipeu  fi;hädUcben  Auswich)?  des 
Aberglaubens  und  djss  Fanatismus  dem  Chriftenthuai 
aufgebürdet  und  an  diefem beftraft  h^r.  Da  laufien  denn 
ftttcn  inder  Eile»  mit  wejfhcr  et  daher  fitbrt,  manche 
Solche  ungrfunde  Urtheile  mjt  unter,  als;  „d?r  befM 
fffiechifc  he  Philologe  der  jetzt  in  .Europa  lebt,  v^cht 
das  Grifichifche  nicht  to  gut.  als  es  im  AUerthum  ei/i 
griechifcher  Ackerknecht  oder  eine  grifechifch^Milch-, 
magd  verftand;  was  die  Ausfpr^che  und  daseigentlh' 
che  Idiom  betrifft,  fo  rerllebn  unfre  Profeffpren  laicht 
einmal  fo  viel  davon,  wie  die  Kühe,  welche  vo^  einef 
griecbiCchen  oder  römifchen  IVJägd  giemolken  wurden  y" 
oder  auch  folche  hlüorifche  Falfchheiten ,  ajs ;  „Vigi- 
liua  war  zum  Feuertod^  verdaoymt,  w.eil  er  behauptet 
hatte;  dafs  es  Gegepfüfsjer  gebe^  pdjßrdaf«  die  Efde 
einr  Kug0  fejr  etc, 

\  Der  Ueberfetzer  folgt  feinem  Helden  auF  diefea  Zu* 
gen  ^it  Bewunderung  des  Mutbs  und  der  Kunft,  djie 
4H'*bewfifet,  hat  aber  doch  zuweilen  etwas  zu  erlnnen^, 
und  will  feinen  lejgenen  69ng  gehen.  Lächerliche 
ünwiffenheit  beweifet  er  nur  i^och  mehr,  h\bP.^  wenn 
et  in  einigen  Ausfprüchcn  und  GJeichnifsreden  Jefu  ei- 
ne verderbliche  Lehre  findet,  und  ihn  daraus  fchleclt- 
eer  moralifcher  Gefii^nuogen  zeihet.  Es  ift  e^i  icho^ 
abgeputzter  KupftgrifF,  wenn  erficli  dasAnfehen  giebr, 
ftr  wiiTe  alles»  habe  alles  gepau  geprüfe,  und  alles  za 
leicbt  gefunden ,  was  zur  Yertheidigjing  und  Aufkl*- 
tung  4iefer  ]S.edep  Jpfu  gefaxt  uijd  gefclirie|).ep  fey. 

hiimOf  in  der  Weidraanaifchen  Bucfafa. :   BeUhrtm- 

gen  Über  gemeinmitzige  hJatur  -  und  Lehmsjachm 

fibr  atUrktj  Lefer,  von  Johann  Anguß  Ephraim  Go- 

t^e.     Ein  Afikang  zu  dem  Werke :   hJatur ,  Mm- 

.      ffhenleben  wi^  forfehuHg.    Nach  dem  Tpde  /des 


Ver&ß^r»terauig^ebea  Yon.^fahiamJl^g^^Boi 
dorff.     J794-  326  *S.  g.  (16  gr,)  \   - 

Dies  it  die  letzte  Arbeit  des  f(&l.  Götze.  Er  wollte 
auf  diefe  Art  in  inchrern  Bändchen  ein  dem  beliebten 
Werke;  Nat^r^  Menfdiiefileben  und  Vorjehung  ä|inliches 
Werk  liefern ,  nur  aber  die  Lehre  von  der  Vorfehuns^ 
weglaflTen»  \|reil  es  fo  äufserft  fcbwer  fef ,  die  Greui^li- 
ijiien  davon  zu  ziehea»  und  unter  allen  tJmßäpdep  des 
paenfchlichen  Lebens  befiimmt  zu  fagen:*  das  fiat  die 
Vorjehung  gethanl  —  AUeip  der  Vf*.  ftarh  /la^über, 
und  hinterliefs  blofs  Materialien  zu  dem  Eipen  Bande, 
dej:  als  Anhang  zu  dem  el^en  gepanpte/i  Werke  hersus* 
gegeben  wo^cfäu  ift,  aber  auch  als  ein  fnr  lieh  befteheii- 
des  Werk  angefehen  und  angefchafFc  werden  kann. 
Kein  "Liebhaber  der  Natur  wird  diefen  Nacblafs  ohne 
Vergnügen  und  Nutzen  lefen^  Vorzüglich  upterhal- 
tend  find  die  Abhandlungen  von  den  Wundem  einef 
Fliegenflügels ;  von  der  Kunft,  ein  FUegenauge  gut  zu 
präpariren ;  von  der  Unfchädlicfakeit  upd  Nützlichkeit 
der  Krähen;  von  der  weifen  Structur  des  Bienenflo' 
•chets;  von  d^  Behauptupg,  d^fs  der  Aat  Schuppen  ha- 
be; von  der  eigentlichen  Ürfache,  warum  die  NeJMif 
fo  brennen;  von  den  rothen  BlutkügHchen  an  denlR/}* 
Jenftieien;  von  der  Entftelmng  und  dem  Stiche  derFlÄ^ 
he;  von  den  Mitben  derrledermäufe;  von  der  foge* 
nannten  Läufefucht:  über  das  Gefchlecht  upd  die  Fort- 

Sflanzung  der  Läufe ,  worüber  Beobachtungen  beyge- 
racht  find,  welche  die  Mcynnng,  dafs  bey  dtefen^  In- 
fekte kein  jSefchlechunnterfchied  ftatt  finde,  wid^rle^ 
gen.  Zu  verwundern  ift  es,  tvie  der  fe).  Maap  upter 
dep  anh^ltepdften  fchnierzhafteften  Zufällen  pait  fß  vie-* 
1er  Gedullf  beobachten ,  und  das  Beobachtete  (q  unter* 
haltend  uiederfchreiben  konnte«  Niemand  wird  feine 
Vorrede  zu  diefer  letzten  Arbeit»  .yvoraps  der  reinfte 
(Seift  dBT  Ei^ebupg  upd  Gemüthsruhe  «thmet,  ^ehnw 
j^ührung  upd  ohne  diep  W|i9f<^i^'  P^  ^f  ¥9.ad  k^ep : 
jfc  pibi  terra  kpis! 


KLEINE    SCHRIFTIEN. 


G£seHxc9Ta«  Leip^p  b.- Sftyer:  Mriff  einer  Rfgenten^ 
ßffchichte  von  Sachfen,  Der  durdil^uchtigflen  Pijiixeffin,  Maria 
Au^ufta,  Frau  von  Sachfen  unterdianigft  zugeeigiu^t.von  Johann 
Gottlob  Schulz.  1705,  (^  gr.)  —  Auf  ^iiem  grofseh  Roy^- 
bog«n  liefen  Hr.  S.  eine  fächfifche  E<j|«ntenttfel ,  welche  mit 
Markgraf  l^otir^d  zu  M^ifsen,  oder  mit  dem/.  1137  anfangt» 
und  fich  mit  dem  jeut  regierenden  Kurfiirften  zu  Sac&fen,  Fne* 
drich  Auguft  IIJ  endigt.  Von  einem  \^ta,  in  4tef«ia  langen 
Zeitraum  vorkon^i^enden ,  Regenten  werden  die  merkwür4i^en 
Ereigniffe  nur  mit  wenig  Worten  un4  Mofs  nach  Rubriken  an* 
«fuhrt,  und  nebenher  die  9oPzügUchfiom  Ptrfonen^  die  in  iKe 
lUgenungefcIuchce  EinSujG^  haj^aib  <^«r  f9o4  m^wi^njig  ßod, 
namhaft  g«m«j^ 


Da  dergleidian  Tabellen  allerdifigs  ike  gafchwiade  Uebar- 
ücht  und  Wiederholung  der  Qefchichte  erleiditern ;  Co  können 
wir  den  Qebniuch  derfelben  demjenigen «  d,er  in  der  fa^fifcbea 
Oefchichte  kein  Fremdling  mehr  ifk^  empfehlen.  Dafs  ülirigens 
Hr.  S.  die  Regenten  der  theils  ausgeftorbenen,  theils  nbeh  jetzt 
blühenden  fadif.  Häufer,  fVeißet^els,  M^ehurg,  Zeitz,  fVeir 
fHar,  Altenburg.  Ei/enach,  Jota»  Oopka»  Coburg,  Meiningtn, 
AiimhUd  p  Eijenherg  t  Hädburgharfen  und  Saa^M  ^anz  mit 
SdUCchweigen  übergangen  b'ac,  können  wir  um  fo  wei^iger  billig 
ffen,  da  man.  nach  der  Ueberfchrift  zu  *  urtheilen »  eine  voll- 
uandige  Anzeige  ^  famnu liehen  (achfifdiea  Reganttn  zu  erwair» 
tao  berechtiget  ift« 
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Sonnabendf,   d§n  9»  jfii(t«f  1796. 
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yJRZNErGELvIHRTHEir, 

NuBKB&tG »  b.  Monath  u.  Kubier :  Infiü^Uiomm  The^ 
rapiae  generalis.  Pars  edieren  Auccore^.  C.  G^Adm* 
maem  Prof.  AUorf.  1795.  XXXII  u,  ixiS.  g* 

Di«rer  ^e.  Tfaeil  dar  Inßitut  tkerap.  gener. ,  daff  Hr. 
if.  bey  AbfaiTuog  und^  Harau^gaba  feiner  alige- 
meineo  Therapie  iicherlicb  nicht  hin^u^ufdgeii  gedach« 
te ,  verfalle  in  prolegomena  de  principio  et  finibus  theror 
peutices^  welche  fcbicklicber  als  Eialeitung  zu  dem  gan- 
zen Werl^^edient  haccen,  und  in  einen  Hbeihinn  demedkor 
mentis  eorumque  formtUiSt  welches  wir  nur  als  einen 
fremdartigen,  unzwerkmäfsigen  Zufqtz  anfehen  kön* 
neib  £s  ifi  bemeckehswerch ,  dafo  der  Vf,  erft  jetzt  g^ 
geu  den  Plan  .einer  aügemeinen  Therapie  rerftöfsty  de^ 
er  über  ihr  Princip  und  ihre  Grenzen  Betrachtungen 
aufteilt  9  welche  wir  zwar  bey  dem  eigentlichen  Hand* 
bu^the  vermifsten  9  in  den;i  uns  aber  die  Einrichtung 
^nd  Ausführung  mehr,  als. bey  allen  feinen  Yorgän* 
gern  üenüge  that.  Es  ift  nicht  nur  gegea^de^  Begriff* 
einer  allgemeinen  Wiifenfchaft«  fo  ins  Eii^zelne  der 
Anwendung  zu  geben ,  fonderq  fo  wird  auch  ein  za 
eufTallender  Eingriff  in  den  Bezirk  der  prakufchen  Vor« 
lemngen  gethan.  Was  aber  diefer  grofaen  Neuerung 
am  meiften  entgegen  ftebt^  ift  dic^BetracbtuQgp  dafs  der 
medicipifche  2^gUng  in  der  Zeit,  in  wekher  er  allge* 
meine  Therapie  hört,  noch  nicht  die  Ausübung  fich 
nahe  genug  denkt,  um  folche  beftimtnte Formeln,  -mit 
denen  er  nachmabls  alle  Gefahren  des.  Ciinikers  be*< 
fteken  za  können  wähnt,  , einen  tiefen  Eindruck  auf 
fich  machen  zu  lalfem^  Unmöglich  kann  und  foU  die 
allgemeine  Therapie  die  vielen  Schwierigkeiten  und 
Bedenklichkeiten  aus  dem  Wege  räumen,  welche  auch 
dem  in  nichts  yerfäutAten  Arzt  während  d^r  erften 
-Jahre  der  Ausübung  oft  fo  viele  Notk  machen,  «rennet 
nicht  aufs  Reine  bftngen  kann ,  in  welcher  Geflalt  und 
Gabe  er  ein.Arzneymittel  i^u  geben  hat.  Die  Sache  ift 
zu  vielen  Veränderungen  unterworfen  und  die  prakti- 
fchen  Schrt^tfteller  fetzen  ein  Uebereinkommen  vorims, 
das  gar  nicht  ftatt  findet,  Wunfcht  doch  oft  der  vbl- 
lendete  praktifche  Arzt  hierüber  einen  Unterricht;  fo 
z.B.  wer  wird  nicht  njitLeidwefenvermifleii,  dafs  Hr. 
Wichmann  uns  nicht  gefagt  hat,  aufweiche  WeKe  er 
das  untrügliche  Mitter  gegen  eine  der  fchrecklichften 
Kr^nkheitep,  denBifam  gegen  dus  von  ihm  fo  anver- 
kennbar  gefchildene  Millarifche  Afthma  angewendet 
hat,  ob  in  kleinen  oft  «viederholcen  Gaben,  oder  nach 
Methode  der  SogUnder,  in  grofsen  Gaben  utidgrofsen 
Zwifchenräofiiei).  Unbeqmem  uiid  unzureichend  iß; 
dafs  liti  if.  iiach  Biema  Bej^fUk  am  Ende,  n^cb  den 
•   A.  L.  Z.  1796.    Drüter  9^4f 


Nummern  der  Formeln  angibt»  was  ihre  kleinfie«  gröfs* 
te  und  mittlere  Gabe  fey.  Befler  wäre  das  doch  be^ 
jeder  Formel  felbft  anzuführen  gewefen,  und  bleibt  nicke 
ein  Hauptpunkt  unbeftimmt,  ob  und  wie  oft  in  24 
Stunden  diefe  Gaben  zu  wiederholen  find  ?  .  Dafs  hiep 
viele  an  lieh. fchätzbare Bemerkungen  zufapimengefteUc 
find,  wird  keiner  bezweifeln. .  In  den  Formeln  felbft  . 
ift  niiihu  Unwirkfanres  aufgenommen  und  kein  Verftofs 
gegen  die  Chemie.  Aber  der  Vf.  hat  es  mit  unf^ra 
*beften  Aerzten  geraein,  zu  viele  Mittel  zufammen  zu 
mifchen.  Dazu  follte  nur  das  Bedürfnifs  eines  compli* 
cirten  Zuftandes  bewegen  können.  Allein  man  fieht^ 
eß  ift  eine  fefte ,  aber  fehr  tadelnswerthe  Maxime  ge^ 
worden»  die  bey  den  einfachften  Anzeijgen  fich  nicht 
gern  an  ein  Mittel  hält ,  und  da  fie  ihnen  getreu hioi- 
ben  mufs^  ähnlich  wirkende  Arzneyen  häafr.  Ift  nicht 
eine  Vorfchrift,  wie  die  !i#4te  faft  lächerlich :  Rfp.  JUr 
dicum  graminiSt  taraxacif  cicharei,  faponariae  etc.f 
Kann  es  ein  Lehrer  verantworten,   wenn  er  ohne  an« 

?;^fiihrten  Bewegungsgrund  zu  einer  Gebrauchsart  des 
slähdifchen  Moofes  Quafiia  hinzufeiet'?  Welche  grofs#^ 
HindernifTe  dies  Verfahren  unfrer  Einficht'  von  der 
Wirkfamk^it  einzelner  Mittel  in  den  W^g  legt ,  ver- 
dient eine  befondere  Auseina'nderfetzung.  Es  gehs 
wirklich  weit,  wohin  es  damit  unter  uns  gekommea 
ift  und  Bm  ein  kurzes  Beyfpiel  anzuführen »  hat  nicht 
kürzlich  ein  gefchätztcr  Ai^zt  Richters  gegen  Säure  em- 
pfohlnes  Mittel  aas  Ochfengalle  und  den  Affa  erprobe« 
und  rühmen  wollen ,  aber  kein  Wort  darüber  verloren» 
dafs  er  Rhabarber  hinzufetzte,  wodurch  die  ganze  Bab^ 
obachtung  ihre  Beweiskraft  verliert,  da  Rhabarber  fchoa 
ellein  geholfen  haben  kann.. 

Darf  in  einer  allgemeinen  Therapie  wohl  die  Red« 
feyn  von  einem  pttd;^ ad  fükic/it^(iefff,  voneinetnJEfec^fMr» 
anüfebriL?    Es   wird  wiederholt  gewarnt,  nicht  zfl 
vergeßen,   dafe  betäubende  Mittdl  in  Clyitieren  nicht 
anders  wirken,  als  wenn  fie  gefcbluckt  worden  wären. 
Ob  das    auf  die  gewöhnliche  Weife  bereitete  oUum 
tMofcyami  eine  betäubende  Kraft  habe ,  \vird  bezweifelt. 
Einen   augenblicklichen  'Tod  fahe  der  V&  von  einer 
Einfpritzung  des  Kirfchlorbeerwaflera  in  den  After  Qui 
dieMutteifcheide.  .  Im  475tenS  werden  die  Verbindun- 
gen» 'unter  denen  Fäulnifs  efi^tritt,  /vortrefflich  äm^ 
einandergefetzt.    Es  wird  gezeigt,  dafs  feiten  oder  nie 
Umftände  d^  feyen*  welche  China  und  miaeralifcha 
«Säuren  2ttg1eich  anzeigen ,  Mittel ,  welche  unfire  Prak* 
tiker  bey  ^em  etwas  bösartigen  Blatterkranken  zu  ver- 
einigen fndien«  wovon  die  Mortalitätslifien  dem  Er- 
folg zeigen.    Ein  der^gröfsten  AufmerKfamkeit  werthes 
Urtheil  fäQt  Hr.  A.  über  die  Mittel  gegen  die  GiciH. 
£•  geb^  J^einn  Sua^j  gegen  die  Qic^ckiUff  *  fie  b^- 
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falle  mit  oder  ohne  Fjeber.  Wichtig  fey  es  indefs,  dafs 
alte  reinigende  Organe  inThät^ktit  gf^^halten  werden. 
JKe  Dukamara  fey  in  Gichtsufalleii »  mit  4eneB  eine 
zu  grofse  Empfindlichkeit  der  Fieber  verbunden  fey, 
erprobt;  auch  das  ^^confffufr  ftumpfe  das  Gefühl  gegen 
die  Schmerzen  ab  und  fchaffe  durch  die  Haut  undUri% 
Wege  viel  weg^ 

WahiffchehiKch  haben  vniere  Bemerkungen  bey 
Benrtheikng  des  .erflen  Theils  diefes  Werkes  Hn.  A. 
•Vorzüglich  bewogen;  uns  feine  Ideen  über  den  Gang 
xnitzutheilen ,  den  eine  allgemeine  Therapie  zu  neh- 
men hat,  fo  wie  über  ihren  Inhalt  und  Umfang.  Er 
liat  nun  das  Verdienll » -  die  Unterfuchung  eingeleitet 
iind  feftgefetxt  zuhaben.  Er  bringt  alles  auf  d4e  Frage 
2ürück»  ob  ein  allgemeiner  patholögifcherZußand  oder 
eine  allgemeine  Heilmethode  der  Gegenftand  di«fer 
Wiflenfchaft  feyn  fqll,  wo  er  fich  dann  für  jene«  er- 
klärt und  alfo  einen  Weg  einfchlagt,  den  ^o.'  de  <1(^- 
ter  zuletzt  betrat.  Wir  find  in  dem  Refultat  nicht  mit 
ihm  einftimmigy  fehen  auch  nicht  ein,  wie  er  gegen 
feine  Foderungen  die  Einrichtung  feines  eignen  Wer- 
ker rechtfertigen  kann,  aber  dürfen  uns  hier  nicht  er- 
lauben, unfere  ^ntgegengefetzte'Meynung  weiter  aus^ 
zuführen. 

Di*  Latlaität  eines  unfrer  elcganteften  Aerzte  be- 
darf keines  Lobes.  Aber  den  der  BeÄimmtheit  und 
felnei'n  Auseinaliderfetzung  der  Ideen  fo  angemefsnen 
Vortrag  müHen  wir  rühmen ,  da  man  ihn  aus  dem  ein- 
ftitigen  Gefichtspunkt  getadelt  hat,  weil  er  nicht  apho- 

riltifch  fey.^ 

•j    •    .  "  .         • 

.  Leifzio,  b.  Crufius:  0.  T.  F.  Sf/i>, .  Medici  Pb- 
vienfis ,  Obfervationes  medicäe  4^  morbis  quibitsdam 
dijjlcilioribus.  1795.  igo  S.  8« 

Zu  ei&er  je  gröfsernM,enge  bereits  die  Ssromlungen 
jnedicinifcher  Beobachtungen,  die  wir  befitzen  9  ange* 
^achfi^n  find,  defto  gröfser  werdert  unfere  Foderungen 
tin  ^inen  Jeden,  der  jene  Sammlungen  mit  einer  neuen 
vermehre»  will.  Entweder  muffen  die  Feile,  Welche 
er  befchreibt,  fich  durch  ihre  Seltenheit  auszeichnen, 
>oder,  was  auch  wir^für  das  gröfsere  Verdienft  halten, 
=er  mufs,  wenn  er  gewohnliche  und  täglich  vorkom- 
mende Krankheiten  t'efchreibt,  diefe  heiler,  -als  andere 
Vor  ihm,  be^bacMet,  die  Merkmale  ihrer  vlsrfchiede- 
«len Gattungen  genauer  angegeben,  ihreUrfachenforg- 
^Itiger  erforfcht,  und  '^ie  Bedingungen  richtiger  be- 
nimmt haben,  unter  welchen  Arzneymictel,  die  er  an- 
gewendet hat,  fchädlich  oder  heilfam  gewefen  find, 
3)ie  vor  uns  liegende  Sammlung  ton  Beobachtungen 
^ehi^rt  unftfeitig  zu  der  letztere  Klaffe.  Dicff  alle,  die 
«r  beobachtet  hat t  find  folgende:'  Munia  puerperantm 
tnofcho  airata.  Mania  a  caujja  bilioja  a'cri  orta ,  fHofcho 
rt  evacuantibus  cnrata.  MeianchoUaex  atra  ftife,  beäneis 
iqndiSt  medicawentis  vifceraiibus  dilumtibusque  curth 
ia.  MikmchoUße  eaußa  bitiofo'- jmtrida^  etfocuo/nHbuSfdi' 
UnenUbus,  acidis  et  demüm  extracto  hy^iciami  foMata. 
Jßetanehotit^  extracto  hyosciami  et  PiU:  gum^niöfis  fanata^ 
MetanchoUa  a  varis  faciei  refrogrtjfis  infufd  fernivinofo 

rob^rwti  mif}tet    Mma  periodm  Mneif  t^pidif  ourgtß. 


Metaftchotia  pofi  puerpertum  roborantibus  curatß.  Ke. 
hiHiwHaextrac^^hyofd(mii'et  €Kxt9'defiHlatj:%cta^  JUe- 
lahcholia*tiirtam-ta'ii%mifato  et  mixiutA  camphoratu  ucidik 
curata.  Mania  ex  atra  bik  curata.  Huemoptoe  ex  jcaujfa 
putrida ,  octdo  vitrioli  curata.  Phthißs  incipiens  vnfujo 
fiorum  aniiccU  Janata.  Uaemoptijfis  curata.  Uaemöpty- 
fis  ex  vitiis  infmi  ventris  orta  et  iurata.  Obfervatumes 
de  diverfis  d^etUerime  fy$eiebus.  thffenteria  extintkemate 
purpuraceo  ßtuta.  Malum  ifchiadicum  vomitorio  cura- 
tum.  Morbus  iliacus  cum  ictero  confociatust  J6k*tionefar 
tis  amari  et  Jero  tactis  curatus.  Hemw  inguinalis  decocto 
vinofy  foUorum  rorismarini  et  aliis  medicamentis  ifOernis 
curata.  Exantkema  faciei  periodicum ,  extracto  Cicutae 
et  Acomtijanaiuln.  Hemia  inguinalis  cum  febre  purpur 
racea  confociata ,  et  ambae  curatae.  Chiorofis  in  feminis 
aduUioribus  injolita  et  fdnata.  Obfinutio  Uekis  curata. 
Febris  catan^fiatis  maligna  ex  tinea  capitis  regreffa.  Fr- 
bris  biUoJa  cum  detirio  phrenitico.  Phrenitis  in  femina  14 
älerum  Jpatio  curata.  ijcjiuria  veficalis  cum  febre  büiofa 
rkeumatica.  De  angina  pectoris.  Uaemorrhagia  uteri 
Jpedacoamha  curata. -^  Cephalalgia  periodica  taxante  curata. 
Dyflitriä  et  fpafmus  veßcae  in  femina  tactante  dbfceffibur 
f 4  -brachiis  fanata.  Diffuria  fcovbuHca  in  fabro  ferrdrio. 
De  febre  purpurataexjcabie  difparente.  ^Febris  intermit-^ 
tentis  fopc^ofae  bini  cafus.  De  epidemia  febris  fcartati- 
not.  Febris  eryfipelacea.  Dolor  circa  tatum  pedis  dextri 
rheumaticus  pofi  jiphüitidem  exortus  et  fanatus.  Ozifena 
f.  ukus  phagedaenicum  naß  icmdem  decocto  fajfaparitlae 
fanatum.  Uaemorrhagia  uteri  cum  fLuare  atbo.  Vires 
arnicae  in  extravafatione  fanguinis  interfia  prabatacr 
Atrophia  infantis  curata.  Plniritis  putrida  ex  regrejfa 
fcabie.  Ophthalmia  ferafa  curata  in  vetuta.  Ophthalmia 
etefliva  curata.  Puellus  i)omiu  et  diarrhoea  laboram* 
Cardialgia  e  fomite  putrido  ficejfu  vermium  fanata.  H§^ 
micraniaefpecies  evacua$Uibus  fanata.  Convulfiones  irium 
infantum  avermibus^  et  piluHs  foetidis  curatae.  Cofh 
vulfiones  extracto  hyosciami  fubtatae.  Symptomata  Äff- 
dropbobiam  praecedentia  et  tcnnen  prokibita^  Staphytoma 
ex  n^ia  taclirymiatione  pofi  variotas  exorPamj  et  aqua  ve- 
geto -mineralL  Goutardi  cftreUwn.  Scabies  putrida  acido 
vitrioli  curata.  Cephalaea  hypochondriaca  infufo  florum 
amkae  cutata.  Hijioria  morbi  vairiolofi  et  mitiaris  Nofrt- 
Ksde  N.20  atmorum  1778-  —  .Eine  Menge  intereffan- 
ter  Bemerkungen  laden  den  Arzt  zur  Leiitüre  diefer 
Sammlung  ein,  und  das  Vergnügen  dabey  wird  ihm 
nicht,  wie  oft  in  medicinifchen  Schriften  der  Fall  i^ 
dsrch  eine^fchlecfite  Schreibart  vermindert 

» 

London,  b.  dem  Vf.  undVernor:  Practica!  obfervations 
on  the  Operation  and  effects  of  certain  medicines  in 
tke  prevention  and  eure  of  difeafes,  to  which  Euro^ 
pedns  arefubject  iti  hot  ctimates ,  and  in  iJiefeKing'  , 
doms. —  byÄ,  Shannon.  M.D.  1794.  558  S.'  8« 

Dtt  ungleich  längere  Titel »  der  nun  noch  das  Vet^- " 
fprechen  enthält,  fich  felbft  leicht  zu  helfen ,  fich  volr 
Scorbut  etc.  zu  fiebern ,  würdewhier  zä  viel  Raum  weg- 
nehmen, die  certain  inedicinesvttr2tüi€n  ohnehin  fchon, 
in  welche  RlaiTe  das  Boch  gehöre.  Der  Vf.  ift  näm- 
lich CIA  GeheiomiAkclia^er  voa  dtr  feinem  Arct  der 
* "  ■  ■        ■  bey- 


■« 


!■■■■ 


^t 


85' 


No.  313.    Jl^LIU^  1796. 


86 


b^y  nicht  gemeinen  Ken ntniflea,  undbeygtirerLectjire 
ein    antifebrilirches  und- autifcorbtttifcHes  Mittel   von. 
feiner  Erfindung  hier  anpreifet.    Er  liefert  über  alle  aut 
Seiereifen  nnd.  in  heifsen  Himmelsftrichen  nur  irgend 
bekannte  Krankheiten  Befchreibun^en  von  den  heilen« 
Schr^ftftellern >   Lind,  MoseUij,'  Wader  hlane;   Ctar^f 
Roupe,  HunttTt  MUmtmn  etc,  doch  fo»   dafs  man  oft 
nicht  weifSt  oberfelbft;  oder  fein  Vf.  rede»  undmanalfo 
feine Meynnng  nicht  unterfuchen  kann.     Mit  dem  Scor- 
but^  als  der  tf^uf  Seereifen  gewöhnlichften  Krankheit,  her 
fcbaftigterficham  meiften,  ohne  jedoch  dieMejnungen 
Ton  andern  ^11  widerlegen  9  oder  zu-beftltigen.     Ganz 
beyUtufig  fagt  er,  mitten  im  Buche  S.s^s»   es  fejr  gar 
nichts  neues*    dafs  die  gröfsten  Aerzte  ein-.Lieblings- 
uaiuel  haben,    und   die  Compofition   geheim    halten, 
Stahl,  Hoffmann,  Mead^  Shqne , ^ams  ttc.  (er  hätte 
Unzer  p  Uerrenfckwand  etc»  n^ch  hinzufetzen  können). 
Ja' es  wären  einige   dlefer  Mittel  fogar  in    engltfche- 
Difpenfatorien  aufgenemifien ,  .und  andere  zu  einem 
hohen  Pfeife  von  Königen  angekauft  worden«  ,  Wenn 
man  auch  über  dieMoraJität  diefes  Betragens  weggehen 
will,  wenn  auch  die  Geheimnifskrämer  es  verantwoKeq 
Rollen,  dafs  der  Mangel  an  DeiicatefTe,  nnd  der  Eigennutz 
mit  dem  Verlangen  feinem  kranken  Nel|>enmenrchen  zu 
helfen»  verträglich  bliebej  wenn  auch  die  von  jdem  Vf.  an- 
geführtenSchriftftelier  etwas  zu  feiner  Rettung  dienen,  fo 
heifst  es^och,  fich  an  den  Grundfätzen  der  Arzney- 
wiflenfchaft  gröblich   verlundigen»    wider  unzählige 
Krankheiten  zugleich  ein  und  daflelbe  Mittel  empfehr 
len  ;   der  Vf.  finket  dadurch  in  dieCläffe  der  el^ndeften 
Quackfalber,  eines  i^iiftau^l  etc.  herab,    und  darf  üch 
nicht  mit  den  oben  genannten  übrigens  verdienftrollen 
Aerzten  in  eine  Reihe  Hellen.     Denn  nie  wbrden  folche 
GeheimnUTe,    die  auf  alle  Krankfciren  paiTen  folien, 
fo  viel  man  weifs»    angekauft.      Er  hätte  aach  erin- 
nern follen,   dafs52Qafi^V  Augenfalbe  niemals  wider 
den  Krebs  etc.   Nufferts  Mittel  nie  anders  als  wider 
eine  einzige  beftimmte  Krankheit,  Stahls  und  Hoffmanns 
Arzneyen  gleichfalls  nur  wider  eine  gewüTe  Art  von 
Krapkheiteh  gerühmt,  und  von  allen  diefen  keineUni- 
verfalarzneyen  feil  geboten  wurden.     Hätte  der  Vf.  alfo 
fein  antifcorbutifches  Pulver  allein  wider  den  Scorbut, 
und  fein  antifebrilifches  blos  auf  beftimmte  Fälle  oder- 
Anhn  von  Fiebern  erngefchrftnkt,  fo  würden  die  Aerzte 
ihm  folches  leichter  vergeben ,  nnd  vielleicht  felbft  bey 
Kranken  Abfatz  verithafft  haben.    VITas  anfser  der  AUr 
gemeinheit  von  glücklicher  Wirkung,  auch  noch  wiri^ 
liches  Milstrauen  wider  die  angepriefenen  Mittel  un- 
terhalten rouis^  ift,  dafs  der  Vf.  in  feinem  dicken  Wer- 
ke fie  h)os  empfiehlt ,  ohne  eine  einzige  Beobachmng   • 
anzugeben,    wo  fie  fich  wirklich  hulfreich  hewiefen 
hätten,  aufser  einmal  bey  dem  tollen  Hund&bifle,  wo 
jedoch  Opium,  fpanifche  Fliegen,  Queckfilber  zugleich 
mit  angewandt  waren«  und  das  einzige,  ohnehin  nur 
kurz  angegebene  Exempel  nichts  weniger  als  Beweis- 
werden  kann.    Aufserdem  fcheint  der  Vf.  alle  die  hier 
befchriebenen  Kr&nkheiten  nicht  eiainal  aus  eigner  Er- 
fahrung «nkcnnen,  felbft  nicht  za^  See  gewefen  zufeyn, 
redet  auch  felbft  nie  von  feiner  eignen  Erfahrung  mit 
der*  fonft  fo  gewöhnlichen  Zii Verficht,    die  allenfalls 


hStte  Vertrauen  einflöfsen  können.    Alier  das  ärgfte  ift, 
dafs  er  fein  Pulver  nicht  allein  einnehmen  läfst,    fon- 
dem  auch  mit  Clyftierea ,    Senfumfchlagen ,    Cataplas- 
men  und  Salben  aller  Art  vermifcht,  und  man  lichdurch* 
aus  keinen  Begriff  von  den  Beftandtheilen  dedelben 
.  machen  kann ,  wenn  es  nicht  etwa ,  nach  der  höchflen 
Wahrfcheinltchkeit,  ein  fahr  unfchuldiges  Mittel,  wie 
du  Moutin's  Btodpiilen  ,   ift ,    deften  Kräfte  entweder 
durch  Beymifchung  andrer  erft  verftärkt  werden. muf- 
fen ,  oder  von  der  dabey  Jieobachteten  genauen  Diät 
entfteheu.     Wenn  man  aber  einmal  Zutrauen  zu  die* 
fen  geheimen  Mitteln  gefafst  hat,   fo  wird  man  ihm 
auch  gerne  glauben,  dafs  fie  vor  andern  gewöhnlichen 
einen  Vorzug  haben  t    dals  fie  alle  die  grofsen  Kräfte 
der  Fieberrinde  befitzen,  ohne  das  Nachtheilige  davon 
zu  haben,    z.^.  Scirrhus,  ^Entzündung,    Gelbfuchr« 
Heaic  oder  Wafferfucht  zu  erregen: —  dafs  ihr  Vor^üg^ 
vor  antimontalifchen  und  mercurialifchen  Präparaten, 
jTelbft  vor  Opium  etc.  au(ser  allem  Zweifel  fey.     Sehr 
klüglich  werden   inzwiichen  d^e  geheimen  Mittel  oft 
mit  jenen  vermlfcht  —  freylich  um  die  Wirkung  von 
Opium»  China  etc.  nur  zu  verAarken,  oder  dieSchäd« 
liehkeit  davon  zu'verbefiern^  eben  fo-wichtig  wird  den 
Lefern  auch  die  Bemerkung  fcheinen,  dafs  fie  bey  einer. 
Colic  gegeben  den  Ileus  und  Entzündung  verhütet  ha-> 
ben  — «  (wahrfcbeiniich  auch  ,  fegar   den  Brand  «tc). . 
Wenn  man  diefe,   mehr  bey  Mattoien  und  Negern  als 
bey  Aerzten. geltenden  ,.  Gründe  ven  der  Wirkfamkeic 
der  geheimen  Pulver  ausnimmt,   fo  hat  doch  das  dicke 
Buch. etwas  Brauchbares;  es^nd  nicht  nur  die  Mey-^ 
nfungen  der  heften  Aerzte,    die  man  hier  gefammlec 
findet,   fondern  die  diätetifchen  Vorfcfariften  für  eine 
Seereife'iu  ein  helfseres  >Clima,    die  fehr  anwendbar 
bleiben. 

Salzbürg,  b.  Duyle:  F:  J.  Weber  d.  A.Doct. Bürger 

und  Stadtarzt  ia  Heilbronn  am  Nekar,  der  corre- 

fpondirepden.  Gcfellfchaft'  Schv^'ekerifcher  Aerzte 

'und  Wundärzte  Ehrenmitglied^  von  den  Scropheln 

einer  endemfchen  Kranklicit  vieUr  Provinzen  Euro- 

?ens.  Erfier  Theil.    Pathologie   und  Semiotik\  des 
Jehels.  1793.  XXII  und  224  S.  gr.  g. 
Diefes  nützliche  Buch,   ift  ohtse  Z\yeifel  fchon  in 
den  Händen  aller  Aerzte.     Rec.  zeigt  es  nur  darum  fo 
fpit  an ,  weil  er  gerne  die  folgend^  Tl^Ie  erwartet- 
hätte^  um  bey  der  Ueberficht  des  ganzen,  den  inneren 
Sehalt  deüo  belTer  würdigen  zu  können.    Der  Vf.  wil^ 
eine  vollftändige  Monographie  der  Scropheln  liefern*« , 
Der  gegeuivärtige  Theil  ^enthalt  ^"ciie  Pathologie  nud  . 
Semiotik',  die  zwey  folgenden  werden  die  Therapie,   . 
mat.medica,,  und  die  Literatur  euihalten.    Sein  Zweck 
ift:  alles  vorhandene  mit  kritifcker  Wahl  zu  fammelu, 
gehörig  zu  ordnen,   und  die  Wichtigkeit,  Nothwen- 
digkeit,  lind  Möglichkeit  darzulegen,   deip  weiteren^ 
Eim-eiflen  des  Uebels,  nicht  blbfs  durch  die  Prirat* 
bemöhungeu  der  Aerzte,  fondern  auch  durch  zweck- 
raäflige  öffentliche  Sauitäts-  Anftalten,  einen  Dammza- 
fetzen;  nicht  nur  zu  fagen,  was  die  Aerzte  thunfoUen; 
fondern  auch,  was  fie, ^verleitet  von  einem  und  dem 

andern  Schriftfteller,  nicht  ihun  foHexu  Infoaderheic 

i      •  •  •      •    - 

'La  var  •• 
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irar  es  ihm  lUriun  xu  thuo,  suf  dM  Entfieben  der  Scr^ 
duftnerJirim  tu  mtcbeo,  weil  der  glücklicbe  Erfolg 
der  Kur»  vorzfiglich  von  der  richtigeo  Erkeontiiiu 
diefee  Stediuisf  abhfipgi;  Diefen  Zweck  hat  er  er- 
rticbr.  Rec.  wüofcht  ihm  Mufte  uud  UüijEimictel  ge« 
nagt  um  bpld  die  anderen  Bünde,  erfcheinen  zu  laiTeu. 
Diefererfte  Theil  zerftllc  in  fecbs  Kapiteir  Btgriffp 
mi  Bejdtreibung  tks  l}ebt\s.  -^  Uritifdie  Sicht^mg  tUr 


A,  L.  Z.    J^LmS     if^lb 
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Begriffe,  die  einige  ^ndire  davM  ^gefietU  haben,  wi^- 
emch  Qcjchichte  der  Leifhenöffntmgen.  —  Aetiologie  der 
Scr*;  X  Rettung  der  Hypatfafef  daß  die  Scr.  ein  ei- 
genes Miafma  zum  Qrunde  tegeti.  -<^  Diagnofis  und  Prch 
fnofis  der  Scr.  -^  Von  den  KranUieiten  die  fick  mit  den 
CnZu  amvliciren  pflegen^  Ob  der  V£  viele  Lefer  von 
d^  aoftec)i<endeu  Krafc  der  Sc,  überzeugen  werde» 
daraQ  erlaubt  fich  Ret. ,  febr  tm  zweif^xu 
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SLEINI^    SCHRIFTEN. 


PfCn-OfOFHiE.  JLeipzig  fiu  Gera,  1^.  VS^^i. Heinüui :  üeber 
iie  einzig  möglichen  ßeweisgründe  gegen  dßs  Pßfeifn  und  die 
Gültigkeit  des  natürfichen  Rechts,  i7i^.  1178.9^  Die  mannicl^« 
ftiltigeiT  Einwurfe  gegen  äas  'Dafeyn  und  die  Gültigkeit  def  Na- 
turrechts ,  die  in  unfern  Tagen  ,  fel^^ü  von  fchr  fcli^rf (Innigen  - 
Schrifrüelleni ,  vorgebracht  worden  find,  bewogen  den  Vf.  14^ 
diefer  Ausfuhrung,  um  darinn  die  CJrfj^che«  zu  ^gen,  warum 
die  bbheri{!en  Angriffe  von  keiner  Wirkung  fe^rn  konnten«  und 
von  weldier  Seite  fie  allein  wirkfam  zu  fuhren  waren,  f^  zeigt 
die  Schwäche  der  Gegner  bey  den  Argumenten ,  die  aus  der 
Erfahrung,  aus  der  Mannichfaltigkeit  und  Verfchiedenheit  der 
Eechtsurtbeile ,  auß  dem  behaupteten  gänzlichen  Mangel  deß 
Gefühls  von  Mtnfchenrediten,  aus  der  Unfnö^ltchkeit  der  An* 
wendbarkeit  aller  oder  doch  etnii^er  unter  den  deducirten  IVech- 
cen  u.  f.  w.  hergenommen  werden.  Alle  diefe  Erläuterungen 
find  im  Gan^n^  befriedigend,  verüändlich  und  überhaupt  fo  be- 
CchaCEen,  dafs  ihnen  allgemeinere  Bekanat  wer  düng  und  ßrwa« 
fung,  befonders  iron  dem  gröf^ern  Haufen  der  Lefew€4t,  zu 
wiui(äien  ift^  wenn  gleich  bey  einigen  Neben erlauteruagen  z.B. 
über  He,  Rechte  des  Adeh  und  der  Gei(üichkeit  (S.  65.) »  noch, 
mlanche  bedeutend«^  Rückficht  übergangen  feyn  dürfte.  Eben 
Co  find  die  S.  69»  angegebnen  Brfoderniflt  zu  jedem  ^tigen 
Gegenbeweife  geilen  dtfs  pafeyn  und  die  Anwendbarkeit  des 
Naturrecbis  ungezweifelt  die  einzig  richtigen^  —  Dfe  bald  nachr 
her  folgende  Prüfung  einiger  Daruellungen  des  Naturrechts  und 
die  daran  geknüpfte  Entwickelung  des  dem  Vf.  eignen  Syflems 
können  wir  um  fo  eher  übergehen ,  da  er  felbft  in  einem  fpä- 
cem  Buphe,  in  welchem  er  fich  zu  diefem  bekennt  >  (D.  Feuerr 
6aclzf~  Kritik  des  uatürlicHen  Rechts)  feiner  eignen  Erklärung 
nach  beid^  beftimnuer  und  rollftäadiger  ausgeführt  Jbat, 


Staatswisse:c8CHA7tki«.  Hatte,  b.  0ebauer;  Fr«i/mire^i^e 
GedanJivn  über  die  vorgefchla^ene  Verbcfferung  der  Juden  in  den 
Preuffifchen  Staaten  von  einem  Juden  mit  Zufatzeh  eines  Ghri- 
Äen.  i7p2.  S6S>  8..  Die  bürgerliche  Verbeflerung  der  Juden, 
mit  der  man  vor  einigen  Jahren  in  Preufl'en  umging,  war  nicht 
nur  mamchen  ChriAen ,  ^  denen  die  Erweiterung  der  Rechte 
einer  fremden  Katton  ein  Eingriff  in  die  ihrige- ^u  feyn  fchieni 
—  zuwider;  fondern  auch  felbft  viele  Juden  boten  alle  ihre 
Kräfte  auf,  folche  zurückzuhalten  und  wo  möglich  ganz  zu  hin- 
tertreiben. Damals  erfehien  auch  rfi<»/^  kleine  Schrift.  Rec.  war 
anfangs  ungewifs ,  zu  welcher  Nation  der  angeblich  judifche  Vf. 
eigentlich  gehöre  und  würde  ihn, noch  immer  zu  der  chriftU- 
chcn  zu  rechien  geneigt  feyn,  wenn  feine  Anekdoreiijagd ,  (ein^ 
häufig  angebrachten  Glcivhniffe  von  Püaftcrn,  Palliativen  und 
Purganzen  und  überhaupt  das  ganz  eigene  des  Stils  nicht  wirkr 
lieh  einen  Juden  und  wahrfcheinlich  einen  fludiofum  medicinae 
verriethen.  Ihres  winzigen  Inhalts  und  ümfaiiges  wegen  hätte 
fie  wohl  keine  Anzeige  verdien,  wenn  nicht  ein  berühmter 
Schriftfteller  darauf  befondre  Rückficht  genommen  und  fokhe  — 
well  fie  von  einem  Juden  herrührt—  als  ei neautheniifcbe Quelle 
in  Sachen  der  iiürgerlichen  Verbefleirung  der  Juden  aag^t^hen 
hatte. 


fn  einem  Briefe  an  feine«  chrittlichen  Freuad  kramt  diefer 
iüdifche  SchrifffteUer  fv,  S.  i  bis  34)  feine  Meynung,  über  den 
Wkhtijcjen  Gegen tland  der  neuen  Reform  aus,  die  darin  beftebt, 
dafs  die  Juden,  als  Süden,  rächt  im  Stande  find,  Profeilionen  etc. 
SU  treiben ,  es  thürmen  fich  ihnen  unüb^rAeigUche  Schwierig- 
keiten aus  ihrer  Religion  entgegen:  fie  müfsten  alfo  Weles 
von  ihren  Ceremonien  vorher  faliren  laffen ,  ehe  ihnen  ein  wei- 
terer ^reis  bürgfr-rlicher  Gewerbe  eröffnet  werden  dürfte.  P.^m 
einzelnen  darf  es  aber  nicht  überhffen  werden ,  feine  Religion 
derpoliiifchenBjdftenzanzupaflen.  „weH  dadurch  aUe  Mor^ 
bey  ihm  zu  Grunde  gehen  würde.  „Ich  erblicke  fchon  ,;*  ruft 
ec  im  heiligen  Eifer  aus,*'  das  fürchterliche  ungeheuer  m  der  , 
Ferne.  Ich  fürchte  feine  Klaucti!  Eifen  und  Henker  mo^en  e« 
von  mir  entfernen  V  u|id  diefes  türchierliche  Thier  i{t  doch  im^ 
Grunde  weiter  nichts  als  ein  armer  Jude,  der  fich  mit  feinem 
Gewiffen  darüber  vereiniget  hat ,  noch  vor  der  religiöfen  und. 
politifchen  Total  r  Reform  ein  Stückchen  Schweiuefieifch  zu  ef- 
fco.  Sondern  es  foU  alles  fo  lange  in  dem  jeuigcn  Zuftande 
bleiben ,  bis  durch  neu  angelegte  bcffere  Schulen  die  Juden  zu 
einer-religiöfen  Reform  tauglich  gemacht  find,  um -fie  dann  po- 
litifch  reformircn  %^  können,  ohne  die  Moral  aufs  Spiel  «li  fetten. 

Sein  Freund,  der  Chrift,  fehl  (r,  S.  IS-S6)  etwas  tiefer 
ins-  Einzelne  der  Erziehung  ein.  Ünftreitig  ift  diefer  klein« 
Auffatz  auch  beffer,  als  der  erfte,  gefchricben  und  enthält  man- 
che richtige  Bemerkung ,  befonders  über  die  jetzt  überhand  nein 
mende  einfcitige  und  fchiefe  Btlduns  vieler  reichen  Juden ,  aber 
auch  einige  fehr  lädierlidye »  z.  B.  dafs  man  fich  nie  mit  einiger 
Sicherheit  verlf rechen  dürfe,  der  äüfsre  Zuftand  der  Juden 
werde  fich  verbelTern ,  /o  lan^e  fie  f^ofh  epwas  Jingendet  in  ihrer 
Sprache  hatten. 

Rec.  ift  nach  feiner  durch  lange  Erlihruog  erworbenen  Ein« 
ficlu  überzeugt,  dafs  gar  keine  gleichzeitige,  allgemeine,  inner« 
Re^rm  bey  ihnen  zu  hoffen  fey ;  aber  ef  weifs ,  dafs  es  fehr 
viel  aufgeklärte  Juden  giebt,  und  dafs  es  deren  bald  noch  meh- 
rere geben  würde ,  wenn  man  ihnen  einen-wcitcrn  bürgerlichen 
Wirkimgskreis  verftaitete.  Gefühl  von  MenCchenwürde,  inner« 
Empfindung  der  Bruderliebe  gegen  Chriftcn  haben  diefeiy  bederm 
Juden  die  jüdifchen  Gewerbe,  llaufiren,  auf  Pfänderleihen  i|.  f.  w.« 
längft  zum  Eckel  gemache..  Aber  w^s  follen  fie  treiben,  wenn 
man  ihnen  keine  andere  Gewerbe  verOatten  will  ?  So  werden  ße^ 
gezwunkien,  (weil  fie  davon  leben  mülTen),  ein  Gewerbe  zu  trelr 
ben,  deffen  Unwürdigkeit  fie  einmufehen  angefangen  haben«  und 
gefade  durch  diefen  ihren  Vorfprunf ,  4anfie  vorihreniwch  zu«» 
rückftehenden  Brüdern  in  der  Aufklärung  gemacht  haben,  felbft 
unelücklicher  als  die/e.  Will  man  fo  lange  warfen  ,  ihnen  ^oe 
beffere  BeClimmMug  anzuweiüen ,  bis  erR  alle  Juden  Qhriften  oder 
N^turaliften  geworden  find ;  folft  zu  befürchten,  dafs  gerade  Idiefe 
beffera,  von  welchen  Aufklärung  fich  verbreiten  foUte,  durch 
ihr  eienes  trauriges  Schickfal  belehrt.  Ratt  für  eina  gute  ^rzie* 
hung  ihrer  Kinder  zu  forgen,  darauf  bedacht  nyn  werden  ,  die- 
fen nicht  mehr  Bildung  zu  gd>en,  als  fich  mit  ihrer  unglückHchen 
Lage  zu  vertragen  fcheint ;  und  fo  werden  De  offenbar  gezwun« 
gen ,  in  ihrer  Cultur  eher  x^iick  alt  rorwim  zu  fehen« 
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HeuistSdt,  b.'FIeckeifen:  jtufßtze  päck^ogifcften 
wnd  philotogifchen  Inhalts  ^  vo«  M.  ß.  H.  P.  Seiden- 
ßucker.  1795.  VII  u.  1368.*  gr.  g.  (9grO 

Di^fe.  durchaus  von  einem ;  denkenden  Schulmaan^  < 
zeugenden  AuflÜtze  bezieben  Heb  9  bis  auf  einen 
über  die  Bacracborayoxnacbie«  auf  die  Verbeflerung  des 
Schulunterrichts    in   alten  Sprachen  und  in  der  Ge* 
fchichte.     In  dena  gehieiltreichen  Auffatze  über  lateini- 
fcbe  Stilubungen  auf  Schulen  wird  zum  gefammteti  la^ 
teinifchen  Sprachunterricht  ein  Zeitraum  von  6  Jahren 
angenommen ,  wovon  die  erften  zwey  dem  Lefen,  De* 
cliniren  und  Conjugiren   ohne  Schreiben;    die  z<vey 
folgenden  dem  Lefen  mit  der  Sprachlehre  und  mitUe^ 
berietzungen  aus*  dem  Deutfchen  ins  Lateinifche  zur 
üervorbringung  grammatifcber  Richtigkeit;   die  bc|- 
äen  letzten  dem  Lefen  mit  abwechfelüden  freyeä  Aus- 
arbeitungen und  üeberfetzungen  zur  Bildung  des  StiU* 
gewidmet  fipd.     Der  Vf.   dringt  jdarauf,  dafs.  in 'der 
dritten  und  höcbßen  Ordnung  wen igftens  täglich  ein 
paar  Blätt<sr  lateinifch  gefchrieben  werden»    und  er 
tbeilt  (ehr  beherzigungswerthe  Vorfchlage  mit»    wo* 
durch  die  Corr^cturen  nützlicher  gemacht  und  mit  we^ 
niger  Zeitverluft  als  gewöhnli^ch  beforgt  werden  k€tA- 
neui'   (Dennoch  möchte  auch  4iie  liier  vorgefchlagne 
und  von  der  Ddriagfchen  in  der  Vorrede  angegebaea 
weit  entfernte  Methode  in  zahlreichen  Klaffen  za  viel 
Zeit  wegnehmen).  In  Nr.  2.  über  deo  Q^fchichuvorträg 
auf  Schulen  wird  der  fehr  richtige  Gedanke  ausgefahrr, 
dafs  die  Gefchichte  nach  einem  aphorifiifchen  und  t^r 
beUarifchesi  Handbuch /welches  der  Jugend  zur  Vorbe- 
reitung und  zum  Leitfaden  diene»  und  wovon  hier  eine 
Probe  gegeben  wird»  in  einem  freyeii  Vortrage  gelehrt . 
werde,  fo  dafs  die  Schüler  blofs  zuhöreQ'tflbd  zu  HajUfe 
das  Gehörte  niederfchreiben.      Die  Wiederholungen 
beliehen  theiU  iti  mündlicher»  freyer  Erzählung  des 
Vorgekommenen»  theils  in  Ablefung  der  darüber  ver* 
fertigtep^Lu (Tatze »  welche  zugleich  als  deutfche.Stil^ 
Übungen  ansiufehen.  find.    In  Nr.  3.  wird  dieBatracbo«» 
myomachie  dem  Homer  aus  innern  Gründe^i  abg^^tl^ 
eben.    Diefer  AufTatz  iil  ein  nicht  unwichtiger  Beytrag . 
zu  der' höhern  Kritik  jener  Schrift»  aber  der  Vf.  thut 
feinen  Vorgängern  Unrecht»  wenn  er  behauptet»  fie 
hätten  über  deq  Vf.  jenes  niedrig- komifchen  Helden- 

Jedichts  blofs  nach  den  ZeugnilSen  der  Alten  eQtfchje^ 
eq »  wovon  er  das  Gegendieü  in  Goefs  gelehrter  Ab- 
Handlung  de  Batrachmtfmnaehia  Homero  mdga  adfcri' 
pta  Ertßng,  X7g9  würde  gefunden  haben »  wenn  fr  fie 
gekannt  hätte'.    Die  beiden  letztenAiaffifttze  b^chäfti* 
A.  Li  Z.  179$.    Dritter  BanA' 


gen  fich  mit  der  hebräifchen  und  griechifchen  Conju- 
gation.  In  jeneip  wird  die  Entftehung  und  Bildung 
der  Wandelzeitea  und  der  Perfoqen »  und  der  Bedeu- 
tung derfelben  pfychologifch  und  grammatifch  entwi- 
ckelt» und  in  diefem  der  Anfang  gemacht,  die  fchwere 
und  verwickelte  Lehre  von  der  eigenthümlichen  Be- 
-  deutung  der  Temporum  und  Modorum  der  griechifchen 
Conjugation  auf  beftimmte  und  deutliche  Begriffe  :5u:- 
rück  zu  führen,  wobey  fich  der  Vf.  als  einen  ein  fich  ts- 
vollen Gegner  des  Trendelenburgifchen  Syftems  zeigt, 
ohne»  wie  es  fcheint,  die  fchaiSlnnige  Primiflerfche 
Schrifk  gegen  Trendelenburgs  Syftem  der  g^riechifche^i 
Conjugation  zu  kennen;  <^ie  der  Vf.  bey  der  verfprdch- 
nen  Fonfetzubg  feiner  gelehrten  Unterfuchungeo  ober 
diefea  Gegenftaod  ja  äicht  ühett^en  darf,   _  ' 

Berlin»  b.  jLagarde:  Esquijfe  d^un  Plan  d'Educaticm 
par  4-  H:  Dampmarfm,  1796.  .256  §.  gr.  g. 

Der  Vf.  diefer  Skizze»   ein  ehmaliger  fraiizöfifcher 
Oflicier  Dampmartinf    hat  fdion   verfchiedite   Werke 
h.erau$gegeben ;  nur  der  Wunfch  nützlich  zu  feyn  hat 
•Am»  wieder  verfichert,  bey  diefer  Schrift  die  Feder 
^geführt.     Es  bripgt  immer  einem  alten  Officier  Ehre, 
dafs  er  fich  fo  viel  mit  dem  Erziehungswefen  befchäf- 
tigt  und  ihm  einen"^  grofsen  Tfaeil  feines  Nachdenkens 
und  feiner  ForfchÜDgen    widmet     Zwar  haben  wit 
1)eym  Lefeu  diefes  ViTerks  keine  neuen  Aufklärungen» 
keine  genaue  und  vollftändige  Ausfuhrung  der  Gegen- 
fiände»  keii*  tiefes  Eindringen  in  das  Wefen  der  Er- 
.ziehungskunft  wahrgenommen,  und  wir  glauben  nicht« 
dafs  der  Erziehung  der  Deutfchen  ein  reiner  Getrino 
durch  die  angekündigte  Ueberfetzung  zufliefsen  wer* 
de:  aber  der  Vf.  zeigt- dpch  über  viele  Dinge  einea 
richtigen  Blick,  eine  gefunde  Ernflcht  und  eine  über 
manches  Voruribeil  erhabene  Denkungsart.     Er^felbft  * 
nennt  feine  Abhandlung  nur  einen  Difcours  oratoire^ 
Dies  möge  ihm  denn  zur  Entfchuldigung  dienen,  wenn 
feipe  Abhandlung  im  declamirenden  Phinktone  abge* 
fafst»  mit  Stellen  aus  den  Alten  ausgeputzt»  mit  einer 
Menge  Abfchweifungen  und  EinfchaUungen»  über  die 
mim  bisweilen  den  Hauptgeffenftand  ganz  aus  den  Au- 
gen verliert»  durchflochten  ift    Seine  Sprache  hat  ihre.    * 
Schönheiten»  am  meißen»  wenn  er  im  AfFect  redet, 
X.  B.  S.  40  f.  über  die  Vaterfreuden  und  über  den  Ver* 
luft  feiner  Söhne»  und  anderwärts  über  das  Glück  der 
llreundfchaft,    Hier  nur  eine  kleini»  Probe»  wie  er  fei- 
ne Gefinnangen  gf gen  Roufleau  ausdrückt  S.  17. :  ^»/i 
poßerite  reconnoiffante  elevera  tEmiie  für  de  WMgmfiques 
autels,  tandis  que  tes  ^oewrs  fenftbks  couronneront  HMifg 
de  fnwrtes,  et  qut  tes  Jages  enJeveUront^/ous  des  monceaux 
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d^  iugubres  t^pres  ce  irop  fameüx  Contrat  Joctal  dont  tä 
frofoffdeur  etofine  U  mtaphyftcien^'  c&rete  U  folkiilnSi 
(igars  Vhotnme  du  ammun  ^  et  yaixmfe-  ie  nuinßre  hifpch 
crtte«**  Ideen,  die  fich  auf  die  frati^öfifckp  Revolution 
beziehen,  di;ätigen  fleh  dem  Vf.  häufig  auf. 

Der  Vf.  handelt  zuerft  von  der  phyfifchen  £rzie^ 
hang«  wobey  er  auf  Gefuudheity  Stärke  und  Schön- 
beit  gefehen  wifTec^will.  Er  verlangt  d^auerhafie  Ge- 
fuadbeit,  aber  nicht  Scythifche  Abhärtung  undElfea- 
fefligkeit.  i^ildung  zur  Schönheit  empfiehlt  er  vor- 
züglich darum,  weil  fie  ein  offnes  Empfehlungsfchrei- 
ben  bcy  Jedermann  fey«  und  nie  verfehle  Eindruck  zu 
;xnachpn.  JDaher  v\iuifchc  er  lie  vorzüglich  denGrofsen 
der  Erde  und  empliehlc  ihnen  äulsern  Anftand,  .Grazie 
und  Würde.  'Er  giebt  nicht  undeutlich  zu  verilehenj 
dafs  die  franzoiifchen  Ausgewanderten  .gröfstentheiU 
die  Theiluahme  und  Unterüücz.ungi  die  iie  gefundect, 
Ihrer  angenehmett  Figur  zu  danken  gehabt  haben ,  wic^ 
wohl  er  dagegen  an  ciqer  andern  Stelle  den  Ealtfinn# 
.den  iie  hie  und  da  erfahren »  aus  ihrer  unverzeihlichen 
.ynwinenheit  in  allen  Spracheti,aufser  ih^er  vaterlandi" 
icbcn  herleitet«  Die  ii^tellectuelle  und  ilttliche  Erzie- 
hung ift  unter  folgeiaide  Titel  gebrgcht.^  Geißt  Ve^rnunfü 
Gedächtnifs»  Einbildungskraft /Talente«  Wifleufcha^ 
ten<  HerZi  Riligioh^  ziemlich  gemäßigt  i  Tugendeil# 
Lafier,  Bildung  für  Freundfchafti  Det  g'ans&e  Chäfak- 
ter*  Hier  auch  «i^e  Abhandlung  übef  das  Duell  i  W^- 
der  kalt  i^ock  warm ,  unter  Einfcbränkujsgei«  wir4  6ä 
ia  Schutz  genommen.  Zum  Befchlofs  übet,  die  beft^ 
Art  dcrErztehung}  die  häusliche  wird  aus  guten  jQrün- 
clen  nach  Locke  vor^gezogen.  Bey  jedem  Abfcbn^ 
Werden,  die  Ideen  und  Einrichtungen  der  Grieiheni 
Römer,  und  neuerer  Völker  in  ErziehuQgsiachen  yot- 
ftusgefthickt.  '  Angehängt  find  Gold&nith's  Verfuch 
pber  die  Erziehung;  Swifts  Brief  an  ein  junges  Frauen- 
zimmer nach  ihrer  Verheiratbu*ng>utid  drey  Briefe  aus 
Johnfon's\Rai»&/^«    aus  dem  Esglifchen  überfetzti  . 

„GaTHA  ü.  ÖAttf.,  b,  Gebäuer:  Der  Pädagdge^  ödet 
cop^pendiöre  Bibliothek  des  für  Aekerh  und  Erzie- 
her Winenswürdigften  ül^r  Menfchen  -  Ausbil- 
dung. Heft  I  u.  li.  1793*  184  *•  .( 12  gr.)  Heft 
Uli  1794.  $6S.  8-  (6  gr.) 

ptr  Padagög  will  das  Wiffebswürdigfte  üher  die  Er- 
tiehung  der  ^ti^end  in  Auszügen  liefern , -nicht  tbef, 
tvie  man  nach  atva  Titel  verführt  werden  könnte  zü 
glauben,  das  Wiffenswürdige  über  Menfchenausbildung 
^dberhaupr«  welches  nicht  Angelegenheit  des  Erziehers^ 
als  eines  folchen ,  fbndern  des  Volkslehrers  und  über- 
haupt des  Gelehrten  iii,  in  fofetn  diefetn  an  derCtiituf 
und  Aufklarung  der  Menfchen  ^u  arbeiten  oblieg f,  Ei 
foll  diefer  Padagog  aber  alle  feit  178s  erArhierfenei* 
Schriften,  welche  Belehrungen  über  Gegeuftän{*e  det 
Erziehungskunde  enthalten,  in  fyftematifch  geordne* 
ten  Auszügen  umfafTeä.  Wejch  einen  Umfang  voü 
Bänden  dies  erfodern  dürfte*  läf^t  fich  löicht  berech- 
nen, wenn  man  erlUich  die  beträchtliche  An/ahl  def 
Schriften»  wekhö  dJePädagogik  zum  Qegenüande  ha^ 
beni   in  Erwägung  zieht,  ton.  denen  in  dta  erften* 
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drey  Heften  riui'fifu»,  |:röfst€flillteiis  hnr  Abhandiaa- 
gen  f  im  :Auszuge  geliefert  werden ;  wenn  ma»  daztt 
nimmt,  dafs  Celbft  alle  in  Zeitfchriften  zerihreuteix  klei- 
nen Auffätze  hier  einen  Platz  finden  foilen;^  dafis*  faffc 
alle  ausgezogenen  Schritten  mit  Kritiken.  B^ichtigun- 
gen,  Zufätzen  begleitet,  und  endlich»  dafs  auch  Ori- 
ginalauffdtze  geliefert  werden. 

Diefe  dtey  TteTtÜ  enthalrerl  ciiien  Origifiaiauffatz 
über  das  Eigenthümiiche  der  bürgerlkhen,  phyfifchenj 
moralifchen  und  intellectaeilen  f.age  der  Erzieher  und 
Schullehrer;  Auszüge  aus  folci^en'len  Büchern :  Gediehe 
Ordnung  und  Folge  derQegenfl.uide  des  jugendlichen 
Unterrichts,  mit  vielen' erheblichen  Erinnerungen  und 
Erläuterungen ;  Andre  erftes  Lehrbuch  des  Zeichnens^ 
Sichreibens,  Lefens,  Rechnens  etc.;  Liebetkühns  Lt- 
hen;  Auszüge  aus  folgenden  Abhandlungen:  Campe 
über  Belohnungen  und  Strafen  itn  Revifionswerk  mit  ei- 
ner Auswahl  der  Anmerkungen  der  ReviforeH  und 
eignen  bedeutenden  des  Hn.Andie;  über  dcnEndawecl 
der  Erziehung  c(us  dein  ArMv  der Erziektingskünde ^  und; 
Ueber  g  Grundfehler  der  Erziehung  i  von  Schmid;  übet 
die  heutige  Erziehung  und  den  jetzigen  Unterricht  ge^ 
gen  vormals I  aus  dem  Schlesw.  Journal/  vofn  jetzigen 
Zufiand  des  Pädagogiums  zu  Kloßer  Berge  i  atts  ddm 
Archiv  det  Erziehungskunde,  mit  Andres  ZuHitzeni 
welche  dfis  Uebertriebiie  und  Unwahre^iti  manchen Be- 
baup tutigen  jenes  Tädlers  darthutij  endlich  Anfragen 
imd  Antwo^rten  aas  dem  Reichsanzeiger« 

Die  Beobachtung  fbigender  Regeln  würde  dieAuär 
Führung  diefes  faft  ungeheuren  Unterniehmcns  in  etwa* 
^Uicbtern.  i)  Die  Auszüge  müf&ten  nach  delr  Zeit- 
folge der  heräüsgekoifinienen  Schriften  veränftaltef 
Wetdefi ,  wo  dann  bey  den  Jüngern  Schriften  nur  da$ 
ausgehoben  würde  ^  was  an  neuen  iVuflüai*,uiigen  zn 
dem,  Vi^rhandeneii  kiazugekommen;  ei^e  Methade, 
durch  Welche  auch  die  ftufenw^ife  Vervollkommnung 
der  WliTenfdbaften  felhft  beiTer  in  die  Augen  hele.  2) 
Man  mürj>te  nach  genauer  B^echniing  des  wiitenfchafc;> 
liehen  Werths  nur  virn  fehr  wichtigeji  Werken  weit- 
läiiffiger«,  ivon  weniger  wichtige«  ganz -kurze  Au$: 
^tige  madieti.  $)  Allgemein  gelefepe  Werke  wie  d^ 
'Revifion^pc^rk,- welches  iü  den  Banden  von  Taufenden 
ift,  lieber  ^ua'  dem  PJaine  äusA4ilieisen.  4)  Eben  fo 
mit  den  ScHfiften  und  Auffatz^,  die  mehr  Bcclama- 
ttoä  als  Bereicherung  der  Wülenfchaft  enthalten,  ver- 
fahren. 5)  Kleine  fliegende  Blatter,  wenn  fie  nicht 
von  ganz  befondrer  Erheblichkeit  find ,  nicht  aufneh* 
men.  6)  Originalaufiatze.uod  Yielleicht  au^^alle  (in 
andrer  Abficht  freyÜch  nntziiche)  Zufiicze  der  Uei;au«- 
gelMr  weglftfleni 

ÜESCRiCHTiL 

Bi(AtJ»feC<tttrsio»  \ii  d.  Scfauibji«hh. :  Sittfiniekrm  durch 

B^jfpieU.aus  der  U'etbgrfchichte  erläutert     Zur  Vor- 

•  beteituUg  auf  dien  Unterricht  in  der  chriftlii^en 

•    Religion^in  den  Ja<>pi***f'^'^^*^S^^°^^'"*  Erftes ßi'nd- 

^hea«     Von  gfoc*  Cht*  l^eUrndt  Prediger  an  <ler  . 

^         An- 
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Aniteäikirthä  «M'^e#eli|i'Le6l^f 'der  Re%.  äta 

KaVoI.  nnd  Kaftharitteutn  zl»  Bma^fckw^ig«  1795.- 
XXVIa.  J09S.  8.  (10  gr.)'   • 

tiiefes  Buch  foll  Moralität  umer'Kindefü  durcfiBey- 
fpiele  aus  der  uirUichen  Gefcliichtc  verbreirea,  wo- 
ifurch  der  Vf.  ungleich  g^oficrp  Eindrpc}^  iu  mtich^si 

tlaubt,  aJs  durch  Erzählungen,  welche  zu  d^mielhea 
►ndzweck  >lof«  erdichtet  find..  Seine  Ufilade, 'da(s 
wahre  Begeheoheiien  auf  das  Herz,  der  Jugend  uo^Ieich 
kräftiger  wirken,  als  die  fchünfte Fictibo  haben  gepug 
£inleu<-hrendes ;  nur  möchte  die  Qefcbichte  picht  im- 
mer hinlängliche  Gegenftandc  darbieten*  weiche  map 
als  MuAer  einer .  rciiien  «Vloralitac  .aufteilen',  könnte; 
Diefe  erfte  Abtheihmg  begreift  blof^  folchft  Erz^Wun- 
gcn,  aus  denen  w^hre  Liebe  ujad, Zärtlichkeit  der  Ael- 
.  tera  fär  das  Wohl  ihrer  Kiiider  hjBrvorleuchtet,  ^e  Tm4 
aus  bibliichen  und  Profan  •  Scbriftftellerh  gröfstentbeils 
vorfichdg  gewählt;  nur  wenige*  fcheinen  nicht,  ganz 
palTfnd  zu  feyn.  Das  folgende  Bändchen  "wird  vom 
Verhalten  gegen  Gefchwiftef,  Gefpieien,  IlausgenoiTen 
etc.  hätideli» ,  vmd-heSeBÜUhto^  wi#>^ieXea^>crlte  emr 
pfehlungswürdig  feyn.  Einzelne  hißorifche  Fehler^ 
deren  fich  freylich  manche  finden,  dürfen  hier  natür* 
lieh  nicht  nach  der  StreSige  genomMiei>i«wer4%en.  f  Det 
Vf.  fcbickt  z.  B.  ein  chronologifche»  Verzeichnifs  be* 
tühmtef  Namen  alter  und  neuer  Zeiten  votans^  fetaSt 
j«  deinfelbcn  Uaiinibffls  Kriege  in  Italietr.zuffl  J.  55^ 
Tor  dir.  Geb. ,  und  gfeif h  dafaj^f  t{äf  .Ende  des  .'zwev- 
"ten  'puniücheil  Kifieg^ruäter.  dgs.  ]i  aoo.  Er  erzählt 
'Jofephs  Qefchichtfc  nicht  geiiau^  W4^  fie  unis -die  Bibel 
giebt;  er  fetzt  S.  9*^.  das  ^IteBabj^toii  M  dr«  Stelle  des 
heutigen  Bagdad  etCi  .    '  • 

AvGSBimof  b,  WolfT.*   ^ofepH  lUn^haini  AUertlvämir 
der  Ji'hrche.'  Ein  Auszug  nach' <lerenglirchen  Auf- 
gabe/   B.I.  itSg.  ^236  3.-   ß.  11.  1790.  316  S.    Ö. 
•         IIL.t794*  349S.  gr.  s'.  in/K. 

Schon  zwey  Ungenannte  baben  an  diefein  Werke  ge- 
arbeitet; und  vielleicht  mufs  noch  ein  dritter  und^vler- 
ter  zutreten»  wenn  es  vellendet  Verden  foll.  .  Dier 
zweyte  ift  mit  dem  erften  gar  nicht  zufrieden ;  und 
'yiellelcht  wird  er,  wenn  ihm  der  drifte  folgt,  dafTelb^e 
'Schickfal  haben;  ja,  wenn  die  Arbeit  auch  je  auf  di^ 
feb  Fufs  zum  Ende  gebracht  würde,  fo  möchte  fie  von 
ßet  eigenfinnigen  Kritik  (nur  nicht  eben  von  dMÜugt^ 
burgifchen)  für  übel  angelegt  und  verudglücktlHüart 
werden.  Der  zweyte  üeberfetzer  kündigt  fich  in  deH 
Votrede  zum  3.  B.  feinen  liefern  als  .einen  M'änli  an^ 
dir  zwar  (vermuthlich  ein  Seireablidk  auf  de^  elften) 
auf  keiner  froteftanttjchen  Univetjitat'  Jemen  StmUenlauf 
voUbtachtf  doch  mit  Bingtmms  Schriften  'gegen'zwan^ 
zig  Sahre  Jehr  genau  bekannt  iß.  DocTu  ftgt  ^r.wird-' 
man  Jetben  flicht  vcrde/iken  hounen\  wenn  ihn  feine.  Ortho-* 
dozie  fo  weit  treibt  t  dafs  er  die  irrigen  Meiftmi^en  des 
Binghams  bemerke,  ündfeibe  aus  den  nomiichen  Zeugnif- 
Jen ,  die  diefer  Schriftßeüer  für  fich  anwetulet ,    kurz  wi- ' 


.  Theoiogen  nickt  ^erkrä^pek  werde.  '  Bar  i^Wfty^j  ^9xht 
hierüber  folgende  bittere  Aoiibertou^»  In  tcekh^m^Tgt^' 
diefe  Warte,  Minden  i  begreift  jeghcher^  der  m^  timn 
Jchwaehen  Menfchmverflemd  hat^     % , 

Durch  die  Anführung  Aittt'r  Stellcif  giaiibcÄ  wir 
ünfre  Lefer  fchon  zu  dcinrürttieij  vorbeftitct  in  ha- 
ben, dafs.  die.  Arbeiten  beider  F/I'brrkaateh',  die  hf^r 
über  den  Vorzug  mit  einander  wefteifern,.aagsbufger 
Probe  halten.      Sie  werdezi  auch,  'wenn  fie  nur  init 
Binghams  Werke  etwas  bekannt  fi»d,  leicht  etmefleA, 
wie  dürftig  diefer  Auszug  fey^  iv^enn  wir  ihnen  fiifgeö, 
'dafs  der  erfte  Band  acht  Bücher  des  Originals  enthält*. 
Die  folgenden  zwey  Bande.^ntliatten  jedes  nur  zw^y 
Bücher  i  /ehr  verhäUnifswldrig  gegen  denertäet»,  -Bte 
Abkürzung  befteht 'v^orneftimch   iü  W^gläfföire  'Afr, 
jZeuguiffe  a^us  den  Kirchenlc|ir;iftfteller*n,.^dife  hiijr  fti 
den  Noten  blofs  angezogen' werden,  uxid  fo,  &zii  wer 
fie  auffchlagen   will,  fanjg;e  Tuchen  wird;'  i.  E,  'Chrü- 
foß,  hom4  XX.  (in  act,  ift  ausgelaffen ).    Vinzenz  B.  In; 
.  4,d^'iußent.  BeiLauac  .fpecuL.  Jüft*,  etc. ) .  UQd  fo  auf  all^a 
Seiren.     Doch  i (l  auch  der  Text  in  den  erAen  Büchern 
faft  nur  eine  Inhaltsanzejge  deflen,  was  Bingham  ab- 
thandeld  -  Bey  dem  allen  fügt  der  Ueberf.  zuweilen 
noch  etwas  von  dem  feintgen  bey;^ie  Abhandlung 
von  SchifiipfiDamea  der  dteä[€hriften  (£.1.  C.^.)  hebt 
er.  fo  an ;  Die  ^uden  und  Heiden  fuchttn  dcii  aufkeim^eni 
de  ChHßenthum'i  das  wie  die  gol^^n^  Sonne  an  einem  hü- 
.tern-  Sommermorgen  hervorging  i   und  ficKdurcU  ^cVel 
und^ Wolken  der  Perfoigung  drang,   iM.  feinem  KH^ne  m 
■  erflicken  Und  es  ganz  zu  vertilgen  rnd  fchHcfat  alib  1 
Da  nun  0ns  die  lange  Gefchtchte  zeigt,    mit  waS  Uftigen 
Räiiien  die^uden  iindHeidenfotuohl  als  Ketzer  das  waftte 
Chrifienthiim  zu  untsr drückenjuchten,  Jo  Jehen  wir  aber- 
mals, dafs  Got^Jein^  der  Kürche.^efjprockefien. Befand 
-immer  leißet;  tvir  erktnnen^  ntü  welchefH  feinen  Zuge  der 
Tinger  der  Allinacht  die  niedrigen  'Rßnke  umjpktiehen  Uftd 
.  die  Verfolgungen  bezirkt  habe.  Von  diem  allen  hatBin^- 
ham  kiichtsj  ,  r&ebrere   folche  Zufät;&e   verrathen   fich 
gleich  duirch  effae  eigne  gezierte  Abgefchmacktheit.  «^' 
Das  ganze  Ünterä^htnen,   Binghams  Werk  in  einen 
deutfchipnÄÜsziig.  zii{. bringen/ haki^n  wir  für  zU'-ecklos; 
idenn  fur.wen  taug^es^  ^^    Wi^  dem  abetäi^ih  fey« 
'fa'ilt  esjbieriiüter  «tierHpode  ^mthen,  die  nicht  UA-  . 
'  gi^ckficbef  gewflhlt  w^d^lfkotinten,  dle^s  aber  tfudbi 
dem  Anfcheine  nachi  nicht  vollbringen  werden^ 

.    f'jiETfiEM,  in  der  Crazifchen,Buchh.t   Ürjprung  Ge- 
fthickte  und  Verfafjkng  der  Conßftorien  in  denChet* 
'  .  Bchßjchen  Landen.     Ein  BtyWg  pn  StafttMfc  irttti 
.       •  phurJachf^ii.  1794.  34o;?:;S/;     .,  .      ;  /'.       :; 

Ühtcr'der  Vörjede  nennt  Bell  ^er  Vf.  a  5.  ööM. 

'l^Sidr^^lner  kurzen  ^ijaleltung  wird  im  L  Jlauptftncice 

vom  geheimen Xq^fijif  iiJ  Aaf^huAg  feiner  Gewalt  in 

geifiiic^en  Sachen«.  im^JL  vom  Kircfaenrathei    im  III« 

vom  Öberconfiftorio  zu  Dresden,  im  IV4  vom  Confi- 


e  hatte  verfprochen  die  Abwet-^'Korio'zM  telpzig,  im  Vi  von  dem  zu  Wittenberg,  im 
chungen  des  Bingham  von  de*n  Katholicismus  zu  bemer-  VI.  v^n  den  Stiftsconfiftorieh  zu  Würzen ,  Merfeburg 
ken,  und  ße  naeh  den  Grundjatzen  der  kathotifchen  Kir-      und  Zeitz,  im  VIL  van  den  Ceafiftorien  in  den  unter 

Ms.  khr- 
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knrftttillfcbl^Iuindesliobek  MtMaen  QrtP-  und  He^- 
fclmfcefi  zu  S<Meu&ngen ,  zu  ^beleben,  zu  Glaucha, 
zu  Rofflat  in  deFNiederlaufiu»  und  endlich  zuFroKii- 
dorf  gfeiianclet«  Dann  folgt  eine  ftatiftifche  Berechnung 
ttbor  die  gfiftlichen  Perfonen  in  den  kurfiichlifchen 
L4mdi^l|«  Cs  werden  2000  Predij^er.  angenomraeii« 
weiche  fleh  n^ch  der  Vor^usfettun^ , '  däfs  die  Hälfte 
.der  Qeboc^ep.. nicht  das  26.  Jdhr  efreich^,  gegen  die 
.l^beodeq  altern  Perfonen  inäntilichen  Geirchlechcs 
I ;  aSQ  ▼erhieltep.  Wenn  Hi.  Fix  feit  dem  zum  Theil 
im  Druck  eriichieqene  kurfachfifche  KirchenverfalTuqg 
vollendet  feyq  witd,  fo  kann  d^efe  Rechnung  noch 

froauer  gemilcht  werden.     Rec.  fcheint  zur  Zeit  jenes 
erbältnifs  zu  klein  und  die  angenommene  Zahl  von 
Predigern  zu  grofs.      Am  Endo  find  5  Befehle  abge- 
druckt «»wovon  nur  die  beiden  letzten   vjon  Wichtig- 
.keit  fin^,  .  Hr.  Q.hat  hey  der  ganzen  Schrift  den  Be? 

friff  eines  Coniiftorii  im  eingefchränktefteq  Sinn  von 
jßrfQmmluQgen  yoq  Mapnern»  die  als  geiftliche  Ge* 


richte  2UvberaAA:bTagrfi  ittb^t'  nkhir  in  dem  weit- 
läuftigern  roq  der  Art,  wie  jedes  Oru  die  Cönfiftorial- 
rechte  verwaltet  werden ,  genommen.  Dadurch  ver- 
liert die  Schrift  doppelt  aq  Intereflfis.  Alsdenn  hätte 
erfiiich  in  die  filtere  Gefchichte  und  dann  in  die  ober- 
laufitztfche  Confiftorialrerfaflung  weiter  eingegangen 
werden  müiTen.  Penn  wenn  gleich  eigne  Confiftorial- 
gerichte  in  der  fachfdchen  Gefchichte  erft  fpater  vor- 
koiqtoen'  ufad  bis  jetzt  fq  der  OberUußtz  nur  in  Mos- 
iiau  bekannt  find,  fo  wurden  uiid  werden  doch  allezeit 
die  Coqfiftorialrechte,  der  That  nach,  verwaltet.  Es 
ändert  nurden  Nawen,  dafs  der  Befitzer  der  Herr- 
fchafc  Moskau  hergebracht  hat,  feinem  Patrimooiai- 
-gericht  in  geißlicbeq  Sachen  einen  Geiftlirhen  beyzu- 
fetzen.  Die  andern  oberlaufitzer  Vafallen  haben  des- 
Wf  geq  in  geiillichen  Sachen  nicht  weniger  Rechte.  lu- 
^elfen  giebtHn:  Q*j.' Schrift  eine  fehr  brauchbare  Ueber^ 
ficht  und  manche  bisher  nicht  allgemein  bekannt^ 
I*j{icl)richteq, 
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X  L^E  INE    SCHRIFTEN; 


y£)iMiS0KTB   dcKAxmir,    Parts :  O^nftffions  de  J.J.  Roi^f- 

Jean,  Noms  qui.  oe  fonc  indiqu^s  q^e  par  des  lettre«  itiititles 
dans  les  ^ditioi&s  imprimees..  —   Morcesux  i)i^dics  ou  jiliff^ren« 

•iCes  qui  fe  trouvent  esiirt   le -manufcrit  offert  U  la  Convention 

^^^xThirhJe  ZAivajkury  et  les  i^dicions  de  RoufTeau.  —  LeManu- 
Tcrit  de-TK^f^re ll.«»a(Iair  porre  T^pigraphe  fuivaAte,   qa'on  loe. 

'  troure  Sans.'  iiucu9li  4es  ^uions.-  Intm  et  ifiv  cftf«,  1^9^.  93  S» 
8*  (8  .S^t)  — -^ein  Abdruck  roh  Rou0eau'6  BekenntnilTen«  fon** 
dem  Auszeichnung  der  Abweichunj^en  in  der  dem  Convem  über« 
f  ebnen  Handfchrift  derBekenntniffe  von  d(hr  Genfer  Ausftabe. 

.  Da  es  den  Herausgebern  nicht  gefallen  hat»  das  Nöthige  über 
die  Gefchichte  dtefer  Handfchrtft  xu  fagan »  fo  wollen  wir  diefe 
Lückb  ergänzen.  RouITeau  rerfertigca  von  der  a vften  Handfchdfc 

*  dar  Beketintniflle  noch  eine  veränderte  Abfchrift,  nach  welcher 
letztem  die  BekenntnifFe  in  der  Genfer  Ausgabe  und  weit  roll- 
üändiger  in  der  Neuchateller  von  duPetfnu  abgedruckt  wurden« 
Die  Urhaiidfchrift  fand  (Ich  nach  Rs«  Tode  unter  feinen  Papie- 
ren und  follte  in  die  Hände  des  Marquis  v.  Gerardin  gekemmen 

.  feyn ,  ohne  dafs  man  etwas  von  ihren  weitern  Schickfalen  er- 
fuhr» bis  Rs.  Vyittwe  die  Handfchrift  demConvent  überreichte» 
die  Qe  vermuthlich  von  Gerardin  zurück  erhalten  hatte.  Aus  du 
F^rous  ächilderung  {euer  altern  Handfchrift  (im  piJcouvsprüU 
Wtn,  KU  feiner  Ausgabe  der  Confeffions),   die  er  gefefen  katfe» 

.lKehK.nian^  dafs  es  4ielelbe  wir»  deren  Verfchiedenhcicen  hier 
bekannt  gemacht  werden*  Sie  enthielt  eine  Menge  charakterifi- 
render  Anmerkungen»  die  R.  in  der  f^ätern Abfdhrift  weggelaf- 
fen.    Dies  findet  ßch  hier  wirklich  fo. 

Sehr  zu  tadeln  ift  eSj  dafs  die  lierSus^ber  die  Handfchriffi 
mit  der  unvollfUndigen  Genfier  und  nicht  yiehnehr  mt%  der  voU- 

■'  JÜndigem .  Neuchateller  Ausgabe »  die  ein  treuer  Abdruck  der 
Abfchrift  ift»  veri^lichen  haben»  ihdejn  (ich  in  der  letztem  Tchon 
«lehrere  der  Stellen  finden ,  die  hier  als  Eigenheiten  der  erften 
Äsudfchrift  ausgehoben  werden.  Die;  Anzahl  4er  abweichenden 
Stellen  ift  überall  nicht  grofs »  und  die  Zufatze  find  von  geriu- 
f  cm  Belang :  etwa  einige  Partien  von-weitemr  Umfang  ausge- 
iiomine»>  die  gtwUIt  YttliUe  ito  lU,  jBgendjslirtn  bttseffsn» 


und  felbfi:  hier  nicht  roUft^dTg abgedrudct  find»  weil  de  ekwac 
fchmuczig  und  nicb^^  bedeutend  genug  fchienen.  Nur  die  erfte 
Gefchichte  ifl'ganz  aufgeiiommen ,  worinn  R.  berichtet,  er  Habe 
im  Catecfaumenenhaafe  iu  Turin  von  einem  Fäderaflen  Anfech- 
tungen gehabt »  die  er  mit  Unwillen  "z^rtlck^dwiefen  .und  über 
die  er  Hch  laut  gea'ufsect  habe.  Dies  habe  Uin^  eintn  Yerweis 
von  einem  der  Vorfielier,  zugezogen ,' der  ihm  erklärt«  es  liegia 
ja  nichu  fo  Beleidigendee  und  AnflÖfiiges  darinn»  von  einem 
Manne  liebenswiirdig  gefunden  zu  werden;  er  felbft  habe  (ick 
in  feiner  Jugend  in  diefem  Falle  befunden!  Noch  ein  paar  Anek- 
doten fina  ähnlichen  Inhalts.  Merkwürdig ,  aber  ekeiheft  •  ÜB 
die. Art,  wieR*s,  wollüfläge Einbildungskraft  nach.8. 10  f.  fpielte. 

Weit  anziehender  Qnd  die  den  ausgefchriebenen  Kamen  dev 
Perfonen »  welche  in  den  BekenntnifTen  -vorkommen  ^  beygefüg- 
ten  kleinen  Charakteriftiken  S.  16  — 93. »  welche  als  eine  wahr« 
Bereicherung  der  gedruckten  Ausgaben  der  Confeflions  anituf»-' 
hen  «nd.  Die  in  den  franzoHfchefi  Ausgaben  meift  nur  mit  dea 
Anfaiy^sbuchftaben  angedeuteten  Namen  wären  freylich  fcfaoii 
gröfstentheils  durch  den  dazu  herausf^ekommenen  SchlüITel  Ji#- 
kannt :  aber  die  kleinen  cfaarakteriftifcken  Bemerkungen  über 
iene  Perfonen  waren»  wie  fchon  gefagc»  meift  aus  der  jünger« 
Abfchrift  weggelatTen  worden ,  und  fehlten  fplglich  auch  in  dea 
aus  diefer  Abfchrift  gemachten  Ausgaben. 

Noch  ^nthäk diefe  Schrift,  was  der  Titel  verfchweigt,  eini- 
ffe  '\tefchiedenheiten  derHandfchrift  AesEmil  von  den  gedrack- 
.cen  JVgaben»  die  durch  die  Strenge  derCenfur  entÜanden  fin^. 

^s  wäre  zu  wünfchen »  dafs  die  literärifche  Betriebfamkeil 
inFrankreich»  die  feit  der  neueren  Ordnung  derDing^  fo  man- 
che unterdrüdcte  oder  in  Tergeüenheit  gerathne  WeHte  großer 
Männer  ans  Licht  gezo^n  hat,  noch  wichtigere  Anekdoten  als 
diefe  von  Roufleau  auffpüren  und  bekannt  machen  möchte.  Pss 
würde  nicht  fchwer  fallen.  Du  Peyrou  hat  ^chon  längU  zu  ei- 
per  neuen  Sammlung  von  Briefen  Hoffnung  gen)acht.  Wie  lehr- 
reich und  unterhaltend  müfste  nicht  allein  R's.  Briefwechfri 
über  die  N.  Helotfe  feyn-,  der  in  den  Händen  der  Frau  v.  J/js^ 
4aiUßc  wsTt  wi^R«  in  den  BeketuitoilTeu  «rsihltl 
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•  •  • 

X)  Ohqe  Druckort  t  Die  Naohtmenfcften  oder  fn orflh 
li/bÄ  -  medicinißhß  Bekenntmißle  eines  reifenden  Italie- 
ners t  ans  Licht  gcftelU  durch  Felix  Pav^lfhi^  Leib- 
arzt in  Apulien.  1795,  %^%^  S.  g,    (i  Rthlr,; 

%)  Ohae  Druckort  j   Pi>  entlarvten  Nachtmenjchen  uqd 

,    ihre  moralifch  -   medicinifchen  BekenntniiTe    zur 

Schau  g:eftdlt  durch  Chrißian  Pantolphi  päbftlichen 

Hofraedicus    und  Exilluininate«   Iq  Rom,  X79y. 

Einen  Theil  de$  Lebens  einea  Arztes  darf  ohne  Zwei- 
fel jeder  Sachverftändlge.  in  deriAbficht  nützliche 
Wahrheiten  zu  fegen,  zum  Gegenftaade  ^iner  öffent- 
lichen Beurtheilung  naachen.     Warum  follteman  nicht 
die  falfche  Behandlung  einer  Krankheit  aqs  Licht  ziehen 
und  durch  den  Tadel,  den  UnwüTcnheit  oder  Leicbc- 
£nn  trifft,    ein  Beilreben    pach  nuehrera  Kcnutnineu 
odßt  mehr  Ueberlegupg  bey  wichtigen  Angelegenhei- 
ten veranlagen  dürfen?   KelnAr^t  erhi^l^  ein  Recht  zur 
Klage ,   in  deffen  Recepten  das  Fehlerhafte  oder  Lächer- 
liche der  2^i»f$mnienreuung  aufs  bitterftc^  in  einer  Druck- 
fchrifc  gerügt  wurde.     £s  iäfst  iich  gewifs  gegen  die 
Befugnifs  «u  diefer  Art  von  Kritik  weniger  iagen,   als 
man  geg«n  die  bekannten  Predigtkritiken   abgeführt 
bat.    Erwägt  man t  d^b  fo  rxele  Aers^te,  ftolz  auf  d^n 
ecfchlic^neu  oder  doch  nichts  bew^ifenden  Beyfall  ih- 
r0s  kleinen  öder  grofsen  Publicums,  in  frühep  Jahren 
aufhören,    zu  lefen,    welches    mai»  fölfchUch  ^ennt, 
öicht  mit  der  Literatur  fortgeben ,  aU  wenn  nicht  «Ue 
Schätze  der  Vorzeit  damit.auch  yerlorei)  uhd  Vesnach- 
läfsigupg  alles  Denkens  undWifTens  davon  die  trisuri- 
gen  Folgen 'würep,fo  mufs  man  winfchen,  dafs  häufi- 
ger Unterfuchungen  angeftellt  würden,  wie  uijfre  Aefqu- 
lape  ihren  grofsen  Beruf  erfüllen.    Nun  dürfte  kein  an- 
derer diefes  Qefchäfc  übernehmen ,  als  ein  Mann  von 
eben  fo  vieler  Einficht  als  Bililgkeit  unä  der  yroU  zu 
entfckefden  wüfste,  was  ftir  die  Publicität  geeignet  fey, 
denn  audi  viele  Mängel  mufsten  mit  Stillfchweigen 
übergangen  werden,  weil  fie  wegen  ihrer  Allgemein- 
heit dem  Einzelnen  nicht  angei«chnet,  werden  können, 
weil  fie  mit  vielem  Guteq  in  nothwendigerVerblilduag 
ftehen  oder  fich  ihre  Verbefierung  von  der  Zeit  erwjir.- 
ten  läfst.  *   Es  gehöirt  wenig  Erfahrung  dazu ,   um  zu 
wUTen ,  dafs  mancher  an  fich  gerechter  Tadel  eio  Uebel 
erft  unheilbar  mecht  oder  mehr  fchadet ,  als  er  nützen 
k^nn,  indem  er  in  andere  wohlthätigen  Vtrhältoiflen 
ftört    Dafs  übrigens  fo  wenig  die  Geheimnifse  des  Pri- 
radebens. verletzt,  als  «uf  Hörenfageq  und  ohpe  geou* 
J,  L.  Z)  1796.    ThiHn  Band, 


gende  Prüfung  etwas  gefagt  werden  müfste,  verfteht 

^fich  von  felblL     Wie  f^hr  haben  die  zu  beurtheilenden 

'beiden  Schriftfteller  diefe  Ruckfichten  aus  den  Augen 

gefetzt,   wie  wenig  irgend  einer  FbderuQg  diefer  Art 

Genüge  gethanJ   In  Städten,  wo  fie  nur  im  Fluge  oder 

ihrer  Verficherung  zuwider ,  gar  nicht  waren^  nennen 

fie  uns  doch  Aerzte,   welche  dem  Spiele,   dcm/ranz, 

dem  Trinken  und  din  fchändlichften  Ausfchweifungen 

und  Lailsrn  ergeben  find^    Man  Geht,   fie  kennen  dfis 

.  Gewicht  folcher  Befchuldigungen  nicht  oder  find  gleich- 

Eültig,  fie  auf  jemand  zu  wälzen I  unbekümmert,  ol| 
e  ihn  verdient  oder  unverdient  damit  mort^ifch  y^t- 
nickten.  Es  tft  ein  Glück  für  alle ,  die  hier  genaif^hgn- 
delt  find,  dafs  keinem  entgehen  kanq,  wie  fehr  es  bei- 
den VerfafTera  an  der  Fähigkeit  fehlt,  den  fiftlichen 
'  und  medicinifchen  Werth  eines  Menfphen  zu  ergrijn- 
4cn,  dafs  keiner  das  grofse  Vergnügep  verkeqn^n 
kann,  mit  dem  iie  Gemähide  yon  Schäi^dlichkeit^n 
und  Laßer  genannter  lebender  Perfonw  entwerfen, 
dafs  keiner  fo  unbekannt  mit  feinen  ^^eitgeaoflen  und 
der  Literatur  feyn  wird ,  uin  nicht  häufig  grobe  Vejr- 
ftoise  gegen  die  Wahrheit  zu  finden»  welche  iho)  das 
nöthige  Mifstranen  gegen  alle  andere  Nachrichteqi  ein« 
flöfsen  werden.  Nicht  ohne  Beweis  und  daher  oh^e 
Wirkung  auf  die  Lefer,  fo  wie  fie  verdamn^en,  f([)U 
uofer  Äusfpruch  über  die  Vf.  bleiben,  ob  wir  gleich, 
fehr  enilehea  werden ,  durch  Widerlegung  einer  fal- 
fchen  Befichuldigung  fie  erft  Im  Umlauf  zu  bringen. 
,Wir  werden  nur  Stellen  anführen ,  welche  die  Vf,  felbft 
'  kenndicb  machen »  aus  d^hen  ihre  UnwifTenheit  be* 
kannter  Thatfachen  erhellt,  die  die  Schiefheit  ihres 
Urtheils  dartbun »  und  die  Niedrigkeit' ihrer  Denkart 
beweifen, 

Sie  haben  beide  noch'  von  »nderti  Seiten  für  die 

Unterhaltung   ihrer  Lefer   forgen  wollen.      Der   apür 

Kifche  Leibmedicus  gefällt   fich    in  Schilderung    der 

L.agen  und  Anflehten  voq  Städten,  ifi fehr amftändlich 

und  wie  es  fcheint  nicht  iinzttverläfsig  In  feinem'  Ur^ 

theil  über  die  Wirche  eines  Ortes  (das  fich  oft  auf  ihre 

Perfon  nnr  bezieht,  ab  fie  lefen  und  fchreiben  können, 

üb  fie  in  der  Kantifcben  Philofophie  eingeweiht  find, 

;!fras  von  einem  verfichert  wird  u.  d.  m.)     Es  gehe  auch 

lein  Liebeshaudel  durch  diä  ganze  Schrift  mi^  einer 

Tochter  von  Cottunni  in  Neapel,  welcher  dem  Vf.  mit 

feiner  reichen  und  fchönen  Tochter  nachreifet  und  durch 

'  Henslers  Vermittlung  ihn  in  Kiel  überrafcht.   £5  kömmt 

%nx  VfBrlobung ,   aber  die  Braut  ftirbt  ao  den  Blattern, 

>und  der  Bräutigam  macht  feinem  Leben  felbft  ein  Ende. 

Es  iibnidit  wenig  Schade,   dafs  diefe  unverfchänite 

£r(}ichtuog  (xy  wenig  Wahrfcheinlichkeit  hat ,    dafs  fie  ^ 

.ei^em  die  Freude  über  di^fen  beftnjögljchen  Ausgang  . 

N  für 
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für  alle»   vorzuglich  für  folche  ftcbtungswurdige  Ge- 
lehrte oh  Cottanni  und  Häusler»  verdirbt.     Der  päbit- 
Kche  Hofihedicus  ift  mehr  mit  geheimen  Gefeilf^faaften 
als  mit  Aerzten  befchüfftigf.    £r  läijt  ficb  in  Myftericn 
eiuueiheuy  entdeckt  den  geheimen  Gang  vieler  Dinge, 
warnt  davor ,  giebt  aber  auch  allenthalben  zu  verftehen, 
dafs  er  fiur  einen  Orden  Gefcbafte  habe  und  werbe. 
Seine  Perfon  ift  fo  wichtig»  dafs  er  Iretn  Gebirg  und 
keine  Hohle  paiTirt»  wo  nicht  Wunder  feinetwegen  ge- 
fcfaehen  und  weicläuftige 'Reden  gekalten  werden,   fo 
bähen  luhalts»    dafs  fie  für  uns  üuverftändlich  find. 
Wie  fehr  er  Menfchen  zu  compromittiren  fucht ,    mag 
darthun »   dafs  er  in  der  Pyrmonter  Allee  einem  fehr  ge- 
achteten Arzt  begegnet /welcher  m  dem  Jahr,  in  wel*  . 
che m  diefer  Menfch  reifete »  gewifs  da  nicht  za  treffen 
war,  von  dem  er  unter  andern Lieblofigkeiten  anführt, 
was  in  gegenwärtigen  Zeiten  doch  allerdings  öble  Ge- 
rüchte in  Umlauf  bringen  kaan :  „Da  er  ein  -^  Frey- 
denker ift  und  von  keiner  Religion  was  hält,—  fo  ad- 
dreflirte  ich  mich,  Rraft  der  Punkte  No.  5  u.  g-  meiner 
Inftructioncn    an  ihn  und  fadd  ganz   meinen  Mann. 
Wozu  er  zu  gebrauchen  ift,  werde  ich  im  itenChifter 
^  melden.**    „Nichts  richtet  meinen  Geift  auf,   als  wenn 
ich  ein^n  Arzt  erblicke,  beifst  es  in  der  erften Schrift» 
Alle  Traurigkeit  fchwindet  aus- meiner  Sedeu.  f.  w.  fo- 
bald  ich  einen  oder  den  andern  von  diefeu  meinen 
Kunfi^rüdern  in  dne  Arbeit  nehme^     S.  35  fchliefst  eine' 
Cbarakteriftik  mit  den  Worten :   Pfui  üb^  denSauigeL 
Was  fagea  iinfere  Lefer  zu  einem  Urtheilt  wie  diefes: 
er  ift  in  feinen  Reden  ein  Patriot,  m  fvinem  Herzen  ein 
geheimer  Aufwiegler?   Hier  kann  felbfl;  ein  Hoflinann 
in  Wien  lernen.     Tralles  wird  der  elendefte  Arzt  ge- 
nannt,  den  jemals  die  Sonne  befehlen.      Kann  eine 
UnwüTenbeit  weiter  gehen,  als  wenn  man  vom  Main- 
zer Hoffroann  fagen  kann ,   er  gtaube  fteif  und  ftft  on 
«tles,  was  Boerhave  und  Uarobetger  gelehrt  haben  u.f.  w. 
'  Als  die  nützlichfle  medicinifche  Zeitfcfarifc  nennt  er 
Müllers    und  Hoffmauus   medicinifches  Wochenblatt. 
Stein  foll  mitBaldinjgef  zugleich  nach  Marburg  gekom- 
men feyn.     Der  Lindemahnfcfae  Abdruck  der  Brendel- 
' .  fchcn  Hefte ,  deren  fich  Richter  bey  feinen  Vörldungen 
bedient  habe,  habe  diefem  einen  grofsen  Strich  durch 
feine  Rechnung  gemacht.      Kunmehr  behelfe  er  fich 
mit  StoU  u*  f.  w»      * 

Serlii«,  b.  Schone:  Erfahrmigfin  nnd  Mitiel,   wii 
.  man  Schöne^  gefunde  und  mt  guUn  Antagm  begtAti 
Kinder  z&ugen  könne^  1795:.  .159  S,  g. 

Ein  in  fo  vieler  RückficJit  elendes  Product,  als 
'  diefe  vermeynteü  Erfahrungen  und  Mittel  find,  verdient 
eine  fchärfere  Rüge.  Die  Einleitung  enthalt  ein  lehr 
alltSglithes  Gefchwätz  über  die  Vorrfieile  der  Schön- 
heit« Schone  Mädchen  werden  nicht  fo  leicht  alshäfs* 
liehe  verführt;  fchöne  junge  Männer  gelangen  eher 
ZI)  Dienften  und  Würden;  faäfsHcheAhidchen  haben 
'  viel  Temperament,  weil  fie  nicht  fo  wie  die  fcbonen 
vorgezogen  werden  und  diefs  ihnen  viel  Galle  ins 
Blut  treibt;  u>  f.  w;  Im  Buche  felbft  wird  keck  be- 
hauptet, wen«  Eltern  fidi  fchöne  Kinder  wüiafchrov 


fo  können  fie  diefelben  gewifs  erzenge'ti.  Sie  foUen 
fich  nämlich  nur  ein  Tcbtees  Idearl  lebhaft  denken,  oder 
ein  fchönes  Kind  oft  az^fehe^,  es  lieb  gewinnen,  oder 
ein  fchönes  Gemälde  neben  das  Ehebette  hängen ,  die- 
fes fchwach  erleuchten  u.  f.  w.      Das  Gemälde  raufs 

.ein  Kind  vorftelleo,  fonft  werden  altkluge,  mit  Aar- 
ken  Zügen  bezeichnete  Kinder  gebohren.  Sehr  nüts- 
Irch  foll  es  feyn,  itkine  IVnchiengekhtn  mxi  Zitterua- 
dein  in  Schachrein  beftandig  bey  lieh  zu  tragen,  .die 
auf  dem  Berliner  Cbriftmarkte  verkauft-  werden.  Der 
Vf.  preift  fie  fo  fehr,  dafs  man  glauben  follce,r  er  ifrolle 
feine  eigne  Waare  an  den  Mann  bringen.  Es  werden 
in  diefem  Buche  auch  Vbrf^hriften  gegeben,  wie  man 
heldenmuthig^«  f cbwärmerifche ,  heitere  Kinder,  ja 
fogar  Dithyramben  Dichter  erzeugen-  könne.  S.  136. 
Merkwürdig  ift ,  v^as  der  Vf.  über  die. Zeit  der  ^he* 
liehen  üfparmjjngen  fagt;  z.B.  Nach  einem  Conzerte 
oder  unter  dem.  Gefange  der  Nachtigallen  unter  Gottes 
freyem  Himmel,  werden  Kinder  erzeugt,  welche  Ta- 
lent zur  Mufik  haben.  Hingegen  nach  einem  Bier  oder 
Weinraufche  entliehen ,  rechte  viehifche  Kinder,  oder 
BuUen,  welche  blofs  auf  Befriedigung  th i er ifcher  Trie- 
be eusgehi^n.  Die  eheliche  Umarmung  nach  langen 
Scudfren  habe  (himpfe  Dummköpfe  zur  Folge.  Nach 
dem  Empfange  eines  frohen  Briefes ,  nach  einer  voll* 
brachteiigutenThat  könne  man,  heitere,  wofaltbueade^ 
tugendhafte  Kinderzeugen.  — -  Auch  ei  u  paar  Gelpracha 
iils  Einleitungen  zur  ehelichen  Umarmung,  die  in  der 
That  einen  fchlecbten  Begriff  vop  des  Vf..  Stärke  itn 
Dialog  geben.  Üeberbaupt  ift  fein  Styl  oft  fehr  kau- 
derwelfch ,  z.  B.  S.  74.  ungerufen  wird  Wohlwollen  imd 
Liebe  und  Luft  durch  dein  Blut  gleichfam  tßnzen.  S.  79. 
die  erßen  Pinjtyiriche  die  das  Auge  gleishfam  zu  ihr  hhfir 
warf,     Ebend.  angewirkt^  anilact,    berührt  oder  ange- 

.  führt.  S.  3,  geglaiteti  (?)  Kinder.  Wir  bemerken 
nur   noch,    dafs,    eufser  der    abgefchmackten    £m- 

*  kleidung-,  dem  Vf.  in  dem  -ganzen  Buche  bey- 
nahe   gar   nichts    eigen    Ht.      Er  hat    ein    andehea 

'-fcblechtes  Buch,  Dr.  A.  *§ungmafins  Kunfi  ßhöne 
Kinder  zu  zeugen  Frankf,  $tnd  Leipz.  1792.  adsgefchrie- 
ben.  Von  S.  32  bis  36  wörtlich ,  nur  mit  ganz  uni{e» 
deutenden  Aenderungen.  S.  36.  fagt  er  erft:  nun  auch 
einige  Beyfpiele  die  ein  gtwifkr  Jungm^nn  gefamm^k 
hat ,  aber  darauf  fchreibt  er  wieder  wördich  bis  §.  66^ , 
dann  von  S.  131 — 133  ab  n.  f.  f.  ^ 

Leipzio,  b.  Seh  Wickert:   ^ames  Moore  (s)  Abhold- 

•      Jung  über  die  ArzMeumitteüelire ,  oder  Beleuchtung 

der  Theorien  des  I).  CuileOf  Hunter  und  ander,er 

berühmten  Schrifcfieller  üb.er  die -Wirk uugsarten 

der  Ari^neymitteL  1794,  206.  &  gr.  g.  (14  gr,) 

Der  Vf.  bcftreitet  CuUerfs  Theorie  der  Tempera- 
mente  fehr  feicht,  und  radelt  (S.  j^)  dafs  C  den  Ein- 
fiufs  der  Seele  von  der  Beftimmung  des  Temperameats 
ausfchliefst.  S.  20,  Zufötze  zu  den  äufTern  ünterichei- 
dungsmerkmalen  der.  Temperamente;  der  Erfahrung 
gemäfs.  S.  29.  Die  TOthen  Kügelchen  ^%'urden  *  wahr« 
icheinlich  zur  Galle  vorzuglich  verwendet  Was  der 
Vf.-S.  69»gegeA  die  I^bre,  diUs  es  £üx  den  Körper  zu 
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rammenziebende  ]lfiM9  gebe»  aofflbrt»  ift  Sopbifterey. 

'S*  go«  di^  bhtern  Drogoen  wären  ioiiifcb>   indem  ue 

die  Altfonderung  des   Magenfaftes   durcb    Reitz  v«r:- 

'  mehrten  und  TerbelTerreo.     ibr  laug  euhaltender  Ge- 

' brauch  fcbwäcbe  daher  (S.  gg.)  den  Magen,  wie  jeder 

lang  anbalrcnde  Reitr.     Sie  vermehrten  die  Starke  der 

Aderfchlage,  wenn  auch  ihre^defchwindigkeit  nicht. 

S.  119«    Der  Schmerz  irgend  eines  Theils  rey-blos  im 

Gehirne;     durch    Gegenreiz    auf   das    Gehirn .  ftiUe 

Mobnfaft  die  Schmerzen.     Diefer  Satz  wird  gut  «us- 

teführr»     Mohnfaft  vermehre  in  mafsiger    Gabe   die 
atrke  der  Pulfe  und  mindere  (?)  ihre  üekhwindigkelt; 
daher  feine  ermunternde  und  Kräfte  erhebende  Eigeh» 
fchafr.     Die  betäubenden  Mittel  machen  nicht  an  iiCh» 
(S.  130)  fondern  nur  in  dem  Falle  Schlaf,'  wenn  fie 
[  eine  den  Schlaf  vei-hinderhde  Auiregung  des  -Gehirns 
\  tlberßiramen  können.     Die  Erfcheinüngen  der  veneri* 
tchen  Krankheiten  will  der  Vf.  (S.  142)  durch  die  ver- 
bondcaen  Theorien,  der  Reiczung  und   Gährung    #r* 
klärt  uiffen.     Die  Krankheiren  von  Einp(lan/.ung  eines 
.fremden  Zahns   unrcrfcheiden   lic4i  (S.  I4y)  von  den 
venefifcben  vorzüglich  ciadqrch,  däfs  die  rCatur  lie  <n 
'  cfinigen  Fällen  felbft  zu  heben  im  Stande  ift;  ebendre* 
■  fer  Art,  racynt  der  Vf.,,  waren  die  veoerifchen  KranlL«> 
leitender  Kiiider,   welche  von  angdteckten  Ammea 


lldittttWieteig;  Bec  wttt  «ur  aof  die  drey^iftelM- 
baditiing  aufm^^klkm  naebta.  Ein  laiigwieriges  he- 
Ichwerliches  Schlacken  fdi4to  ron  eioefeä  Scirrhua  t^ 
entftehenr  und  war  mit  Gefchwdlften  der  Parotiden 
und  des  Laryax  verlMinden,  Neben  dem  Schildknor* 
pel  brach ,  nach  der  Anwendung  des  Queckiilbers«  ein 
Geichwar  äof ,  welches  die  keftifften  ZiAfalle  und  end- 
lich den  Tod  crregtei.  UiiCer'  den  StotUfcken  Kcank- 
heitsgefchtchten ,  die  dett  tweyfen  Theil  ^afiiUen» 
qserkt  Rec.  z*  B4  die  ddte  «av^wa  eine  Wunde  der  Hom- 
baut  iewBr  zur  Vemarbung  ^racht ,  aber>  das  Sehrer- 
mögen  doch  nicht  wiedetf  hergeftellt  wurde.  Uebri- 
gens  ift  es  unverantwortlieh,  dafii  die  Gefchichte  je- 
des Durchiallsi  jeder  Ekäuae»  die  StoUs  sü  Studfar« 
behaiidelteV  hier  abgedrirekt.fteht«  ^  . 


j  ^ 


E  R  B  ^  ÜÜN^:S  SC.H  R  I^^TE  ff. 


L£ii^2iG»  b.  Sommer:  KatuiheliSchesUdnäbuch  iOm 
die  Sonn-   und   FeßtagsevAngeticn  9     zunächft   für 

.  Sch^lajeiftcr.  unc(  dann  f$r  chriftljcbe  Hausväter, 
von  apttüeb  Qiif fertig  DifiQonus  in  Neukirclien  bey 

.  Xriwjujtrchauw  4792«  77g  S.  g. 

Die  Abnäht  des  Vf. ,  SdhaHehrem  ein  Buch  ta  d^e 


|:erdagr^  undjdre  der  Ammen»  welche  von  folchen  '' Bände  zugeben,  wodurch  fie  in  den  Stand  gefet2tw^- 
'Kiaderu  auo^eHeckt  worden.  Es  fey  eine  ausgeartete  -  den,  den  Kinclern  die  Sonn-  nnd  Feittag^vaogelleo 
Gattung  veuerifcher  Krankheiten.  Er  nimmt  (S.  156.)  .katechetifeh  atii  erklären,  ift  unitreitig  fehr  zu  biltigeh« 
mit  Huntgr  an,  das,QueckfilbeT.  heile  die,  vener  ifche  'theHs  weil  diefe  bibHA:be  Abfchnitte  >dbch  einmal  die 
Krankheit  durch  eiaeü  an  agoniftifchen  Rettz.  A^enn  '  gewöhnlioben  Textt^  find,  und  in  den  Schulen  geieffa 
er  aber  dann  hinzufetzt,  .dafs  ebendeshalb  die  fchärfflen  -'  und  erklart 'Werden/  theüs  weil  die  mehrefien  Sctu^l- 
.Queskfilberbereitungen  jeae'Kiankbeit  wirkiamer  heil-  -  lehrer  ßejsicht  ve^ftehen  und  mit  der  kitechetifchfn 

3 tu  9  als-  die  ihiidern,  fo  verfundi^t  er  fleh  ^n  der  Er- '  Methode  "wenig- oder  gar  ni^ht  bekannt  ftiid»  IkrY^- 
a^uag  gröblich,  wenigftens  könnte  er  fich  durch  ift  euch  atff  dem  rechten  Wege,  wenn  er  meyut»  d^fs 
Hahnemofins  auflösliches  Qii^ckfilber  des  Gegeatheile  «BterEätamiairen  undKetiechifipeD  einUnterfcbiedfey« 
öberzeugea.  AUes  was  der  Vf,  noch  übcs^diefen  (|e*  «nd  wenn  er  das  letzte  Ib  befcbreibt:  Man  müftie  die 
genftand  lagt»  ift  nicht  empfehleosweiitli  und  könnte ^^ Fragen io  eiotithlen»  däfs  der  Lehrling  glaiibc»  er 
zu.  fchädlichen  Irthumern  .verleiten«  S.  i($^,  V^fiuden  -  habe  es  ftfaea  gewamst,  und  miXSk  ibfvfo  leiten 9  dais 
vfii5M;uf/ '6eyari<riidenMf fiel»;  wohl  d)iTchdai:ht.  Eben 
fo  durchdacht  und  reif  ift  der  -Auffiuz  (S*  179)  mmi  d^ 
Bv^dimiUeÜL  ^ 


Wie»  ,  b.  Cameüna :  AfAonix  tfc  Hnen  op«  fcnfii Jffia#-  * 
d<ün  ifiedita.  Accedunt  hiftoriae  morboruai  a  StoÜio* 
in  collegio  clinico  liaenU  auuis  17* 
Itgnarae.     Editttmem  curavit  et 


ier%ei>rgfteiisdle  metftenmato  die  Antwort  fdbft  geben 
könne.  In  der  AusAhrung  tlt  derselbe  .diefetn  Grund- 
Artze  amib  Theil  treu  geblieben,  zum  Thefl  aber  auch 
nicht/  «rfpritht  zu  viel  dazwtfchen^  was  ebeofiM^ 
dtireh-Fragetr  hane  foltei^  abgdfockt  werde«  «.<«£../&. 
^*tg^  WuHidef  Text  wird  nicfaC'>geniig  in^elaaeiiir 
,7^0— 177'>  con-  ^'^^'^^  zergliedert,  Frey  lieh  würde  dies  das  Buch,  wie 
praefatus  eft  Si^    der  Vf.  lagt,  etwas  weitläuftiger  gedacht  haben,  tmd 

fiph  EijerH  1795.  Pars  I.  XXIV  und  368  S.  Pkr$  ~T  e^f''^^'^^^<^^^^^'^(^f^^^ 

II   oAe*S    fi   (n  RthL  t^^r  )  ^^  mehr  in  Fragen  zergliedern  kötjneo.     Aber  em  ge- 

^^»  •'•  «'  ^^  '^  5W  ^  ^      tibtep Katechet  braucht  folchcHtilfsmittel  garnicbt,  und 

Hr.  Eijgrd  wird,  wie  man  fieht-,  tficht  Inüde,    Ulis  '"der  Ungeübte  ki*ön^  dicfe  weitere  ZerglieSerung' nicht 

den  Nachlaf»  des  unfterbHchen  Är>«  mitzuihei^en ,   fo  ..  bewerk^ellig«,    Für  dicfe  fiod  eben  ganT^ausfi^rliche 

oft  ihm  auch  ge&gt  worden,  dais  nicht  jedes  wjs  in-  :i  Kate^hiCitiofiea   ein   grq&es  iBedtirfni(s«      Weün  das 

nem  berühmten   Mann  befchriebene  l*apier  wert b  ift,  .1  Bach  dadurch  etwas  weiriauftiger  geworden  wäre,  hät- 

Änf  die  Nachwelt  zu  koraroeu.     Uud  was  würde  aiich     te  es  dagegen  uieder  abgekürzt  werden  können,  we«n 

aus  unferer  Literatur  werden,   wen«  ipali  ui^  H^tte,  .die  Ftagen  und  Antworten  nicht  in  Abfatzea,  fondeni 

die  ein  gepriefener  Schriftfteller,  als  JüugHug  „  i«/^n  ,   im  Zuüuomenhange  waren  abgedruckt  i/^-orden.      in 

Vorlefttogen  feiner  Lehrer   aarheefchriebeh-,    herabs-     Abficfataufdie  Erklärungen  bat  der  Vf.  neuere  Schrif. 

geben  wollte.      Die  im  erlteo»  Theil  eiKhrtfen^*«eo-i-<eh^'Bemrtzt'  und-  fie  «nf  «ne'Ifichte^  and   ftisUche 

bachfungen  find   gröfstentheiU  aus  Uaen's  Briefen  an     Weffe  vorgetragen.'     Die   Teufel^befitziingea   werdtp 

5ii;irt«i genommen,  und,  wenige ausgcnommeiirzienP'*^S1icr/imi&r  als  Ifrankbeiten  vorgeft^  al 

a  2  "  le« 


l 
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l6i  wird jd$aWeiira£:itsef  MgttDrfiM  i '  W9S  ^tn  «belkial»   .  w^V^es  wir  unptnQ  U«ilao(^  jqIi^  ?^^ f^ufeend ,  doch 


'i3iif&r  üielt*    NorzuweUen  hjUigt  $t  noch  'ZU  fehr  «in 

:>Altea.     So  keifst  es  S,.  312.  f*  bey   dec  Vergebung 

Chrifti :  ,  JtfiiS^folIte  da^  wieder  gt^  machen»  was  Ad^m 

böfe  gemacht  hatte.     Er  ward  als  der  SteUvertveter  des 

'  menfiMichen  GefchUeMs  geprüft  und  bewahrt  j^fundea» 


ige^a  ru^iff  fUHd  willig  nachtragep.  /Es  iil  das  Jocb» 
die  l-aft  (lie;£siu  blutiges  Verfohaopfer^j  durch  Hio^'«g- 
nähme  deflen  was  verdammlich  uod  flrafbar  aü  uns  i,^, 
zu  einem  fanfceu  Joch  —  zu  einer  leichten  Laftfüru^s 
gemacht  hat,  uod  durch  die  wir  allein  auf  dem  Wege 


andals  ein-  folcher  dargeftellt,-  der   Leben  und  Selig-  .feiner  Nachfolge«  gerade  und  fichjsr  bis  zum  Ziele,  un- 

keit  wiederherftellen.  könpte.    Der  Verfucbei;  war  der  fers  Glaubens  geleitet  w,erde<^.  Statt  a][lerKricik,  diehi^r 

Teufel«  der  yera»uthlicb  die  Geft^It  eipes  frommen  Krae-  -^yerlu^riie  Arbeit  wäre»  wollen  wir  eine  Stelle  aus  de^n 

liten»  eines  Heiligen  ano^bm»  der  da. in  der  Einoöde  ^ijtten  Brieteherfetzen,  woraus  man  den  aufgeklarten. 


etwa  als  ein  Eidfiedler'  lebte.*'  Oabey  -macht  der  Vf. 
die  Anmerkung;*«  Siebt  uns  das  neue  Teftament  die 
gröfste  Wahrfchelnllchkeit  (?)an  die  Hand»  umzuglau- 
Sea «  dafs^  her  der  Ver^üirai:^  dererftenMenfchen^die- 
fer  bofe  Geift  gefcbüfög.gewi^^n,  fo  kfanj'a  wo^l 
flttch  bey  Jefu«  der  nun  auch  im  BegpifF-war»  das  durch 
den  Fallr  verlohroe  G^Ock  der  Menfcben  (?)  herzuüellent 
eben&lTs  diefer  Qeifi  gefchäftig  gewefen  fey n ,  um  zu 
verfttcbeQ  »  ob  er  diefen  zweyten  Adam  auf  irgend  eine 
Weife  zur  Sünde  verleiten  könnte.  Sollte  Jefus  die 
Werke  des  Sadems  zerftdren ,  fo  war  es  tioth  wohl  der 
Abficht  Got^  nicht  zuwider,  ßuts  er  die  Anfälle  des 
Satans  in  feiner  StÄrke  fühlte,"  (??)  Das  vorzüglichlie 


gutmütbigen  und  beredten  Vf..  hinlänglich  kennen  ler- 
nen wird.  f,0  lallen  Sie  uns  unermüdet  den  Herrn  für 
)hn  (den  König)  um  Kraft  flehen  ;  dafs  er  fein;  in  Ihm 
tußd  d4^4:h  Ihn  angefangenes«  Werk  zum  Heil  der  Menfch* 
beit  fortfetze!  Dafs  er  feinen  Glauben  init  Freudigkeit 
und  Kraft  ausrüfte^  £ch  mit  Ernft  und  ,un verzagten 
Muxhe  gegen  die  Feinde  des  Evangelii  J.  C.  zu  fetzen; 
die  jetzt  berrfchende  fchadliche  und  (wie  fie  Davi$f 
nennt)  eriogme Lehre  auszurotten,  den  fchädHchen  4^ 
Jiuhlf  wekher  das  Gefetz  des  fierm  übel  deutet  und  mit 
welchem  Gott  nicht  Eins  ift»  umzuftofsen  und  mit  kö- 
niglicher/^arfafr  Hand  die  Riegel  zu  zerbrechen,  nUt 
denen  :<^t4  Lehre,  d^s  Unglaubens  im  truglichen  Licht gC' 


diefes  Handbuchs  Ift  die  prakti(the  Anwendung  einer  .,wtknde  der  ycrnunftweisktit  und  fogenannten  Aufklärung 
jeden  Perikope»  die  in  manAi<^äd(igen  ungefuchten,  ;.den  Weg  des  Lebenf  denen  Seelen  T^chlie&en»  4ie 
zur  Beförderung  guter  Gefmnungen  iehr  zweckmäfsi-  mit  dem  Blute  §efu  erkauft  fmd,  feinEtJienthum  zufeyn 
gen  Folgerungen  beflteht ,  und  auf  eine  ungezwungene        ^  ^      "^  ^      ^.    .^  r-        x-r  j.-^  0^1:^1,^2^ 

Weife  katechetifch  entwickelt  ift,  fo  dafs  der  Text  im- 


«ner  auf  verfchiedenen  Seiten  betrachtet  wird.  In  pl- 
}em  Betracht  wird  alfo  diefes  Bupb  Scbnllehrern  lehr 
nützlich  feyn ,  und  auch  Hausväter  werden  es  fehr  gut 
gebrauchen  können,  die  Ihrigen  mit  dem  Inhalte  der 
evangelifcben  Texte  vertsai|ter  zu  machen»  manche 
gute  Lehre  ihnen  «itzuiheilen  und  ihnep  die  A^^hö- 
rung  und  das  Behalttn  der  Predigten  zu  crletcbtern. 

BBMhm,  K  Hayo;   Kleine  Schriften  in  Briefen  (?)  zur 

*  Bifiirdermg  dir  Chriflk  Urkcnntmß ,  des  Glaubens 

und  der  wokrm  GottfeUi^feit.   Von  li  Sp  Oswald. 

K.  G.  R.  1795.  25:3  S.  g.  (Ig  grO 

Die  Denkart  und  den  Vortrag  des  VC  zu  charakte- 

refiran  mag  für  die  mehreften  uoferer  Lefer  genug  feyn, 

wenn  wir  folgende  Stellen  auszeichnen ;  S.  log.  „Wohl 

nds^enn  luifer  Söndunelend  das  drödwid^  Qnt^zi&f 


und  d\irch  den  Glauben  an  feinep  Namen  die  Seligkeit 
zu  erlangen/*  -^ 


.   Ohne  Druckort:  Kircltwet/predigte^  und  Homitien 
das  LandvoUu  1794*  264  S,  gr 

Dieft  Predirten,  welche,  wie  verfchiedene Stellen 
zeigen ,  zum  Theil  von  Katholifchen  Verfaflern  herrüh- 
reo  f  Terdienen  empfohlen  zu  werden ,  als  ein  Beylrag 
zu  den  wohlgelungenen  Bemühungen,  den  Landleu- 
ten^  in  einer  fiifslicben »  aber  nicht  unedlen  ,  Sprach^, 
heilfame  Lehren,  (hier  befonders'an  einem  Fefte,  das 
in  den  Dorfgemeinen  fo  leicht  zu  Ausfchweifungeage- 
mifsbraucht  wird,)  zu  ertbeilen.  Es  find^ diefer  Pre* 
digteuN  17  und  4  kurze  Homilien  fiber  dergleicheo 
Sätze  als ;  Was  ift  chrifti.  Gottesdienft  ?  vom  Aberglau* 
ben  am  Kirchweyfefte,  wie  fich  ein  Chriftüm  K.  F. 
bcfcküftigen  foUe^  warum  wir  Qotreshauier  haben  t^tvr. 


NU 


»^ 


■•■^ 


KLEIN«    SC0EIFTEN. 


XiKDanicHmirmv.  ürHien^  b.  Hilfcher:  Der  goldene 
Bueh  für  Kindtr.  Mit  Kupfern.  I79^  go  S.  8*  (14  frj  Mit 
frofser  Selbftgenusttaikeit ,  wovon  aui^  fehoa  4er  Titel  zeiget, 
kündigt  Hr.  J.  G.  JL  KUibe  in  iet  Vorcrinnerung  an  i  ^Der  L^h« 
rtr »  oder  denenigf ,  welcher  mndem  diefes  Buch  in  die  Uande 
gitbt,  miilTe  denlnhtltde^alben/f/l»/l  verßekem,  d.h.  aUedarinii 
vorkommenden  Msttrieo  feinen  Kindern  erklären  kSnnen/*  „Sa 
mufs  er  s.  B.  wiffcn,  was  du  heifsc,  nur  See  gehen»  in-^fue 
^Selavemitth  nerfnllen.  t^ dg.    Mao  flfhi der  ¥!•  nimnai Lahrer 


•n ,  die  felbft  noch  Kinder  find ;  unif  er  {Hirelbt ,  möchte  rtam 
*Cagta»  als  das  ältefteKind  yon  allen.  Glejch  aus  der  vierten 
der  hier  zuTaionieft  gedruckten  Eraähliuigen  gebt  dio  goldene 
l^ehre  herror»  »dajs  man  Cch  vor  Vornehmen  fein  %u4  büct^tn 
folle;"  wie  denn,  na(;h  der  Gefchichce,  der /to//icfce  JCar/.  der 
diefe/dume  Tugend  an  ßch  hatte,  eines  Tages  mit  einer  goldnen 
Uhr  dafür  befcfaenkt  worden  fey.  Die  Kupfer  fckeinen  eben« 
falls  fehr  jugendliche  yerfnche,   oder  weoigfteos  ron  Kiadera 

ftiae  2eicYw»aib  4Uuaunin «  tsf^CefUß 
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jUittwochs.    den  1%.  §utiits  X796. 


GOTTESGELifHRTHEJT, 

*  Celle,  b»  iSchulzc  dem  Jung. :  ^eremfßs ,  aufs  neue 
aus  dem^ilebrai)chen  ^erfetsit,  und  nii  kuizeo  An- 
merkuQgea  für  unftadirte  Lefer  oder  Iblche ,  die 
keiae  Thealögen  find »  begleitet,  Ton  D.  §oham^ 
Carl  Volüwrth^  königl.  kurföriU.  Superinteoden- 
■'  ten  uod  erfiem  Prediger  zu  GifTboro«  1795.  fta4 
S.  g. 

Die  Abficht  und  dieGrundfätze,  welche  der  Vf.  bey 
der  Ueberletzung  der  12  kleinen  Propheten,  Eze- 
chiels  und  J^aniels  vor  Augen  gehabt  hat,  find  auch 
bey  der  gegen fv^ärti gen  beybSehaTten.  Das  verdaei^i- 
che  jener  kann  auch  diefer  nicht  abgefprocbeu  wer- 
den^ SieUeherfetzung  ift  grofsentheils  getreu,  und  in 
.einer,  reinen  und  Terftandlicb/en  Sprache«  Sie  ift  mehr 
nach  dein  Mufter  des  fei.  Michaelis»  als  nach  dem,  wel- 
ches (patere  ron  dem  Feuer  ihres  Originals  durchdruq* 
.  gene  Erklarer  gegeben  haben  9,  verfertiget.  Ungelehr- 
te.Lefer  werden  In  ihr  mehr  Licht  und  Wahrheit  fin- 
den, als  in  der  lutherüchen ;  aber  auch  Urfache  haben, 
Aber  Punkelheiten  und  Härten  zu  klagen.  Wir  wol- 
len nur  ein  paar  Exempel  aus  dem  J5ten  Kap. ,  das 
tins  TOii  ungefähr  in  die  Hunde  füllt,  geben.  Vers  7. : 
Ich  mll  —  vertilgen  mein  Volk  um  feines  Lebens  willen 
•»^  fie  beiehrenfich  doch  nicht  Statt  Lebens  hätte  es  Be^ 
^tragens  heifsen  snüiTen,  Allein  Dn*^3*ini9  kann  die- 
fen  Sinn  jaicht  haben.    £9  gehört  auch  zu  dem  gleich 

>folgendeo  ^3V  N^S.  y»  lo.  Ich  habe  ihnen  kein  Geld 
geliehen  9  und  ße  uiir:  nicht  t  und  dock  flucht  mirBedcTf 
erfoderten  eine  Erläuterung  aus  den  mofaifchen  uefet* 
.zen,  die  aber  fehlt  y.  11^  /cft  will  in  der  bbfen^  Zeit 
—  den  Feind  zu  dir  neigen.  Wie  yiel  deutlicher  über- 
fetzt nicht  Michaelis :  Ich  wiUmachenf  dafsfeWß  der  Feind 
fich  deiner  annehme,  y.  14«  Ich  will  deinen  Feind  durch 
ein  Land ,  wtkhes  du  nidit  kennfi ,  drin^^n  taffen.  Für 
Awch  ift  in  zu  lefen.  Selten,  aber  doch  nicht  ohne 
Beyfpiel  4ft  es,  dafs  der  Vf.  in  die  Ueberfetsung  mehr 
hineingetragen  hat,  als  im  Originale  liegt,  7,  22*^. 
Meine  BefeMe  an  eure  Väter  t  3s  ich  fie  aus  Aegifpten 
fahrte ,  bezogen  fich  nicht  fowotil  auf  die  Brandopfer  und 
amier e  Opfer,  ah  viebnehr  folgendes  wor  der  HauptinhaU 
meiner  ihm  gewordenen  Befehle  u.  £  ohne  eine  Anmier' 
kung  zur  Entfchuldigung  der  Freyfaeit,.  die  fich  der 
Vf.  mit  dem  Texte  genommen  hat  Die  Anmerkun* 
gen  find  durchg^ehenda  za  kurz,  als  dafs  fie  den  Pro* 
pheten  yiel  aufklären  'kdnnten.  Sie  ficheinen  Frag- 
mente atts  einem  ober  den  Jereifa.  gelefeaen  Collegio 
des  Vf.  ztt  feyn,  die  gerade  für  den  unwiflendftea  Theil 
feiner  Zuhörer  benimmt  waren,  nitd  denen  er  das 
4.  L.  Z.  1796.    Dritter  BndL 


.gelehrte  Gewand,  worinn  fie  doch  auch  für  dieflen 
Theil  der  Zuhörer  erfchehien  müfsten ,  abgeftreifc  hat. 
Mit  unter  läuft  eine  auf  dem  Katheder  zu  eqtfchuldi- 
gende  Bemerkung,  die  aber,  wenn  man  nicht  das  Pii« 
blicum  und  Auditorium  für  einerley  Gefellfchaft  häft, 
nicht  gedruckt  werden  foUte ,  als  g«j2o.  wird  die  Ho^- 

•  nung  der  Jud^bn  auf  den  Beyftaud  der  Aegyptier  mit 
der  Hoilnung  der  Patrioten  in  Holland  1787  auf  die  Hülfe 

•  der  Franzofen  verglichen«  Der  in  der  Vorrede  geäufserfe 
Wuafch,    dafs  die  Menfchen  fleifsig  angehalten  wer- 

,  den  möchten,  das  Wort  Gottes  zu  lefen,  und  das  Lob, 
dafs  kein  Buch  mehr  als  diefes  die  Ruhe  der  Seelen, 
die  Zufriedenheit  in  den  Famrlien,  das  Glück  der  Un- 

..terchanen,  die  Mäfsigung  der  Qbrigkeiten  und  die  ^)i. 
^e  des  Staates  erhalten  und  befördern  konnte,  fcheiQt 
fiM  hier,    wo  blofs  yom  Jeremies  die  Rede  war,   an 

^  der  unrechten  Stelle  zu  flehen» 

Zürich,  b.  Orell,  Getaner,  Fflfsli  a.  Comp. :  Gefcfnch- 
"'  te  der  chrißUchen  Retigion  und  Kirche,   Erfter^Bavid.  • 
1792.  415  S.     Zweyter  Band.  1793.  534  S.  g. 

Sehr  wohl  bemerkt  der  Vf.  diefes  Werks,  dafs  #s 
kaum  ein  wifkfameres  Mittel  gebe,  den  Mejribhen  ric|i- 
tige  Begriffe  yon  Religionstachen  beyzubringen,  als  - 

.  eine  mit  Wahrheitsliebe  gefchriebene  Kirchengefchic|L- 

.te,  weil  fie  diefelben  fo  überzeugend  belehrt,  durch 
wie  mancherley  und  fehr  grofse  Veränderungen,  Reli- 
gioü  und  Kirche  gegangen  find;  wie  manches,  das 
man  hie  und  da  als  einen  Befehl  Gottes  betrachtet  hat- 
te, nur  die  Wirkung,  eines  Zufalls,  oder  blofs 
Menfchenwerk  gewefen  iiL  Sie  flöfst  ihnen  eben 
dadurch  eine  gemafsigtere  Denkungsart,  mehrBefchei- 
denheit  und  Dulduog  gegen  anders   Qenkeude  ein. 

.Aber  um  diefe  Abficht  bey  einem  grofsen  Theil  der 
Chriften 'ZU  erreichen,    i^  die  chrifiliche  Kirchenge- 

.fchichte  noch  wenig  bearbeitet  worden.  Mani^tfie 
meiftentheils  nur  füjr  Gelehrte,  oft  in  polemifcher  Rück- 
ficht, und  wenn  man  auch  zuweilen  feinen  Plan  da* 
durch  nicht  yerengte,  doch  entweder  zu  weitläuftig, 
oder  zu  kurz,  zu  arm  an  Thatfachen,  yorge^rageh. 
Dafs  gute  Köpfe  fogar  der  Verfuchung  nicht  haben  wider- 

.flehen  können,  ihr  ein  witziges  und  launigtes  Gewand 
umztthüngen,  ifl bekannt;  aber  auch  eben  fo  fehr,  dafs 
fie,  anßatt  ihr  dadurch  eine  gemeinnützliche  Einklei- 
dung zu  geben,   yielen  Lefern  nur  halb  verftandlich 

»geworden  find;  bey  andern  auch  nicht  wenig  ron  ih- 
rem Vertrauen  verloren  haben.     Unfer  Vjj^  will  in  j^  - 

.  müsigen  Bänden  eine  Kirchengefchichte  liefern,  „wo« 

durcbfich  fowohl  der  Dnftudirte,  als  der  Studirte,  d^r 

aber  die  Kirchengefchichte  niqht  za  (einem  befondern 

0        ^  Sttt- 
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Studinm  maclirii  kaan ,  ohne  Weitläuruglteit  fruchtbar 
belefiren  künue."  '  Dazu  'gehört  ftrenge  W«hl  <"•*! 
glücXIicheZufamnienßellungd'erBegeb^iiIieiteD.zweck- 
inäffige  Auszeichuung  der  merkwürdig ßea  Verände- 
ruugea  der  Religiou,  des  theologiTchen  SyJlems,  der 
Lehrer  u.  dgl.  m,  und  idrer  Urfacheii ;  eine  leicht  iu 
fiber/ehende  Ordnung,  und  ein  lichtvoller  Vortrag. 
Von  diercm  allen  bat  der  Vf.  zwar  etwas,  aber  doch 

.  nicht  fo  viel,  als  mau  nai-h  fo  mancher  guten  Vorarbeit 
erwarten  kann.  Die  Gerchicbte  geht  in  diefen  beiden 
Bänden  bis  zur  Eniftehung  der  inuhammedanifchen 
Religion.  Die  ScbÜderunj  der  politifchen  und  übri- 
gen VerfafTungeo  der  Welt,  zur  Zeit,  da  die  chrilUi- 
che  Religign  in  cliefelbe  eintrat,  womit  das  I  Buch  be- 
ginnt, in  in  AiiTehung  des  rö in ifc heu  Reichs,  desuacb- 
nfiligen  Schauplatzes  des  Chriftenthuros,  gar  zu  Teicbt 
gerathen,  indem  von  demfelben  kaum  eüiche  Zeilen 
vorkommen.  Der  Abrifs  von  jjer  Religion  9e/w  iS 
xieinlicb  befriedigend;  doch  könnte  noch  mancncrUm- 

'ftaud  angeführt,  mancher,  z.^.  vom  Barnabas  dagegen 
■weggelaflen  wördert  feyn.  —  Für  dieHeiden,  fagt  der 
Vf.  5.  55. ,  fey  es  eine  Triebfeder  zur  Annahme  dlefer 
Beligioa  gewefen,  dafsilefolche  füreine Artvon  Philo-' 
fophie,  (eine  'Wilfenfchaft  älfo,  welche  fie  fehr  verehr- 

'ttu)  gehalten  hatten;  diefes  beweife  die  Beluhrnngs- 
gefchichte  ^ußins  in  feinem  Gefpräche  mit  Trtjphon." 
Allein   hier  hat  fich  der  Vf.  wohl  geirrt.     Zu  ^ußins 

■  Zeiten  bekümmerten  lieh  die  gelehtteä  Heiden  um  das 
Cbriäenihum  noch  it:  >     -  ^^^  verächt- 

lich und  j^ötltfch  au  ach  nachher 

'  findet  mAu  iu  dei)  &  a  von  dem 

"Werke  des  Culjus  wie  t  Spur  ein?r 

fulchen  Vorftellung.  11  3'm/Kj»  zu- 

"erft,   der  diefer  Relif  heu  Mantd, 

den  er  felbll  trug,  an     ,  Jnd  was  fei- 

ne Bekehrungsgefchicbre  anlangt;  fu  hat  tie,  wie  das 
ganze  Gefpräth,  worinne  man  iie  lieft,  zu  fehr  dieGe- 

'Üalt^ines  Uebungsfiucks,  gleich  den  Sokratifch- Pla- 
lonifchcn  Dialogen.  Wie  weit  das  Chrillenthuin  am 
Ende  der  erilen  Periode  verbreitet  gewefen  fey,  hatte 
S.  88  ff-  etwas  beffei"  ins  Licht  gefetzt  werden  follen. 
Unter  andern  wird  gefagt,  nach  Terittl/ififfrZeuguilfe 
wäre  es  fogar  in  GcYmaiiien  fckon  im  3(e»  ^uhrh.  gewe- 
fen ;  allein  bekanntlich  hat  es  Irenaus  fthon  im  sten 
dafelbll  angetroHen.  Die  Grühde  wider  die  Aecbthett 
der  OITenb.  Job,  nennt  der  Vf.  S.'fiy.  eben  nicht  unbe- 
deutend; er  hätte  jedoch,  um  der  Unpanheylichkeit 
willen,  auch  die  Gründe /ür  diefelbe  darnebenllelleu 
follen.'  Woher  der  Vf.  die  Nachricht  habe,  dafs  es 
gleich  nach  den  Zeiten  der  Apoftcl  gar  vinU  Chriflen 
vonJeUr  verjchhdtner  Art,  pharijaifche ,  effdijche,  t/irri- 
pevtifche  gegeben  habe  (S.  i2((-).  wiflen  wir  nicht, 
„Einige,"  fährt  er  fort,  „fochten  fich  von  f^fer  Secte, 
jedem  Pariheygeift,  jeder  vorgefnjstea  Mnjm^ig  gleich 
weit  entfernt  zu  halten  ,  und  erhielten  den  Namen  der 
Katholiken."  Wie  fclion  wäre  es  doch  gewefeu,  wenn 
fich  die  Katholiken  von  jeder  vorgefafsten  Meynung 
2u  entfernen  gefucbt  halten!  Doch  der  Vf.  fpricht 
gleich  darauf  ..von  der  felltn  Anhünjrlii-Iikeit  an  ererb- 
te Mc}-nuugea/*  und  nimmt  alfb  da»  Erftere  wieder 


zurßck.  Ueberbaupt  blitte  erbelTer  gethan,  faier  zo 
eeigen ,  wob«r  der  Kam«  KMtholiJehe  eu; lUndeo  fey, 
und  was  der  Kathoticitmus  der-alieu  Kirche  alles  be- 
deutet habe.  So  ilt  es  auch  eiuMifsverl'iaod,  wenn  er 
S.  129  (f.  die  Chrifteu  fchon  im  aten  /ahrh.  ihre  l/er- 
ehrung  zw^jchen  üott  and  einigen  (ießliupfen  theilen  läßt, 
und  iu  der  Feyer  des  Andenkens  Polijkarps,  (delfeu 
Tod  14g,  mittun  ungefähr  20  Jahre  zu  früh  gefetzt' 
wird,)  zu  Smyrna,  die  evfie  i^iur  vom  Üeiligendienfit 
lieht.  Van  den  eritea  AJctttn  macht  der  Vf.  A.  134-  ei- 
ne Befchreibung,  die  mehr  auf  die  fchwärmerilchen 
'MOnche^des  I4ten  Jahrbundens  pafsi;  en  legt  ibtaen 
beijitahe  alle  Artm  der  Stibftpeinigung  bey.  Er  ü:bctnt 
ihren  Urfprung  auch  erit  ins  3te  Jahrb.  zu  fetzeu;  da 
doch  AtJieyutgortu ,  der  aiexandrin.  CUmens  und  Terttä- 
ftartuf  ihrer  bereits  gedenken.  Er  nennt  fie  ohne  Grund  - 
.dii  erfle  Secte,  dieauTder  Mitte  der  arthaiiojun  Citri' 
fien  felbithervorgetreten  fey,  und  die  wahre  Lehre  ve^ 
falTcht  habe.  Eine  Aniabl  fchwermüthiger Eiferer  für 
die  chrillliche  Tugend  kau»  nicht  wohl  eine  eigen« 
Secte  genannt  werden ,  wenn  gleich  in  den  folgenden 
Jahrbundeften  die  geglaubte  yerdienftliche  Heitigkoit 
ihrer  Lebensart  der  chriftücbeo  Sittenlehre  fehr  nach- 
tfaeilig  geworden  Üt.  Was  S.  13p.  von  de«  hoben 
Werthe  der  Mejfe,  „welclie  nun  allmählich  als  «fi  Ke- 
fonderer  Theit  des  Gottesdieofles  betrachtet  warde,*'  ge- 
fagt wird,  vergeben  wir  nicht  recht.  Ohne  Zweitel  , 
"meyni  der  Vf.  das  Abendmahl  j,  aber  diefes  war  ja  fchw 
zeitig  ein  Theil  des  Gottes  dien  fies.  AlJerley  Muthm>- 
fsuugen  aber  die  Urfacheo  der  nach  und  nach  einrei- 
benden Abneigung  chriltlicherLdtfer  gegen  den  Ehe- 
fiand  hat  der  Vf.  eben  dafelbft  zufammengeßellt.  ,»Viel- 
leicht,"  meynt  er,  „trug  ein  genilTer  Oppofiiionsgeift 
gegen  die  weltliche  Macht,  den  man  an  den  Chrilien 
diefer  Zeit  unmöglich  verkennen  kann,  vieles  dazu 
bey.  UieEhelofigkeit  war  bey  den  Römern  fogar  bür- 
gerlichen Slralgdetzen  unterworfen;  Tielleicht  fiielten 
es  die  Chrlfleu  lur  ein  Verdienlt,  anders  zu  handeln, 
^li  die  Römar  geboten,  in  der  Meynung,  waa  den 
Heiden  toifsfalle,  mufle  Gott  nothwendig  gefallen. 
Auch  fiel  der  Unterhalt  fo  vieler  Priefterwiltwen  uad 
Weifen  mancher  armem  Gemeine  von  Tag  zu  Tag 
mehr  zur  Lait;  und  überdies  konnte  man  iu  den  Ver- 
folgungen,' welclie  vorzüglich  die  GeifUicben  trafeji, 
von  ehelofen  Priefierii  weit  mehr  Scapdhaftigkeit  er- 
narten,  als  von  beweibten."  Ziemlich  gezwungene 
Vermuthungen,  da  weJt  natürlichere  und  hiäoriCche 
Urfechea  :  die  Wirkfamkeit  der  afcetifchen  GrundfS- 
■  tte,  der-  Vorzug,  den  der  chriiiliche  Clerus  vor  den  jU- 
difdiea  Prteflern  haben  follte,  übel  verltandene  Stellen 
der  Scfarifk,  Ji.  e.  m,  Jicb  darbieten.  Uebrigem  hatte 
der  Vf.  nicht  neihig,  die  Weitlauftigkeit  überhaupt 
zu  entfchuldigea ,  mit  welcher  er  die  erfie  Periode  be- 
handelt hat;  wohl  aber  hätte  manches  noch  in  eine 
vortheühaftere  Ordnung  geitelli;  für  die  Ueberfchau- 
uog  der  Zeilfolge  mehr  geforgt;  manche  K et zecey  oder 
Sf^atiung  kürzer  -oder  gar  nithi  erörtert,  und  datur 
llauprperfonen  oder  Hauptbogebenheitea  auch  etwas 
mehr  Platz  eingeräumt  v.er<leu  foUea.  —  ^  Das  ztMJitjte 
Btich  iUekt  Uefchii.hte  geht  von  ConßnKtins  .des  Qrty- 
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/len  AileihherrfchÄft  Jjn  römifct eö  Reiche  bis  zur  gro- 
Xen    Votkerwiimkrung.  (B.  IL  S.  I  — 341.)      Abermals 
wird  Euerft  der  poHtifcheZuiland  der  Welt»,  iugleicheo 
-der  Zuftand  der  Gclehrfamkek  und  Religion  bey  Hei- 
den und  Juden  ;     fodann  die  äufserliche  Ausbreitung 
des  Cbrillenthuins,  und  darunter  Julians  vergeblicher 
Verfuch,   es   zu  unrerdrilcken,  befchrieben.     Hierauf 
folgen  ausführliche  Nachrichten  von  den  chrlftücheÄ 
Dichtern,  Reduern,   GefchichtfiphreTbern  und  Theolo- 
gen diefes  Zeitraums.     Für  die  befliininten  Lefer  des 
Werks  find  diefe  Nachrichten  gaf  uicht  xweckwidtig^ 
denn  wie  könmeu  fie  die  Uegebenheitcn  verftehen  und 
beurtheilen,    ohne  die  iVlänner    genauer  zu  kennen, 
durch  deren  Gaben,    I.eidenfchaften ,   Streitigkeiten, 
Schriften  etc.   fie  bewirkt  worden  find  ?  Aber  ein  ge- 
wifTes  MifsTerhältnifs  fällt  hier  auf,    wenn  man  diefe 
öfters  za  umßändlichen  Nachrichten  mit  den  zu  »xan- 
gefh^fteu  gleichartigen  aus  dem  erften  Zeitraum  ver- 
.  gleicht.  '  Die  arianifchen  und  andere  ketzerifche  Hän- 
del; die  Gefchlchte  des  Monchvlebens  und  des  Aber- 
glaubens öberbaupt ;  endlich  die  hTeJ-archifche  Gefchich- 
te  machen  cKe  übrigen  Gegenftände  diefer  Periode  aus» 
•—  Im  dritten  Buche,  das  bis  zum  J.  6l5  reich r»  nimmt 
die  Gefchichte  ungefähr  einen  gleichen  Gang,  und  ea- 
digt  fich  mit  der  Befchafrenheit  der  CoAcilien.     Das 
Werk  kann  immer  vielen  Lefern  brauchbar  werden, 
ift  es  gleich  mehr  aus  neuem  Büchern  über  die  chrift- 
liehe  Kirchengefchichte  gezogen,   als  aus  den  Quellen 
felbft,  die  auch  nur  feiten  angeführt  werden ;  und  läfst 
gleich  die  Method«,   fo  wie  manthe  einzelne  Stelleu 
dc&lben  noch  beträchtliche  Verbeflerocgei?  zu ;  h  giebt 
es  doch«  im  (Ganzen  genommen,    einen  richtigen  Be- 

frifF  von  den  kirchlichen  Revolutionen ;  auch  ift  die 
chreibart  -7-  welches  man    bald   hiftorifchen.  Schrif- 
ten als  einen  Vorzug  anrechnen  wird— xeia  hiÖorifch. 

Augsbüro  *  in  der  Wagnerfchen  Bucbh.:  Kurze  U&- 
ierficht  der  aügemeinen  Kirchengefchichte  durch  Alle 
Jahrhunderte,  nebft  Bemerkungen  Ober  die  Sitten, 
.  '  Gebrauche,  Gewohnheiteu  der  alien  Chriiien  und 
die  Kirchenzttcht;  wie  auch  über  die  in  diefer 
Zeit  entßandenen  Hauptketzereyeti,  und  Kirchen- 
verfaramlungen,  welche  fie  verdammten.  Von  Fr^mz 
Anton  UerUmaiin,     1794.  279  S.  J,     .  ' 

Der  Sohn  eines  fieifkacholifchen  Vaters  bittet  den- 
felben,  er  möchte  ihmfagen,  „durch  was  flEir  Mitlei 
die  erhabene  Religion  Chrifti  allgemein  ausgebreitet 
worden,  und  durch  ^'as  fie  fich  feit  fo  vielen  Jahrhun- 
derten erhalten  habe?"  Was  ift  billiger,  als  dafs^d^ 
Vater  „den  Eifer  und  die  gerechte  Wifsbegiecde'des 
Sohns,  über  diefen  grofsen  Gegenßand  beiehrt  zm  wer- 
den/* mit  Vergnügen- aufnimmt,  und  fein  Begehren  er- 
füllt?  Er  legt  ihm  in  7  fogeuaunten,  hier'im  unei- 
'  gentlichften  Sinn  zb  nehinenden,  hillorifchen  Gemäl- 
den der  Zeitordnung  nach,  Fragmente  aus  der  Kir- 
chengefchichte von  der  Ankunft  des  heiligen  Q^iftes 
an ,  wie  es  beifst,  bis  auf  das-  gegenwärtige  Jahrhun- 
dert herab,  vor,  und  damit  nichts  abgehe,  werden  je- 
dem Gemaide  noch  kleine  Abfchnitte  mit  allgemeinera 
Bemerkungen  über  die  Sitten,  Glaubenslehrenj  Ketz«- 


reyen^  Kirchendifciplin  und  rutwriQfia  rra  iha^bey- 
gefügt«  Den  Geift,  die  Kunft  und  KenntniiTe,  welche 
in  diefem  Unterricht  zu  fuchen  find,  wird  man  aua  fol- 

Sendet!  Stellen^  zu/den^n  fich  faft  auf  jeder  Seite  wüxv 
ige  Gegenftücke  finden,  abziehen  können;  wiri>e- 
dauern  unfere  Lefer  und  uns»  dafs  wir' ihnen  nichts 
Beflferes  mittheilen  können.     S.  2.  nJ^fus  Chriftus  roa 
UrmenAeltern  und  ohoeAnfehen  in  einem  Winkel  vou 
Jndäa  geboren ,  nachdeai  er  ein  dreylsigj&hrigesTerbor- 
genes  und  mühfames  Leben^durc hiebt,  unternimmt  es, 
der  ganzen  Weh  eine  andere  Gefialt  2u  geben,  indem 
_er  da  einen  andern  Qottcsdienft  einfährt,  und  wozu  er 
nur  etwas  mehr  Zeit,  als  drey  Jahre  verwendet,  die 
Welt  dazu  zubereiten,   und  diefes  grofse  und  kühne 
Vo|)ia5eB  auszuführen««*    S.  4.  „Die  Lehre  Chrifti  tru^ 
üeneimnifie  vor,  die  man  nicht  hegreifen  konnte,  die 
weder  die  Weltweifen-i   noch  die  Redner  öder  andere 
jiachforfcheude  Menfchen  zu  ergründen  fähig  wareu^ 
und  die  noch  zugleich  die   Freyheit  im  Denken  be^ 
ichränket."    S.  g.  „Alle  Synagogen   waren   (damals, 
als  Chriftus  auftrat)  mit  Gelehrten  angefüllt,  die  ihre 
Schule  zu  unterweifen  fich  beeiferteo ,  nnd  ihre  heili- 
gen Schriften  auslegten.     Selbft  ein  grofser  Theil  un* 
ter  ihnen  legte  fich  auf  die  WiiTenfchaften  der  Grie- 
'chen  undider  Römer  —  Unter  (liefen  ftudirtea  fie  die 
Grammatik,    die  Redekutyft  und  die   WeltweisheiL^ 
•Diefe  eben  geuaunteü  Wifleufchaften  waren  nach  S.j^ 
von  den  Griechen  ucid  Röipern  zu  einem  ielchen  Gra- 
'de.<der  Vollkommenheit  gd)racfat,  „dafs  niemal  ein  an- 
deres Volk  fie  übertreffen  wird/«    Diokletian,   heifst 
es  S.  72«  •  nachdem  er  die  Bekehrung  Sonfiantins  ver- 
nahm, konnte  fich  nicht  entfcbliefen,  den  Sieg  derRc;* 
.    ligi«n  zu  öberieben:  nr  hungerte  fich  zu  todt,   uad 
^  ward  fo  fein  eigener  r^enker,  als  er  fo^eine  Menge 
Gläubige  aufblühen  iah.     Wie  über  Luther  und  €al- 
,vin  (Zwingli  wird  übergangen)  geurtheilt  feye*  woir 
iea  wir  nicht  auszeichnen ,    jeder  Lefer  kann  es  erra- 
-thea  ;   der  Vf.  fagt,  es  fey  eine  Menge  Ketzereyen  von 
ihnen  abzuleiten,  die  Wiedertäufer ,  Zwinglianer  oder 
.Sacramentarier,  die  Sozinianer,  die  Armenianer,  wel- 
sche alle  Religionen  gedulden ,    nur  die  wahre  allein 
nicht.     Alle  diele  Unglücklichen,  fahrt  er  dajan  S.  21$^ 
fort,  verabfchcuen  die  römifche  Kirche  ui^d  ihren  Glao- 
ben,  iudefTen  dafs  Tat  Kirche  uicht  aufhört,  Gott  zn, 
.bitten 9   diefe  Verirrten  in  ihren  Schwofs  zurückzufüh- 
ren.    Die  geheiinen  Zufanimeukünfte  (S.  sog.)   der 
'Freymaurer,  in  welchen  nicht  felte^  die  Rede  von  R4h 
ügion   und  Fürften  war,  bleften  auch  davon  abgefe- 
hien,  |mmer  unerlaubte  Fddfchwüre  —  deswegen  hat£e 
^fchon  .Benedict  XIV,  Kleines  XII  und  Karl  König  hci- 
««dcr  Sicilien  verboten.    i^Man  erinnere  fich  nur«   wa^ 
lefüs  iph.  IH,  »o.  '^efagti   Jeokr  Lafterhafte  hallet  das 
Licht,  lyud  nähert  fich  ihm  nicht,   damit  feine  Hand- 
lungen laicht  ariden  Tag  fcommeü.**  ~  Möchten  doch 
auchünwiflende,  wie  der  Vf.  iii,  l^eine  Scfarifaeo  inehr 
an  den  Tajg;  kommen  laifenj 

PHILOLOGIE. 
l)  Dahmstadt,  b.  Wittichs  Erben :   Laieimfche  Jutho- 
.    tagie  aus  den  aiten  Dichtern  für  mittlere  Klaffeu. 
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S.  gr.  8-  (Tg*"') 

2)  Salzburg»  b.  Doyle:   SeUeta  latini  fermonis  exewh 

fiaria  ex  auccoribus  probatiflimis  coUecta  et  notia 

1       illttftrAta  a  F.  Qreg*  Vonderthon »  Schoi.  Praefecto 

«       etEhftor.  Pro£  in  Gyoin^.  Uolverfit«  Salzburgen^ 

fia»  ^fm  rhetorices  AudioSorum^    1795«   ^CÜ  uad 

486  S.,  gr-  !^  (i  Rthlr.) 

;  Fftr  Schulen,  deren  Zeit  oder  andere  VerhSlftnifle 
nicht  erlauben «  dafs  ganze  Dichter  oder  doch  grofse 
t'artien  aus  denfelben  gelefea  werden,  ift  eine  Blumen- 
lefe»  wie  Nr.  i. ,  fehr  zu  empfehlen,  da  in  ihr  Reich- 
thuti\  und  Mannichfii|ltigkeit  des  Inhalts  nnd  denhe- 
nutzten  Dichter  fich  mit  einander  vereinigen ,  aus  de- 
nen, nach  gewfflen  Abtheiiu<lgen ,  bald  kleinere,  buld 
'gröbere  Stücke  ausgehoben  uqd  hieher  verfetzt  wer- 
'den  find.    Mau  fieht  fich  hief  nicht  biors  von  den  Dich* 


t»sx ,  d{^  61  SdbfiilM  fiiH  fliisrdiUiaMnd  tof  dti  Ord- 
nung des  Tages  und',  46m  Horaz,  Virgil  und  Ovid 
umgeben,  fofidern  auch  Lucrez,  Juvenal,  IVtaczlai;  Li»> 
can,  Aufon  undClaudian  find  in  diefe  Gefelifchalk  auf- 
genommen. 

Der  Herausg.  reo  Nr.  2-' hat  zur  Einleitung  und 
Vorbereitungen  das  nach  Cicero's Mufter  einzurichtca- 
ide  Studium  der  Rhetorik  vorausgefchickt;  einige  er- 
stählende  Stücke  aus  dem  Lirius;  aus  demSalluil,  Ma- 
rius  Rede  ^an  die  Quiriten  und  über  die  Einrichtung 
der  Republik,  und  drey  Reden  des  Eumenius.  Nach 
diefer  Vorbereitung  folgen  zwö^f  Reden  des  Cicero; 
den  Catilinarifchen  ift  ftatt  einer  £inleituag  Sallufts 
jCatilina  vorgefetzt.  Zuletzt  CicQro's  erftes  Bach  von 
den  Pflichten  und  Plinius  Panegyricus.      Kleine  bey- 

fefügte   Anmerkungen   erläutern    zur  Nothdurfit  den 
achinhalr.     Durch  Druckfehler  ifl:  manche  Stelle^  vor* 
^leho^lich  io  den  Anmerkui^en»  fehr  entüeUr, 
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ÜECRYsaBLAHATHstT«  Ertangeti^  b.  Kunftmann :  Fo«  der 
'JhU^aterbfolge  nach  pofitipen  und  natitrUcheH  BjechHn.  Eine 
yjiDhefchnfi  be^  Erlangung  der  höchUen  Würde  in  der  Philo- 
Cophie»  von  Georg  PPllMm  Strampffer ,  der  R,  B.  au&  Winds- 
lieun.  1795.  74  S.  g.  —  Der  Vf.  bcrrterkt  in  der  Einleitung 
S.  i  —  1«.,  daffi  alle  itrdirche  Güter  Aicht  felbft  att  Zweck,  Con^i. 
dern  nur  als  Mittel  zum  Zweck.  der«n  der  Menfcb  fich  bedie« 
aian  kann ,  anstifeh^n  und.  Hieraus  fliefst  das  Recht  des  Men« 
fchen  •  fich  fol^he  Güter ,  die  ihm  wahrhaft  dienlich  f^yn  kön* 
hen,  und  der  Zueignung  gerade  ietzt  nicht  unfähig  find«  eigen 
SU  machen.  Das  Eigenthumsrechc  fetzt  der  Vf.  daher,  nach-t 
dem  er, die  Meynungen  mehrecir  Rechtilehrer  angeführt  hat, 
in  dem  Recht  auf  die  Sublhinz  der  Sache,  ▼erbuad^n  mit  dem 
AosfcälieTcenden  Gebrauchsrecht  derCelben.  Die  Ausübung  def- 
l'elban  fetat  eine  unfchadliche»  nicht  beliebige«  durch  gültige  Er- 
werbtitel unterÄützte  Zueignung  voraus^;  ile  fchliefst  aber  allen 
Mifsbrauch  aus  (aber  doch  nicht  die  gänzliche  ZerftÖrung  der 
eigenen  Sache?  wodordi  bisweilen  auch  ein  i^ter  Zwedt  bc^ 
fördert  werden  kann).  Dif  Titd  fowohl  als  Erwerbhandlun^ 
fen  find  nach  Verfchiedenheit  der  erwerblichen  Gitter  felbft 
verCchieden;  find  diefe  fchon  einenvendern  eigenthümUch*  Co 
find  Verträge  die  ausfchliefsendcn  Erwerbmittel :  find  fit  nodi 
ganz  herrenlos,  fo  ift  der  unmittelbare  Menfchheitszweck  des 
Erwerbers  und  die  Tauglichkeit  des  Gats  zur  Förderung  des 
Zwecks  der  Rechtsiitel  der  Zueignung;,  ^nd  fie  aber  erft  her- 
renlos geworden «  und  zwar  durch  den  Tod  des  Eigenthümesa» 
fe  ift  die  Succeffion  die  Zu^Vnungsart.  Diefe  kann  nach  des 
vf.  Meynung  weder  durch  Teftament»  noch  Vertrag  [oder  pofi- 
tire  Gefetze,  fondern  gleidifaUs  nur  durch  Ae  Dienlichkeit 
der  Verlaifferifdkaft  und  die  Bedürftigkeit  eines  Menfchen  be- 
gruadet  werden »  »ndem  jene  8tüdce  anenfallt  nur  den  Staat  auf 
die  das  Erbe  vorzüglich  bedürfende^  Perfon  aufmeckfam  mä- 
ehea,  kdncsweges  aber  einen  rechtlichen  Grund  zum  Erwerbe 
eucfaalcea  kftunten.     DU  natisUcke,   «der  Jnidftaterbfolge  fef 


alfo  die  einzige  rechtliche  Saoceffionsart,  die  (eine  Klaffe,  keine 
Grade  der  Nähe ,  fondern  nur  die  Bedürftigkeit ,  als  dm  ein^ 
zigen  Maafsftab  kenne.  —  Zuerft  nun  liefert  der  Vf.  in  der 
erßen  Abth^ilung  S.  13  -  39.  eine  concentrirte  Darftellilng  der 
Inteftaterbfolge  nach  gemeinen  pöfitiven  Rechten ,  die  meift  nadi 
Koeh  geformt,*  übrigens  aber  ihrem  Zwecke  gemäfs,  eine  gute 
Ueberficht  über  das  Ganze  |iebc.  Nur  eine  Anmeriiung,  N^di 
S.  32  u.  3[3.  foll  der  eine  überlebende  Ehegatte  eine  Virilportioiii 
erhalten»  wenn  mehr  als  4  Agnaten  mit  ihm  erben ;  diefes  muU 
aber  heifsen,  wenn  4  ode)r  mehrere,  oder  auch ,  wenn  mehr  «Um 
^  ooncurriren ;  gleich  unr^ui?  ift  •  daCs  derfelbe  nur  ein  Nut- 
zungsrecht an  ienem  Erbtheil  habe,  wenn  Aftxndenten  oder 
•andere  Verwandten  vorhanden  find,  denn  die  Gefetze  vetprd- 
nen  diefes  blo^  wenn  er  mit  eigenen  Kindern  oder  Enkeln  zu* 
fammentrifft.  Hingegen  dünkt  die  6.  37.  von  der  Succeffion 
gewifier  Collegien  gemachte  Bemerkung  Rcc.  vollkommen  rich- 
tig zu  feyn.  In  der  zweyten  Ahtheilung  S.  3^  -^  5g.  ftellt  nun 
der  Vf.  eine  Prüfung  der  rerfchiedenen  Meynungen  der  Rechts- 
lehrer über  die  natürliche  Erbfolge  nach  feinen  Grunfdtätzen 
an«  Er  felbft  nimmt  daher  in  der  dritten  jihtheiUng  2  Gattun- 
'gen  von  natürlichen  Erbfolgearten  an ,  nämlich  die  Familien« 
und  die  Inteftaterbfolge  im  engern  $inn.  Jene  gründet  er  auf 
ein  Familien verhältnifs ,  diefe  aiif  irgend  einer  ändern  rechtli- 
chen Verbindungsart  mit  dem  Verftorbenen  zu  ei nerley Zwedt. 
Endlich  leitet  er  aus  beiden  obigen  Grundfätzen  einige  Regeln 
ab,  die  die  natürlicheErbfolge  noch  genauer  belli mmen.  Lebte 
der  Verftorbene  in  gar  keiner  b^efondern  Verbiix^utig,  fo  tritt 
nu%ein  allgemeines  Occuf  ationsrecht  sin ,  wobey  derjenige  am 
meifteh  begünftigt  wird ,  der  die  meiften  BedürfnifTe  und  die 
befi'ere  Tauglichkeit  der  Güter  zu  feinen  Zwecken  erweifen 
kann.  Wie  dies  alles .  bewiefen  fey ,  ift  nicht  abznfehen ,  und 
vollends  in  die  Idee ,  diefe  Satze  zur^  Grundlage  'der  pofitiven 
Succeffion  zu  machen »  wie  der  Vf.  hin  und  wieder  S;  1 1  (l*. 
5,  ^.  andeutet,  kann  Rec.  ^ana  nnd  gix  nicht  etngehn. 
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NüRiTBRRQ  u.  Altdorf,  b.  Monath  li/Kttfsler:  Pfci- . 
fe/opÄt/cfttf  Vetfnche  übn  die  metaghyfifche  tJatui^^ 
tehre,  SeetmUhre,  Wettlehre  und^Gottestekre\  und 
über  den  Unterricht  In  der  PhiloropÜfe  inGetehr- 
tenfchulen  und  die  Lehrbücher  dasn ,  r^n  ^oh. 
Georg  I^chr,  Rector  an  dein  Gymtfafiom  in  dei* 
ReichsftadtWindsheim.  i.TheiL  179^  VVO,  and' 
3"S.  8-  (iRthlr.  xgr.)    '  '  '     \ 

m 

ES  liefs  fich  zwar  vermuthen,  dtrs  derDogmatlcismaa' 
xtoch  oft  Veffuche  machen'  würde »  die  ihm  toq 
der  Kritik  der  reinen  Vemnnfc  beftimmren. Schranken, 
zu  darchbrechen ;  dais  er  aber  e«  wagen  ibllcto,  die; 
Wahrheften'  der  Kritik,    die  ihn  ftürten,    fogärialr 
nerue  Stützeh  greifen  zu  wollen ;  'das  war  kaum  za 
glauben.     Unterdeffen  ift  es  doch  wirklich  gerchehes(,| 
und  die  vorliegenden  Verfuche  liefern  ein  Beyfpid. 
Es  find  nicht,  wie  der  Titel  anzeigt,  Verruchie  über 
die  darauf  genannten  Qegenftände,  fondem  Verfuche, 
die  metaphyfifche  Naturlehr^,  Seelenlehre  u.  f.  w.  felbft. 
in  einem  kutz^n  Entwurf  zu  liefern.     Das  Übtehieh- 
xnen  an  fich  ift  rühmlich  und  grofa.     Aber  eben  de^-' 
Wegen  erfodert  es  eine  genaue  Prüfung  feiner  Krifte, 
um,  anftatt  Ruhm  einzuämdten,  nicht  blöfs  VermelTen- 
heit  zu  zeigen.    ^DerVerfuch  eintr  Metaphyfik  fetzt 
eine  vollendete  Kritik  der  reinen  Vernunft  voraus.  W^r 
Kadts  Kritik  nicht  für  vollendet  anfaimmt,  dem  liert 
M  ob,  eine  eigene  anzuftdten.     V7er  ohne  Kritik  üch 
an  Metaphyfik  wagt,  der  wagt  fidi  an  etwa»  auf  gut' 
Glück,  das  nur  nach  einecü  genauen  Plane  gelingen 
kann.    Hr.  N.  fcheint  die  Kantlfdie  Kritik  für .hiaUtnff. 
lich^tt  halten,  und  baat  nach  dem  Grundrifsv-den  fie 
fbr  die  Pbilefophie  lieferte,  ein  Syftem  äu^»  das  ihr 
gerade  widerfprjcht     Er  nimmt  Refultate  der  Kritik 
an ,  während  er  die  Gründe  diefer  Refultate  umftolsM  . 
wfllj  und  uimmt  Grundfltze  der  Kritik  an,  während 
et  die  Refultate  liu^net.  —  Eine  nähere  Anzeige  die- ' 
fer  Verfuche  wird  dies  Urtheil  beftätigen.     In  der  me*« 
taphyfifclien  Naturlehre  folgt  Hr.  N.  meiftens  wörAck 
Kant,  giebt  aber  mit  anter.Erklämngen,  die  Kant  ge- 
rade widerfprechen.    Z.  B.  Erfohmng  ift  die  Empfin- 
dung,  welche  durch  ein  inateriales  yeranlafst  wird. 
(Durch  diefen*  Begriff  von  Erfahrung  wird  die  ganze 
Analytik  des  Verftahdes  umgeftöfsen.    Kant  fagit  zwar, 
nur  dasjenige  kann  erfahren  werden,  was  ein  Object 
der  Empfindung  ift^  dies  ift  aber  offenbar  eine  ganz 
andre  Behanprang  als  die  des  Hn.  N.)     Raum  ift  die 
Ordnungsweife  des  Aufser»  und  Nebeiifeyns  eines  Et-^ 
was  anlser  udd  neben  andern  Etwas,    (uurbh  di^fen 
A.  Li  Z.-  1796.    DriUer  B^md, 


B^e^rifF  wird  die  Kantifche  Phpröilomle  aufgehoben^ 
denn  die  VerhaltnüTe  können  dann  nicht. als  das  im' 
Raum  gegebene,  fonderp  nur  als  das 'den  Raum  erv>| 
zeugenae  angefehen  Werden.)    Der  Beweis  des  Satze» 
^n  der  Gleichheit  der  Wirkung  und  Gegenwirkung 
Ift  Hn.  N.  eigen,  er  weift  aber  den  Satz  nicht.     Denn 
ffr.  «N.  ntmmjl:  den  Satz;  an,  dais  fich  <Ier  Köi)per  a 
dem  Körper  5,  und  dieibr  jenem  immer  gleich,  viel 
äähere,  und  daher  gleiche  Be^^egung  habe,  welches  aber 
^ur  eine  phoronomifch  richtige  Behauptung  ift.     S^ 
bald  man  die  Körper  ungleich  fetzte,  und  der  Beweis 
mathematifch  geführt  würde,  fö  würde  ein  Q.N.E.D.* 
erfolgen.    Aus  der  Metaphyfik  der  Natur,  wo  Hr.  N« 
Aft  gänzlich  K.  abfchrieb  Und  doch  folche  Widerijprü-' 
cliebieiging,  kann' man  fdhon  fchliefien,  Was  inan  von 
den  übrig^eü  Theilen  der  Metaphyfik  zu  ei'warten  hat[    i 
aber  man  wird  doch  nicht  vermütheu.  dafs  die'  kün^, 
Cf^eti  Theile  eine  gänzlich  iii^irecte  Widerlegung  der' 
Kritik  der  reinen  Vernunft  enthalten.    Die  Seelenlehre' 
ift,  nach  Hn.  N.,  die  Wiflenfc^afl  von  dem  Ich  (von 
dem  fich  feiner  bewufsten,  vorftellenden  und  fühlenden 
tchwefen)  in  foferne  e$  ein  Gegenftand  des  Innern  Sin- 
nes ift.  —  Warum  diefeWiffenCchafc  metaphyfifch  heifs^^" 
ift  nach  diefer ErklälrUngfchwer  zu  errafthen,  und  eben' 
fo  wenig,  warum  die  Wiflenfchaft  von  dem  Ichwefen  nur' 
auf  den  Innern  Sinn  allein  befchränkt  feyn  fo|l  ?  nochj 
weniger  aber,  was  folgende  Sätze  förEigenfchaften  der 
Seele  .ausfegen  foUen  die  durch  den  Innern  Sinn  allein 
erkennbar  wären:  Das  Ich  Ift  eine  Subftanz '^~  (bezieht 
fich  Subftanz  nur  auf  den  Innern  Sinn?).    Es  ift  eine' 
einfache  Subftanz  eine  Monade  mitBefeelung,  —  (was 
ift  einfach  für  den  Innern  Sinnf ).    Aber  was  will  die 
ganze  Eiklämng  fagen  ?  Was  fpielt  das  Wort,  (ch,  hjer 
fflr  eine  Rolle?  Ich  hatte  in  der  deutfchen  Sprache  nie   ' 
eine  andere  Bedeutung«  als  dafs  ^  die  Identität  des 
Bewufstfeyns  anzeigte,    es  ift  eine  Erfcheinung  am 
denkendeii  Subject,^att  dem  es  fehr  wenig  zu  aiiatyfi.  ^ 
ren  giebt.    Das  Sabjectt  dem  das  Ich  als  Prädicat  zu-  -^ 
kommt,  halfst  Seele,    und  ein  Ichwefen  ift  Iben  fo 
wenig  mit  der  Seele  fynonvm  als  ein  Dknk-  oder  Fühl- 
wefen.    Nun  aber,  was  foU  gar  der  Beyfatz  in  foferne 

es  (das  Tch)  ein  Qegenft^Qd  des  Innern  Slilnes  ift:  ' 

kann  das  Ich  ie  eia  .Gegenftand  des  äufsem  feyn  ?  ^ 
Kaum  bat  Hr.  N.  fein  Ich  auf  den  Thron  gefetzt,  fo 
tritt  auch  0. 4.  das  Nicht  -  Ich  auf.  £s  heifst ;  eine  See* 
lenverändemng  ift  das  Bezogenfeyn  eines  Nicht  -  Ich*s 
auf  das  Ich  durchs  BewnfsUeyn.  Was  ift  das  Nicht- 
Ich  nnd  wie  Jkemmt  Hr.  N.  zn  diefem  Begriffe  f  Ift  es 
eine  blofse  logifche  Negation»  fo  hrdentet  es  Nichts-— 
es  wird  von  etwas  das  Prädicat  Ich  aufgehoben ,  ohne 
dafs  irgend  Etwas  gefetzt  wird.  Denn  es  Ift  falfch. 
P  •  dafi 
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dsfs  Nidlit- A.  das  ^jectiT  entgegengeretzte  von  A  iey. 
ipiutj^  döri  ich 'dS  f  ra^cät  A.au^be.j  -witi  kein  an- ' 
drtes'rÄIRS  PAdiCäc^ gefetzt.      Wenn^ifian 'gh^^t.  *» 
werde  durcji  eia  A  -eia  Kkiitj. A  jufgcüoben^  fo  ver- 
wechrekiuan  die  logtfch^EnEgegearetzung  mit  der  reel- 
len.    ^vu^  wenn  die  Sphäre  des  Be^rifls-  durob  zwejf 
Prädicaie  erfcböpftlill,   fo  wird  ducch  Niciit-A  etwas 
"  "    "  rch  dies  Setzen  etwas  Reelles 
a  einer  i,isie  :  wird  d;irch,  di« 
ü:'uiuinreyo  susgeTc^ilonan,  .un^ 
IT  noihweodjg  ein  ßgerüdc,  aber 
cirkel  uird  gar  nichts  ea  einer 
rBegriff  nur  lii^rtirt.    Logifch 
ch  entweder  gar  kejn  Prüdicat, 
^der  jch   niu^s  bewiefen  haben,    da(^   es  das  eii^iga 
iiberbleibeiide  reelle  Prddicat  .fey ,    das  einem  Ding  zuj 
llommen  kann  und  murs.  M'ie  \viUichst>er  obne  andere 
Crßnde  überhaupt  beweiten ,  dafe  Nicht,- Ich  ein  ^eelle^ 
I^rSdifai,  dafs  es  nicht  eine  bloße  Negation  fey?     SuTl 
d^s  Nicbi-  Ic6,  das  ^aich  eifiea  ReSexion^t^grifTEnige- 
gentrefeizte  vom  Kli  jeyn ,  fo  hindere  mich  ^war  Nichts« 
as  Nicht-Ich  etwas 
mich  vor  der^m-^ 
:e  im  hloJsen  B^^ifT,' 
verwechfeliv  T'-ßi. 
ihe  ealgegcngeTetz^ 
Bewegung  Kcines- 
rch  eine  andere  Be- 
Wegnn{^  aufgehoben  wJrden.  Ich  niufa  alfo  hier  beAini- 
nicn.i  ob  ich,  unter  Nicht-Ich  eine  blufse  Negation  des 
Ichs  oder  ein  negatives  Ich  vcrßebe.     Letztere  Bedeu- 
tung konn  aber,  wie  fchon  geragt,  ohne  weitern  Grund 
nicht  ongeimmmen  werden,  denu  leb  weifs  5^  durch 
das  Ich  nicht,    ob  das  Nicht   Ich  ein  reales  Prädicat  Ül. 
/Es  bleibt  alio  nitht.eininal ,  wenn  man  Nichts  erfcljlei- 
cbcii  willidieLiiiiiiation  übrig:  Etwas  ill  ein  Nicht-Ich. 
weil  ich  ohne  oudcre  Gründe  nicbr  weifs.  ob  es  flufset 
<kiu  Icbnoch  eivyas  reales  ^lehtf  ufid  »enn  man  auch 
diefe  I.imiiatiöo  aiMumnii ,  fLittrifie  dach  bu^  kein  wei- 
teres reelles  PrjJio't  wetier  vom  Ich  noch  vom  Nicbi- 
Ith.  Das  Nicht- Ich  ift  alfo  ein  durchAmphitjoIie  der^e- 
flcxiousbegiilTe  ericlilichener„vager  Begriff,   durch  oeu' 
das  Dareyn  der  Gp-cnfiüniie  aufser  mir*  a^  cont^eband 
in  die  Pkilofuphlf  eingeluhrtVird!.   dos  map  dach  aiif, 
legalem  Wege  hineinbringen  'fujl/e  und  kohnie,    ,  Gbuä  - 
fonderbar  coii traf! Iren  mir  nein  S^^Bchgeiiray^i^  die  Siitze ;, 
Ichllt  ifls  in  der  ^ej^  Ver^nderhche;  das  die.Zeit  er-; 
füllende;  dasjenige  .an, wej^cten  lri,d,erÜeit  S^denver-I 
veränderutgeö  \orkommen   u.  f.  w. .    Auf  fo'che  Be- 
griffe gründetTicheitje  Pfychologie.  die  dpn  P»ralogia-, 
«ten  der  rein«n  Ve.tnurJ'i  vVahrbeit  verfcharfen.uod.fie- 
ab  richtige  SchlülTe  auftlellen  will.-  Die  Cottnologie  iH' 
den  übrigen  Thvileif  völlig. 'ätiiilich,  und  es  vcrloboc 
fich  der  Mühe  nicht,  die Vcrtheidt^unc  derAntinotpien 
gegen  fie  zu  überuebmeo.     Die  Theologie  fcheiw  der 
Kritik  der  reinen  Vernunft  (recht  ■zum  Trotz  gefchrie- 
ben  zu  feyn,     '^'irwutlen  aber'nar,  einen  Satz  naber 
beleuchten,    .-ß.ai-  Lehrfä  i.    Gou.hat  ein  wirkliches  . 
Dafeyn.-weil  eine  Weh.exiftitt,    welche  nur  als  dos 
Werk  Gottes  kann  gedacht  werden.     Beweifs.  -Es  exi- 
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flirt  wirklich  eine  Welt;  diefer  Satz  Ift  in  der  Weltet- 
ftfheinangslehtS^bswteCen  wö^^n.  iDifs  iÜ  dorten 
nicht  errt-iefen'worden.'fi.  as.beifsr  es  wonll  D(fs  Welt- 
all JiVein  Gegendand  ;iner  \^irlichen  Crfahruogskennt- 
uifsi  allein  der  Beweis  thut  nur  dar,  wie  es  auch  nicht 
anders  möglich. ill,  diifs  elu'nj  er/aftrm  wird.)  Diefe 
Weit  ifl  ein  All  von  bedingtdafeyenden Dingen,  deren 
letzter Gf und  nur  indem  fchl.vchthin  nothwendigen Din- 
ge gefucht  werden  kann,  (Der Beweis  hievgn  ift  nicltt 
citirt,  folt  er  JJ.  16.  Itehen?  Dicren  würden  dieSpino* 
zißcn  giinzlicb  (fitkräften.  durch  die-Beh^qptung^ -es 
giebt  hur  ein  Wahres  reelles  Wefen.)  Gott  giebi  iich 
U[)5  alfo  durch  das  Dafeyn  der  Welt  als  wirkend  zu  er- 
kennen, d.  b.  weil  Go«  eine  erfahrbare  Well  hervor- 
gebracht hat,  fo  niufs  er  mit  ejaeni  wirklieben  Dafeyn 
gedac,lu  werden.  (Wenn  ßch  uns  Gott  als  wirkend  zu 
erie}i»en  ßteht.^lo  und  lUe  nieinphyfirchen  Beweif«  fei-. 
nesDareyns  eine'hecbit  t^berflüfäigp  Sache.)  Iji  der  An- 
merkung fjUt  lln.  N.  Uiy;  man  könnte  diefcn  Beweis 
für  den  von  Kant- widerlegten  kosmologifchen  halten; 
er  fucht  daher  zu  zeigen,  dafs  er  es  nicht  fej,  und 
darinn  faai  er  auch  recht,  denn  der  von  K"iU  ivtder- 
leg^e  Bewfis  bat  wirklichen  dlaleklirchen  Schei^.  dec 
feiaige.aber  bewein  gar  nicht  einmal  .das  Oafeyn  Goc- 
tes,  .vorausgefetzt  dafs  er. etwas  binveiß,,  ^ondern  nur. 
d^s  Dafeyn  einer  nothwendigeii  U^fäche,  aber  die  An 
wie.  er  dies  darzuchun  fucht,  zeigt  offenbar,  dafs  er 
nicht  einfah.  was  zu  einem  kosmologifchen  Beweis  ge- 
hört. Crhiilt  (ich  darüber  auf,  dalslvant  fchon  dieExi- 
fteiiz  eine^Wefens.'die  eigene,  zu  dlefemBeweife  für 
binl^iiglicti  halt,  und  liebt  alfo  nicht  ein,  dafs  der  Be- 
weis gar  «icht  von  der.Quaniiiat,  fondern  vgn  der  Mo- 
dalität der  exiftirendeu  Dinge  abhängt.  Dann  findet  cf 
es  fehr  üherfliirsig.  dafs  Kam  noch  den  Beweis  führe, 
das  pothwendige  Wetcn  muffe  auch  das  allerrcalelle 
feyn.  —  £.r  halt  fleh  alfo- für^berecbtigt  zu  (agen;, 
,Maa  darf  mir  viel  fremdartiges  ni  peinen  Beweis  b^ia-' 
g/^u.und  ihn  fcbief  Hellen,  um  ihn. leicht "wid'ei legen 
ui  jiönnen.  Diefes  ,ifl  hier  ^er  Fall.  \\'e'np  diefer  Be- 
Wjsis  von  IIu.  Kant  nicht  ausdrücklich  der  kosinologl- 
fcb^  genannt  würde,  fu  .dürfte  wohl  nich^  leicbt  jemand 
errathen.,  dals  er  ps  feyn  foll,  und  dafs  durch  die  VVi. 
dcrlegun£  des  letzten  Theils  deffelben,  denn  auf  dj»- 
fej)  becicbt  lieh  alles,  was  der  würdige  Vf.  ^er  Kritik' 
der  .reinen  Vernunft  dagegen  einwendet,  die  Möglich- 
keit,  mit  Hülfe  des  WekbegrifFs  das  Dafeyn  Gottes  zu 
erweifen,  .aus  einem  Begriff  läfst  Tich  gar Üein  Cafeyo 
^rw,eifeA,lfoli  heftritten  werden."  Wilkannjoan  fo  et- 
was niederfchreiben?  V^and  efiKaDtnichhdasFremd- 
artige  von  dem  Kolhwandigen  des  Bcweiies  zu  unter- 
fcheiden.  und  hat  er  ibn  ausUnwiJTenheit  fchief  geffeüc,  • 
fo  Mar  er  kein  würdiger,  fonderu  ein  arroganter  Mann; 
v/tap  et  ficfi  .bey  diefer  Befchränktl^eit-.  des  Verftandes 
anmalste.  die  Vernunft  felbll  einer  Kritik  zu  unterwer; 
fen.  Hat  er  aber  in  einer  Safhe  von  fuleher  Wichtig- 
keit den  lleweis  abfichtliih  fchief  nufgeilellt,  fp  ift  er 
ein  fehr  unredlicher  Mann.  Woher  aber  kann.  Hr.  N. 
Kamen  das  letiitere  zutrauen?  Was  das  erfte  betrifft, 
fo.  hat  ja  K.  geKei,:;!^  dafs  et  dci^kosinalagifchen  Be- 
weis'io  allen  feltaeiiDarlleiliinje^  J^eane,  uod  bqwiefen, 

dafs 
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dafs idit9  TOB  i^m  widerlegte  die ftärkAe  ttird  dtoA  gröfs- 
t^n  diitlectifcgll^ei^SebeiiihetTorbrJageiidcfejrf!  .Hr.N. 
beliebe  nuf  }4iS!iKdplte)  hif«üb«r  ib  dter  Kritik  der.  rei-» 
Den'  Verfiudft  mit  Bedadtt  4«m:k2ulereik.  ^^  '^  JDie  AIh 
kaiidlatig  'l^it  au&er  dem  Vtrlptechen  dneLofeik  des 
tiefuhU  ztt  liefern«  nichts  Eigenes.  Da  Hn  N; üigt: 
„Wef,  .wie.itb  faft  befürchten  niu£i;  es  lächerlich  An« 
den  rqlkey'  d^rs.kh  ,hier  ron  einer  Logik  baA  |Ae^ 
t»pbyf|k  des-Füi)led5  .i^recbe,  den  mit&kh.hitieo,  £eL* 
»epSerjrr  nni  bjsi^ur^SrfcheUiiQu^des  aweytcfn  Theils 
4iefiur  rVeifmfihe/Si^Wiic  iifid  .Gebifs.:  ih  den  Muiid.  alt 
lefen,'^>  fowäVeaa  voreilig,  darüber  einige  Anmerkun* 
gett  u  anachen«    .      ,     .         ^    . 
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dieib  YeMfaMgung  SÖkon  igefchehea)  «itf  Gluekrelijg^ 
keif? :  O  £nMiurf..des  S7Üenls>.de^MonlpbiIbf(ppllic^ 
7)  Die.Wfird^idjer(MOoilpittlaroyibie«  :«)  Pi«  Y9i:^ögr 
iichftenflulfamittel  ^«oiiStudiuta  decMQralphilQfophie. 
9)  Da  die  Beftimmth^ic  der  Spnebe  foilderlich  auch 
Ar  die  Moralphilofophte  widhtig  ^,  fi>  4ft  ein  .Wörf 
tetbuch  der  meralifclien Sprache,  ein  wichtige«  Hülfs? 
mittel  Mm  Studium  der  MietalphUe/Ophie»  -DieOe  Ge^ 
genftägde  fiad  ggamrlkh  Dehn  gut  jmA  ifeMtlich,  abget 
handeU»  ,ond  diefe  Pjro]if4eittik.kä^n  t^p  jecVsfn,  deuj 
m  um  .ein;gränfdUcbe»!Si»<ÜtiQ^/4er;AW9ipbihpfop'bi4 
zu  thun  iftt'mit  wieleiö  NiiCze9;ftU  eine Eigtleitung  in 
(Atefelbe  gebraucht  -werden.  D%  ^iber  Ree^  ^weder  etwas 
wichtiges  Neues t  iii,Rückflcbri«ufi  die.ßegepftaadet 
die  Kant  inehibehsndelt^v  fav- den ,  r -dikr  n^t  Kaiit^ 
Schriften  vjevtraut  ift^  gefA^Ad««  bütmiiiMl  das  ^ettvig^ 
Ton  ,Hn.,i&:atr>aad(^n  Octea  f^b^n.felbft  «usjfutfrJif 4^ 
sA>gehSttddt-!Wttrde».;ire  findet  er  es  uniH>ij)ig,i  V^/ 
nähere  An^ige  des  Jobilts  zu,  geben  9  und  fiigt  nuc 
noch  einigeifirsaerkun|)eti  über  einaelne  Stellen  bev. 
2*TheiI  S.  29fc'  uud  ferner  glaubt  Hr.  H.,  di^fs  Hn.  Ti* 
tele  Tadel  der  KiintiaheciBey^ide  in  der  Adetaphylik 
der  Siae^  :tur Beleuchtung  <^s  Sktengefetzes  pichet  na» 
giegrättd.et/eyfin  foferne.  miiOi«tior'/attf/diQiA)rt:]ieht, 

^uufcji^fina  d§s  ^tlebriigev  w^iiile  itigd^ .voreu^leälzt,  ift -^  wil»  Kant  dittp  Bdyfpil^te  btheodelt  hat,  Hnd.fti(:ht  die 

lindern  Doctrinen  .a^gehurig,  auf  welche  fie  fich.niui 

zu  bezieben  bi^f:hf :  allein  wenn  man  nicht  blofs  da^ 

auf  fleht t  was- in  die  Propädeutik  einer  WidenfchaÄ 

gehört»  in  Sofern  Ihr' Gebiec'injEeine  genauen  Grettzett 

eii|fieft;hlo||4||^  ift»:  Ibidem,  nue  darap^  was,vor?iügUQhf 

nothwef?dig  ^wiiOTen  ift,,elie  man.  Ach  an  da^  Studiui«k- 

etn^r  Wiff«fl('9hafc  w^t,  upd.ehe  man  deo  Begri^  vpn: 

^ii*  beftimn^t  ftflea  uud  ibren  Uinfing  voi^läufig  erkennt 

neu  kann,  fo  erweitert  fich  derB^r^if  ^nerPf^pädeu«) 

tik  einer  WiHenfchaft  und  alfp  auch  der  .Propädeuti)^ 

derMoralphilofophie.   .|n:di9f90i.weiter.ii;^iia<^  Unf^'rtt 

Hr.  H.   hier  eine  Propädeutik  der  Moralphilofophie. 

Sie  enthält,  nach  einer  Einleitung  über  die  Nothwen- 

digkeit  einer  ftreng  wiiTenfchafdichen  Behandlung  der 


•:  hvLvz^fi  9  in  d  ftVeygaodfchon  Buchk :  iE^tl  Heinn 

tMi  Ipjfii4^rekhs,.  ord^ntL  öffentl.;Pcef.i  deriPJiin 

,  lofopkip  laiLeipzig,  Propädeutik  fdevi  Monilphüofo'' 

.*..  .  pkk  futch:  Grundßtzen  d^ntttiMn  V^rnwifU    :i«  Tb. 

-n      X794#  206  S.,  Mit D.  Hume*4>Bru{ibiid  als  Vignettcf 

,  .fl.Th.    2704.  244  S.    3»  Th.  emhaltend  ein  kurzn 

1.:   gefai^tea  WorieiTbuch   der   moralifcheft  Sprache. 

'    179**  i«^S,  gr^8«.  ( ft  Rrf»lr- 4  e»'- >     f        '•      •' 
r  £igen<liph  bedarf:! die  IVIpraIpbilofopbie  keiner  so«. 

deip,  Prppjidc^otik  sls  dar  Kritj*  der  praktifQbaÄYerr 


dort  aufgeftellten  Pflichtaft  «uf  jeine  Sadere  Art  als  Kant 
abzuleiten ;  aber  Hr.  K.  JEcbeint  hier  nichi;  g^niig.Rjäck-^ 
ficht  auf  die  Typlk  derimoralifchen  Urtfaeilskraft  genom-, 
men  zuhaben.  Und  hatüch  durch  Hn;Titels  unpaflendq 
SiAwürfe  zu  einer  unzuUnglichen  Veitheidfgimg.Kanrs 
rerleitte  laflen»  E4ut  fagt^  1*^9  über  eine  mpralifche  Ma^ 
iSme.  zuurth^HeOk  dürfe  ipsn  nur  frsgfen«  obnlie^ijU  Natur- 
gfidetzgedachtw^den  könx^e  ?  Auf  welche  Art  nun  diefe 
Probe  sM^efteliCwird«  das  hlifiii.die^oraljtäf  ifineot 
Eioflufs,  diePiwbe  ftap^  nii«r  empiairch^angeße^t  uuiL 
doeb  dureb;ik.dieJM«A«K>d^i<M«x»i»0^icw;e£en  ys^r^ 
den«  .Wi^lidsli^  »ic^usi,^|03l{^(^y^{^  B^iphait  Äf^ 
Maxime  aU  Regel  für  die  wirkliche  Handlung,  j'onder«  . 
um  die  praktifche  Reinheit  der  Gefinnüng,  in  der  ich 


Moralphilolbphia:  i) Kritlfcba  Prolagomenen  übi>r  dia^^^^twasals-Maxima aufnähme,  zii  thim  ift.  Wenn  ich 
Möglichkeit  der  Erkenntnifs  iittlicher  Gegenftände,  ih-  alfo  frage:  ift  es  rechtIBeld  zu  borg-fv,  mit  dem  Vorfatz 
ren  Umfang  und  ihre  Grenzen.  2)  PfychologifcbePro-  es  nicht  wieder  zu  bezahlen  ?  fo  kann  ich  rein  moralifch 
legomenen  über  die  Natur  des  mi&iiaiachlii  Bt^3  aiurc£  itie lUSBiail^tiug:  der  Folgen,  die  eine  folche 
rungsvennögens  überhaupt,  s)  Zergliederung  des  fitt-  Maxime  als  allgemein  angenommen  haben  müfste,  über 
liehen  Bewttfstftyna  im  ttehfcÜi^)  1  4>  Hrttik  d^rt^vn^l  dMifiafeidknMaT^eTemfiAmftn ,«  detnr  ^ndec  £cb, 
ichieden  MoralpHncii^fenV-welcfie^lthrlnlS  d^'!^eifi»4^ 
praktifchen  Vcraunfr  herge!,e}i^V  fidc^  ^)  üätetfnthiilii' 
gen ,  welche  fiel?  bey  angeleg^ntlich^f  W^^^rfetp^g  ij'iWS 
fittlichen  Gefetzgebung  der  Veniiunfti  in  .Beziehung- auib 
die  menfchlJcbeNattir  .unwiderilehlteh  'aufdrh}|^tt7:'£«r( 
Tuheii  auf  folgenden  Fragen 
Vermögen   uneingefchrähkter 

v^ie  daflelbe  durch   die  moralifche  Gefetzgebung  der 

Vernunft  voransgefetzt  wird  ?  b)  Welches  ift  nach  der  Zweck,  der  durch  fie '^erreicht  werden  foll,  findet 
Gefetzgebung  das  höchfte,  unbedingte  ^t>t».^p)  Wala  ■■■iBiu  B  w  llIlIuO;!  htit  einer  Maxime,  im  Falle  fiealsallge- 
ches  iftdie  unbedingte  Triebfeder,  das  moraiifcheGeH  mein  angenommen  gedacht  wird,  ^ntfcheidct  ficher 
ferz  zu  erfüllen  und  nach  dem  höchfien  Gute  zu  ftre-  auch  über  ihre  Moralität ,  in  foferne  das,  was  nicht 
ben?  d)  Wie  vereinigen  wir  uufre  ftrenge  Verpflich-  einmal  vernünftig  ift,  au^h  nicht  moralifch  fevn  kann, 
tung  durch  das  moralifche  Gefetz  mir  unfern  rechtmä-  Wenn  Hr.  H*  glaubt,  die  Pflicht  ehrlich  zu  fcyn,  bcf- 
Isigen  Anfprücben  (wenn  fie  rechtmafsig  find,  fo  Iftt    fer  aus  der  Fprmel  zu  beweifen,  dafs  man  kein  v^- 

P  «  ^  nünf^ 


dMSr ^iter ft)!]?:»  ^<i»e  ^laifi-Ae':  ^»)ft)bäW«e' a%W»ein  wür^ 
m  gäjiim'zw^cklol  '^5%,  VijÄt  (o  fehe  ich,'  • 
4^^  eine  folcV^^ime*  a)#  lyip^ijhliysliclies^  j?U>?a-' 
ti^Dgefanv  fieh/widerJi)rfcht.:  Jfah  entfcbeide  Weriiiclit 
iber  iäje44i»iili(idt  d«P  MäxlittVtfjbdi  4et»4^1gea  ^.difrt 


N 


}t9 


A.L.  Z.    JULIUS  1796. 


liM 


zugeben,  mit  d^r  ijxni^thVAwtzeugun^,  dielCaxime, 
dieer  ke{ol|;C^  könne  attgenieiites  Gefef  z  ^rdeil»  Und  ni  i'r 
der  fefteaVörftbUnng  d^r  vtroüDfrigeo  WWfto  alfZwe*-* 
cke  an  üdi.  Diefe  fiDemdlung  ift  alfo  lUck  d#9  «bfolii^ 
teitWefth  des  Woilebs  gut,  lobgleidi  die  Maxime  ver* 
werfliqh  ilL    Rec.  behauptet .  dafs  der  WHle  hier  f0 


n9m(agtB  yf^eh  zu  einiem  blofien  Mittel  herabwürdi- 
gen dürfe;  'ibhät  er 'dberfahdn,  iUfm  döcbhi^r  auch 
nor  ans  den  Folgen  bawairaQ  kMn^'  dafa  durch  Vler^ 
iprechongea ,  die  man  nicht  jkalten-will,'  ein  anderer 
Menfch  zum  blolten' Mittd  gaoiacht  wird ;  denn  diät 
fer  Beweis  berithl  4ai«tf »  <uifs  ich  nach  einer  Maxime 

iiandie,  die  Uk  *aidu  will,  gegen  mich«  von  ihm  'fdilecht  fey  als  die  Maxime:  denn  viekaon  fich  Ca^ 
angeoowinMai  haben.  Man  kann  eben  fo  ent  fiigen»  jus  mit  aufrichtigen  äewiaan  überzengea  •  die 
dafo  dnrch  diefe  Verfi^rechang" niemand  als  Mittel  ge^  — ^-  -*— '-  r..u:-^^ — ^i^.i..^.  .  ^,  .  «  . 
braucht  vrit4 ,  Ib  bald  ier  nur  der  Ver%>rechaiig  nidit 
traute  als  kr.  H.  gegen  Kant«  Ableitung^  fagte,  dafii 
ein  Srftem  ron  Wefetf  gar  wohl  belieben  könne,  wo 
kein  Veriprechen  gehalten  würde,  wenn  isch  nur  kei- 
ner auf  <ilas  Verforeeben  des  andern  irerliefse.  Ehe» 
(o  rfchtig  leitet  Kant  die  Pflicht .  feine  Ttlente  auszn* 
bilden 9  aus  dem  WiderijNruch  ab,  derfich  in  der  Ma- 
xime findet,  wenn  fie  allgemein  gedadte  wird:  £a  fei- 
len Ablagen  #  der^n  Ausbildung^  dem  Wefen ,  das  fie 
hat,  nützlich  und  tiothwendig  ift,  unter  der  Bedln-« 
gung  ertheilt  werden  «.dafs  diefe  Anlagen  nicht  ausge^ 
bildet  werden.  Es  ift  wirklich  fchwer^  die  Einwürfe 
eines  Mannes ,  der  eine  Sache  gar'  nicht  gefafst  hat^ 
f:u  widedeg^n,  ohne  in  diefer  Widerlegung  felbft  et- 
was Schiefes  zu  fagen;  S.  $1.  glaubt  Hr.  H.,  es  köu^ 
ne  etwas  nach  dam  abfoluten  Werthe  des.Woflens  gilt 
feyn ,  das  nach  einer  verwerftitheä  Ma^me  geCcltdbie. 
Auch  hier  fcheint  Hr.  H.  nicht  auf  das  geachtet  zu  ha^ 
ben,  was  Kant  in  der  Religion  innerhalb  derQrenzea 
der  Vernunft  über  das  Gewlflen  fagt.  Dfe  Masime^ 
ihrem  theoretifchan  Ausrpruche  nach,  kann  wohl  gtit; 
u;]d  dar 'Wille  fchlecht/'aber  nicht  umg^kdirt  die  Ma« 
3c!ime  Tchlechi^  und  der Wüle'  gut  feyn^  Die  Subftjmtton 
eines  b^ifümten  Fall^  kann  Wohl  dnrchUnwiflenfa^ 
ftlfth  gefcheheti ;  aber  die  Maxime  kann  nie  ohne<xeo 
Wiffenlofigkeit  unmoralifch  werden.  Hr.  H.  giebt  un- 
ter inehrern '  folgendes  Be^jliei:  Cajns  rerfolgt  Mit- 
menfchen,  Welche  anrichtige  BegriiTe  vonOott  h^gen, 
uin  fie  ivi'  beffiinmen ,  diefißben  geg^  riehtigere  auf' 


dein  fubjecHver  filaubegiebt  dir  das  JLecjit,  an^ 
dere  wpgen.  ihres  fubjectirln  Qlgabens  aU  veirfotge«; 
kfinne  al^emein  werden?  'In  iofeme  der  (jiaabe  r<m 
objecciren  Qründen  abhängt^  fo  müfleil  ^  die- ander« 
eben  fo  gut  zum  Qlanben  gebracht  wesden ,  ab  er.  Er 
mufs  alfo  entweder  annebilien ,  fr  habe  ein  Kecht  lein 
fubjecdsres  Dafürhalten,  fiär  mehr  gelten  zu  laflen,  ^Is 
das  anderer  moralifcher  WiB^m;,  und  Ach  iils  eioea  Er- 
leuchteten betrachten,  d.  h.  ir^^rräckt  feyn,  oder  er 
muft  die  andern  für  fo  boabafi^  haften/  dafa  fie  die 
Wahrheit,  die  fie  erkennen  mäffen;  decji  nicht  aaer- 
kennen  wollen ,  und  dvo  fucht  er  durch  Viarfolgung 
fie  zur  Anerkennung  der  WahÄeit  zu  bringen,  die  fie 
fcfaon  erkennen,  ohne  dalj^  er  den  Beruf  dasu  Itgid- 
miren  kann,  fie  zudiefem  Geftandaffs  «u  zwingen^  und 
er  irPufs  alfo  nach  der  Maxime  haitdeln;  ich  mach^ 
Meiifchan'  die  Wahrheit  erkennen,  blofs  dadurch  befi 
iSsr,  dais  fie  fNfr  geftehe&,  dafs  fie  fie  erlL^nnen«  nnC 
icJi  darf  fie  deswegen  martern  udd  verfolgen  /  blole 
weil  ich  will.  Er  handelt  daher  entweder  unfinnig, 
oder  er  ergreift  nur  die  Gelegenheit,  ungeftraft  andens 
Böfes  zU'thun»  und  handelt  boshaft/^  In  Jedem' Falt 
ift  eralfi)  trerrdtkt,  odef>  gewiffealös.  •  Daß  ein  tole- 
ranter Menfch  eben  fo  fchiechtaU.er  ibfn  könne,  daa 
ift  freylich  nicht  zli  Uugnen.  «In  allen  übrigen  Bey- 
fpidep  läfst  fich  auch  zjrigen ,  dafa  die  fo  handelnden 
entweder  rerrfickt  oder  ^ewifienloa  fern  müfiTen.  In 
Falle  der  Verräekvng  find  fie  freylich  nicht  lAmora^ . 
llfch,  aber  anbh  nicht  meraUfeli. 
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KhEl»E      SCHRIFTEN. 


KiirDaKaannnrirx*« .  Ibtadba  o.  Ltip^^  in  ^»WBkktm^, 
l^ettrBuiidih..*  litßhmhfüf^  fmteXimder  mm  «hmm  KSmSgtfum  1 
4r.  1795*  S8S«  &•  (5  fO  2uafft 'Regeln  it^  Auffjpradie  und 
des  nditiaen  Lcf^^as ,  /ah  lior  nicht  belHmaii  fenug  tbaefafse. 
2.  B.  Q  kinttr  dem  n  und'r«  am  Bnde  und  rar  allta  ftuseai^a 
BttcfalUben,  wia  ein  k.  tfcfar  richda  ift  es  Bwdr,  dafii  des  g 
Idtiiw  dam  r  Mm.k  fft  Säfta  Acb  amiibect»  abtr  gkiek  hon 
fölka  es  do^  ni^.aas»KgHpp4aB  und  nach  iraai||f?Anwai£uii^ 
daaa  gMebea  werden,  wer  fühlt  nicht  den  Paterfdiiad  awi^ 
i^ea  Irrr^  Wd  M^cMb  f^rg  u^d  Sti^rlt  ia  einef  {taauen  Aus- 
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(badia  ?  Dia  Ü  ereidÜiMfs  Anwelteii  S*  sz.  wenn  mtn  am 
Bfide  einM  Wertes.^  oder  ck  Cetsen  foUe^  haue  viel'küner  ^ind 
dabey  arilndlicher  ourca  die  BemerkuBg  fegebep  werden  könn 
aen,  däfs  eieeaüicii  keine  Eadfylbe  Ick  vorhanden  Cey,  wohl 
aber  lidt  und  ruhi  woraus  es  fdion  ati  fich  und  viel  deutlicher 
ethallt,  wsniBi  man  nickt  Uk  fcbreibcB  dürfe,  wenn  dt9  vor- 
hngcbtnde  I  cur  StaaeiCylfca  athart,  als  in  JieiUg  von  He»'/. 
Dia  Kur  Lefeubiinff  angehängten  Erzählungen  Juben  uas  ihrer 
Zwedunälingksift  halber  Wiit  beffer  gefallen. 
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NATURGESCHICHTE, 


hzJTziQ,  b,  Cnilius;  GiW«ei»iiiö^«i|f^  Nßturgefchichte 
der  Vogel  Dmijchtands  für  ^Herley  Lefer  vorziig- 
Uch  für  Forftmänoer,  Jug^udlehrer  und  Oekono- 
men»  TOD  ^oh.  Mut.  BechfieiHt  GiJiilich  Schaum- 
burg-LippifchemBergratheeCc.  Dritter  349d.  Mit 
Kupfierii.  1795*  946  S.  i^        ^  t 

DieHcr  Tbeil  entbäi.t   die  Singvögel  (Pafferes  Li».). 
Map  kanp  fich  aus  dem  grofsen  Un^iange  diefes 
Bandeafchon  rorftellen*  dafs  die Natucgefchichte  die- 
fer  Thiere  einen  grofsen  Zuwachs  er  kalt.     Rec.  hat  das 
Werk  mit  Aufmerkfamjieit  fiudirt,  mir  dier  Natur»  fo- 
yiel  er  konnte,  rergUchen,  und  ISt  mit  wjihrer  Dank- 
barkeit gegen  die  wirklich  grofsen  Bemühungen  diefes 
fo  aufroerkfamen  Beobachters  erfüllt  worden.    UeSe» 
den  Orduoqgen  der  Sumpf-  undWaflGerTügel  iftdieder 
Singvögeleine  der  yerwickeltßen.     Gleich  die  Gattung 
der  Lerche  giebc  einen  fprechendeu  Beweis  davon.    Die 
PiepUrfhe  n.  ^  lÜ.  öfjter  upter  fo  verfchiedenen  Namen 
ron  den  Schdfcüellern  bcfchriebe^ »  dafs  inau  es  kaum 
füf  möglich  Ijalten  foUre.    Iln  B;  hat  die  Naturforfcfaer 
zuerft  darauf  aufmerkfam  gemacht     Rec.  wUl  einiget 
aus  eigenen  Bemerkungen  hinzufügen? ,  80  gewifs  es 
ift«   dafs  Linn^  felbft  nicht  frey  Ton  allen  \M)rwürfe4 
*  wegen  einecyerwirrung  in  deruefchichee  derL^rcMeq 
bleibt,  fo  glauben  wir  doch  nicht,  dafs  er  die^^.  pro* 
tenfis  noch  einmal  uuter  dem  Namen  trivialis  befchrie- 
b^n  hat*    Ein  vorzügliches  Kennzeichep  der  PiepUrchß 
ift  der  kurre  ftark  gekrümmte  3porn »  cjer  fogar  einigi^ 
Naturforfcbec  yerleitete ,  iie  zu  den Motacillen  zurech- 
nen.   Lion6  aber  (agt  ausdrücklich  von  der  A.  fraten-^ 
fis  in  der  Fn.  Sv.  aip:  unguis  foßicus  hngus,  wozu 
noch  rectus  gehört,  das  durch  em  Inder  zweyteu  Aus- 
gabe der  Fn.  Sv.  leider  nur  zp  t^wohpliches  Verfehn, 
v^rgcijen  ift.     Eben  fo  ift  in  fenntmrs  Britt.  ZooL  i, 
o.  X3g.  die  Fieplerche  nicht  befchriieben »  wie  map  aus 
den  Worteq :  dßr  Sporn  ifi  Jekr  fang,    deutlich  ßeht^ 
Dagegen  muls  Pennants  BrachUrcHe  Arct.  Z,oqI.  II.  368. 
D.  hieher,  und  nicht,  wie  uqferVf.  esihut,  zurBrodk- 
lerche  J.  camjpeftris  n.  3.  geigen  werden^    Wir  brin^ep 
noch  ein  jCit^t  in  Vorichlag,    dss  gewagter  zu  jjeya 
fcbeint«  ^1$  es  ift,  nemlich:  Cetti  Stf>r,  nat.  Ucc,  SarcL 
p.l50.   Li^tbam.  Ueberf.  IL  2.  395.  34;   d'u^  H^  Jlofr. 
Gmelip  Lin.  S^  N.  !•  2.  goi*  32  objcura  n^ni^t.  -r-  fley 
A.  crifiata  merken  wir  nur  an,  dafs  mehrere  Lerchei^- 
arten  V die  Eigenfchaft  haben,   die  Scheitelfedern  ein- 
porzufträubep ,  'wodurch  rnancher  Icho«  irre  gieführt 
ift,  in  einem  forchenVogy  diecrißata  zu  erl^ennep.— 
Der  Wajferßaar  Sturnus  Cinclus.  Lin.  muls  gewifs  iireint 
A.  L,  Z.  1796.    Dfitteir  Bimd* 
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eigene  Gattung  gebracht  werden.  Der  ganz  abweichen- 
de Bau  feines  ochnabels,  welcher  hinlängliche  Gat- 
.tungskennzeichen  darbietet,  zeigt  dies  fchon ;  eben  fd 
deutlich  aber  die  ganz  abweichende  Lebensart,  die  Buf. 
fon  und  BrilTon  fogar  bewogen,  ijbn  zu  den  Sumpfrö- 

feln  zu  zählen^      Er  ift  wahrfcheinlich  in  der  uaceni 
igur  von.  ^.47,  Penn.  Br.  Zooi.  vol.  I.  unter  d^m  faf- 
fchen  Titel  des  einen  Gefchlechts  des  T.  Merula  abge- 
bildet.—  Turd.  arundinofeus.  .S.  25^5:  giehtfich  derVf. 
Mühe,'  es  zu  erklären,  wie  Linne  zu  den  Unte'rfchef- 
dungskennzeichen  diefes  Vogels:  remigibus  faiciis 
ßpice  rufescentibus  -^  fetzen  konnte..    Allein  feinef  Er- 
klärung bedarf  es  nicht,  denn  es  ift  lieber  ein  Druck, 
fehler  ftatt;  rem.  fufcis  op.  ruf.     Dicfe  Vermäthun^ 
würden  wir  ip  Gewifsheit  verwandeln  können ,  *trenS^ 
wir  eine  der  frühern  Ausgabe^  des  Sylt.  Nac'  hätten 
.vergleichen  können..     Im  Meklenburgifchea  nennt  maÄ 
idiefe  Droffel  Riednmje.  —    Lox.  curuiroßra  a.  maior. 
B^ec.  freute  (ich ,  einen  fb  genauen  uqd  im  Deuten  fo 
glücklichen  Naturforfcher,    wie  Hr.  B^  ift,   bey  einer. 
Yermuthung  auf  feiner  Seite  zu  haben ,   die  ihm  fchon 
IgQge  aufgefallen  ift,  dafs  nemlich  Orto  unjter  Riefet 
angeblichen  Abart  qichts,    als  den  Lf'EnucteaiOr  LüL 
beRrhreibt^    Alles  ftimmt  genau  damit  überejn ,   nicht 
allein  die  Befchreibüng,  .fondern  auch  die  Beobachtung, 
dafs  der  L.  curv*  maior  im  May  brütet,    und  von  d^m 
Föhreufaraen  (Pin,  fylvefiris,  L.)  fich  nährt.  ^  Nur  da3 
einzige  ift  fönderbar,    dafs  weder  Befeke  <Vög.  Kmt- 
lands..  t.7.)  uoch  Linne  den  Fall  bemerket^   dafs^  der 
Schuabel  des  -L.  EnucL  fich  nur   etwAs  kreuzt ;    und 
dafs  Hr.  Otto  mit  J^efnem  Worte  der  zwifchen  beiden 
Sta^  bähenden  Aehnlichkeit  erwfihux»  da  er  doch  eini- 
ge Seiten  weiter  den  Enucleator  mehreremale  gefeha 
Zjx  haben  verfichert.    Auch  diefe  Widerfprüche  liefsen 
Hch  hebend   denn  feine  Befchreibüng  fagt  etgentlicfi 
nicl^t,  dafs  der  Schnabel  fich  kreuzt;   allein  die  gege- 
bene AbbUdupg  (BüfF.  Ueberf.  X*  t.  3.),    die  freyiich 
fchlecht  geniug  iftr  zeigt  dies  doch  deutlich,  uudiCopf 
upd  Schnabel  find  gerade  das,  wasO.  darinu  natürlich 
d.argeftellt  findet}    Soviel  ift  gewifs,    dafs  keine  Abare' 
des  Kreuzfchn^beU  gemeynt  feyn  kann.  —  Die  Gattung 
FringiUa  theilt  der  Vf.  fh  drey  Familien;  allein  die  an- 
gegebenen Kennzeichen  find  weder  iicher^  noch  genau 
genug.  So  müfste  der  Kanarienvogel  wegen  des  dickern, 
rundep,   kegelförmigea  Schnabels  zur  erften  Familie 
gebracht  werdeji ,  du  er  doch  dem  Zeifig  u.  a.  beyge- 
fellt  iift.     Ebep  diefer  Vorwurf  trifft  auch  die  Familien 
der  Gattung  Bflot^Ua.     Die  Auseinanderfetzun^   der 
Arten   diefer  äuCserft.  verwickelten  Gattung   verdiene 
(phon  etlein  den  ausgezeichneceften  Beyfall.    Wer  alle 
die  Schwierigkeiten  keoat »    mit  denen  der  Forfcher 
Q-  bev 
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bey  dierein  2ablrei(  he  n  Heere  kleiner,  in  der  Farbe  und 
ilem  Körperlaue*  A)  wenig  *  uptei-icliiedcher  V5gd  .£ü 
fcjmjifen  hat,  der  wirti  geivifs  g^ftehn,  da!s hf erdurch 
ein  helJesLicbt  über  einen  giofsen  Theil  derfelbea  ver- 
breitet ift.  -^  iWof.  alba  Frifch.  tsg.  f.  4.  Bey  dem  Ci- 
tate  ausBüflbn  merken  wir  noch  an,^  dafsinderDeber* 
fetzung  das  Weibthen  zweymal  abgebildet  ift;  einmal 
XV.  1. 17  und  einmal  XIV.  t.  6.  unter  dem  Namen  Or^ 
tölaneji'PiVöte.  Ein  Schreibfehler  fcheint  daf  an  Schuld 
zu  fe}n,  und  Hr.  Ouo  ift  uns  die  Copie  von  PL  enl. 
J654.  f,.2.  noch  fchuldig.  —  Mot.  flava  14.    Frifch  t.23'. 

r  2.  a.  ift  im  «teu  Bande  S.  607  unrichtig  zu  Bonrulage-  

zrgen.    Äuch.Rec.  foh  nie  eine  gelbe  B.  mit  fchwarz-     feine  jedem  Theile  angehängten  Berichtigungen  und 
Rei^eckicr  Kehle,  obgleich  Briflbn,  der- doch  diefe  und    '  Zußitze  den  Beweis ,  dafs  er  unermüdet  fortfahren  wird. 
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gebildet  ift,    fcheint  durch  eineh  Irrthum  veranlafst. 
nian  vergl  nur  S^XflL  XIV. 

Mit  diefero  Bande  ift  die  Gefchichte  der  Vögel 
Dcutfchlands  gefchlüffeu.  Nath  unferm  Urtheile  ift  e$ 
das  wichtigfte  und  reichbaltigfte  omithologifche  Werk 
unfers  Zeitalters,  das  nebft  der  genaueften  Befchrei- 
bmng  einer  grofsen  Anzahl  von  Vögeln,  dneMengcvon 
Berichtigungen  der  vielen  Imhümer  cnthah,  welche  die 
Gefchichte  diefer  ClalTe  des  Tbierrekhs  vorzüglich  ver- 
dunkeln.  Nicht  allein  der  Jäger  und  Forftmann ,  auch 
der  Naturforfcher  von  Profeilion  wird  fich  defTelben  mit 
dem  gröfseften  Nutzen  bedienen.     Der  Vf.  giebt  durch 


die  Boaruja  forgfölrig  unterfcheidet,  und  Pennant  fie 
fo  befchreiben.  Vielleicht  find  die  Befchreibungen 
nach  ausgeflopften  Exemplaren  gemacht,  wo  die  fchwar- 
ze  Wurzel  einiger  Hahfedern  leicht  zum  Vorfcbein 
kommen  konnte.  —  26.  M.  Fitis  ift  unferer  Meynung 
nach  der  wahre  Lisni^ikhe  Trochitus  Fn.  Sv.^64.  Da- 
j^«gen  ßUlt  dicfes  Citat  bey  n.ag*  Sibilatrix  weg,  und 
ve^taufcht  deinen  Platz  mit  dem  zur  itf.  m/n  57.  gerech. 
Beten  M.  JcredulaJ.,  Fn.  Sv.263.  Die  Abbildung  des 
PouiUot  Buff.  gehört  ficher  zuderitf.  Sibilatrix;  dieBe^ 
Ichreibung  aber  umfafst  diefe fowohl,  als  dieFttu.  Ob 
der  Scoich  Wren  Penn,  auch  hieher  gehört,  wagen  wir 
wegen  Kürze  derBefchreibung  nicht  zu  entfcheiden. — 
£.  Farns  candaUiLS.  Die  Abbildung  des  Nefts  liefert 
frifch  t.  31.  Süppl.  unter  der  falfchen  Benennung  des 
Pirolneßs.  Auch  unfer  Vf.  erkannte  in  diefer  Darftei- 
lung ein  Pirolpeft,  w*elches  es  doch  gewifs  nicht  ift, 
Vielleicht  gehört  auch  Titiu's  t.  IIL  das  dem  Par.  pen- 
d«/iy.W  zggefchrieben  wird,  und  worinn  eine  Zeifig- 
familie  angetroffen  ift,   hieher. 

Jm  eriicn  Anbango  iß  ein  Vögelkalender  geliefert; 
der  zweyte  enthält  Zufätze  und  Berichtigungen  zu  die- 
len drey  Banden.  S.  8?8  wird  es  wahrfchcinlich  ge- 
ma<ht^  ÜQ^s  Strix  pajjtrina  dajyvus  eine  felbftftiindige 
An  fcy.  Ueberdem  wird  von  der  dort  befchriebenen 
pa//^(frtna  angemerkt,  dafs  fie  nicht  gelbe,  fundern faft- 
grüne  Augenringe  hatte.  Djes  verdient  wirklich  alle 
Auimerkfau.keir,  da  Frifchs  t,  100.  eben  folche  Augen- 
ringe zeigt,  worai;  fchonBuffon  diefe  Abweichung  be- 
merkte. Wir wünfchren  darüber  noch  mehrAuffchlufs 
zu  erhalten,  da  es  uns  nicl^tjunwahrfcheinlich  ift,  dafs 
iDan  zwey  Arten  mit  einander  verwirrt.  —  Ein  dritter 
Anhang  liefert  eine  beßimmtere  Terminologie  nach 
Borkliaufens Anleitung,  worinn  freylich  noch  manches 
Unbcitimmte  iß.  So  find,  umgleichaufder  erften  Seite 
ein  Be>f|>iel  zu  bemerken,  dieZUgeU  föra,  nicht  nackt; 
dies  ift  nir  eine  zufällige.  Eigehfcbaft  ^  es  find  über- 
haupt^ie  Streifen  von  der  Schnabelwurzel  jeder  Seite 
jum  Alige.  —  In  dem  vierten  Anhange  ift  eiiie  Ankün- 
digung einer  vom  Vf.  zu  etrlchtenden  Bildung^anftak 
für  junge  Jager,  Forftmanner  und  Eameralißen  ;  der 
wir  den  glücklichften  Fortgang  wünschen.  Ein  Regt* 
fter  über  alle  drey  Theile  fchliefst  das  Werk. 

Die  Abbildun^gen  find  im  Ganzen  recht  gut ;  eini- 
ge erinnern  freilich  an  das  ausgeftopfte Urbild ;  inde^ 
^n  find  fie  doch  getreu.    Dafs  t.  4.  furdi  torquatitf  ab- 


feine  Erfahrungen  zu  vermehren ,  die  bisherigen  fer- 
nerhin zu  prüfen,  zu  berichtigen  und  in  einem  Supple- 
mentbaude oder  einer  neuen  Ausgabe  alles  diefes  nach- 
zutrafen.  In  diefer  Abficht  legen  wir  dem  Vf.  noai 
einige  zur  gröfsern  Vervollkommnung  dts  Wetks  ab- 
rweckende  Wünfche  zi)r  Beherzigung  vor.  Er  fchenc 
fich  nicht,  von  den  Linneifchen  Gattungen  abzuwei- 
chen, und,  wenn  feine  Üeberzeugung  es  fbdert,  neue 
zu  bilden,  alte  eingehn  zu  laffen,  eine  Art  in  eine  an- 

f^emeßenere  Gattung  zu  verfetzen.  Es  ift  gewifs  ein 
rrfhum,  wenn  man  glaubt,  durch  Abweichon^  von 
dem  Linn.  Syfteme  dem  Anßnger  die  Sache  zu  erfchwe- 
ren.  Nach  nnfrer  Üeberzeugung  verhält  fich  dies  ge- 
rade umgekehrt.  Je  natürlicher  die  Gattun^^en  find, 
defto  leichter  wird  das  Auffinden  einer  i^;  deswegen 
wünfchten  wir  auch,  dafs  Hr.  6.  fich  RicRt  mit  den  von 
Andern  oft  nur  zu  fluchtig  angegebenen  Kennzeichen 
der  Gattungen  begnügte,  fondern  durch  forgfaliigeVer-' 
gleicbung  mit  der  N«itur^cW^  und  wirklidi  imterJchH- 
aende  felbft  lieferte.  Ferner,  dafs  er  bey  jeder  Gattung, 
oder  bey  jeder  Familie  die  ganze  Lebensweife  der  dar- 
inn  enthaltenen  Vögel  angebe«  und  bey  d«r  Gefchichte 
jeder  Art  nur  die  nähere  Beftlmmung,  odei;  die  Abwei- 
chung von  diefer  allgemeinen  Regel  dllführe.  Dadurch 
wird  das  Werk  wirklich  wiflenfchaftltch;  es  wird  in 
engere  Grenzen  znfammengerückt,  ohne  einen  Verlnft 
feines  Gehalts  zu  leiden..  Endlich  wünfchten  wir,  -d^h 
der  Vf.  alle  attifofidt/c/tr  Abarten  anzuzeigen  unterliefse. 
Vielfältige  Erfahrungen  haben  uns  fehrmifstrauifch  ge- 
gen alle  diefe  oft  auf  dürftige  Befchreibungen  gegrün- 
deten Varietäten  gemacht,  und  wir  haben  fie  faft^ alle- 
mal da;  wo  Uns  eine  Unterfuchung  verftattet  war,  als 
gänzlich  verfchiedene  Arten  gefunden.  BufFon  hat  ei- 
gentlich vorzüglich  die  Naturforfcher  auf  diefe  falfcht 
Bahn  geleitet,  und  unfere  Nachkommen  werden  einft 
Mühe  haben ,  fich  wieder  auf  den  rechten  Weg  zu  fin- 
den, Bey  den  angeführten  Cttaten  wünschten  wir 
Theil ,  Seitenzahl  und  Nummer  der  Art  angegeben ; 
Frifchs  Abbildungen  Iahen  wir  allenthalben  gern  ailge- 
zogen,  und  überhaapt  wäre  die  An^be  einer  oder 
einiger  guten  Abbildungen  bey  jeder  Art  nicht  uozweck- 
mafsig. 

WiBW,  b;  Wappler:  Icones  J^ifciwn  Auflriae  indigeruh 

rtim,    quos   collegit  vivisque  coloribus  expre^os 

'    ^  edidit  CorolftJ  Lifr.  ßania  tieidinghr,  iacratifiiinäe 
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Kef;.  Af^tt.  .M«}dbti or  fatretis  «tc«  jDecori« 
IV.  1790. 

Ebend.  ' Dccuria  V.  et  ulr.  1794'  (Jede 

See.  mit  10  ausgemalten  K.  und  einer  ausg.  Vign. 
.     a,  d.  TitelbJ^  Fl)l.  max.)  (beid.  8  GuW.) 

Die  Frage,  waruni  Hn  v*  M.  za  eJner  Zeit,  da 
Bloch  diedeutfchen  Fifchevollftandlg. abhandelte,  und 
getreue  Abbildungen  davon  lieferte,  noch  diefesWerk* 
aüternahoi ,  kommt  jetzt  zu  Tpät ,  da  e^  jbereits  geen* 
digt  ift.  Es  iil  wahr,  viele  Blochifche  AbWldunge« 
laßen  noch  manche  Wiinfche  torig ,  allein  nach  unfrer 
>Ueberzeuguog  hat  auch  der  Vf.  diefeiben  nicht  ganz 
erfüllt.  In  dem  Texte  fucben  wir  veflgebens  nach  B<^ 
reicfaerungen  der  N.  G.  der  Fifche,  und  es  ^iväre  in 
mancher  Hinficht  befler  gewefen,  wenn. es  Hn.  v.M. 
gefallen  hätte,  ein  blof^es  V^rzeichnifs  der.  Oefterrei* 
chifchen  Fifche,  alleof^lls  mit  Hiuzui^gung  _voa  Ab* 
bildungen  derjenigen  Tbiere  diefer  Claüe  zu  geben, 
die  Bloch  gar  nicht,  oder  nicht  keumlich  genug  daxv 
l^efleUt  hatte.  Dann  würde  üain Uuternehmenaach  bey 
'addern'den  Beyfall  gefunden  haben,  d^Sn  es  jetzt  wohl 
nur^in  Oefterrekh  haben  kann.  In  den  beiden  Tor 
kitii  liegenden  Qecurien,  den  einzigent  die  Rec  von 
diefe;3  Werke  fah,  find  folgende  Fifche  abgebildet. 

IV.  31.  Mitrajena  JnguUia  L»  nicht  fo  natürlich,  ai$ 
bey  Bloch  t.  73.  —  32.  Cobitis  Taenia  L.  Die  cjiarak- 
terifiifchen  Kennzeichen  find  in  diefer  Abbildung  gar 
nicht  fichtbar.  Eine  fo  hochgelbe  F»:b$,  jwie  der  hier  ^ 
vorgeftc}ke  an  der  Seite  h^t ,  haben  ^*ir  noch  au  kei-  ^ 
neva  Fifche  diefer  Art  wahrgenommen.  —  33.  Sakno 
Tkjfmathks  X«.  Di«;  Abbildung- ift  vielleicht  von  einem 
«u^orockneten  «Exen^plare  genommen  ? "—  34.  Salmo 
Ijivaretus  L.  ob  wirklich  ei«eriey  mit  dem  von  Bloch 
t,  2J.  vorgeßellien  ?  —  3y.  CijpYtn,  Jfpius.  L,  möchte 
^Bian  beyixabe  für  Copie  vpn  ßl.  t.  7.  halten;  fo  fehr 
find  beide  21eichni^n£en  Geh  gleich,  -*-  36.  Cujpr.  Idus 
L.  Hier  tritt  der  Fall  ein ,  wo  ma»  eine  .näußre^e- 
fchreibung  der  abgebildeten  Thiere  febr  yermifst.  •  In 
der  Abbildung  ift  die  SchwaiizflofTe  braiinroth  geßrbt. 
AUe  Schrlftüteller ,  die  diefer  leicht  mit  ähnlichen  zu 
-v^fviechfeludeu  Art  erw^bi^en,  befchreiben  lie^grau.  — 
37.  Cijp,  amarus.  L.  —  3^.  Cup.  Vimba.  L.  Der  Vfe 
toacht  die  Anmerkung,  dafs  Linu^  iü  der  AfperfloITe 
^  Kramer  13  bis  ig,  er  aber  bey  vielen  Karpfeu  dte^ 
fer  Art  nur  12  Strahlen  gezählt  habe.'/ßloch  hatfchbü 
dargethan,  daft  Kramers  von  M.  angeführter  Fifcl^ 
nicht  der  Vimba,  fondein  der  iVa/u^  fey.  Die  vom 
Vf.  unterfuchten  Thiere  find  alfo  wohl  nicht  de^Vin^k 
L..undB>.  gewefen,  allein  ob  feine  4^bbHdiirig  nicht 
dahin  gehört.,  können  wir  deswegen  nicht  entfc^eide;!), 
weil  fie  wider  Hn.  v.  M's.  eigene  Angabe  nicht  12',  f<^tk 
dem  wenigftens  16 Strahlen  in  der  AfterfloiTezeigr.-^ 
39.  C  Phexinns  L*  Der  Blochifchen  Abbildung  fo  ihn- 
lieb,  dafs  man  fie  bey  nahe  ftSr  Copi^,  wenigil<bns  fSr 
Nacbhiidttng  halten  inöchte.  -^  40.  C.  Qrislagin^  J^..  -^^ 

V.  4t.    C%/fr.  maarokpidatus.  Meidi'  Derbekaiiiani  ^ 
SpiegelkW^fefi ,  defien  Unterfebefdutin^.^t  ir  feUr  b;IU<. 

gen.  —  >i.  C.  Qejes.  L.  ^  4S:'(f.  Bfafih}'L-^''4f, 
C.  Leucifcus.  L.  — *  45.  Stämo  ÜiicAo.  L«  -r  46*  Äffcn^ ' 


Tario,  f;an.  -»  '47.  Cobiiü  fyffUis.  JL^-^  4%.  4iJpeHffr 

Sturio.  L.    Die ) Abbildung  ift  im  Ganzen  befriedigen^ 

der,   als  die  Blochifche ;  allein  auch  bey  ihr  hat  der 

Kenner  noch  manche  Foderungen  zn  machen.      Die 

KopfTchil^er,    die  Bl.   doch  gewilTermafsen ,    wenn 

gleich  nicht  der  Natiur  gemäis,  angiebt,  find  gar  nicht 

angedeutet.     Den  untern  Lappen   dir  Sch^anzfloite 

«hat  Rec,  poch  nie  fo  lang  gefehn,  wie  er  hier  darg#- 

fiellt  wird,  —r  49.  Jcip.  Hufo,  L.  ift  denn  doch  wohl 

'.weiter  nichts,  als  Copie  von  Bloch  L  129.  die  njcht 

«inmal  angeführt  ift.  -^  Diefem  |lefte  ift  die  Vorrede- 

•und  ein  Regifter  der  fyfteniatifch^n  Namen  ^i^ygefügt 

Es  gewährt  einen  fonderbarea  Anblick,  wenamao 

4Uif  einem  groCsen  Royalblatte  ein  nicht  fingerlange» 

JFifchchen,  wie  der  Bitterling  ift,  in  der  Mitte  fchwim- 

men  fieht.     ,£ben  fo  find  C.  Phoxinus  u.  a.  kleine  Fi* 

iche  ei/izda.  v^rgeftdlt^    ein  Aufwand,    der'  gewib 

2iicht  wenig  ^ur  Yertheurung   des   Werlj;j   beygetrg* 

gen  bat. 


NfiaMBERG  ^  b.  Telfeckers :  Faunae  Hfectomm  Gi 
niae  Initia.  Deutfoldands  Ifijecim  herauagirgebea 
von  Dr.  G,  W.  F.  Panzer.  L  ü.  IIL  jedes  in  eiaeifi 
Pappfutteräle,  worin  24  ülütn.  Abbild,  mit.  eben 

.  fo  viel  Blättern  Text,  g^  (jed.  Hft.  ir»  gn)  (Zway- 
tc  Auflage).  '  '       , . 

Der  fprechendfte  Beweis  von  dem  Beyfalie,   dea 
(  Fanzera  l^fectenfaune  fand ,  ift  die  Erfcheinung  eiaer 
peoe:n  Ausgabe,   Von  der  wir  drey  Hefte  vor  unsba* 
ben^     In  diefer  find  manche^skleine  Flecken  vwrtilgt» 
die  dem  Werke  noch  anklebten ,  und  AbbUdmigenuiifd 
Text  find  hin  und  wieder  bereichert.     Die  Kupftrta» 
fein  mit  dem  Eindrucke  find  ausgefallen,'  und  durch 
neue  erfetrt.     Manche  fchlechter  gerathiMie  F^tgui«^ 
•find  verworfen,    und  an  ihrer  SfeUe   befter gteeidi- 
nete  eingerückt  worden,  z.  B.  BU^s  mtjttifaga.  ZfiA^m 
ip  natürlicher  Gröfse  vorgefteUten  Bupreften :   tanieHs 
and  Salicis  find  vergröfserte  DarfteHungen  gekomm^d* 
,'Die  neuere  Synonymie  ift  benutzt;  fo  fteht  gleich  m^ 
ter  dem  'eri)en  Blatte  nicht  mehr  Scarahcam  fondera 
.Sinodendron  cylindvic.      Kurz    das,   BeftreBi^p,    dieiea 
4chdne  Depkmardeutfcher  Eunil.v^er  VoUkoml^ji^abeh 
■hnme«  naber  zu  bringen ,  ift  iiftverkeS'nban  .  .  • 
;•     Re^.  bat  A^tb  2w^y  Wlinrfthe,  deren  ErfiUkiag.er 
von  der  bekannten' Denkungsart  des  Vf.  und  der  Ve»> 
Jagshandlung  ficher  hoffen  darf.      Der  Eine  ift  der, 
;dafs  für  die  Befitzer  der  erften  Ausgabe  alle  die  tpirfr 
•tkh  verbtfferten  und  vermehrten  Eupfectafeiu  in  ^igeini^ 
«Hefte  gefammeft,   und' i||a^' ftir  dea    gawdfaaliche« 
JHefcspreis  überlaflen  würoeii.    'Und'dann,  ^tü  dp<ib 
«liemal.  vor  die  Nuipmer  jedes  Bl^s  afich  j^Ie  ^srbrdea 
flef»  gefetzt  werde.    Diefes'  wünkbt'^er  f^ich  iä  der 
folge  bey  der-  Fonfetzong  der  erftea  Ausgabe  ins  Wer)i 
Igefetzt.      Es  ift  biUig,'  die  Gründe  diefer  Foderoa^ 
jau^j^inandj^zufetze^.    Manhat  fehr  oft  diefer  FauQ# 
atent  V^irwurf  gfeipacbt.,  dajb  ihr^  AJbbildwgfMa  aüj?  ^\i^ 
«eklen  BlSttera  Äiodea;  .>atteäav» 'aaeb'«ler.idie^«us^g 
,^^s  Rec>  ift  dtefe  Methode geimde^ie  liafta. .   &m  .mS 
•  jedeitr  vOUIgü  Fieyheitt  feine  Abbildungen  nach  dem 
Q  3  Syftcme 
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'Syfteme  zu  «ran«?,  welches  ihm  am  Beften  gerallt; 
fie  inacht«  dafs  alfe  Arten  einer  Gattung  vo^iftändig 
tjebea  einander  gcftellt  werdeij  können,  welches  bey 
jeder  andern  Einrichtung  ^ur  fehr  fchwer^  und  viel- 
leicht auf  Koften  der  Gute  mancher  Abbildung  zu  er- 
langen war.:  Sie  Vierilattet  es  jedem,  die  Infekten  aiioa 
einer.  Gattiing:,  wo  fie  nicht  an  iiireflo  rechten'  Platze 
fiehn ,  in  ipine  andere  zu  verffetren;  Von  eineui  andern 
UjaüptQutzen  fiihrt  djefe  neue  Ausgabe  den  beften  Be- 
weis; es  ift  fe  ziü  leichtefteq,'  miiider  gut  genrofFene 
'Figuren  durch  bpflere  zu  erfetzen.  Rec.  hat  die  Infeo- 
fen  feines  Exemplars  nach  den  Gattungen  zufammea- 
jgelegt,  hat  diefe  Gattungen  nach  dem  Alphabete  geord- 
peC,  und  fie  in  Capfeln  vertheilt,  an  denen  der  Gae- 
tuiigsn^eu  bemerkt  iÖ: ,  und  die  geräumig  genug  litid, 
e!nen^  beu^chtlichen  Zuwachs  zu  faiTen»  ohne  beftan- 
dig  verändert  werden  zu  müflen.  Auf -diefe  Art  wird 
di^  Faune  trft  recht  nutzbar;  jetzt  ift  es  möglich  zu 
liberfebn«  ob  ein- zu  unterfucheades  Infect  nicht  fchon 
in  der  Abbilduqg' vorhanden  ift,  welches  zu  beflim- 
«nen ,  hey  der  Durchficht  von  34  Heftep  g«wifs  keine 
laichte  Sache  w^r,  CJm  nu^  aber  allemal  gleich  ange^ 
heu  zu  können ,.  tn  welche  Beft  diefe  Abbildung  ge- 
hurt, babfsn  wir  uns  auf  jede^n  Textblatte  die  Num- 
ner  des  ßefts.  hemßrjUf  die  wir,  auch  in  anderer 
Hil^fichtt    freylich  lieber  gedruckt  i^hen.      Vielleicht 


Wätc  »auehVoU  asncecft^^rsig;  w^fun-auf  flen  Kup- 
ferrafelu  felbft  die  Nummer  des  Hefts  mit  der  Zahl  des 
Blatts  bemerkt  wäre. 

KINDERSCHRIFTEN. 

,    Berlin,  h.  Nauck :  Kleine  KinderiibliotheL  Ilerausge- 
'  geben  von  F.  P.  IVilmfejh  is  Baudchen.  1705.  154S. 

12.  (12  gr) 

Auch  unter  dem  Titel : 
BerUnifcher  Kinderabnanach  auf  das  ^,  1795  oder  Weih* 
nachtsgefcfitn^  für  Kinder  Von  F.  P.  wihnfen. 

Das  Büchlein  zeichnet  fich  vor  vielen  feiner  Art  da«- 
durch  aus»  dafs  fein  Inhalt  nicht  abgefchrieben  und  au^ 
aindern  Schriften  entlehnt  ift,  fondern  meift  aus  neuen 
AufiäUen  theiU  de%  Herausgebers,  theils,  was  di^  ge- 
fchichtlicheu  Aiiffätze  betrifft,  eines  Hn.  Hartwigs  he- 
fieht»     Die  Waare  ift  gut  und  unverdächtig.    GeiVhicli- 
te,  Anekdoten,  Erzählungen*  Briefe,  Fabeln,  Profeoud 
Poefie,  auch  Rathiel  wechfeln  mit  einander  ab.    Die 
Räthfel  find'geographifchen  Inhalts  und  meift  mehret^ 
Seiten  lang»    Das  ift  nicht  übel.    Durch  folche  gcöfsere 
Aufgaben  wird  derScharHinn  und  das  Divinatfu^aver* 
mögen  gewifs  mellr  geübt  als  durch  kurze,  leiclit  zi^ 
übetfehende  Rädifel.     Das  Titelküpfer  ftelU  di^  Bild* 
0iule  Peters  des  Grolsen  in  Petersburg  von 
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*    -  ' '  .  •  '  ,-.      .: 

S-vAAfsnnisscsseHAnr»  Scku/ßrin »  h,  Biflirenfpr^ng :  O^-  ' 
iaiüsfiH  ubefiiiß  Kornbusfuhr  von  MqckUtüJurg.  Als  ein  patri«ti-^ 
fch«r  dfl^'trsTg  iiber  die  Miiterj«  von  Schlffbarmach'ung'  der  Elbe  . 
1795»  45  S,. 8,  Ugr.)  Die  Ablifcht  dkfer  kleinen  Scjirift  ift, 
zuer/i  d?n  Betrag  und  die  Arten  des  aus  diefem  Lande  bisher 
jährlich  autigeführun  Getreides  zu  beftimmen«  und  dann  einige 
M^cattf'geftUtzU  Bedftaklichheiten  gegen  die,  zur  Beförderung 
jdi^fer  Exporcdtion  9,  angerathene  Schrffbarmachung  der  Elbe  be- 
»icrklich  zu  machen,*  T>^ri  erfteh  Zweck  ha^  er  jedoch" nur  in 
A&ficht  der  Getreidcavsfuhr  aus  den  drey  Städten  Koftock,  B^i- 
Jltehburg  und  Döinitz  e^rciclien  können.  Die  hierüber  von  den 
Hafieen  Accife*  und  ZoJlbedienten  geführten  Kegifter  ergeben* 
dafs  in  dcü'when  J^ren  von  17S2  bi«  1791»  ini  DurchfchnitU 
iihrM^h,  aus  Roftock  ^?55  I-a«  do  Scheffel,  aus  Boizenburg 
iheilf  *u' Waffer,  theils  ru  Lande,  1846  Laft  66  Scheffel,  und 
nüs  Dömitz  1*16  Laft  86  Scheffel ,  zusammen  8J79  Laft  a  ScheC. 
f^  Getreide,  jede  Laft  zu  lod  Scheitel  gerechnet » .find  ausg^ 
führet  wordeo.  Di6  Auefuhr  des  Winterlrt)!^^*  war  jgedoppelt 
.giöfser,  als  die  des  Sommerkorns,  und  die  Summe  des  Kocken.S 
gegen  die  des  Weizens  ging  noch  über  diefes  Verhülcnifs  hiii- 
«us.  Da  nun ,  T/ie  bekannt,  in  Mecjileiiburg  wie  in  allen  nörd- 
lichao  Provinzen  Deutfchland« ,  auch  der  inländifche  Verbrauch 
des  R«€ken4  den  inländiCchea  Verbrauch  des  Wefzens  weit  übee- 
^iri(Ft).;:jCo  Geht  man»  dafs  der  Agbaf  des  Ko«ckens  "tveu  ftärk^, 
als  itr  des  Weizens,  ^felbft"et neben  werde.  Das  ftimou 
aach  mit  #«r  Befchaffenheit*  des  dafifcn  Bodens  gut  Uberein : 
flenn ,  nach  des  Vf.  Angabe  (S.  3^)  f^rd  dort  tfur  f  der  Aeckee 
für  tattglich  atmn  Weizenbaue  allgemiin  angenommen*  Da  der 
Tf.  ferner  bemerkt,  dafs  der  Ertrag  der  daögen  Erndten  von 
Winter.-  fowol  als  Sommergetreide  nicht  einmal  aufs  fünfte  ^ora# 
im  Durchfchnitte  jährlich,  ficher  gafchätzt  werden  'kÖnhe,  und 
aia  grofser  Theit  v.on  Meckieoburg  mir  Waldungen  und  Land^ 
Ceeii  angefüllt  ift ;  fo  wird  die  Behauptung  >  dafe  diefes  Land 
gr(>fs$enth^h  aus  fruchtbaren  und  cmltiviritn  .F^ld<^ «  beft^he, 
(elltißlfdftlhaft  f«B(ft€ht.    W«aiftlUos  wi^rde  es  hiernach  nichi; 
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fu  den  vorzuglich  korardcheu  Gegenden  .DeutTchhQds  gerech- 
net werden  können.  ' 

Minder  zurerla^g  ift  die  nun  folgende  Beftiminunf  dt 
Exportation  aus  den  übrigen  Stüdten  des  LA4!Q;b  und  ihres  To* 
talbetrags:  denn  üe  beruht  auf  blefsen  Wahrfcheinlichkeiten> 
und  befteht  darinn ,  dafs  von  diefen  letztern  {,  von  den'  erftge- 
dachten  drey  Handelsplätzen  aber  ^>  jenes  Betrages  jäljrlich  aus« 
geführet  werden ,  und  dafs  die  Kornexportation  des  ganzen  Lan- 
des 21,094  Laft  7~ Scheffel,  oder  x Millionen  109,407  ^heffel» 
jähaUch  >  und  zwar  zu  -^  an  *  Winter  »>  und  zu  |  an  Som-^ 
mer&orne  zu.  Schätzen  '  fey.  Hiezu  müfste  n^n  eigentlich 
noch  die  in  allen  folchea  Berechsungen ,  zu*  ihrer  nothi- 
gen  VoUftändigkeit ,  erfoderliche,  aber  gemeiniglich  ebep 
fo,  wie  hier,  mangelnde  Summe  des  in  ausgeführte  Branie» 
Weine,  Biere»  Stärke  etc.  rerw^ndelten  Getreides  hinzu« 
kommen. 

Auf  diefe  Vorderfatze  griindeC  ^ec  Yt  (eine  Zweifel  gegen 
die  Richtigketi  des  in  zwey  Schriften  unter  dem  Titel :  unwaafs* 
gehlichcs  'poUtifcfws  Beäenken  über  die  Sctn§hatmachunpf  der^Elbe^ 
und  noch  etwas  über  die  Schiffbarmachung  der  Ethe,  angegebe» 
iktn  Betrages  fowohi  des  auf  der  Elbe  auszuführenden  Getreides, 
als  auch  der  davon  erfolgenden  Einkünfte.  Da  nämlich  jene 
fixDortatiofi  nicht  höher  als  auf  f  des  obigen  ganzen  Betrags, 
iino'fonach  nur  auf  55o>ooo  Scheffel  gerechnet  werden  könne; 
fo  würden  durch  das  in  Anfchlag  gebrachte  Schleufehgeld  nur 
ajp#7pi  Thaler  fährlich  zu  erheben  feyn,  hievön,  die  noühwea- 
«gen  Ausgaben  abgerechnet,  für  die  Aaioners  13,701  Thaleri 
und  folglich  auf  die  von  ihi^ ,  n»€h  dem.  Anff^hlaj^e,  zu  ver- 
wendende Summe  von  700*000  Thqleni  i|ur  eiuQ  Verünfung  zu 
li»  keiuesweges  aber  zu  10  Procenc  übrig  bleiben. 

Der  Vf.  gefteht  felbft;  diefen  für  Mecklenburg  überaus  wich- 
tigen Gegenfband  lueht  in  fein  völliges  Liehe  gefetzt»  fondern 
aur  eiiiz«lRe,  dazu  dienliche  Materialien  gdiafert.  zu  .Ivtben. 
Als  folche  ver4i«neu  fie^uch  allerditigi  gefchätzt,  und  von  fach^ 
verßäodii^o  Maanem  nühfii^  &|»raft  ^nd  beriehtigt  zu  werden. 
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tsuivziG«  b;  Crufios:  Fofdfm  großt  Tugenden  öder 
große  Verbrechen  mehr  Gtifleshraft?  Ein  philofo- 
ptiifches  Gefbräch  von  Georg  HffiWr  tJQ^,  XterTb, 
19«  S,  ater  Th.  136  5.  8, 

Der  Gsng  der  Schrift  Ut  diefer :  T^  der  ganzen  Frt- 
ge ,  fo  wie  fie  Baf  dem  Titel  und  am  Eingang  des 
Qefprächs  im%eftdk  ift ,  liegt  eine  Ueitte  Unbeftimmt- 
liaic,  die  der  Vf.  wie  er  ver(lcherj,   abfichdich  nicht 
wegneteien  wollte.    Die  Begriffe  von  gtofsen«  tagend- 
llaften  Traten   a^d  grofsen  Verbrechen  find  nimlich 
INi/serftibfawatf  Jcend,  cfenn  felbft  Qr$f5e  hat  verfchiede- 
ne  Grade;  es  giebc  vjele  cugendhaAe  Tbaten  undviel^ 
Verbrechen,  welche  an  inteniivev  Gehalt  Tehr  verfchie- 
4en  HAd  gleichwohl  alle  grob  feyn  l^önnen  •  und  da  es 
hej  jeder  grofsen  That  vorzüglich  auch  auf  die  Menge 
ton  Sufterlichen  Schwierigl^eiten  ankommt  »^  wekh^ 
▼on  der  {giftigen  Kraft  überwunden  werden  müflen ; 
fo  wird  na^  lAaassabe  diefer  ip  manchen  Fällen  eine 
grörse  tugendhafteThat,  und  wieder  in  andern  ein  gro- 
sses Verbrechen  mehr  Geift^skraft  federn »  m^n  wird  nito 
im  allgemeinen  iägen  können «  dafsza  einer  grofsen  tu* 
gendbaftenThatmehjrGeifteshra^  gehöre  als  zu  einem 
grofsen  Verbrechen.    Um  nun  diefen  Zweydeutigkeiten 
auszuweichen«  4etzte  der  Vf.  bey  den  grofsen  tugendhafr 
ten  Tbaten,  i^iebey  den  grofsen  Verbrechen  dif  er  mit 
je^en  vergleichen  yro^tß,   gleiche  tfafserllche  Schwie- 
ligkeiten voraus  «-r  und  nahm  t^los  auf  die  vf  rfchiede- 
ne  Wlrk£E»mkeIt   der   Seelenkrüfte ,   wie  fie  bey  beir 
Aen  Arten  von  Handlungen  fichtbar  wird »    und  auf 
die  Art  des  Eindrucks^  welchen'  die  Triebfedern  der 
Tugend  und  des  Lafters  auf  die  inoerp  Krifte  des  Ge* 
müths  niachen ,  Itückficht.  *Paher  fuchte  er  vpr  allen 
Dingen  den  BfgrifF  vpn  Tugend  und  Lafter  aüft  fcharf^ 
Uke  zu  ^b^mmen  %  um  d|e  Veränderungen  zu  beobach- 
ten«'welche  die  Vorfleihingen  ron  Tugend  oder  von 
Lffter  in  den^  Qemfith  des  Haodeliiden  wirken;  di$ 
Triebfedern  find  nemlidi  (fo  tchrt  er)  frey  von  felb^« 
nichtigen  und  groben  eigennützigen  Zwecken,  undmüf- 
fen  von  der  Achtung  f&rs  Gefetz,  von  einer  vfsrnünftigen 
Freude  an  den  ^ten  Thaten  hergenommen  feyii,;  da 
{li^gegen  die  '|'rid))federn  des  Lafterb^ften  niifht  von 
verneiiftigett  und wohlthätigen Maximen,  fondern  von 
t^^tt^^fdiehep  grobfinplichen  Zwecken  endehn{t  find, 
Nun^egt  fs  in  der  N|»tur  unfers  finnlich  vernfiqftigen 
Wfifei»,  dafi  jede  Leidenfchaft  und  folglich  auch  iedti 
Iduienfchafdichil  VorftelluQg  einen  ftl(rkern  Eindruct^ 
.auf  ^unfere  denkende  und  vorftelleifde  Subftanz  macht, 
airtle  reinen  M^dvecler  Vernunft  und  Mos  vemönldffo 
VocIMtuagen;   die  vernünftigen  Triebledera  der  Tu^ 
,4.  L.  Z.  1796.    Dritter  Bami. 
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'gend  können  alfo  die  Kraft  zum  Handeln  nicht  fo  i&*k 
rfsizen ,   als  die  leidenfchaftlichen  Zwecke  des  Lafteri^ 
Eine  Kraft  aber,  die  bey  gleich  fiufserlichen  Schwie- 
rigkeiten in  der  blofsen  Vorftelluog^es  Gegenftandes 
weniger  innern  und  finnlichen  Reiz  findet,  mufs  bey 
Ausführung  diefer  Handlung  mehr  innere  und  geiftige 
Ktaft  aus  fich  felbft  nehoien.     Die  Frage  ift  alfo  ent- 
fchieden;   da  bey  den  überfinnlichen  und  geiftigern 
Motiven  zur  Tugend  jener  innere  und  finnliche  Reiz 
riei  geringer  ift ,  ab  bey  leidenfchaftlichen  Vorftellun- 
;en  de?  Lafters,    fo  mufs  mehr  innere  und  geiftige 
Traft  aas  uns  fflbft  genommen  werden ;    dia  tugend^ 
hafte  Handlung  fbdef  t  aHb  mehr  Geifteskräfce.    So  fehr 
wir  mit  dem  Vf.  in  Rückficht  auf  das  letzte  Refultat  fei- 
ner Unterfucbung  einftimmig  find,  fo  fcheint  uns  doch 
der  Gang,  den  er  bey  f/einen  Unterfuchungen  gewähU 
hat.  nicht  der  hefte ;  auch  find  die  hier  fo  nödiigen  Unter- 
fcheidungen  nicht g^enau  genug,  und  dieBegrifTe  und 
Schlüfle ,  durch  die  er  auf  feine  Refulmte  geföhrt  wor- 
den, nicht  immer  richtig.  Hier  nur  einige  Beyfpiele  des 
letztern«    J9er  Vf,  nennt  iftenTh,  S»  36  Sünde  eine  il- 
legale Handlung,  die  derMenfchaus  unreinenAbficli^ 
ten  unternimmt  t  unreine  Abfichten  aber  fi^d  nach  ihm 
nicht  fowohl  böib  Abfichten»  als  vielmehr  felbiQ^chti- 
ge  Zwecke,    Befriedigung  dar  Leidenfchaften , ,  der 
herrfdiend^n  Neigungen;  dagegen  tadelt  er  die  Defini- 
tion einiger  neuen  Philofophen ,  welche  Sünde  fQreine 
illegale  Handlung  aus  Mangel  an  Achtung  gegen  das 
Gefetz  erklären ,  weil  fie  zu  weit  fey ,   th  dem  ihr  zu- 
folge  auch  ill^ale  Handlungen  aus  Unwifienheit,  d|e 
doch  in  vielen  Fällen  kein^  V^rfchuldung  haben ,  un- 
ter den  lafterhaften  begriffen  feyn  müfsten.    Uns  dfinlu 
vielmehr  die  Definition  des  Vf,  viel  unrichtiger,  denn 
wenn  er  Sünde  ^ine  illegale  Handlung  aus  unreinen  Ab- 
fichten nennt,  (b  fragt  fich   i)  ob  nicht  auch  eine  le- 
gale Handlung»  wenn  fie  aus  Mattel  der  Achtung  fürs 
Gefetz,   oder  wie  fich  der  Vf.  ausdrückt,  aus  unreinem 
Abfichten  entfprungen,  Sünde  heifsc,    denn,    feine? 
eigenen  Ueberzeugung  nach,  kommt  es  ja  auf  die  Ge. 
finnung  oder  die  Quelle  an ,  aus  welcher  die  Handlung 

Seflofleiiift;  dafs  fie  legal  und  nicht  illegal  ift,  he^ 
aber  das  Sündhafte  derfelben  nicht  auf.  3)  der  Aus* 
druck:  unreine  Abfichten;  fodert  eine  neue  Erläuterung, 
worinn  denq  diefe  beftehep ,  und  nach  der  Meynui^ 
des  Vf.  find  fie  nicht  (o  wohl  böfe ,  als  felbftfüchdge 
Zwecke,  Befriedigung  der  Lei denfchaften  etc.  Allein 
en^^d^  gefchleht  diefe  Befriedigung  derLeidenfchai^ 
ohnotUfs  dadurch  die  Achtung  gegen  das  Gebot  ver- 
latzt  wird,  dann  ift  die  Handlung  nicht  (Bndhaft,  fonft 
mülste  alles,  was  aus  Sinnlichkeit  fliefst,  blofs  folern 
und  weites  daraus  fliefst,  flndhaft  feyn,  wasd^rVf. 
fdbft  nicht  annimhit  Oder  die  Befiriedjgung  gefchieht 
&  V    -  nichr, 
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flicht»  olioe  dt^s  durcf.  diefelbedie  Achtung  gegen  d^s 
Gefetz  verletzt  wi^^ ».  dam^  iit  die  Ikndlung  allerdings 
-füadbaft;   aber  dann  ift  der  Vf.  geaöthigt,  diefe  B«- 
flimmung  in  feine  Üefinifion  hinein  zu  tragen»   nicht 
aber  üe  za  verwerfen.    Der  £rnwarf  .gegen  diefelbe, 
dafs  ßejiu  weit  fey,    indem  fonft.  auch  illegale  Hand- 
lungen, die  aus  unyerfchuldeter  Unwiffenbeit  flammein 
fündhaft  genannt  werden  müfFeus  ift  gar  nicht  paflend»' 
denn  weis  man  nichts  was  Vernuiift  gebietet»  und  tft 
diefes  Nkhtwiflen  i«lbJl  unrerlchukiet  ^  fo  findet  Man- 
gel der  Achtung  £ar  nicbtftatt,  und  die  Handlung  kaan 
alfo  unmöglich  iiindbaft  feyn.     Die  Triebfedern  des 
Lafters  fetz«  der  Vf.  darefn»  dais^e  nicht  voü  vernünf- 
tigen  uod  w^hltbäffgeaMaxime»»  fondern  von  leidea- 
fchaftlicben,  ^robfiooiichen  Zweckes  entlehat  feyn; 
dahingegen  die  Triebfedern  der  Tugend  frey  yan  felbft- 
iuch»gen  und  groben  eigenmitzi^eaZwecken».  von  der 
Achtung  flies  Sefetz ,  von  eioei  vernünftigen  Freude 
an  dfr  guten  Thax  hergenommen  feyen.     Allein  das- 
feinere  finnlicbe  ift  immer  auch  finnlich  und  alfo  von 
grobfinnlicheu  nicht  wefentlich  und  der  Art  nach  un- 
terichieden;  auch  wohkhätige  Handlungen»  wenn  ick 
fie  btois  um  das  fuPie  VergAugen  des  Wohhbuns  zu 
genieflen  vornehme ,  haben  daher  keinen  moralifchen 
Werth»  und  felbft  vernünftige  Handlungen  find  deifelbea 
beraubt»  fo  tauge  ich  unter  folches  blofs  diejenigen  Hand- 
lungen verliehe^  welche  mich  nach  richtigen  Begriffen  zn 
gröfseren  Glucke  führen.    S.48  heifet  es:  ^»EiaeThat 
wird  den  Charakter  der  Gröfse  tragen»  wenn  ihre  bei« 
den  wefentlichen  Bedingungen ,  die  ficiubaren  Verän- 
derungen in  der  Sinnwek»   und  ihre  Kaufalität,  ficb 
über  die  gewöbnlichea  Erfcjieinungen  rf^r  Art  erbe»* 
feen^'  und  gleich  nachher  „die  ficiitbarea  Veränderungen» 
welche  das  Materiale  ausmachen  ,u  können  nur  dann 
grofo  genennt  werden»  wenn  fie  mehr  als  einen  ge* 
wohnlichen  Einflufs  auf  den  finnlichen  oder  inteirigiblcn 
Zufiand  der  Menfchen  lia|>ep."    Allein  wavumfoQeiae 
Hamltung  nicb^fchon dann grofsgenenn't wenden»  wenn 
die  Kraft»  welche  fie  hervorbringt,  ungewöhnlich  groüi 
ift»  oder  doch  in  diefemTall  mit  nicht  gemeiner  im- 
fenfiver  Stärke  handelt;  da  ja  die  daraus  erfolgenden 
Achtbaren  Veränderungen  in  der  Sinnenwek  nur  etwas 
ZufalQges  find;  wenn  einMenfch,  der  mit  einer  eiazl- 

ien»  von  niemand  entdeckbaren,  Luge  feinen  hoch- 
en  Wan(ch  befriedigen,  X^.E^  dfe  Macht  über  König- 
reiche erlangen  könnte)  die  Lügemcbt  Hgf,-  und  dann 
gegen  feine  Erwartung  jen^^Wufiicho  dennoch  hefri€>- 
digt  werden »  alles  diefes  aber  weiter  niemand  erfahrt^ 
fb  ift  nach  dem  Vi  diefel1>e  (auieev  dem^  was  im'  in- 
ffelHigihlen  des  freyen  Willens  vorging)  gar  keinem 
vrehveniger  eine  über  die  gewöhnlichen Erfcheinungei» 
ficb  erhebende  Veränderung  in  der  Sinnenwek  vor- 
gegangen; alferwenigftena  wäre  es  n«thig  gewefeu^ 
dfefe  Sätze  näher  zuheftimmen,  to  wie  Oberhaupt  eine 
ausführliche  und* genauere  Beftimmung  deffen,  was  ficb 
Aber  die  gewöhnlichen  Erfcheinungen  der  Ajt  erhebr, 
fwörinn  derVf.  eben  die  Gröfse  fetzt)  fehr  nützlicir  gr- 
wefen  feyn  wiird'e.  S.  r2S  derjenfge».  der  lugt  und  be- 
trögt, um  fein  Vaterland»  ieine  Eltern»  feinen  Freund 
zo  retten ,  ift  ein  fcbätzenswerther  Bürger^  ein  nütZ" 
lieber  und  tugendhafter  Menfc)iy     Nur  vor  eio^m  un^ 


finnigen  Tribunale  kann  er  verdammt  wetden.«  Wel- 
cheVorftellungen !  Xebon  ift  alfo  ein  i^ätzenswertber 
Mann ,  indem  chu  blois^  tim  feinen  Freund »  das  Ungj^- 
heuer  Robespierre »  zu  retten»  gelogen,  betrogen,  ge- 
ftohlenrnnd  gemordet  hat,  und  wie  kann 'man  denn 
bey  dtefer  Vor^ftelluugsart  noch  von  Verbrechen»  die 
dem  Staat  nfitzhchfeyen,  redend  wie  der  Vf.  S.52  tbut 
Unter  diefer  Vorausletzung  find  fie  ja  .nicht  mehr  Ver- 
brechen» beftändiger  und  fortdaurender  Nutzen  ift  der 
ein'zige  Charakter,  woran  wir  das  Wahre»  Gute  und 
Schöne  erkennen»  alle  drey  haben  cinerley  Criterien» 
fie,  die  doch  wefendich  voneinander  verfchieden en4 
aUe  etwas  galiz  anders  als  das  nutzliche  findf  Wie 
kannx«  B.  Schönbek»  die  fich  ebeli  dadurdi  unter* 
fcheidet»  dafs  fie  ohne  Intereüe  gefallt«  b)o£s  durctt 
den  Nuuen  beftimmi  werden?  Das  Kapitel,  welches 
von  der  Moral  der  Religionen  handelt»  ift  suiaerft  feicbt 
und  verworren»  —  Alles  —  nicht  nur  die  unter  fich  fa  > 
unterfchiedenen  geoftenbarten  fteiigionen,  fondetn 
auch  geolBenbarte  und  VernuuftreKgion  werden  in  einfe 
Xlafte  geworfen  und  verdammt,  nml  die  Begriffe,  wei- 
che die  «ufgeklärtefte»  Philofo^ben  aa%eftellr  liaben^ 
nicht  uttterArhieden  von  denjenigen,  wekhe  der 
dummfte  Abergfaub^  ausgeheckt  her.  ^  So  fiigt  der  \i. 
ga^M  im  Allgemeinen,  $.^5.  »die  Reli|g:ion»  ihnt  den 
Menfchen  aufzuklären,  richtete  hnraeribrfieftrebendn* 
hin»  ihn  in  einer  ewigen  Kindheit  zu  erhalten.^  Sa 
feicht  die  Hegriffe  uniers  FlHloibfrben  von  MoraK^i^ 
und  Religion  find ,  fo  felcKt  und  falfch  find  auch  feine 
Begriffe  vom  Schönen^  S.  119  fagt  er^  „Diefe Bemer- 
kungen können  dazu  dienen,  ans  zu  lergen^  wie  die 
Begriffe  vom  6uten  und  Schönen»  lueklis  dMnamUchß 
bebten,  und  die  immer  etwas  bezeichnen»  das  Wefen 
unferer  Art  nützlich ,  angmehm\  vortheiUifift  intcreffant 
ift,  fich  bilden»  «nd  gleich  nachher:  wir  nennen  das 
Schön,  das  unfere  Augen  auf  eine  fo  angenehme  Art 
rührt,  dafs  wir  die  Fortdauer  wunfchen.*'-^  Doch  wir 

flauben  min  genug  bewiefen  zu  haben  ,  dafs  des  T£ 
hiiofophie  über  die  wichtigften  Gegenftände»  MonA 
und  Religion»  feicht  und  fogar  hänfig  wkieri^echend 
fey;  defte  mehr  erregt  die  Keckheit»  mit  welcher  er 
den  verdienteftenMoralifienundReligionslebrern  Hob» 
fpricht ,  Unwillen  und  Veiachtung  und  defto  likher- 
lieber  werden  die  Qeclametionen ,  in  die  er  fichger^ 
de  bey  fekhen  Materien  am  meiften  verlier t. 

Gotha,  h.  Ettinger:  Predigten  mit  Rückßeht  aufdi^ 
Beg/tfCfAeüen  m4  den  Geift  des  gegenwärtigen  ZeU- 
alters  von  ^bßas  Ftiedcrich  Chrißian  Lößer  Ober- 
confifteriahrathf   nnd  Generaifuperimendenren  zii 
Gotha.  i79jr'  ^^S.  g. 
Ausgefschte  Materien  aus  dem  Gebiete  der  ^Sitten- 
lehre im  weitfäufugen  Sinne;  diefe  Th^frara  in  einer 
Kchcvolkn Ordnung»  mit  allein  dem ScharHinne und  al- 
ler der  Gründlichkeit  ausgeführt  ^  deren  Kanzelvorträ- 
ge  nur  immer  ftbig  feyn  können;  ein  Vortrag,  der  im 
anzen  nur  auf  den  Viprftand  gerichtet  ift,  abir  delTen 
ungeachtet  <forbea4>ii<:hteten  Wirkung  auf  das  Herz  nur 
felcen  verfehlt  ^  eine  Menge  fruchtbarer  Beobachtungen 
ä>^  dka  Geift  des  Zeitalters  fn  Rückfi<;ht  naf  Religion 
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laod  SittlicUeif;  ^ine  krafhrdtlie  mit  WürcTe  vefbande- 
<ie  edle  Schreibart,  die  jede  müfsige  Tirade,  jed^Blu- 
me  die  nur  Blume  ift,  deren  mstn  ater  doch  oft  felbft 
beT  den  befteo  KanseYrednern  zu  bemerken  Gdegea- 
heh  haty  jede  rednerifcbe  Wendung^;   deren  WirkoAg 
nur  üSr  dfts  Ohr  berechnet  feyn  dürfte ,   durchaus  vet^ 
/chmähetf  und  eine  männliche  Freymifthfgkeit  inVer- 
theidigutig  der  heiligen  Rechte  der  Wahrheit  und  der 
zweckmäfsigea  Aufkläni|>g  des  menicblicben  VerfiM- 
des  iod^r  Religion  -^  dies  znfammengenommen  nmchen 
die  Vorzüge  diefer  kleinen  Predigtfammhing  ans.  *-- 
l>er  Inhalt  derfelben  ill  folgehder :    I)  Foti  dem  Wgrtite 
dir  Erleuchtung  in  der  Rtligion^    Am  zireyten  Pfingfl- 
leyertage  1793.     II)  Die  enge  Verbindung  der  Wahrheit^ 
hebe  und  der  Tugendliebe.    Am  zweyten  Pfingftfeyef- 
t^^e  l'^4*   111)  Der  Wertfi  einer  gewiffenhaften  Obrigkeit 
hejonders^n  unjerer  ZHii    Bey  dem  Regieroogsweehfel 
dt^  Stadtrathes/i793^~   IV)  Was  die  Fretmde  der  Reli^ 
gian  ZJt  thnn  haben  f   um  das  Chrifienthum  auf  immer  in 
Aeiittmg  tou  erhalten.'   Am  zweyten  Weihoachtsfeyer- 
tage.       V)    Die    ebrigkeüUeke    Gewati    iß    von    Gott. 
B«7  4lem  Regfernngswechfd  des   Sudtrathes*    ^94* 
yi)  Daß  der  herrfchende  Geiß  des  Chriflfntkuwu  die  Buhe 
*  jeder  bürgetUeh^  Gejeüjeh&ft  fiebere  und  fie  idor  gewat^ 
Jörnen  Erfchüiterung^n  bewahre.     Am  duften  Sonntage 
nach  TricfchatlSr    VIT)  Ueber  dieFragei   Woran  konnexer 
VcrfaU  der  Religion  in  ir^d  einem  j^taUer  erkannt  wert 
den?   Am  zweyten  Weihnächtsfeyertage.  1794.     VIH) 
Dte  Freude  eines  fieh  gUkktich  fühlenden  Volkes  am  erßen 
Tage  des  ^kres.    Am  Neujahrstage.-:  179S-     IX)  Kede 
.ifey  der  Ordination  des  bey  dem  Herzogt.  Rekhscontingei^ 
ieevmnnten  Feldpredigers.  *  Am  zweyten  Ofterfeyertage« 
1795«    Schon  aus  diefer  Inhaltsanzeige  kano  derLefer 
.abnehmen,  wie  in  diefen  Vorträgen  ganz  eigenthch  auf 
die  Verfalle  und  den  herrfcbenden  Geiftdes  gegenwär- 
tigen Zeitalters  Kuckficht  genommen  worden:  Ea^ird^ 
hefh  Ree.9  niemanden  für  welchen  jene  Anfgaben  daf 
gehörige  Intere^e  haben,   gereuen,   He  mit  Aufroerk- 
iämkeit  gelefe» -zu  haben.     In  der  Vorrede  nnterfuchf" 
dkr^Vf.  die  Frage:  Ob  und  in  wiefern  der  Prediger  auf 
wichtige  Begebenheiten  und  herxfchend«  Meyjtungen 
der  Zeh  Rückficht  niehmen  könne  und  fof^e^  Dt^  Grän- 
zen  Xcbeinen  Rec.  genau  amgegeben  zu  feyn,  innerhalBi 
welchen  er  fich  hierbev  bauten  mülTe«    Iler  Keligions^ 
lehrer  darf  ficb  bey  dem  Kampfe  verfchiedener  Paf« 
leyenüberpolitifeheGegenftände  ankeine  anfchHe&ei}^ 
Ibndera  mnfs  allen  ihre  Pflicht  Torhahen  und  fie  an  die 
Mäfsigung  erinnern,  bey  welcher  allein  Vereinigavg 
der  Gemuther  und  ein  daueriiafter  Fried«  mögrich  ift« 
^Dabey ,  fSe^gt  der  Vf.  S.  VII.  kftim  ihm  zwar  begegnen^ 
dafo  er  dei>  wärmern  Mitgliedern  tfüer*  Parteyen  mift^ 
falle,   deren  leiden fchaft   ficb  keinen  BegriflF*  cfafvoüi 
machetf  kann,  wie  man  unter  Parteyen  onne  Partey 
feyn  könne.    Aber  dieDeBeforgnifs  darf  ihn,  nach  mep 
ner.Ernficht,    »rieht  Ton  dem  ihm  obliegenden  Berufer 
abfchreckesy   die  Begfiife  2q  berichtigen',,  ond  beide 
Theile  an  ihre  Pflicht  zu  erhiffern/*    und  diefen  Grnnd^ 
fatz  hat  Hr«  JL  durchaus  auf  dx^s  ftrengfie  befolgt.    Di^ 
Rede  bey  d«  Ordination  des  Feldpredigers  kamge  ii 
einMttfter,    wie -eine  folcbe  Handlung  erbauiich  gi^ 
macht  werde»  kouner    Rec«  kani»  ficb  nicht  embalteif 


fine   StetTig    daraixi    Azirfisfnrdbeiür« '    '^tÜefe  Lehre» 
(S.d2aC),  6ber  die  keioChrift  zweifeUialt  feynksniir 
diefe  Lehren ,    die  unfer  Herz  beflectt  und  veredlen^ 
die  den  Lafterhaften  befcib&men,  die  aas  gerecht,  menfch^ 
Uch  und  demütbig  machen,  die,  bey  einem  guten  Ger 
wüTen,  ünsTroft  und  Beruhigung  gewahre»,   die  un# 
mitMttth  o«d  Heiterkeit  felbft  imTodrerliiUen—  dieje 
Lehren,  die  Jefus  felbft  lehrte ,  übrr.  die  kein  Stmit  iJK 
nnd  die  zn  erofthaft  fisd^   ah  dais^  fi>e  einen  Spott  %i* 
laubten--*  dieß  find  es,   die  &ie,   aU  cbriAlicber  Leh^ 
rei*,  immer  Im  Andenken  erhalten,  an  die  Sie  in  alleq 
Vorträgen  erinnern,  dcreoKutzbarkeitundUnentbebr« 
lichkeit  Sie  überall  fihlbar  machp»,  und  deren  Wirkf 
famkeit  Sie  befördern  foUen.    Je  wichtiger  Ihnen  die^ 
fct  Rath  tft,  je  forgfäbiger  Sie  alle  jene  unfruchtbareif 
Fragen,  welche  mehr  Gegenwände  einer  moffigenNeut 
gier,  als  des  kirchlichen  Unterrichts  find,   von  Ihren 
Vortri^en  ansfcbliefsen,  und  je  mehr  Sie  dagegen  die 
ewigen  Wahrheiten-  derReligiont  Ton  welchen  die  He> 
Hgung  und  Beruhigung  dermenfcblicbenGemütber  ab* 
bäirgc«  zn  Ihrem bcftändigeii InhaUe  wählen;  umdefio 
giewifier  werden-Sie  Ihren. Berufe  bb  chriftlicher  Leb- 
rer,  erfüllen;  »m  defio  mehr  wird* e^  Ihnen  auch  ic| 
nnferer  Zeit  gelingen,  das  Cbriftenthnm  in  Achtung, 
ttnd  Würde  zn  erhalten.  <*--  Aber  Sie  find  nicht  bIof% 
Lehrer  des  Ghriftentbums  überhaupt,  fondern  Sie  find 
es  mit  der  befondem  Beftimmnng,  als  protefiantifchet^ , 
Lehrer,  nach  den  KircheageCitzea  unferes  Landes«  -*^ 
Es  ift  wenig ,  woran  ich  Sie  in  diefer  Rückficht  zn  er^ 
innern  habe»  weil,  ich  überzeugt  bin,    oder  vielmehr^ 
weil  es  notbw^imdig  ift,   daß  Sie  ein  fo  mei  bejferer 
froteßanHjchtr  Lehret ßyn'y erdenk   eih  je-bägerer  ekrift* 
liehet  Sie  find.    leb  fetze  daher  bloJEs  eineA  Wunfeh  und 
eine  Warnung  hifizu:  Möge  Sieftets  derGeift  brkldat 
Beyfpiel  der  Mönner  befeelen,  die  die  efarwördigetl 
Stifter  unferer' Kirche  find!    Mögen  Sie  fiets  ihr  nn- 
fterblicbes  Verdienft  ehren,    nlKt^    mit  ehrerbiellgef 
Räckficht  auf  ihre  Schriften  und  onfere  öffentlicbeb 
Bekenntnifstöcber,  fich  nie  verleiten  laflTeA,  davon  Hp* 
eun  abz/uweichen^  wadie  heitige  Schrift  auf  ihretSeiU  ißf 

iro  das  Anfehen  $efu  filbß  für  fie  ßreiM ! " 

•i  ■  •     ■  •  »  ' 

*    l)  0E^sÄtr,  5.  Heybruci,  tofKoÜen  d«  V^rfirflfersf . 
Kom}Mmonbuc)%färFretmdeuvui^ 
einem  kleinen*  Gefangbrncb  Von  einten  vorZügIicII> 
gcrten  Liedern.  DerlwötlmfcbenVorftffdtgemelneiil 
Berlin  bey  der  Fever  ihres  hundertjährigen  Khrcbei»!'  * 
iubilaums   gewidmet  von  Kart  Rudolph  RicHer^ 
zweytem  Prediger   a:»  genamitet  Kiftke.    1795"*^ 
Kaimrninionbncb,  103  S.  Vc^bericbt  XXlÜ  S.  Ge- 
fa ögbucb 79  S.-  Vorberv  VI  S^.  stebA  %  K^pfer^ (ifr'gr.) 

a)  ScHWÄiNFüRT,  b.  Morich,  auf  Koftcö  des^f, :  Seich(^ 
und  Röimminii)fAuch  fihr  Freimde  S^^  voa^öha^ 
Peter  Voit,  Archidisfkoöus  an  der  Hffu]Mkirche  zt  SW 
.  Johano,  wie  aacbProfeffora/J  deroQymnafium  zi« 
S4:iiweinfurt,  uad  iiei  i;dniglicb  -  preufsüchei»  Infti^ 
|iit»der  Moni  und  /choneo  Wifienfciwftea  auf :<ie^ 
^       Akffd.  zn  Erlangen  dijrdentl.  MkgL  175^,.  ^go  St  > 

Beide  Vf.  bemerke» «»itRi»cfat,  dtffe  neueKommnnioi^ 

Sucher  nicht  fftr  uberflirfrig  zu  hakM^fijKl^  wenn  wir 

Ä  a  ficrch 


^leicb  jetzt  Terfch  iedene  güee  RSch tf  dlefer  Af t  bi^Atzeli^ 
weil  eia  jedes  in  feinem  Axets  mehr  Gutes  wirken  kann, 
als  ein  andere!*  das  weniger  belcannt  ift.  Freylich  wird  N* 
5l.gQgeoN»  I.  fehr imSchatten  ftehen,imäEec.  mufs  iieken- 
nen,  dafs  er  erft  bey  N,  i.  lieh  von^der  etwas  ermfidendeii 
Lefuqg  von  N*  9«  wieder  erhohlt  habe.  Befondeca  ift  di^ 
AnweifuqgzorSelbf^räfimgfebr  uqybttßaqdig,  da  Hr* 
V.  ni^ts  von  den  Gefiqnuqgen,  welche  man  zu  pröfep 
'hfttf  bemerkt,  nar  einige  Pflichteq'iiach  deabefondem 
Stünden  durchgeht,  ohne  die  librigen  zu  berühren.  Weit 
mehr  Lehrreiches  wird  der  Lefer  bey  Hn.  R.  finden.  Ded 
vorcöglicbften  Inhalt  inacheq  bey  ihm  fehr  zi^etkmäfsige 
ttnd  fafsUche  Abhandlungen  aus,  ein  Dialog  Chrilli  mit 
feinen  Schiilern  be^  Einfetzung  A€%  heil.  Abendmahls» 
d^  Reo,  weniger  zufiimmeqgezogen  gewunrcht  hättß^ 
Von  dem  Z^weck  des  heil.  Abendmahls,  Ermunterung  zur 
chriftlichen  Selbftprüfuagt  Troll  und  Qeruhigung  für  er- 
weckte L^fterhafte,  ^rm^bqungaa  junge  Chriften ,  die 
Zum  erftenmul  das  heil.  Abendmahl  feyern  wollen»  und 
das  Verhaken  Jefu  ii|  den  6  ^eateq  Stundep  feine'  irdi^ 
fchen  Lebens,  Etwas  verftägliches  bey  N.  ^  ift'  der  rei- 
che Vocirafch  TOR  Beichtformeln  •  Gebeten  und  Selbftbe« 
trachtungen,  deq  der  Vf.  geliefert  hat.  Woraus  der  gröfs* 
te  Theil  des C.  %.  befiefatl  Diefe  h»b^n  das  Gute,  dafs  für 
die  verfchiedenen  Fälle  fehr  geforgt  ift,  dafs  fie  fehr  fafs- 
lieh  uud  frey  yoi)  myilifchen  Ausdrucken  ond  Vorftellun- 
gen  find.  Aber  dagegep  find  fie  mehrentheils  ziemHch 
m^tt  und  kraftlos ,  und  es  herrfcbt  ii)  ihnen  eine  uiiange- 


A,^8,    J^Liys^  17^1, 


nehm0  Einf&rmigk^it,  dlle  haWn  d^n  gewöhnlichen  Zu- 
fchnitt.  .  Die  Selbftbetrachtnqgen'drucken  mehr  Warane 
und  Efiipfiiidtti^mts  •  eben  fo  auch  einige  Gebete»  z*  £. 
S.  14p  4^3  Gehet  für  einen  Hausvater  (eipesB^usvasers) 
inderStillef  Aber  das  Gebet  S.  ipg  für  einen  bekümmer- 
ten Qiriften  ift  befonders  fehr  fade  und  ilonfenfikalifch. 
Qebetefiqd  in  N.  1.  nicht  befindlich,  wie  Rec.  doch  fehr 
g^wüqfcht  hfltte»  d#  voqHn.  21.  nichts  Gemeines  zu  er- 
wiirten  war,  i)nd  Gebete  mit  G^ift  und  Würde  für  den  ge- 
^leinenChriften  wirklich  Bedürfnifs  find  und  viel  Gutes, 
ftiften  können ;  aber  die  parä'netifchen  Anreden,  z«£.  an 
fiun^Katechumenen  und  die  Selbftbctrachtungen  als  dfe 
über  das  Audenkeo  an  den  Tod  etc.  S.  99  fied  defto  herz- 
-erhebender  und  rührender.     0er  Seil  ift  in  N.  2f  der  g^ 
wohnliche  Poftillenton,  viele  bibüfche  Stellen  befonderm 
|ius  d^m  alten  TeftjMnente  fiqd  ohne  glle  Erklärung  eingf^ 
webt,  und  nicht  feiten  ftöfstman«uf  folgende.unverftaiid- 
liehe  Ausdrücke :  kfH^tfry'rai^^Zef^  die  RfcUi?Gottes  hal- 
ten, feine  Glieder  zu  Waffen  der  Ungerechtigkeit  gebrau- 
chend Gott  mUfH  Herzen  und  Nieren  u.  d.  g.    In  ^«l* 
zeichnet  ficli  dagq^eq  der  Stil  durch  einen  hohen  Qr%4 
von  Simplicität,  Popularität  und  Annehmlichkeit  auSi 
und  die  ia  den  angeführten  Sphrifrftellen  verkemine^r 
den  unverftftndlichen  Aasdrücken  und  Sachen  find  ellfr 
kurz  oder  weidauftiger  erklärt  worden. 

Beiden  Communionbüchern  ift  ein«  S(mmt»ng  inof 
4imen  geißUck^^  lMden%  ^tj^eBk^t* 


^tßF^V^ 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


I     •• 


•  xßwfLomvw^^'  Parlt,  b.  Oattoy:  JLt  kon  Jtirdinier,  Jlmmt 
äatk  ponr  Caü  quatritm»  dt  la  nfubUauefraneoife  (mj),  coute- 
Lnt  M  au!  wncerne  U  culture  gMi2n>  de  toiues  I««  ,lante« 
Muitim.  dei  «tbre«  fruitler^,  4e«Oignon»r,l«ntefjJfleur»ete, 
Jy«c  un  ßupplem««  pour  k  prefence  «nnie.  P«,  J,  F.f«Grqce 
i«m«  XX  8- 'S03  8.  DUte  Alni«.»ch,  der  bereit*  feit  Tide« 
Kn  in  Peru  iährllA  li.t«u«Miiunt,  upd  «ne  K«nu»«  ^ 
lA«m^A  rm  den  nwöhnlicbea  Gartenbu«üi«r<inicb»unttrrcbie^ 
SuTfeit  ein  paer  Jahren  fehr  beträduJ|ehe  Vermehrunfei»  unj 
VecbefferunKVn  erhalten .   fo  dafs  in  ftiner  Jetagen  Geftflt  er 

nicht  .nein  dem  ««neine«  Oirtner.,  ^^'^t.^Jf^'^ 
beftimmr  war.  fondem  auch  U»  JjebhaberBdef  fawTO  partM- 

'^  "ÄdrSlÄjüfeh.  JUfcnl«,  «4ft  ür  g««d«« 
9^1% JTrlinimir  ffeffeniiber.  un*  ejner  kurxco  Einleitun«.  Aisdana 
JrSÄ%roi5jSÄ«««»«»r'''^eenüb«r 

»^.»Tdm  Pflanxen.  dl«  Yerf«*ie4enen  Arten  de«  Duagm,  An- 
S«  d«  Sftb^.  ai. beft«  Z«t  «m  Sä«,  und  Pflau«,  n,ch 
juZ  kUcn  frahtSfifdM«  Kalender  «n4  dem  Klupa  von  Parif, 
J^iTmlt  RüffiTauf  die  »hen  Pronnxen  F««kr«ch«. 
SJIVw  UvM  bifAäfdgt  fich  blofs  mudemXuchenfarten; 
*"pSn  find  oach  dem  Alfhabet  «jordnetj  zuwft  der  fain, 
aSfifche  Trivialuahm«,  d«l«on  der  Ijianöfch«  frfl«Möf*e; 
die  Art  der  Vprmehrunj,  der  einer  je<Un  Pflanw  .?Vrä|li*^ 
Bod«i»  die  rerfchiedenen  Abarten,  die  durch  die  Kultur  5err.rr 
irfwacht  werden.  Die  Gewü««haft«n  Pganafn ,  die  jnaa  in  «- 
|£  frtnSfflrchen  Küche«««rty.  gew»hnIich,.anaudAe«  pBegt, 
!^  den  renjehmlten  biaher  infraphreieh  nmgtt^nm  Futter- 
JSut««;  worunter  fich  auch  einige  Grwarten  befinden,  mß. 
Senden  Befchluf.  diefe.  KaMte»..  Da»  dnt.«  Kapinl Jw  den 
TnOit,  und  Obflgarten  tvm  G*g€p^«il  m  Anhange  eine  ^ 
M^Anlaitunc  tut  Anlace  einia  Treibhaufcs  fiic  Atm»*  9^4 
SSuaS  p£K  WObftart«.  Ond  na«h  4«.  firmn^Ä 
Trivialnahmen  in  alphabeiifcher  Ordnung  ^^ß*^^K.^  ^ 
IbuMforten.  dienichtMoCi  SfiekrtM  tod.  die  iatttwfdw  W«, 

SSgiSS.  beftimmt.  «nd  d«  w^itäSigae  nnd  anifiitelichfte. 


Im  erftao  Abfcbaitte  die  verCdiiadefiaci  Zwiebel  uod  JCeoUeai^e- 
wächfe  der  fraiisofirchen  LuÜt^arten ;  fehr  urnftändlidi  über  ih«a 

Slulcnr ,  lind  die  faiefsce  Weife ,  fie  ngcb  koUandifchttr  Art  aus 
em  Saamen  vi  eruehn.  per  aweyte  Abfchnitt  Piiintes  tTagremetiit 
überfchrieben ,  en^häit  nach  des  RtjC.  Meyn^ng  ^oph  mehreie 
Pffiiik^en,  die  w«it  eher  in  einen  bounlifchen,  als  bloCken  (.uftr 
gfrteii  gehören  j  uo4  die  (ich  durch  kein  iq  die  Augen  falleadei 
AnCehn  befonders  auszeichnen.  Der  dritte  Abfchnitt  eathä|t  «ia 
alphabedfchcf  Yerceichnirs  fojcher  Baume  und  Stauden ,  de^ea 
man  (Ich  zur  Anlage  der  Sogenannten  en^lifcfaen  Garten  ^  die  ^ 
Vf.  lieber  Jafdlns  Pa^tfagifies  nennen  will ,  2u  be4ienea  pQegtb 
Dt  unt<r  den  angeführten  .l&ei^ächCen  yiele  ^usläjidifchen  Ur- 
sprungs find ;  und  fich  niur  naiCh  und  qach  an  das  Klim^  von  Fraiaikr 
reijch  gewöhnea ,  (o  hat  djsr  Vf.  4ie  dabey  zu  |>eobadltei)de  War^ 
tung  zum  Theil  fehr  umftändlich  angeführt.  Rec ,  der  ISfteril 
iSclegenheit  gehallt  hat ,'  die  Parifer  Garten  zu  befuchen ,  kann 
der  Methode  I  die  ihan  dafelbß,  befonders  in  dem  ehemaligea 
königlichen  Garten  bey  Wartung  vielei:  ausländifchen  Gewäd)pi 
befolgte,  keinesweges  feinen  Beifall  fchenken.  Die  meifiea 
werden  zu  weicUlg  gehßlten  •  fchiefsen  zwar  anräng]ij:h  fchiieH 
ia  4ie  Söhe,  bleiben  aber  In  der  folge  Krüppel  ,^  und  riele  ge» 
hen  aas ,  noch  che  &t  zur  piüthe  kommen.  Diefer  unzweck* 
«uifstgän  Behandlung  iA  t$  wahr fchelnl ich  beyzümeffen ,  dafa 
▼iele  Toa  Domk^Y  aus  Peru  gebrachten  Saume  und  Stauden, 
LOjch  eh^  fie  eine  gewüTe  Starka  erreicht ,  umgekommen  und  für 
iie  Parifer  Gärten ,  weniglieni?  vor  der  jFtaffd  verlohren  find, 
^ic  nämlichen  Gewächfe  fahe  Rec.  im  königl.  Garten  zu  fCew 
im  fchönften  Wachsthum  >  viele  dauern  dort  fogar  im  freyen  bey 
ainar  fahr  mä£ligen  Bedeckung  au;»»  und  tragen  jährlich  Früchte. 
fn  «Lan  Gärten ,  dfis  der  Hera.  v.  Orleans  zu  Afonjceaux  |ind 
Raincy  vor  dar  Ravolution,  durch  englifche  Gärtner  unterhal- 
ten lieft, 'war  die  Behandlung  weit  ^weckmäfswer ,  und  hatta 
rerdienl  roit  den  franzöfifc^en  Gärtnern  n^digeanmt  zu  wenkn. 
^en^afc&LuTs  diefes  Almanachs  macban  yerfchiedene  Regt« 
ftar  iibar  4ia  4arra  abgehaniUten  DAaterlenf  das  Supplemaai 
acaiga  aiiiiulclialten4a  Zafätze  und  Terbailaningen. 
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Smckbolk  ;  b.  aribAm :  MeOnket  6fi»ir  dm  nf 
Svea  Sdkfs  Ssdderfiap  och  Adel,  Jörn  ifrin  ar  \^t» 
tu  narwarande  tU  bUf  vü  introiueerade  foiiU  orfop- 
terade  och  i  Baddare-  Ciagen  fiyitßde ;  förfaüad  odi 
itgißiM  med  hifi(mSkü  vch  geneatogiflM  AfuM/Htmn^ 
gar,  «f  Baron  Soh.  Adßm  Ejehbindar^  Lagman. 
ISHcMOtd  aber  fchwedtfche  EitUnrJcbmft  und  AdA 
Ai€  voÄ  |.  iTga  a«  bis  jetzt  iotrodocirt ,  adoptirt 
und  in  die  aittdrclafle  yerfetzt  find;  yerfaftt  und 
lierattsgeg^eben  Ton  Bar.  ].  A.Ilebbinder»  Pcoyin- 
zialricbter,  i^^  i  Alpb,  8  B#g.  4. 

Wir  haben  bisfaer  Bocb  keine  6efduck«e  dea  fcbw«: 
difcbea  Adels .  fo  gcofse  Rollen  der  Adel  auch 
io  der  fchwedifchen  Reichshifiorie  gezielt  hat.  Das 
was  Mefienius  in  feinen  Tbeatro  no%Viteiüi  Smec  z6l6» 
Wexionitts  in  feiner  Efitome  defcrift.  Snee.  i6$Of  He- 
nel  in  dem  florieenden  Schweden  1739*  auch  der  V^ 
eines  lAnBäitzes  im  94.  0.25^  St.  des  hanhÖTerfchen 
Maerazin^  von  1753  haben,  tä  iheiU  unvoUftändig« 
dieils  unzQTerläfsSg,  theUs  onirichcig«     SkutoxAkhg 

fefcbickfe  Vf.  des  Förfdm  til  en  pragmatifm  Bifiorie  om 
rätßftändet  i  Swerige,  ifran  de  äldfta  Hl  vära  tider  (V^- 
.  lach  einer  pragmatifcbe^n  Hiftorie  des  fchwedifchen 
Adels  von  ^den  älteften  bis  anf  nn£e^  ^jcen)  $toch* 
•bolm  1769  fluf  10^  S.  in  g. «  Ift  auch  2&nf  kurZt  befoD^ 
ders  in  neuem  Zeiten;  doch  ift  diefer  Vierfach  unwer 
die  befte  Schrift  darüber,  ügglae  Swc^  Bikes  Rßds- 
Längd^  oder  Verzeichnifs  der  fchwedifchen  Äei^hsrä- 
«he,  mit  hiftorifchen  und  geaealogtfcheu  Aomerkttn- 
^Ut  liefert  einige  {pute  Beyiräge  dazu«  Die  Thig^f^ 
ffiön,  als  di«  ölteiten  Relchshedieatea»  waren  die  Stamm* 
Titter  des  fchwedifchen  Adeüfchoa  fetf  Ingialds  2Leit, 
Unter  den  Königen  Magnus  Ladu£is  »nd  Albrecht^ 
während. der  Caimarfchen  Union,  unter  Erich  XlVf 
Karl  IX  und  Guitav  Adolph,  wurden  viele  ausländi- 
sche von  Adiel  utocer  die  fchwedifche  Bitterfchaft  auf- 
fenommen;  andere  eruiarben  &'h  den  Adel  durch  den 
Lofftdienft,  durch  Verdienfle  im  Kriege  und  fonft  um 
das  :Vaterland,  wozu  in  ueuern  Zetteti  noch  kani,  dafa 
dtie  Kinder  der  Bifchöfe  in  den  AdelAand  aufgenom- 
men wurden.  Der  Adel  th4*ilte  ficii  in  die  Biddare  (Kit- 
ter), WÄpnare  {milites)  ücdKnapar  (die  Uofs  auf  ihren 
Gutem  lebten).  Mit  dem  PatiAthum  eotßand  der  geiit- 
ücfaeAdel»  der  (ich  bald  mit  dem  weldichen  verband« 
usd  mit  ihm  zu  einer  mächtigen  Arillokratie  erwuchs«* 
dJ«  fich  ofit  geg^n  Volk  und  Kon  ige  vereinigte.  C?a- 
fiav  l  benahm  dem  evften  die  Macht.  Gufiav  Adolph 
— — rtrthefite  den  Adel  in  3  Kloffiwi,  die  HmTHftfc#,  W0- 
4*  ''•  ^-  1756.    Dritter  Band. 
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hl«  di€  Galea  u^d  Baronen  g^drteo ,  die  KUeMaffe^ 
w«rinn  die  iafaen,  derer  Vorfahren  köngl.Ratlie  ge^ 
w«fen  waren»  und  die  der  übrigen  EdeUeute.  Beym 
Stiramengebc^  auf  Reichstügea  entfchied  die  Mehrheil 
der  Klaffen,  und  daher  hatte -der  vornehmere  Adel  in 
den  beiden  erfieo  Klaffen  das  meifte  zu  lagett«  Diefa 
Käa(ren  wmrden  durch  die&egierungsform  voji  I7i9aa£^ 
gehoben,  und  der  ganze  Adel  foHte  kunJfug  nicnt  nach 
Klaffen,  ibndem  nach  Köpfen,  votiren.  GuAav  III 
führte  nach  der  Regierungsverlbiderujng  zwar  die  Klaf- 
fen wieder  ^nin ,  und  verfetzte ,  weil  die  Anzahl  der 
£6nft  in  die  zweyte  Klaffe  gehörigen  fo  klein  war,  die 
€om«uindeurs  der  königl.  Ord^  und  die  ältefbn  Ge-[ 
fehlechter  ans  iler  dritten  Klaffe  jnfelbige;  öbrigens 
aber  vetirt  der  Adel  vor  wie  nach,  nicht  nach  Klaffen; 
Cofidem  nach  Kopfe«.  ? 

Das  erfte  fchwedifche  Wappenblich  gA  Hiar.  Key* 
fer,  wxr  Zeit  der  Königin  Chriitina  1650  in  4.  heraus« 
es  enthielt  aber  nur  300  Wappen  in  Kupfer  geflochen« 
and  hatte  manche  Fehlen  Es  ift  jetzt  fekeo«  da  -deiJ 
Vf.  im  Eifer  die  meiften  Exemplarien  felbft  ini  Feuer^ 
warf.  Der  Affßff.  C  L.  von  Schantz  verfertigte  darauf 
eia  mit  der  Feder  gezeichnetes  Wappenbuch ,  das  er 
derRitterfcfaaft  zwar  überreichte,  aber  doch  nicht  ganz 
zustande  brachte.  Dies  gab  Anlafs,  4afs  1734  der 
er(hf  Theil  eines  Wappenbucfcs ,  das  die  griiflicbea  nad 
freyherrlichen  Wappen  enthielt,  herauskam,  wozu  der 
Aff^*  D.  Ol  Ccdercrona  1745  dca-zweyten  Theil,  ipit 
den  übrigen  ad^lichea  Wappen  herausgab.  Aber  da 
Hefa  darinn  viele  Fehler  eingefchlichen  hatten;  fo  gab 
Cedercrona  mit  Beyhulße  4es  Kanzleyraths  Peter  Carl- 
fiiiöld  noch  in  felbigem  Jahr  ein  neues  in  Bnchsbaum* 
holz  gefehnicceues.  zuverläfsijges  Wappenbuch  heraus. 
Pies  ward  1746  in  Kupfer  g^chen.  Allein  es  ward 
im  Concurs,  nach  Cedercronas  Abfterben,  verfTisgelt 
auf  dein, Rathbaufe  zu  Stockholm  deponirf,  wo  es  in 
der  grofsen  Feuer^unft  1753  theHs  verbrannte,  theila 
zerftfickcit  und  ausein«B<ler  geriflen  wa^d^  Der  AffeC 
CarllkiMd  fammelte  die  üeberbletbfcl  davon,  und  gab, 
1764  in  fol.  eljie  vermehrte' Auflage,  mit  allen  bis  da« 
hin  auf  dem  Rirferfaaufe  jntroducirten  Familien  heraos« 
deren  Anzahl  fich  damals' auf  g6  grafliche,  351  frey-^ 
herrliche  und  1949  adliche  Gefchlechter  belief,  Vcn 
diefem  Wappenbuch  iAi7gi  eine  bis  dahin  fortgefetzte 
neue  Ausgabe  erfchiencn.  -     -  - 

Die  erfl»  fehwaedifche  Matrikel  wajrd  1^25  bey  Er-^ 
richUing  ,dcs  Ritterhaufes  gemacht.  ^  Im  ]•  1754,  u.  yf' 

Sab  der  Kanzleyrath  A.  A;  von  Stiernman,  in  2  BäÜT' 
en  in  4.  «ine  Matrikel  der  fchwedifchen  Ritt^rfehaft 
und  des  Adels  mit  vielen  biftorifcbea  und  genealogi-* 
S  -,  fcben 
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fctien  Ao™^^°"S^^  beraos,  wobey.er  über  moo  Adefs* 
Wiefe  up4  Tielt  nafadTdirüßliche  und  g^drifckte  Nadi- 
ritSteb  nume.  Mut  J.  1776  tot  eiife-neiieÄM*rifct.^«fr 
5i;ea  Ritfi  Ridelerjkaf  pch  Adel  im  einem  inäfsigen  Ocmv^* 
band  ans  I^cht^  welche  Hr.  C.  von  Schön feld  heraus- 
gab, und  worinn  bey  jedem  adUchea  G#fchlechc,  niir. 
blofsy  woher  das  Gefchlecht  ftammte,  das  Jahr  wann 
es  geadelt* tnrf  hmtidurirt,  oder  wcmr  e^*ttwmt$g^ 
fiorbcn  war»  .^it  kurzen  Werten  angezeigt  ward..  Die. 
Anzahl  der  gräflichen  Ge&STechter  beltef  ttih  hi^  ihtei 
auf  2S  9  der  freyherrlichen  auf  243  u^tf  der  adelichan 
auf  1979;  Im.].  i7gi  gab  der  kdnigl.  Seer.  Hr.  J.  A. 
Rehbinder  eine  Fortfetzong  deV  Stiernmanfchen  Matri- 
kel von  1755 ,  gleichfalls  mit  hiftorifchen  und  g^near 
logifchen  Anmerkungen,  tb  wie  Stieramann,  in  4« 
heraus,  der  ist  noch  befonders  17^3  eine  Fortfetzung 
der  introducirten  und  adoptirten,  auch  in  die  Ritter- 
clafle  yerfetzten  Familien  hevfügte.  Und  hiev^on  ift 
nun  dds  Buch ,  deflen  Titel  Kec.  oben  ausführlich  an- 
gezeigt hat,  eine  neue  Fortfetzung.  Qarinn  Ift  nun 
die  Anzahl  aller  gräflichen  Gefchlechter  bis  zu  104» 
der  freyherrlichen  bis  zu  310  und  der  adefichen  bb  zu 
^156  ao^ewachfen,  doch  find  die  Numerd  der  ausge* 
ftorbenen  F<imi1ien  hierunter  mit  begriffen.  Waren, 
bey  Stftruman  bisweilen  Fehler  eingdRchlichen ;  fo  ift 
Rdibind^  doch'U'efiiger  ganz  davon  frey;  dergleichen 
Rec  t.  £.  S.  66»  bemerkt  hat,  wo  in  Aniehung  der 
frequeotirten  Akademien  Vater  und  Sohn  verwechfelt 
find.  Indefien  ift  ^  iitimer  die  hefte  und  neuefte 
£dhwedifche  Adelsitatrikel,.die  wir  zur  Zeit  haben. 
State  eigentlicher  Proben  daraus  hatRec.  in  diefer  kur* 
zen  Anzeige '  des  Buchs  folbft  lieber  eine  manchem 
Lefer  vielleicht  nicht  unwillkommene  lireratlfche  Nach- 
richt Toq)  fchwedifchen  Adel  und  deflen  Wappeabü- 
Üum  und-Matrikeln  ttberhwpi«  mittheilen  wollen. 

•  t 

Leipzig,  b;  Cmfius:  AÜes  und  neues  Vorder  -  und 
Mittel' Jßenj  oder  pragmatifch-  geograjßJtifcke^  phtj^ 
ßfche  und  ßatijlijche  SmÜderung  nnd  Gefchkhte  des 
rerfifchen  Reichs ,  von  den  ülteften  Zeiten  bis  auf 
dielen  Tag.  Herausgegeben  von  S.  F.  Günther 
Wählt  königl.  pren&.  Interpr.  nnd  Prof.  zu  Halle. 
ErfterBaiid,  mit  Kupfern  und  einer  Karte;  1795« 
944  S/ 8*  (4Rtbk.) 

^Ich  fibergebe  dem  Publicum ,  lagt  der  Vf.  in  der 
yofrtde,:den  Anfang  eines  längft  verfprochenen  Werks, 
in  der  fchmeichelhaften  Hoffnung,  dafs  dafielbe,  wenn 
€S  vollendet  feyn  wird,  feiner  Beftimmung,  einen  gro- 
isen  Theil.  der  alten  und  neuen  Gefchichte  von  Af^fn- 
auftUkUreq*  und  den  Geift  der  Gefetze,  Kunft  utf4 
Wiflenfcbafit  einer  der  merkwOrdigften  Nationen  dea 
Ifenfchengefchlechts  in  ein  nühers  Licht  zu  ftelltn,. 
auf  eine  vorzügliche  Art  entfprechen  werde.  Es  ift  die 
Frucht  einer  mühfaxnen  Arbeit,  liicht  der  Zeit  von 
Mefle  bis  wieder  Zur  Meile,  fondern  einer  Reihe  von 
lahren.  -—  Ich  glaube  daher  zu  der  billigen  Erwartung 
berechtigt  zu  feyn,  da0  denkende  Lefer  weder  über 
die  Vollftändigkeit,  noch  Über  das  Unterhaltende  deS 
Ganzen,  felbft  nlch^  Wer  den  Plan  ood  Methode,  fchoii 


Jetzt  ein  enBche!3et^dcs  Drtfaeii  OSeii  werden.*'  Diefe 
/  Fodening  icheiot  vur  btUi^  wiKchränken  mu  4Ahy 
blifs  auf  eine  sllgejinfiiQir  Ajtzcvge  von  dem  dia, ,  w|* 
diefer  erfte  Band  entbatt»  und  der  zweyte  emhalteo 
wird.  Die  Einleltuttg  fticht  den  Vorzug  der  oriemali- 
fchen  QujsUan  z.ur  Beichreibung  Perfiens  vor  den  grie- 
chifchen  und  lateinifchen  einleuchtend  zu  macheiK 
Ein-  Übt  umftändlirhes  Yerzeichnifs  nrnerer  .Karten» 
Reifebefchreiber  und  anderer  Schriftfteller ,  nebft  bey- 
gefügter  Beurtheilnng  ihrer  mehrern  oder  mindern 
Wichtigkeit  folgt  bi»  S.'  loj.  Auf  ^iefe  die  Anzeige 
und  Würdigung  der  alten  Kiaffiker,' unter  wektt^n 
auch  viele  aufgeführt  find,  die  nur  hin  ua(i  wieder^ 
einzelne  Aufklaruneen  über  Perfiens  Angelegenheiten 
geben.  S.  1-44;  beginnt  die  DarfteUung  der  orienuli- 
fchen  SchcifcfteUer,  welche  Hr.  jr.  theila  felbft  ge- 
hraucht hat,  theils  nur  aus  anderweitigen  Nachrichten 
kennt;  nicht  blofs  gedruckte  Werke ,  fondern  einr  be- 
trächtliche Menge  von  Handfchrifcen  kommen  hier  vor. 
Das^  zweyte  Hauptftück  giebt  den  chprographifchen 
Umrilii  der  perfifchen  Monarchie^  welche  hier  in  etpem 
fehr  ausgedehncen Umfang  genommen  wird,  mich  den 
allgemeinen  Namen,  einzelnen  Pro rinzen,  Seen,  Flü^-. 
fen,  ÖeWfgen'  etc.  Das  dritte  fpricht  von  der  phyfikar 
Itfchen  Befchaifenheit,  in  RückGcht  auf  Klima  (fo  weit 
diefer  Band)  Bewohner  und  Produkte.  Der  zweyte 
Theii  wird  hanptfächlich  die  wichtigen  Artikel  Topo^ 
graphte  und  Qelchictile  umftiflen,  von  welcher  wir  al- 
lerdings viel  erwarten ,  da  felbft  Hr.  IP.  wichtige  Auf- 
klärungen vetfiwicht;  femer  die  ganze  Oekonemie^ 
StaatsveriEaflung  und  Gelehrfamkeit.  —  Schon  diefe 
trockene  Anzeige  läist  auf  die  Ausführlichkeit  und  auf 
die  Vorzüge  <|nes  W^rks  fchliefsen«  welches  alles  um- 
faist,  was  ikere  nnd  neuere  Schrifcflteller  nicht  blofs 
fiber  Verfiea,  fondern  über  den  grofsten  Theil  de« 
übrigen  Afiens  gvfiigt  haben;  wei^  unfer  Vaterland 
noch  olaa  übrige  Europa  können  ein  ähnliches  Werk 
diefem  an  die  Seite  ftelfea.  Defto  mehr  ift  zu  wün« 
fcheo ,  aber  auch  zu  hoffen ,  dafs  es  den  erregten  £r^ 
Wartungen  entfpreche.  Eigentliche  ,Beurtheilung  ge« 
fadrt  nicht  hieher;  doch  find  vielleicht  Hinweifiuigeat 
über  einige  Gegenftände  nicht  unnütz,  die  dem  wich» 
tigen  Werke  bey  einer  etwas  v  er fchiedenen  Behand- 
lung in  den  Augen  der  Lefewelc  raehrern  Eingangs 
ver^hafFen  würden.  Wir  finden  nicht  die  Anlage^ 
wohl  aber  die  Ausführung  zu  wei^fchweifig^  *  Wftrv 
es  denn  nicht  beffer ,  wenn  ftatt  des  Verzeichnifles  A 
1er Karten,  nur  die  wichtigern  mit  den  nüthigen Erin- 
nerungen ihren  Platz  gefunden  hätten,  und  wenn  da« 
gegen  Hr.  IV.  über  die  2ieichnung  feiner  eignen  fick 
etwas  nmftändlicher  hätte  erklären  wollen  ?  Dodi  hief^> 
über  wird  wohl  der-topogrsphifrhe  Abfchnitt  mehrer^. 
Aujfklärung  geben.  Die  arabifcheu  Zahlen  am  Rand« 
der  Kane  find  doch  nur  Spiel  werk,  das  aber  Manchen* 
irre  machen  kann ,  der  nichts  von  der  fremden  Spra- 
che verficht  und  doch  gern  das  Blatt  gebrauchen  möch- 
te; die  Klimata  der  Aken  durften  ja  immer  unbefcha-  * 
det'zur^eite  verzeichnet  feyn.  Wozu  dienen  iern^ 
die,  wenn  auch  meift  nur  kurzen  Lebensläufe  der  grie-^ 
chifcheQ  .tuixl  lateinifchea  Schrifcfteller ,  oder  auch  die 
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»11«  wettere  Aufklärung ,  .  oder  das  imeDdliche  Enrmo* 
ttgifirett iiier  fremdes  Wörter,  wo- man  doch  fo  leiten 
9uf  da» Reine  kommt?  Manchen  Lefer,  deren  lieh 
doch  ik.  W.  vkh;  wunfcht,  könnte  leicht  der  blofse 
AsUick  zurück  fchrecken.  Doch  wabrfcjieinliih. hatte 
der  V£  feine  gegrihidecen  Driachen  zu  diefem  allen» 
Bird  vielleicht  fjand  er  gerade  hierinn  felbft  die  Urfe- 
che,  warun»  er  eine  voreilige  BeurtheUung'fich  verbat» 

*  WrwTKRTHrR,  b.  Stcfner:  iBeiemiMffe  merlw^diger 
Männer  von  ßch  felbß.  Herausgegeben  von  goh. 
Ge.  Müller.    HL  B.  X79y.  40a  S.  -gr.  $.  ( 1  Rthlr.  > 

Ea  war  ein  überana  glücklicher  Gedanke ,  dafii  der 
Herauf*  für  diefen  Band  der  BekenntnilTe  das  Lebe» 
öts  in   fo  vielfacher  Hinficht  höcbft  merkwfirdrgen> 
Grafen  Zinzmudorf  wählte ,    daa  er  gröf»tei>theils  naci) 
Zinzendorfa  eignen  vielen  Schriften  und  mit  Beybe- 
balrung  dec.  eignen  alt vaterifchen,  aber  kräftigen  Worte 
deflelben  erzählt»     Man  fteht ,  dafs  fich>  der  Vf.  ganz 
in  den  Geift  und  die  Individualität  jenes,   fowobi  in 
Anfebun^  des  ibnderbaren  Ganges,  «ten  die  Entwick* 
lung  feines  Geiftes  und  Utrzens  nahm»  als.  in  Rück- 
ficht feiner  Unternehmungen  und  Schickfale,    aufser- 
orc^lfcmlicheo  Maaues-  einftudirt   hat,    und  dafs  feine 
Würdigung  deflelben  Qch  \t^  Gan/.en  gleich  weit  von 
uberfpaanteB  Lobpreifuogen   feinisr  Jünger  ab  vom 
Ireblofen  Tadel  feiner  Widerfacher  entfernt  hält.    Der 
gröfrre  Theit  diefes  Bandes  ift  den  Manen  diefes  Man- 
nes gewidmet,  und  daa  verdiente  er  wohf.     Dennoch 
würde  die  Biographie  durch  gedrungnere  Kurze  noch 
les-  nnd  geniefsbarer  geworden  feyn,   nnd  der  Vf. 
wörde  viel  Raum  erfpart  haben  9  wenn  er  fich  nicht  Ja 
lasge  bey  der  Widerlegung  von  Zinzendorfs  Geyern 
^yerweik  «hatte,  wen»  er  dem  Drange«   feine  eignen 
Meymittgen  aber  göttKcbe  nnd  menlchlicbe Dinge  mit* 
zntheilen,  mehr  hätte  widerftehen  können,  nnd  wenn 
er  nicht  fo  gern  mit  anders  Denkendeir,  auch  Recen« 
fenten,  polenifirte.     Ein  fchöz»es  Gegenfiück  zu  Zin» 
xendorfs  Leben   wurde»  Spangenbergs  Bekeantnjile 
von  fich  geben,  wenn  der  Herausg.  cKeie  im  ndchfte|n 
Bande  nach  nothwendiger  Befchneidung  und  Abkfir« 
znn^  des  weitlaufiigen  Werks  aufftelka  wollte.    Kvt^ 
fser  Zinzendorf  enthäh  diefer  Band  nur  noch  das  Le« 
ben  des  Bifcbofs  Üuek  nach  deflen  Comimentarins  de  rrr 
hns  ad  emn  pertinentibus  ^  vorzngKch  lehrreich  für  den 
Literator ,  indem  es  treffend^e  Bemerkungen  über  ddn 
damaligen  Zuftand  der  Wifieafchaften  und  Künfte  in^ 
Frankreich,  und  viele  Anekdotenf  über  Gelehrte  jener 
Zeit  enthält    Am  Ende  des  Bandes  werden  noch  ein 
jpaar  Beyfpiele  aufgeftikrt,  di^s  junge  Leute  oft  durch 
znßdlige  Umfiände  eine  entfchiedene  Richtung  für  Ar 
ganzes  Leben  bekommen,  nämlich  Rieh.  Haihyt,  der 
Heraasg.  einer  allgemeinen  Sammlung  voi>  Reifen  der 
Engländer  in, fremde  Wehtheile  15S9»  der  feinen  Ei- 
fer für  die  Erdkunde  einem  Befucbe  bey  einem  Vetter 
verdankte,  bey  dem  er  eine  Weltkarte  und  Bücher 
über  die  Kosmographie  aufgefcUagen  iah,    nnd  der 
fich  mit  ihm  über  diefe  Gegenfiände  in  eine  Uiiterre^ 


düng  ainlieüs,  «ad  Hai Artdi  £<«Miiri .  deAen  Liebe  zur 

Eriecbifchen  Literatur  angefiicht  wurde»  als  er  etneii 
ehjrer  die  Medea  dfs  Euripidea  rorlefen  liArtt. 

PHILOLOGIE. 

.  Ai.T£NBUR6 9  h.  Richter:  EnafktopidifckesJtmidbnch 
der  Vorbereitungsw^enfihaften  zu  einem  grüftdtkhen 
Studium  der  römifdien  Claffiker*  Angefaxigen  von' 
F.  Fr.  Ach.  Nitfch^  fortgefetzt  i^ind  herausgegeben 
von  Qolu  friedr.  Degtn^  I.  Bandes  i.  Abtheilung. 
Die  Archäologie  der  KJmer  nebfl  der  Kenn^f^s  ihrer 
Länder.  J796*  XXXIV  n.  564  &  gn  j.  <  i  R|hlr. 
•  flo  gr.) 

Der  über  der  Ansarbeitung  diefer  Encyklopädie'  vefS 
fiorbene^f.  ceichnet  in  der  Vorrede  mit  der  ihm  eig- 
nen Gefchicklichkeit,  aber  auch  mit  gewohnter  Weit- 
fcbweifigkeit  den  Plan  des  Werks  vor.    Unter  den  Vor* 
bereitungswiflenfcfaaften  zum  Studium  deir  alten  Klaili- 
ker  verlieht  er  eine  genaue  Bekcfnntjchaft  mit  den  ehnta" 
ligenSachkenntniJfen  der  Aken.  (lÜ,  nicht,  da  voadeniAtten 
die  Rede  ift,  das  Wort  tfAmalig-sfi  überflüfsig?)    Diefe 
werden  in   drey^ Klaffen   ein^etheilt.      Sie  betreffen 
nämKch  t  L  die  gefchichtHchen  KenntniiTe',  Archäologie^ 
der  Nation»  Befchreibuzig  der  Länder,  die  zu  ihrein 
Gebiet  gehören^  Gefchrchte  des  Volks,  feiner  &'gen- 
heiten»   Einrijchtungen,    Sitten    und  Gebrauch;.  lU 
wißenfckafUidie  Kemitnifft  9  alte  Phitofopbie,'  Theolo- 
gie f  Mythologie »    Rechtsgetahrtheit »    Arzney wilTen- 
fchaft,  Gröfsenlehre,. Naturlehre  und  Naturgefbhichte« 
Aefthetik  etc; ;  III.  Uierärifcfte  und  grammatifefit  Nach- 
richten von  den  ktafTifchen  Schriftitenern«  ihren  Ver- 
dienften,  und  von  den  Eigenheiten  und  Schönheiten 
der  Sprache,  in  der  fie  fchriebeik     (Alfo  doch  nicht 
blofa  Vorbereitung  zur  Kenn(;ü£&  der  SachkenntniHe,. 
foudera,  wie  es  fich  verfteht,  aucG  der  Sprachkennt- 
nifs.)  Von  welchen  Umfinge  diefes  Unternehmen  war, 
lehrt  ein  noch  fo  flichtiger  Ueberfchlag  des  Ganzen« 
defTen  Ausführung  nach  diefem  Plane  gewifs  eine  Rei- 
he von  Bänden  erfodera  wird.    Dem  Vf.  würde  fie  in« 
defs  nicht  allzu  fchwer  gewo^rden  feyn,  da  ficii  feine 
zalilreicheor  Schriften  meift  un»  dief»  Gegenftände  her- 
umdrehen und  er  bereits  ungefähr  dafleäe,  nur.  nach 
einer  andern  Methode,  in  feiner  Einkitung'm  ak  ktaß^ 
fifchen  Schriftßeller  der  Römer  ausgeführt  hatte»      Der 
h  Band  foBte  die  erfte  IClaile  oder  die  gefchichtUchen 
Keantnifle  begreifen;  allein'  der  Vf.  beendigte  niir^das 
erlle  Hauptftfick/  die  Archäologie  der  Röm^r,   d.  fa« 
Gefchicbte  ihrer'Entft^ungy  Abfenderung  von  andern 
und  frühefien  Ausbildung,  und  eihenTheil  des  zwey* 
teh  Bauptftücks ,  die  Völkerkunde  der  Röxner ,  den  Hr«  . 
Pr/Deg<n  auf  Bitten  des  Verlegers  vonSi.  399.  an  fort« 
gefeut  und  beendigt  hat.     Es  bleiben  alfo  für  die  foU 
genden  Bände  nicht  nur  die  ganze  zweyte  und  dritte 
Klaffe  der  Sach-  und  SprachkenntnifTe  der  Alren»  Ton- 
dem  auch  die  gröfsere  Hälfte  der  eiüen  Klaflet  näm- 
Hch  di^Gefchiehte  und  Alterthumer  der  Römer,  ztt 
bearbeiten  fibrig,  deren  Befbrgung  Hr.  Pegen  theils 
felbft  übernehmen,  theils  andern  übertraget  wird;  Die 
Arbeit    des   fei«    Nitfch  brauchen  wir   nicht   näher 
S  2  »tt  ' 
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ZU  cbarakterifiren.  Sdne  Manier  fftliel^aatit;  und  dem 
Verdiehftlichen  und^raucfabai^n  feinet  miiUrtheil  gc- 
inachteYi  Corapilariosen  hat  man  yoUe  GerecfatigketC 
wiederfahren  lafTeo.  DerHerausg.  hatindefs  die  Hand* 
fchrifc  noch  einmil  geniia  durchgefehen »  kleine  An- 
merkungen uptergefeur,  und  den  häufig  vernachläfj^ig- 
(en  Stil  verbeQert.  Noch  jetzt  kommep  fonderfatetre 
Ausdrücke  dari]kid  vor,  z.  B.  S.  i.  wir  gehen  ipidas 
Gebiet  der  röipifchen  ^amanze^und  F^bel  zurück.  369. 
das  alte  Trpjit»  nach  Le  Chevaliers  verewigter  IViedet- 
erfindwng  bey  dem  Dorfe  Buoar  Barchf.  Der  Fortfetzer 
diefes  Werks  hat  gewifs  gethan ,  was  ficfa  jn  kurzer 
Zeit  und  an  e4nent  fremden  Werke ,  iii  deflen 'Gei^ 
man  fich  erft  verdetzeji  .niulSf  upd  zu  dem  man  nifht 
unmittelbar  vorbereitet  ift,  thuq  läfsn  Die  Käufer 
werden  nich^  Urfache  haben  den  erften  Unternehmer 
zu  vermifien.  Wir  benaerk^n  nur  Einiges  bey  dem 
Abfchnitt  über  Aegypten.  Der  Vf.  erwähnt  nur  Her- 
dem  und  Savary  über  die  Ureinwohner  Aegyptens» 
ohne  der  viel  weiter  gefaenden  und  gründlichen  Unter- 
fuchüagen  von  Meinprs  in  den  Abhandlungen  der^göt« 
tingfchen  Gefcilfcbaft  der  Winenfcbafreo  und  voaHee- 
ref%  in  dem  Wecke  über  die  Politik  und  den  Handel  der 
alten  Welt.zu  gedenken ,  welches  letztre  pucb  über  die 
Verfafliing,  Religion  und  Handlung  inAegypten  wid^- 
tige  AuflchlüiTe  gegeben  haben  würde.  '  Die  Literatur 
über  die  PapvrusftjBude  wird  genau  angeführt,  aber  die 
neueften  und  voliftandigften  Nachrichten  im  3.  Th.  von 
Bartels  Briefen  übet  Sicilien  werden  nicht  genannt, 
üeber  die  Pyramiden  fpricht  der  Vf.  3.  467.  fo^  dafr 


tt  der  Wlm*fdien  Hypeihefii  af cfct  «He  W^Mdufo- 
lichkeit  abzi^fprechen  fcheinC 

NoRDLiNOEif  9  b..  Keck :  SaiHmiung  auständffcher^  W^r* 
ter,  die  im  alita^chen  Leben  i>fters  vorkommen,  zutn 
Gebrauch  fürßürgerfcfaulen  undUnfiudicrte,  nebft 
angehängten  Dedinations-  und  Conjug^tionstabel- 
len  der  d^utfchen  Sprache.    Von  Dan.  Eberh.  Bej/- 
/chla^ ,  des  L;yceum9  in  Nördlingen  Re<Mr.  X794> 
156  ^.  gr.  g. 
Zufolge  der  21ueignttngsfchrifb  h^t  der  Magifbat  za 
Nf  durch  dje  tandesväterUcbs  fiatjfication    dA   neuen 
&chu)plans  die  gegenwärtige  Sammlung  .jausländifdier 
Wörter  für  dajs  Lyceum  anbefohlen  *  und  der  V^  hält 
die  Zueignung  für  den  natürllchfien  Weg»  zu  zeigen»  yde 
er  dieCen  Bei^l  vollzogen  habe.   Nuch  der  Vorrede  ift 
Heynatz  zu  (zum)  Grunde  gelegt»  aber»  »»dem  Vorwurfe 
des  Niftchdrncks  zu  entgehen**  mit  Roths,  Brauns  und 
anderer  Saninüer  Arbeiten  verglichen »  und  fo  eine  im 
Grunde  eigene  Sammlung  verjinfialtet.    BeymVerglei- 
d^en  haben  wir  dies  richtig»  und  die  Compilation  mit 
gutierEinrrcfat  gemacht  gefunden.     Zufötze  laffen  fich 
freylich  eben  10  wohl  machen»  als  fich  bej  manchen  Ar- 
tikeln nach  dem  Grunde  ihr^r  Aufnahme  fragen  lle&e. 
Trupzhündnifs  mit  }at^Jnifc&en  Buchftaben  gefchrieben, 
und  durch  Offenfioatliasiz  ml  deutfchen  Buchftabea»  er- 
klärt» gehört  wohl  nicht  in  eineS^imalung  ansVkndiScher 
Wörter..     Hier  i(l  offenbar  eine  Venyechslung  vorge- 
gangen.    Die  angehängten  Flexionst|ibeHen  find  aus 
Adelung»  und  nur  blofs  inAnfehung  der  „CoH;»gaifM 
jrf^  irregulären  Veriqrum  **  etwas  z»  kurx  |;ei;^tbeii^ 
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Philosop«!«.'  T*ihingen ,  b.  Heerbrandt :  Ueher  die  Gefctzß 
der  IdeenaffQciation  nnd  insoejonehtre  rin  bisher  ufibemcrkttr  Grund" 
fr^fttz  derjtlben  ,  von  C.  G.  DardiU,  l^^6»  16  S.  S.  —  Die  ver- 
Cchieienen  Gefecze  der  IdeenaXTociauoo  z%  verein focketi  und 
auf  höhere  tcftimAce  Gefetze  zurück  zu  führen,  ift  ein  £ür  die 
f  fycbologie  fehr  nüczdichef  Unremehfpen  •  und  Hr.  i)..  hat  Brh 
^ad^icch  nach  dem  Urtheil  des  Rec.  kein  geringes  Vcrdienft  um 
dieft  VNllTenfchaft  erworben.  In  der  Einleitung  macht  Hr.  D, 
eimgt  allgemeint  Bemerkungen  tiber  ein  allgemeines  GeCetz  der 
Ergäniiuif  •  das  durch  die  ganze  Natur  hindurch  zu  laufen 
fcheinf .  ''Dies  Gefetz  ift  zwar  kei»  andres ,  als  die  Idee  der  Volr 
lendMng »  welche  allen  unfern  Bemühungen  zum  Grunde  lieKt« 
und  aÜo  kein  neues  Gefeiz,  aber  die  Anwendung  diifer  fdee 
auf  die  IdeenrniToeiarion  zur  beftimmtem  Angabe  des  Gefetzes  der^ 
feH>eA  iftHn.  B«  eig^.  Der  erfte  Abfchnitt  enthült  eine  Be- 
frachtung der  Eindrucke,  welche  H^Cer  Oemuth  in  <lch  aufger 
^ommen  bat  •  nach  den  verfchiedcneii  Arten  ihres  nächften  orr 
ganifchen  Zusammenhangs,  oder  roe  den  Gefctzen  der  Ideen^ 
adbclation  überhaupt.  Die  bisher  beobaditeten  Gefetze  werden 
darinii  kurz  und  deutlich  angegeben«  "Dtf  zweyteAbCchniu  hanr 
ddt  vesi  ^Msti  Gefetze  ^er  Ergänzung, ^  als  einem  Grufidgefetze 
dir  IdeenaÄbciatiom  Hr.  B.  fuhrt  hier  folgende  Gefetze  auf 
dies  Gruodgefeu  zurncX*  i)  Die  Gefetze  der  Ordnung  und  Ge- 
wohnheit. Beide  dringen  be^r  Gelegenheit  auf  die  Erneuerung 
fchon  einmal  gehabter  Eindrücke»  aHb  auf  Ergänzung,  wird 
Atir  ein  Tbetl  iron  einem  gewiffm  Ideenganzen  wieder  gegeben, 
Co  führen  Ce  dies  Ganze  Celbft  in  das  BewuTstfeyn  zurück.  2) 
Das  Ge^tz  des  Gegeufatzes  erfüllt ,  durch  Satz  und  Gegenfacz, 
oie  Sphäre  unfers  Nachfinnens  über  einen  Gecenftand.  3)  Das 
Grferz  der  Aehnlichkdt  ergänzt  eine  Effcbeinung,  durch,  die 


Beziehung  derselben  auf  eine  andere,  vermictelll  der  Cemcifw- 
fchaft  ihrer  beiderfeitigen  Merkmale.  4)  DaiXrefetz  der  Coexi^ 
ftenz  führt  das  XTanze  einer  Erfcheinung ,  be^r  einem  gegebenen 
Yheile  derCeiben,  n^ch  Baum  und  Zeit,  wieder  in  da&Bewufst- 
feyn  zurück^  5)  Das  Gefetz  der  X^eidenfichafcen  dringt  auf  die 
Totalität  der  auf  He  beziehbaren  EmpHndunt^en  und  Vorffcellun^ 
gen.    Der  dritte  Abfchuia  handelt  von  denjenigen  TerbindiiOp 

Scn  unferer  Vorftellungen ,  welche  unter  gar  keiner  Regel  zu 
tehen  fcheinen.  Am  eHien  bietet  fich  hier  das  Trüumen  daje» 
Hier  gefchiehx  die  Verbindung  der  Vorfte]longen'i)ftcr  nur  or* 
ganifch,  und  nur  deswegen  weil  1)  ihre  Hervorbringung  Im 
Gemüthe  unier  etnerley  Bedingung,  d.  i^  unter  demfdben  Gttt^ 
de  der  Nervenl'pannufig  ftand ,  oder  deutlicher,  y eil  zu  ihrer 
tirfprttngiichen  Erzeugung  eine  gleiche  Anflrengung,  ein  gki^ 
ches  Kraftoufs,  von  Reiten  unferer  OrganiCatiou  erfodert  wur^ 
de.  2)  *VVeil  ilure  Wiederholung  i^n  Ge;nüthe  unter  einerley 
Grad  ^er  Fertigkeit  fleht;  (ie  liegen  gleichfam  in  einerley  Pol- 
hohe  gegen  das  Dewu(]stfeyn.  Die  mit  dmv Schlaf  verbundene 
Unfähigkeit  zu  üiverlegen ,  verfctu  uns  in  Abficbi  luf  dirAusl^ 
guDg  der  Innern  Veränderungen,  die  wir  wahrend  des  Schlafes 
manrhnvtl  an  unferm  ^Öroer  gewahr  wer.den  «  in  eben  die  Lage^ 
worinn  Geh  der  urCprüngllche  Menfch  befand ,  wenn  er  Q.cb  A\% 
Erfcheinungen  der  W^t  überhaupt  erklären  foüte,  und  fie 
doch  aus  Begriffen  (Katurgefetzeo),  nicht  erklären  konnte. 
Wir  erlinn^n  eine  äuf&ere  Urfaehe,  eine  Gefchichte,  die  dief« 
Empfii.dungen  veranlaffen  konnte.  Bey  Ahndungen  und  dergleL» 
clien  hat  Geh  dio  leitende  Vorftell^ng  aus  dem  Gedaditnifs  vefv 
loren ,  und  wir  ^nden  daher  die  Vorftellungen  wunderbar.  Der 
Vortrag  diefer  Sdirift  ift  ^o  (afslich.  dafs  wir  £\t  euch  blo(^eM 
pikuantco  10  der  Fhilofophie  empfehlen  Uönnen, 
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Sonnabends,  den  t6. ^uVus  (796. 
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RECHTSßELAHRTHEIT.    , 

DftBSBEir,  in  eignem  V^rlugi^ :    Syftem  des  in  Kurfaeh'- 
Jen  giUenden  PrivatrechtSs  von  O.  Johann  Nicotaus 
,     Schwarz.     Erfter  Thcil.   1795.  4I7  S..    Zweyjter 
TbdL   1796-  507  S.  t. 

Um  ven  dem  Plane  und  Zwecke  dietes  Werks»  wel- 
ches nach  dem  vorliegenden  Anfang  eine  ziemli- 
che Anzahl  von  Bänden  begreifen  wird»   einigen  Be-' 
grjffzu  gebeot  und  den  Gang  des,  Syilems  vollftändig 
darzulegen »  mufs  Rec«  den  Inhalt  diefer  beiden  Bände 
ansführlicb  anzeigen.     Einleitung.  Cap»  L  Vorl^ennt- 
aifle  und  äauptbegrifle  von  der  Rechcsgelehrfamkeit 
$•  i**-S«f  vom  Recht,.  delTen  Abtheilungen  in  göttli- 
ches und  menfchliches ,   das  erfiere  wieder  in  geoffen- 
ba?tes  und  Vernunftrecht,  das  letztere  in, Staats;  und 
Privatrecht  $.  6.;  bey  dem  Privatrecht -von  der  gefetz- 
liehen  Kraft  der^fremden  Rechte^  Statuten  etc.  in  Sach- 
fen  $..6^*36v;  vom  gefchriebenen  und  ungefchriebe- ' 
nen  Rechte  J.  37 — ,5c.;   von  Privilegien  $.56 — 79- 
Cap,  IL  Von  der  Auslegung  der  Geüetze  üborhaupt  $• 
gQ — g^    if.  des  römifchen  Rech,tsß.  g5  —  93. ;  insbe-' 
fondere  der  Inf^itucionen  $»  94,  9c,  Pandecten  $,  96  -^ 

^^^       dir  Novellen  5.  106  — 


100,*  de«  £odicis  $.  loi      .^^, j, ^ 

XI2.  B.  Auslegung-  des  kanqnifchen  0.  113,  114,  C.  ^ 
des  Lehnrechts  $•  ii^f  D.  des  deutfchen  $,  1161  £» 
des  fächiifchen  Rechts  $,  117,  der  Privilegien  j.  iig«  ^ 
dbr  Verträge  0..  119,  Cap.  III.  Von  der  Anwendung 
der  Gefetze  9  der  Praxis  überhaupt  und  der  Billigkeit. 
Hiebej  wiedervon  der  Anwendung  der  fremden  und 
einheimifchen  Rechte  $.  120  — 129»  von'^der  prakti- 
fchen  Rechtsgelahrtheit  nach  der  $,  130  gemachten 
Etntheilung  „in  die  Kunß  mit  Acten  umzugehen^  und  in 
die  Sogenannte  eigentUche  praktische  Rechtsgelahrtheit^ 
wovon  jene  in  die  Referir-  und  Dacretirkunft  und  Re- 
giflraturWiiTenfcbaft,  diefe  in  die  Staats-  und  Privat- 
praxis eingetfaeilt  wird.  Unter  der  Referirkunft  von 
Abfafltin^  der  möndlichen  Vorträge  und  der  Berichte; 
und  in  welchen  Fällen  lefzeere  zu  erft^itten  find  1$.  131 
-^  151.  Bey  der  Decretirkunft:  wird»  alles  abgehan- 
delt, was  der  Richter  in  allen  Procrfsarten ,  in  wnjbrei^ 
pigen  ReChtsgefchfiften  $.156»  lind  In.  peinlichen  JSa» 
eben  zu  beobachten  bat»  von  der  comüetentia  fürif  von 
AbfaiTung  der  Urthel  jj,  152—266»  dabey  z.  B.  $.  265, 
246»  ob  Verbrechen »  wegen  deren  der  Inculpat  fchoa 
eiomal  Strafe  erlitten»  ob  Erlafs  und  Erfatz  die  Str%* 
fen  mildern  ?  Von  der*  Regiifaraturwiflenfch^ft  jj.  267 
-^  976 »  in  welchen  Fällen  ISlegiftratoren  aufzunehmen 
find  ?  Von  der  aufsergerichdidben  Privatpraxis  §.  278» 
279  9  weil  fber  die  gerichtliche  fchon  vviel  Schriften 
A.  L.  Z,  1796.   Dritter  SmA 


▼•rhanden  wären.    Voin  der  Billigkeit  ff.  280—284 
TS.  I/.  Cav,  L  Generaltheorie  des  '^  Rechts  ^Is  Ferwo 
gßn^  feine  Handlungen  den  Gefetzen  gemäfs  einzurichten 
uod  nach  dem  Charaktmftifclien  als  Gegen/atz  des  Un 
rechts  (S.  I.:)  EiutheiluogeQ»  Erljiagung  und  Verluft* 
eines  ileehts  $.  i--4i,  unter  andern  fi.  19 ---24.  von 
Protlrftationen ,  Reproteftationen ,  Anlegung  eines  Ar* 
-  refts ,   Seque|Mtionen;     Cflp,  IL  Generaldieorie  von 
der  VerbindflÄkeit«  42-81,  dabey  ^  »-66.  ver- 
haltnifsmafsig  ziemlich  weitläufig  von  der  Frage :  in 
wiefern  ^inc  Verbindlichkeit  durch  die  Zahlung  auf- 
gehoben  werde?  L  Hauptabtheüung,  von  demPerhnm^. 
recht.    Was  ift  Perfon?.jy.  83— 9f.  was  und  wie  vie.;v 
lerley  ift  der  Zuftand,  in  dem  fich  eine  Perfon  beBn-* 
den  kann?   J.  96.,  wie  kann  eine  Perfon  Gegeofiand 
des  Rechts  werden?  $.  97.  JL  Abfchnitt,  von  dem  natür- . 
liehen  Zußande  J.  98.    Cap.  i.  von  denen  Rechten,  die 
aus  der  Geburt  fliefsen,  J.  99  — 120.    Cap.  2.  Von  de- . 
nen  Rechten,  welche  aus  der  ßefchaffenheit  des  menfch- 
lichen  Körpers  und  der  menfchlichen  Seele  herfliefsen 
fi-  i2i  — 138.»  von.Mifsgeburten  JJ,  «1^123,  öffent- 
lichen Verordnungen  ziir  Gefundheit  der  Meufchen  — 
126»  von  Blinden  und  Krabken  etc.  ^  Blöden,  Trunke- 
nen, Verfchwendern  — 133.    Cap.  3.  Von  denen  Rech- 
ten,  ^le  aus  dem  natüriichen  Zufiaade  de%  Leb^ens  und 


des  Todes  herfliefsen.  J.  134 —^cu^,  vom  Wegfetzen 
tier  Kinder,  wieder  von  verfchiedenen  Polizeyanftal- * 
ten  zur  Sicherheit  des  Lebens  J.  134.,  (z.  B.  von  Peft-  . 
anßalten ,  von  dem  Verbot  der  Weinverföifchung  wird 
*i?  --Cap.»  hiecJm  3» Cap.  von  der  Feflelung  de« durch 
die  Stadt  durchzuführenden  Rindviehes,' von  Abwen- 
dung der  Hungersnoth  gehandelt),  vom  Mord  undTo- 

desfirafen,  Giftmifcben,   von  der  Npthwehr  5. 13^ 

Igo»  von  Abwefeuden  und  Verfchollenen  5.  igi\-*Jgo 
von  dem  wirklichen  Tod  und  den  daher  entfprin^enden 
Rechtens.  189-   yegen    todtfcheinender  Perfoiien    ff 
190»  des  Be^räbniffesiJ.  193  —  201,  der  Trauer  5. 202— 
204-    Cap.  4.  Von  denen  Rechten,  die  aus  dem  Ge- 
fchlechtc  herfliefsen  $.  205  —  210.     1.  Abtheüung,  von 
den  Rechten  der  Frauenzimmer  überhaupt,   insbefou- 
dere  der  unverheiratheten  g.  211,-270,  von  der  Klei- 
düng  5.  212;   von  öffentlichen  Aemtern  §.  213,   der   , 
Mhnsföhigkeit  der   Frauenzlminer  J.  214,   von  m- 
lchwä(;^ten  Perfonen  JJ.  215»  von  der  Nothzncht  fi 
217—219.  Entfuhrung  J.  220—224,  vom  Ehebruch 
»'  MS.   Brautkranz  JJ.2i7,  von    der  Gefchlechtsvor- 
-mundfchaft  jj.  229— 2$o,  vom  Vellejanifchen  Raths- 
fchlufs  5.  2fi  etc.    2.Akfheäung,  von  den'befondern 
Rechten  der  Eheweiber  $.  280—298..  3.  Abtheäung, 
von  den  befondern  Rechten  der  Wittwen  J.  299,  «qo. 
Cap.  j.  Von  den  Rechten»  die  ans  dem  Alter  herflie* 
*  fsen 
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ALLQ.    LfTE&ATÜE-  ZfiiTUNQ 
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Ys€ä  $.  301  —  304.*    1 1  dief^m  Kapitel  hätte  fich*  zwar 
febr  viel  Vo^t^eJ^ic^  .$  und  Ausgezeichnetem  f^en  laf-  ' 
feu^   vreil  Sachfen  178a  eine  Vormundrcbafrsordnung  .. 
erhalten  hat,   die  auch  auswärts  als   Mufter  geachtet 
wird;  aber  derl.efer  erfahrt  in  der  Vorfede/dafs  die-' 
'     fcs  fünfte  und  die  beiden  letzten  Abtheilungpvdes^icT-  - 
.  ten  Kapitels  aus  dem  Grunde  kürzer  ausgefallen  feyeif,   " 
weil  —  jes  der  Raum  noth wendig 'gemfKht  h«M«^^Nftch' .. 
diefer  Anzeige  des  Inhalts  und  de^  durch  die  Paragra- 
ph^nzahllen    angedeuteten    Vefhälrni"l!es~  der  Bearbei-' 
tung  greift  Rec.  wahrftheinlich  dem  Urtheile  der  Le- 
f&t  nicht  vor,    wenn  er  diefeib  Werke,   fe  weit  es  itn] 
Drucke  vorliegt,  Beurtheilung,  Kririk ,  Ordnung  und' 
alles  das,   wodurch  eine  fofcbe  Schrift  allein  nützlich' 
werden  kann,  j^anz  abfpricht.    '  Das  Belte  ift  noch  die' 
Literatur,  obwohl,  vornehmlich  im  erftenTheil,   die' 
neue  nicht  hinreichend   benutzt  ift.     D|i)Vf3.  Abficht* 
war  ohne  Zweifel,   das  ganze   heutige  kurfächiifche 
Pfivatrecht  in  der  Ordnung  abzuhandeln,   wie  dabey^ 
neoere  oder  altere  einheimifche  Gefetze,  oder  diefrem-; 
d#ii  Rechte  zum  Grunde  liegen.     Die  iachififche  Ge- 
fetzgcbung  ift  zu  verfchiedenen  Zehen  fo  mannichfal- 
tig  erneuert,  erläutert  und  geändert  worden,  dats  fAoa 
die  richtige  Beftimmusg  deflen ,  was  davoA  noch  jetzt 
gilt,*grofse  Kritik  und  ausgebreitete  Kenntnifs  und  Er- 
fahrung vorausfetzt;   um  wre  viel  nofhwendiger  find 
diefe   Erfodertiifte   bey  dem   fchweren   Pröfßein   der 
^         KechtsgeJehrten,   bey  der  Anwendung   der  fremden 
und  gemeinen  deutfcheb  Rechte  in  elnenii  ein^^eln^n 
Landet   Bisrgers  Veconom,  ^«r.  giefot  hiel-inn  ein  vor- 
zügliches Mufter,  wenn  fie  fcfaon  ihre  fchwachen  und 
mangelhaften  Seiten  bat;   und  man  darf  von  Hn.  Hau- 
tbold in  Leipzig  nach   feinffrr  Airsgabe  von  Schotts  'hir  . 
ßituL  ^ur,,  Saxon.  erwarten,  dafs  er  in  der  Verfpfodi- 
oen  neuen  Ausgabe  von  Berger  denfelben  eben  i'o  kri- 
tifch  ergänzen  wird.  —    Das  Syftem  des  Vf.  wird  da-  * 
durch  kh^ü^tr  zu  uberfehen «   dafs  er  feine  Grundfätze 
von  den  Quellen  des  Rechts  und  der  Kraft  der  Gefet- 
zt im  erften  Theile  unter  dem  HaupibegrifT  der  Rechts^ 
gelahrtheit  ;r    und  auch  da  ziemlich  zerftreut  vorgetra- 
gen hat,   und  erft  im  zweyten  Theile  die  bey  jenen 
fcbon  zum  firunde  liegenden  Begriffe  von  Recht  und 
Verbindlichkeit  folgen.     Ob  diefe  und  ähnliche  Auord- 
niingen  hinlänglich  durch  die  vom  Vt  (Tb.  I.  Vorr. 
S.  IL)  angeführte  Furcht    des  Vorwarfs   allzugrofser 
Neuerungsfuchc  entfchuldigt  werden ,   mögen  die  Le- 
fpr  beurtheilen.     Noch  am  beftiminteften  erklärt  fleh 
ddr  Vf.  he)  läufig  in  einer  Nore  zu  den  Grundßitzen 
von  derBiliigkeitS.  484.  Th.  I.  „Zwangs^pilicht  heiTst, 
wenn  einet  von  denen  Vollkommenheiten,  die'ein  an- 
drer befitze,   ihm  darum  nichts  entziehen  darf,   weil  '' 
derfelbe  fich  diefem  Attentate  zu  widerfefzen  und  ihm 
dagegen  wieder  Vollkommenheiten  zu  entziehen  he-    ' 
rtehtigc  wird.**  "Wenn,  der  Vf.  nach  S.  2.  Tb.  I.  die 
Rechtsgelahrtheit    um  deswillen   nicht  als    Kenntnifs 
-    derer  Wahrheiten ,    welche  vollkomigiene  Rechte  und 
Verbindlichkeiten  betrerfen,l)efchrieben' hat,  weil  nicht  \ 
alle  durch  Gefetze'  beftimmte  Rechte  urfprünglich  und 
nach  der  Vernunft,  vollkommene,   oder  Zwaugsrechte 
wäreh»  fondero  erft  durch  das  Gefetz  dazu  erhoben  ' 


IV 

würden,  und  dann  Th.  I.  S.  9,  II, "195,  484,  Th.  IL 
S.  2»  41  etc.  das  Nat^rrecht,  wie  billig,   attch  unter 
der  Summe  der  GefeUe  begriffen.  wJrd,   fo  find  xlieft» 
Stellen  fchwer  zu  vereinigen.      Durch  die  Eimheiiung^ 
des  Rechts  in  $.  6-  in  göttliches  unttme'itfchliches,  und 
des  .erftero  wieder  in  geoffenbartes  und  Vernunfcrecfat, 
lailt  der  Vf.  bey  dem  Begriff  des  Staatsrechts  $.  lo.  in 
lauter  WiderfprüchefiHf^w  6*--  Ni«iBftnd  bat  wühl  noct^ 
behauptet,  ,wie  hier  S.  6.  un^  Vorrede  S,  17.  gefchiehr» 
und  wovoü' die. Grenzen  des  g9niea  Werks  abhängen» 
dafs  nRf  chte  und  Obliegenheiten,  dfe  nicht  das  ganze 
Volk,  fondern  eia  gewiffes  Individuum  im  Staät^'trei- 
fen,  allemal  zum  Privatrechte  zu  rechnen  wären /weit 
Hier  nicht  die  Handlungen,' Rechte  und  Verbindlich- 
keiten des  ganzen  Velks,  die^efgentlich' fze^ttftände 
des  Staatsredirä  wären,   betrachtet  wQrden«     Um  a^er 
doch  diefes  Verhältnifs,  das  nicht  ganz  nach  den'Leh* 
ren  des  Privatrechts  beurtheilt'  werden  könne,  einig'er- 
raafsen  zu  unrerfcheiden,  fe  nenne  ^er*  Vf.  iolc&es  das 
Privatverhältnifs    der   Ünterthanen   zum'Staäte,]  tm'i 
hoffe  dadurch' alle  Lücken  aus^ufötien,'  welche  diePrt« 
vatrechtslehi?er\nit  aller  Kunft  nicht  iu  rerftedc^nVet- 
möchten.«*r  Befonders  die  Save  von  der  Anwendung^ 
der  alten  deutfchen  und  rbmifchen  Rechte  in  Sachfen^' 
z.  B.  des  Sachfenfpiegels ,  von  den  noch  geltenden, 
oder  ganz ,   oder  zum  Th'eil  aufgehobenen  fächfifdhetf 
Gefetzen,   von  der  Compet^üz  der  fac^Üfchen.Infta^- 
zien  und  CoUegien,  (v^n  der  der  Lefer  ^üfällig  iä  der 
DecretirkuDft  bey  den  Fällen,   in  det^en  neth^Vendfg; ' 
Bericht  äü  e^atteo  fey ,  etwa^  erfäl^rt ,  >  von  der  Vor-  • 
niundfchaf^,  von  Polizeyanftalten  und  uefetzen  in  Ah- 
ficht  auf  die  Sicherheit,  Geftjndheit  und  das  bewerbe 
der  ünterthanen,  Welche  doch  auch  jenes  Privatver- 
hältnifs betreffen ; 'alle,  di^e' Sätze  find  fo  unvpHftan- 
dlg  und  oft  fo  einfeitig  vdrgf^tragen  i  dafs  die  Wider- 
legung ^iiie  eigne  Schrift' erfb der n  w.ürdc.     Ordnung 
des  Piani  einer  Schrift,   Ordnung  d^r  einzelnen  Sätze 
und  Gedanken  und  Präcifion^ini  Ausdiruck  find  genau 
mit  einander  verbunden  ,    weil  fie  aus  einer  und  der- 
felben  Quelle  entspringen,  und  man  kann  au$  demDa- 
feyn,  oder  Mangel  emer,  oder  der  andern  dieiler  Ei- 
genfchaften  immer  auf  die  übrigen  fcbliefsen. 

Dresden:  ^o&*  Nicotaus  Schwarzens\  .Rechtsconfo- 

lentens  zu  Dresden ,  Wortefhuch  über  die  Kurfächfi- 

Jchenf  auch  Ober-  und^  Nieder  -  Laufitzifchen  Gefetze 

•    bis  zürn   ^Lihr  vj^2i    Erfter  Theil./J  — D.    1*792. 

:    3g4  S-   Zvveytcr  Theil£ — G.  1793.  386  S-  Örit- 
ter  Theilif -4.0.  1793.. s68S.'    Vierter The;lP— 
T.  1794.  37?  S.     FüaÄ^r  Theil  V'r-^Z*    1794.. S.  - 
204  u.  200  S,  Anhang.  4» 

Der  Vf.  erklart  es  in  der  Vorrede. als  den  Zweck 
dieles  Werks:    „durch   Bezieb  11  ngen  verfchiedene  Ge- 
fetze und  Materien  in  Verbii^dung  zu  bringen,  die  za 
weiterm  Nachdenl^n  uud  Rifuliafen  Veranlaffung  ge-  * 
ben  kürinen."      Diefer  Zweck  iß  bey^  der  fachfifchen  ' 
Gefetzgebung.ven  vielen  Seiten  fehr  wichtig:    «rfilich  ' 
w*eil  diefelbe  durch  hht  viel  einzelne  ältere  und'n^ue-  ' 
re  Mandate  und  Verordnungen  zerffreuet  \^,  die  fleh 

'  tin- 


»49 


Ä  pr  %2i.'  •  J  Vhl  U  ft  j  79:4 


«» 


dnander  otit  gaiiz,  üd^'inieitendMfi  Batzen,  wider- 
fprechen,  auihieben',  ejrläutern ,  ödet  fokhe»  nur  ichei- 
nen»  däfs  es  fchoii  Gewifin  ift,  dtrverfchiedenen  za- 
fqroiDencreireiulen   Stellen  \kA&  ^fkmmtn  zu  finden; 
iweyte&s,  weil  'die- kur£irkfiftlieif  Lundeeine  ^ielfacli 
verfcbiedene  jtfft>i"Und  PoUzeyverfafluiig«  keinem  oder 
do(^h>nur  fehr  weni^^  »itgett^^e^   fouderd  nurProvinr. 
cialgefetze  habet),  lutchiu  überall  dieiP-rage  ift:  in-wieb 
fern  gilt  ^Us  einzdae  .Gd'ec^  cj^  einen  Provinz  auch 
ii}  der  andern  durch  befondere  Cublicaiion  oder  durcK 
Gerichisbr^ucfa,  und  was  gilt  in  diefer,  oder  jeuer  Pro- 
"ci nz  in^  diein  oder  jenem  Falle?   Deipnäcfift  gewährt 
die  alp|iabetifcbe.  Ordnung^,  in  wel.cher  der  VX  feii^ 
Wör^rbfiqh  .a^^gearbeicetJ^ft^  .aU^rdiügs  juanche^er. 
queniliehkeic;im  ßJachXchlagen»  i»^^iu  .dergleichen.  VVer- 
ke  zun4cbft;b/9iRLTxmt  fi^d..^»AJllein.fie  verwirrt  auch, 
die  Isacb  jeber .  Bercha0e^heit  der  fäclilifchen  Gsfetze 
nur  dturch.zweckinafsig^  ^Zulammen (Stellung  zu  ej;la^-.« 
geuAlen  Refultate  noch  mehr.,  io  bald  die  Malarien  zu 
lehr  nach:  der Ter^iinolo^ie  .zerftr^^iet,  nicht,n^<^'  jricb-. 
tigen.Qefi<htap^ucten  unter. Ruh^ijie».  geordnet,  und, 
dieffl.ni^i^t  wieder  in  fich  jfel&ft  mit  Ordpung  a^sgear^! 
bjMtet  find;     Voa  allen  dieTea  Seiten  hat  der  Vf.,  nach. 
Rec.  Urtheil,  der  Sache  kein  (jpnüge  geleiilet,  und  dem 
Bediirfnifs  nicht  abgeholfen.      >fttr  einige  Bevfplele^ 
Ufld  zwar  nich>  dic.wichtigften,  weil  die  wichtigern; 
fiir  >die  Gf^zea  di^c^ozeige  zu  vii^l  l{iuin  einnejb-, 
w^^  würden.    Df>fs.bey  der  jBtjilfe  V^e^i  und  San^e^» 
fa$glichft  gfefchdnt.w;crden  foll/en,.fu<;bt  nienwnd.u^-! 
ter  Ackerbaut  fonder^  jjnter  Bülfc,   wq*  d.^rüber, keine 
Nacbweifuog  ftekt.    Von  der  Hülfe  in  Gleits  •  und  Ppfi- 
fachen,  jwird  nnter  HiÜ/i?,  in  Steuerfachea  unter  Execfi- 


unordeödifclie  &iitiaßti|o0^'4lK-  9a^ki£oJlpbrik«i^|>ef 
weifen  faft  alle,  langfire  .Anifchritteq.  Man  fehe  zl  B. 
AppeiUUwn.  £s  ifk  in  der  TKat  nic^t  fo.  leicht^  und 
ert'odert  geübten  Scharf^l^a  jundi  ipiehir  Zeit,  als  der  Vf. 
fich  genommen  zuhaben  fchkint 9  ein  brauchbares' Re« 
giiier  zu  machen«  In^lV.  bleibt  da^  Werk  vptf  A^t 
Seite. ganz  nützlich^  dafs  fich  die  Saminlun'g  der  facV 
fifchen  Gefecze  mit  dei|i  J.  1771  endigt,  und  mau  alfo 
an  die  feitdem  ergangenen  Mandate  und  Generalien 
erinnert  wird,'  wem  fonft  das  Glück  wohl  will,  die 
Rubrik  zu' treffe«^  unter  welcher  der  Vf.  diefelben  auf« 
geführt  hat.  Noch  mach t  es  aber  die  Fortfetzu ijg  der  be* 
kiinntea  Dig^ßohm  gtuis  Saxon.  nicht  überflaiug,  die 
allerdings  zwecknafsjger.  boaj^beiter  find.  DeitiMecztea 
Theile'W  Uc;  5.  auf  igi  S.  eiu^  ganz  gut^  fyfteinati^t 

fche  Ueberficht^derfficbfiAiieii  Gefetze  angehängt. 

t>  *  "       -  •    •    .        . , 

Gotha  ,;  b.  Ettinger :  E.  D.  1;.  Liebka^r^  HerzogV 
^'  BrgunfcWeig  •  Lünebörgircbea  Geheimea  Juftiz« 
'  ,     und  Regierüngsraths,  ßeiffrüge  zur  EröHirung  4fr 

^^     St^jisv;evfajfung  der.BraunfchwMg-LjiMmtgychm 
,^,  ^^l^Lamii.  .17^4.  240  S.  i^    / 

^  Ifi.AnfehttUg  A99  lohalts  ein  ffbr  fcbätzbarer  Bey- 
tragf«zii  eiciem  Co  wenig,  bearbeheten  Tetritorialftaats- 
rechte,  dem  die  Einmjfchung. unbekannter  Urkunde^ 
noch  eineü  vorzöglklien  V^errh  giebt  Allein  dnrcbr 
Form».  Schfeibari,>.Driu2kfehler'und  auch  durch' einige, 
l{^lcht«gkeiten:iftrien^.<Werch  fuTerdunl^elt,  dafs  ea 
doppelte  Pfiichc  de^  &tc  ift,  auf  das  «Gute  aufmerkfam 
«TU  machen*  •  ^  Vieles  von  dem;  veralteten  Kanzleyftil  iift 
swar  Wahl: nicht .^auf  die  Rechnung. des  Vf.  zu  fetzen« 


^tott.geredct,  an  beiden  Orten  das  Vcrfal^ren  in  Acds- ,    weil  er  die  Worte  dcR.Reojffe  und  Refcripte  felbft  an* 
fachen,^. und    das    Hüffsvcrfahren  in  de^    Lauiiuen     führt.    Allein  manche  ijl  auch  ihm  eigen,  und  befon- 


übergangien. .  UwicVtig.  wird  untc^r  Prscefsordnu^  be- 
hauptet, da6  .die'  alte,  in  ^alfeq  denen.  P/ovjuzei^ 
gelte,  wo  die.jieue  mcbt  eingeführt  fcjo.  Von  den 
oberlaufitzifchen  Sechsftädren  ift  Zitri|u  die  einzige, 
welche  fich  nach  der  alten  P.  O.  richtet.  Die  Verord- 
liH^gen,  dafs  Bauergütcr  immer  bey  Perfonea  vom 
Bauernliand  bleiben  foUen,  find  unter,  y^i/»},  BMergUt, 
Bürger,  aber  nirgends  alle,  und  die  darinnen  enthalte- 
nen einzelnen  Sätze  yolfflandig  angeführt.  IJnter  Pfan4, 


ders  leicht  würe  es  gewefen,.  die  im  Text  ohne  Abfats 
angehäuften  Citatloneu' in  deu  Note«  anzubringen. 

Oie  'Sthrxfc  ift  in  ja  Ab^cullungen  vertheilt.  Die 
vier  letztem,  Toa  Domänen,  von  LandfiäMden,  von  des 
Adels  Gtruhtshcrrieit^  und  vom  Steuerwefen  beziehen 
fich  auf  die  innere  Landesverfa^ung.  Merkwürdig 
find  S.  107.  die  Verordaui^ei);  dafs  ,die  Domänen  nur 
wegCH^  doS'NQÜißandfs  tmd  ^^iE^aüSung  von  Kriegsge- 


Pfa^^ung,   Unterpfand,    Verpf^indung  ift  eine  Menge,   ff^lß^^'^^  ^J^^  ^L'!?*'^"  ^fi^^l^t"^^-^^Pu^^ 

rßreuet.     Aus  den  Rubri-      ^ufscrt  werden  dörii^n. .    Alib  jc^^n,  ein  Vorbild. der 


zufammengehöriger  Satze  zer  

ken  Brandbefckädigte  1 —  B^^^^dverficherungsnumern^  (wo 
;  fich  hauptfachlich  auf  den  Artikel  Gencratbrandkajfe  he- 
rzogen wird,    den  Rec.  im  ganzen  Buche  nicht  gefun- 
den hat,)  dürfte  fchwerlich  jemand  erfehen ,    in  jwel- 
-  eben  Gegenden  dif  erbländifche  ßraudaffecurani  ein- 
geführt iil,  wie  davon  die  oberlaufirzer  Aniiak  und  die  \ 
niedcrlaufitzer  Brandvergüiuniiverfci^ieden  find;  denn  ■ 
die  hierüber  angezogeneu  Rubriken :  oberlaufitzer  Brand- 
verftcherung  und  niederkufitzifche  Brandkaße  hat.. Reo, 
im,  ganzen  Buche  ycrgeblioh  gefucbt  .    ünrec  Abzug 
ftehi  v^n  dem  Inhalte  deriV.  Dccif.  von  1746  niLhcs 

weiter,  als  dafs' das  ;Wr.^oKAoii/j  nur  dann  fta«  ha|ie,,.'  auf  dis  (uqu^Ärtf^Ä  SräahW^l. der  KnriaridA 
wenn  die  ünterthanenaufserhalb  Landes  zogen,  nicht      ße  von  d^  Leim^^bindung^Tie^t^hemA^Miigi^liä^i 
A     Aw  "?i     ,!•  ^^  "^'f  f:"?  dadurch  die  Erhebung      noch  nicht  ivtheatifch  bel^nnteu  Kurtractats  vom  22. 
desAbzugSgelden  innerhalb  Landes  beftimmt  fey.  Die     März  1692.  wodurch  Herzog  ErüftAiiguft  fich  verbind* 

T  a  üch 


neueften  Herzoglich -Brauafcbvi^eigifcheii  Verordnung., 
^Die  Namenverzetchnifle  der  Landtagsfafaigen,  S.  13g. ' 
170.  179.  und  der  Vafalleit  S-  12  — i6.  wären  künftig 
felbft  in  de»  haanaverifcfaea^Slafttskalender  aufzimeh- 
men.    «Sehr  praktifch  ift  der.,  Auszjig  aus.  dei;n  Land*  ' 
tag^bfthiede  von  1697»  welcher; d/evoa  Adel  zufurft- 
licbea  Bisdiauuagea empfiehlt^  wetpiße'dazu  gefckiclt^ 
befunden  werden.     Gegea  eine  folche  Einfchränkung  \ 
YTuide   felbft  dieiaeuefte  StaatsrechiSilehce  nicht  vidi , 

zit  efianera  wilTea.     .«  - 
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lieh  macht«»  nXt  iettiEnhmifii  idfKiHerfiTihlen  gkich 
zu'votUeo;  und  dem  ErftgehoMe»  diefes  Haufes'die 
Süiiiiti^  »1  gebeii.  S.  12.  findet  maa  die  Lille  der  ttiic 
Regalien  belehnten  Varallen ,  4ea  Kanig  von  Däne« 
mark,  Waldeck;  Scollberg^,  Naflau-  Diez,  Platen  u.  f.  iir» 
^^  In  der  Abb.  xxm  Regalien  ift  theoretifch  die  ältere 
Beyiiebuqg'der  Landftaade  zii  Kriegserklärungen  und 
Fmdensfchlünen ,  und  in  praktifcher  Hinfkht'der  Ab* 
fchnitt  vom  PoÄtt'<'/(?n  intereffant.  -r--  Die  Verbalrnifle 
der  öraffchafi  Hohnfirin  find  in  denen  der  dritten  Abb. 
beygedracktcn  Receffen  vom  lg-  «od  29.  May  1733 
enthalten. .  Nach  dem  letztern  nimmt  Georg  II  die  Gra- 
fen von  Stollberg  zo  königticfaer  Huld  und  Gnade  wie- 
derum auf,  und  läfst  die  über  das  bisherige  Verfabrea 
«fchöpfte  Ungnade  vUtf g  frhwinden;  Minder  gründ- 
lich i£k  unter  Nr.  IV.  und  V.  das  Verfaiütni£i  der  Gra/- 
fdiaft  Spiegelberg  und  des  Amtes  Sternberg  erläutert. 
In  dem  Äbfchni^t  Von  den  Gemetn/chaften  n^  dem  Heß 
fencaffe^hen  Haäfe  zeigt  keine  Rubrik  den  bekann- 
ten und  wichtigen  Streit  wegen  der  Herrfchaft  Plefle 
an.  Dev  hier  abgedruckte  üecefs  vom  11.  März  153g 
wirft  aber  über  delTen  Entftehung  einiges  Licht 

Der  Reichsgraffchaft  Benrheim ,  welche  dem  Xur- 
haufe  mit  völliger  Landeshoheit  verpiSüidet  ift,  und 
dem  Mttbefine  der  Grafifchaft  Sayn- Altenkirchen  hat 
Hr.  V.  L.  in  diefen  Beyt^agen  nichts  gewidmet.  In 
der  Vorrede  Verfpricht  er  aber  die  Herausgabe  kleiner- 
Schriften  über  die  Farailienrechte  des  Kurhaufies ,  und 
es  wäre  daher  zu  wünfchen ,  dafs  er  durch  «ine  ähnli- 
che Ausitührung  der  oberwäbatfn  beiden  ftaatsrecbtli* 
chen  Verhältnifle  fein  fchriftftellerifches  Verdienft  um. 
das  Braunfchweie-Lüneboigiliche. Staatsrecht  yoUAäo*. 
dig  machen  möge, 

MÄTÜEMATIK: 

Zittau  n.  Leipzig,  b.  Sch5pa:  BefdfreAimgMdGe' 
fchichte  der  neuefien  und  V0rzAgtichften  In/huinente 
und  Kunßwerke\  für  Liebhaber  und  KOnftier  in 
Rücklicht  ihrer  mechanifichen   Anwendung  nebft 
'    den    dahin    einfeUageaden   Hülfswiflenfchaften. 
Von  gr.  G.  Geitkr.  V  Theil,    179«.  154  S.  mit  VI 
Kupfertafeln,  gr.  |.  (ig  gr.) 
Hr.  G.  giebt  in  diefem  Theile  yierit  eine  Befchrei-  - 
bang  älterer  und  neuerer  Dampfmafchinen-f  vermittelft 
deren  durch  V^alTerdämpfe  ein  Pnmpenwerk  in  Bewe- 
gung gefetzt  werden  kann ,  und  extendtrt  fich  befon- 
ders  über  die  von  Hn.  Waft  an  folchen  Mafchinen  an- 

Sebrachte  VerbeffemUge«.     Nr.  II.  enthält  das  Wolle- 
opfche  Dnrdigangsinftrameat ,  wobev  Rec.  bemerkt, « 
dais  dasVerfiihreat  Theile  dcsKreifes  durch  Mikrome- 
.  ter  in  Mikrofkopen  zu  meflTen,  bereits  fehon  von  Bran-  . 
dern  angewandt  worden ,   ehe  man  noch  in  England 
davon  Gebrattch  machte.  Nr.  III  JefchreibtdasSchiQeif- . 
ferifche  Inftnineat  zu  Beftimniiing  des  fpecififchen  6er 
wkhta  flfiffiger  Körper.    Hr.  Schmeilfer  fchleift  näm- 
lich ia  ein  cÜUcraea  (kfifii  f  Imb  Pfropf  #  «nd  kfittei 


IQ  diefen  cia  Thematatetef^iti,,  um  die  FlufTigkc-iteo 
bey  einetley  Wärmegrad  abwägeii  zu  k.>iH3ea.  Rec. 
findet  aber  für  zweckmäfsiger ,  die  Thermometerröhre 
uamittelbar  in  den  Pfropf  luftdicht  hinein  zu  fchlei- 
£pn«  diefielbe  zu  graduiren  •  und  naehgeheads  etwas 
zu  ievigiren ,  weil  es  mit  dem  Kütt  und  der  meningc- 
aan  Scale  immer  eine  tiigne  Sache  iftt  jwo  man  mit, 
SÄureni  zu  thun  hat. 

Unftreirig  aber  ift  neben  der  Wattfchen  Dampfroa' 
fchine  die  Befchreibung  des  Tlumpfonjchen  Pkotom/e- 
ters  das  hefte  Stück  diefts  fünften  Theils.  Zwey  fchwarz- 
gemachte,  in  einem  Käftchen  fcnkrecht  neben  einan- 
der, in  gcgeb^nfen  Abßand  ftehende  Cylmdsr;  machen 
nämlich  die  HaüptÄüitke^  diefem  Photoöieter*  aus :   i5e 
werden  durch  zwey  tichtcr  erleuchtet,   deren  Entfer- 
nung von  dem  Phorometer  veränderlich  ift,   und  ihr 
Schatten   trifft  auf  eine  an   der  Rückwand  des  Kaft- 
chens  befindliche  feakrechte  Ebene.    Der  Beobachter 
richtet  fein  Augenmerk  auf  ihre  Berührungsebeae,  und 
wenn  dieSci^atten  bey  gejgebener  Entfernung  der  Lieh- ♦ 
ter  an  diefer  Berahriitigiebene  fich  gleich  drohte  zei* 
gen,  fo  ift  die  Erleuchtung  heidei*  Cylindcr  gleich^ 
und  es  ergiebt  fich  das  Verhältatfs  der  Erleuchtung  der 
Lichter  aus  ihrer  comparativen  Entfernung  von  P&o»' 
temeter.  Auf  diefem  V^^ege  erwiihnt  Hr.ThoropfonGraf 
von  Rumford,  zuerft  das  Gefetz  über  die  Abnahme  das 
Lichts  nach  der  Entfernung;-  er  tinterfucht  ferner  die- 
Schwächungen  des  Lichts ,  das  durch  gtäferne  Platten 
geht,  und  von  S^iegehi  zurückgeworfen  wird,  und  findet 
für  feines,  helles,  durchfichtige^,''YoHkoramen  polirtes 
Spiegelglas ,  das  Verhaltnifs  des  auffallenden  und  hin- 
ten herausgehenden  Lichts  wie  10000:8136;   im  Mit* 
tel  aber  ergiebt  fich  der  Lichtverlaft  =r  o»  1869;   bey 
Fenfterfchdbenglas  hlngegenwarder  Veiiuftcro^  1263. 
Rec.  hat  diefe  Verfuche  mit  jenen,  welche  Lambert 
ehedem  in  gleicher  Abficht  nach  einem  ihm'  eigenen 
fehr  finnreichen  Verfahren  angeftellt  hat,  verglicheOg 
und  findet,  dafs  fie  fo  ziemlich  zufammentreften.    Letz* 
terer  giebt  nämlich  für  gewöhnliches  Spiegelglas  den 
Lichtverluft  noi  1373  an.     Eben  fo  zeigt  fich  auch  Hn. 
Thdmpfon    der    Licntverluft  für  einen    vortrefflichen 
Ramsdenfchen  Spiegel  rr  o,  3494;  für  einen  gewöhn- 
lichen =ro,  45:^8 1  ffif  einen  folchen   findet  hingegen 
Lambert  den  Verluft  r=  Ot  4648*     Die  Vergleichung 
der  Lichtftärke   und   Confumtion    einer  Argandfchen 
Lampe  mit  andern  leuchtenden  Materien ,   welche  Hr. 
Tbompfon  in  der  Folge  anfteilt,   iit  fchätzbar:   fo  wfe 
die  angeftellten  Verfuche  über  die  gefärbten  Schatten  * 
manchen  Aoffchlufs  über  die  Theorie'^  der  Farben  er- 
warten laifen.      Es  find  zwar  die  Hauptverfiiche  des 
Ha.  Tb.  nicht  fo  ganz  neu ,  als  er  glaubt ;   denn  Ree. 
findet  fie  fchon  "von  dem  Abbe  Kluzeas-  Boiiguer  und 
iDsbcfondere  vonBegi/uUn  angeftellt;  id>er  die  Art,  wie 
Hr.  Th.  den  Tarbigten  Schatten  durch  geftrbte  Gläfer 
veränderte  I  läfst  in  Rückficht  der  Farben  eine  nähe- 
re Erklärung  diefes  Phänomens  hoffen  1  ids  man  bis- 
her hatte. 
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J9aiiburo^  in  derameclk.  Poftexpedition  b.  Heack^ 
uad  ig  Leifztg  iq  Couuo.  b.  KeiqicjLe.:  Nord^m^ 
rikanifclitr  St^ts  -  Kalender  oder  ficUifiifches  Ilamh 
.  und  Ad(^ejshuch  dar  Vereimgten  Staaten  VQu  Nordr 
amerika.  Von  ^.  ^,  C.  ThnatuSt  Hofneifter  und 
öfTentlichem  Lehrer  an  der  RittenJudemie  in  Lfl« 
neburg.  i7j^6»  XX^CVIU  u.  ^S.-jg.  .qebil^Xft- 
jiell^a« 

l^^er  üch  aus  dem  erfien  Tfaell  Ae^  Titels  cf^ne  ^a« 
▼  Y    fern  gew&bnlicbeo  Staatskf^ei^dera  gemU^  Idee 
TQn  diefem  Bliebe  machen  woUie»  der  würde  £ch  fefa^ 
irr»,     ^s^ati3^i4t  weit  mehr,   nud  det  Tjicel  eines  fia% 
tiilirchea  Hand-  ii^d  AddreTsbachsiftdeiii  lubaiteweil; 
angemefienei;.  Zur  Grimdlage  dient  da»  w  Philadelphia 
bei^askoinoiende  UmUd  State' s  Regifier,.     Da  llr.  T. 
aber  den  glückUchen  G^dankep  fa&itej   »glei^  dem 
de^tfchen  PubUqini  ejnef^e^räng^re.üeberficht  vo^r  der 
nftürlicheaBi^chafreaheit,  den  §Uat$kräCien,  denP.ro*. 
ducten,   dcj;n  Handel»   der  gegepwärtigen  /Verfairung 
und  CuUur^  dem  Religions^uftandej  der  Civil  Eioiiot^- 
tung  und  dera  PevfoMle  dec  erfreu  Staacsbeamt^  des 
ganzen  Nordamerikaiiirchen  Freyftaata  zu  g^en:   fo 
Wßri  eua.d^m  Staatsikale^ndec  ein  fiatiflifches  Uwkfbuch, 
welches  jedem »  der  dielen  Suat  in  allen.  feinegU  Thei-» 
len  nach  /einem  gegenwärrigen  Zuftande  im  allgemiei« 
nen  kexioen^zu  lernen  wünfd|irt'  als  das  bel^eHülfsmit-- 
tel  empfohlen  zv-  werden  verdient.    ^  Aus  dem  aiperi-r 
kanifchen  WerlLcheja  wuxde.  nur  das  Ferfontle  b^be- 
halte^ ;  alles  übrige  hi;igegea  ganz  neu  ausgearbeiter. 
Unter  de^  in  der  Vorrede  genadAteu  .Quellen  ftechei^ 
Bd^nap ,    Morfe's  ^eoefte  un^  Guthries.  phiUda^hi- 
fcbe  von  Carey  beforgte  Ausgabe  befoa^^rs  ^eryo% 

>  Pas  WerJk  verfällt  ii^  zwey  I^aopttjbiejJi«^  VffpvwK  der 
erfte  den  ganzen  Staat  oder  dieUnum\  der  zweyteaber 
die  einzehtift  Staaten  Jietrißc.  In  jenem  wird  a^ch.einl^r 
allgemeinen  Anmerkung  yon  Grenzen^  firofse^und  Bc!- 
vlMerung  dar  V.  St.  das  timtumregißer  d^  amerikani- 
fcbcxi  Gewalthfb^  geUefeit^N  .m^d  2!Wßx  anenft  Vion  d«r , 
hikhften-  ausübenden  ^  dßtm  wA»  dar  gefetfifelfpfidmOd^» 
CoBgrefs)  uijtd  eacifljchvQn  der  richtenden^pwüiMi^^ 
aaf  folgt,  die  pot^hinie  KaclU^  .die  üch  In  dfs  Stoßifr 
Ami ,  f'tf^wi«  -  Ami  und  Kriegs  -  Amp  ifxeiiff  Bfif  4as9 
erfter^  wird  eine  voilftäi^dige  Ljfta  d^  ißbnmtUcfaeQ  , 
Mlnlfter  und  Co;ifuln  fowohl  der  V.  $t.  b^  ArejBiclm 
Mächten,  fii  ^uch  fremder  Mächte  bey  dijpfen,  ger 

gl>en ;  dem  zweyten  ift  eine  TabeHe  der  ftmmtlicbea 
Ubedienten  oach  ihrfn  Oiftrtcte;i  und  Halfen »   und 
der  Accifebedi^imn  «ach,  ibf^9  Diftric^  lipd  JnfM^^  . 
4*  L.  Z.  179$.    tirüter  Band. 


:Jmj  wie  aucheia  flphabetifcbesTerzeichnifs  aller  f^ 
fetzmäfsigen  Einfuhrzölle  auf  alle  Güter»  Waaren  unjt 
Hapdelsfachen ,  die  m  die  Y.  St.  eingeführt  werdesu 
heygafügt «  upd  diefem  find  noch  wichtige  Bemerkun-; 

fen  fib^r  ^üqkzoll »  JP^ichten  iCer  Capitailie  f   Rheder«, 
mpfanger  der  Waaren  und  2!ollbedieate,  von  Bezahl 
lung  der^CtUe  und;  der  Art»*  wieGfliar  eingeführt  wer-[ 
den  müäen»  xiaao  Liften  vom  Werth  der  Güter«  die 
jeder  Staat  vQm  1  Oct.  1799  bis  30  Sept.  1794  ausge- 
fährt j  nnd  endlich  eine  Nachricht  von  der  wentlicben 
ßtaatsfchuld  aagcfaangt.    fie^m  Kriegsamte  aber  :s^irdt 
dar  monat^iqhe  ZaUungsfub.  def  Armee  mitgetheil^ 
iwd  bey II)  Mü|9Lzai9tef  NachddJiKan  von  den.  Müazfortee^ 
dem  MiinzlVf^  »P^  dei^.vier  Viarfcbt^en,eu  Courffioin 
den  V^S(r^  AadWGienecalpoftafof'f^ 
frtz  über  Briefcaxe  und  ein  Verzeichaifs  .der  .fio({n;ädta 
in  den  V.  St.  neUft  ihren  Entfernungep  de^gleicken  eine 
Tabelie  von  der  aftronqipifchan  La|^e  (^er  vornehmfte« 
Städte  nach  dem  Meridian  von  PhJUdelpUia*    BüßißuS: 
folgen  Nachrichten  von  den  Banken  und  von  /^inig^ar 
gelehr teu  OeCellfchaftep  ;  yon  Zeit  undOertern »  wjMXt^ 
und  wo  die  Gericbte  in  de^n  V!.  St,  gehalten  werdesp«' 
und  zuletzt  von  der  V^rfafiung  des  w^lichen  Gebiets^ 
X)ie  Befchreibung  eines  jeden  der  einzeUien  Sta^ 
ten  ift  unter  folgepde  Rubriken  geÜrjacht.:   Li^e  und 
Gröfset  jClimat  Befchaffenheit  des  Bodens,  Gewä(Ier# 
Prodncte»  Ei/i wohner»  Staatsveriaffung»  Finanzwereo, 
Kriegswefeu»  Aeligiori,  Schidanilalten  njpa Gelehrfam-. 
keit,  Handwerke  und ^no&ctaren,  Handlung«  Ort-, 
befchreibung,  vorzügliche  Städte  uud  Ortfchafcen.  Den 
Befcblufs  machen  TabeUein  über  dif  Leuchtthürme  auf 
d^9  Küfteu  dar  V.  St.  über  den  Werth  der  vom  i  Occ 
i;j^  bis  30  $epL  1795^  ausgeführten  Waaren ,  ein  Mei- 
lenzeiger von  den  30  vor^ehrnften  Platzen  iu  N*.  A.  von 
P^nCatcola  ui^d  üu  Auguftine  an  bis  Quebec  und  Kali- 
fat V  und  ein  Regifter^  das  fich  iiber  nur  üb^r  die  0er- 
lec»  nicht  über  iue  Perfonen  erftreckt. 

Schon  aus  dieler  magern  Inhaltsaazeig(e  mufa  die 
Reichhaltigkeit  de.s  Werkes  einem  jeden  einleuchten« , 
is  jft  ztt£09centrirt,  ids  dafs^es  einen  weitern  ^uszug- 
Tiertrfige.     Doc1|l  wolleoi  wir  die  Naciirichten  hier  zu- ) 
farnnpen^eU/m •  diees^n^svOA  de«  Mt«*arifipheaAußal- 
jTea  in  N..  A»  mictbeilt.'   Pie  meillea.  derfielben  find  «xft 
feit,  dem  Friede^  gafti^tet.    Mßn.  hat  zweyerlev  laftiruta ' 
£^r  den  iJipLtarivickt»  QoHeges%  wm:he  die  Stelle  unfrer 
l^iverfitSte|9  vertreten«  auch  zum  Th^il  (Joiverfic&tefi 
gena;)Ot  werden  und  die  akademUchen  Würden  avthet- 
)en,    pi^d  Acßdemies  odfit  Vorbereiturfgsanftai(;«n  zur 
UniverQtät,  mehrentheiU  Privatunternehmung^n »  die\ 
abef  der  Staat»  wie  billig»  feiner  Aufficht  unterzieht. , 
Vßa  beidea  üni  4ie  nil^^n  S^n)iea.tr  ^  &&  allent^ 
y  halben 
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ba]beu  in  hioreicbend^r  Menge  vorhanden  find »   un- 
terifhi^denr  tätel^fcfar  Stlliilen  bingegea,  die  fich 
Mofs  »mk  Uitterricb^s   ofam  £fziel)4ing«    b«fchäftigent 
giebt  es  "Wenige.      Beynshe  alle  diefe  Anftalten  find 
nach    den    engUfcben    geformt.      Maryland   hat   die 
neiflen  Collegien,  nämlich  2  protefiantiCchet  zu  Che- 
'  fiertown  und  Aunapolis,  ikatnolifclies  zu  Georgetown, 
und  I  methodiftiiches  zu  Abington ,  mid|  uberdieft  mch«  ^ 
'  rere  Akademien.     Fennfvlvanien  hat  3  Collegia^'ilp 
Pfiiladelphia»  Carßsle  und  I^ancafte/,  und  Tiefe,  ctB 
Theif  vortreflichet   Akaidemien  in  verfcfaiedencn   Ge^ 
£cnden  des  Staats,   wovon  9  nahmhaft  gemacht  Wer- 
den.    Vlrgiaien  hat  z  Collegien,    zu  Williamsburgh 
und  das  Hampden    Sydney  -  College,*   und    roehrete 
Akademien  ;  New-  Jericy  2  Collegien,  iu^PHnceiown 
und  Brunfwick, '7  AJuiderafrn  üüd  einige  latdnifche 
Schulen.    Ma flach ufetts  pnd  Maine  häbeb  2  Collegien, 
in  Cambridge  und  WitliamstQwn,  und  16  ineorporirte 
Akademien  und  gelehrte  Schulen.     New-  York,  hat 
nur  1  Collegiuin  iqderHaupiftadt,  aber  10  Akademien;; 
New  -   Hampfhfrc  hat  das*  eiiizlge  Dart^outh  -  Collen 
glüm,  und  7  Akadejnietff  Rhode-  Island  %  CoUegium 
Jii  Proridence  und.  i  Akademie*  zu  New^port;'  Cönnet^ 
trcut  i  Cöllegiuiu  zti  Newhaven,  und  mefarere''Akade^ 
Asien.  ^  Süd-  Carolina  hat  ^iVar  3  Colleges  dem  Namen 
nach;  aber  eins  derfel))eu  iß  nichts  me^*,  als  eine  gute 
^cade^y,  und' ein  anderes  eine  blgfse  Schule,  aufsei 
di^fen  auch  nöcb  ttieliiere  fehr  ^ut  eingerichtete  Scho^ 
ftn.     hl  Kord  -  Carolina  folUe  mit  dem  Jan.  1795  eine 
^änz  neue  üniverfität  auf  der  Anhöbe  Chapel  -  Hill, 
w^^lchen  Namen  die  Aiifialt.  wohl  behalten  wird,  ei'^ 
öfinet  werden ,  aufser  welcher  mehrere  fogenannte  Aca*' 
demies  Im  Xand^find.'    Auch  Vermont  hat  fchon  eine 
Üniverfität,  zu  Burlington,  ab^r,  wieesfcbeint,  keine 
Acadcmy;    hingegen  fi^hr  w-eickmäl*sig  eingerichfcetej 
Schulen.    In  Georgia  foll  jede  GrafTchaft  einte  AcaiSemy  | 
haben,  auch '^iebt  der  Vf.  tfiefeni  Staate  ein  C0neg€* 
oder  Uni verfit§tz.u  Louisville;- allein  nach  S.  5:2g.  war 
i/d  J.  17^3  mit  dciji  Bau  diefer  Stadt  noch  nicht  der' 
Anfang  gemacht.     Unter  allen'^V.  St.  fcbcint  Delaware* 
tJen  mffcnfchaften  die  wenigfte  Aufmifcrkramkeit  zu ' 
widmen.  .Hier  find  blofs  2  Academies,  wovon  'man,-' 
dem  Carey  zufolge,  dje  eine  auch  nocTi  yerfallen  läfj^t.  | 
Der  frejlich  noch  junge  und  eutligene  Staat  Kentucky- 
hat  wieder  Colleges  noch  Acadeinies,  fondern  Woft  veiS  - 
fcbjed^negutelngerichretdund  wohl  a üterh alte ne  Schu- 
len.   Aiith  das  füdweftliche  Gebletdes  Ohio  oder  das 
Gouverjieir.ent   des  Tenefll  hat  fchon  eine  Academy. 
M^n  dciakr  aöf  di^^Enithiup^  einer  allgemeinen  Üük 
v^fnät'tur  aH.e*V.  S^  wozu'Wafhin^ton'fthon;ein  dii- ' 
fchnH,ch^s  G^fchenk  angjew'i^fen^hat,'*  und-  es  ift  -lehr 
zu  wCnfchen,  dafs  der,  Voj^fchlag,  den  Vifg/ni^n  'vor-  * 
zfiglich  unterflützt,  z)lr  Ausführuiig  Klimme.  *, 'In  ei- " 
nem  aus  fo  vielen  unabhängigen  Thieilen  ^befrehenden  • 
S/aate  kann  man  d^r  VereinfgYings  -  Puijcte  nicht  zu 
viele  Kaben.    An  )g:elehr|enGefeü(i  haften  fehlt  es»  tfen 
V.St.^icht.'    Aüfsej;der  bekännreü  jlfnmcan  P^iUrfo- \ 
-fhical  Society  in'Pliiladelphia  hat  Pchnl^lvahien  tine 
politifche  und.5niedicinifcheSocietäteA,  Ma(T>chufett:s  • 
eine  Akadetafe  dtnr  Ktiofie  und  WiÄedf6haften  |  cmt  - 


bifiorifche  und  eine  medicinffche  Societät;   Connecti- 
tut  eine  (^fellfchaft  (dev  WtiTeafchAften  und  eine  mc* 
dienliche Bocietat/  Auch  New-  Hampfhire  uhd  Sfid* 
Carolina  habep  jedes  i  medic.  Soc.  und  New- York 
mehrere  literarifche  Gefellft  haften,     ünfer  Vf.  hat  zu 
ihue«  auch  die  vieien  Soi  ietäten  zur  Verbeflerung  d«a 
Nahjr'ungsfleifses ,    zur   Ausübung   der  Mildr^aiigkeit 
^  «all  «Mr.  Anatoeitong  *des  Evan^htm^ -gebogen  r  die 
doch  eben  fo  wenig  als  die  Freymaurei logen  dahin  zu 
gehören  fcheioenr     Mit  Dru<rkereyen  iPind  dfe  V.  St. 
mehr  als  hinlänglich  verfeheri;    auch  Kentucky  .hat 
fchon  eint  Druckerey  und  eine  Zeifung.     Aufser  deo 
Bibliotheken  und  Inuriiiuenren  -  Sammlungen  mehrerer 
Collegien,  worunter  die  zu  Cambridge  ^u  den  heften 
lind  auserlefenften  in  ganz  N.  Av. gehören,  befitzt Piii- 
ladelphia    eine   öffentliche,   jedoch  einer  Gefellfchaft 
v6n  Privatperfonen  gehörige  Bibliothek,»  die  dem  gro- 
fsen  Franklin  ihrea  Ursprung  verdankt,  tägUth- offen 
und  fchon  über  12000  Bände  fiark  iit     Mi^  dtrMbtn 
Ift  ein  Kimft  -  und   Naturalien  •  Cabinet  verbundeop 
VjTeit  >v1chtiger  aiTer,   als  diefei,  ift  Peale's  Mdfe&a» 
#ine  der  fchätzburftea  Nahiratienfam  ml ängeh'  in  g-anz 
Anerika ,  die  mdn  aucii  ge^iffintn'äa&en  als  öfFentKch 
anfehen  kann«     (Der  allgemefden  Sfadt-  Bibliothek  zo 
New- York  wird  hier  nicht  gedacht.) 

Die  lehr  wfinfchenswerthe  Fortfetzungdtefes  Hand- 
buchs foll  eine'  altgemeine  Uet>erficht  des  ganzen  Frey^ 
ftaats  li^bft  einer'  Darftellung  leiner  Conftitutron,  fihß- 
Veränderungen  im  Peribnale-etc.  verbunden  mrt  aller- 
hand gemeihnfitzigen  Aoflatzes*  und  Nacfaricbteo,' 
N.  A.  betreffend,  enthalten.  Unter  deü  letztef ri  wfi nfch* 
ten  wir  eine  gröndliehe  und  ^npiartheyifche  Abband 
lang  vom  Länderkauf,  dber  welichen  die  Klagen  im- 
liier  lauter  uhd  zahlreicher  ^Verden ,  zu  lefen.  Brück 
und  Papielr  ift  fo  fchon,  ^ie  man  es  hi'Deutlchlaad' 
ftlten  zugehen  pflegt         '  •         »  ,-  .     . 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 
Paris!  Cojhimes  de^  Repirffentans  du  Phip/e,  Memt- 
trtr  des  dmx  Confiils ,   du  -Directoire  exeeutif^  des 

•  MiniflreSf'  des  TWhmafu:,    des  Meffagers  dEtaU 
'  HnHJfiers  et  &uMs  Fontttonnaires  paölicjiete.  dönt 

^' IW'  diefSns  ont  €c^  eOnfi^S  pai"  le  Minitire  d6  Hnte- 
fiettt^  äii  Cit.  Qpoffl^  S.  Satweur ;   grav^es  par  le 

•  '   €it:  Läbi^njft,  ^  Colpriees'd'apräs  nature.    Cha- 

qüe  iigure  eit*cCortpagn6  d'une  Nöticeliiftorique. 

An  4me  de.  la  ftepuMique  Fran^oife  1795.  g.  (450 

Livr.  in  Affigoaten.)    ^'-  "   ' 

'  £)as  Titelkij)>fer  ftelk'den  Rath  der  5^00  vor,  in 

v^^betn  eiki  St^^bothe^  d^n  Präfidenten  eine  Both- 

fdhaft  überrefdit^rDieTriidhten  fei bft  mif  Ihren  Not«-' 

zen    fbigen  in  nachitehender  Ordnung:  *  r)  Jirtglkd 

des  Hxiths  der-  ^öa      Da*  lange  Gewand'  In  dfer  Form 

einer  T^a  weift  bis  an  die  Schtihe  reichend«   (ivo 

es  eine  rothe  Bo>dure«hat;  der  6€rfct  blau  tfnd  der 

Mamel  fcharlecfaroth  mit  einer  bla^n  Bo^rdOi^  ~  Alles 

vdnVVoHe.     Die  bl^ue,  fomtne -Mbti^e  hat ^ineoUeber- 

MH^  n*it  rothen  Streifen/    2^  ^Mitglied  des  'Raths  Her 

Atl^.  *  Die  •  näinliche  antike  TracUt '  ^  Düs  -  Gewand 

vi^M  hlAu^  'der  'fHrtel  Icbathcbspük,  der  Ma^el  weHi^i 
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alles  von  Wolle.    Die  Bordflre  des  Unterkleids,  fb  wie 
die  des  Manrels  roth.     Die  famme  Mutze  blau:  %)  Mit- 
glied des  vollziehenden  Diredoriums  in  gewöhnl.  Tracht 
und  4;  im  C^emonienkteide:  '  M'antelkleid,   das*  bis  an 
die  Kniee  reicht,  mit  üeher-  und  AutTchlägen,  erlte- 
res  aacrefarbig«  letzrere,  wie  das  Unrerfutter,  weifs; 
AMf&en  und  auf  den  Uebcrfchlagea  reich  mit  Gold  ge- 
ftickt.   -Eine  lange,  üt>ergefch)ageneWciic  weifs  und 
ittit  Gold  geitickr.     Die  umgürrmde  Schärpe  nie  gold- 
Ben  Franzens  der  Panralon  oder  die  bisaaf  dieSirhuhe 
gehenden  Holen  weils;    alles  von  Seide.      Der   Hut 
ichwarz,  rund  auf  einer  S^ire  aufgellülpt  und  init  ei- 
oem  dfeyfarbigetn   Federbufche  geziert.      Der  Degen 
über   <iet  Wefte  an  einem  nacrefarbigem  Scbultecge« 
hänge.     Das  Ceremönienkleid  von  der  nämlichen  Form 
blau   und, über   demfelben   ein    nacrefarbiger  Mantel. 
Uebrige^s  alles  fo  wie  in  der  gewöhnlichen  Tracht; 
in  beiden  die  Schuhe  mit  etxser  blauen  Schleife,  Jilattdec 
Schnalfen.  ^ySecretairdes  voüzieltenden  DirtrctGriufns,  Die 
nämliche  Tracht,  welche  das  Directotiura  ge^'öhnlichr 
bat«  nur  durchaus  Ichwarz^  im  Federbufche  nur  eine 
einzige  rodie.  Feder ;  auf  der  Bruft  hangt,    wie  ein 
Ordm,  ein  Pettfcbaft  6)  Mimjhr.    Eben  die  Kleidung 
des  Directoriäms-^  aoftto  fcbwarz,  äasUnterfatter,.die 
Auf  •  und  Uehei'fchläge  und  der  Panfalon  ponceaufar* 
faigf  die  äphärpe  weils  mit  fchvvarzen  Franzen.     Alles 
▼ön  Seid«  und  mit  farbiger  Seide  geitickt.      Der  Hut 
Mtwztz  mit  einj»ik)  ^nnoeaufarbigen  Federbufche;  das 
SthuUergeliähg  fehwarz;  di^  Schuhfchleifen  poiiceau- 
farbjg.    7)  StdatsbofJie.    Lauge ».weifse  Wefte;.  blMuet 
Qurtä  unck  Pantalon;   fcurter 9. .blauer  Hantel  mit  ro« 
tbem  Unterfutter  Bild  Ueberfchlag.     Runder,  fcbwar« 
z^,  vorne  au%eftü]pter  Hut'  mit  .einem  weifsen,  hlau 
und.rötb  geftreiften  Federbufche.     Halbftiefeln.    ^)  Pe- 
4ell  ,(Hui£ifr)  des  Direcitoriums  und  des  gefettgebenden. 
CwpSi    Lange«  icbwarze  Wefte»  Hofi^  und  Strümpfe. 
oder   einen  PantBflon  fchwarz.      Rothe    uingürteude- 
Schiiirpe.    Rothe  Mütze  mit  einer  rothen  Feder.    Kur- 
zer fcbwarzer  Mantel.     In  der  Hand  einen  fchwarzen» 
mannshohen  Stock  mit  einem  elfenbeinernen  Knopfe« 
9)  Miigüed  de«  Oni0inalgencht$.      Gewöhnliche  Klei-' 
dong  mit  einem  kurzen  Mähte);  durchaus  fchwarz»  mit 
eben  folchem',  vorne  aufgefiülpten  Hat  und  Federbu- 
fi:he;  auf  der  Bruft  an  etuem^rothen,.  bla^i  und  weifs 
eiogefafttett  Bande  Fasces  mit  eiiker  mi*ke,  wie  e^nen! 
Grden ,  tragend.  ^   ig^)  MitgÜed  des  Civügeri^iitSi;   die' 
dämliche  Tratht;  auf  der  Bruft  an  einem  wetfsen  roth 
und    blau     eingefafsten    Bande    ein    filbernes    Auge.^ 
li)  Friedensrichter.      Gewöhnliche  Jileidung;   runder 
-vorne  eufgeftüipcer  Hut  ohne  Federbufch  mit  derdrey^ 
ftrbigen  Kokarde;  auf  der  Bruft,  «als  Orden,  ein  Oli* 
vienzweig '  von  Metall  an  eioäm  weiften   fehr  fth)i?al* 
blau  und  roth  ei ngefafsr'en  Bande,   In  der  Hand  efncn 
weiften,  mannshohen  Stock,  mit  einem  elfeu beinernen 
Knopfe«  Mf  weichem  ein  fchwarzesAuge  eingefchni^ 
tenift,     12)  Mitglied  d€s  Qbfirjnfli^hqf es.     Die  namUche    * 
Tracht  4es  gefetzgebetfden  Corps,  aber  durt  baus  weifs,  ' 
mit  einem,  dreyfarbigen  Bande  befetzt.     Die  Tpga  und 
die  Mütze  der  beiden  öiFentliahen  Aükläger  an  diefem  , 
Tribunale  find  taeUbbra,  derOlircei  r^tb,  der  Mmeel 


weifs.    ^3)  MitgUed  des  Caffaii<msMfn$ni^.     Qleieh^ 
Tracht  mit  den  beiden  eben  befchriebenen  Anklagern. 
Die  Kleidung  eines  CbmmiJTairs  des  vollziehenden  Di«* 
rectoriums   ift  wie  die  des  Directoriuma,    nur  ganz 
fchwarz.       ia)  Mitglied   dir  Dif(xrteminiedmrwQkung. 
Schwarzes   Mantelkleid    mit   .hellblauem    ynterfutter, 
Ueber-undAüflchlägen;  l^nge,  uberp efchlagene,  blaue 
Wefte ,  weifse  umgürtende  Schärpe,  Höfen  und  Strüm« 
pfe  oderPantalonfcKwarz;  blaue  Schuhfchleifen.  Run^ 
der  vorne  aufgeftülpter  Hut  mit  dem  farbigen  Feder« 
bufche,  worinu  blau  die  Hauptfarbe ' ift.     Die-Schau« 
meifter  tragen  ein  gewöhnlidi /chwärzes  Kleid ,  auf 
der  linken  Seite  einen  kleinen  goldgeftickten  SchlüfTel; 
45)  Präfident  der  Mufiicipalverwaüung.    Pie  JÜunicipaU 
beamten  tragen  die  dreyfarbige  Schälke ,   wie  bishec; 
von  der  rechten  Schulter  fiber  die  Bruft  hinab,  diePrä« 
Gdenten  haben  efnen  runden  Hut  mit  einer   kleinei) 
iifeyfarbigen  Schärpe  und  einem  dreyfarbigen  Feder- 
bufLhe.  ■  .       ' 

Ueber  die  poütifche  Seite  diefer  Civiluniform  mö« 
gen  wir  uns  hier,  nicht  verbreiten. .  Die  Vermifcbiin^ 
der  antiken,  .modernen  fpanifchen  und  franzöfifchen 
Kleidung  ift  ab^r  im  Ganzen  doch  etwas  abentheuerlich| 
dennoch  findeitKelne  unßreidg  gefcbmackvoil  und  der 
Anblick  diefer  Trachten  im  Ganzen  hat  Ret.  viel  Veiw 
^nügen  gewährt;  er  glaubte  alfo,.  den  Lefern  diefer 
Biätjier,  welche  das  Werkchen  nicht  zu  Geficht  bekon^- 
men«  dies  Vergnügen  mittheilen  zu  müiTen,  fo  gute« 
fich  in  einer  gedrängten  Befchreibung  ohneKupfer  be» 
wirken  liefs.  Die  Kupfer  find  mit  vielem  Fleifse  illii^ 
minirt.  Der  fchön  gedruckte  Text  erläut^t  die  abge^  . 
bildeten  Trachten,  jedoch  nicht  ganz  fo  genau,  als  üe 
die  Kupfer  darftellen ;  übrigens  giebt  er  von  den  Staats- 
bedienüDgen^  derben  Coi^üme  geliefert  wird ,.  eine  kur-^ 
te  Notit^,  ^elcbe,  fchon  unter  uns  bekanntere^  Nach-« 
laichten  enthält. 

*  '  s  ,  -  • 

i 

*  . 

-  Dft£snEi#,  b.HiIf(^her:  Dresdner  ßrieffleüer,  znmGe--. 
brauch  für  Stadt-  und  Landfchulen.  Nebfteincr  An^' 
weifung  zur  Orthographie,  einem  Titularbucfae  und 
.  einem  verzeicimifre  ffanzönfcher  im  gemeinen  Le* 
ben  oft  v^rkominender  Wörter«'  ^795*  207  S..  s^ 
(?  gr.)  »  '  .  - 

,. :  Der  Vfc  unterfc^relbt  fich  f.  G.  A.  K,  Es  fehlen  Ibnik 
na  einem  Buche  diefer  Art  zu  fehlen/ das  auchdßwiun- 
wiffendften  Bauer,  zürn  richtigen  und  vernünftigen  Scbivl- 
ben  Adleituag  geben  könnte,  und  er  glaubt  fdattk  ZweciL 
Erreicht  zu  haben.  SclTwerlich  aber  wird  ihm  f^tnLe* 
T(?r,  er  m^g  Städter  oder  Bauer  feya,  tMes  glaubetn. 
Kurz  genug  ift  die  Abhandlung  voi^  Briefen,  da  fie  alles 
in  allem  nur  23  Seiten  fäüt,  und  mit  einer  ungeh^ueria 
Menge  von  Briefraufiem  bat  er  feine  Lefer  noch  weni- 
ger beblligt,  da  ihrer  in.allem  keine  dreyfsig  vorban-^ 
den.  find,  einen  niemals  mit  gedruckten  Bnei  Gellerts 
an  ein  patvr  FräultHns  ^tngerecbnet.  Wenn  aber  die 
Briefe  nur  zweckinafsiger  U4kd  mufterhafter  eingierich* 
tet  wären  1  .  Mehren  theils  find  fle  von  Perfonen  voa 
mehr  aU  mirtlern  Srande  gefchrjeben.  Von  dieftr S^te 
betrachtet  könnten  ü^  beuer  feyn;  z.  B«  wenn  S.  114' 
ein  Fraueazimoier  einem  nadi^a  fein^  bevorilehende 
Uz  übever-: 


§^9 


A^U^    JULiys    fi9A, 


ji<kj 


^hcrerbiadans  mit  dem  SoBoe.eines  Hofrafbs  mAdeU 
Aind  dabey  IQ  ä.ie  Worte  au8l>richt:  Q  Fceunciiaal  Sie 
wifleu ,  wie  ich  mich  jederzeit  vors  HeyratLen  gefürch- 
tet Mabe.;  und  die  Freundiap  in  der  A^twqrt  (ich  die 


Aeurtenmg  eflatifbt:  BenkM  Sie  flc^s  daran»  es  lalTen 
iich  auch  Milliojieu  durdibringen.  Ungefähr  von  eben 
demueliahe,  als  der  eigentliche  Brieflieller»  £nd  die 
übrigen  ThelLe  ^es  Buc^s* 


«  L  E  ;  N  B    S  C  B  R  I  F  T  E  hf. 


iOj;KO|«0M|iE,  ^trolshuTgt  l>.  'X-^^'raiilt :  Kungcfufste  Ai^r 
.weifnng*  ühvr  die  Pf^artung  der  Pferde,  um  (ie  auf  deti  Rttf«N 
und  i^i  den  Lagern  geCund  zu  erhaltiii,  und  den  ZufaÜcii,  die 
ihnen  begegnen  könnten,  abzuseifen.  Auf  9^fchl  dea^  ^fteder- 
rhetaifchen  Departeoient-  Directoriums  itiB  deutCche  uberfezt. 
175^3.  133  S.  mit  dem  franzpfifchien  Terx »  der  neben  der  Ueberr 
j^eu^flg  tteht  S.  (10  gr).  pie  häufigen  Transporte  von  Fufatwe- 
fen  und^R^mont^ferden^  .die  währ^4  ^^  Krietses  aus  Frank- 
reich nach  den  Armeen  gefchickc  ui^d  b^  denfclben  geführt  wcty 
den  müCTen»  und  der  Mangel  an  Führern  dtefer  Transporte 
die»  (vrle  es  in  der' Verordnung  heiß;:)  die  nöchige  Kenn^nif; 
von  der  Behandlung  .dt;r  Pferde  hj^tten ,  bewogen  den  Wohl- 
fnhrtsausfchufs  zu  Paris  ,  der  Gefellfchaft  4^  ^Ackerbaues  und 
der'jtuiifte  aufzugeben,  dtefe  AnWeifuug  als  eine  belUmmto 
Votfchrtft  zu  entwerfen ,  die  denn  auch  bey  allen  Annaen ,  wie 
ile  es  verdienr«  eingeführt  worden  ift.  St^e'befchäfugt  Gchxuerft 
mit ^wfr  grerstentheilsfchon, bekannten,  aber  doch  fehr  rute(i 
und  zwe(^mai^i^en  Hejgeln  über  die  Pdege^  der  Pferde  auf  ^er 
Reife.  Und  damit,  bey  en(ftehenden  Zufallen  der  Pferde,  keiÄ 
IVan^port  ohne  alle  Hülfsmitrel-  unterweges  .fey ,  fe  foU  jeder 
Führer,  wo  mö^ich ,  eine  ^lyltierfpririe ,  ein  Pfund  ^p«;ter- 
ialz  o4er  pulverißrteo  Salpeter  in  Päckchen  von  2  Loth,  eine 
Flf^fcfae  nüt  Ersig  u.  dgl.  b^  Geh  jiabeii.  U;h  das  Drücken  der 
Pferde  zu  .veriuictn ,  f ollen  Sättd  und -Gefchirre  immer  in  gu- 
tem Stande  erhalten»  iederzett  gereiaii;t  und  letztere  oft  mit 
tett  ^ugefchmiert  werden ;  auch  foll  nicht  gelitten  werden,  daCa 
die  Fuhrleute  auf  d^  Pferden  eiafchlafen.  Bey  JRafttagen  wer- 
den ^ie  Hufe  oi^eiidich  gereinigt  und  der  Befditag  nach^efehen, 
^ufdie^  Fütterung  4cr  Pferde  wird  die  gröfsta  Aufmerkfamkeit 
verwendet  und  die  Reinigiing  des  Hafers  und  des  Heues  ernft« 
Seh  cmplFohlen.'  Hat  diefes  Futter  einen  fremden  Geruch  an 
fich,  Co  foll  es  mit  Waf^er,  worin  n  eine  Hand  voll  ]^üch^nfalz 
aufgiielÖft  ift,  angefeuchtet  vi'erden.  Jedes  Pferd  bekommt,  Co 
viel  es  th^iüich  ift,  feine  Portion  allein,  damit  de  ihm  nicht 
,von  ^luderp  weggefreiTen  wird.  Auf  freiem  Felde  foll  den 
Pferden  dejr  Hafer  nie,  aus  Nachläfsigkeit,  -auf  ^en  biofeea 
Boden  gefdiüuet  werden ,  wodurch  fie  fehr  verliere.n  und  viel 
£rie  und  Steine  mit  freflen  müflen.  Es  Tollen  deswegen,  ;in 
folohen  Fällen ,  Futterbeutel  gebraucht  werden  u.  f.  w.  S.  17 
folgen  nun  Vorlkhtsregeln  für  den  Sommer.  Bey  gr^l'^er  Hitze 
(^11^  die  Transporte  lehr  langfam  und  des  Nachts  ziehen^  an 
Tage  aber  an  eifern  kühlen  Orte  ilille  liegen.  Lezterem  kann 
Rac.  nicht  beypFHchten,  weil  er,  durch  Erfahrung,  überzeugt 
worden  .ilV»  dafs"' diefes  den  Pferden  nachtheilig  ift.  Am  Tage 
kann  das  Pfard^  wegen  d^  Tliagen  ui^d  des  Geraufches^  das 
xxxpi  ij^tihe  vorgeht f  nicht  g<hj»rig  ruhen,  und  es  erträgt  w^jic 
eher  die  Yagcshitze^  als  dafs  es  fifh  die  nächtUche  Ruhe  ernzfi^. 
hen  kiiTen  follte. .  Am  heften  iil  es.  wohl,'  im  Sommer  frühe' 
Miszumärfdiireti ,  um  zeitig  iüs  Nachtquartier  zu  kommen.  Was 


gen,  mu  Wauer,  worin  ein  Glas  Efsig  gegoiTen  Ut,  gewafchen 
irtrden  luid  die  Pferde»  ehe  man  fie  an  einen  au  kühlen  Oi;t 
fteÜt*  auch  ehe  man  ihnen  das  Futter  vorzüglich  das  Trinken 
Ciabt»  völlig  vom  Seh weiCse  trocken  feynmütTen,  iftYehrrichdg 
und  der  Sapha  aneamelTen.  pbeif'  fo  u^r  einpflehlt  Geh'  die 
Vorfchrift:  bey  hetfseii  T^gen  lieber  die  Pfi^de  auf  einer  guten 
Streu  in  den  Höfen,  ^er  upter  Schöpfen,  als  in  dumpfigen 
warmenfStftlltn  ruhen  am  laffen.  <SYena  ein  Pferd  vor  d^en  übn- 
fen  befondera  abgamauet  «u  feyn  fd^inr ;  fo  foU  ea  nicht  zum 
FraiTan  fenöthifft»  fondam.  ihm  <e.itt^ halber  Binar  mit  Qerften* 
oder  Kleyenmehl  angerührtaa  Wafar»  Yorin  ein  ar«nig  Salpor 
tirfalz  auf^elöfst  Kt,  hingefieUt  werden.  Will  das  Pferd  diefea 
nicht  von  felbft  genielTen ,  fo  folj  ihm  tin  Tjrank  von  i}  Schopi. 
p0tt  Wilfar  mit  l  Loth  Sslpeterfala  langfuA  ainftfdiüttet  wer- 


^en.  Hat  fich  das  Thier  ni^cli  zwey  Stunden ,  wo  äiefes  -Mittel 
wiederholt  wird,  noch  triehc  gebeOert,  fo  foll  ih|p  eine  FJaft^e 
Wein  eingegeben  und  es  uumtttdbar  darauf  mtt  einem  Stroh.- 
wifche  ger.iebct^  ^r<)eci.  Der  TrauiipjQtrt  Coli  Itebec  ßille  li«geu 
bder  kleine  Tagereifeii  machen^  tU  fich  wieder  auf  den  {Vlasfch 

SegeiAea ,  ^he  lieh  die  Pferde  vollkommen  erholt  haben.     Trift 
er  Zug  auf  fiiefsendes  WalTer,  (o  Collen  die  Pferde  nicht  nack 
Dürft ,  föndern  blas-  zur  Erfrifchuug  ein  wcaiig  faafen  tuid  wai«^ 
tar  nucCchiren.    Auch  und  S.  25.  VarQdbtsrefela  für  den  Win* 
cec  gegeben.     Bey  der  Ankunft  im  Quartiere  foUen  die  l'fcrde 
woh^  abgerieben  und  vorzüglich  die  Beine  gleich  mit    kaltem 
WafEer  abgearafchan  werden,  ,damit  die  Ebszdpfen ,  die  (Ich  dar- 
an gefetzt  haben,  zerfchmelzan ,  „denn  es  iü  geäkrltdi.(heifst 
ea  hier;  f,fie  von  felbft  aecgehen  «u  laflen»  fie  machen  diaiWiie 
»,fteif ,   hemmen  die  AusdünJftun«  und  es  entfUhen  daraus  oft 
„Mfaucken  oder  bösartige  Gefchwüre  ,  die  fchon  viele  Pfec^e  gt- 
«»tödtet,  oder  ße  gelalimt  und  zum  plenfie  unbrauchbar  gemacht 
„haben.*'     Wenn  Pferde  «durch  den  Marfch  abgemittet   find, 
zittern  und  nicht  freffau  wollen»  Ca  wetsdaA  fie  mit  eineiii  Sueohr 
wiCche   gerieben  und  wirdiihnen  ein  Tranck,    d^  aus   etnei« 
Sctioppen  -warmen  WaUfera ,  worin  eine  HaadvoLL  gemeines   Sali^ 
auf ^elöft  x9t,  und  i\  Schoppen  Weiu  befleht »  eioKefchüitet.  6,as 
lautier  ihnen  aber  erft  wieder  gegeben ,   wenn  Ce  (ich  erhohlc 
haben.     Yerfchiedene  andre  hierher  gehMgeTorfchciften,  näm« 
lieh,  dafa  mau  den  Pferden  im.  Winter  nicht  au  kakes  WafTer 
z\i  trinken  geh^  ujpd  bey  fSitm  Marfdb^ran  im  ßchneewetter  deil 
Schnee  nicht  zu' fehr  auf  den  Pferden  uch  anhäufen  und  auf  den« 
(elben  Cchmelzen  laden  (das  hier  als  Cehr  nachtheUig  augemerkt 
wird)  die  Ilüfe  oft  vom  Stiiilee  reinigen,  damit  fie  haften  kön- 
nen, die  Pferde  wpbl  gefthärft  halten,  bey  gvofter  Ulte,  'wo 
m^gtich  nicht  tmter  freyem  Himmel  bleiben ,   kleine  Tagereifen 
in   einem  .Futter    machen « ^  und     4ana    auch     darauf   /ehe» 
foll^  dafs  die  Pferde  nicht  zu  enge  in    warmen    Ställen    Ile« 
hen ,  Wodurch  De  nur  defto  empfindlicher  sagen  die  Kälte  ffe- 
maeht  w«rden  ,  befdiliefsen  diefen  Artikel.    Ton  S.  31—81*  wird 
VOR  den  Zufällen,-  denen  die  Pferde«  unterweges  auagefetat  find» 
uiul  deren  Folgen  die  Conducteurs  vorbeugen  kpniiep»  gehandefc«. 
„Die  Qonduaeurs  (helft  es  gleich  anSings>  follen  in  keinem 
„FaUe  und  unter  keinerley  Vorwand  zugeben,  dafs  die  Schmiede 
„den ^ Halsfeifeil   bey  Leibfdimerzen   der  Pferde   klopfen,    die 
„Hungerzize  oder  Aie  Kröte  unter  dem  Verwände  wegfchneiden« 
„dafs  fie  die  lliiere  am  Trincken  hindern,   den  Frofch  weg-- 
,ftfchnaidc(n  oder  brennen »    waun   fie   einen  Wider w,iÜen  vor 
„dfl;pi  FrefiTen  haben,  oder^   bey   böfen  Augen,  d^s  Nagejfell 
>,im  Auge  wegrelCsen,    Nur  die  grÖbfte  Unwifienheit ,    in  Ab- 
»;ficfat  a{^  den  9au-  und  die  innere  Befcfaaflenheit  des  Fferd^ 
tikann  fich  dergleichen  Operationen  erkuhan.*'    Aoflellead  war 
R]BC.  diefe  Warnung.    Qife  zeif^,  da(a  die  franaöfifchen  Schmied« 
dfiu  Unfrigen  voUkenimen  gleichen ,  und^  gibt  wieder  einen  trau« 
rigen  Bew^s,    mit  walctier  Leichtigkeit  fchädliche  Imhümer 
und  Vorurthetle  fich  durch  alle   Länder  verbreiten ,    wann   die 
VV'ifienfcbaft  jCeHift  nur  fehr  mühfame  Fortfchritte  machenkann.  - 
Ea  folgt  nun  eine  Reihe  von  ZuflUlen  und  Krankheiten  der« 
Pfercle^  und  Qiitueln  dagegen.    Dan  erfahrnen  Arzt  weaden  die 
hier  angegebenen  Arzneymittel  zwar  nicht  immer  befriedigen  ( 
Allein  iii  den  Hän4en  folcher  Leute ,   denen   fie  als  Vorfchrift 
dtenen.foQen,  find  fie  Sr^hl  die  angemefienften,  nnd  mancher 
mtt  eigenen  Pfdrden  Reifende  Sollte  fich  ihrer  weit  eher  be- 
dienen^ ^Is  fich  einani^Derffchmiede  anvertrauen.     Stiege  Ar« 
U^tel  noch^  wie  fich  die  Conducteuk-s,  im  Falle  ihneq  ^in  Pfiir^ 
krepirt,  za  :verhaken  haben,   und  wie  die  darüber  (»i^ubrin- 
g^uian  Atteftate  )beCcha!(enfe^foQen«   desgleichen  eine  Anwei- 
fung  die  Vertrtibunf  des  Rotzes  bey  den  Pferden  zu  verhüten, 
madien  den  ;ßefchlttfs  diefet  Anwetfung.    Die  UcberCstzung  ift 

(eintge  Ve^e-  Xtiolhroctor.dliiK«noau»en)  trän,  and  fana  gw 
gamiwi. 


%k 


N IX  m  er  OF  223* 


AK 


i6z 


S  ^   !     '     I    t' 


«» 


*  » 


ALLGEMEINE  LITERATüR-ZEITüNG 


Dtenjeaiff.  4tn  19.  9*tUt  1796. 


«i*i«i 


.     HA.TURGESCHiCHTE, 

Ohne  Drackarti  Mujn  Leveriom  tiqplieatii^  9  «ngHcft 
ef  latiaa.  Opera  et  ftudio  GeatgH  Shaw^  M.D.R. 
S.  S.  Addiiatur  fi^cae  ele|^cer  fculptae  et  c<do4 
raueif  Impeofia  ^acM  PaHdiifan^  — *  iUii/fiiffi  L«« 
«maiHiMr  coAlaüiiog  Fckct  Specieicfle  fköac^the 
iUteoEi  of  tbe  bte  Sir  Ashtm  LHtr,  Kl  with  de* 
fcr^tions  ia  latin  and  engUriit^by  George  Skaw. 
PubUfhed  by  gom^j  Parü^oi^«  Propriefor  of  tbe 
above  coUectioii.  1799.  fünf  Stock ,  jeies  ron  12 
iOum.  Kttpfera  nebft  den  deza  gehdrigeo  Texi^ 
wfaiBivm  24g  S.  in  Med.  Quart 

Lief  diefem  koßbüteo  Werke  find  die  Kupfer  die 
MJ  ilaaplfiiche,  der  Text  ift  Foa  gertogem  Wertfae« 
Erift  Latfioifch  aactEiiglifch.  Bey  jenem  ift  nntec 
dem»  gewöhnlich  linneifcfaen  Namen  der  Art  zuerft  des 
Gattuagscharakier»  dano  das  Kennzeichen  der  Art* 
mehrentheils  nach  Linn^ ,  und  dann  ein  paar  Synooy« 
men  lateinifcherNaturforfcher;  beym  engUfches  Texte 
der  Pennantirclie,oder  Latbamifche  Name«  dann  dal 
Gattuogskennzeichen  nach  jenem»  das  aus  dem  La teini« 
fthen  uberfetzteKennzeicheoder  Art»  und  einige  engli-^ 
iche  und  franzölirche  Synonymen  angegeben«  Der  la-« 
teinifche  nnd  englifcfae  Text  üehen  nicht«  wie  fonft 
bey  Büchern  diefer  Art  gewölinlich  iSt»  gegen  einander 
iber»  fondern  folgen  anf  einander.  Sie  entkalten  eine 
kurze  und  oberflücblicbe  Befchreibung,-  die  Anzeige 
des  Vaterlandea  t  uhd  ielten  irgend  eine  merkwürdige 
Anmerkung; 

Die  Knpfer  nnterfcheiden  fich  von  den  raeiften,  die 
man  fonft  in  naturhiftorifchcn  Werken  antrifft,  dadurch, 
dafs  die  mehreften  ToUkommene  Thierftücke  darftei* 
leo ,   in  welchen  der  Hintergrund  und  die  Luft  aus«* 
gearbeitet  und  ausgemalt  find.     Nur  wenige  find  hie- 
ven aufgenommen.     Sie  find  in  lafurirter  Manier  iÜnmi^ 
nirt«  und  thun  oft  treffliche  Wirkung^  1  oft  find  aber  in 
der  Landfchaft  die  Farben  ganz,  falfch'« '  befonders.das 
grüne  mehr  blau  oder  grau  als  grün ,  and  die  Haltung^ 
fehlet.    Die  Zeichnungen  find  von  verichiedner  Qüte'; 
oft  unübertrefflich  fchöa »  oft  gänzlich  verfehlt ,   fteif 
und  unnatürlich.    Manche  voller  Leben ,  andern  dage*\ 
gen  fiebt  man  es  an »    dafs  fie  nach  ziemlich  fchlecht: 
aus^eftopften  Exemplaren  gemacht  fidd.    Die  mehrften 
und  malerifch  fchönften  find/von  einem  Rj/I^  gezeich-! 
net«  doch  hat  die  Stellung  die  er  wihhe,  ihnen  oft  ein 
«nnatürlidies  Aiileben  gegebeu »  und  andere  find  ganz 
verzeichnet«    Dies  Werk  verdient  woU,  dtb  wir  ein- 
zeln die  Gegeoftande»  die  es  enthält,   näher  durch-, 
geben.    Die  Kupfer,  find  nicht  iiumerirt,   die  hier  «on*.. 
A.  L. .  Z.  1796.    Dritter  Band. 


gegebenen  Zahlen  zetgeir  aber  die  Ordnung,  in  der  fie 
auf  einander  folgen* 

i)  Den  Anfing  macht  eine  neue  Geyerart,  den  Ur: 
Shaw  V^üHur  magßUmicui,  the  MugeUmU  Vuttur  nennt, 
und  (b  beftimmt  l^ultur  mger ,  remgibus  ficundcmis  ai- 
bis  nigro  terminatis,  gulanuda;  er  mifst .mit  aüsgebrei« 
tieian  Flügeln  heiin  FuCi;  im  lateintfchen  Texte  fteht: 
i^Atae  ejus  ab  apidbus  dimenfaet  circiter  nouem  pedesfunt 
longae^^  welcnes  einen  falfchen  Begriff  giebt.     Hr.  5* 
hielt  ihn  für  ein  weibliches  Junges  der  Condors ,   weil 
er  kleiner  als  der  bey  Reifebefchreibern  vorkommende 
Vogel  diefer  Art  ift,  und  ihm  der  Kamm  fehlt.    Ktc. 
der  alle  die  verfchiedeaenBefchrei bangen  desCondort 
mit  der  gröfsten  Sorg&It  unter  einander  verglichen  bar, 
ift  vollkommen  überzeugt,   dftfs  unter  diefem  Namen» 
Wenn  nicht  drey,  doehgewifszwey  verfchiedene  Geyer« 
arten  des  füdlidhen  Amerika  vorkommen ,  und  dafs  der 
mit  dem  Kamme,  von  welchem  Gar^ihffe  de  U  rega^ 
Dapper^  Frezier  und  B^n  die  ausf&hrlichften  Befchrei* 
buagen  als  Augenzeugen  gegeben  haben,  wefentlicV 
von  dem  ohne  Kamme  varfchiedenfey;  den  FeuitU ff  nai 
mmftändltchften  befchreibt,    und    welcher   vielleicht, 
vielleicht  auch  nicht  vomCondor  des  Vidawe  und  Mo- 
Una  wefentlicfa  verfchieden  ift«    Ob  zu  diefer  letzten 
kleinern  Art  der  hier  abgebildete  Vogei  gehdre,    ift 
fcbwer  znentfcheiden,  doch  zweifeltRec.  daran,  und 
hält  ihn  viehnehr  für  eine  eigile,    bis  jetzt  nicht  be*^ 
ftimmte  Art.    a)  DetSeAdr;  gauzlich  verzeichnet^  der 
Rumpf  viel  zu  lang,  tier  Kopf  viel  zu  klein.     3)  Mo-* 
Jchus  MofcMferus;  eine  fchöne  Abbildung  des  Mäan- 
chens ,  bey  dem  wir  jedoch  den  Biefombeutel  vermif- 
fen.    Vielleicht  fehlte  er  dem  ausgeftopfien  Exemplare; 
nach  welchem  die  2Leichnung  gemacht  wurde.   4)  Ptpra 
Rupicola.  Bin  treffliches  Gemähide.    5)  Mofchus  (Mm-^ 
mia ,  oder  richtiger  Antilope  Gtimmia ,  eine  anfser^r* 
dendich  gute  Abbildung  des  Männchens.    Warum  Hr. 
5.  den  Gattungsnamen  Mofclms  beybehalten  bat,  da  er 
doch  die  gröfsere  Aehnlichkeit  diefes  Thieres  mit  den 
Antelopen  felbft  eingefteht ,  läfst  fich  nicht  wohl  ein- 
fehn.     6)  Didelphis  Marfupiidis  ?    Pemant's  Virginian 
Opöjfum.    Diefe  und  die  zwölfte  Tafel  find  wahre  Mei- 
fterftücke  der  Mahlerey,   und  belbuders  diefe  uuüber-' 
trdSlich.    In  einem  dicken  Walda  fteht  ein  Weiblicher' 
Opoffum,   mit  einigen  Jungen  im  Beutel  aufeiuetn' 
Afte,   im  Begriff  einen  höbern  Aft  7.u  erfteigen.    Ein  • 
aoa  dem  Beutel  herausgekrochnes  Junges  richte^  fich 
gegen  die  Mutter  in  die  Höhei.    Junge  und  Mutter  find  * 
mit  einem  ausdrucksvoUen  Leben  abgebildet.    Im  Hin:  * 
tergrunde  fteigt  ein  andrer  Opoffum  mit  Hülfe  feidei  ^ 
Schwanzes  von  einem  andern  Baume  hernnter.    7)  Pfit- ' 
iacus  fwtendidM,  Latlum^s  U  P^wumtu   DieNeben!dchen 
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find  hier  wrggelaffen ,  ond  di^  Farben  nTclit  richtig» 
belbnders  iit  das  mit  Aleuoig  gepahke  RDeb  kari^  \iddi 
MCch>,  ila  cUs  Rotb..die£aaPapageye»^eia -Flohes  Schar- 
lach ift,  das  üch  dem  Car^iorothen  nähert^  Hf,  5. 
nennt  es  felbft/angwt^fduj:  '^Äuch  Ift  das  Blaue  unter  ^ 
der  K^hle  und  an  der  Uandwtirzet  vtel  «m^k  eii^;  ^  ^y,Cert 
vusAfceSf  das  Männchen;  vermuthHtb  nsKh  einem 
Eurcmailchcjci^  9)  SiminMgtimomy  •*«•"§•••.  ¥«#twff> 
*iche  Tatel. .  10)  Pfiaßanus  Arpust  eine  durch  dieStel- 
taag  g«i^  vfrunglückte  Al^hildu^g  diefei  Icbtmea  uodt 
felrnen  Vogels.  11)  Capra  Angorenfis^  der  Bode.  Der 
Jlampf  ift  viei  zu  lang  gcfteichnct«  13)  Eine  unrer« 
l^ilerücbe  Abbiklui^  eines  alten  liegmdes  IPoy^ai 
den  Sir  Alisthon  L$ver  in  einem  hfben  Gmde  "g^x^kb^ 
net  hatte«  ,       ; 

,  Das  zweyU  Stich  enthält :  15)  Simia  tongimofm  nnil 
4war  die  Meifblich-  fahle  Abänderung  oder  Art,  mit 
Ichwarzem  Gefichte.  Sollte  dies  letztere  nicht  zu  men- 
iKbenähttlich  feyn?  14)  PßUacus  Augi^s^  Lmhoft^s 
$.  Hyacinthinns 9  ein  merkwürdiger  Papagay,  denk 
$cbnabel  nach  vollkommen  ein  Ära »  wie  er  deoaftucb 
l^ier  Hgacmthin^  Maccaw  genannt  wird«  aber  feine  W^ann 
gen  liud  bedeckt.  Das  hier  abgebildete  fott  d«s  einzig 
ge  tus  jetzt  in  Europa  voifaandene  Exempbr  diefes  V^^ 
gels  feyn.  i$)CQracias9  Milüturis.  Crhnßm  HoUepf" 
eine  nene  Vogelart  aus  Cayenne»  die  Hr.  5L  fo  beftimmi 
mC.  ?  Plioenicea,  nmigibus  taudaqne.mgris.*^  Qiefec 
Vogel  befindet  fich  nicht  in  dem  Le^Ter£chen  Mdeum« 
fondern  die  hier  gegebene  Abbildung  ift  nach  einei» 
^ouMonf.  d'Orctf  mitgetbeihem  Gemähide  copirr.  Hr. 
S.  zweifelt  ob  es  ein  Coracias  und  nicht  viehnehr  ei« 
Jmpetis  fej.  Wenigftens  fclieint  diefer  Vogel  mit  de» 
Cotengaarten  nahe  verwandt  zu  feyn.  16)  Pip'i  Por 
trboUif  eine  fehr  gute  Abbildung.  17)  finita  ferax^ 
llinn^s  Simia  SUerMS^  eine  fchön»,  und  die  erfte  *n- 
Terftfimmelte  Figur  diefes  Affen.  Nach  dem  Schwänze 
iit  eSt  wie  Hr.  o.  mit  Recht  bemerkt»  zweifelhaft,  ob 
er  zu  den.  Pavianen  oder  fogenannten  Meerkatzen  an 
fechben  fey.  ig)  Paro  bicakairatus  das  Männcbea; 
Torcreffiich.  19)  Bradypus  diiiacU/biS  der  Kopf  ift  dnrck 
die  Stellung  ganz  und  gar  unkenntliche  geworden»  und 
in  der  Tbac  bäfslich.  20-  Pamdi/!r«  A^da.  2t.  Pfik- 
ißcus  oußraHs  La^kam*sSoi^h€mbrownParw9t.  2%)Afias 
üalericuiata  t  d^s  Männchen«  2%)  Urfiu  Lufcuu  24> 
Mtprmecophaßaiubatcu  Alle  diefo  hier  zuletzt  genann- 
ten Thiere  iind  fehr  gut  abgebildet. 
*  Das  dritte  Stikk  enthält  die  mehreften  veruiiglück' 
tfn  Abbild ui>geB. .  2$)  Phaßamms  atmtirofiris. .  Thelm^ 
peyan  Pheafant  des'Latham*j.  Der  lateinifche  Trivial«» 
2)ame  ift  iu  der  Xhat  fehrpaflend«  Die  Abbildung  fcheinc 
Dicht  fo  gut  zu  feyn»  wiedieLatbamtfche,  wekhena^h 
demfelbeu .  Exemplare  gemacht  iit  36)  Capra  Ibex; 
eine  ganz  verzeichnete ,  unitatÜFliche  Figiir.  37)  Mi»- ' 
ßelaLutris;  abfcbeuUch.  2g)  Tmdui  Örpfieus,  eine 
gute  Abbildung.  29)  Strix  Bubo  iMecht-^  uach  einem 
durchs  Ausftopfeq  eatfielben  Exemplare^  -30)  Ccftinm 
Sen^akußSf  gut»  einmal  von  oben,  das  andre  mal 
▼on  vorn  und  untep.  31)  TrockUus  mmatut,  ton  ^  orn 
v^d  von  den  5eiteiv  gut  abgebildet.  32-  Photnicopte- 
t%s  ruber  äulsarfi  mMtelmäuig,  das  Roth^  ü/ili  zu  lehr  - 


ins  gelbe.  %i)C(tpirimutgusmüj^itf9  Qnethfs^C.  mm- 
'  dfir/'^inittflmä^g.  34}  Pfktcmus^stropwrp^urdiaitkeroitk' 
fad4mt'^Pmrrai  'Laihcm'4  TabuAn  Pattm  ;  otteabar  Ichle4^ 
ler  als  bev  dem  letztem  abgebildet»  und  die  Schw^ung- 
federn  ücr  erften  Ordnung  ganz  faHch  gex^ichuet«^ 
^^^ngymuwia  Pat^choniniem,  Warum  der  einmal  an- 
genommene Gattungsname iipiModiitcr  mit  dem  hieran^ 
gegeba— a  irartatifcht  lay^  läftt  ficn  mVht  wiohl  begrei» 
fen»  und  uberdem  ift  eine  jede  folche  Veränderung 
Icbädlich.  Die  Abhffiliing  ift  ^m. ;  ^  Mofdius  deü- 
eatulus;  Hr.  5.  ift  zweifelhaft»  ob  das  hier  abgebildete 
T&ier;  w«i€hes.erifobeftiibmt:  ti^Mofdnufu^-fe&th 
ginemSf  fupra  maeuks  atbis  notatms:**  Siba's  CtruntaSnh 
rtmmtmfis  fnbrvbrat  aUnsmaadisndatat  und  vMkekhM 
etile  Varietät -von  .Ptfiraant'j  BrafiHan  Uusk  Cey.  :  Daa 
arfte  Icfaeiaaet.Rec^in  der  That,  das  zwayta  nicht  za 
feyn.  Das  ThtWchos  tft  niohc  viel  grölser>^alt*der  M^»- 
Jchus'pygma^HSf  mit  dem  eaaneh  tn  Abücbc  ihr^Z^b- 
ne^  übereinftimmen»  eben  fo  gebild^  Varderzähner 
vad  keine '  her v<Mjragende£cluUlhtte  haben  ibll^  UieCe 
letztern  find  aber  .'doch  i»  de#  Figur  vorhanden«)  Ob 
CS  Afterklauen  habft,;  wird  niofat  bemerkt^  die -Abbil- 
dung deutet  aber  an  den  Vorderfüfsen  welche  an,  aia 
den  ffinteiföfsen  nkhti  Dies  mag  zii  einem  Bcwcif» 
dienen »  welche  Verwirraagen  unzulängliche  Bafchref^ 
bangen«  und  nn verkommene  Abbildungen  in  der  Nä* 
lurgefchiehte  anrichten  können.  ^ 

Das  vierU  Stack  liefert.  37)  Vidtur  amgoUnßSt  gut* 
jg)  CucuUiS  eupteuSf  eine  neue  dem  C.  auratus  veo» 
wandte  Ast,  von  dem  ße  befonders  durch  deirlangeri» 
Schwanz  fich'  uoterfebeidet.  Das  Keunzeichao  ift  aada 
Hrn.  S  9^Cuculus  amrea*  €upre%iSf  abdcmine  femoriä 
husque  fiams***.D9B  Vaterland  ift  unbekannt.  39)  Vi* 
^erra  Ichnewmont  die  Farbe  der  Haare  ift  gut  aa^e< 
dräckt.  40)  Cucuhu  segims*  Hr.  S,  hält  ihn  lür  etu 
neue  Art  -von  Vögdn,.  von  der  er  zweifett»  dafs  ite  aaiir 
Recht  unter  der  Gattung  der  Kttknke  ftebe ,.  fondero 
mit  C.  Pevfc^  davx>n  getrei>nt  werden  möfte*  In  der 
That  ift  dies  auch  fclmn  Ton  Hrn.  tJerU  gefchehen,  d^ 
fen  im  neunten  Bande  d^r^hriften  der  beri.  Q^fellfclu 
ttäturf.  Freunde  belchriebeiie  lind  abgebildete  Mufophik' 
ga  viotaeea  znverläfsig  Wohl  kein  anderer  Vogel ,  ale 
eben  diefer  ift,  ib  feboratfch  Hrn.  I/frfj Abbildung  uxmI 
Befchreibung  von:  der 'hier  gelieferten  zum  Theil  ,al^ 
weicht.  Rec.  mn£i  inde£s  geftehen,  dafs  aus  der  biolse» 
Vergleichnng  der  Kupfer  untereinander,  nnd  mit  der 
Befchreibung t<  und  ans  der  Analogie,  ohne  denVog«! 
felbftgefehn  au  haben,  zu  fchlieffen,  die  hier  gegeben 
neDaHtellui^g  der  Natur  gemäfler  zu  feyn  fiheint.  Naclr 
Hn.  Ißtt  hat  diefer  Vogel  Gangfifse,  hier  find  Kleaier- 
fäfse  gemaMi,  und  obgleich  die  Befchreibung  des  Hvu 
S.  ihrer  nicht  erwähnt,  h  beihitigt  doch  feine  Benen- 
nung 'Cuouh$$  die  BefchafTenheit  der  Fiifse  im  Bilde. 
Aber  Hr.*  /.  vergieicht  dtefen  Vogel  felblt  mit  denüat- 
tungea  Grof^ogn  und  Trogon  9  die  Kletrerliifse  habenv 
Vielleii  ht  in  die  eioe  Hinterzehe  wie  be>  drn  l^a  m^* 
geyen  eiü  Mgitus  vnfatiHSi  und  fcr  konnte  Hr^i.  teichr 
Sfeiirefüfse  tür  Gangfäfse  anfehea.  in  den  Iferrit  heu 
Abbildungen  (lebt  der  Schnabel  aus,  als  weun  die  horo- 
aiaige  Haut  darauf  gafehobea  wäre»  und  ni<*lM  ciklit 
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bier  fchlielst  Ae  cKctir  an»  und  bedeckt  den  Kopf  l^iä 
xuin  Scheitel '>  Die  Hauptfftrbe  ift  nacb*  Hrbv  I.  violet, 
'  BiKrlf  der  AbbildUDg  defielbea  aber  weifsitch  •  lilienfar- 
keo;  faier  fcl^^arz  va»  bhuiegfanzend«  ^  <*!>  «Stifiia  Pi- 
l^c'ialffchr'ipit,  ^)  Vfuetra'Mepkiticüt  g^vi^  voitrelF- 
lieh.  43)  TrogOfi' LrvmofMT/r  er  foll  eioe  neue  Art; 
find  fitin'Kennzekhen  blf^endes  feyn^  T\  f>iota€Bms^vi* 
tidi' anreiy^nitenSf  alismgris^  äbdomint-albOi  remigibti^ 
^  fribns  extmoHbusnigrüf  apice  atbis;  er 'ift  aber  ndch« 
fteDS  eiue  AbaaderuDg  des*  QjnelintTchen  Trogon  vioki* 
44)  Ceruus  Capreotus.    DasMänacbenmabkrifch 
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firhöo  undVtfU  Leben.  45)  Pfittaeus  RodocephaktSt 
GmeUns  P,  Erythroaphälws  v€tr*ß.  46)  Caneroma  Coch- 
ttaria  beide  Varietäten,  die  mitiind  di«  obneHeDeuf 
ikrfelbea.TaM»  aach  otcht  am'  befted  ausgeftopften 
Eixejcaplaren.  "  ^'f}  Locerta  Ckamaeteon-f  mi^ekn^fsigr 
4S)  Coracias  fcutaUf  nigra  ^  iueul&  pectonqttc  soeämiSf 
f iae  -neue  Art  ^  deren  VaCerlUid  unbekannt  ift. 

Fünftes  Stüeh.  49)  SUnia  fyUncotßt  Peimaa's  Woodi 
Baboon^  .50)  Phaßanus  fiaus,  ein  aofserordentlrch 
fch&oes  Stticlu  Der  Hahn »  aebft  eineni  eben  ausge* 
fiiHei^m».Ujyd  einem  etwas  gröfsers  Küchlein  im  Vor* 
dTergruqfde»  das  Weibchen  im  Hintergrande,  f  i)  iV 
t^caniij  traekifitkgnchos  9  Gmelins  P.  itgthrmrhynehos  r  ge- 
wifs  Qur  eine  Abartung  der  gemeinen Kropfgans»  trefF^' 
lieh  abgebildet,  \^a)  Otts  HoaBara  fehr  fchön.  53)P/i^ 
ituvs  terrgfiris  9  Latham'sP.fofmctfus;  fehexnt  fehr  gut 
zu  £eyn.  54)  Tetrao  UrogaBus ,  bey  allen  malerifcben 
Verdienften  diefes  Blattes  ift  befonders  das  Mannchen 
doch  nichts  weniger  als  fcbön  uud  natörlrcb  abgebil- 
detr  55}  XMumha  Chakoptna  La^/i^  fliegend,  ganz  ro» 
oben»  ^Gy  Anas  CoM^^rK;^,  die  Stellung  unnMürlicb,. 
fenit  fchön.  57)  Pfophia  CrepifanSf  trelftich«  5g)  Cat- 
taeas  cinerea  LaifK  nod.  5$^  Limins  Leverifnus  fcbeineik 
beide  gut  abgebildet  nu  feyn.  60)  Dafypus  mvemem- 
>iiM,^und  is-*-Cfiu:toi;fal«ide  ftuf  eiser  Taf«^  fehr  mil- 
lebasäfsig^ 

B«Rtni,  fn  der  Bocbfi.  der  tönfgl,  RealfchuTe;  l^Är- 
hudi  der  Haturgefehichte.  Ein  Auszag  aas  dem 
lUecBidfchen  Lebrbuche,  welcher  clie  Abfchatttd 
▼00  der  meRrtblJcKe»  Seele,  der  -Naturlehre  .und- 
der  Narurgcfchichfe  enrhalt.  Durchgefeben  und 
rerberrert  von  §ok(mn  Philipp  Eobert ,  Lehrer  der 
MaihemrftfK  und  Phyfik  am  Pädagogium  def 
Iwini^L  Realfcfaule.  1792.   i^i  S.  i.  "     , 

"Bar*  Ä.  ift  bey  der  rVerbefferung  und  VeriRehrBii« 
diefes  nützlichen  Buches,  das  durch  die  Erklärung  e^. 
Jies  gefcbickren  und  mit  den  Gegeuiianden  Tertrauren 
Lehrers  be)m  Scbuiovterr k  hre  eine  M^nge  BO:hwen- 
digerund  wiffen^wärdiger  Kennruiflc  m  ümlaul  brin- 
genifaufe,  fthr  angelegenxhVh ^  und  »it  Auswahl  zn 
Merke  geg»nge|i,  '  Die  firfcbtifiuog,  daf»  fn  kurzer 
Zeil  einige  tMi/^nd  Exemplare  der  erfte^nAufiagedarc^ 
Abnahme  in  den  äcbulen  vergriffen  uurrteu,   ift  ge 


e&en,  ab  es  iirbbl  leider,  kte  und  da  das  Anfeilen  bar. 
Alle  Kenber  feflren  di^  ibrige  beytrffgen,   cm  ein  fol- 
cbeeBuelr,  wenn  es  nmallchon  k»  den  Volksfchuleit 
zu  einem  ftuft  gekommen  wttre,'zu  YerbefSern,  und 
zweckroöfsigö  Data  hierzu  bey  zubringen.     Deon  der 
Brefte  Wille  eines  Einzelnen  tft  das  nicht  anszuführeii 
fm  Stander    EHe  fpecielle  Naturgefcbickte  ift  auch  hier» 
wie  in  fo^'^ielen  thnlicKeu  *  Schriften,  zu  fehr  ^bge^ 
fchri^ben,  da  doch  hier  eine  .angemeine  Ueberlichtder 
rmereffiinteften   Wahrheiten   an  ihrer  Stdte.  ^eweXen 
wäre.     Wet  das  Lhiiieifcbe  Pflanzenfyftem ,  snd  et^^vQ% 
Ton  der  Terminologia  bomnica  als  erften  Vorfchmack 
der  Kenntnils  de«  Pflanzenreichs,  >ls   einladenden, 
und  geiftvolien'Ptofpect  iei  ganzen  Feldes  aufflellen 
will,  der  ift  qait; feinem  Gegenftande  wenig  bekantiti. 
und  verfehlt  feinen  Zweck.    Petrefacten  d&rfen  nicht 
als  Anhang  des  Mineralreiches  ^ngefeben  werden,  da9 
ift  gai>z  falfch ,  de  gehören  zur  2jOologie  und  Geogra^ 
phie. ,  Der  Heliotrop  ift  picht  durchfichtig  und  wirft* 
keinen  weißen  Sdiein  zurück.     Das  Beftimmte  in  den 
Sittearegeln ,  fo  wie  in  der  muthma^fslichen  Witterung» 
macbt  in  dem  Buche  gegen  das  Uebrijge  eine  etwas 
änderbare  W'irkung,. /ttnd  die  Behandlung   hat  ein 
fremdes  Anfefaen,     Einet  Anzeige    der  Abtbeilung^ui 
des  Ganzen  wäre  nicht  uberflüflig  gewefen,    da  fie  fo 
«rft  mit  IVItfhe  nHiftei^  aufgefuehr  werden*     Dies  wprert 
nar  einige.  Bemerkungen,   die  Rec;  roaihce,  weit  er 
wänifcbt  ein  folcbes  Buch  noch  voUkommner  zu  fehen» 

•  « 

*  pRESBOKG  n.' CoMoRK,  b."  Sim.  Pet.  Weher  :-JJfuverfa 
Hiftoria  phtjfica  Regni  Htmgariae  fecnndum  tria 
fegna  naturae  digefta.  Tomus  IV.  Auetore .  ^oovii. 
BapK  Groffinger  Art.  L.  L*  et  ,Philofophiafe  Doc-. 
lore,  Ai^chidioecefeos  Sirigonicnlis  Presb^tero.,» 
Regni  animalfs  Pars  IV.  Entomologie  flve  Hiftod» 
infectwum^  1794.  S^*  B^g-  S^-.S* 

Efner  uof^rer  Mitarbeiter  fällte  anlän^ftdasUrtheit 
TOn  ei(iem  der  erftern  Theile  diefer  Schrift,  dafs  man 
ein  Werk  aus  dem  fecbzehnten  Jahrhunderte  vor  fleh 
zn  fehen  glaubte;  und  diefes  Urtheil  findet  Rec.  auch  bey 
diefem  Theile  fejir  paffend» 

Das  Buch  enthält  ein  Gemifeh  von  faft  alle  dem, 
yfa%  Aekerc  und  Neuere  aber  die  Infecten  und  Würmer 
gefagt  haben,  ohne  hinlängliche  Sachken ntnifs  züfant- 
mengefcbriebeB.  I{r«  6r.  unterfcbesdet. nicht  einmal 
Infecten  und  Gewurme  von  einander.  Schon  Seite  V 
der  Vorrecfe  bev^ift  dies*  Hiex  heifst  es  in  einer  Ver-. 
theidigung  der  Enrornologie :  fjtnfrctis  deb$mus  cerafn^ 
»•iWiefl,  fericum  et  nittdiJU/intos  eotüres^  quid  eß  pnrpürot 
,xqm  tegum  fnlgent  paludamenta^  nifi  fawres  muricis?^ 
Von  einem  Manne,  der  im  Jftbr^  1794  diefe  beidelü 
TbierklalTen  nicht  zu  unterfcherden  welfs,  lafst  lieh  nicht 
viel  er\^rten.  Es  köni»te  zwar  immtr  feyn,  ds^h  die 
neueii  Bemerkungen  und  Beobachtungen  das  «Buch 
ihrereffanr  machten*  Hec*  gefteht  freymithig, '  dafs  er 
^es  nicht  ginz  getefen  h9i;  alleiif  das,  was  er  las,  wa- 


w»fs  jedem,  der  wahre  Aufkrärung  Ualn.  erfreulieb,:  ren  längft  bekanntes  In  ein'abentbeuerliches  Öewancf 
mdem  iie  dentHcb^z^igr,  dafs  es  dea  Schulen  nicht  gekleideteundobneOfdnung  unter einanaerge;Torfen^. 
le  ieinr  an  dem  Beftrebeniehh^  mk  der  Zeküariaitf«^     Stehern     Ancil  ^ht  einmal  das  Verdien»   hat  dies 
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Werk /das  amB  doch  nach  dem  Titel  zu  tp4e^nh€si 
rechtigC  wäre:  alle  in  Ungern  bis  jetzt  gefiindenea 
InHekten  und  Würoier.  «ufgesahlt  zu  baben.  Das  a}' 
phabetifche  Regifter  der  laieinifcbeq ,  deuifcbeo  uad 
ungerifchea  Kamen  aller  im  Bucfaß  yorlcomineilden 
Infekten  und  Gewürtne  qinunt  nicht  eif^pial  Einen  Biv* 
gen  ein ,  uug:eachtet  es  weitlaufttg  giedruckt  ißu  A^dl 
hierin  find  eine  Me»ge  vop  Uuricluigkeiiep, 

Hall^»  b,  Hepdel:.  Eiüomotogifch^s  EUderbuch  für 
jmg$  USeiitinScmmler  voi>  Qohßtm  Heinrich  Jugufi 
DunkiVf  Prediger  zu  Rathenau.  xtea  Heft,  welches 
4t  Infekten  enthält.  1795:.  8-  Str  R^gf  upd  a  |C* 
(illiiin.  10  gr.  ßihwarzep  6  gr.) 

Es  }ft  fchwer  zu  beßimmen,  w^s  maii  fcMechtar 
nennen  fpU,  dep  Text  oder  die  Kupfer.  Auf  twey 
von  H,  D.  felbft  verfertigtem  Knpfertafeln  In  g,  flehen 
41  gekritzelte  Figuren ,  welche  I|i&kten  aus  idlen  Oxd- 
uungep  yorfteiieu  foÜed.  Siie  finä  ohne  alle  üeberle- 
gung  gewählt,  upd  ohije  Ordnung  uQtiereinander  ge- 
worfen. Sp  viel  ficht  man  wohl ,  dab  Panzers  Faune 
die  Urbilder  hat  hergebeii  müflen;  allein  4icfe  foplen 
find  fo  fchlecht,  d^fs  Sturm  er^ocfaen  mufs»  zuCoIcben 
Sudeley^n  die  unfchuldigjB  Veranl^ffung  ^pgeben  zut 
haben.  In  den  iHnminirtcn  Exemplaren  find  von  den 
darauf  befindlichen  4X  Figuren  nur  ^5  illikninirr.  Auch 
hiervon  fleht  Rec.  den  Grund  nicht  ein.  Warum  wur- 
de Etat,  fangitineust  Lepturm  haflata  u.  e.  uabelenchtec 
gelaffen ,  da  doch  Silphen  u.  a.  fchwarze  Käfer  gefärbt 
wurden,  die  ^m  Efflfen  d^f  Farben entbehrep  konnten. 
'  Rec.  glaubt  mit  Zu  verficht  bjehaupten  zu  können, 
dafs  der  Vf.  die  wenigften  hier  vorgeßjdltep  Thiere, 
'gefehen  habe.  Wie  könnte  er  fonft  yom  Sinodendr. 
culindricum^.  4,  fchreiben,  feine  Farbe  fey  fcbpu^zig- 
grau.  Die«  ift  nicht  fo  in  der  N^tar,  wohl  ^ber  i|idcr 
erften  PonzerifcheaAbbildmg.  Um  eine  Probe  von  den 
Bpfchreibungen  zu  g/sben,  fetzen  wir  her:  Fig.  11. 
LerBaPi^iijchröter.  Lucmu  mraUelepipedus.  Seine  Farbe 
ift  fchwarz.  Die  Kinnbacken  ftehn  hervor,  uiid  find 
gez^ähpelt.  Man  findet  ihn  im  Jun.  Jul.  auf  Weiden 
Linden  und  Eichen,  wo  er  mit  feinem harichtenSaug- 
ruffel  (t)''den  ßaft  aafleckt.**  8p,  und  zum  The»  ijoth 
tfrmlicher,  find  auch  die  übrigen.  Und  doch  ift  dies* 
\VerK  für  Anfänger  beftimmt.    R.  D,  will  dadurch  d^ti 
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f'iioge^  InfectenUebhabero  die  (ftairfn  -Werke  efa/es 
^a^izers,  H^hfts  u.  a.^erfetzen.  Sei|^  Hefe  mit  zi 
fphlecht  illumipirteu  und, noch  16  ^dera  uberalleVor- 
Itüili^ng  fcMechjt  gfz^ichn^ten  Infekten,  koüet  10  gr; 
eip  Heft  V09  Panzers  'Dj^utfch^r  lAifectenfaune  mit  24 
Tortce/Ilich  gezeich2;^ete«^  u^d  ebe^  fo  fchöo  aosge-^ 
maUen  Abbildungen ,  konimt  12  gfr »  al/b  z  gr.  theurer, 
UQd  cUfür  den  re;chh|ilügen  P^ns^erifchea  lext  gegen 
diefe  feierte,  vqu  anderja  Schrilfcfte^ler^  entlehnte  und 
Qoch  dazu  verfijijnxmeUe  ^ckmißf^^J?  •  Hip^  Wird  ge* 
wifs  die  W?h}  J?icbt  Arbw^r. 

(.sirziG,  b.  Bfrths  gpan.  Nßpcm,  Lßi^hmrdißg^  ab 
^helbergßtLuzetgnadp  Oenopoati  Prof.  QiiL  Nar. 
iiimiMa^  Botamcf^Mp  fii^ep^  PUuUirupi  Europaea- 
riw  charapti^res  g.e9eram  j^  Ipecierum  differemiiiJ^ 
nec^  t^oi^  eariim  lo^a  naii^lia^  Spa,  l.  $t  {{.  .17^% 
631  S.  $.  (i  Rthlr.  jggr,) 

Hjemit  liefert  l|r.  L.  den  verfprocheaeQ  Auszug  aas 
fiplneni  gröfser^  Werk  aber  die  Gewächfe  Europeps« 
das  aus  zwey  Octavbanden  befteht,  um  vornehmlich 
jungen  Botanikern  dadurch  ein  tragbareres  Handbuch 
zu  verfchaffeu,      Er  hat  ficb  auch  hier  ftreng  an  die 
ClaiTan  des  Liuneifche;i  Syftems   gehalten.      Es   enl- 

f^fiehicTurh  nach  Maasgabe  feiner  Sphäre^  voc  der  gme- 
Inifch^n  Ausgabe  haupti^chlich  dadurch,  dfüifaft  voa 
j>der  Art  der  Wohnort,  die  Dauer,  anter  den  Trivial- 
namei;  aber  am  Rande  durch  das  Merkurzeichen  der  ofli- 
cinelte  Gebrai^ch  und  durch  ein  Dreyeck  der  gebürgig« 
te  Stand  angegeben  worden  ift.  Und  pb  der  Vf.  gleich 
die  TOB  v^fchiedeuen  Botanikern  ip  ' verfchiedeneti 
Schriften  neuerlich  angegebciien  Arten  auch  aufgenom- 
n?en  hat,  fo  ((eilt  er  fifi  doch  ajiem^l  unter  der  gewtf* 
l^rn  und  bezeichnet  fie  init  eifern  auch  wohl  zwey 
Kreuzfnrn,  wenn  fie  ihm  doppelt  zweifelhaft  fichienen* 
In  derCr^ptogiimi^^ftell^  er  zwar  dasLycopodium  nicht 
Unter  die  Farrenkräuter,  fondern  die  Laubmoofe;  be- 
folgt aber  fibrigei^s  dprchfus  d^n  Qmelin  wördich^  mit*' 
hin  auch  Schritt  vor  Schritt  die  Fehler.  —  Dem  alpha* 
bßtifchep  VerzelchpHs  der  Gattungen  find  auch  4^e 
deutfchen  Gattungsnamen  ^eygefugt  9  die  oft  nicht  übel 
gewählt  find.  Der  Drück  ift  fchön  und  correct;  dcv 
^w^j^t^  Ahfchpitt  hebt  mit  d^r  i^lften  QafSe  an» 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


NATUnQESCHicHTp.  Ifümhurgp  b.  Bachmann  u.  Gunder- 
nann:  DeutfMands  ki^tfptogamifche  Gewächfe:  od«r  hotanifehes 
Tafohenbnch  janf  dat  Jqhr  1790.  von  C.  S.  Kunze  1795«  1028.  8. 
X%  gr,)  „WefUr  auf  Bitt«  Uiwv  Freunde  noch  weniger  auf 4^nr 
r8(]ien  ffines  geehrten  oder  gelehrten  Gönners ;  Tendern  ganz 
Ä 115  eigenem  Triebe'*'  uni  im  ^tcn  Vertrauen,  dafs  Hr.  Pr. 
Hu^rtiann  diefcn  Theil  feines  Tafchenbüchelchens  dem  Publicum 
fchuldig  bleiben  wa«dc  ,  entfchlofii  (ich  itr  VL  diefe  Arbeit  zu 
übernehmen  :  nämlich  das  linneifche  Syßem  (aber  aipi|tnichder 
gmelinifcheu  Au6g4be) ,  in  Tafchenformat  abzufchreiben ,  um 
d?n  Uot^nikern  dje  Milbe  zu  eriparen,  einen  octav  Band  auf 
ihren  rüanzeniflgd^^n  b?r  (ich  zu  fuhren«    Ob  fie  es  ihmabetauch 


D^nk  wifTen  werden ,  wann  fie  z.  B.  das  Phafcum  acßuion  L, 
die  einzige  hier  Unsefühne  Art ,  finden ,  und  geilen  die  ahe  f^aiut 
miHchttge .  von  Ilr.  v.  Scbreber  aber  län|rfl'  berichtigte  De« 
fii^icion  de$»^Linne9re  pi/iüto,  CaiifpfrfiiiuUQ  halten,  ißt  wohl  za 
zweifeln.  Schon  daraus»  (Jafs  der  Yf*  l^eioe  andere  Art  Sphag- 
num  mehr  in  Peutfchland  wufste  und  aus  der  beygf  fügten  Note, 
„'O.  Sckmidel  dat  huic  catuptra  I "  kann  man  ßch  einen  Begriff 
von  dem  Werche  diafer  acht  Bogen  machen.  Indexen  verrprickt 
dar  Vf.  doch  am  S"de  4er  Vorrede,  fich  zu  btfltra  und  b#y. ei- 
ner neuan  Auflage  fich  zu  beürebeo,  alles,  was  neu eiuidedaift» 
hinzu  zufügen.  Nur  zweifelt  er  ganz*  richtig  (eU)ft»  daft  dies 
9üphel^heQ  die  ^ncu?run^  erlaben  mÖcht?, 
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*  NfluNBÄo,  b.  Weigd  u.  Schneider  i  Sf^^^mnLathami 
mUgmeine  Üeberficht  ikr  Vögek  Aus  dem  Engll* 
fchen  überfetzt  and  mit  Anmerkungen  u^d  Zu- 
flltzen  Tcrfehn  von  ^hann  Matthäus  BeohfMn^ 
^  Qräfl.  Schaumbarg-Lippifc^em  Bcrgrath.  Lehrer 
der  Matbem.  undNaturg»  an  derlErtiehongsanftalt 
'  zu  Sehnepfenthal  u.  f.  w;  ^ßen  Bandes  erfier 
TheiU  Mit  20  au$gcm.  Kopfenafeln.  1793.  — ^ 
Btftfn  Bandes  zweiter  Tkeik  Mit  r6K.  1793.  mit 
fortlaufenden  Seitenzahlen  und  einem  Anhang  zürn 
äfften  Bande  von  LtUhams  aUgememnr  Üeberficht  dejt; 
Vögel,  wetchh'  2ufiktf»e^  Bemerhengm  mtd  Bmehtt* 
gungen  der  deHtjlhfin  Benentmngen -enthiU  f  von  Ql 
m.Beehflein.  m/iK.  zufammen  73g  S.  ingr.4.  ~ 
Zweiften  Bandes  erßer  TheiL  nu  15^  K.  1794.  -^ 
Zweijten  Bandes  zweifter  TheiU  V^  53  Ä,  «795,  wi- 

^ .       üamoien  775  8-  •        .     • 

L. 
atham's  Synopfia  ift  unftreitig  in  Verbindung  mla 
feinem  Index  omitltotqgi^s  daa  vellfiandigfleVefw^. 
zeichntfr  der  Vögel«  das  wir  bis  jetzt  haben»  und  vttma 
gleich  die  Befci^eibungen  mangelhaft  find«  doch  des« 
weget^fchätztMir»  wejl  £e  gröfstentheils  nach  der  Na- 
tur feibft  gemacht  find.      Dfifi  Mo  dies  für  jeden  Na- 
turforfcher  nn^ntb^Uche  Buch  den   D^ntfchei^  za 
einem  wohlfeilerg  Preife ,    als  dfis  Original  zu  ftehen 
Icpmmt,  in  die  Häpde  gf liefert  wird ,  verdient  ailtn. 
Denk»  ob  gleich  d^r  Neturforfcher  von  Profeflion  fich 
fckwetlich  gern  mit  der  Ueberfetzung  begnügen  wird, 
Diefe  iMitte  indeffen  niclit  leicht  einem  beffera  Orni- 
thologen»  als  Hn.  B.  in  die  Hände  fallen  können»  Des 
eipftttn  Bandee^  er^er  Theil  fafit  einen  anderii  Üenmsge» 
her ,  ob  auch  einen  andern  Ueberfetzer ,  dnran  möchte 
Rec.»  aus  der  Vergleichung  za  urtheilen,  fal|  twen 
felff.    Wie  der  erfte  Band  herauskam»  wer  laihaem. 
Index  QmiihfÄigict^  noch  nicht  da;  in  dein  Anhange 
zum  erilen  Baz^de  fiqd  daher  die  lateinlfch  •  fyftemati' 
fcheif  Namen  aus  diefem  aufgeführt»  mit  der  Anzeigi^ 
deF  Znfiitzeuiid  Abänderung  nach  demfeltien»    Üeber- 
dies  eiitl^ält  di^fer  Anhang »  und  die  Noten,  des  swejpv 
ten  Bandes  die  Anzeige  von  der  Ueberfetzi^ng  des  Büß- 
fon  f  Zufätze  und  Bertchtigungefi  aus  .des  y t  Natav* 
gefcbichte  Deutlchlaiids «  feinen  Abbfldungeii  ui^cl  ei^ 
nigen  wenigen  naturhifterifchen  Schriften  aiidtap  Ver«. 
faffer»  woher  doch  nicht  Inimer  hinUnglichf  Kritik 
angewandt  ift.    So  ift  hier  Loicia  Colins  rnntpf  dem  Ne* 
men  Merops  Cafer;  Upupa  PtomeroDS  aU  Cefthia  Ion« 
gicauda»  und  Älcedo  Galbule  als  Tfochjlua  maximus« 
aus  Hn.  KarftensMnfenm  Leskeanum  «afgeOhn»  Auch 
A.  JL  Z.  1796-    Dri iisr.  BoinL 


die  Zahl  der  Abbildungen  ift  durch  die  des  grofsen 
Baumfalken»  des  hrannrothen  Falken,  des  vobinköpfi- 
gen  Colibri,    des  kleinen  Fliegenfänger!»   des  2^pa* 
ammers ,  de*  getiegerteä  Bengaliften ,  des  fchwarzftir- 
nigten  Saugers ,  und  eines  jungen  der  weifsen  und 
gelben  BachAelze. vermehrt»  ohne  die  Zahl  d^r Kupfer 
%A  vergröfsern»  weü  oft  mdirere  Abbildungen  des  Ori- 
ginals auf  Eine  Platte  gebracht  find,    Sttatt  der  fchlech- 
ten  Abbildung  des  Wendehalfea  im  Original  hat  Hr.  B. 
eine  beffere  geliefert^  welche  doch  der  von  Frifch  oder 
in  den  Piandus  entumindes  nicht  gleich  kommt; .  Das 
Supplement  ift  gehörigen  Orts  eingefchaltet    0»^  Ue- 
berfetzung  ift  nicht  ganz  fo ,  ilafs  fie  den  völligen  Bev^ 
lall  des  Rec.  haben  l^nnte.    Erfliich  mufste  in  Abficbt 
iÄer  Trivialnemen    notfawendig  diefelbe  Einrichtung 
wie*  im  Originale  bleiben»  und  diefe  zur  Seite,  nich^ 
eben  ftehen;  zweytens  hat  der  Vf,  die  gedrängte  Kür- 
ze des. Qriginab  nicht  »jvonadh  fich  gewöhnlich  jede 
Befchreibnng  mit  Lenght .  t  *  •  ^  oder  Size  0/ ,  • « .  an* 
föngt«  wogegen,  in  der  Ueberfetzung  jedesmal  ,,Seine 
l^inge  ift  ,  ..f.  Er  hat  die  Gröfse  des  .  »„  fteht»  welches 
ek^lheft  -  langweilig  ift ;  drittens  ift  immer  GmeUnsSj* 
ftenl  ftatt  des  im  Original  angeffthrtea »  und  im  Index 
ornitbol.  forgftUtig  unterfchiedenp  Linn^ifchen  Sy* 
ftems ,  und.  noch  dazu  als  das  letztere  aufgefi^hrf»  wel« 
ehes  eine  fchedliche  und  noch  dazu  unerlaubte  Abän* 
derung  ift  i  viertens  find  einige  Wörter,  befonders  der 
Farben  fteu  fiilfch  uberfetzt ;   z.  B.  dusku  durch  dunkek 
färben  f  welches  in  der  That  nichts  heifst»  ftatt  Nufs- 
harmnä  (bißre)*  oder  oft  auchfchwikrziich;  tawny  durch* 
kihgdb  Ibtt  Lohbraun-,  Tamtutbramn  der  Färber »  fuehs* 
ratk;  bnffcQtourdardxfohlenUderfarbent  buff  ift  aber  nicht 
Sohlenleder»  fondern  iamifch  Leder,  die  fehr  in  der 
Farbe  verfchieden  find.    Unbegreiflich  ift  es,  dafs  Hn. 
B'j.  omithofegifcbe  KenntnifTe  ihn  nicht  hierhey  an- 
ders üjierfetzen  liefsen ,.  da  doch  diefe  Farben  bey  fo 
manchen  bekannten  Vögela»  z.  B,  die  beiden  letztern 
heym  Rebhuhn  genannt  werden»  wo  er  doch  gleich 
fehen  müiste»  da&  fie  das  nicht  heifsen  konnten,  was 
er  daraus  macht;  ublerdem  hätte  er  ja  leicht  aas  dem 
Index  ornithologicns»  in  dem  dusky  gewöhnlich  durch 
nigrleans »  täwny  därcbfulvus ,  und  buffcoleur  durch 
flavefcens  überfetzt  ift»  .fich  belehren  können.     Uebri- 
gens  hat  diefe  Ueberietzimg  durch  Hn.  B.  Anmerkun- 

Sn  usfl  Zufiitze   beftM^erir  für   diejenigen ,   welche 
ne  übrigen  Sdiriflren  nicht  befitzen »  nfrfendiche  Vor- 
züge ifof  dem  Gfrtginate* 

'    •  .*  '  - 

LoHDOK»  auf  Keften  des  Vf.»  u. F. u. C.  Rirlngtbn'l ; 

The NalmatH^timf  of  British  Birds ;■  or  a  SekcHon 

•  .  <   e/  Me  meß  ratet    teantifnl  and  intefeßing  Birds. 
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which  ifAttbit  tK$  Countrtf:  The  defcripHons'Trom 
fhe  Syftem«  Natiirar  of  Liofiaens  with   genrral 
Okfervattons ,  \euher  origfeal  or  collect^  firontthe 
lareft  and    moft  efteeiti^  euglish  Orniffaologifts; 
and  eiubellished  with  Figures^  drawo,  engraved,  " 
and  cüloured  from  the  Original  Spedmens.    By  E. 
DonovafL  1794.  Vol.  11.   1795.'  (o'«  jetzt  22  Stück, 
jedes  von  einem  halben-  his  gaacen  Bogen  T^a^' 
und  2  illum.  Kupfern,     Die  erften  12  Stücke  ma- 
"  chen-  den  erftcn  Band  aus.    In  mcfliafi'  Octav,  Äuf 
geglätteten  Velin- Papier  jedes  Stuck  2  Shilling« 
6  Pence.) 
Diefes  Werk,  dcffen  Plan  der  weitläuftige Titel  hin- 
länglich anzeigt,    übertrifft  an  Schönheit  und  Nettig- 
keit alk  naturhiftorifche  Werke,  welche  Reo,  kennt, 
ob  er  gleich  faft  alle  Werke  der  Art,  die  vbn  ii^end 
einiger  Wichtigkeit  find',  gcfehen  hat*     Es  foll  in  zh 
lein  aus  50  Stücken  beßehen ,  wovon  monatlich  eins 
erfcheint.    Die  Kupfvr  gleichen  den  fchönften  Minia- 
turgemälden; dieZeichnung  ift  mahlerifch  fchön,  treu, 
jind  die  Stellungen  find  lebhaft  und  natürlich  gewählt. 
Der  Stich  ii^  nicht  vielmehr  als  ein  mit  leichter  Nadel 
radierter  Umrifs,  und  da  wo  der  Schatten  oder  Federn 
angegeben  find,  ift  dies  mit  folcber  Kunft  gefchehen, 
dirfs  dadurch  die  hefte  Wirkung  hervorgebracht  wird. 
Alles  übrige  bat  der  Pinfel  gethan,  mit  dem  fie  nicht 
illuminirt,  fondern  vollkommen- ausgeroahlt  find;   die 
Farbep  find  der  Natur  aafserorden^lich  treu,  und  nur 
üehr  feiten  weichen  .fie  fchwach  von  derfelbiin  ab,'  wie 
beym  Ei^henheher,  Seidenfchwanze  und  Grünfpechte. 
21imi  Ausmahkn  der  Vögel  felbft  find  mehr  Deckterbeir 
als  Waflerfarben  angewandt,  snd  diefe  fchattMtrt  oder 
aufgehellt,  nachdem  es  die  Umftände  erfbderten.   Das- 
^u  dem  Aufhellen  angewandte  Weifs  ift  jedoch  zu  fehr 
mit  Gummi  verfetzt,    und  der  dadurch  entftehende' 
Glanz  oft  fchädUch,      Rep.  würde  diefe  Abbildunjgfen* 
allen  ihip  bekannten,  felbft  den  Seppifcbeö  beyiweitem 
Torsliebn^  wenn  fie  nicht  zu  klein  wären,   off  kleiner, 
als  es  das  gewählte  Forinat  erfoderte;  deun  auch  kein 
^in74*ger  der  hier  abgebildeten  Vögel,  felbft  der  Zaun- 
könig bicht,  hat  feine  natürliche  Gröfse  behalten,  oh- 
§leich  auf  jeder  Tafel  nur  Ein  Vogel  dargeftellt  ift. 
elten  find  auch  die  eben  fo  fchön  gezeichneten ,  aber 
gleichfalls  flark  verkleinerten^Nefter  und  Eyer  be)'ge-« 
fügt. '  So  vi^l  von  den  Kupfern  im  Allgemeii>en. 

Zu  jedem  Kupfer  gehören  gewöhnlich  zwey ,  'fei-; 
ten  ein  oder  drey  Blätter  Text,  die  keine  Seitenzahlen 
haben ,  aufser  im  erften  Stücke.      Diefer  Text  enthält! 
unter  der  Nummer  der  Tafel  den  linn^ifchen  und  eng- 
lifchen  Namen,  den  der  iinueifchen-OrdauDg^  und  ihr 
Kennzeichen,  das  Gatrungskennzeichen ,  und  die  Un^^ 
terfcbddiing^merkmale  der  Art,  die  oft  in  eine  förm- 
liche Befcbreibung  ausarten ;   ferner  die  Synonymen. 
Den  Befchlufs  machen  Anmerkungen,    den  Aufenthalt 
und  die  Lebensart,    oft   auch    die  Befchreibimg^  des 
Vogels  berreffend.     Die  folgende  Probe  wird  dies  am 
deurlkhi^en  zeigen»  und  zugleich  beweifcn,   dafs^der 
Vf,  in  keinem  Kenn>>»ichen,  und  eben  fo  wenig  in  der 
BefiUreibunj^  tleiiiLinti^,  noch  foult" irgend  tnnett  an- 
dirü  SchriiVktller  ftreng  folge,  fondern  in  denfeiben 


oft  willkuhrliche  Veränderungen  vorgenommen  habe, 
und  dafs  alfo  derZufatz  anf  dem  Titel:  the Defcriptions 
from  4he^  ßyfliim  naturae  of '  Linnaeus  nich>  ganz  der* 
Wahrheit  gemäfs  fey. 

Piateil 
Corvus  Glandarius. 

F  i  e  a  e. 
Bill  oon^rsffed,  eonvex,  er  a  tittte  curved. 

Generic  Ckaracter.  ^ 
BiU'flron^  conic,  unth  brifltes  at  tts  bafe  rifiected 
downwctrds.     Tongue  iifid. 

Specific  ChaVacter  and  Synonüm^. 
]  Head  covered  ivüh  long  feathers.  Forehead  white  ttnih 
htackßrokes.  From  the  augles  of  thd  mouth  a  broadßreak 
oftlack*  under  each  eye.  ,  The  head,  ßdes,  neck,  breafl^ 
hack  and  fcapulars  f  vinaceaus  huff-colour.  Coverts  of  the 
wingsfine  bke,  batred  with  blad.  Rump  white.  Tail 
bleich' brown. 

Nun  folgen  die  Synonymen,  welche  fo  wie  diefer 
Specific  Character,  ausLatbam  und  der  British  Zoologij^ 
und  die  Anmerkungen  welche  aus  eben  diefeit  beiden 
Werken,  AÜHn.EdMmf.ds.*  dtv Arct. ZooU  und  wenigen 
andern  entlefant'^find ,.  und  feiten  ejgne  Beobachcungea 
enthalten*    ... 

Da  dies  Werk  feines  hohen  Preifes  wegen  fchwer- 
lich  vielen  deutfchenNaturforfchern  in  die  Blande  kom* 
aen  wird,  fo  glauben  wir  ihnen  ^inen  Dienft  zn  lef- 
ftn,  wenn  wir  ihnen  die  abgebildeten  Yögel  der  Ord^ 
sng  n%Ä  nennen,  und  hin  und  wieder  (einige  Bemet- 
kungen  ausheben ,  welche  dem  Vf.  eigenthumlich  zu  ' 
feyn  fcheln^n.  i)  Pearus  biartHicus,  (das  Männchen)  die- 
fes foll  fehr  zärtlich  gegen  das  Weibchen  feyn,  ulid 
jtnesT  des  Nachts  mit  feinen  Flügeln  bedecken.   2)  Cor^ 
i)HS  Glandarim.    3)  Turdus  Rofet^.    4)  MotaciUaRegv^ 
kx.    5)  Motaeitlaatba  mit  Neit  und  Eyem.    6)  Podi- . 
dps^  ruficoUis  Lath.    Ein  in  England  feltner  Vogel,  und 
daher  nach  demfelbeti  £xen>plare  abgebildet,  welches 
Hr.  Latham  in  feinen  Supplementen  abzeichnete.  Aucb 
in  Deutfchland  ift^  er  einheiraifch,  wenigftens^  erhielt 
Rec.  vorieinipfen  Jahren  einen  am  ftbein  gefchofienea 
Taucher  dieler  Art:  der,  den  Jacquin  abbildete,  -  war 
ven'  der  Donau,  und  aus  BufTon  erhellet,  dafs  er  aucb 
in  Frankreich  einheimifeh  fey.    Der  Vf.  fchränkt  alf« 
dtA  Vaterland  defi^elben  zu  fehr  ein ,  wenn  er  ^au&et 
England ,  Dännemark ,  Norwegen  und  den  cafpifchen 
S<^  als  daflelbe  angiebt.  7)  Oriotus  Gattmta  (das  Männ- 
chen).   i)rAka  arctica.    0  üpupaEpops.    lo)  Suhia 
Dattfordienfis  Lath;    jj)  ff mptUs  Garruhis,    12)  Jetrao 
L'ag-oniw.     ij)  Picus  Martins.     14)  MotacUta  Trochilus. 
15)  Metaciüaflwa.     16)  Parus  camiatus  (mit  Neft  und 
Eyer'b),     17)  Lex^i  enuckator  (  das  Männchen  ),     1  g) 
CharadriusHiaticulcL     19)  Tnfig'a'l^<«^iiax  (das  Männ- 
chen).    20)  Mergns  Aibelius  (das  Männchen).     21)  Anas 
Q%irquedubi  (Mäuuchen).      22)  Mufdcapa  AtricapUla. 
Er  ilt  nachdem  Vf.  Beobachtung  febr  vielen  Abande« 
rsugenin  der  Farbe  unterwarfen,  und  hat  daher  Ver- 
anlttlfiiug  gegeben,  dafs  man  mehrere  Arten  daraus  ge- 

miicür 


173 


No.  2S4.    jULIUjS  i79<. 


«?♦ 


macht  hat/  Bejr  des  Vf.  Exemplar,  welches  hier  ab- 
, gebildet  tft»  ÜDci  alle  Ruderfedern  gänzlich  fchwarzf 
bey  einigen  ift  der  Sceiis  fchwarz  und  weifsbant»  bej 
andern  ganz  fthwarz,  23)  Stema  Hirun(h.  24)  Stur* 
nus  Cincius.  Diefe  24  Vögel  raacheia  den  erften  Band 
aus ,  ^'elchem  die  Kennzeichen  der  Linn^ifchen  .Ord- 
nungen vorgefetzt  find,  und  welcher  ein  vierfaches  Re- 
gifier  hat,  narolich  eins  nach  deroLinn^ifchenSyftenif 
eins  nach  Lathams  Sifnjpfif  ^of  BirdSf  eins  nach  Pen- 
nani's  British  Zootogy,  und  ein  Alphabeiifches.  *" 

Die  Stöcke  des  zweyten  Bandes,  welche  wir  noch 
vor  uns  haben 9  enthalten  folgende  Vögel:  25)  Tr^n^a 
VavifUus.  26)Parus  cr\]iatus.     Diefer  Vogel  ift  in  Grois- 
britannien   fo   feiccn,     dafs  ihn  weder  Lathain  noch 
Pennant  als  einen  brittifchen  Vogel  anführen.    Des  Vf. 
Exemplar  war  in  Schottland  gefcrhoflen«    wo  er  fich 
nach^Walcot  zu  Zeiten  fehen  laiTen  und  einft  in  einem 
ftarken  Zuge  dahin  gekommen  feyn  foü.   27)  Emheriza 
nivalis.      28)  Coltfmbus  Trocle.      29)  Coiijmhus  auritus, 
30)  Falca  apivarus.     DerVf«  bemerkt,  d^fs  derbierab« 
gebildete   vo|rel    fehr    genau   mit  Lathams    Befchrei- 
bung  übereinfiimme»    ^ber  wefentlich  von  denen  des 
Lion6,  BriflToo,   Peunaut  und  Albin  verfchfeden' fey. 
Dies  ift  auch  in  der  That  fo.    Latham  machte  fchon 
diefelbe  Bemerkung.  >  Die  hier  gelieferte  Abbildung, 
wenn  gleich  die  unbrauchbarfteira«ganzen  Werke,  weil 
der  Vogel  ganz  von  vorse  dargeftellt  ift,  und  Fufse, 
Schwanz  und  Ende  der  Flügel  verfteckt  find,  fcbeint 
dies  aufzuklären,    denn  fie  ift  die  Abbildung  eines  al- 
ten Habichts  F.  pafumbariuSf  nicht  eines  Wefpenfalket)« 
91)  Lanjus  ColUmo  (das  Männchen)*     32)  Tringa  Cin- 
€biS.     33)  Coracias  Garrula.   34)  Ein  iveifser  Häher.   Er 
war  aus  einejn  Nefte  mit  4  andern  Jungen;  welche  die 
gewöhnliche  Farbe  hatten ,  genommen.     35)  Strix  bra* 
cfiyotos.  36)  Picus  «Rtnor  {das  Männchen.  Die  Schwanz- 
federn find  unrichtig  gezeichnet).      37)  Picus  viridis. 
3g)  Mergu^  Snratot  (Männchen).      39)  Loxia  curuiro- 
fiira  (Männchen).      '40)  Mqtacilla  boaruta  (WeibcheiO. 
41)  CtKulus  canorus  (Männchen).     42)  Cliaradrius  Mor 
rinellns.      43)  Loxia  Coccotkraußes.      44)  Podiceps  ni- 
gricans. >  • 

Gotha  ,  b;  Ettinger :  Natw^gefchicHti  der  Stubenvögel 
oder  Anleitung  zur  Kenntnifs  und  Wartung  der- 
jenigen Vögel,  welche  man  in  der  Stube  halten 
kiann,  von  ^ohnnn  Matthäus  Bechfiein.  Mit  (4  il- 
luminirten)  liupfern  (und  einem  üirTitelkupfer). 
438  S.  ohne  Vorrede,  Regifter  und  einer  Tabelle.  3« 
(i  Rihlr.  16  gr.) 

Diefes  Buch,  welches  allen  Liebhabern  der  Stuben- ^ 
Vögel,  die  des  Vf.  gemeinnützige  Naturgefchichte 
Deutfchlauds  nicht  befit^en,  fehr  willkommen  feyn 
mufs,  ift  ein  zweckmäfstger- Auszug  des  genannten 
Werks  mit  einitren  Zufat/en  und  Abänderungen,  wel- 
ches billig  in  der  Vorrede  haue  ben^rkt  werden  fol- 
len,  damii  dicBefitier  jenes  Werks,  welche  die  ohne- 
hin nicht  voilkoninieDeBefchreibung  rler  wenigen  an- 
geführten ausländifchcn  Stubenvögel  nicht  intereffirt^ 


es  nicht'doppelt  zu  bezahlen  geiiötbigt  werde«-  Audi 
hätte  das ,  was  diefes  Buch  über  die  Wartung  der  VO* 
^el  und  Ihre  Krankheiten  mehr  als  jenes  eatlält,  füg- 
lich jenem  beygefitgt,  und  manche' neue  Beobachtung 
desVf*  in  dei)^  Zu(atzen  raitgetheilt  werden  können. 

Die  Einleitung  liefert  den  Begriff  der  Stubenvfi- 
gel,  etwas  weniges  über  den  Gefang,  befondera  den 
künftlichen,  den  Aufenthalt,  den  man  den  Vögeln  io 
den  Zimmern  zu  geben  bat,  die  ihnen  zu  gebende 
Nahrung  (wobey  befonders  des  Vf.  beide  fchon  in  der 
Naturgefchichte  Deutfchlauds  erwähnte  Univerfalnafa^ 
rungsmittd  Aufm^kfamkeic  verdienen)«  ihre  Krank«* 
heiten  und  die  Mittel  dawider,  nämlich  denPips,  den 
Schnupfen,  die  Darrfucht»  dieVerftopfung,  den  Durch- 
fall, die  Darre,  die  fallende  Sucht,  das-Maufern,  Feh- 
ler an  den  Füfsen ,  die  Windfutht  und  das  Drehen  (die 
vorgefchlag^enen  Mittel  find  einfach  und  gut) ,  fiber  ihr 
Alter ,  ihren  Fang  (zu  kurz  für  den  Zweck  des  Buchs) 
und  ihre  Ordaung« 

Von  den  115  angeführten  Arten  theilt  Hr.  B.  eu^ 
erft  eine  Befchreibuiig,  doch  mehr  der  Farben  als  des 
Vogels,  mit,  redet  dann  von  ihrem  Aafenthalte  im 
Freien  und  in  der  Stube,  das  foli  belfsen,  dem  Behält 
ter  worinn  man  fie  zu  fetzen  habe;  ferner  von  Ihrer 
Nahrung  im  Freyea  und  in  der  Stube,  ihrer  Fortpfian*^ 
zuug,  oft  von  ihren  Krankheiten ^  ihrem  Fange,  und 
empfehlenden  Eigenfchaften ;  alles  faft  wörtlich  bis  auf 
daSf  was  den  Aufenthalt  der  Vögel  in  den  Stuben  und 
ihre  Nahrung  in  diefen  betrifft,  aus  des  Vf«  Nr«G.  ab» 
gefchrieben.  Die  Befchreibungeu  fcbeinea  aber  dock- 
oft  neu  verfertigt  zu  feyn,  und  fiad  gewöhnlich  kür-> 
^  ier  als  in  jenem  Buche.  Die  deurfchen  Proviazialat^- 
men  find  fehr  voUAändig  angeführt 

Der  Vf.  lafst  die  befchriebenen  Arteci  nach  derOrdr' 
Dung  des  linneifchen  Syftems  folgen.     Dafs  hier  die. 
Raubvögel,    Wafiervögd  und  Sumpfvögel   9IS0  gaiAZ^i 
ausfallen  mülTen,  wird  man  leicht  von  Mb&  erwürteii.* 
Doch  hat  Hr«  B.  von  den  beiden  letztern  einiger  Arteit' 
in  einer  langen  Note  ausfah^ücb  Erwähnung  gethan.^ 
Unter  den  als  Stubenvögel  angeführten  ^rten  find  doch, 
manche,  die  man  nicht  darunter  erwarten  wirdt  uad ^ 
die  wohl  uiit  Recht  nicht  hieher  gezählt  werden  köo- 
uea,  z;B«  der  Graufpecht,    Wiedehopf,  das  gecneine 
Rebhuhn,  -das  rbthfüfsige  Rebhuhn  u.  a»    Bey  dea  aas- 
hindifcheii  Arten  ift  der  Preis  derf^glben  bey  dem  ^- 
vihaifchen  VogelhJindler  oft  bemerkt,   doch  ift  diefer 
mehrentheils  gegen  ihren  Preis  In  Holland  aufseror- 
dentlich  hoch,  z.B.  für  den  gemeinen  Amazonenpapa*. 

fsy,  weichten  Rec.  mehr  als  einmal  für  i  Ducatea  aiifs 
infterdara  erhalten  hat,  werden  hier  3bis4Louisd'tir> 
als  Preis  angegeben.  Von  ausUadifchen  Vögeln  fin- 
dten  wir  angeführt:  den  rothen  und  -denr  blaue*  Ams» 
den  iliineüfchea  Sittich  (  follte  Parkit  heifsen>,  den  ge- 
meinen und  gelbbaubigen  Kakatu ,  den  gemeinen  afch« 
grauen  Papagey,  den  gefchwätiigen  Lary,  den  weib- 
köpfigen  und  gemeinen  Ama2:ouenpap«gey,  d«n  PC 
pullariu5  und  paOerinus,  dei|  Mino,  die  Lachtaube» 
den  Kardinal,  Reisvogel,  Seaegalift,  Bengaliftt  Para-. 
Y  2  dies- 
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,  pömintkanerkeriibeUftär,  v^cUedn« 
"Witfnren  und  andre  Anoier,  dtp,  K|iD«riMyo|^e^  und 
•iAige  andre  Fioken. 

In  der  angehängten  Tabelle  find  die  Stubenvögel 
nach  ihren  empfehlenden  Eigenfchaften  claßificiert. 
iDierer  Klaffen  Itnd  sehn,     x)  Seltenheit,  Schönheit 


Oebng  oderSprecheo.  2}  Schönheit  und Geßing«  3) 
Gefang  oder  Sprechen.  4)  Schönheit  und  Seltenheit« 
5)  Schönheit.  6)  Seltenheit.  7yGefaqg  und  artigea 
Betragen.  %)  Schönheit  und  artiges  Betragen.  ^)  Ac- 
tiges Betragen,  to)  Ausfüllung.  Manche  Vögel  (le- 
ben hier  doch  9axx  uz^rechceo  Ort^,  z,  B  die  Kakatoa 
imter  1^ 
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KLEINE       SCHRIFTEN. 


AntK^TociAKATHETT.  Pf^ien,  b,  Rötzl:  D.  Paskai  J^/ej^ 
Ferro  über  die  Wirkungen  der  Ijebensli^.  1795*  5)  S.  g.  '-^ 
Gegen  die  S^rtfc  desHn.  D.  Sckerer  gerichtet,  welcher  die  vom 
Vf,  beobachtete  i^te  Wirkung  der  Lebensluft  in  gewiiTen  Krank- 
beiten  der  Bruft  in  Zweifel  gezogen  hatte.  Wenn  flr,  A  be- 
weife»  dafs  das  Einathmen  der  Lebtnslufc  in  ZMngenentzÜndun* 
gen  fcbade«  fo  trefft  diefes  feine  Behauptungen  nicht;  denn  ge* 
f  cn  die  Neigung  isr  Ltungen  zu  Entzündungen  habe  er  die  Le- 
benslüft  heilfain  gefunden ^  ifnd  es  fey  (allerdings!)  ein  grofser 
Ünterfchied  rwTfchen  Neigung  zur  Entzündung  undEnuündung 
felbft.  So  vertreibe  z.  B,  das  Wafchen  mit  kaltem  Waffier  die 
Neigung  zur  Entzündung  in  den  Augen  eines  Menfdien,  der 
viel.gelefen  habe,  obwohl  es  in  der  Entzündung  felbft  fchadlich 
fey.  Drey  feiner  Kranken  haben  durch  das  Einathmen  der  Le» 
benslüft  die  Neigung  zu  Lungenentzündungen  verloren  }  den  ge- 
genfeitigen  Erfolg  würde  ^r  mit  eben  fo  kaltem  Blute  aufgezeicht 
net  haben,  als  diefen.'  In  vier  Krenken  fey  durch  eben  diefes 
Mittel  die  Engbrüftigkeie  gänzlich  gehoben ,   welche  nach  Lun- 

Sen^ntzündungen  zurückblieb :  feine  Yermuthung  über  die  Are 
iefer  Wirkung  könne  irrig  gewefen  feyn ,  habe  aber  auf  die 
Thatfache  keinen  Beaug,  Bey  Kranken,  die  mit  abzehrendem 
Fieber  und  -troc^em  Hüften  behaftet  waren ,  wie  diejenigen 
feyen,  in  deren  Leichen  man  gewöhnlich  Knoten  in  den  Lungen 
antreffe »  habe  er  ebenfalls  die  Lehensluft  heilfam  gefunden :  ob 
übrigens  dtefe  Krankheiten  wirklich  die  knotige  Lungenfudit  ge« 
wefen,  wolle  er  nichi  entfcheiden.  Der  folgende  Theil  der 
Schrift  ift  gegen  die  antiphlogiftifche  Gheteie  gerichtet»  deren 
Iheerie  der  Vf.  verwirft.  Weny  man  audi  diefelbe  annehme 
fo  folge  doch  nicht ,  dafs  die  reine  Lebtfisluft  die  Lungen  mehr 
eihitce,  als  die  atmofphärifch«.  wenn  nicht  zugleich  eine  gro« 
Aere  Menge  Kohlenftoff  zugegen  fey  (der  nämlich  das  Oxyg^ne 
anziehen  könne).  Er  habe  Foureroy^t  und  Lavoifier's  Beobach- 
eurfgen  über  das  Athmen  der  Thiere  in  pebensluft  wiederholt» 
und  dabey  immer  gefundeB,  dafs  die  Thiere  in  reiner  Lebensluft 
vid  länger  lebten ,  als  in  gemebcr  Luft.  Schwitzen  habe  er 
keinThwr  tuiter  der  Glocke  inLebenpluft  gefehen,  welches  auch 
sieht  möglich  fey,  weil  man  das  Thier  unter  Waffer  tauchen 
müä'e,  um  es  unter  die  Glocke  zu  bringen.  (Letzteres  ift  wehl 
hey  kleinen  Thieren  und  hinlänglich  grofsen  Glodten  nicht  ua» 
timgänglidi  nöthig,  wenn  man  Glodten  mit  «wey  Mündungen 
hat»  4erea  eine  mtn  ohne  Ibnderlichen  Nadiiheil  öffnen  kann, 
da  die  Lebeasluft  nicht  fpedfifch  leidiCer  ift »  als  die  atmpfphä* 
riCkrhe  Lufi^;  und  weniger  bedenklich,  als  das  Untertauchen  uo- 
-ter  Wafler.)  Weder  Hitze,  noch  roth  angelaufene  Augen  habe 
er  an  den  in  der  Xebensluft  eingefperrten  Thieren  bemerkt.  In 
den  Leichen  derer ,  welche  in  Lebenduft  erftickt  war^ ,  fand 
er  dasFidfdi  roch,  das  Herz  blafs  undjrrofs,  die  Lungen  blafsi 
10  dtogn,  wddie  ia  gtmeinsr  Luft  eri&du  waren  t  das  Fleifch 


Uafler,  das  Herz  klein  und  fehr  roth,  die  Lungen  roth  mfc  keniu 
baren  Adern.    Wenn  die  Thiere  auch  in  der  reinften  Luft  end- 
lich fchwer  athmen,    Co  'fey  diefes  zum  Theile  der  Verdünnung 
zuzufq^reiben,    (Doch  offenbar  wohl  mehr  dem ' kohleofauren 
Gas ,  welches  hier  in  vid  gröfserer  Quantität  entfteht«  ahe  dnm 
Thier  erflickt ,   als  bey  gemeiner  Luft  >  da  nämlich  fchon  das 
Sridtgas  derfelben  die  Erftickung  bewirkt.    Vidleieht  tuhrt  von 
diefer  Yerfchiedenheit  auch  jener  TomYf,  fdbft  bemerkte  Umecn 
fchied  her.)     Die  Angabeft,  dafs  msn  bey  dem  Einathmen  dec 
Lebensluft  eine  aufserordentUche  Wärme  und  ein  Brennen  in 
der  Bruft  empfinde,  dafs  das  Geßoh^  darnach  roth  werde,  dafii 
die  Leute  mit  weiter  Bruft  den  Entzündungen  mehr  .unterwor* 
fea  feyn,  — r  diefe  Angaben  feyen  alle  falfch.    Die  Kranken  em* 
pfinden  hingegen  Kühle,  und  werden  auch  nicht  roth  im  Ge* 
^chte,  wenn  fie  nicht  etwa  die  Luft  durch  enge  Rohren  mit 
Attftrengung  einziehen  /     Auch  haben  die  Menfehen  mit  cng^ 

'  9ruft  rid  leichter  Lungenentzündungen,  als  die  mit  weiter* 
(Vorhin  war  aber  von  Entzündungen,  nidit  der  Lungen  aUeio» 
fopdern  überhaupt  die  Kede.)  ChapcalsKrankengefchtchten  feyea 
nicht  vollftändig  genug  >  und  wahrfcheinl ich' nicht  ohne  Paithey«- 
lichkeit  Air  das  neue  Syftem ,  befdiHeben  ;  dennoch  finde  maa 
hie  und  da  in  denfdben  Bemerkungen  über  gute  Wirkung  di»- 
fes  Mittds^  indem  es  heifse,  es  habe  den  Hüften  gefUllt,  und 
den  Athem  freyer  gemacht.  Am  ]ßnde  klagt  der  Vf.  darüber, 
dafs  dsr  Braunftehi  ihm  zu  wenig  Lebensluf^  gebe ,  und  er  ^iScfa 
daher  genöthigt  gefehen  habe ,  ^um  Salpeter  zurückzukehren. 
(Allerdings  ift  der  Gehplt  des  Magnefiums  an  überfchüfsigem 
8auer(toffe  fehr  verfchi4iden ,  und  Rec.  hat  audi  fchon  eialve- 
male  unbeträchlich  wenig  Lebensluft  aus  ihm  erhalten.  Dodi 
giebt  der  I}fdder  ziemlich  vid«)  Den  ganzen  Beyfa]!  des  Rec. 
hat  der  Vf.,  wenn  er  S.  44.  gegen  die  Meynung  eifert,  da& 
die  verdorbene  Luft  in  Faulfiebern  fchadlich  fey.  Es  ift  ja  ein 
grofser  Ünterfchied  zwifdien  der  «erftörenden  ^raf^  der  Lebens- 
luft bey  todtem-  Fleifche  und  der  ftärken^en  belebenden  Kraft 
derfdben  bey  lebendigen  I )  Zuletzt  verfichert  er  noch ,  dafs  er 
fo  eben  wieder  eine  gute  Wirkung  der  Lebensluft  bey  einer 
langwierigen  Bruftkrankheit  (wdcher?)  beobschte.  Sin  ma- 
die  i^esnul  eine  angenehme  Kühle  in  der  Bruft ,    erleichtere 

-  itn  Auswurf  und  vermindere  den  Krampfhaften,  der  bisher 
hartnäckig  allen  Mitteln  widerftand.  Ungeachtet  Rec.  dem 
neuen  Syfteme  der  Chemie  zugethan  ifty  fo  kann  er  doph  die- 
fer gründlichen  und  im  anftändigen  Tone  ^efphriebenen  Sfrhrift 
das  gebührende  Lob  nidit  verfagen*  Uebrif|ens  ift  Jeder  gute 
und  impartheyifche  Arzt  überzeugt,  dafs  die  Satze  des  neuen 
Syftems  der  Chemie  wahr  f^n  können,  wenn  gleich  nicht 
aUn  Fnl^erungen  wahr  |nd  •  4te  «R/in  »ns  ihnen  für  die  Arzpey* 
kuidk  zieht, 
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go.ttesge:ia}irtheit. 

Augsburg,  b.  Riegers  Sohneo :  Die  göttliche  heitige 
Schrift  des  alten  und  n$uen  Teftaments  in  tateinifcher 
und  deutjchtir  Sprache  9  durchaus  mit  Erklärungei> 
I3^ch,  dem  Siane  der  hftiL  römifch  -  katholifchen 
Kirche»  der  heil.  Kirchenväter,  uod  der  herühiot 
teften  kjsrtholiQrhen  Schrifcau^legter  n^bA  eigaen 
fiemerkuogen ,  erläutert  von  Heinrich  Braun  etc« 
VIII.  Band,  der  Prxi'phet  Jefaias»  Jeremias  und  Kla- 
gelieder Jereraiä«  mit  Erlaubnifs  uqd  Gutheifsuiig 
des  bo^hw.  Ordioariats.  i'j^s*  854^.  gr.  8> 

Diefer  gte  Band  hat  mit  dem  vorbergefaenden  ei« 
eerley.  Vier£afler  und  Eihrichtujag*  Doch  wird 
dem  Jefaias  i)  ^iue  Tafel  der  gleichzeitigen  .Könige 
in  Juda  und  Ifrael  zu  leichterer  Erklärung  der  Frophe« 
ten,  2)  ein  tabelUrifcher  InbegriflE  der  Gefchichte  des 
Reichs  Juda  und'  Ifraei  blofs  in  Rackficbt  auf  die  Er- 
klärung der  grofsen  Propheten  entworfen,. 3)  ein  tabel« 
(arifcher  Entwurf  der  rhroofolgc  in  dem  aflyrifcheni 
äabylonirchen ,  medifchen  und  perfifchen  Reiche  zur 
Erklärung  der  vier  gröfser«  Propheten  vorausgefchickt 
In  dem  tabeHarifcheo  Inbegriff  der  Gefchichte  folgt 
der  Vf.  der  frankifchen  Chronologie ,  die  er  mit  Recht 
für  weit  richtiger  halt,  als  die  bisher  von  H^.  Braun 
gebrauchte  Chronologie  de^  Carrier es.  In  diefem  Bao-  . 
de  hat  fich  der  Vf.  nicht  fo  genau  an  die  Braunifche 
deurfche  UeberCstzung  gehalten,  als  im  vorhergehen 4^9» 
weil  fie  ihm  bey  einer  poetiCcheo  Schrift  viel  zu  pro- 
Caifch  und  matt  vorkam;  eiß  Grund,  deß  jeder  Ken^ier 
für  entfcheidend  halten  wird.  Wir  wollen  Uofs  eine 
Stelle  aus  }ef.  9  9  4.  fF.  z«r  Probe  herfetzen :  Denn  du 
ftafl  zertrümmert  das  ^och,  das  fie  drücktiff  und  den 
Zuchtßah^  den  ihre  SchuUer  fühlte.  Du  zerbradiß  den 
Scepter  ifwes  Unterdrückers,  mtiunTc^ge  Midians.  Denn 
aUe  mit  Gewalt  und  Ungeßiim  eroberte  Beute;  alles  mit 
Blut  befprengte  Gewand  wird  des  Brandes  Ra«ft»  des 
Feuers  Kährung,,  Denn  ein  Kind  iß  uns  geboren,  und 
ein  Sohn  gefchenkt  worden.  Herrfcherswurde  ruht  auf 
J einen  Schukeru,  .  Sein  Name  wird  feyn:  der  Wunder- 
volle., der  Bjathg£berf  Gott  9.  der  Machtige  ^  der  Va{eir 
känftigpr  Zeiten,  der  Friedefiirß,.  Gegen  diefe  Üeber- 
fetzung,  die  in  der  fhat  fekr  poet^;^  klingt«  iä£st 
fich  nur  wenig  mit  Grunde  erinnern ,  etwf  dies»  dafs 
wie  am  Tage  midianSt  BQftatt,  wie  zur  Zeit,  da  Midfau, 
befiegt  wardf  zu  hebräifchjärtig,  und  die  Stelle:  ein 
«So&H  ( ift  uns  )  gefchenkt  word^  9  anftatt:  ein  Sohn,  iß  , 
uns  gefchenkt^  zu  matt  ausgedrückt  ift.  Dens  die 
Worte :  Gfim  aUe  mit  ijfiwalt  und  Unfeßüm  erdberte  Btu- 
f9ß  find  eine  Ueberfetziin^  der  In  der  Vulgata  vorkom- 
A.  L.  Z.  S796.    Dritter  Basid. 


menden  Worte :  Qjria  omnis  uiotenta  praedatio  cum  iu^ 
^ultUf  welche,  wie.  der  Vf.  erinnert,  das  Original  nicht 
richtig  ausdrückeii.    Denn  ef  bemerkt  fehr  richtig,  dafs 
pNO  nicl|tfietf£^  .fondern  nach  dem  Chaldaifchen  und 
pjrfifchen  vielmehr  Stiefeln  9  Bedeckung  der  Füfsemit 
Eifen  oder  Erz  bedeute.  ^  Er  führt  auch  hiebiry  Herders 
Ueberfctzung  diefer  Worte  a^ :  Und  aüe  Waffen  derrau^ 
fchenden  Kriegesfchlacht.      Die  Worte:  Der  Uater  4er 
künftigen  Zeiten  j .  ftimmen  auch  mit  j^ater  futurifaecuk 
in  der  Vulgata  übefeio»      Allein  die  Erklärung ;  der 
Herr  der  künftigen  Zeiten^  ift  unrichtig.    Denn  *iy  h«[fst 
hier  wohl  Ewigkeit;   und  wie  nach  feiper  Bemerkung 
im  Arabifcheii  i^cUer  derSchÖnh^  eii^en  Schönen  hedea* 
teti  fo  raufs  Vater  der  Ewigkeit  £0  viel ,  fdi  der  Ewige 
heifseo.      Dem  Vf.  fipd  die  Gründe  bekannt,  warui9 
die  Neuem  dem  Jefaias  viele  Weißagungen^  di>  wir 
unter   den  feioigen  finden,  abfprechen,  .fie  fcheinen 
ihm  aber  nicht  entfcheidend  zu  feya.    Daher  fchreibt 
er  auch  die ,  vom  4often  Kap.  an ,  dem  Je&ias  zu  1  d^ 
fijch  nach  clBm  Untergange  des  ifraelitifchen   Staates 
Leicht  in  djiSj   den  Jndeo -künftig  bevorftehende,  Exil 
im  prophetifchen  <ieifte  verfetz^n  konnte;    und  diea 
nicht  ohne  allen  ^cund,  weil«  wie  fchon  die  Spruch- 
wörter Salamonis  beweifen,  die  Hebräer  die  Gedichte 
neuerer  Verfaffer,  wenn  fie  diefelben  altern  Gedichten 
i^nhiengeo ,  durch  besondre  Ueborfchriften  auszeichne* 
ten.    .  Allein  ältere  Gedichte,  die  ihren  ZeitgenoiTen 
bekannt  waren ,  pflegten  fie  wohl  in  ihre  Gedichte  mit 
einzuweben.    Das  bat  auch  nach  unfers  Vf.  Meynunp 
Jefaias  Kap.  2i  i — 4.  fo, ,  wie  Michas,  K.  4,  1-^3,  und 
pach  Rec^  Ueberzeügung  Mofas  im  erden  Buch  Mofia 
fehr  eft  gethan.     Dafs  viele  Stellen  des  Jefaias  im  N. 
T.  in  einem  andern  Sinne  Angeführt  werden ,   räumt 
der  Vf»  ein;#M  findet  aber  bey  dem  Jefaias  viel  deut- 
liehe  Weiflagungen  vom  Meflias,  z.  B.  K.  u.  K.  52  u. 
53.,  wo  er  den  Qten  V.  alfo  überfetzt :  Bey  Miffethäfern 
ward  ilim  fein  drab  beßimmt;   er  fand  aber  feine  Grab^ 
ßätte  bey  den  Reichen,     Richtig  dem  Sinne  nach,  aber 
weiaa  er  im  zweiten  Satz  nicht  einer  andern  Lesart 
folgt,  zu  frey.     Bfs  follte  heifsen.:  Aber  in  feinem  Tode 
ward  er  den  Reichen  beypfeUt.     Bey  dem  Jerem.  ßndet 
er  den  Melfias  nur  in  eintgen  Stellen.     Das  ^2^«  Kap. 
halt  er  für  einen  hiftorifchen  Zufatz,  dergleichen  man 
aych  fchoja  am  ISnde  dßt^  5ten  Buchs  Mofis  findet.     Die 
Klagelieder  hat,  wie  er, mit  Recht  behauptet,  der  Pro- 
phet nicht  bey  dem  Tode  des  Königs  Jofias,   ibndern 
hey  dem  Untergange  des  jddifehea  Staates   und  der 
jSfaflt  Jerufalem  gefiiageo.     Nnr  wenige  Provinzialis- 
men hat  Rec.  in  diefem  Bande  bemerkt;   z.  B.  neuher 
für  nacht   farcht  für  fürchtete ,   da/rfte  für  dürfte,  mit 
Jami4ea  Wusids^  Bdnufatuad.Uubilden.      Üebrigens 
Z  berech- 
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tem&tfgt  dleiier  Band',  der  die  vor6erg:e6enden  nocBf 
fibercri^Fc,.  voa  oeucin  zu  der  HofToungy.  dafs  das  Werk 
in  der  katl^lifctien' Kirche  viel- Niitzeo^  ftifcen  werde. 

Ekfürt,  b.  Keyfinrr  Leftrbuch  cter  ctiriflticRenKeligion 
zum  G4:brauche  in  Gymnafien  und  mitfteren  Schulen.. 
Von  M.  Chrijlian  Gotthilf  Herrmann^  aufserordientr/ 
EcoC  der  PhUor. ,.  ordezid«  der  Aeligion  am  evan^ 
gel.  Raths-Gymnafium  u.  f.  f.  Mit  BewiUiguug 
£.  Hochedf.  lu  U^hw.StadcratlisA.  €.  ats  Lehr- 
buch im  Gymaalluin  eisigefähit.  I.796.  174  Sv  f. 
(6gr.) 

Die  Beortheilung  eipes  folcben  Bbctie»,  das^  zur 
firuudliftge  des  Religionsunterrichts  ftir  die  Jugend, 
▼ornehmlich  in  einer  öfientitchen  Schulf  beftimtnt»  und 
fiär  dieren  Zweck  auf  ausdnk^kliche  Vorfchrifr  der 
Obrigkeit  gefchrtfeben  iirorden  ift ,  fodert  eben  fo  viel 
unpartheyifche  Strenge*  in  der  Würdig^ing  feines  in- 
aern Gehalts  an.  und  Air  fich  felbiV»  als  fchonende  Bii- 
ligkeit  fn  RockTicht  auf  feinen  VeriafTer.  Für  den  Rec. 
der  gegenwärtigen  Schrift  liegt  fehr  viel  Angenehmes 
in  dem  GcftändniiTeip  wekhes  er  nach' feiner  geprüftenr 
Ueberzeogung  ablegen  kann»  dafs  Hr.  HerrwiUnn  als  Vf. 
der  billigen  Naohficht  eben>fe  wenig  bedarf,  ah  feine 
Schrift  eine  ui^artheyifche  Strenge  der  Unterfuchung 
ficbeuen  darf^  bey  einem  Lehrbücher  der  Religion  für 
junge  Leute*  von»  vierzehn  bis  achtzehn  Jahren  (denn 
£ür  folche  iit  es*  nach.  Angabe  der  Vorrede  beftioimt)', 
kommt  es  vor  aflen* Dingen  darauf  an^  dafs  es  die  wich-^ 
ligfteq  un4  ausgemacbteftenRefultiire,  felbllder  aeue^ 
.  fienUnterfochungemüber  die  Religion,  fo  fei'n  diefelbe 
den  BedärfuifiTen  dW  Bildung  ihres  Geiftes  und  Charak^ 
lers  euti^rechen,  mit  gründlichen  und  doch  der  Faflungs- 
kraft  und  den  Vork^nntniifen  angemedenen  BeWeffen* 
unteritetzty  in*  ihrer  prakcifcheu' Beziehung  vöÜftandig^* 
deutlich  tthd  zweckmtffsig  geordnet,  und  zwar  in  derje* 
nigenJCürze  vortrage,  dtezwar  der  VerfländVichkeir  für 
den  bloft'ejt  Lefer  keinen-Abbruch  tlhir,  gleicbvrobl  aber 
auch  deiü  Ldirer  hinlänglichen' Stoff  zu  paiTenden  £r- 
klSrungen  und  Eriäuterungen  darbietet.  Glücklicher^ 
weife  wurde  d^r  aufgeklärte  Vf.  in«  Ausführung  eines 
fplcben  Plans,  dem  feine*  Einficht  und  Gefchicklichkeic 
vollkommen  gewaehfen  vmr^'  dur^h  Rücklicht  auf  Obe* 
re  keinesweges'ft>  befckrä^kt "und  verhindert,  al$  cs' 
fonft  bey  AbAfliing  folcher  Schriften  für  öffentlichen 
Schul"  und  Kirchengebmuch  wohl  zu  o;€fchehen  pflegt. 
Gleich  entfernt  von  blinder  Anhäpglicnkeir  an  das  alte- 
Kirchenfyftem,  und' von  unbehutfamerNeuerungsfiicht,. 
wandek  der  Vf.  in*  demdogmatifcheuTheile  mehren- 
Äeils  dea  befcheidenen  und  praktifch  angeineflcnen> 
Weg  eiiies  Griesbach  (in  deflen  pop^lürer  Dogmatik), 
ia  dem  moralifchen-  aber  benutzt  er  vemelMtilich  die* 
theologifcbe  Moral  des  Di  ^u  WWi.  Schmid  ( Jena^ 
^793)»  unterläfst  dabey  nicht,  auf  manche  treffliche 
Winke  üiemeijets  in^  deflen  populärer  und  praktifcher 
Theotogie  Rückficbc  zu  nehmen ,  ohne  bey  allen  die« 
fea  Fühlern,  eigne- PfOfung,'' Auswahl«  Anordnung  und^ 
Befiimmung  zu  verftumen; 

Die  grüfste  Schwierigkeit  bey  einem  Lehrbuche 
der  Religion  ift.  mit  der  Einleitung  ztt<idem*erften  Be» 


griflfe  von  Religion  üBerhauÄt,   and  mk  denrlSeber- 
gange^  vop   diefer  zu  der  chriftlicben  Religionafchre 
insbefondere  verknüpft.^     Hierauf  kommt  bey  Begrui^ 
düng  eines  fefien  Religionsglaubens  in  den  (jemütheru 
junger  Leute,  die  yielleicBt  bald  die  Schule  mit  der 
Welt  vertaufcbea,  und  dariun  auf  manche  Veranlaflun- 
gen  zum  Zweifel  und  zum  Unglauben  fto(!^n,    unend^ 
lieh,  viel  an.     Wird  decLehrer  hier  dufeb  bedenkliche 
Rückfichten  auf  ein  politifcli>  fanctlonif tes  Lehrfyftcro 
eingefchrankt  und  verhindert,  mit  Würde  unti  Befchei- 
denheit  zu  fagen,  was  der  Aufklärung  de»  eintretende» 
Zeitalters  vollkommen  gemafs  ift;  wird  er  geuötbrgt, 
feine  Lehrlinge  für  jetzt  mit  Behauptungen  und  Be- 
weifen  hinzuhalten,  die  das  hdlfteLicht  der  Zeit  nichs 
ertra^n  können  :    fo  hefördert  er  unfehlbar  Zwtei fei- 
fucht  und  Irrelfgion  feiner  Schüler,  und  verfehlt  dbrch- 
litts  feine  auf  (|as  künftige  praktifrfie  LebdrlHnausfc- 
hende  und  durchaus  nicht  auf  die  wenigen  Schuljahre 
befchrähkte ,.  praktifche  Ablichr.      In  dielter  Rinficht 
verdient  zwar  die  Eipkitung  de$  Vf.,  welche  von  der 
moralffchen  Natur  des  Bfcnfchen ,  nicht  blbfs  von'  dem^ 
Triebe  nach  Glückfeligkeit  allein  ausgeht,  ein  Lob  des 
Vorzugs  vor  allen  bisherigen^  Lehrbüchern  der  chriftw 
liehen  Religion  (dasjenigie  ausgenommcu^  'welches  den 
drftteu  Tbeü  vonj.  W.  Schmidts  katechetifchen  Lehr- 
buche ausmacht) ;  fie  bedarf  aber  gleichwohl  eini&s  w^i^ 
fen  und  aufgeklärten  Interpreten,  \jelchcr  daejenige;^ 
was  über  geoffenbarte  Religion  überhaupt,  über  das 
€hriftenthum'  und  die  l^weife  ferner  Gbtdichkeit  und? 
aber  den^  göttlichen^  ütfprnng  der  heiligew  Schrißetr 
darinn  gefagt  wird,  auf  eine'befcheidene  und  unanft(^ 
ftige*  Manier  nach  den^  neueilen  Aufklärungen  und'  Be^ 
rlchtiguagen'  zu  irtoditiciren*,  und  das  gauze  Gebäud^ 
der  reltgiofen  Ueberzeugung  gegen  folche  Angriffe,  die 
auf  fchwcfthe  Stülpen  gerichtet  leicht  fiegreich  werden* 
könnten,  zu  bbfeftigen  veröeKr.     Ein  unbedingter  Ge» 
brauch  aller  Beweife  für  dhs  Chri&enthum ,  z.  B.  aus 
den  Wundern,  Weiffagungen,  und  die  unbedingte  Er- 
hlrbung  diefer  Religionsform  über  die  fogenannte  na- 
türliche Religlonslehre  dürfte  leicht  der  guterfSach^ 
für  die  Zukunft  mehr  fchaden ,  alis  beförderlich  levtu 
-^Im  erfien' IS^Rhxilxiei  von  Gott  dtmiSchhpßr  dtrwettr 
deffen  Daßt)n\   Eigvnfchaften  und  tt^ffen,  braucht  der 
Vft  fowohl  den  phyjikotheolbgifchen  als  den  morali* 
fchen  Ueberzeugungsgrund.     Sehr  zweckmäfsig;   nur 
mufs  der  mOodHche  Lehrer  üüterfcheiden,  was  eigene- 
lieh  durch  jeden  diefi'r  Gründe  begründet  wird ,  weil 
foaft  gar  zu   leicht  Zweifel  entftehen  können.»     Die^ 
hUehßb  VollkoRiraeuheit  Gottes  finden  wir  bey  Hm  H« 
weder  biblifch  noch  phtlofbph$fch  erwiefen;     Von  dea 
einzelnen  götdichen  Eigenfcbafcen  kommen  BeweKe 
vor,  die  aber  nicht  mit^dem  moralifchen  Hauptheweife 
ctes  götdichen  Dafttjns  zußimifieuhängen;      Die  Lehre 
>t)n' der  Dreyeinigkeit  ift  fo  vorgetragen,  wie  man  ge* 
wohnlich  annimmt,  dafs  es^die  neuteitamentliche  Leh>> 
r^-mit  fich  bringe:     Befler^würde  es  unftrehig  gethao 
feyn,  wenn  -man  in«  dem  a^^»N^ffM;T^ReligionstlnterN^h- 
te  färMedfchen,  welche  fichdie  raorgenltadircheVor- 
ftirtlongsart  von  einem  hypoftaftrten  Worte  Gottes  (Xoyi^c 
oder  Ty^vux^^^  welches  man  anfangs  nicht  unterfcbied) 
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nfchr  Ott  $^>raaii  fc&etr  g^fiiuR^g  gemitfkX  htUn,  hMs 
dds  Prafcdfc&e  vnd  allgetäeia  Verftändiiche  von  Gott 
Ula  VatdTf  von  Jefii  und'  von  ftineo  überall'  veAr^teteor 
woblthstigen  Wirkungen«  aus  einander  fetttö»  UQd  der 
ülte^n  und  neuem  tranfcendenten  Metaphyfik  über  die 
praKtifche  wohl  gegründete  Sache  nur  in  einer  Anmer- 
kung fiiftortfch'  gedachte,  wie  der  Vf.  inAnfeihing  der 
minder  bedenfclictien  und  bibllfcb  nicht  minder  gegrun^ 
deten  Le|ire  von  den  Engeln'  gefban'  hat.  Viellefchü 
isrlaübten- es  »bei*  äufsere  VerbältuHTe  nitht»  di«s  hier 
za  tbilin«  und  dann  fbtldiere^  Erinnerung  ddä  Rec.  koja' 
Tadel  für  den  Vf„  fondern  nur  eiw  Wink  für  künftige 
Vcrfaflfer  foleher  chriftUcbcr  Lehrbücher  fcyn.  -^  Der 
dritte  Abfchnttt:  von  der  Natur  und  Beftimmung  der 
Bfenfchen  zur  Tugend,  fo  wie  der  vierte  hhfeckftgfWelf^ 
eher  dtr^BUchten  gegen  Gott,-  fich  felbiV  und  ändere 
äbhancjfelifnKeten  dem  Rec.  k^inenStoff  zum  Tadel  anv 
tiehnebr  findet  er  fie''  vortrefflich ,-  und  man* wird  et 
gewahr»  dafs  der  Vf.  hier  gar  keinef  bedenklichen  Rück* 
ftchten  nehmen  durfte,  feiner  eigenen  Ueberzeugung 
zu  folgen«  Im  ßebenten  Abfchmtte  wirdi,  wie  gewöhn- 
licb,  die  Srnnlichkeit  als  ürfäcfie  der  Sünde  und' der 
Sündhaftigkeit  der  Meufcbenangegebeuv  dadiefe  doch, 
.wenn  anders  Zurechnung  ftatt  findeofell,-  nur  dictVer- 
vnlaifuug  und  die  Bedingung  ihrer  Mogiichkelt  9  ein 
unerkläFbarer  Akt.der  Freybeic  aber  der  ei%7jge  wab» 
re  Grund*  der  Sünde  und  feibif  des  Hianges  zürn  Sün^ 
digen  feyn  kann.  Sinnlichkeit  und  ihre  Stärke  ge^ 
&drt  wefentUch  zu  unfrer^aturr  die  wir  von  dem  Schö'^- 
pfer  erhalten  habe« ;  ib- würde  ahb  Gott  durch  Natur 
IJrfi^he  der  SündW  feyn;  Welches  ia  der  That  alte  Mo- 
ralität  aufhebt.  A:/z^^Abfcbnitt.  Jefus  derErlofer  def 
Menfcben^  Ganz  narb  Griesbaeh  bearbeitet.-  Nennteiß 
Abfebnirt.  Fortdauernde  Veranftaltangen  uncFHenrf€haf& 
}efi>.  ChrHHiche  Kirche,  Lehramt»  Taufe  und  Abend-- 
mäh!.  Alles  nacR'  gewöbnllchen  Vorftellungsärten, 
docb  mit  vieler  Mäfsigung^  Was  von  dem  gröpen^u^ 
«zm^  der  Kiiidertaule  gefagfr  wird,-  bezieht  lich'eigent«' 


C^mnafien  den  un&UcIitBiiretf  t  üi^h^ci,  -  d^pm^: 
fchea  Unterricht  verdrängen»  der  6>  rieh  dazu-  beytr/igjf»« 
dafs  def  nloralifche  Worth*  der  reinen*  veimaflftigetv 
und  cbriftlichen*  Religion ,.  felbfr  in  den'  hebern  StÜu; 
den,  bittfig  verkannt ,' und  ihr  wobUhätiger  Zvreck; 
fär  die  Bildung  des  Geifte»  und  Hmen«  vereitelt 
wird.  Auf  die  Art,  wie  man  gerade  m  die&n  Jah-^ 
render  erwachenden  FreybeH  und  Vernunft  eine  Sacb< 
anfeheo'  und  gebraueben  lernt,  kcimmt  fuc  das  ganze 
Leben  aneodUcb  viel  aui- 

HitDBüÄölHAüSEi» ,  &  ffaniifcb:  3.^.  Georgn  Kofev^ 
müUeri  hifloria  intetpretati^nis  W^ormt  ßio^otum^ 
in  eutefia  citriftiana  inde'  ab  Apoftolojram  aetate.  üb^ 
^ue  ad>  Origenera.    Pars  L  d$l  S;' g.  ' 

Was  cfer  Vf.  vdÄ  dert  Jahr  1789-  an  in»  fflnf  ProjSram- 
men-  nach  n^d  nacb  über  die  Ibcegefiy  4e9  ftA*^  8^"^ 
drifchen  Kirche  bekannt  macht»,  iA  ^ev  zurammeage^-^ 
tragen.       Zum  Glück  beiiczt  Rec.  alle  5.  Programme,' 
dafs  er  fie  mit  dem  neuen  Abdruck  vergliricbenkonnteb^ 
und  die  Lefer  dürfen  es  glauben,  er  bat  dieCollatieni 
wirklktr  ang^llellt  und  gefunden^  dafs  Ib.  R.  nsitrOrii^ndf, 
der  Wahrheit  vMicbern  konnte,  was  in  der  Vorrede* 
itehtV  reca^fUivt  et  in  ördinffm^  redegiiflas' mea^  commen-- 
tatiunciUas ,  emendavi ,  quae  emendanda ,  et  addidi  quas- 
damtociSf  qime  iliuJhratitmtiH  diefidmtte  vidAii^         am-  ' 
^atis  iiSf  quae  pronter  occc^ones  fcribendi  etddita  erantv^ 
$cbon  is.-^4io  iii  ein  ganzer  Abschnitt,.  detvRec.  bey 
den  Programmen  ungern^  venu  ifste  tfApafiotoruM  tatiü^ 
Ubros  fttcros  V.  T^  interprittmdi*^  hinzugekommen;-  S. 
46  fF.  ii^  die  ganz  richtige  Bemerkung:   der  Verfafle^* 
des  Briefs,  dex*  unter  Barnabas  Namen  läüft^  h)abe,-  uii- 
erachüet  er  einerl^ey  Materie  mit  dem.  ^ofielPimlu^* 
behandelte,  defTelben  und  des  N.  T.    überh'ouJM:  nir* 
gends«  Erviiibuung sgethan,    denn  die  Reden  Chrißv 
die  er  anAbre,   feyen  aus  einem  ft^nngftfo  apQcrtfphß-,^ 
gefloflrtSTD ,  eingefchoben^,  S-;.ä1X.  ff.  aber  -*-  um  nicht 


Mcb«  alles  auf  die  chriftUcbe  Lehre ,    ift  aber  nicht  fre-"    niebrere  anderweitige  VerbefTerungen'  anzuführeix: 


rede  Wirkung  dtefes  äufterlichen  Gebrauchs.  ,vWif 
werden  bey  derFeyer  des  Abendmahls  des  Leibes  und 
filutes  Jeftt  theilhaCtig.'*  ElneReden^arr,  bey  der  maA 
iScb  ohne  nähere  Erklärung  gar  nichts  denken  kann.r 
VVie  denn-  diefer  Fall  na,  wo Msnan  keiner  Partbey  An^ 
ftofs^  gebe»!  wilh '  gewöhnlich  ei i^ tritt:  Zehnte  Abfdin; 
Wie  wird 'der  Chrift  feiner  grofsen  Befimmmg  ^^e- 
führt.  Eilßer  Abfcbm  Von  dem  fie^-fiande  des  Geiftef 
Gottes^  (warum  nicht  Heber  fiat(  dieier  orientalifcheir 
FprmeMn*  unfer  Sprachwetfe  geradezif :  demHSeyjlandf 
Gottes?)  zuunfrerßeircrting'..Za;t>(ff«'Abfchtt.  Schick.. 
iU  der  Meüfcben  nach  diefem  Leben.  --^  Diefa  Lebp4 
ftücke  find  recht  gründlich  ,•  deutlfeb'  und  ptaktifclk 
bearbeitet.  Im  Ganzen  verdient  überhaupt  diefes^Lebf^ 
buch  Beyfall ,  und  unfre  Erinnerungen  zwecken  nicht 
darauf  ab ,  das  Verdrenft  feines  Vf.  zu  fcbmalem*,  icx^ 
dem  andere  zu  noch  vollkommenem  Verfuchen  diefer' 
Art' aufzumuntern.  Vielleicht  kann  auch  der  Vf.  felbft« 
li«y  einer  neuen  Ausgabe,  welche  das  Buch  wah^cbein- 
lieb  erlebea  wird,  manches  Feblerbafie  noch  vcrbef^ 
fern*    Mochte  dach  dies  Buch  auch,  von-  vielen  ander-n« 


ift  der  Zafatz  beygcfügt:   Klfemens-  von  AJexandrien 
habe  nicht  nur  alle  altteftamentliche;  foodern  auch  alle- 
zum  N.  T.  geborige  Scfitiiften  gebraucht,  daneben  hai- 
be  er  uocb  äbetd'm  «Uerley  Apokr^pha  und  Sagen;  W 
nutzt;  ohne  ibaea  jedoeb.gleichen' Weirtfr  mit  d^tika-' 
nonifcben'  Büchern  beyzulegeU'  (  Slromat*-lH.'  5*  J39«' 
ed.  Sylburg.  Lugd,  Batav.  i6i&)-    Man  bekommt  flUo 
durcb  die  vorliegende  Schrift  wirklfth  mehV,  afe  in* 
den-  RoiEenmällerifchen  l^rogrammenp:  dafatis  iiifcj^]??'<?- 
tationis  faorarum  titerarum-i^\ec4t.'£hriß^  entbalien  ift» 
tfnd  diejenigen;  welche  dieQiienen'un<^Sttbfidien>  au§ 
welchen  HV.  R.  fcl^öpfte,  nicht  benutzen  fcoonen  ödetr 
V^oUe»)  und^doob  wiiTeu  möchten^  wie  öS  utn  die'Er- 
kläruög<ler  &brift  in^de»  äUernt  gci«tVKikHe  ßari<f; 
werden  hier  lieh  durch  eine  eben    fo  gründliche  als 
lichtvolle  Oarftdlung   befriedigt  finden;      Folgendes 
ift  das^  Refultat  feiner  Bemerkungen»  über  die  ganze 
Periode,      i.)  Dife  griechifchcn-  Väter  des  erften  Jähr- 
bunderts"  gebrauchteo'   unfeire  Evangelien  und    apo; 
fiolifcben'  Briefe,-   wite  es  fcheiut,    niemals;   was  jße 
aiir  der  Gefcbicbte  Jefu  anfuhren>,   ift  aus  irgend  ei^ 
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nietti  andern  SrangeKum  .  odtf  xler  TrsdkiQn'gcnüm-t 
med.        Kleiweos  «'vclir.   Alexandricn   iß,  ;.i;riö  ^feea 
/fchon    ctihti^rt -yrurdjj,  der  erfie,  dtr.Mn  oeutelk-. 
noentiiclie  Bbcfher  4>eäurzte«      Dafs    es  ind«re  \räter 
^or    otid^zü   feiner  Zeit  nicht  thaten,    davon  liegt 
der  Grdnd  tfaeiU  darinn,    weil  fie  zur  Parthie  derer 
gehörten,  denen  das  A.  T.  wichtiger,  als  alle  andern, 
auch  apoftolifche  Schriften  zn  feyn  fchien ,  tfaeHs  dar- 
jnn,  weil' noch  kein  beftimmter  Kanon  N.  T.  Torhan- 
den  war.       Vor    Juftin    dem  Märtycer  exiftirte.  die 
Sammlung,  welche  unter  dem  Namen  o  x-to^oIoq  und 
TS  ÄTTOfeX/Kov   bekannt. ift,  gewifs  nicht.    2)  ünerach- 
tet  die  meiden  chrißlichen  Lehrer  das  A.  T.  über  al- 
les hochfchätzten',    fo  gab   es  dennoch  Einige  unter 
den  Katholiken,   weiche  einen  fehr  niedrigen  Begriff 
damit  verbanden"      Zwar  verwarfen  iie  es  nicht  fo, 
lü^ie  di6  Gnöftiker,  aber  iie  w:ollcen  fich  doch  lieber  an 
die  oeüteffiiii^tlich^n  Schriften  halten.     3)  Es.waren 

linter  dett  |^H^h.  Vätern*«iie£9r  Per«  mandbe^  welche. 
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die  allegorifche*  Erklärung  der  Schrift  oiclit  -gut  hie- 

feen,  aameutli>h  der  Verfeffer  der  RWoguitionen.    4) 

Es  .war  Sitte,  mofaifche  Gefetze,  welche  die  Juden  al- 

leitv  angehen ,    auch  aU  Tcrbiudlich  für  die  Chrißea 

anzunehmen.      ßefonders  trugen  fie-die  Verordauu- 

gen,  welche  dem  jüdifchen  Priellerftand  gelten ,  gerac 

auf  fich  über,  upj  ihren  Klerus  dadurch  zu  heben.    5) 

Beynahe  -alle  griechifchen  Schriftfteller  des  Zeitraums 

dachten  arianifcljL  in  der  Lehre  von  Chriftus.     6)  Die 

elende ,   befonders  allegörifthe  Erklärungsart  der  älce- 

ßen.  Kirche   fcbadete    dem    Chriilenthum   ungemciai 

gleichwohl  nahm   man  kein  Beyfpiel  daran,  fondern 

fuhr  nachher  und  felbft  nach  der  Reformation  fort,  auf 

die  nämliche  Art  zu  exegefiren.    Der  Vf.  erinnert  aa 

Coccejus  und  feine  Anhänger,   an  die  Quätker,  an 

Thomas  WooHlon  und  die  neueften  Tage^in  denen 

man  auf  Kants  Au  Gehen  hin  der  grummatiPken  Intei- 

pretacion  4uch   wieder  zu  Mbe  zu  treten  fich  Fipr- 

mifsu 


mm^^f^^t^^^mm^ 


*    .' 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


PaDAOOOiK«  Oör^iZt  b.  HeXBisdorf  u.  Antou:  Zuruf  an 
fiteine  Oberia»fitzer  Mitbürger  ^  die  fehr  norhige  Verbefferung 
einiger  unfrer  f^olks/chulen  Detrc0end ,  von  M.  Kart  Friedrich 
Brefcius,  Hof-  und  Mittag$predi^r  in  MufaluKi.  1795.  55  8. 
gV.  g.  0  R*"*)  ^^^  ^^'  «•'t'^^  ^  Gemtlda  von  der  Verfaf- 
füng  der  meiften  Biirgerfduddn  in  der  Oberl^ufiu,  4«^  k^iuen 
voftheilha^en  Begriff  v^u  4«r  £inficbt  der  dorugen  Obrigkei- 
ten und .Blirgerfchafcen  in  das«  was  Noth  ift  ,  erwedu,  wozu' 
tnan  aber  fre}'licii  in  jeder  Provitfz  einige  Gegenftüeke  aofdn- 
4en  H^nnce.  Die  Vorfchläg«  xu.  Verbeif«rung  einiger  wesent- 
licher Mängel  derfelbtn  .verdianent  fowie  (ie  aus  eioenti  guten 
Herten  kommen«  «ruch  in  gut  gafiomen  Gemiuharn  Eiagang 
•  ku.  finden.   .  . 


Jß^ürzbwrg^  b.  Bknk:  Topographie 
Jes  Fürßlick^ff^ürtburgijeken  Atnus  Rifchofsheim  an  der  Rhone* 
Ton  Sehafi,  Stumpf.  1*706.  62  S*  g.  Untere  flatifUrchen  und 
topograpkifchen  "Kenntnifle  der  furill.  wurzburgifchen  Scifislan- 
'4e  find»  g^en  andere -^deutCche  Provinzen«  noch  i^eit  zurück« 
und  um  fo  vielmeiir  ««erdient  ftder  Beytrag«  wodurch  wir  die- 
fea^  in  ftsdftifidien  und  topographifchen  Uinßchtan«  aock  we« 
nig  bekannte  Land»  etwas  genaaer  kennen  lernen»  unfern  Dank. 
Die  gegenwärtige  Schrift  enthalt  kwar  nur  eine  Befchretbung 
des  würzburgifcbfeif  Amtes  Bifchefshebn ;  der  Yt ,  Hr.  Biblio- 
thekar Stumpf  zu  Würzbvrg,  giebt  uns  aber  die  angenehme 
Uotf^nang,  diefe  verdienülidie  Arbeit  fortzufetsen»  undvielleichc 
gelingt  C8  ihm,  den  Freunden  der  Läfideckunde  künftig  eine 
vollftandige  hiüortfch  -  geographifch  -  Itatiilifche  Befchretbung 
in  die  Hände  zu  liefern,  und  lugleicft  aus  den  reichhaltijiien, 
aber  noch  wenig  b<>.nutzten^  würzbumfchen  Klofierarchiven 
manche  Urkunde  muutbeiI«B «  wodmni  die  ^Cchtcbtediefes 


r 

lindes   einen  beträchtlichen  Zuwachs  ei^aken  ki^nnte.      Dv 
Plati,  nach  welchem  Hr.  Sr.  feinen  Gegenttand  behandelt,  läfse 
üch  aus  folgenden  Rubriken  beurtheilen  :  i)  Grenzen  de$.Amfest 
i)  Klima,  fi^itlder.  Berge ,  dahin  gehört' befonders  der  mvotU 
RwchsfoHl.  den  K.  Octo  HI  im  Jahre  xoeo  dem  Sttfi^  Würt- 
bürg  fchenkte.    3)  Die  Moore  auf  dem   Gebirge;     das  rotke 
Moor,      Rec.  Vermifst  hier  ein«  Befchreibung  iies  Rhöngebir- 
ges,   welches  für  den  Naturforfcher  Wel  Merkwürdiges  eMhäJf. 
Aus  Fabria  neuem  Magazin  i  Bjind  3  St.  und  aus  Vegta  minen- 
k^ifchen  Reifen  haue  Hr,  St.  diefe  Lüdte  fehr  gtit  auafüUw 
können.       4)  Kerfuche  über  die  Gebirgsproducte  und  deren  Vss* 
edlung.    Unter  diefer  AufCchrift  werden  von  den  Eifenhammem 
auf  dem  Holzberg,  von  der  Ofengiefserey  b^y- Bifclioftheiiii,  Ar 
Glashütte  im  Sinngrunde .  der  Stahlhütte  .    Eifenfchmelze  uni 
Kragbackerey  bey  Oberbach ,'  und  von  dem  KöM^nbarrwirJK» 
Auf  dem  Baueifeberg ,  gute  Nachrichten  mitgetheüt.       Hsersaf 
folgt  $)  die  Gejchlchte  des  Amtes  und  feiner  eimeinen  TkeÜe, 
Aufser  der  Sudt  Bifch<Jfsheim  befteht  daffelbe  im  1$  Ortschaf- 
ten, die  hier,   f 0  viel  ihre  <Jcfchichte  und  politifche  Verfaffung 
betrifft  ,befchrieben  werden.    Im  ganzen  Amte  zählt  man  130$ 
Feuerflcüen.  und  6737  Seelen  beiderley  Gefchleehts.     Gut  wart 
es  gewefen,  wenn  der  Vf.  die  Zahl  der  Häüfer  uad^Binwohnac 
bey  jedem  Orte  befonders  angegeben  hätte.  ,  6)  Sitten  und  Nak^ 
rMngsfiand  der  Einwohner.      Die  Befchreibung  des  Feld-,  Wie- 
(en-.  und  Flachsbaues,  des  Tiehflaudes,  der  Tuchmanufactur  ztt 
Bifchofeheim  und  der  Pottafchenfiederey  zu  Silberhof  find  dk 
yorziighchften 'Gegenftände  diefer  Rubrik ,  welche  uns  mit  de« 
innern  Zußand  diefes  kleinen  Diftricts  bekannt  machen.    Bea 
Befchlufs  machen  6  Beylagen.    yf^f^si^  theils    die  Gefchicht«, 
theils  die  Jurisdiaionsverfaffung  des  Amtes  betreffen.      Dafs 
übrigens  der  Verleger  diefe ,  aus  fo  Wenigen  Bogen  bcftehende 
Schrift  durch  graues  Papier  und  Ccklechten  DtHiok  vermutet 
nat»  vacdient  gerügt  zn  wecdta..   • 
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SCHtÜNE  K&N5TE, 

"'  ■  .  •     . 

ERH»,  b.  Himburg;  Verfuch  einer  Theorie  des  deut- 
fchen  Sttjls  XStWs)  f  verbunden  mit  einer  praktifcbffn 
Anweifling  zur  zweckmäfsigen  Ausbildung  ünfers 
Denk-  und  Sprachvenbögexis.  Von  Dr.  t^th.  Kos- 
fhcamf  ProfeiT.  des  deutfcb, Stylsander kön.Akad. 
der  ArtiHeHe  und  Gouvcrnenr  am  adclicben  Ka- 
dettenkorps in  Berlin.  Erflet  Theil,  Welcher  auf 
die  eigentliche  DarftellangderTheOrie  der  Schreib- 
f^rt  vorbereitet.  1794.  302  S.  g.  Ziveijter  Tkeit, 
welcher  auf  dre  eigentliche  Darftellung  der  Theorie 
der  Scbreibart  vorbereitet.  304  S.  (i  Rthlr.  g  gr.) 

Was  er  da  fo  f^richt,  thut  er  felber  nicht,  könnte 
xoao  von  diefem  Lehrer  des  Stils  (ageni    Deno 
.man  mag  in  diefem  Buche  auffchlagen,  wo  man  will, 
'fo  ftöfst  man  aufstellen  in  Menge»  wo*die  Schreibart 
.nichts  weniger  als  gut  ift.     Einige  wenige  Beyfpiele 
vorläufig  xur  P.rol^el  Tb.  ti,  S.  2.   %,Dt>  Hoffnung  er- 
[^muntert  die  Seep^    Diefcr  SatJ  druckt  eine  angenehme 
^Empfindung,  wahrend  eines,  wenigften$  unbehagli-. 
eben  Zuftands ,  von  wts  $us ,  aU  Folge  gewifler  AuSt 
ilcbten  in  die  Zultunft,  denen  gemäfs  es  eii|ft  picht 
J[o,  fondern  beffiler  mit  uns  feyn.wird/*    Alles  übrige 
bey  Seite  gefetzt,  ift  von  uns^   hier  Deutfeh  ?  Und  gc- 
feut,  es  wär^  wozu  gehört  es?  ,Z^  Zuflandsl   Da- 
Von  iÄ  es  durch  ein  Komma  getrenpt?   Zu  Empfith 
dang?  Auch  davon  entfernt  es  die  Wortftellung.  S.  30. 
«•Upfere    Hauptahfichc  bey   alleo   upferp  fchrifllichen 
„Au£fätzen  gehet  dahin,    unfere  Gedanken  und  Cm- 
«ipfindungen  zu  einem  beftiipmten  Zweck  auf  andere 
^fZU  übertragen,**     Wenn  es  noch  überzutraßen  hiefsc ! 
W^rum  aber  nicht  natürlicher  und  landüblicher:    aife 
wltfffi  fnitzutheilen'i   S.  177.  «»Die  Barbarismen  ftiefsea 
y^egen  die  Etymologie  an«   die  Solöci^raen  gegen  die 
t»Regela  der  Wortfügung,    der  uqeigcntliche  Bratfök 
;,verletzt  den  Sinn  aber,  welchen  der  Sprachgebrauch 
„einem  Ausdruck  beilegt/*    Th.  2»  S.  52.   «,&  iß  wir 
^Jicher^  in  devthWahi^  zu  fiehen^  etc.  S-  15p.  Statt, den 
„Ausdruck  zu  beleben,    eatkrifteii   fie  ihn  dahero.^ 
S.  304.  ,«Wenn  der  Zufammenhang  der. Gedanken  fehr 
»gering  uod  kaum  merkbar  ift«  fcbeinc  mir  die  Kon.* 
juDction  abgefchmackt «   und  wepn  er  fehr  genau  ifi« 
„überfiüflig  zu  feyn.    Aus  dem  erft^a.  Grunde  treffep 
,^wir  im  Anfange  eines  Kapitels  oaär  Abfcbnitts»  die 
^Bibet  ausgemmmeßf  feiten  mit  ihnen  (mf>  ihr  fnüfste  es 
»«wohl  beilsf Q «  da  nicht  die  Konjunktionen «  fondern 
ndie  Konjunktion  vorherging)  zufamm<;nl    (Eigeptlrc|| 
^'^effen  wir  die  Conjupctionen  wohl  pur  ßn,  picht  »her 
A.  L.  Z,  1796.    Dritter  BantU 
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•i^mit  ih^  zufamm&n^  *^  „IJnd  |ius  dem  zweyten  Grunde 
««werden  fie  häufig  im  gefelligen  Tone  ausgelafien ,  wo 
„di€f  Verbindung  fich  fo  fehr  von  felbft  ergiebt,  dafs 
„fie  ganz  unnütz  find.**  Jedoch  Hr.  K.  fordert  viel- 
leicht, dafs  man  fich  über  alte  diefe  zahlreichen  Nach- 
.läfligkeitep  und  Ungewöhnlichkeiten  als  i^ber  Klei- 
nigkeiten hinwegfetzen  folie,  und  wendet  ein  feine 
[  Theorie  des  deutfchen  Stils  oder  tiefmehr  die  in  die- 
'  fen  beiden  erften  Bänden  dazu  gelieferte  Vorbereimng, 
der  noch  ein  dritter  Theü  oder  die  Theorie  felt^It  fol- 
gen foll,  Ii;.önne  deshalb  doch  richtig  und  gut  feyn. 
[un  fo  laden  wir  den  Stiiiften  gehn,'  ppd  hältep  ups 
an  den  Theoriften.  '       % 

Das  ganze  Werk  ift  in  Vörlefungen  getfaeilt,  deren 
diefe  zwey  Theile  17  enthalten,     f.  Verfiich  einet  snor . 
A^r»  (genauen  oder  richrigen)  Beßitfmung  des  Begriffs 
von  einer  Theorie  des  Stüs.^    Hr.  K.  beantwortet  die 
Frage:   Giebt  es  eine  Kunft,  die  pns  lehren  könnte« 
richtig  und  fchön  zu  fchreiben^  im  Allgemeinen- mit 
Nein,  weil  es  fonft  (S.  10)  Regdn  gebep  raüfste,  nach 
welchen     Geiftesproducte     itiechanifch     vervielfältigt 
werden  könnten.     Aber  wenn  es  gleich    eine   foiche 
'  Kf^nfl  nicht  giebt,  fo  mufs  es  doch  (S.  13)  eipeSumme" 
von  Gtu^dfötzen  geben «    dje   uns    anleiten .  konnten 
(köpoeu),  das  Schöpe  zu  bemerken«  Torn  Häfslichen 
upd  Nicbtfchönen  zu  unterfcheiden «  und  dadurch  up- 
ferm  Gefühl  und  Empfipdungsvermögen  eine  gute  Rich- 
tung zu  geben,  d.  i.  es  giebt  eine Aploitaug  zurKunft 
fcbön  upd  richtig  zu  fchreiben.     Stil  will  er  von  Schreib- 
art unterfchjeden  wifTen,    und  verfteht  darunter    im 
Allgemeinen  die  Art  unfire  Gedanken  zu  ordnen ,  vor« 
zutragep    upd    darzuftellen ,     in    engerer    Bedeutung 
aber  —  was  glaubt  man  wohl?  —  das  Eigenthumliche 
iu  der  Schreibart  prigineller  Geifter.     Die  zweyte  Vor- 
lefung  handelt  von  dem  ünterfchiede  zwifchen  Stil  und 
5'c^m&ar^  ausführlicher ,  und  zugleich  vom  Sprachge- 
brauch»   Die  wüTenfchaftiicb  geocdnete  Summe  derje- 
nigen Grundfötze  (S.  24),  welche  fich  auf  Zweckmäfsig- 
keit  und  die  Gedankep  beziehen ,   bildet  die  Theorie 
des  Gedankenfljls  oder  des  eigentlielien  Stils;  diejeni- 
gen Grundfitze  aber  (S.  25)  •   welche  auf  das  Mechani- 
.fche  und  den  blofsen  Aufdruck  gehen,    machen  die 
Theorie  des  Wortftils  oder  der  Schreibscrt  aus.     Stil  ver- 
hält fich  zur  Schreibart,  wie  Grund  zur  Folge.     Nur 
dem  gebohrpen  Gepie,   das  alles  aUf  fich  felbft  wird 
(S.27)f  und  dem  gebildeten  Kopf  wurden  Eigenthüm- 
lichkeifien  zu  Theil,    allep  anderp  kommt  weder  Stil 
noch  Schreibart  zu,  unti  fie  find  5^ynp^.  (Vielgefagt!) 
Das  durch  die  Gewohnheit  feftgefetzte  (S.  32)  macht 
den  Sprachgebrauch.    Jede  Anomalie  fteht  auf  demfet- 
ben  Grunde «  auf  welchem  die  allgemeinen  Sprachre- 
A^'  "  sein 
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grfn  ßchexu  JBi^  iL  «ilüutert  dij^  (lu^cb  iclifchone  dkK 
Xch  Jchone  ilclner  Mn(^  pareeo  tibi  (fo  fteht  dreymal  dä> 
^afs  es  alfo  vohl  ftbwcrlich  Druckfehler  ift).     Es  giek 
einen    guten    und   einen    fcUechten    Sprachgebrauch« 
weither  letztere  rkhtiger  (S.  37)  Spracbverderb  heifseii 
folhe.     Nur  der  Sprachgebrauch  keiin  gu^ genannt  wer- 
den, welcher XS.  42J  den  obernYolksklafl'eu  angehört. 
Uebrigens  mufs  er  i)  fMitioiai/ (S.45)  feyn,    und  alles 
fiemdartige    uud    proviiizfclle  ^ausfcbHefscA»  •  5)  der 
Meif&nircheD    oder   Oberiachfifchen    Mundarf  Tolgen. 
Dieier  Sprachgebrauch  gebt   in  fubjektive  Fertigkeit 
über,  wenn  die  fubjektive  Kultur  (S.60)  in  der  gcfel- 
ilgeu  Verbindung   rait  den.  höhern  VoÜksklaflen  und 
ddtcb  das  Lefen  der  IViilandJchen  9  von,  .Qothefchen  und 
iif//i«gjc7i«iSchriftea  in  unsh^rTorgehtl     III.  Vebirdie 
Isaiurund  dm  Nutzem  einer  Kritik  des  Jusdrycks,  hejon^ 
ders  in  Fallen,    wddie  der  Sprachgebrauch  uiientfchiedin 
läfst.     Einzelne  Wörter  (S.  64)  gebrauche»  wir.  fprach- 
ricbtig,   wenn  wir  ihnen  keinen  andern  Sinn  unte'r- 
fchieben,   als^  welchen  der  Sprachgebrauch  för  fie  feft- 
gefetzt  hat.     Hr.  K.  erläutert  dies  "mit  den  beiden  Wör- 
.,lerii  VW" '^d/ttiTr  deren  Bcdeutuiig   er  feÄfetzt,     Er 
meynt »  wenn  man  iich  die/'e  Begriffe  einmal  deutlich 
gemacht  habe,  könne  man  nie  ungewifs  feya,  w*elcheu 
von  beiden  Ausdrücken  man  in  jedem  einzelnen  Fall 
fetzen   muiTe.      Gleichwoüi  }efen  wir  bey  ihm  felbft 
.  S.  21 :   Jeder  Auffatz  gchönfür  das  Forum  diefer  drey 
Richter;    und  hingegea  S. 73:.  DiefeUcterfuchöng ge- 
hört vor  das  Forum  äcs  eigeudichen  Stils.  ^  li^etv^agar 
beides  recht  ?    Wenn  der  Sprachgebrauch  bey  einzel- 
nen Wörtern  oder  ganzen  Redensarten  getheilt  iä  (S.  76)» 
verdient  derjenige  Ausdruck  den  Vorzug»  in  welchem 
gar  JTeine  oder  die  mindere  Zweydeutigkeit  liegt,  wel- 
cher der  Analogie  der  Sprache  entfprichc,    fich  durch 
Kurze  und Präcifion  empfiehlt»  .am  angencthmften  ins 
Ohr  füllt;    feine  Abflammung  von  eifern  guten  uud 
fprachrichtigeo  Wnrzelwort  darthun  kann;  uud,  vrean 
dies  alles  die  Wahl  noch  unentfchiedeu  lafTen  folFce, 
den  altern  Sprachgebrauch  für  iicb  hat.     'Wider  den 
gröfsten  Theil  diefer  Regel witd  niemand  etwas  haben; 
aber  es  kommt  auf  die  Anwendung  an.     Ilr.  K.  meynr, 
man  nenne  den  offnen  Raum  vor  den  Zimmern  (was 
in  Nicderfachfen  häufig  die  Diele  heifsr)  befler  «Saal  als 
Flur,  weil  Sact  blofs  ähnliche,  Flur  aber  vexfchieden- 
artige  Begriffe  bezeichne.    Aber  wird  nicht  eben  des- 
halb Saal  viel  häufiger  Schwierigkeiten  verurfachen  ? 
Eine  Frau,  welche  die  (oder,  wie  in  diefer  Bedeutung 
viele  Gegenden  fprechen,  den)  Flur  rein  za  machen 
befiehlt,  wird  iicher  nicht mifsverfiandcn,  welches  mit 
5aaZ ,  wegen  feiner  zu  nahverwandten  anderweitigen 
Bedeutung  eines  grofsern  Zimmers^  viel  leichter  der 
Fall  feyn  kann.     Koch  weniger  werden  viele  fkh  über- 
zeugen können ,  dafs  es  kojiet  mich  eine  Zweydeutig- 
keit  mache,,  und  dafs  man  alfo  aus  diefer  Urfache  fpre- 
eben  "muffe  f  es  koßet  MIR  einen  Friedrichsdor,  (S.ga.  91. 
$30  Nagelneu  ift  die  Nachrichl  (S.  92),   die  Gottfche- 
dianer  hätten  wollen  gefagt-und  gefchrieben  wiffen: 
esJchmäucheU  SlICIL     Dafs  Adelung  im  Lehrgebäude 
fagt,  man  gehe  mit  MIR  dankt  am  Acherfteu,  hat  zwar 
feine  Richtigkeit;  aber  in  den  neaellen  Ausgaben  des 


Wörterluchs  und  der  Sprachlehre  entfchefdet  er  doch 
für  fnich  dünkt.    Vf.  Iß  alles;  ahs*  ier^^tte^Sprach^e- 
brauch  billigt  9  auchwertk^  beybehOUen  zu  wetden '?    hr. 
K.  breitet  iich  hier  zuertt  über  die  uuperfönlichen  Zeit- 
wörter aus,  die  nach  ihm  eine  VÄrä^derung  in  der  Na- 
tur bezeichnen,   ohne  dabey  dre  Kraft  za  befiinmien, 
welche    iie  hervorbrachte.      Die  Regel    felbft   heifst: 
wenn  der  rfürch  fie  hezerchnere-Zuftand  dnrch-fct^xas 
aufser  uns  bewürkt  (bewirkt)  wird ,  haben  fie  den  drit- 
ten, und  wenn  ^r  zum  Theü  von  unfcer  Willkühr  ab- 
bängig  gedacht  werden  kann,  oder  in"  der  Natur  des 
Subjekts  felbfl  gegründet  Ift,   den  yiertien  Fall  bey  fich. 
Warum  wendet  ör.  IL  dies  nicht  auf  den  vorn ahmflen 
unter  den  fireitigen  Fällen  ^n,  nemlich.  auf  es  kiimmt 
mir  oder  mich  etwas  an?    Hernach  entfcbeidet  ^,   es. 
gebe  vieles ^  was  der  Sprachgebrauth  gut  heifs|^  ds^s 
nicht  tu  -aller  Rückficht    beybehalteus  -    und  Düchah- 
menswerth  fey.    Verbannentwerth  wird  ein  jedes  ent- 
behrliche  W;ort  i>  durch  Schwerfälligkeit  jmi  liärte 
(S.I26),  X.  B.  ErfakrumgsfedifnkunJe  (nicht  von  ly^ontz, 
fondern  von  Mendelfohn  gemacht),  wofür  ev  blc^fsSec- 
tenkutide  gefagt  wiHen  vrili^  Idacfilv^illkQmmenheii^-  Stnn- 
denunterjchied\    geftllfchaftslos ^   fchfnerzs    (was   heifst 
da«^)»    fchmilzs  (inüfste    wohl   hcifsen  ./c/ztfz^la^j  •  für 
fchmetze  es),  fchneidis  (ß.  f.  fchneids,    für  fcJtneide  es, 
welches  nicht  hiirter  ift,  als  ireibs)^  Jcfineits  2)  durch 
eine  ßcdeutui^g,  diegänzlich  von  derjenigen  abweicihr, 
welche  fie  der  Etymologie  gcmäfs  >iiibcn  follten.    Hfer 
w^erden  Idiinengiejsern  (wovon  Hr.  IL  glaubt,  dafs  man 
es  künftig  einmal  vielleicht  tdol^  gebrauchen   werde, 
wenn  mäh  anzeigen  will,  dafs  Jemand  wie  einBetrui 


in  geradem  Wxederfpruche  ftehen ,  verdienen  verwor- 
fen zu  wferden.  B'eyfpiele  fetzt  Hr.  K.  hier  nicht  hijf- 
zu,  fanden  gefteht  blöfs,  dafs  es  (chwm  fey ,  die  lo- 
gifche Folge  zu  beftimmcn,  und  erfnncrt  (S.  144),  dafs 
vnr  uns  we^en  Vcrnachläfsigung  derfelben  an  die  (an 
der)  Schreihart  eines Platners  ftofsen.  Y.  Fo?>(f«frRai- 
nigkeit  der  Sprache.  Errechnet  dahin  i)  die  einzelnen 
Worte  (Wörter?)  und  Ausdrucke  müfien  dentfch  feyo, 
2)  die  Konflruktion  nnd  Wortfolge  nmfs  deutfch  feyn 
(das  ifl  ja  Richtigkeit  und  nicht  Kcinigkeit!),  g)  Aus- 
drücke  und  Redensarten  mülTen  nur  in  derjenigen  Bc* 
dentung  genommen  werden ,  welc4ie  ihnen  der  (gvte) 
Sprachgebrauch  beygelegt  hat.  Man  hat  (S.  153)  die 
Ausdrücke  SchUcht  und  Scharmützel  den  veralteten  bey- 
zahlen  und  (fie)  ausmerzen  wollen  (u  er  hat  das  ge- 
ihan?);  aber  fie  find  von  Gefecht  oird  Treffen  unter* 
fchieden.'  (D?e  Abi^ittMig"  des' Worts  •ÄVftavHiifftj^'t  von 
Schaar  und  ntetzeUi  wnfde  man  If n.  IL  gern  gefcheukt 
haben.)  Das  S.  160  empfohlne  VVort  weitfchicktig  wird 
Rec.  fo  lange  för  entbehrlich  halten,  bis  ihm  eine  Stelle 
angeführt  wW,'  in  der  es  «lit  Nachckvek  fteht,  wel- 
ches hier  nicht  gefcheheii  ift:  Es  ilt: eine  pnichtige, 
wekfchichtrge  )R.ed,e ,  'pfiegte  ein  irewilier  aker  Schul* 
mann  lufagen,  weim  *r 'eine  Rede  des  Cicero  lohen 
wollte,  und  dachte  fich  dabey  bine  Hede,  worihn  al- 
les mit  rednerrfchei:  Ausführlichkeit  behandelt  ift.  Aber 
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dasWorthatkein  GWck  gemaVit,  undlA  daher  auchron 
'Adelaog  nicht  oafgenommen  worden.  Wenn  Recenfen- 
ten  einem  Schriftftcllcr  etwas  durchaus  verbieten  könn- 
ten, fofolhellu.  K.  dasEtymologifircnfchon  darum  auf 
imiüer  unterfagt  werden,  weil  er  S.  165  ganz  unbefan- 
gen behauptet ,  das  Wurzelwort  von  entfpringen  laut« 
Sprung,  Und  doch  will  er  (S.  167)' von  Wörterfami- 
Jien  fchreiben!  Ueber  die  Lehre  von  den  SoföGismcn 
«ilt  Hr.  K.  fehr  fchnell  hinweg,  ob  er  gleich  S.  172  f., 
wo  von  Barbarisraen  die  Rede  Mar,  folche  Fehler  mit 
aufgeführt  hat,- die  eigentlich  SolÖcismen  find;  aber 
er  felbft  fchliefst  das,  was  er  über  die  Solücismeh fagt, 
mit  einem  wahren  Solücisnx  Es  wäre  ein  vergebliches 
nod  cn3lofes  Gefchäft,  fagt  er,  alle  Arten  von  Solöcis- 
meu  anführen  zu  wollen ,  (;)  es  gicbt  ihrer  fo  viele,  als 
gegen  die  Rr^re/»  der  Worifügung   geßraucliett  werden 

*  kaTuu  VI.  Von  den  allgetneinen  Ei^iSchaften  einer  fcho- 
nen  Schreibart.  Es  werden  dahin  Deutlichkeit,  Lebhaf- 
tigkeit, Anmutb,  Füllendes  Ausdrucks  und  Wohlklang 
gerechnet,  .wobeyvorz.üg]ich  zu  bei^erkeu  itt,' dafs di^ 
meiftcn  Raleküniller  die  Deutlichkeit  nicht  mit  zur 
Schönheit  rechoea.  Hr.  K.  handelt  hier  von  der  Deut- 
lichkeit kör2;er.  S.  183— IS5  9  von  der  Dunkelheit  wei^ 
JüufrigerS.  ig6 — ^216»  tyoauch  vom  Gebrauch  der  Wör- 
ter in  mehrecn  Bedeutungen^  von  den  technifchen  Aus- 
drucken,, von  dem  zu  gekun (leiten  Periodenbau  und 
Ton  ztt  langen  Periifden  befondere  Unterabcheilungen 
\orkom\nen.  VIT.  Voii  der  Zmeydeutigkeit  des  Attsdruckst 
und  zwar  fowolil  von  derjenigen,   M'elcbe  aus  einzel- 

'  nen  Worten,  als  der,  welche  aus  der  gewählten  Wort- 
^gung  entfteht.  Dafs  die  erfiere  von  den' Römern 
arquivdcatio  genannt  worden,  wird  Hr.K.  mit  wenig- 
ftens  einer  Stelle  eines  Römers  zu  belegen  gebeten* 
Viil.  Vatn  Unjmn»  Man  fvllte  es  kaum  denken,  fagt 
«r«  dtffs  ftch  ein  Manu  vi>nEopf,  fohat^  er  feiner  Sprdr 
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von    ihm   angeführten  ^eyfpleleti  4ft  steh  nicht  Ib- 
wohl  Dunkelheit,  als  Zweydeutigkeit  und  das  foge- 
cannte  Oxymoron  bepi^rklieh«    XI.  Van  der  Lebhaftig" 
Keit  des  Ausdrucks.     Sie  hangt  von  der  Auswahl ,   dem 
Numerus  (in  der  hernach  anzuführenden  merkv^nurdi- 
gen   Bedeutung)    und  der  Anordnung  der  Worte  ab. 
Hier  wird  unter  andern  von  den  Tropen  geredet,  wo 
S.  49  folgendes^aufBült.    »»Diefe  Tropejjt  fiud  alfo  vei^ 
„tfiifchter  Natur.     Sie  werden  in  einem  figilrtichen  Sinn 
^genommen,  und  hängen  in  deufelbea  nicht  weniger 
Mwie  (als)  in  ihrer  urfprünglichen  Bedeptung  zugleich 
„vom  Sprachgebrauch  ab/^    Man  fagt  frey lieh  oft,*ein 
W^ort  fieht  im  figürlichen  (fiatt  14Ü  tropifchen)   Sinn; 
aber  dafs  ein  Tropus  (oder,  wie  es  Hr.  K.  nennt,  eine 
Trope)  in  einen  ^giir/tc/ifft  iSinne  genonamen   ytetdCf 
ift  fo  neu  als  fo%derbar.     XII.  Von  den  Wörtern  t  injo', 
fern  fie  als  Töne  betrachtet  werden.     XIIT.  Von  der  Leb- 
haftigkeit des  Siils'in  wiefern  ße  vom  Numerus  der  Worte^ 
d./  i.  von  der  Kürze  des  Ausdruckst  abhängt.    So  ver- 
worrene Begriffe  auch  mancher  von  deyi  Isumerus  h^t, 
fü  iS'  doch  wohl  fchwcr)ich  fchon  jemand  darauf  ver* 
/allen ,  ihn  mit  der  Kürze  ^s  Ausdrucks  für  einerley 
zu  halten.    XIV,   Bemerktmgen  über  die  vorzüglichfien 
Verletzungen  der  Kürze  des  Ausdrucks,     Hier  wird,  von 
Tautologie,  Pleonasm  und  übergrofser  Wortfülle  ge- 
handelt.    Bey  diefer  Gelegenheit  ein  Ausfall  auf  die 
Paraphrafien,  befonders  der  Bibel,  von  S.  170 bis  175, 
wo  Ur.  K.  „den  Faden ,  den  er  hatte  Schwinden  lafTeUi 
„wieder  anknöpft."      XV.    Von  der  Lebhaftigkeit^   4n 
mefe$^nfie  von  der  Anordnung  der  Worte  abhängt.   XVL 
lieber  die  minder  zufammenJiängende  (zufammenhangen- 
den)  Sätze*    Hier  werden  Bemerkungen  über  die  Ver- 
gleichung  der  neuem  Sprachen  mit  der  griechifchen  . 
und  latcinifchen  angehängt.     XVH.  Ueber  die  Art  und 
^^^ißf  ganze  Sätze  mit  einander  zu  verbinden*  —  Wir 


rhe  gewachfeti  wäre,  ganz  unyerft^ndlich  ausdrücken   '  hätten. lehr  weitlaufiig  werden  müflen,  w^nn  wir  bey 
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könnte;  und  dennoch  ift  dies  öfterer  (öfters)  der  Fall. 
Was  bald  darauf  folgt,  ift  fchwer  hiemit  zu  verein  1- 
gen ,  wiewoh)  es  init  einer  guten  Portion  Dunkelheit 
tingirt  ift.  kh  habe  noch  nie,  heifst  es  S.  246»  einen 
Schrifrfteller  auffinden  können,  der  frey  von  Affektar 
tion  und  nicht  fähig  gewefen' wäre ,  fich"  in  feiner  Mut- 
terfprachb  verfiändlich  über  eine  Sache  auszudrücken, 
die  ihm  begreiflich  war,  felbft  wenn  e^  die  Sprache 
wenig  in  feiner  Gewalt  hatte^  und  nur  eine  fchlechte 
Wahl  des  Ausdrucks^  treffen  konnte.  Uebrigess  rehört 
dlefc  achte  Vorlefudg  mit  zu  denjenigen,  die  am  heften 
ausgearbeitet  find.  IX.  Woher  kömmt  es ,  dafs  Unfina 
fo  oft  der  Bemerkung  fowoht  des  Schriftflellers  als  des  Lcy 
fers  entgehe?  Wir  linden  hier  nicht  fowohldie  Ürfa- 
c£ien  angegeben,  als  di'e  Falle,  in'  welchen  man  Ge- 
fahr lauft)  durch  Unfinu  getäufcht  ziX  "werden.  So  weit 
der  erfte  Theil.-  Im  zweyten  fragt  Vorlef.  X:  SoUte  es 
Mckt  Fälle  gäben ,  in  denen  die  Dunkelheit  eine  ebenfo  we- 
feni\khe  Eigenßhaft  eines  guten  Stils  wäte^  ais  es  die 
Detalichkeit  im  amdern'ift?    Hr.  K.^fcheint  mehr  die 


-diefem  W^ke  mehr  ins  Einzelne  hätten  gehen  wollen« 
Unfere  Lefer.  werden  nun  wenigftens  die  Anordnung 
überfehen ,  und  von  der  Ausführung  zum  Theil  urthei- 
len  köunen.     Fleifs  und  einige  nicht  ganz  zu  verach- 
tende Belefenheit  hat  Hr.  K.  gezeigt;  aber  es  fehlt  kv' 
nem  Vortrage  hiUifig  an  Licht,  höchft  wahrfcheinlich 
deshalb ,~  weil  er  das  Vorzutragende  nicht  genug  über- 
dacht hat.     Hin  und  wieder  ift  auch  wohl  feine  Kenn t- 
nifs  zu  mangelhaft.    Daher  mufs  man  fich  auch  über 
einige  orthographifche  und  andre  Sprachfehler  nicht 
wundern.     Er  fchreibt  Trii4mpf  (II,  153),   Refiection, 
Aefihethiki  Methapher ,  EfchineSf  entquillen^  von  keinem 
nicht  geringen  Anfelien ,    (U  67)  öfterer  nicht  blofs  (äs 
ofter^foadevn  ai;ca  fogar  für  i(fteis  odero/t,  eine  gänz- 
liche mothemabifche  Unkunde*   II»  52- wird  von  einem  im 
Neuen -Teßamente  vorkommenden  Worte  (TMk^poKcif^iiO^ 
gefprochen  |  wejches  ihm    ungelehrig  und   wigefäüig 
zu   heifsen    fcheine,    I,   134  wird  Splitterrichten  dem 
Criecbifchen  HpoHukeyji^q  gleichbedeutend  genannt,  da 
diefes  doch  b^anntlicb  eine  Art  der  Schmelcheley  an 


Frage  beantwortet  zu  haben,  muDr-mair  ntcht  awwet*  -^ aeigi, ■  .,Ai^. iStofr zu  Veränderungen  und  VerbeiTerungen 
len-  mit  Fleifs  dunkel  f einreiben,?  als,  ift  Dunkelheit  bey  einer  neuen  Auflage  kann  es  alfo  auf  keine  Weife 
zuweilen  zum  guten   Siii  erfoderlicb?    In  mehrern     fehlen. 
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PHILOLOGIE. 


NunNBERo,    b.  BieliQg;:    ^.  B.  Metjniers  piraktifcite 

^fränzöfifche  Sprachlehre  m  Beyfpielen  utid  Uebuii- 

gen  über  alle  Tbeile  der  Grammatik.  1796«  443  S. 

Bey  diefer  Sprachlehre  Hegt  eiu  Werk  des  veröar- 
beneo  ^,  B.  /Ifci/wi«',  welches  Les  BmUs  par  tes  Exr 
emptes  betitelt  war^  zum  Grande«  und  H.  ^.  H.  Mo^- 
Wmxu  Erlangen  hat  diefen  Nachlafs  feines  Vaters«  der 
eigentlich  der  praktifche  Theil  der  bekannten  Grammai- 
Yeffonfoife  reduite  ß  fßs  vrais  j^rincipes  feyn  foUte,  d^ 


?92 

Jugend  zunr  Beften  heranagegeben  ^  aber  das  Ganze  mit 
Jlegeln,  auf  welche  ficb  die  Beyfpiele  beziehen,  und 
rai<  deutfchen  Aufgaben  zum  Ueberret2.en  ins  Franzö- 
ütche  veriuelirt,  auch  die  De^linaiiouen  und  Conjuga- 
tiontn  eingerückt,  und  hic^r  und  da  aufdlePeplierfcbe 
Spiachlehce  hingewielen.  Man  kaqn  diefein  Buche 
feine  Brau«  faba-keit  nicht  abfprechen,  weuu  gleich  die 
Uebupgen  nicht'  fo  augenßhm  Gqd  als  in  der  Chrelro- 
madbie,  welche  1791  bey  Wcver  in  Berlin  erfchieupii 
ifh  Doch  uar  ^iue  folche  Anordnung  uüd  Aus>i^! 
ijjer  nicht  wohl  möglich,  weUjed^RegeUbreBeyfpwc 
habeii  (oUtet 
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KLEINE    SCHRIFTEN, 


1  . AiiaifKra«z.A|iKTR8iT.  OoHingem\  h.  Dietrich:  G,  F, 
Mükry  äiff.  inaugural,  d#  aerh  fijpi  infair ati  nfu  in  phthiß  pulmo' 
nali,  1795*  68  S*  4.  Der  gefchickte  y  f,  eines  von  Girtanncr.  in 
Jiufelands  Jourii.  d.  prakt.  Heil(|,  B.T*  St.  2.  bekannt  gemachten 
Verfuches  mit  Einadimen  der  fixen  Luft  bey  Lungen  fuchtigen 
liefert  hier  noch  5  andre ,  die  bey  dem  jetzken  Streite  über  ^ie- 
fe  Sache  jedem  AnCd  willkommen  Ceyn  müilen.  ^  Scct.  i,  bandele 
er  zuvor  den  altern  Gebrauch  luftförmi^er  Örtlicher  Heilmittel 
in  diefer  Krankheit  ab ,  nämlich  der  Räucherungen ,  des  Woh- 
nens  in  Ställen  und  des  Erdbades ,  wohin  auch  das  Gehen  hin- 
ter einem  aufwühlenden  Pfluge  gehört ,  wovon  Hufeland  »wey^ 
mal  fehr  gute  Wirkung  (ah,  Seet,  IL  Aeltere  Beobachtungen 
über  die  Anwendung  der  fixen  Luft  in  der  Lungenfucht.  Mit 
vieler  Belefenheit  find  hier  die  Fälle  gefammelt,  damanfie,  cnt- 
m'eder  verfchluckt ,  oder  eingeathmet ,  anwandte,  llitr  erfah- 
ren  wir  auch,  dafs  der  einzige  Kranke,  dejr neuerlicl)  dadurch  in 
Deutfchland  wirklich  geheilt  feyn  foUte ,  nämlich  von  Herrn 
Girtanner<f.HufeK  JournO  noch  in  demfelben  Jahre  zu  Koburg 
eefiovhw  ifty  Hoffendich  wird  uns  Hr.  G.  mittheilert,  waff  er 
vpn  der  An  febes  Todes  erfahren  hat.  Sect.  IIL  Beddoes  Leh- 
re von  der  Lungenfucht  kurx  dargeüellt  und  geprüft.  Hr.  M. 
^fctzt  ihr  nicht  unwichtige  Zweifel  enfgegcn,  z.  B.  dafs  auch  Skor- 
butifche  an  der  Schwindfucht  leiden  •  da  fie  fich  doch  nach  B, 
•Syfteme  iii  dem  gerade  entgegengefetzten  Zuftande  befinden ; 
^fsauf  jeden  Fall  feine  Kurart  nur  fymptpmatifch  wäre,  da  üe 
nur  die  iedesmalige  üeberfMlung  mit  Sauerltoff,  nicht  aber  die 
Urfache  derfelben,  fortnähme.  (Gründlicher  müfstefi^ die  Krank- 
lieit  nach  3.  Syltemt  wohl  felM  heilen,  nämlich  dadurch  daCs  ein 
Theil  der  L^ifen  unbrauchbar  gemecbt  würde.  —  Es  ift  Schade, 
dafs  Hr.  ^  fich  nicht  der  2ten Ausgabe  (Briftol,  1795)  bedien- 
te, in  if^lcher  B.  manche  feiner  Behauptungen  fchon  fehr  ein- 
fchränkt,  ».B.  als  gewifs  annimmt,  dafs  die  hochrodie  Färb« 
des  Blutes  und  der  feüen  TheDc  auch  ohne  üebcrmaafs  an  Saue»- 
ftoff  entftehen  könnt.  Hier  finden  fich  auch  die  ffcjiöncn  Ver. 
fliehe  von  In^enho^fs»  da  ihres  Oberbäutchetis  beraubte  Stel- 
len im  Sauerftol^as  heftig*  im  Sudtgas  und  Koblenfaueren  Gas 
faft  gar  nicht  fchmerzten ,  welches  den  Nutten  diefer  und  den 
Schaden  jener  Lufurten  fo  gut  erkhirt.  ohne  die  Hypothefe  von 
Veberfäueruflg  des  Körpers  nothwendig  «u  machen.)  Seet,  /f% 
Des  Vf.  Yerfudie  mit  ocr  fixen  Luft,  Vier  andre  Sdiwindfüch- 
tigc  ond  einen  Adhmatifchen  üeCB  er  mehrere  Wochen  lang  fie 
•tliintn,  aber  ohne  Nutaen,  £r  bediente  fich  Menzie*  von  Gir^ 
tannem  verbefferten  MaTchine,  die  ffeyHch  noch  immer  die  be- 
^ucmfie  Iß .  b«y  kiaakoi  Lungen  abf  r  d«ch  auvetlen  8chwin4el 


erregt ,   wenn  man  auch  gemeine  "Lxih  durch  fio  aduoet.     l>le 
Kranken  fühlten  fich  nach   dem  Einathmen  gemeiniglich  frtiycs 
in  der  Bruft,   ab^  nur  auf  eine  Viertelfhmde»  der  Puls  wvOTft 
härter  und  etwas  zufammengezogen)  aber.auch  durch  EinaihsieB 
der  gemeinen  Luft  durch  diefe  Mafchiiie   (die  Wärme  blieb  gt- 
meini»;lich  unveräiid<;rt«    fo  wie  auch  Farbe  und  Menge  des  Aufc 
wurfs  ,   der  Huflen  wurde  zuweilen  danach  ftärker,   gemeici^ 
lieh  blieb  aber  auch  er  unverändert ,  die  Schweifse  liefsen  'eini- 
ge'Male  nach,    aber  auch  nur  aUf  kurze  Zeit;  wirkliche  Beffe- 
rung  erfolgte  bey  Jieiiiem^    Verf uche  mit  dem  LuftgütemelTer  und 
mit  KalkwalTer  zeigten .  dafs  die  von  den  Schwindfüchtigc»  aus- 
geathmete  Luft  mehr  fixe  und  weniger  dephlogiftifirte  enthielt, 
harten  fie  aber  die  küiiftliche  I^uft  eingeathmet ,    fo  enthielt  fia 
wieder  ausgeathmet  doch  nur  4^  Lufrfaure»   da  die  gewöhnliche 
fchon  yV  enthält.  ^  Bey  den  vielfadieai  Urfacheti  und  Gradaa 
4er  Schwindfucht  kann  die  fixe  Luft  natürlich  nicht  als  Uaiver^ 
^  falmlttel  dienen ;   a}s  örtliches  Mitte}  nimmt  fie  der  Yf.  als  nutz- 
'lich  an  in  der  Schi eimfchwindfu cht'  von  Reizlofigkeit  der  Lue- 
gen ,    tiach  geplatzter  Vomica ,    bey  Eiterung  von  aufsem  Urfa- 
chen,  und  um  denGeftank  desAthems  zu  verbeiTem,     "Beyeak 
«ündlichem  ZufUnde.derLungengefchwüre  hall  er  fie  fürfcM- 
lichj   (Wtis  fich  aber  wohl  durch  La/oatc^eWerfuche  iirre/eieea* 
fie  für  zu  reitzend  zu  halten.)    Wendet  man  fieauf  retzbareBanip 
gefchv^üre  an ,  fo  werden  Entzündirng  und  Schmerz  freylich  hef- 
tiger;   dieff  wiederf^richt  aber  den  obengenannten  Verfudiea 
von  Ingenhoufs  gar  nicht ,  maoht  audi  das  Einathmen  der  Lu£t» 
fSure  bey  entzündlichem  Zuftande  der  Lungen  nicht  verdächtig. 
Jede  Luft  reizt  das  Gefchwür,  deswegen  mufs  man,  wenn  Rei- 
zen jiicht  angezeigt  Üt,  fie  davon  zu  entfernen  fuchen ;  beyLun- 
|?engefchwüren  geht  dtefs  nicht  (^nd  hierin  liegt  der  Hauptgrund  1 
ihrer 'Gefährlichkeit)^  deswegen  mufs  fie  nur  d^  reizendften  Be- 
itandtheiles,  des  S<aerftoffgiis ,  wenig  enthalten.)    So  lange  nui 
die  Kranken  nidii  ohne  Mafchine  und  lange  foldie  Luft  etfcme« 
laden  kann ,   wie  in  den  von  Bedd.  vorgefchlagenen  Zimmern, 
verdient  pplchmann*s  Gedanke,  folche  Kranke  p^ch  der  Schw^ 
felhöle  zu  Fyrnionc  und  ähnlichen  Oertern  zu  Cchicken«  befolg  za 
werden,  ' 

J.  Schulz  hat  eine  Vignette  b<ygefügt,  die  abei  nicht  pafs* 
lieh  gewählt  ift^  Der  Tod,  dem  qian  an  dem  in  Verhaltnifs  dxs 
Kopfes  fehr  kleineivBecken  anfieht ,  dafs  es  mors  praematura  ift, 
flieht  nämlich  vor  der  Refpirationsmafchine  des  Kranhen,  unter 
Hohngelächter  feiner  Afltftenten.  Als  Spott  pafst  dief^  nicht  zu  -l 
dorn  ruhigen  Forfchuugsgeifte  .d«i  Vf«t  nn4  9k  Ernlt  kaum  su 
Beddoes  esfter  SfJurift» 
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Loin>oirv  b.  RoMofoDs:  Jnlnquirtf  inio  the  natute 
and  jiroperties  of  Opium;  wherein  the  component 
priaciplest  mode  of  Operation  and  ufe  or  abufe  in 
ptrticular  difeafes  are  e^perbn^ntally  invefiigated' 
arnd  tba.opiuions  oif  former  antbors  on  tbefe  poidts 
iaiparcially  exammad»  by  Samuei  Crumpe^  M.  D* 
M^o.  t,  R-  J.  A.  I7»3.  $gQS,  Vorrede  uad  Einlei- 

Bey  dam  ficb  faft  täglich  noch  mebrenden  Yorrathe 
yoo  Aftn^yndtteln  weifs  der  Arzt  in  unfern  Zei- 
•tan  kaum»  ^b  er  dem  Erfinder  eines  neuen  Mittels»  oder 
dem  der  eip.längft  bekanntes  Miteel  genau  und  zweck- 
-mäfsig:  unHerfucht  und  deflen  Gel^raucb  un0  Wlrkungs- 
•rtinait  mögUcbftac  Gawifsheit  beftimmt«^  piebr  danken 
rfUie.    Das  Opium  iil  eia  fo  wicbtiges  Mittel »   dafs  es 
•allerdinga  der  Mühe  lohnte»  darüber  zweckmüfsige  und 
'genaue  Uncerfuchungen  aozuftellen^    Zu  diefen  wurde 
det  Vf.;  wie  er  in  der  Einleitung  fagt,  vorzüglich  durch 
'die  Bemerknpg.veranlafet,  welche  er  balds  bey  Ceiitem 
'  Studium  I  der  Axa^neykunde  machte^  daß  nümlich  kein 
'Mittel  hänfiger  angev^andt  werde,  mächtiger  auf  den 
Körper  wirke«   unid  dem  ungeachtet  feinec  Natur  nach^ 
weniger  gekannt  fey,  als  eben  das  Opium.     Er  gab 
fleh  M&he  dieMeynungen  der  vorrüglidiften  Schrift- 
fteiler  ober'  diefen  Gegeniland  w  vergleichen ,  da  ihn 
«her  auch  diefe  Aber  die  ,Wal^rheit  ungewiCs  lieCsen ,  fo 
-fchlug  er  Mbft  den  Weg  eigner  Unrerfuchung  ein ;   ob 
ec  aber  die  Wahrheit  fq  ganz  durchaus  fn  jeder  Ruck- 


gew4)bniich  •durcn  tiitzen  aer^amenKapiem  des  ifap. 
finmrifir^  ^wonoen.  Der  Vf,  verfiöhert ,  .d^Is  fr  aus 
F«  thoems  ein  Opium  gewonnen  habe» .  vf elchea  dem 
orientaUfchen  völlig  gleich  gevirefen  fey»  uj^d  dalä  man 
wabrf^heinlich  tWt  andere  Mohnarten  piit  gleichem  Er- 
folge benutzen  k£inpe9  pie  Stücken»  welche  aus  dem 
Orient  nach  England  komn>en »  wi^en  von  4  Unzen 
bis  I  Pfand ,  find  oft  mit  Mohnblättern »  aber  öfter  mit 
den  Samenhfilfen  und  Samen  einiger  Arten  des  Lapa- 
"thum  bedeckt.  Nach  Kfr  pflanu  man  den  Mohn  in 
Ofttndien  öbisg^oll  von  einander  entfernt«  und  »acht 
Waffc(rinpeodazwifchen»um  die  jungen  Pflanzen  reich- 
lich Ztt  wiffem»  bis  fie  6  bis  gZoU  hoch  find;  dann 
werden  ik  mit  Mift »  Afche  und  falpeteriipltlger  Erde 
geddngt  und  kurz  vor  dem- Blühen  wieder  gewäifert. 
Die  dunk^bcaune  Ffitbe  komine  von  dem  eifemen  Oe- 
lithe»  welches  bey  4«r.  Gewinnung  des  Qpltti^  enge- 


wandt  werde.    Kap.  2.  Wirkung  des  Opiums  mis.fdenk^ 
bendßn  Körper.     Der  Vf.  fagt  hier  nichts  Neues;  äufser- 
iich  auf  die  Haut  gebracht»  traut  er  ihm  nur  fehr  ge- 
ringe Kräfte  zu ;  er  hatte  eine  flarke  Portion  ig  Stun- ' 
den  lang  um  den  Arm  gebunden ,  und  bcmörkte  nicht 
die  geringfte  Veränderung  danach.     An  empfindh'chere 
Theile  gebracht»  bewirkte  es  immer  im  Anfange  Reiz 
und  Entzündung.   Innerlich  verhinflere  es  die  Ausfchei- 
dung  der  abgefchiedenen  Flüffigkeiten.     ßo  werde  die 
Urin-  undGallenblafebeyThieren»  welche  viel  Opium 
zu  fich  genommen  haben»  immer  angefüllt  gefunden    ^ 
DieAusdünftuflg  und  den  Puls,  vermehre  es  immeti 
.Beyfplele  von  der  beraufchenden  Wirkung:  unter  an- 
dern aus  Jlttjöiöj,!  Cftardins  und  Baron  ToHs  Schrif- 
ten;   letzterer  befchreibt  die^cenen   der  öffentlichen  ' 
Hä^fipr»   wo  ausfchweifende  Türken  blofs  zufammen- 
kommen»  hm  iich  in  Opium'zu  beraufchen»   tächerlidi 
eenug.    Mcrk^^firdlg  fcKeint  Rec.  Chardin's  Etzählunir. 
dar«  diePerfer»  um  fich  zu  tödten,  ein  Daumengrofsesx 
Stück  Opium  und  gleich  nachher  ei»  Gla$  Weineflir 
binunterfclilucken ,   da   doch  fonft  die  Pflanzenflfuren 
nur  als  Gegengifte  bekannt  find.     Kap.  3.  Jnati^fis  ^nd 
l^^rkungder   verfchUdenen.  Beflandtheik    des    Opiums 
Diefe  find  Harz,  Gummi,  etwas  Salz  (wie  bey  allen 
Pflanzenprodukten)  und  ein  wenig,  nanjlich  ^;  unauf. 
lösbare  heterogene  Subßanz,    Das  Vcrhäknifs  des  Har- 
zejT  und  Gummis  fey  beynahe  gleich;  das  Harz  enthalte 
den  wirkfameii  Beflandtheil  und  etwas  Zufammenzie- 
hendes ,   das  Qurami  den  bittern  Stoff»  diefes   zei^re 
zwar  auch  bey  den  VcrfuChen  des  Vf.  an  fich  feibii 
noch^einige  Wirkfamkeit»    welche  er  aber  dea  «och 
anklebenden  Harztheilchen.»  die  mau,  aha  angeführten 
S^^"^^°r„?*«  SfiJ^j'^^on  fcheiden  könne»   ;ztifchreibt. 
Das  deftillirte  WaflTeiv  vom   Opium  zefe^  o^r  k^lrZ 
.  Kräfte,    Mit  Recht  wird  das  Baumefche  E^<f  LtadSr 
weicfccs  durch  eine  langwierige  Digeftion  von  ifrevMo-* 
iiaten.bereltetwird»     Der  Vf.  fand  das  Harz  von  donl 
Ä'^'^'  nämhch  ein  dünnes»  welches  fchon  in  der 
.  Siedhitze  verfliegt»  (allb  eigentlich  das  wcfentlicheOel) 
und  ein  dickeres.     Eine  Trennung  der  BeftandtheHe 
zum  Arzneygebrauche  ift  nicht  anzurathen;  denn  der    ' 
gummichte  Beflandtheil  macht  das  ganze  mit  unfern 
Säften  mifchbarrf.    Kap.  4.  V^erR.^  ä^r  ÄÄ    * 
meummgen  von  der  WirkMmgsart  des  Opiums.    Hier  ift 
außelrden  ateften  längft  veigeffenen  Meynuogea  nur 
CuUens,Jlpowna  und  Fontanas  Meynune  befönders  Jt 
Wähnt.  Deryf.mhrtaUe,dieverfchLen^enT^^^^^^^ 
•ufdreyPunktezuruck:  D  Wirkung  durch  Verändert nJ 

^Blute,i)durchBeruhigung(/if(to«i,,epaiper)oderdurch 
Reiz  und  Beruhigung  verbunden»  3)  durch  Reiz  allein 
Iwip.  5.  mejfnungen  d^er,  wriche  die  Wirkung  des  (hium 
Bb  ^     '      . 
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in  den  vndndnten  Saften  Judten^  Der  Vf.  fuchr  ia  die- 
'fem  Kapitel  die  Lebenskraft  des  Blutes  zu  widerlegenv 
wobey  er  aber  zum  Thel!  von  fahr  unrichtigen  Prinri* 
jpien  Qusgcfar.  Das  einzige  Zeichen  des  Lebens»  lagt  er» 
fey  Bewegung  auf  angebrachte  Reixe??  —  Die  Häute 
der  Blutgefäfse  zeigen  Empfindung-,  Schmerz  tind  Be- 
wegung, wenn  man  fle  mit  einem  fcharfen  Inftrumen« 
te  reize ;  aber  ein  noch  fo  fcharfes  Inftrument  werde, 
wenn  man  es  durch  das  Blut  diefes  6efaf3ds  führe»  we- 
der Empfindung  noch  Bewegung  dm-inn  hervorbringen; 
deswegen  feil  dasBtut  keine  Lebenskraft  beßtzen  ?  2  — 
Deutfche  Aerzte  werdea  damit  die  neuen  Ideen  über\ 
•verfchiedene  Modiiicatinn  der  ]L>ebenskraft  vergteicfaen, 
welche  vorzüglich  Hnfeland  bekannt  gemache  bat.     Er 

feht  Hunters  und  Carries  Grunde  für  die  Vitalität  oder 
.ebenskraft  des  Blutes  einzeln  durcfi;  feine  Gegen^run- 
de  find  aber  gar  nicht  hinreichend«  um  diefe  Lehre  zu 

'widerlegen»  wenn  auch  die  Grunde  der  beiden  ange- 
führten Schriftßf^ßer  nicht  durchgehends  gleich  befriede 
gend  für  die  Sache  zengefi.    Er  widerlegt  nun  Fontanas 

^täeynung  über  die  Wirkun^sart  des  Opiums*  Ge^en 
ihn  und  HaUer  behauptet  er  durch  viele  Verfuche  be- 
lehrt, dafs  Tfaierherzen ,  inAuflöfungen  von  Opium  ge- 
fleckt» die  Reizbarkeit  viel  fchnelTer  als  andre  verloren» 
welche  btofs  in  reines  WafTer  getaucht  waren.  Ferner 
unterband'  der  VC  alle  Gefabe  eines  Frofcfies  in  d^ 
Ilöfrengegendv  fpritzte  nun  w^flV^e  Auflöfung  von 
Opium  zw ifchen  dfe  Haut  und  die  miskeln  der  Sehen- ^ 
kel  ein',  worauf  diefes  Tfaier,  m  wiederholten  Verfu- 
eben,  immer  fünf  bis  fieben  Stunden  früher  ftarb«  als 
ein  iuidres,  wckbes  eben  fo  präparirt ,  aber  nicht  mit 
Opium  behandek»  war.  Kap.  6.  Uebrige  BltijnUfißen 
«nd  V er  Juck  ^  die  wahre  IFirkungsart  zu  erkfaren.  Zm- 
erft  über  NervenWirküng;  der  Vf.  widerlegt  die  Mey«* 
nung  vomNervenfafte«  Auch  kein  elektrifches  FYuiduni 

'  nimmt  er  an;  denn  dies  werde  fich  nicht  durch  Unter- 
lundung  hemmen  lafTen.  Er  giebt  felbß  keine  Erklä- 
rung Aber  diefen  Funkt.  Daraufzeigt  er  nach  Browtis 
Grundfätzen ,  dafs  der  Körper  mit  Reizfähigkeit  (rrct fo- 
HlHif)  begabt  bj^  dafs  die  Reize  felbü,  v^rfchtedene 
Grade  der  Dauer  und  V«rbreitungsfäMgkeit  (difußbiR- 
fiß  befitzen,  dafs  die,  welche  fich  am  fchnelhlen  ver- 
breiten nnd  am  frühßen  wieder  aufhören  >  die  grofste 
indirecte  Schwäche  zurücklaflen«  und  dafs  au£  dieCe 
Art  alfo  das  Opium  einzig  und  aOein  reizend  wirke. 
Diefe  Wirkung  fey  bey  dem  Opium  Co  fchnell  TorubeN 
gehend  und  doch  fo  heftig,  dafs  daraus  gleich  nachher 
die  gröiste  Unempfindlichkeit  gegen  gewuhnUche  Reizte 
des  thierifcben  Körpers  entftehe,  ebenfo  wie  ein  MenfcA, 
der  einem  ftarken  Sonnenlichte  ausgefetzt  gewefen  fey, 
und  nun  auf  einmat  in  ein  nur  dämmerndes  Licht  kom- 
me, zuerft  nichts  febe,  oder  wie  e]d;rheil  desKörf)ets 
aus  einer  Flüfil^kert^  deren  Temperatur  löo^  I^abreii- 
hett  war,  in  eine  andre,  wekhe  nur  bis  zn  ^  erwärtxi[t 
ift,  diefe  letzte  Wärme  nicht  als  foTche,  foddern  ab 
Kälte  percipirt.  Andre  Yeizende  Mittel  haben  eben  dfe 
lieruhigende  Kraft  wie  das  Qpiam,  als  Webigeifl,  fluch* 
tiges  Laugenfalz,  Elcktricität.  Verfuche  darüber  an 
Fröfchen,  denen  diefe  dreyMittläufseilich  ^ingebratttt 
in  fehr  kurzer  Zeit  alle  Empfiiidung  und  Bewegung 


raubten.    Nach  dem  Vf.  Hegt  Mo  die  größere  betS»- 
bende  Kraft  des  Opiums  gegeir  die  gteicbe  Kraft  der 
geifiigen  Mittel,  ip  der  gröfsern  Verbreitungsfähigkeit 
und  dem  fchnellern  Aufboren  des  Reizes,  und  bierinn 
lie^t  zugleich  allein  das  neue  der  Theorfe  des  Vf.  ;  denn 
diefe  dem  Weine  ähnliche  Wirkung  des  Opiums  war  ja 
längft  vor  ihm  angenommen.     Kap.  7.  Anwendung  ftnd 
Misbrauch  des  Opiums  fn  terfcfnedenen  KraMteittn,     Zir- 
erft  von  den  verfchiedenen  Zubereitungen.    *DieReroi^ 
guog  detf  Opiums  fey  unndtbig  und  nehme ^  wenn   ir- 
gend ein  beträchtlicher  W^'irmeorad  dabej  angewandt' 
W(rde,  zu  viel  von  den  wirkfamen  Beftandchenen.  'Zm 
der  Tnrc^  theb.  fey  rohes  Opium  am  heften«  '  Als  Reiz- 
mittel folle  man  Opium  in  oft  wiedcrhoken  kleinen  Do- 
fen ,  als  befanftigendes  Mittel  eine  itarke  Portion  auf 
einmal  geben.     In  aH^n  anhaltenden  Fieber)»  fey  Opium 
angezeigt,    fobaI(^  der  entzüTtdHche  ^ufta^  vorüber 
und  Schwäche  eingetreten  fey.     Ferner  idiDelfriffm; 
dies  entitehe  meift  von  Schwäche,  erfbdre  güwift  mit 
fehr  feiten  Aderläfle.    Das  Opiuin  fey  hier  am  hüKreUb- 
flen.     Bey  Diarrhöeri »  fobald  die  Kntzündimgsperiode 
des  Fiebers   vorbey  fey.      Auf  .gut  englifch    ver^wirft 
liier  der  Vf.  die  kritffchen  Durchfälle  als  blcfs  hypötba- 
tifch;  es  fey  im noer  fch wacher  Puh  dabey  zugegen^  fie 
entftehen  blofs  von  SchWi^lche,  man  folle  daher  zufam- 
menziehende  Mittel  mit  dem  Opium  verbinden«     Hi»> 
von  Wird  Rec.  fich  nie  überzeuge»;  denn  wie  oft  hebt 
fich  der  .Puls,  wenn  der  fchädliche Stoff  dnrch  dieDiilr- 
rhoe  ausgeführt  i(V,  und  \vie  viel  Schaden  würden  In 
fbtehen  Fällen  zufommenziehende  Mirtel  bewirken  ?  — 
Der  Fall,  Wo  dei*  Vf.  einer  SchvTangem~X>picini  and 
Wein  gab,   am  das  Delirium  und  nachher  eintretende 
Flechfenfpringen  zu  entfernen ,  ift  wenig  lehrreich;  £e 
abortirte  und  Rec.  glaubt  aus  den  welligen  angcfiilürten 
.Symptomcis,  dafs  Unrein igkeiten  der  erfteni  Wege  da 
gewefen  find.     Ju.  den  hitermirrirenden  Ftebci*n  foVe 
man  nicht  eine  oder  einige  Stunden  vor  dem  AnftUe, 
(den  könne  man  überhaupt  nicht  einmal  fo  gcaaa  be- 
fiiinmen)  fondern  unmittelbar  vor  demfulb^a  Opium  ge^ 
ben,  wenn  der'Kramke  die  erften  VorlMnfer  des  Fieber- 
froltes  fühle,   wtik  das  Optum  fo  fchnell  wirke.      Im 
hitzigen  Rheumatismos  fbllc  man  Opium'  immer  erft 
nach  Blutausleeningen    geben    und  zwar  fo,    da&  es 
Schweifs  hervorbringe;  -f^nft  liehme  derScfimer^  nur 
zu«    In  der  Art  des  hitzigen  Rheiimatismus^  wdcben 
Skeete  tKute  rhewmatfsnt  wiUt  irrHabäity  nennt ,  w*e  ad« 
fsi^r  der  entzündeten    fchmerzhafren  Stet}e  derrganze 
übrige  Körper  fehr  an  Schwäche  leide»  fey  Optum  {gleich 
angezeigt.     Bey  den  zufemmenfliefsfnden  Blattern  em- 

ffiehlt  der  Vf.  das  Opium  Aorzo^Iich  bey  demsWeyten 
lelierl^ach  dein  Ausbruche,  auch  boy  denijiien  pribl- 
gendenDurchfirlld;  follre  diefer  abci^  wohl  fo  unbedingt' 
Opium  erfodem?  '—  In  den  Maföm  diene  Opium  nor 
feiten,  dw'  Hüften  Tafle-  fich»  in  der  .frühern  Periode 
durch  Aderlafleh  weit  befTer  befi\nftigen,  bej  dem 
Durchfalle,  der  in  den  Maferu  gewöhnlich  heilfam  fey, 
ttäffe  man  das  Opium  nicht  geb?ti;  dies  ift  ^ewifs  bey 
den  BTattern  weit  öfter  der  Fall  als  bey  den  Mafera. 
feey  den  paflivch  BlutfiüfTen  fej'  es  fehr.angesetgt,  vor- 
zfigKcfa^ bey- Weibern  nach  der  Geburt  ;*  Met  kälten 
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d^A  Qoeodlidi  viele  Jtaidm  Utfaelietf  rorhaildea  tefn^ 
"  väch«  nidits  weeiiger  «Is  Opfum  erfodem !  —   Bey 
der  Kttk^  enspfieUt  der  Vf.  das  Oi^iom  vorzügKcb  auf 
Sgffentukks  Autorität,  fQaa  nuire  es  ttar  in  grofsen  Do« 
fco  und  oTter  wiederholt  geben  als  gewöhnlich  gefche- 
het  W9  man  es  nur  des  Abende »  um  Schlaf  zu  bmvnr* 
ken,  anwende 9  und  des  Morgans»  wenn  nach  beeo«' 
digter  Wiriumg  der  Fatient  Wieder  an  Schmerzen 'lei^ 
de ,  oft  e!q  reifendes  AbfiihrüDgsnifrtal »  ffatt  '•  des  za 
wiederholenden  ^Opiums  gebe.      In  LiQi^ik  fey  die 
Euht  fiift  endemifch.  .  {fnfre  neüefi  jehrteichen  Ünter^ 
üachungen  über  diefen  Gegenftabd  fcheinc  der  Vf.  noch 
nirht  za  kennet^.    Key  Koliken  nnr.  Wenn  fie  krampf« 
haft  fe^en,  und  nachdem  man  die-erftea  Wege  gereK 
^  nigthabe»  in  der  Gallenkolik  mfifle  man  nicht  zu  tarn« 
ge  mit' dem  Gebrauch^  des  Opiums  zaudern^    Was  biee 
T0U    der' Erregung    neuer  gsfUichrta:  Untefttigkeiten 
durch  zu  öftere  Brecbroittei'^efagtlwird«  >  billigt  Rec. 
ftffaf.    Bey  einer  Cholera  gab  'der  VL,  da  nichts  die 
fcbrecklidien  Ausleerungen*  bemiiien  -wollte»  2  Drachm« 
Vitriolaether  auf  einmal  ? '  Die  Zufalle  wühlen  piötz- 
üch  beiFer.    Das  hätte  Rec«  nrcfat  erwartet !:  Der  Vf. 
Wyndert  lieh/  dafs  nach  einem. Brechmittel  in  .derMa- 
hie  eine  Terbäftnifsmäfsig  weit  geringere  Gabe  von 
Dpium  hinreichend- fey,   als  ol^ne. Brechmittel.     Rec« 
erkfffrt  lieh  das  fehr  leicht,    denn  ^nn  die  Wäede 
des  Magens  durch  BrechmkrelTon  den  anhün-^enden» 
bey  Maniacis  gewiCi  oft  voüiandnen^i  zähen  fchletmig- 
itn  oder  andern Unreinigkeitenv-befr^t  find,  ib  kann 
natürlich  das  Opium «iekfaicr  auf.  die  Nerven  derlelben 
einwirken.    Der  Vf.  habet au^  gehört;  dafs  Opium 
vor  dem  Brechmittel  »die  V^irkong  defiÜbea  1  fehr  be« 
fi^rdere«    Dlto^gpte  WidLung,  welche  Michaelis  dem 
Opium  tn'fiarken  Dofen  und  ohne  allen  Queckfilbcsrge« 
brauch  bey  der  Lüftfeuche  zufchreibe»  könne  er*  nicht 
beurtheilen«  glaube  aber,  dafs  Queckiilber  gehörig  an- 
gewandt  r  eben  fo  halfreich    und  Weniger  fchttdlldr* 
Tielleicht  in  feinen  Folgen  fey. 
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Jäim.  ,  in  d.  Crökerfofaen  Buchk  :•  TheoreeiJoh^-ppMU 

Jeher  Untttricht-das  Wdjfer.  iurdi  Hühtive^he  tu  kipeiiip 
itir  Cameraliften,  Bau-  und  Bruxineh'me^dfer,  %\t 
.    au^h  Qidi<momea'i^dem  L^ndf ••^bgf fe^t  7Q«jßo&. 
LakrtnU  ^nL  vm  Ghfienbergek.  -m^  t  F^Aet  Tbeil: 
ryoc.  454  S.  8,  nebft 2  KupfertÄ^if.37S.  Tabelleii) 
Fal&öhn   uitd   zugehörige; QlcfchT^^intfigkeft  tuxd 
.    Schwere  von.  Waflcrßulen.  betreffend. '!  * 
'  Den Gegenftand 4  daaiier  Vf.  bler  au  hehaadeW  W 
ittngf ,  lit  bekatintlich  fiir  unfere  BedArfsifft  zu  wid»^ 
(ig,  aTs  daß  nklit  eitie  wefifere  gründüdr  und«  zw^dc« 
mafsig  erngereitcfe  Verbneitiing  der'hiefetr  geBöHßed 
theorettfchen  und  prakcifchen  K^nnrnifle  zu  wüiifcnen 
wäre.    Eigne  Schriften  hierüber  hat  man,  fo  vielRec. 
weifo,  und  der  Gegenftand  felbft  mif  iicb  brmgt,  mir 
wenig,  dochaber  fehlt  es  nicht  an  Schriften,  wo  die-^ 
fer  Gegenftand  bey  läufig  abgehandelt  worden,    und 
noch  oeuerlich  ift  ibkhes  von  Hn.  A.  Langsdorf  und 


Hn.  H.  Schttfer  mf  eine  dem  Zwectot  ihrer  >^Schriftta 
angemefleneArt  geichehen.  Indeflen  fehlt  ef  uns  doch 
noch  an*  einem  Buche»  wo  dartheoretafche  und  prak- 
tifche  der  Uotezfuchung^.und  Leitning  eines  gefundeia 
Trinkwaflers  auf  eine  gemeinfafaliche  und  braiUchbare 
Art  <^ne  Einmengung  überfläftiger  Sachen   und  zu 
weite  Ausfaolung,  voc^etragen  i&     Der  Vf.  hat  dief 
zu  leiften  gtfuckt^    ^r  Jiandeit  daW  in  dem  vor  uns 
liegenden  i*erAen. oder  theoretischen  Theite.:    vaii,  Üef 
Natm:  desWaCfers»  den jferichiedeoen Arten,  dedelben^ 
den.  Wafferprohen  und  der  !</hemifchen  Unterfuclumg 
oder  Qewäffer;.  dann  von  dem. Drucke  und  der  Bewe- 
gung des  Waffers  befondets  durcb  Röhren.  — •  .  Der 
dteTheil  foU  bauptläcklicb  von  den.WalTerleitungen 
durch  Böhrwerkehandeb»»   uaid  dieielb^n,  Jbfi^rn  i^e 
das  Brunnenwefeir  betreiTeu  ,  iipifiändlich  befcbreibisiv 
wozu  die  Gründe  fich  in  diefein  erften  Theile  vorfin- 
den^ werden.    Bey  der  Bewegung  des  W.aflera  durch 
Röhrea.hat  der  Vf.  voraLÜglicb  auf  Belidor  ROckficbt 
genommen.^      Obgleich  er   andere  Hydrauliker  aucb 
nicht  ganz  übergangen  hat:  fo  wirde*  ihfß  ^ch  Bof- 
futs  Hydrodynamik,  b^oadera.der:  zwey^e  Thejl,  (b 
wie  auch  Buats  Principes  d'Uy^aulique  oder  Hii.  Langa> 
dorfs  Lefaibdch  d^r  flydonOik  /r*  zu  feiner  Abfichc 
fehr  dienlich  gewafjßn  feyn.     Auch  .wfirdje.Rec.  man- 
ches aicbt  .mit  beygebracli^  haben »  was  der  Vf.!  um- 
ftändlich  absfibrt,  z«.£<.  die  UrAcbe  der  FluOigkeit.; 
die  Geiblt  der  Elev^entairtbeile  des  Waflers»  fo  vieles 
über  die  Elafittität  dep  :¥?#%?  u.J.  w..  .  VTas  vom 
Dreyen  fenkrechten  Falte:  ^^f  Körper  gefagt  ül ,  hätte 

.ebenfaHa.  wegbleibep^t.uiiil.'vielmetyr'^die  S.  120  u»  t 
jittfgeftellteia  Gvftndlebiren!  «4^  <£ffßdM?ungsfiitze.  vorge- 
tragen; und  verfinoUcjbtw^^e^  können.  ^ —  Doch  dies 
beniinmtdec  BrMcJb^afkeit  dMi£||^^ea  nichta,  befoo- 
ders  wenn  der  steTheil  batd  und  fq  praktifch.und  gfe* 
meinverftändlich  ausgearbeitet  erfcheint,  als  der  Vf. 
'thznriiofiiiuag  gtcbt.-  -*Docb  vrih^  fehr  sn  rathen,  dafs 
die  Kupfer  zu  dem  2ten  Theile  beffer »  als  die  zu  dem 
p&w  »  geftoch^a  ^wfirden, 

.    MA^^miti^rh.  Schwan  u»  ^^}^  ^ftradihingen^übfr 
din  Co^fchfiift  \(fer,  Byp«srißf»  4i^aly tifch.'  und  gep- 
'     v^meirildi  ausgeittbrt  vttiiCi^^dbiSUcir., 'I|i  ^ey 
"'•  "^^Hefceii.  l^og/'-iie'S.  Sv'd^Ei  »^  '-^^  ^'^'j-v  ^^  -  .  ' 

Hr.  5!,  Senator'in  'HTfHbtbfihrift^«h-eiirl«»Lieb. 
Iiat^r  der  M&themattfcV  de»  fi^  hicirr  blofs.ertaiuitr  fon* 
yihtn  dtir  deii  erhalted«rn  StöfTjMbftthlitig  velrarbetiet 
Ibiid  txt\  px  eigen  macht.  Ö?|fiei}  hat  fein  Vortrag  et- 
was eigentüümllches;  'rirchrfertäi^m  deni.Ajlsdrucke^ 
^efren^endes,  .fogar  in  Abfichtauf  ^afi  Grammatifche. 
5eia^:)^c>V^lf Kfe(t  iuacht ,'^0  er  Bch^ttamiräi  den 
Xefer  owenget,,  d*.  Ibnfl;.  ew;  MatKematiker.  Jiej^^'det 
ilchi*if«lichen'J)arftelltt»g  fetaer-Üntt^fechungen 'fidi 
"gtnt  ttL  iföKrefl  pflegt,  •  Hr.  5.  eRlhlt/dafs  bey  fei- 
"^rm  Selbftftudiuid  der  höherpM^äthirmatfk'dieTheorie 
der  Kegelfchnitte  ihn  >wohl  über  ein  Jahr  befcbüftigt 
habe  1  ■  bis  er- fie  nach  und  nach  fo  fafste,  dafs  er  fich 
felber  ein  Genüge  leiftete.  Unzählige  Zweifel  und  Be* 
denklichkelten  beunruhigten  ihn,  und  hielten  ihn  auf. 
An  npündlichen  Befprechungen  in  diefem  Fache  fehlte 
Bba  es 
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ei  ihm  (ffinzltch»  weil  ÜeLiehhzhelfef  an  fabbertt  {iH 
höh^ri^)  Geometrie  in  feiner  Gegend  gans  fremd  iSU 
Wie  in  den  meiüen  Gegenden  von  Deutfchland.  Hf« 
5.  (cheint  den  enalytifdbien  Weg  zu  ttoh  beteeten  zu 
habeni  und  ift  vieUeteht  auch  anfiings  kein  geduldiger 
Lehrling  gewefen.  Rec.  erinnert  fich  nicht,  dala^ito 
die^KegeUchnitte  bey  dem  Anfiimge  feinea  mathemati* 
fchen  Studium  Sdiwierigkeiten  gemacht  hütten.  Ahpr 
er  erlernte  fie  aua  einem  reiq  fynthetifchenLefarbuche^ 
nachdem  er  Euklidena  Elemente  Heb  geläufig  gemacht 
hatte,  ohne  etwas  Ton  Algebra  zu  vifleq,  und  giebt 
allen  jungen  Liebhabern  der  Mathematik  den  Rath ,  ea 
eben  fo  zu  machen.  Die  analytifche  Itfethode  läfst  an- 
ihngSf  wegen  der  Allgemeinheit  der  zum  Grunde  ge* 
legten  oder  herausgebrachten  Gleichungen,  ti'^en  der 
iymbolifchen  Beai»diMn|:  und  Verbindung  der  Gtth 
{seUi  wegen  ihrer  aigebraifchen  Rehtibnen  und  wegen 
des  Gebrauchs  der  triganometriichenGröfsen  eiqeO^n- 
ke|heit.  Zur  Anwendung  der  Sätze .  von  den  Kegel- 
fchnitten  in  der  Aftronokme  und  fonft  ift  die  analytifch- 
trtgonod^etrifch»  Sarftellüng  vorzfi^lich  brauchbar 
und  gegenwärtig  notbw^digr 


»      i 


Der  Tf«  zeigt  zuerft,  Wie  die  Hyperbel  durch 
Schnitt  eines  gedoppeken  Kegels  enm«dit,  fetzt  nber 
ohne  Beweis  hin,  dafs  die  Wntgegengefiitzten  Sebnitta 
gleich  und  ähblich  find,  Dicifes  hat  er  erft  In  einem 
Anhange  TOn  einem  halben  Bogen»  der  1794  ausgege* 
l)en  ift.  gewlefen.-^  ^ 9  dem  dritten  Hefte  wird  erft 
dargetban^  wa»  d4»:S<lxirtt  fät  elme  Figur  hsfbe;  hier 
fprlngt'der  Vf.-zft  der  Zeichnung  in  einer  Ebeqe  üb^r, 
und  nennt  dM  eiitftandetfe  Lini^  auclr  eine  Hyperbel, 
ohne  dal^  der  Lefer  beirrt  wird,  wie  nuai»  auf  diefe 
Yerzeichnuug  der  ybrlnnr  geAindeneo  krummen  Linie 


Ipommea  möga.  $d  Ift  %s'avdi.  dar  .Fall  bey  der  Ver- 
zeichnung mictdft  der  DirecUofalinia  $.  lo.  ^$..wäre 
Uöthig  gewefen  zu  zeigen »  wie  dr^^r  aus  der  durch 
jeneVerzeicbnuag  gefund^en  fi^lgi^ung  flielst  IVIan 
fieht  auch  gar  nicht,  was  die  Beb^nnung  zweyte  Axe 
ia^n  will ,  da  es  in  4am  MittelpunJ^te  der  Hyperbel 
keine  Ordinate  giebt.  Die  erßere  Verzeichnung  ift 
vou  t  der  ^tgenfctofi  der  Hyperbe}  hexge^on^^en ,  dafs 
der  Unterf^ied  der  von  den  Brennpunkten  an  einen 
Punkt  der  Hyperbel  gez^tnen  Linien  der  Entlernung 
der  Brennpunkte  gleich  ilt  Qiefe  wird  zur  Erfindung 
einer  Gleichung  zwifchen  AbCdlTen  auf  4er  ilauptaxe 
und  .recbtwink^chten  Ordinaten  gebraucht.  {lernacb 
kommt  der  Vf.  auf  A/ymptoten»  Tangenten^  Subran- 
genten,  Normal-  und  &itbnernialliQien ,  entwickelt 
auch  die  Eigenfchafte«  der  conjuf  irten  Biaineter.  Er 
zieigt  hiebey  guten  ScharfTinn ,  mOchte  aber  ei^^m  e^^ 
ftea  Anhänger  triebt  verfiSadUch  geoag  feya  Die 
Kupfier  flndfehr  fchleditnnd  nachläfiig  gezeichnet  und 
geftochcn.  Die  Hypecbebi^  in  Fig.  9  u.  3.  fehen  au^ 
wie  Parabeln.  Riditigkeit  der  Zeichnung  (üt  geome* 
trifche  Unterfuchungen  mnfs  ja  nickt  vernacbläiEgt 
werden.  .  In  Fig^  6  o.  7«  fehlen  Linien.  Die  Holx- 
fchnittfr  zu  dem  letzten  tiefte  mn£$  üfih  derjenige,  der 
es  lefenf  will,  nothwendig  zeichnen.  DieBehauptnog 
$•  SO.  am  Ende  ift  ganz  falfch»  fo  wie  ganze  darauf 
gegrändet^Demonftration  S.  zig. ;  obgleich  der  Schlafs^ 
latz  richtig  ifti  Der  Beweis  91.  ii6.  117.  hätte  befter 
abgefafiit. werden  können»  Durch  einen^^chreibfehler 
ftebiiLZ.6.  5. 117.  lünger  fiaU  kleiner.  Es  ift  gar  nicht 
^rwijfifienr  daC»  die^  Endpunkte  der  conjugirten  .Diame> 
ter'  in  ^ine  Hypd^bd  Mietu  Diefe  fogenannten  con- 
jugtrten  Hyperbeln  §.  4^.  fcbeinen  gaiiS  überftä(si$ 
M  fcfn. 
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Sanpatcimsiatmo'.  t)  Umnnwett  b.  den  Qebr.  Qklin! 
ttwüt  iibir  denÜfwiten  und  die<  Me^dde  det  m^gruflhiftfum  ün^ 
terriehtt^iir'F^menzimmit;  iicbd-dcniFlane  äoea  cigeiitnLehr« 
bodif  fürs  weiblidie  Ot(^tdiiu     Von  C,  C.  Doffel,  l^er  an 

S)  DmiHg ,  b.  IVoMd :  ForftMUg^  sur.  MHhodik  hdd^ 
4Jh9gr9plä^  &t  Jnfihifat  und  Otmm^.  Ein  Haoabiiob  (?)  inr 
Jti^rer  In  Bufgarfdiiileii  voo  Carl  Benjamin  Schmidt,  des  ffeo. 
XXsod^    Mit  den  naibwtiuM|ftan  (?)  Chaitaii  und  ZsCchnak* 

X>fr  Vf.  Ten  its.  i«  glaubt  •  dtfii  die  waiblidia  BefttQvnuQg 
eine  gyn^  andere  Wabi  und  Febte  geompUfdMr  Sachen  tn^ 
dera,  aH  me  mi(anlicbe.  Um  diafa  fefUnTetBen /fudU  «r  Vote» 
lief  die  Frage  sU  beantwen^ :  was  nÜeO'  Gcojprapbie  diili 
Fraueädmmtr?.  Und  auf  waa  für  Art  and  in  ^triß  wtii»  kann 
,dtafelTiflM#A  die  BaMmang  daa  wtiUidian  «cfdilc^ 


ba^rdetn  7  Die  Fol^e  der  Materien  Ift  docb  fkil:  gant  dleftlbe» 
wie  (ie  Hr.  D.  in  f^nem  frühem  Vorfchlag  su  einer  neuen  M e» 
diode  fo#0bl  de«  fcbriidithen  ala  taündUchen  'ge^m|ibirdi«n 
XJnterricbu  angagebfn  haue,  We^  alfo  ein  btfonaeraa.  t^dir- 
))u^  fHi^weibU^e  Offchlecht?* 

't7r;2.  iftibl  direrAbfchHtee  fefiiailtt  TetgleldittM »  um 
Terarednlttngen  w-Verhücen ;  Rklitang »  am  Hch  die  {*age  und 
JZncftmung  eiaaunMitai :  und  jrenmfchte  Uebuagent      I<feben 

Siandiem«  aber  fcBm  tnikannten.  Guten  kommen  viele  tinniicze 
pielereyen  vor»  mit  denen  ma,n  nur  die  2eit  vevfchwcnden 
würde,  JDer  yiHen  Zvifhr  i^ar  die  nnbedeutenda  Sdirifc ,  die 
ie^yE  SU 'ftok  Irfn  Handbuch  rar  Lehrer  nennt,  gar  riebt 
#^th.  Dafif  er  fS,  VI.)  den  Aequator^  die  lifütqgdhde  nennr. 
i|nd  (i.  t^  jelaabt^  daft  ücb  die  Meridiane  gegen  die  Pole  bin 
nmrkiinm^    fi^.  (nt.wm^  gte^aphiCcI^  $diriicaeÜaf  arge 
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FaAHXPüJiT  u.  Leipzip  :  Qohannis  dreij  Briefe^  hehvais- 
mcnjrey  überfetztMndfhiloJoMfch  erklärt  von  JE4*- 
eharm  Ferdinemd^  ChrifiiänOertet,  der  Welt)i^e^s- 
hcitDpctor,  I79y*  W.u,.:i5j  S.  gr.  ji|, ,.  ,, 

Der  Vf.f  (j.ct^it  Lefcrer  am  G^iDnaßum  Zü  i^nitÄcÄ,) 
der  fchoa  durch  feine  Chfifiotogie  und  durch  f^i- 
fieo  philüfophifchen  CQmnuntar  lAer  den  Brief  an  dieRö* 
§ner  «Is  ein  talentvoller  9  aber  auch  als  ein  zu  rafch  ab- 
fprechender  JSx^gete  bekannt  ijSr*  betritt  auch  hier  in 
der  Erklärung  der  Briefe  Job^n^is  eine  ganz  neueBahh^ 
imd  verwirft  alle  vorhergegangenen  lleberfetzungen 
und  Erklärungen  diefef  Briefe  als  unrichtig  und  un* 
tauglich,  Seixie  Abficht  ging  alfo,  nach  der  Vorrede, 
dahin»  nicht  nur  eine  ganz  faebraismenfreve  undle^ba* 
reUeberfetzung  zu  liefern»  Tendern  auch  die  Erklärung 
nicht  aus  fremden  Phaptafien»  fondern  aus  den  eige« 
hen  Grundideen  Johanuis ,  und  aus  den  allgemein  an- 
erkannten Religionsineynungen  des  erQen  chViftliclicQ 
Jahrhunderta  fSbft  abzuleiten.  Er  verwirft  daher  äie 
Anfpieliing  des  Apoftcls  auf  gewiffe  gnöftijdie  Meyau^- 
^eti»  und  gründet  feine  Erklärungen  blofs  auf  dioLieb- 
lingsmeynungen  der  damaligen  ^fuden  und  der  jüdifcb 
gefinnten  Chriften ,  von  denea  die  Ideen  des  ApofteU 
als  jMiflende  Gegenßitze  anzüfehen  wären. 

Nach  diefem  Plane  fteht  nun  die  ne^e  und  firejr« 
Veherjetzu^ngd^t  3  Briefe  Johaaois  voran,  dereti  jedem 
eine  kurze  Ei uleitung  vörausgefcbickt  m\  darauf  fol- 
gen die  erklärenden  iinififrftun^e»,  und  am  JEade  ft^- 
hea  noch  drcy  Anhänge:  |)  über  i  Job.  y»  7.  gegen 
"Reztl;  ,2)  fummaFifche  Ueberllcht  upd  Erklärun'g  aller^ 
Johs^nneifchen  firiefftellen ,  die  man  fopft  aus  gnoftf«* 
fchcn  9  cerinthifchen  und  andern  Irrthümern  erklärt 
hat ;  3)  Verzeichnjfs  (und  Erklärung)  der.  vorzuglipli- 
ften  Wörter  und  Redensarten  des  druhdtextes. 

Da  der  Vf.  hier  eiqe  gafis.nfiitfBahn  geößqet,  uad 
den  etimg  wßhren  Sinn  Johannis  liach  acht  hißort(chtr 
EckläruQgsart  (Vorr.  S..9.)  gefiiiiden  zu  haben  glaubt, 
.4ind  überdies  fehr  abfpreche^d  pnd  wegwerfend  von 
de»  altern  exegetifchen  Verfuchen  urtheilt ;  fö  verdient 
wohl  dieie  Schrift  eiae  genauere  Pr|(ifuqg^^  Rec.  yerr 
kennt  gewifs  nicht  die  Talente»  die  gelierten  Keoi^t- 
nifle«  und  die  feine  Diirfidluiigsgabe  de^  Vf,j  aber  «r 
klina  weder  den  von  ihm  gefafsteo  GeCchtspujaXt  der 
Briefe  Johannis  für>dea  einzigw^iren  haken»  noch  fei- 
ner ganzei^Erklärungsmanier  l^eynSIchten»  und  aufser» 
dem  mufs  er  noch  fo  maQches  andr^  >  ,was  ihni  ip  die» 
fer  Schrift  aufftiefs,  mifsbiUigen.  Es  iß  zwar  nic(|t 
zu  läognen »  dafs  man  fonft  auf  das  Anf<i;beii  Bfugh^r^ 

A.  U  Z.  X796i    Vri^ar  BfiM,      ^ 


Hflosfiems,  Michaelis  ü.  a.  nieht  nur  zn  viel  Anfpiala«* 
gen  auf  gnoßifche  Irrthümer  in  dem  erften  Briefe  Jp- 
faannis  fand,  die  freylich  der  unbefengene  Aqslegf r 
darinn  nicht  finden  kann/ fbqdern  dafs  man  auch  de« 
Joharines  äuf/ofc/i<f  Gnoftiker  ^nfpieleq  liefs,  auf  die  er 
der^  Zeit  «acA'gar  nicht  an fpielen  toüptej  aber  es  jft 
doch,,  auch  nach  den  qeueftcn  gelehrten  Üft^erfuchun- 
gen  des  Hn.  DrT  Paylus  iq  feiner  BiJloYia  C^rüUhU  ^ben 
fo  uhläugb^r,  dafs  Johannes  wirklich  auf  eine  damalig$ 
Gnofis  angefpielt  habe,  wenn  gleich  nicht  auf  Cerinth 
Der  Vf.  vervvechfelt  nur  früjiere  uqd  Spätere  Gqofis,  M- 
difdte  und  heidmfcke  Qnoftiker,     Eine  fchqü  zur  2iit 
de^  Apoftel  vorhandne  faifcfae  Gnofis  ift  pach  fp  vie- 
len Stellen  des  N,  T.  gar  nicht  zu  läugneq,  Weuq^Ma 
ihnen  nicht  deq  gröfsten  Zwang  aqthun  will;  PauJua 
fpricht  ausdrücklich  von  ejqer  yj/svdooyvfiio^  yvid;^.  i  Tinu 
6f  20.    Nur  darf  man  nicht  gerade  an  Cerinth,  noch  an 
die  voUJlandigen  Syßemi,  der  fpätern  Gnoftifcer.  und 
überhaupt  nicht  an  heidmfchi  Guofis  denken;   fondecn 
vielmehr  an  eine  Jüdif che  Qnofis  der  Effener  uqd  th^ 
rapeuten,  wpdurch  das  Chriftenthum  zur  Zeit  der  Apo, 
ftel  verfälfcht  und  untergraben  wurde, '     Nach  Rec 
Meynun^  nahm  alfo  Johaqpes  fowohl  auf  die  smHn^^ 
jüdifchenVorurtheileC  woran  der  V£  ausfehtUfsendln 
diefen  Briefen  gedacht  wiffen  will),  als  aiich  auf  die 
>/?/an*rtf  Secten  Phito^^^       (G»q/ij)  der  Juden .  dje 
dem  Chriaeqthume  fo  nachtheillg  wurde,   in  Yeiq« 
.Schriften  Rpckficht.      An  diefe  Vorftellungsart  fcheint 
.der  Vf,  gar  nicht  gedacht  zu  haben,  fonft  hätte  er  licH 
fo  manche  die  Meynung  des  jRec.  gar  nicht  treifeqde 
Polemik,   und  fo  viele  gezwungene  Erkläruqgcq  du 
Briefs  ficher  er^art     Auch  ift  die  Meynung,  dafs  ip. 
diefeni  Briefe .  fo  wie  in  dem  N;  T.  überhaupt,  keine 
^  Aufpieluqgauf.gnoftifche  Meynungeq  vorkomme,  nichta 
weniger  als  neu;  wie  doch  der  VF.,  nach  der  Vorrede. 
zu  glaube;!  fcheint:  fchon  l^ugß  hat  dies  £yni?/|/,  „na 
noch  i|iehr,Tt«inn«  in  feiner  bekannten  Abhandlung  da 
vefiigiis  Gnoflicarum  in  N.  T.  frufira^  quaeßtis  ( Lint 

•  *773^^/'??  A^''"*  älinlichen  Mifsverftande  behauptet! 
—  Auf  diefe  Hypothefe,  dafs  der  erfte  Brief  JohannU 
btofi  gegen  die  «^ijjeiiiw  Vorurteile  derSfuden,  «nd 
.|li€bl   gegan   gewiffe  befondere  Meynu,g|ä  gerichtet 

W  Erklärung  des  Vf. .  nqd  aus  dieferuwiSiÄen 
Vorauafetzung  flofs  die  willkfihrlichfte  m^dV^^. 
cenfte  Deutung  der  Ausdrücke:  FinfiemiTs.  Ä,  L^ 
^derWeü,  und  fo  manche,  andre  Verirrung  indenAu. 
inerkungen  und  in  dem  angehängten  Clavis  ^  - 
tr/  i"  ^^^  Einleifumg  zü  dem  erßen  Briefe  W  der 
yt  S>  j,;  jjöer  AusdrHck  Utz^  Skntäe^  i  Jfoh.  a.  iS 
tarn  dnrchaw  von  mefm  anderem,  als  vom  &cb  der  i«- 
^«  •  äifiien 
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d'iJcHm   RepuhUk   vecffaiiden   werdien."       Warum  foU 
d«nn  fcX'*f"''4'ÄliiCln  SU  tetzttn  Ztften  Aer  IVelt  hiac 
\tecI«u»cu^D*  ift  Vd*eh  Jie  »»tiWSchfttfvEjritlärufcg', 
Man  erwartete  dnirals  die-fcjerliche  :raj3>r«v  Chn'fti ; 
die  ZcrAürun'g  des  jüdifchen  Staats  war  freylich  nach 
der  Erv^artung   der  Clirißen  damit  verbtindedV  fbep 
die  Ta/Jüs-ia  der  Chriftcn-  wird  airgends  darauf  allelo' 
1)czi>g»f][  iffif&n-VfrSr^.TBvynr;  tKefe»ifrpr  ia  Heu- 
ern Zeitea  von  mehrvrn.G^e.lirceq.  gaseigt  wgrdan. 
'"So' Bedeufet  attfh    «oe-uef '  gevrifs  nicht  auKchlierset^d 
da3judeiithum:.'e3  flehet  dem  Chtilleaihuine  überhaupt 
*«nlgcj  fe.  meVnt,   der  Brief 

'  fey  fii  if,  fu  fteht  dies  offea- 

'  öar  m  ,  wo  die  erßea  I,efep 

vor  d  erden :  das  bedurften- 

*  gewif  '  uncl  mit  dem  Tf.  S-. 

'  llfi.  1  ^udinihims  zu  yArfte- 

'  keiii  i  ndesN:'r..    D^rBrieC 

'  Vrarvi  _  n  KleiDafien  gerichtete 

Nicht  wenig  wunderte  es  uns,   dafs  der  yf.  die  alte 
bteinifche  Sage  (kein  Grieche  hat  f\e)r,  der  Brief  fey 
-   «n  die  Parthär  gefchriebeii,  wieder  aufwürmt;      Diefe 
'  St^  ift'bekanntlich  etiEweder  eiuä  blufse  Verniuthuag, 

■  oder  gar,  nach  Se'mlera ,  aus  einem  Schreibfehler  bey 

■  Augunia.  (ad  SartJias  für  »äHfintiui')  entftaadea,  —  So' 
'  fiillen' die  neiien  ITau|rtdaca  der  Einleitung  von  felblt 

■  weg.  —  Bcy  cfer  Literatur-  S.  g.  Muea  doch  auch  Zai 
I  i>hBrjä's  -ParapliraT«  der  Ratholifchen  Briefe,    di«  fich 

itefoiiders  dUrdi  guteAnmerkungea  auszeichuete,  und 

■  MicbaelU  AonierRungea'  zu'  feiner  Uebeifetzung  des 

■  N.  T.  nicht  übergangen  werden  foilbn.  —  ÜeBet' die- 
'  Kritik' der  Stelle  i  Joh.  5.  7,  hätte  man  eigentlich  nach^ 
'  dem  Plane  des  Vf.  keine  befondere  Literatur  erwartet,- 
'  wie  fie  9.  13^^14.  doch  geltefert  wird'.     Da' aber  nun' 

«inmal  der  Vf  aiich  diefc  aufführen  wollte,  fo  Hiitieo' 

■  doch  die BÖchier  Jiitht  blojli  zurParade  aufgeflellt,  foo- 
dern  beftimmter  nachgewiEfen,-  und  Keine  ib  grofseni 

-Lücken  gelaffen  werden  füllen;     'WeDa  z.  B.  Semler's^ 

.  Ausg;  der  Weffteinifchen  Prolegonienorum  angeführt 

wird,  fo  Terdieote  Mofchens  Erklärung  der  Sonntags- 

"epifteln,  Götzens  Vetiheidigutjg  der  Cotoiplütenlirihen 

■  Bibel,  und  vorzöglich  Sckmidii  hißoria'et  vindicatio  ca- 
HOT?«  noch  weit  mehr  eine  Stelle  unter'dfen  VertheidS- 

gem  der  Aechchtit  der  Stellt  Ferner  wird' unter  die- 
fen  der  jüngere  Bengel  angeführt;    aber  des  ültem  be- 

■  rühmten  Beirgelfe  wichtiger  Excurs  über' die  Stelle  in 
ffeiuera  arfpnratti  critico  iö  aüsgelaifen.  Und  wenn  Wag- 
»era  Schrift  gegen  Michaelis  noch  eine  Stelle  verdien- 
te, fn  gehörte  auch  Mafch  hicher  in  derVorredezu  fti- 
'n^f  latein.  Ueöerftiz.  derATihandl,  Benftfns  öberd.Sr:, 
■ro'wie  iitÄcr  den  Gegnern' derAechtbeitB^ufon  ftlbft. 
■Wfenn  endlich  von  Literatur  über  die  Stelle  die  Sedfc 
'ifl?fo  HStte-doth  weh  Kenner' s  hifloria  dicti  ^okamti^ 

nicht' BUsgeläden  werden  lallen.  Ein  ronderbarerEiO- 
fäll  ift  es  anch  S.  14^,  Griesbachs  neue  kritifche, Aw- 
gabe  des  N.  T. ,  woraQ-  noch' gedruckt  Wird,  fchOii  iö 
flfis  J.J79isr.^üfttreir. 

Die  ■Üeberfe'tzu'rig  ift  gfl'nr  in  BahrdÄfcli«  Bftifitr 
^arfahet,  und  hn'daöer  BllB'Tugeinfcn,  aber  Wieb 


alle  Fehler  der  Bahrdtifchen  ÜeberfeBuag :  der.  VT. 
folgte  hier  meift-^okne  «'s  freylich  zuTagen-^Äbnli» 

■iienefterUeberf«z*rigde»'N.T,  (ßerlin  lygj.)  unddtt 
analytifchen  Erklärung  der  Briefe  der  Apotlel  (ß.  liL 
Berlin  tygg.).       Von  einem   föktien   Mutter  .und  von 

_  ded  eiffenen  Taienltn  des  Vf.  läfst  ficb  fchon  erw«- 
tea,  dafs  dieUeberfet^jing  frey  und  itiefsend  fey,  uiid 
'^Ch  (ehr  gm  lefen  \vffex  weniKÜe  mir  auch-  Mrerläflig 
wäre!  So  fehl  abar  such. der  Vf,  in  der  .Vorrede  ver- 
Schert,  die  wflliren  Gtiindfdeen  dts  Apoftels  aufg^ 
fuchti  .und  den  ächchiftorirchen  Sinn  dargeßellt  zubi-  1 
ben ;  fo  wird  doch  jeder  Unbefangene  fich  bald  rom 
Gegentheil-überzeu^eYi,  wie  Jchon  ohnebid  die  falfcbe 
H>pot&efe,  von"  welcher  der  Wt  ausgegangen  ift,  und 
das.aui  fetaBB  aaderft  SchriFteii  Kekaünte  Syftöm  des 
yf.rerrauthen  lälist.  £inig$  Beylpiete,  mit  hin.  und  ' 
Wieder  beygef^gtem:  griecSialleil  TeXre-,  esogea  diefes 
Urtheif  recfitferiigen.  —  K.  I,  7.  wird  fo  überfetzt: 
nWandela  wir  Atr-  wirklieb  im  Lichte  der  Wabrtieit 
„uud^  Tilgend,  derea  litcHfles' Tdeol  Gatt  itVati  'A  (ü( 
«tturo«  t^tv'svTia  0'Kri)'-l  nur  däfin  £öntien  w'irderwab- 

'  „reo  Vertrau^chaft  rnft  Gotv  und  H«Tigjon  uns  rüb- 
nmen,  und  der  Ueberteugnn^  uns  freueni  dbjs^ der  vrr- 
t^nünfügt  Gtanba_  an  d^  «oralifikeH  Zweck,  d'ti  Todis 
nS'Ji*  "öS  700  iöler  flttlichen'  Verdorbenheit  (nach  d« 
nAnmetkuag  3.  60.  vom  jüitifcken  ^aknglaubin  an  u^  - 
pJW«  wid  ItTeJfias^  twcfi  heileitwerdfe  («a/  r.  äiftet  lifnv 
htov.  i/it  mjtv  Jiic3xpi<^ii  jJu^i;  aro  x^taifi  ccfucprmc)-  *- 

.,iK;  11^  t<  2.  Hat  jemand*,  noch  Aberglauben  und  Lafttr    ' 

'„an  fich  (txv  TiQ  xntiprr):   fo  ftomtne  er  mir  ;»  dit  Tu-    | 

'ifgfndfchiiie  unjers  Qefii;  den  nas  der  AllvatV'öii''« 
nißufler  der  Weisheit  und  Tugend  au  u'uferm  Bev^andi 
,tgegeben  hat  (-ricpxKkjjrav  fxfixivj  -rpoi  t.   TncTiptt"  [der    ' 
Vf.-'oder  vielmehr  Bahrdc,  dem  der'  Vf.  hier  folgt,—    | 
inufs  ollb  wohl,  Om  diefenSinn  herffuszubringei^r  H^-    ] 

„PA-irarpo.;  gclefeu  üaben  ;  auf  welche  kTÜÜfthe  Autori- 
tät wohlY  Oder  nach  welchem  Sprachgehrancheksa"    ] 

'  trouQ  T.rrxTtpx  heifsenwom  Cot«- ?J  tflu-.  ;^- roi'  i'^.xn-J.)    ' 
„Seine  Lehre  ßat  die  befetigende  Kraß,  nicht  nur  uofr« 
„(der  Chrtfteu  aus  dem  rohen- Judenthume,  vergl.  5- 
„66-)  t   fondern  der  ganzea^  Weit  Verdorbenheit  (^«f 
„öbrigea  Juden  uhd   Heiden  reiigiOfe  rmhflmer  um' 

„Lafter  dufcA  möraüfcbf  B/r/Tmuiff^- wegzunehmen  (* 

■BLTos  i)ictqfi-0<  f^l'^epi  Tia  ^j-ctpTiiä'J  "^u:ui  ,■  -.{.  r-  ^■J'"'^ 
Das  heifst  nun  freylich  rwcht^ilofopfti/V/i  erklaren,  ono 
fo  hat  der  Vf.  fein  Ver11)rechen  auf  dem  Titel  desBucM. 
redlich  erfüllt;  defto:  weniger  aber  möchte  die»  den 
ächthiftörifthea  Sina  de»  Johannes  darftellcn  heifsen 
(Vorr.  &  9j;  Der  Apoftel  dächte  in  dielfen  Stellen  fr 
cher  an'ifidifche^ilftiwfjfiri-,  und  ab  einedBeyftand  bej' 
Goii- im-aiinmel;.  uad  hier  muf?  er  fich'a  gefallen  W' 
ien',  aÜ  ein  moderner  Pbilofoph  aufzutreten!  D»" 
dbcfc  ft)  mancher  neuer  Exegere  nicht  die  Ideen  ah« 

■  ScHriFtltellfcr'.  and  unfere  1'hilt.rcphie  darüber,  fo  «'« 
über  den   von    ihnen    nach- ihren  ZeirbegTiffen  beo«" 


über  den  von  innen  nacn- inren  £.enoe^""'"  "  ,  ffi 
delten  Gegenftaad  unt«-fcbeiden  lernt !  Inder  r'aii- 
fchen: Literatur  würde-inan.frtrhe  iiiodcrneexepeiiKn 
Opeiatibnen  föhr^lacherlich  finden j  aber  di?^SJ'^j_^ 


bei  raufe  fich  alles  gefallen  talTen:  —  J-^^^l^]^. 
■^i&lfiaufViich  auch  die  bekannte  fcb.T^MHl'''^^^, 


2»y  X 


N  ».  »8.  lU ^I.irS  X  79^. 


.*J^ 


y^p  6.  von  dem  Vf.  'deuten'  iifleo ,  vergl.  Anmerfc,  S. 
104-  f  ^ia>p  £611  die  Taufe  Jefu  feyn,  in  fo  fern  er  lieh 
dtädurch  vor  elXem  Volke  fewsrlichft  verpflichtet  habe^  den 
gangbartn  Grundfäfzen  des^udenthums  zu  entfagen^  und 
nur  im  reitiern  Uthte  der  Wahrheit  und  Tugend  zu, 

Rieben*  .Aluu  bedeute  die  Hinrichtung  Jefu ,  ii\  fo  fern 
er  dadurch  das  QudmgefetzjAr  vernichtet  erklärt^  vtid 
die  Wahrheit  feiner  Lehre  beftätigthabe;   und  ruevux 

•  fey  d«r  Geift  &r  ReGgümSfefUj  der  neue  moraUfche  5ii0i, 
lirelc&en  die  Lehre  Jcfü'ni  dem  Mienfchen  erweckt  ha- 
fte, dlcgrofse  fmnratifche  Refonite^.  oder  Umbildung  der 
Menfchheit  durch  die:  Lehre  Jefu,   ^o  weit  fiefchon 

'jdhitnaU  gediehea  fey.  Dite  letzten  Worte:  in  r.  tveu- 
\  iU  €<5iv  sj  mhi^uv.  r  ircrcbe'  übrigens  der  Vf.  ganz  rieh- 
.  lig  von'  den'  vorhergehenden  f  iexi  r.  wsva»  t^t  r.  ;tt«p- 
l'Tvpavp  durch  ein  Colon  abfondert»  follen  den  Sinn  ha- 
^n:    „Ülefer  Geift  der  Religion-  Jefu  ift  die  ächtefte, 

•  «ylauferfle;  vecnunftraäfsigße  und  befeligendeße  Wahr- 
»4ieit/«  Lauter  fchöne  Deutungen;  nur  für  den. guten 
Johannes  zu  philöfophifch !  Den  acht  hiftorifchen  Sinn 

/luufs  wohl  Sprachgebrauch' und  Zufainmenhang  geben. 

'r^ach  V.  9.  fpir  offenbar  fchon  v. '6.  etat  iu,apTVDioc  Qes 

«n.ttalteil  feyn.  dafs  Jefus  der  Bteflias  fey;.  folglich 

.  mufs  man  doch  wM'  unt^r  vid^p  9 '  xhtcrund  xvsvaoc  ge- 


E^fer  ßit  reine  Religioti*;  aÜidr  er  tt&gt  aadt  daHtf,  wie*- 
fcbon  ^us  den  oben  bey  der  KriciH  der  Ueberfetzunlg 
anticipirten  Erklärungen  des-  Vf.  erhellt»   fehx  viel  ge^ 
wagtes,   unerwcislichea«  und  ofitElibar  anrichtiges  vor«> 
und  zwar  alles,  gana;  in  derlBahrdtkcheaManiek*,  mir 
d^m  Tone  der  völligen    und    eatfcbiednen  Evideni:^ 
wodurch  freylich  der  Nichtkenner  getäufcht  w&d,  al- 
les für  Orakelfpriiche  anzunehmen^      Nicht  .nur   ge^ 
hören  dahin  alle  die  Anmerkungen  und  Erklärungen,, 
die  (ich  auf  den  oben-  geprüften  falfchen  Geßchtspunkt 
des  Vf.  beziehen,  fondern  auch  fo  manche  andere,  wo- 
von wir  doch  einige  Beyfpiele  als  Belege  unfers  Ur- 
theils  anführen  raüfleo.     K.  III,  9..  erklärt  der  Vf.  r. 
xrrepjüLöc  -xuni  (rs  Qes)  ^y  xutü?  pLBvei»-  „derSaame  derRt« 
Kgioa  wurzelt  in  feinem. Herzen/*  da  doch  von  einem 
ganz  aadern  Saamen  hier  die'Reda  ift,  und  der  ganze 
Zufammenhang  auf  das  Bild    der  Zeugung  hinweift. 
Denn-  voxber  heiCstes:   -r«^  0  ys'^svvTf /msvo (;  en  tu 
6eH  ifjucpnxv ^  roisi;   und  fogleich  nachher:  k  ivvocrsti  ' 
ifioLpravWr  ort  €x  r.  &€0v  yeyewff^ut.     Alfo  begeht 
fich  ofteobar  der  Satz  darauf,  dafs  der  recbtfchafFene 
Chffift  göttlichen  Sinn  hat«   fo  wie  der  leibliche  Sohn- 
feine  Abftammung  (das  BhU  feines  Vaters  fagen  wrfr, 
anftatt  dafs  der  Hebräer  fagte:   den  Saomen  feines  Va^ 


•Vtifle  Vektket  (inftrumenta)    des  göttlichen  Zeußnijfes  - ^^ts)  nicht  veriäugnen  kann.   —  K,  IV,  i,  döKijuot^dTa 

verlieben:    alfb  unter  ^da;/)  die  Taufe  Jefu,  in  ß  fem  r»  •n/cü^arÄ  füll  heifsen :  prüfet  die  BMligionsgründfd\ 

dort  die  Stimme  Sotter  erfchoH:    das  ift  mein  lieber  tze;  denn  irvsbux  ftehe  oft  für  Geift  der  Religion,  Re* 

Sohn  etc.;  unter  a(u«  den  Tod  Jefu,   in  fo  fern  er  von  ligionsgrundfatz  alfo  jm  Plural.  Tv^i/^arÄi  Religiops- 

*un<nri^aren  l/fw/^(indfn  begleitet  warr  und  unrerTvevtt«    .grundfätze!    Welche  Hermeneutik !   Muffen  uns  nich 
'.die  ll^itndscrb'a/t  «J^pfu  (fticht  der  Äpoftel,   wie. andre 

vv^o1Ien>  denn  alles  bezieht  fich»  auf  die   Berfou  Jefu 

felbft) ,  in  fa  fern  Gütt  dadurch  fci«e'  Mefßas würde  be- 
'fiätigte.    Tlvtvux  ift  jr  fo  oft  in  den  Evangelien-  die  in 

Jefu  wirkfaxne  Gotreskraft;  und  diefr  Wunderkraft  ift 
^nach  JohannisUrrheifefti  ficherer  und  ünverwerflicher 
'Beweis  der  Würde  Jefü  (in  r.-  TtBVfiLoe,  evtv  rj  otXifSeioc). 

Dies  ift  wohl  nach  den,  auch  aus  ftitiem  Evangelium 

bekannten,  bfeblingsideen' des  Johannes  der   wahr« 

Sinn  der  allerdings  fchweren*  Stelle :   aber  fre^^lich  fo 

philöfophifch  ift  er  nicht,  wie  der  vom  Vf%  angegebe- 
ne.   Wer  hetfst  uns  aber  die  Apofielv  die  als  Jaden 

philofophirten,^  zu*  Pbilofoj^en    unfers    Jahrzehends 

machen?  Mag  immerhin'  der  philofophiiche  Theologe 


nicht 
bey  dicfer   Stelle  die  iiaHptdSig  irvBVixxrmvr  ^  Cor.  12, 
10.   und  die  xy^uear«  rXxvu  i  Tim.  4,  i.  beyfaltcn? 
Hi^TTjBVfiotrct,  find  alfo  offenbar  dieRrfigionjfcfcrei'felbftr 
wahrfcheinlich  info  fern  fie jp  ihren  Lehren  und  Grund- 
fatzen  unter  dem  EiniL\}Ss  ^  guter  oder  bofer  GeifierxovL^ 
der  ßlten  Welt,  gedachtv  wurden,  — •    Von  diefen  An- 
wcrkungen  des  ^f.  ift  der  am  Ende  befindliche  CUivis 
gltu<rhfam  xein  kurzes  Refukat.      Da  nun  jene  von  fo- 
willkührlichen  Ideen  ausgehen,  faläfstficb  leicht  fchlie* 
fsen ,   v«n  welchem  Gehalte  diefer  feyn  mülTe.    Doch» 
nur  einige  Proben  daraus.    Ek^wv  ev  tTApdit  als  mora* 
lifcher  Retter  der  Menfchheit  fchon  aufgetreten.    'IXaa- 
fAOQ  für  iXan^cs  Gutmacher,  Austilg^r»  ir^i  rt^Q  isxocpriiii;^ 
der  futiichen  Verdorbenheit. ,  SwnÄ,  Geift'  des  Juden 


nur  die  Gnindideen  aus  den  Schriftfen.  der  Apoftel  als    ;thums.  —    Ueberhaupt  ift.  der  ganze  Clavis  im  Ge? 

'Materialien*  zu  einem  philofophifchen  Syftera  dei^Theo-      "*        •---    - 

Ibgie  für  unfer  Zeitalter  ausheben ,  und  nach'  der  Zeit- 
pbtlofophie'  weiter   ausbilden*,    wie  dies  ohnehin  in 


-jedem  chriftlicben  Zeitalter>gefchehen  ift,  mag  immer- 
hin der  Prediger  nach  feinen  Zeitbedärfniften  die  Woc^ 
te  des*  Johannes  ndch  der  Manier  des  Vf.  moralifch« 
deuten,  und  zu  moralifchen  Zwecken  anwenden;',  nor 
Exegefe,  nür'Darftellung  deflen,  was  der  Schrifcfteller 
wirklich  bey  feinen  Worten- gedacht  hat,  ift:  dies  ge- 
wifs  nicht:  und"  zu  diefer  hat  fich  doch  der.  Vf.  Ja  der- 
Vorrede  anheifchig  gemacht;- 

In-  Stn* Aimerkun^en\  -Wefohr  meÜr  Sacti  -  a& Wort- 
erklärung  enthalten,  und  fich  mehr  a^af  di»  Gte^ankexit* 
als  auf  die  Sprache  Johannis  beliehen,  zeigt  der  Vf. 
allerdings  gute-exegetifche  KenntoüTe^  Scharfblick  und 


fchmack  des  Balwdtifchen  Lexicons  und  Regißers  zum- 
N.  T.  nach  der  driaen'  Ausgabe  abgefafst.  ühd  fo' 
lafstfich  auch  mit  ziemlicher  W^ahrfcheinlichkeit  fcWie-. 


fsen^^,.  dafs  in  dem  grieckifch-  deutfchen  U^örVerbuchis  des- 
.N.  'r.:dogmatif€h  und  philofofjiijch  bearbeitet,  das  der' 
.Vf.  lanj  ScWufs^der  Vorrede  verfpritht,  .  das  feichte- 
Bahrdtifcbe  Lcxic«n  we|t  mehr,  als  das  grüuaUche- 
Öchleusnerifche  benutzt  feyn  werde.. 

.        Auf  dieAnmerkiingen  folgen  noch  zWei)  Anhänge: 

-  Der  erfte  verfpricht  eine  Kritik  über  die  von  Hn;  Hezel 

< behauptete  Aechtheit  der  Stelle ^  i  Job.  V,  7.     Nach' 

diefer  Auffchrift  follto  m^n  eine:  kriiifche  Prüfung  der* 

Hezerfchen    Meynung    erwarten,*  die  freylicK'   nach^ 

•^l!HealiiaQb;^eix^tirli:ÜberiIönig  gewefon  wäfe.     So  ober' 

folgt  nach   einer  kurzen-  Aufzahlung  der   kritifchen! 

Co  >'  Gründe- 


-«--T»'   •       ■ 


Grfinde  gegen  die  Aechtheie  der  Seellü  nus  Grjesbacli^s 
Ausgabe  des  N.  T.  nur  eine »  übrigeas  ganz  gute ,  exe- 
ßctifchc  Prüfung  und  Widerlegung  der  von  Hn.  He- 
zel  aufgeftellten  Erklärung  des  Abrcbnitts»  und  der 
jdKraus  entlehnteif  Gründe  für  die  Aechihcit  der  Stelle. 
'—Der  rweyte  Anhang  enthält  eine  furaraarifche  üe- 
berfichl  upd  Erklärung  aller  Jobanneifchen  Briefßel- 
len»  die  maq  fonft  ans  gnoftUchen,  ceriothirchep  uqfd^ 
andern  Irrthumern  erklärt  hat.  Der  Vf.  liefert  hier 
kurze  Refultate  der  rorher  in  den  Anmerkungen  ge^ 
eebenen  Erklärungen  der  Stellen ,  worinn  man  &nfi 
Rückficht  auf  die  Gnolis  gefiindeu  hat.  Befriedigen 
aber  jene  Anmerkungen  nicht,  fo  Jcönnen  auch  diefe 
Refultate  nicht  überzeugen ;  fo  gern  map  auch  dem  Vf. 
xugxebt.  dafs  man  fonft,  wie  es  bey  folcben  Dingen 
XU  gehen  pflegt,  zu  «rf  AnfpieUingen  auf  die  Gnofis 
bey  Johannes  gefucht  habe.  - 

Zum  Befrhluff  noch  eine  kleine  Herzenserleichte- 
ru^  f  und  ein«  angel^entlic|ie  Bitte  an  /den  Vf.  aus 
:^ahrer  Achtung  für  feine  Talente  (denn  ohne  diefe 
wurde  fichRec,  gewifs  nichtfo  lange  bey  diefer  Schrift 
Terweilt  haben).  Der  anmabendet  wegwerfende,  egoi- 
ftifche  Reformatprton ,  fo  gaais  in  der  Manier  des  un- 
glücklichen Bahrdt,  den  der  Vf.  in  allen  feinen  Schrif- 
ten anftimtot ,  macht  gewifs  auf  joden  Lefer  von  fei- 
•  neretn  Gefühl  einen  fehr  widrigen  Eindruck,  und  bringt 
.  dem  Vf.  felb'ft  weder  Ehre  noch  Vorthell.  Nur  der 
Ünwiflendfe  wird  durch  eiaen  folchen  Ton  gewonnen, 
und  nur  der  Leichtfinnige  findet  daran. Vergnügen; 
dem.  «belehrten  und  gafetaten  Manne  hingegen  dringt 
ein  folchcr  impefanter  oder  gar  frivoler  Ton  entweder 
^in  mitleidiges  Lächeln  und  Achfelzucken  ab,  oder  er- 
refft  ear  feinen  gerechten  Unwillen,  Die  Wahrheit  ge- 
winnt nur  durch  Gründe,  nicht  durch  Machifprilche. 
,^  Dahin  gehört,  auch  eine  feyn  foUende  Kraftfpracbe 
dea  Vf  ,  *.  B*  S.  lo;  der  Ausdruck  2  veranmerkungiß- 
rm  und  die  eigene  Manier ,  fich  felbft  in  der  dritte^ 
Perfon  zu  ckiren .  die  fo  oft  vorkommt  j  2,  B.  S.  58-  s 
Ücber  diefen  wichtigen  Gegenftand  (vom  Zweck  dea 
'rodes  Jefu )  bat  ficli  ganz  neuerlich  Oertel  in  feiner 
Erklärung  des  ßrieft  an  die  Römer  nmftändlich  er- 
klärt "  —  Möchte  doch  der  wackere  junge  Mann, 
5er  fleh  durch  gelehrte  Thätigkeit  und  Talente  fo  vor- 
theilhaft  auszeichnet,  und  nach  fo  viel  Gutes  wirken 
kann  fich  diefen  nnanftändigen  und  beleidigenden 
Reformatortön,  der  ohnehin  in  unferm  denkenden 
Zeitalter  feine  Abficht  ganz  verfehlen  mufa,  ablegen, 
und  dafür  befclteidene  exegetif€heVerfuche  HefiBrn,  die 
die  relehrte  Welt  gewifs  mit  Dank  annehmen  wird. 
Aber  mit  Bahrdtifcher  Witzeley,  Sejchtigkeit  und  Fri- 
vcUtät  find  fichfer  keine  Lotbern  zu  erringen« 

Basbl  b.  Flick :  DU  ganze  Theologie  der  neuen  Kir- 
c/m? -von  EmtMuet  Swedenborg,  nebft  dem  Anhange 
derfelben,  aus  dem  Lateinifchen  fiberfetzt  und  mit 
Zufttzcn  und  Regiftern  bctgl^tet  1705.  Th.  1. 91« 
S    Tk.  IL  ^04  S.   Inb.  Anh.  nnd.Reg»  etwa  15 

-  Re?.^  würde  dies  Buch  lieber  Im  daa  Fach  der  Sa- 


jf^4^.  2,    JÜHl^  1^9^. 


aoa 


fiihlchte,  9li  äer  TheiA^gfs  Tetroo ,  eicht  als  wenn  ^r 
glaubte,  das  Ibtztc  dadurch  zu  befchlinpfen,   indem  ja 
wohl  fchon  Unfinn  genug  in  dies  Bücherfach  einge- 
tragen ,  und  noch  täglich  mehr  einzutragen  ift ;    fon- 
deru  weil  das  Buch  allerdings  feine  ganze  licelarifche 
Merkwürdigkeit  daher  bekommt,    dafs  es  ein  Acten- 
ftück  zur  Qefchichte  des  menfchlicben  Verftandes  In 
dein  letzten  Viertel  unffirs  Jahrhunderts  ift,   und  die 
Geißesgeburt  eines  Mannes  ift,    den  viele  Grorse  un- 
ferer  Zeit  fUr  einen  überirrdifchen  Kopf  anfahen  ,  und 
der  jetzt  von  einer  vornehmlich  in  Schweden  utKi  in 
England  fehr  zahlreichen  Partbey^  für  den  wahren  und 
letzten  Wiedefherftellcr  der  Kirche   Gottes  gehalten 
wird,       Ret.  glaubt  aber  aiich  feine  ganze  Pflicht' er- 
füllt zu  haben,  wenn  er  die  Exiftenz  uud  Herkunft 
diefes  Buchs  vermeldet;  denn  über  jede  Beurtbeilung 
erhaben  werden  die,  welchen  Swedenborg  ein  grofs^r 
Prophet  ift  9    und  keiner  Beurtbeilung  würdie,    die^ 
welchen  er  ein  Phamaft  ift,  dies  Werk  halten ;  keinem 
Theil  alib  dürfte  das  Urtheil,  wie  es  auch  aus&Ue,  ga* 
recht  feyn.     Denen  aber,  die  noch  nicht  mit  Sweden- 
borg, oder  nicht  mit  dem  Geifte  der  neuen  Kirche,  dea 
himmlifchenjerufalems  hinlänglich  bekannt  find,  wir/ 
gar  lelcfit ,   wenn  fie  nach  diefer  Bekanntfchaft  trach- 
ten, eine  bequemere  und  voUftändigere  Bcfchreibung 
des  Charakters  diefer  Secte,  als  Wir  hier  geben  dürf- 
teut  nachgewiefen  werden  könae;i,   ^der  wblleh  fie 
aus  der  Quelle  fchöpfen,  fo  mögen  fie  das  vorliegende 
Buch  felbft  lefen.     Denn  daflelbe  begreift  den  Kern 
.  und  Saf):  aller  Weisheit,  die  in  den  lateinifchen  Schrif- 
ten Swedenborgs  eingewickelt  lag.    Die  Hauptfchrift 
war  feine  Vera  Chriftiana  religio  9   coniinens  univerfim 
ttuologiam  Novae  Ecctefiae  a  Dcmiino  apud  Domefeai  cap, 
VU,  V.  13.  14.  e^  in  Jpocaltwfi' cüp^  XXI  >  v.  i.  a.  pra^ 
dictae.   (Amft,  1771.  4«)  •  Sie  war  fchon  feit  mehrern 
Jahren  feiten  geworden^  und  man  mtifste  fich  mit  ei- 
ner von  den  verfchiedenen  Ueberfetzungen  und  Aus- 
zügen, die  in  deutfcher»  englifcher  und  hoUändifchet 
Sprache  veranftaltet  wurden ,   begnügen  ^  wenn  man 
von  Swedenborg  lernen,  oder  über  ihn  lachen  wollte« 
Der  gegenwärtige  Ueberf.  hat  nun  aber  alle  diefe  Ar- 
beit für  das  gef^mmte  deutCch  verftehende  Publicum 
verdrängt  ^  Er  hat  feinen  Autor  nicht  nur  lesbarer  ge- 
macht, iondern  auch  fein  Syftem  völliger ,  ala  ma»  es 
aus  j^ner.  Schrift  allein  erkennen  konnte,   vorgelegt 
Denn  i|>an  findet  hier  Stellen  und  ganze  Abhandlun- 
gen der  übrigen  Schriften  Swedenborgs,  die  das,  was 
im  Hfiuptbuche  nur  bei;ührt  ift,  weiter  aus  einander- 
fetzeq  uad  erläutern ,  entweder  an  den  Orten  einge- 
fchaltet,  wo  er  fich  darauf  bezog»  oder  angehängt    Da' 
er  auch  die  Lehre  vom  Ende  der  Welt ,  von  der  VöVen- 
düng  der  Zeit  und  dem  atzten  Gerichte  am  SchlofTe  dea 
Bu<£s  Qur   obenhin   entworfen ,  in  einer  befonderp 
Schrift  abeft   die  zu  London  i^go  nnter  dem  Titel: 
Coronis  Jeu  Appendix  ad  veram  retig.  Phr.  gedruckt  ifi, 
in  zweckmässiger  Weitläuftigkeit  (fo  fagt  der  Ueberf.) 
ebgehatodeU  battd ,  Xo  ift  #ttch  diefe  Hb  ^  Anhang 
kinzugekoamea. 
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Bristoi.,  b.  Belgie  o,  Rofscrt  Confiderätu^ns  on  tht 

*>  medieinai  ufe  and  on  tke  production  offactitious  airs. 

■i    P%TU  l  By.  Thom.  Biddons  ^.  D.  Part.  H  By  Söp- 

Wi  ZFoe^t^Engfüeer,    £dir,  2  to  ivhich^are  adocd 

'  >   comiDünicatiods  from  Doctars  Carmichaelt  Darwin, 

'     Ewarf^  Ferriar  etc,   1795.  1-7^  u.  ^pS>  g.  5  K^^ 

pfertattlii.  .        , 

Die-  erfte   Aulltge  War  in  4  Monaten  Vergrife?. 
P«r  Vf.  trug  kl  ihr  auf  übterzieiclinung  tu  «ioeni  itift- 
ndÜcinifch-  pneinnatifcben  Inftitiife/aa,   damit  man  di% 
Vei-fudie^  durib  FölIuiig*ganzerZniiitier  mit  dicfen  Lüfih 
«rtcui,  an  krankeil  Thieren,   als  Pferdea  etc.  im  Gro- 
Isen  Unftellen  könnte.     Zum  Theil  machte  man  diefeh 
Vorfciilag  lächerlich  9   zutii  Theil  erhob  man  ihn  fehr 
'hoch  19  leeren  Briefen;  die  onterzeichoete  Summe  be- 
■ti^ägt  bia  jetzt  et^a  600 Pf.»  und  erft  wenn  fie  bla  auf 
1500  Pf.  geftiegen  tfi,   foli»  in  Erwartong,   dafa  die 
übrigen  Summen  nachkommen  Verden»    angefangen 
:werd«Ei.     Schon  179;)    kamen   aber  W.  und  Q.  Rey^ 
fuAAs  und  Aw  W.  A.  tenge  mit  B,  «lahin  überein ,   daCi 
j«der  fich  zu  einar  SiUDQie  von  200  Pf-  verpflichtete» 
wofür  die  gehörigen  Vorrichtungctn  veranibltet   ttud 
die  ia  diafem  Buche  e^ehaltnen  Verfuche  ühg^ftellt 
•wurden.  • 

Tb,  L  Virfuche,  VorfichHgMtsregeln  und  Kranit 
heifsfdUe ,  den  Arzneugebrauch  der  küf^Hchen  Lußarten 
Jkd  emdrer  neuer  mittet  betreffende  Debermaafa  -dea 
Sauerftoffgas  in  der  einzuathmenden  Luft  bewirkt  ent- 
zündtiche  Erhitzung  und  nach  dem  Tode  findet  man 
Eptzündung  und  Brand »  befonders  '  in  der  Lunge, 
Das  Venenblut  erfchien  fn  mcfhrern  Ffilliein  nichtheller, 
geranh  aber  fchnellcr,  und  die  Muikeln  zeigteii  mehr 
Kraft,  waren  gekocht  härter  und  faftlpfen  'Der  Sauer^ 
ftoffgas  geht  iilfo  wahrfcheinlich  nicht  in  die  Venen 
über ,  fondern  wird  in  die'  Mufkalfafern  abgefetzt« 
Uunters  und  Hewfons  Bemerkung»  da(s  das  Blut  bey 
entgehender  Ohnmacht  heller  abflie&t  und  fchnelier 
gerinnt»  pafst  hiezu  trefflich.  ^—  Verfuch^  beftacigten 
eine  von  B,  in  feinam  Briefe  ^n  DmrwiH  geäkfserte 
MothmafsHpg,  dafs  Thiere  im  Wafler  fpttrar  adtickten, 
wenn  man  fie  vorher  eine  ftärker  mit  ßi^erftofF  ver- 
fetzte  Luft  hatte  athmei^  laiTen ;  folche  die  vorher  Waf- 
ferüboff geathmet  hatten »  wurden  im  WalTer  fehr  fchneU 
bewegungslos»  und  erholten  fich  fehr  fchnellimSauer- 
ftoflPgas.  (Mit*  unter  kommen  wieder  einige  fahr  g#- 
Waltiam  herbeygezqgene  Beweil«  vor»'Z.B»  S.tS  wird 
die  blaue  Qefichtsfarbe  der  Erhenkten  dem  Mdngel  an 
§auerftoff zttge&hri^en !  D»e»  a«a>der  Bewegui)^  leidet 
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erklärbare  Vermehrung  der  BngbrüIUgkeft  in  Fällen,  W0 
wegen  des  ^widernatürlichen  Baues  des  Herzens  nicht 
alles  Blut  durch  die  Lungen  geführt  wurde»  foUbewet«^ 
fen»  dafs  ohne  hinlänglichen  SauerftofF  die  Mufkelbe- 
*ip<regung  fehr  fchwach  fey !)  Maikeibewegung  verzehr« 
den  Sauerftoff;  deswegen  ftarben  in  eingefperrter  Luft 
diejenigen  Thiere  7— 2»  Minuten   früher»  die  vorher 
durch  Jagen  abgemattet  waren»  oder  fich  währedd der 
Einfperrung  heftig  bewegten.  -^  Mit  Sauerftoff  überlas 
dene  Thiere  erfroren  fpäter.  — -  In  das  Zellgewebe  ge- 
triebenes Sauerftoifga's  fchien  munter  zu  machen ;  ^oa 
Kohlenftoßgas  Wurde,  viel  eingefogeü »  das  Thier  b&- 
'fand  fich^rber  dabey  Wohl;  'SälpeterftoflPgas»  auf  eben 
Mie-Art  eingebracht*,  tödtete  mit  Convulfionen  fn  wcf- 
-  pigen  Minuten.  —  Priefitetf^s  Behauptung »  dafs  iqilam- 
^mable  Lufc  eben  fofchnell  todte,  als  üxe»  ift  nach  vie- 
'len    Verfuchen    unrichtig;    die  letzte  tödtet  dreymal 
fcbneller  als  reines  WairerftnfFgas^' und  auch  als  Srick- 
lufr,    (Da  nach  CarminätVs  u,  a.  Ves^mchen  die  iixe  Lulc 
'nicht  durch  LungenkraAipf  tödtet,   fo  ift  das  IVTifaver^ 
^häitnia  «wifchen  ihrer  und  der  Sticklu)Pt  Tödtlichkeir 
"in  den  Lungen  und  in<lem  Zellgewebe  nuffallend,  und 
man  mufs  wohl  glauben»  dafs  bey  den  obigen  Vetfacheu 
unreine  Stickluft  in  das  Zellgewebe  getrieben  worden 
iit  ^—  Das  Venenblut  der  dlirch  koblenfaures  ^a0er- 
fioffgas  (welcher  Hr,  B,  vnchWtatt  aus  glühenden  Koh- 
len und  Wafler  bereitet»-  und  zwisymal  durch  WaiTer 
gehen  läfst)  getödteteü  Thiere  w»r  nellroth.  -*-  Ingen- 
hqufs  firUieb  dem  Vf. »  dafs  die  Schmerzen »   ciie  man 
an  einer  durch  ein  Blafenpflafter  ihres  Oberhäutcheas 
beraubten  Stelle  bey  Berührung  der  atmofphtfrifchen 
Xuft  fühlte»  im  Sauerfteffgas  fehr  zunehmen,  im  Stick- 
gas oder  kohlejtifauern  Gas  hingegen  fehr  abnehmen,oder 
ganz  verfchwinden.     B.  fand  es  nach  vielen  Verfqchen  - 
richtig.    0er  Sauerftoff  fft  alfo  der  reizendes  Theil  der 
Luft »  und  rother  Präcipitat  u.  a.  m. »   die  man  gegen 
fkrophulöfe  Gefchwüre  anwendet,   in  denen  die  Le- 
beu::kraft  zu  fchwach  ift»  Wirken  wahrfcheinlich  durch 
diefeo  Sto^»  den  fie  in  grofser  Menge  enthalten.    Bin 
dortiger  Pächter  heilt  die  hartnäckigften  fkrophnlafea 
fiefchwülfte  und  Gefchwfire  durch  aufgelegte  oxalis  ack- 
tofellUf  die  wahrfcheinlich  auch  auf  diefe  Art  wirkt. 
(Und  der  Nutzen»  den^fne  folche  Luft^,  die  wenig  von 
diefem  reizenden  Bbftandtheile  enthält ,  ii|  Lungenge^ 
fchwüren  äufsert»  wird  grofstentheils  auch  hierauf  be< 
ruhen«)    Nun  folgt  eine  Reiie  zum -Theil  fahr  weit- 
khweiiiger  Briefe,  die  nach  den  Luftarten»  welche  raaa 
iBiä  Kranken  verfuchte»   einigefmufsen  geordnet  find. 
Sp  55-^gi  Nachrichten  von  durch  Sauerkoffjgas  bewirk- 
ten (öder  wenigft^ns  verfuchten)  Kurm.  Von  Dr.  Thom^ 
i9n:  Ein  Jahr  Ute»  grofse,  fcUecbt  eiternde  Fufsge- 
Dd  fcbwüre^ 
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fchwüre,  die  ein  Zehrfieber  verurfae^ten,  wurden biö- 
Aen  4  Wocben  ilnrcb  EiAAibniMi  des  SaoerftofTgas  völ- , 
hg  gehellt.  (Aus  einigen  Utnftänden  im  fchlidsen  wären 
lie  gichtifch) ;  flcorbutifcbe  Flecke,  Gefchwvre  und  Blind- 
heit einesSeemannes  verioren  iich  ns|ch  vier  nionatlichefl 
Gebrauche  des  Sauerlloffgas ;  igjäbrlgeLiibmung eines 
Fufsefmit  einem  fchroerzhaftenGefchwüre  an  deaifAbefii 
wel^e^Po^^  undS^ar;? fruchtlos  behandelt  batre0»binnea 
Tier  WocbendurchdaiTelbe  geheilt;  auch  heftige  Kräm- 
pfe wurden  dadarch  gehoben.  -~  Barr  behandelte  ein 
üefchwür.  fruchtlos  auf  djofe  Art.  —  Dr.  Carmichael  et- 
zählt    eine  Krankheitsgefchichte ,  die  für  ihn  gewifs 
nicht  rühmlich  iß.     Bey  einer  AmanroHs,  des  einen 
Auges  (die  maa-den  au^egebenen  Umfiänden  nach  füx 
denNacblafs  eines  apoplektifchen  Anfalles  halten  mufi^ 
iiraudte  er  das  Sauerftoflgaa  an ,    machte  dadurch  ein 
starkes  £ntzündungsHe()er  9  zapfte  Blut  ab,  liefa  immer- 
fort SauerilofF  athmea »  zapfte  wieder  Alutab,  u.  f.  f. 
bt^  der  Kranke  bewegungslos  wurde ;   da  meynte  er, 
es  wäre  doch  wohl  nicht  rath(am,  ferner  SauerftofF  zu 
geben »   und  Hefa  ihn  nun  koblenfaures  WafTerftofTgs^s 
athmen.,     Nach  einigen  Tagen  bekam  der  Kranke  den 
Schlagliulii.    In  folchea  Händen  wird  jedes  neue  Arz- 
jl^ymittel  "^eßihrlich.  -n-  Eine  Amblyopie  wurde  wäh- 
rend des  Gebrauchs  des  SauerftofFgas  zur  völligen  Blind- 
heit.   Die  chlorotifchen  BeCchwerdeu  bey  mangelnder 
J^enftruation  verfchwunden »    die  Menftruation   ftellte 
ifich  aber  nicht  ein.     Daflelbe  fah  Dr.  Pearfon»    Ein 
AÄhma  erleichterte  Tlwmton  durch  Sauerftoffgas.   Ein 
anderer  A&hAatifcher»  der  ikh  in  ToUgeftopften  Zim- 
mern '  immer  am  bellen  befand ,   wurde'  durch  Sauer* 
fiofigas   fchliramer»    durch- WaflerftofTgas    befler.    S. 
^I — 108  FäUe,    in  welchen  man  die  nicht  athembarm 
Lvf tagten  ge^brauchte.  .  Diejenigen  Fälle,  wo  man  die 
Schwindfucht  wegea  ^es  plötzlichen  Ausbruchs    mit 
Blute  rermifchtea  Eiters  etc.  für  eine  wahre  Lunjfnr 
vereiterutig  halten  kann,  wurden  durch Eiuathinen des 
WaHesiitof^as  immer  nur  erleichtert^  tödte^en  aber  doch, 
z.B.  10  Fälle  von  Darlings  a  von  Carmichael ^  i  von 
Ferriart  l  von  Gamet  etc.;  und  diejenigen,  wogänz- 
Ikhe  Heilung  dadurch  fehlen  bewirkt  zu  werden,  find 
alle,  von  der  An,  dpfs  man  ,  wie  ^wart  bey  einem  fol- 
cheu  FaHe  felbft  gefieht,  nicht  mit  (iewifsheit  behaupten 
kann,   dais  es  keinf  Lungenkatarrh  war,   z.  B.   eine 
.    Schwindfucht,   die  Gamet  dadurch  will  geheilt  haben,, 
bey- der  aber  nur  96  PulsfchUige  in  i  Minute  waren. — 

f  James  IVait  gicbt  (S.  103  f.)  eine  neue  Erklanmgsart 
eriieilkraftder  künfilichen  Luftarten.  Sie  foHcu  näm- 
lich einen  Theil  der  Körper,  aas  welchen  fie  bereitet 
find,  in  der  ietnften  ZetLheilueg  und  Auflöfung  ent- 
halten it  als  Eifen,  Zinkkalk,  Kohlen,  Mittel  die  in  Ge* 
fcbwüren  örtlich  nutzten ,  und  auf  diefe  Art  in  die  Lun- 
gen gebracht  werden  könnten.  Diefe  Art  wäre  denn 
freylich  beüer,  als  die Djru;iii/<:/je(S.  144)  da  man  durch 
^ipe  Staubbüchfe,  die  j^  auch  verbefTerc  abbikier,  fein 
gepulverte  Kühle 9  Bley«  Zinkkalk,  China  in  die  ei- 
leMiden  Lun^^en  hineinftäuben  follÜ  Möchten  wir  da- 
für doch  gelernt  haben,  die  Müller»  Frifeurs  etc.  vor 
folcben  StaubbQchfen  zu  fchOtzen  1  -^  Muthmofsungcnf 
dajs  (Huige  Arzneymittel  ihcm{fck  wirkei^    (S.  i  i ;  — 147) 


Gamet^Uuht,  daAr  man  ^orch  innerßchdb  Gebrauch 
der  Schwefeileber  dem  Körper  der  Sauerfioff  emziehe n 
könnte,  felljftfo  fehr,  daCs  er  fkorbutifch  wirde..  Alf 
er  an  fich  den  Anfang  der/forfrfcon/wwpeMm  mit  Hüften, 
Brufifchmerzen  etc.  bemerkte,  und  feinen  Körper  durch 
vieles  Gehen  (welches  doch  viel  SaueriloiFconfunhirt}) 
bey  hohem  Baromet^rftande  für  überHiuert  hielt,  heilte 
er  fich  fehr  fchnell  durch  den  Gebrauch  der  .Schwefel* 
leber  (die  er  aber  auch  allelStundenin  Form  eines  Luo- 
gendampf  bades  nahm !)  Eine  Scbwindfucbf  erleichtere 
te  fie  doch  blofs.  Salivation  vergeht  nach  4er  Schwe- 
felleber in  1—2  Tagen  (fo  geht  es  der  Erfahrui^tlech 
auch  nicht  immer)  weil  der  Wafferftoff  fich  mit  dem 
SauerßofF  des  ^  zu  WaiTer  verbindet-,  und  derSchw^ 
fei  mit  dem  b  dann  den  uuwirkfamen  Mohr  bildet. 
Auch  die  Bley  Kolik  wurde  dadurch  gehellt,  wahrfchein* 
lieh  auf  diefelbe  Art,  — '  5a«rf/brJ  macht  aufmerkÄm  (?) 
dafs^die  beym  kalten  Brande  heilfauißen  Umfchlüga 
jährende  Breye  find.  Von  der  trefflichen  Wirkung  dei 
Aohlenpulvecs  in  Gefchwüren  (uhrt*er  viele  B^^eife  an. 
Als  Pulver  einge^eut  fchmerzt  es  zu  f^hr,  weswegeit 
«r  es  mit  einem  warmen  Ilafermehlbrcy  vermengt^avC» 
legt,  täglich  I — 2  mal.  Wenn  das«Qe|yiwür  ein  bef- 
feres  Anfehen  bekommen  hat,  wendet  er  ein  Pulvef 
aus  China,  Myrrhen  und  Zinkblumen  an  (letzter^  wir- 
ken doch  nach  dieTer  Theorie  der  Kohle,  gerade  entgeh 
gengefetzt.)  Kohlenpulver  jij  mit  Sgmp.  rofar.  fij  jheiK 

ten  Aphthen   und   faulichte  Mundgefchwure. . —  Dr. 
Sohnßoni  fchwankt  mit  feinem  Zutrauen  zwifchenKoh- 
knpulver  und  Salpeter,    Erfteret  that  zuweilen  ia  Oe- 
fchwüren  und  Faulfiebern  gut,  da  jbtt  Saljieter  die 
Fäulnifs  des  (todten)  Fleifches  befTer  Bemmt,  ab  zwey- 
mal  fo  viel  Kohle ,   und  SauerAoff  im  Faulfieber  doch 
heilfamer  als  Koblenfäuxe  iil,   fo  zieht  er  bey  ihaea 
doch  den  Salpeter  jof  1 1  (HofTi^n^ich  werden  fich  wea ig 
Anhänger  finden ,    die  fo  fehr  die  Ve/nunft  unter  deai 
Glauben,  di^  Erfahrung  unter  ei^er  neuen  JHjrpothefe 
gefangen  nähmen,    dafs  fie  um  des  SanerfiolTs  wü« 
len   in   diefen  Krankheiten   das    fchwächen'dfie  itthr 
tel  gäben»  welches  zugleich  in  ihnen,  fo  gefahrlkbe 
Durchfälle    leicht    erregt.)      Wafch^m   mit  Geft.  £o\\ 
.die  Hitzblattern  im  Gefichte  fchnell  vertreiben«    Qt- 
gen  ranziges  Aufftof&en  empfiehlt  Bed.    nach  vieVÜ- 
tiger  Erfahrung  Kohlenpulver,  etwa  von  Korkbolz. -^ 
S.  I4y  u«  d.:f.  kommt  dann  noch  eine  RecapHuiatian 
mit  einigen  bemerkenswerthen  Zujatzen^  worin  der  Vf. 
bedeutende  Schritte  von  feinen  bisherigen  ülauben  zu- 
rückgehe    Koblenfaures  WaiTerfiolTgas  färbt  eiugeath* 
.met  und  auch  $ufler  dem  Körper  das  Blut  heller.  S«  156 
fagt  er:  «da  es  gewüs  ift,  dafs  das  Blut  und  diefafien. 
^Theile  ein  höheres  Roth  bekommen  könn<fadnrchCr- 
«„(achen,    wobey  kein  Sauerßoff  gegenwärtig  ift,   f« 
f^verUeren  me^ne  Muthmajsuugm  über  die  Befdiaffentieit 
\^des  Körpers  in  einigen  FälUn   dfr   Schwindfucht   iftre 
,9Stütze%    Aber,  oh  icJi  gUich  nun  mclu  mcb^  gUUtben 
»•JbiMt  da/s^e  Rötfie  des  Rachens  bey  Schwindßichtigtn 
^^%n4.  andre  analoge  Erfcheinu^en  UebermaaJ's  des  Sauer- 
^9ift off s  anzeigen ^  fo  denke, ich  doch  noch  immer,  dafs 
„Uebermaafs   diefcs    Stoffs    Krankheiten    verucfachen 
i,kann.<'    Wer  wird  ihm  nuu  nicht  b^yfiimmen  %  Auch 
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key^  Skorbut  h«t  er  )6tzr<|S."ljr9}^i^  Aat^eadaar 
des  Stu^rfiofTgas  für  g«fabrlicti»  weil  diefe  Kiiakea 
häufig  plötilich  fterbedt  wenn  fic  an  fr«ye  Luft  ge» 
Wacht  werden.  —  Dafs  öfteres  Ißinafthnsen  des  Saue»- 
ftoffgas  das  Leben  TwlÄngere,  wie  B.  will»  glaubt 
Rec.  nicht;  was  fchneHes  Leben* bewirkt,  bewirkt  ge- 
wifs  kern  langes.  ^  Die  Kor  des  Wafferbru^hs  rom 
einem  fpanifchen  Wundaczte,  der  ttämliclr  Luft  9m 
fetoer  Luog«  in  die  ^cheidenhphle  bläfti  gtb^t  gar 
Hiebt  hieher.  £s  ift  die  MonroTch«  Operatieiisart; 
er  läfst  das  Röhrcben  l(egen,  und  dlafs  macht  die£nt- 
sQnduogy  fo  dars'die  eingeblafene,  ihres  SauerftofEf 
ichon  in  den  Lungen  beraubte  Luft  gewifs  unnütz  ift*-- 
Atach  von  feinen  Erwartuagen  einer  gröndlichen  Heir 
lung  der  Schwindfttcht  durch  diefe  Luftarten»  IcUst 
BecL  nach  und  nach  ab^^befonders  fo  Isinge  man  die 
Kranken  nicht  in  mit  denfelben  ^am  ange&Uten  Zim* 
meru  erhalten  kann;  ea  empört  ihn  aber,  daft  man 
fich  fo  heftig  einem  Mittel  widerfetzt,  welches  Utiften 
•Fieber,  Schweifs  und  alle  quälende  und  entkräften»- 
de  Symptome  fo  fehr  mindert,  als  der  vlelbeiiebte 
Mohn&ft.  „Die  Sprache^,"  fchliefst  er,  ,»hat  keinen 
,y Ausdruck;  der  fchimpflicb  genug  wäre,  für  ftüchein 
t^Betragen,  welches  alles  Verä^btliclre  und  UaiTens:- 
.i,wertke  der  Trägheit,  ünwiffenheit,  Befchrönktheit 
^des  Verbandes  und  Uartherzfgkeic  in  ficfafafet»  *Hier 
>;fffdre  ich  alle  meine  Lefer  auf ,  nachzudenken,  und 
V,ihre  Meynujis  zum  '^Bekanntmachen  fteta  bereit  zu 
^»halteii;^  denn  obgleich. kein  Ocrfetz  dfeCes  groüse  Ver^ 
^brechen  gegen  «die  Mepfchheit  beftrafen  kami,  fo 
>,kaun  doch \.  das  Richteramt  der  aufgeklärten  Volka- 
nftimme  daflelbe  verhirten.^  Bed.  hat  erfahren,  da£i 
jeder  Scbwärmer  /i0r  eine  Sache  ficher  mehrere  £nder, 
.die  mir^  wohl  eben  fo  fehr  zu  tadelnder^  Eiferfocnt 
iicb  f«g».^ie  IbeUett.  Die  Wiäenfchaft  hat  sibeT  ge- 
ri^isngUch  den  (sewinn,  durch  cfies  Aufbtiaufenfchnel* 
1er  zu  jrelnen  Refulraten  zu  komme»,  ixnd.  verdankt 
den  vecfpottetea  Schwärmern  jeder  (Art  doch  immer 
viel ,   ibUte   ea  auqh  nur  die  ÜAcrzeugung  von  dem 


'^f.  tiabe'  demfelben  neeli^itf^t  dte  ItlMe  VilUaobBiM»> 
heit  gegeben  ;>  indeffen  finde  er  ieelnen  Gtentf»  es  dam 
^uUlco  vorzuenthalten  n.  £  w.  Biet  VerzeithaiAbJftat 
'die  Tugenden  nnd  Fehler  ftin\^  BHliler.  *  Wet  ^Ajcdi. 
Ahle  and  aU$  nicht  uoterfchetden  kann? ,  wirdiesdisrck 
tiie  Formeln:  wir  haben  if«(f  gefiin|^n;  «lit  der  Ahk 
fiicht  der  Schufter  Löcher  durchs  Leder^  Afla  ThieTil 
im  Walde  ernähret  Qoic;  üchwerllck  unterfchetdM 
lernen«  Und  wie  Viel  hundert  Wörter  Ihi4  «iaht  mif 
«ii%e?:eic)[inet ,  die  nie  ein  Menfch ,  und  Mise  er  tüta 
Kind  feyn.,  verwechfeln  wird ,  x.  B.  abbeifsen  <wofur 
hier  unrichtig  ^bbiifen  Aehr)  und  eAheizen,  mbbtafi^ 
und  äbtaffm;  abbrimgem-nndabdringm,  AM  und  AddU 
vbtr  and  ila6<r,  briiten  und  Brote».  Iißt  unter  kom^ 
men  aueh  Artikel,  wie  fo^eader,  vor:  -«»Ada««  der 
„erfte  Menfch;  Adam  ein  Vornahme; >ftdam an  eiiägejl 
„Orten  daß  GefBngnifs,  dtir  Carter;  Adam,  der  alte— ^ 
nBild  der  £rbfände^'<  An  den  Erklärungen:  ift  auch 
zuweilen  .viel  auszufetzen,  z.  B.  Bifch»f^  der  erfieVorw 
•fteber  eines  Diftricts;  CtAet^  ein  indianifcfisr  Baum; 
Fläche^  cKe  Oberfeite  einer  Sache;  KöcbeTs  da$ Behält- 
ntfs,  w^inn;  die  IVitd^  ihre  Pfeite  tragen;  IPajüe» 
.gefireiße  BwmwolU.  Mit  der  eigentlichen  .Rech^ 
fchnaibuäg  der  Wörter  kann  man  wohl  ziifri^edenfeya.' 
Refofiders  macht  es. dem  ielig«»  Mann«  Ehre,  dafs  er 
von  unnützen  Unterfcheidungen  ^nichts  hält.  £r  kennt 
nur  fMoUfft,  wetfs,  noM,  und  läfst  iiiaim,  wM^.woi^ 
wie  billige .  UHerwähm.  Defto  mehr  fiel  uns  der  U'n- 
terfchi^d  ziv^ifchen  Blo/fs  und  BUffe  auf«  deren  letzten 
j;anz  zu  verbannen  Ift. 

.    LstPtmfi  R/idiif4!ftigung4mf  Schreibart i^TtMtfe k^ 

,    von  airw  GqUMA  Scivocher^  Mag-  d.  PJijlof.  u- Prl- 

Vfiri.  zu  Leipzig;  «703.  ^B.  U.  2  B.  Tiw  u.  Vor». 

(6^r.)  .;  .. ;  '   . 

Hr.  Schi  ift  ein  :giiteri}eciaaiator,  der  jedoch^fttr 
fein  Fach  etw^  zu «ielBegeifterung  tozeigeaicheiat. 
&  will  darüber  fcfareiheo,   ^nd  ^iae  Prüaiimeraaüea 


feyn«  was  man  vorher  mehr  oder  wen iger blind  glafib^«.  '  .follen  erlauben^  dafs,  eh-er  ao^h  aiit  der  Dedamatiop 
'  Th.  IL  Bejchriibxing  eines  pneumatifchen  ApparateSt  felbft  erfchclnc,  er  diefe  grammatifcbe  Abhandlung 
nebß  Anweißmg t  diü-'&rtfliichtn  Ltsftürtm  zu  berettm^  -v^nrasfchicken  dörfir.-  Ncth  hören  wir  nichts  von  Er* 
von^am,  Wo/tt.  Diefe  Abhandlung  ift  bey  diefer  ;2l;en  ,  fcbeiuung  des.W^rks  über  die  Declaroation,  und  fo 
Auflage  viel  verändert,  aber  ohne  die  daeu  gehöri^n     folltä  man  beyaahe  gruben,  dafs  ihr  der  Vt)rläufer  ge- 


Kupfer nicht*  veriländlicfa;  ^  {^ae^  hat  mit  fioiil^on  eine 
Fabrik  diefes  Apparates  angelegt,  von  welcher  man 
z.  B.  dep  zur  Privatpraxis  mit  Ofen«  Blafen  u.f.  w»  für 
Pf.  bekommen  kann.  ^ 


tniLO LOGIK 


fchadet  hläLtt»^  welches  nns^eid  thuh  follte,  -tiaK«nner 

mit  Hl),  Sch*s  ausObender  Declamation  -gttnz  ungemeik« 

und  mit  feinen  Grundfätzqn  wenigftcfis  im  Aligemd- 

nen  fehr  zufrieden  find.     Faft  möchten  wir  daher  ra- 

.then,    von  diefer  Schrift  nur  «die  Vorpede,a)leia  zn  If^ 

•fen ,  die  iich>  hauptfächlith*  ni4r  der' Dedamadon  b# 

febfiftigt*     Gelfert  und*  LeÖriig  VtfnftfttcA  ^eln  Mittd 

.Leipzig,  b.  Weydmann:   Nützlkhes  Wörterhi^  M^  :dle^Bed^ih^^^^^  lehren. 

rhpr  mWfer     diu  in  d^  /luKfryrarhiffnfl  ffUi^Thn     "  "^^  *^'^  '  ^**  WCUlgilena  Hr;   Scfc.   glaubt,     WeÜ  fie 

eher  iV orter ,  die  m  der  Ausjprache  faft  gleiten  1  ön,     ^^^  Gefühlen  nicht  trauen ,  der  ftedl  keinen  felchen 

Gang  ^ben  kennten ,  wo  ^in  jeder  Fuffstratt  bezeich- 
net, und  jeder  Qedaiike,   jedes  Gliied,  jeder  Satz  als 
.  beÄimmfer  Theü  ein^'E^nzeii  da  war*      (Vcrinuthli<Ji 
'.wdnfcbten  fie  die  dcckinätorifche  2eichenkunft'  auf. 


abtr  eine  verfchiedene  Bedeutung  habttv^  und  oft  ver- 
tvec1{feCt  werden.  Zur  richtigen  Belehrung  in  der 
IS^echtfchreibung.  Von  Q,  A.  K  Göze,  1794»  Ct6!f  S4 g. 

Hri  ^.  A.  Donndorf  fagt  in  der  Vorrede,   er  wiffe 


nicht;   ob  der  fei.  GöTre  dies  Buchrfo'wte  e5  hier  ift,  ^ dairrirthiwii>ndi  dar Pgglämlren  thirclTZelcheB'  t!t- 
dem  Drucke  v#rde  übergeben  hoben»  mid  gefteht  d'fr     lejcbtert . w«(4m  iM^nsted •  OfriA«  wird. £4:  Äitwohl 

«  .  £)  d  a  -.  ein 


\  I 


^    f 


irfrffli  :fdlliK\.  Wwltlcr.  hUgeg«B  bäwttptirt,  .GeUct:^ 
kfl&  dier  iierrlkhftai  ^S^ifterfta^Ke  in  firacbtioneu  und 
t^fiiaaiontn  g€\uX^%v  ohne  m  wijfm,  dajs  er  fie 
€ciirieb<,i^^m^<M^^  wäo  ibiö  da«  fchweplich  glauben.«^ 
\flA%  die'ScI^cjftftiiiir  T/fttfcA/betfiffcib  käiop^t  Hr/S. 
•tgendrehf;!%eg  Qpltfolied  ^  ^derificbzuir.Vertheidi^img 
4«r  Sc^ibart  £>«n^c1Ie  etwas  fodderbär  an£  die.Äblei- 
tiiiig,?  flul-mehnecni  lB.echte  aber  auf  die  Ausfprache 
imd  dfen  Scbreibgtbrjuich  berief,  welcher  letztere  feii- 
^em  nocb  weU  .gemeiner  gelvordeo  4ft.  Gottfcheds 
Anhänger  werdeil  lächeln ,  wenn  ile  ihren  Erzvater  be- 
^chtddigt  fehepr^  er  hAfi  uhieo  die. von  ihm  genannten 
iiänder^'  \v^l<ihe<D^tjfeli-uhd  nicht  Twit/cÄ  fprechen, 
ftttdtenamea  $emjl£bt,:  da  hirmndenbwg^  Lüneburgs 
Magdehfmg,,  Malherftadt.u.  L  w.  ja  unftreitig  auch  Na^ 
jftgn  von  Ldnderd  find.  Gottfcfaed  hat  unendlich  viel 
Slöfsen  gegeben ;  aber  Hr*  Scb.  giebt  ihrer  nicht  noin- 
der;  z.  B.  wenn  er  S.59riagt:  »»Hager,  ebenfiEiHs  <wie 
üefoer^  »»ein  grofser  Schulmann »  fchreibt  nach  Gswoknr 
^heit  der  iSeJckicht  -  ufui  Eiedbefchräber  nicht  von  Dcutfch» 
»,land,  fondern. von  Teutfchtand,**  -  Die  nnbefchreibHch 
witzige  Wendung  S.  59  unten  werden  die  erfien  ÜÄSpfe 
iTeutfchlandes  die  ima^^  TetUfih  fortfdbcieben,  mit 
DasK  erkennen. .  >. 

,«        .  •     •      ■ 

'   FaANKtfüRT  a,  M.»   bey'dcm.Tf.:   Prahtifche  Hätiänir 

'    '  Jche'Ördfmafikr^oiaMch  man  diefe  «brache  auf 

eine  ganz  neue  und  fehr  lelthfeArt'tnKui^erZeit 

f rundlich  erlernen  kann.    Von  g.  V.  Meidinger, 
\M:  deriHtai.  Und:  ital.  Sprache.  1^96;  503  Si  8* 

' '  Der  Tlrel  verfpricht  viel ,  befonderr  da  eine  gute* 
praktifche  Anweifung  zur  italianifchen  Sprache  noch  in 
tffeütfdihmd  vermifct  wird^  .Wir^  wellen  daher  das 
•Buch^in  w«nig  näher  beleuchlen.  .  Znerft  findet  Re'c. 
mi€  Definitionen »  oder  viekaehr  Befchreibungen  der 
EeActheile  fenderittr  genug.  ^Ein  Hauptwort  iSi(S,  10) 


4,^Ze:)f9i,tOMf*«i 


^^ 


ek  Wofi  M  /rofi  dai%^n?liaiCto(!tfcheIi  AärtÄnirOÄ  de« 

ürey.^efobtethtswQrtprn.,  der 9  die  9:  das,   fetzen  inainh^ 
da  B^yfwort  pb«*  Uli  d«$ . . ' welche»  fie  alle   drey  an- 
■aimntt.<*    Ohne  das  UnfJ^ilofophifche  dtefes  Satees  xu 
erwähnen,,. '>yill  Rec.  de«  Vf.  titir  an. die  Subßantive 
^inn^n,^  welche,  jn: mehr  als  einem  Gefcfalechte  üblich 
find ,  %ißr  düßr  irndrf<ii  Befid^  die  und.<ifr  Leiter  n.  f.  w. 
«itfh  an  d^e  Beyu>!ätte]: ^.welche  aU^Subßaniive   go* 
hraucto  werden  können ,  z^  6^  dc?!>'ArmeJdie<Arm€  — <* 
das  GH^n  k. S^vr*     Eben  fo*  (ekfam  werden  die  Arten 
der  Zeitwörter  erkläret »  wovon,  wir  nur  einen  Beweis 
anführen  wollen.    „Die  fich'  beziehenfle  (beziehenden) 
Zeitwörter  haben  Bezug  auf  iich  felbft,  im  Infinitivo  jE 
•nach  lieb,    und  ^durcb  alle  Pedbneii  und  Zeiten  den 
Accufativo  von  .einem  perföäüohen-Färwdrtr' -Welches 
Yerbum  bat  je  Bezug  auf  fich, felbft?  Und  gidytes  deno 
-nicht  vetba  pronamn&liort  wekhe  den  Da^o  (um  die 
ital.  Terminologien  des  V/.  beyzubehalten)  \on  einem 
(eines)  perfönl.  Fürwort  verlangen»  als  proporfi  qualdte 
cojd^  —   Mit  der  Erklärung  der.  Bengafalle  £ehteB 
nicht  beffer  aus.    ,,Der  dcdivo  cittifst  es  S.  aO)witd  s%- 
braucht  wann  man  (tugtn  kann.iu«nnF  wo?  vumomt 
wohin?**  Ganz  in  der  aken  Leyer  der  tdvialea   Omiw 
matikeu.     Hatte  der  Vf.  gefitgt:  die  PrftpoC  a,  wekba 
-die  Bewegung  zu  einem  Ort^  anzeigt,   den  Aufenthsk 
tm  den  Gränzen  und  den  ünheilimmten' AufencfaaU  in 
Joder  .aufser  den   Grränzen   eints-  OMiges-^zam  Uote» 
Ccbiede  toe  tfi)  deutet  auch  den  Dativ  an»  weilbefikia 
•dsv  Temtinus  ad  quid  odir  eine  Bewegung  des:  Objekö 
{veroMttdft  des  handelnden. Siibjekts)  zu  jetnem^aodeni 
-Gegehftande  znm. Grunde  liegt' —  [o  würd«  er«,  flau 
der  dunkdn  und  fchwankenden  Partikdn,  deren  Stelle 
.naehrere  Pr^poihionen  rerrrectn  kdeumar,  den  ganzea 
Unfang  des  a  deutlich  gemacht  und  erfch'öpft  habea 
-Doch  genug  von  dem  Theoretiicken  des  Buches.    Das 
Pcaktikhe  ift  brauchbarer,  obgleich  die  Uebnngea  efi 
von  der  Art  Und»   dafs  ein  gefchickterrLdirer  leicht 
^arffendere  und  angenehmere  wählen  witd^  (  Man  fi^ 
*det  auch  d^riu  Gefpräche»   Briefe»    £nBahiiinfep  nud 
faft  ein  halbes  Lexicon, 


^tmm' 


mr 
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KLEINE    SCffRIFTEN. 


?tfa.o«OfSb0E.  Liig^t  b.  Gäfebeos.  üeber  äie  Fre^fhät 
iei  menffhlichen  f^Ulens.  Eine  DhilorophiCG^e  Abhandlung  von 
j^  Chriß.  Priedr,  Michaelis  Privatlehrer  der  Philofophie  zu 
X^eipzig.  1794.  132  S.  kl.  g.  Dicfc  kleine  fehr  niedlich  gedruckt 
U  Schrift  ift  eigentlich  die  Ueberfetzung  der  Doctordifpucacion 
Sm  YL  mit  ciliigen  «Ift  Anmerkungen  hinzugefüfften  Zutiueh. 
Dis  Frage :  Wi^  ift^  F^ybeil  des  Witten«,  «nd  ift  die  Ueberzeto^ 
gung  von  derfelben  gagrüniet  oder  nidit?  weldie  ihren  Inhalt 
aufmachet  wird  üi  dem  efften  Theile  hiftorifch •  in  dem  zwe^r- 
len  philofophifch  ei-öitert.'  |o  dem  erften  zeige  der  Vf.  kurz,  wie 
die  nAcdrlidbe  <gemetne>'  Üeb^rxeuguag  von  detFreyheit  des  W11* 
lifu  ent^he,  und  wie  diefelbe  in  Zweifel  iibel^gehe«  Neu  ift 
4«r  Gedanke^  d^ff  diefe  Zweifel  durch  das  GefüW  der  Eeiie  und 
4ieAchtiuig  für  Sittlichkeit  erregt  würden,  indem  die  Menfchep, 
nm  fich  der  moriÜfchen  Zurechnung  zu  entziehen,  ihre  Zuflucht 
gu  eiocr  abfoluien  Nodiwtodigkeit  der  Handlangen  aähmeii; 


«■ 


'ttber  gewiCs  halt  er  keine  Prüfung  aas.  Dann-wsvtei  4Se  pht* 
iofophiCcheii  Syfteme  aufgeführt ,  mit  weichen  die  Frefrlieit  ni4c 
beliehen  kann^  Der  zw^yte  Thcil  ift  eine  fafsliche  .pacfteUiiMI 
der  Reiriholdifchen  Theorie  von  der  Freylieit  des  Willens »  bef 
der  wir  un«  alfo  nicht  aufzuhaken  brauchen»  Arti  Schlafe' wer- 
den  noch  die  vorzüglichften  neuen  Schriften  über  diefen  Gegen- 
ftand  angezeigt  und  kj^-z  heimhetUt,  So^  fehr  auch  die  Scbrift 
von  den  Talenten  und  den  Senntni(ren  des  Vf.  s^eugt,  fo  hat  fie 
doch,  das  InteretTe  des  Gegenftandes  abgerechnet,  zu  wenigEi- 

-Igentbuniliched ,' alfB  dafs  niefit  di^  meiften  JLeferiiiit  onsder  j[ef> 
nung  feyn  folken ,  der  Vf.  hätte  eben  nicht  nöthie  gehabt,  fei- 
.ne  Difpucatlon  zu  überfeczen.     UnterdelTen  kann  fie  doch  nütz- 
lich fw  diejenigen  feyn ,    Areiche  Reinholds  Ideen  übifr  die  Frey- ' 
heil  in  atner  tx^neeotrirten  imd  klaren  Darftellung  keniven  lu- 
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'  ARZNETGELAHRTUEIT. 

ZüRrcH:  Mufeum  der  Heitkunde ,  herausgegeben  TOn 
der  Helvetifchen  Gefellfcbaft  correfpondirender 
Aerzte  und  Wundärzte.     3.  Band»  1795-  343  S.  8* 

Memoire  et  Objervation  für  une  Tumeur  Cancer euje  ä 
la  tete  aiirc  cari&  de  Vi>s  parietal;  par  Kicou,  Eia 
fehr  gut  bcfchriebuer,  merkwürdiger  Fall,  Gegen  wel- 
<:lie  Reize  die  ^ura  mater  unempfindlich  bleibt» 'und 
dafs  eia  Thcil  des  Gehirns  ohne  Nachtheil  kann  ver- 
loren gehen,  liefet  man  hier  von  neuein  mitErftairneri, 
'pbfervations  für  le  danger,. (fuHt  y  a  de  /ifianger  de  ta 
cfiair  et  de  toucher  des  animaux  pgris  de  malaäie  conta- 
gieufe  teile  que  te  Quartier  ou  CharboHr  von  Demfelhen. 
Aus  den  Reicheubachifchen' Papieren  werden  uns  fer- 
ner Wahrnehmungen,  das  Ausziehen  des  grauen  Staars 
tjetreffend,  mitgetheiit.  Eine  Krankheit  des  ünterlei- 
l^es  bey  einer  Kiudbetterin  mit  einem  darauf  folgenden 
Abfcefs,  der.  fij;h  durch  den  Nabel  ausleerte,  von  Dr.  Sul- 
fen  Späte  Verwicklung  einer  Lungenentzündung  mit  ei- 
tlem gallichten  FaBltieW,  von  Or.  Wetcer.^  Hr.  Mieg  lie- 
fert aus  dem  Munde  eines^  nicht  genannten  Wundarztes 
eineGefchichte  von  einem  exfoliirten  und  regenerirten 
Oberannbein,  als  einen  Beytrag  zu  einer  Beobachtung  im 
l.Theil  desMufeums.  GefcMchte  eines  operirtca  Wlif-. 
ferbruches,  von  Dr.'Aepli,  verdient  wegen  einiger 
merkwürdiger  ümftände  gelefen  zu  werden,  ,  Plötzli- 
che und  gewalifame  Verrenkung  des  Schenkel ko^fea 
auf  und  auswärts  von  Prof.  Klieg.  Einige  medieini- 
fchc  Actenßücke,  Perfoncut  die  von  muthriiafslicb 
wüthenden  Hunden  gebifTea  worden »  betreffend,  von 
Dr.  Elwert.  Lehrreich ,  um  auf  die  höchftnöthige  ge- 
naue Unterfuchung,  ob  der  beifsende  Hund  wirklich 
tolifey»  aufmerkfam  zu  m9cheo»  während  dafs  man 
keine  Maafsregel  verfaumt,  die  die  Möglichkeit  des 
Falles  erfodert.  Zu  viel  Gewicht  fcheint  uns  aber  Hr. 
£.  darauf  zu  legen,  ob  die  Verletzung  an  fich  bedeu-, 
tend  und  den  Speichelgängen  nahe  oder  entferQty  oder 
der  Bifs  durch  die  Eleidungsftü((ke  abgefiumpft  wor- 
den fey  t  worauf  es  in  keinem  Fall  durchaus  pnkomr 
men  kann,  da  das  Gift  immer  durchzudringen  vefmag. 
Unter  einer  Auflchrift,  die  einp  leicht  zu  bedntwx)r- 
tende  roor^ifche  Frage  enthält,  theilt  Hr.  Dr,  IFegelin 
die  Refulrate  feiner  grofsen  Erfiihrung  als  Geburtshel- 
fer mit.  Das  meiße  Unglück  ward  dadurch  veranlafsf» 
dafs  er  zu  fpät  gerufe;i  wurde.  Die  Gefchichte  eine^ 
zu  Zeiten  ein^tretenden  Wahnfinns  ift  zur  Coiifultatipn 
aufgenommen.  Gefchichte  einer  Zurückbeugung  einer 
nicht  fchwangern  Gebärmutter ,  fammt  einem  Mutter^ 
fcheidenvorfall  und  an)ultepd,er  H^ri^yerhgjtüng  vop 
A'  L.  Z.  1796*    Drittejr  Band. . 


Büchek.    Von  Demfelben ,  Gefchichte  elijer,  durch  ei- 
ne Anfammlung  von    Schleim   entflanduent    grofseii^ 
Ausdehnung  der  Kinnbackenhöla,  mit  einem .  Beytrag 
dazu  von  Ammann.     Beobachtung  eiher  gänzlichen  Za- 
rückhaltung  des  Urins,  von  Dr.  Obertauffer.    Mail  ver- 
muthete  einen  El afenftein  alsUrfache  nach  genauer  Urv 
terfuchung,  fand  aber  bey  der  Zergliederung  am  Hälfe 
derBlafef  eisen  harten,   einer  mittelmäfsigen  Birne 
an  Gröfse  und  Geitalt  ähnlichen  Körper ,  von  welchem 
die  Harnröhre  ganz  eingefcbloffen  war,   und  der  fich 
einen  Zoll  lan^  in  diefelbe  hinein  erfireckte.    Von  den 
iiicfatcrn    der  Kinder,   von  Dr.   Thueßinck  im  Haag; 
Wanq  Kipder  in  Couvullipnen  liegen,  fo  könne  maiyi  , 
£e  augenblicklich  flillen,  wenn  man  den  Äfiter  eiper  Taur 
^e  genau  an  den  After  des  Kindes  bringe.     Di«  Con- 
vuliionen  gehen  fö  in  die  Taube  über  und  tödten  fie,. 
JVfan  hat  oft  ipehrere  Tauben  nöthig,  mufs  aber«  wie 
der  Vf.  zu  verftehen  giebt,   keine  zu  ake  und  Äarke 
Tauben  bey  einem  zu  fchwachen  Kinde  nehmen»  weil^  - 
Wenn  die  Taube  den  ConvulConen  nicht  erliegt,  cliefe 
deßo  heftiger  das  Kind  wieder  befallen»  Man  könn^  hier- 
mit aber  nur  Zeit  gewinnen ;-  denn  gegen  dieUrfachen 
derConrulfionep  vermöge  diefes  Verfahren  nichts,  und 
daher  wäre  das  Wiedereintreten  der  Convulfion^n  da* 
mit  nicht  tu  Verhüten.     Wir  geftehen ,  dafs  wir  uns  ^ 
berechtigt  glauben,  die  \;öllige Richtigkeit  dieferVer- 
fuche  ftark  zu  bezweifeln,  ohne  die  Wahrheitsliebe 
des  Vf.  verdächtig  zu.  finden.      Da  die  Gefellfcbaft 
fchweizerifcher  Aerzte  unter  ihrer  Autorität  diefe  fym-, 
pathetifche  Cur  insP.ublicum  gebracht  hat»  fo  liegt  ihr 
die  Verantwortlichkeit  auf,  ihre  Wahrheit  aufsHeine  zu 
bringen.     Im  54.  Stücke  des  Reichsanzejlgers  von  1796 
hat  ein  Arzt  inP£6rzbeim,  Hnfratfa  Gyfzer ,  dieThatfa- 
che  bei^tigt.     Hr.  Dr.  Behrendß  in  Frankfurt  am  Maya. 
erzählt^on  einem  Kaiferfchnitt,  durch  den  Zwillinge 
auf  drey  Tage  Exiftenz  bekamen.      Die  Mutter  ftarb- 
nach  26  Sfunden.    Zwey  Beobachtungen  von  geheitren 
Lungenwunden  von  Dr.  Brunncr,.      Auch  ein  Beyipiel 
eiper  Lungenfchwindfucht  (befler:  von  Brpftzufällen) 
hypochondrifchen  ürfprungs  vonDr.  GoAIL    Gefchichte 
eines  brandigen  Schenkeldarmbrucbes  mit  zurückg«- 
WiebnerKotKfiftel  von  Mieg.    Vortfeffiich  erzählt,  be- 
urtheilt  und  geheilt.   DerZuftand  war  durch  die  grob-    , 
fteMishandlung  fo  arg  gewo^:d^u.     Derfelbe  von  einer 
tuxat,  fpantan.  offis  femoris^ ,  Netzen  der  Blafenpflafter 
beym  Bluibrechen,  von  Dij,  Toggenhuitger.     Beobach- 
tung über  die  giftige  Eigenfchaft  des  Fifchfettes*,  von 
Dr.  Thueßnch    Die  Miefsraufchciu  erregen  häufig  gif- 
tige,  wepn  auch  nicht  tödtliche  Wirkungen.     Man 
hat  bisher  noch  kein  Merkmal' ausfündig,  machen  kön- 
nen ,  um  die  fchädliche  von  den  .unfchidlidien  Ma- 
E  e       -  fcheln 
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fcheld  zu  nnterfcfaeiclen^  nur  will  man  bemerlct  haben» 
da(s '\i^r  dfe^CfnS&wvidr'des  Thfiöres  nicht  ifst,  nie 
%mnk  wiW.  Wek  UUner  fin3  die  Beyfpiele,  wo  von 
giftigen  Auftern  diefelben  Zufalle  entltanden,  welche 
aber  dann  immer  bedeutender  waren.  DieSchaalchiere 
wiFl^en  aber  nicht  allein  fo.  Im  Haag  entßanden  vor 
kurzem  vom  GenuiTe  der  Affeln  heftige  Krankheitszu- 
fiüle,  wie  von  einem  Gifte.  Es  wmlen  hier  ferner 
6efchicb;cn  aus  holländifehen  Zeitfchriftep  gefamraeitt 
4on  ähnlichen  Folgen  durch  fetten  Aal,  durch  dasFeft 
-der  Eingeweide  von  ge^lznen  Heeringen,  durch  das 
Fett  und  die  Eingeweide  eines  Pärfch,  Map  habe  fich 
alfo  nur  Vor  dem  Fette  und  den  Eingeweiden  dicfer 
Fifchezu  hüten.  Ueber  den  Nutzen  der  Saamcn  von 
der  Baumwollenftaude  zur  Vennehrung  der  Milch  in 
den  Brüften ,  vx)n  Dr.  Reufing'  in  Amfterdara.  Die  iu- 
dianifchen  Frauen  follen  diefen  Gebrauch  des  Sem. 
GoJJypii  herbacei  fchr  gut  kennen.     Hr.  R.-  liefs  ihn  ge- 

•  lind  röilen,  zu  gleichen  Theilen  n^it  Kaffee  vermifchen, 
und  den  Aufgufs  davon  trinken.  Er  fahc  deren  Wir- 
kung in  3  Fällen.      £t>vas  über  Pocken  und  Einlm- 

.  jpfung,  von  Dr.  Thueffinek,  Verfchluckte  Pbckenpufteln 
Itdonten  anfieckea,  gegen  Camper,  mit  einer  Gefchichte 
aus  einer  holländifehen  Zehfchrift  belegt»  die  nichts 
l^eweifet,  depn  die  Anßeckung,  welche  ihnen  zuge- 
fchrieben  wird ,  fie  habe  nun  zum  erlien  oder  zwei- 
tenmal befallen,  ift  viel  wahrfchelnlicher  von  dem  frü- 
hem Umgang  mit  Pockenkranken  entftanden,  xia,  was 
hier  'als  erftes  Zeichen  der  Einwirkung  angenommen 
wird,  fich  fchcn  als  viel  fpäter  ein^etende  Erfchei- 
hung,  als  erftes  Stadium  der  Pockenkrankheit  charak*" 
terißrt.  Uebcr  den  Nutzen  warmer  Umfchlage,  der  Bä- 
der und  einer  fiärkenden  Diät  bey  rohen  kryftalliiii- 
fcben  Blattern ,  auch  in  dem  Zeitpunkt  der  Eiterung» 
Kachricht  von  Gaifz  und  von  dem  dafelbft  üblichen 
Qebrauch  der  Ziegenraolken ,  von  Dr.  Ernfi.  Diefer 
in^Canton  Appenzell  gelegne  Marktflecken,  ^^nT.d  feit 
cimigen  Jähren  felbft  aus  dem  benachbarten  Deutfeh- 
land  häufiger,  als  fonft  befucbt,  fo  dafs  man  da  oft  anv 
einer  Tafel  von  50  Gäften  fpeifcf*  Man  geht  von  der 
Idee  aus,  dafs  die  Alpenpflanzen  der  Ziegetimiich 
wohlthätigere  Befiandthcile  gebet;.  Die  Molken  wer- 
den am  untern  Mefsmer,  einem  Becge  3  Stunden  von 
€aifz,  bereitet.  Der  Aufllitz  giebt  keinen  roedicini- 
ibhen  AufTchliifs.  Von  einem  Abfcefs  unter  dem  mn- 
fculus  pfoaSt  der  einen  glückliche^  Ausgang  hatte. 
Von  Bodmer.  Krankenf^efchitbte.  eines  Hypocbondri- 
ften  von  Dr.  Lindt,  Nur  der  fchnelle  Todt  tat  etwas 
auftauendes.  In  der  j^usgedehiiten ,  einem  mit  WaiTer 
ausgefüllten  Darm  ähnlichen  Gallenblafe  waren  fünf 
Unzen  einer  halb  durchfichiigen,  den  Molken  gleichen, 
an  Gefchmack  fäuerlichen  Feuchtigkeit.-  Auch  fand 
fleh  ein  30  Gran  fchwerer  Stein  im  dtict  cyft.  am  Qrte 
der  Vereinigung  mit,dem  ducU  liepat,  —  De/lfvht^Ui  olei 
in  phthifi  ufn  Ohferuationum  Trigß,  Auct.  Siebold.  Denk- 
mal dem  verflorbnen  Am  Stein  geiUftet  vom  Hofr. 
Aepli  und  AI  trat  h  Sckerh.  Erfüllt  mit  Liebe  und  Ach- 
ten^ für  den  unter  fehr  widrigen  Umiländen  fich  er- 
bebenden Am  Stein.  Aber  ob  ii6S,  diefes  Muf^ums, 
dts  feines  praktifchenlnhi^ltB  Wegen  nur  gekauft  wird. 


nicht  zweckmäfsjger  angefÖllt  werden  konnten,  a1^  mit 
diefen  Materialien  ^reiner  L^behsbefcfareibvng,  wel- 
che wk  gern  Schlichtegrolls  Nekrolog  Deftiran^t  gefebea 
hätten ,  geben  wir  Iln.  Rahn  zu  üb;2xlegea. 

j£NA  9  in  d.  akadem.  Buchh. :  Phfjfiohgifche  und  no- 
thologifche  Zeichenlehrer  zijm  liebrauche  akademi- 
fcher  Vorlefungen ,  von  D.  CJirijU  Gottfr.  G^nngr, 
—  zii  Jena,  Zweyte  umgearbeitete  and  vermehrte 
Ausgabe.  J794.  330  S/g. 

Wer  diefes  Werk  mit  dem  lateinifchen  vergleicht, 
welches  der  Vf.  fchon  vor  20  Ja^hren  über  diefelbe  Ma- 
terie gefchriebeu  bat,  der  darf  fich  nicht  wundern, 
das  lateinifche  68?  S.  ftark,  udd  diefe  jetzige  Ausgabe 
nur  von  330  zu  finden;  was  es  an  Seitenzahl  verloren, 
hat  es  an  innerm  Gehalte  gewonnen,  indem  nämlich 
das  etitbehrliche,  mehr  gelehrte,  als  praktifch  brauch- 
bare, z.  E.  die  Zeichenlehre  der  Chinefen  aus  dem 
Cltyer  etc.  hier  weggelalTen ,  und  das  Ganze  dadurch 
der  Vollkommenheit  immer  näher' gebracht  worden. 
Von  einem  Compendium  erlaubt  inzwifchen  die  A.  L. 
2.  keinen  langen  Auszugs  wenn  nicht  etwa  grobe Irr- 
thümer  zu  rügen  find ;  wir  dürfen  alfo  nur  im  allge- 
iseinen  erinnern,  dafs  Hr.  G.  alles,  was  bisher  nütz- 
liches gefagt  war,  auf  das  glücklichfte  geordnet  hat, 
und  überhaupt  feine  Vorgänger  übertrifft.  Wie  man- 
gelhaft jedoch  diefe  Wiffenfcbaft  überhaupt,  wie  fch  wan- 
kend, und  relativ  das  meiße  darinn  torgetragene  nodi 
fey,  da»  ift  eine  Klage*,  in  welche  wohl  alle  andre 
Aerzte  mit  Hn.  Gr.  einftimmen  werden,  und  noch  ge- 
Wiflcr  werden  fie  den  Wunfeh  mit  ihmjhegen,  Alfs 
die  Aerzte  fich  vereinigen,  und  an  die  fpecielle  Seiniö- 
tik  denken  möchten.  Denn  in  der  That  giebt  es  hier 
döcli  feiten  etwas  allgemeines,  auf  alle  Falle  paffendes, 
was  nicht  in  unzähligen  eine  Einfchrankung  erfoder- 
te,  oder  ^rft  durch  das  Individuelle  bey  diefem  oder 
jenem  Kranken  befondersbeßimmt  würde.  Was  in 
den  neueflen  Zeiten  über Diagnnßik  gefchrieben  wird« 
bringt  uns  hoffentlich  der  Erfüllung  jenes  W^unfches 
allmählich  naher,  nnd  mufs  gleichfam  als  ein  neuer 
Zweig  der  Arzneywiflenfchafr  angefehen  werden,  d^ 
die  aufmerkfame  Pflege  erfahrner  Aei:zte  und  genta^ 
Beobachter  zu  wüüfchen  Ift,  da  er  ungleich  mdir, 
und  geniefsbarere  Früchte  verfpricht,  als  der  fo  fchr 
dürre  Zweig  der  allgemeinen  Semiotik.  Es  dürfte 
übrigens  den  Lefern  vielleicht  auffallen ,  wcfnn  fie  fin- 
den, dafs  der  Vf.  S.  263.  die  Bösartigkeit  als  ein  Zei- 
chen aufführt,  da  fie  vielmehr  crft  die  Zeichen  auffB- 
chen,  nm  Bösartigkeit  herauszubringen;  man  würde 
ja  mit  eben  fo  grofsem  Rechte  auch  Gefahr  als  ein  Zei- 
chen annehmen  müfled,  uiid  nicht  erft  2^ichen  fam- 
meln,  um  Gefahr  zu  entdecken!  laicht  weriiger  mu£i 
es  befremden,  obgleich  manchen  Schwind füchtigea 
fehr  erfreulich  feyn,  wenn  maji  S.  ^gg.  bemerkt,  ds^ 
h%le  Zahne  vor  Lungen fucht  verwahren.  Doch ,  wie  g^e- 
fag-t,  für  eine  detaillirtc  Beurtheilung  eines  Compendii 
fehlt  hier  der  Raum ,  und  man  mufs  auch  nitht  von 
einem  einzigen  Arzte  erwarten,  dafs  er  eine  ganze 
WifTenfchafti  ztimal  eine  folche»  wie  die  allgemeine 
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2^ich«a1e&i^e,  durchaus  verbelfero,  oder  aus  feiner  Er- 
fahrung allein  bereichern  t  uud  alles  irrige  entdecken 
foUe.  Wenn  nur  ^lle  Nachfolger  von  Hn.  GrK  immer 
in  demfelben  VerhähniHe  mehr,  oder  eben  fo  viel  lei- 
ften,  fo  gewinnt  die  Wiffenfchaft  fchon  genug.  "Öey 
der  bekannten  grofsto  Belefenheit,  die  er  auch  hier 
bey  jedem  Kapitel  nützlich  angebracht  hat,  vermifsi 
man  dQchJKfci»'j  brauchbaren  Iw/m^r^j  clinkus  und  Tif- 
'fot^s  Ausgabe  \6n  Vater.  Auch  tcheint  der  Vf.  nicht 
dringend  genug  überhaupt  erinnert  zu  haben,  dafs  man 
nie  aus  einem  einzigen  Zeichen  allein,  %lbft  dem 
fchlimmilen,  fchliefsen,  fondern  mehrere  zufammen 
nehmen  müiTe«  ob  er  es  gleich  in  der  Einleitung  berührt. 


•     PIIILOLOGIR 

Zürich  u.  Leipzio,   b.  Ziegler  u.  Söhnen:   Mufeum 
für  du:  griechifche  und  rmnifche  Litteratur.   Heraus- 

fegeben  von  Carl  Pltit.  Conz,     II.  St.  300  S*     III. 
t.   132  S.  1795.  gr.  8-  (iRthlr.  i  gr.) 
Mit  Vergnügen  zeigen  wir   die  Forrfetxung  einer 
Zcitrchrift  an,  die  mit  Kraft  uud  Eifer  für  die  gute  Sa- 
che der  humanifiifchen  Studien  in  dem  höhern  Siane» 
M'ie  er  im  erften  AufTatze  des  sten  Stücks  entwickelt 
wird,  arbeitet.      In  diefem  Auffatze  werden  nämlich 
die  Ausdrücke:    artes  Uberalss  und  humaniores 9    von 
den  fchüueu  Redekünften  gebraucht,  theils  nach  den 
Aken,  theils  nach  Kants  Kritik  der  Urtheikkraft  evlau* 
tert.     Freye  Künfle  heifsen  fie,  well  die  ßefchäfcigung 
mit  ihnen  ein  freyes  Spiel  des  Geiftes  gewährt;   weil 
üe  fich  auf  ein  freyes,  abfichtlofes,  uneigennütziges 
Gefühl  des  Schönen  gründen;  weil  in  Rücklicht  auf 
die  Vermög«»  der  Seele  ^  die  dabey  wirkfam  fiod,  die 
raeifteFreyheit  bey  ihnen  anzufreffien-  ift,  endlich  weil 
fie  die  Seele  frey  machen  von   der  Eingcfchränkthtif 
der  Begriffe  und  der  Knecbtfchafc  a^iedrlger  Neigun- 
gen und  Begierden ;  SH^t^mniora  heifsen  ße«  weil  die 
fchönen  Künfte  Nahrung  von  der  Gefdligkeit  (worino' 
nach  Kant  die  Humanität  beßeht)  ziehen  und  hinwie- 
derum den  Anbau  der  Gefelligkeit  umi  Humanität  be* 
fordern  (nicht  auch,  well  fie  ein  Erzeugnifs  höherer« 
blofs  meufchlicher  Vermög.en  find?),  —   Bemerkungm 
Mer  die  hißqrifche  Kimß  derAUen^  ein  anziehendes  Ge- 
mälde des^hißorifchen  Charakters  und  Plans  des  Hero- 
dot,  Thucydides  und  Tacitus.     (Bey  der  Würdigung 
des  Herodot  würden  Böttigers  Abhandlungen  de  Hera- 
doti  hiftoria.  ad  carminis  epici  indolent  propius  accedente 
gute  Diente  gcleiftet  haben.)     Im  3,'bt.   Ueber  die  Sa^ 
tire  der  Römer. und  über  ^«vmal,  ein  des  pankes  w^r- 
ther  Beytrag  zur  Aufklarung  diefer  Dichrart;  um'  die 
fich  neulich  die  Hn.  Eichftädt  und. König  vorzügliche 
Verdienflte  erworben  haben.     Der  Auffatz  ^t  der  Ue- 
berfchrift:  die  Erinnyen  führt  die  Idee  aus,   dafs  unter 
der  Fabelhülle  jener  ftrafenden  Gottheiten  die  hypofta- 
ilrten  Wirkungen  des  böfen  Gewiiteos  zu  verltehei» 
find.      Ueber  die  Vorftelluijgen  der  alten  Kunft  xoxk 
den  Furien,  härte  der  Vf:  feine  Abhandlemg  aus  Hee* 
ren  über  ein  altes  Relief  im  vaticanii<heu  l^lufeum  i« 
BibL  d.  a.  Literatur  St.  3.  bereichern  *köuned.      Al- 


le äbrigen  Abbaä^luhgeii  m  bet<te^  StStkeä  S?^ 
.  (durchaus  fleifsig  gearbeitete)  Ueberfetzungetx^  Aus- 
züge, Bearbeitungen  nach  den  Alten,  Üeherfetxun- 
gen:  der  BeCchluflT  von  Cicero's  i.  B.  der  Tuaculan. ; 
Ariftoteles' ober  die  Dichtkanft,  die  Hälfte;  Tacitus 
Gefchichte  der  pifonifchen  Verfchwörung;  Juvenals 
7.  Satire;  Quinctilian  B.  10.  von  der  Nachahmung 
oder  Nachfolge.  Auszöge  in  der  Ueberfetzung  aus  Po« 
lybii^s  B.  6.  und  aus  Ariftoteles  Ethik  über  die  ver« 
fcbiednen  Regierungsforraen  kommen  4n  einerAbhaail* 
Jung  vor,  ^ie  unter  dem  Titel:  PoUtifche  Meyfiungen 
der  Jlken  angelegt  ift  und  fortgefetzt  werden  wird^ 
Antonius  und  Cleopatra  iil  eine  freye  Bearbeitung  nach 
dem  Plutarch.  .  Die  meiften  Abhaddlungea  fmd  von 
dem  Herausgeber;  unter  den  Mitarbeitern  find  imr 
Prof.  Drück  als  Oeberfetzer  des  Cicero  und  Prof.  Buhle 
als  Ueberfetzer  von  Ariftoteles  Dichtkunft  genannt. 
Auf  griechifche,  Schrift  mufs  die  Drackerey,  welche 
di efes  Mufeum  beforgt,  nicht  eingerichtet  feyn:  denn 
jdie  griechifchen  Stellen  find  erbärmlich  verhunzt.  Der 
Herausgeber  wird  hoffentlich  darauf  B^dflchc  nehmen, 
diefem  Uebelfiande  künftig  abzuhetfen. 

TüBiNOfiN,    b.  Heerbrandt:    Teatro^  o  i\2i  Scelta  Ü 
Drarrtmi  facili\  ad  ufo  de*  giovani  ftudiofi  della 
lingua  itaFiaqa,   i\  üiov.  Enrico  Ermn»t ^   Dott.  e 
Prof.  1794*  264  S.  g. 
Für  Anfänger  im  Italienifchen  wird  diele  Sammlung 
leichter  Dramen  von  grofsem  Nutzen  feyn,  indem  fie 
fhnen  nicht  nur  eine  angenehme  Unterhaltung  gewäh- 
ren, fondern  fie  auch  vorbereiten  dürften,  die  Schau- 
fpiele  eines  Gozzi,  Goldani  u.  a.,  ohue  viele  Schwie- 
rigkeit 2u  verftehen.     Befonders  empfehlen  ^irfie  tler 
öen,  welche  einen  Yorfchmack  von  der  ümgangsfpra-« 
the  diefer  Nation* zu  haben  wünfchen,  und:  rathen  ihr 
nen,  nachher  die  von  Fraj^ör^ä  gemachte  Auswahl  der 
Geldonifchen  Coniödien-zu  lefeu,  in  welcher  das  fcfalech- 
te  Italienifche  der  Bedienten,  Harlekins;  und  überhaupt 
die  Provinzialifiuen  des  Originals  in  die  toskatiifche 
Sprache  überfetzt'  worden  find.  Die  vor  Uns  liegenden 
fechs  Stücke  haben  alle  nur  eiu^n  Act,  und  find  beti* 
telr:  FOrgogtio  umiUatOy   tlnceruHo^   ia  Vanitq  punitc^ 
ff  Gkteco  d^Ua  cieca,  1a  FarihMta  che^fpigcftüt   und  t| 
Sonatoretlü  di  viotin^.      Schade,  dafs  ndch  weit  mdn^ 
Druckfehler  darinn  Vorkomttien,  als  der  Herausg^.  an- 
gezeigt hat.    Auch  ift  die  Interpunktion  oft  feblcrhafti 
und  man  ftöfst  nicht  feiten  auf  Wörter,  welche* die 
Probe  des^  acht  Toskanifchen  nkht  afushafteii.     Start 
der  übvvcichendcfn  Fornren  der  Zeit'vi^rt^r^' die  fteylich 
bey    manchen     italienifchen    Schriftfl'ellerri    gehimfefl 
werden ,  befonders  im  Boccaccio  und  iii  Poefien ,'  hät- 
ten ,  derri  Anfänger  zum  Beften ,  die  gewöhnlichen  For- 
mea  gewählt,  oder  doch  zum  weni^ften  unter  den' Text 
gefetzt  werden  folltn;  z.  B.  ando  für  andiede,  ci  e  oder 
vi  e  für  bavvii  vuoU  Silr  vtci,   u.  f.  w. 


7on  folgenden  Büchern  find  neue  AuHtigeÄ-erfchieneu  i 

WßiöiAR,    Jn  Comm.    im  priv.   Indürtr'ie- Comtolr: 

A  ß-C  des  Zeichners ,    von  GrM.  Kraus.    2te  Aufl. 

1796.  16  S»  S^  »;  X  Kupfert.  (  8  gr. ) 

E.e  2"     :  "  Leip- 
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.  cheniwifif  ^vü  die  TJifile  4«  Menfcken  d%^xU  gcome- 
trijche  Regeln  nnd  nach  dfm  vollkanimenJUn  Eben: 


mfl/se  ganz  teicM  zh  z&icJmen.  ßi^ifat^imm-  im  fetzen, 
uiid  die  Geflutt  eiues  Ganzen  vorzußelCen.  3ter  AuIL 
i79V-  144 S-  8.  in.K.  (8gr.)     . 
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AiüyErni£^\HRrn£iT.  Frankfurt  a.  M*  i  in  derAndräifchen 
Buchll* :  Bemerkungen  über  eine  neue  Geburtszange,  von  D.  Jo^ 
kann  Georg  Klees,  mit  einer  l^fertäfel.  35  S.  kl;  g.  —  Hr. 
JK.,  der  Geh  den  Geburtshelfern  Tchon  durch  die  Erfindung  eines 
Kopfbohrers  bekannt  gemache  ha^,  befchreibt  hier  eine  von  Hu. 
Prof«  Mktder  zu  Leeuwarden  •  in  Friesland  erfundene  Gcburqi- 
zajige»  und  liefen  einen  Umrifs  davon  in  ihrer  ganzen  Gröi'se. 
DiaBefchreibung  fangt  an:,,Jn  den  altern  Zeiten  (in  welchen?) 
wurde  die  Gegenwart  bey.  gebührenden  Weibern  nur  allein  dert 
•"VsreibHchenj  keines  wegs  aber  dem  mUnnlichen  Gefchkchte  ver- 
flattet.*'  Man  darf  eben  nicht  weit  in  der  Gefchichte  gekommen 
feyo,  um  zu  willen ,  dafs  dici^  eine  Unwahrheit  id.  Der  zweyte 
Paragraph  widerlegt  fchon  den  erflern.  „In  Athen,  heifsfc  os 
dort,  gab  es  zuerft  Männer,  welche,  auf  dem  Wege  des  Stu- 
aiums  der  Natur  und  einer  bcffern  Erfahrung  geleitet, -Geh  die- 
fes  Theils  der  Arzneykundc  befonders  befliffen  etc.  Diefe  Män- 
r4ßr  waren  olfo  doch  bey  GebJtrenden  zugegen.  Alles  Wjis  von 
ier  Gcfcjiichic  der  Enibindungskunft  angeführt  wird  —  zeui't 
von' einer  gänzli^h^it  Uubakanntfchafc  des  Iln.  T>,  Klees  m\i  der- 

^  reiben ,  z.  B.  noch :  die  erfte  männliche  Geburtshülfe  habe  al- 
lein in 'Anwendung  innerlicher  Arzneyen  und  der  Hülfe  mit  den 
Händen  beftanden.  Und  doch  harten  die  Griechen  aufser  den 
innerlichen,  Co  viele  äufserliche  Mittel,  z.  B.  eine  Menge  rei- 
xander ,  Wehen  erregender  und  Geburt  befördernder  Peflarien, 
'Salben  u.  dgl.  —  Ferner :  von  derEntftebungsdes  erl^en  Gcburts- 

,  Weißzeugs  an  habe  man  folche  in  unijlaublicbarMei>ge  erfunden^ 
Es  i(t  biet  nur  von  der  Erfindung  in  altern  leiten  die  Kedc  ; 
und  da  lit  uns  eben  keine  unglaubliche  Menge  davon  bekannt; 
und  die  EntftehiJpg^  des  erften  Werkzeugs  weifs  niemand.     An- 

*  fdtviUch  Collen  alle  diefe  Werkzeuge  fcharf  gewefen  feyn ,  und 
auf  Verringerung  der  Grofse  des  Kindes  abgezweckt  haben. 
Auch  dies  i(t  unwahr.  Die  Reductionsinflrumente  der  Alten 
waren  eicht  fcharf,  und  ße  hatten  auch  Aumpfe  Hacken.  Nach- 
her fey  man  auf  den  Gedanken  gekommen  ,*  die  Gröfse  des  Ko- 
pfes 4nne  Gefahr  far  das  Leben  des  Kindes  nur  in  etwas  zu  ver* 
mindern,  und/fl&o6  jR«#,  ^in  deutfch er  Wundarzt ,  habe  zuerfl: 
eine  Ztnge  bekannt  gemacht,  welche  dicfe  Eigenfchafun  haben 
mite.  Zwcy  Unwahrheiten.  Jac.  Rüff  war  kein  Deutfcher, 
fpodera  ein  Schweizer;  und  feine  Zangen  waren  nicht  zum  Aus- 
ziehen lebender  Kinder  beftiijinit,  fondern  lodter.  Die  eine  Zan- 
ge war  eine,  offenbar  zum  Ausziehen  derBlafenftcine  beRimmte 
Zange  (Rüff  war  Steinfehneider),  die  andere  eine  Zahnzan^e, 
«,Woniic  wie.fr  felbft  fagt,  die  Scherer  Zan  aufeprechen."  Beide 
2kingen  fchlagt  Rüff  den  Hebammen  feiner  Zeit  zum  gewaltfa- 
mcn  Ausziehen  todter  Kinder  und  Nachgeburten  vor.    Und  wer 

Slauben  kann,  man  habe  mit  einer  folehen  Zange  )e  ein  leben- 
es  Kind  ohne  Gefahr  für*  fein  Leben  ausziehen  wollen  oder 
können,  ttiufs  dictStelle  in  Rüffs  Hebammenbuch  nie  gclcfcn  und 
das Inftrument  ni«  gefchen  haben,  ode»  in  der  Geburtshülfe 
Mii^  unwiiTend  Ceyn.  Solche  Kopfzerdrücker  hatten  fchon  die 
Griechen.  „Diefts  (des Rüffs)  Zange heifst  es  ferner,  war  hald 
dafduf  mancherlei  Verbelfcrungen  unterworfen.*'  Und  doch 
ftand  es  nicht  weniger^  «Is  ungefähr  iiber  hundert  Jahre  an,  bis 
Chamherlain  an  «ine  unfchädliche  Kepfzange  dachte.  Es  wäre 
gegen  denZv/eck  der  Anzei^.  einer  fo  klainen  Schrift,  alle  übri- 
gen Unrichtigkeiten,  die  darinn  vorkommen,  zu  berichtigen. 
Denn  dadurch  würde  unfere  Recenfion  gröfser  werden,  als  das 
'Büchlein  felbft,  weil  faft  keine  Seite  von  folehen  notorifchen 
Unrichtigkeiten,  wie  wir  fchon  angeführt  haben,  frey  iü.  Wv 
begnügen  uns ,  nur  nodi  einige  anzuführen ,  um  zu  zeigen ,  wie 


wenig  Hr.  Mulder  fowohl  a!s  Hr.  K.  vrAh,    was  r.w  einer  roll- 
koir.nieneh   Geh  iir  LS  .Tai  ige  gehört,     und  n.uh  welchen   falfchcn 
Grundfatzen  die  Mulderii'che Zange  einjjerichtct'ift.     S.  15.  „Al- 
ler Druck  der  Zange   miifs  auf  den  hintern  Iheil   des  Kopfs, - 
keinesw^eijs  aber  auf  die  Gefichtskrcchen  wirken;    jener  alteiu 
kann    rennöge  feines  Baues  nachijeben,    di<ffe  nie,  fic   Wofdf'n 
eher  brechen."      Diefes   ift   ge^;en  alle  Erf^,hrung.   '  Der  K^>pf 
einer  Fracht  lafst  fich  mit  der  ächten  Levretifchen  Zange  fo  gut 
ohne  Ns<  hthcü  von  vornen  nach  hintt^n ,  als  von  beiden  Selten 
zufammendrüdcen.     Dio  Levr.jtifche  Zange  (^y  \n  'KiickG.chf.  der 
Länge  dem  Becken   ganz  an^eniefl'eii.      Sic  ncch  lUyigcr  machen, 
Ware  ubtrßufiig ,  und  eine  kürzere  wurde  -nicht  l:inreid?en.      Und 
doch  ift  die  Älulderifche  Zange  beynahe  drey  Zoll  kürzer  als  die 
JLevretifche.      Wie  foll  fie  nun  beffer  feyn  als  die  Levretxfche  ? 
Der  Levretifchen  Zange  Hellt   llr.  K.   dit»  Cjutulyfcbe  gleich» 
und  doch  mu(^  jeder  deutfcheGt^bu^tshelfer  aus  der  MitthofiCchen 
und  DiiniLifchen  DiilVnaiion  wilTen,  dafs  die  Co utul^-f che  Zange 
nur  dann  zu  gebrauchen  ift,  wenn  der  Kopf  fchon  vor  der  un- 
tern lU-ckenÖiToung   ft^^'ht.      Was  er  von    der  Ausdehnung  der 
Geburrsthcile  durch  die  Zangenlö:Tel  fa^^r ,  verrnth  eben  fo  viele 
UnwilTenheit.    DieLölfel  follen  iiichc  gleiche  von  demSchlufs  an 
auseinander  gehen,  fonderu  erfl  da,  wo  Ha  den  Kopf  uvigcheni?). 
Je  kleiner  der  Winkel  fey,    unter   dem  die  Löffel   vom  Schlofs 
abwärts  auseinander  weichen,  deflio  weniger  laufe  man  Gefahr, 
durch  göwaltfnme  Ausdehnung  die  Geburtsf heile  zu  befchädigen. 
Die  Löffel  follon  alfo  nicht  zu  frühe  und  nicht  zw  weic  von  ein* 
ander  abftehen.     Was  fias  frü^e  mäCsige.Abftehen ,  wie  bey  der 
Levretifchen  Zange ,  fchaden  k^nn.'v'ird  niemand  abfehen  kön- 
nen; dafs  es  aber  wegen  der  Kopfgefchwulft  nützt,    weifs  man 
wohl.    Was  aber  das  weitere  Abftehen  der  Zangenblatter  über- 
haupt anbelangt,  fo  ftehen  die  Bläuer  der  Mulderifchen  Zanj^e 
ohne  alle  Noth  über  einen  halben  Zoll  weiter  von  einander  ab, 
als  die  Levretifchen.    Denn  dafs  die  Levretifche  Zange  nichi  zu 
eng  ift,   lehrt  die  vielilihrige  glückliche  Anwendung   derftiben 
von  Geburtshelfern,  die  aber  freylich  beffer  wiffen ,    was  zu  ei-  • 
nem  guten  Bau  und '  zu' i?efchickter  Anwendung  der  Zange  ge- 
hört,  als  es  von   Hn.  Mulder  un^lX.  aus  der  vorliegenden 
ftchrift  crfichtlich  ift.    Uro  den  Damm  zufchonen,  hat  ^.  feine 
Zang»  über  dem  Schlofs,  wie  die  John  fonfche,  gekrümrat.    Mul- 
ders Zange  reicht  in  Abficht  ihrer  Länge  bey  weitem  nicht  hin, 
einen  Kopf  in  das  Becken  herein ,  od^r  ans  der  obern  Becken- 
öffnung herab*zu  ziehen.     Zu  was  foll.  nun  dicfe  Krümmung«? 
und  gefetzt  de  wäre  auch  länger,  fo  müfste  fwcnn  ja  der  Kopf, 
ohne  dafs* die  Zange  den  Damm  berühren  follt^,  in  das  Becken 
hetein  zu  ziehen  wäre)  die  Zjmge  nicht   fo  mönftrös,  wie  die 
Johnfonfche  und  Mulden fc5he ,    fondern  wie  *die  i'Vh-isberRifche 
gebogen  feyn.    ^Ilüin  auch  bey  diefer  ftarkcn   halbcirkelformi- 
gen  Biegung  treten  dann  andere  Unbequemlichkeiten  und  Nach- 
theile ein,  die  keinen  Kenner  zu  einer  Veränderung  der  Biegung 
der  I-evretifchen  Zange  verleiten  werden.     Rec.  glaubt  genug 
angeführt  zu  haben,    um  zu  zeigen,   auf  welchem  Man?el  aa 
ächter  geburtshelferiicher  Kenntnifs  die  Einrichtung  der  Mulde- 
rifchen Zange,   die   Hr.   K.   als  vorzüfflich  anpreift,    beruhe.    • 
Möchte  dies  doch  angehende  Geburtshelfer  im  Erfinden  neuer 
Werkzeuge »,  und  in  ihrem  Urtheil  über  andere  behutfamer  ma- 
chen !    Dies  ift  der  Grund,  warum  wir  bey  diefer  kleinen  Schrift 
fo  wcitläilftig  waren.     Denn  die  Sucht  des  Erfindens  und  des 
unreifen  Urtheilens  hat  in  unfern  Tagen  unter  den.  angehenden'  ^ 
Geburtshelfern  gar  zu  fehr  überhand  genommen,  und  droht,  ims 
eher  in  diefer  WÜTenfdiaft  rückwärts  als  vorwärts  za  bringen» 
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RECHT  S<i£LJHKTäEIT^ 

^iFM^  b.  Äaifcrcr :  üntzge^fste  Gefckkhie  dtsYAmi- 
fchen  Rechts;  eis  Eioleituag  und  Vorbereitung  zum 
-Studium  defleibea  —  ^ach  ilem  Lehrbegciff  des 
Frey  her rn  -von  Martim  und  dem  Gitifi  der  offeniUr 
dien  Vo»lefungen  au£  der  Wiener  liobctn  Schule« 
-  1794--«32S.  gr.jf- 

r\em  literarifdien  Publicum  ift  der  na  Ganrea  ge- 
m^  ringe  Werrk  mancher  ncuerlidi  zu  Wien  erfchier 
•esoea  fi&cber.^ab^r-eittigeTheile  der  Hechtsgebhrüieic 
und  einige  Juriftifche  Hiil&wiflenfchaftea  bekanar. 
iSan  y¥iirde  üchaber  «Tehr  ir^-eut  wenn  man  diefeSchrift 
mit  jenen  in  eine  ClaiTe  ftelieu  wollte.  Sie  verdient  in 
I  ihrer  Art  Auseeichnung  !  Es  iü  nemlichdoiclu  genug« 
.  defs  man  hier  ein  dürfcig  naöhgefchriebeties  Collegiea« 
heh  findet,  (S«9.  z.B.  heirst.es;  Beyipiele/i?ArimAu« 
tor)  in  dem  üelbft.  -der  «uf  d^m  Titel  veiheifane  Geifi 
aricht  QcbtbarJXt;  fondern  es  ift  der  Herausgeber.  delTd« 
ben  mit  einem  wirklich  fublimea  Grad  von  (Inwiflefi- 
-  hiut  und  Mangel  an  Einficht  begabt»  Er  ift  würdig» 
feineu  Fiatz  unter  den  Autoren  einzunehmen,  weiche 
bey  Kennern  ihrer  Wißenfchaft  oft  fichrer  auf  das 
2wergfdl-  witkWt  als  der  Sammler,  eines  Vaderaecums 
{ur  iultige  Leßi^,  JS^fteA.  L«  2L  hat  fonft  fc'hon  Gele- 
Neuheit  gehabt«  ihren  Lefern  Bücher  dieijer  Art  zu  em- 
pfehlen npd  fie^durch  Probchen  daraus  zu  belufiigen. 
£s  ift  alfo  wohl  billige  dafs  fie  ihrer  Weife  getreu  blei« 
be.  .Nur  Schade»  dafs  wir  unsder  gröfsern  Pk*oben»  wo 
die  yerbinduug  und»  Stellung  oft  gar  zu  fpafshaft  ifi^ 
enthalten .miÜTen.  Bennoch  wjrd  befFentticb  folgendes 
zum  Beweis  der  behaupteten  Sablimi^ät  genug  fey n.— 
8.5. 6*  fiömiiltts  bat  »ioo  iwkg^  edikg^UngeJiUs'^den 
Patriziera,  fo  wie  die  Seaatoren»  errichten  iaffen»  und 
Ihnen  eiaen  Heerführer  aufgeJicUt «  fie  aber  auch  in^rey 
ritterticheZ/eatUTlen  abgetherlt.  —  Alfo  fchon  zuRomik- 
Ins  2^itea  waren  die  Röm^  in  dretf  Oe^fkn  abgetheilt 
Es. gab  Patres  {Patricii).,'  Equites  und  PiebejL**  — 
Schon  unter  Ronolas  kommt  ror,  dafs  der  Senat  ^»die 
Aofficht  über  die  öffentlichen  Caflen ,  Geiandfchafcen^ 
Verwaltung  ckr  Provinzen^  etc."  h^e.  —  S.  xcu  Servius 
Tttliius  führte«  fiatt  der  Kurien,  die  Schätzung  ein«  — 
wodurch  er  zugleich  die  alte  Art  und  Weife  über  aeae 
Giefetze  zu  ▼otiren  yeränderte«  weä  nun  in  Comitiis  cen- 
tuttatU  TOiirt  wurdie.  It^  hatten  nur  Zefiturialftinnnen 
ftatt«  ntcfo  fueAr 'die  KuriaUliauneo.  Daher  die-Gefetze 
jetzt—  hiefsea  Zenturgefetze*  ße  wurden  die  ^tc^eIva 
proporzionirter  wrtheHt.  —  (Eine  weife  Einrichtung  !)•* 
-r-  S,  17  find  einige  GefetZA  der  iiTafela  mit  der  alten 
HechtC^chceibung  angeführt«-  Qahes^  jQteht  untea  folgea- 
A.  L.  Z.  1796.    IHüftrr  Band. 


4e  Ne(e,:    Man  kana  mA  gelefen  haben.«  ohne  dide 
Schläft  -iefen  zu  können.     Man  bemerke  daher.  4afs  die 

gfofsgefcliriebenen  Buchftaben  oder  Sylben  doppelt  gele« 
a  w^en  mäOen^  z.  B«  Man  iefe  fi  in  jus^to,**  -— * 
WiesTchwer  es  dennoch  wohl  werden  möchte,  die  hier 
aufgeführten  durch  arge  Druckfehler  verftellteh  Frag^ 
mente  zu  lefeu  •  4nag  iolgende  Zeile  bevieifeu.: 
Adverfus  hoßem  atern  Aucta  toritus  efto, 
&-  35  ^«JSar  A'lilitzcr^bun*'  (aämlich  in  der  fceyen  Re- 
publik) ««war  Oberfter  der  v  e  rfq  hie  denen  Garden.**  — 
S.  68  (nachdem  bey  mehcern  Gefetzen  das  Jahr«  in  dem 

'  fie  gegeben  worden«  angezeigt 4 ft)  fieht  bey  Lex  Rha- 
diadeiactu  in  der  Note:  ^fDas  ^ahrifl  ungewifsJ^  -— . 
Von  aen  £orneli fchen  Gefetzen  ift  der  Inhalt  i^ngege-. 
ben«  Darunter  heifst  es  S.  70:  ««Wider  Injurien :  Ge^> 
gen  alle  Käufer^  Klopffechter  und  Plünderer  foU  mit  al« 
1er  Strenge  vorgegangen  werd^.  Gegen  Verfalfcher 
der  Müazen »  lleftameute  u.  f.  w.  Man  wird  iie  mit 
Waffer  und  Feuer  richten**  (aquae  et  ignis  interdictio).  *^ 
«fCaeüair  ift  ($.71)  zehn  Jahre  Gouverneur  in  Italien  ge* 
wefea.**  S.  73  ift  Lex  Antonia  das  Antoninifche  Gefetz 
genannt«  X^^agegeo  heifsen  die  bekannten  Kaifer  S.  iig 
u.  Ii6*  Aurdlus  Antonius  uad  Markus  jkurelius  Aiü9' 
nius).  Jenes  Ge&tz  nun  hat  verordnet«  »»Dafs  in  Ztt« 
kuaftkein  Diktator  mehr  feyn  fotie*.  Der  Tod  deml 
der  dawon  nur. reden  wird,*'  —  S.  7^  ^Wir  kommen  z« 
der  wichtigßen  Epoclie,  zur  Regierung  4er  Kaifer.  Kai*' 
fer  find  ficJi  viele  auf  einander  gefolgt«  Die  m^rkwör- 
digftea  darunter  find.:**  (man  überfehe  doch  ja  nicht . 

^dit  fchene  t^hronologifche  Ordnung) :  „Auguß  Tiber^ 
Madrian^  Tfieodos  der  jüngere  9  Cot^antin  dßr  Grofse^ 
ßufiinian^  Auret  der  PJiüafaph ,  Bafil  Macedo.**  —  S.  7^ 
Im  J.  ^3t.  ««erhielt  Augufi  das  Recht  im  Senat  zu  fiim-^ 
men^  obfch(m  er  kein  Conful  war«**  —  «.Der  Ti(el Pria- 
eeps  war  im  Staate  nicht  ungewöhnlich  und  bedeutete 
einen  Vorzug  vor  andern  Bärgern.**  —  S.  83:  «,Nun  fol-' 
«en  einige  minder  wichtige  (Aemter  anter  Auguft)  als 
ICriumviri  moMtates^  cafitaieSf  decemoiri^  Kurz  dar 
ganze  Vigintiviratus  und  die  curatores  operum  public»^ 
tum  9  die  ich  a\$  fninder  wichtig  übergehe/*  --S.  Ji$z 
««Endlich  war  ein  «euer  S^giftrat  ^uridicus  Alexandei^ 
ms.  Sufidicus^  diefer  Beyname  war  (^exv  Aiexatiärini' 
fchen  Rittern  eigetg.*t  —  S.  90  heifsirtex  §ulia  de  a^bitUt 
das  Juli  (che  Gefetz  von  der  Umfrafre,**  S.pj  fteht  der 
5iKen(/<;/ie  Rach/chlufs  und  SCt€^m  bilianum  Rsitt  Silatda- 
mm.  S.  (^i  nDiefe  beiden  ^  Gelehrte  nun  fachte; 
Augaft  zu  gewinnen.  BeyCapito  gelang  es  ihm.  Bey 
Labeo  i|:aren  alle  Anerbietangen  vergebens;  diefer  lief» 
keine  Gelegenheifroihey  9  deaüafs  gegen  die  Monarchi- 
fcbe  Regierung  aa  den  Tag  zu  legen  —  daher  hUd>  er 
auch  fein  Lebelang^  Prä^r  «—  .inidefs  der  Schmeichler 
Ff  Ciipitus 


ALLO.  inTEAATt^ri  ^  xsisrüNa 


Capiius  tat  Wurde  eines  Confub  enporkroch,  ;—  So 
g(fif  es  unter  Jugiifi  zu»**  —  S.  lo^  finfiet  ficbeinefe^r 
wi^ttfje  £fltdeekuag*>   Nfimlich   „untwr  dtr    unruhi- 
gen Regierung  Otto'it   Gal^J,    VHetUus**  —    „haben 
doch  die  Rechtsgelehrteo  mue 'Rechte Aue  eingeführt; 
fo  ift  nach  dem  Beyfpiel  des  Fabridifeheu  Gefetzes  des- 
Pßichttheil  eingeführt  worden.**  —  S.  I04  fteht  wVr* 
malSclumPcjafamumi'^  S.-io^^  ^Durch  den  Brand  des 
K^pitols  gijsg  Viel  zu  Grunde  von  der  Jurisprudenz.'*  — 
Unter  ^Flavius  Doniizian"  waren  anfangs  ».die  Magiflra- 
Xt  Jthr  fittjam  und  gerecht." —  S.  107.  „Trajan  —  hat 
tnitj^iner  folchen  Herablaflut^g  regiert»  dafs  das  röttii- 
iche  Rfc/te,  welches  durch  fo  viele  Jahre  zu  Grunde  ge- 
richtet war»  unter  ihni  von  neuen  zu  blühen  anfieng.  y nter 
leinen  fclionen  Verordnungen  Wollen  wir  einige  aushe^ 
ben.    Die   Gebäude    Tollen    nicht   über  60  Fufs  hoch 
feyn  etc." —  S.  108  2   fteht  bey  der  actione  fnhfidiaria 
mdverfus  metgifit^atus  die  Note;    »»Was  für  ein  fl^ik  re- 
wefifvifi  diefe  Sübfidiarklage  fey»  ift  Gott  and  i]ter  Welt 
bekannt."  i —  S.  105^ :  »»Hadrian  war  zwar  von  verän- 
derlicher Gemüthsart»  jedoch  in  aUemXiutenuQd  laden 
Wiffeisfchaften  ifa^o«fif«fr«."—-  S.  114:  »»Was  einige  von 
einem  beßändigen  Edikt  für  die  Prokuratoren  in  den 
ProvinzeAund^ir  die  Aedilen  reden  ^  ift  ungewifs.** — 
Septimius  Severus  und  Alexander  Severusheifsen  Sept. 
4er  Strenge  und  Alex,  der  Stf enge.**     Letzterer  »»theilt« 
<S.  IS7)  die  Künße  und  Wijfenfckaften  in  Klaffen.**  — 
Von  Makrlnus  handeln  (S.  125)  16 Zeilen»  von  Diocte^ 
tian  und  Maximian  (S.  128)  zufamusen  fi«r  zehn.  — Das 
fiebende  Hauptflucfc  ift  (S.  131)  üherfchrieben :  Profpeki 
des  römtfchen 'Rechts  von  Conftantin  d.  G.bisaufjufti- 
Aian.  — .  Ebendaf.  dieStadtBifanz,  »»weil  iie  nach  dem 
ftvdell  yon  Rom  erbaut  worden  ift»   nannte  nan  auch 
nova  Roma!**  Nach  S.  134  iß  Conftantinopel  »»tn  Per- 
hective  von  Europa  ^  Afia  und  Afrika.** —  S.  137-  ,»JO»r 
Kechtsgelehrreir  zu Jufiinians Zeiten  waren:  Dorotheus' 
mnd  iAnatvfres.  —  Nach  S,  145  gehören  zum  Antejuftl- 
sianifchen  Rechte  folgende  Stücke:    Die  Ueberbkibfet 
der  Königl,'  Gefetze;    die  Fragmente  der  XII  T.»   aief 
Veherrefitk  einzelner  römifcher  Oefetze »   die  Bmchßücke 
eles  beflfindfgen  Edicrs»   die^Brocftf  n  der  alten  römi- 
fchen  Juriiften,  die  Reße  des  Gregor,  und  Herrn.  Co- 
'dex  etc.  —  Nach  S.  154  kommt  der  Name  Pandekten 
j,von  den  Griechifchep  ^av  (alles)  sycfixi  (ich  fetze  ui- 
fammen)."    S.  jfj:  yyMün  unterfcneide  wohl  den  Text 
der  Pandekten  und  das  Compendium   derfelben.**  -— 
Editio  vulgata  »»nannte  man  fonft  jede  Ausgabe »  die  in 
#iner   gewiffen  Periode  die  taufende  war."  —  S.  159 
^Verfckfedene  neue  Rechtsgelebrcc^  haben  die  50  £nt- 
fcheidungen  aus  dem  Codex  gefamnielt  und  erklärt« 
Vorzuglich  find  die  des  Edmund  Meriliuf»  und  Johann 
Strauchs  Arbeiten.'*  —  S.  lög.  »»/m^a/irafscQ  wurden 
kurze  Amnerkungem  über  das  Corpus  juris  gefchrieben» 
^ie  man  Gloflen  nannte.*^     S.  174  ift  von  den  Ralilicr» 
die  Rede  und  gleich  darauf  herfsc  es :   »»D  t  eje  Verord- 
sinngen  Leo*s  faeiffen  di^  Leonifchen  Novellen.**  — 
S.  Ige.   »»Wir  müften  in    diefem  Zeitpunct  viererley 
Schulen  bemerken,  die Jmerifcfae,  die  Akkuriianifche» 
die  Kujazianifche  und  BarthoUnifche  Schule.  — ^  S.  199 
»Die  Lcbrart  (roa  Bartolus}  befiaod  dari&u :  dafr  et 


nicht  mehr  nach  Jrner  mit  ktnrzesrRmifrkuBgetr»  aucb 
nacht  icehi  nach  Akkurfiua  «iist  weitla»f*i^  Bemew^ 
Att^og^f^ verlos;  f^ nähern  dafs  er  di^  weitläteftigßim 
Kommentare  über  das  romifche  Reche  /c/trisirr 
und  zugleich  djie  arabifche  PhHofobhie  ia  die  Jurispm^ 
denz.  elnfiifa^tef  wo(^rch  er  viele  Streitigkeiten  in  de» 
'  Gerichten  veranfidttete.**  —  S.  i  gg  heifst  die  Randfchrifc  t 
fJSachemft  w^be  in  Deutfchland  ei».  gefetzhchca.AnK. 
fehen  haben**  —  und  ka  Text  fteht :  »•!.  Die  Inftitutio* 
nen  und  Pandekten«  Abe^  wie  gefagtt  nur -i der 
Text»  nicht  die  Compendien.** —  S.  194:  Unter  den  vie* 
len  Ausgaben  des  Korpus  Juris  ift  die  beße^  die  Goi)io- 
firedifchNBtr  -—  Angehängt  find  nun  noch  Fragen  -7-  zur 
bequemen  Ueberficht  umd  Setbßprüfung.  .  Davon  nur  noch 
einigem  S.  200:  »»Wenn  .man  einen  Dieb  bey  Nacht  er* 
wiCcht,  darf  man  den  Kerl  auf  denJiopffchlagen%,**  — 
»»Wenn  ich  jemand  ein  Depelitum  gebe»  und  der  Kerl 
leugnet  roirs  ab?  —  W' ie  lautet  das.  Wucher  Pa^^i»^?"  — 
S.  2oa.  „IVii  ißs  mit  dem  herabfallendem  Regeawaf- 
fcr  ?"  ~  S.  do3 :  „Wer  war  der  Richter  zum  Fujs  jude^ 
•  pedaneus  V* —  S.  204:  »»Gilt  der  Schlufs  von  elnig#« 
ichlechten  Kerls  unter  den  Ptätorea  auf  aUe?'*  S«207; 
»»War  der  Baum  der  Gesetzgebung  fruchtbar  im  4tea 
Jahrhundert?««  — -  S.  209:  »»Wie  lautet  das  Aquilifche 
Gefetz  ?^<  (Die  Antwort  darauf  mufs  wieder  eine  neue 
Entdeckung  unfers  Vf.  enthalten).  -?-  S«  217««  ^War 
Hadrian  Liebhaber  von  Reifen  V*  <—  Doch  wir  erinnera 
uns  eben»  dafs  man  auch  in  der  lufiigften  AnekdoteiH 
fammlung  ni^htzu  lange  in  einem* fortiefen  darf>  weno 
£e  ihre  Wirkung  nicht  verlieren^  foU* 

•  \ 

0 

VERMISCÜTE  SCHRIFTEN. 

Schleswig  »  b.  Röhfs :  Veher  äeH  IVerth  der  AüfkU^ 
rung  unferer  Zeit.  Ein  Verfuch »  die  fiolfteinfch^ 
GeiiUichkeit  bey  jetziger  Gahningder  Meynungen 
ztir  Beförderung  der  wahren  Aufklä'rung,  einet 
thätigen  Chriftenthuras »  und  der  Ruhe  in  unferm 
Vaterlande  zu  vereinigen»  von  ^oh.  Leonh.  CatlL' 
/rnGeneralfuperintendentCen)  und  Oberconfiftorial- 
rath(e)  des  Uerzogthums  Holftein.  dg4S.  g» 

Es  ift  traurig»  dafs  fiph  Hr.  C.  gewöhnlich ^an  69? 
genftänden  verfucht »  die  er  nicht  zu  umfaflen  vermaßt 
Er  ift»  nach  allen  feinen  Schriften  zu  urtheilen»  eia 
blofser  .Prediger,  und  will  doch  über  Gegenftand« 
urtfa/eilen »  die  febr  gelehrte  Kenntniffe  und  reife  Ein* 
flehten  voraus  fetzen.  Aa  feinem  Elfer  für  die  gutm 
Sache  ift  niclht  zu  zweifehi «  allein  wenn  diefe  einea 
ichlechten  Vertheidiger  gewinnt»  fo  wird  fie  eben  dtr 
durch  verfchlimmert.  Die  Schrift  felbft  zerfällt  nach 
der  voraus  gefchickren  Ueberficht  in  drey  .Theile, 
£r/?^i46/cAm^r  über  den  Werth  philofophifcher  Auf* 
klirung.  Zweyter^Abfchmtt  über  den  Wecth  chriAli* 
eher  Aufklärung  unferer  2^it.  DHtter  Abjchniti  über 
den  Werth  polirifcher  Aufklärung»  nur  oberflächlich 
berührt»  ftatt  ergründet»  nnä  mit  Unrichtigkeiten  über- 
fÜet»  ftatt  zu  richtigen  Refultaten  hinaufgeführt.  Z.  B* 
So  urtheilt  Hr.  C.  Sj.  zt*  folgendermafsen  über  natür- 
liche B^ligtooslelure:    i^Abeir  alles  Nachdenken  t  alle 

•die 


**> 


«^•^t.   tö.Lltf*i79f 


^10 


;,iiea  US»  keise  fiewifsheit  gebe»  ve»  der  befowd^m 
M Abfleht  6on«§»  keia  Mittel  etWfts  TOH  ihm  zu  ^rba^ 
^ten(9),  keine  Verberffuttge»,.  keiac»  R«t|,  wki  whr 
;, Vergebung  unferer  Süudea  eriaageo,  uad  voq  der 
;,6ewogefthef«  aafera  Schöpfers  gewffs  werden* kQ9x>ea. 

*„Atte  Begriffe  >  die  wir  uos  Voo  ibm  niacbea,  find 
^;ttiebr  yierniciiie»d  (?)  ab  b^abead ,  uad  Iqag«  ai|:bt 
;,hefkimmt  geang,  als  dafa  daraat  RcUgiofk  CLiHßeheo 
^ködnte  I^*  Wa«  mag  ficb  Hr.  C.  ftr  Begriffe  voa  der 
liatöVlichenTbeoIogie  und  der  ReUgioa  fe^Wl  wachen  ? 
Und  W4»  }ft  deaf>  das  ßkr  eine  Re];igioi>,  die  Hr.  C 

'  will?  Verhngt  fie  Wi^l,  jpn Go^ftw^z^mrhngen — . 
fo  ift'fie  eigennützig,  alfo  Terwerflich,  Verlangt  fie 
Vergebung  der  Sünden  als  at)tbwendige  Bedingung: 


IfoderrnndAii^etikanetvoa  dem  DnicK  det  Defporie 
lo&riffen ,  bebiekeo  ile  imm^c  nocb  den  GUi;tf)en  ßn 

feelEenJbarre  Keligipn  in  ihrer  rollen  Kraft*  (Jeber* 
aupt  füll  die  cbiiltliche  fteligron  ihrer  Natur  nod  Aa« 
^age  nach  aicbrs  i^iit  SraaraTverönjieruagen  zo  thnn  ha* 
bea.  Sie  A>I1  jn  jeder  Staatsrerfafluag  gute  Borger 
bilden r  dj«  für  ibi"  moralifcbes  Heil,  alfo  auck  f&r  die 
Hepbacbruäg  ihrer  Pflichten  m  ihren  jedesmaligen 
.VerJiäJjui(teD  fergien»  f\e  mögen  nun  in  einer DemochK 
tie»  A-'^ißocratie  oder  Monarchie  leben.  Atlein  Hr.  C. 
der  fo  viel'  von  den  Inconfequenzen  der  Neoh)g«a 
fpricb't,  nimmt  fich  eigar  nirhtübet »  felbft  diegrofstea 
luconfeciueBzen  zu  begeben.  Er  gefteht  z.  B.  ein,  daCi 
allerdings  jüdifche  Begriffe  im  N«  T*  find»  die  nns 
nicht  w<ker  angehen,  und  dennoch  verwirft  et  oi^ 


fo  kann  ibr  die  nach  den  Biegriffen  eines aHerheHigfte»  »  »Meyattng. der  neuem  Theologen.»    dafs  die  Begriffe 


gerechteften  Wefens  nicht  eingeräumt  werden,   ohne 
dicfe  Begriffe  fclbil  zu  zerftören, .  .Wenn  die  Verge- 
bung der  Sünden  im  ChrHlenthume  ttwaS  mehr  ieyo 
foU»  als  jZuficheriing  der  Vaterliebe  Gottes,  der  die 
Vergehungen  des  MenfHi^nnfcht  hilrter  ftrafen  w4f  cTv 
als  es  zu  ihrein  .moralifcbe»  vVoW  nothwchdig'ift-^, 
So  fleht  dör  Ablafs  vor  der  Thüi  ♦  und  dieallerheiligfl^ 
Gerechtigkeit  Gottes,  alfo  ein  Hauptbegriff  feines  We? 
Teos ,  ift  vermehret     Wie  wir  endlich  des  Beyfalls  Got^ 
4^  ficber  werden  können,  weifs  die  natürliche  Theo^ 
logie  fehr  gut.    Ihr  Gebot  hellst:   handle  moratifch  gp^t, 
fo  wirft  duJefigS  S:64*  tivfc  vetfichert  der  Vf. ,  üafs  er 
fich  ehemals  auch  blofs  derf  ¥erauaft  habe  öbetlaffea 
woUen:  aber  mit^  feiner  Philofoi^hie,  die  doch  gewifo 
nicht  za  verachten  warr»  nicht  habe  ausreichen  kön- 
nen.     Selbft    zur    Beobacbtui^  jder  gewöhnlichflen 
Fflicbtett  konntJK  er  fieh  nicht  beftimmen,  foode^n  er 
tbac  blefs  das»  was  ihm  angenehm  war  d«  h.  mit  ao- 
4er|>  Worten :  er  banrdelte  blofs  nach  £jgt»n^tz.     Ef 
•warf  fich  alfe  aufs  Neue  jn  die  Arme  der  QiT^pbtirungr 
und  verdankt  jetzt ,  was  er  ift ,   alles  Cb/ifto.     JJabey 
letzt  er  feine  Aratsbrüder  in  eine  arge    Verlegenheit 
.durch  die  Frage:  ob  fie  ihre  Vernunft ftärkergefundett 
hättea?  Wenn  es  nun  gleich  der  Generalfu^erintenden^ 
felbft  ift,  der  fo  fragt)  fo  werden  doch  gewifs  einige 
Mannet  von  wahrer  Philofopbie  .anter  den  BrädeFa 
nicht  anders  antworten  kömien,  als  dafs^eiaeeleode 
f  hilofophie  gewefea  fey n  muffe ,   der  fich  Hr;  C.  er- 
gab, denn  fie  mafs  aller  ItchtenMoralprincipienermaö- 
gelt  haben ,  wenn  mm  dadurch  nicht  einmal  zum  ß^^ 
'Jgriff  der  reinen  PfliOR  kommen  konnte«  .  Der  Ueber- 
^ang  aber  aus  dem  Zuflamfe,  wo  er  iMcbrs  war,   tu 
dem  Zußande,  worin  er  alles  ift,  was  ^r  ift,   fcfaien^ 
einen  ziemlici^a  Anftricb  von  Myftik  ujpd  Schwäff- 
'luerey  zu  haben.    Dazu  pafst  denn  aueh  ganz  gut  di^ 
Stelle  S.  167*   »«Aber  wir  muffen  aacb  bey  unferer  Uo- 
terfuchung  davon  überzeugt  feyn,  dafs  iie  altern  uns 
«och  nicht' das  rechtg  Licht  giebt,  dafs  wir  es  von  dem 
'Geifte fettes  erhalten,  erwarten ,^und  fuchen muffen.^* 
Im  dritten  Abfcbnilto  wird  natürlicher  Weiüe  der  Hang 
zu  Revolutionen  von  dem  verminderten  Glauben  an 
Offenbarungen  abgeleitet,  wenn  fich  gleich  gar  kein 
Znfammenhang  darvvifchen  denken  läfst,  nnd  alle  6e^ 
fchichte  dawider  ift.    Ab  fich  die  Scfav^eizer »  Nieder- 


^t>m  Meßlas  und  den  befen  Dämonen  auch  zu  den  jü« 

difcben  Vorftellungen  gehören,   die  uns  nicht  weiter 

iiiteFe4£ireli.     Erhalt  es  ferner  für  unmöglich,    dafs 

man  bey  einer  gelätiterten  Exegefe  den  fymbolifchen 

fiödiern  n^ch'wdrdieä  folgen  könne;.  .^Ueia. in  der 

flauptfache  foH  ma^  ihnen  doch  folgen,  and  deonocb 

niufs  nach '«ben  jener  R^gel  einer  beffern  Einficht  in 

dei^Gerft  der  Bibel  auch  die-Hauptfeche 'der  fymboli«^ 

i€ken  Bücher  wegfallen ,  wenn  fie  nicht  bibtifch  wahr 

fft.     Ift  das  nicht  eine. Inconfequenz  über  die  lodere? 

'Endlich  noch  eine  Probe  von  der  theologifcfaen'  Qe« 

lehrfamkeft  diefes  Qchriftftellers.  S.  165  ndie  Lehren 

rvon  der  Hoheit  CbrilUt  von  feinem  vejrlohnendenX<>de, 

von  feinem  Geifte  (?)  von  feiner  Wiederkunft  wurden 

fo  allgemein  anerkannt,  wo  nur  der  Nähme  Chrifti  go* 

nannt  wurde»  wurden  fär  fo  wefentlich  gehalten»  dafii 

die  HomQtußtÄt  (?)  eines  Anus  (??},  obgleich  er  Chrl- 

ftnm^  über  alles  .erhob,  eine  bllgtoieine  Unruhe  in  der 

'ganzen  Chrifteaheit  erregen  konnte."«    Wdiche  Veirwir* 

irung  dtt  Gefchichtsumftände  und  Begriffe  { 

- '     ■  '  •  •  •  •  . 

',     ScHZBSWiG»  b.  Roebs ;  L^rhuch  der  Moni  imd  fli«- 

ligton  nach  reinen  Grundfätzen  für  die  ge^iVAeteir^^ 

Jugend,  y^a Detlßoh.mih.  OUhqufen,  d.W.W. 

]>.  und  Prediger  in  Olde4lo0  im  Uolfteinifcheii» 

•;  1796-  n^iS.  8*  (iz  grO 

Unter  der  gtlnUHem  fugend  verfteht  der  T^  juaf  ^ 
Menftrhen»  die  eiofokhes  Maafs  von  Kenntuiffen  nnd 
Geiftescultur  befitzen,  wie  gewöhnliehe  Köpfe  bey* 
einer  forgfaTtigen  Erziehung  und  Unterweifung  bis  za 
-der  Periode  vom  dreyzehnten  bis  fechszehnten  Jahre 
erlangen  können.  Als  Lehrbuch  für  diefe,  bey  dem 
Privatunterricht  fowohl  afs  in  öffentlichen  Schuten,  ift 
die  gegenwiriige  Schrift  fehr  zweckmäfsig  abgefafst» 

Jpie  GrutMfötze»  Erklärungen  und  Anordnung  find 
gr6fsentiu!ilsausder5ctotd/<;Am  Moralphilofophi.e  entr 
lehnt  (wie  der  Vf.  in  der  Vorr.  felbft  gefteht)  alle 
blofs  gelehrte  oder  gar  fpitzfi'ttdip^e  Unterfiichungen» 
alle  Polemik  und  Schniternainologse  find  aber  glucklich 
entfernt  i^H)rden.  Das  StJiwarzifche  Lehrbuch:  di> 
meraUfchen  IVifflenfchaftent  hat  vor  diefem  Grundriffe 
des  Hu,  (X  den  Vorzug  der  Reichhaltigkeit,   praktifcher 

^Anfchaulichkeit  lind-Beyfpieie;  daher  wird  es  immer 
F  f  2  den» 


2il  A.'i^  55.    iffi.i'tfS-  M^94^ 

^em  Lehrer  (elbft  tey  deitT  Gcfbraudie  "tficfer  OWhaufi* 
faxen  Schri/t  fehr  nützliche  jDienfteleifteo.  Vielleicht 
erleichtf;rt  aber  die  Kürze  und  Wohlfeilheit  voiidiefeim 
tßweix  Gebrauch  und  ^ie  Einführung  |q  öi^enüicbe 
Lehranftalte;!,  Neue-  Behaupmugen  hat  Rec.  eben  fo 
»renig«  ah  ,^iiffallend  t^ideloswürdJM  Stellcxi  daripp 
^gefuuden^'  erftere  auch  nicht  giefucht-.  Die  Vorrede 
ftnthält  tr^ffiicbe  Winke  für  den  "Lehrer,  .welcher 
nach  dieCem  oder  liegend  einem  ^nder«  Bucbe  ^orsrl.i- 
fchen  uud  i:eHgiafen  Unterricht  gehen  wiB,  zu  dere9 
Befolgung  aber  leider!  nur  wenige  die  erfodediche 
Eiuficht  u^d  .(3eiclMc.kUchkf  it  he(itAep  dflrfteA. 


»r 


Ton  ftlgenden  fiMrem  fuufFAlfetihtg:*!!  erCOAtmHi,; 

''/%\3l  linden  in  tiU^u {europäircben  Staaten  und  in  4^^ 

«liÄHfohen  f  üYkey :  DieviermalvierZÄchin oder 4aj 

Buch  über  (tieKrankhdten  der  Kdnig€.  £i«i  Manufcicipt 

in  einer'Chiileripiache.gefundeo,  ins  Uodideiuäfie 

•uberfetzr 'ttud  mit  erliiui^ndeo  'AnoitDkiuigc^  rer- 

■\   feben.  2ie>  Quartal.  gßS.  g*  (7  gr,) 

LfEiPzio,  id  d.  V.  Jvleefeldfcbcxi  Uttohbaadi.::  Kkofth 

tra^  KöniginnvtmArgppten.    J)r«iqatifch  ^«arbeitet 

von  Mlbreeht.  g'er  ll  179^  «476-  &•  (l  Rthlr.j 

ScHLEswjü,  b.il6hf5:  Karl  von  EUndsheifH  oder  Sifm- 

ikhkeit  und  Philofopkic.  Vop  H;.-  v:.  JUtd^mßt^  Jtcr 

3!h*  1756.  jftBÄ-  jj.  C^4€>:0 


""^l  'Ui 
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6dTTEtdKiLAMiiTR«ir.    Berlm,  ta  i,  Buchb.  d^zReeUckicltj 
Einige  Oedankmi  iibhr  die  zweckmifffigfif  M^tho^^  dieXißUt^idqtef 
M^s  yrcdis^ßm^  zu  ^xuminvreti..    Womh  zu  -eaiier  jnit  detp  VÄd^f 
^ogiuin  iet  Höiugl.  KeoKduiljS;  anzulteilendeä  P-rüfiinji  «inUaet 
Andr..  Jacob  Hecker^  KÖnigl.  ObercoaCltorial  -  btid  Obetfchul- 
rath  etc.  1794.  31  S.  t*  (2  g^-)    ^wärc  ein  Wort  «unfeiner  Zelt 
geredet  gewefen »  wenn  ein  Mann,    wie  Hr.  üf.j  den  man  dqch 
der  Neologie  wohl  nicht  befchuldigea  .  wird  «   jius&ihrUch  ,und 
jFseywmthig  d#rgetfaan  häiue«    daXs  tu  j^iqer  vi^rui^iifd^ea  und 
z.wec^nu.(sigeQ  ]PrufuQg  äugehender^ell^ioi^ebr^V  etwas  mehr 
'tjioitr'i  wende  ^  als  ihre  fchulg^rechren  dogmaeircH  -  polemikheh 
'Kenntütfl^  od^r  gar  nur  ikre  4^yniborifche'OtthQdoxieiiachetncQi 
.  fteifen  und  dürren  Schemmte  exttmhiis^Qindida^  S»  S*  Miniß.,  auf 
'  4i«iProbe  zuft^llAq.    Was  aber  eigei^Uich  ^u,  einer  ColcÜen  Prü- 
fung gehöre «    das  lieCs  fich  »^f  fo  wenigen  Seiten  —   denn  der 
JKrÖrsere  Theil  der  angeführten  kleinen  .Schrift   iü  üicht  eiiin\a1 
^efer  Materie,  /ondera einer  Anseigeder  Lecdoneo  in  derBerL 
Kealfchuleetc.^  gewidmet  —  wohl  nicht  erörtern  ^   auch  soocbeo 
der  Vf.  Ceiiie  ^iitevi  Gründe  hi^b^^  (ich  auf  .eipe  gm^ue  £«örte^ 
rung  der  Sache  für  jetzt  nicht  einzulailen.    Er  giebc   a)(b  nur 
Winke.    Aber  auch  diefe  Winke  verdienen  bemerkt  und  beher- 
^i^et  ZU' w«trdeii,  -Alis' dkm  Begriffe '4^1^  JKxamens  überhaupt 
.wird  die  allgemeine  Folgerung  hergeleitet,   da^s  jnan  es  dabe^ 
Qieiflens  mit  AnJiiHßeim  z«  .thon  habe^   darauf  werden  die  billu 
'gen  JElS^eln  gegründet  •  dafs  man  bejr  einem  jeden  Exaiii^,  j)  auf 
*8as,  was  von  d?m  ExamiinfHiden  vor  •feiner  Prüfung  geleiftft  wcr^ 
'  den  ionnte,  2)  auf  das,  was  ^n  ^eipeoi  tLÜrmpgan  Amtcjr^n ihaa 
jgieleißet  .-^erdfiii  f^aiin  und  f<^^*   und  3)  auf  die  Um(la|i'de  ,  unter 
"welchen  er  aU  ktinftiper  Gefchagispiann  wirken*  £dU  j  ftiid^fiche 
^nommen.  worden  mütTe;  woraus  demi  4) .die  Nothwenditfkaic 
«ines  verfchiedei^thch  «nodificirftan  und  gr4duii;tep  Exvneqs  Geh 
,ton  felbll  ergebe.     J^aim  zeigt  der  Vf. «    wie  man  bey  einem 
"Ea^men   mündliche  Unterredungen,    fchriftlicht  Auffätze  und 
praktische  Uebiingen  mit  einander  verbinden  konne^  wie  dieG&- 
^enÄände,  worüber  examinirt  werden -roU,  nach  den  r^tmäfsig 
*    :«rfoderlicheR  Fühif?keUe&  und  I^evtigkeiten  des  Exa«niijanten  ge- 
wählt werden  milH^e^^  wie  das  Examiniren  vojn  CatechiOreh  uo- 
jrerfchieden   fey^    in   welchen  FdUen  jenes  "in    der  liKelmfchen^ 
'lind  in  welchen  es  In  der  INIutterfprache  g«*(chehcn  foUe ;  Aind 
l^el)^    nun  zu  den  fpecielUm  Repein  für  das  Examen  tines  an^ 
'^efteifden  Predigers  über.     Diefen,,    fj^gt  er^  oiüfle  man  prüfeo 
^ti  als  Preiipcr  iqi  engern  6inne  des  Wort^,    ^)  als  künftigen 
jGefchiffrsma nn,  3)  als  Menfcheq.  —  AlsP^^erf/gfr,  nicht  fowohl 
in  HüiCcht  aii/  feineperti  keit,  eine  gute  Predigt  zu  frnlten,  (die  ' 
W  erit  daxcb  üfortgcTetace  lJth\xnfi  erlangten  könne;  aU  vidoivhria 


SL^i^cht  auf  Xeiae  Fahi^^^  <iat  fate  Predigt  n^  entureif ea. 
iejc  -  wird  doch  das  Pc^diKeri  zu  cinfekig  uud  zu  wenig  nack 
j^en-Bedürfaiilen  uüfcer  .Zeit  betrachtet  j  w^mi  der  V£.  1rer/ai> 
get,  d^^s  eine  gute  FHradigt  eimig  und  allein  eüsMacecialfen  Aes 
göttlichen  .Worts  (der  heil.  Schiiift)  ;iu(>mmei]gefetzt,  uud  durdw 
aus  eine  Homiiie  nach  dux^  GeiHe  xier  erXl<:ii  .cbrilUichen  Jwirche 
jij&d  n;!cb  dem  J^ey^iele  Luüie«s  feyn.foilei  die  Zeiten  ändern  Geh, 
und  dieUibel  enthalt  ofFunbar  nicht  alle  IXioralen  für  unfer  Zeital;^ 
Äüchi^i  ^s  zu  viel  verlangt, -dafs  mcwi,  um  folcheliomilien  haU 
teil  au^Öiinenj'  'die  Urfpracha  des  gött^chen  WortSi  oder.riqh- 
iigor  ssi»«6den^'  der  liibt^^<$^ev</o /^»t.,  aU  Jeine  JkIntteripr<Kk^ 
XKvilehßn^,  }^  in\dem  Va^e^^^ide  und  dem  Zeitalter  ihrer Ver- 
ffiÜer,  wie  4in  l'ciiiem'  eig«neji  Vaterlande  und  'in  feinem  eigene* 
Zeitalter  zu  Ilaüfe  feyn  muITfe.  \A  ör  kaiiu  das?  und  wer  wat 
das  je^  MitKecht  will  aber  Ilr.  if.^  dafs  eine  jede  Prediiic  ia 
gewiü'cm  betrachte  geWbrc,    (alfo  doch  in  gewilT^m  3earachta 


X)as  I^eüte  Wird  üe  aber  an^ch  okii^ Philo fophie  ^elbft  für  den  f«^ 
Incinilen  Zuhörer  Aidit  werden.  •*-  Ais  künftigen  G^kaßumahn^ 
'ifihrt  jder  ^f.  iofltu  könne  «n«^  deo  Candidaten  ja  jeinem  Ztitp 
rauni  von  wenigen  Tagen  unmöglich  prüfen ^  feine  Vorfchläge 
^ierilbcür  würden  alfo  bey  der  verjährten  Einrichtung  der  einge- 
führten Prüfungen  ut^usfuhrbare  Ideale  feyn.  Aber  er  wollte  ja 
iCben  zeigen ,  wie  diefe  -Etnrkhtun^  verbeircrt  und  eine  twach' 
duftigere  Methode  f  ^die  Candtdaten  des  Prediftaoica  za  l^rüfeiu 
ieinferüh«t'vci^ea  könnet  f.iüafi  ef  dabeyjücl^  nrade  iiuf  dio- 
Xa^  Hsuptpuqkt.an  ?  befUnd  ni(;bt  eben  d^rinn  der  .Hauptfeblet 
der  bisherigen  Art'zu  examjniren^  ^daCs  nun  den  (Kandidaten  nur 
j^ls  Gelehrten^  eis  Theologen,  niciit  üU  angehenden  -GefchäfftSr 
isann  -betrachtete ,  und  aUb^ehr  Uä^  fcbuli^e rechten  JLennt^ 
•aifre«  als  -feine  Fähigkeit  un^Qefchidffiblikeit  zu  Anusgefchäfl)-  ^ 
^en  ^u  ecforfchen  fudite?  ur^d  lie&en.fich  denn. über  die  Unter* 
XUch^Qg  undBewiihrung  der  letztem  nickt  auch  aiijij[M7<r6araVoi> 
{chlage  ihün?  Djefe  iiäftcn  wir  von  dinem  Sachkundig^,  wie 
Hr.  H,  tit,  g^n'gehöd;,  -fo  wie  wir  auch  gewünfcht  hdueq» 
^afs  die  Miuel  zur  £rfocfohun.g  .der  Hunütni^iet  -upd  iet  moralir 
ficken  .Qhacakrei:s.de^  Qandidaten  genauar*  voti^  ih»^  wären  beui> 
th<>ilt  worden«  Jetzt  bleit>t  uns  nichts  andere  übrig,  als  mit  deai 
yf.  zu  ho(tcn,  dafs  ein  audrer  Sachkundiger  „durch  feiiie -Ge- 
4,danken  werde  veranlaiTct: werden,  das  Mangelhafte diefes  Auf* 
4,fatzes  zu  erfetzen ,  utid  das  mit  mehrerer  Preyamthifkait  dai> 
4A%Bft«Uea.*  wozu  ^  nur  JTing^setge  ^1^^* 
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AKZUEtGELAHKTBElT, 

einae  diflertatioiieinaugurali  In^tmt  ^okannds  Sytr 
veßer  Saxtarfh,  urcis  dbftetriciae  Lecton     XTS^S'« 

In  der  Vorrede  Tagt  der  Vf.,  dafs  er  bereits  acht  Jafart 
die  Entbinduugskunft»  fowoh!  in  dem  grofscn  Hos- 
pital zu  Kopenhagen^  als  in  der  Stadt,  prAkttfch- ge- 
trieben, und  lieh  unter  feinem  Vater  ^ —  dem  berühm- 
ten und  um  die  Kunft  fahr  verdienten  Geburtshelfer —* 
grebildet  habe:  Der  Gegenftand ,  welchen  er  fich  bey 
diefer  Probefchrifk  zur  Bearbeitung  gewählt  hat,  erfo- 
derte  Fietfa,  Gelehrfiimkeit,  prakrifche  Kenntnifs  und 
Beurtheilung;.  Rec.  freut  lieh,  bev*  Durchlefung  der- 
felben  bemerkt  zu  haben ,  dafs  cier  Vf.  diefe  Eigen- 
fcjbaften  io  einem  folchen  Grade  befitzt ,  dafs, er,  fei«* 
ner  Jugend  ungeachtet,  allerdings  befugt  war,  lieh  an 
diefiK  Arbeit  zu  wagen*  Er  hat  ße  auch  fo  ausgeführt» 
dafs  fie  ihm  tiad  dem  Miunei^  welchen  er  führte  Ehre 
-macht» 

Die  Inftrumente;  welche  hier  befchrieben  werden, 
find  unter  drey Klößen  gebracht  worden:  i)  fnrramefh 
ta  acuiaf  2)  ferramenta  obtufa,  %)  tinteamina.  DieMut- 
terkr^'nzi;,  PolypenunterbSnder  und  die  Inftrumente 
zum  Kaiferfchnict  und  zur  Schoofsbeihtrennung  hat  er 
weggelaiTen,  weil  lie  nicht  zu  den  gewöhnlichen  Ope* 
rationen  der  Qeburtsbülfe  gehören.  (Der  Vollftändig- 
keit  wegen  hätte  Rec.  lie  doch  hier  gern  aufgeführt 
gefehen.)  Die  einzeli^en  Inftrumente,  bey  weichet} 
allemal  die  Abbildutigen  angefühlt  fmd ,  hat  Hr^  S.  in 
Unterabtheilungen  zufjararaengefiellt,  uad  fif  nach  dem 
Vaterlande  ihrer  Erfinder  chrotfologifch  geordoet,  fo, 
dafs  m^n  gleich  überfehen  kann ,  was  für  Inftrumente 
feiner  gewifTen  Art,  von  Franzofen,  Deutfcheq  u.  f.  w.  er- 
funden worden  find.      Am  Ende  jedes  Abfchaitts  ift 

.  eine  Epicfifis  hinzugefügt,  in  welcher  Hr.  5.  mit  an- 
ftändiger  Freymüthi^keit  fein  Unheil  über  die  laftru- 
mente  ängeg/eben  und  mit  Gründen  belogt  hat.  Da- 
bey  ift  er  mit  fo  vieler  Befcheidenheit  zu  Werk  ge- 
gangen; dafs  man  ihn  eher  einer  zu  grofsen  Nachficfat 
in  einzelneu  Fällen,  als  der  Strenge,  befchuldigen 
durfte,  wenp  diefe  Nachficht  nicht  eipe  fo  fcltene  Tu^ 
gend  hey  jungen  Männern  wäre,  d^fs  fie»  wo  fie  ver- 

^  kommt,  doppdt  lobeoswürdig  ift. 

Zait  Perfaration  des  Kopfs  empfiehlt  er  vorzüglich 
die  fpitzeq  Schere^,  und  unter  diefen  beibndlars  die 
Smellifche,  weil  fie  nicht  blofs  zur  Perforation,  fon- 
dern  ^üch  zmn  Schf^idep  aiyweadbgr  ift/   Unter  d^Q 

A.  L.  Z.  1796.    Dritin  BMd. 


zur  Herattsziebung  des  Kopfs  empfbhlnen  Haken  giebt 
er  den  krummen  den  Varzug,  bafonders  ober  dem  dopt- 
pelten  zangenförmigeo  Sipc^Uefchen  Haken*,  welchen 
fein  Vater  durch  die -'angebrachte  hewegliehe   Spitze 
verbeflert  hat.      Die  gezähnten  ^Zangen  werden  mii:, 
Recht  verworfea.     Eben  diefes  gilt  auch  von  den Joi«. 
tzen  und  ftunipfen  Kppfziehera,  Zurüekftofsern ,  WaC- 
ferfprengern  und  fchneidenden  Haken.    Bay  den  Zan- 
gen, deren  eine  lange  Reihe  hier  vorkommt,  giebt  er 
zuerft  die  er^derlichen  Eigenfchafken  eines  brauchbar 
ren  und 'vollkommenen  Inftrumejits  diefer  Art  im  Ali- 
gemeinen  an »  und  beurtheilt  darnach  die  einz^aep« 
zumal  die  neueren«    Das  Ueberziehen  mit  Leder,  wel- 
ches obnehia  aus  der  Sloda.gekommen  ift,  wird  als 
annütz  und  fchädlich  verworfen.    DievavbeflarteFriecl- 
fch6  Zange,  welche  mit  Lerretfchen  Armen  uod  mit 
einem  Swelliefchea  Griff  verfehen  ift,  zieht  er  allen 
•ndern  vor,  und  erwfihnt  dabey*  der  von  feinem  Vater 
gemachten  Abänderung ,    zufolge  welcher. der  Gdft 
um  das  Inftrument  bequemer  be^  licfa  zu  tragen ,  zur 
fammepgefchlagea  werden  kann.    (Say  der  Zange,  Wik 
)>ey  den  mehrften  andern  Inftrumentea ,  kqmaK  es  am 
meiften  auf  die  Q^chickUcbkei t  uad  Behttdamkeft  des 
Operators  an,  auch  überwindet  die  Uebuag  alle  dieja« 
nigen  Schwierigkeiten ,  welche  fich  fonft  bey  der  Atjtr 
ivendung  eines  minder  voUkommenea  Inftruments  där- 
bieten«u    la  diefer  Hinficht  bat  Eec.  gar  nichts  dage* 
gen  einzeweaden«  dafs  Hr.  S.  die  Friadtfcha  2^ag» 
braucht,  wenn  er  ßfik  einmal  an  diefelbe  gewöhnt  hat» 
Ein  Mann,,  wie  er,  wird  zuverläifig  allemal  ipit  derfel- 
ben  glücklich  und  vt)rtreffli£h  operiren.     Wenn  indef* 
fen»    bev  völlig.  unpartheyiCcher  Pfüfung,  diejeniga 
Zange  den  Vorzog  verdient,  welche  aUe  Vollkommen- 
heften  auf  die  möglichfte  Weife  vereinigt;  fo  ift  wohl 
nicht  zu  leugnen,  dafs  die  Levretfche  den  erften.Rang 
vor  allen  übrigen  verdient.      Rec.  hat  verfchiedepe, 
und  befonders  auch  die  Friedifcha,  mehreremale  ange- 
wandt,  ift  aber  wieder  auf  die  Levretfche  zuruckge, 
kommen,  und  wird  immer  bey  derfelben  bleiben.  Alle 
angebliche  Verbefierungen  derfelben  find,   nach  Steins 
richtiger    Bemerkung,  mei^r  oder   weniger  als  Ver-» 
fehlimmerungen  anzufehen.    Freylich  aber  ift  hier  nur 
von  diner  äufserft  forgfältig  gearbeiteten  und  vollkom« 
menen  Levretfchea  2^ge  die  Rede,   dergleichen  es 
wohl  nur  wenige  giebt.     Rec.  erinnert  fich,  unter  vie- 
len fogeaannten  Levretfchen  Zangen  kaum  ein  Paar 
gefehen  zu  haben,  welche  der  bewähVtefte  Kenner  der- 
felben ,  Hr.  O.  H.  R.  Stein ,   für  äpht  erkennen ,   oder 
der  er  fogar  das  IcbriftUche  21eugnifs  eeben  würde» 
welches  erlern  Exemplar,  worauf  Rec.  fich  beruft,  er* 
theilt  bat;  diefes  aber  ift  von  Ho.  Breithaitft  zu  CaiTel 
QS  »Ott. 
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tntteiitem  Fleifse  {^rfaeiiet,  wetchea  ^mdlfrlfichr^ift 
EunAler  auf  «iA  Iaftrui]|eiit>ir«rwf  odeif  w^amer  nicfat 
fijir  fjpioe   Mühe  t^^fä&glich    belohnt   wird.       Rec. 
nennt  den.  Namen  diefes   Künftlera   abfichtlich»   um 
die  dabey  interefirrten  Lefcr  auf  ihn  aofinerikrani  za 
»achen«)    Die  bey  der  doppelten  Geburt  anzuwenden- 
de Zange  hält  Hr.  S.  für  fehr  entbehrlicb,  worinn  ihm 
jeder  Sachkundige  beypflicbten  wird.    Dem  Hebel  ift 
er  im  Ganzen  genommen  nicht  günßig,  ob  er  gleich 
deffen  Anwendung  in  den  von  ihm  angegebenen  TfkV 
len- nicht  gänzlich  verwerCen  will,  wenn  nttmlich  der 
Hebel   von  Stahl  gemacht «  und  gehörig  gekrümmt^ 
•nch  mit  einem  Fcafter  verfehen  ilL    (Der  von  Lowder^ 
wdcher  in  diefer  Schrift  nicht  vorkommt»  ift  unftrei- 
^  der  vorzögHchfter  uud  Kec.  ift  vo*  deflen  NtttzbM^ 
barkeit  aus  Erfahrung  überzeugt.    Es  giebt  Fälle,   in 
welchen  das  nicht  mit  der  Zange  bewirkt  werden  kann, 
vrn$  mit  dem  Hebel  gefchieht;  es  müfste  denn  feyn, 
dab  man  einen  Arm  der  Zange  als  Hebel  braucht,  wel- 
ches aber  immer  mir  einiger  Unbequemlichkeit  vetw 
IfUnden  ift.)    Vpn  den  bisher  erfundenen  Beckenmef* 
lern  (es  find  aber  auch  nicht  alle  hier  namhaft  ge-^ 
macht)  nrtheilt  Hr.  5.,  dafs  iie  ihrer  Beftimroung  nicht 
Cenfige  leiften.      Des  Steinifchen  Klifeometers  whrd 
nur  Im  Vorbeygcfaen  Erwähnung  gethao.    Die  Beutel, 
Schleudern  und  andere  Iblche  Kopfzleher  hält  der  V£ 
für  unnütz,  und  leugnet  mit  Recht  die  Möglichkeit  der 
Anwendung  einiger  derfelben.       Den  Gehrauch  der 
Schlinge,   oder  des  WVndebandes,  fchränkt  er,  wie 
Irillig,  darauf  ein,  dafs  fic  nur  an  dieFufse  gelegt  wer- 
den foll;  das  Fülirungsftäbchen  hält  er  für  uberflüffig, 
allenfalls  aber  empfiehlt  er  das  Friedifche.     (Rec.  hat 
fich  von  dem  Nutzen  diefes  Stäbchens  durch  öftareEx^ 
lahrungen  fiberzeugt,  und  fiiidet  das  von  Stein  abge- 
.  -bildet^  am  bequemften.)    Sehr  richtig  Tagt  er  am  Ende 
^er  Schrift,  dafs  der  Apparar .eines  praktirchenGeburts- 
lielfers  fich  auf  fehr  wenig  Inftrumente,  die  bey  diefer 
Anzeige  ausgezeichnet  werden,  eiiifchranken  lafle. 

■  • 

Hr.  5.  giebt.  einige  Hoffnung »  dafs  er  künftig  ein 
gröfseres  uud  vollßäpdiges  Werk  über  die  laßrumeme 
mir  Abbildungen  liefern  werde.  Er  ift  dazu  vollkom- 
inen  qualiricirc,  and  die  Erfüllung  feiues  Vorhabens 
ift  daher  fehr  zu  wünfcheu. 

'  Göttingew,   im  VarWenhoek  Raprechrifcheu  Verl. : 

^ftus  Arnemann,   D.  der  Ar/.oevwiff.  Prof,  orJ. 

-    zu.  Göttioeen  ,   IJeberficht  der  herühmtefien  und  ge- 

bräuchliclmt^h  chirtirgifchen  hifirumente  älteter  und 

neuerer  Zeiteiu    .1796.  23^*  S.  g. 

•  Der  fortfch reitenden  Vervollkpmtnuüng  der  Wund- 
arzneykunft  felbft,  und  der  Sucht  mancher,  zgmal  frati- 
zöfifcher,  Wundärzte,  fich  durch  Erfindung  oeuer  und 
Abänderung  alter  iaftrumente  einen  gewüleu  Namen 
zu  machen,  ift  es  zuzufchreiben,  dafs  die  An/ahl  der 
chirurgifchen  Werkzeuge  bii  zu  einer  fall  uuglaubli- 
eben  iVIenge  geft!e<^on  ift.  £s  erfodert  daher  ein  ei«:- 
ncsSrudium,  düefe  kennen  zu  lernen,  und  fehr  viele 
Sai'hkenntnifs.  diejeut2:en  auszuwählen,  wekhe  in  der 
That  brauchbar  und  unter  den  übrigen  am  voUkom- 


menften  find.    Z»dem  erftenwird  hk  der  gegenwfirri- 

Ka  Schrift,  welche  Hr.  J^  zufalge  der  Vorcede,  zuan 
hufe  feiner  Vprlffung«  entworfen  hat,  vortrefflich^ 
Anleitung  gegeben;  die  Kriiik  der  einzelnen  Inftru- 
mente aber  hat  er  wohl  dem  mündlichen  Vottrage  vor- 
behalten« Wer  die  Schwierigkeiten  diefer  Kritik 
kennt,  und  dabey' bedenkt,  wie  leicht  es  möglich  ift, 
durch  ein  fteymüthiges  Urtheil  einen  gjofsen  Theil 
der  Wundärzte  zu  beleidigen ,  d^m  wird  es  nicht  auf- 
fiillend  feyn,  dafs  Hr.  2f.  fich  d^ffm  hier  enthalten  hat. 
*  So  wie  aber  die  Schrift  ihrem  Plane  gemäfs  ifi» 
fo  wird  fie  gewifs  jedem  Wundarzt  und  Inftruineuten- 
finnmler  ungemein  willkommen  und  von  unläugbarem 
Nutzen  feya.  Sie  hat  das  Verdienft  einer  grofsen 
Voliftändigkeit,  gurep  Ordnung  und  forgfahigenNach- 
weifung  auf  die  heften  Abbildungen.  Bey  folchen  In-  . 
ftrumenten,  welche  noch  gar  nicht  abgebildet  worden, 
find  die  Schriftfteller ,  iu  deren  Werken  Bdchreil^un- 
gen  vorkommen,  oder  weni^ftens  die  gedruckten  Ver* 
zeichnifle  der  vorzüglichften  Künftler  augeffihn;  bej 
folchen  aber,  die  weniger  bekannt,  oder  die  zufam«- 
mengefetzt  find ,  ift  aufserdem  die  Sträctur  mit  weniV 
gen  Worten ,  aber  doch  deutlich,  angegeben  worden. 

Voran  fteh^  eine  kurze  Abhandlung  über  das  Auf* 
bewahren  und  Cooferviren  der  chirurgifcheu  Inftru- 
mente. Alle,  zumal  die  von  Stahl,  foUen  in  einem  ge* 
heizten  Zimmer  i.n  Schi^ankeu  auf  wollenem  Zeug  lie- 
gen, pas  hefte  Mittel  ^egen  den  £oft  ift ,  wenn  fie^ 
gleich  nach  dem  Gebrauche,  mit  Branntwein  oder  Wein*- 
geijt  sieht  mit  Waffer«  gereinigt  werden.  Der  fcfaoo 
angehende  Roft  wird  durch  das  Reiften  mit  Schmirg^ 
pulver  vermittelft  eines  Stücks  vjon  weichem  Holz  weg-^* 
gebracht ;  hernach  wird  die  Politur  durch  das  Reiben  mit 
einem  feioen  Tuch  und  trockner  Afche  hergeftellt.*  Um 
die  Inßrumente  gut  zu  erhalten,  müHen  fie  nicht  mit 
thierifchera  Fett,  fondern  mit  Od,  hauptCichiich  mir 
Perrets  Bleyöl,  überftrichen  werden« 

Das  Verzeichnifs  der  Inftrumente  felbft  ift  fo  ge- 
ordnet, dafs  zuerft  die  allgemeinen  und  hernach  die 
befonderen  angegeben  find.  Die  letztem  find  fo  zu- 
fammengeftellt,  wie«  fie  bey  den  Operationen  an  den 
verfcbiedeoen  Theilen  des  Körpers  gebraucht  werden« 
Uebrigens  hat  fichllr^.  nur  auf  die  eigentlichen  cbi- 
rurgifchen  Inftrumente  eingefchränkt ,  uud  die  Banda- 
gen fowohl,  als  die  zur  Geburtshülfe  gehdrige  Geräth- 
fthaft  weggelafTen.  Die  Inftrumente  zi^m  Kaiferfchnitt, 
zur  Synchondrotomie  und  zur  Unterbindung  der  Mut* 
terpolypeu  kommen  indeflen  hier  doch  vor,'  weil  fie  . 
mehr  zur  Chirurgie,  als  zur  Geburtslmlfe  gehören. 

Da  Hr.  J.  die  vortreffliche  göttingfche  Bibliothek 
zur  Hand  hat,  fo  war  es^ibm  möglich,  feiner  Schrift 
fchon  jetzt  einen  hohen  Grad  >on  Vollitäiuli^keit  zu 
verfchaiFen;  auch  wird  es  ihm  nicht  fchvver  fallen,  das 
hin  und  wieder  fehlende  bey  einer  zweyt^n  AuBage 
oder  in  einem  Nachtrage  zu  fuppliren.  Einige  luilru- 
mente  hat  Rec.  iu  diefem  Verzetchuifs  verm}^^;t,  z.  B.  ' 
dt^ii  iiahaheber  von  Vogel,  ö'ie  in  Richters  Chir.  Bibl. 
Bani  <•  abgebildeten  neuen  Zahuinfirurmente,  Tho- 
ma'iins  iiuirel^ieher,  Percy's  hölzerne  llohlibnde.  und 
Weidinauns  ÜnutKindungsinlUument  zur.GeftfsfifteU 
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•nd  «beodeflT.  Bihfiiieriaui  tUt  den  Baochring.  (S.  Ton 
Itiden  ond  eiDigen  andern  aus  der  Lodtrjchen  Sammlung 
xn  Jena  genommenen  luftruinenten  Aö^brr  Ankitw^ 
zim  Vnbamd,  in  der  fie  auch  »im  Tbeil  abgebil- 
det £nd. ) 

PHILOSOPHIE. 

Erlakgkv,  b.  Palm :  Anteüut^  und  MaUriatien  zm  ei- 

'    ftCTH  tttgifch  '  pirahtifchin  Inßitnt.    Herausgegeben 

TOB  ^h.  Heim;  Abicht^  O.  «.  l^f.  d.  Philofophie» 

1796.  14a  S.  8«   (8  g'-) 
Hr.  A.  hat  zu  Erlangen  ein  Inftitut  errichtet.  In  dem 
Studirende  unter  feinet  Anleitung  die  Logik  prakrifich 
anwenden  lernen ,  dergleichen  es  vielleicht  auf  jeder 
Univerfiröt  geben  feilte.     Die  theoretifcfae  Erkenntnifs, 
(die  bey  den  meiften  nur  hiftoHfcb  ift,)  der  logifchen 
Regehl  bleibt   meiftentheiU  unfruchtbar,  wenn  nicht 
der  abfich tlicbe  praktifche  Gebrauch  hinzukommt,  durch 
den  jene  erft  Leben  und  Geift  erhält.      Gute  Köpfe 
brauchen  keine  Anweifang  dazu»  aber  die  gröfsereZahl 
der  mittelmäfsj'gen ,  und  für  diefe  mufs  doch  auch  ge- 
ibrgt  werden.     FtirdiefenZ%veck  Iftdas  InBitut  errich* 
tet,  und  gegenwärtige  Schrift  enthält  fowobl  eine  An- 
iweifong  als  Materialien  zu  diefen  praktifchen  Uebun- 
gcn  in  der  Logik.     Die  letzten  finci  verfchiedene  Auf- 
fatze  aus  der  Erfahrungsfeeli?n!ehre ,   aus  der  AJoral, 
Jlechiswiflenfchaft»  metaphyfifchen  Seeleulehre,  natür- 
lichen-Theologie«  Aefthetik,  einige  DispoCrionen  und 
zwey  Gefchichtserzählungen »  alle  aus  andern  Schrift- 
ftellern.    Die  Sammlung  hat  den  Vorzug,,  dafs  fie  Man* 
uichTaltigkeit  und  Fruchtbarkeit  an  Stoff  zur  Uebuug 
im  Denken  nnd  Anwendung  der  logifchen  UrtheiJs* 
krait  mit  dem  Interefle  der  Gegenftände  verbindet ;  fie 
follte  aber  vielleicht  weniger  foicbe  Auflätze  enthalten, 
\Veicbe   nach  wiÜenfchafilichen  Principien  und 'nicht 
blofs  nach  logifchen  beunheilet  werden  muffen ,   ^da 
man  diefe  wiffenfchaftlichen  VorkenntniiTe  wohl  nicht 
allgemein  bey  den  Junglingen  vorausfetzen  darf »  für 
welche  diefe  Schrift  beftimmt  ift.     In  der  Anweifung 
entwirft  der  Vf.  erft  den  Plan  und  die  Einrrchtung 
feines Inftituts«  ond  zeigt;  wie  die  Materialien  bearbei? 
ter  werden.    Der  Hauptzweck  ift  dabey »  das  Selbftde»» 
ken  und  das  Selbflpriffen  zu  befördern «  nnd  alles  ift 
dazu  zweckmüfsig  eidgerichtet.     Der  vorausgefchickte 
hibegriff  der  IFoMheitslehre  ift  eine  kleine  Logik,  die 
das  Eigene  hat»  dafs  iie  haup»/achl]ch  die  Punkte  an« 
giebt,   aufweiche  es  beV  Beurtheiluog  der  Wahrheit 
in  den  Vorftellung-en ,   Urtheilen    und   SchlüflVn  an* 
kommt,   und  nur  Refultate  ohne  Beweife  liefert.     So 
zweckmüfsig  diefes  im  Ganzen  ift ,   fo  können  wir  es 
doch  nicht  billigen,  dafs  diefe  Anleitung  die  Grenzen 
der  Logik  fiberfchreitet,  und  die  Beurrheilung  der  ob^ 
jectiven  Wahrheit  mit  der  formalen,  die  blofs  für  diefe 
WiiTenfchaft  gehöret;   hineinziehet     Dahin  gehöret  z. 
B.  S,  14 — 16.  die  Reihe  von  Scbluftgeferzen,    welche 
grofstenrheils  aus  metaphy^fchen  Sätzen  beliehen;  die 
Eintheilung  der  Vorftellungen  in  EippHnHung-(empi- 
rifche)  und  Niihreroplindungs-  (raeiaph\fif(he)  Verlrel- 
lungenj  die  Eintheilung  der  Urtbeile  jn  Gedankenur- 


theite,  Ded^nrthette  ami  Exktmehdbnnh^tle,  und  diV 
fer  in  Enqplindnoei-  nnd  metapbyfifche  Urtheile.;  Auf 
der  andero  Seite- findet  man  die  erften  log^chen  Gef«f 
tze  nicht  einmal  erwähnt»  Diefe  und  andere  Fehler 
Termindern  die  nlYgemeine  Brauchbarkeit  diefer  An« 
weifuttg,  wenn  fie  auch  den  fubjectiveu  Zwecken  des 
Vf.  entfprechen  fbllte. 


Leipzig,  b.  Keil:  lieber  die  Humanität.    Ton  Ferii- 
nändDefMtclu    175^6.  134  S.  <r  (^^  S^'^ 

Das  Wort  HumemiHt  gehört  unter  die  vieldeutigftett, 
nnd'  daher  für  den  wüfenfchaftlichen  Gebrauch  unber 
quemften  Wdrter.  Es  wäre  daher  verdienftlich,  die- 
fer Unbefiimmtheit  abzuhelfen»  und  dem  Sprachgebrau« 
che  mehr  Feftigkett  und  Fräcifion  zu,  verfchafTen.  Man 
kann  eben  nicht  fagen ,  dafs:<Iie  neneften  Scfariftfteller 
f&r  und  aber  Humanität  diefes  Verdienft  fich  zugeeig^» 
net  hätten.  Am  wenigften  hat  wohl  unfer  Vf.  zur  la- 
gifchen  Aufklärung  diefes  Begriffes  beygetragen.  Er 
nimmt  an,  dafs  unfre  gröfsten  nndberühmteften  Schrift^ 
fteller  diejenige  Ausbildung  des  Kopfes  und  Herzens 
damit  bezeichnen,  welche  ihnenxlie  wo nfchenswürdig> 
fte  fcheint,  und  dafs  wir  Deutfchen  unter  einem  htt- 
manen  Manne  ungefähr  eben  das  verftehen ,  was  die 
Griechen  unter  einem  ncckonetyu^c^  die  Römer  unter 
einem  vir  bonus  etprudens  verftanden.  ^0*«  Vorzüge 
„des  Körpers  und  Geiftes ,  welche  auf  der  einen  Seite 
tsMenfehen  über  das  Thier  erheben ,  und  auf  der  aiji» 
^•dern  Seite  ihnen  allen  gemein  find,  fo,  dafs  fie  fich 
9,in  Abficht  derfelben  nur  dem  Grade  naeh  unterfchei^ 
„den ,  machen  das  Eigenthümliche  der  menfcUicheo 
wNatur  aus.  Wer  die  Anlagen  und  Kräfte,  die  dasEi- 
„genthömliche  der  menfchlichen  Natur  ausmachen, 
««verhälrnifsmäfsig  entwickelt,  und  nach  Maafseab<^ 
„des  Einfluffes,  den  jede  derfelben  auEnnfere.Beftifn' 
„mung  hat,  ausbildet,  dem  legen  wir  Humanität  bey««* 
Der  Vf.  lä£it  hier  unbefiimmt,  ob  Humanität  der  Oe- 

!;enftand  eines  Erfahrungsbegriffes  oder  einer  blofsen 
dee  feyn  foU,  Vi^enn  er  die  Zage  der  Humanität  hi- 
jdorifch  fchiider^,  und  die  meiften  aus  dem  grieichir 
fcben  Alterthume*  befonders  aus  dem  Charakter  des 
Sokrates  und  feiner,  edelfien  .^huler  entlehnt  -—  un4 
dies  gefchieht  in  dem  gröfsten 'tbeüe  feines  Buches — ; 
fo  mufs  mah  vöransfetzen,  da£i  diefe  Hnmenität;  ein 
wirklicher  fiegenftand  der  Erfahrung  fey«  Siehf  man 
flagegen  auf  die  Grundraerkmale  des.  MgrifTes  felbft  j 
fo  entdeckt  iich  darino  etwas  IdeatiH^lies«  weichet 
keip'  wirklicher  Gegenfiaod  völlig  erreichen  kann,  und 
worauf  nur  das  Reftreben.der  Menfchen  gferkbtet  feyn 
kann..  —  Beflfer  als  mit  dem  allgemeinen  Begriffe  kenn 
man  mit  der  Schildenßng.  eines  huniaä^n  Mannes  za* 
frieden  feyn,  welche  den  gröfsten  Theil  der  Schril^ 
einnimmt',  upd  mimche  treffende  *  fohöne  Zuge  in  eU 
ner  Manier  darftellt,  dfe  wir  rielkrcbt  felbft  mit  dem 
Ausdrucke  der  Humanität  am  paflTendften- bezeichnen 
konnten.  Hr.  D.  ift  nicht  ohne  Anlage,  ein  gutifr 
Schrifdieller  zu  werden ;  er  verräth  Kenntnifs  ,  Beie- 
fenheit,  Beobachtungsgabe,  und  weifs  fich  mit  Wür* 
de  und  gutem  Anftand,  ohne  fchulgerechte  Formeln 
Ggf.  über 
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'  Tachholoois.  ^ütU,  ausderNauon4i4ruckerf)r;  D§  VhuU 
te  defaine,  Vat  J,  A.  Daudin.,  depute  a  la  Convention  nationa- 
le etc.  »  imprim^  par  ordtjrdu  comit^'  de  (ahit  Public  An  ^m« 
delalU    (179?-)  23  S.  8.  •  .,.     ; 

Z)  Paris,  m  der  Druckerey.  der  reuille  du  cuUivatcur :  /«- 
fiructl^njur  la  regolte  et  rextrdcü^n  de  Chuile  de  faine  ;  publice 
par  la  commifüon  d^Agdcultui'e  et  des  arts.  Angine  a.  I,  R. 
(i79f )  3?  S,  2  Kttpf.  4. 

Bie  Ment^e^e«  Otivenöb,  welches  die  fudhchen  l^rovin^eo 
Fnnkrcichs  jährlich  liefern »  reicht  doch  •  felbil  in  ergiebigen 
Jahren»  zum  innlandifchen  Verbrauch  bey  weitem  nicht  zu ;  in 
den  nördlichen  Provinzen  diefer  Landes  hat  man  daher  feit  uri- 
denklichen  Zeiten  verfchiedene  olichte  Saamen  zum  Oelfchlagen 
angewandt,  davon  einige  bey  siner  fchiekiidien  Behandlung  ein 
fehr  gutes  und  zur  Speife  dienliches  Oei  gaben.  In  den  vor, 
tins  liegenden  beiden  Schriften,  davon  die  letztere  durch  die  er* 
fte  ift  ver^inlafst  worden,  wird  von  der  Einfammlun^  der  Buch- 
niiffe,  und  der  Art,  wie  daraus  das  Oelzu  erhalten  ift,  fehr 
umftändlich  gehandelt. 

Der  Vf.  von  Nr.   1)  ift  Deputirter  eines  Depactement^ ,    in 

welchem  das  Buchöl  von  den  .Landleuten  in  grofser  Menge 

verfertigt  wird;  der  Haupundzweck  feiner  Schrift  zielt  danin 

ab»   die  Gewinnung  diefes  inländifchen  Products  auch  den}eni)> 

ifea  Pepartementern  zu  empfehlen,  wo  die  Menge  der  Buchen 

einen  fehr  einträglichen  Gewinn  jährlich,  darbietet,  uoil  da? 

Einfammeln  der  BuchnülTe  und  die  Vf^afeftigung  des  Oels  nicht 

viele  Jkfiihe  kellet.    Wenn  das  Buchöl  mit  der  gehörigen  Vor» 

ficht  verfertigt  wird»  ffiebt  es  dem  heften  Mandelöl  nichts  nach, 

wird  nicht  leicht  ranzig,   ffewinnt  fogar  durqh  d.as  Alter,    und 

an  einem  kühlen  Ort  aufbehalten,  ift  es  nach  6  -g  Jahren  noch 

vollkommen  wehlfchmeckend.    '  Da  diefe  Schrift  zu  einer  Zei^ 

«Kchiete,    wo  man  in.Fatie  an  nvhreren  unentb^rlichen  Nah- 

vungssnittnlflL  großen  Mangel  litte»  Co  ertheike  d^  Qomite  de  Ja^ 

iu^pMic,  der  zur.  Verbenerung  <ics  Ackerbaues  änd  4er  Kiitir 

tte  beilellten  Commiffion  den  Befehl,  eine  umftäiidliche  Inftru- 

ction  zu  entwerfen,  Werinn  nicht  nur  die  beym  Einfammeln  der 

BuchnüiTe  zu   beobachtende  Vorficht»    fondem  auch  die  Aus*- 

«reAing  des  Oels  felbft  enthalten  feyn  foUte.    Zugleich  wurden 

wrfchiedene  fachkundige  Männer  in  die  Departementer  gefandt, 

die  aiibier  der  Inftnurtion  auch  die  zum  Auspreff^n  des  Oels  ge« 

hörigen  Gerathfchaften »   {0  wie  die  Modelle  der  Oehnühlen« 

unentgeltlich  -atistheilten.  « 

Bie  SdiiM^«.  3i  end&äk  4«]ier  alles,  was. der  Titel  be* 

fept  genau  unA  teU  der  gehörigen  Deutlichkeit  abgefafst.    Zu- 

eru  vom  Binfanmieln  der  BuchnüiTe »  und 'der  dabey  zu  beob- 

achtenden  Vdrfiehu      Am  heften  fey  es ,   die  Zeit  abzuwarten, 

wenn  durch  den  erften-  eintretenden  Frdft  die  BuchnüfTe  abfal« 

}en.      Durch  das  Schütteln  der  gröfsem  Aefte  könne  zwar  das 

Abfallen  befchtennigl  wtrden  s  aber  dadurch  fallen  auph  :^vl  gleir 

dUf  Zeit  eine  Meng*  unreifer  NüfTe  mit  ab  ,  die  nur  weni^, 

und  überdem  ein  fchlechtes   Gel  liefern*      Das  Schlagen  mit 

Stangen  und  Knütteln  wird  durchaus   widetrathen,    weil  da* 

durah  die  jungen  fiir  die  Zukunft  tragbaren  Zweige  befchädigl 

werden.      Das  Einfammeln  mufs ,  Co  viel  möglich ,  bey  trodtr 

neu  Wetter  f  efdidla ;  wo  man  Kinder  und  Weiber  um  gerin- 

§m  XaImi  biDW  kino«  f«y  däa  A«flsr«a  ai(  d«a  Händen  vor« 


zuziehn;  doch  kenn  man  ßeh  auch  d»;  Wo  es  ^e  Befcfaalfenheit 

4es  Bodens  ^uläfst,  ein^Beifeits  bedienen,  da  denn  die  Buch* 
Hude  durch  ein  Sieb  von  den  Unreluigketten  ge^ubert  werden 
mütTen.    BuchnüiTe,  die  bey  nalTenl  Wetter  gefammelt  werden, 
erhitzen  Gel)  leidet,   und  das  daranitgeprefste  Gel  erhält  einen 
fcharfen  Gefchmack,  und  klaret  (ich  nur  fehr  laiigfam.     I)ahin«> 
gegon  erhalt  fich  die  bey  trocknem  Wetter  angebrachte  Frucht 
.einige  Jahre  lang,  wenn  man  felbige  nur.  auf  einen  luftigen  BtK 
den  zum  völUgeu  Austrocknen  ausbreitet.      Um  gutes  und  vie* 
les  Gel  zu  erhalten,  müften  die  aus  der  Fiuchikapfel  gefallenen 
Nüffe  auch  von  der  bfäunen  Schale,    und  den,  filziirtigen.    den 
Keni  unmittelbar   bedeckenden.     Häutchen  gereinigt   werden. 
An    mehreren  Orten  in  Frankreich«     wo  das  Buchöl  im  Gror 
fsen  von  den  La  ndleuten  verfertigt  wir4»   gab  man  (ich  bis  da« 
hin  nicht  die  Mühe,  die  braune  Schale  von  den  Kernen  zu  tren* 
nen  ;  das  Verfahren   udeln  die  Vf.,    weil  nach  ihrer  Bemerk 
kung  fall  ein  Drittel  des  Oels  von  der  Schale  eingefogen ,  und  lÄ 
dem  Oelkuchen  zurückbleibt,    und  felbft  wnler  durch  das  firv 
wärmen  deffulben ,    nach  dem  £tärk(l;en  Freien  zu  trennen  id* 
alfo  geradezu  vrerloren  geht.      Wenn  die  BuchnüiTe  völlig  tro* 
cHen  Hnd,  laflc  fich  die  braune  Schale  nebft  einem  grofsenTbeil 
des  fiUigten  Häutcheos  durch  den   blofsen  Druck  der  Pinger 
von  dem  Kerne  trennen,  da  aber  diefeManipul^tion  nur  im  Klei« 
nen  anwendbar  ift;  fo  fey  es  weit  befler,  diefe  Frucht  zwifcben 
awey,    in  der  gehörigen  Bntfernung,  voA.  einander   geäellren 
Mühllteinen,   wie  bey  den  Graupenmühlen  durchlaufei;  zu  iaf- 
fen.    Dafs  zu  diefer  Arbeit  eine  jede  Art  von  Mü Wen  eingerich- 
tet werden  kann,   wird  zugleich  beyljulig  erinnert.      Die  auf 
diefe  Weife  zerknirfchten  Schalen  laffen  fleh  zum  Theil  durch 
blofses  Schwinfen  von  den  Kernen  trennen ;   doch  fcheiat  den 
Vf.  da»  v6n  Duhamel  vörgefchlagene  Windfieb  (Tarare)  hiezu 
am  hequemCltfn.      Durch  das  Schütteln  der  Kerne  in  einem  lei- 
nenen Sack  kann  man  felbige. zuletzt  von   den  noph  übrigen 
Theiichen  des  Filzhäatchens  ^Illg  reinigen.       -^    '  . 

'"    .  *        ■  » 

./Zum  Zermalmen  der  Kerne  wird  hier  eine  gewöhnlich« 
Stampf-  oder  Lohmühle  vorgefchlageo ,  die  zugleich  nach  aljen 
ihren  Theilen  und  Verhältniuen  genau  abgebildet  ift.  ^  Vortheil- 
hafter  fey  diefe  Arbeit,  fo  wie  Celbige  in  den  hoUändifchen  Oel- 
mühlen  gewöhnlich  ift,  da  nämlich  ein  vertikaler  Mühlftein  auf 
einer  fteinernen  tnit  einem  erhabnen  Rande  verfehenen  Platte 
herumlauft^  und  den  aufgefchütteten  Samen  |zerdriickt.  Der 
lleinlichkeit  wegen  würde,  wie  die  Vf.  meynen,  eine  eiferne 
Platte  vorzuziehen  feyn ,  auf  welcher  ein  eiferner  Cylinder  fich 
im  Kreife  herum  bewege.  Beym  Auspreflen  des  Oels  fey  ein 
Zufatz  von  warmem  Wader  nöthig,  jman  erhalte  dadurch  ein 
belTeres  und  mehreres  Gel ,  als  wenn  man  die  zermalgiten  Kecv 
ne  erwärme.  Das  Erwärmen  könne  indeflen  beym  ^weyten 
Pre^en  des  Oelkuchens  von  Nutzen  ftyn ,  doch  muffe  man  das 
zweyteOel,  weil  es  dadurchlcicht  einen,  etwas  brenzlichten  Ge- 
fchmack erhalte,niemalsmit  demerften  als  dem  feinften  veraiifchen« 
Die  Oellade  oder  Preiffe  ift  auf  der  aweyjten  Kupfeitafd  mit  aÜ 
len  Theilen  abgebildet,  unterfcheid,et  fich  aber  von  der  inDeutijchv 
land  hinlänglich  bekannten  durch  keine  befondre  Einrichtung, 
Aus  hundert  Pfunden  reiner  Buchkerne  hat  rnjin  durph  zw.ey^ 
naUgea  PceiT^n  13  Pfund  Del  jsrhiUenr  __' 
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SCHÖNE     JiÜNßTM. 

<Gö9Tii90BN»  %.  Dti^tricÜ:  (r.  C.  LichierAergs  ausführ- 
liche Erkläfung  der  Hogarthifchen  Ku^ferßiche^  mit 
yeri^leinertciii^  aber  ToUftändigen,  Copien  derfd- 
ben  T.c«i  £.  Riefmkaufm.  >  Dt^e  Lieferung.  I75>6* 
*  VI  i}nd  36g  S^g.  und  von  dar  4dttea  Lieferung 
der  dazu  gehörenden  Kupfesfiiche  €an  Ae&  T09 
8  Blättern  ip  foL 

MitRecht  .blieb  der  Terdienftvolle  Herausgeber  die- 
fer  ErJLlärungen  und  Eunftdarfiellungen  feinem 
Grund&tze  getreu ,  Hogarth^s  launigem  $potte  gegen- 
Aber  nie  ernftbafte  Moral  predigen  zu  wollen »  wenn 
er  gleich  hier,  zwar  mcht  oft,  aber  doch  ^ft^r  als  vor- 
her, in  einein  ^nfthafren. Tone  reden  ^viGitiu  .  Dean 
nicht  weniger  Teibi9jd.Uch  fchi^n  ihm  ein   zweyter 
Grundfatz ,  ficb  bey  diefen  Erklärungen  überall  in  ei* 
n^m  Tone  aus;&udrilck,en »  äe,n,   nach  einer  gewifles 
Vora tt^iet zuQg;,  Hogaarik  felbH  würde  g:ewählt  hjpbeq, 
wenn  er  feine  Satiren  nicht  gem^hl^  fondern  gefchrie- 
ben  hätte.     Wo  der  Vf.  .ernfthafc  redete  hat  auch  H,. 
crnfthaft  gezeichaiet^  und  oft  im  hohen  Gradej  wenig- 
itens  u^r  es  feine  AbGcht.      Avicb  kam  dadurch  mehr 
Mannichf^ltigkeit  in  den  yortrag.     Gegen  fich  felbft 
ift  er  übrigens  ftrenge  genug,  um  einige  Wort(jpieIej 
GietchnilTe,  Apfpieiluogen  .etc.  wegzuwünfchen.     In- 
Vieilen  wurde  ja  der  KünAIer  jQMbft  njcht  felteq  durch 
die  uäerfchöpfliche  Fruchtbarkeit  /eines  Witzes  etwas 
über  die  Gränzen  der  Nüchternheit  der  Kritik  binaua- 
gefübrt;  und  fo  durfte  .auch  fein  Erklärer  nicht  Jiinter 
ihm  zurückbleiben.   Wtenjger  IJeppigkeit  der  Phantafie 
und  des  Witzes  w.äi:e  hier  auffallender  Mangel  oder 
T.orfetzlicher    Eigenfin«  und   üb^   9nge.btachte  Prü- 
derie rgewoxdep.     Nach  Rec.  Meynurig  ift  ^  die  Mb- 
nier  des  Vf.  in  ihrem  ganzen  ünifa^ige ,   und  «nit  id^ 
len  diefen  kleinen  Ueppigkeiten ,  die  ihm  zum  Erklä- 
rer Hogarthifchen  Witzes  ,in  feigen  Augen  n^  fo  mehr 
Beruf  zu  gebien  fcheint.    Gecade  die  übertriebene  Sit- 
tenziererey  und  der  ^bfichtliche  Moraiifte;aton  lälst  die 
eaglifchen  Erklärer  in  fo  weitem  Abftapde  hinter  uq- 
ferm  Yf.  zoirück ,  der  ihnen  doch  in  der  Eunft ,  ächte 
und  wirkuagsToUe  Sittenlehre,   wenn  auch  zuweilen 
indieect,  zu  geben,  fo  weit  überlegen  ift,  und  das  n- 
dendo  dicere  varim  fo  Tojlkoipmen  .u|id  jTo  wirkfmn 
yerjfteht 

Die  acht  Kupfertafeln  ^  welche  diesmal  geliefert 
und  eiläutert  werden ,  find  die ,  welche  Homrth  Thi 
UaWs  Progrejs  überfcbrieben  l^at;  im  Deutfchen :  Der 
Weg  des  UederUchen.  Dies  letzte  Wert  behidt  Hr.  L., 
«b  bey  die(er  EupferfoJge  einmal  gewöhnlich,  bey,  ob 

^.  L.  Z.  1796.    Dritter  Bcmd, 


«r  gleich  fehr  richtig  bemerkt.,  dafs  zwar  jeder  ROe 
em  Ltederltcher ,  aber  jalcht  jeder  Liederliche  ein  Kaie 
Ift.  ,4)ie  LtederticKMt  bat  ihre  Gattungen,  wie  die 
„Poe/ie,  uod,  was  fonderbar  ift,  auch  faft  ähpHche. 
„Im  Leben  des  Rak  ift  durchaus  etwas  Ltjrißhes ,  (be- 
„ßimmter  vielleicht  ooch  .etwas  ItoftwramW/cÄ«)  zumad 
,,wenn  man  mitStäzt^r  den  Charakter  des  Lyrtfchen 
„in  dea  Umßjmd  fetzt,  dafs  durchaus  leideufchaftliche 
„tauue  darinn  lierrfche,  Vorftelluxigskraft  aber  und' 
j,;>rerftand  etwas  zufälliges  fey."  Das-Wortfpiel  mit 
der Bcnenjiuug des  Vaters,  RßkeweU,  von  torahe,  zu-* 
fammenfcharten ,  ^ng  freylic&  im  Deutfchen  verlOr 
Ten ;  freylieh  aber  ift  der  Name  hier  nur  eine  erträff> 
hche  Sj^ecies  yon  .einem  Wjtz,  woron  das  .ganze  Ge%S< 
nicht  viel  taugt;  1 .,. 

5o  vid  wäre  zur  Anzeige  diefer 'Fortfetzun>  ßc^ 

nugi  denn  ihre  umftändliche  Befcbreibung  mufete  auf 

jeden  FaU  verunglückeui  in  den  jkleinftcn  Nebenum. 

«andeo ,  die  der  Auszug  übergehen  würde,  giebt  es 

ferade  die  fdiönfteo  Mdfterzüge  des  becfbachtenden 
charffinns  i^id  der  feinften  Anwendung.  Keiner Lob- 
fpruche  upd Empfe^^^^^^  bedarf  aber  ein  Werk,  das 
für  eips  der  treffli^ften  Erzeusniffe4es  Witzes  und  der 
Laune  fchon  längft  allgcmdn  anerkannt  ift.  EiniM 
»nfrer  Lefer,  denen  es  noch  nicht  iu  die  Hähde  ka^ 
wiffen  es  uns  indefs  vielleicht  Dank,  wenn  wir  ih^ 
«en  hier  abermals  durch  einige  ausgehobene  Stdie« 
einen  VorfchmAck4.es  ihnen  mu  berdteten  Ver^n^ 
gens  getreu.  » '^  sm»- 

«•-^  ^^'  ••?^^"'««  *«  Borftunft  zu  den  fchöne« 
„Kunften  gehört,  und  vo^  Leuten  von  Stande  getde- 
.„ben  wird,  fagt  man  nicht  mehr:  der  Mann  ift  ein 
-•5?^5L\.fo°d^'^°J.^^^^  Auch  hat  man  fchon 

..die  Wwer  PugiUfitc  und  pugmi^  Jthktik  eria 
,,nert  an  groben  Knochenbau;  Pf*g«7iyZrt  verträgt  lieh 
.,mehr  auch  mit  Grazie  U  der  Figur  derjenigen .  die 
^.fich  mit  der  Athletik  abgeben,  nnd^lks  Woitift  bloA 
„deswegen  geprägt  worden.  An  Beyfpiden  von  ahn- 
glichen  Fortfchr^tten  der  Sprache  mit  den  Sachen  fdhl 
«fehlt  es  nicht.  So  hatte  man  gewifs  anfangs  bloS 
,,gemeine  Ftkmsj  ds  fidi  aber  Leute  von  ErLhutS 
,,mit  dem  Hand wei*e  zu  befchäftigcn  anflögen.  enJ 
„ftandeq  dieChev^Oifrs  d^indußrie.^*    Wer  dLk    hTi 

SfnVL^Ä^'^^^^^  ^^^  "  die  Euphem  sme« 
?/«?  ^Vn^t'J^'^  P,^*°r  ^"*^*^  Wort  bet^ 
^^  r.  ^^"^^«f  ^<^^  y^^den  S.  igo  ff.  die  Sdtenhiebe 
erläutert,  die  Hogi^tb  auf  der  vierten  Platte  in  dem 
Bey  werke  der  Hauptvorftellung  mit  ungewöhnlich« 
Stdrke  und  bitterm  Mnthwiiu^  ^-.-*.-.-i.  ^rw  «  ""^«er 
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^Wcifea»!  beruchtfetjs  K?irechau|^  —  Diefes  ift  gera-' 
^e  ^s  llfascheiiv  Än>  zu  £hrefa  der  weifte  Ulktz 
^OTt  oBen 'ausgehängt  ift.*  Dafs' euch  das  Wetter  da 
y.drinnen!  will  Hogor t^  fageo;   und  wafarlkh,  die  da 
,,driunen  verdienen  fo  etuas  wie  das  Wetter.     Es  ift 
„nänolich  das  Haus,    wo'oft  der  WerüT^on  Ritlergü-/ 
„tern  auf  Einer  Karte  odfer  einem  Paar  Würfeln  fteht; 
und  ift  der  fort,  fo  folgen  Häufer;  näcK  diefeü  oft  die" 
gpldaen  Heaidknppfe,  wovon  man  /vo^r  einigen  Jäh- 
eren   ei«?    berühmtes   Be^fpiel    hatte,    und    darin  \ — 
y.Tims!  —  Es  ift  der  Ort,  wo  Betteley  und  ÜeberÖufs' 
,,in  Einer  Sekuade  die  Stellen  wechieln;   die  Quelle 
^taufendfechen  Unheils  und  Jammers,  der  Duelle,  der 
,jVerzweiflung,^de$  unheilbaren  Wahußnns,  der  Ra/e- 
,jrey  und  des  Selbftmords.     Für  diefes  Neft  hat  H.  ei- 
Mg^utlii  h  den  Blitz  mit  dem  Baült&kenfchwanze  berech- 
y^net;.     Warum  er  ihn  nicht  gerade  in  d^s  Haus  zum 
^Fenfter  hinein,  oder  wiftenfchaftllLher  auf  den  hohen 
^Schornftein,  oder  den  Blitz  -  Zukiter  9  die  berausgo- 
j^ckte  Stange  geführt  hat?  "  u.  f.  f     Bey  dem  Worte 
'Blitz- ZiiUitir  fteht  diel^ote:  ^Der  Herausgeber  begeht 
^ier  Heijien  Anachronismus.    Denn  ob  es  gleich  im 
jj.  1735  noch  keine  Blitz- AhUiter  gab,  fo  waren  doch 
^die  ZuleiUr  üchon  längft  im.(iax:^e.V  — :  S.  240.  »»Auf 
j,der  Gefetztafel  hinter  derKlerifey  des  Orts  (in  det- 
„Kirche,  wo  der  Liederliche  Cch  trauen  lafst)  gebt 
„eio  ßarker  Rils  durch  die  zweyte Tafel,  und  naraent- 
„lich  dtircKdas  neunte^Gebot^  unfer  achtes:  Du  foiyt 
^iieinfaljch  Zeugmß  reden!    Denn  jene  Kirche  macot 
«aus  unferm  iiv^yten  Gebote  zwey^  und  dafür  aus  uth> 
,/erm  neunten,  und  zehnten.  Eins.    Aus  diefer  fcheiu* 
,,bar  gering-eri  theoretifchen  Abänderung  entftebt  für 
j,uns   nichts  defto   weniger  eine  gr«fse  Differenz  in 
„Praxi..    In  England  wird  jedes  Vergehen  in  pto  fexti^ 
„wonach  im  gröfsten^heil  von  Deurfchland  kein  Haha 
iX^'äht\  unau^bleiblij:h  mit  dem  Galgen  beftraft;  deni^ 
,',da  ift  CS  gegen  den  Mord,     Dafür  hängen  wir  aber^» 
„wennfonft  nichts  dazwifchen  kommt,  die  Verbrecher 
,',gegen  dasfiebente^  da ,  nach  dem  dortigen  Couri,  der 
„Dieb  feine  -Coroplice  heiraiheu  und  hingehen  kann, 
„wo  er  wül."  —  Nach  kimnen  wir  unfern Leferu  eine 
der  Bemerkungen  nicht  vorenthalten,   die  nicht  blofs 
dem  \Vitze  und  <iem  feltnenScbarffinne  des  V£,    fon- 
dern, auih  feinem  Herzen  zur  Ehre  gereichen.      Dafs 
ilaA<^ti;<f/rj  frühere  Geliebte,  Sarah  Toung^  immer  wie- 
der erfcheint,  uoA/ogar  noch  in  feinem  fchreiklichen 
Zuftande  in  Bedlam  ihn  befucht,   ift  etwas  auffallend, 
und  Gilj)in  findet  diefeh  Zug   unnatürlich,   und  von 
der  moralifchen  Seite  tadelhaft,     „Aber/^an^t  unfer  Vf. 
„fehr  fchöu,  das,  Herz,  das  Herz  ^  hat  ferne  eigene 
,^,Methoden.      Wahre  Liebe,  zuroanl  die  eines, fanften, 
,.'aber  fiark  fühlenden  »  weiblichen  Herzens  tilgt,  wentt 
„fie  je  getilgt  werden  kann,  welches  ich  kaum  glaube, 
^nur  allein   die  Zelt  in  fehr  langen  Terminen ,   ihr 
,,Schiikral  fey  übrigens,  welche*'  es  wolle.       Worian 
^,liegt  allo   hier   da^  Unnatürliche?       Es  würde  der 
y^meufchliiben  Naiur  wenig  Ehre  machen,   v.enn  eine 
^»fokhdl  lebe  unn:aturlich  v^ärc.    Aber  daüTadtlhafce? 
,,Auch  diefe^  lie^t  d^iiH  duth  u  iedef  nur  in  der  Ueber-] 
^oreoiug  voii  kälten  Lebensregeln ,  von  denen  eig^eat- 


„lieh  das  Herz  nichts  Weifs.  Es  Wäre  eine  Inife  Welt, 
„woritin  nicht  inweitettnöch  fo  gefdilt  v^^rcten  kl»ni^ 
„fe.  Aberfreylkh  eine  noch  fihliraroere,  in  v.^ekhec 
wUftige  Kachäffung  ^es  rüfimlichen  Vergehens  eben  die 
„Vergebung,  oder  gar  das  Miileid^fände,  auf  die  blofs 
„das  Natur- Original  Anfpruch  machen  könnte.  So 
„hat  es  leider !  die  Kunft  ih  mehr  als  Einem  Punkte  dem 
„Meafehen  faft  verfänglich  gemacht,  natQrtich  zu  fcyn.** 

1)  Görlitz  , .  i>.  Hermsdorf  u.  Anton :  Eduard  der 
IVaidmann.  Eine  Erzählung  zur  nähern  Kennt- 
nifs  des  menfchlichen  Herzens.  17P4.  367  S.  g. 
(lRcl^r.O 

2)  X^EirziG,  b.  Meyer:  jfCaW. RmJioU,  eine  Hofmef- 
fterg^cbichte»  in  zwey  Theilen.  179s*  ^&4^*  S* 
<Ä0  gr.) 

3)  Dafelbft,  b.  Schneider:  Albert ,  Mer  Wirkung  und 
Folge  menjchkeher  Leidenfehaffen  und  Handlungeng 
ein  niftorifchcr  BeVtrag  zut  Volks-  undMenfchen- 
künde.    Erfter  ttna  zwey ter  Theil,  1795.  8c6S.  g' 

(2V  gr.)^  •  , 

•  '■■•. 

4)  Dafelbft,  h.  Reint  Das  Räubermadehen,  reo  H. 

W.  C.  1796.  gf aS,  g.  (iRthlr*  4^0 

Nr.  !•  hat  auch  den  Titel:  Die  Tyränney  der  Liehe  im 
U^ahren  Erzählungen  ^  zur  nä!iem  Krnntnifi  des  mef^hli- 
€hen  Herzens f  gefchrieben  von  0.  C.  Siede,     Eine»  !a 
der -Erziehung  ganz  vernachlalsigte,  Gräfin  verliebt 
lieh  bey  einem  Spatziergang  im  Walde  auf  den  erften 
Anblick  in  einen  Jagerpurfchen,  erklärt  fich  ihm  ziem- 
lich deudich,  und  beharrt  in  ihrer  Liebe  zu  i^m,  oh 
iie  gleich  von  ihm  hört,  dafs  er  fdion  eiöe  Geliebre 
.  habe.     Nachdem  er  als  Wilddieb  eingezogen  wprdea, 
tiachdem  er  fogar  ihren'Vater  ermordet,  kann  iie  doch 
nicht  von  ihm  ablalTen ,  und  begeht  um  feiuetwiUen 
die  ausfchweifendften  Handlungen,  indem  oicht  fowohi* 
Liebe,   als  die  rafendfte  und  ^kelhaftefte  WoUnft  fie 
befeelt^    Sie  tobt  vor  feinem  GefiingnHTe,  und  dr<^ 
fich  mit  einem  MefTer  zu  erftechen,   wenn  er  Iie  nicht 
erhört;  fie  füllt  vor  ihm  auf  die  Knie,  und  fleht  um 
Gegenliebe;  als  fie  hört,  ihre  Nebenbuhlerin  fey  fcboa 
Mutter  Ton  ihm,'  fo  ruft  fie  aus:    „Ach  fchda,  wiider 
„prächtiger  Junge ,  ich.  will  Mutter  von  dirwerdtn!*» 
—  Das  manntolle  Gefchöpf  ift  im  Stande,  zu  ihrer Zq& 
,von  dem  Jäger  zu  lagen:  „Seine  Umarmungen  raüiTen 
die  Umarmungen  eines  Gottes  feyn,  wie  ihn  die  Hei« 
den  fich  dachten,   er  mufs  einen  erdrücken  Yor  Lie- 
b^^<* —  Sie  fprengt  einem  Anbeter  imGalop  nach,  oad 
ftürzt  darüber  vom  Pferde,  und  auf  der  letzten  Seite 
fpringt  fie  zumFenfter  hinaus,  um  den  Jäger,  der  fort- 
geführt werden  foll,  zii  umklammern.      Aus  Eitelkeit 
und  Wolluft  unterhält  fie  zu  gleicher  Zeit  ein  andres 
I.iebesverftän<Inifs  mit  einem  Grafen,  der  fo  fehr  von 
ihr  beihört  wird,  dafs  fie  ihm  ibgar  ihre  Empfindua- 
gen  für  dm  Jäger  gelleren  darf,  dennoch    kehrt  fie 
immer  wieder  zu  diefen  wilden  Unmenfchen  turilcjr« 
Wouulo^e  von  ihr,    und  E.<ccrpre  au«  ihrem  'l'ageba- 
che,  die  ganz,  fie  als  Furie  daritellen ,    unrerbreche« 
Mers  den  L^uf  der  Erzählung.     Ein  würdiger  Pen. 
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dant  von  ihr  ift  eine  Baronelfe»   die  fich  dem  Qrafea 
hatte  aufdrin<?ea  wollen,    und,  da  fie  yoii   ihm  ver« 
fchmäbt  ward ,   nun  auch  in  die  niedrfgftc^  Wuth  ge- 
räth.    S.  267.  fäHt  ixe  dem  Rarou  in  die  Haare,   balgt 
fich  mit  ihrer  Nebenbuhlerin  herulu»  wird    mit   der 
Hetzpeitfche  bewirthet ,   und  fchlagc  mit  den  Fufsen 
wie  ein  unbändiges  Pterd  aus;  lie  bietet  S.  9 g^.  einem 
Oflicier  vürtreblich  ihre  Gunft  an,  läuft  n»it  dem  Kopf 
wider  die  VVand  u.  f.  w.  —  Grafslich  ift  dieTodesarc 
von  dem  V^arer  der  Gräfin  befchrieben :  „Eduard,  dies 
fehn,  den  Grafen  bey  der  Gurgel  ergreifen,   ihn  auf 
die  Erde  ziehen,  eirien  Stein,    der  neben  ihm  liegt, 
faffen,  ihn   in  des  Grafen  Kopf  fchlagen,  war  alles 
„eins;  er  rief  aus  t  da  liege,  du  BeiHe;  trat 'den  Gra- 
fen  mitFüfsen,  und  brüllre,  dafsalfes  zufammenlie£*4 
—  Auf  dea  erften  fechs  Bogen  ift  ein  gewi/Tes  unilu^ 
dierres  Pattr/chen  auf  eine  fehr  überlallige  Art  einge- 
iTiifcht.  das«  wcon  zwey Zeilen  erzähle  find,  in  zwan- 
zig Zeilen  auf  das  fadefte  rafonnirt;  in  der  Folge  fih 
es  der  Vf.  felbft  ein ,  dafs  die  Elrzahlung  durch  ibiches 
beftäudiges  Einfallen  auf  eine  widrige  Art  aufgehaUen 
werde ,  und  liefs  das  Paterchen  verftumineu.     Die  Vor* 
rede  verfpricht  noch  mehrere  'Rande,    und   in  einer 
JCachfchrift  wird  verfiebert,    dafs  im  zweyten  Theiia 
die  Gefchichte  d^r  GraHn  erft  uoch  recht  interefTant 
werden  folle;  allein  das  Publicum  wird  wohl  au  die« 
fem  Baude  mehr  als  genug  haben,  und  wünfchen,  dafs 
die  Gratin  fchon  am  Schlufle  deifelben  in  ein  Irrfaaus 
gebracht  worden  wäre. 

Zwdr  beginnt  der  Roman  Nr.  2.  damit,  dafs  der 
älterulofe,  und  von  aller  ümerftötzung  eatblöfste  Rrtn* 
hold  durch  einen  glücklichen  AuCM Hefineißer  in  dem 
Haufe  eines  biedern  Minifters  wird»  wo  er  den  Grund 
zu  dem  Glücke  feines  ganzen  Lebens  legt?   pädi^ogi« 
fchen  Infaalrs  ift  aber  darum  das  Buch  d^ch  nicht;*  das 
Holmeiftcrleben  dsuert  überhaupt  u4cht  lang,  und  anch 
während  demfelben,    im  Haus  des  Minifters,  aufUni- 
verfifären ,  und  auf  Reifez^  legt  Reinkotd  nicht  viel  von 
feinen  Talenten   als  Erzieher  an   den  Tag.      Es  M^ird 
blofs  im  Allgemeinen  verfichert,  dafs  er  fein  Amt  g^t 
verwaltet  habe,  und  feine  Zöglinge  nicht  raifsrarhen 
feyeo,  was  man  im  Detail  «rfahrt,  hefteht  blofs  darinof 
onfs  er  fich  fieifsig  mh  ihnen  divertirt,  und  dafs  einer 
von  ihnen  fich,  fo   gut,  als  der  Hufmeifter,  verliebt. 
Die    Hauprangelegenheit    bleibt    betfandi'g    ReinholSs, 
Liebe  zu  einem  Madi  hen ,  das  er  aus  den  Händen  ge> 
wahthaüger  Bofeuichter  errettet,   um  defl'ent willen  er 
durch  die  Rachfuchr  ihrer  Verfolger  ein  paarmal  in  Le- 
bensgefahr gerärh,  und  das  ihm  endlich  durch  fie  auf 
Jange  Zeit  ganz  eai führt  wird.      Auf  den  Wanderun- 
gen ,  die'er  unrerniunnt,  ihr  nachzufpören ,  wird  er 
wfb  Recrut.  und  dann  Kriegsfecrerär.     Hier  kommt  ei 
dem  Vf.- auf  einige  Unwahrfcheinlicbkeiten  mehr  oder 
wemger  nicht  an,  um  feinen  Heiden  plü«7.]iLh  die  Ge- 
liebte \»iederfindfn  zu  laffeu,  wo  dann  durch  den  Mi 
nifler,.  der  tndefTt  n  irefaHen  war,,  um  in  feiner  Macht 
noch  hoher  tu  fteigt-n,  <iie  zum  Heirathen  noihigeVer- 
/brgung  Rjifinkn^iis  leicht  eri^alien  u  ird ,    auch   findet 
ich  der  für  verloren  geachtete  Vater ,  delTelben.     5o-  ' 


Wohl  in  der  Alilage,  9lr  In  AetVerwAting  ^itte^fl^nj, 
der  nur  durch  wenige,  fehr  unerhebliohe  Epifoden 
unterbrochen  wird ,  hat  der  VL  feine  Erfindungskraft 
in  geringe  Unkoften  gefetzt.  Da  er  auch  feinen  Lie- 
benden keine  Warme  einzuhauchen  vermocht,  und  die 
andern  Charaktere  (bhr  nac^läfsig.  gezeichnet  hat,  (Schü- 
ler opd  Studenten»  nnd  ihre  ditteo  hat  er  noili  am 
trieften  .  gefchildert )  fo  ift  der  Totaleindruck  des 
fiauzen  •*  Langeweile.  Dazu  gefeilt  fich  noch  Wider* 
willen ,  theils  über  die  Mattigkeit  ic^  Stellen ,  wo  der 
Vf.  rühren  will ,  theils  üher  feine  gefchmacklofe  Spas» 
haftigkeit,  z.B.  S.k*-  m^^^  Hund  fchüttelte  feine  al- 
»,ten  grauen  Haare,  die  fchon  feit  neun  Jahren  einer 
sigewiflen  Art  von  Freycorps ,  welches»  unter  un^*ge* 
»Jagt  9  bisweilen  auch  Detachements  auf  Fourage  unter 
»,unfre  Damen  beordern  foll,  zu  einem  Afyl  gedient 
^hatten,  weidlich  unter  einander,^  oder  S.- 14«:  „Ich 
„bleibe  bey  meiner  Meynung,  und  wenn  man  mich 
„bey  lebendigem  Leibe  zu  einem  Fricsilec;  für  huogrt» 
„ge  Orthodoxen  machen  wollte.**  • 


In  Nr.  3.  find  zu  fphauen:  Kerker,  Rävber,  an* 

rermuthece  Kettungen,  Verkleidungen  ,   ein  Sturz  inS 
Waßer,  wo  man  doch  nicht  ertrinkt,  Flucht,  Entföh* 
•  rung,   ÜueUe,  Verwundungen,   Entfernungen,  Wie* 
derhndungen,  Verirrungen,  Stürme,  Seeräuber,  SMa- 
verey  linter  den  Türken,    Wilde,   Vergiftungen  (we^- 
von  eine  gelingt,  zwey  nur  attentirt  werden)  Erdoi» 
chung  und  —  Tod,  reichliche  Ingredienzien  zu  einer 
Wundergefchichre,  die  alle  diejenigen  ergötzen  kann« 
die,  unbekümmert  omW^ahrfch^inlichkeit,  Zufatdmea« 
bang,  Charakter  und  Vortrag  nichts  weiter  ^'«rlangeii. 
i^I^^r^  ift  undankbar  genug,  einFranenzimmer,  derer 
die  Erhaltung  feines  Lebens  zu  danken  hat,   und  de- 
ren heftige  Liebe  gegen  ihn  erkennt,  zu  fliehen,  und 
einer  Unbekannten,  die  ihn  auf  den  erften  BUck  be- 
zaubert, erft  auf  gut  Glück,  und  auch  dann  noch,  wie 
er  weifs,  dafs  fie  in  der  Gewalt  eines  andern  iftj  nach- 
zureifen. 'So  wie  er  diefe  auffucht,   fo  verfolgt  ih« 
jene  auf  feinen  Wanderungen,  ob  ihr  gleich  feineLitr 
he  zu  der  andern  bekannt  ift.     Von  diefen  »drey  Pe^- 
fouen  verfehlen  fich  immer  entweder  die,    die  fich  fu- 
chen,  oder  fiuden  fich  unexwartej^  diejenigen  ^  di^e  fich 
flicht  finden  wollten,  od^  werden  dfe,' welche  firoh 
iind,  fich  gefunden  zu  haben,  durch  hole  Unfälle  wie- 
iler  getrennt,  uod*fo  dauert  die  Jagd  fort,  bis 'der  Tod 
des  erften  Frauenzimmers,  ^und  des/ftannes,   dSr  die 
Andere  tyrannifirte,  der  Gefchiclue  ein  beftres  Ende 
anacht^,  als  Albert  verdient.     Er  begeht  Unbefon  neu  hei- 
len, die  ihm.  nicht  zu  verzeihen  lind,  er  reift  z.  B.  auj^ 
aim  den  Tod  feines  Vaters  zu  rüchen,  und  vergifst  dies 
dann  ganz  über  feinen  Liebeshändeln;   er  will  ein« 
Bedrängte  entführen ,   und  verfchwatzt  die  hefte  Zeit 
mit  ihr  in  einer  Laube.     Es  wird  zwar  S.  ig.  befaaup- 
tex^  dafs  er  in  geiftlichea  und  leiblichem  Vollkommen' 
jheiten  ein  M-eilterftück  der  Schöpfung  fey,  und  S.  17. 
uird  ein  langes  Re;^ifter  feiner  Tugenden    geliefert« 
aber  in  der  Gefehlt  hte  felbft  fieht  man  nichts v  als  ei- 
neu  rafchen  und  ungeftüraen  Jüngling.      Vl^enn  er  va 
den  ernftlicbften  Situadonen  fich  Xo  susdrückt,  wie 
II  h  2  S.  91,: 
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S.  9t. :  n^SUtibeQ  Sie  dber  Mada« »  Attts  ii&ke  iie 
,,Erde  untergeht,  oder,  dafs  der  Pabft  Beherrfcher  des 
»,ort;otnanüifclieti  Rerchs  werde^  als  da(s  jemals  mein, 
,,£äfer  erkalten  wird»^  fo  kanii  man  fleh  irichta  Uqge* 
reimteres  .denken.  Bey  fp  beftelleen  Sadien  möchte 
dies  Buch  wohl  eher  im  engen  Stiibchen  des  Ucmdwer^ 
jiefSt  als  aul  To{leHen  und  in  Mufeen  f^n  (xlCidL  ma- 
cheu. Menfchliche  Leidenfchaften  und  Handlungen  fia- 
de^t  ipan  hier  um  nichts  befTei:  gefchHdeFt»  als  in  den 
alUäglichea  Romanen;  von  Völkerkunde ^  die  der  feit- 
il^me  Titel  yerfpricht»  ift  gar  keine  Spur  vorhanden. 
JJebrigens  ift  noch  ein  zwey ter  Titel  beigefügt ,  aui 
welchem  erhellt,  dafs  das  Werk  auch  als  (fer  ticht  und 
jdreifsigße  Bapd  der  neuen  Originatromäne  derBeutfchen 
▼erJbLauft  w|td. 

.  Tyran^ifcheEdelleute»  gejle»  yerfoffene  undgeit- 
«ige  Geiftliche,  (wohl  gax,  wie  in  Nr.  4,,  einen  Pfar- 
rer t  der  9m  E^de  Strafsenriiub  begeht)  und  ehrliche 
Räuber  auftreten  zu  Jaflej; »  mit  unter  (wie  in  Nr.  4. 
S.  179.  gefchieht)  einige  Ausfalle  auf  die  Färften  an- 
znbi^mgeB,  das  UnaöthJge  von  maacheoi  guten  Her- 
.könmeo  ui  4er  bürgerlichen  Gefellfchafc  zu  demonftrl- 
ren,  (wie  in  Nr.  4.  JS.  202.  in  Ai^fehung  der  priefter- 
lichen  TTauui;ig  gefcheheu  ift)  dergleichen  Dinge  find 
hey  den  neueften  $.omanenrchreJbera  fo  ziemlich  die 
Tagesordnung.  Vermuthüch  fchlenen  folche  Sachen 
auch  dem  Vf.  diefesRon:\ans  hinlänglich,  um  fetnBuch 
Sn  Lefege^Tetifchaften  und  Leihbibliotheken  einzuf^« 
,ten,  da  er  übrigens  weder  aufJPläUj  noch  Ausführung 
fonderlichen  Fleifs- verwandt  hat  .Ein  achtjähriger 
BaueroKn^he,  den  .ein  rachfücbtiger  Edelmann  feinen 
Aeltern  entführen  läfst,  geräth  nfich  verfehl ednen 
Abentheuern  u^nter  eine  Spjtzbubenbande»  u,nd  mai:ht 
^lier  fein  Glück  durch  dic^  Liebe  .eines  Räubermäd- 
cfaens »  deren  Val;c;r  ihm  ein  grofses  Vermögen  hinter- 
lalst.,  womit  er  ficb  voa  der  Bande  entfernt,  undi  (ob 
CS  gleich  fonft  heilst ,  ungerecht  (jut  gedeihet  i^iicht) 
jain  glückliches  und  bequemes  Leben  führt.  Entfüh- 
ruagen  über  Entführungen»  Nachftellungen  and  Le- 
^n 'gefahren^  wovon  die  ^rgfktji^  fich  gejnade  aiiiHocl^- 


sefitla^e  er^ga&en  ittfifie«,  Erkentuurgen  aufErlLen^pn- 
gen ,  Wiedervereinigung  mit  der  Geliebten  iin  Kecker, 
kurz,  die  gewöhnlichen  Arten  des  romautifchen  Wun- 
derbaren werden   gehäuft  •    ohne   im  gerjngften   auf 
Wahrfcheinlichkioit  zu  fehen.      Wie  unwjihrfcbei.nlicji 
ift  es  £•  B.  dafs  Peter  von  feiner  Vetirrung  zu  deixKäu- 
bem  anb^s  auf  feinen  Uocbzeittag  Glicht  ehert  als  S. 
219»  fich  feiAer  Aeltctr^i^.eriuner^!     Viel  Ueberflüfsiges 
wird  eingemifcht«  um  das  VYerk  zu  dehnen,  z.B.  die 
Briefe  S.42. ,  -oder  die  Sogenannten  PasquiUe  in  Verfep 
S.  -2^.    in  der  Ausführung  hat  der  Vf.  nicht  auf  die 
rührenden  Situationen,  die  er  nicht  zu  bearbeiten  im 
Stande  war ,  fondern  auf  burleske  Jind  groteske  Schä- 
derungen  gerechnet,  in  dejpen  er  oft  ganz  bis  znmPb- 
helhafcen  herabfinkt,  und  xiurch  dergleichen  Einfalle, 
wie,  wenn  S.  17.  einer  Sapperment  Jür  Superintendent 
(agt,  zu  beluftigen  glaubt.   Dafs  dleMoraliften  fo  eifrig 
darauf  dringen »   die  Jngend  vor  Romanenlectüre  zu 
bewahren,   ift  kein  Wunder,   wenn  ihnen  Romane, 
wie  der  gegenwärtige,  in^die  Hände  fallea.      Diefer 
Vf.  läfst  S.i6l»  feine  Liebenden  (an  dem  Tage,  wo 
der  Vater  der  Qeliebteti  begraben  worden )  ungetraut 
lufammen  zu  Bette  gehn,  und  findet  dies  deswegen  nicht 
ftrafbar,  well  beide  fich  m.itUmiarmungen  begnügt  hat- 
ten.  „Man  könnte  zwjär  (fährt  er  fort)  einwenden,  daTs 
ich  dies  nicht  behaupten  könne ,  weil  ich  doch  nicbt 
hey  ihnen  gewacht,  allein  ich  wende  dagegen  ein, 
dafs  man  jnieFoilgea  djefes  n^htUchen  Beyfchlafes  be- 
»«merkt  habe,  welche  doch  bey  felchen  gefunden  feud- 
Hgen Leuten  n^cht  unterblieben  wäre;  und  den  fchelre 
^ch  einen  Bö&wkbC»  der  fagen  wojilte,  da.6  üe  mit 
„geheimeii  buhlerifchen  ^ünfte^  bekannt  gewjefen  wä- 
t^ren.    Ich  bin  felbft  mk  einem  folchen  Pi^re  be^Lanntt 
»,die,  wenn  fie  vertejfen,  gewöhnlich  im  Bette  zufam- 
„menftrhl^fen  >   .ohne  dafs  fie  fich  fo  weit  vergasen, 
und  fich  ins  Unglück  durch  «usfchwieifende  Segiec- 
den  ftürzcn  foUtenl  ^'    Welch  ein  Lehrer  der  Jugend. 
UeberiuKipt  ift  kein  Grund  abwfehe^ ,  warum  man  die 
Fortfetzung  wü^ifchen  fc^l.te^  wpmit  i^is  disr  V.f-  $• 
84»7.  bedroht.  .    . 
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P#iii»ierKce.  ^uedtinhnrg,  b.  Ernft:  Beantwortung  der 
fr^ge :  Wctamf  gründet  fich  das  Straf  reeht  des  Staats?  nebft  ei- 
nUen  Folgtrangen  daraus  fürs  Criminalrech^  —  Yon  Johann 
Mtartin  Chriflimn  GottfehM ,  lüriUlcher  (m)  fdlwanburgiCch- 
€ondttrkäuGCäier(fn)  Commifftonsfecretär.  1796..  47  S.  ohne  dl* 
Vorrede,  g.  —  Bai  Strafrccht^gründe  fidli,  lagt  der  ff. ,  auf  den 
bttrgetlidien  Terein  ,  rermÖge  dclTen  die  Bürger  ilcli  zum  Zwe« 
eke  des  Staats  auch  gewilTeB  finnlichen  Abfdireckungsinitceln 
tmlarworftn  hatMo.    Plof«  Aiwfiilirung  lowoU  als  die  Wider- 


legung  andrer  Grunde  uadAinmndangaufWudMr,  ^eifdiUcke 
YerbredieQ»  ReligionBverbrechen  •  SelbJhnords  und  Todesftn- 
f eu  iü  fo  oberflädüich  ult  moglidi.  Sollte  ja  der  Vf.  ^ieCe 
Schrift  bey  einer  Prüfung  in  einem  rerfdiloflenea  ^mmer  ohne 
^ücher  fchneli  aufgefetzt  haben,  wie  man  wohl  fonit  Ghriea 
ausarbeiten  mufste;  fo  kÖnflten  wir  nodi  einige  Rückertnno« 
rungen  aus  JLehnrortnigen  uvd  Leaüre  daran  loben«  AuCiac- 
dem  aber  wiUsten  1^  kWfi^  Sjtoß  zum  ^obe  au^miu^defi. 
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Hali.b,  b«  EümiDelt  üeberficht  der  Gefchichte  de^ 
Univerfität  zu  HaUCf  in  ihrem  erßen  ^ahrhunderU, 
Tpn  ^oJiann  Clirißian  Förfler^KönigL  Preuff.  Kriegs^ 
undDompinexi-  Rath  und  Pf  ofeifor  auf  ^er  Fn^ 
dricbs '  Uoiverfität.  X7$4-  17  Bogt .  gr«  g«,     « 
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Obgleich  dleUaiverAtät  Halle  ihr  zurückgelegtes  err 
ftes  Jahrhundert,  wegen  der  fertwährenden 
Kriegsunruhen,  nicht  feyer^  durfte;  fo  wurde ße doch 
ndaiör  durch  die  Th^ilnehmung  ^es  ganzen  gelebrcea 
Deutfchlands ,  und  durch  einige  würdige  fchrifclichf 
Denkmäler,  ihrem  blühenden  Alter  gewidmet,  toU- 
Icomnien  fchadios  gehalten.  Unter  die^.•Utzif|^^ 
gehört  auch  gegenwärtige  Schrift.  Hr^  r/  erthejlt 
swar  nw;  eine  Ueherflcht  der  wichtigeq  Verände- 
rungen in  allen  WilTenfchaften ,  welche  d^rch  diefft 
i^ohe Schule  gewirkt  worden  find,  und  überläfst  es  aq- 
derQ,  genau  zu  zeigen ,.  wie  viel  ihr  jeder  Theil  der 
Gelehrfamkeit  zu  danken  habe.  Allein  der  IStoff  zi; 
4iefer£ntwickelung  liegt  fchon  in  feipemBuich^;  auch 
tiat  er  ein  allgemeines,  zw^r  längft  bekanntes«  aber  dier 

..  fer  Uuiverßtät  zu  einem  befondern  Vorzuge  gereichen* 
des  Refultat  aus  den  beygebrachteo  Nachrichtei)  gezo- 
gnen:, dais  fo  vieles  Gute  und  Unvergefsliche,  welches 
fiof  ihr  und  durch  fie  gefcheheii  ifl»  gröfstentheiU  dar 
yernunftigen  Freiheit  im.  Denkei»  und  Schreiben  bey- 
zuraefFen  fey,  (welche  auf  derfelben  zuerft  Filter  allen 
Univerfitäten ,  und  in  einem  höhern  Grade,  hergefteljt 
worden  ift,  als  felbil  die  von  den  Reformatoren  einge- 
führte, ^ber  wieder  unterdrückte  Geiftesfreyheit  nicht 
erreicht  hatte,)     Zwey  Anmerkungen  fchickt  er  iioch 

'  Toraus,  damit  inan  de»  Geficht^punkt  picht  verfehle^ 
den  er  fich  vorgefetzt  hatte. ,  Mit  der  einen  wird  je- 
dermann einftimqiig  feyq,  dafs  man  bey  Beurtheilung 
der  Verdienße  einzelner  Gelehrten  un4  Lehrer  hefon- 
ders  |i.uf  die2^iten  feben  piüiTe,  zu  welche^  fie  lebten; 
idafs  die  VerdienH«  der  erl^en  Vorgänger  gföfser  find, 
als  ihrer  Nachfolger,  wenngleich  diefe  Reiter  gel^om- 
men  find,  dafs  ^er  gl/eichwoh}  akademifche  Lehrer 
fehr  tadelnswürdig  find,  wenn  fie  nicht  mit  den  Ge^ 
lehrten  ihrer  Zeit  Schritt  halten ,  und  ihre  Zuhörer 
nicht  mit  dem  Fortgang/e  der  Wifiienfchaften  bekannt 
machen,  fiey  der  zweytep  Anmerkung,  (ß  richüg  fie 
im  Ganzen  gekommen  ift ,  möchte  man  doch  rerfachf 
werden,  einige  nicht  blos  witlkührliche  Zufätze  zu 
machet)«  ,^Die  Befiimmung  eiats  Lehrers  aufUnfver- 
fitaten ,  fagt  Hr.  F^ ,  ift  die  Grundfätze  und  das  ^e^ 
bekannte»  )^urz  das  Syftem  feiner  WüTe^fcba^t  .or- 
dendich,.lich^oIl,  gruodM.cIl»  ^^d  4^ A^ß^^V^. M- 
4.x*  Z.  l^iß*    Dritter  Band, 


• ,   *  '       •  •  •  .         • 

ner  Zuhörer  gemäfsi   ihpen  vpirzutragea-    Dazu  wird 

pun  keineswegs  erfbderc,    ds^s  er  eiq  JBrfinder  neuer 
Wahrheiten,   und  ein  Erweiterer  feiner  WifTenfchaft 
feyn  mufl^p.     Wenp  er  dies  wirklich  ift,  fo  ift  fr  i^ 
der  T^at  mehr  als  ein  akacleii|ifche;r  Lehrer;    er  hat 
operafupererogationi^»  und  er  arbeitet  nicht  blös  fü$ 
feine  jungen  Zuhörer;  fondern  für  die  WÜTenrcbafceti 
Xißlbft  und  für  ihre  Erweitorung*    Auf  eineranfehnlichen 
.Univerfität  und  in  einem  DeträcbtÜchen  Zeiträume,  find 
.vermuthlich  unter  einer  Gefellfchaftvoz)  Gelehrten  auch 
folche,  die  wirklich  mehr  geleiilet  h^ben,  j|ls  von  ih; 
nen,  als  akademifchep  Lehrerp,  mit  Hecht  gefodert 
werden  kanq.      Aber  der,  Segel  uqd  der.  Erfahrung 
nach,    wird  es  ipimer mehrere ^ute  ui|d  verdieqftvpÜe 
JLehrer  gebeq,    die  bey  diefen  ihreq  Verdieqften  doch 
Qichf  eben  etwas  neues  erfinden »  nicht  die  WilTea^ 
fchafteq  wirklich  erweitern,  oder  doch  voq  ihqeq  uur 
bekannte  Aufklärungen  gebeq,  als  folche,   die  ^uch 
diefes  leifteii.    J^  vielleicht  |ft  ein.folcher.  grofs^r  Ge- 
ehrter und  ^rweiterer  der  Wifienfch^fteq  nicht  eben 
^iif^.  guter  uijd  vorzüglicher  Lchrepfüi;  junge  Leute,»* 
u»f.w.  ^  Hier  könqte  man  nun  g^r'wq^i  einen  ftarkeii 
^Schritt  weiter jgehen,  und  behaupten,   es  fey  BelHrn- 
mu^g  nnd  Pflicht  des  akademifchen  Lphrers»  (0  wek 
ß%  nurfei^e  Gaben,  Hülfsmittol,  Und  andereUmfiäqde 
erleuben ,  feine  VS^ifienfch^ft  zu  vervoUkommeq  und  z,yi. 
.^weiteri^. .  Denn  wer  hat  mehr  Veranlafluqg  updi  Auf- 
fpderuqg  dazu,  als  er,  der  ein  ^^nzes Leben hindfirch 
.ihre  Grundfätze  und  Lehren  unterfucht;  ihre  Lückefi 
lind  fchwachen  Seiten  fo  leicht  .entdecken,  kann;  in 
ihrer  Gefchichte  felbft,    die.er  hauptTächlich  ftudieren 
.mufs,  wird  er  Reizuqgen  d^zu  finden.     Der  Gefchäfts- 
mann  hingegen   benutzt  die   vorhandene  Theorie  fo 
leicht  und  gefchwiqd  als  möglich,   ohne  dafs  er  Zelt 
.'hätte ,  eril  ihre  Feftigkeit  zu  prüfen.     Und  warum  fpllte 
.zweytens  diefe  natürliche  Obliegenheit  des  akademi» 
jchen  Lehrers  nicht  mit  feinen^  Amte  vereinbar  feyn? 
*fie  fiiefst  fogar  aus  der  Be'ftimmung  deflelben.     Denn 
fpUer  fich  denn  ein  ganzes Meqfchenaker  hindurch  mir 
feinen  Zuhörern  blofsiniierhali)  demKieifedesBekanq- 
.den,  wiederholend  herumdrehen ?  ihnen  keine  qei^ 
.Ausfichtei^  und  Wege  zu  neuen  Verdieqften   uu).  die 
Wifteofchaften  öffnen  ?   Selbft  die  ächte  Methode  zu  ftif- 
diren  -f-  und  was  lernt  fein  21uhörer  im  Grunde  mct\r 

aufUniverfitäten,  und  was  kann  er  vielmehr  lernen? 

mufs  ihm  dazu  dieqen,'  deqfelben  zur  Verbefleruug  und 
Vervollkommnung  feiner  Wiftenfchaft  Anleitung  zu  ge- 
.  Jbeq..  Dafs  fehr  viele  akademifche  Lehrer  diefes  qicl^ 
.zu  thun  v.erftehen,  und  ihre  eiqmalausge^bettetenCol- 
iegi^qhefte  bis  aq  ihr  Ende,  mit  dem  oft  zwey deurige^ 
♦ÄwR?,^ÄttU?>P«f  Decefttea,  ^Icfe^,  if^  frpyliqh^er^rr 
II    ^  fafa. 
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Q.   tlTEliTüE  .  «rEITUNft 


f&Hrtiiig  g«m£(s  (M$t  itinen  atier  kelheii  Anltrrucfa  an  den 
Hamao  felbftdfenkeiider G^2lirtä  üBrIg«.  Ja,  TclbA  ded 
grofseir  Erfindet ,  und  den  Viefbeflercr  herrfcKendfcr 
MängeU  Vorurtheile  und  Irrthömer,  (der  weit  öfter -ab. 
lener  vorKomnien  muft,}  kann"  diefe  höhere  EJgenfchaft 
nicht  hindern«  ein  gemeiiHiützlicherDoeent  zu  w^tf^ 
den»  wenn  er  nur  die  w^hre  Lebrart  yerfteht.    Wir  legen 


neu',  odi^r  nur  einen  febir  geringen  Ge&ik  genoflen. 
Beine€ciuif  bractite  nun 'di^  RecbtswüTenfcUift  dnrch 
Äehlrere  HüIfswüTenfchaiten  in  Aofnabme.  Fdr  S.  P, 
Ga/iifriiv  wurde  die  erile  ProfeflUr  der  Oekonoinie  und 
der  Cameralten  geftifret.  T/toMq/in^ydeiTenVerd teufte 
hier  ausfiihrlioh  gezeichnet  werden«  fiarb  im  J. 
172g;  uncTsun  pflanzten  Ludwig^    Gundling  nnd  J3ö7x- 


diefe-Gedanfcen  d^iti  Vfi  fenjfl;2ütfife1iithellnngvor.  Er   in^  xgrändilcbe  Rechtsgetefarfamteit  noch- weher  fort. 


/ 


ift.gewifs  .darlnn  mit  un3  eitiig:^,  daf$  die  würdige  Ge* 
fthichte  efnerDuireriität  nftrht  In  ^den  Nächtichten  vöti 
ihren  Docentcn  be&ehe,  welche  das  jedesmal  herrfcBeu«' 
de  Syftem  der  Wiflenfcbaften  ihreuZnhörcimgcfcbickt 
eingeUöfsr  habend  fondern  in  der  Berechnung  des  Ge^ 
winns«  den  die  Gelehrfamkeit  von  einer  iblch^  Ge^ 
&Ilfcbaft  ihrer  einüchtsronen  Verehrer  gezogen  hat.- 

Die  Perioden,  nach  Welchen  der  Vif.  die UeberficÜt 
diefer  Gefchichte  dargeftellt  hat,   fmd  von  den  Regie- 
rungen'hergenommen^  weil' jede  derfelben  gletthtam 
andere  Grhndiatze  in  Anfehung  diei^  Univerfität  an- 
genommen hat ,  nach '  denen  i^re  Angelegenheiten  ge- 
ordnet wordta  find ;   nach  den  Veränderungen  aber  der 
WiiTenfcbaf^en  fie  anzugeben,  gröfsere  St'hwieri^keiten 
fiatte, .    Vielleicht  hätte  doch  der  Mittelweg  getrofTen ' 
werden' können;  dals  die  Gefchichte  in  Zeitalter  ge' 
theilt  w^irden  wäre«  deren  jed^m  von  den  recht' charak^ 
teriftflch  für  daffelhe  gewordenen  Gelehrtferf.  benennt 
wth-dej>  wie  2.R.'  das  erft^  das  Zeitalter  desThömafius, 
Sam.  Struck,'  Breithaupt,  Bofntann,   Staliluhd  CellOh 
riuSi  u.  L  w.    Bis  S.  34  wird  die  V^rdulafluug  und  erft^ 
£iprichtung  der  Oniverfitiitbefchrieben,    welche  a1^ 
länglich  mitaUen  ihren  Ofliciänten;   auch 'Sj^acb' "und' 
ExercitieniBeiiiernv    jährlich*  wenig  über  50^00  Rthlr. 
koftete.     Als  nachher  rophrerc  Lehrer  ang'^fct^t'  whi^- 
den«  (der  ordentlichen  waren  zur  Zeit  derEinwe^hiing 
nur  elf»)  und  dergar  zu  geringeixefaalt  der  porisiflen  v6h 
den  zuerft  angeffetzten  nicht  mehr  hinreichen' trollte:- 
'Wnrde  der  Etat  nach'  gerade  auf  yooo  Rthlr.  gefettt: 
«nd  dieferift  bis  zum  Ji  i7g6  geblieben.    In^derrrjß^ 
Veriod^^  \oxn  Ji  1694  ^^^^  ^^^  Tode  des  Stifters  im  J. 
1713,  (bis  S.  73)  baue  die  Univerlitfit  mehr  erbauliche 
Prediger,  als  gdehrte Theologen;  do^ch  wii-kteiSr  jene 
vieles  Gutes   in'  delr   lutherifdieu  Kirche'  überhaupt. 
€eUarius  aber  konnte  mit  feinen,  feinen  hunraniflifch- 
btftorifchen  KentatniiTen  vor' keiner  der  beiden  herf^ 
ftfaendeö  Parteyen;   der  Strykifchen  nad  ThomafifcheHf 
«afkonmien;   er  pflegte  von  ihren  Anführern  zufagen; 
"lui-,  jus,  juSk  et  nihil  plus!  AucK  die  ftecularive  Phl* 
fophie  galt  noch' wenig r  Buddeus,  aet  die  prakti- 
fthe  bearbeitete.wiird^  von  denTheologenr  nachJena  fort- 
gefchobeniweil  er  ihnen  zu  ^dehri  war.  GiÜckVtcherlebr 
le  Hqfifiann  die  Naturkunde,  und  mit  ihm«  obgleich  auf  ei* 
ocra  etwas  verfchiedenenWege,  dieArzneygdehrfamkelt 
Stahl    Ludewig  fieng  fchpn  an«  die  hiüorifdie Metho- 
de zu  verbeflern.    Wie  viel  die  Redite  TÄolmi^rund 
5tr^ftfn  zu  da iften  haben «  ift  bekannt.  ^  Schon  wurd^' 
•uch  das  theolägifche  S^minarium  geftifiet.     Mit  der 
'$wtiften  Penöde  ^  vom  J*  1718-^1740  ^  unter  der  Regie- 
rung FwdriVz  Withelmsli,  wurde  die  Anzahl 'der  Leh- 
rer überiDäfsig  v^mehrt  r  davon  Aber  maoche'igftr  kei« 


Die  erftern  beiden  wurden  zugfeich-  immer  ^nützlichere 
Eehrer  und  Schriftfteller  für  d\t  Gefchichte.     Die  be- 
rüchtigte Wolfifch^Sceüe,  und  das JSchidcftd  feiner Pbi- 
lofophie.    ^oh.  Heintich  Schulze,  der  vieliache  gclihr* 
te  Kenniniße  mit  feinen  medicihifchf  n  verband;    flPie- 
debur'g,  verdient  um  die  MünzWifTeiifcbaft;   fo  Wie  C. 
B.  Aiicftiifitx  um  die  morgenländiA  he  Literatur:    Auf- 
tritt der  beiden 'PhilQibpbeu'Btfutffgartbt;    ihr^YJ^^irk- 
famkeit  für  Philofopbie  Cberbaupt«.  befonders  für  die 
Wo0ifche,    Siegmundr  ^acoh  machte  aber  als  Lehrer  def 
Theologie  feit  dem  J.  1*732  eine  neue  Epoche;  da  hior 
gegen  der  für  künftige  Prediger  fo  nützliche  Kamhadi 
von  feinem  eigenen  ochwiegervi^ter^aac^.Laf^/  nach 
Qjefsen  befördert  Wurde.      Manche!  gefchah  fon&  in 
diefer  Periode  nach  dem  Willen  des  Königs,  worüber 
die  Dni\^erfität  und  das  Obercuratorium  gani^ anderer 
Meynung  waten.     BWdYiltit  und  vierte  Periode  begreifen 
Friedrichs  II  Regierung  in  /ich  ;  die  aber  der  Vf*  in  zwey 
Jiätften,  (174©— 1763,  und  I765r— 1786)  getheik  hat 
*Rfffi6^c)bthtitige  Sorgfalt  für  die  Univerfität  nach  dem 
Auftragendes  Königs. ^{SToZ/rZurtickberußiug:  Ge^rgFrii- 
drichMeier  co^timentirt  über  des  Frankfurter  Baufngartem 
philbfopbifche  Lehrbücher  mit  gei^ieinnötzlieher'  Po- 
pularität.- Der  Verlnfi  eines  Ludiwg-,  Böhmer,  Hetne€- 
eius,'  Hof wtctnn' und  Schulde  wutdc  freylich  nicht  völ- 
lig erA^tz^.     Auch  lagen  die  Humadlora  im  gröfsten 
Thdl  diefer  I^erlpde  gänilick  in  VerftlL     Doch  heföt- 
d^iv  Baum^tirten  den  Forfchungsgeifi,  bey  aller  feinet 
Bebutfamkeity   ungemein  .-^  und  lein  gröfserer  Schüler 
Semler  übte  ihn  feit  dem  J:  1753  als  College  deifelben» 
defto  freyer  und  glücklicher.^    ,  Büthnerr,  Nettelbkuis 
und  Krög-fr:r  Verdi erifte.     Wir  übergehen  die  neuern 
Ver^derungen;    und  die  merkwürdigen ,    zum  ^rheil 
noch  l^beuden- Männer,  welche  dazu  das  mcifte  bey^ 
getragen  haben;  auch  di^  füftfte  und  neuere  PeriöeU, 
ftit  dem  J:x786*,  eben  weil  alles  diefes  zu  neu  und  be- 
kannt genug  ift.    Doch  dürfen  wir  es  nicht  ganz  unbe- 
rührt lafTen',   daß  die  Univerfität  unter  der  jetzigen  Re^ 
gierung  dem  gewesenen  Kanzler  von  Hofmann  viel  ru 
Banken  habe;    dafs  ihr  botanifcher  Garten  einer  der 
grbfsten  auf  eiäer  deutfchen  univerfität  geworden  ilt^ 
auch  die  Anlegung  einer  Sternwarte,  eine«  Naturafieii* 
kfabinets ,  eines  philologifch^a  Seminariums ,  u.  dgl.-  m. 
die  ihr  eben  (6  fehrzur  ZieMe  als  zum  Vortheil  gerei- 
chen;   Viele  einzelne  Bemerkunfge'n,  charakteHilifche 
Züge'  und  And^doten-  machen  diefe  Schrift  durchaus 
umerhaltendj  '^ 

PERMlSCHTM  SCllRlFT^Hi 

i  Beriin.   bV  Vieweg;    Üeber  Genf^tind  den  Qenferfee 
ron  Ckrißicm  *  Auguft  Fifeher;  mit  einer  <ro  fchiön 
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dir  wdi»  diirgtfteUtto)  Ün/birAV  tkm  Gm/,  1794. 

igoS:g.  '       t 

Diefes  Buch«-  dtttkn  AenfserefS  zugleich  (ehr  eis* 
^Uead  ift,  bat  in  dem  Rec.  fo  riele  frngenehme  Er* 
inaetaogtn  rege  gewacht,  und  ihn  hingegen  fiber 
den  jetzigeo  Zuftand  von  Genf  fo^  geröhrt',  darfs  er, 
wenn  er  feinem  Gefühl  folgen  wollte,  über  jeden  Älh 
firhniu  fehr  ausführlich  feyn  mu(ste.  Er  kann  fich  je- 
doch ittit  dtm  2eujg:iiifle  begnügen ,  da<i  die  Zeith- 
nang  richtig  iil;  dafs  fie  allen  Unterricht  girtt.  wel- 
chen man  erw&rten  kaud,  und  dafs  das  Buchieiueeben 
ft  lehrreiche  als  untwhaltende  Leetüre  gewährt.  Die 
Mifchung  der  dargeftellten  Gegenftande  ift  auch  fehr 
UliLcklich,  weil  fie  wechfelswelfe  zeigt,  was  die  Natur 
Hiid  die  Torige  Cultur  aus  diefem  Lande  gemacht,  und 
in  wekhes  Verdorbenes  durth*  die  letzte  Revoliitiod 
^«rfunken  ift.  In  der  Thiat-  verdiedten  die  vorigen 
iLen<jerungen  an  der  Verfaffung  nicht,  Revoliitioned  zu 
hetfscn  ,  wenn  man  die  nur  bald  etwss  mehr  demokrati« 
fche,  bald  etwas  mehr  ariftokratitche  Mifchüng  der 
CenAitution  mit  einer ÜmwaÜung  vergleicht^  wodurch 
Wohlfiand,  Cultur,  Pölizey,  und  was  immer  den  ge- 
^llfchaftlichen  Ziifiäod  empfehlen  mag,  "gleich  viel 
gelitten  haben.  ' 

Manwird  hie  udd  da  die  Schreibart' etwas  geziert; 
und  den  Ausdruck  der  Empfindung  beym  Anblicke 
der  fchönen  Natur  zu  eküaiifch  linden,  weil/di^  Ge^ 
g«nftäude  nicht  immer  diefem  Land  eigen  find«  und 
nicht  Überali  darch  aufserordentliche  Züge  den  hohen 
Schwung  der  SiprachereclitfertigeiK  Indeflen  entfchul- 
diigt  den,  Vf.  in  den  Augen  des  Ree.  derÜmfiadd;  daß 
Wirklich -^ie  ganze  Anfic^ht  der  Gegend  böchft  überia^ 
lebend  upd  >fo  hioreifsend  ifi,  dafs,  ver  nie  zuvor 
fölttie  Gegenftande'  iWh,  dadurch  gefeffclt  werden 
imifs,  una  denn  freylich  manche^  'tnit  bewundert,  was^ 
-•r  tfndarswo,  nur  nicht  als  Theii eines-fokhen  Ganzen^- 
^en  fa  wohl  hätte  fehen  können.  i^ 

Wir  wollen  nun  einzelne  Steilen  ausheben.     Inder- 
ftgeoannten  Chronik  S.  6  ift  vieles  nicht  richtig,  was 
aber  zu  weiilffiiftig  tfi*  entu'ickein  wäre;   S.  g.  ift  eid' 
g-urer  Auszug  aus  SAuiTure's  Memoire  über  Bonnet,  mit 
'Welchen  Tremblef's  ausführli^iere  Arbelt  hätte   ver- 
glichen werden  können.     Bonnet  l^lbft  ha't  i^id  Leben' 
fteA^rieben^  .  Rec.   las   davon    die  Jugendjahre;    die 
Schilderung  ift  umftändlich ,  aber  pfychologifch  wicK- 
ttg:   diefes  Mahttfcript  folhe  billig  gedruckt  werden. 
Es  gebt  wenigftens  bis  1754^     Unli  diefeZeit   fängt' 
Bonners  Correfpondenz  mit  Hallern  an,*  weiche  his* 
den  ^Dec.  i777^(Hallet  ßärb  am  12  Dec.)  wcTclientHch' 
fbrtgefetzt  worden,  und' für  die  Gefchichte  disisGeiftes 
und  der  Arbeiten  diefer  Manner  •  fo  wie  für  di&  Litcs 
ratnr,  von  der  Haller  einen -fogrofsen  Theil'  umfafsta, 
höchft  intereifant  ift.      Sie  würde' bey  Ronnets  Leben* 
herausgekommen   feyn,    wefnn    man    nicht    gegfauVt- 
faatte,  dafs  Haller' dabey  verlieren  würde.     Red.  hat' 
diefe  Briefe  meift  alle  gdefen;*  und  kann  nicht  läug- 
nen,  dafe  IL  darinn  zwar  überall'ais  Mann  vöd'Genia^' 
Scharffinn^  Witz,  Rechtfchaftenbeit  und  grofsen  Kennt- 
niffenund  als    vortreflicher    Epiftologräph    erfcheint,; 
aber  auch  mit  rilen  fjßinen'Yofttirtheilen  gegen  Unglin-^ 


^^e^f  ^egen  gadza  Vbllcer  und  Sitteii  «itd  einzelnif 
Antagodiften.  Indeften*  können  folche  Schwächen  nur^ 
dem  auffallen,. der  fich  grofse  Nanienals  Ideale,  liicKt' 
alft  Menfchen,  denkt,  und  ih  Ihrer  /Gefchichte'  ein« 
Exempelbttch,  flrkht  eine  trcu€  Darfteilung,  fucHt;- 
Es  ift  fchädiicker  als  man  glaubt,  daf$  in  dem  Leben - 
berühraitcr  Männer  fo  manches  verhehlt  wird';«  Wie  kahii^ 
die  Gefchichte  eine  Schule  der  Menfchcnkenntniis' 
irerden,  wenn  fie  den  Menfchen  nicht  zdgen  datfwie 
er  ift  ?  S.  19.  machte  Rec.  etwas  zu  Ganften  des  Loga 
maggihre  anführen,  der  gegen  den  lemanifchen'.zU 
fehr  herabgefetzt  wird;  faiue  Uf^V.fiud,  befoudei-s  votf 
Palenza  und  von  denj^orcomeifchen  Infelu*  Südwärts,' 
doch  nicht  weniger  malerifch;*  und  wie  rein-  iA  der' 
Spiegel  feiner  Fluthen !  welche  MasinichFaltigkeic  bie»^ 
ten  feine  Ausfichten  dar.  S.  a6  ift  ein  kleiner  Fehlers 
Nicht  der  Arzt  Tronchio  war  Befitzer  der  DMces't  fon^ 
demein,  impsftenjahr  feines  Alters  noch  lebender 
liebenswürdiger  Greis  diefes  Namens,  deflen  Gediahl^ 
defammlung  die  Ruflifche  Kai/erin  gekauft  hat.^  Die 
Sieebader  findfehr  gut  befcbriebenr  •  Eben  fo  die  Klel^ 
dnugsart  des  fchönen  Gefchlecktea,  nuddie  Waflei^ 
(leunft.  Babet's  Erinnerung^  Si  66  wird  für  des  Vf. 
Herz  einnehmen V  und-für  feine  Lebensphilöfojihie  di^ 
jetzt  fo  nöthige  Empfehlung  von  Frcriifinn  .und-  ver^ 
flündigettt  Leichtfinn,  S.  i^i  Wahr  und'  m'alerifch'  ift 
Soolavie  gefchildert.  Leider  beftStigenvieli;  £rfata'- 
rüngen  auch  dai  Uirtheil.über*Senebier,  Die  ApQthct^Te 
Rouffeau's  vordem  Haufe,  wo  er  gewohnt,  ift  gut 
erzählt.'  Richtig  ift,  oder  war  vitlmehr,  wa^  vdd' 
Saui&ire  vorkomi^t;  nur  hat  der  Fall  feines  Vaterlan* 
des ,  verbunden  mit  dem ^Ruin  feines  eigenen,  fonft Ib 
blühenden  Wohlftandes,  und  mit  fchweren.  Krankheit 
tenv  dieTagto'des  verdienft vollen  und  hrayen  Ma'nneü 
ungemein  verdüftert.-  Eben  fo  wahr  ift,  was  vOä 
Bourrit  gefagt  ift.-  Hr.  F.  wäre  geneigt^,  ein  Wer|^ 
Mer  dit  Jlpen  nächBowrit  heraus  zu  geben.^  Dies'«  ift 
fehr  gut,  wenn  er  felbft  in  den  Alpen  war,  wo  nichh 
fo  ift  zu  wünfchen,  dafs  er  wenigftens  forgfaltig  die 
Berichte  katrblütigerer  Mäxmer  verglekha-:  dc^an  einfetii 
fo  wannen  Kopf  ift  nicht  ganz  lieber  nach  zu  e^äbl^c^ 
wenn  man  ihm  nicht  nachgereifet  ift.  Die  Cercies  udd  Cot^^ 
feriii  find  Sl  12'g  tind  134  befchrieben;  Rec.  hniteeine 
YergUichungmit  den.Gefelifchaftcn  in  Laüfanne  und 
Neu  fchatelrewüü  feilt:  Fröhlinri'war  nie  fihr  dai*  An-» 
.theil  der  Genfer;  l'hV  Sinn  ging  in  a\Iem'  albf  das  S\i^ 
•eulatfve',  vollends  beym  Empbrkontmen  des  Parthey* 
geiftes^;  liberale  Offenheit  fehlte.  Aber  diefeMifsftim- 
'itiung  wifd'düfth  den' £infliifs  der  Sbatscrife  dun' 
'überall  merkbar.  Die  Volksmenge  dieffes*  Bezirks  v<m  • 
'äih  franz.  QJ  Meilen  wird  auf  uugefälh:  S500Ö  Seelen' 
angegeben;  Der  Ertrag  d^r  Uhrenfabrik  S;  157  auf 
einer  Million'  (veributhljch'  Livres ,-'  ea  hätte'  genfttuer 
angegeben  winden  können,  auf  Welche  FeHöde* diefes 
eigentlich 'pafst).  Eben  fo  wenig  wird' (das  etiiiuert 
Hr.  JF.  felbft)  vOn  den*  jetzigen  Zeit  gelten,  was 
Si  158  ftdit :  es  fcy  gewifs,  däli  die  Genfer . jährlich 
bis  atht  Millionen. aus  Frahkreich,  bis  ig^atis  HoUitad 
uifd  England  ah  Rented '  zi^heii;  Rec.  zweifelt ,  dafs 
in 'den  neuem  Zeiten*die  Proportion  •üi>erhaiipt  ftch  fo 
l^v:^  '  vethieit. 
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verbleit.    S,  165  ift  cm  htftorifchftr  Fehler;    Es.wüf 
nie  ein  Ü^itraum,  wo  nach  den  Bifchöfen. die  Herzoge 
Savoyens  über  Genf  a7.trkannte  Uerrfchafc  ausgeübt 
liätten.    Die  wirklicb  fehr  guten  Stellen ,  welche  von 
der  neueften  Revolution  faandrin ,  find  S.  fo,  54, 59, 
61, 77. 79»  84«  102  f..   114.  J50.  lyS,.  tuuptföchlich  zu 
finden.     Cläviere,  der  auch  zuvor  viel  Unglück  geüif- 
tetf  gab  der  Vaterftadt  eigendlch  djefen  letzten  ätefs« 
und  erwarb  hiedarch  ^ine  Stelle  unter  den  (wenn  fchon 
nicht  deswegen ,  doch)  mit  fischt  ^uitlotinirten.    Die 
Resolution  war  dai  Werk  weniger  Stunden,    und  ei- 
gendich  Triumph  des  Pöbels  (de  ta  lie  du  peuple  S.  54.) 
Die  lächerliche.  Nationalverfammlung:  zu  Genf  ift  gut 
gefchildert;  fie  hat  unter  andern  voUkommtne  Ntuirür 
Vitat  decretirt.    »EbeÄ  fo  abgefchmackt  ift  der  Ciubb« 
S.79.     Solche  Dinge  find  Farcen  nach,  dein  .grofsea 
Schaufpiet  Schreckliche  uadfchmählicheTyranneyfo* 
genannter  MarfeiUois  S.  84.  Ei  rührte  den  Rec  tief, 
die  einft  fo  g^ttete,  fo  freye  und  glücklichq  Stadt  fo 
ßeGinken  zu  fehen.     Es  ift  lehrreich  zu  lefen ,  wie  die 
Genfer  bey  dem  allem »  was  fie  thaten  und  litten ,  von 
ihren  mächtigen*  neuen  Bundesgenofleu  doch  nicht  viel 
beder  als  Feinde  behandelt  werden.     Der  Schrecken 
und    die  Comddie  von  Vertheidigungsanftalten  1792. 
Der  Eifer  gegen  das  Wort  Monfieur.     Der  allgemeioä 
Verfall  (S.  114.  150.  u.  if  J).     Bey  alledem  fiel  es  Rec 
auf,  wie  viel  man  als  «ine  gerechte  Wideryergeltung 
JFür  den  unglaublich  grofsen  Antheil  anfehen  raufs,  wel- 
chen   die  fpitzfindigen  unruhigen  Genfer  Demagogen 
feit  lancier  Zeit  an  der  Verbreitung  der  fopfiiftifchen 
Theorien  .hatten,   durch  welch«  Frankreich  und   ein 
grofser  Theil  von  Europa  in  die  gegenwärtige  fürchter- 
Uche  Zerrüttung  gekommen  ift.    Äi«  zuerft  haben  ge- 
lehrt, über  ftiUe  Zufriedenheit  und  gefunden  Mutter« 
witz  hinaus  in  die  luftigen  Regionen  unhaltbarer  5y 
Seme,    deren  eines  das  andere  verfcheucht,  iich  zu 
verfteigca.    Nicht  fo  ihr«  «Iten  Freyii«iuftift«r,  noch 


die'derSchi^'ei»  oder  Holland/  welche  mit  möglich^ 
wenigem  Lärm  und  aller  thunlichrn  Schonung  des  I^ri- 
vateigenthums  -und  der  aUeu  Einrichtungen  nur  die 
drfickeoden  Mifshräucbe  befferten,  und,  dafiegezwun-, 
gen  wurden,  fich  unabhängig  zu  machen,,  auf  G6tr, 
Gultur  und  Sitten  ihr«,  unfchüldigen  Verfaüungen 
gründeten. 

•  Leipzig^  b. Böttcher:  Abbildungen verfchiedener Land^ 

fchaften  und  Stddti  des  Aitevthums^    Eine  Beyl^ge 

zu  der  Vorftellung  der.  Schauplätze  berühmter  Be< 

gebenheiten.    1795.  38  S.  4,  mit  fünf  Kupfern. 

jiu/eijte  Beyla^e;  4a  S.  mit  4  K« 

pa  der  Charakter  diefes  Werks  aus  dem ,  welchem 
es  zur  Bey  läge  dient,  fchon  bekannt  ift,  fö  mag  die 
Anzeige  der  vofgeftellten  Städte  und  Länder  hinrei* 
then:  Das  Land  um  den  Jordan;  das  um  den  Nil; 
das  um  die  Tiber;  die  Städte  Ephefus,  und  Antiocfait 
in  Syrien;  Aeolien,  Jonien,  Dorien;  Halikarnafliu^ 
lElhodus;  Miletus.  Die  Abbildungen  ^eben  einen  deu^ 
lieben,  fehr  anfchaulichen,  Begriff.  Die  Erklärungen 
find  hinreichend.  Hin  und  wieder  wäre  letzteren  er<- 
was  mehr  Genauigkeit  zu  wünfchen:  wie  B.  I,  S.  ^f. 
der  Chronologie  und  Gefcbichte  des  Dianatempels, 
Th60v(7iXf  B.  2,  S.  13  war  nicht  für  ein  Verpflegungs- 
haus  alter  Leute,  fondern  für  die  Verfammlung  'des 
Rathes  zu  nehmen.  Man  kann  dem  Ausdruck  und 
den  nicht  feltenen  Widerfprüchen  einige  Eife  abmer- 
ken; fo  wie  aus  anderen  Proben  erbellet,  dafs  der  Vf. 
fehr  wohl  etwas  yollkommneres  hätte  liefern  kennen. 

Als  neue  Auflage  ift  erfcbienen : 

Schleswig,  b.  Röhfs;  Kart  von  EUndsheim  oder 
Sinnlichkeit  und  Philofophie^  Von  H.  v.  Hedimanm, 
N.  Auflage,  i  Th.  1796.  296  S,  a  Tb«  ^$5  Sr  (. 
I  Rdiln  12  gr.) 
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KLEINE    SCHRIFTEN.     • 


'EaBAVtmosscBiixrTEif.  Soniershairfen^  b.  Eiihl :  Predigttm 
»Wcyten  Pfingftcagc  in  der  Sudtkirehe  gehalten,  und  auf  Ign. 
Befehl  Sr.  hochfürßt.  Durehlaueht,  der  VrinZen  Athreehts ,  in 
I>ruck  gegeben  von  G,  C.  Cannabieh»  Kirdienr.und  Saperinten* 
flent.  1796.  45  S.  g.  Dite  ttAmwürdige  befandere  yerankduag 
diefes  Abdrucks  einer  Predigt  über  die  gro/se  Pflicht  fich  und  an* 
dere  in  der  J^eligion  möglichfi  aufzuklaren  mache  eine  Zeitfchrift, 
welche  Tonft  für  die  Anzeige  einxelaer  Predigten  nicht  leicht 
Raum  hat »  auf  die  gegenwärdge  Torauslich  aufmerkfam.  Die 
Behandlung  dtefer  imchtigen ,  fo  vidfad  miskamnten .  Materie 
ift  durehaas  fo  überzeugend. und  auf  richdge  BegrifFe  gegründet, 
dafs  fi«  einer  foldien  auszeichnenden  fürftlichen  Empfehlung  zur 
Aufmcrkfamkeic  unftreitig  würdig  war.    Es  wird  fehr  deutlich 


angegeben ,  was  Aufklürunp  und  befonders  Religionsaufklaruag 
fey,  warum  Ge  aUo  für -jeden  gegen  fich  und.  andere  Pflickc 
und  über  die  gewöhnliehen  Verläümdungen  mancher  Schreyer 
und  Heuchler  erhaben  bleibe.  Der  Vf.  fpri<^ht  bey  ail  feiner  Be- 
hutfamkek,  ala  ein  fre/müthiger  Mann,  welcher  felbll  manche 
wunde  Stellen  zu  berühren  und  das  einzig  Wahre  MfUe]  dafür 
beym  Namen  zu  nennen  keinen  Anftand  nimmt.  Eine  folche 
Aufrichtigkeit,  die  befoaderile  Pflicht  des  öflTentlichen Relt^ions- 
lehrera ,  darf  dann  auch  >  wie  hier  die  Erfahrung  zeigt ,  hoffen« 
dafs  fie  Ueberzeugang  bewirke  und  immer  mehr  den  ^hätigen 
Beyfall  erringe ,  von  welchem  fo  viel  für  das  Belle  des  gemei- 
nen Wefens,  und  ien  Wohlftand  der  Einzelnen  zu  erw^* 
uailt 
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;.    '       .:       Hl  ATHEN  AT  IK. 

Lßivzto,  1»  der  Müllerfchen  Buchh.:  PrakHfcke  An^ 

weifimg  zivr  Berechnung  nnd  VerzHcbm^ng  der  Son* 

neh'Und  Mondsfinflernijfe ,   vernehmlich  in  Rück- 

J        ficht  auf  die«  des  Jahr«  1797:     Von  Chvifiian  Frie* 

'       dkih  Rüdiger,   Profcffor  und  aftrönomifchen  OÜ^ 

•  ferV^Wr  zu  Leipzig  etc.  Mit  loKupfifejftafcln.  1796^ 

.  -Tli»«}  gr.  8.   (1  Rrhlh  10  gr.)        ''^  -  1 

||ie  Schrift  führt  zugleich  den  Titel :  Der  recfinen- 
.*--'  difn  Aftrontmie^  erfier  Band,  -  Der  Vf.  fcheint  alfö 
ifi  iiie.hrern  auf  eiDaoder  {blgenden  paeden  prakti/che 
j^ole^nu^g'ziuii  aftrenonufchen  Calcut  üj^e^^upt  gebe^ 
eu  wollen.  Im.  gegenwärtigen  ßaade ,.,  iridchißr  au^ 
akade«9if€hen  VorUfungea  eqcftandeq ,  glaubt  Ilfr  K; 
Anfängern  tmidLiebhabern  deirtA^r^omie einen  Dienft 
zu.leifteo»  wenn  er  ihnen. die  X'ehre  yon^  BerechuuDg 
uod  Verzeichnung  der  Finfierniße  umftändlicher  und 
prakcifcber»  »U  in  denmeiftea  Lehrbüchern  zu  gefche- 
.be;o  päegtr  Voftrug^«  c/Deo  Anfang  machen  t  ycirtüu- 
ßge  KechQVagent  die  "desp?  eigentlichem  Berechnung  ja* 
der  Sonnen  -  od^r  MpudsfiQft^nifa.  toirgehea  rnüilen, 
Befttmmung  decZeicde$  aik|lernNeo^uiid  V^UoMad^; 
Beyfpiele  für  1797*  Beurtheiking  der  Möglichkeit  einer 
Sonnen  *  oder  M^ndsfinfternifs  nach  gewiffen  Gren- 
zen der  Moddshreke  im  mittlem  Nm  -  upd  VoUipopde, 
Wie  die  Zeit  der  wahren  Conjunction  oder  Oppgfi» 
tion, ^a  finclen;  die  Rechnling  hjezu.au5  den.Tafeliir 
woraus  (ich  die  Länge  des  hhnds  und  der  Sonne  19, 
der  Ekliptik  ergiebt,  ift  ganz  yoUftändig  darge^ftelks 
felbft  die  einzelnen  Argumente  der  Moadsrechnung 
find,  als  unterrichtendes  MuÜer  für  die  .Anfanger»  mit 
Recht  ganz  ansgefchriebefi;  die  Aiiwendun^  wird  auf 
die  Sonn^nfir>fiernifs  vom  ^4{ien  Jan..»  vfad  auf  die 
Mondsfinftßrnifs  vom«  j^en  Dec.  (797  gie.n»acht..  .Es 
und  hiebey^  v^e  in  der  ganzen  Schri^»  blo(s  die  äU 
ttea  May^rfclten  MondstafeJn  vpu  1770  nadi^der  Ber-> 
liner  Sammlung  aftron.  Tafeln  1776  gebraMcht,  (W^r* 
um  nicht  die  neuer-e  Ausgabe  mit  deo  Verbeflerungea 
von  Mctfon  >  wovon  qs  auch  in  DeutUphland  an  Abdrück^n^ 
nicht  fßhlt  ?  Vielleicht  bälflaAnfangorn  dipch  vop  den  ver- 
(cbiedenen  Ausgabe;i  diefer  Tafeln  ^twaa  gefagt  werden, 
können.)  Noch  audere  weCtnrliche  Stöcl^eder  Vorberei« . 
tungsrechnung  für  beiderlei  FiuÄemifTe;  Mondsbreite» 
Parallaxen ».  fttnd liehe  Bewegung.  Ii^fonderheit  für 
MondsfinfterniiTe  verbefierter  Halbmefier  dßs  Erdfehatf  • 
tens »  und  wie  daraus  zu  enifcheiden ,  ob  die  Finlternifs 
parrial»  total»  ohne  und  mt^ Dauer»  cejitral  feyu  wird ;  für 
SonneafiofiernilTe^  wie  der  Winkel  der  E)[liptik  mit  dam 
Meridian»  der  Halbmeflejr  der  Erde»  Aßs  Mpndhalb*, 
fchgtteps^i^d  ndes  w^rep  Schattens  ;i:a  fiAdep.u^  f»  w» 
A.  L*  2i  1796.    OrUtet  *B<mik 


**■.'♦  ■  * 

n.  Eine  Projectionsmethpde  fär  MondsfinfternUTe; 
Der  Vf.  fängt  mit  depa  Entwürfe  an,  um  die  nach  Üem 
felben  alsdenn  zu  führende  Rechnung  zu  erleichtern;  ' 
Die  Projectiön  wird  iq  einer  Kupferiafel  erläutert;  der 
-Maafsäab  dazu  wird  von  4  zu  4  Seeunden  eingech^ilt 
angeno^imenj  ,wie*  durch  eiqoa  .foichen  Entwurf  An- 
fang ao4  Eüde.  der. Verdunklung  auf  i  MTnuten*  und 
Gyöfse.  auf  Sechzigtbeilc  von  Zolle»  zu  finden;  wie 
eben  dies  nach  dem  Entwürfe  zu  berechnen.  III.  PfQi 
jection  einer  Sonnendnfternifs  für  die  Erde  überhaupt  1 
Beyfpiele  an  der  Sonnenfinßeruifs  vom;24flen  Jon 
1797;  Berechnung  ebenderfelben  fiär  die- Erde  über- 
Jiaupt;  durch  RjBchnung  den  Ort  der  Erde  zu  hef^m^ 
ip^cij,  wa-ziierft  beyro  Aufgang  der  Spnne  die  Flnfter^ 
nifs  anfangt»  wo  der  Anfang  der  totalen  Verdunkluair 
beym  Aufgange»  deren  Ende  beym  Untergänge,  das 
völlige  Ende  beym  Untergange  der  Sonne  und.  die  to. 
tale  Verdupklang  zur  Zeit  des  MitteU  der  fj-dfinfter- 
nifs  eintritt.  Auch  diele.  Rechnungen  find  mit  einer 
befondern  Ausföhrlxchl^eit ,  unA  mit  Aufzählunff  der 
einzelneja.Tormela  vorgetragen*  OrfhographifchePro- 
iection  der  vorigen  ,FJnfi^rniffe  für  einen  beitiimtitftii 
Ort  der  Erde,  hierfür  Leipzig;  Vepzcichnunff  wA 
Eiadleil^ng  der  Ellipfe»  .welche  Leipzig  hiebeyzn  to- 
fchreibcn  fcheinr.  IV.  Tob.  Maijer's  Methode  die 
Sonnenfinfternifs  zu  berechnen,  aua  deffen  Opp  \nei 
vonHn.  R.  it»  neun  bß/ondere  Regeln  verfaftt.  und 
auf  die  vprige  Finfternifs  angewendet.  Bey  deraten'. 
Regel  wird  die.Reducrion  dar  Polhöhe  und  die  Ver^ 
beffcrung  der  Aequatorealparallfixe  in  einer  Tafel  vor- 
geftellt»  ohne  jedoch,  was  nicht  überflüffig  war   zu  er 

p^f^'^J^V^T  vTlf*"^  Hypothefe  der  Abplattung  der 
Erde  diefe  Tafel. berechnet  ift.     Es  ift,  wie  Rec  fand 
di«  Abplattung  zu  il^  nach  fwfcr.  angenommen ;   «-• 
genwärtig  nimmt  man  fie  bel^anntlich  weit  gerinffer 
an.     Anweifung.  wie^nach  Kölner  durch  In terpoJatioii* 
die  Tafel  z^   erweitern ,   in  welehe  man  den  ünter- 
fchied    der  fcheinbaren    Längen   und  die  fcheinbare 
Mondsbreite  einzutragen  pflegt.    V.  Berechnung  der 
Beobachtung  einer  Sonneufintternifa  nach  Tempelhoff 
in  dea  Nouueaux  Memoires  deVA^i^de  BeHinicmJe* 
I7g6.      Die  Formel  eiebt  eipen  gedoppelten  W«rth : 
der  wahre  mufs  alfo  fchon  vorläufig,   durch  die  unce 
fähr  fchoa  bekannte  ^eit  der  fahren  Cotfjunciion,  fi! 
geben  feyn..    Hr.  Ru^^r  hat  zur  Erleichtcrunff.  diefer  ' 
Methode  das  Verbältnifs  jedes  Local  •  ErdhalbmeS^J 
znm   Halbmefler  des  Aequatprs  voraus  in  einer  l^fel 
berechnet,  aber  auch  nicht  angegeben»  unter  welcher 


Vprausfctzung  der  Abplattuiig  der  Erde;  hier  liegt  fein 
ai^deres  als  oben)  das  Newtonfche  Verbältnifs  der  Erd 
—naMii^q  zumGrunde,    ^iae  Prager  Beobachtung 
^^  der 
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^«rSoiineiilihfternifs  vora^ten  Jus.  i^gS»  vonHn.  6er/& 
liar,  wird  j&or  ErlaotQryng  ^ieferTeopelhofirclien  Me- 
thode bertcbnet;  die  RefuJtffte  Aimng^n  mit  des  yo^ 
Hn.  Gerßner  u^ch  eiuar  andern  Methode  gefundenea 
«uf  eine  Iralbe  Secunde  Überein.  V.  Lamberts  PTX)]t' 
ctioBS-  and  Berecbnungsoi^t  der  Mondsfinfternifle  (aus 
delTen  B^y trägen  E.ur  Mathematik)»  gezeigt  an  den 
MoqdsfinfternifleD  am  igtea^pril  i*^  den  26ftenFebr. 

1793,  Und  am  i4t€n  Febn  I794«  Die  Verzeichnung 
^^i'd  Axit  der  Berechnung'  verglichen ;  läfe  Unterfchl^ 

'  de  .find  y  wenn  jene  mit  einiger  Sorgfhlt  gemaicbc  wor-^ 
den»  fchr  gering,     VI.  Ein  anderes  Verfahren»  Monds- 

.finfterniiTe  zu  verzeichnen  und  zu  berechnen»  durdi 
4ife  Fiafternifle  vom  ^ften  Febr.  1793  und  i4tenFebt:. 

1794,  »die  vorhin  aufi»ahdere  Ajrt  berechnet  wurden, 
luiäutert.  Der  Mond  wird  bey  diefem  Verfahren  an 
li^iner  Stelle  unbeweglich^  und  der  Erdfchattea  in  ei- 
Der.  mit  der  Mondbahn  parallelen  Linie»  nach  entge-' 
rengefetzter  Richtung  von  Morgen  gegen  Abend^  dem 
^nde  vorüber  (ich  bewegend  angenommen.  VIL  AJU 
gemeine  Regeln  zur  Berechnung  der  Mondsfinfternifle: 

«iie  find «uf  jede  Mondsfinfternifs  ohne  Rückficht»  ob 
Ae  total  oder  partial  u.  dgl.  anwendbar,  und  geben  An- 
leitung» das  Mittel»  Anfang  uiid  Ende»  Irainerfion  und 
Einerfion,    den  kQrzefien  Abftand    des  Mondsniittet- 
niMikta»  und^die  Gröfse  der  Finfternifs  zu  finden;  ein 
Beyfpiel  der  Finfternifs  vom^  sSft^n '  Apr.  175^)  macht 
4ie£eVorfckrsften  deutlich»  und  angehängte  allgemeine 
FortOiria  Aflea  ßt  kurz  zufahimen.    VIII.  Tempetkoßs 
aUg^nneine  Berechnungsart  ddr  MoudsfinAemiiTe,   In 
IkOTj^e  Formeln  ^ufammengezogen.    IX.  Durch  Rjbch- 
9Mmg  zvL  finden  »    in  welchen  iLändern  der  Erde  eine 
'Mottflsfinfternirs  fichtbar  (eyn  wird;  wilß  eben  diefe 
l^änder«   ohne  kunftlicheR^hnung»  durch  einen  Glb^ 
l^jos  (ich  beftimmen  lafleo.  — -  Die  ZtifammenfteTlang 
9iebrexer  Methoden»  -nnd  ihre  umftändKche  Anwendung 
wf  zahlreiche  Beyfpiele»  die  man  in  dtefer  Schrift  fin- 
det» kann  Anfängern  utid  Liebhabern  der  Aftnonomie 
Gelegenheit  geben»  fich  ei^e  gewifle  Fertigkeit  in  di^fer 
Art  vonRechnuttgea  zu  erwerben ;  auch  ift  das  üöthigfte 
voa  der  Theorie,  fkmt  den  Eeweiren  der  Formeln,  oach^ 
walchen  gerechnet  wird,   hin  und  wieder  ^ingefchal- 
lel..    ^}ur  hätte  man  wünfchen  können  ^-^  Wenn  an- 
4ersx  die  Lehre  von  den  Finfterniflen  mit  diefem  Ban- 
dk  voUig  foefchloffen  ift  — ^  dafs  andere,  auch  für  den 
AaiaBger  wichtige,  Dmftäiide»  wie  z«  B.  von  dem  dF* 
tars  fehr  beträchtlichen  Einflufs,  welchen  verfchiedene 
AbpkKtungshypotbefen  sn  den  Calcut  haben ,  von  den 
Bedingungen   und   der  Berechnüngsart  ringförmiger 
«Mid  totaler  SonnenfiaftemifTe  für  einen  gegebenen  Ort 
^  £  w.  nicht  ganz  übergangen  worden  wai^n. 

*  • 

Xeiipzio»  b.  Schwkkert:  BatUg^sGefchichtt  derneuem 

*  ' ,    JßronoffM.  Erfter  Band ;  von  Sttftu;tg  der  alexan- 

drinifchea  Schule  bis  zu  ihrem  Untergänge.     Mit 

,    IS  Kupfertafdn.    1796.  XXIV  S.  Vorr.   357  S,  ^. 

J.  (i  RtWr.  10  gt.) 
Der. edle  Baitt^^  noch  vor  der  Revolution»  deren 
muirigeS'  Opfer  er  ward ,  eiz^r  der  erßen  Gelehrten  • 
Frankreichs,  hat  lur^eads  ib  &hr  leinen  philolbpht- 


fchen  Geift »  feinen  ungemeinen  Scbarffinn ,  und  feiue 
anziehende  D^ft^llungsgalpe  gezeigt»  ala  in  feineir  Ge- 
fChidite  der.  Aftrpnjoraiey  in  ^reicher  ni^ht  bl^fs  der 
Afironom,  fondern  der  Freund  der  Literatur  und  jeder 
gebildete  Lefer  überhaupt»  auch  ohne^gerade  allen  (ei- 
nen einzelnen  Hypochefen 'Beyfall  zu  geben»  die  lehr- 
'reichfte  Unterhakun^  finden  wird ;  ziulem  ift  ja  nicht 
nur  die  Gefchicbte  deilen»   waaulie  Menfchen  thateu, 
fondern  auch>de{ren »  was  iie  dachten »  G^fchichte  der 
Menfcfhbeit.  UT.Bartel^^  Wekberikh  In  der  Zueignung 
ad  Hl).  Mofr;  ZffniM^rfftnfm  ia  Braunfchweig  %U-\kb0Hl 
nennt,  verdient. daher  Dank«  dafs  er,  nachdem  bereits 
Hr.  Prof.  IVünfch  in  den  Jahren  1776  und  1777  ,Btil- 
Iv's  Gefchichte  der  altern  Aftronomie  in  zwey  finden 
neutfch  geliefert»  dieFortfetzungdle^Bts^  wie  es  Icfa'es« 
i|is  Stecken  g^then^nj^erka  ubernomraen  hat*  vDem 
gegenwärtigen  erften  Bande  rzurGiefchicfate  ^k»  nfnera 
Aftronomie  follen  nach  und  nach  noch  fünf  andere  fol- 
gen»  wel(Üie  eben  fo  viele  Haupt|leriodeQ  umfinfleii,  und 
jene  Gefchichte  bis  auif  unfere  Zeiten  herab  fortfuh- 
ren»   mithin  ehen  das  ehthalten  werden»   was  den  In* 
halt  de^  3.  3.  und  Ated*  Bandes  <ler  neueften  Aaigabe 
von  B.  Hijloire  deVAßnmomki   ^As'ifj^misiaScht. 
Nach  einer  Stdle  im  Kcen  Suppleroentbanäe  zo  Hn.  Ba- 
de^S  i^ronomifchen  fahlrbüchern  ift  tfr.  La  Lande  ent- 
fchloilen,  von  178^  an.  Wo  Bailly  ai^ehdrihat»   die 
Gefch.  der  Aftron.  fortzufetzen,  ibar  Wofs  in  Form  der 
Annalen»   ohne  rednerift^hen  Sdhitotick.      Der  gegen- 
wärtige yon  Hü.  Burtels  übed^tzte  erfl»  Baaiid  bandelt 
im  f.  Abfchftttt '^)^u  der  £&fftehQ«g'ider-alexandr»ai- 
fchen  Schule  und  deb  Agronomen  VOr  Hippar^.    Die 
äfexiindriiiifcbe  Schul« ;  voii  Prelemlös  iHiilad«3plnia 
300  Jahre  vor  Chr.  Geh.  gei^ftet»  erhielt  fieh  beyaabe 
zehn  Jarhrhuttderte»  bis  dW  Einfell  der  äaracexien  mit 
einer  n«euen   Iterl^haft  zugTeich  das  Rekh  derBarba- 
riey  und  Unwifiedbeit  nach  A^fgypttozür(lckfuhrte.Sle 
wurde  eigentlich  durch  Griechen  berühmt;   nur  zwey 
^eborne  Aegyf^tet»  Minetbo'  und    Ptolemfiua»   dieler 
adeh  durch  Griechen  ffebtidet,  machten  fich  in  derlei- 
hen  einen  Nam^n.    Dieberühmteften  Aftrooomen  ver 
Hipparchuswari^nTiraochares»  Aratus»  Artftanrhus  (be- 
fttmmtezüerft  Ait%  Verhälti^ft  der  Entfernungen^  des 
Monds  uhdder  Sobn^»  nUhm  die  Erde  als  bewegiicii» 
tind  «-^  damals ^einegrofte  Idee  -^  der  Erde  Entfer- 
nung Toh'  der  Sonne  a4#  efnen  Fankt Pflegen  die  So€* 
fernung  der  Pixftei*n^  an) ,  Erarofthenes;  Arcbiasedes« 
ApoHonius  von  Perge^  (Erfinder  der  Projeetionsme- 
thoden,  und  der  an  fich  immer  fcharfSnnig  auagedaeh- 
ten  Epicykeln)  und  andere.     iL  Ahfcfan.  Von  3eo  hat* 
ftrument^n»  welcher  man  fleh  in  der  alex.  Schule  lie- 
difnte.     Das  eiufachfte  Inftrument»  vnrmotfalidi  noch 
das  erflie»  war  ein  Lineal»  um  nach  einem  Stern  so  vi- 
fireo»  (die  Alhtdad«);   zu  ewey  Sternen  brauchte  vamn 
zwey  Stabe»  -und  diefe- mufsten^  wen"!  die  Sterne  et- 
was weit  von  einander  entfernt  waren ,  fibh  aus  ein  mm* 
der   und    beynahe  •  kreisförmig    herumdrehen    laflTen. 
Vielleicht  war  dies,  wie  Bailly  fionreich  verrautbc?«^ 
der  erfte  Anlafii  zur  Erfindung  der  Kreislinie  in  der 
Geometrie;  geom^rrifohe  Kenntnifle,  als  Wilfenicbafr, 
wurden*  waluriUieinlicb  erft  duirch  die  Aftronomie  her« 
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%ey?ef81irt;.  äodtftt  WtfleBfclMiftea  |:riliidea  fich  auf 

Erfahrung,  man  }utt  üt  der-Naitir  ab^eleror;  dieGeo* 

.  metrie  (als  Bedurfiiirs  für  mehrere  Wiflenfchafteii)  ift 

wmjit^i  des  Mttikhen  etttflanden.     Von  Aftrolabien 

Bitt  Armilleo ,  Eintheilimf:  der  Zeit  4iurch  fjphr  kujiftU* 

ehe  WaflienibreD,  die  nach  Veifcbiedenheit  der  Tage^- 

Unge  ehigcrichtet  wattn ;  -  andere  gaomonifche  Hilfs^ 

ttitcd  der  Aken.    HL  AMchn*  Von  Utpparfhus  and  fei* 

aen  Nachfolgern  bis  auf  Ptolentius.    Hifpikrckm  war  der 

erfte,  der  die  Aftronomie  planmäfsig  bearbeitete»  ood 

iiiren  ganzen  Umfang  fiifsre^   er  befafs  in  hohem  Gra* 

de  jenen  glüciüicheA  Combinationageift»   das  Erbtheil 

der  Griechen ;  mit  phitofophifchem  Blicke  prüfte  und 

bezweifelte  er  alles  Alte»    Er  entdeckte  zuerft  die  Zeit- 

Seicbttng»  die  Prtfceffion  der  Sterne»-  die  Ezcentricität 
*r  Sonne»  den  Knotenumlsuf  und  die  Parallaxe  des 
Mond»,  und  ahndete  in  den  P&rallaxren  das  Mittel»  dt« 
£ntfernungen  der  Sterne  zu  berechnen:  fein  ift  die  fr^ 
fie  Mondstheorie»  die  erßen  SonneHtafdn»  dasMtifter 
all^r  aftronoitiifcben  Tafeln  bis  auf  di^fefi  Tag»  welche  . 
fchon  einen  gleichföripigen  «nd  einen  ungleichförmi- 
gen Thetl  eachielten«  der  erfte  Sternkatalog;  die  Tri- 
.gonometrie  ging  wie  unftr  feinen  Händen  aus  den  vie- 
len Recbntfnged^ierrer»   in  die  er  verwickelt  wurdet. 
IV.  Ven  Au^mefltmg  der  Erde  darch  die  Alten»  und  ib> 
reu  LängepmaTsen.      Baillj  glaubt  vier  verfchiedene 
Siadlen  der  Alten  aufgefunden  zu  haben ,   und  Verei* 
nigt  unter  dieüer  Vorau^et£ung  die  verfchiedenen  An-  ^ 
gaben  f  ihr  den  Umfang  der  Erde  nach  Eratofthenes«  Po- 
iidouius,   Cleomedes»  Ptolemäus  VMd.V^i^ßqtdes»    V. 
Voa  Ptolemäus  und  feiaen  Nachfolgern »  bis  zum  Ende 
der  alexandrinifelien  Si^hule  (oder  bis  ^ufs  J.  64^  nach 
Ch.  Geb.»  WD  der  Cbatife  Omar \iie  Bibliothek  .zu  Ale« 
jcapdlrien  verbrannte).    Ptelemdns^  weniger  Pbiiofoph» 
als  Hipparcbfus»  aber  von  feurigerer  Einbiidungskrafc» 
bat  £ch  einen  bleibenden  Ruhm  eben  fe  fehr  durch  ei- 
gene Entdeckifftgeii  ils  durch  Sammlung  fremder  Beob- 
achtungen er woGif ben  i  •  er  wuifiiß  mit  feinem  ^Imageft 
dieAftronomen  vierzehn  Jahrhunderte  lang  za  befthäf- 
tigen;  ein  das  Ganze  der  Afironomie  umfaffendierKop^ 
nur  etwas  zu  fyftematifch.      Seine  Nachfolger  waren  . 
Wofs  -r-  CoBimentatoren  feiner  Werke.   —     Die  aus- 
führlichen äfironomifeben  und  faifiorifchen  Erläuterung 
gen ,  wddle.  die  Bevütife  maocher  im  Te^cce  vorgetra- 
genen Sätze  enthalten»  1^  der  Ueberfetzer«  nicht  ebne 
Bequemlichkeit  für  die  Lefer»  den  eiiv&elaen  Abfc|init- 
ten  unmittelbar  beygeffigt;  vomUeberf.  feib&  kommen 
nur  fehr  fparfame  Anmerkungen  vor»  die  aber  von  rei* 
fbrSachfcennftnifs  zeugen;  von  BaiUy's  Leb«nsurtftän( 
den  et^'as  beyznf9gen  hat  er  untertalTen»  weU  Hn.  La 
Landes  Lebrede  cmf  Baübf  berefts  deutfch  überfetzt  ift. 
—  Ungkidiungt  und :  es  iß  mrwohier,  iil  nicht  fprach- 
richtig.    5.  47.  fteht  pkäotogifche  ilatr  PttOtAUfcheHy- 
pothefe."    S.  136^  ITtiiA«!»  ftatt  i^fev  und  S«  afo«  «Snniil 
f.pipkanes  flatt  Ep^aems^ 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

i)  Gotha»  EismACii  u.  Hallb,   b.  Gebauer:  Com- 
petHÜofeBibUotluk  der  gemeinnützigAen  £eiuitnii& 


fSr  aHe  Stünde.  Vier  and  xwanzigfte  Ahtheilung» 
der  fchime  Geißy  erftesHeft.  .1793.  96  S.  $.  Zwei- 
tes» dritte«  und  viertes  Heft«  '  Vj$s*'  274  S.  8*' 
<i  RdürO 
s)  Salzburo,.  b.  Dtfvle:  EifUeitung  z^  den  Jchönen 
U^ijfenfchaftem,  nebft  Prüfungisfiitzen .  tat  die  Schi- 
ler der  erllen  Rhetorik  an  dem  akudemifchen  Gym- 
nafium  zu  Salzburg»  von  A^müian  Miller  *  Bener 
dictiner  uiid  Lehrer  der  iibfgett  Klalle.  *  lf9^*  ii 

^S.  8.  (4P-)  :  .-, 

Sowohl  aus  de&  Theorioea  der  Dichtkunft  und  Bee 
redfamkeit»  als  aus  den  Produ.cten  derfelben  wird  in 
Nr.  z.  eineChreftomathietheils  gemeinndtziget  Regeln 
und  Bemerkungen»  theib  fiftbetifch  und  zugleich  fitt- 
lieh  fchöner  Beyfpide  geliefert»  die  nicht  lutein  dem 
noch  unbelefenen  Jdngling  als  Stoff  zum  Nachdenken 
und  zur«  Bildung  des  Gefchmacks»  ü^ndarn  auch  dem 
Lehrer»    der  wenig   Bücher  und  wenig    Zeit  zum 
Auffuchen  hat»  nnd  dem  Efchehburgs  Beyfpielfammhing 
zu  theuer  ift»   als  HüUsmittei  beym  Unterrichte  ndcs- 
lieh  feyn  kanii«    In  den  Abfchnitt^»  die  der  Theorie 
gewidmet  ßnd»   findet  man  nicht  Skelette  ganzer  Sy> 
fteme,  fondern  kurze  Aphorismen  ausgezogen*    Unter 
den  Muftern  und  Beyfptelen  Im  pcaktifchen  Abi^bnitte 
üeheö.:  i)  kurze  gearängta  ErziUilungen»  die  inan  ana 
Romaneu  gezogen »  fo »  dafs  bey  aller  Kürz^  doch  der 
Gang  der  Gerchichte»  der  Plan  des  Dichters»  dieCbft- 
rakrere  feiner  Perfonen»  und  Teme  MMiiler  zu  erzählen 
kenndich»   And  die  Erzählung  auch  im  Auszuge  ge> 
|^4ef!^fl|r  wirpl  r  jl^esmal  find  im  Anhang  auch  noch 
einzelne  Maximen  und  Bemerkungen  unter  g^wiffen 
publiken  ausgezeichnet.-     d)  Auszüge  ans  Sqhaufpin* 
ien »  wo  erft  der  Plan  und  die  vocnehmftett  Charaktere 
des  Stucks  dargestellt»  ibdann  auch  wieder  einzele  t4r^ 
züglicbe  Stellen  ausgehoben»  ingi^chin  auch  Beylpieic 
des  Dialog^  gegeben  werden.      3)  Gedichte»  Rooiasi^ 
zen»  Lieder»  Öden.     4)  Kleine  pröfäifcfacf  AnfAtsc 
Die  theoretifchen  Aphorismen»  die  die  jetzige  vier 
Hefte  enthalten,  betreffeft  1)  die  Theorie  der  Dedama- 
tion,  die  etwas  ausführlich  ausgesogen  warden»  weil 
difife  Kund  nicht  blofs  den  eigendichen  Redner;,  fon- 
dern  jeden  in^ereflirt»  der  auf  GeiftesbHdung  Anö>ni€% 
machen  will.    ,a)  Theorie  der  fchonen  Küofte  Ober- 
haupt.  3)  Theorie  des  Stib.   Sie  t^Moretifchen  Schrift* 
fieller»  die  hier  benutzt»  und  die  jedesmal»  fo  wie  dje 
bey  den  andern  Rubriken»  namexitnch  angegeben  wer- 
den» find  vornehmlich  Franke^  LöbeU  Kant»  SiM,  Dre- 
ves,  Adelung  und  EJchenburg.     Um  eiilen  Beytrag  anir 
Gefchtchte  der  verfchl^diien  M^nungen  ^Sb^  die  Na- 
inr  des  Schönefi  zu  geben»  find  im^  zw^yten.Heft  S. 
Ig.  die  verfchiednen  Erklärungen  ausgezeichnet^  dit 
zwanzig  engliicfae,  franzöfifche  und  deutfche  Schrift- 
fieller  von  der  Schönheit  gegeben  habe^.  «-^  DieSkiz* 
zen  von  Erzählungen  ßnd  aus  den  r&mantij^en  QemiUr 
den  der  Vor  weit,  aus  Theodor^  glätldichem  9hrg^^  iMi 
dem  aus  dem  EngiKch&ä  übeniätiftett  Roman  Hemmd 
Wmrem  #   und  aus  der  (lefchichte  der  Greifin  TheUa  van 
Thum  endehnt  —    Die  Schaufpiele,  ana  denen  Plane 
und   einzelne  Stellen    vorgelegt  werden«  find:    Dne 
heimtiche  Gericht^  von  Huber,  Sjeue  verßhat  ven  Ißand^ 
Kk  2  die 
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die  Mutter  von  Goff«'/£fcÄ»iGk,  Misrop£,  Alzht\  und 
lÜedea  von  demWbfcn,  und  Jilenjfcheffha/s  wki  Rj^üe  von 
KofSßiHi^.  -^  Die  Gedichte  find  aas  den  roinantifchen 
Gemdtden  der  VorwelU  aus  Bürgers  Werken,  und  eines, 
'MmWcb  die  Feyer  des^ahresiT^ö  von  Fifcher,  aus  ^ler 
deutschen  Monatsfchriß  genommen,.— r  Acht  profaifche 
Auffötze,  find  alle  tus  Franklins  kleinen  Schriften  ge- 
bogen.        . '  ♦      ■ 

Mail  bat  zwtir  eft  dagegen  2weifel  eriiobeu »  dafs 
die  theoretifche  Aefthetik  s^\i£  Schuten  mit  Nutzen  ge 
trieben  werden  könne;  -der  >Cf.  vonNr.  2.  ift  aber  den- 
no(;h  der  Meynung,  dafs  es  nicht  fchaden  könne,  wenn 
die  Schüler  der  obern  Klaffen ,  ehe  fie  die  Univerfijcät 
1)eziehen9  fich  die  voruehmften  Termluologieen  und 
Rubriken  diefer  Wiffenfchaft  htitorifch  bekannt  mach- 
ten. Er  hat  zu  dem  Ende  bis  S.  77.  die  nothwcndig- 
ften  ElemcntarbegrifFe  davon  gefainmelt,  unctfie  deut- 
lich und  beftimmt  auszudrücken  gefucht.  Da  es  der 
Ort  hier  nicht  war ,  eigne  neue  Unterfucjiungen  anzu- 
ftellen«  fo  begnügte  fich  der  Vf.,  aus  den  belten  Theo- 
retikern ,  vornehmlich  aus  Skilzerf  Auszüge  zu  machen« 
wobey  er  fich  zuweilen  der  eignen  Worte  feiner  Vor- 
gän^rer  bedient  hat;  Die  üofserAe  Kürze  war,  um  ein 
wohlfeiles  Lehrbuch  zu  liefern,  (tin  Endzweck;  nur 
eia  einzigesmal  hat  er  fidh  in  der  Betrachtung  über 


den  ICutAen  der  ftbönen  Etusf^e  unü  WiiTeaicbafren 
etwas  länger  verweilt.  Der  TrockenheU  foJcUer  g^ 
drängten  Aphorismen  durch  Erlaureryngeu  und  Bey- 
fpiele  abzuhelfen ,  bleibt  gftnz  dem  Lehrer  überlaflex^ 
der  fich  diefes  Buchs- bedienen  wilL  Die  drey  Haupt- 
theile  des  Lehrbuchs  ^find  folgende:  der  ertie  unter- 
fiicht  die  Natur  und  den  Zweck  der  fcbpnen  Künße 
lindtWiflenfchafcen;  der  andre,  betrachtet  die  Seelen,- 
krafce,  die  vorzüglich dabey  gefcbäfcig  find,  .wubejf 
der  Yf»  auch  die  Vorkenncniile  aus  der  Pfyctiolpgie 
berübernimmt,  die  man  bey  äilhetifcheu  Vorlefungen 
auf  Uuiverfita^en,  aber  nicht  auf  Schulen  vorausfetzen 
kann,  der  dritte  endlich  befltmmt  die  vorzüglichlten 
Quellen  der  äßhetifchen  Kraft.  Um. der  Ausbreitung 
des  guten  .QeCchmacks  willen  mufs  es  dem  Freund,  der 
fchöaen  Wiffenfchaften  in  der  That  eHpfreulich.  feyn, 
KU  fehen,  dafs,  nachdem  Hr.  Q^ng  zu  Salzburg  fchon 
1785  eine  Aefthetik  für  akademifche  Vor lefungen. her- 
ausgegeben p  nun  durch  den  gegenwärtigen  Grundrits 
diefes  Studium  auch  auf  dem  Gymnafium  daCelbft  ein- 
geführt werden^  —  Von  S.  77»  an  find  verfchiedne 
Tbefes  aus  der  Rhetorik,  Poetik,  grie^ifchen  Litera- 
tur, Gefciiichte,  Geographie-  und  Becheukuui^  ange- 
hängt, über  welche  im  vorigeqjabc  in  der  obern  Klaffe 
des'  SaUburger  Gymaefiunis  examiDirt  werden  OL 
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Sc»öi9c  KÜBfSTE.  Ohne  Druckort :  Satmfche  Gidichte  vom 
Ha.  Canonicus  Olcim.  1704.  32  S.  g.  (4  gr.)  Wer  dieCe  Samm- 
lung reränftaltet  habe»  in  nicht  angegeben.  Ohne  Aesnahme 
•nthalcen  die  Gedidtte  ernfie  und  xuwjsUen  fehr  nachdrückliche 
Wahrheiten ;  aber  von  eigentlicher  Satire  findet  man  feiten  eine 
Spur.  Man  mufs  es  bedauern»  daCa  unter  al]en  Arten  von  Glei- 
«lifchen  Gedichten  gerade  diefA  Art ,  fo  viel  VortreiHiches  fie 
^on  ihrer  moralifchen  Seite  auch  enthält,  und  fo  viel  Starke  auch 
der  Dichter  in  einzelne  StelWo  zu  legen  gein^fst  hat  •  dennoch 
to  viel  Mifsfillii^es  im  Ausdrucke  hat»  dafs  diefer  einzige  Um* 
üänd  fchon  hinreichend  feyn  wird .  die  gute  Wirkung  zu  zer- 
itör^n  •  weldie  fonft  die  Wahrheit  in  dem  Munde  eines  Dich- 
ters» der  zugleich  ein  fo  rechtlicher  Mann  ift»  nothwendig  ha- 
ben milfste.  Gab  es  denn  keine  edleim  Bilder »  als  die  in  den 
beiden  letzten  Strophen  an  unfern  Pater:, 

•»Seelforger !  der  mit  kleiner  Se^le 
Yor  Sündem  kreucht,  wie  aneLausf 
Hat  welch  ein  fVanß  /  welch'  eine  Kehle  I 
Mit  einem  Buiien  kalt  fie's  aus}- 

Soll  fie  zu  Gott  im  Himmel  dringen? 
Ach  1  hätte  David  das  gedacht» 
Dafs  du»  du  Schwein  I  ihn  würdeft  fingen 
Er  bitte  keinen  Pfalm  gemacht. 

Adinliche  Ausdrücke»  wie  z.  B.  Faulpelz»  Riecher  feines  Äajet 
u.  dgl.  indtn  G^  an  mahrom  Orten. 


Eine  befondre  SchwerlSlIfgkeU  und  Undeutllehkeil  findet 
man  in  den  fo  unnatürlicn  gedehnten  Perioden  S.  g.s 

»»dafs  den  noch  immer  diefes  Gold  vergöttert« 
dafs  du  der  £rd  entwühlen  mufsc» 

(Die  Quelle  faß:  von  allen  grofaen  Uebel» 
•  Der  neuen  Weh  und  ihrer  Sklarere/;)' 
Das  ift  mein  Gram !   —  ** 
Aehnliche  Stellen  S.  19.  u.  20. : 

Eine  ungewöhnlich  matte  luid  in  der  Wortfügung  varnacb- 
läffigte  Stelle  hat  fich  der  Dichter  im  7ten  Liede  erlaubt; 

r 

Du  laufft»  du  Lieber !  börft  nicht  auf  zu  laufen  I 
Verlaufft  die  goldne  Lebenszeit» 
Vom  Kaufmann  nicht  zu  kaufen. 
Und  bringfl  dich  um  die  Ewigkeit* 

Die  Redensart :  „Mein  gute«  Herz  fchlagt  hoch  nach  Toaneoi* 
f  oldes  (Tonnen  Goldes/'  fällt  in  dem  Munde  dea  edeln  Dich- 
ters auf.  In  feiner  wahren  Stärke  zeigt  fich  der  Dichter  am 
Schluffe  des  Gedichts  /in  ttans  Nero:/  ,^u  hißt  deswegen  ift 
kein  Gott  /*•  nicht  weniger  in  der  unerwarteten  Wehdung  des 
i^ien  Gedichte : 


Gieb  ihm  ein  f^a n des- Vater -Iferz 
O  Gott !  und  Itrsf  ihn  nicht. 
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If  a-flier«  si^. 
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(GöTTiiiOEtf »  b.  VandeDfaoeck  u.  Ruprecht:  Euttoßh^- 
msCataßenfmi  cum  biterpceiadöoe  latuu  eComineA- 
^tario.  Curavit  0o.  Cour.  5cAaiiftac&»  lafpeGtorLy- 
Xti  IHuftris  Meiiüfl^fis.  ^  ivpiftobi  C.  <r.  ff^/n« 
cum  Aniniadverilombus  iaEratofthetieiD  et  cum.ta- 
^uys  aece  iacifis.  ^795«  XL  VI.«.  13g. S.  g* 

Die  kleme  Schnft  •'  wotoq  hier  der  gdecbtfche  Text 
nach  Tb.  Gales  Ausgabe ,  jzebU  deflfdben  lateini- 
i'cher  UebecT^tzung  geliefert  wird,  bleibt  fir  aftronomi- 
/che  Mythologie  imnier  intereflaot»  naxntnrlich  auch, 
ireil  iie  e/ne  der  ha upt/achlidiften  Quellen  war«  wer* 
MUS  die  fpateren  aflronomifcheu  Mythologen  fchöpiten. 
Nur  Schade,  d^fs  fie,  wie  mehrere  Schrlfcen  diefer  Art« 
Ton  Abfchxeibern  •   £pitoma(oren  und  Commentatorea 
/o  fehr  entfteUt  worden«  und  dafs  man  an  Handfchrif- 
ten  fo  wohl  als  andern  Hülfsmitteln  zu  jhrer  vhlligen 
WiederherfteUung  fo  ürm  ift.      Nach  Hn.  Heyne*s  Ver* 
muthung  mag  ein  grober  Theil  dieferBefchreibiing  der 
Sternbilder   nicht  von  Eratoilhenes   felbft  herröhren« 
der  wohl  nur  Aratus  Lehrgedicht  init  ^;urzen  Schollen 
v,erfah«  ftadern  bk}/s  aus Excerpten  von  ihm,  und  aus 
fremden  Einfchiebfeln  beliehen.   Und  diele  Vermuthimg 
£ndet  fich  auch  wjrkUch  bey  Lefung  der  Schrift  übex- 
alf  Achrbar  beftätigt.     Was  bisher  von  andern  PbUolo* 
gen,   befonders  auch  y4>n  Koppiers  zur  VerbefTerung 
und  Erläuterung  des  Teytes  gefcbehen  iA,   ift  in  dea 
angehängten  Noten  von  Hn.  S.  gut  benutzt,   der  zu* 
gleich  auch  eigene,  öfters  fehr  glückliche«  kririfcbeVer« 
befferungen ,  und  piythologifche  und  aftronomUcfie;  Be- 
merkungen^ieygebracht  4iat.    Vorzuglich  aber  gewinnt 
'  die  Kridk  und  A^egung  des  Buchs  ungemein  durch 
4ie   Hcynächeii   Anmerkungen«    die  d«n   Leier  ga^ 
wohnlich   immer»    wo  er  Dunkelheiten  umi  Schwie- 
rigkeiten   abndetj    zu   Hüjfe    kommen*      So  wenig 
auch  Rec.  jetn  Freund  eigenmächtiger  VerSnderungen 
hl  dem  T^xt  eines  alten  Autors  1^*  (0  gefteht  er  doch« 
4iafs  er  gewünfcht  hätte«   die  meiften  Heynlfchen  Ver- 
3>enrernng$vorfcfallige  —  denn  Conjecturen  kann  maii  fe 
^offenbare  Bericbrigungen  nicht  hrjfsen  —  und  einen 
guten  TheH  der  Schaubadiifcben  fogleich  in  den  Tejcc 
angenommen«  und  dagegen  die  alfb  unrichtige  Lesart 
an  den  Rand  verwiegen  zu  fehen.     Rec.  fetzt  nur  noch 
einige  Bemerkungen  hinzu«  die  lieh  ihm  bey  derDucch- 
lefu9g  tiefer  S^ri^  dl^rbotben.     )C-9«  ^<^te  es  ftatt: 
o  f^v  ry  i^^ix  %refvy^  ru  rs  wfis  neu  r»  etnpH  rrfc  xrepvyo^ 
wobt  nur  he^en :  0  d'e>  r.  *.  irr.  en  t»  anps  nf^  irrsf  u- 
<yoc  t  denn  aufserdem  dafs  die  gewöhnliche  Lesart  nicht 
recht  verftändUch  ift ,  kanii  doch  iit  Windefini^ttix  ß^eß- 
^    A.  L.  Z.  1796.    JhiKttr  BonA    ^ 


Aesweges  zur.Schulter  gerechnet  werden,    S.  n.  ^ 
srifkT^dTfiQOiv  &f  ry  %OLfMV(ü  %ivcn  sTi  iviTfiUQ^    Sollteu  wool 
4lie  letzten  Warte  »ri  ivvfioL,;  richtig  feyn  ?     Wie  kann 
man  denn  fagen«  dals  die  Efel  im  Krebs  gegen  Abev^ 
ilehen«  da  fie  ja  offenbar  unter  feine  öftlichften  Sterne 
gehören?    K.  14.  fcheinen  die  ^';orte;  s^ei  is  0  roivpoQ 
a^apoce  ein  unglückliches  Einfchiebfd  zu   feyn  ,    das 
aus  dem  Vorhergehenden  entftanden   fevn  jnag«    wo 
es  hiefe:  37  rXc/o«  otveoacc  Bx^<r»  ivrx.    JETs  jnüfste  alfe 
fogleich  g:de(eo  werden.:   0  ie  ravpci;  VTsyccvrix  ipirsh 
•Übrigens  Xcheint  des  Uerausg.   Befljmmuqg,    welche 
,  Sterne  am  Kopf  des  Stiers  unter  den  im  Text  genaue- 
ten  verilanden  werden  jnüflen«   nicht  ganz>ic?itig  zu 
Xeyn.     Dean«  wenn  ec  und  e  wie  Hr,  Seh.  meynt,  neck 
zu  den  Hörnern  :gerechßet  wurden «  fo  könnte  es  nicht 
heifsen :  odv  kujLtitpöTspoi  0  art  ttjc  upirepotc.     Der  fchöne 
Stern  «oder  Aldebacan  im  Stier  iil  ja  vielmehr  auf  der 
rechten.Seiite«  E§  werden  elfo  unter  den  2  amiirfprung 
der  Hörner  wohl  i  und  r  zu  vergehen  feyn«  wovon 
diefer«  der  ünker  Hand  fteht«  auch  heller  ift.     Dan« 
Wäsen  a/  s(P  sxarepfay  rotv  oQd^otXjjiODv  die  Sterne  ot  und  e^ 
und  0  €7i  TH  jxvxrrjpog  der  Stern  y.    Endlich  müfste  ftatt 
£(P  iHATepiov  Twv  afiwv^^  was  Hr.  Sfh.  ganz  we^lafiea 
will,  gejefen  werden  :*t^-fXÄr€/>wv  Ofifidroav ^  nnddita 
waren  die,Steree  ^  und  i.    Ueberhanpt  ift  nun  freylich 
lur  die  Aßronomie  der  Gewinn  von  dergleichen  unhe- 
ftimmten  Angaben  der  Lage  und  Anzahl  der  Sterne« 
wie  ile  bey  der  erftenEntftehung  der  Wiffenfchaft  fey« 
mufsten «  eben  nicht  beträchtlich,  und  Rec.  enthält  fich 
daher  auch mehrere\andere  Stellen«  worJnn  er  in  Ai)- 
ichung  der  vermuthlich  von  Eratofthenes  gemeynten 
Sterne  mit  Hn.  S.  nicht  übereinftimmt «  hier  anzufuti- 
jren.     Nur  auf  einen  fonderbaren  Verftols  mufs  er  nocli 
anfitnerkfam  machen.    Hr.  S.  erinnert  ein  paarmal  ganz 
richtig,  Eratofthenes  habe  die  Sternbilder  fo  befcfarie- 
ben«  wie  fie  wirklich  an  der  uns  zugi^kehrten  holep 
Himmelskugel  ^rfchetnen «   alib  dastjeficht  gegen  uns 
gewandt,  nicht  aber,  wie  (ie  erfihetoen  würden,  wenn 
m»n  fich  einen  Standpunkt  aufserhatb  der  Kugel  dächte« 
oder  wie-  man  fie  auf  alten  Glßbis  manchmal  abgebildet 
findet»  we  fie  uns  den  Rucken  zuwenden.     Bey  jener 
von  Eratofthenes  gewählten  Vorftellung ,  die  auch  über- 
faaupt  unter  den  Aftconomen  die  gewehnliihfte  ift,  ift 
filfo  das«   was  der  Beobachter  des  Hiitimejs  auf /Wimt 
linkenSeitefiehtJn  Anfehung  dcsStertiinldsfelbft  rechter 
Hand,   und  umgekehrt«    fo  wie  faey  zwey  Menichen, 
die  einander  das  Geficht  zukehren«  -die  ri^fkte  Hand 
des  einen  der  linken  Hand  des  andern  gegenüber  ilL 
Nach  diefer  richtigen  Vorfteliung  hat  nun  wirklich  Hr. 
S.  einigemid  die  Sterne,   die  rechter  oder  linker  Hand 
eines  Sternbilds  fteheut  richtig  erklärt;  foaderbar^e- 
L  l  nug 
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nüg  aber  ift  es  ihm  b^y  mebrern  andern  begegnet« 
.Rechts  lind  Links  miteinander  zö  verwccfcfeln,   viel- 
leicht, indem  er  röaachmil  die  linke  Seite  dcß  Beobach- 
ters für  die  linke  Seite  des  Sternbilds  nahm.      So  fleht 
K.  i6*  bey  der  Befchreibung  der  CaflSopeja  ein  Stern 
sm  TS  it^ta  Äyxwyoc-     Diefer  kann,  ja  ni^ht»  wie  Hr^S. 
glaubt  .Jfeyn,  der  vielmehr  etri  rs  otpi^Boa  otyxw^oc  oder 
ÄTZ  rriQ  x^rpog  und  zwar  xft^spxc  und  nicnt , .  wie  Hr.  S» 
Cönjecturirt,  iu^tOLi;  fteht;  fondernv  jener  Stern  e.  r.  d.  « 
^ift  0-,  wodurch  fich  denn,    da  er  nur ' 6ter  Gröfse  ift» 
auch  das  Hn.  S.  befremdende  Wort   »ßxvpov   erkläre* 
"Eben  fo  kann  der  Stern  ert  api^epa  firjpu  nicht  ß  feyn» 
^er  ja  es-i^J^f/«  wäre.  *  Vielleicht  ifts  y.     Ueberhaupt 
^ber  begreift  Rec.  bey  diefem  Sternbild  die  S.  Erklä- 
jrung  mehrerer  Sterne  nicht.      Wie  kann  o  erz  yoi/aro« 
derStera  i  feyn,  der  aniGefäfs  (lebt?     Offenbar  ift  es, 
-wie  bey  Ptot  i.     Statt  «xä^?;^  yurjtuQ  am  Ende  des  Ka- 
'  pitds  foUrie  man  -vtelkicht  nur  lefen  yoivixu  und  fo  wäre 
dies  K«   und  fo  hätte  man  nicht  nöthtg,   dea  an  der 
Bruft»  oder  wohl  gar  am -Kopf  ftehenden  Stern  a  zum 
Sitz  zu  rechnen.      Auch  K.  25,  bey  den  Flügelh  des 
Schwans  ift  wieder  eine  folche  Verwechslung  von  Rechts 
und  Links.     Die  Sterne  <^i  b^  X  geboren  zum  linken 
riägcl.     Man-mufs  nämlich,   w^enn  man  ein  Sternbild 
fo  gezeichnet  vor  fich  hat,  wie  es  am  Himmel  felbft  er- 
icheint»  wie  z.  B.  den  Schwan  in  der  Xlten  Bodifchen 
.Karte;  nin  in  der  Beurtherlung  nicht  zu  fehlen,  das 
Sternbild  fo  vor  /ich  hin  halten,  dafs  der  Kopf  aufwärts 
liegen  den  Kopf  ies  Anfcbauers  /gerichtet  ift.     Diefelbe 
Verwechslung  findet  man  wieder  K/a6.  bey  einigen  Ster- 
»en  des  Waftermanns,   z.  B.,  «ir'  ccKpacg^sipo;  h^iuQ  und 
MV  «pitepa  iX*^*  ^'^  es  um  fo  fonderb^rer  ift,  da  andere 
'Sterile  eoen  dtefes  Sternbilds  z.  R.  0  stti  ds^iuc  y.v7/^ifi 
richn«  erklärt  firtd,  und  die  fchlechterdings  nothwendi- 
je  kritifche  Verbefferung,  ftatt  ^  is  shxvo-iq  tu  viccro^ 
<^/v  en  ih^rx^v  ftatt  des  recipirten  s^  xpKspoav  ron  Hn.  S. 
felbft  gemacht  wird.     Auch  K.  7%,  beym  Schützen  ift 
i  £Vt  r«  is^is  ayKtaifoi;  aus  ähnlicher  Verwechslung  für 
den  Steni  (p  erklärt.     K.  17-  mufs  bey  den  Worten: 
M(p'  exxTBfü  yovotroc  }<ot>ß7rpov  offenbar  koiarpov  weggelaf- 
len,  oder  wohl  eher,    in  Vergleich  mit  den  ndeiften 
-fibrigen  Sternen  diefps  Sternbilds  aua.\jpov  dafür  geleftn 
werden.     Die  Ueberfetzung  hiitte  doch  auch  an  einigen 
Stellen  v#rbeffert  werden  foMen. .    Sa  K.  1.  iiu,  thto  ev 
jspavoi^  TifiTiQ  4iSfoß^7fvat  ftat; :    ob  quod  Cßetefii  tionore  di- 
gnafuüt  beffer:  digna  reputatafit.     K.6.  fftt,  rs  fieyi^s 
a^fVf  hiyoo  ii]  TU  ihiopirta-     Hier  ift  die  Ueberfetzung: 
frcfe  manmam  fteüam ,  quae  efi  in  Scorpio  ganz  unrich- 
tig.   Es  ift  nicht  von  dem  grofsen  Stern  oe.  ^^^  Skor« 
pions»  fondem  von  dem  ganzen  fchönen  Sternbild  die 
Kede.      lt.  lo.  0  fsxofiavoi;  kann  nicht  heiisen:   Alter 
mero t  qni  feqmtur 9  fondern:   Alter  ei  conpinctHS 9  denn 
Caftor  geht  ja  vor  PoUux  voraus,   und  folgt  ihm  nicht 
Bach.     K.  12-  ifToi  6fi  /isv  T(üv  STiiPoDfoey  wpafu»  ift  über- 
fetzt: Hie  efi  nobiiis  et  illußris  inter ßellas.     Beffer:  Ad 
inßgnia  Mc  fydera  pertinet»    Ebendaf. :    nus^  is  (paffivt 
in  }ip»xXsitg  trpWTOQ  otS^koi;  TfVw  sie  to  pivijfiovsvd'Tfi/cu  folk 
tewohl  überfetzt  feyn:  Atii  verodicufi  propterea  (in- 
ier  aftra  retahtm  ejfe  fetmem)  quod  primum  Herculis  cer-, 
Urnen  ^k(kf€rju4  €im.  fti>€rit,  ut  m  memoria  fervareiur, . 


und  nicht,  w7e  es  lii^r  helfet ;  K&m^M  diemiif  hoe\ 
mvm  UercfUis  certamen  fniße  memoria  dignum.-  K.  ~»g« 
7^(K  ro  ^  yiwa:;He^m  ^ijkeixv  m^xv  ift  unrichtige  über- 
fetzt: propter  femineifeMtu  pudorem.  Richfiger;  ne  f€- 
minei  fexus  effe  mppareaU  Auf  den  beygefiigti^n  Stern* 
karten  find  die  Sterne  überhaupt  etwas  nachläfsig,  he- 
fonders  auch  der  Gröfse  nach  eingetragen ,  auch  foUce 
bey  der  ZekhmMkg  etwas  mehr  ^^rauf  Rückficht  ge- 
nommen worden  feyn »  fie  der  Befchreibung  des  £n* 
toltbenes  a'nzupaffea. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.- 

Leikio  ,  in  der  GräffifchenBuchh: :  ^h.  Gabr.  Oxen* 
fliema  ('s^,  Reichsmarfchali  (s ) »  Ritter  (s)  und  Com- 
mandeur(s)  der  Königl.  Orden,  Lobrede  auf  Gm- 
ßav  //(,  gehalten  in  der  fchwedifchen  Akademie 
tl.  5.  May  17^5.  Aus  dem  Schwedifcben  überfetzt 
von  Dr.  C  G.  Grömng,  mft  einem  faubero  Bildnifs 
des  Königs  und  einer  Vignette.  1795.  246  S.  $, 
(iRthlr.) 

—  *—  —  Einige  dsr  vorzügtichften  Vortefungen^ 
welche  in  der  königl.  fchwed.  Akademie  der  V?if- 
fenfchaften  zu  Stockholip  gehalten  worden  und  ein- 
zeln erfchienen  find.  Aus  dem  Schwedifcben  übet» 
fetzt  und  herausgegeben,  von  D.  0.  G.  Groning. 
Zweyter  Band.  1795.  g.  (i  Rthlr.) 

Diefe  Vorlefungen  find   faft  alle  in  diefen  Blättern 
fchon  im  fchwedifchen  Original  angezeigt  w»orden.  Die 
OxenßiernfcheJLobrede  zii  überfetzen  war  kein  leichtes 
'  Unternehmen,   da  die  darinn  herrfchende  paiiegyrifche 
Schreibart  fo  Aark»  kunftvoll,  witzig  und  oft  felbft  im 
Schwedifcben  vielleicht  oft  mit  Fleifs  etwas  dunkel  war, 
und  es  alTerdings  fchwet  feyn'^mufstef  alles  nrir  Ge- 
wandtheit und  ungezwungen  in  jede  andere  Sprache 
zu  uberfetzen.    Man  mufs  daher  auch  billig  den  lieber- 
fetzer  entfchuldigen ,  weno  man  in  der  Ueberfetzung 
bisweilen  etwas  fte[fes  und  nicht  fo  ganz  natürliches  be^ 
merken  foUte.      Bey  der  Steile  S.  157.  des  Originab, 
wo  die  Rede  vom  Könige,  gleich  nach  dem  Reichstage 
zu  Gefle  ift,  find  nicht  nur  die  Worte;   Under  dewm 
förejats^   demia  malni*^  af  fitt  Mtkommande  öde,   tdmh 
nade  han  med  ömhet  den  ftad,  dar  han  fort  en  fä  fridfam 
Riksdags  öfverlaggmngar  —  in  der  Ueberfetzung  gen* 
ausgeJaffen ;  fondern  es  ift  auch  die  darauf  folgende  Fe- 
.riode:  En  ovanUg  tankfultket  intog  dar  de  fißa  da- 
gama  af  hans  viflan^e^-^fo  überfetzt:  ,9eine  ungeWöhia^ 
Vtche  Dankbarkeit  nahm  dorr  die  letzten  Tage  feines  Ati^ 
fenthaks  ein.'*      Dem  richtigen  Yerftaude  nach  mufs  es 
doch  vielmehr  heiisen  :  „Mit  diefem  Vorfarz,  diefer  Vor-- 
ftellung  von  feinem  zukünftigen  Schickial,Terliefs.  er 
,mic  gerührtem  Gemüth  eine  Stadt»  wo  er  einen  fo  ru- 
higen Reichstag  gehalten  hatten     In  den  letzten  Tagen 
feines  Aufenthalts  dafeibfi  war  er  oft  ungewöhnlich  in 
Gedanken    vertieft."  —     TahkfuUfiet   und  Tackfamhet 
find  hier  wohl  mit  einander  Verwechfelt  worden.    Kurz 
vorher  wurde  Rec.  auch:    Sinnen  fom  Hden  hnnnit 
^P^US^»  fta((  Simmp  die  die  Zeit  aufgeklärt  haben  wür- 
de. 
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de,  Heber  6tuf€li^.  ^mHAP^  «i<  £  W«  dberietzt  babes 
11.  dgl«  m.  Rec.  führt  dies  fiU4^  als  eine  kleioe  Probe 
4er  Auteerkftmkeit  ao,  wosiai£  er  diefe  foafl  fchöne 
Schrift  gelefen  bat. 

Lekbter  war  ed»  die  andern  )n  der  Akademie  tor- 
gelefenen  Reden  oder  Abbandtungen  zu  uberPetzen  und 

^  nr.  D.  Gröning  hat  darinn  viele  und  gute  Bekanntfchaft 
tnit  der  fchwedlfch^n  Sprache  gezeigt.  Die  Reden  find  : 
i)  yon  Rofenfteins  i.obrede  auf  den  Reichsr.  Graf.  V. 

-  Stoonenilröm.  2)  Schönbergs  Rede  auf  den  Reichsr. 
Gr.  V.  Scheffer.  3)  Modeer,  von  einigen  Dingen  in 
den  drey  Naturreichen,  die  ibwohl  dem  äufsern  Anfe- 

vhen  als  auch  mehrentheils  dem  Gebrauch  tonch,  eine 
bewundernswiTrdige  ifeholichkeit  mit  einander  haben. 
4)  Nordenanker  voa  den  Ströhmung^n  in  der  Oftfee. 
3J  Trievald  von  dem  örundftoffe  und  deo  ürfachen  des 
Wachsthums  und  der  Reife  der  Metalle  und  Naturalien 
in  der  Erde.  6)  Trias  Gefcbichte' des  Mineralreicbs. 
'7)  Melanderhjelm  von  der  Nothwendigkeit  beftändiger 
Fortfetzung  aftronomlfcher  Beobachtungen,  g)  Thun- 
berg  über  die  Ja^snifche  Nation.  Der  wichtige  Inhalt 
diefer  Reden  macht  es  dem  Ueberfetzer  zum  Verdienft, 
fie  auch  dem  deutfchen  Publicum  bekannt  gemacht. 2u 
haben.  "^  ' 

•  LiKKÖPiNG ,  b.  Björn :  Lhiköpings  BihUotfteks  HandÜfir 
gar.  Andta  Deten.  [  (  Handßfttiften  dar '  RibliötJUk 
zuLinköping.  Zweyter  Theil.)  1795,  416  S.  gr.  g. 

Hr.  D.  und  Btfchof Lindblom  fährt  fort,  hier  die  ver* 
borgcnen  Schätze  der  Bibliothek  des  Iwinköpingfchea 
..Gymnafiuros  ans  Licht  zu  ziehen.    Seine  rühmliche Be* 
perde.  den  hiftorifchen  V^orrath  zu  vermehren»    und 
i^lbft  kleine  dazu  beytragende  Sammlungen ,  die  bisher 
[  vergraben  gelegen»  bekannt  und  anwendbar  zu  maohflCf 
hat  ihn  auch  bey  wenigem  Abfatz  damit  fortzufahren» 
aufgemuntert,    und  ihm  in  dein  Wonfch  der  Kenner« 
diefes  Werk  vollendet  zu  feben,  eine  ArtEriatz  finden 
laHTea.     Man  liefet  hier  1)  die  Fortfeteung  von  dem  In« 
halt  der  dbrt  beßndlfchen  Ilandfchrifcen ,  von  dem  nun 
"verftorbenen  Hn.  KyUinder,     Hier  die  in,4.'(die'in  foL 
/waren  in  dem  erften  Theil  angezeigt)  in  allen  83  fläJi- 
de.  davon. mehrere  einijj^e  hundert  Urkunden  Bnefar  u« 
f.  w.  enthalten «  welche  dte£irchenftreittgkeicen  wegen 
der  Litnrgie,  wegen  des  Weins  im  Abendmahl  mit  Bi- 
fchof  Ofeeg »  des  D    Fordfius ,   der  die  Astrologie  ver* 
theidi^te ,  mit  Bifchof  Rudbeck ,.  der  fich  gegen  das  nn* 
terK.  Guftav  Adolph  zu  errtchrendeGeneralconliitoriusi 
nnd  andere  Anordnungen  eifrig  fetzte,  betreffen,  welche 
die  fchwed.  Qf  fchichte  von  Guftav  I  bis  K.  Chriftina  etläd- 
tem  •  die  Reichstagsverhandlungen  von  1622  n.  dg),  m. 
Anch  findet  man   darunter   die  Kirchenordnnng    von 
1575.  wekhp  König  Johanns  III  Secretar  Fecht  aufge- 
ferztihatte,  und  die  auch  anfäni^s  von   den  Bifchöfen 
.einhellig  unterfch rieben  \vard.     In  ein^m  Bande  findet  . 
fich  auch :  Ltiur.  ]Sicol  Uorvagi  Difpe^fatio  facti  d.  6.    ' 
Febr.  157g.     J^h.   Henrici.    Rünig  lohanns  Secretar, 
hatte  den  Mag.  Kempe  mit  VorwifTen  Uer  Frau  des  letz- 
tern'^rmordet ,  und  hernach  mit  letzterer  ein%e  Kinder 
gezeugt ;  deSen  ungeachtet  gab  die  ibgenannte>Klofter-' 
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'LaQe  ihnen  hernach  ^laobaift  fich  einander  zu  heira- 
thei)/  ,  Merkwürdig  ift  i(uch  die  eigenbändige  latein»- 
fchc  Reifebefchreibung  des  .  gelehrten  Bifchof-  Erich 
Benzelius  f  1663.-  S.  151.  ift  eine  deutfche  Handfchrifc 
der  pfalmen  angeführt»   und  ins  15.  See.  gefefzt.    Sie 
eeht.nur  bis  auf  den  120  Pfalm.    Auf  der  erften  $eke 
Seht  oben  mit  rpthen  Buchftaben  gefchrieben.    Ditb 
der  Jfeker  v^it  dytjGhen  Vovden  gefchreven,  und  unten  auf 
.derfelben^Seite :   Liber  domus  Ste  Barbae  sn  Cotoia  orä. 
£artkuf,  (  Liter  äomns  fanctai  Barbarae  m  Cototm  ordi- 
nis  Carthufiani.)   Wenu  von  deji  vorkommenden  Hand- 
fchriften 9  Urkunden  und  Briefen  etwas  gedruckt  ift; 
fb  ift  folches  und  der  Ort,    wo  es  zu  finden,  allemd 
becuerkt  worden.    '  i)  Fortfetzung  der  Briefe  "des  Bi- 
fchofs,  H/ini  Br^/k,   nebft  vielen  Briefen  dei  neuer- 
.wählten  Königs  Guftavs  an  denfelben.     2)  Auszug  aus 
des  königl.  Secretärs  Sven  £ibffoHS  merkwürdi^ei^  ki- 
fiorifchen  Nachrichten  vom  Jahr  1956,  bis  1579*      Es 
Scheint  ein  Tagebuch  des  Vf.  über  alles ,  was  damals 
unter  K.  Johann  lll  iu  der  Kanzley  ausgefertigt  wos- 
den  «ud  dafelbft  ejageg^ngen  üä  zu  feyn.   Der  Tf,  war 
, unter  Guftav  t  und  feinen  Söhnen  in  der  königl.  Kana^ 
ley  angeftellt,  und  war  als  ein  zuverläfsfger  ^linktUcher 
Manu  bekannt.   Vota  d^m  damaligen  fiijtus  ctmae  zeugt 
unter  andern,  dafs  K.  Johann  iu  einem  Schreiben  von 
1572  den  Brief  des  Grofsfiirften  in  Ru&land  einen  lügen- 
,  haften^rief ,  und  ihn  felbft  einen  hochfärttgen  unver* 
nin'ftigen  Büffel  und  Tyrannen  nennt,  und  von  feiner 
Politik,  dafs  ec  in  einem  Briefe  Herndann  Flemming  an- 
befiehlt,  den  rufüfchen  Knefen  und  Bojaren,  Wenn  fie 
•fich  ihm  unterwerfen  wollten,  grofse  Verfprechungen 
von  Lehn  und  Land  zu  thun ;  man  könne  ihuen  her- 
nach doch  dies  Verfprechen  nach  Bequemlichkeit  und 
Umftänden   halten   oder  nicht,    u.  dgl.  m,     4)  Nic^ 
rCkesMqifpheri  Briefe  an  den  Reichskanzler  Axei  Oxe%r 
'fljernaf  r^if«    Man  fiebt  daraus,  dafs  König  Guftavs 
Liebeshandel  mit  Ebba  Brake  kein  hlofser  Roman  ift, 
indem  Ckesnecopherus  in   diefen  Briefen  von  feinen 
vergeblichen  Bemühungen  Nachricht  giebt,   die^ver- 
wittwete  Königin  zu  einer  Einwilligung  zu  dieferHei* 
ratb  zu  bewegen ,  die  fich  aber  nie  darüber  h^auslaf* 
fen  wollt«,  fondern  liie  Sache  in  die  Länge  ^u  Ziehen 
fuchte.    5)  Paquinus  in  Liturgiam  Upfatiae  nivenins  ai^ 
«o  1588  €um  totm  Cterus  ex  diöeeefi  Upfatienfi  et  Ara^ 
fienfi  effet  eo  coapocatiu  per  Regias  Litierskf  u  Sepi.  et 
D.  Erica  adfcriptus  hoe  modo: 


L  '  \  Libettatis 

l         Inimica 

T        Turbairix         '    ,  •, 

U        Vrbiwm,  .         " 

R        BjofMna^  ' 

G        QVMMe 

1         Infefni  .  .  >  '      . 

A  Aditus. 
6)  Abfchrift  eines  Abla&briefcs  Pabfi  InmtenHi  Villi 
für  H&radshammars  Kirche  In  Linköpnigs  Stift,  dat. 
Korjß  den  20.  April  i7gg.  7)  Brief  sus  üpfata  an  Benlrd. 
EricÄ^/ofiT wegen  einer  In  Upfala  17^  von  Mag.Ä.  A» 
Angermannus  gegen  den  Klofter  Lafile  gehaltenen  Pre* 
digt.  Oiefer  fogeAannte  Jiloßer  Laße  hieb  foaft  Ltm- 
JLls  rentiies 
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^enüus  Norwegus,  war  ja  Körwegen  geboren,  iiod 
«ward  WS  dem  Jefiiiterkloßer  zu  Löwen,  wo  er  ftudter- 
te,  TOD  K.  Joiiann  pach  Schweden  berufen»  und  zum 
Doctor  undPaftor  an  der  Dom^irche.  in  Stoc^bodm  ver- 
ordnet. Der  König  bediente  Qtb  feiper  befonders  zur 
£ui{ubr.uag  der  brannten  Liturgie.  Daber  nennt  thp 
der. dagegen  eifernde  Meifter  Angernxaöbus  in  diefer 
Predigt  9  deinen  Gottes verrät^er  und  Seelenjnu.rder»  ge^- 
een  dea  feflbß  ein  Laudesv.erräther  jooch  ein  ehrlicher 
Kerl  fey  u.  f.  w.  8)  DesBifchofs  in  IFeßträ^r  Doctor 
^ghatm  BMdbechheb^Uf  verfaCst  yon  Bifchof  H^n/e^fcr 
.ia  Carlßskd.  Rndbeck  ilam.inte  aus  ^olftein.  Seqie 
-Vtrdieiifte  4im  Kircbe  und  Staat^  das  Schul-  uad  Er- 
iKtthongswelei;»  u.  f.  V*  fi^d  au^führUch  ^ptwickelt 
Äiilctzt  ift  auch  feiner  Streitigkeiten ,  die  er  ntit  eini 
^•gen,  die  den  Jadaismui  predigten ,  inglciciep  pi^t  d- 
utm  ßntbufiatten ,  dejo  (bgenannten  Bauerppro^heten, 
und  den  Syncretifteii  hatte,  gedacht.  9)  Auszüge  aus 
•den  Anecdotis  Benzetianis.  Sie  enchaltea  eine  menge 
«olitifcher  und  literarifcber  Anekdoten.  S.  366*  findet 
^h  eiae  den  Tod  K.  Karl  Quftars  betrelTend.  PefTen 
'Leibmedicuf  Cofteruii  gab  eine  Reiätio  medica  de  morbo 
Ä  9bitu  Car.  Guß.  in  4.  heraus.      Man  w:<rllte  daraus. 


XL-?.  /ÜLIIJS  tf4$: 


m 


aas  dei-Leii^e  d^ctf  dm  Tod«  ^rnsrlRwe  «orfldAi 
imd  am  Leibe  Fleckerti  Jieryortrace0 , .  febliefien «  cler 
K.  fey  tpic  <iif|  rergeSen.    •  ür.  Prof.  Acrel  in  Upfi^p 
•hat  im  }.  1736  anf  Befehl  König  GuIUf  HI  darüber  ^- 
Ae^  Bericht  abgegeben^  worin«  er  zeigt»  d*(s  die  a«- 
geführten  Symptomeu  das  nicht  beweifen,  was.fie  b«- 
lyeifep  foUen.    .Cofter  wai;d  hernach  anter  dem  Nameä 
R^fe^^^^g  geadelt,   verlte£i  aber  bald  darauf  .Schwe- 
de^.   S.  383.  wird  angeführt,  K.  KarlXll  habe  X7rg 
.mit  vieler  Devotion  das  Abendmahl  geiiommexi ,  wei- 
ches feit  1716^  kurz  vorher  ehe  ar  in  Norwegen  ein- 
brach, .^icht  gefdbehen  fey.      ^a)  Des  Priors  2^ybi^ 
rqlii^  Brief  axi  denpübflL  GeaeraUud.  Ckriß.  Zqrawsk^ 
.ober  eia  dem  Bifchuf. 3ra/}^  im  Klofter  I^onda  in  Polea 
arrichtetes  Monument,     n)  Inilruction  für  den  BiUio- 
^ekar  derLiuköpingXcbenBibHotheiL.     12)  Inllrucrio.a 
;/ür  den  Lector  der  Naturiiiüorje  und  Medicio  biey.oi 
Linköpingfoheu  Gymnafium.      13)  Lectionscatalogus 
.dafelblL      14)  Des  ßifchof  Lindblowis  Anordnung  We> 
gen  ei^es  für  -das  Lehrwefen  da((lbft  yermaciitcia  Ki- 
pttals.     ijT.  16)  Verzeichn\fs  der  dem  Linköpingfchea 
Gymna/io  und  der  dordge,nSciftsbibliothek«  g^^fch«^- 
ter  Ma^ufcri^te,  Bacher »  Münzen  a.  JT.  w^ 
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.^Pi»AoowK.    Berlin  t  in  der  Realfcbulbuchh. :  Verjuch  etner 

infirucizOH  für  die  Scminarißen   und  Prüparanden   des  hiefifren  Aö- 

nigltchen  Cknrmarkifchen  Ltandjchnllehrer ^    und  KMJier 'Semina- 

riums.    Ein  EinladungBprogramm  zum  Examen  iixi  Seminariuip, 

ron  Friedrich  Herzberg,  InCpector  de^  Seminariums  und  zwey- 

-itn   cvan|f«l.    luthcrifcheji  Prediger    der  Dreyfalrigkeitskirchc. 

•I79*.  iffBoj;.  gr.  :8.  (Pr.  2gr.)  —    Dies  Schriftchen  •  empfiehlt 

Ach  durch  die  im'Gauzen  an  den  hier  .bekannt  gemachten  Ma4rsr 

regeln  zu  rühmende  Zweckmäfsij^kek ,  wie  nicht  minder  duvch 

-'«ten  darimi  hefirfchendea  beCcheidenen  Ton  >ind  durch  die  mettr 

.fchenCreHndUchen  GefiQOungen ,  welche  der  Vf.  gegen  feine  Zog- 

Inige  an  dfen  Tag  legr.    In  der  Thac  ift  es  vyd ,  heynafa«  zu  vid 

.Arbeit»  welche  nach  dem  hier  angegfebewen  Lectioq^plane  auf 

<^bJB  •  als  einem  bereits  im  Predigeamte  ftehefidcn  Manne  liegt : 

da  er  mehrere  Tage  in  der  Woche  über  zu  3  Stunden  hinter 

^iinandef  mk  dem  Unterrichte  und  noch  überdem  dui;chaus  mit 

-jier  iLttffichi  über  die  ganze  AnftaU  beCchäflfiigt  ift.    So  viel  fich 

•bfie   genauere  Kenntnifs    der  befondern  ^benumflande  und 

•Hindemine  ureheileu  1äi>t,  fehlst  e»  ein  Mangel  dtefer  A:hfiaU 

'^i\i.CByn/Aah  fte  bey  einer  Anzahil  ron  ^o^pieilnelunem   nicht 

in  mehrere  i^i^^en  abgetheik  ift.     Pa  man  wünfcht.»  dafs  die 

Präparanden  eine  etwas  längere  'Zeit  im  Seminarium  aushalten 

follen :  Co  würde  man  ihre  Aufmerkfamkeit  betfer  feffeln  un^ 

.fich ihnen  nutzbarer  machen,   .wenn  man  fie  nach  verfchiednen 

Abftutungen  vom  Leichtem  *um  Schwerem  führte.     I>9%  wird 

man  aber«  wenn  Alle  ohne  Eiprchrankung  an 'dem  nämlichen 

Unterrichte  Antheil  nehmen >  nicht  kennen,   Weil  da  beftändig 

'  l^eue  eintr^ten^  mit  .^^^en  von  vorn  angefangen  werden  mufa, 

was  4^nn  noth wendig  den  Geübtem «   die  mehrere  Curfus  mit- 

machen^  ÜngwciHg  werden  wird.      Durch  d^e  Erftillung  de^ 

«^n  IVec.  angegebnen  pefiderais  würde  auch  die  Uebung  im  etg- 

•ncn  Katecbifircii  fehr  vervielfthigt  und  für  die  weti^  f  ortge« 

•tüekten  zweckmä&ig  gefteigert  werden  köntfen^  da  deffea  g^ 

.genwiirtig  zu  wenig  geCchieht ,  aber  auch  In  der  That  theiU  der 

.(roficn  Arn^  Vi^en^  tbeils  tm  Hiebt  iw  übrigen  noth^eR- 


dlgeii  unterrichte  Eintrag  zu  thun^  und  nitJht  düreb  vorzeitige 

'Ueb^ng  ohne  gehörige  .Grundlage  Stiimper  hervor  zn-bringea« 

hey  4er  hier  angegebnen  Einrichtung.  Gliche  füglich  oncbr  getche- 

hen   kann«      Unter   den  beyzubringenden  ^enntnifTen   vermiCtt 

Kec.    einigen  praktischen   Unterricht  in    der  Oekonömie   uad 

Gartnerey  und  in  der  Technologie.     Auch  wäre  die  Frage,  ob 

'  einiger  tiefer  eingehende  Untsmicht  in  der  Moral  :^  etwa  nach 

.  Anleitung  der  moralifcbenVyilTenfchaften  -**  ingleichen  über  die 

,jrornehreftejB|^ande5gefctze  in  foldi  ein^r  AnQalc  nicht  an  Reiser 

^elle  wäre..     Das  Nothwendigfie  über  die  empirtfche  Seelen- 

'  lehre  vrird  unflrekig  in  den  Lfi^ctionen  über  dm  Metkode  beyge- 

' bracht  werden.      Traurig  ift  es,  dafs  auch  in  jden  preufoifche« 

'Staaten  die  Schuliehrerftellen  fo  fcihlecbc  (die  mciuen  nur  ve^n 

30 -«. go Rthlr.  J^nnahme)  und,  dafs  im  Allgemeinen  grüsdlicbe 

jt/efchicklichkeit  im   Schneiderhandwerke  aU   ein  Etfordemifs 

.der  Präparaaden  angegeben  wird.     Immer  fehlen  Kec.  in  jdie- 

fem  Falle  das  Tifchler-   oder  Dre^^sleriiandwcrk ,  vornehmifcft 

der  dabejr  fUtt  findetiden  Bewegung  kalber^  fitr'f^ftomKtMtt^ 

'.Skhullelirer  nock  imfqmeffenen  - 


.-P^rrocootE.  ilf oiri'^«''^  */b.  <^reutz :  Kurze  AnweifvMg  x^ 

framöfifchen  'Lefen ,    Decliniren  und  fionjugiren  für  die  prfteä  An- 

fiinger,  1795.  ^2  3.  g.  —  Auf  diefen  zwey  Bogen  findet  der.et.- 

Jfte  Anfänger  das  Unentbehrl  chße  zum^  boUern  yerüändnifs  ei- 

jper  gtÖCsern  Sprachlehre.    Sie  können  ihm  und  demLenrer  zum 

'Leitfaden  dienen,  und,  wenn  ^ine  gefunde  Erklärung  des  letzr 

'tern  hinzukommt,  nützlicher  Werden ,  als  ein  weitläitfitiges  und 

daher  oft  ahCchreckendes  Sprachgebäüde.     "Nur  wünfchte  Rec.^ 

.dsfs  in  der  Tabelle  zur  Ausi'prache  die  Endfylben  Jbie ,  pte^  cre, 

\dr(^%  /yei  &c  H.  .f*.w.  nicht  durch  Jbetl,  jtetl,  kcrrt  derr  u.  f.  w. 

angedeutet  wi\ren',  da  der  Franzofe  (je'nicfit  fo  ausfpricht,  fon.- 

dern  vielmehr  wie  fie  don  |lacfaftfibe|i  qgckja  #€^^/  AfMaUjcli 
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GOTTES0EL4H.RTHEIT, 


.  Alt^n^,  Jb.  der  V!er]&g«g£fflirchtfkf  Aügmetnfaf^ 
>  V  ttc&f  fUulofaphifeh  ckrißUdie  Sittmiekfe-  ia  Uaterre« 
dktogto  Y»Tgetvmg%n  von  Ad.  Fr.  Emfi^aeM^  liUv» 
xögi.  Süchf.  Goch..Siit>e;rin(endeiiten  ia  der  Ober» 
herrfchaft  fcMoicKEdd.  1796.  4Sä  S*  g*  (1  AcUt"- 
4  gr.)  .  . 

Die^  Sdiri^c  wird  auf  eifiera  beygcfogten  Tiiel  mach, 
Bis  der  zweyte  TlieU  voo  des  Vf.  i^fion  der  Bin 
fctff  ▼orgeftellt; ,  uod  ,foU  «nie  dar&lbeii  eJo  Ganges  aiis- 
machen.  Hr.  .^.  wölke  dttiao  (iaiu  der Vorr«)  die^chrifb 
tkhe  Moral  fo  viel  wie^-aaöglicli  mit  der  fielen  kiiü«- 
fcheQ  Fhilorophils  vcrbiocten  •  beauti^e  dabey  die  theo« 
logifcbe  Morai  des  Ho.  D.  ^Ji  IViUi.  Schmid  ia  Jeoa, 
Yerfucbtc  es  aber  auch  .feinen  eigenen  Weg  nach  eigtier 
UiBberzeagung  zu  gehen  j  wäcbisa  ihm  freylicb^  j^of 
Selbßdeoker  unter  der  Bediaguag  erlanhea  wird »  daßl 
^efer  felbfteigene  Weg  wi tkltcb  durch  Spuren-  des  ge« 
(bteaSelbftdenkens  bezeichnet  fey,  und  zu  einem  wür* 
digßo  Ziele  verciunfcHiar&ig  bLafuhre*  Für  aiigemeino 
Fat^Hcfakeic  glaubte  ^r  durch  die  ForMd  einer  Uaterre- 
dvLagf  durch  leichte»  fcbtcklicbe  YTenduagen^  durch 
za  rechter  2^it  aogeblrachte.Wjederholuiigen  und  durch 
die  Wahl  aag^uttfleiner»  weder  zu  h^ber  sooh  zu  nie- 
driger Worte  litolängBch  zu  fergen«  So.  gtauöte  er  ein 
hraticUiarea  Handbuch  zur  Hauiaudacht  uod  ei«e  oiitai» 
liehe  Vorarbeit  zu  JctrcMicheuCatechifatioaeq  für  Predi- 
ger zjp  liefern.  •»—  Prüfern  wir  nach  diefen  Ajigabe«  der 
Yorr.  das  Biicli  feibft ,  to  fiadeia  wjr  ^aiTelbe  zwar  Itei^  ^ 
neawegea  gänzlich  Unbrauchbar  fär  feinen  Zweck; 
denp  ohne  Zweifel  kaiua  »weher  P^diger,  Schutfeh* 
rer.und  Laie  manclvs  nützliche  Wahdieit  daraus  .ler- 
nen ;  ^  aUein  e^  hat  ibwohl  ia  Ahfioht  auf  Gedaakea 
als  .in'  Bücklicht  auf  ihce  QarfteUnng  fo  wefentliche 
Fehler  und  Mängel,,  d^fs  dadurch  ein  grober  Theil 
(einer  Brauci^harkeit  verlohreu  geht.  —  Es  follte  an- 

Seblicher  s^fsctn  die  kridfche  Philofophie  bedatzt  wer* 
en ;  doch  wollte  der  Vf.  die  Sache  aicht  übertrelbeo,   , 
Wir  förditen »    dafs  K^naer  diefer  Philofopbie  finden 
werdeu,  Hr.  ^.  hahe  jdie  kridfche  Philofpphie  nicht 
allein  modki  benutzt^     fondera  auch  sn'x  mediocriUr 
ftifdiert.    Wie,  köQote  er  foaft  (8. 26)  den  Gfarundfatz    . 
der  Sittenlehre  fo:moderiren :  RsdeumiJumdUfi^f  dafs 
du  glauben  kamfl ,  jed^s  uetfriinftige  Wijm  ^erfU  Mgß- 
trieben  werdm,  audi  fo  zm  reden  und  tnJtneuMnf  ^fäte 
cU^s  «Ter  reine  fittl.  Amndfatz »   fo  kAaaten  wir  aaa 
ibi|i  semäfi^  aiiamermehr  zu  irgend  ^er  beftiainlten 
Haadluae  mit  Grunde  entfchlie&en ,  weil  die  Aurrje- 
he^a«  Hiindeln  hej  ^llen  Ter4»ui;iftigea  Wcf?o>  weidM . 
J.  L.  Z,  1796»    DrMrr  Bund. 


wir  kennea»  unendlich  verlchiedea  fiad.     Uebrigeas 
fieht  man  auch  in  der  Ausführung  und  Beftimmung  der 
PiUchten  kaum  eii^e  Spur  ,von  Anwendung  des  reii^en 
(jruodOitzes^  und  Hr.  ^.  hätte  betTer  gethap,  flchan 
die  eigeothtlmUchen  Vorftelluogsarcen  der  chnftlicbea 
Sittenlehre  allein  Zu  halCep ,  •  als  fo  im  Vorheygehen 
<»nea  phHdfof  hiichea   Ptiadpa  zu '  erw^faaen ,    ohite 
doch  den  Sinadeflelhen  genau  and  fiifsUcheotwickelaV 
and  ohne  in  allen  einzelnen  Behauptungen  dem  Geifte 
.  der  krtiifchen  Pliilofophie  getreu- bldbenza  können. -~ 
YdMdieQt  diefer  Gründfatz  und  die  dacauf  ,gegrflnc}^t4i 
Sittealehre  wirklich  den  BeyfaU ,  welch«  der  Vf.  ihm 
eatheiic :  fo  fteflcif^aUe  die  gewöhnlichen  Tiradea  über 
die  Vorzöge  der  cfariftlichen  Vor  der  philofopfaifchea 
Sittenlehre  fehr  pbei  zu  dieCem  Lobe.    Denn  eben  die-* 
felbe  Verauoft,    welche  diefea  Lob  zui^eflt^   aiQ£ite 
ßch  ja.  zugleich  felbÄ  die  VoUkraft  zu  Ertheilüng  def- 
felben  abi^echea.    Itifie^s  aber,  welche  der.cbriil- 
lidb^n  Moral  ihren  Werth  bevnaifst»  fo  that  fie  dies 
offeobar  nach  Priacipien,  wmurch  fie  an  uad  fflr  (Ich 
eben  das  als  wahr  uad  aothwicndig  aaffteUt«  was  fie 
|ener  Lehre  zum  Verdieaft  aarechaet:    nDie  diriftUche 
nMoral  fuhrt  zur  Religio« ,  und'  dieCe  ift  f^on '  dem 
Mgröfstea  Eiafiufse  auf  die  meafcU^he  Tugend;,  folg- 
«Jiioh  jft  die  chriftliche  Moral  vorz^Uclpßr  ab  die  phN 
,4ofophticfae^  -**  fagt  dj»r  V£  S.  7.  (F. «   und  verräth 
.eben,  dadurch  doe  gaazUche  Uakunde  der  philofopbr« 
fehlen    Sittenlehre,     indem    er    ihren    4iazertreaiili^ 
chaniSufammenfaaag  mit  der  Reltgsen  ubef(ieht,  and 
fich  Torfpiegelt,     dafs   nur  das   Chrtftenthüm    eine 
folche  Verbiaduag  herYOrbdoge«,     Die  Popularität  i(V 
diea  io  wenig  der  chriiUiche^  Moral  eigeachüinlicb, 
indem  die  philolbphifche  für  eine poputare Bearbeitung 
oicht  ^minder  empfänglich  ißt.  —  Hr.  Sf^  mag  es  mit 
der  chrifilicken  Lehre  beyfolchea  Erhebungen  fet\r 
gut  ineynen ;  alleio  er  fdiadet  dadurch  dem  Hjlauben 
an  ihre  gute  &che  ni^ht  wenig,   wenn  er  diefe  auf 
Koftea  der— allen  W^i^^h  beftimmeodea — praktifchen 
Veratiaft  erhebt^    V^enig'ftens  wird  man  bey  (blchen 
AeuiTerangen  noch  zweifelhafter  werden,  ob  Hr.  ^. 
der  Philofojphie  jir  d^tm  Grade  mächtig' (ey,   als  er  es 
(evn  mäiste,  um'  fie  für  Layen  fafslich'zu  machen  und 
aaitdem  Chrifteathume  zu  verhibdett.    Dazu  fühlt  fich 
swar  eieifteas  jeder   Aafaager  und  Halbkenner  ge- 
lichickt;  allein  eben  darum  ^misrathen  auch,  gewöhnlich 
fplche  Verfache,  woran  fich  nur  die  Geäbt^ea  uad 
Sachknadigfien  wagea  foUtea.      Der  Disdog.yerrädi 
fowQnigndiilegifcheKunfl,  dab  raa^  die  Perfan  des 
Lehrera  and  Zuhörera  ohne  Umftände  gegen  einander 
uaiuuichen  köante;  an  Soktatiiche  Eatwiokelang  ift 
gar  nicht  za  dedken ;  weoa  aar  die  gtmetaitea  kaü^ 
Mm    ^  che* 
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.  cbetircb«n-llc|elt>  nicht  rerl^t  wlreü/  CrdientUofs» 
ild^  Uixjch  Wißiiläiifciger^u  iiMK:heiMiii4aiattclie  npn^e 
Vl'jederho^uagff^erfa^y^^Jiihrefij  I  Uj^rigen^Ulder 
Vortrag;  und  dje  Manier  des  Vf.  oicbt  übel,  und  Hr. 
g^.  konnte  immer  ein  gffnz  MGf2ircbeTmoraliIchesBucl|  • 
ichreiben,  w^nn  er  nur  nicht  kcitifcher  Phiküfopb 
haue  feyu  und  in  di&logifcher  Form-  fchreiben  wol- 
len. Hie  Fflicbten  eiaea^.  Chtifieo  Jiaut  ri wJich 
deutlich  und  vollftandig  in  der  herkömmlichen  Ord- 
üuog  Uafrer  Lehrbücher  befohoeben^  ' 

BfiRLiif,  b.  Felifch:  Kurte  AntSitung  zu  einem  gründ; 
UchA'  Studium  der  Theologie, '  auf  ümverjitäteu. 
Von  ß.  K  B.  R.  1796.  514  S.  8* 

.  Nicht  allzuiang  ifi  diefe:  Anleitung'.  •  Aber  yrus  £• 
jgrändüclft^.eQtbäk^wäre^Mf  «viel  wentg«r&  Seiteh  lo 
iflgen,  undmufste  alsdann  durchaos  geordneter  und 
belMmmtet  fefagt  werden.  Der  VL  will  für  die  a%e^ 
inWo  fiotkßvendigen  Kennmiffe  der  Thieolo^ie  ftodiereiH 
fieu  Anweifang. geben«.  Sehr  gut,  wenn  er  diefM« 
üeficbt^punkt  feft  geftfst  imd  durchaus  fi^i  darinn  eiw 
tialten  bütte.- Abeni^ozu  dann  rogleicfa  darauf  sSeiten  toU 
Excerpte,  äber^die  Frage :  wen  die  Griidun  and  Lattitidt 
einen  Theologen  genannt  haben?—  V^elcber  Zweck  und 
.welche' BeÜifDhiung  des  nutfaigen  Umfangs  ycn  Kennt* 
nlCka,  als  der  Mittel  zum  Zweck:,  liege  in  ^m  Be< 
griff  eines  chdtilUichen  'i;heologcn  überhaupt  ?  Diefa 
mufstedesVf.  erfie  Frage  feyn.  Ihr^  Beantwortung 
«su&te»f([;iner  gaazen  Asteitn&g  Plan  und  Richningge^ 
ben.*  ihmift^werdis  W^fem  und  die  Eigeinfchafteq 
Coues  unterfiidäf  fo  wie  fidi  uns  diefer  felbft  geoffen« 
bart;hat'^  ein  Theologe  im  chriMichen  Sinn!  Nach 
einer  fo  TolligHiatBuglichen  Befcfareibung  deffeti,  waa 
^^  Xheotoge  feyn  ujsd  Idften  <0U ,  ift  •  es  wahrhaftig 
ein  Vfaniett  dafa  die  ganze  Anletcung  dazu  nitrht 
nocbj  weit  untauglicher  gerathfQÄft.  Macht  denn  nur 
das^  Unterfucbin.  und  dann  -nui*  das  Unterfucben  der 
£igen(chaften  Gottes  «^  den  Theologen  ?  Und  wie  lan- 
ge f<^en  die  angehenden  Theologen  noch  auf  das 
transcendente  Ziel  Hingewiefen  Werden ,  dafe  lie  Got^ 
tes  Wtüm  ±u  uhterfiichen.  hätten  7 

S.  10-^^.  folgen  fiber  das  Nw  Teih »  den  Kamen,* 
die  Ehtftehungs  den  infaalr,  die  Sprache  betreffend,- 
Hemcrkongen,    die  grofsentheils  gans  richtig  find; 
nur  hieher  gehörte  das  meifie  gar  nicht;  eben  fv  wenig 
als  am  Ende  S.  159-*^  190.  eine  Compilation»  welche 
von  den  meifteit  griechiichen   und  lateinifchen  «Auto^ 
ren,  von  Orjpheus  afrfangend^  einige  brauchbare  Aus*- 
gaben  und  Ueberfetttungen  nennt.    Soll'depn  das  gan- 
ze Gemifch  der  hier  angeführiea  Autoreu  .unter  die 
edtgemeinen  Kenntniffe  des  Theologen  gehören?   Selbft 
wenn  er  fich  zum  LehrA*  alter  Sprachen  für  Kinder 
bilden  will  »bedarf  er  kaum  den  fechsten  Theil  der 
-   genannten  zu  kennen;   in  diefer  Auswahl  aber  foll  er 
lie  dann  auch  niebt  Mos  namentlicl^  kennen,  er  foll. 
fie  gelefen  >  feinen  ^Gefchmack  und  feinen  Verftandsr 
gebrauch  dadm-ch  verfeinert, '  gründliche-  und   den 
Quellen  gemäise  Kenatniile  der  alten;  Welt  daraus'  ge- 
fobüpfc  habeo.  '  ^  ;.*:... - 


Fffr  die  aUgemeinen  Keontntile  des  Theelogeo  UrlMr« 
S.  jig.  ehaf  ^di#-  }4iemeyeri€^e^P«edigerbiblioihek>  aim 
NöffeJts  -4.  ipcbr  fcb^qlf<irGelebr.tepairende,   tuidaiif 
nach    erläuternden   Vorlefungen    allgemein    verfiänc^ 
liehe -7-  fheolog.  Bucherkenntnifs  anzuführen  gewef<?n.~ 
•    S.  32#   giebt.den  allgemjeinen  Rath,   Vorlefung[»b 
mir  Aber  folche  Theil«  der  theolog.  Vft'ißienfchaft   ul 
höcM«.die*tf  nicht  (obea)-^Ouyüa41*cb..mid.-Uicht 
für  ilch  ftudieren  kann.    Die  Unbeftimmtheit  in  diefer 
Darfi^lung. einer  Grubdregal,  welche  allefdlngs  auch 
ihre  wahre  Seite  hat,  kann  nur  noch  durch  die  A41- 
Wendung  übertroffen  werden«  welche  der  Vf.  davon 
macht«  i  Einleitaiig  ins  Alte  Teft^  nicht  allelii,  foodern 
auch  Tbtoiog*  Dogmaitkvmd  ilwal  zu  honcih,  erklärt 
er  nach. ihr. für  öberflufiig^  l&6t  aber<lagegen*'  S.  141. 
füoKt  .l^h^lagen  6.  At/ferf/cfi^  Colitgien  hören  ^  voii 
denen  unftreitig  weit  mehrere  gute  und  allgetseio.  Ter- 
fiändliche  Schriften  zum  Nachlefen  vorhanden  wärest 
vt-eon  dies  aiiein  den  öffentlichen  Vortrag  eatb^hrlich 
machen  könnte.    JVIatbematik  auch  nach  ibrea  halberen 
Theilea  rechnet  er  unter  die  ntt^eiirmtmil^enntaMSe  £u9 
(einen  Theologen  ;  er  fchreibt  he  ihm  in  4ColIkgfeii^ 
n^en  der  Naturgefcfaicface  und  Naturlehre  vor;  dage- 
gen hofft  er  S.  196.  dafa  der  Pröfeffor  der  Beredfamkett 
es  nicht  übel  nehmen  werde,   wena  er  philolog»  Voc-t . 
lefungen  wegen  Kärze  der  Zeit  nicht  befache^  wia 
v^^nn^dem  Tbeoloj^en  i^5eWm1£jt^ nicht  Uefaungan  in  der 
faftt^pretatioBskunft ,  auch  auffer  demBibehexte,  noth* 
wendiger  wären,  als  Algebra  #tc.    Auch  w«fl!Vn  wto 
nicht/  in  weichem 'gidcklicheo.  llieile  von  DeuticUand 
der  Vf.  leben  mfufs,  ^afs  er  S.  137.  überzeugt  ift,-  die 
meifitn  der  Theologie  gewidmeten  komtcen  von  ihrea 
Gymnafi^n  ib  auf  die  Akademie,    dafs  ihnen- em /aa- 
dumentale  Unguae  hebt,  und  amdere  dergletckem  fimba^ 
SAdiädieh  ia  *elen'I.actionsve^Eei€hnimn  aoauhietehy 
hhehertich  fej.    Auch  die  Homiletik«  Katechetä  wirtl 
8^  157.  blos  dem  Selbflftudiuin  übet laffien:    Die  Schrif- 
ten der  Bibel  führen  fchon  fdbft  auf  eine   Methode, 
nämlich  auf  die  Regel:  <ftr«tHi«ta  per  exemptaü  ^icht 
geaug  alfo$  dafs  der  junge  Theologe  das  J^«/aa  6ai* 
tes  aus  der  Bibel  wtterfittm^  er  lernt  aus  ihr  auch  ^-v 
MeAode  des  Vortrags.    Wo  folleu  wir  den  Vf.  hinwei* 
ien,.  damit  eir  felbft,  ehe  er  Methodologien  fchreibtt 
Methode  lerne;  etvi^a  zur  Mathematik  f  denn   diefie» 
wie  er  fich  fein  aasdrückt ,  räumt  den  Kopf  auf.    Und 
dies  ift^fluich fchon  dazu  gut^  dafs  man  ficht  wo  man 
Bekanntfchaft  mit  der  Localität  der  Bibel  empfehTen 
will  (&  g60  nidit  auf  den  Unterfchied  des  Homers- 
leben  and  VirgiKfchen  S^phyrs  berufe;  und  andera 
(wie  S*  33*)  varlige,  dacfs  zum  Selftftudieren  eines  Pea* 
fum  weniger  Zeit  n6thigfey,  als  zum  Benutzen  zwe<^* 
mäfsiger Vorlefuagen,  und  was  dergL  uifgeordnete  Be- 
hauptungen mehr  find«    Auch  in  der  Bireherkenatnifa 
thtti  der  Vf.«  fo  redfelig  er'dabey  ift,  nnverzeihllcbe 
Misgriffe.    Niebuhrs  Reifebefchreibung  ibll  iruht  eigen^^ 
Uck  für  *PaläfliHA  und  Arabiai  üeyn  S.  47.  und  doch* 
berührte  N«  Ton  Patäfiina  blofs-die  Gräm&e  der  ei|ito 
Seite ,  den  Libanon.  -~  Die  Kn8]q>ifei3|e  Pfalmenüber- 
fetzung'  hat  viel  anderes  wahrhaftig  eropfehlensweFtfaes. 
Aber  ^r.Vf.-weils  von  ihr  S»  61.»   dafa  fie  ohne  der 
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dentiS^h^n  Spffttlie  efwftS  z^  V^rg^be»^  doch  den  Geift 
des  hebt.  Dichters  fo  tteffend  wie'ier  gebe  %   tlöfs  der 
Lefer»    wie   in   den  Orient  vcrfetxr,  mit  dem  Sanger 
fühle  und  lebe.''  —  Unter  den  deurfcben  Ueberfeczun- 
gen  und  Erltlarungen  der  Paulinii'cht  n  Briefe  verweifrer 
noch  vorzüglich  auf  Zacfaariä. —  „Zuui  eigenen  Stu- 
dium  d^r  KircheDgefchichte  weifs  er  S.  lo:;.  leider! 
kein  Buch  zu  empfehlen,  welches  'kthr  aishtb/sesCom-' 
pen^mm   wöre   und  leinen  Tfaeolot^en  im  JUeemeinen 
mehr  mit  der  Sache  bekannt  macht«**  und  doch  wiU  er 
Aach  &  104.  Henhe*s  Kirchengefchichte  kennen. 

VERmiSCHTE  SCHRIFTEN. 

Halm,  b.  Kümmel:  MifceUaneen  zur  dcuijchen  AU 
terthumsliunde ,  öeJAichte  und  Statiflik.  Von  |^ü/z'. 
Heinr.  Martin  Ernffiu  1794.  624  S.  g.  (i  Äthlr« 
16  gr.) 

Unter  dieTem  Titel  erhaken  wir  eine  nützliche 
S^mml^ing.vonsötneiftens  bereits  gedruckten  aber  wo» 
nig  bekannten  Auflatzeii  und  Gelegenheitcfchriheu, 
"\%  eiche  die  Culmr  und  Erweiierung  der  deutfchen  Ge* 
rchichte  und  Alterthümer  zum  Zwecke  haben,  und  ihrer 
Ibelreuhaic  wagen  in  einer  eignen  Sammlung  aufbehalr 
4^n  und  gemeinnütziger  g-eiDacht  zu  werden  verdien- 
tet.   Aus  d9r  Anzeige  dts  Inhalts  irerden  unfere  Le- 


ehemaligen  Rectof  zn'O^xiabrfiel:;  aa#  ^en'  BAfnaWr«. 
Cel.  Auz.  1752.  ^-^  ^fi.  Haming  Bätimtrr  Ammnkvmg 
von  der  atten^denijchen  Treu  «ml  RaMcMMl»  Aa^  dei^ 
Hallifchen  Anz,  1748.  ^-  Von  der  /a(/cftltcA  gerühmUii 
Treue  und  RedtichkeU  der  aUenVeutJchen;  eine  Eintfk- 
dungsfchrift  von  JtT.  C.  Curtius  Prof.  zu  Marburg  1775.  — ^ 
Von  den  öffentlichen  und  Privat  -  SpieUn  der  alten  Deutjchm 
9nd  ihrer  dabew  fich  auszeklmenden  Treue  und  Redlich' 
heitt  nach  dem  Tacitus.  Von  M.  H*  Aug.  Fjamkt  VtbL 
zu  Erfurt»  «ine  Einladungifchrift  «oo  J.  1791«  r^J^tm- 
den  ehemaligen  Edelinften  keif  den  alten  Deutfchen.  Vom 
Sam.  Lenz,  aus  denUannov.  gel.  Anz«  1751  aucb-m 
Schotts  juri(t  WochenU.  4.  jabrg.  -«  Von  dem  Krieg0 
der  Uer^nunduren  und  Catten;  vom  M.  Gottlish  Ado^ 
MienieTf  Prediger  zu  Ufilar,  aus  djsn  Hanndv.  AoZi 
1750.  ^  Spuren  der  Catten  im  Lande  der  Fi\fer.>^  Van 
dem  Namen  der  alien  Chemsken,  Atta  ebcndtM^  I7fi< 
Die  fonderbare  Meynung  dea  Vf. ,  dafa  (da  ein  Strich 
Land  der  die  Figur  eines  fpitzenDreyecka  habe,  Cher^ 
oder  Gere  geheilten»  ^i^  Reiter  oder  Rofige  genannt 
wurden)  Cherufige  foTsel  hiefa  ala  Beiler  deripizwink? 
lichten  Landfchafk,  wird  nun  vom  Paftor  Fei»  in  dem 
darauffolgenden  Auffatz  i;on  dem  Namen  fier  fogenann^ 
tea  (z^rmAfTy  d.i.  Harzkerf  oder  Harzer  beftrltten;  und 
dagegen  die  Maynnng  geäufseri^  daCs*  da  diefe  Kation 
am  Harze  einhMmifcfa  war^-  man  zaxlfni  H  derliärzkar 
t'm  C  gefetzt  Und  C^rri^o^  daraus  gemacht  habe.  —  Vaä 


T;^V    die  Manhichfaltigkeit    und    Brauchbarkeit  diefer  •  einer  tt^anäeruftg  der  Hotßeiner  nach  dem  Harze  und  det - 

MiiVellaneen  etfehen.     Sie  euthalren folgende  26^  von     "  *    *       *'  *''  *  *"        "       "•       ^  "^      «- .    • 

dem  ilerausg.   hin  und  wieder  mit  Ailmerkungen  be^ 

-ftleitetet  Abhandlungen.  Bemerkftnge%i  über  den  hißori- 
,  Jchen  Gehrauch  der  Quetkn  ztar  äkrflen  (jrfchichte  der  Cul^ 

tutbcy  den  CeUifcken  und  Scavdinavijfhffn  Völkern. ^  Eine 

Eijplddoogsfchrift  von  Hin«.  Prof.  Bu^ile  za  Götnvgen; 

1798-  *—  Gedanken  Übfr  die  Stufe  der  Bitduhg^   crtf/  weU 

eher  die  Devitfchtn  zu  Cäjars  und  TatUus  Zeiten  flaj}den^ 
.  unJ  über  den  Stand  dir  tt^ildlteit  üjberhaitj't;  \onM,  ^oh. 

Fr.  A.  KinderUng.     Schon  der  Käme  dea  Vh,9  eines 

bekannten   gründlichen  Aiterclhjmsforfchers,    hat   fär 

den'Wenhdiefea  aofich  ]n^ere(rancen  Anffatzes^  der  hier 

Äum  erfteumal  im  Druck  erfcheint,  viel  Empfehlerides« 

Hr.  K.  bat  ous  den  beAen  Queren  alle  Gründe  zufamiuen 

geftellt,   aus  welchen  er  die  fehr  rkhsJt^e  Schlufsfol» 

ge  zieht ;  dafs  öit  alten  Deutfthen  zu  Cäfara  und  be^ 

fonders  zu  Taciiua  Zehen  auf  keiner  ganz  niedrigen 

Stufe-  der  me&fchlichen  Bildung^  geftanden  haben,  viaL 

weniger  ganz  rohe  Meafchea  waren.  —  Von  dem  Na- 

meUt  Deutfche  und  Germ  ani.    Diefe  Abhandlung  (teht 

bereits  in  den  Haonöv.' Gel;  Anzeigen  v.J.  1750  und 

in  Schotts  jurift.  Wochenbl.  3ter  Jahrg.  —    Ueber  die 

Nairien  Germantn  und  Germanim.  Von  Dr.  K.  G.  Anton 
Görlitz    Aua    dem  deutfcben  Mufeura.  ^1779«  -^ 


zu 


0^6^  (die)  Verfnffung  der  DeutfcJten  vor  der  Vöikerumn- 
dervng.  Von  Stephan  Brentano ,  aus  der  deutfchen  Mo- 
natsfoirift  Judiua  1791. —  Religion  der  Germanen,  a^s 
einer  Gefchu:hte  der  Nation.  Ven  Dr.  K.  G,  Anton ,  aua 
dem  d«  Müfeum  i  St.  1779.  ^  Von  der  Hermamnsbmg 
und  der  Irmenfimk.  Von  ^.  Fr.  Fatke;  aqa  den  Wtim&v.' 
Gel  Anz.  1752.  ^  Ob  die  DeutfcheH  zu  ^Uus  Cäfarr 
Zeiten  Prießer  gehabt  haben?    Von  §♦  ^*  SirodtnuiVßh 


Harzer  ftcyjy  dtfm  Hclfieinijciten.  Von  dam  Paftor  Fein; 
aua  den  liannöv.  Anz.  1751.  -^  Die^ütefie  Wehr  wti 
Waffen,  unefie unter denßeinemenMcnwmentis  lieutzutage 

fefunden  vuer'den. .  Von  einem  HngenamHav  aua  den 
iaunöY.  nützlichen  Samml.  Tb.  .3.  1757«  *-**'  Von  dem 
Jiritgsweftn  .der  aÜetiWendmt  H>dÜu  einen  gewiffenTbeU 
Deuiftiilandes  von  Sec^Vt  bis  ins  XUSee*  vene  ^hai^ 
Von  eifern  Ungenannten  aua  den  Dnsadner  gel. -AnZi 
1757*  "*"  P*  Nunings  Abhandtu»g  vom  Bivank  und  vom 
Qure  Bivangiatus  mit  Zujdtzen  und  Anmerkungen  begtei^ 
Ut  vom  Rector  Strodimasm  aas  deo  Uanaöv.  geL  Anz« 
1753.  —  lieber  einige-f  in  der  Gegend  vonErfurt  gefun*  . 
dene,  Altertkümer ;  vom  Prof.  HrrM»  eine  Vorlefting 
in  der  kurfürflLmainzifchen  Akademie  der  VTilTenfchaf- 
ten  zu  Erfurt.  I7g7.  —  Naüirich^  vo»  einigen  Alterthü- 
mem  in  der  Gegend  um  Leim;  von  PaAor  ^.*  C  .  D»m*  • 
^az<pt  zu.  Leim;  aus  den  Braunfchw.  Anz-.  176g.  -*^ 
Von  dem  Tunderijchen  ^Idenen  Hom;  aus.  den  Hannöv» 
gel.  Anz.  1751.  *«-  Von  Verwaltrung  der  dtm  Monde  ge- 
heiligten fliincem»  fonderUeh)  in  den  heidnißhen  Nieder» 
fachjen ;  vom  9.  Fein  zu  Hammeln }  Ebemlaf.  1751."  •*- 
Muthmafsliche  Ableitung  des  Watts  Oßern.  Von  |^.  C  Fk 
Helfe  zu  Braunfchw. ,  aua  .den  Hanndv.  nützt;  SammU 
Th^.  iV.  —  Dr.  Cotir.  Barth.  Behrens,  Abhandkng  über 
diefächfifche  hmenfmde;  ein  Asaziig  atta^den^cm£rii-. 
ditor.  Tb.  78-  * 

Von  folgenden  Büchernr  find  neue  Auflagen  erfchieneftt 

'  J^KiMUSifsawE^to , -in  der  ^c)iolbat?|ihandluiig:i  TW-i 
phronodeedererfahrnetüaithgM^fürdiBimei^edin^ 

'     S^g^^  von  0.  H.' €amp#.  4te'V<dit»BfiMge  Ausg. . 
1796.  53S  S. «.  (18  gr.) 
M  m  a  £b£K9.  . 


EisBHO/;  la, £beadec«(Selb. :  l.eitfakm  bjsym  ckiifilichm^' 
■      ReUghi^^f^irrieJUe  fikf  die  fQrgfaUigsr  gebildete 
QugetuL,  Züv  Mgem^ißta  Scbultsiicyklopadle  g9-    ^ 


*  1 1  II       I       I       »  I 


^m^ 


K  L  E  I  N  E    S  C  B  R  r  F  T  £  N. 


IfATitAOMCBiciiT&.  Gotting€n,  b.  VatidenhoAQ.&upi>echt: 
f.A.^A.  Megeri  ftffiopfit  ReptUiumJ  m>v«m  ipforum  riHeiis  ge- 
tiarttffi^  nechodum ,  nee  noivGoeningeoüiun  huius  ordinis  anl- 
oiyltum  etiüiiiera denen.  1795«  37  3.  g.  ()  ^).  Ungeachtet  ^i^ 
Cchäiziiiacien  Beoiühangea  eines  Gronovius«  Boddaerc«  Laurent!, 
^  Ltniibe  ttiid  de  1a  Cepede  gab  es  doch  immer  noch  bey  der.Kiaf- 
fification>  der  Atn^ioien  manche  Schwierigkeiten  und^Münge], 
.  welehe  üch  nidit  <o  leicht  heben  lief^en ,  fondern  vielmehr  die 
rtyidirende  Kritik  eines  genauen  und  fehr  fpeiiehickten  Amphi* 
biblogen  ^otb wendig  machten.  Der«  wie  ^ir  1idreii«i kürzlich 
verftaxb^iie  yf.  Prtratdobent.  Arzt  und  Unterav^freher  des  Kcitigl. 
Mufpuma  tu  Grottingeö ,  ^etfön  Verdienli'e  Oni  die  Naturkunde 
bekannt  find«  maehre  den  Verfüch,  in  diefer  SchrtCt  ein  vcrbef- 
Certes  S^rllem  der  kriechen4eii  Amphibien  {ReptUes)  au^uileUen.  — 

Als  (Jntera«(Ceber  des  G^ttingifchen  MuTeums  hatte  der  Vf* 
die  belle  Gelegenheit,  die  dafelbit  befindliche,  nicht  unbedi^u- 
teiide«  6ammlai^  r^n  Amphibie»  zu  deinem  Zwecl^^  zu  benut- 
Ken,  und  wir  mülTen  geliehen,  dafs  wir  in  diefer  Uuckficht 
mit  ein^  guteii  Vorurtheile  dtefe  Blütter  zur  Hand  nahauen. 
Allein  in  der  That  Ccheint  der  Vf.  nodi  su  wenig  init  feinem 
Oegenjftande  vertrati^  gewifen  z«  Xe/n,  als  er  4en Entwurf  eines 
fieuea  Sy^enis  tüBng.  Folgende  Bemerkungen  mögen  sur  Be<- 
(lätigang  uriferer  Behauptungen  dienen» 

Der  yf«  madit  veh  der  Abtheiiufig  der  kriechenden  Ainph»- 
bien  (ae^tüet)  12  Umerabtihstlumien.  Zwar  iü  die  )etzce  der^ 
ixäkftik  jAit  13  bexeichnec ;  «dies  rlibet  aber  daher«  da^  feine 
Hguana  itatt  JNc  ^.  mit  Nr.  5  bezeichnet ,  und  diefer  Fehler 
nachher  ibey  den  übrigen  Abtheilungen  fottgefeuc  if^.  Die  Na* 
men  .dtefer  tfnterabtheilungen  find  fönende:  Tefiud^»  Rana^ 
DraeOf  Ignana»  Cmrelylust'  Crscodtfttfs ,  OdAot  CkavuneUon^ 
jtmHpar»  Ltfffita»  «Skisoii»  und  Chaldda^ 

Zm  den  jülgtBieineii  jt«ni»eichea  der  kriechenden  An^hi* 
bien  gehöret  nai^b  Hr.  M.  •  dafs  fie  ^Juepbtt  peäet  quattu^r**  ha- 
ben.' Solche  unbcftimmre  Ausdrücke»  wie /urptwxf  follten  un- 
ferer  Meynong  nach  nie  bey  der  Angabe  aligemeiner  Kcnnzei- 
dum  fUtt  finden ,  indem  diefe  dadurch  immer  fchwankend  ge« 
Mcht  wesdep.  Jiäue  der  Vf.  ee  bloXs  l>ey  Aem  Worte^*  pedata, 
bcwfiuien  laiten.:  fo  wäre  dies  fchon  hinreichend  gewefen »  in« 
dem  .dicfes  Kennzeichen  üit  (eben  genugCm  von  jden  Schlangen 
unterfcheidet.  Auch  hatten  wir  ^ewünfcbt ,  ^afii  er,  nachdem 
Vorgänge  des,  Oralen  d9  h  Cepeäe  die  ^riechenden  Am phfbien 
in  «vey  JIeuptablheiHio(?en  rertneih  haue«  sn4ie  mit  vier  und 
in  di«  mit  sw^  Füfiien»  dafs. er  djefe  letzten  von  den  Chalcidit 
netcenpec^  una  ihnen  neue  geoerifch«  Namen  gegeben  hatte. 
Denn  fo  viele  Aehnlidikeit  map  auch  in  Rückfidit  de«  innern 
und  äufsem  Baues  zwifche«  diefen  beiden  »ntreffen  mag :  -fo 
wiefen  .  alle  diefe  doch  nicht  den  einasigen  Hauptunterfchied 
in  der  Annbl  der  Fii&tjmiS*  -*^  Wir  kommen  nun  zu  den  ein* 
ztflnen  ^fichl«cfatern  des  VI.  ^  I.  Tefluda.  Die  gew^knlidie  Ab- . 
Chdlonf  in  "drey  Familien»  T^morinae»  fuviaüieiundterrgflres.^'^ 
If .  ilaae.  l^ef  Gtffchlec^  tbeQk  er  in  fünf  Fahfiilien :  Pipae  (oach 
Ltureiüi)»  Bit/euer»  Rakaeprofrit  diotae»  HifUe  und  Ronae 
tm^atüM»  Von  der  leottern  vannlie  betten  wir  lieber  ein  befon* 
derts.Genui  f^^Ju^.  —  In  der  Gegend  von 'Göttingen  giebt 
oi  folgende  9 JjVofchaaCtn :  ü.  bujo ,  portentofa  (keine  Abände- 
nuifrvon  iL  it^X  jmheta^  h^mbinn^  fusca  Höd  ^mmpanifina 

ßrekbe  swey  letzter^  keine  Varietäten  von  R,  bamhina  feyn 
Uen}«   umforaria,  UfuUuat  ürhmrea.  -*    V.  Die   auffallen* 
iwi  VerCdaedeabtite^i»  de»  Körperbau  der  Eidechfen  bew(V 
^n  de»  jiiAgcta  <»«eneviui  maä  Lanreiui.  dis  groüselinn^eifche 


Eidecbfqngefchlecbt   zu   zerftückeln  und  daraus  «ehr  kleinere 
Gfmrarzu  bilden^     Mft  Reche  folgte  der   Vf.  dem  Beyfpiek 
jener  beiden ,  um  diefen  Theil  der  Thiergerchichte  fo  verdien- 
ten,  IVIau.'ier.     Düch  weiche  >?r  öfters  bey^er  Angabe  des  ge- 
nerifchcu  ■Charakters  von  ihnen   ab.  —   Bey  der  Iguaua  fmdea 
wir  ein  paarmal  wieder  die   unbeftimmten  Ausdrücke:   facpins 
uiid  ptLTiTqucg  welche  mir  ikrhon  oben  geriiget haben.     Di^e^sda 
veniciüata  pafst  nicht  auf  alle  Arten.     So  hat  z.  B.  /.  marmorata 
und    caiotes    Schwanzfchuppen ,    welche  fcbindelförmi^i .  liefen 
u.  f.  w...  C9rpuf  fqmamula^um  trifft  man- vi^Hekht  bey  den  we>- 
nUiteii  Arten,   iudem  J,  CaloUs ,    niarmoiTuta,   aganßä  u,  f.  w. 
corpus  fquamofum  haben.     Corpus  cattis  ukSfßtt^.  pafst    nidu  auf 
y,  ugaitui  \xi\d  calotes*    Audi  kann  man,  genaugenommen,  nicht 
Zagen,  daii^  die  Iguanen  linguam  integrum  haben.     Denn  bey 
/.  tepuany  acjama  und  marmorAHazB^iüiiefHhL'tilkertmarghuHe, 
Ilr.  M.  thiiiii  die  Leguanen  in  drey  Familien  0  J'  dar/o crißtito, 
2)  dwrfp  dcntato  und  3)  dorjo  tacvi,  -*-   VI.  Cordylus,  Uieher  ge- 
hört keiiie6\^''ege5  iLar.  monitor  L.,    Weil   deren   Zunge  daunc. 
lans;  und  gefpalun  iil;  viel  eher  geUöret  fie  zm  dem  Gefchiechc 
Laecrta  M»     Cordylus  verus  M.   hat  eine  ^marginirte   Zuu^. 

.  Von  diefem  Genus  macht  der  Vf.  z^ey  Familien  a)  C.  fquamis 
denticulatis  vel  aculeatis  b)  C.  fquamis  carina^is^  —  .  VIJ,  Cro€9* 
dylm^  Vier  Arten  Cr.  nUoticus ,  'ttatans  {Lac,  crocodylus  vur.  A 
JLinM,)s  gangitiicus  und  alligaUr,  —  Vni.  Gckko.  Zwey  Fami*  . 
lien  a^  Cr.  corpore  nndoy  pedi^us  muticis,  paimis  tetradacUflit. 
1>)  Cr.  pedihits  fubmutieis^  Jublobatis  ^  pentuductyUs »  'C'orpoy^  M/w 
rucofo.  Hr.  M.  giebt  14  Arien  an,  unt«r  weichet; die  Llnn^ei- 
fchcn»  £4.  paluflris,  lacußrts  y  aquatica ,  (alw^androj    nebjCk  drey 

-  IMMtn  f  '  Gckko  camijcxy    tniun  und  (ryrifioidu  JW.  iich  in  der 
Gegend  von  GÖttini^en  bofindeff.     Wir  häti^en  gewUnfchc»  dafs 
der  Vf.Xinn^e.s  Z«.  münri/aiuVe  mit  unter  die  Gekkomwf  «u%e* ; 
füliret  hätt^  ,  indt^m  der  ganze  Habitus,   die  Geftalt  ,der  ^unge' 

^  und  vor  allen,  der  befoiid^re  Bau  der  Zähen  jene  JSidech/e  mr  - 
diefes  Gefchlecht  bellimmt  zu  haben  fcheinen.-  Nach  S.^1.  rech* 
fiet  er  fie  zu  feinem  Cordtflus.  An  ein^^m  vor  uot-  babeuden 
£xcm]^are4e6  G,  rapu^auiia  M.  find  die* Zähen  ohne  Nägel; 
folglich  gehöret  diefer  Gekl|.o  nicht  zu  derramüie;ii^edjh»^/M^ 
fHuticis'\  worunter  der  Vf.  ihn  auilRlhr.er.  Da  >  anderer  Unter- 
fchiede  nicht  zu  gedenken ,, die  Zahl  der  Vorderzahen  der  erften 
Familie  von  der  Zahl  iler  zweyten  verfchieden  ifti  fo  wär-J  es, 
u:iferer  Mtynung  nach,  weit  paliender  gewefen,  Jene  »i»  einem 
befondem  Gelchlechte,  Saiamandra»  zu«rhv'ben.  —  X.  Ameipa. 
Von  diefem  Gefciilechte  wird  unter  audern:  lingua  Z^tc,  imtetr^ 
als  Kennzeichen  angegeben,  'welches  man  jedoch  wohl  bty  den 
wcnigilen  Arten  antreffen  mochte.  ^Denn  bey  fehr  gut  erblüte- 
nen  Exemplaren  der  A,  atnericana  M.»  Qfilis ,  meridionaUs 
(fepi)  und  tegauxin  finden  wir  eine  fchmale,  ziemlich  laxige  und 
geipaltene  Zunge.  .  Auch  fehlet  jlie  als  Charakter  angegebene 
Vyarzenreihe  an  den  Hinterfchenkeln  der  A.  tegitixin.  Die  ^. 
Qgilis  M* ,  nebfb  ihren  Varietäten  «,  /S,  y,  findci  fich  bey  &öt« 
fingen.  —  Xf .  £,acerta,  L,  lul^afis  gehöret  keineäweges  bisher, 
indem  fie  weder  caudam  venicUlatam ,  noch  clongatam,  no^ 
auch  linffuam  hifidam  hat.  {leberhaiipt  fcheint  dtefe  Bidedid»' 
l^elche.aer  Vf.  i>e^^Götungeo  nicht  hat  linden  köpiien,  im  nörd- 
lichen Deutfphlanae  aber  liaufig  angf'troCFeu  wird^  fo'wie2../pM-' 
tatort  zu  den  Salsmandern  au  geboren.  Auch  bev.X«.  fputctor 
ift  die  Zunge  nicht  hifidm»  <9Hdern  *n\ir  fubemarglnaia.  —  Zum 
ScUufleünd  n«ch  die  Namen  von  13.  Eideclifeaangefuhrt',  weU 

die  im  zw^yce«  üfcdmine  von  ^chncidtti  Am^biottumph^oUg. 

hpfchrieben  wecden.  % 
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LITERARIS  C  H  E     ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Schlefifche  Provinzi^lHatter  1.796.  Vierte«  Stück.  May, 
enthält :  i)  Wie  'erhält  man  auf  dem  Lande  gutes  Ge- 
iitidß?  2)  Auf  VerafiiaiTung  des  im  Februar  Stück' der 
Proviiizialbintter  bekannt  gemachten  Mittels  wider  den 
Bif«  tÄllfer  Thiere.  3)  (Jeber  die  La^e  des  Schuknanns. 
befönders  des  SchJeHrchen.  4)  Auf  den  General  von  der 
Cavallcrie  €tc.  Frey  her  rn  von  CzetiricK  und  Neuhaufs. 
.^).iIiilorirche  Chronik.  Die  li^terarifche  Beylage  ent- 
hiilt:  I.  Piecenüoiien;  -2,  Neue  Schriften  von  eiiUieimi- 
7.tchen  Autoren« 


.1 


Neuer  Teufcher  Merkur  3.  Stück  I79<J.  Hcraus|fe|?eBfen 
."von  Wieland.  Weimar  und  Leipzig,  enthält:  1)  die  Bin- 
de der  Themis»  Befchluf?,  a>'Die  Wairerkufe,  oder  der 
Eindedler  und  die  Sent^fcballin  von  Aquilegia.  3)  Piato 
•tid'Röufleiiu. '  4)  Probe  einer  Utberfetzui!?  der  Medea 
,  des  Euripides.  5)  üeber  den  berüchtigten.  Watlfpruch: 
O^erinc  dummetuant.     6J  Orlando  der  Rafende.    ZiH/ey- 

^  ter  Gefang.    7)  Die  Athener  und  Parifer.    8)  Auszug  aus 
einem  Briefe*  aus  Ifiamburg.    9)  Der  Kirchhof  zu  Edes- 

-    k^'tm  hey  Worms.      lo)  Ankündigung  einer  lieuen»  blos 
'erzählenden  politifchen  Zeitung. 

•  > 
f  4s  Stück  1796  enthält:  1)  lieber  die  Erniedrigung  des 
Zinsfufses  bey  öffentlichen  CaiTen.  2)  3)ie  Helden.  3) 
Kritifchtf  Erläuterung  einer  Stelle  des  Petronius.  Ein 
Frapnent  eines  Briefes.  4)  Horazens  fecKÜe  Satir«  des 
3rweiten  •  Quchs  ü^erfetzt  vom  Konrektor  llarmf^n  .  zu 
Xjjausthal.  5}  Anfang  eines  Seetagebuchs ,  mit  fpärern 
Zufätzen  von  einem  Teut'fchen ,  der  mit  My^ord  Makarc- 
ney  die  GefimdifcKaftsreifV  nach  China  im  Jahr  1792 
machte.  6)  Gedichte.  7)  Neuefte Jbho^e  Litteratur.  (De- 
ftitlurs.}    8)  Anzeige. 

»1     $s  Stück    1796  enthalt :     i)  Der  teutfche  Lovelace. 

fFort^etzullfT,)      2)  Geßchtspunkte  für  den'.Schriftßelfer. 

tiiiferä  Zeitalters.     3)  Die  Stande  d^ir  Menfchen.  (ForiCc- 

tzuii;C.>   4)  An  Herrn  Gräter.    5)  Adonts,   eine  Kantate. 

^}  Pup6*s  Ode  am  Tage  der  hciL  Cacilia.      7)  Eltgie'an 
-S^Iina.    8)  ^it^ngedichte  tuid  kleine  JLieder.     • 
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Denkwürdigkeiten  und  Tsgesgefchiclite  der'  Matlc 
Brandenburg.^  Herausgegeben:  von  Kosmann  undHeinfius. 
Berlin,  bcy  Belitz  und  Braun.  5tes  Stück,  enthält:  i) 
Anekdoten ,  betrefFönd  einige  Beyfpiele  edelmüthiger 
Haudlun^^en  bey  Gelegenheit  der  ruHirchen  Invaßonen  iu 
Fraukfurrh  an  der  Oder  und  Berlin  in  den  Jahren  175^ 
und  1760,  von  D,  J.  G.  Kriinitz.  "  2)  Unterfuchungspro« 
tokoUe  g^gen  den  Oberbaudirektor  Schlüter,  von  Ilrh. 
Geheim.  Legationsrarh  Oelrichs.  3)  Briefe  übet*  die  aka- 
demifche  KundausfleMurg.  (Befchjufs.)  4)  Detail  vom 
Ausfall  der  Frankfurter,  I^eminifoere-M^fle  von  17^, 
nebft  der  Defignation  von  allwi  auf  derftlben  debitirteti 
«in«  und  ausländifchcn' Waar^n,  desgleichen  von  der 
Einnahme  der  beydep  Mcfsaccife-KafFen.  5)  Des  Herrn 
Generalchirurgus  Doktor  Bilgyers  lieben;  von  Herrn,. 
Heinfius.  6)  InAitut  für  den  Unterricht  un^  die  Erzie- 
hung tauber  und  dummer  Perfonen,  von  Jim,  EPcfake  in 
NiederfchÖnhaTifen.  Tagesgefchiclue.  i)  Heirathen,  Ge- 
burten, Todesialle.  2)  Selbrfmord.  3)  Mordthat/ 4)  Be- 
förderimi^en.  5)  Ehrenbezeugung.  6)  Nach  rieh  r  vom  Ar- 
beitshaufe bey  Wittftock.  7>  Schulfeiexlichkeiten.  *,  8) 
Schreiben  des  Herrn  ProfelTor  Grillo  an  Herrn  ProfciTor 
Kosmann,  nebft  deffen  Antwort.  9}  Briefe  über  die  neue» 
ftcn  Vorfälle  in  Berlin,  vom  Hm.  Profeffor  Kosmanp. 
(Zweyter.)    lo)  Becenfionen.    Ii)  Tlreater-Nachrichten*  •. 

tfs  Stück,  enthält:  A.  Abhandlungen.  1)  Anzeige  neii- 
s  er  Gcfetze  und  VerordmJiiffen ,  ntbft  ein^r  kurzen  Bcur- 
tlieilung  derfelbeii.  2)  Detail  vom  Ausfall  der  Frankfur- 
ter Re m in i fcere  -  Mefie  1796,  nebft  der  Defignation  von 
allen  auf  der  fei  ben  dcbitirtcn  ein-uudaiisländifchen  Waa- 
ren,  desgleichen  von  der  Iflinnähme  dwr  beyden  ISte^iac-^ 
cifekaHei).  Bcfchlufs.  •  3)  Des  Ilerfii  Geheimen  I^-ga- 
tiöilsrcths  und  R'tfidenten  Jlrn.  D.  Oelrichs  Aamcrkuii- 
gcn  zum  folgenden  noch  unircdrükten  Schreiben  de&^ ehe- 
maligen Archidiakonus  zii^Kiiftrin  M.  Joh.  Ilänsler  au 
den  berühmten  Joh.  Carl  Schott,  geWefeneh  K.  Preufs, 
Ratb ,  Bibliothekar  etc.  die  von  jenem^noch  unged'ru<^. 
t^  Leben ^efchreibung  des  fogenanntcn  Kudrinrchen 
Marggrafen  H/ins  und  de(rell>en  Thaler  betreffend.  4) 
Ausführliche  .Gefchichte  des  \Viu»derbluts  zu  WilsHack, 
vom  Herrn  Goiiveruevir  Batb.«  5>  fierlinifche  E^<}ft:ands- 
Anekdote,  vom  Hrn.  Doktor  Efclike.  6)  Einige  Nadir-, 
iHcbten  aus  dem  Leben  des-verltoi^btnieitjlf«).  lulpekiors 
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>c7  ..    .^  äösÄfe 

und  Prtdi^eft  Ambroli.  B.  Ta^etseCcbicIice.  i)  Heira- 
then.  2)  Geburten.  3)  Todesfälle.  4)  Drey  MoHllha- 
Un  und  ein  Selbdmord  in  Berlin.  5)  Zwev  Selbftxnorde 
yi  Frankfurth.  6)  PeförderuDgen,  7)  Ehrenbezeugungfn.  ' 
S)  Einige  NachricKlen  aus  dem  Leben  de»  Kerm  Haupt- 
manns ron  Miloszowsky.  9)«Voll(ländtge  Erzählung  der 
XU  Fürftenwalde  gewefentn  Unruben.  10)  Berlin  LCcbe 
Revue,  ii)  Ueb^  die  vom  Herrn  Oberhofbauamts -Kon- 
dukteur Gilly  im  Jahr  17^  aufgenommenen  Anflehten 
des  Schlotes  der  dcutCcbeu  Riuer  zu  Marienburg  in 
'VVeflpreufsen.  12)  Briete  über  die  iieueften  Vorfalle  fn 
Perliu  und  feiner  umliegenden  Gegend»  von  Kosmann; 
13)  Ueber  das  Scbaufpiel  d<!S  Herrn  Volange.  14)  Ver- 
mifchte  NacbrkhteM.  x^)  Brodupce  in  Berlizii  16)  Berich- 
tigung. 


IL  Ankündigungen  neuer  B&cher. 

Den  Freunden  der  Englifchen  Sprache,  und  den  B<- 
iitzem  des  erften  Bandes  des  t*  Neuen  grammatifch»kriti* 
fcken  pf^^örterbuchs  der  Englifchen  Spruche  für  Me  Deut' 
Jthen ,  9nn  Adelung,  nach  J^njon'*'*  — >  verfidiert  die  uh- 
terzeichnete  Buchhindliitig»  dafs  fie  dit  Vollendung  des 
zweiten  Bauies,  womit  das  Engiijck^deutfche  Wörter« 
huch  gefdiloßen  i(l,  bis  zur  uichileii  Michaelis  •  MeiTe 
üdi^r  erwarten  können. 

^ctawikertfcfca  Buchhandlang. 


-fe 


9^1 


Prmaoßfchg  BWtter.    Erfles  Heft.    Bi^el,  iey  J.  Decker. 

Unfeichtet  des  allgemeinen  AiitheUs,  welchen  Devtfck- 
tod  an  der  franzöfiichen  Revolution«  feit  ihrem  Anfange, 
fenommen  hat;  «itgtachttt  der  sahireichen  Journale,  wel- 
che diei#r  grofsen  Wekbegebenheit  ganz  oder  doch  vor* 
aüglicb  f e widmet  iimi;  fehk  cs^  dodi  vielleicht  noch  an 
«uicr  Zenfchrlft,  welche  di«  wichtigflcn  in  Frankreich 
«rfcheineudcn  Werke  und  befonders  die  kkinem  6ckrif« 
«en«  die  o&  gar  nkht  nach  Deutfchland  koonnen ,  und 
doch  nicht  feiten  wicbtlge  Au£fchlü£De  enthaheB,  gleich 
im  Augenblick«  ihrer  Erfchetnung  dem  Publicum  b^Lannt 
mache*  Der  Krieg,  und  die  darauf  folgende  VerhälmtiSs 
haben  wahr^heinlich  die  Entftehunf  eines  folchen  Blas* 
tts  bisher  verhtuden.  Die  Herausgeber  gegenwärtifer 
Blatter  beünden  fidi  gfiicklichertv'e^fe  tu  einer  Lage,  die 
ihnen  verßattet,  aBes,  was  in  Paris  neues  luid  wichtiges 
erfcbeint«  fich,  ehe  es  den  Reit  der  Keuheh  verliifrt,  so 
TtrfcbafiTeii.  Sie  glauben  daher,  denjenigen  Ferfouen« 
wckbe  (ich  für  die  frajizör»Cclie  Revolution  interefliren, 
m\d  den  Freuuden  der  franzöüfdkeai  Liueratue  durch  Be- 
Itanntmachung  d«rrclbcn  einen  aiigettehmen  Dieulk  zaa  lci> 
fiem    Ihr  Zweck  ifl  aifo  doppek. 

1^  Aus  polttifichen  und  kleinem  URortCchen  Schriften 
Auszüge  zu  liefern  ,  die  in  deiifelben  enthaltene  Thas- 
lacheti  auszuheben  und  fdr  die  Gefchichte  aufzub«* 
wahren«  Mau  wird  lieh  zwar  hauptlachlich  auf  jieue« 
re,  feit  Anfang  des  vierten  Jahres  der  fraazonichcn 
Zeitrechnung  «rfcbtenene  Schriften  dtefcr  Art  ern- 
fcbfaiikea;  M^cb  f  tkfenUMli  JiUare,  4i«  ittDeiiticli* 


land  nicht  bekanöt  faword^en  find,  itacMiolen   tind 

der  VergeHenheit  entreifsen.  « 

2)  Größere  Werke  aus  allen  Fachern  der  WiflTennrhaf- 

ten,  befonders  aber  htftorifche  und  ^bellcurKUfclii^ 

kürz  anzuzeigen*  lUid  btkanlit  zu  machen. 
In  Anfehung  der  erden  ClalTe  von  Sckriftea  glatiben 
die  Herausgeber  eine  zweckmHfsige  Auswahl  und  *  Voll« 
Aundigkeu  verf^rechen  zu  dürfen.    Einige  Bek«nntfchaft 
mit  den  Begebenheiten  der  Aanzöfifcben  Berolution  fetzt 
üe  ziemlich  in  Stand,  die  Wichtig-  oder  Un wich tigketc 
derfelben  zu  beunheilen.     Sie*  werden  Geh  bemUheu,  nie 
den  Gesichtspunkt  aus  den  Augen  zu  verieren ,    welchtn 
fie  üch  .vorgedeckt  haben  «  und  nicht  ▼erfeifen,  daisiit 
blofse  Referenten  an  das  Publicum  find,  und  die  Lobred* 
iier  keiner  ^arthey  werden  fbll^n. 

Obi^leich  diefa  Blatter  ihrer  Natur  nach  eine  periodi- 
(che  Schrift  find»*  fo  bindet  man  fich  doch  in  Anfehunf 
ihrer  Erfcheinung  an  keine  bedimmte  Zeit;  fondem  fie 
bangt  von  der  jedcsmaligeii  Menge  rorrathiger  Materien 
ab.    Jährlich  können  ohngefähr  acht  Stücke  derfdben,  |a* 
des  von  acht  bis  neun  Bogen ,  ericheinen.    Der  Preis  dei 
Stückes  i(l  auf  dem  biefigea  Podamte,  welches  die  Haupt* 
fpedition  übernommen  hat,  45  kr*  RheintTdl,  oder  togr. 
Sachfifch.      In  Leipzig  wendet  man   fich  an  Herrn  Frie- 
drich Augud  Leo,  Buchhändler,  bey  welchem  die  Her* 
ren  Buchhändler  und  die  weiter  gelegenen  löblichen  ?oft» 
ämter ,  den  unter  Buchhändlern  f ewohulichen  Rabatt  fe* 
niefsen. 

Bafel»  den  iden  Jun.  17^. 

J.  Decker,  Buchhandlac 

Inhalt  das  arden  S^ück: 

Vorrede. 
X.  Auszüge  nus  kleiMern  Schriften 

Memoires  pöur  fervir  k  ThidcMre  de  la  fuerre  dt  la 

Vendi^ ,  par  Turrrsu. 
Apperqu  des  deux  demieres  can^gnea  de  Paraiea  da 

nörd,  par  Sauriac. 
Gau,  membre  du  cerps  legislatif,  k  fes  cdllegues. 
Relatioir  de  Mr.  de  Chaumereix,   tfcbappd  des  Prüaoi 

d'Aurat  et  de  Vaiincs. 
La  rive  gaoche  du  Rhin ,  par  Boehmer.  < 
Correfpondance  du -General  Momesquiou ,    avec   les 

miiiidres  et  les  Generaux  de  la  Republique  pendani 

la  Campagne  de  Saroje  et  la  n^ociation  avec  Gt* 

nfeve  en  1792. 
Premier  et  fecund  cris  de  lV>puiion  publique  für  k 

paiiu* 
IL  Kleinere  Anzeigen,  / 

Meillän  —  Almanac  national  de  France  —  Oeurrea 

philofophiqucs  de  CicertMV  f—   Tratte  für  la  peii»» 

ture  por  Leonard  de  V;nri   —  Confiderationa  fut 

les  fortifications  par  d'Ar^on  —  Tables  deCalJet  -* 

OeuVres  de  Harrtngtoi). 
UL  Tabettatifche  Oeherfuht  der  merkwürdigfien  ^   Frank- 
reich ketreßenden^  MegeheuhcUen »  nam  27  März  bis 
Ißen  Ma9  1795. 

I.  Gefetzgebtuig. 

II.  Adminidration   und   markwurdif    Bagebcnhaitaii 
im  Innern  der  Republik« 

'     "  UL 
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in.  Srieffirilcie  ftti  ttf  d»  Isaf  Kfwf  kAm^lit 

Vorfall«. 
!¥•,  Ncgocmionen. 


Icy  Jch.  Chr.  Dietrich  in  OöOingeti  finci  in  verfioffe^ 

ntr  Leipziger  Oitenr-eCf«  nachfolgende  acue  Bücher 
erfchtenon.  ',  ^ 

Alters ,  Chr.  Ilenr.,   Commentatto  de  oiomeiito  et  v«- 
«ittte  bifteriaejefu  4.ma}.  7^7.^  Btum^n^ae^  Joh.Frledr. 
Abbildungen  naturhiflorifcher  Gegenftände»    is  Hefe.  K.' 
l-lcx  gr«  8.  12 gr.     Brunßck^  J.  L.  Tb.  Fr.«  Conment»' 
.  tio  46  Imitate  perConae,  quae  jure  Romano  iour  patrenn 
lamilias  et  liberos  in  potchact  eonftitutos  tnt«rcedic  ejii*- 
^^ue  ufu  in  forif  Germanke  hodierno.  4.01»].  Jgt»      JQ*>»- 
^er,  Goufr.  AugA  G^edichte  xr  vu'it  Bd«    Neue  Ausgwbt 
■Skit  Vignetten;  herausgeg.  von  Carl  Reinhard,  g.  i  rthlf. 
S2gr«    ^bendafifelbe  frofte  Ausgabe ,  mii.lacein.  L^tierh 
•uf  Seh  weizerpApier »  mit  Kupf.  2  Bde.  5  rtlilr.      Bürgeh 
f  rofaifche  und  poetifche  himorlalTeiie  6chrifien »  als  3ter 
TKeÜ  feiner  Gefliehte ;  herausgegeben  von  Carl  Reinhard. 
(Wird  auf  Johanni  fertig.)    EdfWjiiAfricii,  ciravic  Joan- 
nes Mekh.  Hartm^nn,  Sdit.  II.  g.  ma>.  3  rthlr.     Ef^ißol^ 
rum  pontificum  Homanorum  a  S.  demente  I.  usque  ad  S. 
Leonem  M.  Tom.  I.  cominena  Epiüolas  a  6.  demente  L 
«squc  ad  Xyftum  III.  ex  recenfione  Petri  Conftantiiv  cu- 
ravii-Car.'Tr.  G.  Scfaönemami.  g.  maj.  2  ^rthlr.  la  gr« 
Fifcker,  D.  C.  F.«  medizinifche^und  chirurgifche  Bemer^^ 
Jtungen  über  London  und  die  engliCclie  Heilkunde  über* 
liaupt.  g.  12  gr.      Gmelin»  Jo.  Frtd. »  Apparatua  medica* 
aninum  tarn  fimplic.  qukm  pnkoparac.oi  compofit  inpri^ 
neos  adiumentunr  confideratas  P.  IL   regntwi  mineralt 
complectens  VoLlI.  g.  maj.  20  gr.    H«yM,  Joh.«  Verfueh 
einer  vollftÄwdigen.geographifch -topographifehen  Ency- 
dopüdie  des  ruflifchen  Reichs*  nach  alphab.  Ordn.  gr.  g. 
Ho),  der»  Ludwigs  Ats  Vierzehnten  von  Augenzeugen 
gefchildert  irBd.  g.  X  rthlr.  tfgr.    Hogarth,  W.»  Weck« 
mit  Erklärungen  von  Lichtenberg,   in  g.  nebft  Kupferfl»- 
chen  in  Fol.  3te  Lieferung  4  rthlr.    KönnUn  die  Nuuun- 
>  gen  der  &chäk*reyen  im  llannöverifchen  hoher  getrieben 
werden?  g.  2gr. '  Langftedt,  F.  L.,  Vorkenntniise  und 
Uebuiigen  zur  HTletchtcrujig  dis  Studiums  der  englifchea 
Sprache  fllr  Deiirfche  l>eyderiei  Gefchlechts    g.    X  rthir« 
4  gr.      Uchunbef^,  G.  C*    nähere  Dieleucb^ung  einer 
merkwürdigen  Schrift  über  das  -Hygrometer  und  Herrn 
de  Lui's  Theorie  vom  Regejn,  x2  gr.      Lieder,  Materia> 
Ken  zur  StatifUk,  Xr  Bd.  g.  12  gr.    Mmriins^  Georg  F. 
von»  Einleitung  in  das  poGtfve  etiropäifche  Völkerr<.'chc 
4uf  Vertrage  und  Iflerkommen  gegründet»  gr.  g.   i  nhlr. 
ggr.    Martent  Verfueh  über  Kaper,  feindliche  Nehm ung 
«nd  Wiedernehmung  nach  den  Gefetzen,   Verträgen  der 
Europäifchen  Seemächte»  gu  g.  X2  gr.     Züchter,   Mar« 
tin,   über  die   moralifche  Anwendung  der  frtiizöfifchen 
Revolution»    nabk   Anhange  iiber  die   Äbfchaffung  det 
Iranzölifchen  Sprache  im  gemtinen  Leben.  8«  8gr.    Mid^ 
ier,   Goctl  Chr.»   militiirifche.£nc>'clopadie,  oder  fyite- 
maiifcher  und  gemeinnütziger  Voitrng  drr  fimmtltdien 
alten  und   neuen  KrtegsvWilenfchaften ;   mit  17  Kupferta- 
fein  gr.  g.  2  nhlr.   16  gr.     tiieme^er^  L.  H.  Ch.»   Com- 
mencfltio  de  Commercio  inier  auimi  pathemau»  hepar  hif 


kmque»  et  tnuiSf  IftsCam»  üic  riMi 'fo  ufti  et  üMeraoi^  ^ 
«e  iÜius  pro  pracc  med.  expectando^  4.  maj.  g  gr«.    QvidU, 
#/ Nafonia  Opera ,    e  rec.  P,  Burmenui  curavit  indice^ 
^üe  rer.  et  verhör,  phtlologico  crtcicos .  adjecit  Chr.  GuiL 
Mitfckerltcfa^  T.  I.  g-maj.  X  tthlr.ggr...   Pt^iüus  Briefe  a« 
den  Timoiheus»  über^ttt  und  erläutere  g..&gr.      Fichlei» 
I>.  Jali.;Frd«  Ch. ,  AbhändluAgeB.,übev  die  anlkeckendea 
Krankheiten;    aus  dem  franzöüfchen  überfetzt  g.  6  gr. 
Ra0t  G.  Chr.,  Geographie  für  Kinder  xr  Thoil»  welcher 
Deuifchland  enthält»  neti  ausgearbeitet  von  Chr.  Carl  An*. 
dree »  gn  g.    Recm^il  des  Traites  de  paix ,  d'amitie ,  d\il- 
liance »  de  aei/tralit«^  et  autres  conelus  enir^  la  repul^lique 
fran^ife  et'lw  differeiuetf . puifltnces  de  Tfinrope  Premie- 
re partie.  g.  20  gr.    iUcliler»  D.  Aug.  Gottl. »  chirurgifche 
Bibliotbek  Jgtfn  Bdes  is»  2a»  3s  Stt  S-  x  rthlr.    Aickter» 
D.  Aug.  Goal. »    Regifler  über  die  zweiten  Techs  Baude 
der  chirurgifchen  Bibliothek,  rii^nD.  L.  F.  Wiuing.   g. 
X  rthlr.  ggr.    '  Roth,  Georg  Michael,  über  die  bisherige 
Unmöglichkeit  einer  Philofophie  des  Bildes  der  Mullk 
und  der  Sprache»  g.  5gr.    JB^ndei  IX.  Jitftus  Fr. .  kurze 
^ariUllung  der  UnrechtmäCsigkek  einer   AusfchL  vom  ^ 
Zjrndt«g#  durch  die  hty.  der  ritl»rrchaltlich.eu  Curie  ein-    ^ 
gelieferten  Ahnenprobe.  4-  6gr.      St^dÖzer,  Chr«,  Com- 
mene.  de  Jure  4uÄra|^ii  in  focietate  eequalL  4.  ina}.  4  gc 
Smdsnßicker»    IX  Job.  Am.  L.»   Elementa  juris  civilia 
Romanor.  T.  I.  g.     Tiedgent^  Cht.  Aug.»  Schriften  irB. 
g.  rrthlr.      Townftm,  Roh.,  Obfervatiouis.de  amphibii^ 
laüc.  II.  c.  tab.  aeneia  g.  maf.  g  gr.^  Wtiesberg »   lUnr. 
Aug:,   Commentado  de  fingidari  gttiicalium  deformitate 
Ir  fxvtt^  Hermaphroditum  mentiente*  cum  quihusd.  gJ>- 
ferv.  de  hermaphroditis.  Annexae  funt  H  Tab.  t^etu  4ma}. 
g^.  '    Zwirl^n^  K.  A.»  Beiträge  zur  ^raktifchen  Vieh- 
anaeykiiiuie  g«  ^  gc 

III.  Böclier  fo  «u  verkauf eiu 

•  B^r  /.  Pk*  Eberhard  in  Coburg  (ind  ftijgende  Bucher 
au  verkattfitn»  ,  (Briefe  werden  po&frqr  erwartet.) 

im   Fi>liQ. 

f.  tligaiitii ,  J.  B.  Commentar.  in  Regulas »  ConfUzutiouet 
et  ordi:T2tIoiies  Cancellanae  Apofkolicae  opus  poflhu* 
fnum»JV.  Toml.  Romae  X744-1747  in  2  Pergfmeatb.  k 
:1'  Louit;d*or,  (denLouisd^or  k  5  rthlr.) 

a.  Gregor ii ,  S.  Papae  Wcognom^nto  Magni»  Opera  omnla 
ad  manufcriptos  Codices  Rpmanos»  Gallicano«,  AngUi» 
canos»  emendau»  .aucu  ftiilluftrau  notts»  fiudto  et 
labore  Monachor.  örd.  S.  Benedkti  ex  congregaiioue  9* 
MaurL  IV  Tonti.  Parifiis  X706.  i"  4.  Franzb.  ^12  Ldor. 

3.  Dreyhaupts»,J.  Ch.  ausführl.  diplomattfch-hiftor.  Be^     . 
ichreibung  dcis  zum  Herzogthum  Magdeburg  .gehörlgca 
Saalkrei£es^  mit  jallen  Städten»    Schlöi&rn»    KlÖHero.' 
2  TheÜe»  Halle  X749'>st.  in  2  F«rgb.  inii  Vielem  KupL 
h  4  rthlr.  oder  3  Convetuhir. 

4«  Valvafor»  J.  W«  Die  Ehre  dies  Herzo^hums  Crai^» 
4  Theile.  I^ybach  %6%9*  In  4.  Franzb.  mit  vielen  Kup€» 

.  k  1  Lo^isd• 

^.  Antienne  et  nouvelle  difcipIiJDe.de'r^life  toudiant  lef 
beiiefices  et  les  beneficiers»  par  le  P.  Louis  Thomalin^, 
iecoiid.  Edii.  lU  Xoma  k  Paris  llSTp-Itfgx.  iu^.  Frzb» 
i  Louisd. 
<4)  Q  3  dL  Co«. 


edic.  «  Petr«  Pitboeo'  et  Francifco  fratre  et  J.  P.  Laiir 
'  cellott  inftitm.  yor,  can.  tdauaum,  II  TomL  Parififl 
•'  1705.  Pergamb.  i  Louisd. 

f.  Lünies,  J<  Chr  Europaifcfae  Stant&iConlilk  •  welcb» 
■  voti  grofien  Herren  in  Religion»«  Staats*  und  anderli 
'  Sachen  abgabst  worden »  3  Tiietle.  Leipz.  1715*  in  2 
'   Fappb.  h  3  Convenichlr« 

il  Hattftcins,  D.H.iroo,  die  Hoheit  de«  teutfchen  Rakhft- 
Adels ;- wodurch  derfelbe  zu  Chur-  und  Fürftl.  Digni- 
tnten  erhoben  wird,  3  Theile»  Fiikla  1725^-40.  in  3 
PtYs^b.  U  I  Lottifd.  16  gr. 
rt.  Grctii  Ilofif.  de  jure  belli  ac  pacis.»  liWi  tre8:-cuin 
cammentflriis  Gulielmi  Yandor  Muelen ,  acced.  J.  F* 
Grotrovii'  Notae  in  totum  opus.   Uttcajecti  1^-703» 

*  Fraiüb-  k  t  Lou»d'er. 

10.  Lip^i'i«  X  Opera  pnniia,  II  Tomi.  Lugduni  apud 
HoratiuDi  Gacdon»  l6io>  in  2  SchweLib.  flut  Kupf,  k 
i  Louiad'or.. 

Ii.  Hiftcire  du  «Köjr  Löuts.^le  ^rand  par  les  Medatlles 

*  etc.   par  du  IMenelbrier »   li  Paiiis  l^pr.    2>  de  Mayetw 

*  berg,  A.  iter  in  Mofichoviain  •nno..i6tfi.  Pergamembi 

*  irthlr.  16  gr. 

X2.  Recueil  d'Edita  et  ordonnances  Ro)»iBt»  Tür  W  fait 
de  la  juilice ,  et  autres  matieres  les  plus  importantec* 

*  II  Tomes,  li  Paris  1720.  in  2  Franzb.  k  i  rtblr«  16  gr. 

13.  Scaligeri ,  Jbfephi ,  Opus  de  emendatione  tenporunia 
h.ic  poßremft  edit.  addiu  reterum,  graecor.  fragmenta 

~  fcledta.  Colon«  1629.  it.'  ej.  Ifagicor.  Ciironologiac  cauo« 
tiuin  libri  tresi  Amikerd«  I65S*  Hiecan  £eblt  d^is  lotaM 
Blatt.  ßchreibp..h.4TÜiir.  t. 

14.  Euf^ii ,  Pavph.  Thelaurus  temporum  opera  «c  ftudi^ 
Jofephi  JuRi  Scaligeri.  Amüerd.  1^8*  Scbrb.  k  2  tüilr» 

12  gr. 

«    In   Quttrto.. 

'15.  WeltbiRorie ,  allgemeine»  aus  dem  Englifcheh,  mit 
Anmerk'.  von  BannigarttnA.  eriler  bis  23Üer  Theil  iilcL 
Halle  1759  - 17^  wi  23  Papbänd.  ii  3 1  Louisd'of. 

In   OctavQ, 
16.  Bibliothek,  allgemeine  deutfche,  erfter  bis  3tfRerTh. 
incL  nebR  2  Bände  Anhange  zu  den  1-12.  Band,  d*e 
33fte  Theil  fehlt,  zufammen  37  Bände,  k  3 Louisd. 
i-^.  -.^  — -  deutfche,  Spfter  bis  Mtgter  Theil  incl.  i*i 
'  25  Päppbünd.  k  1  Louisd'or. 

IV.  Auction. 

■*     .  *  •      ' 

Da  fich  kein  Liebhaber  ztm  Ankauf  der  Althofifchen 
Miinzfammlung^im  Ganzen  gemeldet  hat;  £0  wird  n-jn^ 
mehr  künftigen  5fen  September  der  Anfaiig  »it  der  >er- 
fteigerung  derfclben  im  Einzehien  hier  in  DetmoM  ge- 
macht \i*erden.  Die  Bcfchreibung  dicfes  anfehnlichen 
Munzcabincts  ift  unter  dem  Titel ;  Emfl  Mguß  Jkhops, 
^ewefenen  Hefpredigers  und<  Püfiors  der  Itttfierifchen  Cr^ 
meine  in  Detmold,  Befehreibung  feinet  Mümvorratht. 
Lemgo  1796.  in  8*  nbor  ein  Alphabet  ftark,  erfchieneu 
ttnd  in  allen  deutfch«n «  wie  auch  einigen  auswärtigen, 


JladdkahdkngtnrfirrS  gr* J)^ficUrt.£a  kAm.   Xi  iR  aber 

diefe  Befchreibung  nicht  bloGs  als  Auctions- VeneicfaniCs 
zu  gebrauchen ,  foiidern  kaini  auch  als  ein  nicht  unwich- 
tiger Beytrag  zur  Beförderung  der  Münzkenntnifs  genülasft 
werden. 

Detmold,  den  34  Müct  1796. 

V*  Erklärung. 

Wie.  ei  ikommt,.  .dtTs  die  vom  Urü.  LUbeek  zu  B«f- 
reuth  verlegten  Deytrüge  mir  Gefchlchte   der  Deutfckem 
4hne  die  heygefugte  NoMz    ftri^^hiefien   ündr,    weifs   ick 
nicht.    Bedauern  mu&  icb^,  dafs  Aact  der  36  Bogen  nuw 
15  gedruckt  wenden  koiuHeo,  wie  auch,  daCs  eineiCffre^ 
welche  fiir  die  zu  Halle  errehienenen  MiiceUüneen  gefecw 
itget  war,  in  den  vorhergegangenen  Mifcellan.  surücl^ 
bliebe    Nach  .den  Bedingungen  haue  der  mir  fo  wertlMu 
Hf.  Vdrlegn*  zu  Bayreuth  fre^e  Haud^  und  es  ward  nö» 
tfaig,  Anmerkungen   (weiiige  aasgenommen),  und  nicht 
unwichtige  Abhandlungen ,  um  welcher  willen  felbR  «im- 
ge  aufgenommen  flehen ,  wegen  ihrer  Stärke  zuruckza<v 
oehfben.     Die  noch  fehlende  Kotiz-  foll  bey  eiuer  andem 
Gelegenheit  folgen»  und,  wie  ich  hoffe,  audi  noeh  dte 
Karte  zu  den  Mifcellaneen.      Eine  Bitte  kann  ich  hier 
nicht  zurückhalten:   daCs  ich  in  fremden  Sachen  ndt  »a- 
frankirten  Briefen  und  Ferfendungen  ^erfchont  wer» 
den  möchte.     £s  i£t  nicht  bekannt ,  dafs  ich ,  was  mein 
Öffentliches  Lehrfach  der  gelehrten  G^cklchte  und  Enof^ 
depädie  betrifft,  keine  (und  zwar  feie ^zwölf  Jahren)  fo 
gewiis  geglaubte  £inküu&e  aber  Anfwandei  genug  hahe% 
der  mit  dem  Berufe  imthwendig  verbunden  il\.  —    Und 
zwey  noth wendige  Fragen  an  iehr  entfernte  Gönner  und 
Freunde  in  literarifcher  RückHcht  t 
'  i)  anHriL  P.  S . .  zu  K . . .  •  ob  nicht  von  mir  ein  einge« 
bundenes  Buch  (bis  an  Deutfchlands  Granza  frankirO 
and  Briefe  im  J.  175^  an  Ihn  angekommen  find  ? 
3)  an  Hm.  jR*  T  • .  zu  S . .  (wenn  er  noch  dafeibfl  ifl), 
der  vor  mehr  denn   13  Jaiiren  einen   Briefwechfei 
aus« eigener  Bewegung  eröffnete,  und  dem  icÜ  Öfter 
Briefe  und  Schriften  zufi:hickxe :    welche  Briefe  und 
Schriften ,  oder  o^  er  gar  keine  erhalten  habe  u.  f.  w,? 
Um  deren  Beantwortung  (aber  niütt  in  einem  öffentli- 
chen Blaue)  ich  bitte. 

Coburg,  am  Endendes  M.-^y^»  179^. 

Job.  Ileinr.  Martin  Ernelli. 

VI.  Berichtigung» 

Ich  bemerke ,  dafs  in  der  Druckfehleramiige  meine« 
Buchs :  Blicke  in  das  Gebiet  der  Kiinfie  und  der  prakti" 
feken  .fhUofophie »  Getha  key  Jufl.  Perthes  — .  einige 
Druckfehler  aus  Uebereilung  unverbeffert  wieder  abge* 
druckt  und ,  und  bitte  (le  alfö  zu  verändern :  S.  2 ,  der 
Anzeige,  Z,  f.  lies:  Spietrnum  und  Draperie ;  Z.  II,  lies 
diefes  — 

Leipzig ,  den  6^  May  I79I. 

Der  Verfaffer.  . 
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1    Italiänifche  literator. 


«» « 


Erße  Vther ficht. 

•de  nur  etwa«  namhafte  Stadt  Italiens  hat  bakimidtdk 
J   ihre  eigenen  oaturforfchendcn »  ackerbauenden ,  anti- 


T 


quarifchen  und  reimenden  Akademieen  und  Gefellfchaf- 
Mn »  ihre  Sternwarten ,  Inflitute  u.  f.  w« ,  wovon  die  met- 
llen  periodifeh  auch  ihre  Verhandlungen  und  Arbeiten  in 
eigenen  Sammlungen  im  Druck  ergehen  lalTen.  T tele  die- 
fer  Denkwürdigkeiten  kommen  nie»  oder  nur  durch  ein 
rdtenea  Ohngefahr  über  die  Alpen  und  find,  wie  die  lo- 
ftitute  felbfti  aus  welchen  Ge  hervorgehu,  felbft  in  Ita- 
lien kaum  auCser' ihrem  riächften  EreFre  gekannt  Zum 
Theil  liegt  auch  die  Schuld  an  der  Unbehülflichkeit  nnd 
völligen  Stockung  des  italienifchen  Buchhandels,  der, 
Yenedig  tuid  BaÜano  ausgenommen ,  dnrchaus  ifolirt  und 
aus  Mangel  einer  einzigen  Ilauptfladt  oder  einer  beftimm- 
ten  BuchhändJermeffe  mehr  Bücherkram,  als  BUcheraus- 
taufch  und  Verkehr  ifl.  Daher  kann  auch  in  Italien  kein 
allgemeines  literarirches  Journal  mit  den  Producten  des 
Tages  Schritt  halten ,  und  überhaupt  lange  beftehn.  So 
find  die  Efemeridl  ii  Roma ,  die  NopetU  titieraru  di  Fl* 
t§me .  das  monatlich  erXchetnende  Venezianifche  Journal 
von  jif'Uetil,  das  GiomdM  de  Fifa,  delTen  Herausgeber 
der  gelehrte  Fafrroiif  ifl:^  und  wovon  iShrlich  3  bis  4  Band» 
ohen  erfchetnen ,  oft  geijsume  Zeit  unterbrochen  worden. 
Und  für  den  Ausländer  äufserft  fchwer  komplett  zu  er> 
halten.  Das  regebnafsigile  i^nd  soverläiligfte  gelehrt« 
f  ournal  ifl',  nebft  den  zu  Neapel  «rfcheinenden  Efemmdi 
^mcielo^diehe  d^NapoH,  die  doch  aber  mehr  eigene  Auf- 
fäcze  als  Kritiken  und  Bücheranzeigen  enthalten,  das  zu 
Mantua  erfcheinende  Giomate  deUa  JjttUratnra  luüionm. 
Von  dlefem  Journale  kam  noch  zu  Bnde  des  J.  1795  dir 
5te  B.  heraus,  mit  der  Veränderung,  dafs  die  4  vorhfir- 
f^enden  Bande  ]eder  in  zwey  Theile  Mrfid,  welche 
vierteTjahrweife  erfchienen,  vom  5t^n  Band  an  aber  nur 
alle  6  Monate  ein  ganzer  Band  erfchmnt,  alfe  iährlich 
swey  Bände,  die  beide  znfammen  anf  der  Stelle  ig  PaoU 
Iteften.  Aber  auch  in  diefer  der  Vollftandigkeit  am  näch- 
ften  gebrachten  Zeitfchrift  können  die  «euen  Schriften 
feiten  eher  als  nach  Verflufs  eines^  Jahres  ^eitlauftiger 
angezeigt  werden*  Die  neuem  Brfcheinungen  echaltvn 
am  Sode  flmr  mi  Iuicb9  roriüufige  Ajiküadigiuif. 


Zu  ^ttn  meilclKiirdigem  Commentarlen  gelehrter  6d> 
TeSfehaften  dürften  zuvörderft  die  Verhandlungen  der- 
6konomijchen  Societat  zu  Florenz ,  die  unter  dem  Namen 
GeorgoßU  bekannt  find,  mit  Recht  zu  zählen  feyn.  £s 
id  bekannt,  dafs  der  thatige  und  auch  alles  um  ficfa  her  in 
Thätigkeit  fetzende  Leopold  diefer  alten  Stiftung  eine 
neue  Verfaflung  gab,  und  es  durch  unahUU&ges  Anfeuern 
wirklich  dahin  brachte,  dafs  der  Secretär  der  Gefellfchal^ 
jAiflri  •  die  feit  40  Jahren  aufgehÜuften  Papiere  und  Auf« 
fiiue  zu  fichten  und  die  merkwürdigflen  davon  herauszn^ 
geben'  anfing.  Der  erfbe  Band  erfchien  wirklich  nodk 
unter  den  Augen  Leop^ds  im  J.  iT^r.  Im' vorigen  Jah« 
te  Üb  nun  auch  der  zweyte  Band  hinzugekommen :  jita 
dettm  Aea2  Soeietk  ectmomiea  di  Firenzi ,  oj/iq  di  George- 
ßlL  Yoh  II.  Firenze,  Pagami,  1795«  358-  S.  g.  Diefer 
umfafst  den  Zeitraum  von  17S3  bis  89*  An  einem  drit« 
ten ,  der  bis  auf  dies  Jahr  herabgeht ,  wird  dem  Vemeh* 
men  n$4ti  fchon  gedruckt,  und  fo  zeigt  fich  diefe  Acker» 
baugefeUfchaf^  wirklich  thatiger,'  als  Jrihwr  Yomng  m 
feinen  n^eften  Ökonomifchen  Reifen  zu  vermuthen  ge- 
neigt war.  Auch  diefer  Band  zerfällt  in  3  Theile.  Der 
erfte  enthält  die  nenere  Gefchicfate  der  Gefellfchaft ,  mit 
twey  intereflanten  Bloges  auf  den  wackem  TargUmi-' 
Tozzetüt  deflen  phyfikalifche  Reifen  durch  Toscana  audk 
in  Deutfchland  gefchätzt  find ,  und  auf  Momtui,  Danft 
kommen  13  Abhandlungen  die  ganz  abgedruckt  find,  wor-  - 
unter  fich  die  zwey  chymifehen  von  unferm  Landsmann 
Ehferl  zu  Floren«,  und  die  von  Tozzetü  über  die  ver- 
£chiedenen  Scoflfe,  woraus  Papier  gemacht  werden  kann« 
befonders  auszeichnen.  Am  Ende  kommen  Auszüge  ans 
folchen  Vorlefungen,  die  nur  dem  Hauptinhalte  nach  ge- 
liefert werden  konnten.  <— >  Dit  SncUth  Italiana  zu  Ve- 
rona, die  unter- ihrem  Präfes,  dem  gelehrten  Chemiker« 
Cäval.  Lorgna,  bis  jetzt  unter  ihren  Schwerem  einen  fo 
vorzüglichen  Rang  behauptete ,  und  über  ganz  Italien  die 
berühmteflen  Naturforfcher  zu  Mitgliedern  angeworben 
hatte,  gab  im  vorigen  Jahre  den  7  Bd.  ihrer  Mentorie  di 
Matematica  t  Fifica,  (Verona,  b.  Ramanzini.  5li  5.  4. 
m.  7  Kupfertafehi)  heraus.  Er  enthält  Zi  Abhandlungen 
meilt  aus  der  hohem  Mathematik.  Merkwürdig  lA  ein 
Brief  von  Oitdami,  erftcm  Prof.  der  Arzneykunde  zu 
Padua,  über  zwey  vorgebliche  Hermaphroditen  (n.  V*). 


eine  Gefchichte  des  lermes   und    feines  Gebrauchs 


r 


MUtelaher  in  ItaU«o  (o.  2L).   ^  iib«r  dif  Kenntnib 


•>  $ 


der  Alten  roh  d«tn  SexualCyftem  der  Pflanzen  von  Tlo^ 
(  n.  X Vt  )•      Autfallend  ift  e»  auch »  dafs »  feit  SpuUanzfiii 
an  den  Fledermauren   noch   einen    fechüen  Sinn  entdeckt 
zo  haben  gUu't,  der  ihnen  Üait  des  Gefichts^  dieuea  toll« 
alles  iir  Realien  'aufliefen  fechft^n^Sinn  lagd  macht.*     So 
ündet  (Ich   auch   in    diefen   Denkfchriften  ein  Brief  des 
Doct.  BoHvicini  (n.  XII«),  der  den  Schnecken  ebtfen  die- 
fen Sinnesmangel,     oder    Uebcrflufs    abgemerk,t"  hnt.    •^* 
Von  einer  andern  gleicii falls  zu  Verona  Lernidlichcu  Aka- 
demie  des  Ackerbaues  und.  Klnifte    gieht  der   Marchefe 
jilrff,  Carloiti  jahrlich  ein/B   kune;Ge^hich^4  ^^f^^'^^^ 
ner  Vorlefiing  heraus.      Man  findet  üe  zu  Verona  bey  M. 
Moroni ,    unter  dem  Titel :    Storia  ^  dcW Acudemia  di  ^grl' 
coltiira ,    Commercio   ed  Arti   di  P'erova,       Aufserdtm   er» 
fchienen    im   vorigen  Jabre  no«h  befi^ud^r^;    OJfervaziofu 
ntet^orologiche ,     medictiff    ed    agrarie    Jatte    in     P  cronä, 
nell^anno  ij^4.  K<r.  1795.  24  S.  g.  —     ^juer  den  gerne in- 
«üuit^ern  Preisfraj^j ,    die 'auch    in  diefen  Gefellfchafjf^x^ 
von  Zeit  zu  Zeit  aufgeyjiben  werden,    zeiclj^>et   fich   eine 
^on   der   Akademie   zu!  Relluno  aus,    wo    auf  die  bcfle 
Vereinijjung    der   iraiienifclien   Purifien,     oder    Crujcanü 
kit  ^^n  NeoloßijH   in   der  S]prache  ein  Preis  von. 24  Zec- 
chinen  gefetz-t.  wird.     .Man   ill  wirklich  mit  tiner  neuen, 
nach  liberalen  Grundfätzcn   umzuarbeitenden  Ausi^abe  des 
YVörterbüchs,    delUt    Cntfcat     fchou   feit   einigen   Jahre^i 
cruftlich  ZI»  Florenz  befcliifLirc.     Da  .werden  denn  neuge- 
prägte  Wörter,   wie  z,  B.  e  ijtere  j  analizzare  ,  taßcginare, 
vteggutdrire \  rimarvare ,  rluffliture  u,  f.  \v. ,  die  noch   im- 
mer defi  alun  PurÜlen  von  der  Crufca  'ein  Acrgernif»  find, 
Mewifä  ihre  verdiente  Aufnahme  erhalten. 

Die  .  zweckmifsigfle  Sfern.vanc   Italiens    ifl:  die  yoji 
jiofcouf'ich  und  Zm  Orange  in  der  l>rrra  oder  dem  ehemaT. 
Ü^en  Jefuitercülleginm  errichtete  Specoia  zu  Mailand^  die  ^ 
lein   neuerer  Reifender    felbft   der  zu  Green  wich  vorzieht 
-(f.  Schiißei;^  Briefe  .auf  chur  Hcijc  di:/ch  li.i/itn»  Th.  IT- 
ft.  2o6. )-      ^tan  findet  eine  fehr  iiitiM-eiTanre  BclVTiveibüng 
Ihrer  neucflen  £iiirichruni;.  und  Inllrurra  ntc  in  dt»  Aba»e 
'Juan  andres  Pieifcbcfchreibung  durch  die  l.oiuB'.iaey,  die 
als  der  dritte  Tliell    feuier  'auch   ins  deutfche  tilirferzten 
Beifen  zIj  Madrid  179.^  unter  dc.n  Titel:  ' Ci.trti\s  fiunUni/'es 
*del  Ab,  J,  Andres  a  fu  her nutno '  C.  Andres..  ("^47  6.  iu  li,) 
•heralihgekommen    find   (f.   dafelbfi:   Lßrt{^i  II,  p.   (J9-73'l» 
wie    denn  riberli;.tipt  .btmtrkt   zll  werden  verdient,    dafs 
*HJeir  in  diefen  Crleftju  die  neuefle  und  riciui-ifte  BefchreA- 
kung  dll'er  der  Gegenden  betuzen,  die  grade  j^fizt  die  Auf- 
*Tner]»famkert  von  ganz  Europa  auf  llch'ziehn.       Seit  17*;^ 
«rfcheinen  aus  der  Mailiinditcben  St«:rnwane  Ephemend^s 
'  Aßron^micae ^  die  , auch  1795  i^nter  dem  TTiel:     EplLemerl- 
des  Aßronomicac  anni  i79(5  ad  rnerulhmum  JVItdiolanenJein 
*•  fufputatael    Accedit  appt'fidix  cum  ohfervationibiis  et  opus» 
*eulif>  '   MeS'wuini  apiid  öalratrum  17^0*.    2L^  S.  in  g.  fort* 
gefetzt  \t^üVden  find.   '  *I>ie  ^rey  am  Öbf^rvatcriun»  a>.ge- 
^^ftellten   Aftronomen,'    die  Abaten   /ir^^'/o,     Cvfaris    niid 
*'Orianii  find  wecrifeisweife  die  HernusgLbL'r ,    \n\^  fchmU- 
cken  den  Anhang  mit"  fehr  wichtigen  Abhandlun^^en   und 
Bemerkung^'"«»     IVtit 'diefen  Mailnndifchen  Jifemeriden  fre- 
ien die-  Tavotä  di'lle  Efem.  ajiron.  ciilcolate  cot  mvzzagioY' 
MQ   di  iimpv   ntedto  net  meridiano   di  Homu   ad  ufo  delta 
SpecoU    GaeUmi.    Rom»    Fulgoni    1795    Hand    iH  Hand. 
Der  jetzig«  Herausgeber  iü  d«r  Director  der  Sternwarte« 
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Abate  Veiga,  Man  kennt  diefe  ron  dem  Buca-^i  Ser*«- 
monetta  Franc,  Gaetani\  in  feinem  ^allafte  zu  Rom  erri^- 
tete  Sternwarte  aus  der  Befchreibung  des  P.  Audifredi^ 
xmi  wifd  fiA  aiKrh  im  Aus|JBnde  dlKer  fchönen  Fliicbte 
derfett>en  fr*ueir.*  Aiffiierdefti  kommt  aueb  noch  «iVero* 
na  jährlich  von  CagnoLi  ein  aÜronomifcher  Almanach  bagr 
h.amamim\  heraus. 

Vbh  eigenen  mathemafifchcn  und  ph/fikalifchen  Wer- 
ken verdienen  aNg«ineri;t  zu  'W-tirden-^itf  Fortfetzun^  der 
Elememi  d^ Algebra  vom   Prof.   der  i\Iatheraatik  zu   Pifü« 
jp^^ä,Pa»/i.,*  ^orpn  4er  |tf  IBifÜ  noch  1794  bey  Mugnai- 
ni  378  S.  in  kl.  4.  herausgekommen  ifl    ( der  Vf.   begrün- 
det feine  Berechnungen  anf  Euter.*  jMotng^  und  JLa  Qrai^ 
^e);     die   antiphlogidifche  Chemie    des    P'inc.   Dandaloi 
Fondamenii  'deUß  Scituzm,  ch$mico  -^ßjica,    Venezia  ,   Pepdli 
1795.  52%^.  -in  g. ,  nebfl  einem  befonder«  paginirten  Wörw 
terbuch  der  neuen  Cheipie,   woran   e5  bis  jetzt  in  Italien 
fehlte;  und« rorzu^ltch  Äi^'Afinali  di  Chhnica^e  Sicria Xa-' 
tunüe ,  ovvero  Hucc'oUa  di  I\'Iemorie  cet.  fatta  da  L,  lim^* 
nateUi,  wo\*on  der  7  dnd  %  Theil  zu  )'avia  1793»  jeder  zu 
oiMtkgkfuh;;  «330  S..  in  8»  herausgekommen  fii^.     Diefe  in« 
fonjlerheit   fiir  die  Liebhaber  .der  animaliichen  Eiektrici- 
lat   fo.  merkwürdige  SamhiUmg    ift  auch  in   Deutfchlaiid 
hinlänglich    bekannt  und  mit  Hecht  beliebte       Mögen  die 
Jln,  Lrugnatcili,    Caldani ,    MoreUi ,    l  alli  miA  Corradori 
die    vurziis'.ichflen  Tlieilhaber    diefer    iiuereflanten  Fot- 
,fchungeu ,    durch  die  jetzize  Zerrüttung  'in  der  Lomhar- 
4ey ,  -die.fchan  vor  dem  Einfall  der  Franzofen  die  Aufbtp 
bung  der  üniveriitat  zu  l^avia  auf  unbeßimmte  Zeit  notk- 
wendig   machte ,   wenigflens  nicht   in  dem  ruhigen  Gang 
•ihrer  Privatunterfuchungen  gellört  werden !   —    Bekannt- 
lich  fielen    1794  den    16  Juu^'  zur  Zeit  des  grof^en  Aufr» 
bruciies  des  Vefuvs  ohnweit  Siena  mehrere  Steine  von  he- 
trächtlicher  (Jröfie  aus  den  Wolken.       Diefer  Sitinregea 
"  hat  zu  vielej»  Streit  Ich  riften  Anlaf:.  gegeben.      Aufäer  der 
vom  Abate  Soldcmi  iR  dlki  von  Domemco  Tata ,    der    eine 
atmofplKirifche  Entftebuug   diei- r    Steine   annimmt,     mit 
dem  '^röfsten  Bt.yfair aufgenommen  worden  i.AhnwriafuUa 
pioggia.di  piatt-e.  Napoli,  Nobilo  1794.  74  S.  in  S- 

In  der  Arzneykuiide  felbft  fchciiicM  die  neueflen  lite- 
^rarifchen  Erzeugnifl'e  von  gJnz  geringer  Bedeutung. 
j\Joiitef:^ia,  der  Ueberfetzer  von  Iritze  über  die  veneru 
fchcn  hebelt  gab  feine  eigenen  Annotazwni  fopra  i  malt 
p'emvei  zu  Mailand  noch  1794  25S  S.  in  8.  heraus«" 
i$travibio  fammelte  feine  auch  im  Auslande  bekannten  Abr 
-handlungen  über  die  im  Mailandi!chen  unter  den  Lahd- 
leuiei/ endemifcbe  iVHcjgra,  und  gab  fie  mit  vielen  ,Zu- 
f^it^en  muer  dem  Titel:  Differluzioiii  fiilfa  PellagiM.  JVU^ 
ttiHOt  BioKchi.  I7y^.*8«  heraus.  Eine  >ßcfciireibun^  der 
Lerüluiiteu  WÄrn^eü  Bnder  bey  Verona  wurde  zur  Preis- 
fchrift  von  der  ökonomirclien  Socier.it  zu  Verona  be- 
flimnu.  Die  Aerzte  Uoti^'iovanni  und  Larhieri  haben  dea 
Preis  gtnielnfciiaftlich  durch  folgende  Inflorifch-medrct- 
'  iiifclie  Abh.indhuitT  Geh  erwarben:  lltußruzione  deUe  Ter» 
Vit  di  (Jiddiero  niidißrotto  l'irmneSe.,  c&rtumta  della  Acca- 
dvmia,  Ver. ,  Giuliari.  179Ö.  3^6  S.  4*  Die  hiftorifche 
Eiiiltitung  mnfs  auch  dem  PhiJologeu  uiid  Alte rtb ums for- 
fcher  willkommen  feyn«  Die  dritte  Auliage  von  der  Tta- 
li.inifchen  Ueberfeiziuig  von  Röderers  Anfangsgründen 
d«r  Hebanuneakuuilj  die  zu  Florenz  17I95.  307  S.  ingf.  4. 
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urit  Ig 'Su^ferf^'^f  Preis 'lo  ?a6Ti)  ertchienett  iift,  l»t  Vdjh 
dem  'Ueborfi'tzer,  Jofeph  GoVetti^  einen  m^kwürdigen 
Zufatz  durch  die  Befchmbu Mg  eines  Phiiiitoins  •  'wie^es' 
fic!)  rön  feiner  eigenen  Erfindung  j^xciim  H«bammeiiiM- 

.ftituc  zu  Pa\'ia  befindet.  Die  Sache  hat  etwas  fo  fonder- 
bäres,  dafs  man  (ich  be\%*o?en  findet,  die  Xnbalt£auz«i|(ev 
Ä^rOricfinnlbe|chreibunE?  felbfl  anzuführen:  „Qwefiü  jwwf- 
MneLy  umica  nd  f7io  ^enere,  ccnßjlc  ncl  tiimoj^irarc  al  vi' 
»o ,    e  nel  far  fetttire   elafiicke  tutte  le  parti  ilfüa  genprw 

.zlone  ddla  d9nna  ä  talfegno,  che  a  noftna  della  vioh'i^za, 
o  fia  dei  g ratio  di  forza,  con'  cni  opera  V Oßetric ante  füllte 
parti  medefime ,  e  Jit  quelle  del  corpo  dcl  feto ,  viene 
tJpYeffo  il  dolore  negli  occhi  (  / )  deÜa  donna  ivi  rapprejcw 
tatA,y  Doo  Pasquala  di  Pictro,  ein  reicher  SatLwalter 
zu  Rem,  hat  fich'  um  die  rümifchen  Medlcinalanl) alten 
dadurch  "ein  grofses  VerdienA  erworben*  dafü  er  fchon 
Vor  mehreren  Jahren  einen  hoffnungsvollen  Arxt  Frairc. 
AsdruMi  in  Paris  von  Le  Moy  in  der  Hebammenkvnfl 
attf  feine  Koden  unterrichten  liefs;  Und  ihn  dann  zum  er- 
ftcaProfefTor  der  llebammenkunft  beym  Archij^mnafium 
delbi  Sitpiema  befördene,  wo  Pasqmile  mit  -  ßttwilligun^ 
des  PaplUs  einen  eigenen  Lehrftufil  für  die  llebamtneu- 
knnft  creftiuec  haite.  Auch  üiftete  Pagqual  zu  gleicher 
Zeit  zwey  Preismcdaillen ,  eine  güldene  und  filbecne,  die 
jährlich'  an  die  g«fchicktefleii  Zöglinge  in  diefer  KutJH 
ronl  Profeffor  rertheilt  "werden  Tollten,  der  zugleich  im 
Ilofpital  von  St.  Roch  den  ilebammen  felbll  Unterriebt 
anheilt.  .  Als  Frtrchte  des  eddn  Eiters  des  wackern,  Pas- 
qunlc ,  der  zuj^leich  ein  Taubftummeninftitut  geftiftet  bat, 
wcrinn*  er  fell>Il  Unterricht  erthtilt .  find,  die  x'om  Prof. 
jisdrubuli  vor  kurzem  lifrausgegeben^u  Hemcnti  di  Ojte^ 
tricUu  Roma,  Giuncili  ^(P.'  I.  et  H.  139  nebft  ALI II  S. 
im  erden,  ips  S*  im  zweyten  Theile,  mit  9  Knpfcrt. )  zu 
betrachten.  Man  hört  überall  den  Mann  fprschen ,  der 
die  Tbeorie  eines  grofsen  Meiftt^rs  mit  der  gereiften  Er- 
fahrung verbindet ,  und  llbcr  viele  Schwierigkeiten  reine 
eigenen  Beobachtungen  und  Erfindungen  g|,'macht  hat.  So 
findet  man  z.  B.  P.  I.  p.  35«  einen  eigenen  ßcchciimtiTer, 
den  er  pelvimetro  digitale  nennt,  von  feiner  Erlndung 
befchrieben  und  abgebildet.  Auch  deutfchen  Aerzten 
dürfte  die  genauere  Kenntnlfs  eines  Buchs ,   das  man    i» 

*IuUen  noch  über  die  JLezhni  di  Oßetricia  von  Platte 
{tut»  aus  mehrern  Gründen  nicht  unangenehm  feyn. 
Ein  ftchrciches ,  aber  b.ändereicbe«  Wörterbuch  über 
die  Thierarzneykunfl  hat  der  fchon  feit  1751  durch  meh- 
rere Werke  in  dieferaFacbtt  rühmuch  bekannte,  und  felbft 
Äen  Frnnzölifchen  Vcterinarefchuien  vorangegangene  Graf 
Franc.  Bonfi  zu  Rimino  1794.  g.  herauszujjfolien  angefan- 
gen. Di«  erften  zwcy  liai;de  T,  l,  190  S.  TAI,  2:5  S. 
gehen   bis  zum  ^Schluf»  des  Buchllabcns  B.     Hier  i{l  alfo 

'  dit  Anl?.^  zuw^nigdehs  t^BanJeu.  EndLcij  hat  auch 
der  durch  fei«e  patriotifche  Schrift  über  die  Pocke uaus- 
fottuu'^   auch    unter   uns    bekamne  Ne^'-poiltanlfche  Aj-zt 

'  Scuderi  einen  Abrifs  der  Gc-fchicUte  dt-r  Medizin  gci^e- 
ben:  httroduzione  alla  Sioria  della  JMedicina  arilca  e  mo" 
d£rua  di  Hof.  Scudtri ,  Krp.  1794.  274  S.  g.  Er  ken;it 
iH'e<Ur  Schulz,  noch  das  Mciüerwerk  uiifers  Sprengily, 
wovon  doch  der  er^ejjlljcil  fchon  1792  crfchieiien  w^r. 
jtelertttflnns  niil>ti^tio}'>es  waren  ihm  zur  llaiid ,  wob,^y 
et  «6  freylich  fybr  g^cend  macia,  dafs  Ackermanns  Ein« 


leitüß^  nur  bis  zum  Bude  d(t6  l5len  Jahrhün^l^rts  gebt. 
In  dergleichen  Werken  der  IJtträrgefchicl  le,  wo  es  all« 
gemeine  Uebcrblicke  gilt ,  deht  doch  in  der  That  den*- 
fcher  Fleifs  und  Scharfilnn  auf  einer  flolzen  Il^he.  Sc^' 
deri  gilt  felJfd  in  Italien  für  einen  der  gelehrteden  un4 
belefenden  MJnncr,  und  doch  vergleiche  man  ihn.  d4, 
wo  ihn  Acktjrmana  verlief«,  nur  mit  JMetzgers  Skizze  ei* 
ner  pru^m.  JLit rrafigejchic}. te  der  JlJedicin,  Wie  unend» 
lieh  viui  h;^tie  der  Neapolitaner  von  feinem  nördliche« 
Co  liegen  lernen  können  !  . 

Die  Pvechtsgelehrfamiceit  id  fad  ganz  leer  agsgegaN« 
gen;  dciin  zvvty  fiiftlofe  durch  idie  ZeiUaufte  herVorge* 
lockte  Abhandlungen,  v/crinnen  methodo  demonßrgtitfl. 
die  Vorzüiie  der  Monarcliie  vor  der  Demokratie  darg€- 
than  we^dt-n,  di^*  eine  von  MurioreÜi,  einem  Canonici|S 
beym  Vatican  :  dnUa  mottarchia  ,  l'rattato  ßl9f»fic9  -^Uiti" 
CO,  in  'cni  fi  dimoßra ,'  ch''efa  e  la  forma  di  governo  la  pik 
utile  alV Hinana  Societh.  Roma,'Giunchi.  4.,  die  andere 
von  einem  Profuffor  der  Rechte  zu  Ferrara;  Atnati:  de 
origine  et  ncttHiO  polii^carum  focittatum,  I err.  1795.  ^38. 4. 
würden  ziemlich  die  unterde  Sprol^  der  jetzt  in  Europa 
gangbaren  Rechcsphilofophie   ausmachen. 

Im  F^che  der    ^igwulichen  Theologie    berrfcht  eine 
^VÜJiigfi  Todtendüle.       Selbd   die  nie  verfiegende  Afcetik 
Ä£t  in  dem  letzten  Zeiträume  völlig  ausgetrocknet.    |[aum 
dafs   noch  der   Sojahrige  Exjefuit  Zaccarhi  fißine  haccoitn 
dl  Differituioni  di  ^toria  ecclefiaßica  in  Itidiano ,    o  fcritte» 
,0  tradoue  dal  froficefe,    Rom,  Stamp.  Salomdni ,    bis  zu^ 
5iten  TUeil  fortfchleppen  koniite.       Diefe  Sammlung  fing 
.17^2  an,    und  id  in  diefen  9  Theilon  fchon  bis  ?t\m  dritte 
«Jahrhundert  gerückt.      Eine  Ketzergefchichte    von  noch 
grÖfserm  Umfang  \\'ird  uns  von  einem  Vero|iefifchen  Ca« 
nonicus,  Pietr,  pulettat  unter  dem  merkwürdigen  ZuTats 
Storia  ragionata  dvHe  Erefie  angekündigt,    und  foll  zu 
Verona  in  der  neuen  fc honen  Druckerey  Giuliari  erfchei- 
nen.      Für  die  Ebniifche  Literatur  verdient  die  Erfchel- 
nung  der   Annai   Etreo-tipoprafci    vom  Abnte  P*oßi  ja 
Pa*ma  bemerkt  iu  werden«    £s  id  ein  anfcbnlicher Quart- 
band  (koftct  3yj  liorini)  und  kann   füglich   als  ein  An- 
hang zu  den  4  Bauden  der  RofLfchen  Varüintejifaiamlun; 
zum  A.  T.  bitrachtct  werden. 

In  der  Bibliographie,    wozu  die  reichen  Bibliofheken 
,  Iralivns  einen  u:M,;lVh6pnieheii  Stoff  darbieten  ,    iü  neuer- 
lich der  vom  r)ilj:iothekai\i'OjJ/   herausgegebene'  und  mit 
dem  dritteil  Öniul  vollendete  Cahilopus  Coilicum  Soeculo XV 
imprrjjoyiiin  in  bihUoth.  McigHabecPiiana.  mit  dem  3ten  Ban- 
de FlürentiaC,  C.!in!)iagi.    Tom.  III.  32S  ?•  Fol.  beendi^jt 
worden  (8.  A.  L.Z.  17^4.  Nro,  13'r.).  Deber  den  70m  Johan'n 
V.  Speyer  I459  zu  Venedig  gedruckten   dtcor  putÜarum 
_  hat  auch  der  Bibliothekar  der  Zenianifchen  Bibliothek  fti 
Venedig,  Pellegrini ,    noch    1794  eine  eigene  Abliandlun'g 
drucken  lafen,    die  aber  nach  dem,    was  Denis  in  Wien 
'.  gci^in   die  BehaupruH^en   des  Boni   und   Pailonl  darüber 
'  erinnert,  durchaus  siciits  lieucs  enthält.  Von  den  Seh  itzeu 
d^rVnticanifchen  Bibliothek  id  neuerlich  wieder  verfehle* 
(knes  auch  nach  Deuifchland  übergefloffen.     Die  mit  Jah- 
relatitr..  r  Audrengung  und  unglaublicher  GeiLauigkeit  vom 
*^AC/L   S^:;lttti  hachf^emalte  Abfciirifc  des  berilhiurew   Hti' 
**TO^;;1•Vc•r  Codex   der  gricchifchpn  Anthoh  gi?  in  der' Va- 
tic  r).'?:l.  hit  Hr.  Canon,    ühden   für    de«  Herzog  von 
•  UT'^^^'        •'     '  Co- 


Gotht  von  Spalettis  Erten  erkauft,  nnd  Ht.  M€tung, 
•in  Neffe  des  HR.  Adelung  in  Dresden,  hat  durch  bt- 
foMdere  yergünftigungen  des  Cardin.  Zelada  Gelegeuheil 
fefund«!»,  AUS  eben  diefer  Bibliothek  eine  betrachtliche 
Anzahl  wicbttger  HandicBriften  zur  alteften  deotfchen  Li- 
teratur und  Dichtkunft  im  benutzen  und  abzufchreiben. 
Der  erfte  Band  ron  diefen  Arbeiten  ift  fchon  angekündigt 
und  wird  nächftens  in  Druck  erfcbeiaen. 

Topograph ieen  und  Befchreibungen  einzelner  Städte, 
Familien  und  AnlUlten  gehören  ebenfalls  zu  den  Artikeloi 
•die  in  Italien  am  heften  gedeihen.  Zu  der  beträchtlichen 
Anzahl  topographifcher  Befchreibungen  von  den  Pontini- 
Ibhen  Sümpfen  Gnd  neuerlich  Lettere  Tontine,  Roma,  Sal- 
vioni  I794r.  g.  vom  Abate  Tefla  gekommen.  Er  beftreitet 
iiv8  Briefen  die  Meynmif?  derer,  die  bey  der'Eiitilehung 
diefrr  Sümpfe  an  Volcane  denken ,  'beweift  gegen  Friji, 
dafs  fchon  Cee})egus  Gc  ausgetrocknet  habe,  und  beftatigc 
fetne^  frühem  Muthmafsungen ,  dafo  TerractiM  wirklich 
'  die  Stadt  des  LamÄs  fey,  wo  ülyfl«  lat^^te.  ^  Ein  ge- 
Wifler  Magal9tti  beweifl ,  dafs  Temi  keine  Cobnie ,  fon- 
dem  Muiiicipalftadt  der  Romer  gewefen  feyi  Temi,  offia 
Interamna  höh  gib  Cohnia,  ma  Municipio  de*  RomanL  Fu- 
lignp ,  Tomailtni.  175^.  4.  Von  der  mit  grofser  Sorgfalt 
und  Sacbkennüüfs  compilirten  Gefchichte  der  Uiiiv«glt2t 
tu  Pifa  hat  Angelo  Fabriii  nun  auch  den  3teit  Band  her- 
ausgegeben: Hifloria  academiae  Pifanae.  Volum.  III.  Pißi, 
«ccudebat  Mugnainius  I7p5.  699  S.  in  4.v  Endlich  hat 
auch  die  berühmte  Familie  der  Sfoiczü  einen  eigenen  Ge- 
fchichtfchreiber  an  dem  Ab.  Ratii  erhalten :  Della  Famiiia 
Sforza:  T.  I,  If.  Rom,  Salomoni.  17H.  P5.  4.  Im  erden 
Theil  wird  der  männliche ,  im.^aweyten  der  weibliche- 
Theil  der  Famtlie  abgehandelt.  Die  Grafen  von  Santa 
Ficra  find  jetzt  noch  die  einzigen  Spröf^Unge  diefes  eiuÜ; 
io  der  Lombardey  fo  blühenden  Stammes. 

Ein  Cav.  Batdeüi  hat  eine  Lobrede  auf  Maezhiawelü 
'  drucken  laffcn ,  welche  durch  edle  Freymüthi^keig  und 
«npartcyifche  Würdigung  diefes  ^rofsen  Florentiners  fich. 
fehr  vortheilhaft  auszeichnet,  aber  eben  darum  ficfi  hier 
'  and  da  viel  fcheele  Blickß  zugezogen  hat :  Elmgio  d't  N. 
M^acchiaweUi  (Firenze)  1795.  116  S.  in  g.  Ins  Fach  der 
Biographie  gehört  auch  Fita  di  L.  Anneo  Seneca  libri  IF. 
di  CarL  de'' Rosmini,  Acaä»  Fiorent,  Roveredo,  Marche« 
tinu  179$.  35g  S.  in  g.  Ganz  im  gewöhnlichen  ZuTchuitt« 
voll  weitfch weifiger  Auszüge  aus  Senecas^Werken ,  ohne 
alle  hiftorifche  Kritik  und  Bckanntfckaft  mit  dem  von  an- 
dern Bemerkten.  Nicht  einmal  Diderots  Effay  für  la  vU 
de  Seneque  ift  dem  Vf.  bekannt. 

Als  Reifebefchreibung  kann  nur  die  Rheinreire  des 
fin.  Bertola  angeführt  werden.  Proben  diefer  im  J.  1787 
aageftellten  Herbftreif^  ßanden  fchon  früher  in  verfchie- 
denen  Journalen.  Jetzt  hat  fia  der  Hr.  Abate  ui  46  Brie- 
fe an  feine  Gonnerinn»  die  IVTarcheGnn  Orintia  Sacrati, 
voUfldndig  herausgegeben :  Viaggio  Jul  Reno ,  e  ne'Juoi 
ContomL  Rimini,  Albertini«  1793.  xgl  S.  in  .8*  mit  einer 
Karte  des  RheinlauiB  von  Maynz  bis  Düdwldorf»  und 
7  Frofpecten  aus  diefer  GegenTl«  Wer  fich  in  Blüthen- 
duft  poetifcher  Schilderungen  wohl  gefsUU,  der  kann  hier 
▼oUe  Befriedigung  £nden.  Mit  unte^  konunen  auch  po^ 
tifche  £rgie(sungen  'iii40ttave  rlme ,  dann  mineralogiCche 
uod  geoWgifdie  BUcka  ror»  dia  docb  wadtr  fivc  dta 
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Vulcaniften  noch  Nephlnlftefl  etwAi  {»efriedlgendes  ent- 
halten. Sehr  befremdend  und  zuweilen  die  Urtheile  übar 
die  Stimmung  und  den  Wohl^and  der  Einwohner,  z.  B. 
wenn  es  van  Neuwied ,  das  gerade  durch  ferne-  reltgiöfe 
Toleranz  ein  fo  fröhliches  Gedeihen  hatte,  S.  I25  h^ftl: 
Tanta  molttflicita  di  cutii  debha  ptodurre  a  poco  m  poeö  mr 
fermento  fatale  alla  ßoridita  e  dl  ripofo  di  quäl  paefe.  Zur 
jetzigen  Oftermeile  ift  auch  fchon  bey  Schwan  und  Götz 
-  zu  Mannheim  eine  Ueberfetzung  diefer  malerijcktn  Reife 
erfchienen.  Sie  ift  in  fehr  gute  Hände  gefallen ,  und  da* 
durch  oft  leferl  icher  »als  das  nur  allzngeziene  Original 
felbft. 

Auch  im  Fache  der  Dichtkunft  und  fchSnen  Wiikt^ 
fchaften  lÜ  die  Ausbeute  neuerlich'  fehr  dürftig  gewefen. 
Rime,    Cauzcni,   -Sonetti,   Ditirambi,  £glogKe  werden 
zwar  noch  immer  von  Arcadieru  und  Nicht -Arcadieni 
in  Ueberflufs  gefungen  und  gedruckt ;  aber  wer  mag  die- 
fe  ephemerifchen  Sterblinge  auch  nur  dem  Namen  nach 
alle  protocoUiren !   Zu  Matitua  hat  Baecamü  ein  Qmzione' 
re,  zu  Neapel  der  Cavaliere  CorgaRo  Ferfi  neUa  flaoip, 
Reale.  307  S.  gr.  g. ,  zu  Trevifo  der  Abate  Crieo  Egtoghe 
fufliccdi  (früher  hatte  er  fchon  paßondi  und  peftatttrie' 
herausgegeben),   zu  Pavia  Franc.  (Jiatmi  Potße  erfchei- 
nen  laffen,  von  welchen  allea  aber,  de«  gegebnen  Preben 
nach  zu  urtheilen,  kein  einziger  Geh  auch  nur  zu  der  bey 
Dichtern  fo  fehr  verpönten  Mittelmafsigkeit  erbebt    Bey 
vielen  gehört  das  Reimen,    wie  )ede  andere  natürliche 
Abfonderung,  zur  Gefundheit,  wie  diefs  bekanntlich  fdbft 
bey  Metaßafio  der  Fall  war.    So  liefs  der  durch  fein  Ge- 
dicht Cicerone  in  frühern  Zeiten  rühmlich  bekannte  Frf' 
feroni  vor  kurzem  den  9ten  Theil  feiner  Rime,   Idilano, 
AgneUL  1794.  8*  •  als  ein  neunzigjähriger  Greis  drucken, 
tmd  macht  in  der  Vorrede  zu  einer  Fortfetzung  Hoffnuag. 
Seit  IPtafeis  Merope  drehen  fich  feft  alle  Verfucfae  der 
Italiener  in{  Trauerfpiele  immer  in  dem  engen  Kreife  der 
alten  griecfa^fchen  Tragoedie  herum.     Zu   diefer  Gattung 
gehört  auch  die  neuel^e  Electra  vom  Grafeu  Oiopm  Arri- 
vabene.  W^ien,  Alberti.  1795.  84  S.  in  4.  ( f.  A.   L.  Z. 
1795.  Nro.  333«)  Dia  fogenannte  tragedio  cittadinefcu  blcik 
dem  Italiäner  immer  eine  Thorhoit,  obgleich  die  Akademie 
SU  Padua  L  J.  1789  «•  <ien  folgendoi  die  Erläuterung  die- 
fes Gegenftandes  zu  einer  Preisaufgabe  machte,  vu  dadurdk 
mehrere  Bmpfehlungen  derfelben  unter  andern  necb  gans 
neuerlich  elfte  differtazione  fopra  la  Tragedia  citUuHnesca 
delt  Abate  Meneghelli,  Päd.  1795.  veranlafste.    LteCens- 
würdiger  ift  eine  Schrift  von  de  ito^,  die  aus  VörlefwH- 
gen  in  den  Adwionz^  degli  Afcadi  entftanden  ift«  4M 
modemo  teatro  Comico  Itaiiano ,   e  del  fuo  r^ftamratwre  C 
CMoni,    Baffano »  Remondinl  T.  I.    Manchen  wird  dia 
Nachricht  nicht  unangenehm   feyn,  dafs  von  den  Wer- 
ken des  Grafen  Caspar  Cozti  durch  den  Abate  Dcrfmi/lro, 
eine  vöUftändige  Ausgabe  ^'eranüaltel  wird,  wovon  lu 
Ende  des  vorigen  Jahres  g  Bande  heraus  waren.     Of^re 
in  verfi  e  in  profa  del  Conte  O»  Oozzi.  Venez,^  Palefa 
1794.  95«  T.  VII t.  gvo.  jeder  zu  ohiigelahr  400  Seiten. 
Voran  geht  Gozzi*s  Leben  von  Pindemonte*     Dann  koan 
men  feine  Horazifclien  Satiren,   und  f^ne  kleinen  Ge- 
dichte..   Vom  3ten  bis  6ten  Band  geht  der  Qffervgtor^ 
Fenetot  eine  Nachahmung  des  BngUfdien  Zufchauecf. 

Df r  1t$  fUthäU  ü$iofn  allegorifcbtn  Boaaa  M  «taarfr  «w 

/Wh, 


7« 

nie,  der  «cht»  TJ«berCbtzung«ti  aus  dein  G]i>yfoftoinu<, 
Bafilia»  und  Libaiiius,    Cebes  Tafel  u.  f.^  w.    In  einem 
der  £»lf^iden  Bande  foU  auch  die  ileberfetzung  des  lA)n- 
Ifus  errdieüien.     Viele  Schriften  dtefes  aufserll  vielfeiti- 
gen   Lteblingsfchriftnellerg    der  Yeneziauer    waren    gar 
.sieht  mehr  zu  haben»    und  es  ifi  daher  diefe  äufserlt 
wohlfeile  Ausgabe  auch  für  die  Aujsläiider  von  Wichtig* 
J^eit.  —    llieher  g^ehören  gewilfcrmaflf£«nauch  die  IJ<8- 
berfeuuiigen  aus  den  Alten,    mit   oder  ohne  Text  zur 
Seite»  woran  Italien  feit  langer  Zeit  einen  fo  gefeegne- 
ten  Deberflufs  hat.     Der  bekannte  Siävini  hatte  fchon  ei- 
se metrifche  Ueberfetsung  der  Argon autica  des  Apollo-, 
nitts  gemacht»  fie  i(t  aber  nach  feinem  Tod  in  der  Hand- 
fchrift  verloren  gegangen.    Jetzt  hat  der  Cardinal  LodQW, 
AmgsNt  diefen  Dichter  mit  einer  lieber  fetzung ,  kleinern 
Noten  unter  dem  Text «  grÖfsern  am  Ende  herauagege- 
'^n :  JJjirgBnauücm  di-  JpoÜonio  Rodi^  tradotta  ed  Ulu» 
ßrata.  T«  11.  Roma»   Meiuüdini.  1741-94.    Der  Text  ift 
;Swar  meiil^ntheijls  nach  der  Brunkifchen  Ausgabe  abge*  , 
.druckt;  doch  find  zu  Anfiang  des  zweiten  Bandes  dieVa- 
.rianten  axis  mehrern  Vaticanifchen  Ilandfchriften  mitge* 
theilt,      Eiuige  dabey  befindliche   Kupfer  enthalten  all« 
Kuuilwerke»  die  auf  den  Argonautenzug  Beziehung  ha- 
l^n.     Das  kritifch  -  brauchbare  diefer  Ausgabe  hat  Hr. 
Prof.  Beck  in  Leipzig  in   feiner  eben  fertig  gewordenen 
aeuen  Recenfion  diefes  Dichtens  benuiUt.    Eine  lateiia- 
fche  metrifche  Ueberfeczung  des  Callimachtts  r#n  P^irair- 
ei»  ProfelTor  $m  Collegio  Romano^  in  Rom:    Cätiimachi' 
.Cyrenaei  Hymni  latinis  verfibus  esDpreJß  etfelectis  vttriorum 
mnimadverfionihus  iUußrati  a  JoJ.  Petruccio,    Iiiteramnate» 
ift  zu  Rom»  Salomoui  17^5*  4*  erfchienen»  hat  aber  we- 
der An  Abßcht  auf  Kritik  noch  neue  Anmerkung»n  das 
geringile  Yerdienfl.    JVIarotti,  der  ProfeÜot  der  Bered- 
famkeit  und  griechifchen  Sprache  im  Collegio  Romano» 
bat  eine   neue  Ueberfetzujig  eines  Trauerfpiels  von  Ae* 
fchylus  geliefert:   /  Jette  ail^  ajfalio  di  Tebe^  tragedia  di 
Efchih  recata  del  öreco  origintde  in  T^fetma  poefie.  Rom. 
'Salvioni  l^9S*     Die  Anmerkungen  am  Ende  find  iron  ge- 
ringer Bedeutung.    In  einer  weitlaaftigen  Sammlung»  die 
dev  Abate  Rabbi  beforgt»  Pamafo  de*  Poeü  eiaffici  d'ogni 
MJazionef  Tenez.  Zatta,  enthült  der  i2te  Band  mecrifehe 
.Ueberfeuungen  der  Medea»  Iphig^nia  in  Atilis»   Electra 
und  ^cM  Ilippolytus    von  Euripides»    die    einen    fchon 
durch  ahnliche   Ueberfetzungen  bekannten  Abtte  Franc. 
Boorelfi  ziun  Verfafler  haben.    MarchejhU,  ein  Yenetia- 
mfcher  Ädvocat»  hat  eine  doppelte  Ueberfetzung  derHo- 
•  razifchen- arr  poetica  eine  in  Profit»  die  andere  in  Yevten 
dmcken  lalTen:   X/«^'  arte  poetica  di  Q,   Orazie  Flaece, 
iraduzioue  di  Marc.  March.  Nap.  Orfino  175^.  g*    Von 
BtmdVi  mit  Beyfall  aufgenommener  Eneide   tradotta  In 
Terfi  Italiani  hat  ßodont  zu  Parma  auch  den  2.  Th.  mit 
leiner  gewöhnlichen  Pracht  abdrücken  lafifen*    Von  *der 
erfteh  Philipp ica  des  Demofthenes  hat  Säntued  zu  Rom 
•ine  Italiänifche  Ueberfetzung  b.  Pulgoni  in  4.  herauage» 
geben.'   Der  griechifche  Text  ift  am  Ende  mit  einigen 
-lebt  trivialen  Anmerkungen  begleitet«   "—    Endlieh  ver- 
dient auch  eine  Ueberfetzung  des  Anacfcon»  einet  Er* 
wahnung»   die  zu  Palermo  in  Sicilien  herausgekomflMft 
ift »  von  einem  edeln  Falermitaner »  Vatgnamera »  der  im 
XH&i  Jabrh.  g«}«bt  bu»  und  in  Mongiws  didluut  Mb" 
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Jioth^  mit  Lob  aufj^fiihn  wird.  Sic  ift  Jetzt  «tis  einer 
Handfchrift  zum  erftenmal  gedruckt»  und  der  dabey  mit 
abgedruckte  griechifche  Text*  nach  zwey  zu  PalensQ  be- 
fiudlicht;n  Codtl.  des  Auacreon  verbeÜert :  Le  Camoni  di 
Atiucreonte  tradotte  dal  Greco  in  verjo  fdolto  da  Merlane 
Valguarnera,  Palermo»  della  R.  Scamperia  ITS'S*  75  &  '2. 
Alterthlimer  und-Erlautertuigen  alter  Kunflwerke  ilt 
cigendichf  das  Fach »  wodurch  der  Italianer  (Ich  zu  heben 
facht  »"und  au£ciem  grofsen  Europäifcben  Literaturmark- 
te die  beAen  Gefchafte  macht.  Der  erß«  Band  der  zn 
Neapel  erfchieneuen  Papiri  Ercotaneß^  da«  trofUiofe  Werk 
des  hilodcmos  (es  wird  ietlt  io  Leipzig  ein  wohlfeiler 
Abdtuck  davon  veranfl^ceO  wird  noch  einmal  in  eb^ 
dem  Formate  und  mit  eben  der  Pracht  abgedruckt»  wo- 
mit die  übrigen  Bande  der  aißtickitä  d*EHufm^  lierausge- 
geben  wurden»  Die  erftere  Ausgabe  lü  bekanntlich  in 
klein erm  Folie  und  fchlechterem  Drucke  erfchieneu. 
Man  hat  auch  angefangen »-  des  gleidifalls  fchon  abgewi- 
ckelte Werk  eben  diefes  Phüodemos  ü6fr  die 'Rhetorik- 
drucken  zu  lalFen.  .  Aber  das  femeflü  Abwickeln  der  Pa- 
pyrusroUea  ift  feit  einiger  Zeic  ganz  ins  Stecken  gera- 
then*  Defto  tafcher  gehet  die  aejue  SemAlung  der  Abbil- 
dungen und  Erklärungen  der  zweytett  Hamütonifchen  Ya- 
fenfammlung  (die  erfte  befindet  fich  feit  16  Jahreu  im 
Mufeum  zu  London)  durch  den  Director  Tijckbein.  Yon 
tiefer  CoUection  e/  Engravings  ' from  ameient ^Vtjei  of 
Greek'  M'orkmanjhip  in  tke  Poffeffion  \f  Sir  IV.  UamU- 
ton ,  ffublißed  by  Tifchhein »  Naples  (in  gr,  Royalfol.)  er- 
fehlen  175)5  der  zweyte  und  zu  Anfang  dieies  Jahres  der 
dritte  Bdud.  Jeder.  Band  eathalt  60  meüterhaft  von 
Tifchbein »  dem  grofsen  Kenner  der  Antike »  ausgeführte 
Umrifle  der  awrkwürdigften  auf  alten  NolaniCichen  und 
Griechifclieo  Yafen  gefundenen  Zeichnungen »  und  ift  für 
das  Studium  der  alten  griechifchen  Malerey  und  Zeichen- 
jLunH: »  die  fich  gewüTermaftcn  ganz  alletn  euf  diefen  ge^ 
wifs  über  2000  Jahre  alten  GedächtiiifistÖpfen  erhalten 
haben »  ein  koftbarer  und  einziger  Scbatr »  de  hier  aUee 
auf  die  gfföfste  Treue  in  der  Zeichnung  enkonunt»  mid  ^ 
alle  frühem  Sammlungen  der  Art»  CsUhfjL  das  keftbare 
d^HencarviUifcke  Werk^  durch  itbelengebcachte  Terfchö- 
nerungsfucht  alles  4rerdoil)en  haben*  Der  erklärende» 
auf  zwey  gegeneinander  gehenden  Columnen  englifch 
und  fronzöfifeh  abgedruckte  Text  ift  in  den  zwey  erften 
Bänden  von.  dem  Euflifphen  Charge  d*Affairee  zu  Neapel» 
dem  Chevalier  Stalinsky »  einem  gelehrten  Alterthumsfor- 
fcher  und  Freunde  Hamikons»  Allein  beym  dritten  eben 
letzt  erft  erfthienenen  Bande  fehlen  diefe  Erklärungen« 
da  ihr  Yerfertiger  eine  lange  2Seit  von  Neapel  ganz  ah* 
wefend  war.  Sie  foUen  aacfageliefert  werden.  Allen  Lid)- 
habern  des  Altenhums  und  der  Kunft  muft  et  fehr  ange- 
nehm zu  vernehmen  feyn»  daik  eine  deutfche  Buch-  und 
Kunflliandlung »-  die  durch  Hn«  Tifehbem  die  achten  Ab- 
drücke von  den  Originalplatten  erhült»  eine  wohlfeilere 
Ausgabe  mit  einem  ganx  neuen  Text  begleitet»  HeftweÜe 
für  Deutfchland  befolgen  werde«  In  Rem  ift  der  wacke- 
re Fiseemti  für  die  Herausgabe  «id  Terbreitung  eher 
Denkmäler  unermiidet  thattg*  Da  nun  auch  der  ^e  Band 
des  grofiien  Pracfatwerkes  über  das  Muf«ua-Pio-C}emen- 
timim»  welcher»  fo  wie  der  4U*  Bas -Reliefs  enihalu 
Follendet*  der  AbüM  di^to  Wfdie«  iher#  W«Uhfe  man 
(4)  Ha  Uy 
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hey  dcfi  Oemal3e-  «nd  Kopferflicfiliandfern  Mirri  dem 
Paälafte  Bemini  ge^en  über  am  ficherften  und-wohlfeil- 
ften  haben  kann,    felbft    b^  dem    aus  dtr  pabftUchen 
Kam.r.er  dazu  bewiHt^en- Zvichuffe,  die  Koftcn  zu  de- ■ 
cken  nicht  zureichend  ift,    weil  viele  die  Kupfer,   die 
auch  einzeln  verkauft  winden ,   ohne  den  Text  nehmen, 
und' das   Werk  felbft  darüber  liefen  bleibt;  wozu  noch 
der  ungiinllige  Umftand  kommt,    dafs  die  Untern^hmelr 
durch    die  franzöfifchen  Unruhen  empfindlichen  Vcrldft 
erlitten  haben,   weif  in  Frankreich  allein  sn  $b  Subftri- 
benten  waren :   fo  Jft  Visconti  entfchloflen ,   eine  weni- 
ger prächtige  Quartaus^^be  des  ganzen   Werkes  zu  be- 
for^en,    wobey   zu   den  frühem   Bünden  wahrfcheinHch 
auch     wIchtT^ö'  Zufntse    luid    "Bcrickti^mjen    kommen 
werden.    ttdeTS*  wird*  es  ,  bifötiders  bey  dw  jet^^ifreti  po- 
litifchen  t^J^e  Italiens,  damtt  i;ei^lC4"iU)ch  lange  Anftrnd 
haben,   u<id  der  \Vunfeh   nach   einer  ^weckmaf*igt*n  Be- 
arbeitung diefes  Hauptwerks  fdr  i)(nitrchland  ifl  eben  fo 
gerecht  als  dringend.    Nur  mäfste   diefs  mit  Heifsigeref 
Beforgutfg  der  ^jÄer- Abdrucke  und  gelehrterer  Aufar- 
beitung de«  Textes  gefchehn,   als  es  bey  ahrtlfchen  ün- 
lernehmungen  *^!Wf  IVlnkelmannt    Monumenti    und   ^ex\ 
.  TittUYe  d'Ercotano  der  Fall'  war.  *  Aufser  diefen  wichti- 
gen Erläuterungen  über  dil»  erde  Antikcnfammlung  Uom^ 
fiir  deren  Einheit  und  UnthMlbarkeit  jetzt,   indem  man 
dicYs    fchreibct,  jeder  warme  Vet-ehrer  der  Antike  m?t 
Recht  doppelt  beforgt  ift ,  unterrichtet  Tisconti  fein  Pub- 
licum auch  durch  kleinere  archäologifche  Schriften.    Di« 
stwcy  beriihmten  fnfchriftren  auf  die  ftegilla,   die  Gattin 
des  Herodes  Atticus ,   die   fich  f  fr  ^er  Villa-  Pinciana   im 
Befitz  des  Prinzen  Warcantonh^ Borghefe  b<*finden ,  haben 
an  Visconti  einen  neuen ,   witzigen  und  gelehrten  Erlau- 
terer erhalten.     Diefe  tnfcrizioni  Greehe  Triopee,   ora 
Borgheflanpt  Kom.  Psgliarint  1794.  104  9.  in  4.  (wovon 
auch  fchon  in  der  A,L.  Z.  179^.  Nro.  6t.  eine  wciilauftig« 
AuÄei^e  gegeben  worden  if>)  find  -gar  «itht  in  B«rhhatidiel 
gehommtin ,  und  werden ,  d*a  fje  der  Prin«  Bofghefe  bloft 
verfchcnkt.   Immer  etne  gröfse  Seltenheit  bleiben.    Völ- 
lig der  fei  be  Fall   ift  es  nrit  einer' anderrt  änfiquarifchen 
Abhandlung,    worinnert  Vipconri  die  Vorftellungen  auf 
einer  griechifchen  V«fe  iui  Befitz  ^ts  Prinzen  Poniatowi- 
ki  erläutert  hat:   Le  pUtuire  dt  nn  antico  ifafo  fittile  ero- 
tfflfo'  nclta  m9ßHa  Greeia  tti  appairteUente  al  Principe  Sta^ 
nisL  PonUtdwski  efpofle  da  E,  Q.J'hior.ti  Rom.  Pagliarini 
1794.   Xllr.  8.  gr.  fbl.  mW  4  ifti^fen/    Sie  f^ehört  zu 
"flen  pi-achtigften  f  nitiationsvafen  und  ^eJk  auf  der  fch5- 
nem  Vorderfeite  di«  Ausfendung  des  Tripioltmus  durdh 
die  iCeres  vor.     Eine  dritte  AlihÄndluug  von  Plsconii  er- 
läutert eine  an  der  Küfbe  von  Clvita- Vecch4a  bey  Caftel- 
miov^  ganz  unverfehrt  gefuifderte^  bvor.tenc  hjdraulffche 
Rohre  nach  der  Erfindung  tie«  -Otefibiu»,  Mrtd  verb:-eitfet 
viel  Licht   tibci"  eini  4chwierigc  -ßt^lle  iii:9  VitruviusX, 
11.'    Mah  frndei«  fie   im  Vten  l^nde  4es^  <lr/ol*>iu/e  rfi  Z.it» 
teratura  vx)h  IMantua  p.  303.  ff.  aligedp».ckt.  >—  D«i  Lieb- 
habern  der  Antiken   ift  der  Abate  Guau&ni  diwch  feine 
von  17S4  bis  1789  p^indifch  erlebeiiienden  Nachrichten 
und   Erlnuterungen    liber    neu   ausgegraben«  oder   fouft 
noch   nicht  hinWngUch  biekannt  gewordene  AkerdiuiAar 
Keiizie  fülle  antichita  di  Rütna  wonhöilhaft  bekmmt.   Van 
dtefem  mir  dem  Locü  dtt  Stadt  Xo  y^unwin  Aiitiquajrto 


ift  neuerlich  ein  fetir  wkhdg69  WerkV.UxrijfÄ  antlca  äefiT 
jib.  Giufep.  AnU  Guattanu  Bokg.'  1795.  Vol»  L  II.  4» 
herausijekommen.  Diefen  zwey  Tlieilen  foßen  bald  noch. 
zwer  andere  folgen.     Das  Gafize  ift  durch  zweckmäßige 

und  zahh^iche  Kupfer  erläutert,   und  bey  der  erkannten 
ünzulnnglichkeU   der    altern    ßefebrcibunfen     des     altem 
Roms  von  DoHoti ,  Nardini  u.  fi  w.  ein  nettes' faft  utient« 
-behrHciiesHlili5mitfel  für  alle,  die  auch  ehrte  in  Rom  ^e» 
wefen   zu  feyn ,    fich  dort  zu  •  iriemircn  wünfchen.     Kim, 
befonderer  Vorzug  diefes  Werkes  ift  difc  genaue  Antrabe 
aller  der  Gegenden  ,   wo  auch  bis  jetzt  "durch  Scairaziom 
Entdciktmgen  gemacht  worden  find.      Eine  unerfchöpfli» 
che  Fundgrube  ^lir  antiquarifche  Ünterfuchungen  ift  iiock 
immer  das  reiche  Müfeum  des  Oardiu^l  BorgU  zu  Velle^ 
tri.     per  Vorftehei»  delTeiben ,  Hr.  Zoega  ,  deften  Unter« 
fuchuntretf  über  3g>ptifche  Hierogl\phcn,    Münzen  und 
Alterthiimer  in  dielem  Theii  der  Archäolc»gie  nach  Cayims 
das  meifte  Licht  rerh^eit'Jt  haben,  arbeitet  Jetzt  an  einem 
hÖchdintererfanten    Werke    über  die  Hieroglyphen   und 
Ob&liskenfprAche ,  wodurch  das,   was  neuerlich  auch  in 
Deuifchland   aus  andern    Quelleti   behauptet  worden   ift. 
dafs  dieAe^^pter  vor  Pitr  metichus  c^r  keine  Buch ftabni- 
fchrift  gekannt  lUid  die-  Semittfchen   Schrifize/chen   erÄ 
durch  den  Handel  empfangen   hiben ,   ron  einer  andern 
Seite  her  neue  Beftatigung  erhalten  wird.     Durch  Zoega 
wurde   auch   fein  Landsmann    I^  ad   aufgemuntert,    di« 
Defcnpti9  foffitium  Aegyptiorum\  qiiae  reperiuntur  in  Alw- 
-feo  Borgiano  ß'  eletrenfi  i7y4  herauszugebein,  und  dadiu-eh 
n3«s Studium  der  Antike  auf  die.  Unterlage  zu  grtmden; 

•  die  ihr  Dolomieu  in    Frankreich ,   und  •  der   B.  H.  M.  ir. 

Velthehn  in  Deutfchland  auch  fchon ,  ein  jeder  auf  ftdne 

eigene  Werfe,  zu  geben  rerfucht  haben.    Hierbey  «ufser- 

te  Hr.  Wftd  den  Wunfeh  von   einem  gelehrten  Minera- 

. logen  in  Oberitalien  zu  erfahren,    ot)  lieh  nibht  in  den 

-Gegenden  des  alten  Liguriens  noch  Spuren  fänden,  was 

-der  bey  den  aken -häufig  rorkomm^ude  Edelfteia,   Ltfk» 

.curium   eigentinch  gewefen    fey.       Der  Cnrdinal   Borgia 

-wandte  fich  desliaib  an  den  Hn.  Artilleriemajor  und  Mi- 

nenvorfteiier ,    Napione  zu  Turin,   der,   einft  ffemerr 

Schüler  in  Freyberg,  die  Sache  am  bellen  verftehen  ntüf- 

fe,   und  dtefer  beantwortete  di^  Anfcjge  mic  einer  kl«- 

.nen,    aber  intereffanten    Schrift:    Alemoria  ftU  JJncprio^ 

del  Cav.  Carl  Ant,  Napione,   Rom.  Fulgun.  1794.  XIV  S. 

4.     Er  «eigt  darinn,   tials  diejenigen,   dte  das  Lyncu- 

riiun  für  einen  Hy  aci/ith  Iwtlten  (wie  auch  der  Engländer 

P^atfon  gethan  feit,  S.  Beckmanns  Gefchichte  der  trßud* 

.T.  L  p.  344)  febr  unretht  hatten,   da  es  iiicJas  aiMer« 

.  war  als  eine  Art  von  ßernftein ,  4er  einft  an  den  Küft» 

i.ron    Ligurien  huufig  gi;tui;dcn  wurde.    —     Noch  iß   in 

:  Rom  ein .  weithiufciges   Werk  über  die   Infeliriluin  und 

altea  Dtaikiniler  «richierien ,    die  von  dem  Ldlefiio  iVtf- 

tmm  Jntulium  ' h&m\Q\i\  y   und   nach  allem,   w fli.  i-^i/jp.  « 

Turre^    Gesner  izum  X^ato  lu   a.  darüber  gefagt  habtn* 

•  noch  fjreCser  Erläuterungen  bedurftch:   GU  Atii  e  Aioia- 
mentldä''  fratelU  Atvull ,  fcolpiti  gia  in  Tavole  di  marm& 

-ed  ora  racoUi,  decifr'rati  e  comentati  äa  Gaettxn/i  Alanmi, 
'idrekivißa  dei  Fatka?w,  Vol.  I.  et  U.  4.  —  Oelüirtc. 
»mom  Theil  auch  felir  fcbarMimiigc  Er!  iucerungen  aitoc 
Jntag3i</s  «hat  ciii  MaHrjndiCther  Cjnoniciis,  IM^i  Bofi 
cu  Mitttm  Werke  heraussugibcii  ^uigefoiigen»  wovon  er(l: 

dec 


Afl  di  Gemm9  incifii  t^'j^iÜ  jiuticLi ,  con  vatie  .Offemtziontf 
Ji'lilano,  reir^ltnpv  di'S  Vinbrogw-.t7y5.  4g»  S,  g*  mk  ^ 
Xupifert.  B^idlun  ift.  auch  tu  SrTalta  in  ,dH*  Druckerey 
deb  Gro^oieiAer«  ein-*  aiiltii^iarirdies  vVerk  iibt^r  i<^ii^£ 
,I^6i  k^  «iuw  Nacij^rahung'gcf^iKWnc  WüiiMii,  Vafen 
,«|.  r.  w,  ro^' eU)emoAilveh«fe  linirl^itiro  er£chienei):    i^eg^i 

,J}iJS*f9tti^QHr  fi^jf^-'^^itif^  ^  fliarcfu  I$ßrb'arOi  ürrifiLii^ 

i9on  tQpiuff  kunu^%tiQn^(4-medcfimß  ttiuorc^    M#lta  X7ji4* 

'.^    Xiich  tft  das  Fjachider.neutri^^KiHifl:  Un^- Kuttilge- 
SchichtQ  •  übt i^  > .  d»&  um  fi»'  w«nLSidjr  «ib^etiHDgeii;  w«B(d|^i 
yjflarf»  .da  e#    wirklkk  «iiw  Uaup(V'«Kii^- «aiU^f^leik  bat. 
i3^   ifl  eiit^  Gt^fchiclHe  d^r-Malt^r^y  .in  Toliana-rOfi  den 
.  VorJaufertt  und  iüteftt>a.Süfieni  deicFJkrreM^iniCcheii  «.Schu- 
le bis  auf  die  neuefteii  Zeiten.    ISEtruria  Pu,t^i^e,  \overo 
-;^iorti$  deUfk'*  piityirf^  T^seAna  ded^a.  ifai.fuoi  ^lonumeiiti, 
€lm  fi  efibi/rfiHQ  in  ißt^ißp*  .dv^  Set^olo  Ji^  ßfio.  al  ^ej^nte, 
gJit^enM  per  JSicolo.Vitpni  e  Gf.üpriL  T.  I,  I7W.  T.  IL 
i.i79o- gr.  iol.  mu  \ii  grofsi^n  Kufil^r^. ..  D<sr  ^kiaimce 
« ^Bibliothekar  tAißri.hin  deo  Text  düzu^gem^chc*  und  die 
.  £>ir«ction  vies  Jiteranichen  TJI^eU^  dfr  iJiU^r;)ehmi^ig  ge- 
habe , ,  den   a.MiünUMfii   Theil   haben,  die  beym  Titel  ge- 
^  aiannten  Uiuevnelmier  dui^h  die  b#Aeii  KiinAler  1.  die  fib 
^^)den  konuten«   i^ubfithceii  lallen..  Jeder  .Theii  .etuhait 
r(6P  Artikel  roa;e)ken/o  vUl6f%  beiyihi]|t^i>  und .  iHclit  be* 
vlihmtiiu  Mahjetu  mit  (SeqeiHiber  Aebeudem  itaJiia^a(chen 
pund  frauzdAfcheu  Texu    Dem  Anfang  )ttde$  Artikels  ill 
ein  Por^trait   des  Malert,  mit  lljitencichnuug^  des  Ge- 
burts-  und  Sterbejahrs  eingtt4vu<^kt ,  S^   wie  iedcr..  eine 
iif^.auf  .4ie   Kiiikfl  beziehende  Schlufäxriiriiette  hat.     Bey 
jedem  iü  aber  auch  ein  grofses   Blatt,    das  nach  einem 
feiner  W^ke  geQocb«n  ift.      Di»  Kichd^keit  nder  Zeich- 
nung wird  jeden  Kenner  befriedigen »  wenn  auch  die  Sti- 
''cht''  bey  einer  fo'  grofseii  Menge  nfdit  llle  ran  ff!«cher 
Güte 'find.    Die  Reflie  fingt  mit  Güida  t^a  Siena ,  (Jiftnta 
Pifano,    ]\Targheritvtte  ron   ArezzO,    u.  Aiedrea  'iafi.    a«, 
••Äeir  eine  eigene  Schule   von    Mufivsrrbeirvrn  (J\fof-i,}^oi) 
und   AiäJem    ftiftete,*  wKer  denen  lieh  der  ron  Döfcaet'h 
erwähnte  Culandrino  befindet  im  X^II  JahrhuiuieW;   Bild- 
hauer,  wie  Siccola  Vifuno  und  f«^iir  Sghn  arbeiteten  auph 
hier  der   Maicrey   v*or.    'Nun  komilien    die  Seh uicn  von 
Siena  und  Fifa»  diu  friiher  bUlhtten  als  diu  eu-^IlciKenz. 


,  HiiSr-gefct.iiieS^nii«  mit- demigfofte»  C«mofc«#  Y<m  IJÄ 
auf,  deffen  Schüler  ddr  noch  gröfsere  GioUo  wa*.  Mar-* 
^aciU  byinjo^  di«!  Mfthjrey  vom  JüugUngaaltcr  xum  männ- 
lichcij*  DomenidKo  Qh^lfindmjo  iwird  Swf er  einer  Schuld, 
4iuft  der  Mivjliclangelo  hervorgehe  Mit  den  3<:hmern  daji 
r^tifari  >Cuki   iu  d^r    Mitt^    des  XVI  Jahrhundei;»*    die 

'^£uiifl^    Mit  PUit/Q  von  C^i^^ho  kommen. die  Uebertrei- 

^iuigQ})  fiiitr  (2ovtonejchi  i  ,die  doch  eigentlich  mehr  auf 

*Ee«^iung  ^^iMca  OiordanQ  «u  feuen  und»  der  ,auc^ 
die  rior^mincMT  angefteekc  hat.     Zuletzt  gute  HofTnungea 

#li^  A^&fiehittH  zur  VViedt^rfierftelluug  der  in  Verfall  ge> 

.imtÄeneMlKiinft.    »Sehöjn-^us   diefec  Slwzze  werden   dif 

JUebhabAr.die  HnetubiihrHcJ^keTt  dienet  Werk^  für  ihre 

xii^mii)4uiig^tt  leicht  etmeffen  iwiSnnen/  —  Unter  den  ietxt 
kbe^den  M^an(t\en\  uk  donx  wird  befbnders  Gc^p*  Landh 
ein  in   Roni;  lebettdei   Patricier   auaPiacenza,  .gerühmC» 

fdeiTeut  twey.  neueAen  Gemälden  d^  Director  RoJJi  in 
4lo|ft  et^  ftthr   r^^meichelliaf. es  JU>b  ertheilt  hat..     Das 

jSuHt  ^  beyden  ilVdus.di^  ^t^i  Buch  der  Iliade  genomr^ 
Mi^ti.    •  Sie  i^elle/i-  den  l^ctor ,   wie   er  d^n.  Paris  aus- 

>iyp]iilt«  und  den  Abschied  des  Hectors  von  der  Axidroma« 
cl)e  vor«  So  oft  auch  3iefe  i>eyden  Sceiien  fchon  den 
PinfeL ^udecer- l^ndler  b^cb^Mgt  haben:  f»  neu  und 
überrafcjiei^  i&  doch  die  Erfindung,  die  JLandi  hierbey 
angebracht  hat.  Befondinrs  j^ieht  ,die  Andromache  i«i 
ituf 6)  t^H  '  Sui^  aller  Aufmerkfamkeic 'und  Bewunderung 

c^uf  fich.  £r.  ha&.»  .Tagt  .il^^  ßeuahetler,  in  ihr  alle  dief 
^eln  f^ige,  die  die  ^ke  3ildhauerkunll  dem  Ideale  der 
Juno  2.U  geben  ATufste,   ipic  der  leggiadra  dttitudine  vtr* 

,i>undeii»  die  m«u>  in  der  Magdalena  des  Coreggio  in  detf 
Akademie  zu  Parma  bewundert.  .  Uuter  den  Bildhauern 

,iu  J[\om  zeichnet  Hch  ^ef  YeivuiuieT  jintonio  Canpva  noch 
imii^r  ^m  meillen  aus.    $ein  neued^s  Gruppo:.  uidonif» 

^der  Jich  a»s  den  Armen  der  Veikus  lotreifst  um  omJ  die 
Jag^  2|r  geben  iCt  nach  Neapel  zu  dem  Mav^hefe  Salfa 
Berio  gek(rmi;ieu,  und  batfeit^ar  Vortreülichkeit  wegen 
jdie.  feheoe  Auszcichnwig  g«noi}en,   daüi  ihm  durch  ein 

.jf^oui^Ikhes  Hefcript  eine  beCon^^re  Befreiung  vom  Zoti 

^be/  der  .f^iubringung  mit  den  ichmeichelbaften  Ausdrü- 
cken, ertheik   wurde:   stU  Mür^heje  beri9  avendm  forniio 

;qiceßa  Cupitale  di  un  nuuvQ  inßpne  ofttamtnio ,  e  rignurdct^ 
to  queßjff  eprrßio  ptOiWiUi  dt  Ha  Statuaria  »  came  nneceez^ 

.^zioife  dfiUa  intigulu.*'     Mau  rühmt  dieü  kQuigliciit  Gnad^ 

jals.  eiiiQn^yTv'iuiu^U  der  KutUll 


■■1  ■ 


L  E  T  E  R  A  R^i  S  O  HE    AN  ZEIGEN, 


■ 

L  A^^ündigongen  neuer  ßücber,. 

jinJäindipitnß  einer  Gefchtchte  meines  Brief ee  an  Hn,Pred. 
Jenifch,  nebft  letzter  Erklärung, 
Hr.  Prediger  Jenifch  in  Berlin  liefs  elften  Brief  von 
mir  an  ihn  (den  ich  in  ^Ä/rfcW/t  behalteir  habe)  in  dem 
BeHinifchen  Archive  der  Zeh  ttnd  ihres  Gefchmacks  (1795. 
December.  S'S  -  '5^  S.)  abilrucken ,  nachdem  er  vorher  ev*- 


nen,  gtmzen  Abf<uz  in  denfrlben  etnge/chohen  fiatie^  Ich 
zeiL^tt}  diefen  Btwuig  ö^ontÜch  an.  (Durch  meine  erß«* 
ILrkllirnng  im  inteiÜgitnzpBlane  der  A.  L^  Z»  1796.  Nvk 
meto  It.) 

Die  'Herctüsgehtr  Sei  ArehÄnf  uhezengiefn  darsutf«  Al^ 
le  fiir  Einen  und  Einer  für  Alle  *),  auf  ihr  Ehrenwort» 
und  fo  lieb  ihnen  lAit^  RechtTchaffenliek  feyv  rf<r/f  mei» 


Brief 

«)  Klingt  gefährlicher,  «fs  es  iflT  föf  rolleii  d«r  Heran jgeW  (ifcrhaiipt  zwf^  feyn.  bann  gefien  tfe  ffch  gegenf^tig  eSen  tfen 
MajcftKw.phiral  *  in  welchem  jener  Hamiöverifche  Ünter-Offider^  der  aia  Recruteil - IndiTlduua  exarcirf/  ireBB  er  l«r  A99 
UvX  «U  iboi  («rcfg  ift  ^  coHunandirt :  CUkt  aus  Hmutd^rf 


•  ». 


7*y 

Brief  «tili  Uni  tmt&rfütfetii  Ag^imukt  iioribii.  (4rcluF. 
1796«  März.  290-95  S.) 

Dagegen  forderte  icH  dU  Hertutg^ber  Aüe  för  Bineil 
und  Einen  für  Alle  auf,  fo  lieb  ihnen  ihre  Ehre,  ihre 
Rechtfchaffenbüit  und  die  Anerkennung  ihrer  Rech^fehaf' 
fenhettfey,  das  Original  tneinea  Briefe^  an  de«  hiefige 
«kademiCche  Geridit  zur  Recognidon  einsufenden.  Auf 
den  Fall  aber,  dafii  fie  diefs  nicht  ft^mit««»  erlüär» 
idi  fie  liir  Betrüger  und  Feifarien.  (ÄbenmMig§  ErHär 
nmg  im  Intell.  BK  der  A.  L.  Z,  1796.  Num.  4.6*) 

Was  erfolg«  hierauf?  Eine  Bericktigmng  im  AiLhif 
(1796.  May.  451 ''63.  8.)»  die  leider  t  nicht«  berichtigt. 
Wenn  man  fich  die  Mühe  ^lehmen  wiM»  den  Inhak  4aa 
Autfatzei  ius  der  Hiille  ron  Verdrehungen»  ChieaniA 
und  Lügen  heraus  zu  windehi.  fo  bleibt  Fügendes  übrig. 

I.  Die  Herausgeber  des  Archivs  eridären  6ch  bank«- 
rets.  Sie  kennen  nicht  die  Echtheit  und  Integrität 
des  TOn  ihnto  bekannt  gemachten  und  fo  vorlaut  in 
Schutz  genommenen  Briefes  hemetfen.  (Und  ich  lianu 
folglich  nach  allen  Rechten  nicht  aurtlck  nehmen »  wtfs 
ich  in  dieto  Yorausfeuung  gefagt  habe.)  Sie  woUen  nun 
nicht  mehr  Alle  für  Einen  und  Einer  für  AUe  flehen, 
fottdem  fehieben  Hm»  Jenifck  allein  den  Beweis  «u.  -* 

n.  Was  dittt  alfo  Hr.  JeiUfch  bi  feiner  Terzweift- 
luBg  ?    Was  man  kAom  glauben  kann  I 

X,  Er  iäfst  den  Brief,  worauf  feine  Ehre  ankasi.  und 
»war  lange  nachdem  ich  ihn  tkr  Einfendnng  an  dusGerith$ 
aufgefordert  hatte  —  eertoren  gehen!  Dotk  ift  er 
noch. nicht  fchltiffig»  ob  er  Oigen  foll«  er  habe  ihn  auf 
der  Scrafse  aus  dem  fdrwanen  Rocke  rerloren »  oder  uu» 
ter  feinen  Papieren  TertrBdek.  W^h  ein  fenderbares 
Schickfal  hat  nicht  .dteftr  Brief  noch  zuletzt  gehabt  I 
Sonnabends»  den  9.  April  a.  e. ,  befcbäftigt  er  noch  die 

Andacht  des  Hm^  Jenifeh  in  der  Sakrifiey  der  N • 

Kirche  •  wo  über  Handfchrift  und  goldenen  Schnitt  dii- 
romantiOrt  wird.  Und  Montags  datuuf  (alfo  dem  I.April)» 
«Is  ihn^Hr.  Jentfch  facht  tvermuthlich»  um  ihn  an  das 
Usfige  akademifche  Getkht  au  fchicken  ? J  ift  er  fchon 
forti  Bereits  am  15.  April  hat  Hr.  Jenifeh  feine  ^cl^ 
Ibrfchungen  eingeftellt»  und  fchreibt  feine  Berichtigung. 

a.  Ahet  das  Con^ert  meines  Briefes  hat  Hr.  Jen\fdi 
noch ,  und  will  es  hierher  fchickem  Er  mag  es  behalten. 
Ich  erkenne  es  auch  aus  der  Ferne  an ;  denn  ich  habe 
nie  geläuguet»  dafs  er  Brief  und  Couvert  von  mir  iu 
Händen  habe»  und  es  'dt  nicht  um  die  Editheit  des  Cott- 
rerts»  fondertl  des  Briefes  zuthun. 

t*  Wie  billig  denkt  aber  nicht  bojr  dem  Allen  diefer 
ßerilnifche  GeifiUehe ,  an  welehen  der  Brief  qUefi.  adref* 
ßrt  war.  (Durch  diefeti  Euphemismus  umfchreibt  Hr. 
Jenifeh  feibfik  feinen  Namen)!  Er  will  den  Fall  als  mög- 
lich annehmen,  dafs  ihm  ein  Briei  uutergrfehcben ,  Jind 
dafs  er  fowohl»  als  ich»  hintergangen  fiy.  Nein,  Herr 
Paftor»  diefer  Fall  ifl  fo  weiiig  möglich ,  als  wirklich. 
Iah  hebe  den  Brief  durob  einen  Berlinifchen  Freund  ao 
Sie  beforgen  laflen »  und  meine  Freunde  find  keine  Brief- 
verfäKchert  Ich  übernehme  den  Beweis»  dafs  kein  Brief 
«vrifcbengefchobeo  ift»  und  dffs  Sie 'eben  den felben  Brief 
wirklich  ctbaken  haboiij  doa  ich  sa  Sie  ablisfis.    Hier«; 


aber  ifV  ieftiti  feticMic^ies  Koagnidt  nm  leiiin  !n  net- 
nen  Hängen.  Kein  Dritter»  £oi|dem  entweder  Sie,  odov 
ich»  einer  von  uns  beyden  ift  der  Betrüger. 

Hoifentlich,  nein»  gewifs  bin  ich  dadurch»  dafs  Hr« 

Jenifeh  fich  aufter  Stande  erklärt»  meinen  Brief  eufz«- 

weifen»   in  den  Augen  jedes  ünpanheiifchen  fetzt  m^ 

allem  Yerdachto  frei»  uud  ich  K>rauchte  nichts  mehr  sd 

tinuii  um  mich  davon  su  reinigen»    Um  aber  »udi  vom 

federn  Dritten  den  Terdacfae  xu  entfecneii ».  und  um  das 

Publikum  im  ZuCMnmonhengo  und  durch  Acten -Stucks 

iron  diefer  heiffueitofen  Gefchichte  zu  unterrichten »-  wifd 

^  domnächfk  in  der  Dieseciehifcfaen  Buchhandlung  eine  ür 

geiie  kleine  Sdirift  erfcheineu»  unter  dem  Titeln 

„  Gefi^iekte  eines  Briefes  neu  dem  Doctor  JRmmhmrd  h 

OtitUngen  an  den  Prediger  Jenifeh  m  Berli«.     Ein 

Beitrag  «ur  Qkmuiqne  JeemdeUufe  der  Dmetftisem  Qa 

lehrten.  ** 

Auf  die  bisherige  JirS  werde  ich  i^icfa  nicht  mdir  mSt 
Hrn.  Jenifeh  eiolafTeo  •  er  mag  es  anfangen  wie  &c  wHI. 
Aber  ich  gebe  ihm  hier  noch  ein  Beifpiel,  wie  er  cf 
iMtte  anfangen  ßettan,  *—  Er  hat  in  feiner  fo  genanntes 
Berichtigung  eiu  BtUet  bekannt  gemacht»  das  ich  im 
Monat  Novemi)er  17^  vou  ihm  erhalten  habe.  Er  ver> 
fiebert»  dsfs  er  es  wöniieh  abdrucken  latfe;  Xch  eriUars 
dagegen»  dafe  es  faß  wiriiich  faifch  abgedruckt  ift.  Ick 
habe  nun  su  erwarten ,  dafs  er  mich  auffordern  werden 
diefb  neue  Bezüchtigung  eines  Falfums  «u  bewoiCan.  Idi 
erbiete  mich  alfo  im  voraus,  das  Original  feines  BiHets 
an  jedes  beliebige  Gericht  oder  an  jeden  ehrlichen  Manu 
auszultef^m.  **  Mehr  in'  der  angekündigten  Schrtfitl 
Oöttingen,  im  la.  Juslus  i7Ptf. 

Earl  Reinliarl. 

IL  Bftchar  fo  zu  rerkaufen. 

Die  neun  orften  Jahrringe  (vo'h  X773-I7^i  ioel.^ 
von  Wiela^ds  Teutfchem  Mercur »  find  in  ^6  Bündchc«» 
mit  goldenen  Titeln  uiul  fonfligen  Verzierungen  verfehen» 
bejr  dem  Herrn  Hofkoauniflair  Fiedler  in  Jena,,  zwifchcu 
hier  und  Michaelis,  für  |  Lsubthaler  za  otfleheu« 

Jena »  den  d  JuL  17^^ 

III.  Auction« 

Ss  foB  die  von  dem  verftorbenen  Berg^«  und  IlStte»* 
Vhyfico  zu  Freyberg,  Herrn  D.  Carl  Friedrich  Happb 
hinterialTene  Bibliothek ,  welche  zwar  nur  in  etwas  mehr 
als  500  Nummern»  jedodi  gröfstentheils  in  vielen  def 
Ineueften  und  euserlefenften  mediciuifchen  und  chimrfi« 
üchen  Schriften  begehet,  nebfl  einem  mediciuifchen  Ap* 
parate  und  chirurgifchen  ItiCtrumemen »' künftigen  ijKea 
September  1796  und  folgende  Tage  durch  öffentliche 
Auction  zu  Freyberg  an  die  Metflbietendea,  gegen  haare 
Bezahlung ,  im  Einzelnen  verkaufet  werden. 

Herr  D.  Bidermann»  Herr  Adv*  Friedrich  Aieüfk 
Liebe  und  der  Ciilrurgus,  Hr.  Mehn^r  dafelbf):,  erbieten 
fkh  zu  Annahme  auswärtiger  Aufträge,  und  bey  ihnea 
fowohl,  als  in  der  dafigenRaths-Expediiiotu  fimdBücber- 
f erzeichuifTe  w^eutg «IdUdi  su  kshen«. 


im>*mm^eK^ttm 
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Sonnabends    den    9*«»    Juliu«    1796« 
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LITER  ARISCHI    NACHRICHTEN. 


I.  Efarenbezeugungen. 

RtvaL  Im  Man  9(ückt  iec  hier  berauskoiiiiiiendeii 
Wöckeutlicken  Nachrichten  •  Aeht  folgende  Bekapnc« 
machung :  „  Am  isten  Nov.  17525  ^^^  «uf  Befehl  Ihro  K. 
•»MaieAäc  Ein  diiigirönder  Senat»  auf  die  Vorfteliung 
«rder  RevaL  Statthairerfchaftsregierung ,  refelnrt,  den 
^«  Vorflczer  des  sten  Departement  des  Reral.  Goureme* 
M  mentsmagiflrats»  Ticulairrath,  Jugufi  von  K9tzebue,  fei* 
p,  ner  Aiifuchung  gemäfs ,  Krankheits  halber  vom  Dienlle 
«» gMvt  zh  entladen ;  'und  da  er  die  in  den  Gefetzen  feftge- 
M  fetzten  12  Jahre' im  gegenwartigen  Charakter  ausgedient 
u  hat ,  ihm  den  Charactef  eines  CoUegienaflfenbrs  &u  er« 
i»theilen.  I>eii  17.  Dec.  1795.*'—  Durch  diefen  ihm 
crtheilteu  Chirakier  hat  er  den  Rung  eines  Majors  erhal* 
len.  Man  fagc»  dafs  er  nun  auf  dem  L4inde  unter  dem 
Gute  Jewa  wohii^a  werde »  wo  er  ikh  ein  Haus  hat  w* 
bauen  laflen« 


Vaihingen  an  der  Em,  4m  Jprit  179^^.  Hr.  Mag*  E; 
I^.  Hester ,  der  Verfaifer  mehrerer  Schaufpiele  und  Roma- 
ae,  (Der  Prozefs.  Das  Wiederfehen.  Die  fchöne  Sün^ 
derin.  Leben  eines  Pharaofpielers.}  ilt  jetzi  in  ftin  Va- 
terland VVürtemberg  zurückgekehrt »  und  hat  vom  regie- 
tenden  FUrften  von  Yferiburg  Durchl. ,  a^  frejreit  BeW€» 
gotig ,  das  Pstem  als  Hofrath  erhalten« 

XL  Beförderungen* 

Bamberg.  Durch  dat  Ableben  des  Hnr  Holr.  a.  Fro£ 
9ßfier  ereigneten  (ich  bey  der  Juriftenfactütat  folgende 
ITerändertingen :  Hn  Hofr.  Gänner,  nunmehriger  Senior 
der  Factiltät,  etliielt  die  Lehrßelle  des  deutfchcn  Staat»- 
vechts«  <  Die  LefarfteMe  dier  Pandekten  überkam  Hr.  Hofr. 
V.  heider.  In  die  Lehrl^elle  der  Inftitmionen  riickte.Hf% 
Hofr.  f^eber,  Sammtlichen  Herren  wurden  zugleich  die 
mit  ihren  neu  überkommenen  Lehrämtern  verknüpften 
hohem  Oehalte  ertheüt.  Hr.  MeHttort  Hofrath  und  Prof. 
des  deutfchen  Frivatrechts »  erhieh  100  Gulden  Gehalts-t 
Zulage. 

',    Hr.  Ifofrath  und  ProfefTor  Cönner  Ward-com  ^Hfieh 
genden  il«eA#  fcey  dar  ^«^eiiiier  6'SM#Mef#ersN«  enlaiifi»  * 


Hr.  Oerari  te  Otey »  öffentl.  Lehrer  der  franzof.  Spra» 
che  an  der  Univerfitat  •  erhielt  die  Hof'SprachmeißerflrUe 
mit  einem  jährlichen  Gehalt«  von  loo  Gtildön  fränkif^li 
und  freyem  Tifche  in  der  Pagerie. 

Hr.   Hofr.-  Günner   gab  das   Uaiverfitait-Fiskalam^. 
deflenVerwefungihm  feither  aufgetragen  war»  aus  freyer 
Entfcbliefsung  auf.    Hierauf  ward  Hr.  Hofr.  ff^^eber  \}um  ^ 
Univerßtätt  -  Fiskale  ernannt*  und  dem  engem  akademi- 
fchen  Senate  aufgetragen,   demselben  aus  der  Univerflb 
tätsverwaltung  ein  Gehalt  von  50  G:4ßba  frankifch  aus* 
zumitteln,  2a  fonfl:  diefe  Stelle  mit  keiner  Befbldung  ver*. 
bunden  war,  indem  fie  als  &.n  JBhranpoften  betrachtet 
Wurde. 

Hr.  Hofir.  u.  Kammerhr.  n.Küntherg  der  ]iingere  wari 
ak  Mitglied  det  nemerrichteteH  B^rgcoHeginms  ernannt. 

Hr.  Hauptmann  u.  Prof.  fVeflen  erhielt  eine  Gehalts* 
xulagc  voa  50  Gulden  frankifch. 


Der  ehemalige  Generalftaabsmedicus  des'Heffenca&lt 
fchen  Corps  und  nachmalige  ProfefTor  Hr.  Ritter  tft  Mm 
die  Stelle  des  Hofrath  Thilenius  nach  Wisbadeo  zum  Ho& 
und  Leibmedjcus  des  Fürften,  erften  Bnmnenarzt  und 
Oherlandphyfikus  mit  Hofrathscharakter  berufen  worden« 
und  bat  den  Ruf  unter  vertheilhaften  Bedingungen  ang«* 
tt^flunen« 


Die  auflerordentliclien  Lehrer  der  Medicin  Hr.  D.  B» 
T.  Die^  u.  Hr.  D.  £.  F.  B^fs  in  Tübingen  find  zu  Hei^ 
logl,  Ordinariis  erhoben  worden. 

Hr.  Cajetan  Bofl,  D.  d.  Theol.  u.  Canzleydirektor  def 
Abtey  Michelsber^  ob  Bamberg  ward  vom  Convente 
durclx  die  Mehrheit  der  Stimmen  zum  Coadjntor  genana« 
ier  Abtey  erwihlu 


Auf  dem  Gymnafium  zu  WeUbnrg  i(k  das ,  durch  dia 
am  Ig.  May  1795  im  35.  Lebensjahre  erfolgten  Tod  dea 
bisberigin  Prorectors»  E,  Ph*  Hermann  erledigte,  Pro- 
sacterat  dusch  ^  leithetigen  Conrecior,  Urm  Jlanäer, 

<4)S  nnd 


tind  detTen  Stelle  dqrch  den  bisherigen  Collaborator,  Hn. 
N,  G,  Eiehhof,  a.  Frankfurt  «.  M.,  wieder  befetzt  wor- 
den :  die  CoHaboratur  aber  erliielt  feit  Midiaelis-Hr.  J. 
1%.  Kirchs,  aus  Halle. 

m.    Todesfälle. 

pf^'en.  Den  22.  Febr.  I7f6  I^arb  im  5<J.  Jahr  feines 
Alters  Hr.  Jofc.  Emfi  Mansfeld ,  ein  Mann,ydeflen  hin- 
ierlalTene  vielfältige  Kupferüichc,  worunter  fich  die  Por- 
•raite  Jofephs  11 ,  der  ^ÄerreichKchen  Gelehrten  i  v,  Bom, 
jyfartini,  Retzer,  Sperges  und  Sonnenfels  vorzüglich  aus- 
zeichnen, grÄfsteuibeüs  Denkmäler  feines  Kuufltalentes 
find ,  und  der  fich  eben  fo  berühmt  durch  feine  Schrift- 
gieCserey  machte ,  mit  dftren  gefchmack vollen  Lettern  für 
Wien  eine  neue  Epoche  der  Typographie  anheng. 
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Am  Uten  Januar  A.  St-  1796  ftarb  zu  Dorpat  In  Tief- 
land ,  der  dafige  Conrect  jr  M.  Frkdr,  Goithard  Findei" 
fen^  im  54lUn  Jahr«  feines  Alters.  £r  hat  üch  durch 
«thige  Schriften  bekannt  gemachu    ^ 


Ansbach,  Am  i2ten  May  d.  J.  verlohr  tinfre  Stadt 
«ine  fviiier  grörst(rfn  Zie^rden  —  den  berühmten  Dichter 
und  bifcherii^tn  L^uigerichts-Director,  Hrn.  Joh.  Ftter 
JJz.  Er  verfchied  nach  einem  kurzen  Kranken-Lager  im 
7dllen  J.  feines  Alters.  Au  feinem  Todestage  kam  für 
^n  da»  könit>l.  Dtcret  als  ^eh.  Junizrath  und  Director 
des  neuerrichceteu  Landgerichts  an.  Seine  hieil^en  Freun» 
Üe  werden  ihm  von  dem  geschickten  und  gefchmackvol- 
len  Bau-Infpec(or  Hrn»  Auel  «in  idoiiuinenc  errich(es 
laflen« 


PVien,  Den  24.  Tanner  d.  J.  früh«  um  lo  Uhr  ftarb 
Hr.  Franz  Dominik  Pofchinger,  Priefter  a.  d.  Frediger» 
^rden,  an  der  ßruftwaflerfucbt.  Er  ward  den  4.  Sept, 
1745  m  Frirfach  in  Kamfhen  gebühren »  trat  den  24. 
Octob.  1762  in  Aen  benannten  Orden,  und  legt^  den 
94.  Ocrob.  1763  die  Ordensi^elübde  «u  Neukloßer  in  Stey" 
trmark  ab;  hörte  hierauf  die  Philofupliie  in  dem  General. 
Ilndium  feines  Ordenskloftes  zu  T^ien  dnrch  zwey  Jah- 
re« und  an  der  Univerfitat  dafelbü  die  Theologie  4urdi 
▼ier  Jahre.  Durch  feiu  ausge£eichnetefl  Talent  ward  er 
1769  zum  Frühprediger  in  der  Kirche  feines  Kloflers,  und 
^gleich  auch  an  der  dafigen  (jt Ä^lch  *  GJihwindifchen 
Bibliothek  tum  hibliothekarsadJHnkien  an^eCtellt.  Er  war 
der  erfte  unter  alitn  geifUichen  hednern  0^ienr,  der  die 
bigotten  Verurtheile  des  damahls  noch  fehr  ungereinig- 
ten Katholtcismus  bekämpfte,  ui>d  in  feinen  Predigten 
auf  die  reine  chrÜtliche  Verminftmoral  und  fonderiich 
aul  die  Ausübung  des  f)rakiifchen  Chriftenrhums  drang« 
Diefe  Vorzüge,  die  feli>e  Reden  nebft  «einem  gemeiti- 
faffllichen,  bündigen  und  fprachrichtigcn  \'OTtra*»e,  un- 
ter feinen  KanzelgcnoiTen  fo  fe'ir  auszeichneten«  luid  ihn 
•bcn  fo  wohl  manchen  MifshancÜuuiren  der  BiiTouerte  prei« 
gaben,  als  fie  ihur  den  all  gern  eiuAenBeyki)  bey  dem  auf- 
g»- VJarten  Publiknm  erW«4rb«n,  blieben  von   dem  grofsen 

JL  Jo/eph  U  nicht  uübyiiMiriitt    Es  «riMiiuiit  ihu  dihWt 


nachdem  er  den  "Exlcfuiten  TVehn  von  derHofkfnzd  ent- 
fernet haue»  den  19.  Nov.  1783  zum  Hx^fprediger ,  wel- 
ches Amt  er  dttf^h  12  Jahre  mir  eben  fo  aligemvinem 
Beyfalle,  fo  wie  auch  zugleich  die  Cooperatorfi^e  itn  dtf 
Pjarre  fernes  KlofleYs ^  verwaltete,  bis  er  die.  (einer  im- 
mer zunehmenden  Kränklichkeit  w«gen  felbft  angefucnt« 
Jubilirung  von  Sr.  iMa^'.  K.  Franz  JI  durch  ein  Hotdecrgc 
von  23.  Febr.  17^5  mit  Bey  behaltung  f«hie«  ganzen  G^ 
lialtes  erhielL 


Bamberg.  Am  6.  May  (Varb  Hr.  Kari  Metekior,  Pßfiir, 
der  PhiloC  u.  beyd.  lU  Doctor,  hochlurlU.  Bambttrg^ 
wirkl.  Hof-  Regit;rungs  -  und  vortragender  Rath  bey  der 
geheim.  Staatskonferenz,  IIofgeri^hts-Beyützer ,  üe»  deut- 
-fchen  Staatsrechts  ordentl.  Öffen^.  Lehrer,  der  Juriften- 
facuttat  Senior,  Bey  fitzer  und  defmaliger  Dekan,  ah  35 
Jahre.  Von  ihm  erfchien  nichts  im  Drucke,  als  feine  fii- 
Auguralabhandlung:  <D€  judice  feudi  ex$ra  turtim^  Bais- 
berg, 178^. 


(Eingefandt  aus)   PVclfenbütteL     Den  tuen  Janksg 
Abends  um  9(JhrrerAarb  iiiefelbd  der  Uachlürili^  Braun- 
feh \%'eig-Lüneburgifche  Geheime-   Julliz-   Lehns-  und 
Co^iGltorial  -  Rath ,    wie  auch  erfter  Archivaritis ,    Uerc 
Siegmund  Lüdewig  ppoltereck  an  einer  BruHbtaune  in^ 
7i(len  Jahre  feines  Lebens*     Ein  Mann,  der  durch  die 
treuefle  und  pünktlichde  Erfüllung   feiner  Berufs  -  Püit^h- 
p:n,  durch  eine  auCCerordeutlicbe  Thätigkeit  und  Roftk)- 
figkeit    und   grofse   Auszeichnung   fich  vmlc   Verdienst 
n^ahrend  feiner  46i ihrigen  Dienflzei^  um  das  Wohl  der 
hiefigen  Fürdlichen  Lander  ^rworben  hat« 

Befondere  Giite  des  Herzens,    Wohlwollen  und  Ach- 
tung für  alles,   was  Menfch  heifst;  das  äufserfle  ^dre- 
hen ,   Nothleidende  zu  unterüützen  und   ihre  Leiden  er- 
(Täglidi  zu  machen ;  die  innige  Liebe  und  Zuneigung  ge- 
gen  feine  würdige  Gattinj  Treue  gegen  feine  Freunde; 
Redlichkeit  gegen  diejenigen,   die  fich  feiu  Zutrauen  er- 
worben  hatten ;'  das  (larkfke   Gefühl    für-  Religion  und 
Chrifteiahum «  wovon  eine  im  Jahr  1756  zum  Druck  be- 
iorderte Sammlung  ernfliiafter  und    geifUicher  Ge«iichtf 
das  üärkAe  Zeugnifs  ablegt;  die  tieft^e  Verehrung  «fid 
Anhänglichkeit  an  feinen  gnädigflen ,  beAen  FüribMi  und 
deflen  Gefetze;    diefes  Ond  die  Hauptzl'ige  feines  Charak» 
ttrs,  durch  wePthe  er  fich  bey  Hohen  und  N tedern  Ach- 
ning,    die  innigfte  Zuneigung  luid   eine  Verehrung- er^ 
warb ,  die  üch  gewifs  bis  in  die  fpateAeu  Zeiten  erhalten 
wird.     Glücklich  iR  dasjenige  Land »  welches  folche  gut^ 
Biiri?er  und  iNTitglieder  hat;  glücklich  der}enige,  der  fic^ 
beeitert,  alto  zo  leben  und  zu  handeki*  wie  diefer  VeCf 
ewigem     Sanft  ruhe  feine  Afche* 

IV.  OeEfeütliche  Anftalten.  ' 

Neue  Franz fißfck€  JVZaafse,  —  Im  Int.  BL  der  A.  Lt 
Z.  vom  Dec.  *793.  Nro.  1^6,  findet  man  bereits  den  er- 
Ren  Entwurf  ei  <*r  allgemeinen  Maafsreform,  wiv  fclch« 
VTMi  der  rrani-Öiifchen  National- Conreaion  am  31«  JnJ» 

iTß^  d^r9ar(  \^oirdva2#    I^deCs  bat  dsr  Deputirce  Pri«u.r 

vom 


vom  Departement  der  GoldkUfte  in  .^en  Eintheilun^en 
fowohl  als  in  den  Rciitunungen  der  neuen  Maafse  einige 
micht  unbedeutende  Abänderungen  geiroffWn,  welche  in 
^e  oknehin  iVhoii  fehr  einfache  Abrhetiutigf  nach  demD^ 
^malfyiiem  nocii  mehr  SimpHciiac  und  Gleichförmii^keit 
gebracht  haben :  h\os  die^Pbilolöcfie  dürfte  vielleicht  we* 
feil  Radcbrecbuiig  der  etugemilchten  griichifchen  Nümen 
Hekaton  (Hnndcrt)  Chilioi  (l'aufend)  u.  1*.  w.  einii;e  £r- 
inneryngen  Hcii  erlauben.  Man  wird  bemeiken,  dafs  in 
4em  ganzen  Syileni  diefer  neuen  MaaTse,  deren  völlige 
Blnfubruiig  ireyiicb  erü  von  ruhigern  Zeiten  zu  erwar« 
len  ift  •  bey  den  Abm^elTungen  der  Laugen »  Flachen  und 
Körper  wie  bey  den  Gewiditmaafaen ,  durchaus  das  neue 
Meere  zum  Grunde  liegt.  Die  £inhei»  beymLangenmaar- 
fe  nämlich  ift  das  Me'ire  felbil  =3  Fariter  lufs,  o  Zoll« 
>i>4^  Linien.  Die  Einheit  beym  'Flachenmaafse  ifl  jirf 
1ES.  ico  Quadratm^tres ;  die  Einheit  beym  körperlichen 
•der  CubikmaaCse  Litrt  ift  ^=-  dem  zehentaufendften  Fheil 
•ines  Cubikm«tre ,  und  die  Einheit  beym  Oewichtmadfse* 
wekhe  Gramme  halfst »  ift  s::  einem- Centim^tre  cubirt« 
luid  diefer  Raum  mit  deftiUirtem  Wafier  abgewogen* 
Hier  folgt  nun  dies  neue  Maafbfyitem  (S.  C9itnoiffance  des 
$€mps  pour  Vannie  4.  Paris  I7P5)  nach  den  fchon  gedacht 
teil  von  Frieur  vorgenommenen  und  durch  ein  V>ecret 
der  Nat.  Cour*  vom  I8*  Germinal  des  dritten  Jahr« 
(^.  Apr.  1795^  förmlich  fanctiguirten  Yeräiideriiiigen» 
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Län< 

jenmaafse. 

*   Ccntlmfetre 

0 

Fufs 

0  Zoll  4^4.34  Lin. 

Djcimvtre 

0 

3           S.34^ 

Metre 

3 

0           ".44 

'   Decametre 

30 

/ 

P           tf^ 

Hectomctrc 

51. 

3243  Toifen 

Kilometre 

513« 

243    — 

Jdyriam^tr« 

5133. 

43    — 

Flachenmaafse* 
Centfare 

(oder :  metre  ftarre)    o»2tf342      Qäadr.  Toifen 
Deciäro  2.  6342        '——    — 

Jtrt  26,  342'      ——    t— - 


Decare 

iStf  42      Quadr.  Torren 

-Hectar« 

2634,  2 

Kilare 

26342.0       —- ^    — — 

^yrtare 

a63420»o — ^ 

KSrpermaafse« 

CentÜitre 

0,50461  Cubikzolli 

'D^ciliire 

5,  0461        — —  . 

Ihre 

fio,  461        — — 

Decahrre 

6O4.  61        — - 

JH'TCtolitrt 

'  5046,  I        — 

KiloltHre^ 

50461,0        — • 

>fiifl$>r\ilicre,  Coder 

'   6tere  ^=^  metre 

cub^   29.    21  CubikiiifBCi; 

Ge  w  ichtma  a  fi^e» 

C'^nrigrajnme 

o,lSS4t  graius 

l^(a  1  Gramme  ^ 

I»  8341       — 

Gramme  ' 

i'?.  Ui      -^ 

Dtkagr;tmaie  2  gros.  44>4i  grain«. 

Hectogramme  3  ouces  2  gros  i«t  grains« 
Kilogramme  2  Pt.  o  ouce  5  i^ro:»  49  gr« 
Myriagrarame  20,44  Ptiind  iVlarktgewichC* 

In  der  Frtnzoüfchen  Ci/nlUrucion  v<4n  Fructidor  d^ 
3  Jalirs  w«;  den  dflyriametres  geiiai.nc  An.  4.  5>  164-  und 
^yriflirraniinen  Art.  68*  173*  214.  Nach  obi^a  Aju^aben 
werden. ficb  diefe  neuen  Maafte  leicht  ftof  die  gewöhuli- 
cheu'reduciren  laflen. 

V.  Ortsveräjideningen. 

jiftfhach.  Der  berühmte  Hr.  Geheimer.  SMoffer^^  wel- 
cher lieh  feit  2  Jahren  hier  autgehalten  hat»  ift  am' X j^ten 
May  wiqder  von  hier  weg  nach  Eutin  gezogen.  . 


,  ILegenslnirf  ti,  9.  Maif.  Am  7..  d.  M.  ift.  der  als  Schrift^ 
fteller  ruhmli4.'h  bt:kaniite  Freiherr  Schulz  9»  y//d5ier«?jeii, 
Welciier  feit  dem  Auguft  1792  ala  Yvrpommerfcher  ComU 
tialgefandcer  alliitr  geflanden,  auf  feinen  neuen  Poften 
alä  Königi  Schwcdifch«r  Geüuidier  nach.^erlin  abgereift^ 


t   . 
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LITERARISCHE     ANZEIGE  N. 


I.   AnkAndfgittigen  neuer  Bücher«  ' 

.  .»Tiichftens.iirA'Veint  ift  der. von  Kkefeldfchen  Buch^ 
liandivng  in  Leipzig  eine  drünaturgiOrk-krkifcheSchrifi^ 
iU)t«r  dem  iu^tu: 

Des  Vcrfaffers.II»uptabiicht:  BerkhtigoAg  ttnd  LSfme>. 
rui.g  des  Gtdchinacks  ieiuer  Nation^  bey  Beurtbeilunf 
drdniaiiiVher  Gegepftaude,  bürgt  *  wo  nicht  für  die  Güte, 
duck  vvenigaf  US  für  4en  JNmzeu  einer  f^ldien  ScbtiÜ  in 
«iiierm  Jahr^ebt?nd  ,  da,  wie^  bekam« ,.  k«^^  Gebiet  der 
fcheneii  Vyineiifthaften  oberdachli. her  und*  feichter  be- 
«nneilt  wird,    als  das   Gebiet  der  dramatifciwn  Dicht- 

Jfcuiul,  ww  iwder  ditfch  fein;  ^»1  mä  iMtfh^  mii  dikia- 


tbrticilier   Kenner -Miene,    über  den  poetifchen  Werth 

und'U/iwerib  eities  dramacifchen  Produkts,  entfcheidei^ 
iohne  ficb  zur  Angab«  einiger  Griiüae  iur  feia«  fiehaup* 
tung  herabzulalTeiw 


} 


•  f 


-  Därcii  Htnlemitfe  ma^idier^r  An  9  «nd  tiilefzt  Jlurdi 
die  Krankheit  des  Redakteur»  Siifgebakefl,  erfcheluen 
jetit  von  denp  Bheihlfchen  Mnjen  oder  dem  Journal  für* 
Theater-  und  aridere  fc4>eii«  Kimfte ,  gleich  2  Hefte  auf 
«tnmal,  nnd  find'  wie^immef  d«n?h.«lW>Biicbhaii41ungeii 
und  von  dei»  Herausgeber»  im  Neuen  Kunftverlage  in 
Mannheim  ünaiuellHtf  m  bekommen ,  wohiii  «iKii  ttfcli 
die  fernetM  hej^tfmgg  «M  fchkiMH  iwn^t  fp  wif  die  lur 
i4>8  4  den 


J 
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den  nachf^lihn^en  Sfannhmhtei^  Theater  -  Kmlend^r ,  wel« 
dier  wie  bisher  nebCi  dem  Tempel  der  Mufeii  und  Gra- 
zien ,imd  den  übrigen  Tafvbenbüchern  die  Micha^Jismefle 
iicber  herauskommen  wird»  uod  alfo  der  bMigftff^,]^»* 
feaduiig  der  dahin  ^ehöri^en  Nachrichten  bedarf. 

In  eben  diefem  Netien  Kuiiit  -  Verlag  ift  anch  rerg'an- 
^•ne  Olter-M^e  ein  Budi  erfchienen »  defTeiv  Inbak  ^e 
allgelaeine  Aufmerkfamk^it  des  deutfchen  Puhltkiims  er^ 
re^en  inufs,  es  find,  die  Gemaida  aus  der  Beiagerumg  vn 
Minnkeim  nebi^  den  zwkchen  den  deutfchen  und  fran- 
zöüfchen  Befehlshabern  d^bey  f ewechfeken  ÖttfUisKchrei- 
beh ,  andern  höchft  intensü'aoun  Beilagen  und  am&Ok  tref- 
lich  geltochenen  Plana  der  belagerte«  Veüung.  Auch 
^on  den  M§tßgenl^zier^ngtm  il^  eine  fortieuung  er- 
fchienen •  welche  ihre  Lefer  gewifs  befriedigen  wird ;  des 
gleichen  ein  Band  Yrauerfpitle ;  xlie  Terkpetherrem  tmd 
l^geiHopfer. 


'  Bey  Hemm'erde   und  Schwetfichke»    Buchhändier  zu 
Halle  ifl  vorige  Oßenuiaire  erfchienön '.    " 
Hymni  Uomerici  cum  feiiquisj  carroinib.  miaorib.  He« 
fliero  tvibui  folitis  et  Bacrachomyomachia«   Addita  eft 
Demettii  Zeni  verGo  Bairscliom.  dial^cto  vulgaei  ec 
Theodor i  Prodronii  Gale<m}yomachia.  Textum  recenf. 
€t  animadverf.  crit.  illuUravit  C^  D.  Ilgen«  Philof.  et 
]LL.  OO.  Prof.  Pw  O..  in  Acad.  Jes;  g.  maj.  Verkauf- 
preis  irthlr.  ggr.  und  auf  Schreibpap.  2  rchlr.,i({  ^ 
ISeitdam  Ruhnken  in  feinen  Epiflolis  ciit«  zuerdHand 
an  das  Werk  gelegt',  Alt  unter  Homers  N/imen  vorhan« 
denen  Hymnen ,  die  bis  auf  ihn  kaum  von  einigen  Philo« 
logen  i^on  Proteßion  »  gtfchweige  denn  von  blefe^n  Lieb- 
habern der  griech.  Literatur  gelefen  li^urden ,  durch  eine 
kritifche  Bearbeitung  dem  6uube  und  der  allgemeinen 
Verachtung'  zu  entreifsen»  ein  Unternelimen,  welches  den 
Namen  diefes  Gelehrten  in  der  philolog.  Welt  zu  vere- 
wigen fchon  allein  vermögend -wäre»  liat  man   immer 
deutlicher  etnfehen  lernen «    dafs  es  die  fchonllen  und 
(thätzbarfben  Üeberrefte  des  dichtenden  Alterthums  nach 
der  Iliade  und  OdyfTee  geweCen ,  die  man  Co  vcrnachlaH 
(Igte,  und  da  fii-diefe  Hymnen  nicht  «nur  den  Cb.^i&igi  ge^ 
lefenen  und  zum  Lefen  empfohlnen  Hymnen  des  Kallima- 
clms.  foiydent-  «ucW  4ef»-  übrige«  noch  vorhandenen  epi^- 
ichen  Werken  der  Griechen  weit  vorzuziehen  find.  Meh- 
rere erfahrne  Schulmänner  haben  ^^her  den  VerQitck  ^•- 
macht ,   diefe  Hymnen  ihren  griechifcheu  Zöglingen  zu 
etklären .   weil  de  gefunden »  da(s  nichu  gefchickrar  feyi 
Luft  der  6prache  aiu  erwecken,  jun4^.  den JugendUchen 
GeCchmack  zu  bilden«  aU  diefe  P/odi^te  des  freyen».uuv 
von  der  Natur  geleiteten,  griechifcheu  Qeide^i  aber  di^ 
grÖfste  Sdiwierigkeic  war  der  fo  ganz  verdorbene  tind 
unlesbar  gewordene  Text,   der 'durch  die  Bemühungen 
Kehnkens»  und  eh  i^er  anderer  Gelehftenj  dif  jenes  Bey- 
fpiele  folgten»  £»  lobenswurdig  fie  auch  (ind,  doch  noch 
lange  nicht  die  Hälfte  feiner  urfprüngli^hen  .Reinheit  ge- 
wonnen. Es  nuifste  bey  d^r  Ecklai^ng  >mQLer  der  gröi^te" 
Theil  der  Z^vk  mit  emeiidÄreo  on^jicitiArfQ/hingebrachs 


m 

werden,  ettaem  Oefcfiafiie,  da«  ertlich  nicht  jedermaffi» 
Sach^  ifl ,  \in&  heniach  dem ,  der  erfl  die  Sprache  erier* 
»en  will,  avehr  fchWUch  als  nützlich  werden  muf».  Dia- 
Um  üebel  foU  die  genannte  Ausgabe  ahhelfeQ : '  wenig. 
Ikens  war  es,  die  Abficht  des  Verfailers ,  der  Cck  vie^ 
Jahre  mit  diefen  Hymnen 'und  der  Verbefiferun^  ihrca 
.Teaoes  befchäftigt  hai,  nach  feiner  eigenen  AusTage  i» 
der  Vorrede-  dem  Liebhaber  der  alten  befonders  eried^ 
fehen  LiceKatur  einen*   mto  möglich  fehlerlofea  Tezt  ia 
die  Hände  zu  liefern ,  damit  er  hey  und  unb^indert  eis 
Stück  vom  Anhnge  bis  zu  Ende  dutdttef^n  kAim,    ft 
ist  alia  ein»  ganz  neue  Racenfi^n«    Ia  de»  hinzu^efiigtefl 
Ajuneckiu»gen  wird  nicht  nur  von  den  Aenderungeo^md 
VerbeÄwrungeo  de«  Textes  Recbenfchafc  gegeben,   fon* 
dem  es  werden  auch  die   (chwerflea   Stellen  es4ä«tef& 
Alle  Hüifsmittel  und  dab^i  benutzt;  und  wer4ie6  A«s» 
gäbe  befitzt,  findet  das»   was  in  vielen  andern  Weritai 
zerRreut  ift,  hier  beifammen,  und  kann  felbft  Ruhnkene 
Eplüolas  Gritioas  embelven •  da. alles,  was  diefe  endul* 
ten ,  an  foioem  Orte  mit  etngeirebt  ÜL      y^m  dh  £1^ 
ganz  des  Drack«  und  Papiers  anlangt ,  fa  hat  man  keioe 
KoÄen  gefpart »   und  man   holft  ,  diefes  Werk  deih  p\Ä-  * 
lolog,  Publiko  mit  gutem  Gewiflen  empfelilen  zu  können. 
In  eimger  Zeit  feil  f»n  eben  diefem  Werke  eine  Hand- 
ausgäbe,  die  den  verbeüerteu  Text  eothaken  wird,  ^e* 
Uefecs^nterdiUL/ 


Von  dem  Td^^n  Ä^gazin  für  Liebhaber  von  Garte««. 
Engl.  Anlagen  wid  für  Befitzer  von  Landgütern  etc.  iü  in 
der  Baumgärtnerifchen  Buchhandlung  der  4te  Heft  er- 
fchienen. Er  enthält  I.  die  verfchönerte  Natur,  eine 
Landfchaft,  U.  Zwey  Chmefifche  Gondeln,  iri.  Eine 
holländifche  Sch«;ucr,  und  eine  andere  mit  Wagenfchnp- 
pen,  IV.  Ein  Vogel-  und  Hühnerhaus ^  y.  Ein  Wphn- 
haus  auf  einer  kleinen  Aleierey,  Vi.  der  Tempel  des 
Aeolus,  worin  man  durch  .eine  bewegliche  Wand  vor 
jedem  Wiiule  befchützt  wird,  VII.  Eine  Einßedj^lei,  ynj^ 
Ein  Cabinet,  das  zugleich  eine  Zudrücke  über  einen 
kleinen  Bach  bildet ,  eine  Brücke  zum  fifchen ,  und  eine 
kleine  Gondel,  IX  Ein  Grabciahl  eines  Mannes,  d^em 
Verlufl:  die  ganze  Nation  betrauert,  (der  Künfticr  dachte 
ÜQ^  dabey  Hehtberg  od.  Kauniu,)  X.  Ein  Pavillon  trans- 
portable. 

Baumgartner. 


U  der  P.  r.  Wftß/ckeH  Buekandlun^  zo  Leipdg 
fertig  geworden 
U&m  (iX  P.)  medioinifcbe  Lttteratur  vtjm  Jahre  17^ 

«rüe  Haltte.  8r  Sch$fi  i  nhlr.  ^  gr.  EHruckp.  1  rthlr. 
Damocles,  Tragödie  en  ciiiq  actes  et  en  prof*;  parF.  M, 

£liiiger,  tradüite  de  l'AUemand«  gr.  g.  logr. 
Dafelbii  ift  ferner  zu  haben  t    - 
Dictionaire  geegrapbique,   portatif  des  quatre  parties  du 

Monde;  traduit  de  l'Anglois  ftir  Ia  dernii^re  edit.  de 

t  Erhard  pttr  Vosgien ,  neuv.  edit.  par  Bauten,  gr.  |. 
-  k  Paris  1793.*  L<rthliv30gyv 
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L  I  T  S  IV  A  R  I  S  C  H  £    A  N  Z  £  I  Ö  £  H. , 


L  AnkSndigongen  neuer  Bücher. 

T*\cn  Befiuern  der  in  unfetm  Tcrlage'  im  Jahre  l^p^ 
•^-^erfchienenen  Ausgabe  von  Le  Yaillft"fcs  keife  nach 
3cm  Innern  von  Afrika,  in  2  Büiidek.  und  welche  fo 
vortheilhaft  m  aen  meiflcn  kntifcben  Blattern  an^ezefi^ 
ill,  zeigen  wir  hiermit  an,  4afs  Ven  der  vor  einiger  Zei^ 
in  Paris  herausgekommenen  Fortfetzung  derfelben  der  er- 
fte  TTieil  iiberfetil,  und  auch  fchon  zur  Hälfte  abgedruckt 
iü,  f9  dafs  wir  bis  zur -künftigen  Michaelis  «MelTe  ficher 
zwey  Theile  zu  liefern  gedenken.  Der  üeberfetzer  ift^ 
ein  Mann  der  die  Sprache  gründlich  verfteht»  und  übert 
dies  die  Reife  mit  LeVaillant  felbft  mitgemacht ,  und  fei- 
ne befondern  Anmerkungen  itugleich  beygefügt  hat.  Wir 
zweifeln  daher  nicht  dafs  diefe  Fortfetzung  <wetche  auch 
«nter  dem  befondern  Titel:  Neue  Reife,  x»  2»  3  ThI.  tu 
kaben  iß)  jedermann  fejir  willkommen  feynwird;  Druck 
«•Papier»  nebft  den  dabey  befindlichen  lg  Kupfern  werden 
fewifs  eines  jeden  Beyfall  ßnden,  da  von  miferer  Seite 
4eine  "Koflen  erfpart  werden  foilcn  ,  und  der  Preis  dem* 
ohngeachtet  fehr  billig  feyn  wird.  Wem  daher  daran  ged- 
iegen ilt  gute  Abdrücke  zu  erhalten ,  beliebe  feine  Befiel- 
king  in  Zeiten  an  die  ihm  nachfl  gelegene  Buchhandlung 
m  machen,  oder  fich  auch  an  uns  felbfl  zu  wenden. 
Frankfurt  «i  M.  •  im  May  1795. 

Jehann  Georg  Fiel fcherf che 
Buchhandlung.       / . 


mm 


'  ^Stmefig  Staatsäuzetgen ,  xfler  Bmnd  tftes  Stuck,  gr.  f.' 

Germanien  1796. 

Inhalt :  I)  Statiftik  von  Mömpelgard.  2)  üebcr  die 
^iPrage:  foU  und  kann  Hamburg  den  bevollmächtigten  Mi- 
tiftcr  der  Frankenrepublik. anerkennen?  i)  Franzfififche 
Anekdoten  zur  Gefchichte  der  Revolution.  4)  Zur  Sta^* 
eiflik  von  W  irtemberg.  5)  Beytrlge  zur  politifchen  Arith- 
Hietik,aus  den  Kirchenregiftern'  der  Reichsftadt  Efllingen 
»on  1756  bis  1795.  6)  Zur  Handelsftatiftik  von  Frank- 
reich. 7)  Merkwürdiges  Froclama  des .  Reichstags  zu 
IVe^ei^sburg.  |)  Mahcherley :  a)  Nürnberg ;  b)  Pietifti- 
fche  Kinderzucht;  c)  Proteflantifcher  Himfnelsfchlüflel ; 
d^  beyfpielioff    Klugheit;  .c)  Pki^ofoph'ic   König    tud- 


triefe  Suatsmiftetgen   find  in  allen  ^ten  Bucfaiuuii- 

lun^en  zu  haben.    Das  Stück  kollet  xo  gr, 

Payne  Sinken  und  Untergang  de«  Englischen  Finanz« 
Syftems^  "Mit  des  Bürger  i;an%kenaf^  MkgHedes  im  R^th 
der  Soo,  Bemerkungen  darüber,  und  mit  fta^iftifch^n,  |>». 
Htifchen  u.  hiftorifchen  Bemerkungen  des  Ueberfetzers — 
ift  unter  der  Preffe ,  und  erfcheint  noth  im  Monat  Juny 
in  der  Mutzenbecherfchen  Buchhandlung  in  Hamborff»^^ 


Neuf •  Verla fsbüchei^  von  Tobias  Gröb]vu?dt*s  Wlttwe  tt 
Bamberg.     Odern -Mefle  179(5. 
x)  ^Ibini  (B,  S.)  hiftoriamusculorum  hominis:  edita  n<H 
,  tisque  illuftrata  ab  I.  J.  Hartenkeil ;  cum  iiguris.  4  mpj, 

.  3  rthl.  %  gr.  odor  5  fl«  g 

Ü  Jrcher'sXl^)  Predigten;  A*  d.  JEnglifchen  übetfettt^ 
twey  Baude.  gr4  g.  —  2  rthlr.  g  gr.  oder  3  Q.  30  kr. 

3)  Ciceronis  de  officiis  libri  HI.  in  ufum  juveHtutis  edifl 
a  M.  Feder,  g.  —  9  gr.  eder  36  kr. 

4)  Lehrbtuh  der  allgemeinen  Weltgefchichte  für  kathoH«' 
,  fche  Schulea;  fünfte,  vom  Profefior  Müller  verteflerttf 

Auflage,  g.  —  12  gr.  oder  45  kr. 

5)  Memoriaie  vitae  facerdof alis :  «  facerdote  Gallican# 
dioecefeos  Longiueafis  ekule ;  Editio  lll,  aucta  et  emen* 
datA.  g.  -*  12  ^.  oder  45  kr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

M^nita  piklima  fummi  paftbri«  J<fM  ChrijH  ad  eccleüae 

fuae  paftoret  aliosque.focerdotes.  g.    -—    12  gr.  ode«t 

45  kr. 

0  Metz  (A.)  inftittttioiies  fogicm  praeWti  nonnulHs  pfy-^ 

chologiae  emptrieae  capitibus  fubjectae  s   in   ufum  pra«« 

-  lectionum  «cademicaütim.  g.  maj.  *->  ao  gr.  oder  i  II. 

15  kn  . 

7)  Sfrackkw^  (lateint(<tbe)  ^iim  Gebratidie  für  Schuletr 
und  GymnaQen.  Neue  Auflage,  g.  <—  12  gr.  oder45kx4 
t)  IVühMfMi  (F»  H..M.)  pharmacopoet  WirceburgenGs ; 
<t£ditto  IL  immttuta.  g.  ma).  — *  i^  gr.  oder  i  (1.      V 


-  .  t 


fiey  £•  H.  GMtlhaumaH  in  Frankfurt  a.M.  ift  zur  Oder 
melTe  X796  herausgekommen  i  '    / 
Ifttyjtfig  z|V  Ciyi}baukunft ,  worin  die  Stärke  des  lloket 
und  Eifens  erläutert  wirdr-fB.'lü  g.  —  itf  gr. 
(4)  T  BUdi 


^  ! 


7^9  - 

BildniiT«  mtricw*  Männer  «m  ^en  mictkcn  und  ndtMm 

2ett«n.  IS  Haft.  4.  —  i  nhl.  4  gr. 
Heilbronn  am  Neckar  mit  den  nahegelegenen  Gegenden« 
*  in  25  Blattern,  qn.  Fol.  —  2'rthL         -  .    .  > 

X«a9g«^  Q  >  JÜQine  Bibliethek  für  )unge  Deutfche*  7s  Bdch» 

m.  K.  in  Ig.  geheftet  16  gr. 

"■^ Jugendfreuden.  3tes  Bdch.  m.  K,  in  1 8^  geheftet 

Id  gr.  ■      -' 

Laiidfchaiten ,  «wölf ,  ein  Gefchenk  für  Söhne  und  Töch- 
•er.  gr.  4,  br.  i  rthl.  g  gr. 

Magazin  vorzüglich  fchöner  Abdrücke  von  Kupfe^fHchen 
und  Vignetten  der  Hn.  Chodowietkyr  Guttenberg  und 
anderer  beliebter  Meifter.   is  Heft.  4.-22  gr. 

Müller,  J,  C  F., "An weifung  zur  zwedcmafsigen  Be- 
handlung des  Obft-  und  Gemüfsgartens ,  n^bfl  einem 
Anhang  von  Blumen.  2  Thle.  gr.'  g.  -»"  i  rthl,  4  gr. 

Sammlung  malerifch- gezeichneter  und  nach  der  Natur 
ausgemalter  Bhimen ,   ftüthen  und  Früchte  für  Frcun- 

^  de  der'fchönen  Uuilfte,  %tts  Heft.  Fol.  •—  i  rthl.  idgr. 

Ueber  Aevolu^ionen ,  ihre  VVirkungskraft  und  aus  wel* 
.  chem  Geücbtspunkte  (lud  üe  xu  burachten?  gr.  8« — 


•r-        •-. 


In  der  J.  6.  Fteifeherfehen  Buchhandlung  ra  Frank- 
furt am  Mayn    ül   zur  OflermelFe    1796    herausge- 
kommen: 
Euler,  L.,  Anleitung  zur  Algebra.  3r  ThL  der  die  Zu- 
'  '{Ikze  ven  La  Grange  enthäU,   überfetzt  vom  Hefrath 

Kaufsler.  gr.  g.  —  i  rthl. 
Handbuch,  netties»   der  Jugend  in  Bürger(bhulen ,    ifte 
•  :  Hälfte Tnebft  Flan  iur  jten.  gr*  8.  (20 Bogen)  —  8^r. 
Medikus,  W.  JL.^,    Foitfeüung  der  Abhandlung  über  das 
.  Beywirkungsrecht  in  Reichsfriedenshandlungen,  l^  -^ 

»2  gr. 
Srammaire»  nouvelle,   italiemie  pratique  par  J.  N.  Mei* 

dtnger,  3me£ditk>n  revue  et  coiiüd^rablement  augmen- 

tee.  8.  -"  16  gr. 
&oiigemont,   G.,  Handbuch  der  chirurgiMien  Operatio- 

Aenu  ir  Band,  2ce  Aufl.  8-  br;  i  rthk 


_Jitachrtcht  für  die  Beßizer  der  Schrift:  Unäckter  Atm- 

den» Ba urm  etc. 
Von  diefer^  nuizlkhen  Schrii«  ift  eine,  neue  Auflage 
des  etilen  Bandes,,  d  Stücke,  erfchienen»  und  koAet 
1  rthl.  I©  gr.  Ferner!  Anhang  zum  Erßen  Bande inehfl 
einem' ^fachen  Repifler  uud  dieiÜelben  ZweyieK  Band  ißes 
tmd,Xief  Heft»    Diefe  3  Stücke  koilen  zufaramen  iS  gr. 

Zugleich,  hat  der^  Hr.  RR.  Medikur  aus  dem  2ten  Stü- 
cke des  2teu  Bunde:»  diefer  Schrift  5  forftwidenfchaftliclie 
jLn{(üi€  mit  einem  befondenl  Xitel  begleitet  hbrau^ge» 
geben* 

Betftrüge  xwr  Forfiwiffenfktmft.  g*.  —  4  gr. 
Wer  eine  vollllan^ige'  Anzeigt  des  Inkalta  r«n  allen 
ftaben  will ,  der  lafi'e  ßch.  eine  2  Bogen  (larke  BUcheran* 
9eige  geben ,  wekhe  in  allen  Buchhandlungen  gratis  aus- 
gegeben wird.    Hier  tSt  der  Flau  dazu  zu  befchranküi 
(.einzig,»  d«  20  Juoy  I7pd. 

Heinr.  Gräffl 
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Ber  Frieirkii  Belbi  u&d  trnitpMgfUe,  BucUitndl«r  ans 

L.       Lübeck,  &nd  in  der  Jubilatemefl«  179g  folgende  noue 

Yerlagsbücher  herausgekommen  und  in  allen  fiuclk» 

haadlangen  Deutfchlands  su  ha^en: 

Beyträge  zur  Veredlung  der  Meofchheit«  hertuagsgebe« 

von  C.  J.  R.  ChriftianL  lüer  Bd«  in  4  Heften,  g«  «i 

^,      l  rthl.  .#2  gr. 

^Cicero,  zwo  Keden  als  Vertheidiger  des  Marcellus  und 
Ltgarius.    Aus  dem  Lat.  von  F.  A«  BrÖmbfen..  4,  «• 

Frankreich  im  Jahr  179^.    ,  Aus  den  'Briefen  deutfchor 

•    Mäiind'  in  l^irts.  '  Mit  Belegen.  21  Jahrgang  in  i2Hef* 

ten.  gr.  g.'  —  4  rthl. 
'  Gefcbichce  dreyer  Pilg^»  Nach  dem  Franz.  f.  —  4  gr. 

Herder,  J.  G. ,  Terpfichore.  3terTheiL  g.* Schrbpr.  i  «y. 
^      Sc^weizerpap%  1  ithL  20  g#.  Hollpap.  1  rthl.  iß  gr. 

Jacobi ,  G.  A. ,  Briefe  aus  der  Schweiz  und  Italien  ia 
das  räterltcjie  Haus  zu  Düfleldorf.  ir  B^  g.  trthl  4gr. 
y  elinpap.  1  rthU  2a^r. 

Meiners ,  C  •  Betraditungen  über  die  Fruchtbarkeif,  oder 
Unfruchtbarkeit ,  über  den  vormaligen  und  gegenwä'rtt- 
gen  Zuflaiid  -der  vornehoiÄeu  Länder  in  Aßen,  ifter 
Bd.  gr.  g.  —  I  nhl.  g  gr.. 

Salilüedt,  A»«  8chwedifche  Grammatik  nacB  dem  Sprach- 
gebrauch' unferer  Zeiten  ,  von  der  KÖni^L  Akademia 
der  WirTeufchaften  genehmigt  und  auf  ihren  Befehl 
kerausgt^geben.  Aus  dem  Schwedifchcn  überCetzx«  g.  — 
12  gr. 

Suhr ,  G. ,   Materialien  für  den  UiuerrTcht  in  den  allge- 
mein nothwendigen  KemunifTen»  ifte  Abtheilung.  Ana- 
tomifch,- Pnyüologifche    Kenntuifle    des    Menfchenkör> 
pers.  gr.  g.  —  A  rthl. 
Auch  unter  dem  Titel : 

Suhr ,  G.  ff  Anatomifch  -  Ph>  fiologifche  Kenntnifis  des  Mcn- 
fchenkörpers.  Zum  Unterricht  für  nicht  laudierte  Leh* 
rer  und  Erzieher  der  Jugend,  ifter  Theil.  gr.  g.  ^ 
I  nhl. 

Walbaum,  Dr.  J.  J,«  Abhandlung  von  hohfparenden 
Feuerllauen  in  den  Wohnhäufern»  gr.  g.  —  g  gr. 

"Weife,  Dr.  J.  W.  F.,  A" weifung,  M.'ie  fich  FamilicnvS- 
ter  und  Wundärzte  auf  dem  Lande  bey  ihren  Pocken  - 
und  IVlafern  -  kranken  zu  verhalten  habend  wenn  fie  den 
BeylUnd  eines  Arztes  entbehren  muffen,  g.  -^  6  gr» 

Im  vergangenen  Jahre  waren  neu: 

Altenftücke,  autlicntifche,    als  Bey  träge  zur  Statifiik  der 

JL>«nilchen  Staaten   in  den  letzurn  (lebenziger  Jahvcn« 

*au$  den  Papieren    eines  ehemaligen  Staatsmannes   am 

Hofe  diefes  nordifchen  Kei^ies.  gr.  g.  —   i  rthl.  4,  gr. 

Berg,  G,  H.  von,  Suatswiffcnfchafüiche  Verfuche.  g.  — 

1  rih.L  20  gr« 
Brömbfen  ,   F.  A.,  Verftiche  profaifcher  luid  poetifchet 

Auüat^e.      Lebcnsbefcbireibung    des   Verfaffers,    n'ebft 
]  deffeu  von  Dr.  Sievers  entworfenen  Vcnheidigung  in 

der   unglücklichen  Duellfacl^;.      Vervielfiliigte  |land* 

fchrifi,  Brüdern  allein  gewidmet,  g,  -"  14  f^- 
dhriiiuni,  C  J.  R.,  Prtdigten*  gr.  g,  —  21  gr. 
Fanuüegemaide   von  Karl  Rechlin.    g.^  20  gr.   geglSllee 

Schweizerpap.  l  nhl.  g  gr. 
Frankreich  iai  Jahre  l^^    Aus  ien  Briefen  deutf«*er 
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Mafiner  in  Psris^  ^Mtt  Belefe».   tter  Jtibtgäng »  i£tt 

bU  lacer  Heft.  —  4  nhL 
Herder,  J.  G. »  Terpfichore»  ifter  u.  stcrTheiL  g.  1  nhl. 

13  gr.  Schweixer|Mip.  2  rthl.  X2  gr.  Ilollpap.  2  rthl. 
Secblin,  K«,  populäre  DarfUlltiug  des  EirtfluiTes  der  kri- 
,  ufcliAi  Philo  fophie  in  die  ÜAupcidt^ea  der  bisherigeu 
'.*  Theologie.  ?.   -  la  gr. 

Weife,  Dr.  J.  W.  F-,   neue  ErEshruniren  über  die  zu- 
.    verläfsii^flen  Kemi&elcheu  der  6elbflb«ileckung »    nebft 

«inigeu   Winken  zur  WiederherAellung    der  dadurch 

verlohrnen  Gefiuidheit ,   fiir  Eltern ,   Erzieher  und  die 

denkende  Jugead  beüimmu  f.  —  <^  gr. 


Jm  Verlage  der  Crazifchen  Buchhandlung  m  Frey{>erg 
find  fe  eben  folgende  Schriften  crfehtenen: 

MernkardL,  A.  B. ,  gemein fa Csliche  *)  Darfteilung  derKan- 
tifchen  Lehren  über  Sittlichkeit»  Freyheit,  Gottheit  und 
Unflerblichkeiu  ifter  Theil.  g^  —  20  gn 

Cyanen ,  vom  Verfafter  des  Guido  Ton  Solinsdom.  iflee 
Bandchen.  g..  —  i2  gr. 

Guido  von  Sohns  Jörn,  ^tet  und  letuer  Theil.  8»  -"  18  gn 

Tabellen »  fynchroaLftifch»,  der  Völkergefchtchte ,  haupt« 
fachlich  nach  Hr.  HofV*  Gatterers  VeHuch  einer  allge- 
meinen Weitgefcbichte.  Erfte  Lieferung,  vom  ür- 
fprunge  der  Staaten  bis  zum  Ende  dev  Römifcheir  Re- 
•    fubiik.  FoL  —  12  gr. 


Ton*  folgendem  neuem  englischen  Buch  erfcfaeint  bey 
^ilh.  Gottl.  Kiasm  in  kurzen  «ine  gute  deutfcbe  üeber- 
ietzung ; 

l^atuje  tmd  Art  in  two  Foiumes^  hy  jMjs  Inthbold.  xFot. 
8.  iMud^  I794. 


Von  den  Noureaux  Cahiers  de  lecture  r^diges  par 
PAuteur  du  Guide  des  voyageurs»  iü  Na»  7.  erfchienen 
und  enthält  folgendes :. 
Portrait  de  Fierre  Louis  Roederer. 
Ir  FiiL  de  TeiTai  tut  la  vie  de  J.  J».  Bartbelemy ;  par 
M.  le  Duc  de  Nivernois. 

2.  La  chalTe  aux  lions :    Fragment  du  fecond  voyage  d* 
Vaillant  en  Afrique.. 

3.  Voyage  dans  l'intiiricur  de  TAngletÄrre. 

4..  Guepes  papt  tieres ,  et  guepes  cartonnieres., 

5.  Les  deux  hermites ,  ou  ce  que  c'eß  qu«  les  difputes,/ 

tf.  Anecdotes  tircs  du  rapport  du  rvpr^fentant  Couaoia 

für  les  «venemens  du  9  Thermidor. 
7.  Nou\'eUe%  litleraires  et  fcientiüqu< 

$k  Enigme.. 


r 

Jm  lehr  175^  gab  ich-  ein  Buch  r  de  Crifi  moH^omm« 
betitelt;  bey  Vollmer  inThom  heraus,  welches  bald  dar- 
auf in  dier  SalzV  med.  cbir.  Zeitung  fehr  vortheilhafi  be* 
•rtheilt  wurde,  und  wovon  der  Kecenfent  eine  deutfche 
UeberfctMttig  reranilaltet  wünfchte»    Dieic  hat  denn  ipn 
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« 

ein  ungenannter  praktifcher  Arzt  in  Breslau  bey  W.  S« 
Kern  iun.  beforgt ,  mit  welchem  Rechte ,  wIU  ich  nicht 
utiterfuchen.  Aber  diefes  mufs  ich  laut  fagen  •  dtfil  die 
Arbeit  diefes  Herrn  fo  fcblechc  gerathen  ifb,  dafll  ich 
glaube,  er  habe  bey  dem  Publicum » ;welchea  das  OrigiRRl 
vielleicht  nicht  kennt,  die  meinige  gefchöndet  und  da* 
d&rch  auf  mich  felbü  eio  nachtheiliges  Licht  geworfen» 
Seine  Ueberfeunng  wimmelt  nicht  blofs  von  dea  grÖbfteR 
Fehlem,  felbfl  gegen  die  deutfche  Grammatik ,  Conderii 
er  hat  auch  nkht  einmal  als  Arzt  die  Sache  verftan^en» 
ipir  daher  an*  fehr  vielen  Stellen  ganz,  falfche  Ideen  un- 
tergelegt und  dadurch  den  Sinn  oft  abfcheullch  entftellt* 
Ich  halte  es  für  meine  Pdieht  diefes  dem  Publicum  anzu- 
zeigen,  und  zugleich  zu  bemerken,  dafs  f^reits  ein<e 
Ueberfetzung  von  mir  unter  dem  Titel : 
Abhandlung  über  die  Krijen  in  den  Kvankheiun ,   etae 

giimliche   Umarheitnng    und   Vermthrung  des  latein.. 

Originals  von  D.  X.  1^   G.  ide/er.    gr»   g^  Leipzig 

1796  bey  Salomen  Linke  fiir  L8  gr» 
crdchienen  ift. 

Dr.  Karl  F^iedr.  GottL  IdeUr». 
pract.  Arzt  zu  Delitzfch. 


Bey  SaJomon  Linke  Buchhäpdier  in  Leipzig  find  in  der 
JubiL  Mede  17^6  folgende  neue  Bucher  erfchienenr 

Idelcr's  (D.  K.  F.  G.)  Abhandlung  üb^r  die  Krifen  iiv 
den  Krankheiten.  Eine  gänzliche  Umarbeitung  iin# 
Vermehrung  2[es  latein.  Originals,  gr.  g.  1796.  —  18  jr^ 

Moralitche  Theorie  des  Lehrfatzes:  Gott  regiert  die* 
Schickiale  der  Menfchen.  Ein  Beytrag  zur  VerbefTe- 
xung  des  Volksuntecrichts  v.  J.  F.  G.  L.  8*   ^79^'  "-<- 

8  gr. 
Young's ,.  D.  E. ,  Nachtgedanken  im  Auszuge.     Eugli&b 

ujid  deutfch.  g.  i^gö*  7-  ztf  gr. 
DleUlheti  ganz  engltdi..  *  8  gr.. 


Von  dem  beliebten  deutfchen  Remart :  Klä^ra  Ar  Ftep- 
fis  und  hlairantt  eine  Familiengefchichte'  franzößßoh0r 
Enugrirten,  wird  nächibsns  eitie  franzöjijcke  UeberfeCXungt 
erCcheinen.f 

IL  Neue  SuQferftic&e;. 

Portrait  des  Genercds  Piehegrn» 

Diefes» einen  frauzöüfchen  Schuh  hohe,  von  einem  be» 
viihmten  KünlUer  in  Faris-  in  engiifcher  Manier  gellochei» 
ne  und  fehr  gleichende  Portrait ,  lUllt  den  General  Piche-^ 
gru  in  ganzer  Figur  «vor:  in  der  rechten  Hand  hält  eft 
leinen  Säbel  und  einige  Papiere ;  mit  dem  Kopfe  iliitzt  er 
Ikh  auf  den  hnkeu  Arm,  welcher  auf  demSabelknopf^ 
iHiht.  i)ie  g^aaze  Stellung^  drückt  d^  tieffle  NachdenkeOi 
a«is.     In  der  «Entfernung  ßeht  man  d^o  Rheinürom.. 

Diefes  Blau  ündet  man  ia.B«fel  bey  J.  Decker,  Buc6* 
handle«,  den  dne^  Königen  gegenüber.      Die  Abdrücke.. 
avant  la  lettre  in  Biilerfarbe  kofbn  4  Guldeo»  die  Ab^ 
dnicke  mit  dec  Schrift  2  Guldeo«. 
(4)  T  j<  HL 


^7'pm  Verfehen  ftebt  tm  dtefjHhrig ei»  uafleftreneicbm04: :  gemeinfdMftlidie  0a*ftflü»iig;  elf;' 
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m.  Bacher  fo  zu  rerktufen. 


IMe  JftbTjjanffe  ITS?,  88,  89.  —  479».  93^  94»  95. 
^  von  dtr  Jcnaifchen  A.  L.  Zeitung  •  in  Pappbatiaen  ge- 
bunden «  Tollftändig  und  gm  pehalten ,  find  einzeln  füt 
3  rthl.  Xa  gr-N  im  Ganten  aber  jeder  einzeln«  Jahrgang 
Jat  3  rthL  zu  haben.  In  frankircen  Briefen  kann  man 
fi^h  dieferhalb  an  die  Ztiaoiermannfchd  Buchhandlung  ia 
Wiitenbetg  wenden. 

rV.  Vermifchte  Anzeigen, 

Kti^icii^  wegen  dn  neuen  Folmfch-Demtfchen  «.  Deutfeh^ 
P^lnifcken  Lexiemn  Jo  in  meinem  Keriage  in  2  Däw» 
den  herentkömmt» 

Auf  die  häufigen  Anfragen ,  Wenn  denn  eigentlich  das 
is  meinem  1  erläge  angekündigte  Polnifche  Lexicon  er- 
ftheinen  wird,  will  ich  hiermit  nur  anzeigen,  dafs  noch 
wohl  ein  Jahr  dahi«  gehen  kann ,  che  diefii  Werk  im 
Druck  herauakommt.  So  mancherley  unvorhergefehen« 
Schwierigkeiten  und  der  Wille  des  Verfaffer« ,-  was  ein- 
aigea  rolll^ommenei  gute«  zu  liefern ,  rerCpatet  diefe  Her- 
ausgabe. Es  ift  unglaublich,  wekhe  Mühe  und  Fleifs 
«a  einem  Werke  diefer  Art  und  in  diefer  Sprache  gehört, 
«nd  ich  freue  mich  einen  Mann  gefunden  zu  haben ,  der 
diefen  allen  entfprichi,  der  nicht  aßein  ein  geborner  Pöble 
'  IHi  fondem  auch  die  deutfche  Sprache  grammaiicalifch 
rerfteht,  und  ßch  von  Jugend  auf  mit  der  irm-  und  Äos- 
ländifchen  Litteratur  befchäftiget  und  dem  auch  eine  fchö- 
ne  volUlandigc  Pobifche  Bibliothek,  welche  man  fehr 
feiten  findet,  zu  Dienften  fteht,  und  welcher  fchon  feit 
einer  langen  Reihe  von  Jahren  Materialien  zu  einem  ft)l- 
chtn  richtigen  Polnifchen  Lexicon  fammelte.  Von  fo  ei- 
nem Manne,  der  alle  dieAi  Eigenfchaften  bcfitzt,  von 
dem  ift  doch  nun  was  vallkommenes  zu  erwarten.  Der 
Druck  und  das  Papier  und  die  Correctur  foU  gut  feyn, 
und  fo  byiig  wie  möglich  der  Preis  werden.  —  Diefes 
alfo  zur  Beruhigung  auf  die  Anfragen. 
Breslau .  d-  6  Juny  i79<J- 

Wilhelm  Gottlieb  Korii. 


Neu  evrichiete  Knnflhendlnng* 
Da  ich  von  Einer  Hochlöbl.  K.  K.  N.  O.  Landesre- 
gierung die  Erlaubniis  erhalten  habe,  eine  Kunflhand- 
lung  in  Wien  zu  errichten ,  fo  habe  ich  die  Ehre,  diefes 
einem  verehrungswürdigAen  Publicum  und  den  fammtL 
Herren  Buch-  und  Kunfthändlern  hiermit  geziemenft  an« 
suzetgen.    Mem  Gewölbe  iil  auf  dem  Stockameifenplatz» 

Nro.  925. 

Ich  empfehle  mich  In  die  Gewogenheii  des  iwrehrungs» 
wUrdigften  Publicums  und  biue  um  deflen  fohatzbarAen 
Zufpruch ,  wogegen  mein  eifrigftes  Beflreben  dahin  ge- 
hen foU,  durch  Neuheit,  Schönheit  und  Mamiigfaltigkeic 
des  Sortiments,  durch  Yortreflichkeit  der  Kunftfachen 
und  durch  die  billigten  Preife  mich  dtS'aUgcaeinen  Vet- 
ttauf  af  immer  würdiger  zm  machen. 
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-  .  Diejentfen  Herrtk  Bncfi^  'tiad  KmifHif nfller  Towotf 
Im  Inn-  aU  Ausiarde ,  welche  mir  ihr  Vertrauen  Ichen- 
ken  und  Geh  mir  mir  in  Handhingtverbinf^«  ti^eii  etnlaf' 
fen  woli^n  ,  können  fich  darauf  veriaiTen ,  drJs  ich  nid« 
allein  alle  ihre  fchii^baren  Anfträge  auf  das  pattktlichfti 
erfüllen,  fondem  fie  auch  von  Zeit  zu  Zeit  mit  gutes 
neuen  Ver]ag!»fachen  ver  eben  werde ,  um  das  wechfeHbl« 
tige  Verkehr  defto  mehr  zu  befördern. 

Die  Herren  Künftler  und   andern  Unternehmer,  wel- 
che mir  ihre  Xunftfaihen  zum  Verkauf  in  Gommiffiioa 
überlaiTeD  wollen»    dürfen  verOchert  fe>'n»  dafs  ihre  Ct^ 
IchÜfie  Aeifsig,  «rdentlich  und  zur  vollkommenen  Zufrie« 
d^nheit  werden   befori^t  werden    und  dats  ich  «lich  im 
Kückficht  der  GommifIion*sgebühren  werde  (ehr  bllHg  (in- 
den  lalTen.      Hierbey  kommt  noch  der  für  einen  gutem 
Abfatz  günflige  Umfland  zu  betrachten »   da(s  mein  Ge- 
wölbe fo  zu  fagen  in  dem  Miuelpunkte  der  Stadt  und  auf 
^nem  der  befuchteften  Plätze  gelegen  iXt 

Wien«  dea  15  May  i7pd* 

Johann   Otts, 
Kutifiluadler. 

y.  Berichtigiuigen, 

In  meine  Aphorismen  2m  einer  PUffenfchaftdehre  det 
Religion  haben  lieh  wegen  meiner  Entfernung  vom  Dru^- 
orte  folgende  den  Siim  entiiellende  Druckfehler  einge- 
schlichen ! 

S.  Ig  Z»J5  L' Vorbereitung  (btt  Verbreitung. 
8.   20  Z.  7  IE.  u.  tdeologifcbe  £L  theokgifche« 
S.  32   Z«'3  V.  u.  modtfizirbar  ft.  modifizirter. 
IB.  77  Z.  3  EinbUduogskrafc  (t  Einbtldunt* 
S.4i3  Z.  2  Erwartung  (l.  Erweitenuigw  " 

8.151   Z.  p  in  d.  Anm.  rohern'ft.  wahren« 
S.  167  Z.  16  Einkleidung  (l.  Einbildung. 
Mandie  andre,  deren  Sinn  leicht  zu  errathen  ift,  die  abel 
doch  orihogca|>hifche  und  grammaticalifche  Unrichtigkei- 
ten veronlaflen ,  biue  ich  eben  fo  weiiT^  auf  meine  Rech'* 
ming  zu  fetzen. 

Um  manchen  Leuten  die  VeranlaCTung  zu  benehmen 
fich  über  die  Sonderbarkeit  der  Dedikation  diefes  Buchs 
«n  eine  Perfon  die  es  nicht  verHehen  kann  auftuhalten« 
iehe  ich  mich  genÖthigt  zu  erklären ,  da(s  diefe  Dedika- 
tion für  ein  anders  von  mir  anonymifch  lie rausgegebnes 
Buch  beflimrat  war,  und  durch  Verwechslung  auf  ditfci 
gekommen  üt  ^ 

Göttingen ,  im  Jun.  l^^  -^  - 

D.  Bf,^ef# 


In  dem  Intelligenzblatt  Kö. '^.  in  der  Ank&ndifuuc 
der  neuen  Bücher  des  Hn.  Buchhändler  Decker  ^  Bgfdl 
8«  523.  Z.  4t.  iil  durch  einen  Druckfehler  der  Preis  des 
Appel  k  la  pofterit^  p.  Mad.  lUland  ftaMi  9  ^▼^  *f^ 
iuif  4  Livr.  gefeas  wo^dtn« 
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I,ITEAAAISCH£ 
L  Todesfälle 


N  A  C.H  a  J  G  H  T  £  N. 


Paris  im  AffiU  Alhier  ftarb  am  16  Febvvar  der'  ge- 
fdikkte  Uhrmacher  J.  Romilly.,  gebohren  zu  Geneve 
im  Jahr  17(4«  £r  hat  üch  durch  verfchiedeue  nliuliche 
Erfindungen  und  TerbeiTerungen  um  Teint»  KunCt  verdient 
gemache ;  das  beweifen  mehrere  feiner  hincerlaiTenen,  Ar-- 
beiten,  und  einige  Auffäcze,  die  lieh  von  ihm  in  den 
Denkfchriften  der  ehemaligen  Akademie  der  WifTenfchaf- 
ten  befinden.  In  der  grofsen  Parifer  £ncyklopädie»^  Tmd 
die  Artikel,  welche  den  theoretifcben  Theil  der  (Jhrmai 
.cherkuiiil  betreffen ,  ebenfalls  von  ihm«  An  der  futfle- 
hung  des  bekannten  Journal  de  Paris,  welciteö  den  I.  Ja- 
nuar 1777'  zum  erftenmal  erfchien«  hatteH  Ziomi//y  und 
fein  6chwiegerfobn  de  Courance  vorzüglich  AotheÜ:  die 
meteorologifchen  Artikel  diefes  Tagblattei»  wurden  in  d«n 
erllen  Jahren  allein  von  ihm  verfafst.  Der  bekanirte  re- 
formirte  Prediger  J,  E.  Romiil^ ,  ein  Freund  Rou^eaujs, 
Dalemberts,  Diderots  und  Vohairs,  der  anfängL  su  Lon- 
,don  einer,  ref.  Gemeine  rorü and,  zuletzt,  abi»  in  feine 
Vaicrßadt  Genf  zurückkehrte,  wo  er  im. Jahr« .l^^  Viet- 
iClarb,  War  fein  Sohn.  Von  letzterem  hai  man  einige 
Binde  geifllicher  Reden ;  auch  ßnd  die  Artik^  Tolermne 
und  yertu  der  Encyklopadie  feine  Arbeit* 


Pari*  im  Sfprt!.    Im  MHr«  ftarb  alhier  ga  Jahi-*  alf ,  die 
'^u  ihrer  Zeit  berühmte  Schaufpielerin  Mm^e  Aitnef  BöUot 
Dangeviihe;  gebelnreti  zu  Pirls  tm  Jalifr  1714.    Sie  debü- 
Hrte  auf  dem  franzöf.  Theater  im  lahre  1730-  und  veflfefs 
felbiges  17^.    6ie  verdankt  ihre  erfte  Bildiui^  der  be- 
rühmten Schaufpielerin   Charlotte  Bismarets,    Sie  fpielie 
die  Soubrette  mit  -efner  Wahrheit»  4>e  t)is  j^zt  noch  iron 
^keiner  fr.  Schaufpieleirin  Ift  erreicht  wolrd^n ,   aber'  auch 
-in  andern  Rollen ,  die  He  ztn^eSleh  übeniahm ,  zeigte  'fie 
aaf!»erordentlich  feHne  Kenntn!^e  ihrer  Kunit.  ' 

II.  Preisvertheilung. 

•  •  •     ..    •  ... 

ft.  Petersburg  den  H-  April  1796.    Die  Ajiademie  d^r 

WiC^nfchaften   lu  Peteijsburg  hat  in  ihrer  letzten  Vff- 

fammlung  yor.OAern»  ^js  den  11^.  April  die^Beurtheili^^g 

der, im  vorigen .Jahr^  an^fie  eiuge£»iuJyLen f reisfchrj^ften* 

*,bekannt  gtmacht.      .  .  .  '  *   » 

Der  erfl^^Prei« .  von.  eine;  golieijw  Sch4um^ij«ft  von 


50  Dukaten»  auf  die  wichtigfte  Entdeckung  in  der  Me- 
chanik«  befonder6,.4as  iVIafghinen  -  Wefen  betre/feiid, 
oder  auch  fuf  eine»  die  beüen  tuid  meiAeu  n^ue.  pnd 
einleuchtende  Wahtheiten  über  diefe  Materie  enUiaUeude 
Abhandlung*        ,  >  £ 

Von  fieben  ^dUt^cfaen  und  einer  roTfifch  gefchrie{^ 

nen  Abhandlung  rth^t  zwar  keine  den  dabey.gedachltii 

Foderungen  ein   gänzliches  Genüge ,  drey  aber  y^rdi^fi* 

.  ten  dennoch  ihre  Aufmerkfamkoit  vorzüglich ,  fo ,.  dufs 

man  aUö    den  «uagefetzten  Preis  unter  ziv.ey«^  derfelb^n 

.gleicl)  ,ziV  yercheilen,  der  dritten  aber  das  Afy^^  rS^uini- 

^Tpre^h^.  befchloffen  {lat.  .  1         -   \        •  .t 

Die  ,er£le   derfelben   Nro-  2.  mit  d^pi   Wah^(^rucii ; 

.  .Quam  fmlchra  experientiae  et  ratiqnis  harmenia  bezeicli{|#t, 

.jit  t^etitelt:   Abhandlung  vom  gr^,dj^HmndJchieffn.S09^e 

.  pdent  PPidetfiande  flüjjiger,  Körper  t^üUjich  v^oUchjer.  4*e  Vm'* 

.Jucke  mit  den  tke^etijcken  ^rnndjätzen  richtig  ^hfretli' 

/fiimrneu,,.  X^er  lir.  .V^r/afler  findet  fowohl  (vc  49f)  grajin 

.^9g  fch^£^ii,  Siofs  däf  FliifQgen ,  .di&  Ebene,  woltranf  d^ 

ßtüip  wirkt n  mag  nun  unbeweglich  feyn,    Qdeir  iiuch.ftl* 

^er  eine.  Bewegung  haben ,  Foirmeln ,  dere«  Wa^irbeit  er 

durch  mehrere  Verfuche ,  die  mgit  denfe]t«n  «geuau  i^btr* 

einftimmen,  geprüfet  hat.     $r,bfglei(^  feine  UmerCU* 

chungen  mit  der  Auflöfuiig  verfcbied<?q^r  .kieher  gehort- 

.jrigen  ^-u^aben»    diß  groftte  .pefch\fiu4igHeif  «Mid  «Ke 

.  Zeit  ;der  BefchlejL^gwig  b«tceff«nd » rfo.  M^  au^^  die  ¥«> 

.befferj*pg  dep  ,ThÄO^ie^un|;prfchi^p}|ir^  rAV^erriU^r 

aus  diefem  feinem  neuen  Princip  hergeleitet.    Bndlich^  be- 

fchliefst  er  feine  Abhandluy^  über  dieliBn  X^r  wichtigen 

Theil  d'er  ^Hydraulik  mit   Ani^^endufi^  auf  lii  Luft  und 

.  WaiTep  he^^gta  l^ö^P^r,  bea\)^er%^9.,,B^mj^aiAPK  der 

Gefchwindig^eit  uj^d  £efchleunigungs-;^j>ochA  der  le^ 

^ern.  Diefer.^bhandl^ng^airo  hai^dje^Ak^^dfinie^  om.d^fi 

VerfalTer^  zu  fernem  UnierCu^hui^gen.^ber  j^x^iej^^^e^p^» 

.ilandimd  zugrörserer  VeifvviUkpmqit^^^g  feiger T)iec^tt 

.a,utf.umuV^ern.^  die  UAiüe  d^^  ^us^gefetzcefi  }?reiXes  >  ^ndtmi- 

li(:h*eine.goldene  Sch/iun>Ü9ze.von  ,2^  Dukaten  TAevkaj^i^ 

Nach  £röfnung  des  v'erßegelten  Zettels  fand^jich,  dafs 

.'der,  Yf.  Hr.  Friedr.  f/>>7^   Qeriachi  fmU  d.  PhiloC.ii. 

M<£C^antk  an  {ier  jBL.  K,  Ingenieur,- A^Mde^nie  zu  Wif^ji  j^L 

-    .  jW&' ^^J^y'^i  ^?*'^^i'^'^' 8^  f^^rt  fi^iV^üelj;  AbhmiH' 

tung  und  An^ebung ,  wie  mit  ji^tß  .^rfund^ei^ ^lA^f^wfStkhlh 

..Mptfchiuen  dÄe  tff^.ßerßju^ktiiiijeifettffe  b^^J^4^A;^^K^'*ber»^ 

(4)  CJ  Ober- 
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Oherfitiger  auf  dem  KouigL  Preujf,  Bergwerk  zu  Rothen' 
hurg  an  der  Saale  bey  Halte  in  Sackjen,  Die  Befchrei« 
bung  der  Mafchine  ill  deutlich  und  die  yvirkfamkeit  der» 
ftflbep'  fchoiy  dttrcb ;  Erfahrung  gepriilt«  Ob  (ich  a)fi» 
gleidi  der  Hr.  Verfafier  feloer  genannt  hac,  und  nicht 
der  erfte  Erfinder  der  Luftwechfel  -  Mafchinen  iA ;  fo  hat 
dennoch'  die  Akademie  in  Betracbc  dafs  Hr.  ßobertf  ihr 
Ibisher  gänzlich  unbekannt  gewefen ,  und  dafs  ^^feine  Ab- 
handlung wefentliche  VerbeiT^ruBgen  diefer  WKhugea 
llaterien  enthält »  demfelben  die  andere  Hälfte  des  Frei- 
te als  eine  Ermunterui^'  nM^eflandeni .   »       ,      ^ 

Endlich  die  dritte  Schrift  Nro.  4^ :   Befehreihung  einer 

*fftOIJtWm€  t  Vr F IBI 1 1  clj  l    WeKfter  TmlK  tMlw  ^TOJ  Sten  Trfh 


vinzen  in  fehr  kurzer  Zeit  und  mit  Jehr  wenigen  Koßen 
tneffen  und  welche  am  fchickUcAßeiAnit  iem  Namen  eines 
geometrifchen  ff  ^a gen  belegt  werden  kann »  mit  der  Devi- 
• /e  :■  Jentper  pins  ultra.     Der  vori'dfem  Vf.  vorgtfchlagene 
-  i^eometrifche  Wagen  ift  eine  neue  finn reiche  und  in  der 
'Theorie  richtige  Erfindung.-   Die  ßef^'hreibungy   fowoM 
was  defielben  Einrichtung  als  Gebrauch  betrift  •  ill  deut- 
lich und  umfländlich  >   und  die  damit  zu  erhaltende  Vor* 
*  iheüe  .'gut '  auseinander  gefettet.    Schade  nur ,    dafs  diefe 
nMafchtde  — ^  'die  freÜicb ,   um  alles  das'su  leiften »  was 
•der  ErHnder  damit  abzweckt»  nicht  wohl  einfacher  feyn 
'  liann  ^^  fö  ausser  ftzitfammengefetzc  ift  und  aus  vielen 
•ungemein  zarten  Theilen  beliebt ,  dafs  diefelbe  nicht  nur 
'^tie  linfeiiniiehe  Summe  koden ,   fondem  an<;h  nur  eine 
kurze  Zeit  den  £r(chütterungen  des  Wagens  widerftehen 
:  in^ürde.     Ungeachtet  alfö  fTiefe-  Mafchine  ziun  praktifcheh 
.gebrauch   nicht  zu  empfehlen  ifl,   fd  verdient  der  finn- 
'  '^seicht  Erfinder  dennoch  eine  eh i-en volle  Erwähnung»  wes« 
'Wegeit  die  Akademie  feinem  Auffatz  die  Ehre  des  AcceC- 
-41t  ztigeilanden  hat.      Diefe  Abhandlung  wurde  dahero 
'teit  ihl«m  rerfiegelten  Zettel  ins  ^Archiv  beigelegt»  wel- 
'fcher  nitht  eher  erbrochen  werden  foU ,   bi»  der  Hr.  Ver- 
liailer'fich  (^Iber  zu  erkennen   gebeix  und  melden  wird* 
was,  für  ein  ^&€^rauch  mit  -feiner  Schrift  zu  ^machen  fey. 
Alle  übrige 'v«rQegehe  Zettel  wurden  in  Beyfeyn  fammt* 
Hcher  Herren  Akademiker  uneröfnet  i-erbrannt»   und  die 
Abhandlungen  felber  bey  Seiten   gelegt.    Auf  die  zwote 
'Preisfrage  über  die  Natur  der  Blutlauge»  ihi*e  Hauptb^ 
'iftandthdße'  und 'eine  vortheilhaftereBereitnngs*  Art  der- 
«lUb^a  hat  die  Akademie  keine  «einzige  Antwort  örhalten. 


■i 


HI*  .yermi/chte  Nachrichten. 


Patit  Im  April ^.    In  einer  der  letzten  Verfammlun- 

^  -f  en  des  Nat.  infHhits ,   verlas  Hr.  Guyum  Morveau  eine 

•*heiht'fch«  Abhandlung^,'    worin  er  die  V-erfuche  die  ^r 

••teil  rfeiV  HyÄrintheri  von  Ejrpitilljr  (Diept.  de  la  Kaute  Loi- 

'^He)  Bhgeftellt»  ümftandlich  erzählte.      Ifrn.   Prof.  Klap- 

•%o<his  Zerlegung  der  GirkonWi,  die  darin  eujtdeckte  ei- 

^^JtttitluimJitfhe  Erdferund  deff«n  Wunfeh,  dafs  mtnrere 

CAeoit^en    diefe  Verfuche  wiederliolen   mögten;    noch 

inehr  .aber  die  Aehnlichkeit  diefer  beiden  Steinarrerr  fo* 

•  Wohl  in  Abdeht  der  OrynallÜatton^,   als  ihre fn  Verhalten 

-9mffärkften  l^euer»  fchfeinen  Hrn.Guytcn^s  VerfdcWe  zu* 

-^ächfl  ^ttMliiH  zu'  Iifibert. 

•^  ♦  »-Nettihii*jd*rt^  fiififötiditwimzig    Cemtgfainmen   diefe* 
"Byadtiditif«  d«^^  &r>lUU«i»ttt1iUicii  Hltdtdtifcii  warvö, 


wurden  in  einem  Agit- Morfer  -serftofsen;  dtf  erhaltene 

Pulver  mit  vegetab.  l.augeii£alze  rermifcht»   tuid  in  einen 
Schmelztipg^  .von  Piatina    gefchi|^alzen.      Von  .^«r    ge- 
j  fchn»0lzenen  Ataffe  wurde  6^  eui|  l|^}^^  ^?  deftiUirtea 
Waller ,    die  andere  in  Salzffiure  aufgelofeti  '  Beide  Auf- 
lÖfungen  waren  radical.     Im  übrigen  hat  Hr.  Guy  ton  die 
TOn  llif.' Kl.  befchriebene  iVIecho3e  gröfstentheils  befolg, 
und  diefer  zufolge  beftehen  die  franz.  Uyactnthen,    £» 
wie  die  Girkonen  au<  Kiefel-Erde  (Silice)  EifeuhalbfaW 
re  (oxide  de  fer)  und  aus  mehr  als  Jv  einer  befondem 
JSrde^'.die  üch  von  aU^  bis)dlher  bekannten  Erden  ui^ 
terfcheidet;  denn 
- '     r)  lost  üch'  diefe  Erde  in  aiiiieiaiifehe»  Sihtren  T<Mt^ 
auf»    wid  verbindet  (ich    auf  dem   trocknen   Wege 
iH/tht  tAh  dea  Üieii  Laugendlze :   ill  alfo  keine  Kie- 
Telerde. 

3)  Mit  der  Vltrioiraure  verbundea.  erhält  man  aus  fel^ 
biger  i^in  Salz,  welches  üch  fehr  fichwer  kryHaUifin; 
ill  alfo  keine  ^clm^ererde. 

3}  Dafs  diefe  Erde  mit  der  Kalkerde  nichts  gemein  fia* 
be»  beweifst  Hr.  Guy  ton  dadurch»  dafs  letztere  die 
Hyacintherde  aus  ihrer  Auflöfuiig  niederfchlägt, 

4)  Auch  keine  Biuererde  ill  Qe ,  denn  man  erhalt  aus 
felbiger  kein  Bitterfak»  und  mit  der  Kobleiiiaure 
(acide  carbonique)  verbindet  fie  üch  nicht. 

5)^  Mit  der  Schwefelfaure  und  diefer  Erde  erh'äU  maa 

keinen  Alaun ,  und  wenn  ße  völlig  rein  iil »  whrd  Ge 

von  der  Potafche  felbft  beym  llärkllea  Kocheji  nitht 

aufgelöst ;    fie  iH  alfo  nichtsweniger  als  Alauuerde. 

Eine  ganz  befondre  Eigenfchaft  diefer  Erde  ill»   dafe 

fie  üch  mit  dem  Eifen  durch  die  ßlaufäure  ntedeffchlagt» 

und  vonüglich ,  dafs  de  durch  die  Kohlen  geCäucrte  Lau- 

genlalze  (carbonates  alcalins),   die  fie  zuvor  aus  den  mit 

Säuren   gemachten  AullÖfungen    niedergefchlagen»    auch 

wiederum  auflöfen  lafst. 

Hr.  Guy  ton  glaubt»  da(^  die  Benennung  Cirkonerde 
(Circone  ou  terre  eircanne)  der  Benennung  ilyacinth* 
erde,  der  Hr«  P.  Klaproth  vorgefchlag<eu  hatte,  verz^ 
ziehen  fef* 


A.  Br.  Genf,  d.  2$.  April  M^  «^  Seit  178^  haben  wür 
hieip  einen  gefchickten  >uiigen  Mann  gehabt»  Hrn.  Ulrick 
aus  Züfch,  einen  Schuler  des  Abbe  L'Epee;  er  hat  fich 
hier  10  Jahre  in  dem  Haufe  des  Hm._Picoi  Mayor  auf- 
gehalten, um  deflen  Tochter,  die  taubftumm  gebofaren 
ill,  zu  erziehen»  und  ihr  das  durch  feine  Kund  zu  er- 
fetzen»  was  ihr  die  Natur  veriagt  hat.  Die  .Tochter  war 
71  Jahr  alt»  als  die  .^rzi^hung  außng,  die  nun  zu  Ende 
geht.  Die  Talente  und  der  FJeifs  des  Hn.  Ulrich  haben  einen 
fo  guten  Erfolg  gehabt ,  dafs  feine  Schülerin  nicht  hios 
in  allen  «ützlichen  Kenntniflen  weit  unterrichteter  id» 
als ,  es  gewöhnlich  P>auenzimmer  von  ilirem  Alter  find, 
fondern  fich  auch  durch  Worte  ziemlich  verllandlich  zu 
machen  weis,  ja  fogar»  ob  fie  gicich  vom  Tone  keine 
deutltchen  Begriffe*  haben  kann,  ziemlich  gut  und  gern 
tanzt,  und^an  aliert  häuslichen  tfnd.'fe'erdKchaftlicMen  Ver- 
gnügungen Antheit  nimmt.  Ihf  Aeaftefcs  ift  angenehm. 
ihr  Temperament  heiter. 

l&Mt  öavh«,  abvfi^  jiri^i  j^  ^j|,^  Mratpctlbn  be- 

^     tri^'i. 
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trifft»  liit  aH^emetne  AtifmeHKnimkeit  erregt«  *  Madem. 
Picot  tfl^  vor  Weihnachten  ron  einem  Prediger  in  der  Re» 

-  liglon  ezaminiit  und  Öffentlich  zum  h.  Abendmahl  zug^e- 

"'  iifien  worden.      Darauf  hat  das  Departement  de  riiilln«- 
«tioD  publique' 3  Abgeordnete  gefchickt,   um  die'ganze 

\  Brziehung  iind  den  £rfolg  derfelbeu  zu  uaterfuchen ;  ei* 
jier   dieser    Abgeordneten    war    der  beriihmie  Phyükert 

\Prof«  PicteC.      Diefe  maditen  ihrem  Oollegio  einCv.  :  ap- 

-  yf^Tt,  atis  welchem  hier  noch  einiges  folgt :  — 

••Die  Co^miflars  richteten ' mündiicli  und  fchriftlith 

«ine  Menge  Fragen  über  ganz  verfchiedene  Gegvnftaiide 

an   fie ,  aul  die  Oe  immer  mit  einer  grof&cn  Genauigkeit 

'  und  Fertigkeit  antwoitetc»   ohne  dafs  ihr  Lehrer  hch  im 

^evingilen  in  diefes  £xamcn  mifchtc.     Dies  überzeugte 

^4ie  Coj&miflars^  dafs  von  dem  gefchickten  Lehrer,  dem 

«  M^dem.  Ptcot  ihre  ganze  moralifche  Exillenz  verdankt«, 
sieht  blos  diejenigen  Schwierigkeiten  überwunden  find, 
die  hier  die  Katur  •   felbft  einer  blos  mittelmüfsigen  Er- 

;  Ziehung  in  4^n  Weg  legte,  fondern  dafs  dies  junge  Frau* 
enzimmer  in  vieler  Rückficht  weiter  ifl ,  als  andere  ihres^ 

'  Alters  •  die  mit  allen  Simi^  begabt  find ;  etc.   -^    Sie 
fcheint  vielen  Gefchmack  an  der  Leetüre  und  eine  grotse 

'  Wifsbeglerde  zu  haben;  ihre  Voritelhingen'von  ailea  ihr 
bekannt  gewordenen  Gegeiiiländen  find  fehr  wahr  und 
genau ;  fie  liest  und  fchrexbt  mit  einer  grofsen  Fertigkeit ; 
ihre* Schrift  ift  leferlich  und  ihre  Orthographie  regelmaf- 
^%,  Die  Commiflartf  haben  fie, aus  einem  Buche  laut  vor- 
lefen  klTen ,  um  über  ihre  Ausfprache  zu  urcheUen ;  ^v& 
liest  fbhnell ,  ift  aber  nicht  leicht  zu  verliehen ,  weü  das 
Ohr  hiebt  an  ihre  Töne  gewöhne  ifl;  liest  man  ihr  aber 
nach ,  fo  fieht  inaiv,  dafs  fie  treu  jede  Sylbe  ausspricht, 
und  felbft  alle  Confonannten ,  welches  ihrer  Sprache  eben 
•iuen  fonderbaren  Accent  giebt.  Uebrigens  ill  ihre  Stim- 
me fanfit,  aber  iie  verändert  fie  gar  nicht,  und  fpricht 
alle  Wehrte  nach  einander  vollkommen  mit  einerley  Ton 
jus;  Men  begreift  leicut,  dafs  diefer  Fehler  gar  nicht 
SU  heben  ill,  da  fie  keine  Vorflellung  von  den  Tönen 
haben  kann.  DieOommifiairspdie  iich  in  gewÜTer  Rück* 
ficht  unter  diefem  Befuche  etwas  lältiges  und  trauriges 
gedacht  hatten ,  gingen  im  Gegentheü  ganz  durchdrungen 
Ton  der  interellanten  Scene,  die  üe  fo  eben  gefefaen  hat- 
ten ,  wieder  weg.  Sie  hatten  ein  denkendes  Wefen  ge- 
geben,  das,  durch  einen  der  fchönllen  Triumphe  der 
Künft  über  die  Katur,   gleichfam  dem  Dai'eyn  und  dem 

Xeben  wiedcrgefchenkt  war,  u.  f.  w.  —  Die  Coipmrf- 
liirs  betrachten  diefe  gt^fammte  Erziehung  als  einen  der 
iiitereifanteften  Gegenftände,  der  die  AufwerkfamKeit  des 
.  Departements  nur  immer  auf  fich  ziehen  kan( ;  denn  ob- 
gleich 'hier  nur  von  einer  Privaterziehung  <iie  Redt  Ül, 
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'  fo  ift  es  "docff  einleuchtend ,  dafs  ein  fo  glücklicher  luid 
glänzender  Erfolg  den  lebhaften  Wunfeh  einflÖCst,  es 
möchten  die  Mittel»  die  hier  gebraucht  worden  find,  an- 
gewendet worden  •  lun  alle  ^\%  Unglücklichen  der  Gefeilt 
fchaft  wieder  zu  fchenken,  welche  diefer  Fehler  der  Or- 
ganifation  von  ihr  euszufchliefsen  fcheint;  und  noch  den 
Wuiildi ,  man  möchte  doch  zugleich  dem  würdigen  und 
gefciiukten  Ma«^ne,  der  fich  diefem  wohlthätigen  Ge> 
A:häft^  mit  gleich  grofsem  Talent  und  £ifer  gewidmet 
hat,  alle  die  Achtung  und  Dankbarkelc  beweifeti«  die 
.  fein  «ehrwürdiges  Gefphafre  verdient. "  — 

Diefer  Kapport  hat  die  Wirkung  gehabt,   das  Hr.  Xfl- 

'  ricn   .ijä  l^renmicglied  de^  SocieU  des  arts  aufgenommen 

'  worden   ift ,   und  dafs  der  Ma^iftrat  ihn  mit  einer  filber- 

neu   Medaille  ungefähr  7  Laubthaler  Cchwer,   befchenkt 

hat,  auf  deren  Vorderfeite  die-  Anficht  von  Genf  ift»  und 

auf  der  Ruckfeite  folgende  Infchrift :  , 

loui.   ConrO.   Ulrics 

CIVI    TICYKI^O 
•B     lADVSTRIAU     SincVLAREn 

qva 

r^AK  «   CiriJiVS   WÖ^TRIS 
STADAM       MVTAM       ^ATVRA 
mXRt   J>OCTRIKAE   £T    VXRTVTIS   CfiK] 


»^8TITVIT 
SeNATTS    G£K£r&K8tS 
•    '  A.   Ml>CCXCTr. 

Diefe  Medaille  ^t^urde  ihm  in  einer  Sitzung  des  Magl; 
flrats  von  einem  der  vier  Syndicis  mit  einer  fehr  üciimeic 
chelhaften  Rede  übergeben« 


Bamherg,  Zu  Fulda  ward  der  Öffentliche  tTnterricBt 
in  der  Üeutfchen  Dichtkunde  den  Lehrern  des  Gyn^na- 
fiums  unterfagt.  Auch  Hr.  Placidus  'Dicker t,  Prof.  d, 
Philof.  an  der  dortigen  Unrverntät  eriiiek,  im  Monate 
Mdra  den  fürftlichen  Öefehl,  keine  Vorlefungen  über 
Kant  zu  halten.  Nicht  lange  hernach  wurde  an  den  aka- 
demifchen  Senat  die  Weifung  erladbi),  ein  Gutachten 
iiber  die  Frage  zu  geben  3  ob  die  Kantifche  Fhilofophif 
dem  Staate  und  der  Üeligiom  gefahrlich  fe^ ,  oder  nicht. 
Der  Senat  Aimmte  dahin,  dafs,  weil  es  nicht  erwiefen 
fey,  dafs  Kants  Fhilofophie  gefährlich  wäre,  und  auch 
auf  den  meillen  katholtfchen  Univerfitaten  über  diefelbe 
öffentliche  Vönrage  gefchähen,  Hr.  Prof.  Dickert  zwar; 
nicht  über  Kant  felbll  lefen ,  fondern  ein  eigenes  Vorlefc- 
buch  fehretben  foUe.  Diefes  Gutachten  genehmigte  der 
Filrft ,  der  auch  Hu.  Prof.  Dickert  alle  (Jnterftützung  zur 
Ausfuh^ng  diefes  Planes  zuficherte* 
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LITEHARISCHC    ANZEIGE  IV. 
L    Ankfindigtingen  neaer  Bücher« 


In  der  Abliebt  r  Lehrer'  füf  die  fhnzSfifche  Nation  fo 
Wden.  errichtete  der  Natibnid<^<Scni.'ent  die  Närmai^ 
^äm/^^n 'ta*> hilfst,  eine  Lehraiiftalt,  wo  man  nich«. 
Wie  ijLden  gewöhuUdie»  ^übei  rerkkiedeiie  WÜTeiifciMiS- 


teiT  Yotkfungen  faieYc,  Ibndern»  wo  mttf  rotzugüA  über 
die  Art  eine  jede  Wißiinfchaft^  Mm  heften  yorzatragen, 
Aiueiiui^  giebt#  . 

Die  bey  der  fformal-dchufe  tifgsrretzteii  Lehrer  fifltd» 
^üf'die  MäChemaCik  -^'Lagrtnge,  LaPIacVr 
— -    Natujdtbf«,—  aany* 
il)Ü:$  Für 
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Für  die  Perfpective  —  Mon^e« 
——    Naturgefchichte  —  Daubentont 
——    Chemie  —  Benholet. 
"— —    Laiidbau  —  Thouin. 
— —    Erdbefchreibung  —  Buache,  Mentelle. 
— —    Gefchichte  —  Voluey. 
— —    Moral  —   Beriiardin  de  St,  Pieire. 
.  — —    Grammatik  —  Sicard. 

—  —  Litterat ur  —  La  Ilarpe. 
Analytik  des  Erkenntnifs- Vermögens  —  Garat* 
Die  Zuhörer  find  Perfoneii ,  bey  denen  fchon  wiflen- 
IchaftHche  KenntnilTe  vorausgefetzt  werden ,  und  die  in 
den  Piimairfchulen  Unterricht  ertheilen.  In  einer  Lehr» 
Hunde  halt  ein  Profeflbr  einen  Vortrag,  di«  nächftfol- 
gende  ift  ein  Difputatorium ,  worin  die  Zuhörer  denPro- 
felToren  Einwendungen  machen,  und  Zweifel  vorlegen, 
fo  wird  die  vorher  abgehandelt^  Materie  auf  eine  eben 
fo  angenehme  als  nütdichc  Art  wi«  dtrhok. 

Sowohl  die  Vorträge  der  ProfeiToren ,  als  auch  di^ 
darüber  gehaltenen  Difputätorien ,  werden  durch  Schnell- 
fchrciber  aufgezeichnet;  von  den  Profefloren  durchgefe- 
hen,  und  auf  Koflen  des  gemeinen  Wefens  gedruckt» 
unter  dem  Titel: 

S^anccs  des  Kcoles  normales  recueiUies  par  dti  Stenogra-' 

phes  et  revues  par  les  profeffeurs. 
Es  erfcheint  ferner  in  Paris : 

Journal  de  Vecolc   polytechnique  ou  Mletin    du    travaU 

faitä  Vtcole  centrale  des  travaux  pubHcs^   pMH  par 

le-  ronjeil    d'inßruction    et    d'admniftrathn   de  cette 

ecole  etc. 

DieCß  in   ihrer  Art  ganz  neue  Zeitfchrift,  ifl  fowobl 

der  ausgezeichneten  VeVdienfle  ihrer  VerfaCfer,  al$  auch 

der  Vortreiflichkeit  ihres  Inhalts  wegen,  von  der  gfbfs* 

ten  Wichtigkeit.     Man  denke  fich   beynahe  400  mit  den 

VViiTenfchaften  fchon  vertraute  junge  Männer,  die  fich  in 

einem  geraumigen  und  mit  allen   iiöthigen  Werkzeugen, 

und  Sammlungen  verfehenen  Gebäude,  täglich  9 Stunden, 

unter  Anleitung  der  erfte«  Männer  in  jedem  Fache,   mit 

gelehrten  Arbeiten   befchäfugen.  '   Die    Refultate    diefer 

Arbeiten  werden  im  Journaf  poltftechnique  mitgetheik. 

Die  Verfailer  der  Hauptartikel  in  demfelben  find: 
Monge,  Baltard,  Dobenheim,  Neveu,  Prony,'  Barruel, 
Fourcroy,  Chaptal,  Berthollet,  Guyton,  Vanguelin  und 
Chaufiier.  Mäiuier,  von  welchen  fich  wohl  nichts  mit* 
telmäfsiges  erwarten  läfst. 

Einige  deutfche  Gelehrte  haben  fich  entfchloffen ,  ih- 
ren  Landsleutcn  aus  beyden  angeführten  Schriften  das 
Wicht itrfte  in  ihrer  Mutterfprache  mitzutheilen.  Sie  glau- 
^  ben  bey  diefem  l'ntornehmen  um  fo  mehr  auf  die  Dank« 
barkeit  d^s  Publikums  rechnen  zu  können,  da  befagte 
Schrifcen  nicht  iu.  den  Buchhaudfil  konuaeo^  fotidarn  bl^» 
für  die/Alitdieder  rbßodruckt  werden. 

Angekündigte  üeberfetzuug  erfcheint  in  d.  Verlage  von 

F.  J.  Lagarde 
Buchhändler  in  Berlin. 


Augsburgifche  Bibliothek,  oder  hiftorifch-  kritifch- 
Htterarifch€8  Verzeichnifs   aller  Schriften,    w^W«  die 


Stadt  Augsburg  angeben  und  der^n  Gefchichte  erläutern ; 

,  von  G.  W.  Zapf,  ir  Bd.  enthält  d.  Schrien,  welche  die 
politische  Gefchichte  der  Stadt  Augsburg  zum  Gegenft«^ 
de  haben,     ar  Bd.  die,  welche  die  Kircheogefchic^jLe  df^^ 

.  Stadt  Augsburg  erläutern,  , 

Beide  Theile  find  nun  bis  »ur  LpzgOAermefle  iffff 
wo  von  dem  näral.  Hn.  Verf.  einfge  wichtige  Nachuage 
und  Berichtigungen  bey  mir  erfcheinen  werden ,  um  ^e 
tiälfte  des  Preifes  fiir  2  rthlr.  dchCs» ,  nachher  aber  cue 
anders  «Is  für  4  rthlr.  zu  Üabeiu- 

H.  Erklaning. 

Wer  die  Tiibingifche  Rezenfion  meiner  Schrilt:  Otr 
den  Vrjprung  des  Begriffes  von  der  PV'dhnsfreifheit  lies(, 
könnte  glauben ,  ich  habe  der  ktitifchen  PhHofophie  wii^- 
lich  vorgeworfen,  fie  halte  den  Begriff  der  Willensfrey- 
heit  fchon  an  fich  für  eine   Thatfache,     Zu  Verhütung 
diefes  MisverHandnifTes  mufs  ich'^  adfo  erklären,  däfs  in 
meiner  ganzen  Schrift  auch  nicht;  eine  Syibc  zu  6nd«i 
feye,  welche  der  kritifcken,  Nß  der  kritifcken,  PhiWtb- 
phie  (b  etwas  aufbürdete.    Wie  fie  felbfl,  fchränke  idi 
-vielmehr  das,  was  daran  Thatfache^ieyn  ioli,   blos  aaf 
das  Moralgefetz  ein.   (Man  vergl.  Seite  9»  mein.  Schrift.) 
Was  ich  aber,   in  Hinficht  auf  die  Freyhek,   fonft  noch 
von  ihr  fage ,   beileht  unter  anderem  darinn :   fie  berufe 
(ich,  wenn  vom  Erkenne»  det  Dafetfns  e^ner  Freyheic 
die  Rede  fey ,   auch  auf  das  Ürtheil  des  gemeimm  iH«. 
Jchenverßandes ,     defien    Taufchung    in    diefem    Sukke 
gleich w<thl,  wie  mir  auch  Kritiker  eingeüandeh^,  in  ieiier 
Schrift  unwiderfprechlich  dargethan  wird.      Kän$  felbft 
läfst' den  gemeinen  Menfchenveriland  in  (einer  Freyheits- 
lehre nicht  aus  demIZiel«,  wenn  er  S.  $4  d^  ^.d,P.V. 
behauptet,    Menfchen    ohne    ünterfchjed,.   denen   map 
fchiethte  Handlungen  zumuthe,*   werden  ohne  Bedünkc^ 
einräumen ,  dafs  es  ihnen  auch  möglich  feye,  diefe^and- 
lungcn  zu  unterlaflen;   lUid  dann  gleich  daraus  fchlief st: 
alfo  erkennt  (der  Menfch)  in  fich  die  ^reyheit.     Was  in 
.  diefem  Falle  «in  jeder  ohne  Bedünken  einräumt ,  neaije 
^ich  nun  ein  UrtheiL  des  gemeinen  MenfcbenrerXlandefc 
und  mein  Hr.  Rezenfent  nennt  ebeii  dies  ürtheil,  aU Ür- 
theil ,  —   eine    Thatfache  /  /  —    Diefe  that/ache ,    die(e 
Erfahrungsoperation  nach  Jeiner  Logik,    UHgeach^t  es 
ein  Urtheil  iil,  und  von  mir  für  nichts  anderes^  .als  für 
ein  ^rtheil  (a^ber  ein  täufchendes  ürtheil)  erklärt  wurde, 
fetzt  ihn  in  em  folches  Erftaunen ,  dafs  er  in  die  Wo^ 
ausbricht:    „Rez.    begreift  in  der  That.  uicjit,    wie  es 
möglich  war,    dafs  der  Hr.  VerT.  auf  diefe  Gedank^ 
kommen   konnte,    da  keine  Philofophie,   ihrem   ganzen 
JYefeti   uaÜL,  xou  diefftr  ahenthmwdii:l%m  Behaup<ung*fo 
entfernt  ifl  als  die  kritifche.".  So  fpriqjit  derHr.Rez.  vier 
Zeilen  weiter  oben,    und  auf  der  fünften  ift  ihm  dann 
VDn   eben '  dem  Ahentheuer  einer  Behauptiuig  wieder  gar 
wohl  bekannt,  dafs  einige  Abfchnirte  in  J^nts  Gondle- 
guii^  zur  Metaptyfik  der  Sittgn  zu  einem  ähnlichen  Vor- 
wurfe Jmlajs. gegeben.''  —  — .qc  vng|ieileooen>4       .    ' 

Stuttgard  den  io.  Jun.  V/^ 

I  CG.  Ba^r^ilL, 
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LITEllAHISCHE    NACHHIGHTEN^ 


I,   Ausländircher  Nekrolog, 
Vierte    Folge. 

Raii«7kx>  Cymcm  t  23  December  1794* 

Der  Abt  Cunich  waj^  17x8  zu  KaguCa  geboren«  U] 
trat  fchon  In  reinem  z6ten  Jahre  in  den  jefuiteror- 
4en  zu  Rom.  Er  ward*,  zuerft  in  das  CdUegium  Rcmü^ 
«um  aufgenommen  und  ward  auch  nachher  bey  eben  dem* 
felbeu  Collegitim  Pcpfeffor  df  r  Rhetorik ,  oder  der  grie« 
«fai(chcn  und  lAcehilrchen  Sprache.  Die  Rägüfaner  (leheh 
in  Italien  allgemein  in  dem  Credit,,  daOs  He  zur  Dicht- 
kunft  grOfse  Anlage  hätten,,  und  Cunkh  betätigte  diefen 
Glauben  durch  fein  Beyfpid.  Er  wurde  >  mit  feinem 
LanclsmanneA  Monfilgnor  Stay,  dem  latetnifchen  Secretair 
des  Fabftes,  deflcn  Darflelluiig  der  Ncwtontfchen  Philo- 
fophie  in  lateinifchen  Hexametern  mit  Bofcovichs  (gleich- 
falls ein  R?.gufaner)  Anmerkungen  .noch  lange  mit  Recht 
für  "ein  Meifterwerk  gelten  wird ,  fiir  den  befstcn  lateiijf- 
fchen  Dichter  in  R.em  gehalteir.  Aber  auch  in  .Profa  war 
fein  Ausdruck  ungemein  Ric^^i  ulid  rein,  fo«  dafs  i|im- 
oft  die  fchmeichclhafte  Verfichei'ung  gegeben  wurde,  er 
fey  der  würdigfte  Nachfolger  des  grofsen  M*  Anton.  Mw- 
retufs  der  einß  auf  eben  dicfem..  Leh'rftuhl^  Cardinäle 
und  Bifchöffe  zu  Zuhörern  gehabt  hatte. .  D^hey  befafs 
Cunich  bis  in  fein  hohes  Alter  eine  fcltene  Lebliaftigkeit 
und,  Munterkeit,  und  verfah  bis  wenige  Jahre  vor  feinem 
Tode  feiiie  Lehrflelle  mit  dem  pünktitehlteh  Filifse. 
Aufser  der  Ueberfeuung  mehrerer  Epigrammfen  aus  H4ü 
Griechifcben  Airfhologie,  die  mit  den  befstet»  der  Art 
von  D.  lleinfius  •*  Hugo  Gro'tius  tmd  Huettu»  verglichen 
werden  können,  ift  vorztlglich  feine  zierliche  Ueber- 
fetzung  der  IJias  in  lateinifche  Hexameter:  (Utas,  fattMis 
verfibuf  expreffa,  a  Raunt.  Cunidiio  RagufanQ.  Rom.  bey 
Zempel  177Ö.  fol.  ~  rach^Jedmckt  zu  Wien  17S4.  8* )  be- 
riLhmt.  '  Sie  hat  mehr  Geclriingtheit  als  die  alte  von  £e^ 
ftHS  Heffuf,  und  mehr  ächie  römifche  Eleganc  und  llein- 
heit  als  die  von  AUegrt.  Der  Tod  diefes  wütigen  Grei- 
fes wurde  in  Rom  fehr  bedauert  >  und  nach  imG^ee  Sitie 
auch  fleitoig  befongen.  Die  heften  Nachrichten  über 
(ein  Lebf n^  ertheilt  einer  feiuer  dankbaren  Schüler,  der 
Abate  Gio«cl(ifio  Tofi,  in  einer  kleinen,  aber  in  körn  ich- 
tem. Latein  abgefafsten  Denkfchrift:  De  «rifa  Raimunii 
Cw^lckU  CQmment9rMus»  Rom.  ex  typogr«  Fakiriciiano 
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CvEvavtXTio  yjtstrrt  f  13  Win  flfi. 

Qementino  Vanetii,  Ritter  des  k  röm.  Reichs,  Hr. 
V,  Villanova,  war  zu  Roveredo  im  Italianifclien  Tyrol 
1755  <^us  einer  fehr  alten  familie  geboren,  und  wurde» 
da  er  feinen  Vater  früli  durch  den  Tod  verlor,  bey  fei« 
nem  gelehrten  Oncle,  Franc.  Saibante»  erzogen.  Hier 
bildete  er  üch  durch  die  unablälHge  Leetüre  des  Plautue 
und  Terenz  zu  ei;ien  fo  fertigen  Lateiner,  dafa  er  in  fe!«* 
nem  i^ten  Jahre  fchon  felbft  eine  lateinifche  Comödie 
Ijampadarta  fchreiben ,  und  in  feinem  i7ten  die  Antritts» 
rede  in  der  von  (einem  Vater  geftifteten  Akademie  degU 
Jgiati  zu  Roveredo  in  Hcht  plautiuifcher  Sprache  vorlefea- 
konnte.  Durch  die  fleifsige  Lecture  Ges  Cicero  bildete 
er  hierauf  feinen  Gefchmack  immer  mehr  aus ,  und  wur* 
de  fchön  in  feinem  23  Jahre  beftandiger  Secretair  der 
obenangefiihrten  Akademie.  Die  bey  diefer  GdegehheiC 
gehaltenen  Reden  flehen  im  3  Bde.  der  Bibliöteca  ecde» 
ßaß.  e  dl  varla  fLettorafura ,  die  der  Abate  Zcla  zu  Patia 
herausgegeben  hat.  Um  eben  diefe  Zeit  hatte  TirahoftH^ 
vo^  7  9de.  feiner  Gefbhtdite  der  Italianifchen  Literatur 
verfchiedenes  an  den  Epigrammen  des  Martials  getadek« 
und  fich  dadurch  eiucsheftige  Invective  von  ^eni;£panier 
Serrano  zugezogen,  VaneCti  vertHeidigte  Ttrabofchi*s  Ur« 
theil  in  einem  Briefe,  der  zu  Ferrara  177$  gedruckt  wor« 
den  ifV.  Diefer  Brief  von  einem- 33)ahrigen  Gelehrten  ef* 
regte  überall  in  Italien  durch  feinen  daiHfchen  Ausdruck 
und  die  Fülle  der  ^darinnen  angebrachten  Belefenlieit  B*- 
^oihderung.  Es  erfolgten  Dopliken  .und  Repliketi.  (SielSfe  . 
Giomcde  ii  Modena.  T.  XII. )  Vanettt  felbft  rührte  In 
dieCem  Streite  weiter  keine  Feder-  an.  Sein  Vertheidiger 
miirde  der  Venezianer,  Abate  Zorzit  mit  welchem  er 
von  nun  an  in  einer  fehr  genauen  Freund  fckaft  lebte, 
und  den  er,  als  er -fchon  1779  in  der  Biikhe  feines  Ake» 
weggerafft  wurde,  ein  fdiönes  Denkmal  durch  eine  Bi4>- 
graphie  und  einen  Bend  lateinifcher  Briefe  iUftete ,  d«v 
den  swifchen  ihm  und  Zorzi  geführten  firietfwechfel,  uimI 
Ulker  andern  auch  ein^  fcharfiinnige  Erörterung  dee  roa 
i*Jtemhert  aufgeworfenen  ZwKtfds  «Athiek«  ob  man  es 
heuuutage  noch  wagen  könne»  Lateinifch  fchreiben  k«  . 
wollen.  Vanetti  entfchled  mit  vielen  Gründen  dahin^ 
daft  ditfs  jetzt  nnr  noch^  ein  haUUner.  wagen  dürfe^  und 
'  erntete  dadurch  den  Beyfall  liler  lunäner,  befo'nders 
euch  des  Titabofchi  ein.  V<netd*8  witzigfte  Schrift  in 
lateinifcher  Sptadie,  iuf  welche  er  fich.  auch  felbft  am 
■'(4^X  '    '  mel- 
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OMiften  zu  Gute  thatt  war  eine  bittere  Satire  auf  den  bf- 
rücbtigten  Thaumaturgen  Caglioflro,  der  im  J.  i7gS  auch 
•ine  geraume  2ett  zu  Roreredo^ieiirUnwelen  erieb»  und 
9^8  ein  Prophet  und  Wundermaon  onberchreiblichen  Zu- 
lauf hatte.  Das  plumpe  Gaukelfpiel  diefes  BMrligers  zu 
entlarven»  fchrieb  Vanetti  einen  über  memoriaUs  de  Ca» 
ieoßro  in  der  Manier  der  Bücher  der  Chronica  aus  deta 
A.  T.  und  auch  im  L4uein  d^  Vulgatus.  Anfänglich 
gieng  dieTs  witzige  Product  nur  in  vervielfältigten  Ab« 
fchriften  hemm  •  wurde  aber.»  da  jedermann  dergleichen 
wollte,  eben  dadurch  fo  rerflümmelt,  dafs  Geh  der  Vf* 
dadurch  bewogen  fand,  es  felbd  in  Druck  zu  geben.  In 
ganz  Italien  wurde  diefe  Ausgeburt  einer  muthwilligen 
Laune  mit  einer  unglaublichen  Neugier  verfcklungeii» 
tmd  nur  die  Andächtler  verdrehten  die  Augen  über  diefe 
Entweihung  der  biblifchen  Sprache.  Man  kann  mit  Recht 
annehmen ,  dafs  Vaneui  dadurch  Caglioflros  G,aukeleyen 
und  den  geheimen  Urhebern  derfelben  einen  (mpfindli- 
cfaern  Streich  verfetzte,  als  je  durch  die  ernfUichen  und 
gelehrt  bepanzerten  Widerlegungen  diefes  Betrügers  in 
Destfchland  und  Frankreich  gefchehn  ill.  Aber  nicht 
blofs  in  der  LateiniCchen  Sprache  beftand  feine  Stärke^ 
'wiewohl  ihm  darin  nur  zwey  feiner  X^ndsleute  diefer 
l*eriode»  Zanotti  und  Pdcani^  vielleicht  ganz  beykamen. 
Von  BettinelH  und  andern  aufgemuntert  wurde  er  auch 
in  feiner  Mutterfpracht  eiu  dai&fcher  SchriftiUller.  Sei- 
nen erden  Verfuch  legte  er  durch  ein  fehr  zartgefchrie- 
l>enes  Leben  dea  Jüngern  Flinius  ab,  deflen  ichonfte 
Briefe  er  fchon  vorher  einzehi  in  die  Giumali  di  Vicenza 
und  Modena  hatte  einrücken  laflen*  Aber  den  gröfsten 
Huhn  erwarb  er  ßch  durch  die  drey  Bände :  Bemerkun» 


gen  über  die  Gedickte    und  Nadfiakmungen    de*f    Horaz» 
die  der  Sprache  und  dem  Inhalte  nach  zu  den  befsten  g^ 
Mtenp  die-  die  Judiäner  inrdieCem  Fache  aufzuWeifiBn  ba- 
bto.      Diefe  drey  Bandchen  verdiefi%en  wohl    auch    igt 
Deutfchland  bekannter  und  gelefener  zu  feyn.     Vierzehft 
Gefpräche  im  Geifte  Lucians  gehören  auch  zum   heften» 
was  Itaüeli  in  diefer  Gattung  befitzt.      Auch  als  Dichter 
hat  Vanetti  in  mehrem  Gattungen  (ich  verfucht.       Dock 
haben  feine  SermoHhim  Horazifchen  Geide  vor  allen  den 
Vorzug ,    ujmI  können  .mit  voUem  Rechte  den  ähnlichen 
Verfuchen  eines   Chiabrera,   Gtizzi  und  Gettnari  an  die 
Seite  gefetzt  werden.      Man  nennte  ihn  daher  auch  oft 
den  luliänifchen  Horaz.    Aufser  diefem  dickterifchen  und 
/chriftfteUeaifcheiii  Vardienft  hefa|s  er  auch  noch  ein  fei* 
tenes  Talent  zur  Malerey ,  und  wurde  für  einen  der  beul- 
ten Pailellmakr  feines  Zeitalters  gehalten..  ^Er  zog  übri- 
gens die  Ruhe  auf  feinem  Landgute,  das  er  gern  mit 
dem  Sabinergütchen  fidnes  Horaz  veiigHch»  und  den  Au- 
len Umgang  mit   wenigen  ausgewählten  Freunden    den 
geräufchvollen  Scenen  des  Gefcbaftslebens  wefi  vor,  icaia 
daher  auch  in  feinem  Leben  nicht  weiter  als  nadr  fetp» 
na,  Mantua  und  Venedig,  unct  harb,  durch  ganz'Italieii 
bedauert  und  faft  in  allen  Akademien  befungen ,  an  einer 
Lungenentzündung,  in  feiner  Vaterilädt,  im  40  Jahre  fei- 
nes  Akeri.      Eine  weitläuftigere  Lebensbefcbreibung  ron 
ihm  foll  mit  feinen  Briefen  zu  Roveredo  bey  MarcbeCmi 
herauskommen.,     Der  Abate  Lorenzi  hat  vorläufig  einen 
Commentarinm   de    vita  et  fcriptis  Qementiin  Fönet ti  zu 
Roveredo  1795  drucken  laflen ,  woraus  auch  diafe  Nadn 
richten  gröt^tentheils  ausgezogen  find« 


LITERARISCH!    ANZEIGEN. 


I.  Neae  periodifche  Schriften« 

En^ifche  Blatter,  herausgegeben  von  Ludwig  Schu- 
lart» 5n  Bds  4s  Heft.  (Erlangen,  in  der  Waltherfchen 
Buchhandlung)  enthält:  j)  Ueber  den  Charakter  der  Kö- 
«iginn  Elifabeth«  2)  Seltenheit  grofeer  Charaktere«  3) 
^Snglifche  Tonkunft.  4)  Recept  für  die  Freundfduift. 
#J  Stebpunkt  der  franzöfifchen  Revolution«  1^  Verfuch 
iiber  den  Unfinn.  7)  Affekution.  g)  Stellen.  9)  Der 
Berg  der  Wiflenfchaft.  10}  Liebe  u«  Freude.  H)  Neue 
Litteratur:  a)  Samuel  Johnfons  Leben,  mit  krit.  Anmerk. 
«her  feine  Werke,  von  Robert  Anderfon^  b)  Wtelanda 
-Cimü.  Werke;  c)  Nachlefe  durch  Wales,  Holklid  und 
Weftphaltn  etc.  von  Pratt;  d)  Das  Zeitalter  der  Vet- 
«unft  etc.  von  Thomas  Paine«  Intelligcnzblatt  Nou  4.  eoi» 
Ibäk :  I)  Neuefte  Liueratur.  2)  Theater.  H  Todeifiittt« 
4)  V«rni(chte  Nidirichtea. 


NauQi  iheologifchea  JoumaL  Herausgegeben  von  6« 
,F.  AmmoD,  H.  C.  A.  Hanlein  und  H.  £.  G.  Paulus. 
Jahrg.  iT96^  6te8  Sl  (Nürnberg»  b.  J.  L.  Monath  u.  L 
F.  kursier)  x?^.  enthält:  1}  Aufatxel    Sind  nad^  An^o* 


^e  und  Erfahrung  fymbolifche  Bücher  bdthig  und  niita- 
lich  um  Irreligiofität  aui  verhüten  ?  von  H«  £•  G.  Paulus« 
3)  Recenfionen« 
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Der  Genius  ^r  Zi^t  17^.  May.  Altona,  bey  J.  F. 
-nunmerich»  enthält:  l.  Wahrheit,  von  A.  H.~  2.  Noch 
etwas  über  Leidenfchaften.  Nachtrag  zum  Auf  (atz  iiber 
'Scbriftftellerwürde  und  rechil.  Ordnung.  3.  Schilderung 
des  Triumvirats. nach  Appian,  Fonfetzung  uier  im  rori« 
gen  Stücke  abgebrochenen  Ueberfetzung  des  Herrn  Con* 
rector  Wolff  in  GlückAadt.  4.  An  den  Verfafler  des  Auf* 
(atzes  im  Jouma)  der  neueden  Wejtbe^ebenheiten,  März 
179^»  sum  ewigen  Frieden,  nicht  von  Kant.  Von  dem 
Htttn  ObriRen  von  Bwald  in  Eckernförde.  5-  Schilde* 
fUAg  von  Irrland.  Bruchftiicke  aus  dem  Tagebuch  einet- 
Aeifenden.    <^.  An  Knigge'b  Grabe,  von  Halem. 

.  Der  Juuius  enthält:  i.  Die  Syrakuferhmen  am  Ado» 
sisfeR  in  Alexandria.  Tlieokrits  15U  Idylle,  neu  über- 
letzt von  J.  H.  Vofs.  2.  Dümouriez  und  die  fraitz.  Co»- 
lUtution  von  I795«  '3*  Merkwürdigketten  der  Zeit«  4. 
meine  Verbaimung  aus  dem  Lande  Hüdeshenn.  5.  U n- 
Otthänigfte  Bitte,  a.  L  lU..jL^turopen»  pvlUtfelM  LMg^ 

«na 
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xind  Staatslntertfel  7.  TJcber  «e  mfeh  die  peinfiche  Gi-, 
Tschtsordtiuiif;  Carl  des  V«  gefetzte  Todeslimfe  d^r  Diebe, 
f.  Fragen  eines  UnwilTenden  an  den  Erzähler  (l'&^ri^")- 
*Aus  dton  Franzofifchen.  9.  Keine  Gr$fiie.  Gut  Yifcyfi! 
lo.  Aufg'efundene  grTechifciieHandlchnft.'  Xi.DerSSwey- 

""^ämpf,  ron  Ä.  Ä."*  r2.  Sdireib^  an  den  Herausgeben-, 
fiebfl  einem  genauen  TerzeTcfanifs  der  Acmlet  und  Staats* 
'bedienungen';  ^'elche  im  Churftirftentbuiii  Braunfchweig- 
Il.üneburg  der  Erbadel  ausichltefsend  befeut/  ron  Aleto» 
philus.  13-  Scbteiben  ^ines  Landnianns  an  den  Heraus- 
geber des  G.  d.  Z.  14.  Die  Duldung^  von  Herrn  FVeu» 
dentheil.      I5<  P^  Irrhaus ,   von  demfelben.   •  16*  Der 

^I^andmänrt  im  Kriege,    von  demfelE^.      17.  IJdict  dir 

'Churfülrül.  Maynzifchen  Regierung.  •     ^ 


.  n.   Ankündigung  neuer 

I^nion ,  JÄay  1 ,  179(5. ..  By  Subfcriptio».  In  ]J7ovemh£r 
itext  will  be  publifhed/  'Price^tö  SubfcriBers  die 
Guinea  in  Boards;  after  whkh  the  Price'will  be  l-ai« 
ted ,  An  unlverfat  European  Dictioikary  öf  Mert^em» 
ilfe,  in.the  Englifh,  German,  Dmch,  Dantfkf  Su^ 
'dijh,  French,  italian,  Spanifh,  Portugitefe »  Rujfian, 
Polijh^  and  Latin  iMMguaget ,  in  one  Vullnmet  qnarto, 
hy  Philip  Andrew  Nemnichg  L  Ü,  tu,  Anthor  of  ihe 
Catholicon ,  or  üniverfal  Polyglotten  Lepncon , '  lateiy 
"       pttblifhed  in  Hamburg.    To  be  printed  for,  andfold 

hy  9  James  Remnant ,  high  Üolbom  t  Tuondoü.    '■ 

•       This  Work  l¥Ül  conOft  of  Two  Parts.    The  üfft  Pari 

;will  be  a  General  EngUfh  Dictionary  of  the  tarnet  of 

JUcrchandife  of  every  kind ;  and  under  ea^h  artide ,  tlieir 

Siemes,  diftlnct  and  feparate,   in  all  che  above  foreign 

languages.    The  fecond  Part  Will  contain  die  fame  Kames 

of  Merchandife,   fubdi%'ided   into  German  and  Englifh, 

Du&h  and  fiiigl2fh»/^D«nifh  and  £9g^i><.  ^^9H  »^^ 

Bnglifh ,  French  and  Englif h ,  lulian »  Venetian  etc.  and 

'£nglifh,  Spanifh  and  Englifh ,    Portuguefe  and  Englifb, 

^Kuflian  and  £n^lifh»  Polifh  and  £nglifh>  and  Latin  aild 

Eiigiirh. 

A    work  of  this  Atnd  having  never  yet  exifted  in  Bti- 
■  Yope,  it  may  not  be  improper  to  point  out  its  veryitfkten- 
'five.  cheap,^find  equd  Utility  both  to  Bnglifhmeh  atkl 
Foreigners»  by  obfervnig  that, 

I.  By  a  ungle  reference  to  any  Englif h  term  in  t]^e 
lirfl  pan»  all  the  other  languages  will  beprefente^ 
at  one  yiew«  diftlnct  and  feparate. 

a«  By  a  üngle  reference  to  any   fubdivifipn  in  the  1^ 
\  ooud  parti  the  Eßglijh  term  alone  vvill.be  immedi^« 
"^   >  Uly  found«  •  .^ 

3«  By  two  re^rences  as  above »  firil  to  the  feccind  pait* 
and,  fecondly  to^the  Itrft  partt  any»  temt^known  in 
8  Foreign  language  -only,  and  yet  required  in  <ifi- 
üther,  will  be  -directly  lound  under  the  Englijk, 
in  ics  proper  place  with  all  the  other  languages. 

4*  The  general  contents  of  the  work  will  be  aUb  fucfa 
that,   naval,  military,  and  cuftom-^houfc   gflitew,  •* 
nerchants,  capuins  of  fbips,  phyficians,  dfuggifts, 
apothecaries,  botanifts,  manufiacturers,  aftilts,  tra- 
daüBto  of  alaoft  rreiy  danomination»  aiid  even  li- 


tcrary  man,  will»  4t  is  pfaAim^d»  g!i^  k  a  vel> 
come  place  in  their  libraries  a9d  counting-faoufes. 
The  great  abilities,  induftry,  and  accuracy  of  tha 
•Author,  being  already  fo  well  kiMwft  and  acknoadedged 
thtüughout  Europe,  fmce  the  publication  of  his  fo  much 
'%(leemed  Catholiütm;  k  wtD  ^  fuftcittit  to  aiTur^the 
iPublic  that »  this  Gentleman  is  alft>  preparing  for  Germa- 
4iy,  a  work  fimilar  to  the  prefent,  by  fubllituring  chrough- 
out,  German  for  En^ifh^  to  be  pubHfhed  in  Hamburgln 
in  Octavo  f  buc  that  tlir6  Qne  now  propofed ,  befides  the 
addtdona)  Aibdivifion  of  Latin  and  EngUfki  will  aKo  pof- 
Mb  tbe  idvämage  of  more  general  nie  to  every  foreign 
ns^iön,  Germany  excapted,  by  betng  particiilarly  fuited 
tö  Great  Bri^ain  as  the  greateft  commercial  country  in 
the  World.  The  Whole  will  be  printed  in  London  on  ve* 
ry  fiue  Paper,  with  a  new  type,  in  a  fkyle  and  manner 
pleafing  and  convenieniLlo  the  eye,  and  honourable  to 
the  Englifh  Prefs;  which,  to  infure^all  poiTible  accuracy» 
wita  be  Corrected  by  the  Amhor. 

BÜbfcriptions ,  at  One  Guinea  «airh,  are  received  by 
the  Publifher;  ^  byMr.  T.  Taylor^  Lloyd^s  Coffee 
Houfe,  Birchin  Lane;  Mr.  Gtr^PaWeif  ,*Tliavies  Inn,  Hol- 
bom;  and  by  the  following  Bookfellers;  Mr.  lK*Baldmn» 
Patemofler  Row ;  Mr.  J..  Joh^fon ,  Su  Paul's  Church 
Yard;^  and  Mr.  J.  Egerton,  VVhiiehall,  London;  by 
' Melirs,  Mannen  ai^  hfiller ,  Edinburgh;  and  by  oll' the 
*  principal -Bookfeliet«  in^  Gre^i  üricain  and  ireland«' 

On  the  Continent,  Subicriptions  at  Six  RixdoUars 
'Sixteen  •Groflfes  each,  in  Louis  or  Frederics  d'Or  at  Fiva 
itlxdollars  in  Gold,  are  alfo, received  by  MelTrs.  Proft 
and  Co.  in  Gopenhagen ;  Mr.  G.  A.  Silverflolpe,  in  Stock* 
hofm;  Mr.  I.  F.  Hartftaocli,  in  Riga;  the  Typographie 
'Society'  in  Bern;  Mr.  H;  <rr«ff ,  in  Leipzig;- by.ihe  A^ 
thor,  and  Mr.  W.  AeiNNoat^  Englifh  Bookfellat',  ii\  Haow 
bur^h ;'  and  by'  all  the  princtpal  BoökfoUei«.  in  Germa^^« 
The  SübfcHptions  to  be  paid  ar  the  tiaoia'of.fubicribing» 
and  the  Book  to'  be  ^delivered  iroaro  Hamburgh  '«nd 
Lefpzig. 

As  the  Names  of  Sub(briben  wül  be  annesed ,  and 
DO  previous  probable  eftifBation  -can  be  made  of  the  num* 
ber  of  Gopies  neceÜaryto  be^  printed  of  anvork  fo  anti- 
rely  novel  in  its  kind^  it  is  eanieftly  vaqoefted  to  tranimit 
the  Siibfcriptiofis  as  early  a«  pofiible  to  the  PuhUjIur^ 

'Jamei  Remnant; 
Englifh  and  Garman  Bookfeller. 
Ko.  2S9-  High  Holbom ,  London. 
By  whom  Subfcriptions ,  at  los.  61^,  each»  are  alfo  recei« 
ved  for  the  before  mentioned  German  Edition  in  Octa- 
vo ,  Which  WiU  likewife  be  publiflied  in  Nwtmbe:r  nett» 
and  (ielivared  in  jCenioa  free  af  axpenca  £ro»  Ham^ 
hurgh^ 


In  allen  deutfchen  Buchhandlungatt  ind  an  haben:' 
Ibtmaniota.  Iflts  StuelL  §.  14  ^r. 
Unter  diefem  Titel  'werden  die  bis  dahin  erfchienento 
"«»Jffff^  zmr-i^ckichtederfranzöf.  üevolution  fortge- 
fetzt. Alle  zwey  Monathe  erfcheiut  davon  ein  Stück. 
Drey  machen  einen  Band»  welcher  einen  Haupttitel  und 
das  von  Hrn.  Ups  gaftocheBe  Poitrait  einer  inieraHan- 


tenPerfon  erhalten  wM.  Oi|8  i  Stüok  «nüiAlt  Hi&er  einer 
Einkittin^:  z)  MeupoUtifchd  Ideen,  von  Heinr^Zfchokr 
ke.  2)'HülDrLrche  Gemälde  der  franzöC  RdToluttoOt  vom 
J.  1790.  3>  Uel^er  ein  m^vkwurdi^es  Buch :  Juftiiie  ou 
les  malheurs  de  lä  vertu«.  4)  Dia  Grundracze  der  Scjiwei- 
«er^Revoiudon  •  ein  Rede  gehaken  «u  Xverdom  «m  ^ 
Nov.  17^  von  Hrn.  von  BomßrtteM.  S)  Neuefte  Briefie 
ü.  d.  franzöf.  Staatsangelegenheiten  vom  31  -Jday  1793 
bis  loThermtdor»  von  H.  M.ff'iUiam.  ,A.  d.  englirchen 
Handrchrift  überfetu  von«  L.  F.  Iluber.  ir  u.  2r  Brief. 
6)  Fragmente  aus  Briefen  aus  Paris.  %fXfi  Liefr.  7)  Die 
Veteiffitguug  der  groC»en  Familie:  aUegoriCclie Darftellung 
der  Bildung  des  Nac^alinflitnts  der  WiflenCchafi^ii  und 
KUnfte  zu  Paris,  von  CoUim-üarlepilU.  f)  Der  Prozefs 
de^  Senates  von  Capona »  VQa  Jnihrieiu:^ :  $')  P^  Bnüiilp 
fiasmus »  Ode  von  Lehrün* 


Von  meiner  Satire:  >,der  Menrch,  frey  «acb  Bol« 
leail*'  -erfeheint  zur  OfterioeiTe  17^7  em^  voUig  umgear- 
beitete Auflage. 

Halle,  4.  3o  Juni  17^5. 

falk. 


Bey  ^W*  und  Brerfe  in  Offenbac^  tft  in  vcrwichcner 
Mefle  errchienen  und  in  isUen  foUden  BucUhandlun* 
gen  zu  bekommen: 
Amburgcrs  V^rfuche  und  Beobacbttingen  mit  dem  Geil- 

uauer  Mlneralwafler  t  Aus  der  Didotfchen  Schrift,  gr.  g. 

3tf  kr.  oder  g  gn 
Dafielbe  mit  deotfcben  Lettern ;  «.  —  3©  hr.  oder  S  gr. 
BefchreiBung  des  lOxgelbaues;  Bweite  Auflage,  gr.  g.  — 

1  fl.  oder  16  gfl    ' 
Bibliothek  (kleine)  fiir  Freunde  und  Freundinnen  des 

Schönen:    Mt£  einem  fchr  fchönen  colorirten  Kupier 

vdn  Karchet ;  g.  «r  «<l*  oder  x  r^r«  |  g^.  ; 
Wird  fbrtgefetzt. 
Briefe  its  ewigen  Juden  über  die  metkwürdigften  Bege- 

benheiteii  (einer  Zeit{  1  Bande.  Neue  vetbeiTerte  Auf- 
lage, g.«^  3  fl.  ode»,a  tthk.      .  .  ^ 
Wird  foftgeTetat,- 
Gemälde  <hiftorirche)  aus  Griechenland,  ^nd  Rom ;  To^n 

Verfaffer  des  Waldbniders  im  Eichrhale  und  der  Ge- 
,    fflälde  ausFauft.  irBand.  Mit  einem  fchönen  Kupf.  von 

Küffner ,  gr.  g.  (Mit  Didot.-  Lctt.)  —  3  fl.  oder  1  rthlr. 
DafTelbe  auf  Velin-Papier.  —  4  A-  oder  3  rthlr.  itfgr. 
Marfchalls  v  die  Aerztin  oder  Unterricht  iur  Pflege  der 

Ledigen  etc.  dritte ,  durchaus  i-ermehrte  und  viel  yer- 

beflerte  Auflage,  in  *wei  Theijen^  g.  —   ifl.  30 kr, 

oder  1  rthlr. 
Pilger  (der)  Seitenftück  zum  Waldbruder  im  Eichthale  % 

Ton  eben  dem  VerfalTer,    Mk  einem  fchonen  Xupfet 

von  KüfTner*  12.  —  45hr.  oder  xagr. 
Diffdb«  mit  tf  Kupfern  roR  Kiifoer.  —  i.fl.  oder  xtf  gi> 


7^ 

•  .  •  *■ 

Sdireiberi  XT^otMe  9«i|^telfiifflffikfl(^  lui;  Sdiulen;  zaur 

..  Bildung  und  Yeredlusg  des  Qe£chmacks.  erfter  Band, 
g.  — :  ifi.  oder  t6gt. 

TalSrheffMeader  «uf  tIgS.  ^t  K}ip£er  von  Kiiffner«  «» 
24^kr,'oder'tf  gr.  netto. ; 

WeÜTenbruchs  okonomifcheS'  Lehr  •  and  HiUfsbuch.  oder 
praktifche  Anweifiiftg  dir  Bürger  und  Landleut^,  wel- 
che lehnet  f  wie  Aecker»  Wlefen  und  Garten  anzubau^ 
en  und  zu  benutzen  >  das  Vieh  zu  füttern «  vor  vieleit 
Krankheiten  zu  bewahren »  und  wie  demfelben^  mit  be- 
wahrteiK  IKitteln  zu  helfen  fey ;  gr.  g.  -^  2  fl»  odte 
ir^r.  ggip.       .  .    '     ; 

p"*— r  .l^e  -beile^  und  vortheilhafteüe  Bieiienbehandlunp 
um  daraus  den  höchden  Ertrag  ziehen  zu  köniiea« 
gr.  g.  —  aikr.  oder  6gr. 

Künftig  erfckeinH: 

Biibliothek  für'  JpteuQde  und  Freundinnen  des  Sehonen. 
2ter  Theil.  g«    . 

Briefe  des^fwigen  Juden«  3r  Band  (die  neueften  Zeite^- 
«ignifle  enthaltend),  g. 

Gemälde»  hiftorifche.»  aus  Griechenland  und  Rom.  3rBd. 

Leben  und  DAeyaiuigen »  auch  reltfamltche  Abenteuer  Gott- 
hold  Tamerlans  eines  reifenden  Herrnhuters.  2r  Thett. 
Fortgefetzt  vom  Verfafler  des  Waldbruders. 

DafTelbe  auch  unter  dem  Titel :  Wanderungen  und  Ta- 
fcheufpielericünile  eines  frommen  Mannes. 

•Schädels»  J.  C. •  neues  und  yollftändiges  aU^emeinee 
Waarenlexikon.  Ganz  umgearbeitet  und  mit  rieleuhua- 
dert  Artikeln  und  Verbefrerungen  bereichert.  2  Bände» 

gr*  g. 
Schreibers  deutfche  Qeifpielfammlung  für  Schulen,  ater 

Band,  g, 

(Bex  fechs  Exemplaren  wird  das  7te  gratis  gegeben) 

HL  Ankändiguiig  neuer  Mofikalien. 

•  Den  Freunden  des  Gefangs  beym  Ciavier  kündige  ich 
die  dritte  Sammlung  meiner  Lieder  beyin.  Qmer  zu.  ßm» 
gen  •  mit  Breitkopffchen  Notendruck «  auf  Pränumeration 
an.  Sie  beftehet  aus  24  Liedern  nebft  einer  vierfiimmigen 
Mymne  zum  Lobe  Gottes.  Die  l^ieder  find  von  Bürger» 
Blumaueri«  Becker,  Bouuerweck,  Göcking,  Ueidenreic^, 
Matthifon,  v.  Salis,  Schmieder,  Vofs.  Der  Pränumera* 
tionspreis  ilt  20  gr.  in  ChurfachGrclien  Münzforten«  den 
'Louisd''or  h  5  rthl.  Meine  Freunde,  Buchi  u.  Mufik- 
handlungen  erfuche  ich  ergeben ft,  Präntimeration  anzu- 
nehmen. Auf  10  Exemplare  geheC  das  iite ,  u.  auf  5  die 
Hälfte  frey.  Die  Pränumeration  bleibt  bis  im  künftigen 
Julius  offen.  Im  September  Mrerden  die  Exera]^are  jedem 
Intereflenten  ausgeliefert.  Briefe  u.  Gelder  erbitte  idi 
mir  pofifiney. 
Hoheofteio  •  i«  Omrfachfen»  im  Schonbiirgirchea« 

ini  Majr  179^* 

Chriftian  Gocthilf  Tgff« 
Kamor», 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

Laufizirdie  MonatÄfchrift.  1795.  April.  4tes  St.  Görlitz, 
bey  Hermsdorf  u.  Amon.  enthalt:  i)  An  dieFreund- 
fchaft;  von  Hrn.  Hofnlann.  2)  Nadirkht  von  «inigen  in 
«ler  O.  L.  bcy  Niederbiele  u.  bey  üuwürde  gefundenen 
Brakteaten ;  ron  lirn.  Sen.  Neumann.  3)  Von  den  Vor- 
«ügen  der  Sechsüridte;  von  Hrn.  Senau  Hering.  FortC 
4)  Chronik  LauGtzifcher  Angelegenheit«ic 

5tes  St.  enthalt:  i)  An  die  ReHgjon;  von  Hrn.  Dom- 
herr und  L-  Aelt.  Noftiz.  und  Jänkendorf.  2)  Eine  Na- 
turerfcheinung ;  von  Hrn.  von  Gersdorf  auf  MefTersdorf. 
3)  Vqu  den  Vorzügen  der  SechsÜädte,  Befchlufs.  Von 
Hrn.  Sen.  Hering.  4)  Hexenprozefs  in  der  Niederlaufiz 
vom  Jahr  l6ii^  von  Hrn.  Amtsakiuar.  Süfsemilck  in 
Lilbbcn.    5)  Chronik  Laufizifcher  Angelegenheiten. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Pantheon  der  Deutfchen.  2r  Tlieil.  55  Bogen,  gr.  i, 
brpchirt ,  ift  für  3  rthl.  nunmehr  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  bekommen.  Da  das  deutfche  Publikum  über  den 
Wefth  diefes  National  Werks  durch  den  Beifsigen  Ankauf 
deflelben  völlig  entfchieden  hat,  fo  ift  wohl  eine  weitere 
Anprcifung  gänzlich  unnöthig ,  und  ich  brauche  nur  den 
Inhalt  de«  gegenwärtigen  zweyten  Theils  hier  anzugeben. 
KaiCer  Rudolph  von  Habsbui^  von  Hi  rrn  Geheimen  Hof- 
r«ih  Girtanner,  Gottfried  Wilhelm  Freyherr  von  Leib- 
nitz  von  Herrn  ProfelTor  Eberhard ,  u.  Gouhold  Ephraiin 
JLelTing  von  Herrn  Seh ink  gefcbildert,  machen  den  In- 
halt aus.  Kupfer  find  vierzehn  Stück ,  als  drey  Portrnts 
und  eilf  andere  von  folgenden  Inhak:  Nro.  i.  Pas  Titel- 
kupfer ftelk  das  Leflingen  zu  Wolfenbüttel  errichtet  wer- 
dende Denkmal »  u.  Nro.  2.  die  Titelvignette  das  Aeufse- 
tt  des  Pantheons  zu  Rom  vor.  Nro.  3.  Kaifer  Rudolphs' 
Gegenwart  des  Geizes.  Nr6.  4.  Kaifer  Rudolph  vergiebt 
f  rofsmüchig  feinem  überwundeuen  Feinde.  Nro.  5.  Kai- 
fer Rudolphs  Genügfamkeit.'  Nro.  6-  Kaifer  Rudolph*  als 
Feldherr.  Nro.  7.  Leibniz  wählt  zwif  heu  der  alten  uiid 
neuen  Phtlofophie.  Nro.  8«  Leibniz  wird  Sekretär  einer 
gehi-imen  Gefellfchaft  von  Alchimiftei],  um  Geh  in  ihren 
GeheimniiTen  zu  unterrichten.  Nro.  p.  Leibniz  behauptet^ 
dais  nickt  zwey  Blauer  einander  vöUig   ähnUch  feyn. 


Nro.  10.  Leibniz  ftirbt.  Kro.  xi.  Leiünge  Gehorfiim  g^ 
gen  feine  Eltern.  Die  Namen  d^r  Küniller .  flnd  Arndt, 
Iterger,  Karcher«  Kininger,  Kohl,  KiifFner»  Schubert 
und  Schule.  Der  Inhalt  des  driuen  Theils ,  welcher  bald 
folt^en  wird,  ift  diefer:  i.  Kopermkus  von  Herrn  Hof« 
rath  Lichtenberg.  '  2.  Churfdrft  Moritz  «on  Sachfen  von 
Herrn  Profeflbr  Woltmann*  3.  Ulrich  von  Hütten  vo» 
Herrn  Kanzleydirector  WagenCeil,  und  4)  Herrmanns 
Schlachten  von  Herrn  Finanzfei^etär  Schlenkert.  Noch 
bemerke  ich,  dafs  auch  von  dem  erften  Theile,  M'elcher 
Luthern  und  •  Friedrich  den  Zweyten  fdiiJd«rt,  wieder 
Exemplare  mit  guten  Kupferabdrückon  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben  find. 
Chemnitz,  den  25  Jun.  i'jg^. 

Karl  Gettlieb  Hofjaann, 
Buchhändler« 


Das  6te  Stück  des  geöffneten  Blumengartens  iffcverfchie- 
nen  und  enthalt  nebft  teutfcheii  und  franzöfiichen  Erklä- 
rungen folgende  Blumen : '  .       ^ 
-     Nro/ 22.   Die  Jöff^lbiumige    yat)ille.    (^idendrum 
cochleatum.) 
Kro.  23.  Weifser  Frauenfchuh.  CCypri|iedium  «Ibum«) 
Nro.  24.   Vierkantige  ^ophora.  fSophdra  tetraptera.) 
Nro.  25-   Die    bräunrothe    Glycine.    (Glycine  rubt- 
cunda. } 
iDer  Jahrgang  von  12  Stücken,  welcher  nicht  allein 
bey  uns  foudern  auch  auf  allen  löbl.  Poftamtern ,   Buch- 
und  Kunfthandlungen  zu  haben  ift«  koftet  5  rthl.  8  gr. 
oder  9  fl.  <36  kr. 

F.  S,  frh.  Jndujirie  '  Cam^Qw^ 
9u  fVeimar. 


Nene  Verlagsbücher  der  Buchhändler  Bemrnerde  und 
Schwetjchke  zu  Halle. 
Dabelow,  D.  C  C,  allgem.  Einleit.  in  das  poGtive  Recht 

der  Deutfchen.     Zweyte  umgearb.  Ausgabe,  gr.  8*  — 

4  gr. 
Deifen  Syftem   des.   gefammten    heutigen    Civil  -  Rechts, 

2  Theile..  Zweyte  umgearb.  Ausgabe,  gr.  8.  —  ^rthU 
Eberhard,  J.   A.,    allgem.    Gtfchichte    der    Philofophie. 

Zweyfe  vecbeüi'erte  mit  einer  Fwtf^z.  bis  mtf  gegenw. 

(4)ir     ■  ,. 


753  s== 

Zeiten   und    ckr^notog.   TaheUen   vermehrte  Ausgabe. 

gr.  g.  —  1  nhl. 
DuTen  chronologifche  Tabellen   (für  die  Befiu&t  der  er- 
.  fien  Jusgabe ).  —  4  gr.  ' 
H/mni  Homerici  c.  reliq.  carminib.  minorlb.  Hotnero  tri- 

btti  folitis  et  Batrachom.  cexcum   recenf.  et  animadv. 

crie.  illuflr.  C.  D.  Ilgen.   gl  maj.  2  rthl.  g  gr.    Schreib- 

pap.  —  2  rthl.  i5  gr. 
Junker,  J.  C.^W.,   gemeinnütz.  V^rfchlage  über  die  Po- 

ckcnkrankheit.     Dritter  Vcrfuch,    für  alle  Aerzte  zur 

Sammking  ihrer  G suchten  hierüber,  gr.  g«   -7    i  rthL 

8  gr. 
Z^dnhardi ,  F.  G. »  Erdbefchreib.  der  Preufnfchen  Monar- 
chie. 4ten  Bandes  iftc  Abthell.  g.  —  i  rthl.  Ig  gr. 
(Die  2te  und  letzt«  mit  dem  Regißer  ift  uater  der 
Prefle. ) 
Meinert,    Fr.,  dt«  kndwirthfchaftliche  BauwifTenTchafc. 

ifler  Tlieil ,  mit  g  Kupfert.  gr.  g.  —  2  rthl.  g  gr. 
Teriinden,   R.  F.,   Vorbertitung  zur  jurift.' Civil -Praxi 

in  den  Preii(s.  Staaten »   el^  Einleitung  zum  Studio  der 

Gerichtsordnung,  gr.  g*  —  ig  gr. 

Commi  ffions-Bücher, 

Verbrechen  aus  Unfchuld,   ein    ländl.  Sittengemälde  in 
4  Aufz.  von  J.  C.  W.  Palm.  g.  Magdeburg.  -^  12  gn 
Fi'u-IlengUick ,  ein   furllL    Original -Familiengemaldd    i|i 
*    I  Aufz.  von  ebendeBif.  g.  ebeud.  —  6  gr. 
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Yom  Journal  für  Prediger  ifl:  des  3iAen  Bandes  2tes 
Stück  oder  des  neuen  Journals  iiter  Band  2te8  Stück  er« 
Ichienen,  und  Ia  allen  Buchhandlungen  zu  haben,  gr.  g. 
Halle*  b.  Kümmel.  Preis  6  gr. 


Es  bedarf  wohl  nicht  erft  eines  ausführlichen  Be\vei- 
£ss,  wie  wichtig  theologirch-litterarifche  Kenntnifle  je- 
dem Theologen  find «  und  wie  fehr  diefe  im  G«uizen  noch 
vemachläifiget  werden.  Es  fehlt  zwar  nicht  an  Hülfs« 
ioitteln  Och  ditfe  Kenntnifle  zm  erwerben,  und  immer  mit 
der  Literatur  foftzufchreiten ;  aber  theils  find  Ge  für  den 
ansehenden  Theologen  und  für  den  Prediger,  der  Geh 
nicht  immer  in  einer  fo  güniligen  Lage  befindet,  Geh  vie« 
le  Schriften  anfchafiTen  zu  können,  zu  kofibar,  theils  hat 
er  oft  keine  Gelegenheit,  fich  mit  anderen  zu  einem  ge- 
aseinfchaftUchen  Lefecirkel  zu  rerbinden.  Dies  hat  mich 
bewogen  auf  Subfcription  ein 

Jcdirhuch  der  deutfchen  tfieo!ogifchen  Litteratur  auf 

das  Jahr  179^» 
anzukündigen,  und  dadurch  dem  weniger  begüterten 
Landprqdigcr  und  Candidaten  ein  Handbuch  der  theol. 
Litteratur  in  die  Hände  zu  geben ,  das  die  voUfliindige 
fieuefle  Litteratur  in  fich  fafTen ,  und  Geh  durch  Billigkeit 
das  Preifes  empfehlen  folL    Es  wird 

i)  Syftemaiifch  geordnet  alle  in  diefem  Jahre  erfchiene- 
nen  und  noch  erfcheinenden  iheol.  Schriften ,  Difpu- 
Utionen  und  Programmen ,  mit  einer  kurzen ,  doch 
zweckmäfsigen  Beurtheilung  aus  unferen  bellen  theo- 
logifchen  und  allgemeinen  critifchen  Zeitfchriften, 
mit  Anführung  dtrfeiben,  enthalten.    Bey  vermifch- 


ten  Schriften  wird  der  Inhalt  genau  angegeben .  und 
bey  allen  der  richtige  Ladenpreis  nach  fichiifchem 
Gelde  beftimmt  werden. 

2)  Ein  alphabetifches  Verzetcbiitfs  aller  jetztlebcndeH 
deutfchen  theologifchen  SchrifiHeller  mit  Anführiiug 
der  Werke,  welche  von  ihrem  Leben  und  Schriften 
Kachrichten  geben.  Für  das  Jahrbuch  auf  179^  4^ 
erftc  Driucl ,  oder  %'on  A  —  U. 

3)  Beförderungen  ,  Belohnungen ,  Ehrenbezeugungta 
und  Refignationen  unter  den  deutfchen  Got^esgelehr- 
ten  im  Jahre  l^96, 

4)  Verzeichnifs  der  m  diefem  Jahre  verdorbenen  theo- 
logifchen Schriftfleller,  verbunden  mit  einer  kurzen 
Lebensbefchreibung ,  und  einem  voUftändigen  Ver- 
zeicknifTe  ihrer  Schriften. 

5)  Theologifche  Mifcellaneen,   Verordnungen,  B£cw» 
.    Preisaufgaben  u.  dgl.  ^ 

Da  es  Geh  jetzt  noch  nicht  genau  beflimmen  lafst,  wie 
ftark  die  Bogenzahl  werden  dürfte,  fo  kann  auch  iuKückr 
ficht  des  Preifes  noch  nichts  gewiffes  feflgefetzt  werden; 
doch  werden  es  die  Herren  Subfcribenten  tiuf  jeilcn  FaU 
zu  einem  fehr  mafsigen  Preife  erhalten.  Der  Subfcrl* 
X  ptionstermin  bleibt  bis  zur  Leipziger  Michaelis- Mefle 
offen.  Diejenigen,  welche  Geh  für  diefes  Werk  imerefiU 
ren ,  belieben  ihre  Beflellungen  bey  der  Buchhandlung  z« 
machen ,  welche  ihnen  am  nachflen  ift  ,  und  dieCe  dann 
auf  der  MefTe  Geh  an  die  Hemmerde-  und  Schwetfchko- 
fche  Buchhandlung  in  Halle  zu  wenden.  Findet  fich  ei- 
ne hinlängliche  Anzahl  von  Liebhabern,  fo  wird  das 
Werk  ohnfehlbar  in  der  Jubilate- MefTe  17^7  erfcheinen, 
und  auch  für  die  künftigen  Jahre  fortg^fetzt  werden. 
Es  wird  in  klein  Octav  auf  wetfsem  l3ruckpapier  mit 
deutfchen  Lett«;rn  gedruckt  werden.  Findet  diefes  Un- 
ternehmen aber  keine  Unterftütziuig,-  fo  wird  man  die 
Nichterfcheinung  des  Jahrbuchs  in  diefem  Blatte  melden. 

Im  Juny  1795. 

der  Vcrfaffer 
de^  Jahrbuchs  der  tlieol.  Litteratur. 


Ich  habe  mich  entfchlofTen  unter  folgendem  Titel  «ia 
botanifches  Werk  Heftweife    in  grofs  Quartformat  her- 
auszugeben : 
Auswahl  von  Pflanzen  und  Geflrüuchen   mit  einer  Anlti» 
tung  zu   ihrer  ff^artung:  den  Liebhabern  der  Pfiaih 
zenkunde  und  Gartenfreunden    zur  Bildung  ihres  (?t- 
fchniacks  gewidmet^ 

Ein  f jedes  Heft  enthält  fünf  ausgemalte  iCnpfenafeln ; 
auf  jeder  Tafel  werden  zwey  Pflanzen  in  natürlicher 
Gröfso,  und  wenn  der  Raum  zuweilen  nicht  hinreichen 
follte ,  nui'  eine  vorgellellt.  Die  Kupfer  fov\rohl  als  deren 
Ausmalung  werden  mit  befonderm  Fleifse,  und  gart« 
neuen  Handgriffen  von  dem  berühmten  Künftler  Herrn 
Rudolf  Schellenberg  in  Wintetthur  beforgt,  .von  defTen 
gefchickter  Hand  man  das  möglich^  vollkommene  ervi'ar* 
ten  d«^rf.  Deq  Text  dazu  arbeitet  ein  bekannter  Botani* 
ktr  aus »  und  wird  Cöifohl  in  franxoOfcher  als  deutfchec 

Spra. 
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Sprache  auf  gc&lSttctts  Velinpspier  abfe^ruckt.  Der 
Preis  eines  Heftes  ift  ^  fl.  3°  kr.  Wer  darauf  fubfcri- 
birt  bezahlt  ao  proCr.  weniger ,  und  erhält  die  erftern 
*.  Exemplare ;  der  Subfcriptionspriöji  ift  mit  Ende  nächft- 
kommeaden  Septembers,  wo  das'erfte  Heft  erfcheiucn 
wird,  gefchfoflen.  Man  wewdet  ßch  deshalb  direkte  an 
»ich ,  oder  an  eine  näherliegende  folide  deutfch«  Buch- 
handlung. 

Zürich,  im  May  1795. 
•  Johann  Heinrich  Fufsli,  Sohn. 
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ao  gr.  CtdaM ,  E,  F.  r. ,  iiberße  L^nzU^lnalfchwi*' 
gungen  der  Saiten  und  Stube,  gr.  4-  2  g^-  Herel,  J.  F., 
über  einige  Stellen  in  dem  Werke  des  Tacitus:  de  mori- 
hus  germanoYum,  Kriegs  -  Kunfi  und  Sitten -Pflege  unfe- 
rer  ültejhen  Forfahren  betreffend,  gr.  4.  2  gr.  Herrmann, 
M.  Ch.  G.,  Lehrbuch  der  chrifilichen  Religion,  zum  Ge- 
brauche in  Gymnafien  und  mitilern  Schulen,  gr.  g.  6  gr. 
Nitfch,  P.  P.  A.,  Lehrbuch  der  aUgemeincn  Folkerge- 
Schichte,  zum  Schulgebrauch  und  Selbftunterrichu  Erfler 
ThelL  8.  lg  gr.  Ebend.  Befchreibung  des  häuslichen, 
gottesdienftlichen ,  fittlichen;  politifchen,  kriegerifcheu 
und  wiffenfchaftlichen  Zufiandes  der  Römer,  nach  den 
▼erfchiedenen  Zeitaltern  der  Nation.  Ztimr  Schulgebrauch 
und  Sclbftimterricht.  Zwetjter  TheU,  neue  vermehrte 
und  verbcfferte  Auflage,  mit  Plan  von  Rom,  herausgege- 
ben  von  M.J.  H.  M.  Erneßi.  $.  i  rüil.  g  gr.  Piepen^ 
bring  f  D.  G.  :i. ,  Vharmama  Setecta ,  oder  JnswM  der 
beften  und  wirkfamßen  Jrzneymiitel »  ein  Handbuch  für 
Aerzte,  Wilndarzte  und  Apotheker.  Erßer  Band,  zwey- 
te  %'crmefirte  und  umgearbeitete  Auflage,  gr.  g.  X  nhl. 
14  gr.  Eb^nd.  deui[ciiety  fyßemailjchef  Jpothekerbueh 
ausgewählter  Arzneymittel ,  nfich  den  heutigen  Keontnif- 


cis  brauchbares  intercffantes  Werk  wird.  Es  foU  auch 
den  Titel  bekommen :  üeberjUht  der  jährlichen  Farijchrittt 
An  fjiffeufchaften,  Kunßen^  Mantifakturen  und  Hand' 
werken  etr,        •  .        ' 

Erfurt,  d.  ao  Juny  175)^ 

G.  A.  Keyfer. 


Folgende    bey    mir   eben    fertig  gewordene  Schrift: 

Ohnmafsgebliche  Forfchlüge  zum  allgemeinen  literarijchen 

.Frieden,  als  Beförderungs -  Mittel  zur  Dauer  und  Sicher- 

-lieit  des  bevcrßehendeir  poUtifchen  Friedens,  g.  (4  ß»*')  i^ 

in  allen  Buchhandlungen  zi  haben. 

Auch  kann  ich  dem   Publikum  melden ,   dafs  der  von 

mir  angekündigte:    Jimanach  der  jährlichen  PortfchritU 

.i«  f^ljfenjcbojten ,  Künßen   und  Handwerken  etc.   deffen 

Rtdacteur  und  Herausgeber  der  durch  fein  H.nndbuch  der 

Erfindungen    rilhpvlich   bekannte  Herr  Pfarrer  Bujch  zu      ausgcwauuci.  «^.11^7»..^^^*,   ..^ — o - 

Arnlladc  ift,   bereits   unter  der  Preffe  ift,  zu  aächfter  ^  ^^^  j„  der  Pharmacologie  und  Pharmacie ,  bearbeitet  für 
Michaelis  -  Mefl'e,  mit  lo  Kupfern,  erfaheijien  und  gewifs  *  angehende  Aerzte,  Wundärzte  und  Apotheker.   ,  Erßer 

Band.  gr.  g.  i  rthl.  14  ^*  Schorch .  D.  Ch.  Fr.  Im. , 
über  Tengiers  Layen- Spiegel  und  deffen  Gebranch  zur 
Erläuterung  der  peinlichen  HaL^^gerichts  -  Ordnuui?  Kaifer 
Karls  des  Fünften,  gr.  4.  3  gr.  Schulfreund,  der  deitt- 
/che ,  ein  nützliches  Hand-  und  Lefebuch  für  Lehrer  in 
Bürger-  u.  Landfchulen,  herausgegeben  vonH.  G.  Zerren^ 
«er.  i3s  Bändchen.  g.  6  gr.  Ebd.  5*  Bändchen,  neue  Auf- 
lage, g.  6  gr.  Thilow,  D.  G.  H.»  Anatomie,  oder  ße- 
fchreibuftg  vom  Baue  des  menfchlichen  Körpers  fi'nr  Schu- 
len, wie  auch  für  diejenigen,  welche  fjch  der  Medicin 
•oder^  Chirurgie  widme«,  und  für  folche,  welche  die 
Theile'  und  Verrichtungen  ihres  Körpers  kennen  lernen 
wollen.  Mit  verfchiedeuen  Anmerkungen  und  Kupfern. 
g.  I  rthl.  12  gr.  Vademehmn,  theologifches ,  für  Geiftli- 
che  und  Weltliche.  ^  Enthaltend  eine  Sammlung  auserle- 
fener  theologifcher  Gefchichtcn,  Anekdoten  und  Erzah* 
lungen,    Erße  Portion*  g.  4  gc 

III.  Antikiitilc. 

Obfchon  aus  d«m  Tone,  In  der  letiteii  Recenfiön 
von  Ovids  Kunft  zu  lieben ,  die  das  Schickfal  gehabt  hat, 
zweymal  in  der  A.  IL.  Z.  recenfitt  zu  werden  (S.  das 
Blatt  vom  26  April  und  das  vom  2  May  d.  J*. )  die  un- 
edle Abficht  des  Verf.  derfelben ,  die  entweder  durch  ei- 
nen perfönlichen  Hafs,  oder  durch  die  Aeufserung  mei- 
nes erften  Piec. ,  dafs  meine  Arbeit  die  Afbeiten  »einer 
Vorgänger  weit  überträfe,  veranlafst  wurde,  deutlich  ge- 
nug zu  erfehen  ift,  *)  fo  halte  ich  es  docb  für  Pflicht, 
fowohl  gegen  das  Publikum,  als  gegen  mich  felbft,  die- 

Jeni- 


Terlagsbüchcr ,  welche  bey  dem  Buchhändler  G.  A, 
Ketffer  in  Erfurt  in  der  Jubilate-Meffe  i'jsfö  heraus- 
gekommen fir.d: 

Annalen  der  Cüttnerey,  ncbft  einem  allgemeinrti  In- 
•elligenzblaite  für  Garten-  und  Blumenfreunde,  herausge- 
geben von  Neuenhahn  d.  j.  3s  Stück,  niit  1  Kupfer,  g.  6gr. 
Antihipochondriakus ,  der  junge,  oder  Etwas  z^r  Er fchüt- 
terung  des  Zwerchfells  luid  zur  Beförderung  der  Ver-, 
dauung.  Erfies  PortiÖnchen,  g.  4  gr.  Antl  -  Pandora,  neue, 
oder  angenehme  und  nützliche  Unterhaltungen  über  Le- 
bensart ,  Sitten ,  Gebräuche  imdi  natürliche  Befchaffenheit 
vtrfchiedener  Völker  und  Länder ,  auch  über  Gegenftari- 
de  der  Naturlehre ,  Gefchichte  und  Technologie ,  heraus- 
gegeben yfön  Gottfr,  Erich  Rofenthai,  Zweyter  Band»  g. 
ao  gr.  Bellermann ,  M.  Joh,  Joach. ,  Handbuch  der  bibli- 
Jchen  Litteratur.  Erßer  Theil.  Zweyte  vermehrte  und 
merbefferte  Auflege,  g.  14  gr.  Banerfchubert,  Jofeph,  fe»r- 
ze  Volkspredigten,  zum  Unterrichte  und  zur  Erbauung 
auf  alle.  Sonn-  und  Fefttage  des  katholifchen  Kirchen - 
Jahres.  Erßer  und  zweyter  Band,  g.  i  rthl.  Cannablch, 
G.  Ch. ,  voUftändiger  Unterricht  in  der  chrißlichen  Reli- 
gion für  die  fähigere  imd  im  Denken  geübtere  Jugend,  g. 


(4)  Y  2 

«)  "Wir  können  auC  uufere  Ehre  verflcHerti ,  dufs  die  EinrQckoag  etner  dopptUtn  Recenfloa  von  Mtt.  v.  Strombeck«  Üeber- 
fetziiug  Äes  gediicbteu  Ovidifchen  Gedichts  blofs  «incm  Zufalle  z uz Ufch reiben,   nnd  keii  eswegs  abßchtUch  gewefm  fey  :  tmd 

^  dufc  die  fetzte  Receiifion  bereit«,  in  unfern  Hfindcn  war,  ehe  die  erlt«  abgedruckt  worden,  «iro  nicht  der  mlndefte  Verdacht 
von  Hali  oder  N«id  auf  den  Verfafler  d«f  Icuten  falleo  kann ,  am  webigilea  nachdem  er  fich.  in.  der  Antwort  feibft  ge- 
kannt hat.  . 

'  äh  He  rausgtttr  der     A.  L,  Z^ 


\ 


7^7  . 

)ciiigea  Beyfpiele  näbec  au  beleuchten,  mit  welchen  er 
die  Untreue  einer  (Jeberfetzung »  deren  Treue  und  Rieh' 
tigkeii  fein  Vorgänger  rühmte,  zu #be weifen  gedenke 

»»Lentae  l^abenae  (fagtRec.)  heifsen  bey  ihm  Schwan- 
ke Zügel;  gerade  wenn  fie  fchwank.  find,  find  fie  nicht 
lentae."  —  üäite  docKRec,  ehe  erdiefe.  die  gröbfte 
Unwiflenheit  verrathende  Kritik  niederfchrieb ,  feinen 
Schellet  nachgefehen,  fo  würde  er  folgendes  gefunden 
haben  *. 

„  lentus,  a,  um,  milde  —  beugfam  —  weich ,  lentis 
adhaerens  brach iis.  Hör.  Ep.  XV.  —  xiih  d.  i.  beug" 
fiim,  z.  E.  vimen,  Virj.  G.  4.  34,  ramiHb.  558v  — 
auch    läfst  es  fich  überfeuen  fchtank,  z.  £.  vincla. 


VUlf, 


(C 


Dero  lunpjamen  Verflande  des  Rec.  mag  eine  gewifle 
andere  Bedeuuing  des  Wortes  lentus  fo  gegenwärtig  g^ 
wefen  feyn ,  da(s  er  fich  tuf  keine  andere  hat  befinnen 
können. 

»,  Die  Anfpielung  ( fagt  Rec. )  auf  das  Gefchäfc  der 
Auguren:  Nee  nos  aerlae  voce  monemur  avis,  hat  er 
nicht  verbanden.    Er  verdeutfcht : 

Da£B    ein  Vogel    der  Luft  meinea   Gefang  mich 

gelehrt. 
Iin  Zufammenhange  heiCst  die  Stelle ; 
Phöbus,   ich  lüge  nicht,  da(s  du  meine  KunÜ:  mir 

verliehen. 
Noch,  ^dafs  ein  Vogel  der  Luft  meinen  Gefang 

mich  gelehrt. 
Wie  hätte  ich  anders  überfetzen  follen?  Wenn  ich 
itn  Dichter  fagen  lalTe ,  dafs  ihn  wedei*  PhÖbus  noch  die 
Gefänge  der  Vögel  feine  Kunll  gelehrt  habeq,  fo  muCs 
ich  WjcM  jede  Anfpielung ,  die  in  dem  letzten  Verfe  liegt* 
TerRanden  haben.  War  es  denn  nicht  das  Gefchaft  der 
Auguren ,  das  Gefchrey  und  den  Flug  der  Vögel  zu  deu* 
fen  ?  —  Von  ahnlicher  Befchaffenheic  als  die  Kritik  dia- 
fer  Stelle  ift  die  der  folgenden : 

Nee  te  praetereat  Veneri  ploratus  Adonis. 
„Diefer  Vers  (fagt  Ref.)  heifst  nichts  weiter,    alf, 
vergifs  den  Tempel  der  yenus  nicht  zu  befuchen,  wo  frj 
den  ^donis  beweinend  vorgeRelk  iA.      Der  UeberC  hat 
diefe  Stelle  gegeben: 

Auch  dich  geh*  er  nicht  über,  Adonis,  den  Venus 

beweinte. " 
Iß  mein  Vers  nicht  die  treufte  Ueberfetzui^g  des  La- 
Ceinifchen  ?,  Wahrlich  derjenige  müfste  einen  folchen  Ge- 
fcbniack  haben ,  als  Ret,  zu  haben  zeigt ,  der  feine  wäfi- 
richte  CJmfchreibung  in  eine  poetifche  Ueberfetzung  auf* 
athmen  wollte ! 

„Phil/rides  puerum  cytkara  perfecit  (andere  lefen 

praefigcit)  Achillen. 
Chiron  bildet  den  jungen  Achill  durch  die  Töne  der 

Cyther, 
Rztt  er  machte  ihn  zum  Meifter.  in  der  Kunft  die  Cyther 
zu  fpielen. "     Weislich  hat  Rec.  die  Stelle  aus  dem  Zu- 
(ammenhange  geriiTen.    Sie  helfet  fo : 

Ckiroa  bUdai'  dan  jungen  Achill  durch  die  Tone  der 

Cyther; 


7H 

Ilur  harmonifcher  Klang  ^hirte  den  krie^erKchai 

Geift. 
(Atque  animos  pkcida  contudit  arte  feros) 

Wie  ganz  anders  erfchenu  nun  die  Sache.  Auch  der 
Verf.  der  jf^mhifchen  Uebttfetzung  der  Ars  amat.  vef- 
Rand  diefe  Stelle  fo ,  ui>d  üBerfetzte : 

tf,  Phliyrens  Sohn  erzot;  mit  feinem  Saitenfpicl 
•»die  Jugend  des  Achill.  ' 

Mann#r,   die  folche  Kritiken  machen,   werfen  fidi  z« 
Richtern   über  Schriftfteller  ai^l!  -^    Von   den  profodi' 
fcheit  Mängeln   meiner  üebcrfcuuHg  kann   übrigens  kei» 
ner  mehr^  als  ich  felber  überzeugt  i'eyn ;  am  bellen  gUube 
ich  diefs  dadurch  bewiefen  zu  haben ,  dafs  ich  fie  in  mä- 
ner  letzten  Schritt,   der  Ueberfetzung  der  remed.  amor.» 
auf  das  gewiflenhafteRe  rermieden  habe.      Doch  wer  er- 
kennet nicht  auch  in  der  Kritik  diefer  Mängel  die  hiod- 
fche  Abficht  des  Reeenfenten  ?  — ^  VVie  fehr  ük  nicht  dis- 
jenige    wahr,    was    ein    edeldenkender  KanRricJjier  #1 
iRen  Stück  des  2a  B.  d.  al-g.  neuen  deut.  Bibl.  ügt:  „Es 
giebt  kein  fich^reres   Mittel,    die  VefdieiiAe  eines  6c- 
.lehrten  herabzu(eten,  als  wenn  man  ftatt  zu  fagen,  was 
er  geleiflet  hat>    fich  allein  oder  vorzüglich  bey  demjem- 
gen  aufhalt ,  was   er  hatte  leiften  können ,  oder  wie  laaa 
es  gemeiniglich  vorRellt,  leiften  follen.  *'  —    Eine  Probe 
¥on  den   grammacifchen  Ken'ntnilTen  des  Rec.  giebt  fei« 
„in  die  (der)  Versart  des  Originals  übersetzt."    Kitte 
er  doch  wenigftens  den  Titel  der  fo  f«br  von  ihm  herab- 
gewürdigten Ueberfetzung  aufmerkCam  gelefen.  ^-    - 

Braunfeh weig ,  am  13  May  1795. 

Fr.  Karl  V.  Stromback, 

Herzogl.    Braunfeh.    Itofgerichts^A^ 

feflor   und  Siifis  •  Capitular    zu  Gaa* 

dersheim. 

Antwort  des  RecenJ entern» 

Gemaeh  Herr  ven  Srrombeck !  Sie  ereifern  fich  gar  za 
febr.     Um  nicht  auch  eine  JJifiertation  zu  fchreiben ,  fra- 
ge ich  Sie  nur,  ob  Sie  in  vollem  Ernfte  glauben,  da(s: 
dfc^  geh  Admnis  nicht  über,  einen  fcliicklichen Sinn  gebe» 
und  ron  einem  Deutfchen  könne  verilanden  werden»  daÜB 
eythara  perjecit  anders  zu  erklären  fey ,    als  icK  m\d  -* 
Ueiiifius  es  gethan  haben ,   der  noch  zum  Ueberfiuffe  den 
Vers  anfiihrt :  Ponendis  in  miÜe  nfdis  perfecta  Cyf^fi,  upd 
endkch  dafs:     in  die  Versart    des   Originals  * überfttzeut 
fprach widrig  fey,  da  Sie  doch   felbft  taglich   hören« und 
fagen:  in  das  Deuifche  überfetzen.   Doch  mögen  Sie  bier- 
in und  in  allen  andem  Punkten  Recht  haben;   in  derBe* 
fchuldigung  eines  perfönlichen  Haffes  und  hamijcher  Jh» 
fichten  haben  Sie  gewifs  Unrecht.      Wenn  aber  jemand 
als  Dichter  auftriu  und  das  ABC  fein^  KuiiR  nicht  inne 
hat,   (denn  das  Sylbcnmaafs»  worin  man  fchreibt,   we- 
nigftens  erträglich  zu  wififen,  gehört  gewife  zum  ABC  der 
DichtkunR , )  foUte  da  der  Reeenfent  nicht  einen  gttedi* 
ten  Unwillen  empfiaden  und  aufseni  dürfen  ? 

Johann  v.  Alxingcr« 


■■^" 
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ALLGEM.    LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  92. 


« 

Sonnabends    den    16^  Julius    i  7  9  tf* 


LITERARISCHE 

L  Gfaronik  deutfcher  Unireriitäten. 

Den  6.  Apri  175^5.  vertheidigte  Hr.  Geor^  Chrift.  Carl 
Stammler^  a.  d.  Gothaifcheii ,  ^ur  ^rlangung-der 
nfedtein.  Doctorwürde »  feine  Di  (Tert. :  deaquae  tauro^ 
ceraji  vtribut  et  ufu  medico.  Ttn  Pro<(r.  vom  Hm.  geh. 
riofr.   Grüner  ilefan:'  Jo.  Steph.  Bdrnardi  reliquiae  mtdh  ^ 

cC'Criticae  f^,  *  " 

♦ 

^Den  7.  Apr.  erhielt,  nach  vorgängifer  Prüfung,  Hr, 
©oul.  Chrift.  Xav.  Fiedler ,  a.  Jena,  die  medicm.  Do* 
CtorvvUrde.    Sein  Specialen  wird  nachftens  erfchemen« 

i 

D.  ^.  Apr.  verthetdigte  Hr.  Adjunct.  d.  PhiloCophie, 
Joh.  KöUner  mit  feinem  Refpondenteu ,  Hn.  Andr.  Rauf» 
fei  f  a.  Ungarn ,  pro  Facultate  leg. ,  feine  DiHert. :  in  qua 
X>,  Aurelii  Augttfiini  lihri  tres '  de  libero  arbitrio  tranctau* 
i%r^  Pars  /.  '       ■ 

D*  II.  Apr.  erhielt  Hr.  Melch.  Dav.  Schrfiiät,  a.  d. 
Hannöverifchen ,  nach  rorgängigen  Examen ,  die  medicin. 
Doctorwürde,  fein  Specimen  han^h:  cf«  Neurodynami 
partic,  L 

D.  19.  Apr.  .yertheidigte  der  Hr.  D.  Ph. ,  Joh.  Severin. 
Vater  aus  Akenburg  (rühmlich  bekannt  durch  einige 
Schriften  über  die  Rhetorik  und  über  .die  Theologie  des 
Ariftoteles)  der  bereit«  einige  Zeit  in  Halle  Privätdocent 
gewefen ,  nunmehr  aber  hier  Vorlefungen  halt  >  mit  fei- 
nem Refpondencen ,  Hrn.  Mich.  Saütety ,  a.  IJngarn ,  pro 
Facultate  legendi ,  feiife  DiiTert. ,  animadverßones  in  loco 
qnosdßm  ex  Midiana  Demoflhenit  oratione,  ,Tacito,  alüsqut. 

Das  unterm  15. ^ay  ausgegebene  Pfingftfeft-Progr. 
r.  Hrn.  geh.  KR.  D.  Oriäthach  enthält :  commentarü  tritici 
im  graecnm  Matfhaei  textum  Specimen  HL  ' 

Den  30.  May  i'crtheidigte  Hr.  Chriftoph  jiffol,  a.  Ba» 
den,  unter  Hn.  Hofr.  Heicbardts  Vwfitz  feine  Inaugural* 
did.  zv»r  Erlialtung  der  jurift.  Doctorwürde:  de  errore* 
quo  ßcta  litif  contfflalio ,  tanquam  modus  procedenJi  adver^ 
Jnr  reoT  eotitumacer  ujn  fori'  communis  retinetur.  Das  Pro- 
gram vom.  Herrn  Kx-Deramis,  Hrn.  Hofr.  Reichardt  ent- 
hält :  nonnulln  de  propria'  vocabuU  legis  figmßcatione* 


NACHRICHTEN. 

Altdorf. 

D.  13,  May  rertheidigt«  Hr.  M.  Joli.  Theoph.  MüncK 
a.  Baireuth,  pro  facultate  docendi  mit  feinem  Refpoiid^ 
Hrn.  Joh.  Phil,  Chriftoph  Lochner,  Theol.  StudioC  a.  4; 
Nürnbergifcheii.  feine  Differt.  De^noti^ne  ae  indoie  fcep^i* 
clsmi,  nsminatim  Pyrrhonisnu* 

Am  30.  May  vert^eidigte  Hr.  Georg  Jae*  Lindner,  «. 

Nürnberg  feine  In^iüguraldiff.  de  oblig^atione  alendi  liberoi 
megitimos,  worauf  er  die  juriftifcbeDoctorwcirde  erkieb. 


Duisburg, 

Im  Januar  erhielt  Hr.  Franciscus  Ignat,  Vojch  vanjv^ 
Jaet,  aus  dem  Rarensbergifcben ,  die  medicinifchc  Do- 
ctorwürde. Seine  Inattgural-Differt.  handelt  de  Phrenitide* 

Am   Ip.  Febr.    rertheidigte    Hr.   Jo^  Nie.  Cometims 
GuUleaume  a.  Luxemburg  feine  Differt.  de  dmfmetudiue 
und  wurde  fodann  Doctorder  Rechte. 


^Göttingen. 

D.  2^  Apr.  verthetdigte  Hr.  Idvocat  Chrift.  Reinli; 
Dietr.  Martin  feine  Differt. :  de  jnfie  fufpendendo  judicim 
d€  expenßt,  Jen  von  Ausfttzung  des  Koßen  -  Punkts ,  (3B* 
4O  und  erhidt  die  juriftifche  Doctor- Würde. 

D.  5*  erhielt  Hr.  Joh.  Matth.  Haffe  a.  Hamburg  die 
juriftifche  Dector- Würde ,  nachdem  derfelbe  feine  DifTert. 
de  indoie  atque  effectibur  inßmmenti  adfeeurationis  quoä 
vulgo  poiUzzam  vocant,  praefertim  ex  jure  Hambwgenjt 
fpectati,  (4B.  4.)  ö^entlich  veith eidigt  hatte. 

Des  Hjtn,  I)octor  SUiudUn  Programm  bey  der  Prome. 
tiou  des  Hrn.  D.  Gehe  handelt :  de  reUgiane.  naturali  m^I 
nca\2 1  Ö-  ♦.)  .  • 

Die  Differtation  des  Hrn.  Paft.  Heiur.  Ghriftian  Oehe 
ift. betitelt  de  argumentb',  quQ^i  pro  divlnitate  religiqni^ 
chrtfiianae  ab  experientia  ducitur  \  7 1  B.  4.) 

'-    D.  >5.'  Apr.  erhielt  Hr.. Franz  Üouttatz  a*  Moficau  nadl 
ircnheidigferDilfenation:  de  ahfctffuum  ruratione  isB,4^) 
die  medicrn.  tuchiVurgifche  Döctor-Würde. 
(4)2  .    Jtn 
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An  eh.  S.  Ta?e  erhielt  ^leichfallc  Hr.  Carl  Will).  Hekn 
c.  Dorpat  üi  LLeflaud  die-  medicinifche  u.  chirar^.  Doctoi^ 
Würde.  Dier  von  demfelben  herausgegebene  DiiTert.  hat 
den  Titel:,  de  forcipis  QbfittrUuie  uju  itcfa  et  e^icati^ße 
i$,  B^  ir}  mit  Kugf.. 

Am  xd;  ilpr.  vcrtfaeidllte  Hr.  Carl  Fnedr.  Stardi  «.. 
Frankfurt^  a.  M.  feine*  Inaugural- DiiTert»:  de  commer»- 
etorum  favore  iw  jure  tarn  pablico  ^nam  pv'tpato  Franeofur» 
ienß^  conjgicu^  (&B»4.)  und  erhielt  die  iMrilLDoctorwUrde» 

D.  iZ-^  Apr.  die  von-  Hrn.^  Frtedn  Aaiaon  Jpe^htA.  CcIIb' 
Berausgegebene.  Inangural-Difliartaiion  ::  de  angina  paroti'- 
dfofor  (s  B.  4«i  wurde  von  ihm  Ö^eotlich  verthcidigt,  wo-^ 
rauf  demfelben  die  medicinifche  und  cfairurgifche  Doctofc^ 
Würde  ertheilt  wurde« 

n.  sr.  Tettfiefdigte  Hr.  Hetnr.  WOR.  Cordet  a.  Lilnc^ 
lurg  feine  Inaugural-Differtatioa:  de  crufia  lactea  (3  B.  4.) 
«nd  erlangte  die  mediein«.  u..  chiitirgv  Doctoc^Wuxde». 

piiff  anr  i^.~  Mäy  erfbhienene  Piingft-Prograomr  von- 
jknr  Hm.  Doctor  Stäudlin  enthalt :  commentatiQMS  de  le* 
gßs  Atofmcae-moment^  et  ingeiii^  eeUeetiane  et  eSectibuSm 
Virtic.  I..  (a.  B..  4.> 

Am  25^  IVfay  ^hfelt  Hr..  Otto  FaB.  Beei  t.  BIga  die 
«ndicin..  u..  Chirurg..  Doctorwürdev  nachdem  devfelbe  fei- 
m  Inaugiital-Differt.  unter  dem; Titels  o»  datmrfebrit  ner^ 
iro/a  acuta  2  (1.  B»  S«)*  vertheUtgt  hatte.. 

Am  28..  Mty  vertheid^e  Hr.  Georg^  Chriit.  ünver^ 
Magt»^  OAerode  feine  S^reitfchrift :  /eltae  obfietrUia^'  tA- 
tmetore  dijertationis  inventae  d\efcriptiQ  tahulis  iL  aere  inch^ 
fii  iiluffrata'  (2,  B»  %.}  und  erhielt  die  medicia«-  lu  Chirurg«. 
Doctor-Würde. 


» 
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Hr.  Präkt  u..Domhr.  D.  Burfcher  durch  wt  Prognr  jüb'^ 
tographorum,  Ütuflrantium  rati<memt.  quae  interceßit  £nijw 
mo  Roterodamo'  cum  mäis  et  hominibus  eevi  Jui  praecipmU 

ümui^e  repuhiica  ,  SpicUeg^  XXJIL  eiugeladea  hatte.- 

•         ••  ^ 

D.  30.-  Ma)r  vertheidigCe  unter  Hrn..  D"^ Ludwigs  Prie- 
ddio ,  der  Baccalaur..  Medic.  Hr.  Friedr..  Ernfb  Ad.  -Te»- 
ehert^».  d.  M«sifsnifcben  feine  Differut^r  de  eariei  acrintQ^ 
mhjae  ex  offe  ipfa  diaguoßp  und  erhielt  hierauf  die  medt> 
cinifche  Doctor- Würde..  Das  von:  Hn^  I>»  "Ernü  Ptatner 
hierz»  gefchriebeue  Programnu^  /lynhiät  die  Fortfetzung 
eines  vorhergegangenen  unter  dem  Titel  1. 1^  rit 
unimi  federn  inquvrete.. 


D.  14,'  April  vertheidigte  unter  dem*  Vorfize  des  "Bn^ 
ASett^  D.  Bieners  Hr.  Joh.  Friedr.  tMudsberger,  a.  Dre»* 
^n  r  ftilie  DiiTertatioh  t  de  noirifie,  poeftoipr  eriminii  coufti^ 
tutendw 

I>.  \6r  April  hierteir  von  den  FercipienCen.dei  Sylver" 
feiinift:hen  Stipendii  folgende,  als:  Hr*  Chrift.  WUbr 
Ejnimann  a.  d^LauCtz;  TbeohStud.,  Hr.  Carl  Chrift. /fer- 
tehäl  f,  Pinaa  Jun  8tud,r  Hr.  Garl  Chrüfr  Otfo  a.  Meif- 
fen,  Medic.  Baccal^»  im  Auditorio  Medic;  die  gewöhnli» 
<he  GedächCniisrede  t  wozu  Ur^  D.  Ur  Prof.^  Oehler  durch* 
tili  Frograaiua;  de  erUeriU  pitoe  et  morth  phtfßco  medUi9 
P.  L  einlud«. 

,  D.  II.  Mit/  verthetdigte  Hr.  M.  Chriftian  PVeifi  a^ 
]>ipz^  feine  Di£Kerat.  i  de  culiu  dimno  intema  et  extemo 
rede  jmdicando,  ttehÜ  feinem  B^der,  dem  Studiofo  jur.^ 
Hl».  Chrift^  Benj.^  ti^eifs  als  fCefpond. ,  unA  erhielt  etile«' 
rtf  dadurch  daa  Recht  auf  hieiiger  Uniirerütät  philofoph« 
Torkfiingen  haken  zu  dürfen« 

^D.  15*  May,  ids  deitf  «rften  PfuigiUcyertaif^,  hielt  Aet 
iKud  TbeoT.  CbriA.  Friedr.  BejUer  a.  d.  Laufitai  in  der 
l'auUMr.kifdit  die  fcwShsütchc  lUde«  ai  welcher  dfv 


Salzburg;^ 

Am  ^en  Juny  diefe»  Jafanr  ging  an  der  h£efigen  üni- 
verGüt,  welche  bekanntlich  ein  Bigenthum  des  Benedict!-^ 
neroedens  ift,.  eine  grofse  Feyerlichfteit  vor  (ich.    Drey 
Benedictiner"« Prälaten,  hielten  die»,   alle  dfey  Jahre  gf> 
wohnliche  Viitation  der  Univerfitai,  welche  Handlung, 
wie  fonftr  fo  auch  heuer  dahin  (ich  einfchränkte  »■  dafii 
Vormitcags    in  der   Univerfitata*  Kirche  ein  feyerlijdies 
Ifocbamt  ebgefüngen».   und  Nachmittags-  in  dem  neuen 
aKademifcheiit  Speife£iale  (Ae/ecroriMTit  in  derMoiichsi^ra* 
che)'  wacker  gefchmauleit  und  gezecht  wurde    Zugleich 
wurde  an  diefem-  Tage  zur  Waht  eine»  neuen.  Rectora  ge>' 
fchritten;.  und  es  fielen,  wie  gewöhnlich^  die  meiften 
Stimmen  wieder  auf  den  bisherigen  Rectorr  Vwutt  Auguf 
Schelle»  Welcher  fich  wahrend  feiner  PbofeiTur  durch  eine 
glückliche  Compiliation.  protcftantUchev  Schriften  den  Na-> 
men   eines-  Oelehrten»    und   während  feines.*  Rectorats 
durch  *  manche:  neue  Einrichtungen   in  der  Haushaltung 
der  Mönchsprofefloren  den  Namen  eines  klugen  Ocko*  * 
momua  zu  erwerben  gewufst  hiu 


WirzhuTgi- 

Den*  17*  April  verthecdlgte  Hr.  Franz  Max.  Srnnwlrs^, 
Landphyfikua  in  den  FürfU.  Wirzb^ Aemtem  ArnlUin  und 
Werneck  unterm  Praefidio  de&  Hn.  Prof«  lleiimann  feine 
DiiTert»'  de  caßitate  mafoßla'  Janitatr  inu^cuo'  roborit^um 
wiriUs  fönte  (if  S.  4..)  nebft  angehängttin  TheGbus  es  imi»  . 
verfa  medicina«,  und  erhielt  darauf  die  Doctorwürde«. 

R 

D.  30.  April  erhielt  eben  dtefelbe  Würde  Hr.  Martin' 
liebholz  a.  Kiflingeu ,  nachdem  er  Th^es  fdeeuu  ex  um* 
werfof  medicina  venheidigt  hatte.. 

D.  ^en  May  vertheidiigte  Hr.  Jofeph  Befw  a»  Würs» 
burf  die  vom  Hm.  Präfes  r  dem  geiRlichen  Rathe  und 
Prof.  Gregel  verfertigte  Abhandlung^  de  re  ßatutaria  Co- 
pitulorum  Gerinantae  (66  S.  4.7  nebft  ppßiionibme  ex  um- 
uerfo  jwteg  und  ward  darauf  zum '^Licentiaten  beider 
Rechte  promovirt« 

IL    FreisäufgaBe 

Die  Profetforen  der  Üniverdtät£.eiJe«,  denen  dieBc- 
forgung  i%§  Siolpifchen  Legats  anvertraue  ift,  haben  in 

ihrer 


V 


77»  -" 

%rer  TtrkaoüÄvaii  den'|Q.  iprll  i.  J.  fdlgeüd«  Frag» 
•ur  Beantw»nung  aufgefteHtr 

Quae  funt  praecipua.  c«ptta>  ac  ^UM  caufae  ph/ficae  ae 
moraie»  divrerfae  iiidölis».  qua.  aliae  ab  a!iia  iiatione«. 
difcrepant?  Anf  et  quateiius  in  pracceptis  morum 
publicoruiiL  condendrs.  Ethicae  Doctores  eiua  differen-^ 
tfae  rationem  habere  convenic?^ 

Dfeienige  Abhandlung  ►  welche  die  Frage  am  1)efUn 
itamwönto  wird«,  foll  mit  dem.  gewöhnlichen  goldcnea 
Ehrenpreis».  35p  Gulden  am  Werth,  bekrönt  werden. 

Die  Abhandlungen,  mü&a  k>  lateiiiifcber  oder  nieder- 
deutfcher  Sprache  galchticben  fcyn».  und  vor  dem.  erften 
Jultua  175^7  an  dea  Profeflbt  Nicoliaus  Paradys  i  gegen- 
wärtigew  Secrctär  diefes  Legats  ^  franco  eingefchickt  wer» 
den^  Auclr  werdea  die  Verfaffer  erfucht^  ei»  vcrfiegel- 
tes  Briefchen  bey  ihre  Abhandlungen  wai  legen »  und  da* 
rin  ihren  Namen..  Wohnplatr,.  und  diefelbe  Aufichrift». 
womit  die  Abhandltmgea  bezeichnet,  find»,  anzugeben». 
Der  Preis  foll  den  13^  Oetober  17^  zuerkannt»,  hierauf 
4a8  bey  dein  gekrönten  Auffatz.  befindliche  BriJefchen  <ge^ 
Öfhet».  und  die  übrigen  rerbrannt  werden»,  diejenigen 
Ausgenommen.,  deren  Abhandlüngea  man  würdig  finden, 
.wird»  mit  der  gekrönten  zugleich  gedruckt  zu.  werden». 
Doch  au^h  jüefe  wird  man  ohne  Zuüimmung  der  Yec«- 
ÜtiTer  nicht  öfueiu 

m.  Ehrenbezevigungem 

Ttt  d«T  am  iftea  Octobr^  i7j^  gehaltenen  Sitzung  der 
fürftU  HeTs.  G^Cellfchaft  der  Alterthümer  in  Caffel  ward 
Hr.  Canzleyregiftrater  u..  Archivan.  ScHatzttunin.  in.  Burg-- 
friedberg  in  der  Wetterau ,.  welcher  fich  voii  Seiten  fei- 
ner Thätigo  und  Gefcbicklichkeit  durch  feine  Gedanken 
über  denZnßand  der  Juden,  Friedberg.  178g».  fchon  rühm- 
lichst bekannt  gemacht  hat»,  zum  correfpondtrenden  Mit- 
£liede  aufgenommen  und  ihm  das-  Diplom,  hierüber  zu- 
gefchtcktr  nachdem  er  vorher  „hifiorijch^  dij^omatif che: 
Vachrlchtew  über  das  eUemalige  Rwtatcapifel  in  der  Reichs^ 
fiadt  Friedberg^  eingefandt  und  der  Gefellfchaft  zur  Be- 
urtheUung  überreicht  hatte*. 
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An  die  Stelle  dea  am  16,  März  ^  zu  Coburg^verftor- 
b«nen  Gen«nilfuperimendent«n§.  Confiiloriafraths»  Scholar- 


dbens  u^  erften  ProfelTotft  -am  Caßmlrian. ,.  Ehreg-  Nicol. 
Bagge ».  ift  det  daflge  Ardiidiakonus ,  Hr.  Atig.  Bernh. 
FrommaNit  eingerückt  n.  wird  dtefe  ßmmtU  Aemtör  auf 
Blichäelis  tiefes  Jahrs  antreten» 


Hr.  Joh.  Dan:  llbredit  HSek »  Wshcriger  Hegieroiig»- 
fecret.  zu  Meerholz  hat  eine  ordentl.  Profeflur  der  Ca* 
meralwiffenfcbaften  zu  Erlangen  erhalten ».  u.  diefe  Stell« 
mit  einer  Rede  am  2.  May  angetreten,  wozu  er  eine 
Cofftmenttttio  de  eonfiHutionibiu  camendümt  (KammSr-Ord^ 
nungen  2I  S.  g.)  hat  drucken  lauen.. 


Leipzig.  Hr.  M.  Heinr.  Aug.  Rcthe  u.  Hr.  M.  Chrilt 
Liidw.  Sebaf  und,  beide  zu  Profeflbribus  Philof.  Extraord. 
•mannt  worden-  Auch,  ift  derleztre  an  des  Terftorbcncn 
Hrn..  D.  Gebiets  Stelle  zum  Collegiaten  im  kleinem  Für*- 
ftenvCoUagia  aÜhiec  erwählet  worden^ 


'  Her^ont..  Der  brsherige  Prtvatlehrer  zu-  Marburg». 
Doct.  jur»  BöHcker,  ift  als  ordentl,.  Prcrfeffot  der  Rechtir 
dahiec  angeftellt  worden» 

VL  TbdesFäQe» 

Am  a J.  März,  ftarb  in  Zürich  Hr.  Jacob^  SuinbrücheT^ 
Profeffor  der  griechifchen  Sprache»  im  67.  Jahre  feines- 
Alters.  Seine  Ueber&czungen;  der  griechiCchea  Tragiker 
find  bekannt*. 


Am;  2^^  April  dl  J.  ffarb»  zw  Coburg  der  dortfge  Öchefc- 
merath ,.  Regierungspräfid.  u.  Canzler  Hr.  Joh.  ,Melch., 
Heufckket  im.  77ften  Jahre  feines- Alters  ^  fehr  plötzlich  aa 
einem  Sch^fluiTe^  Er  ifk  über  3&  Jahre  in  Dienften.  dea* 
hiefigen  Fürftenhaufes«  ^eftanden ».  und  hat  mehrere  De^ 
diicdteien ^  iedocb.  ohne  (eineHk  Namen»  drucken lafien». 


Hr.  JoK  Adolph  Sthmttes\  der  bekannte  Gefchicht*^ 
fbhreihet  von  Htnneberg».  Commifliotisrath.  u.  Amtmann 
xn  THemar^  hat  von  des  Hm.  Herzogs  tu  S.  Coburg  Saalr^ 
Md  DitrchL'den  Karakter  eines  Hofraths  erhalten. 

IV.  Belohnung:.    - 

Bey-  Gdfegenheft  def^  in^  verigen:  Monade  g^haltenety 
Ordena- Kapitels ,  ift  der»,  aucb  ak^. Schriftfteller  rühm- 
IMft  Ipftniibtev  K.  K.  MMJör  vem  BiMnbardier- Cotpa»« 
Vega»  von  Sr»Xsyf-  Ma{.  mirMem  Milicair-Therefien-«' 
Orden ,.  mu  vieler  Auszeichnung-  (indeni  er  unter  13  nett- 
en Mitgliedern-  zuerft  in  der  desfallfigen  Lifte  aufgeführet 
Ward>  beloluil.  W^rdtau  ^ 


y- 


Zeipzig^  De»  tt^  Aprü  ffarE  Hr.  Domherr  D.  Joffa» 
Ludw.  Enift  PiUimamm^  Codier  Ptof..  PubF.  Otduiar.  et 
Acad.  Deeemvitr  etc. »  m-  66,  Jahr  feinea  AltecS'  an  eineme 
SfiivkBiifre.  Er  hat  der  hiefigen  Unnreriitat  nicht  alleini 
feine  Bibliothek  vermacht,  fondera  audL  einigie.  andetee 
Legate  ad  pias  caufaa.  auagefetzt: 


Luheck.  VL  3- May  IFarB  hrefelbff  derHnStiperro» 
tend, ,,  D;  Joh.  Adolph.  Schbimeiet,  Mitglied  der  KonißL 
Schwede  Akad..  d^  Wifi*.  zu:  Stockholm;  u.  de»  doitigen  So- 
cietät  pro  iide  e^  chtifttaniiEuno«  Er  war  173J  d.  ^.Marz. 
zu»  Stettin  gebohren*.  ftudierte  von  1750 -175^  m  Halle» 
ward  1757  Pred.  zU.  Itzehoe;:  I7d^  Pred-  zu  Stettin  u.Pro* 
felTor  der  morgcnlaiid.  Sprachen  am^  dortigen  Gymuaiiiim» 
1767  Kon.  Preuß.  ConGftorialrath'„  und  1774  Paftor  bey 
der  deutfchen  Kirehe  zu  Stockholm»  Kies  ward  Er  vfl% 
vom  bechfeligen  Könige  von  Schweden  zum  €iene»aliljs- 
perinlejrai  über  PoibAem  und  RMge«  lu  wm  Prekaoz- 

(4J2a  ^«^ 
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1er  und  etihm  Prof.  def  TheoL  tu  Creli^Wtflde  er;ian|i^ 
und  follce  vom  BrzbiTchof  zuUpfala  die  birchöSiche  Wei* 
httng  erbditen;  aJbln  er  nahm  noch»  ehe  dies  gefchah. 
den  unterdeiren  1779  an  ihyi  ergangenen  Ruf  ^um  Lüb^ 
ckiCchen  Siiperinteiidemen  an ,  welche  Stelle  er  17  Jahre 
mit  dem  gröCsten  Beyfall  verwaltete  u«  auch  die  I7g8 
«bermaltfahm  angebotene  Stelje  eines.  Com m^fchen  Gene? 
ralfuperinc^ndenten  von  fich  ablehnt^e.  Eir  gehörte  zu  äen 
liberalen  Theologen  u.  den  beliebtetleu  I^Rn^öIredjiem 
feiner  Zeit  •  u.  hat  fich  um  Lübeck  durph  die  Veranfla^- 
tting  eines  iieuen  Gefnnirbuches  auch  noch  b^fonders 
verdiene  gemacht.  Ausführlichere  Nachrichten  von  fei- 
nem Leben  und  herausgegebenen  Schriften  finden  fich  in 
J,  N-  G.  Beyers  Ailg.  Mägaz.  für  Fred,  gr  B,  Lpz.  17^3. 


^my^tä^ 


" .  Diüenbur^.  Der  Gtsh.  Reglprungsr,,  «.  Archiy'director 
fn  RuuJehurJ ,  ein  fehr  fleifsieer  Gelehrter,  (Urb  d^n  il. 
Uay  plötzlich  an  einem  Sclilagflufse. 


Am  4ten  Jun.  ßarb  zix  Coljurg  Hr*Friedr.  GarlCH^lft. 
Link»  Ilerzo gl.  Sache  Cob.  Saalf,  Canzleir.  u.  Confifiorial- 
fecr.  im  .4.8«  Jahr  feines  Alters  an  einer  Lungr-nfufht;  Er 
hat  menreres  drucken  laffen , .  anonym  u.  unter  feinem 
Kamen ;  feine  letzte  Schrift  war  «in«  Brofchüre  über  den 
Canzleiftyl. 


Am  9*  Jun«  d.  J.  ftarb  zu  Ummerfladt ,  ein«r  Landt 
ftndt  im  Hildburghäufif.  der  dafige  Adjunctuy,  IJr.  .Toh«. 
"Cliriftian  Prager  im  6g.  Jahre  an  einer  Bruftwairerfucht. 
Er  hat  mehrere  Erbauungsbilcher  u.  auch  einige  Hiiifs- 
mittel  zur  Erlerniiug  der  engl,  Sprache  faerausgegjfcben, 
die  im  Meufel  verzeichnet  flehen«  . 

VII.  Vermifchte  Nadirichten. 

Preshurg  d^  13.  Mmy  lf96.  Auf  meiner  «Reife  durch 
Ungarn  fand  ich  aqlTer  den  Uebeln ,  welche  der  gegen- 
wärtige Krieg  veranlafst,  den  wüthenden  Fanatismus 
unter  den  KatholÜcfaen  mächtig  befcfaäftigt.  Pie  beiden 
Ittänner  werden  durch  Pfaffenkahale  verfoügt,  die  aufgp-« 
klärteden  Lehrer  auf  den  Akademien  verlieren  ihre  Ac'm* 
cer.  So  ein  Xreü,  der  Philofophie»  und  $in  Piarid  K^pp^ 
|yi,  der  Unti^erCal-Geichichte  Profe£Ebr  .auf  der  CJqiver/i^ 
tat  zu  Peft;  fo  ein  DeliMgt  der  auf  der  Akademie  zu 
rünfkirchen  Philofophie^  docirte.  Es  ift  fogar  fchon 
fo  M'eit  gekommen ,  dafs,  fich  nur  der  Lehrer  auf  dem 
katholifcheu  Lehrftuhle  erhäk»  der  entweder  gar  nicht 
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aufgeklärt  ift.  «der  ^  werf  *r  ei.  .ift ,  feine  .AttWarun^ 
ganz  i-erleugnet  *).  Ja  '  vide  vom  Ychiechten  Bchla^ 
fuchen  fich  dadurch  Celtbrität  zu  verfchaffeq,  .d^fs  Qe 
mit  Hofmalm  in  die  Weue  durch  -elende  lovektiven  die 
Jfucjend  vom  Studium  Kantifcher  Schrjuen  abfchreckcn. 
So  will  ich  nur  einen  Sübjchiep^  l^rofefifor  der  Phijofo« 
phle  auf  der  Akademie  zu  Prefiburg^anfujiren.  Dieier 
dictirte  feinen  Zuhörern  in  der  Gefcliichte  der  Phi>afo* 
phie  unter  andern  foli^endeu  baxbarifche«  SchxuckTckaack' 
über  5«nts  Philofophie; 

Deldea^fiis 

Idealiftae  fu^runt  Phanatici  hujus  fyftemati^  fectat6f«s» 
quod  realem  corporum  exiftentiam  uegant,    Haric  fencen- 
tuim  tfefendit  Georjfius  Barclay  (f.  h.  Berkeley)  Anglüs,  longc 
vero  acrius  tutbitur  Home  (L  h.  Hum^).  Hodiema  aetat«ce-' 
lebrem  Ideaüsmi  Patronum  habemus  in  Emaouele  Kantio» 
quem  obtufiore  quidem  menti*  acte  Philo fophaftri,  quiapa-- 
ralogismos   ejus  non  perfpiciunt,  Vitulorum  non  quidem 
novis ftd novo  colore iliijiicis  foribus adßamium  inilar ,  ad- 
nnraiitur,  liedicfimveiierantur';  illivero,  quibus de meJio- 
ri  lurö  fiijger'e  praecordia  Titan  plus  fuo  de  lumine  largi- 
tus  /eft ,   eum  p^ilpam  abducere  volentem   rideut  et  afper- 
nantur.   ^  Natus  is  eft  in  Boruflia ,   ubi  etiam  Logicam  et 
ÄTetaphyficam  docuit.      Ex  pluiibus ,  quos  emifit ,   libris, 
maximum  novae  doctrinae  furorem  excitavtt  Critlca  pu-' 
rae  rationjs.      Per  hancce  ex  ignorantiae  fcrutis  protra- 
ctam  fuam  doctrinam,   affent  corpora  efle  mera  phoeno» 
meua^   nee  nos  de  reali  eorum  exülentia»  fed  ideali  fo« 
luin  certüs  efie- 

SulcitiU'it  etiam  Scepticismum ,    negando«    in  ihtelle* 
crjiaÜbus  ypram  fcientiam,  rejiciendoque  criteria  veritatis* 
quat  nobi^s  fcientiam  parare  poITent;  adftruit  tarnen  üdeai 
ratioiiis.     Grandi  praeterea  ei  vitio   vertitur^   quod  ipfe. 
licer  metjiodum  dogmaticam^  acerrime  intpugnet ,     mulia 
tarnen  ipftmct  adftruat  dogmata,    quae  non  demonflrar» 
«tquc  addubitandum  ijj  rebus  maximi  momenti  liiiucens/ 
fcepticiämum  dogmaiicuni  flabilire  contendat;-quöd  ter-    - 
minis   utaxur  obfcuris,    quorum   (enfum  genuluum  dete-.* 
gendo  plus  temporis,   quam  veritati  indagandae  fit  necef-- 
fe;  tum,  quod  opere  fuo  ultimo  doctrinam  fpargat»  ad 
omnis  revelacae  religionis   m*erfionem   non    tarn  Cactam 
quam  ftctaou.    Jüc  vir,  etfi  noDpaucoa  adeptus  fit  feeu- 
tj^re^r  et  fucatae  fuae  eruditionis  doctrina^u«  .biu:cinaton 
cf s ,   doctrinam  umen  ejus  trifte  illud  fatuvi  i&anßt »  u£ 
ea  alti(V«mo  JUecreto  l^^gto  ex  omnibus  here^itfuriarunk- 
provinciarum  fchoHs  profcriberetur.  **) 

Ich  habe  mchrer«  Hefte  der  Jiiefigen  Studierenden  ve^ 
glichen  und  fie  alle  iibereinftimm/snd  gefunden  und  borge 
folglich  ft^  dt«  Authenticität  di<>fes  Di'crats.  ' 


it 


"^. 


#)  Wß  foll  man  aber  das  damit  vereinigen,  dafs  In  dem  K^rl;  Ä^igl. .  St«^Urathc  ♦  AUnner  vom  erhxb^nl^ii^lih^rakt« 
ein  Gr«f  von  Laszanzky  ^  ein  Oräf  von  Saurau  -und  ti'nHrc.fcbr  crletichtetc  l^^fchützer,  Kcnuef  und  iNpeuude  der  WiiTen- 
fchafien  am  Steuerruder  <?if  Regierung  fitzea?  Wir  wtinfchteii  doch  ui'hereXach eichten  zu  erbnlteti .  durch  weJche 'Mittel 
es  einer  Pfaßenkabale  gelingeti  kOnne,  |ic|i  pit  itareu  Bemühunjse«  iur'Aasbreitung  iiterarifcher  fiarbarey  den  Aügea  fv 
aufgeklärter  Minifter  »«  eatzlehen  ? 

##)  Wenn  dis  wahr  ilK  fo  miifste  luan  der  Regierung  durch  verllfumderifche  lufinuatioBC»,  die  itaricMIttea  Begriffe  v/^^K 
Geine  der  Kantifihen  Phihfophii  bey gebracht  baben,  wdchea  doch  gerade  dem  Ocifte  der  Empörung  und  ftUrmifchen  Rev«- 


Utionen  entgegenarbeitet. 
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L  Neue  periodlfche  Schriften. 

Tjas  Journal  des  I.uxus  und  der  Moden  rom  Monat 
•■-^   h  limf.  ift  erfchiepen,  und  enthalt  folgende  .Artikel, 
I.  MQrgepbeCu'che  ia^  Aiüclpidfizimmer  »einer  alt^n  Röme- 
rin. Erßer. Besuch,  Aufwach eii, Eintritt'' unter  die  ScU- 
vinnen.  .  IL  Briefe  an  eine  iDan^ie,  über  'die  &und^  vir* 
fchiedener  Wahren  des  Luxus  unk  ünfrer  inodifchiMi  b^ 
dürfniffe.    Achtuiidzwanzigfler  Brief.    brüiTeler  Spitzen. 
nr.  Sind  wir  klüger  al«  vx»r  huMfLenJfhxj^n?  IV.  Suiift. 
!•  Kunflbenvhfj  aus  Eflgl^qd!^  ^  2I  KuijOiiachrichten  aus 
Frankreich.     3.'  Anzeige  neuer*  Wcricje  ^it  Küpfefn',  a> 
Neue  OriginiUausga^e  .fon.Floriaaf, Werken,   b)  iupfer 
»u  Koragaijehs  neuer,  .y.eb^rfetzung  44r  Ctariffe.   V-  nW- 
cfte  MuGkalien.,     Vt  The^er.     i.  üebcr  die'Au^dhr^g 
des  Vertigeres  im  *Drury lau« -Theater  in   London,     .a, 
Nachricht  aus  Salzburg,    VII.  Nachtrag  ü|>cr  die  f  leecy- 
Hofiery  aus  Leipzig.     VIIL  Modenberichte.^  Efn  Bncf 
«US  Frankfurt.  Nachfchrtft  über  Sng|aud.    IX.,;Ameubie- 
inenu.  Befcbreib^in^  »*'"^i  Dameil-Bib'liotRek^  '^.  Erklä- 
rung der* Kupferrafeln,  welche  liefern.      Taf.  i^  Eine 
Dame  mit  einen  neuen  Mode-Huthe.     Taf,  20.  Eine  Da» 
ibe  mit  einer  caffeebrauiTcn  Tafi-Chemife.     Tirf.  ax.  Eine 
Damenbibliothek.. 

IL  Änkühdi^ngen  neuer  Bftchi^r,     ' 

Neue^  Verlagsijüofecr  rött  Goi>^ied  Mav^ixtBüM^ni* 
i  .  Ifir  in  Leipzig  »ji79d.v.  -    .  :/^ 


'"    3)  üeber  den  Einfiui^  der  Naturfc^tiAn  im  Herbft 
auf  Moralität  und  Religtoii»  rem  Herausgeber. 
.   Iir.  SelbAgelpräche,  Andachten  und  geiftliche  Gedicbte. 
i>  delbftgefpräch  eines  edlen  Zw^iflers^ 
.  \  2>  ^elbftgefpräch  ,4dne8    Gt>ttgläi^ig«n»    «n  eioett 
.  v.'^    ir ,  FriihUngs-Moffgen «  Gegenibiok  sum  üorifea» 
t    .  ..S)  I^ebewohl  an  die  Jogejid* . 
.  ;  i^rDie^lCoffnung*  eine  Öde.  ^ 
Der  2\^  Jahrgang  •  welcher  kqmmeiide  Mkhad  •  Med« 
*,  dvJ*.  ei^fcheintt  «nthilt.   J^irfer  mehiererci  rednert- 
1  .   4^h^n.und  poetaic)i,e9  Au<r%a«na-:.eine  Ai>h«ndlQiif 
.>lI  i^/UnßßyhUffiM^.j(Bn>4>i9^,;  iMx4.4erj  Jiereine  Ab» 
..;  nluMtung  üi^r  JU ^^u^Mßft^y  fe  4afs  .4MiT?iUyHku4A  in 
.-.  ^ieünr  Sui^  den  gmi<ep  G^ift  der  nafücUcbran  Rrit- 
.gi«|)  erhäk*     Z^  ledaff)  lakrgange  i|fic4  «in  ailegotV 
fcb«fl)Tit^i]uS»ff»r  r«^  -eiiian  iiieriÜuBiai  JLiioAbrge- 
.      liefert».     .    .  ... 

H^yd^rei^  (frot  K.  H.)  ^\\roite  einer  edeki.  ftfutt^  an 
.  den  .Geift  und  das  ^|^3l  'üig^r  Toc^er.;  ;^ebft  ^ii^m 
,  Anh^g^  uber^Kl^Io^f ie  und  Grd(s«^4ni  "ypihtfcJmo  Oh«. 
i  F^W^ .  Ein  .ßeCchfn)^  für  Fra^enzunmer  «it«  :deff  J^ 
bildeten  Ständen.  Mit  einem  weiblichen  Poörait  «k 
..TitdkjipM.,^|jtt>ichirt  in  farbigem  ümahl«g  gr.  r*- 
.  fchenformat  n^it  Didoifchen  Leitern  auf  Schrpn  ip  gr. 

auf  holl.  Pap.  12  gr.  u.  geb.<im  fiiXLSSgt.  • 
Knötzfch^Ff nlQ-  i?^  Chriß.)  von  Vet^mmuiig  4er  Mif. 
-i*?J*.^f  ,ftiMft  fl^^arbeiu  jpin  Yorfch;^  für  (^burfacli. 


1    I  ;ii.^ 


Beyd^nreUh  ff  rot  K. .  H.)  pWlotophifohe,.  tifchenbach     fl^i^l«^  ff,  J^.  V^}  iünterkakungen  Ar  da«  Nackdeok«, 
für  denkende   Go£ieaverekivw   ««i^k    ä-.— ja.%^._  «.  .i^r^ß   a\^  t7-»..c^j «•_   -r^...,     .'i.     r!7  .. 


für  denkende  Ooeeeaverehree  nach  €tuadräuenüer 
.Vemnnit.  iftcr  Jahrgang.  :Mlt  eänem»  allegorifcbeft :Ti. 
telkupüsr  von  Schnorr  und  Siüke}«  .  Btfofchirt  in  fidii* 
gern  .Umfehlag »  ^  Ta6;henfermafi.  Sdirpr.  i^  gu  geb^^ 

im  Fttttenrh«0  gr .  •  .  ,  .       .       .j,,.     ^       .^     , 

'     A  .lEsrenthäkidierer-IalAigailf  •         ,     ,or;  .     .  .^^1 

Ei^mtmkg  über  die^rabtifc  Wüärdeider  Religion  ^i^uildi 

fdie.lnmielraliaäa dee Itidil&rendsmua»  .    .i 

r.  Ue'ber  den  Glauben  überhaupt ,  und  befteders  äier^ 
Glauben  an  das* Dafeyu  Gottes.  .  *\ 

n.  Geifiliche  iUden  ^ 

1). üeber  fcn  Frühling.  aitSidem  Fxanzöf«  deeHrm- 
rVTediger  Gtkailie« ,  ülKrTetsit  vm&«  H^niia^ 


>^» 


,:iind  di$r.  Empfiudung.  i  Ein  Gefchenk 'für,  MenMien. 
welche  der  Menfch  intereffirt ,  mit  ein^m  Titelkupfer, 
HjLh  —  Ugr.   . 

.      •:»  .  OAerr-Mef fe  17^  ift  evrchtenen!    .. 
9i^^fm9ehf*i  (gehtimed  »wiTchert  Niiion  *.  Lentlok/dem 
f  M^ft^  V*  (Vitiaiipefius  U4,-der  Döb.  d^Anbigfid  nachnaü- 
j0r.  FflBUrT*  .Mainc^non  an«  4eai  Fr^nzoCfübeHHzt  mm 

NJR.  SfMmpeid  .1x9.  iMit  dem  Poiträicder  Ninen-jv. 
.  iMDdos«  na^  «iii«m  fr«ÄlOri«^nak.Tea.Sdun>rr  und 

Bolt.  Brofch.  in  farbigem  Umfchleg,  gedniokt  mit.  neu- 
,eft  Didotfieheff  %:hrilten  Ulf  höU.  Pip.  ao  gr.  aufhofl. 
.weife  Dtn4i8kpap..  kl.  Ueiim  i«  gr,  —   Der  ate  Band 

S^'SlS^i^'*    T'  1^^  itartÄT**  Cüi*.  R  H.^9^iA  über.de..Athei*m««. 

.^^Ib^  uWrltm  voaii^pi««^^  ..,0  ...■:  ..r       AufSchr.>DruckifV.f,.Jjrv  .^j-   /     .. 


*  r 
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Jidianf  Widerlegung  der  Büdker  Ati«iiüini  über  denEhe:; 

ftand  u.  die  Luft.     £in  Beytrag  xur  Dogmengefchich^ 

•c  in  einem  deutfcfaen  Autzuge  von  G.  H.  C.  JioCeiu 

.  yiaüntv  neb'ft^ein^  Vl>rre4e  v%n  D.  joh.  Georg  äolw^F 

>«üllfer.-— rrthlfc  4«t.    ^       --^  -^       ^      -.     -  . 

Xfliats/cMer  (D/  Jolu  Chrift.)  Verfudi  einer  Gefohichte 
^^Rnehi'f^iearuus  durch  Teutfchkind  und  ft^je^M' 
den  Zwifchenreichen  vor  der  g<^denen  Bulle!  TE^tti  Bey* 
Crag  zur  teutfcben  Gefchichte  und  dem'Sttaurechte  des 
h.  R.  Reichs.  Oruckp.  gr.  gS  *—  i  rthlr.  ^ 

Seume  (Rufs.  K.  Lieutenant)  Ktchrichten'  iiber  die  Viov^ 

falle  io  Polen  im  Jahre  1794.    Nebft  einem  Anhange 

•wi  vesiciwsBt   Qi^*'#e^  Tcrfallei^  WMMPenv  Ceiiie^**v9* 

fangenfchaft  in  Warfchau  fchrieb.    Mit  einem  Titelku- 

ffer:   Igelftröms  Tod  von  Schnorr  •u.KobL^'ljeBr«  mit 
Didot.  Leu.  Schrp.  g.  —  ig  gr. 

Der  VerMTer  ftand  als  ftufo/Officier  hey  diefen  Be- 
f  ebenheiten  in  Verhältniffen ,  die  ihn  in  mancher  Rück- 
ficht etwas  mehr  bemerken  liefsen ,  als  die  gewohnlt« 
chen  öffendicben  Blatter  liefern  können :  und  da  er  fei* 

•  nen  Freunden  als  ein  rec^hcfchaffener«  kalter  r  parthey- 
loler  Mann  bekannt  ift»  (ö  hoftman,  dafs  die  Be- 
kanntmachung feiner  Papiere  zur  nahem  AüfUarunf 
mancher  Puncto  diefer  wichtigen  Periode  deih  ah&iierk- 
men  Publikum  nkht  unangenel\m  feyn  werde«* 

ZnrufAw^ung  des  Verfuchs  die  Wuiidergefchichten  des 

.    K.  T*  «US  natürlichen  ürfachen  cu  erklären,  welchen 

Job.  ChHft»  Fr.  £ck »  CwiGftbrial-Afleffor  u.  Avchidiac. 

M .  zu  'Liibb4n>i  im  Marggrafthem  NvadeflaUfitc  •  heratxsge- 

-  gftbem^"  Von  einem  rdnu-Kath.  Geiftlichtn.  «^  6gr. 
-Pf^erke  «oa  ^^MMfort. '  Aas  dem  FrahzÖfifchcfn  Überfetzt 

von  N.  K  Seamped.    Unter  tiefem  Titri  erfcheiivt  in 

meinem  Verlage  eine  Ueberfetzung  von  den  Oenvres 

de  Ghamfort'  Paris  1795  IV  Tom.  mit  Ausfehluft  der 

>•  FoeGeenHind  defieh,  was  eine-  CTebertragahg  'in  «^le 

•  fremde  Sprodie  nkh<  zulüfst.  Der  erfte  Theü  wird  «1 
Michaelis  ftrtig,  und  zi(gleich  einzeln  unter  dem  Tftel 
ausgegeben  r  ^ 

-^'iSamnlen,  Omrafiiterztlge  ond  Anekdolen^  Von  Cham- 
fürt.  J9ehft  Ndtizeo  aus  deinem  Leben  von  Güingüe* 
ni.    Aus  d.  Franz.  1t  Bänden ' 

-  '      Ferner  erfckeint  künftige  MIdmäis-'Mefet»  ^ 
Jteyelenretch  (Prof.  V» 'M.)'  philof.  Tafchenbüch  für  d^ 

kende  Gottesverehrer  nach  Grundfitzcfn  def  Temunfft, 
'  »er  Jahrgang.  £r  enthält  x.  die  Lehren  vom  Dafeyn 
-der  Gottheit  und  der  Unfterblichkeit  der  Seele»  mit 
derfelben  Popularität  dargeOellt,  die  alle  Kunftrichter 
an  den  Auffatzen  des  erften  Theils  gerühmt  haben.*  *2) 
Geiftliche  Redea  vom  Herattsgeber:  a>  über  dieHeilig- 

•  keit  Göltest  b>  über  den  Wert^  der  Binfamktit;  c> 
.>über  den  CJnsdHchied  der  wahren  Frömmigkeit  and 
"  der  Btgotteria.     3)  Mehrars  8«lbügeqn-ä<;he  und. De- 
dichte in  religiöfen  Situationen.  fitr^aUcgonMes  Blatt» 
nach  der  Ei&idaog  des  Heraasgebers  wird  das  Asenfite- 
revefzieren. 

JHüJce&eMeen  über  berühmte  Männer  und  Frauen,  die  bey 

.  froher  Laune  geftorben  find«  -»  Nach  dem  Fnüizdfi- 

fchen  von  Deütmdes,   mit  Jknmerkungen  ondAbhand- 

/hingen  über  Tod»  Saelengrilfte  kn  IVide  tind  MbO^ 

mord  voa  Prof.  K«  H.  Mef^denteüh*       -  •  '^- 


I' 


no 


Oholen  von  Seume  /[Ruft.  K.  Limitanant)  mit  einem  Ti» 

'telkupfer.        inhaÜr:  '    , 


JIL  Gedichte:'  i.  Allgemeines  Gebet«  Aus  dem 
,  "^^    lifeben  des  Hrn.  Pope.     2.  Elegie»  gefchrieben  auf 
einem  Kirchhofe.   Aus  dem  Englifdien  des  Herr» 
Gray.     3.  Kahe  des  FriUifings»   an  Frau  v.  8.     4* 
All  den  General  Baroii  von  der  Palen ,  jeuigen  Ge-. 
ileralgodverneur,  von  Kurland  und  Semgallen;  als 
er  Riga  verliefs.   Von  der  Gefellfchaft  der  fch^arw 
•    ^wi^Häupiey»  5»*UeberGeluhk  Apologie  an  Münch^ 
häufen.      6-  An  meines  Vaters  Grabe.      7.  Muth 
*  (•  anni.  Leben  find  xum  Tode.     I.  Sc^pticismen.    ^ 
Fragment  über  den  Ku(s.    lo.  Das  polnifche  Mad-  , 
chen.  £xne'SRahlung  aus  dem  lotsten  Kriege. 
'IV.  Ajiekdolen  und  ^merkungen. 

In  Gommiffton. 
p.  Paüas  (Staatsrath  u.  Ritter)  Flora  roCGca.  s'Theile»  auf 
holl.  gr.  Royal  -  Papier.  Beyde  TheUe  enthalten  loi  i/Iu« 
minirte  Kupferufeln  v^n  gleichen  Format  und  Papier, 
'M>er'iteTheÜ  (woiu  dieKupf^rtafeln  bereits  fertig  find) 
wird  in  kurzehi  noch  auf  Koften  der  Krone  gedruckt 
werden. 
^Verzeichn\[s  der  Geifäerifchen  AHneratien  -  SamnUmmg  im 
Leipzig*  2  Theile.  6»  füi*  den  vak  die  Hallte  hekunver* 
*  .gefetueii  Pr^i»  12  gr. 

Supjplettient  zu  diefem  Verzeiöhnine.  t  gr«  6  pf* 
]l'Iitieralieü'Kabinet »  fyftemattfch  geordnet  für  Kinder  und 
'  'Anfanger  in  der  Mtnerdogle ;  hebA  umftäudlicher  Ba«   , 
"  fch'reibung  der  darinnen  enthaltenen  Fofslliea.    In  i-er» 
'  fcliloirenen  rothgebeizten  Schräiikchen  zu  verichiedt^ 
nen  ir  reifen. 
Leipzig  d.  4*  Jui  179^. 

M.  Gottfr.  Martini 
Bucahandler. 


.  f* 
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In  Wol%ang  Stahls  Buchhandlung  in  Jena  wie  fittoU 
in  allen  andera  Buchhandlungen  iÜ  zu  hfitOh: 

Die  Gärten;  ein  Lehrgedicht  in  4  Qr^äiigen  nach  D» 
r  ,  Lülflj^on  C.  F.  T.  Voigt  mit  Ka^rn  v6u  GeyXer.ti. 
Schule  8«  «*    Auf  Schreibp«  x  rthhr.  12  gr.  und  auf 
/*    Schweizerpapier  2  rtblr.  xi  gr.   . 
-.    Die  Gritik  hat  davon  folgendes  Urtheil  gegeben. 

Ja  fekner  in  unten  Tal^eu  die .  äidakiifche  Poefie  von 
oinhaimifchea  Dichtem  <bearbeitet  wird »  defto  mehr  verw 
difent  4iete  Produkt  der  Mufe  arwahm  zu  werdet.  Die 
fchöne  Gartenkunft»  die  jetzt  mehrera  iFreanide  erhalt» 
feit  üe  ein  Gegenftand' der  Mode  geworden«  hatJdieNach» 
ttldnng  e^es  aosländifoh^  l^ehrgedicfats  vetaiihifitt»'.we]f- 
ches  gewifs  unter  den  Varehrem  und-  iitebhhbem  der 
Xunft  lieh  Lafer  verfprechen  darf;    ' 

Der  Inhalt  diefes  Lehrgedichte'  i(l/  ifter  Oefan^  han- 
dele Überhaupc  voil  den  Grundfirv^n »  welche  die  CchÖne 
Garteniuinft,  dend  nichts fo wohl  vdie  Gasten  als  dieKunft 
fie  4uizi4egen  »  oiache«  4en^UaufXigegenfta&d  des  ivedichts 
atisV'bafoigenoaiifh»  ttndd^n  zu  vermeidenden  Abliegen. 
Im  ateii  Gtianf^nrinA  <C«lihlii«  mhi^WMMm^m  durch 


l^nß  mx  vweCAoMm  tiii4  dMicdthlnM '  finfl«    Der  $tB 
befingt  die  küniUichen  Rafenplat^»  Blumenbeete,  Flüile 
«od  Bäche  luid  die  NeChaluniingin  furebÜNircr  Naturfee* 
««xv   I>er  4te  abe^  handelt  vornehmlich  von  der  Verbin- 
,  4ung  der  architektoijifcben  mit  derGarcenktmit»    Der^di* 
«lakcirche  Theil.des  Gedichts  kopnte  und  mtiisce  be^  der 
deiitfchen  Bearbeitung  bey behalten  werden,  der- hifiori« 
ftjie  aber  erfoi^erte  eine  gänzliche  Umfchaflung,  thetla 
weil  manche  hiüorifche  Schilderungen  und  Epifoden ,  lur 
feutTche  Lefer  )Ltm  Intef^fle- haben  konnten,  theils  weil 
andere  überhaupt  füir  unfer  Zeicaker  weniger  brauchbar 
waren ,  dagegen  konnten  deutfche  Gemälde  und  Bcgeben- 
iMUen«  unfrer  Zeit  den.  Reiz  des  Gedichts  erhöhn.    Da* 
nuf  hat  Herr  9Ssg,  Voigt  forgfäUig  Rückficht  genom- 
men». 5a  hat  de  Lille,  den  letitcn  Thail  def  Gedichts 
df m  Wekumfeegler  Cook  geweihet ,  und  dabey  dem  Kö* 
■ig  roa  l^rankreich  gehuldigt  und  df  n  dclaFenhandd  der 
BriUen  getadelt,     flr.  Mng.  Voigt  fetzt  an  diefe  Stelle 
•ine  treflich  ausgeführte  Epifode  von  dem  2ten  Churfdr- 
ften  von  Sachfeu  aus  der  Albertinifchen  Linie,  Aiiguf^ 
deiTen  Verdienften  ein  Denkmal  in  dem  fchönen  Garten 
f  eweihet^  werden  foll«  '  Eme  nicht  weniger  fchöne  £pt< 
§Qdt  hat  einen  uns  noch  nähern  Gegenftand ,  unfern  Lan- 
desvater  betroffen ,  wobey  fich  der  Dichter  nicht  vergef- 
ttn,  und  hier  dem  Virgil  nachahmt.^    Nicht  feiten  wech* 
fein   anch  trauenrolle  Scenen  des  jetzigen  Kriegs  mit  defl 
friedlichen  Schiiderungen  deutfcher  Ganca  ab. 


Vom  PirSMfehfn  Merkur  oder  den  Unterktdtung^n 
gemeinmiiUigen  Innkaht  für  die  frHnkifchen  KreUtmnde 
«»d  ihre  Nachhmm  ift  das  zwetfte  Vierteljahr  v.  1796  er> 
fcfaienen.  Es  enthält  auflier  den  gewöhnlichen  Artikeln  v 
neue  Gefetze  und  Verordnungen,  Bekanntmachungen, 
Beantwortungen  der  Aufgegebenen  Fragen,  BefÖrderun- 
ipen»  Tödes£ille  u.^fl  w.  folgende  längere  Auffätze:  t) 
Zweckmäfiilger  eingerichtete  Armen  «<  Verforgung  zu  Ao- 
tikenh^rg  ob  iet  Tiolbe^.  3)  lieber  die  alten  Gefangbii- 
aiier ,  befonders  das  Schleufinger ,  und  die  Hindernifle^ 
warum  noch  keine  neuen  eingeführt  wurden  zu  KitzitP' 
gen ,  Z.U  Sikleußngen  u.  f.  w,  5)  Anfrage ,  das  Atiswan- 
^m  der  Deutfchen  nach  .Amerika*  betreffend.  4)  Aien- 
fchenfireundlidie  Einriditung  zu  Cratisheim  in  Jit/pacfä' 
Sehen,     5)  Die  Poliseyverftigungen  zur  Steuer  der  Theu- 

^  rung  in  Beyreiith.  6)  ReiMemerkungen  durch  das  Ho* 
henioh^che  in  die  Gegend  vort  Worms,  7)  Ueber  neue 
Einrichtungen,  die  Beamten  betreffend,  und  Idereo  Er- 
ft>lg*  aus  EitkfiääU  t)  Traurige  Be weife.  Vom  Mangel 
wahrer  Vaterlandsliebe,  p)  Die  aus  ihrer  Noth. gerettete 
Gemeinde  Leuphack  im  Uochllifte  ff'^'irzburg.  to>  Sechr 
fte  Fortfetzung  der  namentip  Auffuhi^tig  der  In  Franken 
frafllrenden  Quackfalber,  il)  Bey  träge  zur  Topographie 
des  Frinkiftrhen  Kreifes  aus  Eichßüät,  12)  Darftellong 
des  Bomberger  Staats  aus  dem  diesjährigen  Staats  «Ka- 
lender.    13)  Ueber  vormaligen  Theater  -  Unfug  auf  fran- 

.  Jtifchen  Gymiiaiien  rniü  jermaligln  deutfchen  Styl.  I4) 
Noch  dne  Antwort  über  den  Verfall  dei  Städtchens  Vfi* 

,  ft^if»  vor  der  Aftoen.  |$)  Bemerkungen  iiber  die  Kir- 
chenliften  der  RefidenzOadt  Bamberg,  16)  Sammlung  der 
Terordouogen  der  lUichaftadt  SHunit^un.    17)  Miul* 


wid)Eirdieh*Nadi'rIditen  aliStAUk;  €0  TalWafien  a«s 
Eickfiödu  ip)  la[eber  die  grii^fs^  Huth  zu .  ReMiuk  im 
Amt  mäen,  20)  Br»ta/tMffw  Und  Menfchen-Blend  aus 
dem  Buchifchen  Quartier.  21}  £rkl2ning  des  amerikaiü* 
fchen  Gonfuls  HxtuPküipp  Mta/k  auf  die  im  taten  Stüeke 
gethene  Anfrage.  32}  Bemerkungen  über  die  Coburgifchen 
Karchenlifien  und  die  daraus  zu  berechnende  Volk»*  Men- 
ge .des  FüdkenthtHiis  Coburg  S^  SotUfeldifcheu  Antheils. 

33)  Litteratur  der  fränkifchen  Gefohichte   und  Rech$e. 

34)  Ueber  EickfiädüSeke  Kirchenliften.  Der  ganze  Jahr- 
gang diefer  2Seit(chrift'koflet  auf  dem  ObeivPofk-Aemtem 
tu  Mürnberg,  Wirtharg  und  Fnmkfmrt  am  Maifn  Vier 
Gulden  Bheihl  Vom  iften  Julius  l^9$  ^erfcheint  diffe 
Zeitfchrift  gewlfs  nicht  ohn«  Vonheil  der  Lefer  in  Be^ 
eeuth.  Beft^uiigen  und  AvertÜTements  gehen  alfo  von 
der  Zeit  an.  unter  der  AdreOe  an  die  Ei3»editioi^  ^es 
Fränkifchen  Merkurs  in  Bagreuth,  Der  übrige  Brief- 
wechfel.geht  nach  wie  vor  an  den  Herausgeber  desFrän- 
kirchca  Meikurs  ML  J.  X.  BnuäSchmh..  Pfinrrea  und  Fao- 
lafler  am  Gymnaßum  zu  Sckweimfuru 


'  Bey  Geeirg  FHeMcK  Heger  in  Giefsen,  M  .s^r  Öfter- 
meffe  1796  folgende  neue  Verlagsbücher  erfch^encn« 
und  in  eilen  guten  Buchhandlungen  su  haben': 
OuifieU  (Fr.  Th.)  J^eue  kürzere  Franzdafche  GrammatiJv 
cum  Gebrauch  üirSchukn»  und  beym  F^ivatnotcrrichL 
g«  •*•  12  ^.  i.  ^  ;    \j 

Emmeriings  (L.  A.)  Lehrbucb.der  Mineralogie ,  ar  Band» 
gr.  8.  —  X  rthlr.  20  gr, 
'KB.  Ich  liefere  in  der  i^erbftm«ft  d/ J..noch;  i^l^ep 
aten  Theil  diefes  Buchs,,  der  imter  aa4ern  »«^i^* 
Erklärung  der  mineralogifchen  &unftfprache  en^ 
halten  foU,  und  dies  Werk  befchlieisen  wird. 
S^ger  (Doct.  J..  K  T.)  Gefchichte  der  Kenen  und  ihres 

•  Gebrauchs  in  de»  Wundaran^kunft».  vbtifteai  von  J)». 
Döring,  g..  •-  6  gr.  . ,       ' 

Kochs,   (Geh.  Raths  imd  Kan<k»>  Belehrungen,  ul^et 

Mündigkeit  '  zum  .  Teftiren   GivUMitcompuution    undr 

.  8cha]|tug.    Nebft  einem  wichtigen  Anhange,  gr.  8«  -* 

12  gr. 

itoo«  (D.  J.  F.)  üeberfetzunfc  des  Terenz ,  3ter  und  let»- 

ter  Band,  gr.  g.  —  i  rthlr.  4gr. 
Sckanmonns  (J.  C.  G.)  MpralphilofcFph'ie*  f.  —  l2  gr« 
Schwarz  (F.  C,  H.)  (Verfaffer  der  moral.  Wiflenfchaitea> 

Briefe  das  Erziehuhgs-  und  Prediger  •  Gefchaft  betstl«^ 

•  fend.  S«  —  '<^  ?r.  , 

Ün^  (F.  W.  D.)  Lehrb«^  der  PhUefophiot  3Theile.  3$»[ 

verbeflerte  Ausgabe,  g.  -^  20  gr. 
Fefzeichnifs  (fyftematrfches)  der  auserlefenften  Bücher  in 

allen  Theilen  der  Theplogie ,  nebft  Angube  der  Preilh 

und  Verleger,  g.  —  8  gr. 
ff^tdthers  (F.  L.)  Syftcm  der  Cameralwiflenftrhaften ,  3r 

Band.  gr.  g.  —  i  rthlr.  I2)jr. 
^«-    Daflelhe  unter  dem  Titel:  Lehrbuch  det  Technolo* 

kgie.  gr.  g.  —  l-rthlr.  12  gr. 
Wlgc^t  (C  S.)  kleine  He/Tifche  Chroftik«  3  Theile,  ^ 

2  rthlr. 

•  (Dies  VTerkclien^  habe  ich  nebft  Verlagsrediten  an 

mich  gekauft  $  und  kann  den  aten  «ad  3^^"  TheiL 
"to  A  3  h  30  gr. 
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&  lo  fr.  I&  etwkifd  Befideer'^es  4fften»    t^trt' 
geben*) 

Folgende  Werke  befinden  4ic)i  cum  Theil  fchon  imtee 
der  Preß«,  un£ erfcbeinen  zur  nachlben  Oitermefie: 
'Enmerlings,  Lehrbuch  d«  M.  $t  letzter  Band.     . 
£ie//.  Neuer  Katechifimu«  der  chriftL  Eehte»  nach  AhIm« 

tung  des  hannöverifchen  *  }te  rerb.  Ausgabe. 
^«•»^  Derfelbe  mit  Anleitung  für  Lehrer  zum  nitzlidiai 

Gebreueh  deflelbeh.  2tft  orerb..  Ausg.  ^. 
yogter  (DrC  Job.  Phil.)  von  der  Ruhr  und  ihrer  Heilart« 

2  Bände,  gfr.  g. 
Barkhaufens  (D.  M.  B»)  .botanirche»  Warterbuch  etc.  2 

Bande,  gr.  g. 
EliT^jUiMf  Keine  Wirthfckaftfilelii;«,  ^.  g. 
Schnddu  (J.  E.  C.)  Phäologifth-  cacegetifcfaer  Claris  übet 

&if  Nene  Teftament  etc.  2r  u.  lez^er  Band. 


Tübingen.    In  der  /.  O.  Cottqfcken  Budibandlaag  iSL 

sü  haben : 
Anßolet  hebraeo  -  typfrgrapbici  See,  XF^  Defcripßt  fufg^ 
^e  Comm^ntario  ülufirawit  J,  fi.  De^Hoffi,  JL,  Or. 
Erof.  1795.  4*  maj.    Parma»    in  .der  koni^  Dru- 
ckeirty.  — 
Wir  hab^n  von  Hrn.  De  Roi&  eine  Anzahl  Exempla- 
ftcn  diefcs  in  Kro.  15S.  der  A.  L.  Z.  rtihinlichft  enge* 
seigten  Werkes  übernommen »  und  find  dadurch,  in  Stand 
g^retzt  es  fi»  4  rthL  franco  Leipzig  zu  Uefei«. 


Tiibtn^«    In  der  J.  O.  Cottafcken  Buchhandlunig  ift 
erlbhienen : 
''  Mgemeine  jurldifcke  BihUüthek.  ifter  Band.  gr.  %.  — 

-    I  rthlr.  —  .  . 

Wir  enthalten  uns  aller  Empfehlung  eines  Werkes^ 
das  für  jeden  Recht«gelekrten  Fon  der  äulserften  Brauch- 
barkeit ift,  und  deflen  Porcfetzung  eben  fo  fahr  durch 
die  u/ipartheyifche  Prüfung  und  durch  die  Vollfländi^ 
keit  fich  auszeichnen  wird,  als  diefer  erfte  Band.  Die 
Subferibenten  erhaken  diefs  Werk  um  ein  Fünftel  wehl- 
feller  u.  firanco  Leipzig  geliefert. 


• « 


Von  der  neuen  Ausgabe  ron  Tijfo^  avis  w  peupiet  die 
4$t  yerfafler  jetzt  felbft,  nebü;  einigen  neuen  Werken  zu 
iWi$  ediren  lii&t,  werden  in  einer  foliden  Buchhandlung 
von  einem  lachkundigen  Gelehrten  Ueberfetzungen  er« 
fcheinen,  das  um  CoiUifionen 'sa  vermeiden,  hiemit  aa» 
gezeigt  wird.  • 


Die  htau9  BiWothek  aiter  l^tionen*  Zehnter  Bani, 
'  Ihl^rern  Anfragen  zur  Beantwortung  zeigen  wir  hier- 
mit noch  einmal  aia ,  dafs  der  zehnti  Band  vpn  der  blauen 
Bibliothek  aUer  Nationen  wirklich  vor  kurzen  hej  uns  er- 
fchienen  ift.  Reche  gern  überfchickten  wir  j«dem  Be^ 
fiuer  dei^  erden  9  Bände  diefes  Werks  diefen  neuen  Band« 
wenn  uns  telbige  bekannt  waren ,  denn  feit  der  Heraus« 
fabt  des  neunten  Btitiäei  find  oidtt  iUeia  mehrere  j;akro 


verfloffeti,  fondem  ^!r  iMkn  die  erfteren  Bande  tucff 
erft  feit  einigier  Zeit  an  uns  gekauft ,  und  die  Intereflen» 
ten  zu  denf^ben  find  uns  daher  ganz  ufd>ekaniit.  Wir* 
bitten-  daher  jeden,  wem  der  zehnte  Band  gelallig  i(k,  fleh* 
deswegen  entweder  an  uns  oder  an  die  zunächft  gelegen^ 
Buchhandlung  m  wenden.  Der  Preis  dtefes  Landes  ift 
Ig  gr.  oder  i'fl,  34  kr.  und  der  itte  Band,  welcher  ganV 
neue  arabi/che  Mährehen  enthalten  wird,  eHcheint  zur* 
oder  bald  nach  der  Leipziger  Mich.  Me0e.  Die  etflereii 
^  Bande  find  ebenfalls  noch  für  den  herüntergefetzten* 
Preis  von  3  rthl.  oder  5  ü.  24  kr.  zu  haben. 

Weimar,  im  Julius  17^. 
•  F.  S,  prhiL  Indn/Me^Compfir. 

'  IH.  Aaköndigang  neuer  Muiikalien.    ' 

Ich  zeige  dem  mufikalifchen  Publicum  «rgebenft  an» ' 
dafs  ich  das  Verlagsrecht  von  dem  Werke :  Skoiien  oder 
Gefiinge  bey  freundfchaftlitken  Zufarnmenkünften  vom  Uh, 
Mufikdirektor  J.  F.  L.  Zacharia  in  Magdeburg,  kauf- 
iiclf  an  mich  gebracht  habe.  Da  das  Werk  mm  iuo  ja 
meinem  Verlage  ift;  Co  wird  ielbiges  zur  Leipuger  Mi- 
chaelLs-Meile  von  neuen  gestochen,  und  ich  werde  mich 
bemühen  ^  diefem  Werke  die  mdglichfte  äuiseie  Eieganz 
zu  geben.  Auch  find  ron  den  alten  Exemplaren ,  welche 
blos  zur  Befriedigwig  der  Freunde  des  Toiifetzers  be^ 
ftimmt  waren,  noch  einige  a  l  rthlr., Jtu  bekoinmen.  T^* 
tig  geworden  find :  fechs  Angloifen  u.  fecfas  Walzer  fucs 
Klavier  oder  Piaiiofbcte.  g  gr.  von  Fr.  Lorenz. 

Sanderalcben ,  im  Anhalt^DefiaiiiC  •  im  Jun.  1794L . 

Die  Mttfikhandlung  von  J.FcwLorenz»  . 


.  Zu  Michaelis  wer4en  auf  Koften  de^  Verfaflers  fertig« 
3  Quartetts  für  2  Violinen.  Bratfche  tßi^  BaCs  veu'Hrn.: 
W.  Zimmermann^  Wer  die  Gefälligkeif  hat ,  Primume* 
ration  anzunehmen ,  erhält  auf  to  Exempkre  das  rttn. 
^z,  un4  auf  5  das  tfte  halb  fre^.  fiis^  zu  Anfiuig  des 
Septembers  Acht  der  Weg  der  Pranumeradon  offen ,  de» 
Preis  ift  bis  zu  der  Zeit  i  rthlr. ,  nachher  l  rthlr.  ggr. 

Man  kann  fich  geradezu  an  die  endesgenannte  Noten« 
ftcchere/  verwenden ;  fo  wie  man  auch  Gelegenheit  fin« 
det,    in  allen  guten  Buckhandlungen  zu  praaumerlren. 
Briefe  und  Geld  werden  frankirt  ^ingefand;. 
.     Saudersieben,  im  AnhaltrDeflauiC ,  ixn.Jua,  3^79^. 

Die  Notenftecherey  von  J.  Fr.  Lorenz,    s 

IV.  yenniTchte  Anzeige  . ,      . 

Den  Freunden  der  Tankunft  zeige  ich  ergeben!!  an, 
Äafe  ich  nicht  allein  eine  Notenftecherey,  fondem  auch 
eine  Müfikalienhandlung  euUirt  habe.  Es  werden  bey 
mir  Inftrumental-  und  auch  Vokalfachen  u^  liUkign  P»*- 
fe  geftochen.  Die  Werke  werden  fich  eben  fb.foh? 
durch  äufsere  Eleganz  als  durch  innere  Vortreflichkei^ 
empfehlen« 

..pahdersleben,  im  Anhalt-Deffauifchen .  uw^jiuu  \*t9^ 
Die  Mufikhandluog  lu  Notenfteche«v  ^wr 
^       X  Fr«  tcorcüXt 
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yerzBichnifs  der  4l 


Rückblicke  auf  den  hM  geendeten  Krieg,  t- 
Sceitibaru  Syftem  der  reiti.  Phtlofopli.  4  A« 


f"  ik 


nat  MärzMß^ß^nm  .Mwmi.Jfayjty^ 


4  -(rt' 


B«hrdi  SyAema  Theolog.  lutheranae.  f. 

Anunon  kntwurJ^  elfter  bibl.  Theologie,  r  tb  3  R.-  g. 

»b^n«s'*(tliepo!JWt.iiy,'g/     •  ' 

La  Ftyetie's  Traum.  a««4,'  a  «rU«- 

ßftre  gtriä-al^  ües'  «dfei^  atÄxohfoidrfeittrtf  V  qtii  «nt  ^     Af|fcw,^rv.#,i»|eru 


llanmaiHu  Betrage  2uf  chcifUichen  Eeltgi«M9efeM4bl« 

1  letKsr  de..  Wer*  >nl  «rtmidf  te  R«fonwd«u     Ä.'.l'VNeuWtiwd.)  ii  St!  '     "  .    "     '    ""l    ' 

VJ  ilrrts-^fc  *- '    •       -     •   '    ■ ' •       Gefchicht.  (phUpQ  d^  Ab-rgM»«.  '  .» 

Gamies.^bx^f'pb  ul  moralifcher  Menfch.  g. 

Annal.  der  Brittif.  Gefchicbte  r.  Atchei^idb^  ta  B.  V^ 
binif.  X7PS.  g. 
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Campagnes  du.  Duc  des  Bransirick. 
Büfch  unpanheyirc))%  BriStft^^iig/ |^  ' 
Mäufefalle  (di^>.  8. 

i:«ttentnger  (die).-  gi  ^  .---   •'  ^ 

Brüder  (die  fckwarzen).  ^  Bddu  g» 
6itom^!0d«M.'i  u:  1  Th.  g."^  -  ' 
ScrengfclHircM  B^^uMeihAig  dis  ^kteik  Irdtbe»  ^r  ftg. 
•' IftteWlt  r.  Bf aunfcÄweig  etir.  g,  -  ^ 
Work*  (The>  of  Stevenfon.  3  Vol.    '  »^    * 

Congreftf  der)'ztiH6pflugexK  g.*  •      '         -     '         *      • 
BeyfcM*f  <lTcbÄ  d^rt).  g. 
An  HVn.^Ptof.  Ficiitc.  1795.  t  '        ": 

Wrob 'Atfnalen.  DöLv 'iitpr:  ^.  •  •'  '    -  .     .  •  • 

6cbtUer  Mufenritfa^acH.  r^, 
ÜMfi^ieh*  4.^  n.  s  U.'  t79S.  ' 
MüHer  ÜnterhaJHingen  fdr'da^NididenifiMi.' 
Sammhlng  gtitet^'ünd  edler  RandiungeH » ibflit  Ifdiala»  f. 
EinJadbng>oh  Omfift.  Peking  t7;^5.  'g.       '     ' 
Frankreich  im  Jahr  175IJ.  10  St.    - 
Schriften  ( naciigelä/Tene  )  der  Bürgerinn  Roland«  I  H«  t« 
Camp«  Geffliiaife  d«  fri^  4imMyfPfiippiig.  a^  B. 
Bpitome  (an)  of  hißory. 
Atdietil[0l2  Miiran^. 'Dezailkbi'4^  4» 
Ifottigef  Zuftandd^r  nenefl^n  ZitteMtt«fb^  Berim  iTÜi» 
ddeuditung  t  nüfer«  )  dea  ^DtdLfdiai'Ol^atiaitipba^ 
Ifacbtmenfdien'CW«  Entlarvten), 
anrgäztn  füf 'Rt^fglon^pbaofophie.  5  B.  ff*  ic  gk 
BemerKöngM  ((lüt1»eig«X'Ub^  iaa   ftcliiäcke  «uiatii^    MMUlMnel  1  it^/Lefips.'!^ 

JiMM^MBodllftiotini^  iTM?  ^'X^^fl)^  'TM^  ff*  '' 


I  i  4. 


f^  BanA  4wEh«^  ^  I>  BerL  IMi,  ,  ....       .i> 

BedLer.  RomantifcKe  Krooikeu»  II  B.  Letp«.  fTfS^^.l 
Beytrage  cur  Gefchkht»  der  frans.  RavoI.  X5,.i€*.i7ftk  gr 
Bibliothek  jCaUg.,4^t.>  29  B.  I  Sc  Kitl.  17^  g.   .       •  o 
Blätter  (Dänifche).  2  Sc  Ale  1796.  g. 

%k.  Yecü«^ :  die  W^udelYefiBllkht•l^  ms  Mlitflkkei^ 
Urfiichtn  sa^rUäNii.  BerL  I7fg.  t.     .   C  ••'' 

Europens  policifche  Lage.  2  u.  3  H.  179^  I.       • 

Fifcher  (J.  a  &>  Veüfiidi  4i»' KacMeAen  über  dir 
göUL  YbrCebimg  xu  ^^rwacfcen.  Letp^'  ^Jp$.  f. 

Frankreich  i.  Jahr  1795*  H.tt.  12  ^ 

'    ■•         ^^"""^    17^^  1  SC 

Friedenspräliminarien.  37  u.  3g  Sc 

Gedankea  Uker  PAtrfottoite.  Oaitf  1719C  -  <&/ 

Bitgei  Gmft  uiifesa.Zeililtaii..  Octb.^af9St  #•  ^  ^ 

Genius  der  Zeic  12  Sc  Dec.  1J9S.  g.  * 

Hefperuf  od.  .45  Hundspefittige.  3  IL  BerL  Vf^  fi  i 

LMüieiii.  Bank«  tipd  Schwinlkei.  Halle  a  Leips.  i7fi.  f. 

Lebens*  ic  Regterungsg^efcfaichte  Plus  VI.  6  Th^  Cete» 

17^  g.  .c*     . 

Luede*  BiiÜeitMlf  in  Aie  Suatsk«tiie.  I  fit*  *  '^ 

MattbiCon  Briefe^  x  7bi'  2iü*»  17^^  g.  ^      '^ 

Minerra.  Jannln  tl9^'t'y-           *  1 

llMMirclR^DM«Geh^)r  rebr^lTI^  L^.fV  ^  t  ;  T 

Moral«  (la  naturelle  >(  P:  Vfkkie.  Tan  fl  de  1a  1tep.)g.  • 

Papiere  «ua  Jen  Afchmeh  der  ?m^  2  Tbl  Weiftetf.^ 

tc  Leips.  i79d;  lt  '  -    '    •  -i 

Perfifi«ur(4er).l«l^1^j^'if^        .    fil  t  i    -  ,<-> 
^    ll*lk]Mai^lM«ii#1^;'Alrtlha^«7)4i'|.'^  >'»!^  '.r.)  i,:/i 


■  :l 


^  '^  Rerohitionen  (üeber).  17^.  g.-'»  ■     ^         '  '^  ^^  3  •' 
^  Eiern.  lligl»liil»<l^iJ[|iiKlPln  '^tk^läAtu-il^»^'^'Z 
(ß)  B  Schttid« 


'•i      •• 


w 


T  r  L  J  a  .\ 


J  J  j[  T  z  I         »« 

Sieinbarts  Syftein  d.  kIh.  Pfaüof.   4  Aufl^^ZnUtdiatt  iT|ft    <>   Tfln  lU.  8« 

Spiefs.  Reilieii  des  Ritten  Bcihmk  i  Th.  .JLeipSt  t7f6-  ^  ^       Poflelt.  Europ.  AbmI«  3  8t. 


!t5iTrr  nt:s^^f^'¥-f.  ßafsarafc' lÄaES^Äa  * 


•» 


nwO!»  Otto,  das  Nf  T«  1»  3,  a  B.  Leipc-  «.  6««  itp^         Srieses.  Oct.  17^  A.  d«  Engl.  1796.  S* 

'795*  S«  •     %    r%nJ^¥9fY^0t^  ^^^  ^*^  ^'"^  ^^  iStaaciMwÜhiuig  roo 

Tribunal  (du>veiN>liiliotiiiaMe.«Far  SIm^.  AnlfeTH.   -^  ^^"tUnl^79(.  t- 

TeiUto  philofophtquea.  1*0016  I  et  U«  k  Far.  raa^Ü^-  - .      Ber^aga  sur  GefidL.  der  firana.  Revoliit.  1 8.  19  Sc  f. 
Ungeheuer  (Idas  neue  graue).  5  St«  UpCala  179^  8».  BihtioKfaek  filr  Jünglinge.  Voa  iakmanik  Bcegeoz  a.  Bo» 

▲beatheaer  des  Jakobtteobnidarf.rCuL.^  |k   ff  (      <    *-^     nM4ia  i79&.  Ih>      '1 

Weifemann.  Der  König,  ein"^  Ode.  Edufrda  Briefe.  Deutfcbl.  l^^  Dans.  1795*  8« 

Hükorjr  (the)  of  Poland.  8*  .-.^-^  ..  . .  EpitreiJSiiirfia>,  .Cftme&^Ode»  ,eci>iecef  iM£kive«  du  Poet 


Bebmann  AufCchL    über  nein  fogananniaa  Suatarerbr»» 

chen.  JLond*  8.  M    *»  -i  '^  J    ^   M  ***  ^    *' 

BemerJuingea   über   die  Operat.  des    letsten  jpeldznges 

t7^5.  8.  .        '  •'.<'*'.  * 

Briefe  über  Jena.  Leipz.  1793.  8.   ,  .  ^ 

Beweis»  dafs  ein  dotc  itt,  Wien  175^.  8*         • 
Bitoiii'/grfBdl.^  dai^  der  Magiürat  der  dtadt'l^ümberg 

im  Jabr  1793  aus  Jaoter  Scba^fköpfen  beßa^d'atc'  iLö» 

nigsberg  1795.  8.      ,         ' '  /  V  ,      '     . 

XUtechisme  de  la  rratiire.  h  IHir.  Taii  IL  8*     ' 
Coftumes  des^reprefentans  du'.t>eup]e  fran9ai9.  Paris,  g.    , 
■AtA  Cüb^'  äen)  des  jetzigen  Krieges  aul^  öffetid.  M!e^, 

nung.  1795.  8. 
Biwas  aherll•n^KTieg  in  der  offentl.  Memttng^  IfjIS.  '%.^ 
FranJLreLch  im  Jahf  179^.  2  St.  Ah.  8-       .      •    '  ' 

^mälde  (kleine  ron^riBtlCche)!  3  u.  4  B.' Weiflenfi  find 

Jjefikzd 'YK^s.  8»  '    '  *'  ' 

0efMi|  der  Zeit.  Febr.  ti.  MTän.  g. 
^eiüis  ( Fr.  #•»)  die  Schwanearitter.  l  tju  a  Th.  Ramb. 

1796.8. 
«afefaidter £liaR  Dtcbkopfs,  2Th.  ]laUeti.L«ipK.  1^95.  ^ 
— — ^-*  (Eine)  poliiifcbät  VerEetseniogsfucht.  Deutfchl. 

*7^'  8»       ?  ' 
•^«: —  eincfrBdbfttäulctetrs.  Wien  1799^  8-      • 
^-~^  der  iM^ficU.  Aiisaming»    Y«m  Verf.  des  Hicro- 

kles.  I  u.  2  B.  Altosa  1796.  8- 
Ho!  Hei    oder   rechtliche  Verw Änderung,    im  Jänner 

r[96.  8».  ^    '' 

Journid  der  neoedcir  Vfdtbegabenk.  Jan.  1796;.  g,  /     r     ^ 
Jünger.  Frl^K.^s  komifcher .  Romaik  Berl.  «tid  I;eipaB^*. 

Klage»  dfneS'Ahäinlindera  in  Bi*iefoo.  i^pd.  8»  -  ^''- 
T^e^mden  a.  d»  OefebidiM  d.  Miitelalters.  i,2tKL  Lcipi. 
ts j^R^  8*.  -^  o  •  /  •  >  • 

Magazin  der  neueft.  Kriegsbegebenh.  5  B.  1796.  g^' 
Minerra.  Etiv  fon^ialir*  AfrchjeulMlat  Bphl«^179^  V' 
Nacht  (  gute  )  Repuhl^kl  .öeviÄbl.  .«7i>^ 
Ktethammer.  Phüof.  Jouriial.  loJH,  i79^ri8»r  r 


Philofophe.  Londrea  1792.  8. 
jf  rianwui^en  tiL%pttp  «üik^-iu^aL  SckuUahren  «n  feiaa 

Zpgtinge.  Regensb.  1796.  8* 
Frage  (Eine):    Was  kann  und  foU  dar  Lai«  glaiibent 

VCD- Lobethan.  Xittipz.  179^  8«  ' 
F^nAikivids  im  Jaht <t798i.  3  Sc.  Alt  f^ 
Germania  im  Jahr  r;^^  Btultgaidt  179g..  |»  :     . 

Gei)i^  ( i^r)  4fr  Zeit,  April  ^7^6.  ^..  -^   .. .  /  ^  T 

Hiftoire  univerC  continuAe  ius()u*k  no»  temjps  k  Tfihia$» 

1796.  8.       ^  i  f  .     ■ 

Niethafimar.  PhiloC.  Joucn.  11  U.  179S'.  8.  . 
Kioftergefchichteu  für  Jüiigiiuge  upd  Mädchen.  Fm^btuif 

1796.  8.  .       -     , 

Xoigge-  Welt*  u». J)dei»lcbenl^ti|ntiiiCft«  Fr.  u.  Leipi.  1796^  f. 
Maugelsdorf  (K.  C.>.Haiiahedar£.  i.Th»  Halle  u.  Laifia. 

1196'  8.  .       ^    M         »  . 

Mefsbüchlein  (klein^).  At^MÖa  .Cel].4<S. 
Archenholz.  Minerva.  März  X75^.  Hamb.  8« 
Remarques  hiftoriq.  für  le  Pamphlet.ii^titulei  Teftamcol 

politique  de  VtLunie^ii^  1^5^-  8.^ 
Viehbüchlein  (N^veonehrtes^  .darin,  djc  BefrhffP^)bung< 
,  .«^^^luch  die  meifliwi  Kraukl^eiten  zu  fifiden*  8*  • 
Tradttctien  litterale  du  Shalla.    Par  ^  £«  •  viAwaairt» 

«796.  8.  .    .'    •  •  -,  '     ;  <.  -   ." 

Teftament  poliL  de  Tannee  1795.  k  JParis  1796.  8*.  > 

Ueberficht  (hillor.)  von  Europens  Eiicwicklunfl^  Sek,  dan^ 

16  Jahrh.  1793.  8* 
yie  privee  d^un  graud  Prince  jusquli  prefent  iMi.c 

mais  qui  peut  lejdevenir.  ii.  Rajhcx  %78g;.  8«< 

Wanderungen  durch  die  Niedeihu^e^ .  i  >rk.,L^ipz.  i^pS,^, 

Wörterbuch  OUtoe^.detttfcb-'frani^ör.X.«  Ef»  lliiifsQiÄael 

,^\m  be^ieffk^Oi  Anwendung  ^  der  feuern,  friuiz,  j^d«^ 

«rten.     Von  Dr..  L.  Snetla^  mit.  Zu^iaeu  Von  1't*  JLm 

Coftie.  Leipz.  179^  8.       .  ..  .      ^  • . 


•  I. 


H. 


{fedmcblen; 


Paris  im  März  9^  ^BiyqjAar  wichtigüen  Kmdffkjim;^ 
Prüfung  (Uffarth.)  Bif^r-  4*^K'  $tr9ß§ß(iswmt.^^SB0¥i    gen  1, ^yrtduMi  fiiAjtf^ApazöAfchen  Chemifte«  um  dif^ 

Vacy(»W^Ofnm«¥C^)<l^^if^h^  Gewerbe  .yerdient  gemache« 
haben»    ift  uiiftreiiig  die^vor  kurzen  ypn  Um.  Seguüi» 
chiem  Schüjfr.  A'i^ifiers.,  r^rbederte  Methede,  der  L^okm 


fieUtfm  ©ujMfä«««-  Fr-.v.  L^pm.  I790*  8#f«r  »: 
Bagpört  de  l^]^  Jer.  G^V^«  k;Far«  1792^  8«  . 
Rafpo  V.  Felfeneck.  in  2  Tb»  Berl.  1795^  8*,t 
Müncbhaufen  wunderbare  ^fen.s4«eY^Jlfer  »•  MjLai^if    SartWCO.     {V^ifo^wey  jahfe^tni^  das  Con^tte  ^eJCaJuCi 

de.  2  u.  3  Band.  Bod|i(i«)ei:4er..  tTM^  8*.  1.:.    it  ■%  h  .  ,1    i^ubüc  Hn.  BerthoUet  auf»   üch  diefer  Arbeit  .^i^i^pi^cf- 
mive  (la)  gaixche.]iu.lU|in.4«K«.^r  la.Rfl^i«»%  .|!ajr     aiehn;  sugletc)%  yfj^H  M^  FM^ •?^l*w:W*<^«»i^^i'^fc*>V.^«^ 

le  C  Bochmer.  An  4.  8«.^  .:•       /  r«        >  r       .,  iw    {    und  ein  eigenes,  niit  dcfin nackigeu .§^ithfch«^^^eK^ 


.1 


u 


Ah  htnj»  fr'  itifcw^WwwlaihiilfciB w>liiiiiirti^  dar.  Dir  l^MrWnty  fcwfeht 4»^ Ct^in JU  Jt«» 
Julwrciiiinf  hffrtüftTnr  hirtn     fa  Uwu  er  doch  ^mmmI     nanr 'n.^lu'«*  «dv  initalgan.  aülAnix.  di»  den« 

Am  Alling  rtabdi  ab,  weil  Br.  8«galn.«M  jüinlidn      TiriiiwIinB  mil  ilri  TTi wifiMBi     Mach  Rtffiia'ttdär 

Aldicu  feit  4Ecr  J^m«  n  Imntr  roiMJwiftiK»3«rclwi&t-  tmog,  baOchH.dw  Gnbcn.  moht  fiiwaU  in«iMf  Twet- 
■^■Bg  twttfcc  Dm-C«mw^  »Mähe  ith  jawjaB  H«.  lüfuiiK  i«  «gmüich  gnUnd^  Mnöpi  »K  dw Jbub 
aig«n(i«Md  ilf  MBriwi  Jw  n^atffa*»  BiilfriwkMl,  4ie    .  ftndenuviidmBlir  in  «Mr  gl«icbM.T««ifcW>c.  4«^  ia 

4rt  Ij)li«<*iulMlMnea  bajrdwi  PiiattpiM»g;jU,)wiiMpt  b^ 
-dieTcr  (An.  vaniA«rb«r<)rtn>nutfkk^d4MWl  f«>  di«  s|i 
«Mwide  Hallt  ^— -■-  ^'  j  (f 'liiili  ftliMiiln- iiifi-T  r :'-]!, 
^fchwcikD;  fi^rould«!!  UbU«)  unditaUthMden  FUifcV  > 
'il)cilcu  XU  Cäuhgm,  waai  dM  aweiM^itfcibr  Labe  «ntt)*^ 
tcne  Pcincip,  welchni  dem  Elfetivitri«!  aicderCchlagl.  vor- 

brauchte,  fanden)  aucb  fclur  giuei  K^bleder,  wo(u  etwa      die  Hiuc  :cugleich  die  &R  von  Beiie  eibalten,   wodurctk 
vianahn  Tage  erfoden  wurden.     O911  an^af^clkwi  V^rjja'      fw   üi  .einer  ^n  rgp  UitteluiIUad ,    cwirchra  Hau  und 
folge,   leidet  das  von  Wguin  ftei^itcte^DltlledA-, ' '  IMitn  ^eMracht  wiid^  Au'dl«fen  htutm  Zuftaiide,  muCi 

wd- 


rariueiMv 


l  Ctiiin  .A/bcit  ngafichcn..  .  Oh^n;  Safwds 
«.daiiZaitda-«  dicte  AuftfagerUell,  :d«r 
e  w«r«i,  fig^annce  er  dar 
Todrung  des  Catait4  9m  Mit  k»vwft  ZeiiLcin  ^uüg«  leifite. 
Xr  lieferte   iniierhalb   i  VVochen  nicht  nur  daa  Il»tkAe 


bellen  Lätticher  oder.  ltlaltricl|t);i 

fbdem  liähn  ',  fo  wi«  Äalblider  nnclf  feincf  TVleAode-  M- 
rcitei ,  dAn  beften  englifchen  nicbtj'  nachglebl.  '"  Da  Hr. 
^guin,  feiiie  Mediodi  dem  Comit^,  ohne  d«na^  efi^'l?*- 
heimnifs  eU  macheA  vorgbtegt  hat,  fo  hat  telbiges,  den 
^n,  Pellhier  uiift  l-iliei-re.  zwey. durch  cfaeiDifc&e  K«iil^ 
liUTe'beLahnte  Ütanti^r  als  pömiflarien  ernannt;  di<lfe  ba> 
bei)  der  ganzen  Manipulation  vom  Anfang  bis  zu  Ena* 
hey gelohnt  ,  und  TOD  derfelben  das  rortheilhafiefie 
ZeugtiiCs  abgeletit.  Das  Conit^,  bitte  zwar  fcbon  vor 
tf  Monaten,  dt«  Oekannunadiung  diefernetien  Art  Ton 
Gerkräy  tkfobltn ,  allein  väfthicdene' Urllchen  bdben  lange' wiedediolt,  bis  d 
diefidbe  bis  dahin  vefhiudert.  Elnliweilen  hat'Ui'.'FeUe-  fauirirt  iß.  Je  fliurine 
tier  den  Auftrag  crliaiien,  eifieii  uuILindlictfen  BericS 
yön  Seguiiu'MÜJiode  EU  eiftaaent  und  CelbigehTeinb' ei- 
genen- ßemerkuiigcn  faeyaufügeii.  Von  Hn.  FelleticrB  Be- 
xicht  iit  nur  ern  ein  kleiner  Theil  gedruckt,  in  einigen 
Wachen  aber  dürfte  das  Sanie  raUfLindig  ericheinem 
Das  Publicum  rertiAi  bty  diefer  Vcrfmitunc  um  fo  w». 


iiiget^.  da  Hn;  Pfciletier*  bekannten  TerdienA«'.  uiid  rein 
Eifer  für  die  Aoübfcitüiig  tiützKcher  [Eenntniflc,  die  Gii- 
£e  ttiner  Arbiif  fichem.  '  So  »ipl  kann  man  in!  Vofaa» 
Ibhn,  dab  wtitn  üegüihs  Srfindiliig  auch  vo^  der  Band 
uiL-iit  im  Graficn  betrieben  werden  folhei  felbige.  dodi 
ithmer  als  iin  rdnr  fcbvzbarer  Beyirag  aur  Technolegie 
ang^feben  werden  l|anii,  i^adurch  fowohl  iiber  dai  Ver> 
i^rtd  bcy»  "Gertwin ;  vanÜgiich  aber  über  di«  Wirkung 
ä«r  'gerbenden  SubiUnaen,'  äin  gro&cs  Liebt  v«rbrett«t 
wird.  Durcb  oft  wicdethollc  Verfuchi 
iien  Arten  von  Ilauten  fand  Hr.  Seguiti;  i.  Dafa 
,  de  von  Fleifch  und  lUarrn  tnthurste  Haut,  lieh  durcli 
«in«  fchkkliche  B«hai)dhing ,  hhr  Iiidii  in  ein«  thierifth« 
Galtena  (Lcim>  rerwandeln  lalTe.  3.  .Dvla  diele  [hier t- 
(che  Gallene,  vermifcht  mit  den  «ük  der  Lobe  gezoge- 
nen, euendi^b  gerbenden  Tbeiknr  die  JiicJila.weuigcr 
^  das  bti  dabin  dafür  gehaltene  adftringireiidefriiicip 
fiiid, 'augenblicklich  eine  uilauSösliche >  und  der  Fdulnifa 
wid«r&«beade  Subßanz  liefern.  3-  Dafs.  die  Auilätung, 
.  der  in  der  Loh«  (aus  Eitiienrinde  J  beündlicheu  gerben- 
b«n  Tbciie'iwej  fehr  vcrfchiedfene  Principe  «ithatte;  da« 
eine,  oder  daa  cigciulich  gerbend«  Princip,  fcUägt  die 
AuHÖfung  der  thierifeben  Gallerte  nieder ;  daa  ^weyte, 
welches  ntcbt  die,  mindelle  Wirkung  auf  diefe  QaUert* 
hcnaTbiifigti  fcUagt  ik  AuUtuat  des  £if|UTitrisb  nie 


olan  felbigp  mit  dem  eigentlich  ger^ende,n  Pri 

che*  iH'der  £icLeri)%di<-vii$     '  '  ' 

halten   Üt,   und  di^  thie 

vereinigen  fucben.  *  Un 

fam'  Ml   machen ,    räth 

mögUcblt  geringui  Men 

rcn.    £r  bedient  ßcb  hi« 

indem  er.  die  üi  einei 

Lohe  mit  WaCer  üierg 

durch  das  am  Boden  dci 

sieht,  auf  £[ifche  Lohe. 


Jto  rditicCer'Jiann  man  t 
KalUedei  kann ,  wenn  d 
Torbereituiig  erhalten  b 
tet  werden,  ütarkes  lUr 
Tage,  ehe'ea  vSlÜg  von 
durchdrungeii  ift* 


E,n  Principe, 
V«gdiabiile» 


gellt  es  fc 
Uli.. die. 
ren  Verfs 
fehlt,    du 

ierfpüien.  £in«  Menge  junget  Leutk.  die  ehemals  iq 
den  WerkflJttEn  der  XÜHfUer  arbeiteten,  flnd  durch  dk 
mit  vcrfchiedf-  letzie  Kequilitiuii ,  obM  Antehn  der  Perftiu'  und  Talent^ 
Ui  den  vcrivhieditnen  Armeen  abgeCuidt  worden.  Dicf«* 
UuiAand  erfciiwert  das  Unicmchnien  grofser  Kunflwcrk« 
gar  fehr  und  durfte«  bcy  uns,  felbU  nach  bMndigieiB 
Kriege  verfchiedcne  Jabre  Jaugi  den  bUdtndcit  KuitAaa 
fehr  nachUwilig  feyn.  .     .,    ■' 


Par'u  im  UlJärX.  itr.  Morta»  dt  St.  Mtty,  chemib 
kSnigl.  Advucat  beym  groficn  Kath  aü  Capfnii^b  auf 
der  liilel  St.  iJamingbe ,  uii^  zuletu  Dcputirter  dicfer 
Colonie  bey  der  Nat.  Conv. ,  hat  fich  bfrcitt  feit  einiger 
^)t  zu  Philadelphia  in  Nord- Idterika  nicdf rgelafTeu,  ' 
und  dort  eine  franz.  Druckerey  angelegt.  Er  hat  uns  von 
dort  aub  «in  nicht  unwichtige«  Werk  angekündiget ,  defr 
len  Yerfadei  und  y«rl<«cr  er  iU:   diw   iQ  i 


«»n  «MdlvTas^flBterMbitMa,  da-d«eVf.  b«Mii>dui«fa 
«AfeW  StiM-itaK  Odi  «U  «■   guter  Xopf  ««wigt  fai. 


OsMzur  nnd  V«r«nlNki9m  -Ab  '< 
:fr.  Oetonccb,  diB  hi  t  Bünden  1h  «M  von.-tTf^-^f 
•Paris  aiCMmti  ». '    DioTe  ----- 


D>''tr  MM  %W»J*hM  lang  «ofSt;  Ubiiiit«M: -gdA,  «A«ito*rit  OtoFfaUfedt»  dw -fcünfMf«  Owgsatik^dft 

näbnM  WMiuca*mMerbekl«d«t;  «ndddMcamdM  V*-  ■milliMww  fa>te»  mn  Towliea-  wfc*  liwMiwi'M— wt 

fiOung  dM  iHlAiUMriiaiipc  »Uiar  bakadh*  «a .  ak  *in  g»-  In  «an  MkiAin  Atr.  ehMriigMt  IJUkmtanscMMdMft  m 

-wSMIfchcrltoifeHdai,  Cb  JuinB'fein  W«rk  alM  wüMta  Vlnw',  dann  Omarpafid«u'<HA<iM)MMi  w«p,  llnaMi  SiA 

geofrrtphiftbvIKÄBka  auifuUad;  :  (uid  xn^aich  über  die  -aüiig«  tefeaawartl)«  AUiindtungen  ülwi! MriUüifHa  ÖU> 

'curopütrchah  Colaniaa  b  dah  Aniillan  ein  uauec  Liakt  »aiMifiJi«  gegenittiid»  rtttAichuffntA     ■ 


L 1 1  s  n  A  n  I  S  C  H  t.  A  £^  tt  I  p  E.  N. 


.L^    i. .  AnkfincUgwig  neuer  Buch«'. 

in  Berlin. ,' 
rnilidlehTeil 
Meng«,  auf 
ie  bewtlirt 
der  ^eii'tv- 
Ics  Wtffcr^ 
n  ürrpru-ig 
il  von  lief 
:«;  ron  deb 
FlUlten  unä 
der  rÜtS^ 
>pi  frofeSot 
,  Zufitieü 
Iwetii,  K6- 
upf«ra  und 

Dsiik«-u[di^Lett«n  und  Tafugarciticfatj'der  Marl  Bran- 
dcnborg  herauagegebtin  «^  Kuamuin  nndHemGus,  da* 

,  Jldtfg^nn  auf  ii?96 .  L— TStilck.enit  Ku(i^m,  gcheE- 

tee  g.    Frünu^rationspreii  für  deii  ganzaii  eiu  I2'Stü- 

pken  beftehenden  J^rgang  3  rthl.    Ladenpreii  4  rtU. 

(  Eiitielnc  Stücke'  werden  tu  g  gr.  berechnet.  ) 

J,  f1  Orüion  (FrafelTörder  DJachematik)  enUiiillie  Zau> 
'  berer^"  ^^  Oeheimntfle  der'  Arithmetik  zum  Ver^nü- 
'  gen  lui^  Nutiep  Für  aUeriey  Lefer,  trfler Band ,  mit  et- 
per  Kupferufel.  ^r.  g,'—  1  nhl.  Ugr. 

0.  Hylh  (ProfelTw  der  Mathematik  u.  ThyOk)  Befchrei- 
bung  der  neuen  eptiftfaeu  ScUeirmühle  de«  Abu  D.  B, 
"loSoli,    mitteilt  welcher  alle   Arten  Glaalinreii  leicht 

,,  ,und  in  kurzer  Zeit  aufs  geha'uefte  gefcbliSen  werden 
konn«n.  mit  2  KupK  gf.  ff'—  4  gr. 

MuGkali«n.  C  Spasiar  ein&cba  Lieder  Itir  Klavier  uud 
Forte  Piano,  gr.  4.  —  IJ  gr. 

Dea  Harm  Rittare  Finetti  de  Alerci  phyOkaliGcbe  Belufi^ 
gungen  oder  ErUärung  der  lämmtlichen  in  Berlin  an- 
geßeUten  KunftQücke  dcHUbMi  rom  Prof.  EoamaRa. 
I.  —  «  «r. 


SchauenbÜdv  auf,  den  tTroen  dar  Ton^t  t-  —  iS  gr.  -,' 

d   G.^  Steiatterg   Naturbefchreibuug    für   tniieneimma« 

mit  Yoteiinnenuig  ■   ZuCätief.  und  TatbeOaningen  dar 

,  FrofelloreR  Grtllo  und  GniCon.  gr.  ?•  -'~  I  tÜ. 

jDia  Ürii«<   edler  Liebende»   iu  i^^iftrül^vnden  Ei^thlan» 

jgeo  und  Gemälden,  inii  eiiipio  Tiielkupfer.  t-  -^  ^iV: 

£>.  J.  .G.  Wallers  (  Prof.,  d^r  Niturle)ve  und  AiutonueV 

aiutomifche»  aiufuum  ,  herausgegebeu  von  F."  A.  Wal^ 

ter,    1  Baiide,   mit   fiiiif  nach  der  Natur  au^enuTiui 

,|[upA:Ttafela.  gr.  4.  — ,^  rthl.  [1  gr.  '^.| 

JBilduiri  des  EäiiisL  ^reuA.  Siadi-PriillJeHte«  Bifenbe^ 

„in  fieriin>  geßochen  vqu  Daniel  Bergcr.  —  $  gr,        .^ 

.—7:--  de*  bomlierni  von  Rocbo«  auf  Rekahn .   gefi«; 

..  cheii  YOP  Halle. in  punctiner  Manievt  gute  Abdiilcka 

■♦«'■•■.'■. 

Commirrionsarttkel; 
J.  F.  Mtc)i«jis,  berIinircliet|Beclieubudl,  oi*t  ieatiuif 
^Direifuqg  ^um  Kecbnef^   füa  fj^nder  und^Liebhab^ 
'  der  Rech^liunft,  swey  theil»,. xf^fyif*  ^  den  Buch- 

bandel  verau/UItete  Auflage.  8-  —  t  (tU- 
per  Kofenkcanx,  ein  tragikomircbe*  Gebebt  nadi  «ütMf 

Lageiide  ron  S.  W.  ZifDaemuno ,  ni^,  «iiran  Titel^ 

kupfar.  g.  —  I  gr.  1   ,,    .  , 

EtquilTc  d'iui  plan  d'education  pai  A>  H.  panpaiaiÜBf 

gr.  8.  —  I  ithl. 
£Kamen  criiique  et  impanial  du  demter  ronan  de  Madif 

ne  de  Geolis  intiiiüe  lec  ChtrtÜtn  du  C^^a^  |.  ^ 
..*«^-  \        ' 

Table*  genealogiquea  det  mille  ringt  quatr<^  qutrtten  d« 

leurt  AltefTes   royalea  lea  Princea  de  Erufle,  petits  fil^ 

du  Roi  Frediric  Guillaume  Ucond,  Roi-de  PruOei  pai; 

le  Prioca  de  Betbune.  4  ^rttes  gr.  in  CdL  —  a  nU. 


Zuf  HtchadiMiefTe  a.  c.  errcheinc  in  unferm  Teriag« 
Ser  erftc  Band  eines  tofgraphiffh^  Ltämu  >•■  fnm- 
ke»  mn  B*erm  Frof.  Fabri  In  Erlangao. 

RaspaTcbe  BuchbaudliMC 
in  Nüiubeis.  ' 
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ALI^GEM.    LITERATUR-ZEITUNG 
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Numero  SS* 


Sonnabends    d^n    jtj««»   J  u-li  us    i  7  Jsi  6^ 
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L  I  T«  R  A  R  I  8  CH  E     A  M  Z  E  I  O'E  N. 


I.    Neue  periodlfclie  Schriften, 

•  ^     *  •  ^  " 

B^Unifchet  Jrekip  ^er  Zeit  und  ihref  Gefchmaeks  i79d> 
JuÜHt.  M.  Kupf.  Berlfm  hey  PrMr.  Mmitet.    In- 
halt,  i)  Ueberticht  der  polktfbb^nf'Ae^dbenheiten  von  Eti** 
«)|Ki.- 179^  Fordete.     2)  Zur  Gefcuidite  der*  Ptfi^aphie ;' 
von  lltn.  Sml^Aft^,^,    3)  Panttreon  dbrDeutfclicit  ir'Tli,* 
4^"Dte  Weiber.    'Bemerkttrif^n  eine«  Kenners.    5)  Apho-- 
rismen  über'  ^erelifciuifdicbeXJnterhiilcan^en.    d)  Doctor 
JPtfulls  Bundtnic  der  HöJJe.  '  Von  Hm.  Schink.    7)  Beim 
Scfaluffe  ^^h  Jthrea  1796.  .Von  Hrn.  F;  von  Ziii/t.   8)  Das 
Naumial*L«ftei^  d«r  Pöleiü'  Etrie  SaQ-re  aus  dem  Polni- 
fcben  4lei»  Ar«/!«fet.  Von  Ilrii;  J  — a— f— eh.     9)  Fort« 
geieme  Bemerkungen-  über  die  n'eueften  Moden.    Von 
Frau  6\  V.  AiMA.    10)  Neue  Modeantke).    11)  LUurar. 
Anzeiger« 


Frmnzofifehe  Biätter»  u  Heifb  fiäfel  bef  J.  Decker.* 
Inlkalt.  I.  Auszüfe  aus  kleineren  Schriften.  ]•  Notice 
fUr  ia  rie  ct'iea  ouvrages  de  Condorcec,  par  Dianny^e» 
a^  Der  dreyzehhteVend^niiaire,  als  hiftorifche  Einleitung 
«u  den  zwey  folgenden  Ausziigcn.  3.  Eflai  für  les  jour* 
n^es  des  13  et  14  Vend^miaire,  pnr  Rea?.  4.  Les  bri» 
gandr-demasques ,  ou  les  Pariliens  reng^s  de  rimpofhire, 
parDantcan,  comm^ndänt  les-fecnons  le  IjVendefflidhre» 
et  condamn^  k  mort.  5.  Rap^h  für  1^  ^Wnemens  du  9 
Thermidor,  par  CottTtois.  €,  D^adence  et  chiite  du  fy» 
fteme  des  finances  de  TAngleterre ,  par  Paine.  IL  flUei»' 
n«re  Anzeigen«  III.  TabeHarifche  Ueberfiicht.d'^inerk- 
würdigften ,  Frankreich  betreffenden ,  Begebenheiten  irrr* 
Monat  May  179^.  '(Diefe  Tabelle  enthalt  ein  röHftäiidi- 
ges  Verzeichniis  der  Gcfetze ,  Verordnungen  des  I>irecto- 
riums  •  merkwürdiger  Ürtheile  von  Tribunslen  ,*  kiriegeri« 
fchen  Vorfailenheicen ,  Negociationen ,  u.  f;w.)  Der  Preis 
diefes  zweyten  Heftes  ift  45  kr.  oder  to  gr.  IhVhGfch. 
In  Leipzig  und  fiir  die  weiter  gdegenem  Orte  wendec 
man  fich  an  Hrn.  F.  A.  Lto »  Buchhändler  ia  Leipzig« 

V.  •  1 

►  ... 

II,   Ankündigungen  neuer  Bücher. , . , 

Nette  Bücher»  welche  in  Joh.  €'(kü.Feindf  YerUgt  in 
.l>ip«tg  heraMSgekomiheii  find: 
B«cUi«  J.M.IM^AilttnbtxtAtiiüänrQiii^  qua- 


cuor  Itbrfs  eomprehenfa«  EdiKo*  qüintn,  priortbus  longa 
emendacior.  Obfer\rat?ontbus  -suxit ,  *Dt.  A.  C.  Stockmann« 
9.  maj.  2  rchlr.  -^  Geniershaufen ,  C.  F. ,  Ökpnomifches 
Real-Lexicon  3r  Band«  gr.  4.  3  rthlr.  —  Der  dritte  Band' 
erfcfaetnc  gegen  Oftecn  1797 ,  und  der  Vierte  und  letzte» 
wii^*'dief^  &bald  als  möglich  nachfolgen.  '—  Boyfens, 
Fr.  Aug.»  felbftlehrende  RagheHkunft ,  oder  voIUUndige 
Anweifung  für  alle  Stände,  infonderfaeit  fiir  Kaufleute 
Oek?onömen  etc.  KU  eMei»  gl'tindllchen  und 'leicht  enSelbft- 
Unterricht  in  der  ihnen  nÖchigen  RechenkuniV,  ir  Theil. 
gr.  8.K  i  rthlr.  — .  Schadens» 'J.  C. ,  Memarial  für  Kauf* 
laute»  oder  Sämmluiigr-von  iieuen  Beiträgen  zurGefcfatch- 
te  und  Kunde  des  Handels»  der  Fabriken  uud  JManuAi* 
<tuten  in  und  aufler  Deutfehland»  gr.  g.  i  rthlr.  6  gr.  •« 
Deffen  natürliche»  ökonomifche  und  Handlungsgefchich» 
te»  der  Baumwolle»  für  Kaufleute t  Fabrikanten  uiidBlih 
ntifacturiers  aufgefetzt,  g..  12  gr. 


In  der  Jwefehen  Buckhandlung  vx  Kothan  ift  fertig  g^ 
worden »  und  in  den  vorzüglidiiUn  Buchhandlungen 
zu  bekommen: . 

•  Cbrefiomathte  deutfcher  Gedichte.    Gef<m«alt  und  er* 
klärt  von  C  Fr.  R.  Vetterlehi  irBand»  g.  —  i  rthlr. 

'  Der  Uaberfetzer  des  Bolingbrocks  u.  Verf.  mehrerer 
n(it  Beyfall  aufg^nommeifer  Schriften  beabGchtiget  durcli 
diefe  mit  der  fargfiiltigften  Wahl  u.  möglichfbn  VoUftän« , 
di^eit  zufam&en  getragene  Chreftomathie  (woran  es  be« 
f^^ers  den  mehrelten'Ver fachen  diefer  Art  immer  fehl- 
te) eiii  Handbuch  fUr  dt^  ftudierende  Jugend  u.  Freunde 
der  deutfcheii  fchön^n  Literatur,  vermöge  ^ITen  fie  in 
d^n  Stand  gefetzt -würden,  die  vorzuglichem  Arbeiten 
unfrer  guten  deutfchen  Dichter  befler  zu  beurtheilen ,  die 
einzeln  äiteUii fchen  Schönheiten  derfelben  richtig  zu  be- 
merken, zu  fühlen»,  und  fich  zu  eigen  zu  viachen  -7  kurzt 
iftrtrt  Gefchmack  zu  bilden,  und  zu  verfeinern.  Er  hat 
daher  ]edes  hierlii  aufgenonimene  Gedicht  mit  einem  da-* 
hin  abzwackenden  ausführlichen  Kommentar  begleitet. 
Ohne  allb  über  "die  Ausführung  deffen  noch  über  de« 
Werch  des  Buches  felbd  mir  ein  Urtheil  anzumafsen» 
darf  ich  dennoch  gewlfs  verfichern ,  dafs  eS  vermöge  fei- 
ner Einriditdnir  fowohl  für  den  Prbat-  als  öfFentlichen 
Unterricht»  als  auch 'zürn  fe!bftiludii:en  gleich  brauchbar 
fcyn  wird;  und  dftMetn'  ZelM ,'  wo  mair  fo  ganz  die 
(5)  C  Noth- 


\ 


•m 

HoüiminUgkeii   fiililt,    di«  Ju^enfl   inf  dal  gründliche 
^  Studium  unfrer  dtiurchen  Literaiu^und  auf  die  Bildung' 
und  Läutarung  ihres  Gerdunaclu  hin  zu  führen',   darf  ein 
Werk  wie  dieres  Geh  wühl  eine'  gUnßige  Aufhihiae  ve^ 
frechen.    Der  31«  Band  wird  mt  mchften  Mkb«d-Hef- 
U  crfcheiHen. 
In  verwichen  er  OftermelTe  find  ferner  folgmide  Rfffl^s 
heratwgekoiniiien ,    und    werden    hierdurch  '-den  Be- 
litzern    und  yorftehern   gucer    Lelcbiblioiheken  zur 
geneigten  Aufinerkratiikeiir  empfohlen: 
Copieen  nach  der  Naiun    Spiegel  für  Jünglinga  u.  Uid^ 
clien.  Vom  Verf.  des  Sebaldus  Gtiti.  g.  —  iS  gr. 
-  Erneltine.,   eine  I^pvelle  der  neueüen  2eit.  als  Spicg^ 
aufgeftelll   für  Vater  und  Söhn«,    Mütter  und  Tochur. 
Jünglinge  und  Madchen  (au»  den  Denltwüv^i^eiten 
befonders  abgedrudit.  }  S-  —  I  gr- 
Sunen  aus  Rfioia  goldnea  Zeitalter.    Von  den  Terf.  de«, 
Otto  von  Schwantxtfg.  Uit  i  E.  8.  —  IC  gr. 
In  Betreu  des  iMuem  fehe  auu  neiD«  Erklärung  i« 
Oktoberheft  d«r  kritifchcn  Bi^Uoiliek  d.  fclk  W- 
Kdthen,  in  Juny  rjs6. 

3-  iu  As«. 


ludüiiindler.  ia  BtTd»  findet  matt  in, 

Üi^ntiel  et>ni^>r*lt  patCoufin,  trci, 
he*.  Lirr.  .17  oder  13  EL  31  kt.  deutfck, 

n  ou  «Hai  für  le«  ]igBtg  csurbeii  par 
Xi  ft,.  Kfte  7  pUnchct ,    4  Lirr.  i»  8. 
od«  3  iL  4  kr. 
Oeuvre«  compleiea  d«  Moncecquieu,  für  papier  T«lint  Ot|, 
glufienr«  volumes  in  4.  avec  14  grarure«. 

Von  diefcc  prachtigen  Ausgabe  der  Werk«  Mont«^ 

quieu'a>  in  welcher  die  Familie  dellelben  mehrer«  b^ 

her  noch  ungedruckte  Arbeiten   des  grof^en  Mapnea 

geliefert  hat,  i(t  der  erlle  Band  eri'chieneD,  und  koftet 

.  SS  Liv-T.  oder  2$  fl.  il  kr.  der  zweite  B«|d  wird  im 

September  eTfcbeincn. 
lourual  Folytechniqua ,  ou  btdletin  dea  travaux  de  l'Eco- 
le  ceutride  des  traraux  public,  de«  ecdcs  dn  g^ii^ 
da  l'anUlcrie  et  de«  ponta  chauiTöea.  Von  diefem  ia-, 
tereHaiiien  Journal,  in  welcllen  Monge,  Prony,  Fmip-, 
«roy,  Chapial,  Bertbolet,  Guyton-Morveaa,  Lagran-, 
.  ge  etc.  arbeiten .  erlcbeiiiei«  de«  Jahrea  etwa  (  Hefte, 
iedea  von  jS  ßegen  in  4.,  mit  Kupfern.  Di«  drey  er>, 
ßen  Gnd  bereit«  uugegeben.  Das  Heft  koAct  $  Liri,, 
•der  a  Ü.  18  kr. 


Kach  den  kürzlich  bey  un«  crfeliiemnen  Pelltifthtm 
ffokrkeiten,  von  Fritdr.  Corl  t-ri:  a.  r.  IVltfer  xeigea 
wir  jext  cia  nicht  minder  wichtige«  A'Verk  vnti  dtefem 
Verfaffer  an,  welch««  Ca  eben  die  Prcfle  vcrlaffenhai^ 
betitelt: 

Maarigfaltigluit«» ,  in  a  Bümdtn. 
.  Di«fa  ur&llen  in  folgende  Hauptabtheiluogca^ . 
tj  Ueb«r  Regenten  und  Höfe. 
3)    - 


S)  Üafcer  SuttmrCtffiu«  nad  StaüakuniO, 
'  4)    — —  Religion. 
S)  Allerlei, 
tind  wird  uachflen«'  für  den   Freu :  von  t  rdilr.'  t%    gc 
■ncD  in  allen  Btichhmdlnn|en  Dbud<cUatida  ■•  habeo  fcyn. 

2iindi ,  im  Jun.  rjst. 
■    ■  OrcU,  Oefaner.  FÜfsli 

und  Ccunp. 


'  l^  Stnit  tt«  fti.^eMT  da  iMrignu  hertut  et  mm»ur«t- 

ftt  des  Jemmet  du  Grand  -  Seigiieuy.  3  Vol.  in  I  g. 

Von  Widern  Budie  eiCclwiat  aJth&tnt  von  guter  Hm^ 

eine  deutfche  Uekerletsung ,  welches  nir  Vermeidung  ut^ 

■ngenehpy.  Cnllifiown  bl^djtrck  bekannt  ganucht  wird. 


Amtetgd  VOM  tiner  Samalung  nützfirbr  JaJJätm  Muf 
ÜadirukUm  du  BauhtUfi  hewSni.  ^ 
Der  gegenwinig«  Om&ng  dt>r.A<^bitekrar  ift  AfnUib 
daf«  diejenigen,  wekk«  berühmte  NachridKeb  fiicbcn,' 
wie  fie  lieh  be)r  vaihrommendoii  Fallen  in  der  Ausführung 
helfen  mü£en ,  in  Cofipendien  nur,  Otiten  Befriedigung 
finden  koimen;  ja  man  triü  darin  nicht  feiten  Lehren  an« 
die  Geh  ksincsweitefi  auf  gründiich  geprüfte  &£>kruogm 
ftiitteti ;  wodurch  aber  dtefar  WiHenfchaft  nuhr  Sdiädea- 
al«  Nuten  erwactJt. 

Ueberdies  giebt  e«  auch  noch  wirUicb  G>  ^lel  tmaa^ 
geinacfaia  Fälle,  die  eine  B«lcucht«ig  von  «Ucn  SaiteO; 
verdienen ,  da&  jeder  Freund  der  Arcbiiekuir ,  unter  der 
Menge  heranskonunen der  Bücher ,  mit  Recht  (cbon  Ungft.' 
eine«  vermiüet  hat ,  durch  welches  Onterfuchiuv|im  imd. 
auf  Erfthmngen  gegründete  RcfiJtate,  welche  für  dec~ 
gleidieu  FiSe  anHcIlcUt  ut;d  gefuuilen  worden  find,  ba> 
kanni  gemacht  würden. 

.  Um  diefem  Bedürfnille  abauhelfen ,  haben  Cck  einig«. 
Mitglieder  de«  König!.  Freuf«.  Ober. Bau -UapatfCmentS 
cnifchloffea ,  Tür  angehende  Baumeifier  und  für  fedetv 
welcher  einen  Bau  zweckmafsig  ausftkhr«n   will,  ein«     - 

.  SarnmUng    »Htziichrr   jiuffittt    und    Nathriektw»    di» 

Baukuuß   belrtgnd,     ■ 
in  brofcbirten  Heften  und  Quartformat  vierteljahrlick  hai^ 
b;U1  -zu  geben.    ~.    J^M  Heft  wird  JO  bis   34  Bogen, 
nebd  4  bis  ^  Kupfern  cnthalien ,  und  einen  Band  aiitm«- 
cbeiik  4 'Bande  qulämBen  aber  einen  Jahrgang. 

.  Der  Inhalt  iedes  Bande«  wird  in  drei  Abfchniti«  gf 
tbeik. 

I.  In  eigenthümlicfae  Auf(äcze,  wdch«  fich   über  all« 

Zweige  und  Gegenftände  der  gefammian  BaukunS 
«rftreckcn .  und  nicht  nur  Befchreibuugen  bey  dem 
,  Bauai^.  vorkommender ,  noch  zu  wenig  bekannter 
Umflünde,  fondern  auch  Vorfchlige  zur  Verbeiß. 
Ccrung  der  varfthiedenen  Bauarten  enthalten  wei^ 

II.  Ip  Anzeigen  und  Beunheitungen  neuer  architekto- 

mfcber.  Schriften,   und 
ID.   In  veraaifcbte  Ifacbrtchten  von  den  wicbttgflen, 
,  -       die    Baukuafl    betreffenden  Ervigniffen,    ran  d«R 
SehwierigkcMen..  welche  dab»^  vorgekommen,  von 


-     im  Auf  lande«  aU  vomi^^Hch  auch,  im  Ehüand«. 

•  Bt  iSt  aber  leicht«  einaliraheit,  4farfi.  «ib  4<iiche«  Uhter^ 
ireiiaieii ,  um  da«  zu  werden ,  was  es  fejQ  IW»  oicbc  mir 
viele  Mühe  und  Sorgfalt,  Ibtiderii  aoch  eihä# graiKn So» 
llenattAvand  erfordere;  *«^  auch  tft-e«  nfchcanelwi,  dafii 
Me  be#en  Abftchten  oft  verkannt  fei^orden»  und  da* 
durch  ins  Stecken,  ihre  Unternehmet- tbes  ii» 'Schaden ' 
feratben  find« 

Wenn' nun  gleich  die  Herauegeber  diefes  Jounuik, 
■um  Bellen  des  PubÜkums»  weder  Miihe  noch  Sorge' 
Ibheuen»  Co  haken  fie  fioh  doch  mehr  fw  Y«vpfiicfatet»> 
aoch  obendrein  eii|  hetrüchtlkhee  Opit^-stf  wagen ,  ebU' 
ae  ficb  voiher  iiberseugt  au  hahi»  dab  d«»  Pttblikutti» ' 
für  ^^lehea  fie  «rbeifieD,  d«n  Hiiisen  ^inet  MchM  Wer»' 
kc8  anerkennet« 

Sie  werden  daher  diefi»  Sammlung  auch  nur  unter  der 
Bedingung  der  Pränumeration  auf  einen  BoMd  und  der, 
Subffcription  auf  einen  ganaan  Jiditgang  herausgeben, 

•  Findet  (ich  die  erforderliche  AncaM  Plramimeraiilken'' 
«wifchen  hier  und  dem  iften  Septemhe;  dtefbs- Tehre^ «  fo 

jMk  der  eiCIe  Band  auf  Neuj^Vr  1797  erfcheinen..     *^ 

•  I>er  PräiHunerationspreis  fiir  j^en  Band^  ift'  l  rthK 
Kl  gr. »  welche  liir  den  erfien  Band  fogleich  ;  für  die  M* 
senden  aber.  jedeafnahPbey  Ablieferung  dea  TOrherge^ 
Iwnden  Bande«  beaahk  werden.  ^  Der  Jahrgang»  aull 
4tn  man  gleich  Anfangs  fubl'crikirt  koftet  alfo  ^  rthlr. 

Die  HfirremPrittiumerauten  hezahUm  fitlche  im  tirmnäen^ 
hir'gftken  C^rmnU  "^Andere  aber  4  riiät,  hkGMg»  tei 
rried.d'Or  au  5  «blr.  gerechnet.  —  Auch  erhalten  di» 
Herren 'Pranumeranten  daa  b^it  Papier»  und  die  "bellen 
Kupferabdriicke;  auf  letzteres  kommt  et  be/  einer  fol» 
clien  Schrift  voraiiglkh  mt, 

-  Die  unterfchri^^^ene  Buchhandlung  t  welche  die  Haupt> 
l^editi^n  ditfer  Schrift  iiberridmmefi «  nimmt  fogleich- 
mäA  PtibHkatie»*diefei  Avertiflements  die  Pranumeifation 
Ufad'Subförqitipn  an»  dahei^  man  fidi  dieferhalb  fo'wdhl. 
a«i  fie  felbft^  al^  auch  hn  eine  jedeSuchhandlong  zu  wen-* 
den  hat«  -.-         • 

•  •  Man  kann .  fic]i  ahet  au«h  an^  die  Herausgeber  fölbft 
wenden  •  unter  der.  Aufibhrift :' 

» "  An  dU  HerausgiBM^Hiif  artfdtektotüfcheif  JWumifx»" 
üewie  Ge  «uch  äur  Erleidlkemng  filf  ilie  He^refi  PrinW 
merahtcn  ihre  Freunde  in  den  Provinseh^erfuch^n  wet^ 
deii»  (ich  damit  cu  bemühaiM' "dbciafe  und  GeIderi|ferdeÄ> 
poAfrei  erbeten.  .    q    —  ,^       1  .     ,  f 

.   Berlin»  den  l^tcn  Mite  179^  -.*/«•   .| 

Bei i tz  uml  Braun« 

'  '       '^^IH.  ICunftanköndigühg; 

•     *    *  ■?»        .  '  ... 

Jbafi^  Anzeige  emßm  makUnIcken  £e(/#  «vte.  Augthm^^ 
.-:,  .nacia /f^kmcketu  ••         *  •."..: 

Die  ^lige  Aufnahme  ^  womit  ein  yerehrhngswüi<dig^) 
Publikum  meine:  fchon  vor  ein  paar  Jahrert  angekündigt 
tan»  und  bereits  hii  zum  fünften  Heft  gelieferteir  Scfawm- 
aer-Proft^kte  beehret  hat^,  .ladt  mich  hofen,  a^oh  aolr 
ge9«n^ärtigee  Unternehmen »  nie  bereits  fchon  anfehnli- 
die  Koften  nicht  umfonA  ver\%vndet  zu  haben.  Ich  hoffe 
üef(ia  «im  fe  aifbr»  da  icbM»  ihhTiSb'^äugBiBfiiell^;.'^ 
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feiid|e»  welcfci^  mich' mit  ihvtffl  B<^<%a  beetirten,  den 
Wunfeh  äuCsertfen ,  die  gewifs  fehr  interelTancen  Gegen« 
den  non.  Äugt  bürg  nach  Müneh^  fchön  und  richtig  g^ 
aeichndt  und  gemahlt  zu  befiuen«  Ich  wage  ea  dahero 
cineoft:  retdirungswürdigen  Publikum  ein  Werkchen »  un- 
ter dem  Titel:  Makltrifchw  Reife  vo«  Augsburg  nadi 
Mmtcken  heftens  in  deikh  Sdiut»  und  Gewogenheit  zu. 
empfehlen.  Das  ganze  enthält  8  Blätter,  die  auf  das. 
fch^nfte  hoUäudifche  In^erial  -  Papier  abgedruckt  1  und 
mit  möglichften  Fleift  nach  der  fo  allgemein  beliebten 
Aberlinifchen  Manier  ausgemahlt  werden«  Jedes  Blatt  ift 
I  Scäuh  5  Zoll  lang  und  I  Schuh  x  Zoll  breiu  Zwey 
BUtMr  find  bereits  als  Probe  vor|ianden*  über  deren  in» 
narn  Wemb»  ich  felbft  aichu  weiter  fiigen  will»  da^» 
bin  ich  aber  gewifr  verflchert,  dafs  ihnen  kein  Kenner 
feine».  Beyf^  rerfiigen  wird.  Auf  das  ganze  Werkchen 
kann  entweder  pränumerirt  .oder  fubfcribirt  werden ;.  wer 
auf  4  Wätter»  welche  die  erftelieianing  auamechen  prä*, 
nufnmcii»  .erhalt  )^es  Blatt  für  a  fl. »  wer  aber  blos  fub* 
kriUfif  bezahlt  nach. Empfang  derfelbcn  für  jedes  2  fl. 
^Qrka.  eihalt  aber  Wie  ^i€  erftern  die  tieften  und  ausge- 
fuchieftea  Stucke»  Der  $uhfcriptionstecmi9  bleibt  bis 
So4»  AttguÖs  ollen»  heniach  heftet  jedes  Blau  3  fl-  Ich 
weifs  zwar,  waiil  dafs  oft  fchon  Werke  diefer  Art  anke- 
kiindigt  und  voraus  bezahlt  wurden»  und  in  det  Folge 
bejr  weitem  nicht  waren»  was7man  fich  nach,  der  Anktiik- 
digung  verlpn^chen  hatte;  ich  hoffe  aber 9  dafis  ein  vte- 
ahrungawurdiges  Publikum  diefes  von  mir  nicht  befilrcb* 
tan  wird«  intern  es  durch  ob^  angeführte  Schweizer« 
Produlue  und  aia4fm  Sachen  hinlangrich  überzeugt  leyn 
wird  •  dafii  ich  mir  es  zum  ftrengften  Gefeu  gemacht  ha- 
be» Wort  Sit  halten»  und- nicht  mehr  zu  verfprechet^ 
als  ieh  tu  haken  im  Stande  bin.  Die  beiden  Probeblättar 
werden  auf  Verlangen  Jn  üraiikirten  Briefen  jedem  zur 
Binfieh^.überfandtA  und  iiuc,u4i  das  einzige  gebeten*  die* 
fclbeo»  im  JFaüe  daf]i  Qa-iii^t.  gleich  hehalten  werden 
folltan »  /tabhCcbüdigt  mid  ?9Üßr€iy  wieder  surückauCchi- 
cken:  zugleich  aber  wird.  aii^;i^igrieVerfidiert^.  dalli ^ 
die  folgenden'  jwe  nicht  beffej^«  4och  gewiXs  eben  Co  gut 
als  diefe  fe/n  zäütten.  Uebrigfda  habe  ich  nichts  weiter 
hinzu  zu  feigen  •  als  dafs' es  7004«^  ^tigen  Aufnahme' 
and  lIncei;CHI(fcun^  de«  Publikums  .#h^äpgt»  ob  es  bey 
diefemi  einzigen  .  Verfucbe  rerbleiben »  od^r^ob  er  der 
VlMiäiifer  einge  wei»  grdfsean.und  anfebnlichem  Werkes 
werden  foll»  das  die  gewifii  paradieüfchen  Gegenden 
B|y«rn<kiafehi^  verdipnmK  • 

Augsburg:  den.  ig.  Juior  i?9d-  * 

•-•••-  7  '  -.  ^^Heraberjg» 

Bafitzer  4er  K.  IL  priviL  akadfaufchio 
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Dt(fich-keisi.IiiBhhaber^itm.AniMuf  idfr  AMiofifcbeA 
%touni«iag  im  Ganzen  gemeldet  hat^  fo  wird  nfui- 
■»hr  kiin«4gaii  3ten  Sepiead^r  dar  Anfang,  mit  der  Ver- 
ft^igenmg*  d^rMben:  im.  Eim^naii .  hier  in  DanneW  ge. 
wmäii^ntAuiiu  f^lk  B^fchifibnng,  diafea.  «Qf^iAidiqbeil 
Munzcabtnets  ift  unter  dem  Titel :  Emß  Anguß  AMuff, 
gewejeneu  üe/fretfigerf  Mad  P^/t^rt  der  Murif ehern  4}e* 
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Meint  in  DetnM,  brfrkreitnng  Jtlnet  MiiiittormÜu^ 
Lemgo  I7Pff-  in  |.  über  ein  Alphabet  ftirk,  erfcbieiren 
und  in  illen  deutfchen ,  wie  auoh  'eUiigtm  auswÜrUf eni- 
Buclihan(t)uni;en  ftir^  gr.  brorohin  iti  hibtn.  Et  iBc^  aber 
diefe  Befchreibyiig  nichi  blofi  tlfAuclicin*- Veneicbnifa 
sn  gebrauchetii  r»ndern  kann  judi  als  ein' nicht  uawick-i 
iigüt  Beytrag  mrBcßrderuns  der  Münzkmntnlfs  gcnuut 

Deimotd,   den  n  März  179$.  ' 

V.   Berichtigungen, 

Da  die  Erwartung  einiger  Hülftmiuel  cuf  Betibeining 

der  griechlfehen  jimthologji;  die  Errcheinuiig  dM  \'er['pr*i 

ebenen   Cummenuri  big  jetzt  verzögert   bati    und'BiMb' 

noch  einige  Zeit  \-erzögern    dürfte,    To  hake  ich   M  für 

meiue   Pflicht,    die  Druclcfehler    und    andere  Irrungen, 

die  Ikfv  in   die-  bi«  jetzt  er&hienenen  fünf  HMni^i  war> 

nehmlicb  in  dieKegißer^  etngerchlicheii' haben',  hie^  vitr> 

läufig  anzuieiRen.       Tom.  I,  p.  I,  v.  7.  leg.  Mitminmlie* 

p.  2.  V.35.  "  !*■  p.5.  Vri.tf.  leg.  «oe»^w»<Ir    p.af.XCFV. 

3.  leg,  x''^"'  X*'*'«-  p->t»3-  f.  ii;  Tpi»«*»e  ptoTp(*r»(. 

Tome  II.  p.  go-   V-  i.  BÄn»*.  p.  ijy.  )ln.  jv  k  finelef.' 

•I>«^ri>.   p. -IS7'   inoiirg.   leg.  T.  II.  p.  3*4.  pro  340«  — 

^11.  8.  )e?.  ri(^  pre  J^fti-    p.  33- 

IV.  s-  infere  li^'  poft  •<<*.  p.  HO. 

Ijr?.  —  p.-»io.  lin.  J.  leg.  iw.»»*f 

XXV.  5.  leg.  »tCm  pi«  »*IM  p.  17*» 

le  T^tfut.  p.lis-  lin.  J.'Ieg.  III.  pr«' 

de  commb  ^ft  it*3Mt.  4.  leg.  e*n. 

1.  p.  348.  Hn.  irft.  pono  coroma  poft' 

,  dele  »ertis  3.  Cod.  n«>ii<d.  ?(»•« 

>.  XVni,  g.  .Tri.  p.37i  lin.  I.  pon«. 

ft  ante  «Ä«.  p.  55.'  lin.  4.  h  flu.  ^  E.i.si?.  «t  lin.  ult.  bis  H- 

,proZ.  p.!3-  1-2.  «'"■'  P«>  l?*'-.  p.fi9-l-  ult.  SvtttrKf.- p.  gV. 

L  penull.  inrer.   Fat.'«»«.'  p.  lo«'   1.  ult.  l»ge  iir  iminp 

/tltff.  p.iB5.  I-4.  ■  ftn.  <W  piW  •(*«.  p.tJ3i.l.  »k.  fi«?. 

«•.(«.Am  >*  1«  T.    p.Ijij.t.J.    i  fin.  leg.  «  «  fp^.' 

DCXII.  ligeni»m,  pro;  -M  Üpite  »et.  Okoh.  ■  Itghnr. 

p.  aij.  1. 13.  M'j««'i'  pro  oJiwJi.  p.  301.  leg,/  in  marg.  Lectt. 

p.  303.  pro  Joi.  -i  *  p.  M7.  in  narg.  Lectt.  p.  303.  pro" 

r  335-  "^  P-  ***•  "*•  '■  ''"■  •■''  '"^  '*■•  ^  pro  Jn«-" 

p.  i?7-  1-  3-  •*?:=  330  pro  Boji  lin.  6.  34«-  P"  W-  orttmw 

3.  lin.  II.  lege  Iti*.  fr«  lgS>  — 'f<  ^»-  lin-S-  Ug>il.itf9/ 

pro  I.  ttf;.  '■'  ■-■■       ■'  ■      '-'■'■ 

Tom.  V.  Pcaef.  VI.  4-  poffet  pn'-poilrlt,   p.  4.  lin..|U 

lege:  II.  477.  'A  KäxiK-rir  lfm»  mtb*-   P^  5.  l.*.  iv'ü". 

.  im  pi-o  w»i.  p.  6.  lih.  «.leg.  3»8-  S3^  et  lin.  7.  403-  S39- 

f.'i.  h'iy-  defiint  numeri  11.-33.  Uli-  ult,  30I.  441-   — 

p.  13.  L  3.  ii  An. -leg.-  479.  pi-o  4*9.  —    p«g.  3*  l-i*  '«8« 

335.  pro  334-  —  P-  33-  poA^  !■  '•  w'«™ :  II.  373.  Aer  /»e« 

i(fV  Ä«ßi.  —  p.  36.  Ltß-lffnM'  pW«ir'.  —  p.  37-  1-  '<• 

lege  agr"»  pr»   187*  —  pag.  45.  8-  lege  5j»0.  pro  19&.  — 

p.  «7. 1.  lii  llfi'n.4cge  IT.  135->P'*  IK.  ISS-  •^'•^'§i^ 

1.  7.  leg*  333.  pro  33-  —  pag.  3»-  P«*-  L«.  infrtea.i-^Si/ 

•Ef»e»*  ^  »^  ^'/f*»-  —  p«f.  *r-  '■  4«  '«g«  3SI-  p"»  367=  — ' 

pig.  to.  lin.  10. 1«g.  II.  433.  pro  I.  433*  •w<pi&.<>t  ^  «Jt 

k  fin.  leg.  104.  pro  1S4>  —  pag.  ?S-  ^i-  leff<ü-  9*8'  pw 


m.  377- .—  P*«i4Vl  I*;  H!.4s^pt,4g.  H  Sn.  »i.  A/r. 
,«Mv.  pag.  85.  ).  ,13.  dele  315.  fub.  A.  R.  —  p.g.  9«.  l.'«. 
kfi«i.infBr«37.'fiibXW.-r-p«g.J7.  L*.  leg. 455 pro ISS  et 
lln.13.  1^.  tt3.  pro  343.— 'pag.  9S>  <■  >3.  <v>«  pro  o^t.~. 
pag.  IM.  U«I3.  J^.':5i.  pro  3«?-  —  pag-  I03. 1.  9.  k  Sq. 
iBEwe  tts..  fuL  A.,  W.  -^  pag.  113.J.  5.  deeft  26.  40.  ün. 
I9.1ef.  loi.  pM  ji«,  etlin..tit.;.'475.pro47&  — ,  p«f.n4, 
1.  |.  jnrere  .16&_143.  -rt  pag.  I  lo.  i.  6.  Jog.  14^.  pro  4*.  — 
p.  135.  1.  II.  leg.  II.  lle.  pro  1.  ilo.  —  p.  142.  J.  «),lq, 
Ti,  x^iit  pro  ti,  *ifm,.  —  pag.  14&  1.  I,  iaftr.  HI.  14.- 
fub  AnaL ,—  p.  «3.  L  ».  «  fi„,  gg.  p.  gg.  _  p.  153. 1.  3, 
int.  273.  lob  Ju  .Bt. —,  f(.  184.1  3.  k  (in.  leg.  II.  433.  pr» 
Ul.  433,  -^  p,  3^3.  J.."*'W.  'I-  3*»  4»»  IIL  377.  In- 
4«(  V.  Ißtium  (VMit^tCMf-gutbua-noniina.  eratu  iiiftriptv 
(onr/cagfHÜlt  efl!(m.-Av»l9tL«a,  'Ut  nooiiiu  quaedaniii: 
Iiidice  VJ.  ponenda,  in  Indicem  \\  referreniur  et  t.  r. 
pag.  177. 1.  6,  k  fin.  deb  11.  174^  —  pag.  a^g.  poft  lin,  j. 
-  i^tkre  Ani^aQßtv.  m.  37».  _  p.  j^^  i„.  g.  ^de  Aw»«i:- 
III.  |oi.  —  Jtn.  11.  Infer.  AoHnin.  11.383.  -  p.  agi.poft,  ' 
L-H.  inier.  Mimeil»,  iIL,ig4.,—  p,38S.  poft  1. 13.  infcr, 
'Uf^lWii-  —  et  po^lin.  15.  in(er.  JEjrrMTfMittf  nwi;- 
III.  117.—  pig.  3S7..»7.,dekaU«i(rf«e#,ill.  iMutpoft, 
Mj(J«*in(fere;,AlBJ;i£rTtr«iilw.,iUI.  pä.  —  p.  3i».  L  10. 
del,  in.  3J3.  —  p.  iji.  poft  lin.  ij  infer«  IlifmrtUi*,- 
U,  356.  et  poft  lin.  34.  infer.  Uaitiintit.  III.  ig«.  —  p.  j^, 
PoA  n<^>'^ '  infere  niTnUa  ntgnxi  Ji/,  5(5.  t«  poit 
neov'ow  iirfee.  nrrtfti.  Ilfc  1(4.  —  pj^.  ajj.  poft  Siiwri«.  ■ 
dwft  £/»rv,  m,  I7J,  -,  p«g,  1J5.  poß  T<fuA'f  infere 
T«F>!«  .'■dvi'«-  III-  95-  —  p.  39ä.  poft  1.  g.  iuf.  «*>«}iA. 
♦•<»t..n.  4SO.,  —  P..301.  poft  AwÄifcdeaa'AiK"«.  II- 
aS4-  r-  p.  303.  !•  (f.  dele  Ai«4«ti8w.  —  p,,  307.  14,  deb 
Ä««.<-i|.  —  {k  3»g.  poft  Arr,irfit  infer.  Axriafc.  111.  Ich. 

—  »S.  III.  37^.  —  j>.  313-  poft  lin.  au  inC  AwrMn-itr.  nt, 
304-  —  p.  319- 1-  «7'  ,deJ4  £>PtA'w  ^„^  334,  p9ft9f^«;. 
TV  infere  &»/*».  IJI.aig,—  p,  3Jfc.J.,i3.  k  iM.  ddq 
'Ifu.  —  p.  317.  1,  9,  dele  üiaKfTetAu.mm'i.  —  p.  334.; 
pttft  J.  5.  infer«  Mw4^''tt*r,  IIL  Ma  — ,  p.  33*  1.  >  •< 
fis.  dek  M»!/«  T.r«i«^,-.  p.338.,).^  4<EbMN4itMW£'w 
»«bif.  —  p.  34*  poft  NuMtÄi  jnrera  Niu'aeA».  IIJ.  393.— 
p.  344-1  9.  ddle^  Jl•fa>r«^/a•^-  —  p.  34Ä.  I.  10.  dej«'  lliT- 
T—tu  IIf{vut.  —  p.  354.  L  ID.  ,  fiji,  deJe 'T>i^f!e« >MMf, 

—  P.  35s.  I.  i,  a  fiu.  dele  »AaJumtm.  —  p.  3311.  t.  it. 
inf.  'Onw««.  HI,  30tf.  —  p,  361.  ].,7.,l«gB:  ^e/cwllipi», 
pinr»  imagio  aiHicomede  wedieo.pn:  pue4  «  warb»  Jmav 
ti.  -r-  p.  3C7-  I-  II-  lf«l.6^"W>>  ,tira  «-CHR.  'T  f.  iSg.  Itf. 
lege  *rmei  pro  raae^  —  p.  370. 1.  g.  ü  fi,i.  Jage  m.  xxs^i 
pro  II.  115.  —  p.  3?i.  b-f«,  \e»n  nm_tqtät  frmeKmm 
tervttem-  'r.S-  373-  1- JA^'ino/M  pro  äwo/w.  —  p,  375. 
1  4.  k  Gii.  infere  jirfnlapü  poft  i'mafnem;  —  p.  3g4.1.3, 
k  fiii.  nelitis  bi  fWfroceiin  quam-iif  ^diixwi.'- —  p.  393 
1.  a.  k  fin.  legt-ir.  go.  pro  I.  go.  -^  p.  394-9.  lege  inHff 
ppM  c«Ml0jihi«if|  pro  IB  Hftfmüum  nmmfi'agnm.  —'-^1.40^. 
1.  6.  lege  in  Mopiveßiam  pro  Mop/f«m.  —  p.  4[rj  Jin.  S. 
k£a.  lege^vwriiniM  #1  miijinm  pt^mmm,  —  p.  41«,  Üb.  0. 
«.fin.  dele  Je  Pot/iae  «mo«.  —  p.r4i9j  ].  le.  defe  »erb*  i*\ 
fweri  —  /«MM  p.  435i  7-  ***»■  .ätheiuetifif.  p.  44«.  L  uk. » 
dtU  «tafMf  .«t.legc  •Mpw'««' pta  ioif mit,   :  •: 

->i-    '•■■■■'  •'  ■  ■  Fr.  f«c«.b«,i  "j 
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LITERARISCHE    ANZEIG  EW. 


I.  Neue  periodtfche  Schriften. 

T^enkwCirdigkeiren  und  Tagesgefchichte.  der  Mark  Brau- 
J— '  dcnburg ,  herausgegeben  von  Kosmann  und  Heinfms. 
C Berlin,  b.  Bclitz)  u.  Braun)  acen  B.  iftes  Sr. :  a)  Ab- 
liandlungen,  i^  Etwas  über  die  am  gten  März  179«  Abends 
um  ein  Viertel  auf  11  .erfchienene  Feuerkugel,  von  Karl 
Ludwig  Gronau,  a)  Inftitut  für  ien  Unterricht  und  die 
Erziehung,  tauber  und  ftumracr  Perfonnen,  von  Hrn.  D. 
Bfchke..  C  Befcblufs. )  33  Hiftorifch  -  ftatiftifche  Tabellen 
von  Berlin.  4}  Grabfchrifc  von  Claim.  5;  Ueber  das 
Kunftkabinet  und  die  optifchen  Vorftellungen  des  Herra 
£nsl«n ,  von  Herrn  Frofeflbr  Kpsmann.  .6)  Bedenken 
über  die  jetzt  fo  fchwierige  fiebere  Unterbringung  der  Ka- 
pitalien »  nebft  einigen  Vorfchlägen »  diefer  Schwierigkeit 
abzuhelfen,  b)  Tagesgefchichte.  i)  Heyrathen.  2)  Gebur- 
ten.  3)  TodesfÄUe,  4;  Sclbftmord.  6")  Jubelfeier.  7)  Beför- 
derungen. %)  Uebcr  das  in  Berlin  errichtete  Leichenhaus, 
i^")  Fromme  Stiftungen.  10)  Schulfcierlichkeiten.  ii;  Briefe 
über  die  neueren  Vorfälle  in  .%rlin  und  feiner  umliegen- 
den Gegend,  vüfn  Prof.  Kosmann,  ti)  Theaternachrich- 
ten. 1 3)  OefTentliche  Feierlichkeiten.  H^Bhrenbezeugungen. 
15)  Dokrorpromotion.  16)  Litterarifche  Anzeige.  17)  Ei- 
tle kleine  Lobrede  axif  unfre  b'efchnittenen  und  unbel'chfiic 
tene  Wucherer.    18)  Litterarifche  Berichtigung, 

Deutfcbc   Monatsfchrift.    April  i79ij.    Leipzig  in  der 

Sommerfchen  Buchhimdlung  un^  Halberft;^dt,  in  Commif. 

fion  in  der  Buchhandlung  der  GrofsTchen  Erben  ,    enthält  t 

lO  Beiner liungen  auf  einer  Reife  von   London  nach   den 

S|en  von  Wetter moreland  und   Cumöerland,    Sechtter  bis 

zwanzigfter  Brief.      2)  Ueber  die  natürliche   Graufamkeit 

des  Men/chen ,   von  Herrn  D.  Mackenfen  in  Kiel.    3)  Eu- 

phroGn  un<|  der  Greis  mit  der  filbernen  Waage,    Eine  Er» 

Zählung  von  Herrn  Benkowitz.  CSchlufs.)     4)    Ueber  die 

Idee   einer  Weltbürger  liehen   Gefetzgebung.      5)  Hefichia. 

t)ie  Tochter  der  Dice.    Eine  lehnreiche  Dichtung  der  Vof- 

wdr.  Von  Herrn  Profeflbr  SchlichtegroU,  ^ 

May  enthalt:  1)  ZweyElegitn  Tlbulls,  in Sylbenvaafs 
des  Oiiginals  ,  von  Herrn  von  Strom^eck.  O  VVenn  ur- 
thetlcn  Wir  richtig  ?  von  •  •  •  3)  Bemerkungen  über  wich  • 
tige  Fragen.  4)  Grundfttze  der  vereinigten  Staaten  in 
Kordamik« .  in  Betreff  der  .ZuUisigMc  eiset  faerr^hto- 


den  Religion.  Von  F  —  m  5)  Ich  will  doch  Ueber  ein 
Schulmann  feyn ,  als  ein  Prediger.  Von  Herrn  Magifter 
Sangerhajafen.  6)  Br/efe  über  Verona.*  Von  Herrn  Hofge- 
richtsaiTefibr  vonStroihbeck»  zu  Braunfchweig.  7)  Schmerz 
der  Trennung.  An  Sophie ;  im  Auguft  1795-  Ven  Herrn 
▼•  H.  g)  Nachtrag  zu  der  Abhandlung  über  die  natürli- 
che Grau&mkeit  des  Menfchen.  von  Hm.  D.  Mackenfen. 
p)  Die  Groben  der  WoHuft.  Von  Herrn  General  v.  Sttm* 
ford. 

11.  Ankündigung  neuer  Bücher- 

« 

Zur  Michaelis  -  MefTe  179^  erfchcmt  in  meinem  Verlage 
folgendes  fehr  gemeinnützige  Werk :  £1«  tauftttd  und 
mufßy  Hnd  fßchtig  BUut^und  PVtfhJeltabßUen  von  Fried* 
üekstTor^  Da^aUn  ,  Souveraiti »  Otrotin  und  LaUhtkaUr^ 
muh  von  Berliner  und  Bposlauer  Pfund  •  Hamburger  Tha» 
ier  und  Murk'BankQ^  Tf^iener^  Äugshurger»  tmd  hollSn* 
difcher  Gulden^  Londner  Schilling  und  Pfund  Sterlings 
0lUs  VQU  i  bis  io»0oo  gegen  Preufiifchen  Ccurent  reducirU 
<ifr  grofsen  Bequemlichkeit  det  handelnden  FuhUknms  Jorgm 
fiUtg  berechuH  non  Le^ln  Merent  fVittfioei. 

Wer  bis  Ende  Septembers  auf  diefes  Werk  i  Rthlr^  g 
Gr.  voraus,  bezahlt  j  bekommt  fein  JExemplar  auf  gutes 
Schreibpapier  und  um  ein-  beträchtliches  wohlfeiler.  Bey 
dem  Herta  Vei  falTer ,  wohnhaft  in  der  NagelgalTc ,  bey 
dem  Feilenhauermeiiler  Freitag,  und  bei  mir  wird  diefe 
Vorausbezahlung  gegen  einen  gedruckten  Schein  von  mir 
unterfcbrieben  angenommen.    Berlin  den  i.  July  1^69. 

Job,  Fr,  C^ngeri^ 
auf  der  Jägerbrücke  wohnhaft» 


tf  In  unferi^  Verlage  wird  zur  bevorftehenden  Michaelis- 
meHe  unter  dem  Titel:  mtlgemeinet  preufiifehei  Hrnnd* 
tungsrechti  eine  fyftematifche  Sammlung  alles  desjenigen 
erfcheinen,  was  In  dem  allgemeinen  Lahdrecht  und 
der  Gerichtsordnung  "auf  Uandlungsrechc  Bezug  hM  ^ 
Das  Manufcript  diefer  für  Kaufieute,  befonders  in  den* 
preufsifchen  Staaten ,  fo  nützlichen  Arbeit  ift  bereits  zum 
Drucke  befördert.  Wir  werden  übrigens  für  efnen  guten 
Druck  und  gutes  Papier  Sorge  tragen. 

Dortmund  den  5tcn  Juli  1796.  .^ 

Heinrich  Uo^  H  Cmpugnkk 
M.^  Ceci- 


to) 
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C«cilie  Beverly«  oder  4ie   Tug;eodcfl  des  weibliches 
Cefchlechcs;    nach   dem  Engltfchen  der  Mift  Burney  «»   ' 
VerfalTerin   der  Svelii^e'  —    neu  b^rbtitv^t   von  BrömeL 
Neue  Auigabe  vxi  TKeilen  mu  Kupftrn  too  Henne  und  Cho^ 
•dowiecky.    Berlin  1796  in  d«r  NaukMifiv  Buchhandlung  ^ 

Die  neue  Auflage  diefes  Romaoa  einer ,  fowohl  durch 
eigene  Arbeiten  alt  durch  ihren  Vater  berühmten  yer&f- 
ferinn ,  iit  ein  erfreuender  Beweis »  dacfs  die  Ritter  «  und 
Geiftergefchichten  unfrer  Lefewelt  doch  noch  nicht  allen 
Gefchmack  an  wahrhaft  Intcreflanter ,  ^  Geift  und  Herz  ftftr* 
kender  Lektüre  geraubt  haben«  In  der  That  find  auchwe« 
nig  Romane»  die  einem  Frauenzimmer  iius  den  gebilde* 
fern  Ständen»  fo  unbedingt  empfohlen  werden  könnten»' 
me  diefcr.  Qafi  nichts  der  Unfchuld  und  den  gureo  Sit- 
ten gefährliches  darinn  vorkomme^  gefchweige denn  reitzend 
dargeftellt  werde »  dafür  bürgt  fchon  des ,  dafs  ein  edles 
Frauenzimmer  felbft  Verfeflerinn  iü  ,  die  vielmehr  die 
Knnft  verftehc  die  Thoiiheiten  und  Fehler  der  groffea 
Welt'vou  ihrer  lächerlichen  und  abfchreckenden  Seite  dar» 
zuftellen«  Cecilie  *die  Hfldinn  des  Romans  ift«  wenn 
gleich  kein  unerreichbares  doch  immer  ein  treffliches  Mu-^ 
fter  weiblicher  Tugenden^,  die  durch  Fettigkeit  ihres  Che« 
rakters  ,  feines  Gefühl  fQr  das  Schickliche  und  Güte»  das 
Herz  eines  jeden  Lefers  feflelt.  Die  übrigen  •ufgeftellten» 
oft  originellen  und  von  d.  Verf.  ftets  gehaltenen  Charak- 
tere tragen  das  ihrige  reichlich  zur  Unteihaltung  bey» 
fo  wie  überhaupt  das  Interefle  mit  jedem  Kapitel  fteigr» 
und  meiftethaft  ein  Knoten  in  den  andern  verfchlun« 
fea  ift. 


/ 


Die  vor  kurzen  angekündigte  dramaturgtfch  •  kntifche 
Schrift  unter '  dem  Titel 

D Id  a  r ft«  ll«» 
ift  nun  in  meinem  Verlage  erfchienen  und  für  ig  Gr.  in  tllea 
Buchhandlungen  zu  haben.     Leipzig  den  90.  luni  1^9^. 

'  von  HIeefeldüehe  Buchhandlung. 


'     In  der*  Andreifchen  Buchhandlung  zu  Frankfort  am 

Main  find  folgende  neue  Bücher  zu  haben» 

Müller  O^r.Joh.  VaL)  über  Bleykrankheiten  und  wie  di^ 
felben  am  bellen  zu  verhüten  und  Zu  heilen  find »  nebft 
Beweis»  dafs  die  Bleyghfur des  irdenen  Küchpngefchirrf 
keineswegs  als  die  Hauptquelle  der  Abnahme  körperli* 
eher  Kräfte  der  Menfchen^  befonders  der  höhern  Stände» 
anzufehen  (isy.    g«  Frankf.  79$.  14  kr.  oder  i4  gr. 

Kühlere  (Gregor)  praktifcbe  Anleitung  für  Seelförger  am 
Ktaoken-und  Sterbebette,  neue  verb»  und  vermehrte 

^  Auflagei  g.  Mainz  und  Frank.  4g  kr.  oder  I2gr, 

Manderbach  (K.  G.  D.)  neqausgearbeirete  4£ntwürfe  zu 
Volkspredigten  über  die  gefammten  Pflichten  der  Reli- 
gion, lor  Thl.  gr.  g.  Frankfl  795«  a  fi.  oder  1  thlr. 
8  gr. 


Predigteoatif  alle  Sonn  .und  Fefttage  des  Jahrs,  Über 
freyg^ählte  Text^  von  Andreas  KeUer,  Pfarrer. zu  lUnau 
im  KantunZünch.  4  Theile»  nebft  einem  kurzen  Abrift 
der  Gefchichte  der  WirtenbergUeken  Waldenftir.  %  Tu- 
bin|«a  171^  —  p6.  a  Rthlr.  t^g  gr. 


.    Von  diefen  im  VerlAge  des  Verfaflers  auf  Subfcriptio« 
eifcliienenen  Predigten  und  bey   dem  Buchhändler  Rabea. 
'  horil  in  Leipzig  Exemplare  zu  haben,  ^ 

' ,      HL  Bücher  fb  äu  verkiufen^    '^    i* 

\79lU   im  Llnehu^gifeksm. 
Bey  dem  luchh&ndler  und  Buchbinder  Jehann  Ludwijg 
Sdiulze  find  nachftehende  fämmtlich  Tauber  und  gut  coa» 
•     ditionirte  Kupfer  •  Bücher  um  beyt^efetzte  Prcife  in  voll- 
wichtigen Louisd'ors  a  5  Thlr^  zu  haben»  Briefe  und 
Gelder  erbittet  man  fich  poftfrey.  , 

In  FülttV 
Vedult  di  Rotasa  difegnate    ed    incife    da  Giambatttfta 
Piranefi  Archi tetto-Vyia no  ik  Romt-Formt  inair  - AHtAi.H«hr 
faubere  Abdrücke»  Original  hFrzb.  45  TKlr,    Veduttedel- 
-  le   ville  ed^altrt  Luo^i  dtslU  Tofcana  ,    Römae ,   beftehend 
in  Kupf.  royal   Folio«  hFrzb.   10  Thir*    Net'erüf neter  Mu» 
fentempel  in   tfo  ifchönei^  Kupfern  von    B^rnard  Picart  le 
Romain     Antflerdam    1754«  gr.  Folio  Frzb.  vergoldet  to 
liilr.     One    Kundred    and    Nientoen   Erchingi  after  tha 
original  Oeßngs  of  Raflfaelle  Parmigiano  !   Gmdo  Reni  etc. 
London  1755  by  Boydel  gr.  Folio  Pipp.  5  TMr.     Recutd 
de^  Beiles  Tailles.  Douces  en.  maniere  Nolne  Peim    Ded- 
n^s  ou  Grave^s  parle  ceUbres  MsitresPiirmens,  Spagnolet» 
Taillaudt  van  Soomeren*  Teniens»  Picast  etc.  a"  Leide  fong 
Folio»    begehend,    40  Rupfer  Papp.  3  Thlr.  13  Gr.    Ab- 
bildung der  Kunftwerke  und  Koftbarketten   vom  kaiferli- 
chen  Hofe  zu  Wien ,    von  de^Staiaparc  Uild   de   Brennern 
Wien  »738.  gr.  F6l.  Frzb.  7  Thlr.  la  Gr.  $6  Vorftdlungea 
von  BehgerungetI  und  Bacillen  des  fpanifchen  Succelüons- 
krieges  gezeichnet  und  geftochen  von  Decker,  Dreutwetetc 
gr.  FoU  Frzb»  7  Thlr.  I3  Gr.    Las  Glorieufea  Gouquelle» 
de  Louis  le  Grand  ou  Tableau  des  Plans  devations  Vues  dcsi 
Villes  ^ui  ont  M  aflhg^s  ou  prifes  par  les  Armes  du  R#y 
touis  XIV.  defsine^s  par  de  Beaulieti|  et  gravees  par  Pa- 
relle,  2  Bände  begehend  in  Iduter  Kupfern»   grofs  Impe- 
rial Folio  und  in  Frzb.    «ter^oldet  4  s    Thlr.       Obgleidi 
der  Werth  von  fekneo  Büchern  in  unfern  Zeiten  fehr*  re* 
titive  ift »   fo   mögte  doch  diefef  Werk  feiner  würklicbtn 
Seltenheit»  und  SchStzbarkeit  wegen  auch  noch  jetzt  vor 
vielen  andern »    einen  vorzüglichen  Platz  behaupten  kön* 
nen  nach  Vogt  Cat.  libn  rar.  -ift  daßclbe  wohl  eher  für 
50P  Thlr.'  verkauft  worden.    Collection  complette  de  toa- 
tes  les  Medailles    du    Chevalier  Hedlinger  deßineei    p«r 
f  uefsli  et  Grav^  en  Maniere  Noire  par  llaid.  Augsb.   1781t. 
ein  befonderes  fchönes  Exemplar  auf  gro(^  Papier»  wovon 
die  Kupfer  von  den  erften  Abdrücken  hFrzb.  15  Thlr.  Rie- 
diagers  Entwurf  einiger   Thiere    nadi    dem    Leben    g<r* 
zeichnet  etc.  Augsbnrg   1738«  6  Theile«  mit   log   Rupfer 
Frzb.  7  ThL  13  Gr.    Mufeum  Adolü  Friderict  Regis  cura 
Caroli  Linnei  cuüi  iconibus  Holmae  1753.  hFrzb.  jf  Thlr. 
tz  Gr.      Mufeum  TefTenianum  cum   Fig.  Holmae  173s* 
hFr^b•  3  Thlr.  1  a  gr.  Haller  icooes  Anatomicae  Corporis  ha* 
mani  Gotttngae  1756.    cum    iconib.  hMarmorband  ganz 
neu  17  Thlr.  12  Gr.      Perrault  les  hommes  iliuftres  qul 
Ott  paru  en  Franct  «vec  lenrs  Portrtits  au  Natura.  Paria 
1709«  2  Binde  mit  loo  Portraits  Englb.    und  vergoldet 
Schnitt  15  Thlr»     Brucker  Bilderfaal.  Augsb.  1741.      lo 
Zehiite  nebft  Sapleroaate  in  2  B&nden  mit  100  Portraits. 
Prgb.  7  Thlr*  la  .Gr.*    N«rdbarg  L^n  C«rl  dea  laten 

mit 


Co« 


jiik  vieM'lftoitfi''1llid  Mpt  f  Bittre  ^f^«    ^  'nilr. 

ThcütftOty  «£  dw  CtKoaltn  Empire  by  Demec  Cimetfitf 

f^ndoa  1734.  nrit  vielen  |»omtits  Engl,  5  TMr.     Khcyen- 

hfUlers  Aftnüle9F«^n6^<fo^'iThei1e  mit  viMen  Küpf/iind 

a  Bäadc  mU  iD«Hr  itl^^oo  Poiti^itf;  Le^ig^  T721.    Berg^N. 

J15  ThJr.       Theatruin  Europteu« ,' 'oder  ittsfiHirliclic  Be* 

Icteitnlnf  alW  dH)i(#{R(d1g^   GefeMchfen  von    Af^fing 

ifef  Welt  mk  vkrenmeriiidrditfft    Kupflm  Und  Poitv^'U 

Franke  11  Binde  eoHTplet  ftuber  PergH.  30  TMr,     -Jöh, 

Sletdftni  wahrheftige  Befchreibung  tilerley  föhmcRrnerUlfl- 

4el  und  Gefchtchren  ncbft  Concinuationen.  Strasburg  1625 

nit  Wrnaits  Pfgb.  2  TM*,  leo  ^u      Art' da  h  Guerre  par 

te  Mürtafaal  de^pu^fegar  avec  dea  Plana  t  la  H*y  -1^49. 

\  Bde.  I^rzb.  '5  Thk.    Gdftffet  növus  ThefauniS  Töiif  I  Aj 

IV.  Lipilraa  »749.  a-Bde.  Frab,  10  Thlr.    «üb.  Goltz  Imi* 

finea    omnium  impeaatMum  Aflt#erp.  t657*'init  255  Pör.» 

Craits  hprgc    5  Thlr. 

Thcarftam  roachinarum  tiniveffale  of  gröot  allgemcn 
Molcnboak  door  J^öb.  van  Zyt  hledb.  Tlkatnim  Machma- 
sum  imivcrrate  van  M^alttwercken  g^tckem  door  TelamÄi 
vaa  der  Horft  I  an  II  Decl  te  Am!fter£  1735.  hledb* 
Theaare  Machinarnm  univtrfate  of  Nieuve  allgemeitirBou w 
kande  dooa  Talatfian  van  der  Horft.  Anifh  t73<  ^P^iA 
Schenk  init  viden  Kupf.  royat  Fotto  hledb.  alle  X  Wetk^ 
S5  Thlr,  Joh.  Augi  Thoani  Hti^oriaram  fui  -Temporii 
eum  ContiniMcionum  Frankf.  1^25*  4  B&nde  Pergb.  5  TMr. 
Groflea  Ukivetfar*  Lexicon  aller  Künfte  und  WifiTenfohai^ 
xdtk  Lcipaig  173^1. '64  Bande  und  4  Sup1ement6ände  inclu- 
^e  6g  Bände,  rranzb.  hinten  ganz  vergoldet  $0  Thlr. 

In  pMffrte.. 

Allgeoieine  Wetthiftorie  alut  u.  neuerer  Zeiten,  Halle 
€\  Bande  «•  6  Bände  Zu(^ze.  faulJer  Prgb;  55  Mit  He- 
Üota  Abbildung  aller  geiftlichen  u.  wettischen  Orden  mit 
vielen  Kupfer»  Latpz.  1753«  S  Binde  tifgb.  10  Rthl.  Ima- 
gea  des  Heroa  et 'de»  Grands  Hommes  d^  Vantiquitd  par 
Jenn-Ange  caoniai  avel  115  Pörtratts  de  Picartle  Romain 
Amft.  173 1,  gr.  4to  Frzb.  10  Rthl.  Portrait«  de  Roys  de 
France  deputs  pharanions  jusqo  a  Loui»  XIT.  arec  6!%  Por* 
tr«ita.  Frzb.  a.  Rthl.  12  gr.  Scbroeter  Seleootopogra|phiJ 
feile  Flragmeme  mit  43  Kupfertafeln,  Lifienthal  1791.  Hfrb. 
gana  neu  9  Rtht  BlaitiviUe  ReiTebefchreibung  durch  Hol. 
lend,  OberdiutfcHland ,  Italien  etc.  aualdem  Brig.  durch 
Köhler,  Lemgo  1764.  5  Thle^  Hfrzb.  4  Rthl.  Keyslcrs 
irenefte  Reifen  durch  tfeutfchland  von  Schütze  Hanno v. 
r75r.  9  Bde.  Hfrzb.  |2  Rthl.  so  gr«  Hiftoire  Univerfelie' 
fk  Jaque  Augufte  de  Thoo  avec  rcsmarqaca*  hifteriquea 
et  Crttiquea.  dla  Hay  1740. 11  Bdecemp;  tearmorfrzb.  ver- 
goldet iStl^thl.  Dictionaire  Raifonni  et  Univerfei  dea 
Animaux  on  le  Regne^Animal  NouveaUx  Syftomes  de  Lin* 
i>eas»  Klein»  Briflbn  Paria  1759.  4  Bde.  Marmorfrzb.  'to 
KthU  LaaTies'deshommH  illaftresde  Pinta rque  traduit  en 
Fran^ois  pat  Mr.  Dacier  avec  un  grand  Nombre  de  Por* 
tralts  Paria  1721.  iVol.  x  —  g  ili  4  faubere  Mdrn  Bande 
't2  Rtfal.  12  gr.  Lk  Theorie  et  la  Pratique  de  fai  Conpe 
dea  Pierrea  et  dea  Bois  par  Mr.  Trezicr  StrUbourg  17)7. 
^  Bde.  aVee  Tagorea.  Frzb  10  Rtfai 

Juli  Febroni  de  ftatu  Cccleüae  ad  «1lera  Bullioni  Vfit. 
4  Bde.  Frzb.  5  K.thl.  KtopCer  Gefchichte  u.  Befchreibung 
von  Japan  herauagegeben  von  Dohm  Lemgo  1777  mit 
KapC  und  Karten  Hmatmb.  5  Rthl.     Luaani  Pharialit 


«^  de  tfellf  civili»  e*«  Fhökifti  .OüdJl«rp;'LttSd  Hu 
ttffn  172S-  Prgb.  5  RthL  Qair*iiii«ni  Opera  monia  cum 
Notis  irttegris  cura  Siegb.  Havefcampl  AmÄ.'  17^».  2  Bdei 
Frzb,  d  Rthl.  12  gi.  Job.  Hardoini  Nnmi  Antiqul  Popolo» 
tum  et  ürbium  HRSftratt  Paili  \%M(,  FraÖ;  1  R44iU  12  gw 
Lexicon  Linguae  Arebieae  ln'Oi%num*tict4i>re  Job.  Witmtfl 
Rti»rdam't784.  P>P^.  l'BtM.'ia'gr*  '  SattftfcWif^  Ar  Äei» 
fen  ktt  Waffer  u.  xü  taiiae  Leiprfg  I*f44  —  »* ««  i^We« 
Kupf.  und  Karten  2t  Bde  Frz.  25  Äthl,  >  ^. 

in  Octav.  * 

ßöttingfche    gelehrte  Anzeigen   ?on   Attftflg   i^37*  —  Vf^ 

Papp«arta  ^f  KthU  .'•*.'' 

•    ZeÜeden^a/.  Jony  179^,  -  •  •  ■•'  * 

•      Johann- Ludwig.  ScbU^z^e,  >    ♦ 

Büchhiodia«  u.  Btttkblnl«A 

iV.  AurCJtion. 

Zufällige  Verdoppelung,  Enge  d?8  Raums  "und  Bequem- 
lichkeit, zum  Theil  auch  veränderte  Liebhaberey  beUimme 
mich,  eiaeh  Tl^il  meiner  flucher  feil  xu  bieten,' 

Bibel(ammler  ,  Sprachforfcher ,  Undwirthe,  Bergleute 
tind  andere  Gelehrte   werden  deruht^  manche    wichtige 
und  feltene  Stücke  finden.    Z^  B.  In  Folio,  1.   j.  Hickefii 
TheC  ling.  fept.   3  — >  Schilteri'  Thefl  antiq.  Teuton.    tf. 
Haitaus    Glöflar.   äerm      7.  Scherfü  GloÄ  German.      gl 
Thcological  Works  pf  Hejiry  Möre..  9.  Löhraeyera  genia- 
fog;  Erläut.  der  Europäif.  HSufer.    Ii*.  Ecclcf.   Hiftory  ot 
New-  England  by  Gotton  Mather.  i5.  The Englifch  Gentle* 
man  and  Woman.    19.  Schlüter's  Unterricht  voti  H^üttkn- 
wecken.   tn  Querto,    f.  Holland.  Statenbibel,  Äm^^rdam 
701.    Itf.  Sylva  Bohemicae  Ifng.  ji  Weleslavtna.    26.  itrah- 
lenberg.   %%,  Debet  dea  Anquicken  von  Born.   21.  Schwied. 
Lexic  von  (46Uer.    ag.  Mettheus  ip  ^.Matlabaarfe  Tale. 
Golombo.    29.  Mattheua»  Marcus«  Lucas  en  Joannes  Singa« 
leefche.    30.  Slng^aleeföhe  Tadtknirfln  door  Rüeil.  '  31:  Di^ 
N.  T.  in  CeylQriilch  -  TsmüIHdier  SpMühe.    '33*  NoV.  Teih 
Arab.  Loni;  725.    34-  1^«»«  1*«*.  Ltttlfdif.  Riga  §1;^^  35. 
De  la  Foiite  des  Mihet  d«  Salute«»  ^r  M.  HHlot^  36. 
Das  alte  Teftament  Portugiefifcb,     37.  Raphelengii  Arab. 
%%.  The  Hiftory  of  J.  C  his  Apeftl.  by  8.  Kelfon.     45. 
Pomp.  Ganrici  de  Sculptura  Demonktofii  I>actyliotheca.  47. 
Kreftanske  Wjry  Zaklad  akrze  Petermanna;     go^  Lexicon 
tapponicum- a  Lindahl    5t.  Danske  Ordbog  Videnak  Seh» 
kabs  Förfte   Tome.      5J.  Jambreffieh    Lexicom  iUyri.  et 
huAgar.    53.  f  rifch  origo  characc,  slavoo«      In  Octavo.  u 
Biblia  liebraica  Michaelis.    2.  Vetus  Teit.  graec.  et  noti 
Teft.    3  Böhmifche  Bibel.    6.  Os  4  evangeliftai^    lo.  Ait*' 
fränkifchEvangelienbnch'dnrchOtfrieden,  Baf.  75t.    17.  N. 
Teft.  sklavonifch.     ai.  Malaifchcr  Pftlt.  nnd  GeBete.    4r,' 
4a.  Travels  throagh  tbe  interior  parts  of  Amertca.      44, 
Poems  by   Addifon.     4g.  PasquilU  extatiei.     49.HiHtlfi' 
Heufe  Calcutta.  *  103.  Dictionary  of  Eogtifh  particles  by- 
WalRer.    104.  fopra  le  parohe  diahone^^'    149»  ▼•  Aphe^'* 
len  Franf  k  og  Oanfk  Ord  -  Bog.     149«  Bayeri  Mufeuih  fr* ' 
nlcum,    I5d.  Faniani  de  arte  Met.  metamor{^htf  Hoghdan* ' 
de  de  Alchemia.    23d.  Krainerifch  neuea  Teft.     23?.  Ri- 
chards Welfh.  Gramm.      241.  Pfaimen  Davids  inTamul« 
fchen  Digte.      243.   Hälterhofs  RuiTifck  Wörterbuch.     I» 
dOodecimo    13.  Äf»j7^eAo7(x»  Daüona*s   Grove.,  ^aa.  Un«  • 
C5)  Da  M  gati* 


Catechwmiw.  In  Qaarto.  i.  Ncftors.  Jahrbi^<ftcr  »Uv.  ^ 
Seitini  mgncte.  itni»ne.  4.  Uemii  de  Lapponibut  Finmar^ 
chtae  Co4u0.  -HindfcbrilceA  in  Folio :  1.  Arm^niH^.  La- 
ttÜiifch«  W^rterb^^k  ^tk  SfhuUe*  .2.  S»f k«  Bifide  altl^ 
«katfche, Oädtcbtc  von  fr«iK«l9bi  HaosSachCe,  I^Iingsohcv 
ik  ft.  f  •  la.Otoi  Radbfckii  Atlfiaticam  dcOiisinibus  gen« 
mim/von  H^DuJvan  der  Hardt.  -^s*  £»  Lapnisk  Giammat, 
«f  Leem.  6»  frotrtn's  Fantcisk  og  Acralfk  Granaman  74 
Madagaskarifch  Dictionarium  und  Gtfprftcke.  8*  Bakennt- 
»iCe  der  Waldeftfe^  in  Piemojit ,  in  alter  Mundart  und 
Dcutich.  In  Quarte.  4.  Die  Pfiibmen  Davt^s^  plattdeutfch 
•OS  dem  i4ten  Jahrhundert..  5*  Donatus  .ni^or  impreflut 
Colonie  par  Mi^h«  -de  Wcrdena,  mit  bemahlten  Anfangf 
lluchfbibfXit:  AujfPCalmblfttffni.  f.  Aweiar's  Kaivtorbuckatn« 
Mmulifche  Sitten fprOche.  2.  UUganidi»  dargleichen.  Der 
Yerkauf  an  den  Meiftbiatcndtn  gefchithec  im  Oetobar,  und 
Aufträge  werden  von  Hm^  Auctiomtor  Kaden ,  den  Anti. 
^uarien  Hrn.  Schuckart,  Lippert  und  Mette  ^  auch  dem  ' 
Cand.  Jur.  Jlrn.  Werner  bcforgt.  Veraeichnifle  bckom. 
men  die,  Liel>habei'  umfonft  in  Berlin  bcy  Hrn.  Friedrich 
Kicolai,  in  fi^aunfcliweig  in,  der  Schulbuchliandlung ;  in 
Franllfurt  a.  M.  in  der  HalUfchen  Wairenhausbuchhand- 
hing,  in  Frankturt  a.  d,  O.  bey  Herrn  Prof.  Heynatz, 
in  Sotha  Sey  Herrn  C.  R.  Etcinger,  in  Göttingen  bey  Hrn. 
Brofe.  in  Hamburg  bey  Hrn.  Rolffen,  in  Jena  bey  Hrn.  Hof- 
CommlTair.  Fiedler,  in  Leipzig  bcy  Hrn.  Secrctane  Thiele,  ia 
iPecersburg  bey  Herten  Öibliothecar  BufTe,  in  Regensburg 
bcy  Hrn.  Montag,  in  Wien  bey  Hrn.  Kengyelaz  bey  dcm^ 
Hrn.  Hofrach  und  Qifchof  der  Illyrifchen  Nation« 
Halle 'den  iSten  Julii  175^^. 

Rüdiger. 

c 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Jl/t  den  mir  gamz  unhthannun  Hwm  RecMfönten  in  tr* 

,:,     ßen  Bandet  memet  9ollflämdtgen  Sj^mt  der  gerichtli^ 

.'   ehfif^,  ^mr^hnMm  den  S^hburger   Medkuiifchchi» 

'  ^*^i*Iihtm  ZefUtng  N.   24«  9fn,  2^tem   Man  an  feine 

Tadel  mag  ich^wokl  dulteo,  nur  muls  er  Grund  haben 
«nd  zu  meiner  Belehrung  b^ytragen;  aber  (6  tadeln  als 
i^ein  Herr  Recenfen^  in  der  ohnehin  ziemlid]  berüchtigten 
S^lzburger  Medicinircbchirurgifcben  Zeitung  getban  hat»- 
das  kann  dem  lefenden  Publikum  fo  wenig  als  mir  nützen, 
lyphl  aber  Yenigitens  hie  und  da  meinem  rechtfchaftenen 
Verleger  fcliaden »  und  daher  fehe  ich  mich  genöthigi  nicht 
nn\  meinetwillen,  fondern  um  «eines  Verlegers  willan,  auf 
diefc  irorcreiche  aber  fachenleere  Recen&oä  wenigftens  kutt 
öffentlich  ^u  antworten.  « 

Ich  habe  felbft  alle  Recenfenten  dazu  aufgeford^^rt,  mir 
die.^urklichcn  Mingel  meines  Buches  zu  zeigen  und  mich 
ay -belehren^  wo  ich  wahre  Verbefllrungcn  künftig  in  dem. 
falben  anbringen  kann,  und  das  thac  ich  aus  keiner  aode« 
reo  Abficht,  als  um  meinem  Handbuche  die  möglichfta 
Brauchbarkeit  zu  verfchaffen ;  aber  diefem  Hecenfenten  kann 
idi.für  nichts  weiter  danken,  als  für  ein  paar  unbedeuten-. 
de  BQchernotizen,  welche  noch  nich^  in  meinen  Znüitzcn 
ui^d  Veränderungen,  die  ich  dem  awcyten  Bande  werde 
anhängen^  laden,  ftanden;  übrigens  fehtr  ich  aus  der  gan- 
MA  JUccaiion,  dafs  Ick  die  Mangel  meines  Buches,  daran 


tot 


ich  tiock  tS^idi  laiU;  ftwUk  h^Mtt  hmiM^ als  diaftr  Harr 
l^eqmfent,  welches  au«h  woM  kein .  Viiiidv  ift ,  da  t c^ 
aus  feinen  eigeeea  Aeufserungea  'fcblttlke«  misfs,  dafs  e« 
fo  wie  manche  andere  gewiflRmlofa  Rectortmeo  blofe  7ie^ 
Vofbaf icht  und  die  Einleitung  gelbem  das  ubd^  dct  Bu> 
9bas  aber  nar  dturehkUMert  kar. 

.    Der  Recenfent  tadelt  nickt  nur.  gtciah  anlaogs  fonder« 
beyiif  ha  di«  gansa  Ecceii6an  hindurch  «orsüglick-  m^nm 
Plam,*aber  «r  tliuc  es  auf  eioe^  imtar  itdZttitten  Gelehrten 
cb^  nicbi  aoftindige  Weiff,  denn  er  nennt  ihn  tina  Unge. 
ftalt,  ver&chert,  as  faye  der  tmglüaklichfte  Gedanke,  der  je 
in  meinen    Kopfe   gekommen,    und  dgl.  und    zwar  aat 
detii  ,erbflr{i4ichen  Grunde  —  Nipmand  kenm  xmB9em   Heri 
w»  dienet^  dar.hiar  vielleicht  gerade  (o  .f>afs(,  -als  jener 
bekannte  Scblufii  —  glaich  wie   der  -L6w.«    du   grlmmi. 
gea  TJüer  ift,  Äio  fallen  wir  aucb  ia  einem  seutm  Jüebcii- 
wandeln  1 

Zii  ietner  befiäm  Balehniog  empfehU  ich  dem  Herrn 
Recenfenteo  ^as  su  lefen,  was  der  w&rdige  Herr  Krimio  lU 
uth  Meifter  au  Mrieg  im  drittaii  Bande  des  Pyltfchen  Re- 
parcoriums  p.  28,  («%q«  eben  fo  fchön  ala  wahr  gefegt  Inr. 
.  Wa&  fonft  Herr  Recenfent  gegen  mein  Buch  eingewen- 
det hat^  beftebt  gröfsuntbeila  darmn»  dtUi  er  alle  AugerJ 
blick  fagt :  atlee  bekannt,  Ueoee  bekmimte  Saeken.  Aber 
konnte  ich  in  einem  foichea  Handbuche  wohl  unbekanote 
Sachen  vortragen  ?  mufste  ich  nicht  den  Zweck  haben,  die 
hie  und.  da  «crftreuten  hekojmten  Mateialten  zu  fammlca. 
zu  fichten.  nach  meinem  Plane  zu  ordnen,  and  yerftlndlilH 
vorzutragen?  und.  das  hoffe  ichi  zur  Zufriedenheit  meiner 
Lefar  wentgftens  gröfstentheils  i^eleiftec  zu  haben« 

(^/oUte  Dinge  finde  ich  im  4ten  Kapitel  nicht;  viel. 
leicht  find  aber  obfolete  und  bekannte  Sachen  bey  denr 
Herrn  Receafenten  Synouyaia ,  «nd  dann  habe  ich  nichts 
weiter  darauf  zu  antworten.  Dafs  er  in  meinem  Buche 
foviel  Konfufes,  kauderwelfehes  ui)d  uberflülflges  findet 
befremdet  mich  aus  obigen  Grunde  nipht,  weil  er  in  dem 
Buche  felbft  nur  gehlütßert  hat;  er  mag  es'erft  ordentiich 
und4>hne  Vorurtbeil  im  Zufammenhanga  lefea,  dann  wird 
ers  vielleicht  anders  finden«  ' 

Wenn  ich  bey  meinen  Handbueha  immer  nur  Anfsto- 
ger  vor  Augen  hatte»  und  auch  den  Rechtsgelehrten  ver^ 
ftiiBdlich  werden  wollte,  fo  m^fste  ich  wohl  mich  bey  Klei, 
n^gkeiten  zuweilen  aufhalten. 

In  dem  Schriftenrerzeichnifle  .habe  ich  felbft  mancha 
Nummer  ausgellricfaen,  aber  auch  fchon  rieie  zugefetzt,  fo 
wie  ich  überhaupt  zwar  manche  Züfätze  Und  Verindemn- 
gen,  die  ich  dem.  zweyten  Bande  werde  anhängen  lafTeo. 
SU  machen  für  nöthig  gefunden  habe;  dad.urch  hoife  ich 
mich  aber  am  beftan  zu  legitimiren,  dals  ich  bey  meinen 
Bandbuche  ernftlich  darnach  ftrebe  nützlich  zu  werden. 
Auf  des  Herrn  Recenfenten  Rath,  dafs  ich  es  bey  dem  er. 
ftep  Bande  be;Hrenden  laflTen  möchte,  bin  ich  um  fo  weni- 
ger gefonnaa  zu  richten,  da  ich  fchon  iezt  fo  taancbe  mir 
erfreuliche  mündliche  und  fchriftlicha  Verfickerung  erhal. 
ten  habe,  dafs  ich  nützlich  geworden  bin;  dagegen  will 
ich  dem  Herrn  Recenfancen  rathen,die  noch  folgenden  Bis- 
da  lieber  gar  nicht  su  recenQreo« 

Ilfeld  den  acen  Julius  l^9<i^ 

D.  Fihncr* 
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I.   Ausländifcher  Nekrolog« 

Fünfte  Felge. 
Thomas  Foad  Hill,  Efqu.  f  zu  Ariaiio  ia  Apullen 

i.  Id.  JuL  17^ 

T%u  F.  Hiff,  F.  S.  A  verdient  um  fo  mehv  in  diefem 
Nekrolog  eine  Stelle,  da  er  fich  juch  h^y  feinem 
tnehrnaaligen  Aufenthalte  in  DeiuCcJiland  au  xnehrern  Qr- 
ten  feinen  Freunden  unviergefslich  gemacht  hat,   und  die 
Nachricht  vöo  feinem  Todis  jnur  wenigen  bekannt  ift.   Er 
ftarb    als   Märtyrer    feiner   «Jierfattlichen  Wifsbegierd« ' 
«uf  ier  Rilckreife  fron  Cala^rieu  nach  Nijapel  an  t&n  Fol- 
gen  der  dort  üi  der  heifsnen  J^dirszeit  fo  gefährlichen  nuA 
uria.    Die  erilen  Anwaudlungea  rer(pune  er  zu  TarAnt» 
reifte  aber  dech  ab,  wurde  zu  Moia  tU  Bari  aufs  neue 
krank ,  Hefa  (ich  aber  auch  hierdutxJi  nicht  suriicklialteii* 
un^  gab  zu  Ariafio  in  PugUä  /einen  Geift  auf«  ^er  nach 
zu  ganz  anderer  Thatigkeit  auf  diefer  £rde  ^ftkiunt  zu 
feyn  fAien.     Durch  dlefen  frühen  Tod  verliert  die  Welt 
einen  Schatz  der  ifitereiTanteften  Bemerkungen  über  AJ« 
ierthlimer  uud  Länderkunde,  die  er  auf  feinen  Reifen 
mit  rallloier  Thätigkeit  gßfammelt,.  abef  noch  nicht  zur 
Bekanntmachung  geerbt let  ha^e.    Er  wer  ij66  zu  Wor- 
celler  gebchren«    wo   fein  Vnter,    ein  reicher  Quäker, 
*ine  beträchtliche  Handfehuhfabrik  hatxe.    Von  hier  wur- 
^e  er  wider  feinen  Willen  in  «in  grofses  Ilandluhgshaus 
nach  London  gegeben.    Aber  fchon  in  diefer  gezwungen 
fien  Lage  verwandte  er  heimlich  jedemüilige  Stnnde  auf 
die  Befriedigung  /einer  Liebhabercy^    Studium  der  AUen 
|ind  ihrer  Denkmaler,  und  iiberfetzte  zu  feinem  Yergnü« 
gen  die  Bafia  des  /.  Sepumius,  die  dann,  Ir^lich  nicht 
unter  feinem  Namen ,  $ucb  in  Druck  erfchiepen.    Sobald 
er  Befitzer  feines  V^irmögest  und  unabhängig  von  den 
Grillen  feiner  Verwandten  geuörden  war,  machte  er  die 
crfle  Reife  na<:h  ^.chottJand  19  Sommer  1780«  «m  Geh 
van  der  Aechtheit  der  Oi&anjfchen  Lieder,  die  eben  da- 
mals am  heftigften  beflritten  wurde»  ducch  Auffpurung 
der  Ueberreifce  d^r  Erfifdieii  Sprache  in  den  ^hiandt 
felbft  zu  überzeugen.   Die  Früchte  diefer  Reilb  wai»n  die. 
fcharfOnnigAeii  Beobachttu^gen  über  den  OHian  und  einige 
Erfifche  Lieder ,  die  zucrft  ßtück«'etfe  in  LH  und  LIII 
Bd.  des  Gentleman^s  Magacine,  und  dann  auch  befonders 
gaäruckt  unter  den  Titd :  Jnim$  Erf€  poem  i7S4*  8. 


^fchienen.    Ta  Jahre  iTSi  machte  er  mit  Ifftn.  Parfonr 
die  erfie  Reife  ftCer  Frankreich  nach  Oenf ,   und  er  vvair 
unter  den  Reifegefährten  des  uuglackUchen  de  Coint  aus 
Oehf  f'^er  an  den  Seroyi(chen  <}letfchem  bey  diefer  Ge^ 
legenhett  fafi:  unter  den  Augen  /einer  alten  Mutter  und 
/einer  Braut ,  das  Leben  eifil>üAttt.    Nun  bereifte  er  eint« 
g«  Jahre  lang  die  Schweizer,  fiMiontefer  undSavoyifcheJi 
Alpen  nadi  allen  Richtungen  'und  mit  der  unerfchruckeii- 
ften  Kühnheit.    Nur  die  Kleiiunuth  /eines  Geehrten  hin^ 
derte  ihn ,  t7g5  den  Mont  Blanc  von  der  Seite  von  C^r- 
ntajeer«  und  nicht  vom  Chamouuy  Tliale  am  zu  erfleigefu 
Die  folgenden  zwey  Jahre  brachte  er  theils  in  Rom  zu, 
tvo  er  eine  genaue  Bekann tJehaft  mit  dem  gelehrten  Card* 
Bcrgia   und  feinem  dänischen  Freund  Zo^ga  errichtete, 
theiis  mit  antiquarifchen  Reifen  nachNe^el,  Sicilien  *ind 
die  ganze  KUfle  des  adriatifchen  Meeres  bis  Ravenna  herauf 
wo  er  eine  reichere  A  ernte  von  Altenlnlmeni  als  irgend* 
wo  anders  gefunden  zu  haben  verficherre  ttnd  fich  6  Wo- 
chen lang  aufhielt.  Bis  in  den  Frühling  I789ivarer  InWien; 
und  ging  von  da  über  Dresden,   Berlin,  Braunfc^iveig 
und  Caßel  den  Rhein  hinab  nach  Holland  und  von  da  iii 
die  Niederlande.     T>i^  Jahre  90  und  pi  brachfe  er  gröfil« 
tentheils  wieder  in  feinem  Vaterlande  zur,  wo  er  fleifsig 
an  feinen  Aegyptifchen  Alterthümem  arbeitete,  aber  auch 
warmen  Antheil  an  dem  damaligen  Gange  der  franzöfir« 
Eerolution    nahm«    und'  darüber  felbft   zu  Anfang  des 
Winters  über  die  Niederlande,  DüiTeldorf  und  Cobleiic 
fisch'  Paris  ging«     dein  politifches  Glaubensbekenntnis 
^ab  er  in  emer  kleinen  Schrift  voll  heii/amer  Wiuke: 
Obfervatiofir  jon  the  folities  ^/  Frafice  1792,  war  aber  im 
der  Folge  mit  dem  Gütige  diefer  Revolution  fehr  unzu- 
frieden ,  und  Cchrieb  an  einen  FreiHid  nach  England  aus 
Spaa  im  Julius  r792.  „«r  fqy  ganz  mit  dem- Staub  agypci» 
fcher  Alterthnmer  bedeckt ,  um  /einem  Freund  Zoega  für 
feine  Ausdeutung  der  Hieroglyphen  auf  den  Obelisken  dk 
Rom,  <womtt  Z.  Cchon  damals  ernf^lich  befchäftigt  war) 
alleiiey  Fragen  zu  beantworten  ;^  er  habe  von  Xönigen 
und  Nationaiaflembleen  alle  feine  Gedanken  auf  BaQlis« 
ken,  Nattern  und  Horn(chlangen  gerichtet,  und  die  gal« 
]i(chen  Rearoluuonsnoden  mit  ägyptifcher  Dauerhaftigkeit 
rertaufcht.*'      Er.ierute    in  diefer  Zek  eifrig  deutfch« 
Ueber  /«ine  Fortfic^irte  in  diefer  Sprache  fchrieb  er  aii| 
Ende  des  Jahrs  aus  Tübingen  an  einen  teiner  L^hdsleute 
nach  Heiielberg  ^1  find  the  Germm  verg  harfk  aad  ««# 
(9)  B  /t 


tif  . 

fo  richg  aflih  ujndt^  affvrUä,  R  hat  inieei.a  mtdtituäe 
ofmiiued  fyllablet ,  u/hich  are  eut  to  pieccf,  tmd  put  tog^e» 
$Jier  again  as  neatty  as  it  may  be;^biit  dfter  alt  it  is 
nothing  but  mutton,  however  it  may  b 9  Je r^ 
ved  upon  table*  Der  Mann«  der  dioCs  Unheil  fdlk«, 
war  ein  eigentlichem  Sprachengenie,  und  druckte  Hch» 
auffier  feiner  Mutcerrjprsche ,  in  4  lebeuden  vollkommefi 
fertig  aus.  Im  J.  17^3  wurde  er  unter  die  Mitglieder 
der  Altenhumforfchenden  Gefelirchaft  zu  London  aufge- 
nommen und  gini?  deshalb  nach  England.  Im  März  94. 
war  er  fchon  wieder  in,  Rom  und  fiil^rte  ia  feinen  Brie- 
fen von  daher  bittre  Klagen  über  feine  Landsleute,  die 
nie  in  gröf^ercr  Meii^e ,  aber  auch  nie  .mit  nicht suiürdi' 
gerer  Zerßreuungsfuckt  und  fchimpßckerer  Unwiffenheit 
ßch  -dort  aufgehalten  hätten.  Er  m^ohte  in  diefem  Jahre 
adehrere  kleine  Reifen  in  Italien,  blieb  den  Winter  in 
If^oipe],  iodem  er  den  folgenden  Sommer  zur  genauen  Un* 
lerfuchung  der  Akerchümer  von.  Grofs- Griechenland  b^- 
ftimmt  hatte,  n^hm  aber  dabe/  zu  wenig  Riickdcht  auf 
die  verp^AeteSumpßuft  jener  Gegenden,  luid  büfste  darii- 
her  (ein  Leben  ein.  Durch  die  häufigen' Reifen  war  ev 
fo  abgehärtet,  dafs  er  allen  Befchwerdeiv  und  Witterun« 
gen  trotzen  zu  können  glaubte.  Befonders  gehörte  er  3^ 
den  fchneUf^en  Fufsgängeni,  und  gewann  dadurch  ein- 
mal; in  Bath  eine  anfehnliche  Wette.  -  Sein  Umgang  war 
witzig  xüxd  ohne  allen  Zwang ,  voll  Offenheit  und  durch 
die  trelfondde  Beobachtungsgabe  lehrreich  und  unterhal- 
tend. Einer  feiner  vertraute«  Freunde  hat  jhm  Februar 
'«des  Centlemen^t  Magazine  n^.  p«  136- 131«  ein  fchönes 
Peiikmal  gefetzt«  .    , 


* 

gelegt  worden.    Di^durt!i  die  9er»Mmzhe  diefes  Werk# 
Erlangte  Celebritac  war  ihm   auch  bey   feinem  Oeti^be, 
(ehr nützlich,  da  er  in  feinem Gewächsgartett  oder  fj^ein^ 
Ifer^,  wie  er  ea  felbft  nannte,  jEa  Hammerfmich  Aus  der 
Nachbarfchaft  Von  London  flei£iig  Zufpruch  bekam  ,    uxid 
mit  dem  Kreife  feiner  Bekanntfchaften  auch  feine  Kund* 
fchaften  von  Tag  zu  Tag  vermehrte.    Et  war  befonders 
glücklich  in   'Anpflanzung  und  Erziehung  auslÄiKltfclier 
Gewachfe  und  wer  wifTenfcbaftlidie  Kenntnis  derlelben 
mitbrachte*  war  ihm  zu  jeder  Stunde  willkommen.   Auck 
ihi  Auslande  wurde  er  gekannt  imd  gefchützt.     Der  Pro- 
feflbr  der  Botanik  zu  Leiden  van  Rojfen  nannte  iti  den 
Monoecien  ein  neifes.Genu^  nach  ihm.    Auch  war  L^e*tf 
Gefvhmack  nicht   l^lofs  auf  die  PE.inzcn   eing^chrankc 
Auch  die  Kenchyolog^,    Entomologie  und   Mineralogie 
lagen  in  feirem  Kreife,  und. er  befafs  in  alleh  diefen  mi- 
fchnliche  Sammlungen.     In  den  zwey  erRenr  ward  er 
di:rch  feine  würdige  Tochter  Mis  Jnne  JLeezuh  thatf^* 
fle  unterflützt.    DieCe  hatte  die  Liebe  zur  Bounik,  z« 
den  Mufchcln  und  Infekten  vou  ihrem  Täter  firuh  einge- 
fogen,  und  wuf$te  diefe  Gegenftände  ihrer  gemeinfchafi^ 
liehen  Liebhaberey  mit  be  Wunders  würdiger  Kmift  &bz\w 
mahlen.    Sie  und  MÜkrs  JDelanetf  wurden  in  ihrer  Art  !ü^ 
die  gefchickteften  Mahlerinnen  in  England  gehalten.  Um 
fo  tiefer  mufote  den  Vater  der  frühere  Tod  diefer  gelieh* 
,  ten  Tochter  verwunden.    Doch  überlebte  ihn  fein  Sohn, 
dem  er  den  Weinberg  und  ein  anfehnliches  Vennögen 
hinter] iefs.     Er  war  eines  der  äite/lea  und  angefeheuftea 
Mitglieder  der  /innßeon  Sgciet^  zu  London. 


James  Les  f  zu  Hammerfmith  d.  25.  JuL  1795. 

James  JLe^,  Gewächs-  und  Treibhausgärtner  (Nurfc^ 
tyman)  zu  Hammerfmith  in  der  Graffchaft  Middlefex  {Te- 
nors bis  zu  feinem  SoCben  Jahre  den  Ruhm  eines  erfahr- 
nen und  gelehrten  Manji^s  iu  fcif^em  Fache.  £r  war  iiQ 
füdlichen  Theile  von  Schottland  von  folchen  Eltern  ge- 
boren« die  ihm  das»  was  man  in  England  eine  klalTifche 
Erziehung  nennt,  ziL  geben  nicht  im  Stande  waren.  Aber 
fchon  im  liQdhrigen  lüiiglinge  entwickelte  Geh  Xein  na- 
türlicher Beruf  zur  Pflanzenkunde.  Mit  Ca/pr ppprV  Her- 
Wtium  zur  Seite  wufste  er  fchon  damals  die  Flora  Brit* 
tannica,  fo  gut  man  fie  damals  ohne  Sydem  lernen  konn- 
te. Er  rü)ilte  bald,  dafs  ohne  die  Kenntnifs  der  lateini- 
(eben  Sprache  ihm  jede  Pforte  zu  feiner  Lieblings witfen* 
fchaft  auf  immer  verfchloHen  bleibe ,  und  brachte  es  mit 
Hülfe  feines  guten  GedachtnilTes  und  einer  eifernen  Be- 
harrlichkeit in  kurzer  Zeit  ohne  alle  fremde  Anweifung 
fo  weit,  dafs  er  das  Linneifche  S>n:£m  mit  benL*m;Er- 
Cplg  ftudieren  koniHe.  Linne*s  Phihjophia  Botanica  wur- 
de bald  fein, unzenrenulicUer  Geführte,  dutxh  deffen  Stu- 
ciium,  mit  feinen  eigenen  Beobachtungen  verbunden,  er 
es  I7k>  wagen  konnte,  felbft  als  Schriftlleller  in  die- 
fem Fache  aufzutreten.  Denn  in  diefem  Jahre  erfchien 
feine  Iniroduction  to  Botany  —  extracted  Jrom  the  f^ork 
cf  JJnnaeus  ziun  erftenmale,  wodurch  Linn.  Syftem  4m- 
mer  bekannter  in  England  wurde.  Noch  jetzt  ift  diefe 
Einleitung  von  Lee  das  belicbtefte  Handbuch  für  Englan» 
der  in  diefem  Fache »  und  vor  kurzem  zum  gtenmale  auf- 


ArsxAivDBR  Stevcks  f  zu  Lancader  d.  20  Jänüar  i79^ 

AL  Stevens  hat  (einen  Namen  während  der  letzten  iO 
Jahre  durch  die  grofse  Menge  von  fleinernen  Brücken 
über  die  anfehnlichften  Fl'üfle  und  Canale  ven  Grosbritan* 
nien  und  Irland,-  fo  wie  durch  andere  Waderbaue,  die 
er  überall  mit  der  gröfsten  Gefchicklichkeit  ausgeführt 
hat,  in  feinem  Vaterlande  unvergefdich  gemacht.  Er 
gt^liörte  zu  den  bellen  Batuneülern  feiner  Zeit.  Nord« 
england  und  Schottland  befonders  Jtaun  eine  Menge  fei* 
ncr  Werke  aufweifen,  di^  fich  immer  durch  einen  hohen 
Grad  von  Dauerhaftigkeit  mit  Gefchmack  verbunden  vor* 
thciUiaft  aus^ichneten.  Sein  berühmteües  Werk  ill  die 
Waffedeitung  über  die  Lane,  bey  X^ncaüer,  wo  er 
(jch  die  letzte  Zeit  gewöhnlich  aufhielt.  Hätte  er  noch 
einige  Wochen  gelebt ;  fd  hatte  er  es  ganz,  vollendet  ge- 
fehn.  Auffer  diefen  verdienen  unter  feinen  Werken  noch 
befonders  die  Brücke  über  die  Liffey  bey  Dublin ,  luid 
die  Schleufen  und  W*erften  an'dem  grofsen  Kanal  in  Ir« 
land  genannt  zu  werden.  Er  Aarb  in  einem  hohen. 
Alter,  voll  allen,  die  mit  ihm  in  Verbindung  ftanden» 
nicht  Hur  wegen  feiner  Keniuniffe  fondern  auch  wegea 
feiner  herzlichen  Offenheit*  und  Heiterkeit  gefehatzt  und 
geliebt«  ^ 


-   ] 


JoHW  AKDEnsoH  f  *u  Glasgow  d.  13.  Januar  179^. 

John  Anderfon  F.  R.  SS.   zu  London  und  Edinbur^»  . 
Profeflbr  der   Phyfik   zu  Glasgow  ftarb  im  Toten  Jahre 
feines  Alters,   und  im  ^iten  Jahre  feines  L|ehr«mtef  au£ 

'der 


^mal  «\Ugelcst  worden  und  werden  ndcfa  immer  für  •m^ 
^  bellen  Comp^ndien  iu  der  Naturkhre  «gehalten.  Am 
jlHäugft«n  wirkte'  er^aber  ab  Lehrer  feiner  WüTenfchaft 
>  durch  muiidltc^iMi.  V^Um^  Seinen  keAbaren  J^>parae 
von  ii2ftryn\fi]|(ei>  U9^3ik4ieni  «^««macbtt  er  im  l^eA*- 
jDfflc  der  tlJUiLver(iiiM^^iG4i«gaw  luid*  ftitet»  dtm  «Kont 
ypricCuAgen  üt^er  die  JKatudehre.    ,/      ^  i  .^ 
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JoHW  SxBTM#i\p  t^zw  Bath  c.  7.  Febr.  179^. 

Derfr^he  Xoi  diefes  Gelebrtefi  undiBomnikere  ift 
•In    empfindlicher  Yerlilil  für  die  Wü&nlchefcen.      Eir 
folgte  i?S3  feinem  Vater  in  der  königlichei«  Profeffur  der 
Botanik  xu.  Oxford,  die  der  Vater  z\k  GimfUn.deft  Soll» 
lies  refignirtei  luid  ging  daiiii«  nach  einer  Stiftung  des 
X).  Radcliff  >  kls  trapMng  F^qw  zum  erftenmal'  auf  Rei- 
fen.     Während  feilte»  Aufenthalts  in  GÖttingen  im  J. 
17S5  erhiei^  er  dort  die  X)oct#rwurde  in  der  Medicin« 
«nd  hielt   üch,  nachdem  «r  deugröfsten-Theil  des  fdd- 
liehen  Europas  durchr«a£ec  war  9  langer  als  ehi  Jaht  in 
der  Levaote,     an   den  Küüen-und  Xnfeln' des  Areki^ 
lagus  auf,   um  die  Bemerkiingen  eiue«  itolwii » .  Tournir' 
fort  IL  C  w.  auf  der  Stelle  mit  dem  Tbeopbrail»  JLHofco* 
rides  und  den  übrigen  alten  Schri^fteilero  zu  rergieichen^ 
Er  hatte  einen  eignen  Püanienzejphner  bey  (ich  und  bd^ 
iliaimte  an  zweybuiidert  j^^veifelhafte;  Pflanzengefchlecb* 
ter.    Einen  Theil  di^C^r  {leifo  (w«v^i  tmin  in  der  J<Ji^ 
Z.  i7gS  Q.  iiö.  S.^ao» genauere Nachricb^^n  fiodet}  mtcbr 
te  Sif)thoirp  mit  feistem  g^iebrtenLaitdsmatme«  J^^Uaii^ 
kinfr  der»  während  Sibtborp  die  Fauust  und  Jk»ra  ie^ 
nes  klaCüCchtni  Landes  gearbeitete »  diia  alten  Bergwerke 
der  Athener  zu  Laurium  und  in  Xhr4^eu:«unterfuehte 
«nd  mineralogifcb^  Qeobachtunge?)  anAellie.  ^j^ach  fejntf 
^urückkunft  von  diefer , Reife  ibtüebäfiigt^.ror  üi^  .(x^  ' 
eruUlich  mit  einer  Ausgabe  de«  .Tb^ofijlivQs^»   ur8(  ik^ 
1792  zu  eben  dtefem  iiehufe  eine  zweyte  Reife  i  1  die 
Tlirkcy  und  nach  Griechenland  an.    Aliein  dießcfchwer« 
den  diefer  Reif#  waren  fo  grof&i  dafs  («»le  f|h\vachlicht 
-Gefundheit  denfelben  völlig  unterlag,   und  ^ey  allen  an* 
gewandten    Gegenmitteln    zv-Atifange  diefes  ^Jabres  in 
Baüi ,  wohin  er  Geh  der  Gefundheit  wegen,  begeben  hat^ 
ie*  an  (i«*r  Schwiiidfucht.flerben  mufsie»     Seine,  iHor« 
Oxonienfii  erfcbien  «och  17^4.    Zum  Glüx^lf  l^tt/e  er-.C^* 
ne  Notar gejchuhte^  von  Griechenluftd,,    womit.  4uch  «riun 
Flora  Graeca  verbunden  fcyn  wiird»   \>is  zum  Druck  fer« 
iig  lUisgcarbeitet.      Auch  liegen  di^ä  i^tfidum^en,    die 
da2u  in  kupfer  geftocheu  werden  foileu^  und  die  Päan- 
zenexemplare  aus  Uinen  Herbarien, ~<  womit. die  Flora  er* 
lauurt  werden  foll,  fchon  Iprtig»,  und   werden»    wenn 
auch  bey  ^der  bekannten  Laagfainivt^it  der  Sheldoniaki- 
^ben  Prellen   crü   im  folgend«n, Jahrhunderte»   doch  ge-» 
wifs  einmal  erCcbeinen,  da  der  VeiA.  der  Univerütdt  ein 
Grundftlick  ron  200  Ff.  jälirlichen  JE^tag  unter  der  fie« 
diogung  vermacht  hat »  dafs  davon  die  HeraiiSi?ebe  feinei 
Werkes  beÜritien , .  und  nach  Vollendung  d^lfelben  diefe 
Summe  zum  jahrlicheti  G«rhalt  des  ProfeÜors  aus  der  $he* 
rardifchen  Stiftung  gtfchiagen  wcrd^   folle,  der  dafür 
einen  Curfus  d(;r  ßounik  halten  mufs»    Seine  kol^bare 
«nd  hl  ihrer  An  einzige  Sammlung  ron  Büchern «  Zeich« 


•Ibek' renaaebc  - 
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6A9CVU,  CAOxra  .t  fu,  Limerick  in  Ireland' d«  27lteA: 
,      -      :  ,     ,    Januar  .17^ 

^    Smmmd  Onimpt,  Doqu  d.*  Ofedic«  «l  Mkgtied  derXd«. 
Irifcke» dcademie.»  wAe'^eV'  dir  detikendften  und  bd^ 
•ften^  Kopfe  in  Irclmd  tind  «nrfo  fthlbarer  ift  diefer  Vai> 
lufl»  da.  er  nicht  alter  ak  30  Jahr  war.     Auch  wurde  er 
Xelbft  in  den  Londener  öffentlichen  Blättern  mit  Weh* 
«tttb-mi^ekündigt.    fVko99mr  kns  known  0te  mmi»  beiCst 
<8  Ju^^'  wiÜ  nad  kis  dhitk  wltk  a  figh  /    In  der  TbHc 
iMtte  dr  Ankgen  unäl  fiifer,  ein  ausgezeichneter  Wohl* 
tbäur  Ceiubs.  Vaieriandee  und  der  ganzei^  A^enfchb^ic  za 
werdkm>  $eine.früb«re.medictiMiche  Schrift:  jin  Inquirf 
into   tke  J^atmrw   ttnä  Pr^pertiet  e/  Qf^mm  ift  itxch  in 
Deutftihlafid  bekannt  worden  (C  A.  L^  Z.  1796.  N.  327.) 
-Aber  wodurch  er  fidi  vor«üglick  um  fein  Vaterland  rer» 
dient  gsmacht  bat»  -vrar  eine  Preisfchrift  liber  die  beßmi 
Mittd .  Thaiigkeit  und  Gewerbfteifs  unter  die  gemeinere 
VolksUeiE^su  bringen  #  die  gegen  die  fchrecklicheh  Auf» 
brüdie*  IHat^ifcher  Armuth  tmd  die  verzweifelte  Lage^ 
iiirii^ldier  riele  taufend  Unglückliche  dort  fchmachten» 
^«hkunige  mid  wirkfame  Mittel  rorfchlagt.      (Denn  es 
«erdient  wohl  bemerkt  zu  werden«    dafs  Irland  unter 
der 'etwas  ^eEmütterlichen  Admiii&ßration  feiner  Sckw^ 
fierinlel  Scenen  den  Elend;  und  .der  liiiKlofigkeit  dar* 
ftedlt«  diC'man  mit  der  gerülunten  6rofi;mutb,  der  Britten 
dttrcheus  nicht  vereinigen  kaini»  und  wovon  wir  in  un* 
ibtii  Gegenden  höcbfien^  nur  datm  etwas  ahnden  ^  wenn 
Englifche  Blatter  mn  den  ruchlofen  Df {enders  uad  H^Mu 
JBof/f  erzählen.)  JDer  Titel, diefer  in  Deutfchland  viel  zu 
wenig  bel^anattgewerdenen»  und  für  die  StatilHk  hrlandt 
geiiz  ttnentbehnkicheu  Schrift  ift:   An  Effay  on  ihe  bejl 
jl&aitr  0/  prmiiding  Emfl^ymcHt  for  tke  Peopte.  To  whith 
wasmijutlged  t/ie.A'iae^  fmpofed  by  ihe  Ü.  Jr{pi  Jcade^ 
mg,  for  the  hefi  BigohuioH  mf  tkii  Subject.  Dublin»  Mer* 
eier»  Lof)d«n»  Kobin£aiKw  17^3.  3tf5«  S.  ^  (6  fh. )    Man 
kann  iitcbts  vottheiUuifterea  zum  Lobe  diefer  Schrift  die 
dem  VI  auch  die  Ebne  der  Mitgliedfchaft  in  der  Idfchen 
Akademie  TerfchaSut»    fagen »    als   was   die   engiifcheit 
Sunftrichter  darüber  geiurtheilt  haben:  lU  Cky  die  ver* 
fibocUglU  Anwendung  der  Satze*  die  Smith'j  PP'eaUk  0/ 
hiaitunS'  im  Allgemeinen  aufftelle»  auf  die  befondere'  CuU 
tur  der^niedern  SiÜnde  in  Irland*    VVer  et  weifs»  wia 
viel  fehlgegriffene   Anwendungea   Smitb*s    Meii^erwcrk 
atich  hier  und  da  von  dtutfcben  Theoretikem  erfahren 
bdt.    wird  Crumpe^s  Prcis£cbrtft* nicht  fatloCs  um  des  facb* 
reichen  Jiibaks »  foader«  auck  um  der  Feirm  willen  ihi^ 
dieren« 


*mtm^^,^m 


HtoiL 


James  MACi»HtÄ«o»  f  zu  tJalvllk,  fiadenödk  tn  Kord^ 
fchotUand  d.  17.  Febn  17^, 

James  Maaphcrfw  Esq^  Mitglied  de»  vorigen  Perle- 
ment»  für  Camelford,  ttarb  auf  feinem  väterlichen  EA- 
ßtze  im  5P.  Jahre  feines  Ahers.  Sein  Jterper  wurde  voji- 
dort  in  rs  Tagen  nach  London  gebradit.  wo  er  unter 
feierlicher  Begleituuug  den  igten  März  in  der  Weftmim- 
<5)  E  a  fierabtey 


\ 


ftertbl^  in  in  l»f«niiifite  AttV  larstr  iadA  in^|  toh 
der  Büft«  und  der  GedächtniCiufel  feines  Freundet  (Mi* 
/miili«    (dem  Mi^pherfon  auf  feine  eigene  Koften  dies 
Denkmal  geftiftet  und  die  Infcbrift  darauf  auch   felbft 
verfertiget  haue,)^exgefetit  wurde.    Wer  ketmt  tridu 
auch  in  Deutfchlaiid  den  ^Herausgeber  des  OQians  ?  Be« 
iLanntüch  traten  CUft^a»  Orfmng9  ifti  Anfang  £ragmlkn(i^ 
«Uch  und  einzeln  lit^rrtr  r<m  17^  -  64«    Brft.  k^m  TwaA 
r^,  dann  Fingal«  dann  Selata  u«  C  w;    fm-  Jb.:  17*5  ci^ 
fchienen  fie  fäeuntlich  uuier  folgendem  allgen^einen  Titel;. 
Workf  af  Offian  ih§  Sim  ^/  FingU  tr^nüated  2  VeL  4- 
Non  erhob  lieh  eilt  gewaltigier  Hader  unter  dep  £uglä»> 
deru  iiod  Schoteen  über  <i\o  Aechtheit  diefer^  erfifohe^ 
gilifcheo  oder  caledoiiifcheji  fiankn^Liederi.*   Jßh^ftm 
fchwang  (eine  breite  Lanze  dm^^m^  und  luid  auf  feiner 
üeife  in  die  Hochlaude  nichta»    aml  er  ntchta  findea 
wollte.     WrPherJon  foUte  fageii ,  woher  «r  }ede  einzelne 
.  Stöcke  bekommen  hätte.    Nun  kamen  auch  di»  Irlands 
daswÜchen^  woron  einer  im  Jm^rmai  des  Sawmns  iJö^rW 
Memoire  drucken  Uefa »  worinnen  er  den  Oflian  den  Jü> 
landertt  riNdieirte.    Macpherion  legte  zu  ieiner  Rechc- 
fcnigung  einige  eräfche  Manutoipte  ^  ieiaem  Buiohp 
händler  in  Londt^n  tiieder»  die  doch  siiemand  ^reHLehn 
noch  prüfen  wollte.     Der  Streit  wurde  auf  beiden  Seite» 
iehr  lebhaft   gefabrt.  ^^m  gemäfftigften  fpracfa  Ütair  In 
feiner  Critieal  DiJferia$Unf  on  tke  Pomns  öf  Ojfiim  Londi 
S^3-  4-  und  fpäter  /nit  Zufätzen.     Noch  l?8i  fwd  fl 
kämpften  fV^  Shaw  gegen  X  Qark  vor  die  Aechthek  m 
beiftfigen  Streitfchriftan.     M*Ph^rfon  war  juuteflen  ein 
vornehmer  Suatuuann  geworden  t   und  nahm  an  dieCeli 
Balgereyen  welter  keinen  AntheiL    Die  wllftändigeÜ^ 
leratuc  decfelbeu  giebc  Blatdtenhwg  jn  den  ZuAitzea  z^ 
StUzMr't  Theorie  Th.  JII.  ,S.  $2$.  f.    Bl*]^fon  hat  un. 
leugbare  grofse  Verdienllte  um^iie  Bekanntmachung»  Zw 
Cumnenfetzung  und  Herausgabe  diefer  nur  in  JJeberliop 
levungen  fortlebenden- ^efäoge,  jAi^Mr  gewifa  nicht  lelbft 
erdichten ,  aber  wohl  ausgläi;ten.  und  den  Begriffen  fiiinea 
Zeitalters  Fon  ^inem  epifichen  Gedi^l^*  anpeilen  kotinte* 
Wie  genau  er  die  Sitten  der  Caledonier  in  feinem  eige« 
nen  Vaterlande  Xkudient  hatte»  beweitt  die  fchone  kriti» 
£ihe  Abhandlung:   DiffeHation  an  the  origin,  atui^iits, 
^g'^g^»  goverif  meiit,  mannen  And-  reÜgion  0/  the  ancim^ 
CaiedomoMi  •  PUi$  ßnd  the  BrUifh  a^d  Irißi  Scott  l^onii 
176t.  4.    Und  mit  diefen  ^ennouffen' jirereinigte  er  alle 
übrigen  Si&nfchalten ,  die  zur  Wiederbelebung  fo  alter 
üeder  geholten»  $md  die  «euedtch  fo  fckön  in  den  ü/o* 
ftn  1795.  X  fit.  S*  9^.  ff»  auch  uiit^r  nnt  gewürdigt  wor- 
den Gnd.  DaaitärkiU  gegen  MTkei:f0n  ift  y/Oui/oifV  Brie^ 
den  Be»Mrdi  in  aUn  ^eaioW  0/  the  Life  fifJphnfon  im  a  Hu 
^kaiint  gemacht  hat.    Aber  Johufpn  war  jOfTenbar  hier 
tom  Nation alvomntjicil  gegen  4ieSchoue^  re^lendet.  £9 
glaubt  letzt  lelbft  in  England  kein  Vernünftiger  mehr  an 
die  Beschuldigung  •  liaCi  das  Ganze  eine  £rdtchtung  M* 
Fherfon'tiey.  Ihm  rerdaiiken  die  £n|^1Uuier  auch  die  tin«* 
Yerkünftelte,,  4er  gelchmlnkten  Popifchen  Mu(e  weit  ror- 
«izieheiid»«  proihifche  Uebertmaung  derlliade  Trifmsl*ti(m 


>f  tM  Mlai  \f  fkemt "WA  \.  tTf^'%.,  ^e  Jer  b^hmu 
i^ofidouer  Ana  Jehn  £lioe  fo  hoch  fctiatzte»   da  &  er  IIa 
ÜBlbft.  bey  allen  feinen  Krankeiibeftichen  nie  Geh  in  der 
Tafiche  herumtrug.    Späterliin  trat  er  als-  Gefchichtfchrei* 
^er  von  Schottl^id  auf.     Seiner  J$ltrodm$km  u>  ^te  Wßd^ 
-nr^«f  g^^  Bifäuin  ^nd  ht4emd  4771.  4;  «ni  deu  Derieb* 
$M9pmexs^m2AMHiktk^0n  tke  Okt'odmction  r#f .  Lond.  1771t. 
4»  folgte  nun  das  llauptweirkt  äißorti  ef  Oreut^Br^e 
frem  the  Reflorathn  io  the  acceffnm  oj  0te  Üimfe  of  HoB' 
tuiver  JLonjlon  IJ7S.  1  Vol.  4.  nebil  x  fjuartbandeii  Oi- 
ghnäiFapets  contmring  the  fecret  kifiemf  sf  Or^et^Bri* 
täte  aus -eben  die^r  Periode.    Die  hier  gegetmtn  IMuih 
den  find  höchttwichtig-  und  meift  jtUe  ganz  oe« ,  befon» 
Aers  die  ita  erfben  Band«  mitgetheilce  Mem<rirs«  die  Ja» 
«ob  II  mit  eigeiiar  Hand  über  (^ne  Schickfale  iiTedergOk 
Schrieben  hatte.    Die  Euglaader  werfen  diefer  GefchiclN 
ce  grobe  Panheylfchkeit  ror.     Allein  ^  (ind  meiß  feibft 
zu  partheyifich ,  um  ganz  unbefangen  urtheÜen  zu  kotu 
nen*    ludeis  erregte  allerdings  feine  politlfche  Lati/balio 
Verdacht  gegen  feine  Uabedechbarkeit.    Er  fichneb  1775. 
The  BighU  of  the  Englifh  tolonies  eJMUfkeä  in  Jmerke~ 
fktted  in  S.«  worinnen  er  die  gtewaltfamften  M&afsrvgdn 
Aea  damaligen  Minifteriums  zu  rechtfertigen  wagte »  und 
dadurcji  ganz  unv^rmudi^t  mit  Johnfon  auf  einem  VN>ge 
nufammentraf »  deflen  Taxation  ne  Tt^anuy  zu  eben  der 
Zeit  den  BeyM  der  Royaliften  erfafek.    Bd*Fher(on  er* 
hielt  Cur  ireue  Dienfte  ron  X'^rd  Npnb  eine  FenCon  iroa 
700  Pf*  iähi^ich »  un4  war  rOh  lySe^an  ftecs  im  Parbmen* 
te  anl  Seiten  der  Mlnifter.    Djefs  brachte  ihm  m^hr  ein» 
lda- alle  4eiiie  A^hn/tftatoifchdit'ArbeitfeHt;    De«m  nun  er- 
blklt  er  ipuch  noch  den  einträgKchen  P<»ften  eines  A^eni 
ten  des  Kabobs  ron  Arcot  in  London  jt  nnd  behidt  diefe 
fette  3ioecur«  bis  an  <einen  Tod.     Bey  den  Unheilen 
über  ihn  ifk  man  auf  beiden  Seiten  zu  weit  gegangen. 
Man  mufii  immer  rpflier  fragen »  ob  dfn'Schottländ^r  und 
Tocy »  oder  ein  ISnglander  jund  Whig  Ub<r  ihn  fpreche.] ' 


IL  ^ennlGcht»  Nachricht 

Yofr  Hrn.  Prof.  Ebding*t  ^Ocogtaphif  van  NordiiBe- 
tika »  wird  lect  in  Pnris  eine  üranz.  U^erfetzung  veran- 
Kältet»  die»  nach  der  ron  flm.  Cbe2t^  im  Jouenalii 
J'erif^ingeriikten  Anzeige»  alle  Verm^rungen  und  Veiw 
beffeningcnienthalten  wird«  die  Tier  Hr.  V.  feit  .der  HeN 
ausgabj^  de^  Originals  vus  Amerika  erhalten  |iac.  'Dt( 
Verleger  diefer  Ueberfetzung  ik  der  Bucndrucker  JanfeOi 
der  felM^  gute  Spnirbkettnuiiire  bei^a»  ^md  fchon  mehre- 
re  gute  franz.  -Ueberfetzungen  deiitfrber  Werkte'  geliefert 
)iat.  Bs  wir«  nu  w.Mnfchen »  daCf  IJr.  Janfen  zu  gleicher 
Zeit  e^ie  neue  jund  verbeiTerte  fr.  l/eberfetautog  von  fid* 
Ich ings  Geographie,  aber  freylich  nach  der  netten  und 
votilliin^igften  Aufgabe»  reratnftalten  möchte«  da  die  be/ 
Bauer  und  Treutel  in  Stra^urg  gcdrmHue»  einen  Ueber* 
Ihuer  zum  VerfilTer  hatte »  dem  es  ^n  den  zu  einen  (bl- 
ähen Unternehmen  nöthigea  ]ILenntnürcn  fehlte» 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L^lnkundigungen  neuer  BiicLer. 

Mkündigung  für  Liebhaher  ^er  Menfchmi  -    itnd  {.ri^ 

Kunde» 

"TXafs  VcXket'  und  Länderkunde  einem  grofsem  Theilt 
•■— ^  der  Menfchen  uiientbehrlich  ^  allen  Ständen  niiizlich 
mnd  lehrreich  iÜ,  wird  fo^Ugetnein  anetkannt*  dafs  man 
dieftjbe  nicht   nur  als  Utupebedürfnifs  des  Jugendunter* 
Hchts  bndeht ,   ibndern  fie  auch  häufig  zur  angenehmen 
Unterhaltung  benuzt.    Wir  beßtzen  zwar  über  die  einzel- 
nen'Tkeile  diefes  Gebietes,    über  polittftrhe  Erdkunde, 
über  Naturtrefchichte  und  Naturbefchreibung,  Öefchichie 
der   Menfchhei«  u.  f.  w,   vortreüiche  Lehrbücher^    aber 
alle  diefe  Gegenftände  Bangen  fo  genau  zuCammen,  4a^ 
keiner  phne   den    andern    ganz  begriffen  werden  kann« 
Der  Menfch  ift  fo  wie  feine  Nebcngefchopfe,  in  der  Re- 
^el  ein  Zögling  feiner  ErdfchoUe,  wo  nicht,  all^,   doch 
bey  weitem  die  meltlen   ^erhaJtnifle  feiner  Ctvflißrung 
und  Kultur,  werden  ihm  von  der  ganzen  Naiurbefchaf- 
feiiheit  und  Lage  feines  Landes  erzeugt  und  modificirt, 
•8  müiTen  folglich  zum  i^ollftandigen  Regriff  des  Ganzen 

^die  Lettern  zugleich  mit  den  erftfem  zur  Erkenntnifs  ge- 
bracht werden.   An  einer  folgen  DarÖellung,  worin  alle 

'  jene  Rächer,  zweckmäfsig  ih  einander  gefchoben>  worin 
uns  die  verfchiedenen  ^^odification«n ,  der  gefammten  leb* 
löfen  und  belebteA ,  thi^ifchen  und  geiftigen  Natur  im 
Zufammenhang  mit  der  natürlichen  Befchaffenheit  des 
Bodens  und  Himmelflriches  gezeigt  werden ,  die  uns  im 
Gebiete  der  Erd-  und  Menfchenkunde  dasTWichtigfte, 
die  grofse  Kette  zwifchen  ürfache  und  Wirkung  begreif- 
fcn  lehrt ,  die  folglich  all  unferm  Wiffen  von  dielen  Ge- 
genilanden  allein  wahren  Gehalt  zu  geben  und  frucbt ba- 
ten Einflufs  auf  Humanität  und  Aufklärung  hervorzubrin- 
fert  rermag  —  grade  an  einem  fo  orgänifirtcn  Ganzen,' 
das  übrigens  noch  die  vorzüglichften  Gejfenftände  durch 
treue  Abbildungen  %'erßnnlichet,  fehlt  es  uns  überhaupt, 
*nd    befonders  zum  Unterricht  des  Nichtffelehrteii ,  der 

•  feinen  Ölick  über  den  Horizont  feines  Wohnortes  zu  er- 
weitem wünfcheL  In  diefcJ*  Hinfidht  haben  lieh  mehrere 
in  dtefen  Kenntniffen  verftichte  Schriftfteller  vereinigt. 
Anflehten  ron  den  merk^ürdigften  Ländern  der  Erde  ia 
barmonifcbem  Zufammenhang  mit  allem«  was  darin  Di« 
fqni  «od  Leben  luu«  utuer  dem  Ti^: 
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Galle  rit  der   PVett  ^ 

.  iu  einer  hUdUclten  und  bejciireibendtm  Darfitllurrfr  pdH 
merkwürdigen  Ländern  ^  yon  Folkern  nach  ihrem  k^ 
perlichen»  gelfii^en  und  bürgerlichen  Zujiande,  vo» 
Thieren  ,  von  Natur-  und  Kunße/zeugniffen ,  von  An^ 
flehten  der  fchönen  und  erhabenen  Natur  ^  von  alten 
und  neuen  Denkmaiäen  a.  /.  w.  in  bcflandiger  mnficht 
auf  HumaidtUt  und  Aufklärung 

lierauszugeben ,   und  nach  folgenden  GcficlitspunktCÄ  st 

bearbeiten  "5 

L  CTeberÜcht  derltgfe,  Grenzen,  des  Bodens,  derGe- 
Gaffer,  des  Klima  eiues  Lande»,  feiner  ReTölutio- 
nen,  die  wir  hiftorifch  wiffen  oder  nach  Vernunft- 
fchliiffen  aus  Beobachtungen  annehmen  können ;  Ka* 
rakteriaik  des  wechfelfeitigen  Binfluffes  der  ISl^men- 
te  auf  die  imorganifche ,  tMrganifche,  thierifche  und 
menfchlnche  Natur. 

II.,  Befchreibimg  der  tncrkwurdigften  Brteugniffe  in 
den  drei  Reichen  der  Natur ,  befonders  der  Thie- 
re,  nach  ihtcr  ^IValt,  Lebensart,  j^ahrung,  ik^ 
rem  Nutzen  und  Schaden  li.  f.  w. 
in.  Jjie  Menfchen  nach  ihrem  Kulturzufland,  d.  tu 
nach  dem  jedesmal  erreichten  Grade  der  Entwicke- 
lung  und  Reife  ihrer  fin.Iichen,  ßttlichen  und  intd- 
leauellen  Anlagen:     . 

1.  Jis  finnliche  der  ^rgantfchek  Natur  ungehörige  We* 
~ S^n;  nach  ihrer  körpcrliche-i Geftalr ,  Farbe,  Gröf^ 
fe.'^Gefichtsbildong,  befonders. den  karakteri'ii. 
fchen  Abzeichen  ,  körperlichen  f  ertigkeiten ,  Nah« 
irungsmitteln  u*  f.  w. 
%.  Als  Jitüiche  0:efeni  Temperament,  "Neiguneeo^ 
Tugenden,  Latter,  Gebi-iuche,  öiutn,  Belufli- 
gungen  u.  f.  w.  ,       ^ 

3.  Ah  intelUcluelle  Hefen:  in  PückQ-''  fc 

a)  Der  Anwendung  der  Menfchenkräjtü  auf  die  ver^ 
nunjthfe Natur ;  Bel^hä'^riirunge  i  überhaupt,;  Ver- 
cdluljg  u^idBcnuuung  der  Naturprodukte.    «Via. 

,  nufakiur.  und  Fabrikzuftand,  Handel  und  llan- 
d^lswqge,  Exporten,   Imp-rten,  Biiai.z  u,  ft  ^^ 

b)  der  Aj^wenduiig  def  Menfchenkräfte  quf  die  r^ 
edlung  d^r  Menfchennatur 

ea)  durch  bürgerliche  ferfqfPung:  Staatfrerf^fTung^ 
Swjtsrerwaltung,  Gefetze,  Obcchavpt,  Adeb 
Bürgeriiand ,  B^ueritand  u.  C  w. 

f5;E  .       ^  i^j 
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^  üb)  Dmrck  kSkere  G^^AkUu?  t  Bildung  der  Men- 
'    (cheo  durch  Erziehung  und  Umerricht ;  Xehr«> 
«nftalten»   Wiflenfchafcen ,   Künfte,   Rdigion, 
Aberglauben  >  Vorurtheile ,  überhaupt  Autkla« 
ruog ,  io  Verbindung  mit  de» 
4^  Oefchichte  der  Nathn ;  Ruckblick  auf  die  Schick- 
fale»  die  d^s  Volk  ausbildeten  eder  in.  Barbarei 
rerfenkten.^ 
Vf.  ß^erkußärdigkeiteif  des  Landes;   Anfichten  feierli* 
dier  Naturfcenen »  l^nkmale  alter  und  neuer  Kuiift 
Purth  die 'Verbindung  diefer  niiimigfaltigen  Gegen- 
ftände  zu  einem  barmomrcben  GinzenH^LjPS  allein  mÖ|- 
^  lieh  t  das  Trockne  des  Einzelnen  zu  vermeiden  und  ein« 
thea  r«^  anziefaende  als  lehrreiche  UuterhfiUung  zu  gewal^• 
ren.     Wir  werden  dem  Freunde  des  Menfcheiigerchlechu 
überall ».  wohin  wir  ihn  atif  dem  Schaupiäcz  der  Erde  fuh* 
T9n,   die  BedürfnÜTe,  die  Hiilfsmittel,  die'GröfSei  die 
Macht ,  das  Denken  und  l^ichtdenken ,.  Aufklarung .  und 
Vorurtheile,   Induftrie  und  Indolenz»  Leiden  und' Ffeu« 
den  des  Menfchen ,  mit  brandiger  Ruckficht  auf  Urfach 
Hod  Wirkung  kennen  lehren»  und  hierdurch  feinem  Be- 
griff rou  dem  gro^n  Zwecke  der  Natur  tnehr  Umfeng, 
feinen  Wiinfchen  Itir  das  Wohl  der  Menfchheit  •'  feinem 
Wohlwollen  für  leden  einzelnen  Menfchen  mehr  Gehak 
und  Thatigkeit  geben ,  und  feine  Philofbphie  des  Lebens 
iU>erhaupt  wahrer  und  edler  machen.  —    Die  Verlaifer 
werden  den  neueft^  Zuwachs  der  Materijtli^n  aus  die» 
&m  gebiete»  der  ihnen  zur  lUnd  iteht»  überall  benu« 
Uen «   uud  am  Bnde  eines  jeden  Bandes  die.  Quelten  an- 
zeigen,. atts>.  denen  fie  gefchöpft* haben.. —^   Durch  diö 
Xupfer  foUen  Menfchen,   Thiere,  GewäeMe,   auf  Sitten 
und  Lebensart^  Bezug  habende  Gegenllande,    feierliche 
^  AnOchteu  u.  C  w.  anfchaulii:her  gemacht  werden ,  und  da 
man   durch  diefelbe  den  Werth  und  das  IntereiTe  des 
Werks  erhoben  ^11,  fo  foUen  fie  nach  den  befleu  Ofigi- 
mßitn  geseichnet  und  von  berühmten  KunHlem  gisilochen 
werdeiv;  lebende  GegenftStide  ^ird  m€in  übrigens  nicht 
ifolirt,   fondeni  mimifeh  und  in  karakteiifiifcber  Xhäcig- 
^  keit  darftellexi.     Das -Werk  wird  Heft  weife  in   gr.  410 
erfcbeinen.    Vier  Hefte,  wovon  jeder  ik  Bogen  und  4 
Supterplatten  ei^thalteiv- fefi ,    machen    eiMen.Baed    aus, 
dem    ein  vullfUHdiges  Regi/ler  und-  eine  geographifcke 
Karte  von  «SeUmu.*;«  beigefügt  werden  wird.    Der  Cn»- 
iang  des  Ganzen  i£t  auf  6  Bande  oder04  Hefte  berechnet. 
]^  feilen  jährlich  4  Hefte  bald  einer  über  AOen ,   bald 
einer  über  Europa  u.  C  Wk  heraus  kommen ,  jedoch  fo, 
dafs  alle  über  einen  Erdtheil  gelieferte  Hefte  z»  einem 
Ssivk.gebör^  zuOimmengeordnet  werden. 

die  Verfaff^r. 

# 

Durch  d;^  in  meti'iem  Verlage  herausgek'ommeneh  3 
BiMe  von  der  Neuen  BUdergtdlerie  furTunge^  Söiiue  und 
Tochter,  ete.  mit  den^  äußerlichen  ^forderniflen  eines 
fiilchen  Werks*  fchon  bekainit,  fehe  ich  mir  den  Weg 
febahnt,  mit  \Certrauen  auf  den  Beifall  des  Publikums 
ipd  die  Erfüllang  der  nur- obliegenden  Pflichten  den  Ver- 
lag dnU^,  Werks  von^  ungleich  weiterem  Umfang  und 
gröfserer  Wichtigkeit  als  jenes  i.  zu  übernehmen.  Wenn 
die  Verfaflcr  iniÄnfehung  der  öffentlichen  und  Priratbib- 
>th«k#n  hieiigea  Om  bei  der  Atiafuhrung  de^blben  fo 


▼orxügltch  btgunftlget  find ,  -fo  bin  ich  es  gewi(s  nidu 
minder  von  Seiten  der  beriihmteften  EünfUer  aller  Art« 
und  fühle  daher  eine  .^im  fo  dringendere  Aufforderung^ 
jeden  Aufwand,  von  Eoflen  und  Mi'die  zu- verdoppln ,  um 
auch  durch  das  auCsere  Gewand  diefes  einzigen  Wer  >8  in 
feiner  Art  dem  Publikum  meine  Achtung  zu  bew<  ifezu 
imd  felbft.  feine  Erwartung  zu  übertreff^en.  Jeder  Hefii 
wird  in  emem  faubem  Umfchkfr  brochirt  und  der  erfi« 
im  Octb.  l^g|S  erfcheinen.  Das  KiiUfpielige  diefes  Uitter- 
nehmens  nothigt  mich  den  Weg  der  Pränumeration  eiiisi> 
fchlagen ,  lun  darnach  die  9i^ise  der  jiuflage  beftimmtu 
XU  können«  Es  follen  davon  arey  verf(^htedene  Ausgaben 
veranflaket  werden,  nämlich: 
Auf  gutes  Druckpapier  mit'  (chwarzea  Kupfern ,  ilt  der 

Franumerationsgreiä  18  gr. 
A^f  gutes 'Druckpiapier  «mit  iÜuminirun  Kupfern  ift  der 

Pränumerationspreis  i  rthlr.  g.gr. 
Auf -englifches  ftchreibpap.  mit  ausgemalten  Kupftfn  ift 
der  Pränumerationspreis  t  rtlilr.  ig  gr.  • 
Bey  Ablieftrung  eines  jeden  Hefts,  mdfs  fogleich  ätä 
den  folgenden  pränumerirt  werden.     Alle  löblichen  Poib> 
ämter  und  Buchhandlungen  werden  erfucht,  Geldec^  und 
Bo^eUungen  auf  diefes  Werk  gegen  einen  billigen  Rabai' 
anzujiehmen ;  andere  die  fich  bemühen  wollen  Prauuasp 
rahten  zu  fammeln«  ehalten  auf  p  das  lote  Exemplar  uqp 
entgeldlich.    Die  Nahmen    d«^.  fämtüchen  Pränumerantea 
Collen  diefem.. Werke  vorgedruckt  werden,   daher  bitten 
iph  die  Einfendung  lef^riich  gefchriebeaer  Namen  zu  b^ 
Ichleunigeh. 

Berlin,  im  Aiarz  1796.  > 

,     Wilhetm  Oehmig^ke  d.J. 
Buchhändler,. wo&uhaft  an  der  Schleufenbrückc 


Bty  CG.  Robef^orfl  in  Leipzig  find  folgende  neu« 
Bücher  erfchien^n  uud  in  allen  Budihandlungen  *m 
habea : 
Qare  von  Wallburg..  Von  der  Verfaiferinn  decJakobi» 

ne.    X.  Theile,*  mit  einem  Kupfer  von  PenxeL  8>  ** 

a.rthl.  8  gr. 
Mich.  Combrune^s  Theorie  und  Praxis  des  Bttrbriuens. 

Aus  dem  Englifchen  von  C.  H.  ileichel.  gr.g».—  2ogir. 
D*  L  H*  Fechner  über  die  gegenwärtige  Lage  derThier* 

arzneykunde,  -vorzüglich,  in  Kuckfickt  auf  Oeüerreiclu 

Gotth.  FiCchet.V  Verfuch  über  die  Schwtmmhhie  der  II- 
fdie..  Im  JNamen-  der  Liiineifchen  Societat  zu  Leipzig 
entworfen»^  iVlit.l,  Kupferuü  gr.  8.  —  g  gr. 

Obrer«  ationes  ad  moralem  üve  practicam  librorum  Oacro» 
rum  interpretaitouem  pvrtineuies.  .    Scripüt  ^X^t^^At^ 

M^de  Pralle  u(us*logariüimofam.  infinitiaomii  iq.theoria 

aequatioaum.  4«  inej»  ^■^  12  gr. 
M..C.  G.  gcjiiriiu,  die  Religion  des  guten  Lebenswan^ 

dels  in  Predigten  für  folche  Le(er,  denen  das  iTewüTea 

h^liges  Ge^z  und  SiukchkeiL  der  hohe  Zweck  ihres 

Streben«  iü.  gr.  g.  —  i.nhl. 
Der  Spion«.  Ntch  dem  Franz.  „des.La  mouche,.ou  las 
*«vantures  de.  Mr.  if igaud , .  vom   Cheval«  de  Motdiy«  ** 

a  Theile  •  m.  1  K^upi  voiiJP#iueL  4.  «-*  i  rUd.  it  gr. 

Ftr- 


i«s 


..    f«nicrK«e  jderfelbe  die*  Verla^kUkher    der  CVameti- 

fchea  Buchbaiidluiig  in  Breaicn  an  ficb- gekauft»  wdr- 

«fuer  nebU  n^hrern ,  f oli;«ii<ic : 

Xi.  X  M.  ColttiMUa   zwölf  Biic&er  von  der  Landmttb- 

(ebafc,    überüettt    und  mit  AniB€rkitngen  \r<m  M.  C. 

-    Cttrti««*  8.  769*'  —  I  «hl.  8  gr. 

O.  L.  Coner»-  Trauerreden.    Zweite  iwt  einem  Anffatz 
über  das  nenfcblkbe  LabeHiziel  remehrte  AuBa^e,  g. 

7«»-  -  8  &- 
GnutdCatze  dar-  Handiuag»    cur  inrabren  Aufnahme  der 

JLänder  und  zur  Beförderung  der  GJückfeligkeit  ihrer 

£inwohuer;-  nebü  der  Beantwortung  vom  D.  J.  A»  H. 

Ileimitus.  8.. 775«  -*  8  ^» 
I>,'  J.  HeiiKken's  Umri^  der  Geburtsbulier  zum  Gebrauch 

der  liebammen  in  dem  Bramifeheo  Gebiete. -S*  792.  *— 

Ugr. 
Julie,  ein  Trauerfpielitf^  fünf  Aufzügen»  von  H«  P.Sturz. 

gr.  8.  78i.  -  5  gr. 
J.  H.  KLeuker-&  mex^abllflrer  .Yerfuch   über  den  Sohn 

Gottea  uvdder  Henfchen.  g.  77^«"  '^  S^* 
J.  C.  MMy-6'  Gommeircial  -  Iv teers  acoording  ^o '  Prof.  G^ 

lcrt*B  sulee.    Translatedvfrom  the  lalb*  german  editian 

by  Capt.  J.  H.'  Smitb.  8»  785«  ^  8  gr« 
C.  G.  L»  Meüler's  Predigten  für  einige  Badürfhifle  der 

neueften  ZeiL  8»  7^3*  **  6  gr.     .. 
Juil.  Mofer'sßiuf  .Meine  Sdiriftei»:   i)  der  Wertbwohl- 

gewogener  Neigungen  u.  Lieidenfchaften;>2>  Scbr«ibeii 
'  ^allrn.  Aaron  Mendoiz  da Cofta;. 3) .Sahreiben ^an  den 

Hm.  Vicaxc  bn  Savoy.en ;    4)  Torftelluiig  und  Bitte  an 

Mein  Patridg^i ;  5)  Harlekin »  oder  Vanheidiguug  dw 

Groteske -SomiCchofl.  g.  777.  —  X6  gf. 
^ie  tao(end«uud  eine  Nacht »  arabifche  Erzählungen ,  Ina 

Franzöüfche  tiberfeczt  von  GaUand.    Aus  dem  FranzÖfL 

übarfetzt  von  Jokaim  Heinrich  Yotn.    6  Bände«  8*  7Sf. 

SrthL  ' 

X  Crf  W.  Nicolai  'Anfafigsgründe  der.Experimental-Na- 

turlehre  für  Gymnaüeu  und  höhere  £rzLehungi»anÜal* 

tcn.  M.  K.  8-  788.  ^  16  gr. 
Pharmacopuea  in  ufum  oifieioarum  Rtipublicaa'Bremenfia 

confcripta.  8.  maj.  792..  —  10  gr. 
Tafcheubuch  für  Kauileute,   welche  di a- Leipziger  Mtfe 

befuchen.  .*    Zum  Nutzen  -  und  zur  >  Bequamlidikeit  der* 

feilten  ejngcrichteL.  8.  79-.  —  12  gr. 
Tbucydidia  de  hello  Pelopoutiefiaoo  libri  -octa  ad  «ptlmai 

ediiioiies-  in  ufum  fcholarum.  diligemev-cxprefli.  •  Z  Pax^ 

tes.  8.'72W.»-—  i  "rthl. 
Uaber  die  JUntifche'Philofophie.  mit  HmGcHt-  auf  g^vMe 

Badüii^uiiSe  uufers.  Zeitaltersr  Auoi>  Batcfa  an  fimouk 

8.79J.'-  &gr. 
Xoricks  emp^udfame  Raifa.  durch  Frankraieh  und  Italien« 

Ams  dem  Bugürchen  '*von,Bode"  überfetzt  "und  mii 
'   dam  dritteo  uad  vierren;^  Baiid^  vermehrt.  "  4,  Binde« 

vierte  Aufiage ,  mit  Kupiern  u.  Vignetten.  8*  775  Ut  77« 

a  rthL  .  JM  'DmotLfZfiüT »  obuew  Jlupfer  i,  I  rthl. 


Es  wird^  ZU' diefer- Michaelia  •Mefle  herauskommeirt 
.Kritik  der  Uumanitüu  Der  Titel  kiindigt  an^  d&&  es  ü^ 
wohl  für  Phtlufupt:en  gefchrieben  iü ,  in  wie  ferne  ea 
den  Begriff  der  Uumauitäcberichtigeii   luid  dea-Streii 


diB rüber  beenden  fofl ;  als  auch  fdr  jeden  Affen fcfaen  vor 
Bildung,  in  wie  ferne  es  die  Umrilfa  des»  was  der 
Menfch  ala  IVfenfch  feyn  mufs»' bezeichnet,  den  Nutzen 
und  die  Mittel  der  Humanität ,  den  Eioflufs  der  Schön- 
heit und  Küiifie  auf  ße  und  endlich  die  Fortfchritte  dar 
Nationen  in  ihr  angiebt.  So  befchäftiget  es  üch  mildem 
würdigitea  Gegauütndc  und  behandelt'  diefen  Stoff,  fei- 
ner Natur  nach,  auf  die  unterhaltenft^  Weife  für  die 
BinbÜdimgskraft.  IN»  Preis  ül  32  fs.  cöurant.  Lefer 
können  es  auf^der  I>fpziger  Meffe  oder  bey  dem  Herrn 
Gottlieb  Friederich  Schniebea  in  Hamburg  bekommen* 

i 


$0  eben  iil  erfchienen  und  *  in  allen  BUchhandlangen 
zu  haben':  Paine  Unterfuehung  über  die  wahre  und  fahd'  . 
hrfte  Theologie,    Dcfr  Preis  davoailt  i  rthl.- 

IJ».  Aactiön. 

ih  der  Koßifchen  Kunftbandlung  znr  Tei^zig  ift  dar 
zWT^yte  Theil  des  Brandesfchen  Kupferiltch  -  Cabüiets  er- 
fchienen ,  er  enthält  die  Niederländijcke  und  Franzößfch^ 
Schule ;  der  öffentlidie  Yerkiauf^wird  in  der  nächften  Mt» 
chael  -MefTe  vom  3ten  Oceobre  an  und  folgende  Tilge  'in 
den  gewöhnlichen  Yoi^  und  Kacfamittagsflunden  gehalten 
werden.  Aufträge  übernehmen  die  Roftifche  K'jnilhand- 
lung  und  die  im  Catalog^' angeführten  Haadlungetw  Dar 
Catalog  JMftat  8  ST»' 

.  nr.  Eeiic&tigiingefli. 

Ih*  der' KecenHon    des   Degenfchen   Progr:    ,>  Elmga 
neuere  Nachrichten  von  der  Schule  zu  Neufladt  an  dar 
Aifch'^'im  4p  Sc.  der  Oberd.A.-I^.Z:  17^» kommen  einige 
Ausdrücke  vor ,  die  fchon  deswegen  1  weil  üt  offenbare ' 
Unw{(hrheiten" enthalten r- noch  mehr  aber  darum,  weil 
die  £hre  aveines*  verewigten  Vaters  dadurch  gekränket 
«vird,  berichtiget  zu  werden  verdienen»    Einmal  heift  ea: 
„  diefe  Schule  habe  unter  der  Leitung  ihres  gegenwärtig 
gen  Infpectors  am  meiflen  gewonnen;."  und  weiterhin t 
«.  nimmt  man  nun  erft  die  innere  Binrichttufg  und  paraU 
l^Hürt  die  gegenwärtig^^  mi«  der-  nut  vor  lo  Jähren;   ft>  - 
wtrd  aran  ihre-  yerfaffung''lobefi. ,,  -    Ware»  auci^  die  ge* 
genwärcige  Verfafitmg  diefar  Schule  wirläieti  fa  Mit  von 
der  vorigen^  verfehieden^,  ah  man-  nach  folchcn  Aeufsec 
mngeu  glauben-  Itönnte;.  fo   wüifde  man"  demutlgeeehtet 
fragen  muffen?   ob  dam -die  vorige  wirklich  nichts  ga>»* 
taugt  hebe,  da  doch  iif  einer  Reihe  von-y^S^  Jaiu*en  fo 
viei«'  Geehrte ,    Sisoiia«  mvA  Gefchäftsmanner  auf  derfel^ 
ben  gebildet  wurden^  welche  es  nachher«^ ohne* dazu  auf-  , 
geför^rt  worden  zuieyn,  durch  fpr^chenda  Beweife  und 
mit  Vergnügen  «bezeugt  haben,  dflÜB  fia  ihre  Bildung  der 
guten  Einrichtung  diefer  Schule  verdanken.    Daft  die  ge- 
genwärtige Einrichtung;'  aber  wirklich  nicht  fo  (bkr  vod  . 
der  vorigen  vvrfchieden  ift,^^t  kwnnte  ick,  •  wenfr  htet . 
der  Platz  dazu  wäre ,  durch  eine  FaraOeie  recht  genau 
pachweif^n,  da  icK  von  1788  — 1796«  njfa  noch  während 
mein  Vater  Director  und  Jnfpeaov  diefer  Schule  war« 
als  l>brer*ai]:4erfdb«a'ftand»    Und  worjwf  grüad«!  denji 
(«)  »  2  der 


r\ 


N.       , 


.     X 


*  » 

der  Hr.  Kec  feine  Behtuptunf? ?    Eirimal /darauf:  difs 
Y,  durch  die  Betriebfamkcit  ihres  jeizigreu  Vorfteher«  m^- 
rete  alte  (bwohl  griechifchc  als  Jateijiifche  Profanfcribcn- 
ten  einjrcfuhrt  worden  fituL>,  Vom  4ateiuil'ch<*n  Jiann  wohl 
die  Rede  gar  nicht  feyn .   da  fich  Ht.  Prof.  Degen   felbft 
gleich   nach    feiner  Ankunft  in  Nciiftadt,   in  Gegenwart 
mehrerer  gegen  mich  dahin  aufserte :   dafs  .bisher  -fo  viel 
Latein  gelehrt  worden  fcy.,   dafs  man  glauben  foUte,  as 
tniÜTe  den  jungen  Leuten  wieder  jox  den  Mpfen  iiertus- 
'  wachfen ;  welches  ied««ch   auch   einer  grofseu  Einfchran-, 
kung  nöthig  hat,  da  fcjion  feit  mehr, als  50  Jahren  Wif- 
feofchaften  gelehrt  wurden ,  die  man  um  jene  Zeit  ^md 
noch  weit  fj^äter  in  den  LecHons\'erzeichni0en  anderer 
Schulen  vergeblich  (uchte,  wie  der  Hn-Prof.  Degen  S.4* 
des  angeführte«  Progr.   felbft  iiujefteht.      Was  aber  die 
Leetüre    der  griechifchcn  Schrifiilcller  anbetpifft^    denn 
darauf  fcheint  der  Hr.   Rec.   fehr  viel,  zu   bauen,    weil 
fchon  im  vorigen  Jahre  bey -Gelegenheit  der  Recetifion 
des  Progr.  von  dem  daßgen  Verdiciu^n  Hn.  Collaboraior 
"Wemlein  „Ucber  die  BilitteU   den  griechifchen  Sprach- 
unterricht auf  Schulen  «u  erleichtern^  gefagt  wird :  dafs 
feit  der  Anftellung  d£»  Hn.  Prof.  Degen  erft  griechifche, 
>Profaufcribenten  gekfen  jjnd  erklärt  würden;  —  fö  darf 
idt  hier  nur  anfuliren,  dafs  fchon  der  X^ötiingifchfi  grosse 
Phijofoph,  Hr.  Hofr.  JFeder.   1757  *d  griechiCchen  Ver- 
fen  öffentlich  Abfcbied' nahm,  fo  wie  dies  nachher  öfter», 
«.  B.  17^0  vom  nachmal.  Mag.  leg.  Rudolph   xu  Leipzig, 
und  1768  vom  jeuigcn  Hn.  Haupt -Paftor  und  Coiififto- 
rialia  Beck  ^u  Rarensburg,  gefchah.  welche«  weuigftens 
fo  viel  beweifet,  daA  fchon  vor  40  Jahren  Profan fcriben- 
ten  gclefcn  worden   feyh    muffen.      Wirklich  hat  auch 
ttetn  Vater  in  den  zur  griechifchen  Sprache  ausgefetzien 
Stunden  immer  po«.  und  proCaifche  Oireftomathien  gele- 
fen,  wie  der  Hr.  Rec.  aus  dem  44  St.  eben  diefer  O.  A. 
t..  Zeitung  vom  Jahr  178P  etfehen  kami ;   —   xuid  ger  de 
ib  hielt  es  denn  auch  der  Hr.  Prof.  Degen ,  welcher  die 
beyden  Harleöfchen^AnthoIogien  einführte,   bis  er  dem 
KönigL   Regierungsbefehl  d.  d.  Bayreuth  ^tüi  4  Novbt. 
1794   zufolge  den  Hunger  und  Xenophon  Slw  dfren  Stelle 
fetzen  mufste»    Iveil  künftig  die  academ.  Candidaten  aus 
einem  von  diefen  beyden  Autoren  geprüft  werde»  foU- 
ten.    Wie  nun  j^^^  «n««»  Vater  die  griechifehe  Sprache 
lehrte,  und  ails  welchem  Gefichtspuncte  er  diefes  Studium 
«uf  Schul«!  betrachtete,  das  mag  der  Hr.  Rec.  aus  def- 
fen  Progr.  de  cauflis  linguae  graecae  in  fchoHs.difeendae 
1768«  4«  abnehmen;   denn  darinn  wird  tx  finden«  dat^ 
tr   fo    wenig  als  fein  Amtsnachfolger  das  Studiui^  der 
griechifcheu  Sprache  nur  deswegen  auf  Schulen  getrieben 
wiffen^ wollte,    damit  der  künftige  Hjeolog  fein  N.  T. 
überfetzen  lerne ;  fordern  dafs   et  damals  fchon  fo  gut; 
«Is  Hr.  Prof.  Degen  17^6 ,   behauptete ,   die  Leetüre  ditr 
ffricch.  Autoren   fey  auf  ScJ^ulen  durchatis  zur  fiTddunc^ 
eines  guiea^efchmackes  etc.  noth wendig.    Da  diefes  aU 
les  Thatfache  ift ;  wie  will  man  denn   die  gegenwärtige 
Einrichtung  in  diefemi»unkte.  auf  Koften  der  vorherge» 
'   hendenlobea?. -—  Das  Zweyce»  wodurch  der  Hr.  Rec. 


Yelnt  Parallele  sa  recfitftrt^fren  meynt.  ift  diefes:  „t^L^B 
die  Jugend  auch   in  aLen  übrii^en  für  Sohuleti  dienlichen 
Vyiffenfchaften^ie  qöihiet'n  Vorkeimt rifle  erhalu*'  Aber 
darauf  brauche  ich  nicht  «einihal  x.i  •  new jrfen ,   da   ^1» 
Lectionscatalogen  vom  Jahr  474^**1790  d^iHelbe  bezeig 
gen.  'Sollte  er  noch  keinen  daVoa  (iffehen  haben;  fo  bur 
/ich  etbÖthig«.  fie  ilim  zur  -fiiiiQrht  votzWke^en,  —    Uw 
«drtae  endlich ,  was  der  Hc  »Kec.  2um  Behuf  feiner  FmiI* 
lele  anführt,  iü  folgendts:  „die  Jünglinge  werden  atck 
hier  4ii6ht  mit  dem  decken  an  itire  Pflicht  erinnert ,  f(  ii» 
dern  durdi  vernünftige  VorflfUifligreii.^*      Damit  will  er 
alfo  fo<viel  feg«n:  :vor  to  Jahnen  wirdi^n  die  Jünglinge 
nicht  durch  venuinfii';e  "Vorftellunpen\'  fciidtm  mu  dem 
Stecken  an  ihre  PÜicht  erinnen.      Nun   möchte  ich  ilvt 
wohl  bitten,  mir  den  zu  iienneu«    der  ik-h  über  die  orbi» 
lifche  Hehandlung  meines  Vaters  mitRecnt  bekla^wn  oder 
behaupten  könnte^    er  fey  Von  Netiit.'dt  mit  dem  Steckes 
gk'ichfam  weggeprügelt  Worden-;   was  (ich  Altenfalls  nur 
von  einem  Pädagogen  erwaxt^n  iätst',   d^  ^ikw^eüen  von 
der    bangen  Lau   «iner  Art  Vi»n  Schwermmh  gedruckt 
wird.     JLarui  er  aber  Juein  Beyfpiel  dazu  aufbrmgen ,  und 
«das  follte  ihm  fjßhr.fchwer  werden  eines  zu  finden  ,  wel- 
ches fo  etwas  von  meinem  Vater  bezeugte ;  fo  (chmäht  er 
dTC  Afche  -elrtes  Masmes,   defien  VerdienAe  mm  feineoi 
Fürüen  und  feinen  Obern«   von  fernen  Coliegea  wie  von 
Xettien  Schülern,  von  dem  Vaterlande  fowobJ  ikis  von  dem 
Auslande ,  als  «entCchieden  anerkannt  worden  find.      Will 
alfo  der«  Hr.  Rec.  die  Einrichtung  der  NeulUdter  Schul« 
ferner  bey  Gelegenl^eit  anpreifen ,  fo  wie  fie  es  verdient  & 
^o  wicd  er  fehr  woMd^un«  wenn  er  fich  der  Muhe  über«^ 
hebt ,  ein«  Parallele  ::su  ziehen ,  weil  er  theils  feine  Un* 
Jtunde  hierin  zu  fehr  dadurch  verrath ,  thetls  aber  aticli 
den  Verdieniten  ihres  vorigen,  fo  inie  der  Befcheiden- 
iieit  des  gegenwärtigen  Directors'  z\i  nahe  tritt :    denn 
diefer  weifs  es  nur  zu  gut  •  dafs  es  leichter  lü »  «n  einer 
vorhandenen  guten  Einrichtung  etwas  nachzubeflem,   als 
'eine  fcblechte  gut  zu  machen*    Daü>  abet  mein  Vater  bey* 
des  verftand,    das    beweifet  nicht    nun   die '  NeuÜädter 
Schule  feibil ,  an  deren  VervoQkommnung  er  bis  an  fein 
Ende  unermüdet  arbeitete,   fonderg  Aich  dAs  G}ninafium 
xu  Ansbach,    su    detTen    beCerer  Eii.ricbtung  er- fchon 
1770  durch    ein  unmittelbares  Refcript    d<*nin    beordert 
wurde ; .  und  mit  welchem  Glück  er  diefes  Gefchäfte  be- 
endigen half,    darf  ich  nicht  erft  mühfam  auseinander 
/ctzen,  da  es  bekam»  genug   iA,   da(s  er  fith  hiedurck 
der  Gnade  feines  Fürilen  fo  empfahl,   daüs  diefer  nttht 
lange  darauf  (vergl.  die  Erlang,  gel.  Anmerk.  XXI  Siw 
vom  J*  1773  >  der  Netiftädter  Schule  den  Namen  „  Frie- 
derich* Alexanders  Schule **   be> legte,  und  zumj^fsteii 
derfelbeii  jähriich  500  fl.  ausfetzte»    dh^   de  noch  ieizt 
geniefet« 

Bayreuth ,  d.  22  Jun.  179^1 

Chriüian  Oertel, 
Profcflbr  der  Phüofophie  u.  Mathematik 
'  att  Collögio  Chriihaji.*£rueihjie. 
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LITERARISCHE    NACH  RICK  TEN. 


I.  Beförderongen* 

Hr.  M.  Heinr*  Carl  Abr,  E)chflädtr  Priratiocent  zu 
Leipzig ,  der  duicli  feine  bereits  rühmlich  erprob- 
ten Talente  und  Kenntiüne  im  Fache  der  alten  Literatur 
zu  den  gröfsten  HoSnixn^h  berechtigt ,  iil  bey  Gelegen- 
lieic  eiaes  aa  ihn  ergaogneu  Rufs  zur  Direaorltelle  und 
arften  l'rofefl'ur  am  königl.  preuf».  Gymnaüum  zu  Thom» 
sum  Prof,  PhlUf,  extrawd,  ernaiint  worden.  So  gerecht 
diefe  Ehrenbezeugung  ifl,  fo  mufs  die  Univerßtät  doch 
wünrchen ,  diefen  Gdehnen  durch  ein  fixes  Gehalt  bald 
fefter  mit  fich  verbündten  zu  fehn,  da  es  nickt  fehlen  kann, 
dafs  mehrere  Univerßtäten,  odt:r  grofseGymnafien,  fobald 
fich  die  Gelegenheit  zeigt,  ihn  Hch  als  einen  eben  fo 
gründlichen  als  gefchmackvollen  Philologen  zuzueignen 
fuchen  werden. 

Der  bisherige  Vicebibliothekar  zu  Greifswalde»  Hr. 
If.  ff^aUeriui,    iil  zyni  aufserordentl.  Lehrer  des  deut- 
schen  Stils,   d«rAe^h«tik»    der  lateinifchen  lu^d.  mor-; 
genland.  Sprachen  auf  daßger  Unxirrrfltät  mit  einem  Ge- 
halt ron  40ojrthl.  angefi:«llt  worden. 


fir^  Künftä  and  WiJTenfchaften »  der  Leipziger  3K<Htpm. 
Gefeilfchaft*  der  Gef.  der  VV  iilenfchaften  zuHarlcm;  un^  . 
der  Chtirpßiz.  Gef.  der  Wiffenfchaften.  Seiwe  Schriftcit  * 
find:  eine  -poctifcbe  Ueberfetzung  des  .hohen  Lieds  Salo* 
monis,  eine.Abh.  von  der  Quadratur  des  Zirkels  widee 
den  Prof.  Bifchof  in  Stettin*  eine  Abb. -vom  Eijiflufie  der 
Fhyßk  in  die  ,G*ctesgelahrheit,  der  ron  ihm  ^fafl  ganz 
allein  verfertigten  2tefi  Theil  der  Arbeiten  der  O.beriajuT. 
Bienengefellfcluift:,  eine  Ueberfeczung  Baldrans  von  der 
neueflen  Vauart  der  hölzernen  Bienen  flecke »  *ujid  einzdk 
ne  Abhaudiuagen  in  periodifchen  Schriften. 

(Lauf.  M*  Sehr,  May  96.) 


Der  TOn  den  Curatoren  der  Univerfitnt  zu  Leiden  als 
Frofeflbr  Linguarum  OricMxaÜum,  Aiitiqiiit.  Ifebraic.  etc. 
herufene  Hr.' Joannes  Uenvicus  van  dar  Palm,  aus  Mld- 
delburg  in  Seeland,  hat  den  Ii.Jun.  diefen  Puffen  inic 
«iner  öffentlichen  Kede:  da  IHtris  H^braicis  exomaudis, 
angetreten«  < 


Am  16  Jan.  96  ift  nicht  weit  ron  Tobolsk  der  Prof. 
Eric  JLaxmann ,  Mitglied  der  kön.  fchwedifchen  und  ruf* 
fifch  -  kaiferlichon  Akademie  der  WiffejKchaftcn ,  auf  ei*, 
ner  gelehrten  Reife  jiac^  der  rnüifchen  Tartarey  ge- 
Aorbcn. 

Den  6  Januar  d.  J.  ftarb  an  etnar  Auszehmog  Rickeut 
aaa  Ommeren ,  Rector  dar  Uc^inifch«n  Schule  zu  An^iler- 
da«.  Von  feinen  htnterlaflenen  Schriften  wird  unter 
Aufficht  der  Hn.«  i\(r.  Mamrits  Cotneiis  van  Hall  uad 
Hieronifmuf' de  Bofckt  eine  neue  Ausgabe  bey  dem  Buch- 
händler P.  den  Hengft  auf  Subfcriptian  v^i-anftaltet. 


Zauhan.    T3as  durch  Abfterben  des  Tlrn.  Reor.  Göbela 
erledigte  Rei-torat  wurde  durch  den  zeltherigen  Tnfpeccor      feines  Alters. 
'  der  Waifenhflusandahen   vor  Bunzlau  in  Schießen,  Hrn. 
Carl  Heinrich  Mrdens  ^  wieder  befetzt.    Den  iiApr.  d.J. ' 
hielt  er  fein«  Antriitsrede,  wozu  er  durch  ein  lateinifches 
Programm  iiiigeladen  hatte.    (Lauf 4  M.  Sehr,  May  96,) 


Am  1*2  März  ftarb  in  Wittenberg  Hr.  D.  Martin 
GqttL  Paulis  des  Codic.  erdentl.  Prof. ,  der  Juriftenfa. 
ktilt.  u.  des  Scböppenftahls  Sent^r ,  11.  churfürftl.  fdchfi- 
fcher  Hofgerichts  und  Conüilorialrath .   im  75fteo  Jahre 


Am  2o(Ven  May  ftarb  zu  .Hannover  Hr.  Gnflav  Wil* 
hetm  Grofsmann ,  Director  der  doitigeu  Schauipielerge> 
ü^llfchaft»  im  Rollen  Lebensjahr. 


IL  Todesfälle. 

[  Lanhan»  Am  :i^  April  d.  J«  Rarb  hiefelbft  Hr.  Joh» 
GortWb  PVilMmt,  Pfarrer  daTelbd,  iaa  75Ren  Jahre  fei- 
Br;s  Afters,  ßr  Wr^r  Secretair  der  Ob^kuußtz.  Bienenge» 
^^»üfchaft  ftit  1773 »  £hr«iupi(gUed  der  Leipziger  Q%L  dw 


Jhdorf,  Am  25  Junius  ftarb  unvcrmuthet  Hr.  Je» 
hann  Philipp  «9i«6eai^eet  •  im  38ften  Jabr^  feines  Alters. 
Am  Morgen  des  bemerkten  Tages  um  6  Uhr  machte  er 
noch  vcrfchiedne  Beftelhinrren  die  ficb  auf  die  Gefchäf- 
te  des  Tages  beaogen,  uad  um  9  Uhr-;wttrde  er  codt 
(5>  « 


im  BeHe  gefunden.  Die  Leichenöffiiung  zeigte,  dafe  ei- 
nige Quenten  Waffer  U  der  Hirnhöhle^und  fckr  vielf? 
hirfen£orxiHge  Körperchen  im  Gehirn  einen  ScblagÄufs 
ü.  dbfch  dtfefcn  fein  Lebensende  vcturfacht  hatten,  ^ein  * 
frUiier  Veiluft  ift  um-fo  mehr  zu  btdtüer»,  d»  nicht-4iMr 
feine  trefliche  Ausgabe  des  Strahl ,  deren  erfter  Band  zu 
Michaelis  erfchieu»  Jetzt  uiivoUeadet  bleibt  •  rondv:ii  aucjn 


=59  -  Z^t 

die  Herattsgabe  mehrerer  noch  üngcdmckter  griechifcher 
Ilandfchrifteu  und  die  Btrichiigung  fo  vieler  anderer  vor 
dem  Seligen  zu  erwarten  gewefen  wäre »  in  >  deren  Befitz 
Jtkti  fein  langeif  Aufenthalt  in  Venedig  (  w«  Er  HauÜeli» 
rer  war  )  •  lUm  tb  Ne^el  •  und  feine  Bek'anntfchaft^  mit 
Italiens  vorzUglichften  Gelehrten  u.  Künftlern »  beTonders 
mit  MordUni.  dem  C«rdtnal  Borgia  gefetzt  hatte. 


,  /  ., 


•LITERARISCHE    AN  Z  E  I  Ö  K  N. 


i;-  Ankuitdignng^  ireuer  Bücher. 

Zur  Vermeidung  aller  KoUißoncn  zeige  ich  a»>  dafs 
ich  die  üeberfetzung  von 
Hamiltons  Obfervaiions    on  ahe  Seau    aad  Caufes  «f 
Difcafes  Vol.  l/  ^ 

übernommen  hi^be.        Den  3.  May  1796 

Prof.  Reich  zu  Erlangen. 


BeyT.  A.  Jüthker  fn  Lingen  ift  fo  eben  erfchienen: 
HomDien,  Betrachtungen  und  Karaktcrgemahlde  zur  Be- 
förderung chriftlicher  Weisheit  und  Jugend ,   mit  bc- 
fouderer  Hinficht  auf  gebildete  Lefer  u.  Ku£  die  gegen- 
wartigen ZeitbedurfnifTe.  —  14  gr. 


Naturlehre  der  Seele  in  Briefen  von  Herrn  Profeffor 
Hoffbauer ,  ift  fo  .eben  in  unferm  Verlag  erfchienen  luid 
in  allenr  Buchhandlungen  für  i  rthlr.  ti  gr.  zu  hab^. 

Halte  im  Junius  1795. 

Rengerfche  Buchhandlung. 


Chemnitz,  bey  J.  C.  pVeffethoft ,  und  zu  haben  in  al- 
«     len  Buchbiudlungen : 
XX  G.  Fix  Abritt  der  Churfichfifchen  Kirchen-  und  Con- 

fiftorien-Verfaffuftg,  nach  der  gegenwärtigen  Jpinthei- 

lung  in  Diöcefen  u.  f.  w.  i  Thls*  2  Bd.  gr.  g.  ^  20  gr. 
Revolutions- Romane,  i  Bandchen.  (Theodor  Gaftpn«  ein 

Gemälde  (ekfamer  Schickfale. }  g^  -*-  20  gr. 


den  zuverläfGgften  gedruckten  und  ungedruckteii  Qu^ 
len ,  hat  der  Verfaifer  in  gedrängter  Kürze  diefes  Werk 
bearbeitet ,  das  in  (einer  Art  ^aa  einzige  ift ,  das  iinftrei- 
tig  von  jedem  nach  Bildung  ftrebenden  Officier  zum 
Handbuche»  von  jedem  Theil  genommen^  Augenzeogea 
zur  feierlichen.  Riickerinncrung  und  \:on  jedem  Vereinet 
Friedriclis  zum  Oenuds  eine^  ankittenden  ErkolonfS^ 
lectüre. 


In  allen  Buchhandlungen  Deucfchlands  ift  zu  haben : 
MlUitarifcher  Charakter   und  merkwürdige  Kriegsthaten 
Friedrieh  des  Einzigen ,   Königs  von  Preufsen ,   nebft  , 
eijiem  Anhang  über  einige  feiner  berühmtefteti  Feld- 
herren   und   verfchiedene    Preufsifche    Regimenter^ 
von  F.  L.  V.  Malier,  Hauptmann,  gr.  8.  Berlin  1796. 
bey  Wilhelm  Oemigke  dem  Jüngern.-^  Preis  1  rtblr. 
So  wie  das  Studium  der  Feldzuge  Friedrich  des  Ein- 
zigen für  jeden  Erieger  eine  Schule  ift»    die  ihm  die 
lehrreichften  Kennen ifle,  F*uer,  Muth  und  Klugheit  ein- 
fföfiet,   fo  anziehend  ift  €s  ftlr  jeden  Niehtkrieger,  die- 
fes Heldtni^ehie  im  blutigen  Schlachtg^tünunel  mit  eüier 
Gröfse »  Stärke »  Gegenwart  und  Gewandheit  des  Geiftes  ' 
bandeln  zu   fehen,    die  zur   feierlichfteii  Bewunderung; 
hinreifst.      Für -beide  Klaffen   von  Lefern»    mit  einem 
grofecn  Aufwaiid  v#n  Zeit  und  for^fältiger  Mühe «   aus. 


jinkündigung  eines  neue»  Himmels  •  J^affes  im  groJsi9t 

^     Format, 

Nachdem  feit  einiger  Zeit  die  Theorie  des  JLaufs  der 
Planeten  berichtigt  worden  >  haben  verfchiedene  Aftrono-, 
men  angefangen,  die  Oener  von  einer  grofsem  Anzahl 
Fixfterne  zu  beftimmen»  und  .diefe  Bemühungen  Qnd  nichc 
allein  für  den  eigentlichen  Aftronomen ,  foudern  auch  für 
den  Liebhaber  der  Stern  willen  fchaft  nützlidi  und  be- 
lehrend« 

Der  grofse  im  Jahr  1728  auf  29  Blätter  zu  Londo/i 
erfchtenene  Flamfteedfche  Atl^s  enthidt  etwa  2900  von 
Flarafteed  zu  Green  wich  booiiachtete  Sterne ,  und  in  mei- 
nen im  Jahr  i7g2  hiefelbft  auf  34  Blatter  Notenformat 
herausgegebenen  Hinunelscharten  fügte  ich  nach  neuern 
Beobachtungen  noch  mehr  als  2100  Fixfterne,  Sternhau- 
fen und Nebelilecke  hinzu.  Allein,  feit  der  Zeit  ift  durch 
den  fortgefetzten  Fleifs  dev  Aftronomen  die  Anzahl  neu 
beobacbtexcTr  Fixfterne  noch  beträchtlich  vermehrt  wor- 
den. Befonders  hat  Herr  la  Lande  den  nördlichen^  Hirn* 
mel  mit  einigen  taufetul  Sternen  der  6ften  und  geringem 
GrÖfseu  bereichert,  und  Herr  Herfchel  hat,  vermiitcHk 
foiner  vortreflichen  Telefkepe  über  2500  Neb^fleck^ 
Sternhau(en  und  Doppelfterne  entdeckt. 

Diefemnach  glaube  ich  einen  hinreichenden! Grund  zu 
haben »  die  Ausgabe  neuer  Himmdscharten  im ,  grö(sten 
Format  zu  veranftalten ,  um  mit  m^r  Genauigkeit  und  • 
in  der  gröfsten   Voliftändigkeit  diefe  bisherigen  £|itde* 
Xrkungen  der  Ailronomen  darftelien  zu  kcuuien. 

Ich  gedenke  diefen  neuen  Hiximels"  Atlas  auf  20  Blät- 
ter zu  liefern,  wovon  zwey  die  Hemifphareu  d^s  Wid- . 
ders  und  der  Waage ,  ft-chs  die  Sternbilder  des  Thier- 
krcifesa  und  zwölf  alle  übrige  fowohl  alte  als  neue  Stern- 
bilder der  füdlichen  tuid  nördlichen  Halbkugel  vorftellen 
werden.  Die  Höh»  eines' jeden.  Blatte  ift  i  Fufs  2  ZoH 
und  die  Breite  3  Fuis  2  ZoQ  Kheinl.»  (ie  wvfden^  a.fo  di« 
Flamfteedffihen  Orig^üukiuirten*  betricbtlicb  an  6i6r«« 
übem:e0^..  *  ;:    .  i-.ii--'>' 


Bey  der  2eichnun?  der  Charten  habe  ich  eine  richtU 
f ere  BtttWcffungsart  gewählt  als  FlamÜeerd*,  be^  Ein» 
trj^n  aUer  mir  bis  jetzt  bekannten  Sterne ,  Nebelfiiscke» 
DoppelAern«  etc.  nach. ihrer  für  den  i.  Jan.  l^oi  i^erech* 
liefen  ^eradei^  Aufllelgung  und  Abweichung «  to  wie  der 
GVenzen' der  Sternbilder  etc,  werde  ich  aflcn  Fleifs  aii- 
wen4/n.  .Herr  la  Lande  hat  die  Gefaltigkeit  ^'ebaSt  mir 
ber€^ts~^6Dö  iTDn  ih^  beobachteter,  bisher  iTöcn'hicht  be- 
fiimmcer  'Seerrie  öfter  Gröfse,  zum  Behuf  diefer  fteuen 
Himmelseharten  mitzutbeilen. 

■t 

Ich  werde  ah  Stich»  Papier  und' ITruck  keine  Koft;i^ii 
fparVnr  uÄj  diefem  wichtigen  VVerke  Äle  äufsere  Schön- 
heit zii  WrfchäfTen,  Unfer  gefchickterltupferllccherllerr 
Recbör  Daniet 'Berger  beforgt  den  Stiele,  und  d^r  Ab- 
druck der' Platten  geschieht  auf  Englifcfien  grofs  *  Adler 
Velin -Papier.  * 

Bey  diefen  miihvollen  und  koftfpieligen  Unternehmen, 
-rechne  ick,  mii  einer  auf)nunteri)den  Ji^CToung ,  auf  den 
Beyfall  und  die  Ünterüützungj  der  A/lro^iomen  und  Lieb- 
haber der  Sternkunde  in  allen  europiiifchen  Landern. 

Um  felbft  nicht  ai|fvi«I  Ton  d^  ^i^»  die^m^ine  übci- 
gen  aftronomifchen  Gefchäfte  erfordern ,  mit  den  Zeich- 
nungen der  Charten  zu  verwenden*»  um  die  Arbeit  der 
KiinHler  nicht  zu  übereilen  und  um  de»  Afikauf  zu^^- 
leichtcrn ,  wird  jahrlich  nur  ein  Hefe  von  vier  Blatc^r 
crfchcinen.  *  ■.   i     ■- 

Gegen  die  Leipziger  Oftermeffe  I7j^  wird  daa  erfte 
Heft  {ertig*  Wer  bis  .dahin  yier  rMr.  in  .Golde  oder 
E/H.  und.  fmete  kalben  HoUändifctiBn  Dukaten ,  franco  an 
mich  eiufendetf  erhält  folchea  alsdann  gut  emballirt.-  iJie 
Pränumeratioa  von  4  rthlr^  in  G^lde  auf  jedes  folgende 
Hcit  erwarte  ich  ^deai^al  glek^  n^ch  dem  Empfang  des 
vorhergehenden,  und  der  Erfcheinungstermin  bleibt  die 
OftermeHe.  ^  Bey  der  Herausgebe  d^  Setzten  Heft  erhal- 
ten die  Herreq  Pränumeranten  ein  Titelkupfer»  das  voU- 
ftäudige  Fixflern  -  Verzeichnifs  und  die  A^weifuiig  zum 
Qehtauth  In  deutfcher  und  franzönfcher  Sprache,.  geg«o 
einen  mafsigen  künftig  zu  beflimmenden  Nachfchul^ 

Berlin  im  Julius  1^9^  '       *    ' 

'-  J.  E.  Bode, 

*'    ^  /  '  -  Elonigl.  AilrotB.  Mitglied  der tiAkad. 

der  Wiflenfchafien  etc*  V^ 

%  ßucher  fo  ZU  verkaufen. 

• 

»-  Tier  complete  Jahrgänge  der  Jenaifchcn  LiteratüN 
Zeitung  von  92  bis  95  gan*  neu ,  und  jeder  Jehrg.  in  4. 
fJübex^-  Marmdv-Pappeiibaude  gebunden  ,.  Üind  für  14  rcKL 
xsi  Convt  Münze  zu  verkaufen.  Auch  Werden  die  Jahrg. 
^\^^^  und  9^  alil  VeHangen-  befbnderi  für  ft  -xtkl 
C  M.  abgeiaüeii.  Jededi  m\xh  das  Goid^^batfr  undfranco 
an  die  Auejehe  iinchkandlnng  in  Cöthen  eingefendec  wer- 
den, dagegen  die  Bücher  frey  bis  Leipzig. geliefen  Wer- 
den f©lleji.     »  :        •     '  ;  .   ''    • 

Cöthen,  den  ao.  j4iir  i^.-^>  -      ;    ^:..  .:'"  ,: 
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fes  Werk  in  der. StahlifÜohen Buchhandlung  zm  Jtnt  fehen. 
Preis  21  rthL  fachüfch.  ■    -  * 

In.  Verpiifchte  Anzfigcri, 

Zu  unftrör  nicht  geringen  Befrcindcn  lefen  wir  kt 
Intell.  Bl.  d.  A.  L.  Z«  Np.  7S.  H.  J.  •  dafs  es  der  ,Cottai« 
C^hen^BuchjiaAdltng  iu  Tübipgei^  eingefallen  iit,  den 
liebe men  Band  des  Huttenfchen  Plutarchs,  nach  Um^ru* 
ckung  des* Titels,  als  den  er(ten  Band  der  von*  Dan, 
ff'^yttenback*]nti^sgtgehetten  m9ra!lia~ Ptu^frckl  verkaufeti 
zu  wollen.  Wir  warnen  das  pkilologifche  Publilrum  vor 
diefem  lockenden  Aushangefchilde.  Es  iÜ  falfch  ,  was 
der  neue  Titel  fagt :  Ex  reeenßone  et  e,  anlmadverj.  Dan, 
fT'^yttenbachii/^  Der}Huttenfche  Text  weicht  von  dem 
Wyttenbachifchen  in  vielen  Stellen  ab,  u.  die' Wyttenba- 
chifchen  kritiichen  Bemerkungen  find  der  Huttenfchen 
Ausgabe  durchaus  nicht  vpllflandig  eiiiverleU^  .  Beweife 
finden  ßch  davon  zu  Dutzenden.  ^     *'"  . 

i  VVit  rerwnftalten  vbii  dem  Wy ttenb«chirchen"  PJytacdi 
einen  vollfUndigen  und  getreuen  Abdruck ,  der  die  Ox- 
forder Ausgabe  an  Cörrektheit  übertreffen  wird.  [In  we- 
vitgeu  Wochen  wird  der  erde  Band  autgegeben  werden, 
dem  dfe  andern  fo  ftrhuell«  als  es  dfe'beym  Druck  nöthi« 
gß' Sorgfalt  vcrftattÄ,  folgen  foüefl.  li^  UückGcht  des 
Aeufäern  ven^-eifenr  wir  das  Publikum  auf  den  in  ünferm 

m 

V^Iag  fo  eben  erfchienenen  crAen.Band  des  Mhenaeus» 
Papier,  Druck  u.  Correctheit  find  fich  bey  beydetr  Wer- 
ken völlig:  gleich«  Und  dafs  wir  bey  unferm  Plutarch 
fehr  niedrige  PreiCe  machen  werden,  läfst  fich  bey  die- 
fer fonderbareh  J'itc/concurrenz  erwarten.  " 
Leipzig  den  1.  JUl.  175)6. 

Schä/etrifcfie  Btkchh^.ndlung. 


^-  :i  .- 


/      ,Jn  Herrn  Öuitie.     *      '  • 

ZumlgmchtTichcn  Erweife,  d^at^Sie^iii  PaTquiSant 
find,  habe  ich 'mich " länpft  erboten,  dafs  .^ie^ber  ein 
elender  Sehr iftfleller  find,"  das  beweifen  Ihre  Schriften. 
Ich  riffbe^  nie 'eine 'SimfLÄ  von  Ihnen  <9feiitlieh»' Üfuftheilt, 


und  werde  es  auch  nie.'  — 
'  Kürhber^  im  Jänner  t^l* 


J.  B.  Erhard.  D.  M. 


•♦  %  <>. 


•  * 


Die  allgemeine  Weltgefchichte.  ir  bis  35rTh.in  ^tor 
Fergamenthättde  ift  xu  verkaufen.   Liebhaber  können  die- 


Nacktrag  zur  Llt  Zeit.  No.  igij;  Seite  S^p^u.  840."' 

Im  Manufcriptep  war  auch  tfeQig«,^  dafe  Hr,.$chdbler 
die  Anbanger*  der.Reel^hi^i ' Regel  af^r  ^Tiy^r  DuHkffkeUJM 
d«f  XSchi^  der » Prapinntioneti  *u  [führen \  Wiiiifche.  DieJM 
ifl.bdyik  Abdrucke iahs^V^erfeheitwegseli^en,  und  gerade 
hierauf  fojlte  fich  das  Nur  der  lünftcn  Periode  bezieh««» 
Ddrdr  diefe  Ergäniuiig  wird  es 'auch' emleuchteh  ,^  da?« 
iia^  meiiipm  ei^^m.  ürtiieile  K^s  fiiik  eiij^  Be^ttrfniö- 
der  Nichtmathcinatiker  frey  lieh  gearbeitet«  keuieswegei 
nbkr  «t^asj  bMrachfaares  erarheitet/hiO^o^'dwihit^JJKinkd 
foUen  auch  die\Nichtmathematiker  nicht  wandehi.  Im 
Abdrucke  des  i  itels  ft*;ht  in  (Vatt  und*  In  der  folgendeia 
**R6c.-itehl  Cufti  imd' KrauCßlUau  FuAi  und  Krufe. 

Der  IL^ctAfest. 


ii 


9%*:^ 


IV.  Berichtigungen. 


In  Küfiners  weitere  Ausführung  der  mathemätifcken  Geo* 
graphie,  Gi»ctin^,  1795.  5»  und  folgende  X^ckfehler 
mnd  andre  Irrün^dn  «u  verbefTem.  * 

,5.  18«  (is)  ftebt  HaljmeSer  iUtt  Dwchmefffr. 

—  4.2.  Vnr.  fteht  4- 4P  ft«tt  *-'4p 

^  «v  —  XI,  X.  mufs  man  (bitt  de?  dord^eK  GleicHungeii 
folgende  Cetzen;  *  -  .  •♦ 

f  p  (p  - 1)  =(1  -  p)  M;=: -^(fina  «)^ : 

-      tp  V,4— 17p  4.13p  ^=(i—p)N 
Jp  V4  +  4p-^3p  — l3p  >'=N, 

-.     '  s       »  -4.1 

-^  44.  IL  fteht  4-  2r  (Inf  ftatt  — 2r  Cn» 

i^  54.  Q^  ift  das  Produ<!t. nicht  I  — 3r.cof.#  »   Cocidera 

*  '   '  *  ^  .      .  .        ' 
.  I  4-r  — 3rcof.  ■  und   wird   fo    auch    in  (72)  ge- 
braucht* 

«—  58.  (43)  bezieht  fich  das  Alfo  auf  etne^  leichte  Her* 
leltu;ig  der  dortigen  Formel   aus.  (15*  III*>  nicht ' 
••     aus  (16). 
**  99.  C44>  -fehlt  •  vor  dem  Exponenten  |  das  Minusz«!^ 

ch<in  n  und  in  .  •       ; 

^  -t  (45)  fteht  im  Zähler  fi^rchlich  e  ftatt  ) 
' ^  7gr  I.  lies  I  —  n=r  ftatt  i-^m=:r 

—  lo8*  (38)  lies  cof}. dfin^  ftatt  cof^.d) 

—  II I.  (3)1ie«  y  ftatt  y;  und 
•^^134.  (34)  lies  u  ftatfry . 

—  I8<».  IV.  fteht  fälfiQblich 

aar  *>     «        , 

(a-^iüN  a  ftitegV>f  ^'4«  ■t'  >«  ■/ *  >    tt«*  . 
mV  ,i» 

y  * 

•-  —  Y^filTchL  j^— «y«  ftauaa.y  (i*>m4:§m) 

m  .  m       . 

durch  «in  Verfehn«  welches   fiir^  die  Folge  ohne 
EiaaHfs  ift. 
'—  213.  {%)  fteht   im'zweyten   Theil  des  Werths  von 
fm  TML  fälfchlich  die  Zahl  2  als  Fa<|tor,  und 

—  A14.  (21)  durch  einen,  blofsen  Drukfehler 

o  o 

L'^ÄR^  igo  —  «I  ftait  =  90  4- 1 

w^  319.  (24)  tollte  ftatt  19.  III*  ^9-  If>  ^"^ 

.*-  2io.  (30)  in  der  Formel  für  fin  TLR  der  Eaqpohent 

2  Innerhalb»  -nicht  auCierhaH)  der  Klammer  4lehn. 

\,      '       .  .         '  ^  * 

.'^  225.  'CSo)  ift  der  wahre  Werth  von  LY  folgender:   ., 

'  "    tsi :  cof  (h  4.U  +2  .  LR  .  cof(f!-HL).cof^}/.Wi 

..   SM^r^im.tmt)  wofiur  be/K  im  zweyten  GUQ4e^ 

•  .    •        '    .        '  »      ■»•.•1,1.» 


.       a,'  • 

fii|chlich«of(il4-):}.caf4^fteht.     Zieht  man.  aiK  . 

diefem   Ausdruck    für  LV  mittelft   des   Binomial- 
fatze^'die  (Quadratwurzel,  und  laf&t^  die  Theile  we^» ' 
Worin  hfSh^re  Potenzen  von  dem  fehr  kleinen  fin  p  * 
Torkdmmenj,  fo  giebt  diefes  '  ' 

h\j^  LR. cof (»1 4-  l;  (I  4-  w_^  cof  \|/',  Pji'^N      j 

LR".  cofC»J-»-L;y 
:=  LR .  cof.  (m-  L)  4-  w .  cof  ^^  -.fi"<P 
Grade  .wie  K.  dielen  Werth  angiebf.   ' 
S.  237.  (91)  Das  fogenannte  wahre  Zen^k    (ein 'Aus». 
druck  deflen  fich  ßuler,  wie  uns  dünkt,  demGeift 
djCr  aftronomifchen  Kunftwörter  ganz  entfp^echeni 
^'       bedient  )*  ftett  vom  Pole  um  den  Bogen  ZV  weiteF^ 
als  das  fcheinbare  2e;iith  ab..    In  (91)  ift  das  Wort  * 
weiter  jiMsgeUSen ,   wodurch  t^n  ganz  andrer  8iu« 
^tftdit.  ' 

—  243.  C109)  II.  ftehtfjgfchl. ZL ^90*  ftatt r=9o»—^' 

—  245.  V.  fehlt  in  den  beyden  Xheilen  der  Gleichung 

für  L  der  Factor  P.  '  *   ' 

-  —  271.  (m)  lies  ^fM  Figur  ftatt  ifte  Fig, 

—  285.  VIL  lies  IL .  fi  ftatt   IL .  /c        ' 

LM  tTML  ' 

^  288.  XII.  He«  i  — fr  ftatt  I  -r 

—  31«-  (4)  lies  CP  ftatt  CO    ^ 

—  312.  IV.  Abf.  2.  lies  KZ  ftatt  KC 

—  318.  (33)  lies  ftfc  »» .  dn  ftaet  fec  n* .  dn 

—  353.  («30  fteht    in    Bouguers  Meridionaltheü    fut 

^9*  50'  eine  Ziffer,  wahrfcheinlich  eine .2  zu  vid» 
*-  354-  (i32)  lies  OP  =  g .  cof /8  ftatt  =:  g .  fec  ^ 
'^-  864.  iti  der  unterftan  Zeile 'lies  q  ftatt  q  \  " 

**"  384-  V.  bat  der  Setzer  aus  dem  Log  Logarithmen 
gemacht« 

—  413.  XVIil.  lies  •  ftatt  n 

■•—  42a  V.  unten  lies  89*  5S'  ftatt  89*  38' 

—  4ik>.  (2)  lies  ilG  ftatt  £G 

•-   —   (3)  I.   im  Werth  von  fin  k  lies  cof.  { k  ftatc 

cof  k 
•^  468.  (22)  lies  5  Taf  ftatt  4  Taf. 

—  474.   fteht   in  der  oberften   Proportion  und  in  der 
.     ,    daraus  gefolgerten  Gleichung:  fälfchlich  Gu  K  ftatt 

fioV. 

—  486.  (51)  CA-siAG  ftattrrCG, 

—  —    (53)  ABF  ftatt  des  D,rey,^cks  GBF ,  i»od 

—  497.  (90  fälfchlich"  c:r  ftatt  B:r.     Endlibh  mufs 
,/f^  4pt.  («^i)  in  dar  Gleichung  für  (.-  der  Factor  j^  nvdi 

mit  in  die  &lammei;^«ingefch)ofren  werden..    . , 
Tajel  2.  Ffg-.  8.    f«dilt  bey  der. Linie  RZ  über  M  der. 

BuchftabeJ.  s-      . 
.  2a/.  43»  Ff/7.  I.  ift  .den  Bogen  ZI  falfch  gezogen,  indem 

er  dui»:h  dto  Funkt  L  gehn«  und  in  diefem  fich 

mit  dem  I>eclinatik>nskreife  FL  fchneiden  follte, 
Tci/.,4.  Jfg^.3..i>nd  C  und  C  verwechfeh.      Auch  ent^ 

fpricht   diefe  Figur   der  Bedingung  (S»  3I0»  (4). 

nicht,  dais  FL=:PB.ft9rn  foll.   .. 
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SonnabeiLdsdan  Sotefi  Ja  li  a  s  i  7  9  «♦ 


LITERARISCHE    ANZEI<}EN. 


|.  Neue  periodifche  Schriften. 

Von  4cm  phltQ/t^hlfckmi  JbUfmmt  0iner  Gefellfcbaft  deut- 
fchcr  Gelehrten«  Herauf  gegeben  von  F» /•  WUtkammif, 
f  roUlTor«  der  Philofophie  y  und  erfchUnco.    * 

>)  I>ii  MwhfU  Hpß  i7ptfi  weichot  cnchiltt  Br%/» 
ft?^#r  4JM  R»UgiQn$imdiß9f9fitifmu$  ond  etpl^e  damit  vor« 
wandte;  Begriiie,  An .  ^en  Herrn  Scadtfchr eiber  KraU  in 
BeiUtein,  Von  dem  HetamgMh^r*  Befclilufib  a^  Das  vierte 
M^ft  t7y(S ;  velchea  cntliäh :.  U  jihhentUmtrgen  1)  N^a 
Deduccion  des  fJaturrcclirs  ^  3)  Vcrfuch  einer  #«nrcea- 
dentalen  Erörterung  der  Idte  der  Unflerblichkeit ,  von  Hrn. 
JD.  Märklim  n.  Recenfionen  phHofophifcher  Schtiften  1) 
lAilofophifdies  Tafchenbuch  f&r  denkend«  Gottcsvarehrer 
▼on  ä,  ff.  HeydtHtßicifm 

Wegen  der  abermals    versögerten    Erfdieinung    diaftj: 
Hefte  wird  der  üer^mig^hett  dem  fie  gar  nicht  surS'cbuld^ 
Aüit»  Ddchftcna  öfemlich  Rtchanfcbaff  geban. 

,» 

Ih  Ankündigung  neuer  Büclier. 

Bey  Oihmigkt  dem  Jüngern  in  Bctlui  find  in  fetc« 
cer  Leipziger  Jutiilata-MefTe  1796  folgend«  VerUgs» 
werkß  grfthiffien  uÄd  nun  In  jeder  foltden  Buchhand- 
lung an  bekommen« 

Da»  Band  dipr  Ehe»  aof  dem  Archiv  der  Natur  und  dci 

Butgeriiandes.    Zweyter  l*heil  mit  bunten    Kupfern»  g. 

Berlin  17^6.  t  thlr»  beydc  Bände.  2  thlr, 

Oer  Bcyfchlaf  •  eine  philofophifch ,  hiftorifoh  uAd  phifiolo- 

^  gU'cbe  Oarltellung  »    3r  und  letzter  Band   mit   bunten 

Kupfern,  g.  Berlin  1^95.  i  thlr.  g  gr. 

Bildergallcrie»  neue  für  junge  Söhne ^und  Töchter»    zur 

angenehmen  und  nützlichen    Selbftberchaftigung  ,    ans 

Mtm  Reiche  der  Natur»   Kunft,  Sitten  und  des  gcmei- 

,  nen  Lebens»  ir  Bd.  mit  22  Kupfert.  gr.  g/Berlin.  t*rjl- 

''  num«  Preis  1  thlr.  14  gr«  Ludenpreis   2  thlr.  4  g;r. 

Sbend^elbe  Buph«  iiuillunuKupf.  2  thlr.'  15  gr.  I^denpr« 

^  thlr.  -20  gr«  , 

"^  T-  —  —  «J'gl«  Papier.  3  thlr.  3  gr.  Ladenp.  4  thlr.  ig  gr. 
—  —  — .  —  hulhnd.  Pap.  4  thl:.  3  gr.  Ladenp.  5  thlr.  f g  gc«  ^ 
Böttcher  (D.)  Yorfchlag  zur  VerbefTerung  des  Leifteo- 
.  bruchband€>  und  Angabc  zu  einem  Verbände  bey  der 
.  Zerreifl\mg.  des  Ligaments"  der  Kniefdieib« «  mit  mnom 
. .  Rvpter.  g.  Berlin  17^6.  a  gr.' 


Chörakter,  militirifdter,  friedrichs  a  Königs  von  frt\g.y 
fen  herauFgegeben  voii|  Hauptmann  von   HaUer,  gr,  f. 
Berlin  lyyU.  r  thK 

Freudenberg,  üeber  die  Staatsbordelle  in  moralifcK-  poit- 

'  tifcher  HrnfwAt.  g.  Beriin  t79d.  *6  gr. 

Kicfewefters »  Dr.  gedrfingtar  Auszug  aas  Kints  Prolog», 
mtna  zu  einer  jeden  künftigen  Metaphyfik ,  die  als  WiMV 
fenicfijft  wird. auftreten  können.  g.'Bfrlin  179Ä,  3  gr. 

Gynäologic,  oder  über  Jungfcrßhafr,  Beylchlaf,  Liebe 
und  Ehe.  SS  7s  und  gs  Blndchen.  mtt  «llam.  Kupf.  g, 
BcrL  179^.  5  rtir.  g  gr.  * 

Mit  diefen  Bindchens  ift  nunmehro  die  G^mS^logie ,  oder 
über  ffuFigferfikaft ,  Bey/cMa/,  LM>€  und  Ehe  geT 
fchloflen  und  enthalt  alles»  was  ober  did«  GegenftÄade 
in  der  Natiit  und  dem  Menickenlebeo  unter  aileft  Hini. 
mehftri^chen .  den  Menfchen  intereffirea  «md  (eine  Neu- 

^  gterde  befriedigen  kana. 

A^manach.  Berlintfcbcr,  «im  Vetgnfigea  tui  cur  Ver» 
breitung  nOtalitker  Kenntai^e  auf  das  Jahr  ij^  diir 
Kupf.  von  towc.  Berlin,  gebtroden.  t  ^Ir.  g  gt;        v 

EbenderlelbeiMt^vatcii  Kupfern,  ift  Metlikher  Maolen 
3  thlr. 

Anweifimg  Mefte,  kur  grOndliehea  Belehrung  des  Wliift» 

fptels.  g.  Berlin.  2  gr«  ,      ' 

Zeichen  und  Werth  de^  verUtzttn  und  4i»vcclemen  ivm§>^ 

fraulichen  Zuilaildi^  o<£k  lifatiooalb^ridiea  Pbyfiologit 

und 'Moral.  4te  5», und    dte  EortfamiDg  mie  illtpn, 

Kupf.  g.  Bertin  1791  \  Tblc.  g.    ^ 
Beyer«  die«  dar  Liebe,  aus  einer  Hand&brift  des  Ober^ 

priefters   zu  Paphos  (vom  yesfafier  derCyndogieJ   ar 

Thl.  g.  Berlin  i7pg.  t  thlr.  ^'beyde  2  thlr«. 

In  Commiflion  Guitav  Morttz   Armfelds  vLandcsveivI^ 
tkcref  mit  fdiftem  fshr  lUMtichea  fottrak.  g.  17^.  i6^ 

-■ '  j' 

bi  idleo  foUdcn  Buchhandlupgen  Dautfehfainds  i^  das  ann 
mehro  bceitdigu  W^rk  au  l»abeiu. 
Gyniologie«    oder  über  Jungfranlchafc »  B«yfehlaf  «^ 
Ehe«   in  g  Btodcheo»  mit  vielen  in  englifditr  Blahief 
gearbeiteten  bunten  Kupfem,-g.  Berlin  bey  Oetim^t 
«dem  Jüngern.  j{  chlr.  12  gr. 
Wer  nur  einen  Blick  in  die  Welt  g^han  bat»  wird  ube^ 
seugt  feyn  ,    dafs'  diefe  drey  Ge^nßande  in  den  Ge>  ' 
fGhlachtsvcrhAltmOefl  ^4«  wichügfteii   und  entfcheiden^ 
($:)H     .  "^   ■  fte«- 


^ 


titn  tmfluft  tttf  dw  WoM  und  >Veh  der  Mehfchea  h«* 
ken«  Alles*  wa»  hierüber  in  pbyfiCcher»  moraUrcher^ 
poticifcher  und  htfforikher  Rückficbt  gcfagt  werden  kann» 
va»  jedermann 'hiervon  zu  wüTe^L  unentbehrHcli  ilb» 
ftetU  der  Verfafler  In  einem  fnftnehmeft  Vor\ra|;e  an*  ' 
ftremtn^  und  liefert  (bmit  ein  Werk»  das  als  das  Ein- 
sige in  feiner  Art«  die  Aufioerkikmkei^  eisM  l«dea 
If  enfchen  verdient» 

%^  Das  e^fte  Bändchen  handeh  von  dm  Zeichen  tmd  i^m 
fV^^thm  d^r  vtrUtMten  umd  iMr#rtlK9rtfir  ffwttgfraw 
Jcktßt*  2tt  Auflage  17515.  mil  Ulum»  Kup^  1  thl^  12  gr. 

Ber  jungfrauliebe  Zü^taA   «nd  aus   feisem  phydrchet»- 
firtlichen»    bürgvclicben  und   rcHgiöfen  Gefichtspunkte_ 
-ginvfkrdiget  ^  und  otdi  den  BcgriiSen  vecfchiedentr  VöU 
ket  daagedellr.  *«  .  .      ^      '' 

:l  Zwe^res  Bändchen^  IT^d«^  de»  Be^fcklaf  ir  Thtr.  mTt 
üJKim.  Koipl  OefcUechitreifey  ZuJ&nd  der  reinen  un4 
unreinen  ihierifchea  Gefchlechtsbegterde»  Umfiang,  Gren- 
sen  Qr.2  Seit  de&  Begartungiiefeblfts ,.  pliyfifche  und 
Boralifche  Gefchledu^cbrtcbeo »  ftnd  unter  tndern  di* 

*  |Captre>»  die  M4ooetpi  und  jftogtiBgjen  gkicb  vichtig« 
KTahrheiien  und  Warnungen  dtrbiccen»  1  thlr.  g  gr.. 

^  DrsKea  Bdndch«  Uthw  dm  B^ifeklaf  tt  ThU  mit  Ulum» 
Rup£  »  enchftU  diei  intereflanteften  Gemälde  aas.  der  fai» 
ftortichen  Welr »  Ober  den  nach  pofitiven  Ge(etsen  be^ 
timmren  ^    aiu-  religiösen  AbecgUuben  verahfchcuten» 

'  nnd  dnyrdbi  Siruntofigkeic  eoteitecen  Gcfchlechrsgcmtfa^ 
a  thit.  g  gr«. 

4^  Viertes  Bandch«.  ßoi  Bmd  daw  MkM  Er  ThJ^^mk  bunten 
Kupf.  t  thir* 

Der   bürgerliche  EheAandtkedor^     Dtt  Behandhing  der 

.  .  £di«:weiber  unter  ungefitieten  Vötkern»    Auimunterung 

tum  Eheftand«.    Strafen  dec  Ehelofigkeit  und  des  Ehe* 

*  •  brucbet  ^  oacüKlicha  und  gefetiljchc  EhehindectiH^  ehe» 
;  (che  Treue  des  Gatten  und  der  Gattin ».    W&rdiguns 

der  Gründe  für  nnd  wider  die  Ehefeheidung  etc    me* 
^  ,^tk  den  an  amen  Q^merknagea  rtkhca  Inhalt  dtefcs 

The«ti  aua^ 
^  Fftnfies  B^ndirh.    lhh§w  dm  Bt^^hkf^   gT^hL  mit 

Ulun..  Kupf«.  1  thlr«  g  gr» 

ia  welcher  Beziehung>  mufs  der  GtfthTeehttrrie^  mh  an-- 

f  ütrn  Trieben   ftthen ».    wenn  er  nicht  als  unheilbares 

.i-Vebet^   (bndem  ein  beförderndes  Mittet  sur  AusbiN 

dUng  dei  Menfchheit  ketrschte  werden  foU?  waswh'd 

-'nrem  RSchtecttuht  dec  rooraitfchen  Vtrmmft  und  dtw  Pim 

litiK  ^^^^  den  aufaerebetichen  Geicblechtsgenufs  geur-^ 

iheilt  l    In  welche  Lage  hat  das  letztere  das  IHmtehcngije» 

.  iihdechr  gefetae? 

IL .Sediaua  Bftndch«  JDiait  Umld^rEi^  arnLmklLttfC 

t  tbrr» 

■H^'B^Klfihe EhelNndskodift.  Die  EKt».  ein»  ans  #n» 
Innun  aweyer  Weien  eneftahettde^  fcaraktecbildende^  und 

k  dn-cn  beyderfeifige  Kriftt  sui  efnem  feMnen  Ganaen  e^ 
nigende  Vtrblndung^t  Wie  beretrer  mu^  ficb  eine  fcU 
dkeilö€kltcheBhei^  Asm  diefem  imA  andvn  mNref-' 
iuitan  G^fichrs^ttnkten  hat  dat  VcciiAs  diafta  Ge|en» 
ftvid- dtf  ^Hailt; 

f  Stabeffites  ond  achtes  BM^  iMs  F#|^  im  tMih, 
Zwey  Hutile  nutrilogtea«  z  db^ 


fj« 


Die  Natfonaffitte»  feine  Srnpfiadungen  der  Geliebeett  ans» 

audröcken  und  ihren  Reitzen  zu  huldigen ,  ift  hier  in  eihc 

fehr  intereflante  Gaflerie  von  Naturgem^Uen  au%e« 
;ftellK  Dietiinzugefügten  AnCfarst  üb«  den  Tranrln^ 
'dkf  flrtlmfgaRahemd,  dfe'%lüt1lföne/dci**^fi£ke1taiizr 

gegen  einen  befiiedigenden  Auflchlodi  über  den    Or« 

^  unf' der' Qewohnhes  ten* 

'       n^^^'  ^^  wird  auch  ehizeln  vfMcaitft. ) 

^  Erklänmg  dett  Kttpftr  mu/  dem  ÜmJtMmg. 

1.  1H^  Frmdm  d€$  L^mi\  Wein,  Liebe,  Schlaf.    Der 
'  son^  Wejne^nni  Liebe 'bcraufdbte  Amor  Aiht  in  fanfrem 
Schlummer  —  als  Beherrkher  der  Erde »  enf  einer  Welt* 
tttgeU'GerunVhetrund'Frohllin  btOhen  auf  feinen  tom 
Schlafe  gerötheten  Wangen^      Seinen   Binden  ift  eine 
goldene  Sehaale  entfallen,   nvnraus  rother  Wain  flieist. 
In  feiner  rechten  Hand   liegt  der  zugeaMchee  X6cherf 
nnd  in  der  linken  hi^  er »  als  Symbol  der  Mifsigfcet^ 
eipen  21aum«. 
ii  Die  Vefhhunmg  in  Frmäm  du  Lihtmi.  '  Ati^or  hst 
*  den  Bienen  den  Honig  geraubt*      In  deriancn  Hand 
h&lt  er  die  Hdnighfille»  nnd  micder^andem  Mbx  er  dte 
Bieoen  absnwehren»  die  ihn  verfnlgen  nnd  den  Eanb 
mit  ihren  Stacheln  riehen.      Weinend  klagt  er  es  fmiKt 
Mutter»  die  ihm  mir  MaHriiefttfm  Llchehi  das  Honjf« 
nafchen  verbietet»  nnd  ilun  die  warnende  iehre  giebe, 
dafs,    wenn  er  da»  S&Oe  des  Honigs  kotten  wolle  #    er 
ficb  auch  die  Stiche  det  Bieticn  geäUen  laflcn  müCTe. 


\* 


Ifk  lähn  ButhhandTungen  Deucfchlasds  und  bey  OeknU^ 

dem  9Ung9fn  Buchhändler  in  Berlin  ift  <u  haben. 

h  S.  Hßth^    Beßchr^ibimg   alltfr    dm^fchm  Qiftppmtm, 

aar  y^Khiitumg  $rmmrige9  Forfülh  im  dm  HmmtkaUw§m, 

nach  ihren    bottnilbhen  Kennzeichen,    nebft  den  Hei» 

lungsroitteln  ^   $te  Auflage  in  1  Banden  mit  14  ilinm. 

Kupf.  gr.  g.  1795*  I  thlr. 

Uieies  Werk  «ft  eins  von  deB]entgen  Ifichem ,  die  im 

allgemeinen*    Wohlthiter  der  Menfchheit  wetden  können, 

der  aneck  deflelben,  einer  der  edelften  tft  das    Menfchen* 

leben  vor  Gefahren  zu  fächern»  die»  wenn  auch  nicht  im. 

mar  plötzlich  »  decb  nacK  und  nach  die  fcKrecklkhfte  Zer« 

fiöhrung.  anzurichten«  im  Staude  Und.. '  Die  AusfDbrung 

felbft  ift  gut  und  zwcckmäfsig-bearbeires     Bs  nennt  und 

hefchreibt  über  hundert  deutfcbe    Giftpflenzeif»    fo  da(a 

felbik  der  Ungelebrte  ^e  von  denen  ihnen  ähnlichen  Kü« 

chenkriutern  unrerfbheiden  kann.    Dts  Werk  verdient  da<» 

bei  einer  jeden  guten  Hansmutter  auf  da«  dringeodfte  nnd 

eifrigfte  empfohlen  zu.  werden  ,   da  (ie  es  grade  find»"  die 

dusch  SotglofigH««^  '^  ^^^^^  S^^  ^^  ^^  ^^^^  Famiren 
uugjttcklicb  machen  können..  Befonders  dem  O^konom 
tft  diafes  Wwk  unensbehrtichk  Vorzöghch  aber  folffe 
man  es  in  jeder  noch  fa  kleinen*  Landpredigtrbiblio* 
ihek  vorfinden»  d»  fie  durch  Keniicnits  ^leter  Ffianzen  ihr 
wohltbitiges  Ami  noch  wohlrhiciger  machen  k^^.ntent 
Üa^  fo  Icichlar,  dn  es  die  ZuAtle»  die  ).cde  GiflpfiacM 
an  den  Vtfg^ftdenb  her voibrtng^  und  zugleich  das  Gegetw 
gift  anseigr»  Es  ift.  gewits,  daft  dotch  die  Altfemeinwem 
dunSL^^**^*^^  ^^  numche  Familie  von  diefcmTod  ia 
daaTöDknartattat  werden  kann»   da  ich  dtt  mabreftea 

Gift» 


iff 


%t% 


ididta  täglichen  Rikkenkrlutcm  attff  xu  gern  beygelcttio» 


tftf  (Maigln  dM  Ji«gtrn  in  Btrlin  md  in  illio.iettU 

fchtn  Bucbkamlhinffn  ift  «u  Mm«»  , 

f^eodcobcrg.  Ueber  dtttct  •  iipd  Privetbordclle»  Roppcley 

wid  Honlinbftnttnebft  tmcni  Ap^mg^  »iilNt  dif  Orfini- 

firuttK  der  Bordelle  in  tkm  nad  neuem  Zeiten,  g«  179«» 

l5gr. 

In  einem  Jahfi^fnd»  wo  ein  kfihim  pUiolbpbUclier 

Gouiis  feinen  Ftttig  über  Gckcsgebnng  nud  Pokxeyver* 

flUfiuig  SU  tchvii^n  feheint,  ift  eine  Uneetfuchnog  ober 

üjt  def:  pepinfchcn  Gdicin'  ^ffeacUcb  g^wcibeitn  Tt»p<V 

nidite  weniger  eis  unbcdeueend     Der  Vi^feTIef  gebt  von 

denrfflnigen  ens :    6ebübn  de»  GetichitibuMl  der  Morel 

eder-dem .  der  Pnlicik  der  Aueiprüdi  Ikbet    die    Dulduog 

oder.  Hicbutuldimg  der  »nrdelle?     Sind  fi#  würklirh  ein 

geringet  Oebel,    wodnrch  ein  gr6(|eret  vermieden  wirdt 

Vf^he  Kleffe  vnn  Sceetfbdrgcin  kfnut^  #eM  Anffmcb 

wd  ihre  firrlchnaig  meeben  ?      Der  Anbeog  eMbÜi  din 

folfeeittcbe  Vetüii&ing  etnigrt  HurenenlUlttn  in. Altern 

ZdtA»  f.  Iw  die  der  Königin  fna  Ne«pel>  wie  encb  d«e 

eeucilia  im  BerUn  ergangene  Y^^ntdnuogen  nebft  einigen 

«en  ibgenennten  pbiMbnJhifaben  Aertcen  nnd  Jvritten  xnc 

Oigenifittti^  des  BtdeHe  gtmeAten  Vocäthlege^ 


Ctllerie,  DouTtUe  ,  de  'Figures  poar  fervit  i  eontmitre 

let  ob|ete  de  U  neture  et  de  Tert,  le^moeutt  et  les  eoui^ 

turnet  de  le  vie '  commune^  ATufage  det  jeuncf  gene  des 

deux  (exe«,  dcd  €t  t  ton  AltelTe  roytle  ü  PrinoeflTr  Au» 

glitte  de  Prufle»,avec  151  figüru  enlttmin^et  gr»  g.  tj9l» 

Cef  nuvrtge  inftroctif  et  arife  iki  jeuneiTe  tTant  M 

fft^  per  le  pubtfe  evec  le  plut'  g^ende  ipprobatioir,  ea 

Isngue  elkmende,  je  me  {nie  propofl^  #en  rendre  In  lectu» 

t%  plus-  commune»  ptr  une  treduecion  fVan^f«^  qui  en  eft 

perue  imet  depent»      Les.  eonnetffiiocH  qui  fönt    renfer» 

m^ee  dsns  oe  livre,.  föne  tir^  dt  Ckifloke  natttrfUe^  d§ 

y  i^lffiqm »  de  I«  G#o^r«pftJe  matkemäiiqm^  ttßß.  taflrono^ 

Me^  d§  Im  Ckrtmmlfi^,  4e  flbi/foiiv^  ff  de  porlniilr  gld- 

g9mfki<ifm$  luJlaHqitt0t '^  ä^  U  MwfhotogU^  etc.. 

^€et  cooftoifiknicet  fönt  prcfent^  eux  jeunet  gent  d^une 
mtmert  lacile^  et  den»  an  ftil»  ipit  convient  ff  ieur  captci» 
td*  Le  pn»  de  ^et  onvrJ|re  en  ett,  tvec  figures  en  noir» 
dmx  eeutt  e^ec  figuret  enlumm^  iroit  emi.  ec  deml»  sve^ 
iguin  en  noir*   %  ibL. 


Bcy  MMpftr  dem  S^g^f.  und   in.  tüett  deutfchea 

Buchhtndlungui  i(t  tu  behommen.. 
jM.  frhif,  Botitktrf  jttttwmhl  d^t  cktfu$gifchttt  Fefbon^ 

des  9   /m>   amgfh¥Md^  Htmääruu^    MiM.  Äff..  Qm%f tikm 

ff0fm^  1795»  2  thir.. 

Der  darch  feine  Abhvidlnni^  aW  dir  K  ankheken'  dw 
Bnocbcn  ,und  andere  mcdiaiiiicb»ehuurgik:>e  Scnrtficn 
fftbmlichil  bekannte VcrUfles  die^Bt  Werk»,  liefert  hiermib: 
eine  Aus  weht  Von»  chii-urgiTchcn  Vetbanti»  iw^rinn*  aich(. 
nur  ^l>ethaiipt  die  emem^^  [  den  Wunderer  '*.i  wiileQ  n(*thn> 
gen,  iSomlern  ancb  die  nötsUcbea  und  wiHantwenbao^  wir 


auch  gens  neue  V^andMcIcc  inrf  Bandagmi  tntHaBea 
find.  Von  einem  Manne,  'der*  wie  der'HFr.  Doctoi  Bött« 
eher»  in  einem  ausgebreiteten  V^kungtkreife-«  mit  uner» 
atüdeter  Thatigkeit  und  forgflhiger  PrBfung  den  treflicK« 
ften  Schatft  von  Erfahrungen  über  diefen  Wichtigen  Theil 
der  Chirurgie  Itamelte»  wird  ein  )ecbr  wiflea»  wea  er  sv 
erwarten  hat;  mit  Becftt  kann  dieiea  ^erli  aiafi  wiftbe^« 
gierigen  Wuttdirsten  al^  ein  ttatntbduücbea  Uaidbufli 
empfohlen  werden»  *  ^ 

Bey  Oehmfgke  dem  JBngetn  in  Bertio  und  Tnidlur  BodlU 

hendlnnge»  DeutGehBinds  ift  wx  heben» 
Nmm  Bßd^alfrrie  /Kr  >■§»  SSIum  md  Tdcknt,  9Qß 
angenehmen  und  aütalichen  B^bftbefchÜcigttO^».  aun 
dem  Reiche  dir  Fbtnr »  Knnfl ,  gitttn  und  det  gtmei* 
nen  Lebene;  /In^  MMigL  üeti^Ü  der'  IVtei#k  Aitgt^M 
wm  PttwBen  »g^lgnti^  $  Binde  mit  450  Abbildungen^ 
gr.  8*  Berlin  94  -^96»  FreiftaufDruckpeptermitfchwer» 
'  sen  Rupf» ift  d  thlr»  4^^.  mit  bunten  Kupfern  tathliw 
20  gr. 

Von  raiBtIaadem  Werfte  find  die  Beydei»  erfttir  Bk^ 
de  i  d»  Allg.  Licer.  Zeir»  und  in  d»  Nenen  dtutfcfien  Bt» 
bitothek  ato  eida  fftrdie>-JaBe0d  mwsäglich  brauchbare  und 
gefchmeckeoBe  Bdirift  bereit»  empfohlen  worden»  Oiw 
Teriafler  Ikhren  mft  rübmlicftem  Euer  fort  derinn  tlto 
SU  vereinigen  ,  wodurch  die  Lcmbeg^erde  gereit^t  umd  otig 
den  nütahchen  RenntnÜZcw  beivtchcrt  werden  ktnor  fif  lar» 
fem  ehr  Buch^  ^»Wcifm  sam  Ge^raiiehr  im  fanUlUm  Mg 
pft  noch  Mir  muhr^i  im'dmhr  Mwi^  air  die  <^eim  f^e/Hat 
wMen  ^nkn^  Unter  den  durchgängig  gfelchr  interejaatt«> 
ten  Rnpfern  und  deren  Befchrtibnogea'eus  der  Gei'ehich» 
te»  tut  den  Reiche»  der  Natur  und  aut  den»  Gebiete  de» 
gemeinen  Lebent,.  aeiga  ich  hier  wegen  Mangel  d^  Raum» 
nur  folgende  in  dem  driitttn  Bande  (ich  behodetule  Dar«^ 
Itellungen  an^  t^'  Einigjr  '  Araber  beidbMrlet  Gefchlechtn 
nebfb  den  merkwCndigilen  Thieren  und  Gewichfeo  |in  di» 
fem  Lande,  a*  Egyptei  nehlt  Befchreibung  def  Pyrtmi*- 
den,  Humien»  Karawanen^  3,  Die  vorzfiglichften  Bpracl^ 
npd  Singvögel  *  nebft  Beschreibung  ihret-  Netur  „  Wartung; 
und  Pfiege»  4^  Die  Perertkirche  und  dbr  Qrkut  a;  d*. 
neuen  und  alten  Ramw  15»  Die  Getreideerten»  ihre  G»> 
fchichte  uu(l  Benutzung  .  d»  Parforcejagd..  7..  Ein  aft-^ 
deutfche»  Toumter.  gv  Ein  Spanitche»  Stiergefecht»  und 
51.  ein  englifche»  und  indifchet  Uühnengeiechu  iCk.  WtU 
*ttm  Tkll  fchieltr  finncm  Sbhn  den.  Apf«d  eom  Kopf  lyMB 
retrer  die  Vreiheir  de«  Schweitzer,  u^  Oia  Rohknbfenne- 
te»  und  die  Terfchtvelerei;  etc.  Richtagca  Veibältniit».  fiei^ 
ne  Auimahlung.  der  Kupfer  find  vottfeflicb,  und  gjibem 
dtai  KHidern  einen  wahren  und  anfcbauUehen  fiegrüSvom 
danMbgebildwen  Gagjenitanden  ^  welche  durch,  ihr»  M^ 
wechfeluttg  die  Neugierde  uWufh6rlich.  be{bhil£ng|tm  undl 
beleben«. 

der  4tr  Bimd  er(b!)eintr  obnMHaiff  sur  Ctipzigjm  IÜk 
ebaalmrcft  17^ 

•iMir  BMc%%Mi|^Ma  Afiro».  Itfv  i—  ittt^gemhtiitip  dkp  oi^ 

Dife  Dorf  fOe^iebach  exi^re».  atterdinga-f  abe«  nichr  im 
dbr.  ^wn  grölicu»  Ihedf  da»  SaäUuade»  inn  fiörliemhumw 


N/ 


t» 


Ümittofy  msfiiMchen^eii  StlfetdUcliett  Latid«fp«rtMnf  fon- 
N'^cm  im  £iCcnb«r^cben  Krtife  dicTet  FOrftcmhumt«  un* 
ur<n  Acute  Rode«  eio«  Scutid  ▼oo  dn  Sfadt  Rodi  und 
4  Stunden  voq  Jtiia.  Et  bestehet  «ut  eineui  Herzagl« 
IkitiUiflufe  und  i|  Klem«A  Hiufern,  welche-  vormliUg 
wtlirichmlicli  wegeo  der  Örlegenhek  .bcym  F^ftrevte* 
iie  Unterhelt  verdienen  ta  können ,  nac^  and  nach  an- 
febauet  worden.  6ad.  Sperlinge  trift  man  dort  «irkUcH 
dvrdiiut  nicht  ati.  Der  dermalige  d«fii«  Herr  Wild- 
meifter  jAgeft  C*^^^^^^*  welcher  eine  Abhandlung 
vdm  Botkcnkifer  Kerausge^eben  und  fich  darauf  aua- 
drücklich  Wildmeifter  xu  Meuiebach  genennec  hat)  hu 
n^rirahls  8perKnge  dabin  bringen  latfTcf^  fie  geftoert  und 
gefehen  wie  eilig  fie  wieder  davon  flogep,  >  Weil  man  yt* 
doch,  dttfa  der  Haut fperling^den  V^ald  HieiNt  und  dais  Tei^ft 
der  kleine  Waldrperling«  oder  Braunki»pf,  nur  in  an  ffl« 
der  ftofTenden  Laubwftldern,  nie  in  Nadelwaldung  anzutref- 
fen ift  t  fo  denke  than  fich  nun  Meutebach  in  einem  fOrdu 
terlichan  Tbale,  dciTen  -  Hitifer  mit  dem  dick(ten  auf  allen 
Seiten  üch  weit  erftrekenden  Schwar^walde  unmittelbar 
»mgeban  find  und  deren  Bewohner  gar  kein«  Felder,  kei* 
lie  Scheunen»  keine  Fruchtbauine,  keine  Girren  haben,  fon» 
deril  vx>n  Holzwaaren^  vom  BoUmachen  und  Wildbekrei- 
ien,  Spinnen,  Stricken,  etc.  eben  (b-  lediglich  leben,  als 
der  Herr  Forltbediant«  allein/  von  feinem  G'halte ;  denkt 
fich  diefea  Thal  hier  keinen  vMligtn  Büchfenfchufs  w^it» 
indem  oftert^  aua  den  Fenften>  des  an  der  einen  Thatwand 
liegenden  ForfthauCes  das  an  der  andern  arfcheinande  Roth* 
wildpret  gepürfchet  witd ;  wilTe  auch,  dafa  eben  diefer  La- 
«fe  wegen  von  den  betuidibart^n  Dorfbewolintm  nicht 
^nz  unpaflend  fcheixweji«  gefagc  werde,  dafii  die  Meufo* 
jacher  nur  1/3  Acktr  grols Himmel  über  fich  hätten:  and 
mufi  wird  fich  die  Ur fache  des  Nichcerlcheinens  der  Sper* 
Itnge  in.Meufebach  gewifii  leichter  su  erkliren  wiflen,  als 
Wie  der  Schlufst  weil  xwey  Brdbefchreiber  kein  ftltufe* 
back  habeA  ^dena  daa  war^  doch  wohl  der  ganzek  Grund 
beytder  oben  angezogenen  vermeintlichen  Berichtigung^ 
ergo  exiftiri  auch  kein  Dorf  diefea  Nahmens'^-»  ohne  nft- 
l>era  Unterfucbung  der  .V^ihcheit  der  weggelaflcnen  Primi^ 
ÜB  gtuagtt  unä  das  gute  Meutebach  fogleich  als  dif  li» 
cherlichde  oon  ens  gedacht  werden  können, 
Akenburg  im  Jul.  279^«       -^ . 

Si9iig§  BerIcMrMireii  der  In  der  A.  L£.  I7PS.  <K  Bda  m4 
96^heßmdacheHBM€$nß»^90tt  üffermmmt  Cfrmmlu  Sßtrm 

Tom.  !• 
I. 

Daa  als  gant  irrig  angeiefaene  Vorgebfo  des  Vf.  dafs 
das  ehenulige  Kl  öfter  Frauenbreit  ungen  zur  Wfirzburgi* 
leben  iDioeces  gehörig  gewefen,  Üfst  fich  nwar  mit^^er 
von  dem  Recenlencen  angefiüirten  Urkunde  vom  J.  li68« 
Mch  welcher,  es  dem  Erzbisthum  Maynz  unterworfoi  ge* 
wefen,  durch  den  Umftand«  dafs  das  Bifsthum  Wfirzbunt 
unter  dem  Erzftift  Maynz  itehet,  um  fo  mehr  vereinigen  da 
•ueh  in  einer  Urk^inde  des  Pabft  Honorius  beym  Wein- 
reict>  im  Kirchen  •  und  Schulftaate  des  F.  Henneberg  S. 
aas.  von  dem  damaligen  Klofter  Vefsern  gefagt  wiid, 
%uod    fit  Mogunlineafis  et    Htrbipolenfis   Dioecefeos  s  A* 


hmi  da  nodi  danto  T.  Ot  vofi  Sch&ttf ens  und  Kreyfigs. 
QiplL  et  Scripp*  Hift^.,QcVn^.  tred.  befiiuSliohe  Urkunden. oi| 
miönlich  wahrscheinlich  i(t,  dafs  das  Ktrüei  Frauenbreitun- 
gen  zur  Hei^feldor  Dioeoes  gehöiet;  (b  ift  es  auch  wahr- 
fdMinlteh»  dals^  dar  Vf.  iotches^  irtiger  WfiA  ter  Würs?^ 
burgifchen  Oineoas  fecediMt; 


DaCt  das  ehetnattga  KMhr  Sindersbanfen  «der  Stnnars* 
kaufen  «in   FrancHcaner  K!lofter  nach   der  Heilung   des 
Hrn.  Commifiionsratha  Schuhes  in  feinem  vortieHichen  di* 
pTomatÜcbenGcrehichtc  von  iTet^neberg  gewefen  feyn  kdnnrc^ 
trat  V  okhr  iMWief^ ,  vielmehr  gedenket  er  hi^lk   einer 
XMiunde  vom  J.  1305^ 'dat innen  6^  Klotttrs IWafongen 
zum  erftenmal  ga^ht  wird;  und  fich  der  danuUfen  Wil« 
helmided  frior   der  fdöft«  Wafungln   und    Wetfef>oni 
Witator  ^moruti  ordinis  Scri- WiHiebni  profeflbnim  in 
Sindershaufen  ec  Wsfingen  nennet;  und' will  fogar*daran8 
folgern,  da(f  die  beiden  Rlöfter  Weifimibom  und  Siadtrs«* 
häufen  dem  Klafter  Wafungen  unterworfen  geweto    Ai- 
lein  ^ubh  dieff  Folge  ift  irrig  •   indem  der  Prior  der  Rld. 
fter  Wafbtigcn  und'Weifsenbord  von  welchen  4etztcm  PsuU 
Kni  Diiftrt.  htft.  Vit.  einige  Kachrtehcen  giabt ,  dit  Amt 
eines  yifitatora  der  beiden   obgedachten  KJdfter  zu  det 
Zeit  auf  fich  gehabt. .  Er  hat  es  auch,  nicht  beftftndlg  ver- 
waltet,' da  er  in  emet  nachherigen  ungedruckra  Urktradt 
vomj«  13 ai.  fich  (wie  auch  (eine' Nach^gcr  lediglich  g«.' 
gethan])  blofs  Prior  heremitaru«  SCn'  Wilhelni  domus  im 
Wafingen  gencafit« 

Irrig  ift  es  zwar»  dafs  der  Ritter  Hebrich  Sdiria^pf 
^welcher  aUererft  im  J.  1324  denii  Klofter  Wafung^  Uut 
«ner  :in  dem  noch  vorhandenen  Copialbuch  diefes  IKlofters 
'befindlichen  Urkunde,  einige  Erbzinfen  gefchenket) ,  dar 
Stifter  diefes  Klofters  gewefen :  -^  £s  ift  aber  |ebcn  fo  ir- 
rig, dafs  fi^khes  der  erfte  Fütft  fiertbold  der  Weife  vnn 
Uenneberg  gaftiftet  habe.  Diefen  Satz  zu  begrOnden,  be- 
rufiot  fich  zwar  Hr.  Schultea  auf  ^9«  Urkuod«  voos 
J.  t29$  ^  aber  diefe  Urkunde  (agt  kein  Wort  von  dem 
Klofter  Wafungen,  fobdem  nur  daii  ermaldeter  Fürft  dem 
Bruder  des  Wilhelmiter  Ordtns  das  Jut  Ptttrünrndi  dar 
WaAioger  Piarkirchcn  gefcbcnliet.  —  Auch  hat  er  henkach  im 
J.  l3ot.  diefe  Schenkung  I.  der  2ten  Urkunde  desCopialbuehi^ 
wiederholec  und  dabey  die  Erlaubnifs,  dafs  die  Br(^d^  des 
OrdenseiBebeftjmmttAnzahl  Güter  in  der  Wafunger  Fluhf 
von  Cdelleuten  aber  nicht  von  B&rgem,  kaufen  dürften 
hinzu  gef&get  ~  Und  in  einer  Urkunde  4es  Bifcho&  Gotty 
frieds  von  Wörzburg  yom  J.  1320.  fo  die  ate  des  Cgpiil» 
buchs  ift,  dadurch  Kg  die  Errichtung  des  Klofters  beftit« 
tiget,  wird  ausdrücklich  gedacht,  dafs  das  KJofttr  (Do« 
mua  feu  habitatlo  ecclefiac  B,*Mariae  extra  oppidnm  W» 
fingen^  von  den  BrOdern  des  Ordens  durch  die  Beyfteucr 
det  Chriftgliubtgen  (ex  largitione  Chrifti  fidelinm^  trwor* 
btn  C^cqulftu^  wardon  fey. 

Warum  C^lte  man  auch  in  dem  Coptalbudie  den  Seif* 
tungsbrief  aufsen  gelaffen  haben,  wann  ^dergleichen  wiff 
vorhanden  gewefen?  Wenigftens  würde  der  Büfchof  Gott- 
fried des  Stifters,, wenn  einer  wQrklich  httta  Rönnen  an- 
gegeben wesden,  crwfthnct  habau 

N.  W. 
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•      L  IT  ER  A  R  I  S,C  H  K     ANZEIGEN, 
L  Neue  periodifche  Schriften. 


Deut(cbes  Äligazlft  IJ9^.  May*  (Altcma  b.  HammericK) 
«jthält:    i)  lieber  die  GrenzeM   des  CivHvertrifs. 
o)  Ein  plychologifch««  Phänomen  im  Wahnßnn  be/  hiuif 
gen  Krankheiten.     ^)  Uebor  di«  Accidentiengt^ille  der 
Prediger.  (Fonfetiung  ron  Hm*  Pwbrf  VVolfrath.)    4) 
.  Woraii  es  un*.  Deutfchön  febl»  (von  Hrn.  V.)    5)  Das 
Begräbnif»  des  Föropejus  ^von  Hiipbranor  i^l?)*   ö)  Kark 
des  £rfien  ürtb eil  über  Adtrokatur.    OSTach  dem  EnglL- 
fchen  von  Hm.  Prof.  vom  Egget*,),  7)  Herby^  eiji©  ori- 
entalifch-englifcbe  Anekdote.     8)  Sin  Wort   an  Harn- 
biitgs    Bürger  über   die  Anerkennung  des  franzÖüfchefi 
Gcfandten.      9)  Gegen  den   «wlg'en  Frieden   (von  Hfn. 
I>'AnnÄnd.)    10)  T^bcr  Träume  (roü  Hrn.  J.  F.  Palm.) 

Junius,  •nthält:  \)  üeber  Traume'  (Befchluft  von  S. 
53 S.  von  Hrn.  J.  F.  Palta.)  2)  Helfer  die  Accidentien- 
gefilJe  dor  Prediger  (Fortfetz^  von  S.  481.  von  Hrn.  ProUft 
VVolfnfth  in  Hufiim.)  3)  Der  Sarcopba^  in  der  Villa 
MattiFf.  4)  Euklia  Meinaa.  Ein«  Erzählung.  (Bafchlufa 
von-  S.  390.  aus  dem  Dänirchen  des  Hm.  Profeffor  RaK- 
'  Wk.)  5)  Befchreibung  der  Sj:adt  Batavia  und  iltrer  Ein- 
wokner.  (Von  Hm.  G.  F.  Film.)  6)  Achtung  gegen  klci- 
ncr«  Staaterf.  (Von  Hra.  V.)    7)  Die  Auförftehung,  «in 


Nov.  i7pi  bis  zumerflen  Nov.  1/95  netfi;  beygefugter 
Tabelle  von  der  Oldenburg.  Anftalt.  4)  -Nachtrag  zu  d*m 
Auffatze  über  4en  Winteraufenthalt  des  gemeinen  Kicbi- 
zes  im  erften  diesjähr.  Hefte,  nebft  einer  Nachfchrifc 
über  Schulen  •  als  Gegendände  der  Landesbefchreibung, 
von  Faftor  Suhr  in  Plön.  5)  Ein  paar  Worte  auf  dio 
Bitte  des  Landpredigers  ifi  Holilein  etc.,  von  Advokat 
Dierrks  in  Freudenthal ,  bey  Itzehoe.  6)  Bcmerjtungen 
über  die  in  Holfteim  üch  findenden  Steingefchiebe,  nebft 
einem  Vefzeichniffe  von  einigen  iti  der  Gegend  bey 
Rendsburg  und  an  der  Ofifeekü/le  ohrweit  Ekkernförde 
aufgefuudentn  zum  Theil  CeUenen  Petrefakt<n ,  von  Xapit. 
r,  Ludwig  in  Rendsff.  7«  ^^^<^'^  ^in  Beifpiel  rühmlicher 
Fürforg«  zur  Erleichterung  doc  kolfii  Kornpreife  für  die 
Unbemittelten  in  Norderdiihmarlchcii  ;  befonders  im 
Kirchf^iel  Lundcn.  8)  Sit^bentes  Aktenftück,  die  lat» 
Schule  in  Haacrslebea  betrete  iid,  von  Brinken.  ^  9)  An«^ 
befohlne  Vcrbefierung  der  Ut*  Öchule  in  rtadersleben  von 
dtfmfelben.  x6)  Wie  viel  koftet  einen  Reifenden,  der 
einen  kleinen  Rcifeko.Ter  und  z.wey  Korbe  mit  Fifchei» 
bey  fich  fühpc,  die  Tour  von  Kiel  naefc  Bockhorll?  Fr*-* 
ge  von  Adv.  Dierks  in  Freod^hthal.  *i  i.  Erinnerungen 
aus  de%i  Lebeif  des  verftorbenen  Hörm  Konrad  Chriflia- 
ni  vom  Archivier  und  Prof.  Hetisler.  12)  Üeber  denUr* 
fprang  det  Nametis  Nordftrand,  Bericht,  einer  Muthma- 


Oratortum.  Von  Thomai'Thaal'up.in  Mufik  gefettt-von    •  fuRg  des  Hrn.  Paftor  Krufe  zu  Pellworöi,  v.  J.  Hamkens, 


Hrn.  Mufikdirekior  Kilnzen.  (Zur  Partitur  überfetz»  vom 
C  f.  von  Schmidt  Phifeldek.)  8)  Sind  freimüthig«  Vor- 
träge  über  dals  allgimeinfe  Staatsrecht  bedenklich  ?  Ein 
6cbutzwort  für  ein' neues  akademifchM  Lehrbuch  des  all« 
gameinep  Staatirecjus»  (Ton  Hrn.  Prof.  von  Bggers). 


13)  Auszug,  aus  einem  Schreiben  des  Neuftädtifchen  Kon- 
fiftoriums  an  die  kÖnigl.  Regierungskanriei  zu  Glück- 
itadi,  die  Abfchaffung*  der  Bettelei  betreffend,  mitgetheih 
rbn  l^aftor  Schulze.  14)  Einige  Gedanken  üb^  den 
lÜsbrauch  des  Beifpruchsfochts;  von' Pailor  Bahnfen  zu 
Biefum.    is>  Litterärifche  Anzeigen  u.  Nachrichtenl  -  > 


Schleawig-Holfteinifche  Provinz! albrficbte,  1796.  loten 
Jahrg.  ifier  Band,  3tei^  Heft.  (Altona^  Kfel,  in  d.  Ex* 
peditioiten  diefcr  ProvinztÄlberichie)  enthalt:    i)  lieber 


Die,  Hören,   eine  Monatsfchrift,   herausgegeben  voji' 
Schiller,    (Tübingen-  bey  Cotta.)  1795.  6tes  St.  enthält  l) 


die  jetzige  den  lat^in.  Schulen  bevorßehende  Reform,  be-  .Benveiiuto  Cvllnii.  Fortfetzung.  -2)  Die  Zauberin.  Theo- 
fonders  in  Rückßcht  auf  die  kleineren  Städte  der  Her-  kriis  zwoiie  Idylle.  '  3)  Sicnen  aus  Shake^eare.  ''Der 
aogthümer  Schleswig  und  Holficin,  von  Rektor  F.  K.  A.  Sturm.  4)  Ein  Nachtrag  zu  der  Untcrfuchung  iiberldea- 
Volkmar  in  parding.  2)  Nachricht  von  dem  Ffoichthan-  liflen  und  Reaüften.  Aus  Piatons  Thehtet,us.  5)  Das  Gt- 
äcl"  der  Sehtingcr  im  Kircbfpiel  Ubei-g,  Amts  Tondern;  flai.4nifs^  Erfles  Lied.  Theon  an  Theanöi  ZweytesLi^d. 
ein  Beifpiel  eiaheimifcher  Induftrie,  von  Ghr.  Knllmer,  '  Jbeon  und  Theano.  Drittes  Lied.  Theano  an  Theon> 
Prad.'  in  Fahr^toft.  3)  Krankentabelle  der  Armenanftalt  C)  Uiibetiutztes  Wiffen.  7)  An  Cacilia.  (Aus  demEng- 
der  Stadt  Eutin  Von  den  trlUn  vi^r  Jahren»  vo<a  erAen  lifchen.)     s)  Qcr  neue  Orpheus. 

'.  (5)  1         *  H.  Ankün- 


^  . 


»^ 


t43^ 


\ 


IL   Aokündigungen  neuer  Buchen 


In  rtrwiefaener  Leipii^er  Jub.  MciTi  find  in  unferm 
Verlage  fiachf#]§rende  Werke  erfchienen»  die  in  den 
mebreften  Buchhandluiigen  zu  haben  (Tiid : 

Triebe  (PV.  Chr.)  über  Mufäantit  ümndel ,  LemdwlHh- 
/chrfüi^he  Kultur,  Inäufirie  und  Produkte,  uebfl  eini- 
gen pktffifchem  und  ßatijHfeheu  ßemerkungen.  Lrfler 
Bernd,  die  nach  dem  fchwarten  Meere  zu  gelegene 
üuffifcke  Propineifn ,  21  i  ßoge'H  S-  (Preif  21  gr.) 

80  bekennt  euch  Rufsland,  wiewohl  erft  feit  nicht 
inehr  als  20  Jahren,  i-orzüglich  durch  di«  Reifen  der 
Akademiker,  eines  Guielin ,  Pallas,  Güldenftädt,  Lepe- 
Chi«!»  Geergi,  FaUti  Lowitz,  .Rlitfchkew,  6ujew  uud 
Herrmann  durch  ihre  Beobachtungen  und  SchrifteR ,  die 
in  den  Annalen  der  .R.uflifchcn  J>itcrarur  unvergcfilich 
bleiben  , '  in  Rückficht  feines  phyfifclien  Reichthums  uud 
feiner  innern  Kräfte  geworden  ifl ;  fo  fehlte  e«  dach  bis- 
her an  ehiem  Werke ,  welches  diefe  Erfahrungen  zufam- 
nenflellce;  und  bey  der  Koftbarkeit  obiger  Schriften,  die 
felbft  nicht  allgemein 'bekannt  und,  in  wenig  Öünden 
dem  grofsen  Publlko   eine  plar.mäfsi^e  Ueberücht  dielVs 

•  Aeichs  verfchafte.  'Diefe  Lück«*  hat  der,  durch  rerfjihie- 
deu«  ftatiftifche  Schriften  dem  Publlko  bereits  bekannte, 

.Yerfafler  fich  bemühet,  durch  gegen  wart  ijr^s  Werk  aus- 
»ufiilleK,  und  folches  vorstiiglich  ikr  die  mit  Rußland  in 
Verbindung  flehende  Handelsklaffe  wichtig    zu  niachen 

•  f  «fucht.  Sein  Plan  geht  dahin ,  ^u  zeigen ,  was  Rui'sland 
i»  Kückficht  feiner  Induftirie,  Gewerbe' und  Produkt? 
yormak  urar,.  jetat  ifl,  und  in  der  Folge  u^erc/eii.kann. 

Innhält  und  Ueberficht  des ,  erflcn. Bande«,     Erße  Jb" 
iheiluiig.  ^KmU.  Handel   auf   und    nach 'dem   fchwarzen 
Jdeere.     £rjler  Jbjchuitt,  Gefchichte  und  (Jmeniehmun- 
f  en  dea  Handels  dafelbft ;   der   altem  Griechen ;  der  Ue- 
mer,    bis  auf  die  Yernicbtung  deilelben  durch  die  Tür- 
ken ;  Pecer  1  verfuchts  ihn  wieder  herzu flellen.,  Kathari- 
na n  führt  ea  aus,  uitd  vereinigt  die  Hüliie  der  Küflen 
des  fchw.  Meeres  mit  ihrem  Reiche.     2c  Ahjdknitt-   6e- 
wäfTcr  und  Hafen  als  Mittel  zur  Schilfert  und  Beförde- 
rung des  Handeis.     Ir  Jbfchniit,    Jetrigei'  'Zuftand  des 
Handel»  auf  und  nach  il- fchw.  Meere.  —  Haupiprodukte^ 
welche  das^rüdlich  europ-^Rufs.  jttzt  ziim"  Handel  liefert 
•der  Üefeni  kann.  —    Anzeige  Atr  Ausfuhr  aua  den  Ha- 
fen des  fchw*  M.  —  Innerer  L«ndhand«L  •-    ^  Abjehn. 
Ba4idel  nach  den  übrigen  Kilflen  und  Häfen  de«  £chw# 
M. ,    Meer  von  MÄrmora   und  nach  dem  Archipelag,   in 
Rücklicht  der  Ein  -  und  Ausfuhr,     U  jlbtheüung.  La4id- 
wirthfchafLliche  Kultur.   Indullrie  und  Produkte' der  rufs* 
An   ur.a' na^  dem'  fchw.  Meere  zu  gelegenen  Provin«eft, 
.   IK  Ahfclm.  AUgemeiije  phyGfche  ßefchafftnh4iit  d^is  Erd-' 
^eich^  in  Rüciiücht  des  Landbaues.  —  K.jima.   2r  Abjckn.' 
l'nduftrie  der  National- ^uwoliner  und  derKoIonülen*  — 
llev'^lltcrung-     ir  Abjclin,   5iufta*Hd  des  Ackerbaues*  und 
B  fcb"*«"*''^*^  des  lirdreichs   im  Allgemeinen.  —  Getrai- 
deartcn;  Auaöat;  Erndce;  Miswachs.    y  Jbjchn,  Vieh 
«..^.r      lagd,    Fifcherc-i  ecc.    5r  yJ^/r/;«.    Garten-  Obft- 
^    Weinbau:    Handciakrauter  und  Gewachfe.     Or  Ab- 
f      -^    ;^ifland  der  W.ilder  und  vorhandene  Baimianen. 
'JrAbU^.   eiU;s.Äuf  di«  V«iwwdelun|{  eigener  Pf9dufcr 


te;  und  auf  fchon  rorhandcne  Manufaktilrth  «id  Fab« 
riken. 

Diefem  erden  Pfände  föUen  noch  3  artd«re  folgen, 
wovon  der  zweite  das  •  mittlere  R  if^iand,  die  Provinzen 
an  der  Oflfee,  nm  weilTei)  und  am  Lismeera  dideita  dt« 
Urals;  der  dmte  und  letzte  aber  das  afiwifohe  Rufsland 
und  die  ProvisLen  am  kafpifchen  IVleere  nach  dem  nehm- 
'  liehen  Flaue  und  eben  den  Abtheilungen  wie  diefer  erüe 
Band  in  .fich  fafTen  foil. 

y/eisfchriften  uud  Abhandlungen  Her  Jta'iferl,  freien  ÖÄ0- 
nomifchtm  Cefell/chujt  in  St,  Petersburg,  Erfier  Band* 
Aiit  II  Aupj.  gr.  g.  Gotha  und  6t.  Petersburg  11^, 
(Preis  I  rthlr.  S  ^r.).  .       :      ' 

Mit  diefem  erilen  Bande  fatigt  die  kaiferl.  froie  Öko- 
nom. Gefellfch.  in  &u  iretersbu^  an»  ihre  dem  Publika 
fchon  bekannten  gemeinnücti'^en  altern  Werke  anter  die- 
fem neuen  Titel  in  uiiferm  Verlage  fortzufetzen.  Umec 
den  14.  ^bhandluiigen  diefei  erilen  Bandes*  zeigen  wir 
nur  fügende  %u:  0  i^tsamwortuiifr  der  Preiäfraee  über 
die  Reinigung  der  Zimmerluft,  mit  eineir  ^upfertafei; 
eine  gekröut«  Preisfchrift  von  ff^\  Ch,  Eriebe.,  2)  Die 
,  .tiehi«aicLe  Preistrage  b-tancworttt  von  Dr,  Ludwig  For- 
ßuey.  3)  Kurzem  Ucricht  von  dtn  in  Kurland  wild  wach- 
fenden  Seid'jnpüanzen  mit  2  &upf..  voq  Pallas,  i)  Von 
Zubereitung  der  Soda  in  groiser  Menge  in*  den  Sceppen 
am  karpiiVhen  Meere  von  demfelben,  s)  Anzeige  voa 
fchädiichen  iHfe^ten  in  Tanrien  von  Jiöbcr^  6)  üemer« 
kungcn  über  vericiiiedene.  GtfgendiVide  der  Oekonoi&ie  in 
der  J'eknterinoslawfdien  Siauhakerfoiatt  vondevijtiiben, 

Zugleicti  machen  wir  das  Publikum  auf  ^uciligl^e^des 

Werk  aufmerkiam,   das  nachllen«in  uiüitrm  Vorlage  er- 

fcheinen  wird: 

Reineggs*  (Dr.  Jacob)  allgemeine  kißorifch  -  topographi" 

^  Jche  hefchriibung  des  Aau,xt^fus ,   herausgegeben  von 

Fr,  Eiipck  Jckröder.  Erjlcr  Theü ,  iw,  Anp/.  gr.  g. 
Der  erlt  vftr  2  Ja!  ren  in  Sc.  ±»cferbburg  verltorben« 
Rufs.  Kai  f.  lEoJl^gienrath  Ileineggb,  d^  «ucii  in  Xieutlch'^ 
lÄnd  durch   feine  vieliahrigcn   Reifen  in  £g)pten,  Ara- 
bien p  Penien   und  der  Türkei  liicht  unbekannt  lU ,    be- 
reifte mit  öfterer  Gefahr  leitjea  Lebens  den  i^aukafuä  zu 
fUnj  verfchieäenen  makiu    Bin  heiler  Beobaclttungsgeift' 
ufid  tiefe  Mcnfchenkei  tttnifi» ,  verbuialen  mit  der  Keimtr  ^ 
nifs    der   mehi'efteii   Sprachen   der   Bvwohner    die^   fo 
nerkwüri^tgt:!!   u>id  bisher  fo  uijbekannten  Gebirges,    fo^ 
wie  des  Orients  überhaupt,  licfsei\^  ihn  Bemerkungen  fam- 
mehi,  die  nicht  i^.dtr  H.ciiende  Ji\x  marhen  im  dt^^nde  Ük, 
Sein,   wenigReus  auf  eiuigc  Zeit ,  muthmasi icher  Xleber- 
tritt  zur  l.ehre  iVluhammetts,  \i'rrchafLe  ihm  als  Glaubens« 
gaft  die  Freund»chhrt  ycd  das  Vertrauen  der  FauiLien, 
und^  öffuete  ih^  den  Zuuitt  «u  Quellen,   die  aufserdem 
}edem    Profanen    verUiii<jfieu    bleiben«     .Gegen war liga» 
Werk  enchalt  €ie  Rcfu  täte  feiner  Erfahrungen.       Wir 
find  überzeugt,    dafi*  der  Gefchiclitsforfcher  lowöhl  als 
der  Freund  der  Erd-  und  VolktrivuiTde  es»  lüciit  ohne  ei. 
nige  Aufklärung  vcrfvhiedentr  hiUorifiher  und  i^e  gra- 
phifcl.er  Wanrbeiieu   aus    der   Hand  ItRen   Mi:d;     aber 
auch   der   blos  nach  einer  zeitvi'rkur8.endeu«L,ei-.türe   be- 
gierige Lffcr  Kird  es  nicht  ohue  VMgnü^m  iifen,  da  et 
fiel»    IM   einen    Knis   von    rwhon  und   wilden    Meiiiwiien, 
l^lt  vbn«  «ü^  l^uituri  vi^rfetu  U^^f-  de4:tii  Daie/u  .er^ 


kaum  «hfietttt  und  di>  durch  ihr«  btrbtrifehe  Kaub-  und 
MordluAund  die  beflandigsn  mörderüchen  Kriege  und 
Smp«rui)gen  unter  ticb ,  der  MÖclichkeu  zu  wideri^r»- 
chenfcheiiien,   dafs  diefes  Gebirge  dennoch»  bey;  einer 

,  unglaublichen  Anzahl  voo  Menfchen,  gegen  €oo,ßQO  /breijt- 
bat«  Männer  in  fich  falTen  könne.  Bmm  Werk  wird  auch 
fi^b  jett  in  d^r  Rückficht  an  Intereffe  gewinnen  ,  da  eben 
di«  in  dem  erften  TheiledeiTelben  genau  befchriebenen 

'  Gegenden  an  der  öftlichen  Spitze  des  XaukaCus  und  am 
kafpifchen  Meere  fqit  kurzen  'aufs  neue  dar  Schauplau 
jnörderifcher  Einfalle  und  blutiger  Verheerungen  geiyor- 
den  find>  welche  das  benachbarte  Rufsland  genöthisr^ha- 
•ben,  denfelbVin  Einhalt  zu  thün,  das  fo  eben  ixa  Begrif 
ift,. mit. einer  ftarken  Heeresmacht  dicfe  unbändigen  und 
immer  unruhige^  Barbaren  zui;  Ruhe  zu  verweifen.  — 
Das  -Werk  wird  zwey  Bande  in  gr.  fi.  ßark  werden» 
woron  der  zwcyte  künftige  Of^ermcfle  crfcheint.  Eia«, 
General '  Karti^  des  ganzen  Kaukafus^  nach  dem  Entwurf«, 
des  Verfaffers,  ohnftreitig  die  rich'tigfte,  die  wir  bis  jezt 
von  diefem  Gebirge  habea,  kann  erft  zum  zweyten  Thei- 

•  le  geliefert  werden ,  da  Ge  Im  Auslande  geAochen  wird. 
'Gotha  und  St.  Petersburg  im  Julius  1^96. 

Oerftenberg  mid  Dittmaf 
Buchhändler. 


Folgende  Schriften  find,  feit  Oftem  dicfeff  Jahres  in  al^ 
len  Buchhandlungen  zu  haben : 
Aeltere   und   neuere  Kftrmechoden  Aei  ofTeneit  KrebCetf» 
nebll  der  Bekarfntraachung  eines  neuen  durch  die  Er« 
fahrung  bewahrt  gefundenen    iVliccele  dargegen,     ron 
Doct.  ChVift-.  Gottfr.  Whiftling.  g.  —  ao  gr. 
Neues  pfycliologifches  Magazin,    iften  Band-ia  lu  2S  8t. 
gr.  8.  -T  16  gr. 

Aufser  d.  Angabe  des  Plans,  wor nach ^ die  Verfaf' 
fer*  bey  diefem  Journal  zu  Werke  gehen ,  enthalten 
dieCe  beyden  tirften  Stiiicke  noch  folgende  Auffntae: 
Vkifkt  den  Standpunkt  de»  Menfchen  in  der  Reihe 
der  VVefen  ala  Gefchopfsgattung  becraehtei.  «-  Win- 
ke über  die'gevvdhi>iich«6haraktevloOgkeit  der  Men- 
fchen. «^^Schilderung  des  Menfchen  wenn  er  denkte 
—   Ueber  deu  Begrt^  des  Jüui^ling.sa-lterSr 
Akftdemifche  Yorletungen  über  die  Lettre rar^Archao^ogie» 
natis  At.loituNi^  des  Erireftifchen  Lehrbuchs  Ton  M.  G' 
Ueinrurh  Mdirthii.  gr..  g,  -^  i  rüdr,  la  gr^ 

In  den  Aug^n  dws  TJebhriberä  der  alten  Littarft« 

tur  und   tiiufi  mui«  Uitif^s  Werk,    das  durch  feine 

YollAändigkeit  und   blquemes  Reifii^e/  Geh   (b  fehr 

auszeichnet ,   ei^ien  ^an/.  b<'foudern  Werth  haben* 

'^ollftiändlge  ptif  Theorie'  und  Erfahrung  gegründete  An* 

kitunir  zur  Salzwerkakunde  von  R^rl  Chri£l.  Langsderf' 

51;  Tii^il  mit  Kupfernr  4tOr  — ^  2  rthlf.  • 

Neben  einer  Menge  neuer  wichtige^  Beobachtun« 

gen  und  Verfuche  enthält  diefev  Tbeil  zngieiQ^  etna 

Revtüen  des  ganzen  Werks  und^  id  d.ilrer  den  B«fi- 

•     *  tzcni  der  erftern  4-  Th^iie^ganz  unentbehrlich* 

Sammlung    pr^ktifcher    Bemerkungen    für    Ireunde  der 

Sal^werkskuiide  3^  8tück>   m.  K.  rou  ebendamfdben 

vorlh  Verfaii<'r.  gr.  gr  —  i  rthk. 

Diefer  Tb^ü  aiHhülc »   £in«  Nftohritbc  nm  d^n 


i0 

8alzwefk«ii  ta  TVcichanluill  tf.  ^atieniUifi.  ^   Ueber 

die  ßalzwcrke  zu  Wielizka  ^in  Pohien.  —    Wie  die 

GarUuge  ziun   leichten   Sieden  zugerichtet  werden 

rnüiTö.  —  Befchreibung.  det  Nonn'egifchen  Salzwcrk« 

auf  der  Htflbtnfei  WaUoe.  —    Gedanken  über  Yer- 

beflarung  deifelben.  —    Befchreibung  der  Salzwerk« 

.    SU  Pecaitf',  Schihibeck  im  M^gdeburgifcheiit  Lüiifr 

bürg  und  Frankenhaufen. 

Etwas  für  Apotheker  und  ChymüUa  ron  Jok.  ^il.  B«i^ 

cker.  gn  g,  —  ao  gr. 

Diefe  Schrift  enthiat :  Verfucha  über  den  Tinkal 
oder  BoriK;  —  das  vegecabilifche  Laugenfalz;  — 
über  den  Sf*Ipeter ;  —  über  das  elTentialifche  Wein- 
fieiufalz;  -— *  über  die  IVfagneGa  nitri;  —  über  di« 
Fettfäure ;  — *  über  den  Spicfsglancfchwefel  und  Spits« 
glanztinktur ;  -r  über  den  Liquor  auodyn.  M.;  -* 
über  die  Naphta  nitri  ex  urina  vaccaruih;  —  über 
den  Bernftein;  —  über  die  deftillirten  Oele;—  über 
das  Oleum  animale ;  —  über  deuTart.  Solub* ;  —  über 
die  Quaflifl ,  die  Sennesblatfcr  und  der  Saure  auf  den 
Weinf^einkryftaUen :  nebft  Bemerkungen  über  den 
rohen  und  gebreniugn  Kaffee»  der  Zickorienwurzel 
und  den  gewöhnlichen  Frühlingskuren  durch  ILräik* 
terfafte« 

Blciiterfcbe.  Buchhandlune 
in  Altenburg^ 


T.  K.  Kavif^tt  Buchhändler. in  Leipzig  und  Altonar^ 

'  neue  Verlagsbücher«    Leipziger  OHermeffe  1796. 
Alle  Arten  der  neueren  Scherz«  und  Pfanderfplele  g.  5gr. 
Anweifung.  in  der  Zeichenkunft ,  wie  die  Theile  des  Mefi^ 

fchen  durch  geometrifcbe  Regeln  z«  eeichne«  r  mit  Si^* 

pfern:  g.  -:  8  gr*   . 
Bcriciit  des  Lukas  ton  J[efu  dem  Meilia ,  überfeezt  mA 

mit  Anmcrku;igen  v.  A.  K>lten »  gr.  g*  —  »  rthlr.  4.  gr. 
Briefe  eines  niederfach f.. Edelmanns  an  fein«  Söhne«   ein 

Gegen Aück  zu  Trefiks  Leben,  8*  '—  l-tthlj. 
CatulH,  Uiiratii;  ah'orumque  vet.  poetarum  latin.  caraauM 

lyrica  edit..!..  A.  Nafler,  —  lo  gr* 
Oramer,  CX  Fr.,  mein  Schickfal»  S,  —  ao  gr» 
Ein  Wort  übers  Theaterwefen  überhaupt,  f^  •—  4gr.        * 
Franke,  G.  S.,  (Jeber  Cicero»  zwayte»  Xuskulanifich^ii 

Diak>g,  8.  —  3  gf;    •  ^ 

Gedichte,  lyrifche,  ib  d.  LaUin,  SfeftC  Tr  L  A«  Nafler, 

Geicher,  ran,  AbhancDungeii  v^n  den  Wunden,  «19  den» 

Holla ndlfcben  überfeizt  und  mit  Anmerk.  von  A.  Fr* 

Löder,  m.  Kupf.  gr.  %*  —•  I  rthln  idgr» 
Ideale,  von  Fr.  W^  Müller,  8*  —  S  Z'^' 
JohannfVn/  Predigtentwürte  für  .17^.  8»  -*  l^  gr* 
JouriHir  der  ne tieften  Weltbegebenheiteft,  xiter  Jahrgaffg*; 

»7^5'  8^  ""  neiw  irthlr^  Hgf* 

2r  Jahrg.  i-s-4.sStr  wird  forigeC  ff«  «•  l<HUr*  »gr«^ 
Köchin ,  die  wehlerfihssie ,  8«  "  8  gr,  ^  «     _ 

Lou^'ecs  Schfckfal»  g,  —  i  rthlr«  ^^^^ 
Melodiefi   zu  dem  akademifcken  LiedcrSilcfie,   %t  Thett 
,    herausgegeben  ron  Grönland«  folio'  —  i  rthlr.  X2gr* 
Daifelbe  unter  dem  Titel: '  VLelodien  -zn  den  gef ellfchafdi^ 

eben  Liederbuch»  All  d«ii  LiedfiHf  «-  3^r(iür,  8gr« 

(5}  M  ^^^ 


^i» 


>   . 
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Merkwiird^e   Lehehsgetchichu   eine«   nlederfachfifchen 

Edelmanns t  T#n  Ihm  felbfl,  'gr  Th.  g-  —  irthlr. 
Moltke,  A.,  A.  Reife  nach  Mainz»  2rTh.  g.  —  22 gr. 
Katurgefchichui  dev  Infekten »    ir  Band  m»  illum.  Supf. 

der  Käfer,  g.  -^  jrthlr.  Uff^ 
1*—*  daffslbe  mit  fchwarzen  Kupf.  8.-2  rthlr. 
•**-  der  Vögel,   2te  ßark  vermehrte  Auflage  mit  illun;i« 

Kupfi  ^.  -^  I  rthlr.  12  gr. 
•~*  daffelbe  mit  fchwarzen  Kupf.  g^ —  i  rthlr.  4gr#' 
Kerne  Lieder  der  Liebe »  Freude  und  des  gefelligen  Ter« 

gnügens ,  g.  —  5  gr. 
Pofselt,  C  F.,  über  den  gronländifchen  Wallfifchfang, 

«.  — .3  g*"-  '        ♦ 

Oüezky,  kleine  Erzählunge«  und  Shiz^cn ,  $,  —  i6  gr. 

Verfuch  einer  hiftorifch-kritirchen  UeberQcht  der  Lehren 

imd   Meinungen  der  Tornehn^lcn  «euer»  Wekji'eifen 
^    über  ünfterblichlujit  und  Fertdauer  nach  dem -Tode, 

^r.V—  lagr.     • 
yolksliederbuch  oder  frohe  Gefange  für  Butler  ^pdLand^ 

Uute,  g.  — •  ggr.     . 
Zauberflöte^  die.    eine  Operette  ron  Schikjrteder,    att 

Auflage.  ^^  5  ffr. 


»  In  No.  166  des  Reich sanzeig^rtf  t.  c.  macht  eine  xm- 
fenannte  BuchTwndlung  bekannt,  daf« Tiffot  avis" au  peu- 
ple  nebft  einigen  neuem  Werken  diti'e«  Verfaffers  ins 
deutsche  überfetat  werden  und  in  ihre»  Verkg  eifchei- 
nen  ,follen.  'Vei»»uthl«ch  wird  in  diefer  nuchhandJun<r 
weder  der  Reichs -Anzeiger  nodi  die  Jenaifch«  Littcra" 
tur ,.  Zeitung  geÜfen,  fonft  müftftu  man  wiffen.  dafs  ich 
Tor  einiger  Zeit  fchon  dalTelbe  Unternehmen  ««zeigte. 
Ith  mache  hiermit  nochmal  bekannt,  dafs  ich  aU«  «ög- 
liche  Vorkehrungen  zu  Ausfiihruhg  diefee  JPJana  getrof- 
fen habe ,  um  fernem  CoUifi^nen  vorzubeugeit. 
Xlildburghaufan  d.  15.  JuL  17^. 

J»  Qm  Hantfeh«'    - 


/ 


Neue  Bücher  nach  der  OAer-Mefle  179^ 
Der  alte  üeberall  u^d  Nirgends ,  erfier  Theii  2te  Auflage 

g.  t  rthlr.  .      i 

Takobs  philofophiCche  Annalen  4.  as  Stiiek.    * 
Streifereyen  im  Gebiete  der  Dr^maiurgie,  reranlafot  d, 

d.  Vorftellungen  der  Franas-Secohdaifchen  Gcfellfchaft.- 

J.  18  gr. 
find  erfchienen  in  . 

der  7*  KleefeldiCchen  Buchhandlung 

in  Leipzig. 

e  ' 

III.  Bacher  fo  zu  verkaufen. 

Das  aUgemeifie  Bücher  ^  Lexiton  oder  alphafiet.  Ver" 
zetchnijt  der  in  Deutfchland  und  den  angränzenden  Län^ 
^ern  gedruckten  Bücher,  nebft  beygefetztenr.V«?rlegera 
mä  Pfeifen  •    von  PVUhelm  Heinßus.  4  Bände.  A— Z. 


,     «48 

Leipzig  X79S.  in-gr.  W  auf  Schteibpajiier  mu  HniirCeÄ 
Blattern,  welches  45  rthl.  in  Ladcnpreife.  koft^^,  nock 
ganz  ne«,  in  P^ppband  gebunden  und  mit.rotheft  Rü- 
cken. Titel  rerfehen  iA,  das  foivobf  zu  Inventuren  für 
Bu:hhandlunffen,  als  grofse  Bibliotheken  gebraucht  wr- 
den  kann  j  ift  für  25  rthl.  ^u  haben  und  können  Liebha. 
ber  fich  an  die  Keyferfche  Buchhandlung  in  firfiirt 
"venden. 

.IV.    Zurechtweifung. 

In   der  Erfurter  gelehrten  Zeitung  im  iSÜen  5tuck 
ron  dieCem  Jahre,  Seite  i^a,  hat  es  dem  Kezenfente« 
■  meiner  .  •  ' 

„geographifch  -  flatiüifch  -  hißorifchcn  TabeUen  ron 
•  Deutfchland,  zum  zweckiwfsigeii  und  nützlichen 
Unterricht  der  Jugend," 
gefalleo .  zu  bemerken :  ^dafs  in  diefen  Tabellen  nicht  al- 
les  ganz  richtig  fey;  und  z^^ar  deswegen,  weil  ich  bey 
Böhmen  den,  J/e*-y7«/j  ajigeführt  habe,  und  nach  der  Ber 
hauptunff  des  Rezenfenten  in  ganz  Böhiwu  item  mSs  dU^ 
{es  NämsKs  vorhanden  Jey, 

Der  m  der  Geograpliie  fehr  unerfahrne  Rezenfent  hat 
key  Beurtheilung  meiües  Buches  wahrfcheinlich  des  ver* 
dienfbroUen  D.  Büfchings  geographifches jVerk  zur  Hand 
•genommen  ,  und  da  er  in  diefem  Werke  des  D.  Büfehing, 
.unter  der  Rubrik  vofn  FlüITen  ia  Böhmen,  die  Ifer  nicht- 
mit  angeführt  gefunden,  fogleich  gefchlotfen.  dars  in 
Böhmen  kein,  Iferflufs  cxiftireu     • 

Um  den  Herrn  Rezen  fernen  von  dem  Gegentheil  zu 
.  üherzeugsn,  mufs  ich  Ihm  fegen,  dafs  ich  ge'dachten  Flufs 
mehr  als  eUim^hl  in  Böhmen  palTm  bin ,  dafs  derfeibe 
bey  der  Kreisfladt  lung-Bunzlau  und  der  Stadt  Tuiiiau, 
beydo  im  Buntzlauer^Kreife,  vorbeyflicfset :  und  dafs  al- 
Cö  die  von  mir  gefchehene  Anzeige  de«  IferfluiTes  kein 
Fehler  in  meiner  Geographie  ift,  wie  R«ienii;ttt  glaubt. 
Zum  üeberflufi  erfü^he  ich  den  Herrn  Rezeufentcn,  ^ü- 
gefs' grossen  vortreflichen  Atlas  zur  Hwid  zu  nehmen, 
und  die  ILarte  von  Böhmen ,  Blavt  44  aufzufchlagen  i  wo 
Er  linker  Hand,  von  oben  herab,  bis  nach  vererwähnier 
Stadt  Turnau,  nind  noch  weiterhin,  d^njferflujs  grofs^ ' 
und  breit  fehen  wird. 

.  •  Es  ift  übrigens  fehr  zu  wünfchen .  dafs  der  Herr  Re- 
ztnfent,  bevor  Er  wiflenfthaftliche  Bücher  beurtheüen 
will,  zuerft  Si^h  felbft  wiffenfchaftliche  Kenritniffe  zu 
•rvverben  bemühet  feyn  möchte,  indem  Er  fonft  durch 
Seine  'Icblerhafte  Beurtheilungen  in  gelehrten  Blättern, 
das  lefpnde  Publikum  leicht  täufcheii,  und  die  Jugend, 
fo  wie  ^er  Geographie  noch  unkundige  llehrer ,  die  ntir 
ieltcn  Gelegenheit  haben,  fpeciefle  Topographien  und 
koßbare  Karten  nachzulefen  ^  leicht  zu  Irrthiimern  ver- 
leiten kann.  ' 
^#erlin ,  den  'X2ten  Julius  z7p5«   . 

M.  Jacobi.* 
Xurmärk.  Kammer-Referendarius.  *" 
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L    Vcrzcichnlfs  der  im  Julius  der  A.  L.  Z.  1796  recenGrten  Schriften. 

Die  exHo  ZtiFer  seigt  du«  Kunuiier,  die  zweyte  die  Seite  am 


Ai»; 


A. 


üIUäo  d.  frofs#  Bandit  e.  Trauerfpiel  '         5107,    33; 
Abbildungeu  verfchied.  Landrchafc/  u«  Städte  d« 

▲Iterth.  I,  2  fieyla^e  334,  25(S 

Jhichu  Allleitung  u.  Materialien  zu  e.  logifch« 

prakt.  Inftitut  ^  a32f  237 

Abhandlung  üb.  d.  rheiak  Weinbau  )o7»  .  40 

Jckermann  Inflitutionuoi  therapiae  gener.  Pare 

altera  v  '  ,        ,  2I3<    «« 

Adolph  r.  Ilmeii/lein  d.  Kreuzfahrer    1    ;  20g»    4^ 

Albert  od.  Wirkung  u.  Folge  menfchl.  Leiden- 

fcbaften  etc.  i.  2  Th.  233,  244 

Jlbrecht  Kleopatra  Königin  v,  Aegypten  3  Th.      231,  23a 
A.uleit.  pracc.  Geid  u.  Herz  durch  d.  Lektüre  d. 

Dickter  zu  bilden  2  Th.  210»    6^ 

•«-—    kurze  zu  e.  gründL  Studium  d.  Theologie 

V.  G.  F.  B.  R.  ^  23i,  275 

Anweifung  kurzgefa(ste«    über  d.   Wartung  d, 

-Pferde  222,  i59 

•^—    nöthigfte  in  d,  Zeichenkunft  etc.  3  A.         23c,  223 
«i«--^    kurze   z.  franzöf«  Lefen«    DecUnireii  und 

Conjugiren  23^,  272 

Aphorismen  od.  Sentenzen  d.  Konfuz  v,  Schulz     20p»    (4 
jlrnemann^s  Ue^erQcht  d.  berühmteren  Chirurg. 

InjCtrumeiite  .232,  235 


B.  . 

"Bmllyt  Gefchichte  d.  neuern  Aftronomie  i  B«       235,  2£9 
Bardili  üb.  d.  Gefetze  d.  IdeenafTociation  220«  I43 

J^audin  de  Thuile  de  faitie  232,  23^ 

Baumgaxten    Crufins    Schrift  u.  Vernusift    1-3 

^     Bdch.  211,    6S 

Bichfieins  gemeinn.  Naturgefch.  d.  Vogel  Deutfch- 

lands  3  B.  213«  I2I 

••«.  .  Naturgefch  ichte  d.  Stuben vögel  224,  173. 

BeermaitnV  Grundfatze  d.  Aeut.  deutfch.  Kriegs- 

Kechts.  I  Th.  "^^  2io,    ^ 

Bekenntnlffe  merkwürd.   WfSnner  v.  fich  feibft. 

her.  V.  Müller  3  B.  22o,  (41 

Beleuchtung  d.  Weberifchen  Schrift  üb.  d.  Ein- 
fuhr, d.  Wilditeuer  20g,    47 

Betffchlag*s  SammJ.  ausländ.  Wörter  d.  im  alltägl.  * 

Leben  Öfters  vorkommeu  220,  144 

Bevtrage  zu  e.  vernünftigen  Denken  ti«  Yerfah« 
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Cruüus  in  Leipzig  213.  2  ig.  21p.  220. 

Cmio'a  Erben  in  /ena  2ctf. 

D. 

Deroy  in  Paris  211. 

X)ietrich  in  GÖtringen  225.  233. 

Dnickerey  d.^  feuille  du  cultivateur'  in  Paris  232, 

Duyk  in  Salzburg  206*  213.  216.  235. 

Eichen)»erg  in  Franl^f.  a.  M.  so5^ 

Erbftein  in  Meifsen  207. 

Ernd  in  (Juedliuburg  207.  233.  n 

Ettinger  in  Gotha  219,  221.  224r 

F. 

Fdifch  in  Berlin  203.  307.  237^ 
Felaecker  in  Nürnberg  20g.  21  g.^ 
Fleckf  ifen  in  Ueimilädt  214. 
Ilick  iu  üaiel  22g. 

Gä(V  in  Brunn  212. 

0«bau«r  in  Hallt  213.  2x4'  235« 


Gerlach  in  Dresden  206. 
Göfc'hen  in  Leipzifr  22<^ 
Graf  in  Leipzig  207.  2^6  (2). 
Grofiifche  Erben  ii^  Haiberfladt  20$. 


H. 

Hahn  Gebrüder  in  Hannover  227. 

Hanimerlcli  in  Ahona  207. 

Hahilch  in  Hildburghaufeii  2o(y.  225- 

Hayn  in  Berlin  215. 

Heerbrandt  in  Tübingen  206.  220.  230. 

Heinßus  in  Leipzig  213. 

Heiafius  u.  Thieme  in  Leipzig  203. 

Hencke  in  Hamburg  222. 

Hendel  in  Halle  223. 

Hermsdorf  u.  Anton  in  Gorliu  225.  233* 

He>bruch  in  Gotha  2lp. 

He)'er  in  Gieisen  30p. 

Hilicher  in  Leipzig  20p.  215.  217. 

in  Dresden  222, 

Himburg  in  Berlin  2245, 


L 


Jacobäer  in  Leipzig  20g. 
InduAriecomtoir  zu  Weimar  23«« 


Xaiferer  in  Wien  231. 

Kaven  in  Leipzig  230, 

Keil  in  L^zig  232.  \ 

Keyfer  in  Erfurt  2^, 

Xleefeldfche  Buchh.  in  Leipzig  23t* 

Kümmel  in  Halle  234«  237. 

Kummer  in  Leipzig  2 it. 

Kunlbnann  in  Briangen  ti6w. 


Lagarde  in  Berlin  214. 
Leo  in  Leipzig  21 1. 
Levrauit  in  Stradsburg  222» 


M. 


Meyer  in  Leipzig  2t2.  233. 
Meyer fche  Buchh.  in  Lemgöw  2o3.  2id^ 
Monath  u.  Kufsler  in  Nürnberg  213.  217*' 
Morich  in  ttchweinfurt  219. 
MüUericht  Buchh;  in  Leipz.  235. 

N. 

Nationaldrudterey  In  Paris  23a» 
Kauck  in  Berlin  207.  2 ig» 

X3 


O. 


o. 


Onfroy  in  Paris  21^ 

Grell,  Gefsner,  FiifsU  iL  C.  in  Zürich  Xl6^ 


P. 


Palm  in  Erlangen  232. 
FarkinCon  223» 


A. 


Realfchule  zu  Berlin  223.  23i.  »3^ 
Rein  in  J>ip^iff  207.  233. 
Kichter  in  Akeuburg  207.  220. 
Riegers  in  Augsburg  225. 
Rivington  in  London  224» 
Robinfons  in  London'  227. 
Röder  in  Amüerdam  207  (2). 
Röhfs  in  Schleswig  231  (3).  234. 
Rötzl  in  Wien  224. 
Rühl  iu  Sendershaufe»  234. , 


S. 


Schmidbauer  u.  Comp,  in  Wien  2l2- 

Schneider  in  Leipzig  233* 

Schöne  in  Berlin  215* 

Schöps  in  Zittau  221.  ^•,.  /  x 

Schiübuchhandlung  in  Braunfchweig  214.  »37  (^> 

Schultz  in  Kopenhagen  232. 

Schulze  d.  Jung,  in  Celle  216. 

Schwan  u.  Gö'z  in  Mannheim  227. 

Sdiwick«rt  in  Leipzig  203,  2i5.  235. 


Sommer  in  Leipzig  2i^i 
Steiner  in  Whitcnhur  220« 


r. 


'  Trofchel  in  Danzig  227. 


r. 


Vandenhöck  u.  -Ruprecht  in  GÖttingen  232.  23^.  237. 

Verligsgerellfihaft  zu  Altena  203.  237. 

V^nor  in  London  213. 

Viewcg  in  Berlin  234. 

Vieweg  d.  Aelt,  in  Berlifr2o7. 

Vofs  u.  Comp,  in  Leipzig  212. 

VT. 

Wagnerfche  Budih.  in  Augsburg  216. 
Waifcnhaus  evangelifches  zu  Erfurt  205  (2). 
Wappler  in  Wieb  2 ig. 
"Weber  zu  Presburg  223. 
Weidmannfche  Buchh.  in  Leipzig  212.  22^ 
Weigel  u.  Schneider  in  Nürnoerg  224, 
Weygand  in  Leipzig  203.  217.  < 

Wiurichs  Erben  in  Darmlladt  2l5. 
Wolf  in  Leipzig  20g, 
Wolff  in  Augsburg  214. 

Z. 

Zeh  in  Nürnberg  207. 
Zeitungsdruckerey  in  Bayreuth  210., 
Zetterberg  in  Stockholm  208. 
Ziegler  in  Zürich  23a 
Zimmermann  in  Wittenberg  206. 


( 


m. 


III,     Im  Julius  d9$  Intelllgenzblattcs, 


jlnkündigungen. 

Adelung*!  neues  gram.  kriU  Wörterbuch  der 

engl.  Sprache.  2  B.  ISj  7^ 

Andreäifche  Buchh.   iit  Frankf.  a.  M.  a.  V«r 

lagsb.  90,  8oe 

Archir,  Berlin,  d.  Zeit  ti.  ihr.  Gefchmacks.  Ju- 
lius 1796.  ,  9S.  793 

Aue's  in  Köthen  n.  Verlageb.  95»  '^9^ 

Auswahl  r.  PÜanzen  u.  Gefträuchen..  91,  704 

Beliiz-u.  Braun  n.  Verlagsb.  9*.  7fl 

Bibliothek,  d.  blaue,  alier  Nationen.  lo  B.  93»  7*3 

Blatter,  franiöOfche.  l  Hft.   8&  7^7-    2  Hft.      >5.  793 

. englifche,  heraus?,  v.  SchuharU  5  B.  4  Hft.  9©»  755 

•  Blunrengarten,  p^eÖffneter.  6  St.  92,.  762 

JBoJ^V  neuer  Uimmels  -  Atlas.  99*828 

Bohn*s  IL  C.  in  Lübeck  h.  Verlagsb. 

Cahiers,  nonv.  de  lecture.  N.  7» 

Cetta's  in  Tübingen  n.  Verlagüb. 

Crazifclie  ßuchh.  in  Frcyberg  h.  Verlagsb. 
'  Deck  er 's  in  Bafel  n.  Bücher. 

Denkwürdigkeiten  und  Tagesgefch.  der  Mark 
Brandenburg»   her.   v,   Kosmann  u.  Heinfins. 

.  179(5.  5,  6  St.    85*  706.        2  B.  1  St. 
-      Didaskalion.  87*  733-  96,  803 

Diererich'»  in  GÖttingen  n.  Verlagsb.  80»  7^9 

FabrVs  topograph.  Lexicon  v,  Franken. 

Falkos  iVleufch,  Frey  nach  Boileau.  2  Aufl. 

Feindes  in  Leipzig  n.  Verlagsb. 

Fleifcherfche  Buchh.  in  Frankf.  a.  M.  n.  Ver- 
lagsb. 

Friebe  üb.  Kufelands  Handel,  i  B. 

Galierie  d.  .Welt. 

Genius  d.  Zeit  1796.  May,  Jun. 
.  '  Göbrirfrdt's  Wittwe  in  Bamberg  n.  Verlagsb. 

Gra.rs  in  Leipz.  n.  Vcrlasjj^b. 

Guilhauman's  in  Frankt*.  a*  M.  n.  Vcrlflffsb. 

V.  Haller's  milicärifch.  Charakter  —  Friedrich 
d.  Einzigen. 

HandfuniTsrechr,  allgem.  preuflifches. 

Hemmerde   und  Schwetfchke  in  Halle  n.  Ver- 
lagsb. 91.  7<J2 
K      Hfyer's  im  Gi«{sen  n.  Verlagsb.                              93*782 
^Ä  Hoßbauer's  Naturlehrfe  d.  Seele  in  Briefen.           9g,  §27 
J-HoiuLien,  Betrachtung,  u.  Charaktergemälde.      9g,  827 
**    Hören  1796.  6  St.                                                     loi,  842 

HMonaniora.  i  St.  "  9->  758 

Hynnii  horaerici  recenf.  Hgen.  .87.  735 


83,  740 
88.  741 
9^>  783 
88,  741 
95»  79^ 


9^p  801 


^  9U  792 

90,  75a' 

95*  795 

88,  739 
loi,  843 
98,  817 
90,  755 
'  88.  738 
88,  739 
88,  738 

99i  827 
96,  802 


JahrLucii  d.  deutfch.  t^icölog.  Literatur  f.  1J95.  91,  763 

Ideeiinia^azin  f.  Liebhaber  v.  Girt^n.  4  Htc.  87,  736 

Ideler  s  Abh.   iib.  d.  Kriien  in  il.  R.rank«.'l£.»  8S,  741 
Journal  neues  theolog.  her.  v.  Amnion,  lüinlcin, 

Paulus  1796-  6  6t.  90,  755 

— neues  f.  I'reduier.  ii  B.  2  St,  91,  763 


—  d.  Lux»?  u.  d.   Müden.  Julius. 


9.^.  777 


.— philofopiUicii.  her,  v.  S'iethammef.  2  St»  loo,  833 

Kaven'ä  in  Lcipz.  n.  Veria^ab.  loi,   846 

Kellers  Predigt,    auf    alle   douu-  u.  Fcfuage. 

4  'Fb. 
KeylVr's  in  Erfurt  n.  Verlagsb. 
V.  Klee tVltt ich e  Knchh.  in  Lcipz.  n.  Y^irlag'sh, 
Kririk  li.  ilumanit.it. 
KuiilVrjüien,  neue* 
Kuptt  rill  che,  neue» 
Liniic's  in  Leipz.  n.  Verlagsb* 


95,  803 

91,  7<55 
loi,  S47 
98,  821 
95,  7P7 
83,  742 
88.  7li 


Mji^nzin.'dcufrches.  1796.  May,  Juniüf.  loi,  84« 

Marilni's  in  Leipz.  n.  Verlatjsb.  93*  777 

Mercur,  neuer  dt-uifcher.  1796.  3-5  St.  85»  7^5 

frii»kirchcr.  1796.  2ccs  Viertel].  93,  78l 

Monatsfchrift,  Lnufitzifche.  1796.  4*  5  St.  $1,  7^1 

— deurfche  1796.  April,  May.   '  9^»  8oi 

Y.  Mofer's  Mannigfaltigkeiten.  2  B.  95,  795 

Mufen.  Rheinifche.  Fortfetzung.  87»  734 

Mufik allen,  neue.  J)o,  7^0.  93»  784 

Nemnich's  univ^.  European  Diction.  ofMarchan- 

dlfe.  90,  757 

Oehmigke's  d.  Jüngern  in  Berlin  n.  Verlagsb.  100,  838 
Paine  Ünterfuchuiig  üb.  wahre  und  fabelhafte 

Theologie.  98,  822 

Pantheon  d.  Dcutfchen.  2  Th.  ^  9*,  7öi 

-  Preis fchriften  u.  Abhandl.  d.  freyen  Ökon.  Ge-^ 

fellfch.  z.  Petersburg.  I  'B.  ^  loi,*  844 

Provin'zialberichte,    Schleswig  -  HoHtein.  i79^*  v 

3  Hft.  loi*  841 

Provinzialblärter,  Schlefifche.  1796.  4  St.  85,  7^5 

Rabi^nhorlfs  in  Leipzig  q.  Verlagsb.  9S>  820 

Reineggs  hiftor.  fopogr.  Befchreib.   d.  Kauka- 

fus  Mer.  v.  Schröder.  I  Th.       ,  loj,  844 

Richterfche  Buchh.  in  Alionburg  n.  Verlagsb.  lol,  845 
Sammlung  nützl.  Auflatze  u.  Nachricht,  d.  Bau- 

kunft  betr.  9Sy  79^ 

Staatsanzeigen,  neuefle.  i  B.  i  Su  88*  737 

Ueber fetzungen.        gg.  737»  741,  742.  89,  749» 

9Z>  783-  95,  *795.  ?6,  803.-99,  827.  loL  847- 
Voi^i's  d.  Garten,,  e.  Lehrgedicht  nach  de  Lille.  93,  78o 
AVeifs  «*  Brede  in  OiTenbach  n.  Verlagsb.  9©,  759 

Weffelhöft'«  in  Chemnitz  n.  Verkßsb.  99*  827 

Wittftock's  1062  Münz-  i%  Wechfeka bellen.        96»  80a  ' 
Wolfil'che  Buchh.  in  Leipzif  n.  Verlagsb.  87*  73<^ 

Zupfs  Augsburg.  Bibliothek.  89.  75 1 

Beförderungen  und  Ehrenbezeuguogen. 

B'ditcker  h}  Marburg. 

IJik'Z  \u  Tübingen. 

Eiciihof  in  VVcilburf. 

Eichjiadt  in  Ltipzig.  f\^  7^^' 

FromtnuKH  in  Coburg« 

te  Gii'y  in  Bamberg. 

Gönner  in  B<iniberg. 

ilvslcr.  in  Vaihiageu* 

Hock  in  Erhingen. 

jördtns  in  Lauban. 

V.  Kotzi'bne  in  RevaL 

Krebr  i  1  \  W>  i  1  b  u  rg. 

V.  KüRsbtvrf  in  Boinber^. 

jllolitor  in  Bamberg.     . 

Mitller  in  VVeilburg.  87, 

tra;:  Ji>r  Pa/m  zu  Leiden*    •  99> 

V.  I\*-ider  in  Bamberg.  87» 

Jieufs  in  Tübingen.  87» 

liitter  in  Wisbaden.  87» 

liothe  iu  Leipzig.  92^ 

lioji  in   l\iic)ie.rberg.  .  -         87, 

Sckatn-nuiiti  in  Burgfriedbcrg#  92, 

6V/;..'t/j  iit  Themar.  92, 

Sc>->fii  in  Ltiii-fi». 

/  •"  (dUriii^  n\  f-rjifFWalde« 


774 
730 

731 
•  825 

773 
730 
729 
729 

774 
825 
729 

730 


92, 

87» 

87. 

99* 

92, 

87. 

87, 

87. 

9^. 

99* 

87» 

87, 

87.  730 

87»  729 
730 
8:5 
729 

73^ 
730 
774 
730 
773 
773 


J^p  cbcr  in  H  mberg. 
J^l  eßen  in  Bamberg. 


87» 


92x  774 

99,  b.i5 
729»  730 

87,  730 


/ 


*•' 


Belohnungen. 

yega  in  Wien. 


92,773 


Preisfragen 
Peterßb'Hf g,  d^  Akadein.  d.  Wifl'wfchafteii.  %9»  745 


*   • 


•  -  «v 


Todpefllle.  •  ^.  \ 

CrUmpe  z.  Limerick. 
CunUfi  irt  Ragirfti/ 
Dan^fviüe. Marie  in  Paris. 
Findeifenin  Dorpat. 
*  Crofsm'anniiT  Haiiftorer. 
Heufchkel  in  Coburg. 
JJi/i  zu  Ariano.    . 

X,««  zu  Hammerrnjith*     ^, 
iiÄft  z.  Coburg. 
Maspherfon  z-  BalvtHe;  •  * 
Mapfeld  in  Wien. 
vctff  örnmere«  z/AmftferAft•' 
PaWi,in  V^^itW?n¥e^.. 
P)Wtfr'iu  Bamberg. 
fojckinger  in  Wie«.   • 
Präger  z.  Ummerftadt. 
Pkftman«  in  Leipzig.  . 

V.  noufchhard  inDillei)bu»cJ 
RomilCf  in  P«ris.  '  '^^ 

Schinmeier  in  tübeck. 
^iitfiorp  z.  Bath. 
Sieh^kees  in^ Altdorf. 
SteinbrüchfL  in  Zürich. 
Stevens  z,  LAncailer.     '      - 
üz  in  Außbach.  ^  ^ 

VxLnetiu 

jmihelnu  in  Laiij^ft.    .   -r' 
J^'-iÄiereck'in  WoBfenlÄttcI/  « 


-  .  » 


t ' 


^^iÄieireck 

ITniverßtälia  Chronik.     *- 
Alido»f.    Münch's  pWlÄ  LendKcr's  ijiM»  Xn- 
aug.  Difp.  ,.       ^  .,,  , 

Duisburg..':d^  *4'<'/ön'*^  »*''<i^-    Ouiüeanmef 
juriß.  Pv'trprvrfl,  .    .:  .       :     « 


»9#745' 

87,  ,731 

9^»  77^ 

yif  909 

97.  Ui 

92.  775 
97»  »«♦ 
87.  73» 
99.  f2<5 

87.'  73  J 

•fr/ 731 

92.  775 
^^  77* 

•  92.  775 
«9.  745 
92»  774 
97.  813 
99»  826 
92,  774 
97»  812 

Uf  731 

90,  754 

•  99»  825 
87.  732 


92,  730 
92.  720 


iSöitingcn.     Martin  s  t   Haffe*s,  Starek^s  jurlft:. 

Bouitatz»  Hehns  JacobVt,  Ct^fd^s,  BetVs»  f.  9^ 

verzapf s  medic.   Gehe's'  theel.  Difp.  Stäud- 

HtKS  2  Prbgr.  92»  770,  77» 

JTeiia.     Stammler^ t,  Fiedler' s,   Sckmidt*s  medie.. 

*     .  y^ir«/j' jurift.'  Köllnety  u.  Fater^s  pkilofoph. 

iJifp.  PSingftpr.  r.   Oriesbach*     '  93,7^9 

Lieif  rig,    ^andsberger'i  jjuVift,    reichert'*  me* 
#d!c\  ^^^fi/xphilor.  Difpuc.  Beffer's  u.  d.  fer- 

•  clpiefft.  ^  Sylverileiii.  Stip.  Kedeu.  "^  '  92,  771 
.    SaUburg.     U;ii\-vrlitaiwßtatipn.  92,  771 

"  Wir^burg.  ^SüHoriid  ü.  jfte^/io/iimedrc.  Behr*s 
.  '^     jvrift.  Difp.'    ^       •   .  .  '  92.  77» 

t^ermifctte l^acbficbt^n.  !,  . 

*  Ai«eig«n,,  r^rmtfchte.  88.  743-  93.  7^  99.  830 
^'.  AviciWiiJMJktnJold.  "    -      8^,  71  "•  95.  7*^8 

* in  Freyberg.  .  .  86,  7J8 

^—    in  Halle.  .      .   9^  to6 

*  Bar&i^is  EdfläTnng  weg.  e.  Tübing.  Kecenf.       89.  75» 
^  Berichcigangen.  85.  712.  88»  744-  95»  799-  99*  839«  83i 

locs  83S.  839 
Bitch^rzuVerkaufen.   85»  ?iOr  86«  738.  88»  743^  96.  8Q4 

.99^  829,     lox;  g4T 
-  BticheH-erbota  in-'Wicn.  94»  785 

.  Enueßi's  Erklärung.  .     •   /      ^  85»  7^^ 

Fahner  g«g,  e.  Rec.  in  Ü.  Salzburger  medicin. 
Zelt.        .       ■'  96.  807 

.  Fulda.    Ein.  Verordnung,  d»  ünivecfität  betr.   ■  89*  75* 
Genf.    Belohnung  d.  Uiu  Ulrich,  weg.  Erzieh,    . 

•  e.  Ttubflutamen.  -  89.  7*8 
Literatur,  ItalitniXch^.,  Erfte  üeberficht.  86*  7^3 
OerteVs  Berichtigung  e.  ünrichti^k.  d.  O.  A. 

.,      L.  Z.  d.  Neufudter  Schuk  a.-d.  Aifch  betr.  98» '8*21 

.  Orts\ceräuderuugen  eixi.  .Gelehnmi.                   1  8&4?34 

Paris. "  Neue  FranzÖf.  Längenmaafse.  .  87»  73-» 

; Vorlefung  d.  Gayto«  Morveau  über  d. 

'          Hyacinilven  ir..Expailly.      .,  89.  'Z^7 

* ^    vermiichte  Nachricht.    '    94.  788-792.  97i  8»^ 

JXeinhtrd's    letzte   BrJOaiiUDg  .in  .Betreff  üu. 

Jenifcli.                                        .     ,            .  86,  725 

.  v:  Strembeck  Antikritik.*.  R«c  in  d.-A.  li.  Z.  , 

nebfl  Autw,"  d.  Rec.         .>  a      ..  ,    ^  .  r*      ^''  ^ 
Ün«arn.    Nachricht  r.  d.  Zuftand  d.  Gfelthr- 

(Jmkeit.         ..   '  .    .r      •-*  ^*  ;  92.. 775 

Zurechtweifung.  .,.,.,  .101,  ^48 
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ALXiGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


Montags^    d$n  i.  August   I^^tf; 


NATURGESCHICHTE.   , 

KOPCNHAGEN,  b.  Pfofp  g^o/i.  Chriß\  Fahricii'^Entth 
molagia  fuftewatica  emendata  et  atttta.  /Secundum 
Oaffes,  Ordines«  Geaera,  Species,  aAiecd»  Syno- 
ovmisy  Locis,  ObfervatioiiibBs^  DeCcifipdoxiibus« 
Tom.  IL  1793.   519  S.  gr.  g.    ^ 

E Stift  ein  beträchtlicher  Zeitraum  von  beynabe  drfj 
Jahren  feit  der  Anzeige  des  erften  Bandes  diefes 
Tirichtigen»  u^d  jedem  Entomologen  unentbehi:Iichen 
WerJts  rerflofleo;*  *aber  eben  diefe  Wichtigkeit  ent- 
fchuldigt  eine  foiche  Verfpätung  hinlänglich.  -—  Die 
Entom.  fyftem.  ift  mehr  als  eine  neue  Ausgabe  der.  al- 
tern fyftematifcheo  Schriften  des  Hn.  Prpf.  FabHcius  i 
fo  grofs  ift  die  Menge  von  Verbeflerungen  und  Zufa>* 
czeo,  die  das  Syftem  überhaupt  und  die  einzelnen  Theile 
erhalten  haben.  Mit  welchem  dankbaren  Gefühle  man 
aber  auch' die  Verdienfte  des  unermüdeten  Vf.  aner- 
kennt; fo  müfs  maa  dochgefteheaiy  dafs  Er  und  un- 
fere  Zeit  etwas  yoUkommneres  zu  liefern  vermochten. 
Unzulängliche  und  unbeftimmte»  ja  felbft  unrichtige 
Befchreibungen,  Sorgloßgkeit  in  ieti  Citaten,  regellofe 
Zufammenftellung  der  einzelnen  Arten ;  dies  find  Män- 
gel» die  ein  Schriftßellerr  der  an  der  Spitze  der  Ento- 
mologen jReht»  vermeiden  kann  und  mnfs,  und  die  der 
Vf.  nur  zu  oft  (ich  zu  Schuldeu  kommen  liefs.  Seini» 
Arbeit  ift  von  der  Art,  dafs  wir  nach  wenigen  Jahren 
ein^  neue  Ausgabe  erwarten  können » .  die  eine  unend:-- 
liehe  Menge  von  VerbefTerungen  erhalten  kann  t  ohne 
überdeu  zum  weitern  Fortrücken  der  Wiflenfchaft  bey- 
zuträgen.  Um  billig  zu  feyn«  müiteu  wir  jedoch  bekeo- 
oen^  dafs  eine  Menge  von  Fehltritten  dem  Vf.  unyer-- 
Ri^idlich  war.  Er  befitzt  die  wenigften  der  in  feinen 
Schriften  aufgezähltea  Infekten  felbit. . ,  Die  meiften  be- 
fcb^eibt  er  auf  feinen.  Reifen »  und  dann  ift  es  natür* 
lieh«  dafs  die  Befchreibuugen  nicht  mit  der  Genauig- 
keit ausgearbeitet  werben  köniien,  die  nur  eine  unge- 
ftörte  Mufse  gefiattet.  Däber  kann  man  ficb  die  Uo- 
ricbtfgk^t  der  Ciute  erklären;  und  fo  ift  es  deutlich«, 
wie  deij  Vf.  Eine  Art  zuweilen  mebreremale  eufFührt». 
felbft^  Wenn  er  Rieht  durch  Abänderungen  daziflver« 
leitet  ift*  Auch  die  Nebeneinanderftelliing  der  ver« 
.wandten  Arten»  die  das  Aufjfuchei^ und  Beftiinmen 
der  Infectep  fo  fehr  erleichtert»  iin4  fär.ein  gutes. Sy- 
ftem noAwe^dig  ift,  kann  auf  die£e  Weife  nur  febr 
unveHkömmep  werdeUi,  .      .  ^ 

;    In  diefem  Theile  fin^  fiebeä  Ordnungen »  oder««^ 
wie  maa  es  unrichtig  neant»  Claflen  aufgeftellt :  Itio- 
aa^a  unverändert  «—  Spmflatä  Ephemere«  Pl^ganea» 
üs  •  Lepisma.  Pooure^  Hemisrobtiit»  Tennes»  lUr 
4*  L  Z.  IT96.   Dhit9  BottA 


phidla»  Paaorpft  MyrmeleoQ«  Afcelaphuf.  «—  Pi^zata 
Cynips,  Tenthredo»  Sirex»  Ichneumon,  Evania,  Chai,- 
eis,  Larra*!  Tiphia,  Chryfis,  Leucofpis,  Vefpa,  Melli- 
nus%  Philanthus*,  Crabro,  Formica,  Mutilla,  Doryw 
lus*,  Sphex,  Scolia,   Thynnus,  Mafaris*,  Hylaeus^» 
Andrena,  Nomada,  Apis,  Bembex,  Eucera^,  —  Od^- 
nata  Libellula ,  Aeflina ,  Agrion  -«-  Mitofata  Scolopea- 
fira,  Julus,  Onifcus.  —  Uno^atm  Trombidium,  Aranea, 
Phalangium,    Tatantula^,  Sooroio.   ^*-  if^onata  ^find 
unverändert  geblieben,  nur  find  uo&i^^iea^  und  Manocw- 
tus  hinzugekommen.  —  Aus  diefem  Abrufe,   worina 
die  neuen  Gattungen  mit*  bezeichnet  find,  fieht  man», 
dafs  das  Syftem  fehr  gewonnen  hat;  die  Ordnungen 
find  fehr  natürlich;  das  wenige,  was  man  einwenden 
könnte»  z.  B.  warum  Myrmeleon  fo  weit  von  Libellu- 
la getrennt  ift,  labt  fich  vielleicht  noch  in  der  Folge 
abändern.     Die  fünf  letzten  Ordnungen  find  ganz  neu. 
Was  die  Kennzeichen  ({iefer  Abtheiliingea  betriffr;   [q 
wünfchten  wir»  dals  es  dem  Vf.  gefiele^  fie  in  Zukunft 
in^ner  tabellarilchen  Ueberficht  darzaftellen.     Dana 
wird  er  uns  in  den  Stand  fetzen ,  fein  Syftem  richtig 
zu  beurtheilea.  f  Nach  einer  folchen  Anficht  bleibt  für 
AgonaU  djer Charakter:  JHaxillß  nulla;  foHte  dies  wirk 
lidi  der  FaU  fey»  ?  tW^pn^man  die  Muodtheile  mehre- 
rer ^rebfe  üm^rfucht,  fo  findet  man  eineXolcbe  Menge 
von  Gegenftänden^  wovon  theil9die  ubrig^en  Infekrea 
nichts  Analogifches  «Itlben  •  wnvon  «abef^  einige  dem 
fehr  entfpre'chejii  was  man,  foaft  maßcUla  nennt.     Uebri- 
gene  verweifen  wir  auf  die  vortreij^ichen  Bemerkun? 
gen,  die  Olivier  in  der  Enctfctop,  fnethodique  Tome  V. 
p.  175  ff.  gemacht  hati  die  gewifs  viel  dazu  beygetra- 
geu  haben«  dafs  unfer  V£  feine.  Ordnungen  qaber 
beleuchtete.  '    *  . 

Jetzt  wenden  wir  uo»  zu  den  einzelnen  Arten» 
und  letzen  i^us  unierm  Vörrathe  e^on  Bemerkungen  ei- 
nige her:  ForficulaßiganUa  i!k  F.  bilineata  Herb A.  Arch. 
LISS-  3*  ^ab-  4?«  »&•  I«  Nicht  feiten  ift  Kopf  und 
ufifchild  ungefleckt.  Diefes  Tbier  findet  fich  faß  in 
allen  Ländern  Europens.  —  Blaptf  Supinamenfis^  Wir 
befitzen, diefes  Infekt  nicht,  Ibnit  w;arden  wir  das  g'e- 
wifs  entfcheiden  können,  was  wir  jeczt  nur  muthmafs-  ' 
lieh  angeben  dürfen,  dafs  Suker  t.  g.  f.  i.  uad  Degeer 
3;t.  44.  f.  g.  ganz  verfcbiedene  Thiele  vor  fich  gehabt 
haben.  Linn^s  Beftimmun^  ift  viel  zu  kui^z,  um  fich 
daraus  Raths  erh<rfen  zu  können,  da  er  aber  Mofs  fagt: 
thoracU  margine  antico  oibo ,  fö-  ift  es  weit  wahrfchein- 
Ucker»  daß  etD^gteers  Setehe  gismeynt  h^e»  der  eben 
des  von  feinem ThierefagJk  els.Selzeq^tafekt,  beydem 
noch  die  Seiten  ganz  und  e(n  iVlittelileck  in  dem  fch War- 
zen Mittelfelde  des  Bruftfcbildes  weifsgelb-'find.  -^ 
Bey  B|.  Ammcaniß,  mtiÄ  ftatt  Degeer  t.  44.  f.  i^.  13. 
U  0  gele- 
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gelefeü  werden :   £  i,  9«  3.  -—  BL  Uvida   fcheint  B. 
perfpieiUafi^i  Herbft.  Arch.'.S-  186/ 12«  t,  49.  f.  Ii.  — 
'Jlcrtfätum  41k  mit  k^ioer  eioBigeo  Art  varmehrr»  da  es 
ihrer  doch  fo  viele  giöbt»   die  von, den  Schriftftellern 
bis  jetzt  auf  eine  unveWintwortlich  nachläffige  Weife 
Unter  den  Namen :'  A.  fubulatum  uijd  t^unckUum  be- 
griiFen  werden.  —  S.  95.  Afcataphus  BarbaruSt  ItaUr 
cus.    £•  ift  gewifs/  da(s  fiier  eine  grofse  Verwirrung; 
herrfcht.      Die  Befcbreibungen ,  ,die  Fabricius  giebt, 
«find  viel  zu  kürz ,  um  zu  enrfcheiden ,  "«welches  Infekt 
er  vor  ficb  gehabt  bat.      Wir  nehmen  daher  von  den 
Schriftfiellern  folgende  zum  Grunde  an:   A.  SchaefiT. 
Ic.  tab.  yo,  fig.  I.  2.  3.      Dazu  gehört  A.  Barbarus  ß. 
«Petagna  Inf:  Calabr.  30.  .1 51*  fig-  22.    Fanzer  Fn.  Germ« . 
3.  23.    Sulz.  HiiL  t.  25;.  f.  4.    Roffi.  Fn.  Etr.  2.  26* 
'694-^  —  B*  Myrmeleon  longicorue.  Linn.  Seba  MuJ.  tarn. 
•4.  (nichts.)  tab.  86.  fig.  2.     Da  nun  F.  vom  A.  Bar- 
.^4ur.  h^i  ^tAlae  macvda  bafeos  apicisque  nigra;**  vom 
ItakcM  aber  ,,aUs  pofticis  bafi  atris ;  '•  fo  ift  fehr  wahr- 
fcheinljch  fein  A.  Barb.  das  Myvm.   tongicorne  Linn. 
Äh  dies  gegründet,  fe  müflen  beym  Bar&s  die  Synony- 
me aus  dem  SchäfFer  weggeftrichen,  und  zum  ItaUc 
gefchrieben  werden;  dagegen  kommt  aus  derSv-nony- 
menreihe  des  letztern,  Linn^  zum  Barbams.    Zu  wd- 
chen  von  beiden  Petiver.  Gazoph.  t.  73.  £.  12.  gehört,, 
.können  wir  nicht  beflimmen,  weil  wir  diefes  Werk 
nicht  zu  Rathe  ziehen  können.  —  Die  Gattung  Ten- 
tkredp  hat  noch  immer  ihre  Geftalt  unverändert  beybd- 
halteu»    da  doch  die  erfte  Abtheilung:  Afdmnis  ctavt^ 
t\s^   in  ihrem  Baue  von  den  übrigen  fo  fehr  abweicht, 
dafs  fie  die  gerecfateften  Anfprüche  Jiuf  «ine  eigene 
Gattung  machen  kanu.'    T.  femwata  macht  den  An- 
fang; ihr  folgt  1r.  Lucerum^  diefer  erft  T.  ttUea.    Al- 
lein Rec.  hat  lieh  durch  vielfältige  Erfahrungen  über- 
zeugt ,   dafs  T.  femorata  das  Männehen  von  T.  lutea 
ift.     Aus  der  Analogie  glaubt  er  iicher  auch  T.  Uncofwn 
für  das  Weibchen  vonAmerinae  fi.  5.  erklären  zu  kön- 
nen.   Zu  F.  lutea  fugen  wir  noch  das  Synonym :  Geoffr. 
Jnf.  2.  262.  I.  —  44.  T.  Matara,   4^.  rufipenniSf   und 
46I  tivida.     Diefe  drey  Thiere  fcheinen  nur  Abarten 
von  einander  zu  feyn.    Man  kennt  die  grofse  Verän- 
derWchkcit  der  Zeichnung,    die  bey  den  Thiercn  die- 
fer Gattung  ftatt  findet,  iind  Äberdem  befitzen  wir  eine 
Menge  von    Uebergängen,   die  unfere  Muthmafsung 
fchr,unterftützen.     F.  fagt  von  T.  maura:  ^jobdominis 
primo  fegtnetao  punctis  tribiis  atbis.**      Diefe  Punkte, 
wovon   der  Mittelpunkt  eigentlich  am  Scutellum  fitet, 
find  oft  ganz  verlofchen ,  und  können  thher  leicht  gar 
vcrfchwinden.  —  Das  Männchen  von  T.  rußica  n.  52. 
hat  einen  ungefleckten  Hinterleib  und  mehr  fchwarze 
liinterfüfse.  -^'Sirex  Gigas,  SchacfF,  Ic.  t.  i.  f.  2.  3. 
foll  wahrfcheinlicb'heifsen:  tab.  10.  f.  2.  3-     Freylich 
find  die  dort  vorgeftellten  Thiere  fehr  klein.  —    Mit 
der  grofscn  Gattung  Ichneummi  ift  keine  Veränderung 
vorgenommen,  die  denn  doch  bey  einer  Gattung  fo 
nbthig  war,   wo  der  Bau  der  einzelnen  Arten  fo  fehr 
von  einander  abweicht.     Hatte  der  Vf.  doch  nur  eine 
Veränderung  mit  den  Familieii    vorgenommen.     Die 
Eiurheilung  nach  der   Farbe  der  Fühlhörner  ift  fehr 
fchwankend»  und  gar  niqhtder  Natur  gemäfs,  —  Bey 


Andrena  fehen  wir  noch  manches  Infekt  ,"^  das  wir  lie- 
ber zu  Apis  gerechnet  hätten.  Die  Grenze  zwifchpn 
beiden  Gattungen  in  ihrer  jetzigen  Befchaffenheit  an- 
zugeben, möchte  wohl  fehr  fchwer  fallen.  —  Bty  Apis 
Africana  n.  20.  ift  wördicb  die  Diagmofis  von  n.  ig. 
wiederholt«  —  Ap.^vejiita  n*.6>.  ift  ^*  fulva.  Schrank. 
£n.  805*  —  Agrion  hat  nur  5  Arten.  Die  erften  bei- 
den: ^ireo  und  PuiUa  urofaflen  alle  earopäifchea. 
F.  fagt :  tJ^arietates  harum  Speeierum  fere  innumevae  äbs- 
4fue  discrimine  fexus  f  at  copula  jungurttur  ^  ideoquehaüd 
dißineta^.**.  Allein  Rec.  ift  überzeugt,. dafs  naehrere  fo- 
genannte  Abarten  wirkliche  Arten  find.  Es  ift  hier 
der  Ort  nicht,  unfere  Behauptung  «zu  beweifen.  — 
OnifciiS  ßveftris  fcheint  0.  agilis  Fanz.  Fn.  Germ,  9. 
24.  zu  feyn. 

.  In  .der  Gattung  Tar<»iiiUda  fi^d  in^ehrereheterogf- 
ae  Gefchöpfe  mft  einander  vereinigt ,  die  deun  doch 
noch  einer  nähern  Unterfuchüng  bedürfen.  T.  caudiy- 
ta  fcheint  wieder  eine  eigene  Gattung  auszumachen.  -;::- 
Bey  den  5c<ir;7ioii^n  ift  noch  immer  die  Anzahl  der  Zäh- 
ne in  den  Kämmen  zur  ^Jntertcheidung  der  Arten  an- 
gewendet. Es  ift  fonderbar ,  warum  man  gerade  zu 
diefem ,  nach  Rec.  Erfahrung  wirklich  fehr  veränder- 
lichen» und  überdem  dem  Auge  fo  fehr  entzoge- 
nen, Kennzeichen  feine  Zuflucht  genommen  hat, 
da  die  Bildung  des  Körpers  felbft  die  leichteften  und 
heften  ünterfcheidungsmerkmale  darbietet-  —  8te  Ord- 
nung, die  hrebsarligen  Infekten  ^  Agonata*  Unfere  Er- 
wartung, die  vielen  ungleichartigen  Gefchöpfe,  die  in 
den  wenigen  Gattungen  oft  fo  fehr  uhuatürlich  znfam- 
mengedrangt  ftehn ,  in  viele  Gattungen  aufgelöfet  zu 
fehn,  ift  leider  getäufcht.  Wir  werden  die  Arten  die- 
fer Gattung  genauer  durchgehen ,  da  die  Verwirrung 
darinn  fo  fehr  grofs  ift;  auch  werden -wir  aus  Herbfts 
Kirebswerke  alle  Citate  anführen,  von  deren  Richrig- 
keit  wir  uns  felbft  durch  Zufammenhalten  mit  der  ^7a- 
tnr  überzeugt  haben.  Um  Raum  zu  fparen,  dürfen  wir 
die  übrigen  Citate  aus  diefem  Werke  nicht  herfetzee, 
das  F.  fo.  feiten  anführt,  da  es  doch  bis  jetzt  einzig  in 
feiner  Art  ift.  —  2.  Conc.  GrapJvLS.  Fabric.  und  Linne 
Veben  Amerika  als  das  Vaterland  an ;.  Seba  hat  feinen 
Krebs  aus  Oftindien,  und  eben  daher  haben  auch  wir 
den  unfrigen.  Rec«  überlafst  es  denen,  die  di«  ameri- 
kanifche  Krabbe  auch  befitzen^  Zfir  Entfcheidung,  ob 
beide  einerley  find.  F.  citirt,  wie  es  fcheinf,  mit  Recht, 
den  C.  tenuicrnfiatus  Herbft.  Wir  finden  bey  unfern 
Exemplaren  allemal  eine  ftarkeBeymifchnag  von  fchmu- 
tzi^em  Gelb.  —  6.  C.  ceraiophtitakniis.  Die  Farbe  än- 
dert fehr  ab;  bisweilen  ift  der  Krebs  blutroth.  Bald 
ift  die  rechte,  bald  die  linke  Scheere  die  gröfsere.  Ob 
wohl  mehrere  Arten  mit  einander  verwQchfelt  werden? 
Die  Figuren,  die  man  bis  jeizt  bat,  find  alle  nicht  ge- 
nau genug  gezeicbnet,  -txm  darüber  etwas  gevVifles  be- 
ffimm^n  zu  können.  Fabr.  ift  geneigt,  C.  Uca  Fabr. 
Sp..498.  15*  Lipn.  S.  ^.,2.,  1041.  13.  ais  Abart  hier 
herzuziehen.  Wegen  feines  eigenen  Krebfes  mnfs  Fa- 
bricius wohl  am  beßeu  entfcb«iden  können.  '  Allein 
Linn6s  Cancer  nehmen  wii"  in  Schutz,  i),  ift  das  Vater- 
land deftelben  Amerika  ,   da  viratop!kkalmus  aus  Oßin* 
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dien  ZU  unskotoml^  ü)  ieelt^t  es  thoraie  kvi  integro^ 
tiefer  ift  bey    c^af.   mh  einer    unendUchen    Menge 
kleiner  Wärzchen  bedeckt,   und  ana  Rande  crenulirt, 
weswegen  diefe  Krabbe  auch  nichf  fchicklxch  zur  er- 
ften  Familie  gerechnet  wird,  3)/3gt  Linn^  blofs:  ^^Ocu- 
U  valde  etongati.**     Die  merkwürdige  Einrichtung  der 
Augen  würde  Linn6  nicht  fo  angedeutet  haben«    4) 
Die  Füfse  find  nirbt  unterwärts  behaart,   wie  Liun^ 
von  Uca  Tage*    Ueberdcm  citirt  L.  die  I/ca  una  Marc- 
gr.  BrafiL  134.  Herbft,   der  diefe  Abbildung  vor  fich 
faatfe,  Tagt  uns,  was  auch  fcliohL.  feiner 'Befchreibüng 
hinzufügte  r  dafs  diefer  Krebs  dem   C.  Rnvicola  nahe 
verwandt  fey.  —    7.  C.  Rurkota.    Die  Verwirrung  ift 
bey  diefer  Art  vorzüglich  grofs,  und  kaum  zu  heben. 
Wie  es  möglich  gewefen  ift,  Degeer  7.  417.  1/ 1.  5.  5. 
£  i^  zu  cidren,  begreifen  wir  nicht.     Die  Abbildung 
zeigt  es  offenbar,   dafs-Deg.  dep  Gragjus  gemeyiit  ha-- 
bcj  —    8-  ^'  P{/«w.  In  die  Biagnofis  ift  das  Kennzei- 
chen :   catida  corporis  ampiitadine  aufgenommen.     Es 
ift  doch  demVf.  gewifs  nicht  unbekannt,  dafs  dies  nur 
^ey  dem  Weibchen  Statt  finde;   überdem  ift  es  den 
ineiften  Krabben  eigen.  —  "  10.  C.  craniotr.ris.  F.  citirt 
SebaMuf,  III.  t.  19.  f.  4.  ('5.)  und  f.  10.  (n-)    Dafs  die 
letztem  beiden  Figuren  nicht    hicHer  ^^ehören,    hat 
Sirfion  Herbft  bemerkt,  und  auch  Fabr.  hat  dieseiuge-' 
ftenden,   indem  erfi«  zu  n.  m.  C  porceUanus  ziÄti' 
nur  hat  er  Herbften  den  Druckfehler  f.  n.  12.  ftatt  f. 
10.  II.  nachgefchrieben.     Aber  auch  f.  4.  5^.  würden 
wir  nicht  anföhreq,  w/ell 'd%e'Afme'auch  auf  ihrer  Ober- 
fläche als  gekörnt  vorgefteüt  werden,  da  fie  doch  ganz 
glatt  und  nur  mit  einer  Reibe  ton  Körüefn  ^ngeMst 
find.-    £s^  giebt  der  verwandtein  Arten ^Tiele«  und  da- 
her ift  es  gut,  auf  die  kleinfieu  Uoterfcbiede  dufmerk- 
üim  zu  feyn.    Auch  Runlph.  Muf.  c  10.  f.  A«  Ml  nach 
Herbfts  Verficherung  nicht  hleher  gehören.  —   11,  C. 
yorcetlanus.     Hier  citirt  F.  nach  Herbft  Seba  g!  t.  15,  t 
10.  II.,    allein  Rec.  mufs  dfes  Citat  für  unrichtiger-' 
klären«       Denn  Seba's  Befchreibun^  und  Abbildung 
zeigen  deutlich  9   dafs  die  Schale  mit  kleinen    Perlen 
dicht  befetzt  ift,     Seba^s  Krabbe  ift  dem   C.   Cancetlus 
Herbft.  nahe  verwandt.  —     17.  C.  Pinnotheres.  F.  ci- 
tirt Jonft.  Exfang.  tab.  fio.  f.  g.,  allein  fchan  Herbft  fagt, 
das  dort  vorgeftellte  Thier  fey  gar  kein  Tafchenkrebs, 


ftyn?  —    unter  31,  t.  Pktagkm  ßnd  geWih  whd^g 
eine  Menge  fich  flhnlickerKrebsärtea  zu&nmengefafsi;. 
Als' eine  Abart  zieht  Fabn  den  C. /aa|gi»^)|o2en^i^  Hbft« 
!•  61.  68-  t.  g.  f.  56.  57.  an.      Allein  der  Bruftfchitj^ 
diefes  fchon^n  Thiers  ift  weit  brtifer  und  kürzer,  die 
Stacheln  länger»  als  bey  dem  Krel^,  den  wir  fitr  Pe- 
hgicus  Fa6r.  halten.    Ein  anderer  wichtiger  Beweg^ 
grund  für- die  Selbftftäadigkeit  "der  Art  des  fang,  ift 
der ,    dafs  wir  bey  einer  grofsen  fllenge  yon  Exemplft!: 
ren  diefes  fchönen  Krebfes»  ilicf  rotheo  Flecken  alte* 
mal  gegenwärtig  gefunden  haben,  .uhd.dafs  bey  «Hen 
der  Körper  ganz  ^eich  gebauet  iBtt  fie  mögen  fo  kleiot 
wie  6.  dentat  F.;  oder  fo  grofs  feyn,  wie  Herbft  fie  dar- 
geftellt  hat.  —  37.  C.  Victor.  In  dem  Citate  aus  Ilbft* 
mufs  es  heirsen:''f.  44.  ftatt  4j«     Seba  bat  feine  Krabbe 
aus  Amerika;   dies  allein  würde  uns  nicht  beftimmea, 
'fie  für  eine  andere  Att^ztf  halten,   da.  er  .fich  leicKt  in 
der  Angäbe  des  Vaterlandes  irren  konate;  alleizi  auch 
die -Zeichnungen  auf  der  Schale  flnd  ganz  anders,  ials 
bey  Fabr.  und  Herbfts  VictOK   —    39.  C.  mmnnoratus. 
ilerbft.  I,  36i,  157,  t.  20.  f*  1x4.—  45.  ^.  Dromiailk 
C.  Dormüator  Herbft.  i.  250.  147*  t.  ig.  f.  103-    Seba 
Muf.  3.  teb^  i^,  fig.  I,,  die  ein  grofscs,   feiuer  Wolle 
beraubtes  Exemplar -darftellt^  gehört  allein  Werber,  kei- 
nesweges  aber  hg.  2.  3.,  Eben  fo  mufs  der  von  HetbJft 
aÜegirte.  Catesby«  taröL  tab.  37.  C.  mc^in.  ehelis  rübris 
weggeftrichen  werden.  — '  49.    C.  Pagurus  Herbft.  i. 
165.  71.  t  9.  f.  59.     Man  vergleiche.  Was  wir  wegen 
diefer  Abbildung  in  der  Rec.  von  VlivVs  ZooLAdri^» 
Jahrg.- 1795.  n.  ^n.  bemerkt  babep.» -w-  50.  C.  fomica- 
tps.  Herbit  i,  564.  96.  t.  13.  £  79.  Jol   -:-  ji.  C-'g^*»- 
milatus.    Den  C  LophüsRexh^  t.  13.  f;  77.  hffltFabr. 
ijur  für  Ab^rt.     Wenn  aber  die  Abbildung,  d!«  Herbft 
von  dejn  gramdcki^s  giebt.  Herbft;  i.  200-  02.  t.  12.  f. 
7>-76.  wirklich  den  wähnen  ffrariulatus  vorftellt;  fo  ift 
djBr  tTnterfchied 'z'\yi4hen  beiden   Krebfen  auffallend 
g»enug.     'V?ir*keDnen--nur  den  Lepftw,   und  find  ge- 
neigt, die  von  Seba  3.  t.  19.  f.  t%.  gegebene  Abbildung 
ihm,  nicht  A^m  gyannAoktus,  xuzurihlcn.  —  53-  C.  |u- 
ieroHatns.  Herbft.   i.  204.  95-  ^-  13*-  *"•  78-  —  55-  ^-  ' 
Jptnifrons.  Herbft  i.  igy.  73.. r.  9. 'f. .65*  —  y?.  C.  de- 
frejfus.  Wirhaben  .unfere  Exemplare  aui^Q^ndiefi.^  — 
63-  C.  mafcaronius.  Herbft.  i.  191,  34.  tab»  n.  fig.i$9. 


fondern  ein  Pagurus.  —  ig.  C.  Pimophylax.  Der  von  .  —^70.  C  Ovis^  Herbft.  i.  210.  foi.  t.  13.  f.  ga-  — 
Fabr.  cuirte  gleichnamige  Krebs  des  Herbft  gehört  ganz  71.  C,  wuricaius  flerbft.  i".'2iiriÖ2rtri4;f.  83-  —  7S' 
ficher  nicht  hieher.  Fabr.  Pinnoph.  ift  dem  Facchino  C,  Erinaceus.  Herbft.  i.  258.  IC4.C.  2a  f.  iil*  —  ^7. 
Hbft.  I.  190.  83.  t.  II,  f.  6g.  nahe  vw\vanät.  —  25.  C,  ^ C /upfrd/fb/ii.  .Heiift.  i.  89.  9.  t.  2.  f.  15.  I&  —  gi- 
vocans. ,  Unter  diefem  Namen  wird  wieder  eine  Menge     C.  jfpinofus.  Herbft.   i.   2^0.  ic^.  t.  20.  f.  H2.  —  88 


verfchiedener  Arten  begriffen,  Herbft  unterfcfaeidet 
zwey  Arten ^  die  er  fehr  unfchicklich  C,  vocans,  minor 
und  major  nennt.  Letztem  hat  er  aus  dem  Seba  3.  t 
18,  f.  8-  entlehnt,  und  citirt  dabey  C.  arenarins,  Ca« 
tfesby.  Carol.  2.,  t.  35.  Zu  dem  erftern  rechnet  er  Lin-' 
ne  und  die  übrige  grofse  Anzahl  von  Citaten,  den  Oe-. 
geer  ausgenommen.  .  Wir  befitzen  den  Anierikaner, 
nicht,  fünft  waren  wir  vieltricht  im  Stande,  diefe  Ver-' 
tvirrung  zu  heben.  Ein  weiblicher  C.  cocans  minor^ 
den  wir  beHtzen,  unterfcheidet  fich  dadurch,  dsifs^  bei- 
de Scheeren  fo  klein  find,  als  die  kleine  des  Mann- 
chens.   5oJlce  dkStt  Gtlchlecbtsilnterlchi^d  beftäjQdig 


C.  quadridkns,  "ij}  wohl  o'bne  Zw^iAd*  C:  Frafcone  Herblt 
t'  ^St2.  85^.  t.  ir.  f.  70.  —  90.  C.Moja.  Herbft.  i.-2i9.' 
^i?.  t  15.  £  85.  ^    91.  C.  mamitlairis  ift  C.  bimacutor^ 
tttJ.  Herbft-  248-  i43-  t  ig.  t  loi.  —  .96/^.  tong'xHia-, 
nus.  Herbft.  Kr.   i.  2J2.    J49.   t.  191  £    ige.   106.  — 
Voo.  C.  Laj' fcheint  der C  Ungip'ej.  Herbft.  Kc  x-äJI- 
121.  t  ^6.  £  93, 

^    PagunisBernfiardus.  Herbft.  2.  14.  i..  i.  22.  f.  6. — 

5.  Pag,  Diogenes.     Der  Herbßifche  EH^genes  IL  17.  2. 

t.  22.  f.  y.  ift  fchwerlich  .auch  <ier  Fabricifche,  fondern 

wahrfcheiniich  F^br.  P.  JUiUs\  obgleich  Fabr.  bey  die- 
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fem  a»  Herbß"fcl»i».  MfefS..!?.  3-  V^^'  ^',7-  «^)«- 
gl f  j '  __  p.  ««nJottt«  fcheint  vtfihl  eher  Ca»«,  cboanflnitt 

Herbft.  »:  »6.  A-X  23-  f.'  »•'•  »U  C..tf««l«t«J  2.  24-  7-  *• 
"Q.  (  A.zn  feyn.  -^  ^Cf/««»ruri4rc*tw,  Fj»br.  fefn  unter 
diefetn  Nimen  wenigfteb»  die  beiden  Herbftifchen  Ar- 
ten nifcmmen  :  ürfiu  major,  Herbft.  a.  ?2.  36.  ;•  So- 
f.  3.  l^rfwi  niinor-  83^  37-  «■  30./.'  3-  Wahrfchemhch 
aber  verwirrt  er  auCh  den  C.  Aretüs  Herbft.  go-  35:  *• 
30.  f.  I.  damit,  obgfeicli  diefemuf  den  erfen  Anblick 
lurch  die  Laff«  der  Augen  verfehl  vi«  ift.  Nur  die- 
fen  befitzt  R«c.  Rumph.  6.  6,  D.  fo  l  wahrfthetnlich 
heifsen-  fig.  C.  D.  Herbft  citirt  die  fig.  C.  bey  fei- 
nem ür/i«  major;  •«  ift  daher  falfch,  wenn  er  lle  noch 
«inmal  bey  Arvtus  alleglrt,  Llan^'s  Befchreibung  trifft 
in  vielen  Stücken  gar  nicht  «uf  deo  Arct»s,J*  dem 
Herbft  Unne'a  C.  Urfus  rechnet  Weit  wahrfcheinli- 
cher  gehört  er  zam. Urjus  mßjor  odm  minor.  Sülzet 
hat  den  Urf,  minor  vorgeftrilt. 

Der  Herbßifche  C.  CarciiauU.  yg.  |i.  t.  ag.  f.  i. 
ift  ficher  nicht  Linn^s  und  Fabr.  AJiac.  Carcinus  -  Aft. 
meritus.  Wohl  kein  Afiacus.  Sein  ganzer  Bau  zeigt 
«,  dofterzu  liippa  gehört.  Wegen  H^JÄ- »J- 3- 
t  3«»  f.  3.  find  wir  noch  im- Zweifel,  obgleich  das  Thier 
viel  Aehnliches  mit  dem  onfrfgen  hat  —  5^«««»  mar 
culata.  Die  Copie  von  Rumph  ift  C.  Mantis  »renarms. 
Herbft.  3.  96.  44-  »•  33/  »•  H"bft  citirt  Linn.  Muf 
1.  p.  8<K  bey  dlefem*  doch«  wie  es  uns  fcheint,  mit 
Unrecht 

Em-anoen.  b.Palm:  Icotus  rknaantm  et  anatijfts  par- 
tiim  aeri  inäfatf  atque  vivis  eotaribus  infi^itae  ;.  ad- 
iectis  indicibus  nomiaum  necelTariis,    figararum 

'  exBlicationibusetbrevibusanimadverfionibus,  quas 
romopfuit  D.  Caf.  Ckrift.  SchmideL  Manipulus  UI. 
Sect  I.  Tab.  51  —  58;  »793.  Fol- 

Diefer  libchtrag  £0  des  fei.  Hofr.  Schmidels  längft 
bekanntet»  vortitfflichen  Werk  enthält  auf  den  vor  uns 
liegenden  jrBegeo  nach  T.  51.  ».  52.  den  Carduus  Ca-, 
fal^nae  di*  Unn,  Zur  ttgänzung  dfefer  Platte  hat 
er  auf  ihr  noch  eine  Art  Schimmel  aufgeftellt,  die  er  auf 
«1a<m  &uleaBUW«fp»l*fi»«d.  undByißuftipit«  rtmoft^. 


Vacemotö  neoot.  Nach  T,  53.  Setnpervivuvs  teciorum  L^, 
TOfi  welchen  ficK  aacfa.uoch  T.54.  Hieile  abgebildet  he* 
finden»  und  2teDS  der  Macusfurfmccceus  I^.  HlerauffoU 
gen  lauter  Laub  -  und  Lebermoofe.  T.  ^ungermäimiamuL' 
iißda  L,  Ihre  einfachen  Schnellfaden  befinden  fich  in  ei- 
nem Häutctaen,  vermittelft  welchen  fie  gleich  nach  Er- 
QfTnung  der  .Frucht,'  an  der  Seite,,  befondecs  aber  der 
Spitee  der. Klappen  hangen,  uod  fo  lange  bleiben,  bis 
fich  diefe  durch  das  Trocknen  zurückrollen.  NacbT. 
26^  fig.  I.  Mnium  androgynum  undT.  2.  M.  palußrel^ 
T.  57.  f.  i^  Bryum  apocarpoih  f.  2.  Hypnum  tucens  L., 
f.  3.  H.  riparitwnf  f.  4.  Bryum  trichodes  L.,  f.5.  Bryam 
ft^liare  nitidum  pallidum,  capitulis  teniiiflimis  Dill.  f.  44. 
Des  Dicks  B.  convolutum  und  Hedtvigs  Barbula  convo* 
kkta^  nicht  aber  Linu6s  Mnium /etacrum  ift  T. 'fS-  f* 
I.  Phafcum /o&tttafttNi,  f.  2«  Fontinalls  vennatok^  f.  3« 
Hypnum  parietimun  nach  des  Linne  opec.  p}.,  dB& 
nach  dem  in  der  Note  beygiefügten2^ugnifs  desHn.  r. 
Schr^ber  auch  das  eigentliche  ift»  was  der  fei.  Ritler 
ftecs  unter  diefem  Namen  demouftrirt  hat.  Fig«  4. Ton* 
tiualis  onHpifreHca^  f.  5.  Sphagauro  patu^«  «,  und  f. 
,  6«  die  Varietät  ß  des  Lian6.  Bey  allen  diefen  Moos- 
arten hat  der  Vf.  aufser  deqi  Dillen  alle  übrige  Syno- 
nymie  weggeiaiTen.  Zu  ihrer  genauem  Uoterfuchung 
und  Aufftellu&g  bewog  ihn  vprnehoüich  der  Aus£»H^ 
den  Necker  auf  ihn  gemacht  h^tte. 


GESCniCHTE. 

Cesbna:  iLAens^  und  Regierungsgefchißhti  dei  jetz0 
gtomieh  regierendefiPapfis  PiusVt  aas  achten  und 
bewährten  Quellen  zufamraengetragen^'  Fünfter 
Th.  1791.     Sechßer  Th.  1794.  j«der  etwa  i  J^lfh» 

Bis  Hr. .  WoliF  feine  bekannte  Regiernngsgefchichte 
dieiesPabfts  geendigt  haben  wird,  die  denn  allerdiag» 
nach  einem  viel  gröfsera  Plane  und  mit  gröfserm  Auf- 
wände von  Fleifs  und  Kunft  bearbeitet  ift,  bleibt  dies 
Bu^h »  als  Sammlang  von  kunäbacea  Nachrichten»  im-' 
mer  fchätzbar.  ^ 


EL  E  lÄE    8  C  HR  I  F  T  Ä  N^ 


it^iä^nheit  da  Taget,  ein  Wort  an  Dannemark»  felbttdenken. 
SXTer.  von /of  irkÄ  Berget.  -  Aus  dem  Dämfche«  über- 
Su  tom  VcrfalTer,  1795-  So  8.  «•  -  DUfc  zweyu  vom  Vf. 
f^^bft  JSieiRarte  Ueherfeuun«  läfst  Ccb  ijut  Wen.  Et  ^ngt 
dsrairf ;  dafs ,  «nfr«r  Fflichi  lu^di  fowohl »  ajs^  nadi  der  VNfeii^ 
dÄt  ÖinV*  in  unfern^Tagen  unfrekirchlickcn  und  poku-. 
fchen  Verfaffunge«  verbeflert  werden  müfsttn»  "^f  ^l^^^^^l"^^ 
to  Behuf  f  Aon  f^hr  iwuaiich  ^y»  wurde,  wenn  ßch  felbftdwi- 


kende  und  edle  Menfchen  zu  praktirdien  Unterfuebunyen  über 
einzelne  gefeil fchafdichc  Angelegenheiten  vereinigten.  Der 
Eifer  für  das  Gute  macht  den  inngien  Schriftfteller »  für  dea* 
fichderVf.  Telbft  erklärt,  liebenswürdig«  Etwus  Declamadon 
^nd  Binflufs  der  Schulphilofophie  kannxman  ihm  um  fo  eher 
nachfehen;  nur  manche  l/nbeuimmtheit  wird  felbft  durch  fein 
Geftändnifs  und  feine  Vertheidigung  nieht  befriedigend  gerecht- 
ferugc,  zumal  da  man  leicht  mehr  Folgen  daraus  ableiten  könnte,' 
als  dar  Vi  augsben,  oder  sls  ihm  felbft  angenehm  fi^a  würde. 
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^— 


■<■  ■■  ■*■ 


■^^ 


j  II. 11  umiiiM^tpifOmiwXW^i*— * 


mJm 


^HIL4>S0PHIE. 

-WtBN,  b;6tahtl:  Bmjträge  zur  phitofcphifch^  Anr 
tkropohgie  und  dem  damit  verwandten  Uaffenjohaften. 
dEferausgpegeben  vonMiehaellVagnsr.  Erfies  Btod* 
ehen.    1794.  328^-      Zweytei'Böiidchw.   i?»*» 

Di€  empipifche  Pfvdiologie  icaira  «ttf  k^inem^aqdera 
W«ge  SU  der  ihr  möglichen  VoUkomroenheit  &tr 
langcii,  als  auf  dem  Wege  der  Beobachtung  und  des 
i^rnünftigen  Denkens  über  die  Erfahrungen  r^ie  von 
mrfiändigen  Beobachtera  der  sneafcblichea  Seele  «r« 
worben  nad  zum  wifieofcbahlichen  Gebrauche  aufge« 
xeicbnet  worcfen  find.  Beyträge  zu  diafer^iiTenrihi^ft 
könnet  daher  von  gedoppelter  Art  feyn.  Entweder  Jie« 
fern  fie  dem  Pfycbolo^^a'Oeuet'bisfaer  Boch  nicht  he» 
achtete,  Tfaatrachea,4iber  welche  fich  dann  feine  Refler 
xioa  verbreiten  mufs;  oder  fie  erleichtern  ihm  diefe&e: 
fleicion  fribft ,  indem  fie  das  Beobachtete  vergleichen, 
zufammenftellen ,  ordnen  und  auf  die  Beziehungen  de# 
Mannichfaldgeo  zur  Natureinheit  •  deren  BegiifF  diu 
WifianCchaft  aufftelLen  und  ausfuhren  folU  auj&nerfcram 
machen.     Das  Verdienft  guter  Beobachtungen  liegt  in 
•ihrer  Originalität  und  Genauigkeit;  denn  wozu  fuU  ea 
nützen,  .««iie,  iiuffiiUende  ^^fpsele  v^n  bekannten 
Erfcheinungen  vorzulege»,  wenn  das  Neue  und  Auf- 
fallende nieht  eine  verkannte  Seite  der  inenfcblicben 
Natur  überhaupt  ift?    Der  Pfycholog  will  ja  nicht  un* 
terhaltende  Anekdoten  von  Menfchen  aufh^fchen,  fon« 
dern'  den  Menfchen  oder  die  menfchliche  Natur  in  ih- 
rem regehnäfaigea  Gangebelaufcben.    An  folcben Be- 
obachtungen find  unfre  pfychologifcheu  Magazine  ge- 
t^hnUeh  fehr  arm,  weil  das  Talent  innerer  E^chei  nun* 
gen  genau  und  beftimmt  aufzufaiTen ,  ziemlich  feiten* 
der  Drang  hingegen  fehr  gemein  dft,  das  Bekannte  in 
neuen  Vorfallen  wieder  Jiufzufuchen ,  zu  finden  und 
als  etwas  Neues ,  zum  vermeynten  Beften  der  Pfycho- 
logie,  dem  Publicum  mitzuibeilen.    .Die  Bemühmigen, 
jeneNatareinheit  zu  entdecken  ^'müflen  zwar  znaäcbll 
auf  das  Einzelne  ,und  Befondere  .gehen,'  und  fonach 
Abhandlungen  über  einzelne  NatuserfGheinungen,  Ver- 
mögen ,  Kräfte  und  Triebe  des  JMbnfchaa  hervorbrin- 
gep;.foH'aber  der  Pfyc^logie  im  vGanzen  mit  folcben 
Verfuchen  gedient  feyu,  fo  darf  es  diefen  Beatbeitun-. 
gen  einzelner  Gegeailände  nicht  an  Beziehung  auf  das 
uanze  fehlen,  damit  jede  einzelne  Theorie  su  Verbef-' 
ferung  der.ganzenr  WHTenfcbaft  genützt  und  eine  all-, 
miblige  Amiäbening  zur  fyftematifchen  Einheit  bef5r- 
dert  werden  könne.     Es  mufs  gezeigt  werden ,  wie 
fich  die  neue  Beobacbtiuig  zu.  den  alten  osd  iiie  oieue 
A.  L.  Z.  1796*    DriU»Jiw$JU 


^eflexijon  zu  denbisllerigea  verhalte,  was  eigenfUch 
in  den  vorhandenen  ^ychologifchen  Lehrbüchern  da^ 
durch  vecbeflert,  .erweitert,'  berichtigt,*  oder  näh^ 
beftimmt  worden  fey.  DieVeraachläfligutig  diefes  Um- 
fiandtes  bat  flicht  wenig  Antheil  an  dem  eingefchrönk^ 
ten-iiebifaucbe,  den  die  Pfychologen  von  deir  Menge 
der  angeiammeltea  Beobachtungen  und  gefchriebenen 
Abbandhingen  über  einzelne  pfycholpgtfche  Gegen  fiän» 
de  bisher  gemacht  .haben.  —  §0  viel  wir  bemerken^ 
bat  Hr.  W.  bey  feinen  Beyträgea  diefe  Regeln  vor  Au^ 
gen.  gehabt,  und  feine  Mitarbeiter  babeq  ebef^fells  die<- 
fen  ideea  geraäfs^  zweckmäfsig  gearbeitet.  Jenes  be- 
weifen  die  vorauagefehickten  Voraeden  .des  Herausge- 
bers zu  beiden  Bänden ,  in  deren  erftern  »er  die  Idee, 
und  den  Plan  einer  AnthcQpotogie  fyftematifch  entwer- 
&n,  in  der  andern  fich  über  die  Methode  ihrer  Aus- 
filhruag  .zwar  kurz,  aber  beiUmmt^iuid  treffend»  er- 
klärt hat.  Diefes  werden  die  Lefer  aus  folgendem 
kritifchen  Verzdchnifs  der  eintelneo  ^eingerückten  Auf* 
.  iatze  jerfiehen. 

Ser  £r/{eBafHl>n&flt  znförderft  folgende  Abband« 
iungen :  i)  Verfuch  ei$ur  fyfiematijchm  EinthMlung  dtt 
Seetcnbräft€  f  von  Hn.  D.  Jüiunrd  in  Nürnberg  (defiaa 
Beycrige  überhaupt  die  Ichttzbarfiea  -In  der  ganzen 
Sammlung  finici»)  womit  fogleich  ei^  bericbtigiender 
Nachtrag  des  V£.  Im  zw0fftcn  Bande  $•  saj  S.  zu  ver- 
gleichen ift.    Die  Objecto  der  Seelenlehre  müiTen  idlem 
^dngs  oicht  auf.fut  Glücfc  gefunden«^  fondern  nach 
Principien  aafgefucfat  werden.      Unter  ^eelenktäftea 
oder  (zemüthsiräßen  überhäuft  verfteht  der  V£  diej^ni* 
gen  Kräfte,  w^ekfa«  die  ypu  uns  beobacbteteii  Aeufse-' 
rungeiujjnfici^  Seele  vorausietsen.       Die  Sedenkraft 
wird  betrachtet  i)  an  fich  felbft,^hne  Wirkung,   i^t 
blofse  Bedingung  der  Möglichkeit  einer  Kraftäufserung 
nach  gewJiTen  ^efetzen  und  heilst  Gemithinefm6gen0 
oder  -a)  als  wirkend,  d.  b.  .als  Erc^t  in  engner  Beden- 
tirng,  oder  endlich  3)  mit  allen  Beftimmungen  diefer 
Kraft,  die  vtin  der  Sache,  wodurch  die  Kraft  wirkte ^ 
xen  ilarem  Organ ,  herkommen ,  als  FähigieiL    Eigent- 
liche Viei^nögen  des  Gemüths  find  VorfieUüngsüer^noffem 
(innere  und  ^ufsere  Sinnlichkeit«^  Verftand  und  Ver- 
nunft) ,  JEmpfindmigsvermöffen ,  d.  i.  das  Yetmögen,  in 
unfrem  Bewufstfeysi  zum  ErkennM  und  Verlangen  ge-,  • 
wifiec  GegenftänM  von  4iufsea  beftimmt  zu  werden ; 
GeßiUUüermögen 9  d«  4.  das  Vetmögen  'zi|m  Erkenne«, 
'und  Verlangen  durch  uns  fefbft  beftimmt  «u  w<$rdeQ . 
Ufkd  Begehmngsvermogenf   d. 'i.  das  Vermögea  durch 
Vorßellunf  eines  Gegenftandea  zur  Wirklichmachung 
deflelben  beftimmt  zu  werde« ,  wohin  das  uatafe  oder 
e^entUirhe  JBeg«t|niBg:i?aM)cea  (der  eigetinflezige 
0«    .  oder 
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•der  Sachtrieb),  der  Wille  (oneigennutzige, 'Form- 
trieb), ^ie  Freybok  ^tad-MÜe  praktifehe  Vernonfr  g^ 
ftofea. ..  jUs  .CetitiUbAräfU  X^evden  hier  aufgeftelltr 
Darfleltungsbraft,  wohio  Einbildungskraft,  Erneue- 
rungskraft, transrccndeatale  Darftellungskraft.  Geift  ^ 
und  Pbantafie  gehören;  Urtheilskraft  r^.b^imm%nde 
fewohl  als  afthetifch  und  teleologilch  reflectirende  — 
und  XhaÜurafL^  DU  awy-  erftera  beMehed  fich  auf  dM 
Vorftellungsvermögen ;  die  letztere  auf  das  Begehrungs- 
i^erioögen.  Für  das'  Eitij^finden'  und  Pühfen  fi^nneb 
wir  keine  befondere  Krl^fte,  weil  wir  uns  keines  rhä« 
tigea  Antbeils  daran  bewufst  find.  '  Die  Fäkigknten 
liud,  in  Beziehung  auf  die  DarßenuQgskraft  fif2<;icA» 
mmgsfahi^eü,  für  die  ürtheilskraftEwpjSiirffirtg^jfäAf^* 
%eit  oder  Beobachtungsgabe,  und  für- die  Thätkraft- 
Kunflfähigluit  oder  Talent.  Alle  diefe  Begriffe  find^ 
man  hier  in  der  Kürze  febr  fcharf  beftimmt  und  ine* 
thodifch  deducirt,  fo  dais  nur  eine  weitere  Ausfüh- 
rung dieses  Plans  von  feinem  Urheber,  zu  wünfchea 
übrig  bleibt.  2)  Verfatk  iäber  die  Begriffe  von  Zufrie- 
denheit  und  üfSzufriedenheit  So  gründlich  und  fyftc- 
matifch  find  diefe  Gegenftände  noch  nirgends  behan* 
delt  worden,  als  hier,  und  die  beyge/ugten  Bemer« 
kungen  aber  den  Charakter  K(mffeau5/  diefes  welche^ 
rühmten  Unzufriedenen,  verbreiten  über  da^  Ganze 
fehr  viel  Licht.  3)  üeber  Zerfircuimg  in  pädagogifcher 
Ruckficht,  von  L.  Bendavid.  Wichtig  für  pfychologi- 
Ccfae  Zeichenkunde,  Zerftreuung  ift  derjenige  Ge- 
müthszulland ,  wenn  wir  an  einem  aufseriich  oder  in« 
nerlich  gegenwärtigen  Gegenfiand,  vermöge  desAflb- 
cifldönsgeMzo  A>  viele  Innere  oder  äufsere  Neben  vor- 
ftellungen  anknOpfen ,  dafs  dadurch  die  äufern  Gegen- 
Uknde  uns  aus  den  Augen  gerückt  werden ,  und  wir 
MA  ihrem  Eindruck  auf  uns,  nichts  wifTen.  Es  giebl 
xwttjr  Arten  der  Zerftreuung.  Die  eine,  welche  dev 
Vf«  die  ünaliftifche  dendr,  entfteht  aus  einer  in  dem  Ge* 
nittth  herrfchendefi  Vorftelluog,  z.  B.  aus  einer  unbe- 
friedigten Leidenfchaft.  Die  andere,  die  fifnihetif che, 
gründet  fich  auf  Gedankenfülle.  Beide  Zuftände  wer- 
den nach  ihren  gemeiafainen  und  unterfcheidenden' 
Syrt^tomen  treffend  gelcbildert.  Wenn  Lebhaftigkeit 
mit  Zerftreuung  bey  einem  Kinde  angetroffen  wird,  fo* 
wird  es  als  Mann*  eine  Fülle  von  Gedanken  befitzen« 
wird  aus  fich  felbft  herausarbeiten  und  ein  denkender' 
Menfch  werden.  Begleitet  diefe  Lebhaftigkeit  aber 
keine  Zerftreuung,  fo  fuche  der  Erzieher  nichts -als' ei* 
oen  Schwiicfakopf  hinter  ihn,  der;  wie  ein  löcheriges 
Sieb  alles  eben  fobald  von  fichläfet,  als  eres  em> 
pfangt;  das  Kind  wird  alsMatin  ein  NeuigkeilMräger» 
9A5  Gelehrter  ein  Journallefer,  als  Weltmann  unjnt, 
quia  k  miBieur,  de  parkr  beaucouv  et  maf,  Mangel  an 
Aufmerirfan^keit  ent^ringt  bey  Kindern  bald  aus  Ge« 
dankenlofigk^it ,  bald  aus  der  Fülle  mannicbtahiger 
Nebenvofftellungen.  4)  Vevfvich  über  die  Narrheit  und 
i^e  erfien  A^fhnge ,  von  Hn.  D.  £Wiarrf.  Ein  treffli- 
ches Sjfiem  <)er  Verrückungeti  überhaupt,  welches- 
d<em  obenerwabnten  Syfieme  das  Gemüthsverroögen' 
abpafst.  Zeichen  der  Narrheit  und  Unterfchied  derfel 
ben  von  andern  Vertfickungen ,  z»  B.  von  der  Melan- 
cholie tthd  Raferey.  '•  ITerfehieaeBheic.  der  Narrheit» ' 


•> 


Ton  denürfacherf  der  Narrheit.  Ueber  den  Seim  und 
die  erften  Anßuige  der  Narrlieit«  }eniec  liegt  ia;  der 
Q«w<>hpbeit  und  Fertigkeit ,  Ikh  einen 'freÖK^aZor 
ftand  lebhaft  vorzuftellen,  in  dem  Mangel  an  innerer 
nnd^änfsererBefonneobeit,  in  demHan^ezu  witzigen 
Einfallen,  in  Eigenfinn  und  Selbftgefalligkeit.  Die 
Narrheit  liegt  überhaupt  mehr  im  Gemüth ,  als  im  Kör* 
pecr  luid  #a  hängt  von  dem.Mexifc>en.  fb  .ziemlich  ab, 
ob  er  ein  Narr  werden  will  oder  nicht*  Religion  oud 
Moral  ift  das  einzige,  was  den  Menfchen  vor  Narrheit 
bewahren  und  die-Gefundheit  feines  Gemüths  erhalten 
kann.  Die  Cur  der  Narrheit  ift  daher  aäcbf  meift  f|fy- 
cbologifch  und  von  dem  Vf.  trefflich  augegeben.  Der 
ganze  AufTatz  ift  der  Aufroerkfamkeit  der  Seelenfor- 
feher.  Prediget,  Aerzte  und  befonders  Irrenhausdisecto- 
ren  in  hohem  Grade  würdig.  *  5)  Auszug  ans  einer 
Abhandlang  des  Thom  Barnes  über  die  wiUkäfirliche  Qe- 
wait^  itfekhe  unfire  Seele  über  die  Senjaticmm  avhi&eii 
JoU;  enthalten  in  den  Me^noirs  of  titerary  and  philofor 

fhical  Society  of  Mattchefler.  Vol.  IL  enthält  intereffanttf 
acta,  führt  aber  die  WiiPenfcbaft  um  keinen  Schritt 
weite;*.  6)  Verfuch  iiber  die  Neigung  zum  IFunderbt^ 
ren:  Ihre  Genefis  aus  dem  menfchlich^n  Grundtriebe 
unter  gegebenen  Umftanden  und  Verhaltnifleo  wird 
hier  deutlich  gezeigt;  nur  holt  der  Vf.  etwas  zu  weit 
aus»  ehe  er  auf  feiuen  Hauptgegenfiand  kommt,  und 
ift  etwas  zu  Wort-  und  Exempelreich.  7)  Uebar  den 
Schlaf  und  das  Träuinen.  Enthält  das  Bekannte  *gut  ge* 
fammelt.  g)  Von  der  heften  Methode,  die  Taubfiummen 
zu  unterrichten.  Es  ift  die  von  Hn.  HeinicU ,  womach 
auch  in  dem  k.  k.  Taubftummeninftitute  zu  Wien  die 
taubßummen  Zöglinge  mit  dem  heften  Erfolge  unter« 
richtet  werden.  Neues  lehrt  diefe  Abhandlung  nicht, 
und  felbft  das  Bekannte  nur  oberflächlich.  «--  Auf  diä 
Abhandl.  folgen  S.  sjl— :328«  Anihtovologifch'pfycltO' 
togifche  Thatfachen,  von  denen  wir  ohne  Weitlauftig- 
keit  weiter  nichts  bemerken  können,  als  dafs  fiie  de^ 
nen  in  dem  Moritzfchen  Magazin  an  Interefle  nicht 
nachftehen. 

•  Der  zweyie  Band  enthalt  ebenfalls  zufbrderft  Ab- 
handlungen: 1)  Ueber  Melancfioiie ,  v.  Hn.  D.  Erhard. 
Sie  hat  aVIe  die  Vorzüge,  die  wir  an  der  Abbandlung 
über  die  Narrheit  gerühi^t  haben.  2)  Von  der  wahren 
und  fchembaren  Dauer  der  Zeit  in  pfychokgifdier  Bjkk' 
ficht.  Der  Engländer  Home  bat  in  feinen  Grundfätzen 
der  Kritik  mehrBeftimintes  über  diefen  Gegenftand  ge* 
ftfgt,  als  unferVf. ,  obgleich  jener  nicht  von  der  Kan- 
tifchen  Theorie  des  Raumes  und  der  Zeit  ausgeht  Man 
fleht  auch  in  der  That  gar  nicht  ab,  wie  diefe  meta- 
pfayfifche  Theorie  in  pfychoiogifcher  Rückficht  von  fo 
grofsera  Nutzen  ieyn  könne ,  als  der  Vf.  vorgi^bt,  oh* 
ne  doch  irgend  ein  pfychologifches  Problem  daraus 
ZB  löfen.  3)  üeber  den  eigennützigen  und  uneig&nnittti' 
gen  Trieb  in  der  menfchUchen  Natur ^  Der  Gegenftand^ 
verdiente  eine  tiefere  pfychologi  (che  -Unterfuchung. 
Nach  Kants  j  Reinholds^  Schmidts  und  5cfct(|frj  Bemer- 
kungen, die  der  Vf.  zafammenftellt«  mfifste  fidi  noch 
itianches  wichtige Refultat  finden  laflen,  z.B.  über  dia 
Eittheit  die£er  Txkbe;      Sq  litfse  fich  woU  pfycholo^ 
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4ien  mn  in  den  fr^eAe&.Zekaltmi  d»  p«H&fllicfcui 
Tapferkeit  «ndl&tärke  beyleg^eruad 'der  derttis  ettff^ 
fyxli^gtixät  MMgel  OL  AchtODg .  für  das  ficbwikheri^. 
6efchl<ckt,  voa  deflen  Befiimitiung  maa  iidi  febr  err 
niedrigeDde  Begriffe,  bildete.  Darnach,  rkhMtevfick 
«ttOi  auch  die  Eraehung  des  Weibes ,  ihre  manselbafci 
gei&ige  und  inoralifche  BUduagr  und  ihr  im  Ganzta 
x«lMa  Betragen.  -^  Doch  R^Cr.kaaa  dem  Vf.  ia  dem 
wetlero'Detail  feiner  Abhandhuig  nicht  felge»y  lrors»fi 
ec  feinieiijGeg^iii^tid  durch  alle  Mue,  ficfa  euert^ickebi*', 
de,  VerbältnilTe  begleitet«  n&d  alle  kiflorifche Data  mit 
philorophifchem  Geifte  ünterfticht.  5)  Nachtrag  zw 
EmiheOung  ikr  Gdnmkilor&fte ;  r^n  §.  B4  E^}w4.  Ift 
£chon  beym  erften  Baude  beurtheik  worden,  in  deä. 
angehängten  anthrapdogifchen  Tkatfachen  ift  befpoderi^ 
die  Gefchichte  der  Blindheit  und  der  Bildung  doiPrüiH 
leine  vOa  Fasadies  fehr  intereflaut;  '■  i 


gvfcfa  jefer  Tn>b  alr  uneigenntltfetg  tketrachten  Vfobald! 
•r  in  feiner  reinea«  vton  Erfahrung  unabh anzeigen  uokl 
^cn  aller  Einfchcänküng  durch  die  £A<IilcUfaritabg^ 
logenen  Wurkfaoakeit  betra«.htet  wird;  denn  urfprüng^ 
lieh  efien  und  trinken  wir. z.B.  nicht  um  der  Luft  wil^ 
fen  und  die  Tendenz  jedes  Triebes  geht  ine  Unendli- 
che«   DagegeuTill  auch  ein  jedevfelbft  der  moralifche» 
Trieb  in  feiner  i^eleiceteo  umijee^Mriicken  WtrkCtt«^ 
keit  eigennützig;    deün  er  geht  aunäcbft  auf  etwas! 
£ndli<;heär  auf  ein  (Gefühl  der  Luft»,  ij/elches  die  Hand-, 
lung  endigt  und  das  handelnde  Subject  fät  erft  zur; 
Buhe  bringt.     Mithin  iit beides  nur  Ein  und  deffi^fr 
Triebe  jenes  in  fofern  er  dem  reinen  Ich  in  Bezug  auf 
das  Unendliche,  diefes  in  fofern  er  dem^  empiriichen 
Ich  in  feiner  Beziehung  auf  das  Endliche  beygelegt 
wird.    Nach  die&r  Erklärung  bedarf  es.  kieiner  kunft-: 
sollen  Vereinigung  diefer  Triebe #  Xenderp  fie'flnd; 
fehoQ  in  der  That  Ein  Trieb ;  nur  aus  verfchiedenea 
Geüchtspuukten  betrachtet.  Diefe  Vereinigung  ift  auch) 
die  einzige  Bedingung,  unter  welcher  es  möglich  ift»; 
in  der  puriftifchen  Moral  dem  Myfl^ismus  auszuv/ei-- 
chen.    .4)  Ueber  die-  Siit^i^  und  d^n-Gefchmack  der  Grie^ 
chm  m  RüQkßcht  auf  Frtund^haft  vnd  Lieber    Ein  Frag«^ 
Rient  einer  gröfsern  Abhandlung  des  VH  aber  die.  So^: 
kratifchen  .Begriffe  von  Liebe»   wekh0  au  eiaer.FoJge. 
von  Abhandlungen  gehört*  die.  dierVX  einer:  ueueä. 
Ueberfetzung  der  Sokraüfchep  JDeukwüi'digkeiten'^voa, 
Xenop/ion»  an  welcher  er  ge^en^vfirtäg  arbeitet,  m  ei^ 
oem  eigenen  Bande  atmihle(i;eiAYe4Mkt»! . .In idar {6e- . 
fchichce  der  Liebe  lafTen  fu:h  überhaupt  vier  Epodhei»! 
anterfcheiden ;  die  Epoche  der  ISatur^  wo  fie  fleh  ein- 
zig und  allein  auf  phyfifches  Bedürfnifs  gründet;«  die 
Epoche  der  FftATi^a/iei  WO  Qefchmack  und  Schönheit ' 
rns  Spiel  kamen;  die  dritte,  wo  Bildung  des  Geifles 
und  Verfeinerung  des  Gefcbxnacks  witiyickte*.  ttifid  end- 
lich  die   vierte,    wo  perfönliche  Hächhcbtung  xini 
Freundfchaft  der  Liebe  den  Charakter  einer  moratijtkrn 

Neigung' gaben..  Diefe  Epbck^  zeigt  aDidi  die  Ge- ,  g^ii',  Verkleidungen/  idrefangerilbi^Sften,' BeMftflin^ 
fchichte  ^er  Griechen.  Bey  ernem  geringern  Grade*  gen,  Plünderungen,  Kampf,  Brand  und  Todfchlag^ 
von  Kultur  find  alle  Leidenfchaften  heftiger,  herrfcht  fl'nd  bis  zum  Ueberdrufs  gehäuft.  Da  alle  diefe  fchau« 
in  allen  Handlungen  mehr  Energie;  Daher  jene  gro-  derhaften  Begebenheiten  auch  dorch  keine  einzige  miU  i 
fsen  Beyfpiele  \^l>n  Freundfehaf^ ,  von  Vaterlandsliebe  '  dere  Epifbde  untesbrocheU  worden,  fo  ermüdet  der  • 
und  grofsmöthiger  Verachtung  des  Todes  bey  den  Grie^'  LefeT;  zumal  da  der  Vf.  auch  in  der  Ausführung  des _ 
eben  und  andern  ungebildeten  NationeU.,      Dies,. das  '   Gräfslichen  nicht   einmal  Energie  genug   hat,,  und,. 


SCHÖNE     KÜNSTE.-  '      ; 

j)  HAI.LE,  b.  Franke:  Irmgard wml^affiSmtgf  einei 
Rictei'gefchicfate  aus  den  Zeiten  Heinrich  dea  JJä** 
wen.  EriJer  Theil. '  1793.  0378.  Zw*yterTh«h/ 
196S.  g.  (i  Rthlr/4gr.)  ' 

5)  Görlitz,  h.  Hermsdorf  u,  Anton:    Wenzel  und, 

Edettrudf   eine  vaterland^fclie,, Sage    der  Vorzeitig 

\i  nach  einer  bandfcbriftlipheijiürkund^,.,  Vou.C?^», 

Nicht  Scenen  der  Liebe  findet  man  in  der  Ritterge«' 
fchichte  Nr.  i.  (erft  im  zweyten  Theil  S.  171.  kommt 
gsfiz  im  Vorbeygehn  etwaa^tö^b  LiAie  vöTf )  nicht  eid 
Gewebe  abwechfetnder  Situationen,  nicht  Naturge- 
m^hlde  oder  Sittenf^j^hilderungen,  fondern  fehr  fchwar- 
ze^  Auftritte  aus  detf  Zeiten  des  Fauflrechts  machen  den 
einförmigen  Inhalt  diefes  Romans  aus^     Nachftellun- 


lebendige  Gefühl  für  Freyheit  und  der  bis  zum  VV^ahn- 
fmn  gehende  Enthufiasmus  der  Griechen  für  alles 
Schone  gab  ihrer  Neigung  für  Männerfreundfchafren 
einen  ganz  eigenthümlicben  Charakter,  worauf  die Po- 


obne  einige  Mühe  auf  die  Darfteliuog  zu  verwenden, 
biofs  durch  das  Gewühl  und  Geklirre  feiner  kriegeri* 
fchea  und  graufamen  Scenen  wirken  will.  Die  Heldin 
desRomans  Irmg^ar<<  ift  ganz  Amazoäe,  reicef'in  mann*  ' 


liük  durch  Gefetze  und  Einrichtung  viclfahig  einwirkte.' ^  lieber  Rüliung  umher,  bricht  Lanzen,  gleich  einem 
m/i:.    j.-    AU--U —    :««-..    — t,../:-xi:r.u-_  t.._u.    ^«v  j^tj^y^  „jid  hat,  trotz  ihrer  ünerfchrockeisheit ,   kni- j 

nen'  einzigen  interefTanten'Zug  in  ihrem  Charakter,, 
(Abfcheulich  ift  es,  wenn  fie  im  zweyten  Thefl  ihreri. ; 
Feind  zur  Erde  wirft,  und  durch  einen  Fufitritt  ihm 
den  Oden  zu  benehmen  facht.)     Äuiser  der  überheroi*  : 
fchen  Irmgard  find  die  vornehmften  Perfoaen:  Rtr-  -. 
ffsevm^,    ihr  Bruder,  wiM  und  ui^bändig;    ihr  Vater  ' 
pobfl,  den  eirf-GdÖbde  nöfhigt',  nach  dem -gelobdeir'' 
Laude  zu  wallfahrten,  und  der  einige  Zeit  für  todt  ge-  ^ 
halten  wird;  Gertrüde^   feine  zweyte,  ihm  ungetreue 
Gattin  i.Hibnervon  AUburg^  dem  ^ohjl  bey  feiner  Ab- 
Q^  2  —  reife 


Mit   der   Abna|ime  jener    eathufiafti fchea  Liebe  fir 
Freyheit  artete  auch  der  Gefchmack  diefer  Natioa  für  \ 
Männerfreundfchafc  immer  mehr  und  mehr  abs.     Die  ^ 
Philofophen .  fuchten  diefer  ausgearteten  Leid^nfehaft 
eine  neue  Richtung  zugeben,  und  fo  entftand  dasSy^ 
flem  derPlatonifchen  Seelenliebe.     Aber  alles  urafonft. 
Die  unnatürliche  Leidenichaft  für  Männer  griff  immec 
weiter  Um  fich.     An  dem  Umgange  mit  dem  weibli- 
ckeu  Gefchletchte  und  an  der  Liebe  yx  ihm  fand  dtx,^ 
Grieche  weniger  Gefchmack.     Daran  war  der  aufser-^ 
ordentliche  und  beynahe  wslcbliefseade  Werth  fchuld, 
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W«ib  ««rföhrt,  dlerKlmlCT  isu  tddtea  iiüd  die  GKiter  ,in 
fich  KU  reifsmi^fueht,  und  iein-Sohn  Wolf,  ein  JblW 
dAriMger  Unisea^fch.  Auft^rdeai  ift  d^r  -Ramati  nödi 
mit  eiüer  gxoisen  Me&ge  von  Keb^npecfonea  überla- 
dlBii.  Oer/Lusgang  iftüär  die  drey  HauptperfooeQ  Mu^ 
tragfrdu  ffwigar<i  faugt  aa  d«r  Wutade  ihres  V^ere^« 
ret«!  der  mit  einem  viergiftetei^Oolciie  yerwiifi€l#t'Wor^ 
d^fi  9  HmmawH  Mtkt  uater  der  Hand  des  Heokers »  bttd 
9o2r/l  glebt  v^r  Sohc^kea  dcA  C«tia  iir  dem  Aug^eav 
Ukke  laaf  #  tU  «r  zütdokk^hi^«  i 

•  r 

Eine  Anelcdote  «tti  der  fcMefifchea ,  ^befoncldM  fa^ 
^ifircken  .Gefchichte  yob  einer  Begebenheit ,  die  fich 
ttäk  das  Jfahr  1954  ereignet  haben  folU  liegt  hey  4>^t 
Ueinea  Ei^irblufig  Nr.  i.  zmm  Grunde.  Der  Soba  ei- 
nes Königs  von  Böhmen »  U^enzd  9  und  die  Tochter  «i« 
aes  Her^gs  von  Schweidnitz ,  Rkltrud^  wurden,  je- 
ner fi^^zehn  V  diefe  viejrzehn  Jahr  alt«  z\^r  mit  eimin-. 
der  gi^tvaut,  di)ct&  oater  4er  Bedingung ,' .dafs  wegefi 
ihrer  .noch  gar  za  grofsen  Jugeod  das  Beylager  erft 
mdk  zwey  Jsriicea  .erfolgeii  foHte,  lädefTeki  iefateo  fie 
doch  aater  Aufficfat  eiaes  flofmeifters  und  eioer  Gou- 
^veraante  suTammetlf  iiad  ^utde^  ^emeinfchafdick  ua« 
terrichtet.  Die  Gewalt  der.  Liebe  und  die  Nachgebt 
der  .Aufleber  befchleuaig^e ,  trotz  4er  yorfchrif(ea  ier 
beiflerreirigea  Ajäfera«  Ifir«, Verbindung,  Edettmd 
wdcd  /'qhi^ger ,  an^*,  da  ^eder  die  AufTeher  noch 
das  junge  Paar  es  wagea  wMe^j  es  den  Aelter^n  za 
entdedMfi  >  (9  .tft  .fdies  Jß  d^r  '^öfsten  Verlegeahe^t^' 
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ttfs  «ndUoh  a^änztftxnifidätrudücii  eatfchliefien, 
kividtt  zu  entfliehen«  Nach  nkshchea  befchwerlichen 
Waaderaagea  4öiarot  »Edeünrud  «in  einer  armfeligen 
Bauaiahiltfl»  mit  eiaem  'Kbibea  aieder,  den  IVemzeU 
i^eU  er  ihm4Nitd  aacfa  d«r  Geburt  za  varfeheideaTcbeint, 
in  «ineHi  im  Walde •  leer ftehanden  Schlitten. legt.  .Sie 
gehen  dana  fiach  ihrer  -Heimath  zurfick,  ni^rden  baifl 
voa.deneo«  dje  ihaea-hatten  ttachlpörea  «Buirea,.ei> 
kanat,  und  erhallen  von  .ihren  Ae4tera,  die  üben  ihre 
Zurftckkunft  frohlocken«  fehr4eichtVerzeihuag;  auch 
findet  4kh  aaoh.  eiaigeb  Jabwa  der  für  <todt  gehaltae 
Knabe  wieder, -4ien  4adeire»  ein  Förfter  erzogen  «hatti^ 
Der  Vf.  ^C4iur  dte  Gharakcere  der  Liebeaden  ausge- 
xeidünet ;  ihre  «fanften  Gefühle ,  ihr*Vergaügea  aa  dep 
Freuden  detNattur,  ihre  Wohl thötigkeit  macht  fie  fehr 
lieheoswfirdig»  uod  man  -ift  eageaehm  aberrafchr» 
nachdem  der  Anfaag  der  £rzählttag  mne  Ritierge- 
fchidhte  aazidLuadigea  Schien »  dagegea  in^n  Rotlea 
der  l>eidea  Ffirileakiader  iblche  arka<i^fche.$childe- 
ruagea  zu  'fiadei^.  Sfie  Befchreibuag  ihrer  Liebe  bat 
viel  Wärme ,  .aad  das  aooh  4ftagere  Detail  4hrer  Leidea 
etnsgt  viel  Therlnehmung«  Ueberdies  wird  die  fehr 
•iofflcheXiefchichte  durch  den  giitea  Vertrag  onterhal- 
tead.  Folgendes  Btid  >$.  10.  wüafchtea  wir  hiaw^.: 
fjWas  eiaft  d«r  BinHnel  ohae  Aafchaua  des  Höchfte^^ 
wftjrU  wür^e,  4ÜIS  «fchiea  dep  jungea  Verliebten  ihr« 
stfeyediclie  Verbiadu|ig,  der  noch  keia  Beylager  daa 
»^Siegel  ^afdrückea  iUlte.**  ^«Igeader  Ausdrack^ 
41«:  Da  hoM  mißk  40  BßS^mm^i  ift  .gar  zii  £a- 
niilil&,  ( 
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.  f  aii^osera<£^  Bfunn ,  b.  GtSStl. :  Infiltuiioncs  Pofticap  ia 
can^^eDdium  redactae  ab  jiiam^  Chfifqyka,  a^tie  poeticae  profep- 
t9te  ip  caefareO  re^o  gymnafio Znoymae.  1792.  948.  %.  (ige-) 
Kadi  eiiiem  aiemlicfa  elcen  Zufchnttte  handelt  det  Yf.  die  Dicht- 
Xuaftiftdiefeai  Leitfaden  l^einer  müiidlichen  Vorträge  sb.-  Naciv 
dem  er  im  etilen  Tbeile  yon  der  iSmdie^  £ifind^ung«  Anordr 
nikng  undDedamatioo  geredet  hat,  handelt  er  14x1  zweyten  Thetl^e 
I.  de  fOöJi  in  fpecie.  II.  de  drawtate,  III.  de  minoribus  poeticae 
•penbHsißcneribus)j  «nter  dem  leutern  begreift  er  die  Öden« 
Elegien»  Epigramme«  Sa^etit£ptfteln,  Edogen  und  Fabeln. 
Sehen  au«  aiefer  Etntheilun^ «  lioch  mehr  aber  aiu  der  Behand-. 
}ü|ig  felbft,  aus  den  J^efiniuonan :  PoetUa  efl  ars  tradent  prue^ 
^epta  naturt^  imitancli,  ha  tU  eos  dehdet,  quoritm  gf^^^^f^  ^w«» 
tatfo  facta  eft  -*-  Po^fis  efi  iptitatio  aftionum  humanaruni  etc.  — 
EUcutio  efl  verborum  ae  fcnteutianun  ad  res  inventas  accommodth» 
fio ;  ttnd  SUB  den  Divifionen :  Imitationis  fartes,funt  f (^oratio  et 
jtflwntiQ  -r  kann  man  .die  Dürftigkeit  aer  Ijieeo  <o  wie  dec' 
lateiniCchan  Sprache  des  Vf.  erkennen.  Vyai  dieX.iteraturktmi^ 
niite  des  Vf.  betrifft,  fo  dürfen  wir  nur  4)emerkea»  d^fs  der 
Tf.  in  der  Comödie  unter-  den  Griechen  gar  keinen  Schrifcftel- 
1er  und  unfer  den  Deutfdien  blofa  Geliert ,  Schlegel  undLeffing 
eJi  Mufter  anfuhrt»  den  Gebrauch  der  Elegie  ipricht  jer  den 
kriechen  ab»  und  weder Klopftoek  witd  unter  dea Qdsa4icl^l^. 
a«di  Lcffiag  uÖMr  den  f  abilndicbtsra  gsmuiot. 

\ 


PMitOLOjK«*  Frankfurt  a.  M.»  h.  d,yf. :  $rger  UtderrUht 
in  d^  fraußi/iffhen  Sprache,  Für  ]^inder ,  von  J.  F,  Meiding^^ 
iTod.  119S.  tJ.  Cj|.  g^O  —  l^ichtig  bemerkt  der  Vf. ,  dafs  ein 
Ktnd  von  fechs  bis  neun  Jahren  noch  nicht  fähig  fey,,^  die  eh- 
fbrakten  geammatifchen begeht  zu  feilen,  ^ber  fchon  mit  grofem 
(grofaem)  Vortheil  in  dteCer  Spradie  ^mterriditet  werden  .könoe« 
wfitm  äfj^n^dak^n  (ehe  Cein  .Geddqhtnis  (f«)  und  ieine  Sprachos» 
gane  zu  beiMitzen,  Dief^n  Vortheil  gewähre »  meyiit  er^  .ein 
A  ß  C  Buch  —  mit  und  ohne  Bilder »  nicht.  Er  liefert  daher 
diefes  kleine  Werk ,  und  will  die  Jugend  dadurch  vorberetten, 
{eine  praktiTcke  Grammatik  n|ichber  kelTer  zu  verftehen.  ^  Bec. 
findet  das  Tjanxe  xwedunafsig  gen|ig ;  iiiir  wünfcht  ^er  'den  ,<^on* 
junaiv  des  präter.  gehörig  durch  den  '^  bezeichnet  zu  feheo.«  2. 
B.  wo  ep  hetCst :  poi|r  que  fpn  eher  fiU  jte  fe  mit  (mit)  jpas  en  ctf 
lere  —  ipnt  il  eüt  (eüt)  ete  ptaltraite  ,  s*U  «?  fe  fut  (fut)  defendu  — 
und  bisweilen  ?in  richtigeres  Deutfeh  als  Eile  dich  ein  wenig  — 
}V^^  (welchec^  läer  der  ürmfle  iß.  —  Sutt  qui  fit  obUge  C6. 
iip.)  ihüfacs  übehen  qui  fut  .Qbligfi.  Uehrigens  erfcheinen  Jbimr 
nicht  fo  viele  Fehlsr  gegen  den  wahren  X/ebrauch  des  imp^rf, 
und  perf,  ßvtpHcis  als  in  der  grqfsern  Sprachlehre  des  Vf.  Der 
Gri^nd  ißvöti  Mp$g  ia.deo  Cebr  ^nf^iliea  yebuogen  liegen. 
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.    TLeipzig  ,  b-  Schwickert :  Petrarca?/  fdmmHtfte  t ft^K^ 
nijche    Gedichte.  '  Erftcr    Theil.    Mit  Anmcrkun- 
1 //  gea  herausgegeben  von  Karl  FnerfrfeÄ  Hwrmanii.^ 
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edet  Kenner  der  italicniichen   Lieeraüir  wird  eine 
neue  Bearbeitung. der  Gedichte  eines  der  TOrzüg« 
iichften  Sdiöpfer  ^er  itaUenifcben  Poefie  für  «in  fehr 
yerdienftliches  Unternehmen  baifieo.    Die  ItaUäner  ha- 
ben zwar  eine  Menge  Coibmeniatoren  diafer  Geiilbte, 
•w4d  urch .  das  I.efen  derMben  etwas  erlekhterc*  wird : 
ja  wir  befitzen  Sade*J  Mefl0ires  fiun-ia  w  de  Petirarque^ 
4ie  bey,  allen  UnvoUk<Mnmenheiten,dennoch  unentbehr- 
lich zum  Ver (leben  und  zur  Auslegung  diefet  Gedichte 
find.    AUeio  für  feine  deutfchen  Freunde  ift  und  bleibt 
t'^trarcaan^inzähligen  Stellen  völlig  uiwerftändlichf  ehe 
-wir nicht  eine HandQusgabe befitzen» '^orinndie L^fe^r- 
ten  verglichen»  und  der  Text  gehungemendirtifV»  wozu 
eine  kritifche  Vergleichung  von  Handfchrifretf  und  ge- 
druckten, befondiers  altern,  Exemplaren  erfodert  wird.. 
Eine  folche  Handausgabe  mufste  zugleich  aus  der  Ge«'. 
fchichte  des  Zeitalters,   befonders  aus  Vittam  und  den 
^emoires  de  Sade^  die  öfter n  An fpielungen  erklären, 
fehr  fchwere  Stellen  gut  uberfetzt  Keferti,  und  dii5  ytt" 
^Iteten  Ausdrücke  durch  n^uejre 'erläutern. '*'  Der  Inhalt 
jedes  Gedichts  könnte  knrz  vorangei'etzt  werdefa»  wo^u 
wiederum  Sade  und  die  Cömmj^ntatoren^    befondera 
Qejualdo  und  Veiuüllo  die  bei|e  Anleitung  geben, 

Rec^  der  (Ich  feit  länger  als  fieben  Jahren  fehr  eif* 
rig  mit  dem  Petrarca 'foefchkjfcigt,  und' Gelegenheit 'ge* 
funden.  Heb  vielleicht  einen  der  aussiefudfareften  Appa* 
rate  zur  kritifcben  und  exegerifchen  Bearbeitung  die^ 
fes  Dichters  .anzufcbalfen,  findet  jene  Fodcrungen  noch 
f  mm  er  geringe,  aber  unnachlafslich.  UiP  fo  mehr  be* 
dauert  er,  4afs  Hr.  H.  in  diefer  Ausgabe  fo  wenig  ge- 
than  hat,  um  jene  billigen  Foderungen  tM  erfüH^< 
Nicht  einmal  den  -gewöhnlichen  Text  hat  er  ganz  feh^ 
lerfrey  abdrucken  lafien,  gefchweige  dafs  er  auf  eine 
neue  Recenfiatn  deflelben  hatte  denken  foUen.  DieAr- 
giimente  find  fehr  dürftig,  in  einem  widrigen,  mit  dem: 
Text  hSfslich  continftirenden,  Stile  verfafst,  und  tra- 
gen zur  beffern  Erklärung  der  Gedichte  fehr  wenig  bey. 
Die  Anmerkungen  find  gröfstentheils  trivipil ,  erklären  ^ 
Worte  und  Wendungen ,  die  jedem  Lefer  des  Pttramu^ 
wenn  er  ziimal,  wie  gewofatilicfa,  rorher  fchon  an- 
dere Dichter  gelefen,  bekannt  feyn  müiTen,  fibergeben 
dagegen  die  gröfsern  Schwierigketten  mit  SttUfchwei- 

A.  JL.  2.  1776t    tkiutr  oand* 


gen,     Hr.  H.  fchelnt  nichts  anders  gethata  zu  habei* 
als  dafs  er  die^  Ausgabe  von  P.  Bembo,  mit  allen  ihrefif 
Mängeln,   in  einem  neuen  Abdruck  lieferte,    und  die 
Anmerkungen  und  Argumente  blofs  äberfetz(e.     Hätte, 
er  dafür  QefualAo's  Commentar  benutzt,  den  Rec.  alTaa 
übrigen  vorzieht,  und  den  äi*  fleifsiger  zu  Rafhe  ge= 
zogen;' fo  hätte  er  mehr  leiden  können.     Rec.  bedauei-t; 
dafs  er  diefes  ITrtheil  von  der  Arbeit  des  Herausg.,  dar 
'  fo  viel  Befchefdenhcit  verräth ,  fällen  mufs.    Zum  Bj^t 
weis  der  Ünpartheylichkeit  wird  es  nöthig  feyi^,   eini^* 
ge  der  vofzüglichften  Gedichte  durchzugehen/     , 

Rec.  fangt  mit  der  beruhtoten  Canzone  auf  d|tf 
Quelle  der  Sorge  bey  VoMcläfe  an,  wo  Petrarca  zu 
{e\ne)t  Laura  zueril  Liebe  empfand:  Chiare,  Jresche^ 

'  <tofci  acque.     Hn.  H.  Argument  lautet  fo :  „Petrarcfl  bft- 
„tet  die  Flüffe,  Bäume  u.  f.  w.,  bey  welchen  Laura  ger 

•,iWefen  war,  feinen  Klingen  zuzuhören ,  fägt,  ^fs  er 
,|Wünfche  zu  fterben,  um  bey  ihnen  zu  bleiben,  und 

„jerzähif  die  Wirkungen,  Reiche  diefclben^  in  ihm  helr- 
„vorbräditen."  .  ,  Wie  platt  und  g«meia  ausgedrfickt J 
Und  wie  unrichtig!  Denn  dafs  aeque  auf  mehrere  Fluffe 
gehn  foil,  iftganz  felfch,  und  ein  Fehler,  der  keinem 
Bearbeiter  des  Petrarca  verziehen  werden  darf.  '  Hr. 
XMfo  Überfetzt  den  Anftng  trefijich:  „Du  klare/ küh* 
la,  holde  Quelle.''  Hr.  H.  erklärt  |ro|iiffl  durch  rrÄf^b^ 
welches  unnöthig  war.  Er  ßbergeht  ih  StSwißtik- 
keit  in  der  Wendung;  *       ;       .  .  ^        * 

••••*-'      .  "      .       ..     •  ^ 

Erhn  efiortthe1a.g(m$ä^        . 
i^gfädra  riewerfe 
Con  VatigeUc^  Jeno» 

Die  Ausleger  Terltehen  es  bald  von  elji^  Straufs,  Vfr^ 
ndtfie.  ihren  Bufen  gefcbmückt,  hald^v/on  dea^Blüthen*^ 
die  von  ^m  Baum  an  der  Quelle  auf  ihr  (^wand  fie^. 
Jeoa  und  es  bedeckten,    Manß  Ofierfetzt  frey:  • 

Geltrauch  und  Laub,  das  fteh«  befeek  ron  SBartemTridbe^ 

um  ihr  Gewand  und 'ihren  BuCen  bog.  *    >    .  . 

Aäepforfi  durch  ^jfattcatfi  und  diMiofy  durch  diffidte^ 
zu  erklären,   hotte  Hr.  H.  gar  nicht  nöthig  gehabt« 
Jll  proprio  albergo  torna  Talma;   dah^y  fetzt  Hr*  H..*, 
nach  der  piaton^ctien  Meinung  ^  dyeet  hier  doch  vor  s^- 
len  Ditigen  hätte  erklaren  mulTen.      Per  fermo  etkläxt 
Hr.  H. ,  -und  coß  careo  d^obbUb  '-il  divin  portaen^U»  - 
fn'aveäläfst  er  unerklärt.    Das  letztere  wird  kein. An- 
fifnger  vcrffehen,   wenn  er  nicht  weifs,  dafs  carco  di(s 
Perticip  für  caraito  ift.    üfcir  dal  bofco  ift  beffer  Äic 
deL  \  •     Eine  von  den  drey  fogenannten  Grazien  ujr« 
ter  Petforca'i  Canzonca;   Genta  nii»  doNnar)  ^  veggio 
Pp       -  hat 
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hat  cme  fcbwer^  Steife,,  wor^  faft . aUe , ks^eoiTcIie .  Jelia^Tifi  «ocb,  unerl^t^irf;  es  BiTtte  dabey  Ast  SuB^ 

J^oni^mator^ii  verzw^^ela  ^  ^  '      ,     ,         .    i«U  ikm  Ovidius  aasei^hrt  Weräen  !iöiix^D;^^      -^ 
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.nde  H  müter  etcmo  d^lte  fieHe  j»^^^^  j^  Aem^ia  puppe  niagiftew  «ntf. 

dtgn^  mofirar  dfit  ftto  tavoro  in  ttjhrti' stfi^  ^  '•....♦,„•..•» 

^,  fch.»td,eSchm*r.gke«  gar  B.dK  zu  ahnden,  fon.  -^    g^^  f.  wiArfcheinlitb  S  d  e  Vemuthuog ,  .tafr 

4ern .erklärt  ftatt  deü^n  onde^und  a,tanto  o^ntM  a.  Klei^  i>^*«^J!l  jiz^r««  r»  j-  u*  -     d  r  u-»  i  rt 

••fftöbar  ftatt  de£  h^ifeen.      Dte  Stelle  in  eben  diefir  i*^»"?',  J^S^L   '  ^K     v      f  ^    *.  ""*  ^T"^ 

«iicuw«  ua»  uc»  „«,*j*„  ».,„„„  «:.L„«,i„.,«.  ß.^,  »«c«  mit.jCofc>niiOt  noch  in«  andern  vertwiten  Fr«un- 

gnzonei  ^«£'^^7^»,^•°f*'' *"«^"[X'L^^^  'd«fl  de&-  P*trarc.     *le  lo  feinen  Gedichled  h^m^lff 

Quctndo  vot^  treu   l  bei  nero  e  otanco  vQi^ete  ii  lume  er-  •♦    .  _    _._    .      .  -  •    u  t^..  -^      ws  i        '^ 

^JETllr.  H.lb,.  dafe  furro  ficii  auf  die  Farben  der  Aö-  .r'  '^-— 5'  "^^^^^  ^l'r ' u '^tt''" u-  ^'''' 

gen'  beriehe.    |?a^««ani,  hattejs  vorn  SchK^yer  aüsgi-  j^^^     j^     ^     ^  Auategw  xukain.  . 

*'legt,  Weil  an  andeni  Stellen  bcftandig  von  deö  capei  ««»^»  w-*  »•*•.««  Ai»«^g^«.i  *i«hiu^ 

'Wonrfi  der  Laura  die  Rede  ilt    Rec.  möchte  das  tirra  ?,.:,.    ^     •  ^.  r  '' 

Beber  ron  der  Farbe  des  Sterns  im  Auge  verftehcn,. 
^•untt  fo  behielte  Laura  ihre  blauen  Augen.  .  .  DasSon-  rEtHSlSCRTJE  5CHRIFTEN. 

»ett:.  Reatmstura,   angetico  inteüetto  ift,  nach  Hu.  If»  ' 

Mata- Ur.H  bedacht^   dafe^^  :..  .  Zi^^eyter  Jahigai«-      BrliTsTück.    syg^    134 
:  dichtet  wartf;iinddafs^^^^  Ä^eyies  ^ck.  1790,  ito  S.  ».      ^^^ 

«r  feinen  iprthum  leiclu  einlehen  können.     Es  vvurde^  ^  '  " 

fi^i«  5ad0  fchon  ervviefenbat,  auf  den  datnäligen  röini-  .     In  dieftm  Journal,  welches  euie  Fortfetztnrg  der  hf- 

Chen  König  KeurltV  gedichtet.     Occliio  cerviero  hätie  Ifiurifcben  und  geographifcben  Mbnat^chrift  feyn,  und 

ier  wofat  ler^ärt  vrerdfln  muffen^    Da?  Soanett:.L«r  davon   jährKch  4  -  6  Stück  ^   jedes  .von  g  — 9  Bogeny 

ieUd  d^iii^p-  eff^  cQt^iUoam^  (5adp,IL.99.)  a»  .erfcheiaen  folUen^  rerfprach  jHr   Fairi  noch  ftrenge- 

,Ptf^ar<ji»Vßr4defV^«rfaarfi>' jenchtet/ Eb  re  Auswahl  zu  beobachten  ^   afs  in  det  Monatsfchrift 

Ser/yy.öllea  eialk  ein  *Sell>IlgeJ(i)räch  ,*  fna^h  dem  To^e  !Das  hielt  üin  gleichwohT  nicht  ab-,    gl^fcb  hn   erfteft 

^erirjmra,  anfehen.    Das.Sonnett:.  Cercato  Ko  fempre^  Strick  beynahe  ei^ien  halben  Bogen  mit  cfner  fehr  bft- 

jolitaria  vita  fpielt  auf  das  wüfte  Leben  am  datnallgea  tern   Berichtiguhg  einer  Rrftik    im  icten    Stocke  des 

pibßiichefi  Hofeiu^ Avignon  an«  ündhiiedurch  nur  kaaa  Journals  von  und' für  Deutfchbind  178g  aber  fein  Band- 

,«$  etklärt  iv^f cl^i^«^      ^^»  H.  uber|eh^  diäfei   fe  wie  fie-  buch  der  neuen}  Gefchichte  anzufiilfen  ^  worinn  er  za 

^ püfs^jfr  SchwierigtUit  jiv'den.  IßUten  Zeilen  dliefes-Ge^  >eweifen  fücht,  däfs  (ein.  Recenfent  )3ith%  deutfch  lefen 

^chts».  worüber  u^fiuJdo l'^Sacki  t^ehu'efkf  und  Tajfonir  jvnd  ictreiben" könne»  und  wenn  er  das  fofite  gelernt 

«Ue^erfichiedenr  Muthnafeungeiräulsern.  J  .'DFe^Can-  habea,  doch  unrichtig,  und  ungewlffenhaft  referire     So 

xone  Italiß  fniir,  benche  %pmia0  fia  mdcama  hätte  eine  !viel. uns  bekannt  i(t»    lA  das  Journal  bald  ins  Stecken 

lelbndere  Einleitung  verdient,  da^Rec^iieials  die  fehwer-  gerathen»  and  nichts  weiter ,    ah  >dle£e  zwey>  St(rcke 

fte  anfleht»  nnd^  fie  voller  Aiifpielungen  i(t^    (Jeher  das  herausgekommen«     Daa  erfte  enthält :  1.  einige  geogras 

SonnBtti  QuantO:  ftü  dif\qfe,ta\i  Jpandor  fa^t  uns  Hr.  H.  pbif«b-ftatiftilche  Nachrichten  vonLauban  in  der  Ober- 

'Saftfits;;    ß  Ift  an  '^Wilhelinr  von  Vaftrengo  in  Vei^oto  Jau(\^z^.i788^      Die  Stadt  hat  247  Käufer  In  den  Rinp 

•  gerfcbtet,. 'ui?d' (MiTeibr  fich  v^m  J.  is^S'h^.  ^  übber  jnauera»,  4g5^auiser  Aerfelbenr  Jind  5^00  Euiwohnerr 
■^e  CSjnztHje:  ]W(m  Jfar  mtii  Giovt  t  CefArt^fl 'mofti,  Ägt  Tuch  wird  nur  auf  36 Stuhlen  verfertigt;  deßo  anfehn^ 

lins  Hr;.H.;  -„Duttfr  Bey^tefeVen-  zornigen  und^fäv  H<fher  Ut4^  ubrig/e  Handel  darunter  auch  öte  Färber«- 

4ß(ßc)  dann  wiider  bei'uhigteiv  Semüihefn  zeij;t  Pfetrar-  röithe  gehört.    W.  Etwas  vom  Qtieifse  zwifchen  Schfc- 

.  .^Br  wie  fchmerzKch  ihm.  eines  Tages  die  Traurigkeit  fien  und  der'Oberlaufitz«     Hr.  Schreiben  aus  Wien  iä 

^der  Laura«  gewefen.'«^    Kec.  glaubt  mit  Äirfe,*  dafs  der  Betreff  des  yerkaufs  der  kaif.  fcöhigl.  Staatsgüter»  nebft 

'  Tod^des^dcftwiegervatetsder*  Lauras  die  Utfa^he  diefeü  ern^r  avsführlichfn  Nachricht  von  den  damit  verbünde«' 

•  Btträbnift^ g#wefen  fey.  Wie-wenigHr.^H»  feiCien  A^^  «en  BedingangeUr-i^tn  Auszüge.  IV^.  Landrechnuog 
tevvrerftehtr  fietU:  man  aneft*  diaraue«  dafs  jr  glaubt»  d^s  v<hix  RudiUiAifcben  Kreife  itn  J.  1755  und;  17^3.  V, 
Sonnetr:-  (fyuiniS  'ta  l'ofUrfori'nrß  dokemmkte^f  fey  an  Metkwurdid^e  Kede  des  Hnv  KafteUans  von  Bukow. 
die  Laura«  gerichtet.     £s^  i(b  offenbar  an  eine  Fr^un*-  Je/AensWy   gehalten >     auf  dem    Reichstage   in   War- 

*din-  derfelben  r  die  dem  Dichter  UofFming*  elngeSöfrr  fchau  den  igten  Nov.  178^7  worinn  er  die  Verbindung 

'ftatte..    DasSonnett:  Dodici  dünne  oneßamentte  ttiffer  ef-  mit  Preu&ea  gegeo  RuJE^land  empfiehlt»    VT.  Vom  öft- 

•Ufirt  er  dadUxehr  daß  er  meynr^  Laura  i%y  «nie  ihren;  rei^bi&hen  Schulwefen>  wid  befonders  von  der  karho- 

'B^lritern  in  einen- Triiiiifij|TAic;agtm' geftiegenv     ;  Da^r  lifch^n  .  HauptfchuIetoiTeCcheix.       Auszui^  aus  einem 

fthe ihn) freylich  die  Inxagiiiaiiö» de»  Dichters  an:  abi^r  Programmi^    Vit..  Von  Sofau  in  der  NiederKiiißr^-    Jo* 

c»  war  yermuthlich'  eine  damals  ganr  gewobplkhe  A»fe  hann  Erdmann  von  Promnitz  ,  gab  1765»  diefe  und  alle 

imML  Wano^    Zuktzt  läki  er  das ;;  i'eäist  A^omeäcnp  feioe  tlx  Cshr  anfe^njichcn   QerrfcSa&en  >  gegen  eine 
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HeSbirnte  tfuFLd&enkKdft  Viön  x?ooo,Rirhl'rn.  dem  LsiOr 
deshcrrn.^  VMf.  a)  R«de  des  Hd»  Necke/,  Q4BacraJfi- 
Aanzdirecrors,  bey  dev  EreiFuoog  der  Verfaiaxnlungider 
Stände  m  Fratikrekh  Im  J.  1789^  meiaem  ausJfübfM- 
cben  Auszüge;  VliL  b)'6€hut-  und  Toteranzaaekdo^ 
^fcn-BOS  ungern  unj.  1789*  Sie  ediören  ficliter  unter 
rfie  Ausnahmen  von  der  Regel.  fX.  Nante».  Von  de» 
Uandelsfeuren  r  KCfnftlern  und  PnMCmmken  dftMbft 
178»,  Aus  dem  Jlmanack  de  ta  vßtife  Potfle  etdel»  fo-. 
fi^  m^ntime  de  Nanües  pwr  Famee  1^9$.  NegotiarnceA 
vvrarrea  300.  Afleknranzkanimeni  und  AflCecurffteur»  39r 
die  rufammen  eine  Summe  von  366,300  livr.  vcrß- 
ehern.  Es  hatte  134  Handetsfctrilfe;  welche  zu  weken 
Äeifen  beftimmt  wa^-en,  darunter  i  voo  1300  Tounen, 
ä  von  1000  etc^  X  Roftockfcb«  ScfaiflUirtsUfte.  voiap 
X  Oec-  1787  bis  ium  3often  NoV*  %7%%r  angekomtnen 
Maaren  49X  Schiffe,  abgegangen  517.  Zugleich  wird 
der  Ort,  woher  und  wohin,  auch  was  iie  führten,,  kurz 
Angezeigt.  XT.  Merkwürdige  Schul  Verordnung  ilea 
Cörker  Confiftoriums  1788-  ^^  Merkwürdige  befteh* 
darinn,  d«fs  de»  Predigern  die  Verbindlichkeit,  da« 
Brevier  zu  beten,  erlaflenwirdr  wenn  fieder  Jugend,  be* 
fonders  da,  wo  keine  Schulmelrter  find,  Unterricht  geben. 
Das  andereift  von  keiner  Bedetitung.  )Äl.  Verzeichnifi 
der  rm  J.  1788  atis  St.  Petersburg  aiisgeführten' Waaren«. 
Die  Ausfuhr  war  ßärker,  als  inj  J.  1783*  und  der  Hän- 
de! in  Aufhahnre.  Xlfl.  Berix^htigung  ekier  verun*- 
glückten  Kritik  im  loten  Stuck  dea^Journats  von  und 
föt  Deutfchland ;.  eben  dfc  Anfbngs  gedachte  Fehde.^ 
XIV.  Schreiben  aus  Virginien  in  Amerika  im  J,  1788^ 
Man  hat  lÄ  englifehe  Meilen  von  MTanchefter  ^ine  gro- 
fse  Iföhle  entdeckt  r  die-  mehrere  Stunden  unter  einen» 
Steifen  fortgeht.  Das  HeraWall'e»  dts  Tropfwaflers  brau- 
chen die  Ewiwolrner  mit  N^utzen  beym  Chrenrchmerz.r 
fm  Winter,  wo  fie  warm  ülr  wohnen  Bären«  und  rei»*' 
i^nde  Thiere  darion^  '  ' 


[Off  von  Schriften'  von  ind  über  Söni^  Fi:ie>- 
1-  PreuCäea^  welche  feit  deßen  Tode  den  17: 


n 


Zwtiftef  Siüci.     XV.  Heytnig:  zur  G^ebgtaphre  d'er 
Reuffifchen- Lande  der  ältei-n  Linie  1790.     Die  Herrfcfiaft 
Obergreitz  faipt   dem  Burgeck    D<)lauiffhe»  Aa«heifer_ 
der  Berrfchalt  Untergreiz  und  der  Herrfchaft  Bivrgeckr 
welche  man  den  Greitzer  Antheil  nennt,  begreift  ohne 
die  bekannten  Städte  und  Markflecken  73  Dörfer,,  die  . 
M^r. genannt  werden^    Auch  Hl  dfe  Stadt  Greirs  ans^  ' 
fthrlictefr  befohrieben.  j  3tVK  VermifchteBemerkungen 
iber  das  Furftenthnm  Weimar  und  die  Jenaifche  Lan- 
desportio».     Aus  handlfebrififichcn  Actenßücken.     Bei- 
des und  das  Amt  Jhnenao  beträgt  2rJ  Quadratroeifen,' 
und.  enthielt  »7881  63598  Seele«  alterley  Altera.     Matr  ' 
indet  hier  auch  ein  Confiimciopsverzeichnifs  Tön  der 
Sradt  Wehnar!     XVIi.   Sca^Fftifch^  Bemerkungen  ülver' 
Polen  im  J;  1789.  *os  emem-  Actenftiieke,  das  anf  den> 
Rei"  bstage"  zu  Warfchau  ausgctheift  ward»     Mic  Fiibe- 
rriif  der  Woi^vo^^^fchoften  Poiix  fc,  Novogrod,  Witebsk, 
Minsk  etc.  ift  es  »u  c^Ä^^oQüadrariiueilen  gefent.    ßey 
j«eder  Wdiwodfchaft  findet  man  die  Gröfsc  in  Qnadra^^ 
meilen,  dicZahlderRauehfxiinge  und  d»r  Seelen,  inden^ 
Stadien  und- Dörfern  r  auch  da^   Ve:zx?ichnift  der  land- 
©der  adrchen,  geiillichen  umJ  königl.  Rauchfnnge  und 
die  Aaifiag,en  und.  Eiukünite..    XVIIL  Verzeichniis  eir  ^ 


ner  Sammhii 
drich  II  von- 

Aug.  i7S^  bis  1789  herausgekommen  find.    Es  fillk  21 
Seiten.*     XIX.  U»onigK  PreufiuTche  Vocfcbrtft,   wie 'es 
fi»it  denv  Judenweis^n  in  Breslau  g;ebalten  werden»  fon> 
d.  d.  Potsdam  den  21  May  1790*^    XX.  Etwas  über  die 
Kronwinzer  im  Rahdenfcheu  Oiftricte ,  von  J.  C.  .8.-  in^^ 
vR.    Die  Nation  redet  efthnifth  unter  fich,   mk  ihief;^ 
Nachbafrn  aber  die  in  Kurland  dem  Bauer  eigentbüm^* 
che  lettifchc  Sprache.   Siet  iiad  alfo  Efthen.   Wkd  fort- 
gefetzt.    XXf.  2Uiverläfli'ges  Verzeidwifc  dei  bey  demr 
feurlachfifchen    Reichsvicaria't    1790  vorgeooaamenea 
Standeserhöturngen^  näeh  der  Zeit  der  Expeditioa.  XXII* 
G)nimun  -  Einhahme  und  Ausgabe  in  den  Städten  undr 
Dörfern  des  Fürftenthums  Weimar  und  der  Jenaifcben 
Landesportfen  hn  Jshre  I76S*    Bey  eis>igen.OerieFn  ift 
die  Ausgabe  beträchtlich  itärker  als  die  Einnahme;  bcy 
dea  meilten  aber  Ueberfchuls.    XXIIL   Vermifchte  Be-» 
merkutigcn  übei'  den   Ve^fach    einer   topograpbifchciy 
Befchreibutig des  Riefengebirges»  voi^FranzFufSf  gräfl; 
J^Aorizinlfchea  Oekonomiedtrector.  Dresden   17881   ^^ 
der  Wabhetfchen  Buchhandlungv    Riefen  ift  altdeutfchy. 
und  bei^t  hier  vorragen,  daher  Riefe»  ein  Hügel.  XXIV. 
Summarifche  Anzeige  der  Künßlerr  Handelsleute,  Fft^ 
brik^hten,  und  »ndrer  Gewerbe  in  Paris,   im  J.  17851' 
/AUS  dem  if /wanac/i  de  Paris  1786.    XXV.  Bernerkungen 
über  das  kuriürßh  fachfifche  Jagdfcbibfs  Hubertsburg 
und  die  benachbarte  Gegetid  1788«     Dasiiier  verfertig-^ 
(e  Steingut  ftehc  wegen  des  nicht  to  feinen  Thons  den» 
•ogUfchen  nach,    XXVI.  Auszug  aus  einem  Schreiben 
aus  Chur  Im  Bündnerkinde  1739 ,  liie  Landesregierung^^ 
des  Bündnerlondea^  betre£Eend»     Wer  auf  dem  Qundes^ 
tage  was  durchfetzen  will ».  mufs  vorher  fich  fchon  die 
Stiipmenm'ehrheic  verfchaffem      Wer  aber  «den  Bauer.» 
das  mei&e  Geld  und  zu  trinken  giebt ,  der,  erhält  auch' 
die  Mehrheit  der  ätknmenr.^    Die  Richterftellen  bringei».. 
siebt9:.eiQ,  fondeva  verurfaehen  nur  Koften,  geben  aber 
bleibende  Tket    "  Die  Prediger^  haben.  h^chüeBS  foop  ' 
Tbaler,  manche  nur  50  RtbKr.  jährliche  Einkünfte;-  Jp^ 
de  Gemeine  hat  das  Recht r  wenn  ihnen^  ihr  Pfiurrer 
niüht  mehr  gefMk«    Jibtt^ar^^oa^Wu  ;jage»^-4ind  fich  ei^ 
neu  andern  zu  wähle»*     Datfer  kommt  es  auch ».  da& 
i^anjn  diefer  Gegend  äufoerft   unwiifende  Prediger 
nndetr  end*  da£i  He  überhaupt  kein  Anfeheti<  haben^ 
Wird  förtgefctzt.    XXVJL^  Apszug  ans  einem  Schrei- 
ben Riga;  4.  ^l  1789.      Sie  Stadr,  dre  in  5.  Tfieile 
kürzlich  getheht  ift,   hatte  1787,  «7500  Einwohner* 
17^8  2äixhe  man  750  Getan Ae  ,\249  Paar  ijlbpulirte  uod 
1^5:5  Geftorbener    Angekommen'  waren'  504  r  und  aus- 
gegangen 568  Schiffe;     XXVUt  Topographie  und  fle-* 
Khichte    des^hochfnrßl.   Bra=nd'enbv'  Onolzbachifchen^ 
Oberamtsftädtchene  Kreylingen-  sta  der  Tauber»,    von» 
Walthtr,  PvofefTor  in  Giefaeik    Die  Tauber  Lieft  ehe^ 
mais  Taube^  daher  die  Itern-vo»  Rothenburg  fieh«Do«> 
mfrrt  de  eoltmba  naimtem      EiA*  VerzeichnifV  der  üz^ 
nirproducte,^oad  zwar  des  Thier-  und  Pflanzenreich»: 
(Fauna  Kr.)  nach  Blumeai^acb,   und  des^  Mineralreiche 
(Pluto  CreijUngenfis)  nach  Ferbers  Syäem»    ift  der  Be^ 
fchreibung   der  Stadt  img^ehäo^t..      Die   Fortfetsiing: 
folgt.  — "^  ,  . 
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EEFügT,  b.  Keyfipr^   Aretäus  oder  für  Privatgtäck 
und  Gm^inwohL   1793.  364  8.  g.  (22  gr,) 

In  23  Abfcbnirten  handelt  der  Vf.^von  allerley  die 
Menfchen  iotereffireriden  Gegepftäodeo,  wie  z.  B.  von 
der  Ersiehung  —  Vaterlandsliebe  ^-^  Anarctiie  undPar- 
theygeift  t—  von  Despotismus  —  Landleben  und  Mo- 
ralität  ->—  Lebensgenufs  —  IntereiTe  der  Wahrheit  etc, 
9,Der  Vf.^fcbrieb^uc  des  Vorberichrs  nicht  als  Gelehr- 
tster ^  fondern  in  Augenblicken  der  Betrachtung  upd 
»iLaune  —  kein  Sytera ,  fondern  feine  Id^n  —  picht 
iifftr  die  Schulen  der  Philofophie,  fond^rn /«r  gtetcfc- 
..geftimmti  Vteixxxde  der  Wahrheit  und  Tugend,"  Aus 
folgenden  Stelleu  ipögep  die  L^fer  felbft  uriheilen»  ob 
oder  in  wie  fern  fie  piit  dem  Vf,  gleichgeftimmt  feyn  f 

«»Dijs  Paradoxe  meines  Herzens  upd*  Geiftes  find 
„Liebe»  Freundfchaft»  Thätigkeit,  rein»  acht»  treu  in 
^ihrem  Wefeq »  lauter  in  ihren  Wirkungen»  himmlifch 
i»in  ihrem  Lohpe.  Sie  llrömen  aus  einer  Quelle  der 
^vnrerfjilfchten  Eniplapglichkeit»  die  der  Urheber  un- 
^fers  Dafeyns  zürn  GrundftoiTe  diefes  Dafeyns  fchuf; 
^'»fuhren  zum  einzigen  Glücke»  das  dem  edlen  Men- 
i^fchep  befchieden  wurde»  zum  Glücke  durch  fein  et-* 
.^gen  Herz  -^  ihr  Lohn  ift  in  ihnen  felbft,  in  ihrem  Ge« 
^»nuire;  ihre  unvergängliche  Dauer  in  ihrem  Urfprun* 
„ge.  Der  Dichter»  welcher  zuerft  die  Fabel  vom  Pho- 
enix erzählte»  fprach  die  fchönfte  Wahrheit,  wenn  er 
^»unter  der  Hülle  der  Fabel  fie  dachte.  —  Wenn  dich 
„der  fanfte  Arm  ,der  Liebe  umfchlingf ,  wenn  du  am 
^»erwiederndcnBufen  der  Freund rchaf|  ruheft»  und  den 
»»Seegen  idler  Thätigkeit  überftehft»  dann  klopfe  an 
^»cleinUerz»  und  frage  deine  Vernunft:  Sind  es  Para* 
»»dpxe»  welche  dich  fo  unendlich,  fo  namenlos  ielig. 
.»machen?  Antwortet  ilir  deine  frofee  Erfahrung,  fo 
„weine  die  Thräne  des  Mitleids  über  jene,  welche  die 
„Thräpe  füfse  der  Dankbarkeit  nichtmit  dtnweinen  kön- 
,»nen.**  erc.  -^^  Ip  diefem  täpdelndenTon  geht  es  fort 
bis  aus  Epde, 


AtTEKBuao,  in  der  Richterfelien' Bachh. :   Rf od^^ 
buch  ßur  Deutfche  von  Momlitat^  ««<  GefchwMciL 
1794.  400  S.  g.   (i  Rthlr,  g  gr,) 
Unter  diefem  etwas  fonderbaren  Titel  erhält  der  Le^ 
(er  eine  Sammlung  AufQüze,  wovon  die  meiften  jeden^ 
Mann  von  Gefubl  ^und  Gefchmack  anziehen  werden» 
felbft  wenn^r  üe  auch  fchon  in  irgend  einer  andern 
Saramlnng  oder  periodifchen  Schrift  gelefen    habea 
feilte. 

NöRDLiHOBV,  b.  &eck :  Mufseftunden  eines  LandpreO- 
gtrs.  Von  Georg  Heinrich  Lafig^  Superintenden- 
ten. Dritter  Band.  17^9,  4x6  S.  ^g.  (20  gr.>. 

Rec.  hat  diefen  Band  der  Mufseftunden  mit  Vergnft« 
gen  gelefen.  -1—  In  der  Rede  hej  der  Einführung  ei- 
nes Predigers  über  Ephef  3»  14-«- 19.  lerricht  der  wah- 
re Geift  des  Chriftenthi^ms«  und  der  Vortrag  ift  popa- 
lar  und  herzlich.  Nur  ein  unfchickliches»  und  der  Wür^ 
de  des  Gegenfiandes  nicht  angemeflenes  Bild  wünfcht 
Rec.  weg.  Hr.  L.  fpricht  von  den  Wohlthaten»  deren 
man  darch  Annehmu^g  und  Befolgung  des  Chriften* 
thums  theilhaftig  werden  kann ,  und  ruft  nun  der  Ge- 
meine zu:  greift  mit  beeden  (beiden)  Händen  zu  etc,--^ 
Die  Gedanken  B^pyra  Lefen  der  Einleitung  dßs  fei.  Ali* 
chaelis  in  die  Schriften  des  N.  B.  erläutern»  belLatigea 
und  berichtigen  manche  Aeufserungen  und  Erkläron« 
gen  des  fei.  Mannes,  -r-  Manch  Hermäon,  mehr  ex- 
cerpirt  als  recenfirt,  ift  ein  Auszugr^us  So'^hiens  Rei- 
fen von  Hermes  mit  Hinficht  auf  Prediger  undPredigt- 
wefen»  um  das,  was^  Hermes  darüber  fagt,  zur  Beber- 
zigung  zu  empfehlen,  aber  auch  die  Uebertr^ibungen,' 
deren  er  (ich  fchuldig  m^cht.,  zu  mildern.  •—  Die  Er« 
Zählung  von  deai  Uebertritte  eines  nahen  Verwaadren 
des  Hn,  L.  zur  katholifchen  Ivirche  zeigt  den  immer 
Fortdauernden .  Profelytengeift  mancher  Katholiken.  *— 
Die  Bucheranzeigen  find  meiftens  belehrende  Auszüge 
ans  Predigrfammlungeii  uQd  ändert)  für  Frediger  nütz- 
Uchef^  Schrifcen«  •  -   * 
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.  ^  SenÖr^E  KÖR^T«.  Pe!s,  h,  Ludwig :  Tom  Jones^  ein  Luft- 
fpiel  mit  Gefang,  in  drcy  AitfzügeH,  au«  dem  Franzößfchen  des 
Hu.  Poin/enet,  Ohne  Jahrzahl.  7;  S.  g.  (5  g«"-)  "^  Schon  im 
Jahre  1772  gaW  Hr.  Götter  eine  Uebarfetzung  ditfer  Operette 
zu  Mannheim  heraus.  Im  proCaifchen  Dialog  hielt  (ich  Götter 
fftnauer  an  das  Original;  der  gegenwärtige  Ueber fetter  erlaube 
f)ch  mehr  Freyheiten ,  fein  Pialog  ift  aber  aufh  natürlich  und 
lebhaft.  Wenn  G.  fagt:  „Tch  weifs,  dafs  die  Ungewifsheit  feU 
,;ne5  Schickfals  mehr  werth  ifl ,  als  die  Wirklichkeit  des  mei* 
„ni^en,**  fo  fagt  der  neue  Ueberf.  S.  5. :  „Bey  aller  Ungewifs- 
•ibeic  feines  Sfan4e8  ift  er  doch . immer  belTer  dran»  als  ich." 
Vyenn  es^«y  (f .  fehr  fe/erlich  heiC&n  «^Sinfi  fi$  4enn  auch  ge- 


„wifsr  da^s  eine  gegen rett!^<e^üebefelnftimmuag  der  Charakter^ 
„undGefidnungen  ~  ♦*  'fo  heifst  es  hier  S.  21.  natürlicher  :  „Sind, 
»iHe  gewifs,  dafs  die  beiden  X^eiKchan  eins  Hnd»  dafs  fie  Geh  f^ir 
.^einander  fchicken?"  X>och  gtebt  es  auch  Beyfpiele  vom  um- 
gekehrten Falle ,  wenn  z.  B.  ff^efiern  hier  für  einen  Jager , 
viel  zu  edel  fagt :  „Diefe  Heirath  entfpricfat  ganz  meinen  Wün« 
„fchen,"  fo  lafst  ihn  G,  natürlicher  fagen :  „Die  Heirath  kömmt 
„mir  eben  recht.*'  —  Was  die  Gefäiige  betrifft ,  fe  Gnd  dem 
neuen  Ueberfetzer  kaum  ein  Paar  ^erathen  ,  4^ hingegen  Gou 
tßr*s  Arien  durphgJHigig  mehr  poeurphe  und  muilkiUifcbe  T^r« 
z4ge  habeii. 
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PUILOSOPHIK 

t^MiniOf  b^Älüller:    Dreij  Abhandlungen  pWto/opfti- 
JirÄfii  I»ÄÄ»x,    von  Chnftian  mOteim  SneU,   Pro- 
f cctor  des  Gypnaßi  zu  Jdöeio.   1796.   2f4ö  &•  8» 
(i6gr.)  ;  .  ;  '    . 

Die  hie«  »bgfluiidelcea  Materifa  verdienten  allec- 
dings  weg^«  y»««^  Wichtigkeit  ciue  ausfuhrliche 
Erörterung.  Die  dreyAhhandlungan  felbft,  die  bisher 
nocTi  angadruf*!  prtt^eu,  un*  wegen  der  genauen  Ver- 
vaiKitfciiaft  des  Inhato  gw iffiwDafsep  als  em  Gaiize« 
anrerehen  w»rd^n  können,  empfehlen  fich  un Ganzen 
€lardi  vrjrtire  und  gründlich  ausgeffthrte  Gedanken  und 
durch  eioefi  überaus  deutlichen  upd  beredten  (rfur  zu- 
weilen etwas  zu  wortreichen)  Vertrag.  Die  erjle  han- 
delt (  S.  1  —  8a. )  von  dar  moratifchen  ßUktifeUgkeitswür' 
diakeit.  Det  Vf.  begnügt  fich  picht  damit  z^  bebaun- 
t(m\  dafs  die  thcoretifc^e  Vernunft  uns  keinen  notb- 
wenrfigen  Zu(ammenhang?^wifchen  Tugend  upd  Gluckr 
feligk^it  n^jjtk  Erfabrungsgeletzen  lehre»  fondern  ^ 
wiH  fogar  aus  £tfihf ung  behaupten ,  ( S.  4. )  es  fey 
etwas  gar  nicht  ungewöhnliches,  dafs  der  Tugendhafte 
ein  fehr  freudenleeres  ui\d  kummervolles  Leben  in, die- 
fer  Welt  lebt,  während,  der  Lffierhafte  von  der  Wiege 
an  bis  zum  Grabe  ein  erklärter  Günftling  des  Glucks 
bleibt.  Wie  Äjin»  aber  die  Brfi^irag  dies  lehren »  da 
die  Moralität  felbft  gar  kein  Gegei^nd  möglicher  Er- 
ftihrung  ift?  da  wir  eben  fo  wenig  för  den  wahren  Ge^ 
baU  des  Lebensgificks »  wdches  von  der  Menge  der 
Glücksgütev  weder  allein  poch  auch  vernehmlich.' ab- 
hängt» einen  ikher  anzulegenden  Maafsftah  haben? 
Womit  will  man  die  Behauptfipg  rechtfertigen,  daCi 
von  dem  Plane  einer  moralischen  Wekordnung ,  In  fq- 
fern  er  die  Verbindung  des  moralifch  Qi^ten  u^d  phj- 
fifcben  Wohls  begreift,  in  diefem  Erdenleben  ^überall 
niehu  reaUfirt  Werden  könne?  Dies  wäre  eine  Verr 
n^eflenheit  im  Gebrauche  der  theoretifchen  Vernunft, 
welche  hier  ebenfalls  transfcendent  verführe  und  daüi 
Intriligible  wia  einen  Gegmfta^d  d^  £;rfahrttng  her 
bafideke,  beide  in  einer  Syntliefis  zu  vereinigen 
fuchta,  upd  eben  dadurch'  vermittelft  eines  dpdekti- 
fehen  Scheines  die  Ausfege  der  praktifchep  VernnnÄ 
felbft  dem  Verdachte  einer  leeren  T#ufehung  ausfetze^, 
und  den  morajifchep  Glauben  an  djeKe^Htät  ^nnpr  üuU- 
cken  Ordnung  in  dem  WeUganzen  miü  dßf  vj^rmeypt- 
liehen  Erkenptnils  oder  dem  Wiifep  ip  eine«  Wider- 
ftreit  bringen  wdrde,  der  den  erftem  durchaua  ent- 
kräften mOfste.    Sm  oft  %pc.  auch  ücboff  d^rsleichef^k 


Tiraden  felbft  in  den  Schriftep  fogep^anter  kritifchür 
Fhilofophen  gelefen  hat;  fo  kann  er  fleh  doch  nich^  ^ 
enthalten,  fie  für  fchädllcbe  Ueberrefte  einer  ange- 
wöhnten und  eingewu^elten  dpgmatifchen  DenHungf-, 
Art  und  für  fchlechtbin  upl^it^fch  zu  erklären^  und  upi 
des. nachtheiligen £influ(res  wallen»  den  eine  foich^Ip- 
fopfeqiienz  auf  die  Wiileprcb^ft  und  aiif  ihre  ScbSt- 
a;ung  iind  Anwendung  lyt,  £e  nnt  allem  mögltpben 
Nacbdru^ke  zu  rügen.  Aus  der  Anmerkung  S.  39.  ift 
jichtbar^»  dafs  Hr.  5.  diefem  Gedapken  felbft  fehr  leicht 
Auf  die  Spur  hätte )^nunen  können.  -?-  Die  praktifche 
Vernunft»  fahrt  äejc  Vf.  nun  weiter  fort,  &kn  uns  auf 
den  Begriff  der  Gkicl^fdigkekswärdigkeit.  (Wßrum^ 
ftatt  dieies  unbehüflichen  Wortes  nicht  lieber  der  Wür- 
digkiU^  gkkkfeligzufeyn?)  d.  i.  (nach  der  6rkl.  S.  6.) 
des  durch  Rechtwollen  upd  Rechthandeln  erworbenen 
abfoluten  fittlichen  Weithes  der  Perfon»  ii^Jbfern  der* 
ielbe  nicht  nur  der  Glückfeligkeit  moralifch  empfang, 
lieh  macht»  fondern  auch  Recht  und  Anfpruch  auf  die-' 
felbe  gtebt.  Diefeldee  findet  fich  allgemein  und  qoth- 
wepdig  in  j^dem  mepfcfalichen  Bewuf$tfeyn  ^  aU  eine 
Uridee  der  prakt|fchen  Vernunft»  ohnb  welche  üe  d^s 
nicht  feyn  würde,  was  fie  ift  und  feyn  foll.  .  Ihre  Fo- 
defung,  dals  in  ein^r  jihres  Bfyfalls  würdigen  Welt- 
.ordnung  das  Wohl  upd  Wehe  freyer  vernünftiger  We- 
fen  nach  dein  genaueften  Verhalrnirs  der  Sittlichkeit 
und  Unfittlicbkeit  vertheiU.fey,  gefchiebt  eben  fo  un- 
bedingt upd  f<^lechtbin»  eben  fo- unabhängig  .von  Ir* 
gend  einem  aufser  ihr  liegenden  Grupd  oder  Zwecke, 
von  der  SelbUliebe  und  dem  Triebe  nach  Glückfelig- 
Iceit,  als  ihre  moralifche  Federung  in  dem  Sitteage- 
fetze  felbft.  (Eipe  fehr  gute,  wichtige  und  von  vie- 
len vemachlä^igte  Bemerkung;)  Diefe  moralifche  Wür- 
digkeit ift  ganz  etwas  anders  als  die  pbyfifche  Em- 
pftinglichkeit »  glückfelig  zu  feyn;  jene  ift  eip  pr^ktl- 
^her  Begriff  a  prtori »  diete  ein  theoretifcher  und  aus 
j^rfahrung  gefchöpft  So  unzertrennlich  indeffen  diefe 
Vernunftfoaerut)g  mit  der  Foderiuig  eine»  moralifcheo 
Verhaltens  felbft  verbunden  ift»  fo  ift  fie  doch  keines- 
Weges  mit  ihr  identiftb;  diefe  ge&l^ieht  ön  uaa,  jene 
für  UM  }md  nlr  alle  unfre  moralifche  Mitwefen;  denn 
es  kann  uns  wegen  der  phyfifched  Unmöglichkeit 
picht  aeboien  feyn,  den  der  Tugend  angeraeffenen 
Grfid  per  Glückfeligkeit  bey  uns  upd  andern  hervor»- 
^bringen.  Uns  geht  allo  diefe  Foderung  nichts  aik 
Ein  hellerer  Grund  lälst  fich  von  ihr  eben  fo  wenige 
als  ven  dem  Sitteqgefetze  felbft  angeben,  man  müfite 
d^n  eine  b)|ofse  Analyfe  des  aus  diefen  Fodefofiffeti 
felbft  abfb-ahictep  Begriffes  von  der  praktifchen  Tec^ 
mmlt  fiir  eineOe4i)CM<M)  diefiscfoderungen  apigefaen; 
Q%  aüetn 
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allein  dadorth  könnte  nnfre  Erkenntuifs'keintsweges"' 
erweitert  werden  ^Tolr  ^e  gleich  mebr  Deuelkhkeit  und 
t'iM  fyftenuitircher^  ^iinfeAeii  "dachifch  erhielte,  4jre- 
w'mn  genug,  um  eine  fckhe Erörterung  zu  verfuchen, 
welches  Hr.  5.  aber  nicht  getfian  hat.  —  Ift  diefeldee 
gleich  nicht  unmittelbar  praktifcb',  indem  wir  weder 
die  proportionirte  Glückfeligkeit  tt^alifiren  noch  uäi 
ihrentwinen  das  Sitten^efetz  erfüllen  fallen  und  düp- 
fen  f  (b  yerhindert  fie  doch  den  troHlofen  Wahn  einer 
abfoluten  Unverträglichkeit  der  Tugend  und  Glückf«?; 
ligkeit,  wekhers die  Tugend  nicht  emporkommen  lici- 
fse,  vereddc  den  Genüfs  der  Gluickfelrgkert  bey  dem 
Tugendhaften»  für  welchen,  fie  als  Beftandtheil  dei 
höchften  Gutes  und  in  Verbindung  mit!  Smlichkeir  ei- 
oHn  uiib^dingten  Wetth  enthält,  und  eröffnet  uns  deii 
Weg  zur  Gotteserkenntiiftfs,  fo  weit  wir  derfelben  in 
diefenr  Lieben  fdhig  find;  nebft  der  Ausficht  in  ein^ 
'künftige  Wek.  £>f^  Vernrurft  wirde  fich  felbft  wider- 
fprechen ,  Wenn  fie  eine  moralifcbe  Wfltordming  un- 
bedingt federte»  und  dirbey  doch  denken  müfste,  daft 
•für  kein  Wefenrorbtitideff  fey,  wdcbes  diefer  Fede- 
rung Genüge  leiften  könü^.  -^.*  Im  Anhangt  zn  diefer 
»Abhandlung  (S»45  ff.)  kommen  fehrfcharffianig^ Be- 
merkungen vor,  die  zur  Hebung  mancher  Misvetlftänd- 
'xuffe  und  ^chwierigkei^ten  rn  diefer  Lehre  bey  tragen. 
Die  reine  praktifche  Vernunft  äiif^ert  fich  bey  endli- 
chen W^feia,  th'eils  als  fchkchthin  vofitdirende,  thcib 
als  ^ejetzgebemk  Vernunft.  In  der  letztem  Eigenfchalit 
befiframc  fie  einen  Zweck,  Moralität;  in  der  erftern 
ein  Object,  die  raoralifche  Weltordnüng^,  BeideFuii- 
ctionen  hängen  unzertrennlich  zufamnien»  und  diefe 
£Jnheit  fft  das  unauflösliche  Band  zwrfchen  Uetigion 
«nd  MoraKtät.  So  wfe  überhaupt  Kiifxfj  Aeufserungen 
hierüber  fich  mit  der  Erklärung^  tfe^  Vf.  fehr  gut  ve^ 
«inigen  is(fen»  fo  wäre  acich  wohl  die  Kantifche  V«^ 
ftellungsart  der  monrlHchen  Weffdrdnüng  als  eines  n^b- 
wendigen  Eriiizweckf  för  das  fttliche  Streben  gegen 
dieBedenklkhkerten  desHn.  5.  zu  rechtfertigen«  wenn 
gleich  die  Idee  diefes  Endzwecks  zu  allgemem  und  für 
endliche  Vernunftwefen  in  concreto  unbeftimmbar  ift» 
om  aus  rbr  gewifle  moraHfche  Verhaltuagsregeln  a^ 
zuleiten.  .  Das  Vcrhüken  mag  immer  rein  formal  be- 
nimmt feyn^  nnd  es.  kann  nnd  mufs  fich  dennoch  auf 
einen  Endzweck  beziehen.  Auf  eine  ähnliche  Weift 
Jaden  ikh  Hn.  5.  Erimnerungen  gegen  die  Fichtijche 
Erörterung' diefes  Gegenftandes  m  der  zweyten  Aus- 
4^abe  der  Aritik  aller  Offenbarung  wegräumen «  wenn 
kec.  nicht  fürchtea  mufste ,  zu  weitläuftig  zn  werden. 
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Zweyfe  AM.  üeter  den  Satz  des  Opiimisnmsr:  dafs 
dhfeWeU  die  befiefrp.  S.  83— r87.  Die  Idee  des  Opti- 
mismus hat  dsä  gröfste  praktifche  ThterefiV^.  *  Ab^r  ift 
£e  auch  gegründet^  Der  phyflkptheologrfche  Beweis 
Wuft  auf  eiiien  offenbaren  Zirkel  hinaus.  Serkosmo^ 
logif<;be  fiih^t  dahin,  dafs  die  Welt  den  Abficbten  des 
Toilktrnitoiedften  Wefens  röllkömmen  gemäfs  fey,  lfif«C 
aber  ditffen  Endzweck  and  folglidh  die  ganze  Idee  voii 
derlMltet^  Weh  diircbiiue  unbefilimmt  JDeir  EüdliitiQ^ 
oiftifche  Opcimift  giebt  willkührifch  dbs  möglich*  gföfate 
WohUeyt  4e]LT«rDü«fti6eBWtfMfar  den' letzten^  VFfeli- 
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endzweck  aas,  aBe'rwie  magersbeweifen?  ans  dem  Be- 
griffe Yon  den»  unendlMheA  Urheber^  den^wir iiicht  er- 
gründen nad  deiSenWilien  wirntebtbelliuuneuiLoaEoeiiS 
oder  aus  unfrer  Erfahrung,  die  fo  unendlich  befchränkc 
ift,  und  diefb  viele,  wenigftens  tfaeotetifch  nicht  wegzu* 
räumende  Data  für  das  Gegeniheii  darbietet^    Könnte 
man  nicht  manchetley  andere  letzte,  Zwecke  der  Weil 
mit  eben  fo  vielen  Scheingrfinden  annehmen  ?  oder  et- 
'  nen  Endzweck,  welchen  auch  nur  za  dtoken,  jedea 
menfchlichen  Verftaad  überftiege?    Die  Möglichkeit, 
diefe  Idee  näher  za  heflimmen  und  fie  zu  realifiren»  be- 
ruht einzig  und  allein  auf  der  oroi^f/l/i^it  Vernunft.  Der 
böchfte  Welteadzeck  ift  das  Dafejn  fittlich  vernünici- 
.ger  Wefen,  und  die  unaufhörliche  Thätigkeit,  Uebulig 
.und  Veredlung  ihrer  moralifch'en  Kräfte»  nebft  der  ei* 
nes  jeäen  perionlichem  Wertlie  genau  angemeflenen 
Glückfei igkeit.       Die  gründliahe  und  dÄey   ül^eraus 
ftiüsliche  und  lebhafte  Entwicklung  diefer  Idee  empfeh- 
len wir  denLefern  felbft,  fieh  beküAnttn  aaachefi;  fie 
ift  fo  rc^ich  an  fcharffinnigen  Gedanken»  Einwürfen 
nnd  Löfdngen;  fie  berührt  fb  viele  höchft  intereffantt 
Fragen,  und  beantwortet  fie  iHh  fo  viel  Beftimmtheiti 
Gründlfchk-eit  und  B^edfamkeit,    d^s  dreier  ganze 
Abfelniiit' unter  die  heften  Verfucbe  Jn  der  populären    * 
Philöfophie 'gezählt  werden  mufs.      Die  Zweifel  dee 
Vf.  gegen  Kon^j  Idee  ron  der  hfvmtr  fieigmden  finfkhen 
Ausbildung  des  ganzen  MenftfiengeJckleclitsSehoH  kier  aaef 
Erden  Verdienen    allerdings  Beherzlgung,   und  maa 
ipllte  tidn  vergeflen;   dai^  es  eine  zwar  praktifche» 
*hochft'interefiante  Hypothi^fev  aber  doch  gewifs  kein 
wefentlicher'Slaubensfatz  xft,  ohne  welchen  Moielir^ 
and  Religion  nicht'  beftehen  könnten;   tof  wenigftea 
aber  foUte  man  die  GefchichU  nach  diefer  laee  verküa- 
fteln,  fondern  mk  der  vernunftigen  Rückßcht  auf  di«- 
feibe  die  empirifch  gierade -An^klu  und  htftorifch  treue 

'BaJrfteDun^  der  Begebenheiten  verbindeu. 
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•  ^  Brüte  Abh.   Ueber  din  Werth  des  Lehns.    Das  Le/. . 
.  ben  eines  Menfchen  hat  Werth,  theils  f^r  aaBret  thetls 
für  ihn  felbft.    Das.  letztere  theils  als  Bedingung  der 
Giückfeltgkert,  theils  äis  Bedingung  der  Sittlichkeit,  end- 
lich auch  in  Rikkficht'  aef  den  unmittelbaren  natüilichen 
Lebensiofiinet.  Der  ettdSinsoniftifctie  Werth  emesMen- 
fchenlebens  läfst  Ach  ih  Vergleichtmg  mit  dem  Leben 
eines  endern  von  keinem  dritreh  richtig  und  genau 
fchätzen.       Für  fich  felbft  fchfitzt  ihn  jeder  anders. 
'  Diejenigen,  welche  den  fidnlichen  Werth  des  Lebens 
fo  hoch  aiifcUagen ,  fehen  blofs  auf  den  Inftincc  za  1^ 
"b^n  nnd  auf  die  Furcht  vor  dem  Tode.     W^er  blois  aaf 
'Gluckreligkeit  fieht,   findet  Gründe,  ihn  fehr  gering 
anzufetzen.      Um  den  ei/;enüirhen  Werth  des  Men- 
fchenlebens  zu  b^ftlmmen,   müften  Wir  einen  huhern 
'Standx>rt  wählen,  und  das  Leben  m4t  allen  feinen  Ver- 
hältniffen  auf  den  höhern Naturzwe«k  ^-^  Entwicklung, 
Uebung.und  Anabildung  aller  fimiKchen,  iniellectue)- 
leniittd  möreliftheii  Kräfte  der  dlenfchheit»  beziehen. 
Diefe  fitlAi^he  W^rrhb^fiimi^uug  des  Menft^henlebeas 
aufsert  Hth  •durch  eine  fokhe  Schonung  diea  Lebens 
endeter  und  uiifrea  eighen,  welebe  d«miiöchft#nZwe- 
ck«f  diefe^'Ltbene  ttntergeordner  ift*^ 
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SCHONE   K^N5Tfc 


'  1)  MAifimia,  im  n^aeo  Kiinftvcrlug:  Die  If  eiber 
tfOM  JTfjKgor  (Windfof)  omh^Shakelpeare^  10  vier 
Akteo.    Mit  KupferiK  1795-  1438.  {(. 

3)  Ebend. :  Dii  eheUche  Vejjohnung^   ein  Nachfpitt 
.  in  em«r  Haadluog ,  oach  dem  Franzöfifchen.  ^795« 

5)  F«AjMcnmT  u.  Leipzig  ;  ffuUe  (eiD>  Traucrfpiel  10 
fünf  Aufzügen.  1795*  1128.  g. 

4)  Bealin,  b/Felifcb:  Tkr  Graf  Straßordr  (ein)' 
Trauerfpiel  ia  füof  Aufzügen ,  nebft  einem  Ver« 
fttch  über  das  Leben  deflelben,  und  einer  ScbiU 
derung  ^e$  Zufiands  von  England»  -Schottland» 
und  Irrland  unter  derRegteruug  Saris  desErften» 
Aus  dem  Franzöfifchen  des  Grafen  LcUtif  TdendaL 
ErJftcrTb^iL  179/S.  igyS.  g.  (izgr.) 

Nr.  T.  war  das  zi;reyte  Stock  in  einem  ^^  Bandet 
Ton  Singfpiekn^  der  zu  Mannheim  175^$  nerauskam» 
nnd  drey  Stöcke  eDUbielt ,  welche  auch  einzeln  r^er* 
fratifc  wurden.  Hier  erltheiat  es  gvnz  unverändert,  la 
einem  neuen  Abdruckt  nor  find  vier  Kupfer  hin- 
'Migekominen ,  uad  auf  demTkel  einige  nobcdeutende 
•Vcrauderuiigcn  gemacht*  - 

Nr.  3.  iit  em  fehr  unbedeutendes  r  in  recht  guten 
äeutfcbq^n  Dialog  übergeuagenes,  fraazofifches  Nach- 
jjpiel.  Die  Scene  ift  nach  Deurfchla^id  gelegt,  und  folglich 
lu^ben  auch  die  Perfoueu  deatfcbe  Namen  erhalten.  In 
der  Kolle  des  alten  Geckerf  hat  der  Ueberfetzer  die  Ver- 
änderung vorgenommen,  dafs  er  ihn  mit  franzöfifchen 
ßrocken  um  fich  werfen  lafst,  weil  dies  noch  immer 
in  Deutfcblancf  zur  Cbarakteriftik  eines  Stutzers  gerech- 
net wird.  Wenn  (^leiiThS.  g.  von  cin£r  venetiaoifchea 
Ma^ke  die  Rede  ift,  fo  hätte  dücft  dh  Wort  Zenttaito 
nicht  beyhalt^u  werden  (bllcn,.  weil  die  wcnigftcn  Zu- 
Xchauer  wiflen  werden ,  dafs*  dies  einön  Schleuer  Be- 
deutet. Im  iiff entliehen  iiir  im  Publicum  f  oder  öjj'efUUcl^ 
S.  ^5.  ift  eben  fo,  undeutfch^  als  S.  xo«:  Es  nützt  5{> 
nichts.  ^ 

Die  nnt  zu  poetjfeh«,  oft  onnat^iiche-  Spracbf 
des  ^ugUfchen  Ortginais  von  Nr.  3.  nimmt  fich  in  der 
Ueberfetzung  doppelt  gezwungen  und  affectirt  aus* 
Der  Dialog  des  Ueberfetzers  ift  fo  ungelenk,  o£t  fo  feit- 
famconftruirt, fo  voller Participialyerbindungea und In^ 
Teriionen,  dais  ^s  die  härtefte  Arbeit  feyn  raüiste,  ihn 
zu  declamtren.  Man  lefe  z,  B.  folgende  Stelle  S.  7. : 
„Wir  fürchteten 9  die  aufgebrachten  Elemente,  fich 
y^letchfam  vericfawörend  gegei^  das  chriftliche  Kreuz^ 
f^macbten  als  furchtbarere Feinda^chbeweifen,  als  fdbft 
,9die  Ungläubigen '^  oder  folgende  S.  g  !,.Wiflend^  wit 
yyfehr  fie  meinen  armen  Bruder  Claudio  liebte»  faft  bis 
<y^iMttAberwiize  liebte,  den  ein  fe  nnbegreifliehes  nnd 
„fchreckliches  Gefchick  uns  raubte,  wollte  ich  nicht  to 
^QlötJich  ..vor  ihr  erfcheinen,*'  oder  fi>igende  S\  46..; 
„Ihr  möget  wühl  erftauhen»  aber  fragen  könnt  ihr 
^tchc,  indem  ihr  mich  hier  feht,  ob  wichtig  der  Be-, 
»tweggriind  fey,  der. mich  zwingt,  euch  au£&ufuchea.>< 


2!uwe{fen  wf rd  dffe  Ueberiteoiis  etzez  ^ucrcrftfindlfcl^ 
wie  S.  17.  Was  ein  btaJsesHerz  feyn  foUe,  wird  S.  26^ 
kein  deutfcher  Lefer  errathen }  allein  det  IJeberfetzer 
hat  fich  nicht  errnnert»  dafs  das '  englifche  Wort  bteak 
nicht  allein  Ma/>,  fondern  auch  katt^  froßig  bedeutet, 
and  dafs  der  letztere  Sinn  hieher  gehört« 

•  ^ 

Der  jetzige  erfte  Theil  von  Kr.  4.  beftcht  blafs  au« 
dem  Trauerlpkl ,  welchem  dann  künftig  die  vetffproch' 
nen  hiftorifchen  Erläuterungen  ndchfoTgeQ  werdem 
Alle  politifchen  Nutzanwendungen,  utfd  alle  hrftorifche 
Treue  können  die  Mängel  nicht  erfetzen^die  das&ück 
in  poetifcher  Rückficht  hat,  indem  weder  der  Gang 
der  Handhing,  xioch  die  Bearbeitung  der  Charaktere« 
noch  auch  der  (mehr  declamirende ,  und  maximenrei^ 
.ctie^  als  gefühlvolle  und  naturliche)  Dialoge  dasAuzie* 
hende  hat,  das  ein  dramatifches  Genie  ihm  bey  einem 
folchen  Stoffe  hätte  geben  können.  Die  Ueberüstzung 
hat  einen  lebhaften  und  zierlichen  Ausdruck« 

«  _ 

Berlir,  14  der  Vbfsifcfaen  Buchh. :  Lüben  MdTJiateH 
des  Freykerrn'  Quinctins  Heymeran  von  Fläming-*^ 
Zweyter  Theil,  vonGti/bit^Fr^f/^.  179J.  520  S.  ^ 
(iRthlr.  16  gr.) 

Der  Freyberr  bleibt  auch  nun ,  fich  ganz  felbft  Aber 
leiTen,  derSanderling'und  derEntkufiaft,  demGegesIr 
ftände,  die  ihn  frappiren,  hefenders  Hypöthefen  von 
Gelehrten,  fchnell  den  Kopf  erhitzen,  det  bey  allen 
den  lächerlichen  Zügen ,  die  dadurch  fein  Charakter 
«rbak ,  immer  für  das  Wohl  fetner  Mitmenfchen  glühet 
BUd  durch  Wddthätigkeit,  Freygebigkeit,  Dienftfer- 
f fgkeit  [und  Menfchenliebe  gewifs  jeden  Lefer  inttt^ 
eiiirt.^  Mit  Anfang  diefesTheils  bezieht  er  dieÜnirer- 
fität,  legt  fi^h  auch  hier  wieder. gerade^auf  Dinge«^  die 
einem  jungen  Edelmann  ganz  unnütz  findf  rafn  viele 

':  feltfs^plqeen  der  Gelehrten  auf,  übertreibt  fie,  fetzt 
fich  dem  allgemeinen  Spott  ffus ,  und  ift  dadurch  ge- 
nöthi^tf  immer  elneAkademie  mit  der  andern  zu  vAr-^ 
wechfeln.  Endlich  wird,  er  von  der  Meynung  eines 
Gelehrten  eingenommen,- der  die  Meiifcfren  nachRaceo 
claßificirt , '  und  alle  Erfcheinungen  der  Menfchheit  a^ 
der  .verfcbiednen  Organifatiün  jene^  Racifn  herkfcet. 
Dies  ift  dieJiypothefe,  der  Koifi^i^  durch  diefen  gan- 
zen TheU  getreu  bleibt,  und  die  alle  ifeine  Handlui»- 
gen,  fb  wie  im  erften  Theil  der'Ahnenftolz  die  Hand* 
langen  feine}  Vaters,  motitirt.  So  viel  Lächerliches 
nun  daraus  ehtfprjngtr  dafs  er  die  Blonden  fÜi^  dSeje- 
nigen  MenCchen  lialt,  in  denen  fich  allein  edlet  Bluit 
nnd  edler  Sinn  Erhalten  habe,  fo  yielepirngereditigr 
keiten  er  fich'  auch  dadurch*  fcholdlg*  macht:  fo  mufir 
man  d^ch  feinen  Eifer ,  die  Menfchheit  zu  veredelif, 
bey  allen  den  fonder^ten  Mitteln;  die  ejc  d.äzüf  ergreigr, 
fchätzen.  Mit  Reeht  heii^t  es  von  ihiih:  S.  2^i.'^  „S^^ 
„thöricht  auch  fein  Syftem  feyn  mag,  fo  ift  es  ein  Be* 
„weis  mehr  von  feinem  fchönen  Herzen;  man  letze 
„anßact  des  Celten  den  gebildeten  Weifen,  anftatt  deV 

-  ,JVIjc>ngolen..den.vesw#ihrion;en  rohen Menfchea,  fo  hac 

,^er  Recht;   und^  wäs'lkönnt^e''  man  Schoners  thun^  als 

„den  armen  Mongolen  veredeln?"     lEf  eift.vöii  Uni^ 

vcrfitäten  hinweg,  um  fein  Syftem  in  einer  Refid«n& 

Qciz  ftad« 
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ibdt  zu  ptidlgeQ,  wo  «r  ,ab«r  dttwagta  nicht  nur  yät-i 
fpottet^  foadern  gar  gehafst  uad  verfolge  wird.  Weil 
«r  gelefaa ,  daft  das  Laadlebeo  den  Ideeo  des  Weifen 

.  erft  den  rächten  Schwung  gebet  und  weil  er  die  Land- 
kate für  gelehriger  hült»  begiebt  er  fich  auf  dasLapd« 
und  zwar  auf  feine  eigne  Güter.    So  fehr  er  aber  auch 

'iia<;h(eifl^fMeynung  feine  Bauern  zu  beglücken  glaubt» 
fo  erregt  er  doch  unter  ihnen  Neid  uhd  Partheygeifti 
^nd  ernäle  endlich  aligemeinen  Undank  zum  J^lobne« 
Unwillen  darüber  treibt  ihn  auf  Reifen ,  aber  auf  keine 
fOH  der  gewöhnlichen  Art^  fonderp  e^  reift  immer 
mit  der  Ablicht,  theils  Erfahrungen  zur  Beftfitigung 
(eines  Syftems  elnzufammeln ,  theils  um  Unglückliche 
aufzofuchen ,  und  ihnen  Hülfe  zu  leifteti.  Auch  ip  die- 
fem  Theil»  fo  oft  er  ficfi  in  ein  Mädchen  zu  verlieben 
fcheint,  eiyipfindet  er  nicht  eigentlich  Liebe  für  de, 
fiofpderp  bekommt  nur  eine  Zuneigung  m  ihr»  entwe^ 
der.  weil  f^'e  m|t  feiner  Lieblingshypothefe  überein- 
ftimmt,  oder»  weH  ße  von  unwürdigen  Menfchen  ge* 
jdrückt  wird;  ft^e Kleinigkeit  kann  ihn  aber  auch  wie* 
^^K  von  ihr  abwendig»  und  eine  kurze  Zeit  fie  ihn 
gai^Z  vergeffen  machet),      Die  iCetze«   die  einigemal 

'  vm  feines  Reichthums  willen  von  Madehen  nach  ihm 
ausgeworfen  werden»  verfehlen  ihr  Ziel  ganz.  So  wie 
iban  ihn  bey  allen  feinen  Thorheiten  und  Grillen  Itebe'n 
mufs:  fo  mufs  man  den  Fürften^  der  in  di^fen  Theil 
^.orkOmmt  •  bey  allen  feinen  Schwächen  hochfchätzen. 
•Wirklich  (fagt  der  Vf.  von  ihm  S.  141.}  konnte  niemand 
„tiefer  fühlen ,  was  es  hei(st ,  Vater  feines  Volks  feyn  ^ 
|,ach,  er  gab  fein  ganzes  Iferz  hin  ».traute»  weil  er  chr- 
„lißh  war  t  prüfte  nicht »  weil  er  jedem  fein  Herz  aa- 
„verrtautei  nnd  wurde  betrogen»  betrogen  um  diepr^u- 


»»de»  für  die  er  alteln  zu  leben,  giä übte»  die  Freude, 
„feine  Kinder  glücklich  zu  machen.**  AuCh  dieMätreflTe 
dei&lben»  die  eine  Hauptrolle  fpielt»  i!l  iiuGr^ind  keine 
fo  fchlimraeFrau,  zuweilen  fogar Schwärmerin  für  das 
Gute;  fie  liebt  den  Fürften  wirklich,  und,  ift  ihm  gc- 
wtiTenhaft  treu,  fie  kann  Beleidigungen  ertragen;  nur 
dann  ift  fie  unverfohnlich,  wenn  man  ihre  Tugend  be- 
zweifele. ^  Doch  mifcht  fie  nie  deji  Fürften  unmiteelW 
in  ihre  Händel»  fie  nutzt  fein  Anfehen»  um  fich  za  ri 
eben  •  aber  fie  fchont  feine  Ehre.  —  Die  Satire  in  t^x^ 
komifchen  Rollen  ift  auch  in  diefem  Theil  fo  originell 
und  fein,  als  in  dem  erften.  tJebrigens  aber  findet  man 
auch  hier  wieder ,  dafs  die  edlen  Rollen »  ob  fie  gleich 
nur  epifodifch  find,  durch  die  Art,  wie  fie  der  Vf.  be* 
arbeitet,  in  noch  höherm  Grade  auf  das  Herz  des  Le- 
fers  wirken »  als  die »  vielleicht  ein  wenig  zu  weit  ver- 
folgten, Grillen  des  Freyherrn  ihn  beluftigen.  Öie 
fchönfte  Epifode  in  diefem  Theile  ift  die  fchauderhafte 
Gefchichte  von  der,  durch  einen  Malcei#rritter  gefchäU'» 
deten  gakobme^  jetzigen  Gattin  des  Uffows.  Die  Enc- 
ftebun^  dd^  Liebe  des  Ritters  zu  ihr»  feine  BemuhuA- 
gen ,  diiefe  ^'iebe  ^u  unterdrücken*  die  Sophismen»  wo- 
mit er  fich  v^or  fich  felbft  zu  rechfertigen  fucht,  die 
Verführungskuufte »  die  er  Tergeblich  anwendet,  die 
Unbe&ngenbeit  Jakobinens  -  alles  ift  vortrefflich  dar«^ 
geftellr.  Der  Ritter  ift  kein  Lovelace,  fond'ern  felbft 
ein  Opfer  feiner  Leidenfchaft »  und  fo  erfcheint  auch 
felbft  fein  endlicher  Entfchlufi»  durch  Opium  zu  feineia 
Zweck  zu  gelangen»  in  einenT  andern  Lichte».  Die 
Melancholie  des  unglücklichen  Liffbw  nach  3akoiinm 
Tode  ift  mit  folcber  Starke  gefchiider^,  daß  Kein  Lefer 
ungerührt  bleiben  kiinn« 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


'  Ani^BTOElAHaTHErT.  Rßg^shurg,  b.  O^Eonuga.  Welfa: 
Krankheitsgefchichte  des  verewigten  Prinzen  Georg  von  Thum  und 
^axis  etc.  ooer  jün^fter  Bey  trag  zu  RÖderers  und  Waftlers  Ab<* 
Jiandlung  von  der  Schleimkrankheit.  1795-  XII  u.  tfoS,  g,  -^ 
Wer/Qtche  Krankt,  wie  kier  der  Vf^  (Hr.  Hofr-  Schaffer)  za 
behandeln  gehabt  hat,  wjjrd  ihn  leicht  zn  erkennen  wiflen ,  und 
Rec ,  der  ehedeai  grade  in  eben  dtefer  Familie  eben  dergleiphan 
Unglüeksfälle  erlebt  hat,  erinnert  6ch  am  heften,,  wie  gerne 
anan  hef  einem  folchtn  empfindlichen  Verlufle  etwas  auffucht, 
jum  Verwandte  und  das  Publicum  zu  beruhigen  und  zu  tröften, 
da  doch  Niemand  (o  fehr  des  Troftea  bedsrf  als  wir  felbft,  weil 
unfer  Herz  nach  der  gewifienhafteften  Behandlung  der  Krankheit, 
dem  Kopfe  immer  nodi  Bedeaklidikeitan  erregt ,  was  er  häcte 
-diiin ,  was  unterlaKen  fallen.  Man  kann  keinen  empfindlichem 
Dolchftich  crhalun ,  als  einen  Vorwurf  von  andern  gerade  zu 
der  2^is»  Und  doeh  giebt  ee  noch  Menfchen ,  die  Graufamkeit 
fenug  befitsen,  in  £efer  Situation  unfrem  ohnehin  fchon  blutenden 
Herze»  einen  folchen  Stich  —  oft  alletn  aus  Unwiflienheit  «- 
^aysobrio^en,  ohne  %u  denken^  dafs  de  durchjsus  nicba. da- 


durch bewirken,  das  fürVarwandte  oder  den  Arzt  des  Tevftatv 
benentrÖftlich  feyn  könnte,  fondern  dafs  vielmehr,  durch  de^ 
kjfeften  Verdacht  das  Leiden  von  beiden  vergröfsert  wird« 

Die  anfängliche  IntermKTion  bey  der  befchriebenen  Krank- 
keit des  Prinzen  würde  uns,  eben  fo  wie  Hn.  Schäfer »  nicht 
pur  im  Anfinge,  fonderii  fogar  im  Lauft  devfelben  für  ein 
WechfeiAeber  airger  Art  eingenommen,  luid  die  Larve  cier  I»« 
termiflionen  vielleicht  gjir  zu  einem  herzhaftern  Qebrauche,  der 
Binde  verfuhrt 'haben.  Jedoch  mtifste  auch  diefer,  bey  dem  . 
nachher  in  der  Brult  entdeckten  Fehler »  ohne  Wirkung  geblie» 
'ben  feyn;  denn  der  war  doch  höchil  glaubJiich  bey  votheiigi^eii- 
den  öftern  Hüften,  und  der  Anlage  zum  Keichhuften.  S.  45.; 
altern  Urfprungs ,  und  zu  grofs ,  als  dafs  er  nicht  ^  duroi  Com«  ' 

?'  lieation  mit  einer  andern  Krankheit  hätte  unheilbar  werdeh 
ollen,  ohne  dafs  man  deiwct^en  eine  entzundUiche  BrufUcranfei 
heie  annehmen,  oder  dem  Vf.  widerfprechen  darf»'  dafis  die 
Krankheit  mit  der  vofli  fVagUr  befchriebenen  eine  grofseAehn- 
lichkei^  habe. 
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j)  Leipzig/  b,  Schneider:  Verjuoh  tinet  AnMfung 
zsim  Spracktmtcrrichte  taubflummer  Perßmenf  voll 
§.F.  Q,  Sinfe.  1793.  293  S.  g.  (12  gr.) 

jz)  £^£KD.,  b.  Breitkopf  a.  Comp.:  HiflovifeheNacfh 
rieht  v^n  dem Unttrrichte  der  laubßwnmen  ufMiB/in- 
den;  oder  Betrachtungen  ober  die  Bildung  Beider 

,  überhaupt  und  Ober  die  der  Erftern  i'nsbefondere^ 
I7»3-  ai4  S.  g.  (14  gr.) 

Der  Vf.  ?on  Ne.  x«  nahm  in  der  HofFoutag,  *ia'  de« 
▼ielen  Schriften ,   die  den  Unt^richt*  der  Taub* 
,iiuii|nien  betreffen ,  hmlfingliciie  AuffchldfTe  zu  finden« 
.das  Gefcbäfr  über  iich,    eitie  taabftiinmie  Perfon  im 
Sprechen  zu  unterrichten»  und  las  dahef  Alles,  was^ia 
.neoerp  Zeiteaüber  diefen  Gegenftand  im  Dmck  ericfaia» 
';aen  war,  bis  aitf  einige  Schriften ,  die  erwe^en  ihrer 
.Seltenhf^it  nicht  echaken  konnte.     AUeia,   zu  feinem 
-«gtofsenj  y^rdruflia  ward  er  gewahr, .  dafs  diefe  Bucher 
.  fÜmmiHph  über  die  nöthigeVeriahrungsare  wenig  Licht 
yerbreitetep.      Er  Jialf  lieh  alfo  durch  eigene  Unter- 
fuchungen ,    wobey  ihm  «die  Phyiiologie  des  Hn.  v« 
Haller,  PJattners  Anthropologie. ufid  Adelungs  dtntlch^ 
Sprachlehre  fehr  w'ohl  zu  ftatten  kamen. .  Diefe  Unter- 
fuchungea*  .verbunden  mit  den  .während  feines  Unier- 
richts  gemachten  Er&hrungeOj^  tauten  ihn  in  den  Stand, 
Y^n  der  Verfahrungsart  nach  iinld  nach  «ein  Syilem  zu 
bilden,  welches  in  diefem  Buche  dargelegt  wird.     Es 
zerfällt  in  zwey  Theile,   davon  der  Erfte  eine  kurze 
vDarfteUung  unferer  Sprache  nach  ihren  Haupttheileo, 
und  derZweyte  die  Anwendung  der  gegebenen  Gtund- 
HUJt*'  oder  die  Unterrichtsmethode  felbft  in  iich  £sfst 
Dafs  Hr.  S.  die  Sprachlehre  nicht  nur  metaphyAfch  und 
logifch,  fondern  auch  pMyfiplogifch  behandelt,  ift  fei- 
nem Zwecke  fehr  angemeflen.     Zwar  kommt  in  die- 
fein^gfammiiMi'^^ben  Theile  Verfehl edenes- vor,  worinn 
JLec.  nicht  mit  dem  Vf.  äbereinfiimmen  kann :  dagegen 
find  ihm  auch  einige  Bemerkungen  recht  erfreuiiclvge^ 
wefen^  j^  B.  was  S.  94  vxm  ftiUen.  Laute  (klingt  freylich 
wie  eiiie  CpatrfMiicrio  in  adjectoO  gefiigt  wird..   Doch 
die  Sprlu:hlehro  aft  hier*  nicht  Hauptg»genftand.     Im 
zweyten  Theile  hatte  Hr.  S.  zweyerley  zu  beftimmen, 
nämlich:    Wcks?  umAWief  tatitmumme  Perfenen  ge« 
lehrt  weede9  «foHen.     Auf  die  Frage :    ob  der  Lehrer 
ihnen  lieber  die  Geberdeufprache,  oder  den  Ausdruck 
durch  articnlirto  TöQe,  oder  die  Scbriftijpraclie ,  odec 
eile  diefe  Arten  des  Ausdrucks  zugleich  foll6  be^zubrin- 
fren  fuchen  9   giebt  Hr.  &  dem  möndlichen  Ausdrucke 
.deA  Vorzug ;   dpch  r«th  er  dep  (phrifttichen  d«»it  zii 
JiL.  Z.  1796.    Drinur  BomU 


•verbinden.  Wenn  aber  die.  Frage  ift:  ob  man  die 
Bücherfprache  oder  die  Provinzialmundart  lehren  follV 
fo  entfcheidet  er  für  dieErfiere,  weil  diefe  Jedermann 

verlUht;  dochfo,  dafs  die  Abi^eichnngen  der  PrQ\riQ. 
xialmundart  den  Lernenden  zugleich  mit  verftändlich 
gemacht  werden.  Das  Erite,  wa^  der  Lehrer  zu  tbuit 
bat,  ift  die  Erweckung  und  Unterhaltung  des  Nifus  ' 
zum. Sprechen,  um  dem Gehörlofen  den  Hang  ziA  Q^ 
berdenfprache ,  der  bey  ihm  dem  Hange  zur  Wortfpra^ 
che  füb^ituirt  ift,  nach  und  nach  zU  verleiden.  Eine 
zweyte  Frage  ift';  Welcher  Sinn  dem  fehfenden  Gehö- 
re am  fugHchften  zu  fubftituiren  fey  ?  Unfer  Vf.  giebt 
dem  Gefichtstinne  den  Vorzug-,  weil  er  befondera  zur 
Atisfprache  de^  Midauter  fehr  bequem  ift ,  weni^  man 
den  ^ehrlibg  die  verfchiedeiien  Stellungen  und  Bew#- 
gungeii  der  V  Sprach  Werkzeuge,  z.'B/der  Lippen,  d^ 
ZuogLeofpitze,  derj^hne,  das  Sinken  des  Kinues  u.  dgf. 
bemerken  läfst.  Doch  kommt  anch  diM  Gefahl  dem 
Schüler  fehr  zu  ftatttn ,  befondera  um  ihm  die^rärk^ 
nud  Schwäche ,  Höhe  und  Tiefe  und  andere  Verfehle^ 
denheiten  der  Selbftlaater  htmerklich  zu  machen»  weafk 
eir  die  Hand  auf  den  Kepf  oder' an  die  Kehle  der  fpte- 
chenden:  Perfon  legt."*  Um  das  Angeben  einzeltier^Töno 
zu  erleichtern,  werden  verfcfaiedene  raechanifcbe  Kunft- 
nifFe  gezeigt :  z.  B.-  Um  A  zn  fprechen,  mufs  der  Schfl. 
ler  den  Mupd  fo  .öffnen ,  wie  er  thut ,  wenn  er  durch 
Anhauchen  EtwasierwMrmen  will  i  um  U  herVorzubrin- 

En  mafa  er  die  Lippen  fcUiefsen,  wie,  wenn  er  durch 
bH^  Etwas  heiüiesabküiilen  mill.  Um  anderer  Selbft- 
lauter  wiUen  wird  ein  Lachen  erregt,  weil  zugleich 
mit  dem  Laclien  allemal  ein  Selbftiauter  her v^or  gebrecht 
wird.  Der  Unterricht  in  den  Bedeutungen  der  Worte 
ift  ohne  Zweifd  der  wichtigfte  Theil  der  ganzen  Ar« 
beit.  Hr.  5.  empfiehlt  hier  eine  doppelte  Lefararr. 
Sinnliche  Bedeutungen  werdeq  am  leichteO;eD  u^d 
ficherften  durch  Daribllung  der  bedeuteten  Qegenftaq-^ 
de  felbft  bef^gebracht  Unfinnliche  aber  mülfen  auf 
eide  biofs  raechanifche  Art  erlernt  werden :  d.  h.  durch 
oftmaligen  Gebrauch ,  mit^inweifun^auf  gewiflTe  Zei-  ' 
chdn ,  dadurch  ein  Merkmal  des  Begriffs  -nach,  dem  an- 
dern im  Vorftelluqgsvermögen  des  Schülers  hervorge- 
bracht wird.  Auch  thut  dabey  die  Verbindung  mit  an- 
dern Worten  fehr  viel ,-  indem  von  dem  Begriffe  des 
Einen  ein  wenig  Licht  auf  das  ^Andere  fallt ,  dadurch 
dem  Schuler  nach  und  nach  die  Bedeutungen  auch  un- 
erklürter  und  unerUiirbarer  Wörter  kenntlich  werden. 
N0.2  ift  eioe  Sammlung  von  Briefen,  die  der  Her- 
ansgeber unter  demNachlaiTe  eignes  Freundes  gejgiincjen 
haben  will,  .hnd  welche' eine  Schutz-  und  Lofaf^HA 
auf.  den  verftorbenen  Director  des  Leipziger  Taubftum- 
meainftitiica  Ueimciu  enthaUen*  In  Schutz  vird  er  ge« 
Rr  aom* 
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nottim^n  gegen  «lieVorwfirfe»  die  man  ihm«  befonders 
an  denieutenZeken,  wegen  der  idteuftreogeu  uaidoft 
ÜQ  ÜiuDeoichlicbkeit  grinzenden  Zucht  in  feioem  in- 
fiiture  machte.  Der  Vf.  entfchuldigc  ihn  mit  der  Par- 
icyiichkeit  feiner  Feind e»  die  AUes  fibertriebeo  und 
nitithwillig. ausgebreitet  haben  folkn.  Zpm  Lobe  Hei- 
i^ickens  foU  ea  gereichen,  da£a  Vexfchiedene  andete 
Tauhfiununenlehrer  angeführt  und  nit  H.  verglichen 
werden ,  um  zu  erweifen ,  dafs  H.  nicht  nur  eigent- 
tiidh  jErfiader.der  JCenft,  Taubflunune  zu  .bebandeln, 
londefn,  da£i  auch  feine  Methode  die  einrig  wahre 
.«ind  befonders  4erBriiaad]utngaweife  dea  Abu  de  t Efeu 
|a  ^^ico  weit  vojrzuziehen  gewefen  iey,  was  auch  die 
Zürcher  Akademie  fagen  mag,  deren  vom  Abt  de  r£p6e 
«ingebolteii  Gutachtaa  ganz  gegen  Heinicken  auatieL 
t/k^  tnnfs^w.enigßens  felbfi  Taubftummenlehrer  Ceyji^ 
um  4|i9  diefer  .trockenen  Kritik  Gefcbnmck  zu  finden« 
|4it  dem  zehnten  Briefe  gebt  die  Befcbceibung  vom 
4^eBwärt]gen  Zufiaude  dea  Inftitut«an. .  DieWtttwe 
l^hielt  nach  ihres  Mannes  Tode  (April  1790)  die  Dif 
MCtion  und  ein  Candidät  der  .Theologie,  Namens 
^etjchht^  ward  ihr  als  Gehulfe  und  Lehrer  an  die  Seite 
(u£ttzL  Im  iften  und  bälgenden  Br.  wird  nun  die  Mar 
Uiode  beichrieben ,  deren  »an  fich  in  Paris  bey  dem 
4Jnteriticht€  dtt  BUndtm  bedient.  Er  nahm  Mn.J*  1784 
fnter  der  Direction  des  Herrn  HmLU^  königl.  Dolmet- 
kiftt  in  Airis  •  fetnen  Anfang.  Diefer  ward  durch  den 
Anblick  acht  bis  zeheo  blinder  M enichen ,  die  auf  der 
Strafse  eine  MuIiIl  aach  Noten  auiFöfarten ,  und  dnrcK 
jpUe  Ankunft  der  bekannten  Demoif«  Varmdis  mm  Wien 
Hl  Paria»  fuf  die^  Gedanken  gerächt,  daia  «s  woU 
mögUch  feyn  müfsie^  anchdiefe Blinden  zu.nützlicliei^ 
Cefiphjiften  anznweifeii.  Der  erfte  Schüler,  mit  dea 
«CLdfn  Yerfuicli, machte I  wareinMenfchvon  ig  Jahren^ 
Kamens  tvanfois,  ie  Sueur.^  welcher  als  ein  Kind  voo 
iechs  Wochen  blind  geworden  war.  Da.  diefe  Probe 
gut  ausfiel;  wArd  «durch  eine  fagenaoote  jdiilantbropi- 
iche  Gefellfchaft  eine  Erziehnngsanfialt  für.  Blinde  ecv 
richtet, .  Auf  ihr^Kofien  wzyrden  zwölf  au%enommen; 
«lerea  Jeglicher  monatlich  jä.Liyres  bekam:  und  da 
auch  hier  der  gute  Erfolg  dem  Publicum  Zutrauen 
machte;  *  fb  fand  die  Anllalt  bald  fo  vielDnterftötzung» 
dafs  dazu  ein  «igenea  Gebinde  mit  derinfchrift:  .Dar 
kidefiden  Mmfcbhek  «um  Btftmi  errichtet  werden  koimt«. 
lo^J*  17^7  waren  fdMm  140  Blinde  im  Unterrichte  diefet 
AnO^t.  Bev  Befchreibung  derLehmrtbeziditficbder 
Vf.  auf  ein  Bnck :  Effai  fiir  V^Education  des  Jveugks^ 
in^primt-  fiar  iea  Enfiins  avengles  .etc«.  ä  Parts ,  X784. 
Dief^^achrichten  vom  Uncerrichte  der  Blinden  find  bey* 
Weitem  i«tere8anter,   als  jener  Uaqpttheil  des  Buchs»^ 


Stuttgi^rd,    b.    Erhard    iind  Löfflünd:   Utber\ 
Ledmre.   Ein  Gefchenk  für  Junghnge  und  Mad- 
chen .   Ton  C  S.  v.  Z,  ^erfalTer  des  Buchs  über 

die  Liebe,  179^.  136.  S.  gl  (9  gr.) 

•  •  • 

In  der  Ueb^rzeiigung  #  tlafs  die  LectQre  eatweder< 
zur  Verfeinerung  und  Bildung  dea  Herzens  und  auit: 
Au&länii^  dea.  Vecütmdea  oder  zum  G^entheU  iahrt 


riel  beyliage,  fchridi  der  Vf.  Ibwohl  fcine  eigenen 
Gedanken- als  das,  waa  yerichiedette  verdienftvolle 
.Männer  iiieruber  gefagt haben»  nieder,  and  hält  ficb 
wie  fehr «viele  feines  gleichen,  für  reichlich  belohnt, 
wenn  auch  nur  wenige  von  feinen  jungen  Lefem'  und 
Leferinnen  aus  diefer  kleinen  Schrift  einigen  Nutzen 
fchöpftn«  Sie  hat  fünf  Abfchuitre,  wdche  alfo  uber- 
fchr leben  find:  1)  Abficht  und  Zweck ,  -den  man  bey 
der  Leetüre  habe^n  mufs ,  wenn  man  mit  Nutzen  lefen 
will.  2)  Abfichc  und  Gebcauch  entTcheidet  von  dem 
(liber  den)  Nutzen  und  Schaden  der  Leetüre.  3)  Was 
foUen  wir  lefen?  4)  Wie  foUen  wir  lefen,  dafs.^ir 
weifer  und  befler  werdend  5)  Etwas  über  die  Schau- 
fpiele.  Ordnung .  im •  Denken  nnd  Präcifioa-der  Be- 
grifie  fowohl  als  der  Ausdrücke  darf  man  hier  eben 
nicht  fttchen ;  dageged  findet  man  viel  Sentenzen,  xlie 
meift  in  Exclamarion  gekleidet,  oft  weder  halb  noch  ganz 
wahr  find,  aber  doch  wohl  in  den  Ohren  desHn.'ii.  Z. 
fchön  klingen  mögen.  Im  erfteh  Abfchnitte  wird  der 
Satz :  dafs  Rechtfchaffenheit  uadTugend  dfeHauptäbficbt 
alles  Lefens  feyn  foll,  biszumÜeberdrufs7.erkuetet:  die 
erße  Hälfte  des  eweyten  Abicbnitts  tft  eine  Lobrede 
auf^die  WüTenfchaften ,  welche,  wie  unlef  Vf.  meynt, 
hauptiachlich  durch  Lefen  cuhivirt  werden:  und' die 
sweyfe  Hälfte  eine  Jeremiade  über  die  L^iVfucht,  wozu 
eine  klagliche  Stelle  aus  Campens  Schriften  den  Ton 
«ngieht.  im  dritten  Abfchnitte  fagc  et  das ,  waa  in 
den  Vierten,  geborte  und  im  Vierten  wiederhohk  «f, 
was  er  im  Qrittea  fchon  ge&gt  hatte.  Bey  Beant^^or- 
tung  der  Frage;  Was  follen  wir  lefen?  nimmt  dieftr 
SchrJftfteUer  die  Aitterromane  in  Schute  «nd  roeynt, 
dafs  das  Lefen.  derfelbeo  minder  fchüdJichtey  als  ds(s 
Lefen  dar  aeaern  Romane^^  -weil  dabe^  der  Verband 
<jelegenheit  .bekomme,  über  eine  ake  Sitte  oder  fonft 
Etwas  ungewötmUcheg  nachzudenken«  '  A<uf  diefe  Am 
werde  die  Ein|»findiämkait  des.  Herzens  -gezwung«!] 
den  Nachferfchungen  des  Verflandae  nachzugebeu. 
Aber  ach!  w«nn  unfera  Romanenlefer  KrafV  nnd  Luft 
hfitten  nachzudenken.;  fe  worden  lie  —  nictir  Romane 
lefen;  würden  wenigitens  mit  eben  dem  V<M»heile über 
eine  nana  Sitte  oder  £<was  giwbknUches  nachdenken 
könnea:  und,  wenn  fie  die  Gelegenheit  und  den  Stoff 
dazu  aus  einem  Romane  atanerer  Zeitnühmen;  foi^rif« 
\et  ja  ebeu  fo  guc  Als  eiat^  für  die  Sitten  ganz  run- 
fchädlichen  Lefeftoff  empfiehlt  Hr.  v.  Z.  die  Schrlfteii 
GellewU  und  Miliers^  ingleichen  der  Herren  Garvi, 
Schroeckbt  Wietand,  Wtifi^  LifSf  Spalding;  vor  allen 
andern  Can^e  und  die  BibeL  Wie  leicht  anferem  Vf. 
die  Antithefen  und  andere  Figuren  verunglücken, 
mögen  einige  BeyJ(|iiale  zeigen.  S,  34  üngt  er^  .;,Es  ift 
^wahr ,  kein  Jahrhundert  lit  rarleinefser  und  glänzen* 
^der ,. bis  das  anfrage  and  vorhergehende.  Die  Uowif- 
»,fenheit  ift  fazieinlidi  verbannt;  (hilf  Himmel  1)  aber 
,atuch  das  LaAer?  Wir  habea  die  Aufkliruagan  und 
^AnuabmlkUbeiten  von  Athen  und  Rom'S  Iwben  wir 
9,audi  die  Tugendaa  von  Lacedtiman?  Unfev  Jahrban- 
^deet  Jcann  nkht  aufgakiärter  nnd  nicht  verdorbener 
eMynl**  ^  Wenh.*aaufgeälärter  wäre;  Avfirde  ee  wa- 
niger  verdorben,  fisynj  -^  $^50,  da  er  die  A^oaal  em- 
pfie&kt  heUktiea:' „Wir  laufen  nach  Rdhm^^  fifei^die 
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läofät)  ,;zer^t  <*iit  dfen  Viiiii<^ft  Weg;  dazfl  in.''    Wd- 

cber  Freund  der  Sitten  Ii«t  jefftaMis  dte^Morarf«  lierab- 

gc\vüfd!ge^?    Einige  Ze»eu  -wetterf' »Obse  WtfleÄ- 

;,{cfaaft,  ohne  BeredfiimKek  kenn  ich  meiner  Fainilie» 

,,meinen  Freunden,  ^tr  fiefellfcUaft   nätzlicb   feyn; 

„iil)err  kann  ich  ea  ohneTugend?«*—  j4)ic  Verfelei 

t^chung  zwifcken  der  Moriil 'und  der  Literatur  führt' 

,j,gBm  »atür4kh  auf  die  V^rgleicbniig  z^ifehen'  Atbeii 

,jund  I.acedttmen.     Athen  lernte  redeii !   Lacedänioh 

„gut  leben.'   Beftunden  die* beiden  Staateü  noch;-  Üi 


i,angfllich  lycforgt.  Wer  weift,  waa  eriaperdl'ifti  be- 
nk&miDeri:  firh  nicht  um  Anderer  Urtbeil;««  tt^d  eini» 
Zeilen  weiter?  „Ueber "anderer  Leute  Uhbeil  gleicb- 
Mgälttg  feyn,  ihre  Achtung  gering  tfcbtea,  heifM  den 
„Spiegel  zeHHrIflgen ,  der  uns'  anfern  Wertii  tot  Aa* 
„gen  ftellt«—  S.51,  heifst  es;  ,,Gotc,  als  daa  aller- 
»»voUkommenfte  Wefen ,  tnafs  bcy  uofam  tJaToIlkom- 
»mcnbetten  ncthwMdig  leiden;*^- und  $.57.  »»Alb 
„Leiden  find  Folgen  innerer  UnToBkonmenbek.'* 
Etns  Ton  beiden  tmifs'  alib  &Ifch  feyn:  ientweder,  da^ 
Gott  das  aIlerv<^lconinaenfte  Wefen  ift,  »der,   dafs  er 


„welchen  (tä)  Ton  beiden  wurde  ein  M^ufth,  derdenk^ 

Jieber  wohnen  woHen'?»*  (In  Lacedamon-di^h  gewifa     leidet.    S.  37  hat  ficb  der  Vf.  wohl  felbft  nidit  yerftaii- 

nicht!)  Endlich  S.  117.   „Der  Staat  fchutzt  Leben  uml     den,  da  er  fchrieb :  „Ohne  Tugend  *ift  keine  Frey  hcit: 

,,E i gen thum,  warum  ökbt  auch' 6rundßitze    und -^        *  ^      -  ^ 

„Sliteu  feiner  Bärger?'*  ^   Dem 'Himmel  ttf  Dank, 

def^  weder  die  Emen  noch  die  Andern  tfiefes  Sebut- 


xes  bedü^en !  —  Efneh  grofWn  und  zwar  den  befieiti 
Theil  des  Buch^  niachendie  aus  andern  Stbriften  ail- 
geführten  Stellen- aus,  deren  Verfaflcr*  bisweilen  ge- 
uannr«  oft  aber  auch  nur  durchein:  „fagf  ein  rortrefF^ 
•„Kchet  Schriftfteiter'  irgendwo**  dem  Lefer  zu  ratheb 
aufgegeben  we];:dea.  •      •  t-  --  » 

J  Auf  Kofieo  des  Verfaifers:  Vo»iibuf^gefi.^f{kesSäiXQ' 
,       eben.  17^3-  ij?o  S-  kl  &.,(»  gr.)      *    -  "  "  ,      .  [ 

*  ^    Eine  Sammlung  pfychologlfcher    und  itfOrülAlcber 
öemei «platze ,'  welche  nur  dödorch'  zufammebbSngea, 
dafs  fie  auf  Einem  utfÖ  demf^fben^  Bogi^n  ileht^h.      D^r 
:Vf.  derfelbeii  batte-wöhltiicht  aieAbfiAt,  c^i^^riffe 
'l^n  de»  Qegenftäriden  zu  erffcb^pfenoder  fie  voHftäh-. 
dtg  zu  ^eben;  Ibndern,  er  WolHe  fie(dieGegeniHihde) 
den  jüngto  Menfcben  'von   gewiffenf   Seiten  z^sigen, 
die  nicht  fe  gleich  in  die  Augen  TaUen  und  daher  oft 
fiberfehen  werden.    Daitito -wird  auch  iöäncher  Gegen- 
ftendintj^briiiaEli^miirb^üfafffV^bm  ifanvon  mehr  ala 
Einer'  in^ereflanten  Seite  davzuftellen.  z.  B.-^'Tügte4f 
S.  r,  lÄ,  Ig*  30,  355  41.  u.  f.  w.    Weisheit,  S.  9,  ly, 
24,  34  u.  f.  w.     Dafs  es  bey  diefer  apophchegmatifcben 
und  rhapfodißifcBen  Methode  an  Paradoxen ,  Wi€der- 
boblungen  und  Unbeftimmtheiten  nicht  fehlen  kann, 
verfteht  fich.    Paradox  mufs  es  wohlfuändhem  phtlofo--N 
pbrfchen    Ohre^  klingen ,    wenn   der  Vf.  8.55  fagt: 
^^etracbte  dkh  immerals  Mittelrizü  faöheru  Endzwe- 
cken;" od*  S.71.   „Gut  iA,  was  «in  Mittel  zürn  Atf- 
^^eiiebmen  ift,  und  bM'e,  was  (Jrfacheder  Unannebm- 
„Hchkeit  ift.**  —  und,   wafs  kann  man  mit  fo  unbe- 
ftimmten   Maximen  anfongen,    wie  S.'  21.     ,,£$.  gik 
^icbt  upi  Erlangung  der  Güter  i  -^  iljefe  mögen;  io^ 
y^merbin  un^rreicbtäeibea;  fondern  um  die  Gelagbd^ 
heit  zur  Ausbildung  unftrer  Fähigkeiteif  und  Tugenc^, 
die  wir  dabey  crbülten." —  iSiöddenii  dietf?  AüsJ)^ 
düng  und  die  Gelegenheit  dazu,    die    wir    erhaUeiv 
keine  Guter?  $.  31.*  „Trachte  nicht  nech  diefem  und 
^jenem :  habe  nur  immer  deine'  yDora1tfche'Aüs}iildun|; 
;,vor  Augen."     Auch  Widerfprüche  und  gauz  uhver. 
ländliche  -Siitee  ^Qiuinen  vor,    WleMMfi^jA'^ 
vereinigen,    wenn   der   Vf.   auf  Einer  und  derfeJben 


,denu   Freyheit   beftcht   nitht  darian ,  ftett  alles  zji 
»ithUn,  was  uns  reizt ,   fondern  in  <far  Gewalt  über 
,;-uns  felbft,   nie  nichts  zu  thun,   als,  was  uns  wahr- 
ijbaft  und  dauerhaft  glücklith  zu  machen  im  Standie 
„Ift.«    Mit  dei-  Befchreibung  der  Weisheit,  8. 24  möch- 
te ein  grofser  Theil  unferer  Weifen  wohl  nicht  zufrie- 
«denfeyn;  f^bet  fnr  den  Spruch  S.  116,   fo  fchlecht  er 
auch  abgefafst  ift,   verdient  der  Vf.  ein  Compliment 
wo  nicht  von  den  Weifen  diefer  Weit,  doch  von  dea 
-(Släubfgen  und  Frommen:   „Wer  Luft  zii  »rbeitcn  hat 
„ifnd  das  Seinige  gelernt  hat,  glaubt, 'was  fein  Nac^ 
-,,bar  auch  glaubt,  niihrt  fich  redlich  und  hängt  keinen 
S.nieuen   Lehren   nach;    fein  Ruh«  lebt  im  Zeugnift 
„feines  Gewiffens  und  nicht  in  der  Leute  Mäuler(n^. 
„Ihm  j^nilgf  es  daran;  fidi  guter  Abfichtfen   bewußt 
■;,zu  ffeyii:    er  wird   weder   ein  Fr^ymÄurer  werdep' 
-,;äoch  ein    liTum^nat,    weder   eifl   Geif^ei^leber    nock 
'^«Goldniacber.^  --»-    Voriib^dg^n '  des  Denkvennögent 
könnten  diefe  Sprüchlein  wöl  ieyn:    denn  euch  aii^ 
linnchtigen  und  unbeftiaqmten  Sätzen  kttiafichder  Ve^- 
fiand  üben  nur  ift  zil  beforgen,  dafs  die  Aiübierkfiitttk^e^ 
weni|[tir  Jünglinge  daKey  rerweileai  wird. 


X  '■• 


I'  '. 


;r 


E  RBAÜJt7N>6SS€U».iftEN, 


•99 


*» 


HiLDBüRGHAvsEN ,  b.  Ranifch:    Simmkmg  amtfkfi^ 
tier  iujstägspredigttn,  179J.  "ff7rS*~gr.  g.  (16  gr.) 

^^^  Leipzig,  b.  Crufms:   Predigten ynd  Reden beu  iißentr 

'^     lUctieiuid^frSkttC<n^rmetU(m9fßt  voü  verfchiedneit 

Verfafiern  aus  ihren  theils  fchoo  gedruckten,  theila 

-  >     si(>A  «tf gedrudKteo^MLrbeiteii'  gOtivau^^f^f:^  ^org 

\  Ff^edricb:  Qötz\  PrecHg^f  )Mi-d«  ^vBageUfchltttbat- 

fifchen  Gemeines  in  CalttL ;i75i5.  390a.  #.  <i6gr;> 

'"     No.  r?  Ift  eine  Sammlung  v<^ö  Predigten,  weiche* 
.wohl^in-  Bjufstagen  .ge|itUeu  wpr.d^  Rti(Jij  aber^kelnte 

«Sammlimg  :wOb  Mg^niii^m'MHlA^&J^^  '"■  ^^ 

den  letztern  follre  vornehmlich  die  AufmerkfamkeU 
auf  die  unter  einem  g^XSBSWlftMtri  In  einer  ganzen  Ge- 
jneinde;he?ite^x^d^n,.Xborfieken  uud  Lafter^-denk^ 
4ind  gezeigt  werdeo«  ^Ma\e  cjieieiUr fachen  dusi  aMgemei- 
>fun  Notb,  der  fmkende»  Wohlfahrt  iey^n ;  a.  £  w^  Jßl^ 
fieransg^eber  der  .gegenwärrigen  Simmluag.  wvx^  lU^ 
•^eidgemKrft^^ 
«e  AmtsKKü'arf  ;nr^nlä  Mhde;  fdchei^  abte^cfcitefc 


Seite  (39;  fagt:  „Nur  der  Eitelc.der  fich  MmdS^n^.  JG<sdig^exL>sfrli^s4f  l^ätte,  die  nach  den Hmiptzwecke 
gen  erlaubt,  auf  die  er  kein  Recht  hat,  ift  um  Ehre  ,  der  Bufstage  gearbeitet  wlrcn,  fie  find  hej  weitem  JäP^ 
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ntr  als  di€  g«rdhnüchei^Bufspredigt«nr  Aber  fle  müß- 
ten alsiJflnntmjcigentJichen  Verßapd^  am^rlefeni  nickt 
blos  aui  mchrern  Saönmlungqn.iufaimncn  ^efc/^i»  feyrt; 
wie  wir  denn  TOn  mehjrern  hier  wieder  abgedrucktep 
Predigten  mit  Recht  behaupten. könae^,  ^dafs  fie  dc^ 
wiederholten  Abdrucks  nicht  würdig  waten.  Wir  hät- 
ten mehrere  ge^runfcht ,  wie  die  cyfte  van  Spalding  ift, 
Tind  haben  tinter  «ndern  di^  be>deR  vöctrefflichen.  Vs^- 
dißten  von  ZoUikofer  -«j^eripifst :  J>/  ffwMi»/<;fei/f{f<?Ä^ 
dn  Feijev  eines  Bufstages;  V^d:    Vpn  ISIationalfelilern. 


A,  UZ..  :ÄüePS:?;^7^4. 


.ycsif  P«iqzeq  und  9riazeiE|^qQ^:getuilten.  .  Nur   eine' 
.^inj^^tvpp.2Ü)IUki)^F  war. zuv9r.noch> nicht  ia  Druck 
.^i;rehi^nen.    iVoB  diefen  letztern  Reden  hätte  iügllch 
die  gröfsere  Hälft^  kopaen  weg^elaften  werden.  Dens 
wer  ix);  den  f^lrneu^Fali  kvinm«;  beyder  Confirmarion 
von  Prinzen  zu  reden«    wird  hoflfenrlich  nicht  vieler 
.Mufter  b^ürftigleyin«  upd  hat  gewifsZeic  genug  tich 
iVO^j^ut^fTüitien«-    Ä^Äerdem  iind/diefe    Reden    elnaa- 
]der  zu  ähnlich«  .So  ift  z«j8.  dire  atevoa  d^m  Uerausge- 
jber.  iMüd    die   4te.von    Stockhai^fen .  von    ganz  glel- 


F^lich  wüfdc  die  letztere  nichj  von  den  Schallehrern,  .chcm  Inhalte-    Jn  derfelben  Rede  ift  auch  die  Anwcn- 

denen  der  Herausgeber  auch  nüizlich  feyn  will,;  auf  ;.dungtier  Stelle  iTiuJ. 6,  II.  14  welche  faft den  melllen 

dem  Lande  haben  können  vorgelefen  werdep  ,.  «bar  Eindruck  macht,  wördich  aus  der  sten  Rede  von  Fed- 

diefer  Beftimmuag  feiner  Sammlung  ift  er  feltjft  be7  uieifen  entlehnt-  .  yeJierbaupc  find  wir  mit. den  eignen 
mchrern  untreu  geworden.     DiaBeu^tbeilung  der  eiq- 


Arb^iteji  deSjHeraii%*.nichL  ganz  zufrieden.^  Er  iltzu 
wortreich  imd  der  Ausdruck  nicht  immer  beftimmt  ge- 
nug« '  Man  iefae  z.  B.  die  Predigt  No.  6*  YOn  den  Vor- 
teilen d^  frühen  (Gottesfurcht,  über  Pred:  13,  t. 
^Unter  Gottesfurcht/*  fagtderVf. »  «»niafs  alles  verfian- 
den  werden,  was  Salomo:  ;an  Gott  gedenken  nennt  (?) 
li^id  diefe  Gottt sfurc|it  beileht  für  die  Jugend  darian, 
dafs  fie  die  Pflichten ,  welche  ihr  gegen  Gpcr,  gegen 
fich  felbft  und  gegen  andere  befonders  obliegen,  forg- 
fällig  nnd  willig  ausübt.  An  Gott  gedenken ,  und  £d- 
ne  gefammten  Pflichten  ge«:en  Gott,  fich  felbft  und  an* 
dere  forgfaltig  ausüben,  ift  doch  fchwerlich  eiaerlej. 
In  derfi^n  Predigt  heifst  es  ferner  S.  164.  nDurch 
/ruhe  Gottesfurcht,  (aifo  durch  £]:füUung  aller  feiner 
.Pflichten  gegen  Gott,  fich  felbft  und  andere)  erleich- 
tert man  (ich  das  Chriftenthom.**  Ift  das  nicht  ein  ganJE 
druckt^  dW^'^gö^^^^  ^W^^  Löffler,  RibbecH,  ..identi/cher,  Satz  9  —  Uebrigens  findet  man  in  fernem 

imd  einem  Ungenannten,   von  denen  die  von  L.  und     Vorträgen  überall  richtige  Vorftellungen  gtr^o. den Lel|- 


zelnen  Predigten  gchOrt nicht  hierher;  wir  nennen nvx 
ihre  verfchiedenen  Vff.  von  denen  man.fcho»  weift, 
wie  verfchieden  ihre  Arbeit—  und  auch  ibrSyftemift: 
Bauer,  Betjer,  Dödtrkffi,  Froriep,  Lefs,  Pfronger,  Ro^ 
ßnmülkr.  Sack,  Schißmitfer,  Säkr,  SpaUUng,  Stum, 
Tiedß  f  Zerremir: 

I  '  .      ; 

No.  2.  Diefe  Sammlung  iö  mit  pröfsere«  Sorgfalt 
veranftaltet.  Sie  enthält  i)  fieben  Predigten  ,  diebey 
Geleo'euhcit  der  er(len  Abendmahls fe>  er  einer  AnzaW 
iuneer  Chriftcn  gehalten  find.  ,  Fünfe  davon  fuad  vop 
Teller  aus  feiner  1787  herausgegebenen  Sammlung, 
eine  von  demHerausgetier,  und  eine  vgn  einem  Unge- 
nannten. 2)  Acht  Reden  bey  öffentlichen  Cpnfirroatiq- 
nen    wovon  viere  von  Bartels  (aUp  vorher  einzeln, ge- 


deml^n«-.  vorher  nicht  gedruckt  waren.  3)  Sieben  Re- 
den be/PrivÄceiifirmationen,  von  welchen  aus  einem 
V^fehn  in  der  Druckefrey  äie  vier  letzten  in  der  gan- 
zen Sammlung  die  ferften  ausmachen.  Sie  find  fämmt- 
lich    die  letzte  iite$ten«mme9  •  >«y  der  Coaßrmation 


ren  des  Chriftenthums  und  einen  warmen  Eifer  fitr 
RechtfchafTenheit,  und  fie.  werden,  zumal  wenn  fie  der 
Vf*  durch  äufsern  Anftand  und  körperliche  Beredfiiai* 
Jk^it  unterftützep  konnte,  ^iclft  ohne  Wif^kfipg-  geblif- 
ben  Sfeyn, 


./ 


■^■^ 
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tHKtmönn.  Freiherr  v.Jmmherg.  in  dar  Cr"?>fchen 
fi«<^h*  ;  LandmrtkJ^kmjftU^^  M^rhenfchajt  tmu  meii^en  Jechs  letZH 
ten  iVtrthfch^tsjiihreii.  Von  Luder  Herman  Hans  von  Engel* 
Churfl.  SÄchOfcben  Rittmeifter.  1794.  ft  S.  .gr  ? '  (5  gr.)  Em 
ieht  lobcnswerthes  Unumebaen,  wowan  wir  mu  d«nVt.  wun. 
lallen ,  daft  es  recht  viel«  Nadifolger  finden  möge.     Wut  em- 

eblen  diefe  genaue  mid  Idjrrciche  Rcchenfchafc  d^r  aüfmerk- 
ve%  Ftüfung  Jedes  di«Mrctifciien  und  prakufchen  Oekonoaten» 


2aähtr-  VerfuehBt  den  Freunden  der  Elektncitäc ;  von  U.  H. 
SeiferhM.  hochf.  HfeiTen-  Öar«ftadtifchen  Hofrath  «^  Senator 
derWfr,  Reichsft.  Halle  in  ßchwaben.  MuXIKuirfert.  17^3. 

aS.  in  8.    I)  Di«  elakttifche  Uhr ;   J»  die  Farben  -  Rohren  ; 


Väthfelfcafte  Flafche;  VI)  dfts  elefctrifcbc  Orakel.  —  Das  I.und 
«VIte  ätück,  welche  von  Jiti.  S.*  ungemein  ^ntpfMen  ^'erden. 
.und  nach  Teiner  V^fichertini;  z.u  den  tuti^allendflen  y^Jutkem 
neuen  Stoff  ^eh^n  •  Gnd  ihm  von  Hn.  Bohiieuben^er  mitgeüieik. 
Beide  erfodern  eiiie  äuCserft  milhfame  Zurichtung,  fo  dafs  wohl 
jeder  Liebhaber,  vhe  er  fich  felbft  an  ihre  Verferd^^unir  ua?t, 
•die  Frage  aüfwerfen  möchte,  oh  fie  etwä^  irgendwo  kaujlick  zm 
haben  &nd?  Die  übrigen  Stücke  find  weit  ieSnfadwr  und  doch 
ehenfaila  ganz  unterhaltend*  In  b^er  Hinfiche  halben  m  u.  V. 
d^ai  Kec  viel  Verghiigen  gewährt.  Er  glaubt ,  dafs  voj^aiig- 
fich  diefe  beiden,  ihre  Stelle  auch  in  fokhen  Apparaten  ver- 
dienen,' deren  Befitzer  die  Zauberey  nur  als  Neben  werk  treiben, 
und  bey  manchen  Eflindungen  diefer  Art ,  wie  über  jedes 
allzu  mühCame  Spiel,  urtboiien  fnöchcen:<  ^r  Spaft  su  viel« 
f^  Ernft  ^u  wenjgi  IndeiTen  verdient  jede  Bemühung  ihre^ 
Dank,  welche  d^  Zahl  der  Arbeiterin  einer  fo  wkhngaa SfCbe^ 
ah  ff  £e  Elekiridcat  ut«  rcrmdir^n  kann. 
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Freiftags,  den  $i  August  179Ä. 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

Halle,  b.  H<itiRi«rd«  u.  Schwetfcbk«:  Grundfdtzc 
des  gemeinen  deutjchen  und  frefi^sifdien  peinlichen 
Redits,  von  D.  Ernß  FerdintiM  Klein.   ^796.  439 

Mit  dem  lebhaftefteo   Vergofigea  zeigt   Rec.  ein 
Werk  ao»  das  durch  den  neuen  Plan;  durch  viele 
neue  und  fcharfiiauige  Ideen»  durch  die  reine  und  ge* 
wähhe  Sprache  «nd  die  ftete  Röckfichc  auf  das  merk- 
iRrürdigfte  Gefetxbuch  der  Qeuerp  Zek  die  volle  Auf- 
nerkfamkeit  jedes  Criminaliften  verdient»     Der  poüti- 
ve  Theil  enthält  neben  den  Beftlmmungea  dea  gepaei- 
aen  deutfcben  Rechts,  welches  dem  Ret,:  jedoch  durch- 
gängtjg  zu  kurz  behandelt  zu  fe^n  fcheiol,  ganz  vor- 
«ttglith   und   fehr  ausföbrlich   die  Verfügungen   des 
«euen  preufsifchea  Gefetzbuchs»  und  für  dea,  der  dic- 
fes  Qefetzbuch  zu  fchätzen  weifs«  ift  gewifa  fchon  diefe 
vi^Uftändige  und  dentUche  DarfteUung  dea  crtminaHfU- 
fchen  Thetls  deflelben  von  vieletn  Werth.     Durch  diefe 
ftete  Beziehung  des  Vfs.  auf  das  preufsirche  Qefeubuch 
find  denn  auch  die  Hauptwrzuge  deflelben  Von  felbft 
ia  daa  Syftem  des  Vfs.,  übergegangfsn  •  worunter  Rec. 
Iiefonders  die  zwejr  Punkte  rechnet,  dafs  darina  man* 
che  ftrifbare  Handlungen ,  die  man  bisher  gar  nicht 
als  Verforechen^anrah ,  zuerft  als  Verbrechen  aufgeführt 
worden  find,  und  fodann,  dafs  es  den  Grund  der  Strpf- 
barkeit  der  Verbreche  überhaupt  richtiger  angegeben, 
und  daher- ein  richtigeres  nnd  philofophifcheres  Ver« 
hältnifs  onter  den  rerfchiednen  Verbrechen  und  Stra- 
fen feftgefeczt  hat,   als  bisher  Statt  zu  finden  pflegte. 
.    Von  der  andern  Seite  hat  aber  auch  diefes  Vorbild  den 
Vf.  manches  auf  eine  Weife  zu  beftimmen  und  anzu- 
ordnen bewogen ,   die  wohl  zu  gegründeten  Erinne- 
rungen Stoff  geben  dürfte,  und  Rec.  theilt  hier  befchei- 
den  .feine  Zweifel  gegen  einige  Grundfatza  des  Vf. mit, 
die  •  wenn  iie  auch  zum  Theil  auf  das  preufsifche  Ge- 
fetzbuch zurückfallen ,  den  Vf.  doch  in  fo  fern  treffen, 
als  aus  allem  erhellt,  dafs  er  fie  als  die  richtigften  uqd 
.  als  feine  eignen  angenommen  bat.      Der  erfte  betriffc 
die  Gültigkeit  des  natürlichen  Strafrecbts»  welche  der 
Vf.  anninsnu  und  aus  dem  Grunde  herleitet,  weil  dem 
BeJeidigten  erlaubt  feyn  muffe ,  den  Reiz,  der  durch 
das.  Verbrechen  zu  ähulicheq.  Handlungen  hervoree- 
bracht  werde,  durch  eine  befeadre  Züchtigung  zu  ne- 
ben »  die  der  Beleidiger  auch  .njcht  widerrechtlich  fin* 
den   k^nne,    da    er  für  allen  durch  feine  Handlung 
rerurfachten  Schaden,  worunter  denn  auch  dieferfleiz 
gehöre,  verantwortlich  fey.    Aber  immer  bleibt  es  un« 
gewibf  ob  der  Verbrecher  oder  Andre  folche  Hi^tdluii* 
if.  L.  Z.  1796*    Draiarr  Band. 


gen  wicklich  wieder  begeben  werflep,  oder  ob  fieatcfit 
fi:hon  durch  den  Gedanken  der  Vertlieidigung,  die  der 
andre  entgegenzufetzen  berechtigt  iß ,  durch  den  des 
zu  leidenden  Erfatzes  oder  darch  die  Stimme  der  Md- 
^ralität  lieh  da\x)n  werdea  hbbalcen  laffei},  und  bey  die- 
fer  ermangelnden  Gewifsh^t  der  Wiederholung  dea 
.Verbrechens,  die  allein  eine  folche  Läfton  rechtferti- 
gen könnte,  darf  der  .Beleidigte  fie  dem  Be]eidiger 
l^ch  nicht  zufügen.  Er  darf  diefes  felbft  dann  nicht, 
wenn  die  Androhung  der  Strafe' vorausgegangen  wäre, 
da  die  vorausgefchickte  Drohung  eiiie, Sache,  dieaä 
fich  unrechtmäfsig  ift,  nicht  rachtmäfsig  marhea  kang. 
Hierdurch  wird  aber  immer  nichts  gegen  die  Gerecb- 
,tigkeit  der  Strafe  im  Staate  erwiefen ;.  denn  hier  konn- 
ten uad  mufste^i'  die  Bürger  als  ein  äugenfcbeifiliches 
Mittel  gröfserer  Sicherheit  dem  Regenten  das  Recht 
dazu  im  Vertrage  übergeben.  Die  zweyte  Erinoening 
betrifft  die  von  dem  Vf.  geliebte' Eintheiluag  der  Ver- 
brechen. Er  theilt  namlicbi  @m|ntliche  Verbrechen  10 
formelle  und  materielle,  indem  er  unter  jenen  alle  die- 
jenigen Handlungen  verfteht,  die  frhon  durch  ihre 
Form,  wenn  auch  der  Zweck  unfchädlich  feyn  follt«^ 
firafbar  werden^  unter  dea  ixiateriellen  aber  die»  deren 
Zweck  auf  eine  Läfion  des  ahdero  geht.  Unter  jeaea 
trägt  er  die  Verbrec^ea  der  Geiyaltthätigkeit  vor,  die 
materiellen  thei|t  er.  fodann  weiter  in  eigentliche  Staats- 
rerbrechen ,  in  Verbrechen  mit  gemeiner  Gefahr,  uad 
.  in  Verbrechen  gegea  Einzelne ,  vdie  Verbrechen  geg^a 
Einzelne  aber  wieder  in  Verletzungen  der  Ehre,  dps 
Leibes  (Verwundung  und  Tödtuag)  des  Eigeathucos 
(entweder,  durch.. eigendiche  Entweaduag  oder  ohne 
Entwendung  durch  ftrafbaren  Eigennutz  und  Betrug) 
uad  in  flaifchliche  Verbrechen,  aus  denen  er  eine  eig* 
ne  Klaffe  macht,  weil  fie  anter  mehr  als  Eine  von  den 
eben  erwähnten  geboren.  Was  zuerft  die  Eintheilun^ 
in.inaterieUenndforaialDsVM'brechen  betriff^  fo  fchelnt 
diefi^  Eintheilung  der '  Verbrecheq  nach  Form  und 
Zweck  dem  Rec.  nicht  nur  dunkel,  fondern  auch  ua- 
tweckmäfsig,  da  die  fogenantiten  formellen  Verbre- 
chen eben  fo  gutuqter  die-  materiellen  gerechnet  wer- 
den können ,  indem  man  ihre  Schädlichkeit  eben  fo 
gut  unter  einen  beftinimten  Zweck,  näialicb  unter  die 
Verletzung  der  SicherheTt  und  Ruhe  des  Staats  durch 
Ausübung  von  Eigenmacht  bringen  kann.  Dieser* 
brechen  müffeH  wohl  vi^tmehr  objectivifch  nacfajdea 
Terfcbiednen  Arten  derLäfionen»  die  dadurch  v^rur- 
facht  werden«  abgetfaeilt  werden,  uad  da  kann  man 
'die  fogenanaten  formellen  Verbrechen  fehr  füglich, 
und  mit  mehrerer  Deutlichkeit,  unter  die  Verbrechen 
mit  gemeiner  Gefahr«  aüttelbare  Staatsverbrechen, 
bringen.  Sodaaa  würde  die  richti|^el)eurtheiluag  der 
Sa  Vcr- 
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Verbrecb^a  und  die  ITeberfic&t  des  Ganzen  gewonnen 
baben ,  wcnV^ftr  Vt.  efh^  eigne  Kläfle  von.  Pollzey- 
rerg^hnngefi  geintteh^}  tad  darufite^  vieles  von  dem», 
was  er  hier  uoter  den  wirklichen  Verbrechen  vorträgt, 
Beleidigungen  der  Reiigion\,    den  gröfsercn  Theil  der 
fieifchlichen   Verbrechen,   den   ftrafbaren   Eigeuootz, 
kurz  alle  diejenigen-  Vergehungen  gebracht  hatte ,   die 
keine  fchon  ^ürltchen-Verletzungeii  andrer  fiad,  fon- 
dern  erft  durch  ein^taatsgefetz  verboten  werden.  Die 
'Verbrechen   gegen    di«  Freyheit  andrer  fehlen  ganz, 
weil  der  Vf.  fie  unter  rfcn  Gewaltthätigkeiten  vorträgt; 
aber  man  foUte  die  wichtigefen-derfelben,  veo  der  Scha- 
den der  Einzelnen  von  gröfserer  Biedeutung  ift,  und 
mehr  in.  Anfchlag  kommt,    als  -der  Schaden  des  Staats 
durch  die  Gewalt,  Heber  als  Läiionen  der  Freyhert  ut> 
ter  den  Privatverbrechen:  vortragen.     Endlich  würde 
Rec.  auch  die  Verbrechen  der  Diener  des  Staats  lieber 
"unter  den  miltelbaren  Staatsverbrechen,    den  Verbre- 
chen mit  gemeiner  Gefahr,   als  unt^r  den  unmittelba- 
ttn  Staatsverbrechen  vorgetragen  haben ,   und  die  un- 
mittelbaren Staatsverbrechen   blofs  auf  die    EüigriflBe 
in  die  Staatsverfaifbingund  die  darairverknü^ften  Rech- 
te des  Regenten-  einfc^hrä'nken.     Sonft  find  die  allge- 
meinen Gründfatze,  befonders  die  Lehre  von  der  Im- 
•gutatiöü  und  von  den  Mllderungs-  und  Verfchärfungs- 
gründen   mit   treffendem    unverkennbaren   Scharfilnn 
ausgeführt;   nur  kann    Rec.    dem  Uütetfchied    nicht 
beyftimmcn,  den  der  VC  in  An fehung  mancher  Müde- 
rungs-  undVerfchfirftingsgrönde  zwrfcRen  beftinnmen 
*  und' wiHkübrIicfieir  Strafen  macht,   fb  daß  darauf  mir 
'  ih  dem  ktzteren  Falle,  aber  nicht  in  dem  erfteren.  Rück- 
'  ficht  genommen  werden  foUe.    Nacb-Rec.  Urtheil  find 
'  alle  die  Gründls ,  die  bey  wilHtührliclIen'  Strafeiah  dem 
'  Richter  die  Strafbarkeit^  zu  vermehren  oder  zu  vermr»- 
^rn  fbheinen>  auch  bey  feftgefetztefi  Strafen  vorhan- 
den', und  entweder  muf^  er  In  keinem  Faile  Rückficht 
darauf  nehmen>  odi&rer  mnfs  es  in  beiden^tHins;     Die 
'Einwendung,  dafs,  wenn  itoan  bey feftgefetzten" Stn^ 
f^n  darajif  Rückficfat  nehmen*  VB^ollte*,  man  die  Will- 
kühr  des  Richters  zu  fefir  erweitern  würde,  kunn  ge- 
gen das  flärkere  Gebot  der  Gerecktigkeit  nicht  in  An« 
fchläg  kommen,  da-,   wo  wtrkh'ch  Urfachen- dazu  vor- 
•    Bauden  find,   die  Imputation  zu  vermindern  oder  zil 
erhöhen,  und*efinehin  ift  Rec.  innigft^  davon   über- 
zevKt»  ^^^^  der  Richte!^  in  dfcr  CnminaYjufttz  -fchr  viel 
"Willkühr  bebalten  fMifs.      Hiernachft  kann  Rec.  die- 
Nee  d^  Vfs.  nfcht  zu  der  feinigen  machen*,  als  ob  das 
Jögenanhietiothrecht,  d.  h.  die  Verletzung  eines  ün- 
fchuldlgen  aus  Noth,  um  fichr  aus  einer  chringenden: 
'  Leibes  •  odfer  Lebensgefahr  zu  retten ,  firaflos  bleiben 
dürfe.    Pireylich  wird  n^an  einwenden,  dafs  in  folch 
^  einem  Patte  die  Strafe  doch  nichts  helfen ,    und  die 
Furcht'vor  dem  gegenwärtigen  üebeh,  dem  man  durch, 
das  Verbrechen  zu  entgehen- fbrebt,  die  Furcht  vor  der 
küdfügeb.  Strafe  immer  überwiegen  werde;  aber  man« 
macht  doch  durch  die  Feflfetzung  einer  Strafe  auf  die 
Unrechtmäfsigiceit  der  Handlung  anfmerkfani ,  und  f» 
'vollendet  vielleicht  die  Idee  der  ünrechtraa'fsigkeit  die 
Abfchreckung,   welche  Furcht  vor  der  Strafe  allein« 
tticht  bewirken  würde.      Der  fpecieBe  Theili.  der  von- 


den  einzernen  Verbrechen  bandelt,   iftfiberallan  Be- 
weifen  des  Selbftdenkens  kiieht  weniger  reicb,  als  cfer 
lälgemeine.       So  ill  z.  B^  uncer  den  kt^rperlicheo»  Ver- 
letzungen vorfetzlich  verurfachter  Verluß  desVernunft- 
gebrauchs  als  ein  Verbrechen  erwähnt,  welches  bisher 
kniuer  nicht  berührt  zu  werden  pflegte;  fo  ift  derSelbft- 
mord  ohne  Strafe  geladen;  foift  zwifchen  Todtfchlag 
uudMord  ein  fcharfgezeichneterUnterfcbied  angenem- 
roen.    Bey  den  fieifchiichen  Verbrechen  ift  der  Vf.rehr    « 
tolerant,  -indlem  ef  attfaerehelicf^n  Beyfcblaf  und  Cen- 
cubinat,  aufer  dem  Falle  der  Verführung,  nicht  befiraft 
wiiTen  will,   wobey  ihn  &eylicfa  die  im  prenftifchen  . 
Gefetzbnch  privilegirten  Hnrenfaäufer  beftimmen»  raufs- 
•ten^^  mit  denen  fi^baber  Rec.  nicht- ausfobaen  kann. 
Der  Staat  kann  keine  Wohnongen  privilegirtn,  die  ei- 
ne Leideufchaft  begünftigen,  die  er  verwerfen  roufs, 
und  eine  Polizeyfbrafe  auf  den  unehelichen  fieyfehlaf 
fcheint  dochi  zur  Befördierung  der  öffentlichen  EBrbar* 
iLeit  notbwendig  zu  bleiben.     Dafs-diefilutfchande  bey- 
dem  Vf.  nach  Anleitung  des  Gefetzbuchs  auf  wenige- 
re Fälle  als  gewöhnlich  ein^efchräokt  worden  ift,  ver- 
dient gewifs  Beyfall.    Vorzüglich  gut  ift  ^er  Theil  von 
den   Beeintr&htigungen*  des  Etgenthums  behandelt. 
Bit  Vf.  hat  hieruntet  auch  die  Betf ügereyen  mir  vor- 
getragen ,  und  ein  eignes*  Kapitel  dea  Be&Mdiguagvn 
des  Eigenthums  aus  Mothwilien  und  Rache  gewidmet. 
Unter  den  Verbrechen  dee  ftrafbaren  Rlgennutzea^,  die 
gleichfalls  hier  Sehen«  aber,,  wie  fchon  gefagt»  grdfa- 
'  tentheil^  fiefler  unter  Polizeyvergehun gen  ftäen  war- 
den,  Hnden  wir  Betteley,  Ueberfchreimngiin}  der  Taxe, 
Büchernachdrnck ,.  SdftUng  Von  Uneinigkeit  in  Facni- 
Hen,  ErbfchleichäBg  und*  unerlaubte  Coiftracte-,   d.h. 
üelcbe,    die  zwar  mirEiowiiÜgung,  aber  zum  grofisen 
Naththeil  des  andern  gefchlolfen  werden ,  lauter  Ge- 
genftände,   die  von  den  Gefetzgeberu  gewöhnlich  un- 
berührt 'birtben.       Unter  den  Verbreebon  der  Diester 
des  Staiats  finden  wir  eigenmächtig'  Verladung  des 
'  Amtfr'  und  liederliche  herabwürdigende  Aui&hrnhf^  der 
Beamtenah  eigne  Vergehungen  aufjgeführt.  ^  Auch  der 
peinliche  Procefs  ift  gut  gearbeitet;  nur  gefallt  es  Rec. 
*-  nicht,  dafs  die  Lehre  vom  Beweis  und  Anzeigen  vor- 
^  ae  im  allgemeinen'Theil-,    und  nicht  im  Procefs,.  vor- 
'  getragen'  worden  ift.     Freyltoh  braucht  mau  zum  Ver 
ftäudnifs  mancher  Sätze  in  den  einzelnen  Verbrechen 
einige  allgemeine  Begriffe  vob  Anzeigen  ;.  diefe  kifen 
^  iich  aber  mit  wenigen  Worten  geben,  ohne  deshalb  die 
ganze  Lehre  vom  Beweis  im  voraus  vorzutragen,    die 
zum  vollöändigen  Zufammenhang  des  ProceSes  offen- 
bar erft  unter  diefen  gehört.       VVas  übrigens  dea  Ge- 
brauch diefcs  Werk» als  Lehrbuch  betrifft,   fo  wird  es 
nur  auf  preufsifcfaen  Ak^dbmieeu  zu  diefem  Behuf  an 
gewendet  werdett  können,  dai  wiefchon  bemerkt  wor 
deuy  das  allgemeine  deutfche  Criminairecbt  fich«  unter 
dem  preuCsifchen  zu'  fehr   verliert» 

» 
Lurtn,  gedr.  b.  Lundblad:  Tvifle^nols^Lagfarenheien 
tttur  SverigfS  Lag  och   Stadgar  tttdragen  ochfvf 
fattat  ( Lf lirbuch  der  bürgerlichen  RechisgeUhrJam 
MH    «wJ  devti  fchwedijfchen  üefetzhuch  uadr  gejetzli 
i^hen'  VcJ'ordiitingen   ausgezogen   und  verfaJ&t)  aj 

•  ^^  .  »  ...      Lar: 
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fjn^  Twngwaßr  ^^ns  Piroßeßor  vitk-  Kengt*  Caro^ 
Imflm '  Jeademim.    1794.   i  Alph.  $  Bogr.  , 

EMdAH  :    Anmarhiingat  iil  Gißtrmäts  Baik^  (Äff- 
"  mMtungen  itu  dem^  Ksmtel  des  Jchwed,  Gejetzhuthes^ 
im  der  BAes  yoa  L.  Tengfnatm^  Pro£.  der  Recbt«^' 
k>i  Lund.  I7S4-  p^  Bog*  4^ 

S»  arfte  Werk  eiitb&lt  die  ETenvente*  der  Ibhwedi^ 
ftrben  §lwrisprud$9tHa  civÜisi     Freylich  keine  pbiioA>- 
phifche  Daradlung  des  Geiftes  der  fchwedikheiv^Ge- 
fetzgebuag«  auch  keine  ^eigfentlich  .gelehrte  oder  el^ 
gantö  Jurisprudenz.    Aber  c^och  icnmer  brauchbar  fo- 
.wohl  iuScWedea«  im  burgerlicben  Leben  uud^bey 
Proceflen,  als  aoch  für  Ausländer  r  u«'  daraus  wenig- 
fteos^ Um  Abweichungen  des  fchwed.Gefetzes  Ton  den' 
rn  andern  Ländern  ablieben  kenneü  zu  lernen.    Ej' 
henrfcht  in  dem,  was  da  ift,  eine  gewiiTePräcifion  der 
Ueen  und  des  Ausdrucks«  und  das  Ganze  ift  allerdings 
sum  pMktifchen'  (2«bratt<iit  zweckmäfsicer»  ils  die  fi- 
ter n^  viel  fctiulgetehrtern'  LehrbficHer  eines  NeftrmoHr« 
4t»  hcrnicfe  anter  dem  Nüvo^nBSurenßr&te  geadelt  ward» 
•dknr  fmdts,     Nacii  einer  Einleiruag  Ton«  ien  naturlii> 
f&eiv  Hechten  des  Meinichen  und  dem  Endzweck  der 
Gefeue  Oberhaupt ,,  find  die  öbrigsn  Materien'  in'  drey 
A^tbeilungen  geordnet  und  vergetragen*     &  324*  fin- 
det m3n9>  als  Beylage  r  ein-  meülerhaftes  Bedenken  des 
efaemaKgen  fchwed.  grofsen*  Dichters  5twnftielm  r  wet- 
eBer    aui:lk   einige  Zeit  Hsfgerithtspräfidem  m  Dor- 
pttt  war« 

Dl^  Anmerkungen  zudem  erffenSuch  des  fchwed« 
fieretzes  voit  der  £h^  find  auf  eben  die  Art^wiedas  Lehr- 
buch felbft  ansgeafbeitet«  nämlich  blofs  «leraenrarifcb« 
£s  wird  darin  in  6  Kapiteln  von  der  Ehe*  Oberfiariptf 
dem  V^erldbaifs  und  der  Aufhebung  deflelhen,  dem  Auf- 
frebot^  der  Trsoung  und  der  £heieheiduog  gehandelt. 
Ättes  ift  Mur  demlich  vorgetragen,  und  dabey  auf  das^ 
wobey  man  in  diefer  Materie  fichfaoft  auf  die  Bibel 
.  Rickficht  genommen*. 


SCHONE  KÜNSTE. 

Niwj-RupfiN,  b..KÄhn:  Ulrich  der  Eeichlinger.  am 
kleiner  Roman  aus  der  Vorzeit^  vqh  MiUler,-  1795^. 
93  S.  g.. 

Ebendaf« :  Bobs  von  Luthersbom^  oderVerbreeH^n  aus 
ifat/ucAt/Eine  Kunde  der  Vorzeit,  V on  MUUer.  74  S. 

Beide  find  allein  und  auch  zufamraen  unter  dem  Ti- 
tel tu  haben: 

Kundmi  der  Vorzeit.  Erftes  Bändchen.  ^10  gr%) 

Weder  die  Erfindung  noch^  die  Ausführung  dieff  r 
Erzahlung«fn  verdienen  Beyfall»  am  aTlerwenigiten  die 
Arr.  wie  Hr.  M.  die  LeidedfcliaiTen  behandelt. "  Sie 
äufsern  fich  bey  ihm  meiftens  durch  leere  Worte  uild 
durch'  Gemeinplätze.  ^  Wir  fetzen  zum  Beweife  Jutteus 
Lied  her.     S.  14.  im  ^obs  vcn  Luthenborn  •% 

Jkch  Ludwig  nch!  in  dieCem  Ulxnenbaine^ 
Safs  ich  und  du  roll  Luft  T 


'      Sieh,  nt^e'  ich  jetzt  unr  dich  fiic  Schmerzen  wekfr 
Und*  mit  bekJemmcer  Bruft!    .        . 

Wo  &id  fie  nun  der  Jugend  goldhe  Tage  t 
Wo  jene  frohe  Zeit  ? 

Pen  Freuden  gram»  lieb!  ich  nur  banger  Klage !' 
Hatt  ich  mich  nie  gefreut. 

Wö^pfidfiehiQ,  die  hohen  ScHgkeUefi  f  "' 
Wo  jene  Wonne  hin  ? 

Eiiiü  war  Jch  froh  mit  dir  bis  zum  Benetten 
.  Jeat  trauert  Herz, und  Sinn! 

Ach  !•  käme  bald  des  Lebens  htztt  Stuhde, 
Der  letzte  Augenbltdt!    .  .  " 

V     Dann  blutete  nicht  mehr  die  SehnAichrswunde: 
Dann  filhlt^'  ich  neues  Glüok. 

Was  für  eine  dürftige  PÜanCafie !   Der  Vf.  hat  zuver- 
läffig  nicht  die  g^eringfte  Anlage  zur  Dichikuuft. 

LitiPziG,  b.  Jacobäer :  Romeo  und  ^ulie,  ein  Trauer- 
ipiel  in  fünf  AufziTgeir».  noch'Shakefpeare  fre^  fürs 
deuifche  Theater  bearbeitet  1^6»  134  S.  g. 
Der  Vf.  bittet  bey  der  Beurtheilung  nicht  zu  ^ergef- 
fen,  dafs  feine  Arbeit  blof»  für  die  Bühne  beftimmt^  fey. 
.Allein  wie  müfste    unfer  thesttMliiches  Publicum  be^ 
.fchaffen  feyn,  wenn,  eins  der  fcttönrfen  Meifterwerk« 
des    gröfsten.  dfamaiifcheU'  Qenie's  alter  Zeiten  und 
Volker  erft  zum  Matten,  Alkäglicheo ,  Froiligen,  und 
/wenn  dtis  luter^fle  hier  nicht  fo  feft  in  die  hiftorifchea 
.Grundföden.  der  Handlung  verwebt  wäre*«   dafs  eine 
noch  fo  Yerfeblce  Ausführung  es  nicht  ganz  zu  Grunde 
richten  kann»)  zu^i  völlig  Gleichgültigen  herabgefetzt 
werden  müßte^  um  auf  unfre  Bühne  gebracht  zaJt^dlt' 
den?  Sbakefpeare' arbeitete  felbft  für  2LufchauerY  nicht 
•.für Leier,-  uitd  Rjorneo  ift  nach  einem  fo  regehnäfsigen 
Fkne  eutworfmi  r  dafs  es  noch  weniger  als  feine  loei- 
'ften  übrigen  Stucke  dner  voriichtig  ordnenden'  und 
juisbeiTernden  Hand  bedurfte.  ^  Die  Frage»  ob  die  £lin- 
4nifchung  koroifchcr  Darftellüngea ,  wennsfie,  wie  i*n 
llomeo,  nicht  in.  den  ernithaften  Scenea  vorkommen, 
A>ndern  mit  ihnen  abwechfeln»  und  ganz  aufhören;  \Vo 
die   Handlung  eine    eigentliche    tragifche    Wendung 
nttpmr,  dezif  Eiddruck  fbhwätht;  ob  üe  nicht  vielmehr 
in  dieier  umfalTenden  dramatifchen  Form  ganz  an  ih- 
•  rerStelle.ift»  möchte  nicht  fo  entfchieden  feyn;  ^Is"  der 
-  Vf.  glaubt.     MercutiOt   diefe  herrliche  Geburt  geniafi- 
'  fther  Laune,  ift  weggeblieben ;  an  die  Stelle  der  mei- 
[  fierhaft  gezeichneten  Amme  eine  unbedeutende  Kam- 
merfrau gefetzt.     ft.omeo*s  erft'e  Liebe,  fb  zweckmäfsig 
>  fie  ift,  hat  diefem  Bearbeiter  auch  Anftofs  gegebeni  Da- 
gegen müflen  iich  die.  beiden  Liebenden  in  der  Kirche 
zuerft  gefehen  bliben;  wodurch  die  Scene  auf  dem* Balle 
allen  Reiz  verliert.     .V7ie  fich   der  Chor-  und  Grabge- 
.  iaag  aus  Gotters  Oper  hieher  verirrt  bat,  ift  ftbwer  zu 
fagen.    Statt  des  rafchep  Wortwecfifefs  und' Gefechtes 
^wifchen  Paris  und  Romeo,   ift  hier  eine  ^eidauftige 
Scene,  wo  diefer  jenen  auf  eine  abgefcbmäclae  Weife 
einladet,  ihn  umzubringem     Die  nicht  heue  Idee ,  Ju- 
lien etwachen^zu  laflen ,  da  Roc^eo  fchon  das  Gift  ge- 
Ss  2-  nom* 


• 

Aommea  hat^  aber  noch  lebt,  ift  ht^r  aog:ebrAcbt^  doch 
utigiücklich  benutzt.  Die  auf  den}  Titri  angeköndigte 
Frejfheit  crftreckt  fich  übrigens  sieht  blpfs  auf  die  Öe- 
konomie  des  Stücks,  fond^ rn  auch  auf  den  Dialog,  der 
überall  durch  Auslaflungen  ünd'Zufätze  gefch wacht, 
verftümmelt  und  entfteilt  worden  ift.  Wenn  der  Mönch 
Roneo'n  über  die  Verbannung  tröilet:  /  ^ 

tu  ghe  thee  amwr,  f«  keep  off  that  Word  t 

Mverßty's  fweot*milk,  philo fophy, 

To  cornfort  tfUe,  thOugh  thou  ort  hanlshei. 

fo  hciftt  ei'  hier :    i, Armer  Sohn !    du  ^auerft   lAich  l 

Aber  ich  will  dir  einen  Troft  geben ,   der  dich  gewifs 

"beruhigea  wird:    Krfx^w»/  die  wird  dich  fiuftecht 


4.  UZ.    A06UST,i7$«. 


« 

iterhaltea.*"    Stf.fehr  Aber  Aft  alle  SptnreB  tw  Shake- 
fpeare>  Gi^ift  fusgelöicbt  find«  tp  grofa  .bleibt  immer 
nech   das  »MifsverhäUnifs   zwlfcben  dem   Eotlehoteo 
und  des  Bearbeiters  eignen  Erfindungen.     Er  läfst  Ju- 
lien -die  Rede  des  Mönchs ,   worinn  er  ihr  dei|  Schlaf- 
trunk vorfchlägt,  einigeroale  unterbrechen.    »»Wie  mein 
„Vater?  wenn  man  mich  aber"  —  D^r  Gedankenilrich 
.  ikfät^fich  in  JiefenDL  Zufammenhaoge  nicht  wohl  anders 
tiiisfuUen,  als:  „wenn  man  mich  aber  vorher  fecirte'?^ 
Was  der43fil  dem  Original  von  Schönheiten  de^  SüU 
geraubt,  weifs  er  vielleicht  felbft  nar  fehr  unvoiHhiii- 
dig:  er  fcheint  fs  nur  aus  ueberfeczungeu  zu  kennen. 
Wir  verweifen  ihn  deswegen  Auf  dtfs  sie  und  4te  St 
itler  Hof/ii  TÖn  dtefam  Jahre.    . 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


.  A&SVBYOBX.AHRTVBIT.  Brex/fl» ,  b.  Korn  dem  Aelt. :  -^^* 
handluHg  über  die  ElaflicUUt  oder  Spannkraft  des  Körperf,  von 
Anton  Baqh,  Phil.  Mag.  und  Med.  Doct.  i^p^.  32  S.  gr.  g. 
f  2  Kr )  Der  KeC,  dfeCer  kleinen  Schrift  hat  während  des  xc- 
feiis  derfelheti  «ehr  tls  Einmal 'auf  das  Titelblatt  xuriickblicke« 
miiffcn ,  um  Qck  f u  übepeugen ,  dafs  Co  etwas  in  unfern  Ta- 
Iren  VBU  ein^ra  Ante  könne  gefchrieben  werden.  Es  ift  zifei- 
felhaft ,'  pb  der  Vf.  einer  foJchen  Schrift ,  der  von  den  Kräften, 
durch  deren  Wirkung  die  thi*riCchc  Hau'^haltvng  beßeht,  durch- 
aus keinen  Besrrfff,  und  an  deutlichen  Begrifren  überhaupt  gr«- 
<s«n  Maogel  hat,  oder  das  atae  Publicttm,  dem-  man  folche 
•Asrz«e  und  folche  Schriften  bietet,  mehr  *u  bemitleiden  ift.* 

Das  dunkle  Gefühl  von  der  UMÄulänglichkeit  des  alten  Hü- 
moralfyßems  zur  j^klärung  des  gefunden  und  des  kwiken  Köf- 
perzutlandes  fcheini  den  Vf.  auf  den  Irrweg  geleitet  zu  haben, 
aiiF  Welcheih  et  in  der  vermehrten  oder  verminderten  Elalticitä« 
dcsKÖrnera  den  tureichciiden  Gruodder  GeCuhdheit  und  Krank- 
keic,  und  ta  dor.  Wiedcrherftellung^  der  verlornen  Spannkraft 
das  ifeiimittel  der  meiften  Krankheiten  fucb:.  Daf»  der  Körper 
keine  todte,  fondem  eine  lebende  Mafchine  fey,  davon  fcheint 
er  hie  gehört  zu  haben.  Wer  ^ubt.^*  fagt  er  S.-?.,  dafs  ich 
unter  Temperament  eine  gciwMßbcftiinmte  Spannung  des  Kör- 
Vei«  verßiin^  iw^he  den  (Jf.unH  von  ^.erfchiedenen  Neigun- 
gen in  der  Seele  und  von  Bewegungen  in  dem  Körper  in  fich 
inthäft^  den  kan»  ick  im  Ernftf  verßchero ,  dsfs  er  fich'  in  fei- 
nem Glauben  nicht  geirrt  ha^e.  «JDaher  ift  die  Elaftiatat  des 
Körpers  der  ,wefeiitliche  Grund  dtr  Kreisbewegiuig  aller  Säfte, 
.und  dasie«ig«  Wtfen#  worüb^  di»  Natur  unmittelbarer  Weife 
SU  gebieten  hat ,  wodurch  fich  c^ich  die  meinen  GeheimniQe 
und  wundetbarften  Wickungen  beftimmen  Itfen,"  —  >*^^^ 
pflege  ich  diejenige  Befchaffenhrit  de»  Korfers,  Welche  ihr  Da- 
Feyn  einer  gehörigen  SpawKbig  fchuldig  ift,  'Mch^meincm  Bte- 
grifl^C?)  die  6tfuiidheitzu  nennef^  Hingegen  dtejentge  fie- 
fdiafCenhait  des  Körpers  verdient  nur  die  widernatürliche  ge- 
keifet  au  werde»,  welche  entweder  von  gar  zu  fchlaff  gewor- 
denen, oder  von  allziifteifen  iind  ausfttrockneten  oder  auch  v6p 
krampfliaft  zufammengezogehen  feften  Theilen 'ihren  fiig^Jntli- 
dien  iJrfprung  zu  nehmen  gewohat  ift/'  —  Nnn  noch  ew  klei- 
nes Pröbchen  von  der  Art.  *wie  der  Vf.  diefe  feine  fogenannten 
Begriflte  anwendet:  ..Wer  fich,"  fagt  er  S.  13.  ,  „faurer  und 
fd^fer  Snetfeii  öfters  bedienet,  wird  fich  nichts  gewiöers,  als 
tm  mcrMiche  Stärke  des  Körpeti  txiMm ,  wtfi  /<*»r^  und 


faure  dachen  dio  VoHMitiigkric  vtctnind^rn»  indem  fi«,  ▼muvft 
ihrer  Scharfe,  di^  zur  AuSwerfiing  ilod  AbCoiiderung  beftimm- 
ten  Werkzeuge  reizen ,  fo,  dafs  die  auszuwerfenden  Feuchtig- 
keiten in  gröfserer  Menge  abi^eführet  werden/  Da  nun  auf 
diefe  Art  das  Blut  vermitidert  werden  mttfs,  fo  kann  man  leicht 
einfehen,  dafa  der  Körper  fo  leicht  ift  keine  Schwache  vecfaUen 
könne/'  —  Bedarf  es. mehr,  um  z^  zeigen,  wie^üAer  es  tsa 
Kopfe  diefes  Scribenten  ausfehen,  und  "irie  er  fo  ganz  und  gar* 
mit  dem  dermaligen  ^ultaude  der  WiSeafchafc  unbekanvt 
feyn  muff.  •        ■  ,       • 

GsiciiiCBTS.  Ohne  Dntckort :  iCrit^Cffte  GrfchickNdeS'Exmr;' 

Chats  und  Htrzogthums  Roms.  1792.  85  S-  Es  ift  nicht  fekr  befchei- 
den,  dafs  der  Vf-  diefe  kleine  Schrift  als  einen  ä/i'dbti^e»  Beitrag 
zur  Beleuchtung  der '  Kirchen  -  und  *  Reichsgefchicbte'  betraCkiet 
wiflen  will ;  noch  weniger,  dafs  er  fie  auf  dem  Titel  notkrityche 
nennt.  Man  erhält,  aufa«r  einigen  witzigen  und  biitern  8t«U^ 
aus  franzöfifdien  Schriftflellern  neuerer  Zeiten,  nur  das  bekana- 
tefte  über  diefen  Gegenftand,  aus  Mosheim,  Haberhn  etc«  Man 
kann  dieTe  Bogen  zu  den  vi«len  unter  Jofephs  TI  Regierung  er« 
fchienenen  freymiuhigen  Öftreichifehen  Flugfchriften  legeo^  imd: 
die  ganze  Sammlung  4erfelbeA  nun  binden  laflen ,  mit  den'  Hn-. 
ckentkel :  CTt /««*  gottdia  ?     .    .   • 

.  Fhilolooie.  IVeiniar:  C.  A.  Sötiiger  Prolfifio  attera: 
Quid  fit,  docere  fabutatn,  e  monumeniis  antiqtat,  i'igS,  15  4.  4, 
Aus  den  vielen  alten  Kunftwerkenj  we^ehe  das  Theaterwefen 
der  Alten  angehen,  hat  der  Vf.  nur  einige  zur  Erläuter^og  aus* 
gewählt,  wdche  zum  Gegenftand  die  fo^enannte  Didaskalie 
oder  den  Unterricht  haben,  deii'def  Schaufpieldicrhter  den  Schau* 
fpielern  ertheilt,  und  die  Anordnung  von  allerlcy  Dingen^  die 
aiif  die  Aufführung  der  Stücke  Bezug,  haben.  Beyläüfig  werden 
fehr  belehrende  AnperkungeD  «ngeflreut  über  Theatermalerey 
und  Theatferverzierung,  über  Veränderung  der  Scenen  undCou- ' 
liäen,  über  die  Art,  womit  man  den  Taa  zum  Gefang  des  Chors 
angab«'  welches  anfangs  d&rcli  Holzfchuhe,  x^o'v^f^t«,  dann 
durch  eiferne ,  bcy  den  Römern  durch  das  Scamillum  oder  Sca^ 
hilium'^geCehzh.  Aach  die  A^im.  über  die  Beybebaltiin^  der 
Masken  und  der  Bekleifiuftg ,  die  für  jedes  Schaufpiel  bey  der  ^ 
erften  Aufführung  eingeführt  waren ,  verdient  iiachgelefen  zu 
wuden. 
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G0TTE5GELi4HÄTHEm 

RKOfti9SB0AO«  b.  Montag  n.  Wetfset  Müwirliung  zur 
ReformaHon  der  Liturgie  in  der  protefiantifchen  Kir- 
ihi9  you  Georg  Heinrich  Lnng.  1792.  432  S.  g. 

D'  .  •  '  •  . 

a*  d«r  Titel  nicht  deutlich  genug  figfi  was  io  dem 
Buche  enthalceo  fef ,  (o  hält  Rec.  ehe  er  auf  Be- 
«ftheilung  köoimc,  fich  um  fo  mehr  verpflichtet»-  an- 
Kogeben ,  was  er  10  demMfoen  6nd.     Und  dies  ift  fol- 
gendes: A»  Statt Stnleitung  eine  Predigt,  <  welche  am 
3.  p.  Bpiph»  «^  nicht  über  daa  Evangelium,  auch  bichf 
über  einen  andern*  befondera- ange^hrten  Text -»  foa-| 
dern  über  die  als  bekannt  vonusgefetztetiefclikhredep 
Austreihung*  der  Käufer  und  Vefkiufer'ads^  dem  Tem- 
pel gehalten  worden.    Sie  handelt  von  der  Verbefle^ 
rung  und  Veryotlkemmufig  der  Religion ;  Wozu  jede^ 
Chjrift  alles  MögUcäe  eifrtgft  beytragen  Tollre.    B.  Be- 
fchr^bmig  der  Einrichtung  d^r  ößentUchen  Gottesver- 
eheuBgea  zur  Unterhaltung«  der  Andacht  Ihro  DurcM.  > 
der  FrauErbprinzeflin.  von  Thuru  und  Tafsci^.     Hier 
soArdtrft^  aufser  einigen  Winken  in  Rückficht  auf  die ' 
Hinderniffe^  welche  liturgifchen  VecbeiTeruneea  eutge- 

Sn  (faeheir,  eine  von  Rec«  fehr  gefühlte  Beichreibung 
ner  (dea  Vf.)  Tormaliger  Verlegenheit,  als  ihn  noch 
lifurgifdier  Zwang  fefielte.  Dann  dia  Befchreibung 
felbft,.  wovon  dies  das  WerendiehHe  ift.  Der  Vf.  be^ 
ariUu  ficht  dafsQerong,  Predigt*  Verlefuag,  Gehet  in 
Moaucfter  Verbindung  fl^n»  und  diefe  verfchiedenen 
Thelle  der  Gottesverelurnng  ein  harmonifches  Ganges 
ausmachen.  In  diefer  Rnckficht  werden  leiten  ganM  - 
Lieder  gefungen,  foodern  meiftens  nur  Strophen,  wel- 
che anf  dem  Liederzettel  bemerkt  werden.  Zuweilen  • 
erlaube  fich  der  Vf.  einige  Veriadaruugen,  dichtetauch 
zu  Zeiten  felbft  einige  Strophen,  oder  entlehnt  folche 
aus  fremden  Liederfammlungen;  in  welchen  letztern 
Fällen  die  ganzen  «Strophen  abgedruckt  werden.  Bis- 
weilen läCit  der  Vf.  Mos  das  Chor  fingen ,  welches  auf 
den  gedruckten  Zetteln  ebenfalls  leicht  bemerkt  wer- 
den kann.  Bejr  den  Predigten  legt  der  Vf.  nicht  im* 
mer  die  hergebrachten  Texte  zum  Grunde;  abererver»  - 
nachlälsigt  fie  auch  nicht  fo»  dafs  er  nicht  oft  Voran- 
laSuag  zu  feinen  Vorträgen  daraus  hernähme.  £r  pro» 
digt  bald  Über  die  gewöhnlichen  Sonntaig^ateHe,  balA 
über  andere  Texte  —  nach  innerlicher,  oderäuf^er* 
lieber  Stimmung.  Bisweilen  wird  auch  blols  übar  e|ne  ^ 
biblifche  Wahrheit  geredet ;  und  bisweilen  ein  k^n*  ^ 
hafier  Anadrubk  ans  einem  Qefiinft  zum  Qjsniikhl  mn* 
legt  Gem^igllch  wird  der  Text,  wenn  «r  mia  dar 
Bibel  hergenommen  tft,  rieich  Anfiiaga  dem  Vortrag« 
eingewebt  9  ohne  auf  dor  Sana«!  vorgStfinax*  mmdi<> 
ä.  L.  Z.  179^    OrMar  Bentf. 


Befteht  derfelbe  indeOen  aus  mehrern  V^^fen,  fe  pflegt 
der  Vf.  ihn  am  Alrar  vorzolefen.    Mit  Gefaag  durch* 
fldchtene  Predigten ,  nach  Salzmanns  Art,   hat  der  Vf. 
etliche'  gehalten,   und  groften  Eindruck  davon  ver- 
ipüft;  aber  eben  darum  will  er  auch  hattshälterifcber 
damit  umgehen »    ^m'  auf  jenen  Eindruck  Zu 'rechter 
Zeit  defto  fichef  er  rechnen  zu  dürfen.    Vor  der  Predigt; 
nach  dem  erften  Gefange ,  hdrr  die  Gemeinde  abwech* 
felnd  einen  biblifchen  Zuruf,  ein  anpaflendes  Capitel 
oder  Abfchnitt  der  h;  S.    vorlafen ,    oder  auch   eine 
kurze  Anrede,    wobey  zu  bemerken  ift,    daft  bejr 
vOrzulefeüdeta  Texten  dferVf.  fich  immer  feiner  eignen 
Ueberfetzungen  bedient ;    es  wäre  dtan ,  dafs  *  in  der 
Itotherifchen  Ueberfetzung  fich  etwas  befinde,  wasMifs^ 
verftand  veranlalfen'  könnte,  welchen  der  Vf.  in  der 
Predigt  zu  heben  gedenkt.     Das  Gebet,   nämlich  daa 
fogenannte  aflgemeine  Kircfaengebet,  liOatder  Vf.  nicht 
nach  einem  oder  etlichen  Formularen,  die  er  lelbfl^entr 
worfian  hätte,  cderaus  filsgazinen  und  fonft  enrlehn«. 
te,  fottderü  verfiiCit  es  jedesmal, -oder  Moch  meiftens 
felbft  -^  mU  mögMchft  gedber  AniWfltaifg  auf  die  ubr^ 
gen  Tbeile  des  Gottesdienftes  —  wt>  möglich,  unter 
Benutzung  folcher  Stunden  und  Augenblicke ,  worinn 
dasGemüth  d^Eirafindung,  wodüich  das  Gebet  be- 
lebt wird ,  ftibiger  ift.    Einem  gewifien  Rytiimms,  den 
der  Vf.  in  den  Oebetin  zu  beobachten  fleh  bjynahe 
fchon  geahnt  hat,  fjthrmbt  ers  zu ,  daft  das  Publicum 
feinep  liturgifchen -Gebeten  eine  befondere  Zufrieden- 
heie  fcheokt.     Gemeiniglich  läist  ers  auf  die  Predigt 
folgen;  aber  er  (chlfeTst  ef 'auch  nicht  immer  an  dle^ 
ieibe  an,  fondemläfst  es  bald«   nacfr  dem  erften  Ge^ 
fange,    vor  dertelbeo  hergehen,   bald,,  nach  einem  * 
2^(chengefango,  daraui:  f#lgen;   (}a\4  wird,  vor  der 
letzten  Strophe,    welche  geftingen  wii^d,   der  ganze 
Gottesdienft  damf ebefclUol^n.    sowohl  vor  dem  Altar« 
aU  auf  der  K^pzet  wird   es  gePprochen.     Das  V.  U. 
fpricht  der  Vf.  a^  Gründe,  die  ein  jeder  leicht  den- 
ken kann ,.  Halten.     Beichte  mid  Abfohition  hat  der  Vf. 
nicht;  auch  keine  fomltägliche  VorieTuag  des  Dekalo^ 
gna.     Su tt  der  jidifch-  prießeriichen  Seegensformel, 
in  deren  nnfeaiudaitar  Beybehatlung  dbr  Vf.  eine  mäch» 
tige  Stütze  dea  Abergfauibens  erkennt,  fpricht  der  Vf. 
fefaie  Seegenawünfchfe  in  verftändlichern  Ausdrücken.  ^ 
Die  bisherigen  Betftunden  beftunden  in  aicetifchen  Vor- 
lefimgen  über  Abfchnitto  der  Bibel«  und  waren-  fibri- 
gfna  von  der  Einrichtung  dea  Sonptagagotteadienftes 
nicht  vbrfchieden.     Diu  Abendmalsfejrer  ift  kein  An- 
häiigfiil  der  Frodigtmi,  fondern  ein  eigner  Gotteedienft. 
DorSK  eine  nUt  Geflmg  akwochfiliide  VorieTuag  fiickt 
der  VK  dio  Gedankon  •  EmpfindMgen  und  iSetenua-' 
ge^  zmefwochMiwd^vtfMtenf  Wdche der AhAAt 
Tt  des 
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^es  loltituts  gfirufs  £nd»      Die  CottsjfiunicaQren'  rer- 
f8imin«lt:.  ilcU^  19  die^S^iifliß^,   g^ea.io  PTOceOTioo  in 
^üCjbor  lii^aus,  und  foriuirefi  daCeiblt  vot  deiaAl|ai^  . 
«Ineu  Iia^ben  2^ikel;  *^(ne  Frauen spcrfoneD  fdinmTlicli 
fitzen,  die  Maonsperfcncn  ftchei}.     unter  der  A usthei- 
iung  der  S}  iiibole  ftchi  die  ganze  A^erfam^Dlung ;,  der 
Prediger,  unfcrVf. ,  reicht  Brod  ünä  Wein,  iia  Kreile 
tntiher  gefaeu^,  mi^L  a\i}iiq,OxM^^ 
und  zuletzt  fleh  feibft.     C.  Predigten,  an  der  Zahl  acht.  — 
tk  ikey  IJmA^vf^huiieeipi'cieis  Y;  U;  tfndar«  Gkbet^fpr^ 
mein,  34  an.4er.2ahU  wo&u,  «oiiti- etliche  Herzenscr-« 
äebp;ngen ,    ^nreden  uoid  S^egnupg^  beym  Apßiu^e. 
wi4S.icbl;Mlfe  i]es(3i^Ues(iienßfj^  Ko^nm^cu  •—  E,  EiliiM 
V4>rieft^ngeti.nMPbe^dQAQeA:hl4ijrs,;  VwS^tVrtMl^fL^ßh. 
*was'dfn,:.vl^lt'Kh  nicl^t  grj^fsjeftea»  doph  userKwürdig^ 
^41  Tt^iide^Weicks-T  dfe]Kcifchr«äbufi^  d^r  volm^Vf.; 
«iog«ffji^t€$teD/^GkQ(tic«vei)^xpqgea  —  betciiSr,  uickt  an*. 
4ec$i  als^.gi^pz  ?u  (iui^Aeq'd^ilelbi^o  ausüiUeii*    Darimi. 
.iJAdvdi^itffer  dief(?a  A«*^^'«^  geHnf$  mtt.IUc«  einvein 
Aandeo»:>  ^infpUcität  und  M^nnichfaliigkek  und  dar* 
i^a  «QisM'iti^ilt«'  v^Mudeft^    I>eiikt.iD4nilkh.  nun  hin- 
au  eiiifivl^nxi^  der  :^lle  Tfa^il^  dm  f  Itint  gebörig  um-. 
1^i|t,   io  w,vd:diiirch-di«.AuAfüJ»rung  deffelbetl  gewifii. 
viel  (i^t«$  geftift^.    D^s  d«r  Vf..  nur  dtan  J>ey  Vorle- 
4mi£  bjbli£3)iier,Te9(e;ri€tider)urbexifcbea  Utfbcrfetzung. 
^die^t»  weikn  ii^.  derfelben  eixvaa  em}ialtieu  ift>  was. 
din^  Mi(i5V4;rAf^(li!y«ran]a(&n  fcömnoe,  den  dec  Vf.  i«pi) 
\pruage  ZH.l^l|eii..gilAsnkt^  fi:bdii|<fiec.  kiitti|i.-ei»Krv 
]{.iig«;x»i.bie^fm^..iHd<io-d«f:V&  «i>4e)(3ii(  fialbft  ei«^: 
it^ea  ^yif4v:  4%f$:ii^4$pMbai  ZMieck.tuchzdana^tr^- 
•Ci|ien  köQlie^  Wieon.'er^b  gkidi  äbet«llr<«inc3^  «igoen 
2|^riiatzu<ig.;bedko^i^;.w^mkührigej9»Rec.  «u<  web* 
Tarn  Gruadej}'  niijit  fo  gaj>i.eiifiued€Q.iA;  aber  auch, . 
ly^iMi.^^il^i.  u^.wied^sr«    ntsd  zwiu:  «n  (chickliclien ; 
Onei»  .^cbiejitb  d^t^g^M  Atcbt*»!' Areheb  wagt^  m-^ 
4i^«n  dtir.^|vi?ine  fokl^I^reybäy:  der  bHäd«i^Ver#b«in)E^ 
:{;tegea  die  iiHberiiche^^eberfeCTJuig  1>«f  d«te  g^iDeiseo» 
li^nce  Gränzen  gefetftt.wer:deu*     -Mit  eingefcbrünkr'* 
ttxxa  £e}rall  fiefac  Aec  ficli  geu4>tbigtt  ilcb  über .^ieia. 
d«in  Werke  entbalteoen^praktifchea  Bey trüge  ^u<^Uä* 
rw,  BiePrcdig;ten  ehrt.die  vierteÄrad  fünfte auagenoiu-,! 
foen,    fih^infn  ficbi durch jaicbta,  .-als. «twa  du^efa  ihre' 
fi«}ereFonn  piis^uz^iibi^en.  Daxtiaife^U^ibeiletiS'aftbiut ' 
klingt,  .  fo  miiiTen  wir  e$  vrefXig&tn^  durch  etliche , 
I^acfavv  eifungen  beftädgen.    So  Ja  atfo  \^  der.  erften,  . 
ilait  Einleitung  dienenden  Bredigt  das  Thema,  z^  para- 
dox ausgedruckt,     ladexfecbflen  Predigt»  welche  bej 
Gelfgenheit  eines  hohi^n  Befdclm.gebaltön.  worden,  ift 
derEingitpg  zu  allgetneiu;  die Gegesiiät^e-im Vortrage, 
fejbft^  \>kje  fqiii\, Haiig ^  zu  barc;.  Aelleaweife^rrVor'* 
trag  KU  füblicbt    VgK.&  £67r-rft69«  li^.ckiiacfateaPrer  , 
dijgc,  in  welcher  dec  Vf.  aue- dem £baiakter  «taer  W  t 
beaden  .dearfcben:F4rftinn  VeriwlAirang  äjinnit  zu  zei- 
gen, dtfs  it^n  fjch, durch  aichti  fiehecefr  einenrgiitear. 
uad  grolWin  Nswa^n  inacbea-  ki^ne...  al&  doKh. wahre ,: 
MßoiQh^\ieh^ t, Sth&itit  ev.^b^  da£i-ai»n*m  1 

Pfedigfeiijauchf  iien.Ii(9in»iion».jft^2)dern  dM^^dfilicheoi  a 
R^doeir  «u- ert>Ü(i?keiiptvüti4hii  ^felbofirbmermif  : 
tri^t '^ucU  fockftm  Gliktm*  *  •Sa'hrifetieaJS.  89g:*— .iüid  • 
pfla^e  ihr«r«  >'ie  J»  ^  ifj^Httitf Q.  ^iyt  ^  kL  iyatchegiir  ^ 
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dich  •  i&ren  Schöpfer ,  liett.     Imgleicben :   Wäre  on9 
diefer  Tag  im  tieilteq  Leide  aug^riMjic;a.^—  Trott  uud 
Riihe  würde  der  (leJaiike:    Jeius  lebt!    in  die  Herzen 
feiner  gläubigen   Verehrer  gleiten!    Aberfehet!   \ras 
der  Gott  der  LteDe  an  uns  tbot!    Freudig  laTst  er  uns 
w^ieder,    feipeii  heiligen  Namen  anzubeten,    uns  um 
'ttiÄre'  rfelgeliebrc  Fütiiin  her  verlammehi ,    M'ie  lith  tfcs 
Erft^iidenen  Jüugejr   yia.jden.  ,ibjaeÄ.jaeugefchenk;ra 
'treuen    grofsen    Freurid    traulich    her    veframiueiien. 
Welthe  letztere  Sreilo.  icohi'iHcht  nirifa'ogJMJb  dadurch 
eutfcbuldigt  wird,    dafs  iie  zu   einem  üebctte  gehilrt, 
«elchesam  Oller  iifte.  bey  d^^r  erßentapcteaverehrifiig 
nach  der  Encbiudung  der-DurchK  ]!;rbi:>ria2^eAinn»   im 
Cabinctte  g^ffprochcurwoi^d^u.,  ^eberhatiprJvfaeint  der 
Vf.  zii  fefif  nach  (lem  Fe>erlichen  zu  ftrebeni      Daher 
qntftebfn  ä^ellen/  wie  folg'ende :'  Vareri  erlös  «bs^on 
Uebe]!  von  jeder  dtohendenjNoeh»  von  »jeder  Bedräng: 

n^is  uttd  Furcht,  und  vom  Tode  in  j^der  Geffa^. •• 

O  wohl  dann  unfejrm  Furfien  uud  uni'rer.Ueben  £rb- 
^inz^fllnn  und  ibr^m.  Gartens*     Oiii)bi  .dann:  ihrem 
K^mdei:  dasBUx)  bald  fei  as&cbnpf er  aas  4etn  verborce-^ 
nen  Heiligcfaiune  der  N^tur.  hervor duk  aiitias  Lichttier. 
VITelt«     Heil  ib»)  Eskpvaru  in  felRem  Kamen  -r*  nud 
Heil  der  Mu^nr-bis-esköu^mr.     Beide  Stellen  au^  ümr, 
fchreit^irgen  des  V;  U.     Oafs  mehrere  Gebete  ftelieti- 
vi^is  zu  wortreich  flnd«  wollen  wir  nicht  ragen.    Aber 
dV^n  mülTen  wir  zum  Sdilufa  den  wardigea  V£  noch 
er^nerJi»  d^ü  er  käi)ß:ig  genauer  zisirtliea  demRytk 
muB« .  der  dfe  ua^gebvtidtefi  Schreibart  wofalkUafjiBiui' 
u^^cfa[t,    ttud.zwifeben  demf    der  für  die  gebunden^. 
Schrei^rt  gehott ,  \i«tetfcheide.    Das  weniger  geibte^' 
Ohr  mag.ctabey  nichts- empfinden ;   aber  wenn  maa 
4Hii  ganz^  S^iitfi}  Aifht^   xic  xBtaa  Utxameteü  a,u  hnraa 
gj>iu^4  dJe>'^cb>u,irAiich  nicht  daxEod.iJa  verurfachc  ^ 
diefi.eiii)t/m.4Uf  Wiihie  Feinheit  dea  SLyriimus-^abgericfa*- ' 
tue^ijUh^^i^^  i^libefriedigeiideTltuichuDgr«     Daazwoy-  4 
tq^  nactt  einem  Janrate^^ifcbem  Liede  bearbeitete  GtJtot  1 
ii)^  vor.tr effii^h,    £ey  den  Vorlefuagtn  hat  Rec.  nichts- : 
befonders  zu  erinnern,  .Nur  folgende  Auadräcke:  der 
nnru|>ergii*che  bUiyemif  Katechismus.;  S.  3t ;  Ais  ich^  m-.- 
diefen. Tagen  «trüber. nUchdaahlft»  was  ich  heote^  den 
Ujnifta^d^n  gemaü»'«^^«^  Untethalieng  unfrer  AtidsKlH, 
auüs  'dain.ächat'^- göttlicher.  V^^hiheiseo.  JM:rv9r/aä»fi  * 
wplke'Sy.92|  Sind  wir«elerd-iahmeA  Fu/rSi  igi;  fch 
xQde  je^t ,  DurdiL  :F.  aiisEingebimg  Ihrer  geliebtefiea 
Tochter  S.  1269    empfiehlt  Rec.  noch  des  V£  eigaer 
Prüfung.    Die  Hiuweifung  daranf,   nebft  den  -  übrigen 
documentirtenErinnerangea-^  -mag  wenigfteaa  fo'viel 
beweüen,   dafs- Rec.  esi  bey  Dürchlefun^  des  Werks 
nu^bi  habe  an  AuloaerkiBualfceitjfehlea  laflen. 

' '  >    .•  •  '•    ^•'    '• 

^ANNOVER^  b.  RiJ^iAer*;  l^ntwurj  tlncß  chrißtichen 
Reti^ons  •  Unterrichts  für  die  ^ug4ind  in  gebilde- 
ten^ Siänd^ns,'  voij  ^.  L.  Ewald.  17^3.  ;ipg  S/  S« 

WitiS^'J^wibßmihMM  ficfaHr.  E.^a  ^aeAibaür»  | 
ladatis 'liai  lAem  jWerrichte  desTrinien  Cafimir^jAtt^ß/* 
vcm  äträj-ippe  Aedituiti:.bud>(vi(eil  wen  glaubte^  «^  wdroan  - 
jjusk  MtlmmimtMFj  Midche  juiweljeQts^aus  igefitteu^n 
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Stntiicn  tt  ätii^fichthn' hii^en i  Gebrauch  davon  ma- 
•rheii  RenseD;   fo  enxfchlof»  er  fich,    ihn  durch  den 
ÖruiltgeiüemDUttig  zumachen*    Für  AoAogtr  ift  die- 
ferEmwurf  nicht  beftimmt,   fon'dern  für  folchc,   dj:a 
in  der  Reli&ionserkenntnils  fchon  etwas  weitere  Fort- 
Arbrifte  gemacht  haben.     Und  auch  diefen  dürfte  er, 
ohue  einen  gefcbitkten  Lehrer  zur  Seite   zu    haben, 
der  fich  in  die  Gedaukenreihe  des  Vf.  hineinzudenken 
und  die  mancherlcy  bedeutenden  Winke  zu  benutzen 
wüfste,  nicht  in  die  Hände  gegeben  .werden...  £a  lifi- 
fsen  fich  auch,   beMäufig  aogemerkif,    fehl' gut  okade- 
roifche.  Vorlefungan.  über  .populAra  Dogmatik  darüber 
Üaiien:     Der  dogmatifche  Theil  itf  iü  der  Gefchichts- 
forni  vorgetfÄgea.     De»  Vf.  zeigt  darin,  welchen  Gang 
die  V^rfehung,    in    der    aUmähligen   Erziehung    dc»i 
Mcnfchengefchlechts,   von  den  früheren  Zeiten    der> 
Welt  öii,  g.enonsißen  hatte,  uud  wiefie  endlich,  d«r<^h' 
ChruiuiTj,    den  grofseu  Plan  einer  allgemeinen   Auf- 
klät-unf^  uad  Veredlung  des  Menfchengefcbiechts  aus- 
führt i*ahe:-  Bey  der  jüdifchcta  Gefchiohtc,   fa  weit. 
iXf  der  Vf:  zu'  feinem  Zwecke  anznWendeti  für  nöthig 
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gen  von  dem  Gebete,  tfaatls  wäfdi^t'er  äh  *€raiiheir 
EU  einem  menfchüchen  Wefen  herabM-»»  Dufsichif^ä 
W«i(iragungen  des  A.  T.  bis  )etKt  a«€h  unarftUtgebhe^ 
ben  (S.  41.)  wird  ihm  kein  Ex^etc,  der  in  deti  Geiflf 
der  Propheten»  eingedrungien  ift,-  iugeßeh€|>.     lieber^ 
haupt  fcheint  Hr.  £•  feine  Begriffe  von  Prophezeyun- 
gen  noch  nicht  genug  berichtige  zu  haben.     J)w  Vor-» 
fteSlung  von  Gott  unter  dem  Bilde  eines  VaUri^  follen 
wir  blofs  der  Lehre  Jefu  zu  verdanken  haben!    Diea 
wird  fr^eylich^  iiv  nq^hrern  Schriften  diefer  Are  behaup» 
tet;    es  ifi"  aber  zu  verwundern,   wie  man  z.B.  dim 
Worte  Pf.  xojp  jiflt  .vergeflien  können  ^»W!«  fich    eiij 
Vater  erbarmt  über  Jdne  Kinder  n.  f.  w.     DafsdieOliep'r^ 
barung  Johanuis  eine  Weiflagung  vom  Ende  der  WeU 
fey,    vertheidigt   Hr.  E.   in  einem  fo  abfprecJ^eBd6i| .' 
Tone,  als  w^oo  auf  die  neueii^n- Erörtertfng'ea  derfeV 
ben,  2.  B.  des  vortrefflichen  Eivhhoi'i^  gar keiife Rück- 
licht zu  nehmen  wäre.    S.  9(:.  befindet  fich  eine  Flot 
Kcl,  die  dem  Lefer  fogleicb  ziurufc. .  ,»Jc/j  bin  Etvaldsl** , 
,^as  Uebti  (der  FaU  des  Meafchen)  war  Gift. in  des« 
WeifiEu  Arztes  Hand.     Satan  imjste  die  SdfJak  xtrhre^^ 


l^elt ,.   hat  ^  .tinanche   vortreflEHcbe   Bemerkung   von  cJien 9  damit ß^  hertoykomme,  die köfllichePerh!*^  S.iöo, 

Jhlichäelisf  Hefiu^ün  benutzt.      Die  wichtigen  Paragra- *  ,,Wir  haben  noch  Schriften  gegen  das  Chriflentbum 

phen,   weich«  voa  Jefu  und   deffen    Erlöfangsweike .  mis  dem  Aufang(e)  des  gren  und  4ten  Jahchundecrs, 

fcrandelzi,  frnd  frey  von  Mem  fyfteoMtifchen  Zwange:,  die  ^Heriey  Einwendwogon  machen,   eher  die  Wahr» 

fje  entli^Uen  blofs  einen  fruchtbaren  gedrängten  Au£-  freit  der   Erzählungen  wagen  ße  nicht   zu   läugnen; 

y.iig  *dcr  Lehren  und  GefchicHte  Jefu  aus  den  Evan|e- '  Olfus,  Potyliyrius,'  J'lierokks>  „Wer  beßfse  denn  heut  * 

......     *f^  _  «.   u^.  ^!^^  vrww.,^Krki:r^-.<i#^ii;.«     ;T;*  *  zu  Tage  diefe  Bücher.?    Vom  jCaJ/iw  buhen  wir  nichts 

weiter,,  als  was  JÜrigmes  •  iot  Cftioar  Widerlegung  «Qt- 
bewahrt  hat.  Was  er  dariit  Wegzulaflen  i&r  gut  be- 
funden ,  können  wir  nicht  'tl^iflen.  Das  W^rk  des 
P^orpkur,.  .xarot  yoi^ridvosy^  ift  unter. den  Eaifern  Con  * 

fernen   dam^lig^ft  r 
wnrdao.     Was 


lilfen:  :  Hdrp  E.  .hat  »iöte-MeHgerbiblifchr  Stellen,   die 

föt  ^eineft  Zweck  au^  fey»  fchicneo,   in  extenio  hinge- 

fÄzk,  und,  was\nrfehr  billigen,    nicht- immer  na«h 

der  Lutheiifchen  ,  fonderu  auch  nach  der  Bahrdiifchcn, 

der  ZüriiieB*  und  andefp  teflern  üebcrfetzuugez?^   Wir  .   ,   ^ 

mifsbUiigeti*  äbK^-  dafs  ermeißenth^ils,   wrder  die'  ifantiu  und' l'heoddfius    mit   aUen   fei 

Bacher-  noch.  dteHapkel  imd  V%rfe  «ug^gcben   hat,,  Widerlegung^Vavtf^der'^A'tflf  geichafiv 

\\*^^clffes  r^vHfi  'Äiancfrer^  Lehrer- nrit*  uns  v^rtoiflej»^  ebdiiA  dfen  f-freüroJf^r  befr  oft,  :fo  wurde  es  hier' «uweft- 

\m.A..r  Der  -  praktifche  Theil -djcfe^J  Buchs  feflt  ^yc.^  l^u^ftig  aj/  unterfüchen^feyn*,  Qb\  wenn  und  tniijer  ge- 

g«neea  Be^faU*u    Der  wichtige .  Zweck  des   Chri-rie;)-;^  fd^ißboa-'L^he«-  S.fio»,, Gegen  eiue  hiftorifcH  erwie> 

tüumsiiV  fekr  richtig  darin  angegeben  uud  eotwiciqeU.  .  fetie   Sadie   gelfen  keiafr  Beweii'e  (Zwdfel)  ob  das 


„Der  Zweck  des  Chriflenthoms,   halfst  es  S.  114.  ift 
dttrchdas  keine.  Wijfenfchaft ,  Oondcrn  fein  Ziveckifi Hand-  ' 
Iwig:^.   That,      ALU   Lehren. des  Chrilleqtbums  zielen  ^ 
bk)fs  dahin,  G^Jinimn^e»  in  dem  MenfcbeuzuAveckeu,  \ 
dTe  fmchthar  an  guten  Tkatenjind.**    Ucber  die-^lblt«  r 
liebe,   welche  in  andern  Lehrbüchern  diefer  Art  z«  • 
den.  Pfiickten  gerechnet  wird ,  urtheilt  Hr.  E,  ungleich  : 
richtiger.     »«Selbftiiebe  (S.  1360  ift  nicht  befohkn,  fon- 
dern vorausgefetzt ^.-weü  iie.  deua.  Menfchcn  ii&türlicb  < 
ift,  und  weil- Lirfre  überhaupt  nur  gelmkt'f   gerMnigt,  » 
ejSfveitert,  ^ber  tticht  befohie>h  werden  kann;"*    Vorrret  ' 
li^h  ift  dasjenijge  ,-.w.as  S.  1.9c,  mit  edler  Freyinüihlg^/ 
keit,  über  die  Pflichten  der  Obcigkeit.  gegen-  die  Ihx- 
terthanen  gelehrt  wird.     Bey  dem  allen  mufs  &ec.aber  . 
aujch  gefleb^n«    dafa  er    v^rfchiedene   Behauptungen  ; 
des  Vf.  nicht  ünterftbtdben  möchte.     Dahin  gehört 
z.  B.  S.  17.  dafs  der  erße  Menfch  Spractie  und  Begriffe  * 
unmittelbar  :M)n.  Gott  ^npfiusgen  habe..  &»  26>»  tJti^it 
jäfst   fich  durch  Gebet  beftimm«a,    auch  da  niUitzia^..) 

ftrafen,  vo  er  wotUe.**  Vielieicht  hat  fich  Hr.  E.  mir  in^aiideHr^Re^'hl'fi^k^eit''gelt^nt^  aiiä  ÜiäbjeDi  -u«v[ 
unbeftimmt  ausgedrückt.  Denn  der  Gedanke,  wie  er  das  Veriprecfaen,  in  dieser  Schrift  fei^e  laag^ja  JEcr 
hier  itdüLt^  £übt^  ibeiia  ZU  abetRlätthifch^j»  Vprlbslliin-^ 'IS&^ungea  freymfflhif  jnittbc^leA    zu   w^oJton^    ^r^ 


auchfo  feyn  Äötmr,'  od«  «aahrfchelnlich  fey«''  -Welch 
efne  Biebanptirng!' JiedrLrpcnd^iÄufsfqnaCh  gfegbub^ 
\\:erden,  wenn  ßg /Jiph  in  ^Iten.  Ürkundi^ii  be^find^et,  ile 
mag  mogUch  (eyB^:,.4^f-  nkkti  Us.  1£'r'hBLtMu& 
nicht  bedacht,  vrtLi£i»ib^viii^itH\^%'6olgtn  könoe% 
uüdtolgciiirfÜfleÄ.-^  '  *•    "^  '   '^         '    . 

RßCHTSGELAHRTHElT. 

» 

.St*  po^jTJvN^  .b.jJLQXjSBZ ;   M^iinihng  über  die  P/ticft- 
.     iete  uiid.jiechtie  der.  Mihie.   Nach ;  ilea  Grundfatzen 
-     d^s  Natu*«  -  und  Kircbtivrecbrs.    Vom  (w)n) /rmi- * 
yiian    ^ünitfcJtY  Benedi  et  in  erordens;    Mitgl.*  de*^  • 
*    weUl>er.  §tifte&  zu  Monte  CaJTmo,  'mid  der  utattiea  ' 
Abtey  zu  St.  j^iknto   iö  SiziJiw  Dikäo.  1793, 

.  Die  Ver£GheiV0§!cU6>Vi/iaof<ikb]M!&ei/fi9  4ei2  Uii< 
TzwiiHwn-><ten>^Aeli«€tti»'W'41ien^^  . 
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ipi^eckf  «itift  vortheittuiftere  Med  von  ddtn Inhalte  dtefer 
lüeine«  Schrift,  als  man  aus  dßt  Lefung  d^rrelbea 
»urückbriiigr.  Da#  allerg^veöholichft«»  was  die  aus- 
fährlicfaern  Lehrbflcher  des  kanouifchen  Rechts  über 
die  Klo(Ui^älatea  emhaltea»  ift  hier  la  eioer  oidtt 


fehr  gcfiüli^^tfn  SctoeHiert  \rttfderh0le;  emgenuCchc  find 
hie  und  da,  hiftorifche  benerkujagen ,  •  romehmlich 
über  neuere  Aaftalteo  imHonchswefen  unter  JofephsII. 
Regiernqg. 


■♦•"^■^ 


KLEfNE    SCHRIFTEN. 


V«iuacteKTE  Scknirrxn.  Jena,  in  d.  acapl«  Buchk. :  Trauer^ 
rede  bey  4er  Beerdigung  Franz  JLudwigs,  def  ppeijetit  Furjibi- 
fthoffs  zu  Bamberffiund  PVür^nrg  etc.  im  hohen  Dom  zu  Würz- 
bürg  d.  5.  Otfiirz  imj.  1795*  Cs^hilteo)  von  Franz  Berg,  i*rot 
SU  Wttr&tMir^.  1795.  83  ö.  g.  iJ|er.  Gegenwand  dieCes  Paae^yri-^ ' 
cua  ift  (o  ^  feiten ,  Co  verehreuswerüi  1  und  Co  wahr  dar^eAelic« 
dafs  vielleitht  beym  erüen  DurchleCen  hichc  ein  jeder  auch  die 
Form  des  Redners  zugleich  nach  Verdieiift  fchaczen  vi^ird.  Faft 
durchaus  hatte  er  nichts  als  Tharfachen  atizufiihrtu  ,  durch  wcl- 
dk9  (ich  Franz  Ludwig  Telbft  (ein  X^enkwal  ertichtec  hat.  -Eine 
derfelben  dränge  die  andere;  und  fo  id  die  ganze  Üod«  eben  Co. 
fehr  ein  reichhaltii^er  Beleg  fiir  den  Hiftariker ,  als  iie  in  ihrer 
Fotm  ein  fchÖnes  Beyfpiel  von  würdiger  Anv^endung  der  Can- 
zelberedTamlteic  ift.  In  beiden  RückQchten  Wird  fie  für  jeden  - 
Bamberger  und ,  Würzburger  eine  der  Aofbewährua^  würdige 
Sd^fc  feyn »  durch  die  er  fith  und  der  Nachw^  die  Erinne* 
rung  ah  einen  Fücfteii,  welcher  feiner  Regierung  im  eigentli- 
chen Verftand  fetn  Leben  aufi^eopfert  hat,  noch  fpiterhin  er«, 
neoere;  aber  zugleich  aui^i  ekie  Beyiage>  die  das  Andenken  art 
einen  fo  irerdleailvollen »  felbttthadgeift ,  aufgeklarten  und  reli* 
gtitfen  Fürften  bty  jeden  Deutficheo  .rerew^an  ktmn ,  dt^^ea 
Valarlaadsliebe 'fich  nicht  ait  Schmeicheleyen  und  erzwuegene 
^dtr  arkunilelte  Lobpreifungen  gewöhnen  lafst»  deüo  herzU« 
dser  aber  das  wahre  Yerdlenft  auf  und  neben  dem  Thron,  rer- 
ehft  und  zur  ^allgemeinen  Nachetferung  hoch  gusgeseichnei 
wKuCdit» 

Der  Hedner»  welchen.  bekanmUdi  dar  Tarftorbane  (elbft 
vor.  einigan  Jahren  zum  ÖffentUchfO  Uibrcdnar  der  wahren  Auf« 
klarvng  ror  feinem  Hofe  auf  die  bnzel  ^ eftellt  hatte,  zeigt  fich 
nicht  nur  ia  einem  fehr  patlietifdien  Eingang»  eingemifchten 
treffenden  Reflexionen',  woU  gewählten  Uebergängen  und  ei- 
ner eindfingHdiaa ,  rüHnndaa  flcfahifliredc,  iondem  ▼orzuglidr 
auch  in  der  planrollen  Anerdaufig«  nach-  weichet  er  die  Eigen* 
fchafiten,  und  Wirkungen  4ca  Tarawa;tan  gerade  fo  auftreten 
läfSt,  wie  Ae  einander  am  beftea  beleuchten,  allmählig  dasgan« 
ita  Bild  feines  Charaklers  rtigegenwirngee  und  felbfl  die  Schat- 
ten.» in  denen  ihn  einige  na^A  msenh  Standpinkte  gefehen  haben 
anSgen»  «erftreuen.  X>er  Text  Idfafls  .«»Wahrhms  und  Güte 
ftnd  die  Wache*' das  Throns"  —  Worte*  in  wckhen  pede  Keve» 
]utionsfnrcht  das  einzige,  fiebere  PrtIhrTaiiTnnden  kann»  — theiit  . 
die  Rede  tii  eine  deppelte  Darftellonf  nach  der  vereinten  Wirk- 
famkeit  des  yerftandea  und  Hnrsens.  Ein  Itaakes,'  ruhiges 
Ueberlegun^vermötten,  uubeujcfeaM  Fefti^keilr  nach  gepruf* 
ten  Orund(aiaen  su  handeln»  raftlefe  Thäugkeit  ans  Aufmerke 
fanikeit  bis  ins  Detail  waren  die  Gnmdlagfn  diefes  Ckaraktera 
auf  der  einen  Seite :  ihre  Wirknngen  Geiecbiigkeitsliebe, 
fiaatswirthfdMfaiehe  S^famkeit  und  Mäfeigkeis^  edle  Abnai- 
fung  gegen  afies  laidenfchafeliciie  fwia  i*'B.  dasJandverderbUebe 
grouer  Jagdanlagen»  die  GefchäMgkait  gehaAer  Dennneietio« 
neu  u.  dgl«)  und  gegen  )ede  Uüdtalumng'  der  'VaabäUnifle  im 
Btaat,.  wie  s.  B.  d^  Ueberladnng'  daa  ndthigen  Miliare  nut 
Officieren,  Abftclkmf  des  üb  die  ärmeren  yolksdaiTen  ap  «lal- 
fien  rerderblidien  Lotto»  Pfpben  einer  Jlirftenwinrdigen  Vopji* 
Urilät  *  beCoaders  duHh  Darlagnng  dar  Gründa  Mnet  Befehle 
augleich  aber  auch  Ba^nlfs  iehiav.BntfahMrenMt»  nnrnach 
säbüübepBfQiiinf  lu  nÄnn  ni>d  dlfüfapn  mn.  al^ni  geaa^^ 


fich.za  uQterricfaten  •  .^  Gefchäfte  durch  Ordnung  abzukürzen, 
feine  'Diener  ftrenge  zir  prüfen ,  künftige  Gefchaftsleute  und 
überhaupt  die  ganze  Generation  befl'er  als  vorher  erziehen  und 
bilden  zu  laffen  —  diefe  und  üelir  viele  ähnliche  ThatCichen  fiad 
die  Bel<^e.  de^  erften  Thetls  der  Schilderung ,  welcher  übcL^eas 
der  bekaiMitere  und  anerkanntere  ift.  Aber  auch  von  Oiie% 
Milde  und  weifer  Schonung  treten  im  II  Theile  die  fprechend-^ 
den  Ue weife  auf,  deren  Darltellung  der  Redner  mit  dem  Aus- 
ruf endii^t.  Wie  wird  Ihnen ,  Verehrteffa  Zuhörer»  wenn.  Sia 
diefen  Füriken  *  recht  ins  Auge  ialTen »  der  fe  ganx  nach  aQ« 
Kräften  und. nach  den  geprüfteiten  Grundfät^sn  fich  beftrake, 
Thrä(ien  zu  trocknen  und  Vergnügen  xu  vetbraiten.  Welch 
ein  Schmerz,  einen  folchen  Fürften  verloren  «u  haben «  mengt 
fich  uHter  die  Zufriedenheit  über  Ihre  Scaatsverfeffune ,  die  ee 
doch  möglich  machte,  dafe  ein  folcher  Tüxü,  allerdings  eine 
ungemeine  Gabe  der  Vovfehung ,  auftrat,  um  das  IchönfU  Ideal 
der  wahren  bürgerlichen  Freybeit  und  GlückCsäigketc »  fe  läng 
es  ihm  das  Leben  fettete,  zum  Grunde  der  Regierung  n« 
legen  it.  f.  f. 

Eines  hoch  fachte  die  Kunfk  des  Redners »  daa  Lidu  feines 
Bilds  durdi  einen  Schatten  zu  Vhöhen.  Er  wählte  hiesu  den 
Ci%itiEt,  welcher  ficn  gerade  zwifchen  dem  daamÜgen  Znftaad 
der  WeCEfranken  und  dem  Zuftand  der  Oßfranken  unter  Fraaa 
Ludwig  auffallend  machen  liefe.    Haue  er  in  irgend  mnee  mehr 

Sarallelen  Verfafifung  diefe  feine  SchattengelNM[  auffuchen 
ürfen»  fo  würde  er  nicht  blofs  den  ^wcck  de»  wdekuoft  be- 
friedigt, fondem  auch  die  Gemüchsftim^ung  der  IMäw»  und 
vielleicht  auch  der  Zuhörer»  allgemeiner  in  fein  Intaaefia  nn 
liehen  vermocht  haben.    .._,  «^.i. 

Das  cbarackterifirende  der  Rede  gewann  nooi  befondem 
düreh  Beziehungen  auf  Maximen  des  Verftorbenen ,  welche  er 
fitdi  felbft  aufgezeichnM  hatte  und  die  feinem  Lobredner  tmn  - 
Gebraucb  übergeben  worden  waren.  „Ich  habe  meine  Pßieki 
erfüik»  antwortete  er  einft  ($.  17.)  einer  'daokfaaenden  Depu^ 
Upon  der  Sudt  Würzburg.  ^Ich  Weifs,  dafs  ich  der.erfte  Bür« 
ger  und  Diener  des  'Staats  bin.*'  —  Unter  feinen  Fürftenmaxi« 
men  Öund :  fein  Volk  nicht  nur  nach  der  Vernunft ,  fondem 
foviei  möglich  auch  durch  die  Vernunft  au  regieren  1  (S.  25.)  — 
m  feinem  Tedament  befchwor  er  feinen  Nachfolger»  in  feine 
Erzi^ungsplane  einzugehen ,  „weil  er  überzeugt  fey »  dafo  Auf- 
klärung an  fich  der  Sittlichkeit  nicht  nachibeUig ,  fondern  an* 
träglich  fey"  (3.  42.)  Den  heften  Beweis  der  Selbltheherrfc|iung 
dek  Staats  eebe  der  Regent  (S.  35)  durdi  würdige  Befetzung  . 
der  Stellen  ui  der  Kirche  und  dem  Staate;  fo  fkifte  er  Gutes  noch 
nach  fetaem  Tode«  welches  lai^Cam  fortwirke ,  beConders  ivtnn 
er  die  Sorgfalt»  einen  Nachwuchs^  herzu ftellen  ,  damit  verbin* 
da.«' —  Röhrend  ift  es  nach  foleken  Blicken  in  das  Herz  diefes 
Fürften ,  S.  79.  die  Bitte  feines  TelUments  zu  lefen :  dafs  man 
S^her  undjeintr  Grund/ätze  nicht  vergcffen  mochtet  —  Der  Red- 
ner endet  mit  dem  infchrtftarrigen  Ausruf;  Hier  liegt  der  gute 
Fürft.  Nar  d«c  Wahrheichafier ,  der  Heuchler,  und  wer  kein 
Recht  als  feine  Macht ,  kein  Gefeu  als  den  Eigennutz  kenne, 
wändet  fein  Äug  ab  i —  ,      «   ,    .^    . 

Den  fpäMren  Abdrucken  der  Rede  ift  ain  getronenea  Per- 
ttdl  das  Verewigcen  beygefiifft* 
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ie ,  Amthektr  üHd  jChem^sn ,  v:oa  D.  gWi.  ßflwlA. 
Ttommd§rf.  Prof.  d.  Ohear.  fetc  ZweytM  Ban- 
des zwcytes  Stück.  1^93.  290  S.  Jfcibft  Rc^ft^. 
Dritten  Bundes  jecftcs  Stüdf,.  363  S^  9- 

l^^ejcbimch  fn  diefem  nn*  diW  folgend«!  Siflck« 
V-J^  inancfae  Prodakte  eiaer  crfizeirigeo  Autorfucht  ink 
n^i^^Mifen,  fo  entbftlten  fie  doch  däzwifchm  auch  meb- 
^r«  g«t«  und  dem  Zweck  dieTes  Joürnab  entTpffecbend« 
AiifBitze.  Der  Br&ß  d^riWlwB :  üahcr  Au  4pa««wteiw- 
/f<i  Ol  Ungarn,'  dient  zu  «nem  Beyfplde^  von  dem  fear 
JNo^/iimap  Gange,  deq  V'erbefferungen  im  AUg^malnen 
n^kBißn^  (o  lange  fie  der  ctrnftticheii  Mitwidtung  thäa« 

Sr  und  «raftditsvoUer  Viorgefetztea  fiber  M«idicirt«|an- 
keo  entbejiren.  —  Ueber  die  AtfenHaborts  der  Apo- 
iheker  ^  Tom  Hn.  Apoth.  BucWbofe,    Der  Vf.  diefe«  Aof- 
fatxes  Würde  doch  zu  weit  gehen.  Wenn  er  wülena  feyn. 
foUte  •  wider  die  Abendarbeiten  überbaupr«   und  nkbt 
«»twa  blofs  wider  den  zum^FBieil  noch  4abcy  herrichea* 
den*hamlu:erk^96igen  Zwang,  —  welches  er  ujirtcb* 
11^  dürc^  pfdontiji^i  ausdruckt,  —  zu  eifern.  —    Einige 
fllaxinm^  welche  die  Geholfen  gjt^m  die  Lehrlinge  ^su  be- 
obachten höben  ^  von  Wenssri.     Eine,  bey  der  mcht  g^ 
'Steinen  Anzahl   roher«   ungebildeter  Subjectcf,   nicbt 
überflfllst^e  Ernuthnung.   —     Verbufferte   Bereijtung599t 
M;erjchi^dfiner  pharm,  ehem.  Präparate,  von  Qrimm.    ßey 
der  Schwefdmäch  möchte  doch  das  Verlabren,    den 
ßchwefel   durchs  Kochen   in   geceinigfef  concentrirter 
Aetzlauge  «ufzulöfen,   vor  der  hier  angegebenen  weit 
jumftändlichern  Methode  den  Vorzug  behakeifl   Ein  glel- 
•  jches  gilt  vom  SpiesglanzfchwefeJ.     Au^h  dem  Vf.  fey 
'^toberrs  Methode,  den  Phosphor^usHarn  zu  bereiten, 
fehigefcblagen.  —   Chemifche  On^rfucküng  der  Terra 
CätechUf   vom  Herausg.    Das.  mit"  Weiogeift  bereitere 
Ejctract  derfelbeii  löft  fich  leicht  jn  Waffer  und  V^ ein- 
ölt auf.     Es  enthält  reichlichen- adßringirenden  Stofft 
der  in  feinem  Verhalten  mit  dem  der  Gatiapfd  gänzlich 
SberetnkofQmt  —   Jiünfltich  erzengter  Berghrgfi^U  auf 
'wafsem  W^g^*  ^"^0  Ebend.      In  der  geronnenen  Maife 
idnes  KiefeHiquors,  der  s  Jahre  in  e^^m  blofs  mit  Pji- 

Sier  bededtten  Giafe  ruhig  geftaiiden  htitrev  fanden  fich 
>yftaHen  in  trierfeUigen  Pyramiden  ^  durchUcKtig  und 
fa  hart,  dafs  fie  am  Stahle  Funken  gaben  T  ( Sie  raöflVn 
fotgljich  von  einiger-bedeuten^den  Grdfoe  geAvefej*  feyn ; 
dje  aber  hier  fo  wenig  als  da^ -Gewicht  a^e^befi  ift, 
welches  doph  be/  einem  (d  met kwCIrdigen  Fimd#  wohl 
bitte  gefchefaen  fbllen.)  —  Prüfwng  ejn^t  geheimen  j/irt- 
neymittei^der'mttgnetififten'  PiUep^  v^inJLk^a4.  -Si^ibtl* 
A^L.  Z.  1796.    DritUr  Band. 


hm,  iiacb.  der  Veril^eruiig  fhres  Urhebers  ^des  Hn. 
Hofmed.  Oß  in  Wjen),  njdit  nur  alle  Krankheiten,  fon^ 
dem  ziehen  fdbft  den  Merkur  magnetiAA  an !    Maane- 
4ifch,  .meyl^t  der  Hemusg.  könnten  fie  in, der  HJnfi<;}u 
heiCsen ,  weil  fifi  die  incarcet irteh  Dukaten  an  fich  zi4- 
hen.    EineScbpcbtd  mit  60  PjHen  koftet  nämlich  1  Du- 
katen.   Sie  enthalten  Qdeckfilbefkalk.  —    Betßrige  zu 
id&n  VerfiAchen^  die  Entzibukmg  einer  Mifchung  euu  ochwfh 
fei  und  Metallen  9   ohne  Gegenwart  der  reinen  Lmft*  be- 
treffend.   Bey^  der  Wiederholung'  diefer  merkwürdigen 
y«duch#  der  bolländifdien  Chemiker  fah  derHeraua^. 
ajlea  eben-Zo  erfii^en,  wie  es  von  jenen  iingeze^  woc* 
den.    Der  V£  AeBte  auch  Verfuch^  auf  ähnliche  Arx. 
mit  Phosphor  ftatf  desSdiwefeJs  an ,  bey  wekben  aber 
gar  keine  Entzündung  erfolgte.      Dafs  aber  bey  denje- 
jsigen  Verfuchc^o»  wo;&uderVf.  Mifchungen  auaSchW^- 
fd  mtt  Braunfteio  jond  andern  Meullkolken  anwendetf, 
keine  Entzündung  vorging:,  war  }a  nicht  anders,  zu  ef« 
warten«    Entzuiidang  nait  fichtterem  Fney werden-  dos 
Lichts,  ^etzt  dea  gasförmigen  Zuftand  des  SauerßofFs 
voraus;  hier  aber  ging  der  Sauerlh>(F  aus  einem  feiten 
Körper  u^itrelbar  In  den  atidern  über,  wobey^alfo'V^^ 
der  BildoHf  noch  Zexfet;^ng  der  Lebensluft  ilatt  fand. 
.  *•  Einige  Verfuche  mit  GatläpfeUu    Das  Verfahren,  mit 
Gdlapfdaofgi^s  und  Bieyzucker  gdlusfaures  Biay  zu 
^bereiten,  ntid  dartfus^djurchSchwei^lfiium  die  reine  Gal* 
lusläure  XU  entbinden ,  fiel, nicht:  haäi  Wunfcfa  aus«  -««, 
'  Chemifche  Unierfuchung  der  Maifspßanze,  aus  dem  La- 
teinifchen  \oüFran9im^  MarabeUie-  Die  nifaere  Anzei- 
ge diejer  intereflanten  Abhandlun|^  bleibt  billig'  dem  Ori- 
giode  vdrhohdce^.  —  Verfache  mit  dem  BJumbaidalfat' 
peter.     Aufser  delTen  indirecten  Zufammenfetzung  ift 
jdie  aus  Kalkfalpeter  und  Glaofoeifalz  die  beqnemfte.  «»r 
y erfuche  über  den  StMweinttein.     Nadi  dem  Dafürhd' 
ten  des  Ree.  Itfet  fidi  doch  allerdings  ein  mitEifen  fiar- 
ker  gefdttlgrer,  aufl^lidter  Eifeawdnftein  bereiten,  als 
hier  befchr^t^n  wird.  ^    Vdkr  dai  Verhauen  einiger 
pharm€u:€üt1jchen  ilentralfalsse  xmß  Kupfer.     Die  Aufld- 
fiMigen  d^T  wetnfteinfauret^  und  eiBgfaoren  Neutralfjil- 
z^ ,  mit  KupferfeUe  gtek'ocht ,  wuirilen  d^orch  veruti- 
reinigt;  phosphorlauce  Soda  und  Borax  hmeegen  tiicht. 
<  -^  Prüfung  der  von  Giobert  vorgefcUagenenmethode,  den 
Phosphor  auf  eine  kUrzereAe^zm  ft#rdlaif ,  vom  Hn.  Prof. ' 
Fuchs.    Auch  er  erhielt  bejr  Befofgung -diefer Vorfchrifc 
fcrine  ßpür  vom  Phosphor.  ^-^   Ueber  das  phosphorfaure 
Queckfitber.     ,In  eine^i  dem  Grunerfcteo  Almanodi  für  - 
Aerzie  und  Nscbt^kcte  a^  das  |dir  1^95  eihverI^i)Ken 
:AuQatze' hatte  Ü^.  ^fftäp(Hb^tr  l¥ithe:hn€  iti  Jena,  ab 
VerftAtJjg«  des  Füctolü^n  plioirphdrfaureÄ  Qiireckfil. 
bers^  denetvde«  Text  gdefen,    die  esr  fleh  haben  bey- 
^eheitlaitov-  dMes  Jfadmetk  einer  i^bar&a  {'rüfung 
U  u  '  Ztt 
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zq  unterwerfen.  JeAcn  AüICitz  giebt  derlleraüsgT'Cn^'r;^ 
aa<;h  Würden  commemirt,*  feinen  Ltt^fn  zum  BaAeov^ 

zen  gebort  doch  die  der  Burferia  gunmifera  dgentlkh 
flicht  hieher,  du*  dieferBaum  keine'Produltra  für  dte 
Ofi^cinenllefert.  Denn  die  Meyaung»  dafs  voi>  ihm 
die  Simarubarinde  komme,  bat  wenig  WahrfcbelnlicU- 
keir. —  Auszug  au^  Brufm.^  dr.  O.  &  R  Uevmi^tud^ 
beitatijp,  dafs  der  nach  der  Fucbsifchen  Vorfchrift  be- 
Mi'cete  Menur. '  phosfAüirdfuf  QueckiifberkaUL   eotbältf; 

.€lafs  Mcher;  aber  dar inn  nklit  mit  der  Phosphorfaure, 
ibndem  mit  Vitriolfaute  rerbunden  liegts  -^  Abermais 
€ine  Klage  über  den  fchlecbten  Erfolg  öertSioiwrticbeB 

/   Pbospherbereitang ,  tod  Hn.  Buchha&.  ' 

IJL  B.  L  St^  Etwtxs  von  der  VerfiiJJimg  des  MediA- 

.  %atu)tjens  in  Divmemark.    Rec.  hebt  aus  diefem  AufTarte 

felofs  die  Nachricht  aus»  welche  eine  vonr  Apotfaecker 

,  (BeAel  in  Kongsberg  angelegte  grofse  Riiabarberplanta- 

.ge  t>etrif!t.     Diefe  beftand  im  }.  1786  aus  30006  Pflan- 

xen,    und  lieferte   einige   looo  Pfund  gute  Wurzeln« 

( Gegenwärtig  ift  der  Befitxer  derfclhea  Hr.  Ttjd{fen.) 

Jener  hat  jetzt  eine  gleiche  Pflanzung  in  Ki^peiihageii 

angelegt,    (üab  die  gewofistene  Rhabarber  der  ruAl- 

leben  und  chtnefifeben  an  Gute  gleich  fey^  wie  bte^ 

•irerficbert  wird,  mufs Rec  noch  bezweifeln;  denn»  um 

gleiche  Wirkung  mit  jener  i>er vorzubringÄi ,   mufs  fie 

in  betrficbtHcb  ftarkern  Gaben  angewendet  werden.)  — « 

i  Woher  entftekt  4er  UTangel  em  guten  Gehülfen?      Die 

Schuld  wird  den  Ap^bekeabefitzern  (nicht  Apotbeker- 

befitzern,    wie  der  VF.  durchgehends  fcbreibc.)  feibft 

.fceygemeiren*     In  vieler  Röckßcbt  febr  wahr.     Dals 

«her  alle  Schuld  auf  dief«  olfetn  zu  werlen  fey,    iA 

doch  zu  viel  behauptet;  befond«ra  dann,  wenn«  wie 

•  nur  zu  oft  der  Fall  tft,  der  Lehrltng^,  bey  ieioererften 

ürziehung  so  der  Moralitat  rerwahrloiet  ift»  «-«-    Vebif 

'ßrandaff^KVaratkmttnUr  denAfoihehernlh^  £ki 

Ungenannter  prüft  hier  den,  in  einem  der  vorberge- 

Jienden  StScke  diefes  Journals  beigebrachten  Plan»  zeigt 

•  deflen  Unausfährborkeit  mit  Gründen»  und  legt  dage* 
rgen  feinen  eigenen  ror»  der  ihm  mit  weniger  Sdiwie- 

•  jrigkeit  veskxmpft  zu  feyn  däucht.  *—  Vebtr  AufMmng 
der  "Privilegien  der  Apotheker,  Ba  giebc  Perfonen»  die 
iogern  (De  rite  bürgerliche  Einrichtungen  über  den  Hän- 
fen wejtfen  möchten.    Diefe  mögen  aus  gegenwänigem 

^AuiTatze  ficb  belehren,  dafs  ihre  etwanigen  Gründe  fär 
•dicf  Aufbebung  der  Innungen  omd  Zünfte  gar  nicht  auf 
äie  Apotheken  paflea;  fondera  da&  vielmehr  die  Auf- 
hebung der  Privilegien  der  letztem  nacbtbeilige  Folgen 
.fürs  gemeine  Befte  mit  ficb  führen  wurde*  -^   Eine  im 
-vorigen  Hefte  aufgeworfene  Frage:  woher  es  komme, 
dafs  unter  den  empirifthen  Apothekergebülfen  ofr  mehr 
tirauchbare  und  thätlge  Leute  angetroffen  werden ,  als 
unte^  denen,   welche  cbemircbe  KenntnriTe  befitzen» 
;wird  vom  Heraiisg.  beleuchtet,  und  dfe  Meyniing,  da& 
der  Gnmd'^davon  in  dem  Studio  der  Chemie  zu  fuchcn 
vfey»  beftritten.      (Ungern  bemerkt  Rec.  dergleichen 
Sprachfehler,  wie  S*  Si.  ^Lernen  fie  ihnen  n«  f.  w.)  — 
Bemerkungen  iänr  dem  Weineffig^    vom  Hn.  O.  S.  R. 
BermbßadU  .  Oia  Gefichtapunkte,  »ui  d^aen  die  Fr»* 


ItTi^i^ttes  fOlm*Wt!neffigs  nntewtoattefl  werden  aitefb# 
find :  •  i)^fit^t . der  iEffig^die  ^ehQijge^tärk*?  -^>  .|ft 
ßi  n|cl»t  \nit  ^Minfr|)fauren   verfalfcht?  "  |>  erb6k;er 
keine  ätzenden  ßeymifchungen  ?    Zur  £rforfchung  dTes 
erften*  PcmiKrdtone  dte-Be^itmaMing-deiF  zu  deffen  Sac« 
.  tigung.  nöthi^en  Menge  eines  alkalifchen  Salzet^      £10 
gutei-  rt)her  WeiüeiEg  erfodere  auf  die  Unze  2g  Gmi 
Wftiafleinalkali.  Zur  j;ntd^kuiig  dejr.Y^r&iyumg  mir 
Vitriolfaure  fey  der  im  brandenburgifchea  Dilpenlätoria 
dazu  emplohlen«  effigfaureKalk  nicht htareio^end.  Auf- 
gelöfter  Bleyzucker  erfüllt  die  Abficht  fieberer ;  der  d*- 
Ton  etaiftehendo.  Niederfchlag  mala,  nadi-  hiozugefeiz* 
tor.  reiner Salpeterfiiure,  verfchwinden«    Schwerer  find 
die  Beymifchungen  icharfer  Pflaozenchetle  zu  entde- 
ck«fi.    Doch  giebt  der  Vf.  dazu  folgenden  Rath. '.  Mao 
beltreicht  fich  mit  einem  reinen  ftatken  ESig  die  Ober- 
lippen des  Mundes,  und  zu  gleicher  Zeit  die  Uffferlippe 
mit  demjenigen ,  der  gepFü&  werden  foli.     Man  last 
nun  beide  Lippen  von  feibft  trocken  werden.     Wenn 
nun  auf  der  Unterlippe  jnocb  ein  brennender  Reiz  be- 
merkt wird ,  auf  der  Oberlippe  aber  nicht ,  fo  ift  diefes 
ein  Beweis ,  dafs  jener  E;{rtg  verfälfcht  war.  —    WM^ 
feikre  Bereitungsart   des  fchweijstreibenden  Sfnesglanz- 
Aottx  undf.der  reinen  Salpeterfäure  p  von  Iln.  Babf.     £r- 
fteren  bereitet  der  Vf*  durch  Verpuffuhg  gleicher  Theile 
•TOn  SpiesglaazraetaU  und  Salpeter  j  und  zurOeftillatioa 
der  letztern  empfiehlt  er  den  Wenlisrcben  Apparat.  (Die 
Sicherheitsröhre  heifst  hier  ialfchlich  Tube  deßncerite,' 
k.Jwreti.)  —   Ueber  einen  bejonäers  gearteten  Stoff  in 
der  RJtabarbenuurzel  9  der  weder  (iummi  nodi  Harn  1/I, 
vom  Heraiisg.    ^Das  durch  VVeingejft  ausgezogene  £x- 
tract  der  Rhabarber  löfet  ficb  gleich  gut  in  Wailer,   aU 
in  Weingeift  und  Vitriolftcber  auf.     Ein  neuer,  bisher 
noch  ganz  unbekannter  Pflaazenftoff  ift  es  aber  nicht» 
Den  in  Wafier  und  Weingeift  gleich,  auflöslichen  £x« 
tractivftoff»  dergleichen  man  unter  andern  am  ExtracC 
de» Safrans  längft  gekannt  hat,  bezeichnete  Baerkave 
»tt  dem  Namen:   Materia  hermaphroditica.  —    Ueber 
die  Z^kerSdfte.  vom  Hn.  D.  Öldemsnn.    Der  Vf.  bringt 
fie  unter  3  Rubriken:  wirkfame;  als  brauchbar  bey  zu- 
behaltende; als  unnütz  zu  verwerfende.     Den  Syrup. 
^Viacodü  ftelk  er  jedoch  mit  Unrecht  unter  die  unwirk- 
Amen.  — -   Ueber  die  beße  Bereitungsart  des  Quajftenex" 
irmcts ,  vom  Heraus^    Er  erhielt  aus  i  Pfand  Quaflia^ 
durch  wiederholtes  Auskochen ,  2  Unz.  5  Dr.  joGr.  £x* 
tract.  —  Ueber  die  Verflüchtigimg  des  Satpeters  9    von 
Ebead.    Keine   eigentliche  Verflüchtigung  gehet  vor, 
fondern  der  Verluft,  welcher  bey  der  Auflöfung  und 
nachmaligen  Kryftalliiation  ftatt  findet,  hat  feinen  Grund 
in  einer  mechanifi;hen  Verfpritzun?.  —  Ueber  die  Meer- 
zwiebeL    (Auszug  einer  akademifchen  Streit/chrift  von 
Athanafius*   Halle.  1794.}     Zehn  Unzen  frifrhe  Meer- 
zwiebeln gaben,  außerdem  efgemh ö milchen ,  flüchti- 
gen fL'harfen  Stoff  t  bittern  Schleim  9  Unz.  4  Dr.  53  Gr. 
SatZmeU  29  Gr.  Eyweifsßqff  25  G.  fibröfe  Theile  2  Dr« 
14  Gr.  -*    Chemifäie  Unterjuckung  des  Poßkrautes  (Le- 
dum  wahußre  L.) ,   vom  Hn.  D.  Rduchfufs.      Von  dem 
Werthe  diefer  Unterfuchunj^  nur  ein  paar  Pröbcben«    6 
Drachmen  Extract,  als  fo  viel  er  aus  4  Unzen  Kraut  erbal- 
ten» lOfte  #r  in  ^^  U»  S9lpeterlaure  auf»  und  deftilUrte  alles     - 
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VIfiftIgelMr.    iwr  cMd  DeflBlile.lb»d«rrm  fidi  Flo» 
•  ck«B  ab»  welche  €r  im  Ftker  fimmrete,  uad  da ii»  hit* 
•er  fchniecieii ,  lüir  fab^Atn  BüUrerdi  BtJMtu    (  Wef 
•btr  hat  je  diefes  &te-»os,  üdneo  AnfiöfoBgen  is  Flc>> 
cken  iich  abfondern  gefebea»  oder  auf  ein  Filtrum  fan* 
mela  können?)  DasDeftillal  öberrattigte  er  miLWein- 
AeioTalz«  wovon  es  feladongrün  ward,  und  2  Scrirpel 
nnd  4  Gran  eines  Niederfchlags  top  eifenühnncher 
Farbe  abfetzte,  (von  deflen Natur  undEigenfchaft  übri- 
gens der  Lrfcir  tnchu  weiter  erfuhrt).     Die  davon  eb- 
fikrirte  Ftfifligkeit  yerfetzte  er  mit  Bhitlauge,  und  be- 
kommt 16  Gnn  blasen  Niederfchlag >  welchen  er  zä  g 
Gran  mUiUifches  Eifen  berechnet     (  Wie  diefe  Menge 
Eifen  in  dem  obigen  DefUüate  der  über  das  Extnb^c 
abgezogenen  Salp^erlaure  hat  enthatten  feyn  können^ 
und  'wenn  es  wirklich  darinn  gegenwärtig  war«  war- 
um es'-nkrht  fchon  bey  voiphergegaBgener  Sättigung 
■Hit  Weinfteinfalz,   zugleich  mit  jenem  Niederf<phlage 
fich  gefälk  habe ,  kann  Rec  eben  fo  wenig  begreifen, 
als  warum  der  Heraitsg  durch  die  Aufnahme  eines  fo 
unreifen  AufTatzes ,  fich-  an  feinen  Lefern  fo  fchwer 
hat  verftind  igen  mögen.)     Der  Rückftand  in  der  Re* 
torte  wurde  mit  7^  Unze  und  einem  Scr%mL(yvLbx{chan' 
lieh  bat  der  Vf»  zu  den  F<^sen  des  tu  ditfem  Punk^ 
hocbit  genauen  Hn.  Prof.  Fuchs  geleflen?)  Weingeift 
öbergoifen  u*  f.  w«    Das  »ach  dem  Auskochen  und  Aus- 
preilen  übriggebliebene  Kraut  betrag  am  Gewicht  7I U« 
a  Hu  34  Gr.  (und  doch  waren  dazu  nur  4  Unz.   rohes 
Kraut  angewendet  worden  l )  Zu  Afche  verbrannt,  dieia 
ausgelaugt»  .mit  Salpeterianre   ausgezogen,    und  die 
4urchgefeihete  Fiüfiigkeit  mit  Vitriolföure  verfetzt,  gab 
G>ps4  ( und  dieren  gtmachttn  Gyps  fuhrt  der  Vf.  als 
folchen  unter  den  naturlichen  BeftandtluiUn  auf  l)  Noch 
führt  er  als  Beftandtheil  der  Afche  4  Gran  metaüifches 
Eifen  au£    Alfo  mit  den  obigen  g  Granen  zufammea 
haare  12  Gran  £ifen  (warlich  einain  4 Unzen  Kmur 
ganz  unerhört^  Menge!) —  Ueber  du  Jalzfaure Schwer* 
etde^  vom  Hn.  D.  Vetmmann.     Die  Ueberfchrift  pa<^ 
nicht  zum  Inhalte^   ,  Diefer  betrifft  eigentlich  die  Na- 
turgefchichte  ie%  Witherits   und  Sci^erfpatb«,-   die 
Eigenfchaften   der   aus   letzterm  gefcbiedeoen   Erdc^ 
die  verfchiedenen   Scheidungsarten  derfelben.      Von 
der  falzfpurea&chwererde  felbft  nur  bey  läufig  ein  paar 
Worte.     Die  grundlofe  Nachricht  von  dem  Vorkom- 
men lizftranrer  Schwererde  in  dea  föchfifchen  Gebirgen 
ifi  hier  abermals   wiederholt.  —   liehet  den  TehaJchWn 
Auszug  aus  einer  Inaug.  Di/T.  von  Hn.  D,  LüdgerSt  (bey 
welcher  aber  weder  Ort  noch  Jabf  bemerkt  ill)«    Den 
Vf.  haben  feine  dmfak  angeftelke  chemiJche  Verfuche  ' 
fiber  die  wahre  Natur  diefer  Subftanz  nicht  aufgegärt. 
£s  genügt  ihm  anzuzeigen,  dafs  die  letztere  weder 
Kalk,   noch  Zucker,  noch  Kampher,   weder  Kleber 
noch  Harz  fey,  und  er  fragt  am  Ende,  ob  fie  vielleicht 
eine  verlarvre  Säure  fey,  deren  Baus  In  Pfaosphorfäure 
beftehe;  fo  wie  in  der  beigefügten  Note,  fie  gar  iür 
einen  verhärteteD  Eywcißftoff  gehalten  werden  will 
—  Es  rft'ja  aber  fthon  längft  befcjnnt  und  ausgemacfar^ 
dafs  dieCe  Materie  in  KiefeUrd^g^eht.     S.  ChemiJche 
Jnnaien.  1791.  i.  B.  S.  6ow     (VI  Proben  von  Teiia« 
|chir,  welche  Rec.  heützt,  ähneln  xUcht  wu  m  Ae«* 


fsern,  fond«)m  .aucil  in  -  der  figehTchafk ,  im  Wmfler 
siiixthfcheinend  zu  werden,  dem  fÜchC  Hydrophan.) 
-^  Unter  dean^hirkißorifehenAbhandtmigen  ein  Ausxu^ 
^us  Dufican^s  Diff,  de  Switenia  Soymida ;  Edinb.  1794. 
Die  fiebertertreibende  Kraft  der  Kinde  diefea,  vonrD. 
RoxbHrgh  z»  Samukßta  in  Oftiodien  entdeckten,  Bauma 
ibll  die  der  Chinarinde  noch  weit  ilbertrelSen.  — *-    Won 
Am  Buntem,  vom  Hn.  D.  Hecker.     Der  Vf.  ift  ge- 
neigt» folchen  für  ein  Produkt  dea  Mineral  reiche  zä 
hakfsn»  wekhes  fich,  erft  in  der  Erde  aua  Oel#  Waflerr 
faureip  Salze  und  Erde  zufammengefetzt.  und  gebildet 
hat^e;  fo  wie  der  Herausg.  in  der  Note,  es  für  ausge* 
trocknetes  Bergöl  anfleht.     Allein,  nachdem  man  oea 
Bernfteih  an  mehrern  Stellen  der  oftpreufsifcfaen  Kä>- 
fien,  in  feiner  natürlichen  Lagerftätte,   welche' Brandt 
l&oble  ift,  aufgefunden  hat,  kanä  wohl  nicht  weiter 
daran  gezweifelt  werden,    dafs  er  urfprüngtich  dB^ 
Baumharz  jener  verfchütteten  Wälder,  deren Ueberf eile 
gegenwärtig  obige  Braunkobleafchichten  bfldezt,  ge* 
wefen  fey. —  Unter  den  Anejidoten  t  womit  dieferTheH 
fchliefst»  fehen  doch  eiqige,  z.  B.  die  Befenftiele,.  A 
wie  im  vorhergehenden  Theile  das  ETtractum  'TtiJ^ 
aus' Tachsfeti  (Dachsfett),  den  Auswücbfen  eines  fchah 
len  Witzes  zu  ähnlich,  als  dafs  der  Lefer  dergleichen  fich 
iur  wthr  aufheften  laiTea  follce*  . 


PHILOLOGIE.  \     y 

t 
\ 

.  CoBOAG ,  ^.  Abi :  Auswahl  frasmöfifcher  Ori^natfiä- 
che  -^  ein  Lebr-  uädLefebuch  für  diejenigen,  dfe 
das  Franzöfilche  als  eine  Sprache,  die  gefproche« 
werde»  ibü,  eriernen  wotten  -«^  odea  mit  dem  ge* 

Seiiüberftehenden   franzöfifchen  Titelt    Naweank 
Irniuei  de  kingue  frangoije  pour  Tenfeignemeat  de 
.  laJeunefTe.^  Cn  lU  Volumes»  1796.  4Ck>S«  (16  gr.) 

Der  ungenannt^  Vf.  bebeuptet  in  der  franzöIUchen 
Vorrede f  dafs  ein  junger. Meüfcb  erft  eine  ^eitlan^ 
unter  der  Leitung  eines   gefchiqkten   Lehrers,   eiue 
zweckmäfsige  Auawahi  fraz^zäßfcber  Auffötze  in  Profa 
lefen  uad  überfetzen  müfle,  ehe  er  die  Grammatik  felhffc 
anfange». ,  Diefe  werde  ihm  dann  leicht  zu  vetfiehen 
fieyn»  ifSre  fie  auch,  wie  hier  der  Fa^ll  iü,  {r8nzöfirc& 
gefchr leben,  und  defto  nützlicher  ihm  werden^   weniqt 
fie  nur  die  nöibigften  AnfaiTgsgrfinde    deudich  un4 
richtig  vortrage,  und  ihn  zum  Gebrauche  eines  weft^ 
läufttgera  Sprachgebi^udes  vorberejjfe.  -^  Das  Buc& 
jfeibft  zerfallt  in  drey  Theile,  wovon  der  erfie  ganz 
gute  Lefeftücke,  Erzählungen  und  Dialogen,  t\tB  den 
Werken  dir  Genlis,  des  Berquin,  aus  den  Amufemens 
de  SocitU  und  einigen  aifdern  belieBteü  Schriftileller^ 
der  Franzofim  enthält.     Freylich  findet  m^n  hier  man« 
cfa^  fchott  iti  änderst Lefebücberd  diefer  Art 'aufgenom^ 
mene  Materien,    doch  benimmt  das.diefer  Sammlang; 
ihre  Bfauchbarkeit  <lichr.     Der  zweyte  Thdl  liefert 
eine  franzöfifch  gefchriebene  und  woh)  gerathene  Ue^ 
berficht  der  Anfangsgründe  oder  der  unentbehrHchAen 
Sjrracfaregeln;  und  der  dritte  gfebt  die  deutfche  Bedeu< 
tiing  der  in  dem  Buche  vorkommenden  Wörter  und 
V  tt  a  merk- 
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kwflrätgen  Red«osärte«\  Vifcdatch  4er  Jugeod  dfk% 
erfetseii  «teiclitert^  und  ihr  ein»  aidit  zu  ;io£»» 
jihl  oö(his«r  Aosdrffci^  beka9t»t  gienifclu  wird. 

BiPZio,  b:  Sdiwickfit:  Commentar  ptnbtogißh'ex^ 

Sütifch  -  kn«f/cA  -  hiflorifchen  Inhalts  übet  Cicero^ $ 
«p/t  VOM  t^emHnen  und  befondtnrn  menfcliUch(?^ 
Anßändigen  i$0dPßi^iJMiQfsig€n^  zum  Gebrauch.  % 
Schaff  r  «od  «ögdunde  L«hrer  bear^eit«t  von  d 
F:  Thom^ff^^  b^cctor  an  der  la^  3t:hule  d^  Wa^ 
fedhfiafe^  zu  Halle,  1793.  466  S.  gr*  g« 

ie(^rCorameqtar  ift,  wie  der  Vf.  apgiebt;  fiü%  defd 
idllchen  U aterrichte  entftandea  ,  den  er  iq.  ej- 
lateiaifchea  KlafTe  des  Waifeahaures  fiber  Cicero 
ffiQiif  ercheiit  hat.  Schoii  diefe  JElptftehuag  zei^^ 
I  wir  pichl  mit  eioeip Ideale  von  Commeptaren  über 
Sfkfifidelier ,  ^n  dje  Beurth^ijuo^  die^ea  wpUge- 
fßteß  Verfucha  gehep  durßep.  Wir  mu/Tep  zuge- 
^  dafa  der  Vf.  eine  aus  den  heften  Commentatoreo, 
gutep  Lexicja  uutl  Grainn^atiKen  mit  Einfielet  aua- 
obene  VlTort-  und  Sacberklärung  geliefert  habe^ 
;  wenn  er  gleich  faip  usd  wieder  (Br  dßn  Geldirteq 
'  T^el{7eberfliifr!ges,  und  felbft  diefea  fehr  weidäuf- 
yortragtt  fo  war  feine  Aficbt,  für  Schüler  iipd  aa- 
ei>de  Lehrer  zu  fcl^rdbep,  die  oft  aus  Maogel  Vü 
fsmitlein  •  %h  auch  aua  Requemlichkeit«  altes  gern 
Einem  Platze  beyfammei)  hjubeo.  Diefer  Ba&d  he- 
lft nur  das  er|te  Buch  des  Cic^o:  die  folgenden 
ide  W/erden  iodefleo  wohl  weniger,  ftark  ausfallen» 
d^r  Vf  j^uf  yiele  bifsr  VQrgetragne  SVlftöcerpogep 


«arfick  rerwtifea  kaM.  WlrWdnAn«  4iAJimtYf: 
dpirck  feuie  Umftäade  lieh  geoüthigt  fieht,  fo  y id  ui)4 
fo  fchneH.  xa  ficfaretben :  er  if  urda  {»ey  ^^em  FLaÜM 
vM  IpA^Pf  w^p  er  fichZtit  ntimpß  fcöaate^sn  tVUeo« 


^ALBEjasTÄDT,  In  derBuchb.  der  Gro&fHien  Erben ; 
Gedik^s  früfizößfches  Lefebuch^  zum  Gebrauc*h  de- 
rer^  die  lieh  ohne  Beyhülfe  eines  Lehrers  in  dar 
fraazdfifcjien  Sprache  #ben  woUep»  ips  Deuifche 
9herfetzt.  1795,  apgS-  &• 

Ein  Bach»  wia  die  Yornde  d«a.  Ueb^fotsera  ü^ 
9^)dchea  ficb  oieht  Uofa  wegen  der  Verfichtedeoheit  der 
IS^^rien«  die  ea  eothäi«  fehr  empfiehlt,  wodiirch  eiT 
pe  gewffle  Vorliebe  zur  Erler^upg  der  sprach«,  in 
weicher  ea  abgefafac  ift,  erzeuge ,  i^d  der  hierzu  ge^ 
Üeifst^  Ef^fchli^fa  durph  erlangte  Fähjgk^t  bey  felbft 
(efiifalte^  Vprzügseo  dtufer  Sprach«  nicht  unbelpha« 
bleibt;  fondern  aujch  deswagep  eii^eo  eptfchiedeuea 
Werth  hat,  weil  Tugend  uad  LßSbtg  mit  ^ul&dlendeQ 
Zugea  dfridn  gefchildert  fipd  *«^  eiq  folchea  Buch  viov 
dient  in  loaiic^er  Ruckficht  genützt  und  gejefea  ui 
werden.  Diefer  richtige  Gedanke  bjewog  den  un- 
bekannfen  UeberiGitzeri  es  in  eij^em  deutfchen  Qb- 
wände  d^r  Jugend  vorzulegen,  zumai  derjeqigea« 
welche  «twa  ohqe  Lehrer  franzöfitche  ^jifTacze  yprfkB* 
ben  lerne«  will.  £r  ift  deywege^  dem  Text  fa  Fiel 
ala  mdglich  treu  gebltebeii,  und  feine  Arl^it»  eiiyig^ 
Fehler  wider  die  Gc^^o^niatik  abgerechnet  •  f4s  ftttj^d 
lur  ^ii4  u,  f-  w.  ^pfie^lt  fick  voj>  fcltft, 
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EL  EINS.  S  CHEIFT£N, 


EÄSAU.u^o|scIfRlTTe!r.  lUnmov^r,  b.  Aen  Gebr.' ^xha  x 
4  Predigten  tur  Beforärrunf  hitufsUchär  Jndfleht  t  ven  irMtr 
Qhrlfiian  ff^Utkugel,  Katid.  4.  Tbeolog.  1795.  4  B.  %.  U^r.) 
r«  Predigten ,  die  das  wohl  mit  allen  niogUco^  gedruc)cien 
rätzap  diefer  Art  femeia  habeti,  -dafs  de  zur  Beförderung  der 
(liehen  Andacht  Ibenen  können»  und  in  denen  man  übri^ena 
hSualicfaes  I^ebtn  nicht  ide  mindefte  fiezichang  findet ,  haben 
r  in  Form  und  Inhalt  nichu  Attsgezeidinetw ,  was  Ü4  dea 
cks  tieCoodtri  wf rth  machte ,  teÜen  fich  aber  doch  g^az  gut 
I ,  und  erareciLen  für  aie  Anlagen  des  Vfs.  kein  vingünilig^ 
urtheiV  Die  erfie  über  Luc.  14»  v:  itf  — 24,«  ha;idelc  t^ofi 
nUhtigen  Autßiichten  derer ,  weiche  ßch  der  Bepbaehtumg  dejr 
ilchen  Gebote '  entziehen.  Pie  zweifte  über  Maith.  %2,  v. 
-40.  wn  der  BefAafeuheu  der  chrißUcken  MenfchenUeha» 
dritte  über  Matth.  7  •  v.  24  —  37.  von  de«,  vamehmfien  Quelr 
les  thätigen  Unplaubens,  Danach  der Befchreib^ng  des Vfa» 
iger  Unglaaba  njchi#  anders  ifi«  alsUngeherCim^  religiou^« 


widriges  Verhalten  ;  ib  fiilt  die  erfte  mk  der  driuen  Predigt  in 
vieleo  Punkien  in  Ein»  zufanunen.  Jn  der  zweycen  Fredigt  Ter« 
mifat  man  fiark  eine  yprläufige  beilimmte  Erklärung  ^  wasMeii- 
fcho^iebe  fey  und  in  dem  VerzetchniiTe  ihrer  ^^igcnfchafcien« 
da£5  fie  ilberleRt  ;ind  weife  feyn  mülTe.  Sonfl:  iÜ  es  Cehr  zu 
wüftfcKeir »  dafs  der  Vf.  f^ne  Materien  fchärfer  durchdenket, 
fein^  Behauptungen  durch  fründliche  Dedumiocieo  befier  rechb« 
fertigen,  TÖmehodich  aber  diePrindpien  der  reinea  Sitieolehiv 
und  d^s  eigemlipha  Wefen  der  Pflicht  genauer  durchßudireo 
pioge';  da  ihm  dann  niicht  Behauptungen  wie  folf^ende  enif|11eii 
Verden :  „wir  thäten  bejTer  die  GeCßtie  Gottes ,  die  Vorfchrifen 
der  EeHgion  nidit  0e^etzo  und  ftrenge  Befehle,  fondern  lieber 
fetfemaynte  RaiMchlage  ' —  zu  nennen.  «*  Dann  wie  kenn  man 
ieman4en  anbefehlen,  dajTs  er  glückfdig  werden  foUe,  wozu 
uns  doch  Gottes  Gesetze  führen  wollen'/  u.  f.  w.  —  Auc^  hat 
er  fehr  Urfache  ßch  vor  Tautologien ,  wie  S.  1 1.  un4  ''•r  eiaeir 
Waflklgen  8phreibarc  zu  hütfru. 
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Ihu^fehkr.  A.L.Z.  17^.  Nr.  iio.  8.42.  Z.7.  fürThodtnghaufen  lieftThedinghaufen.  S.43.  Z.  9.  flau  Hähne  1  Iläher, 
I.  %  Rechtmfyer  l  BahtoMer.  CTr.  X13.  S.  69.  Z.  28^  fk,  luvd  1^  nur*  S,  69*  Z»  10.  Stp  A^orino  1.  A|eriuao.  Z.  ;).  ft.  {^uarta 
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ALLGEMEINE  LITEH AT ÜR- 


Montags,-  iNn  (.  August  1796. 


•" 


■^M*v*^y**^ 


«Mia*«MiMliiMWHaaitfMiMriMi 


1    » 


!  :philoloqi£,       , 

LEiimw^  b.  Dichtmaiis  o.  Utrschi';  b.  Wild  und 

Aitheer:   Act(»  Uteraria  Sociitatis  Rheno  -  TraJKH' 

'    tttw.    Turnus  primosi  1793.   XtV  u.  3ei»<8;'Sr.  fr. 

Die  AiiKundiriingdieierMeiBöir«!!»  welcte You  der 
Ucrecliter  Sodetät  der  ICfinfte  iind  WHTeofduiftQn 
licretcs'im  J.  17(7- durch  ein  befaaderes  Programm  ge* 
mBcht  iphirde^  eröffnete  ein  feiur  wehes  FelcT  maoni^- 
facfaer  Bearbd^uo^eni : : vAUds )  Was  itft.wetdefteo  Sinntie 
des'Wofta  tB*JtuUiUris:^nti(ji»ü  ferediaerwertleafkanft, 
fchlofs  derSiabikierUff^eradtaier  in  fidi»«/cMm  ^er- 
^racb  inad  erbat  £eh  daheiP  ftbeitea^t  AUMOldUiffeii 
und  BenerlLuogea'  über  die  alteGefchicfate,  die  heiHge 
-fevoU»  als  die  Civil --Natar-  und  Literargdbhichre» 
ferner  Aber  die-GefdhIehteider  Spracben«   alter  Manii- 
fcriptBJBnd  ganaer  Wtfleali:faiiften ,  namendtcb  der  Ja- 
ris^vdenz»  Mediciii  üxtd  Philoibpbte,  -nebft  An^el- 
iüngea-  der  aken  Cbronologie  und  Geographie.    Nicht 
bloüi-den  SchrififteUera  dea  Altevdiunis ,  fandern  auch 
den  Verfäflem  des  M.T.^' den  Kirchenvätern  oind 
Rechtsgelehrten  vor  Jnftinlan  foUten  befondere  Erkli^ 
mngea ,  Yerbeflerungen  oder  VertbetdigUngia  gewid« 
mec  feyn.    Unterfucnangen  aber  alten  Redegebraueta» 
ober  Abfiamniang  und  Bedeutungen  einaelner  Wörter» 
über  alte  Sitten  und  Gewohnbeken  wüafcbte  man  durch 
diefe  Acta  ebenfalls  entxveder  vorbereitet,  oder  abge- 
fcbloflen  zu  fehen«    SelUi  Aufklärunged  in  den  Spra- 
chen t  der  Gefchichte  und  Poefie  des  Morgenlandes  und 
""kritifchen  Erläuterungen  der  altteftaitientlichen  ScfariS' 
ean  wurde  die  Aufnahme  yerfprocben,  fo-wiedenVer- 
fttcben  in  4er  laceinifohen  Dichtkuuft  mittelft   di^fer 
^Coininentarien  ejn     aiiftändtges  Odeum    angeviriefeo. 
Durch  diefesInOitur  Tollten  ferner  DenlLmähler  der  al- 
ten Baukunft»  Münzen,  Gemmen»  Basrelief,  Infdriptio- 
«len  auf  äleioen  u.  f.  w.  demPubllcttui  bekannt  gemadit 
«nd  erklärt  werden.     Ja  man  erweiterte  fogar  den  On»- 
fang  deffelben  bis  auf  die  Gegenftände  der  neuern  Li« 
teratur.    Befonders  wollte  man  das'  mediüM  «cünm'nebft 
feiner  KiKrhen  -  Civil- '  Natur  **  und  «Literar gef  "-idm 
am&flen»  mithin  auch  dte^DiplDmatik»-  3'o]^ograptii^ 
und  Chronographie  jenes  Zeitrautns.    L^ikographen^ 
Grammatiker»   Kirchenfchrifrfteller»  de^  Theodofifcbe 
/ond  Juftinianirche  Codex »  die  Notellen »  tlie  griecht* 
•feben.  Ausleger  des  römiichen  und  die  Ai^toran  de>  kn^ 
nonifchen  Rechts »  endlich  aifch  dte  Verßficatoren  'aus 
jenen  Zeiten  rollten^hier  neiie^EtläuterongM »  Verbefi> 
(feruHgen  odet  Befiätigungeq  erhalten»  iiiM  Chronikenf» 
Diplomen»  Teftaaeale»  Fundationen«  Qoiiati^lies«;  £sr» 
<   jtfi  L.  Z.  1796.    DriHer  Band. 


-fchSrferen  PriFungen  unterwortei .  werden.     Zuletzt*" 

kändigte^ie  Secietac »  aufser  bebilderen  Abbandlungen 

liber  die  Gefchichte»  Poefie,  Sitten.  Sprache  und  Denk- 

mähler  der  nordifchen  Völker»  noch  Beurdieilungen 

•folcher  neuen  Schrtfoen  an»   welche  in  <ier  leider  nur 

«allzu  langlam  fort£chreitenden  BMiatHßca  CfUm  ibrep 

-Plata'uoch  nachit.ge£«nden' haben»  oder  künftig  nicht 

'iKndenf  wflrden. 

''■'■  So  tebenawfirdig.md  vielverfprachend  dielet  neoe 
Inftitut  an  fich  ift:.  fo.ift  doch»  wie  uMin  leicfct  wahr- 
nimnSt »  der  Plan  deffelben  (o  weit  ausfebend »  daTs  un- 
fereLefer»  eingedenk  mancher  ähnlichen  Unterneb- 
-mung,'  eio^  izweckmäfsige  uj^  dauerode  Ausführung 
mit  uns  mehr  wunfcbea » .  als  helfen  werden*  In  der 
-Thac  2iNgt  auch  Ichon  der  erfteBand  diefer  Acten»  und 
noch  mehr  der  mtrcyte,  voordmn  wir  nächfte^s  eine 
genauere  Anzeige  initthctkn  werden»  dafs  man  den 
Geficbtspunkt  bereits  jetet,  vidleicht  unwiUkahriidi» 
jedoch*  zum  VortheHe  des  In&iauu»  ^waa  verengt,  und 
die  Sphäre»  der  Bearbeitungen  uweckmiäisiger  begrenzt 
haic  '  Wenden  die  Untetnehmcr  und  Miurbeiter  (oft- 
'  Aihren ,  vorziiglich  das  noch  hier  und  da  verödete  Feld 
der  alten  Literatttt  anaubaoen :  fa  wird  der  innere  Ge- 
walt drefer  Acteir  die  baadereicheii»  nicht >ohne  Grund 
gefchätzten  ObfervaUmäs  ßSifoeÜMBos  »*  welche  ehemals 
<der  wackere  JD?orvclfe  beforgie»  g^  bald  au^ieg^; 
nnd  Tollte  es  ihnen  ^fiiUen«  nüt  den  Commentatiogen 
noch  den  verfpaocienett  kritifchen  Anzeiger  neuer 
^cfbriften  so  verbinden  1  fia  wärde  die  auch  von  dei|t< 
fcheA  Huibaniftenrwiedec  cnegte  S^nfucht  nach  e\ni|r 
BibtioUkgcm  Critica,  welche»,  wie  es  rikenmehr  fcheint, 
nur  auf  hoUäiidirchebi  Böden  ihr  Aufkommen  und  Ge^ 
deihen  fin4et»  'aHer  Wahrfcheinlichke^  nach  befriedi- 
get« wenigftens  um  eiaGrofsns  vermindert  werden. 
Daiodeffen  dieSoetetät»  zur  Behauptung  und  Ausfüh- 
rung ihrea  früher  gemaditen  Entwurf«»  fich  recht  viele 
Theilnehmer ,  auch  unter  auswärtigen  Gelehrten» 
wanfcht»  und  dielen  Wunfch  jetzt  in  der  von  Hrn. 
Amtzm  verfafsten  Vorrede  zum  erften  Band  erneuert: 
fonvar  es  Pflicht  des  Reb.»  zur.Bekanntmacbung,^£m« . 
]^hlilng  und  Förderung  des. ganzenlnftituts  durch  die^ 
ia  Blatter  das  3«ini?^  beyzutrageAk  Er  bemerkt  zu  die- 
sem Ende  noch  »'dafs  aÜetAufiatze«  welche  man  der 
Societät  «ur  Herausgabe  »jttheilen  will,  dem  Hrn. Dr. 
und  Prof.  P^ter  LwMmans  in  Leiden  Zugefendet  weiv  ^ 
den  mäffen. 

An  der  Spitze  des  er^en  Bandes  ftehenCAr^.5iirü 
Sdiotia  IkMario^  critictkmä  L^A.  ilfumtom  Novum  Th^ 
fnurfim  Inforiftumim.  MiJJus  L  Es  ift  bekannt»  dafs 
dfeferunermiidet'rhätfge  «Gelehrte  fchoo  in  frühere^ 
fahren  ein  iRn^M'  Miminlwmfiomm  ßbtt  Gruters. 

X  X        ^  deines 
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tlti¥tes  uad  Mumtari  Thijüinaros  berausg&b ,  welclies  m 
Dpia^5>ritero  Sifppliiixiltftbandc  zuinMuratori  wieder 
"  ^g^dnidit  fiekl»  -  AU  Forifetaimg' j^nep^olitiadv€r(io- 
•€n  kann  man  gewifTenoarsen  gegenwärtige  Scheuen 
bettachten,  welcbe  manclvein  Modebumanifien  viel- 
leicht durch  den  ptifcus  verboram  fl^pitui  eiae  Befrem- 
dvng  abnothigen,  aber  den  Kenner  gewifs  zu  der  rem- 
fieu  ■fiewntideirmig  dea  darl«»  Tlnr£;irlt(rtTn  F""-^rtningt- 

StiHea  ufid  der  Fü]le  von  Belefenheic  aufFodern  wer- 
efi.  -—  80  gtofa  imctT«rditaftlichiiudiMufatofi*:$Ui|- 
ternehmen  war  3   fix  hat  er  fidi.  decbbey  der  Aasfüli- 
ruog  deffelbe«!  vons^iglich  vier  Hauptfehler  zu  Schulden 
k^mmeB  lalTen.     Erftlich  fnfet  er  viele  Infthriften  als 
«v^H^rce  auf»  "wekfae  fich  lehon  bey  Scufer»    Reiaei» 
'Spon,  Fabretci,  Gude  u^  a.*  v<»r£ndeii,     Vnta  desErfU- 
ren  TAefmirttJ  benutzte  er niditsininal  die  sweyteApt- 
gäbe.    Auch  bat  er  manche  Epigraphen  mehr  aU  ein- 
mal jn  fein  Werk  aüfgenömmefl,    Sodaoo  maligeln  fei- 
ner Sammlntfg  mehrere  httaderte  fiDlcher^Steinfchrifted, 
.Welche  die  voreflg^i^fafteti  anttqoarifchea  Werke»  die 
er  noch  obendrein  felbft  nnter  dea  Händen  .tette »  der- 
.bdeten.     Die  Zurückimfoiigen  auf  .die  Qaelleo  find 
\  driMns  bey  ihm  eben  fö  uniroUftändig  als  «nsuverla/Tis* 
*Oftnitils  fehlen  fie  ganz«    Eadiichr  hat  der  a^u  defuK 
torifch  arbeitende  Sammler  dem  verbeffcrndeiT  Kritikfir 
/noch  eine fehr  Teiche  Aerodtegelaflea»  hef#iiders  bey 
den  Lüd^en  det  Steiafcfariftes ,  welche  entweder  gar 
Glicht  angedeutet^  oder  wohl  giar  durich  falfchelnt^po- 
lationen  ergänzt  wofdea^find.f^  In  diefem  AufTat^e 
nimmt  S.  vorzüglich  tnf  dea  erften  mid  dmten  Pvakt 
Söckficbt.    Wenn  die  Quelles  einmal  eröffoet  fmd :  fo 
werden  fie  denii  defte  ghicklichec  geiäutert»  deftoleicK- 
ter  bereicherb  werden  können,     iodefien  öndeh  6^ 
^ttch  in  diefer  kcHilclien  Revifioa  hin  und  /wieder  au«- 
gefttchte  atttiquarifcfae  und  Spraehbemerkotigea ;  2^  B. 
^btTdenApoth&iuMm9\S.z9.v^.  DioCaffiusLXXIfll 
-AfiUfn.  V»at.^  es.^  1301)^  nber^den  Umerfchled  ^wir 
Fchen  Deat/lügi^lk  md-A§^ußa  D^«of  alten  Dei^kmäk- 
lern  (S.  14};  von  denNiachhiJdnogcn  verfchiedener-be- 
i^famterAUtiftwerke»  dte  man  oft  für  ei«  unddaiTelbe 
Srück  angefehn  und  deshalh  irrig beurthejit  het(S%23)i 
^be'r  Apollo  und  deto  Sonaeügon  (S.'65)>  weiche  euf 
•Shsintchriften  gemeinfchaft}ich  .das  Beywott  inviePm 
fähren ,  und  vom  Vf.  daher »  freyiich  ohne  alle  Zeit- 
fonderung»    für  Einer  Gottheit  gehalten   werden«  ^-^ 
II.  Vor.  Segastr  Spermen'  obfervegtionum ,  critkaarutn  in 
Ifocratem.    Ein  trefflicher Beytrag  Eur  Verbeflerukig  uad 
Erklärung  des  noch  immer  mehr  bewunderten  als  ge- 
lefeneh  RedtaerS;    Rec.  hält  diefen  Au^fiCitz  nebft  dem 
zunächft  folgenden  von  Arntzm  für  die  initriictiyfteiy 
fn  der  ganzen  Sammlung.    Mit  acht-  .hemfterhtiyfijfcbeli  . 
iieift^  weifs  derVfl  die  ttlten  •Grammatiken  name»tM,^l| 
^  den  Har]yocratioiQ ,  für  ieinen  Rediier,««:  nütze«! •  i^ifs^ 
'  träuifch  ^egeb  threVeril-raagiea^  abereuA^erkfem  afucb 
auf  den  leifeften  Wink»    den  fie  zur  Hecfi^lung  4ar 
rkhtigl^,   oft  dmrch  erldafende  EinfcfaelMihgeik  ver* 
dfÄngten  Lesarten /t:«^»>    mxd  itt^  forgfakiger  Eiä.- 
'^i'ickelung  des  Sinnes»  Mo  wie  in  ondn- zweck!ine£»iger 
U5  gelehi'ter  degtündufig  der  Wxihbedeutungen  -wettr 
^dfert  w  mit  fiMi  l|«räbmt»*.  Leipuger  A^rauageb^ 


des  Panegyrikus »  deuicr  oft  mit  ehrender  Beyftimiming 
xieqor.  ?So  :Paneg.  c»  40.»  wo  er  ebenfalls  r^Tf^vpuw 

«fetJit»  aber  das  folgende  ^s^reuucon^   weil^  ganz  der 
Sprechart  des  Ifokrates  geraäfs  ift,  beybehält.      C.  32^ 
veriheidlgt  er ,    fofi  wie  Valkenaer  (Diatrib.  in  Eurip. 
jR^  P'J»8,)>  dieVuJgataavrt;)(j5/^«C  gegen  eine  iVIudi- 
mafsung,  zu  welcher  Harpocraticns  uv^ivTriQ  verleiten 

.iiSitAi  allein  dasJliakhiehfel  n^l^f^i^^viiLk  er  Aer- 
aus.  Ueber  das  letztere  urtheilte  Morus  noch  zweifd 
haft;  unferm  ZiKtefti  hÄt  auch  hier,  wie  in  unzählv 
gen  Stellen,  unabhängig  von  der  Autori tut <ier  Kriti- 
ker* fein,  richtiges  GeiüJil  das  Gefetz  dictirr»  nach 
U'eichem  er  in  feiner  meiiierhaften  Ueberfetzung  ve^ 

.fahren  l&  lu  d^r  Rede  ifc  Pocf  p.  ijy.  c  fchiegt  der 
Vf.  flatt  der  gewöhnlichen  Lesart  ^clI  ruTg'  iXhtie  avw 
apvyrloitq  roui  ii  uirUav  ytyvofiivecig  aus  einer  Stelle  des 
Harpocfalion  folgende  Aeixderucg  vw:  kMlroui;^<wfi»' 

Wroip  ytytp,ivceu>'     Der  Zufammenhang   betätiget* es» 
daCi  die  Worte  hieher  g^öiten ;  allein  Reo.  findet  dorcfa 
rdiefe  fieftiligHng:  sa^eich  ieine  Meynuag.  bekrift^ 
.deb  man  von  m*ncb<r  Rede  des  lt.  ehcnals'wohlmehi* 
«la  etaü.  Receefion  bette.    Daher  tMid  isan  auch  mit 
der  CknMmlegie  fekher  Reden  eben  fi».  wenig  ganz 
aufs  leine  lommen,  ela  es  bey  verfeUedenen,  dft^ 
.überarbeiteten  Dialogen  des  Piaton  mögHch  zn  Urfik 
£cbeint,  -**  Noch  müflfea  wir  bemerken »  daCs  auch  dk 
Ausleger  der  heih  Bücher  in  dieSeimAalGitze.  hin  und 
ivleder  Mit.  lehrreiche  Winke  finden. .  Uehr«:  12»  if  ifi 
irsfuHemipcdv  &ir  TspttutiUBvw  ^und  CololL  u  19*  noch 
gKkklicher  vxTtHMiQkyieolhcQUMi)  fiatt  v<xTeijnjf(r«<  vorge- 
fchlagei7,  und  v^if-^ifi  werdeoalsParenthefe  betrach- 
tet* —  IIJ,  Henr.  §0.  Amtasami  Obfervaiionimi  SyUoge. 
Des  I  Kapitel  (jieier  Qbfervationeo,    velche  i^sgefauit 
,Von  feltenem  hifloxifcheio-und  kdtifcheti  Forfehunge- 
,piU\e  zeuget«»  liefert  ^a^  gedrängte  GeArhichre  der 
rörai.fcben  GefWze  über  den  Aekernmord..    Wir  beben 
hiet  i^ur  das  J^^iie.  und  Wichtigere  aus.     Ni«nmt  man* 
^elettet  dm-^ih  richtige  Auslegung  einer  Stelle  des  Va- 
leriiis  MaJcL  i.  ex.  «3.  an,  dafs  die  Strafe  desSackens 
(inßd  in  luteum  y  p^QXyii»  d(rKOi  ßostog)  bereits  unte^ 
Tarquins  Regieru^ig  bey'gFobfn  Verbrechen  öhljch  wer 
<vgl;  Ifielmg  ßd  Che[ffenaei  Paratitl,  p.  301),  .«lach  dein 
.Umfturae  der  ^lonarchie  beybebalteii,  und  iaden  XU 
Tflfele-(i^f)  v<^n  den  Decemvirn  aüsichliefslich  ]den 
farriciäis  angedroliet  wurde;   U|2d  yoreiaiget  man  da- 
wt  ei^ne  andere  SteUe  b.  Dionyfiua  H^U  17*  p«  26a  *  in 
welcher  der  Vf«  durch  eine  finnreiche  Interpunction  den 
ichc)iabaren  Widepfpmch  heb|^*  h  lafleq  (ich  d^n  alle 
i&ihwierigkeireu,,  welche  aua  der  Vergleichung  ande- 
«ftt;^(achrich|e|ii[eet(pri|igei^,  leicht^öfen;  am  leichte- 
AcP%d*e  oft  angefiihrte  fu  L.  j».  pr,.D.  de  Leg,  Pomp.  d. 
fOß^ic, »  wo  Medejli«  ausdrnckUch  ient  Strafe  ayf  den 
mos  M^jorftift  »mi  qkführt.    Wenn  fei^ner  einige  Rech ts- 
lehrer»^za  ^i;pfserer  Verwirrung  der  OeA>hichte»  aus 
3WQy  Siellen  der  Mteu  (Cic  v.  Rßjc.  Am.  ac.  EpiL 
JUp»  t6%^)  gtffGhlfi^en,  dafs  L4  Öftius,  unter  den  Rpmi^rji 
4€0^0e  y«ate^m^4erg)^w^leii,  diefes  VerJbrecheii  gleich- 
wohl erft  In^Urlfpi^.an  P.  Malleolus  geahudet  wordcji 
f^jgpd^^^.^9^«4tticbi^4)us  den^ '^-afeln  «icbt  ab- 
gleitet 
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gEleirct  werden  kdB»«':  fo  lag  ftöe«  ob,  entweder  «u 
cnxeifen ,   dftfs  die  Strafe  an  dem  Oftius  npcti  nickt 
Tcrtlzogen  worden,  oder  zu   bedenken,    daß  ^fefer 
znerft  als  Vaterraörder^  M.  hingegen,  dorcfa  eine  dem 
Sinne  des   Geferzes  angemefleiie  extenßve  Interpreta- 
tion', zuerft  als  IMutrermörder  mit  diefer  Strafe  belegt 
/worden    fey.       Wir    übergehen  ^ie  mannichfaltigen 
Schärfungen  nnd  Veränderungen  diefes  Gefetzes  unter 
den  Kaifern,  die  Hr.  A.  in  einer  zwar  rlchtigen^,  aber 
nicht  neuen  hiilorifchen  Deducti«»  darlegt.    Bey  Gra- 
Tina  (Origg.  ^uris  Civilis  p,  459)  finden  wir  daflfelbe, 
tiur  kürzer  zufaroroengefafst.  —  Iin  2  Kap.  wird  zii- 
erft  ein  Gefe^tz  des  Romuhis,  welches  die  Auszeich- 
nung und  Begünftigung  des  weiblichen    Gefchleefals 
zmn  Inhelr,  und  die  Befdnftiguiig  der  geraubten  Sabi- 
iferindeh    wahrfcheinficher  Weife  zur  nächften  Ten- 
denz   hatte,    nach  einer  Stelle  des  Plutarch  (RoffnÜ 
c.   XX.  p.  68  ed.  Hütten.)  fehr  fcharflinnig   erläutert, 
fodann  ein  anderes,  welches  die  gegenfeit igen  Rechte 
lind  Verpflichtungen  der.Patrotie  utid  dienten  begrüil- 
'dete,~raiit  gleicher  ZNi'eckmäfsigkeit  und  Deutlichkeit 
'beliiiRdeit —  im  4  Kap.  wieder  kritifehe  Erlüuterua- 
'gen  römiArher  Gefetze.     Auch  hier  zeigen  fich  durch- 
aus gräodliche  Sachkenntnifs  und  ein  glückliches  DM- 
ttationsvertaö{?en   in    der  fchönften  Harmonie.'    Zur 
Probe  nur   die  Ertttiiteraiig  von  L.  U.  D.  d&  mjuft. 
aarefc'    Der  Vf.  ^^reiiiiget  zu%der]l  diefes   Qefetft 
'mit  dem  darauffolgenden  zi^etneift  Ganzen:  emrt-fin- 
"gnUs  aft  hertdihus  JjHgMs  HusdMn  yH  finUtü^  tegUtm, 
fmctuani  fegaräti  videntwr ,  mmi  9iiiiM%s ,  qwxm  ß ,  iuqiUs 
poriimibuSf  dmöbus  eiusdem  tei  ftwctw  kgai/t^  f^MJ^f 
finde  fit 9  ut  ifUer  eos  ius ae^refcenaincmfitf  cmmaUnis 
t^  aiio  Hemde  injimfrueimm  iHndicai.     Dämi  hebt  m 
die  Schwierigkeit,  -welche  rorsö^cli  in  der  Ung;«- 
Wifsheic  Mg,  ob  die  Woffe  aeifmis  portiovfibuf  nuf  die 
l.€getape  oder>4ittf  die  Evbeo  bescogen  werden  A)llten, 
durch'  Sinfchattung  «iner   Parentbe^:  üoA  iftinM9  -«^ 
fuiffet»      Man   fieht  unnmAr  fogleich  den  doppfeken 
Grund  eito^- warum  Piipinian  verfchiedene  Legatare» 
denen  TX)a  mehreren  Erben  der  Niefsbrauch  eiaer  and 
derfelben  Sache  vermacht  werden  ift,  f&r'abgefonder^ 
nnd  unter  ihnen  das  ius  a<cieir/cfRdf  für  untßatthalit  faiek. 
Denn  (oW  man  fie  als  nacer  ftch  verbunden  betraciiten, 
fo  mufs  ihnen  das  Vermikhtnsfs  von  eiaea^^einzlgeil 
Erbea    hiuterlaflea    werden;     dann  >kaan   man-  fw 
aber  auch,'  wie  Papiniaa  zur  Erläuterung  hiczafiigi^ 
eben  fo  w^iig  för  re  conimtutos  halten ,  als  Legatare^ 
welche  verbis  coniuncH  And ,   und  denen  die  Nutznie- 
fsuag  einer  Und  derfelbea  Sache  za  gleichen  Theilea 
^hinterlaffen  worden  ift.  —  Im  5  Kap..  endlich  wird  die 
jährliche  Scbatzuarg  der  icnM^hen  Bürger •  unter  Ser* 
yius  TuUittS  Regierung  zufolge  einer.  £tc^le  b.  Di&mJL 
HaL  IV.  p.  220  beleuchtet.      Bierbey  eine   treffliche 
Verbefleruag  in  CapitoUn.  Anton.  Philos.  cap.  {^  atigue 
hone  tatam  (c&uflam  liberalem)  lege  de  affertiotiibus  fir^ 
mavit,  —   IV.  ^o.  Ad.  NodeU  notae  criticae  in  Cicere*   , 
nemt  ^ßinnm^t  Heratiwm.    Des  Vf.  kricifcbe  Manier 
ift  aus  feinen  früheren  Scl^fte^  bekannt.     Weit  eot- 
femt,  üch  in  die  höheren  Regionen  der  Kritik  za  «r- 
heben»  ia  welchen  itunoiehr  aoch^m^aenadieai  einem 


Kffhnken  und  Wyttenbach  glänzet«  fckeiot  er  fich 
zu  begnügen,  wenn  er,  in  der  Ebene  wandelnd«  hicbr 
und  da  ein  nützliches  Blümchen  auflieft.  Z.B.  Cie. 
de  Legg.  II,  6.  wird  fo  verändert :  Jt%  oder  et  aU 
'Theophrafluu  aiietor  u.  f.  w.  liorat/Il.  od.  30»  ;•  «0« 
ego.  quem  foves,  Diketemaeemias. —  Einen  fcbärfere» 
Blick  in  Wahrne%mnng  verfteckter  Corniptelen,  €im 
Mübterea  Schönheitsgeffifal  und  ein  liusgezeichneterea 
Talent  kk  dir  Wortkritik veKäthy.g^o.5t«rfa,  J.  V.O. 
et  fcholae  Daventr.  &act.'/v^pu:iaiNiia  cnticarufn  fpeei* 
men  primunu  '  Pi^aperz,  die  lateioifche  Anthologie» 
Ibyenal  a.  fein  Scholiaft,  Veilejüs  Paterc.»  Cicero» 
^nlpicia,  Eotroplus  und  der  Auctör  CoUatioms  Legßum 
Mojaie.  €t  Rom.  gewähren  rekfaen  StoiTzu  licbarffinni- 
gen  Vermutfaungen.  Wie  z.  B.  Propert.  It  4.  13-  *MiI- 
tus  decor  eurtubus ,'  fi&r  fionreich  fiir  m^dtis  decus  arti- 
bus;  oder  Cic.  deOrat.  11,  23  wo  Rnhnken  in  eodem 
veritatis  tuia^ndae  generevot(cblv^9  Hr.  Sl  aber  le- 

'  feil  will:  tarnen  funt  omnes  iH  eodem  ventaäs  limand^ 
ginere  verfati;  vgl.  Öff.  II,  10:  -^  Leichter  und  gering- 

'  hakiger  erfeheinen  auf  der  Wage  einer  unpartheyifcben 
Kritik*  VL  S.  Wynguarden^  Gymnaüi  Campenils  Reo 
toris,   Obßrvatfones  Criikae.      Voraus  gehen   einige 

'flüchtige  Bemerkungen  zum  Hefychiua,  die  fecbs  Stei- 
fen aachweifen ,  weichen  der  Lexikograph  Xeiae  Glof* 
fenth  ax^^epafst  hat.    Sodann  *  VorfcUäge  mir  Berieb- 

'tigung  verdorbteer  Stellen  in  de^  grfechiichen  Buko» 
Itkern;  ^^  a^oiv  ^b^ ,  hyoT  &r  fsy^.    So  dürfte  leicht 

dn  kuttitfger  kritifchet  Ediaar  diefer  Dichter  die  Vor- 
«fhlJi«  des  Hn.'  W.  »it  ciMm  aua  dem  Theokrit  felbjEk 
t«wälilten:  MettO'fehff  pafiend'bazelchaen. .  Wie  war 
«^  auch  möglich,  das  Wahre  zu  treffen«  da  der  Vf* 

fsen^alich  nitfae  wahrnahm«  worin  äM$  faUche  liegt? 
1a»  kennt :  z.  B.  ttea  ^/ixvtw  iv  itfttrefvify  (Theocn 
XXI,  36>acts  der  Vadtteiditft-  nUer  Ausleger.     Ünfe- 
mu»  Kritiker  ift  dfefe^  &3hwf  arigkeit  keine  Schwieug^ 
keir;  aber  dafür  ändert  er  daa  v^thttse^ndt  aufiav^^ 
iv  ßdfAv^  ibnderbar  «enog  ia  diX  W  ^v  >  um.    Bion, 
Epimph,  A.  v.  94  veBheffeit  er:  ^Alm'^si  t^lpiv  ixMfiov- 
criv.     Wären  dae  Verfe  94*-^6  icht,  woran  Bjec.^  noch 
immer  zweifalt::  .fo.wäroi  ra/  awV  leichter  i^d  richtig 
ig>er  feyn«    Mitmehrerm  Qlüakhat  Hc.  W.i^echeimg;« 
Verfalfehung^  im  Tibull«  Pfpperi  und  Koraz  zu  he- 
ben TvrAtdit.  -^    VIL  $0i.  StefL  Benuirdr  Mect  % 
Atnmadoevfioms !  im.  JcHpice^as^  qmosdam.  graecoß. .    Der 
AUnmehr  verfioibeoie  Arzt^  JB^i^aard,  hatse' mit  feinein 
«hemaBgen   dautfehea   Z^aftgeaoifen«    TriUen  nu^t 
Uofs  eine  aasgabretfeie  Kei^mifs  und  Befefenhät  Sja 
«der  alcab  UtcfraaDr»  Ibndern  .4iach  4»  den  iKonnarxi 
joad  Liebfaabecä  detifelhea  «gfeich  «abekagliche  Dup y* 
xita't  m  der  Kritik  ^üeia.     Seiiaiii  «ntläfet  j^  bey  vef * 
^rbenen  StcUta.den  Lefer  ^  «Alna  ihm  xwey  ijs  drey 
Wege  4or.:V«pbafiaraog^\2u  aeigeff,  anter  welchen  er 
fodann  den  beliehigea  felbft  einfdilagen  nnd  befaai/ip- 
ten  mag.     Diefen  Charakter  veiilettgaett  auch  g^^ea« 
wJirtige  Animadverfionen  nicht,   welche  fich  tutf  ein- 
zdue  Stellen  desTheaphylacius,  Phofeini;.,   Cinnamus> 
JambUchus«,  Xenopkour,  Epliefius.,  PlutHrchus,  i<^icao* 
der  u.  a.  beuehen.      In  des  letatgenannten  Alexiph. 
T.  551.  (566-  ^  Schneid.)  Jittat\ar  fahr  xichiig  und 
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-yoctivoio,  wo  der  acuefte  und  gekhneftc,  Herausgeber 
eine  fpätere   loterpoladon    der    Aufnahme  »wüfdigtf. 
So  glücKliA  übrigens  B.  auch  hier  mehrere  Stellen 
der- 'Alten  behandelt^  za  deren  Heilung  oder  Erkll* 
**uög  dem  Httmaaiften  gewöhnlich  .d^e  Höiblgen  Hulfs- 
'kenütniffe  abgehen:  fo  finden  wir.4och»  daf»>r.  diefe 
Kcnntniflc  zuweilen   froher;  als  den  Zturammeahanp: 
4jder  den  iSprachgebraiich,  zu  fiathe  gezogen  hat-    Wir 
Vollen  diefs  nur  an  einer  Emftndadon  des  Athenäus 
rll,  c.  2U  p.'-59.  ed.  «chifer.> zeige«,  welche  fichdem 
erften  Blicke  leich«  empfiehlct.     Dift  Rede   ift    von 
^fchädlicbcn  Champigtions :  oi  astd  ro  iyf^d^vait  hxj  rf- 
■J^vvcci  xm^i'j^oii    Man  begreift  nicht ,  wie fie  dur^ 
MffHzen  Ott/  dw  Tafd  (mmSae  impofiti  gibt  e&  Da^- 
'Oicmp.)  härter  und  zäher  werden.   .Oder  »eynt  Atb,, 
daß  fie  dicfe  Eigoafcbaft  zeigten,  wenn  fife  «ek^ocbc 
limgefitz^»    mithin    nicht    gchraueht  wurden?     Dies 
'fdieint  wieder  nicht  ttt  den  Worten  zu  liegen,  welche 
'  nicht  einmal  deö  2Wat»  M  ^pivov  ♦  itri  ^cku  oder  einen 
'ähnlichen  habe«.     B,  fchlägt  d^rvA^vceit  nt,  mit 
dem  Ziifatze:  eofidUu^m.  ewm  fungos  tüUs  reddi  accqri 
'  a  cociw.    Nur  fcorlüle  der  niederländifche  Koch,  nicht 
wiffeü,    dafs«  Athenäus   gleich   im  folgenden    folcb« 
i^^rU^r^  oder  if*Äm«r« ,  wie  SaU,  Hoatg,  Effig  u.  C  sr. 
ausdrücklich  als  Ällttel  nennt»  jene  fohMlichen  Cham- 
pignons unfchädÜch  und  geniefsbar  zu  jenachen.     Die 
5ache  wird  ^ochdeuakher  ao^  Athen.  I,  f «  {k  ii.  ReC. 
hilft  fich  dahÄ,  um  jeneft  Widerfpnich  zu  vermeide«, 
•no<$h  immer  rtit  der  üeberfistzüBg  wncYrlfebrufle^  d^r 
'wahrfcheinJicfa  ir/«(r^?iA<fc*  gelf  f«n  *afci  apris  axfoit  ^ 
bouiltis  et  fettks  quilf0  tmps ,  fimitomme  coagmüs.-r- 
YUL  Frii.  LttdoF.  AbrefiA  m>tatmmm  Mss»  ad  Suidam 
'coüectaHeä.      Der  Name  dca  |Critikeiri  berechtiget  zu 
irrofeen  ErwArtttnjgfen.    Ifcn  würde  fich  aber  fehr  tau- 
fchca ,  wenn  man  hi#r  eInen-Peodant  zu  den  Teupi- 
Tchen  oder  Tyrwhittifcheti  VerbeBerungeii  dei^  Lexikii* 
•graplieii  fuchen  Wollte.    0iefe  N^fnto  enthalten  nichts 
als  Zurückweifttiigea  an*  Stelle«»  welche  dem  Suidas 
beym  Aufzekhnen  {einer  Erklärungen  und  hiftprifchen 
Notizfjn  vorfchWebten..    Indcffieo  werden  fite^ewila  för 
den  Kritiker.   w)richer  nach  »eae»  Ezwerbungen  för 
den  Süida^  ansgtht,  und  da  nacfc  Gefetzen  der  Ver- 
•Werung  forfcht,  wo  ohne  ftete«  Ruckblick  auf  die 
Ouellen  nur  der  Znfttt  zu  fpteten  xmd  dieWillkühr  zu 
herrfchen  fchcint,  ein  weit  höheres  Intereffe  haben, 
als  die  neillich  bekannt  gemaofaten  CoUectaneen   dea 
'  OUarm:  ^  IX.  GerarM  Hafsem  E^V^^J^}  ^«"^ 
'  ^fitiqui  e  fugpeUrttik  Jua.    DaaTrinkpflUs  ift  hier  anch 
«bgebildet.    Es  ift  aus  reihet  Erde,  fchwarz  Incruftict 
'  und  mit  weifsen  Bnchflaben-  und  Ziercathe«  Terfehea» 
ranz  ron  der  Art  und  Bildung ,  wie  mehrei«  bey  Beger 
Ithejam.  Bro«A  T.  UI.  ^  4»)  wrkoaMpea.    Auf  dem 


rtifaterenlU/ide^dea  Becherrfieiieu  die  Buehftahen  M. 
,1.  S.  G.  E.     Vor  dem  .ÄJ  Acht  noch  exu  anderes  Zei- 
.;chen,  welches  zurNoth  für^n.I  gelten  kann,  allein, 
wie  der  Vf.  bemerkt,    von  dem  Känftler  blois  deswe- 
.gea  vprgefetzt  und  ohnePiinkc  von  der  übrigen  Scbriit 
:ge(chieden  war,  vt,  unde  kgenda  inäpUndum  effH^  ha- 
.barefnus.    Die  Infrfarift  felbft, eifklärt  Hr.  H.  mitGaiuif 
Bieters  Worten ;   Slifc^^  nempe  vinum  nqyM^  p^mavis 
Da  bibare 9   und  fugt-fodanu  über  i'\e>k  Bedeutung  mit 
einem  ziemlichen  Wortaufwand ,  aber  nicht  ii^  der  deui- 
,  Ijchften  Sprache ,  fehr  bekannte  Bemerkungen  hinzu.  ^ 
X.  Afl^it,  Amtiq,  et  Biß.  P.  Ö.  i&  Acad.  Leidenfi,  ^ 
.Breyü  eonfpecfus  novi  Jyßtifiatis  de  prifco  jwrevemmli 
iVer  HoUandicißnfiru^te.fUciam,  ad  verba  H.Groüi^  HqU 
jR.echtsg4L  JP.  II.  c  IV.  n.  a«.    't  kteyne   WiUi 
.mogfnvang4n  (prenl)  alle  Edellujfd^n  ende 
vornaemfte    Amptluyden  —    Andere  luyden 
^mogen  nog  Hafem  wog  Conynen  vangen^  felf 
niet  op  haar  laut—  alfoo  de  landen  dat  Qngi- 
ryf  vetn  oud4  ondßrworpen  zyn,  geweesL  Bef 
ider.UnterJitchiMig  der.ftreuigen  Frage,  ob  das  Jagdfecht 
]S.egal  oder  einZ<ib|;hör  der  Landgüter  und.Wald9ngen 
fey,  ^nterfcheidet  der  Vf.  i(u%derftLandc|eigenthum 
(damimuim  tmpmi)  von  der  I«ande$hoheit,.  welche  je- 
nes vorausfetzr.    Domainen ,  welche  in  jenein  enthal- 
.ten  war^n,  wurden  Jm  MiuelaUer  oft  regia  mwre  ang^- 
:fehex|ei»  Dynatleu  ertheilt.      So  Ärhidten  die  Grafen 
.^on  Holland  die  ihrigen.    Nach.  dem.  Vf..  bat  da» Wort 
,4imaninm  eine  dreyiacl^e  Bedeutuog«     Ea  bezeichnet 
j)  denBeGtA  de$  Territorium*  felbft,  a)  Kammergüter, 
.8)  diejenigen  Rechte,  welche  fich  die  Grafen,  fooftfie 
. Vafallen  i^it  ihrenDomainen  belehnifen ,  vorzubehriten 
liflegten.    Nun  flbten  aber  die  Grafen  von  Holland  das 
Jagdreeht  nicht  vermöge  der  Landeshoheit  aus,   fon- 
dern aU  Landeseig^iachamer  (LaeUs  of-  .Grondheeren)^ 
als  Befitzervon  Domainen  in  .der  efiSw  Bedeutung  des 
Wertes,  welche  ihnen-  vom  deutfchen  Reiche  als  Mn- 
J>e£chriinktes  Allod.  ertheilt  worden  waren.      Bafiern 
nnd  die  Bewohner  folcher  Städte,  die  von  den  Gra- 
fen auf  dem  Boden  ihrer  eigenen'  Domainen  angelegt 
,warea,  hatten  eben  fo  wenig  ein  Jagdrecht,  alsLand- 
jedelleote  in  jenen  Gütern ,  mk  denen  fie  von  den  Gra- 
fen warent  belehnt  worden.    Eine  Auanabme  bey  dea 
letzteren  .mactue  jedoch  die  befondere  Bdehaung  mit 
dem.  Jagdveicht,  pder  der  Befitz  freyer  Allode ,   deren 
ßB  aber,   wegen  -des  grofse«  Umfangs  der  Domainen, 
jaur  wedige  gab.  —  So  fruchtbar  ^diefe  ganze  Abhand- 
lung an  neuen  Erörterungen  und  Behauptungen  ift: 
fo  ungern  bekennt  ReC. ,  dafs  ihr  durchaus  eine  feilere 
Begründung  der  aufgeftellten  HypQ^hfefen  eben  fo  fehr, 
als  Praqifiop  im  Ausdruck  und  überhaupt  eine  lichtvolle 
DarfteUu0g  maogelr. 
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I 

x)  Gotha,  b,  Etdoger:  tncißlopisHe  atkrmathm^tir 

Jcken  IViJfmfchßften^   ihre^  Geßhkhte  und  Lüeratur 

in  alphabetischer  Ordnung'.     Erfte  Abtheilung .  ent- 

lukttad  die  reine  Mttbem^Uc  und  t>f«ktifQbe  Qeo* 

nietrie»  da$ift;  Arkhmeiik,  aeometrie,  Trigoao- 

oietrie,  Aa^Tfis,   Fddme&kuoft,  Forftf^wetrA* 

ond  MAfkfchLeidtknolL    Erßer  Band.    Mit  einei^ 

Vorrede  des  Hn.  Hofr.  mftner.     Hertnegefrebea 

Iran  G.  E.  RoSmhaU  Auadß.  Mit  XUKupfertaf: 

;i794-  45«  ^   ZwetjUr  Bond-  C.   Mit  XII  Kupfert, 

£795.400  &  4*         ' 

Aiich  unter  dem  befondern  Titel :  Encylftogädie  der 

reinen  Mathematik  und  praktifchen  Geometrie  etc. 

2)  DeflMbea  Wetkes  jünfitr  Abtkeüung^  enthaltend 
die  Krieeswiffmfchaften.  das  ift:  Kriegskunft,  Kriegs- 
baukunft»  Artillerte,  Minifkunft.  Pcmtomer,  Feu- 
erwerkarkuna  und  Taktik.  ErfterBamd^  Miteiuec 
Vorrede  de^  Hq.  Ingenieur -Major  Müller  in  Got* 
tingeu.  Herausgegeben  von  G.  K*  RofinthaL  A. 
Mit  XIX  Kpfraf.  1704.  3f6  S.  Zwetfttr  Band.  Ba 
~  Be.  Mit  XXI  Kpftafi  1794.  398  S.  DriHer 
Band.  Bi  — Ci.  Mit  XX  Kpfraf.  1795.  372  &  4. 

Ebenfalls  unter  dem  befondern  Titel :   EncyUopädie 
der  Kriegswijfenfchaßen  etc. 

Wo  viel  (ich  gegen  die  Mode  unferer  Zeit»  die  Wit 
^^^  fenfchaften  in  lexikalifcher  Por^n  abxubandeln«  f^- 
gen  läfst,   fo  riel  lädt  fich  doch  auch  zu  ihrer  Recht- 
fertigung  anführen.     Denn  wenn  fie  von  der  einen 
Seite  mit  dem  Wefen  einer  Wiflenfchaft  zu  ftreitea 
fcheinty  wenn  iie  dem  Hange  zum  oberflächlichen  Wit 
fen,   dem  man  auf  alle  Weife  entgegen  arbeiten  follte, 
ausnehmend  beförderlich  iß:,  fo  gewähi'jt  Ile  auf  der 
andern  Seite  d^n  Vortheü,   unferra  GedäcbinUTe 
der  täglich  wachfenden  Menge  von  Sachen,  die  es 
fen  foll,  eine  unentbehrliche  Hülfe  zu  leiften»  und  uns 
die  Bekanntfcbafc  mit  fbichen  Gegenwänden,  die  aufser 
dem  eigentlichen  Kreife  unferi  Studiums  liegen»   und 
deren  Kenntnifs   uns   oft  fehr  wicluig  ift «.  fiDeraua  zif~ 
erleichtern.      Am  wenigßen  follte  man  glauben»  wif 
auch  Hr.  Hofr.  Käßner  in  derVc^rede  ben^erkt,  könn- 
te diefe  Form  für  die  matbematifcheii  ^UTenlcbafteii 
paiTea »  bey  denen  —  befonders  in  dem  reine»  Tbeij 
derfelben  —  bekanndich  fo  viel  ituf  die  Ordnung  una 
Folge  der  Sätze  ankommt;   und  doch  habcvi  wir  gern- 
.derber  diefe  Wiflenfchaften  ein  Lexicon  von  eineni 
Manne»  der  die  mathetoatifche  Methode  (ehr  gut  kinm^ 
J.  L.  Z.  rr96.    BrUin  Band. 


bey 
faf- 


te»  nüd  £sft  über  die  Gebihr  fcbätzta  •—  von  tT^J^m 
$0  maagelhafc  auch  deifen  Arbeit  noch  ift»  fo  zeigt  fie 
wenigftens  die  Ausführbarkeit  der  Sache »  und  es  ift» 
dankt  uns,  nicht  fchwer»  die  Idee  von  einem  völlkora« 
meuern  Werke  der  Art  zu  falFen. 

Niemand  wird  wohl  fo  thöricht  feyn »  die  Mathe* 
matik  aus  einem  folchen  Werke  erft  lernen  zu-woUea 
—  dazu  Und  die  fyftematifchen  Lehrbücher  tauglicher  «-^ 
nur  über  einzelne  Gegenftände  derfelben  kann  man 
^bier  eine  gtoauere  Au»unft  verlangen ,  und  von  ein- 
zelnen Begriffen  eine  deudiche Erklärung  fucfaen.  Mas 
mufs  ea  Mo  auch  nicht  für  Anfänger  anlegen*  wollen« 
fondem  fcboa.  einen  gewiffen  Grad  von  mathematifcher 
Keantnifs  votansfetzen«  Man  könnte  vielleicht  irgend[ 
ein  beliehtea  Lehrbucb  der  mathematifchen  Anfangs^ 
gründe  zum  Grunde  iagea»  und  verlangen»  dafs  we- 
aigftens  die  darian  enthaljeenen  Sitze  demjenigen  ge^' 
läuiig  wären,  der  das  Wörterbuch  gebranchen  wollte; 
man  könnte  alsdann  bey  vielen  Artikeln  darauf  hin- 
weifen »  und  fo  wäre  fchon  (ehr  viel  gewonnen.  Fer- 
ner jnüfsce  man  befonders- darauf  fehen,  dafs  diejeni- 
gen Artikel»  die  in  eiaer  Beziehung  mit  einander  fte- 
ben»  aucb  mit  Rückficbe  auf  eiaaad^r  bearbeitet  wür^ 
den»  fo^dafs  fie  zuiammengenommen  ein  Ganzes  aus- 
machen »  und  eine  binreicbende  Kenntnifs  der  Sache 
gewähren.  Man  durfte  alfis  nicht  bey  dem  einen  Ar- 
tikel ungefiibr  fb  viel  geben ,  als  man  etwa  aufgetrie- 
ben härte»  und  einen  andern  verwandten  defto  mage- 
rer ftehen  laflen»  foodem  es  müfste  ein'gewiffesEben- 
maaGi  beobachtet^  nad  wed<»r  za  viel  noch  zu  wenig 
gegeben  werden.  Auch  roüfste  durchgängig  efae  glei- 
che Sprache  und  fiezeichnungsart  darinn  herrfchea^  und 
z.  B.  nicht  das  eioenial  Ordinate  genannt  werden»  wai 
gleich  dsitnuf  Avplicate  heifst»  oder  bald  die  Wolfifche 
nnd  Leibnitziiaie,  bald  die  ältere  Bezeichnungaart  dei^ 
Proportionen  gebrau(^ht  werden.  Eine  Hauptbche  endt 
lieh  wäre  es ,  dafs  die  Ahikel  nicht  fo  abgefalst  wür^ 
den»  da£^  fie  nur  dem  verftändlich  wären» Hier  fehofli 
weifs»  was  er  darunter  findta  wird»  und  fie  nicht  erflf 
äufzufchlagen  braucht,  fondern  dafs  6e  demjenigen  we* 
iiigftens  einen  hiftorifchen  begriff  von  der  Sache  ga^ 
ben »  der  hier  Belehrung  fucht.  Dnza  ift  es  gar  niciu 
aötbig',  jedesmal  ab^ovb  anzufangen :  fondern  da  mai| 
thails  eine  gewifle  Summe  von  mathematifchen  Kei&nt- 
oilTen  vorausfetzen-,  tbeils  fich  auf  die  verwandten  Ar- 
tikel bezieben  könnte»  fe  würde  man  oft  mit  wenq^e» 
Worten  ausreichen.  Befonders  wäre  dies  der  Fall  bep 
Erklärung  einzelner  Kunftausdrücke»  wie  Orrfaarfe» 
Jbfciffe^  Subtaugentet  wo  man  dem  Texte  dardi  Figa- 
ren  zu  Hilfe  kommen  kann.  Bey  Lehrfiitaen*  Aofak 
bfa  etc.  n^iüiste  man  T#r  alkti  Oiafffft  daa  Siaa  dea 
Yf  Satzes 
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Sattes  begreifitch  machen^  flanil  kömite  gezeigt  wer*  Hände  kommen»  zo  yerfchaffen  g^vntst,  und  fie  mit 
4e]i9  worauf  es  dab9y  ^auptftchlicb  ankomitie,  wasfür  ^gf^kef  Emfigkeit  benutzt.;  Mau  erlangt  alfö  <lurch 
^bw^eri^keiteiretwa'Obwalteift  ob  fie  bereits  groben  Xdiiie  Arbek  fcbon  den  Vorrheil»  -dasjenige  ohne  Mühe 

beyfaniinen  zu  finden, '.-was 'man  aufserdem  nickt  ohne 
aniehnlicben  Zeitveriuft  und  obne  den  ße(ir2  einer  be- 
Ixächtlichen  Bttcherfanmilung  auffuchen  würde. 


wären  oder  nicht,  und  wenn  das  erftere,  was  für  We 
ge  die  Mathematiker  dazu  eingefchlagen  haben  u.  dgl. 
mehr.     So  viel  läfst  fich,  glauben  wir,  auch  dem  ver-^ 
fiändtich  machen,   forden  die  Rechnungen  felbft  za' 
fchvtrer  fevn  würden.    Alsdann  wiifdees  von-derStär> 
ke  des  Werkes  «abhängen  t^u^en»   in;  wiefern  die  ver- 
fchfeJenen  Methoden  und  Rechnungen  felbUr  einzufü- 
cken  oder  nur  riachzuweifen'  wäfen.    Denn  mau  könn- 
te fich  alienfalis  begnügen,  Eine  Art  der  AuflöTüng  aus- 
führlich dorgeitellf,  Und  von  den  andern  nur  die  gehö- 
rigen Schriften  citirt  zu  finden.     Auf  diefe  Weife  wür-  * 
de  (ich  diie  Sefcfaichre  oft  fchon  mit  der  Erläuterung 
«felb'ft  verbinden  laflen ;  dfe  Literatur  aber  l^önnte  noch 

-einen  bsfondern  Pla^e  einnehmen.  '     ' 

>.  .     '      ^     '  ,  '     •     '  ',..'•••- 

Man  Hebt  leicht»  dafs  zu  einer  foidben  Arbeit  nichts 
.gemeine  Kenntnifie  und  kein  gemeiner  Kopf  erfodert 
würden*.      Wer  fie  Übernahme,  müfste  nicht  ntir  die 
Sachen  vollkommen  überfehea,   und  im- Stande  feyn, 
'£ch  die  nöthigen  literarjfchen  Hülfsmittel  zu  verfchaf*^ 
fen,  fondern  er  müfiste  auch  eine  yorilugirche  Benrthei» 
l|ing$kraft  beüczeni  um  die  Grenzen  eines  jeden  Artit 
kels.  gehörig  zu  bertimiiaen ,  und  die  Kunft  verftehe^» . 
ßch  kurz  iind  doch  deutlich  auszudrücken.    Nun  darf 
ipan  nur  das  Verzeichnifs  der  auf  oben  angeführten 
Titeln  genannten  Wiflenfphaften  lefeo,  ^m  einzufehen» 
wie  viel  fchen  dazu  gehöre,  die  zu  diefen  beiden  Ab^ 


•  An  Vollftändigkeit  in  den  Artikeln  fcheint  es  nicht 
zu  fehlen,  Wenigftens  hat  Rec.  keinen  von  Redeutang 
vermifs^*  Eher  konnte  man*  dem  Vf.  den  Vbrwurf  ei- 
ner allzugrofsen  VoUiiändigkeit  machen.  Denn  ein- 
mal hat  er '  denfetben  Artikel  'öfrers  nicht  nur  unter 
mehr  als  einer  Benennung,  der  deutfchen  und  der  la- 
tetnifchen  oder  fran^.olifchen,  fondern  nicht  Telten 
auch  erft  antet*  dem  Haupc- ,  dann  unter  «lemBeyworte 
aufgeführt.  In  einem  deurfchen  Wörterbuch  aber  wird 
man  wohl  nur  da  die  Sachen  un»er  einem  freinden  Na- 
iaen  aufTuchen,  wo  man  k^ine  lilgeAen  Ausdrücke  in 
enfrer  Sprache  har.  Hier  hingegen  ündet  m;xtx  Atigw^ 
lusf.  Winkel;  AfigiUus  iicutus  f.Jffitzigef  WinkiA\  An- 
guitts  rectusf*  reehUr  Winkel  u.  f.  f.  allcfAr'tefn  von  Win- 
keln nach  ihren  lateinif eben  Benennungen.  Oder  Bot- 
tesäfeuf.  Sturmtöpfe;  eharg^erf,  ladm;  chariop^  de  Ba- 
gage /.  tUiftwagen;  ckariot  (Le  Munition  /.-  Mumtionswa- 
g-^M  u.  dgl.  m.  Dies  ift  fchon ''deswegen  tadelnswerth« 
Weil  es  doch  nicht  thuuNch  war,  es  mit  allen  Artikeln 
fo  zu  machen;  welche  haben  nun  das  Recht  unter  la- 
teinifchen,  und  welche  unter  fraqzöfifcben  Namen  auf- 

rührt  zu  werden?    Ganz  anders  Wäre  es  ,  Wenn  Hr.* 
den  deutfchen  Ausdrücken  die  ausländ ifchen  beuge- 
t^eilungen  ertoderlicÄe«Äenii4oiüezu5eützen.  mmmt^  ß^^^  „„^  d^es  fo  viel  möglich  bey  allen  Artikdu  ge 


]j>an  aber  noch  di^  drey-übWigen  AbtheiUiagen  dazu« 
(jT.  IntelUgenzbl.  der  A.  L.  Z.  1793.  Nr.  ifia);  fo  ^er* 
zweifelt  man,  dafs  irgend  Ein  Gelehrter  im  Stande  fe^c, 
in  allen  diefen  Fächern  etwas  Befriedigendes  zu  lei- 
iften.  Wenn  diefe  :VorfteUuog. von ^er  einen  Seite 
fthon  im  voraus  ein  MiistraUej»  gegen  die  vorliegende 
Snqyklupädie  in  .uns.  erregt»  fe  kimn  üe  uns  von  d^^ 
andern  zu  einer  dffto  bülig^a  Beordieilttiig  derfelben 
geneigt  machen« 

Hh  R.  bat  (ich  nirgends  über  den  Plan  und  die 
6renzen  feiner  Arbeit  erklärt.  In  dßu  Vorreden  er- 
fahrt man  nichts  davon,  da  fie  von  Mäjinern  herrüh- 
ren ,  die  mit  dem  Werke  felbß  wenig  oder  nichts  z« 
thun  haben,  und  daher  wohl  gute  Wünfche  und  Hoff? 
nuugen  faflen  konnten,  aber  kein  beiUmmtjßs  Unheil 
£u  fällen,  und  dem  Publicum  durch  il^r  Anfehen  eine 
Dchere  Gewährfchüft  zu  leiften  im  Staude  waren,  Wiii 
können  alfo  auch  nichts  anders  thun,  als  uns  uiunit- 
telba'r  an  die  Ausführung  felbft  halten,  und  verfuchen, 
unfern  Lefern  einen  Begriff  yon  ihrer  Befcfaaf&nheit 
iü  geben. 

Wirft  man  eine»  Blh*  auf  das  Ganze," ib  übcr- 
leugt  man  fich  leicht,  dafs  man  hier  eine  retchhalrigis 
Sammlung  von  Notizeö  über  die  auf  dem  Titel  genann- 
te Gegeuflände  erhalt,  die  von  Bern  Flelfs  ihres  Ur- 
hebers keine  geringen  Btftgriffe  enXreckt.  Hr.  R.  hat 
lieh  feiner  ungühftigen  Läge  ungeachtet  eine  Mengi. 
^oÄ  BficIuEis^  cbraattr  folche/  die  niehf  i^  jMttx^^Ant 


than  hätte,  wie' es  z.  &  ia  dem  Gehlerifchen  phyfikali- 
fbhen  Wörterbuch  beobachtet  ift.  Nicfit  genug  aber, 
däfs  die  auslaudifchen  Ausdrücke  befonders- an  gefetzt 
ßnd,  fo  kommen  Kie  auch  wohl  mehr  als  einmal  vor. 
So  iteht  z.  R.  Aeqnatia  affecta;  Avquatio  aigebraica; 
und  hinwiederum  4i/>cia  ^K'^tfai/o;  Algehnnca  aequatio, 
und  jedesmal  wird  man  auf  den  deutfchen  Ausdruck 
verwiefen,  wö'^nan  den  lateinifchen  noch  einmal,  und 
alfo'zum  drittenmal,  findet.  —  Alsdann  kommen  Ar- 
tikel vor,  die  eigendich  gar  nicht  hieher  gehören;  z. 
B.  Abnehmen^  bey  einem  Spiel;  Ambe,  bey  der  (.otte- 
rie  —  wenn  alles  ,  wobey  ein  Zählen  vorkommt,  in 
die  Arithmetik,  und  folglich  in  diefes  Lexikon  gezo- 

fen  werden  follte,  'fo  würden  hundert  Folianten  nicht 
inreichen,  es  zu  falTen ;  AUerüm  tantum  -^  dafs  die- 
fes nocÄ  einmal  fo  viel,  doppelt  fo  viel  heifst,  findet  man 
in  lateinifchen  Wörterbüchern,  und  was  beyZinfen* 
tfach  den  römifchen  und  nach  den  Relchsge^tzen  er- 
laubt ift,  gehört  in  die  Rechtswiflenfcfaaft,  nicht  in  die 
Arithmetik.  Oder  in  der  Kriegswiflenfchaft  bifiapia  — 
Ba  die  alten  Griechen  und  Romer  keine  Sireigbügel  hat- 
ten, %  läfst  fich  auch  nichts  von  ihren  Steigbügeln  fa- 
f'  en,  und  was  fie  «in  die  Stelle  derfelben  fetzten,  ge- 
öi5t  allfenfalls  toter  den  Artikel  Steigbügel^  nicht  un- 
ter dies  neu -ia*reinifche  Wort;  Bogen  derirokefe»,  Bra- 
fitianer  und  Mexikaner '—  warum  füll  gerade  von  die- 
fen gefproiSen  werden,  da  fonft  in  die/em  Werke  nicht 
^on  der  Kriegskunfi  und  den  WaiTen  det  auffier-eun> 

Ifäifchea  4r(&lkej^  die^Rcde  iü  ?  - 

^  -Noch 
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Nocb  weniger  ift  es  tu  billigten,  dars  die  Artikel 
bald  uiuer  ihren  Ji(ittp^-,bard  unter  ihren  Bey Wörtern 
abgehandelt  find,  fo  dafs  man  nicht  voraus  wllTen 
kann,  wo  man  einen  finden  werde»  was  bcy  einem 
Werke  von  fq  vielen  Bänden  doppelte  Befchwerdö 
macht.  Wer  wird  wohl  vertputhen,  dafs  er  birnformi- 
ge  Kammer  im  Buchflaben  B;  alinliche  Verhältnifs  oder 
apolkmijche  Parabel  im  A;  .Carpi's  Befefiigungsmcmitr 
iffl'C,  und  überhaupt  die  Befeftigungsmaniereir  der 
verfchiedeneu  Ingenieurs  jede  unter  dem  .Namen  deC- 
Mheix  zu  fuchen  habe,  da  er  doch  bldnäe  Granate  unter 
Granate;  arithmetifche  Proportion  unt^r  Proportion; -Be- 
Uigerungsart  der  Türksn  unter  Belagerungsart  findet? 
Eben  fo  fchlimm  ift  es,  dafs  unter  manchen' Rubriken 
^aehen  be^rifFen  find,  die  man  da  nicht  erwartet,  und 
andere  Artikeffo  unbeftimrot  angej^eben -find«  dafs  man 
nicht  ueifs,  was  fie  enthalten  foUen.  lA  es  nicht  b^ 
fpemdend ,  unter  dem- Artikel  ^Acker  die  Benennungen 
ui^d  Gröfsen  der  tn  verfchiedeneu  Ländern  gewöhnli- 
cbenFeld-  uncl  Wiefeeiuthellungen,  was  z.B.  ein5^r»6-. 
geU  ein  SotteU  ein  GcUge  etc.  etc.  fey^  zu  finden  ?  Das 
würdö  fnaa  hatüditfaer  unter  diiefen  Wörtern  feibiV  fu- 
chen, wenn  es  anders  überhaupt  hieher  gehört.  Oder 
vi'er  wird  wohl  glauben,  dafs  unter  eben  diefdm  Arti* 
kei  eine  Ver^leicbung  der  Längenmaafse  verfchiedener 
Orte,  fel^bft  der  neuen  frünzöfifcben ,  gegem  das  Nd^d- 
häußr  Maafs  anzutrefien  fey  ?  *—  Ferner  was  foll  man 
fkh  unter  einem  Artikel,  wie  CitM-Lehrfätze^  dea*^ 
ken?  Was  vom  Cirkel  zu  lehren- fey,  foHte  man  glaix- 
ben»  befände  fich  unter  dem  Worte  CirM,  Undbe- 
tFachiet  man  die  hier  befindlichen  Sätze  näher,  fo  fiebt 
hian  eben  keinen  Grund,  warum  blofs  fie  und  keine 
andern  hier  aufgenommen  /iiid.  Ja  der  letzte  Satas  ift 
nicht  einmal  ein  Lefarfatz,  fondern  eine  Aufgabe,  die^ 
weifi  derllim^mel  wie,  zu  der  Ehre  gekommen  ift,  hier 
zu  fceheh,  da  de  eig:entHch  in  die  Optik  oder  Perfpe^ 
ctiv  gehört.  —  Noch  viel  unbeftimmrer  iil  der  Artikel 
Aufgube^  dertfuföo  Qisrfrtfeiten  einnirainr,  und  unter 
den  der  Vf.  eine  Farrago  von  Aufp^aben  aller  Art  zu- 
fammengetragep  hat,  fo  dafs  es  Noth  jhäte,  mao-bärte 
blofs  uberdiefeti  Artikel  ein  eigenes  Regifter. 

Was  6\e  Ausarbeitung  der  einzelnen  Artikel  anbe* 
trifft,  fo  ift  fie  dem  Vf.  da  am  heften  gelungen,  wo 
der  Inhalt  hiftorifch  oder  befchreibend  ift.  Uerglei* 
eben  Artikel  kommen  am  häufigften  in  der  Kriegswiil 
fenfchaft  vor;  diefe  fcheint  uns  daher  auch  im  Ganzen 
den  Vorzug  vor  der  reinen  Mathematik  zu  verdienen* 
Mit  den  tfaeoretifchen  Artikeln  hingegen  find  wir  nicht 
fehr  zufrieden.  Gewöhnlicher  Weife  fcheint  der  Vf. 
hier  fetnen  Gegeäftend  nicht  recht  iiberfefaea  und 
durchdacht^  zu  haben.  Daher  ift. er  nicht  im  Stande 
gewefen,  fich  bündig  und  deutlich  auszudrucken  die 
Hauptfachen  gehörig  heraus  zu  hebei^  und  ins  icht 
zu  ftellen,  und  die  Greu^eo  eines  jeden  Artikels  rieh* 
tig  zu  beftimmen.  Bald  hat  er  Sachen  in  einen  Arti- 
kel aufgenonunen,  die  nicht  hinein  gehören,  bald  an* 
dere  weggelafien,  die  man  erwarrec;  bald  ift  er  za 
knrz«  bald  zu  weitläufrig,  und  man  fieht  leicht »  dafs 
er   jedesmal  ungefähr  fo  viel  gab«  als  er  ebeA  z,uikm* 


meugetragen  hatte,  nicht  immer  dnßt  wat  zur,  gehörig 
gen  Erläuterung  der  Sache  erfoderjich  war.  Dies  al- 
les wird  fehr  begreifiich,  fobald  man  bey  näherer  Un* 
terfttcbung  findet,  dafs  das  meifte  hi^r  aus  andern  Bü- 
chern wortiich  übergetragen  ift.  Bey  diefer  Methode 
läfst  fich  freylich  nichts  voliftändiges  upd  genaues  er- 
warten. Naa  verlangt  man  zwar  in  einem  Werke  die,\ 
fer  Are  keine  neuen  Entdeckungen ,  aber  doch  des  bi&- 
Itier  bekannte  nicht  bloA  zuiaibmengefchriebeii ,  fon- 
dern eigen  verarbeitet.  Hr.  R.  bat  überdies  noch  die 
Unart  gemeiner  Compilataren ,  Mae  <2ueUen  nicht  zu 
verrathen  —  was  bey  einem  Werke»  das  die  Literatur 
mit  begreifen  foll,  doppelt  taddnswerth  ift.  Nur  dann 
und  wabn  macht  er  eine  Ausnahme«  befenders  wenn 
es  Käfinern  gilt.  Es^wäre  aber  auch  die  Undankbar- 
keit gar  zu  weit  getriepen,  wenn  er  diefen  nicht- ein-, 
mal  genannt  hätte,  da  er  aus  defieh  Schriften  blofs  im 
a^weijten  Bande  der  reinen  Mathe^natik  mettr  als  200»' 
fchreibe  zweyhundert^  Octavfeiten  genommen  hat.  — - 
Zur  Rechtfertigung  unfers  Urtheils  berufen  wir  uns  nur  . 
auf  die  Artikel  Addition^  Algebra^  Aufgabe^  binomifchev 
Lehrfatz,  Cirkel  und  was  dabin  gehört;  Cubikwurjiiel» -^ 
die  wir  der  dabey  unvermeidlichen  Weitlaufcigkeit' 
halber  hier  nicht  näher  durchgehen  können.  Dage-' 
gen  wollen  wir  ein  paar  andere.  Beyfpiele  anführen, 
aus  denen  mon  zugleich.die  SchreiSarc  des  Vf.  kennen 
lernen  kann.  -  AehnUche  Dinge  erklärt  er  durch  «Sol- 
che, in  welchen  dasjenige  einerley  ift,  wodurch  fie 
vou  ieinander  feilen  unterlbhiedeo  werden.**  —  ,^e1tn-* 
Uctii  Figuren*^  helfst  es»  „find,  die  durch  nichts,  was 
^,in  ihnen  veriländlich  ift,  fich  unterfchei den  laflen.  Da 
„nun  in  den  gersdlinichten  Figuren  die  Gröfse  der 
„Winkel  and  das  Verhältniff  der  Seiten  verßändlic^ 
^Ül.:  fo  fitid  die  geraditnichren  Figuren  einander  ahn- 
i^Uch,  wenn  die  gleichnamigen  Winkel  einerley  Grö^ 
,,fse  und  die  gieichnamigen  Seiten  einerley  Verhälinif^* 
„haben.**  —  Nicht  viel  deutlicher  ift  das,  was  er  über 
ähnlidte  VerhäUniJfef»^ti  befonders  ift  das  Euklidifcha 
Verfahren  £ehr verworren  ausgedrückt:  „Daher,  "heifs^ 
es«  „hat  Euklides  ein  anderes  Kennzeichen  gleicher. 
„Verhältniire  gegeben,  damit  es  fich  fowohl  auf  Ratio-, 
„nal-  als  Irracioualverhalcnifie  fchickte,/  ipdsxp  Cukli- 
,,des  faget:  A  habe  zu  B  eben  dasVerhähnirs,  welches 
,;C  zo  D  birt,''^enn  Keftäbdig»  fo  map  A  und  C  durch 
irVeine  Zahl»  B  und  D  dui'ch  eine  andere  Zahl  multipli»  • 
„cirt;  öder  A  und  C  gleich  vielmal  und  B  undD  eben** 
„falls  g:leich  vielmal ,  jedoch  nicht  eben  fo  vielipsl  all 
»iA  und  C  nimmt ,  das  yielfältige  von  C  ^0:rö£)er  oder' 
yVkleiner  ift,  als  das  Vielfaldge.  von  D,  öder  auch  jer 
t,nes  diefem  gleichet**  u.  /•  w*  —  Ueber  Aßialijßs  fpe^ 
:€iofa  erklärt  er  fich  iö,  dafs  man  gar  irich*  erfahrt,  was 
üe  iftä.:  Wphl. aber  lernt  man  hier«  wi^  der  Et/iuder 
der  geometrifchenAttaUfßsiil,  wer  diefe  bearbeitet,  und 
'^et  ficb  ihrer  bisweilen  und  befonders  bedient  hat,  un- 
geachtet ihr  ein  eigener  langer  Artikd  gewidmet  ift. 
2^  der  Erklärung  v^n  aritJimetifchem  CompUment  wird 
als  ein^Exeropel  ein  Spiel  (Piqneta  Chevat)  angegeben 
und  fehr  umftandlicb  befcfarfeben,  das  gar  nicht  mit 
ihr  znfanunenpafst.  Ueberhaupt  find  die  Rechnungs- 
exempel  bey  mandien^tikeln  oUne  Notb  gehäuft,  als 
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ob  das  Werk  ein  .Uebuiigsback  für  Anfänger  fejra 
follte,  Mndefs  doch  ander«  Artikel  fo  abg^efarst  fiud, 
dafs  fie  nur  geübten  Qeometern  verftändlich  find. 

Seibft  beym  Abfchreiben  hat  er  nicht  iramer  die 
geh&rige  Vorficht  angewandt;  z.  B.  in  dem  Artikel 
^roktbium^  der  gröistentheils  aas  Maxffrj  praft^/c/ier 
Geometrie  genommen  ift ,  ohne  dafs  diefe  dabey  cicirt 
wäre,  heifst  es  S.  132.  am  Endet  »«Wie  man  übrigens 
diefen  Strich  in  die  gehörig^' Lage  bringt,    foll  unten 

? gezeigt  werden,»*'  —  fo  ftehts*  wördich  im  Mayer  1.  c. 
.  S.  39;.t  und  M.  erfülle  fein  Verfprechen  S.  ^o^S.^ 
hier  aber  kommt  weiter  unten  nichts  davon  vor.  Noch 
fchlimmer  tft  ei,  daß  er  in  demfelben  Artikel  da,  wo 
Ton  den  Fehlern  des  Inftrinnents  gehandelt  wird ,  den 
dritten  Fehler  im  IVTayer  ganz  übergangen  hat,  weil  er 
da  nicht  in  einer  Reihe  mit  den  andern ,  fondern  im 
Bten  Kapitel  befondlers  betrachtet  ift.  -*  Der  Artikel 
Augenmaäjs  ift,  zwar  ftiilfchweigend,  aber  nichts  defto 
weniger  buchftäblich,  aus  Latf^erts  Beiträgen  I.  J.  21 
ü.  f.  abgefchrieben ,  und  nicht  einmal 'der  fehlerhafte 
Ausdruck  im  25ften  $.  rerbeflert:  ».Hr.  Smith  führt  be- 
yyfondere  Obfervationen  an,  wie  er  nebft  vielen  andera^ 
ijgefunden,  dafs  ein  gewilTer  Punkt  am  Himmel  über 
«»einem  gewiflen  Punkt  der  Erde  von  allen  einmüthig 
^fZu  ßehea  gefchienen  habe."  -^  Einer  der  wichfigflea 
Artikel  ift  unftreirig  bmomiJcherLehrfatz:  Diefer  fängt 
hier  fo  an:  MBinomifcher  Lehrfatz  heifst  folgender 
9,Satz  von  feiner  zweytheiligen  Wurzel  (atb)  auf  die 
„Potenz  m  erhoben»"*  —  und  nun  folgt  die  Formel 
aus  Käftners  AnaUffis  endlicher  Gröfsen  j$;  141.  (verfteht 
fich,  ohne  diefe  zu  eitiren)^. ;  Wer  ift  wohl  im  Stande, 
fleh  atis  diefer  Einleitung  efnen  Begrifif  vom  binomi- 
fchen  Lehrfatz  zu  machen ,  d«  h.,  nur  einzUfehen,  was 
man  darunter  verftehe  ?  Und  ift  denn  eine  Formel  ein 
Satz?  Allein  was  dasAergße  ift,  fo  wird  för  ein  Glied 
in  der  Reihe  der  Buchftabe  P  als  Coefhcient  gebraucht, 
ohne  dafs  defleii  Bedeutung  aus  Käftnern  erUtrf  wäre. 
(Tm  alfo  die  Formel  zu  verftehen,  mufs  man  fchon  wif- 
ifexu  was  derBuChftabe  fagen  will,  das  heifst,  m^n  muft 
fchon  wiften,  was  der  binomifche  Lehrfatz  fey,  und 
fo  härte  Hr.  R.  fich  die  ganze  Mflhe  des  Abfchreibens 
erfpareh  können. 

Von  der  Lüermiuir  endlidi ,  die  wat  dem  Titd  ver? 
^rochen  wkd,  mache  man  fich  hier  keine  »ofsen  Hoffi 
Bungen.  -Hie  und  dn  wird  wohl  eine  Schrift  ange^ 
führt,  bisweilen  «ttch  mehrere;  aber  im  Ganzen  will 
das  nich^  viel  fi^geo;  Wie  fi^hois  vorhin  bemerkt  wor« 
den  ift,  fo  erführt  man  nicht  einmal  immet  die  Bücher» 
denen  ein  Artikel  nnmictelbar  feine  Eatftdiong  vetr 
4ukt  Wo  viele  Schriften  ang effthrt  find ,  wie  her 
dem  As^kel  Algebra »  Ciffkeh)ttildrstWf  4«  ftehft  Mwk 
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alles  unter  einander,  gnjtefl  nnd  A:hlechre$»  wichtiges 
und  unwichtiges.  Die  Bücher  fiud  nämlich  nach  ih 
reu  Jahrzahlen  geordnet,  ui\d  hier  verfuhr  der  Vf.  fo 
gewiffenhaft,  dafs  er  fogar  verfchiedene  Theile  deCTcl 
ben  Werks,  wen^  fie  zu  verfchiedenen  Jahren  heraus- 
gekomraen  find,  jeden  nach  feiner  Jahrzahl  befonders 
anführt.  Eben  deswegen  fiud  auch  die  Ueberfeczun- 
gen  von  ihren  Originalen  getrennt. 

Dem  Verleger  mufs  man  die  Gerechtigkeit  wider- 
fahren laflen,  dafs  er  fSr  gutes  Papier  und  correctcn 
Drucke  befonders  in  den  Rechnungen  und  Tafeln,  ge- 
forgt  hat.  Auch  fallen  die  Kapfer  meillens  recht  gut 
ins  Auge;  nur  ift  es  etwas  befchwerlich ,  dafs  die  ein- 
zelnen Figuren  nicht  immer  n^ch  der  Ordnung,  fon- 
dern oft  fo  unter  einander  geftellt  find,  dafs  fie  fich 
fchwer  finden  lälTen. 


VOLKSSCHRIFTEN. 

% 

I)  Leipzig,  b.  Fleifcber:  Der  aufriduige  Kakniif^. 
mann,  von  Ch.  ÜottL  Steinbeck.  Btiue  Aufiage, 
1794.  169  S.  8.  (4  gr.) 

d)  ixfiRA ,  in  d.  Expedition  der  ^tfehen  Volkszei- 
tnng:  Der  hundertjährige  Kalender  ohne  Schnurr^ 
pfeifereuen  ^  ein  Volksbuch  vom  Vf.  des  aufrichii- 
gen  Kalendermannes.  1795^1  190  S.  g. 

In  19  Gefprächen,  (die  eben  keinen  Meifter  im  DkL^ 
logifiren  verrathen , )  belehrt  der  Vf^  in  Nr.  i.  feine« 
ifttgtt/t  von  Sonne,  Mond  nhd  Sternen,  von  demLaufo 
der  Planeten,  den  bimmlifchea  Zdchen,  Sonnen  •  und 
Mondsfinfternifien  etc.,  welchen  Unterricht  er  in  Nr.  a*f 
das  man  auch  laut  eines  sweyten  Titels  als  den  IITheil 
des  aufrichtigen  Kalendennannes  anfehen  kann,  forr- 
fetzt,  indem  er  ihm  die  übrige  Terminologie,  £10- 
ricbrung  und  felbft  Verfertigung  eines  Kalendera  be- 
kannt macht*.  So  deudich'und  fafslich  dies  nun  auch 
alles  gefphieht,  fo  ift  doch  fehr  zu  zweifeln,  eh  diefe 
G^genftände  Interefie  und  Verftündlichkeit  genug  ha- 
ben ,  (im  von  Bürgern  oder  Bauern  aus  diefen  Gefprä- 
chen hinlänglich  begriffen  zu  werden.  Die  Abficht 
des  Vf.  geht  aber  auch  eigendich  nur  dahin,  den  Fir« 
ften  vorzuarbeiten,  welche  ihre  Uotenhanen  unter  an* 
dern  auch  mit  einem  beflerQ  Kalender  beglücken  wol- 
len; Damit  nun  die  Unterthanen  diefe Wohlthat  nicht 
ans  Umviifenhalt  von  fich  ftofsea,  (wiewohl  eher  die 
Unterthanen  Friedrichs  des  Grofsen  getban  haben) 
fo  hai  der  Vf.  4ea  gemeinen  Mann  durch  diefe-zwef 
BücUeio  d«fir  eivpfiinglich  zu  imchen  gefucht. 
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BRDBESCUKEiBUNG. 

BsRiLiH,  b,  VievT^  4-  älu:    Reife  eines  L%eflan44r^ 

:      .von  Riga  o«ch  Warfebau ,  durch  Südpreu&en»  über 

-      6r^*l«a»  Dresden.  Karisbad.  Bayrenth»  Nürnberg» 

Regenaburg^Münclxeiii   Salzburg.    linu,   WieA 

und  Klagenfttrt,  nach  Bgtten  in  TyroL    I  — VL 

Heft.  1795  — 1796^  JLöO.  205.  ap9.  «41.  ;z64  und 

S06S.  «. 

Der  Uefländwr  «efaöPt  zii>4en  <ftfMtoiIleifend?n„  ;ibec 
EU  denea,  die  nuin  fahr  gerne  fleht,  weil  fie  keine 
luidere  als  geftUige  La4inen  li^n.,  upd  noch  ungleich 
mehi'  Witz  ab  Hypochondrie,  Er  telfßts  um  fich  at\ 
Scenen  und  Anflehten  zu  ergötzen,  an  dferenßenofs  er 

Eurohnt  ift,  und  dieMeaCehen,  die.er  in  vjelericyßo: 
heil  kennen  geiemt  bat.-uö«cr  n^ancherloy  Verklei- 
dungen wiedM  z«  ieben.  Wenn  et  Schreibt»  (a  geichieht 
eirmehr  fich  ak  deoLefeen  zu^Sefatlen«  die^jr  uncerh^lt^ 
während  er  flchfelbft  die  Zeit  kilrzt;  undweaii^  ihm 
gelungen  Ift,  den  letztern  einen  TheU  des  Vergnögena 
au  verfchaflea,  das  ^er  auf  feiner  Reue  Xelbft  genolä. 
So  hat  er  ferne  ganiÄ  AMicht  ^weic^it      Neues  hat  er 
ilinen  überhaupt  w^nig  zu  iagen ;  dw  ßelehrten  und 
-  Staatsknodigen  von  Profefl&on  aifi  allerwenigflen.    £r 
Ut  ein  DUetta^te ,  der  utktei^^am  Publicuni  von  Lieb- 
habern  fich  unter  ieine«  ßipicheo  befindet.  — irEs  wird* 
Dicht  ^ötbig  ieyn,   den  geißreicheja  Vf.  gegeA  feinde: 
eigene  Befcheidenheit  in  dcfautz  zu  «ehmeu.     Wenn 
dieJ(iioft  feiner  Bemerkungen  cine.alU&gUche&rfchei* 
aung  ift,  fo  «nthälc  d4efe  Reife  «ur  gemeine  Dinge; 
und  wenn  21ahlen ,  Namen  und  Mefliingea  den  Begriff 
de»  Länderkunde  erfchöpfen:,  fohat  de^Forfch^r/luer 
wenig  Attabeute  zu  erwarten.    Aber  fihwerlkh  wird, 
man 'den  Vf.  auf  fisiaem  W«ge  durch  ein.Land,  «eine 
Provinz»  eine  merkwürdigere  .Stadt  begleiten,  ohne 
an  Welt*  und  M^nfchenkenatnifa  zo  gewinnen.     DiO 
Sitten j  dieCultur,  die  EigejathOmlichkeit  «eines  Volks, 
die  V^vfchiedenheitea ,   \ijelche  Stände,    (üucksgurer 
and  Qewerbsarten  ja  feinem  i«nera  Zuftai^d«  fichtbar. 
Machen»  hat  der  Vf.  abetall  mit  einem. fjpharf#a  und^ 
glöcklichen  Bficke  aa£tafafli9n  gewiifel«     Ob  faine  Be-* 
obachtung«n  in  diefier  Ruckficht  den  Reis  derNeohek 
haben,  wird  daa  GdSihl  d^r  Lefer  ohne  unCer  Zuthun. 
entfcbeiden.     Der  witzig^  SchriMeller  id  überbaopr 
Mceu  In  dem  Fall ,  etwas  Verbiraiicht^s  vorzubringei»  ;• 
denn  auch  das  Al(e  wird  u^ter  Sß'mt^  Händen  ne«t. 

Zm  Ende  des  Aprils  i^3<  irat  der  V{f.  feine  Reife 

Ml.    Sie  Befobreihnng  des  Pi>ften!aufes ,  der  Wege  undf 

Anfichten ,  die  auf  der  Gcenze  von  Liefi^d  ihren  An*! 

Ang  nimmt«. und J>is  an  .4»s. E^ode  d^rJieife  uls  ei;) 

4*  L.  2^.  1796.  "Ihiucr  Bind*  ,^ 


»  •  ,  •     *  ...  ; 

grofsei^  fortfcnreiteiides  Ciemälde  «niaaiierbfOcWii  ÜMt-* 
gefdhrt  ift.  verräth  gleich  die  lyieifterhajtid.  Wirmteh«- 
leb  jedoch  keinem  Sohrifcfiellcir  ratheOt  4ck  aiif 
ein  fo  leicht  ermüdendes  Detail  ^inzidiifGQa,  .4^  fich 
einer jtninder  lebhaften  Darfkellui^skraft  hewi4u  ift  alsu 
Uufer  Vf.  Der  Weg  yop  Riga '  nach  WaribbaM  W.9ad 
übrigens  Xehr  fchneU  zurückgelegt  (96  Meilen  in  6Tar 
gen),  fo  dafsinan  hier  $ber  Lithwep  etQ.  nur  we^lg» 
findet,  einige  treffende  Bemerkungen  jiusgeao/navQff^ 
wie  4ie  ein  geübter  Beobachter  imPlugeiiuffai&n  kaj^a^^ 
Qleieh  4>eyjiti  Eintritte  in  Lithano^  werden  4i^  F^lgen^ 
des  vfruaglüokten  Confiitutipnsreich^tßges.  .iichtbajv 
mm  xler  Fahrläfsigkeit  derZollbedi^epte^'.iiad  dem^irua-. 
kenenMuttie  d^r  ruflifcben  IViusketiera.an  bis  zuQi  Aut 
feuthalte  des  Königs.  Bey^codno  beifst  esj  „da£i  eii». 
König  cla  war,  davon  zeigte  fich  keine  Spur.  Vordem^ 
Pallaile  defielben  i)en2erkt€  m^n  ^keinen  einzigen^Wa^ 
gen ,  ab^r  defto  ^mebr  vor.  der  Wohnung  uafer#  (4aK 
cuil^fchen)  Bothfchafcers.  JSie .  Uipgebttagen .  uairer« 
StaabsofEcie^,  die  mit  Vieren  und  $ecbfeo  einher  fuh» 
nen,  waren  fehr  prächtig  und^(illtea  faft  alle.Sti:a(aeo ; 
die  polpifchen  .Qrofsen  hielten  Ach,  in  ^inem  Jbefchei*. 
denen  Wagen  wie  verfteckt,  an  den.  Seiten  der  S^ra*^ 
ken,^  D^rAbftich,  d^n  der  lithauifche  Bodeo »  die. 
Lanclßscultur., -^  die  Bauart  der.  Flecken  und  Döi^fer;. 
das  Acaftere  der  Einwohqer  •  das  ron^fche  BefeeuAt*- 
nifs.,  gegen  laefland  und  Knr]ai\d  machen ,  wird  fehr, 
lebhaft  gezeigt..  Judeo^  Als  PofÜuiechte.ttnd  Nacht-« 
Wächter;. in  manchem  Städtchen  find  fie  .wohl  aucti.' 
die  Vornehmen.  Richte  Bemerkungen  über  den  ge*> 
meinficfaafüichea  Charakter  leibeigener  V^iMkec;  daac 
V^rhälftnifs  zwifchen  Herren  jin^B^aecnJälst  iichuberV^ 
aH  aus  dem.  dinfachea  Coalracte  «rkläreos  Artmt  fikr: 
Futter.  Sehr  auffallend  contiailir«  dagegen  tderZufiandi 
der  fogenannten  deutfchea  Bauer«  .in  ijiiäiü  freye»  Hotte,,- 
Gog.  Einige  Nachrichien^  von  Tgfsenhaitfens  (Hof-, 
fchatzmeifters  von  Litbauea),  meiit  v;^gebliche»Vier-. 
fachen«  das  Fahr ikwefen  empor  zu  hriqgeo.  Von  der^ 
uAglaifblichen  VecTchwendung,,  die  ia^Anlebung  der 
Forße  herrfcht,  führt  der  Vf.  meb^re  Beweife  an;  idr 
andern  Thoiien  Lithaueoa  ift  fie  heynahe  noch  auiskl.' 
Itnder.  Die  üthauifcheaP^ftea  werden  gebührend  ge«. 
rfihait  r-  .  IVarfchaaiL  2^rft  allgemeine  topographi^ 
fehe  Bemerkungen ,    die  einen  fehr  aafchaulichen.  fi«. . 

triff  voq  der  Stadt  und  der  umliegenden  Gegend  ge-'. 
en.  Man  k^nnt  die  finnrelcb^  Manier  und  die  5tär*x 
ke  des  Vfs.in  (lemälden  diefer  Art  bereits  aus  defl*en 
^chrifit  übet  Paris  und  4ie  Parifer;  denn  ichweflich 
werden  die  Lefer  dem  Laefländer  bis  hieber  gefolgt' 
feyn,  ohne  zu  errathea,  da£i  er  mit  dem  Vf.  der  letz-s 
tf TP  Schrift  eJMrley  Texfon  ky.  Man  fleht  .das  hU-i 
Z»  t  fame 
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jäme  Gemifch  von  Palläßea  und  fchinutzigea  iTutteir^ 
dfeWarfchau  cnthäörV  greichfam^  vor  feiheu  Auge*  ent- 
fMteni,.-iinit  kana,  mit  liiefer^Bethreitmbg  ii£  der 
Kandp  einen  Piaa  der  Sfadt  woht:  embehren.,  »,£iii: 
Grofser^  hetfst  es  da  unter  ander0>  der  König  werden^ 
koonte,  6el  leicht  darauf^  ßchr  eine»  Pail^ll  za  ^anx^n^ 
der  koaigüch^  war»  Die  Hauptftadt  eine»  Landes,  ipit 
der  VerfaffiHfgr  wie  P'^ltn  fte-'imt ,  ntffsfe  efgemUoäi' 
«IS  lauter  Paltaftea  beftehen*,.  wenn  nicht-  die  Beützer 
dfer^tUtod».  44rr  a^tgememea  IVlenfchHckkeit,.  wenA'  aucti 
Iboft  ttlemaiic^  tributbair^  Haiode  gebmuckt  hätten»  unif 
ihttJkflteaMmieta  ftufzuföhren.  So  brauchte  jeder 
Falfoft  4^ehjf«feHtßttea^  worian  die  Arbeiter  wohmeii.<^ 
'^iiietiBfai  einigem  näliei^eN0chrrchten>  ve»  dea  vor^Süg-^ 
Itchftext».  d^entücheh'' und.Pr'fvaftgebäudenC  Der  Vfl» 
zfthlt  gegen  go  alteife  udd  neuere Palläfte»  über  3pt>  Kir-^ 
4isetk  niÄ  KiöAer».  und  gegen  20  grofse  Haufer,  dfe 
nAehtPalMft^  bei(*€;e0„  weil  fie  meift  nur  Wechslern  ge* 

'    MreiTi.    „Wetii^oft'in  diefenr  Häufern-,.  fagt  er»  in  ei«" 
Hern  Scbvrfbttftbe  Toa  jybAagony  mehrere  jeber  Piillä«* 
1t%  Hegei>,  foift:  dars^nr  f»ieht»  zu  b^und'era,  a!s  di6^ 
SehntenigK^it  uttd  arkhtiietifcfae  Kunf^,.  durch  welcb«P 
Bia^  fie  hkieid^  gebracht  hat.*^     Die  Zahl  der  Einwoh^ 
Her  wird  während  Ats^  fehf  lebhaften  Conftlturfons- 
«cicbstasea.-äiicht  ubenooiooa  angegeben-;,  imiaer  nocb 
^Iks  geoug».  fujr  eine  Stadt  r  die  faft  kein  Gewerbe 
Bffk>.  Bocf  «u£ser  einer  Handvoll  Herren  und  ihren  leib^ 
#igeiiei|'  Kn^echteiTf   nur  noch  die  zahllrekhe  Diener- 
fchafc  des  Luxus  Hüll  derLiedierUchkeic  nährt!     Klaf- 
fen der  Bewohner  r  der  Contraft  von  Uepprgkeit  und> 
Elend,-  detr  War/chdir«   ins  feinem  ekemaHgen  2^Aanr 
4r»  noch  mehr  afa  irgend*  eine  arndere  gt^se  Stade  im 
Knrop»  darbothrWird.ebenfo*wahE  ak  lebhaft  gefchil- 
4er t»    UnbedeHtendfer  2^ftaodf  der  innlandifchei»  Ge* 
."derber  tcmf  freut  (ich  doch^  wenigfiens  auf  Eine  fet-^ 
che  UaterDebmun^  zvi  flie&env  als  DiMrgelii  grofe*^  Wa»- 
genfabrik  ift.    ßoher  Preis  der  erften  B^tfiUffaifle,  und 
i^rb«k«iisiiiäfsiig  ailef  tibrigen^    MEfizi  Lamd»  das  an»- 
4ti^  P^avifttei»  ttk Brod:  A>  rekhlkh  verlieht,  iblTre  es 
ibineo  Kindern  faft  uiafonft  geben  köinnen,-  wie  der 
Vf.  bemerkt  t  ixt  de»  u«frnchtb»rfteii  Landen»  der  pretü- 
AifcfaeisfilloMrcbfe  M:  es  jedoch  gröfser  und  be^fer,. 
gb  hier  m  dem  Mittelpunkte'  fehr  fruehtbaver  Gegen-^ 
4en.**:  i).ier.^hct  sfn  Betrachtung^en  nhet  die  Polize^- 
waAttitett,  oder  vielmehr^  über  den  beydahe  vöHigeni 
ftangel  »nfoXchen;  übet  Kranken- ^  Verfofgu^gs-  und 
ürbekshäufer  u^  dgl.     Eine  fo  prachtvolle  Stadi  hatte 
flicht  etnfbal'eine  Stfafsenbeleucht»i)g.     Der  Conftitif- 
tionireiehttagr  fing  a«  feine*  Aufnierkfamkeit*  auch  auf 
Mcfar-G^gettiiöttde  zi»  richren:  abf  r  in  dem  Augenbfi^ 
eicer  dar  er  eitfige  gute  Ertirfchtungeii  traf^  wntdte  er 
gefprengt»      Glncklrcher  Weife  kann  die  Nation  veir- 

V  der  jetzigen  Regierung  erwarten  1  dafs  ße  es  ihr  an 
Strai8en$eirchi:enr  und  andern  Vortheifen  einer  militä^ 
tfkh^tt  Ordnung  nicht  werde  fehlen  lallen^ 

Waa  bisher,  und  in  deiir  drey  folgenden  WeMu^ 
"WOtt-  PoTeff  und  deffen  eherdatiger  Hauptita^t  ^efagr  tt/ 
■mls  mm  nun  freylich  gr(^f^ri>nrheHs  nur  i^a  hiAori* 
isbe  Denkwürdigkeiten .  betracbtsb«     Die  DarfteBung- 


ftÄtf  BatTndeflen  Jfurch  die,-  feitdem  effoTgte;  nSg^- 
ipeiQB  Verä^eiwng  der  Din^e,'  und  durth  die  güns^ 
bchi  Aäih>fiii?g:  einer^dec  OTigfneilften  und  -  merkwüf <» 
digfte»  VerfaiTungen*,    welche'  raan  hier  noch  in  dem 
*  fetzten'  Anftrenguhgecr  ihrer  pofkifcbea  Wirkfamkeit. 
rerbl^kt,  ea  IntereiSr  vieltieicbr  noch  mehr  gewonneiT 
ats-  \  erforen;  —  Öer  jte  Abfchoür  befchreibt  die  aJre^ 
^  Ceiiftitmiotfi  die»  offwicliehen»  Gewalten ,   Aemter  imdf 
Würden  derRepuMik^  i'njguterOrdmjiig'  ubd  mit  bia-' 
fiingUcher  VoUI&ndigkeit;^  meift  nach' Ledgntch«  Dtis^ 
Wenige,,  (.es  war  wenig!)  was  die  Gefetzgeber  vob^ 
§teii  May  1791'  für  die  VerBe(!erung^  derftiirgeruad 
Baü^rtf  getfaäii:,  (und^   um'  billig'^tai  üryt^,  zur  Zeit 
noch'  thon  konnten)  wird  be\ täuitg  gewürdigt..    Hie- 
Bej  dieNanien^  eihzelner  Grol^eni>   die  eine»  rtihroli- 
eheu-  Anfang'  in  dem  Verfuch^  geoiacht  hätten«   ihre* 
BMern:  frey.  zu  .laiTeife.     lieber  die*  Goifftjtotion  vom- 
gten  May ,-  werden  wir  von  dem  Vf.  ^  der.  hier  4ds  Au- 
genzeuge und  gewiffermafsen  als  Theirnehmer  fpricb^ 
m  der  Felge  noch  etwas^  mehrh§reii.  -^^  Ib  den  fol^ 
'^endt^n^  AbCchnttteni.  (deiii^  4tenr  5*en  tond  6te8r>iÄ 
der  Vf.  -erH  gens  in*  fe^ne^^Sphär^;'  fiei  Enthalten  cntt 
Gemälde  von  der  Leben^r^^  den:  Sitten«  dem  Chfr* 
h^kter  der  Pofen  Oberhaupt,  und  der  Warfcbaner  gro^ 
Üeü  Weh  insbefondere.    Dem  Ganzen  id  di^  Schilde«^ 
rung  eines  grofsen  polnifohen;Hatlfei»zum'6rpade  ge» 
.Fegt,  die  In  ihrer  Art  ein Meifterfttiek  geaamnt  zu  wer«* 
ieti  verdient!     Wenn  msnches^^  was«  dran,  hier  Heft> 
auf  den  erfte^  Ahhlfick  die  QrenKeh!  dest  WriiiJiihesniir 
chen  zu  überfchreiten  fcheiat;  fa  findet  man'  iq   deic 
nachfolgenden  Erläuterung^  Gründe  genng«    feine 
Zweifel  zurück  zu  nehm^en.^     Wder.  That  wird  diefetf 
ungeheure  Bikt  von  Pracht,  Verfc&weiidiing ,    Unord- 
ming  und  Sittenlofigkeit  auch   niemand   be^emdead 
finden  ^  der  Gelegenheit  gehab«  batv  die  Lebeusaat  der 
Grrofsen  in«  dem  ehemaligem  Pbris ,,  in  Petersburgv  oder 
itt  Wien  zu*  beebaehtenr  wenn  ^er  zuglei^  tn Anfcbiaf^ 
brmgtr  was  den  pol  niftrhen  Großen  (fo  wie  den*  po^^ 
ntfrhen  Staate  diefes  Mittelding  vonEarbarey  undCut^ 
tiir,  vonSklaverey  und  Freyheit,)  von  jeher  ver  alien 
aofdern  ausgi^eichnethat.     Der  Vf.*  fchätzt  dw  Fami> 
Hen  voir  Ade)  r  welche  die  gr^Mtdi  Streek^a  des  Lan* 
des  lind  die  mmkeä  Staat^wflrdett»  unter  einaad^  ge^ 
tireih  haben^  noch  nicht  auf  100;    unter  diefen  hebe» 
fleh  wieder  ungefähr  ^o,  ^^  dieVornehmAenr  empef» 
Srandfatz  der  Grofsen ,.  in  fo  vielen^Woiwodfchafteo^ 
ala  mögh'cb,  Giiter  anzukaufen,  ute  (ich  in  fo  yielea», 
äis  mögticbi   Einflufs  2»  verfehafe».      Die  Beurlrth^ 
fchafrang  derliegendenGriftnde  iftnatirlieh  um  nichia 
drd^ntlrcher,  als  die  lift^tiahe'Einrichtüug  der  Fami- 
Fen;  %  em  beiden  w^ifdin'  Beyfpiet^- angeführt     Däter 
zlsifyTherl^  bey  a>le'm  Ueberraaafse  des  Rerchthum^» 
der'  fchwaakend^-  Fi'nsnzzuftand  der  groffea   Htfnfer. 
Ihr^  Art  zu  reifen ;   ehi  Gommeotsr  za  dem  Iraiieni^ 
fchen : '  ^r  t^agg^HT  dttm  fotnctu^      Vorliebe  der  .Polen 
für  Ffaiikreich;  /ehr  treffend  erkUrt,  und  ebea  fo  ihr 
VWhaDi^iff^  zu  England  tfnditaiien;     Hiebey  äine  fehr 
gffitfklrt  he  Charakcerifiik  das  grofsed  Torfes  in  diefao' 
d^eyLii^ern,  Woratis  der  Ton  der  polnffchen  gre^en 

Wdt-  mebretfi  Hieib  tufattnnengeCitzt  -  itt^    I<&  «ifl^ 
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Skivif  mrPtöhe:^   „fn  fralien  ift  4i^  Art  dtr  gr^Ssef», 
»»Welt:  Glänz  voa  aufsen  uihI  Wirthfchafcricbkek  Toa 
ijimieiiri  präöhdge  Pallaile  mit,  vernagckeo  Feaftern, 
»»unfchätibare  Kunftraminlungen  und  kein  erträglicher' 
MTifch'  und  Stahl-,  Heere  v<ln< Bedienten  und^  Läufern^ 
^^it  ungek/ttmidcefi  Haaren^  glänzende  GcfellicÜliften 
jyttttd^  kein«  rauchender   Schornftein ,-  hiinderttaufend 
^Zecchini  Im  Vermögen  und  nichts  als  kupferne  faajo- 
»«chf  oder  foldi'  im^  Beutel  ^'  mit  Allem»  wais  Jtalien  £r- 
9,Uiochtea  ha^«;  verwandt,-  und  in-  einen-  verblafsten^ 
^elden^-"    oder"  abgeichabten  Tuchrock   gekleidet.*^ 
MMtt  üeht  von*  tÜ^\A  y  was'  die  polnifche  Welt  hievoU'^ 
«äf  fich^  anwenden  kann  ;<  fie  liebt  Glanz-  von  aufsen». 
abcär  auehFülle'von  innen*>    »,Hoben VerWandtfchaften« 
mZ.  Bi  macbed'  die-'  Polen  r  über'  ihre'  Kräfte»    Ehrei^ 
»»durch  AuAvand^  Orden'  und  Würden;  und  wenn  fie; 
^baa^es  Geld  habeny  fo*  führen  fie  es  in  ftrotzeoden} 
»»Beuteln »  mit^  Ausfchlufs  aller  Scheidemünze»,  in  den 
fthönften  holländifchen  Dücaten  bey  fich»-  die  fie  für 
die  gerii^fteiii  Gefälligkeiten »<  .n\ir  etwa«  mehr  als- 
Freyfnehfgkeit  aus^odem'^'   Schüdi^ung  des  lebhaf  - 
ten  gfsfellfchafdiche^  Verkehrs  während  des  Revolu^ 
tfonsretchstages.     Politifche  Gafttnale  und  Fefte^    Ks^ 
tronarräoze;  die  Befchreibuug  der  Mafurka  befonder» 
ift  voll  Wahrheit  und  Leben.     Am;  Ende  diefes  Ab- 
fchmrts  nock  Einiges  über  die' Gaßf?eyheit  der  Polen;. 
&ber  das  zwaoglofe  Benehoien  in  G«(ellfchalten.»/  unck 
ähnliche  Züge ,  weicht'  die  Warfchaner  grosse  Welt:* 
v^n  ihrer  U^benswilrdlgen^'Srehe  d'arftellem  — *•  Im:  5ten! 
Ahfchnitte Nachrichten  von^Theater;.  Talente? der  vor-' 
nehmen  P.  für  die  Schaufpielkunlt^    Vom«  Spiele;  all- 
genveine  Spielfacht  in  Warfchau.     Laut  der  Verzeich« 
^ilTe  der  StempellLauinier  wurden  im  Jl  171^1  fiir'  den; 
Verbrancb  von  W^  aUe^n  ^2^97  Spiele  franz^fcher' 
Karren  geftempelt^     Spazier-    und  SchlUrenäihrfien;' 
Redbore;     Her/Jt ;.  aoeh  der  König  hat  hier  eine  Loge»^  - 
wie  der  Ksi!^:  in:  dem«  Uetztheater  zu  Wieiu-    O'eiFentr' 
liehe  (xärten  und  I>uftfeht61fer;   wenti^  der  V£^  hiebey 
vor  dem  zauberiCchen  Colorite  wardc».  worinn  einige-* 
dreier  <iegeoftande'  fn  Cbxe's  Reifen  dargelieUl  find»,. 
§0  gik  dies  ztt«>Theil  wohl  auch  von  feinen^  eigenen^ 
Darftelhingen.    DenKeft  diefes Abfchnitt^  füllt  ein  Ge- 
mälde der  Liederlichkeit  if mer  Vornehmen  und  Gerin-^ 
geor  und  die"  Clflffificaribnr  der  öffentlichen  Mädchen: 
aut »  wozu  man*  die  Parallelen  in  andern  grofsep  Städ-^ 
ten  leicht  finden  kann.  —  Von  dein.aufberprdenrlichen 
Aufvi^ande  der  Qrofsen,   delTen  Urfachen   und  Folgen», 
werden  im^  6^9  Abfchnitt.  noch  mehrere  Beweife  bey- 
{fdM'achr^     Die  potitifche  Lage»- die  den  Auf^^and  fo 
keträchtlich:  vermehrt»  lafst  es  doch  auch  nicht  an  Mir- 
teln  fehlen»  ihn  zu  beftreiien.    Be> fpiele  von  der  aLk 
gemeinen  Käuflichkeit»    CorrttpriGn  und   Selbftiuchr»- 
wovon  befonders  dieGefchichte  der  poltiifchen  Reichs-. 
tage  voitlft»  fiIlde^  man   hier  aus  den  letzten  Zeiten 
der  Republik  mehrere  angeführt.      Merkwürdig  ift» / 
was  van  der  Art  erzählt  >vird »   wie  der  Verl^auf  der 
Starofkeyea  durchgefetzt  wurde.     Den  Leichtfinn,  die 
Trägheit,  das  tumultarifiche  Wefen»  womit  die  öffent- 
lichen Gefchäfte   betrieben   wutden»    zu  beobachten». 
hatte  dar  YL  während  des  ConilitutionsreichstagsZeit 


vnd.Get'eseidfeeil  g«niig^.    Die  kur1ändifchei\  Irrungeot 
icbwehtew  von  i7gg  bis  9t  vor  dem  Reichstage,  ehe 
fie  nur  eine  eigene  Deputation  erhfehen.     Aber  auch 
dann  gefchah  nichts»  und  erß»  als  die  Kriegserklärung 
von  Seiten  Rufslands  erfcbfen»  vereinigte  man  flch»^ 
SB' einer  einzigeDSitziiflig;  über  einige»  denStreit  Zwi- 
lchen dem'  Herzog  und  Adel  betreSemier  zweydeuti* 
ge«  auf  Schrauben^  gefteltte  Punkter  die  man  eine  Con- 
fli^ution  nanme ;.  während  der  Kanzler  Kollontay »  im 
den  letzten  Augenblicken  vof^  einem  jfbendeffenr  dem  fei« 
ben  Ausfchufle  eine  Declaration  ohne  Sina»  die  Sach» 
der  kurländifchen  Städte  betreuend»  abzubetteln  ge> 
zwungen  war.    Wenn  man  überhaupt  lieft »,  was  hier 
über  den  politifchen Charakter  der  Polen»,  über  den 
Gang  der  Gefchäfte  und  der  Rechtspflege  infonderheif«. 
über  deii^  unverdeckten  Einflufii  des^  verderbUchften 
Egoismus  auf  alle  übrigen  Verhaltnifle  derGefellfchafc 
(freylich  der  allgemeine  Charakter  des  Zeilalters  )  zu- 
fiammengeftellt  ift:'fo  begreift  man  r  wie  der  Vf.  der 
völligen  Auflöfuug  einer  Nation»   die  keines  beflern 
Schick&ls  werth  und  föfaig  (cheint,  mir  fo  vieler  Gleich« 
gültigkeit  entgegen-  fehen  kann«  — ^  Im  7ten  Abfchnitte 
Bemerkungen  über  den  ftädtifchen  Stand  in  Warfchau. 
Von  Teppers  Fall  und  den  Folg/en  der  groisesn  Banke- 
rotte findet  man  hier  gute  Nachficbten.      Zuftand  dec 
WüTenfchaften,  der  fchönenKunße  und  der  Religions- 
aufklärung.'    Dais  der  fievolotionsreichstäg  ^  der  alles 
belebte ».  aucb  die  LiteraSar  fichtbar  hob »   wird  nicht 
.  unbemerkt:  gelalTen.. .  Wie  Manc)ies  auch  t^ier.  durch. 
Zeitungen,  Journale».  Pamphlets  vorbereitet  und  he* 
wirkt  wurde»,  wird  gezeigte  Uebrigens  iSt  essnatürlich. 
und  billig ,  'dafs  in  einem  Lande,  wo  der  Adel  alles 
ift  uud  alles  be/itzt,.  auch  die  wiiTenfCbaftliche  Kultur 
beynahe  ausfchliefoend  von  Adelichen  betrieben  wird. 
Se^r  richtijg  ustheik  der  Vf.  von  der  «ufterft^ildfainea 
und  befonders  ijn  Munde  der  Frauen  fo  wehlklingei^ 
den»,  polnifchen  Sprache.,    Hiebey  eine  Charakterülik 
der  vornehmften'  Redner  auf  dem  Reichstage..  .  Auclt 
deS'  Nationalfchaufpiel'  hätte  viele  Vorzüge..     Verdien* 
fie  des  Königs  um  die  Verbefferung  des  Schulwefens* 
Alle  fchönern  U<)ffnungen.  find  Indeflen  für  eine»  einft 
mächtige  und  ruhmwürdige».  Nation  dahin r  die  das 
fchreckliche  Verhängnifs  traf»  nÄt  ihrer  Selbftftändig* 
kett  und  Verfaflung:»  ihre  Individuali tat^y  denGeniue* 
ihrer  Sprache»,  und  endlich  auch  ihren  Namen  einzn^ 
btifsent  — ^  Den  BemerILu-ngen  über  die  ReligionsauC^ 
klarung  utxtec'den&öh^rn  Claflen»   die*d«n  Charakter 
des  Indiflerentiimus  mit  alle  12  andern  katholi£chen  Laa- 
dWrn  mehr  oder  Weniger  gemefn  hat^  ift  eine  kOrze 
Gefchichte  der  polniCchen  Didrdenten  angehängt.  — ^ 
Dafs  eine  Staats verbeflerung  in  Polen  (chlechterdmgs 
unmöglich  war»,  wie  der  V£^  zu  Anfang  d^t^  gten  Ab- 
ichnitts  zu  bebaupten  geneigt  ift v  möchte  doch*  fchwer 
zu  bewerfen  fcyu.      Höchft  unwahrfcheinlich  war  Sti 
alteio  dte  Lage  der  Dinge  berechtigte  die  Urheber  der 
Revolution,  das  UnwahrfcheinJichfte  zu  wagen.  Auch^ 
waren  die  Schritte  zur  iunern  Ver*befleruDg  des  Reichs 
üchweilich  fo  unbedeutend  und  verächtlich»  als  die 
Politik  He  nun,  da  fie  mifshingen  find»  vorzuftellen 
verflicht  ist.    VVie  viel  in  der  Anlage»  in  der  Wahl  des 
Z  z  2  -        Zeit 
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Zeitpunkt»  und  der  MitM,  vwMxnu  ymdeüf  w«ld»T 
HinderuMTe  (  die  gröfsera  und  beinahe  unülierfieigli-* 
dien.)  von  außen,  weiche  Schx^terigk:eueo  von.iQoea 
der  Auafuhruno^  entgegenwirkten)  läftt  fich  feicfiler^ 
zeigen,  und  darüber  findet  man  hier  guteWinke.  Vor* 
trefflick  ift  der  Anth^ii  auseinander  gebfzt,  den  der 
liebenswürdige,  geiftvolle,  nur  ftilzu  gefällige,  dem 
Gewicht  einer  felchen  Rolle  nickt  gewachfene  König 
vom  Anfiinge  her  «n  derStaarsveränderung  genommen 
^bat*  Nicht  minder  trefflich  find  die  Biidniffie  d^t  Ur- 
Heber  und  Törxugikhften  Tkeilhaber  derfelben,  des 
Heiden  der  Revolution  Ignatz  Potocki,  des  AhbatePii»- 
toli  (des  Sieyes  der  Pofen),  des  fchlauea  KolUmtay, 
des  gcnievoHen  Süpieha  u.  f.  w.  «us^geführt.  Wi/^köü» 
fleh  uns  nicht  enthalten,  eine  Stelle,  die' den  letztem 
betrifft,  als  eine  Probe  von  der  Kunft  des  Vfj^  in  Por- 
träten, auszuheben.  't^FiltAKafimir  Sapieka^  Conföd/e- 
rations-  Reichstags  -  Marfchall  von  Seiten  Litkauens,  et^ 
juno'er'Maan  von  vorzüglichen  natürlichen  Anlagen, 
;  aber  von  grofser  Sinnlichkeit, 'deren  Lockung^  er 
iich  a^  der  Tafel,  beym  Glafe,  in  de^  «Galanterie  und 
hinter  d^a  Vorhängen,  mit  Unmälsigkeir  ^erliefs. 
Kr  hatte  alle  Fehler  und  Vorzüge  brennender  Gemü- 
ther;^  Leichtfinn  titnd  Begeiferung-,  Stärke  u^id  Ab- 
fpaoQÜng  derSeele,Gutmäthigkeit  und  wilde  An wand-^ 
lungen  von  HaCs,  übereilte  Thätigkeit  und  Trägheit, 
Wechfelten  bey  ihm  mit  grofser  Schnelligkeit  jab.  Seine. 
Talente  wandte  er  nicht  nach  Grundiatzen,  fondern 
nadi  den  Scofsen  an,  die  er  abwecfafelnd  voii  ferner 
Eigehliebe,  Einbildungskraft  und  Lebhaftigkeit,  oder 
voo'den  Yorftellungei^,  Bitten  und  Rathfchlägen  an«- 
derer  ^  die  er  fchätzte,  erhielt  Es  war  ihm  ganz  ge- 
wöhnlich ,  ^ne  Nacht  durcfazufchwärmen  und  den  an- 
dern Morgen  eine  Rede  vx)n  grofser  Wirkung  am 
Reicbstage  zu  halten.  Er  bedurfte  dazu  nur  eines  Blatt- 
cbejis  Papier^  auf  welchem  er  die  Hauptpunkte  derfel* 
ben  yerzei Anete.  Die  Worte ,  die  dies  Gerippe  be- 
feeiteti ,  ftrömten  ihm  von  felbft  zu.  Im  gefeUi^en  Le- 
beti  flofs  er ,  fo  hmge  der  Weia  fidi  feiner  nicht  ganz 
beraefftert  hatte,  von  Witz  und  Qeiü,  über.  —  üebri- 
g.ens  war  er  von  einer  mitdero  FiguTi  die  er  in  Gap^ 


undStettmalp  v«rMdiläfsigte.  SeinjGeficfat  tatt«  nfcfat 
unaogenebme  Züge«;  aber^es  verrieth  durch  eine  ge- 
w  i^e  fchlaA^  Xteduic^eplieit  die  N;it^r  feintt  li|inUcli#jX' 
Genüfle."  —        . 

Wir  find  Ibisher  dem  Vf.  durdi  min  genaueres  De- , 
tffil  ge£rigt,  als  die  Grenzen  unferer  BUtter fonft  ge^ 
fiatten.  .  DasIatecefie.desGegeuftandes,  der,  (q  merk- 
würdig  er  ift,    doch  nur  feiten  zur  ^t:ache  J^ommt, 
fehlen  eine  fpldie  Ausnahm^  z«  rechtfertigen»    Zu- 
gleich giebt  das,  was  .bis  jetzt  gefegt  Worden,   ei^eii 
ziemlidb  vollftäji,digen  Begriff  von  der  Behandlangs- 
art.desVfs.  überhaupt,  ntid  vqu  den),  was  mau  Uk  depi 
vorliegenden  Werke  fonft,  nQ<^h  zu  fuch^^n  bat*      Bey 
d^n  (jd^rlgen  4  Abfcholtten ,   welche  ^le  Fortfedgung , 
der  Reife  von  Warfchau  bisBotzen  enthalten»  künnea 
wir  uns  defto  kürzer  iafien.-  Die  Sitten  oiad  4er Stand 
der  Culcur  find  auch  hier  die  Vorwürfe,  welche  die. 
A^ifmerkfamkeit  de$  Vfs.  am  meißen  hefchäjQfti^  ha* 
ben.  £r  hat  die  vomehjtnften  der  heüchciebeneiji .Städte 
mdir  Bis  einmal  befucht,  und^lich  in  einigen,  z;.B.  in 
Dresden,  Wien  längere  Zeit  aufgehalten«     Wenn  deqi 
Vf.  einzelne  deutfch^e  Städte  weniger  Gelegenheit  ga? 
ben,  .durch  G);itralle  und  gläazej^de  Gen^älde  zu  wir- 
ken, als  dieHauptftadt  Polens;  fo  -ÜMid  er  dedo  mehr^ 
feine  Talente  in  Vergleichu^g  der  ganzen  Reihe  deur- 
feher  Municipalität^ ,  die  ai^  feinem  Wege  lagen,  zj^  ' 
zeigen.      Man  wicd  den  feinen  £ina«  Wiomit  xler  Vf* 
üheraU  dasÜQterfcheidende  i^Ver&flung,  Cultur  u^d 
Lebensweife,  (i^  Nürnberg  wie  in  Dresden  j  in  Salz- 
barg ,ttnd  München  wie  in  Wien)  aufgefafst  hat,  ge- 
wifs  nicht  ohne  Vergnügen  bemerken*    Dafs  diefe  An.- 
gaben«  der  •hefobeidencn  Aeufserung  in  , der  V-orrede 
ungeachtet,  auch  fpr  den  Gefchichuforfcher  und  Staats- 
kundigen  von  Pr^ofeilion  manche»  Wjkhuge  enthalten» 
d^fs  das  Bekennte  durohgehends  richtig,  und  das  Alte, 
nicht  feiten  in  einem  netän Lichte  dar^fteilt  i&t  wird- 
m^n  na^h  den  obigen  Proben  ohneHunfece  Vierücheruog. 
glauben^     Euize^e  kleine  Unrichtigkeiten   fchelnej^. 
Qedächtnisfehler  zu  feyn,  und  kommen  b^  einem  B\^- 
cbe  vo^  fplcji^eMi  XJ;nfmge  p.iol^t  ija  ÖfSti^/c^tH^g.  £-* 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


^  GescKicHTE.  CTief  •  b.  Wohl<^ ;  yeffmth  einer  GeirhXchU 
der  Deiche  in  der  Vbnijehen  Kirche ,  von  ^L  jG^rgrsefenmeifer, 
I^ehrcr  am  Gymnafium.  1792.  3  Bog.^  —  Um  denienigen  feiner 
Mitbürjger,  welch«  denVortchlag^  die  Privatbeicbte  in  eine  tlU 
gcrocine  ziV^terwandeln^  mic  der  BedenkKchkeit ,  daf«  doch  jene 
fetc  der  RefonAaUon  in  Ulm  übRch  gewefen  fey,  abweifen, 
'}uöchtf>at  diefe  Bedenklichkeit  auszureden,  will  der yf.  zeigen« 
wA$  die  Beichte  dort  feit  ^«r  ^^e^onn^tioji  fiir  yerändertjfngeQ 


erlitten  .liabe»   Hiid  wie  gerade  die  Priratbeichte  am  (päteßeji^. 
und  ays  folchen  Gründen  eingeführt  worden  fey ,  ^ie  in  dgm 
G^ift  und  in  der  befondern  Befchaffenheie  jener  Zeiten  lagen,  ^ 
und  nun  nicht  mehr  <Scfttt  finden.     Dies  ift  denn  tttdi  über*uii ' 
fTut  gezeigt.:  indeffen  bat  diefe  klein«  Schrift  nicht  .bkiCs  ein  be« 
fonderes  TnterefTe  für  Ort  und  Zeit,  fendern  enthält  auch  für 
d^n    Reformationsgerchicl^forfct^e]:    eioige  ^durr^i^e  Bemer- 
kungen. 
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»  .Halle 9  b.  Tran^eos  Wittwe::  DiV  hibti  in  fftrM" 
wahren  Gefiali ,  /iVr  iÄre  Freunde  und  Fändei,  D«$ 
;&weyt«o  Bandes  .viertes  Stück.  1790.  S.  424^—570. 
Des4]ätt€ui  Budes  ecftes^js.. viertes  fitück.  X79U 
W-  93-  94-  —  S-  i'HS44*iS)  C^AtMc)    . 

Ohxie  mos  bey^  düeAun  Vi^jke  (deOen  vorbergebea- 
de  StäiC*Le  Nr.  ;n3.  1786,  ^>.  ^64.  1787«  "«* 
.Nr.  109.  I7g9-  aaigezeigt  fiod)«  1ibet4e9  zu  viel  ver- 
^recheodeja,  Taumaislicben«  und  leicht  zu  mifsdeu- 
tend^  Xitel j  w/eidMufkig  zu  ve^b^ite^ ,  fuff^^  wir  uo« 
4i?.rQ  X^efern  nur  kürzlich  den  Zweck  des  V£,  (Hin.  G,- 
R.  R«  Hezels)  ins  Andenken  zurück.  .  £1^  wiH  «»picht 
*M^örtUcb  überfetzen,  auch  nicht  weidäuftlg  paraphra- 
firea/  %>der9  /tue  will  deo  w^bren,  aus  der  Origii^l- 
Sprache  forgfaltig^e^twickeltell  Sian^  opfern  gebil- 
deten, Begti&n  gemäfs  attsdx;ückea9  u.ad  «uf  .diefe  Art 
<j.ie  Bibel  ia  einer  folchen  Spracb^  liefere«  dar  fich 
die.  VerfafTer  felbft  vnrden  bediept  haben,  wenn  He 
iti  unferm  Zeitalter 9  ufiter  unferm  Himmd  gelebt« 
ynfre  Mut^erfprache  geredet»  und  zußädift  fQr -uns  ge- 
fchrieben  hätten.*^  Aber«  wenn-^kein  Horazifches  Un- 
geheuer heirauskogtnmen  ibli,  fo  müfste  der  Vf..  (ich 
auch«  upter  allen  diefen\ Voraus(etzungen «  die  bjbli* 
iphen  Scbrjftfteller  xait  den  betitigen  Begriffen  und  Vor-t 
ß^Uungm^  kurz  auf  der  jetzigen  Stufe  (ißy  £uUur  des 
menfchlichen  Verfiandes  Aeukoin ,  ujid  dat^n  würden  die 
biblifchen  ^fhril^ceo  gar  nicht  mehr  diefdbep  bleiben,. 
iy»d«  wie  de  der  Vf.  giebtj  wahrlich  muht  in  ihrer 
wahren  Geleit  .erfcheiuen.  *  Denkt  er  fich  dies- aber 
nicht  hi^AUf  wie  er  .es  denn«  nach  der  Ausführung 
zu  urtheiiep ,  wirklich  nicht  thut«  fo  hat  die  obige 
VorausfeUttug  ggr  keine  JHaltupg«  und  jft  njcbl  wohl 
denkbar*    '        .  . 

Nach  der  .obigen  Abfleht  nuo^  die  wir  Übrigens 
apf  ßc4  beruhen  laiTen^  bearbeitet  der  Vf.  die  Oefcbicht- 
bJächer^  jn  den  vor  uns  liegepdeo «  mid  vorhefgehen- . 
d.en  Stücken ,  auf  folgende  Art.  Er  theÜt  die  Ge- 
fohichte  ip  gewiiTe  Periodep.  So  enthält  B.  2.  St,  4« 
di,e  VII  Periode :  .GefcbichtP  der  Ifraeliten «.  upter  EM^ 
Samuel «  upd  d^m .  Könige  Saul »  bis  auf  die  vöUige 
Thronbefteigung  D,avids;  von  f  Sam«  X«  bis  2  Bani..  . 
c.  5.  -r-  B.  3.  St.  I.  VIII  von  Davids  Thropbejleigung^ 
bis  auf  Salouao's  Regierung  vojb  2  Saro.  5«  bis  i  I^ön,  2« 
x^.  r^  St.  2*  IX.  v.on  der  Theilung  des  Bje.ich$.«  bis 
auf  ^rftörupg  der  beidep  Staatep,  .von  i  Köa.  ics« 
bis  2  Kön.  ac.  —  St.  3,  X.  Stammtafeln  zur  üeberficht 
der  zwölf  Kantons,  i  Chron.  i — 9.  XI.  Leben  der 
Könige«  Davids  und j^alomo's.  i  Chrpn.  jö,.—  2  Cbrpu. 
.^  ji,  L.  2;  J796.    Dritter^ 'Band. '  * 


g.  XIL«/Gefcihichte  des  Reichs  Jude«  v^m  2  Cbröa.  xÄi 
—  ans  Ende.  —  St.  4.  endlich  XIH.  Fortgefetzte  Ger 
(chicbte  der  judäifchea  Könige  von  s •Chron«.  i^^36^ 
XIV> »  Gefchichte  des  peuen  Xeznpelhaues.  Bach  Efra.^ 
XV.,  Gefchichte  der  Wiedecaüfbauung  der  Mauera 
Jerufalems  nach  der  Aückkehr  aus  dem  Exile.  Buch 
Nebemjas.  X^h»  Die  Erhebupg  einer  Jüdip«  der 
Eftfaer«  zur  Gemablia  des  perfilchea  Königs«  rettec 
nicht  .pur  ihre  Nation  vom  Untergänge«  fondern  ver- 
fchaflFc  ihr  iuch  Anfehen  und  Glanz.  Buch  Eilhei^J 
Jede  diefer  fiaüptperioden  zerfällt  wieder«  nach  Inhalt 
und.Zufamm,enhahg«  ip  mehrere  eipzelne  AbiheiluA- 
g<n «  wovon  denn  der  Vf.  ^ipe  üeberfetzung  liefert* 
welcher  Anmeckungen  untergefetzt  find.  ^ 

Was  jene  EMieilung  des  Qanzenin  Pmoifeii  betrifft;, 
b  bemerken  wir  W^fs,  dafs  wir  gewünfcht  hätteou 
dafs  der  Vf.  mochte  unter  den  beiden  ueueften  fcharffinhi- 

ten  Ateynungen»  über  das-Vexhäkpifs  der  beiden  "Bücher! 
er  Könige  uiid  djer  Chronik  zu  einander«  fich  für  ei-* 
pe  eptfcbied^n«  oder  ejae  eiga/s  aufgeilelU«  und  hier- 
qach  bdde  gehörigen  Orts«  zur  Erfparung  un'nöthiger 
Wiederholungen  und  Ilinweifungen^   naner  verbun- 
den haben.  —  Die  Üeberfetzung  verdeutlicht  manches 
Dunkle  im  Grundte^te  und  in  Luthers  Üeberfetzung» 
läfst  aber  auch  manche  Dunkelheit  übrig.,  die  fuglicli;,' 
d.urch  die  Üeberfetzung  hätte  gehoben  werden  köa- 
pen.     Sie  vermeidet  die  Hebraiimen«  ift  jedoch  nicfac. 
ganz  cein  davQn;  ift  hin  und  wieder  fliefsend«  aber 
auch  nicht  feiten  holprig  uud  uateutfch.    So  fagt  z.  B^ 
der  Vf.  durchw-eg:  a»  jemanden  eCWas  verlangeu «  (L, 
von  jemanden.  -^  In  Aafehung  der  zwo  Kühe»  It  Kühe/ 
uud  dergl.  m.   JJebrigeas  wäre  es  ysrohl  gut  gewefeo, 
wenn  die  Ca^itel  und  Verle  am  Rande  mit  Zahlen  be-. 
merkt  worden  wären «   um  dadurch  die  Vergleichuug' 
mit  dem,  Grundtexte  und  alten  Ueberfetzüugeu  zu  er- 
leichtern. —  Was  endlich  die  dem  Texte  untergefetz-  * 
teti  jlnmerkungen  betrifft.«  fo  fcheintunsderVf.  beyAus-* 
waJbl  uud  Einkleidung  derfelben  durchaus  von  keinem 
feflen  Gefichtspunkte  ausgegangen  zu  feyn«  oder  dock 
diefen  bald  aus  den  Augen  verloren  zu  haben«    wie_ 
folgende  Bemerkungen  zur  Genüge  beweifen  werden. 
Apfserdem  nämlich«  dafs  fie  Nachträge  zürn  Bibelwer-  ' 
ke  enthalten«  ift«    in   ganz  gleichartigen  Stellen  und 
Materien^   bald  das  Bibel  werk  excerpirt,  bald  ift  darauf 
verwiefen,  fo  dafs  wir  keinen  Grund  auffinden  kön«' 
nea«    warum  der  Vf.  nicht  durchweg  excerpirtk«  um 
den  Lefer  nicht  in  dieNothwendigkcit  zu  verfetzen« 
lieh  das  nur  zu  voluminöfe  Bibelwerk  anzufchaffen« 
oder  immer  darauf  verwies,  wodurch  df^jWerk  doch 
viel  wohlfeiler  wäre;   denn  dafs  der  Vf.  dadurch  ein 
Werk  neben  dem  aadern  mit  Fleifs  hätte  unentbehrlich 
^  '^"  Äaa  ^  '  machen 
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macbeo  woIIeii„  fokbe  mercanfilircbe  Abliebten  trauen 
wir  ihiTJ  aicbt  -aiu:  —  Ferner  fehlin  cpe  Anmcrjkungea 
elf  9  Mt)  fi<  der  Lef^  zn  emarten  eto  Recht  bitte» 
Nach  der'ioöglk:J)ft.beÜea  De.ura&g  des  Titels  des  Werks 
iLonate  Freunden  und  Feinden  MobI  an  nichts  fo  fehr 
gelegen  feyn/als  über  das  Wunderbare  u 94  Ünglaub* 
liehe  in  den  Sebrifcen  des  A.  T,  AuffcMufs  zu  beXom- 
Bien.    AHein^trenn  d^  derUeberfeanng  nach,  Hanncr 

Suf  ihr  fiebet  zu  Gott  einen  Sohn,  bekpuij^ty  wenn  jdie 
[rankheit  der  .Pbilifter  iur  wirkliche  Strafe  JeÜoveni 
ausgegeben  wird r- wenn. die  6ottbett  mit  den  Prophe- 
ten redet»  im  Traume  wiederhoh  göttliche  Stimmen 
febdrt  werden,  etc.etc»  1b  fucht  man  in  den  Aiimei:'; 
UDgen  eine  Auskunft  hierflber  vergebens.  Freund^ 
iind  Feinde  der  Bibel  mäHen  alfo  glauben,  dies'  alles 
fey  wirklich  \^örtlieh  ib  beyzubebakeu ,  Wodurch  datin 
jene  enTA^^afoet,  diefe  bewafnet  werden  mü0'eo.  Dies 
alles  wird  um  fo  auffallender»  da  der  Vf.  felbft  in  der 
Einleitung  zu  B.  j.  St.  i.  ^en  Erklärungskj^non  aufftel* 
Jet :  ttAUes  (9)  was  nach  dem  ordentlichen  Laufe  der 
yem  Gott  einmal  eingerichteten  Natur  gefchah,  oder 
^asdieProviden^  durch  natürliche  Mittel  fügte,  fchrieb 
man  eiaer  unmittelbaren  Wirkung  der  Gottheit  zu*' 
^inen  Kanon,  den  er  gleichwohl  fo  wenig  in  Anwen* 
4iung  bringt.  Nicht' hTos  dies»  fondern  über  gewiiTe 
Ideen  des  Aherthums,  die  fd  oft  in  def  Bibel  TOrkom- 
inent  t.h.  über  Orakel,  Träume»  Verfufrhungen  und 
Strafen  Gottes  etc.  hätten  wir  gedrängte  AMmifdlnngen 
«rwartet^  von  welchen  dann  bey  einzelnen  Stellen 
felbft,  welche  auf  dergleichen  Ideen  anfpielen  ,  blos 
eine  kurze  Anwendung  hätte  gemacht  werden  ipüiTen» 
So  bleiben  auch  manche  Stellen,  aus  Maogel  vou  An; 
srerkungen  aus  i^  Antiquität,  undeutlich«.  Ueber 
Stiftshütte,  Opfer  etc.  kommen  zwar  hin  und  wieder 
einzelne  Bemerkungen  vor,  aber  ohne  Ueberblick  des 
Ganzen  find  fie  von  geripgem  VYertbe*  Ueber  Wahr- 
fager  i  Sara.^.  heifst  es  in  der  Anmerkung:  ^Man  fieht 
Bier  aBergIfiubifrhe  und  elende  Menfchen,  welche  ein 
jfbergläubifcbes  Volk  nm  Rath  fragtl  Sie  handeln  fo 
i%cht,  wie  Betrüger  der  Art  bekanntlich  pflegen »  die 
jBch  immer  einen  Weg  offen  bebalten»  die  Sache  mag 


follte  9  (wo  denn  aber  bald  den  emen  bald  dw  ndeni 
uiirec^  zi^  gefcbeben  pflegt,)  ift  -esMonderbar,  -dafr  dfr 
ViL  o&  u^  IKotUm  Ipricht^  diemn.Oti^naU ßändm, 
ttud  die  er  nicht  herfetzt,     und  gleichwohl  verlangt^ 
dafs  fie  mit  hebraifchen,    felbÜ  arabifchen  Worten^ 
die  er  wirklich  iherfetzt,  virglichin  werden  follen.    Wer 
das  letztere  im  Stande  feyn  loll,  für  denmufs  auch  das 
aus  dMi -Originale"  Mhik  4>ef gefetzte  hebwfcli»  W trt 
nicht  befremdend  fejn.    Ueberdem  wäre  dadurch  auch 
mehr  Kürze  «rreicbt  worden.'  Vai'frl.  &,2*  St^if.  8.447. 
Anm.  4c.     Dann  verliert  er  ficb  einmal  in.  die  •rient»' 
lifchen  Dialecte »  ein  andres  Mal  trägt  er  ^Bedenken,  diie 
unglaublichen  hohen  Zablen^us  d er ^ leichten  Verwechs* 
hing  der  BuchftabenzUFern ,   dnrch  Beyfpvete  zu  erklä; 
ren,   (vergl.  i  Chroö.^22;}  wdbey  es  doch  nur  auf  Ver- 
gieicbung    einzelner    hebriifch^p  ^ncbfiaben   ankam 
u.  dgl.  m. 

£s  wäre  übrigens  zu  wünffthea  gew^eo,  der  VC 
hättb  diefe  l[eberfeczung ,  ftatt  der  Luther ilcheti,  in 
fein  Üibtiwerk  aufgenommen,  dann  wäre,  ohne  Ver- 
}ü&  für  den  Lefer,  doch  nür-ffii  fo  bändereiches  Werk 
entfiauden.  Nicht  die  Zahl,  foudA^n  der  innere  Ge- 
halt der  Schriften  gründet  ja  den  wählten  Ruf  eines 
SchrifiÄellers:  ' 

Hanno vEK,    b.  Hahn:     ErläHfemnge^  ztm  Nrwew 

TeftamenU  für  geübte  und  gebildet  Lefer  ^  von^ok, 

§akob  Stolz  f   rred.  an  der  Martihskirche  tn  ore- 

'      raen.  Erftes  Heft.  Mättfmus,  1796.  VI«.  18  iS.  $. 

Auch  unter  dem  Titel :  g^.  ^.  Stolz  -^  Anmerkungen 
zu  feiner  Uebet fetzung  der  fämmtlichen  Schriften  des 
l>ieum  TeßamenU.   (Zürich  b.  Ziegler.  175^5.)  — 

Der  Vf.  denkt  fich  feine  Kinder  fe  weit  heran  ge- 
waehfen ,  dafs  fie  aus  Wifsbegierde  nach  ihres  V«terf 
Ueberfetzung  des  N.  Ts,  in  fesn«r  Bibliothek  greifeitt 
dariiin  aber  noch  auf  manches  ihnen  Unveritändlicbe 
ftofsen  möchten.  Einem  folchen  BedürfnifTe  wünfeht 
er  durch  diefe  Erläuterungen  vorzuarbeiten..    Und  fo 

f'ewifs  feine  Ueberfetzung ^    nach   des  Rec.  Einfich^ 
:efern  von  Erziehung,  welche  gleich  weit  vom  Layen- 


sd>laufen,  wie  fie  will.**    Statt  diefer  wenig  fagenden  ,  ftdnd  und  vou  theologifcberGelehrfamkeit  entfernt  ge- 


Bemerkung, hätten  Urfprung^»  Fortgang,  und  Folgen 
efiefea  Volksglaubens  wenigftens  einen  Fingerzeig  ver- 
«lient.  Befonders  fühlbar  wird  der  Mangel  von  An- 
anerknugen  bey  poetifchen  Stellen ,  z.  B.  bey  dem  Lob* 
fefange  der  HaniJa,  bey  den  in  den  Büchern  der  Chro- 
nik gefatr.mleten  Triumphliedern,  womit  die  Bundes- 
lade auf  Zion  geführt  "wurde,  etc.  die  der  Vf.  meiftens 
]>los  fiberfetzti  ohne  den  Ideengang  des  Dichters,  und 
4)ie  Bezieh nng  und  den  Sinn  der  eiiizelnen  Ideen  wei- 
ter zu  entwickeln.  Von  der  andern  Seite  fiöfat  man 
dagegen  auf  manche  änfserft  äberütiflige  Anmerkung; 
z.*  B.  beweist  er  aus  einer  Stelle  des  Livitrs,  dafs  Kühe, 
*wenn  man  ihnen  dfe.Klill^er  nimmt,  brülkp,  was  die 
Stelle  obendrein  nicht  einmal  lagen  will.  «--  Endlich 
kfben^ie  Anmerkungen  bald  das  Anfebeni  als  wenn 
fie  fiir  gelehrte»  bald  als  wenn  fie  für  nngelebrte  Lefer 
befiimmt  waren.  In  beiden  Fällen,  felbü  auch  indem, 
veno  Itir  beide  Arten  von  Lefetn   gtLont  werden 


dacht  werden  können  und  follen,  einen  fehr  ricktigen 
Totaleindtuck  von  den  Scbriftuberrelien  der  Stifter  des- 
Chrtftenthums  geben  wird;  eben  fe  iiitrher  werden  die- 
fe Beleuchtungen  fchwerer,  und  Verbefferungeii  weni* 
ger  richtig  überfetzter  einzelner  Stellen  blofs  durch 
allgemein  zugeftandene  Data  oder  durch  ge^chtckre  Er- 
örterung des  ZuTammenhangs  folchen  Leiern,  'das  heifst, 
einer  grofsen ,  fehr  fchätzbaren  Anzahl  denkender  und 
zum  Denken  reifender  Christen  Genöge  letften«  wem 
ihnen,  wie  natürlich,  in  einer  blofsen  Ueberfetzung 
yieles  allzu  fremdartig  bleiben  müfste. 

Den  Ton  von  Anmerkungen  für  (theolog ifcfa)  üo- 
gelehrte,  die  Kunft,  für  Lelbr  diefer  Art  gtlebrte  Be- 
weife*  durch  Ueberfichten  des  Zufammenhangs  und 
durch  Schliifie  aus  der  Analogie  pfychologifcb  befrie- 
digend zii  erfet^en,  die  Lehrklugheit,  welche  ^ie 
Haiipcfache  des  Chriltenchums  von  andern  ^rwa  ab^^  ei- 
chenden Deatungen  feiner  Gefchichte  und  einzelner 

*  iwiek* 
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Afiekdbtefl  iHliA&9»g!^  frtt^t,  ^bindet  derVf.  oft 

mt  (thT-f9tten^tt  pfyckal^lhb  praktifchen  Refl^xiö« 

Ben,  bisweileti.  aher^aucb  mir  einer  Lebhaftigkeit  in 

Ausdrücken  und  WenducgeD,  deteaKuFetät  bey'eineB 

Arbeit,  wo  maa  vielen  vieles  zu  werden  ftreben  rou/s; 
ihre  Wirkung  nicht  Terfcbien' und  doch,  wejl  fie  nichi 

eifza  oft  yorkomnit»   den  Gefckmack.  panz  gebildeter 

Lefer  nicht  beleidigen  wird.    ..Unpartheyifch  benutzt 

der  Vf.  die  Vt)rarbeit^n  pbilolog^fch  gelehrter  Vorgän-j 

ger  mit  einem  gnt  auswählenden W^krheitsfi an;  legt  aber 

auch  bisweilen  eine  ihm  eigene  Anficht  einzelner  Stel- 
len .vor-«-*  z»B.  dafsMatih.$»  ss.  Der  Herr  der  Aerndte^ 

Jefus  felbft  fey;    Von  feiner  GefchicMichkeit»  aus  dem 

Zufamroenhanf  den  hiftorifchen  Gefichtspunkt  ins  Licht 

zu  ftellen ,  kton  man  vielleicht  die  Beantwortung  der 

Frage  über  Daroonifche  bey  Matth.  {,  2gr-34  u,  17, 14.' 

als  die  beße   Probe  nachfenen,  damit »  wer /o/cAer  Be- 
antwortungen   nicht  überzeugend  findet,   bey  Zeiten 

üch  zurückziehe  und  bey  dem  Anererbten  bleibe.    Wo 

der  Vf«  felbft  nichts  Genugthoendes  kennt,  wie  bey  der 

Qefchichte  von  der  LtchtgeAalt  Jefu  auf  dem  Berge, 

ift  er  liberal  genug,  nichts  ebne  Ueberzeügung  zu  er« 

köqftelB.     Er  ift  aber  auch  eben  fo  freymuthifg,   fick 

für, neuere  Erklärungen,  wie  von  Jefu  Gehen  all  oder  . 

aber  fyiri)  dem  Meere  bey  Matth.  XIV4  durch  Darftel- 

lizng  der  Gründe  zu  entfcheiden.  -  Die  mcTdei^atj^e  und 

prüfende  Behandlung  der  aufgeführten  Stelle  fticbt  gar 

fefar  ab  gegen  den  /heiligen  Eifer,    womit  neuerlich 

ebenr  diefe  Erklärung  an  einem  Orte,  .wo  unfere  Lefer 

fchwerlich  etwas  von  diefer  Art  fuchen  würden,  in-*- 

Soh.  Kafpar  Lavaters  Vermächtnifs    an   feine  Freunde 

^ürich  1796.)  S.  65-r68  zurifckgewiefen   worden  ift. 

Hr.  L.  klagt  in  diefer  SteOe:   „durnfn  und  frech  darf 

man  folche  Wegerklärungen  nicht  nennen.    Denn  dies 

wurde  die  fehr  tolerante  Welt  intolerant,  nennen**  und 

cntfcheidet  darauf  die  ganze  Unterfticbung.  dur^h  die 
Frage:  Ob  dann  die  Evangeliften,  welche  jenes  Wan-~ 
dein  erzählen ,   uns  haben  belehren  wollen »  dafs  Jefus 
gleich  uns  andern  auf  feßem  Boden  habe  gehen  kön- 
nen ?    Alsdann  ,   meynt  er ,   hätten  fie  ,,geradezu  wie 
I^ren**  gefchrieben.     Nur  die  Kleinigkeit :    dafs  die 
Evangelffien  durcti-dM  Erzählen 9   wie  der  Zurückge- 
bliebene feine  Freunde  wieder  vor  Tag  eingeholt  habe»  ^ 
ups  zn  belehren  fm  Sinn  gehabt  haben»  wird  als  erweis^ 
lieh  und  fogar  bU erw itUn  vorausgefetzt,,, und  doch  in* 
iolerabler  Sckiefßnn  dem t  welcher  fich  folche  Spröuge 
von  Vorausfetzungen  nichti  erlaubt^  entgegen  gewor- 
fen«    Rec.  erinnert  fich  defto  lieber  mit  dem  Vf.  S.  93 
zn  jenes  Motto :   dies  fft  eben  der  Nutzen  der  Hypoihe- 
fen,  dafs  fie  zwar  nicht  immer  die. terra  incognita,  wel- 
che man  fucht,  oft  aber  das  Schiff  find«   auf  welchem   »wird,   nun  fo  glaube  Sie  an  den  Herrn  J.'C.  und  der 


Atz :  mk  Weisheit  und  Httmanitll^  nach  -jedesmaliger 
bdster  Ueberzeügung  Licht  zu  verbreiten,  find  Inder 
Einleitung  und  vorrede  die  Spuren  des'  unwid^ßeh^ 
liehen  Trieb»  nach  Frey heic  im  Forschen,  Weldieflr»» 
S..  aus  Zinzendorf  und  Pfenrnnger  gefinn|nelc  bat,  pfy- 
chologifch  und  hiftorifch   fehr  merkwürdig.  *^   Dtm 
zweyte  Heft  wird  das  Nöthige  über  Marciia  und  Lu^a# 
zufammenfaiTen.     Vorher  noch  verfpricbt  er  eine  löei- 
ne  Schrift   über  Sekrengeift^    dem  auch  Zinzendorf 
nicht  hold  geuefen/ey.    V^ir  hoffen  dadurch  ein  Wört:^ 
geredet  zu  ieinerZeit,  zu  erhalten,  und  wQnfchehder 
gegenwärtigen  zweckmäfsigen  Schrift  eine  nnuncerbri^ 
ebene  Fertfetzung, 

ERBjIUUNGSSCERIFTEN; 

Berlin  u.  Leipzig,  b.  Elafs:   Befanden  am  Kran^ 
kenbeUe  von  M.  ^.  A*  Mager.  Zweytes  Bändchen» 
^    1792.  124  S.  v$.  - 

Hkilbronh  u.  Rothkkburo,  1>.  Klafs:  Drittes  Band- 
eben«  1795.  306  S.  g.  (zufammen  i  Rthlr.) 

Ei  ift  allerdings  lobenswerth,    dafs  der  Vf.  wie 
man  aus  gegenwärtigen  Beichtreden  fieht,  fo  viel  Fleifa 
auf  diefen  Theil  feiner  Amtsgefchäfte  bey  feiner  Ger 
meine  verwendet*    Wir  zweifehi  auch  nich^»  daia^er 
mit  eben  denfelben  bey  einer  grofsen  Zahl  von  Lefertt' 
Nutzen  ftifte.  wie  er  uns  denn  felbft  verfichert,  da£i 
fie  nicht  nur  vofi  Krai^ken  zu  ihrer  Erbauung  gelefeilt 
fondern  auch  von    proteftantifchen    und  katholifchea 
Predigern  bey  der  Haltung  des  Abendmahls  gebraucht 
werden.     Nur  wtinfchten  wir  doch,  dafs,  indem  er  fich 
den  ^an  machte,  für  alle  Falle,  befondere  Zeiten  und 
Tage»  für' das  jugendliche,  männliche  und  hohe  Al- 
ter,   für' langwierig  Kranke,  für  Hohe  und  Niedere» 
Reiche  und  Arme,  kurz  für  alle  Klafien  und. Stände 
längere    und  kürzere  Reden  auszuarbeiten,   er  auch 
auf  folche  Chriften  Rückficht  genommen  hätte»  welche 
fich  durch  gereinigte  Begriffe  von  Beichte  und  Abend- 
mahl vom  gemeinen  Haufen  auszeichnen.    Dann  wür? 
de  er  fich  auch  gewifs  mancher  wufiifchen   und  der 
verkehrten  Deutung  ^osgeferzten  Vörltellungen-forgfül- 
tiger  enthalten  haben.     Von  der  erften  Art  ift  z.  'E[. 
S.  14.    Im  zweyten  Bändchen  die  Aeufserung:  »»die 
guten    Apoftel    verftanden    freylich  nicht  das  grofs« 
Geheimilifs,  das  ihr  Lehrer  mit  den  Einfetznngswor- 
tan  des  h,  A.  verband  pnd  dennoch  .efseu  und  tranken 
fie  alle*     Auch  Sie  meine  Getiebtin  kann  in  die  Tief^ 
diefer  Geheimnifies    nicht    eindringen  u.  f.  w.     Da 
Von  unfrer  Seite  nichts  als'der  Glaube  an  ihn  erfordert 


man  dort  anlandet  !•  Nach  Spured  in  der  Vorrede  hat 
auch  feine  neute<iaroentliche  Ueberfetzung  fchon  einige 
'zelofifche  Anfechtungen  erlitten..  Er  erklärt  dagegen  : 
V9em  l/roiiK»- Wahrheit  lehrte,  der  fchnsäht  und  poltert 
nicht.  Eingedenk  der  eigenen  Intoleranz  der  jvngern 
Jahre  /ein^s  Geiftes»  wifife  er  felbft  denen,  welche 
reehtfchalTene  und  verdiente  ZeitgenofTen,  fogar  im 
Namen  Chrifti,  öffentlich  Ijeuchler  nennen,  die  ihri« 
ge  zu  gut  zu  halten.    Neben  feinem  rühmlichen  Vor* 


Genufs  des  Abendmals  wird  Sie  flärken  u.  f.  w«  Von 
der  andern  Art  ift  das,  was  der  Vf^  im  3.  Bän^chea 
(26  Beichtrede)  fiber  den  Communipncag  fagt,  der 
di^fswegen  ein  Tag  des  Heils  heifse,  weil  er  uns  aufs 
neue  von  der  Gnade  Goices  und  der  Vergebung  nnfe- 
rer  Sünden  verfichere.  Welchen  MMsverftändniiTea 
ift  das  unter\Vorfen  1  Asch  kommt  er  wieder  aiif  die 
Lieblingsidee  von  einer  genauen  Vereinigung  der  Seele 
mit  Chrifto  hn  'Absodmahl  zurück  Wie  viel  erbauU*  ^ 
A  a  a  3    '       .  eher 
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eher  wfire  es  dagegen ,  von  der  VorfteHun^g  des  «ige^e^ 
liehen  Endzweck»  diefer  Religiopshaodliing »  jder  <ie* 
däcbmifsftyerdes  Tod^  Chriffi  auszugehen  und  i^an 
daraus  ^  wieder  durch  ganz  natärlidbuB  Folgerungea 
ftarke  Verpfliclitungeo  zum  thädgen  Chrifteotfauniy  fo 
wie  infonderheit  zur  herzlichen  Bruderliebe,  die  ein 
Communikeat  d?m  aj^der^  rchuldig  lük,  berzukicenj 

2)CHWERiy,    b.  'Baxcnfpruog:    Ermunterungen    zum 
'       Glaubßn  und  zur  Ueilißung  während  der  Leidens^eU 

f'eju  Phrißi  in  Betrachtunj^ep  und  Liedern  p  von 
ebaftianTriedrichTrefchop  Diakonus  z^  Mobrua- 
gen  in  ^cuiTsen.  1794.  732  S.  g. 

Ein  altes  Buch,  mit  ^euiem  lUeuen  Titelblatt«  nnd 
einem  Vorberichte  des  Verlegers.  Das  Buch  ift  näm- 
Hch  1767.  im  Druck  erfchienen«  W^.il  m'aq  in  {^eiiier 
Buchhandlung  Peuifchlands  Exenifdare  davon  bei^öm- 
men  konnte»  fo  b^t  der  Verleger  den  Vf.»  d|fs  et  es 
felbft.yon  neti^m  niQcht;|e  auflegen  laflen.  Pa  derf^lbe 
fiBcfr  Beflenkep'  trug,  ei^iie  npue  Auflage  zu  ver^nftBl- 
ten  f  und  gleichwohl  einige  Freunde  daßelbe  in  den 
Häqden  mehrerer  zu  fehen  wünfchtea,  ib  lie£5  ea  der 
Verleger  von  neuem  abdrncken.  Dieües  Unternehmeo 
kann  um  fo  weniger  gerechtfertigt  werde;u  •  du  d^r  Vf» 
Wabrfcheitilich  ,um  deswillen  keine  neu^  Auflage  ver^ 
anllaiten  woHte,  weil  fich  feine  Einüchten  feit  30  Jah- 
ren in  manchen  Stücken^  geändert  haben»  und  folglich 
das  ganze  Werk  hätte  umgearbeitet  w^jde^  ^rnjÜTej;^ 


♦?^ 


»ean  es  jetzt  wof  dein  Budlicaiirerfelicittea  foßtß.  Zfif 
Probe  wollen  wir  .nur  einige^Stellen  aus  der.  zway tc« 
BetrachtujQg,  welche  vberfchrieben  ift:  Eine  Nackt voU 
HäUejuingft  '^  jausT^icbnea.     Ef  wird  d^  b^uptet; 
unjer  Mittler  hßbe  eiaes  in  dien  einfselitieH  Menfihen  cpaUbu 
^nden  befimderß  geJeheHf  nnd  fie  als  die  JH^ig'^.fi^^ 
eu^ßerefihnet.  —  ^,2^u  einer  jedea  Sunde  ia|i|fste  er  (agen : 
Sie  gebQjrt  mjf »   ich  mu^  für  üe  fo  viel  aosft^eor 
als  lie  nach  ihrom  MAabe  v^srdie^t.    jch  piufs  jßv  ei- 
Bern  höhern  Gericht  d,er,  einsöge  MOrd«r^  Di^b»  Gnt- 
tesllfterer  uQd  llngerechte  feyn*    Ich  9iufs  fie  £6  lange 
%ls  mei^e  jSchuld  bekenpen,  bis  ich  dasjdabey^mpfuq« 
4en  habe,   w:as  ^ewige  Strafe  heifst.^ —  Erlitte  ^icbt 
9ur  als  jeia  Ver.dampiter  der  Seele  nach »  fondecp  auch 
fop  wie  ^ach  djer  Auferfteh^pg  dl/s  Verdammten  dei^ 
treibe  ujid  diir  Seele  i^acb  zu(a;nmeju  leiden  werden, 
Gptt  ^o;ante  z^  ihm.  fagen:  Verla fTeo er  unter  d,eQ  Flu- 
^ei^  des  Gefet^e^  zagender  Mittler!  Epipflnde  was 
durch  Myriaden   Ewigkeiten   nur  allein   empfunden 
werden  kann.     Wie  ich  drücken,,  fclxlageq,    innre 
fein  an  Sünden  erregep  ka^n»  das  /arfa^re  nun ;  denn 
du  trägft  ihre  S(lnde.  —  Sey  troftlos,  ich  kann  dir  itzt 
nicht  he)fen.f     Siehe  A^ich  alsKicbJter!  ^ittre^  ng^« 
^hle  was  es  heifst»  jkeiue  Wohlfahrt  fchmecl^en."  -^ 
Di£  giium'ithigen  Freunde j  auf  4eren  yer/mlaiTung  di#- 
fes  Buch  eniweidje;  vei^  peueip  g<drucj^t,  oder  mit  e>- 
nem  neuen  Titelblatt  yerfebien  worden  ift,  mülTen  es 
i^  der  Unterwerfung  ihr^er  Vernunft  unter  den  Qehiir- 
4.m  c^9  iiii;(:.h^ngl2iuba(is  (eht  tfeit  gebracht  b^bje9r 
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PaD^aooJK.  Bcirlin,  b.  Un^er :  Luthers  Pada^ogjh,  oder 
Gedanken  über  Erziehung  und  Schulwefen  >  aus.  Luthers  Schrit- 
ten fefamibclr.  Von  D.  Frledr.  Gcdike^  KÖnigl.  Preuff.  Ober- 
ConfiitoriaK  und  Ober  -  Schulrath  u.  f.  w.  1792.  l\$S,  g.  Lu.. 
thers  Schriften  emh<lc(tn  «ine  Menge  l^eweile  von  (einem  JZnthuo 
fiAsmufi  f iir  die  Verlveireryng  dcjc  J^rziehung  und  .von  feinem  ger 
)Cunde;i.r.eifen  Nachdenketi  über  ^iüfe  wichtige  Angelegenhdt 4er 
Kenfchliclt.'  Es  rniif^  auch  fiir  unfuf  padagogifches  Zeitalter  ia- 
c^eiiant  Ceyn,  zu  fehen,  wie  Luther  %ber  Erziehung  undSohul- 
"V^efen  dache«.  Daher  hielt  es  Hr.  G.  nicht. für  unnutte  Arbeit 
ans  Luthers  Schriften  gleichCain  c^e  padagogifche  Ghreüoniathie 
Z44  famroeln »  uu4  delTen  Gedanken  über  Erziehung ,  über  Ua- 
r^icbt  ynd  iiber  das  Schulwefen  io'der  kraftigen  un4  naiven 
Sprache,  4'^  diefein  Manne  eigen  war,  zufacimcn  tu  ftellen« 
Sic  SammlunBr  ift  in  drey  Abfchnitte  gecheilr.  1)  Luthers  Oe- 
ihytkcn  tiherJie  Erstehung,  Er  erklärjt  Geh  einmal  über  d^s  an-» 
dere  alt  Febid  der  Möoch^zucht ,  die  damals  alle  Schulen  vef> 
pefteic,  6.  16»  ..l?ann  viel  unjjefthickte  Schulmekler  fcinft  In^ 
,,^enia  mit  ihrem  Poltern,  Siurmen,  Streichen  und  Schlagen  ver- 
),aerb€;p;  wenn  fie  mT6  Kindern  anders  nicht  denn,  gieidi  als  der 
liüenk««  oderStp«kmciil(ir  mit  «inem  Diebe  iimgehen.  Die  jLu- 
„^zeddel  «tc.  —  Ich  bin  einmal  VormkfagÄ  in  der  Schule  fünf- 
,^ehnmal  pach  einander. geilrieben  forden."  -r-  pashpifstdöch 
Sffhuls^ucht!  S.  37.  vAber  es  iü  nicht  ausgerichtet  mit  fölchem 
„möuchifchen  Zwan^^e.  Jungen  Leuten  ift  folcher  tyranutfcher 
„Zwan^  ganz  fchädlich  und  ift- ihnen  Freude  und.  Ergötzen  £0 
ükocb  vdonttihcB,  wie  üinan  efftn  und  Xiinkcn  iß-    ?J  .^«vi 


Vnierytcht.  Zum  Beweis  ^  da  3  Luther  fclbft  dieKunft  verftand^ 
Hell  zu  Kindern  herabzulalTen  und  im  Kindertone  zu  fchreiben» 
giebt  Hr.  G,  einen  Brief,  den  L.  an  fein  Uebes  Söholein,  Hän- 
fuüieo  l^tker  g^chrieben  h^t.  Im  )Cin4ertone  ift  er  freylich : 
das  ift  aber  auch  wohl  das  ganze yerdieoft  ^eirelben*  Wie  un- 
zjLi^rieden  Luther  mit  dem  Unterrichte  war  >  den  Ar  felbft  gexiof- 
fcn  h|itte,  zei^t  folgende  Stelle ,  8.  51.  „Ja,  wie  kid  ift  mir's 
„jetzt,  dafs  ich  nicht  mehr  Poeten' und  HiÄorien  gelefen  hab« 
„and  mich  auch  diefelben  Niemand  gelehret  hat^  ^ab  dafiur 
„rnuifen  ,lefe;i  de^  Teyfelsprecki  die  Vhilofopho>  un,4  Sophiften, 
„jnit  gco^er  Kall  >  Arbeit  und  Scnaden^  ddCs  ich  genug  habe  dran 
„auszufegen."  3)  JLuihers  Gedanken  über  Schji^len  und  Schulu/e- 
Jen  überhaupt^  Sie  find  nach  L.  ASeynung  ein  Hauptgegenftand 
pbrigkeitlicher  Aufmerkfamkeit  und  lürforge-  »»Darum  will'« 
iJtiier  dem  Hath  und  .der  Obrigkeit  gebühren  die  allergröfstfte 
„Sorge  ui^dFlei^ß  aufc  junge  Yojlk  zu  Jiaben."  —  „Löbliche 
„Schulen  find  der  Brunn  alles  futlicheii  Wefens  im  mehfchlicheri 
„Leben  und  fo  fie  verfallen  ,  niufs  grofseäiindheit  folgen  in  der 
^„Heligion  und  andern  nützlichen  Künften ,  Gefeuen  und  Hifto- 
„rien,  und  folget  ein  groj^  viehifches  Leben  key  den  J^utei^ 
u.<f.  V."  —  ,iKs  ift  aber  in  einer  Stadt  an  eine^i  Scjiiilmeifter  fo 
„viel  gele.'eii  als  an  «inem  Pfncrlier.rn.  Bilrgemeifter  ^  lurften 
„und  EdcUeute  können  wir  entraihen  :  Schulen  kann  man  nicKt 
„entrathcn ,  denn  ße  müITen  die  Welt  regieren.**  —  Kec.  ift 
wohl  verfuchcmehr  Stellen  sbzufcbreiben  4  aber,  welcher  Jugend-' 
freund  wird  die  jnter^fla^te  Saouoluag  nicht  lieber  (elbft  lelap 
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PHILOSOPHIE. 


tfetTwiBD ,  b.  Gehra :  I7e6fr  die  Phitofophie  der  Ge- 
Schichte,  ia  drcyBücbern.  Aus  dem  Italicaifchen 
de^  Ahbate  Auretio  di  Qeorgi  Bertoh.  Zweyte  Auf- 
lage. 1793.  383  u.  6  S.  Vorr.  g, 

PhilofQpbie  der  Gekhichte  befchgftigt  fich  01t  Uor 
terfuchung  der  Qriiode  des  ZuCfiixiinenh9ogs  der 
WehbegebeobeitM  im  AUjgemeioeii.  Entweder  rich- 
tet fie  ihr  Augenmerk  wrnebmlicb  auf  die.Urfacbeo 
oder  auf  die  Folgen  diefer  Begebenheiten.  Im  erftern 
Falle  liegt  ihr  dar^n»  einen  allgemeinen  Uelt^erblick  des 
Vergangnen  zu  fiaflen,  den  fie  auf  mancberley  Art  nut- 
zen kann.  Im  andern  fucht  fie  Erklärungsgründe  für 
den  gegenwärtigen  Zufi^pd  der  Menfchbeit  aus^umit- 
teln,  und  Data  zu  einer  Gefchicbte  der  Zukunft  zu 
femipeln.  Von  der  letztern  Art  find  z,B.  die  Arbeiten 
Herders  und  einiger  andern;  zu  der  erileru  gehört  dsts 
vorliegende  Werk  des  berühmten  Abt  Bertola.  Seine 
Abficbt  ift,  die  allgemeinen  pbyfifchen  und  moTali- 
fchen  CJrüude,  die  mancherley  allgemeinen  Mittel,  wel- 
che auf  die  Begebenheiten  in  den  befondern  Gefchich' 
ten  der  Völker  Cinflufs  hatten,  und  die  verfcbiedeneu 
Gattupgeq  allgemeiner  Wirkungen  aufzufuchen,  zu 
'ordnen»  und  upter  Einen  Oeficbtspunkt  zu  bringen. 
0er  Schauplatz  feinejr  Beobachtungen  ift  die  alte  Ge- 
fchichte:  in  der  mittlem  fürchtete  er  zu  wenig  Vor- 
arbeit und  zu  viel  Verwirrung.  Für  die  neuece  mufs 
nach  feinem  Uitheil  eine  eigne  Philofophje  angelegt 
werden,  wozu  jedoch  fein  yerfuch  einigen  Vorfchub 
thun  kp^ncp  Da  diefes  Werk  fchan  ah  ift;  fo  konnte 
der  Vf.,  wi^  pr  fonft  bey  fejner  Bekanntf^heft  niit  der 
deutfchen  Literatur  gewifs  getban  haben  würde ,  die 
heften  deutfchen  Sehr ifjten  Aber  diefen  Gegenftand  nicht 
henutzen.  Er  hat  fich  diaher  die  Bahn  felbft  gebrQ- 
.chen,  und,  wenn  wir  jet^t  nach  den  Bemühungen 
upferer  Oenker  Manches  beflier,  Mapches  auf  einer  an- 
dern S^j.t^  anC^hen :  fp  würde  es  ungerecht  feyn»  diefe 
Anfichten  zum  T^del  feines  Werkes  hier  aufzuführen. 
Billig  aber  follte  dep  Ü/eherfetzer«  Wf  nn  anders  diefes 
wirklich  eine  neue  Auflage ^  und  4iicht«  wie  es  nns 
vorkomint»  die  ^Ite^niir  neuem  Titelbögen  ift,  depLe- 
fer  durch  Anmerkungen  auf  neuere  Ideen  aufmerkfam 
gemacht»  und  aiif  die  Schriften  eipes  Herder»  Mei- 
.ners»  Kant  u.  m.  vecwi.ef«n  habeni^  *—  Unter  den  aU- 
^en^eineii  Urfachen  der  Grpfsje  und  des  Verfalls  der 
Staaten  betrachtet  er  Klimate »  erfte  Einrichtungen»  Re- 
ligionen^ Regierungsverfaftung  und'  Gefetze»  Sitten 
und  Staatskunft.  Unter  den  Mitteln?  Kriege»  Hau* 
A.  L»  ^  1796.    Dritter  Band. 


'del  lind  Schiffahrt»  Kolonien»  Künfte  und WiiTenfc&af- 
ten«  Charaktere.    Unter  der  Biibrik  von  den  Wirkua- 

fen  handelt  er  von  den  Zeitpunkten  des  Flors »  von 
Eroberungen,  Zeirbunkten  desVer&Us/RevolutioneA 
und  Untergang.  Zur  Probe  wollen  wir  einiges  aus 
•dem  Artikel  von  Revolutionen »  d.  h.  von  den  VorAI- 
len»  welche  einen  Staat  verfchlimmern »  ausheben.  Er 
nnterfcheidet  Revolutionen,  die  den  Zeitraum  zwifchefft 
dem  Zeitpunkte  des  Verfalls  und  dem  Untergange  ein- 
nehmen» und  folche»  die  mit  dem  Untergange  felbft 
zufammenfiiefsen.  Einige  verfolgen  ihren  Weg  bejr 
zuioehfnender  Zerrüttung  ganz  langfam,  laiTen  aber 
weit  mehr  traurige, Spuren  zurück»  als  die»  welche 
ihn  mit  reifsender  Schnelligkeit  zurücklegen.  Alle 
Revolutionen  waren  und  werden  immer  vorbereitet 
feyn  durch  eine  {lange  Kette  von-  Begebenheiten  und 
durch  eine  anhaltende  Gährung  von  Leideafchaften. 
Die  Zeichen»  wodurch  fie  voraus  angekündigt  wur- 
den» waren  •verfchieden.  In  Griechenland  ereigneten 
fich  eine  oder  zwey  Revolutionen»  in  Q.om  keine  ei«- 
zige,  ohne  dafs  ein  bürgerlicher  Krieg  vorangegangen 
wäre.  Im  Oriente  war  dies  feiten »  hier  ging  entwe- 
der völlige  Lethargie  der  Regierung»  oder  Austretung 
grofser  Haufen  des  Volks  an  die  äufserfieu  Grenzen 
des~StaatSt  voraus.  Giebt  es  Mtttel»  Revroluttonen  zu 
mildern  oder  aufzuheben?  Oft  that  das  ein  auswärti- 
ger Krieg,  der  iodefien  noch  öfterer  das  Gegenthei) 
bewirkte.  In  Griechenland»  wo  die  Natnr  felbft  meh- 
rere Grenzen  gezogen  hatte»  waren  dergleichen  Revo- 
Jutionen  noch  leichter  und  gewöhnlicher»  (manunter- 
fcheide  jedoch  die  einzelnen  griechifchen  Staaten  und 
Griechenland  im  Allgemeinen).  Roms  Revolutionen 
hatten  mehr  Grofs'es»  die  griechifcheu  viel  Kleinli- 
chere Vfexai  Revolutionen  durch  den  gefchwächtea 
Zuftand  hervorgebracht  wurden »  wodurch  fremde 
'Mächte  Angereizt  wurden»  fich  einzudrängen:  fo  führ- 
'ten  fie  fcbueU  zum  Umfiurz»  fo  bey  Syracus.  Die  Re- 
volutionen» welche  mit  einer  Anarchie  ausbrechen;  find 
Vorläufer  des  Untergangs»  wie  bey. den  meiften  grie- 
chifchen Staaten»  vornehmlich  den  Infelftaaten.  Eu- 
ropa,  fchliefst  er»  fürchtet  keine  folche  Revolutionen 
meh^»  denn  die  Anlage  de^  Verfaflungen  ift  weit  ein- 
facher» die  gefellfckafdichen, Verbindungen, find  weit 
Tolikommener»  eine  offnere  und  leichtereAnwendung^ 
der  Maximen »  welche  haaptlacblich  aus  der  mannich- 
faltigen  Erfahrung  voriger  Jahrhunderte  gefchöpft 
und»,  ift  üblicher  und  fyftematifcher  geworden.  -^  wie 
/ehr  konnte  nicht  unter  andern  der  Abfchnitt  von  Ko/ 
lonien»  durch  die  Heynifchen  Arbeiten  allein»  ver- 
mehrt und  berichtigt  werden.  Der  Ueberfetzer  ift 
nicht  iron)er  dem  (ienius  der  deutfchen  Sprache  treu 
Bbb  '  geblie- 
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feb!i«ben,  wer  darf  z.  B^l^gen:  ^es  Cad  TOn  hier  bU 

SAi.zBcritQ,  ,1k  Duylet  Bentard  Stogers^  öri  Lehr.. 
d.  Logik  u.  Metaphyf.  ÄuSaUburg,  Anleitung  zum 
Studium  der  theorttifchai  Phr^foplUe  Yüe  fetiw  Zu- 
hörer vortüglich'  belHinmc.      Dritter  Theil  Anthro- 
fotogie,  1795.  232  5!' jT.'*^*'  "  '^    "  ' 
.\   Eia  GüMapendiu«,   welches  eime  kurze  Skizze  yon 
JLnat9iBi,e  und  Phyfiolog.ie,.  daun  eunpirlfche  und  ra- 
iipnaie  (nichi  raiioiiale,  wie  es  hier  heifstj  Pfychölo- 
gie  cmhältf.  (ehr  fafslkh  upd  in  eii>eE  guten  OrdnuxYg; 
.und  Schreibart  abgefafst  ül»  fich  aber  übrigens  durch 
jiichts  auszeichnet.     Die  beftea  Schriften  find  benutzt 
«ud.  angeführt»  'Es  kann  vorzügUch  in  lutholifchea 
^Landen.^    wo  man  etwa  noch  kein  befleres  Lehrbuch 
liat  oder  brauchen  will ,  allerdings  als  Leitfaden  bey 
Vorl«fungen  dienen ;  aber  als  Anleitung,  zum  eignen 
•  Studium  ift  es  Wegen  der  Kürze  un<i  Trockenheit  we- 
.»iger  brauchbar.     Am  weiiräuftigftea  ift  die  ratio nafe 
vFfycholö^ie'  abg^ehiliKlert ,  und  der  Vf.,  cfer  /ich  von 
.^er' Wahrheit  der  Kritik  der   refnen  Vernunft  nicht 
«berzeugen.  Kann-,  übrigens  aber  mit  Achtung  und  Be- 
icheldenheit  von  der  kritifchen  Philefophie  und  ihrem 
Urheber  fprichc,   betrachtet  fie  als  eine  Wiffenfchaft, 
zu.welcher  die  Erfahrun^sfeelenlehre  drePrämillen  lie- 
fere.   Es  würde  eine  vergebliche  und  überAüfsige  Ar- 
beit fcyn,  die  Be  weife -des  Vf.  £ür  die  Subftamiafität, 
^tnmateri alitat,  Preybeit  und  ÜnfteFblichkeu  derSeeTe 
«nd  die  GLege'agründe  gegen  die  kritifche  Philofop^hfe 
nach  ihrem  Gehalt  zu  beurtheileii.      Sonderbar  Ift  es, 
<dais  des  Gefet^es  der  IdeeBaiTociatfon  nur  mit  einem 
Worte  gedacht  wird,.*ohne  es  weiter  zu  erklären.  Auf 
^ie  Belumipun^  da  BegriSe  hat  desVf.^nur  zu  wenig 
Sorgfalt  gewende?     Anthropologie,  Pfychofogie,  z. 
B.  werden  überfetzt  j^Lehre  vom.  Meafchen,   von  der 
.Seele) ,  aber  nicht  weiter  Bellimmt.     Die  Correctheit 
4er  Sj^rache  verdient  gerükoit  zu  werdexu 


KmUEKSCRKlFTEN. 

."    X,zfTziG  r  ^»  Barth :  Nttter  Kindietfreunär  von  Engif' 

hardt  itud  Merket,     LBändchien.  1794.  i  — 20g  S. 

H.  B.  209  — 406  S.    IM.  B.  407—608  S.    IV  B. 

,    609  —  796  u*  16  S.  Inh.  u.  Druckfehleraat.     V.O. 

I75^r  1  —  200  S.  u.  Bf.  Mufikalien.  (  2  KthFr  12  gr.) 

Läfst  lieh  gleich  dlefer  ceue Kinderfreund  nicht  von 

allen*  Seiten  &m  alten  uafers  vortrelBichen  WeiTse  ah 

^ie  Seite  ftellen ;  Ceht  man  es  ihm  ,•  was  befondet^  dfe 

EideMimg:  betrifft,  auch  em  wenig  zu  viel  zn,  dafs  jö- 

Ber  dazu  das  Original'  abgegeben  hat:    fo  rdufs   roati 

doch  den  Vff   das  Zeugoi fs  erthefTen',   dafs  fie  ihrem 

JUttfter  rühmlich  nachgeeifert  haben,,    und  kann  das 

3ach  hexanwachfendeiT,    fchoa  einiger  anhaltendem^ 

und  erafthafte^n  I^ectüre  fähige»  Kindern  im  Ganzen 

^enoiiuaea  mit  gutem  Gewiflen  empiehlen.     E^  finden 

fich  darioii  AufS^ze  über  Gegenftände  aus  der  Moral, 

Gefchichte,.  Narrurlehre^,.   ICaturgefchichte,  Yechnold- 

£>e»  Völker  uadLeüderküJOde,  MtetxMmei»,  Mytbo* 


tegie  it.  f.  w.  die  grofsttalheifs  lehrreich  und  ünterbal^ 
te&d  gefchrieben  find.  '  Aath  fclreint  äerFleifs  d«r  Vff 
im  Verfbl'ge  ihrer  Aphek  aaehr  zu,  als  abgencnsinKui  za 
h^ben ,    und  das  Werk   immer  mehr   an  Interefle  739 
gewinnen.      Die  Schreibart  tff  raeilTens  fafslich,  rei» 
U9d  leMiafu      Mit  uliier  Gummen  freilich  Fehler  vofr 
wie  S.  93.  Achtung  für  Acht  gegeben  ^  S.  288.  es  verdirbt 
ff.  verdefbt  üe  Säjte^   S;  4^4.-  -Mädchen-  tk^s-  Zeugmfi 
der  beflen  Timzerinnen  ^eben  ft.  unter  die  heften  Tan»- 
zerinnea  zu  gehöret],  fte  unter  folcbai  rechnen,  S.690r 
für  lauter  Bequemlichkeit  ftl  vor,  die  in  einer ^Kindcr- 
khrift  do|»pelr  nochtheilig  ikid.     Plait  findAusdrüike, 
wie  fchnabelirwk  S.  S29.  und  Späfse,   wie  die  ewige 
Wiederholung. ,  des  ui^er  eins  von  Seiten  des  Haus- 
knechts im  erfte%  Schaufpiele  B.  h    Ueberhaup«  iind^ 
beide  ia  diefen  Bänden  vorkommende  Schaufpiele  ia 
Anfehung  ihres  äfthetifchen  Werthes  fehr  geringfügig; 
hauptfächlich  aber  verdient  es  TadeF,  dafs  in  dem  er- 
ftern  der  Knoten  auf  eine  im  Grunde  unmbralffcheArt 
gelöft  wird;  denn  um  erneu  durch  fremde  Bosheit  un*  ^ 
ter  die  Werber  gerathcnen  jungen  Mepfchen  zh  be- 
freyea  ift  der  Ausweg  diefer,  dafs  der  Befreyer  voh 
jenem  einen  faulen  Hauskhecht,    der  aus  Lefchtfina 
und  Verdroflenheir  zu  ferfaenr  Dtenfte  unter  die  Solda- 
ten will,  in  diefem  Vor&tze  beftärkt  und  alib  auf  eine 
unredliche  Weife  dazu  gebraucht,  jenen  durch  Aunehr- 
mung  des  Feldzeichens  losinmachen.    Wetrig  lauter 
ift  derS.  295^.  geäufserte  und  den  Kindern  ohne  Ge- 
generinnerdng   fn  dfen  Mund  gelegte,    ja-  felbft  her 
änen  durch  das  Vorhergegangne  veranlafste  Bcwegf- 
grund :   wir  wollen  gern  jede  Stunde  benutzen ,  um  ' 
nur  den  Abend  mit  ihnen  genrefsen  zu  können.     Die 
Empfehlung  eines  Targebüchs  für  junge  Leute  enthält 
viel  fchr  gutes  und  gnt  gefagtes,  aber  dte  genauere 
Anzeichnung  wilTenfchaftlrcher   Gegenftände    gehoft 
*nicht  dahin ;  fondern  ia'  ciir  nach  Fächern  geordnetes 
Collecraneenbuch;  und  zurüebuug  im  guten  Ausdruck 
würden  wir  eiii  folches  Unternehmen,   das  dann  nur 
gar  zu  leicht  zum  Behuf  der  Eitelkeit  dienen  kann, 
und  oft  gedient  hat,  am  weargften  empfehlen,  -über- 
haupt auch  vor  jedem  Mlfsbrauche,  der  in  letzterer -Röck- 
ficht  davon  gemacht  zu  werden  pflegt,  mit  Nachdruck 
gewarnt  haben.     Unfchicklich  ift  die  Aeafaeraog  über 
eine  ganze  Nation  fn  einer  Kinderfchrift  S.  355.,  daft 
man  die  Herren  Holländer  nicht  der  gföfsteu  Höflich- 
keit befchuldigen  kenne.  —  Vl^eno  es  S.  587,   heifst: 
manche Thi er e,  z.B.  Ratten  undMäufe  fcheraea  fchäd- 
licb  zu  feya,    und  doch  unfst  ihr,    dafs  ttuch  diefe 
Thiere  norhrg   und    nützlitrh   find:    fo  werden  wohl 
fchon  Kinder  fragen:  woher  wiffen  wir  das?- und  der 
Lehret  vi^ird  ihnen  die  Aittwort  fchukiig  bkiben  muf- 
fen;   da   fich    gar    nicht   bewerfeir   läürt,    dafs   alle 
Thiere  zmm  unmittelbaren   eigentlichen  Nutzen    der 
JMenfchen  da  frnd.      Ueberhaupt  tafsr  fich  gegen  das 
Bruchftück  einer Theodkee  aa  jenerStelle  viel  Bekann- 
tes und  längft  Eriarnerte»  einwenden.  —    Unbekaniit 
rft  esRec,  dafsCharoa  mir  die,  welche  nach  Elyfiudi 
beftrmmt  waren  y  ubergefetzt  habe*     Nurlinbegrabnea 
nach  Virg.    Aea.  Vf.  305  —  29.   oder  denen,    welche 

Fährgeld  amhrachteu^  nach  aadera  Na^richiea 
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warrf  rcfrt  16101  die  Üe&crfa&rt'  rurioieiferf.  —  S«Iir  ua^ 
lerlialtend  find  cfie'  N'achrichten  üher  die  Oöerraufitz 
und  dk  Bflfenjagd -^  und  vortreiHichy  mir   za  weit 
fta5gefpt)i3nen  iflderAuffiKz  (B.  V. )'  über  dasSchinol» 
len  — *  insb«fondere  die  Steu«  &.  47,  em  Beweis  von» 
der  fchönen  Oarfteltungsgab«  der  ViF. ,   dre  nur  über 
naacbe  gemeinere Oi'oge  Ach  bier  und  da  follten  kur- 
zer faHe»  lernen.  Die  Kupfer  und  felbft  Vigoetcea  ilady 
wenn  wir  die  zum  III.  B.  ausDehmen,  recht  artig  und. 
lehrreich;  die  Moilkalien- find,  mit  Ausaahme  des  er« 
fien  aus  der  Zauberflöte  exulehucen'.  Stücks ,  ianuntlicb 
ichr  ttobede^tead^ 

» 

DiitKEX^Biit.»  h.  S^cfrDteifsef :  Rteitte Bafgdbiht  für  die 
Schuljugendif  Nach  Luthers  Ueberfetzung  iqitAo« 
merkungen,  voa  Phil.  ^k.  Kanrer.  t^Th»  Mtej 
Teßament.  1793.  264  S..  gr^  g.  ( lo  gr. ) 

Diefer  ganz  brauchbare  Auszug  ftus  den>  heilfgea  Ba- 
chern des  A.  und  N.T.  hü  die  wichtigften  Stellen  der 
Glaubenslehre   ipid  Lebenspftichten  enthalteit.       Die 
tlofs  gefchichtlichen  Bücher  des  Ä.  T. ,  welches  diefet 
Theil  begreift «  find  daher  £»  gut  wre  ganz  ubergajA- 
gen,  und  au£  dea  Büchern  M&fe  mir  einige  Stellen^ 
die  fich  theiis  auf  den  SündenfaU  beziehe»,,  thells  an- 
dre firtlicbe  Beziehungeu  haben,   aufgenommen  wor- 
den; deflo  mehr  aber  ausHidb,  äeaPfalnien',  den  Sit" 
lenfprücheo  uml  dem  Prediger  Salomo ,  Sirachr  Buch 
der. Weisheit,  einiges  aus  detn  Buche Tobia»;  verhält« 
nifsmtifsig  nur  wenig  ans  den  Propheten.      Wer  wird 
es  dem  Vf.  Terargen,  dafs   er  vorzüglich  die  morali- 
schen Stellen  aus  dem  A.  T.  au^gehebea  hat?    Doch 
auch  ilie  Parth^y,  welcher  die  icn,  A.  Tr  vorkommei»' 
den  Dogmen  am  Herzen  liegen,  werden  dre  fogenano» 
tea  Beweisileilen  nicht  vermiiTenr,    auch:  Inr  den  bey- 
g:efügrenr  k^irzen  Anmerkuugea  nichts  von  Ketzerey 
wahrnefaiaeBv      Nur  beflauern  Wir,  dafs  die  Auszüge 
eft  gar  zu  rhi^odifch,  die  SceHe»  oft  aus  ihrem  Zu- 
ftmmeirhange  gerHTerr  find,  ^ie  dies  z.  Bv  «gleich  auf 
den  erften  Blutern   im  Auszuge  arus  Mofe  fehr  auffaP- 
leud  ii\f  und  dafs  daher  das  Ganze  mehr  das  A&fehea 
einer  Blümealefe  und  Auswahl  fchöner  oder  wichtige]? 
Stellen-  aus  der  B>bel^  als  «itter  ios  Kurze  gezogaenBi- 
liel  gewinnt.» 

ScHWKrDKrrz,  6;  Müller  ii.  Baes&ao^   m  Comm^  &. 
%    Kora  d.  afterIl^  Xhnatsfckrfft  fw  Landkinderp  odc^ 


"lehrreiche  Nebeminterhaltuirgea  eines  La«dfchuU 
lehrers  mit  felflen  Kindern.  Erfter  Jahrgang.  1793* 
193  S.  jj.    Zweyter  Jahrgang.  1794.  hat  zur  Bey* 
läge  ein  Erziehungshtatt  oder  Sammlung  aus  deiw 
heilen  ErzfehungsfchrifteÄ  für  Aeltera.    J  Bogenv 
12  Stück.  96.  S;  (iRthlr.  6gr.) 
^  Von  dfererStbrift  erfchefat  reoaatUch  ei«i  Bogen  und) 
ein  halber  Bogen  des  Erziehungshlatts,  zufammen  füe 
1  gr.     Dit  A.blidu  des  unrgenannten  Yfs.  lA:  für  die 
niedrigfle  Laadjugeml  etwas  Gutes  zu  ftiften.     Dazir 
hat  er'  ii^  diefen  beiden  erfleir  Jahrgängen  den  Vortrag^ 
der  vorzüglickften  Pffichteir  gegen  fich  felbft  üüd  ge- 
gen andre  gewählt.     Er  trägt  gewöhnlich  die  Pflicht 
zuerft  in  einer  hißorffchea  Einkleidung, vor  und*  fetzr 
dananoch,  unter  derjiubrik:  Verfchiedenes  9  baldGc^ 
denk-  und  Siftenfprüche,  bald  Liederverfe  und  klei- 
ne Gefchichten:,  welche,  fich  auf  jenes  Thema  bezie* 
ben,  auch  Rathfel  u.  dgT.  hiuzu.    In  dem  Erziehuqg»- 
hlatt,  welches  vor»  dem  2ten  Jahrgang  an  mit  diefer 
JSchri>ft  vecbund'ei»  ifi,  will  er,  da  die  MonatsfchriA 
blofs  Materialien  znm-  Unterricht  und  zur  Bildung  der 
Kinder  enthalte,  deä  Aeltern  Anweifung  zum  rechten 
Gebrauch    derfelben  geben;    diefes  geichriebet  theil* 
durch  Vortrag  der  Regeln,  theiis  durch  Beyfp^iele  von 
guter  uad  fchFechter  Erziehung.      Der  Vf.  fcheini  im 
Ganzen  genommen  den  Ton ,   itt  wekhem  mii  Land* 
kindera  und  Landleu  tea  geredet  werde»  mufs,  getrof^ 
fen  zu  haben,  fo  wenig  diefes  auch  die  Anrede  aiK  die 
Kiader  im  erftea  Stückt,  and  insbefoadere  derea  erfte 
Tange  und  verworrene  Periode  vermuthea läfst.   Wird 
er  iicb  bemühen,  in  manchen  Stücken  feine  eignenBe- 
griffe  mehr  aufs  deutliche  zu  briugen ,  um  fi^  fodana 
euch  deutiicher^vortragea  zu  kör^iea;  feiaeLefer  aücll, 
dann  und  wann'  zu  den  edler a  Bewegiiagsgrüadea  de» 
Rechtvtrharteirs  ah  die  aus  den  nääfien  äufsera  Fol*- 
gea ,  auf  welche  faft  alle  feine  Erzähltragen  nach  poe-    . 
tifcher  Gerechtigkeit  hiaweifea,  zu  erheben  —  aucH 
fich  vor  dem  ofimaUgea  Herabfiaken.zum  Schmutzi« 
gen,  wre  z.  B.  Erziehungsbhtt  S.  23  u.  34«  liüten ;  fo, 
wird  er  diefe  braü;chbare  Schrift,  welcher  auch  insbe- 
fondre  ihr  geringer  Preis  zur  Empfehlung  gereicht^ 
noch  aützHcber  machea  könneiK     Am  Ende  des  stet» 
Jahrgangs  verfpriclit  der  Vf.   nach  £nd>gung  feine»    « 
Plans  von  den  Pflichtea,  auch  Stücke  aus  der  Natur* 
lehre  ,^  Naturgefchi'chte  und  Landwirthfchaft  zu.  wäb^ 
leii    Wir  wüafchea  feine»  Bemübuagea  eiaea  gutea 
Fortgaugr 
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fJiiBflfcscfiticilSt;^«.  Pattif,  in  ^er  firuekei'ey  d«r  iJÜTatiena)» 
Verwaltungen  :  Memoire  für  fiifterieur  de  VAfrhyM,  p«r  Jcrome 
Laiawle^  Äh  troiiJexne  dte  la  Rep.  (175^^.)  39  S.  gr.  4.  —  Ba 
die  Proeeeümes  of  ihe  agotiatiom  Jor  jßtromotmg  the  drfrortrif  of 
the  inferior  Parts  »/  Ajric»  et€.  in  Frankreich  nicht  .überfetat 
worden  r  und  daher  nur  unvollkommen  durch  die  in  deh  frau-> 
xÖfifchen  Journalen  davon  gelieferten  Auszüge  bekannt  gev^ov»^ 
den»  fo  fliuiste  maa  ea  d«ia  beriUuatea  Vf.  wemglUas  ia Frank« ' 


tfeioh  I>ank  wiäea ,  daf«  6i^  efa  ßir  &€  Aeüe  £r^fc1^fe7birng  Ib 
wichtig^  Unternehmen ,' aufs^  neu^e  in  Erinnerang^  gebracht.  Maok 
weifffy  dar«  der  franzöüfche  Hof,  eimge  Jahre  vor  der  RevoUi« 
tton,«  eine  Reile  in  das  Innere  von  Jlfrika  ver*nöallten  wollen» 
und  da6s  man  über  die  Aütoglichkeiit  einea  fokben  UmemchAen» 
das  Gm  achten  der  fraazöüfchen  Akademie  verfehiedenemale  eki- 
geholr.  Hf .  Lalande  foWohl  als  Hr.  Buache  haben  auch  beveita 
TOr  einigen  Jahren  übcpr  eben  dÄe£ea  ^t^iBiuit  ha  Journul  des 
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favam  und  AenMeinoir^ieCacaSemie^dcffcieficef  einige  Auf fiStze 
siiirückeA  laffen ,  die  der  Herausgeber  de»  PrQgeedings  etc.  Hr. 
B^aufoy  iiQch  pjcfet  hiHte  ouivh  koaiiB^.  Von .  Hji.  Suache  h^« 
ben  wir  noch  über  die  nämliche  Materie  eine  uäifländliphe  Ab- 
handlung sttl  erwarten»  deren  Herausgabe  bis  daher  durch  ^ 
ilevolution  verhindert  worden. 

Die  vor  un^^  liegende  Schrift  enthält  »war  manches ,  was 
demC^ben  l-«fern  fphon  ^145  dem  englifchen  oben  angefilhrten  Wer- 
ke  bekannt  iÖ,  verdient  aber  doch  in  iriehreter  Abficht  auch  atn 

äeutfirhen  6e<?graßhen  näher  bekapnt  «u  werden.  Der  YL  hat 
leüs  verfchiedene  Quellen  bfenutit,  4ie  Wr,  Bea»/oif  nicht  kann» 
tc;  theijs  ßn4  auch  die  Folgerungen,  die  er  aus  felhigen  liphr, 
iron  der  Are,  daft  fie  wtfnigltens  lu  noch  genauem  Unterruchun- 
ften  Veranlaffung  geben  können.  Im  erften  von  den  beiden  Ab- 
Cchnitten  diefer  Schrift,  befchäftigt  Hr.  L,.  Och  blof«  ipit  4em  Laußf 
(les  Niger ,  den  er  mit  d«m  Senegal  für  einen  untf  defi  nämli- 
chen FJurs'hält,  Er  widerlegt  zugleich  den  Dqavii/eJr,  der  den 
Niger  un4  Senegal  für  ipw^y  verfchiedene  niiffe  gehalten  •  da- 
fon  er  den  erften- gegen  IVJorgaii ,  4en  andern  aljer  gegen  Abend 
feinen  L|iuf  nahmen  laffen.  Hr.  X.  führt  idgleich  Hn,  Buacke 
an ,  der  fchon  in  den  IVfemo(res  de  rgcudemic  dcs^  fcienccs  ann^e 
i7j{7,  die  Meynuiig  des  D'anvilte  bellritten.  Nach  Hn.  Buflche 
würde  der  Senegal,  den  er  füt  den  Niger  Äes  Ptolemäus  hält, 
etwa  7©0  fraiix.  Meilen  von  der  Rufte ,  aUo  etwa  ^  der  Mitt§ 
von  Afrika  entfpringen :  die  ,ähepi  Städte  und  VölJLerfchaften, 
die  V^nvilU  auf  feiner  Karte  von  Afrika  viel  weiter  gßgen  Mpr* 
gen  fptat,  hat  Hr.  Buache  nicht  weit  vcin  4er  ßteile,  Wo  nach 
ihm  ^er  Senegal  entfprjngt,  verzeichnet.  Hr.  iL.  ift  fehr  geneigt, 
Öen  Gir  des  Ptolemäus ,  -für  den  nahe  bey  Bournpu  befindli- 
chen Gazelleailufs  zuThaken,  der,  wie  Hr,  l.uca$  (S.  die  Pro, 
.ceedingfi)j  von  den  bei4^n  ß^l^erifs  Fguwßd  und  Imhamtne^  erfuhr, 
.   in  den  Nil  fällt, 

Von  Mhern  Sihffftfteltorn  fährt  Hr,  Lt  gegen  P*Aiiyille. 
MnJ««»^^"^*»  ^^^  ^^^  Afrikaner.  Mprrae},  Cadamoilp  und 
verfchiedene  firablfcbe  Schriftfteller  an ,  aus  deren  in  der  Natio- 
naibibliofhek  byfindJichen  aj^imfcripteu  Hr.  De  Gu^gnes  Auszii* 
ge geliefert.  Auch  glaubt  er,  daf«  Hr.  Hartmann,  4er  in  Oeo^ 
Zraphia  Edrifiana  .pag.  50.  die  Möynung  4es  D'Anville  gegen 
EdriQ  angenommen,  fich  4tirßh  die  Autorität  4f»  fra»»*ö^»fchen 
Geogpaphen  verki^ea  laden,  jJnter  die  n^u^rn  Schriftftellern, 
die  nach  Hn.  L.  D'Anville's  Weynung ,  wenn  nicht  g^erade  zu 
y^idf^ifprechan ,  doch  wenigftens  (ehr  zweifelhaft  machen  ,  rechr 
net  er  vorzüglich  mehrere  feiner  Land«lcute,  die  im  Diente  der 
afrikanifchen  Öompagnie  als  Directoren  4er  franz.  Comotpirs, 
km  Senegal  viele  Jahi^  lang  geftanden ,  öder  auch  in  Haudelsge^ 
fchaftnn  nicht  g#nz  unbedeutende  I{.eifen  in  das  Innere  von  Afri- 
ka gemacht  haben.  Hr.  L,  beruft  fich  hier  vorzüglich  auf  jin* 
dre  ßri#e,  der  1697  I^irectpr  der  Handelscojnptoire  am  Senegal 
"  war,  und  bis  1715  dafelbft  blieb,  mehrere  Reifen  tu  dfs  Innere 
Voo  Afrika  machte,  und  fiph  befondets  ab  ein  feh»  thättger  un4 
verftäudiger  Mann  ausza^chnete.  Aus  Brue's  Nachrichten  hat 
£^hat,  fet  niemals  felbft  in  Afrika  gewefen,  feine  Nouvelle$ 
rfiationsfur  VAfriquc  g|röfstentheils  zufamm^ngefetzt.  Auf  der 
Delillfcben  Karle ,  die  1709  auf  drcy  Blättern  «rfchien,  desglei? 
chen  auf  4er  von  JailWt  1717,  h^ngt  der  Senegal  undNi^er  zu? 
fammen.  Aber  einige  Jahre  nachher,  als  D'Anyille  für  die  afri^ 
kanifchaCompagnie  eine  neue  Karte  von  Afrika  entwarf,  trennte 
er  diefen  Flufs.  NaA  ihm  jvürde  alfp  der  Nigf  r  gegen  Morgen 
und  der  Senegal  gegen  Abend  fliefsen.  D'Anvüle  hat,  wie  Hr. 
X*.  verßchert,  fich  niemals  umlländlich  über  dijefeh  Punkt 'err 
klärt.  Hr.  L.  vctmuther ,  dafs  D'Anville;  AntS^  eine  Stelle  in 
Brue's  Nachrichten  ,  die  Labat  angeführt, •  und 'dia  auch  der  be^ 

Sunte  Abbe  PrevcJ^  nach  /einer  Art  aufgeftutzt  hat ,   zu  diefer 
eynutJg  verleitet  worden.     Auch  die  englifchenYfF.  dar  Alg« 
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Welthiftone  erhalten  hier^neZiireditWeifÄlHr.    Sieliatten,  wie 
fie  fclbft  geilehefi ,    anfangs   den  .Niglbr  und  Senegal  für  eine#i 
Und  denfelben  Fhifs  gehalten,  der  fich  in  einer  gewiffan Gegen(l 
in  awey  verfchiedene  Arme  theilet:  allein  Cagen  fie:  „die  befUa 
^nglifpheii  und  fivnzöfiCphen  Karten  von  Afrika  beweifen ,    daipi 
4ies  zwcy  verfchiedene  Flüfle  find."    Hr.  Z-.  nuacht  hierbey  du 
gipbt  unbegründete  Bemerkung,  dafs  nämlich  diefel^arten  felbft 
Ifein  giiltiges  ^^eugnifs  liefern  können ;    fondejrn  dafs  man  hier- 
über die  l)ocumeate,  die  der  Zeichner  dabey  zum  Grunde  ge- 
legt, vorzüglich  in  Anfcklag  bringen  müfie.    Mehrere  2eugmY- 
fe,  die  der  Vf-  m  Gunüen  Ccincr  Meynung  aus  neuero  Reifc- 
bcCphreibungen  anführt,  mufs  man  in  der  Schrift  feibft  nacUc- 
(en ;  follte  auch  nicht  jeder  Lcfer  mit  ijn.  f^.  darüber  vötßg  püi- 
verAanden  feyn,  fo  kann  man  doch  auf  der  andern  Seite  nicht 
Uugnen,  dafs  mehrere  dieTer  Ciute  fich  auf  verfchiedene  Weife 
erklären  lallen.     Hr.  £..  fchliefst  aus  den  gefammelten  {Nach- 
richten, dstis  der -Niger  und  Senegal  nur- ein  flufe  fey,  derauf 
4eif  Morgenfeite  von  Afrika  cntfpriiige.  Und  fich  über'dea  grü- 
nen Yorgebürge ,  untar  den  Namen  des  Senegals  in  das  atlantt- 
iche  Meer-  ergi^fse. 

Der  ^weyte  Abfchhitt  handelt  von  dem  jfnnern  von  Afrika, 
und  der  Möglichkeit,  felbiges  yonAbenj  nach  Morgen  zu  durch- 
reifen.   Hr.  L.  glaubt ,  dafs  die  Franzofen  wegen  ihrer  vielen 
Peficzungen  auf  der  Küfte  von  Afrika,  und  der  mehrjährigen ß€-  - 
kanntfchiift  mit  denen  tiefer  im  Lande  wohnendep  ^ationeA,  zu 
einer  folchen  Reife  vorzüglich  gefphicjct  wären.     Er  hat  fchpa 
fhemals  im  Journal  des  Savant  feine  Meynung  jiber  ein  fol- 
ches  Unternehmen  umüändlich  geäufsert ,   und  (eit  diefer  Zeit 
hi^beu  verfchiedene  feiner |:.aodsleute,  die  die  jiarb^rey,  Aegyp- 
feii ,  die  raarokkjinirchen  Staaten  und  der  We^kuüß  von  Afrika 
fn  Ilandlupgsangelegenheiteii^befucht,    und  über  diefen  Punkt 
genaue    Erkundii^ung   eingezogen,     feine   ehemalige  Meynüng 
Eurchgehends  beftatigt.   Alle  kommen  darinn  überein,^  4afs  eine 
folcbe  Reife  für  einen  Europäer,  der  noch  nicht  ah  das  heifse 
JLlima  ge)vphnt«  allerdings  mit  vielen  Befch'wevden  verknüpft, 
aber  doch  ausfuhrbar  fey.    Hr;.  Prelopg,  der  noch  vor  Wenigen 
Jahren  am  S,eiiegal  als  JDirector  der  franzöfifchen  Haudlungs- 
compagnie  geflanden,  glaubt,  dafs  eine  folche  Reife  am  heften 
nnter  dem  Schutz  und  der  Anführung  der  Mauren ,  die  ficfi  bey 
deuNegern  in  gehöriger Aphtung  zu  erhalten  wiflieu,' ausgeführt 
iverden  könne :.  die  Kenntnifa  der  arabifchen   und  diandingur- 
fchcn  Sprache  wäre  daße^  eine  Haupterfoder^fs.'    Hn.PreIong*s 
Auflatz  findet   fich  in   einem^  Werke,    wo  hian  felbigeii   wohl 
fchwerlich  fuchen  durfte,    nämjich  in   den  Antfales  de  cfiipiii 
Tom  lg.  p.  a(i8.      Was  Hr.  JL.  über  die  fehr  unvoJlkoi|imns 

Sekai^ptfchaft,  dio  wir  von  den  inn^rn,  ft Jbft  bewohnten,  Thei- 
n  %'on  Afrika  haben,  fagt,  ^rdient  in^ dem  Werke  felbft  iiach- 
gclefen  zu  werden,  Gevvifs  iH,  dafs  die  fr.  afr,  K.*  durch  ihre 
Öfficiaut^n  am  Senegal  von  den  zunächft  gelegnen'  kleinen  afri- 
hanifchen  Königreichen  ziemlich  ffenaüe  Nachrichten  eingezo* 
gen^  die  aber,  um  die  Concurrekie  fri^mder Nfationan  zu  verhiaf 
dern,  n^mals  öffentlich  bekannt  geivorien.  Rec.  weifs,  dafsHr« 
L\,fich  mit  AuffuchuM  mehrerer  hieher  gehörigen  Documente  be- 
Cchäftigt,  um  dereinft  über  diefcri^  Gegen ft and  etwas  yoUßändt- 
ges  liefern'^zu  können.  Die  Ai'chive  "und  Handlungsbüch'er  jA^r 
fraazöQfch- ofUndifchen  und  afrikanifchen  Compagnie,  äie.durch 
die  Aufhebung*  derfelbeTi  ein  Eigenihum  der  Nation  geworden, 
/mthielten'  wanrfcheirilichcr  WjBJIe  mehrere  Winke,  die  ein  w- 
iichtsvoller.^pitomator  hätte  nützen  kiSnnjen;  leider  aber"  hat  der 
Wandalismus  auch  diefe  zerfrört;  Re<?,'  der  fehr  rieie  davoöye* 
fehen,  welfs,  dafs  der  grpfsteTheil  diefer  iPapiere,  zurPapj|er- 
mühle  nach  EHone  abgelieft;rt  worden ,  um  dort  nach  d^r  löb- 
'  lieh  nngeführten  MeAiode,  zu  ne?.en  Papier  umgearbeitet  zu 
werden.  Einige  |Larten  uud  Journale  hat  Hr.  BuiK^e  ^di  ji^ur 
rechten  Zeit  gerettet.    '"•'•■' 
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LmmitQ,  b.  Sonpmer :  K«K2«  fgßemaHJehe  DarfieUimg 
des  Leipziger  HandäsredUs  nach  Maaf^abe  der 
L^ifziget  Handebgerictoordaaag  der  auf  fie  B^ 
jtag  habendea  Gefetze  nnd  des  Gertchtsbrauchs. 
Zum  Qebrauch  für  Reclitsgelebrte »  Kaufteute  und 
mndre  Perfonen.  Entworfen  von  D.  Kflrl  Go^dofr. 
Rjöjsig.  des  Natur-  und  Völkerrechts  und  derPht- 
k>(.  öfFend.  Lehier  ttc  1796.  $22  S.  nad  44  S* 
Beyl.  g. 

Den  Ausdruck  Leipziger  HmdUsrecht  ntmint  Hr.  R. 
nach  S.  i.  im  weitern^und  eugera  ViMrftafld«.   Je* 
nB9  entfteht  aus  der  Handelagerichcsordnung»  andera 
ttchfifchen  Gefetze n  und  den  fubiidiarilchea  Rechten; 
dhKes  blofs  auM  der  Handelsgeriditsordnuag,  den  dar- 
auf Bezug  habenden  Erläuterungen,  und  dem  Gerichts« 
brauche.    Nur  das  letztere  handelt  er  lu  diefer  Schrift 
ab.    Richtiger  wäre  alfp  d^r  Titel :  DaeßfU»f^  det  Lmp^ 
ziger  Uandelsgeriditsproeeffcs  etc.  —.  Ein  Werk  diefe« 
Art  war  längft  der  W unfcb  vieler  Rechtsgdehrten  und 
befonders  der  in  Leipzig.,  beym  Handelsgericht  prakr 
ticirenden.     Denn  diefer  Procefa.  weicht  Yon  dem  ge- 
meinen fehr  ab.    Gefetze,  die  ihn  beftimmen,  find  we- 
nig, nnd  diefe  oft  dunkel;   er  grQndet  uch  alfo  mei- 
ftens  auf  den  Qerichtsbrauch ,   und  von  diefem  iindea 
iich  nur  hin  und  wieder  einzelne  Falle,   ein  fyftemati- 
fclies  Ganzes  fehlt  noch.    Allein  eine  folche  Anleitung 
eribdert  auch  einen  Mann ,  welcher  durch  vieljährige 
Erfahrung  mit  diefer  Procefeart  gans  vertraut  gewor- 
den.   Ob  dies  Hr.  IL  tej,  mag  folgende  Anzeige  felbl|. 
eotfcheiden. 

Er  handelt  im  iftenAbfchnitt  von  dem  Begriff  und 
den  Quellen  des  L.  Handelsrethts.    D(e  Qudten  feyen 
x)  ausdrückliche  Gefetze,  2)  Obfervanz,  und  %)  fubfi- 
dtarifche  Rechte.     Zu  den  erfien  gehört  die  Handels- 
gerichts- und  Wechfelordnung,  inglefehen  verfchlede- 
ae  zu  deren  Erläuterung  und  fenft  in  Handebfacheip 
ergangene  Mandate  und  Refcripte.     Unter  den  fubfidia- 
tifchen  Gefetzen  lind  befonders  die  kurßchC  Alt»  tti|d 
Er.  Pr.  Ordn.  zu  bemerken,  von  dere« Giltigk^it  ue4 
Anwendung  $•  6 — 15.  zwar  f<?hr  weuläufiig,  .aberaucü 
fehr  dunkel  gehandelt  wii^.    Kurzer  und  deudicher 
konnte  er  fagen:  t.Die  HGO.  ift^die  Balis.     Verordnet 
diefe  nichts,  fe  tritt  die  A.  P.  O.  ein ,  auf  welche  ficip 
jene  gründet ,  und  deren  Gültigkeit  beym  HG.  ^uch 
durch  die  Er.  Pr.  Ord. ,  .  bis  auf  die  f.  2»  des  Aoh.  be- 
ftintmtea  3  Fälle  betätigt  ift;  Uk  aber  weder  in  der 
HG.  und  APO.,  noch  durch  ein  befonderes  GeCetz  oder 
den  Gerichtsbrauch  etwßtt  beftimfat.  Ig  ei^tfc|iieI4et  die 
.  if.  L.  Z.H179&    DfieierBand. 


E.  P.  0/'     Hiermit  ftlmmt  auch  das  in  der  Beyl.  t* 
beygedruckte  Atteftat  des  HG.  überein.    Der  2te  Ab- 
schnitt enthält  die  Literatur  des  Handdsrechts  über- 
haupt, und  des  Leipziger  insbefgndere,  und  dann  die 
tiefchlchte  des  L.  H.  R.  und  der  Quellen  delTelben. 
.  Beide  find  fehr  voUftändig  vorgetragen,  befonders  ge- 
währt  die   Gefchichte  eine  kurze   Ueberficht  der  i« 
HandlungsfaChen  ergangenen'  oder  darauf  Bezug  ha- 
benden fächf.  Gefetze,  und  in  EQckficht  diefer  beiden 
Gegenfiände  ift  der  Werth  diefer  Schrift  nicht  zu  ver-. 
kennen.     Von  gten  bis  zumuten  Abfchoitte  geht  der 
Vf.  die  einzelnen  Theile  des  ProcelTes  durchs    Hier 
Erwartete  nun  Rec.  feinen  oben  erwähotea  Wunlch  be- 
ftiedigt,  um  fo  mehr,  da  ^Hr.  TL  in  der  Vorrede  verC^ 
chert :  ^dBÜ  er  bev  diefer  Schrift  verfchiedee.e  fchrift^ 
lich^  Nachrichten  benutzt  habe,  welche  wahrficheinlich 
der   Fleifs  eines  piraktifchen  Rechtsgelehrten  aufge- 
zeichnet,  wörinn  mehrere  einzeüne  Fälle  gefonmelt 
nnd  entfchieden  würden.^    Allein  die  Erwartung  ward 
leider!  getäufcht.      Das   Ganze  ift  grofstentheils  em 
wörtlich^  Aussmg  'der  (nach  des  Vf.  eignem  Urcheiie 
S.  A.  der  Vorrede}  dunkeln  und  lehr  eBgeoueinen  {{60. 
und  einiger  darauf  Bezug  habenden  Gefetze.    Die  durda 
den  Gerichtsbrauch  eingeführtem  Erkläruugeo  deirfol- 
ben  find  meiftens  aus  RiiHnt  Enaiicie^fx,  nnd  aulserdem 
z^ra  Theil  aus  Bmrtki  Uedeg.  Fat.  genommeip ;   viele 
aber  ftimmen  mit  dem  heutigen  Gerichtsbrauch  nicht 
überein.     Die  übrigen  Erklärungen ,  welche  vermuth^ 
lieh,  aus  den  Ichriftlicheo  Nachrichten  genommen  findf 
,  enthalten  oft  grofse  {rrthümer.    Sie  alle  anzuführen^ 
wäre  zu  weidäufdg,  alfo  pur  einige  der  auflTallendftea 
ilber  ganz  bekannte  Dinge,'  zu  Rechtfertigung  de«  Ur- 
;  theils,  —    S.  51.  £.  i.  2*  3*  find  die  Procura,  welche 
der  Factor  bdkommt,   upd  fich  auf  alle  Haudlui^sge-. 
fchäfce  bezieht;,  und  die  VoUinacht,   welche  dem  Au- 
wald zu  F&hrang.  eines  ProcelTes  insbefondere  ertheiit 
ivicd,  mit  einander  vermengt,  die  erfiere  gehört  gar 
nicht  hieher.    Auch  ift  es  S.  6i*  S*  7i-  falfcb,  dafs  die 
procura   beym    HG.  Jchteckterding§  producirt  werden 
mfifste.     Die  HGO.  Tit  7.  befieUt  es  aur,r  wenn  es  je- 
fuend,  der  fich  mit  dem  Faoior  hi  Gefchäfte  eiuIaflTen 
will«  verlangt.  —  S.  6%.  $,  g.  bllen  in  der  Meße  alle 
Taee  zwevmal  Sel&on  im  HG.   f^n;   allein    wäh*. 
jprena  cjtcr  S|efsfreyheit  ift  gar  keine.  —  S,  .17.  §.  16. 
f^Handwerksleute  •  wenn  fie   zu  ihrer  Nahrung  und 
Handwerk  Waaren  kaufen,  mufTen  vor  dem  HG.  fte- 
Ijien.'*      Dies  ift  richtig;   allein  Not.  uTt  S.  Tg.  heifsf 
fS£  jf^Wean  ein  Handwerksmenn  von  dem  andern,  ui|(| 
nicilt  ypif  eifern  Kaufmenne  etwas  erkauft ,  wenn  er 
cijS  fchjDn  2tt  feinem  Handwerke  braucht,  gehört  es  nlclU 
irprs  HQ."^  (Wyr^iin  nicht?  JrH^htet  Hdk  4er  Gerichts- 
£co  llaad 


WT 


;\ 


ALLa. 


•  ZEITDNQ 


388 


ftaad  nach  dem  Kläger? — )  S,  gy.  $.  30.  „Auch  ift  es 
kj^ioe  Handdsgericbtsrachl,^  wenki  dteWba  Adel  oder  * 
Btiuerfa  den  Katiflentfcp'  \^o!Ie,  Getraide  etc.  vcrkau-" 
fen.'^    (In  der  Note  beruft  fleh  der  Yf.  auf  Boft/zi  hotUg. 
p.  463.1  er  kann  aber  den  Grund  felbit  nicht  einfehen, 
und 'das  ift  wohl  natürlich,  denn  es  ill  keiner  Vorhat!^  ' 
den,  und  Streitfachen  diefer  Art,   wenn  nämlich  der 
Verkäufer  Klager  ift,  wie  auch  untct^andwerksleuten- 
191  erft  angeführten  Falle,  find  beyrn  HG.  nichtfeUen» 
Der  Vf.  hätte  alfo  nicht  Barthen  fo  gerade  ^achfchreV 
bfen  foflen.)    S.  120.  ß.  li. ',',Die  Pflegung  der  Güte 
gefchieht  ohneBeyfeyn  der  Advocaten.**    (Hr.  iLmufs* 
n;e  einen  Termin  im   Handelsgericht  abgewartet  ha- 
ben, fünft  würde  er  das  Gegeutheil  wiflen.)     S.  igö. 
6.  22»  „Erklärt  fl^h  einer,  nach  rechtskräftigem  XJrthel 
den  aufgetragenen  tid  zu  leiften ,    und  ftirbt  vor  der 
Eeiftung;  fo  wird  der  Eid  für  geieiftet  gehalten  !!•*  — ^ 
Der  Vf.  fragt  hiebey,  ob  nicht  die  E,  P.  O.jJ.  8-  (fc.  ad 
T^it.  XIX.)  hier  eintrete?  undRec.  mufs  fragen:'  war 
tttu  der  .Vf.  an  einem  ganz  ungezweifeir  ^nifchiedenea 
llechtsftit2e.2weifelt?  Doch  dies  ift  der  Fäll  mehrmals, 
tL  B.  S.  99.  not.  ad  §.  g.  S.  106.  jj.  26.   S.  140.  j$.  21. 
S.  190.  Qot«  3.  ad  ^  2.     Ott  drückt  er  fich  (ehr  dun- ' 
kel  und  unbeftimmt  aus,  z.  B.  S.  15g.  $.  6  u.  7«  ivOie 
Jliffeffiö  quoad  ciHitenta  findet  beyin  HG., im  Executiv- 
ixfocefTe  nicht ftatt,  .wohl  aber,   wenn /amtnarifcil  ge- 
klagt wird.'  Richtiger  follte^diefes  heifsen:  ordinarie. 
Denn  der  HG«Procefs  ift.  überhaupt  fummarifch  in  Ver^ 
gjeichung  gegen  den  geraeinen;    er  wird  aber  als  ei-' 
He  befondere  jSattnng  in  ordinarium  und  exectUivuw  ein- 
getheilt.     Zwar  fetzt  die  tiGO,  mehrVcals  den  fumma- 
Hfchen  Procrefs.  dem  ex^cfitit7o  entgegen;  allein  nach 
dem  Sptachgeb rauch  helfet  erfterer  (»rdinariuSi   und  ift 
^$,  auch  wirklich  $    da  er  ganz  nach  diefer  An  gefkihrt 
wird.     Dies  hat  der  Vf.  nicht  bemerkt,  und  es  enrfte- 
ken  daher  durch  den  Ausdruck /awmari/Ji,   ofc  ^rofsö 
Dunkelheiten.     S'O  hejfst  es  am  ^^rea  Abfchn.  von  der 
Befcheinigung :   „Da  der  gewöhnliche  HGK   fumma- 
tJfchift,   tritt  kein  ordentlicher  BeUeis  ein,  fondern 
ftait  deffen  Befchcjnfgüng^«^    Das  letztere  ift  richtig; 
«llein  um  aller  Mifsdeurung  des  Wortes  /«wwiari/cÄ 
Vorzubeugen,   hätte  zugleich  bemerkt  v'crden  fotleu, 
dafs  bey  diefer  Befcheinigung ,    Uic  auch  bey  der-Ge- 
gcnbefcheinigfung  alle  Ft>nuälien  des  Bereites  undGc; 
genbewei fes  beobachtet  werden  müd^,   «uch  Fragftü- 
cke  zuläffig  find,  und  btofs  die  Frift  kürzer  ift;^ch 
keine  Dilation  ftatt  findet.     So  ift  auch  Cap.  I.'de5  7tea 
Abfchnitts  von  den  Eiden   und  deren  I.eiftung   fehr 
dunkel  und  fch wankend.     Ber  lotc  Abfcbn.  handelt 
von  der  Litis  dcnunciation  Cap,    i   und  lieaffumtion 
des  Prorefles  Cap.  II.     Bey  der  Lit.  d^nü'nc:  hä'ctö  fol- 
len  unterfchiedca  werden,  ob.  die  Klage   fcliriftlich 
Ijder  müfa^lluh  angebracht  worden;    fo.v^tärefi   vield 
erregte  Zweifel  überftüflig,  unä  das  gan/^Kapirei'deüt- 
lichen       ber  ilte  Abfchn.'  enthält  den  Concurs    und  * 
^ccordsprorefs: .  Wider  die  hier  voi^e.  ragenen  Sätze 
läfsr  fich  nicht  das  mrndefte  ein\rtncien ,  deinr-^.'fie 
hud  wörtlich  aus  den  Bonq.  Möui/.  ^011  .fj?^^  uutl-zörtf 
Theil  Tit.  XM  der  ^.P,ö.,un frfer  UßO.  ^z^geö. 
B  i'^tea  AbfAÄ.  folgeU.noch'^ufätze  Wu 'd^ö  vo/- 
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hergehenden,  welche  nicht  uberflßffig  find.  DenWecb- 
felprocefs  bat  der  V£  nur  zuwdlen  beyläufig:  ber&farf, 
und  gleich  iii  der  Vorrede  erklärt,  dafs  er  nicht  in  fei- 
nen .Piati  gehöre. 

Nach  dem  Titel  füll  diefe  Schrift  eine  kurze  Dar- 
ftellung  feyn;   allein  fie  ift  äufserft  weitfchweifig  ge- 
rathen.  ^    In  den  aus  der  HGO.  gezogenen  Sätzen  find 
gemeiniglich  die  eignen  Worte   derfelben   gebrauchr, 
uiid  demimgeachtet  die  Stelle  unter  jedem'  ^  wbnlicb 
wiederholt,   welches  um  fo  weniger  nöthig  war,  da 
die  HGO.  felbft  beygedruckt  ift.'    Da  dies  Buch  niclit 
für  Rechtsgelebrte  allein,   fondern  auch  für  andere  be- 
ftimmt  ift;   fo  entfchuldigt  fich  der  Vf.  in  der  Vorrede, 
dafs  er  in  diefer.  Rückficht  manches  für  erflere  unnö- 
lihige  habe  bey iiigen  müflen.  .  Dawider  wäre  nichts  eio- 
zuwendeo;   allein  diefe  Ein&haltungen  lind  oft  fo  be- 
fcfaaften,    dafs  der   Endzweck  nicht  erreicht  werden 
kann;  z.  B.  S.  izi.  4eT  5..  5  ff.  ton  <Jen  Erfoderniffen 
und  Rechtsbeftandigkeit  der  Klage  wird  .niemand  als 
der  Bechtsgelehrte  verftehen  ♦  für  diefen  aber  ift  die- 
fe Ausführung  Wieder   ub^rfiüflig.      Auch  f^hwdlea 
die  hö'ufige^  Wiedferholuifgen  das  Buch  ohne  Koih 
eo,  fo  kommen  di^  im  Anh.  der  £.  P,  0.  vom  HG.  Ver- 
fahren   ausgenommene  3  Punkte    unzahiigemai   vor. 
Das.^te  Cap.  des  9Ce«i  Abfchn.  von  der  £xecutibn  und 
Hülfe  ift  c^en  fe  weitfchweifig  als  verworren  abgehati- 
delf ,  und  voller  ünrichtigfceiten.     Zuweilen  hat  der  • 
Vf.  auch  Cautelea  bey  gefügt,  davon  nnr  eine' zur  Pr6^ 
lie.    &  79*  Not.  2.  nd  $.  17.     „Man  hüte  fich  aus  den 
Frachtbriefen  alleiaexecutivekiagen  zuwoHen.*'  Sol>ce 
wofai  ein  Advecat  diefe  Warnung  narbig  haben  ? 

Die  Be}  lagen  enthalreä  l(r.  I.  die  Handelsgerichts- 
Ordnung  de  ao.  1682-  ^  —  VIL  6  ErJauterungsrercii- 
pte,  und  VIIJ.  ein  A^teftar  des  HG.  über  die  Güitigken 
dec  A.  und  £.  P.  O.  heym  Handelsgericht. 


XJTUEMJXIJL 

FKAUKFunra.  M.i  b.  Fleifcher:  Leonhard  Eulers  voU- 
fläiuiigiAvUUnngznrJligfbra.  Dritter  Theil,  ent- 
haltend die  Zufätze  von  de  la  Griingßf  aus  dem 
Franzöllfchea  überfetzcund  n^ic  ErJauterungen  und 
einigen  da^ia  einf/chlagenden  AbkandluBgei»  be- 
gleitet, vom  Hpfrath  Kaufsler,  Gouvern.  der  ber- 
f  «ogl.  Wirtemb.  Edelknaben.  1796.  Mix  den  In- 
haltsverzeichniflen  327  S.  S«  (<  llthln) 

• 

.  Die  Zuf^tze  des  Hn.  de  la  Grange  betreifen  die  Ver- 
Vbllkömmiiung  der  Eülerfchen  unbeftimpten  Analjtik, 
tind.beßehen:  i)  in  einer  Theorie  der  fortlaiifenden 
Brüche,  welche  jrwter.ffehr  deutlich  und  ausführlich 
vorgetragen  ift,  jedoch  ohne  coiubinatorifche  Analy- 
tik mit  zu  Hülfe  zu  nehmen,  was  tvohl,  wenn  es  we-- 
liigfteas  von 'dem  Ueberf.  in  Zufar/en  gefcheheij' wä- 
re, den  Werth  des  Buches  nftth  mehr  erhöhet  hätte; 
2}. in\^n\venduiig  diefer  Theorie' aui'^li^neftiij^mungid 
Miniriia,  rt,eVh\-.  be'V  unbeltiinmteir Formeln  init'5  tin- 
feekAnnten'Grdfoen;  .^befoadcrs  bey  den<m  \'^'n  deizWey 


en 


389- 


Ho.  flji,    AUGUST  179& 


96ff 


ten  Ordnuüg^,  ftatt  finden  koanen»  nnd  in  Abficht  auf 
lcutej;e  bs«  eift  dqr  würdige  V/1   nierk\^' ürd ige  Särze* 
die,iioch  niclit  bekaiinr. waren ,    oder  die  bisher  nicht 
allVenrein  und  direct  find  bevciefen  worden.    .  Unter 
andern  wird  eine  befon'dere  Methode  vorgetragen!  die 
Wurzeln  einer  jeden  quadratifchen  Gleichung  durch 
'  fortlaufende  Brüche  auszudrücken,  welc;he  mit  der  des 
Euler  im  Xhen  Bande  der  neuen  Petersburger  Com- 
mentarien  einige  Aehnli(;hkeit  hat,  aber  aus  etwaa  an- 
dern   Grundfätzeu  hergeleitet  worden  ift;   (die,  noch 
nicht  genugjbekannte,  combinatorifche  Analytik  des 
Hn.  Prof.  Hindenburg  wird  raau  auch  bey  folchen  Leh- 
ren fruchtbar  finden.);    3)  ^^  einer  Aaflöfung  der  un- 
beftimmten  Gleichungen  vom  edlen  Grade  mit  zwey 
udbekanmen  Gröfsen,    in  ganzen  Zahlen;  4)  in  einer 
allgeraehien  Methode,'  Gleichungen  mit  zwey  unbe-' 
kaunten  Gröfai^n ,   deren  eröe  nicht    über  den  erften 
Grad  üeigc,  in  ganzen  Zahlen  aufzulöfen;    und  fo  be- 
fteht  fall;  das  ganz-eWerk  des  Hn,  d.  1.  Gr.  in  mehrern; 
Zufatzeti,  welche  die  Auflofunt^en  der   uubeäittimten*' 
Gleichungen  vortragen,    und   die  radn   felbft   lludiren 
mufs.'     Das  letzte  Kapitel  eachalt  ü n te rfuchun gen  über 
Functionen    von    der  Eigenfchaft,     dafs  das  Pfoduct 
«weycr  oder  mehrerer  di^rfelben  jeder  eiazeJneu  ähn- 
lidh  wird,  -^     Die  ronilj^eberf,  hin  und  wieder  bey-. 
gebrachten  Anmerkungen  entbalretf  Erläoternngen  und 
literarifcbe  Bemerkungen ,    welche  fchon  gute  Einfich* 
ten  in  diefem  Theile  der  Mathematik*  vefrathen,  noch 
mehr  ab^^der  Anhang;    welcher  in  6  Abhandlungen,^* 
— '•  einen  Bevlreis  des  blnomifchen  Lehrfatzes,  ganz  aui^ 
den  erl^n  Anfangsgründen  der  Algebra  gefchöpft ,  et* '" 
ne  Methode»   die  Theiler  der  Zahlen  zu  finden ,  meh- 
rere Auflöfungen  merk^'ürdiger  Probleme  au^  der  nn- 
beftimmten' Analytik  u/f.  w.  —  enthalt.    .Sie  haben 
mit  den  ^(atzen  des  Hti.  de  )a  Grang:e  nichts  getnein« 
und  find  voii  dem  Vf.  Tthön  mehrere  Jahre  vorher,   ehe ' 
er  nur  e^sNvahnte  Zufätze  kennen  lenite ,  aas^gearbeiteft 
worden.  —-    Ein  neuer  Herausgeber   der  Eulerfchen 
Algebra,  derdieliindehburgifche  combinatorifcheABar 
lytik  an  den  gehörigen  Orten  und  'mit£u)ierfcherDeut^ 
lichkeiteihfchalccte,  würde  fich  nicht  nur  um  Verbrei- 
tung nützlicher   raathematifcher  Kennen IfTe'   /ehr  ver- 
dient machen,   fondern  auch  viele  fchivierige  Proble- 
me leicht,  kiirz  imd  allgemein  aufgelöft^    darüeliexi 
können«^ 

ALTDoaF,  •  b.  Meyer :  Gtmeinnigtziges  Reehenbuck  zu« 
Unterrirht  in  Stadt- und  Landfchuleo  uad  zum 
Privatgebranch.'  I7f;3.  480  S.  j, 

»Von  einenai  allgemeinen  Rechenbi;icbe  zum  Gebraa- 
che  des  künftigen  Lapdmanuqs.  u^d  Bürgers  wird  fol- 
gendes der  Hauptinhalt  feyn  mußen:  '  dn  fafslicher 
und  hlnreicheüder  Unterricht' über  die  Gntüdlage  der 
ganzen  Rechenkxjuft,  das  Au.sfprechen  und  Schreiben 
der  Zahlen,  die  4  Rechnungsarten  in  ganzen  u^nd  ge- 
brochnen  Zahlen  ,  die  Regel  dt  tri ,  Kettenregel  und 
die  unentbehrliche  Rafedoviiche  Regei  mit  ihren  Aa 
Wendungen/'  Einen  folchen  Unterricht»  heifst  es  fer- 
ner, enthaltea  die  in  Oberdeutfchland  gewöbolkben 


Rechenbücher  nicht;  auch  werde  in  ihoen  nicht  gebö* 
•  rig  für  Uebung  des  Nachdei^kens '  und  Entwickelung 
der  Gründe  geforgt.     'Heyoacz,  Splitt^arb  und  ßjufse 
hätten  freylich  etwas  befTeres  geliefert,  aber  nicht  zu« 
nächft  für  die  dortige  Gegend  gefchrieben.     Mit  des 
letztern  gtmein/verftändlichim  Reclienbuche   hat  das  ge-' 
^enwartfge  vieles  gemeio^;   doch  find  in  jenem  ipehre* 
te  Be weife  beygebracht.    Per  Vf.  felbft  erinnert,  dafs  ' 
andere  Rechieiäücher  gar  zu  viele  ^Regeln  ohne  wei« : 
tere  Begründung  vor/cbreiben,  und  dadurch'  den  Sehii* ; 
1er  verwirrt  machen.     .Gleichwohl  ift  auch  von  ihm  fo 
manches  als  Regel  hingefetzt  und  vorangefchickt»  waa 
theils  als  wiUkühtliches  Verfahren,  theils  als  .dothwen« 
dige  Fidige  zu  behandeln  wäre.     Raum  dazu  b$tte,aa-  ' 
derweitig  erfpart  werden  iLönnen:   denn  did'ldllgemet« 
nen  vorläufigen  Betrachtiingea  über   die  Natur   und: 
Anwendung  der  Rechnuhgsregeln ,    aebft  Herzählnng  * 
lind  Anwendung  ihrer  Fälle,  ftehen  hiir  wenigften^'' 
müflig,  werden  iicherlich  von  denen  überfchlag'eii  wer-« 
den,  für  welche  das  übrige  gefcbi'ieben  ii^.  —  &  134. 
kommt  eine  faifcbe  Behandlung  äer  Doppelbrüche  vor.  ' 
S.  54.  wird  abgetheilt  in  Primzahlen  und  in  cofÄponirte  ' 
Zahlen;   denn  zufarnrnengefetzte  waren  fchön >. vorher  ' 
die  genannt,- welche  durch  mehr   als  einfe  ZASet^gt-' 
fchrieben  werden.     Jene  Nicht- Primzahlen  folleh  alfo  , 
zafamjiengeferzte  auf  iateinifch, ,  und  diefe  n^cht  ein-  * 
fieiligen  Zahlen  zufammengefetzte  auf  deutfch  beilsäil 
Solcher  Uebereilungen  giebt  ei  noch  einige.     Ueber- 
haupt  genommen  aber  trä^i  der  Vf.  richtig  und  gutvor« 
fcheint  auch  IMathematik  ftudirtzu  haben.  —  türStOr 
lißiker,   Camefatiften  und  Kaufleute  ill  es  wiilenswerth* 
dafs  man  in  diefem   Buche  eine  gute  DärfteUungdec  • 
y^lürnbergifcliin  ßvodraitung,  Lofnng-  üüd  UmgeUUr^ch' 
fmAg*  findet>  und  die  Nachrichten  von  den  Münzen, 
Maafi|en  und  Gewichten  des  fränkifclj^n  Erelfes,  xlch- 
Uger  utitl  aasführlicher  als  fo^ft  irgendwo  fey«  folleiH 
iliebe;y  wünCcbeö  Wir  nur  noch-,   dafs  der  Vf.bey  Ge- 
legeqhcTc.einei:  zweytcn  Auflage,  woran  es  diefem  Bit-' 
-che  nie  fehlen  wird,  ausdrücklich  alle  l/nricbtigkeiteti 
angebe,' 'die  er  etwti  hey. Münchhanfen  und  bey  ßrf- 
'hardt  yorßndet.     Wir  iieone«  sMiÄwÄ/kiflr/ffi  feiner  Vog- 
.ftjindigkeit  wegen,  und/Ger/irtrd^  weil  wir  fekum  Ni- 
.üz^ßubüchem  die  jaeuefte  .luid  allj^etpeinftelSicIitigkeir 


OEutrauen« 


eEscmcHTK 


t  t. 


•     Strasöü*^  t>.  Spich :  Lehhn  JViViäm  Pennr,  desStX- 
ters  VC«  Penfilvaniea,  aus  deta  J^raozÖfifcheu  des 
:   .     Hn.  D..  MarfiMic,  von  FirUdrich  1793.  '3^4  S.  'g^' 
,.    Das  Original  war  ein  Jahr  .?:uv6r  In  zrwey  Me!fieit 
.Öcra^v  baüden  zi^  Paris  erfchierifen.  ^berüebeff.'ter  dl« 
CbnUittitfon  l^ettfiivam^s;  die  fctnÜ  fchon  bekannt  i% 
•«nei  ^eT4chiedeaeißjäiefe.;vo«  :Pe«0«'  die  w-enig .^ur 
Sa(  he  tbaten ,  weggela flen.     Die  Schreibart  d iefer  Ue- 
bierfetzuög  ertaubt  uns ,  auch  ofiae  fi«  mit  dem  Origi- 
nale vergiicheti  ^u  haben,  zu  vermutheo«  dafs  fie  eben 
fo  getr^  fey,  als  fie  leicht  iwd  flieisend  ifl. 
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^  Ytthtt  fnmfißn  Bark  conuininf  «a  hiuoncal  account  oE 
^b#  firft  introduction  of  that  IVIedicine  into  France,  and  an  cir- 
^aniaUuiual  Dcwil  of  its  Efficacy  in  ßifeafw,  addr^dl  to  Dr. 
Retph  hy  Michael  O^Ryan.  M.  D.  17^41«  S.  |.  (l  Sfeill.)  — 
fiep  Vf.  war  Fr^feffor  zu  Lyon  und  9rft«r  Ar«  «m  dortigen 
^d«l  HomI  Die».  Ali  er  1799  durch  die  Flucht  nadi  England 
kjJB»  todr  es  da  XU  feiner  groCien  Verwunderung  die>felbe 
miaia  Bttv  v^a  rfnigen  Pf ufichern  gc^nnt,  die  fie  unter  einenr 
lalfditn  Namen  aU  ein  gehtfin^es  Fiebermiuel  fuhr  theuev  rat« 
kauften,  da  Be  in  Frankreich  fchon  feit  einigen  Jshren  in  fol- 
ebem  Kvh  fttn«,  dab«  oiigeadi«  des  höh«»  Preifes  (mehr  ^1« 
t  atMf.  dielbwe).  «u  wetthem  fie  nach  und  nach  geftiegen 
^Mt»  mta  4afe)b&  hSt  keine  andre  Art  von  China  mehr  gab, 
beCMdecf  wenn  die  Krankheit  bedeutend  war.  —  Schon  tT%6 
k^i^^i  ae  die  Adminiftrarton  des  genannten  Spicalee  von  einem 
dortigin  Hindelflainfe  •  dem  fle  aus  Cadin  gefchickt  war.  p^^ 
« iptmer  liatcmi  fie  bey  Znricktreabung  der  femaner  gefunden, 
2e  dam  AimMI  in  An  teütaungen  gemacht  hatten.  Die  Ad- 
\2mAm»i»n  ema£ahl  fite  den  ^pitalarzten  zu  Verfuchen ,  wovon 
dieteirief  die  Eei^ltate  enthilt.  —  Es  wanen  thrtHI  gröfser« 
h^^ad  da  n^di  mit  dem  Oberhäntchen  verfehene  Stucke  von 
dam  Stamme«  cheOs  Ueinere  von  den  Zweigen.  Die  Farbe  ift 
taTBrafilm  oder  nach  kiirser  EiuwaÄK-ung  gelb  »d  etn  weniÄ 
im  Rttdio  fpielend;  der  Gefchmack  bittrer,  gewurzhafter  und 
Wonigar  ekeUutCt*  •!>  ron  irgend  einer  andern  Art  China.  In 
der  Sonn«  bemerkt  man  viele  glänzende  Harxtheilchea  ^  Vo» 
«aturhiftoftfcher  Jfefttmmnng,  welchem  Bawne  diefe  Rinde  ge- 
töre.  findae  man  oiehtt.  Die  chemifche  Analyle  iftwrmg« 
«enatt.  al»  fie  Ralph  geUefcrt  hat  (f.  A.  J-.  2-  .1794-  Nr.  3i5.>i 
und  giehi  diefelbMi  R^uUate,  weswegen  wir  fie  ubcrgeheii.  Nur 
iwü.  daf«  dicfe  Einde  an^  wäfsrigem  und  geifttgem  B^^race 
dreymal  fo  viel,  als  die  sAsmhnliche.  und  «weymal  fo  viel  als 
^  rocke  China  gab.  —  f  n  die  darauf  en  Ecenken  angefteUten 
Tünche  kann  man  »iemlichns  Vertauifn  j[««n»  <»«  O.  wem. 
k^n  der  Chinewuth  ang^Oeckt  iü.  und  fichfelba  ihrem  M,fs. 
Srsttdie  in  kahe»  und  andern  Fiebern  widcrfeut,  da  langjährige 

ErCahmng  ihn  feiner  Verficherunf  utth  Si^'^'^^^^iÄ^^ll/.  I 
fiSftVonangefAenenAetalcn,  alsT&dWdi.emplohln«  Mittel 
temachc  htr/nnd  dk  Verfudie  in  iNfter  Mengff.  und  doch  mtf 
ffuiar  ühtorMmidiidt  und  BesetcbbiQ^  der  Erankhekoi .  fager 
*dk  Änd*  Schon  die  b^Kufige  Sduldernng  der  endemlfchen 
^«Smiftitution  von  Lyon  und  den  angrenacnden  Provinzen  ßrejf^ 
Md  Dmi^M  macht  dieCs  kleimTIchr»  iutereffant.  Wege« 
Sdrlge/und  fumpfiger  Lage  fcid  dgfiifti  Tertkni^  mjd  ^iwr- 
Ziie&t  fehi»  bäfiÄ  •  «•drin  d^  ^^^^f^S^T^  ^^  •^'** 
fcS  fte  oft  durchSm  aten  od^^en  Wsrf'<*  (wogegen man 
imfo«  •«Äirn  Mittel»  warnu.E^^ 

MikMmende  Cholera  uHd  Schlaffucfi  ^Mtm^  Man  gab  alle 
9  Stunden  fi«}  vomDec  von  7  /onftw.  |^Bi  mt  pniv.  ekinclio*. 
Jbv«  |j.  «od  virfehke  «nter  vielen  üanierien  ifte  feinen  ZweÄ  (?) 
Yom  Pulver  thaiwi  3üj  fo  rW  als  ji  fcr  beftip  andern  China, 

««d  blieb  der  AnMl  «ujÄnmaksüsW  fo  ^«^  «J|f  J^L^IS 
Rückfalle  ficher.  und  SÄ^*«wegeii3lf^.  bey  den  b^ 
rmbnil  bv  drwtigjidiett  am  14^  e,  W  bey  vierughdien  am 

^&^.-^%^%  S*Ä  J^. 

ifen^dmi  3  —  4Un«cü .  oder  eine  Aufidfnnf  von  B«i^  ^ß  in  1 

'  Oimrt  Wein*  ^   Ff rner  bewies  Ach  ditf«  Rinde  i«iy«fttjjn^ 
AmSerwef^^hemi  die  in  dortiger  Gegend  im  ^5^^.  «f* 


kannten  hex  Kiqdern  an.    An  SiugUngen  kann  man  die  Krank- 
keit einige  Tage  früher  erkennen »  nitmlich  durch  die  beiflende 
äitze,   die  die  Amme  beym  Seugeo  an  der  Warze  enTpfindct» 
und  in .  diefem  Zeiträume  kann  die  Krankheit  durch  ein  Brech« 
mittel  oft  ganz  gehoben,  oder  doch  Cehr  gemindert  werden.  Dar- 
auf entfteht  ein  Durchfall,  der  lUrker  und  (tiMkcnder  ift,  aia 
der  vom  Zahnreize  oder  Säure,   ungefähr  vom  4.ten  Ta^re  an 
immer  grüner  wird,   bis  er  am  7ten  an  Confidenz  und  Ftrbe 
f^n  gehackten  Spinat^   ähnlich  ift,    die  Leinwand  wie* eine 
ftarke  AuAöfung  von  Griinfpan  färbt,   «nd  bey  etwas  Tstoach- 
läfligtev  Reinigung  ibrke  Excoriation  macht.     Kleine  I^cer- 
bttioiien  mit  Gefichtsblälfe »  blauen  Lippen  und  bald  folgend» 
Roths  der  Wangen  und  Brennen  is  den  Minden  find  auch  bey 
Tage »  fehr  ftarke  kommen  aber  vom  4ten  Tage  an  des  Nachts, 
nämlich  Kalte  ohne  Schsuder ,   der  nadi  einer  Viertelftunde  die 
treftigfte  Hitze  folgt»  die  eri^  nach  f**  5  Stunden  fidi  mit  Sdiwei- 
fao  endigt«      Diefer  Schweifs  dringt  blofs  sm  Kopfe  hervor, 
h^er  aber  in  folcher  Mence,   dafs  er, am  Rücken  hinunter  länTt, 
und  felbfk  die  dickften  KilTen  durchnäfse.      Durch  Vliefen  an! 
die  zugleich  immer  fortdauernde  Diarrhöe  ift  der  Kranke  fdioa 
am  7ten  Tage  gänzlich  abgezehrt.    Dann  gefeilt  fidi  fteuSdifii$> 
rigkeit  hinzu,  «nd  weckt  man  die  Kranken»  fo  erheben  fie  den 
hängenden  K^pf  unwillig  etwas»  laffen  ihn  aber  fof^eich  wieder 
Silken.   DieA»  Schläfrigkeit  mit  d(en  örtlichen  Schweifsen  «od  der 
Diarrhöe  foUen  die  diagnpftifchen  Zeichen  feyn ,  die  unb^ngt 
China  federn ,    wenn  nicht  der  Tod  bald  folgen  fol).      Kindes 
ftarben  am  ^tsn»  iiten,  .f4tea  oder  i7cen  Tage,  Brwachfene 
erft  am  aoften  oder  aiften.      Sie  fsUen.  in  eine  dem  Tode  fehr 
ihoUche  Ohnmiidic,    aus  welcher  &e  fidi  svrar  ^acb  wenigen 
Minuten  erhelen ,  dann  aber  von  fo  heftigen  Corivulfiooen  er* 

friffen  werden ,  dafi  fie  in  einer  Viertelftunde  todt  find.  S^ 
ald  die  DiarrhÖ ,  oder  fpÜteftens  wenn  der  topiCche  Schweiz 
erfchien ,  gab  man  immer  mit  dem  beftoii  Erfolge  Brwachfene« 
das  weinige .  nnd  Kindern  das  wafsrige  Deooct  mit  Zudcer  z^ 
einem  Syrupe  gemacht.  —  Auf  diefe  Epidemie  folgtie  eine  ge- 
meine katarrhaiifche ,  in  welcher  man  die  Chinarinde  nicht  «ab, 
wofiir  der  Vf.  aber  doch  noch  für  ndthig  halt»  Grunde  anzufith* 
ren  I  -^  Die  dritte  Krankheit,  in  «reicher  «um  dies  neue  Mi^ 
lel  verfuchu»  war  ein  Fmutfieker^  weldies  ftch  aus  überfuUtsn 
und  höchft  unreinlichen  Gefängniflen  v«rbreitete«  und  durch  den 
Gsftank  des  Stuhlganges,  SchweifsesundAthems«  dulkh  Petechiea 
und  felbft  blutigen  Auswurf  feinen  Charakter  zeigte.  Bej  }» 
der  Ezarcerbanon  entftand  heftiges  und  fruchtlofes  Würgen  m 
ftarkCii  Ohnmächten.  Nadi  gegebner  gelben  Rinde  ändertea 
4ldi  gleich  die  Svnipt«me,  und  die  tägliche  Qabe  von  3}  dcsPtd- 
^ars  fdden  bey  den  andern  Gefangnen  die  Anfteckung  zu  ver^ 
J^Ul^«  -^  Um  Armeen  vor  folchen  Epidemieon  su  fchützeB, 
empfiehlt  der  Vf.,  jedem  Soldaten  Morgens  i  Quart  eines  Auf« 

Sines  diefer  Rinde  und  Anisfaamens  mit  Weingeift  zu  geben, 
jefer  Yorfchlag  möchte  der  Koftbarkeit  wegen  wohl  nidit  oft 
«üsgefohrt  werden>  wenn  fchon  fel^o  Epidemieen  oft  mehrere 
hinraffen,  als  des  Feindes  Schwerdt,  nnd  eine  andre  grofse  Meo' 
ge  auf  lange  Zeit  unfähig  zum  Dienfte^  machen.  --  Andre 
Aerzte  zu  Lyon  verfuchten  diefe  Rinde  in  ihrer  Privatprazis, 
Und  waren  alle  voll  ihres  Lobes,  fo  dnih  iüch  zweyvon  ihnen 
i  «iidic  g«nannte>  Anpreifungen  derfelben  bdumnt  machten.  — 
In  einem  äten  "Briefe  verfpricht  der  Vf»  einzelne  fiHa  jenef 
Klerkerfiebers  •  und  Bemerkungen  liber  die  Wirkfamkeit  der 
Reiben  Rinde,  in  ckwnifchtn  Krankheiten  bekannt. zu  machen. 
^  Wenn  nach  dtefen  Erfahrungen  es  fchon  immer  wiinldiens- 
werth  wir«^  daft  such  wir  diefe  Art  Rinde  bald  erhalten  möd»- 
CMi,  fo  wünfditRec.  doch  zugleich  von  ganzem  Herzen,  dafr 
durch  di^  neueFiehermiitel  der  Miisbrauch  der  China  an  Wecb- 
tnjMmt^  Wf  >»  Uk  9a».  «uursifses  möge. 
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if^tefoiti&altmßhe;  detn'H».  Prof.  U^tfUMjeaft  im 
wL^.  Nameti  eiiiigfeir  Freuade  zu  ^«tfignete«  ^brifc  trägt 
ttiyveffkeiuibare.  Sporen  des  Fleift^ ,  der  Belefenhett 
und  eusies  durch  beides  erworbenen  •kritifcheu  Divinat- 
tiousTtTBeu>gens..  Wenn-  fie  ^ebetl'lb  vortiieilbiBtlt  von 
gelbatertem  Gefebmeck^tted  relfeV  'Btti*th^titi^€lcmft 
sengte ;  Co  vrikfden . wir*  Uir^etln^tf  vonüglichea  Rsnr 
in  4er. Reihe  pfaiioIogifcbei'Mbttogi-ap&ieei^zugeftebTei]^ 
mnd  die  Mängel  der  DariteMang',  «iid'der  bft>veikfta- 
ftelten'«  noch  öfter  durch  Verfchrähkte  WoftAigudgeft 
danicein  Sprach«  oiti  fo'Wittig^ir  ^irgeffeo.  - :   ? 

i  .'  D^nr  Eingang  eopfiehk  d«»  Sfadinm  eittig:tr^Tik« 
gAdien  de$  AeCchylaa  .dta  ftrontb«ry-m€]4l  die  4e(^e|i 
Blätter  liefern  einif^e  Verftich^  der  Coiiie^tdralkticik* 
Wir  aberfcbli^n  diefeittäd.  jenc^n;  um  üi»s  ^fo^leicAr 
zur  Ilaüptfacbe  zu  weäde».  £»  iftbekanur,  dbd'fohon 
PauWf  Rochefart  und  Laef^  ÖKOfniHtk  in  den  Perfern 
des  A.  manchen  kotniichdn'Zugs«  inden  meyntem; 
ein  neuttfrer Gelehrte nanole  fie gerade sueitteKoiiiödii^. 
Diefe  Winke  waren  feither  wenigbeachtec  word^^'2ii- 
mal  da  der  «eue(|e  und  berühmtefte  Au^IegerdesDicb* 
ters  in  feinem  G)mttientar  folgendes-Urtheü-  übet  dik 
Charakter  des  Stücks  gefällt  hatte» •  In  fenfibus  it  ^f- 
Jecttbus  in  Itac  quoque  tragoeäia  regnat  Jiefchylup*"  €ltt^ 
ins  9  /ftoff<^9  nKntiHs,  Xerxes  per  vic^s  me^m  f  ccmfitr- 
ncOiönem^  luctnmt  doiarmn^  fwUwe^,  defi^atiom^  4ta 
perfpicite  produntt  utnimfietum  poätae  Jmnonim  ^  ßdff^ 
rifjimas'tiaiurae  vocet  tibi  audire  videwfe.  ^Jetze  fafsttin 
5.  jene  Winke  auf,  und  beftimmt'dte  Sentenz  dahitit 
Aejchijkim  neqüe  in  admimtione  ve^  ßupofte'coinmovenda, 
ncque  in  miferatione  metuque  excitanda  tlaimraffe  ;  fed  per 
nmnem  fcAutae '  decurfum  protam  st  pwppim  ei  fjuiffsi 
Xerxefn^eum  barbaris  pungendi^  mördendit  laceraniab'  at- 
qt$e  Aridendi.  (8.  17.  144.)  '"'         •'^'  :    ♦ 

Je  aoAütaderderContraft  iftv  den  dieft  neue^  hier 
wenigftens  zum  erilen  Mahl*  ausgeführte  und  dnaclk 
gefchärftere  Gründe  unterftfltzte ,  Hypotbefe  «mit  des 
Ausfprüchen  der  bewährteftenKünih>lchfer>biidett  uftä 
je  «as^elegentlicher  derVE  felbft  die  Kritik  zor#tftfn0|^ 
derfeiben  aaffodert:  um  fo  weniger  dörfeil  wirfie  knit 
einem' aUgemeinen  Urtheü  abfertige«,  fondei^  aiüflen 
Wenigfteas  die  HaupMomente,  diefie  aufBeUc,  ecwes 
genauer  verfolgen.  .»  ■-  '    *' 

Die  Uncerfuchuag  felbft  eröfTneo  y^rbereitongs^ 
W€ife  einige  Betrachtungen  Ober .  eis  S€haii%iel  Ott 

i.  L*  Z.  1796.    Dritter  Band.      ^ 


tPHrmMms '^' mof  Gewebe  voii  Mudunalsait^eh,  deflen 

Fäd^  ^tettUch  dünn  abgefponnen  fiad.    ^ Wakrfcheim' 

lieh  —  diefs  nimmt  Hr.  5.  tnit  Bentl^y  sad  Burigbr 

-^ii^^ten  diie^Perfer  and Ph&nHTen  des Phrynichus 

«eitt  iiifttdiiiMbe««ack;  wäbrfcheiidieh,  f&^  er  hkix^ 

^wäidefä  6S  z»iS0rft4Q»ter-|eiieni  'Ticjsl  eiifgefidirt»  4)hae 

'Be>!lRflili  geWtt^nea;  Ipttcerhin  vom  Öichier  .omgea^- 

*beh%r,  .und  unter  dem  .zweyte'n  'Nson^n  auf  die  Bahne 

gebracht.  .(Ob  wohl  fchon  der  fich  bildende.  Schülar 

cter  ungebildeten. Karren&heufpielers  nn  /olehJB.'Umaf- 

ibeitubgen^' und  Titelindeniogea  gedacht  hat?r  R^e.  ^ 

•'tbet^t,  dafs-fictr.wenigftensanttiecrfteiieifcfderNatnr 

-deY tSaohe-  nach ,«  eher,  akht  denken  liefii';  bis  der  StOS 

' jBch.afOinahifrg'xi^r  Form  veredelt  hatte,  und.  die  tragt* 

fthe  Kunft'dnrch  das  Genie  deft  Aefch^raMr.Zeidgunf 

gekof&ieea-  war;)     WahrfchtMkh ,-  ftbrt  der  Vf.  £nrtr 

wird  das  Schaufpiel  des  Phr)«iichusrahchbeyderzT?ef- 

\|eit'AülFdhruttg  den  Pireis  nicht  eriflngt  haheh;-  und 

vdiefe  ^  Iwec  folite  ^s  ervath<;|L9  — *  ivabrfcieinUch  defs- 

jhalb/  weit  der  Unkundige  feinen  StolF  afteii  tiJigifcli 

^'bearbe^t,   feine  Perfbneo  attzn   hermich' dargäeUt' 

hatte.  *<-  Nach  dem  Warnenden  Be^^piele  eines  folcheh 

*  Vorgängers  wird  fich  de^geiftv611eAefchylus>  wieune 

Hr.  S.  IbhoH  dunhel  atindep  lä&t »  befier  #us  dem  Han- 

» difljrezogen  hoben,    Et^as  fi»deirbi»|^wenfgften^ jiicht 

'4m  ueiftleines  9rieci|eii  V  •  <Ier  imme^vei» 'angebefar«er 

'Sfhnesfeinheit,    nt^  von  kaltem  ftiifeiinement  aus- 

'gitigf'  ''i^i&>  Ig)  da»  SethitgeiTpifäch  entworfen,  ,ip  wel*  ^ 

•diem  A.  lüber  di/Bfehandfungsart  feines  Slofles  mit  lieh 

Rarh  halt.    DaslooiankaoTDaffielUiag  derPerfifcben 

Niederläge  zifr  v-4  BeluRig^g  der  Athener. 

■    .    Ohne  ans  Jifl^imfrn.MönoIoe  2u  mifchen,  wqHea 

Wtrverider^aif^  jpur  {'eftfti|3lttng  unterer  Prüfung, 

w>a  fbigeodem«  t^o  wir  nicht  irren ,  allgemein  güiti- . 

^gen:.Qruodfstz   ausgeht:  *  Wenn,  die  verfehüedenen 

Gattungen  dee  dramati(ip&euDirfteUung  begründet  Ikid 

in  der  Verfchiedenh^c  d#r  EiBtt^ndangszuftände,  wel- 

^e  die  Phantaiie  def  tMcbters,   durch  Reprafeotation 

^ffierifoker»  in  fleh  vblleadeter  Ganzen,  in  ihm  er- 

'Zeugte :  fo  wird  maji  notbK^eodig,^  um  ein  dramatifchee 

•Werk  einer  gewi&n  Gattting  üait  S^chi^rbeit  •anterzii^ 

-ordnet  toerft  dem.Empfindiingszuftaad  feines  Verfaß- • 

iers  in  den*  Augenblicken  der  dramadfchen  Begeiftdr' 

-ranjg-erforfchen  muffen.     Für  die  Be(limpmag.  diefer 

fEmpfindnngf^n  al^er«  wird  es  nicht  hiiateiohend  bjn^ 

reinen  blofs  Aibjectrren  Grund  in  den  Gemflthern  def 

iS*dfchaaer,:  fendern  einen  objectiven  in  dem  .darge- • 

fte^ltea  Gegenftande  felbft  aufgefunden  zu  haben.. iDfl«ia 

xje  öfter  der  Fall  eintritt,  dafs  Launen,  Vontrthetleuad 

j^idenfchafren^  die  beabfichtete  Wirkung  des  Dichters 

Jbiadeiro,  |tiid.dcip  fymptthetüSdiesL  GefSiilen  fo  wenig 

J^dd     ^  Kaum 
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Rainn  Utten^  ^kift  Üe  kauai  ^te  OberSIche  der  Seele 
A&cbtig  beftrfklieti  liümtmmt  wm  f»  weniger  daef  ^maa 
Ui^  '^aftaitfä  iind  Gmd  der  EmpfiddiQgftiiy  welche  deti 
Dichter  betebteii,  nath  dem  Eindrucke  berechnen,  den 
die  DarilelluDg  b^y  einer  befl;in)mten  Clafle  top  Zu- 
•^  fchauern ,  wahrfcbeinfich  oder  gewifa«  herrorgebracibt 
hat ;   fondern  mufa  ihn  einzig  Beftjimnien  sAch  dein 

Gii&t^  -der  ift-dea  Ganze»  wehi,-iiiithin.4U«h:d^O:. 
Reden  und  Handlungen  der  Perfonen »  in  welche  die 
fdranaaiifche  Begeifierung  den  Dichter  fiitbft ^ei^iQMdelf  • 

.    ^urch  die  er  bändelt  idmI  fpricht.  *--  Jetzt  zur  Pffifun^ 
-Tdes  Einzelnenr!  '  .,  '*' 

In  desu  Prolog  fährt  A*  den  Zufehadiarn  >eio.ehrwtif* 
.digea  Chor  PerftTdier  Greife  vor,  weliAto.  fdbftTbei^ 
üehmer  an  der  Segieruitg  oad  cLÄi  Schkkftle»  iitfes 
Köoiga,  ihre  Function  kttod  tfaun ,  und  ihre  baogcli 
'Ahnduiigeb  wegen  des*  uiiternonimcnen.Fcildzttgja  eröff- 
nen. Hr.  S.  findet  diefeo  ISngahg  höchft  Ucherlkh, 
weil  nieraabd  auf  dem  Theater  war»  .dMt'eine  iblche^ 
.Expofitloa  gemacht  werden  konnte.  Lächerlich  wir 
-Aefshalb  die  Expolitiön  felbft.  nicht,  alo  ; weitigfien  •  in 
jde^  Augen  der  2Uifchauer»  ^e  fie  A.  roa  fernem  Vor- 
•wefer  Bberkommen  hatte  Ot  09^0 o«  Xmßmu  trea«  ^vvl^ 
\rf^0irrct4*  Ran.  91a  Brunk.  Auag.) ;  ihaem  GefchfnacJbe 
»kaum  anftMiigt  weil  fie  noch  Immer  an  eise  unmittel- 
bar an  fie  gerichtetet  not  durch  Actfon  belebte  Erzäh- 
iiung  der  Begebenheiten  gewohnt«  waren.  {LTwimmg 
•z.  Ariflot  P.  p.  232»  ^^hnckoAurg  z.  Sulzer  I.  p.  ^06*) 
/Aber »  «rtheilt  Hr.  &  Leiter »  di;efer  -Eingang  nn^lie 
:«twa9  Bcfonderaa  bezwieeken,  Weii  keiti  Ihm'ähulicher 
Aey  A.  VbrkonuDt:  (er  hatte  die  SuppUces,  t^ergeflenO 
,mnd  diefea  fiefooder«  $  was  wäre  e* ,  aUErfehutterung 
dek  ZwergfUtee,  zumal»  da  df^ao%eftihtftefiGreirert- 
^¥trfi:faiitim$  wnen.  Eme  ueneHypothefe«  die  der  Vf» 
*mm  fchwächene.Beweile  z»  iibergefaeä  ,  -  thellt  ^af  die 
Benenmutgett  tttio/vnd  ißf»ßita4$  thjsik  auf  die  Ao- 
faetaug  gröudet»  wodurch  die  Greife  ihrer  Königin 
'huldigrur  Das  letztere  Argument  widerlegt  fleh  dem 
JCundigen  von  feltö;  'Aßpoßtirtu  aber  deutet,  wie 
Cchon  die  .G'rdmraaitlcer  lehren«  aul^nnen  fiErjFtrlich- 
itangfamen  Schritt,  und  bey  irWbekttioc  der  Vf.  felbft 
.das  Ungewifle  feiner  Erklärung  dijfch  ein  furchtfamea 
nidetUT,  Zudem  erscheinen  die  ttrefti^iT»  1048*  barHg. 
■  Cefto  lacherlicher >'meynt  Hr.  S.;  denn  fie  hatten  fich 
falfcke  Barte  vorgeVundeb.  Und  der  Bewei£i  ?  Weil 
•fie  Verfchnhtcne  waren.  —  Wir  wundern  uns,  wießch 
aier  Vf.  in  Ausfchmuckung  >iuer  Hypothek  ge&Ueil 
konnte,  diefehon  durch  ein  einziges  Sleugiitfa  eioci 
Alten  zurück  gewiefen  wird«  An  mehreren  SreUen  be> 
«uft  RA  der*  Vf.  auf  die  Auslage  des  GknumiBJhegimMit 
•der  dieie  Tragödie  des  A.  zu  einer  Ttaveßirumg  ikr 

-    Ferfier  wn  Phrynicbus  herab  zu  würdigen  fchetett*  ik 

dtotljd9ah     Warum  rerfdiwieg  er  uns,   dn£s  derfelbis 

fichriMeflef  den  Untexfchied  der  Prologe  in  beiden 

Stücken  ausdhicklich  darein  fetzt^  dafii  einßnnuchbe^ 

:  jPhrynichua,  bey  Aefchyluaabcr  eine  Vertemmlung  ton 

*  nthgebenden  Greifen  auftritt?  Hier  die  Wortei  xk^ii^ 


V 


i vTxvd'x- Sh  rpoXo yl^B  I 'x * t^4  *f  se ß vritv.     Irren 
wir  nicht,  (0  welke  der  6ramina(iker  durch. das  letzte 

/Vfikt  diefelfito  «haraiterUiren ,  d?e  er  vorher  beftimm- 
ter  rccpiipovQ  rTjc  dpxli  genannt  hatte.  Uebrigens  kona- 
re  (Vtv  uubtfaflgeoc  Forfcher  fcbon-aus  diefer  Notiz  ver* 

,  mMcbeo,  dar^  es.  wohl  mit  der  eiugebiideten  Travefii- 
rung  nicht  fo  ganz  feine  Richtigkeit  habe&     Wahrfcheio- 

.,li<:her  wird  dir  Venouthuug,  wenn  man  den  CharaAter 
der  Phryuichifchfu  Stücke,  fo  wie  wir- ihn  analo^i- 
fchen  Wahrnehmungen  uud  dei^*  Angaben  der  Alten 
gemäfa  annehmen  können,  mit  dem  Charakcor  der 
.^cke  des  Aefchyhis  zufomm^  hük^^UiAl  »irQcwifs- 
,heii  erhebe  fie  fiVK^^f»D  mfm  erwögt,,  dafa  nparounf 
zwar  nicht  feiten  för  travefiltcn^  aber  eben  fo  ofc  aucb, 
ohne  alle  Nebenbeziehung,  blols  für  nachbüdtn  ge- 
bnmeht  werden  flr;  S^  führt  ^ür  -ftinr  EeUMruog  des 
Wortes  eine  Steile  aua  Athenaeus  XII.  p.  513.  an ,  wtl* 
che  nichts  bevieifefl  ohnerachtet  Vülebfnum^  wie  wir 
•febeo  «  das  xtpmxsw^at^utif  in  feiner  Ueberietzucg  fo  g^ 
fafstbat;'-  Stefich^u^  a^pris  H  €kemee^  •  (Ueberaeorao- 
der  war^ie  Statte  4e$  Arifteteüea  iUiet.  111,  tivfl«oaa> 
dflre  b.  Stephafms  ie  Certavui  Hom.  M  H^f.  p.  77.)  lila- 
^e  Erkiärmig  beßütiget.  ebetifalla  Atfaenaeus  i.  p.  4., 
noch  deutlicher  Euflatbius  ad  II«  w,  t4tu  22*  und 
mehrere  ^hriftfteller  b»  Abrefch  DUueid.  Tkpc^^  I. 
p.  r33*  1°  äbnliehfm  Sinne  Aefat  rofttSpSlv^  nlM^  der 
•Au^togui^  des  neu^ften  Heraufgebers  •  k  Paufan.  L 
^.9. -—  und  weruns  foli  A.  aa^unter  Oeiher  Wurde  ge- 
ibodch  haben  ^  ein  Siutk  des  Phrynicbus  ijaebzoah- 
«leu  ?  Bleibt  doch  der .  dramatifcbe  Dichter ,-  wie  Engel 
richtig  bemerkt ,  noch  immer  Erfinder ,  auch  wenn  er 

'  feinen  Plan  aus  einem  erzählenden  borgt;  auch  wenu 
;er  ihn  vont  eluem  anderen  dramatifcben  Dichter  borgt, 
So  bald  er  nur  Verandervageo  in  «die  Charaktere^  und 
•Begebenbei ren  bringt :  deca  nun  wird,  auf  dnmal  a)lei 

.enders  •  und  feine  Einbildungskn^ft  mufii>  jeden  Augeo 
blic^^^w^alB  Neues  fchaiTea.  Allein  kr.  S.  will  durch 
eus  nicht,  dafs  A«  iu.der  Wahl  fefines  Stoffes  einen  Strahl 
iremdea  Verdienftes  ztirdckwerfe ,  gleich  als  werde  er 
«tanoeuch  iu  der  .Bildung  und  Bearbeitung  deflelben 
^hr,  gleich  ^em  Sonnenkorper ,  von  feinem  eige 
nelil^id^e,  gldaa;en.  Darum' £üU  auch  Phrynichus  die 
Scene  feiner  Perfcf  nicht  nach  Perfien  verlegt  haben, 
llafliitAefch.  deoPreia  diefer  Erfindung  mit  keinen 
puderen  tbeiiek  Doch  dies  im  Vorbeygehen !  Wir  be- 
^merken  nur  noch,  dafs  auch  die  Scholiaften  zu  Ati- 
^ph.  Frofchen  t  (v.  1058»  Kuft,  Ausg.) ,  die  fonft  ket* 
ne  Nachrkbt.dieierAcc  imitzutheilen  verfchmahen,  von 
den  ^fr/c^iMuen  des  A.  nrcbta  wiffen.  DieSteHe  dai 
Komikers  4ft  AKertwrärdi^ .  ia  ihr  konnte  Hn  S. ,  der 
He  nirgends  ermähnt,  eJbe  neue,  obwohl  auch  nür 
yrecärov  Schutz  wehr  für  felae  Hypothefe  von  dem 
fcemifcbcsi «Charakter  des  Stücks  finden ,  wenn  er  ficb 

^nteir  die  SshU^fstHjcke  Auflegung  verfcfaanze  hatte. 
Wir  werdeA  die£e  Stelle  unten  noch  berühren. 
:       In  deih  Chorgefange  der  Greife  (v.  91«— ^100)  ftelk, 
A.^ .  treu  dem  ßlanben  ÜMuer  ZeitgenoiTen»  die  Alhitficht 
der  Götter  iala  tuckifche  Gegnerin  des  meufcbUchea 

<ilückes  di<r^  oad  leitet  isön  diefer  Infianz  da»  Schick- 
AI  dler  ^ezfer  :»h.    li£s  S.  heheuptet,  der  si4#4/imOicb- 
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«er  i>tfc<  ftif  ^>re  Art  jism  y<Aigbübeii  dem  floho 
und  GcUcbier  Vreiis  geben  wollen,  —  ölckh^oW  ift 
diefs  eine  LiebUngsidee  des  A.»  die  er  unmermkEnift- 
baftigkeii  b^bandek»  und  nicht  feiten  als  Medium  des 
trogircben  Schreckens  beniitit !    Gldc^vtrahi  ruhet  4as 

eplfcb  angelegte  Werk  daes  crhfthaften  Gerchicht- 
^aireibe»  auf  dm  Stützen  derC^ben  Vorftellung !  Aber 
es  kAfnoiefi  t  erwtedert  Hr.  & «  ia  den  PeKfeca  SceUeti 
Tor  •  qua^  ml  verüi  evmtofitm  vaufas  videmUwr  qimfi  di- 
gitwn  mtenderf.  AHeia  gicbt  nicht  auch  Hei^dot,  un- 
geactoet  feines  xZ-j  wro  ^uSJ  (VIII.  13.)  noch  oft  genug 
'dio  Habere  VerRnlaflung  des  jünglöcks  an? 

In^  deri  xweyten  Seene  erfchetnt  Atofläf    Xerxes 

•jyfimer,  und  endfah  der  phorTerfemmJungihr  fcbrecken- 

V  olles  Tranrogöficht.     Hätte  Hr.  S,  den  Charakter  der 

^Aroflb  geaaueik  erforicbt  •  in  welchem  (leb  immer  zärt- 

licho  Ser«^  für  den  Staat  in  noch  zärtlichere  für  ihren 

«Sohn  auli^^fist;    filrwahr^   er  würde  nicht  fo  manche 

treffliche  Stc«9  *   wo  die  Königin ,  ihre  Ahndungen  zu 

befi^gen ,  lieh  den  Taufchungen  einer  von  einem  möt* 

.  terliclieii  Horzen  befeEK:b«nen  Phantafie  hipgiebt ,   bald 

£rivül«  bald  täcberlicb  gefunden  haben.     GAingt,   fegt 

AtoOa  etnmai,   tnetoein  Sohne  fein  grofses  ümernth- 

»en»  fo  wird  er  ein  Wunder  der  Nachwelt:  gelingt 

^^^m  nicht  --  0!  we«n  nttr£r*^icb  rettet!  ]ur,  dem 

.^^e  nicht  veKae»/i^<Mrttärh>  wird  fein  Land»  nadi  wie 

▼oe,  regielreo..  ^Aotf  jiii6  n/«  i»  c^roffM  exdfriiM'jwee- 

-^/f  fügrHr.  &  hinzu.  ^ 

'      In  der£r^äfalung  des  Eilbbtben.  von  d^r  Niederlage 
des  Perrifchf9'il^eip«s.ttfid  den),kJbmäbH(^e«  T4?4e  der 
eiszdnen  Führer  (y*2^'-^^9^)  etitdetkt  Ur.i5.  durch- 
aus nidits»  als  armfeligeLäcbeilicfakifiten',   deren  Ab- 
Cenigung«   weil  fie  JBch  blofs  auf  Deutung  einzelner 
Ausdrucke  gründen  ,  uns  hier  zu  weit  fahren  würde. 
Ati$  Vorliebe  für /dm.  HypQihffe*  vergi£»c4er  Vi:  die 
^cr  £inbildong«kralf  Aer  Griechen  aberhMjit»  und  ins- 
befondere  det  feurigen  Phantafie  des  A.  eigen thOihlidke 
Lebhaftigkeit  in  (blchen  Schilderungen»   und  rechnet 
wenig  oder  nichts  auf  die  Situation  deis  3pr<;^e^eifi 
der  felbftgefühlte  laeidefi  darftcUt,  und  in  der  auiser- 
iten Bdftörzmig  ei&6eroäblde  f^ler  UnffiüK  mit  ^engtet- 
leffen  Farben  ausitfablt.    Rec.  ih|ig  ficb  demnach  nicht 
<^es  Ariltoteüfcben  cV^ ^vscrf^vi^J^  bedienen»  das geäl- 
Jigere  Kunitricbter  manchen  burlesken  Aeulsernagen  der 
alten  Tragiker  zum  KopfkäfTea  unterlegen.    £r  f ndet 
demungeachtet,   um   nur  Kines   auszuheben,    in  der 
Drohung  des  XerKes,  jeglichen  Krieger  in  feioer  Ar- 
mee,   deifen  Nachläfligkeit -die  Flucht  eines  OriecbeA 
begänftigea  würde,  am  Leb^n  zu  beärafi«,  eben  fo 
wenig  eine  ltoifitJi?Äe  HtfperW  xuir  BezeichÄUng  d^  uii^  ^ 
erfaörteften  Graufamken;  als  in, dem  xpea^HOTctrara^'^EXiLj- 
viFc  iv<S7ivm  fjLkhi  (V.46X5  eine  fatyr^che  Pet^la1m    Vo^ 
den  Perfem  gebraucht,  wäre  der  lernt  Ausdruck  wie- 
derum als  Charateterißrung  der  brutaKÜteo  Graufankek 
gedeutet  worden.  #  ,  *    i 

AfoflTa  bringt  id  ier  ßt^ep  S<jene  dem  PaHuS  .<i^ 
Todteno^fer,  So  fehr  auch  alles  v^n  iiirem  tiefen 
Scbffterze  zeu^;  fo  findet  doch  Hr.  S.%  bey  Beurtbei- 
lung  der  Empfindungen  abermab  durch  blois  fubjective 
AOdLficIueA  Irre  geleitet»  di3  Beoelmieo  dar  Konigiii 
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fiafii^A  belufitgend«  -h*  WSbr^pdder  To^^Afiß^er  v^r- 

.herrbchet  der  Chor  dAS  Ai^dejoken  des  DmtIus  dnrch  eiA 

erhabenes  Loblied.     Aber  das  Loblii^  enthält  einige 

Uebertreibungen ;   es  verfcixweigt  die  Scytbifcbe  und 

MarathoLTTche  Niederlage.     Folglich  auch  hier  wieder 

verborgenei^pottiesGc^prtefenen»  und  reichlieher  Stoff 

z^m  Lachen  1   Wir  wollen  nicht  wiederholen,  was  fchon 

vor  uns  bemerkt  ^rdeo  ift,  dals  dieScytben  es  nicht 

einmal  zu  einem  enticheideoden  Treffen J^mmen^l^f^fV« 

irad  dais  die  Schlacht  bey  Marathon  nicht  durch  Darius 

; Schuld  verlobren  wurde;  man  erwüge,   dais  die  £in^ 

pfindungen  welche  der  Chor  ausdruckt,  liicbt  Empfia« 

-düngen  theilnebmender  Zufcbauert .  fonderii  mitbaii* 

delnder  und  mitleidender  Perfonen  find.  .  Wie  natürlich 

war  es  bey  ihnen,    da&  jetzt,   bey  dem  drückenden 

.Gefühle  der  Gegenwart  und  der  fchnfuchtsvollen  Erin« 

nerung  an  eine  frohere  Vergangenheit,   alle  Ideen  von 

Unglück  und  Tnibfal  ^eicbfam  in  den  Hintergrund  des 

^GcddcbtniiTer zurück  traten,-  dafs  nur  die  Bilder  von 

•;Frci|de  und  Siegesglück  in  idealifther  Schönheit  vor  der 

Ph^itafie  erfcbieaen !      # 

Der  Gruft  des  Darius  entfteigt  endlich  in  der  (cbau- 
dernden  Stille  der  Nacht  eine  Geiftergefialt,  diedenfer- 
nen  Zufcbauern  als  ein  lu&iges  Wölkengebilde  erfchei« 
neu  mochte.     Die  Art  und  Zeit  dieTer  Erfcheinulig  bat 
:Hiu^5.  gefchickt  entwickelt,  eben  (b.  einleuchtend  £e- 
gen  «euere  Kunftrichter  dargethaa,  wietheils  die  Wanr- 
fcheiniichkdt  derfelben  in  dem  Glauben  des  Alterthums, 
'  theils  ihre  Nothwendtgkeit  in^lem  Z^tffanunenbange  und 
.Zwecke  der  Handlung  begründet  war.  .  AUein  die  Wir- 
kung, welche  ße  hervorbringen  follte,  beftiit^int  ^  wie- 
•  der  nach  den  'TrugfoblüfSen  feine^  Hy ^thefe :    täoU 
Jirmon^s  pteni  ^flßn  modo  ad  aucu^andam  Athmiienfwm 

J\ratiam  m4li^  Mfill^  p:  quqd,  qnu^  ob  err  hofiis  isl- 
cftiffim  ßuertt  t  bymHtieimßM^M§.fitmrQ(mi^   verilk 
ttitmfaUs  acet^fim,  adpiffiriamdam  ^^^fiuUitiifmt 
'  ^uae  quo .  magis  ppffet  caßigari ,  Dctrii  miaxme  umbram 
excitatOfH  ß,  poeta  putem.  '  Wjr  beziehen  auqb  die  Wür- 
digung dia^  &pene   auf ,  iinfere  obigen  Grundfätze« 
^Wenni  demnach  io  der  Seele  des,  Darius ,  dep)  das  Un* 

flöck  fi^nes  Aaates;vöfrcbwe|ife|   iuf*  einige  Augeo- 
licke  d^  Gefahl  tiefer  IhdignaH^on  über  das  frevelnde 
;6€^inne^  ,MiuBt  S^Ui^s  an  di^^tetle.  de^  ^ä'ceriichen 
.Mitleideos  tritt:   fo  fchejnl  zworimfangsdieie' unerwar- 
tete Apathie    die  fympatbetifchen  £mpilnduAgen  zu 
fchwächen ;  aber  bald  föbnt  uns  die  moraUrcbe  Zweck- 
mäfsigkeit  mit  der  anicheinenden  itatoirzweckwf^hig« 
.keit  fo  wirkibm.auSff  da&  felbft  die  tragliVtien  Empfid« 
«düngen  dadurch  erfaihet-  werden»     Der  foatraft,  deji 
wir  zwifchen  den  Oeföhten  desr  Vaters  vsd  des  K^igs 
:entd^ck^n,  macht,  dafs  wir  uns  für  die  Unglückliciiea 
.defio.  warmer  juterefliren,  -r*-  Wie  konnte  ^ch  Hr.  5. 
dem  Dichter  tragikemifche  Ertülirnilichkelten   voii  4^ 
Art.  zutrauen^'wie  wir  auej^  «ue  die£er  Soene  nur  K%nß 
zur  Prybe  anfahren  wcileb^  Vbj*  Dätju»  Sc^tten,  mc- 
ij^utbej^flr.,  5;..;  jv^r^^ei^  Verjchfiittenen  ^iif^ 

d^r  niedergefallen  ieyn  ;  denn  f&  fiuldigicn  iPe  ja  vw- 
ber  derJC(>nigiaL,  uadib  liind^e$  Kön^  Saulinicht  enter 
fichi  vor  dem  Schatten  Samuels  die  Knie  zu  beugen« 
Nun  fragt  d^  Geitt  die  amGcabmjihie  kmmdmGmQi; 
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^\ras  Jfffcrilif  hier  ^•«'  KoiinWricfa  ÖA ,  fragt  fir.  5;  fei- 
tae  befrexndereii  Lefer,  ^^VetÜLmrolang  derZuicbatter 


fijwm?)   ■  ^(Det  RefOihtfi  fvlgt,)   • 
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Tf  ciCTfo«.ooiJ£.  Ptfrij,  in  lÄ,  Nation.  Buchdmckerey^!  Oh- 
fefuatidns  für  les  fatines  du  depavtetnent  d^  la  Mewrthe^  de  ceM 
iu  b^t  -  Ä/tin  ^  dti  pays.eonquis  de  iH  jUtycn  ;  Ict  mines-  et  wi«- 
'itifactufie  dWp^^^^^  ^  DepaftemeM  du  has  -  Hhijtt  et  les  minus 
' -^  mannfmtuwi  dcs^.pays  con^m 'cnire  Iß  Rhin  et  la  Mofdle. 
.Par«  Loi(/Vrl;  ,de(iut^  h  la  conib  hationate  etc.  an  3e  de  la  republi-' 
iiue  (1795)  8«  19  ö.  f  Kupf."  Di«  drey  SMiwerke  im  Dap.  de  h 
lÜeurtHe,  die  gegenwärtig  für  Jlsohiiung  der  fr.  Nation  bt- 
trieben  werdeii ,  Jnd  die  «u  Vieü^e^,  Mpyenvie  und  Chatean  /<r- 
t'int*  Me  §ol«  vo^i  D*fU2«  uü4  Chateau  JaiiHs  iil  nach  beau- 
ahe^ ' Aerometre  12—17,  dfe  zu  Moyenvie  aber  hur  6-&  'ßrädl^. 
Die  Quell«  von  Bieuze  ilt  die  reichfte;  fie  giebt  tii.lich  16^600 
Kubikfufs  öolc,  die  wach  einer  Mitt^roportion  oder  als  14 
gradig  aiigeiiommen  auf  3eden  Kubikfufa  zehn  Pfund  Salz  ent« 
hält;  dies  beirägt  für  jeden  Tag  xdoo  Centner.  Die  Quelle  \ron 
-Chateatifiilini  giebc  in  Abficht  der  Menge  und  Reichhaki(;keit 
der  Soie.  erfteren  niirWfenig  nach;* -Die  roji  Moyeiivie  il\  die 
äemße:  fie  kfinn  jährlich  höchftcifc  4>»»,ooo  Cemäer  liefern.     * 

Die  <iäbrliche  Aüskeitte  dioferiidrey  Saizwerke  zuCammen 
^etionunaii,  betrug  ehemals  nicht  mehr  aU  ^~^oo»ooo  C^tner 
3C6ch(aJzt  *u  dcffen  Bereitun;?  ohngcfehr  3500  Faden  (Cordes) 
Holz  erfodept  wurde!  Das  Sal'z  galt  im  Au<uft  1794  an  Ort 
und  Stellö  fechs.Lims;iffl  Frühjahr  1795  aber  bereits  zwanvrg 
Livres  der  Centner.  •  Wättim  bey,  einer  4o  r«chen.  Solo,  nicht 
ttiÄhr  Salz  nus' diefcn. drey  Werken  erhalten,  wurde,  daran  fey 
äle. Politik  der.f^em^igen  franz.,  FiuanzpäclitÄ  Schuld,  Den^ 
«hgietch  i;othriu»iett.^cht  zu  d«in  P^ys  de  gründe  gahcüe  gehör- 
te« ,  das  Salz  alTo/ dort '  viel  'wohlfeiler  war.als  in  den  ängren- 
senden  Provinzen;  Cb  "wutsteti  die*6e»era}pücht«r  um  -^r  Co«- 
tei^ande  vorzubfeugcrn«  es  doch  dfthin  «1  bringen^  daia  dieCe 
fehr  eiiiträ^ichen  .Salzwor]Lei  gerade  nicht  mehr  Sak' liefertesi, 
%^i  au  dem  an  die  Schweizer  Caatone  jahrlich  zn    liefernden 


S3*ltiel  dkr-Sioie^jingBh  jdfo  nvh  dm  V«ffafl#r»  Bortchnimg  ge. 
«tdezu.  vtftoh'reii.  Daf  für  die.  Sdiwei%e;r  Cantone  b«iUmm|i# 
Balz  War  itv  fdiÖnen  grofsen  und  weifserr'  Sriftallen ;  da  hinge« 
gen  daa  in»  JLa n de VeA tauchte,  grau  und  .fcbr  unrein  war. 

In  jedem  Salzwerke  befmdeii  fich  nur  z^ey  Salapfännen 
(Voelea)  von  EiftfAkdi,-  dftvotf  die  fvdfsoBe  a$  Fufa,'  die  kl^- 
fiave  abff  our;  t%  lufs  Im  QuSadrat  .^  nüCat.  Fon  de»  jproCien 
'JKanne»  ift  bfpadar  MUtelpi^akt  derfdben  in  eiaer  Weite  von 
l5-^  Pufg  ^^  Wirkung  de»^  Feuers  aus^ifetzt.  Die  Jileinere 
yifairne,  die  hihter  der  jfrofaern  iiig^racht  ift,  i^rd  Wofs 
durth  deh  Raucü  erhizt;  der  Hrfter  Mbiger ,  ki  dam  am  äufsar- 
^n  TKeil  d^Gebäudea''an(?ebt«iahCeii  Schornftcin  feinen  Aua- 
gaiig' findet.  Auch  di«  Trockenftube ,  wird  blofs  durch  diefen 
Bauch  erwärmet.  In  der  grofsen  Plinne,  können  in  24  Stun- 
den zwifchen  od-pp  Centner  gefotten  werden ;  da  die  dann 
befindliche  Sole  aber  beftändig  in  ibfkeo  Kochen  efe^ielten  wird, 
tiha  wie  der  Vf.«cynt  nicht  ««Wrig  abgafchaanw  wird,  Co 
fallt  das  Salz  grau  und  unrein  aua;  die  Kryftallen  Q^d  klein, 
und  eifthalteo  «ine  Menge  Glauberfak  und  Kalkerde.  Viel- 
weifser  und  reiner  iü  das  in  der  kleinen  Pfanne  gefottene  Salz; 
da  in  felbiger  die  Sole  nur  fehr  Jangfam  verfiedet,  fo  werden 
die  fremdartigen  TheUe  nicht  in  dieHdiie  gciraebao.  und  blei- 
ben alfö  im  Pfanhenfieia  anrüdl^  -.^   1  i      n.    1.    i     • 

Der  Vf.,  der  .^ibrigeiia  voa  diafem  TheU  der  T^knologic 
Bur  fehr  unvollkommene  KanntnÜTe  xu  haben  fcheint,  tadelt  die 
aarorwahnte  Eitoicktttflg.    »i^  ««P^o  WawM  &%i  feinar 


Meynunir  «ach  zu  ^bequAh^    9a  Oe  aas*«iner  grofsen -Me!i#c 

''BlechcaMo  zofammen  g^etzr£nd,  fa^ekomaBeu  fietS&eaKilTr, 
deren  Ausbefsrung  alidaniidof^SfiilAand.des  gk^zen-  Sai^werV» 
»erurfacht,  und  die  durch  die  PJlVe  in  die  Afche  dringende 
Sole. verdirbt  die  daraus  bereitete  Potafche,  die  hier  aus  den 
drey  Salzwerken  jährlich  zu  tooo  Ccnrn^  angefchlagen  -Vird. 
Anilatt  der  groften  Pfannen ,    fdilägi  ^r  von  fioh  kleinerer  aus 

♦  fegoÄenen  Eifed.  oder  iiiey  zu  bedienen.  iDiefe  kleinem  Pfan- 

>iicn  an  der  iJahl  6^:C(>h^  mau  in,  vier  R^i)ien  Äellan,,  eine 
jede  Keihe  von  16  Pfauneu  erhäl|;  ihfon-, eignen  Herd  uud 
Afchenlbch:  Auf  der  beygefugte.n  K^pferta  fei ,  ift  fo  wohl  die 
pegeuwärtige ,  als  die  verbefl'cfte -EinHchtungi»  deutlich  abge!^- 
det, .   Bey  der .  kleinem  Planne  gewinnt  man  an  der  F^ueruot, 

►«uid  wenn  eine  Pfanne  fchadnaft  wird,  kann  Celhigeleichcduich 
einä  neue  erfetzt  werden ,  ohne  dafs  d^bey  die  Arbeit  leidet. 

.  Die  Saline  von  Sirtruemine,  im  Pays'de  la  Layen,  Um 
dichten  dem  Ufer  d^r  Saar;  fie  ift  nur  erifl  feit  wenigen  Jahr^ 
in  Gange:  Die  dortige  arme  «ole^  die  nach  Betume*a  Aerowie- 
tre  kaum  2*  gradig  id,  hat  die  Anlagfe  .eines  Ondifiwerks  cr- 
fodert,  deffen  Länge  loiö,  und  die  Jfdre  30  Fuf»  batragt. 
Wenn  die  Sole  durch  die  Gradjrung  bis  zu  12  gr.  gebracht  wor- 
den ift,  wird  ße  verfetten.  Die»  Salz  werk ''liefert  Jährlich 
3000  Centner  Salz.      NacK  des   Vf.   Berechnung  kann   d^Ra 

'Sakarerk  fechamal  fo  vi^  S^lz  liefen : alt  4>ii da Mn  geOtheheit. 
Dä 6eUvc  von/3ute» .  b^: ,Weiffeqburg  Z^t«  .dm^hasRhin  bele- 
gen, verfiedfet  ebenfalls  eine  fehr  arme  Sole-,  dia^kiaum  andett- 
halbgrädigifl;  fie  hatzweyGr^dirvferkc,  iiiid  liefert  jahrliSi 
zwifchen  2500— 3000  Centner  Salz,    '  ....-•. 

Von  den  AfiJhaltgrabeo  zuBödeelbronn'  uH^  SijIe  ebertfsfla 
Im Ihft.^luJkis  Rhin  belegen,^  wäre  eine  etwaä  «umiUndliphc«« 

-Nachricht  gewifs  vielen  Lefern  angenehm  4fewefen,   Weil   dj^ 

.  Gewinnung  u^id  Bereitung  diefes  Mineral  inir  weuifi  bekauat 
iü.  Was  derVf-  davon  fagt,  itt  zu  unbedeutend.  Die  Grufic 
zu  Böckelbr^nn,  diewi^es  fcheirtt'fcunftmäfsig  bctdeben  ward, 
bat  eine  lUefc  von  125  fr.  ¥ufs.\  I>wr  Arjtkale  findet  ßch  ia 
einer- Mifchung  «DU  braMnrt>thiiche«  Sande^  d9(![en  Ertrag  irier 
zu  10  pr.  C.  angegeben  wird,  jahrlich  liefert  dieft?  Grube 
1500  Centner,  doch  könnte,  wie  der  Vf.  verfich»?«,  die  Aus- 
beute bis  auf  4000  Centntr  gebvacht   ^Verden.     In  der   Matiu« 

'factur  fa«d  der  Vf.  5  0f«n,  einen  jeden  .zu  gKeffeln  (ckandic- 
res),  die  aber  nicht  alle  im  Qhn^ß  waren.:.  Aach  witA  dort 
Bergpl  oder  Petrolaom^  bereitet ;    von  der  -MaoipvUation   f^fi 

aber  kein  Wort.  Die .  AfphaUgrube  ^on  Böckclbronn  wird 
feit  17J5  bearbeitet,  fie  gehört  der  Wittwe  LebeJ ;  "der  Afphair 
fblldort,  wtederVf.verfichert,  ^»fstenthcils  zu  Wagen  fchmiere 

verbraucht  «-werden.      *      .  •     . 

Die  Afphaltgrube  von  Sulz  eine  fr,  Meile  van  Bockelbroan 
ift  von  j^eringerer  Bedeutung.  Die  dortig  Manufactur,  die 
gegenwärtig  für  Rechnung  der  Nation  arbeitet,  liefert' ebaiifalls 
Afphalt  und  Petroleum  ^  allein  die  ünUaften  überÖcigen  den 
ISrträg  um  vieles.   * 

V  '  .Va«  hier  befuchte  4er  Vf.  die  x-^rfchiedtnen  jBifen-  und 
Stahlwerke  im  Saarbrückit'chen.»  ZweybrüdLifchan ,  fo.  wie  die 
in  de«  *daraals  von  den  franz.  Truppen  befetzten  Theiie  der 
Pfalz  "belegenen.  Alle  d?ete  Werke  wurden  damals  filr  Rechnung 
der  franz.  Nation  betrieben.  Der  Ertrag  aller  diefer  Werke 
wird  hier  zu  5  Millionen  Centner.  angegeben.  Die  Anzahl  die- 
Cer  Werke»  dif^ der JTf.  namentlich  abführt,  belaufe  fick  auf 
achtzehn;  viele  Namen  aber  rind|^o  entftellt,  dafs  man  ohne 
.Localkenntnffs ,  felbiie  kaumerraTnen  dürfte;  fo  11^ man  z.B. 
Crnftzaad  äatt  Xteuziiaclii,  u.  (,  w. 
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PHlLaiÖGIE.      . 

LiKiP2LiG,  b.  Soinmar:    JDe  Jefckyli  P&rßs  diairibe. 
Scripfii  Carolus  Qqgiojr^  SiebtUs,  A.  M.  1794*  I44S« 

(B^chlufi  der  Im  worigen  Süick  eigehrochenen  Recefißon.) 

Der  {dkridtnde  Getit  ^cmaluit  die  BekunHndrteQ» 
fich  aii&oheitero.  Wem  Hr.  5.  diefe  Ensäb* 
nun^zu  tinet  luftigen  AnfpijdUitig  aufdasZechertaleat 
des  DariESt.das  er  tus  einer  Stelle  des  Acbenaus  zu 
erwejTefkiaclit,  mdeiitef  s  fo  wollen  wir  dasQes^wiui- 
gene  diefer  Umdentung  veigeffeu  ~  ^  fcttUred  clo^ 
may  ewer  a  gßod  drUiker  —  aber  yergeffoa  wolkn  wir 
es  nicht,  dafs  wir  einen  (iriecben  ^deo,  dc^en  hu^ 
mams  Gemd  Natur  und  Sitükbkeit,  Thieriieit  und 
Intelligenz,  obne  Vcreiiu^lttfig,.  wunderbar  (chänver- 
einigt.  O  fortes  peiüratme  paß  mecumfwfe  viri,  fagt 
Teucer  in  einer  feyeni<;hen  Kede  bey  Horaet  nmnc 
mm  pettitc  Cturasl  Cras  i$igens  iteraimms  ßfquor^ 

In  der  letzten  Scene  tri(t  Xerxes-Mtbft  auf»  tief  ge- 
kränkt und  von  feiner  Königtwörda  .en^üeidet  Wir 
können  uns  hier  nicht  auf  Erörterung  der  Frage  eia- 
lalTeat  ob  und  in  wiefern  diefe  Scene  zur  VoUe^d^ng 
der  Kataftropbe nöthig  war;  wiewohl  uns  der  Grund 
ihrec  Entfchiildigttng ,  den  Hr.  5.  yon  einer  Aebnlicb- 
ke)t  des  A.  mit  Siaäufpecur^  •  einem  Zwitting^brudar 
des  Griechen  im  GedankenfchwHnga  und  l»eidenrcfaafta* 
«on»  aber  gewils  nicht  in  CAarafti«r«mIiiinfi^m»  her- 
nimmt,  ganz  und  gar  nicht  befriediget.  Ueber  die 
nihere  Veranlaffiing  des  Dickters,  den  Xerxes  feibft 
•uftreten  zu  laflen,  erklärt  fich  Hr.  5.  folgender^ 
ftak :  Aefchgbis  quo  majori  confejjum  et  laeiitia  pnfufum, 
et^u  fmtiatwm ,  e  theattro  dimUteretf  ^Xerxis  ignomimam 
et  kmaüitatem  —  ocnfti  -etiam  objkiendam  fstUmt^  Up- 
Uxm  Sinne  will  freylich  eine  folche  tragftfghe  Erfcbei» 
finng  nicht  ein;  wir  finden  es  fremd,  mit  to  finnlicham 
Schmerze  und  in  dte-Angen  fallenden  Leidep  p  wi9 
XersCes  üe  zeigt,  za  fympathifiren.  Allein  der  Grieche 
erftickte  nie ,  durch  iUiche  Deceaz  yerleitet^  den  Ana- 
druck  der  Natur;  immer  liefs  er,  ficher  desMitfiefilhlis 
feiner  Zufchauer»  der  Sinnlichkeit  ihre  TOllen Rechte^ 
Die  Beyfpiele  des  jammernden  Philoktet,  das  beftraf- 
ten  Polymeflor  mit  bbttenden-Augenundim  Ausbruche 
dea  wöthendften  Schmermes«  find  iiekannt  gepng. 
Eben  to  bekannt  ift  es  aunmcdir»  da£i  felbftdie  Leidet^ 
eines  Schuldigen  r  feine  Reue,  feilte  Selbftrffdammttng 
fi9ffLt  bis  zu  einem  Grade  der  Verzweifloiig  getriebenf 
trmgifch  ergötzend  feyn  können»  weil  diefe  EmpCu- 
Äingen  aus  einem  nnbeftechlichm  Qe£ä|ile  iSir  )£pdkl 

JUL.  Z.  1796.    jyritter  Sand. 


tttnd  Unrecht  entfpringfn »  und  weil  durch  fie  <jas  Si|p 
tengefetz  allgewaltig  undnn  feinem  höchileo  Glänze 
itriumphirt.  Allein^  ob  diefe  Darfteilung  des  Leiden^ 
Jn  unferem  Schanfpiele  noch  einen  höheren  äfthecifchen 
.Werth  habe ,  ob  fie  zugleich  durch  die  Offenbarung 
.eines  überfinnlichen  Vermögens,  einer  muralifchen 
Widerftehungskrafc,  zum  Pathetifchen  fich  erbebt, 
imd  das  Pathos  zum  Erhabenen' empörfteige;  die# 
:Waren  andere  Fragen,  dereu  Beherztguag  den  SS. 
wahrfcheinlich  von  der  Bemerkung  abgeführt  habefi 
.wurde,  dafs  der  letzte  Chorgeiang  eine  Art  von  l^ffim 
.  fey,.den  fich  Xerxes»  ^u  feinem.  Schimpf  und  zum 
Jauten  Gelächter  der  Zutcbtuer  j  b^y  l.ebeadigem  IM- 
.bd.  habe  abfingen  lafien,        . 

Nach  «diefer  umftändlicben  JBrörterung^-  welcl^i» 
^em  hief  behandelten  ^jQegenftande  gebührtet  achtelt 
•wir  es  nicht  für  nöthig,  die  übrigen^poch  fch wacheren 
•Gründe ,  die  in  der  Abhandlung  zerftreut  liegen ,  mit 
gleicher  Sorgfalt  abzuwägen.  Denn  wenn  Hr.  S  ^ 
förhöchiri^herlich  anerkennt,  dafs  Perfer  in  Perfi- 
fcher  Tracht  auftreten ,  dafs  fin  vor  ihrer  Königin  ni^ 
derfaUen,  d|ifs  fie  Bogen  und  Pfeile  führen,  dafs  liis 
mit  einem  Worte,  perfifches  Coftume  beobacbteA.; 
wenn  er 'lehrt,  dafs  der  Dichter  durch  das  grammati- 
fche  GenUs  r/?«»*  rsipod/«  fA^o^ra^  .  das  phyfifche 
Gefchldciu  feiner  Cboryerfammlung  Ipottweife  habse 
andeuteji  fp^I^Q  r  We^n  er  aus  den  Namen »  welche 
%A.  dffl  perfiichfn  Heerführern  giebt,  durch  wilikübt- 
Uqh^«  oft.fehr  gezwungene  Etymologieen  allerief 
JLuftiges  ableitfit,  und  z.  B^  die  gewöhnliche  Inverfion 
^ApTo^fisvTic  &att  'Aprc^dpvTig  für  bedeutuogsvoU  hält;. 
wenn  at  in  d^n  Worten  kvd'oi;  mxd  iorog,  womit  unbir 
Dichter  den  Kern  der  perfifchen  Armee  bezeichnet» 
eine  Allufion  auf  die  buntfarbige  Kleidung  derfelbe^ 
ahndet;  wenn  er  in  dem  (ipi,x^Q  ßx^tksv^  v.  S3|.  ei* 
neu  Opppelfinn,  und  in  dem  noch  unzweydeuttgeren 
.«yc«(  y«6(  V.  677.  gleichfalls  Perfiflage  findet;  weqp 
er  vermutfaet,  dafs  a#ch  Xerxes  fich,  nach  afiatircher 
Sitte  •  die  Augenbraunen  bemabtt  habe ,  und  nach  clie* 
fer  Vorausfetzung  die  Worte  v.  79.  xvxvecv  otiuLottt 
keiffffmv  ^ov/ou  HpypfM  ipxKOvroQ  höchft  fonderbar  doli* 
,inet£chet:  Xerxes  ocuiis  fictii  referens  midierem  etc.; 
wenn  er  andere  grundlofe  Erklärungen  einzelner  Stel- 
len (?•  B,  p.  68)»  feine  Ilypothefe  zu  befchönigen,  bald 
/erfindet,,  bald  annimmt;  wenn  er  endlich  das  Lo^i 
d^a  man  den»  Aefcbylus,  wegc^  gefchickter  Befetzung 
der  Rotiea  und  feiner  trefflichen  Didafkalieen  halber, 
unbedinjQf^rtlieilt  hat,  hier  namendich  auf  die  Kunft 
der  Scliaüi^efer  bezieht,  auch  in  traurigen  Situationen 
Lachen  ziit  erwecken:  fo  können  wir  fürwahr  kau^i 
gUttben.  4»Ci  der  V^  dieibMageimS^iitztfdisnV^ 
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theile  fiW  den  Charal(|ftr  und  (leift  diefer  Tragödie 
im  Emft  entgegen  geftefU^abe.   <Ba^  ihm  etA  Scho^ 
tiril  dea  Dkhte#a  folckerley  Beroerkungen  dargebaMH  < 
gewifa«   er  hätte  fie  fiillfchweigeud  von    der    Hand 
gewiefen.  ,  , 

Die  Refulrate ,  welche  Hr.  S'*  ^^^  feine«  UnterAi* 
chung  auOtelit,  nahen  fich  hier  ihrem  £nde;    die  un- 
fercn  ibfe«  Anfang.     ZwaiHkömiteB' 'vrir  mis  Pitt  den">» 
jenigen  begnügen,  die  wir,   bey  der  Verfolgung  der 
•bcn  dargdegten  GruncißÜEe»  aus  der  Oekonomie  tfod 
dem  Idhahe  des  Stücks  felbft,   zur  Vertheidigung  4€t 
gewöhnlichen    Meynun^,    gewo90en  haben.     AHein 
'Wir  wollen  noch  einen  Schritt  weiter  gehen.     Gelefen. 
von  uns  kann  das  Stuck;    gefehed  von  Nichtathenern» 
mufste  es  feine  tragifcheo  Effecte  offenbaren.     Ur.,& 
•wird  felbft  einmal  (S.  211)  verfucht,   diefea  zu  gefte- 
hen.     Aber  fobald  man  den  unglücklichen  Xerxes  auf 
den)  uttifchen  Theater  erfcheineh  läfst;  fobald  man  fich 
•in   den   damaligen    Conjuucturen    unter  den  Haufen 
tUhmienfifcher  Zufibauer  verfetzt;   da  fcheint  es,    als 
'Ichliei^  fkh  unwillkührlich  das  Herz  den  Empfiudun- 
g«a  des  Schreckens  und  d'e^  tragifchei)  Rührung,  und 
als  fliehe  zurück  die  ihnen  edtgegen  wallende  Seele. 
'It^ollen  wif  aber  defshfib  dem  Dichter  fdbft  ^ine  Ab- 
^ficht  unterlesen»  die  er  nicht  hatte,  oder  die  gram- 
'matifche  und  hifiorifcbe  Erklärung  unter  dem  Glauben 
>fnes  geheimen ,  verftetkt^ren  Sinnes  gefangen  neh- 
men?* Diefs  fey  ferne.     Wir  würden  es  nicht  einmal 
wagen,    dem  JUichr^» eide  usglückliche^Wahl  feinea 
Sujets  vorzuwerfen.     Er  kannie  den  Geift  feiner  l4if- 
'bCirger >  und  Vermochte  ^des  Intereffe  der  Symfathk  zu 
•berechnen ,   das  er  hervorbringen  wollte.    Durch  daa 
InterciTe  der  NifffgYer  konnte  Er  unter  allen  griachi^chen 
Tragikern  am  wen igileu  den  Abgang  von  feuern  er- 
'ietaen    wollen.    .Dazu     fehlre    ea   feinen    Stücken 
'an  Verwickelung^  und'd^n  Afhc^liem  an  Sini»,'der£r- 
Wartung  ftatt  rfesr  Erwa^fe^en  kü  geniefseök    Wie  aber, 
'wenn  es'ibn^  blof5  um  den  ächten  Abdruck  des  Wah- 
^r€n  und  Lebendigen  zu  thun  war?  wenn  erdenZwi^ck 
der  Ergötzung  denv' Zwecke  der  Rührung  unterordne- 
'te?  wenn  er  nicht  fof^oM  das  Erhabene  dem  Kühren- 
'den,  als  das  Rührende  dem  Erhabenen  beygefellete? 
^enn  er  das  abPolute  Intereffe  der  nagifchen  Handlung 
durch  ciö  fübjectives  InrerelTe  des  Nauoiialitolzes  her- 
'bey  zu  führen,  wenigttens  zu  verftSrken,  futhrer  und 
'mithin  jenes  Erhabene  tbeHs  auf  Verherrlichung  dea 
«tbenienfifchen  Natnens,    tbeils  auf  AnfeuerUng  der 
Katiouahapferkeit  bezog?    Dahin  könnte  uns  feibllArl- 

ftophanes  (Ran.  J627.  3«.  Brunk.  Aü^sg»)  ^«>^*»-  ^^"^ 
Würde  -aber  fiCh  einfallen  läiTen,  denlieruf  des  Stücks, 
auf  diefe  Avt'tmfiijch  zu  ergutttn^  mit  dem  armfeligcn 
Berufe  iomfdi^' UktißigHng  zu  veruechfcln?  oder  wer 
wollte  de»  Dichter  jenen  Zu^ckabfprechen  y  w^il  et 
über  dfefen  erhaben  ift?         • 

So  fruchtbar  vielleicht  eine  weitere  Verfolgung  und 
Entwickeling  jener  Fragen  feyn  wurde:  io  wenig kö»^ 
nen  wir  hier  von  ihnen  Gebrauch  machen,  dataochein 
anderer  Ausweg  möglich  fcbeint,  der  uns  kür?er  zum 
l^iete  bringe  vielleicht  gab  Aefchylos  diefe  Tfigöciie 
gar  nicht  in  Atlieo  y  fondera  -^  £u  Syrakus*    fio-aicht 


vajrwerBicher  Alexandrihifcfaer  Ltterator»  Rtatofthenes, 
hatte  diefcs  bemerkt«  -wie  die  Scboliea  zu  Ariltöpfa. 
Ran.- 1058.  bezeugen:  AohoSo^/  ih  wroi  0/  Yie^voti  liro 
rov   A/<r;^t5Xcv    <Jferf.{?*%'9"Ai   iv  £(^p<xKOP(rft<(»    erxov- 

^Hap^fit^^    Das  zweifelhafte  <}oso&(72  bezieht  fich,    wie 
der Zufammenhang  lehrt,'  nicht  aufdfie  hiftorifche An*. 
•fabe  <ica  firateftheoeti  die  wafarfchetnltch  aus  filteren 
Didaskalieen  gefchöpft  war,   fopdern  auf  eine  vorher 
gegangene.  Hypothefe*  des  ichc^iaßen,  die  er  mit  jener 
Angabe  zu  combiniren  fucbt.     Was  übrigens  die  Stelle 
des  Komikers  felbft»  auf  die  wirjrho«  oben  hindeute- 
ti?«,  anlangt;  fo' macht  diefe  keinen  EInfpruch.     £s 
lie'gt,  denkt  uns,  am  Tage»   dafs  fie  nur  durch  eine 
gezwungene  Erklärjing  tiSi^nfere  Tragödie  des.A.  he-, 
zogen  werden  könne;     A.  behandelte  in  mehreren  fei- 
ner Stucke  (z.  B.iin  dea  HotXxfjilvm  b.  Hefych.)  einzelne 
«Panbieen  ans  der  Gelthicbt^  der 'i^effifchen Kriege;  in 
etn^m   derfelben  kOnnre  wolil   ttf^I  Aap*:foo  re&vsii' 
ro^^  zu  dem  Chor  gefprocben  werden:  iveicheshier  der 

.  Fall  nicht  ift.*  M^n  braucht  deswegen  nicht  einmal 
«kie  zwegmätige  AufiuhruBg  der  Perfer.  mit  dem  Scbo- 
liaften  des  Artilophanes  anzunehinea.  -^  GewöhnJfch 
fetzt  meiirdie  AuffÖhrung  diefer  Tragödie  ins  ^te  Jajhf 
der  760k ,  und  nittmt  an ,  dafs  fie  tnir  dem.  ^ebund^- 
fm%  PtametJüuSf  dem  Phineks  und  ^hnkuseipe  Tetralo* 
gie  ausgemacht  habe.-  Gegeu  die  Wohrfcheinlichkek 
diefer  Annahme  erbebt  fchon  Hr.  5.  (S.sa)  fehr  ge- 
gründete Zweifel ,  die  fich  leicht  noch  erhöhen liefsec, 
wenn  Wir .  Uns  nicht  von  ^eta  neuen  Bearbdter  der 
gtJechiüchen  Didaskalieen ,  Um,  BoUiger  in  V7eimar, 
aueh  über  diefen'Punct  neue  Aufklärungen  verfpräcfaen. 
Setzt  man  die  Aui^ührtm^  ongefbhr  deey  Jahre  ^äter 
a«i ,  fo  war  A»  bereits-  in  SitUien^  *und  führte  ee  hier 
diePerfer  auf,  fb  iiefseu  £ch  vielleicht  manche  Eigen-, 
heuen  des  Slörka  ganz  natüriich  erklären.  Jetzt  könn> 
te  mati^  vielleicht,  ^um  iiur  J^m^as anzüt'ühzen,  üie  Reeht- 
^ftigudgderBxpofitiotfaüf  db  Art  verfucheh,  welche 
Hr,  Ammtm  (ad hu»ip, UecubiE%cAL  p*LV.),  ohnevo^ 
'jenem  Geflchtsptttict  «aszugeheti ,  vorgefchlagen  hat ; 
jetzt  würde -es^weaiger  auffallend  fcheinen.,  wie  der 
Bichter  die  bekanatciten  Facta  bald  leugnen,  bald  ver- 
fteilen  konnte,  ohne  das  Gericht  des  Volkes  zu  ftirch- 
:ten,  luf.w.  Se  unwahrfcheinlich.es  uns  übrigens  ift, 
-dals  der  tb«tig«  Dichter  luSieiliea  gefeyert  haben  feil- 
te^ zumal,  daAthenaeüs  (iX, p.4030  ausdrücklich >be- 

,  Reugt,  dafi  er  fich  der  ficilifchen  Mundart  in  einigen 
SffickeDy  namendich  in  den  Phorkiden,  bedient:  fo 
glaubikh  ift'fft  iins  von  dem  edeln  Athener,  oafs  er, 
-au^h,.  lern.  tBOti  fernem  Vabetlaade,  ihm  den  Tribut  des 
ipatriotifehen  Dankes  wird  entrichtet,  haben,  den  es  ihm 
lelbft  faey  der  Efttfcfaetduo g  des  Wettilretts  mit  feinem 
jüngereit  Nebeuhtthler  vertagte. 

Wir  hatten  vorftehendefieurtheiidng  bereits  eot 
.WOrfeti,  -ids  wir  ein  Pcogramm  tles  verdien ftvoHeo 
Hoi^ausgebers  des  Aefchylua  erhielten,  welches  diefel- 
txe  Materie  hebancleit:  UePerfarum,  tragoediacAtßluf- 
.lenej  fufma  H  ^oYifiU^^  Jen«  i794-  i  ^g-  f^^  Se  er- 
freqrnd  es  uns  uar,  «mfore'Widerlegttng  de^vop-Hrn. 
3i!«fiMtiaugeoo<DiDene&  Zweckes  tler  Tragödie  mit  •cjan 
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xMueften  Aetllberaägen  j^M^'  Ktrnftrkliters  im  Ganäsen     führqag  gebracht  werden  konnte.     Sein  Nachfolger 
-^ellkoinnien  einüimmig  zufeheo:  fo  ivenig  itihleiiwir   '  D«.ilojä«rg/i9  daiDals  in  Saxnulcocta ,  der  auch  mititd^ 


Ulis  befirgr,    uAfere  Behauptuagen  da,  wo  fie  abwei«* 

Atn.  aufs  o^uezttvf^theid igen,  oder  mit  deirUrthei- 

\tm  dieles  Gelehrten ,    der  die  Würdigung  des  Stücka 

ftecft  afifloteitfchen  Grundfatzem  umernomiBen  hat^   in 

ein  eo^erea  Einverfiändoifs  zu  bringen.    Jenes  wfirde 

,  eine  eigne Receuiion  erheifcben,  zu  der  esunsanRaoni 

gebricht;    diefe^,,  bey  unveränderter  Uebetzeugung» 

elne'FBrchr  vor  der  ^i^rahrfiDheinlicben  Gefahir  zn  irren 

▼^r^atheo^  welche  tnf  giegenwartigeni  FaUe  noci^  ftraf^ 

fäUfg^,  als  4der  Irrthufii  felbft,  wäre* 

.  tiJTURGESCHipUTR 

«  .  >   . 

London,   b.  Nicol.  gedruckt  von  Bolnier  undLo: 
Pkmts  of  ihe  Cmst  of  Cqromandel ;  Mected  'from, 
Drawi'ogs  and  Pdcriptiöns  prefented  to  ihe  Ho«. 
Court    of  Direcior^  üf  the  East  India  Company, 

'     b>  Wmam  RQxburgh,  M.  D.  Publift:hed,  byTheir, 
Order,   under,  ihe  Direcjion.  of.Sir  ^ofeph  liankSs 
Barr.  P.  R.  S.  Vol.  l  No.  I,  2.  40  S.  in  gefpalic 
nen  Columnen  nebflt  <o  Kupfertafeln.  Auf  feinften 
Veiin  Papier  in  flegal  Felio. 

Durch   gegenwärtige   Sammlung  von  GewirHfeni 
vrelcbe  auf  der  Küfie  von  Cotomandeleiuheimirchfihd; 


ntg  zugleich  als  Freund  und  Gehülfe  an  einer  Flora 
Indiens  arbeitete,  verfchaffte  ficbeine  grofse  Sammlung 
iiewächfe  aus  dem  Carnatic ,  unterhielt  auch'  mehrere 
Jahre  einen  Maler ,   um  lie  abbilden  zu  laffen.     Von 
diefea  Zeichnungen ,    nebft  den  dazu  gehörigen  Be- 
schreibungen»  oder  Bemerkungen,  welche -er  über  ih^ 
/en  Gebrauch  entinreder  aus  eigener  Erfahrung,  oder 
.durch  Mittheilung  der  Eingebohrnen ,  aufgezeichnet 
liarte»    gelangte  179 1  eineXieferung  in   die  Hdnde 
det  Dir.  der  O.  C.^.  welcher  hach  und  nach  mehrere 
Jblgten,    bis    die  letztere   1794»    die  Zahl  von  50a 
yollzitbjich  machte.     Hievon  find  nun  gegenwärtig« 
Abbildungen  ausgewählt,   und  werden  wie  y^r  hof« 
fea   und  wönfchen,    weiterbin    mehrere    mitgetheilt 
.werden«     Schon  vorlängft  befchäftigte  fich-D.  Roxbiurgh 
mit  dem  Anbau  des  Pfeifers  und  Indige  auf  dem  nOrd- 
li^en  Theil  derXüfte;    auch  lieferte  er  auf  Verfti|la£* 
lung*  der    oftindifchen  €otnpagnie  eia^  aosföhrlieh« 
Nachricht  über  die  Swietenia Rinde,  fo  wie  einige  an-* 
dere  Entdeckungen  in  den  Phllofoph.  Transact. ,   dem 
Indian  Repcrtory  und  Afiatic  ^Jearches.    Gegenwärtig 
bekleidet  er  auch  die  Stelle  eines  Auflehers'fiber  deü 
botanifcfaen  ^Garten  zu  Calcutta.  —  Hr.  Banks  wurder 
alfo,  ijbhofl  dem  frühern  Plan  von  D;,  Rufsei  gemäfs, 
durch  den.  Antrag  4er  Dir.  der  O.  C.  Veranlafst,   die 


und  durch  die  liberale  und  würdigt:  Geftalr,  unter  w'el-     Aufficht  über  dlefes  Werk  unter  folgender  Erklärung 


cber  die  Directoren  der  OiUndikhen  Compagnie  frfche 
dem  Publicum,  den  Liebhabern  der  Pflanzenkunde  und 
Ihren  eigenen  Untergebenen  zur  Aufmunterung  Äber- 
'geben ,    muffen  «ugleifb  dJe.  boflnuugsvoUen  Erwar- 
rungen  wieder  aufleben ,  welche  durch  den  Tod'  des 
lam  Indiens  F]or«,.fo  veriüenitvoUen  König  beinahe 
j:nit  ihm  erfiorben  zu  feyn  fcbienen.      Oftindfen  eroff- 
aaet  ein;  grofses«  Feld  zur  Unferfechung  in  Rmkficht 
der  NaturgeUchiduo, .  zumal  wenn  tlcr  wiiTenfcbafdi- 
che durch  Nacitahmungangefeuerte  oder  dj&ch  aufge- 
legte Geift;,  bey  cien  ihuerg^benen  der  Compagnie, 
follte  zu  nei)|en  Entdeckungen  id/AVirkfaifikeit -g^etzt 
und  erhalten  werden.     Seit  40  Jahren  fchetnc'inAe- 
loadere  im  Carnatic  wenig  zur  Erweiterung  der  Pflan«> 
zenkenntnifs  g«fchehen   zu  ieyn.  .  Alks,  was  in   der 
AWicht  vorgenommen  worden- ift, '^mufs  dem  v^rftor- 
benen  ilfiflionsarzt  König,  einem  ZOgliog  vqp  l^innte 
utrf  Zeitgenofien  5olidlii<r;  zugerechnet  werden.    Wir 
äbergehen  abfichrlich  feine  detaiiliri e  Lebensgefrhichte, 
wozu  vielleicht  noch  Einiges  hie  und  da  in  periodi- 
ichen  deutfchen  Blättern   zeriireute  könnte  aufgefam- 
mdi  werden,  und  bemerken  daraus  nur  foviel:   da£i 
nach  Königs  Ableben  D.  Rufftt  (von  welchem  die  Ein 
leitnng  und  der  Abdruck  ditfes  Werks  befOrgt  wor- 
den) in  (eine  Stelle  bey  der  CotnpagnJe  ^inrütktey  f^ä- 
mit  nnunterbrochenem    Fleift ,   Kennfnifie  uod  Abbil- 
dungen von  neuen,  oder  nutzbaren  Geuächfen  Of^inr- 
diens  verfchafte;  auch  Hn.  Banks  zur  Bekäon'tnrajchung 
diefer  von:  König  nachgdafleaen  und  von   ihm    ver- 
mehrten Sammlung  indifcher  Gewächfe,  bey  den  Üir. 


zu  übernehmen :   For  tny  part^  l  rnn  moft  ready  to  im^ 
d^tüteiJu  gmeral  overloaking  0/  the  ll^rk\  to  ßt  the  en- 
gravers  their  taskSf  a§id  tofee  tkat  tJiey  an  execnted  wük 
Oicmw^i   Dr.  Ruffel  -(Dr.  Roxburgh's  predeceffbry  u;ÜU 
f'amfii9€f  readüti  affifiin  correeting  the  ftefs  ofthede- 
Jcrif^a^HM.**    Soviel  bemerken  wir  nur  im  allgemeinen, 
noch  ehe  wir  die  einzeln  Tafeln   nahmhaft  machen, 
ilafs  diele  vortreKlich  Ihid ,   und  dafs  die  in  engiifcher 
Sprache  yerfafsten  Ö^fcbreibungen  foi^'ohl  Editoren  als 
Compilatoren    der  Jlnneifcheu  Schriften    befchäftigen 
werden.     Tab.  I.    G^rocarpus  ^acqnifd.      Ein  höhet 
Baum  von  weifsen  und  leichtem  Holz.     Tab.  2.  Sirium 
myrthifoimm.     Das  weifse  und  gielbe  Santelholz  wir4< 
von  diefem^  Baum  genommen.      Tab.  3.    Oldenlandiä 
mnbellata^    Eine  in  Indien  fefar  gebräuchliche  Färbe- 
pilanze.   Auf  fechs  Seiten  wird  das  verfchiedene  Ver* 
iahren  damit,   fov^ohl  auf  Malabar  als  Mafulipatam  be- 
fchrieben.    Tab.  4.  Slrychnos  S'uX  Domica.    Das  Hotz 
iftan  der  Wurzel  vorzüglich  bitter  und  wird  aochy  f^ 
wie  bey  uns  von  dem  Landmanne  die  Kräbenaugen^ 
gegen  Wechfelfieber  gebraucht.     Die'Uarcütifche  Eigea^ 
ichafc  der  Frucht  zeigt  lieh  in  dem  Gebrauch  derüeJbeo 
zur  VerAätkung  beraufchender  Getränke.     Das  MarJ( 
wird  von  Vögdn  ohne  allen  Nachtheil  genofseu,   fo 

wie^^s  \onStrtichno^potatortiwT^b'Sn  auch  von Men- 
flehen.  BffoBclers  ift  hier  der  Gebrauch ;  welchen-  din 
Einwohner  von  den  Samen  oder  Nüfsen  zur  Abklä- 
rung ihres  Tfinkwaflers  machen,  die  dazu  btefontleva 
verkauft  und  auch  ?on  Eirropäern  gebraucht  wesdeni 
.T#b.  6t,  Tedton^  grflndis.     Ein  fichönes  und  dauerhaffea 


der.  0.  C.  in  Vorfchlag,;eu  bringen  fuchte.     Erverliefs     Baufiolz.     Tab.  7— io.  Veropt^ta  dutbef ii,,[  acuminnta^ 

^"^tubtpufo^  junoeth  -  Tab.  xi.  Psripioca  tfcttlaUa. 


aber  noch  früher  Indien,  als  deir  Vorfcttldg  2ur3his 
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Scmicarpus  Anacariium.  '  Wir  'empfehlen  Praklikerii 
das  Verfahren  der  Indier:  Den  fchwarzenfcharfen -Saft 
weicherauch  zu  uns  kommt,  mit  den  ausgepref^tetl 
Säfcen  von  Knoblauch,  Tamarindenblättern,  Cocos* 
Qufsöl  und  Zucker  I  gegen  rheumatifche  «nd  veneri- 
fche  Zufalle  zu  Terfuchen.  Tab.  13.  VurcuUgo  twckioit 
des  Gaerhu  Tab.  14,  ly.  Mimufops  Elengit  hexandra^9 
wohlriechende  und  nutzbare  Baume,  fo  auch  Tab.  16^ 
€<ufalpinia  Sappan,  und  Tab.  17.  Swictenia  fehrifuga^ 
Tab.  I8*  Gaerthura  racemofa.  Tab.  19.  Bajfia  tatifolia. 
V  to«  Diltenia  pentagt/na.  2 1 .  Buteafrondafa  und  Tab.  2  3* 
Juperba  Tab,  23.  Ailanthus  excelfa.  Tab.  24 — 25:.  Si^a^ 
<u{ia  icrm5  und  colorata.  Tab.  26«  Salvadora  pnfica* 
Tab.  27*  Ardifxa  fotänacea.  Tiab.  '28.  Sidrroxylon  Uf 
mentojum.  Tab.  29.  Bu^^ima  herbacea,  Tab.  30.  Sitflh 
tffMa  adfoefkiens.  Tab.  31.  Grislea  tomentofa:  Tab.  32. 
Kx)X^ttr£ta  glofiofioides.  Tab.  33— -36.  t/rona  cerafaide^t 
fnbercja » tomentofa ,  lutea.  Tab.  37.  Orchis  ptowtogi- 
MO. .  Tab.  sg— 44.  Lffftoc/oniffiinrmj,  recutvumf  mUans^ 
Mhtftkimt  teffelatum  praemorßim^  .petidulum.  T^b.  4;; 
iefttqld  buxifoUa.  lab.  46.  Diofpyros  melanoxtjtoiL 
Tab.  47 — 50.  Diofpyros  fylvatica,  fnontona,  chkroxykmB 

LoMDOK,  Auf  Koßen  des  Vf.  b.  Phillips:  A  SuppU- 
meni  to  Medical  Botany^   or«    pari  the    fecond: 
Cootaiutng  plates  with  defcriptions  of  most  of  ibd 
.    principal    roedicinal  planrs   not   inclnded  in  the 
.materia  roedica  of  t]ie  collegiate  pharmacopoeias 
of'LiOndon  and  Edinburgh.  ac<fompanied  with  t 
.  circttj^ftanciai  detail  of  rheir  medicinal  cfFects  and 
.  of  the  difeafes  in  which  they  have  been  fuccefi'« 
fullj  etüfXoyed.    Bv  IViUian  WooAüiÜe\  M.  D.  P. 
L.  o.  Ph^fifian  to  the  fmaO  Pox  and  Ia#cidatioii 
Hospitals.  —  H.  1704.  169  S^  gr.  g«  (5  RtUr.) 
Es  foU  nach  der  Erklärung.  des>  Yf.  lA  jder  Vorrede 
diefer  Band»  als  Supplement  zu  deii  bereics  erfchteno- 
nea  %  Bänden»  das  Ganze  befchliefsen.     £r  rerfichert 
diemehrften  Abbildungen  »\  ti^elche  wir  erträglicher 
als  in.  irgend  einem  der  neuern  Werke  di efer  Art  fin- 
den t  nach  getriockneten  oder  frifchen  Exemplaren  gc^ 
Aommen  und  nur  wenige  andern  abgeborgt  zu  haben; 
Verfchiedene   wichtige   fehlen  dennoch.     Wie  9ipe^ 
Cubtbat  MyroxyÜn  permferum,  ftatagmites  Cambogioir 
des,  Qurdia  Myxat  Cocos  butyracea  u.'.a.  Andere  rerdio- 
nen  als  Vorzüge  diefes  Werks  befonders  angefilhrr  zü 
werden:  CImüm  EUUeriaf    die  wahre  Cafcarillpflanae; 
Mch  einen  Exemplar  Ton  den  Bahamas  Infein ,  fin/chr 


nos  Nux  Vamied »  Metäteueck  Leucadendron^  f  SwieUnia 
Ma^gonii'Pterocarpus  fdiftalinus,  fipUoma  elafUca^  fa^ 
ttdium  altern.  —  Welche  alle  iiach  getrockneten  Exein, 
plaren  ans  dem  Herbario  des  Hn.  Banks  endebot  find/ 

Die    öbrigen    mrpder   wichtigen  vqn  Tab.  an ^274 

Torgeftelhen    oliiünenen  ^  Gewächfe    übergehen    wir 
und  bemerken  nur  foviel,  dafs  der  Vf.  die  botanifcbeo' 
Charaktere  gröfsteutheiU  fehr  gut  aufgefafscund  auseio 
ander  gefetzt  hat,    ohne   dabey   den  wiCibegierfgea 
Arzt  über  Heilkräfte  und  Anwendung  derfelben  onbe- 
friedigt,  zu  laffen.    Auswahl  mit  vieler  Belefeoheir  ver- 
bunden emplfehien  auch  nnfere  ralUofen  Sammler  dies 
ausländifche  Product. 

London»  b^  Lowndes;  Indigemms  Botnnu;  or  Habi- 
•  tations  of  Englifdi  Plauts :  Containtng  the  refidt 
of  fcveral  Botanical  Excurfions  chiefly  in  Kent 
Middlefex  and  the  adjacent  Counties.  Ixr  wq«! 
179 1  and  1792.  By  Coli«  Müne.  L.  R.  D.  Author 
of  a  Botanical  Dictionary  and  Inftitutes  ofBotanfs  • 
and  Alexander  Gordon  Reader  of  Botany  in  Lon- 
don, Vol.  I.  1793.  476  S.g,  (2  RtUr.) 


Vf.  haben  bey  diefer  Flora  Torzflglicb  genaue 
nnd  ausführliche  Angabe  der  Pflanzen&indorre  zur 
Abficht.  Hin, und  wieder  finden  iich  auch  gute  und 
eigeire  Bemerkungen ,  wdche  auswärtigen  Boianiften 
njcht  weniger  inrercflarif  feyn  werden,  als  manche 
genaue  Belfchreibung  bey  kritifchen  Arten.  Gegen- 
wärtiger Theil  reicht  bis  zur  fünften  Qaffe  und  fchliefst 
mit  ftatice  Limotdum. 

•     VERUISCHTE'SCHRIFTEti. 

Ton  folgenden  Büchern  find  n^ueAoflagen  eifchienen: 

BaAoificnwnro»  in  der  Schnlbncfabandluog:  KUme 
Seetenkhre  fibt  Kinder  von  S.  H.  Cmnme^n.  Zur  alK 
gemeinen  Schulencyklopüdie  gehörig»  Mt  rmb. 
Aufl.  Nebft  4  neugeftocheneo  Kopflmafeln«  170^ 
^  176  S.  $.  (16  gr.)  •  .  ^^ 

Ebbhü.»  in  Ebenderfelb. ;  LK  Wilhelm  RAerißm 
Gefehicfae  der  Regierung  Kaifer  Carls  des  fünftem 
mebß  einem  Abriße  des  Wachsthums  und  Fortgangs 
des  gefeUfchafUichen  Lebens  in  Europa  bis  auf  dm 
Anfing  des  l6ten  gahtrhunderts.  Ans  dem  Eagii« 
fchen  überfetzt  von  neuem  durchgefehen  u.  mit 
Anmerkungen  begleitet,  von ^,  A.  Remer.  aterB. 
gte  AulL  1796-  746  S.  8,  (I  kthlr.  16  gr.) 


KLEINE   tCÜKIFTEN. 


PMXlotMx^»  UiUlitheimj  De  mrte  Ptafnii  in  äi^tögo,  qnt 
Pkoidoni  injerihitur,  confpieua  Cur»  Hnr,  IMkopf  DiHttor. 
1795.  Ig  S.  4. '  Btae  Tortreffliehe  Bntwicklttiif  dervoniiglichftea 
BeveifclogirdMroadilieiorircbtrKuniliin  Fiatonircben. Pkäden, 
worin  üfrer  die-  fliickliche  Wahl  des  GmnAan^cs«  dis  Binklei- 
Anig».  Behandlung  der  vtKdiiedaen  Perlenen  des  GcfprSibs»  die 
«nalytifche  Methode  JUr  ^oterfiichiuif  •  tte  Ahweehannf  nai 


Mannidifolttifceit,  die  Euiftreaunf  feiner  Z8fe  und  witziger  Ete* 
fiUlc»  den  Gebrauch  des  Volk«-  Glaubens,  die  Art  der  Beweire 
tcdbnd«  Beaterkungcn  gemacht  werden ,  bey  denen  doch  auch 
euf  einige  5diwächen  in  den  Beweiren  hiifgefuhrt  wird.  '  In  einer 
folgenden  Ahh.  will  ficb-  dfefer  würdige  Schulmann  weiter  ü 
Sn  Ytfrsege  "nnd  Flechen  diete  Dialogs  rtrbreisen* 
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£«KiP2io»  b.Vef5  o.  Leo:  Qehomomifche  UefUtütden 
Stadt  -  und  Landwirtb.  aten  Bandes  i — 4.  Heft. 
^93-  1794- 

ßbencfaC  jt  b.  Yofs  u.  Comp. :    Oekonomifche  Hefte  -r-' 
Herausgegeben  v.  F.  G,  Leonhourdu     Dritter  und 
vierter  Band  12  Hefte.  179J. 

Plan  diefer  periodifchen  Schrift  ift,  feitdem  Leon- 
jkuMi  jbre  £inricbtung  und  Herausgabe«  vom  ^ten 
Bandtan»  ubernoniBien  liat,  zu  ihrem  VoitheUe  etwas 
v^rättdect«  und  fie  mit  mehr  intereßantcu»  befonders 
pc^aJ^ti/chen  Abfaandlungexi  bereichert  worden.  Sie 
eutbält  nämlich,  aufser  den  vorherigen  Auflatzen  über 
Feld-  und  Ackerbau »^  Wiefenbau  und  Viehzucht«  Gar- 
tenbau r.  und  über  Gegenftände  aus  allen  Fächern  der 
Oekonoreie  überhaupt»  nunmehr  noch  Beleh^'ungen 
Qod  Nacbricbttii  fiber  landwirthfchsfütehe  Arbeiten 
mabefoiMlere »  ober  die  Culmr  der  Handlungspfiapzea«. 
«kaa.  Weiiu ,  und  xles  Hopfens ,  über  Wald-  und  Fifcber 
reybenutzung»  über  Bierbrauerey  und  »Branteweins* 
brennerey»  Mahlen  und  Backen,  über  Witterungser* 
clgnilTe  und  ökonomifche  Literatur.  Wir  zeigen  nur 
die  vornehmften  Stücke  diefer  beiden  Bände  an,  ohne 
die,  minder  wichtigen,  die  fiehenden  Artikel  und  cU« 
Fortfetzung^n  zu  bemerken. 

ZweyterBand.  ErßesHeft.  VonUnfchadlichkeitder 
Fa|temng  der  Pferde  mit  Grummete,  wenn  es  gut  ift; 
wie  und  woher  Par^s  mit  Schlachtvieh  verfergt  wird. 
Klee-  und  Luzernebau  in  Rouflillon~< wegen  verfehle^ 
dener  Abweichungen  von  der  deutfcben  Methode  be* 
merk«rfkwerth).    Cultur  der  Nufsbäume  und  ZUiberti*: 
tttog  des  Ni|fsdls  (in  einigen  Franzöfifchen  Provinzen). 
Sauerampfer  (Rim^x)/  Aurikeln.   Blumeukofal  {Uraf^. 
ficA  botrtftis)^     Ein  Mittel  zur  Vertilgung  des  Moofea 
an  dten  Stämmen  der  Obftbäume ,    die  Stämme  und 
HauptÜte  werden  mit  etwas  dicken  Kalkwaifer  |beftri- 
eben,  ^Von  einer  leichten  und  iichem.  In  einer  gewif- 
Xes)  Gegend  von  Frankreich  gebräuchlichen  •  M^od» 
batübackenes  Sfrod  zu  verbeffern ;  (durch  das  Einfäu- 
ren  und  Durchknäten  des  Mehls  mit  BettemHlcfa,^  fiatt 
dd  Waffera  und  Sauerteiges).    Von  der  Zucht  der  gut- 
neifchen ,  od^  türkifchen  Enteu ,   (die  doch  minder 
fruchtbar  undkoilbarer  zu  unterhalten  find,  als  die  ge- 
meine dentfcbe  Ente).  -<-  Von  der  heften  Mediode  des 
Rodifarbena  der  Zeuge  mit  Santalholze»    yonVogtcit, 
nach  feinen  hier  befchriebenen  7  Verfuchen.     Aawei« 
fnng  zur  Prüfung  brauchbarer  Walkererde  (Rec.  (lemcrlV  * 
hiebey,    dab  fie»    nach  chemifchen  Unterfochungen*^ 
gro(stentheils  aus  Thon  ,  etwas  feinen  Sande ,  li  Kalk 
und  ik  Gips  heftetet »  nicht  fo  kleine,  unfublbare  TheiJti 

J.  L.  Z^  1796«    Dritter  fioffif* 


batf  und  nicht  fo  kleberigr,  auch  nicht  fo  feft  zufam- 
menbangend  ift,  als  der  gem^ne  Thon).    Von  Behend» 
lung  des  Silbers  durch  einen  Zufatz  vonBorßX,   oder 
Salpeter,  um  diefes Metall  befter,  als  nac^  der  geinei« 
nen' Methode  deor  Silb^arbeitert   vOd  Kupfer  zu  reini«- 
gen  Und  es  welch  und  gefcbmeidig  zu  mathen ,  aai 
demFranzQt«  von  Demachy.  Vom  Reinigen,  Weifsmäcben 
«nd  Polieren   des  Eifens  und  Kupfers,    durch  ejae 
Mifchüng  von   i  Theile  weifsen  Weinftein  a.Theilen 
AtauQ  unda.TheilenSalz.    ütes  UefU  Zuerft  eine  aus^ 
ftthrliche  AbhaudUiug  pber  die  Kultur  des  Ki^ftanien- 
baums  (Fa^s,  caßamaXvLnd  dem  Gebrauche  feiner  Fruch^^. 
te;  eine  Vorfehrift  zum  b^lmöglichfteu  VSTafchen  dei; 
Wolle  von  fpanifcben  Schafen,  von  Cerette;  über  die 
verfctuedenen  Arten  des  Spargels,  befonders  noch  über 
den  grofsen  hölländifchen  Spargel ,  und  delTenKbltur; 
Befchreibung  dtr^Zubereitui^g  desOraageweinsauf  dei( 
Infel  Martinjik,  hW^  aus  t^fjisem  feinen  Zucker,  dün-^ 
i^eo  Qraiigefcbal<9}  und  dem  Safte  von  füfsen  Orangen« 
oder  Aepfeliinen;  ^eine  febr  einfache  und  leichte  Art, 
guten  Ratafiia  zu  verfertigen;  Befchreibung  de$  Ver- 
nhrens  beym  Ausbrüten  und  Erziehen  junger  Hühner 
im  Winter^  von  Sage^i   Betrachtungen  über  den  Ge- 
brauch einiger  Stein    und  Erdarten  in  den  älteren  und 
oeueren  Zfi  ten  zur  Verfertigung  allerley  Töpferwa^  ren. 
3^  fiffj^,;  Erziehung  und  Mäftung  der  Enten  inOber«^ 
Languäoc;  wen^  anwendbar. '  Zw^  Mittel  zur  Ver« 
dlguqg  der  InI|JL|»*i||i  denObftbättmen,  nichts  neues. 
Nachrichten  von  den  Wirkungen  des  Laubes  der  Taxus^ 
bäume  5  vom  Vtot  Wihorg  in  Kopenjiagen ;  delTen  wie- 
derholte Verfttche  raitdie^mLaMbe  es  zur  nahen  Glaub- 
würdigkeit gebracht  haben,  dafs  der  unvermifchte Ge^ 
iiufii  der  Zweige  und  des  Laubes  des, Taxus  die  Wir* 
kiung^n^  ftarken  und tödtlichen  Giftes  für  dicThiere 
habe;  durch  Vermengung  mit  änder^gi  Futter  aber  un*. 
fcbiidlich  werde.  EineBelebrung  über  denTobacksbau  in 
Elfals  (nur  in  einigea  wenigen  Punkten  von  der  ge-^ 
Wöhnlicheti  Methode  verfchieden).    Ein  Fragment  zur 
"näheren  Kenntuifs  der  Baum  wollenweiden«   und  Lor-^ 
beer  weiden,  oder  Schafweiden  {Salix  pentandra)  deut- 
lich und   lehrreich.    :  Skizzen    d^r   Landesailtpr  im 
Kirchenftaat.      Beobachtungen     über    das   Verfahren ' 
\\a  Orientiren  derlUuipe  bey  ihrer  Verpflanzung  (nach  . 
gewiiTen,  defshalb  in  Frankreich angefteUten  Verfuchen 
war  ^ie  Verfetzung'  der  Bäume  in  eine  von  ihrer  vor- 
herigen; Stellung  abweichende  Richtung  ihrem  Wacks- 
thume,    nach  abgeftutzten  Aeften,   unfchädlich,  als« 
dann  aber  nachtbeilig,  wenn  ^e-alle  ihre  ^weigjp  be- 
halten hatten).    ^sHeft*  Befchreibung  d^  Ver&hr^s, 
wie  man  iq  :Italien  P^l  aus  den  Weiubeerkeraen  gewin- 
net; >(man  erhSkda4urch  ans  k  P£aad  Kernen  4  bis 
f  ff  4i  Pfund 
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4I  Pfuiad''ztt  Speifea  und  zum  Brenaeo  brauchbare!^ 
^emBauöi-  ifiid  NufsöIeVorziföieheiiden  QelsX  Du- 
eanr^j' VorfcbUfgezuT'V/fittehrvftg  4es  Dünjers  c^urch 

'  AnwcDdung  des  Mergels^  Kalkes  uipd  QyffeSt  (die  deu 
erfahrnen  Lanün^inhen  wenig  nutzen,  diejenigen  aber, 
die  ßs  nicht  find,  leicht  zu  den  Irrtl^m  \*erleiiea  ki4X' 
nen,  fölche  Subftanzen  für  fiebere  Dünguneaniittel  zu 
hakenv  ^  Letten  fich  weder  Öele-,  noch  otAf  hefia« 
den»  und  nur  dazu  taugen,  den  Erdboden  für  diefe 
ifmpfanglicher  zu  machen  und  die  Auflöfung  derfelben 
und  ihr  Eindri^ngen  in  die  Pflanzen  za  beiurdern.  Er« 

'  bhrungen  über  den  Gebrauch  de«  Seefalzea ,  als  Dün- 

J;ungsixiittel,  beym  Feldbaue«  von  CaUgnian,  deflen  5 
ahre  lang  in  verfchiedenen  Boden  und  mit  verfchieäe^ 
nen  Getreidearten  fortgefetzte  Verfucbe  ffidmitlich  ge* 

fen  Ptüchefs  Behauptung  betätiget  haben,  dafa  daa 
eefalt  dem  Wachsthume  der  Pflanren  Keiaeaweges  zu» 
fraglich,  fondern  durchaaa  fchfidlich  fey«  JBefcbrei* 
.  bting  der  Kultur  der  Kartoffeln  iiach  <»>f»  Berchems  Mo- 
ihodia  (fie  beftebet  bauptfachlich  in  der  Abtheilhng  des 
liä  bepflanzenden  Ackers  in  9  Schritte  ron  einandef 
entfernte  Beete,  nach  der  Tollifchen  Ackermethode^ 
hnd  Benutzung  der  leeren  Zwifchenräume  zum  Rüben- 
baue). E^^n  Verzeichnifs  von  Düngungamaterialien  für 
die  zum  Garten.baue  dienfame  Erde  (worinn  noch  mca- 
ehes  Dungungsmittel  z.  B.  Afche,  die  verfaulte  £rde 
aus  l^hlen  Weidenbäumen  etc.  auch  befondera  die  ad* 
thige  Belehrung  madgdf,  welche  Art  des  DiQagers,^ 
nach  der  Verfchiedenheft  des  Bodens  nnd  der  Garten- 
gevräcbfe,  am  zuträglichfiea  fey).  Nachricht  von  dem 
in  Sachfen  gebräuchlichen  Bleichen  des  Leinens  (ei« 

5 entlich  nur  von  einem  dafelbft  mifsgluckten  Verfuciie 
es  Leinenbleichens  Termlttelft  des  Braunfteins,  der 
Safcdaure,  und  anderer  depblogiftiflrter  Lußarten^ 
BifiorJfche  Kachrjchten  von  der  Purpiirri^he  der  Al- 
ten und  von  andern  zum  RdthfÜrben  von  ihtien  ange^ 
wendeten  Materialien  (biqfs  Auszüge  aus  andera.Schrif- 
ten).  Richtige  Bemerkungen  und  Beweife  aus  Karflens 
Kechenkunft  ober  die  Unrichtigkeit  der  gewöhnlichen 
MunzvergleichungstafeJn  in  Tafchenkalendern  und  ver- 
ftiiedenen  andern  Büfchera.  Ein  iehrreicher  Auffatz 
ober  die  natürliche  und  dkonomifche  Gefchichte  de^ 
Baumwolle ,  wovon  es  jedoch  nicht,  -wie  der  Vf.  be- 
nimmt, blofs  2  (ondern  gArten  giebt:  denn  es  kommt 
hier  das  picht  mit  angeführte  Gojfifpiwn  hiffutum,  ein 
Staudengewächs,   hinzu. 

;  Dritter  Band,  nach  der  Folge  der  Monate,  Qamuatm 
G'efchi^hte  dei^  Bteuenzucht  im  J.  I794-  Bemerkun-  * 
geh  über  die  Behandli^ug,  Befcbaffenheit  und  den- 
jetzigen  Zußand  der  Sj^anifchen  Schafe  (abs  den  bu- 
rerläfligflen  Nachrichten  gefammleti  und, «in  HinJGcht 
auf  Richtigkeit,  Vollftändigkeit  und  rBrauchbarkeit, 
•rorzügncher  Aufmerkfamkeit  wcrth).-  Von  der  Bier-, 
brauerey  in  Böhmen  (deutliche  Befchreibdng  des  gan* 
zen  Verfahrens  in  der  Zubereitung  und  Wartung  cies' 
Biers  allda,  zur  Erklärung  feiner  vorzüglichen ^üte)I 
Februar.  Abhandlung  über  die  Klugheitsregeln  der 
'  OeHonomie  bey  Verfolgung  nachtheiUg^er  Gefchöpfii,' 
Aber  die*  vor^üglichflen  allgemeinen  Mittel ^.  und  die 
Schranken',  worinn  man  fich  m  Mte»  bat;  noch  i»* 
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mer  empfehlungswerth.    l^twaa  vom  Nutzen  and  der 
Pflege  der  weiflen  Herbftrilbe  iBm{ficm  ropa)  als  eines 
fehr  guten  Viehfutura«     (Sie  verfchafc  doch  bey  wei. 
tero  nicht  eiue  fo  reichliche  Milchnutzung  als  die  Bur- 
gunder Rübe  und  der  Kohlrabi  unter  der  EVde).    Von 
dem  Nutzen  der  Alleenpflaazung  auf  den  Cbauffeen. 
(Hier  einige  nicht  unwichtige  Bedenklichkeiten  gegen 
die   gewöhniiche  Anpflaozuag.  der  Bäume  «»£  Heer 
Äraffen,   und  Vocfchläge  zur   befleren   EinrichiAng). 
Fortfczung  der  im  gten  Bande  angefangenen,  Aawei 
fung.  zur  Yeiferdgung  des .  Erdaptädbrods.     Afer«.  Be- 
merkungen über  die  Rindviehzuchti  •  fehr  tebrteich. 
Wie  man  ia  England  die  Kartoffela  auf  eine  weit  Tor- 
züglichere,  und  uns  bis  jetzt  nach  unbekannte  Art  tp 
kochen  pflegt.  ■  (Durch  das  hier  deutlich  befchriebene 
Kochen  nicht  im  Wafier,    fondern  blofs  im   Waftr- 
dampfe  behalten  fie  den  ganzen  Grundftoff  ihres  VI^obK 
gefchmackes),     V:Qn  der  BefchafFeuheit,  Verfchiedeil- 
heit  «i>d   möglichen   Verbeflferung  dew  Ziegelfteine; ' 
Ein  der  Belolguaip  würdiger  Vorschlag  ze  ihrer  tos- 
theilhafteren  Structur,  von  einem  KunftveiÄäedfgen. 
Abhandlung  über  die  Erweiterung  der  Bra^ewetua* 
brennereyen   durch   verfchiedene   wilde  Baum  «  und 
Staudengewächfe.    (Da  daa  fleh  immer  weher  ausbrei- 
tende  Brandeweinbrennen  auf  die    Vertheurung    dea 
Getreides  und  auf  das  Verderbaifs  der  Gefundheit  und 
dec  Sitten  einen  fo  unläugbar  fchädHchtn  Einfiiifs  hars 
fio  ift  um;  fo  mehr  zu  wunfchea ,  dafs  diefea  GeweriNi 
von  Seiten  der  Polizey  nicht  fo  unbegrenzt,  als  b» 
her,  geftattet,  und  dafs  wenigAens,  ftatt  t^es  Getrei* 
des,  die  hier  aus  Erfahrungen  vorgefchlagenen,  auch 
fbnft  fchon  bekannten  Surrogate  dazu  mit   angewea» 
der    werden     mögen).       Witterungstafoeilen.      ^friL 
Ueber  die.  Urfachea  /les  Verfalls  der  Sachfifchen  Bier- 
branereyen.     (Eine  gründliche  Unterfuchtieg  und  rieh- 
rige  Beftimmuog  diefer  Drfacben,    wohin  aber  auch 
der  nicht  mit  bemerkte  Bierzwaog  gehöret).     Ue'her 
die  Frage :  eb  es  überall  befler  fey ,   das  Sommerge- 
treide unterzupflügen,  oder  unterzueggen ?  (Richtig 
beantwortet,   nach  dem  erfahrnen  Land \¥irfben  fchon 
bekannten  Unterfcheide  des  ,  Bodens-,   der  Wifterang, 
der  Lage  dea  Feldes,   der  Art  des  Getreides  und  der 
für  dea  Samen  erforderlichen  Tiefe).    Bemerkungen 
über  das  Bleichen  des  Garns,  und  das  Säubern«   oder 
Reinigen  der  Seide»    (Iliezu  wird  der  Gebrauch' vei^ 
ichiedi^ner  t^flanzea  angerathen),      Verruch  einer  Aa^ 
weifungzur  m^rkantilifciien  und  technologifchca  Kennt«^ 
nifa  des  Stahls,    nach  feinen  verfchiedenen  Sorten. 
(Aus  dem  Prauzöf.  des  Perrttj  mit  vielen  Zuföfzea  der 
Ueberfeczers.     In  gedrungener  Kürze  viel  Nützliches* 
von  den  verfcliiedeneu  Sorten  des  Stahls  in  undaafl^r-* 
halb  Deutfchiand   und   von   dea    Kennzeichen   feiner 
Gute  und  Brauchbarkeit)«    JUay.  Von  der  Pferde-  und 
Fohlen^ucht  im    5äcbflfchen    Churkretfe.      Nachricht 
von  der  Preu/Tifchcn  Sruterey  Trakenen  in  Liihauea 
gefammlet   von^  einem  reifenden*  Donea  CNielfon)  im* 
jl  1791^'  woraus  man  ihre  Schickfale,  Beftandtheile, 
und  Einrichtung,    auch    Befchaßenbeit    der^  dafigen 
i^ferdezucht   ziemlich   genau  kennen  lernt.  ^  ^nnius. 
Bemerkungen  über  die  Bienenzucht  iiti  Jahr^  1794  in 
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ider  Qtegtndyön  bfdkiji' vthä'^Torgän  faach  Afelbft 
gleicher  Mangel  an  Schwiß-mea;  jedoch, aus  ganz  t^« 
fchie<)^B6r  Udacbei  nämlich  nicht  wegen  fehlender» 
tradern  reichlicher  frübzeiriger  Einfatnmluag  des  Ho« 
Bigs« -die  die  Bienen  wahrA^einlieh  reranlafTet  habe, 
die  ron  der  ausgekrochenen  Brot  entledigten  Z^len 
fepleicli  mit  Honig  anzufüllen ,  und  nicht  wieder  mit 
Brut  Ztthefetzen.     Hiebey  zugleich  eine  genaue  Nach- 
riciH  Von-dem  Honigsertrage  im  b^fagci^n  Jahre»  nebft 
anders    oOtzlichen    Bemeikongeu)      Nachricht    rdn 
gewifleo'  Salben  und    einer    Art    Bäumwachfes    als 
Hft^dntteltt  gegen  den  Brand  und  andere  Wunden 
der  Bäam^ ,  imgleichen  g^en  ihre  Befchädigung  von 
Hafei^.,  Ameifen  und  andern  ihnen  bachtheiligen  Thte^ 
reo;  Bialadung  an  patridtffch  gefinnte  Freunde  eine 
atäbere  Unterfuchudg  der  Natdi^efchichte  der  B'feneii 
hetreifend;  y.  Hrn.  Spitzner.     Bemerkungen  über  diiA 
£igenf€haften  des  Goldes ,  -  und  über  deflen  Terfchie» 
dene  Behandlong  von  den  Goldfcbmieden ,  aus  Ribat^ 
€omrts  Ch9fme  dodrnnßique  mitZuAitzen  desUeberfe^ers. 
(InsbelMdere-  von  den,  bey  den  Goldarbeitern  gebräuch- 
lichen verfchiedenen  Arten   der  Legirung  deflelben« 
und  den«  Mitteln',    da4el5e  von  metallifcheii  |Cörpern, 
wcmit  CS  leptet  feyn  Jcann,  wieder  zu  fcheidcn).  — 
VieriBT  Band.    guUus^    Betrachtungen   über   eine 
Krankheit  d^  jungen  Schafviehes,  nebft  Anzeige  einer 
äufserft  leichten  Art  der  Heilung^    (Eine  unmittelbjar 
nach  dem  CaßriHpn  der  Lämmer  'eingetretene  grofse 
Bitze  veraniiifste  eine  ihnen  tödiliche  Krankheit,   wo-' 
fegen  das  Baden  der  gefunden  fbwohl  als  kranken  Läm- 
mer im  klaren  flieftenden  Waüer  mit  glucklichem  Er- 
folge angewendet  wurde),     ^eber  6te  grofsen ,  foge- 
nanoten  SchweinekartofTeln  (worinn  ihr  bereits  an  vie- 
len Orten  bekannter  Gebrauch  zur  Mfiftnno^  der  Seh  weine. 
befchriaben.und  empfohfen^wird).    Kriufch  praktifche 
Bemerkungen  ober  die  Fiildbeßellung,  veranlafst  durch 
einen  Anffatz  im  stenBa^de.    (Hier  blofs  einige  allge- 
neine,   kngft  bekannte  Grundfätze  von  der  Kenntnifs 
der  £rdaTten  und  der  Kultur  fefter,  leichter  und  ftel- 
nigter  Aecker,   mit  verfchiedenenunrichtigenBebaüp« 
mögen  vermifeht,  z.B.  dafs  die  Feftigkeit  eines  Bodens 
üttemat  in  feinen  übermäßig  öhlichten  und  feften  Thei- 
len  beftehe,    und  dafs  ein  fbldier  Boden  aUemat  mit 
reichlichen  Nahrungsftfften  verfehen  fey  (S.24. 25)def- 
fen  Gegcniheil  der  Topferthon  und*  die  Pfeiffenerde^ 
auch  die  unleugbare  Erfahruhg:  beweifet,   da(s  die  al- 
lerftärhUe  Düngung  den  Boden  nie  feit  undbrndtg; 
wohl  aber  locker  macht.     Dahin  gehört  glejibf^lls  ,die 
Abthellüng  des  guten  und^fchweren  Feldes  (S.  31)  iq 
fchwarze  Etd^,  Thon,  o&rLehm;  denn  es  giebt  rfuch' 
•ine  höchft  unfruchtbare  Erde  von  fchvi'tirzer  Farbe  und ' 
Lehm  ift  nichts  anders,  als  Thon  mitSande  vermifeht). 
Anwelfung,    Miftbeere  anzulegen,    fehr  einfach  und* 
brauchbar.     Nachrichten  von  der  Wallachcy  (befonders* 
von  feinen  ökonomifchen^  Produkten).    Auguft.  Vom' 
Krappbaue  ond  dem  Verfahren  derOrientaifften  un*Aftra 
cbanilbhen   Fdrbereyen ,    düe  Äaqmwolle   mt.  K/appe* 
acht  zu  fäfben.  oaehPMas  heücftenNord:  Öevtr.  H,V 
S.  109  »it  Anmerkungen  begleitet,  (über  die  Kultur  die 
fer  Farbepflanze  nichts  neues,   ab«r  in.  Abikht  ihwr  ^^i 


^ör*  und' Slubt^rehüng:  ond-  AtfirMdafig  nih  lirben 
^  tler  Baumwolle  "vijichtig.)    ^Nachricht  von  der  gegen? 
wftrtigen  LandfiuttereyverfaiTung  ib  tfen  Churf«  Häa^ 
növerfchen  Lande,  aus  dem  bisher  utigednickteii  Ret* 
fejburnale  eines  Dänen  (Prof.  Ffftorg^jr)  in 'den  J«  I78S* 
jg9).    (Durch  diefe  vortreffliche  Veranftaltnng»  die  von 
'  der  Landesregierung  mit  einem  jährKchea  Zuidnifle 
von  ^770  Thalern  unterhalten  wird,  utiti  dem  Lasritf 
bereits  eine  fo  beträchtliche  Anzahl  -guter  9€etder  t«^ 
fchalFet  hat,  werden  jährhVh  gegeb  3006  Stück  Fohlen 
gewonnen).    Uebeir  die  Pocken   der  Schafe  und  ihre 
Behandlung,  ans  dem  Fran/^öfifchen  von  Chabert;  ger 
naü  und  lehrreich.    Rec.;  bemerkt  hiebej,  dafs  die  6er 
nrfung  mit'  Pocken   behafteter  Schüfe-  unter  andern 
durch  den  zufUligen  Genufs  des  /panifcben  Pfeffieri 
{Solanum  PfeudO"  capficum.  Lin.)  bewirket  worden  il^* 
Oekonomifches  Mittel ,  wodurch  man '  das -Leben  und 
Dienftzeit  alter  Pferde  verlängern  kann.    (Hiezu  zwey 
Vorfchläge,namlich  entweder  das  vorgängigeAufqueilen 
deszumFutterbeftimmten  Hafers  imWafler»oderdas2Sefr 
quetfehen  deflWlben  vermittelft  eineir  kleinen  Handmftii» 
le,   um  folichen  Pferden  das  Futter,  was  ihre  abgenutzt 
ten  Zähne  nicht  mehr  gehörig  zermalmen  'können,  g^ 
nfefsbarer  und  nahrhafter  zu   machen«      Eben   dieft 
Wirkung  ^ürde  eine  fökhe  Zubereitung  des  Füttere 
ohne  Zweifel  auch  bey  jtlngern  Pferden  haben,  undda«' 
durch  zugleich  einige  Eriparung  anFucter  wahritfaeim 
lieh  zu  gewinnen  fevn).    Erfahrungen  ober  die  periodic 
fcheRfiikkehr  deivMifswschsjahre.  (Diefeti  Kneislauf  hftt 
§ttge  m  Liitiöges  aus 'den  JahtbücKern  feines  Vaterlandes 
durch  Berechnungen  Ober  eiden  Zeitraum  von  400  Jah- 
ren nfimlich  1390  —1750»  zu  erforfchen  fich  vergeblich 
bemaht).      Mittel    der  Schottländer,'    die  Hafen  und 
Kaninaben  von  den  Bäumen  abzuhalten.    (Etgentlieh 
nicht  ein  aflgemeiues  Mittel  !n  Schottland ,   jbndern 
VMs  die  einzelne  Erfahrung  eines  Schottl^nders,  des 
den  Boden  um  jed^hBaum  herum  mit  2  oder  3Sch«u^ 
fein  Rufs  Voä  chemischen  Präparaten    hedecket   und 
dadurch  befagten  Zweck  erreichet'  bar.      Am   zuver« 
läfllgften  ift  die  Vjbrwahrung  der  Gärteil  durch  jHeckea 
von  den  ftachelichren  und  fperrigen  Staudengewäcliieii 
UUx  Etcropaetu  tlnd  li(^rif<juifa{iicifizubewerkfteliigen)j 
Roberjofs  Mittel,;  verfcfaiedene  Wdnbergsratf^en'äua4 
zurotien.     (DbrcH  angeZQndetes  helHIrennendei  Feuer 
des  Nachts'  in  Weinbergen  hat  man  eine  grofse  Meng^ 
Nachtfchmetterlinge  von  diefen  Kaupen  herbey  gek>« 
cket,   getüdtet  und  dadurch  die  letztem  betr2ichtlicl|L 
vermindert).      September.  •  Ein    befonderes   BeyfpieV 
was  durch  Ilidiiftrie  in  wenig  Jahren  bey  der  Land«! 
teirthfchaft  im  Ganzen  verbcffert  werden  kann ;  (dea 
verdienten  Landwirth  Qohtttm  Chrißian  Kretzfihmafmf 
im  Kretsamt  Wittenberg  betreffend.)     Der  Iligeothü-^ 
mer  ;und  Befitzer  einer  mit  a  Mahlgängen  Verieheneil 
auch  dabey  zum  Holzfehneiden  und  O'ehifchlagea  ein-' 
gerfchreten   Waflermuhie    im    Kreisamte    Wittenberg: 
ohnvc'eit'd^n  St'ädtchen  Schmiedeberg  ausgezeichnet,' 
rn  einem  Zeiträume  von  '75  Jahren  die  AAitScheo  veir* 
fttleneii  6ebnude  dfefer  Milhle  und   hoch  anfferdem« 
e*?i^V  Wfndrnuiile  neu  eÄauet,    den  *  geringeia  ^Betrag; 
feiler  vexwildertcji  .Felder  in  17  Jahren  um  17*  Acker 
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t  f  ö  Qüadr.  Rot m  dar  ob  Ankauf  Terfr6(fert,  didfe  fowobl, 
eU  j£Qe  durc;}i  awcckmü/Tige  Kultcr  verbeflerc  und  eij%- 
triglicb  gemijcttc,  759  Stück  fruchtbare  Obftbäume  aa> 
gepilanzet,  upd  alles  diefes  durch  weifslicb  gewählte 
Mittel  und  unermüdeteüi  auf  alle  Gegenftande  feiner 
Wirthfcbaft  nach  und  nach  angewendeten  Fletfs  alleio 
XU  Stande  gebracht  hat.     Der  Hinifiändlichen  Befchrei; 
bung  bievon  i^  z^at  Erläuterung  ein.Grandrifa  von.deir 
Lage  diftfer  Mühle  ptid  ibrerZubehOrungen  beygefügt. 
Solche  öffentliche  ZeugnifTe  von  Werthfchätzuog  der 
Induihrie  auch  be^  der  niedern  VolksklatTe  find  gewifs 
eben  fo  gerecht «  als  iie  der  Aufmunterung  zur  Nach- 
folge wegen  heilfam  find).     Beobachtungen  über  glä? 
ferne  Flai'chen,-  in.  welchen  der  Wein  feine  Güte  ver- 
lieret, vom  Prof,  der  Chemie  Düctofeau  (woraus  licH 
ergiebt,   dafs  das  Verderben  des  Weins  daher- eniiltebti 
wena  dem.Qlafe  die  gehörige  Härte  mangelt  und  wenn 
man  zum  Schmelzen,  anftatt  des  Salzes,   zu  viel  un- 
reine glafiachcige  Erde  genommen,  oder,  nach  des  Un» 
Prof.  Leonliardi  hrnzu  gefugten  wahrfcbeinlichen  An: 
merkung,    zuviel  Arfenik  zugefetzt  hat).     Ueber  die 
verfchiedenen  Arfeni  das  Getreide  zu  drefchen ,   nebft 
einer  Ankün^gung  der  usgemeiu  fchaczbaren  Pefsler* 
fchen  Drefchni^rctrine..     Vorausgefchickt  iß  eine  aus- 
führliche Befchreibung   des   gewöhnlichen  Drefchens 
mit  dem  Flegel  und  aller  dabey  vorfallenden  Gefchäfte, 
auch  einige  kur:^e  Bemerkungen  über.die  bereits  erfun- 
denen  und  in  Gebrauch  gekomraenefi  Drefchmühleui 
Drefchladen   und  Drefchwalzen ,    von  dem  Herausg. 
Belehrung  über  die  wahre  Urfache,   'warum  Bienen- 
fiöcke-  ron  Raubbienen  angefallen  werden»   und  wie 
man  das  verhüten  kann ,  von  |^.  C*  StaudtmeifleTf  Pre 
diger  zu  Benhftedt  in  der  Graffchaft  Mannsfeld.  (Nach 
diefem  Probeitücke  von  einem  Werke ,  wodurch  der  Vf. 
feine  der  Wahren  Natur  der  Bienen  angemeflenen,  von 
den  bisherigen  Xbeorjen  der  Bienenkultur  abweicl^- 
den  Grnodfäue  bekannt  machen   will,    möchte  wohl 
hievon  kein  grofser  Gewinn  iur  diefe  Kultur  zu  erwar» 
ten  feyn»    Von  den  Urfachen  des  Entftehens.  der  Raub« 
bienen  erwähnt  der  Vf.  gar  nicfats,  nnd  zieht  aus  der 
bekannten  Wa)irnebmung,   dafs  die  Bienen  durch  den 
Geruch  .des  Honigs  zu  deflen  Wegholung  herbey  ge- 
lockt werdet!  t   den  übereilten  Scblufs,  dafif  dies  die 
wahre  Urfaphe  c^  Beftürmung  der  Bienenftöcke  von 
Raubbieoen  iey ,   und  dafs  man,  um  dies  zu  verhüten, 
der  Vorderfeite  feines  BienenhAufes  die  Stellung  nach 
Mitternacht  geben  müITe.      Verfchiedenen  hier  vorge- 
tragenen Lehrßitzen  hat  Hr.  Pro£  Leonhardi  ncht%e 
Erinnerungen   in  feinen  Anmerkungen   cfnt^egen  ge- 
sellet.)   Recept  zu  einer  vorzüglichen  Pöckeliuppe  tum 
JEinfalaen  des  Ochfen  -  Hammel  -  und  Seh  weinefleifches. 
Octofrff. '  Ueber  die  Auferziehung  der  Kühe;^  von  der 
Fr.  Cretteyon  PaUud.    Keine  neuen  merkwürdigen  Be- 
lehrungen; aber  doch  ein  Beweis,  dafs  die  Vfn.  eine 
fleifsige  und  aufmerkfame  Landwirthinn  war),    Mey- 
onag  des  Hn.  BeßroUf  dafs  die  Weinbeeren  nach  der 
Blfithe  ab&liea ,   wenn  man  den  Weinftock  zur  Zeit 
4ef  BlOtbe  befchneidet  (die  durch  Erfahrung  beftäriget» 
lind  eoa  der  Nator  der  Vegetation  erklärte  wird).  Vor- 


/jchUge ,  recht  viel,  Tatiben  zu  erbaiten.    (Ridhtig  fiod 
J.\^^T.  die  hiezu  angegebenen  Mittel;  ihre  Anwendung 
ift  aber  in  vielen  Gegenden  eher  zu  verhüten ,'   als  zu 
befördern).    Ueber  die  wahre,  oder  verneinende  Wir- 
kung des  Vegetativpulvers,  oderPoii^r^  4^  la  P^oyideth 
€«,     (Hier  findet  Rcc.  die  Beftiiigung  iein«r,  auf  Xhee^ 
rie  und  Erfi^hrung  gegründeien  Uebcrzeugmig  ^    dais 
diefcs  Piilver  mit  allen  4i{sherangepriefenenI)#«güo^s. 
faUen  und  ähnlichen  kunülichta  Uüngungi^miaeln  za 
den  ökonoinifchen  Quackfalbereyen  gehört,,  blos  cia 
früheres  Keimen,  wie  alle  luipfägnationen,  bewirkt,  im 
Ganzen  aber  mehr  ichadet,  abnüat).    Methode  bey  Er* 
Ziehung  der  Fafane ;  fehr  unterrichtend.  \  Ueber  \liß 
Feldniiufe  und  die  Mittel,    fie  zu  vertilgen;  (hieztf 
i^ird.der  Schwefeldampf  empfohlen).  .  Ueber  das  Ab« 
und  Zunehmen  eines^Bienenaandes  bey  Dahlen  in  den 
J.  17S8-  1789  ^"cl  1790  durch  die  Beßimmuog  nach  dem 
Gewichte  (wovon   die  FortfeUung  im  Oecemberhelte 
fülgr,  aber  dasjenige,  was  diefen  Aufzeichnungen  Werih 
und  NuUen  geben  würde,  nämlich  das  daraus  gezogene 
Relultat  und  dieäeiverkung  feiner  CJr  fachen,  j|i»iig)eh).— 
Savember.  Erfahrungen  über  dje  Düngungsarren ,  die 
Düngung  und  ßefäung  der  Felder,   durch  t2  jähriR^ 
Bewirthfchaltung  meiner  Güter  im    MagdeburgiTch« 
gefairimlei  von  H.  von  K-f-gk  fein  htyoMhedie  Hälfte 
diefes  Hefts  anfüllender,  im  Betrachte  genauer  Beftim- 
mung  des  beobachteten  Verfahrens  und  feinee^rfolges 
lehrreicher  Auflatz.)     Nachrir  ht  von  der  Preulüfcheii 
Stuterey,.  Trakenen   in  Litdiauen.   (Fortfeu.)     Eine 
merkwürdige  Stelle  aus  des  Ghurfürftens  tu  Sachfen 
Moritz  Teftamente  vom  J.  15:53,    im  Betreff  des  unter 
feiner  Regierung  zur  Ungebühr  verraehj^en  Wildftan- 
des;  (eine  Ermahnung  an  feinen  Nachfolger,  die  Wild- 
bahn   fo  einzurichten,    wie  es  gegen  Gott   und   das 
Gewiffen  verantwortet  werden  könnte    und  zttglekh 
ein  Vermachtnifs  von  2,©oo  Thalern  für  die  durch  den 
Wildfrafs  befchädigten  Ortfchafien.)     December.  Fort 
fetz,  der  Nachricht  von  der  Preuilifchen  Stuterey  zu 
Trakenen  in  Lithauen,  und  desdiePef»lerfcheDröfch- 
mafchiue  beireffenden   Auffatzes.      Ein.  fehr   dürres^ 
nach  der  Folge  der  Monate  geordnetes,  Veczeichnils 
von    Gegenftanden,    die  Abwertung  der  Fifchietche 
betreffend;  Nachrichten  zur  Kenntnifsderltaliünifchen 
Käfe;   fehr  brauchbar,     Verzeichnifs  der  wirthfchaftli- 
chen  Gefchäfte  im  December.   ^  Aufzeichnungen  Ab- 
nahme und  Zunahme  eines  Bienenftandes  bey  Dahlen. 
Witterungstabellen. 

Völlig  überzeugt  von  dem  Reichthume  an  nützli^ 
chen  Belehrungeia  in  diefer  periodifchen  Schrift, 
glaubt  doch  der  Rec.  bemerken  zo  dürfen,  dafs  ihr 
Werth  durch  eine  noch  etwas  Arengere  Auswahl, 
durch  Vermehrung  der  Anzahl  die  Deutfche  Land- 
und  Stadtwirthfchaft  infonderheit  betreffender  Abhand- 
lungen ,  und  durch  gleiqhmäffige  Auszüge  aus  EngJi- 
.fchen  Schriften ,  Wie  die  aus.  dem  FranzöiUcfaen ,  von 
denen  dide  bisher  fu  bäui{g  und  jepe  fo  feiten  ge* 
braucht  fiad  ^  iperkUch  könne  erhöht  werden. 


/ 


UM* 


N 


i 


4XT 


^   «. 


<  « 


. » 


Pi 


^.• 


ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITUNQ 


1    4 


'    ■  ••  ■  ■     ■  — — t— —  < III 

«     'Dienstags,   ,den    i6..  August  iffS^ 


^mm 


4 

<    * 


I 


•  * 


f^ 


GOTTES  GEL  AllRTIlElT. 


y, 


.i 


Tue  INGEN,  b.  Cotta:  D.  Goit^o^  Cltriftiani  Storr.opuf- 
.  .  *  cw^d  flcfltCwMfca^aci  infgrpretationem  Ubrorum  -  facro- 
-    .  »«;>!  üertifWK^ia.   Val^I.   1796^  367  Sl  g.    ,        .     * 

Llia|er  den  Theoloit^n  dct  erangelifchen,  Kirche/ wel- 
J    che  den  fyfcbölifchen  LehrbegriiF  derfelben  ftll- 
Iwlten  ufid  Y^r^eldi^en ,   zeichnet  fich  der  Vf"*  diefcr 
Abbandlaageu   darcE  Scbarffiü9v  Gelehrfamkeit  ua(| 
QPiUX^eir  gegen- anders  Deokeode  auf  eine  fo  nibmli- 
cjie  Art  aus,^  4a fs  feine  Schriften  die  Aufinerkfainjkei^ 
alier  derer  verdienen  ,  ^welche  bey  theblogifcheu  .^n- 
terfuciiungen  nicht  einfeitig  und  partheyjfch  yerfahrea 
\^o]leat  und  d,afs  ile.  auch  für  den,  \yelcher' nicht  jede 
dar ip n  au fgeltel Ixe  ßehaupruug  billigen  Jkanu,'.iu  ?oan- 
cherley  Hinficht  unterrichtend  feyn  ^Lönpen..   Öles  gil^ 
infoQdprbeit  von  den  kleinen  AM^iänen,  die  Hr.  5.  di^rch 
di&PjlVchten  feines  Amts  vWauIal5t>  in  derFprm  aka- 
c{fniifv|^er.Jp|itertatiu.nea  heraasxugeb«ii  pflegt.      Die 
metJLleo,  Cnd,.  exegetilchen  IpUalrs,  uiid  betreffep  vor- 
^ebmüch  die  Erklärung  de^?  ^^sf.'.T» .  Durch*  eine  Menge 
fcbarftinniger  Winke  und  treflend^r Erläuterungen  ha^ 
bco  fie  fich  gewifs  den  Freunde/i  einer  gelehrjten  Aus- 
legung^ fo  wichtig  gemachst,,  .dafs  e$  ihnen  angenehm 
feyp  wird  9  fie  zuiu  The^l^gefammelt»   und  hie  utid  da 
^etbaffeft  zu  fehen^     Die  in  i^em  vorliegenden  Bande 
hefipdl^hen  find  ichon  vor  mehr  als  i^ii^uJ/ Jahreq  aus- 
gearbeitet worden;  und'da  fie  Gegenwände  abhandeln,^' 
wdche  feit  diefer  Zeit  ofr^  üi|d  zum  Theil  auf  eine  . 
g^nz  neue  Art  unterfucht  und  erörtert  wordea  find : 
fo.  kennte  es  nicht  fehlen  j  Hr.  5«  mufste  Veranlaflung 
ge^ug  fiiiden,  m^inc^es  z.u  berichtigen  9  maaches  hin- 
^uzufetzen,  manches  auch  ganz,  umzuarbieiteq.      Zu 
dem  letztern  hat  er  ficB  zwar  aüs^^Mangel  an  Zeit,  nicht 
eiirfchlicfsen  könacyi;   dafs  er. es  ,abei;  an  den  erftern 
beiden  Arten  der  Verb^fTeriuig  nicht  hat.mskngeln  laf- 
fen  9  lehr<t  der  Augenfchein.     Allein  eben  darum,  weil 
die  hier  zufaramengedrucktenAbbaddtungen  lötigft  be- 
kannt^ find ,    uhdeiiie  wefentliche  Veränderung  mit 
ihnen^nicht  vorgegangen  ift, wird  man  eine  ornftünolictie 
Betirtheiinng  derftlbeü  hier  ^it^ht-^rwMteo;    Wir^be- 
gntigea  uns  damit»  fie  uahnabaft  zu  machen,  und  bey^ 
jeder  den  Gefichtsputokt  zu  bezeichne^«  aus  wc|lchem 
fie  betrachtet  werden  raufs,  wenn  man  ihre.vorzüglich- 
fte  und  merkwätdi|fte  Seite  finden  will.  * 

.  In  der  ^y^enAbhaodluag  defenju  hiftarico  dar/man^ 
keine  Theorie  über  die  hiftorifche  Auslegung  Aichen : 
es  war  die  Abficht  des  Vf.  tiicht »  die  dahiil'  gebprigen 
hermenentifchen  Regeln  auseinamier  zu  fetzen«  £b- 
gentlich  ift  diefer  Ai^Bfatz  wi4er£mfemgericbcet|  ifirel- 
yf  •  L«  Z.  1796.    Dritter  Band. 


pher  überall  im  N.  T.  Vorfiiellungen  fand»  die  er  für 
local  und  temporär»  auch  zum  Theil  für  ganz  falfcl^ 
jund  unbrauchbar  erklärte;  hier  foll  alfo  bewiefen  wer- 
den »  dafs  die  Gründe  d^r  Meynua|^9   Jefus  und  feine 
Apoftei  hätteii  unrichtige  Vorftellungen'in  ihred  Untei« 
fi,cht  aufgenommen ,   nicl^t  halfbar  gendg'fey^n;' 2tu* 
gleich  will  der  Vr.^zeigeq,  wie  viel  dazu  gehöre»  wenn 
JH^n  auf  eine  l^efriedigende  Art  darthun  wolle»    dafs 
ßzw9LS  ßixie  ^eityorftellung',    ein  herrfcheuder  Wahn 
ider  damaligen  Juden  »gewefen  fey.     Da  man  unftrel- 
^g  in  die(em  Stück  ofr*>iel  zu  rafch  entfcheid^t;  und 
bey  der  Behauptung»,  diefes,  oder  jenes  im^N.  T.  fe^ 
eine  Vofftellaqgsart  jene$  Zeitalters  gewefen ».  deä  hP> 
ftotikhen  Beweis -zuweilen  ganz  fchüldfg  bleibt;    fd 
wjji^d  es  fahr  nützlich  feyn»  die  Erinnerungen  desVä! 
.über  das»  was  zu  einem  folcheii  Beweis  erfbderlioS 
fey»  iq  Erwägung  zu  ziehen.   Man  kanja  bey  den  Bey^ 
fpielen »  ^ie  er  zur  Erläuterung  feiner  Griiodfätze  91^ 
fiihrty  oft  ganz  andrer Meynun^  f^Y^>  ^ie  ßruadfptzi 
felber'j  die  Foderungen»  me  er  an  jeden' thut»  der  e^ 
^was  f^r  eine  Vplkstneyüung  der  damaligen  Ze!f  er^li^ 
feii  will.,  find  zi^  gerecht»  und  einer  wahren  hlfto-i* 
fcbe;i  Genauigk^t  zu  angemefle.n »   als  daß  fie  hicil^  ' 
beherzt  und  befolgt  zu  werden  verdiehteil.  —    Di4 
^wi^te  4.bhapdlung  de  parabötis  Chrifii  ift  füfonderh^It 
daruoi  leiii^eich^    weil  der  Vf.  die^bekabntii  Regelt 
nptt  ^üjje  bey  Ejrltßirung  äer  Gteichnijfs'reden  ^efü  nich^ 
jed^  Umftmd  deM^ wollen,  in  d^rfelben'  genauer  zit 
belUmmei?  fucht.  *    So ,  wie  diefe  Re^el  gew6hnlici( 
hingeftellt  wird»  ifl  fi^  fehr' wenig  brauchbar,  weil  Rä 
i)icht  anzeigt»  wie  man  die  wefentlichen  zur  Vefgiet- 
chuiig  flicht  gehöcigien  Punkte  eiher  folchen  Erzäh»' 
lung.  yon  d,eu  auiserwefentlichen »   die  bey  derxErklär 
riSng^üi  üb^rgeh^nJlnd,'  unterrcheiden  foU.     Die  Ac^^ 
ireifufig»  weicherer  Vf.  ygm  XIV.  fl.  diefer  Abfaänd-* 
hi^ng.azi  hierüber  giebt,  ift  fo  ricttigj'^und  zeigt  fb  rjeP 
Scharfllnn  ^nd  eiii  fa  feines  exegetifches  Gefühl  ad»"^' 
^afs  fie  befonders  Anfängern  im  Auslegen  tiicht.geiltfg' 
empfohlen  werden  k^nn.     Gut  wäre  es  iiideflen  ge-^ 
vrefen,  wenn  noch  bemerkt  worden' wäre ,  dafs  tntk-, 
c|ie  Umftände  bx  den  Gleichnifsreden  Jefii'Öezie'hun- 
gen  u{id  Anfpielungeu  auf  damals  lebende  Pevfbneii^  umi 
^uf  mviücjie  Begebenheiten  zu  enthalten  fcfa^iiien.    W£«* 
r^a  die,  Nachrichten  vom  Leben  Jefu  und" von'  der  jUi- 
difchet}  Gefchichte  der  däinairgen.  Z^it  ausführncher 
und  reicher,  als  fie  wirklich 'find:  4b  würde  fichs  oft* 
fehr  klar  machen  laiTen,  warum  fo  manche  lehrreiche 
Dichtung  Jefu -gerade  dieijs  und  keine  ,aqclr«'Bil4u9g» 
Wendung  und  Färbe  habe^;  es  iVüVde  iich  dann  aber  ^ 
luich' manchem  als  fehr  bedeutend  und  .treffen  !  darftd^^ 
len,  was  uns  jetzt  ein  inüfsiger,  wedgÜens'aBfsei^a» 
'     Ggff  f«t-. 
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fentlicher,  Bejfatz  tu.  feyn  fcheiat  Dem  aufmerkfa- 
taexi  Forfclier ,  d«r  die  jedes Ihaligto  Umftdnde ,  yvie  fie 
die  Evangetifiett  felbiV  angeben ,  ^  und  die  Kachrichrca 
S^fiphi  von  jenem  Zeitraum  forgfältig  rergleidien 
wollte»  dfirfte  i7ch  jedoch  noch  manches  darbieten, 
Tras  diefe  lange  nicht  genug  lie|K:h(ete  Seite  der 
Gleichnifsreden  Jefu  mehr  ins  Licht  fetzen  könnte.  — 
Die^drüfe  Abhandlung»  Aber  die  Bedeutungen  de» 
Wocts  nX7JpcafiLct  im  N.  T.  iil  eine  Erklärung  aller  der 
StelUn»  vro  diefer  Ausdruck'  vorkommt»  und  dered 
manche  bekanntli/ih  ziemlich  dunkel  (iad.  Aber  ge- 
rade  bey.  dielen  «fchwerern  Stellen  fehlt  den  Aufle- 
gungen dts  Vfs.  nach  unferm  Gefühl  jene  Leichtig- 
keit^, die  eine  Erklärung  fo  fehr  empfiehlt;  was 
gleich  anfangs  j$.  2.  t^ber  die  Stelle  Rom.  V.  ig  ff% 

S eftgt  wird,  fcheint  ohnehin  nicht  zur  Sache  zu  ge- 
öreq« .  — -  CeAo  fchöner  And  in  der  vierten  Ab^ 
Itandiung  il^  vario  Jei%fu  vocis  df'xeciOQ  et  cognatamtH 
in  JV.  T.  die  Becfeütungen  entwickelt»  welche  diefea 
auch  für  die  dogmatifche  Theologie  fo  wichtige  Wort» 
Mebft  den  verwandten  Ausdrücken  zu  haben  pflegt» 
Aus  der  Genauigkeit»  vtih  welcher  der  Vf.  vom  XIK  j(. 
an  zu  beßimmcn  facht»  was  intottoauyyf  r^c  Trkecü^;  fty% 
erhellet»  dafs  es  zugleich  feine  Abficht  eewefenift»  deh 
gewölinlichen  Begriife^  der^vangelifchen  Kirche  von 
diefer  Sache  eiiie  neueBetlfitigung  zu  geben.  Ob  und 
li^iefcrn  ihm  diefs  Letztere  gelungen  fejr»  iäfstfichhier 
fticht  zeigen;  die  Art  aber»  wie  er  die  hieher  gehörig 
gen  Ausfpriiche  derilpoßel  zufaromenftellt»  und  durch 
djefeVergleichung  ihre  Gedanken  klar  zu  maclieu  fuchf» 
jfi  würdig»  bemerkt  und  geprüft  zu  werden.  — ^^  Am 
^enigften  kann  man  mit  der /ün/Ve»  Abhandlung  de  nö" 
Uone  r€gni  faeleflis  in  N.  T.  zufrieden  feyn.  Sie  Jft  ganz 
dogroat^fcb,  und  der  Sinn»  welchen  der  Vf.  ^Vielen 
S,teUen  der  Schrift  unterlegt,  aus  welchen  «r  feine  Be* 
^auptungen  ableitet,  ift  fo  oft»  nn4  zum  Theil  mit  fo 

Jjelem  Recht  In  Aufpruch'  genommefl  worden,  dafsxiie- 
er  Abhandlung  eben  deswegen  die  überzeugende  Kraft 
und  die  Evidenz  ganz  fehlt»  welche  der  uneingenom- 
nene  Forfcher  mit  Recht  verlangt.  Am  meiilen  durfte 
man  ficb  über  den  Gebrauch  wundem»  weicher  von  einer 
Menge  Stellen  des  A.  T.  gemache  wird ,  die  der  Vf. 
als  klare  WeifTagungen  vonChrifio  mit  einer  Ztiverficht- 
anführt»  als^ob  nie  etwas  dagegen  erinnert  ^^orden 
waje»  oder  erinnert  werden  könnte.  —  Die  letzte  Ab- 
hajidlgng  endlich  iil  ein  fortlaufende^  Commentar  über^ 
den  iriej  Pauli  andieClirißen  zuPJülippit  von  welchem 
der  Vf.  zugleich  eine  laceinifche  Veberfetzung  liefert. 
Wäre  diefe  Ueberfetzung  lateinifcher ,  und  veriUinde 
fich  der  Vf.  überhaupt  mehr  darauf»  feinen  Auslegun- 
gen durch  einen  wohlgewählten  Seht  römifchen  Aus- 
druck mehr  Klarheit  und  Be(limmtheit  zu  geben:  fe 
würde  diefer  Auflatz  ein  Muller  grammatifcher  und  bt- 
ft^rifcher  Auslegung  feyn. 

• 

SCHÖNE     KÜNSTE. 

.  1)  A^t^Bvnts»  b.  Stage :  Dar  t^atavfr  oder  derMädehen- 
.fiamdel.  'EinSchaul^iel  in  $  Aufz.  ro&  Johann  WO- 


lidm  SuimnuUerf  Scbaufpieler.  'I7$6*    IS^  S.    S- 
(.12  gr.) 

2)  OeIS»  b.  Ludwig:  Ttmo'fecco^  oder  der  gedemü- 
tliigtt  Stolz.  Ein  komifches  Singfpiel  in  2  Aufz. 
nach  dem  IcalläBifeheu  frey  btarbeiret,   zu  einer 

'  Mufik  vom  Herrn  von  Dittersdorf.  ;Ohne  Jahrszahl.^ 
100  S.  g.  (6  gr.) 

3)  Ebend. »  b.  Demfelb.:  Dar  Recht  des  LehnsherrK 
Ein  Singfpiel  in  3  Aufx.  nach  dem  Franx.  frey  be- 
arbeitet zu  einer  Mufik  tou  Martini.  (Ohne  jahrs^ 
zahl.)  84  S.  8-  (5  gr.) 

4)  Breslau»  b.  Gehr  u.  Komp. :  Rudolph  von  Weidun- 
gen und  feine  Tochter,  Ein  Ritterlchaufpiel  in  3 
Aufz.  1796.  I3S  S.  g.  (7  gr.) 

5)  Berlin»  b.  Schöne:  IVenda^  Fürflin  v^n  Polen. 
(Ein)  Trauerfpiel  in  3  Akren  von  GoUüidt Friedrich 
Wuarrwitz.  1796.  82  S.  g,  (6  gr,) 

Die  Herreh  Stubenraeifter  und  wohllöbliclie  Kauf- 
mannfchafc  in  Augsburg  haben  fich  ^r.  X»  „das  Werk- 
chen eines  geringen  Genies,**  wie  es  der  Vf.  in  feiner 
Demuth  gegen  fie  richtig  benennt»  muffen  d^lciren 
lafien.  Die  Gefchichte  des  Schaufpiels  foli  wahr  feyn«  "- 
der  Vf.  hat  nur  daran  verändert»  »»was  Anfiand«  Sitt- 
lichkeit, Moral  und  die  Bühne  nothwendig  machten.** 
£a  Ufst  fich  kaum  einfehn »  wie  viel  er  uns  alfo  erlaf- 
fen  haben  mag.  Der  Stoff  an  und  fiir  fich :  eU  völlig 
niederträchtiger  Menfch,  der  feine  Schwefter  verhan- 
delt» war  fchon  nicht  für  Üie  Bühne;  hier  ift  er  aber 
noch  mir  unnöihigeü  pöbelhafte»  Scenen  bereichert. 
Wir  fehn  verfuffne  Wirthsleute  fich  zanken,  und  das 
Madchen  vor  unfern  Augen  in  einem  A:hlechten  Haufe 
miähandeln.  Der  Vf.  hat  vermuthlich  gehofft »  den 
Eindruck  diefes  Uebelßandes  durch  die  Feinheit  aus* 
zulöfchen»  womit  er  <^n  bekehrten  Beleidiger,  aulT^ 
feiner  Iland»  2000  Rthir.  zur  Vergütung  dei  verurfacfa- 
ren  Schreckens  bieten  läfst. '   .    ' 

Bey  IvV.  a.  beftebt  die  freye  Bearbeitung  verrantb- 
Heb  nur  darin»  dafs  die  Recitative  des •  Originals  in 
einen  profaifchen  Dialog  verwandelt  wurden;  ea 
raüfste  denn  feyn»  dafs  Stellen  wie  folgende»  'tim 
deren  willen  wir  den  Componhien  herzlich  faedauer n, 
S.  67. : 

Heraus,  da  Hurcl    MarTch  lieraus!  ' 

Geh,    meide  ein  lM>iieues  Haus) 

Du  Lumpenpack,  ins  Zudubaus  forti 

Das  i(l  für  dich  der  rechte  Ort.  u.  C  w. 
in  Dcutfchen  noch  Erweiterungen  erlitten  hätten. 

Die  Ueberfetzung  Nr.  3»  die  von  der  nämliche« 
Hand  wie  die  vorige  zu  feyn  fcheint»  bat  wencgftena 
nicht  alles  feinere  Gefühl  vernichtet»  womit  der  ia 
Frankreich  fo  oft  benutzte  Stoff,  deffen  Anftöftigkeic 
fich  meiftens  unter  dem  leichten  Operettenton  verfteck* 
te»  hier  behandelt  worden  ift.  Auch  die  Yerfe  darin 
£nd  ganz  leidlich. 

Was  Nr.  4.  betrifft,  A)  folite  freylich  jeder  Knoft- 
richter  das  gmz  'Schlechte  „mit  gehäfsigen  Augen 
^anfeha^   und  ea  ^fieis  ohne  Ruckficltt  Terdammegj'* 


wie 


4« 
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i^ieAst  Heraufig;  kfe^»  (fft^3  esOciAespreduCten,  der* 

gleichen  das  \orlicg:ende  ift,  wiederfahrc.  Er  feilte 
fleh  Dicht  eiui^ahl  durch  den  Wunfchi,  ndas'  edetfte 
Bewu/sifeynt  cUq  Lefer  keinesweges  um  feine  paar 
Gro&ben  geprellt  zu  haben /"^  nicht  zu  verkummerib 
Vewegen  laQea  „eia6n  günßlgen  Lcrnfpafs  zu  enhei- 
Jefl.** '  Und  fokann  Reo.  denn  nicht  verhehlen,  daft 
trotz  allen  beweglichen  Reden,  Trotz  den  Thränen^ 
die  in  den  Sckuofs  kugeln 9  den  üeCechcea  uodBfirgverT 
liefsen^  den  $tunnglock«u  lind  der  TrauredeJim  Ende» 
kein  Fünkcfaen  Leben  in  dieieoi  oMitren,  Cchauerlich 
feyn  feilenden  Product  zu  fpürenilt,  wovon  ßch  jeder- 
mann bey  eigner  Durchficht  leicht  uberzeugea  wird. 

Die  KataSrcphe  der  bey  dem  Schaufpiele  Nr^  5. 
xum  Grunde  liegenden  Geichichte  Üehc  hier  ganz  *bt 
geriiTen  da,   und  erfcheint  weit  natürlicher  in  einer 
Erzählung,  Ritogar  und  IVenda,  die  kürzlich  in  irgend 
einer  Sammlung  erithienen  üL    Ricogar,  derdeutfche 
Fürft,   nimmt  /Ich  im  Uninuthe  des  gekränkten  Stol- 
pes,  nichts  gegen  Wenda's    Eigentinn  zu  vermögen, 
an   der  Spitze  fefnes  anfrührikben  Heeres  das"  Leben, 
uud  Wenda  ßürzt  lieh  ilj  die  Weich(el,   von  fpäter 
L^ebe.und  Reue  g:equälr.     Hitir  ]ii  der  febr  überflüfsige 
Unaftand  hinzugedichtet  worden,  da/s  Rutige^s  Vater, 
dte  in  den  polnifciieii  Wüldefn  verborgen  lebt«,  ^«ucl 
zu  weiter  nichts  gtitift,  als  einen  Ünbakanfittn  aufs 
Theater  zu  bringen  i  'mit  einer  BothTchaft  von  .Wenda 
iia  Rtttigern  gefandt  wird, .  und  iUf^  4er  Sohn  im  Zor- 
ne den  Vater  erlUcht.      Nachdem  diefer  darauf  noch 
iu  aller  £11  feine  Lebensgefchichte  erzählt  bat,   kehrt 
Rütiger  das  Schwert  gegeii  ilch  ielbft.     An    Wendä 
erblicken    wir    nkhts   als    unbedentesden   Starrilnn« 
Ihre  Rätbe  philbfophiren  auch  über  ihren  lod  4khüb^ 
eitle  Handlung  der  Eitelkeit,   und  überhaupt  kramen 
aHe  Perfenen  Betrachtungen  ans  ^  die  im  lichte»  Jahr« 
hundert  Aark  gegen  das  Koüum  verftofsen.    Der  Prie-  ^ 
iler  entwickelt  in  einem  Monologe  das  Softem  der  Hie-  ^ 
rerchie;  das  HofFrüulein  facht  die  Fürftjn  vojq  jeligie- 
fen  Vorurtheilen  zurück  zu  bringen ,  der  Uobekanute 
ilekhmirt  über  Welt  und  Zukunft,     Der  Sprache  des 
Tfs.  fehlt  es  nicht  ganz  an  Leben  ,  doch  1(1  iU  i}ch  un- 
gleich,- uod   hat  zuweOen  Kraftausdrücke  wie  S.  ^^ 
fj^^s  Kapitakhier  in  Menfcfaengeiialc  triumphirt  *yoa 
feinem  reichen  Polfter  herab  ;^*    auch  Unrichtigkeitea 
z.  JB.  S.  6.  »Xafs  den   Gedanken   an  einer  zukünftigen 
Vfeh  yerfchwlnden ;"  S*  165.  .»»um  feiner  heftig  tragen- 
den- Liebe  zu  derielbeu.^     Die  Priefter  fingen  neben 
der    Urne   eines   i<i  der  Feuerprobe  Gebliebneä  ein 
fchlechjes  und  unpafTendes  Lied; 


Em  Schiff,  gekts  glddi  elt  tt^     •  . 

Durch  feines  Meeres  WeUiH» 

So  kani^  ÜMn  Kauberey 

Steh  Hwerhoffc  gefallen^ 

80  sieht  im  Leben  au<3^ 

Beym  bellen  FeuV  ein  RaucJli 

Fkankfürt  a.  M..  !>•  Zefder:  Anck  VOter  E^imuk 
hat  Launen  von  G.  L.  B-  1796-  164  S.  g.  (lg  6^') 

Men   möchte  gleich   bey  der  kurzen  Vorrede  i« 
Zweifel  ziehnj  ob  Vetter  Heinrich  fich  auch  «uf  Lai^ 
nen  oder  Laune  verfleht.    Er  zieht  entweder  im  ErnS 
i)on  S\lvio  von  Rofalva  dem  Don  Qnixotte  vor,  indem 
er  ihn  eine  Kopie  nennt,  die  ihr  Original  weil^eitt^ 
oder  er  weils  keineswegs  in  feine  Ironie  das  Sala  zu 
mifchen,  wodurch  man  fie  erkennt.     Das  Mährcfaen, 
welches   der  Vf.  hier  zufammengetraumt  hat,    kann 
ihn  felbft  nur  noihdürftig  ergötzt  haben,    D«'?^«?.^ 
Novelle  hätte  fich  unter  einer  aadern  Feder  vicHdicht 
ganz  artig  ausgenommen,  aber  hier  machen  uns  die 
drey  Freunde  fchon  Länge  weile,  ehe  es  noch  ag  di^ 
drev  Schweüeru  kmmt.   S.  58  und  59  ift  das  Muftar 
einer  bedeutuogslofen  Charakteri^ik  von  jencfl  aufgc- 
ftellt.     Nr.  i.  ^fncht  in   London   die   CaffeehÄufer/ 
Nr.2  Mrs.  Wooiflonciaft^  Nr.  3.  dieWeftmiafterabtey. 
In  Paris  macht  Nr.  i.  eine  Ode  auf  die  Tröoimer  der 
Üaftflle,    Mirabcau  iÄ  der  Held  von  N.  ft,   ^^^Yf^^ 
w<m  Nr.  g.  In  Wien  geht  Nr,  i  zu  Hainauer  uadHoff- 
mann ,  Nr.  a.  Hellt  Vergleichntigen  zwifchen  dem  An- 
gartenund  Prater  an,  und  befacht Findd •  undAccoi^ 
chirbaufer*  Nr.  3  das  KiöAer,  in  welchem  Reinhold 
«riehret.      Welcher  Zuiammenhaog  ift  uoter  diefe« 
Zügeo?  üod  wie  läfot  fich  daraus  nur  entdecken;  wet 
eher  der  unbcdeutendfte  der  drey  Reifenden  gewefeä 
iß?  J  Jetrtime^ital  votjage  ift  ein  QuodUbet,  w-o  einig* 
bekannte  Sachen  und  Namen  gttwiiirgoen  Wit?  ^nä 
matten  Scherz  heben  follen.     Die  letzte«  »ätier  enfr- 
halten  die  ErftiUnng  einer  Wette,  Jemanden  zufiu  Nari 
Ten  «niiaben,  wobey  eben&lls  kein  «rofser  AufwanÄ/ 
ßn  feiner  Laune  gemacht  worden  4ft.    Ob  ee  etwa  mu 
der  Orthographie  auch  launig  gemeynt  4&R   Der  v£ 
fchrctht  wifiderhohk  Jmhtode-f  Chuign&n  'ftatt  Guigncm 
reifender  Strohm  ftati  reifsender  Strom.     Die  äojjpelt« 
langen  f^ürfs,  fogar  am  Ende  «der  Wörter,  uad  ftÄ 
für  ck  fcheinen  lieh  bey  ihm  zaxn  Grund&uze  erl^obe«. 
zu  haben. 
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JÜzvJtTovxAvuiTmEie.  .Banibuf^^  b.  Bokn:  G^clüchte  urtH 
fietztge  Einrichtung   äer  Hamlurgi/rhen  RettungTanßuUen'Jiirlm^ 
JfaSer  wn*ng4uekt€  Mcnjchen.     Von  Johmmjrnolä  Ounther-^' 
-Mit  tiiiif  Kupfercdfelu.     Aus  4em  driuen  fiaiitde.46r.J^4trbafi4* 
lungcn  und  -SchrifLU»  der  Hftnbiia^ifcben  GefeiUchaSt  uitBeför* 


^erun^  d^r  "KUnfte  Und  «utzli eben t^eWctbe,  JMotßMB.Agi^ 
druckt.  1794.  85^.  i^'.'Sr.  -^chricK«eii  undiBefivhv^bnileVD  f^e 
W<erKeii  det,  <7t«fchmacks  und  d^  &unft  haben  ihrem  Verfaffer 
4cha«  4i)ehrmal6..iL}aßj(  und  Ruhm  er«K>rben ;  es  vfäve  doeh  für 
d«n  Beobachter 'd«rMiukhh«it  ein«  «x*usij{e£s£Gbeunitig«  wen» 


m 


Ar'X.  :Z.  V  AUiauÄT.:  %%96.i 
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Nflclirichtw  von  Werken ^S^fl^anlit&l  Ate  AtifmcrrfeAailult  de« 
Publikums  minder  auf  (ich  zi^b.fäUcdO«.  .J^ii^r  .  rplchfn.  jnhu- 
manen  Kälte  gegen  diefeGeftiÜichte^md  ßefchreibung  der  liam- 
burgiCchen  Rettungfenfialt  glauben  ^Ir  das  j^ui^eZefftriter^icht 
fähig  f  wir. hoffen  vielmehr,  das  Publikum  w^ei^'mk Freuden  es 
'dtem  Vf.  derfelben  Dank  wilTen  ,  dafs  -«r  dies  votcrefHiche  ^Verk 
deutfcher  Humanität ,  an  delTen  Vortre^Ri^kdt  er  felhft  le  \^ielen 
Antheil  hat»  in  feinem  ganzen 'tfmfan^  bekannt  macht. v  Dfe 
£loclUhiyig  diefer  Aettungsanflalt  datirc  fich  früher  als  die  Am» 
fterdaft»liifthel;*IfcBon*vo»  ^<17(J3  fxiflirte  ^u  Hamburg'- .ein 
^rr^^)li<%er  Auftsag  und  jein  wolvl'dui^hdacliler  Plan  zur  i^c« 
handlung  der  ErtVunkencn*  (ind.Stirr'A*üsfetzimg  roii  Ketcungsprä- 
mien;  ^ein  einige  damals  unter  dem  Volk  noch  herrfchende 
Vorurtheile  veKirfachteji ,  'dafa  itiad*  ah. dem  Erfolg  foldieif  ge- 
fetilichfen'VbrfchrJnen  aWeifelre ;  jedoch  wurde  i^6S  eine  Ver* 
fi'igung  all  die  GarniCo»  zur  IlMifsleillung  der  Ertrunkenen  wirk- 
lich arlaijeo  •  und  dkfe  wac  wohl  In  Deutfchland  die  erfte  imd 
ßuc\i.9\t^'9\f^iß  zu  AmfVerdam  1757  zu  demfelben  Zweck  et^. 

Sichtete  Oefelltchaff.  Durch  das^Beyfpiel  der  letzt ern. wurde  jer 
iocB  die  Hambur^tf<^he  Gefellfchaft  zur  Beförderung  der  SMOf 
lie'fttc:  bttWo^'eri  l.  J.  IJtfg  ünt- Anleitung  wie  Ertrunkene  zu  ret^ 
ien  find  uhd-mefareris  Tobacksrauch  -  Kly/liermafch inert' zu  ver» 
tkeilen  t^nd  eine  Belohnung  von  20  Thalern  für  jeden  Kettungsfall 
tuszufetzen..  Ein  Antrag 'diefer  Gtefellfchaft  auf  gefetzliche  (Jn- 
terliüwuni;  vtranlal'^te  1759  das  obrigkeiHiche  Mandat  die  rnög* 
hchße  RettUngr  inr  'J^aßir  Jreftdle^er  midjofiß  erßicktcf  L^ute  be^ 
frcffend:  Die  folgenden  Jahre  waren  .mehr  oder  n'iin der  reich 
iin  Veti)eCrerungen  und  Erweiterungen  diefer  An  Aalt,  bis  fie  end- 
lich i^i  die  jetzige  und  in  diefer'Schrift  b«?fchriebene  Einrich" 
tung  erhielt.     Der  von  def  Gefellfchaft  angefehaffte  Rettungsap* 

farat  zu  Hamburg»  betrifft  theils  die  HerausfcbafTuog:  des  Ver- 
nglücktßn  aus  dem  Waffer ;  theils  die  lierllellung  der  gehemm» 
tcn  Lebenskraft.  •  Zu  deip  «tften  Zweck,  worauf  bey keiner  aa- 
€ern  ähnlichen  Retuiu^san^lak  und  fo-'viel  Rec,  aus  Schrtfcea 
weiC^..  Cel{>ft  weder  bey  der  Londner  riech  bey  derParifer  fobe» 
fopdere  RclckficV  'genommen  «worden  ,  dienen  :  x)  der  SuchcPi 
eine  Stange  .^örnemit  Girier  bogen  form  i^^eil  Gabel  deren  Ende« 


€etiUMia£t  tiarHireft:^.   Dü^ Wm*!(i aniK»  Jchltn«  tim  fi% 

.yet!häluiifs  ihres  Nuucua  tm  koühfr,.  zumal  da  fie  nicht: ied«c 
fjroiSie  fljigÄPa^st  werden  kann.  '3)  Gorcys  dopfelter.  lÜuftBulg 
und  ^')tui^Toh}icksrauc1i'Alyjh€^>nnfdün€,  Alle  diefe  MaArhi^ 
iien^nd  auf  den  fünf  Kupfertatelu  abgebildet.  Es  verfieiit'€cli, 
dafs  fiä  auch  alle;   die  Wärme  wanne  und  Gorcys  Blasebalg  aua« 


aiiögen  *  fo  wünfcht  Rec.  doch ,  dafs  >  der  hier  fo  nöthigeu  Eile 
weg^n»  die  Tangezange  und  der' Sucher  nur  ein  Werkzeug  ausb- 
rachten üftd'dafs  beioe  nkltt  feiikreoht  •  fondern  vielmdir  wage- 
]f echt  den  KorpeiP  berührten»  denn  wie  leicht  kann  der  erßctrrte 
Kötp^  durch  einen  fankrechten  Stofs  verletzt  werden.  3)  Das 
Eit^o^t,»  das  a^f  dem  Eis  als  SchUuen  lind  im  Waller  als  Fahr* 
aeug  gebraucht!  werden  und  auf  dleCe  Weife  den  Retter  ohne 
alle  Gefahr  dem  Verunalückten  völlig  nahe  bringen  kann;  der 
Theorie  nach  fdi^int  -dlefes  leichte»  nicht  tief  gehende  Fahrzeug 
hey  d^m  «nindcßen  TJebergewicHt  der  Oefahc  des  Umfchlagen's 
i^kttCdiif  at|Sf#fefzi  zu  feyti ;  allein  wanrfcheinlich  hat  di^  Erfah- 
mng  diefentlUBoretifchen  Zweifel  fchon  widerlegt.  4)  Die  Ret» 
UMgsleiter»'elnt  aus  dem  leichtelten  Hole  verfertigte  Leiter,-  aa 
Sem'einen  Ende  mit  einer  beweglichen  Verlängerungsfiange  ver« 
feben »  wodurch  fie  weiter  Vorwärts  gefchoben  werdep  kann ; 
Aer  Retler  legt  fich  auf  die  Leiter  und  klettert  auf  ihr  über  das 
Eis  ioxt,  fo  dafs  er  durch  fie,  wenn  das  Eis  einbricht,  vor  dem 
Ertrinken  gefichert  ttt,^  und  5;^  der  geflochtene  Tra§ekorb  von 
l^höriger  Menfchenli^ge  und  Breite,  an  der  Kopffeice  erhöht 
und  auf  beiden  Seiten  mit  Stäben  zum  F^irttrjigen  verfeben.  Viel- 
leicht wäre  es  zweckmäfsiger ,  wenn  diefer  Tragekorb  mit  einer 
Verrichtung»  wo  nicht  zur  Beförderung ,  doch  zur  Erhaltung 
der  noch  vorhandenen  Wärme  ausi^erüftet  wäre.  Zur  Wieder- 
lierflellüng  der  atis  dem  Wa/Ter  gezogenen  Schcintedten  dienen 
1)  der  CogdN-  Kitefcke  vom  Chirurgus  Rediich  erweiterte  Ret", 
iungskaften;  2)  Schlafröcke  von  Fries  ^  wollene  Mützen  und  die 
fogenannte  fVärmebank,  eine  Mafchine»  die  der  englifche  Me^ 
^^tuimdOB^'Marwky ,  der  L<mdner  humane  Society  auerft  angeger 
ftea  tt«i  ivdcht  der  MedunicttS  Br^ßtcb  für  die  Hamburgifche 


Rülfäittltbl  ünfTeaciucri  «i^^  Jtrfolg' nicht  fo  giinlli'g  war,  ilrcian 
flach  den  Beyfpilrien  der  enL'lircbcM'qnd  ^dändif^hen  Amfi^üa 
erwarten  konate..  Das  lUfuiut:  diefer  Ufiterfucbui^  w«rd  ita 
yeranUÜiing  zu  d^i  47^3  erialuntiu  neu^n  ui)d  erweicersen  Ver- 
fügui^gen  über  dieiV"  Gegenllatid,  deren  Sutwerfun;;  dfer  Senat 
einem  feiner  würdigtlen  Älitg^itüer,  dem' Vf.  diefer  Schritt, 
aAftrug,  und  weiche  hier,  hi  (oftirn  firdasGatke  der  Sache 
ti^tneffen  ;  toUftandig  mR»;eth«iIt'üAL  Da^  neue  toevidiru  und 
erwdterte  Mandat  des  Maijiftrats  d.iL  uteoFebr.  ifi^  ift  das 
fieu^^ei  auibfuhriichUe,  und  zweckmafsigfte  Gefetz^  das  gaa% 
Deutfcl^land  über  uiefen  Gegenlland  bcfitzt.  j5i^  ddmJTeiben 
bey»iefüi?te  Afiwfijuu^  ubvr  die  ßeiündlung  der  Inf  I^VäjjiJr  ge- 
jaUcnen  odcrfonjt  crjuchmn  Perjdnen  bis" zur  Ankunft  ein^  JirzieS 
oder  f'V  undarztes  als  ^auch  die  Anleitung  fiir  i^yuitAiirzU  aiid 
pVundartttieftiinn  über  die  richtigen  Vorkehrungen  zur  J^igdßrm 
hfrßtlhing  im  fVaßer  vtruHgiMckter,  oder  fonß  erfti^ter  Almh 
Jchen  lind  nach  des  Vf.  eigner  Erklärung,  das  Refulta^  einer 
mö^iichll  ausgebreiteten'  und  ' fdrgtälti^eir  LecÄid^  und  detfo: 
wohl  vonHaoibur^ifchen  «Is  atich  yoii'audwär^lfeAAeHcen,  ^n* 
(er  welchffi  die  Hu.  Schutt  zu  Hambia^  und  ^dierf  zu  Detmold 
namen^ücb  angeführt  Werden,  tnitg^thoittn  Vorfchiäge über die^ 
Cen  Gtfgeniland.  Allerdings  verdiene^  aMch  beide  Äuffatze  als 
Mufler  der  nöthigen  Zweckmäfiugkeit  und  VoUfiändigkeit;  de^ 
guten  Auswahl,  der  trcFTendftenPräcifion'undplanmäfsigen  O^d- 
ImMg  gepriefen  zu  werden ;  w^ni^fteiM  Meint  Rec  keinen  clu^ 
iigen  andern  übet  diefenGegeuüind  und  izu  diefem  Zweck»  4tr 
i^nen  d^n  Rang  ilreitig.  raacheu  könnte.  >  pieubrißen  vom  Yf- 
Mu?üs  wörtlich ,  tlieiis  im  Auszug  angeführten  i  mu  de«  ohge** 
dachten  Vorfchriften  v^erbundenesr  oder  auf  deren  Ausführung 
und  Anwendung  fich  beziehenden ,  •  fpedelleh ,  gefetzlichen  Ver- 
fügungen verdienen  als  eingreifende  Kider  in  der  Mafchine  des 
trefflichen  Ganzen  alle  Aomerkfamkeit,  muiTen.aber  Im  Bftcb 
felbfl  nachgelefeo  werden.  Bie  letzten  fechs  Biäiter  liefern  e|i»^ 
allgemeine  Üeberfich't  det  von  175p  175^3  belohnten  Kettunös* 
fälle ,  nebft  Bemerkungen  des  Vf.  und  'ffrey  Rettüngsgefchiäi- 
ten  ,  die  den  Herren  Chirur^us  Rcdlith,  Dt.  Schutt  und  D^. 
Beckmann'  Ehre  machen.  Aus  des  Vf.  Bemerkunyeu  verdiem 
kier  noch  foUeudes  angeführt -zu  werdeu  :  io  25  JahreiT  fid«si 
Ig7  Rettungsiälle  vor,  das  Verhäknifs  der  gelungeuen  zu  de« 
mifslungenen  kann  von'  den  erßen  Jähren  nicht  angegeben  we|^ 
den,  in  den  letzten  4  Jahren  aber  war  es  2—1 ;  feit  25  Ja^hrfii 
hat  die  Retthngsanftalt-  tür  Anfcheffung  und  Unterhaltung  der 
Geräthfchaften  346zMark  3  Schill,  und  an  Prr. mien  4485  Ma^ 
sufammen  alfo  7947  Mark  s,  "Schill,  gekokecj  f^der  Keufingsiail 
koflet  im  Durehfcbnitt  22  iVlark  X2  Schul,  und  wenn  man  aas 
obige  Vernältnifs  annimmt,  jede  wirkliche  Rettung  eines  iHen- 
fchenlebens  33Mart  i'oöchilK,  Ein'A'af//tra^  macht  auf  folgen- 
de Schriften  aufiÄerkfam :  ra»  Mltrwn  Bedenkingen  en  Proefnin^ 
gen  tot  yerbetering  der  Middcln  ttr  dUttung  van  Drcnkelingem 
iiarlem  1793.  2)  Hißvrie  cn  QedenJtfchrijten  van.  de  Maatfchaf^ 
py  tot  Redding  van  Drekkelingen  opßerecHt  binnen  AmßerdaM  : 
wenn  doch  bald  ein  deutfcher  Arzt  fich  diefe  Schriften  verfchlif- 
fen  und  fie  uns  in  einer  Ueberfetzung  geben  wollte !  Die  HoiS'- 
nuui^  auf  H.  H^  EbtUs  Verv'ollkommungen  der  Retlungsanflaltin 
wird  nun  wohl  bald  erfüllt  werden ,  denn  wie  Rec.  aus  eineyn 
in  Scherfs  Bey trügen  abgedruckten  Brief  diefes  nnermüdeten  uiid 
liharfllnnigen  JP'orärhars  erfieht,  fo  hat  derfelbe  feine  Vorfchla^ 
in  zehn  mit  46  Zeichnungen  begleiteten  Briefen  an  Hn.  Senator 
Günthee  übecfchrieben  > ,  und  die  J^mburgifche  Gefdlfchaft  et<^ 
lad,  zgr  Prüfung  derfelibeii  fchon  eine  ComnuflioD  nlederifefeau 
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ai^iNGBif,    b.  Vandehhök  u.  Ruprecht:     Weiten 

jiusführung  der  maihematifchen  Qeö^aphief  befon- 
dets  inAbßcht  auf  die  fphäroidifche  (lefialt  der  Erdt^ 
vorn  Abraham  Gotthelf  Käflner.  Mit  6  KupfeiuC 
1795,  X3pCII  u.  5a6S/ii» 

Oiefes  Werk ,  weichet  feiaeiti  Aeafftern  und  feing^ 
gapzen  Einrichtung  nach  zu '  den  mathematifchen 
Anfamgsgründen  des  ehrwürdigen  \ff, ,  ond  zu  den  d«» 
mit  verbundaen  Abhandlungeil  aus  dem  Gebiet  einfiel- 
ner  matheroatifcher  Wifleqrchaften  gehört«  ift.unftr^i- 
rig  eins  deswicbtigften  und.  bülehrendften  ftnter  allen» 
in  welchen  die  fphäroidifche  Gefielt  der  Erde  in  ihren 
Gründen  und  Polgen  unterfucht  worden  ift.  Und  eiun 
pfiehlt  Ach   befbnders  noch  dadurch»    dafs  es  nich^ 
mehr  KenntnUs  der  Mathematik  vorausfetzt,   als  jeder 
aach  ein^'ni  forgfäliigen  Studio  der  Anfangsgründe  (Er- 
langt haben  kann.    Dafs  unfer  Planet,  wenn  etf  ganJC 
aus  WaiTer  beftflndet  und  wenn,  auf  ihn  blofs  Sohwwe 
und  Schwungkraft  wirkte,  die  Geilalt  eines  an  den 
Polen  eingedrückten  Spharoids  (wiewohl  i^ht  gerade 
eines  elliptifchen)  annehmen  müflet  folgt  aus  den  er- 
fte«  Gründen  der  Mechanik,    und  fchon  Hugen  (fo 
fchreibt  ihn  Kä&aet)  und  Newton  haben   diefe  Folge 
dargethan.     Allein  m  dieHauptmafTe  der  Erde  ein  fe-  ' 
fier  Körper  ift,   delTen  Theile  nicht  jedem  Eindruck 
fMgen,  auch  andre  Weltkörper  auf  fie  einwirken,  fo 
bleibt  doch  immer  die  Frage:  ift  fle  wirklich  ei^iSpha-' 
rbid?  hat  fie  wirklich  eine  fo  regelmäfsige  Rundung, 
<la£i  man  ihre  Oberfläche  durqh  irgend  eine  Cur  ve,'  die. 
fich  um  eine  fefte  Axe  dreht,    befchrieben    denken 
könnte^  und  welches  ift  dieQeßalt  dieferCurve?  kann 
man  fie  ftir  eine  Ellipfe  nehmen  ?   und  wenn  man  fie 
dafür  nimmt,  oder  fie  auf  irgend  eine  andere  Art  be« 
ftimmt;  was  folgt  daraus-  für  Mechanik,  für  Aftrono- 
mie  und  Schiffahrtskunde,  welche  letztere,  wenigftens 
ehemals,  dif  Erde  für  eine  Kugel  anAh?    Diefe: Fra- 
gen finii  es,  beJonder$  die  letzte ,  ilkelche  TOrliegendea 
Werk /ehr  ausführlich,  und  genugthu«nd  beantwortet», 
mit  einer  aufnehmenden  Klarheit,  uiki'mit  einer  Ge» 
lehrfamkeit  und  Belefenheit,  worinn  fchwerlich  je  ein 
Mathematiker  es  Käftnern  gleich  gethan  bat.  —  ^^ar 
nUst  fich  die  Frage  über  die  wirkliche  Geftale  der  Erde 
noch  weit  allgemeiner  fiiflen,   als  es  hier  gefchiehr. 
Allein  dann  wird  die  Unterfuchung  ganz  dt/namij'chf 
und  fbdert  nicht  nur  die  feinfte  Kenntnifs^tr  Analyfia. 
und  der  höhern  Mechanik,  fondern  läfstfich  auch  nur 
«nter  einigen  phyiUchenVorausfetewgeQ  auflAüaSf  In 
4.  L.  Z.  1796.    Dritter  Bmd. 


;deneh  fo  manches' Willkährlichc  ift,  dafe  dadurch  die 
licfultate  zu  mifsHch  und  zu  ungewifs  werden,  als.  daß 
njin  fie  in  der  mathem.  Geop-.  mit  einiger  Zuverläfsie- 
keit  zum  Groöde  legen  könnt«.  Mit  Recht  läfst  ficfc 
öaher  Käftner  in  diefe  aflgemeine  Ünterfuchune  hier 
nicht  ein,  verweift  deshalb  auf  die  Schriften  ClaiVowtV 
tafei'yumldjrlaPface'x.  und  begnügt  fich  in  dirfeb' 
Werke  die  Geftalt  der  Erde  aus  ganz  geometrifchm 
GrUndm,  «ittelft  der  wirklich  angeftellten  MefTunsen 
«u  beftimmcn.  Ein  Verfehren ,  welches  Reo.  Wllige« 
tauft,  fo  fehr  er  auch  gewünfcht  hätte,  jene  fthviieri. 

gc  Materie  von  der  Meifterhaad  Käfiner's  behandek' 
zu  fehn.  .      '  .  •  ,         «"»«b» 

Im  e^  WW  fchtckt  Hr;  K.  fBnf  Lekrfdtze, 
gröfstentbeiU  aua  der  analytifchen  Trigonometrie  vor- 
aus, und  im  zwetjten  Kapitel  eine  ganz  kurze  Idee  voii 
der  wtrkkchen  Meffung  eines  Gradis  eines  der  Erdmtrl 
Aof^,  weiche  er  durch  WtUebrod  SneUmsMettans  des 
Leidner  Meridiani  Von  Alkmaer  bis  ßergenopzoora  er- 
»ufert.  Rec.  waren  Lfxffc  Formeln  (üt  die  AuBöfunt 
des  geradlioigten  Dreyecks,  worinn  2  Seiten  mit  dem 
eingefchlofsncn  Winke!  gegeben  find, -neu  und  vor- 
züglich intcreffant.  Sie  empfehlen  fich  durch  Lcich- 
figkeit  d*hr  danach  antuftellenden  Rechnung.  Wohl 
nur  in  einigen  Fällen  ift  es  bequemer, 'ii,  dem  Factor 

Y—b*  b  ~ ^®' r*u» letzen.  In  vielen  wird  dieRech^ 

^nung  dadurch  augenfcheinlich  weitläufiger,  indem  je- 
ner Ausdruck  mci{r  eben  fo  leicht  als  tg.  r  zu  berech- 
nen ift.  In  Lehrf.^.  S.9.  find  die  Formell  XII,  XIII 
unrichtig.      Der  zweyte  Factor  in  der  erßen.  mufa 

Qi  +  j^  ftaet  Tf-l.  ~J  in  der  zweiten  (^t  —  -i-^ 

ftatt  r  I  +  4  J  heifsen.    Beider  Formeln  bedient  fich 

indefs  Hr.K.  im  ganzen  Laufe  des  Werks  nicht,    fo 
da(a  diefes  ohne  Einflufs  iü  —    Schade  ift  es,  dafs 
wir  von  IVith,  BteoM.  Gra4me0ung  nichts  mehr  wiflTea 
ilawma  Fo/Jimr  uns^dgvQa^aofbelialren  hat,   welchea 
Retfiianfi  in  feiner  Einleitung  in  dieHiJhriam  Htterariam. 
rftfr  Dffif/cÄen  luftig  genug  folgendermafsen  verdeuifcht: 
ÄEir(Bloau)  hat  fidi  nicht  gefchÄmt,  das  gefammte 
Ufer  zwifchen  der  Maas  und  dem  T^elftrom  auszu«' 
meflen.«*      In  Foppens  BibUotheca  Betgica  findet  Rec 
zwar  die  Schriften  BfeanV,  aber  kein  Wort  von  ferner 
GradmeiTuag,  fo  wenig  als  iin|er  dem  Artikel  SMUms. 
•MTas  von  SuelUus  Meflungen  lywftbnt    Oochi  waren 
das  auch  Ketzer ,  die  Foppens  nur  aufKihrr,  um  vor  ih- 
fen  Sclurijften  zft  warnen« 

nhhr  Dt. 
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ALLQ.   MTB&ATUa -Z^ltUNQ 
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Das  JkftteKap.  ift  den  giomeif  ifihm  Üuiiiifui9hmg$n  -  hwj  Amifftf  wtdfci  Lappland ^  jyiod  des  in  Lnpßtaxd 

^ier  if/^e  Qj^dlt  dqr  ^d^^J^is  tin^Spbäroid  betrachUtf ,   xxfii  in  Pery,)  g^ekrüianu  ftjn.inüfixe,  und  Erzählung 
SeAinpint^  ^nd' zeigt  a^^sfüt^rHoh«  wi«  infn  jiüs  ^en  co-     det  Metl^oileo  •  \vii; 


geftellten  lÜeflungea'  die  GeftaU  des  Spharoids,    und 
diefer  alle  ßxQJfm ,  »ttf  die  «•  Miköiaai^f  durch 


•US 


Rechnung  finden  kann.  Was  fich  insbefondere  iq  Ab- 
ficht  der  Sthwungkraft  und  Schwete^  der  Patjaltaxeti. 
der  Loxodromim  und  detJffleridionaUheiU  auf  eju  fol- 
/  '  ches  Sphärold  ändert,  wird  in  den  3  folgenden  Kap. 
uaterfucht-  Natürlich,  dafs  -Hr.K.biefbey  vi^rzügiicU 
«uf  das  abgeplattete  elliptifchf  Sphäroid  fieai,  dem  die 
Gedalt  uufrer  Erde  am  nächiten  kömmt,  und  meill 
nur  im  Allgeitf einen  anzeigt^  wie  dr«  Unterfuchung 
für  ein  andres  Sphäcoid  zu  fahren  v{äre,  £r  geht  von 
allgemeinen  Begriiri*n,  Sätzen  und  Formein  für  ein 
laliiprifches  Sphäroid  aua,  leitet  da^^aus  fehl  deutliclf 
^ie  Paralldxen  und  Loxadromien  «ufdaltelbe  her,  en^ 
Wickele  zugleich  fyftematifch  die  RechiWi^en  Andrer^ 
idie  auf  gar  verfchiedene  Art  vorgetragen,  worden«  und 
i^eigt,  woxinn  ihr  Gaag  und  .i^e  Kelulcate  mit  deq 
Einigen  zufamm^nftiuimea  oder  $ch  unterfchetden. 
Dadurch  bringt  tr  alfe  diefe  verfchiednen  Uotecfuchua: 
gen  und  Methoden  unter  einen  Gefichtspunkt,  und  da 
kc^i»  bedeuicnder-hiatMr  geh(>riger  Anffata  feinem  Blick 
Verborgen  gebliebeii  iß;  fo  wi«i  >di^res  Werk  hier^ 
durch  ein  wahres  Repertoipium  für  matbematifche  (^eo^* 
^raphie.  — -  Alle  bey  dem  elliptifchea  Spküroid  zu  b«h 
fiimmeaden  Grofsep  drückt  Hr.  K^  durch  den  Quo^ 
itenten  d^r  beiden  Axea  (n)'^  durch  t^e  Polhöhe  >einea 
Ortes  <0>  ufld  durch  den  Radius  des.  Parallelkreifea. 
diefes  Ortfs  (9>aa$.  Di^  halb«  grofs^Axe  /eat  er  wia 
gewöhnlich  t,  die  halbe  kleine  Axe  i  —  r.  Qadurch 
werden  alle  Forinelii,  die  fich  auf  das  cUiptifcheSpha-^ 
^id  beziehn»  ausnehmend  gefchmeidig»  und  gan^ 
yorzüglicb  gdchickt ,  darnach  zu  rechnen.  Qa  uber^ 
dem  bey  unfrer  Erde»  als  ein  eil iptifches Sphäroid  b^- 
tuchtei»  r  Quri^  bis  ^{^' betragt ;  auch  di.e  Normale 
nur  fo  wenig  von. der  Linie-  luich  dem  Mittelpunkiet 
abweicht,  dafs  man  den  Cuünus  des  Winkels,  unter 
^en  beide  g^gcn  einander  geneigt  find,  ohne  merkli- 
4;hen  Fehler  ftr  i  nehmen,  und  die  hohem  Potei>zeiv 
ftines  Sinus  eben  fowohl  als  die  höhern  Potenzen  vou 
rvaroacbläfsigeiikanil;  fo  giebt.dieres  »och  zu  ei^et: 
beträcfaiiichen  Vereinfachung  vieler  Formeln,  befon* 
ders  derer,  die  fiih  auf  die  I^arallaxe  bezieha,  und 
zu  einem  raufterhafren  Syßiim'  ahl^rzenJtr  tJiilierwj^en 
ßtr  liiekttipfej  Gelegenheit,  Befler  und  deutlicher  alar 
irgendwo  anders  findet  man  hier  den  Ueift*  und  die 
•itunftgriffe  fukher  Niiherungsmeihoden,  wiefie  bey  «ter 
Anwendung  der  Maihemarik  vorzukommen  fAi^em^ 
dargeftellt« 

Im  dritten  K^p.  zuerft  allgemeine  Särze  ftber  «ne 
enbeftimmte  Curve,  welche,  durch  Umdrehung  am  ei- 
a^  fefte  Axe  die  Geftalc  der  Erde  befchreiben  würden 
'  Dann  Form^la  fäi^  ein  ellipcifches  Sphäroid,  mit  einer 
doppelten  ausführtichen  Berechnung  der  Einp<e,  worim» 
unfr«  Erde  iufölged^  Meflungea  zweyer-Grad^  (dem 


man  verfucht  hat,  nlfs  gemefTenen 
Grade  Einer  £Uipfe  auzupallen.       Eiidlich  Bou^ii*rs 
4ind  Ktegtfij'MeriiodeiVi  die  Gurve,    worinif  der  £rd* 
iD^ridian.  gekrümmt  ilh  den  Medun^en  gemäfs  zu  be- 
fiimmen:  ßougtt^yj  Verfahren ,  mlttclu  fciuör  Gravicc^ 
irique,»  ziemlich  weiüäufdg;  JS/ii(^tfix.wiihrigere,  acht 
anal)  tifche  ßeäimmung  nur  kürzer,  wnhi  fcheinlichv^ell 
jene  fo  fchwierig  als.di4*f«  hell  und  deutlich  von  ihrcu 
V^erfaßern  vorgetragen  ift.     Schade,  dafs  fich  in  diefem 
Kapitel  ein  pzg^r Rechnwigsjehler  *)  finden,  welche Rec, 
um  fo  mehr  anzeigen  zu  müßen  glaubr,.da  er  diefes 
Werk  (befonders  wegen  der  Menge  von  Reyfpielen  und 
wirklichen  Berechnungen  zu  jeder  aufgefundenen  For 
ihel)  zum  Selbilitudium  n^ch  volWaÜctem  Curfos  der 
Mathematik  vorzüglich  empFehlen  mochte.  —  Set/. t  man 
den  Siaus  der  Breite  eines  .Orts  auf  der  fphnroidifchen 
^rde  p,  di^  Linie  von  diefem  Orte  liach  dem  Mittelpunkte 
W,  und  nimmt  r  und  e  in  der  vorhin  angezeigten  Bedeu- 
tung; fo  findet  man  w  durch  eine  gebrochiie  Functiota 
von  p  und  r«    Diefe  löft  Hr.  K.  in  eine  nach  r  geord 
dete  Reihe  auf,  fchreibt  aber  8.43.  VIII.  imCoelücien- 
ten  voB^  t  durch  ein  Verfehn  ^»^  '4  p  *  ftatt  — 4  p  *.    Hier- 
durch werden  alle  Gleichungen  in  IX  und  X»  roirte/ii 
derer  die  angenommnen  Coetiicienten  M  und  N  be- 
ffimmc  werden  y  liurtchtig.    Das  Refultat  müÜBte  feyn: 

Statt  deflen  fteht;  bey  ünferm  Vf. 

wr:^  — fin.t».»— |(fm.20*-r'  -Jp^U  -»-p'— 5p*)r* .  .  • 

wo  zwar  die  beiden  erilfcn  Glieder  richtig,  dje'folgeiv 
Aen  aber  falfch  find.  Zum  Glück  braucht  Hr.  K.  in 
feinem  Syftem  von  Näherungen  ilers  nur  die  beiden 
-erflen  Glieder  diefer  Reihe,  daher  der  Irrthum  ohne 
.  ^-eitere  Folgen  bleibt.  Sonft  wurde  Hr.  K.  ihn  flcher 
bemerke  haben. 

Wichtiger  ifl  ein  Irrthum,  welcher  in  den  Formeln 
für  die  Oberfictclw ,  fowohl  des  zufammengvdrncktm  als 
des  länglichen  ^lliptifdien  Sphdroids ,  Abfchn.  3  u.  4., 
gldch falls  txx%  einem  blofsen  Schreibfehler  entltanden 
zu  feyn  fdieint.  S.  loi.  foll  die  Conftante  der  Inte- 
^ralgieichung  für  die  vom  Pole  zn  gerechnete  Oberfl#- 
che  des  Spharoids  atfs  17  und  ro  bei^imtnt  werden. 
Taut  diefer  $§.  fidd  die  beiden  erften  Theile  der  Glei- 
chung für  dieObirfldche  des  halben  Spharoids 
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ein  offenbarer  Scbreib/Mer,   det  abfr  die  ganz«  fol-. 

genda 
.♦)  Di«  Anicigc  einer  ganwn  Reihe  ton  ibvvkklMfxß  ü«rf  im  ffttanigentblattf  4jp  A.  h.  Z.  d*  J.Nr.  09. 
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ger  Gkkhani^  hau«  fijp denk. &Uea    ; 
.      O  =  Co^ift. -1- |,tor 
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—  Conlt  —  i  '^  ^ 
«rhäk  er  nun  falfcklich  o  ZiConft.— Jn;  fettt  folglicli 
im  Werth  der  Conftanffe  das  crftc  Glied ,  ftatt  *,  fälfch^ 
Uch  f  i)^  und  einher  auch  in  der  irUegrirten  Gieiohung  für 
^ie Oberßiiche  de5Sphaxoids,.das  erfie Glied ßatf  5,/ä(/c/i- 
Uch  J  o.  üüd  nach  der  auf  diefe  Art  irrigcu  Formel  be- 
rechaet  er  nicht  nur  in  34,  die  Olierftächcdes  gegeb* 
nen  Spbäroids,  fondern  leitec  aus  ihr  auch  die  Formeln 
für  die  Oberfläche  des  länglichen  Sphäroids  her.  Weil 
n  <derQuotiedt  der  grofsen  in  die  kleine  Axe)  für  das 
Sphdroid  ftets  ein  Bruch  für  die  Kugel  hingegen  ZU  1  ifl:, 
fo  erhält  K.  zwar  durch  diefes  Verfehn  die  Fläche  des 
SpJiäroids  um  ein  beträchtliches  zu  klein,  die  Oberflä- 
che der  Kngel  aber  richtig  (29);  ein  Ümftand,  aus 
üem  wir  es  üp'^ 'erklären,  wie  jener  Schreibfehler 
fammt  feinen  Folgen  fich  dem  Auge  unfers  Vf.,  der 
durch  diefes  Zutreffen  ficher  gemacht  war,  entzlehi| 
konnte.  —  Diefer  kleioe  Irrthum  macht  in  der  Berech- 
nung der  Oberfläche  eines  Spbäroids  von  ^J«  Abplattung 
(in  .3j;)  folgende  Verbefferungeh  nöthig.  Z\i  dem  3ort 
richtig  befechneteii  logarithmifcbeuTheilemuCsS.  106? 

fkicht  in  ZI  <S4>767t  fondan^  f  ZZ  0*5 
h]nzukotnmea,dadeandieAa&eO!»^jZäc/i«  S.  1060. 107^ 

flicht  =  <»  99437-  2.  r  a^  faniem  rr  o»  99660-  2  r  a^ 
rz(i.2472.a^  m6,26i82.a«         ^ 

—  4614362  g.Q.M.         '  =46251)^0  g.Q.M. 

\vird. Die  ganze  Fläche  eines  fokhen  Sphäroids  be- 
sagt dah^r. 

nicJU  9228724  g.  Q.  M.  fondem  9:^0360  g.  Q.  M; 
ift  alfo  lange  nicht  fo  fehr  von  der  Fläche  einer  mit 
dem  Radius  d€S  Aequ^tors  befchriebnen  JCfig^i  (die 
9281916  geogr.  Qaadratin.  hält)  verfchieden»  als  uh* 
IcrVf.  angiebt.  Um  feiner  Sache  g^nz  gewils  zu  feyn, 
berechnete  Rec,  nach  Un.  K,  Formel  dAi  Sfhäroid  in 
Jja  tandes  Aftronomief  Ausg.  IlL  $,2701.  uud  fand  die 
Oberfläche  deffelben,  (wenn  er  das  erfte  Glied  |  (nicht 
^u)  fetzte,  iiJ>d  nach  La  La^uies  Angabe  die  Üeue  za 
»282, 6  Toifen  rechnet)  genau  fo  wie  La  Lande  fie  an* 
giebt;    ein  ficheres  Zeichen ,    dafs.Rec.    fkh    hierin 

nicht  irrt. 

Ein  ähnlicher  Schreibfehler,    auf  den  vielleicht 

der  obi«^e  mit  eingewirkt  bat,   herrfcht  in  der  Bereck»- 

rmng  der  Flache  des  IdngUchet^  Spliaroids  S.  107.,  wo 

(S7)  in  der  Gieichuog  fl^r  uds  der  erfte  Facn>r  mcht 

r--rr rrr Sondern  tTTZ TTT  hcifs«a  muh,  Diefe 

Unrichtigkeit  läuft  durch   die  ganze  Rechni^qg  hin-, 
dorrh,  fo  daf*  S,  xog.  in  den  Formeln  39,40,41,  über- 
all jder  t^enntr  des  erflen  Factors  n  ^  ftatt  n,  und  in  der 
Formel  (43)  iUr  die  Fläche  ^es  halben  Sphäroids,  in 

dem  umklammerten  Factor,-  der- erfte  Theil  r  ft«tt  ^^ 

1« 

heif^en  mufs;  eine  Verfchiedenheic  welche  für  die  Kn^ 


gel  (wo  1  =r  r  }ft)  g*«idW«hi  yntßaO.    In  de?  Bt^ 

rechaun'g  des  tiuUrfchen,  Sphäroids  von'nit  Abplättunf 
ift  S.  83-  XI  woW  nur  aus  Verfehri  n  =  IViJitftV^ 
WotdtD^  da  doch  die  ganze  übrige  Rechnung  fü» 
"A  r;  Jg?  geführt  Ui  Setz^  man  diefen  Werth ,  fo  firf^ 
det  man  den  Winkel  ^  in  der  Polhöhe  von  45^  nicfa 
iV  3'%  Sondern  zwifcben  17'  g''  und  9",  and  von  dert 
gröfsten  Werthe  von  Cp  (für  45°  8'  10"  Polhöhe)  W 
VIII  kaum  um  eine  halbe  Secunde  unierfchieden.  Eid 
Pnterfchicd  von  6".  wie  unfer  Vf.  ihn  angiebt,  wifre/ 
bey  dep  geringen -Veränderungen  einer  Gröfse,  wekh* 
dem.  Zuftande  iies  itfaxiifii  fo  pajie  ift,  atwts  Aufsef- , 
ordentliches. 

Was  die  Schwungkraft  auf  eihem  Sphäroid  von  gab 
gebner^ßalt,  (gleich  Viel  welch«)  für ErfcheinungW 
bewirkt,  unterfucht  das  wrf*'Kaipf#rf,  wdchei  eigeiHr 
lieh  eine  weitere  Ausfffbrnng  der  Lehr«  von  de? 
Schwungkraft  in  der.  höhern  Mechanik  ift.  Hr.  K, 
trägt  hier  leichte,  fehr  interfeflante  Berechnungen  über 
die  Schwungkraft,  über  die  wirkliche  und  die  bloß 
eingebildete  urfpröngliche  Schwere,  uöd  über  die  Pen- 
tiellängen  auf  dem  um  feiiöe  Axe  fich  drehenden  Sphäf 
roide  vor,  und  entwickelt  zugleich  detMÜeh  und  her 
friedigend  die  Mediaden  v  \'¥ie  Hugen  und  Newton  di^ 
GeftHlt  der  Erde  (unter  der  Vorausfetzung -einer  Wa(r 
ferkugel,  auf  die^Wofs  Schwere  ilnd  Schwungkraft 
wirkt)  zu  beftiiti«eu  gefucht  habeö.  S^hr  gegründet 
find  hier  did  Erinnerungen  Igegeti  JTcÄ/i  Definition  der 
Schwere  («»  Trieb  gegen  der  Erde  MiHelpnnkt)  wdchfe 
auf  derüch  timfchwingenden  ßrde  fogar  etWas  gen» 
Palfches  ausfafgt;  fch'arfiinnig'  die  Art,  wiedieSonder»  L 
barkeit  erklärt  wird,  tlafs,  wetin  itianmit  Httgen^gBut 
all^eiiietn  die  Geftalt  des  Meridians  auf  einer  W>afler- 
malTe,  worauf  Wofs  Schwere  und  Scbwnngkrafe- wif^ 
i4en',  unterfucht,  und  die  Sehwu^gkraft  umer^ deiQ' 
Aequator  der  Schwerin  gieidi  fetaf ,  Hian  zw«y  ftcgen 
einander  gekehrte,  im  Aequator -anfangende,  in  den 
Polen  fich  fchneidende  und  ins  Unendliche  fortlaufen«- 
de  Parabeln  erhält;  und- nicht  zu  hart  die  Art  wie  (i'ji) 
G^riachs  fonderbarcs  Wterk  über  Gröfse  und  ^^^¥  ^ 
Erde  (w^jan  unter  andern  ü-rafchwung'  der  Erd^e  nm 
ihre  Axe  und  Schwingnng  chss  Pendelt  TerwecSMt  ' 
werden)  crwlihnt  wird.  ' 

Durch  eine  lichtvolle  Auseiwanderfetzung  de/  L^rk 
von  den  Parallaxen  atff  dem  ^Üiptifchen  SphärzH^i  mach^ 
Hr.  K^  im  fünften  Kapitel  fich  tiin  die  Afti\)BÖHien  >ei<- 
di^nc  Die  Schwierigketteo ,  «n  die  mai»  fonff  In  die- 
fer etwas  verwukelcen  Materien  auf  uftofs-en  pflegt ,  fäL 
len  bey  der  fyjllematifchen  Behandlung  unfers  Vf.  gänz- 
lich weg«  da  er  vop  feinen  naberaden  Ausdrücked 
bchritt  vqrSchrklRecfa^^nfcharfr  ablegt,  und  alles  durca 
Ex^w^iel  und  wirkliche  Berecl)mragen  eiiäutert.  La 
Lamies^  Lext^USt  Tobias  MajferS;^  Euters  und  Dn  Se- 
javys  Abhandlungen  und  Fo»nelu  über  die  Mpndspa* 
r«lJaxe. werden  hj^r  i^k  dem  l*<)ra)ela;nafers  Vf.,  und 
4>n-terei^Mder  felbll  verglichen,  ihre  kleinen  Verfchie* 
denheitea  erklart,  manches  berichtigt,  und  fo  in  dl# 
(e  gen/e  Lehre  Licju  un4  Gewilsheit  gebracht«  For- 
U  h  h  2  \  «»«1* 


Ltut  Aü'öüsf  :t7i^(^ 


lü  'fBf<  die  Bölicflparwaatt  tfAd  die  dem*  Sphär^id 
enthümliclte  AziiDUthalparallax^  machen  den'  An« 
lg.  Dana  folgen  Methoden* die  Aequatoi^ialparallaxii 
( Moqdes  aus  Beobachtimgen  zu  finden ,  und  Berech^ 
Qgen  über  dieVergröfserungdes&heinbarenM^ndflS- 
rchmeflers  durch  die  Parallaxe.  •— '  La  Lanies  Bis 
anung  dci  Winkelt  TLR  ($.  33  u.  59.)  durch  paf- 
laxe  (tazinnUh  tcheint  uns  fehr  richtig  und  aus  (13) 
ae  Schwierigkeit  erklärbar  zu  feyn.  Auch  dunkt 
C.9  d^a  CichRirBodesAngthe  des  horizontalen  Mond- 
rchiiieflers  S.S89-'  (^44)  "lanches  Tagen,  ja  dafs  fleh 
lleicht  behaupten  läfst,  fie  fey  richtiger  als  dieKäft- 
-fche»  indem  bey  dief^pr  die  Erde  als  f  ine  Kugel»  mit 
Ol  Radius  des  Aequators  befchrieben»  behandelt  wird. 
S.  244.  III.  AöfsC'maA etwasan,  indem  Hr.  K.  hie 
(  anßngliche  Bedeutung  Yon  L>(^)_verlärst9  und 
len  andern  Winkel  *  als  bis  dahin,  mit  diefemBucb' 
l>en  bezeichoet«  Alle  übrigen  2«ichen  behalten  durc|^ 
\  ganze  Werk  hindurch  unverändert  einerley  Bedeu- 
igf  welches  eine  grpfse  Erleichterung  im  Srudiereo 
^irkt  Mochten  doch  alle  IMarhematiker  diefes  nach- 
nen»  und  in  ihren  analytifchen  Rechnungen  fich 
f  möglich  derfelben  Zeichen  bedienep,  die  derHauptr 
irifdleUer  in  diefer  Materie  gebraucht  hat.  Dadurch 
irde  viel  21eit  und  manchee  NachCchlagen  erfpart 
irden* 

(Dtr  Befc^ümfs  folgU) 

ERBAU  UNGS  SCHRIFTEN. 

[}6ELiZt.  b,  Hernifdorf  u.  Anten;  D«  SL  Luthers 
HanspoftilU^  ein  Predigtbuch  über  die  gewöhnli* 
clten  Soitn*  und  Feftlagievan gelten,  zur  Hausap* 
dac^c-f9r  evangelifche  Chriften.  Hecausgegebeo 
von  C.  (?•  Frohberger,^  Pr.  zu  Renneradorf  in  der 
Oheriaafil^  !•  Band.  1794.  i.  Abtlu  265  S.  s« 
Abth.  30s.  S.    a.Band.  1795.  i.Abth.  336  &•    ,3. 

^  Abth-  302  S.  g.  '     . 

Otffetben  PaßümspreiUgttn  9  ans  der  Hauspoiliile  be- 
londers  herausgegeben  voii  C.  6.  Frohberger,  179  j. 
Sio  S.  8«  (zülemmen  2  Rthlr.) 

Der  Herpusgeber  eifert  fi|hr  darüber,  dafs  viele  der 
Eigen  Volk^redigten ,  Voiksmoxalen  und  andre  Re- 
ioasfchriften  Jen  gemeinen  Mann  wider  das  Evan- 
lium  einnehmen;  und  die  Lehren  defieiben  verdäch- 
zu  machen  fuchen;  und  er  glaubt  daher  keine,  un- 
tbige  und. annütze  Arbeit  zu  unternehmen«  wei^n 
unter  folchen  Zeitunftänden  Lutbern »  den  Wieder- 
rftriler  der  reinen  Lehre  und  feurigen  Prediger  der 
liteu  Chriftusreligion  wieder  auftreten  laffe,  befon- 
ra  aber  feine  Hanspoftille  als  ein  vortreffliches  Pre- 
;tbach  für  den  chriftlichea  Bfirger  und  Landmaan 
I  dem  Staube  hervorziehe.  Ohne  uns  weiter  mit 
n  in  Conteftationen  darüber  einzulaflea  •  in  wiefern 
le  Anfchttldigungeo  im  Ganzen  gegründet  find ,  fo 
UTen  wir  doch  lagen,  dafs  wir  ^er  die  Wahl  und 
|t^Tip«iH«y  ^bengeaanatcr  beiden  Bücher  zur  häusli- 


chen CrbauttägunTef  er  gm«jfiMGhrfftM  mit' Htm 

Eines  Sinnes  feyn  IcönneiK      Denn  Uas  follen  diaf« 
wobl^it  fo  manchen  Anwendungen  der  eyaugelifchea 
Teilte  auf  damalige  Situationen  9  .mit  deu  hefrigm  Tn- 
vecnven  auf  den  jE^bft  und  das  Monchswefen,  deren 
noch. immer  genug  vorkommen/ wiewohl  der  Vf.  viele 
derfelöen  wcggefchnirten  hat,  und  befooders  mit  dem* 
leidigen  Teufel,  der  fall  in  allcu Predigten  vorkomIIJ^,  . 
(Siehe  befouders  i.'B.   2.  Abth.  136.  1870  aufBügen? 
Ganz  anders  freylich  terbält  es  fich  da^fegeii  mit  dem 
Gebrauche,  welchen  Prediger  von  diefem  hoiifilcfifchen 
Nachteilie.  Luthers  machen  kOnnen,   indem  fie  theils 
vermittelft  deßelben  beurtheilen  mögen ,   bis  zii  wel- 
chem Grade  die  Reinigung  und  Berichtigung  der  Re- 
ligionsidecn  damals  gediehen  war,  theils  fich  für  ihre 
Lehryoriräge  manche  reine,  und  kraftvolle  Darftellungs- 
ärt  diefes  grofsen  Mannes  zu' eigen   machen,  ^theils 
endlich  einzelne  Winke  deflelben  für  das  zweckmäfsi- 
ge  Predigen  benutzen'kdnnen,  von  welchen  letztern 
Rec.  nur  Einen,  (i.  B.  sAforh.  S.  140.)  den  fich  man- 
cher für  die  fogenannten  Pailenpred igten  merken. möch- 
te, ausheben  will:   „wo  man*  von  den  Leiden  unfers 
Herrn  Chrifti  predigen  will,  da  mufs  man  nicht  allein 
dieuililtorien  von  Wort  zu  Wort  mft  den  Leoten  durch- 
gehen, fondern  fie  auch  ermahnen  und  lehren,  wie 
fie  folches  gebrauchen  follen.     Denn  die  Weife  tautet 
gar  nichts »  da  die  Prediger  allein  fich  darauf  gcgelitea  ^ 
haben ,  wie  fie  es  kläglich  machen  und  die  Leute  Zum 
Mitleiden  und  Weinen  bewegen  könnten/*   Uebrigens 
dünkt  uns ,  dafs  der  Herausg.  bey  feinen  Beforgnifien 
um  den  Verfall  der  reinen  Religion  ganz'  den  Geift 
des  grofsen  Luther  verkenne,    welchem  bey  feinem 
raftlofen  Streben  nach  hellerm  Lichte  wahrhaftig  kei- 
nen Augenblick  vor   weiterer  Aufklarung   der  Reli- 
gionsbegrifie,  aber  wohl  davor  bange  war,  dafs  ein- 
mal Dürre  komme  und  wir  wiederum  Stein   and  Dor- 
n<;n  frefien,   wie  uns  zuvor  gefchehen  ift/'      {Seine 
eignen  Werte  zu  Ende  der  Vorrede  zur  Hau^pofiiUe.) 

Pkag,  b.  Widtmann: .  Warnung  vor  .Fehlem  9  welche 

Unglück  und  fl/ er  derben  über,  das  ganze  Land^  wie 

iiber  Frankreidi  verbreiten  könnten^     In  der  Form  ei- 

ner  Predigt  von  ^0/1.  Marian  Mika  9  Ptof.  derPa- 

ftoralcheologie  etc.  zu  Prag.  1794.   xjoS.  S.  (ggr,) 

,   Der  würdige  Vf.  wollte  ohne  Zweifel  den  Predigern 

einen  Leitfaden  geben,  an  den  fie  fich  bey  Predigten 

über  die  Umfiände  der  Zeit  halten  könnten;  und  Rec. 

mufs  gefteben,  dafs  wenn  die  böhmifchen  und  öAerrei- 

chifchen Prediger  diefem  Leitfaden  folgen,  fie  dieGe- 

fcbicbte  unfererTagegewifs  billiger  und  richtiger  dar- 

fiellen  werden,  als  man  fie  fonft  häufig  dargefiellt  findet. 

Im  Müfsiggange,  Geize,-  in  der  Unzufriedenheit 

mit   feinem  Zufiande,    in    verkehrten  Begriffen   von 

Gleichheit  und  in  der  Ungebundenheft  fieht  der  V£ 

nicht  mit  Unrecht  die  vornehmften  Urfacheu  der  Em* 

pörungen  und  Revolutionen ;  wozu  denn  freylich  noch 

andere,  nichi  minder  wichtige,   kommen,   die  aber 

hier  nicht  auagefülirt  find. 
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Jechften  KafliM..  ,deni  weitläuitigfien  unter  jallea  (S. 


/ahrt  <^»/  *«>*^m*  empüßhen  Sphäroid  vorn  der  Schiffakrt 
auf  einer  Kugel  ficb  unterfcheidec«  und  was  die  iphä* 
^oidifche  peiUlt  der  Erde  iuf  diii  Loxodromien  ündSeSf 
iarien  mÜ^  waqhfend^'n  Graden' für  Einftufs  tut.,    Diefer 
gichtige  Täeil  der'Scfi](Fahrtskunde  Ixfhieu  vorzüglick 
einer  folchen  uinftändJicbeiL  jund  a^ufasimenbängenden' 
Behdndlung   2u  bedürfen«       Wbs   in  den  aautifchen 
J^ehrbüchern  faft  oKne  alle  Tbeorte»  .am  allerweuigftcn 
anälytifcb,  Vorgetragen  wird/  findet  man  bier  aus  d«n 
O^ünden   der   Infinitefimakecbnung  methodir^b   und 
nicbt  \veniger  fafslicb  aU  die  vorigen  Materien  e^t- 
Wickelt;   und  bieber  wurde  Rec.  einen  Seemann  ver- 
weifen,  der  nacb  gehöriger  B^kanntfcbafc  mit  der  Ma- 
theiiaatikficb  über  dieXiründe  der  na^itifcben  Vorfchrif- 
ten  Belebfung  wünfcbt«.      Befonders  intereiTant  uiid 
litbtroltwird  diefe  ganze  üinterfucbuitg  durch  die  ftcte 
Vergleicbung  aller  BelUinaiungea  auf  dem  elliptifcben 
Spbäroid  mit  denen  auf  der  Kugel«  und  durch  die;chro/ 
liologifche  und  kritifcbe  Literatur  derLoscodromifchta* 
iind  Meridionaltaftln »  womit  Up  K.  diifes  Kapitel  be- 
fcbliefst.^ —   lEt  71  die  Breite  des  Orts /nach  welchem, 
man  feegelt,  fo  kömint  es,  um  den  rechten  loxodromi- 
fcben  Winkel  oder  Curs  zu  finden,  darauf  ^n,  bev.der 
Kugel  die  Gleichung  fec.  9;.  d^  (beym  elliptircbe^a  opbä* 
roid  die  ähnliche  Gleicbuug  fec.  »^  d;;)  zu  integrirenf 
Bey  derEiftwerfungsart  der  Meridiane  auf  den  Seikay- 
tßk  (Wo   alle  Längengrade .  lammdicher  Farallelkreife 
'gleich  gezeichnet,  die  Breitengrade  bingegeh.  im  geh^ 
jrigen   VerbäliniiTe  gegen  die  Längengrade  wachfend 
Vorgeflellt.  werden,),  wird  die  Länge  jedes  Meridiaa- 
ihells  vom  Aequator  bis  zur  Breite  9/  grade  dui;<:h  die- 
fi^be  Differentialgleichung  gegeben.     Tiifeln  der  Merir 
ditimaUheile .  lüT   alle  Graue    und   Minuteju    der  Breite 
fmd  daher  in  den  nautifchen  Aufgaben ,  webey  es  auf 
VergWichung  von  Breiten ,  .Längen  und  loxedromi- 
fchen  Winkeln  ankömmt,  vom  gröfsten  Nutzen.     Die 
ältefte  Iblcber  Tafeln  für  MeridionaUbeile  auf  der  Ku- 
gel ilt  von  Edward  IVri&kt  noch  aus.  dem  i6ten'Jabt- 
hundert ;  die  «erfte  für  MeridlonalrbeBe  auf  dem  ellip- 
tifchen.  Sphä'roid  von  ATairdoc/ijJLond..  1741,-   Die  öl;- 
lern  Mathematiker  verfertigten  fie  aixs  deh  Secantenta- 
fein  durch  beflandiges  A^diren  ^er.  Secanten^Fon  Mi- 
nute zu  Minute,  konnten,  alfo  kein  Glied  ol^neaUe  vor- 
A.  L:  Z.  X796r    Ütittef'  Jiatul'   ''  "   •     "*  '' 


/ 


1h£j:geheBdea;  finden «  und  häufteh  die  kletnen 
ler^2i,iletzc  zu  hetEächtlicben  Unrichtigkeilen  an.  Wie 
i&an  durch  Integration  der  erwähnten  Gieichuag  je» 
den,  beliebige^  MeridiobaltheH  unabhängig  vpd  alle«. 
vorhergebendea  finden  Jeönne,  eafwickek  uäfer  VL^ 
lehr  gut,  '^beipechnet  fo  verfchie'dene  Meridioaaltheilei^ 
und' prüft  mitteUt  derfelben  die  Tafeln,  Dem  Meri-^ 
dioualtheil  von  gp^  5g',  den  er  2^992\pc^9  findet,  gleht 
Patouns  Tafel  37958'  HndiTHgAif  Tafel  2g9ip'«7gii. 
Bey  geringem  Breiten«  z.  B.  bey  $o^«  ftimmen  beide/' 
mit  c^r  Berechnung  unfers  Vf.  übereia.  (Zwar  fcbeinf 
K.  felbft  S.  4ai.'Ungewifs9«ab  ef  Ach  nicht  in  jeneii^ 
Meridicmaltfaeil  verrechnet  habe;  Rec.  aber  hat  ibm^ 
nachgerechnet,  und  findet  adles  richtig.)  -^  Dem  See* 
mann  kömmt  es  daraof  an «  die  Breite  sweyer  Oerter^ 
den  Untprfckied  Hwer  Umgeny  ihren  lotodromfckeniFin' 
kel  und 'die  Läng^  des  loxodrowiifchen  IVegs' zwi£e)ievj^ 
beiden  fo  vergleichen  zu  können ,  dafs  wenn  je.drey; 
gegeben  lind ,  er  die  andern  -beiden. ohne  Weitlauitlg** 
keit  finde.  Dazu  dienen  zipey  Gleichangen«  die  mitn 
telül  der  Tafel  dec.  Merxdionaltheile  zu  ganz  leichten 
Vorfchrü^en  führen.  *  Nur  wenaman  eine  Breite  und  de«, 
loxodromifchea  Winkel  fucht,  r^hen  die  beiden  Glei- 
chungen nicht  hin.  Dann  mufsTnan  ficb  an  ein  blo^ 
fsesTrobireu  eder  eine  Regitlam  falß  halten,  zu  dec. 
doch/elbä  Hr.  Kl  keine  beilimmte  Anleitung  a^.ge^* 
ben  welfs.,  Becht  gut  und  fafsUch  wird  die  artige  Idee 
der  depßrfure  <das  Ofi  -  und  Wejiwcartsk^mlmeUf  oder  dae 
ütiis  mecodijuamicumf  wie 'Wolf,  durch  Snellius  veraii7 
^fs),  es  nennt)  entwickelt^  und  gezeigt,  wie  die  loso- 
dromißhen  Ta/^  dienen»  .diejk  Qröifse  mit  dem  Cufi 
ttn4  der  Aenderung  •der  Breiten  zu  vergleichen.  Zu 
Un.  K.  Literatur  loxodr.  Tafeln  kann  Rec.  folgenden 
Zufatz  liefern.  Arithmeticei  NavfgatioH  —  -^btf  TJifh 
Utas  Addifofif  Practicioner  dn  iks  ort  of  nauigqtiop.  LowL 
1625:.  4%  (fängt  an  mit  2  loxodrom.' Tafeln,  deren  eine 
4ie  dftparture  und  Aenderung  der  Bi^iten  für  Curfe 
nach  Vierielftricben,  die  andere  für  Curfe  nach  Gra- 
den ,  von  I  bis  ip  Meilen  in  xo,OQOpOOOtel  einer 
Meile  angiebt.  Addifbn  nennt  fie  two  protracting 
ißbles^  und  das,  was  in  ihnen  ans  der  MetlenzabUdie' 
liach  einem  gewifJen  Curs  idurcbfegelt  üi,;g^lun4ea 
wird,  ftparaüon  fram  tke  Meridian  (Käiä^ers  departurt) 
und  ctUeration  of  Latiiude.  Dann  folgt  eine  Tafd  Nc 
perfcher  Legaritfimen  für  alle  Zablen  von  ^  i  bis  1000. 
Endlich  eine  Tafel  der  MeridibnaMieile  von  Minute  zu 
Minute  bis  auf  60  Breite,  in  10,000  einer  Minute.  Bey 
59^  ft^lit  34746007,  ipdefs  jK*  den  Meridtonal^thetl  füi; 
-diefe  Bceice  (S.  3^7.).  zu  3474'»5  berec^nim  bey  6q^ 
45276876»  -wofür  in.Patoiuis  Tafel  4^rj\^  ^ehe.  W«? 
^en^Manfiel  an  ?eit, .%  ^Wi%r*>  Mi^m^f  dreü  J«le- 
'     In  "  .        ridioAal- 
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fiffionaltafet  nicht  bis  auf  9(r  Ärad  b«rethoet.    D4e*ei» 
d9i\er<liKti*r-^(rfi!  föUen  nicht  gan^.-^  ^i«  lbigeiKi«iOr 
A^etztc  30  Seifen. .   Auf  fie  foige»  ^o  Ä.  Text,  wor- 
inn  der  Gebrattch  der  Tafel»  in  der  Schiffahrt  erkHrf» 
und  dufcb  eine  WtUge'^'OiVMtTjf^aftett  erhiutcrt  wird; 
— -  Die  Fopmelu  »ber  die  Umwinduag  der  Loxpdro- 
»i.e  auf  derKoge!  ftheinen  n^ichr  iHe  richtig  zu  leya^ 
ifldeia  a.us  dev  0fäuu  Fgnnelio.  (57)  &  ^14«  «  fiauA»- 
log^-bri^,  ^  —  log.  brigg.  tpng  (4^''  ?^  ir)^  Wohl  .nicht 
folgenäeGleicbiit^  {b%en  kann>r  lofg.  br^cor!  X.  -f  log.  br. 
it  +  lög/kc.  e  n  log.  br.  tg.  (45  •  +  irj).  Nach  diefer  Yetzteu^ 
Formel  iH  d»  Rechnng  in  <ü  hh  64  geftibrt.    Ent- 
'#eder  nru6  es  hier  heiisen  log.  Tog.  br.  e,  und  Ibg^! 
Jbg.  br^  tg.  (45*  +53^);  oder  mto  mafi  die  Rechnungf 
«ach  def  erfien  Bot'tael  auf  ebe»  die  Agre»  vi^ik  &34pi 
tyi.)^^  tfiähreiK 

Tkisßatntt  Kapifrf  befcb^efst  dTefes^erk  mit  ef- 
iker  Auswahl  Ideineit  geographifcher  Bemtrküngm  und 
Kachrichtm^  und  swariblcner,  wekrhe  zu  matheroatr^ 
&ben  ÜKterftichtingeo^  veränfa^ü.  Andre  mehr  hifto^ 
fifche  Wst  »r.  H.  ia  der  Zukuuft  hoffen.  Nach  ihnecr 
wird  lieh  jeder  fehnen»  der  diefe  gelefen;  hat.  i)  Ue^- 
*  ter  emef\,  Kßrpev ,.  dar  auf  der  Erde  beßändig  Jb  fortgm^ 

ff,  da/jT  ifte  Same  Htm  immer  vsrticat  wäre.  .  Wegea 
er  täg&hen:  und  dier  eigenthömliehea  Bewegung  der 
Sonne  mfiftte  ein  fokher  Körper  eine  fphärifche  Spi* 
tallioie  durchbufen.  AHein  das  ift  K*s.  Meynung 
fticht.  £r  fiichc  wie  gr^  der  Bogen  auf  derOber- 
Häche  der  Erde  ift,  d^r  zu  den  Winkeln  gehört,,  um* 
4en  die  Sonne  täglich  ia  der  Ekliptik  fortrückt.  Wer 
die  Sonne  täglich  zu  Mittage  rn»  feine«  Scheitelpunkte 
lehn  wol^e,.  mAfktt  bey  etaer  ununterbrochnen  Reife 
ftündlich  1  fra«i2..  MeiKe  zurücklegen.  Uiigefäbr  fo  be^ 
flildmtend  ieies  Rhön  dTi^e  Cfiäldä&r  nach  einer  bfer  na* 
terfuehtenr  Steife  d«s  JcHiUs^^Tatius.  letzt  Würde  die 
Poft  zwifchen  Haile  und  Leipzig  kaum  mit  ihrer  gaa» 
zen  Gefcbwindigkef^Schf  irr  mir  der  Senne  baUeo,  ge- 
fthweige.^nu-  mk  der  halben^*  dte  Käftoer  eheniale 
dhiztt  hinreichend  fand^..  —  -  ü)  IFie  üfeii  man  mm  eimer 
Vöhejehen  kannt  wtdverwaiulte  Unterfncfmngem  For- 
itt^ln  gehn  volrftn,  Aim  fi4geu  Rechnufagen,  und  zwar 
'Zoerit  über  die  Hthe  un<Hi;eu  Gefichtskreis  des  Phtk- 
fus  zli  Atesandrien^  dea  Fic  auf  TenerifF»,  und  des 
Tafelbergs,  fife  Buhe  des  Pfc ,  welche  Hr.  K  fiuf  For^ 
fbrs  Autorität  als  efne  MefTung  des  Ritters^  Bordii 
/einer  RechnuBS^  zum  Grunde  le^t,  'i^  unrichtig,  Frey* 
Heb  beftimnKen.  Verdwn  de  ta  Crennef   Borda  und  Pmr 

B'e  inv  erften  Theile  ihrer  iftrooeniifohen  Seereife  die 
öhe  des.  Pk  ihren^  MeAingeu  gemäfs  auf  1*7^^2  Toi- 
'  Jen,  berichtigen  diefes  aber  &hei>  S.  379.  ia  den  Sup^ 
^lementea  2ura  erften  TheHe.     Sie  hatten  ikh  haupt- 
ftcUichin  etnemWfnkel  geirrt,  der  dureheinea  Schreib- 
Jiahier  be}*n»  Aufzeichnen  der  Beobachtun>gen  mit  33 

*  Ibcc  mk  53'  in  Rechnung  gebracht  worden  \car.  Bey 
-eiiier  neuen Meffiiog  (wfthrftheiBltch  des  Ritter  deBor- 
ia)  {kni  mm»  die  Spitze  »904  Toifen  fiber  der  See  er* 

•  iMbeiu  Sie  felbft  berechnen  daran«  die  Sichtbflrrkeit 
ifer»  Berget  tem  Spiegel  der  See  aus  auf  43  Uewfs  oder 

itüs  ^f^i  («HUrt  fimuM»'»  letztere  eii$K  Seemeiteh), 


«welchee  -jt*  j'-  cnics  gröfsten  Freifes  oder  ^  g.ftL 
beträgf;  über  4  Meüca  mehr  ^  itr.^JKL  iMer.*   ilh-di^ 
her  Laucerdtck  witXlich  liur  4a  SeemeikA  ^om  Pic  eiit*. 
fornt,   wie  Forßer  angiehtf^   lo  begreift  man  fehr  uohl^ 
wie  maa  von  jener  Infel  aus  die  Bergfpitze  erblickej» 
kano.    JDäe  f(aa«öfi£chen  Seeiahrer  geben-  aber  d  ie  Ent- 
lernung  aber  50  Seemeiien  an%  und  erklären  die  Sicht- 
bnrkeude»Pi4^in».diefer  Woife  A^ueh^  d»e  hohen  Ufer 
der  Inie^i     Denn«  ^fsx  t^^^nung  zu&lge  bleibt  der  Pic 
einem  Auge»  das*2o  l*dif^n  fiber ctem- Meere  fteht,  47,, 
nndekiiem6QTeifen  hoch  ^r^ohnecfc Auge,  ^i  Seemeilea 
#eit  fichtbJMr.    Mt^  nQch  möchten  wir  ^f  Aechnuitg  d^c 
Strahlenbrechung  fenefi\   Auf  die  bey'diefer  Berechr 
Bupg  nkhc  geC^hN9>,wiJ9L  — -*  IXeStt^en^.  der  Alton  vom 
Bßr^e  Athos  und^eiMui  Schatten  yeranlafleo.unferar 
Yf*  zu  intereifiibVea^^ilKbnomifcheu  UutierAichuiigienf 
die  zur  Ergänzung  cle^eo  äionei^»  \ieas  er  hierüber  in. 
der  Heunißhen  Deberfetzung  von  Lechevatierf  Befchrei- 
bung  der  Ebene  vw  Troja,  (wo  er  keine  Rechnung 
önSrjngen konntet)  gefagt  bat. '  Nach  d^i>  Längen  -  una 
Breitenangabeb  jn  Ptolemäus  Geographie  berechnet  er 
die  Entferaiing  des  Athos  von  muruia  au^.der  Jnfel 
Lemnos  zu  151  g.M.»  und  findet,   dafsdur  dann  der 
Schatten  des  Bergs  bey  untergehender  Sonne  Myria» 
habe  tre£Een  können»  wenn  die  Abendweire  der  Sonne 
13''  30'  nördlich,,  und  die  Höhe  des  Athos  Wenfgftenar 
531  Toiien  betragen  habe.      Erßeres  ift  der  Tsll  dcdf 
16ten  April  unddeiY  27ftcn  Äugaft;  letzteres  erfodert 
'  einen  Berg,  nicht  gä^nz  fo  hoch  ats  den  Brocl^in.  Stün- 
de der  Athos  nur  um  i'  weiter  gegen  Norden  vönMy- 
rina  alf,  als  narhPcolemäus  Angabe,  fa  träfe  felnSchat- 
tea  das  Städtchen  zur  Zeit  der  Sonneawendung.  — 
Nicht  weniger  anziebend  find  die  Berechnungen  über 
die  Zeit,  Um  wie  viei  früher  dieSoniie  den  Gipfel  ab  den 
Fufs  eines  Bergs  befcheint;  über  den  Unterfchifed  derHih^ 
ktn  zweyer  Ber^  aus  dem  Gefichtswiukel  von  ihfeit 
Spitzen,  und  fiber  die  R^^Aicif on  einer  Linre,   welche 
auf  der  Oberfläche  def^  Erde  gemeflen  ift,  auf  dea  Ho- 
rizont der  See.  —    3)  UeBerJetzitng  aus  dem  Hippökra- 
tes ,  vermittelfl  der  mathematifchen  tieographie  beri^htifft^ 
Hätte  der  Ueberf.  in  Gruners  Bibl.  der  alt  Aerzte  nur  die 
gerin^ftcKenntnifs  tou  mathem.  GeographiegehAbt,  fo 
wörde  er  nicht  fo  finalos  haben  verdeutfcnen  können^ —— 
Den  Befcfalufs  macht  4)  l>r  (a  Ihres  Jlftrotabium;  delTea 
Verzeichnung»  weilfie  in  Mayers  trefflicher  An  weifeng 
tum  Verzeichneö  der  Laiidkarcen  fehlt»  Hr.  K.  mittem 
analytifche'r    Trigonometrie    umfiändl-ich    unterfiicht» 
Auch  bey  diefer  perfpectivifcben  Entworfungsart  der 
Kugelfläche  diene  die  Ebne  eines  grollten  Krerfes  zur 
Tafel.     Ueberdem  wh'd  auch  hier  des  Auge  hi  der  Axe 
diefes  Kreil^s,  doch  nicht  in  der  Kugelfiäche,  fonden» 
um  den  cof«  45®  von  derf^ben  entfernt,  gefetzt   Legt 
mau  die  Tafel  durch  die  Pote,  fo  bilden  alle  Meridiane 
bis"  auf  den  mirtelften  Eftipfen;  und  nach  dtefer  Art 
von  Ae(}uatorialprojecttott  Ift  ilrroft^/miiA  neu Ae  Welt- 
karte entworfen*    Andre  Unterfuchungen  Ober  Proje- 
irtionen  bat  Hr.  K.  uoterdrOckt,  V9  eil  Mayers  Werk  iie' 
flberfltifiig  machte.    ' 

Sullte  die  Art,  deren  H  (Ich  hier/  wie  in  aüeii 

leine»  Werie»>  Indkat »  dir  LogßritktHeff  d»  Sriid^ 
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za  bezddmcir,.  (dürcllt  eine  »dcIitJre  BftmtiiTe  narf-«!- 
oe  fabiraetive  Cbarakierifttli )  fafsircher  und  leichter 
ftya,  aJsdiefim^tgeDi^öbnlk-he?  octer  fbHten  nicht  viel- 
mehr  die  logarkhinHchen  RectmuDgc»  dadu^rcb  «r 
I^cUhtigkeit  dep  Uel^erßcht  und  Ere^anz  (wie  t;  B%  b*. 
&  iS«)  verliere» t   . 

BsBLtm  K  Belitz  ttr  Braun :  Qrundlehren  der  Hydrate 

'   tiky  MI»  deiQ'  FraiiZQ(ifchei>  des  Her.  dii  Buat  über- 

teutvmh^.  If.Kosmann^  PxoL  der  Math.  zuFraükr 

lun  e;  d.  Ot  ErJften  Bandes  erlte  AbtbeüuDg;.  mit 

Attmerküngei»«  Zixfäuen  und  einer^ Vorrede  veat 

&A^Eiäelwenit  konigl.  Pr..  Geheimen-  und  Ober- 
•  Ram  etc#  25$^«  g««-  8*  fo^t  Kupfera  und  Hots^ 
fichMteo^. 

D?e  Ha,  K..  und  E.  venSeoen  Kr  ihre  Beiini&ugg«^ 
durch  diefe  Veibrei^ung  des  trefflichen  Bäaifcbe» Werks 
He  liütfsmittel'  zur  ErwertHing^  praktifcher  bydrauli- 
febev  KeDOtniffier^a  erkichferja,  um  .fomehr  d^ja  Dank 
des  PuUicums,  ab  Hr.  E.  der  Ueberfetzung  durch  feÜ- 
ne  auf  Erheichterung  des  praktifchen  -Gcebraiichs  abzie- 
hndexy  t>bütid>aren  Zuiarze  hoch  einea  fichcharen;  Vor« 
xug  vor  denv  Original  giebt.  Die  geg^wärrige  erfte 
Al:Kbeihiog  fchHefsc  noch  da»  2te  Kap.  vont  Iliten?  Ab^ 
fcDmitt  des  erften  Bandes  desOrrgiinds  ha-  ficbr;  &e  eist- 
IjL^t  die  Lehren  von  der  glerchförmigen  und  verändev- 
liehen  Bewegung  fliefseader  GewätEtr   in  RöAreaM^ 

~  tongen,  Gerinnen »  Kanälen  und  Strömen,  wo  Hr^^E*. 
nicht  nur  die  auf  die  unmittelbare  ^säbung  ficb  be*i 
ziehenden  Formeln  durch  gsefchmetaigern  Ausdruck 
fiberrit  zu  erleichtern  fucht^  fondern  felbtt  auch  &ue  eii- 

. 'gener  mit  fehr  guten  theorettfcbes  KenntnifTen-  ver- 
bundeoer  Erfahrung  manche.  Hypothefe  des  Hn.  du  Bw 

K^  Oft  und  beric&ttget»  Beob»chtun|^n-  der  verzOgUcbi- 
» Schrtftftclier  emfirhaket,  und  durch  micgetheiice 
nfuhfam  berecHaete  Tafftuf  diefem  Werk  einen»  erhöhr* 
ten  Wertb  giebt.  Die  rweyte  Abtheiluag  diefes  esftea 
Basides  crDcheiM  zuvH^rb&Befle» 


LBJEfne-^  Bt0vifim  Ar  vorzägUdi^  SchwürigjMtm 
in  der  Lthre  von  dar  Ekktrfcität ,  befonekrs  fo  viH 
denßualisnttis  ietriffH;^  vu  Bmefeu'  herausgegebea 
VcM»  L.  L^  1789*  *49  S;  g-  ^  g^-) 

Dte  Vf.  diefer  Briefe»  fwenu  es  nicht  vielmehr  nur 
Ernnifl;)  nennen  (ich  Lünen  und  Fortu  ITnter  dte>^ 
fSen*|pKcbteren  Namen ,  worunter  der  Herausg.  nic^hi 
init  hegrififien  feyn  wiUr  trägt  jener  in-  6-  Briefen^  ftine 
BedenkUt  hkeiten  uod  Zweifel  vorf  diefer  beaiitwoTtet 
fie  in  ir  Briefen;  Die  HauptaMicht  ift,  die  yetzt  herr- 
Ichende  Erkläniogsart  der  entgegmigefetzten'  Elekiri- 
cita^en-aüs^zwey  verfbhiedenea  ScofFen^»  die  man.  oh- 
ne genau  zu  beßimmeu'r 'wais-fiefind,  mit  den  ailge- 
meineo  Zeichen  -k  E  und  —  £  belegt,  zu  widerlegeafc 
und  diefe  veu"  F.  fe  genannte  Chifrr^  Sprache  in  eise 
andere  zu  uberf^^tzen,  die  verftandN«  h  iiV.  Chifern 
mmuoi  nu^i  fonft  Zejehea;^  Uer  Juoa  da»  VYoft  ^^  Be< 
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dautnn^  nicht  hahen,  weil  d»  Zeichen  ~  E  läer  tni:h 
heftändig  gehraucjyt  werden.      Alfo  die  Begriffe,   die 
man  damit  verbindet,   folten;  wahrfcheinlich  darunter 
gemeynt  fey»t'  sreil  man«  darüber  nocb  nicht  durcbgfia- 
gig  einig  m^  oh  4  £  Element^feuei^  und  —  E  Brenn- 
ftelF,    oder  Phosphorfliure,  oder  fooft  einr  noch  nicht 
wHig  b^kanacer  Stoff  ift.     Er  will  unter  —  E  eigeat; 
Uch  nichts  verl^Hiden  wiflen;    -h  E  ift  bey  ihm  die  eia>' 
zige  in  allen  Köi^era  vorhandene  elekirtfche: Materie;: 
—  £  aber,  das  doch  ebea  fe  viel  wirket,  als  -i*  Er  Mb 
nach  feinem  Ausdruck  locus  mnotn  rtfißentiaie;  ein  Vth 
tuwm  vetqußfi,     Sein  ganzes  Lehrgebäude  beruhet  auf 
folgendem  Satz :   Die  Oberfiäcrhe  eines  KOrpere  im  nc^ . 
gaiiv  elekviichen  Zuftande  ift  ^gen  ehnn  pofittrelek* 
trifchen»  zomal  gflod^meiiiNichrleiter^  locus  mimnris  rer 
ßße%ttü\ef  eia  Vacuum  vtl  quafi^  dahin  ficb  -i-  E',   ^ie 
gefpanate  dichte  Lufk  ia  einen  mit  fehr   fefner  ver- 
«tonnten  Luft  ang^Iltea  Ra^ra.  drängjt;   and  dii^fes 
Streben,  diefe  Cxpanfiv  itäc  ift  mitZurnckftofsuns»  Rf 
pplfionskraft  verbunden,  wann  ein  anderer  mit  peiiti^ 
ver  Elektrickät  verfebeaer  Kötper  ia  feinen  Wirkungs^ 
kreie  kommt.    Rec.  bat  die  eigene^  Worte  des  V£  hej-' 
behahen,  um  zu^lefch  eine  Probe  feiner  Schreibart'  ztf 

febea,  die  bey  altem  (Jeberflufs  von  Worten  nnferer 
prache  noch  mit  vielen  lateinftfchea  euch  £raaz5fi- 
fchen  Syneaymen}  überladen  ift;  uqp,  wie  er  wohl  vf r- 
getilich  yuafcfatr  /ich  recht  verftändHch  zu  maefaeasf 
Denn^ie  Sache  felbft,  fowie  er  fie  fich  Jirorftellet,  möcbr^ 
te  wohl  durrch  ketae  Sprache  ia  des  Welt  denkbar  ge» 
macht  werden  könnea. 

D4e  HsHiptfiaPch^nämiichlft  dsL$  Vtscuum vdquaßt  dar 
das^  -¥  E  bindete  tJia  uns  das  zu  erklären,  nimmt  er 
zuerft  den  Efektrephor.  Wena  der  Knchaiir  Agt'  ecv 
durch  dBS  Peirfchea  negativa  tlektrifeh  gemacht  ift  i^  fo» 
wtrd  öie^  leitende-  Form ,  (alfo  nicht  die  der  gepeitfcb^ 
ten  Flache  des  Kuchens  eiitgegengefea;teFlächef  deax^ 
nach  feüiea  Ausdrücken  ift  der  ganze  KiKhen  durch 
das  P0iifihm  negatrir  ckkirifch  geworden,)  pefitiv  elek^ 
trifch,  und  zwar  imnier  mehr,  je  mehr  jene»  -—  Ezu>» 
aimmt;  Die  auf  der  aatem  Form  ficb  aahäufencie  Ap> 
aK>fpbäre  dräagr  ficb  nun  ia  das  Vacuwn  vel  quafif  9im 
hcum  miuorip  reßfiefOiae;  poch  mehr  wena  maa  diier 
.Tremme]-  darauf  fetzt:  f#<  ftefsr  ne  fogar  das  -^  E  der-^ 
felben  zurtick,  wofaia?  weift  man  nicht.  Wids  hier 
fich  fi:hlecfater<tiag8  nicht  denken  Waii  ift  r)  dafs  da# 
f  E  der  uateraFo<^m  duKh  den  Hat zkuehen  frey  durch* 
dringen^  dtot  Edes  Decfceb  verj^giea,  und  doch  nicht 
das  l/'acwum  vel  fuctfi  des  Kuchens  eiane&mea .  oder 
wieder  aafüUen  ft)l£;  3.)  dafs  dias  heraufißFdmend'e  -i*  C 
der  Fe^rm  feinem«  Drang  von  entep  m  die  HöRi  nichi. 
^auslajßn  kihme ,  weü  Harz  kein  kUender  Körper  iß ,  utid  ^ 
doch  folf  es  dleis  ^  E  des  Deckel^  verjagen.  Die  aufge^ 
l^gre  Treminer  ift  nua  mich  eia  X^amuMi  Vit  <pjLaßr  da^ 
•  biaeia-i*  E  aus  meinem  Finger,  oder  jedem  aaderHi 
Reiter  fich  drangt;  es  wird  nämlich-^vom  Facuo  f7ft 
qnafi  des  Kucheas  recht  begierige  angezogen ,  alfo  doi^ 
Nichts  ift 'doch  etwas,  und-  hat  einen  recht  feltfame» 
Appetit..  Dbs  -t  E  der  Trommel,  das  doeh  eiaerley 
mir  dem  t  E  der  Form  und*  des  Fingers  ift,  fehmeclU: 
ihm  nicht;;  es  Kf t^deat  zw^f»  ^a  dai  -t  £  der  unters 
lii  z  Fuzna 


m-. 
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Form  ISrinea  Drang  «ntclrt  auskiflea  k^nn^läjgitjfich  .abjBir! 
das  +  E  dc$  Deckels  gleichfam  vo'ctTjeqi  Munde  weg-, 
nehmeo.  ^WaUte  uiaQ  anqehmeB ,  dafs«  well  die  un- 
tere Form  mit  der  ^rde  vexbuoden  iftf  der  ZuiiuCs. 
hlejr  zu  ftärls;  fey;  fo  weifs  ja  jeder,  dafs  mau  aach  der 
^dmig.  des  Cijfchxt^iters»  es  f^y  Harz  oder,  Glas  etc^ 
Form  und  Dedk^e),  oder;  beide  Lejt(^»  die  zurBeleguag' 
d^s .Nichtleiters  dienen;  wegnebraen  kann;  der  ge- 
ladene Nichtleitei'  behält. doc^  leice  CtektricTtät»  upd' 
i|a  jden  Leicero  oder  Belegui^gen  |i)  k^uin  eine  Spur 
xou  Elektricitüt  zu  Rfiden.  t^uii  känu  inan  ijiefe  oder 
^p  andere  Form  oder  Belegujcig  ifoljrt  dem  gel^deuea 
Uichddter  uqterlegeu »  und  die  Trommel  9der  Bele- 
gjiQg  pben  darauf:  fo  wiri  ^aa  doch  finden,  d^is  die 
aufgelegt^  Trommel  oder  ^elegui^  ai^s  <fer  libternFlü* 
che  vermijtteift  der  Belegung  oderForm  ei;iea  erfchüt- 
teradeA  Funken  zieht  f.  und  d^afs  ö(ier)^upt  die  Zeerfe- 
twng  der  £lektriCchjen.|l{aterie-ip  diegfbich  Äark  wir- 
kenden t'E  nnd  —  £  in  dem  Nichtleiter  allein  foft-' 
dfmere»  und  felbil  durc^  mehrere  £ii(iaduQgen  noch 
nfcht  wieder  aufgehoben  werden  köpne^  Wie  durch' 
diefeii  eiuzigea  Verfuch  allp  feine  weit  bergelioUcn  Er 
I^lärungsarrei^  über  den  Haufen  faHe;)^  hält  Hec»  f^t 
unaöthig,  hier  weidäuiY^er  zu  zeigen.  Symmers  ifo- 
lirte  IVIetallftange  um  etwas  mi^hr»  ;ils  die  Sjchlagweite 
beträgt«  von  dem  elektrifchen-Couductjör  entfernt»  wor- 
ötM  er  feina  gwze  Theorie  erklären  will,  ift  wahr- 
lj.ch  kein  Einwurf  gege^  diQ  DnalifteQ;  viejfaehr  Ipi- 
tep.  Symmer  und  Wilcke'ebeh  daraus  den  fogenann- 
ten  Dualismus  her/  und  zwar  weit  natCirlicher •  ,als  ^S 
i|ach /Franklins  Hypotbefe  gefchehen  konnte«  die  doch 
bey  weitem*  Iblche  Wideffpröjche  ni-cht  enthält«  als  das 
hii^r  angeführte,  ujid  manches  audere  z,  B.,  was  er  zur 
]^rkläruug  des  Cpndenr^tprs  anbringt«  delTen. -i-  E  von 
jblbft  ein  VjctisuHm  vel  qiiajt  im  Deckä  des  Condenfators 
ipachen  foU*  indem  es  Xeiaen  Drang  ganz  nach  der 
l^latte  hinrichtet,  worauf  der  Qeckel  geftellr  wird;  wer 
kann  das  mit  den  Wlrl^unged  g^fpanntpr  oach  allen 
Selten  wirl^ender  Kräfte  reimen«  da  oßenbar  in  der 
unterliegenden  Platte  kein  Vacu^mvel  qmß  vorhanden 
i^  und  der  geringe  Ueberfchufs  von  +  E  im  Deckel  in 
deo  ganzen  Vorr9^  der  Diiterliegenden  Platte«  und 
iler  mit  ihm  verbui^denen  Jterpfr  keines  machen  Icann« 
imd  noch  weniger  fo«  dafs  dadurch  ein  Vdcuum  v4 

Jiiafi  im  Decl^el  entft^nde.  Das  Binden  des  überflüf- 
igen  i-  E  des  Deckels  vo.n  einem  wirklichen  — ^  des 
Vorraths  in  djer  Platte^  iS^  ganz;  etwas  anders  nach  dem 
Sinn  der  Dualiftisn,  als'  da^  was  er  fo  nennt«  Am  En- 
de wird  der  Vf^  eher  felbft  ein  Dualii).  Er  pirnrat  ein 
froheres  ui^d  feineres  t  E  an«  we]che.s.ihm  Phlogiflon' 
00*  zu  feyn  fchein^  Anch  kann  djem  FeuerllofF  der 
flektrifchen  Materie  aufser  dem  Fhlogifton  noch  wobt 
^ine  Säur^,  die  man  fo  deudich  fchra^ckt«  beygemifcht 
Jücyn»  wie  er  felbftaus  Hn.  Prof.  Weber  anführt.  Das 
alles  rechtfertigt  aber  uufere  Chifre- Sprache«  wie  er 
{Sa  zu  neuoen 'beliebt«  Co  lange,  bis  wir  eigentlich  wif* 
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fe^t^waa  +  E  und  —  EAtt.    ^em  tw«  d^f  Vf.  iea  ÜBr 

henzehnten  Briefe  zur  Erläuteruog  der  Formel  für  die 
Dichtigkeit  der  fogeu^noten  elektrifchen  Atmofphäjre, 
dje  nach  den  Quadraten  der  Entfernung  abnimiiK«  hier 
beygebracbt  hat,  wird  keit|  Mathematiker  beyfb'mmea. 
Wenn  für  die  Entfernung  ~  2  die  Dichtigkeit  x,  und 
für  3  die  Dichtigkeit  y  ift;   fo  wird  der  Mathemattker * 
fagen:  «die  Dichtigkeiten  nehmen  ab  xi9fU'Aßn  Quadca- 
ten  der  Entfernung  x ;  y  —  9 : 4,  upd  diefes  geojDetrifch 
beweifenj   nicht  aber,   d^fs  die  Pi-^portioo  ä'  :  g^  n 
X :  y  etwas  verkehrtes  in  4er  Nßtur  nifht  ßegründeUs 
behaupte :  auch  wird  er  mh  dem  Erweis  diefes  Satzes 
gewifs  nicht  eine  Seite,  gefchweige  ein^n  hatbea  fio- 
,gpij,  wie  hier  gefchehen  ift,  anfiiUeu.     DerVf.  mifcbte 
auch  gern  die  Gefetzlichkeit,  (eih'Llebirhgswprt.  'ftatt 
Gefetz)   wtOTen«    nach  welcher  die  3tärke  der  Funken 
abjaimBit,  die  atis  ekiemEIclLtsopherdedceliudieLeld- 
ner  Flafche  fahren,  und  beklagt  üch  darüber,  dafs  nocb  ' 
kein  Mathematiker  -daröber  etwas  gefagt  habe.  '  Das 
könnte  pian  wohl,  wenn  hier  nicht  übenU  vef Inder- 
liebe  jQrüisen  wären. 

Wichtiger  als  alles  In  der  ganzen  Sdirift,  war 
dem  Reo.  die  Bemerkung,  ddjs  Kwpktn^  und  anders 
akinjolifc/ie  'Kurper «  die  man  unter  die  Nichtleiter  fepzfi 
die Elektricität  einfaugen ;  und  frhondiefer  einzigen  Be- 
merkung wegen  ift  iie  Elektrikern,  befpoders  denen; 
die  fich  mit  der  mediciaifchen  Elektrtcität  labgeben,. 
allerdings  zu  «mpfehlen.  Eine  fiark  geladene  Leidenfche  ^ 
Flarcheläfst  fleh  iij^w.enig  Secunden,  höchftens  Minuten, 
völlig  durch  einen  trockenen  Knocken  oder  Elfenbein 
entladen.  .  Auch  läfst  fich  die '  Fiafche  auf  Knochen 
gefteUc,  laden.  Rec.  hat  fich  die  Wiederholung  die^ 
feVV«»rfttches  von  eix^m  gefchickten  Arzt,  der  mit  ei -^ 
ner  fehr  wirkfamen  Elektrifirmäicbine  und  recht  alten 
trockenen  MenfchenkBOchea  verfeheo  war,  erbeten» 
uml  fiajgende  Refulcate  erhaltene  Eine  völlig  »ladene 
Flafcbe  von  jioo  Quadratzoii  Belegung  auf  jedei^  Seice 
ward  durch  den  Ober -Arm -Knochen  in  40  &ecundeo 
eatfaden.  -  Nach  30  See«  zeigte  fich  bey  dem  Entladen 
noch  ein  Pallien.  Die  Erfchntterung  bey  dem  Entla- 
den war  aber  doch  fchoa  nach  6^ec.  fo  fchwaicb,  dafs 
man  fie  ertragen  konnte.  Als  der  Knochen  vermittelft 
efhef  Ghk$r#ite  tfoKrt  war:  fo  whrd'er  elektrift1t,'ilnd 
die  Flafche  dadurch  noch  nach  £  Minuten,  nicht  ^llig. 
entladen.  Seine  Elektricität  war'  erft  nach  drefroali- 
ger  Bewährung  eines  guten  nleht  ifolirten  Lejters  vec^ 
fcbwunden«  War  die  Flafche  auf  einem  Knochengerü- 
lle  geladen»  fo  konnte  die Endaduog nur langfamdurcb' 
jeinzelne  Funken  un^^efahr  pach  ^p  Secunden  agkli^ 
fem . Knochengerufte  bewirkt  werden:  der  Knichen 
Reitet  .alfo  ^ur  allmählich  die  Elektricität  ab  oder  zu, 
una  läfst  fich  allerdipgs  lattigen.  Sollte  nicht  die  Pbos- 
phorfäure  in  diefen  Knochen  und  der  Phosphojgerucb 
bcTy  jeder  Elektricität  noch  Auffchiafle  über  die  Natuf 
der  elejktrifchen  Stoße  geben. 
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t^Biuio»  la  d,  Sctäferifcheii  BachiL :  Die  Jjpectfifdfien 

Gewichte  der  Korp^.    Ahs  ^cm  Eraazöfifciieo  des 

JBfl.  Brt/Toii  überiitzl,  und  mit  AiiinerkuBse0  ver- 

;      oabf  t  von  g,  G.  L.  Bk«fto/,   det  Matkem,  uad 

ökon,  WiC  ßdBL   179J.  $92  o.  3^*.  g.  aut  3  K. 

Brtjon,  der  auf  dem  Titel  n'odi  Profcflbr  der  Expe- 
rimejQtalphyfikAin  CotUge  Royal  del^avarreztk?BriS 
fnsmxkt  wird»  hat  fleh  aufserordentliche  Mühe  mit  der 
/e&imm/iog  «ier  eigeafhunlicheii  Gewichte  der  natir- 
Jehen  Kprper J^eseben.  Das  VerzdchaiTs  der  von  ihm 
unferfuchten  Cörj>er  moimt  47  S.  ein ,  und  xfiag  lelcbt 
.|feoo  Stuck  eathelfen.  Er  bat  von  den  Exemplacen, 
die  er  angewandt  hat,  Befchreibung^n  gdieCert,  theils 
^^Ugwjicine,  theils  individuclie ,  welches  fchr  nütelich 
i&,  um  fBZuchJß  derfelben  beftimiit  unterfcheiden  zu 
köoneo,  S^dbik  npn  den  Ordnungen  und,  Claffen  hat 
er  Befchreibungen  bey gefügt.    Auch  hfct  er  angemerkt;^ 

Jus  Weilchen  Kabinetten  er  die  fron  ihm  gebrauchten 
iineralieB  erhalten  hat.  Er  vcrfichert;  dafs  ^  bey 
dem  Abwäge»  die  grööte  Genauigkeit  angewandt,  fo- 
^r  die  Teipperatur  desZimn^ers«  wo  er  die  Abwä- 
gung aflgeftellt,  ungefähr  bey  demfdben  Grade  erhal- 
feu  habe»  Ia  dem  Mus(chen))rökircfaen  Verzeichnifle 
/pecififcher  Gewichte  feye/i  viele  Fehler  begangen.  Brif- 
^en  hat  aus  demfelben  biofs  die  Salze  und  die  Uolzar* 
1^0  feinem  Verteichniffe  beygefagt  AHerdings  ift  es 
§iü  nützliches  Unternehmen  das  BriiToüfche  W^rk 
durch  eine  üeberfctzung  unter  den  deucfchen  Liebha- 
bern zo  verbreiten I  nur  ift  es  nicht  fo  leicht«  als  man 
0»(  den  erften  Anblick  denken  mag»  weil  das  Werk 
Aoch  mancher  Berichtigungen  in  den  B^fchreibunged 
bedarf«  und  der  Üeber?etzer  auch  der  Eunfiausdrücke 
vi>Uig  kundig  feyn  mufs.  Der  vorliegenden  tfcbetfet- 
zuag  find  AnmejH>iögen  bevgefügt ,  die  aber ,  w*ie 
imch  auf  dem  Titel  bemerkt  ift,  gröfstentheils  die  Li- 
teratur betreffen ;  theils  gehören  fie  zur  Nomenclatur 
oder  enthalten  einige  mineralogifche  Erläuterungen, 
bie  von  Musfchcnbrök  gefundenen  fpecififchefl  Ge-* 
wJcbte  find,  zur  Vergleichung  atigezeigt ,  aber  nicht 
immer  mit  Genauigkeit^  Was  die  literarifcheü  Anmer- 
kungen betrilFt »  £0  hätte  es  deren  nicht  fefar  bedurfV, 
weil  das  Buch  kein  Lehrbuch  der  Mineralogie  feyn 
foU.  Wer  Böcher  über  die  ältere  Chemie  gebiauchen 
kann,  wird  fie  auch  fchon  kinnen.  Valentinus  und 
Lemery  über  das  Sipi.efsglanz  gehören  gar  nicht  bieher, 
auch  nicht,  ^.ie  mriöfen  Sjpeculationrn  bey  fcklifiojen 
tlachUn  nebft  apdern  Schritten  über  den  Magne^  wor- 
4.  UZ.' 179^    DfitterBand.' 


über  am  Ende  dodi  auf  ErxüebeAs  und  Lf chtenbefsi 
Naturlehre  verwiefen  wird.  Wenn  ja  literacifcbeNadi^ 
'weifunrea  gegeben  werden  follten;  fo  raufste  es  üack 
eined  nefllmmten  Plane  geicheh^n,  mitEinfchränkune 
aiifdas  neuefte»  befonders  aus  .^rnalen »  die  faft  gtf* 
nicht  benutzt  find.  %o  aber  ift  die  «ngebrachte  Lite^ 
tatur  fahr  mangelharft  -und  nicht  zweckmäfsig.  Beyi^ 
Diamancfpat»  Kteuzfteia  und  Schwerftein  fehlt  ein^ 
Nachweifung«  die  hier  ain  nöthigften  gewefen  wäre; 
Die  neuefte  mineralogifche  Nomenclatur  fcheint  deoa 
Ueb^erfttzer  nicht  bekantit  zii  feyn;  er  hält  fich  ä4, 
Linnd»  Walleriua»  Woltersdorf.  Oft  überfetzt  ^  wört? 
lieh  nach  dem  Fcanzöfifchen.  Einigemai  findBefchrei« 
bungenaus  Schmiedüns  Cathoiidoa  beygebcacht,  das 
in  mineralogifchefn  und  ehern tfcben  Materien  nicht  gül« 
tig  feyn  kann.  ^J3^ie  Anmerkung  aus  demfiüben »  daff 
es  dreyeriey  Arten  venSptedsglanz  gebe,  jft  fehr  über* 
fiüfsig.  J)Us  Einiheftlung  bezieht  fich  nur  auf  die  Qe^ 
veiunung*  Auch  die  Anmerkung  von  dem  Glafe  det 
Spief^glanzes  aus  dem  Catholicon  bedarf  einer  Beriqh- 
tigbng.  Was  eigentlich  bey  einer  Uebeifetzung  den 
Briflbnfchen  Werks  hätte  hinzu^fugt  werdet  foflen, 
find  VeAeflerungcn ,  die  es  oft  nöthlg  hat.  -  Rec^  wfir^ 
de  die  Angaben*,  woher  dit  angewandten  Exemplare 
kaDien ,  meiftens  auch  ihre  Dimenfionen  weggrelalTen; 
und  das  Gewicht  nur  auf  eine  Art»  in  Granen  ,  nicht 
zugleich  in  andern  Gewichttheäen  angegeben  habend 
l;et>erflüfsig  war  es  evcb  mehrentheils ,  das  ßeiricht 
eines  Cubikfufs^s  nnd  Cubiizolles  beyzufdgenj  befon^ 
ders  bey  Edelgefieinett  n.  dgl.     .  ; 

Die  Ueb^fetzung  bedarf  iioch  mancher  VerbefiTe« 
rungen.     S.^.*  Metall^  in  getäutertin  und  ungetäuterfmi 
Zuftande,  befler:  in  reinem  und  legirten  oder  gemiCch- 
cen.^*-t-  S.  3.  voUkommene  und  ünuoMQtnwiene  Metalle ,  tU 
edle  und  unedle.  —  Gold^  dal  härUfte  lind  feuerfeße^ 
Metall,  ft.  das  dfchtefte  und  feuerbeft^ndigfte.  —  &  4« 
Musfchenbrök  giebt'da^  ^pecififche Gewicht  desGolde^^ 
nicht  einzig  zu  l7»0X7]i4  an»  wie  der  Lefer  nach  d^r* 
Anmerkung  glauben  mufs ,   fondem  er  hat  14  Stück: 
Gold,  theHs  reines»,  t^iells  legirtes  uaterfucht.    Dasr 
fjpecififche  Gewicht  des  reinften  ift  noch  etwas  gröfser 
als  das  von  Br.  gefundene.  -—   S.  5.  Gold , « weli^hes  2  ' 
Theile  Vtrmifckimg  enthält      Ebentiafelbft  mufs  eia^ 
Fehler  gemacht  feyn  1^  da  das  fpecififche  Gewicht  deji; 
Kupfers  gefolgert  wird,  anftatt  dafs  es  durch  Verfuche 
gegeben  feyn  mufs.    Die  Berechnung  des  fD^cififchea; 
Gewichts  einer  IVIifchung  von  Gold  und  Kupfer  ift' 
äufierft  verwickelt»    da  fie  doch  auf  eine  fehr  leichte 
Art  gefißirt  werden  kann.     Der  Ueberfetzer  hätte  Br. 
Rechnung  wegwerfen  follen.    Den  Fehler  in  dem  R^ 
fultate  des  erilem  Falles  hat  er  überfehen.  —  S.  7.  ift 
Itk  k  .  .       .  it^ 
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ra,  *jpkh«  die  janz«  Siehe  un«er[Vftq:dlict  «icht.  — 
lei  Kriwj  gegu^TeBei  Silber,  isTöiBfg.  "  Hiei'   w=äre 


SN* 

295.  ntiwZji/t  beir>e  Dnfrblckllch  dtphlogtfiifirte  Luftj 
fle  fty  in  G^caib«ll^  efiB  "Voa  4in  ^^feif,  ^M«.lk% 
ffenb  nna  fik  durch,,  die  FeAeraiMcrie  auadsfar»»!  dM 


Rec.  hwlj  "    '     ■'   -^ 


gegutTenei  Silber,  iüi 
elue  AninerkuogHfHtHg  f»!.?«^!!,  daft  ia  Frcakreich 
die  Feiaheil  dei  ätlt>er«  suf  eiae  saderc  Art  als  io 
peuTiihlaofl  anp:egebei>  wird.  £  Cdäiutiröa  Art  At- 
geat.  Ferner  iü  Silber  an  den.  lOgr.  m  66  iiber- 
fetEtTTÜfcBii"!  JoArg,  da  ei  lyg'lbrhig  ti^^  Die  Stelle 
^  ia  der  Uet>erf<^z.iuig.  auch  daher' aadeutUcb,  wffi^ 
Memediüm  wieder-  Verferzuag  beifst.  *«  £.*  iz.  Atk- 
innk-  fi<itkgüld;eo-$rz /oli  Dey  Aadreaiibevg  auf  d«in 
Üarze  geruadea  werden.  —  S.  13.  die  Patina  ilt  we- 
|ng  sa&e. . .  hisgcgeif  i«in  iind  zvfammtvhängeiid  ge- 
iiag,  um  fie'i«  dünne  Fäden  zu^tehta,  <|hnmdarf  lie 

ieiben.  Wideripfechea^.  -  S.  so-  EiofthaWong  de» 
teb.  d&CsEifea  nehtt  4^1» Kupfer  tfenSaiiren  und  den 
"  "  ""  "  :rßehe.  —  S.  '22.  Siabl  wir3 
JOB  Ton  dem  Etfea  abgejety 
-  las  Waffer  eebradites ,  einga- 
örcbiei..  vieUeicbt.  eucb  ange- 
't  Jer  hepatiqne,  ift  überfetztt 

{.  StvahlendtT  IletHatit.  S.  39L  tel  des.  Bvcbs  bezieht  (Ich  darauf,  d^r*  Arcbinledes  z^ 
£^  MusfcBenbrök  folle  woUl  foKbeo  Unterfucbungen  deA  G^nd  gelegt  hafJ  "  ' 
icht  ift  gaa^  entgegen.   K&c^  '  ' 


:.  hat  ucb  die  MÖbe  gegebca,  it«s  ihm  b^  der 
[hirchficbt  iihlcrhates  aufgeftofMo  ift,  anzumcrhen^ 
um  Hn.  BImmhaf  bty  künftigesArbeiten  aufmerUaner 
zu  machen,  t^lftre'^n^en  ügbcifeuei  rtu^5«icht  za 
-«afcb,  und  trauen  lieh  ausUnkunde  der  Sehwiciigkei- 
tea  z«  viel  na.  Etnt^  BebeHettuagen  in  dem  phyfika. 
Jirch«AFsohe-find.dafa«rweoiger  bnpKhb^aU  fi«  f(}-n 
foDten  ssd  U^Mten.  Kef  dedi  gegcniftnig^  twfrk 
hatte  der  Uebe^fetzer  einen'erfiibraenMtneralogeta  und 
{^bcmtftea  zu  Rathe  ziehet  fölleo ,  det-  ihn  die  Fehler 
des  Original*  «bgezkigt  umfvvTbefTeft,  auch  dic0ebcT- 
'CetzaiJg  felbUdurchgcfeben  Kitte.  ' 

Em  fL'hStzbarer  literartCcher Machtrag*  iftRajHo&. 
'Xa/hterit^achricbtToaGAetuliliBuche:  jtrchmedes  fr^- 
malus,  ^etaldus  ill  der  Sltefte'  Mathemätiicer ,  rata 
dem  wir  zahlreiche- und  mit  einiger  Genauigkeit  adge- 
Hellte  Verfuche  über  eigene  Schweren  haben.     DerT^ 


luig.    ift  es  «in  init  Kalkerde 
S.  44.  Anm.  Azurblau,  5inat- 
(mtarin.,  wenn  q»  zurOelnuh- 
^tet  ift.      Ganz  unrichtig  aua 
WD  diefes  nicht  gefagt  wird. 
eaZirkons  fehr  undeutlich  be- 
iarteße  Edelgefteine  ift  zu  le- 
I.  — ~  S.  $3,  Die  Quarze  habeö 
les  Graptts.   '  Was  heifit  das  7 
idei  fich  In  fchicien  nvülfecki'- 
trflacbe'aua  fcchaCbeuen  be- 
iilßantißen.    Denn  fa  find  nur' 
.  -^  D»e  Compaßtion  der  Teld- 
ipoHtioiv  des  P.orpbyri,    Ser' 
»«ntioi  *!,  r--«r.  r^  5.-1 16.  Die  Scfiorle  nahern  ficb  in 
Anrehung  derComfofitioti  dtnl'orpfayreni  deraSeiiienT 
fln  «c.  —  S.  »25.  Kjilkflein  von  einem  feinen  Gehatt, 
fi.  Korn  oder  Gefüge.  —  S.,234.  Porwlian  von  eineni 
/«nr»  Gehalt.  —  S.  345.  Liquor t  ,bänt  bequem  durch 
«ropfbare  Flfifltgkeiten  überletzt  werden  können/ BriP 
ftia  macbr  eine  weitfchwaifige  Berthroibung  davon.  — 
$.  251.  Gefahene  warm«  Wafler^  ft.  fidzbiltige.  —    S: 
s;;.  Das  ScbwefeLvalTer/rA/agt  den  Schwefel  an  der 
Luft  nieder,  ft.  JaTst  den  Schwefel  lalien.  —    S.  279'. 
Das  TcgetabilifLbe Alkali  ift  das  einzige,  welches  man 
in  Ftüffigkeiten  ip  einem  feßcnZuÖamle  erhalten  kaap^ 
denn  es  zerflieGt.  wenn  man  es  der  Feuchtigkeit  der 
tuft  ansfetzt,     Unverftandliih.  —   S.  sug.  Diefetrea 
Oele  erkibenRch  nicht,  ft.  find  niiBt  fiüthtig.  —  S.  35)3. 
Ein  Deftijllrkotbeo  von  der  U^tite  eines  halben  Cubik- 
fiifses,  ft.  Inhalt.     Dafs  die  Glocke  auf  den  Teller  ei- 
ner Luftpumpe  geftelti  werden  müfle.   ift  ganz  unrich- 
tig nnd  dazn  unverllaodlicb.    Darum  hätte  derUeberf.' 
ficb  näher  darnach  Erkundigen  müflTen.     £i  mag  Brif- 
Ibn»  Schuld  feyB_,  der  von   der  neuern  Chemie  Itrh 
aichcdeutlkÜe  Begriffe  macbea  konnte.    £f  fagi  S. 


LEirztö,  b,  CroSus:  Üebifg^sontnukg  bey  derKri- 
.  fiaUifatioH  derFoJJiliea,  wiifie  aas  einander  entjprift- 
gen  und  tn  eitufnda'  fi6n'£fftm,  von  Carl  ImmoKuS 
Ijiftker ,  Tormaltgen  Qrä.  Tbunifchen  Betgnyeiftet 
inBöbiiien,  gegenw.  InFrpybcrg,  Mit  4n.  179* 
61  S.  4.  ' 

Ein  zum  Studium  der  natflrltchettKryftatlifaiiiin  def 
Fofliliea ,  und  Insbefoadere  der  [7clierg)inge  derfelbeni 
fehr  brauchbares  Werk ;  in  welchem  gelehrt,  ond  H 
Abbildung  gezeigt  "wird,  wie  ein  Kr^mall  von  einet 
gewilTen  Grundgeftalt  durch  Abftun^irfung,  Zo&hür 
fung  und  Zufpirzung  id  eine  ändert  verfetst  wer8eA 
kann.  ,  Der  Vf.  theilt  dieUebcrgÜtig»  Ina  KleiTeo.  Eit^ 
ftens  in  folche,  deren  letzter  UebergangtkryftaU  ion 
einer  andern  Grund^eftalt'ift,  als  der  woraus  er  enf 
fpringt,  z.  B,  der  Uebergang  aus  dem  roHkemmenei 
Wurfe!.,  wie  auch  aus  der  einfachen  ToHkonuneneri 
drejifeitigen  Pyi^mide,  ins  ToIIkommen«  OctaAlel^ 
Ml*  diefem  durch  das  ToKkommene  Ikbfadder,  dal 
<rollkuium^ne  podekaMec^  das  breitfltichlge'Dodeka^ 
der,  endlich  wiederum  in  den  votlkommeneä  VfGzfti, 
der  aber  in  Anfebung  feiner  Grbfse  noch-dicht  gnni 
den  dreyfstgitenTfaeil  vom  erftem  beträgt.  Zar  zwei- 
ten Klafte  rechnet  er  diejenigen  Uebergänge,  an  deoeb 
man  noch  fehen  kann,  aus  welcher  Grundgeftalt  ßc  n^ 
fprungvn  find:  z.  B.  der  Ueb^gang  aus  der  ein^ked 
vollkommenen  dreyfeliigen  P\ramide  in  die  dr^fe^^gd 
Tafel.  'Die  Uebergange  wepien  ferner  fä  Haupt  vn^ 
Nebenübergäbge  eingetfaeflt.  —  Da  durch  dieZeVhnud^ 
Terfchiedenevon  denZuifchenkry^ft^pn  in  denUeber> 
gaugsreihen'fich  nicht  deutlich  ^enug  darftHlen  lafTei^ 
£)  erbietet  ficb  der  Vf.,  den  Liebhabern  alje  diefe  Uinge 
körperlich,  ndmliib  in  richrigeu  und  Ca'uber  gearberrc 
l!eu  Modellen  ans  gutem  l'lolZe  zu  liefern,  tiekannt- 
IiLb  hat  der  Vf.  fchon  feii  mehrern}ahred  der^icheo 
gäoae  mocbmneKryitalU'nrauualungen  rtttetügt.  Ein« 
"■  -,    -  Mchc 


• 
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l»«.rifi.    AVWO^T:  i^f^ 
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'K 


Fdirfie  diLi  dcStnffaaf  «tf'fräh  einjriflEefl«VC«nfter  TeiiiMr 
G«Aidlifn  suletzifvoitendece,  gid>t  leiiSea  Beweis  VÖq 
Mnetn!  gkinz^n^eii  Genie  und  uder  fein^  Welt  und 
tteixlbbenkenmnils,  die  lieh  ^n  J^Aünßf  wie  Creutz^ 
iriiter  eiltet  .aojahrigen  Qefiiadtfcbaft  *. ,  Wfoodcj^  iti 
FmnfcrcMb^  bty  feiner  feigen,  ojMiicUdiea'^.^alage  err 
wcfiieirwi^c^*  Gans  novergleiGhlich  4ft  die«äqHmtl^i^ 
8»  EJ^'e  S.  SU.  J>ie  ganze  Seel^  4a?  firanzöbfdhen  Ge- 
.fi:liau|jJ($lM[it  dac^n;  hier  ift  mehr  a^  Pesboulieres.   ' 

.i^e  CnatfKircben  Gedicbre  bat  fein-JugendfirMfid» 
Gr.  G>llea*9rg,  ob  verändert  abdruckaa  laflaa-i  iiii4 
desfelben  Itiae  eigenen  fröherA  Gadicbtet  lUDiauch  oacli 
dem  Tode  von  feinem  Freunde  oicbl  getrennt  2u,fip)«i^ 
beyg^lugt^  d^  fo,  dafs  er  mancbes  darian  ,verbe£^if 
iand  umgearbeitet  bat.  Boile(u  gab  tbmzuarftGe£dbxna||: 
4n  der  Satyra ,  und  ftin  VeredsförakUife  (-Wekveräcb:* 
1  ter),  i(tvQrrrefRicb,  Seine  Gedicbta  atbman  öberh^i^tf 
gbfunde  Mordl  und  Philofopbie»  .     .  / 

Der  eben  mir  angezeigte  zweyte  Band  entbält  deii 
^qfang  der  fpätern  GyÜenborgifcben  Gedicbte«   dMl 
noch  mehrere  folgen  werden  t  worunter  b^fonders  f^H^ 
tiiAorifcbes  Heläei^efiicbt : '  Tägik  SfVefVäU'iitt  8«t 
über  d^  Belt)  tn-12  GeDingen,  woran  er  viele  Jabfe 
gearbeitet  bat»  und^das  1735  aqLSjjS.  in  g.  gedrücKt 
iil,  gehdrrl      Hier  findet  man  nun,  nacCdem  der  Vf. 
nacb  neun  Jahren  bey  einem  verSndertefi  Zeitpunkt 
die  Lejer  wieder  grifft  aubar  feintr.Einftfittsreda  10 
die,    yon  der  jCö^igin  Louifa  Ulritui»   geftiftete  Aka- 
demie lier  fcböuen  WiflfenlcbafTeA*»  echige^Oden  avdea 
König,  wotihn.. viele  Liebe  für  Wahrbeit  und  VäU^ 
4aud  herrfqbt. ,' Doch  zieht  Rec.  die  in.  der  erftern  Samiiis 
iiing  befindticbe  Od«  S.  139.  ofver  Sjätens  StyrU  (über 
die  Seelenftärk«)  und  S  161  •  Mmnifltans  tUnde  (da^ 
inenCcIÜicbeEleild)  vor.    In  der  erftefn  i^  die  g.Stao-   , 
.ze,  -«odi  niefar.j die  lote  und  die  i4tie  mit  detn.  Schluffe 
iaine  der  adeMe». '  Uod  in  der  z\i(<1eytenOde  find  dief2* 
4;?  6.  'g.  10.  I2.  »5.  W.  30.  31,  35.  38^1.  41,  Sfanzei 
die  ftarkften.      MarMfcb.  aber  2ft ,  wie  Viel  .matter  ^ 
jl47.  |n  der  Öde  Mfffinißqifs  Nöjfrnf  die  Vergn^gungaA 
Üea  Mafifcben  •    gemablr  find.      U'eberbaupt  herrfeht 
doch  im^Ganzan  in  diefen  Oden,  m^r  philx)fopblfcher 
fh'  di<;htettfcher'  Geift    Die  FabeM  find  Reicht  und  gut 
erzählt»  ihrer  fit?d  in'4  Ab^beüuhgei)  fnaHen  103.  6fr 
Vf  hat  die  Erfindungen  eines  A^^Rfj^\  Thlfdrus  tidd  La 
Fontariea  bis  auf  istwa  den  zehnten'.Tbeit  derfelben»  die 
ganz  eigene  Erfiifdung  find,  genutzt,  doch  bat  er  ihr 
Ben  unter  andern  Vefäcidertuigea;  beftüktera  ein  melir 
HHoralircfaeslUekd  g^^ben.  '    "" 

|.sit»zrov  b  Fle^cher  di  iQng.k  ja^pi\i^fiä£^p,,0iih^ 

.    PjJrtheyllchkek  au> Vaterliebj?.  EiniHey trag  .i^ur  Ge? 

ilbicbte  ile$  menf^hlichenHet^ll^i  X^JÖ^^O^S.  fk 

ka«n  maa^hatt  (eynt  Venn  man' ein  Herz  hat?)!         ^^  V^.  verglelcb^  in  einer  ZndgnftiigaArbriit^fejii 
bisweilen  aber  aacH  fchon,  als  S«  3g.      ,.      j    .      .  ,;ii    W«rl  mit  dem,  Trunk  Wafl^rst  d.en  einiarmer  Pcrfef 

(Ich  trank  aus  dem  Flufs  der  Vergeflenheic ,   iiber*  dtab  >  hat  es  tuxch  manches  an  fich,  nur  nicht  das  Erquicken- 
konnte  ich  nicht  vergefleo;.    Daphne»  wdihea  der  der     de«    Den  guten  Willen  mäÜen  iiir  bafeadfra  icchnea; 


iblche  Samitdong  v6n  jsoo  modgfKvte»  KryftaRen  keAeCJ 
liebftBefchreibung  urd  Emballage,  6  Rtbl»-.  8gr.»ifAd 
ei/ie  dergleichen  von  Oebergängen,  beftehend  in  ifjf 
iStück,  mit  einem  gedruckten  Eicempiare  ihrer  Be* 
fcbreibung»  nebft  Emballage.,  ;7'  Rtblr.  —  Das  Vep* 
zeichnift  der  fömmtUehen  Uebtfgangsreihen  und  der  dos^ 
gehörigen  Fo//f&>»  begreift  eine  korze  Erkläran^  de» 
auf  den  Kdpf^itafeln  nac^  ihrer  Folgereihe  lidTchaulictt 
-  dargeftelUenKryftaVIfigtiren;  b^y  <ferenZeißbnting  dei^ 
•  Vf.  jedpch  in  Anfebung  desOeßchtFptinäLtt^  läii^t  aüe^ 
mal  die  gewöhnliche  perffectfvirche  Anßcbt  gewjlhitj 
fondern  der  Deutlichkeic  w^gen  me^^^re  deife^u  i» 
Piano übgebihiet'hat..  / 

r 

•  SCHÖ'NE  KÜ'NSTE: 

Stockholm»  b.Carlbohm:  VüttrKits  Arheten  afCreutz 
och  GifUeriborg  ( Gedichte  von  Creutz  und  Gyllen^ 

'  i.:..^rf)-^7yr\;6;Bog;  g.  .    .  > 

—    —    —    —  .Sednare  Vitte^HfSi^fiiitfn^iiiQtß^ 
borg  ("Später  herausgegebene  Gedichte  vonGyllea- 
,    borg).  1795,  15  Bog.  g. 

Hundert  Jahre,  ver£oflen  In  Schweden  "roh  Stjerne'-' 

man  an  bis  auf  Dalin.   Man  follte  glauben»  eben  fp  viele 

Jahre  fe^n  von. Dalin  bis  auf  Creu{^  and;OyUenborg 

vergangen»  fo  fehr  hatte  fi.ch  Sprache'  und'Poeiie  ver- 

beflefi.  und  d^ch  gab^GvIiftCreu'fz'reia  Gcfdicht,   Atta 

iindCamilia,  das  allgemein  als  claflifcb  angefehea  wird» 

noch  ^.vprDalins  Tode  heraus.  Jn  diefer  Periode»  In  wtU 

che  nebft  Fran  Nordenflycht  apch  Graf  Creutz »   und  der 

^  libeh  jetzt  lebende  kOaigl.  Kanzleyr.  und  Ritter^vom  N» 

p.  Gr.  G.  F.  Gylfenborg  gehören »  follte  alles  in  .^ora^ 

jifcher  Rucklicht  claffifch  fern,    fn  der  neuefteti  Perio« 

äle;  W9rjnn  ficI^Kel^r^n»  Leopold»  Bellmann  un\ri.id- 

Her  aasgeaeicknec  haben i  facht  man  m^hr  da^  Witzi« 

(e,  fo  wie  hingegen  fir.  Tkorild  letzt  das  Stacke»  £net- 

gifche  liebt-  - 

Die  Gedichte  einea  Oeutz  nebjil  den  frühern  Ge^ 
dichten  6^1Ienborgs%  die  fchon  vorher  in  Vära  förßi^ 
I^mfia  Parnaffen  und  ded  1759  n.  1762  in  2  B.  berant« 
pekQinm.en^nT«^^^A«t^  Arb^ten  einzeln  erfchienen,  find 
Uer  unter  dem  oben  VM«ril  angeführten  Ticef  iiftam^ 
.anelt  und  neu  gedruckt  'worden.  Unter  den  Creiirzi- 
Icheii  verdienen  die  znerfl  (fehenden:  Atisund Camilla» 
in  5 'Gefangen,  und  Däph'ne  den  Vorzug.  Erfteres  i^ 
eine  klein4sl&:häfer  tpupee»  nach  dem  Prßnzöfifchea 
des  Segrais.  Die  Befchreibuog  des  Morgens  S.  4.  und 
des  Tempeb  dtar  Hoffnung  &  93.  ift  vortrefflich.  Hirn 
ünd.wiedi'r  liebt  der Yf.  haeb  frahzöfifcbein  Gefcfamac|r 
Antjtbefen»  die  bisweile,n  fpielend  find,  als  S.  37  : 

,Hur  4aii  man  vara  hatd,  när  man  tii  hjerta  har? 


t» 


a.  I.  S'  AvavsT  i7»«it 


«« 


'das  durclil&nticHrotge'bnchtsBiicb  aberberCM^ert  de«     (fl4e^Yiefa' de^Jtom^n  fo  h^i\eiägenä  vis  miäicJ^ 

Lefer  um  nichts  ris  um  ein  pwr  Aberttheuer  n»cb  Hett     *-'*  ■*-"   "-'---•--        «r       "--  rt   .1.  ,       r  - 

gen'öbnltpben  Scbairie,-  voA  denen  lota  Reh  nicbt  crf 

klärea  kapn,  wie  fie  einen  B^fflrnf  zur  G^fehichte  dtt 

menJchUehmHsr^etU  abgeben  foÜBO.       Weaigaens  )ä 

Ütec  nur  die   pbgctngenft«  Scjt«  delTelben  zu  Ceben. 

l^in  Hr.  von  >4A^urf  *  der  fiins  Todhcer  kemein  Bdr- 


nijt;dr«y  ileiratbep.  0m  »Ues  Uueboe  yuj  dem  W^ 
M  r^men,  ill  d^^  ■^F'zt  ßucb  ejn  geborc^r  äarou,  NacÄ 
den  «rü^  Reiten  des  Buchs ,  wo  der  Setz ;  ,^ug  rEi^er 
p^erübmcen  FnÄÜie  geboren  (eyn  (ft  Zu&U,  kein  Veft-. 
^iea&i  nitr  das.' was  w{r  uns  Jrlbfl  geben,  j^nimint 
unfr«  >valtre  Gräfsc;'^  napb  allen  ^cken  grdfe^t  unA 


geilicben  eeb90  will;  efn  {"riuleüi,  daa  Heb  in  ihrsif  geweiic(«^-H'ird,  baue  man  ficb  e;n  «ndres  verqiutbca 

Arzt  Tertiebt  u.  dgl.  id,     Mait  fucfae  aurh  nicht  .lisch  Men.     pje  Schiejbatt  de«  Vf.  jft  nicht  JT^r  reich  sa 

prjchoIbgii'cbVE  Dsrftetluflg:  dl^e»  jft  fchlacbt  und  recht  U'endifag^ni    bey  äei  Schilderung  Tei^ier  Cündlinge 

vofgatrag«it  und  bey  deip  eili^^en  Lpufe  der Gffchichtja  ^raucht  er  flets  diefeltfen.    ^.  B.  S- 17.;  „5Ö  ausgebrel- 

6inlet  lean  nirg&ads  «ioen B.uh«puoiLt.     Der  zweyteTi-  ^t^tXetttfKßaataiHe^foypntef&Ub  felnHer?«  fo  Cchä^ 

tt\  i(t  von  einer  ^in(cbj|ltuqg  berg^aommep,  der^n  meh-  uWar  «uch  der  Körper  Albern.«'     ^Jitnii.  „Sein  rcljönec 

rtrff  find,  welcba  nach  dar  Wejf)!  ^nbehil!iIiche^  Ecr  „flörper  entTprach  feiner  Seplen/cbönbek  ganr,  To  äaSs 

zähl«  die  VeiVicUung  ku>B]«cbci,  .  Hr.  von  'Eäctberg  „wohl  nie  ein  fcböneres  Meifterliuck  aus  der  Hand  des 

ift  atuVAltrUt^' partheyifah  gegen  d«n  Mann,  der  ihin  "  „göttlichen  BädiMr?  hervof^io^,v -  ^.  3^.   „Nicht  we- 

hinwi  Sahn  vorev-balt.      Nachdem   Ffucbt,'  Vprrdtfa^  ■•ni^er  war  dieri:r  fchöne  Körper  auch  die  Hülle   einer 

Entführuftgen  alier  Art,   eio'Mflnn.   der  fefne  Frau  jd  ^(cbö*i*u  SeütJ'    iJoch  komjnt  man  auch  ohne  befi^n- 

»Uin  fpenijcbeq  J^)ößerif  fucht,  GepüagiiifTe-^nd  über-  4erp  ^tiilofs  an  das  Z^^I.  die  letzieSeite  närnUch.    sd- 

totlptöefahrlidüteiten  zur  GeBflge  vorge|ionlpien  fin^,  che  poetifche  Siellen  wie  S.   i'79,:  „all  mein  Schhjerz 

und  4er  Ii<ld  bis  zuit>Schaßbt  ged)ehen.lft,  wohjn  Ihn  ^^^ri)  ift  des  Wiederfiadens  Woppp;tidw,"  kommra 

fria  Vster,   der  ih«  Picbt  kcwit.Sil  belÖr4«f  nCMCbti  ^lupOjaeJc  sieht  oft  Vor*    - 


KLEINE    SCfiKIFTEH. 


KuAMörK.     Fl»"*/"'*"-  Miiv»,  in  ier  G^blisratr' un^i 

XSrbtrrcheii  Buchb. :    Einigte  B'mtriuiigeK   über  philofophifckeH 

Unterrieht ,    mit   I[inGcbe   tuf  ilnfer    Zeitalc^.       Deuifclilinda 

Scbulinaniiern  »inUbriiÄerlieh  luRefckrieben,  «in  fVilhttin  Diet^ 

Ut,  Prof.  in  Maioi.  IMl-  «*  S-  8-  —     tiai  dieCet  gedankenrei. 

rfieo  un*  f  ründliditn  Schtift  ihr   Bec}it  aiuiuhun,    wallen  wjf 

IS  denen  fie  bejleht,   künJlcb  ^gebeiT. 

im  der   zu  beUhnnden  willen ;    daruth 

idclichc  «uf  (VineR   eifnea  Riihn  unl 

iciiibniig  fcioM  Zwecks  Mbatcn,     ^ 

der  PhilofopUe  ihren  ba]>en  B«raf  er- 

TlReai    d«oni   )e  mehr  .Anfghen   un^ 

mgeftaeden  wird,  defto  nÖihiger  iff  e«; 

r«ckiii.\fli$  Keleitecwerde. ;  ^)  Freylieb 

lea  allein  thbii :    fondern  Aeltvm   und 

I  4ber  erft«n  fotlea  dodi  ausdenket) 

imupd  Staat  w   tbuD  h^ben.    -  4J,  Uni 

\  faart  (u>d  (t»9Be  gcs^n  die  Jugend  i 

ftttf  Weulehrt  "Ffedi««  Nichti  al»  Jaminer  und   Qualen   obn* 

Zveck  andEn^«.    Ul^nfut  ße  fib|e»haffc:  aber  nun  filUn  di» 

ienifeii  auf  das  anderriEktrem.  di;ren-M oral  Nichts  iA  aUGliKkt 

feÜgkeirttfieotLa. '  Di«  Sianlichiail:ift  Tehr  Kpnei^düre  Clixfdb 

Tdü«tkiw;>riocipla»«.pitf«b'-«"=l«P..w*'>n  »'tht  die  Vernunf» 

jiald  mit  SittangefetMO  i  is   Mittel   rritf,      s)  Es    ift  In   ÄbHc>it 

~iuf  die  fitLÜchi  und  auf  dia  wiffertfcbsfciiche  CnTtur  i^eidi  fchi4' 

Tict) .   WM  pan  fUcf  Mübr«rae  aus   den  6ludien   cu   entfernen 

7ud)f:'^d^n^htfr'AM^  anBdluiidB  vnd  «nßredsfande  U«bfnK 

Verfi-'d^di*  insntcUüen  «räfte  ««widielt  und  (lark.     ß)  Aller 

Ubuet'ndK.  au^  der  ahiUfophifc^  fällte  fiufan  halten.    Dach 

4em  ftdSrfniire  und  ZerFif igltiit  dir  Scbfiler.      Nicht  Allea 

Kiugtfilr  Alls.  SpecuUtion  muf«  feyn  :  fie  ift  wihrw  mCnfcJi- 
ehM  BaUMMM  abn?  Oe  kan«  niehL  Anihea  AH«  feyn.  7) 
I>tef*Abftiifiu4  {aVeaaUe  gdehrW  Scbufen  beobicAun  uhd  liclt 
iaium  vorreiian.  nicht  ^KUf  profse  Oei&er,  fMidem  gute  und 


Gymnifien  darf  nieb  AAtUx  «qm,  f«i4w»  mc  Ueb,unf  Jb; 
JträfteMdSanimluiif  de*  S^eQ*  eii^Kenctüct.  .9)  Für  dieGymni- 
rten  «tütÖren  HUlerie,  .Sprffhen,  lULelDlik,  Fpwk,  phyfiXabr 
fcUe  und 'nia;liemadfcha  Uoterweirunfen ,.  als  Vorberewdnn  snr 
Philofopbie ,  weirerhln  Pficholeitie,  Logik  utid  EncrUafädiei 
aber  eisemlkhe  MM-alptniofoplue  und  rationale  Tbeojngle,  fs 
wie  überhaupt  alles  Mfiapi^ftbe.  fmd  nichc  fiit.Aile,  b]eib«i 
daher  von  deiQ  exoterifi^iipn  Curl^ia  der  GyinnaHen  auiflercUoT- 
r«n.  io>  DiefeLtrhrarC  nü^t  und  hilft  deni  GtfcbÜflsgelehr» 
iurti  eljickÜchfln  _ Fortgänge  ip  ^eli  übrigen  6mdi«nt  da«  iö» 
(hingsbedurftiijen'Unieleürren  ztir  EmckäDg  dea  TW«ünfngti| 
Donkiii«!  Jind.dam  aigo^ij)  jeÜ^fapbifdvalehrfen  rnrYorbai 
ireiiuug  auf  die  tlöberen  Stufen.  11)  I>ie  eToterifcha  LehrdK 
gebort  für  di£  Uniyerftät ;  aber  ai^ch  hier  Toll  der  JUngllng  nichl 
eigentlich  ejtie  Philof  ■^ie  Jei-sc«;  fandiüm.'lcir  Lehrer  Toll  ihm 
zOr  RrkenntnUa  der  l'rindpien  h<3lje[t>  .und  fodaiui  Miirct  HMI^ 
Ueihed«  eeigea  weft»c  zu  können.  BefTer  ift's,  wen«  4"  piü- 
Waphifche  Unurricbt  neben  den  iibc}g«a  Studien  keifäittt  ^ 
wenn  der  ftudireode^Jilnaling  Geh  aiKfchlierstich  b  dM'>«rA«V 
Jahren  mit  d^r'Fbiiöfophi»,  viid-in  deA  falgendcn  nu  dsn  Gen 
fehiftidifdplinen  befi'häBtiftt.  13)  Aber  auoh  dief«r  alcJid^Bfa 
Cdie  Vertrag  der  Philosophie  fodcrt  VorGchc.  Anders  tprich^ 
der  Fhilofoph  mit  gaübten  Denkern ; ,  anders  tn]c  Scbülecn  und 
.(.nChifieTii.  Hier  werden  nun  Geben  liach  Rcc.  Vorftdluni 
rodreffltche  methodiCche  Maximen  atireseben  ,  dw«n  Ternacfa- 
KC(ijiiing'  freyiidi  leicht  entweder  die  Genücfasruhe  Qiiren.ode» 
Bur  Leiiäufertlgfceit  rerfUhree  kbnn.  '  13)  Deh««-aiub  d«r-£.cb>^ 
tfc  d«^  Philütophi«  i»  Menrchen  nnd  ien  Menfehen  «rohl  Au- 
diren,  um  Geh  weder  durth  überrpannie  Erwartungen  tüufAo, 
noch'ditrCh  unerw»rie(el{indemttre.abrdrecken  ni  bOeni  — ^ 
Es  wird  der  pädacogiCeheh  ScItfiCien  nicht  riel.gebSn,  in  w«U 
^(i  fo  viel  wahres  luid  anwendhares  in  gedrängter  Kürze  tsnd 
Bugleicb  in  einer  fo  «dien  wid  EaUlchaa  Scfacaihart  mxaicafaa 
lA,  «h  w  dlcfer. 
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GdTHA,  b.  Perthesj:  Nekrolog  auf  düs  ^ahi^  17^ 
Euthaltcad  Nflchrichtca  voa  dem  Leben  merkwür- 
diger 10  diefera  Jahre  vt rft^rbener  Deutfchen.  Qe- 
fainmdt  von  Friedrich  Schliclüegroü.  Püafter  Jahr- 
gang. EiHer  Bind.  X796.  XVI  und  350  S.  g. 
(i  RtWr.)  •  ' 

Mit  diefem  Bande  find  in  der  äofsern  Einricbtuag: 
ein  paar  Abänderungen  gemacht»  von  welchen ^y 
der  Herausg/lu  dem  Vorberichte  Rechenfchaft  gjiebtV 
Die  bisbei^[zum  Druck  diefes  Nek^olpgs  .gebrauchten 

'^  lateinifchen  Lettern  find  mit  deutfch^n  verw«chfelt 
worden,  weil  die  meiden  Lefer  es  zu  wünfchen  fchie-; 
cen.  Es  war  freylich  wohJ  mehr  der  etwa»  zu  klare 
und  iu  enge  Druck  der  bisherigen  Bände«  der  diefe 
Befchwerden  veranlafste;  und  der  Herausg.  bemerkt 
fehr  richtie  •  .dafs  dies  bey  mehrern  neuern  deutfcnen,' 
mit  lateinUcher  Schrift  gedruckten.  BÄchern  der  Fall 
ift.  Eben  fo  richtig  fchcinea  einige  andre  Erinnerun- 
gen zu  feyn,  die  er  über  den  Gebrauch  dicfer  Typen 
macht ,  denen  er  fontt  ^or^dem  deutfcfaen  SchrIfcchA* 
rakter  den  Vorzug  giebt,  ob  er  gleich  an  der  hierind 
je  zu  erhaltenden  Allgemeinheit  und  Gleichfbri|iigke!t 
zweifelt«  woz4^  es  ihm  jetzt  fchoo  zu  fpit  zu  feyn 
fcheint.  Die  zweyt^/  und^  wl^Rec  glaubt,  (ehr  ex- 
wiiufcfate  und  nothwendige  Abänderung  beftebt  in  der 

•  künftige^  Einfchrankung  diefes  Nekrologs  auf  die  Le- 
ben %erßorbener  Deutfchen,  die  nun  auch  ^f  dem  Ti- 
tel angegeben  iß.  Zu  wünfchen  wäre  dann  freylich 
noch  ein  befondrer  Nekrolog  der  Auslander;  und  der 
Verleger  diefes  nun  völlig  deutjchen  geht  damit  um; 
mit  Hülfe  eines  un&er  belefenflen  und  betrie)>fäitiften 

.  Getebrten  dieCen  Gedanken  /auszuführen;  Ufbrigens 
wird  zu  den  vier  bisherigen  Jahrgängen  nächftens  ein^ 
Supplementbiind  geliefert  werden ,  welcher  die  noch 
rückftändigen  ßiographieen  •  ,nebft  Berichtigungen, 
Züfätzen  uad^  voliftäncligen  Regifiern ,  enthalten  wird. 
Die  lammtlich'  denkwiirdigen  Männtr ,  deren  Le- 
bensbefphreibungen  diefes  fünften  Jahrgangs  erfter  Band 
entfiält,  find  folgende:  I.  ifiiketm  Paul  VerPoorUfm^ 
Dr,  dcr'TheoL,  Prof.  und  Prediger  zu  Ddnzig,  ein  um 
das  dortige  Athenäihn  febr  verdienter  Mann,  von  aus- 
•  gezeichnetem  fittlichen  und, gelehrten  Charakter,  ob- 
gleich feine  Schriften  gröfstentheils  nur  in  Program-' 
men  heftenden.  II-  ^ohaum  Adam  Schmerter ,  Rec^tor 
der  Schule  in  Fürth,  der  lehr  jung  ftarb.  Sein  etwas 
fchwärmerifcber  upd  myftifcher  Hang  verlor  fich  in^ 
der  Folge;  er  machte  üch.  um  feine  Schule  fehr  ver^. 
dient«  und  ^b  in  weoii;  Jahren  eine  Keih^«  meiftena* 
Ap  L«  Zr  179$*    Dl  titer  Band. 


pädagogifcher,  nicht  durchaus  verwerflicher,  und  zum 
Theil  nützUtber  Schriften  heraus«  über  deren  Anzahl 
er  einmal  felbft  erftaunte,  als  er  fie  bey  einem  Freunde 
zu&mmen  ftehea  fah.  „Herr  Gottl"  tut  er  aus«  „für, 
„einen  fo  kinderreichen  Vater  habe  ich  mich  felbft 
«^icht  gehalten;  aber  die  grofee  Schaar  ift  woÜl  daran 
«;Schuld,  dafs  keines  forgli<5h  genug  erzogen  feyn  wird  !•* . 
UL  PhÜipp  Ernß  Spiejst.  Regieruugsrath  "un^  Archivar 
zu  Bayreu^th,  von  bekannten  grofsen  Einfichten  und 
Verdienten  im  diplomatifchen  Fache,  worinn  er  nicht 
blofs  in  dem  Ihm  zuaächft  angewiefenea  Wirkiiqgs- 
kreiGe,' fondern  auch  zu  V7ien  und  zu  St.  Blafien  nütz-' 
lieh  wurde^  Sein  Leben  w^r,  befonders  in  den  fpä- 
tern  Jahren «  eine  Kette  von  nützlicher  Thätigkeit  und 
belohnenden  Auszeichnungen«  die  ihm  zu  Theil  wur- 
den. IV.  ^oh.  Franz  Friedr»,Ant.  TULey'er^  Hdzhäad« 
Üer  und  herzogl.  (achfencoburgifcber  Hofagent  zu  Neur 
^aidt  an  der.H^ide;  einProfetyt  aus  dem  Judenthume^ 
von  nicht  gemainen  Fähigkeiten  'und  voll  recllichear 
Sxreben$  nach  Wahrheft  und  Ueberzeugung.  ,  Sein 
Briefwechfel  mit  dem  fei.  ^erufatem  i&  ohne  fein  Vor- 
wiffen,  Bufßefehl  der  Herzogin  von  Koburg,  vor  Hebe ii 

Jahren  gedruckt     Er  veranlafste  eine  hier  mirgetbeilte' 
Erklärung  des  M.  Semler' s ,  die  dem  Herzen  diefei 
letztem  fehr  viel  Ehre  macht.      V.*  Fnedr.  Amadeüs 

ai.  Bohme^  reform.  Prediger  zu  Heidelberg,  einer  der 
AeA  und  tngendhafteften  Männer,  d^r.als  J\tenfcha 
9IS  Forfther  nach  Wahrheit«  und  als  Lehrer  der  Reli- 
gion feine  ganz  entf^hiedenen  Vorzüge  hatte.  Sein 
Benehmen  gegen  deh  ihm  felir  ergebenen  Dr.  Bafmit 
wird  hier  nmftändlich,  und  zu  feinem  Ruhme,  erzählt. 
Et  war  auch  Schriftfteller,  aber  nie  unter  feinem  Na- 
men. '  VI.  Wenzel  Anton^  Fürft  von  KanmtZf  ^einer  der 
berühmtefien  neuern  Minifter  und  Staatsmänner ,  von 
deflen  Leben  und  Charakter  hier  jedoch  nur  ein  kur- 
zer Abrifs  geliefert  wird,  wozu  derHeraiisg.  verfchied- 
nife  aus  Wien  erhaltene  bandfchrifiUch^  Nachrichten« 
unter  andern'  von  einem  fechs  und  viertigjäfari^ett 
HausgenoiTen  des  Fürften,  benutzt  hat  VH.  ^dkofr 
Mauuilion ,  herzogt.  Braanfchweigifcher  Ingenieur- 
Obriftlienteaaot^  und  Xehrer  der  KriegswifTenfchaftea 
am  .Collegio.  Garolino.  Unter  den  Biographien  dtefaa 
Bandes  ift  keine  fo  ausgeführt,  fo  charakteriftifch'und 
fqgut  gefchrieben,  als  di^fe.  .Sie ^fcheint  gröfstea- 
theiU  yon^  Einer  Hand  und  von  einem  von  den  gewtfi, 
überwiegenden  ^utea  und  trefflichen  Eigenfchaften  des 
Verftorben^n  lebhaft  eihgenommenen  Freunde  abge- 
fafst'zu  feyn,  obgleich  der  Heransg.  verfichert^  dafs  Ce 
aus  mebrern  handfchrifUlchen  Beytriigea  entftaadea« 
pnd.  vor  dem  Druck  noch  von  einigen  unpartheyifdiea 
Bekanntea  de$(tL  M.  geoaa  dorchgefeheo  fay.    Die 
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S.  17s.  «rwäbiaea  Briefe  über  den  Werth  einiger  deuC* 
fcber  Difhter  fiod  dbcb  nicht  yoir  ihm  allein,  andern 
.gÜntteinfckaftlicb  mit  derajuügern,  früh  verilorbenent 
{/nser  gefcfarieb^n»^  Ein  TehfemerZog  ift-es  doch,  dafs 
fifh  JH.  nach  'S.  340.  kindijch  freute  ^  wenn  Pasquille 
ttuf  ibo  gedruckt  wurden,  und  der  hinzug^(etzteürun4 
ift  nicht  minder  felrfam.  Das  Ju  der  Note  S.  341.  ab- 
gedrurkte  Pasquill  rerdiente  wabrlich  nirbt  die  Ebrei 
jm  Nekrolog  aulbehaltea  zu  werden..  VllL  Friedrich 
Gottfried  Abeii  Docror  der  Armeygel.  und  Domphyfi*- 
ku$  £U  Halberftadt;  als  Scbrifcfteller  dqrch  ftJne  metri- 
fcbe  Ueberfetzung  ^uvenaVs  bekannt,  vornehmlich 
aber  als  Menfch,  durch  feinen  einfachen,  ed^In  und 
biedern  Charakter  merkwürdig.  Sein  Schwiegerfohn, 
der  Dichter  Kkvmer  Schmidt ^  hat,  die  aus  dem  Herzen 
gefchriebne  Biographie  von  ihm  aus  den  Halberft^'d-' 
CJfchen  gemeinnützigen -Blättern,  die  hier  mit  benutzt 
tjl,  auch  ein/ein  abdrucken  laflen.  Wir  hatten  fie 
ganz,  wie  fie  ift«  hier  zu  lefen  gewünfcht.  IX.  Jo- 
hann Gofüoh  Immanuet  Breitkopf,  unvergefslichlilr  die 
tj'pographifche  Literatur  der  Deutfchea,  aU  Erfinder, 
Gelehrter  und  Schri'ftßeller,   von  raftlbfer  und  huchft 

Semdoo^tziger  Thätigkeit.  Von  feiner  langft  mit 
ehnfucht  erwarteten  Gefchichte  derBüchdruckerkunft 
ift  der  grofste  Theil  vollendet;  Ce  wird  gewifs  eia 
Btufier  der  frindlicbften  uikI  genaueften  Forfchuag 
Ayn,  wie  dies  die  vorläufigen  Prpb^n,  befoiiders  die 
übhandlung  über  die  Erfindung  des  Papiers  und  dec 
Spielkarten  mit  fo  vielem  Recht  erwai:ten  laden.  Auch 
"^n  der  Forüfetzung  diefer  Abbatidlupg  find  fcbon 
ibehrerl^  Bogen  gedruckt«  und  was  davon  die  eigentli- 
<he  Ilolzfchneidekunft  betrifft,  liegt  la^git  zum  Dm* 
cke  fertig.  X«  2(i<phoiu  5cAu;arjS9  .  Benedictiner ,  EU 
tliothekar  und  Profeffor  im  Stifte  9tnz,  ein  febr  au^ 
geklärter  Man»  und  eifriger  Wahrheitsforrcher,  der 
*hter  andern  zur  Literatur .  des  fcaibolircb^n  Öeatfch- 
fandes  die  gründlichften  ReceoGpoen»  pdcr  vielmehr 
Abhandlungen f  im  theologifcheii  und  phiiofophifchen 
Fache  lieferte.  XI.  Heinrick  Julius  ßnmf  r  ScKuIleh- 
rer  und  Cantor  zu  Keckan,  verdiente  feiner  muiterha/^ 
ten  Thätigkeit  und  Lehrgaben  wegen  hier  gewifs  ei- 
ne Stellet  (0  wie  ihn  der  Domherr  von  Rochow  eines 
Denkmabls  in  feinem  Garten,  mit  der  einfachen  Auf- 
fchrift:  Er  war  ein  Lehrer^  würdig  hielu 

• 

•  Ai-TONA,  b.  Hammerich :  MagaxinfürKttchengtJckidir 
'te  und  Kirchenre^'ht  des  Ncrdms.  Herausgegeben 
Ton  D.  Friedrich  Muntrer,  ord.'Prof.  d.  Theol.  zu 
Kopenhagen.  Zweyten  Randes  erftes  St.  1793* 
I2ji  S.    Zwetftes  1794»  icg  S.  '  Drütes  1795.  HO 

S.  8- 

Verfchredene  Auflatze  in  diefem  zweyten  Bande  ge- 
'  hören  zufammen ,  und  foUfri  d|iher.au<h  hier  der  Kur- 
zt  wegen  gleich  mit  eiriao<ler  angeführt  werden.  Die 
von  den  §i\fuiten  1570  in  Schweden  eingefu3irtekathoU' 
fche  Liturgie,^  (die  Hr.  D.  M.  aa(h  befonlers  hat  dru- 
cken laflen)  dw  Urkunden  zur  üefchichtf.  derfelben,  und 
die  Gefchichte  des  fchwedifJien  Nationakofi^  zu  Upf.it 
ij^g^  betreffen  eine  und  diefeibe  inerk würdige  Ange- 


legenheit der  fchwedifchen  Kirche »  die  aoch  noch  n\m 
zuvor  fo  v'ollßändtg^und  genav  amsehBrandergefetztM  Or- 
den ift,    h  bekannt  auch  im 'Allgemeinen  der  ganze 
Vorgang,  der  fogenannte  liturgiftifche Streit  mir  feiueo 
Folgen  war.     Man  erhält  hier  den  Text  der  jefuitifcheo 
Liturgie  feibft»  welcher  im  Original  eins  der  felteiiften 
Bücher,  aufser  Schweden  faß  gar  i^icht  zu  Knden,  auch, 
fo  Tiel  RecweHs,   in  keinem  andern  Werke  wieder 
abgedruckt  ifl.     Da  iallt  nun  aber  die  bisher  fcbon  im 
Ganzen  bekannte  genaue  Uebereiufliinmung  dieler  Li- 
turgie mit  dem  römifchen,   durch  die  Synpde  zu  Tri- 
dent  verbeflerten,  Mi(ta|e  unverkennbar  in  clieAufrcn; 
eben  fo  fehr  aber  auch  der  Mangel  diefer  Uebereinlliux* 
mung  in  allen  folchen  Stellen,  wo  fie  der  Abfitht  hin 
derlich  gewefen  fe^n  würde,   die  Gemuther  nur  lang- 
fam  und  unmerklich  auf  die  Anaehiniingder  römifchen 
Mefsordaung  vorzubereiten.     Die  UrCachen  der  Abän- 
derungen .und   Ausladungen  hat  der  Herausg.   intin- 
tergefetzten  Nofen  treffend  angeführt.  Aber  in  voIlerStär- 
ke  war  die  verratherifche  Abficht  diefer  Formeln  fchoa 
in. den  Gutachten  aufgedeckt,  welche  die  mit  den  An- 
ordnungen des  von  den  Jefüiten  verftihrten  Königs ]o- 
'hann  Vl  unzufriedene  Parthey .  (ich  von  den  tlieologi- 
fchen  Facultäten  zu  Wittenberg,  Leipzig,  Frankfurt  a 
d.  0.  und  Helmllädt  ausfertigen  liefs.     Di'efe  lefeas- 
würdigen  Gutachten  hat  der  Ilerausg.  unter  dta  Ur- 
kunden mitgetheihi  fie  waren  bisher  zwar,  iUrem  In-, 
halte  nacfa^  aus  Rangö^s  Suecia  or^Aodoxd  bd^annt,  aber 
(das  Wittenbergifche  ausgenommen;,  welches  bereits 
in  den  ConßL  Theol  Witeb.,   Francof.  1664.  T,  IIL  p. 
Ä$^  zu  lefen  ift)  ungedruckt.     Ob  nicht  auch  gu^nftige 
ynbeile  für  die  jefuitifche  Liturgie  von  auswärts  ein- 
gegangen fi^d,  berichtet  Hr.  M.  nicht.    Vielleicht  fuhrt 
Ihn  das,  was  wir  in  Boketmanns  Bibliötheccutgendorwm 
p.  251.  über  die  Sache  gefammelt  finden,  künftig  noch 
zu  einer  genauefn  Unterfucfaung;   unter  andern   der 
Ümfland,  den  Laur.  Fabricins  in  der  Dedication  feiner 
Partit.  cod.  Hebr.  beybringt:    Miffus  äie  fuit  titurgicus 
^^ttichrißi  tiber  ad  quaedam  Germaniae  toca  cum  muitere 
^utyri  ionnis  conditi  et  Sflardium  (was  ifi  das?)  pretiofa- 
rum  fasciculoi  his  uiuneribus  cenfor  captus  et  excoecatus 
potentiorß  (Regi)  tibrum  mittenti  nefarie  blanditus  fuit. 
—  Was  Hr.  M.  von  der  upfalfchenNationalfynode  1593 
berichtet,   erhalt  fein  Intereße  theils  von  eben  die/er 
jefKitifchen  Liturgie,   welche  hier,  nebft  allen  Ueber- 
bleibfein  des  jefuinfchen  EinfluHes  auf  das  Kirchen- 
Wefea   im  Reich  abg'efchaflt  wurd^,    theils  auch  von 
dem  im  J.    1793  begangenen  fchwedifchen  Eeforma- 
tiunsjubelfefte. 

Die  Kirchentnerfajfung  des  neuen  Serufatems  ift  In 
zwey  Stucken  diefes  Magaz.  durch  jMittheilnng  des 
Merkwürdig(Ven  aus  der  in  London  1790  herausgekom- 
menen Monatfchrift:  l^ew  §emfalem  Magazine  or  ü 
treafury  of  cekfitaU  fpiritual  and  natural  Knowledge^ 
vornehmlich  durch  die  im  erften  Stück  derfelben  ent- 
baltene  kurze  Ueberficht  der  yornehmfien  Lehren  der 
neuen  Jerufalemskirche,  überaus  gut  erläutert  Was  für, 
einen  ausgebreiteten  Anhang  diefe  Secte  in  England 
habe,  ift  bekannt -genug,  Ih  Schwedeir  beftand  iie 
noch  im  J.  178^  &ur  atu  500  MitgUedern,  die  jetzt 
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wahrrcheinlich  bis.apf  j2000  vermehrt,  im  ganzen  üei- 
che  7.erftreut.  ineiftens  Kaufteute,  bürgerliche  Beamte, 
Edelleute  uüd  OHiciere  find;  dem  gedachten  engli- 
fchett  Jouröa!  zufolge  ift  fogar  der  Herzog  von  Süder- 
rnannlapd  bey getreten;  et  liefert  im  ^ten  St.  die  fte- 
'  de,  ä'ie  et  bey  feiner  Einfuhrung  gfebalten  haben  ML 
(Zu verwundern  wäre  es  doch,  wenn  diefer  UmAand 
wahrend  Sat  Regentfchaft  des  Herzogs  deö  Sweden-^ 
bOrgern  ganz  iinvoriheiihaft  geblieben  wäre.)  DieRe-' 
gieruug  beweifet  fnh  fehr  duldfara  gegen  fie;  ihr  G©-' 
fuch  aber  um  freye  Rtiligionsöbung  nahm  Guftav  III 
fekr  ungnädig  auf,  (ob  um  der  Sache  felbft  willen, 
oder  wegen  des  frechen  TonS  der  Birtfchrift',  ift  nicht 
gcfagt).  In  Dä'nemaf k  rechneten  die  Profelytenmacher 
diefer  Parthey  fehr  viel  auf  die  von  der  Regierung: 
ver willigte  Pf efsfreyheit ;  brachten  auch  dfe  wichtige 
Nachricht  aus,  dafs  dafclbft  das  fyrabolifche  Anfehif 
der  Augsburgifchen' Confeflton  vernichtet  fey.  Soll 
man  aus  foichen  Artikeln  in  dem  engl,  löurnale  die 
übrigen,  welche  the  State  of  tite  netv  Charch  in  —  in  — ' 
in  —  fiberfchrieben  find ,  beortÜeüeu  ,  fo  ift  viel  Auf- 
fcfaaeiderey  dariun ;  ein  gewöhnlicher  Ku^ß^fiff  klei- 
ner /chwärm^rifcher  Secten,  um  (ich  auszubreiten,  fich 
iur  fehr  auseebreltet  halten  zu  lafTen. 

Knti^^'Dctfßillltngder  Gffcbicftte  der  K^urmvrtm  in 
Danf morA ,  vom  Anfang  ihrer  öffentlichen  Religionsubun- 
gen  Ut  tmf  die  gegenwärtigen  Zeiten,  „Der  Vt'.,  Hr.Pa- 
lior  vtm  Gehren  j  entfchutdiget  e$,  da4  er  erft  von  d^t 
Zeit  ausgeht,  da  die  Aeformirten  in  Dänemark  roll- 
konimeneReligionslreyheit  erhielten«  .damir,  dafseS  na 
zuyerläftlgen  Nachrichten  fehle^  Indelfen  würden  doch 
die  Nachrichten' vom  SchickMe  JotSa«ins  von  Lafc«o< 
und  ferner  aus  England  vertriebeiien  reformirten  Oe- 
meine  in  Dänemark,  (die  der  Bifchof  Httr^oi?  mit  Fleifs' 
gefapamelc  hat,)  dfe  Gefchichce  der  Handel  wegen  der 
Conccnrdienformel  (im  Ponfoppidan,  in  der  däo«  Biblio- 
thek, u.  a.)  und  das,  was  man  von  den  toleranten. Ge- 
sinnungen der  holfteinifchen  und  fcMeswigtfihen  Re- 
genten weifSy  zu  einer  voliitHnd 2 gern  Gefchichte  die- 
ier  Religionsparihey  in  jenen)  Reiche  ndtz>lich  gebraucht 
werden  können*  Von  der  Entfiehung  reforminer  Ge«. 
meinen  in  Altoua,  Gfückftadt  etc.  {vergl.  BoU>ens  Kir- 
.  chennachrichten ,  Matttiiä  Kirchen verC  v.  Sctdesw,  ii. 
RoliL)  fagt  der  Vf.  nichts.  Vielleicht  wäre  auch  die 
Bemerkung  hfer  am  rechfen  Ort  angebracht  gewefen». 
dafs  vor  der  Rerolutlon  im  j.  1660  die  König«  vo«i 
Dänemark  weit  weniger  Ge%f^lt  hatten,  im  Reiche 
Celbtl  andern  Religioa^ipartheyen  Freyheiren  zu  ge- 
währen. Daher  denn  auch,  dafs  erft  die  Königin  dhar-. 
lotte  Amalia  die  Urbcberin  der  fre\en  ile1igiuns4bun- 
gen  für  alle  Reformirten  feyn  konnre;  und  daber,  dats 
nun  erft  der  Vf,  mit  einer  karzen  ErÄaMüug  der  Ver- 
dienfte  anhebt,  welche  lieh  diefe  Königin,  eioe  h^Cfi- 
fche  PrinieJÜn  (und  Tochter  einer.  Schwefter  des  g^o- 
fsco  brauclonburgifchen  Kurfürftea)  um  ihre  lleligi(>as- 
verwandten  erwarb.  -  Auch  hier  ift  die  ijefchichr«  zu 
kurz;  um  fo  unierrichten  der  aber  die  Darftdlung  des 
gegenwärtigen  Zuftacides  diefer  Gemeinrn. 

Folgende  Auffätze  find  aus  des  Bifcbof  OL  Watt- 
fuiß  Eccleiiaftigke  SamUngar;  Gn/imf  jidolphs  Plan  zm 
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etnem  Oberconßftürio  für  gimz  SehwtiA;  Mnt^  Vm: 

vrdnung  vom  29  ^an.  i^po-^fr  Etnckhmg  einer  Eiif^, 

dition  für  die  iiffchäfte  der  7Ur che  und.  des  Pri0etrjkm: 

des;  königt.  V-erordwieng  vom  2%^AHg.  1716»'  pie  if  mi^ 

den  Beförderungen  etc.  im  Priefterftande  g/Mten  umden^ 

foU;   zwey  iönigL  BifeUe  m  ein  Conjißariim.  wHkrene^ 

der  Erledigung  (des  Ledigfevns)  eines  histimms  keine 

JSynode  zu  halten;  Huarzer  iMensUeuf  des  fehwed.  Obern 

hofpred.  u^^  Ordensbifch,  Täube.    Aufserdem  MtUUc  d\^ 

fer  Band  «och :    Verzekhnifs  alter  in  lAnemark  bis  Zm 

Reformeaion  gehaltenef'Condlien^    iur  .  bequemen  ^Üe^; 

berficht,  aus  Mvitfeld ,  Pontoppidm  und  andera^  «nd 

Jfrivilegien  der  deutfchm  Petrigemeine  in  Jis^enkagm 

9(m  167a.  ^   .  .. 

*  .  *  •  ' . 

.  « 

Faan&füat  a«  M. ,  b.  Guilhauman :  fiioßrapkie  Sei 
Bifters  Göz  von  Berlichingen  mit  dtr  etßrnenHand^' 
beari>eitec  von  Carl  Ijmg.  Aus  dem  zw^yten  nnd 
dritten  Jahrgang  des  hiftorifciten  Tafchenbudl^ 
für  den  deutfchen  Adel  befonde'rs  abgedruckt.  Mit 
Kupfern  von  Küffner^  Lwng  .u.  a«  1795.  (2  Abthei*^ 
Juugeq,  jede  go  Seiten  ohne  Kupfererktärung)  13« 

Wir  find  dem  VTL  dai  Zeugnifs  fchatdigr  dafs  ff  fen 
nen  Gegenftand  mit  einer  hinlänglichen  Kennötift  der 
Gerfchichte  damaliger  Zeit  bearbeitet ,  und  ihr  durck 
den  lebhaften  Vortrag  viele  Anibath  gegeben.  Inzwi« 
fchen  wire  Götz*  von  Berlichingen  wohi^ie-^einer  he* 
fordern  Aufmerkfamkeit  werth  gehaJite  worden,  wenn 
es  nicht  feiner  eigenen  Lebenshefchreibung  geglückt 
hätte,  bis  auf  uniere  Zeiten  zu  konunen,  und  darcJU 
eine  hekaunte  Meifterhand  dramatifirt  zu  werden. ..  In 
feiner  natürlichen  Geftalt  k^nn  nos  Götz  dujK:hau«^ 
nicht  als  ein  «tliabeaer^  als  ein  grefser  Mannr  hey  w^ift 
tem  nicht  mit  einem  Sicftingeu^  IbUteu»  SthOMrziiibäkg^ 
Sckwendit  Sckertetf  vergleicfa}>arerfcheineiu^  Statt  dafljT 
grofse  Männer  ihrem  21eital^er  vorrüclce«.,  war  Göts 
flicht  einmal  der  «aÜMgen  den  Cuitur  J^ines  eignem,' 
empfänglich,  ja  vielnf ehr  u«  loo  >hre  zurück*  Unter 
den  güniligileu  Uioftänden,  die  jedem  vorzüglichere 
Kopf  die  wichtigften  Rollen  von  felbft  in  die  tiänte 
hätten  %)ielen  müften,  eröffnete  er  feine  Laufbahn  bey; 
Ho&  Aiiein  ohne  Wiifenfchaftens  «bne  Ensehungit 
und  nicht  vermögend,  diefen  Mangel  durch  die  Kraft 
feines  Gdftes  nachzuholen,  blieb  feinem  kindlfcheii 
Ehrgeiz  nichts  befTeres  übrig,  ^s.fich  und  andere  dtmtt 
den  altväterifchen  Spafs  der  Bu&bklop&reyen  za  er*. 
götze^tk.  Und  auch  da  traiite  er  iich  lange  Zeit 
nicht  fd  viel  zn,  i!elhR  einen  Plan  zu  entwerfen,*  felhA 
Anführer  zu  feyn,  fondern  bequemte  ikh^  als  Spieliltf 
gefelie  an  die  verrnfenften  Ahentheuret,  einen  Miiffen^, 
hack,  Meuterer^  Sä(2;Wfich^aznfchliefsea.  Sowieeraji% 
fing;  auf  feine  freye  Kauft  zu  handeln,  ging  es  gewoh«^. 
lieh  fchiei;  Nirgends  leuchtet  aus  feirnen  zahl1oie# 
PrügoleyeueinZufainmeDhang, 'ein  Plan  hervor.  &eii|f 
.  letzter  Zweck  lief  naeiftens  auf  eine  GelderpreiTung  hin- 
«us^  Babey  erftrhesrnt  feine' Ehrliclikeit  in  einem  feht 
zweydeutigen  Licht.  Zu  derfelbigen  Zeit  macht  er  dett 
S|>iondes  fchwäbifchen  Bundes,  jind  den  Anführer  der 
«ufrüfarrfchen  Bauern  fuhrt  fie  recht  gefliflendkh  fehl« 
Lila  «ttd 


m 
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ihi4  de&vtiirfc  «Jaiin  lo)  fefadlkbe  Lager.  Per  Ilaup/^r 
)fllg  feines  CfaanikterB  wurde .  endlich  ToUkühuheif 
itod  Wochv  £r  felbft  vergleicht  -fich  ia  dein  Gefecht 
Vcfr'taSHidebät  mU  eioeov  wilden  Schwein,  üxj.  ^^  weni« 
^etilarf  es  ikis  wunUern,  Pfenn  y^U  bey  ihm,  der  fei- 
he  FrlHi'  gi«ichgöAüg  fitzen  liefs.,  uqd  ihrf  Mutter  z^t^ 
Haus  herausjagte»  ftneo  der  fcjb6aften  Züge  der  altna' 
RiCterfohafir;  die' Galanterie,  vergeblich  fucheow-^  Dafs. 
ThomBs  M^wssf  als  Apföhrer  des  Baaeroaufruhrs  dar- 

Siftellfi-Wirdy  ift  wohl  eia  hiftorifcher  MiügriiF  äes  Vf. 
an  felite' endlich  aufhören,,  di«  wiedert^uferifchen 
Rätfdel -in  Niederdeutfchiaad  jmic  dea  Bauerpuaruhea 
hl  Oberdeutfchlaad  wegea  jhjrer  zolltlligea  Aehnlicbi, 
keit  zu  verwechfeio.  Das  Aeufsere  des  Bucl^leiiis  if^ 
fehV  gefällig,  und*  die  1:2  Menatskupfer  von  Küfner 
verdienen  Lob.  Jedoch  äAt  msu  hßy  dem  Kaifer  A]^x 
aiijF  der  gtea  Kupfertafel  nicht  das  Jäger~  Collum  beob- 
aehtet,  J9  welchem  er  kurz  vorher  befciirieben  wird. 
Bildliche  Vorftellungen  von  Stürmen,  Schlachten«  wie 
Tafel  7  fallen  gewöhnlich  fehr  gfsdankenleer  aus. 

JSoTHA,  b.  Ettiuger:  Kriegerische  Bespiele  von  Üfwth^ 
Uft  und  FMfchtoffenheit.    Ein  Lefeb^ch  für  Olii- 
•  eiere  im  Jeldt.  Erfter  TheH.  ijjy.  ^50  S,  ZWey' 
«erTheil.  2408.  g» 


Au£h  runter  dem  Titel:    « 

Kyiegsliften  undkriegswiffunfckaftUche  Amkdoten 

beruhnUen  Feldtiertn.     Erfter  Thei].   Von  Griechen 
nnd  Römern.  Zweiter  Theil.  Von  berühinien  Feld- 
.,     herrn  d^r  neuern  Zeiten. 

Der  erfte  Band  ift  .unter  dem  letztem  TTi^el  fchoa 
l^S-erfchieneu,  .unSenthalr  die  Strategeroata des  Fron- 
tinjusy  ohne  Auswahl  und  Erläuterungen.-  Bey  dem 
zweyten  Theile   fiud  einige  allgemeine   Schrifffttllec 
bjenutzL    Das  ganze  Buch  ill  weiter  nichts,  als  eiiiVa- 
demecum  für  nriegsleute,  wobey  der  Vf.,  oder,   wie 
die  Vorrede  will,  die  ViF.,    ohne  Kritik  und  Ueberle- 
giin^y  aUerley  ^ufammengeraflx  haben,  was  ihnen  eben 
in  die  Üäade  lief.    Der  wichtige  Ton  der  Vorrede  fdilr 
gegen  die  gaaze  unbedeutende  Arbeit  zieitilich  lacher* 
lieh  auf.     Was  foUen  denkende  Oßciere  über  den  G.mg 
ihrer  Wijfenfchaft  aus  einer  fe  dürAigen  CotnpiUtiQa 
für  Unterricht  fchöpfen  ?  Zur  Probe  wollen  wir  gleich 
Np.  I.  dea  Uten  Theiles  herfetz|en.     „Karl  V  fchickce, 
da  .er  bey  Landrevy  fiand,   einen  Rittmeifter  am  hellen, 
Tage  aus,  um  zu  fehen  was  der.  Feind  mache.    DieAr 
brachte  die  Nachricht,  er  habe  die.  Schweizer  aufmu- 
£pbirt  und  im  Treffen  gefehea^ .  Andere  nach  ihm  ge- 
ichickte  Patrouilleu  aber  fshen,  dafs  es  Bäume  waren«^ 
Das  ift  wehl  ein  platter  £in£iül'i  «ber-keine  Krieg^slJft. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


fHiLO«opiiiE.  Bemt  De  notlon»  H  frenerihiif  Stepticistni 
et  h'odiema  praeferüm  ejus  ratione  praelsgit  aro  fugg«ftu  LauCa* 
nenß  PhiloMpbico  Em,  Zeender^  Stud.  Theol.  1795*  6?  3-  ar*  8* 
Di^e  kleine  Scbrtfc  ^entbäit.  manche  gute  und  richtige  Bemer- 

Jrüngen  über  den  Skepticismus,  vorzügKch  über  den  Begriff  def- 
elben,  und  0e  macht  dem  Yf^um  fo  mehr  Ehre,  da  fie  nichc 
allein  von  feiner  gründlichen  ^Belefenheic  in  den  alten  und^  neu^ 
ern  philofophifclien  Schriften,  fönden^.  auch  von  feinem  eignen 
Denken  unverkennbare  Beweife  liefert»  Nach  einigen  Berrdch» 
XfiXiien  über  Dqgmadsmus,  Sk%|^icismus  und  Kviticisrnvis  über-' 
kdupt ,  -  beftimmt  er  den  Begriff  und  die  Arten  deffelben  ganx 
kurx,  verweilt  fich  aber  dann  langer  hey  dem  hiftorifchen,  pyr» 
rhonirchen,  humifchen,  Maimons  und  Aenefidemus  Skepticts» 
■ins  gegen  die  ktidfche  Pbilofophie.  Die  Betrachtungen  über 
diefe  Arten  de$  Skepticismus  Qnd  der  befte  Theil  der  Schrift. 
Die  ganze  AbhaftdluNg  kann  als  Einleitung  zu  einer  Gefchtchte' 
tM5  Skepiicismus  angefehen  werden;  vieles  ift  darin n'beftimm- 
ter  und  richtiger  eefafst,  als  in  Stäudlins  bekanntem  Werk; 
mandies  erfedart  aber  auch  hier  noch  Berichtigung ,  z.  B.  der 
Begriff  des  dogmatischen  Skepdcismus.  Der  Vf.  Itellt  ihn  als 
ein  von  Prindpien  ausgehendes  Syftem  von  ZwcifeUgründen 
dar»  wodurch  die  Oewifsheit  der  Grundfatze  der  Philofophie 
cauzlich  zernichtet,  oder  doch  zweifelhaft  gemacht  wird.  S.  13. 
2S.  26*  Der  hÖchlte  Graä>  ^leichfam  das  Ideal  )edes  Skepcicisf 
knus  ift  derieatge,  der  auch  feine  eignen  Principe  nicht  verfchont» 
l^fldem  mit  einem  völligen  Nichtwiilen  und  gänzliphenUnentfchie- 
Neuheit  eiidtget.  Allein  diefcr  würde  ja  mit  üch  felbft  ftreiten,  und 
iadurch  d«m  Dogmatiimus  Weif^  fi^egea  fich  in  die  Hände  ge* 


beir;  und  dann  •  wie  würde  man  denn  mit  dem  Y?»  fagen^könr 
naa*  data   er  vod  Principieo  ausgehe,  und  deshalb  den  ^amen 
des  philofojphifchen  verdiene«  wenn  er  diefe  Grundpfeilor  feuier 
Zweifels^runde,   und  damit  die  Eechtmafsigkeit  feiner  ZwetfeT 
felbft  zerftörte.      Zwar  bemühet  'Och  der  Vf.  diefen  BegrliT  bi- 
ftorifch  zu.  begründen  ,   indem  er  S.  25*  behauptet  •  die  Pyrrho- 
nier  hatten  ^ntcht  nur  die  obieotive ,  fondera  auch  die  fubjecdvc 
Wahrheit  und  S.   29.  fogar  die  analytifchen  Kegeln  des  Den- 
kens beftrit.ten.    Ein  etwas  tiefer  eingehendes  Studium  des  Se«>> 
tus  wird  ihn  aber  bald  belehren ,    in  wiefern   und  in  welcher 
Rückficht  fie  das  gethan  haben.     Weil  nämlich  die  Dogmatiker 
fetier  Zeit  die  formale  und  matertale  Wahrheit  nicht  «nterfcbie» 
den,  fondorn  die  Regeln  der  Lo^ik  für  conftiiutive  Principe  hiel* 
teo,  und  die  Logik  felbft  zu  einer  vollendeten  Wilfeufchaft  er* 
hoben  zu  haben  glaubten ,  fo  konnten  die  Pyrrhonier  ixiit  Recht 
auch  die  Lo«k  ui  diefer  doppelt^  Rückficht  der  Skepfis  unter» 
''Wer^n.  ^  Aber  fo  unlogifch  waren  fie  nicht,   dafs  üe  tewifle 
fbrihale  Regein  verworfen  hatten  ,    z.  B.  was  von  der  Gattung 
gilt,    gelte  auch   von  den  Arten,   dafs  von  der  Wahrheit  eitles 
Grundfatzes  die  Wahrheit  aller  abgelt;iteten  Satze  abhänge,  fi(i 
berufen  fich  vielmehr  fdbft  darauf,  um  den  Streit  mit  d^n  Dog- 
jnatikern  abzukürzen;  z.  B.  Hypotyp.  JL  c.  g«    £ben  fo  hat  der 
Tf.  nicht  darauf  geachtet,  dafs,    wenn  die  Wahrheit  überhaupt 
beftrttte«  wird ,   diefes  nur  vermöge  der  Erklärungen  der  Dd^« 
matiker  voa  der  Wahrheit ,   nicht  an  fich  gefchiehet ,   wie  iius 
eben  diefem  Kap.  des  Sextus  erheller.    Der  Stil  iil  im  Ganzen 
gut  und  ziemlich  rein,  nur  im  Periodenbau  manchmal,  z,  B.  S. 
2$»$  ZU  verwickalt«  und  dadurch  undtatllcb. 
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ARZNETGELJHRTHEIT. 

.GoTii^,.!)»  Et(iflg94    Thiophanis Nonni  epitone  4le 
^  4;iiraiioae  morbprfim,.  <jreece  ac  iatuie,    Ope  codi- 
cum  natiu  jc^iptofum  recenfait  iiotasque   adiecit 
|^<7»  «$'tpp/^.  Berfiord.  Tofn.  H.  1795.  42S  S»  8- 

llas  Ürtfaeil,   wdcbes  Recu  aber  dea  erften  The|l 
I^  diefes  Werkes  (A.  U  Z.  179$.  N.131.)  gefallt  hfll; 
wird  durch,  das  Studiuin  tles  zweyceo  Tbeilf  voUkom.- 
^en  befiaugii     Ser  verAorbeaeB^niardhatufi^hkaum 
.«iaea  addefn  grieebifcheoi  Arzt  wählen  könneii,    bey 
^m  heb  die  angewandte  Mube  weniger  belohnte  ^al^ 
ijdeieti  geifUofeu  Epitomator« '  Indeflen  hat  B. ,  als  Kri- 
tiker immer  viel  gWeillet,  und  der  nützlichfte  Tfaell 
.diefer  Arbeit  find  die  zablreicben  Eipendatfonent  wel- 
che er  beylänfig  über  andere  Auctor«n  bekannt  macht* 
JSo  wird  z.  B«  ArtL  aowt.  IL^.  |^uv  avni  in  ^  vovtoi^ 
^eym.PalaefbfU.  c.  35.  nett  «AXw«  fx>  vkM^  1»  ikiQ  ro 
irAaffjMÄj  baym  Mofchiofk  c.  2.  xut  ßotXs.iyß»  uoXißiivüi  m 
H*  ß-  ^vQv^  ftoXuß^tvi^iehr  giürkUch  verändert.  Sogar 
^ct.  apofi,  A^VUI.4.  wird  die  Rede  der  Melitenfer  von 
Faul  9  ov  iiOifTüsShVTjx  i-A  TTjC  4»koc9(rnc  ^  iurcTf  ^Tfv  ovk  </«: 
^ev  diirch  denAtfchylus  erklärt,  wo  tsfU4  iür  yxmhehr. 
Ea  >ft  nur  zu  bedauern «  dafa  diele  und  mehrere  nicht 
eßtü^ioß  Beaerkuugen   für  einen  grofsen  Theil.  der 
Philologen,  yerlohren  geben ,    da  fie  £9  Delir  zerfireut 
und ,  und  kein  Regifier  auf  die  emendirten  Anctoren 
verweifet,     tiäite  Bertuird  fiatt  diefer  Ausgabe  Vairias 
Lectiopes  gefchrieben»  fp  würd^  erj^emeinoütziger  ge* 
wpirden  feyn*     Dafs  der  Text  des  iheqphanes  felbfi  fa(l 
«unverändert  aus  der  Ausgab«  des  ilwtius  abgedruckt 
.und  alle  Verbeßerungen  iji  die  Noten  verwiefen,  d^fs 
fogar   die  an  einzeln  SteHen   hiäichft  fehlerhafte  alte 
.Ueber^etzu0g  beybehälten  worden ,  ift  fehr.  zu  tadeln, 
,da  bisweilen  die  beiTern  Lefearten  fn  die  Augen  fprin- 
gen.     So  iQ  offenbar  p«40»  xyoujM^vpy.—  lirjQufxsvavh  io 
wuOs  p.  50  in  bvsreov  avrov^  dkxiw^    xvrot/Q  wegblei* 
ben  oder  gelefen  werdjen :  dysTsov  uvt^ic  ihxiav  $  (o  wie 
Vrßtiz    ^^'tffiT'foy  ro  arkxyx^ov  oflenbar  rjo  trTXxyygvf^» 
Oder'man  müfste  dies,  wie  fo  itaanches  andere  zu  den 
Barbarifmen  rechnen,  wovon  Tbeophaims  voVL  ift.     So 
muls  p.  58  offenbar  ßatt  i^eiuvMQ  jt,t\avitov  —  iprepu^ 
aixvt  fiBXoLviioVf  P«90  ftatt  ^/a^ao-c^C  *-^  ii%rwT8WQ%  f«9d 
ftatt' tutvät«—  yv/BimvioCf  p.  II4  ßatt  ip^BtO'*^  *07Xsif§ 
p.  13g  ftatt  9;^aA.UAM'/(— -  cHoXiUfftgf  f.  l^mtt  rpoy}u»Tt* 
d«—  rpvyhuijtt  p.  2M  ftatt  in  rtg/ >iBf(iatt'^^  iwp.rif 
fspfiMTh  ?•  39^  ft^tt  i»7Uii»syo$v  -^  ifitnv^fuvo^v  %  •^.  %%6  ftatt 
'X»(jij^rmj^  ^<TjJ4trxi  gelefen  werden.    Debrigens  koo^- 
inen  hier  unada  fehr  gute  Veränderungen  vor,  diedea 
.geübten.  Kritiker  anzeigen.     S.  14  liefst  K.  t^ittS»9  m* 
.      >*.  L.  Z:  1796.    Dntt«'  Baml. 


SonnaitniSf  d^n  20.  August  I796. 
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tredurclf  auefa*  eine  fcho«  durch  Rufanken  gückliclt 
^ftmendiite  Sreile  in  Platam  Synpofion  ^  erklärt  wird. 
S\  33  fehr  gü%  us-a'fepuov  KvioovKrov  phi^enta ,  ^ydo- 
miorum'  mMe^  fviueta.  Der  ehemalige  Herausgeber 
Juitre  uroS^epftov  fehr  ungefchickt  zu  v^poyxpbv  g^zo'geti. 
^  146  ift  Tjyovv  rtiei  ^ach  ßjuz^ovi;  fehr  gut  rar  ein  Glo^- 
leni  erklärt,  das  aber  ^durr%  den  fpätera  Abfchrdber 
^^erderbt  worden;  es  foUte  nemlich  i^yovv  riröow; 
heifsen,  S.  Ijg  gute  Bemerkungen  über  die  particttUs 
€xpktivas  uai  und  0-0/«  S.  266  mj^i^  rortrefilich  in  ne^ig, 
S*  370  ivxvu  in  6V  »irj.  S.  2^%'Trv'p  f  %ou  txq  axiiveigm 
Tupxv  Kxrot  reo;  (THVfvtcq  ändert.  ' 

R^  inuff. aber,  auch  bey  dem  zweyten  Theil  wii^ 
der  bedauern,  dafs  B^mard  fo  wenig  Kealedäuterun- 
gen  gegeben  hat.  ^  paa  Grübeln  über  dieWorte  fch^iikt 
ihm  den  Sinu  für  die  Sachen  geraubt  zu  haben.«  $0 
macht  er  S*7  die  Bemerkung^;  dafs  StcUpaart  van  dcjr 
Wtfl  upd  Boxeüi  die  ä'ufsere  Anwendung  des  Schier- 
lings .für  fchädlich  gehalten  hätten.  Hatte  deun  Ber- 
nard  nieErfahrnugen  über  den  Nutzen  des  Schierlingii, 
4ufserlich. gebraucht,  angeftellt?  So  f^ihrt  er  bey  dei& 
Worte  ff»reipxSf64  an,  dafs  dies  ein  Beyname  der^f- 
iemis  und  Pallas  gewefen.  In  jener  Stelle  ift  aber  ^f« 
fenbar  die  Rede  von  einem  antidotum  diefes  Nanfeui, 
defTen  Compofitioo  fchon*  Paul  von  Aegina  (LTb.  Vit. 
^^267.  ed.  Baß.  graec)  und  nach  ihmMyrepßous  (o»^ 
dotar.^  fect  l^  c  206»  p«  403.  coU.  StephäH.)  angeb^ 
Auch  fucht  man  von  anderft  Comppßtionen  eine  Erklä- 
rung vergebens,  z«  B^von  der  anüdotuj  ^fdrae  und  dem 
tmplaflr.  ßHnaJaü.  Doch  ift  S.  19g  die  Compoßdon 
vyatoc  angegeben.  S.  6r»  eAIärt  B.  gvo(Pvkkov  fehr  gut 
durch  Sennestdätter ,  die  hier  vermuthlich  zuerft  voi^* 
kommen*  S.66  wird  rv^oiai/nwif  9  woraus  man  fonft 
nichts  zu  machen  Wufste,  in  TOixo9xtiu.wv  verändert  und 
für  einen  paßeraäus  erklärL  Rec.  la.^  die  Parallel/lett^ 
im  Patäus  nach  (Lib.  III.  c  4^.  p«  loa  toi.)  und  fand 
,den  Vogel  uo^ter  dem  Namen  rpcaykoioTTfg  fo  gut  be- 
fchrieben^  dafs  er  keinen  Aug^qblick  anßeht,  auch-dea 
T^tX^ioci^wv  des  Theophanes  für  unfern  ZautAbnig  (Mo- 
tacilla  trogtodyte^)  zu  Erklären:  Diefen  Voeel  falzten 
die  Alten  ein , .  verbrann  teti  ihn  zu  Afche  una  gehrauch- 
ten die  letztere  .als  Harntreibendes  Mittel.  S.  gs'wiM 
^er  Name  der  orkadifchen  Infein  felrfam  genüg  von  ip^ 
y^i;  hergeleitet,  weif  die  Infein  rund  feyn.  Das  find 
iie  aber  nicht  :^  Hoy^  Pamona^  Sanda  und  ^da  unter 
-den  Orknetis  haben  eme  langlichte,  unregeimäfsigi^ 
Form.  Weit  beOer  ift  die  Ableitung  von  Ork-eyar^ 
UMi/I«  Infelh ,  da,  dach  ffottofe,  weder  Bäume  noch 
^träücher  auf  denfelben  gefunden  werden.  S.  309  ift  die 
magifche  Formel' 6^]7(po/>fif  zur  Vertreibung  der  Fliege« 
von  yuioifoa  fehr  gut  durA  exi  foras  erUärt    Scheids 

Mmm  Beriet- 


Hei^itoQK  ^i^  dett' Arabjfcliea  »ad  Hcb^ifchea  tft  zu 

i  Ü€)>iig<n*  li«f  oer  Terteger:^für'eute  Regifl^r  ge- 
fergt :  doch  ift  die  Corrf ctluit  de»  Drucks  in  dbfcm 
Thcil  el^as  aiebr^ Ternachläbigt ^  als  im  erften. 

« 
^Biwtgmgm  des  Kiirpns  zur  HeHmng  htutnäckiger 
Un  von  eiacm  Nicfataczte.  1796«  VUi  «•  104  s.  41 

Der  Vf.  diefes  Büchleins  meyne  es  recht  .herzlich* 

tut,  und  er  hat  nicht  Urfache  zu  fürchten,  wie  er 
äufig  äufsert»  dafs  man  feinen  guten  Willen  hej 
der  AbfaflTung  diefer  Schrift  verkennen,  oder  deflTelben 
^ptten  werde»  Aber  zum  guten  und  wahrhaft  nüczli* 
chen  ipedicinifchen  Volksfchriftfteller  gehört  mehr,  als 
^liter  Wille,  und  mel^»  als  der  V£  geleiftet  hat,  und 
nach  diefer  Schrift  zii  urtheilen ,  zu  leifteo  im  Stan- 
de lÄ* 

In  feinem  neu;izehnten  Jahre  würde  er  als  Auffe* 
iet  einer  Wachsleinwandfabrik  ängefielh,  wo  er  in 
einem  Zimmer  den  Tag  über  zubringen  und  Nachts 
{<h]afen  mufste,  in  welchem  dreyhundertaufgefpannte 
Leinwände  and  das  häufige  Bleyweifs  und  Ojppermenr, 
^mntt  dem  Firnifs ,  mit  welchem  man  die  Färben  an* 
»acht,  die  gsftigften  Dünfte  verbrefteteu.  Er  litt  be- 
j;reiflich  gar  bald  an  heftigen  Kolik  und  andern  Schmer- 
nen,  Krumpfen  und  Giiederfchmerzen,  undalsereinft 
wegen  einer  Aderlafswunde ,  die  nicht  heilen  wolltei 
^n  Arm  die  Nacht  fibqr  an  den  Leib  feßbinden  lieft» 
war  beym  Erwachen  der  Arm  fteif ,  und  als  man  ihn 
Ichwanjgt  blieb  er.  in  der  Höhe,  wie  eingefchraubt« 
sehen«  ft),  dafs  er  nur  mit  de^  ftSrkfteo  Gewalt  unter 
)icfti|tm  Schmerz  wieder  herab  gebracbt  Werden  köni|- 
te.  IHm  nun  hält  der  Vf.  für  Gicht,  und  da  er  durch 
limch  und  nach  verftprkte  Bewegung,  Anfangs  durch 
das  Schwingen  eines  Stockes,  nachmals  durch  das 
juit  ^tirwärts  oder  rückv^'ärts  ausgeßrecktem  Ann  ver- 
sichtete  Aufziehn  eines  an  einem  fn  der, Wand  befefiig- 
ien  Rade  hängenden  ßley^wichts,  und  endlich  duroi 
idtmälig  verftä^ktes  Reiten  diefen  Schmerz  vertrieb, 
fo  glaubt  er«  ein  Mittel^gefunden  zu  haben,  hart- 
näckige .Gicht  zu  heilen« 

indefs  blieben  ihm,  ungeachtet  einer  tleife,  feine 
liypocbondrifchen  Befch werden,  und  er  wurde  t(i glich 
mdir  überzeugt ,  „dafs  alle  hypochondrifchen  Hefchwer- 
den  im  Unteileibe  und  dem  Rüclgrathe  ihren  Sitz  ha- 
£«i*'V  Er  ilelUe  nun  taglich  dreymarerft  mit  dein 
Kücken,  dann  tutt  der  rechten,  dann  mit  der  linkeh 
Seite  fich  gegen  die  oben  erwähnte  Mafcfaine,  und 
l^g  mit  über  den  Kopf  geilreckteo  Armen  den  Strick 
herab«  und  machte  noch  andre  von  ihm  hier  befchrie- 
beoe  Beveegungen  der  Arme,  ladefs  gefteht  er  hier 
doch  em,  dafs  Billardrpielen.« '  HoUfiigea,  Hobeln, 
WaiTerfchöpfen  und  andre  vpn  Aerzten  angerathene 
Bewegungen  diefelben  guten  Folgen  haben,  würden, 
Wex^n  ma^  fie  abwethfeind  anwendete.  Ungedcfatet 
tr  naclimals  durch  Gartenarbeit  fehae  MaTchiue  zu  ei- 
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fetzen  fuehte,  ndthlgVen  Hm  dMh  erneuinBefch werd. 
m  ihr  zürückmkfehre»;     „Wer,  flt^t  d€P  VßiCund  dte- 
fe  SteDeamag  einen  beweis  feiner- hypocboadrUcbea 
Theorie  von  der  Hypochondrie  abgeben;   wer  einen 
BegriflF  von  der  Entitehung  folcher  Zufalle  zu  haben 
wfijifchtk  biiKieh<ni9rzu\vtflen,  dafs  der  ganze  menfch* 
liehe  Körper  aus  einem  feinen  Gewebe  unendHcb  kiel- 
ner  und  gröfserer  Kan^iie^belteht ,  dtifeh  die  -cMc  Säfte 
durch  die  Schnellkraft  des  Herzens  und  der  Gef^lse 
bis  an  die' Haut  getrieben  w^den;- durch  diefen  Trieb 
wird  der  Umlauf  des  Blutes  und  der  Säfre  uuD^Aahen; 
durch  diefen  Umlauf  retnigl  Hth  das    Blut  mit  den 
übrigen  Säfcett ,  nod  fetzt  zugleich  die  'Unreinigfceit  ih 
den  dazu  befttmmtea  Werkftütren  ab.     Wb  eine  Sto- 
ckung  entfiehti    bleibt  die  Unreinigkeit. fitzen^  und 
verurfacht  Schmerzen;    folchc  Srockung^en  entitefaen 
aus  verfchiedenen  ürfachen."  —  Vin  -öinem  Schmerz  10 
der  Gegend  des  Rückgrathd  tu  vertreiben,  will  er  un- 
ter den  Hypochondriften  eine  Art  zu  gehen  einfthren, 
die  ir  Air  dienaturlicbfte  hält,  und  me  bey  den^  Alles 
iich  Sonderbar  genug  ansnefamea  mufs«     Er  ttredx 
nämlich  mic'jedem  Scbritredte  Hände  vor-  uxidruck- 
wftrts  fo  weit  aus,  dafo  det obere  Leib  fich  tnicdrehen 
mufs ,  läfst  auf  jeden  Schritt  deii  Oberleib  feitwärta 
auf  die  Mfifce,  abwechfelud  von  einer  Hofceauf  die 
andere  finken,    und    v«rfichert,  davon  die  nämlich^ 
Wirkung  zu  erhidren ,  wie  von  der  Auflofung  der  Sal- 
ze. --*  MS  Sodbrennen ,  gegen  welches  tt  Krebsmgeft 
in  grofsen  Gaben  genommen  (und  es  dur^  Aett  Miß^ 
braueh  diefer  Arzney  und  der  Magnefie  ohne  Zweilei 
vermehr!)  hatte,  lernte  er  durch  häufiges  Schluckes 
von  Speichel,  den  er  durch  das  Kauen  von  Säftholz- 
herbeyzieht,  vertreiben •  und  ineynt  nun,  die  neuem 
Aerzte  (vielleicht  ein  junger  Doctor  von  feiner  Be^ 
kanntfchaft)  kenntrti  den  Nutzen  des  Speichels"  zur 
Verdaunog  entweder  jgar  nicht,  oder  liefseo  diefs  un- 
fchätzbare  Mittel  ganz  und  gar  aufser  Acht.    Der  äizfscr- 
liehe  Gebrauch  des  Speichels  (oder  vielmehr  das  Kri- 
sen mit  Speichel)  ftärkte  die  Muf  kein  der  uotern^lieflL 
mafsen  eines  alten  Mannes^    und  von  andern  Kuren 
durch  den  äufferlichen  Gebrauch  des  Speich^els  fchwcig^ 
er ,  g^^U  fie  nicht  fciiidclidi  wären,  hreranzufiShren.^ 
—  „Wenn  die  blinde  go?dne  Ader  gefchnitten  wird^ 
(o  nenne  ich  diefs  einen  Schnitt  in  den  Maßdcain  ttnh 
chen,  wobey  das  Leben  aÜizeit  in  "Gefahr  kommt, ^ügt 
unfer  Vf.,  und  dock  öffnete  er,  nach  feiner  Ertah* 
lung,  mit  einem  Schwämme  fie  oft  felfaft,  und  machte 
fich   eine!  örtliche   AderkfTe. —  Einen  krampfhaften 
Schmerz  in  den  Fingern  vertrieb  er  durch   KamS» 
lenthee«  ?—  ^ 

FnAifKPonxH  lu  Lsirzio:  Die  Kunft.t  Jchvne  Kinder 
zu  Zffugen.  rJichts  weniger  als  Pofle.  £10  äand- 
bueh  iQr.iunge^  Eheleute  von  Andrtcks  ^tmgmasm, 
Doct  jMe<L<i792*  ij6S.  !•      '■ 

Alle  Vörfchläee, laufen  dat-aufhfnaus*  die  Ehern 
/bllen  ihre  £inbiMangskrift  üäir  fchöaen  Bildern  vod 

von  dem  ß[ifld,  dem  15e  Dafcjrn  zu  geben 
'w'Sihfchto»  Aiwängern.     Wenn  wirklich   nicht  die 

fein- 


Jßi^lt^  Aöfi?ST*7j^ 
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Mch.dtt^  Gefühl,  ik(  Be^,  öic.^  «bea  wie  Rccbid^ 
überfetzt  werden  JfoUteii :  Sic  fmd  Weder  deotfche  Oir^* 
guMlwerke,  noch  zb  deuii^eii  fi/dmeettiaäif  w6rdetf;\ 
Der  gnuamaticalirchtli  V^feken  Ühd  nicht  wenigei 
Eodiidi  wdrde  x.  B.  der  Eindruck, .  4en  Tronchi» 
Bäieu  (S.  i-^rye)  aüdiM  b^hm^  4»rch  e^i^c^.  E^ld- 
inng^  wotin»  cfer  Vf.^  ider  Zwec^c^,  wwum^  die  tJnh 
ftädde«  M40f  Midkmi  die.  fi^tbsverA^mlttnf  ^  t'^ 
4er  er  eufmt^  se£chHdeBt  ww4e«  wäre,  nkht  weflitT 
«ewonnen  haben.  Von  diefe«  tiimß  erfahrt  ma^  g4r 
nkhtt;  und  ob  Aenftaa  ob«  V«t#||attd  und  freyfaeit 
geredet t  imd  vor  wem,  #derobeiiaur  davcnfdicelbt» 
ift  dem  Hec.  felbft  nicht  bekannt.  Auf  dtefe  Män^ 
woike  fr  den  Henutts*  daaim  nufpietkfiun.  mächen» 
weil  derfdbe  in  deh  An^eiknngan  zu  Tronchhi^  drit- 
ter &ede  lieh  lOs  etaen  denkf^de^  Kojff  uixA  i^  r^ 
fchiedenen  Wendunfwi  aU  eineh  Mann  zeigt,  wekh^ 
das  ^ScbriftfieHetlaleot  nicht  lefaljtr     Wenn,  nMui  Mtie 


Ikiaften  «Hd  ^atedtlidbf»lBligfir  Mii  JUdUtuiigeii 

^€9  Geiftes  und  Sör^ra  fidi^ fortjpianz^  foUten^.die 

ia  deo^  Augenblicke  der  kdrperikhen  Yereinigung  gfh. 

Wife'o4cfat  (hatig  find,   <taud«ra  t^r  das  jtttUgi  Ver^ 

Udtntfs  beider  Eheleute'  t\i  einaniKer  und  ihre  g^g^^ 

wärtigs  ^bf  fifche  und  m^nli6^  Scimaning  von  £in; 

jhifa  anf  da«  Kind  ift,  wi#  nait  jetzt  ixmner  lehrte  der 

wahren  ßegrbachtuug  ganit  auwider ;  fa  mixts  äan  Tor- 

söglich  warnen ;  da(k  Niemand  diefes  Buch  zu  einer 

Zeit  liefet»  in  4et  es  mogikh  ift,  dafaer  Ausficht  anf 

Erhaltung  feines  Stammes  erbiitf  denn  der  fickeTnod. 

die  Langeweile,  die  ea  einAöfst,  laiTeti  gewifs  kein 

Krafrgefihl  anfkonimen  und  hem^ien  zuverlafsig  alle 

Thäfigkeit  der  Phamafk  in  dft^/^^ndatüchteUein. 

Eii>  gefchmaddoiers ,  feichter^  Scbfitt^  iü  ifnalange 

sucht  zu  Gefidit  gekommen«    Per  VK  liebt  roianglieh 

die  dran^aftifihe  Bebandhiag,  wo  denn  der  Schauplatz, 

•nf  dem  die  tprecheliden  uttd  bandeJnden  Beffonen 

sittftreten ,   mit  Tieler  Kttnil  (1)  gefchilderf  lä.     Doch 

lf^^  er  auch  chbrakteriftifvhe   BrMe  zu  fcbrmbenl 

Ufikeitfch^  Worte  ^mi  una^he  SitiMUibnen  wiad  em  ^  ofienbar  ^ute  Abficht  dnzn  nimmt    £».  verdient  ei;  «Ute 

rolc^er  Schriftfteller  keine^weges  ähgiUich  ▼e^meiden«     £rmuacetung:  ' 

Wrr  w^ilei^  kürzlich  den  ZidxaU  durchgehen :  t/i« 

Q.  9/  Tronchia  (Jean  Robert   Pvoeureurgeneral  vclu 

Genf,   über  den  Fartheygdft  und  ahar  die  G^kttk, 

Oiefe  drey  ilede^,  wek^efchon  knEt  uberletzt  warifh^ 

<S-  Hatkrj  ßibl.  fchweiz.  Gefch,,  Th.m  haben  altef^ 

dings  vorzüglich  verdient«  wieder  in  Undauf  g^b^cht 

xa  werden.     Nur,  da  ie  bey  Ihrem  uturigen  Wa^the 

auch  MeifterAücke  der  Dicd#n  und,  war  die  UM>ef^ 

fetzimg  kein  lichtes  UntevnehmeA;  und  See  wftrde 

fie  l>eber  im  Original  wieder  gelefen  haben.    SlefteOem 

die  ächten  Grundieften  und  di€  Natur  rq^ublicanifcher 

Yerfaflungen ,  (die  jetzt  von  dem  Pardbeygiift  So  f^t  ' 

rerkannt  werden,)  dar«     Abu  4u4benat  in^  ihnen  d^ 

Mann,  vm  dem  Moniefiiuieu  legte:  £Uf  JrtiM  ^üM 

am  RgpMMikm*m  E^4is  toix  ^Mrfiiht  m  btffer  als 

kh  jelbjU    Tranchin  ift  ^un  todt«  die  Regierungsforln 

feiner  Vateräadt^h  er  «ach  mehreren  Er^ütterungem 

Allen ;  Freunde  umd  Feinde  detfelben  Und  winklidi  im 

gen»eikfchaftUchen  Ruin  verwkkeli ;  4iber  die  hrier  vok^ 

gfetragen^  W^eisheit  ift  keinen  &^volutioi»en  unterWtft^ 

fen ;    fie  trifft  die  Ueber Spannungen  aller  färtheyek 

Dem  Rec  war  befonders  -merkwüfcyg.,  was  'iiher  -die 

Aeligion  vorkdoMnt.    In  diefem  Pancte  dachte  TroH- 

chin  aufsepord entlich  fray^  «r  war   durdiaus  'nid^ 

weniger  als  gläubige   was  er  von  dem '^ebraücA  dbr 

Heligion  in  ftey en  VerftiTungen  fogr,  hat  um  fo  mÄat 

üewicfat;  iMid  -er  umerfcheii^t  fehr  forgfaltig  die  den* 

Selben  vortheiUMtfre  Bel^gion^an  der^  ;(S-  #1^  ««der^n 

„Uiener  njcht  mehr  Bürger  fey^n  wollten,   um  deit# 

lyücherer  Defporeu  zu  werden^*  welche  den  Manfchi^n 

„das  geheiligte  iiecht  der  Ünterfuohung*  rauben  möch» 

„te^u.  f.  £^    £ine  hierauf  ^fich  beliebende  Stelle  palsf 

fo  gut  auf  unfere  Zeit,  dafs  Aec.  fich  nicht  -enfbalien 

i^auii r- fie  (womöglich  zav  StiUung  der  Giinie  auf  nn- 

ftrm  ^apiiol)  her^ufetzen:  ,^ffendich4mzeigen«  datb 

^^ie  Religion  bedrohet  wiid .  jMftt.,  üe-in  Gefahr  fa:- 

i«zen4  weiUes «eben ib Viel ift^.  da  anzeigen«   dafs  fie 

^wfee  Meitge^ilebndii^  ^Mib».    pidiKf ch  juiift 


Von  diefen  verwertet  teaar  liier  keine  ^y^iel^  Aber 
fiefaie  Ptattheiliittd  Eibärmlichkeit  muffen  wir  ij»  aller 
Kurze  belegen  >  tMigleich  es  ihnen  eigen  ift ,  dafs  4ie 
ficfa  nur  in  weiiftitifttgen  Sätzen '  ganz  abdrucken« 
Die  Dedication  ift^ti  des  pfiffigÜM  Mann  «oter  dar 
Sonne  i^  den  hochfedigen  Herrh  I^zveter  luceb  ^  mrir 
kmd  Sohn  des  weltberühmten  Herrn  Iftaca  und  iSoIni 
der  wunderfchöoen  Frau  Rebetca  u»  T.  w.  Der  erAe 
JlbArhnitt  fangt  an:  Kungeln üe,  Herr  Qewitier,  fie 
liören  i/^ ,  wie  draoflen  gepocht  Wird.  Nein  tft  die 
Atftwort,  warten  (ie  nikrh  ein^  wenige  ichmufser^ 
cHe  Lichter  noch  eimnal  jnitzen  u^  £  w. '  S»  i^  wird 
die  Spermatohigi^  durch  dasfBitodweinbfemaen  auf* 
gekläit.  £iA  Brandweinhrenirer  Wiifh  erhält  aus 
ttVf»  7  Loth  Ingredienzien  nur  6  Loth  reinen  Spki- 
tui/  «6  Pfr  Rtndleifch,  2  Pf •  Schockokde,  ein  Schock 
Eier  und  3  Selleriegerichte  geben  erft  ein  Loth  von 
einem  gewiffea  «dlM  Safte ! !     • 

VEKMISCRTE  SCHRIFTEN. 

■  * 

FnaumnmTt  bi  ETslingier:  A^swaU  inUrtffeMtf  wuh 
pubUcat^fcher-Reihnt    gefamindt  ujkI  herausgege^ 
ben  von  Franz  GußavlfHin.  1795.  300S.  8*    . 
Je  weniger  wir  iu  diefem  Fache  neben  anderen  al- 
len und  neuen  Völkern  glänzen,  und  je  weniger  Mei- 
fterftüeke  felbft  diejenigen  d<eu(fchen  oder  Schweizerin 
fchen  Staaten   aufzuweifen  baben«   deren    VerfaiTang 
die^  Beredfarakeit   mehr  als   andere  zu    begünftigen 
Ich^t:  um  ^o  mehr  ift  der  GedanlLe  einer  Auswahl 
zubilligen,  deren  Inbalt  Senaroren  ^und  Bürgern,  die 
Rechen  müiTen.  zum  Mufter  dien«n  kdnace.     Rec 
mnfs  jedoch  geliehen,  dafs  dtefe  Abfichi  hier  nur  un- 
TollkommeD  erreicht  wird«  •  Nicht  die  Hülffe  der  Auf- 
Ütte  )ind  Würklrch  gc^hene  Reden;   bekanntlich  Ift 
z.  fi.  das,   w#s  Roeiüeau  über  dae  Staat^wsrthlchaft 
fc.hrleb'(S;ai3-^3tt5);»'-^^^^>W^inDi/l»^  R.  Ä 

nie   öff^xuiij^h  aufgetreieu^  *ünriir  Vor-  ei^een   Senate^ 
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'^fehrVirfe  Laiti',  ais« hinweg  x»ireyn,:iwtt«Iit,  gäAz 
-».gleichgüftlgf;  ,vad,  von  die/em'  Zauine.  frey^  aobt- 

"    l'zwingUcK  werden :  oder  es  wird  in  fiaftere  Aengfi- 

^licbkeitTerfinien ,  und  da  et  ficfa  t<M  imliekanme^i 

^.Femdeö/utriringt  glftobt,  geiiÄgt  feyn,   die^utgcti 

'dafür  aA^üfeüen,  wiBlcfee  Htfc/  RäImj-  «od  «fikwfit- 

\,m/Bre/  ftiiü  al«  folckc  d«rg€fftdto.liabcq}^  Er  ill  übOr 

'^ÄupF  dei^Meynun^,  dafs  »ichis  vo«?*id«r  AuÄläraiig 

;^n  ficfei  iPeohl  aber  davim  x«  flärchten  ift,  wenn  dii, 

welche  gebieten,  mit  deneöt  welche  gehorchen foUen, 

hierinn   nicht  gleichen  Schritt  haUen«     In  Bj»ufiMa 

Reden  4)aerDifcorTeö'ift  »ehr  Wäfine,  heyiTroachin 

liiehrLirfit.  löher  ftUtbHrweileo(wicS;  irp^.mcbUr. 

Jtfelin  woM  «rinnerä  t«  Declaiäauoiien  z.B.  üher  den 

-   Xiixus,  deSeix  Begim  und  Gradarionea  er  bey  weilwin 

nicht  gcaögdiuend  entwickeln  ./ 

Im  '  übrigen  handein  feine  A^flatze  4)  v«n  Vater- 

'land  und  Freyheit  (S.  91— 126);  y.  von  den  Mittel«. 

ein  Volk  vom  Verderben  zu  retten  (S.  li?— 184)»  Äi 

^  "  eine  wohldeokende  Qefellfch«ft  in  Bern.  £s  ift  genug 
liur  anzuzeigen^  daf«  6)  Rouffeau-  über  die  Tugead 
Her  Helden;  7.  über  die  Staats  wir  Afchaft,  adgehängt 
ifL  Das  Ganze  bleibt  bey  allen  obigen  fit  inner  uiag«n 
icia  recht  nützliches  Lefebuch.  zur  Bildung,  wo  nicht 
;  von  Rednern  p  gewifs,  was  mehr  ifi,  von  rechtfchatf- 
fcncn  Borgern.  , 


*^  '  Stockholä  ,  ita  der  König).  Ordcnadruckerey  5 

ren  och  Naturforflttnren.  XI  Bmmdet. .  {Der  Arzt  und 

J^aturfovfcher.  XI  Sand*)  1794.  i  Alph,  2  B«g  in  (. 

Unfere  Lefer  kennen  die  Einrichtung  dieier  bchrift 

,    fchon  aus  der  Anzeige  der  vorigen  Theile.    Kachrich- 

,ten  von   medicinifche«  Vorfällen,   Arataberichte  der 

*  fchwedifchen  Frovinfcii^ärzte,  ^Nachrichten  voaHofpi- 
*ialern  und  Laiarethen  fkaä  darum  geniachce«  Beobach- 
tungen; von  bewahrt  gefundenen  Arzne^iiiittelü«  %- 

*ceiifionen  von  rticdicinifchen  Büchei^o,.  oft  aus.  deut- 
schen und  engl jfchen  periodifchen  Blattern,  Auszüge 

'aus  fchwedifchen  medicinifchen  Difputationen,  aus  den 
Abhandlungen  der  Akademie  der  Wiflenfchati,  u.  d.g. 
jneteorologifche  Anzeigen ,   Biographien  fchwedifcher 

*  Aerzte,  medicinifche  Neuigkeiten  u.  d.  g.  m,  machen 
^  auch  den  Inhalt  diefea  Bandes  aus.     Freylich  ift  man- 
ches, ^BS  hier  als  merkwürdig  berichtet  wird,   ebftn 

'  nicht  unbekannt,  manches  kano  aber  befonders  dem 
praktifchen  Arzt  doch  auf  eine  oder  andere  Art  nütz- 

*  lieh  feyn.  Rcc.  will  iur  Probe  der  hier  vorkommen- 
"den  Bemerkungen  doch  eine  und  die  andere  auszeich- 
^  Ben.  Faft  alle  Provinzialärzte  klagen  über  die  zujoeh- 
^  menden  Krankheiteo ,  welche  von  vielem  und  Aarkem 

Brandtwelnfaufen    herrühren ,     imgleichen    über   ^e 

frbfsere  Ausbreitung  venerifcher  Krankheiren,  befoa 
ers  in  Finnland  feit  dem  Kriege,  nicht  fofehr  durch 

*  Liederlichkeit  als  fonftige  Anfteckuug.  In  Nyland  ift 
der  Bandwurm  fall  allgemein.     Ein  Mann  zu  Helßng- 

'  fors  nahm  aus  Verfehen  ftatt  der  TincU  Cort,- Pifruv. 

%  Unzen.   Tinct.  Cäniharid.  in  So.  l/ini  ohne  alle  Unge- 

'legenheit  ein,     Ein  hj^o^honorifchar  Studept  nahm 
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f«i^*diirdh  Öl«:aaga»i4dlrMi||*:iik|it'gwet^^ 
Jen,    -Nach  «iwem  Briefe  dUscHu^  Refcefos  smi  Lopdoa 
kennt  man  noch  nicht  xecht  die  AMgMfturarinde^  fie  ifi 
^edeiC  von  einer. jQr«isai>wenigftens  nicht  vxyaBfmcea 
'An^HifSenttrioa  noch  ;T«a  JHef>go&»  glauoa  oder  grgnä^ 
fliriiAiJDotk  gewinn tdtefeÄia^^^Qrutnmer  mehr  V«^ 
Käum.1.  Im  Limämofh  *erii«h^r;  j.:  da£s  ihm  oie  luoca- 
feriondect  Pocken;  o£t  f^Ugefchlagen  fey,  wennefnaci 
Dimsdaie  /unreife  »MÄteme  d«zu  genommen  ,    bey  teu« 
' MnlAie  aber-nie.  ..Hr.X).(4'nrf^yi;i«fchlagtvor,  bcyd« 
rotfaha  Ruhr  AkaäLignorum,  und  Lac  AlMminßtum  zü 
^erTuchen.,.  Hr.  Tc^gmalm.  gi^it , in  einein  Briefe  aus 
JLo^donL.TontdQrügfiJi  KnioKenhäufern  fkh^  g^re  uad 
.umÄündlicheiNachricbaHi-  *^  Im  Jöpfpital  Loadon,  «« , 
mar. lail S^IVt^a  Ra4^  fi|i.d:docl|  vo^.ij^obis  176^  i^  : 
sallem  45;7,2td-Krdnke  aufgenpmmen  worden.  •  Er  Je- 
.richtet,  dafs  man  dort  in.  kalten  Fiebern  zu  viel  arfeai- 
di«li(che.Tropfen  gebrauche,,  und  dafür  halte,  wenoiisr 
Arfonik  mit  AikaU  ve^et.  geföttige^,   ^nd  die  Solutioa 
.Wiohl  wfgelöfetwiB^dc,  fodafs  nichts  T0m  Arfenikuii- 
aufgelöft  Weibe*  fo  fey  dieaMitrel  ^orfich^iggehraadit' 
.nkht  fchadlich.    Die  4ugt^Hrar^n4^,_  die  im  Anfto^e  \ 
.Wunder  ti^at,;  fange  do^  jetzt,  an  ^Umayjg  ihren Cte-  '■ 
dir  zu  .verlieren.    Hr.  üeJfeUuf  verfichert,  dafs  ein  De- 
coct  von  Berberitzen  eine  lauge  daurende  VeriJopfwnf , 
,wo  alle  andere  Mittel  laug^  nicht  anfchlugcn,  gehoben 
habo.    Auch  bat  erfolches  e^  paarmal  bey  Waflerfüch- 
dgäeq  mitlSTutzeu  gebraucht    fein,  viertägiger  Schmerz 
*vo«?  Wüfm  im  Finger  hörte.ang^iiblicilich  auf,  da  ein  i 
telekiwfclier.  Funke  ,.ai^  4§r.  Mittf  des  fchmetzead^ii  \ 
•  Glieds,  am  F-iiiger  geapgen  wn?d.   .JEin  Lieutnam  W.  i 
.war  von  den  inehreileu  Aerzteu  als^iner,  (|er  unheil- 
bar ich^wiJidfüchtig  (ey^  übergeben.    Er  war  engbrüftig,] 
httftetejviel  ^nil.osdim  uqgemein  ab.     Der  Arzt  li^ 
ihm  iejni^e  Wutigeln  Am  After  fenea,.dU  ib^  fe  fchr 
Acrieidhrerten  •    ^fs  er  gleich  apßijg  z^^  glauben      ei 
habe,  kei^e  Schwiadfufht  fn0»r.     Er  trank  darauf  den 
Brunnep  und  ward  völlig  gefuxii     In  dem  in  FinnJand 
luach  dem  Kriege  grafwrenden  aöfteckende«   und  iod^ 
liehen  Fieber  gebrauchte  Hr.  Alt  ApMaum  befondois 
laue  Fufsbäder  aus  Waffer  und  £fs;g,    und  liefs  Kopl 
und  H^s  mit  kalten  Waffer^u^d  Efsig  baden.    Für  d^ii 
Mattigkeit  gab  er  Wein,    und   bey  geringern  Leute 
.B/^andt^V^ein,  Äit$;fs%,   W^er,  Honi^.  und  ZuTjkei 
.vermifcht.     Hr.  Nären  erzählt  einen  Cajus,  Paraplegiae 
perfectae ,  der  mit  der  von  Hn.  Ludwig  vormals  befthrie 
bcne»  viele  Aebnlichkeir  hat.     AJsein  neues  Miuel  ge- 
gen Brennfchäden  wird  aus  den  Medical  Facts  and  Ob< 
.fermtions ,  der  iffig  empfohlen,  worin  die  verbrannte*^ 
Stelle  fo  lange  gebad.ct  wird,   bis  Schmerz  und  Hitze 
vergeht,  welches  innerhalb  2  bis,3  Stunden  gefchieht 
Dann  wei^den  noch  Umfchläge  von   Effig  gebraucht.! 
Nach  vorhergegangeneu  Baden  mit  Effig  werden,  'wo 
.fich  Brandblafen  finden,  folche  aufgefchnmen  und  mit 
Kreide  beftreuet^     Hr.  Tlodin  hat  in  veuerifchen  Krank 
heiten  ein  Decoct  von  12  Gr.  Mercur.  corrafwus  albus 
mit  einer  Unze  Tinct  mortis ^  gebraucht,  und  dadurch 
Kranke,    die  fiur. unheilbar  angefehen  worden     in  7 
[bis  8  Wochen  geheilt*    Doch  pafsl  diefe  Citr  nicht  für 
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GESCHICHTE. 

Zaorab  ^  in  der  bifchöfl.  Drackerey :  Andreae  Biafk»- 
-    'oich  de  Blajtovcz  hifloria  univerfaUs  lUifrid  ab  ulr 

tima  gentis  et  nominis  memoria.  Tomi  IV*  1794* 
'   Zufaniiuen  ungeAhr  (denn  jede  Diflertation  ift  be- 

/bnders  paginirr)  540  £•  FoL 

Iw»p-  'Caefari  C.  MeJJio  Quinto  TrajanoDecio  P.  F.  ifuff. 
P.Bltr.pot.Cof.  tmp.  P.P.  Rejp.  Andaut.  D.U. 
Diefe  bey  dem  Dorfe  Steaev^ecz  (nicht  weit  von  Ag^am) 
entdeckte  AufTchrift  und  befonders  die  Worte  refp.  An- 
"  daut.  können  wohl  ei^fentlich  alsMic  VcranlalTung  die- 
ies  gelehrten  Werks  betrachtet  werden ;  über  .ein  Dritt- 
dieil  defTdben  hat  die  Erklärung  djefer  Zeilen  snmGe- 
genftand.    Es  ift  nicht  zu  läugnen,  daC«  das  Buch  über 
die  Geographie  des  an  der  Sau  gelegenen  Pannoniens 
oeue»  Lkht  verbreitet«  und  befonders  die  fich  darauf 
,  beziehenden  Stellen  der  Itinerarien  beider  erläutert  als 
I  je  zui^er  gefchehen  ift.     Auch  über  andere«  berondera 
pan'noniiche  6egenftände  ift»  wie  bey  einer  fo  weii^ 
läufugen  Ausführung  zu  erwarten  tft»  viel  merkwürdi- 
ges gefa^^t  werden.    Die  fehr  duakle  Gefchichte  eihe» 
'  der  würdigfien  Kaifer,  .deflfen  Tugend  mir.dem  Schick 
I  ftl  des  faltenden  Roma  kämpfte,    erhält  beträchriiche 
'  interungen.    lieber  den  Anfang  der  Gefic^hichte  lily- 
riens  jft  eine  eigene  (nicht  die  hefte)  Diflertation  bey^ 
I  ^gefugt.     Außerdem  ift  wenigftens  bisher  dem  Rec. 
|-  niclits  TOrgekommen »  wodurch  der  vielve^fprechende 
;  Tiüal  gerechtferttget  würde.  .   Er  findet  nur  noch  bf y« 
I  zufügen  9  dafs  die  Schreibart  altrömifch »  und  die  Form 
Mw^enigftens  infofern  gefallig  ift»  als  die  unzahlichen 
^Anführungen  anderer  Autoren  den  Text  nicht  immer 
unterbrechen;  fondern  meift  noten weife  angebracht  find« 
Genauer  wird«  was  hier  zu  fuchen  i^»   aus  einer 
'  amftändltcheren  Nachricht  yon  dem  Innhalt  jeder  Oif* 
fertation  erhelleUf^     THff.  L  Itinero/ria  et  Jecora  Parnio- 
niaeSaviae:   Sie  ift  die  Grundlage  der  übrigen.    Ol^i- 

8e  Infchrifc  ift  fchon  175g  entdeckt»  und»  wieaus  der 
ledication  zu  fchliefsen  ift»  .diefe  Erläuterung  derfel* 
:  ben  fchoa  lygi  abgefafst.worden.  Der  Hauptzweck  ift» 
%u  zeigen »  dafs  in  diefer  Gegend  Pannonieni  eine  freye 
Republik  Andautcnium  unter  dem  Römifchen  Schutz  ge- 
blühet habe.  Die  Ruinen  der  Stadt  erftrecken  fich  an- 
derthalb Stadien  weit  bis  an  die  auch  in  Trümmern  lie- 
gende Burg  Siifled  auf  der  Höhe»  «n  deren  Fufs  die 
Krapina  fich  mit  der  Sau  vereinigt.  Die  Gegend  wird 
von  Seiten  der  Fruchtbarkeit  und  Gefundheit»  und  in 
AnfehaBg  der  mercantilifchen  und  militarifchen  Vor« 
zi>^e  der  Lage  fo  ge£childert»  dafs  man  allerdings  wohl 
Aeht,.  wie  q^t^rlich  der  Gedanke  gewei^»  eine  Stadt 
A.  L.  Z.  1796»    Dritter  Bemd^ 


•  »• 


'allda  zu  gründen.  Hierauf  wird  ihr  Verhältntfs  zd  ai|- 
deren  auf  der^ieerftraife  liegenden  Ortfchaften  gezeige, 
Japydian  ,  Iftrien »  Liburnlen  und  Pannonica  liefen  bey 
Szeniesnak  zusammen;  der  Ort  wird  alfo  wt)hl  Ad' Fi' 
'«ex  genannt  worden  feyn.  Hier  kömmt  nun  über  Ai$ 
Laudmarken  Pannoniens  und  Noricums  viel  Merkwur- 
diges  vor."  Es  werden  drey  ranuonien  ftatuirt;  es 
wird  gezeigt»  wie  Valerie  aus.dem  erften  undzweytea 
gebildet»  jenes  (das  erfte  P.)  aus  dem  ripenüfchen  No^ 
ricum  wieder  ergänzt»  ober  und  unter  Saupamionff« 
eher  von  diefen  Veränderungepi  ^inberührt  blieb.  Die 
Poftftatlon  Aquae  vivae  war  in  Rogatecz;  hier  trennten 
fleh  die  nach  Siifek  und  Sirmium  laufenden  S,traf{ieli<. 
Das  Dorf  Kollari  möchte  PopuUs;  die  Stadt  ^oiüia  Kra- 
pina feyn.  Piri  wäre  Konefina»  und  Lentuli  Kaffiuju 
Seref^  bey  Szeverin  u«  f.  £  Alles  diefes  wird  aus  Getr 
geneinanderhaltung  der  Itinerarien  und  der  Natur  und 
Monumente  gezeigt;  die  wichtigen OcteMttr/a(E(rekX 
Cibalis  und  ihr  weiter  Sumpf  (palus  Üiutca)  bleibel| 
nicht  unbeleuchtet.  Dijf.  II.  tit^li  Impp.  et  forma  reip^ 
Andautonienßs:  erläutert  fowohl  die  in  obiger  Au& 
fchrift  als  iii  einer  an dernf»  eben  auch  hier  zu  Ehre|^ 
der  Gemahlin  des  Oecius »  Herennia  EtrufeiUaf  vorkom^ 
ikienden  Titel.  Die  Eaiferin  heifst  auf  dem  Stein  Alch 
jter  Cajlromm^  Es  kann  ganz  wohl  feyn,  dafs  fie.den 
gewiiTenhafren  Gemahl  beftimmt  hatte ,  nach  dem  WiU 
len^der  Legionen  den  Purpdt  zunehmen.  Weiter  wird 

fezeigt»  wie  Hoftiliänos  eigentlich  der  ongemMmerof 
phn  des  Kaifers  gewefen.  Beytäufig  wird  erwiefeiu 
(was  freylich  auch  f(;hon  von  anderen  gefchehen  iftj 
dafs  der  Titel  Poh^  Max.  nicht  mit  Philippus  aufge^ 
üört»  fondern  bis. auf  Crratianus  perpetuirt  worden^ 
DiJf.  IIL  ChrofuMogia  Üecii «  Dafs  JPhilippus  in  allem 
fünf  Jahre  fieben  Monate,  Decius  vom  May  ^49  bis  ii^ 
die  Mitte  des  Decembers  2>  i  regiert  habe.  Aus  deü  Stei* 
nen  wird  auch  das  Andenken,  wie  es  Cchetnt,  mehre» 
rer  von  ihm  erhaltenen  Siege  erneuert.  Es  ift-^einO' 
Tabelle  der  von  246  bis  25^  laufenden  Münzen  voa 
Viminacum  angehängt.  DiJJ^IV.  Herenniae  Etrufcillae; 
marmor  iUufiratnm:'  Es  wird  wahrfcheinlich  gemacht^ 
dafs  Decius  eben  in  Andautonium  oder  dem  Gebiete 
diefes  gemeinen  Wefens  die  Kaiierwürde  angenommen« 
X^iff.V.  Urbs-fecundixetfijuesreip.  Andauton.:.  D^^sDenk*^ 
mal  der  eriierenJ  Stadt,  aber  ohne  ihren  Namen,  hat 
lieh  im  Dorf  Schitarievo  gefunden;  Rec.  fcheint '^An-» 
dautouium  eine  weitgedehnte  Civitas  gewefen  zu  feyUi. 
Jn  dem  Namen  des  Dorfs  ^at  lieh  das  Andenken  einer 
Sd^taria  erhalren »  deren  Lag*  und  äpurefi  unteiiacht 
Verden.  In. der  Note  gefchi4|t  von  dem  Steine  Mel- 
dung» der  unter  Commodus  reip.  ^afarae  gedenkt»  wel- 
ches DiiT-  ViU  S.tts  io|f<»/of^Terbeffertwird,  DiJf.  VI 
Nnm  Ifrbf 
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ürbs  iertia  rtip.  A.  et  Aicova  Saviae.  Die  Exiftenz  der 
«rßero  gründet  fich  '  «uf  eine  blofce  Verniuthung;  .es 
kälte. fo  feyil  Jvten  oder  Aotmeif /  Sckou  merkwürdiger 
ift  Din.  Vli.  lus  Andauton.  rerttnip.  fub  Romanis  t  .\frl)r- 
Ion  cfer  Grad  von  Freyfaeir'  unterfucbt  wird»  weichet 
folchen  Gcmeinb'eiten  geraflen  wurde*  Von  allgemei* 
tierm  Inteiefle  ift  endlich  DiJf'.VIIL  Vetuftas^  ev^i- 
ntvtia  e^ßnes  Pawneniat  Saviae,  et  praefidum  JerieSf  ad 
Licirium  tf  Covflantipufn  Avgg,  Was  von  der  Gefchich- 
t^'diefesPAnDOuiens  in  röniifcheti  SchriftfteHern ,  auf 
Münzen  und  Steinen  iich  iVgend  rorfanÜ  /  ift  hier  ge* 
knimth:  befcßders  die  Folge  der  Vdrfteber  mögljchft 
Vollftöndig.  Es  wird  gezeigt,  dafs  obvCohl  der  Kanie. 
Uiefer  Abfbejlung  erft  bey  Sex.  Rufus  vocXöromt»  fie 
doch  weit  äJter  if^,  ja  Unterabtheilungen,  ein  zwey- 
faches  Praetorium  ,  ron  Alters  her  hafte.  Mit  Vergnü* 
cn  ftöfst  man  auf  Denkmäler  Trajans  und  Hadrians. 
Jra  eben  diefes  L&od  fcbeint  fich  Adius  l^erus  befon- 

"  dere  Verdienfte  en^orben  zu  haben«  Es  i^C^erden  billig 
liuch  fölche  Steininfchriften  roitgetheilt»  die  in  wenig 
bekannten  oder  dergleichen  Büchern  ftehen;  wo  man 
fle  nicht  fucht  (wie  In  Vefzpremi  biogr,  medie.  Hung.)^ 

^tHe  Gefchichte  der  LegiotiänßtMtrij  ift  S.  J5~73  et- 
was ausführlich  vertheidiger ;  der  Vf.  fucht  zu  zeigen« 
clafs  Dk)»  wo  er  fie  lang  vor  jenem  Quadenkriege  fo 
«lennt,  diefes  antidpando  gethan.  S.  gi  fucht  er  dar- 
cuthun ,  dafs  M.  Aurelins  nicht  in  V7ien »  fondern  zu 
Strmium  ftatb.  Das  Itinerarium ,  od^r  viehnehr  did 
6rondeinricfatung  deflelben,  fcbreibt  der  Vf.  ihin'zu^ 
o«  ^'j.  Erwähhung  der  Begönftigungen »  welche  SiflTek 
Von  Sererus  empfangen,  wefche  diAer  coUmiaSeptimiä 
Sifcia  Augufla  hiefs.  «Denkmal  der  gemeinnützigen 
4^rbeiten^  welche  man  durch  die  Soldaten  thun  liefs: 
Ctäudiamus  pr.  pr,  praefidium  wtuftate  coUapfum  mafm 

Eititüm  teflitui  ftdt    In  Pannonien  ein  Stein,  der  daa 
ndcnken  des  ConfulatesICöiTw  Dionis  enthält,  weicheil 
Gefchichtfchreifoer  bekanntlich  Praefrs  diefes  Lande« 

fewefen  war;  wie  faft  alle  von  detfefben.Zeit  an  bis 
uf  Diocietianus  bekaunte  Vorftehcr  diefer Provinz  den 
Thron  beftiegen.  S,  103,  ein  Stein,  wo  Deciils  Reßi- 
Httoir  Daciarum  heifst.  Munatius  Ptancus  Ptti^faniij  fitb- 
^hn  Jahre  lang  Praefes  Pannon.  S.  105  fqq,  merkwür" 
^Ige  Kachrichten  über  die  Spuren  von  Strmium;  die 
^' affer  haben  ihr  Bette,  wohl  gar  gedrängt  \oiiRuiQ- 
Äugeln,  verändert;  die  Stadt  giengoftuörts  ober  Sem* 
Ifn  hinaus.  S.  iii  bis  119  Verzeichnifs  von  Münzen 
ifus  diefer  Gegend.  S.  136  ein  untängft  aufgefundenes 
Denkmal  eines  Officiers  L.  Funifulanus,  tUmati^  hello 
hücito^  corqnis  murali,  vallari^  dajjica^  aurea;  hafiif 
^ris  quQtuof^  vexiUis  quatuor.  Mit  dtn  bisher  excer-^ 
pirtrn  gründlkhcn  Arbeiten  rontroftirt  ein  wenig,  wat 
nun  unter  dem  Titel  hifioriar.  lütjriei  Libir.  L  folgt. 
Eine  kurze  Üarftellung  der  Genealogie  des  illyrifchen 
Stamm\arers^\ird  dies^ürrbeil  beftätigen.  Koah,  von 
dem  bewiefen  werdeil  vill,  dafs  er  auch  Saturnu«, 
Hainnakus  der  Phrvgier  und  der  argolifchc  Inachus 
war,  zeuget,  nebft  anderen  zwey  Söhnen,  g^flfiVe, 
das  ift,  Ncptunus;  diefer  den  ^rtyan;  (wen  anders  als 
den  Cyclopen  PolyphehauS  ?;  den  Vater  des  Illyrius, 
eier  ja  \Mjhl  Elif»  f«)o  kann,,  deften  Name  i  Mof.  10 


in  Etifa  verfcbrieben  fft.  Diefe  Verirrüntfd  find  be- 
greiflich: der  Vf.  wie  viele  andere  mii  Eruirung  der 
Altertbümer  aiisAuffchriCten  befchsftjg:re  Manner  bftite 
fich  gewöhnt,  auf  einen  eio7igenPunct  feine  Aufroerk- 
farakeit  zu  fixiren ;  über römilche Zeiten  hat^erHülfs- 
mittel,  Üie  ihn  leiteten;  in  der  fabelhaften  Zeit  hatte 
er  keine  Haltung.  Da  gefcbah  ihm  wie  den  heiligen 
Möacbeu  auf  dem  Berg  Athos  im  vierzehm^^ji  Jahcbao- 
dert:  indem  fle  ihr  Auge  immer  auf  den  Kebel  hefte- 
ten ,  fahen  fie  zuletzt  das  unerfchaffene  Licht  vom  Berg 
Thabor.  Allein  das  thut  dem  Werthe  deflen,  wa^  der 
Vfl  aus  Büth^m «  Steinen  und  Münzen  itit^  tiefer  Be- 
obachtung herauszubringen  gewufst  bat,  keinen  Ab- 
bruch; und  Reo.  wünfcht  fehr,  eine  Folge  diefer  Ar- 
beiten zu  Tehen :  denn  fo  wie  der  Vf.  aus  der  Nuachi- 
ichen  Zeit  in  die  hiftorifche  fchreitet;  wird  er  feilere 
Tritte  thun»  und  mau  wird  ihm  folgen  können. 

HfiRU ANNSTADT 9  b.  Hochmeiftcri  Geßfiichte  der  oibo 
rigineri  dazifchen  l^ölher  in  Abend unterbaltungeo 
Ton  Micliael  LebrecHf  Prediger  an  der  KlofierJur- 
che.  1791.  416  S.  8* 

Diefes  Buch,  deften  Aeufterltchea ,  befonders  der 
Druck,  etwas  abfcbreckendes  hat,  und  welches  auch  nicht 
ohne  betfächtliche  Mängel  ift,  Terdieor  eben  daruoi 
iMChgehoft  zu  werden ,  weil  chis  Gute,  das  es  entbüi^ 
fonft  überfahen  werden  dürfce.  Et  eatfaall,  freylkh 
mit  iriden  Abfckweifungen  ip  die  g^hifche  und  hna- 
Difche,  auch  entferntere^.  Gefchicfate,  die  Qcfchichce 
der  Völker,  welche  Siebenburgen  von  Aiiftng  der 
Hiftorie  bis  in  das  zehnte  Jahrhundert  beieffea  zo  ha- 
ben fcheinen.  Die  Form  von  Abendunterhaltungcn 
ift  wohl  nicht  die  glücklichfte,  aber  auflerwcfeotlidi 
und  ohne  merklichen  Etnfluls  auf  das  ^nze.  Di« 
hiftorifche  Erzählung  feheint  feiten  au«  den  Quellen» 
doch  aus  guten  Buchern,  den  biftiarifchkriiifehfa  A^ 
betten  Timon's,  Pratfs,  Benkffs  }^m.  über  Siebenbür- 
gen, in  Sachen  des  bjzantinifchen  Reichs  aus.  k  Bea% 
über  die  angines  gentium  aus  Deguignes  genomoien, 
und  diefes  nicht  immer  raft  gehöriger  Genauigkeit  ^e 
fchehen  zu  feyn.  Empfefalcnawürdig  Ift  aber  das  Werk 
durch  den ,  dai&lbe  belebenden »  Geift  reiner  Huma- 
nität, welcher  befonders  in  einem  populären  Buch  dai 
gröfste  Lob  verdient   ^ 

Die  Beweife  dieies  Urthei|s  werden  ftch  bey  einr 
zelen  Stellen  ergeben.  Wir  wollen  bey  den  Fehlers 
anfangen,  um  uns  ruhiger  dem  Lob  des  Outen  xv 
überlafsen.  S.  i2ft>llKa]n  dem  Sinefifchen Reich  fein^ea 
Kamen  gegeben  haben«  S.  16  Dacien  heiise  wohl  wuü 
audacia  fo.  S.  20  fteht  eine  für  die  Abendunle rhaltuiig 
mir.  der  Frau  von  T.  etwas  unfeine  Anmerkung,  die 
wir  auch  nicht  für  wahr  annehmen  können;  „die  nak- 
iften  Weiber  der  alten  Scj.tjien  feyn  in  der  Hälfte  ill- 
„res  Lebens  nicht  fiaU)  fa  wolläßig  gewefen,  als  die 
fjZdcfitigften  Damen  unferer  2Leit  m  ihrem  vierzehemUn 
ft^o/zr:**  S.  31  Mariza  fey  der  türkifche  Käme  des  He- 
brus  (iäugft  Tor  den  Türken  wurde  er  in  der  Landea- 
fprache  fo  genannt).  5.  31  f;  dringt  L*  Calpurnias  Pifo 
(U>er  die  Qebürge  RbodOpe  und  Caua^fMU  S.  46  ^'trd 
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rwcifdhftft  4t^n  gOpttchen ,  eV  Trajaös  Säule  noch 
fleht.  S.  109  wird  die  Eddt  (das  ift  arg)  Carl  dein 
Gto^sel^zuge^chneb^n.' S.  142  und  mehrmaU,  hciftt 
Kaifcr  (ra.ianus  Oheiindes  Valens,  (da  es  umgekehrt, 
Ift);  S.  402  der  H.  xMarrinus  von  Tours  Bifchqf  ZH 
Turin  in  Frankreich.  Genug  um  zu  »eigen-,  dafs  übtr 
dergleichen  Puncte  das  Buch  eine  Reviiion  bedarf. 
-      Daför  S.  31   f.  eine  richtige  Würdigung  der   gc- 

Sriefenen  -Tugend  wilder  Völker.   S.  24   rernönttige 
irundßitze  der  Prc^heit.   S.  37  ff.  des  Deccbaius  Ge- 
ichichte  ganz -gut,  mit  Bemerkung  von   Localkäten, 
die  nur  der  Einländer  wifTen  kann,    und  felbft  krici- 
fcher  Pififung  der   alten   Erzählungen    aus   gleicher 
Quelle.     Wie  denn  der  V£  immer  fehr  fchätzbar  ift, 
wo  er,  wieofc  gefchieht,   Volksfagen  und  Sitten  an- 
führt; S.  ^3,g9,90.92.  98,looundhaufig.S.  in  f.  eine 
herrliche  Stelle  über  Religionspartheycn :  „Maulwürfe 
„zanken  mit  Araeifen,  welche  Parthey  den  Herrn  des 
„Gartens  beHer  kennt»     Kätzern  auch  die  Sterne  ein- 
«»ander,  darüber  dafs  nicht  alle  gleiches  Licht  haben?"* 
u.  f.  f.  S.  115,  „Man  verfolgte  dasChriftenthum,  wfeil 
f,durch  kine  unkluge  Bekenuer  der  Same  der  Uueiuig- 
t^beit  in   fonft  ruhigen    Staaten    ausgeftreut   wurde." 
S,  176»   der  Wunfeh,    „dafs  doch  alle  Generale  die 
«»Sache  ihrer  Fürften  w^nigAeas  zur  Hälfte  zu  ihrer 
•«eigenen  machen  möchten.^   S.  546,   von  ,urfprüngli- 
cher  f reyheit  und  weiffpaterm  Anfang  derLeibeigeu- 
fcbaft.   S.  248t   £iBe   meofchenfreundliche  Stelle    zu 
Empfehlung  eines  eben  {o  fähigen  als  gedrückten  und 
vernachläfsigten   Volks,    der  Zigeuner.    S.  379    der 
Name  Siebenbürgens  in  einer  Urkunde  am  Ende  des 
eilften  Jahrb.     (Den  Namen  Eidcei  hat  der  Vf.  nicht 
berührt.)     Von  411^416  eine  gedrängte   Recenfion 
und  fehr  billige,    vernünftige  Würdigung  der  nädi 
und  nach  in  das  Chriftenthujn    aufgenommenen   Ge* 
brauche  und  Formen.      Das  Refultat   ift,    man   habe 
„die  rohen  M'enfchen  mir  etwas  Geklapper  unterhal- 
„ten ,   und  vor  das  ABC  Buch  der  Gotresfuniht  fo 
*3]ldchea  hinmahlen  roüffen,    woxan   ihre  itnBlicbe 
^^Kiiidheit  fich  fatt  fehen  könne.«- 

VERMISCHTE  SCHRIFTEli. 

Stockholm:  ^ournalifient  euer  Utvatda  Samtingar 
i  blamiade  ämnen  Kämtade  i  ftfmierhet  ufnr  de  I^yaßs 
eck  Bäfta  hngeljha  Qournaler  Uli  Iiytta  och  nnje  for 
Uedborgare  af  Bägge  Konen.  (Der  ^ournalijU  oder 
üusgtjuchte  Sammlung  vertnifchter  Ablianälungent 
grlifstentheils  aus  den  neueften  und  heften  eogli- 
fchen  Journalen,  zum  Nutzen  und  Vergnügen 
dec  Mitbürger  beidcrley  Gekhleclits.)  IV  Tom. 
I — ^^IV  Quartal.  766  S.  mic  vielen  zum  Theil  fan- 
bern  Kupfern,  gr.  j. 

Der  Redacteor  diefer  fchwediA  hen  beliebten  Qaar- 
talfchrift,  die^nun  fchon  einige  Jakre  fortgedauert  hat, 
ift  ein  jtingcr  Gelehrter,  ^der  fith'roit  feinen  EleVeft 
felbft  in  England  aufgehahen  und  ficll  dort  mit  det 
en^lifctun  Literatur  feht  genau  bekannt  gemacht  hat. 
Die  Auswahl  tu  wie  die  Mannici^iahi^keit  und    die 


Abwechfelung  in  den  Materleo  ift  gut,  die  Schreibart 
j-ein  und  üiefsend.    Achtung  für  Religion  und  Sitten   - 
ift  nie  beleidiget.     Unter  einer   Menge   eingewebter 
kleiner  Erzählungen  zum  Vergnügen  Und  die  meiften    ' 
natürlich,  ohne  ins  übertriebene  Romantifcbe  zu  rei* 
fallen.     Auch  liest  man  Artikel  über  ernfthafte  und 
wiiTentfchaftliche  Gegenftände,   bisweilen  kleine  Ab- 
handlungen, aber  fo  wie  billig  in  einem  folchen  Joue- 
.nal ,   immer  für  alle  faf&lich  und  populär. .  Reo.  wm 
nur  einige  derfelben  hier  kuiz  bemerken,  z.  B.    Auk 
der  Hiftorie  und  Statiftik :   Die  Nachrichten  von  delr 
Religion ,  den  Geiftlichen  uwl  den  Heirath^n  det  .Si« 
nefer,   nach  Grofler;    über  die  ehmalige  Pracht  des 
liofes  zu  Mexico;  über  Hollands  Staats verfaftung  und 
Handel 9   nach  Zimmermann;   über  den  Char&kter  der 
Königin    Elifabeth   von    England,    nach   Wl^f tacker, 
wenig  zu  ih^em  Vortheil;   über  das  Englifche  Farle- 
ment  (unzureichend) ;  über  den  (Jrfprung  des  Sklaven^ 
haudeis;    dann   die   Befchreibung  von  Lorettö,   yoÄ 
London,   vom  Tower  dafelbft,  .  von  Gibraltar;   voü 
Jamaica,  vu  dgL    Aus  derPhyfik,  Naturhiilorie,  Che- 
mie, als:  über  den  mannichfaUigen  NuUen  und  dii 
Kraft  des  Wallers  £ür  die  Gefundbeit,  nach  D.  Rutty^ 
über  das  Küchenfalz,  deflen  Ürfprung  und  Bereitung:^ 
über  ein  befonderes  Infekt^   Libella,    das  nur  einige 
Tage  lebt;    über  die  Ausdehnung  des  Wai|^rs  beyi& 
Gefrieren,     nach     Williams;     die   NaXurhiftorie    dek 
Ichneumons;  über  das*  ewige  Feuer  in  Perfien;  i)hyit' 
fche  BeOierküngen  und  Veriizche  über  die  Kälte:  übet 
die  Figur  und  Bewegung  der  Erde;  chemlfche  Unreif 
furhung ,  ob  der  Gebrauch  der  kupfernen  Gefafse  beV 
Bereitung  der  Speifen  gefährlich  fey;    Beweis,   W«i 
das  W^afler  bey  Me'nfcheD  ausrichten  könne;  Exeroj^el 
von  lebendigen  ip  feften  Steinen  gefundenen  Thieren^j 
■ut)er  die  Udetze  der  Vegetation;  über  dep  Ocean  und 
die  Urfache  der  Sai^igkeit  feines  WaflTers.     Aus  der 
Heilkunde:   über  ^den  grofsen  Nutzen  Mer  Ipanifcheli 
Fliegen  in  langfamen  Bruftkrankheiten ,  nach'^arad- 
gets  Erfahrung;  ü^er  den  gxofsen  Nutaen  des  Badens 
in  warmen  fiiizen  VV'aQer«    Aus  der  Philofophie,   M^ 
ral  u.  dgl.  über  die  Vorzüge  der  öiTcntliciie«  Erzie- 
hung vor  d«r  Privat erziefaupg ;   üheur  den  laftinkt  bey 
.IMenfchen  und  Thieren;  Beweis^  was  die  Gewohnhett 
bey  Menfchen  ausrichten  könne;  'Verfuche  über  dte 
Freundfchafr.    Aus  der  Oekonomic;  wie  man  die  In- 
fekten auf  Obftbimmen  vertilgen  ünd-die  Rübenp&aii»    ^ 
zen  für  Ungeziefer  be wahren  könne;   wie  man  den 
Lichtern  und  Laicpen  den   Dunft  benehmen  könne; 
wie  alte  Bau  ine  fruchttragend  zu  machen  (ind,   nach 
Prof.   Halle;   imglejchea,   wje  man  äufsere  Schäden 
an  ObÜbaumen  heilen  könue;   laichte  Methode  durch- 
scheinendes Papier  zur  Abnahme  von   Copien    beydi 
Zeichnen  zu  machen;  Befchrei  hung  eines  Firni^s,  vet- 
fchiedenen  Hnh.arten   das  Anfehen  von  Mahagony  Z4I 
geben.     (Man  ujnmu  ß  Q.acnr.  Drachenblut»  ein  Quent. 
Al<aunawur/.cl,   .j  Quenu   Alue;    auf  diefe  Ii^redte4- 
t.Un  gicfst  nian  g  Luth  ßarki^t^  Spiritus^  und   wen|i 
fülcher  die  F^rbe  au«^deit  Krautern  getmge»  hat,  übec 
Ureicfit  man  das   Flofz  d»ttiityarit  etnwb  ]?ia£ei.«dnr 
SthAainm;  nachdena  es  vorher  in  Scheidewaffer  ge- 
"K  n  B  >  '  beizt 
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Ittzt  worden.)  Aufscr  dolgen  Anekckfen  von  be- 
rühmten Mioo^rn  find  befdnders'dte  biograi^hirrhen 
Kachn<^^^°  Von  Lg  Fontaine ,  Arioft»  Haaway,  EiKot» 
'Corregio»  Händel/  und  Pitt, angenehm.  DiePortraite 
von  Händel ,  Pitt ,  Arioft  •  Xonregio ,  Hliot ,  find  den 
biographifchen  Nachrithten  beygefagt.  Dre^  übrigen 
Kupfer  ftellen  Loreiid^,  London/  den  Tower,.  Gibral- 
tar» Jamaica»  und  einige  Landgüter  vor.  Am  Ende 
eine«  jeden  Quartais^  find  kurze  Keceufionen  von  neuen 
^ngUfchen  Büchern  angehängt 

'  laktniQ ,  b-  Meyer :  Nützliche  Sachen  für"  den  Keben 
Burgers '  untP  Bauersmann  {f)  um  Betrüger  zu  ent!€U^ 
*  ^ff«,  GeÜ  zu  Sparen  und  Verbefferungen  von  mcoh 
^herletj  Art  anzubringen/ i'jgS.  258  S.  8-  (i2gr,) 
Der  Inhalt  der  d8  AufYStze  dieferäammlungberrifFc 
j^örstenrheils  intereflante  Gegenstände  aus  der  Oeko- 
nomle,  Technologie  und  Medictn.  Sie  Icheinen  man- 
che zweckmäfsige  Beiehrung  und  Berichtigung  der 
Begriffe  zu  enthalten,  und  Lefern  aus  den.  beiden  hie- 
i^erkten  Klaflen  vielfach  nutzbar  werden  zu  können« 
Von  allgemeinerm  Interefle  fand  er  die  Auflatze:  VI. 
Jlahen  die  Stellungen  d^  Sterne  m  der  Stunde  unferer 
'Geburt  einen  Eir^ufs  auf  unfer  Schic^atf  —  X.  GoUt- 
fnachereif^  ,  XI.  Ü^are  ts  woM  gut ,  wenn  es  immer^  beym 
jilten  blieie?  — .In  dem  letztern  Auffarze  ift  eine  fehr 
>(  icbtige  •  abet*  auchi  fehr  fchwierige  Frage  mit  vieler 
|[1art^eit,  Unbefangeoheit  und  Ruhe  beantwortet;  fo, 
d^is  der  Vf.  feinen  Lefer  auf  einen  glückliche^  M ittel> 
weg  zwifchen  grundlofer  Anhänglichkeir'an  das  Alte 
Wna  träumerifcher  fjeuerungsfucht  htnweifet.  —-  Bey 
d^r  Anordnung  der  Aufßitze  wäre  doch  wohl  et^'as 
imdii:  Sorgfalt  zu  wünfchen.  Es  macht  einen  udange- . 
nehmen  Eindruck,  we«n  auf  den  zuletzt  erwähnten 
Auffatz  von  fo  allgemeinem  und  hohem  Interefle  fo- 
Vleich  unter  XU.  Por/cktage  dU  Ifamzm  zu  vertreiben 
folgeo. 

ytuosBORG  f  bt  Stage :    Etwas  Über  die  Framenzimmer- 
bildung,  von  Ph.  ^.  Karrer  des  Minifterii  ordinir- 

ten  Kandidaten.  1793.  98  $•  8«  i7  pO 
]EUne  ama  beflern  und  fchlechtern  Schriften    f8r 
«^rauensiiniA^  zofammengeiaffte  ComptlatiM^  die  tm 


"den  hSfiiTichften  DrAckfehtern  *uiid  P^4>vtncialismea 
wimmele;  Die  Lehren  u^d  Regeln  find  zum  Tbei4  gut; 
Auswahl  nnd  Ausdruck  und  namendkh  die  invXlI /Ib- 
fchnitte  enthaltenen  Verhaltungsvorfchriften/«r£)frßy?- 
mägde  zeigen  -übrigens  dafs  der  hofliche  Vf.  für  Fraueih 
Zimmer  aus  den  uaterllen  fiürgerklaflen  gefchrieben  habe. 

AaGSBUAG,  b.  Riegers  Söhnen;  Der  Kranieubrfuck 
in 'feinen  Eigenfchafcen.n^ch  der  phyiifchea  uod 
moralifclien  Lage  der  Kr^ukeu ;  SyUematifch-  pr&k* 
tifch  bearbeitet  vom  VerfalTer  des  Kacechetf^ 
I B.  1793. 340 S.  IIB.  1793.  3195.8.  (iKthln  8gr-) 

In  der  Einleitung  handelt  der  Vf.  xou  demBegrMe, 
"den  Abrichten  und  Obliegenheiten  des  Krankenbe- 
fuches;  im  Werke  felblt  hondelt  er  von  det 
Lage  des  Kranken,  welche  den  gäftzen  er] 
einnimmt;  im  zweyten  Bande  von  der  moml^chen; 
wo^u  noch  ein  drittes  Bändchen  t;an  den  Heilmittdn 
kommen  foll. 

Der  Vortrag  ift  zw^r  etwas  weitfchwtfifig,  ifiefn 
'das  Bedurfnifs  derjenigen,   für  welche  das  BbcA  ge- 
fchrieben ift,    mochte  diefe  Weitläufigkeit  w6U  edt- 
fchuldigen,   wo  nicht  gar  rechtfertigen;    deiiA  es  \9i 
nur  alku  %\ahr,   dafs  die  meiftetiLandgdftlfchenielbft 
bey  den  Proteftanten,  und  noch  meWbey  den  Ka^^- 
Iiken,  befondefs-von  der  Gefu^dheitspflegvcfes  Leibes 
fehr  wenig  verftehed;     Fs  ift  dahet  fehr  zu  wünfdien, 
dafs  viele  Pfarrer  dtefes  Buch  fleifsig  lefen  und  benut- 
zen.    DieSprache  ift  nicht  ganzrein ;  aber  überall  leuch 
tet  die  gute  Abficht  des  Vfs.  und  eine  richtige  Urcbeils- 
kraft  hervor; 

;  LfiiPzm.  in  d.  Weidmäntiifchen  Bttchh.:  NeUur, 
Menfchef4ebinund  Vorfehung,  von  ^.  A.  E.  GitUe, 
V  Baiid.  643  S.  VI  Band.  5:08  ^.  8-  nebftR^ifief 
über  alle  6  Bände.  (2  Rthlr.   12  gr-) 

Auch  in  diefen  zwey  Bänden  liefert  der  Vi  febr 

,  ZWecktpäfsige  Bey  trage  zur  Unterhaltung  »nd  Beleh- 

Ttmg  des  größeren .  Publicums. '    Wir  empfehlen  das 

Buch  befon^ers  Predigern, und  Schullehrerni    die  ge- 

wifs  giofsen  Nutzen  daraus  ichöpfen  werden. 


■  LEINE    SCHRIFTEN. 


V^3Avm$usuümaf.  MertAurg ,  b.  Bergemaan  x  GeJackt- 
nifsprgdigt  zum  dankbaren  Andenken  des  tan  g  JprH'i^^^  feiie' 
mutjchlafenen  DnrM.  Fürfien  und  Herrn,  Herrn  Friedrich  ,M' 
hrsehu ,  we^Uind  ältefiregierenden  Furßen  zn  Anhalt ,  am  I  May 
M  defLScfalorskirche  zu  ^allenftedt  gehalten,  und  auf  höcfaflea 
Befehl  sum  Druck  übergeben  yon  J.  C.  Patdamus»-  FUrftL  Uof- 

J »rediger«  und  Pfarrer  au  Kieder,  11796.  40  8.  g«  Der  Vf. 
aricht  in  diefer  Predig  «war  mit  derDankbarfcaituudliiUirung 
eines  Mamics,  dar  die  vortrefflichen  Eigeafchaftea  und  die 
grofseti  Verdieaftt  (ain^s  verewiftea  Fürften  kennt  vndverihrt ; 
•bar  aucli  mit  der  Wiitie  iui4  ait  da»  frnft  «in^  Ldurersdac 


Religion ,  der  den  Ton  der  Schmeichdey  verfckmlht ,  und  es 
nicht  ¥«rfchweigt,  dafs  der  Verltarbene  Menifch  wai-,  u^d  fein« 
Fehlet  haue.  Eben  Co  freymüthiff  wird  der  neue-&ea«irt  aii 
feine  POicbten  erinnere ,  ohne  äa&  der  Redner  die  Ehrerbietung 
verletzte,  die  er  demfelben  l'diuldi<  ift.  Der  Befehi  des  tiuii 
regierenden  Fiirften,  dafs  diefe  Predigt  tiedrackt  werden  foUie» 
ift  ein  Mit  rühmlicher  Beweis,  dalfs^man  dem  redlichen  Eifer 
4es  edlen  Greifes  y  der  (ich  bey  diefer  Gelegenheit  auf  eine  fo 
würdige  Art  zu  erküren  wufotc,  den  J*eyfall  nicht  verfatt  hat, 
daa  er  Terdiente»  /  .    ^  — • 
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Jffdnfagi,  den '22.  August  figi. 
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Altmia«  b.  Hammericb :  Unmuts  Wertu^  von  ^ohmm 

/      .  Heinrich  Vofs.    1799-    Homers  Uias.  Erfttr  Bandi 

giS  S.    Zwcyter  Band.  S39  S.    Homers  Odyflfeei 

Erftcr  Baadi  372  S.    Zweyter  Band.  863S.«g:r.  ^s 

.Mk  einem  Titdkupfer  uad  drey  Karceo.  <«  Ribhr;) 

jstet  allen  Sprechetit  worein  man  Hotnefs  GeAiehte 

In  ProAi  and  in  Verfen  zu  übertraget!  ficb  bemüht 

kät».iTOii  dep  fjrrirchett  bb  isat  engltfchen,   kann  ficb 

ifietteicbt  kmne  ^r  Uribbrtft  täk  einer  16  gtackHcben 

TSiBtte  aäfaemr  als  die  destich^/    Schon  dae  g^ebt  ihr 

hti^ey' einen«  «ntfchiednen  Vorang^  vor  andern  t*  zara 

Theil  bähetf.  4bar.  eiafeiüg  atts^ebHdeceii  «eu^rn  Spra^ 

cbitn»  dafs  in  ihr  allein  die  ütsttikkeKuti^  der  Ahei^» 

in  fo  fern  wir  fie  kennen,   nnd  auf  uns  anzuwenden 

▼eemdgfen»  feften  Fufs  gefaCiC  hat»   da  hlng^egen  bejr 

^en  Italienern»  S^ianiern,  Franzofen»  Englandern«  d^ 

Ver Aich  fie  ^mnzuläLlitett  zwiar-  frabe  gemacht  ^'Ordedt 

aber  ganz  ohne -Felge  ifiMieben  ift,  und  nur  noch  ün- 

ter  den  literartfchen  S^nheften  enVübnr  wird«      Ein 

andrer,  nnaberrehlic^  ^gf^fser,   VoYtheil  liegt  in  der 

Ffeybeit^  «M^rere  HauptbtfgrifSe  zu  Einem  Worte  eu 

T«f einigen,  welche  die* netitateinirchen  Specken,  wie 

•die  röasiiche  falbft ,  feevtiib  gfndich  entbehren-.     In- 

'deiTen  giebt  es  uoch  aiAdra  (Befindet-  warnm  dteier  let«- 

ten  weder  ihr  klaflifches  AnTehen  noth  ihre'  grieehl- 

fehe  Erziehung  für  ein^  Ueberfetznug  Homers  ibndMieh 

2n  Statten  kümmr.  •    Wie  ihre  Einfidt  roh  und  unge- 

Jdilacht  gewefen  war,;fo  Wurde  ibre'BHdnng  durchaus 

gelehrt:  ein- Werk  der  Schule ,  nicht  efbe  Bluthe der 

ibeginftigendeA  Natdr.    Die  Formen  ihres  poetifthen, 

befoxiders  ihres  epift^en  Ansdlrttcks  tmigen  gans  dae 

'Gepräge  dee  alaandrinifcbeif  Kimftfleifses.    Ihr  heroi- 

Ibher  Vera  war  tn  ftolz,  um  zu  der  fchmi:^ckloren,  aber 

Eoldnen  Befcheidenheit»  zu  der  Vertraulichkeit  und 
fnrchuid  des  alten  äflngera  zurnckkehren  zu  könned. 
Von  phrafeologifchei»  Uebungen  der  neuem  tft  hier 
nicht  die  Rede;  aber  Wäre«  die  altrömifchen  Arbeitete 
in  diefem  Fach  niehr  yertoteti  gegangen»  fe  mdcltteti 
wir  leicht  die  Odyflbe  des'  Liyius  Andironicns  in  ih- 
rer harten  Treue  homel^ifdhar  fikden «  als  dic^  abterfln- 
dedle  NachbiMunf^  aitta  dem  2^italt^r  des  Augnftus. 

Diefe  Betrachtungen  führen  auf  eioen  Umlland, 
der  tiefer  in  das  Wefen  der  Sache  greift,  ja  weranf 
aÜes  ankämmt.  li»  Qeifte  unfrer  Sprache  Uegt  näm" 
lieh  t  wie  im  Giarakter  anfror  Nation ,  wenn  anders 
beide  nicht  v^ti^  eins  find ,  eine  fehr  Tieireitige  Ei^4' 
iamkeii    Der  Eifer  dts  Deutichen ,  alles  Au^lä^dirclie 

ä.L^Z.  1796«   Ikilttmt  Zvd.' 


gründlich  zu  kennen,  feine  Willigkeit,  fich  in  dieent- 
legenften  penkarten  und  in  die  abilecfaendften  Sitten 
%vi  verletzen,  dje  Warme ^  won^it  er  achtem  Gehakt 
auch  jn  der  ungewohnt^ilen  Tracht,  hinj^igt«  find  oft 
in  Nacbahmungsfttcht  und  thörlchte  Vorliebe  für.  das 
Jpremde  ausgeartet;    aber  fle  erbeben  fich  allmählich 
immer  mehr  zu  freyer  Aneignung  des  Beften.      1^0- 
'fiimmte,.  ausfchliefsende  NationaUicbtungen  macheft 
unfre  europäifcbea.  Mitbärger  groiseRtheiJs  nnfalMg»  ik 
.eine  fremde  Eigenthümlichkeit  einzudringen,  und  btf* 
fchränken  fie   daher   ganz  allein  auf  einheimifdieft^ 
.B.eicbthum  oder  einheimifche  AruMith«      So  viete  a» 
rebliche  Liebha^r  des  Jdaflifchep  Attjsrtbucns  unter' 
ihnen  dürfen  uns  nicht  irren :   wie  yiele  giebt  es  wohl, 
die  einen  Römer  oder  Griechen  nicht  erft  in  ihrem  Ko- 
pfe traveHiren  müfsteq,  vmjhQ^geniflsbat  zilEndent 
Unfireiiig  ift  unter  uns  die  Anlage,  die  AUed  in  Viittm 
^Sinne  zu  lefep ,  am  weiftigften.  ielte^..  ufid  dp  die  Moi- 
^tetfprac^e  d^ch  ^immer  die  Vienpritderio  jedea  n^iMn 
*£rwerbea  an  Vprfielliinf^  und  fiefoklieo  feyci  .ihufi« 
!fo  hängt  dao^it  eine  vorzügliche  Anlag»  der  liniHgen, 
fie  in  ihrem  wahren  pieifte  zv  öberretzen«!  Mtlurettdi^ 
zufa^nmen,  ja  fie  ijl  [nur  eine  verfchjediie  AnQphi  der"  - 
^felben  Elgenlchafc,       .        .    /  *    ^   ,:.    ' 

Es  können  daher  aoc^  an  ei^f  üle^tfcb^  Ueber- 
fetzung  Homers^foderungen  gemacht  Werden  v  an  dre  . 
es  lächerlich  wäre,  bejr  einer  franzöfifehnn  und  fclbft. 
.bey.  einer  englifchen  ,nur  zu  denke»:  aber  eben  dien 
macht  cfas  Unternehmen  um  fo  fchwieriger,  nnd  eine 

felungene   Ausführung  um.  fo  i^rdienftlidher.     .Die 
prache  \i  an  fich  ei u  todtes  Werkzeug,    uqd  wartet 
auf  denKünfUer, .  der  durch  einen  gefchickten  Gebrauch 
da^thtt^  was  fie  in  irgend  einer  Gattung  zu  leiden  ver- 
,mag.      Dafs  diefer  fich  oft  nicht  fo  leiqht  findet',  he- 
'weifen  die  verunglückten  Verfuqhe  poedfcher  Ueber- 
ietzungen  des  Homer,   die  zum  Theil  von  berühnite|i 
Verfaßern,  von  Bödmer,  Stolberg  und. Bürger  (nam<» 
lieh  die  Proben  feiner  ilias  in  Jamben)  kiirz  vor  oder 
zugleich  mit  der  Erfcheinung  der  älrern   VoATifchen 
QdyiTee  gemacht  worden  find.    -Sie  trug  zuerft  den 
.  nngetheiltea  Beyfall  der  Kenner  merdieoter  Weife  da- 
,yon«    Allein  der  Kenner  find  wenig,  und  für  ein  Werk 
diefer  Art  war  unter  ups  weder  t^nthafiaftifche  Auf* 
.nähme,  bey  der  Menge,  noch  angemefiene' Belohnunf 
zu  erwarten.     Diefer  vorauszufehende.  Kaltfinn  hat  in- 
delTen  Rn.' Pj.  edlen  Eifer  für  die  Sache  nicht  ge- 
dämpft, und  nach  zWö}f  Jahren  b^raichert  er  unfre  Ll- 
.teratur  zum  zweyteticnale  mit.  einer  völlig  umgearbeite- 
!len  Ödyflee,   nnd.einer.neuverdeWclaen  Ilias.    Der 
in..«Ai|ferni  Z^it;aUer  fo  feUne  männliche  Ernft,  die  ge- 
wiiTenhafta  ^u^ß.  woioit  di^cr  SchriftfteUer  das  zu 
Q  0  o  errei- 
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«rreicben  ftr«M»  >ir«s  er  als  Vollendimg  eikenat;-  die 
|iQch  v«rtaa^tere  Sf  k^fuitfc'^Tt  mit  den  Aüen  und  ti<er  . 
^thfc^  Unq^aa^  g^e^irtejc  &einiraiAe/  wov^n  £r  umottTL 
CefCevk  fo  tuancben  Beweis  gegeben;  die  reifere Selbft- 
j^adigkeiteiuesiMctitergelites/  d^r  in  dier  Ltmtfe  deii 
Stil  ^es  jonifcheti  Sängers  auf  einlichj?»  .iiBtüilicbe» 
dem  häuslichen  Leben  Bbgelaufchte,*  aber'  duncbaäs 
Teioe^  zarte  und  Ichafie  DarfieUungea  «nz^Waaden  g^e- 
wufst  j  die  forgfaltjge  Beaibeitung  des  .d«m(cb^n  He- 
AineterSv  in  deäenBQu  er  vtm.Seiten  der  SchönlieT^ 
mrenn  gleich  nietet  de»  AuMrucks,  felbJlKlqpih^ck»  ded 
Xjefarer  dieferKunft»  äbertroffien  hat;  dies  alles  bececfa- 
tigte  «u<dcr  Sirü-artuag»  die  jetzt  au%e^el1te  Ueberfet* 
xung  ^^nrrde  kaum  noch  ecis'afl  zu  wünfcfain.  übrig  laf^ 
üen,  da  jene  #rAe  fcbon  fo  viel  geleißet  harte.  Sollte 
ü^  nickt  gan2  befriedigt  worden  (eyti\  fo  liegt  die 
iSchuld  vermutMich  mehr  ^n  "den  Grandfätzea,  welche 
tin.  V-,  hey  feiner  Arbeit  leiteten»  als  an  ihrer  ma-ngel* 
«kafiea  B4;ifolgiiiif.  fene  fot^ern  alfo  eine  ^ründlichb 
i^^ifongY  «lad  die  Kritik  kann  fich  nicht  anders  iah 
4BirAt'htiiag<gcigetf  AbvCeichüngeh  «uileht^env  yor  de- 
»eofo'  viele  ^btifift^ller.  fcbon  du^dS.  Ihre  f^rglofe  Eil- 
i^rdgkelt  gefiebert  find. 

•  W^l«ftdWfebfriiAti|bemHtt(tmT.Metküfi755. 
1X8  9t.>^  dafil  für '«i^e  Ueberfetzirdg  des  Homer  Treue, 
«det  un  «deä  Begi^ff  v^n  bucfaftäblitber  üenauigke^r  läi 
WQtfernM, '  der  ficfa  ifo  fefclit  an  diefenAusdrac^Mngfv 
«WArkejt  da«  höclifte ,  ja  fall:  d«s  eibzige^  Oefetz  feyn 
juuCi.  £s  giebt'Werke,  iey  defen  'KachbBdung  küiiA- 
l^erifcfae  Willhihr  immerhin  'ihf*  Ireje^'Spiiri  treiben 
-«Däg^twia  fi#i^  "bey  ibrer'^ffisfi  HervorkringungtrieS. 
Eine  ^Cap^ie  derfelben  ,  fey  üe  no^h'  fe  unähnlich ,  bit 
«brea  \Vertli.  Wetin  ü<^  füi:  ÜA  Wtritclket  gefällt.  Dia 
«Sacka  wird  i\elion  'bedeukKcher,  weim '  das  Anziehende 
^es  Werka*ttiittiTbcil  auf ^rföülicber.  Etgenihumlidi- 
Aeh  betüht ,  ^«mi  der'ürbeber'  öeben  •detü,'  iv^s  er 
iiäcie^r^etten  Völlen,*  tfudi  einen  unwillkührljchen 
'A4idruck  &in«a  titfu^d  S#Ibft  gegeben  b^tl  In  einein 
^einednen'  Welen  ift  nichts  abgefondert  vorbanden: 
laile  feine  Cbarffkterzilgf  liehen  in  dnrchgängiMiu  Ze- 
AlDttendange  9  und  wenn  ihre  innerliche  Beftmdblit 
fich  aacb  nicht  immer  nach  Begriffen  erklären -läfstt 
4b  kann  fie  doch  gefüblt«  falf  möchte  mai^  ibgen ,  ae- 

Efcbaot  \i>*«rden.     Scheinbar  geringe  Verääderungpti 
d  dAer  oft  biarekhend,  -ein  faHches  Liebt  auf  dsrs 
^anze  zu  werfen.     Mit*  £rnem  Werte:   Individualität 
läfst  fich  nicht  in  Stücke  zerlegen;  fie  wird  ganz  ge- 
troffen oder  ganz  verfehlt.      Was  wir  in  der  lüas  nnd 
^dyffee  bewundern  ukrd  lieben»  ift  zwirr  nicht  die Per- 
Jba  des  Dichters :   ihn  allein  fuchen  wir  «vergebens  hi 
einer  -Götter-  und  Menfchenwelt,'  die  fonft  alles  zit 
nmfaffe»  fcbeint.    £ben  daraus  find  fo' viele  rerkehrife 
Ufrheile  über  die  HotneriO^be  Vo^Re  entitanden,  dafs 
man  fie.  als  den  glficklichen  Ergors  einer  vngewöha- 
Heb  reichen  Orgaoifatioa,  oder  gar  als^ieabßchtlicbe 
•Erfindung  eines  iiberlegeoen  iiapfes  betrarbtet  bat; 
^s  notbweadiges  Refultat  «iner  durch  gr^fse  Naturg^ 
fetze  beftsmmten   Fovm  der  lMe<nTc!bbeit ,  und  zwar  ei- 
ner reinen  md  T^Ufiindig^  Femii;  ^kk  in  ikier  Att 


ein  Hocfaftea  war,  wird  fie  ihre  Anfprüche  auf  die  Ehr- 
erbtecttag  ^<ies  gefauHn^en  MenfeherrgefeWectrtes  ewig 
babauptea«      J&mer  ift  Organ  feines  Zeltaliera^v  uiui 
dies  giebt  ihm  ein  höheres  Anfehea,  als  feiner  befpn- 
dem  'Perföalicbkeit  aukoramen  könnte.     Wer  ihn  in 
«ipa  fremde  Gedak  kleidet»  verletz  nicht  einen  einzd- 
peii,  fondern  einen  allgemeinen  Charakter.     Unrirhri* 
.geVoffieUunga^  von-de»  Aelteßen  »mfer  den  AlteUj 
von  dem  erf&n  Griechen »  wenn  wir  fo  fagen  dörfea, 
müflen  nnfehlkar  itf- Irrtbüiner  nheir  den  ganzen  Gang 
der  griechifchen  Bildung  verftricken,  weil  man  in  fei- 
MM^r  kibdiidieiil  Dtchning  fcbon  die  Keime  vOto*AllW0H 
felbft  dem  .£dalftea  und  Scbönften »   wozn  üiefee  Volk 
fich  von  irgend  einer  Seite  erhoben  hat ,.  £ch  regen . 
i^d  entfidtpn'fiaht.    .Auch  darf  tuan  nicht    glauben» 
4eK  ergqti;clide Dichter  lafle*^^  «on  dem  bciehranden 
Zengen  der  Vorwelt  trennen;  wer  diefea  nicht  vejfte- 
Jben  lernen  ^iiU  kann  jenen  nicbi  genj^ieal    Ä$an  bat 
^^  ja  genug  erlabt  r.  wie  fiob*  die  icbeuea<iejieri  wel- 
che den  fl^MMr  för  eiaen  ibrea  GlQicliettJbialcen»,:U- 
bea  marifBrn  «lufleiit  «rmfelige  .Scboiihekenl  in  äub  Ion 
«^iitdecken»  die  nietet  ix  find.    Kfac cSneai  feichtaafia- 
Xchma^e  kann  z.  B*  In  Pppe«u.Uebedrm£itfia  bder.»^ 
jmebrTüro^iet   die  wid^wIbiUge  «Mi^heiligkeit  swi 
ichen  Ferm«and  Inhalt  .e^itgeben-       ...ij--        .    ■    ; 

Allein  wer  .erkennt,  dep  Homer  ganz  wie  er  xft? 

Die  grammafcifcbe  und  antlquarifpbe  Auslegung  Ift  kie- 

^ejr'nocb  das  ge^iaglb,  ob' fie  gleipi^Sdhwiertgkeitdai 

genug  hat,  fo  dafs  felbft.4ienntällige»&:bdftA»  "wel- 

<hp  geiebdPte  Griedu^n,  ihr  ge^id«^,  nöeb  rmancbis^ 

ouierklärlkl&e  übrig  laiTen-  Wiivdfm .  ;wenn  wk  fie. auch 

alle  bitten»:  •  Aber  bey  4er  dog^petlen  Beziehung  dar 

Wörter  nach  aufsen  auf  ^fgeQft|lutde».Hs«m^enen  vfk 

^m  keine  fiaaUc^e  Anfcliauung.  liaben>;unddie;WV 

ffift  dfirch  fiel^^nenjern^rniftjren;   Udd  l^irk^inalttK 

auü  einen  Kreis  v^ii  .^odleilleaigen»  «u^  niue.  Anliclir 

der  Dingj^t  die  ViO^  der:. onMgeii  unendlich  weitfab 

«ftabt,-  find  wir  den  inannicbifeitigAfaTaiifcbungi^  aM- 

4:eietzt.    .  Wie  leicbt  4si^t  ß^rx  etwas  aua  der  fp£tem 

wifFecifchaftlich!^  Ansbil^flgip  nine: Sprache»  d^  an 

gänzlich  an  abgezognen»  4nid »  fSr  alle« »  was  ETfcbei- 

nung  o^  Wirkiing:-de«  in^eri^Mejpfcben  ift*  awl&  an 

£enaa beftimmten  Begriffen  ^rtllf;   eine  SpitficbA^.. die 

n^r  nach  fcbwaukeadiin  .ftnvdichen  W^tbrnebmimg^ 

ibndert  und  zu&mmenfafsii,  ^    Ba4  Medtem  ift  uö  fo 

•trügender»  'weil . oft  bey  dei)  Fot-tfdificten  dar£i^tur 

das  Bezeichnete  durcb  einelange  Stufenfeige  voii  V^- 

.änderungen  hindurcl^  -gegangen»  v^äbrend  das.Zeicben 

immer  •daflelbe  geblieben  ifj^    0«^  £iQdrnck»t  den  eine 

«dicbfieufcbe  Darftellaog  ififtii^n  feU«    birngt  e^dlicli 

nur  fi^  iieiaften  The|I^  t)ac{b  9<m  dem^innif  der  Wör- 

^r  undKe4efiit^^b»  i^  fi)  fen^.der  Verftand  ibnaasma> 

eben  kann :  durcb  denlahencUgentiaucb  derftede»  duRCb 

eine  Fülle  bef^^eltjsr  Töne  nimmt  die  P&öfle,  befonders  die 

Narurpoüfile  wdcbe  der  eigentlich  fchönen  Kirntl  und  der 

'Wiffenfchaft vorangeht,  Äe ganze l^^^P^^ogHcbkeit  des 

Menfchen  Ib  Anfprudi.T'ür  rliefe  vielfacbgecnlfditen,  ftar- 

i^en  und  zartenAnregungeixhatiiTan  elgenVlkb  nur  in  der 

Mtttterfpradxe  eineq  fidhern  nnd  uiiroirtfelbaren  Takt 

iä  anf  einen  £evv'lflen  örad  iaf&t  er  fich  in  einer  ftem 

'    '    ^ea, 


/ 


4fl 


^  •:  a€t.    AU ^tJ ^*t  ifi^i 


.* 


nur  di/n  B'  Vetg\e\i:hhh^  Ühres  verfehiecfhcii  ti«b^achs 
&s  geiDPlneii  Lebdü;    im  '\ennyii'tn\)üeT  Cjrftlä  proftrl- 
fchen  Siil«   päd  jö   ded  verfv^itrdüen  Gahux) gen  d^r 
DichikunÄ:      Fiir  lioitiöfs  Gedachte  fghtc  es  uns  90  af* 
:k»felcben  VergJdchuQ^M2ii^liteO),il^jilJie,  ^ieU^ber- 
Meibfei  des.4idindus  erv«  ausgenomitieB»   m   inrein, 
SLeirelrer  gaaz^'einzeln  da  ftefan.      Wir  finf^  ^pilig  daf- 
.^qj^r  im  punkeln^  i^Je  ]»A<|erZ«iru«di^^ei\^^e<ide'n» 
iko  iie  entftaudeii  finti,  die  Sprache  des  genieioen  Le- 
bens berchafieh  gewefeo ;  und  aus  dem  Verhältnirs  des 
-JlbriMn*! fchen  Aofr^rutks- 2ai  dle£^  ^püq  S^  doth  if- 
.-ititi  feioa!  puetifibe  Jtot^eniit  Sicb^rh|e]^  befijUaBi^if» 
ünift  ^9  iM><  b    k^iue  fcbrifUicb  äf^g^^khneMr  Profil, 
-^Mii'avclH^ia  viöL  wir  i^iflS^^  j}>»r  eji^pn  ^ii^igea  3t|l 
.|UrP0(^,gal^i  ^wap-laf^e  fk:k:iin&m:7M  ^nauiliefi, 
nfUrfVidie  ^ra^  bef  dpr  oly^npiroheii   Muren  oder  iiittf 
Sttog^ft  D94ide^iH»ngea^M«oicI^fii»  iicli..nrchit  fo 


'pz^M  dUrchtnsr  nicht  'fh'tthaäieiljS^  iftfpt^  4f£sgp 
txi  unmiKelbar  nach  ^einander /  V.\29^  ttgi.  dnß  Öhr  be^ 
leidfgt,  fo  wird  eine  Corroptioa  wabrfchetnlicb.  Die  voi^- 
isrtfBicbe^  dem  Riac.  von  der  Gate  einea  gelehrten  Freun- 
ties  mttgetfaeilce  G^njectur ,  dafs  fich  ftati.  oi^ai$iyra  ..^w 
i^'T^och  abs  dem  vcnrbergebeaden  Verfe  vis^A^  eiage- 
fcMTdien,  rfitkr«lfesio4iebefte  Ordnung.  .WasJm.iGarieK 
cfcifeh'en  för^fnen  der  Sprache. kundigen  Lefer.4!inke) 
iff«  bat  Hr.  r.'mli  ftecbc  eben  fo  ^imgedrackt.  An  ein 
'j^aar  Srellen  ift  viefleicht  d«s  Dentfth«  dunkler^  z.  ^ 

Weldutr  Mima  vdm  Qefdunr  VaüMmm^Mt  ^  .4»4sM 


_  .-  .        .         -^       ^  ^     "•  Äicb^nicbt  fo  gv    Gß/c«ry  Ar  Wagwi.  wif  «s  Hr.  r.-Mnte g«bi»n<*fc 

!SJ  1^^'T^i^  '^l^'^l^'d^s^  "^'^^^'^A.^ '  tonte  nie  ftebe»,,  wo  eS zvhfydeMg  Ufi^hmn.dMtß 
'J^^^f^.tfijf^^^^  Jach,. und  zwar  9e^bdfitbi»>,*;}f4  xMi^^Anip^tlli 

-7<«iii^.jF;4He9  J^(Ue§  pftf^hfiifi^  «.fagcn  fryn .  ,wjl^ 


;d«c  Einbj)4m^§a]^?afi[i 

WAhrbflit^ft..     ,; 


^er /Pferde,  gehörige  Z^eh^^zdcbäaft:  tenei*  ift.'d«« 
^weulutlkbe  f firworrausgehflen ^  ^äfi^'fiinm  Gtfätmti; 
Mxid'Jlr ecke  die  Lanz9,  daher  lege  sn  Tiel  Nachdmck  «uf 
den  buchftäUichen  Sipn' des  op^^tr^»^  fnAcbm^biftt 
nichts  anders  fagt»  eis;  ler  ftwre  die  Lanze,  ^stneU  e^ 
nämlich  fremide  Pferde  nicht  (o  gf^iM^giü^nkMa,  Oiy 
Schwierige  Vers  ff.  XVJ,  $07.  heiftt  fcn  Cteudckei»4t  r 

;  -Sd3Afiitkt^\^ü  SU-  ^ntfliabn,  da  der  J^tgner  4^efcbh:r  üe  re^ 
'  .        :    .  .  ".  *        -'lafferi    -^-  •-.' 

-vro  nrtn  eher  Gefchirr  ab  ße  für^dcn  Nominativ  Tralten 
foHce,  obgleicfl' das  letzt«  vewi^utbHcb  die  Jfleynuftp 
/des  Uebej^Tetz^s  war.  Sa^  foaderbäre  Eigner  Sit  ivx- 
HTMV,  und  -Ge^diitr  wiedeirOi|i  |ür  Wagien  vewndirt  dieV 
Duökelhaiif  mdui  Wte  dfcfef  Üjemi^cU  bisher  4»  Ä- 
kw  AusgabefaigeJefen  yr»r4  »•kopnMt  pa  Jfre yBcVetnii^ 
üeberfetz^r  M.fchaÄen'lMch  iJU^fti«it}g,an  (Pclöi- 
»ft  ^/Tfii'  vorzuzietin«  dde^Hrv.Wglf  49^  Vorgang:  3es 
veneiiamfchea  Codes  Und  def  Sx^h^Uf^n  ya  Seine  neuig- 
ite  Ausffabe  tLüfgexmnn^»  ^s^^]  da  ji^gy,  MoTs  einie 
^Veränderung  ^ea  "^     """    ~  *'*^  *        *       .      *.  .. 

«ingeichickte.      .1 
fMfeadeBniafsen 


Dürcbg^'ngij|e  'genaue  Ricbti^k^it- in  Aafehim^ 

■des'^orlrcfßwdes  Wein  Verdien!!,  dA8  h^^  der  At- 

^bi^tc  eid^rio'^^fTidlSrhra  SpVet»h^e1Ärietai  wIeHr.  ^, 
7&^   keftferr assdrnckUohen  %rWll!üiuiig'  bedarf.-    Kor 

'  tfankfe  ^äet  7wMlen?ig^  St^He^^d^r  D^cbrtfk  int^eb* 
ten  etwa  5tofF;'zu  Einwürfen  odlr' abweichendeit  Aus- 
legungen darbieten;  (Ke  ftblrr'n^fac  entft:hef den  kön- 
nen r  biaHr,r«in  d^roComiuemar  zum  Homer,  wozu 
^den  Freunf|eii"deii  Altertliirms  Hoänung  gfemachf  wor- 
«len.ijft,  die  Gtände  für  die. f^in igen  vorgelegt  haben 
*1rd/'i6R>'  Äil>  elJ/fg<i  twejm  d)^rer  Art.  «ol^rell JL 
176.  Kft^^^  Mi/  ävywX^y  Hfrtxfi^ '  xctt  T'feit;ff7  Woirsi  ^hf- 
.yeiV't«^'^^^-»  welches  luer  überferzt  wird:   •.. 

'    •  liaTite  ikt  fo  dea   Ftiamos  Aubm ,   u^d  den  Tcoifcb^ 

** ' '  -        '        '  J4änu6en 

.t  >,.t^H^eiia«  Argoa  Kandj         .  ; 

^' nicht  be'qnemer  fo  zu^eonftroinra  feyn«  ArfstA^^j^X^v 

als  Ap}H)fition  Ton  ''E\svr,v  betrachtet,   und  die  Dative 

HUT  auf  jenes»  nicht  wif  Karxkiii*c.rk  belogen  würden? 
-Es  kHngt  ^n  ^enig  fehfacn,    dafs  Helena  den  Trair 

fchen  Mmnem  znrQckge^aßea  wird.  .  SoUte  11.  If,  3^1, : 

'  H    jUyv  Ht^ 'triiH^c  i(rTh    iv47iAii»rc^  vi^^^«/ ^   bedeuten 

ktoaen-: 

-•    .  .      •       -      .         .  .  ,      .  ... 

FreylUk  ria^t  woU  jeder ^  wer  Trübfal  ddäct,    irakk 

,  .Hfrimkehr,.,      '  :^ 

^.aBerdints^rZo&mnie»h»ng«Äfod«rn  fcheint?  -tan  au  edmSTn.'AiJ'rfSI^^^ 

Knan«^  wje  der  Vera  jet«  Äeht,  wwis  Ä^c|tts  JU41-     <cboo  Ä  e/if6(ir^  ÄA^ta^Vr  Wo  S^K 

isen^aU:  .  _     -J"*™^  "^^«»^^-^  ^*^  T^^i^»'^^^^^^^^ 

Freylich  ift  ks  audi  fclffiiimi ,    »h  Terdrufe  nacb  limO^    :*•  *46.^1Öi:x)'jy»r  AAloHi^ftd^RfMiP^ 

4-        -  ,  .  ,.  ^      ^  von  die  Rede  ift.   blofs  Staft?    Bey ^epW dfenktmati 

*  5^^?   n^M^^*'^]?"?^«-^-**^**'^«*^^^^^^  folefchrnlen  lieutigen  Pomp  der  «önigswürde. 

und  i^e  Parukelq,  dm  das  Mgt!^dt  einlcücn.-  W  y^,    Jenci  culffrrpQv  war  fr^ylieh  .auch  Syjnhol  vdialkabcn, 


In  iler  >^abl  der  freffendRen  Ausdrucke 'ftr  die  ' 
natürlichen  G^enffan4e  ipwobl,  als  für  die  W<lfkze4*  ' 
ge  des  Ackerbäue^l  tfer  ißeWefti^,  BiJs'lfriegfes -irtiU  der  , 
Küche,  für  aIlerfev'«ntätHilidie*"&fiAdfftig(»  ond  An-  . 
«alnen»  ^^t^Tioh*  i»r.ir./w5^^  faMtali£ie^MfJ»en..ala 
^itY^n.  Seobacfaterc  <dest  f  ^rklioHeabl^bHSki  ^Aweilö« 
hat  er  attHi'|iifb'a(^i(ffcla0;W(slei'ag^^  um 

'nn  dks  yi^he%uA9}k'»ti^chß  iJ«  J^omVifehen  ^- 


Im 


,^1,.  •^.  :.J^m}^  &T.  1 1  »«• 


^walt  «uf  den  RjBÄea  der  ÜWerth»n*n  z*  wirkeit 
Ibn  köoaM  »vwifeln,  «b  der  Awdruck  Pafc«  auck 
Ar  die  eertiamieftenimd  beqiMmfteo  Häyüsr.  die  Hty 
«erbefchwibt,  ftlbft  lör  die  Wohnttnien  der  Götter, 
«ic*t  eine  «u  tobe  VoefteBoag  von  P»cht  erweck^ 
Inaeflenlllftt^  fiob*obl  vertheidigen.  w««l  docb  i« 
Sen-BwerbÖf«  der  Kdnige  ^o«m  «»es  bey^mme? 
Sr,  «Wie  die  dwaMge  W«lt  vOn  Gl«»«  »nd  Zkerrtth 
Innt».  Alleh»  Hr,  V,  gAnntbk  t$  *»cb  «u^eile». 
WdM  «iofecbe  o&oc  fteht.  (H.  I.  30.)  und  die  ß^nfr 
rfMT  Ar  die  F«»Uie  jde«  Pri»roo»  find  bey  iM  «us 
/Sg*^W»Ä«*»- ^i-rinor  (^«^«0  X^W  erbaut.  Bw-ff 
ifiVSs  Heus  «ioesFürftea.  welche^Bürger  in  deoPro. 
&(Üder  bei— -rffctw»Uefi«rf,.twnfcöfter  «^W^^^^^^ 
^d  Hr.  K-ficb  Aucb  11.11. 513.  entfchldpfea  lafst.  g.ebt 
die  dem  Homer  ganz  fremde  VdrftdJung  vOä  etnem 

4r«MbMii  befeaigteD  Wohohaufe  der  »»«/J^*^,»'''"  Ji"?     , -^ -- 

4m  Mittelster».   .Der  Ausdruck.  Mearjchtjf  (U.  AVi,  I    ^^  verfchiedenj  allein  wenn  man  jene  ta  eiÄ«  ▼erftl. 
«.  ikfttra^  li«t.  wpM .  •tt^'<l?«  •  ^f»  f  6"?5,  "??!=■     oerte  Spra-cfie.  ^driön  derWoWftaid  Üfejtie  d«<t^>tiiklik 


4SP 

* 

/oad^i,  »ux  »n  WcrKonupcB  un4,  nat^ärl^che  BiUig|Leir 
4enk«^  darf.  \G^trÄüpÄ^'«rf(jtOpPei\ liefert  Begriff  nicbi 
^aaz;  doch  beifst  0»/ii<«  in  folgender  Verbindung  of- 
ieAbar  nicht»  weiter.    Ü.  l^tX,  1 17.  •  n;icfa  Hn.  V. : 

''   '^^  Wiölft  de^'lflbinräeii  ^GdDchHdit  dAr  ^änn  dem  Weil« 
'   ••  '       -t     ,  ü    -  lieh  nahet. 

**  '    Wie  ec  to'TtfcnftkcaifefchiÄllt  deJr  ^^ann«^  iind  WcSber 

Gebrauch  UL 

t>ie  AvsÄrfcke  Hemers »  «lie  fieh  auf  fititiche  OeSÜi» 
«beziehen  ;<  ibmien  den  Ueh^f.  iit  grorse  V^degenbtk 
"bringen'.  ^^Die^^erbed  Aeiifterudgen  gernndet^  roh«: 
-Kraft«  dre  düfthmatidiertef  gfefeftli^e  ßiDreilMtfdbUfc 
«noch  Glicht  ^efeneft^  Aer  «ir  die  edelfte  fittliohe  Bil- 
dung empflugiich  ift,  find  weA^xidich  r&n  feftgefettter 
•Barbarey  und  dar6n  unzertrennlicbem  Unadel  der  Sft- 


ttiin  es  nicht  fcrimierii.^a  wir  üe  üurcnaus  nie«  «Tu- 
nell, Md  eide  hettcjg«  Harfe  V«  ««^er  <Po^w|  ^^ 
^r»A»ft«  wie  fie  im  Hymnus  auf  den  Hermes  belehne- 

tMBC-  nlreeads  genauer  aua.  aufser  etwa  Od.  JUS-«.  «<» 
fisffi  mcht  die  geringÄe  Aebnilchkeit.  Eh»  %- 
wi4   -das  auf  den  bauchförmige«  Refonanzbod^  der 

för/adtrcb  ganz  unÄadlicb.  Warum  nicht  toer- 
S  di«  Leyetv  die  Hr.  V.  felbi  «n  Mannal  nennt. -g. 
L  S  K  i86- )  «der  die  L«ite.?  «dan  htt  viel  daril- 
ber  hin  -  «pd  brt  geftrittep^  »»b  «otoer  <pW#  und  «- 
51«  üntCTfcbeid«,  od*r  nichfc  Die  erfl«  Meyntt« 
JSet  «d»  haeptfiKblid»  rtif  B.  HI,  54.  "««»  »r.  F. 
Seiit  ficb  daßr  ru  erilSi«Ä.  4a  er  tj«  Laute  über- 
y"*™^i^a,-,iwrM  I  i««i—i<*.  macht  eawemgft«*» 

'^eWWllbmt«  SteUe^ro»  Bdtaijphon  htt^  der 

^n  vöTtioiMifch«»  öeJd«»  die  ,«cbrelbeku•ftJ>eygp- 
WH«  es  indeffen  l*S<Ät*r .  aU  es -mrkitch  ifb  4ie 
uns  fo  iettnficen  Erfindongen  und  Enmchwngen, 
vJche  5Sm  Ztiteite»  noch  nicht  kannte,  «» mfeef. 
ftS  fo  S?ebi  e.  ?och  eben  ft'^'^-Jg.^wttjAn«^»*- 
lumr!»»     trei^nd  M  benenh«».     S»  überfirtxt  «r.  W. 


fcheint  von  Seiten  der  Milderung  und  Schonung  zu 
,wei(^2u  s<^fii«>  Er  kann  es  ii><;^c  ühßt  fich  geifinÄe«^ 
Acbi^eu?  den^AgumemnonHundsitiMte  (JU  l»  x$90  «wid 
Hdena  fich  fellift  eine.  Hündin  (II.  ^I* -»44.,SS6)  '^*- 
ae«  1^11  laflaoi  aa<i  deur^  tr-^ßHK  SÄr  was  Hoi»er  aiM- 
.drAcklicb  fagt,  dafs  Jonq  zuweilen  von  ihwm  GemMi 
ScbUge  bekommt»  ia^.def  Rede  Vulbu^s  B.  h  St6* 

Dttld*.  o  Oitaerfte  Mutter^  oad  f«8e  didi»  berzfick  belfiftt 

swarl 
Daft  ich  nicht,  da  ö4i*te.  Mit  «feaen  Aufca  et'tfbe» 

Wann.er  dicb^ra/e  (06/yp^iy;ip/)%  . 

Freylich  ift  es  auch  allzuderaüthigend  f&r  die  AoAnt- 
itichnde  Göttin  (^o5r/$  iro7V/Ä*'H^3/).     RHh;flehLhie^ 
aus«  wie  eine  Abweichung  vom  Original  eine  andre 
nach  fich  zieht.     Hielt  Hr.  V.  'ü^  far^renam^^  -Hers, 
Wie  fle  "bey  Bürger  hälfst^  tut  au  ^.gewagt?  De«  vw 
'  ihm  ge«^ahlte  Bey  Wort  ift  an  fich  fchonr  es  würde  vo^- 
trefilich  paffen»  wenn  man  aonfeh^nen  dürfte  >  der  San- 
ger habe  eine  Geftalt,  wie  etwa  die  dffrjuno  Ludovifi, 
:  im  Sinne  gehabt;  aber  es  fagt  vielmehr  als  die  beiden 
riecbifcb^n:  fogareJni?  SWa\cin  hefftt  jpipmal  ßoxmit 
im,  144-),  und  mit  totvix  ift  Homer  auch  uicht^arr. 
jJic  von  Thicren   hergenommenen  Benennungen  fo- 
wohl  fchl'echtcr  als  guter  iifcnfchlicher  Bfgcnfehafren 
fmd  fehf  bedeutend :   fie  bezeugen  die  enge  Nachbar- 
'fchaft,  woiAit  jeheHefoeo.auf  der  einen  Seite  mit  th»- 
rifchen  •  wie  auf  .der  anderif  mit  götcticbeo  ^Muren 

xufammenlebteo.   _    „    ^  ^,    . 

(Die  PotUeuwng  fptgt^ 
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Dienstags^    den  2^  Augnst  1796« 


*       S^CHÖNE  KÜNSTE. 

Altoiva;  b.  Hucpmericb;  Hirnns  Werke  f  ron  ^oham 
Heinrkh  Vqfs  etc. 

(  Fortsetzung  der  im  vorigpi  Stück  ohgebrockenen  Recen/ion. } 

Sollte  dem  Dichter  nicht  etw«s  fremdes  geliehen  wer- 
den ,  wenn  man  yvvotiy,oiv  ^"tfkuTfpxctjp  durch  zatt*^ 
Sibüdete  Weiher ,  zaHgeJchaffmu  Weiber  &ebt%^  Homer 
igt  fo  vieles,  was-fich  von  felbft-Teriteht,  dafs  man 
dies  Beywort  fo  gut  wie  vsv.va9U  HttratBd^yeidnto^  für  ttu- 
tologifch  halten  leönnte.  Zu  der  letttea  Ueberfetzuiig 
geben  die  beiden  Stellen,  wo  fie  vort^ömnu.  Od.  XI, 
434.  und  X7,  421.  noch  eioigeirmafsen  Versnlaflting; 
bey  den  zartgebüdeten  Weibern  aber  Od.  XI ,  385.  fehlt 
fie  ganz.  Zartheit  in  der  körperlichen  Bildung  hätte 
der  Grieche  eher  auf  jede  andre  Art  bezeichnet,,  und 
wird  geifttge  Bildung  darunter  Verfianden,  fo  ift  Ge- 
danke und  Ausdruck  noch  unhomerifcher.  Warum 
nicht  wördich  weibUche  Frauen  oder  Weiber^  welches 
auch  dem  Lefer,  der'  die  Tautologie  nkht  zugeben 
willf  immer  noch  Geniige  leiften  kdnotef  Es  wäre 
nicht  das  erftemal,  dafs  es  in  unfrer  Sprache  gefagt 
wird.  Die  Minnefinger  begrdfs^n  ihre  Geliebten  hiüi- 
fig  fo »  als  m  it  einem  fchmeichelnden  Beyworte.  Ber 
d^  nach  unfern  Sitten  nicht* aaftändigen,  aber  an  fieh 
;cüchtigen,  Weife,  wie  Homer  von  -der  Li^be  beider 
Ciefcblechter  redet ,  hat  fich  der  Ueberfetzer  meifteas 
gefcbickt  durcbgeholfen,  ohne  doch  fchonende  Sehleyef 
XU  werfen ,  welche  die  Sache  verfchlimmern.  .  Nur  in 

der  Stelle  von  der  Afiyoche  U.  IL»  513 — $15». 

« 

in  der  Burg  dfs  Aztidifchca  Aktors 
Stieg  fis  einft  in  ^n  Söller  empor ,  die  fchü^terae  Janffraa» 
'Hin  zum   gewaltigen  Ares/  und  fank  in  g^eimer  U«- 

armung, 

gitbt  das  letzte  Hemiftich ,  eben  weil  es  weniger  fagt; 
der  Einbildungskraft  mehr  zu  chunf.  als  das  Homeci- 
fcbe:  er  lagc;rte  heimlich  fich *zu. ihr.  Zur  Ehre  der 
fchachternen  Jungfrau  follte  auch  wdH'ApTjtHfcirefZ 
mit  rinsr  verbunden  y*  und  urepuihv  iiCctvußouroL  auif 
die  Zeit  der  Niederkunft  bezogen  werden«  fo  dafs. 
der  Aorift  ießpe>4isoLTO  die  Bedeutung  des  Plusquamper- 
fectüm  bekäme;  froipJ^evoQ  fteht  diefer  Auslegung  nicht 
im  Wege,  es  heifst  mehrmals  nichts  weiter  als  ein  un- 
vetmählterlMidcben.  Die  Redensart: .  ifur^toabi  von 
füfsem  Verlangen ,  fOr :  naf  fie  yhinvQ  VuspoQ  alpiT^  II. 
in.  ^.  möchie  felbft  ffir  den  Weiberheld  Paria  zu 
xarl  feyn. 

if.  U  2.  1796»    UrtMr  iemd. 


Nirgends  fieht  man  aufhllendei:,  wie  fieft  ffp- 
Itier  oder  vielmehr  fein  Zeitalter  noch  am  Sinnlichen 
hing,  als  in  feinen  Kinderbegriffen  von  der  menfchli- 
chen  Seele.  Der  philofophifcheSeh'erz^  nach  i^elchelli 
fie  im  einzelnen  Metifchen  mit  dem  Ferteange  des  Al- 
ters allmahlig  von  den  Fäfsen  bis  zum  Kopfe,  hinauf« 

•  Aeigen  foU-,  liefse  fich  auch  attf  ganze  Völker  ^apwen- 
den.  Bey  jenen"  guten  Infulanern  der  Südfee  r  denen 
Gedanken  Worte  m  Bauche  heifsen.  wohnt  fie  fiocft 
tief  unten.  Auch- aus  der  Homerifcnen  .Sprache  fielu 
nüan  nirgends ,  daft  fie  fich  feboii  im  Kopfe  hätte  fpA- 
ren  lallen ;  ihr  eigentlicher  Sitz  ift  die  Bruft.  Die 
Grenzen  der  verfchiednen  Seelenv^rmögen  fliefsen  in 
einander :  die  Verrichtungen  des  Verftandev  werden 
der  begehrendep  und  wollenden  Kraft,  die  fich  an» 
encfchtedehften  kund  thut,  znglerch  mit  zugefchfie* 
ben,  und  diefe  ift  wiederum  eigentlich  nichts  als  das^ 
phyfifche  Leben,  ein  fo  handgreifliches  Ding ,  dafs  es 
mit  dem  Speere  tugleich  aiis  einer  Wunde  in  der  Bruft 
ge^og^n  werden  konnte  j[D.  XVI,  3goO*  'BeymUebeir- 

,  fet^en  fölclier  Stellen  unfre  unfinnliche  Seelenlfehre  zn 
entfernen,  verurfacht  oft  grofse Schwierigkeiten:  doch 
find  fie  nicht^  unuberfteigiich,  weil  jene  einßiltigea 
Vorftellungsarten  auch  bey  uns  unter  dem  Volke  nicht 
ausgeftorben  find ,  und  in  der  Sprache  des  gemeinen 
Lebens  aufbewahrt  werden^     ^  wJire  zu  wfinfchen» 

^  Hr.  r.  hätte  Ibtt  der  fo  häufig  bey  ihm  vorkoenmen- 
den  Wörter  Herz  und  XxHft  öfter  für  jenes  Brüll,  f&r 

r'diefes  Muth,  Sinn,  Gemdth,  Seele,  gebraucht.  Das 
Herz ,  blofs  köiperlich  genommen ,  lunn  zwar  völlig 
nach  Homers  VVeife  für  den  ganzen  innern^  Menfchen 

^ gefetzt  werden ;  aber  die  Stellung  mufs  vesbindern, 

.  es  metapfaorifch  zu  verftehn*,  was  udscigendich  weit 

«elättfiger  ift,  und  befonders  mufs  n^n«^icht  an  -llea 
fnfug  erinnert  werden »  der  in  unfern  empfindTameja 
Eomanen  mit  dem  Herzen  getrieben  wird;    Sollte  diefe 
Klippe  vermieden  feyn,   wenn  Juno  (II.  I,  569.  drt^ 
yvt^fi-d/xffx  (fikov  xljp)  die.  Sturme  des  Herzens  bezwingt?- 
.  Der  Geiit  wird  bey  uns  immer  ällemKorperlichen  eot« 

Segengefetzt,  und  entfpricht .daher  Homers  für  die 
inne  fafslichen  Bildern  von  aer  Seele  am  wenigften^ 
Der  alte.Sänger  mag  immerhin  den  Thleren  eben  folch 

^.eiaen  ^t^^^als  den  Menfchen  ziigefch rieben  haben: 
allein  es  ftä|t  eine  komifcheEmphafe,  wenn  Hr.  V.Aie 
beiden  Lämmer  (II.  III,  294.  Svfiov  ieuojULevovc)  den 
Geiß  ausltauchen  läfst.      Da  .%aoi  an  andern  Stellen, 

.  n.  V,  6g$».  XVI,  469.  frhtckHch  Leben  jdberfetzt  wird, 
f«  lag  hier  eine  Auskunft  nicht  fehr  weit  aus  dem  We- 
ge.   Auch  wo  der  verwundete  Sarpedon  in  Ohnmacht 

^  fällt ;  wäre  cler  Getft  wohl  befl^r  weggfdiüeben. .  tl.  Vr 

'696.  rop  fiture  ^xh^^^^'^^^f^f^^^^^ß^  i^XV 
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.  '  ift  ja  an  lathrern SteHen  offenbar  picht«  weiter  aU  der 
Odem,  die  flcbtfaare  Lebeusfcvart.  <  Merkwürdig  itfjet'. 
zu  fefieii,  ,wie' Homer  fich  hilft,  wo  et  von  der  Ein*" 
bildung:>kr«ft  tffieitt,  Od.I-,  115.:  in9o/iLty»t-va.Ti^' 
iaSXiv  iv) ' (Ppiciv ,  welches  nicht  zain  treueften  iibef- 
fetzt  wird:  dtntmd  des  Vatersbild.-  Mb«  könote  zwei« 
fein,  ob  Homer  Jich  dai  Gedächtaif».  fo  wichtige 
Diecße  es  ihin  bey  feiiieii  Dichtungen  leHlen  mufite, 
iivd  cbglejih  feiqe  Wifkramfceit  fchuu  zur  petfen  er- 
£öbca  war,  äk  eine  für  lieb  befieheade  Seele'okrf^ 
«dachte,  eswäre  alfo ficherer  ge^vefen,  li.ll,  33.  finU 
«-e  X^vq  ä:ptfTii  anders  zu  gebeh  als :  dafs  dem  Ge- 
[dhchlttifs'nkhis  tnljalU.  Weun  es,  aber' Od.  XVID, 
316.  beifsc:  .  -.'''. 

3M^  als  Knob'  im  Herten  beSvegtU^t  du  imIit  dci  Ter- 

■lari  "■  ■    .       "  ,''•  ■ 

b  tritt  offenbar  Verworrenheit  aa  die  SteHejener  Üo- 
'Veflimnitheit  der  Voißellungea,    welcbe  clie' Seeleä- 
|Vrafie  noch  nicht  unte^rcheidet,   liod  di^  gefonderte'a 
in  Begriffe  werdep  wie- 
Man  könnte  eben  fii 
liegen ,  als  den  Veritand 
mgen;  wt>  ii66glich,  ifi 
>8;:    xxTx  tpgivx  xKt  «xrx 
d  Empfindung.,  welche» 
den  wiederkomnleiiden 
ilogie  bat  des  Herz  Im 
ie  folgende  Empfiüduttg 
^OTte  Emptinauag  für 
erllch  etwas  iü  der  gap- 
von  fern  ähneln.    Wel- 
unre  Etqplindung'  noch 
ipgeä  derfelbeh  zu  trei- 
bt attes^  deuo.nuii  füll 
lucb  in  d6r Empfindung 
'-'•  '^3-)  oder  gar  er- 
■»«witwerdey.CIl.  IV,   163.),     VVie  fLhlicht  uHd  einntl- 
'  lig   lautet  dageg^D  das  Griechifche!     Täutologi'fcher 
VeberSufs  i^i  ubcrhaLpi  im  Tone  der  kiudlkbeq  Ij^- 
,'wellj  «bü  bey  der  Befchreibiing  deffen,  was  in  i^tr 
,  Seele  <  ofge&i,  ganz  vor7.ügiich  au  feineiu  Plätze  i/rfeira 
hier  glaubie  man  (ich  niubi  deutlich  genug  vertficfli- 
gen  *a  können.     Wen  es  beleidigt  zu  hören:   in  fei- 
nem Sinn  und  tietiiiUit ,  in  der  Rruß  and  in  drm  Getnü^ 
ike,  in  dir  SeeV  vnd  in  dem  Gemütke  u.  f.  w. ,  der  i& 
,  läocb  nicht  im  fiiaude'den  Homer  zu  geniefUn.. 

Dies  Tey  genug  fib*r  die  Wahrhelt-'äer  Väf-Übhea 
Ueberretiuug  vob  Seiten  des  Inbalis.  Wir  inüftt^u  ntin 
betrachten,  in  v^iefe^u  ße  die  pu^iiribe  Form,  den  ' 
Stil.  dca-Ton,  die  Farbe  der  Darflellui^  der  Home- 
rifthen  Gerange  gairuffea  oder  rerfehli  hat,  was  ei- 
gcniiicji  da*  Wichtigße  ift,  weil  es  fich  über  dai'flan- 
ze'erflreckt,  und  ueil  auch  ailerlnhall  einesfieilichts 
üotb  nur  durch  das  Medium  der  Furm  eckfinui  uird. 
.  £•  iff  kkba  <ibeD  beibeiki  wor<lenv  daf&  fich  hleb^ 


nicht  tiUs  durch  GrQnde  eatrcheiden  lärst:   die  feine 
;  ren'l&teifchiide  derBindjtückfTfl^öMliemXirafe  al.* 
der  Art  äach'  hürfgeu  von  der  EiDpföngüchkett   und 
$[itnmilOg  ^es  Eiiizelneu-  ab}  niemand  kanil  fein    be- 
fondres  Gefühl  zum  allgemeinen  MaaEsftabe  erheben, 
weil  jeder  licfa  mit  gleichem  Rechte-  auf  die  Leitung 
des  Einigen  beruft:      Viele  Lefec  kunaten  erklären. 
"  Hb.  VdfTerirMö'mer  fty  nicht  derihrigei  und  es  blie 
be  immer  noch  zweJfeUiafi,  oh  er  ihn  nickt  richtioei 
gefühlt  als  fiej  da^lbn  tüiftpeidg  wenige  Ut  tief  und 
anlialteud  wie  er  ftudirr-haben.  IndefTea  Würde  es  mtfii 
lieh  um  die  gtuize  Poüiie  auafebeu .  Veno  es  g^r  keine 
zuverlüfiig  erkennbaren ,   im  Wefeif  der  Sache  feihft 
gegründeten   Befchaffeaheitea    des   Ausdrucks    gäbt, 
vrtihey   eine  allgemeine  Uebereiukunft  engenom^eo 
'werden  darf.     Wenn  nicht  eine  zweyre SprBi hventir 
'YuDg!  eiu^eifat,'  (a  Wird  ipaa  tait  Sicherheit  angeben 
'köDuen,  wo  das Ge>rähn liebe  itiit  deu^SeUremea ,  das 
■Btfcheidne  mit  dem  Kühnen,  .^oa  Kiofache  mit  dem 
■■  Ueberledeoen ,  das  Natürliche  mit  dem  Geküallelteo 
-und  Steifen  vemufcbt  wird.     Der  näcbierneo,  aber 
:fcrt>f[i^a,  EiafaltM&Bicts  kann  ajchrs . fchlintioers  vi- 
derfahrcn,  als- wcnfi   ihr  fremder  S<.'hmuck  geUchsn 
wird:  ta  der  getneiaßec  Pt^fu  wird  man  fie  immer 
noch  ehef  wieder  erkennen.      Wie  alfo  Hr.  V.   über- 
fetzen konnte:  ö    iTuf«  yuAri  ibiuiti,    er  wandelte  dßjier 
.ttitNadUgrann;  rtu  yx^  n^itot  ieri  uiymTnv ,  dam  Jein 
ifißegttide  Jüwaehti  iftvo/iAn  rt  .^x/ovira,   des  Meeres 
impöfuHgi  rov  4i  Hin  fi'yJtth  i^n  erblich.''  auf/c/iowemJ,- 
ßfä'rvr  Bi/ftenosvTX,    bUitigen  Mord;    to^e^ou  iTiijm/oi'- 
•  ÖMpitnn-oc,  ä«s  keimiiehenKritgSj  des  entJetxUehm Scheu- 
ijali;  utvitj,  tviJiiender Staub i  x^fU  äfn^^  van  detfnier- 
orkans  iVutk;    ß^ytiKif  «AiUjjr^y  tnit  wiid  a^ßnlkRdem 
.£etdntf;  üxtf^iäktiat  puTtKäüv ,  eaalermt'  ihn  der  trat^ 
, gen  Schwelger  Qet6mmet;vtKTaip  ifv^Spiv,  rotkfitfikei» 
■Itier:  tittd^r;    niyt^eüi,    »n  ^orßAiviBfieu/rt  Süiwemi 
■-^{JeAAa,  der  Ungeflüm  des  Orkanes;.  irokv  fnZöy  n  xjx; 
*  mpyie}.t(öreai3v  »kko ,  fin  grvfstres  '  nach  und  vifl  grava- 
•^votieret  Unlisili  1/A7  &-^i.i$owfrx,   des  griinendtn  Utiines 
■  UmfiluittUHgt   öli._vQi  "1  fu-n  lumti ,  desLiendei,   das  ihm 
tandrängtt!  i-mTipiou7i  i'oEXXai  irauro'oiv  duifisiv,  irw' 
Janfin  gedrängt  die  ÖrAan«,  rings  mit  Orkanen  im  KampJ; 
wie  IKV.  f6  äberfetzeÄ  konaM,  wenn  er  niifai  felbfl 
i'io  dem  «Iten  Sanger.  deoi  Pomp  der ;  f^itert  kunÄge- 
■'ittckrcn.  £pu^e  fuchte  uod.  faiiii,  fcbeint  in  der  Tbai 
unbegreifiich. .  Am  auffallendlleu  werden  dieleAbwei- 
chungen,  wenn  von  Gegenwänden  des  gemeinen  Le- 
'beus  die  Rede  ift.     lit  einem  Schrank«  oder  Behalicr, 
■'wo  in  der'griechifche^  und  altern  deairrhen  OdjfTee 
!  viele  Speere  ftanden.  mäilen  fie  jetzt  ^^drätigf  a«//Ir«- 
,  ich  COd.  I',  139).     Den  ficbteoen  Maü  COd- H .  485.) 
■fi^lUen  fie  f^ch  anfrichtttid  ^^jav  äefakvTk;.     Wenn  Ag»- 
TOfmnon,  i;*W  er  fein  Heer  in  Ordnung  Ä*IIt,  mit  ei- 
nem SHefe  uTit*r  der  Hewcl«  vergUcbea  wird  ( It  U, 
48*'J.  fjoheifsiesi 
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Das  inänniichflhfz  itt  ein  Zog:,  Wovon  man  im  Griecbi* 
fcb«  n  kpiue  öpUr  fiadef,  und  dw  obendrein  die  ganze 
yerj^leichung  verdirbt.  Denn  das  Etgmzeu  an  einem 
treffenden  Gfeicbniffe  beruht  auf  der  übrigen  Ungleich- 
ariigkeii  der  verglichncn  Gegenftöade.  f  V^tuü  der 
Stier  wie  ein  Mann  einber^ebt,  fo  mtifs  aoch  det 
Manb'  einhergebn  wie  ein  Stier;  das  T^fÄebt  ficli 
rOn  felbft. 

Nach  defglekhe»  Bcyrpielett.nwcbta  mnm  docji 
wohl  genöihigt  feyn,  von&lopftocksAusfpruche.  „Ho- 
V,i»er  könne  nun,  wenn  er  unterginge,  aus.  dem  Ver- 
„deurfcber  wieder  vergrietht  werden/',  (  gramipat.  Ge- 
Ipräche,  S.  349.)  etwa^  abz-urecbnen.  Wir  muffen  je- 
doch erinftern,  dafs  ni;in  beträchtliche  Stücke  in  einem 
fijWef«ukanu,  obac  auf  fo  ftarJte Störungen  zu  tr^ 
fo-n.  Esli^yiwi^^iaubt,  einige  Stellen  im  Zufamipea- 
hange  auszuheben,  und  das  Unheil  darüber  du^ch  Vej^- 
gleicbung,  iheüi  mit  Bürgers  Weife  ^u  überfetzen, 
thcils  mit  Hn,  V's.  eigner  früherer  Arbeit  zu  fchärfen. 
Die  Rede  der  Thetis  fi.  I,  413.  lautet  in  der  neuefieii 

Ueberfetzunär  fo: 
«    •.      ■    »    "3  •         ..... 
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Aber  Thetis  darauf  antwortete,  Thranen  verglsfscnd: 
Wehe  mir!    d«fs  ich,    mein  Kind,    dich  erzog,    »nrelif 

..   jGeboriier! 
MScfateü  du  hier  b^y  den  Schiffen  doch  frey  von  Thränan 

.  und  ILränlfung 
fiiuen;   dieweil  dein  Ve^rhangaih  fo  kixi^  nur  währet«    fo 

^     gar  kntzl 
Aber  iugleich  frühwclkcnd  und  ungliickfcHg  "ror  alle» 
Wurdctt  du!     Ja,   dich  g^ibahr  ich  dcni*  Jammcrgefchi^ 
/■^       "        '  .    iaa  Palaftel 

Dies  den  Donnerer  2eua  au  verküudigeo ,   ob  et   micli 

'  h'm-e. 
Geh*  ich  feH>er  Mt>f uf  sm«  fchneebedeckten  01y"¥<^ 
Duiudeia  tn^des  äleecs  TchneUivaJiiklnden  S^hUI'eu  dich 

.'.  ,        fetzend, 
Zorne   dem   Danaerrolk«    %md   des   Kriegs  emhalie   dick 

"  gänzlich. 

Zeus  gin^  gefiern  zum  Mahl  der  unfträflicben  Aethiopen 
An  des  Okeanos  Hut ;    und  die  fiimmlifchen  foljjteu  'IltA 

Aber  am  zwölften  *Fa^,  dann  l^ehrei  er  he!m  zum  Olympöa. 
Hierauf  &ßig  ich  «in|iQT  zum  ehernen  HauCe  Kronibos,     > 
Und  nmJUfP  ihm  die  Knie,   und  ich   traue  mir,    thai  an 

b^eg^en.    • 

r'Bflrgcr-  (na  JoanMiS  rotti  uad  für  Dautlchlaad.  ^ 


Ihm  antwortet«  darauf  die  Göttin  Tbrane«  viBrgJ^f«en4.fc 
Ach!  was  mufsi'^ich  dich,  Kind,*  gebährexi  «im  Ütiglutk  ' 

und  aufftiehii? 
Dafsd«  doch  thranenlos  und  ungeitMidLet  hier  läfisefe  h  _ 
Da  dir  ein  Kurzes  nur»  ganz  Kurzes !  zu  leben  bellimmt  iftS 
\  Sierblich  bift  dn  fo  früh  unü  über  alles  doch  -elende 
Drum  $«bahr  i^i  fe  wifs  dkh  btiaa  aur  Stunde  des  Unglücks* 


'  Doch  bald  faHr'  ich.  hiaaa:'nm  ^eektrafduiCTlLen  rOlymi^ 

M^d'  es  dem  .donnerCrohea  Krei^ion ,  ob  te  iha  rühret.  ^ 

Da  bleib  ftuen  ihdefs  ber  ^a  fchn^  hingteitendea.  SchÜTeir; 

Zürne  den  Griechen  fort,    und  enthalte  des  Krieges  dich 

gänzlich*   • 
Zeus  fing  giefiern  zum  MM  an  de»  Ozean  hin  tu  4(»i 

frommen 
Aethiopen,   und  Ihn  begleiuten  läm^tliche  Gotter.  ^ 

.    Nach  zwöJf.Tageii  kakrt  er  wieder  zui<ück  zum  Olympat. 
Alsdaah  will  ich  hinauf -in  fein  erzbegnindetes  Haus  geh«j 
»   Und  fein  Knie  umfchliagen.    Sa  koff  ich  um  zu  bewegen. 

Das  ^nde  de^  Gefanges:      >  ^ 

r 

Sprachs ;  da  'lacheke  fanft  die  Hlienirmige  Here^.  ;; 

Lächelnd  darauf  entnahm  fie  der  Hand'.ies  SoMflf  im 

'  Becher,  ^ 

J^ner  fchenkte  nunmehr  auch  der  übrigen  Götterretfamwilafifc 
Rechts' herum,  aem  Kruge  deu  rüfaeri  Nektar  entf<*öpfen^ 
Doch  uneijmefslich^s  Lachen  erichoU  den  feiigen  GÖtteriy 

'        ./LlS  fie  fahn,   wie  HefaAos  in  emfiger  Eil  umherging.     ' 
A^o  den  ganzen  Tag  bis  i^.»ttr  (inkeaden  Sonne 
ScfenauOen  fie,  dod  nicbt  mangelt^  ihr/ Herz  des  ^emein- 

•        .         ,  r  famen  Mahles,      *     • 

Weht  'des  Saitengctpns  vion  der  lieblichäi  Lej»r  ApollortS^ 
Koch  des  Gcfangs  der  Mufcn^it  hold  entwortender  Stimm». 
Aber  nachdem  ikh  g^fei^t  des  Helios  leuchtende  FackeäJ 
Gingen  ^  ausawruhn,  zu*  eigoen  Wohnung  eia  jeder.    * 
DoM^vo  jedem. Torde«  der  hinkende  Kunftler  Hefaftos  * 

t  •     kaüete  feinen  PalUff  mk  erffindungsreichem  Verfiande.  ^: 
Zeus  4!iK:h  gi»^  zum  Leger,  dei^  Donnergott  des  Olympop, 
Wo  er  zuvor  ausruhte ,  wann  ißfser  Schlaf  ihm  genaht  a^ar« 
Dortbin  üieg  er  zu  Tuhn  mit  der  «goldeathronenden  Heva. 

Bey  BuFTgeri    *       : 

Spracirs  ihm  lächelte'drob^dic  laienamlige  Hera, 

tJnd  nahm'  lächelnd  töi  Ton  der  Hand  -des  S<^uSM  dsft 

Becher. 
Diefcr  reichte  «un  auch ,  reAts  atibeginnend,  dos  (üfeefi 
Kekiacs,  aus  demX;um|>e  gefehqpft,  den  übrigen  Götteos. 
Unauslöfchli4»e  Lache  befiel  die  Xeligca  Götter,^         > 
Alsüe  fahn«  -wie  Hef«ifkofi  die  Halle  fo  -^ink.darcbSentl 
Kun  ducch(£hmaufet^n   üe  den  Tagr  bis  die  5onae  üln» 
\  ^  af>fank 

Xciiies  Herzen  gebrachs  an  voller  Guüge  des  ^ahdea. 
Itorbos  A^oHon-tchlug  die  fchöne  Laote.  *  Die  Mufen 
fangen  WecbCelgefdiige.d^^u,  mit  lieblichen  Stimmen. \ 
UÜs  fie  gefunken  war,  die  leuchtenSe  ifackel  der  St>nna»   * 
Da  gin^  jeder .zU  mhn  hinweg  nach  feinem  ^entache*  ; 
'    Jeglfchcm  halte  d^r  zwitir^^elähmte  berühmte  Hefäilos 
S^ein  beiWiders  Gem^h  mit  künlÜidiem  Sinne  gezimmeaet» 
Auch  zu  iBeti  ging  Zeus ,  «der  elympifche  Schwinger  d^ 

•*  '    ''     •  •      •  ■     'BHtzes,^'- 

Wo  er -ruhte.,  wenn  ihn  der  liebliche  Schlaf  umwalko. 
Dorthin  giog  er  und  fchüef  bey  dir*  goldthroncndc  llcrc. 
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Man  fleht »'  di(!i  Bfirger  fehoo  Tebr  -tM  g^eifi^  hat 
Z^ile  vor  Zeile  oaben  der  VofsifUieo  Ueberfetrang:  mit 
dem  Origloal  2|ifaainiengeUiltetf  •  Terliert  die  fdiiige» 
weiUfie  fich  befoadera  in  der  Stellung  der  Redetheile 
viel  weiter  von  jenem  entfernt.  Hingegen  im  Zufam- 
«n^nhange  gelefen »  giebt  fie  den  Eindruck  vielleicht 
Tollkommner  wieder,  und  ein  gewifTes  £uvas  därinn 
fpricht  einem  bekannter  und  herzlicher  an.  Die  Wort- 
^lolge  ift  oft  von  der  Homerifchen  verfchieden  /  aber 
fiB  ueutfchen  eb^n  fo  leicht  undmlLunftloat  wie  jene  im 
Qriechifchen.  ^  Hn.Vofsena  Ueberlegent^eit  im  Versbau, 
fällt  Jn  die  Augen:  allein  Burgers  Hexameter  iß  bis 
tnf  einige  Yerfehen  gegen  die  Profodie  keinesweges 
verwerflicht  und  man  entdeckt  an  ihm  weit  weniger 
Spuren  einer  müh&men  Entftehung.  In  Anfehung  der 
Sprachkunde  und  gelehrten  Auslegung  .würde  er  felbft 
fich  nicht  neben  Hb«  V.  haben  fiellev  wollen.  Sonft 
;liatte  diefer' wackre  Dichter  gewifs  einen  vorzüglichen 
Beruft  Ueberfetzer  Homers  zu  werden.  Alles«  was 
die  deutfche,  auch  die  alte  deutfche  Sprache«  an  nai- 
ven* kräfdgeut  zutraulichen  Wörtern  and  Wendun- 
gen haf,  ftand  ihm  zu  Gebote;  gerade»  offen  und  ohne 
AenglUichkeit  fagte  feine Muf^  alles«  wie  lie.es  fühlte; 
ex  war  felbft  VoUudichter  and  vergafs  nie,  daf:^ Homer 
es  im  höchften  Sinne  des  Wortes  gewefen.  Schwer* 
lieh  fo  treu%ls  Hr.  V.,  aber  vielleicht  wahrer^  hätte 
er  ihn  verdeutfcht.      Da  feine  Ilias  leider  unvollendet 

Sebl^eben  ift»  fo  wttre  frenlgftens  zu  wünfchen»  dafs 
ie  im  Journal  von  und  für  Deutfchladd  zerftreuten  Ge- 
fitnge  fowol^  •  als  was  fich  noch  anter  den  Papieren 
des  Verftorbnen  finden  möchte  (fiec.  mufste  4ich  fehr 
irren  •  wenn  er  nicht  felbft  fertige,  noch  ungedmckte 
Stücke  von  Burger  hätte  vorlefen  hören^  geÜMnmek 
herauagegebeu  wiirden. 

Frauktor^  a,  M.f  b.  Zeisler:   Sktzzm^Erzahlmh 

gen  und  Gedidiie  t^r  Unterhaltung  des  fchönen 

i        ^efchlechts,    von  Liuhvig  Ckrifiian  Kehr.    1795« 

164S.  8-  ^  #'  * 
Das  fchöne'  Gefchl^cht  follte  Hn.  K.  eipe  harte  Bafse 
flsfür  anferlegen ,  da£i  er  Sachen «  die  keinen  einzigen 
männlichen  Lefer^iuiterhalten  können,  f&r  gut  genug 
gehalten  hat ,  de^i  weiblichen  Publicum  an  den  Kopf 
zu  werfen.    SeiMe  Skizzen  find  fo  flüchtig  entworfen. 


*> 
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und  oß:  fo ^nz  naht^teud,  ^afs  ^e  gar J(ein  lat^- 
ffle  haben;  feine  pT0Üi^f:heuEtzäJll14nJ§en^  welche  mei- 
fteps  befiegte  Hindein^ifle»  die  Liebenden  entgeg^- 
fte^en«  zum  Gegenßand  ludfen»  ftellen  Entführunget^ 
Raub«  Mord,  Biulvergtefsen  and  Schla^fluffe  auf.  wo* 
durch  fie«.  bey  «dem  gänzlichen  Mangel  an  wefentKcben 
Schönheiteb,  nur  Lefer  ergötzen  können,  die  a|if  die' 
fen  verbrauchten  Dingen  noch  nicht  bekannt  find;  /ei- 
ne Gedichte  endlich,  Xieder,  Elegien»  Idylle^,  find 
ivol(  der  «^atteften  proliifchen  Steifen ,'  z«  B.  S.  22.  be- 
freut  vom  Läßgewimmet  —  wo  das  kleine  Luftgefieder  ems- 
Inßinkte  huldigt ,  S.  23.  wo  Gejsner  im  Gedachtmfs  fidit; 
S.  7g.  ich  liebte  fo  herzUchdiefe  gute  Sckweßer  ^  wtenoA 
meGeSchwifterfich  geUebt     Oft  erlaubt  ficb  der  VfJlet- 
me»  wie  kind^Jptel  und  fritir^nd  Härten  find  ihm 
fo  gleichgülrig »  diairs  er  der  Lieb^  Gebrauch  fagt ,  w<r  er 
durch  die  kleine  Aenderung  der  Ue^  Bnmch  Mtte  «^ 
helfen  können. 


V0LKSSCHR1FTEN> 

Hannover,  b.  Hahn:   Exempetbuch  zum  GeftMuKeils- 

katechismus.     Ein  T^efebuch  für  niedere  Schtulen, 

Aelteru,  Lehrer  und  Rinder,  die  üch  des  Guten 

'   befleif^igen  wollen.       Zweyle  Hälfte  t    von  Aug. 

-  Carl  MüUer:  1796.  *XX  u.  a66S.  gr.  g. 
I  Das  Gute »  was  wir  vom  erften  Theile  ans  tleberxea- 
«ung  gefagt  haben,  haben  wir  auch  im  zweyten  gefun- 
den ,  an  dem  man  überdem  noch  mehr  Correction  und 
Feile  bemerkt.  Diefer  Theil  befchSftigt  fich  mir  dem 
Verhalten  in  Krankheiten  und  der  Wegräumung  der 
HinderniiTey'die  fich  der  Heifung  der'Mcnfchen  in 
den  Weg  ftellen,  und  theilt  denjenigen  unter  den  nie- 
dern  Volk^claflen  >  xlie  für  Belehrung  EmpfÜnglichkeit 
haben »  fehr  brauchbare  und  der  fleherzignng  werrhe 
Lehren  im  Gewände  der  Erzählung  mic  ßh  und  da 
wird  mancher  wohl  wunfrhen>  3afii  derVf.fa^ftaFufa- 
ftaplen  verladen  hatte;  x.  B.  wenn  er  glant^,  data  der 
BSenfckvonaibn  Krankheiten  fre)  bleiben  köqne;  wenn 
es;hei£it,  der  Bauer  fülle  bey  Krankheiten  zu  grfchidtr 
liCTiAerzten  und  Wundärzten  gehen,  als  wenn  er  dieie. 
vor  den  Ungefchickten  herauskennte  ?  Wenn  er  ohne 
alle  Einfchränkung  behauptet«  Vorbauungsmittel 
Krankheiten  zu  gebrauchen  fey  nicht  gut. 
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XL  B  INR      SCHRIFTEN. 


OM^MnfXfOfB,  Berlitz  «.  Lehptig :  Nothiger  Z^fate  tU  des 
Hn^Profeffw  Büfth  prahtifchen  DarfieUtinft  der  Jt^mififfe^fekaft. 
Yoa  my  dtwarksmeiftern  aus  Berlin.  1795*  HB»  |* 

Auch  unier  dem  Titel : 
dn  paar  JVori9  über  die  auffallende  VerßchefUmg  des  tin, 
*  Projeffor  Büfch  tu  Hamburgs    drft  in  BerUn  feMacht  gebouet 
'  werde»   Ocfprochaa  ron  dr«y  jGewarksAtiftem  sUbicr. 

Man  mnfii  es  den  eofftUifhitf  VA  diefer  paar  Segen  >ust» 


Aehen,  daft  fie  fliehr ^munlfr  ccifsn»  als  man. vM  gewd/k/SS- 
dien  GewerksmeiAern  erwartet.  In  wiefern  Hr.  Buf€b  iUt  em- 
plindlicben  Vorwürfe  verdient,  weldie  ihm  hier  (^macfet  wer- 
An  *  kann  R«*c. ,  da  es  hier  fehr  auf  ördidie  KenotniCs  Berlins 
ankommt»  niebt  eb^tCcheideii.  Zu  wüafchen  wäre  aber.,difs  m 
Bfann ,  der  (ich  durch  feine  mannichfidtigen  Schriften  im  PubK- 
cam  gerechtes  Vertrauen  erworben»  ficfa  gegen  diefe  Anfchni* 
tfgnngtn  richite|^en  nmfcte. 
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SCHÖNE     KÜÜSTE. 


ALTOffAf  b/Hanaierich : 
BeifurUii  Vof^  etc. 


■a6gt96f^ocn< 


Bt»)r  der  Tergietchomir  einiger  Sfellen  «o»  der  läte- 
rea  und  neaeien  VofliTclieaOdyiree  wirdficfa  viel- 
}eicbt  em  aboUdies  Verköiiaifa  offeabarea,  wie  zwifchen 
d^  ebaa  zutB^mmengßhaUenea  Probea  aus  der  Ilias« 
Jene  erfte  Ueber fetzun^  ift  rodarcbatis  umgearbeitet 
«nordeil  ^  daä  ea  keioer  fiH'gAltigea  WaM  der  Stellen 
bedarf,  um  ihren  Uuterfchied  aufFallend  zu  zeigeä. 
Faft  jedes  andce  Sracbftück  könnte denfelben  DieuA  ver- 
rixAteni  wie  die  folgenden,  die  wir  aus  Terfchiedneu  6»* 
fangen  ausheben  wollen.  Pallas  erfcheint  der  Naa$kaa 
und  redet  üe  an.  Od.  V^  2y— ^.  In  der  altern  üeber- 
letzun^; 

as.  Lieb«s  ILin«»  was  hiH  du  mir  dooh  eiolätiiiaes  Madchen  ? 

.Deioe  koftbareo  Kleider;  wie  alias  im  Wiäkn  Eemailisgt! 

Und  dis  Hochzeit  Üehc  dir  berer J  Da  mu£iB  dock  wis  fckönes 

duyn  far  dUh  fdbec«  luid  die«  fo  dich  zum  Brsutij^am 

fuhren! 
.    Denn  durch  fch^ne  Kleider  ^angt.  man  ein  gutes  Gerüchte 
•  30.  Bey  den  Leuten;  auch  freun  fich  delTen  Vater  und  Mutter. 
LftfS  uns  denn  eilen  und  wtfchen  ,  fobald  der  Morgen  fidl 

'  .    rÖihet  I      -      . 
fck  wÜ)  dsMie  GehiUfin  fejrn  •  damit  du  gefekwinder    - 
'     Fertig  .werdaß  s  denn  Midcfaen,    du  bleibil    aick$  laage 

Mitt  JuRgfralL 
^ehe ,  es  wetbSn  }a  fchen  die  edelftcn  lilngliag^ '  im  Volke 
35.  AUer  Fäacken  um  dich ;    denn  du   ftammft  felber  von 

Edlen. 
Auf!  erinnere  noch  vor  der  Morgenröthe  den  Vater,  ' 
Dafii  er  mit  Mäulcra  dir  dan  Wagen  befpaone,   worauf 


Lade  die  Ccbooen  Gewände,   die  Gürtel  und  prachugen 

Zwecken. 
Audi  für  diek  ifl;  es  fo  bequemer,^  ak  wenn  du  au  Fufse 
4#.  Gehen  woütefts  dem  web  ron  der  8udt  find  die  Spiilan 

SJuiegen« 

fai  der  nanern! 

*    ■  - 

as*  Wsldi  sia  Ijifirifes  fiOdcken ,    Naullkaa,    bift    da  jler 

'       '  Mutteri 

Dein  Gewand,    wie  Hegt  es  in    Wuft.    ft   gapriefener 

^  Sehönheict' 

A.  L.  Z.  1796.     Dritf&  Band. 


und  dir  nahe  die  %:ennihliing4  wo  -fekttnss  du  braadUk 

für  dick  f efter        ' 
Ansuziehn«  und  zu  reicken  den  Jünglingen ,.  weiche  ikk 

fiihreni  ;* 

Denn  durch  .Schmudt  erlangt  man  ein  gutes  Gerücht  bsf 

den  Menfchea  , 

ja  filags^  auch  freun  der  Vater  üch  defs  und  die  liebenÄS 

Mutier. 
Gehen  wir  denn  zii  wafchen»  fobald  dar  Morgen  fickrathei. 
Ick  als  HelfeKn  auch  begleite  didi,  dafii  du  gefchwlodair 
Fertig  feyft;  denh  wahrlich;  du  blexbft  uche  lange  nacÜ 

Jungfrau. 

Denn  fchon  werben  um  dich  die  Edelflen  unter  dem  Volks 

55.  Aller  Fäaken  umher;   da  du  felbft  von  edler  Geburt  bift. 

Auf,   den  gepriefenen   Vafcer   ermuntere  nock   vf^r   dea|, 

.    .        Morgen» 
Bm^  er  Mäuler  und  Wage»,  befdiieainge »    Wecker  .^ 

ftthse 
GUrtel  und  feine  Gewand*  ondTeppiche,  edel  an  CunihreflE»' 
Auch  ift  foiches  dir  fetbft  änfländiger,  als  da  cu  Fufse  • 
40.  Hlnaugekn ;    denh  weit  ron  der  ßtädt  (lad  die  Gruben' 

der  WaTche. 


Die  erfte  Zeiie  5»lgt  in  beiden  Ueberfetzuhgen  dem 
Original  nicbt  wörtlich  genau,  in  der  letzten  gewifler« 
aoaarsen  noch  weniger  als  in  der.erfte^  Zwar^efaft 
Naufikda  und  nicbt  Uebei  Sind  im  Texte;  die  Mutter 
ift  auch  hineingebracbt ,  aber  in  einem  ganz'  andern 
Verhälcniffe.  Der  Datir  der  Bfbitta^  ift  hier  fehr  fremde 
mit  dem  pleonaftifchenmir  hat  eaMoa  verfchiedeoe'Be- 
wandnifs :  es  ift  im  vertraulichfiiea  Tone  gehrä|lchllcfcht 
da  jenes  faöchftens  nur  als  eine  gelehrte  Redensart  gd^ 
ten  dürfte.  Sollen  die  Worte:  4u,iift  der  Mutter  em 
täfiiges  Miidchen^  bedeuten :  dia  Mutter  leidet  unter 
deiner  Nachläfsigkeit ,  (und  was  könnte  fonftihr  Stnia' 
fey  n  ?)  fo  ift  ea  noch  überdiefa  unrichtig»  Die  folgende 
Rede  zeigt,  da(s  Naufikaa^cA  felbß  ein'läfsiges  Mäd«' 
eben  war,  w^liie  für  ihren  eignen  Putz  nicht  forgte. 
Die. äriechifche  Wendung^  xivx>9  Sh  fie&^tiova  yslimr' 
To  fi^p»  foU  wohl  nichts  mehr  fagen  als:  a;ts  nack^ 
tafsig  biß  du  von  Nattar;  es  möchte  alfb  durch  wön« 
liehe  Uebertragung  leicht  ein  zu  ftarkerNachdruck  dar- 
auf gelegt  werden.  V.  26  wird  Gewand  als  Collectivum 
gebraucht,  welches  dem  Urrprunge  des  Wortes  gi»nftfr 
feyn  mag,  aber gewifa  gar  nicht  üblich,  und  deswegen 
unyerftändlich  rft.  So  geprUfenmr  Sehonheit  für  aiyta- 
KosvT»  ift  zu  gefchmuckt  und  gefocht  Dia  mit  denl 
Oriechifchen  fibeceinkommende,  aber  dort  leichte  und 
gewöhnlidie,  im  Deutfchea  gekänftetlte » -  wo  nicht  ganz 

Q  q  q  «aer- 
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voerUitbtc  Stelluog:>T^erftib'kt  noch  diefen  Eiodfucki 
JKetf  mit  den  alten  Spf9ich^nuiib^Mifii,  /ich  aichr 
ci)er  die  •kih#kDUche  AKt/CO'c«Qftruifren'efbeb«iikanii^ 
wird  mit  einem  Wufte  von  gepriefener  Schönheit,  zu 
fchaffen  bekofninen.  Wie  viel  nfttörlicber  tft :  deine 
toßBaren  Kkider!  Vrelleichi  ift  imWvfit  iäix  <i^7^i<!L  in« 
beiden UebeH'etzting^n  ein  zu  barter;  Ausdruck.     Üni 


xt^as^/eBr  prächtiges  getifordtB»  'nSmficli  Teppkh^^  mdA 

0n  Jiunfi9iierk  Schwm\ititWs%'üt^diefT2po&timkjtn 
in  dicfer-Yeihvitlung;  gebranchea;  .ro«ii  &g(  tdit  mam 
Abkunft  fuiM  von  edler  Abkunft t  aber  nicht  edel  anAk- 
kunft.  Doch  was  Toll  räan  bey  edel  an  oder  «an  Km^* 
wefk  deokenf  £i«  Kunftii'erk  iü  ein  felbftiadiges» 
durch  Kunft  lieirorgebrachtes  Ding-»  und  keineswegs» 


dir  nakt-di^l^Mühhing  ift  ideL  Tornehtner  abcs^  aadi.   aaoa  Bafchaffaoheity>wornaf h  .aiae  ^cheiedakader  nn* 


iteifer  als:    Und  die  Hochzeit  fieht  dir  bewrr.     Durch 
A^khi^  ton  b^ide»-  foHte' weblvdair  HOfnerifche^o?  ü 
ffUfioQ  cxsiw  ^sr/Vt  bei&r  getroffen  feyn?  Eben  fo  ver- 
jjxatt  es.fich  mit:  wofchönes  du  brancfc/t. fiatti   da  mufs 
doch  was  fcköues  feijin.    Ohne  Beziehung  auf  ein  vor- 
hergehendes Subüantivum  möchte  fchönes  fchwerllch 
'dSe  Begleitung  des  Pronamcn  etwas  Oder  des*  Vertrau* 
Itcheren  wa^  entbehren' können,  uiiu  wenn  es  mit  Ge* 
wand  lufamm^nhängen  fbU^-wi«  das  Griechifcbe  xcekx 
mit  tffjLOLfcif  fo  mufsle  der  ungelebrte  Le/er  erft  befon- 
dieri  davon  uuterr»chti^t''wardeB.'    Die  Verfeczung  fi;o  • 
Jchoneidn  brauehß  ftatt  wo  du  fchiines  brauchft  ift  härt^ 
V.  29ft3q  kliqgt  viel  naiver  in  der  älteren  U^berfettung» 
in  der  »euerefi  und  dia  Leute  zu  Menfchen  erhobau,  und 
mit  einem  nacbfchleppendea  rings  •  rerziert  \^orden, 
woxu Homer  nicht  dengeringfteäAnlafs  giebt»    Indes 
folgenden  Zellen  find  die  Veränderungen  weniger  be- 
deutend und  nleifiens  zum  Vortheilder  neueren  Uebcr- 
fetzung.    V.  3f  fcheint  Hr.  V.  beide  Male  ar/  und  nicht 
%^i  gelefen  ad  haben.    Soihc  yikö^  ohne  allen  Zilfatz,' 
4dle  Geburt  bezeichnete  können?    Nach  der  Lesart  cd-»- 
JigtHoBOer  frey lieh  etwas»  dos  fich  v#d  fdbftverfteht: 
allein, wie  oft  begegnet  ihm  das?    Im  höchften  Grade 
mißlungen  ift  die  Veränderung  des  37  und  3g  Verfes. 
Wie  kann  man  (agen :  MäuUr  und  U^agen  befchteunigen  9 
Diefea  Zeitwort  heifst; 'machen»  dafs  etwas  gefchwi^- 
der  gefchdcht ,  und  läfst  iich*  daher  durchaus  nicht  auf 
6egenftände»  fondern  tiur  auf  Handlungen. anwendeii» 
Niemals  befchleunigt  man  ein  Haus »  aber  wohl  eineo 
Bau.    Vitnvkm^ voo BefchleuRtgux^g einer «SacAe redet» 
§b  meynt  man  daitiic  immer  ei^süefchüft»  eine  Verrieb- 
tiing«     Ueber^Ueia  ]i«gt*dabey  rmmev  ein  Ver|^etch  des 
Schnelleren  uttd  Laogfameren  zum  Grunde»    die  hier  ' 
gar  nicht  Statt  finden  kann^    Vitit  fekfam  wurde  Jihufi« 
|uui  ihren  Vater  bitten^   ihr  den  Wagen  gefchwindcr 
au  fchaiTeo»  da.fie  ihm  vorher  noch  nichts  davon  g«-. 
Alge  hatte!    Der  Atfsdnick  deä  Tc<tea  H^qnrXlfrtt  iäfst 
IteiMeSpur  von  dicieruBichicklichenEila  wahrBehmeo. 
Wagen  konnte  im  Deutfchen  die  BeAimmung  desArti- 
kela  einen  oder  den  nkht  entbehren»,  wenn  .das  Prono-. 
luett  relativnra  darauf  zurück  weifen  foUce.    Weicher  dir 
f0fre  ift  in  derThar  fehr  wörtlich  nach  dem  Griechi-. 
firhdii  r  9^  x€v  äyyfri;  doch  fieht  «das  unnikze  dir  nichts 
da»  unti /ii/iren  lagt  man:in;nnfrer  Sprache  wohl  von 
derLUung  eittesScbtfFos»  ernse  Frachtwagens»  abertiiv 
andrer  Baarebung  als   wie  ea  hlti  ftebt.      Die  grie-:. 
cfaifche  Wortfo^er    WAeher  dir   fiihre    Gürtet    umd 
J^ine  Gewand'  u.  /.  w.  mochta  bey  uns  durch  hoben' 
Ivrtfchei»  Schwung  garechferttgt   werden;    in  einer 
mlchtereen  Rede    von    Gageiiiländeti  dea  gemeiuen 
Lebei»   angebracht»    ift  fie  ganz    av  der  unrechten 
Stalte.     Ana  fYf^n  ^YoeXon^«    ift   hiar  wieder  «1» 


edel  genannt  werden  könnte.  Die  Teppiche  waren  ela 
Kunlhverk ;  weDD.>  naiirfi  fie  nderä  ix^rt  ^efem  Kamen 
beehren  will:  da  hätten  wir  alfo  du  an  Kunftwerk.e4- 
les  K ttoftwerk.  Der  Vf.  hat  fagen  wollen*:  edeUm  Ki^ß- 
ar&ert/ allein  diafe  Bedeutung  hat  daa  Worf  Werk  nttt 
in  den  niederdentfcben  Zweigen  der  germanifcfaeo 
Sfracho«  daui  Eogl.ifcbcd  Uftd  Hi»lkiadif<4ien »  niernUa 
im  Höchdeutfchen.  Im  39ten  V.  entrpricht  anßändigef 
i^m  laÖiXtxnt  b«iftr  aia  beqUemfr;  dagegen  ift  joh^ee 
bi^eii^gekommen »  gegen  delTe:«  häufigen  Gebraoch 
fleh  fchan  der  Beurtheiler  im  T.  Merbar  erklärt  hatw 
GrMifii  der  IPaJche  erklären  die  Sache  beltimmter  ala 
das  j^roviwjelle  ÄjaftH». .  »         , 

Die^  darauf  folgeitdeu  Verfe  faitttcas  in  dec  Mbam 
Qdj&e:       ^  :    .        /i 

Alf»  redete  Zeus  bhaaugidite  Todtter»   uad  kebrta 
Wi«d«r  zum  bohen  Ol^ntpos ,  dar  Götter  ewigen  Wohnfitz, ' 
Nie  van  Orkanen  erfcbiltterc ,  vbm  Ke; en  ßimner  btHiicec," 
Nimmer  beftÖbert  vom.  Schnei;  die  wolkeiüoCelle  Ileiu^ 
Wallet  rub^  umbec,    und  deckt  ibn  mit   fchinunernden^ 

Gbmzt': 
3>0fft  arfttut^ch  «vig  die  Sehaar  d«r  Migaa  Göctar* 
-   Dorthin  kabrca    die  Göttin»    nacbdMO  fla  das  Oiadchqn 


*  « 


■ 
In  der*fpäteren^ 

r   *  JdCo  fprach  und  «nteSt*  Aia  Harfchtcia  Fattaa  Htbso«     < 
Sehaell  xum  Ol/mpo»  enpor».  dem  ewige»  9iaa  der  Götter, 
Sagen  &• :  de»  kein  Starm  noch  «rfviiüicerie  »  nie.  audl  der 

Regen 
Feuchtete •  edtr  der  Sdiaaeumfidberte;  Hekre  beftdidig 
Brehet  Gcb  wolkenlos^  uad  haU umliefet  UmderSdiimAer» 
•  Dort  erfreun  ficb  lagirch-  die  fdigen  Urantone» ; 
'  Dortbiw  kehrt*  Athene  »  nofibdam  fie  das  Mädchen  ermahnel. 
In  beiden  Uaberfetzungen  gehört  die  Stelle  ibwohl 
durch  den  Inhalt  als  durch  die  Schönheit  der  Nachbil- 
dung zu  den  ausgezeichnetften.     Durch  die  beträcb^ 
liehen  Veränderungen »  die  fie  erlitten»  hat  fie  tbeila 
veHoren-»  theils  gewonnen.    Beym  Homer  geht  Athe- 
ne wegv  in  der  neuen  Ueberfetzung  enteilt  fie  fc)tneU; 
nnd  obgleichijroan  mit  >eneni  Worte  immer  den  Begriff 
verbindet:  von  jeinem  Orte  tußgeitenf  fi>  enteilt  fie  hier 
SMn  OUfimp^  empor.    In  dem  o^i.(p«(r/ verräiK  fich  die 
aufrichtige  Einfalt  des  Sängers»  der  bey  feinem  Glatt- 
ben an  den  Olymp  doch  bezeugen  zu  muffen  meynt, 
er  habe  feine  Nachrichten  darüber  nur  vom  HöreuH»- 
gen.     Diefer  merkwürdige  2Uig  war  vorhin  fiberfehen 
worden;  jetzt, i4l  er  darc^  5a^M  jia  gegeben»  wekhea 
jedoch  an^der  S|eUe  etwas  nachfchleppt  und  nicht  frey 
von  Undeutlichkeit  i(l.'    Die  Orkane^  ein  Prachtwort» 
^  ür,  V.  foaft  vorifigUch  liebt,   find  dielsniahl  zum 

Sturme 
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'Stwmr  geioH<Iiat?  Im  Te^te'  fbdtt  dnm;  nur  Wind^. 
Warum 'faftr  beftöbetn  in  das  kilsftlichtfe  upiftöbem  ver- 
ijKi<tt  werden  mtübn«'  da   doch  jenes  genauer  sdic 
ävtr/KvdkTici  überehiköittait  ?  'Die;SteNuo|p  des  hefländig 
swlkliett  detD  Nbiukiactv  und. dem  Verbam  iit  denGe- 
ünseo  uafirer  Sjiracbe  zuwider«    Geht  der  Nomiuatir 
voratf ,  fo-  niila  das  -Umflaiidsavort  deto  ZeitwOrtc  foJ^ 
gfeo;   folgt  jener  den  Zeitworie,  A  mufi  es  diefea^. 
.  iper«Dgeho.    JMao'  bat  iiirr  die  WsU »  ob  man  fagra 
trill:  Heftr9h^eitafickibeftandi^^M}4tri  befläindig  hrdr 
4e#  Jick  ÜMereJ  •  Wetts  unfra  ^prachhandigeo  ^cüai 
(&r  aosbreaten  oder  Tert^eite«  geken  laflep  waUe» »  (9 
m   das  ReiBfftkh;    Breitet  fich  woUtetUos  fcböner  und 
treuer  als  dar  ältere.     Eben  dal  gilt  toi:  der  rweyten 
Hafte  des  Verfes  z  widJieU  umßttßt  ihm  der.  Schimmer. 
Im  40  y.«  ift  täglich  dem  ^ßnoKchea  •  Ausdruck^,  ^/t^xr« 
ir«vT«  geiiiäfser./als  das  tu  vor  gefetzte  ewig.     Tm  für 
Teig  käme  vielleicht aoGhoäher.     Für  die  VertauA^upg 

der  Götter  mit  Uranäoneo  möchte  es  Jchwerfeyii^eioea 
Gf  oad  aasfihdig  zu.  nachea. 

"  Die  folgenden  Verfe  würden  zu  JthnUchea  Bemer? 
klingen  Stoff  darbieten,  wenn  der  Raum  iie  alle  hier 
nu  entwickeln  erlaubte.  vUnter  andern  iß  die  buchilttb* 
liehe  Uebectraguag  des-  yfoiitira  $A*  dur^h  titber  P^ipß 
In  der  Rede  der  Naufikaa ,  von  dem'  biifslichen  und 
ubelklingendenDimiottttv  To^^c/t^n  verdrangt  worden. 
Solice  manbey  folcben  Q^tegenheicen  nicht  dienken ,  der 
Deutfche,  fonft  fo  naive  Dichter  habe  ilch  der  ehemahla 
empfundenen  Naivität  im  Nanies  des  Griechifchen  Sän^ 
gets  und  in  feinem  eignen  gefcbämt?  Allein  hier  geht 
nach  etwas  weit  Bedeutenderes  verloren  als  das  GefMligo 
des  kindlichen  Tones«  Dafs  die  HoraerIfchePoefie  in 
einer  ernfthafiten  Darftellung  yenta  Kinderwt>rt  au$  der 
allgemeinen  Nutorfprache  nicbk  verfchnäbce«  Ift  äulserft 
cbarakteriiliicb  9  und  klonte  allein  hinrercheo«^  man- 
chem  faifchen  Begriff  von  ihr  ein  Ende  zu  madben. 

Die  erfte  Aniede  des^Kyklopen  Qd.  IX»  252—^55 
hieis  ehedem : 

Fr«niaiings«.£B(t4   W«r  (eyA  ihr?  yon  wenoen  fragt  eoch 

die  Wog«?. - 
Habt  ihr  wö  «in  6«w«rb*.    oder  fchwsift  ihr  ofan«  fi«. 

ftiiidniii][f 
Hm  und  her  sttf  d«r  See :   wi«  Küften  umirrend«  Räuber, 
I>ie  ihr  Leben  rerachten  ,  tun  fremden  Yolker/S  zu  Tdrsden  ? 

Fre»dSng«,  Tagt,  wer  C9yä  ihr?   Woher  «färchrchifft  ihr 
>  die  Wog«? 

Ift  «s  vlellei^  lun  Gewstb',  ifis  ohne  Wahl*  dafs  ihr 


lehrter  Ausdrucke   aber  dba  dalRr  gefetztt  ekneWafyt 
ift  nicht  gana  gaffend.     Eine  Wahl ,  wenn  auch  erno 
b|a&  wiUkuhtliche »  gehört  doch  fanmer  daui  t  um  anf 
d^r  See  bier  o^er  dortbio  zu  fiihrcn.    Jufs  Gerathc- 
woM  wafe  das  eigentliche  Wort  für  fiayl^itwi.     Räfäiefr 
XüL^Itrijj^«^  war  weit  treuer  und  einfacher  ib  Raubge* 
fehwaäers    Unter  einem  ßaubgefichwader  im  Meere  wird 
man  fleh  etwa  Uayfifche  vQrfteUen ;    meUfchUche  See» 
Täuber  fahren  auf  d^m  Aleere.     Und  welche  ^ängidlicfae 
Genauig^it«  die  doppelte  Bedeutung  des  Worts  äke^^ 
an  die  der  Grieche  vermutblichfelbft  nicht  mehrdachte« 
wenn  er  es  für  ßfeer  gebrauchte«   durch  Salzmeer  ge^ 
hea  zu  wollen!    Der  deutfche  Lefer  wird  unfehlbar 
glauben,  es  fey  nicht  von  der  See  überhaupt»  föndern 
%ou  einem  beiximmten»  vorzüglich  falzigen  Meere  idie 
Rede«      Der  Ucberliche  Mifsverftand,    der   entfteht, 
wenn  man'  gewöhnlicher  Maafsen  wckhes  auf  das  zit<> 
A^chtt  vorhergehende  Subftautivum  bezieht,  wo  danri 
ein  umherfchweifendes  SaUa^eer  zum  Vorfchein  kömmt^ 
hätte  auch 'billig  vermieden  werden  follen.    Uäuberj» 
die  ihr  Leben  felbfi  darbieten,  find  in  der  That  fehr  h66> 
Uch  und  grofsrouthig;  beym  Homer  fetzen  fie  es  nur 
auls  3piel  X>hx^  Totp^djMvoi)*   Die  ühere  Ueberfetzung : 
die, ihr  Leben  verachten  erreichte  den  Sinn  des  Originals 
nichttganzr  aber  fie  verunfUlcete  ihn  doch  wenigftens 

Die  darauf  folgende  Antwort  des  Ulyffes  ftberlaf* 
£^n  wir»  nm  nicht  zu  weitkuiCdg  zu  werden,  dem.Lo** 
fer  zu  eigner  yiergleichung,  und  heben  nurdieScblufs- 
zeilen  aus.   .  In  der  äUern  Ueberfetzung : . 

Scheue  dock»  Beßer,   die  Götter!  Wir  Ariaea  flsbn  d& 

um  Hiflfe  t 
Und  ein  B^'cher  ift  21eus  ^tm  hülfeOehenden  Fremden  • 
Zeus  ,der  Ga/Hj^  ,  w«lcber  die  heiligen  Gäftei  geleitet. 

In  der  neoern :  .  ^ 

Schcae  dach,  Befter,  di«  Götter  f  ^ir  nsb«n  dtir  jeuo  in 

Demuth; 
Aber  2Seii$  i^  Rächer  de»  nahenden  Mami»    und   i^m^ 


9iftbar>  welcher   den   Gsog    eürwiirdigin   Preaidlsngea 

leitet. 


vmirrr,    '  ^ 

Gliich  wie  ein  Raubgefchwader  im  Sakne«r,  welches  nm* 

■  • 

herfchweift, 
Wbft  darbietend  das  Leben,    deti^  Fremdlingen  Schaden 

bereitend. 

Die,  letzte  Hfilfie  des  erften  Verfes  ift  wörüicher 
geworden.  Das  altdeutfche  von  wannen  hatte  indeflen 
beybehaltcn  werden  Jtönnen,  das  Sylbenmaafs  geCtat- 
t^e  es  wenigfiens.     Ohne  Beßimmwng  war  oTn  zu  ge- 


Durch' das  nahn  ond  den  nahenden^  Mmm  Icheint 
Hr»  V.  die  Ableitung  des  /UsrTcbaben  andeuten  an  wol-. 
len«    Jener  Ausdruck  wird  durch  den  Zu fatzf^Dan«^ 
zwar  vor  Mifsverftaad  gefiebert,  doch  war  die  letzto 
Hälfte  des  erften  Verfes  vorhin  kräftiger  und  herzlicher, 
uberfetzt.     Der  nahende  Mann  hingegen  ohne  weitei^es^ 
könnte  eben  fo  gut  ein  Bandit  feyn  als  ein  Hfilfe  bi^t 
tender.    üeberbaapt  iil  es  feltfam»  eine  voräbergebei^ 
de  .Handlung  auf  diefe  Weife  als  fortdauernde  Eigen« 
fcbaft  vorzuftdien. '  Der  nahende  Mann  nimmt  fich  i^na 
nichts  belTer  aus  als  der  gehende^ Mann,  der  taufende 
Mann.    Der  zweyte  Vers  hob  mit  Und  weit  fcbicklicher 
an,  als  jetzt  mit  Aber^    obgl^ch  im  Griechifchen  Ü 
ftebt.    Diefes  mufs    fo  manche   onmerkliche  Lücken 
zwifchen  den  Redeflttzen  ausfäUen,  dafs  esliingft  nichfc 
den  Nachdruck  d^sAbtr  hat,  und  aucbindrey  bis  vier 
Q  q  q  n  ^  ^  Verf en 


f  *» « 
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A^.ii^.    Aodtrsr  tr^c. 
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Verfen  li^cli  eiaander  wiedertioU' wird,  was  im  De«K. 
leben  uuerttägUch  feyn  würde.  Hier  foU  ja  keui  Eib- 
WÄrf  gemacht,  fopdertt- vidmehr^  jetwj^s  zur BeftÄtigtiüg: 
des  Vorhergckendeo  aqgeföhrt  Wferden.  ,Gaßhar;  al- 
lerdings ein  altes  deiitfches^  Aer  >Luch  ein  verjaltereis 
Wort  m  deip  wofalklipgeadercni  gaftUch  vorgezjDge« 
worden^  Dafs  gafibar  für  dfr  Ga^bori?  fteht,  wird  wokl 
kein  Lefer  errame;a,  der  eicht  diasGriechifdie'zugWicfc 
vor  Augw»  bat.  Es  Ijöntite  üicht  fp  verftapdcii  wer- 
'den»  we>Dia  es  gjeich  auf  das  Hauptwort  folgte:  Abelr 
Ze^s•  gaftbar,  Jft  Rächer  u.X  w,;  wie  viel  wenigen 
da  es  durch  eii^eii  gjsiaienyers  dav09  getrennt  tft{  Em 
Befchaffeahei^wprt  wird  erft  durch  die  Coacretiont- 
Xylbe  z.ttiB  44jeccivum«  und  kann  ohne  djefeibe  nur 
mit  dejQi  Zeicworte  iu  ui|m4tte]bareyerbindtt.qg  geletzt 
wer4.en*     Mai^  wird  ajfo  unfehlbar,    trotz  der  I»ter- 

Eunction  cojattrulren  :  ufid  (i/l)  dem  Fremdling  gaßbar. 
[ieraiu  folgt  welter,  dafs  das  Jlelativ.uin  welcher ^  da 
es  jnit  ^ine;n  Befchanenheitsworte  uicht;s  zu  thun  haben 
)k:aan,  upd  Zfuj  durch  zwey  ax^dre  Hauptwörter  viel 
zu  wpit  d^vo9  getfeui?t  ift,  auf  Fremdling  bczpgen 
werdejgi  wird.  Der  Di^tir  ehrwürdigen  FremdUngeiiReLXt 
des  Gepitivs  ift  fremdund  gelehrt;  um  nicht  zu  fjagea 
uodeuticbf  D^s  Beywor^  heiligen  für  diiom^tp  Wjar 
augetneffener  als  das  jetzt  gewählte,  da^Äur  wört- 
licher fcheiot.  Ehrwürdig  iil  maj^  durch  perfönlicbe 
Ejg^fchafrep,vorzüjg^ich  durch  llttUehej  heilig  kann 
fogar  eine  Icblofie  S/ich<?  ohne  ihr  Verdientt  feyn,  weiui 
ihre  Verletzung  für  ein  Verbrechen  gHt.  Die  KbmU 
fchen  Tribunen  waren  oft  fehr  wenig  ehrwürdig,  aber 
^nndefa  perfoHaefacrue ;  to^ufJä  einG^ft  n4icbHömi»rsBe- 
griffen.Doch  diefsifi  noch  nicht  das  wichÜgfte  :wlr  müfs- 
ten  vus  fj^ht  irreji ,  wenn  d;e  neuei^  Ue.berfetzuQg  den 
SinQ  der  letzten  ^exle  nicfyt  völlig  verfehlte.  Nicht 
von  einer  lenkenden«  fondern  von  einer  befcbutzen- 
d^n  Begleitung  ift  did Rede.  Zeus  beftimiDt  die  Freip^* 
l^ge  Dicht,  ficb  hierhin  o4^  dortl)jp  zu  begebep,  er 


isif^ihnendm (xMg nlcbti  loadief p: ef  ift ttwett  *nati(, 
4amir  fie  glicht  vek-letzt  werden ,  er  geteUiet  fte. 

I>iere  uinftitidUche  ^rgliedeniag  jeinzdber  Std-. 
l(Bu ,    w^che  di€  GrQjidlichkeit  des   verdieuft voMea 
D^berletz^era  dem  Beurtheilcr  zuc  Pflicht  macht,   hßt 
uns  jauf  einei^  Pui^kt  geäUktts  voa  de«  wir  vorlitfr  ab- 
fiebtiich  gdchwiegcn  ^  lui-die  verfcbiediien  Qeßcbi9^ 
yuaHte  nicht  zu  verwkrea.    Wir  hahciQ  das  yoelii^tt 
de  Werk.imoiei:  dbr.Als  einf  DoUmetfchung.  des  Qüe- 
chiLhea,  laicht  als  eiü^  Uebectragnog  laa  DeutCcbe  be^ 
trachtet.     ÖieCes  doppelte  Verhaitnifs  liegt  ichon  iu^ 
Begaffe  einer  Ueber^tziiog :  eiae  Sprache  niafs  dabey 
völlig  an  die  Steile  der  ändern  tr^etea,  £6  dais  aufser  j 
ihren  Regeln  auch  dasjenige. Uebliche,  .was  fich  durdb 
kdine  aUgemeinen  V^rfckriften  befiimniea  Üif^t,    beo- 
bachtet wird.     Eben  wegen  der  vicliachea,  nif  Au$r 
Zttglejchendeii  VjerfchLedeQbeit  dar  Sprachen  bleibt  eir 
les  poütifche  Ueberletzea,   wp  es  nicht  bioia  auf  detf 
glon  ins  Ganzen,  foudern  auf  die  ieinften  I^beoziigf 
ankommt  f   eine   udvoUkommae  Annäherjang.     £sb^ 
darf  kein^  Bewei&s,  dafs  aMe  Freyhdten,  dt«  ßimai 
Originaldicfater  geftattet  werdeb ,  ejiofim  überte^geadm 
Dichter,  deflea  Lage  weit. ungünAigfr ift;  iinvcUäea 
Maafsc  zu  Gunften  kommeja  müfil'en.    -  Aber  eben  fe 
ausgemacht  ift  es,   dafs  es  für  jede  Sprache  gewifle 
durch  urfjpr üngliche  noch  fortdaueridde  fiefchalTenbeiti 
oder  durch  eine  Verjährung  von  undenklichen  Zeiten 
her  feftgefetzte  Gr&nzen  giebt,  die  mzja  nipht  übeo 
ichreiten  darf,  ohne  fich  deq  gerech te;i  Varwurf  za« 
luzlehen^  dafs  man  eigentlich  keine  gültige,  als  folche 
aberkannte  Spvac^e^  fonderii  ein  feibfterfuAdaes  Rotb- 
welfcb  rede.    Keine  Nathwej^digkeit  kann  als  Rech(> 
fertiguog  dagegen  angeführt  werden.     Wäre,  eine  Hits 
in  reioem  Deucfch,    upenxfteUt  von  Graecismen ,  iia* 
möglich,  fo  wArde  es  beiler  {eyn ,  ganz  Verzicht  danaf 
zu  thui^^ 

{Die  f^nfetzung  fotj^t,)  - 


KLEINE     SCHRIFTEN; 


^  Phiio^opHui.  ßrcifsw^4.  b.  JEckardt:  Unterfuefmngen 
über  den  Begriff  der  Philofophie  un4  den  vetfehiedcnen  fVerih 
d£f  fWoSophifchen  Sterne.  Zur  Anzeige  femer  akademifchea 
^Verlerungen  von  Johann  Em fl  Parow,  Doa.  u.  Priratlehrer 
4er  Philofophie.  1795.  ^9  *•  8-  (3  V^O  Eipiff«  «"te  bedanken 
über  die  ^Erklärungen,  welche  Plato»  Ariftojfceks,  die  Qkepel» 
ker,  Stoiker  fVV^f»  Alepc.  Goul.  BAÜmganen.  Hume,  .Cm- 
itLi,  Eberhard,  Kam,  l^einhe}^  und  Heyaenreiclt  vob  derPhi- 
Wfophie  gegeben  haben.  Der  Vf.  will  darunter  veirftanden 
n^i^n  einen  Inbegriff  allgemeininiluger  yernunfcerkeantiiifle 
des  Menfchenr  in  Beziehung  auf  feine  höchfte  ^eftimmung,  i|Rd 
Cdliefät  weder  die  Mathematik  und  Phvfik  nojch  die  pr^gm^fch 
blarbeiim  Gefcbifhte  vo^i  ihrem  pebi«^  sva,    I^iefs  heifs^ 


freynch  fo  viel,  als  g^r  Uuie  Qräatliaie  fw^cken  PJiilofophie 
Bhd  dem,  was  keine  Philofophie  lÄ,  ziehen,  und  keine  Art 
von  Erkenatnsffen  voa  der  erftern  auszufchliefsen ,  aufler  de« 
nen,  welche  und  in  /ofern/e  üe  ^en  Einiluf?  einer  vernünfd«ii 
Bearbeicuug  gar  nicht  erfahren  habe«,  um  den  Unterfchiat 
und  Vorzug  eines  philofophifdien  Syftems  vor  d^  andern  n 
hßaxmen.  nimmt  Hr.  P.  tkoUs.^uf  dia^rt  uad  W^e  Rj^ck« 
ficht, -wie  die  Vernunfitübung  über  dargebotene  Gegenllände 
angefteUt  wird ,  thcils  auf  die  Gegenftände  felbft,  worauf  fich 
dltfelbe  beziehe.  So  beweifet  är  nun  den  vorcügHchen  'W^th 
der  kridfchen  Philofophie.  60  tnandies  Wahre  Hr.  P.  über 
die  Sache  gefairt  hat ,  fe  wird  er  doch  felbft  nicht  in  Äbced« 
foyn,  daiJi  ue  etat  tiefer  wgekeude  Ueterfachusf  verdiene. 
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&CH02HE    KUNSTEn 
Heinrich  Vojs.  etc.   . 

"  iF^tfetzung  der  Im  vorigen  Stück  ahgebrockenen  Recenfion.) 

Noch  nettif ch  iÜ  darüber  geftritten  wordea,  wte  weit 
Ißch  das  Recht  desEiozelnaQ,  zurAasfoiMuog  der 
Spracfaemitzuwirken»  erftrecke.  Dafs einzelne Scbrift- 
fieller,  befonders  Dichter»  durch  ihr  ßeyfpiel  einea 
unüberfehlich  grofsen  Eihflafs  darauf  haben  leöanen, 
beweift  di^  Gefchichte  der  Sprachen.  Auch  hat  njaa 
vieles  anfangs  als  Sprachverderb  verfchrieea,  was  nach- 
her Eingfang  gefunden  und  lieh  als  wahre  ^er^diung' 
bewährt  bat*.  Vorfchläge,  etwas  in  die  Sprache  einzu- 
führen >  was  noch  nicht  vorhanden  war,  raöfleti  daher 
aicht  ebne  gründliche  Erwägung  abgewiefen  w^rd^e^» 
Wie  mie  menfchlichen  Eiorichtiingen ,  fo  ftrebtauch 
die  Rede,  dfef«  fchöne  Urkuinde  bnfrer  höheren  Be^ 
ftiinmung«  :unaafhdrlich  nach  dciti  BeflTeren,  und  es 
tft  ein  wahres  Verdienft,  wenn  der  £inzet<te 'durch 
feine  beftimmten  BeftirebUngen  das  Organ  diefes  alt 
gemeinen  Wnnfches  wird.  Nur  ift  es  dabey  eine  un* 
erlafsliche  Bedingung,  dais  er  nicht  einreifsea  mufSi 
indem  er  baut:  das  vorgefchlagne  Nene  darf  nicht  im 
Widerfpruche  mit  dem  entfchieden  feftgefetzten  ftehn. 
Wäre    die    Sprache   eine    bl^fse  S^fammenhäofusg» 

fielchvtel  ob  von  gleichartigen  oder  u^igleichartigen 
eftandtheilen ,  eine  formlofe  Mafle;  fo  dürfte  man 
nach  WiUkfihr  ändern  oder  hinzufügen ,  und  jede  Be- 
reicherung  ohne  Ausnahnie  wäre  Gewina»  Allein  fie 
ift  ein  geordnetes  Ganzes ,  oder  macht  doch  Anfpruch 
darauf»  es  mehr  und  mehr  zu  werden ;  nach.Gefetzeü 
der  Aehnlichkeit  und  Verwandfichaft  zieht  alles  in  ihr 
fich  an  oder  ftöfst  fich  ab;  allgemeine  Formen  g:ehea 
durch  fle  hin »  beleben  den  Stoff*  und  üben  dagegen 
eine  bindende  Gewalt  an  ihm  aus.  Je  einfache»  um« 
faxender  und  zufammenhängender  ihre  Gefetze  find» 
diefto  vollkommner  ift  fie  organifirt;  je  grpfsere  Freyw 
heit  neben  diefen  Gefetzed »  nicht  wider  fie»  Statt  fiif* 
det»  defto  gefchickter  ift  fie  zum  pdetifchen  Gebraiacfa« 
Das  Üebermaafs  pofitiver  Qefetzgebjung»  das  wenig 
•der  gar  keinen  Spielraum  tut  die  Entwickelung  ori^ 
gineller  Anlagen  übrig  läfst»  ift»  wie  fan  Statte»  fa 
auch  in  der  Sprache»  ein  grofsea  UebdL  Hat  es  mit 
der  gepriefenen  Bildfamkeit  der  uofrigen  feine  Rieh« 
tigkeit,  fo  leiden  wir  nicht  da^on»  wenigftens  nicht 
in  Vergleich  mit  manchen  andern  neueren  Sprachen« 
Um  fo  viel  leichter  läfst  fich  die  Ye^bindlichkeit  beo- 
bachten »  ihr  nichts  mit  ihirer  Natur  ftreitendes  aufzA- 
A.  Li  Z.  r79&    Dritter  SmA         ' 


dringen ,  was  fich  nie  bis  zur  Qleichartigkett  mit  ihr 
verfchmelzen  k^n.  Sich  einem  fremden  Charfücref 
nachbilden^  anfchmiegen  kennen»  ift  nW  daqii  ein 
Wiihres  Lob»  wenn  man'SelbMändigkeic  dabey  zu 
behaupten  hat  und  behauptet.  Bildfamkeit  ohfie  eignea 
Ijeift »  was  wäre  f\t  abders  ils  ed^lärte  Nullität?  ^ 

Das  eigentliche  Gebiet  des  fprachbildeaden  Külift^ 
l^rs  hebt  alfe  da  an,  wo  die  Gerichtsbarkeit  desGrai^i* 
matikers  aufhört.  Nur  weiUge  Fälle  giebt  es »  wo  ef 
fich  in  das  Gefchäft^  des  letztern  m|fchen  darf,  ihdenl 
er  nämlich  einen  offenbar  verkehrten  •  launenhai^eA 
Sprachgebrauch»  welcher  der  gllgemeinert^n  Analogie 
zuwider  nar  in  einzelnen  Redensarten. lierrfcht»  zurecht 
tii  weifen,  fucht.  Er  tbut  es  indelTen  immer  nuf  feiqe 
Gefahr.  Uebrigens  ift  jedes'pofttive  Qefecz  4er  Sp  a« 
che»  wie  fie  felbft  überhaupt»  wo  nicht  in  ihrem  U^- 
fbrunge»  doch  in  ihrer  entwickelten  Geftalt»  eini  Sa- 
che der  allgemeineä  Uebereinkunft»  und  nur  dieCelba 
Macht»  die  es  gegeben  hat,  kann  es  wieder  aufbeben» 
Dafs  fich  oft  keine  iniire  Nothwendigkeit  dabey  t^r-* 
kennen  lafst,  thut  feinem  Anfehen  nicht  den  gering«, 
llen  Eintrag.  Blefs  nach  den  Grundfatzen  der  philo- 
fbphifchen  Grammatik»  ohne daslndividuelleuna felbft 
das  Willkührliche  zu  Hülfe  zu  nehmen »  liefse  fich 
wohl  eine  Art  loj^lfcher  2Ufferfchrift,  aber  keine  leben- 
dige Sprache  erfinden;  und  Was  durchgängig ^ und 
unwiderruflich  entfchieden  ift,  Ueibt  es  eben  lo  iTeht^ 
wenn  man  auch  zeigen  könnte»  det  Zuftillhabedäbey' 
fein  Spiel  getrieben»  IndeiTen  hüte  man  fich,  chärak- 
teriftifche  Eigenthümlichkeiten  mit  dem  Zufälligen  zii 
verwechfeln.  Oft  wird  iein  Gefetz»  das  man,  abge« 
fondert  betrachtet»  geneigt  wäre»  für  einen  von  dea 
tyrannifchen  Streichen  des  fo  oft  verklagcen  Sp''ach« 
gebrauchs  zu  halten,  im  Zufammenhange  der  Beftahd*' 
theile  und  des  ganzen  Baues  der  Sprache,'  die  es  vor* 
fchreibt»  einen  hohen  Grad  von  Schicklichkeit  und 
felbft  eine  Act  individueller  Nothwendigkeit  gewinnen^ 
dSe  fich  eher  f&blen  als  darthun  lafst» 

Es  fehlen  das  Kürzefte  diefe  ßetrarbtuhgen  voraus^ 
Zttfchicken,  um  bey  dem  Urtheile  über  die  Frey heiten^ 
die  Hr.  V.  fich  mit  der  deutfcken  Sprache  genomiueBi 
immer  ftilifch^^eigend  dacauf  zurück  v^-eifen  zu  können. 
Sie  beftebn  entweder  in  neu  abgeleiteten  und  zufam- 
mengefetzten  Wönem»  oder  in  Vfortfugungen  und 
Wortftellungea. 

Bey  der  Leichtigkeit  der.  Zufammenfetzungen,  die 
unfre  Sprache  mit  der  Griechifchen  gemein  hat»  ent- 
ftehen  häufig»  felbft  in  der  ungdehrten  Sprache  des 
titagangs  neue  Wörter  diefer  Art »  und  der  Ueberfetzer 
Homers  durfte  daher  ohne  Bedenken  die  tdnende  Fütle 
feiner  BeywOrter  otchtoahsneo  fiidiea«  Recr  kann  in 
"  -Äcr   -'  An- 
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der  fiezum 
lern  Beurtbei- 
ionier  wikde 
bey  dem  Deutfcben  Leier  gewicnnen»  weao  mau  zu* 
VeileQ  iDit  Wahl  und  Urtheif  aadre   an    ihre   Stelle 
fetzte,  oder  fie  lauch ifiaacbnal  gac'wegliefse. .   Es  ift: 
fdion  gezeigt  worden,  dafs  deoa moderuen Gefchmack 
lihlechierdings   dtircfi    keine    Abweichung   Yon   der 
^'fthiiieU  des  Originals  gefchijii^icheU  werden    darf, 
loüd  die  L^fer,  bey  denen  Homer  durch  eine  folche^ 
Veränderung  gewönne,   knöchren.  wohl  überhaupt  un- 
fähig fejn,    ihn  zu  fühlen.     Die  Bey  Wörter  gehören. 
Wefi'tiilich  zuna  Charakter  feiner  Poclie:  es  liegt  in  der 
frei.odluh^n  Anficht  der  Dinge  1  die  uns  in  ihr  er- 
M^^iikt»  dafs  fie  jedem  (xegenftande  ,   fey  er  noch  fo 
i-gering    und     unfihciobar,     jrgend     etwas    wohllaii-. 
tjp'nd  t>a(h£urühn3C»3  weifs,  und  d^s  Verweilen  bey  der 
^n>4icben    Gegenwart  bezeichnet,    fo  wie  die  uner«; 
«iiücUiche  Stetigkeit  der  fanften  Rhythmen,  das  ruhi- 
ge,   ^einfache    Fortfihreiten    der    Handlung,    worin 
'ijictits  übereilt  wird,   und  alles  bis  auf  das    Kochen 
^^d  Braten,  Eflen  und   Trinken,    fein^q   bequemen 
^^um  iat^dßt.     Es  bedarf  keines  grofsen  Schar ffi uns, 
Hifn  zu  bemerken«  d^is  die  Beiwörter  im  Munde  der 
(redenden  Perfc/nea  oft  fehr  undramatifch  find  :   aber  es 
Ijpuc^ret^uch  ein,  tiafs  die  Wahrheit  des  Dialogs  der  Har- 
«tcnie  des  q^ifche«  Tons  ustergeordnet  fey n  mufste,  da 
\^er  Vertrag  durch  Gefan^g,  x^^zudasGedictitur^rung^ 
iiih  befliiniDt  war,  doch  keiQe  eigendicb  theatraltfc^ 
Taufchupg  ztiliefs«    Wenn  die  Bomerifjchen  Beywörtet 

^  i^icJit  iitHnereine hervoxßecbefide  Eigentchaft benennen« 
%>eue  fie  keinen  Nachdruck  haben  Jollen,  der  die  Auf* 
we^ktamkeit  von  der  Hauptfache  ablenken  würde,  noch 

'  «Dch  wegen  ihrer  beharrUchen  Wiederkehr  haben  kön- 
«en^  '^  ift  doch  die  poetifche, Sitte,  die  fie  vertheilt 
ti0d  feAg-efetzt  bat«  weh  weit  wn  der  ^efellfchaft- 
Ikheo -Cpavenjenz,  der  Schöp/erin  der  Titulaturen, 
•entfSeriit;  wd  was  hat  die  ß^ife  Leerheit  in  diefen  mit 
*dem  fihönen  Urberfluile  gemein ,  wodurch  jene  dem 
<)hre  und  der  Einbildungskraft  fchmeichela?.  Mit  Recht 
hat  wdeßen  dctr  Ueberfetzer,  da  wo  Horner  oiFenbaT 
«ach  der  Bequemli.cbld'ir  des  Versbaues  mit  verfchied- 
men  Bey  Wörtern  wechrdi,  fich  ebt^n,  dieferFreybeitbe- 
'^i'nt  AiKh  dadurch  iit  nichts  verlocen  gegangen, 
'dafs  erfü'lche,  deren  buchftäbllcheUeberfetzungfchwie- 
tigoder  unaugeuebiu  gewefcn  wäie,  durch  einfachere^ 
die  dn  atuliches  Bild  ^eben,  erfetzihat:  z.  B.  tv^ßo- 
yöv 'Ha>-,  die  goldene  Fxülie-^  xockKi7rxpi/o;'j  dierofigrooer 
die  anmuthvüUtif  Y^plvov  XiV.vkou'firbU)  ^  des  verborgenen 
litonoi  n.  f.  w.  Wären  die  JatemjaochJeKUpf  enden  Wei- 
fc^rt  (r«  uTfeT?wOi)  die.  man  für  nacblafsig  in  ihrem  An- 
'ivge  halten  tnöchre,  ^ur  auc!  In  d iefe  Kläffe  g«rech-' 
net  worden?  Ob  man  iiicht  bijfs  das  H«^r  felbft,  fon- 
d/ern  au^h  die  P.erti>n,  det  es  »ngejidrc,  lockig  nennen' 
darf:  die  lockige  LetOf  bezweifeln  wir.  Immer  ill  es 
noch . baffer .  als  Biirgers  lo<:ktni  'i ^'bliche  Leto,  Ver (cbie- 
dene  UNe>  worter  ditfer  Art»  c\e  iich  bey  ibm  findedt 
imd  lieh  auf^dje  :einzrge  AnVzw^ie  des  unedlen  frni^^i^ 
Wtm  flüireo :  lUe  wangtwjchöne,  derjchenitlrafche,  u.  f.  w, 
hai  'Ur.  I^.  -mit  £utem  wuude  verworfen.    jI)Mj|%<'a 


Hebt  er  i^berhaupt  dieZufammenfetzatigen  fofehr,  dafs 
er  fie  nicht  feiten  auch  da  gebraucht,  wo  llomer  ganz 
einfache,  befcheiden  fchmückend'e  B^ywbrter  hat. 
Aus  dem  geftirnten  Himmel  II.  IV,  44  wird  ein  fiefnum- 
tßwchteter,  aus  langen  Spiefsen  H.  IV,  533  werden  lang'- 

^  jfchaftige ; ,  ein  iorflemmfiarrt  Schwein  (at'y*^  c^'i)  und 
den  wild  aufhaUendenFeldryf(u€yu>.oü  aXxXyira)  erwähn- 
ten wir  fchon.  Ja  man  findet  ziemlich  häufig  dreyfaih 
zulammengefetzte  Wörter,  die  nach  dem  Muiier  dei 
zuletzt  angeführten  gebildet  find:  das  weitaufraufchen- 
de  Meer,  die  helhustönende  Stimme t'  die  holdanlavkelfide 
KijjmSt  disr  hoHhinJireckende  Kampf,  wild  undrohend,  die 
wtithinfchattende f  'oder  Buch  weitkerfckaitende  Lanze, 
der.fchönkinwaUende  XanÜiQSf  die  gradanflärmende  Lan- 
ze, der  tteßiinfirümende  Uerrßher,  die  gern  austheiUnde 
Mutter^  das  Jchiuer  hinwandHnde  Hornvieh ,  und  andre 
mehr^  Zum  Glucke  iit  die  Zufammenfetzung  nicht üchr, 
und  zerfallt  von  felbft  wieder  in  ihre  Beflandcheiie. 
Die  erfte  Sylbe  bleibt,  trotz  der  WeglaÜung^d^s  ZwI« 
Ichenraumes  beym  Schreiben ,  ein  eignes  beftimmea- 
des  Neben  wort,  da  es  durch  nichts  von  dem,  was  die 
wahre  Wortvereinung  erfodert,  mit  dem  darauffol- 
genden Participium  in  Eins  verknüpft  \yird.  Hr.  V. 
trennt  felbft  einmal  II.  XXI,  3^4  in  trüb'*  atifflürmendsr 
Brandung*  Was  ihm  diefe  Wörter  empfohlen  hat,  ift 
vermutUich .  ihre  profodifche  Befchafi'enheit.  Doch 
liefse  fich  gegen  ihreaWohlklangerinnern,^fs,wenn  fie 
wirklich  wie  Ein  Wort  betrachtet  werden,  ein  gewifTer 

,Zwift  ßet  Aocente  ^entßeht,  indem  man  fte  nicht 
holdanlachihde,  helhustönende,  fondern  hold-  anläclieUidet 
kßU'dustimende,  grdd-  aTT/tümend^  ausfprechen  mufs. 
Ueberhaupt  foUteu  wir  bevm  Prägen  neuer  Wörter  im- 
mer die  iör^ahigfte  Rückficht  auf  den  Wohlklang  neb- 
men«  und  he. würde  unfre  Freyhe-it  darin  gar  fdiir  be* 

^  fchranke^.    Der  Grieche  faod  mit  feinen  fchonen  Vo- 

'  kalen.und  biegfamen  Endfylben  der  Wörterr  hiebej  fei- 
ten Anfiofs;.  fie.  fioiTen  von  felbft  in  einander.  Bey 
uns  mfliTtn  fie  wegen  iles  Gedränges  anfangender  und 
fcbliefsender  IConfonaptenj  e/t  zufammengezwungen 
werden.  Wir  haben  fchop  zu  viel  folcher  furchtbaren 
Wörter  )#ie  Kc^pffchmerzen^  Kopfwerkzeug  u.  f.  w.-als 
dafs  wir  noch  neue  erfinden. follten,  'wie  Bn.  V.  eini* 
ge  ^tfchlüpftfind  ;  Siegsfiärke,  fcbmßirzfchauerfid,  ert- 
fidrrend ,  Jlarkradrig  ruh  eiaena  dreyfachen  R  in  drcy 
Selben,  und  hoehhauptig  mit  einem  dreyüachen  Hau- 
che. Nut  wenig  neue  Zufammenfetzungen  find  uns 
aufgefallen,  in  denen  ein  wahrer  Sprachfehler  liegt j 
z.B.  die  tuinahbarenBcmdf!,  der  wohl  an  tandbare  Hafen: 
die  Ableicungsfy  Ibe  bar ,  wenn  fie  die  Möglichkeit  et- 
was zii  thun  anzeigt«,  (die  einzige  Bedeutung^  worinq 

.  e^  noch  erlaubt  ift ,  neue  Wörter  durch  fie  zu  bilden) 
fetzt  ein  Zeitwort  voraus«  das  ein  voüftändiges,  per* 
iciulicbes  FaiTi^um  bat^  und  als  Aktivum  die  vierte 
Endung  regiert^  beides  ift  mit  nälien  und  Mnlanden 
nkht  der  Fall.  Ein  viclgerudertes  Schiff  möchte  -man 
eher  für  ein  Sohi ff  halten  «  worin  ichon  viel  gerudert 
worden,  als  für  ein  mit  vielen  Rudern  verfehenes 
^Schidl  pie'mit  fsm  züfammengefetztenBeywortcr,  die 
Hr.  F.  vorzüglich  Jiebt-i  bekommen  leicht  »ein  allzu- 
MniiUcbes  A^fehen.;  ^derJlernmnteuehieteHmmel,  die 
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grztmfchirmtm  Achcnttf   itr  fchwarzvmwölkte  KroniofU 
4it  hetmunißattttte  Hcktor.     Da*  letzte  enibält  über diefs 
eine  UuricbciglLeit:    nicht  der  Heliri  flattert,    fundera 
jhr  Hehnbufch.     Si:hq^Uig  und  ^MviUg  find  zwar  richtig^ 
nach  der  Analogie  abgeleitet ,   aber  doch  vielleicht  zu 
fremd,  alsdaisfle  gefallen  könotei^.     RothfchnMichtißt 
nur  fftlfch  gefchrieben  ,* .  e^  fullre  rothfchnäblig  heifseUf 
deno  das  Schiit  ift   nicht  einem  rochen  Schnabel  ahn- 
{k/i,    fondern  es  hat  einen  rochen  Schnabel.     Eben  das 
gilt  von  mähnicbt,   wi?nu  die  Kenraurtn  mcJtnkJite  I7w-. 
geheuer  genannt  w ^r Jen.     Ein  ganz  unfchicWiches  Bey- 
ivort  erhält  das  Meer;   am  Strand  des  verifd^ten  Mee- 
Tea^  (oiKoQ  ar^vykTQi'j)  veröd^i  hl  n.ur  dasjenige,   was 
einmal  nicht  ode  war. 

Ob  man  gleich  ganz  richtig  bemerkt  hat»  dafs'es 
nicht  HoÄierifcber  Tou  fey,  die  Bey\\'örter  in  Um- 
ichreibungen  auf^ulofcn ,  io  Iaf;^c  es  /ich  doch  in  man-^ 
eben  Fällen  gar  nicht  vermeiden,  und  es  kömmt  da- 
J>ey  nur  auf  die  gcfchickrefte  Art  an.  Tär  dpyvfOTQ^s 
bacte  Bürger  verfucht :  Silberbogner ;  allein  diefs  wür- 
de nach  der  Analogie  von  Wagen  und  Myogner  jeman* 
den  bedeuten,  der  filberne  Bogen  verfertigt.  Befier 
hat  er  Hr.  F.^  mit  dem  folgenden  verflochten: 

*    Here  mich,   Gott,  der  da  Chryfa  mit  (Tibernem Bogen  uti* 

wawdelft. 

Für  ^oioicenrvXö^  *H»C  f^^t  tt  Eos  mit  Rofinfifir' 
gsrn,  £s  ift  die  Frage,  ob  es  nicht  heifsien-mfifste 
mit  dtn  IRjof et! fingern  9  damit  man  es  Bis  fortdauernde 
Befchafleaheit  auf  das  Subftantivum,  nicht  als  Zufiand 
V  auf  das  Verbum 'beziehe,  wie  z.B.  in  der  Redensart: 
ich  erwachte  mit  Zahnweh  ^  gefchieht.  Die  Stadt  voll 
vrä4jitiger  Gcjfefh  für  tpA/v  tv^vxyviotvt  H.  Ht  329»  hätte 
Hr.  V,t  da  er  andern  ärellen  die  weitdvrchwandtrte 
Stadt  überfetzt,  entbehrlich  finden  müflen.  FreyNch 
W'eifs  Rec.  in  dem  letzten  Beyworte-  weder  den  Sinn 
des  Textes,  noch  irgend  einen  andern  bequemen  Sinn 
zu  erkeniien.  '  Die  Häufer  in  einer  Stadt  kännen  weit 
aus  einander  liegen ,  und  man  kann  iie  durchuMmd'iyni 
aber  wie  foll*  mau  fie  iveit  durchtocmdern  ?  Gegen  Jh-te* 

fBÜ,  die  Lenkerin  goldener ZügeU  Xf'^jh^^^*  Il.VI,20yf 
und  ApoUon  mit  goldenen  (mit  dem  goldnen)  Schwerte^ 
Xpv(Tuopov'%  tl.  V,  509  ift  nichts  erhebliches  einzuwen- 
den ;  auch  den  Sportler  derGnut,  'Äidoneus^  U.  V.  6^4^ 
%)^.vT07Cccl^  liefseman  fich  gefallen,  wenn  er  nicht  die  Vor^ 
ftellung  der  Roitkunft  erregte,'  welche  dem  Koftüta  der 
Uomerifchen  lieJden  fremd  ilt.  Mehrmals  hat  iich  Hr. 
V,  durch  einpn  abfoluten  Genitiv  zu  helfen  {refucht* 
der  aber,  aufber  in  den  einmal  eingefirhrteB  Kedens- 
arten,  nur  öa,  liehen  foUre,  wo  von  einer  g^genN^^ärti- 
gen  Handlung,  nicht,  mo  T4)n  einer  heftehf^den  £d« 
genfchafr  gefproche»  uird.  Helena,  die  fherrjiche,  lan- 
ges Gewindes  hi  fchon  von  andern  gerügt  wordea. 
Eben  fo  fcblerhaft  fteht  II.  .II,  J2Ö.  327s 

BiirM  um  (eljLi^a  Gdi  ^U'  in  Ordiiun^en,  'dort  we  ßch  jeder 
^    JVofTe  pchöbenc»  Hufs,  und  gebadete  Warffen  gereihet. 
Man  köunte  allenfalls  fag^n^    die  Raffe  laufen  ge- 
hobnes Umfes^  iiber  nicht  ohne  Dazwifchenkiioft  «inea 
Zeitwortes  :  Roffe  gehobenesHufes  £üt  mit  gehobenemliuße. 
Ueberdiaf6<hehen  die  Üül  flehenden  £oJ9Ue  hier  dieHuieJa 


nicht  wirklich,  foadem  fie  win^n  onr  ve»  der  CMinkm 
heit  es  beym Laufen  zu  thun  im  allgetneiaetocjirorXrvfc^  gü 
Bannt.  -  Hätte  der  Uebetfetzi^f  fitb  genaofr  an  dai|^ 
bxetTo  gehalten,  fo  würde  »an  glaubM  «nifieo^-  düt 
Pferde  Jiaben  auf  ;dem  Rflcken  gelegen  und  die  Ffi&e 
ia  die  Höhe  geftreckt 

So  Tid  von  den  Be]rw5rtem.    Unter  deo  aeo  ab-> 
geleiteten  Wörtern  fyid.  die  häufigfte'n  und  leider  auck 
die  Biif»rathenßen  die  mit  Hülfe  der  vorgefeczteo  Sylbe 
fHtjgefnachtej^    Man  könnte  in^erTbat  ein  artrgei 
Jüeiues  Wörterhuch  davon  zufammenhringen;  entfea» 
den  (welches  fehr  oft  vorkömmt)  eatiCchaUea^  en(fimf 
kein,  enttauchen,  (f(ir  emergere)  eattaümela,  enttra^ 
^en,  emhaaen,  entzhtern,  entheben,  entkidera,  ent^ 
wandeln,   enttrocknen,  entkhiffeia ,  eatwafcb«« ,  eol^) 
nehmen,  entfchöpfen ,  entftöfoern,  entnidera't  u.llw»* 
Nicht  alle  die  eben  angefahrten  &nd  gleich 'rerw^rflicb^i 
manche  darunter  find  auch  fcboa  von  andern  Dichtara' 
gebraucht  worden.     Es  kann  kein  Streit  darüber  feyn»'' 
dafs  es  erhiubt  ift,  vermittelft  der  Sylbe^t  aeae  Zd^^: 
Wörter  zii  bilden,  die  nebea  dem  Uauptbegriffi  eiaa- 
Entfernung  voa  etwas,    oder  die  Aufhebosg   eineri 
Handlung  (wlip  in  entzauAem^    efttgöttem)  bezaicbnefi«' 
Hey  einer  gefchickten  WaM  kana  der  Aosdmck  dutokt 
ße  fowohl  an  Kürze  als  an  Adel  gewianto ;  alleki  Hftr 
r.  gebraucht  fie  meiftentheHs  fo,  dafs  er  beides  rei^) 
fehlt.    In  manchen  Verbindongea  hätre  das  21eitworfe>  . 
ganz    denfelöen  Dienft  geleiftet,    z.  B.  Od.  DI;  if^^> 
M Wir  nun  betraren  die  SchrfiSe  nnd  eAtruderten.  Od.  Vi 
41 :   „fie  enteilte  — ^  fchaell  zum  Olympos  eto(^.**  Am: 
andern  Stellen  werden  diefeZeitiii'örteraicht'mltclaaii  ' 
Dativ  conftruirt,  den  fie  immer  fodera,    wo  fie  «ina 
Enrferunng  von  etwas  bedeuten ,  fondei;n  mit  der  en^ 
behrJicheii  Präpofitionft  z.B.  U.  Vf  3534  „enttragflema 
d^m  Getümmel;  ja  fogar  mit  einem  Nebanworta,  daa 
die  IQchtung  der  "Bewegung  auf  das ,  üusfuhrlialifta 
nennt.    11.. XVII,  it'jf^  »»dafs  von  der  Leiche  hinweg  fia 
eütz.ir<ertea/'    Ebeadafel&ft;  533^  „enteilran  vonxhm^ 
nen.**     Nicht  edel ;  fondem  ßeif  nnd  koftbar  wird  dat' 
Aufdruck,    wenn  man  für  Handlungeii  die  -tftgitcii' iaa' 
gemeinen  Leben  vorkommen^  für  abfchickenoderfott^' 
fchlcken,  für  wegtragen^  fo /eltfame  Wörter  wie  eitl^ 
fenden  und  enttragen  erfindet;  weaa  fogar  «^dar Brataffi 
von  den  Spiefsen  entzogen  w4rd.**   Man  bemerke,  dafo* 
Hr.  ,V^  hier  ein  in  andrer  Bedeumng  fehr  geW^öhüUchei ' 
Wort  dup<:h /einen  GebVatt€h  zu  einem 'ganz  freutdeii* 
irmzufchaiyen  gewnfst  hat.    £beo  fo  fetzt  er  il.  III,  325  ; 
entjprir^gen  für  iienmsfpringen,     •Gaaa  -untaugli^  fäl^  ' 
<Hefe  Avt  der  Ableitung  oder  EnÄeitunfg  &jd  des  >eiia* 
Gehenden  Uebelklanges  w«gezi  diejenigen  Zeicwörtec^; 
die  mit  einem  T  anfangen^    enttaumäii,  .eAttaadieo« , 
•entrrockneu ,  etittTBgen ,  wird  man  «aar^mitieiaer  Jcle^ 
jnen  Paufe  und  erneuertem  Anfatz  der  Snmmv s^3§§prm'* 
eben  konnten ,  ent  -  lauindn  u.  f.  w. ,  oder  man  wird  eia^ 
T  ausladen:  i:nt'  au^neU^  wodur<4i  dai.fo  f<^hoa  uobA- ; 
kannte  Wort  Hollands  unvterüäncUich  i^nerdan  ma£L        i 

Von  einem  ähnlichen  Mifsbrauche  der  AbleituHgi-    .. 
iylbejMi  foy  «ea^gaaug,  2&w*ey^uffii}Ieade'Bey%)ieleaak- 
zuführen.    11.  XVI,  548-   •.T)ie  Troer  iÄ»/iÄteg  fcbwar* 
lafteniler  Kummer/^    dUL  iUU  ^il»   4*D^e  Mdme  Nvoa 
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'^tt  MttUftfiMii  mipralUJ*  Bas  ^l(ltige  de«  Itmen 
WortlM  fühlt JMO  UBmitteltwr;  auch  das  Spracbwidri- 
M  cUtfinn  liefse  fidi  ohae  Sch.w^rigkeit  aus  einandei 
i^eiii  niur  mikhte  es  4ia  Gedalr  crmüdeoi 

Xi>ie'^Qrtfetzung  folgt.) 

PHILOLOGIE. 

'  ÜALts»  ti.  Üeädd:    Juszügi  aus  Xetiophons  Schrif- 
'      tm»  mit  Anmerkungen  und  einem  griechifch  deut- 
schen Wortverzeicmiifs.  Zürn  Schulgebraucbe  her« 
«usgegciben  voti  ^.  6.  Becbr.  K794.  sioS.  g. 

.  ReC).  konnte  nie  begreifen,  wie  Männer,  die  als  Pä- 
dagogen berühmt  find.»  Chreftomathieu  machen  oder 
■npreifen  konnten «  die  fo  bunt  find ,  wie  eine  Mußer- 
Ibarc^t  indem  es  fowohl  den  firundflitzen  der  Pada^o* 

£k  als  dea  vernönftigen  Sprachßudii  zuwider  iß»  eine 
immlung.  aus  den  *-  materiaüter  et  farmaUter  -?-  hete- 
rogenftea  Schrifcftellem  für  zweckmäfsigr^u  halfen,  die 
t9it  und  yoa  LffftrUngfitgelefen  werden  (oU  Die  Schü- 
ler durch  ein  iolches  ungleichartiges  Gemen»  den  ge- 
wühltem Sprachgebrauch  und  den  feinern  Mecbanis- 
inus  der  Sprache  wollen  kennen  lehren,  wie  einige 
vorgeben,  wird  y^qhi  keinem  Lehrer  zu  Sinne  kommen» 
dembelsainitift^  wie  viel -man  fchon  von  dem  Umfange 
Moer Sprache  wiffen  müfle,  um  nur  daa  mindefte  von 
dUefem  Unterfchiede  zu  verftehen. 

Die  Natur  der  Sache  und  einige  Erfahrung  wird 
Vielmehr  jeden  überzeugen ,  dafs  Lehdinge  ungleich 
ipröCi^  Fortfehritte  madieo  werden»  wenn  fie  langer 


mit  AuseSgen  aot  elnaft  luiid  eben  ^^emfelben  Schi  ii^ 
iVe)ler  befchäftiget  werden.  Her.  findet  cTaher  dieti' 
Auszüge  viel  befler  und  zwetkmüfiiger,  ah  jene  bcnt- 
icheclLigen  Chrefiomaihieq.  Sie  find  gröfMemheiU  au$ 
dem  Gaftmale  und  dem  Feldzuge  des  Jüngern  Cyrus  ge- 
nommen. Aus  den  Denkwürdigkeiten  und  der  C\r6- 
pädie  nahm  der  Herausg.  Termutfaltch*  deswegen  weni- 
ger» weil  die  ganzen  dchriften  auch  fchon  fehr  ver- 
breitet find. 

■  Die  beygefiigten  Noten  ohd  das  Wortrcgifler  Glät- 
ten übrigens  fügUch  we<rbleib6n  können ;  denn  da  das 
Buch  für  den  Schulgebr^uch  beftimmt  ifl»  fokano  raail 
TOrausferzen,  dafs  dem  Lehrer  die  darinn  ^nthalrede 
Gelehrfamkeit  fchon  bey  wohne»  oder  dats  er  die  näm- 
lichen philologifchen  Poftillen  felbft  nachfrhlagen  kön- 
ne ;  und  da  fich  das  Wortregiiler  durch  niclirs  von  den 
gewöhnlichen  Wörterbüchern  unrerfcheidct»  fo  tft  es 
auch  entbehrlich»  indem  doch  jeder  Schüler  der 
griechifch  lernen  will,  irgend  ein  Wörterbuch  ha- 
ben mufs« 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 
Von  folgenden  Büchern  find  lieue  Auflagen  erfchieneA: 

Salzburg»  b.DuyIe:  Praktifch' kithoUfchesRetigions- 
hamibuch  fütr  nacfidenkemU  Chrifletu  Yerfztst  voa 
P.  S.  Söhwarzkmäber.  gteAufl.  jterB.  I79f.  ffgS. 
«•  <2a  gr.)  ^ 

Zürich  »  b.  Orell »  Gefsner »  Füfsli  u.  Comp. :  gf* 
fir/j»   Lebensgefihichte  ^efu.   7(6  Aufl«  1794.    I 
607  S»  3B.  614  S.  g.  (2Rchlr.  ggr.) 
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^  ScnSim  KäifiTB.  BerUn »  b.  P.  Maurer :  Zwey  Reden  am 
vAuYtiiage  Sri  'Majefiät  des  Kcmigs  in  der  öffientlichen  Ver- 
CunmlUng  der  Xönifflichen  Akademie  der  bUdendenden  £ünAcund 
mechanifchen  Wiflenfchaften  am  3$  aepcbr.  1794  und  1795  gc- 
.JiilUen  von  JFrUdriek  liembaeh ,  Profeüor.  1796.  iSoS.  g.  (4  gr.) 
Den  gröfiiOTeii  Theii  der  erften  Kede  nimmt  ein  tU/emetnes  Lob 
16»  Künlle  und  des  Friedens  ein»  auf  den  flieh  damals  fchon 
eine  nahe  AusfidM  zeigte.  Die  swejrte  Rede»  welche  die  Fteu* 
de.  ober  feine  Wiederberftdluag  ansdrikk|#  hat  mehr  die  Art 
.^es  Prograautts »  und  geht  nach  etner  karten  Einleitung  die 
Symbole  durch»  ^  den  Aken  die  Idee  des  Friedens  verfinn^ 
Xtiiten«  Bcy  den  Griedlen  efA  der  Mythus  tob  der  Liebe  dmr 
T^us  und  des  Mars »  und  ihrer  Tochter  Harmonia ;  dann  Irene- 
äl|  eine  der  Hören ;  darauf  auch  abgeCoodert  rerehrt»  mit  dem 
ftugenden  Plutus  an  der  Brufi;^  So  war  1^  su  Athen  von  Cephl« 
i(»dotus  vergeftellt  werden.  Die  kricj^erifchen  Romer  hatten  in 
•diefem  StiioL  dedi  gewiflermäfsen  eine  reichet«  %mbolik  als 
die  Griedien.  AuCser  der  Oöttin  Pa* »  der  de  den  Oeliweigb- 
4aB  Fiillhom.  den  Flügelftab  Meikurs»  eine  unbewehru  Lan^e^ 
Aehren  in  der  Hand »  anch  wohl  einen  Kraas  von  Aehren  oder 
Mohn  su  Attributen»  oft  die  Eintratht  und  den  Ueberüurs» 
•der  die  Siegesgitttn  su  Begleiterinnen  gaben»  hatten  fie  eine 

iWsdcafchiplifnda  Mhiwtii  uftddioJaMe*  öeffan  Bcang  aoi 


den  Frieden  aber  nicht  von  leiditer  Deutung  ift.  Bie 
^rt  in  diefen  Reden  ift  leicht  und  Eiefsend»  und  gefchmüdtt» 
ohne  in  das  Koftbifre  su  fallen.  .  Nur  mufs  man  fie  nicht  mit 
dem  ToUendeten  Muiler  des  pane^rifchen  Stila  in  £ng^ 
bevm  letzten  Preufsifchen  Regierung8\irechfel  gdialinea 
beiden  Reden  Vergleichen.  S.  6  findet  man  die  Fetjetm»  einen 
ungewöhnlichen  Pluralis,  S.  35  die  Mythe,  weiblich,  üatt  der 
Mythus,  S.  12.  Hier  rüumt  er  (dei;  Genius  des  Friedens)  ihm 
(dem. Könige)  ins  leije  horchende  Ohr  die  IVünfche  eines  itetuk 
t'olkes  9  bis  er  ihm  erlaubt»  auf  frohliehern  Oeßedir  (ich  über 
/eine  neu  beglüclucn  Lande  zu  Schwingen,  Hier  find  bey  dein 
sweyten  er  ihm  dießubjekte  verwechfelt»  er  ift  nun  der  KÖoi^ 
und  ihm  der  Genius ,  weiches  Verworrenheit  rerurfacht.  Wie 
kann  man  fich  (S.  30)  einer  Ahndung^  wiewohl  mit  Zutrauen, 
dofih  mit  einer  bangen  Beforgnijs  überlaffen?  Die  Fr^denthrünen, 
S»  34,  die  ßch  tief  in  Marmor  eingraben  Jollen »  wird  der  reia^ 
Geichmack  auch  nicht  billigen.  ^  Dia  Ueberfetsuagen  von  SteU 
len  au^  Grtechifchen  lind  Romifchen  Dichtern  find  nicht  im- 
mer cum  bellen  geratbefi.  In  dem  Hymnus  des  Bacdi^ides 
auf  den  Frieden  Cpheim  lir.  R.  Wo<^«y  «»IfAfairchlichauf  «iIftm, 
n^pht  auf  TtuTti  tu  besiehn  :  Sie  (Irene)  legt  die  füfsen  Blutkek 
düs  Qitfangt  '^  in  die  iisitse  Glut  atf  den  AlHr  der 
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SCHÖNE  KÜt^STE. 

'  Altona,  b.  Ilaramerich:  Homers  Werke,  von  Johann 
üfiinrich  Vofs.  etc. 

^orl/pe^H^  ^*r  »«   vorige  -J^wcÄe  Ä^^ffftroctow?«  Bareff/uFii.) 

IA  den  Wortfug^ungon  ift  Hn.  Voflcns  Sprache  eben- 
.foUs  gar  nicht  rein  von  Verftofscn  wider  die  Gram^ 
matik,  wcnigftens  wider  die  bisher  gültige.     Wir  rech- 
nen, dahin  nicht  die  blofs  ungewöhnlichen ,   und  frey^ 
lieh  nicht  foaäerlich  gefälligen  Wendungen ;  z.  B.  H  U 
40^.,  defs  ihQ  erinnernd;  ereiferU  und  «^nwmohnejick 
nach  obfrdeutfchtfr  Weife  aU  Neutra  gehraucht;   einen 
hoehan  Sitz  find  an  Fldjcli  ehren;   welchen^  er  fias  B/ttt 
vergQUt  fta*t2  deren  Blut  er  vergnfr,   und  eine  Menge 
ähnlicher  Dative  (in  vierVerfen  iL  IV,  497"  S<>^-  ^^^ 
ötm  dreymal  auf  diefc  Weife);  das  active  Participium 
in  vielen   harten  Verknüpfungen»   u.  f.  w.       Wahre 
Sprachfehler  hingegen  find  walten  und  vemeke^n  ihU 
der  zweyten  Endung:    Ih  lllt  440.  ».es  waUen  Gbttct 
auch  unfer,**    IL  VI ,  465.  Eh  ich  deines  Oejchreijes  ver- 
nehme; Auslafliingen,  wie  geftrengt  (ilr  angeßrengt  l\. 
XVn,'?46.;  Qd.XIX,ioS-  ..Wer?  und  woher  der  Man* 
oer?*'  (Im  Griechifchen  ftehr  das  Zeitwortult.)   Die  un- 
lerlaflene  Wiederholung  des  Accufativs,  der  alsdgon  .auf 
zwey  Zeitwörter,  wovon  das  eine  als  Mittdw/)ft  Itehe» 
zugleich  bezogen  werden  mufs»  IL  II>  593:    . 

^  dort,  wo  die  Mnitn  * 

Findend    den    Thrakier  Thamyrit  einft   des    Gefingcs*  6*- 
i  _  -    ^raubten: 

oder  auch  die  gänzliche  Auslaflung  des  AccuAtiTS,  den 
ein  tranfidres  Z^twort  nothwendig:  regiert  #  JL  VI% 
40^1 410.:  .    :  ;.  .      ,M. 

Kicbt  ia  gebühipt  Kargheit  bey  # bgc^Tdiifl^cn  Tadi/bn 
Pafs  tnaa »  nadidem  lie  gelücben ,   mit  G)uc  %u  bejänfd^ 

'    g*a  ai|c 

Pleon^tnefi;  wie  11.  I»  9g,  99.  zinirtick  hihgeüen,  oder  IL' 
XVII,  ioat  ^3.  fS)vL  zeuehift  dld  unfterblidie  Wehr  a». 
Sein  di%  Erhabenen  Manns."«  ^^Sein  aU  pü^efßvei  Pto^ 
nomen  erfodert  ohne  Concreflonsfylbe  die  D/izWffcfaei^« 
kttnß  das  Zeitwortes:  die  Wfchr  ift /ein.  Auch  mit 
diefer  Sylbe  würde  hier  immer  nur  die  gemeine  unedl^ 
Redensart  des  Mannes  feine ,  umgekehrt  herauskomr- 
ixlen.  Auch  als  perßnliches  Pronomen  der  ddtcen  Per- 
Ton  ii^er  zweyten  Endung  ftatt  feiner -Reht  es  nicht 
aiur  fiberflaf&g,  fondem  fehlerhaft.  Eine  ganz*  faifche 
ConftrucüoQ  entfiellt  dtb  Zeilen  IL  XVIIf  6oip  609  i 
A.  L.  Zh  iT96e    ^^^liand. 


ochd 


Hektor  Codann  durchftach  das  JLeitof  Hand  an  dem  Knö( 
lom  dt%  erhabheii  Alektryooi  Sohn ;  / 

Sohn  (oll  vermuthlich  wie  da^  vorhergehende  PronOj 
men  der  Dativ  feyn »  da  doch  des  Leites,   womit  e$  i^ 
Appofition  fteht,   den  Genitiv  erfodert.     Die  weggeUl 
fene  Biegungsfylbe  des  Dativs,  Sohn  ftatt  Sohne,]  roach^ 
das  Uebel  noch  äqger,  denn  nun  wird  man  naturli^hei 
Weife  conftruiren:  Hektor  darchftach  des  LeltosHand, 
ihm  (dem  Hektor)  durchftach  fie  der  Sohn  des  erhab 
Den  Älektryons.    Das  dem  letzten  Namen  angehängte  i 
ift  wiederum  fehlerhaft;   denn  bey  eignen  Namen  ver- 
tritt der  Artikel  die  Stelle  der  Biegirngsfylben.     M^n 
then  Wörtern  werden  Bedeutungen  geliehen ,   die  Rt 
gar  nicht  haben  können;  fo  fteht  ro^im  und  entr äffen 
IL  V,  so  u.  54 f.  für  erlegen,  (im  Texte  beide  male  iKe] 
Diefe  Beyfpiele  liefsen  fleh  noch  durch  ^iele  andre  hau 
fen ;  zum  Gjacke  reichen  in  diefem  Fache  wenige  hiii 
Tonft  würde  die  Kritik  ein  endlofes  Gefchäft  feyn.    Wii 
führen  nur  noeheihen  unzählig  oft  wiederholten  Sprach 
fehler  an,  nimlicfa  den  Gebrauch  des  jener ,  jene,  jenes 
wo  nur  Ein  Subject  vorhergeht,  oder  mit  Beziebunj 
auf  das  nähere,  nicht  auf  das  entfernter^.     Gefetzt  auch 
es  liefse  fich  irgend  eine  alte  oder  neue  Autorität  dafüi 
iiuftreiben,  woran Rec.  zweifelt:  was  wird  dadurch  ge 
Wonnen?  Heifst  es  nicht  die  Sprache  gerade  ^r.u  auf  dei 
Kopf  ftel'en  ?*  Nitht  gane  diefeibe  Bewandtnifs  hat  e: 
'mit  demr  ebenfalls  häufigen  folcher ,  fotche ,  folches  •   da: 
wirklich   ehedem   als^  demonftratives  Pronomen  ohni 
den  Begriff  derVer^lrfichuog,  wie  Hr.  Vof^  es  gebraucht 
gegolten  hat,   und  in  Luthers  Bibdüberf.^tzung  öfter 
fo  vorkömmt.     Fceyllch  ift  es  veraltet,  uhd  folhe  dahe 
nicht  anders,  als  Aiit  einem  befondern Nachdrucke ,  h 
einem  feyerlichen  T«ne   der  Redg,   gefetzt   werden 
Hi<f  hat  es  oft  etwasr  Vom,  StHe  der  Kan^leyen  ,.  un« 
nimnft  ücfy  nicht  beflfer  aus;'   als    das  abgedankte  fc 
ihanes.  1 

Was  aber  das  fchlhnib'fte  Unheil  in  der  ganzen  U<: 

berfetzung  von  einem' Ende"  bis  zum  andern  geflifte 

'find  unftreitig  Hn.VöfserfsGrundfätzfe  über  die  deuifch 

"Wortftellung.     Grundfitze  nennen  wir  es,  und  nicl 

.'dOzitoeVerfehenoder  in  befondern  Fällen  genomnen 

'fVeyheften,   weil  Be  mit  Folge  und  Gleichförmigke, 

durch  fein  Werk  hingehen,  fo  dafs  man  fagen  kann 

es  ift  Methode  in  feiner  ündeutfchbeit.-    Er  bat  fic 

überall  an  die  griechifche  Ordnung  anfchmiegen  wolle/ 

nicht  fo  nah  wie  möglich,  (dies  *W3re  fehr  zu  lobef 

fondern  ib^^ah,   wie  es  in  untrer  Sprache  unmö^Iic 

ift.  '  Es  kann  oft  eine  (ehr  verfchiedne. ja  entgf^geng 

fetzte  Wirkui^  thun»  wenn  in  verfchiednen  Sprach« 

^^uRelbe  gefchiebc»    und  fiifli  <[in  keine»  Puiikie  unte 

*"Slfs*'  ^  "  -fche 
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fcbeiden  ficb*d!e  beiden  ak«Kt  cU(rii<rfaen  Sprachen 
•  ftptlicber  und  auffiiHender  t«d  den  neuern  insgefaiiiinc^ 
ek  In  der  Wortfolge..  Die  Fteylfeken /' die  jene  hierin 
genofleji,   waren  ohne  Zweifel  flilr  Po^üe  und  JBered-. 
lamkeit  unweit  günftiger  als  die  moderne  Gebunden- 
heit: dürfen  ^tr  darum  fie  uns  anmefsen?    In  denaltea 
Spr<icben  trng:eh  diejenigen  Redetfaeile,  deren  Verhältnifle 
gegen  einaadox  veräudeili^b  find,  die  Beaeicbnung  diefar 
VerboltniiTevolliländtguiid  unzweydeutig  an  lieh.  Bey 
nnsm  ifs  in  un^^ahti^en  Fallen«  um  fie  mir  Sicherheit  su  er- 
kennen« die  Stellung  zu  HükV  kommen.  Ferner  beftändeq 
^ort  i)ie3i<^gungj>laute  uichr  wie  bey  uns  iu  dumpfen  Conf 
Quanten  und  einem  tonli>fen  £,  fondern  fie  waren  oh 
mebrfyllHg,  und  wurden  meiilens  durch  tönende  Vo^ 
cale,    a.ich  wohl  durch  die  Sylbenzek  und  den  Accenl 
,ber vorgehoben«     Dadurch  wurde  es  dein  Ohre  leicht 
gemacht  ^  das  zu  einander  Gehörige,  wie  zerüreut  eS 
auch  ßehen  mochte«    berausTiufinden,  Ja  nicht  fekea 
wurde  es  bevVerknüpfuagder  Wörcef,  2.  B.  des  Haupt« 
worcies  und  Bey  wor{es  durch  gleichlautende  Endungen 
geleitet.    In  den  verwickelt  den  Sätzen  und  Verbindun- 
gen Tchuf  alfo  fchon  die  hlots  (Innlicbe  jBefchaffenheit 
der  traute  Klarheit  und  Ordnung,   ohne  dafs  der  Geill 
dabey  mit  Nachfinnen  fehr  bemüht  worden  wäre,  liie^ 
z\x  kginrnt,   däfs  der  Verlland  bey  den  Neuern  (und 
dies  £ik  wiederum  mehr  vqn  den  Nordlandern  als  von- 
den  Sddl ändern  )  wek  mehr  das  berrfchende  Princip  der 
Sprache  ift,  als  er  es  bey  den  Aken  war«  bey  denen 
die  rege,  allfeitige  Emp&ngltchkeu  wie  •«£  die  ganze 
Sprache  fo  auch  auf  die  Wortftellungen  de^  entfchiede«- 
ften  Einfiula  b^tce*     Dem  Verßande  -widerfuhr   (e'm 
%tcht*  wenn  die  Wörter  den  VerhäkuUTen  geroäis,  die 
er  vorfchrieb»  umgeendet  wurden ;  atle^  übrige  fiel  der 
Empfindung,  der  Einbildungskraft,  ielbft  dem  Xiehör 
anbekn,  uhd  So  durfte  die  Äunil  auck  bey  der  Apord- 
jiung  der  klelni^en    Beftandtheil^    eines  Gedi^hta  ein 
Jreyes  und  fchönes  Spiel  treiben*:     Einer  leichte^  nnd 
{chnellen  FaiTungskraft  iiV  daa  zn  angliche  ReilrflMii 
nach  Dieutlichkeit  im  Vor-trage^  zuwider«  ^An  die.ilfen- 

een  R^gelii  der  Wortfolge  in;  den,  neuern.  Sprachen  gf- 
undeu,  wären  die  cktfiifchen  Sprachen  bey  der  be- 
fiimmten  Vulliländigkeit  ihrer  Biegungen  jn  der  That 
all^u  deiiilich  gewefen.  v  Die  Eek&endfte  Mannich^ikig- 
Jieii,  die  fchonllen  Zufaipme^lhrllungen  koni^ten  dort 
ohne  Unordnung  und  \i^erworrenheit  «statt  nuden.  Wie 
ein  Kranz  aus  verichie^lnen  \Zweigen  am  zierlichllen 
und  zugleich  am  fefteden  fo  gewunden  wird,  (iais  bald 
'diefe,  bald  jene  Bhtter  und  Blumen  zum  VQ^fchetn 
itoflimen.  fo  vereinigen  ß.  h  in  derPoeiie  der  Ahen  die< 
teiflocbtenen  Redecheile  inniger  zu.  fteiij^eu  Mi?d  {lar« 
•JHaonifrhcn  M  ffen.  .  f^ev  Zvvaiig  dea  Be<iürlj>^es  ^ijf- 
'fch  vand,  f.  eye  Schonl^eit  trat  als  ein  hö<hAes  Gefetz 
an  die  Str.lle  vieler,  andern*  und  man  konrito  von  der 
'(riecbifchiBn  Dichterrprarhe  beynabe  fa^en  wie  von  dem 
golinen  Zeitalter :  erlaubt  iß ,  wSs  gefallt« 

Dies  waren  Vor?,Ogf  der  Alten :  wer  will  es  läqg- 

'   nen?  ob  wir  fie  glei  h  iqj?hr  'durch',die  Reflexipn  (ijs 

'durch  da>  anmitrefba/e  Cei'ühl«    und  '^leichfan/  wie.iii 

einem  mbel  W^ahrLehmen«     Allein  wie  muis  ea^i^i^al- 


len,  wenn  wir  fie  uns, -ohne  Ruckfrcht  anfllie  s«i» 
entgegen  gefetzte  Na  ttnr  unfirer  Sprache,  attieignen  yvf^ 
len?    Hat' irgend  eine  lieoece Spiaclxc  Atla^e,  dica  n^it 
Glück  zu  thuu,  fcr  iftes  gewiss  nicht  die.deutfche   mh 
ihren  ftumtt^en  Endungen ,   und  der  kargeii     inf^lbfg- 
keit  ihrer  Biegungen  j  föndern  vielmehr  die  intlianilche, 
die  zwar  keine  Umenduuj»en  für  die  Verhahüifle  (e»- 
Jus)  der  Haujft  Wörter  und  Bey  Wörter,  eher  dagegeo 
Gefchlecfat  und  Zahl  derfelben,  und  baupffucliiiih  die 
Veränderungen  der  Zeitwörter  retcb  und  tonend ,  mei^ 
ftens  mit  oftnen  Vocaleu  bezeichnet.      Freilich  iii  bey 
nns-die  Wortfolge  noch  lange  ni  ht  fo  gebunden ,    wie 
z.  B.  fn  der  frauzöfifcben  Sprache,    und  doch  müflen 
wir  fogar  diefe  um  die  armlelige  Freiheit  beneiden« 
das  Adjecriv  wenigßens  in   vielen  Fällen  fowobl  nach 
als  vor  feinem  Subftantiv  fetzen  zu  dürfen.     Aufnelv 
nen  können  wir  fie  nie,   weil  fie  dem  ganzen  S}ilem 
unfrer  Wortfolge  widerfpricht,  worinn  alles,  au.sgenom> 
men  das  eigentliche  Zeitwort,  feine  Heitimm  ngen  vor 
fich  nimmt.     Der  Verfiand  erilreckt  bcry  uns  feine  H<^rr- 
fchaft  nicht  blols  über  die  gewöhnliche  WortfteMung, 
worinn  er  die  Beßimniu ngen  nach  einer  gewifien  Siu^ 
fenfolge  ordnet,  fondern  anch  über  die  AbiVeicbangeA 
von  ihr,   die  jedesmal  eine  veränderte  Bedeutung  vo^• 
aasfetzen :  über  die  fragende  und  veiiiindeiide  Wortfol- 
ge und  über  die  eigentlichen  Inver/ioneif.     DiBfe  laffet 
lieh  im  Grunde  alle- auf  Eine  Hauptart  zuröcifShren: 
wie  leideofdiaftlicfa  (te  auch  fcheinen  mögen ,  fo.  ift  es 
doch  immer  nur  die  vorzüglidhe  Wichtigkeit  eines  so 
die  Spitze  des  Satzes  geftellcen  Begriffs,   was  fie  %€- 
zeichnen.     £sgiebtSutze,  dietnan  imDeutfchen  gerade 
fo  vielmal  umkehren  kann ,  ak  fis  Wörter  enthalten^ 
alleiu  &e  bekommen  jedesmal  einen  etwas  veränderten 
Sivin  y    uiid  die  Stellung  der  übrigen  Redetheile  bis  aitf 
den  vorangefchickten  bleibt  dahey  nach'  einer  bdharrB^ 
<fben  Regä  beiUmibl.     Ehen  fo  VerliSlI  es  fich  mit  der 
Inverfion,  cti<  ganze  Sätze  aus  ihrer  [^ewöb^Mchen  Ord* 
nung  in  der  Periode  herau5t>ebt.       Ik;  Vofs  hingegen 
erljubt  fich  Umftelhingen  in  der  Mitte  der.  Sätze  und 
Teriodeni  wo^fie  nfcbts  an  der  Bedeutung  ändern,  auch 
keinen  Nachdruck  haben  folien  und  können  •  und  gra- 
de fo  bierauskommen,  als  ob  ^an  imFranzöfifitben  nach 
4er  dj$fit(cbenX)rdonng  fagea  wo^te  \fai  4  Uk^ampagH 
dtif  ftatt :  fai  ete  a  la  campagw. 

Wir  fangea  mit  etneiii  einßicheti  Beyfpiete  an,  IL 
If4I3i  Aber  Tfutis  daroHf  antwwtete.  Das  Umfiands- 
wort  darauf  ifi  eine  Befiimmung  des  Zeitig  ortes,  und 
konnte  ihm  aifo  nur  in  der  verbindendeji  Wortfelge 
(z^  B,  ipr^il  Tbetis  daf ai|f>%nfwbrtei/t)  vorengehn,  oder 
!y  eei|  es '  vtiliDitralft^  ^er*InverfipD  aa  die  Spitze  des 
oatzas  (das'  abpr  abgereclmet)  gefti^|lt  wiunle..  Es  f^id 
hier  keine  a;zdre  Wahl  Stau,  als:  Thetis  antwortete 
darauf,  pder;  darauf  anmortcie  Tfaetis.  Eben  fo  er 
laubt  als  dye  von  Un«  Vo/a  erwählte  Ordnung  wäre  ea, 
zu  ifigeft :  antwortete  darauf  Tbetis.  Die  VerneiauJg 
i^ebt  bey  !^^  übrigeii  Redetbeilen ,  wozu  fie  gcfhört 
.voran;*  das  Zeitwort  üllem  federt  fie  l^inter  fi^b«  H^- 
7ols  ftellt  ile  ha^g  vor  düiftibe.  IL  X  siSgi  ni<hf 
dfi^rjß-  duL      U.  1,  4Ug«j  nkht  itßngtU*  ihsr  Harz,  des  ge 
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9mi^famen^Mahbf,  Wird  dhidarck  «ia  befondmr Naclir 
«jhruck  erreiche  f  Veroeinr  die  VeiSieinu»?  mehr»  ^« 
wenn  fie  an  ibrer  Baiürlichen  Sceüe  ftüode)  In  deia 
^leaten  Falle  war  «s  doppelt  unerku^»  fia  fo  v9l'aazu-> 
"fetzeo»  weildaduFcb  daa  bey  diefer  loveffi^odeinZeii^ 
-tporte  unentbebrlkbe  f5  verfcbkiagea  wird»  rj-UMMk 
^ft«  fftc&l  ih9  Herz  des  gemtinfaimn  Mäkks »  wSre  eint 
aJIefitUlft  ertaubte«  aber  imnier  noch  hart^  ond  wegtm 
der  Uobeftlmmtheit  des  vorangehenden  Prononeoa 
fch^^äfheiide  Utnftelhing«  II.  I,  593.:  Ganz  den  Tmg 
(feblerha>'r  fua  den  goi&i»  Tag)  hiaJlog  kh.  So  lang« 
der  Unterdhied  z>\  ifchen  .treoobarea  und  untreoaba« 
reu  Partikeln  Mch.nich^  au%ehobeo  ift»  mufs  es  hei- 
fsen :  fing  ich  hin.  ^Qanz  den  lag  hinflog  tc/i,  ift  nichts 
befler ,  als :  ^  ich  anrtdete  ihn^  ich  auskleidete  mich.  Hr* 
Vofs  ordnet  öfcfa.  I1«XV(I|736:  nnd^ßtts  nachtobte 
des  Kriegs  U'utlu     II  XVIII,  28.  29.;  .      ',^ 

Magd«  zu  gleich,  di«  Achijleas  erbeutete»  und  PstrokUs   ' 
Laiu  mit  b«küiiunert«r  Se«:i*  aufftfirie»  fie.       . 

Diefe  Verfe  embaltsu  ixQch  (pnft  viel  fprachwidriges. 
Mägde  k^un  den  Artikel  nkbt  entbehren,  da  dasfie  am 
jBnde  beßimoic  auf  fie  zuruckweift«  Diefes  hat  eine 
rbetorifche  Empbafe,  die  gaj  nicht  in  Homers  Ton  ilh 
I^HgUich  filein  ^lick-^ort,  wovon  der  Text  keine  Spür 
ibat.  Es  begunftigr  die  durch  die  Stellung  des  Patro- 
klos  verurlkchte  ZNyeydeuiigkeic.  Woitiic  zugleich 
fcbriea  die  Madchen?  Natürlich  mit  dem  PatroJklos, 
Das  Zeitwort  Tollte  unmittelbar  nach  laut  ftebn«  Das 
ciofacbe  Jckrien,  {Iq^xqv)  hätte  auch  hingereicht.  '  D» 
key  uns  manche  Zufaxnraeafetzungeu  Xovvohl  acht  als 
unächi  feyn  können»  fo  ift  es  nicht  zu  verwundern, 
wenn  man.b^ey  der  obiren  Behandlung  derfelben  zu- 
weilen nicht  unterfcheiden  kann,  welche  von  beiden 
jgemeyat  fey*  Öd.  Xlli  325. :  Abeit  den  gtmzen  Iffond 
du^xhfi'ihmte  de¥  Süd.  Stürmte  der  Sud  den  ganzen 
Monat  hindurch?  oder  durchfturinte  er  den  gan^^eh 
Mond»  den  HiaHDelsk<>rye/  näinlich)-^  JI.  XVI,  ^247. : 

Un\*e6et2t  mir  alsdann  in  die  nifU^en  ScbiflS  gelang*  er. 

Dafs  unverletzt  voran  ftebt,  ift  eine  fehr  erlaubte  ^nver- 
fion,  aber  nun  mufsre  auch  das  Verbüni  mit  dem  da- 
hinter geworfnen  Nominativ  fogleich  folgen.  Jetzt  ift 
*ev  freylich  ganz  die  Ordnung  des  grrechi^cNn^Verfef. 
Docii  nein!  Etwas  fehlt  noch:  .^oxq  aVi  vTfx:.  Warum 
^'ing  man,  da  «laa  fich  einmal  fo  viel  erlaubte,  nicht 
noch  einen  Schritt  weiter  und  fagte:  „Ifb verletzt  mir 
alsdann  rußigen  in  die  Schiffe  gelang'  er?**  Man  gebe 
einmal  folgende  Stelle  einem  ungetebrteii  LeCer  za  ent- 
rithfeln:  h.  XVI,  W2.: 

Faft  wie  die  Waud  (leb  fii^  ein  Mann  aus  gedraageten 

-         ',  £|tciueD,  - 

Eines  erhaben<*n  Saals. 

wird  er  nicht  .eine  Wand,  die  fich  felbft  filget,  und 
die  fsueleith  ein  Manu  aus  gedrange^f  u  Sreineu  ift, 
bqrau^britigen  ?  Auch  oTine  das  uni^efcbickte  Flickwort 
ßch  wäre  die  Steikng  noch  unleiiiuh ,  weil  die  iratid 
gar  kern  Z^;ichen  des  Accufa^ivs  «n  fuh.  trägt»  Füget 
ibllcr  weuigftros,  wi«  im  Grieihifchen,  unmittelbar 
vor  deh^  ucten:  aus  g*:dsängeten  Steinen  ftehen«  AuÜi 


kapQ  derCeaittv:  ^n^sSaati  oolM|flteftiP«A  4m^npfr; 
Worte  geriflen  werdet^  das  ihn  rfgtert,  So  mdfs  gfeioi« 
lalls  die  Apporutoo  unmiuelbAr  folgen»  fonft  enifteheis 
die  felrfainften  Miisverftlodnifle.  Od.  IV,  319  —  321*:  * 

Denn   feindfalige  Afimncr  «mdrangan  andi,  ^wekiM  maß 


tmaser 


2icgett  und  SdiaTabldiUcbtaa»  und  mein  fdMrerwändsI»* 
^      '       '  des  Homvieb» 

Fr^er  der  Mutter  undier»  voll  überiniitbig^  Trotses.^^ 

">•  •     .     .  .         «  .        . 

Im  Oriecbifchen  ift  frqrUcIji  diefelbe  Ordnung:  aber 
welch  ein  Unterfchied!  V^le^deutlich  bezeicbiiea  dto^' 
EifduBgen^^X/T9^«c  ekiiiAcßoui:,  und  pun/^iffieQ  —  txß^ 
r&««  den  Atcufativ  und  Nominativ!  Im  BeotCcbeQ: 
kann  ffietii /cfttf;er(9andr/nde/  Hornvieh  wadTFreyer  (o  gu^ 
der  eine  als  ider  andre  Cafus  feyn*  und  die  Stellimg, 
könnte  hier  zu  ein^m  lächerlichen  Mifavcrftande  fähren* 
Unzähligemale  wird  das  Beywort  mit  dem  wied^rhoVi 
ten^  Artikel  nach  feinem  Hauptworte  gefetzt.  Ik  XV!« 
107.:  »,Stecs  vom  Schilde  befchwert,  dem  Bewegli- 
chen.« 11.  XIX.  S93-  s  .•Schnell  in  ^ie  Seile  des  Jochs,, 
die  zierlichen.'«  Wp  ein  beföndrer  Nachdruck  daranC 
ruht»  läfst  es  fich  allenfalls  vertheidigen,  fonft  aber  tho^ 
es  grade  die  Wirkung»  als  ob  man  etwas  vergeffe» 
hätte  und  umkehren -müfste»  um  es  zu  hotfn.  ii.XVI^^ 
^pS.  fe'S**^  fogar  zwey  Bey worter,  das  eine  In  de^  ^ 
dritten  Endung  wie  das liaupt wort»  das  andre  4>hii«^ 
CottCjreti<29sf>  Ibe  als  Befchafienheitsworf : 

Beide  dea  HaUdMi  glaMi^    fcbarfidauifen »  knumDg«« 

fduiabelt. 

Wir  fchliefsen;  diefen  Abfehnkt  iiofr^  Beortheiloi^ 
mit  einem  Beylpiele  einet  gleichfin.  an  '»Um  Gliedm«; 
"Tseo  verrenkten  SatBxas:-  ll.  X,  33^. 

Tiisl  alsdann  ans.  4««  Haiipc.  aut  den  TV>^ndn  rsua^,  es  Ml 

Hiajra.        /    - 

'  Ungern  haben  vHm  ilna  to  Ikofß  biy  dem  treiirjge^ 
Gefchäfte.  verweilt«  za  z«igctt»  auf  wfkhe  Irrw^M^  dte  . 
Verachtung  der  Sprachgefetze»  oder  die  Einbildung, 
man  könne  die  Grammatik  uifterjochen  und  nach  einem 
f  emden  Mufter  ummodeln»  etnenr  vortrcfflithen  pich- 
ter  fuhren  konnte»  den  in  feinen  Originalwerken  oft 
der  '€«nii|s:oi\flf'e|{Sprache  felbft  zu  befeelen»  und  mit 
harmonifcher  Fülle  auszuftatten  fcheint.  Wer*wird  ea 
nicht  mir  uns  keklageii,'ddrsde}il  Weck»  w» diefen^Um-  . 
is^n^e^  von  diafer  Schwierigkeit»  wozu  der  Uaiernehf 
mer  mii  allön  Kräften  j^  Fertigkeiten  «nd  Kenntaifl«! 
au£s  hefte  g^rüftet  war ,  und^wovMOn  man  nacjh  dsir^ 
tern  Odyftee  dietfLlitmftenliiuffiius^en- hegen  dürftig 
durch  den  unfeligen Ernflirfs  einiger ir4figenQrundf4tzf 
[mifsratben  iil?  Ihds  eine  üebetfetziing^dielet  fcha»^ 
baren  Oeokmahle  ^ies  Alreri'bums»  diefd  nahe^daen  . 
war ,  felbft  die  hochften  Fodernngen  zu  befttedigeni 
*und  die,  a^ch  in  ihrer  jetzigem  BafchafieUheit  (b^viel 
einzelnes  ^^rtreffliches'entfaaJti  nicht  durch  Vfirnachr 
lifligung,  fandern  durcfh  ^erfrhweodetonJ^leifa^^lurid^ 
übc'rfpannreb  ßeftreben  nach  buchftaDlieher  Trene,  im 
Gan- en  undeuifch,  und  dejfo  Lefer  einen'reinen  Genufa 
zu  verkhafteh  unvermögend  geworden  ?  Nur  der  Beflt^ 
Sssi  der 
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4er  SXtetn  tWierftltedne^er  OdyKee.  Wr  iirbkhc  Deutfeh " 
land  m«-aufhdren  foUtet  Hn.  ^.dankbar  zu  feya,  kaoa 
i)as  darüfe«  tilöftea.  *  Wena  fich  alles  Varzüglich^re,^ 
was  die  xweyte^vor  ihr  voraus  hat/  nicht  blofs  in  Ge-. 
^akeOi  fondcm  io  der  Wirklichkeit  in  fic  übertr|ig«n 
Iiefse,  ohne  ihrer  Einfalt  und  Popularität,  diefen  lie- 
benswürdigen Charakteren  des  homfirifchen  GcfiiDges, 
Abbrach  zu  thun*  fo  hätten  wir  eine  in  der  gattren 
modernen  Literatur  einzige  Nachbildung  eines  Klaffi- 
l^ers  aufeuweifen.         , .    .  ' 

• 

Noch  eipe,  bisher  unberührt  gclaflene^  und  zwar» 
eine  Tehr  glänzende  , Seite. des  vorliegfenden  Werkes 
Meibt  uns  zu  betrachten  übri^,  nämlich  der' Versbau. 
Kec.  gefteht  9 'dais  er  die  hier  bewiefene  Kunft  qi^ht 
Ohne  einen  geheimen  ^Widewillen  *  adpreifen  kann, 
weil  er  überzeugt  iiä,  d a fs  fie,  nächfi  jenen  IrrthÜmerh 
über  den  Bau'der  Sprache,  am  meijften  dazu  beygetra* 

Sn  hat,  uns  uin  den  ächtpn  Höiper  zu  bringen.  Der 
larfflnnige  Verfaffer  der  Abhandlung  de  metris  po^'-, 
pdrwn  Grofcondn  et  Romanorum]  Hr.  Herrraanü,  Ifulsert 
diefelbe  Meynung  (S-  2770-  Hr.  Vofs  hat  fich  nicht 
ttur  den  homerifchen  Hexameter  ^überhaupt  zum  Mü- 
ller Torgeftcllt,  fo  weit  die  Verfchiedenheit  der  dcut- 
Tehen  ITud '  griechifchen  Metrik  es  erlaubte,  fonderil 
^^ch  4en  ßaaff  einzelner  Verfe,  die  jedesrasaligen  Ver- 
-kältniffe  der  rhythmifchen  Periode,  d/is  Hinübtergrei- 
fen  des  Sinnes  i^us  eii^em  Verfe  ih  den  ander«,  un^ 
die  dadurch  beftimmte  Stellung  der  Einfehuitte,  nach- 
zumachen gefuciit,  üttd  «auch,  in  der  That  erftäunlich 
gmi^u  nacTigemacht.  Einem  Lefer,  der  in! der  üeber; 
ftuog  nichts  welter  als  ddnVe^udes  Originals  ftn- 
dtren  wolUe»  dürftp  man  fieobkie  Einfchränkurig 'em- 
-pfeWen ,  fo  gewiffenWaTt*  bfefplgt  flr.  V.  die  Vorfchrit 
ttxi».  die  er. hierüber  ib  der  Vorrede  zur  Ueberietzuii{^ 
dei'vIrgilifcbenXlind'gedicfats  ,  und  in  ein^r  kleinen 
Schrift  über  Ton  und.  Ausleguag  deffeihen  dargelegt 
Üai.  Vre  Einrichtung  dieierBatter  geft^ttet  uns  keine 
^jVyJ^gndliche  Prfiifiinf  diefer  Gntidfiilze  det  xnetrifcheii 


!9achbildi)Qg,  dieübrigoir  ffip  die  beftmneoet   nicht 
idtea  in  Künftlichkeic  ausartende,   Kunll  der  Alexan- 
driner und  der  Römer  aus  ihrer  Schule  fejir  gut  palTen 
gönnten«  ohne  auf 'Homer  anwendbar  zu  feyn. .  Ehea 
(o  wenig  können  wir  es  hier  aufeineAbliandlung  über 
den  Versbau   des  jonifchen  Sängers   anliegen.       Wirs. 
müden   uns  begnügen ,   in,  aller  Kürze  di^.  hauptfachii- 
cjben    Gefichtspuok^e    diefer    üurerfuchyng    anzuc/eo-. 
teh.       Zum  Glücke  haben  aiejenigen,  die  ein  treffli- 
cherAlterchümsförfcher  vor  kurzem  der  gelehrten  WcVt 
mitgetheilt  har,  vieles.  Was  hiebey  wichtig  ift,  uberaL 
len  Zvfeifel  erhoben,         ' 

^   (Der  BeJchlMfs  folgt.) 


KINDEkSCHRIFTEN. 

Gotha,  b^  Perthes:  Sittejigemälde  aus  dem  gemeine^ 
Leben  zum  beleh;:enden  ünterricl^ '  für  Kinder^ 
Von  döip  Vf.  des  üutmiundXina,  "-Mit  einem  Ti- 
tcifcupfer.  1796.  yi  u.  1528.  8.  (10  g*^,    * 

Alleiley  praktifche  Lehren  in  dramatifirtcn' Erzfif^^ 
lungen.      Viel  Nützliches  in  einem  ingenehmen  Qe^ 
Wündi  ^ie  man  es  von  Hn,  Loflius,  dem  Vf.  von  üu- 
mal  und  Lina,  gewohntait      Die Sfttehgdnäide .find 
folgende:  Das  mütterlibheDenkttial.  KarotfndhensT^d; 
oder,  ^ie  Gefchwiflerliebe.    Das  arme  Weib.   -Daafiof« 
aelVIlidch^n.     Der^^fchämteGei^igei    DermuthwilU« 
ge  Knabe.    Der  ehrlidie  Schuldner.. 


Als  peue  Auflage  iftertclHeaefir     '    - 

Fäaukfürt  a.  M. ,  b.  Efslinger : .  Mägmfi  der  fuiih 
flen  merkwürdigen  Kriegsbegebenkeiten ,  mit  Bey- 
fpielenaus  der  altern  Gefchichte. ,  r«  B/  Neuever- 
beflerte  Aofl.  mit  dem  Plane  von  Bltfcb.  '  I7#c. 

26S  s.  a.  *  :       '^^ 
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:i  L  E  I  N  B    SCHRIFTEN. 


ScH^Ät:  Kiwsrt.  Oelf»  h.  t^iawiff :  GoH  Man,  <>der,  ieP 
elfime  Mdiiff.  Bin  Itomlfciics  Singfpiel  in  xwcy  Aufzug^.  Texi 
und  Mufik  ^mHn.  von  DUursdorf.  91  8.  ohne  Anteige  des 
3»SlM*  g.  ($  gr.)  Der  Liabhabtr  üfid  fein  Bedientem  vtrkkn 
ien  fich  im  erften  Aufeug  in  Saroyirden ,  werden  retrathen, 
und  mit  dem  Degen  in  der  Fanik  fortg^agt.  .,  Im  «weytcn  krie- 
xhen  fie,  einer  näeh  denvundem ,  m  eine  eitene  Bildfaule  im 
Gärten,  die  den  Mars  vorfteUeir  foU,  das  denn  mandierley  MiTs- 
itetftälkdnüre  und  Scenea  tron  aoffenha&er\Furcht  und  Schre- 
cken Teraolaftt.  £in  6ch  uubftdieader  Bedientetr ,  und  eine 
^e  habrüchtige  Haushälterin  bel€an  die  Burleske  voUkqnmen 
inachen.  Als  Probe  des  profaifchen  Dialogs  mag;^folgendes  die« 
nen:  8.  9.  „D«S««  TMt^  ifi^raw^  und  Wird  kanem  dms  Bm€ 
mrgiften.**     3*  Xl*  Vii^  würde  ihm  fiime,  hmdtfattijehgn  JSjie- 


then.  zu  Streufand  ^  zermalmen,**  5*  39.  y,Ef  kann  demdurrm 
Knochenmann  jähling  der  Raptur  ankommen**'  Die  .öefdogi 
find  faft  alle/  wie  folgende  Stellen  S.  z6* : 

Sag  fie  di^em  dummen  Hacken,  ' 

'    D/Iit  ihm  wäre   nichts  zu  machen».  ~«> 
r     ':UndJiirsli§beGnadeifhr^d.        .    .      ....       ,      .... 

Aergert  er  mich  noch  zu  todt^ 

eder  S/  so. :     '  , 

-.  •  - 

DuEfeU  du  Ochfe,  geh,  itrich  dlrt  Gentek, 
.fVir  drehn  dir  den  UaU  um,  kemmß  du  mehrlvtrüeh 
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5"CHÖNE  KtfN5TE:     . 

'    A1.TOWA,  b.  Hammcrkh:  Homers  Wertfis  rtßaff&hmm 

^       Heinrich  Vojs  9^.  *»^      •• 

I     'i'BefMnJai'ß^  im  vorige  ^^^^  rfäpßfcjocfc««»  Afffe^j^ofj.)    .. 

oner  (oder  di^  Stinger  Attn  gfcwüTen  Zeitalter^ 
rdie  maa  unter  diefew  coUectiven  Naih^  zufam- 
tneti  XU  faflen  {^ftegt;  doch  wir  richtea  uas  gera  nach 
dem  Sprachgetsmuche)  lioBier  fpfacleb  feiae  Qefang^ 
Hiebt,  ttsr  ei4»  finiad  zu.  eiaer  theoretifcben  ..Q^anv 
teatik  wurde  e»ft  viele  Jahrkmaderce  ali«b  ü^m  gaUgiv 
mid  eiae  «keoretlfcka  Profb^ie  keia«te£a(f  weniger  aJa 
ifg'ead^tniadrerTk^il  derfflbea  vor,  derVenroUkonm- 
mn^  4er  Schrift  :aHKi  ihrenr  geiäufigpaGebrauchf  Statt 
finden.»  Weil  dabqey  aUes  auf  die  ZetrgJiederuag  der 
Wörter -Inr  Sylhao ,  und  diefer  io.  eiaz^lne  La^^  ^^* 
kaiDr  die  mair  aur  oiit  Hülft  dcrBtichftaheo  fefthalten, 
und  nach  hmger  BeohachtUQg  über  die  yerfchiedaea 
BeWegüngett  def'Sprachoegane«  «la  für  fich  begehend 
tienkea  konnte,  da  daa  ungelekrte»  wel^o  gleich  noch 
to  2arte  Gehör  aua  MaiTen  empfangt.  Uns  will  diefa 
#thwierigkeit  gar  nicht  recht  einleuchten  9  weil  wir 
^en  Unterricht  darilber  in  fo  /rüher  Kindheit  bekomm 
imen  Jiabens  dafs  wir  geneigt  find  es  für  etwas  zu  ha]^ 
teo,  daf  (icbVon  fellrft  verfteht»  Wir  maßen  es  una 
wiedarholt  einprägen  9  daA  der  göttliche  Homer  ver- 
touchli(Ai  nicht  buchfti^iren  konnte »  um  es  ;iicht  bey 
der  erften  Anwendung  zu  vergeilen;  Daa  Gehör  ent« 
Tchied  alfo  damals  ganz  empirifch  »  ohne  alle  Theorie^ 
Qb^r  dia  Sylbenseit»  .wafarfcheinlich  ni£ht  mit  groAer 
Schürfet  weil  die  Auafpracfae  fe^ft,  ehe  man  anfäi^ 
dhirch  fclii^iMkbe  Aufjprkhnung  (idi  Rechenichaft  d?* 
von  zu  geben»  in  allen  Sprachen  viel  fchwankendea 
uj>d  unb^ßimmtes  zu  haben  pflegt.  U«be|rdies  find 
wir  fehr  darüber  im  Dunkelen,  wie  beträchtlich*  fich 
d[ie  Ausfprache  der  griechifcben  in  dem  langen  Zeit- 
räume vom  Homer  bis' zum  Solbn  und  Pififtratucver- 
Undert  nad  verfeinert  'haben  miM^»  weldien.Eiiiilufa 
dies  auf  die  metrifc-Jie  Pefchafrenfaeit  jener  alten  Ge- 
4}m§e  gdiabt»  taid  durch  >!^ak¥«i'7ieli^i^  allmahlig 
und  unmerklich  vorgenommenen',  Veränderungen  die 
Homeriden  ihnen  deswegen  haben  zu  Hülfe  kommen 
möfl^en.  Da  der  Text  fpäterhjn  durch  die  abglä^ten- 
'den  Hamle  fO'  vieler  Kritiker  ging:,  die  euia'  Meagl 
'arAogtat)hffclier»  und  bey  4er  frayen  Mannichialtig^ 
Iceit  delr  HomerifV^hen  Wortf^nna« »  äircfa  «ine  Menge 
!>gtt»minarifcher  Mktd  wafitaa ,  di«  'f  rafodae  nach  'den 
nonatebr  gOdtlg  gawordn^n  Ü^ge^n-za  ftätzen»  fo 
iLö^ateviao^eh* «her  wand dr IX  dafs  «awb  fp  vaatctbay' 
41.  L.  Z.  X796.     Dritter  Hand. 


l^ätera  DIchtera  feiten  oder  gar  aicht  vorkommend^ 
Freyheiren*  ai^  dafs  ihrer  nicht  weit  mehrere  übri^ 
geblieb)en  find.  Und  zn  weichet  Schlüflea  ilber  dea 
4u:fj>rünglich  hlebey  ao^ewaadtea  Gri)c(  voa  Ku^jt 
<  And  Geiiattigkei ti  bece^J^tigt  uns  dws  alles  t 
»r  Aus  der  damaligen  Unmöglichkeif»  etwasTchrifdicf 
ftttzubewahrea»,^lgt  weiter  dafs  das  5}  ibenmaafs  zu  Har 
m«rsZeit  keiqeawegs  blofs  fchmQckaade  Einkleidung^ 
^nnliche  Form  des  Schönen  war». fondern  Hulfsmitt^l  fiif 
iUs  üedäc^tajfa »  und  alfo  eine  Sache  desBedurfoineiu 
Die  Aufmerkfj»i^eit  d^%  Sängers  mufste  daher  vie| 
'^ehr  auf  die  gleichförmige  Wiederkehr  derKhythme^ 

f  erlebter  Ceyn,  welche  die  Exiften^  feiner  Dtchtupge«^ 
cheite^  als  auf  4ie  dabey  möglichen  AiwechfcLüri^ei^ 
welche  ihnen  Reiz  verüetan.  Wenn  alle  dleji^nigen. 
deren  der  Hexameter  »^  feine  Verknüpfungen  undThet- 
luagen  durch  die  poi^tifche  Periode  mitgerechnet»  niar 
irgend  fähig  iJ4,  in  der  Uias  ün4  Odyflee  .erfchopft 
ilad,  (b  kann' das  bey  Qedichteii  von  diefem  Umtatr- 

fß^  yrp  daffelbe  Sylteams^afs  unter  allen  Verfcbieden- . 
eitea  des  Inhalts  £0  viele  taufendmale  wiederholt  wiri;, 
irfiefl  fowohl  der.Nothweädigkeit  als  der  Wati  zuge* 
fchrieben  werden.  Wir  /nülTen  uns  alfo  hüxen,  c^i 
raiTmirendes  Studium  zu  fachen ,  wo  es  dem  Sünge;^ 
vielleicht  genüg;!«,,  dem  metrifchen  Gefetz  auf  irgend 
^eine  Art  Qenügf  geleiftet  zpiuben.  Äeibft  die  ^rolse  . 
J^eichtigkeic»  w^^mit  die  damalige  Jonifche  Spracße» 
Wid.  ibr  fa^zer  äau  beweiü»  fich  in  Hexameter  und 
^war  in  w<>hlklingende  He^^ameter  fügte»  mufstc  den 
Gedanken  einer  mühfeiig  ins  Kleine  gehenden  Bear- 
bejiung  entfernen»  Wo  die  gelungenfte  Ausführung 
ifekeo  etwas  mehr  koftet  als  einen  glacklichen  erftea 
W^rf,  da  übt  aoaii  die  Geduld  und  ^fgfalt  am.  wenig- 
en, die  ihn  erfetzeu  kann»  wo  er  einn^al  verfehu 
;Wird.  Ift  es  glaublich»  dafs  der  Sönger',  wenn  Neu- 
heit und  Lebendigkeit  hioreici^tei,  die  ganz  £anliche% 
angebildeten  Hörer  an  fein  wunderbares  Epos  zu  fef 
.fein»  noch  ein  übriges  geth^n^  und  nach  feinen  Aua* 
hildungen  getrachtet  haben  werde»  für  die  er  ketna 
Eiripfenglichkeit  bey  ihnen  erwarten  durfte?  Niiht 
als  ob. der  Rhythmus  keinen  Anthei^  an  ihrer  Ergöt- 
tung  gehabt  hätte«  .vielmehr  mufste  fein  mächtiger 
Strom  die  Gemüther  tragen  und  heben »  nur  läfst  fielt 
jiicht  wohl  denken ,  da'C^  jede  einzelne  Welle  ihnen 
Gegenfland  der  abibndernden  Betrachtung-  geworden 
iey<  Pie  ßeta.  Wiederholung  fiufserft  einfacher  For- 
jDi$o  ermadac  den  kindlichea  Gefchmai^k  nicht:  wozu 
kfitta  die  aaserlafeafte  MannichJbUigkeii  aufgeboten 
warden  föllea-?    .  .      -  - 

Sie'^ft  kideiTpa  in  Homiers  Gedichten  vorbandeti» 

^ird  tBt$M,  ^aawdeau     Allerdiäga  für  den  ang^un- 

T.i  ^  denen' 
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denen  Tortra^  der  redenden  Stimme ,  die  mit  ihreii 
XJtlßicIieu»  ttüinerkUcfaen  At^ufCnged  von^Särnftlig^ 
%ih  'undLBogftmkeh,  VonStärke  und  Schwäche»  ron 
Hebung*  undSedluzng  des  Taus»  lieh  nach  dem  immer 
wechfdfliden' 'Inhaltt  richtet;  die  nicht  an  jede  Zeile 
den  profodifchen  Maafsftab  anlegt  »«'^fond^ra  durch  ^n;^ 
nnterbrochnea Fortfehreiten  am  Ende,  durch  Panfen  in 
der  VhwBrme  Vwfc^'WO'^dcr  Siffo  fie  fodett»  imtber 
midre  ünc|  andre  rhytluntfcfae  MafTcn  bild^,^  worinn 
'das  Geferr  fich  Vierffecfct^  ohne  iru%eboben  worden  zu 
'Tejrn.  '  Aber  auch  fBr  den  Vortrag  durch. Gefang,  wo^ 
XU  jene  ffliapfodien  ur/prünglfch  beftimrat  waren  t 
'^ir  Xdnnen  uns  2war  keine  anfchauHche  VorHeilun^ 
davon  macbeit,  ditein  wir  wiflfn  doch,  dafs  dieferGe* 
¥ang  von  efncm  Itiftrumente  begleitet  wurde,  welcl^ea 
'£ch  auf  eine  fehr  enge  Tonleiter  befchränkte,  und  dafi 
ler  fyllabirch  wai^;  denn  dies  blieb  bey  einer  weit  hö^ 
Ihern  Ausfoildaog  der  Muflk  griechifche  Sitte.  Dürfen 
;wir  voii'Homera  Darftellung  folcher  Gegenftände  auf 
ihn  ftlbft  zurück  fchliefsen,  fo  wird  es  wabrfchernlicht 
'dafs  er  feine  Hexameter  nicht  rezitativifch ,  fondern 
taktmafstg  und  zwar  die  Te^fchiednen  V^rfe  in  etnei<> 
'ley  Tempo  gefun«;ea  habe.  Denn  es  wird  nach  dem 
Spiele^und  epiftben  Gefa^'ge  des  Demodoku^  getanzt 
(Od.  VIU,  26t  I».  f.).  Aqch  das  Beyfpiel  andrer  Völ- 
ker und  die  allgemeine  Gefchichte  der  Mufik  fpricbt 
-fSr  diefe  Vermuriiung.  Die  'g;enaue  Beobachtung  des 
Taktes  machte  eine  gewiffe  Stütiglceit  im  Vortrage  je- 
des Verfes  uavermeidlicb ,  und  dadurch  mufste  denn 
«die  BefchaiFenheit  der  Wortfufse  und  die  Steßting  der 
Abfcänitte»  wenn  fie  auch  nicht  ganz  yerfchwanden, 
weit  weniger  bedeutend  werden.  Nun  denke  man  fich 
einen  raufikalifchen  Satz  yen  fechs  Takten,  wo  der 
^ufVchlag  imnäer  eine  lange  Note  hat,  derNiederfchlag 
(ausgenommen  im  letzten  Takte)  eine  knge  oder  zwey 
'frleichgeltende  kurze  haben  kann,  taufendmale  wieder- 
holt: wird  an  die  Stelle  der  gepriefenen  Mannichfal- 
tigkett  nicht  vielmehr  Einförmigkeit  treten,  die  nnfer 
Terwöhntea  Ohr  nicht  lange  aushalten  möchte  ? 

Üas  bisher  gefagte  foU  die  Zweckmäfslgkeit  und 
Scht^nheit  des  Homer ifchen  Versbaaes  hn  geringfteo 
nicht  herabfetzen  i   obgleich   das  bomts  dorinitat  Ho- 
merus  auch  in  diefehr  Stücke  zuweilen  gilt  ^  wen  n^  wir 
uns  anders  ein  Urtbefl  über  Wohlklang  im  griecht- 
*|chen ,  deflen  Ausfprache  wir  fo  unvollkommen  ken- 
nen, anmafsen  dürfen.    Als  freywilligeBlüthederNa- 
'tur  beträchtet,  Terdient  diefe  Harmonie  faft  mehr  Be- 
Wuridernng,  als  wenn  man  fie  fllr  einen  fchwer  errung- 
Ueh  Gipfel  der  Kunft  hält.     In  Hn.  Vofseas  üeberfat- 
zung  ift  fie  diefes  wirklich,  und  man  fieht  ihr  an,  dafa 
'fie  es  ift.     Bcy  aller  Aehnlichkeii  ftines  Vertbauea  mit 
^em  Hemerifcben  im  Einzelnen ,  die  befonders  in  Ab- 
geht auf  die  Glieder  der  rhyt  hm  ifchen  Periode  bewun- 
dernswürdig grofs  ift,  verbreitet  dies  einen  Zug  TOn 
Unähnlichkett  über  das  Ganze.    Man  vermifst  den*  »h 
türlichen,  ungezwungenen  Gang,  die  knnftiofe Leicli- 
'  tigkeit  der  lonifrhen  Mufe.      Man  fühlt  bey  dem  Qe- 
nufle,  dafs  vieles  aufgeopfert,   dafs  grofce  Schwierig- 
keiten übe;tvanc|en  werden  mufsrcn,  um  ihn  uns  zu 
ya^rUiaffen.    Der  Versbau  ii^  feiner  altern  Odyifee  ift 


zwar  lange  nicSit  Tb  fchdo»  fb  reldk  nmä  ntiiai^lU- 
tig ,  aber  doch 4refseztd  und  "wagemAmt  und*  bey  dmt 
weit  gröfseru' Abweichungen  imElnzeloen*  giebf  ihm 

.  das  t^iufcheude  Gepräge  einer  kunftlofen  Entftehuiog^ 
das  er  meiftens  trägt,  im  Ganzen  einen" mehr  Home^^ 

-  fdieto  (JtiafT^teiu  / , 

Man  Seht' aus  Hn.  Vofsens  Art  zu  fiberfetzen,  daft 
nr  an  vielen  Stellen-  efnen  isaehahmeAdeo  Au«dnick  im 
Gange  des  griechifchen  Verfes,  und  im  Klange  der 
Sylben  zu  findeb  geglaubt :  er  bat  ihn,  und  zwar  nicht 
feiten  verftärkttZU  übertragen  gjefucht.  Ohne  wiejohn- 
Son  den  nachahniend^efk  Ausdruck  überhaupt  für  jaiae 
Einbildung  zu  halten,  könnte  man  jdoch  zn^eifela,  ob 
fich  ef,n  fo  befonnenes  und  kleinliches  Studium  bey  ei- 
ner finpröviÜrenden  Sfeget'kunft  annehmen  laffc,  trie 
die  war,,  woraus  die  Homerifchen  Rliapfodien  aUiiiäl|r 
Hg  hervorgegangen?   0b  er  niciit  eSneZ^rgliedenuif 
der  fifthetifdhen  Eindrücke  vorausfetze,  die  gar  äichc 
ißu  der  kräftigen  Ei nftdt  eines  21eitalters  pafiit,  dem  die 
diehterifcbe  Begeiferung  etwas  fo  unerklärliches  wari 
dals  es  vollen  Glauben'an  elAenidahay  waltenden goitr 
liehen  Etnflufs  hegte ,  «ad  asicfat  einmjd  die  WmU  dm$ 
Gegenftandes  für  abhängig  von  dem  Vorfände  dea  Säa? 
^ers  hielt?  <Od.I,  S47-^3^0w)    Ob  endlich  das  fuiii* 
reiche  Anfpielen  auf  körpniiche  oder  gei&ige  Befchaf? 
fenh^iten  der  Dinge  durch  Bewegung  und  Klang,  diurdl 
Sylben  und  Buchiaben-,*  nicht  eher  ßkr  ein.Syn^Kotia 
der  ausartenden  Kunft  zu  haHben  fey,  als. für  eine  der 
Natnrpoefie eigne  Schönheit?    Er  verfteht  fich.  dmfy 
hier  weder  vom  Acüdrack  der  hinflrs  Empfindung  io 
den  lyrifchen  Weifen,  noehvoa  der.  allgemeinen  Wahl 
eines  Gefetzes  der  Succeilionen  für  das  Ganze  eines  Gf» 
dichtes  die  Rede  ift,  wobey  die  Griechen,  wie  jn  Al- 
lem ,  immer  durch  den  glncklichften  Inftinkt  geleilet 
inrorden  find.     Da  fich  indefTen  vorausfchen  läfst,  .da^ 
diefe  Jleynulig  fiarken  Widerfpruch  finden,  und  da^ 
vorzüglich ,  mit  Berufung,  auf  das*  Anfehen  des  Diony- 
fiiis  yon  Halikarnaffus,  der  Stein  dßs  Sifypbua  gegen 
fie  hergewälzt  werden  dürfte«  fq  behält  fich  Rcc.  vor, 
lie  an  einem  andern  Orte  zu  entwickeln ,  und  begnügt 
fich,  eine  Stelle  auszuheben,   woran  die  Kunft,  mit 
welcher  Hr.  Vofs  den  Bewegungen .  des  griechifcheia 
Verfes  Schritt  vor  Schritt  lägt«  euf  ejuifial  fiehtbar 
wird..  Od.XI,  593~59|.         -         . 

Auch  den  Sifyfos  fah  ich ,  ron  fchr«ckliclier  Mühe  gefbltsc^ 
£iaes  Marmors  Schwere  mit  grofser  Gewalt  forthebend. 
~    Angeftemmt ,  arbeitet*  er  (Urk  mit  Händen  mid  Füfsen» 
Ihn  ven  der.Au^  «ufwalaead  sur  Bergböb.    Glaubt*  er  ilin 

aber 
^chon  auf  den  Gipfel  au'diehn;  da.mic  Knaul  r AinbbU 
•       ^    '  dieLaftum; 

Hurtig  mit  Donnergepolter  entrollte  der  tiidcifclie  Marmor. 

Man  vergleiche  d^s  Original.  Nur  übertreibt  die  Ue- 
herfetzung  vielleicht  in ,  einigen  Stücken  den  uachah- 
nendeo  Ausdruck,  der  darinn  liegen,  füll.  Dift^zweyie 
Zeile  hat^m  griechifcheo  einen  hüpt'enden  dakt\  lifcheo 
SchUifs:  v-^  — >-•  N-^  j  .^>^  s^—  N_/,  hier  endigt  &e 

fchwwliUig;  w^mw  w  I  •^,1— •— -•w»,  De^Abficbüiche 

.    Uebct 


♦f 


Nq.  stSj. 


iT>f 


Sit 


CM^elhitt:  rw  dar  iln^  m^iiStair»  Ul  ebeafidls  weit 
ßärker  tAs  Aar  Hktus  in:  iv»  i^M^nu  ,  In  der  lezten 
Zciie  fchetnt  Hr.  (^.  nebea  der  Schnelligkeit  auch  noch 
das  Getöfe  d^  Hioabrollens  haben  nachahmen  zu  yjfoX- 
len ,  welches  Homer  weder  dofch  den  Sinn  der  Worte, 
iidch  den  Kian^g  d^  Bttcbftaben  im  geriugften;  andeu- 
fet«  Dies  hat  Ihn  denn  auf  die  höchit  ungliicklieh« 
-Zte^srnmenfetzungBoimef^fpi^  gebracht,  worion  das 
-Gepolter  zu  unedel,  und  der  Donner  für  das  Rol* 
len  eines  Steines  viel  zu  h^sperbt^ifch  ift.  Sie  fteht 
indeflen  fcfaon  in  der  altern  OdylTee.  Warum  nicht 
"vrärtlich  ?  . 

Wieder  zur  Ebne  htaumer  entroQte  der  tücktfdie  Marmor 

"  *  '        .  • 

9er  Gang  des  Verfes  wäre  gnx  derfelbe  geblieben. 

-Gegen  die  beredte  Bewunderung  des  Diooyßus  (  tt^^i 
cw^ifc-  C.  30.)  der  diefe  Zeile  fo  ganz  einiig  dazu  ge- 

•macht  findet,  ihren  Ibbalt  zu  mahlen,  liefce  fich  eine 
andre  von  vdUtg  gleicher  meuifcher  Befchaflenheit  an- 
f^ren»  worinn  kein  Stein  hinabiollt,  auch  nichts 
gefehieht:     ^  .  - 


is  d*^ir'  ws/*/  I  iroTfiM  \  rpüKs/fitsfn  |  %6/ji««  [  &XAay. 

poch«  wer^\v«if*?    Homer  hat  hier  die  Behendigkeit, 
WQinit  feine  efsluftigcn  Helden  nach  den  Spcifen  grif- 
ifeo,  durch,  den  Gang  des  Verfes  pachohmen  wollen. 
;3MLit  Hecht  hat  Hr,   V.  der  Mannichfaltigkeit  wegen, 
■  die  (^ondeifchen ,  im  deutfchen  raeiftens  trochäifchen, 
''Ausgänge  häufig  gebraucht ;  doch  hat  er  auch  hier  eine 
,rhyihmifche  Miblei'ev  im  Originale  gefehen,  und  da- 
'her  meiftentheils  dieielben  7erfe,  wo  diefes  ihn  hat, 
damit  gefchloircn,  obgje/ph  Homer  mehrmals Spondeen    ■ 
. fetzt,  WQ  das  Qefetz  der  Nachahmung  beftugelre  Be- 
wegungen fodern  würde,  z.  B.   IL  II,  764.     IV,  74. 
coo.'  Auch  folgende  Beyfpiele  von  fponderfchea  Aus- 
gängen gleich  oder  kurz  nach  einander,  II.  Vlil,  54. 
55.  tind  XII,  I2g.  131.  wobey  fich  Reime,  in  den  letz- 
ten fogar  doppelte  Reiibe  eingefchtichen' haben,  find 
'  für  die  Eenntnifs  der  Homerifchcn  Verskunft  wichtig. 
Eben  fo  gut  wie  den  Gang  fokher  Verfe  II.  I,  11. : 

''OvveHx  Toy  X9^rrpß  7fr(u7ig*  aptfnjpxf  -  n 

.  Drum  ureil  ihm  den  Chr/feS  beleidige,  (einen  Priefter, 

• 

hätte  der  Ueberfetzer  dies  auch  nachmachen  können. 
Die  monofyllabifchcn  Schlöffe  (—  o  w  _  ^  —  )  die 
tizchüermann.  de  metri^  if.  27jr.  fowohl  dasGrofse  und 
Erhabne  auszeichuen,  als  das  Kleine  lächerlich  machen 
feilen ,  ( fo  zweydeutig  ift  das  Urtheil  über  die  Wir- 
kung des  nachahmenden  Ausdrucks)  hat  er,  z:um  Theil 
mit  ziemlich  gezwungenen  Wendungen,  übertragen. 
IL  XVI,  123  ; 

—  und  plötzlich  durchflog  milöfchbar  umher  Glut.     ^ 

*I>en  einfylbigen  Namen  des  Vaters  der  Götter  und  Mep- 
fchen  Tetzt  Homer  und  fein  Ueberfetzer  06  an  diele 
nachdrückliche  Stelle:  11. 1,  50g.  ^rUrotZiZ^  (Ordner 
der  Welt ,  Zeus ;  :/€(peX7/ytpira  Zevi ,  der  HerrScher  im 
jPoNfi^gnt^cftt ,  2ms.     Schade,  dafs  einem  Schweiae 


diefelbeEhre  widerfiihrt«     OjX.  lY«  4574  /f/yaf  9u^ » 'em 
Borßetiumflarrt  Schmfiik. 

Uebrtgens  bleibt  Hn.VofsentHascataieter  auch  Uier 
ein  bis  jetzt  in  unfrer  Sprache  imerreichtes  Mufter.  Er 
wird  durch  den  gehörigen  Reichthum  an  Daktylen  her 
flögelt,  dei^  bey  uns  die  Sckwlche  der-Trocbiien  nö^ 
thig  macht.  Die  üäufong.  det  »attern  Worlfüße 
( — v^,  v-x*—- w)  wozu  die  detldViie  Sjiracha  einf!« 
grofsen  Hang  hat,  ift  auf  das  gluckUebfte  vermieden; 
dagegen    find   die  edlern  und  minnUchtra  (x^.— •» 

mit  Wahl  ui  fchdner  Abwecbfelung  ang^raditf  oodauch 
die  durch  Spondeen  gebildeten  (  v^  — — ,  \^  ^^l  *  *i    V 

• w ,  .^  —  w  w  )  künftllch  eineemiCcht     Nor 

hat  fich  der  Dichter  den  feltnen  S^ndeen  zujieb^- 

weilen  harte  Zufammenziehüngen  wie:'  Gitirgs  JMi- 

bauptt  oder  übellautende  Zufammenftellungen :  dumpf 

aufhallte,  üefauffewfzt'ary  crUuht.—  Ejn  Paar  wirk- 
lich antifpaftifche  Anfänge  des  yerCn^find  ftatt  ippn- 

deifcher  durchgefchlfipft ,  z.  B.  Und  erzßarrmle  ScMr 
de.  Und  RiStm  liäH^  gewcmm.  Solche  Worte  wie 
und  könnten  wohl  vor  eine  unbedeutende  Vorfchhigs- 
fylbe  geftellt,  als  Länge  gelten,  aber  vor  der  gröfsten 
Länge,  wie  hier,  werden  fie  unfehlbar  kurz.  Im  grie- 
Chifchen  kann  die  Arfis  in  Spondeen  und  Daktylen  eine 
Sylbe  verlängern  helfen ,  bey  uns  fodert  fie  vielmdir 
eiqe  cntfchiedne  Länge.  Daher  ift-es  aueh  Sylben- 
zwang,  wenn  die  erfte  Sylbe  foldier  Wörter  wie 
Schwacliheit ,  Kargheit,  abwärts;  in  die  Th^fia  eines 
Spondeen,  die  zweyte  weit  kürzere  in  die  Arfis  dea 
uächften  Fufses  fällt.  Z.  B. : 


m^  K«'       V^ 


Nitht  im  ge^l  bührt  Karg  \1uUbeiß\  ahgefckietUnem.  ;      » 

Nicht  ZU  verwerfen  ifl  dasBemfihn,  manchen' W?ln«rn 
Ihre  alte  Vielfvlbigkeit  wieder  zu  geben ,  z.  B.  Jdeke^p 
(es  hiefs  ehedem  Adeharf)  hingegen /cÄonf/lc  möchte 
fchwerlich  Eingang  finden. 

Als  Probe  des  fchönen  Versbaues  ro^folgettde 
Stelle  dienen,  die  zugleichvon  Seiten  der  Treue  und 

des  Stila  SbSl  ohne  Tadel  ift.    B.  VI ,  4^6—475*  • 

*  .     -    ..      • 

Alfo  der  Held,  und  &in  nach  dem  Knäblein  ftreckt  er  ^ 

^Arme, 

Aber  zurück  an  dea  BuTeu  ^er  fchöi^  gegürteten  Amme 

Scbmiegte  fich  fcbreyeod  das  Kind ,    erfcbredsSt  von  dem 

liebenden  Vater, 

Scheuend  des  Erzes  Glanz,  und  die  flatternde  Mähne  des 

Bufches, 

^    Weldien  es  fur^bterlicb  fah  von  des  Hehnes  Spitze  her» 

abwehn. 

Lüchelnd  fchaute  der  Vater  das  Xllnd ,   und,  di^  xärtHche 

Mutter. 

Schleunig  nahm  vom  Haupte  den  Hdm  der  üra])lende  Hektar, 

•    Legete  dann  auf  die  £rd«  den  fehinunemden;  aber  er  felber 

XUfste  fein  liebes  Kind«  und  wiegt*  es  fanft  in  den  Armen  \ 

Dann  erhob  er  die  Stimme  zu  Zeus  und  den  andern  Göttern* 

T 1 1  a  '  Mochte 


ft> 


JLL.  Jü.    AaaV9Tx79ft 


n* 


Bf öjchte  es  docE  Htt.  F.  gefallen »  wenn  er  einmal  zäni 
Homer  zurückkehrt»  der  zikfebor  der  feinig^e gewordeil 
ift;  aU  daüi  er  ifan  je  fiberdHIfeig  werden  konnte  ;<  die 
ganze  Ueber&tzuog  in  diefem  Gefchmack  zu  vollen- 
den !  Wie  vertraut  er  mit  dem  Geilte  diefa«  ebrwür'- 
digen  Alten  ift»  bat  er  durch  feine  ältere  Arbek  Aifi 
der  Odyflfeer  und  durch  die  Nachbildung  ieipea  Stils 
ioOrigini^gci^ichcen  dargethan.  Dafs  fein  pp^tifcher 
Aof  druck  anKraft.uodReichthum  beträchtlich  gewoa* 
ift  ielbl^ hinter  allen  fbfviltlichen  Uetertretungen 


nen 


der  SprachgeTetze  ji^  der  neuern  IJeberfetzung  uuver- 
tLennhar;  und  in  derLouife  glänzt  heides,  fe  wie  der 
•fehöttfte  Versbau  ohne  allen  pe.inlichen  Zwang»  ohne 
die.  gerihgfte  ungebührliche  Freyh^it.  in  der  Sprache» 
Wer  wiir^e  bierin  etwas-fo  voUkommnes  zu  liefern  im 
Stande  £ey9  als  er»  wenn  er  djefer  eptfagte,  fich  in 
Kleinigkeiten'  der  Ausfuhrung  weniger  zu  Teiften  vor- 
nähme» und  ilcb  überhaupt  lieber  den  Geiß  des  Sängers» 
ils  feine  Kunft»  zum  befiändigeo^ugeomerk.mechte» 


'     OEKQNOmiE,  .     - 

\*  ■ 
li^i^ziG»  b.  ßaumgärtner:  Kleinn  Schäfer -Kat^^it- 
muSf  woriuoea  von  d(;r  Stallung,  der  Streu  und 
dem  Pferch  der  Schaafe»  von  der  Auswat^  «er 
21ucht'- Böcke  »von  den  Weiden»  Triften  ut^dFiU- 
ter- Arten  »C09  aer  Winter-  u^d  Salz -Fütterung» 
von  Paarung  der  Schaffe  zur  WoU  -  Veredelung, 
vom  Einpferchen  und  Horden fchlage»  wie  auch 
von  Heilung  cferSchaaf-Kirankheiten  vollAändigec 
Unterricht  ertheüet  wird;  zum  Beften  derSchäfe- 
rey-  Herren  »^der  Pachter»  d^r  Bauern  ttnd Hirten» 
«na  d^m  Ftoii&öiifcfaen  des  Bürgers  Oo^^ien^ofv  i)scb 


der  dricfen  AusglAe  dißs<hi|riiials  iweieatUHt  T09 

Dr.  yl4^tf  IVoUrnann.  1796.  XV^iVorr.  u«4l6S.  g, 

Daubenton   gab  17^3  einen  Unterricht  für  Schäfer 
ond  Schäfereyherren »  in  einem  Grofsoctavbande  wi$ 
vielen  Kupfern»   heraus»  wovon  das  Original  durch   \ 
die  Umeritützung  der  Re^^ierong  mäcbfUms   in  einer 
neuen  Auflage  erfcbeinen  wird.      Aus  dieCsm  Ujuei^ 
richte  ift  der  1795  bey  Siegert  in  Liegnitz  zum  zwey* 
tenmale  bereits  gedruckte  grofse  KateMsmuf  der  Schlaf- 
zuekt  entftanden«      Aermern  Landwirüien   zu  Befiea 
enjM^rf.  J).  1795   feinen  wehlfeilcrn  Extrait  de  Vlp- 
firtution  fcm  ks  Borgers  et,  Us  Profrietairei  de  Trim- 
pe(?uzf  der  in  demfelben  Jahje  dreymal  aufgelegt  wor- 
den.   Die^  ift  nun  d«r  hier  in  eiser  woldg^athencB 
Ueberfetzung  gelieferte  Ueine  Schaf erkMediismuf,  wd* 
eher»  da  er  auch  für  deutüche Landwtrihe  fehr  brauch- 
bar ift»  gewifs  eine  nicht  weniger  günfiig«p Aufnahme^ 
Bis  das  Original  finden  wird.    Nur  in  dem  letzten  Ab- 
fehniite  von  den  Heilmitteln»  Jiätten  wir  mehr  Ausführ- 
lichlieit  gewünfcht»  da  hier  blofs  gegen  dieBlutkiao^* 
heit^und  Raute  .einige.  Hüllsmictel  angegeben  ixnd. 
Auch  härte  man  in  ein  deutfches  Lefebuch  Bdiauf tau- 
gen wie  folgende  n^it  2nci|r  Behutfamkeii  aufnehmen 
foUen:  Dafs  Haberftroh  Schaafen  zur  Winterfutcerung 
dienlicher  feyn  fc41  als  Gerfienftröh;  dafs  von  lauter 
d$raem  Futter  die  Schaafe  im  Wiucer  zo  fehr  erhiezea 
und  daop  fich  die  WalTerfucht  erfaufen  füllen;  -dafs 
man  einem  Zuchtbocke  nicht  mahr  als  höchftens  i^  bi« 
20  Schaafe  zu  Befruchten  zugeben  foUe;    und  «ndcm 
Dinge  mehr»  von  denen  dpch  D.  felfatft  nicht  entfchei- 
dend  fpricbt«.  oder  die  er,  wie  er  felbft  im  Vorbericht 
erklärt»  aus  in  •  und  auständifchep  Schriften  fdbft  ent- 
lehnt h^t» 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


OfiKOKOMiE.  Cohurf,  b.  Ahl :  Mittel,  äte  um  fckedUek 
werdenden  Raupen  am  vetmintiem  ,  für  Gnteofircunde  aod  Lao^i* 
winbe,  voq  C.P.Pezold,    MUsKupfert.  1794,  7B..8»  (12  er.) 

'Es  üni  hier  in  allen  la^Arteh  von  SchawtdmlQfsraUpen  «auf^e« 
führt«  die  fich  durch  ihre  Verwüftunaen  an  Kohl  und  Baum* 
irikhcen  Torzüalich'aiiszeichoen,  und  diefen  find  noch  der  wei* 
fse  Kornwurm  und  die  Kleidermotte  hiasu^iftii^t^  Dar  Vf.  eri» 
Whlt  die  flT'nze  Oekonomte  eines  jeden,  voaiEy  bis  zum  Voeel» 
und  theilt  bey-der  Gelenenheic  folche  VorCchlÜf^e  zu  ihrer  Ver* 

;  tilguug  i^ic  r  die  fchon  die  Natur  des  Thiers  felbfl:  an  die  Hand 

'  fiebc.  Die  Raupenr  und  Pü{>peli  find  ia  aiamlich.'  gut  illeminir:- 
ten  Abdrücken  Abgebildet.^   Schade  ift  es,  dafs  die Abbüdungen 

■*öär  Schmeuerlinge  nicht  auch  beygefügc  worden.  Das, Büch- 
lein wüVde  dadurch  für  d^n  Landmann ,  der  tiicht  Gelegenheit 
bat,  fich  bey  Kennern  eder  in  gröfsem  Werken  Beltdirung  zu 

•  verfchaffien,  iwch  ungleich  brauchbarer  geworden  feyn.  rundet» 
Ten  auch  fchon  to ,  wie  es  letzt  da  ift ,  folke  es  in  kein^  Bü« 
cherfamoilu^  eines  Undwirths  oder  Gärtners  fehlen.  Wie 
woblthätiff  würde  dla  NaturgeCpfaidile  4ut  den  Labdojaoe  warr 


» 

den;,  wen 9  crfahrna^  Nfturküodigct  fich  herüblairen  wolltdi. 
mehrere  einzelne  Theile  diefer  WüTen^chaft  nach  diefcr  ^hnMtt« 
CelbÖ  iem  geringen  Mann  lafslichan  Methode  »'Za  ])ear]>ai%eii, 

•  Queälinhu¥fr\  h.  Eraft:  Die  heften  Mittet  pegen  die  den 
JMenfehen  und  Hausthieren  der  Oekonomie  und  Giirtnerey  JchädH' 
rhen  Thiere,  geHiafimeh  und  herausgegeben  sum' Nutzen  für  Je- 
darmann.  1795»  11?  S.  g.  (iS  ^.  ).-*  Die  61;^  Mittel,  die 
übrigana»  nicht  gar  viele  KenntiuiTe  in  die  thienCche  Oekonomie 
verrathen>  beftehen  aus  einer  Sammlnni;  von  Hecepten,  die  hie 
und  da,  wo  fie  in  ökonomifchen  Büchero  und  Letcicis  zetilreuc 
rerkoaimen,  <^ne  fonderliche  Ordiwig  und  Auswahl  gelsglaauale 
ttnd  dam  Lefipr  zum  beliebigen  Gebrauch  mitgachailt  werdettr 
jFur  die  WirkCsnkeii  aller  ohne  Unterfchied ,  wird  der  'Sarnnr 
1er  fich  wohl  nicht  verbürgen ;  tndedfen  da  htc  und  da  doch  eiftr 
seine  gute  Bemerkungen  vorkommen ,  fo  kann  «diele  -kletaa 
Schrift .  für  diejenigen  noch  immer  von  einigem  Wertba  feyn, 
die  nicht  Gelegenheit  haben,  oder  auch  die  Mühe  feheuen ,  11m 
ajnzetaar i^^gaaMuiia  wiUaiv  grofreatadtfibM  4ilr4 
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Sonnabends,  dtn  37.  August   tjg^ 


PHILOSOPHIE^ 

*  -  * 

>  Bassl,  b^  Fiiek:  Vom  Urfpruhge  der  menfchHichm 
Erkmntnifs  in  Hinficht  auf  die  Grundßtze  der^katf' 
tijchsn  Phiiofophu^  von  ^.  Leonhari  Hugf  D.  der 
Theol.  Prpf.  der  morgenK  Sprachen  >  Altertbunier 
nnd  Bibelkuude  an  der  Univ.  zo  Ffejburg.  1796* 
175  S.  8.  (I«  gr.) 

Die  Vorrede  (welche  wohl  das  Bdfte  im  ganzen  Buche 
£eyn  mag)  und  der  ganze  Ton ,  in  welchem  der 
TL  räfonnirt  und  fchreibt,  verrätb  einen  Wahrhetti^* 
liebenden  snd  felbftdenkenden  Mann«  Allein  der  g«n* 
ze,  Inhalt  des  Buches  beweist  aach,  dafs  derfelbe  von 
dem  >  was  transfcenBental  heifst  und  was  den  eigenC- 
lichen  Streitpunkt  zwifchen  der  kririfchen  Philofophie 
und  dem  Empirifmos  eusmacht,  noch  keinen  beftimn»* 
t^n  Begriff  befifze.  Eine  Vertheidigung  des  eitf^irir 
IbkenUrrpnings  aller  anfrer  Vorftellengen  und  Erkennt» 
alfle  gegen  die  Behauptung  des  reinen  Urfprungs  dh 
wohl  der  Anfchauungen  lUum  und  2^it  als  der  Ver* 
ftaadesbegrÜFe  und  Grundfiitzei  lifstfich  in  den  Schran* 
ken  einer  Recenfion  nicht  fo  gründlich  und  ausfilhr- 
Ud^  prüfen  und  widerlegen »  dafs  man  fich  den  Bey fall 
des  Vf.  verijprechen  könnte.  Diefisn  Gedanken  mübte 
fonach  der  n.ec.  aufgeben,  felbft  mit  Gefahr »  dafs  fein 
Urtheil  iSr  einen  Machtferuch  gelte.  Hr,  Hug  ver- 
wecfaielt-dttrchgehends  die  Entftehnng  einer  vorftel- 
long  imi  und  bey  der  Erfahrung  f  welche  von  Seiten 
der  Kritik  allgemein  zugeftandea  wird  »"mit  ihrem  Ur-' 
fprang  aus  tUr  Erfahrung  t  welcher  keinesweges  aus 
'iler  erftern  folgt.  Daher  mag  er  z.B.  nech  fo  gut  2ei- 
gen ,  wie  iich  Jmmer  vermittelft  tier  Erfahrung  unfre 
Vorftellung  von  Raum  und  Zeit  entwickelt  und  allmUh* 
lig  zum  deutlichen  Bewu&tfeyn  erhebt;  mit  allem  dem 

S)wiant  der  Empirifnuis  ia^  der  Philofophie  und  Ma* 
ematik  nicht  das  geringfte.  Denn  es  kommt  immer 
wieder  darauf  an ,  worauf  felbft  die  Möglichkeit  eben 
didTer  Erfahrung  urfprttnglich  beruht»  und  obfienichc 
gewiffe  dem  Geifte  urfprüngUch  eigene  und  gefetz- 
mäfsigeThätigkeitea  vorausfetze,  von  welchen  gewtfle 
Formen  uimI  Vorftellnngisarten  derGegenfiäodea priori 
abhängen»  Eben  fo  gewinnt  der  Degmatifmus  ni^htSp 
webn  man  den  natürlichen  Gebrauch  gewifferüegriffe 
darthut,  weil  alles  auf  die  erfte  Urqu^e  derfelben  und 
auf  die  ur^rfiaglicbe  Befitgnifs  diefes  ihres  Gebraudies 
ankommt.*-  MHdiefea  Erinnerungen  vdrd  jeder  Ken« 
ner  der  kritifchen  Philofophie  cKe  gegenwärtige  Sciprifk 
lefeaktanta,  ohne  in  irgend  einer  feiner  Üdierzeui' 
gangen  wankend  zu'  werden.  D^^i  Nichtkenaer  milfs-^ 
le  man  die  guza  Kritik  verlehren »  uta  iku  eiaes  B«f" 
A.  L».  Z.  1796.    Dritur  Bomf» 


feren  -  zvl  Aerfahren.  Eines  Auszugs  ift  die  Schrift 
nicht  wohl  fähig,  weil  ße aus  lauter  einzelnen  Retexio- 
neu  zufamrof  ngefetzt  ifl.  Die  abgebandelfen  Materien 
find  i)  von  dem  Räume  2)  wie  ift  reine  Geometrif 
möglich;  3)  von  der  Zeit;  ii)  Urfpmng'»  Befugnifs 
und  Gegenftände  der  Arithmetik.  5)  Wie  ift  reine  Dj- 
namik  möglich;  6)  von  den  Urtheilen ;  7}  von  der  Cr* 
fahrung:,  ^ 

Alton  A  9  b..  Hammer  ich:  Geiß  der  kritifchen  Philoji* 
fhii  t  in  Beziehung  auf  Moral  und  Re^giom  darge* 
fteüU  ErfterTheil.  1796.  510  S.  g.  (tRthlr.  ggr.) 

*'^eit  langer  Zelt  bat  Rec.  feine  Recenfeatenpflicfaf 
nfdbt^chwerer  und  drückender  gefühlt,  als  eben  bey 
dein  gegenwärtigen  Buche.  Ein  grofses  Buch  ift  wahr« 
lieh  bin  grofses Uebel »  wenn  man  nach  langem»  müh'» 
feligeo  Lefea  weder  an  Umfiing|  noch  an  Grün  JUchr 
keit,  aoch  an  Deutlichkeit»  nocn  aucii  an  Leben  uod 
Anfchaulicbkeit  feiner  Erkenntnifs  gewonnen  hat» 
wenn  man  ßcb  am  SchlufTe  weder  belehrt  noch  belebt 
oder  erquickt  9  fondern  nur  durch  getäufchte  Erwar- 
tung geärgert  und  ven  Langeweile  ermüdet  fühlt» 
Und  gerade  dies  war  der  Fall  des  Rec,  bey  diefer  Schrift, 
deren  Vf.  fo  viel  verfprochen  und  fo  wenig  geleiftet 
hat.  Er  will  die  kritifche  Philofophie  nopularifirea 
und  erdurchwäffert  fie;  er  will  ihren.  Geiu,  fo  viel  als 
möglich»  allgemein  fafslich  darftellen »  und  er  hat  ihn 
in  vielen  Worten  erfauft.  —  Den  Plan  des  ganzen 
Werks  foll  man  -zwar  erft  im  folgenden  Theile  über- 
fchauen  ;  allein  man  müfste  doch  wenigftens  dieplaur 
mäfeige  Beziehung  deflen,  was  diefer  erfte  Tfaeil  lie- 
fert» auf  den  angegebenen  Zweck  des  Werkes  fchoa 
beurtheilcn  können. *  In  der  50  Seiten  langen  Einlei- 
tung wird  über  Retigion  überhaupt  und  ihre  GefchicHte 
viel  Triviales  und  nichts  Selbftgedachtes  dem  Lefer  vor- 
gelegt. Der  erfte  Abfchnitt  des  Werks  felbft  fchfldert 
den  fittlich  ^retigiöfen  Charakter  und  die  Cultur  unfers  Zeit^ 
alters 9 yfobX  nicht  ganz  unrichtig»  aber  fo  weitläuftig» 
dafs  es  Mühe  koftet»  die  zerftreuten  Züge  aus  dem 
Schwall  von  Worten  und  Nebengedanken  zu  fammela 
und  in  Einem  Gemälde  zu  vereinigfUt  Der  zweyteAb- 
ffchnitt  hat  die  AufTchriflt:  ifeher  die  Grundvermögen 
unfres  Gemüthes  und  deren  urfpringliche  Bedingungen, 
und  i^ft  eine  im  hdchften  Grade  wortreiche  und  gedebn^e 
Wiederhblnni;  von  den  Lehren  der  Kritik  def  reinen 
Vernunft»  welcheiich — mit  einem  unerwarteten  Winke' 
kef6hUeftt»  diefe  Lehren  zur  Verbeffereag  der  Catecbetik 
und  Homiletik unzuwendea.  -~ Neues,  Gutes  oder  Bölji^ 
wttfsteRec  aas  demBuehe  nicht  tu  bemerken.  SöUte  viel- 
leicht  der  Vf»  dieft  Urtheil  als  eisea  Machtfprach  fibH 
Vau  ..  aehmen. 
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nehmen«  fo  fodcrt  er  ihn  felbfi  auf »  von  dem  eigent- 
lixh  VerdJfJiiUicbfa-  feimefi  Scbtifl*  «ur  einm  oder  dw 
Iknder«  Prol)e  vouus^e^m. 

j)  WiEM,  b.  Stahel:  LäzärusBenäavtd'sVorUfungen 
ühit  die  Kritik  der  praktifchen  VervMirft,  Nebll  einer 
Rede  über  den  Zweck  der  kritifchen  Philofophie 
cnd  doppelce^i  Regifier^l7$i6.  iM  u.^o  &.  VilL 

(15  gf-)        ^ 
ü)  Ebendrf :   L.  Bendavid' s  Vortefungen  ^er  die  Kri- 
tik  der  Uirtbeitsh-aft.  1756.  202  S;  g.  (iggrO 

Was  der  Vf.  Vorlefiiagen  nennt,,  und,  wohl  mebf 
Eafwirfe  zu  dcnfelben ;  denn  üe  befieben  aua  korzeqi 
apborißifcben»  abgezühUcn»  trockenen  Säfezen,  deneo 
zwar  Beyfpiele  kürzlich  beygefögt  find ,  die  aber  deof 
noch  einer  wdceren  Ausführung  und  Belebung  für  An« 
£Änger  bedürfen.  Der  Rec.  fübk  fich  ia  Verlegenheit, 
da  er  feinem  Beruf  gemais»  über  folcbe  .Schriften,  et- 
was fageh  foll,  weiche  lediglich  denlahaU  von  Kants 
Kritik  der  prakiifichen  Vernunft  in  eine  apböriftifcbe 
'form  bringen»  welche  durcb«us  keine  neue  Anficht 
der  abgehandelten  Sache  geben»  übcigeos  aber  »uch 
keinen  blondem  Fehler  zeigen«  aufserdem»  dafseben 
diefe  Fehkrlofigkeit  ihr  einzigßaVerdienft  ift.  Für  die 
Zuhörer  de#  Vf.  vad  für  manche  Lefer ,  die  lieber  ein 
Buch  in  kurzen  Paragraphen  alaeiaandrea  iafretyeirpB 
Stil  gefchrieheues  lefen  mpgeni  können  fie  demungjBi 
achtet  nützlich  fejrni  für  die  Wiflenf<;haft  felbft  find 
fie  es  freilich  gar  nicht«  indem  fie  nicht  einmal  einten 
inrereiTanteB  oder  neuen  Irr^biim  enthalten.  Die  der 
erAgenanaten  Schrift  angebängte  Rede  über  den  Zweck 
der  kritifchen  Fbilofophie  beweist,  dafs  es  Hu«  Bendch 
vid  nicht  an  der  Gabe  fehlt,  bekannte  V(^ahrheiieu|ikhit 
nfüT  ordentlich  und  logifch  dcatlich  auseinander  zu 
fetzen»  fondern  auch  für  Anfänger  fabtich  und  int^ 
reflant  zu  machen.  UerrjTcfit  in fetnanpbilofophifchea 
VorlefMngea  durchgündg  djefer  Ton«  der  zwUcheA 
dem  apboriitiilhen  unddaclamarorifebeii^ia^  fo  glücke 
liebes  Mittel  bäh  •  fo  iil  nicht  zu  zweifeln »  dafe  feine 
Z^hQrer  rielea  Nutzen  daraus  zielien  werden.  ^QfiKk» 
and  Papier  machen  dei  Verlagsbaadluiig  £lire» 

ZfiaiCB;  b.  OreH«  Gefiner  u.  Comp.:  Adam  Fergu- 
Jons  OMsfäkrUcfic  DarßeUikng  der  Grunde  der  Morat 
und  Politik*  Aus  den^  EngKlchen  überfetzt  und 
mit  einer  Abhanülang  über  den  Geift  der  Ferga-' 
fenfchen  Philofbpbte  begleitet  von  X.  Gf.  Skhreiter^ 
Pr«rf.  zu  Leipzig.  Erfter  Tfaeil.  1796.  576  S.  S» 
(sRthlr.} 

Bin  inneicn  Gehalt  der  Fergofonfcbe»  Phildfophte 
kennt,  das  deutfche  Publikum  fcl^n  aaa  den  Grundfkzein 
der  Moralphikjbphii  von  d^oafelben  Verfallerj  wftUhe- 
Hr.  Prof.  Garve  deutlcb  uberfetzt  und  9iit  intar<0ai»(^ii 
Anmerkungen  begleitet  bat.     Für  jeiae  a#h#r^  Wöfd»^ 

Kn^  ihres  GeüUs  wird  <lie  Receafion  ^  folgende« 
iQileßi  von  dem  gegenwärtigen  Werke  eine  fcbick-' 
Ilctfere  YeranlaiTuB^  gebeat  worina  der  .UeberXetstr. 


:i 


.  Darftellunor  Ift  aus  den  VorlcAingen  entftander «    die 
RrgiifoH  über*  feine  hfiitutes  efihrtü  phikjcphg  feit 
1764.  bis*i7j^  alscffenilicber  Lehrer  der  Moral  aaf  der 
Univerfitäc  zu  Edinburg  gehalten  '  und  Jedesmahl  anfs 
Neue  umgearbeitet  and  vetbeflert  bat.     Das  Werk  felbfl 
kam  zu  £dinburg  und  London  1792  tu  ^Bänden  in  4.  her- 
aus unrcr  folgenden  Titel :   Principles  of  Maral  and  Po- 
Utiad  Sciences  being  chieflij  a  Retrofpect  of  Lectarrs  de- 
üvered  inthe  Cullege  of  Edinburgfi,  btj  Adam  Fn-gvjontx^, 
In  Abficht  auf  Ordnung  d<s   vorciags,    Klarheit  und 
Simplicität  der  Entwickelung  und  Präcifion,    Lebhaf- 
tigkeit und  Eleganz  des  Sryla  fiod  fie  ein  wahres  Mei- 
fierftück  und  verdienen  luerinn  als  Mufter  forgfalttg 
ftudiert  zu  wecde^.    DiePhilofophie  felbft.  als  Wifiea< 
ichafc  betrachtet,  dürfte  vielleicht  nichts  durch  fie  ge- 
wonnen habeh ;    Deuifchbnd  bat  wenigfteas  eben  fo 
gründliche  Düterfuchungen  der  näiolichen  GegenfiäiF 
de  aufzuweifeu.     Allein  jene  Vorzüge  de%  Vortrags  und 
•der'gemeittfafsHchen  und  doch  gründUcfaen  Behand- 
luagtart  machen  eine  Ueberfeczang  diefes  Werks  las- 
mer  zu  einem  rerdienftlichen  Unternehmen»  wofür  Hr. 
iS^umfo  mehr  Bank  verdient«  je  mehr  fich  feioeUebec- 
fetzung  durch  tiae  glückliche  Nachbiktuog  des  treft- 
lichea  Stils   der  Urfqhrife  vor  vielen   ahnlichen  Vei* 
fachen  uaterfcheidet.    Der  erfieTheil  eathäit lauter  bn> 
tcrfucbungen  über  die  menichliche  Natar  und  über  die 
GeCchichte  der  Menfchheit,  worauf  in  der  Folge  die 
Lehren  dar  Moral  and  Politik  gegründet  werden  foUeow 
In  der  Recenfion  Ten  einer  Schrift  diefcr  Art  wird  man 
weder  einen  Auszug  aoch^inzdue  Bemeikungenüber 
^n  lanhalt  erwarten ;  an  äct  Ueberfeczung  bat  Rec 
wiikllck  nichts  Erhebliches  zu  tadeln  gefunden. 

Lbupzi«»  b/  Bausngirtner:    Carl  Hrimicb    Hetfdmr 
reichs  OriginaUdeen  über  die  intereffantefien  iSsgemr 
fiimde  der  PhUofopMe.  Dritten  und  leizcen  Bandes 
erfie  Abtheihing.  1796»  VI.  u.  231  S.  gn  8-(2ogrO 
Das  Talent  des  Vf.  neue  Ideen  aufzafuchen  und  zu 
verfangen ,    fie  mit  Praecifna  und  Deutlichkeit  darzu- 
fteUen«  wodurch  er  fich  fchon  um  manche  Wifienfchaft 
ein.  Weibendea  Vc^dienft  erworben   bat«    bat   diefec 
Sammlung   fchon  aoanchen    Auffatz    gegeben«    der 
wagen  der  Fruchtbarkeit  und  des  Scharffiaas  in  Ge* 
daaken  mit  Vergnügen  geleüen  wurde.'    Aas  diefem 
Grande  werden  es  *  die  LeCer  bedauern «  daüs  der  Vf. 
fchon  das  Ende  derfelben  mit  dem  dritten  Bande  nar 
kandiget.     Auf  der  andern  Seke.  fcheint  nicht  mehr 
ganz  der. Grad  von  Sorgfalt  und  Fleifs  über  diefe  Ori- 
ginalideen  zu  walten»  der  die  Theilnahme  des  -Public 
cttma  vermebrea  köante«  'Wie  fchon  eine  kurze  Anzeige 
des  Inhaks  lehren  kann»      Diefe  Abtheilung  enthält 
^cbs  Abhandlungen.    i>  AUgemtint  UeberßcH  derForä^ 
Schritte  der  DHoretifchen  PhitnfopJiie  im  adiizehnlen  ^altr- 
hundert.  S  i— 66..DjefeAbhaudlLng,  die  interefianteße 
iciL  der.  gaaZe»  Sammlung,  emhah  trefTeade  Bemerkun- 
gen über  Ijockesfc  I.eibnttzens .   Hume's  und KaauPhl* 
lofei^hte  itt.Hückficbt  auf  ohjetrive   Wahtheit,    and 
über  .d4a  Verböknifs  des  Dograaa^mus  der  eiitern  zum 
Skepiicisraus  des  dritten ,   uud  der  Kritik  zu  beiden. 
Uageaditat' .fich.  dar ilber  nicht  viel  neues  mehr  Jagest 

;     .     .       ....     .lalÄt 
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lüst«  fb-ifttfocli  die  ganze  narflenang:.  ZOT  Veheticht 
der  .Eortfchnüe  der  Fh^^fophie   nli^r  oho€  ieignen 
V^ertb.    I)ie  kriiifthe  theoretifche  Philoiophie  kbeint 
demyf.  S«44  auf  einer  Thatiache  des  Beu'Hfstfeyns 
XU  beruhen,  wekhe  er  (6  ausdrückt:  das  vorßetUnde 
SiAject  in  der  ünverindntichkHt  feiner  von  mUer  Erfolg- 
rufig  unabhängigen  Vorßell^ngen^  des  Mögtichent    Wirk- 
tuhen  und  fioikwendigen.      Deber  die  Verfucbe,    die 
Refultate  der  Kritik  aus  böhern  Gründen  zu  dcmon- 
firiren,  wiifd  viel  Lehrreiches  gefagt.     Diefe  Abband- 
Ittog  iftnocb  nicht  vollendet,  fp  wie  auch  die  zweyte. 
2^weckinä^iger  wäre  es  aber   doch    gewife   gewefen, 
«ine  lieber  ganz,  als  beide  zerfiückek  za  fiefem.    Nicht 
allein  hier  fondern  aui:h  faft  bey  allen  folgenden  be- 
finden fich  AniperkuQgen,  nicht  unrer  fbndern  hinter 
dem  Texte;   welches  etwas  unangenehm  ifl,    zumal 
da  einige  fehr  lang  £nA«   andere  fuglich  in  den  Tert 
hätten  Terw<bt  werden  .  können  •    z/  B.    S  75,  loi» 
s)  Iiffen  aber  den  Einflufs  der  Philojopkie  auf  die  Beru- 
higung der  Leidenden  S  69 — I3g.  Die  PhiloTophie  kamt 
einen  dre>  fachen  Einflufs    auf  die  Beruhigung    des 
Leidenden  haben »  indem  £e  i)  durch  eine  Theodieet 
fnr  Leidende  den  iunern   Frieden  der  Seele  herftetlt 
nnd  befeftiget»  2)  durch  eine  Disciftinfur  Leidende  die 
Vorftellungen  und  uacun)^  idrigen  btimmungen  des  Qe- 
müths  bebt  oder  vermindert;  endlich  3)  in  einer  Tfc^ 
nik  zur  Beruhigung  der  LfiitfwifmmanBichfalttgeKunft- 
grilTe  (die  aber  nicht  auf  Täufchung  beruhen  müflen) 
lehret«   wodurch  der  Menfch  uoangenefane  Qcffihle 
gegen  angt  jehttie  vcrUttfoheo ,  oder  doch  die  Dauer 
und  Stärke  jener  Termindern  kann.    Hier  folgen  nun 
zuerll  Ideen  zu  einer  Theodkee  für  Leidende  ^   die  aber 
mirren  in  dem  Ideengaoge  abgebrochen   find»      Wir 
können  di>her  nur  den  Hituptgedanken  angeben.    Der 
MenK^h  kann.uur  durch  den  FriedeA  Deiner  Seefe  fich 
gegen  menfcbliche  Leiden  gefaf&t  macheit»  jener  Frie- 
de ift  aber  nur  durch  Religion  und  die  Ueberzeugnng 
von  der  Uebereinflimmung  alles  Uebels  mit  dem^End- 
zwecke  des  Menfchen  müglich.     Diefe  Ueberzeugung 
kann  uns*  keine  Naturbetrachtung  und  keine  Phyfiko- 
tbeolegi^  geben  (dies  wird  trefflich  ausgeführt);  nan) 
müis  einen   bebern  Standpiunkt   dazu  uebmciu     Die 
eigentliche  Aufgabe  dlefer  Tbeodicee  iii;     wie  läfst 
ficb  aus  dem  Plan  Gottes  für  die  Menfchbeit,'  wie- 
ferji  ihn  die  Idee  des  Endzwecks derfelbenaukundiget, 
die  zufallige  Venheihmg  von  Glückfeligkeit  und  Elend 
in*der  ^irklicben  Welt  begreiflich  machen?   Die  Ent- 
fcheidung  darüber  jA  für  die  Einig keitdepmoral^btS) 
Menfchen    noihwendig,    aber  kein    GegenJiand   des- 
lA  ilTcns  fondern*  nur  eiaea.  in  prakcitcfaer  Ui^&ht-ebea  , 
fo*  notbwendigen  Glaubens »    als  der  Glaube  von  Go^  - 
fes  Dafe)n  und  Unllerblichkeit»   und  daher  keineswcv 
gcs  venuefltn.     Wir  verfparen  das  Urtheil  liber  diefe 
Abb.  bis  zur  VolUndung  derfelbcn,   ob  wir  gleich  ge« 
flehen  niußßa,  .di^s  uns  eine  Tbeodicee  in  diefer  be* 
ft»mmten  RucKfit^bt  und  zu  diefem  Zwecke  w^der  mög- 
lith  noch  fp  norhivcndig   fcbeint,   als  der   Vf.   wiJfc' 
A  üb  bat,  es  lins  Wunder  getioxwmen,  dafs  Hr.  H.  auf 
die  bekannte  Abb.  Kants  nicht  die  geringfie  Rückficht 
genommen  hat*     Die  folgenden  Abbanolongen  gehö- 


ren fämmtlich  zur  Tliifsoije  der  fchdow  Kwftr  «lul 
enthalten  nur  Sk»zea  z^  w«ftism  Aoafiährui^  etf^ 
einzelne  Bemerkungen.  3)  Skizze  einer  phHofopk^hm 
Theorie  der  bildenden  Ku^ ,  als  eine  fpezielle  Anwen- 
dung der  in  der  erftea  Abhandlung  des  a  T3i.  ^thal«* 
tenen  Grundfätza.  S.  132^-^150.  4)  Skizze  einer  Theo- 
rie der  Cktarakterzeichntmg  in  Werken  der  Dicktksmß 
&•  X5:3*-*^i8o<  5)  Bemtrkungem  tt^r  dm  Zi^fmmenhang 
des  Aeftketifch' Edlen  mit  dem  MoraUfin-  Edlen  S.lgS-r 
£ie.  6)  Ideen  über  Schönkeikund  Uc^sUchjl(eit  &.  21$-?-' 
231.  Eine  Entwickelung  d^s  Gefßhmacksurtheils  von 
der  HäfsUchkeit.  Alle  diefe  Abhandlungen  enchaltefi 
eine  gh)£ie  Mannich&ltigkeit  rön  feinen  Bemerkun- 
gen ,  leiden  aber  ihrer  ajAoriAifcben  Forin^  w^eii  k^t* 
nen  Ausizug.  Einige  ftehea  anch,  wo  wir  nicht  irre% 
in  detn  kurzg^£Ei&t»i  HindwiMterhuclie  über  die  fchö* 
nen  Künfte«  ^-  in  der  Vorrede  erklärt  fich  der  Vf  über 
den  Titel,  den  manche  Kuttftii<^ter  för  Anmafimag 
gehalten  haben.  Aber  er  rührte  nicht  von  ihm ,  fon* 
dern  von  dem  Verleger  her»  der  ihn  fcbon  im  Mefs^ 
cat«k)g  iMte  abdrucken  laffen,  da  Hn  H.  nachdeni 
er  lange  unentfcbiedejü  gezögert«  endlich  den:-  Bey^ 
träge  für  Waltrheit.  Güte  und  Stiwvd^ett  einichtckte. 
lyMeine  Schuld  dabey ,  -  hei&t  et  am  Scbhifie ,  ift  nnr 
die,  dafs  kh  das  Verbrechen  nicht  eben  fo  gfofs  fandt 
da  ja  Schanfpieldichter  ihre  Stücke  OHgmüfchq^ufgidß 
neanen.  dürfen,  ohne  in  den  Vorwarf  der  Eitelkeit  zo 
£rilen.«^  In  diefer  2u&mmatfettaiig  hat  aber  w^ 
Aem  Wort  Original  eine  andre  Bedeutnng  als  hier. 


SCa^Ö\NB     KÜt^STE. 


» » 


HA32Bt7Rc«  b«  Hofiiiiann:  Zweu  Schanfpiete  von  Cofl 
.\      ReiiJiayd,   Mitglied,  der   Hiltobürgi^cheti    Schau- 
hühne.  1755.  io4S.:8,  , 

Das  erfteunter  diefett  beiden iSchaofpielea:.  J}if 
Tugend  unter  den  Barbaren  M  chrey  Aufzügen  ift  aus  e|* 
aer  Erzählung  des  Ft&riaik  gezogen,  xnd  hat  in  dttß 
heroifcben  Trotz  d^r»  in  die  Gefangenfichafc  von  User 
baren  geratbenen^,  BeHfsa^y  fh  Uirer  IVeue  geg<en  ibre|a 
Geliebten,  in  der  unerwat^teten  Zuünnmenkttaf^  mif 
Varer,  JVIutter ,  und  Geliebten  auf  dem  zu  ihrem  To<|^ 
beftiit)mtenJPIatz »  in  den.  wechfeif^igen  Erbtetung^ 
-Ach  für  einander  aufztiopf^rtir  ün4itt  jdce  fium^ilM^^ 
keit  des  aüatifch^^  Defpöten  viele  Spuren  feines  ro- 
manrifchen  Urfprungs.  Lobenswürdlg  ift  es»  dafs 
der  Vf.  fich  lapger  Declamationen ,  und  ftrotzeader 
Tiraaen,  woxu  Charaktere,  die  Bewunderung  zu  er- 
regen befiimmt  £nd ,  ^leicbyt  vfcMiteu  -^oma^n^^  etuhal- , 
ten  hat.  Bey  der  Einfäcbhjeit  der  Handlung  (bh^li,it^ 
übrigens  viel  auf  das  mtJrgenlälidlfrhe  Kofttmi,  (^ 
nennt  Togar  fein  Stück  ein  orirftta/(/cÄ<^f  "^ch^tifj^e^ 
auf  mancberley  in  Augen  üud  Ohren  fallende  Ditige^ 
(das  Srück  begient  gleich  mit  den  Folgeä  einer  eben 

feendfite/t-  Schiebt)  •  auf  kriegeriftheScene»,  Procei^ 
öoen,'  uöd   Executiönen,   anf  die  BlnfiiWe  efnevg^ 
^iffien  ij/f ,  der  hier  den  Spafsmacbi^i^'fpfeh!,  gere^itte^ 
zo  haben,  mn  fich  des  Beyfalls  der'Zufrbau^r  zb  >ei^ 
fiebern. —  Das  andre»  ganz  kleine«  Qchaufpiel^  Schein^ 
U  tt  a  2  ^  ver0 
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Wfr»«e*mi.«Htelt.  in  riBcm  Auftoge  Ift  jheiU  Gera- 
de von  dar  tr«urig«n  Lage  «in«  ^erabfchiedeten  Oiü- 
cler»,  dem  fogar  die  Penfiooeatzogen  word«»,  theil« 
Einleitung  zur  VerbeiTerung  feine»  SehicKfela.    »n  »ei- 
ner Verzwtiftttng  ftgt  «r  in  einer  gedruckten  Schrift 
bittre  Wahrheiten  über  die  Gebrechen  der  Regierung, 
die  ihn  in  eine  folcbe  Lage  verfetzt;  diefe  Schrift,  die 
mancher  Fürft  al»  ein  Pa»<iaill  geahndet  hal»en  wiu^. 
Offnet  dem  Fürften  dieTe*  Stöcli«  nicht  allein  die  Au- 
•feen,  fondern  bewegt  ihn  auch,  den  Officier  zu  ent- 
fchädigen.    ungeachtet  der  Walke  von  Härte,  die  der 
-Fürft  anfangs  annimmt,  fieht  der  Lefer  gar  bald  die 
Entwicklung  voraus,     üebrigens  mnfe  man  aber  be- 
farchten,  daf»  die  edle  Handlnng,  die  der  Fürft  an 
•dem  Officier  ansäht,  «iir  eine  vorübergehende  Aut- 
wallung  eines  an  ßch  guten  Herzens  fey,  da  er  den 
Geheimenrath  beybehöt,    der  doch  zu  -weht»  taugt, 
gis  die  Papageyeo  zu  föttern. 


tEi»zio,  b.Lieb«akindJ  Itdefonfe  90»  VeruMg, 
SeitenftO^k  zu  Lauretta  Pifaaa.  VomVerfeffer  def- 
felben.  ErfterBandi  1795.  S»  Si  Zweyter  und  let». 

ter  Band.  374  S.  8-  .   :         .  u  !.••.• 

Die  meiftea  Ritterromane .  haben  einen  w««thati- 
eern  Eioflufs  aaf  die  Caffe  der  Verleger  als  auf  dieBil- 
dune  des  Gefchmackfe»,  Im  gegenwärtigen  Anden  wir 
ein  Paar  gute  Charakterzeichnungen ,  manche  lebhafM 
Darßellungen ,  befoaders  de»Fritfterdefpoii»mus,  und 
einige  wirklich  rührende  Scenen,  dagegen  aber  auch 
eine  Auftfiufung  von  Bigebenheiten,  die  bald  mit  der 
Weitf Aweifigkeit  «inesAmmenmährchens,  bald  mit  der 
Trockenheit  eine»  Compendinm«  erzählt  find.  -  Der 

deutfche  Ritter,  der  L  ^.49  f»<^t«»"l!^  **f^i"*'f " 
auf  einer  Untreue  «rtappteo  Mftdchen  «ij  Geßcht  zu 
Cveuen  und  der  Frau  Mamma  heyn  Bäckwege  m  paar 
"O/jf /«ff«  zu  geben»  hlkte  fich  wohl  mit  wehigerrii  be- 
eaüeen  kdnnen.  Nicht  wewg  haben  wir  un»  gewun- 
dert ein  ganz  modernes  Venedig  zu  den  Zeiten  Ottos 
^esGrofsenanzntreffB».  Auch  die  Veraachlä&ignngen 
des  Stüe»  find  aas  aufigefidlen.  Wer  verftehetdiePro- 
•rincialtatnen,iWiig«i  U.  S.»a  immuftere  I.  ISS-  .Aucft 
auf  Sprachfehler  und  tw«  auf.  gröbere  find  wir  ge- 
flolMn.  L  «8  Mein*  Bog^mtg  tuntht  w/  Sit  (Ihnen) 
ConfHiat.  L  03  «tojw  (daßir)  -W»  w^  ^/hrqft.  U.  87$ 
j^irdU$  tßtt  ßfchtat*.  IL  ?47  ummngen  ftatt  umringet. 


BfiHLiN»  b^la  Gafda :  Tlaritufs  Fäbehf  franziüirdi  oail 
•  deutfch,    heiffujgegebea  von-  S.  ü«  CateL    l7SMi* 

Der  Abdruck  des  Originals  Ift  fo  correckt  und  zier- 
lich, als  nur  möglich;  die  .gegenliberftehende  Ueber- 
Tetzuiig  fcheint,  da  fie  in  Verfen,  und  'folglich  nfthc 
wörtlich  iit,  nicht  zur  Erleichterung  für  deaAnräager, 
Ibhd'ern  zura  Vergnügen  deffen^  da  zu  üehn,  der 
beide  Sprachen  in  der  Gewalt  hat.  .Bald  läfst  der Ueber- 
feizer  aus,  z.B.  anftatt:  Enfin  quelques  vieülards ,  gens 
defens  et  d'efprit,  fagt  er  S.  139  nur:  Endlich  traten 
die  Jelteflen  auf.  Bald,  und  noch  öfter,  ift  er  weit- 
läufdgfer,  als  das  Original,  i»  B.  für  des  Faurote  fagt 
er :  Sobald  Aurora  Iferlen  flreute.  Er  m^cbt '  fogar 
,gröfsere  Einfchaltungen  wie  z.  ß.  S.  T43:  'Die  ünivär- 
fit  dt  hat  ihre  Lieblinge  ja  jederzeit  erhoben  9  und  mit  dem 
höchjien  Platz  verfehn,  von  ijÄlchem  allen  im  Origiagl 
nichts  lieht.  Um  deutfchen  Lefern  die  Leetüre  ange- 
nehmer zu  machen,  wird  in  der  Ueberfetzung  SchröeA 
•für  Kollin  8.45  gefetzt,  S.  53  fich  auf  Geliert  berufen 
u.  f  w.  Im  Gauzen  hat  der  (Jeberfetzer  den  Fstbeltöu 
gut  getroffen,  in  einzelnen  Stellen  hat  das  Original  zu- 
weilen Kürze,  Präcilion,  und  Zierlichkeit  yoraus.'  D\e> 
fes  Bandchen  enthält  nur  drey  Bücher  Fabeln,  die  bei- 
den andern  aber  fpllea  künftig  nochoacbgeholr  w «rdc«. 


Von  Mgea^ea  Büchern,  find  Fortfet&ttogea  crfchieii^B^: 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Efslinger :   Magaxm  der  mmefien 

'    mefkwürdigen    Kriegsbegebenhetten    mii  Bet^fiekk 

au$  der  altem  Gefchiditp.  ster  B.  336  &  4^er  B.-  340  S. 

1795.  8» 
Frag,  in  der  Herrllfchen  Buchhandl.:  Gefckichied^ 

Schißbrüehe  oder  hiachrichttn  von  den  merkwürdig' 

ßen  Schickfaten  und  Begebenheiten  der  berühmteßen 

Seefahrer  auf  ihren  Reijm  1»  verfchiedenen  IVettgegh^ 

'    den.    Nach  dem  Firanzofifchen.  yter  B.  179 j.  255  S. 

8-  (16  gr.) 
JbBipziG,  b.  Reinicke:  Die  Geiflerfeherinp   Gräfi^Se- 
räphine^  Von  Hohenacher.'^itr  Th,  179^.  S47S.I. 
(20  gr.) 
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SLKI  NB     SCHRIFTEN. 


l?"^'i  i^finS«    4«riiro«P«l»«  SchriftfteU.t  über  morali- 

%SmM^ *W» Oflgwftaad  ^^vat». nie!«,  »fcer  d«ck 


BiftKches  nicht  ^«nz  Gemeine  lebhaft  tind  tnfdiaulich  darüber 
nfagt.  J>ie  Mfttel  zum  LebensgenuTi  •.  auf  deren  fimpfehluiig 
icb  der  Vf«  einfchrän)(c ,  Gnd  das  Aiidenken  an  iiiiereCTante 
ie'nfchen  und  an  die  glüdUicheti  Augenblicke,  die  ßeiiosciacb- 
ten ,  die  Hofhun^  (bey  deren  Gebrauch  er  die  nÖthige  VorÜcht 
und  Eiofchränkun^  driilgend  empfiehlr) ,  eine  auf  Grutidrätzea 
bettikende  ZnCriedenbeitmitder  Gegenwart,  Toleranz  im  g»- 
fälligen  Leben,  thäuge  Vateriandsliebe ,  und  ein  hiiir^idienqeK 
Yorrath  roa,  sntereüancen  Ideen.  —  Die  Ktiiggifche  Y^rredii 
hii  ^fn  B.^  bef  fsinem  Ex^opliir  nicht  gefunden« 
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P^EDjIQOGIIL 

Zdi^LTCHAV,  1>.  FroratDonn:  Kurze  Ttuorie  der  Uiir 
Urrichtskianft  nach  den  Grundlauen  der  kritifchen 
Philofophit.  Mit  ßeter Rückficht  auf  den  Gebrauch 
<kr  .Phiiepjliebirchen  Schulencydopädie.  1796. 
173  S.  gr.j.  (12  gr-) 

Diefcf  Buch  foU  die  Stelle  dec  rergriffenen  Ge- 
brauchsbücber  zur  Philephebifchen  Schulenc}4:lo- 
6ädie  erletzen,  und  zugleich  eine  kurze  Theorie  der 
^nterrichtskunft»  nach.denGrundrätzen  der  kritifchen 
Philofopfate/  nebft  deH  allgemeinften  Regeln  ihres  Ge- 
brauchs» für  angehende  Schul-  und  Privatlehrer  ent- 
halten. Welcher  Umfang  von  KenntnilTen,  welcher 
Schatz  von  Erfahrungen*  welche  Gefchickiichkeit  fie 
anzuwenden  und  Speicher  Eifer  datnic  nutzlich  zu  wer- 
den, ilch  im  PhUephebua«  einem  der  würdigften 
Schulmänner,  vereinigen ,  ift  bereitsaus  den  verigen 
Bände«  diefes  Werk-es  bekannt,  das  we^gen  gewifler 
Sonderbarkeiten  undEigenthümlichkeiten  in  Form  und 
Materie  weniger  als  es  verdieute  benutze  worden  zu 
feyn  fcheint.  Gegenwärtige  Theorie  ift  zwar  eigen t- 
lieh' für  die  Schuleucvklopädie  berechnet,  macht  aber 
doch  ein  Ganzes  für  uch  aus  und  verdient  auch  denen» 
die  dos  Ganze^  jenes  Bändereichen  Werkes  nicht  be* 
fitzen ,  nachdrücklich  empfohlen  zu  werden: 

Der  oberfte  Grnndfatz  aller  Unterrichtskunft  ift 
nach  dem  Vf.:  „Belehre  fo,  dafs  der  Schüler  eben 
^ie  Erkenntnifs  einfammle  (irch  zu.  eigen  mache,}  nach 
welcher  er  vemunfmiäfsig  handeln  foU/*  Er  leitet  ihn 
vom  oberften  Grandfatze  der  Erziehungiskunft  jiber- 
faaupt  ab :  „Gewöhne'  den  Zögling  zur  Befolgung  des 
oberften  Prineips  aller  Sittlichkeit ,  welches  vejrnunft- 
mäfsig  zu  handeln  gebietet *<  Allein  wir  fürchten,  der 
Vf.  habe  bey  diefem  und  jenem  Grundfatze  die  Erzie- 
|[ung  zurSktiichkeitmitder  Erziehung  überhaupt  ver- 
wechfelr,  welcheesnichtmitblos  vernünfUgen,  tondern 
mit  vernunftig  •  finnlichen  Wefen  zu  thun  hat,  dieaufser 
den  moralifehen  Fertigkeiten  noch  andrer  bedürfen. 

Aus  dem  Hauptzwecke  de)  Unterrichu :  Beförde- 
rung des  Gebrauchs  der  Seelenkrftfce  zur  eig.nen  Ein- 
fammlung  der  einem  vernünftigen  Menfchen  nothwen« 
digen  Erkenntnifs  fliefsen  folgende  allgemeioe  Vor- 
fchriften  als  Mittel  zu  jenem  Zwecke:  i)  warte,  bis . 
die  Kraft  des  Sthülers  üch  regt,  gewiße  EenntniiTe 
einzubmineln  ;.  2)  errege  den  Ivilten  und  die  Luit,  die- 
fe  Kraft  zu  brauchen ;  3)  lehr«  mehr  durch  Beyfpiel  als 
Regel ,  wie  er  iie  gebrauchen  und  dadurch  Erkenntnifs 
einfarameln  könne.  (Wenn  das  heifst:  übe  den  Lehr- 
ling überaU  praktifch :  lehre  und  lab  ihn  Tvn  jeder  ge- 
Jl.  L.  Z.  1796.    DrüUr  Bmd. 


gebenen  Regel  fo^eich  die  Anwendung  machen ,  o^ 
ianch  aus  gegebenen  FäUen  die  Regel  abziehen ,   fo.ift 
nichts  dagegen  zu  fagen.    Aber  der  Vf.  fcheint  fagea 
zu  wollen:  lehre  mdar  durch  d^in  Beyfpiä  etc. ;   denn 
er   erklärt  di^felbfr  Regel   hernadi  Jo:    „Etwirb  dir- 
fcheiubar  die  Erkenntnifs  t;or  und  mit  deinem  Schüleri« 
yon  der  du  wanfcheft,   dafs  er  Re  erlerne.*'.    .Dieieeji 
möchten  wir  aber  nicht  zur  unbedingten  Vorfchrift 
machen  f  weil  es  4m  Durchfcbnitt  befler  auf  den  Lehr- 
ling wirkt,  wenn  er  glaubt  und  watirnii^m^  dafs  der 
If ehrer  das'alles.fcbonwiire,  was  er  lehrt.    Dennocb 
tUit  die  letztere  Erklärung  des  Vf.  ihren  guten  Grunde' ' 
wenn  ihr  nur.  ein  anderer  Sinn  untergelegt  wird,  näm-i* 
lieh  der:    Lehre  alles,  wobey  .es  auf  Entwicklung  der 
^ S^eelenkräfte  ankommt,  fo,  als  woüteil  du  es  itzt  erft 
mft  deinen  Schulern  eriindeii»  geüe  vom  Einzelnen  aui,. 
büde  aujs  Asifchauungen  Begpi^e,    aus  BegrifTen  Ur- 
theile  u»£  w.  unddasall/ss  in  Geineinfchaf^  durch Mit*\' 
hülfe  deiner  Lehrlinge.    Mit  andern  Worten : . JBntwidk^. 
le  mehr  als  du  lehreft.)  ' 

Dem  obigen  zufolge  wird  nun  feidgefetzt :   I)  Die 
Seelenkräfte  müden  in  der  Reihe  und  ftufenmäfsigfui; 
Ordnung  geübt  werden,  welche  die  Natur  felbftin  ihrer' 
Entwickelung  beobachtet      Es   wird  alfo   gehandelt, 
i)  von  den  untern  Seelenvermögen  2)  voti  den  obern 
3)  von  Fertigkeiten  und  Gefchicklichkeitea  oder  vom 
Kraftgebrauch  übcirhaupt  und  allmähliger  Entwicklung* 
deflfelbea  .bey  der  Jugend.  .  II)'  Die  einzufammelndn 
I(enntnifs  mufs  nach  jenen  Winken  der  Natur  beftimmt 
und  geordnet  werden.    Auseinanderfetzung^  jder  dem 
Menfchen  nothwendigea  EenntniiTe.  ' 

Im  zweyten  Theile  werden  1)  die  Mittel  angege* 
hea,  wie  die^äfte  der  Seele  zu  entwickeln  find,  näin- 
iijch  i)  der  tufsere  und  innere  Sinn;  a)  die  Aufmert;- 
famkeit  und  der  Beobachtungsgeift  3)  dieEinbildungs-, 
kraft  4)  das  Gedüchtnifs  5)  die  finnliche  UnVerfchei- . 
dungskraft  6)  das  obere  Erksnntaifs vermögen.  7)  Fer- 
tigkeiten des  Sprechens,  Schreibens,  Lefeus  und  Rech« 
nens.  11)  Wie  am  zweckmäfsigften  über  Sachkennt«. 
nifle  oder  in  WUTenfcbaften  Unterricht  ertheilc  wird, 
nämlich  i)  Naturgefchichte  2)  Technologie  und  poli- 
tifciie  Yorkenntnifle  3)  Gefchichte  des  Menfchenge- 
fchlechu.  4)  Erdbefchreibung ,  als  GedäcHtmJswiJfefh 
JdiajtefL  Ferii^rals  Verflandefwtße^fchaften  i)  Phyfik 
-  2)  Mathematik  3)  Philofophie.  Zuletzt  handelt  der  Vif. 
noch  yon  den  fchönen  Wiffenfchaften,  von  Edernung 
.dar  alten  Sprachen,  und  theilt  zum  BefchlulTe  ^inl#e 
vermifcfate  Betrachtungen  und  fromme  Wünfche  mit. 

Auf  Zullimmuttg  in  Allem  rechnet  de^billigdeu- 
kendeVf.  nicht;  ja  er  geht  in  feiner  muntern,  fcberz- 
haften  Laune  (o  weit  ^   fich  felbft  fuit  einem  Therlak^ 
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kremier  7U  vergleichen ,  de)*  auf  dem  crofsea  Markte 
^  iMsrumz-iehe ,  tnd  b^ydem  man  es  doch'  wenigfteas 
'  ^rfuchcn  könne,  1%'ciiu  ema  die  alten  Mittel  nicht  au- 
fcblagen  wollen-  Aber  ^er  Vf.  gehört  keiaesweges 
unter  die  Zahl  der  feichtVn  Empiriker  unt^r  den  Ef" 
ziehung&künftlern,  fonderner  iÜeiilArit)  der  Vernunft 
rnd  Eriahrung:  weii^liih  mit  einander  verbindet ,  der 
feinen  eigaen  Weg  geht t  uiid  auf  ihm  riele  vortreff- 
Jiche  Höilfcituttel  au6Ünd«f.  Wir  könnten  diefes  Urtheil 
durch  viele  Belege  unternützen,  z,  B,  durch  die  Pro- 
ben äuAerft  zweckmäfsiger  Lehrbücher,  die  der  Vf. 
löittheilt,  durch  die  Angabe  eines  Lehrbuch«  derl'hi-' 
Idfophie,  durch  feine  Skizze  einer  Logik,  durch  die 
von  ihm  erleichterte  üeberficht  der  Tafel  der  Katego-' 
rien ,  aus  \^  eichen  allen  viel  Einficht  hervorleuchtet^ 
sAer  wir  muflen  hier  abbrechen. 

»  ^  ■  i 

-Quedlinburg,  h.  Erhft:  Dtr  Mentor.  Fflr  Junglinge 

auf  Univerfitäten.  i796«  150  S'.  gV.  J.  riigr.) 
';    Die  Schrift  iSt   in  Briefen '  an   einen  ftudirendea 
Ji&gllng  abgefafsr.^  Die  Briefform  mag  die  etwas  aach> 
läfsige  und  weitfclmetfige  Schreibart  ein  wenig  ent*' 
fthuldigen,  aber  den  Mangel  an  Beftimmtheit  und  die 
yeif^irrung  der  Be^rifte,   welche  hie  und  da  herrfcht, 
•ntfchuldigt  fie  njcht.    Dan  Geift  derfelben  mögen  ein 
yaar  Beyipiele  kenndich  machen.     S.  21  »«Sie  wollen 
iich  nun  einmal  der  Theologie  widmen.     Diefe  Wif- 
ienfchaft  ^  ift  die  erfie  uncTwichtigÜe  fdr  einen  jeden 
Menfchen,  (der  Vf.  yerwechfelt  die  Theologie  mit  der 
Religion)  nicht  blos  iJlt  den  Gottesgelehrten.     Sie  fei- 
len lieh  alfo  ttzt  zu  dem  höchften  Grad  menfchlicher 
Tugend  und  Volikommenheit  bilden  !*•  Alfo  f  nd  das 
gleichbedeutende  Ausdrücke,  fich  der  Theologie  wid- 
ihen,  und:   fich  zu  dem  höchften  Grade  menfchlicher 
Tugend  und  Vollkommenheit  bildeq?!  S.76  redet  der 
Vf.  den  Jungling  fcran:   „Häfteft  du  diefen  Trieb  (zur 
Befriedigung  der  Sinnenluft)  nicht;  *fo  wOfstelVdu  in 
fföherer  Jugend    nichts    yom  frohen  Knabenfinn;   fo 
fiarreft  ctu  kein  Feuer,    das  dich  belebt;  fb  Wareft  du 
kalt  für  alles  Vergnügen,  kalt  gegen  alle  Gefchöpfe, 
die  mit  djr  gleicher  oder  ungleicher  Art  find;   taub 
g^egen  alle  Reize  der  Natur.      Kurz,  du  wäreft  ein 
Unding  in  der  Schöpfung,  dir  und  allen  Menfchen 
eine  I  aft.'*    Alfo  aller  Frohfinn,  alle  Theilhahrae  und 
.  alles  Wohlgefallen  am  Schönen  ift  Folge  Von  Sinnen- 
hifi! In  ein^m  Anhang,  worinn  Epiccets  vorzöglichfte 
^axinen  überfetzt  find,  heifst  es  S.  132:  „Ein  Exetn- 
fv\  befonderer  ftoifther  Verachtung  felbft  körperlicher 
Snhiner/en  und  leiden  giebt  uns  GeUert  in  feinen  Fa- 
bi'ln  und  Erzäh'ufagen  von  ihm  (dem  Eptctet).**  Sollte 
iT'an  nicht  ipeSnen,   Geliert  wate  ein  airer  Claßiker» 
auf  deflen  Zengnifs  Epictet«.  ftoifche  Selb r» Überwindung 
behauptet  i^'tirdt?   ün^reachtfet  nun  fuK VeSrellen,  wie 
die  an'getührtfn,    dem  Buche  zu  keiner  fonderlichon 
Eirpfehlifrg  gereichen,  fo  find  wir  doch  nicht  in  Ab- 
rfede,  dals  uiihi  viele  brauchoare  und  beherzigenswert 
the  Bemerkungen  und  Belehrungen  in  demfelbeu  über 
dien  Zv^eck    des  Siudirens,    über  Aengftlichkt^it  und 
I.eichtiixm,   über  den  guten  Ruf,  akadcmifche  Freun- 
de, Verfuhrung  und  Verwahrungsmiuel),  Wvllaft  und 


finnlicbes  Vergnügen  uberhanpt,  Selbftfücht  und  Prab- 
lerey,  über  die  Kegriife  von  akademifcher  Fr/2yb«ic<der 
Vf.  ahmt  di^  Zonfcfpravhe  nach  und  lagt:    üurfcben 
frfyheic,  Burfchencomment  etc.) ,  Zeitvertreib,   Spiel« 
u.  f.  w.  in  der  Schrift^  vorkommen.      Wenn  der  Vf^dia« 
fe  Briefe  lloeh  einmal  durchgefehen  härte,   fo  wurden 
ihm  wohlSprachunrichtig^eiri^n  uie  S.  63  •tSie^rj^^^ja 
deufeiben  Auf^t  etc^  nicht  entgangen  (e)  o^ 

l)  WiEW ,  b.  Scabei :  Erfitr  Kefi^ionsunteryicht  föt 
die  Schulen  proteüaatifcher  Kunfeiiijoas verwand- 
ten in  den  K.  K.  deuifchen  Eibländt-rn.  Kath  hö- 
herem Auftrage  abgcfiifst  von  Ge.  Chjll.  Schmidt 
Konf.  Rathe  u.  z^'eytem  Prediger  der  evang.  iie- 

-  meine  Augifp.  Konfeff.  in  Wien.  I7$6.  £09  S. 
gr-  8-  (4  P.) 

ity  NüANBCfto,  b.  Felfaccker:  Lorenz  Bickards  Unttr- 
Jiattungen  über  den  JKinderfreand  des  ii»»..t).  Rj^ 
chow.  £iu  Beytrag  zur  Katechetik  von  ^oA,  t^d» 
Sclitez.  II  Heft.  175^6.  S.  X05 — aog.  {• 

Auch  von  Wien  aus  wird  alfo  die  vernünftig  Idee  aus- 
g);fuhtt,  dafs  för  den  er^en  Uuierricht  in  der  ReVigioa 
und  Mocal  ein  ganz  andrer  Leitfaden  nöthig  fey ,   als 
für  den  fpäteru  Unterricht  der  erwachsuereu  Kinder. 
Das  Schmidtifche  Lehrbuch  Nr.  i  bereiter  die  Eiern ea- 
färfchüler  fiir  den  jimfafTendern  Unterricht  de^  Fockt- 
fcfaen  Lehrbuches  vor,  und  enthalt  die  erfteut  Leicht 
verAandlicfa  zu  machenden   Wahrheiten  der  Religion 
des  guten  Lebenswandels  in  einem  der  FaiTung  der 
Kleinen   angemefsnen   einfachen,    kurzen,    nicht^  in 
Fragen  zerlegten  Vortrag,    mit   Unterlegung   einiger 
biblifchen  Stellen  und  vorzüglich  fehr  palTender  Lie- 
derverfe.     Die  Auswahl   der   Vorgetragenen   Lehren 
verräth,  den  Meifter.     Es  find  ibJgcnde.     £a  ift  einr 
Gett,  der  der  weifefte  und  gütigfte  Vater  der  Menfchea 
ift.    Er  kJcinn  .alles  machen  was  er«  will,  und  er  will 
nur  das  Gute  und  Nützliche.     Er  tft  ixus  allenthalben 
nahe  und  weifs  alles.     Er  liebt  und  belohnt  das  Gute^ 
verabfcheut  und  betraft  das  Bofe.     Künftige  Vergel- 
tOBg  und  ewige  Fortdauer.    Gott  lenkt  die  Schickiale 
der  Menfchen  zu  ihrem  Beften.    £r  gab'den  Me&fchen 
Gefet^ce,  weil  er  fie  liebt.     Sorge  für  die  Gefundheit. 
Arbeiifamkeit  utid  Fleift.     Liebe  gegen  alle  Menfchen. 
Sey  aufrichtig  und  rede  fitts  die  Wahrheit,    bey  ehx- 
lith  und  treu»     Sey  befcheiden  und  demütfaig  in  dei- 
nem Betragen.     Sey  verträglich,    nachgebend,    ver- 
föhnlicb.    Dankbarkeit  gegen  Wehithäter,   befonders 
gegen  Eitern  und  Lehrer»     Aoweifüug,   die  verfchie- 
denen  Stände  der  Menfchen  und  die  äufseren  Glücks- 
guter  tichtig  zu  beurtheiieo.    In  einem  Anbange  wird 
de^  Kindern  gefagt,  dafs  wir  alle  die  wichtigen  Leh- 
ren von*  Gott  und  unfern  Pflkhien  dem  Unterricht  Jefa 
verdankten ,  der  durch  feinen  Unterricht  und  Lebens* 
v^andei    unfer   Erretter  un4   Wohltliüter   geworden. 
Eiti«  fcftir  zweckmäfsigaagelegteLebensgefchichte  die- 
fes grofsen  Lehrers  wird  daher  beygefügt. 

'  Ht,  Schlez  gehört  zudengefchickteften  Katecheten. 
Sritie  Unierhaltungen  N.  2  titid  ein  trefilioher  pfakti- 
fcber  CoffiAüitar  za  Rocb^ws  KindsTfreuod^ ,   der  in 

den 
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den  Hafndoi  alter  ihr  JugtikiUhrtfi  yßnHcb»4m  Kia* 
d«rf  eund  erkläzen  folleu,  eu  feyn  verdient.  Auch 
die  gcöbieren  werden  aus  ihm  Jcrnea  künnea^  Diefes 
Heft  enthält  FctLs  Ivaiechiiaxiooen,  \ier  über  Gegen- 
ftäfide  des  Abergtaubena ;  eine  aber  AehulicUeic  und 
tJiiahntichliLeit ,   und  eine  über  Uicaftl'ertigkeh. 

Leipzig  ^  b*  Kuoimer :  LiicUuSp  Janittitis  tnendnt  cfo- 
"  menta  cowipttctens ^  in  ufmn  fcholaruin  ac  difcipü- 
nae  dodaeAicae  cumpoiUua  «  D.  B<rnani  ChfiphL 
Fiwßi(9.  Nunc  in  latinum  SeriBünein  .converius, 
ex  edit.  qi»ärta  gernian.  C.  tabb.  q«HUUor  liga^  ia- 
ctfis.  i7y6.  VIII  u,  144S.  «•  (3  gr->        ^ 

Der  Gcfundheitskatechisnius  ift    für  Voilesfcbulen 
^ingerichret  und  geeignet;  wir  hätten  daher  lycht  ge-' 
glaubt,  dafs  Jemand  auf  den  EinfuU  geraihen  würde» 
ihm  durch  cm  iatcinifches  Gein  and  Eingang  in  die  la- 
teinirrhen    Schalen    zu*  vfcfcbaflTi^n,    für  die  freylich 
ebenfalls  ein  atjthropoiogifther Unterricht,  nur  in  einer 
anderi^  Einklt^iuung   und    nicht   eben  in    lateiniklier 
Sprache  Bedurfnifs  jfV.     ludefs  hat  der  gefchichte  Hr. 
Conv.  Mevwr  in  lan^enfalz  iiierüber  andere  Gedankei^ 
und  beweist  wenigftens  durch  die-fe  woWgeraibene  Ar«- 
beit  hinlänglich  leinen  Beruf  zur  CJeberfetzutfg   einer 
deutA:ben  Schrift  in  reines  Lartin.    .Nur  ift  es  zu  be-' 
dauern,   dafs  die  Ueberfeczung. durch  Druckfehler  ent- 
fteUt  ift ,   die  Iti  einem  I.efebuch  für  Schnlea  uoit  voi^ 
züglicher  Sorgfdt  ausgerottet  worden  feilten.     Dahin 
gehören ,  nm  nur  ein  paar  Beyfpiele  anzugeben :  S.  6$ 
8    ad  m€9nbra  ^uaetih^t  ^onferumla  f.  conjh'vanda,* 
S5. 12, 1 1  ^u^re  ^uiji  etc.  miif»  wohl  fi  durchgeßri- 
eben  werden.    Z.  31  nt  taboves  c^ntinuatos  (f.  oon- 
tiil9!Hi)  fußipianfnr.     Hier  und  da  nöcbte  noch  ein 
f  Jeckcben  von  der  IJeberfetzung  wegzuwifchen  feyn, 
wie  S.  i  praeceptor  fcifcüatfir,  n«m  pttr  tptum  fiwrbijpor 
tium  ipfi  l^ene  aut  (f.  o»)  9n4de  fecum  agi  fniffet  (fc  fuerit) 
tnjum  ?   üebri^ens  ift  zn  bemerken ,  dafs  Fragen  und 
Antworten  des  Fauitifchen  Katechi>Rii3S  hier  weislich 
in  einen  fortlaufenden  Vortrag  TerwandeU  worden  find« 

Körzlicb  hl  auch  erfchieuen : 

Bückeburg  :   Gefundhefts  -  Kaitchismus  zum  Gebran« 
che  in  den  Schulen   und  heytn  häuslichen  UnreN 
^      richte,  von  B.  C.  Enuß.  Fmjte  und  varbeJJirft^Atif'' 
tage.  1796-  ixaS,  g.      • 

HALBEnsTADT,  b.  Grofsen»  Erben !  Literarifch-  päda- 
gpgijches  Handbuch  för  Aätern^  Erzieher^  LBhrer 
u^  Kvuierjrfundt t  zur  KenntniTs  der  neueren 
Erziehungsfcfarifren  nsit  zweckniäbigen  Beurthei- 

•  lungeti»  Inhaltsan^nig^'n  und  bej  gefetzten  Prei^ 
fen.  1794.  ErfterTh.  J^;  S.  8  Zvv'eyter  Th:  179J. 
92S,  (I2gr,) 

Der  Titel  zeigt  die  Abficlit  des  ungenanntetj  Vfs^ 
biarelcfac^id  aai      Das  zu-etlcmafbige  der  Beurrheilun- 


Verden  kontite,  auf  fremde  ^QzeffCfo  rerlfffen  jn 

ben  Terikhcrt»   angeben.^  .Es  follen  jedesmal  die 

der  MeiTe  herausgekommenen  Erz,  •  Schriften  fiinj 

iich  angezeigt  werden.     Auch  will  der  Vf..  die  t 

1^90  an  n^chbolen.    Da  ferner  in  manchen  Scbrlft 

die  eigentlich  picht  in  das  Erziehungsfach  einfcb 

gen,    gute  pada^ogifiche  Abhandlucgej»  Torkomi^i 

fe  wiU  der  Vf.  auch  hierauf  Rückficht  nehmen. 

dem  erlten  ^  der  beiden  vorliegenden  Tbeile  find  ' 

und  in  dem  andern  5^9  Schltften  angezeigt*    Das 

eifien  Theile  bey  der  Erfcheinufg  des  2ten  verTpi 

ebene  RegiÜer»  iü:  bey  die&m  nech  nicht  erfolgt  ui 

wird  nun  erö  be/  dem  4tea  Th.  Terfprechen«     Na 

Rec«  Ujrtheii  müfste  jeder  Th^ä  «in  folcfaes  Regii] 

ipit  (Ich  fuhren,  wenn  das  Buch  nicht  an  feine**  Braue 

barkeit  verlieren  foll.     Eben  fo  noth wendig  icheint 

ihm,   die   Schriften  ielbft»  oder  doch  wenigstens  d 

Regifler»  nach  gewifien  Ciaffen  und  Rubriken  zu  ei 

nen  und  hier  z.  B.  Bücher»  welche  blos  fitr  die  Ehe 

oder  Lehrer  hl*ßiinmt  find  eder  den  Kindern,  th« 

von  Jüngern«  theila  von  reiferen  Alter«   felbft  i|i  d 

Hände  gegeben  werden  follen»  ferner  Lehrbücher ui 

Conipendia»    Uncerhattungsfcbriftea  u.  dgL  wohl  : 

ünteri'cheiden.      Vielleicht  hat  der  Vf.   fchon  dara 

Rückficht  genommen,   und  ift  dies  die  Urfache  d 

Verfpatung  des  Regifters.    Sollte  dles'oicht^  ^cyn,. 

bittet  Rec.  ihn  darum,  zumal  da  das  Abfchreibet^  d 

Titel  und  der  luhaltsangabea  nicht  viele  Mühe  veru 

fachen  und  der  Vf«  fich  hiedurchhauptiachlich  verdie 

machen,  und  eine  lehrreiche  und  nutzliche  Ueberficl 

nach  küfzerer  oder  längerer  Zeit,  verfchafien  kanä* 

V-OLKSSCHRIJFTEN, 

.  Scn3«£FiJ^NTHA<.«  tn  der  Budilu   der  Erzieh ungss 

ibalt :    Conrad  £ie/tT,  oder  Amveijung  zu  tdnn'iu 

minftigen  Erziehung  der  Kinder.     Ein  Buch  fü 

Volk,  von  Chviflian  Uotthüf  SalzmamL  ^796. 268  S. 

Conrad  Kiefer  ift  ganz  zu  einem  Familienbuch  fi 

die   iaiedern  Stände  geeignet;   aber  auch  die  Hau 

Väter  und  Hausmütter  der  obern  Stände  können  vi 

darau$  lerlien,  wenn  fie  rK:h  überwinden  können,  eii 

Schrift  zu  lefen,  die  nach  der  Faflungskraft  derGeoM 

neu  und  Einialdgen  eingerichtet  ift.     Es  wird  in  dei 

felben  die  fchlichte  .und  natürliclie  Erziehung  gefch 

dert,   welche  ein  Landmann  feinem  Sohne  giebt.,   d 

durch  feinen  gefuncfen Menfchenverftand  gemeinlgli< 

den  rechten  W-cg  trifft,  Jn  zweifelhaft^B  Füllen  abf 

wo  /eine   Vernunft   und  Erfahrung  uickt  ausreiche 

von   einem  einfichtsvellen  Prediger  unterfiüt^t  wir 

Dafs  ein  Mann  wie  Hr.  5.  van  einer  unbedingten  A 

b'äinflichkeit  ans  Alie  und  Hergebrachte  frey  ift,  branc 

njvhc  errt  erinnert  zu  werden:    eher  verdient  dievc 

unhciltreye  Denkungsart  eine  rühmliche  Erwälinuä 

mit  weil  ber  der  Vf.  das  Bewährte  von  dem  Alten  wJ 

dvr  aufnimmt  und  fo  nianche  KünÜeleven  der  119%^ 


gen  begehet  darin,   da(s  ^e  in  «nogliclUler  Kürze  di«^  Er^iehaugskunft  vertrirfc.      Es  ift  äufserft  lehrread 

Me>nung  des  V£l  über  den   VVerth   der  ang:e7eigtett  die  Erziehung  Cenrads  durch  alle  Perioden  in  verfil 

Bücher,  wovon  er  die  mciften  fc'lbitdurcbgefeheuund  gen  und  zuziehen,  welche  manaichladrigeVerfuche  ^ 

fich  nur  in  Anfehung  derer«  weicber  er  nicht  habhaft  Varer  nracht\  welche  Mittel  ihm  <ks  durch  Notb  u) 
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8i«diif füifs'f ereltzteliaeliJejiiea  iadte Haad |^«ht; wir    lUie. Sahwtet!Sgk«ttn>  durch V«berleguag;  Khigbeit* 
■unchetmal  et  tvtat  ftrauchelr,  aber  wie  m»  tteanoch;    ^rtlickkeu  und' Geduld  i<berwiadecl 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


MatBebsAtii^.  Leipzig»  h'  Gtiffi  DaniA  MeltknderUjtlm 
ftf^^or  der  Aftronomie  zu  üpfal  eic,  von  der  NotUwchdigkait 
der  btfiündigen  Fortfetzmng  aflrvnomijckcr  Beohachtuhgan.  Aus 
dem  Schwcoifchcn  iiberfetzt  M^n  D.  C-  G.,  Gronjitig.  i'jt^s,  76  S- 
8.  Es  iil  dfts  eigeotlldi  eine  Hede,  die  Hr.  M.  gehalten  hat, 
da  et  feiii  Prifidium  deMCÖnigl.  Akad.  dec  Wlfs«  xu  Stockl^olm- 
den  24.  Nor.  1700  niederlegte.  Er  beftandek  feinen  Gegenftand 
hauptfächlkh  hiftorifch .  und  zeigt ,  ♦wie  die  Aftronoman  vo» 
den  älteften  Zetcen  .her  ihre  Wiffeafchaft  durch  fortgefctite. 
Beobtchcupgen  xu  immer  gröfserer  Vt)llkoinineuhcit  gebracht/ 
und  davon  auch  ftir  ias  'Bürgerliche  Letten  nützliche  Anwen'' 
düngen  gemacht  haben,*  Doch  fcheint-  es  Rec-  etwas  zu  weit 
ausgeholt,  und  wenigftens  gewifo  ukhi^  wie  «s  S.4.  heiC«.  ein 
fehr  utuviderfyreehlicher  Beweis  von  dein  Alter  der  Al^ronomie 
sü  ieyn ,  wenn  aus  VeranlaiTung  einer  5oo  jährigen  Periode« 
▼on  der  Jo^ephus  einmal  gelegentlich  fpricht ,  Betrachtungen 
über  die  Lange  der  Zeit,  die r zu  Erfindung  einer  folchen  Perio- 
^  noth wendig  w4r,  angeftelh.  und  am  Ende  der  Schlufs  h«r- 
ffeleitet  wird,  es  muffen  Wenigftens  während  5;odei:  7  folcher 
Perioden ,  äKo  lanffe  uor  der  Sundßnfh  aftronomifche  Beobach- 
tungen anseßeUt  worden  feyn.  £^  ift  ja  fehr  wohl  möglich* 
dafs  Ä«'  Aken  nicht  geoide  durch  Beob^fchtuiigen ,  die  fie  doo 
Jahre  lang »  ^nier  gar  während  mehrerer  folchen-  Perioden  fort- 
ffefeczt  kauen»  fondern  aus  ganx  aiid^n  Gründen  auf  diefe. 
ohnehin  nicht  vonkontnien  richtigt  Periode  können  gekommen 

Sn ,  «.  B.  auf  die  Art  d»c  neuerlich  Herr  Burja  in  dem  Böd, 
ron.  Jahrbuch  für   17$^  angegeben  hat.    Das  erwifjene  Alrtr 
der  Allronomie  geht  nur  etwa  auf  720  Jahre  vor  Chrifti  Geburt, 
ron  welchem  Jahr  her  Ptolcniau«  eiike  von  den  Chaldäem  boo- 
btdtete  Mondafinftcrnifs  anfiiljrt.     Freylich  feut  eine    folch* 
Beobachtong  fchon  andere  durch  frühere  Beobachtungen    ge- 
fammelte  aftronomifche  Könntniffe  voraus,    nur  läfst  Och    die 
Epoche  diefer  frühem  Beobachtungen  nicht  hiftorifchbeftimmen. 
Ea  werdeir  alsdann  die  afttynomifc})en  Bemühungen  der  Gcie* 
chen  und  Araber»    und  in  neutrn  Zdten. befenders  die  Ver* 
d^enfte  eines  Cepismicus,  Tychos ,  Keplers ,  CaiTniis»  Huygens, 
Uewtsns,  Bradleys,  Mayers«  Euler«,  de  ]a  Place»   und  Her- 
Cckelk  in  Riickfiche  theils  der  praktifchen»   theils   der  theoreti- 
schen Aftronomie  ausführlicher  oder  kürxer  erwähnt «  und  rieh. 
cig  bemerkt,  dafs  wenn  auf  dar  einen  Seite  forgfäkigere.-mic 
fenauern  Inftrumenten  ahgeftelke  Beobachtungen ,  und  Verglei- 
Aungtn  derfelben  unter  «inander»   manchmal  auf  neue  durdi 
die-  bUherige  Theorie  nocK  nicht  erklärte  Unregelmäfstgkeiten 
aufinerkfam  machen .   und  dadurch  xur  Vervollkommnung  der 
Theorie  Veranlaffung  geben;  nun  auch  umgekehrt  eine'nock 
mehr  berichtigte  Theorie»   oder   fchärfer    geführte    Rechnung 
manchmal  den  Beobachtungen  zuvor  eile»  und  dem  praktifchea 
Aürenomen  Nachweifungen  geben  könne,  auf  welche  Umftände 
et  hauptfächlich  (eine  AufmerkCamkeit  wenden  muffe.  —  Nach- 
Wttfungen»   die»  bey  der  oft  viele  Jahre  hindurch  ünbemerkba-« 
ren ,  nach  dem  Verlauf  von  Jahriiuaderteir  aber  doch  ßchtbar 
werdenden  GröCse  mancher  zu  beobachtenden  Veränderungen» 
f«lbft  den  vollkemmenften  Zuftand  der  praivtifchen  Ailronomie 
Torausgefctztt  doch  immer  tortgefetzt^  Beobachtungen  zu  ihrer 
Beftäctgung»  oder  weitern   Berichtigung'  nothwendig   machen 
muffen.     Eine  kleine  Unrichtigkeit  ift  es  übrigcus.  wefnn  yoo 
IVcho  gefagt  wird»  er  habe  ein  Verzeichnifs- von  777Fixfternen 
gemacht.     Denn,  wenn  gleich  in  feinen  Prxtgymnafm,  nur  ein 
Verzeichnifs  von  777  Fixfternen  vorkoi|im{,  fo  hat  doch  er  felbüt 
diefs  nachher  auf  1000  Fi^C^erne  erweitert »   und  es»   wie  auch 
Kepler  in  der  Vorrede  zu  feinen   Tahjil.   Siudolph,  erzählt ,    in 
verYchiedene  fürftliche  Bibliotheken  handfchriftlich  rerfchicktp 
Dioi  VtneichoiC^  üt  nuJK  «nr  noch  jett»  wie  B4&  weils«  ia 


einigen  diefer  Bibliotheken  ^vorhanden  ,  f an  dem  auch   eben  im 
Köplers  Rudolph.  Tafeln,    in  I^Qn^montaAns   jifivtfti.   JJoak«^ 
und  foniUn  abgedruckt  worden.    Eben  fo  liYs  »icht  völlig  rittj- 
tig,  wenn   von  Mayer  und  Euler  gei^gt  wird,  iie' haben   die 
groise  in  England  auf  Erfindung  4er  Länge  gefetzte  Prämien    < 
unter  Geh  getheik.    Einen  Theü  davon 'echieken  Ge.  wohl',  aber 

.    fie  theiken  nicht  die  ganze  v^in  Parlement . ausgefetzte  Pfämie 
von  20000  Pf.  Srerling. 

Sonft  wird  übrigens  noch  befiierkc,  dafs  nicht  nar  die  im- 
mei  weiter  getriebene  Vervollkommnung  der  Werkzeuge  ionner 
fjeue  Gegeufiinde ,  neue  Planeten  und  ihre  Trabanten,  Kometen» 
neue  Fixilerne,  DurchmeOer  der  iTzfterne,  Bewegung  des  gan- 
ifen  Sonnenryllems ,  Bewegung  einzelner  Fixfteme  u.  f.  w.  zum  ~ 
Beobachten  darbieten,  fondern  Beobachtungen  bcfonders  aucK 
necfa  in  der  AbGchi  immer  forcg^etzt  werden  muffen ^  um  junge 
Seeleute ,  denen  aftronomifche  Beobachtungen  fo  unenibehrÜdi 
find,   im  Beobachten  zu  unterrichten.     (Oleich  unentbehrlich 

^  aber  find  fie  auch  zu  fieftimmung^  der  Oerter  auf  dem  fkkut 
Lande »  und  es  wäre  doch  wirklich  Zeit ,   dafs  auch  zu  xliefer 
Abficht  hnuftgere  Beobachtungen  von  den   Regierungen  veran-> 
Ualbet  würden«    Ifl  es  z.  B.   nicht  eine  wahre  Schande,  izf« 
man  die  gtoi^raphifche  r^ge   eines  Orts»  wie  Hamburg,    noch 
nicht  kennt  ?)  Eudlichw'ird  noch  von  Beobachtungen  einer  an- 
dern Alt  gefp  rochen,  diegewöhnlich  auch  auf  Stern  Warten  pflegen 
engeft.cllt  zu  werden,  und  wegen  ihres  Einduffes  auf  eagentlicb 
itftronomifche   Beobachtungen  dort  angeftelk  werden   müffea» 
nämlich  von  meteorologiCchen  Beobachtungen,  und  es  wird  g^ 
zeigt,  dafs  blofs  lange  fort^efetzu,  mk  Genauigkeit  und  mit 
Rücklicht  auf  die  verfchiedene  (Jmftände  angeftellre  Beobacb* 
tungen  ,  und  daraus  hergeleitete  SchlÜffe  auch  die  Meteorologie 
zu*  dem  Rang  einer  Wiffenfchaft  erheben  können,   die  a1sda,nn 
für  das  praktifche  Leben  eben  fo  nützlich»  als  fU«  dfe  Erwei- 
terung  unfercr  phyükalifehen   BOenntniffe  wichtig  fe^n  wunde. 
Uebri^ena  wäre  zu  wünfchen  gewefen »    dafs  dief^  wirklich  in« 
tereffan{e  Schrift  einen  der  Sache  fowohl  als  feiner  Mutterfpra« 
che   etwas  beffer  kundigen  Ueberfetzer  gefunden  hätte.     Die 
wahre  Bewegung  der  Planeten  heifst  hier  S..  13.  die  reckte  Be^, 
wegung.    Linge  und  Breite  des  Monds  heifst  S.  40.  feine  Lm- 
gitud  und  JuQtitud »'  und  fo  auch  an  andern  Orten«    Eben  Co 
werden  auch  fonften  häufig  ganz  unnöthiger  Weife  latetnifdie 
Ausdrücke  z.  B«  6.  1$.  das  ^yftema  Ptolemaicum,    die^Pacatta- 
xts   orbis  magni»  S.  23.  die  aequatio  centri»  der  Focus»  S.  2$. 
die  fogenanute  motus  medius »   S.  26»  das  berüchtigte  Frobleau    / 
ILeplen  u.  f.  w^  ehtgemifcht.    An  andern  Stellen  kommen  >war 
deutfche  Ausdrücke  vor ,   die  aber  fo  unglücklich  gewähk  find» 
dafs  üe^ganz  und  gar  nicht  die  Begriffe  bezeichnen ,   die  fiä  ißt 
Natur  der  Sache  nach  bezeichnen  foUten.    So  helfet  es  S.  49. 
Bradley^  habe  die  fßhrage  Ricktung^  der  Erdaxe  zuerst  bemerke» 
ftatt :  die  Schwankung  Mutation)  der  Erdaxe.     Eben  dies  wind 
audh  S.  75.  wiederholt.    Auf  der  nämlichen  Seite  heifst  es  1^  der 
frrgang  der  Sterne  feye  in  dieCem  Jahrhundert  entdeckt ,   und 
dadurch  der  Gang  der  Erde  um  dier  Sonne  vollkommea  bewi^ 
fen  worden»   fiatt  die  Abirrung  des. Lichts  (Aberration).    Von 
der' eigenen  Bewegung  der  Fixuerns  heißa  es  8.  si*  $<$•  ^ö.  im- 
mer»   diefe  BeWeffung  gefchehe  bey  den  rerfchiedenen  Fixfter« 
nen  nach- verfchiedenen  Ordnungen^  (tatt;  nach   verfchiedeaea 
Jiichtungen.     Auch  kommen  Perioden .  vor ,   wie  diefe  S.  i|: 

'  "Das  andere  Hindernifs  maehte  der  pubftliche  Fanatismus ,  unter 
einem  y.orfatze,  die  richtige  Meynung  der  Schrift  nicht  zu  be- 
greifen* fich  eine  unförmliche  Aovocatur  für  ihre  Unfehlbarkeit 
^nziunafsen',  welche  bis  zu  der  Uiigereimthetc  gieng»  dafs  pähft- 
iidke  Befchlüffe  wider  die  BeiNfiiBg  4tr  Erle  «m  die  6oaiie 
a«age£sftigc  «pusdca» 
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B^wiWi  b.  Schöne;  Lehrbuch  der  Aftronomie«  voa 
/&£l  BfitV/a.  ZwjeyterBaad.  (Mft  eiagedruck- 
lern,  Holdclmiuea). ,    1796«  3^  S..  g«  (l  Echlr« 

Der  gegenwärtige  zweyüe  Band  diefi^s  Lebrbacha» 
(wovon  der  erite  No^  321.  Jahrg.  1794.  der  A.  L.  Z. 
angezeigt  iü,)  enthält  hauptfächlich  den  trigonomefri- 
fchen  Theil  der  Aftronomie,  nebft  der  Lehre  von  der 
Zeitrechnung  und  Zejtineflung,  vom  IX  bia  XIX  Haupt* 
fiück;  oh  der  Reft  in  i  oder  in  2  Bände«  wird  er- 
fcheinen  können,  will  d^r  Vf.  nicht  beilinunen.  Di^ 
Irigo^ometrUichen  Lehrlatte  und  Aufgaben  ilnd  we- 
gßQ  ihrer  Wichtigkeit  etwas  ausführlicher  abgehandi^U» 

.  als  fonft  in  Lehrbüchern  zu  gefcheheu  pAegt ;  die  tri* 
gonometrifchea  Beyfpiele  hat  Hr.  IcUler^  Auronom  der 
kön.  Akad«  d.  W.  und  Lehrer  der  Aftronomie  bey  d^r 
$treittfchen  Stiftung  zu  Beruh  zu  berechnen  öbernom« 
men.  Am  Ende  und  noch  Berichtigungen  und  Zn- 
ßltze  zum  erften  fowohl  als  zum  zweyten  Bande  ange- 
hängt. —  Den  Anfang  macht  im  IX.Hauptft.  die  Leh- 
re von-  der  Zeitrechnung.     Erße  QegrifFe  vom  Kalender» 

jauch  dem  neufraazöfirchen.     Hr.  B.  verfuchr»  die  neuen 

^Monatsnamen  „der  Frjnkreicher'*  dentfch  zu  überfe- 
tzen, und  zwar  fo,  dafs,  wie  im  pi'gioal ,  fchon  der 
Laut  des  Nansens  den  Charakter  jeäes  Monats  bezeich- 

*  nen  foH,  z.  B.  die  jder  letzten  Monate,  PrairiaU  Meffi- 
do«p,  Thermidori  pkictidcT ^  Yit\{itn  hier;  IVitJenhctd^ 
Mrndtegeber t  Brenner,  Fruchtüotl.  Sprachkenner  mö- 
gen  über  die  Schickiichkelt  clierer  Benennungen  iir- 

'  tbeilen:  Reo.  wundert  fich  nur,  dafs  Hr.  B.,'  um  lein 
Original  zu  erreichen  ,  nicht  auch  den  Endfylbei^  f&r 
drey  Monate  immer  gleichförmigen  Laut  gab.  Die  Art, 
wie  ein  franzofiTcfaiss  Datum  jn  das  gewöhnliche',  ond 
umgekehrt,  zu  verwandeln  ift,.  behandelt  Hr.  B.  viel 
zu  pberfiäcblich;  er  glaubt,  die  Herbftnachtgleiche 
muffe  allemal  am  ai.  22  oder  asften  Sept^  einfallen, 

^  (diea  kann  auch  am  24ften  Sept.  gefcbeben,)  und  vo^ 
Verhältnifs^Mer  franzöfifchen  Scl^iiltjahre^  zn  der  ge- 
wöhnlicheiTEinfchaltungsmethode  m^det  er  gar  i^ichtf, 

.  Di£  beiden  Beyfpiele,  welche  Hr.  d.  anfuhrt,  enthal- 
ten einen  Irrthum,  der  übrigens  bldfs  aus  einem  Addi- 
tionsfehler entftanden  iß;   denn ~ dem  20.  Aug.  1795 

'  enti^riclu  der  igte  Fructidor,  im4  dem  gten  Thermjk 
dor  dei  gten  Jdhfs  entipricht  der  27^0  Jol*  It95»  Hr. 
B.  fetzt  dagegen  unrichtig .  hier  den  ogften  Jul. ;  do^t 

^Q  I2ten  Froctidor.  Der  Vf.  handelt  ferner  vo(i  d^r 
rerfchiedenen Einrichtung  der  Jahre,  ^es  ügyptifcheii, 
juUanirchen,  gregorianifchen,  vom  Sbnnenzkkf C  Sonk- 
4^  U  Z,  1796.    BritUr '  Band. 


tagshuchftaben»  der  güldenen  Zahl,  fndktlon,  verfchid^ 
denen  Cykeln,  der  alt  und  neugriechifchen,  jüdifcfaeK^ 
^milchen,  muhammedauifchen,  nabonalTarfcbea  Jahc<* 
rephnung  n.  (.vr.  Ueberflüilig  find  unter  den  Von» 
fchriften  zur  Verfertigung  des  Kalenders  folgende  2 
man  folle  di«  Witterung  dem  Klima  gemii'fs  anfetzen; 
und  ahergiäubifche  Dinge,  wenn  man  fie  ja genothigi 
fey,  aufzunehm.^n,  aus  altern  Kalendern  abschreiben^ 
Die  Aufgabe:  wie'  für  einen  gegebenen  Tag  der  Wo^ 
chentag  zu  finden,  löft  Hr.  B.  nach  einer  Methode,  (zunl 
Theil  jener  ähnUch,  welche  Hr.  Hä/efer  in  einer  Schrift: 
Jufiöfung  einer  chronotogifchm  Aufgäbet  bekannt  ge- 
macht, hat»)  auf  die  aber  Hr.  B.,  noch  ehe  er  duSieft 
Buch  kennen  lernte,  gekommen  zu  feyir  verfichett« 
Nach  diefer,  gegen  die  gewöhnliche  etwas  abgekürz-* 
ten,  Methode  verwandelt  man  zuerft  das  gegebene  gre- 
gorianifche  Datum  in  den  alten  julianifchen  Stil,  und 
vermindert,  um  hlofs  verflolTene  Jahre  zu  erhalten,  die 
Jahreszahl  umr  1 ;  diefe  Summe  t.  ihr  vierter  TheU 
(mit  Wegladung  des  Bruchs)  t  der  lleberfchufs  alter 
im  laufenden  Jahre  verftoflenen  Monathe  über  2i  Tage 
t  der  Ueberfchufs  d^r  gegebenen  Tagezahl  über  7.  144 
2U  und  28*  wird  am  Ende  durch  7  dlvidirt:  was  Übrig 
bleibt,  zeigt  den  Wochentag  an,  wobey  abei^vom  Soj^n^ 
Abend ,  als  dem  erften  Wochentage  an  gerechnet  wer« 
den  müfs;  bleibt  nichts  übrig,  fp  iftaeiu  Freytag.  (ittsu 
Steinbeck's'  chronologifcher  Handkalender  löft  diei^ 
Problem. ohne  Rechnung  mechänifch  auf.)  X.Hanptfl:« 
Von  Sonnenuhren.  Ihre  verfchiedenen  Gattungen;  w»e 
allgemeine  ,^Gleichersuhren  oder  Aequinoctjaluhren*^ 
zu  verfertigen,  wie  einet  Aequin.Uhr  die  £iurichtiMi|f 
zu  geben  fey,  dafs  fie  auch  am  Tage  delr  Nachtglet^ 
eben  die  Zeit  weifet.  XI.  Fo»  RädertJttefi,  Die  Wfb* 
Icntiichen  Theile  einer  Uhr  mit  Pendel  oder  Perpen4i'* 
krt  werden  umftändlich  und  praktifch  befcbrieben; 
vom  ^£heLmeWient  oder  Hemmung  der  Pendeluhren; 
Unterlchied  der  letztejrn  in  ihrer  Einrichtung  y^Q  de^ 
Tafchenuhren ;  Hemmung  der  Tafchenubren.  fltwaa^ 
von  Aequationsohren  (nach  Hm  Geifslers  Uhrmacher- 
kunft) #  wodurch  mittlere  und  Wfdire  Zeit-nngezeigt 
wird.  Vom  aftrooomifchen  Zähler ,  (Schlaguhren  finc}^  * 
als  de^  Aftrenomi^n  ennütze,  ttbergangen).  Con?pen** 
fation  des  EinfluiTes  von  Wärme  und  Kälte;  Befi^brei- 
bung  des  Roftpendela;  andere  Compeniationen  find 
nicht  i^rwähnt.  XU.  Vom  Beobachttmff  dar  Qerter  uvA 
der  Lage  der  Himmebkörper,  Wie  die  Standböhe  eines 
Sterns  (die  Höhe  über  dem  Rorizente)  defien  Culmina«" 
tion  (auch  hlbfs  miftelft  zweyer^  fib^r  der  Mittagsllnie 
ausgespannter  Fäden)  f.  deflfeir  gerade  Au£(leJ^ung »  die 
Mittagshöhe  der  Sonne,  die  Polhöhe,  die  Lage  dei 
A^quätors  und  derEcUptikt  der  Abftand  zwejer  Sterne 
Yjj  ^  Te» 
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TOn  einan^Ier,  die  Mftfagsliuie  aus  correfpoorfirencTcn 
FJlcfterohöhcn  zu  finden.     XllI^XV.  entbftlreD:  Tri- 
gmometirijcke  %md  ai^iere  Aufgaben  ^  weiche  ßck  auf  die 
Sonne  ^  dieFixfteme^   und  dk  Erdliugel  bezithen.     Das 
M^icbtigfte  det  fpMrirchen  Aftronomie »  durcfa  aiisföhr- 
lieh  berechocie  Beyfpiele  eilautert»    Darumer  aarh  die 
allgemeine  Aufgabe:   Werm  von  forgendea  5  Scückeor 
Al>weiohu»g»  ger^e  Aulileigii»g ,   Länge  der  Sooner 
Schiefe  der  ^cliptik»  u^dWlnkeldefreibenimt<tein.Auf 
Aeigungskreife ,  der  durch  die  Sonne  geht ,  2  gegebert 
•fnd,    eines  der  drey  übrigen  zu  finden«     Auch  etwas* 
Vom  kosmifcbeQ »  acbroniXcben  und  beliakifchen  Auf- 
Tand Untergang  der  Sterne*       XVI.  Aufgaben,  welche 
"fich  auf  die  Schiff cthart  beziehen.    Die  geographifche  Breite 
•zur  See  zu  erfofffcheH  >  wird  hfer  nach  fiefoen ,  und  die 
^'geogr,  Länge  zur  See,  nach  lechs  verfchiedenen  Me- 
thoden gekört:   unter  den  letztern  findet  fkh  No.  5!» 
die  Methode-durch  die  Magnetnadel  und  No.  6.  DU- 
Hoifs  und  Whision^s  Vorfchlag^  durch  Dombenngnale^ 
^ie  gerade  um  IVTittemacht  an  verPchiedenen  Orten  der 
'See  aus  gewiden  am  Apker  befeiligteu  Schiffen  gege- 
ben würden^  mittelft  des  Windftrichs^  unter  welchem 
-man  die  Bombe  fehenwärde,  und  mittel il  der  swifchen« 
Schall  und  Licht  yerfk)flene»  Zeit,  d?e  Lange  uikI 
Breite  eines  andern  auf  der  See  beilodlichen.  Schilfes 
-zu  erf^bhren.      Zur  Bedienung  jener  am  Anker  feftge- 
^inaebten  SchifiTe  mufste  man,  wegen  der  beftäzidi-gen 
Gefahren^  die  ihneo  drehen,,  wie  hiebey  ansdrucklicb 
"tingenierktwirdv  Mi^ethäter  gebraueheul   Andere  Aut 
'gaben  enthalten:  wie  der  We^,  den  das  Schiff  zorflckr 
'gelegt  bat,  zu  finctpn,  des gleict^ni die  Richtung,  dieiäiatt 
ihm  gehen  mufs»  um  zu  einem  gewiilen  Paukte  der  Mee- 
*  resfläche  zu  gelange»;  wiedie  Abweichung  der  Magnet- 
oadet'  za  erforfchen ;  auch  die  neueftea  Unterfuchungen 
i&ber  die  Sefetze  diefer  Ahweichuufg  von  Ha.   Church- 
tnan  werden  angeführt».  Hr.  B^  findet  aber  deilenTbep** 
yie,  wenigllens  für  die  gegenwärtige  Abwerchung  zu 
Berlin»   um  unge^hr  zwey  Grade  fehlerhaft.     XVIL 
'Vom  Einfchatten^      Algehraifche  Gleichungen r  weno 
Reihen  nach  einer  gewüTen  Ordn>ung  fonfehreitender 
'Zahlea  als  Functionen  von  ernsaiK^er  fihbängen^     Bas 
'MaxinMim  uod  Minimum  in  fcrfchen  Reihen  zu  findeo» 
'Reduction  der  erften  Glieder  derferoen  »ifo,  zur  Ei^- 
JSekbterung  der  RechnUDg;    Gleichungen,  wenn  die 
eine  Reihe  nach  o-  i.  2-  s.  u.  f.  w.  förtfchTcitet;  Ai>- 
"wendungauf  aftronoinifcheBevipieFe,    XVHi.  VonVer- 
knderimg  der  kuglickten  Dreifrcie.  (Vatia^iondrechnung.) 
Kurze  Darfteliuog  der  Cotejifchen  Lehrfatze^  fo  weit  fie 
•ficb  auf  fphärißhe  Aftronoraie  beziehen,,  um  roitteift 
cterielben  aus  kleinen'  Veränderungen^  gewiffer  Stucke 
eines  fphäriltbea  Dreyecks  die  davon  abhängende  Ver- 
änc^erung  anderer  Stireke  herzufeite n.   •  Wie  durch  An- 
:Wendiingdiefer  Lehrfötze  die  vortheilhafrefte  Zeit  ei- 
•aergewn!en  Beobachtung«  z.  B.  der  fLhfxklichfte'n  Hö- 
ie»  zur  Erfindung  der  geographif<:hen  Breke,   oder 
der  Zeh»   oder  des  Azimut,   zu  beßimmen;    Anwea- 
"<du0^ebei>.derfelhen  aurdfeAcnderung  des  Mittags  we^ 
jgeo  geänderte?  Abweichung  der  Sonne  in  der  Zwt- 
icbenzeit  der  Beobo^htongeÄ.    XlJC.  Von  der  Strahlen- 

'trt^ng  mM  dar  PwnMÜujse^   Beider  EinLfloIs  ift  bey  dta 


yorhergeheaden  trigonom.  Aufgaheo  fibergangei»^  Und 
für  dies  letzte  (lauprftuck  au^efjpert  ;5«ordto^      Wie 
die  Gröfse  der  Strahlenbrechung  in  jeder  ÜG^te  zu  hm* 
ftimmen  fey;<  EradUifs  Refractiunsiafel;  Maliers  Vee^ 
beiferung  lier  Refractron  durch  den  Stand  des  B«roK 
Ureters  und  Thermometers ;  von  der  Refraction  abbäa-- 
gende  Acndeningeu  in  der  geraden  Auffteigung-  und 
Abweichung»  im  Auf-  uod  Untergangs  it^  <kr Lange 
und  Breite  der  Sterne.    Theorie  der  Parairajce ;  Ate 
Wirkungen  a^f  den  fcbernbaren   Stand  der  ^erne ; 
Aufgaben,  die:  Parallaxe  betreffend     Aus,  dem  fch^ia' 
baren  Abftande  eines  Sterns  vom  Monc^  und  heid«r 
Höhen  den  wahren  Abftand  und  die  Lät»ge  zur  Siee  zi» 
finden;  .  Anwendung  der.  Lehre  von  Veränderung  der 
Dreyecke  auf  die  Wirkungen  der  Refractien  und  Pa- 
rstllaxe.  —    Eine  Stelle  in  dea  Berichtigungen  und 
Erläuterungen,  die  dem  gegenwärtigen  Bande  beygc-  - 
fugt  find,  bedarf  felbft  einiger  Berichtigung:  der  Vf. 
meynt,  den  Srund,^  warum  die  Herbftnachtgkicbe  auf 
mehrere  Tage,  auf  de»  21.  22.  und  23ften  Sept.  faliea 
Könne,  in  der  Verfchiedenheitder  geograpbifcbeu  Läty- 
ge  der  Qerter  gefiiaden  zii  haben:   aUeia  tlietls^chört 
diefer  Umfiland  gar  nicht  hreher  r    t^ils  wäre  es  nicht 
einmal  zureichend,  jenen  Ünterfchied  von  rffcy,  (oder, 
den  24ften  Sept.  miteingefchlöfTenr   Ton.vier)  Tagea 
zu  erklären.     Die  wahre  ürfache  Kegt  vielmehr,^   wie 
.  leicht  einzugehen  ift^»   m  deo^  Ueberlchufs  des  tropi- 
Ichen  Sonnenjahrs  von  5  Stunden  49  Min.  über  367 
Tage,  in  der  gregortanifchen  Einrichtung  der  Schah- 
jähre,  und  der  periodifclien  Ausladung  derfelbea,  der 
kleineren  ün «Gleichheiten  des  Sonnenlaufes  hier  nicht 
ZB  gedenken.  —    Uebrigens  macht  der  dem  Vf.  eige» 
De  fafsliche  und  deutliche  Vortrags  der^  erilea  Lehreo 
der  Aftronomie  auch  diefen  zweyten  Band,  fo  wie  de'a 
vorhergehenden»  für  An£üiger  tehr  brauchbar»       ^    . 

L£iP2iG ,  in  der  WeiJm^ttnrchen  Buchh.  t^Anieitwig 
zur  Kenntnifs  der  Sternname^tt  mit  Erläuterungen 
aus  der  arahifcftenSpradte  wid  Sternkunde,  entwor- 
fen von  Friedrich  IVithebn  Victor  Lach.  (Aus  des 
Hn.  Hofrath  jEtt;/xAof»V  aligemeiner  Bibliothek  der 
biblifchen  Literatur  Band  VII,  für  die  der  orienta- 
Kfchen  Sprachen  unkundigen  befenders  abgf^ 
druckt.)  \  1796-   164  S.  g.  (i^  gr.) 

IKefe  Anleitung^  ein  Beweis  der  man>nich(altjgen 
KenntniiTe ihres  Vf.,  verdtettte  allerdings  einen  {^efon- 
dera  Abdruck,  befonders  auch  in  Rücklicht  auf  Aftro* 
ni&men,  welchefich  vom  Urfprunge  fo  vieler  arabifchea 
Namen  in  ihrer  WiiFenfchaft  zu  belehren  wönfcbteb» 
^nd  denecr  mit  einem  ähnlichen  Auffatze  in  Hn..  Bodens 
afironomifcbem  Jahrbuche  1788-  S.  i3aff.,  deflFen  Schwä- 
chen der  fei.  Michaelis  in  ferner  oHentalifchen  Biblio* 
thek  längft  oach  Verdienli gerügt' hat»  febr  weai|^  ge. 
dient  feyn  kanii;  uin  fo  mehr  wird  (Ich  Hr.  Lach  Ih- 
ren Denk  durch  feine  gründlichen  Unterfuchangen 
über  **iDen  Gegenl!land  verdienen,  'der  etnen  hinrei- 
'  cfaendea  Grad  von  Einficbt  in  die  Aftronomie  fowohl 
'als  die  morgenländifcbe  Sprachkunde  fodeft»-  Viel- 
-leicht  könnte  aach  üsu  Ls*  Arbeit  gelegentlich  die 

•Äftro- 


54« 


tt^.  rjö.   AUGUST  X7|6« 


54« 


Aärottomen  verfttflafiTen,  unter  mehreren  morgeoländi- 

'fchan  Scernaamen  die  rkhtigered  uftd  am  wenigften 
«mßellcea  Dacfx  und  Dach  in  Gao^  zu  bringen:  wie 
widrig  iViufs  /..  B.  der  Name  Denebolai  ein  Ausdruck, 
womit  ftile  Aßronomea  noch  heut  zu  Tag  den  bellen 
Stern  im  Schwänze  dts  Löwen  bezeichnen,  dem  Ohre 
desjenigen  klingen,  welcher  weifs,  dafsDenebola,  oder, 
wie  es  bey  andern  ^heifst,  Nebolaf id^  aus  dem  voHftäo- 
'digen  Worte  Deneb  —  ot-^  afed  abgekürzt  ift,  gerade 
wie  wenn  man  ßatt  des  htetnifchen :  Cauda  teonis^  (dies 
bedeuten  jene  arabifchen  Worte)  der  Kürze  halber  Caii- 

^daU,  oder  Daleoins  (ag^n  wollte!  —  Hr.  L.  macht 
den  Anfang  mit  einer  genauem  Befchretbung  der  ara- 

'birch-cußfchen  Himmelskugel,  die  im  Mufeo  des  Car« 
dinat  Borgia  zai  Velletri.  aufbewahrt  ^^d,  und  die 
auch  bey  dem  folgenden ,  mit  Berichtigung  einiger  it- 

.  rigen  Erläuterungen  des  Ho.  Prof .  AJfemanij  zumThell 
benutzt  ift.  Ntin  folgt  für  die  bekaaute:ßen  Sternbil- 
der der  Alten  eine  Aufzählung  der  Namen  fowohi  gan- 
zer Sternbilder,   als  einzelner  kenntlicher  Sterne  der- 

^felbeu.  Die.  Aufzählung  diefer  theils  lateinifchen  und 
griechifcben ,  theils  vorzüglich  riaorgenländiftheo 


iri3R  7TO2l'^ '  (Nim  ferttrum '  twm  fikis  fids  eir- 

."Cirnnthtces ?)  Hier  kommt  ofTenW  die  BaJire  mit  rihreu 
.  Trägerinnen  vor,  und  iüie  Analogie  der  ^ny  "i;^  mit 

dem  obengenannten  Bendt-  nafch  ift  nicht  wob!  zü  rer- 
l^emieti:  die  letztere  Benennung,  weiche  noch  jetzt 
nnter  den  Aftronomen  ^inen  Stern  im  grossen  Bärea 
befonders  bezeichnet,  mnfste  demnach,  da  fie  fchoii  im 
Job  üih  fitidec,  iehrtilt  feyn;     Ob  ftattQn^  duäs 

•  •  ■    •• 

ios,  vielleicht  CDnjB  canfolaberui  zu  Icfen  feyti  mäfctk- 

••  —  • 

te«  thttt  obiger  Bemerkung  keinen  Eintrag. 


\ 


Hällr,    in  d.  Rengerfchen  Bt^chh.:  Grmndrifs  der 

reinen  Mathematik  zürn  Gebrauch  bey  Vortefun- 
gen  und  beym  eignen  Studium,  von  ^.'G.  E. 
^aajst  Prof.  der  Philofophie  zu  Halle  —  1796.  4 
Kupfertafeln  und  335  S.  g.  (i  Rthlr.) 
Im  Ganzen  gründlich  und  deutlich,  und  der  Abficht 
Ati  Vf.  entsprechend.  Manche  Definitieuen  fidd  an> 
ders  gegeben,  als  es  fonft  in  der  Mathematik  gewöhn- 
lich ift,  z.  B.  die  Definition  vomVerhalrnifs.  Manche 
neununged,  welche  zugleich  auf  e'me  hinreichende  'Sätze  in  de^  Geometrie  find  anders  geftclk?  fo  wl«d 
Art  und  mit  Benutzung  der  heften  Quellen  nach  ihrer  j^  ß.  der  Satz;  dafs  Triangel  einander  decken^.  Wenn 
Bedeutung  erklärt  fibd,  ift,  fo  viel  Rec.  aus  Verglei-  die  Seiten  des  einen  denen  des  ahdern  gleich  find» 
chung  einiger  Sternbilder  mit  ähnticbten  Verteichviif-^  vor  dem*  Satze  b^wiefen,  dafs  Trialsgel  einander  de* 
fen  der  Sternaamen  beurtheilen  konnte,  moglichft  ge-  cken,  wenn  in  dem  einen  zwey  Seiten  mit  dem  ein- 
nau  und  rcrtlftändig:  doch  liefsen  fick  hie  und  &A  eint-  'gefchlolTenen  Winkel  fo  gfofs  find,  als  in  dem  andern. 
gc  kleine 2iüfötze  machen.  So  hat  5fl5*rin  ftinerüra-  ['^  Nach  dem  Vf."  neigen  fieh  zwey  gerade  Linien  gfe- 
nometrie,  die  zugleich  eine  u^iftändliche  Sammlung  '  gen  einander,  fo  ferne  die  an  einerley  Seite  Kegcn- 
aker^ternnanren  enthält,   fogleicb  beym  erfteuvStero-     den  inn^rn  Winkel  zufammen   Weniger  als  a  rechne 


iub  dazgar)  entftanden  ift.  Von  zwey  heygefugten 
Anhängen  begreift  der  eine  die  verfchiedenen  Namen  - 
theils  der  fndiichen,  theils  der  neu  zufammengefetzten 
Sternbilder  (darunter  fchon  das  neuefte:  der  Mauer- 
quadrant); der  andere  emhätt  eine  (ehr  nützliche  Samm- 
lung- verfchiedeiier  zur  Aftronomie  gehöriger   arabi-^ 

'  fcher  Kunftwörter;  ein  alphabetifcbes  Regifter  der  ent- 
fteßten  Wörter  und  Namen  macht  den  Befchlufs.  Bey 
dfn  Erläuterungen  mancher  oft  gar  zu  uskeamlichen 
Nameo,  wo  fich  blols  emige^  nmthmafsen,  aber  nicbca 
emfcheidea  läftt,  zeigt  der  Vf.  durch-das  Beyfpiel  äl- 
terer'Vorgänger  gewarnt,   eii>e  rühmliche  Befcheiden- 

;  heit.  Auch  zur  Erklärung  mancher  biblifchen  Stellen, 
wekfae  St^nnamen  enthalten ,    giebt  der  Vf.  zuweilen- 

-.  einige  Winke:  Rec.  lEcfakafst  4^^  Anzeige  mk  einer  . 

-lieber  gehörigen  Bemerkung.      D»fs   die  atabifchen  ' 
Schriff&ller,  wie  auch  Hr.L.  anführt,  theils  die  fömmt- 

!  liehen  Sterile  der  beiden  Baren  am  Himmel,,  theila  eib- 

;  zelae  Sterne  im  grofeea  Bare»  yÄjüJ  (   K^\ji)  (füiie 

fereirij  nennen,  ift  bekannt:    aber  nfrgend's  errntiert 
fich  Rec.  eben  diefe  Benennung  zur  Erläuterbng  einer  1 
auffallend    ähnlichen  Stelle  Jok  3g.,  3:2.  angewenxlet 

Sefiiaden  zu  habea»  wo  za  Job  gefaxt  wi^d:  rj^y))^ 

•      •  • "  1- 


roenlaufen,  (q  muffen  afn  fo  mehr  2  andere  zufaromenr 
laufen ,  die  mit  jenen  von  einer ley  Punkte»  ausgehen^ 
und  fich  mehr  gegen  einander  neigen,  als  jene;  Hier* 
aus  fucht  der  Vf.  den  berühmten  litcn  Grundflitz  Ea- 
klidens  zu  beweifen.  —  In  vielen  geometrifchen  Leh- 
ren hat  fich  der  Vf.  mehr  an  die  Karftenfchen  Lehrbü- 
cher gehalten ,  z.  E.  In  der  Kreisberechnung ;  •immer 
aber  zeigt  er  fich  alsr  Selbftdenker,  —  Von  Logarith- 
men iß  viel  zuwenig  beygfebrae}it  worden,  toan'kana 
nicht  abfehenj  warum  Ix^lche  ganz  a&uEnde  desBocTie» 
angehängt  worden  find.  Der  Vf.  hätte  im  J.  1796 
wohl  auch  wiffen  folk»,  dafs  Vega's  logarithmifcher 
trigonometrifche  und  andere  —  Tafeln  nnd  Formela 
nicht  mehr  zu  haben  find «  fondern  j  dafs  davon  roehr^ 
mais  eine  zweyte  verbefferte  und  vermehrte  Auflage 
angekündigt  worden  ift,  die  anchhereits  erfchieaea 
feyn  würde,  wen«  Vega  nicht  däroh  den  Krieg  abge^ 
halten  worden  wäre.  Deffen  ungeachtet  aber  hat  er 
die  Ausgabe  eines  logar it hm ifchex^ Handbuchs  unddita 
grofsen  Thefauras  befolgt« 

HATURGESCHICHTE, 

tjOiis,  b.  Agatfe:  Ttore  fra'ngoife^  ou  defcripHon  fuc- 
ernte  de  toutes  les  jftantes,  qui  eraißent  naturcUement 

Vyy  i  ^ 
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M  Tnmctf  dUpoße  felon  mie  obuveQ«  methoit 
d'ÄBalyfe»  et  k  iiiqueiie  on  9  Joint  U^citation  de 
}ears  vertus  les  moias^  6<iiti7#qu«s  lea  MadccJne». 
et  4e  ieiir  tttiiit6  daos  les  Af ts.  Pa»  1«  €•  LxmarcJu 
Seeonde  Edition.  Tome  premier.  139  S.  Tooie 
fecond,  684  S.  Tome  tfoifieuj^.  654  S.  gr.  f. 
4-.'w  gme  de  U  R^publijpi^  ^  ' 


iAfNL  poffimijf ontfuii  JUtähcchik  data,  ßfiiptejßifolim,  5co- 
/z^ifi^^  macuhtus.  Die  abrigeo:  TfucKtf^m  latifoUumw 
JSalviß  aurßa,  4nHrrhiniim  cdpinwn »  trifte  ^  EpidtnÜr^m 
ßochUatumf  Cypripeditjm  albwn,  Sophora  tetraptera,  G(y- 
fiine  rubüwuißf  Iris  Pavonia ,  Ixia  Bulboßotiium ,  Bulb<h 
.  fiodium  vernum,  Lilif$m  Catesbaei,  C^apparisfpinQfa.  Sath 

^  .  gy^iipariß   canadenfis ,    EnVa   grand^ora ,    c^rttttfor^ 

Ein. unveränderter  AbdracKjnit  allen  Vortügeji  UQd    'fsnofhaiipm  e^cimium  r  Nimofa  verticiUata»  Mejtmbrmm- 
J/ytage\x^  diefißr  Flgre  frai^fojfe  vpy  1773.    (7  R^^r«     themum  aftreum b  Ij^ora  coccinea  ^  CcmelUajaponica.Bih 


»         '  -     ■      .  •    • .        * 

W^MAR,  im  Verluge  des  Wuftrie-CoinplQirs;  0|^ 

!reöffnet€  ölumengartm.    Theils  nach  dem  En^n* 
cfae0  non  Ct^tif  Bp^wikai  Maga:i^inef  ne^  be^^ei« 
let,  tbeiU  mit  oeuef)  Ortginaliea  bereichert  bod 
fQrFrguens^'mmer  uQd'Pfla.oz^li^bh^ber,  ik^^che 
keine  Gdlehrtf  q  find,  her^usgisgcbeo  voq  Dr.  A^g. 
Soh.  Gel  Carl  Batjph^  PrpfeffprtuJcQa.  No.  i  —7. 
f  n  ^,    Die  erfte  Numer  ^,  jede  übrige  4  iIlumiAir* 
tfi  Iiapfert|ifel9,  ipit  gegenüberfiebet^depr  deiitfch^r 
'     und  fraQKöCfcber  Befcfareib^iig.  (jRtl^lr.  29  g:r.} 
Als  Origioalieif  in  dij^feii  I^umern  erfcheinen  r  jn^ 
r4^a  mit  V.eif9e^  Blurn^,  Mim(^a  pudica,  lUefmbrifc^ 


meria  rubra .  Rofa  femperflorjcnf  r^  find  treue  Copiea 
^us  (^urtjs  botaoircbem  iVbga^in»  mit  welchem  die  an- 
^efteilte  Vergleithung  nicbts  %u  wünfchen  übrig  iafst; 
ejnig,e  wenige  ausgenommen»  wo  bey  dem  Ausmahleti 
pjcht  di.efelbe  reiqe  und  durchrjcheinende  Farbe  der 
Orijipale  gciyähjt  zu  ftyn  fcheint-  Hr.  Batfeh  liefert 
imsführlicl}^  und  mahlerifjphe  Befcbreibu|}gen ,  wobeV 
9.uf  fjeiqp  Grupdfäcze  der  Bot^pik  für  Prautozimmer 
8^rJ5ckgewiefej3  wird.  Es  ill  zu  vvünfcben,  dafs  die 
Eenotnifs  d^s  P/laqzenreichs  bejr.uns  dadurch  eben  fa 
))efördert  .w^rde,  wie  in  England  durch  deq  Anth'eH, 
weichen  das  gefchm^ckyoüe  und  gebildete  Pubiicina 

jm  d^  Hwiusff^e  Tpo  Curtfs  bot.  M^gwß»  uimmf» 


■>■%,»  ■  I 


p*  .",*»  \ 


■v^ 


«•<     J  ■  ■  w 


tl    I        !■■      Kl 


■V*^ 


■*•■ 


>■  Ml  ^»y  •»■ 


■^■-« 


KI^EIKE   8CHRIFTBN. 


AjiznsTomc^unnsKrT«   f^bdtufgp  b.  Mayer  ^  w^i^iOi  C««e*» 
ftrini^  Fh.  et  M.  D.  Qaef.  Reg.  I^oiu«n9-<^n)eralis  pbyfici  5«- 

.batii  in  Tyrolii  />e/?'/  fitagnofts,    ntctxivfe  px  ejus  contajglo  hatk" 

riend0,     Accftduncobferviduues  it  hernia  inguinali  ex  fcpocioo 

-uftiiXm'in  fcrotum  ätlcenfa.     1795.    115  S,  j.  *-    Im  J.  17^^ 

'    erhidc  4er  Vf«  den  B«fekl »  Ocfi  nach  ^boint  *  einem  Dprfe  m 

4er  Sempliner   Gtfpaiifcbaft «  ,  au  be^ao ,   wofelhü  die  Peft 

:  hienCqhtJtf     Einem  Arz^^  d«r  die  Eiiwphnisr  vorher  you  ^er  p^r 

'  fahr  unierri|;htec  hatte,  in  der  ife  fchwebten,  hatjte  man  mit  dem 
Galgen  gedroht»  und  eeft  itachdem  durch  ein  kanigl.  Hofdeciet 
bey  ichwerer  Strafe  befohlen  ward«n  war ,  dar  Krankheit  ihrjm 
wahren  Mafien,  zu  geben ,  konnte  man  in  ienen  Gegenden  Qich^ 
>iber  dia  Nattir  das  Uebels  frev  aufiern..  Durch  forgf^Uii^e 
Trennung  der  angeflepk^en  und  rerdächtigen  Fetf»nen^  und 
durch  genaue  fteinfgung  und  Verbrennung  der  angefteckten  Ge* 
rathr^haften  hatte  der  Vf.  4^s  Glüdc»   der  Peft  bald  Grdtzen  fu 

'feizen,  abar  audidaa  Unglück»  von  fehr  vi^nauf  4as  ärgjte 
verläumdet  saiwecdan.  weil  kein  Mcnf^i  glauben  wollte«  dsfe 

/  maofchÜdie  Snrgfalt  fähig  ^^Yp  4ie  Peft  fo  bald  au  faicmmen. 
Cr  erklan  dia  j^n^edaung,  die  von  Parfen  auf  Perfen,  oder 
vou  Materien^  die  de^  Kdrper  «ines  Pe(lkrank«n  berührten  •  auf 
die  Menfchen  übergeht,  für  ein  weCen^liches  Merki^a}  der  P«^, 
und  er  hidt  ein  bÖsattigea  Fieber»  an  welchem  fehr  iriele  ^fen• 
fchen  in  ataam  Dorfs  kr^nk  warei^T  bafon4ers  aus  der  Urfac)ie 
nicht  fiir  peßafdg,  wei^  ein  Kranker,  der  ai^  diefem  Fieber  litt» 
uni  mit  dem  er  in  genauem  yangange  lebte ',  ihn  und  die  übcv 
gen  •  die  um  ihn  waren '«  nicht  andeute.  •    Wenn  der  Vf.  aber 

'  ileich  derPaftfaltausfchUefaMid»  wenigftens  verdau  fäi^lichtfu- 
und  Nerr^nfiebem^  den  an^cupkenden  pharakter  suCphreibt^  fo 

'  dtvkc  er  fich  doch  die  erO:e  ^n^ftehung  d^er  Pell  {n  den  Lln- 

.  dem*  wo  (le  hatißg  iü,  auch  ohne  Anfteckung  als  milgiich.  Er 
glaubt«  das  Peftgifc  kdinne  aiic)i  in  Europa  erzeugt  werdet  und 
bauet  diefan  Glauben  auf  eine  Erfahrung^»  die  ab'ar  jss  .dotcfa 
nicht  beweijl .  was  fie  beweifen  foU.  In  einem  Dorfe  'herrfl6h- 
fe  die  Vrehr«uche>  und  ungeachtet  darVf  den  Riditer  von  der 
Oefahr  fäulichter  Auadüfla  gclinrig  unterriäitatet  Hefa  man  doch 
das  todta  Rindvieh  auf  der  fiirafse  und  rar  den  Haufara  liegen 


smd  rarliHlan»   ^  Die  Eiewoknar  das  Borte  wctAden  eaane  ü^ 
.  fen  Umftanden  in  eine  (Krankheit  •    die  fehr  viel  «hnUchfia  ipie 

der  feü.  hatte»  fi^h  aber  durch  unmiuelbare  Berührung  der  ai». 
gedeckten  Perfonen  oder  Sachen  nicht  fortpflanzte »  der  alfo  der 
weCeiuliche  Charakter  der  Peft  fehlte.  Aber  von  den  Ausdän* 
Aungen  verfa^iUaer  FÜ^e  und  de»  faulen  WaiTers  nach  deu  Ue» 
iMa^urenrnuagan  Jm  Jahr  1770  Ift  doch  nadi  feiuar  Maynunf 
die  eigentiifrhe  Peu  in  Ungarn  entftanden  •   und  an  einem  Ort 

Seiiafen  von  6<>  angeftecktos  nur  vier.  Der  Vf.  gtoMbtb  .felb{k 
urch  einen  Todcen  angeft^kt  .worden  zu  Cayn ,  dem  er  zu  na« 
he  getrete;i  war .  und  zwar  veriichert  er  fchon  eiiicba  fltun^m 
nach  dar  BeOchrigung  dea  X^iduiams  die  Zufälle  der.  Pdl  m^^ 

^  pfunden  zu  haben»  w4che  aber  (Ich  auf  die  fchweifscrdheiiMil 
X^alipittel  baU  verloren»  un^  höchftwahrfcheinlich  nicht  Fei- 
gen der  Ansteckung»  fondern  Wirkungen  des  Entfetziens  und 
d^r  Furche  waren.  Dtefea  tA:  fad  die  elimige  Tiaifacke »  auf 
welche  er  feine  Behauptung  von*  der  Möglicbi^  dar  Entftehui^f 
der  P«ft  in  )£uropa.  bsuet.  ,  Diefe  Möglichkeit  Utaber  bmf  was* 
teui  noph-  nii:hi  gei?ug,  erwiefen»  iifii  weno  die  i^  Ferf9(nans^vipii 
denen  der  Vf<  redet,  die  wahre  Peft  hatten,  (woran  aber  noch. 
zu  ^iweifeln  i(t ;  denn  an  dem  Knaben^  delTen  Geichichte  ^  aus* 
fiihrltch  erzähle»  entdeckte  maii  keine  Peftbeulen,  if ehi  aber  Be- 
weife  von  der  heftigftea  Faulnifs,)  fo  konnte  dieCglba  eben  eedl' 
$»  djj»€en  Ort  aus  aodern  Orten»  wo  Qe  berrfcbrat  gebraclii 
worden  feyn »  und  die  faulen  AusÜüfle  des  Üehenden  WaAMeS 
un4  der  verfaulten  Thiere  konnten  nur  die  Dispofitien  l|er  Kdr« 
per  zur  Anfteckung  vermehren.  Ueberhaupt  jA  der  Vf. 'M^ 
mehreren  Funkten  .  difrdtePeft  batreffen , ''zu  leichi|la«big:  er 
verlafsi  fi^  oft  auf  4ie  Ausfagen  der  Dorfrichter»  der  Popen  u. 
(,  i^f  danen  man  nur  mit  grofser  V<>^^f^ht  glauben  mufs»  i|nd 
die  oU  Cchr  vicJe  Gründe  haben»  die  Wahrheit  zu  verheimliche;p» 
Der  Vf.  beftätigec  auch  durch  feine  Erfahrungen  die  WtriLfa^« 
keit  des  (noblaucha  zur  Verhütung  der  Anfteckung,  Die  ^od- 
feengräber  wurden  faft  -gar  nicht  angefbeekt :  'fo  oft  ffe  ab«r  W 
ein  ^f  eftccktes  Haus  gingeii .  beCckmiacten  fia  vorher  Säi^ 

,  Br^iud  OeGditiait  zer^vLetichf^  Knablaüdu  -  .  *  . 
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GOTTESGELABRTHEIT. 

LBivzxa,  h.  Breitkopf  9  Sohn  o.  Comp. :  Bttjirag  vmt 

KHHk  der  ReUgionspUläfophie  %nd  Exegife  unfers 

ZeUakers.    Ein  Vermch  auf VeranlaiTong:  der  neu^ 

Htn  zor  Begründung  einer  reinen  Religionswif- 

.  fenfcbaft  angefleUten-Unterfttcbungen;  von  Karl 
Hfimick  Uidewig  PoUtZi  Doctor  und  Privatlehrer 
auf  der  UniverfxtSt  Leipzig«  I7^<^  442  S.  Vorrede 
-  und  Inbak  XXXVUI S.  g,  ' 

Unter  den  mannichfahigen  Schriften,  welciie  der 
jew  herrfchende  Geift  nnfera  kricifeben  Zeitakeaa 
ia  Abfidu  auf  Religionsphilofophie  und  deren  An  wen* 
düng  auf  poütive  und  insbefondere  cbriftlicbe  Religion 
hervorgebracht  hat,  verdient  die  gegenwitrtige  eine 
▼orzftffliche  Aufiaerk/amkeit«  An  Talent  feUt  es  Hs. 
P.  nicht ;  man  fiebt»  d^fs  er  felbft  geikcbt  bat,  und  mit 
den  kfittG^n  Grundfitzen  Tertraut  auf  eine  freye  und 
nobeCangeiie  Weife  die  W^abrbeit  (uAt  r  und  (ie  feft 
bflt,  wo  er  fie  zu  finden .  glaubt ,  ebne  durch  Vorur* 
theil  und  Anfeben  anderer  ficb  Seiflein  tu  lalTen«  ^Nur 
ift  zu  beklagen  •  da£i  er  m  der  Bearbeitung  des  vor- 
hatadeneo,  Stoffs  einen  4fihetifcbe»  und  rwfnesi&ben 
Vortrag  einem  .planen,  mehr  pbflofopbtfcben  und  ge- 
dankenreichen Stil  vorgezogen  |iat.  Dadurch  ift  eine 
gewifle  Weitfchweifigkeit  entftanden»  welche  die  ruhi- 
ge Unterliicbung  der  Wahrheit  mehr  hindert  «Isbef&r- 
Sert,  der  nörbigen  Beftimmtbeit  dfs  Ausdrucks  fcha- 
det,  und  bey  pbilofophifchen  Abhandlungen  eben  fo 
fdilerbaft  ift  als  dio  alizugedrängte  und  trockene  Dar- 
ftdlung  der  Wahrheiten  bey  afcetifcbea  Vorträge^. 
Di^  abgerechnet  hatRtoc.  feine  Erwartung  hlBlMn^ich 
befriedigt  gefiinden,  und  ftimmt  im  Ganzen  deir  Grund* 
fttzeA  desYf.  rollkommen  bey ,  ungeachtet  er  in  ein- 
zelne^  Behauptungen  mit  ihm  hidit  einerley  Mey- 
ming  ift. 

Hr.  P.  geht  von  dem  Begriff  "der  Religion  ab  einem 
aUgemeinen  Bedörfnifle  f&r  alle  reriifiaftig  ßnnlicfae 
Wefed  aus.  Die  Ketigim  definirt  er  durch  die  fireve 
Beziehung  wies  vernünfkigiinaUchen  Weieae .  auf  ^e 
Gotthefe,  und  rechnet  dazu  eine  ErtimUnifs  dorMben, 
d}#  mir  einem  von  deriSriben  abhiagiindett  Kitüns  v0r«- 
bnaden  ift,  deren  Reinheit  tind  VoBftändigkeit  von  dem 
vorhandenen  Grade  moralifchMr  Bildung  abhängt. 
Daimus  leitet  m  die  Tätige  Harmonie  zwifchen  dem 
jGheOiadtrMie  dei  fianUchen  Natnr  und  dem  Gefetzader 
Varannfi  oder  die  Harmenie  ^er  Tugend  und  Bdelf- 
Mag:  als  den  Eadzwojck ,  den  Gott  mit  dem  einzelnen 
Sfaiuchea  «nd  dem  gadtan  menfcblidiett  Gafddechta 
so  artaidieii  (ntht»  auf  eine  befriedigende  Weile  her« 

d.  L.  Z.  1796.    JDrfHir  üanA 


und  bahnt  fich  dadiurch  den  W^g  zd  dem^  Begriff  der 
univerf eilen  Rjetigien.  Was  der  Vf.  ^  hier  von  dem  Ver- 
alten der*  Religion  fagty  einem  Scbickfale»  dem  aÜefrdh 
entßandene  an  heilige  Urkunden  gebundene  Religibaea 
unterworfen  lind,  und -von  dem  Verliültnift  einer  0£- 
fenbarung  zu  dem  jedesmaligen  Grade  der  Reife  lind 
Kulciir ,  auf  dem  dai  Volk  ftand,  $.  4.   aus   richti- 

;  gen  Gründen  xeigt;  ift  zwar  nicht  ganz  neu,  aber  doch 

^untei*  einen  nicht  ganz  gewöholicben  Geficbtspankt 
gebracht,  um  das  noth wendige  Veraltem  geojfenbarter 

'Keligitmen  daraus  hei'zuleiten  und  zil  zeigen,  dafs  eine 
nniverfdle  Religion  dadurch  fich  zur  (MgewiHnen  Vott^ 
rMgum  qüalificirfe,  dafs  fie  pofitiv  fey  und  unter  g5ft. 
lieber  Autorität  publicirt  werde.  Etwas  unbeftimmt 
und  verfieckt  ift  aber  der  Begriff  von  Offenbarung,  da 
der  Vf.  fich  nicht  ausdrücklich  darüber  erldart  bar, 

-welclie  Art  er  meyae«  eine  unmiitelbare  überna- 
türliche oder  eine  mittelbare  natürliche  Offenbarung; 
und  dochfoUte  diefes  genait'beftimmt  feyn,  da  es  auf 
den  Gang  der  Unterfuchung  einen  grofsen  fiinflufs  bat. 
Doch  die  letzfe  lebeint  der  Vf.  im^Sinne  zu  haben,  wie, 
man  aus  S«  i83  febea  kann.  Die  KnleHen  der  univ^ 
feOen  Bjeliaümfiod  nach  §.  ^.  JUgemeinverfiändlkhkeitt 
wozu  auch  AUgeme%mgiUiigkeU  gebort»  und  at^meiH$ 
Anwendbarkeit     Wenn  der  Vf.  bey  Gelegenheit  des  er* 

.ften  Kriteriun»  S.  I07  bemerkt  .\  »die  ut3i\reirfelle  Reli- 
gion verwirft  alles  was  wider  die  Vernunft  ift ,  erklaVt 
ab  unzttverläfsig  und  unnätbig  das  was  über  die  V<^- 
aiunft  ift/*  fo  foU  dadurch  nicht  geleuguet  W)erd^, 
dafs  <Ke  univerfelle  Religion  au^b  Gfheimniffe  babe^ 
es  wird  vietmehr  nur  bebauptet,  däfses  uunQtbigfey» 
das  (i^eimnifsToUe  zu  erklären  und  zu  verftehen,  weH 
fonft4i«  Vörfebung  den Menfcben  nicht  geliug  in  den 
Stand  gefetzt  hatte,  feine  morallfcbe  Bildung  vollftän- 
.dig  zu  taacben.     Dagegen  könuti^  aber  eingewendet 

'  werden ,  dals  eben  die  Offenbarung  dief^  Mangel  er- 
fetza  und  dafs '  diefe  eben  deswegen  als  aotbwendig 
und  annebmungswürdig  zU  betrachten  fey ,  to  wieSu- 
pernaturaliften  fich  hauptßcblich  darauf  zu  berufet! 
pflegen. '  Das  zweyte  Kriterium  beftimmt  den  Unt^r- 
fchied  der  umverfeUen  ReUßimi  von  der  Religionswißi^  ^ 
Schaft t  der  nicht  fowohl  hn  lohalte  als  in  der  Form  zu 
fudien  iftr  it^en  diefe  die  Qrundfätze  pbilofophifCh 

'  entwickelt,  jene  aber  ganz  populär  und  praktifch  ift^ 
9ey  der  Deduction  der  moralifcben  Religion  ^.  7.  be- 
müht fidi  Hr.  P,  zwifchen  deo  beiden  Parteyen  in  Ab- 
ficht auf  den  hdcbften  moralHbhen  Grundfatz  eine  Ver- 
'einignng  tu  Aiften»  u^d  weicht  daher  etwas  von  <lem 
Wege  ab ,  der  ihm  ron  Kant  ift  yorgezeicbnet  worden. 

i^iDa  desMeafchr  ftgter  S.  121.  9^ne  finnliche  und  eine 

mOESlifcha  Hatar  ia  fich  vereln^g^  da^  beide  für  die 
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Pftttor  elcei  irdUchen  Ltbens  cnzcrtrenDlich  rerbun- 
den  find ,  fo  mufs  auch  aus  d«r  Verbindung  bdd^rder- 
jg/sfainxpttJEnckw^ik,  feine  ganze  Reftiibmungauf  der 
Erde  hervorgehen.      Er  mufs  daher  eben  fo  gut  den 
Grundtvüb  feiner  ßnnlichen  Natur  alsv  das  Gebot  feiner 
ausgebilderen  nioralikfaen  Vernui^ft  in  die  Maxinfe  fei- 
nes Handelns  aufnehmen ,  und  beide  müilen  feine  Beibm- 
inun^  bfgründ^u/^     Mit  diefem  Vorfchlag  zum  Ver- 
gleich iHLuhte  es  aber  eben  fo  gehen,  wie  es  mit  rie- 
i^n/andem  gegangen  ill,  wenn  beide  PaVteyen  etwas 
.cachlaiTtu  foUten,  .wodurch  ihr  ganzes  Lehrgebäude 
.Ton  Grund  aus  erfchutrert  wurde.     Der  gefammte  End- 
(Zweck  de^  Menfchen  und  feine  ganze  Beßimmung  ift 
.  allerdiugi^ein  befländiges  Streben  nach  der  Erreichung 
'des  höcbftcn  Guts»    oder  Vereiiwgung  der  Gefetzge- 
bung  4er  Vernunft  und  des  Verlangens  nach  Glückfelig- 
.jkeir«   die  durch  Religion  bewirkt  wird;    aber  nur  auf 
.die  Weife»   dafs  Sittlichkeit  allein  als  das  oberfteGut 
^ .  betrachtet  und  bey  dem  Streben  nach  fitilicher  Voli- 
koininenheit  Xjlückfeligketf  als  iin7.ertrennlich'e  Folge 
.  derfelben  erN^  artet  wird."    Dadurch  ift  auch  die Harm^- 
.nie  z^'ifcben  der  vernüiifiigen  und  finnlichen  Natur 
;<  hiiueichend  gefiebert.     So  bald   wir  aber  von  .diefer 
fOberflen  Regel  abweichen  und  den  Grundtrieb  ^er  fin»- 
^Uchen  biatur  feibd  in  die  Maxime  des-Ha.ndelns  auf- 
Aehu)en ,  wird'die  Reinheit  der  Tugend  und  ihr  gan- 
.  zer  W^rth  eben  dadurch  gänzlich  aufgehoben«     Hr.  P. 
.  ^  erlUärt  zwar  im  folgenden  feinen  Grundfatz  auf  eine 
^fokhe  Weife»   dafs  diefe  nachtheiligen  Folgen  dabey 
.  nicht  tu^t  finden.     Auch  ftimmt  es  mit  der  Reinheit 
.der  Siulichkelr  gar  wohl  überein,  wenn  er  S.  126  Tu- 
^  gend  und  Gluckfei i^^keit  in  Harmonie  als  den  Endzweck 
.  der  icoralifchea  Welt  betrachtet  undS^l^S^^^^^öcfaftes 
.  Gebot  annimmt :   Befördere  die  Tugend  und'Glückfe- 
.  ligkeit  der  vemünftijg  irnnlichea  Wefen,   und  erwai^te 
2  von  der  Eiarichtung  der  mora}ifc4ien  Welt,  dafs  du 
.  eben  dadurch  den  Endzweck  deines  Dafeyns  erreichen 
;werdeft.     Aoer  eben  dlefes  Gebot  gehört  doch  eigeot- 
lieh  zur  Gefetzgebung  der  Vernunft^   die  allein  gebie- 
ten kann  ,  \o  wie  Grundtriebe  der  finnlichen  Natur  nie 
zur  inoralilchen  Gefetzgebung  tauglich  feyn^  können« 
^  Rec.  übergeht  das»  was  der  Vf.  im  folgenden  von  dem 
.  VerhalcnifTe  der  moralifcben  Religion  oder  Religions- 
■  philofophie  zu  den  poilriven  Religionen  der  Vorwelt 
,  uncf  dem  Verhälmine  der  natürlichen  Religion  (ven 
welche  ein  beAimmter  Begriff  ungern  vermifat  wird,) 
zu  der  pofuiven  und  der  raoralifcheu  $.9. 10  fefar  rieh- 
{ tig  bemerkt  hat.     Bey  dem  Veihälrniffe  der  Religions- 
.  winVnfchaff  zur  uhiverfellen  Religion  $.  11.  find  ihm 
.  manche  Bedenklichkeiten  aufgeßofsen.     »,Die  univer- 
.  feile  Rcligian,*    fagt  der  Vf.  S.261.  ift  ganz  moralilch, 
.  nur  dafs  in  ihr  die  Prindpien  der  moralifctien  ReUgion 
ganz  wegf&Uentnii  die  Annahme  der  Wahrheiten  aiif 
.göttliche  Aucforirät  gefchieht,    fo  dafs  das  Refuliat  je- 
.  ner  Religion  hier  nur  als  Prämiflen  gilt";   nnd  S.266* 
.  tfSie  bedorf  bey  den  niedern  l^olhklajfrn  nicht  eine  Zurück" 
./füfirung  auf  die  letzten  moglichen.Uf'unde ;   fondern  emr 
pliehlt  fich  durch  ihre  Reinheit»  Simplioitat  und  An- 
.  dünv^lichkeit  dem  MenKhen  von  felblt»  darf  aber  auch 
Äe  Zurüvkfübrttn^^  auf  Gxiiiide  nicht,  icbeuea.**  'Wenn 


der  Vf.  eine  iD^edifcbe  und  fdentififche  Enfwicker 
lüng  der  crüen  Begriffe*trnd  hÜchftentShrunÄfätze  ver- 
'fteht^    fo  ii\  feine  Behauptung  allerdin^  riArig,  aber 
an  fich  kann  die  univerfelle  RehViun  als  Volksreligion 
läer   erflen  üruudfätze'  nicht   entbehren ,    da  fie  feJbft 
Grundfärze  der  gettieinen  Menfchenx^ernunft  find  und 
nur  nicht  mit  völliger  Klarheit  und  Beftimratheir  ^e^ 
dacht  werden.  -  Es  ift  fre;^Hch  nicht  zu  glautx^n,  dafs 
das  Volk  je  fich  zur  Wofse«  reinen  Vcrnunftreligion er- 
heben werde»    aber  man  müfs  diefds -doch  beftändig 
zum  Zweck  machen  und  dahin  arbeiten.     Der  Vf.  fagt 
ja  felbft  S.  264  die ficlfgionb Lehrer  follen  alles  auf  ido- 
ralffchen  Grund  und  Boden  anlegen  1   was  fie  lehren 
und  wozu  fie  die  Menfchen   «uftiodern.      Dazu    find 
aber  die  Principieö  der  meralifchen  Religion  unent 
behrKch,'  nur  muffen  fie  popuLu-ifirt  uud  verfiiinlitht 
mit  dem  Princip'auf  Auctorität,  (o  wie  es  S.c(i8  rich- 
tig: rorgßfteUt  ift ,  vereiniget  werden.     Eben  dfef^  fin- 
det auch  fta'tt   b6y  der  Anwendung  auf  die  clmjlkche 
Religion.     Sie  ftellt  kein  Princip  für  ihre  Wahrheit  auf, 

*  in  fo  fertie  dlefes  oben  anfteht  und  alles  auf  eine  fyäe- 
tnatifcht  Weife  daraus  deducitt  v^ird.  Aber  de  hnt 
dock  die  allgemeinen  Principien  im  populären  Gewrfnd 
hie  und  da  mit  eiugeflochten,  und  es  iil  überaus  lekbt, 
ihre  Grundfatze  und  Bewegun^sgrikide  €\ii '62k%  höch- 
fte  Princip  zurückzufiihreii.  Zwar  T^gt  der  Yf,  S.  5i2j. 
„Die  Formel:  liebe  Q»it  übtr  alles  nnd  deitten  hlächflen 
als  dich  feWftf    ift  nicht  das  Princip  der  nioraliCcken 

'  Religion^  <hi  Zeitalter  war  noch  nicht  reif  genug  da- 
zu. -«—  Es.  ift  mehr  die  nioralifcbe  Maxime  des  gemet- 

.nen  Menfchen  verfiand^s;  eine  Maxime»  die  fich  durch 
ihre -Deutlichkeit   lind  Siaoipllciiftrc  fogleich    empfiehlt 

.und  die  in  der  Ansdbung  fo  leicht  gedacht  werden 
kamu*^  Aber  foUte  denn  das  Princip  der  moralifchen 
Religion  nicht  auch  die  moralifche  IVJaxime  des  gemei- 
nen JVlenfchenveffßandes,    nur  genauer  beftimmt  und 

■  rechnifch  ausgedruckt  fev  n  f  Dafs  von  dem  Grundge- 
fetr  der  Reiigidn  Jefu  *  nicht  die»  Rede  gewefen  fcy,    ' 
kann  Rec.  uichraug^ben,  denn  dadurch  dafs  er  es  für 
das  vornehmfte  Gebot  im  MofaiiVrhen  Ge/etz  erklärte, 

.  gab  er  zu  erkennen,  dafs  es  überhaupt  das  Torncfhmfte' 

.  moralifche  Gebot  ley»  und  fuchteidikdurch  feine  Sitten- 
lehre aadieMofatfcheanzufchliefsen.     Das  Gebot  felbft 

*  ift  Ewar  allerdings  «pupular  ausgedruckt,    ob  aber  des^ 
-wegen  .eine  pachblogifche  Liebe  gemeynt  fey;    Wäre 

doch  wohl  zu  bezweifeln,  da  den  Neigungen  fonft 
eben  nicht  das  W^ort  geredet,  fondern  immer  ihre  Be- 
kämpfung nachdrücklich  eingefchärft  wird.  Auch  weifs 
fich  Rec.  nicht  darein  zu  finden,  wenn  der  Vf.  S.331  ' 

1  fagt:  „es  kann  hier ^icht  die  Frage  feyn,  ob  Jefus fei- 
ne beifern  religio fen  Ginndfiitze  auf  Morfll  oder  Moral 
auf  Religion  gebaoet  hahe,f''  denn  im  letzten  Fall  wäre 
fie  eine  falfche  Moral,  '^nd  fo  konnte  auch  nicht  bald 

.  darauf  gefagt  werden,  dafs  feine  ganze  Lehre  auf  Mo 
ralität  gebauet  fey«     Uebrigens  rerdient  "es  fehrheher- 
ziget  zu  werden,  was  der- Vf.  über  den  Qeiß  der  Lehn 
§[efu    und   deffeu'nothwisDdige    Unterfcheidung  von 
den  localen  und  tempörMen  l/ftrJbeUungen  derfelben  gpe^ 

*  lehrt  hat.     äehr'ricktig*  wird  dabey  t^merkt,  'dafs'Je- 
.  lasv  indem  er  feine  beiSeri»  Lehren  aa- die  fdhoa  ver- 
heil 
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hsncftpfien  aazafc9^pf«tt  fachtet  Wt^t  eilet  itntiquirea 
kon«*ie^ ,  fottdero  es  den  Fortfchr Itteä  der  Mcnrcheit 
übcrlaüVu  muffte;  dafs  der  (ieiüt  der iL.ehre  Jefu  ni* 
antjqyirt  werden  könne,  vreil-die  tnorolifche  Vernunft 
und  ih'e  ewi^e  GeCetEgebung:  vbllRommen  damit  über- 
einfliinnit;  und  daf?  jerzf,  da  der  nienfchliche  Geiil  in 
feiner  Reite  ueifcr  fortgefchritten  ift,  vieles  zomChri- 

"ften  hum  p:eh6re,  uas  damals  noch  nicht  geiehriwei* 
dfa  k'  nrfte.  r  Nach  diefen  tSrondfäV^^en  beuriheilt  der 
Vf.  das  V<»rhal*fei#s  des  Begriffs  von  Offenbarung- und 
von  Wundern  zur lleligionswürenfchaft,  das  Verhält 
nifs  flesCtifiilcn'huEDs  zuden  Principien  derReligions- 
VfrinVi^iil^aft  und  ^u  der  daher  reftilürenden  univevfel- 

.Jen  R^i-;i<ja,  und  das  Verhoiinifs  der  Religionsphilo- 
fopbie  2i>r  Execrefe^  (wo  von  grarafnaiifcher»  biitori- 
icher  uw^i  .'ili^^orifchcr  Interpretation  gehandelt  wird.) 
zur  cbriiUühen  Moral,  zut  Kritik'  und  ReviHon  de$ 
do^inarifUi^^n  byitcms  und  2^r  prägte atilche.n  Behand- 
lung der  KircheUj^icfchichte;   wobey  iich  viel  Lefeas- 

.würdigcfs  findet»  i^cltlies  zu  manchen  neuen  Unter- 
fuchuagea  die  Bahn  öffnet  und  zum  weitem  Nachden- 
ken reichen  StoS  darreicht.  .       . 

.  Lemgo,    üi  d.  Meyerfchen  Buchh, :    D*  G^org  Lud- 

•  Vi     wig  (i^bhardt^s  Biblijches^WjJrinThiich^  alsRealcoi?- 

cordauz  über  die  famtptlicbcn  heiligen  Bücher  des 

alten   und  neuen  Bundes»   für  Prediger  und   au« 

•     .  dere  Freunde  und  Verehl'er  der  heUicreii  ScTirif- 

,%tß.     Mit  ei^er  Vorrede  des  Herrn  geheimen  R. 

Raths  lltzeL  Dritten  Bandes  erwies  äti|ck^   175^5. 

5728.  8* 

Da  Rec.  fcbon  höy  der  Aftzeige  der  beiden  vorher- 
gehenden Bande  (A.  L,Z.  1754.  no:67.  ^529  u.  179^- 

•  no.  32.  S.  254.)  die  Einrichtung  diefes  bibliA  häaVVor- 
terbüchs  angegeben  und  der  grofsen  rhatigkeir,   'v^^- 

'  mit  der  Vf.  zur  Vollendung  feines  angef^ETingenen  Werfts 
forifchreitet,  das  gebührende  Lob  errhvilt  hat:  A) 'kann 
er  diefes  bey  der  hier  erfthlenfnen  F^rtfefzang',  in 
welcher  der  Vf.  \'om  Bochl^aben'H.  fchon  bis  KJ  fort- 
gerückt ift,  um  fo  mehr  rhun,  veii  er  nicht  allein  auf 
keine   Spuren   der   Eilfertigkeit    dabey   geftefseu  ifi, 

tondetn  auch  verfichern  zu  können  glaubt»  dafs  das 
g«n2te  Werk  mit  dem  iten  St.  diefes  ßten  B.  geendigt 

'feyn  Wferde.  ^  .'  !  : 

L.  EKliAVUNQSSCimiFTEhl. 

Sulzbach,  im  Verlage  der  Seidelfchen  Ofiicin  u,  b. 
Erbßein  in  Meisskn  :  Predigtht  im  Qakre  1795  bey 
dem  CliUrfürflL  Sdihf.  EtangfC  Hafgotthsditnfte  zu 

,jj.  -  Drss^itn  gck^tm  von  £).  ^ranz  M'cmar^  Reit^hard^ 
Chmfürfil      Oberhofprediger ,.    Kicchen.rathe  iind 

'     .    Ofaerc.üuIißüri^l#,  1790.  .SJ^üjS.  ^.  (i  Rthlr.  4:gT0 

Diefe  Predigteafianiinlung'verdient -eine  umäändli«^ 
che»^  Auz^ig^»  :^Siiie  ütb  aus.' einer  grofseft  lUenge 
von  Raazelreden  herausbebt,  womit  das  chriftliche 
Publicum  alljährlich  heiiugefucfat  wird.  Zwar  kennt 
man  frhon  bereits  röhmlich  die  Mtföfei^tfes  "U^tiffgelf 
Vis.  iai  homilecifcben  Faclie«   wozu   Rec«   befonders 


leine  dorcbaoa  loglfche  Orchitti^  im  y^ttftg^  %  weile 
.Oekonbraie  der  einzielnea  Tbsile»    die  auf  elnandeT 
ein  vertheilhaftes  Wecbfellic'ht  werfen  ui)dans^  jeder 
Predigt^ ein /ch()nes  Ganze  bilden,  vörtrciflicbe  Benu- 
tzung des  Texts.  der  bald  durch  Hervorhebung  einea 
ieinzeinen   Umftandes;    über  welchen    ein^ gemeiner 
Homilet   hinwegbltckt»     bald  durch   Zuziehung    des 
Contexts  unter  den  Häsden  reichhaltiger  zu  werden 
fcheint»  und  endlich  eine  Schreibart  rechnet,  'welche 
:auf  der  einen  Seite  fo  vi-el  .natürliche  L^iehrtgkeit.iind 
auf  der  andern  fb  viel  edle  Würde  und  eindringende 
Kraft  merken   lajfst.    Die  «rfie  der  vorliegehden  Pi^ 
digren'»  welche  eine  Anweifung  enthält,  wie  tban  deo 
Mergea  des  neuen  Jahres  durch  eise  dankbare  £ria* 
nerung  au  die  Wohlthateh  heiligen  könne  ^  die  uns 
^Gott   am   Morgen   unfers   Lebens,  erzeig«  hat»   wird 
theils  durch  die  Wahl  dfet  ]VIareHe.  nach  VeranlafTung 
des  Texu  Luc.  ^,  21.  ihaila  durchweine  nicht  gemeine 
Behandlungsart  derfeli^en  interefiant..     Bey  der'zwey- 
ten  über  den  vor'theilhaften  Einfluß  onfrer  häuslichoi 
VerheltnifTe  «auf  unfre  Sitdichkeit  über  Job.  3»  I— li* 
i(l  die  FüHe  und  Herzlichkeit  des  Vortrags  in  der  An- 
preifung  des    ehelichen    Lebens    ungemein   rührend. 
Was  vorhin  von  dem  Charakteriftifchent  der  Reinhard- 
ftheh  Prediglen«  dem  .genauen  Ebenmaafse  derTfaeile 
'  derfelben    und    ihrer   durchgängigen  Bezi^u^g  <aüf 
einander  g^fagt  Worden  ifl,   das  iieht  man   Vorzugs- 
weife  an  der  dritten  über  den  Einflufs  des  iiohen  AI- 
tevs   auf  unfre  A'Ienfchenliebe  nach  Luc;  2*  22-r3|« 
Auch  iit  alles  vorgetragene  durch  und 'durch  praktiA^ 
und  dann  bedairf'es  freylich  keiner  fo  geuanncen  Nutz- 
anwendungen und  beJonderer  Schlufsanr^^den  an  Sön- 
rder-  und  Fromme.      Die  vierte  Predügt  des  Iuha!t|: 
wie  fich  Chrilten  bey  den  mannichfaltigen  Meynu;>geii 
über  die  G&iiter^^*elc  zu  verhalten  haben  über  i^Iatih.  a, 
.ijwi-ij,  ii\  ^in  Mußer  einer  populären:  niid  tolera^tea 
rUiiterfutbung,  eiocÄibeftritt^nep   Lehrpuiikts  und  hc- 
f  kömmt  dadurch  ein  Verdien fi  mehr»   d^fs  die  Materie 
igaiiz  nach. den  £edurfnii)cn  der  neueßen  Zeit  bearbc^- 
•  tcf  worden  ilt.     Junge  Prediger  kt^nnrn  hier  lernen, 
!wie  fie  üch  bey  ofTcutiichen  Vqrt^ägen  über  kirchliche 
<  Dogmen ,  die  aber  ff f^ich  nuf  feiten  vorkonimen  kon- 
•beii»   zu  nehmQfii..;|i§ibeiis     In '^ßr  fünften;  Predigt  «m 
rifiufsrage  (füllte  w-oWt^m/tiftrorgliche^MifsviBdländnlSre 
•*wfUen  ßf'^iag  heifsjBa)(ift  <4if|  Rerf«!  davoja|,,w^zu  uija 
rein:BJivk  ©q^  die  .  ^ürjoi^:  fle^  Gi^ii^eine  bewegen  fofl« 
?"die  Chiirtus  eaf  JEjrt^eÄjfamjfnl^/y  vwHte  über  ,£phef.  5, 
25 — 27.    Die  Predigt,  ^ä)]^  ^o  wie.  m^ihrere  mi^  einem 
f  Gebete  an  Chrditum*  an  unjdgfjft  durch,  ^ie  Partikel 
'.dann  zu*h   Vortrags  an  die,^i^n^'ne  3^her,  ,  Rec  Ibiüc 
-.dafür,  dafe  wir  durch  di^  y©fIt,hriÄ  uija.das  ßcytpiel 
^der  Ribitl  anges^.iefen  find,  u^re  Gelsle^^n^r  a^Gott 
•dunh  ChriÄamj  üVd   in   XesiaeiR,  Na.uaqfi  jztf  rifrhten, 
ii;cb;i|>^n5  tif)d  ihö^  i^Ojch  «i  diöfer;{>j?e4igt.^ie  AeuTse^ 
-rung  ö.if.  üUer  (i#e  t^lli^e  Sr^hßidiuliEkeit.der  ctirift- 
iichf•n:^Gen^^iIiJe  ^iid-S,  ß^.  'die  Apoitr^phe  an   eben 
:<Kele.tt)i' : .  ^m  ^tSf^iH^  d^^-ßu^^twi^U^l    dich  entßefl« 
kein  Hecken   u.  £  w.  aiiFgefallen.     Üie  6  und  *7te  |fe- 
'JfÖT€n  rnfani7r»en  Trmifind  am  Oiterfeße  über  das  The- 
ma :  die  Gefchichte  von  der  Au&rltehung  Chrifii  <^ls  die 
^  Z  z  2  2  ^     glück- 
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ten  der  Regtamng.  idor^Welt  uo4  jinfter  Schicklale 
/ganz  taic  YoraimetzAng''  der  hiSüonlchen  Wabrtieic 
d^  FactuniB)  gdialti^p^  WQtdeti.  Die  gtd  Predigt:  v^ie 
wir  Otts  2ü  Endzwecken  ^tebeh  mufleh,  die  unfer 
Daleyti  für  unfre  Micmenfchen  wichtig  und  auch  oBch 
ilem  Tode,  der  Erwäfaoiio^  werth  machen  können, 
Aber  Job«  lö,  la— 16*  ift  vortreflfch;  ^  143.  kommt 
eine  krafnrolle  Stdlevor,  die  auch  den  Stumpfilnnig- 
'Ibii  we^ckeii  mnrs.  S.  146.  ift  dem  gereinigten  Ge- 
fdukiacke  des  Vf.  ein  bebräifchartiger  Aasciruck  eot- 
wpTcitt »  der  noch  dazu  der  Mifsdeutung  uorerworfen 
fft.  In  der  9  und  loten  Predigt  am  Ptingftfefte  über 
den  Einflufa  des  Glaubens  an  ewi^e  Fortdauer  auf  die 
Tügeadt  hftt  der  Eec.  mit  Vergnügen  bemerkt»  dab 
der  Vf.  den  durch  *  Kant  gefctUtrften  Beweis  f&r  die 
Unfterblicbkeit  der  Seele,  fo  wie  an  einem  andern 
Orte  dfen  Von  eben  demfetben  genauer  beftimmten  Be- 

Sriff  von  Moralictit  auf  eine  populäre  Art  benutzt  hat. 
ie  1 1  tePredigt  handelt  Fon  dei|i  ernfthaftenNachdenken 
fiber  die  BelbhaffenheiMinrrer  Gefinnungen  gegen  Chri- 
ftam.  Die  iste  enthält  Regeln  für  Aeltern,  für  die  welche 
keine  Kinder  hab(exi,  udd  für  Kinder  bey  Betrachtung  der 
Erwartungen,  Welche  die  aufblühende  Jugenddlf  una 
erweckt,  mit -' muft^hafter  .Behandlung  des  ^Tlactt 
Luc«  I,  57-^80.  Die- igte  über  das  Vorherfehen  eider 
befTecn  l^ukunflt,  die  man  nicht  erleben  wird(I9üc.  10, 

2^ st)  endigt  fich  auf  eine  fibersafchende^  Weife  mit 

der  Gedirhtnifserneuernng  eines.  AmtsTorfahren  des 

^Vf.  des  fd.  PkU.  gfac.  Spewfr,  die  gewii;<  eine  grofse 
Wirkung  bey  der  Qemeine  gethan  haben  muff«  Die 
I4te  über  das  Themar:  der  AnMick  der  Natur  ein  heil- 
fames  Mittel  •  Bekannifcbafk  mitnns  felbit  zu  befördern« 
gehört  zu  denen»  aus  welchen  eine  durchgehende 
treffiiche  Anordnung  der  abzuhandelnden  Sachen  und 

'  eine  vorzügliche  Gabe  der  Benutzung  des  Texrs  her* 
Torblickt  In  der  I5ten  ift  es  dem  Vf.  in  einem  hohen 
Grade  gelungen,  die  Materie  rom  freyen  Willen  eben 
|b  populär  afo«  in  mehrerp  Htnfichten  praktifch  abzu- 
handeln« IMT  Erangelipm  am  Michaelistage  liefert 
ihm  dazu  reichen  Stoff»  der  unter  feinen  Händen  ge- 
fcbmeidtg  whrd«  Hey- der  ipten  dfinkt  dem  Rec  das 
Thema :  nie  Veroidnung  dea  Todes ,  welche  das  Chri-  > 

Henthura  m^richt ,  toh  dem  Zwecke  der  Bettagsftver 
zu  entfernt  xn  Hegen.  Die  19  und  20te  am  Weynadifs- 
fefte  gehalten  madien  ein  Gfmzes  aus,  und]  ftellen  den 
Erdkreis  nnfern  Wobnplatz  bey  dem  Lichte,  welches 
die  Menfdiwerdnne  d^e  Sohnes  -iiottes  über  ihn  aa*> 
hieltet  ^  ab  einen  Imrreiellen  Schauplatz  und  als  einen 
WObIchMtigefliUebungs]piMBi'ror;  khptekht  in  fo  fem 
yir  in  dem  ange|ebenfift>  fiefichlspunkte  nnfre  Natnr 
in  iteer  wahren  urdfs^^  dettesregierung  in  ihrer  er- 
quickenden €MlaIt  und  ihn  felbft  in  feiner  VerJ^nüp^ 
Aing  mit  ^iner  hohem  Weh,  als  einen  wichtigen  nnd 
glücklichen  llietl  der  allgemeinen  Stadt  Qottea  be-, 
trachten,  umd  woHUhitig,  da  wir  anf  demielben  M- 
lern  Yei^and  zm  Gtanbe«  an  fkMf  vnire  Vemunft 


xurti  freyen  Gehej|(iim  fiÄCtir  jede  PHicht,   onfer  Ge- 
fühl zur  Liebe  geg^a  alles ,  was  da  ift,  und  unfern  Gei£ 
zu.  immer^ähfenden   Fortfchritten  ^ewöhiWn    foUea. 
WiA  dicfe  Haiiptgedanl^n    von   dem   Vfr  ausgeführt 
feyen,  das  mufs  der  Rec.  der  eigenen  Anßcht  der  Le- 
fer  überlaflen;  nur  bemerkter,  dafs  man  diefe  beiden 
Predigten  mit  gutem  Grunde  ganz  mue  nennen  koosf, 
da  di^fe  Materie  wohl  bisher  auf  keiner  Kanzel  eipr^ 
feffo  iftit  folcher  ausgebreixeren  Auwendbarke/r  und 
mit  der  eindringenden  Beredtfamke^c  abgebnnddt^Kot 
den  ift,  .  "     . 
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Wien,  b,  Doil:  Tugmdtehre  mach  den  Grundßtze^ 
der  reinen  Verfwnft  und  des  prmkHfchh$  Ckrifleih 
thumSf  von  Augußin  Ifenbithl,  Doctor  der  Gottes- 
gelahrheir.  17J6.  197  S.  S*  (lo  gr.) 

Die  Abficht  des  Vf.  ift  ^kfat,  gelehrte  oder  pU- 
lofcphifcfae  Untersuchungen  aber  ^moralifche  Gegen- 
ftäode  anzuftellen,   fondem'die   Refultate  derfelbea 
durch    einen    ftifslichen,     lebhaften  und  dodtnidu 
zu  wortreichen  Vortrag-  gemeinnütziger  za  aiachee, 
und  dadurch  rcfine  Tngend  zu  befördern.    Seine  ScbrlEt 
umfaßt  nach  ,dero  einfachften  Plane  BÜe  motaUCdieii 
Betrachtungen  über  die  Beßlmroung  der  Menfcheo, 
fiber  die  Tugend,  fiber  die  Pflichten  g^^eo  Gort,  ge- 
gen uns  felbft  und  gegen  unfre  Nebenmenfchen  nnd 
über  die  Tugendmittel;    fle  giebt  über  jeden. diefer 
Gegenftände  einen  populären  und  IWeckmifsigen  Un- 
teiricht  und  ift  mit  gut  ausgewähtten  Stellen  d^rblbli- 
fchen  fowohl   als    anderer  Torzöglicher  moraUfchca 
Schriften  z*  B.  v'on  Dalb&g,  Gw^tt  dem  Vf,  der  iao- 
rMfchen  Wiffenfchaßen  (welcher  aberzieht,  wie  Hr./. 
zu  glauben  fcheint  Hr.  Rector  Lorenz^  Andern  Hr. 
Prediger  Schwarz  im  Darmftädtifchen  ift)  dartbirebr.    • 
Der  Seil  ift  rein,  herzlich,  kräftig  und  edel,  ein^ 
Protindalifmen  abgerechnet,  die  man  doch  bey  Scbrift- 
flellern  aus  jener  Gegend  fonft  weit  häufiger  anS  an- 
fiöfsiger  zu  tinden  pftegt.     Hr.  J.  wird  durch  dieb 
Schrift  die  Summe  des  Sirtlichguten  unter  feineo  Mh-. 
«menfchen  vermehren»  und  das  ift  ja  das  einzige  Ve^ 
dienft,  wonach  er   ftrebt.     Die  kirchliche  Verketzf* 
.^ngsfocht  wird  ihm  holFentlich  ein  folchcs  Sirehea 
nicht  zum  Verbrechen  anrechnen ,   da  er  fibrigens  ia 
der  Vorr.  feine  Verehrung  ßr  die  Ofienbarong  und 
feine  Unterwerfudg  unter  die  Lehre  det  kttholifcbsa 
Kirche  hinlänglich  betheuert. 

■*.*'-. 

Als  nene  Auflage  ift  erfchienen : 

GiEsSEK,  b.  Krieger:  G.  J.^Fabricius  Tabeltm  m 
Beftimmung  des  Gehalts  und  des  PrHfes  fow^  Ms 
befchtagene^  als  des  runden  Holzes,  hoMtfitMch 
zum  Gebrauch  fikForßbedienie,  Bau- und  Zinmer- 
teuie.  Ate  verb*  Anft,  1795.  itgS.  g.  (togr.) 
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A.LLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


lliittwechs,    den   3t.  August  1796» 


SCHONE     KÜNSTE. 

G6iitiTZ,  b.  Herrosdorf  u.  Anton:  Die  TochtertJUr 
bJc^Tf  ein  Fanailiengemählde  iu  drey  Aufzfigent 
-von  Augüß  IsaftnUaine.  1793.  144  S.  %.  (8  g«"-)^ 

Der  Sohn  eines  adelkhen  Pr^fidenten i^on  WaWbronn^ 
ftets  Yc!l  romantifcher  Ideen  von  Natur »  Gleich- 
heit» Freyheit,  nnctsUnabhangigkeit ,  voil  Abneigung 
and  Eckel  gegen  das  Huflebeu  ,  dahey  aber  von  einem, 
febrausgebildetenVerßandeund  rortrefflichen  Herzeut 
Hehl  und  liebt  ein  fchönes  Landmädchen  Lotiife^  be- 
fücU^  de  öfters  in  ihrem  Dorfe»  ßind,  da  er  gar  nicht 
erwarten  kann,  dafs^fern  Vater  iif  eine  eheliche  Ver^ 
btadung  mit  ibr»  die  fein  ernftlicber  Wunfcb  ift^  wil-. 
Hg^.  .entweicht  er»  kauft  fich  in  dem  Dorfe  an,  be- 
fchiiefst  üq)i  hier  niederzulaflien ,  und  nimmt  üch  nun 
mit  Anfang  des  Stucks  vor»  bey  dem  Vater  feiner  6e*  , 
Hebten,  Lropotd,  vor  dem  die  Liebenden  bisher  noch 
ihre  Neigung  verheimUcht  hatten,  am  fie  anzubaUeu. 
Der  Pr:irideut,  der  endlich  den  AufenthaU  und  die  Ver- 
bindungen /eines  Sohnes auskundfcba&etfaar,  der  über 
deOen  Liebe  ^u  .einer  Bäuerin  doppelt  aufgebracht  Kh 
dicht  blos,  weil  der  Sohn  feinen  Add  dadurch  be- 
fleckt ,  fondern  weil  er  auch  fohon  ein  reiches  Frau- 
lefp  fiir  ihn  baftimmt  hatte,  und  der,  weil  er  die 
Bäuerin  fclbÜrnoch  gar  dicht  kennt,  glaubt,  däfs  hier 
Uos  V\^olluft  im  Spiel  fey ,  reift  feinem  Sohn  nach, 
in  der  Abficht,  ih^  durch  gädiche  Vorftellungen ,  und, 
wenn  diefe  nicht  fruchten ,   mit  Gewalt ^urückzubr in- 

fen.  Weil  er  aber  doch  nicht  gleich:  felbft  auf  leinen 
ohn  einßürmen  will ,  fo  überträgt  er  d.en  erften  Ver- 
fuch  einem  Freunde  feives  Sohnes,  einem  Ofllcier. 
Daraus  entfte|ien  nun  folgende  treffliche  Scenen.  Der 
Freund  verfucht  es,  efft  mit  Spott,  uud  dann  mit  ernft- 
baften  Gründen  den  jungen .  H^al/bronn  zu  bekehren, 
aber  vergebens ;^  entfchloffen,  zuverficbtlicbj  und  mu- 
thig  vertheidigt  diefer  feine  Handlungen  und  Geßn- 
sungen.  Die  Scene,  wo  Louife  das  Herz  fafst,  ihrem, 
gegen  alle  Menfchen  milstrauiich  gewordenen,  Vater 
ihre  Liebe  zu  entdecken;  die  Scene,  wo  LoKi/eni  Vater 
iliren  Geliebten  erzählt,  dafs  der-Präfident,  deilenPachter 
er  vtordem  gcwefen,  durch  ftraCbereLftbe  zu  L«f/mf  Mut- 
ter ihren  Tod  bewiriit  habe ,  und  wo  er ,  ui%eachtet  fei- 
nes  Hafles  gegeaälle  IVaUbronne^  endlich  dpcb  durch  des 
Liebhabers  dringende  VorHellungen  zur  Einwilligung  ^ 
hingeriffen  wird ;  die  Scene  zwifcben  Vater  und  Sohn, 
wo  der  Vater  den  Sohnldurch  Bitten  zu  erweichen 
inchc,  und  der  Sohn  im  Kampf  zwifchen  den  Pflich-, 
ttn  gegen  feinen  Vater  und  gegen  feine  Geliebte  dem' 
Worte  r  du  er  diefer  gegeben «  unerfchfitlerllcb  tre« 
A.  L.  2.  1796.    UrUier  Boml. 


bleibt  (doch  ift  es  zu  arg:,  dafs  der  Vater  vor  dem  Sohd 
auf  die  Kqie  fallt)  —  die  Scene,  wo  der  Vater  in Ver^ 
bindung  mit  einem  Onkel,  welcher  ai;ichindem  Wahn 
erhalten  wird,  als  ob  die  Geliebte  eine  fchlechr  den- 
kende tiäueriö  fey,  aufs  neue  In  den  Sohn,  defTea 
Standhaftigkeit  auch  durch  den.Arreft,  worinnen  er 
fleh  jetzt  befindet,  nicht  wankend  gemacht  werden 
kann,  eindringt;  die  Scene  endlich,  wo  der  Sohn  fei-, 
nem  Vater  die  eigeodiche  Herkunft  feiner  Geliebten 
bekannt  macht  ^^  alle  diefe  Situationen  find  eben  f» 
vortrefflich  angelegt,  als  ausgeführt.  Einige MifsveF-, 
ftändnifife,  die  daraus  entftehe^i  dafs  man  die  Geliebte 
von  dem  Bedfenten  des  jungen  U^attbronn  mit  feiner, 
eigneq^  Geliebte  verwe^hfelt,  veranlagen  imerftenund 
dritre%  Aufzug  ein  Paar  komifche^cenen^  die  fehrteb* 
tiafr^nd  unterhaltend  find.  Das  ganze  Stuck!  fpielt 
fehr  rafch  fort,  indem  jidmer  eine  intereffante  Sc^ne 
auf  di#- andere  folgt,  und  nichts Mufsiges»  nichts,  das 
nur  zum  Atisdehnen^iente,  eingeflickt  ift^  Die  Auf- 
löfung  ift  frey  von  allem  prunkhaften  GefchTVäu,  und 
beileht  ganz  nur  in  den  wahreflen  Aenfserungen  da 
Gefühls*  Selbft  da,  wo  endlich  fler  Prifident  nach- 
gid^t,  und  befchämt  nachgeben  mof^  S.  r34gefchieht 
es  mUfchweigend,  und  die  Sache  Wird  hinter  der  Büh- 
ne vollends  abgetban,  mtk  den  Vater  nicht  zu  fchani« 
roth  zu  machen,  und  alle  Wiederholungen  zu  vermei- 
^den.  Die  innige  Zärtlichkeit  der  Liebenden,  das  Rüh-^ 
rende  ihrer  Lage  ,^  die  naturlichen  Geinälde  von  den 
trerbältnifTen  beider  Väter  r^er  kernigteund  ausdrucks- 
volle Dialog,  die  gewäbUe,  und  ohneAffecratiop  fchd^ 
ne  Sprache  erhalten  die Theilnehmuog  •jifa  Lefers  vont 
Anfang  bis  zum  Ende.  •  Im  h^chften  (irade  liebenswür- 
dig ift  der  Charakter  der  Tcchier  der  Natut  ^  dßs  ift, 
LiäfenSf  die,  als  neugebohmes  Kiod  aufs  Land  ge- 
bracht,.nnd  als  Bäuerin  erzogen,  ganz  Natur  und  Nai* 
Vetät  ift,  und  mit  der  reizeddften  Unfchuld  eine  edle 
Denkungsart,  und  ein  fchöndBs Herz  verbindet.  Nächft 
ihrem  Geliebten ,  gefallt  am  meiften  die  militarifcbe 
Rolle  des  Onkels,  der,  frey  von  Vorurtheilen,.  eben 
fo  hefkig  in  der  Mif&büligung  des  Uni^echts  ^  .als  in  der 
Beförderung  des  Guten,  ein  ;ingenebiiier . Sansfa<^Ofi 
ift.  —  Eine  einzige  zu  gefuchte,  nnd  für  den  drama^ 
tifchen  Dialog  zu  räthfelbafte  Stelle  hat  Ree.-  S.  3H  be- 
merkt,  wo  es  heifst :  „Meines  Vaters  Sehn  ift. das  Band» 
„das  er  trägt,  dieS|elle,  die  er  bekleidet,  nicht  ich.**^T^ 
Er  wirdesfUclUahhMen^  füxaushaUen^  und  S.  95  Jauchen 
fi}r  iUttcJt^find  die  einzigen  Provincialimen ,  die  wir 
ge&nden  habep.  —  Seit  feiner  Erfcheinung  ift  diefes 
Schaufpiel  auf  den  vornehmften  Theatern  Deutfrhlands 
wiederholt  mit  immer  neuem  Be}firil  gegeben  worden. 
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Bbrltk,  b.'  Maurer:  Vatettandifche  Schau fpteie  v%n 
Friedrich  Rambach ,  Erftes , .  d0r  gtoJsrKurfiirft  vor 
Rathencm.  1795.  i84  S.  8'» 
Di^sStOck,  das  bier  den  Anfang  einer,  Tvie  zu  wün*  ' 
fcfaen  iftt  langen  Reihe  acht  deutfcber  bchaufpiele 
macht»  \^'ird  auch  unter  dem  befgudera  Titel:  Dir 
grofse  Kurfüffi  vor  Kathtfiau^  ein  vaterlandifoties  Sckctu^ 
Spiel  in  vier  Aufzügen  verkauft.  Bekanntlich  gab  der 
verdorbene  DulirerB/iim,  ausRathenan  gebürtig»  1775 
«n  ScbaufpirHn  fünf  Aufzögen  das  befreite  Rathenau 
heraus,  auf  das  Ht.  Rxtmhach  in  der  Benutzung  hifto- 
rlfcher  üinfiande,  und  in  einigen  Ffctionen  allerdings! 
Röckftcht  genoiBmcn  hat.  Da  übrigens  fi/t(m'j  Name 
iJch  *chr  durth'^fcine  lyrifchen  Werke,  als  durch  dic- 
fen  dVanarifchen^Verfuch,  der  auch  nur  der  einzige 
Wieb,  eibalt^n  wird,  fo  war  es  keine  Verraeflenfaeit, 
denfelben  Sfoif  tioch  eioina!  zu  bearbeiten,  zumal,  da 
Ht.  R.  hier  dicht  als  Nachahmer,  oder  als blofscr Ver- 
beflerer  zukWeike  {^egpugrn  ill,  fbndern  bewiefen  hat, 
dafs  er  ein  intcredantes  Stuck  über  diefcn  Gegenftand 
würde  Laben  üeferq  kuiinen,  wenn  er  auch  keinen  Vbr- 
ffinger  gehabt  hätre.  ^us  der  Verglclchung  beider 
Bichter  erhellt«  dafs  Hr.  R.  (wie  er  auch  fchon  durch 
«ndere  Verfoche  bewiefen)  weit  mehr  dcamatlfche  Ta- 
lente hat»  fein  Sujet  weit  mehr  zu  verfinnlichen »  ^ie' 
Handlung  weit  mdir  za  mdivtdualißren,  nnd  zubele- 
'keh  weifs,  Von^ehmi Ich  bar  er  den  Kurförftea  Fried;tch 
Wilbdm  deo  Groften »  der  durch  feine  fcbnelle  An- 
liulift  uml  rafche  EntfchlfeAuirg  die  Befreyong  von 
ftathenau  bewirkte»  mehr  zum  it/Iittelpunkt  des  Gan- 
zen gemacht»  als  l?%t4fn»  der  ihn  in  feinem  Stücke  nkht 
•Hein  felbft  weniger* reden »  fondi^rn  auch  weniger  voa 
Him  fprechen  läf^t.  Hier  erfchallt  fein  Lob  aus  dem 
Mutide  der  Kurfurfthi  fo  gut»  afs  jedes  Bürgers  und* 
Bauers.  Die  Rollen  der  Ratbetiaüer  Bürger  find  hier 
v4el  charakteriftifcher  ,*  ausführlicher»  und  mannichfal- 
1<gef ;  der  eine>zeigt  mehr  Freymüthigicelt  und  edleu 
Trotz »  der  andere  mehr  gefeute  Standhaftigkcir  unti 
EhtA^hiofleoheit  Der  Druck»  unter  dem  Ife  bey  der 
tJnroenfchlicftkeit  der  Scfatveden  feufzen^  und  der  fie 
auch  ohne  des  Kurfiürfie«  Ankunft  zum  Auflland  ge- 
bracht haben  würde»  ift  hier  fehr  anfchauend  gefcbil- 
4ert,  ivodurch  denn  der  LefeiNon  der  hernach  erfol- 
genden Errettung  deßo  mehr  ITieii  nimmt.  Die  Kur- 
f«irftin  und  ihre  Kinder  kommen  bey  Bhim  gar  nicht 
vor;  hier  tragen  ße  dazu  bey^  den  Helden  auch  als 
hatten  und  Vater  von  einer  liebeniswlirdigen  Seite  zu 
Äeigen;  Die  Bauern  in  derNacbharfchaft,  die  derGe- 
fchlchte  nach  fo  patriotifchnfie  Waffen  ergriffen,  find 
Mer  auch  eing^ftihrt,  tiad  befonders  fchön  die  Anre- 
ide,  dieeinpÄdigerS.  139  an  fic  häit.  Die  Liebe  einer 
KatheDauerrn  zu  einem  fchwedifchen  OfTicier  (der nach 
K.  Dicirung  nicht  bk)S  an  fich  menfciilichergeflnnt  ift, 
fbndern  auch  cioer  Rarheoautfcheri  Familie  Pflege  und 
Senefung  zu  danket  hat)  ift  bey  Blum  nur  Skizze  ge-^ 
Jen  das,  was  fie  hier  ift.  Wenn  L%ife  (dort  Lor^;  ih- 
ren Sihmuck  zur  Brandfcharzuog,  freudig  hergivbt, 
i^enn  fie  fith  alle  Gewalt  authun  mufs,  ihre  Litfbe  nicht 
zu  renarhen ,  wenn  der  Btndet  fie  warnf,  und  der  Va- 
ter ihr  ibohtt  W'Onite»  aadidemiiedieVeiXchwöittiig 


] 


gegen  die  Schweden  erhorcht  hat^   gern  ihren  Gelieb- 
ten vom  Untergang  retten,    und  cTofh'ihr  Vaterland 
nicht  verrathen  will»  wenn  der  Broder  Ihre  Liebe  bit- 
ligt,  und  fich  mit  dem  Schweden  ausföhnt»  wenn  ße 
felbft  in  der  öaberften  Gefahr  den  Geliebten  verkleidet 
auffucht».  und  im  GeGtcht  dazwifchen  tritt,  fo  emßehen 
daraus»  zumal  durch  die  Ausführung  des  Vf.,  Sceoeii, 
die  aufs  Herz  wi)1^eo-     Die  Roöle  de?»  Tfunk-  wd 
Scherz  liebenden,  Lieutenants  (bey  B/wm  heifster/lTrH/, 
hier  Ruhl)  ift.  überhaupt  mehr  verfeinert;    bey  HUm 
aber  verliert  er  alle  Achtung  dadurch »  daf«  er  iich  die 
Parole  zu  verrathen  bewegen  läfst;-  hier -bleibt  er  uo- 
arfchittert »  und  beftitigt  es  nur  unwHlköhrHcb,  nach- 
dem man  auf  einem  andern  Wege  die  Parole  erfahren 
hat.    *Sein  Alter  und  feine  laiige  Zurückferzung  erre- 
'  gen  Mi:leid  für  ihn.     Der  nächtliche  Ueberfall  wird 
nicht  erziihit,   fendem  gefcbieht  vor  dei^ Augen  des 
Zufchauera ,    «ind  iflr  fehr  mablerifch  dargefiellr.     Im 
Ganzen  berrfcht  öbrigcos  keine  regellofe  Wildheit,  der 
kraftvolle  uod   doch  zierliche  Dialog  hat  keinen  ux»- 
nützen  Ueberflufa »  frey  von  aufbraufender  Gluth,  und 
niedrigem  Sehers»   bleibt  er  jed^r  Rolle  aogemefi^a 
Um  defto  mehr  ift  e^zu  bedauern»   dafe  der  VC,  wie 
er  In  d«r  Vorrede  erzäbk»   die  VorfteUung  des  Stück«, 
Zu  der  es  doch»  wenn  man  nur  einigen  Aufwand  dar- 
an vcagen  v^'^Utt«  A>  gefchkkt  iß^»  micbc  b^t  eriangen 
können« 

4  

Leipzig,  b.  Gräffc  Die  Band  des  Rächers^  Fortfetznng 
der  ^ägcr^  ein  Familiengemählde  In  fünf  Aufzü- 
gen von  Rarl  Steinbergt  MTtdirekteur  der  Schao- 
i|»ielergefellfcbaft  der  Gefchsvifter  Scfauch.  179}. 
172  S.  g,  (12  gr.) 

Der  harte  und  felbftfuchtige  Amtmann ,  der  in  ff- 
tmneTs  Jägern  in  fo  fchwalrzem  Lichte  erfcheiat,  ond  iö 
viel  Unheil  iliftet,   ift  die  Hauptrolle  in  diefer  Fon- 
ietzung;  dort  werden  blos  durch  Entdeckungen  der 
Unfchuid  feine  tK>shaften  Abfichten  ver^telt»  hierabet 
häuft  er  A>  viele  Unthaten  aufeinander«  daCs  die  Hand 
des  Rächers,  nicht  ausbleiben  kann.    Ein  grofser  Brand, 
der  au  feinem  Geburtstage  durch  fremde  Kutfcher  in 
herrfcbaftlichen  Sciieunen  entfianden  war,  und  wc^ey 
fein  Aiptskhreiber  ituch  noch  t>fFentUche  Gelder  ent- 
wandt hat»  verleitet  ihn,  die  Schuld  auf  deiTSchulzen 
zu  Ochieben ,   der  ihn  ehedem  ^innuil  verkl^t  hatte, 
ihm  ohne  hinlängliche  Anzeichen  Ketten  anlegen^zu 
laden »   und   ihn  fögar   mit  der  Folter  zo  bedrohen. 
EineK&mmifllon  entdeckt  endlich  aMe  feine  Basheiten, 
und  in  feiner  eignen  Familie  erlebt  er  die  traurigften 
Auhritte ;   dafs  ihm  feine  eigenen  Kindar  auf  die  ent- 
ferzlichfte  Art  flueffen,  ift  gar  zu  grafsltch»  wie  denn 
ö?9  gaiue  Sllck'Uad  befojKlers  der  Hauptcharaktec  zu 
fehr  Ins  Grafslicbe  fallen.     Sie  heften  Scentn  und  die 
5.  60,  wo  der  unfehuidige  Schulze  utn  Lfndarung  tei- 
aes  Elends  bittet  I  dieS.  102,  woLnf/^»  «Ina  edle  Ver- 
wandte des  Ammiann«»  mit  fi>  vieler -Gröfse  des  Geiftoa 
alle  Auffteuer  des  Ungerechten,  und  die  Hand  deifeo« 
der  (Ich  um  fie  zu  bewerbe  fchatnt»  uiit  fo  vieler  Vcr 
acfaHiag  ausfehlligti  die  &•  149»  wo  der  biedaxherziga 

-^         •  Ober 
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Ob^rförfter  dcnAmfmÄnn  /i^fti'  iti  d!c  finge  treibt.  Die 
Jlriiiacrung  ad  das  Sterbebette,  nud  an  das  Weltge- 
richt wurde  weit  mehr  Kraft  babtfn,  wenn  iie  iol  die- 
fein  Stücke  nicht  zu  oft  wiederholt  würde.  S,  nound 
ift  e&.  ßberflüfsiff,   dafs  die  Kinder  des  Schulzen 


'5  » 


lelbft  e^fthcinen ,  (Wie  denn  das  Stück  überbaapt  mit 
vielen  unnüthigen  Perfonen  üWladen  Ift)  tödihrlum* 
pichterAniiug  iti&cbie.aufdcra  Theater  keine  gute  Wir- 
kung thiin.  Aufser  dem'Aroiinann,  fiad  auch  die  an* 
4€rn,  ans  den  Jägern  bekannten,  Karaktere  fo  fortge-' 
fetzt  worden,  wie  fic  Iflaud  angelegt  hatte;  der  junge 
Antnn^  der  nun  feines  Vaters  Üienit  hat,  ift  eben  fo 
WohUhatig,  eifrig  für  alles  Qtiter  frieymüthig,  feurige 
und'rafch;  derPalVor,  dei'durch  denAnatinann  (^Inen 
U\en{i  verliert;  eben  fo  edelgeflurtt";  Matthes  thtn  der 
elende  Büfewicht.  Es  fehlt  rJeip  Dialog  des  Vf.  nicht 
an  guten  chaf-akier ift ifched Zügen  und  an  Leichtigkeit; 
aber  Ifiand'sNaiUr  und  Stärke  bat  er  doch  nicht  immer 
erreicht.  Mancher  Ausdruck  ift  uioht  fein  und  tdeX 
gpnug,  2.B.  S.  ^o:  „Das  foll  ihm  m  den  iMagenJfah- 
„ren,  daf5  er  aiöch  lange  Battc/2g^yf»fiW2mJ!ihlen''(^^^ 
Provincielle  Redensarten  kanimen  hin  und  wieder  v6r> 
z.  B.  DerBoit  (dasGebot)  -Schntttingen  (Schütten)  eittl 
(für  ganz)  wenn  Jich'  eint  Krankheit  auf  duckt  (blickeii 
läfst)  den  Fürten  antreten,  (mit  Bitten  aagehn)  dds  Vor- 
flelUn  (die  Vo'rftelluflg)g*»f?«n/«»  (insgemein)..-*- DÄhin* 
geboren  auch  Spiüchwörter ,  die  fleh  auf  Piovincidlis- 
tnea  gründen  z.B.  derweifs^  Wo  Lut  Btrr  (an  andern^ 
Örtcii  heiftt  es:  rJbo  Bnitk  Mop)  holt .  Wenn  die  Fa- 
milie des  Obcrförfters  Ka  fuif  i<un  fagt,  fo  Idfst  min- 
es  gelten,  aber  der  Paftof  8.41  und  der  Amtmann 
S-  j^l  folltcn  es  nicht  braueben. 

Leipzig  ,   b.  Gofchen :  Komifches  Theater  von  ^,  K' 
jünger,    K.  IL  Iloftbeaterdichter,    Dritter  Band« 

•  1795-.  3V«>  S^  8:  -'        .    •  -•         '  /.  .   •  '      ,  . 

Diefer  dritte  Band  enthält  folgende  Stücke:  i)  DU 
Gfjchwißer  vom  Lande,  ein  Lußfpie!  in  ftirf  Aufzü^kn, 
Ein  alter  Geck'  von  einem  Baron,  durch  feineTh0rhci- 
ten  tief  in  Schulden  gerathen,  will  fich  durch  Verbei- 
rachung  mit  Therefcn,  derTochtei'  feines  vetftorbeiten 
Verwalters,  die  ein  grofses  Vermögen  ererbt  hat,  ret-  . 
ten,  und  IfHst  fie  in  dse'Stadt  kommen,  damit  fie«nch 
hier  erft  ein  wenig  bilden  foH.  Da  fic  ganz  Eiiifalt; 
Offenherzigkeit,  lind  liebenswürdige  Uufchuld  ift,fo 
enthält  ihre  Rolle  viele  Naivetäten.  Ihr  Bruder,  der 
fie  In  die  Stadt  begleitet,  um  fich  da  baronafirerf  zu' 
laden,*  hat  gefchwinder,  iils  fie,  einen  Auftrieb  des 
Modetons  umgenommen,  und  affectirt  die  Miinleren  der 
großen  Welt,  dt)cb  fo»  dafs  überall  Maogel  an  Er/ie-  _ 
hung,  baurifche  Plumpheit,  und  rohe  Gutherzigkeit 
dui'cbfcWmraem.  Diefe  l^eideh  ländhche^f  Qefih\^iilep 
gehen  decn  Stüeke  dur<;h  die  narurlidien  Ztrgc  ihres 
CharAters,  und  durch  die  treffenden  Satiren  auf  die 
Modewelt^  die  fie  veranlaflTen,  viel  Inrereffe  und  teb- 

hahigkeir.  Die  Abfertigung  des  alten  Barons  (der  Tue-  'Tonvfern  der  Vaf«rdie  Prüfung  durdi  Verkleidung  v-or- 
ref(^n  bald  um  andrer  Plane  willen  aufgiebt:  an  allen  fchlagt,  welches  in  d^ferTbat viel Auftändiger ift.  3  Dir 
den  Orten,  wo  er  fein  Gluck  verfucfhen  will-,  'I'here-  Komödie  aus  dtm  Ste^eif^  ein  Lafl/pieHii  ciöem  Anf- 
(cns  Vesbiüiutig  mil  dnem  vernuiiftigea  und  gefetzten     zugi  frey  nacb  Vhnprvmtu  dcCampagnt  ypn  P^fsefu 

A  a  a  A  a  Scbo» 


Manne;  die  Liel>e  eiüer  vefAlindi|;M  f arfes^  iU  dte 
Mode  zu  Ehren,,  für  kokett  «age^ben  feyn  w:iiU   ob 
fie  es  gleich  nicht  ift,  für  eiueii  f«kii0a  jt^ngc^n  jMann; 
eine  betmlicbe  Heirath,   deren  Entdeckung. eine  Uht, 
fthöne  Scene  hervorbringt,  —  dies  alles  macbt  deni 
Stoff  eioeir  Intrigoe  aus ,  die  tAt  gm  verwebt  i^,   }Ju^ 
der  letzte  Aufzug  ift.nach  Vei!bftltxii6  W  IfJirZf  jiod  zu 
leer.     Mit  der  bekannten   Feinheit  des.  ßüngirifclihi 
Dialogs,  die  auch  in   diefem  Stücke  hi^r^ht,   ftimmt 
folgender  Ausdruck  nicht "uberdh,  ^entiib  S,  ^s^v^^n 
einem  Gecken  heifst:   „Der  Baron  hat  ein  weilig  tief 
ins  Hafenfett  getreteii.**  — .   s)  Nlaske  für  Maskti  ein 
Luftfpiel  in  ftinJF  Aufkfigeft  nacbdem  je«  de  F^mumr  et 
du  hazard  von  Marivaux.     Uhter  deiH  Tird|  DasSpiei 
der  Liebe  und  des  Zufalls  liberfetztie  es*  der  Schauff  ieljec^ 
Ktiig^  in  der"  Summbeng  einiger  Lnßfpielt'ai^det^frat^ 
zöfifchen  des  Marivaux^   Hannover ;  I747  febf  fchlej^. 
fjend.       Hr.  Schwan  verlegte  die  ^cme  davoa  nachL 
Deutfcbland,.  gab  ihm  den  Titel:  Die  VerUeidung^  un4 
£0  erfchien  es  zu  Mannheim  1777»  Obgletdi  die  Spra-. 
che  hier  fchon  viel  moderner  war,  fo  febtta  docb  den^ 
Dialö;:  noch  immer  die  Zierlichkeit  .0^  Leiibaftigkeit 
des  Originals,    die  man. min  b€jHrfi*^>  v^oUl^oiDxiieh 
wieder  findet.    Die  Vergleicbüng  4ia€r  ifiteinea  St^fk 
^irddies'beweifen:  ^.  . 

Schwan  '    » 

«      ,>keimft  dtt  «tl^a  unfern  Herrn  t^aclibar  ntcM?  In  t^4M 
»/chBh  ift  er  der  av)g«nehtfifte«  aüfg^räusntefte  Matia^    Za-Haiid 
«,fe  aber  Tpricht  er  kein  Wort ;  er  ift  «to  Mturfcii^   der  we^ 
;,1  Aht  /  no^h  keifr:     £r  ift  eine  Se«la  xdn  Bh^  Cetn  Um  ift 
•>eii2e£tm>de,  xu  welchco  man  gßr  keiattiZuti^itt  fiiide^    .Sei- 
«»ne  Fraa  keimt  «r  noch,  gar  nüht;  er  hac  gar  keineii  Untf^ti^ 
Mtnit  ihr.    Sie  ifl  isit  nichts  anders  Arerli^Iräthec',   al«  mit^n^ 
»,Figur,  die  stüs  ihrem   Kfcbin^t  geht,   die  au  Ti^-he  ledmtnti  - 
»^fich  a«  htiiiam ,  und  auf  eina  ft>  laiigi^eitff>e, Ate  liM^,  da&  ia«r  . 
ifdnn  andern  der  Appetit  yergeht^.  du  «th  f^lcfker  Mann,  niätt 
Acin' hübfcher  ^eicrerir^)^'?  üaijt  du  w^ohli^aul^  daran  gedäco^*  ; 
^,iw«;cin.iVUnuifti*^  ' 

Süng^'    , 

„Der  D»ctor  LesJbarfr  *.  wei^  ift  nkht  ^A«  «'  ifeinar  ^Wt 
«»felkchaft  ?  Br  ftimiat  o£c  d^rch  ejn  eikizifefl  Wort  «in^o  gaiN 
^^ell  Zirkel  zur  FT^hlichlMit:  and  ^ ÜMtih  — jein^y>big,  i^min« 
i,6iifktVi  milrrifch  dtzt  er  da,  lä^h^'  über  nkBtSj  ia>)1tt  u^n 
xi/nichtSt  nimmt  an  nichts  Theii;  ^eiiYe  Se^le  fcfieint  kal^i  wta 
„Eis ,  zu  feyn.  Suiue  Frdu  tv'eifs  bis  diefe  StundlT  ttoch  tmshu 
j,ob  fein  Htn  gut,'  oder  Cchläeht  ift;.  de  wetfs- weiter.  nJchl^ 
,,al§,  daf^  Cxe  an  eine  tnenfchliche  Oeftält  vetli/eirarh^t  i^^  die 
i^fiqh  um  iHchzeit  aa^' ihrem  Kabinet  heraus fchiebtV  an  deff 
„Tifch.  hiopHanzt*  maCchinenmUfeig  einen  ÜidUÄ  ,HM  ueiit  im 
^dtf^n  ii»dcn  Mund ftecW, 'allrfs  ujafitli- hör fdr  (Vor) r^bgfer#*ll» 
4,^älu^en  und  fchlafeM  macht,  und  dann  el»^  i^  kuttM^  tto^  < 
»yio  kair  und  Wkii  wieder  yeffchi^dat#  wie.  (ia'zliin  VörPchtin 
;,k«m.  Sbeii^  Ehemann,  mtrr«  d^^hVso^  aaCwvard^nta^iiaaV^ 
„haltend  feyn ♦   nicht  wahr  2"  -     ■•     r~".-     ..  ^ 


Meißens  SeKäTt  Hr.  g^.  ffüf  *:awr vefenilitlieii  -hi^ 
balt  des  Dialogs  bey^^^nd  tragt  ihn  nach  fejn^  eignes 
>Ianier,  bald  kürzer»  bald  weit^aufdger  vor.  Ttf  ^iLbr 
SiTcben  felbft  hat  Rac  keine  Y«räi)der\iüg  ^mcrkt,  au^ 
fser»    dafs  hier  nicht,    wie  im  Original,  dte  TocbYef^ 


i^^ 
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St« 
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brfcbftäbliclie 'Ü*bferf%t2?iiligiön  difefer  Poffe  erfchieaeo,: 
aber,  außer,  idaftß^fcbtecbt  geradicri  vvareo^  paistcnl 
die  darinn  v«rfcorainenden  Anfpielungen  nicht  niebr 
auf  den  jetzijgen  Zuliand  derßühne.  Hr.  ^.  «hat  ^ber 
nicht  blos' das'^ück  HsoderniHrt,  foaderii  aaca  die  ganz«. 
Spracüe  delTeKieii  uingierfchaffeo. 

il^ivziOt'h^'R^^«^^^''Pf^«^g^oll,  oder,  die  Folgen 
des  blindiea  Vertrauens.  'Ein  Trauerfpiel  iu    vier 
;*,*  Aiifeügen,  175)6.  129  S.  8-  (8  g»^0 

Ein  königlicher  Beichtvater,  der  den  Kuppler  macht» 
Und'^fogar  S.  100  fejhft  fagen  kann,,  ein  Gewiffensraih 
und  einiCujjplerfey  fo  ziemlich  einerley,  ift  fchon  eja 
fehrabfAeu lieber  Charakter;  wenn  er  aber  dies  blv>s 
flijit,  weil  einmal  der  Graf,  driTen  Frau  dem  Prinzen 
in  die  Hände  gefpielt  wird ,  feine  Dienfte  verfchmäht 
hat:  fo  macht  eine  fblche  Rachfucht  ihn  allzu  fcbwarz, 
und  der  Lefe^  ift  froh,  dtfs.  diefer  Pater,  ob  er  gleich 
*  die  ganze  Tntri^ue  lenkt,  wenig  vorkömmr.  Die  öhri-. 
gen  Charaktere  find  alle  ziemlich  unbedeutend.  0er 
Prinz,  def  ^ie  Frau  verfuhrt,  kämpfe  nur  kurze  Zeit 
mit  fich  felbfts  öbpigens  iß  er  nichts ,  als  ein  heuchle* 
rtfcher  und  fchmeicbelnder  Wollufiling,  dem  andere 
die  Plane  machen  toüffen.  Der  Graf  ift  ganz  der  ein- 
fiätige  Ehemann,  und  fo  wenig  Höfling,  daf^der Prinz 
aus  ihm  machen  Kann,  .was  er  will.  Die  Frau,  ein 
fchwacfaes  Gefcböpf,  Hebte. den  Prinzeu  fchon  lange 
heimlich,  bfey  ihr  war  nichts  nöthig,  als  die  kl/elne 
Lift,  döTs  fich  der  Prinz  einige  Zeit  kalt  ftellte;  fobald 
er.  wieder  den  warmen  Liebhaber  macht,  ergtebt  fie 
fichfogleich.  Widrig  ift  es,  wenn  der  Vf.  dicfe,  zur 
WDlluft  f9  geneigte  Frau  S.  78  felbfi  fageh  läfst :  „Wie, 
•»wäre  es  Sünde,  die  iJmarmung  eines  Mannes  zu  ge* 
„niefsen,  der  in  meinen  Augen  ein  Halbgott  ift?»*  Ziir 
Aufführung  mufs  der  Vf.  fein  Stück  gar  nicht  bviflimiht 
haben;  denn  welche  Theetercenfur  kennte  folgende 
Stelle  paiGrea  laflen,  wenn  der  Prinz,  nachdem  er 
feinen  Endzweck  erreicht  hat,  mit  ihr  aus  einem  Ca- 
binet  kömmt,  iind  fagt:  „Ha,  welche  Seligkeit  find  es 
„nicht*  die  Freuden  geniefsender  Liebe;  o,  fich  an 
„dem  Befen  eines  fchönen  Weibes  wiegeil*,  fie  urofhf- 
„fen,  faft,  wie  die  Rebe  ihren  Stab,  und  dann  zu  ver- 
.»finken  mit  ihr  in  ein  Meer  von  Entzucken ,  dafs  alle 
„Sinnen  fchwinden ;  und  die  ganze  Schöpfung  fich  um 
^una  wirbelnd  dreht,  ift  das  nicht  der  höchfte  Gipfel 
„der  menfdhlichen  Glückfeligkeit,  die  alle  Freuden  des 
„Himme)s  nicht  aufzuwiegen  vermögen  ?*•  Wenn  dann 
die  Frau ,  die  nicht  äua  Leichtfioa  fehlte ,  fondern »  im 


Uerrzcn  jäpgft  dem  Gatten, untreu,,  vorfetzUch-ein  Ken- 
desyous,  glebt,  rauij.  Reuß  affeairt,  fo  mufs  der  Lefer 
ihre  tragödirende  Wotte  für  —  Worte  halten.       Die 
Kacaftrophe  S.  92  ift  gar  zu  fchrecklith,    wo  der  Eha*. 
mann,  der  das  treulofe  Paar  überrafcht,   die   Frau  er- 
fchiefst,  und,  indem  er  auf  den  Prinzen  losgehen  will 
von   d'effen   ICamnierciiener  rücklings   erftochen^  wird. 
Hier  (blUe  fich  nun  das  Siück  endigen ,  aber  es  kömmt 
noch  ein  ganzer  Aufzug  nach,  nicht,  damit  der  Fnnz, 
fondern  damit  der  Pfaffe  feinen  Lohn  empfange,  woz\i 
nicht  nur  noch  alierley  Abentheuer  gehäuft,  fondern  auch 
Si  106  doppelte  Graufamkeiten  ;angewendet   werden. 
Der  Dialog  des  VCs  ift,  fp  lange  er  nicht  heftige  Lei- 
denfchaft  auszudrücken   hat,    natürlich,  aUdann   aber 
Tollen  (vornemlich  .in  den,, Monologen  S.  aa,  \J4,  104) 
Tiraden,   Declamationen  und  Fldfleeln  die  Sprache  des 
Ge^hls  erfetzen.    'üeber  der  Bemühung,  nachdrück- 
lich zu  feyn,    wird  der  Ausdruck  oft  affectirt  und  un- 
richtig,  z.  B.  S.  jo:  „Wer  anders  erhebt  die  Fürftea 
„ib  hoch  über  andre,  als  das  Schickfal,  dus  auch  einen 
,>6ettler  zum  König  machen,  und  oft  einen Nicfatswür- 
,,digeA  zum  Throne  über  MülionenJiinfchU%ukru  käon!'^ 
Wie  niedrig  ift  es,  wenn  S.  36  der  Prinz  fagt;  ^Ninwa 
.»eine  Üund^fiafe  zu  Hülfe  ^    wenn  etwa  deine  eigne 
„iSpurkraft  zu  fchwach  wird?«  Ganz. unverftandlich  ift 
S.  36:  Den  Liebhaber  demüthigafc/db»  Bo^/» /pieJen.'* 
Lächerlich  klingt  es,    wenn  der  alte  Graf  S.  60  ib  ar« 
kadifch  declamirt:  „0  Natur,  wie  duftet  alles  rund  um- 
„her  aus  deinem  gebahrenden  Schoqpr,  und  lachet  dem 
„trr^mlm  Auge  entgegen,  dort  grafen  die  Kinder,  hier 
„weiden  die  woUlgten%Setia8fe  u.  £  w^«*    Eben  fo  zur 
Unzeit  poetifcb  und  burlesk  zugleich  ift  folgende  Stelle 
S.  k6  :  ,«Wer  weifs,  ob  ich  nicht  der  erfte  bfn,  den-auf 
,,diefem  Dornpfad  des  KnöclUers  Senfe  mäht  l« 


Ven  folgenden  Büchern  find  Fortfetzttngen  erfchienen; 

•  ■ 

FAfirBSRG,  in  derCrazifchen  Buchhaadl.:  Guido votk 
Sohnsdem.  gter  Tb.  1795:.  404  S.  4ter  Th.  1796. 
282  S.  8-  (i  "Bitblr.  18  gr.) 

Fbankfvrt  a.  M.»'  b.  Efslinger;  Magazip  der  muß- 
flen  merkwürdigen  Kriegsbegebenheiten ;  mit  Befffpi^^ 
ten  aus  der  oiterndejßhiekte.  5terB.  I79f.  S34^«  8- 
(i  Rthlr.  8  gr-)      ,   . 

Berlin  :    Brittifche    LiAJchaften  9    oder  hwzweitige 

.     doch  wahrhafte  Hijiotie  von  den  l^ebesliandeln  engü- 

:fclier  Könige,  Herzoge,  Grafen ,  Ritter  und  Kwfi 

leute.  6ter  Th..  1796.   144  S.  7ter  Th.   104  s.  g. 
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Bruekfekkr  in  äer  Ret.  ie$  Foffif^hen  Uomer.  8. 483*  Z,  6*  dkt  yatersbild  1.  des  Vaters  Bild.  5. 491.  Z,  20.  ron  unt.  dit  hier 
1.  der  hier.  8. 40^>  Z.  24.  zn  Gunflen  1.  a»  Sftfen.  8. 500.  Z-  7.  ien  wild  aufhaltenden  1,  den  wildaufhallenden  .  Z.  2:  von  unt« 
koffwerkzeug  1.  8pracliw«duieug.    8,  ^2»  Z*  S7*  dai  ZeUm^n  1.  das  einfacht  Zeitworts    S.  50p.  Z.  lo.  van  onten  fafi  L  faft. 
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PHILOLOGIE. 

Brcvsii,  b.Wlltnaiis:  Ufagazin  für'Philotogm.     Her- 
ausgegeben  yjon  G.  A.  ^feriiMxiA  H.  SohLichthorß. 
Erßtr  Band.  I7$6.-26^'S.  gr.  g.  ( l6  gr  )• 

Ds»  neue  Magazin  Ar  Schullehrer  wird  udter  diefem 
neuen  Tit^l  fotgefetzt,  nach  welchem^  feiaeGrän- 
xen  eng^r  abgeßeckt  werden.    Uebcr  diefe  Qränzllnie 
za  wachen  wird  die  Sache  der  Herausgeber  feyn ,  wel- 
che Nr.  a.  und  yielleicht  auch  Nr.  14.  nicht  hattea  auf- 
aehmen  foUen»     Alle  dbrigeiT  AufTdcze  find  zweckmä- 
^fsig  und  für  den  Philologen  von  mehr  oder  weniger 
.Werth;    dfe/meiften  iind  aus  der  Handfchrift  abge- 
.driickt.      Abhandlujigen    phllologifchen    Inhalts  find 
Nn  I.  von  Heyne  über  die  Schickfale  der  Verbannten 
in  Griechenland  nad  Rom.     ir.  Schaarjckmid  überHo- 
^'mers  Therfite&ruud  die  ürfachen,  warum  der  au^  fei- 
!a^m  Munde  gekommene  Vorfchlag  gerade  den  entg>e- 
'  gengefetzten  Erfolg  hatte.     13.  Rttper*«  nj>er  Theopha- 
•nien.     16.  Facius  Erläuternng  einiger  Stellen  in  Ari- 
.  ftotelea  Dicfatkunft.     I7.  Koch  jugendliche  und  unvoU- 
,  ftändige  Schrift  über  den  Redner  und  Gefchichtfchrei- 
'  Ker  Theepompus.    Zur  Erläuterung  und  Berichtigung 
.  einzelner  Stellen   oder  Partien  alter  Schrtftfteller  ent- 
halten fchÄttbare  Bey träge.  Nr.  a.  Kbmes  Commeatar 
Zinn  Prolog  des  Perfius.     4.  Ulatthiä  Unterfuchung 
über  die  Frage:  wie  ftark  dachte  ficbLiviua  das  römi- 
fche  Heer,  welches  bey  Cannä  gefchlagen  wu^def    5 
«.  6^  HereU  kritifche  Bemerkungen  über  Cicero's  Ver- 
rinifche  Reden  und  aber  die  Bücher  von  der  Di  vi- 
'  natioq.     7.  Hiiffner  über  die  im  Snidaa  aua  dem  So- 
phokles angezogenen  Stellen.      Vergleichungeo   v(m 
'  Handfchriften  Hefern  Nr.  9  u.  xo.;  jene  ven  Lenz  die 
'Lesarten  aus  einer Haiidfchrifk  des  Coluthns,  diefe  von 
-  Moüweide  Probe  der  Lesarten  aus  drey  Wolfenbüttel- 
..fchen  Handfchriften  des  Juvenäl  Zufttze^u  aeuern  Aus- 
gaben  alter  Schriftfieller  find  enthalten  in  Nr.g.  Höftf- 
ner  £rgünzod]g  des  Erneftifchen  ResifterszumHomeri 
.und  Id.  HaymawiAnaierkuPgei}  zu Reitemeiers  Ausga- 
be dea  ZofiroM.^  Höpfner  theilt  auch  pQch  Nr.  15»  Zn* 
fktz/t  zu  Niifcha'  geogr^phifchem  Wörterbuch^  mit. 

£KEL0i ,  b.  Wever :  Neufte  dentjcke  Ckreftmntftie  zur 
Uebung  im  Ueberfetzea  aus  dam  Dkmtfchen  inf 
Franzöfifchef  enthaltend  knize  und  leichte  SÜtze» 
Erzählungen  und  Briefe.  Durchgängig  mit  hin- 
la  ni'licher  Phratfeologie  verfeben.  Zum  Gebrauch 
fttV  Schulen  und  ErziehangaanHaitta.  1791.  zvjS^ 
gr.g.  (X2gr.)  X 

Der  Titel  giebt  deniZw^ch  und  Inhalt  genug  za  er- 
kennen» nna  mao  mufa  dem  udgeaannten  Hecansg. 


die  Gerechtigkeit  wiederiahren  laflen,  -dafs  diefer  von 
ihm  gelieferte  Vorrarh  vpn  Materialien  zum  Ueberfek- 
zeu,  ein  gutes  Mittel  fey ».  das  Frantöfifche  bald -fertig 
zu  fchreiben  und  £u  fprechen ,  beibnders  wenn  eine 
Weckmafsige  Anweifung  eines  gefchickten  Lehrers 
und  öftere  Sprechübung  hip^ukommt.*  Freylich  6ac« 

^  man  fcbon  manche'SammlungvoiiAufl^tZen  dieferArt^ 
allein  mit'Recht  fagt  die  Vorrede  »dafs,  aufserSchroid* 
mer*s  Chreftomathie,'die  zu  eiüerley  Beftimmung  be- 
kannt gemachten  Arbeiten  eines  Cnfas»  Peplier,  Mei- 
dinger,  und  die«  welche  fich  in  derGr(lmllla<>^0rac^ 
que  und  der  Ueberfetzung  der  R^ftautfchen  Spracolehre 
befinden ,  lauter  gedänkenlofer  Wuft  find^  der  biofa 
zufammengehäüft  ward»  uip  die  Sprachregdn  dabey 
in  An\renduug  zu  bringen,  welcher  aber  dem  Lehr- 
ling die  Erlernung  des  Franzöfifchen  unmöglich  ange- 
jsehm  machen  kann.  Gegenwärtiges  Buch  fängt  mit 
kurzen  leichten  Sätzen  moralifchen- Inhalts  an»  geht 
darauf  zu  aagenehmen  Anekdoten»  Erzählungen  und 

JSriefen,  gröfstentfaeils  aus  dem  Geliert»  fort ;  und  foUre 
auch  hin  und  wieder  ein  Ausdruck  oder  eine  Redens- 
art vorkommen  p  die  nicht  ganz  das  ächte  franzöfifche 
Gepräge  an  fich  trüge»  fo  wird  doch  die  Jugend  die- 

^fem  Buche»  das  abfichtlich  eine  zweckmäfsige  Abftu- 

^fung  v€>B  dem  Leichtern  zum  Schwerern  ia  £ch  fafti; 
vieles  zu  verdanken  habeii. 

Bsnit  •  b.  der  ^euen  typographifchen  Qefellfchaft : 
Abregre  de  la  Grammaire  aßemande  k  Tufage  des  Fran- 
<joisetc.    l795yl3SS.  8^  (6  gr.)  .      . 

Diefes  kleine  Buch »  welches  'die  <|ettt(chea  Rede- 
theile  ai|f  eine  kurze  und  fafslicheArt  lehrt»  wird  fol* 
eben  Fraazofen»  welche  Deutfeh  zu  lernen  wünfchf'n 
'fehr  angenehm  und  nützlich  feyn»  befonders  da  es  mit 
'lateinifchen  Lettern  gedruckt  ift.  ^  JDoih  zeigt  efueTa«' 
*belle  alle  deutfchen Schrift-  und  Schreibzeicfaen.    Am 
.  Ende  findet  man  ein. kleines  Verzeichnifs  der  nöthig. 
ften  Redensarten  und  Wörter  mit  einer  fran^fcMen 
Erklärung. 

ERBAU  ÜNGS  SCHRIFTEN. 

•   NüRKBERO»  in  d.  Baueir-*  und  Mannifchen  Budih'.: 
y       Veijkßdi  einer  Sammlung  hibUfdier  Texte  f  vqn  Va- 
ienUn  Karl  Veüodter.  Mittagsprediger  an  d^  Kir** 
che  zum  hell.  Krentze  bey  NürAberg.  1794.   i4g 

11.  Vtrr.  XXIII 5.  gz.  g. 

*  •» 

Die  Abficht  des  Vf^  ift»  angdiendeiuPredigerQ  die 
^Ifühe  zu  erleichtern»  welche  ihnen  di^uffuchung  ei- 
gnes fcbicklichea  Textes  zu  dem^  gewählten  Uaaytfttze 
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Terorraclit«  weil  diefe  oft  darüber  ia  grobe  Verlegen- 
litit  gefeut  werdea.  Eigen  dich  wiire  £war  diefea  H  lilfs- 
mittel  fo  oöttiig  nicht,  weil  ein  jeder  mir  nach  ge- 
fcbehenerWahldesThemr-etn  dogmadfchee  oder  mo- 
ratirches  Lehrbuch  aufTchlagen  und  unter  den  darinn 
befindlichen  Scbriftftellen  die  paflieodfte  äusAichen  darL 
Unt^rdeflen  hat  doch  eine  folche  Sammlung  von  Tex« 
ten  den  Vorthe«! »  dafs  man  folche  in  der  A^rze  über- 

^JeheflT»  und  fich  anch  in  der  Wahl  der  Materie  defto 
leichter  beftimmen  kann.  In  der  Vorrede  hat  Hr.  V* 
einige  gut«  und  der  Natnr  der  Sache^ngemeflene  Re-^ 
^Uv von  den  Eigenfchaften  eines  zweckmäfsigen  Tex- 
tes vorattsgefetzt»  die  von  feinen  richtigen  Einfichteu 
zeilfen.  Nur  zuweilen  möchte  er  wohl  etwas  zu  ftren- 
ge  feyn«  wenn  z.  B.  S.  V.  c.  Hauptfätze  aus  Beyfpie- 
len  durchaus  verworfen  werden,  da  doch  Beyfpiele 
4>ft  die  Sache  auf  eine  concrete  Weife  darilellen  qnd 
<dic  allgemeine. Wahrheit  fehr  verfinolichen,  aluch  be- 
Jbnders  bey  raoralifchen  Materien  dieAusfi^hrung  fehr 

.  erleicbiern^  Dunkle  und  ftqhwere  Stellen  find  auch 
nicht  ganz  zu  verwerfen»  auch  Tolche  nicht,  die  in' 
ocientalifche Redensarten  eingekleidet  find,  wenn  eine 
fruchtbare  Materie  darinn  li^gt,  weü  es  doch  nöthig 
ift,  dafs  die*  Zuhörer  diefe  Redensarten  verftebcn  ler- 
nen« Eben  fo  können  Belehrungen  über  befoudere 
Fälle  der  damaligen  Zeit  für  die  Zuhörer  nützlich 

Semacht  werden ,  wenn  man  die  dabey  gebrauchten 
trandfötze  auf  öhnliche  Fälle  iinweadet,  z.  E.  Pauli 
Entfcheiduag  derFrageüber  dasECTea  des  Opferfleifches 
«nd  die  Feyer  der  Fefitage.  Die  Wundergefchichten 
Icheinen  zwar  fchr  UDfrachtbare  Texte  zu  feyn ,  aber 
wenn  man  fich  auf  die  Wunder  nicht  befonders  ein- 
läfst,  findet  man  doch  darinn  oft  VeranlaiTüng  zu  fehr 

Sraktifchen  Materien,  z.  £.  Job.  6«  i  — 15.  Ob  das 
'hema  nach  S.^UL  allemal  auch  Rauptfar^  des  Tex- 
.  tes'  feyn  müiTe,  möchten  wir  doch  wohl  noch  bezwei- 
feln #  weil  fich  eine  Stelle  oft  lehr  gut  ohne  Zwang 
auf  mehrere  Wahrheiten  anwenden  läfst,  w^jron  der 
Vf.  felbft  häufige  B^y^tKe,  befonders  S.  32.  33-  gelie- 
fert hat.  Dafs  zu  manchen  Hauptfatzen  kein  fcbickli* 
eher  Text  könne  gefunden  werden,  ift  von  Hn.  V^  fehr 
richtig  bemerkt  worden.  Es  ift  das  auch  aus  den  von>" 
ihm  angeführten  Gründen  leichte  begreiflich.  Rec. 
glaubt  daher,  dafs  es  fcbr  gut  feyn  würde,  wenn 
man  zuweilen  zwey  Texte  wählte,  und  den  einen  im 
erften,  den  andern  im  zweytea  Tbeile  zum  Grunde 
legte.  Die  Texte  felblT  find  nach  den  Materien  auf'' 
eine  regelmäfsige  Weife  geordnet,  auch  in  den  Vorer- 
in^ierungen  und  Anqierkung^n  angehenden  Predigern 
manche  lehrreiche  Winke  gegeben  worden.  Der  Vf. 
wnnTcht  indefs  Mbft.  noch  Beyträge  zur  Verbefierung 
feinesBüchs,  hier  find  einige  von  unfrer  Seite.  S.  13. 
foUte  bey  dem.  Gebrauche  der  Vernunft  in  der  Religion 
WUig  auch  Philipp.  4,  8«  ftehen.  S.  16.  17.  Pflicht 
der  Chriile»,  den  erkannten  Wahrheiten  der  JReligion 
gemäfs  zu  leben,,  fehlt  eineüauptftelle,  Rom.  13,  11  fF. 
S.  ^6.  ihüfsten  wohl  bey  Rom.  a^  6.  die  folgenden 
Verfe  mit  dafii  gepornmen  werden,  weil  in  diefen  viel 
Stoff  zur  weitem  Ausführi^ng.  des  Begriffs  vonGerecfi- 
lifkeii  Gottes»  hauptfachlich  der  Mgemeioheit ^umd 


Unparthdylichkeit  derfelbea  enthalten  ift.     Wenn  S. 
3).  erinnert  wird,<  dafs  Beruf  ntcht  Isltgeiifetae  Be- 
ftimmung,  fonderja  Bfßimmung  9üm  Ckrißenihwme  be- 
deute, fo  ift  dabey  zu  bedenken,  dafs  dieAbfichc  des 
Chriftenthums  doch  nichts  anders  fey  als  Befördemag 
der  Tugend  undGlflckfeligkeit,  und  dafs  alfo  die  Stel- 
len vom  Berdf  der  Chriften  bey  der  Materie  von  d^ 
Beftimmung  des  Menfcbea gebraucht  werden  köniieii« 
Von  dem  Wefen  der  Tugend  S.  40.  möchten  wohl  bef* 
fere  Te^te  als  i.  Petr.  i,  15.  zu  finden  feyn.    Wenn 

f^  leich  keine  voüftähdige  Uefinftion  da^on  in  einer 
teile  gegeben  wird,  fo  werden  doch  zuweilen  die 
votnehmfien  Beftandtheile  diefes  Begriffs  genannt,  z* 
E^3.Kor.  I,  12.  Ueber  den  Werth  der  Tugend  S. 
43!  ift  i.Tira.  4,  g.  nicht  der  paff^ndfte  Text,  denn 
hier  ift  nur  von  dem  Nutzen  derfelben  die  Rede;  beC- 
fere  find  Phil.  4,3.  i.  Petr.  3 ,  4.  x.  Job.  2,17.  L* 
3,  7.  9.  21.  24.  Bey  den  VerpHicbtnngsgründen  zur 
Tugend  ift  der  vorzüglichfte,  der  innere  eigenthümliche 
VPerfh  der  Tugend  vergeffen.  Von  der  Befchaffenbeit 
und  dem  Wenh  eines  guten  Gewiffens  S.^9.  febhdie 
Hauptftelle  2.  Kor.  i ,  is.  Hiftorifche  Texte  uadÄre- 
beKi  find  zu  wenig  benutzt,  da  diefe  doch  insgemein 
den  reichften  Stoff  zur'concrefen  Darfteilung  enthalteni^ 
als:  von  der MenfbhenfurcbC die Bey/^iele  von  Pilatus 
und  Petrus,  von  dem  Neide,  das  GMchnifs  voa  den 
Arbeitern  im  Weinberge,  und  in  mehrere Rfickfichten 
das  lehrreiche  Gietchnifs  vobi  verlornen  Sohn.  Auch 
verihifst  Rec.  einige  Materien  ungern,  -x.  £.  die  von 
der  Feyer  des  Sonntags.  Alle  diefe  Mängel  kann  aber 
ein  jeder  bey  dlefer  gefchickten  Grundlage,  die  voa 
den  guten  Keuntniflen  und  reichen  SinCchten'des  Vf. 
zeugen,  leichterfetzen,  wenn  er  bey  feiner  Lecture 
mehrere  fpecielle  Materieh  und  Texte  beytragen  will. 
Ein  doppeltes Regifter  von  den  Materien  und  den  Tex- 
ten machen  das  Buch  noch  brauchbarer. 

Brandenburg,   in  der  Leichfchen  Buchh. :    Verjitch 

SraUifckerKütech\fationen  über  das  für  die  niedern 
cbulen  der  preufsifchen  Lande  Allerhöchll  ver- 
ordnete allgemeine  Lehrbuch  der  chriftlichen  Leh« 
re,  von  Auguß  Ephraim  genehm  ^  Prediger  zm 
Hohennauen  bey  Kachenovv.  1795.  170  S.  %.        «. 

Ausführlichere  Katechifationen  über  einen  Landesiat^ 
chismüs  find  unftreitig  ein  fehr  nöthiges  Hulfsmittel 
für  Schullehrer  und  auch  wohl  für  manche  Prediger,  - 
um  ihnen  weitern  Stoff  zur  £rklä>ung  delTelben  za 
verfcbaffen  und  fie  zugleich  zu  einer  gefchickten  Me- 
thode des  Unterrichts  zu  gewöhnen.  Solche  Karechi* 
btionen  über  den  neuen  .preufsifchen  Lande^atechts- 
'xavL%  zu  liefern,  ift  nun  freylich'  ein  fchweres  Problemt 
da  die  verworrene  Anordnung  der  Matisrien ,  dieDua* 
kelheit,  die  darinn  herrfcbf,  und  der  ftrengortfaodoxe 
Lehrbegriff,  einem  Commenlator  mancherley  Hinder* 
niffe  in  den  Weg  legen.  Defto  gröfser  ift  dasVerdienft 
des  B'n.  ^. ,  dafs  C£  eine  fo  befchwerliche  Arbeit  zum 
Beften  der  Schullehrer  übernehmen  wollen ,  und  es  ift 
billig,  ihn  nach  der  Lage  der  Sachen  zu  beurtheilen.  So 
Ift  aoa  derfelbe  freylich  dem  im  Katechiaikius  zum 
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Grande  IlegeMen  ^ylb&m  T0tttg  treu  g;ebliebeii  ^  und 
hoc  vNon  feinep  Vorgefetzten  deswegen  wohl  nichts  zu 
befürchten.  Dabey  gebraucht  «r^aber  immer  paiTende 
Beyfpiele  und  Gteichuifle,  und  fucht  die  dogmatifchea 
Ldire»  immer  ptajetifch  zu  machen,  fo  wie  diefes  bej 
dem  Fall  der  erßen  Menfcben  auf  eine  gefchickte  Weife 
ge/chehen  ift.  Zuweilen  erlaubt  er  fich  auch  freyer« 
Erklärung ,  wenn  «s  nicht  den  Letirbegt itf  felbft,  fon- 
dern ^  das  Hlftorifche  betriflt»  z.}j,.  dafs  unter  derStiui- 
m^  Gottes  9  welche  zu  Adam  gefprochen,  wohj  der 
Donnee^  und  unter  den  Entfchuldigungen  Adams  und 
der  Era  die  Stimme  des  böfen.Gewiflens  zu  verftehen 
fe}%  'Auch  wird  zuweilen  das  Vernunftwidrige  des 
Aberglaubens,  z«  £•  S.  6e  f.  der  Hexerey  gezeigt; 
Dafs  derV£  dem  GtikkftUgieUsMem  tt^u  gehUehe^ 
i&t  oizg  wohl  nicht  blofs  durch  den  Katechismus  veiv 


be  S.  33.  Iifitte  fSglich  wegbleiben  können »  weil  es 
zu  fehr  ans  Fabelhafte  gränzt  und  zurErlltatening  des 
götdichcn  Torfthung  gar  nicht  taugt.  Wenigftena 
hatte  Hr.  ^.  einige  Winke  darüber  geben  follen ,  dalsr 
es  fehr  graufam  rom  Könige  g'ewefen  fey,  die  Weiber 
und  Kinder  der  Ankläger  Daniels  den  Löwen  vfitm^ 
werfea,  die  doch  nichts  verbrocb^  hätten.  Die  kate* 
chetijche  Methode  des  Vf.  ift.  nun  nicht  ganz  fChle<:ht, 
hat  aber  doch  auch  noch  manche  Mängel.  Die  Fragen 
find  oft  viel  *u  leicht,  z.E.  S.79.  oft  docirt  auch  der 
Vf.  da,  wo  er  fragen  follte,  als  S.  26.  dafs  ein  Geift* 
unfichtbar  fey.  Die  Beweisftellen  find  Wenig  oder  gar 
nicht  erklärt  und  katechetifch  zergliedert;  aüenfoUs  ift 
eine  kurze  Erklärung  beygefügt.  So  wird  =6. 10.  die 
Stelle  angeführt  Rom»  i ,  19.  20.  und  j^eich^  darauf 
folgt  die  Frage:  kann  wohl  ein  Haus  von  fich  felbft 


anlafst  feyn,  fondern  auch  ^on  feiner  eigenen  Uebery  -  endiehen?  Die  eigentlich  nur  eiueZwifchenfrage  aus^ 


Zeugung  hef rühren.   Darüber  wiilRec.  nun  jetzt  nicht 
mit  dim  fireiren,  ob  es  gleich  dem,  der  vom  Gege«- 
theü  überzeugt  ift»    eine  unangenehme  Empfindung 
macht.     Bey  der  ErtätUefimg  des  Katechismus  findet 
matf  nichts  als  das  gewöhnliche  der  altern  Karechia- 
men.    Dies  war  nun  wohl  überhaupt  nicht  zu  ändern. 
Aber  in  manchen  ^cken  hätte  Hr.  .0.  doch  noch 
mehr  leiften  können.    Ein  Hauptfehler  des  Katechis- , 
mus  ift,  dafs  der  m&ralifche  Theil  der  Lehre  Jefu  ganz 
vernacbläiliget  worden.    Hier  halte  nun  der  Vf.  deip 
Mangel  dadurch  abhelfen  follen,  dafs.  er  die  Pflichten 
bey    den  Glaubeoslehren   eingeflochten  und   erl^ärt 
hätte.     Das  f(l  znra  Theil  zwar  gdchehen*  aber  fehr 
unvOllfländig  und  mangelhaft.    Denn  einige  Pflichten 
find  ffehr  oberflächlich  erklärt,  and  viele  ganz  übergan- 
gen.    Von  der  Liebe  gegen  andereMenfchen.wjrd  an 
zwey  Orten  gehandelt»  bey 'der  Lehre  von  dem  Meü« 
fchen  überhaupt^  S.  67.  wo  aber  gar  nicht  gezeigt  ift, 
was  Liebe  fey,  und  nur  das  Gleichnifs  vom  barmher- 
zigen Samariter  angeführt,  aber  fehr  unvoUiländig  er- 
klärt wird;  und  S.  irsg.  wo  der  Begriff  etvk-as  mehr,  -  Rec.  gegenwärtigen  zweyten  in  Abficht  der  VoUkom- 

geführt  wird.    Wkre  es  nicht     menhelten  fowohi;  als  der  Mängel  j 


machen  fcftlte.  Zuweilen  erlaubt  fich  auch  der  VA 
einige  unaniftändige  und  anftöfsige  Ausdrücke,  als 
S. $0.  Welches  find  äufsere  Sünden?  Die  durch Glte^ 
der  def  Leibes  in  Qebehrden,  Worten  oder  Werke« 
ausgeübt  werden,  z.B.  wenn  man  fckiefe  Mäuter  und 
Gefichter  macht,  lügt  und  Zoten  reifst,  ftiehlt  und 
&iir^  Hätten  hier  nicht  fchicklicbere  Ausdrücke  ge^» 
wählt  werden  können?  Alles  diefes  ab'geredknet; 
kann  das  Buch  doch  Schilehrern  fehr  nützlieh  weii- 
den,  weil  doch  manche  gute  und  brauchbare  Materi»*^ 
Uen  zur  Erläuterung  des  Textes  geliefert  find. 

RioA%  b.  Hartknoch:  lieber  MeHfchenleben,  Ckriflm* 
thimund  Umgang,  eine Safutplung Predigten  auft 

Suf  das)  ganze  Jahr  für  gebililcte  littet ,  von-  IL 
.  Sonntag,   Oberpaflor  an   der  Kr<»nskircfae  ia 
(zu)  Riga.      Erften  Bandes  2weyter  Theil;  •X794^ 
410S.  8-  (f  Rthlr.) 
Da  der  erlU  Theil  diefisr  Predigtfiunmlung  in  nnfe- 
rer  A.  L.  Z.  fehr  ausführlich  beurtheilt  worden,  und 


ajier  auch  fehr  wenig  aus 

fchicklicher  gewefen ,  beides  mit  einander  zu  vereini* 
gen  und  die  Kinder  auch  mit  den  Zweigen  der  Men* 
((rhenliebe,  Barmherzig-keif,  Dienftfertigkeit,  Gefällig* 
keit  a.  dgl.  genauer  bekannt  zu  machen?    Aufserdem 
bat  der  Vf.  fich  viel  zu  wenig  znf  Entwichluiig  der  Be- 
griffe eingelafien.    Manche  find  viel  zu  kur^;  und  man- 
gelhaft und.  manche  gar  nicht  erklart  worden.     So 
wird  S.  ^6.  gefiigt:  ein  Geifl  lA  ein  unkörperli^es  le- 
bendiges Wefen,  das  Verftaud  und  freyen  Willen  hat; 
aber  nicht  gezeigt,  was  unkörperlich,  Verfiand  und 
freyer  Wille  fey.     Lebendig  ift  eigentlich  gar  kein 
-Prädicat  eines  Geiftes.      S.  27.  heilst  es:  wir  follen 
Gott  Im  Geift  und  in  der  Wahrheit  anbeten,  aber,  was 
diefes  bedeute,  ift  ganz  unerklärt  geblieben.     Eben  fo 
S.  3g.  ftöhr  von  Sott  als  dem  aUervollkommenfieuGei* 
fte  blofs  die  trockene  Dofinicion  des  Katechismus:  er 
hat  alle  gute  Eigenfchaften  ohne  alle  Einfehränkung. 
^ie  viel  wäre  hier  nicht  bey  Kindern  t\x  erklären  ge- 
wefen? —  Dafs  Hr.  gP.  J^aturgejehichte  und  bibtifche 
Hiflorie  zur  Erläuterung  benutzt  ^at,   ift  fehr  zu  billi- 
gen ,  aber  daa  Exempel  vom  Daniel  in  der  Löwengru« 


jenem  völlig  gleich 
gefunden  hat;  fo  kann  er  fich  bey  diefer  Anzeige  et- 
was k\irz  faflfen.  Dier Inhalt  der  liierin  gelieferten  Pre- 
'digten  ift  folgender:  üeber  das  gute  Herz:  Wavwmgm 
und  ErmaJmungen  auf  VerantaJTung  der  GefdtkktePe^: 
Ueber  ^udas  IfcJiariot,  zweyliomilien.  Warnung  vOr 
dem  Lüchtfmne  im  UrttieiU  iiber  die  Menfchen.  Maria 
und  Johannes  unter  dem  Kreutze  ^efu.  Ein«  HomQie« 
Die  i'eijer  des  Abendmahls  ^wdltrend  der  Gedächtmfstag$ 
des  Leidens  ^efu,^  als  (ein)  wirkfames  HiÜfs^Uel  dir 
ehrißichen  Befferung., .  jDie  dröfit^efu  in  def  ^Vereivf- 
gungfonfl  niefo  vereinigter  fiuücker  Verzüge.  (  Waruiii 

nicht  lieber:  ^efus  einlßuflerfiitHcherVöWuimmenbeikh 
Die  Verdienfle  des  Chriftemhums  um  ditAufkUmtmg  das 
metkfchlichen  ITerJlandes,  in  z\i^eyPireifigten.  ^ütofr^A» 
Menfchenfurcht :  Ueber  die  A^fQpferung0^  fiir  unfernih* 
ruf:  Warnung  vor  ,der~Schada^f^$uki  dU.PfiifH  dii 
Chrißen,  bey  dem,  was  er  andern  zu  fagen  hat^  darauf 
zufehen,  dafsfxe^s  trägen  können:  Metde  0 Chri/i !  unA 
fache  die  Einfamkeit  (etwas  gefacht  ausgedrückt !)• 
Die  Verdienße^  des  CMfienthüms  um  da$  Menfche^ga^ 
fchlechi  durch  den  Glauben  Ofi  iwiges  ( an  ein  ewigea> 
fi  b  b1)  ^  Lf^Mi 
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A.  Utu    AÜÖÜSriTsI«. 


V  üg&iri  gezogen  f  Wm  Vecft0be  voa  Lttthers  Le- 
•        ben;  1704.  373  S.  g.  #  .  , 

.  Unter  mehram  Blgmienldeii  aus  Liuhers.  Schrifctn 
rerdie^t  auch  diefe- empfohlen  zu  werdeo.  Der  iter- 
ausg. ,  ein  Landprediger^T/»  Terßcheft  es  aus  Er&h- 
rung  zu  wifTeo,:  wie  vi  eleu.  Eindruck  Stellet!  aus  La* 
thert  Schriften ,  die  er  zuweilen  in  häusliuhen  Ver- 
tiens  an  uns  und  Andern«'*    Dann  begegne  Hns,  was  da  '  fammlungen  einigen  Gliedern  feiner  Gemeine  yorbs, 

*'^  —^'^-    ^-^    -^       •""      -ti    f'k!_  "  die  Gemüther  derfelben  machten ;    und  jeder,  der 

erfucbc  faat/wira  ihm  b^yüimmen.    Ec  enikWot» 

-  :h  daher»  eine  Sammluag  von  Ausfprucheij  diefes 

4e,  für  linfere  Mitbürger,  für  alle  Brüder  ondSchwefterh    *^'eifeii  za.veranftailren,  welche  hauptfachlich  für  die 


l}hen:UßtardieDieii4ifiariigMt  mit  den  Elgtnfchaften 
ufkd  Vorzügen  knß^s  deifits-  -*-  Das  angehängte  Gebet 
nach  'der  Predigt  bey  gevmnfchaftEcher  Familimundacht 
bat  Reo.  des  pretiöfen«  gefchraubten  Ausdrucks  we* 
gen»  in  deito  es  abgefafst  ift.  durchaus  nicht  gefallen* 
Hier  find  ein  paar  Stellen  zur  Probe:  „Segne  eine  je- 
de freudige  und  eine  jede  traurige  Erfahrung  des  Le 


shd  jedes  Land  rorMifswachs  und  vor  Seuchen!  I^o- 
ke  den  Blitz  von  Wohnungen,  den  Hagel  von  Feldern 
'und  Gfirteti  ab.  Lafs  Sonnenfchein  und  Regen,  Wär- 
me nnd  Kälte ,  Sturm  und  Stille  abwechfeln  wie  bey 
um  fo  überall  zu  einer  fruchtbaren  gefunden  Witte- 
rung.*' Das  Unbe/cheldene  einer  folchen  Bitte  wufs 
jedem»  welcher  richtige  BegrifFe  vom  Gebete  bar,  ron 
feibit  einleathten«  SoU  z.  B;  die  Gottheit  durch  un 
jftufhörlichje  Wunder  den  Gang  des  Blitzes  in  allen 
Landen  hemmen?  Wie  gefucht  ift 'feigende  Stelle: 
^Wir  wollen»  eingedenk  unferer  Beftimtoung  für  die 
Ewigkeit»  fo  leben»  wie  gelebt  zu  haben»  wir  fter- 
):iend  einft  --  ach!  dann  vergebens!  —  wünfchen 
Verden.«  .       ^ 

l^siFzio»  k  yofs:  D.  Martin  Luthers  SittenbuAJur 

j        dem  Bürger  und  Landnumn.  aus- feinen  hiaterlafle- 

oen  Werken  0iit<  Answahl  des  Bellen  und  Wich- 


auf das  bugerliche  Leben»  auf  das  häusliche  Lebeo» 
auf  befondere  UmfUnde. des  Lebens»  auf  die  Bede- 
^rungsmittel;   jedes  Ki^icel  aber  wieder^in  befondere 
Abfchnicte.      Die  Ausführung  ift  beffer  gerathea»  1^ 
der  Rec.v  anflinglich  glaubte»  wdl  er  Luthers  Hafiig« 
keit  und  Zuverrichdichkeit  Jm  Abfprechen  über  vi  Je 
unter  diefen  Rubriken   vorkommende  Materien»  di^ 
•ein  rahiges  und  befcheidenes  Nachdenken  trfodera« 
•eben  nicht  flQf  gnteEigenfchaften^eines  MeraUftenhilt» 
und  weil  er  oii  bemerkt  hatte»  dafs  vielen  gerade  matt« 
ches  aus  den  Schriften  des  Abnaes  gefiel,  weil'  er  es 
derb  und  poffierlich  gefagt  hatte.     SUc  VorfichtigJteü 
und  Strenge  bat  aber  der  nerausg.  gertde  nur  die  grüadi> 
lichiUn»  oder   doch  die  ftärkften»  herzUchften  ttnd 
fehönften  Stellen  ausgehoben,  und»  wie  es  Ccheint^  -hie 
und  da  zur  vollem  Beftimmung  oder  Einrchärfiwg  «i* 
nes  Gedankens  etwas  einfefchaltet#  ohne  es  XU  legen 
»lind  ebne  die  Sprache  metkfich  zn  raräader«« 


>^-m 


mmm 


XL  SINB      S  CBRir  TKN. 


>  ' 


'   '  ScsSira  KÜHrra.    £.#tiRt%»  b.fWitibes:  Dre9.KMginnen, 
•^•m  Freifhgnm  vom  fVitckeybQrt.  ffp$.  ^S  S.^  4.  (  g  gT.)  —  Dwf 
hiftorifcke  Anekdoten  und  hier  nicht  biltorifdi  d^hlt,^  foodera 
romanticili  ausgebildet.    Die^  erfte  Königin  ift  die  polnifche  Kö- 
nigin PVtnda:3t  verwirft  At  Anwerbung  eines  «feutfchenFiir^ 
'ften^  ohne  dafi  irgend  eio  Grund  angcgeEen  wird,  warum  er 
ihr  nicht  aefteht  >  er  wiU  mit  gewaffkieter  Hand  ach  ihrer  be- 
mäahtigea»  wiederholt  erft  nedi  einmal  feinen  Antrag ,  und  als 
•r  zum  zweytenmal  verworfen  wird*  erfiicht  (icb  der  Narr  aa 
Aar  Spitaa  feinet  Heers»  «nd  f<dn  Tod  bringt >>iiun  auf. einmal 
bey  ihr  fo  vi^  Schwermuth  herver »  daä  fie  (ich  von  einem  Fei« 
'tan  ikuTit^    Da  er  kein  ^fca^»  und  fie  keine  Soppko  ift,  fo  be- 
*wien  der  Lefer  weder  ihn  noch  fi^    Die  zwevte  ift  eine  K5- 
.«igin  der  Berber  inMosdafrika,  van  der  nichts  als  lauter  Kriegs- 
«ikaten  araäUt  werden.;  üe'ftreitet  mit  ipännlichen  Muth»  und 
ß^bt  in  der  Schladit.     IMe  ddtte  ift  die,  jedermann  aus  X?« 
fiophon  ^der  aub  fVietand  bekaniNe  Pantheat  nicht  aber  der 
;  Kampf»  d«n  ihre  Minh«!  tai  Jrtfp^t  kaftatj  fondera  iht 


.  Schmerz  aber  den  Tod  ihres  •emahls»  und  iltf  SdbAmord  fiad 

hier  dal  Hauptthema.^  In  allen  dreyErzählujifen  macht  d^ Yf. 

etnen  grofsenlangwailigen  Eingang,   und  höh  fehr  weit  aas. 

Gröfstencheiis  ift  fein  Ton  poedfcbe  Profa.,  wo  dann  oft  ik 
,  unwichtigen  Dinge  poetiös  ausgedruckt  werden  t  z.  B.  anftan 
.0r  tog  da$  Sehwerd   heifst  es    S.  17.:    »Cr  lofie  AaA'gifüg^ 

Schwerdt  vom  hölzernen  Schafe."    Lächeln  mufs  der  Lefer  ülm 

das  vferdeniihrende  Polen  8.  lo. ,  fo  wie  über  die  Aphrodite  S. 

II.  lif  einer  Gefchichte  aus  defa  polnifchen  Heidenthum.  .  Bald 

verfällt  der  Vf.  in  ein  epifches  Pathos,  und  fa^c  z.  B.  S.'^*;.: 
.  „Si^  enihauehtB  das  Leben  ,  den  Namexi  des  GeGjebten  auf  ihre 

Lippen  gezeichnet,"  Bald  finkt  er  fo  tief^  daCs  er  5.  iz,.  den 
'  Kopf  iwm  L^ihe  trennen ,  oder  dat  Land  vom  Ungeziefer  fimbem 

täjsu    Zuweilen  fpricht  er  in  RÄuelo.;  nachdem  er  s.  B.  S.  xj. 

gefattt  hat »  mit  einer  eigeaßnnigen  Frau ,  die  keinen  Gründen 

Gdiiör  ^ebe,  fty  nichts  aiiiufangen ,   fetzt  er  hinzu  3    Dies  ifl 

zwnr  freylich  ein  XMnßgrig,  über  aicft»  nlle  Kmiftgtige  find  eda 

§md  gut. 
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LjKifziQ,  b.  Cr.uÜius;  fordern  grofsß  Tugenicl^ '0  ^ 
St^ß^  Verbrechen jneiir  Qeifteshraft?  -Ela  philofo^ 
P^Tch^  Gefpräcli  v 00  Georg ^etirici^  l79^{terTJbL 


S/.     I     .     ♦  '  .  •    ' 

o  reich  upini  Zeitalter  mü  Jungen  pliildfopthifdheft 
Scbrifxftellern  ift\  welche  die  treu  fleifsi^  erlernten 
Dogmen  ihrer  laundlicbea  oder  Ichriftlichen  Lehrer  in 
trocjkiier  Kurze  oder  in  wäfsriger  AusdehnoDg  wieder» 
iiQlen«.  und  demTreunciä  e>i;ier  d^nGeift  ftärkeiiden  un^ 
die  Phaataiie  belebenden  Lectüfe,  bald  durch'  nsaeere 
DürfdgkeiCt  bald  durch  geift-  nnä  gefchmacklcffe'n  Wprt^ 
fchwall  die  Luft  an  LeTung  fogenannter  philoTpphffche^ 
Schriften ,  .(weaige  Originiilwerke  ausgenommen)  yer« 
ieiden :  €0  klein  ift  dagegen  die  Zahl  d^r  SchrfftIteUet* 
über  philofophirche  Geg«^fiände4  i^ie'mit  .einem  Il^^^bf 
tbum  geläuterter  Begriffe/ mit  der"  jßahe. 4er  Dc!orti(il^ 

'kcit  lind  BüjRcligkeit  4Bs.Jläf(jnn^e^ts'3^ 
Pbantaile  und  den  veredelten  .GefchWac!|,''nilt*;e^ 
Worte  das  Talent  einer'DarftöjlungsXabe  ^jrerilW^in,  die 
«ben  fo  £shr  den  Ungeübten  in  das  likereire''dcr  philo- 
fopbifchen  Unterfucfau.ng  hineinzieht ,  als  den  "Geübten! 
ml c  Luft  bey  einem  Gegenflande  verweilen  Jafst,,  der 
zwar  fchon  öicer  fein  Nacrbden^en  ^efchafff igt*  haft,'' djc'f 
aber  durch  neue  Beziehungen  ündlTefhatfiiiiTeit,  Woki^A 
er  erfcheint ,  ihm  neues  Interefte  und  eine  wiederholte 
Iletrachtu^ebgewinixt    -Wir  freuei^  unsVd^n  Lefern 
der  A. L.ZTan  Itn.lienrki  eine  fo  intisrefl^nt^vBekannt- 
fchnft  verfchalFen  zu  können,  deHen, erftjer  rcbriftftdle-- 
rilf,  her.  Verfuch  dem  .,Rec.  Ankfs  gegeben  Tiat ,  ieiae  An- 
zeige ^it  diefer  allgemeinen  Anmerkung  einzuleiten. 

Die  Frage,  wekhc  der  v£.zn  iöfcn  .yerfpchi!,  ift 
nicht  nur  wichtig  für  die  Specqjatiö^«  fondern  aiich  in 
hohem  Grade  praktifch  int^reftant.  Pie^^^ji;^  hfcfiir 
denMex^fcheo  überhaupt  ^  vornehmlich  tur  den  jungen, 
feurigen  Kopf»  etwas  Anzie^endejs  und  adanche  Aust 
f':hweifung  des  Ceifte5«  mapchi^'s  .Verbrechen  hat  viel^ 
Leicht  {ein  Dafeyp^iefejn  Triebe  ,nn4deni;  dncch  Lei* 
denfchßfi:  erzeugten  und  duroi ;  einieitige  ^ertflnftley 
uut^riluuten ,  ja  felbft  von  unbedachtfamen  jSt^briftftei; 
lern ,  z.  &.  von  Pitoval  in  feincp  denkwürdigen  Rechtd 
fällen  b'egäoßigten  Wahn  einer  vorzüglichen  Gröfs*  und 
Stärke  des  Geiftes  y  weiche  (Ich  in  grofsen  Verbrechen 

.  offenbaren  (oll,  zu  verdanken.  DI?  .Aufklärung  des 
Verftandes  über  diefe  der  LeidenfciiAft  öfters  wilTkom- 
i»ene  Meyaung,  und  die  .Berichtigung  derfelbe'n  (Jurch 
mehrfeitige  Anficht  des  Gegen ftandea,  welche  Hr.  H« 
unternommen  hat,  tit  d,0her  nicht  nur  ^ur  diePfyoho- 
logje,  /ondern  felbft  Jur  die  Mocalltät  verdi^nftUm. 
rf,  t.  Z.  1796.    DnW  Bam«;  "  ^  ^ 


/,  - 


'^  Vm'dieTen  Endzweck  ansäbitilirM,  ^cUekt4erV£ 
^.arerft  .eine  iehr  fcharffinnige  EmwicÜang: '  iinii  firfUi? 
jci^e  Etlauteriing  der  Begriffe  vän  Tilgend «  VoA  VerÜM» 
Jcfa^B ;  von  ^röTse ;.  von  Kraft  und  Geiftesi^afl  TOfan^ 
ijmd^ind^m  W^rd^n  Gedanken  einlendiienitf  auehtt  4äfk 
j^a^^gifofse  ':V^erbrfrctitn  «ofehr  dürc^'  ^üfsef^  Kräft  dar 
£eldSMchaft  üäd)  dba  Te{n|>ertffi|ent8'ünterft0t£t  Wird. 
diejgrclfs^r^tig^hdhafte  liiataber  jedbamal  noiit  ^hretf* 
und  gröfs^rn» '  ^ufsern  läend  innern»  HtudeitoliKa  iml- 
kämpfen  hat  %  welche  der  Tfaältet  ledlglicb^  durch  ino^r^ 
elgenthämlicbe  Kriifc'abet^inden  mi^s,  fBhrter  enl^ 
Ifch  feine  ühter/acbütig  zu'  dedi  Refiäiat  Ion  *  dafs  üctutd 
Tugend  tHeln  wahre  Grö£^deii'6ei£to  Tem^.   *     ^ 

?  '  Eilte  fidobe  Matjerk  iriHäialogifdierForw  «ttiwfu^ 
Ten  t  'würde  wenigen  jungen  Sebr^ftdlen»^  iii^d^fll 
Mäafi  gf^uttgen  feyn,  als  de»  Vf./wffcber  wirl^idi^ 
•Talent xarj&okratifchen  Methode  beCf^  :K^^mx  bätet 
-fich  dje  Uaterfoctiung  fr^yUch  ablhon. Joffes #.'.W;^fMI 
'es  blafs  n«n  eijueii  logifcb.  aui^^elk^tift  B^V^i^s  -A^ 
Uaopdatzes  zu  ibun  gewefirnwilrft^  ;#in  M^ci^n^erfir 
-Weg  ^r.  Uebetzeugung  {ft  Aber  ni^ettig  4^jfln|g^ 
«rüches  der  VI  gewäfati  fai^t»  und  ge^&  |ft  er.tucji 
derjenige  ^  weicher  £u  mehrecn  ijttef eflaaiMi  JCr^fC^M^ 
gea  wtdhriger  Ndt>engedAakfin  führhr.      .:"     .  _ 


..^  Von  eiiier  Seite  därite  iicbr  yiefleicht  nqjch'  itoehr 
Licht' auf  denabgehflQddteh  Gegen I^ndwerfeii'  Uttetu 
£in4  weiter  fortgefetzte  ZergH^decung  des  Begriffes' v.oa 
J^lofaUtat/ als. diejenige^  welch  H.  vörausfctickt^ 

ivürde  auf  die  Merkmaie  des  abfolüteh  böchften  Zwecks 
änd  der  freyen ,  felbIl;iVandigen  Ausfuhruug  deftelben. 
i^pdda^uf-^b  zu  gewiff^n. Charakteren  der  Git)fse  gefiihrt 
J^ea » .  wbgegea  die  Zvvecke  und  j^aximen  des  Ver* 
brecfaera  durchaus  als.  ^l^inl^ich  und'  eiii^efchf^nkX  er^ 

Jbheinen.  Der  \>eträcbthche  Aufwand  Von  j^hyßfcher 
CraAt  den  der  fogenannte  g^ofse  Böfewiöht' macht,'  am 
feine  jüeinen  Zwecke  zu  reallfiren  und  felhtf  niedrigen 
^aximen  zu  be&lgen,  verräth  mehr  als  trg'and  etwai 
die  ICleinheic  der  ^g/entbumlicl^ili^n  Kraft  des  beides,  ' 
nämlich  des  Beurth|eilungsVermö^<9ns  r  welclpts  deit 
Werxh'der  Mittel  und  Zwecke  init  einander  zi;i  verglel- 
ehen  und  gehörig  zu  fchätzen  weils'.'       '    '    -     -    "  '^^^ 

'  /Ueberjiiebefihition  der\$Ufid^  ftreft^t  fith  derVC 
( Tbea  L  &  3S  £; )  mit  den  titUefn  Pbflolbpfaeo.  Bof 
diefein  Streite  fcheint  -eimgef  Mü^t^rftand  öbzQwritfB«  ^ 
i^Aüch  (ley  dcfm  Lüfter  (Tagt  er),  wie  bey  def  TiigeiuL 
wird  uns  die  j^/j^  \fiegeLlim  einer  tiaa^ung  nietit  te* 
rechtigen ,  (!e  udter  di«^  Lafterhirfteii  tu  «iMen/  JMaA 
begnügt  fidi  zwar  ^ewöhriliek  damk,  dtfo  niaa  Lciiftat 
iiitd  Sönd^Q  ^nf  di^fe  jIlegaKkät  einfckräakr ,  odar  raas 
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ALLQ.  'tt^Etihf^M  t  ZtITUNa 
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^t-JbfkhAenM^d^  tioz^:.  ••ircnij.f^iufcp/«n^^^  auf  ünfre  OrtfieJk.     Blefe  Wahrheit  er- 

njich  eicht.    Der  Meufch:  begeht  die  wenigÄen  bölferi  * '  iü  defltJftficileh/diö  hi  den  rerfchi«d^e^  Periodeit  de» 
Thaten*  bluls  um  ßöjtwiqht  zujeynf  oder  nk  dem^moa-     aamifchltrhen  Alreri  üchtbar  ift.     Er  Tagt:  «,Mit  unfero 
-drucklichen  boshaften  Vorfutif,  zu  Schaden  ^  >$.find  ge-^    Leidenfchaftea  verv^'andeln  fich  uafre  Urteile.     Wir 
-   wohnlich  t.eidei  fcfaaften   und  die  H^lze  ^  d\e»  LäfterSiL  ^  frtbeilaCM^'BiAen  Gegenftand  zu  verfchiedenenZeJ 
nyflHli^^;^l  fich  fein^  gjpqljchkeit  yerfiihrftn  läfst.      Eini:      ^^°  Jg.ft  rerfchieden  ^  biofs  —  weil  wrf  ihn  zu.  ein» 
'  -  neuere  Philofopbenerklären  qjne  Sünde  TPur  "ein  ^'''z.eit  ""liebten,  du?  nacBBer  B^äTs'ten,   wir 'gFauBeo  ja 

dirfe  Urthcile.  uad.-febea  in  uilferii.  FehlfchluiTen  km€ 
Lücke.     Das  Gewi^eii  des  JungHa^  und  des  Greifes 
.— wie^ abweichend I  aber  auch. wie  verfchieden  ihre 
egjriflfe,  ihre  ürtheile,  ihre Leidenfchaftea!    GeauTs, 
«tti/i  ift  dieUofuttg«  woniit  l^er  jQügling  ttogefiuin 
i*die  Weh*  rennt ;iQie  Aii/fcbVeJfiingen'  der  Liebe, 
des  Cnnlichen  Vergnügens;'' der  Wdllüft-imEffen  jind 
Trioden  — :0  welche  kl^yje  Vergelten  K     Er  lieht  iil 
feiner  Jugend  felSft  eine  Auilfuderuä^,    feine  Jugend 
px  ;iutzefi;    weil  fie  nie    wieder  zurückkehrt,    diefa 
goldneZeitA  er  mufs  feine  jugendliche  Beftimraung  er- 
fulleat  et  nuls  feinen  Schöpfer  ehren,  indem  er  k\at 
Wohlihaten  i^ützt.     Ihr  wollt  ihm  begreiflich  machea^ 
9afs  er  'nur  manchd  ^gefährliche*  Kuppe  vermeiden. 
4afa  er  zwifchenGejnifs  uudUebertreibung  eineörSnzr 
linie  ziehen»  -^  —  Ihr  verfch wendet  eure  Beredfam« 
i^eit;  ein  feuriger  9lick  zieht  keine  Gränzli'taien  und 
eine  erhitzte  Einbildungskraft  ^zcYa  überDifiiactianea. 
Er  idindet  nicht  eihniat  das 'Gewkht  diefer  Süuden, 
llieofrunter  allen  feinen  Vergehen  dtefchwetften  find, 
weil  fie  n^m  Kraft  xind  tiefandheit  auf  feln.^anzesLf- 
^en  rauben/  Schon  kälter  und  mit  gemifsigtern  Schrit- 
ten 'Witt  -der  Mann  tin/  die  Bühne  der  Welt  —  fchoa 
jlind  feiae  Gefühle  etwas  abgenutzt  und  ermüdet  u.  f.  f. 
r— Die  aagehangtt  Gefchichte  der  Frau  Tiqtat  nach  Pi- 
taval  kann  ids  Beyijpiel  die  wifieufdiaftliehen  Cr6ite- 
runden  d^  Vf.  erlSutern. 


J/tt%fi  ^iii^  Beftiimnung,  .die  fcbon  vielmehr  Wahres  ent; 
JlMiltv  ^|ir4^  fs  ßemir  etwas  zu  weit  fcheint,  daCs.'fii^ 
Hucb.alle  illegale  Handlungen  aus  Ünwiffenheit/  die 
A^i^.  io  vkf'ten  Fällen.  Uiue  yerfckuCdung^ hoben,  jugfer 
•äw  i^fterhafren.,  l^egre^ft^  d^^  Mangel  an  Keni^t^'is 
de$.Ge^tz,es  .fc^)|i€ist  immer  {ümn.fwthwgndigjm^^n^fli 
nn  Achtung  in  Ach,  .t^Oeu  Sff  uns  dgher  lieber  fßgen, 
eipct  S'^nde.illdne  illegale  Ji^ndlu^^  die  derMenfcB 
mm  umeinen^  j^ichten  unj^r nimmt.  .  SieViflexi  fchont 
'Waa  wir  unter  unrc^in^  AbAchten  verftehen ,  nicht  fo- 
yfot^^Mf^  Absichten  ^  a|s  y^elmehr  felbilHicbtige  Zwe^ 
cke,  J^^^h^digy.n^d^  der  herrfclienden 

Keignngen.  So  ernalten  wirapch  einen  reineii  (jegen- 
HitTi-^^'deckBajgfnff'yeDTügfend  ^  VaAiMienVH  eine 
Mftd6  giQberer  ktu^'  Biofse  Illegalkat'  uad  felbft  der 
Idoise  Matigel'  aa  Achtung  für  das  Gefetz».  wenn  derr 
felbe  nämlich  tfnverichuldet  und  biofse  Fol|i:eder  eben- 
IUIb  \inve.yfebuldeten  U-nwifTenheit  des  Gefetzes  ift,  mah 
^en  eben  fo  wenigelne  Handlung  urSünde,  da  de^ 
Vmfiandv'^Aifs  lie  «au*  anrtuien  Ahfiobten ,  d.  Ji.  nach 
4^  StklftriiAg  tf«^  Vf.V  au^  Befriedi^a^g  einer  Lelden- 
4eba¥c''grfebklbt>  denn  dies  kann  jn  manchen  Fäilea 
-Mn^^oU -mk'deir  Acbtuae'für  das  moralifcne  Gefecz 
baftehan«  Der  pofitive  Wuie,  ein  Böfe wicht  zu  feyn, 
oder,  der  Yorfiktz,.  jemsUiden  zu  fchaden ,  ift  keiaeswe- 
\e%  int  Sünde  erfdd^rltch ;  der  erftere  ift  JTogar  wider? 
fprfchead«  Nenat  man  aber  rine  jede  Abriebt  hüfty  io 
ibfern  ilirder  moralifche  Zweck  und  delfen  Pöderaog 
untergeordnet  wird,  Ya  cbarakterißrt  dies  allerdings 
eine  jede  Iiindliche  Handlung  eben  fo  als  das  Mer^mahl 
jdea  freyen ,  d.  L  Jetbft  verjcliuldeten  Mangels  an  Achtung 
fik«  Gefetz  (wie  fich  unter  den  neuem  Moraliften ,  z.  B« 
Schmid  in  feinem  Verfuch  einer  Möralpbilöfophie.*  Dritte 
Xusg«  S,.  617*  ünA^^aidb  in  feiher  Moralphflofophie 
0«  250#  dat^et:  erklärt  hat 5»  woraus  eine,  es  fey  dem 
Bucbftaben  nach  illegale  'oder  auch  legale;  Handlung 
entfpring^t.  Der  Betritt  von  einem  Verbrechen  hätte  aber 
Tornehinlicb  eine  genauere  Ei  klärung  verdient ^  da  das 
Slerkmal  der  Grobheit  nicht  nur  relativ ,  fondern  auch 
aipi  fich  lehr  unbeftfmmT  und  zur  Begrän^uz^g  v^erwand- 
aer  Begriffe  Völlig  unzureichend  ift. 
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Vinla&ett  toif  d«m  Stil  des  Vf.  den  ^efetBi  nee h  ei- 
lten Begriff  zu  geb^n^  wollen  wir  eine  Stelle  aus  de^n 
weytcn  Theile  de^ßachs  (S-  46O  xur  Trobe  initttei; 
len.  Der  Vf.  will  den  Einwurf  ^viderkgen^  der  von 
4ttn  rtioraWchen  GefiiW-  und  dem  GewiRen,  afc  einet 
Kraft  hergenommen  wird,  ^u  deren  Üeberwinduhg 
grofsd  Geifteskraft  ttn  der  Seele.des  V^er'brcchers  erfo.lert 
wterdei  ,  Zu. dem  Ende  zeigt  «-.deii^  |rpfcen  Ev>flüfs 
u^r  Einuchten  auf  unfre  nOforaliiche  üeFühle  und  üer 


]  Gotha,  b.  Ettinger:  Predigten  wit  Rttekficht  auf  dte- 
Begebenheiten  und  den  Geiß  des  gegenwärtigen  ZeH- 
akers ,  y 6a  $ofias  FtüderickChyißian  Löffler , ' Ober-- 
cpnfiftöria^athe  üptl*  Getieralfuperintendenten  zo 

:  ..    Gotha.  Jt795M2a2^-i-  '  /     ^'^     '    '     ^ 
Ausgefachte  Materien  aus  dem  Gebiete  der  Sitten* 

lehre  im  weitläufcigen  Sinne;  diefe  Themafa  in  einer 
lichtvollen  Ordnung,  mit  allem  dem  Scharffinue  und 
aller  der  Gründlichkeit  ausgeführt,  deren  KaQzelvortri- 
ge  nur  immer  fähig  fey Ü  können;  ein  Vortrag,  der  im 
Gapzennur  auf  (ien'VerftanJ  gerichtet  }ft,  aber  defiea 
ungeachtet  ciie^beabficbtete  Wirkung  atif  das  Derznur 
feiten  tcrfehlt;  eJneM^nge  fmrbtbarerBeobaditbngen 
liber  den  Geift  des  Zeitalters  iu  Rückficht  aufRdzgion 
und  Sittlichkeit;  eine  kraftvolle  rbit Würde  verbunde- 
ne edle  Schreibart;  die  jede  müfsigeTirade,  jede  Biu- 
ine  die  nur  f^lum'e  ift,  deren  man  aber  doch  oft  felbft 
bcy  den  heften 'Kanzelrednern  zu  bemerken  Gelegen- 
heirhit,  jede^ednerlfche  Wendung,  dertn  Wirkung 
ribr  filr  das  Oh l*  btftechnet  feyn  dürfte«  durchaus  ver- 
fckäxäUhX,  und  eiiia  mäuuiiche  F f eyaiäthi|:keit  io  Ver- 


w 
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a^?|jgung'der.h^f)rgetrlli(cBl«  flerWabrheii  und  dier 
i;\3rccKinär>igeo  AufWärüng  des  xueiifchlicfaea  Verftan- 
dftS  iu  der  Religion  — ;-  diefe  Vorzüge  ZDfamoiengenom» 
iEoe  A  geben  die/er  kleinen  Predigrrafminlung  einen  eusge« 
zeichneten  Bang,  —r-  Der  Inhalt  derfcilben  ift  folgender: 
I)  Ton  dem  tVerttie  der  Erkuchtun^  in  der  ReUßion.  Am 
iwrevt^nPfing/ireycrtage  IWS«'  u)Bi^  engeyVerbmdnng 
4t,r  ^atirlieituiebe  wtd  drr  Tugendliebe.  Am  ztrey(eo 
,  PfingQfcyertage  1754,  llf)  BerlPttlh  einer  gewij^tthafi 
taiObrigkeit  btjondtrs  in  unferer  Zeit  ßey  demnegie- 
rjiagsw^chfel  d^s  Siadtrathes  1793.,  IW)  Was  die  Freunds 
der  ReUgwiizu  ihun  baben^  nmdas  Chriftcnthwm  auf  immer 
Jn^chping  ?ai^erhiiUen.  Am  zweyten  Weihnachtsfever« 
fage, '  y )  Qie  offrigkeittiche  Gewalt  iß  von  Gott.  Öcy 
dem  JRegierungsweehfei  des  Sfadtrathea  1794..  VI) 
t)afs  'dernerrfdiende^Ge^ß  des  Chrißentlntms  die  Ruhe  je^ 
da-  biirgerlichm  GefellfJiaft  fichere  und  fie  vor  gewaXt- 
ftnnen  Erfclmtter'mgen  bewahre.  Am  33ften  Sonntage 
nachTrinitarif.'  VII)  ütber  die  Frage :  IVorqn  kann  der 
Vjerfaü  dir  Religion  i»  irgettii  einem  Zeitalter  eriannt  wer* 
4en9  Am  zweyten  Weilrnachr?feyertage  1794.  VUI) 
Die  Treuäe  eines  finh  gUicktich  fiihle^tden  Volkes  am  erflen 
Tasje.4es.  Jahres,  Am  Neujahrs  rage  1795,  IX)  Rede 
%cif  äer^Ürdination  des  beij  dem  Herzogt.  Reidiscontingenr 
te  ernannten  Fetdpredfgers.  Am  zweyten  Oßerfey^ruge. 
179^«  Schon.  SiiM>  dieferlnhalrsanzeige  kann  derLefer 
abnehmen» wiÄ  in  diefen  Vorträgen  ganz  eigentlich  au/ 
die  Vorfalle  und  den  herrfchendenGetft^ei}  gegenwäf- 

liofTenrlich  nieman<jen,  j^r  weli^hen  jeneAi]iga|)eu  das 
gehörige  IntereiTe  haben,   gereuen»  fie  mit  Aufmerke 
famkeh  gelefen  zu  haben.    la  dpr.  Vovrede  unterfucht 
der  Vf.  die  Frage:  Ob  ondin  wiefero  der  Prediger  auF 
wichtige  Begebenheiten  nnd  herrichende  Meynoagen 
der  Zeit  Rückficht  neh^iea  könne  and  foHe«  Die  Gen- 
ien fcheinen  Reo.  genau  angegeben  zu  feyn»  innerhalb 
welchen  er  fich  hierbey  hahen  müiTe.     Der  Religions- 
lehrer  darf  £ch  bey  dem  Kampfe  verfchiedener  Par> 
teyen  über  politifche  GegenQände  an  keine  anfchliefsen» 
ibndern  mufs  allen  ihre  rfiicht  vorhalfen  und  fie  an  die 
SSäfBigung  erinnern ,   bey  welcher  allein  Vereinigung 
der  Gemnther  und  ein  dauerhafter  Friede  möglich  iOu 
„Dabey.  fagtderVf.  S.  VIL  kann  ihm  zwar  begegnen, 
dafs  er  den  warmer^  Mitgliedern  aller  Parteyen  mifs* 
Aille,   deren  Leidenfchafc  ilch  keinen  Begriff  davon 
machen  kann,  wie  man  .unter  Parteyen  ^ine  Partey 
feyn  könne.  Aber  diefe  ßeforgnifs  darf  ihn,  n^chmei- 
|ier  Einlicht,  nicht  von  dem  ihm  obliegenden  Berufe 
•bfcfareeken,  die  Begrifie  zu  berichtigen,  und  beide 
TMite  aa  ihre  Pflicht  zu  erinaern.**  Und  diefen  Grund- 
jpitz  hat  Hr.  L.  durchaus  auf  das  flreogfte  befolgt.     Die 
Kede  bey  der  Ordination  des  Feldpredigers  Lange  ift 
ein  Mußer,  wie  eine  folche  Handlung  erbaulich  ge- 
macht v/erden  kOnne.      Rec«  kann  ilch  nicht  enthal- 
ten, eifi«  S^le  daraus  abzufchreiben.      ^»Diefe  Lehrea 

kanu,'^ 
edjeln, 
die  denLaflerbarten  bf  fthämen,  die  uns  gerecht,  menfch- 
lich  unJ  Jemü.hig  machen,  die,  bey  einem  guten Ge> 
wifleu;  uns  Troft.  und  Beruhigung  gewahren «  die  uns 


(S.'aöS.K);  über  die  keinChrift  zweifelhaft  feyn  kai 
diefe  Lehren ,    die  unfer  Herz  beflern   und  veredjc 


mitSbth  pndlleltefli^Xf^ft  rm1V]|de  «rlUIe^^ 
Lehren.,  dicLjefos  fälbH  Ifhrte,  üb^  die  kein  Streit  M^ 
und  die  zu  ernflhalc  find,  als  dafs  /te  einen  Spölt  er- 
laubten -—  diefi  fyad  es,  die  Sie,  als  chridli'cher  Leh- 
rer, immer  im  Andenken  erhalten,  an  die  Sie  in  alles 
Vortrjigen  erihnero,  derei^  Nutzbarkeit  und  Unentbehr- 
lichkeit  Sie  überall  fühlbar  machen ,  und  deren  V7irk- 
fankeitSie  befordern  foUen,    Je  ^richtiger  Ihnen  die- 
fer  Rath  ifi,  je  fofg;Mtiger  Sie  alle  jene  unfruchtbaren 
Fragen,  welche  mehr  Gegenwände  einer  muffigen  Neu- . 
gier,  als  des  kirchlichen  Unterriahts  fjnd,  von  Ihren 
Vorträgen  aüsfchliefsen',  und  je  mehr  Sie  dagegen  die 
ewigen  Wahrheiten  der  Religion,  von  weihen  pieHei- 
^  ligung  und  Beruhigung  der  menfchiichen  Gemüther  ab- 
hängt ,  zu  Ihrem  beftgndigen  Inhalte  wählen ;  um.  defto 
gewiffer  werden  Sie  Ihren  Beruf ,  als  chrifUicher  Leh- 
rer, erfüllen;   um  deilq  mehr  wird  es  Ihnen  auch  in 
unferer  Zeit  gelingen,  das  Chriftenthum  in  Achtung 
und  Würde  zu  erjialten.  : —   Aber  Sie  find  nicht  blefs 
Lehrer  des  Chriftenthums  überhaupt ,  fondern  Sie  ^<t 
es  mit  der  befcmdern*  Beflimmuug,   eis  proteßantifcher 
Lehrer,  nach  den  Kirchengefetzen  unferes Landes.  — * 
£s  i6t  weni^,  woran  ich  Sie  in  diefer  Rückficht  zu  er^ 
innern  habe,  weil  ich  überzeugt  bin,  oder  vielmehc^i 
weil  es  nothwendig  ift,   dafs  Sie  ein  fo  viel  bejferer 
proteßatUiJcher  Lehrer  feyn  werden^  ein  je  befferer  ekriß- 
ßcher  Siejmd.   Ich  fet£e  daher  blof»  einen  Wuafch  und 
«iieWar^uug  hinzu:  Möge  Sie  Aet$  derGeift  und  deA 
Bey r^icl  der  Mfiniaer  befeelen ,   die  die  ehrwürdigen 
Stifter  unferer  Kirche  üüdl  ''Mögen  Sie  fiets  ihr  ua- 
Aerbliches  Vertlienft  ehren»  und,   mit  ehrerbietiger 
Rückficht  auf  ihre  Schriften  und  unfere  dCTettcHchea   . 
Bekeuntnifsbiicher»  fich  nie  verleiten  laden,  dn  von-Ht' 
nen  abzuweichen  t  wo  die  heilige  Sdirift  auf  Otrej^  SeUt 
iß.  wo  das  Anfehen  ^efujetbß  fSsr  fit  firHUt!^ 

■'        "  .    ■        '       ^ 

l)  Dessau,  b.^eybruch,  auf  Koflen  des  Verfkflteft* 

Rmnmunionhuchfür  Freunde  und  VereSirer  ^fu^  ncbft 
einem  kleinen  Ge/anfrfrttc/x  von  einigen  vorzüglich 
guten  Liedern.  Der  Kollnlfchen  Vorflad^gemeine  in 
Berlin  bey  derFeyer  ihres  hundertjährtgeir  Kit- 
chenjubilaums  gewidmet  von  Kairl  Rudolph  Rktderi 
zweytem  Frediger  an  genannter  Kirche.  l'fQS» 
Koramunionbuch,  103  S.  Vorbericht  XXIII S.  Ge- 
fangb£ch  79  S.  Vorher.  VI  S.  nebft  i  Kopfer.  (16  gr^ 

•  ß)  Schweinfort,  b.  Moricfa.  auf  Koflen  des  Vf,:  Beichte 
wnd  Kommunionbach  für  Freunde  S[efu ,  von  Johann 
Ptter  l^oit,  Archidiakonusan  der  Hauptkircfae  zu  Sc^ 
Jphann,  wie  auchProfeflbr  an  dem  Gymn^fiöm  tu 
>  Schweinfurt,  und  des  königlich  •  preulsifcfien  Ihfti« 
tüts  der  Moral  und  fchönen  WifTeofcbafcea  auf  dei 
Akad.  zu  Erlangen  ordentUMirgi.  1795*  2S0S.  g* 

Beide  Vf.  bemerken  mir  Recht,  dafa  neueKommunioa- 
biicher  nicht  fiür  übcrflüfsig  7. u  halten  find,  wenn  wif 
gleich  jetzt  verfchiedene  gute  Bücher  diefer  Art hefitzeav 
weil  ein  jedes  in  feinem  Kineis  mehr  Gutes  wirken  kann, 
als  ein  anderes,  das  weniger  bekannt  ift.  Freylich  wird  N» 
8.  gegenN.  j.  fehr  imScharten  flehen.uadRec.  rnafs  bekenr 
n^u^  dih  er  erfi  hey  Nr.  i«  fich  rvn  der  etwas  enaüdendeii 
&  1  Lß^S 


1 


Hi 


*.L.a    JITLIITS  tTJüfc 


m 


Lärmig  Tön  m.  s.  wieätfr  a Aiilf  habe.  B^foadtrs  Mt  dt« 
AaweuuD^  zur  Setbftprufung fahr  luiTollilättdig,  da  Hr. 
r^  nichts  von  den  Gefinnuogen,  welche  naa  ru  priüen 
hkt,  hemerlLr,  nur  ^oigePfitcbti^«  nach  des  b«lbnd<r4 
Ständen  durchgeht»  ohne  die  übrigen  zii  beriihreo.  Wfril 
mehr  Lehrreiches  ^ird  der  Ltfer  bey  Ha*  iL  iaden.  Des 
vörzfigticbftenlnhalr  machen  bey  ib^i  fefar  zweckmä£iig4 
und  fafslicbeAbfaendluttgea  auV  ein  K^ilog  Chrifti  mit 
leinen  Schülern  bey  Ehireczung  des  heiL  AbeadmuaUf, 
den  Rec*  weniger  zufammengezogen  gewfi«fcht  hätte« 
yon  dem  Zweck  des  heil.  Abendmahls^  £i^xwmterung  afir 
cfiril^lichen  ^^Ibftprüfimg,  Troff  und  Berabigong  for  pr^ 
weckte  Lfifterhaft^,  Ermahuaog  «n  junge  Chriften,  dijä 
zum  erftenmal  das  heil.  Abei;idmahl  fefcrs  wollen,  ai|d 
das  Verhalten  Jefu  jq  den  6  letzteji  Stuadeji  feines  irdi^ 
fcfaeo  Lebens.  Etwas  TOrzügiiches  bey  N.  9^  i&  der  rei- 
che Vortath  TOü  Beichlformdn  t  Gebeten  und  ftelbftbe- 
crachtungeui  den  der  Vf.  geliefert  bat«  woraus  der  grob* 
te  Tbeil  des.C.  B.  befteht.  Di efe  haben  das  Gute«  4afs  für 
dieVerüchiedenen  FäUeTebr'geforgt  ift,  dals  fie  fefar  fafs* 
iicfa  und  frey  vpn  myiÜrdieii  Auidpfickea ood  Vorßeiltiii* 
gen  find.  Aber  dagegen  find  fie  mehrentbetls  ztemlicb 
inatt  und  kfi^ftios,  und  esherrfchtinibaeoelneunange* 
hehme  Einförmigkeit,  aUe  haben  den  gewöfaplicfaea  Zu- 
fcbsixt;    Die-Selbftbetrachtttugen  drulkea  mehr  Wär.me 


«od  Empfindttflif  «^  f ,^bea  fii^'iiacli  <^lf ^ficbete»  £.  E^ 
S»  140..  das  Gebet  für  einem  Hausvater  (eines  GUurratert) 
ia  der  Stille.  Aber  dasfiebet  S.  log.  für  einen  belLÜmmer- 
^teo  Chriften  ifi  befonders  fehr  fade  und  noofeaiikalifch. 
Gebete  find  19  Nr.  i.  nicht  befindlich,  wieRec.  doch  fehr 
gewuiifcbt  biiftMt  da  von  Ha.  R.  Jiichts  Gemeines  zu  er- 
warten W:^,  uad  Gfbet#  mit  Gei^  und  Würde  fär  deag»- 
aieiaea  Chriften  wirklich  0edurfoifs  find  und  TiAGateif 
ftifte^  köaneo ;  aber  die  paraaetifchf^  Anreden,  z.  £  sa 
ieineKatechumenea  unddieSjstbßbetrachtuagen  al$  die 
fiber  das  Andenken  an  dep.  Tod  etc.  S.  99.  find  deAo  heri- 
erheb^nd(»r  und  rubreAder.    Der  Stil  ift  in  N«.  ^.  der  ge- 
wöhnliche Po^Ueaton.  yi^le  biblifche  Stellen  befonders 
atudeip  alten  Teäamente  find  ohne  alle  ErkläniAgeinge- 
W^t,  und  nicht  friten  fiöfst  man  auf  folgetide  unyecftand« 
UciW  Ausdrücke :  hinie^ielliger Zeit,  dieKechte  Gottes  hai- 
tea«  feine  Glieder  zuwaffm  der  Ungerechtigkeit  gebrau- 
chen ,  Gott  prüfet  Herzen  und  Nierefi  u.  dgU    In  N.  i. 
«zeichnet  fich  dagegen  der  Stil  durch  einen  hohen  Grad 
von  Simplicität«^  Popularität  und  AanehmUchkeit  ans« 
ni>d  die  in  den  angeführten  SchriftSellen  vorkommea-  - 
den  uuverftä^icIUchen  Ausdruckte  und  Sacken  Und  mUb 
IfMXj^  oder  wieijllä4ifciger  erklärt  worden. 

Beiden  Communionbüchem  iß  eine  SamviU»>ngim 
Vfiwm  geißUclien  lAed^m  heyge£ügt. 


••^ 


^  fMw^ 


KL  SIK  E    S  CHRIFTEN, 


Ö£KoaaMie.  J^ähV,  b.  OnfrOyj  J^  hon  ^ardUier,  Atm.<»* 
itack  ponr  Van  'quatricme  4e  ia  ^epublique  frcnpoife  (179^)  >  conte- 
Asnt  ce  qui  voncerne  U  cukur«  getidraU  de.  toutes  lee  plantes 
poKageres»  des  arbres  fruitiers»  ^«^s  Oi'gnods«  plantes  k  fleurs  et6 
•v«c  ua  Supplement  pour  U  prefente  annee.  far  J,  F,  de  Qrace 
i6me  X7C3.  503  S.  Dtefer  AlniAnach,  der  bereits  fett  wifleo 
Jaiireji  iii'F^ri«  jahrlich  herauskömmt«  u|id  eine. geraume  y^ 
\nn^  ficb  von  den  gewöhnliehen  Garteftbuchern  wicht  iiQterrchiee> 
hat  feit'  eiq  p^y^r  fahren  )fehi:  be^ächtliche  Vermehruniren^  und 
Vetbfüe«uiai?en  erhalten,  fd  dafs  in  feiner  feczigcQ  GeAalt  er 
picht  allein  dem  cremeinen  Gärtner,^  für  welchen  er  anfönglich 
benimmt  war,  fondern 'aMch  den  ^Liebhabern  der  £eißer»Gäitr 
tier«y  nütcHcb  werden  kann. 

>  Zuerfb  der  neu^  franzößücfae  Kalender«  nebft  der  gmeinen 
Zebrecbnuni?  gegeqUber,  und  einer  kurzen  Eioleituna.  Alsdann 
Im  erften  K^pliel  einig«  allgemeiae  Bemerkungen  über  daeWachir 
thum'der  Pnanzan*  die  verfehl edenen  Anten  des  2>uDg«r6,  .An^ 
läge  der  Miftbeete,  die  hefte  ^eit  xum  Säen  und  Pflanzen  nadi 
iaia  akau  firanzÖfifchen  Kalender  und  Ami  Klima  vpn  Paris, 
auweiko  mit  Rikkfichx  auf  die  fudlichcn  Provinzen  Frankreichs. 
*¥)«$  zwejte  Kapitel  6efehäftiat  Hch  blöfs  mit  dem  Küdiengscten  $ 
Sie  Pflanzen  find  nacb  dem  Alpliabet  geordnet;  zuerU  der  fran- 
cÖßfche  Trivialaahme*  alsdenn  der  Linueifche  fyfLemattfche« 
^te  Art  der  Vermehrungj  der  einer  }eden  Pflanze  zucrägjichfte 
Boden ;  die  verfchiedenen  Abarten^  die  durch  4ieK4iltur  hervor- 
gebracht werden.  Die  Gewürzhafben  Pflaozeji »  die  aaian  in  ei- 
nem franxöfiCcben  Küchengarten  gewÖhalifh  ^nzneiehen  pHegr» 
nfbil  dea  vornehmsten  bisner  ^u  Frankreich  eingeführten  Fucterr 
Kräutern f  -worunter  Geh  auch  einige  Gra^snen  befinden,   ma^ 


^AQUcne  roanien.  JJie  v/Duarien  ima  nscn  Aen  iranzonicnen 
Tivu^nämen  in  alphsbetifcfeer  Ordmmg  aufgeführt;  hc>;  dea 
Ilauptforten»  die  nidit  blofs  SjiieUrtf n  Gnd,  die  lateinifcbe  KUr 
jiiciickii«r  i;ach  IJjin«.  Des  vierte  Kepitel  ift  den  Blumen  und 
LiiAiänao  MUmixM ,  und  das  weklauftigAe  and  ausfuhrüchilB» 


Im  ecften  Abfdimue  die  verfddedeoeh  Zwiebel  umL  Cneüinfai» 

wächfe  der  franzöiifchen Luftgärten;  fehr  umftandlich  über  ihre 

Cukur,  uiid  die  befte  Weife»  .fie  «ach  holländifcher  Art  tue 

j^emSaamen  zu  ensrehn.  iW  sweyte  AbfchnifcPlaiti«^  d*agremem 

uberfchriebea »  emhälc  nach  des  *Xl«c.  Mcynupg  doph  mehrere 

Pflanzen  j  die  wei^  ^er  in  einem  bocsiüXchcn«  .ajä  blöfsenLuftf^ 

garten  geiidren,  und  die  flch4urch  k^in  in  die  Aug^n  faJJendes 

Anfehn  befonders  auszeichnen.    i)er  dt-itte  AbCchniu  eMhüic  em 

Mphabetircbes  ycrzeichnifs  folcher  BäuMe  und  Stauden «  deref 

man  fich  zur  Anjage  der  fogenefimen  enirliXchen  Gärten,  die  der 

Vf.  litber  Jardins  P^nfagifigs  nennen  will«   zu  bedie;ien  pßegr^. 

Da  unter  den  angeführten  GewachTeti  viele  euslandiCchen  Ur'- 

fprungs  fit}d ;  und  n,ch  nur  nach  und  jiach  an  das  Klima  von 

Frankreich  r.ewöhnen,.  fo  hj;t  der  VF.  oie  dabey  zu  beobachtende 

\Yartnng  zum  Theii  fehr  umftandUch  anrefiihfr.     Kec.,  der  ofr 

lers  Gelegenheit  gehabt  hat,  die  Panfcr  Gärten  zu  bef ut.hen,  kaaa 

,  ider  Methode,   die  msn  dafelbft,    befenders  in  dem  ehcm£ligeä 

königlichen  Garten  bey  Wartung  vieler  auglandifchen  Oewädife 

befolgte,   keinesweges  feinen  Böyfall  fchenken.     Die  metften 

werden  zu  weichlich  gehalten,  Tchi^f sen  zwar  aoflnglich  CchneV 

in  die  Höhe^  bleiben  aber  in  der  Folge  Krüppel ,   und  viide  ge» 

hen  ajus",  noch  ^ he  fte  zur  Blütthe  kommen.     'Dicfer  unzweck^ 

mäfsigen  Behandlung  ift  es  wahrCcheinlic)i  bfyzumefiTen »   daTs 

viele  von  Dombey  aus  Peru  gebrachun  Bäume  uud  Steudest 

noch  el^  de  eine  gewilTe  Stärke  erreicht^  umgekommen  und  fiia 

die  Fsrifer  Gärten ,  wenigftens  vt>r  der  Hand  veriohren  fimt 

Die  nämlichen  Gewädife  fahe  Rec.  im  konigL  Gerun  zu  f.m 

im  fchÖaften  Wt^hsthum,  yiele  dauern  dort  fogar  im  freyen  b'e/ 

<^er  fehr  mäCiigen  Bedeckung  aus^  und  tragen  jährlich  Friicbte, 

In  den  Gärtet^,    die  der  JJerz.  y.  Orleans  zu  Monceaux  iin4 

^aincy  vor  der  Revolution,   durch  englifcfae  Gärtner  ufltethal» 

ien  liefs,  war  die  Behandlung  weit  xWeckaiiCiiger,  und  hsua 

verdient  von  den  firanzöfi&hen  Gärtnern  nftcfageahmi  zu  werden^ 

Den  Befchlafs:  diefes  Aknanachs  machen  verfchiedene  Regy 

fter  über  |  die  darinn  abgehaiideltMi  Materien  ;  das  SuppIemenT 

eiuhält  einige  eiiiifufch^Uende  Zu(3^ze  lü id  Yerbeflerung 
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LI T  E  E A  R I  SC  HE 
1  Chronik  deuUüpher  Üniverlitäten. 

Defi  4.  Jun.  iypK.  vmhcidigta  HV,  Mf eh. 4irahdt,*t.  Ham- 
burg zur  Erlingung  Der  nedicin«  u«  chirung.  Doctor« 
würd«  feine  influguraldiiTert,  d$  Uttr^'  Das  l^rpgraitim 
V.  Hrn.  geh.  Hfir«  Gruner  enthllc  t     %l  SUfK  Btmvä 


Altdarf.  .     -  .: 

Am  «7.  Jun.  erhielt  Hr.  Chriftun  Erich  ie  Fahrin^ 
a,  Wien  die  medicin.  u.  Chirurg.  Ooctorwtirde ;  nachdem 
Sr.  feine  Inau^raldifleTt.  dt  empyemaU  mediafihU  an$9rtom 
rk  ejut^9  MratiMif  ope  trtpmni^  cum  ^hifloriu  €jm$  mötki 

/ftfeitci^CMrtfti/vertkeidigt  batee. 


,         ;       G6itingen^ 

Am   4«    Juny  gefchah  die  gewöhnliche  iSKrtf^  Preis« 
AuAth^itupg  am  Gebtrcstage  dei  Königs  mit  deiHgewAhn- 
liehen  Feytfrlichkeiten »  nnd  erhitlten  f«lbige 
t«  in^der  thtfologtfchen  Facultlt, 

Hr.  Gotil.  Wilh,  M§y§r  /  a.  Lübeck. 

AcceiTit »   Hti  Joh.  Gtttfr,  Briißg^mätmt'  a«.  Müadeo* 
Den  Homilecifchen. 

Hr.  Fried.  Kopper  a.  Lübeck.  <  - 

2.  in  der  juriiUrchett«  .       ' 

Hr.  Carl  Aug.  Titiminm,  aus  Witten^ec|^. 

3.  in  der  fliediciaifchen « 

Itt  diesmal  kein  Frei«  ausgeiheilet» 
1.  inder  philefophifchent  ^ 

Hir.  JuL  ßiüetbeck .  aus  Hildesheim. 

Am.  3o.  Jun.  vcrthei^igft  Hr.  Chriftiaa  SchtSttr  «.  Göt-- 
ringen  {eine  Diflertatioa;  Frineipta  döctrinae  ifd  hatiomm 
€mfiKathm§  quatfnut  M  €um  flrkt»  jfire  koitune  twn  af. 
quiuti$  atqitw  uHtiu$it  €Qmßni$  nitminr  (t.,B.  g.) 'ver. 
ijieidigt  faBttc.  einhielt  derfeibe  die  juriftifche  Doctor- 
wftrd«. ,  -      . 

l  .....  .  . 

Den  10.  Jun.  verditidigu  unm  dem  Vorfitz  des  thctu 
abcrho%«  Afl;  D,  «.  rrofe  B^wb^tii^   der^udioC  Jur. 


JT  A  C  H  R  I  C  k  T  E  N« 

Hr.  Friedr.  Dan.  Geifttwr  a  Leipz.  feine  Diflert.  th  9m§ndüm 
thn§  jurUprudtntias  ah  Impfrat,  Vül&ntinlano  HU  A,  iji« 
JfiUtUL  ad  Ug,  IM.  Cod.'  Thiad.   da  Raff*  P/$uia9^.  , 

Den  lt.  Juh.   habltitirte  fitli  Hr.  M.  Job.  Ctrl  Aag;. 
"  Schuf fwhmimt  durch  V«rtheidigttdg   feiner  Diflert.  de  td 
riUgionh  fo  fatuumpoMeäm  p;  t.  mit  feinem  Rtfpottd». 
Hrn.  Gettlu  Chtjft.  Gr^t,  t  Dresden. 


V«.  •     * 


•       V 


Den  13.  jiin.  hielt  der  Stud.  Jur.  Hr.  Carl  E^«h  a. 
Leipz,  dift  gewöhnliche «iahrlidic  Rede  -  in-  memor.'  Boini«« 
nam»  zu  welcher  Hr.  Domh.  uud  Appellationsr.  D.  Bornas 
dnroh  einf  Programma  »  welches  Rtfponf,  yur**LX.  — 
LXIIL  .•ntkUltt  einlud. 


»  » 


Den  15*  u.  id«  Jun.  verthaid^te  der  BacpaLTheol,  und 
Diac  #n.  der  Kirche  zu  3.  Nicolai  aUhiec  Hr.  KL  ChriCL ' 
ßam.  ^ei/i  feine  Diflert.  dß  kmmhtB  fitbwduem^  /e  cei^ 
ilo  i>el-  d«  «M  Gb'^/ie  me  •  /^eüiliio  J#/if  0  und  erhielt  hier* 
•uf  dt«  theol.  DoaorwOrde.«  JHs,  su  dieQsr  Feyor|ichice<t^ 
von  den  hlrti,  D.  u.  Prof.  Keil,  g^fchri^ene  Progrimipi 
enthält ,  ComiYifintac.  IÜ..dW  dic9<irihmi  vat&rh  aad^ßmac^ 
pm  corrupfe,  p$r  FhUmoH , /amtentißi  Thaoiagiaa  fü^ 
randlu  7 

Den  32.  Jun.  hielt  Hr.  Joh.  Augir  Kernt.  Thtmafm  im 
Auditorio  philofoph«  wegen  der  ihm'  conferinet^ProfeiTiir 
feine  Antrittsrede,  und  lud* dazu  durch  «in  Prbgram^ein: 
frum  rallgio  reettatä  -amnibnr  ornnhim  ump^rum  hondniM 
mccammodaia  rffa  poffit, 

Deh  30i  Juny  hielt  71er  Stud.  Jur.  Ht.  Ctil  Georg 
&r»  a.  Leipz.  die  gewöhnliche  j&hrltclie  kede  in  membr. 
fieftücheflf./ zu  welcher  feyerlichkeit  dir  Hr.  fHlf at  und 
Doiph.  D.  Burfchtr  durch  ein  Programme  Spicih  XXtfi 
Jimographorum t'  Jtti^raMium' raümimn ,  quaa  iniarctffi^ 
£f aima  RQtarodamo  emm  autti  at  höminibut  atri  /»'  fraeeh 

puls  aimiiqaa  npMica,  eingeladen  hatte, 

>  .  _  .  .    -  . , ' 

II.  Reichstagsliteratan 

M§nifeß  Sr^  DttrchL  d$$  Hm.  Primtsm ,  v.  OranUnt  dp  ife 
Rampjtan*CciHrt^  d.  äg.  Ma^  17^,  FaL  %  Sog,      ,     ' 

.    Darle^tig  der  Gründe,  wattim  Se.  Durcbl.  lieh  vom; 
dem  Grand  und  Boden  der  vereinigten  Prtiyinzetl  entfernt« .- 
und  Proteftation  gegen  hdcbft*  Ih«^  en  ai«  C^br,  erfolgte 
(5)K  ^  Eot. 


»     » 


Bntfettnnj^  von  deii  erblichen  Würden  aU  St*ttlialttr,  G«- 

ncralkapitDtn  und  Admirftf. 

Schreihen  det  regier.  Hm,  PUffien  v.  Hpktnhht  Jw.  fV^U 
itkhurg  Bartenßem  an  dif  ReichsvwI.  tu  Rtf(9nih.  d,  d. 
Bartenfitm  d.  ififn  Sept.  1795.  ft^mt  Gffchkhu  d§w 
durch  dii  f/MmSßfche  NaHem  «li  d§n  füffiU  JTohenUki  m. 
ff^aldenhurg'Barumßüin/,  jHthHt  der  RelOurnittelhmren 
Herrfckeft  Oherhrorm  im  Unter  »Elfofi  ffhdtnthfUOiig 
auigeU^tm  Kränkungen  an  Revenuen,  und  endHA  ef» 
folgten  feindlichen  Bemachtigung  Mar  Herrjchaft  und  alUf 
kofihmren  dafelb/i  im  herrfchaftU  Schlaft  hef tidlich  ge* 
wefenen  Möbles.  Dict.  Ratith.  d.  2S*Sept.  ri9^^V*J^^* 

Fol.  ^\  $• 
Was  der  Hr.  Furft  an  herrfcha'^lichcii  Domainen  und 
feutern  in  feiner  Hcrrfchaft  zu  Obefbronn  cigenthümlich 
befeiTea«  «rird«  nach  einem  Verscicbniflre  vopi  Jahre  1791 
auf  iiogtftfo  fl.  an^efci)lasen.  An  wefentUchcn  Renten 
ttnd  Ge&Hen  kam  auf  ein  gemeines  Jahr  I5i$4  fl.  «  ic« 
8  1/10  pf.  DJefe»  Eigenthums  und  feines  Ertrags  durch 
die  franzöftfche  Occupatlon  beraubt,  bittet  er  ,  dafa  di« 
Kcftitudctn  der  Herrfchaft  Oberbronn  cuib  omni  cauA 
den  Priedenitnikeln  einverleibt  werden  möge. 


ff« 


Sehreihin  des  Hrn.  Püyflen  tu  Wittgenf^in  an  die 
,  verf.  d.  d.  Berleburg  d.  g.  Aug.  95«   fnmmt  p,   nu     JJict, 
RttfjlK  d.  15    Sept,  179s-  p.  ^^eg.  Fat.  2  B:fg. 
Der  Hr.   Fürft   fchäczet    den  Yeiluft   an  HeiTte»    ond 
Überhaupt  den  Sehaden ,  den  Ir  dmrch  die  f ranzof.  Inva- 
fionen  in  den  HerrfcBfeften  Neuen  •  tirem0sbach  «ad  Nauma« 
gen    erlitten  ,     vorlaufig    anf  tfo  bis  7o^«oo  Rthlr. .     key 
welcher  Summe  ea  aber  bey  waittm  nicht  bleiben  würd^ 
wenn  die  neuen  Hemb&bacber  Waldungen  verwQftei  wofdieo 
feyn  follten.      £r  bittet  alfe ,  dafs  Ihm  bey  dem  Eu.fddieC> 
fen4^n  Frieden  nicht  nur  Seine  rerlorneB  Herrfchaftcn  und 
Guter  nicht  vorenthalten  werden,  ronderirdafs  Ibm  nnck 
«ne  gerechte  Entfchidigung  sukomraen  mögt, 

Aui&rdem    circullrtaa    noch  folgende  Flugfchriften : 

ßednnken  mud  p^orfchläge  iiber  dorn  Frieden  im  Briefem 
van  fJMf«  Pntri9t0n*  g«'  1795«  3o  S. 

TirtgmaÜfehs  Derfk^Uung  det  eenflituUenfmidrigem  Prmfih 
fchen  Sep^reefriedene  in  Bezug  auf  die  Reiehsßandf^hmfe 
nebfi  einigen  Betrechtnngen  Aber  die  bekannte  Rüekfpmm 
^*  %•  1795»  Frankf.  und  Lcipz«  20g  S. 


MM 


L  I  T  E  R  A  K  I  S  OH  E    ANZEIGEN. 


1  Nene  periodische  Schriften 

.  fchlefifche  Proviniialblatter,  1J96.  Junius  :  enthÄlt : 
l)  Schreibeti 'dea  Prorektors  Schummcl  an  den  ProfelTor 
Fülleborn  >  über  die  Recht -oder  Unrechtuiäfligkelt  der 
Privatfchulen ,  zugleich  eine  pftdagogifche  Naichricbt  aus 
Glogaa.  ä)  Wie  können  fich  Fabrikanten,  welchen  die 
Holzafdie  bisher  ein  unentbehrlicher  Bedarf  gewefen »  bey 
nntftehenden  Holzafchcnmangel  fohOuen?  i^  Etwas  über 
die  Struvefchen  Nolh  -  und  Hulfatafeln.  4)  Ucbcr  das 
&echt,  in  tihtt  freundfthaftlichen  Gefellfchaft  zuerft  aufzu- 
brechen.  5)  Nothgcdrungene  Bitte  eines  geplagten  Kor- 
rektor! an  manche  fchlefifche  Versmacher  und  V^rsmach«. 
rinnen.  6)  Zubereitung  des  Brantweins  aus  Erdtolfeln. 
7>  HIftorifche  Chronik.  Innhalt  der  litteranfchen  Beyla- 
ge.  O  Befchlufs  des  Vcrfuchs  einer  Oryktographie  der 
Gegend  um  Münftcrberg.  2)  Recenfionen.  3)  Neue  Schrif. 
aen  yon.  einhei«nifchen  Vcrfaflern.  O  Bitte  an  die  fchlc- 
fifchen  Gefchichtforfcher. 


Keuer  deutfcher  Merkur,  dtet  St.  179^.  Herausgegeben 
von  C.  M.  Wieland  ([Weimsr  u.  Leipzig^  enthalt;  i^ 
kpnrad  von  Marburg«  Bciijhjvater  der  heib'gen  JBlifabech. 
aO  Die  Schaufpielerin ,  Probe  eines  neuen  Romans.  3) 
Auszügeaua  Briefen  eines  Norddcutfchen  an  einen  Freund 
in  Z.  gcfchrieben  aus  Paris  im  April  1795.  4)  Befchlufs 
der  Proben  aus  dem  deutfchen  LoveUce«  S)  Oskars  Frie*' 
densgefang.  .O  Auszug  eines  Briefes  aus  England.  7^ 
Ein  Wort  über  die  neuen  Parlamentswahlen  in  England. 
g>  Ueber  den  Mythus  von  den  Heerden  des  Helios  in  der 
Odyflee,  9)  Die  IStinde  der  Menfchcn.  C^ortfetzungO 
to3  Ankündigung  einer  Gefchichte  des  Herzoglichen  Für* 
Üenhaufef  nu  Sachlen- Weimar  und  Elfenach« 


Laufitzifehe  Monats fchrift  179^.  Jun.  enthält;  O  ^ti  meine 
Freunde  in  der  K.  L.  von.Hri).  Eisfeld,  a)  DenkfcKrtCc 
aulf  Hrn.  D.  Martin  Gottlieb  l*4uli.  3^  Einige  Gedanken 
über  das  Varhalten  bei  der  Wahl  un^i  Fortfetsung  der  ge. 
lehrten  Lebensart.  Von  Hrn.  Prof.  Kaabe  in  Leipzig.  4) 
Chronik  Lauütai^chei*  Angelegenheit eii. 


Humaniora ites  $t.  179^.1  St.  (Let'pzlgb.  Wolf.)  Enthalt: 
Metapolitifche  Ideen,  von  Hcinriah  Zfchokke.  2)  Hiflori* 
fche  Gemilde  der  franadfifchen  Revolution «  vom  Jahr 
1790.  Etftes  Gemähide:  La  Fay^tte  läfst  zwey  huadert 
Soldaten  in  den  elyfätfchen  Feldern  entwafnen«  am  taten 
Januar  i79n.  Zweytes  Gemslde :  Die  Gemeinde  von  Pa« 
ris  übergicbt  dem  Engtiiader  Kes'iam,  der  bei  einem  yelks- 
aufrtthr  au' Vernes  am  5  Jan.  1790  einem  Fraozofen  das 
Lebea  rettete,  einen  Degen  unc^  eine  Bürgerkrone.  Drittes 
Gemälde:  die  Bruder  Agaife  verde n  zum  Tode  gefuhrt; 
die  Korper  der  Hingerichtecfu  werden  ihrer  Familie  über« 
geben,  am  Stan  Horaung  1790,  3)  Ueber  ein  msrkwurdi* 
ges  Buch.  4^  Die  Grundfatze  der  Schweirz^r  -  Revolution; 
eine  Rede  gehalten  su  Yvetidun  am  26ten  Nov.  1795.  von 
Hrn.  von  Gönftetten»  Alt- Land voigc  zu  Nyon.  4)  Neue- 
de  Briefe  über  die  franzdÜfchen  Staatsangelegenheiten  vom 
3lten  Mai  1793  bis  zum  lOten  Thermidor,  von^Helena 
Msria  Williams.  Aus  der  englischen  HendfchriCt  .uberfetzt 
von  C,  F.  Huber.  Erder  ßr;ef,  ^weycer  Brief.  4)  Fr-ig* 
mente  aus  Briefen  von  Paris.  £rfl«,Li<feruag^  .?•  Die 
Vereinigung  der  groiTen  Familie;  aÜegütrjfcbe  Dirftellung 
der  Dil  düng  des  >faiionalinitirucs  der  Wilfenfchafteo  uqd 
Künfta  zu  Paris,  von  Collin-Häiieville.  Z)  Der  Prozefs 
des  Senates  von  Cspons »  von  A<^9rieux.  9)  Den  Eathu» 
üafm«    Ode  vooXiebrup» 

Ja- 


*" 


Jakobs  phöpfoplw  Arnialcn   \fg6,  21^^  Su   Lwpxir  ▼ 

KJeefclifche  Buchb«n<Jl.  *  Enthälc  l'.  Eine  philoC,  Abhandl. 

über  die   Religion.- .   II«   8eurtheii«ngei>   (o\%»  Schriften. 

l)  Eck   Wundergcfchichten.      a)  Sdimids  philof,  Dogme- 

fik*    3}  Noerse](  «nimadferC  in  fens.  LL»  SS.  moraU     4} 

Veifuch  Ober  d.  Gebrauch  d.   fymb.  Bücher  der  Luth^. 

Ki'rchf.      S)  üebcr'd.   fittliche   Würde  d.    Rclijioii.     4) 

Ammon  de  notioAc  miracüli.    7)"  PrcdjgWn  z.  B«f<6rderung 

emes  freyen  ü.  vern,  D'^tikwns.'    8)  K*5»meyef»  Briefe  an 

R^ligiooslehrer.      p)  Statdera   V^haltnüs  d.    Kaatifchen 

Philoi;  s.  chrjftl.  RdigidTti.'    le)  Peutingers  Rcligi^rv  atc. 

tl)  Buggc^  de  perverficäf^  humant  naturali.    13)  Rechlin 

DariteH.  des  Einfluflea   d.  Philof.  in  d.  Thepl.    13}  Ric- 

Yevmtertf  Logik  ate  Aufl.    14JI  Sailerf  VernunftUhfe.    15) 

MIchiellfl  Geift  d.  Tonkunt!.     16)  Schnell  Lehrb.  d«  Kritik 

*lL  Gcfohmaka.    tj)  Jakobs  Erfahrungsfeelealehre  Ute  Aüff« 

lg;  Reits  Archiv  t  d.  THyfiologie  1.  2.  H.     iß  Chiarui^- 

fi  Ablu  V«  Wahnfinn.   ^  ^6,")  Der  Menfchenfpiegel  3  Qde. 

21)  Bardili    üb.  IdeeaaiTociarion.    22)  Ganne  |der  Mehfch 

.etc.     23)  Originalldeeti  Üb.   d.  empir«    AnthropoL      a4} 

TlmuMtp  anridiculum*  fit  anioii  Cedeui  inqiurere?  |25)  Eül- 

leborn  Beytrflgt  dcea  St.    96)  Lindemantss  Moral  wilder 

.Völker«    37)  Vofs  auserlef.  Biblioth.  ir  B.  aies.    aS)  Heyt 

denicich  Origi^)^«!^  ^er  B.   Ut  Abtheil.     ^)  A^l^i^: 

.30)  Pölitz  und  wtrberecbxigec  u.  L  w.    31  >  Deber  dfe  fi«h 

wiederholenden  Unterhalt,    s^)  Schlegel  üb.  d.   Soind  der 

«Vcrpflichtuflg  d.  Gelehrten«      33^  Niethammers    philoC 

J«ara«l  u.  f.  w. 

^        IL  Aukühdignng  netier  Büchw* 

Von  K»  i^«  Spitfi  find  in  letzter  MeiTe   folgende  neue 

Buchet  er  fchieneni 
Bi9g9äpki§u    der   PVa4i*  finnig  in.    3r   Bd.  mit 
%.  g.  ijhlr.  8  gr. 

Enthftit  wieder  die  Gefchichte  mehrerer  Unglücklichen, 
welchen  der  Lefer  feine  innige  Theilnahme  nicht  verHigen 

kann« 

Die    Reifen    uud  Ahentheuer    d§i    Rittere    Benno '*wn 

.    ^IJm^nrg  im  Jekre  l4«S.    Mine  i^et^  wimderbare  wnd 

doch  keine  OeifieegeJdOchte.  ^r  Thl.  Bchrpr.  m.  K.  gvo* 

|.thlr.  18  gn 

Mit  diefcm  dritten  Theil  ift  diefes  ortgioelle  nild  fofw 
^erhare  Prednkt  für  die  Lektüre  «<("  vollftdndig.  Beyde 
Fortictzusfffs  find  in  «llen  Buchhandlungen  uud  wohl» 
eingerichteten  Lefebibliotheken  zu  haben« 


SH 


ton  iBcreiiQfis .  d<$  V9m\A  und-  dclfea  TctbaAenittg  «  f» 
wie  aller,  übrigen  Getrftnke,  Säfte ,  Sytuppe,  und 
tieler  anderer  in  die  Haushund]  küchenwirthfchaft- ein* 
fchlagender  Dinge.  Die  Vellftandigkrit  des  Werka  zu  be« 
weifen ,  fey  e9  fiihl2ngUch «  zu  bemerken «  dafs  man  darin 
-über  sbotAttei»  von  Suppen ,  über  ifö  Arten  ^n  Brühen 
«fli  Saucen  ^^  Otler'  leo^  Arten  der  Zubereitung  der  Eier« 
mehr  als  70  von  :Aepfeln*  40  von  AnifoiioeRen  ^  laVon 
-  Aü(Vern  und'  «bin  fo  vie(  von  Blumenkohl ;  Gfber  40  Ge- 
richte von  Enten  r  ii^^hr  als  i3o  Gerichte  von  KalbfleifcH, 
über  70  von  ScHöpfsnfleifcb ,  ü%er  60  von  Schweihflcifch» 
über  30  von  Rebhühnern ,  Über  70  von  Tauben  ;  über  30 
von  Haafen,  üb«^  100  von  Hühnern  ,  30'  von  Hirf^b,  40 
von  Krabfen,  18  von  Forellen ,•  tfö  von  Hechte  fti  vom 
'Lachte  40  von  Kerpfoi  tte.  mehr  -ala  ao  A^^^^  von  Fri^ 
cafßess  eb^nfo  vielen  Gefromtn,  30  von  groffen  und. 
•kleinen  KlöiHln,  40  von  großen  trqd  kleinen  Kuchen ,  lg 
von  Ntidtln,  mehr  alt  90  Pafteten»  60  Potagen»  ito  Pou» 
pldens,  30  Puddinge »  <o  Ragout»,  über  50  Arten  van 
Sallat ,  über  30  G^ichte  vt>n  Spargel ,  ebea  (b  v4el  von 
-Spinal^  und  über  14«  Arten  ten  Torten  «tc  fiodetw  Aue 
«diefer  kurzen  Anzeigie  iHrd  man  leicht  auf  die  VollftSif« 
digkelt  der  ührigCn  Artikel  fchlieiTen' können,  welche  der 
«ir^efoMnkt«  Rena  hM  eile  nahmhaft  zu  machfen  nich^ 
geftatter,  nnd  fioh  hoffentlich  übetoeugen,  dafa  et  in  elleA 
Providicü  Deucfchltndi  mit  Nutzen  gebraucht  werden 
kenn* 


Jp  allen  Buchhmdhuigen  Deutfchlande.  ift  folgende»   ^ 
~    meitMultvgt'Werk  zu. haben;     AUgemdwu  Kmehenk^ 
sfiepn'fHf  Frauenzimmer  s   welche  ihre  Jiiieh»  felhß  fr«w 
jwgen  ,  oder  unter, ihrer  AnffickM  befergen  iejfen»  2  Heile» 
i.iiir. 
.    JhUd  iMdec  in  ditffem  Buche.  atlc$>  wea  die  g^efikamte 
Hauiwinhfchaft  überhettp»  »   fii^^   die  Küf  huwirEMcbali 
iasbeibndere«  hetrift  #  auf  daa  dcutlichfte  und  vollliindis- 
üt  befchrieben;  es  gtebt  Anweifungen  von  den  gefchmack- 
volKten  inUndifchcn  und  aosltedilchen  Zubereitungen  der 
Speifen»    vom  Einmachen  und  Einfetzen  aller  Arte»  Von 
Früchten,  von  Verfertigung  der  Competen^'tfeV'Confuul  *' 
ren,    des  Gefroraeo,  d^  Küchen  piwd  Zuckerbäcker ey» 


Zeittmg  für  l^redigeTf  SthuUehrcr  und  Erzieher  4ter 
Jahrgang  ^I7yd.  Schnepfenthal,  bey  Job.  Hr.  Müller  da« 
Ite  und  2te  Quart,  ncblt  Beylage.  ift  geheftet  in  allen 
Buchbandluogen  für  5^gr.  zu  haben«  Wer  iie  in  einzeU 
nen  Stücken  wüchenil,  zu  haben  wünfcht  wendet  fich  an 
die  Poften.und  Zeitungsexpeditionen,  wo  der  Jahrg.  i 
Rthl«  g  ggf.  ßchf.  koftet.  Sie  enthält  aufscr  mehreren 
kurzen',  Prediger /Schal  lehr  er  und  Erzieher  interreflTircn- 
den  Nachrichten  ausführliche  Auszüge  und  Beurtheilun- 
^en  dcr.ncueften  theologifchin,j>ad«g«>g.ifchen  und  gemein» 
nürzcigen  SchriCcen,  welche  entweder  dem  Prediger  zur  Er- 
weiterung feiner  gelehrten  Kenntaiflc  und  zur  Führung  fei- 
nes Amtes  Anleitung  geben,  oJer  die  zur  Bildung  and 
Aufklärung  des  Vol]t3  dieneii;  und  b^y  dem  Unterrichte 
der  lugend  m  n!edern  Schulen|mir  Nuczea  gebraucht  wer« 
den  können.  Der  Verleger  itt  auch  erbötig  AnaünJlgun. 
gen  von  theologifchen,  padagogirchen  und  ge'inejunQtzigen 
Schriften  in  IMefe^eitang  gegen  die  gewöhnlichen  Gebüh- 
ren mit  aufzuiehmen  und  diefelbe  in  bafondetn  Beylagea 
den  leftm  ttntntgeldlich- 2u  liefern«    •  • 


In  der  pl^ermefTe  ij^^  ift  erfchienen  und  in  allen  Back» 
'^  "  handlungen  zu  haben: 
B«markung^..äJJfr^..del  H^m  «iwtamfiftotiilraths    uöd 

Generairripcrinrendenten  Cillifen  Verfuch  über  den  W.ertb 

dorAttfklkrong  hliftrtr*Zeit.-8.    4  gr. 
Bin  Won  übür  und  wider  Herrn   RI-itMas^  Claudius  von 

d^m   Vcrfaffer   der  Bemerkungen,  g«  Aitona   bei  Harn* 

merich  3  gr« 

Bey  dem  Buchhändler  Joh.  Gottfried  Hanifch  in  Hild- 
burghaufen  wird    von  EgtOi  /er  In  Feininre  per  I>ider9$ 


N    / 


1.  yil'  PMi  eine  deutßfie  üt^btTfctzung  iWertcftelliget 
und  folclic»  2ü  Vermeidung  aller  CoUiiionen  bi^kinnt  gt. 
macht  .  .      , 

Nachricht  fiir  Lehrer  und  Schplminnar«   #-  . 
•CofHclii.  ül^p«^^  wfÄr  «r«tll«iii:ii<iiiiBip«^««i*pw,  fttf  Schil- 
fen bearbeitet,    und.  mit  eioem.ffir    ^irfelb«!  brauch- 
baren Vörtefvcf  jcichniflc  verfeh#ii.<  It  '  .-  - 
:  Vntar  diefern  Titel  ift  fo  eben  iij.  untcrzetehneter  Budu 
hundlung  eine   neue  Ausgabe  diefes  bekannttn  Scbulbu« 
ches  erfchienen,  welche  vtrhoffentlich  keiner  iBmpfehluwg 
bedürfen  wird,  um  den  eioTicfatsvoUen  ü»d  gtwiiTcsihaftQa 
jtebrer.««f  ^»e  ^«'^^»*^®^f  '^^^   Braughbarktit  derfelb^ 
für  r<ine  Zdglitqi:«  «uf iMikfait:  Ma  mn^ep.    Man  h9$  (^h^ 
^■laiig?  da5  Bedurfiaiia  einar  folqhen  Aufgabe  des  .Ne|»fa  ge- 
fühlü,  wodurch  ^t  An&ng«  in  dft?  lamnifahar  Sprtoht 
in  den  Stand  geTetst  wurden,  das  vottrefliehp  und  büodi- 
g«  teteio  dieCt»  edlen  r^mitch^  S?brift(^eUera  mit  Nu- 
oen  zu  fefan,  richtig  vx  verfteheo,  und  ficb  ku  eigen  zu 
machen.    Ditfem  Bedürfaifle  vrollti^  der.  würdigt  Herauage* 
ber,  deffeaKi«J»«i  ^ieJUrcht  indbr  aU  ftUea   diefea  ein  gän. 
.  ftiges  VoraKhpil  Cur  diefe»  Waokahea  erweekan,' wjkd«» 
wennts  mir  «flaubt  wäre*  ihn  9«  naanen,  4ufch  diefe 
Aufgabe  dt«  Kepo«  abbfdt'eci.  ,  £r  bttt  ^her«  om  einta 
richngen  Text  xu  liefern,  gröftenthefla  Houfiagets  Recen- 
üon  sum  Grunde  gelegt«  und  in  dem  tingebingten  Wörter« 
verzcichnifle  den  Werth ,   das  Genus ,    die  Ungen  und 
Kürzen  der  Sylb'en  bei  dea  dArja^vo/kommenden  WAr- 
jy^,  ?u.  welcher  Oecl.  oder  Conjug.fie  »gehör »»..und  fo- 
wohl  ihre  verfchiedenen  eigenrhü'nilichei)  als  auch  dje  im 
^cpo*  davon  vorkommenden  Bcdjjutungen  angezeigt,  u. 
^C  w.     Man  fcbe  hierüber  [  feine  eigene  Erklärung  in  der 
Vorrede  nach«    Verfcfaiedene  SchuUehrer  die  ich  mit  dam 
plane  di^fer  Ausgabe   des  Nepos  bekannt   machte,  haben 
mir  bereits  verfprochen,  felbige  in  denen  ihrer  Auflicht 
anvertrauten  Klaffen  einzuführen.'    Diefan  und  (|uch  an«  . 
dcrn,  w.eletc  fich  nach    gemachter  Ueberzcügung  von  det 
irauchharkeit  derfelben  noch  entfchiieffen  foUten,  fclbigt 
in.  i^reii  Schulen  elnzuCuhreni  verfpreche  ick  hiermit  von 
7  Bxempl.  eins,  von  12  zwey  und  von  is  drey  frcy  zu  ge» 
ben,  wenn  fte  die  Zahlung  dafür  recta  an  die  Verlagshandp 
Uing*frei  einfeftden.    Und  wenn  man  erwägt»  dafs^ei  die» 
fer  Ausgabe  des  Kepos  Knollil.Lexicon  und  alle  ändert 
beffere  oder   fchlechtcre  Hülfsmittel  zum  richtigen  Verftc* 
ben  des  Autoris  tvoUkommen  erttbehrlidi  fii^i  ^  f»    wird 
man  überdcm  Äan  Prcifs  von  i:i  gr.  für  ein  Werk  vo^ 
10  Bogen  in  g,  auf  weifses  und  iiatkes  Papier  gdt  und 
korreKa  gedruckt»  gewifi  mchc  zu  Koch  £ndan  können« 

tm  JhU  a?5^  ^ 

.  J^  A*  Aue.  , 

.  :  -  Buchhändler  in  Köthen» 

i 

HL  Yemfifchte  Anzeigeii. 

^  Von  dem  angekündigten  mtlg^m^inen  iittirarU 
ifhn  änMiig^r  find  aiui  feit  Aoftufic  dielet  Monats* 


die  erden  fTumtner«  erfchienen«  yfflr  machen  dies  dem 
Publikum  bdiannt ,  und  bitten  zugleich  nocbnaala  Gck 
wegen  der  Beftellung  eintelntw  Es^etatplare  an  die  Zeitungs- 
expeditionen,  Poftämter  ugd  Buchhandlutigrn  )edes  Orts, 
flicht  a)»«r  an  die  Expeditioo  des  allg,  litt.  Anzeigers  zu 
wenden ;  da  fich  di'efc  W  keinem  Fall  der  Verfendung 
einzelner  Exemplare  unterziehen  kajan;  gleichfalls  erfu« 
chen  wjr  auch  die  Hrn«  Bl^chhändler  bey  ihren  Beifdi 
lungeo  gen«u  anzuzeigen  ,  6b  diefes  pcriodifche  fi/arc 
WÖdientliih  ö^er  monatlich  an  ,ihr:a  Hrn,  CommifTick&^ia 
in  Leipzig  abgegeben  werden  foll«  SchlüfsHch  bitten  w)i 
diejenigen  ß  welche  uns  äire  güt^o  Theilnahme  an  d^ 
Bearbeitung  diefes  penodifchen  Blattes,  zugesichert  habep. 
9 der  noch  geronn^  Hnd  daran  Theil*  zu  nehinen ,  fith 
genau  nach  dem  der  tften  Nro.  beygefbgten  neu  rtriiifm 
ICH  Plant  unferer  Zeatfchrift  zu  richten« 

Kedactiön  des  allgemein.  Utccrar.  Aocclgers, 
Leiprig,  im  July  179«. 

War  auC-H^ro  Prof,  KMgi  zu  Altdorf,  F^nimfayiw* 
für  muff$rgcrichilicka  Uündlungon  m4  frti/wUU^^  Gauäit- 
ßtmilmtfgem   (welches    zuf  Leipziger    Micbaelivefle  dl  J^ 
•sToheinen,  und  25  ^.1»  Bofen  in  g.  Hark  w^den  wird) 
bei  Ulla  bis  zu  Ende  des  Monatb  8epc.  (c;ntweder  umniitdU 
bar   oder  mittelbar  durah   andere  BachhandliMigenl  fub* 
,l^ribirt.  erhält  daflUbe  um  i  /!•  J3  kr«  oder  16  ggr,     Dia 
Subfcribenten    werden    vorgedrukcr     Eine  befonder«  ^- 
druckte    Ankündigung    (welche   bei    uns    und    in    alUa 
deutfch«!  AacMiandlungtn  inr  Eingeht  zu  bcik«mmen  ift^ 
giebt  genaue  Nachricht  voa  dem  PUn  und  Inhalte  de» 

Nüraberi  u.  Altdorf,  am  25.  jun.  179(1, 

Monath .  nnd  Kufslerifcke  BuchbandL  ^ 


Anzttge  für  Gelehrte  und  Buchhändler; 


Von 


g.  B.  dt  Moffi  Aimtit§t  kebrato^^fp^rtptUd  Set,  XF. 

,    find  einige  Exemplare  für  3  Rthl«   Netto  bei  mir . » 
fiommiflionzu  haben* 

Altona  den  ^taii  July  1796»  .  ^    " 

1,  F«  Htmm^rriok 


\ 


y  Fulde  d.  th^  Julius  i79di  Zur  AofrtAthalwng'onfer« 
Ehre  erkläre  iih  hiemit  im  Kemtn  viA'er  Hctr^n  in  Fulda, 
.^fs  die  im  Intel Mgenzblatt  Nrow  73.  PP»  <I2-  Sil«  vom 
HriK  Baron  ,v.  fJ^^Hrg  getraomten  RantftÄi  hieroret  nie 
geglaubt,  nie  approbirt,  fondern  nach  feiner  Ab  reife,  öi« 
auf  dnigiB  vor  ib«  bekannte  poticurffthigedendriiifche  Aler« 
gelOdoe  •  anf  Seüe  find  gefchafc  ^vordem 

Prof«  aellet  in  Fuld«. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  Englifche  Literatur. 
Dritte  Ueberficht. 

Von  den  PhUaftphitiä  Trai,iactioiii-i'T9S  ift  der  ate 
Theil  591  S.  m.  ig  K.  noth  *u  Ende  dos  Torigeii 
J«hres  errchianeti.  Der  wichtig  natHthirtorifcIie  AufCiti 
über  den  Kangurütt'  von  £v.  IIoTite  muht  d«i  AnEuig. , 
D«r  irerft,  JfuNtrr  machte  luerft  luf  di«  Eigenhttien  die- 
fer  lus  Neu-'Süd- Wallig  nach  Europa  gekommenen 
OpoirumgaituHg  aufmerkram.  Home  teutt  diefe  Beotüach- 
tungen  fart.  Uienuf  feigen  Glbb't  aus  dem  OoKinger 
Tarchenbucha  von  179*  fchon  -bekannte  Bemerkungen 
über  die  Verwandlung  animalifcher  Subfianten  in  eine 
dem  Wallraiba  ihiiUche  MUerie.  D-  fVtU's  Betncrkun- 
gen  übeT  die  bekannten  G^vanifchen  Terfuche  in  der 
animilirchen  Eleciricttät  find  auch  fchon  durch  Auszüge 
in  Deutfchlind  bekanat.  P.  Snath'i  Benerkungen  über 
'  den  Bau  der  Augen  bey  den  TÖgeln,  und  R.  ffMtr't 
Beobachtungen  über  die  kiinfiliche  Kälte  llad  rielleichC 
«rctiiger  intereHaiit ,  als  die  darauf  falgenden ,  auf  lange 
Beobachtung  gegründeten  Erfahrungen  Tk.  X«ighi"i  über 
das  Pfropfen  der  Bäume.  Nach  diefvn  richtet  fich  die 
Fruchtbarkeit  des  Pfropfreifes  unabänderlich  nach  der  Ju- 
gend oder  dem  Alter  des  Mutlerßainneg.  Den  Bafchlufs 
Dachen  einige  metallurgircha  Abhandlungen  aber  die  Be* 
afbeitung  des  Stahles  ron  Franiland  und  Pearja,».  — 
burch  die  Bemühungen  der  in,  der  erjtm  Urberficht 
(d.  40.  S.  311.)  angeführten  IrländiTchen  Akademie  xu 
Dublin  gedeihet',  laut  den  naueften  Nachrichten  ,  befon- 
ders  dai  Studium  der  ErTifchen  oder  IrländiCchen  Spr». 
cfae  immer  mehr.  Wir  haben  von  Srr  Lawmce  Parfaiu 
■-  ■achHent  «in  gdehrtes  Werk  über  diefe  Sprache.  lu  er- 
warten, worinn  au*  alte«  Annalen  hewiefen  werden 
wird,  dafs  Irland  fchon  früh  feine'eigcae  I,itcritnr  und 
enge  Verbindungen  mit  den  Gelehrten  dea  übrigen  Eu-' 
toffs  hatte,  Dr.  Yevng,  ProfefT.  der  Eiperimental- 
FhyGk  eu  Dublin,  hat  Cd  eben  fein  geleUnes  Werk  über 
Krwtun't  Prinripi»  vollendet,  worinn  riele  neue  fchaffiu- 
rige  Theorie«»  vorgetragen,  und  Newton'«  Satie  ron 
-  dem  gelehrten' Wnft  gefaubert  werden,  womit  Co  TOn 
denjefuiten  überfchüttet  worden  Bnd.  Solche  ^nftcgn- 
gungen,  fagt  ein  eilg'ircheg  BUtt,  wollen  bey  der  Irlan- 
difchen  volatäiti/  okiJ  conviuiatitif  gewiCs  viel  fagen.  — 
Di«  Ackwbau-ComBillion  hat  ihn  Thäiigkeic  üb«i  da* 


ganze  Königreich  lu  rerbreiien  fortgefahren.  Nach  et- 
n«m  neuem  Bericht  ihres  Frafidenten ,  de&  edeln  Schot- 
ten Sir  Sinclair  find  nun  die  landwinlifcbAftlicheii  lieber- 
Qcbten ,  einige  Graffchaften  im  äurserflen  Schottland  aiu- 
gejiommen  ,  alle  lum  Druck  fertig ,  einige  auch  wirklich  ' 
fchon  gedruckt.  Ueber  die Zertheilung  der  grofsen  Pach- 
tungen tu  kJeüiere,  über- die  belteu  Arteu  des  D^gara 
und  den  Anbau  der  KartoETcIn  Und  einselne  genaue  Ün-  ' 
terfuchangen  angeßelk,  und  überHaupt  der  Gefellfchaft 
fo  viele  intereffante  Papiere  eingefchickt  worden,  dafs 

rabe  gedruckt  we^  ~ 
:n  die  bey  DebrtU 
des  unermiideiei« 
y  in  Verbindung, 
de  aus,  und  faHen 
L«icefter(hire  (wo 
Rede  ift) ,  Glouc». 
■bgehuidelc  wird, 
.iefer  Marßiall  hic 
laftlichen  Verfucha 

welcher    deuifcha  _ 
uen  können,^  wa* 
llung   jedat  Theüa 
TfiNBlel  tmd  Expt^ 

m  ia  Surri/.  Land.t 
Debreti.  (.  —  Aber  in  nock  genauerer  Beziehung  tait 
dem  £oaril  pf  Agriettltura  fleht  di«  su  Bath  beflehend«  , 
'  Bath  and  tVeß  0/  E-tiglattd  Societif  for  tke  Encotra- 
grnnent  0/  JgrlcuUMre ,  ArU,  Manufacturti  and  Com- 
mtree  von'deren  aufsprll  fachreichen  Lauert  -nJ  Baptrt 
noch  im  vorigen  Jahra  der  710  Bd. ,  Land, ,  DTIIy  3fo  S> 
|.  herausgekommen  ift.  üeberhaupt  aber  hat  die  längec 
rI^  ein  Jahr  dauernd«  künfUiche  Theurung  xu  mancherlei 
BUlzlicben  DifcufGonen  Anlafs  fegeben,  wohirl  befondetS 
das  drückende  Moiiapolium  der  grofsen  Pachter  gehört, 
die  alle  kleit^ern  Pachtung^  rerfchlungvn  und  lieh  dadurch 
lu  alleinigen  Gebietern  der  Kornpraife  gemacht  haben. 
Ea  Ond  daher  wohl  lo  Pamphlets  erfchienen ,  welche  alle 
die  Nacliiheilt  diefer  Einrichtungen  aeigen,  itad  Verbef- 
rerurg>vorfchläge.z.B.  Subfcriptionen ,  um  grofsere  Pacli- 
tungen  zu  ernehn,~und  Co  dann  in  viele  kleinere  zu  Her- 
(cUagen.  vortragen.  Ein  anderer  Hauptpunkt,  wohin 
Heb  dio  Auiawrkfimkeit  tiehtet,  ifi  di«  Anwendung  der 
(SJ  L  '  -  neuem 
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seoemChymle  <uf  die  Lehre  von  der  Beachtung  durch 
Dünger.  KirwaiCs  Im  erften  Ueberblick  angegebene  Vo^• 
lefung  in  der  Irlandirchen  Akademie  ül  nun  befonders 
anter- dem  Titel  zu  haben:  The  Manures  moß  advanta* 
geoHsly  applicdSle  u  the  various  Joris  o/  SoU,  Lond^,  Ver- 
nor  A,  Hood  i7$kJ.  ( 2  fh. ) 

«  Die  CommiiTion  der  zu  Grcenwich  befindlichen  kön. 
Sternwarte  {Board  ef  Longitude)  hat  vor  kurzem  auf  12 
Föliofeitei^  Reehenfchaft  von  einer  ünterhaJtunj?  gcj^ebcn, 
welche  von  der  auch  fonfl  bekannten  Enghen^igkeit  und 
Schläfrigkeit  der  üniverGtät  Oxford  einen  traurigen  Be- 
weis ablegt,  und 'auch  fürs  Ausland  charaktert(lifch  ift. 
Masieiyne^s  vorletzter  Vorgänger  an  der  Sternwarte, 
der  grofse  Bradley  ^  hiiuerliefs  feine  fämmtlichen»  2cjäh- 
rigen  Beobachtungen  auf  der  Sternwarte  in  13  Folioban- 
den, und  2  Quartband^n  gefchrfeben.  ^eiin  efft  feie 
1767  werden  diefe  Obfen^ationen  auf  ÖflTentllche.Koften 
gedruckt,  und  früher  waren  nur  Flamßemd''s  Beobachtun- 
gen zum  erflenmal  auf  Koften  des  Prinzen  Gcori^e  v.  Däne- 
Äarki7l2,  das  zweyte  volißandiger  von  Flamftead^  Tefta- 
mentsvoUziehern  I725jfterausgegeben  worden.  ]ßradley''s 
Erben  bemächtigten'  fich  nach  feinem  Tode  diefer  koft- 
•baren  Handfchriften ,  und  wollten  ^e  ans  Obfervatorium, 
welche  auf  ihre  Auslieferung  drang,  nur  für  eine  grofse 
Summe  zurückgeben,  und  als  dies  mit  einem  Procefs 
von  Seiten  der  Krone  dr^hete,  fchenkten  fie  den  ganzen 
Schatz  1776  dem  Lord  North,  damaligen  Kanzler  der 
Univ.  "Oxford ,  der  fie  mit  dem  t^erfprcchen ,  dafs  Ge  nun 
Äuf  (Jnkoften  der  üniverfität  herausgegeben  werden  füll- 
ten ,  an  die  ÜniverGtät  gab.  Diefe  gab  lie  wieder  in  die 
Hände  des  Dr.  Hornfiy,  des  Prof.  der  Aftronomie  nach 
der  Savilifchen  Stiftung,  der  Ge  zum  Druck  befördern 
foUte ,  Geh  aber  bis  jetzt  trotz  aller  wiederholten  Anre- 
guiis^e«  und  Petitionen  von  Seiten  Mafkel}iie'g  und  lei- 
iier  Collegen  beym  Board  of  Longitude ,  iiicht  ^ercgr  hat, 
Diefer  Schatz  alfo  wird  feit  3o  Jahren  auf  die  unver.int- 
wortlichfte  Weife  vorenthalten,  und  Maik»  hat  bi»  Jetzt 
nickt  einmal  einen  Bogen  des  vor^fblich  angei'an^^c-nen 
Drucks  vom  Vicecanzler  durch  hauiige  MahnbrietV  er- 
pri'iTen  können.  Er  hat  Geh  dadurch  geiiÖthitrt  iT.'fundLn, 
den  (ganzen  Hergang  der  Sache  mit  allen  dazu  gehörigen 
Aktenftücken  in  der  oben  anjiehihrten  Schrift:  Procee* 
'dings  of  the  ßoat'd  of  Longitude  in  re^>ard  to  the  ii«ct/re- 
yy  0/  the  late  Dr.  hradUy^s  Ubiervutions  ivith  fome  other 
Papers  relating  thereto.  June  6»  ^l9S  drucken  zu  laflciu 
Da  dies  zur  {jenautni  EiiiTicht  in  den  alles  Gute  hiuderu- 
den  englifchen  Corporarionb'eift  merkwürdige  Akten llück 
gar  nicht  im  BucUiiandel  kommt,  fondern  von  Mask. 
\iV)Xs  veffchcMikt  wird;  fo  dürfen  wir  hiermit  wolU  die 
JBitte  an  den  durch  WilTenfchaft  und  Wahrheitsliebe 
gleich  ehrwürdigen  Aflrojj«men  uufers  Vaterlands,  den 
Iln.  V,  glicht  riffentlich  waffen ,  d^f»»  er  dii:re  Vvrhand- 
lunijen  mit  feinen  ei^entn  liemerkunfen  begleitet  auf 
deutfchem  B«»den  verprl-nzen  möi^e. 

Die^ucht  nach  koftbarfu  Biiderhüchern.  und  prächti- 
gen DrHC'.cn  vorfclilirj^t  jedes  reinere  FnrerefTe  an  blofs 
nützlichen  Werken  »  die  dnbey  eiweii  beträchtlichen  Ko- 
ilenaufw.uid  erf''dern.  Hirher  uti  ÖrMi  zuförderH  ille 
mit  der  G  Ul"r;ihc 'finelandj- ,  mir  Ji.  i.ir,'len  ,  in  i^crbin- 
dung  Jleheudeo  »  auch  wohl  in  Cakutia  felbil  gedruck- 


ten  Prachtwerke.    Als  ein  Bewetf  daron  kann  folgendes 
ron  howyer  in  der  Hifloric  Gallery   verlegtes  und  dem 
Lord  Gomwallts   dedicirtes  Kupferwerk   gelten:     ^WecS 
Views  of  Myfore,  the  Country  •/  Tippo  StUtam  LonÄ. 
I7f4.  im  gröfsten   Quart    aufs  fchönfte  VeliBpapier  mir 
FigglfCs  I  ettern  von  Benäey  gedruckt,   mit  3i  nach  JSo- 
me^s ,  des  Tndifchen  Landfchaftmalers*   Zeichnungen  voo 
den  erflen  Knpferilechern   Englands  ausgearbeiteten  Prv- 
fpecten  vgn  Ban?alore  ,  Chefiapaum  ,  Oliadroogh»  5erär- 
gnpatam  *i.  f.  w.  und  mit  4  grofsen  Situationskartm  la 
Ende  ausßefchmückt  (kellet  5|  Guinee).    Der  Text  f«a 
4S  Seiten  Englifch   und  20  Seiten  Perfifch  iA  felbft  !«)•- 
dem  Blatte  fo  fchön  als  ein  Kupier/lieh,  aber  feinen  In-, 
halte  nach  von  geringer  Bedeutung.  •  Zii  diefer  Bilderi^al- 
lerie  der  Scenen ,  wo  die  Englifchen  Kaufleute  der  IVIacbt 
des  Sultan  Tippoo  die  letzten  tödlichen  Streiche  rerfeu« 
ten ,    iü  ein    befriedigender  Commentar  in  folgender  zu 
Cakutta .  felbft   gedruckten   Schrift  herausgekommen :  A 
Sketch  of  the  Vf^ar  with  Tippoo  Suitaun  ;   »r  a  Detaif  of 
Military  Operations  frowi  the  Commencement  of  the  Hoßi- 
Uties,   Qt  the  Lines  0/  Travancore  Decenihr,  17^9  until  the 
Peace  conciuded  before  Senngapatam    February  17^5.    B^ 
Red.  Mackenzie,   JLieut,  52  Regim,  Cahutta  2  Vol.  4.  m 
Juonden ,  fold  by  J.  SeweU,    Der   erde  Band   erzähV  die 
(riegsgefchichte    bis  zu  der  Zeit,   wo   Com  Wallis  das 
Commando  übernahm ,  der  zweyte  bis  zum  Frieden.     Je» 
der  Band  ift   in  5  Kapitel  gethefic,    und  am  Ende  mit 
einem  fahr  willkommenen  Gle/Tarium  der  fremden  Wör- 
ter begleitet.,.  Freylich  iit  diefe  Erzählung  nur  elufeUi^ 
da  Ge  unter  den  Augen  der  Compagnie  abgefafst  und > ge- 
druckt wurde.    Aber  mau  findet  doch  alle  Tractateit  und 
FriedensfchlüiTe  actenmäfsig  abgedruckt,   und  das  Werk 
bleibt  fo  lange,   bis  die  lang  erwart'!te  Gefchichte  diefes 
Kriegs  von   .VTajor  Dirom  erfchienen   ifl«   immer  einzig 
und  unentbehrlich  in  feiner  Art.     Die  Cqoipagnie  fchal* 
tet  über  alle  zu  Caicutta  erfcheinen den  Schriften  mit  uii* 
eii>gefchrankter  Willkühr«      Diefer  ifts  z.  B.  hloCs  zuzu- 
fchreiben,  dafs  von  George  Forßer'^s  Keifen  aus  Malabat 
nach  Cafhemir  nur  3  £^.empUre  nacji  Europa  gekommen 
find.     Alle  übrigen  kaufte  die  Comp,  in  Calcuita  auf  und 
verbrannte  fie,  weil  verfchiedene  ihr  unangenehme  Wahr- 
heiten   darinnen    flehn.      Eine  -glückliche    Verbindung 
brachte  ein  Exemplar  von  j^nen  dreyen ,  wovon  das  eine 
noch  der  König,    und  das  andere  eüi  Herr  von  der  Oft* 
Comp,  in  London   beGut,   uaeh  Göirjngen,   und  vervid« 
fühiifte  dies  durch  Hn«  Meiners  UeberOstzung  in  I>euKfch- 
land.     So  befinden  tich  auch  von  dem  durch   J^'.  Jonis 
überfetzten ,    für  die 'Indifchen  Sitten   fehr  merkwürdi* 
gen  Gefetzbuche,   dem  Menn^  der  jetzt  in  Xx>ndon  ins 
Deuifche    überfetzt  wird,    kaum  3  Exemplare    in   Eng- 
land.      Zu   den  neueilen    Werken,    die  auf  RoO^tn  der 
O.  Co»np.  in  London  herauökomnien»   gehören    die  von 
Dr.  iioxburgh  zu  Mrdrafs   beforgten  Coromaudel  l'lants. 
Ein    nndert'S    naturhiltoiifches  Werk,    gleicjifall«  under 
the    Fat }\i nage    vf    the    Eaß    Ind.     Company,     ii\    zwar 
v<)llen(^o( ,    abet-  nOch    nicht    auj^eveben.       Es   Hiid   Dr. 
P.    iiuß'*Vs  Serptnts  of  India   n.it    dcn  ziwrliihften   Ku^ 
pfcrn    tn  d   anafmiiUlun   En.iuttritngen   über'  die    (;ifti* 
gen,   und  unei^^fii'fn  SrM'n^-en.     iXwe^en  wird    des  ar- 
Imea  Maurice  Hißory  of  Hindojian,  die  nicht  unter  die- 

fea 


/    - 


8*«       ,    X  .-7— 

fem  Patronäff e  hennskommt t  wahrfdieliiUch  nicht  einmal 
^olUndec  wsrdcii  können ,  wohey  doch  d«r  Ver!>ift  fch on 
darum   nicht  (o  grof»   ieyn  würde,    weil  der  Mann  tili 
feinet   Freund««   Jonef  Hypotheltn    uncndlkhe   Trimme 
erbüfiet.     üas 'B^düm-ifs  der  fchnellefteii  Vorbindun^  mit 
ItiHic-n  zu  Lande ,    hat   den   Ca' iiaiii    Tjtfhr ,   der   felhft 
«I^  Courier  zn'Laiide  ron  tl.ijiin^rs  1778  gebrauclst  wurd*, 
bcwtgcn,    mit  Benutximg  der  Nai-Hrichien  des  Öberfteii 
Capper  y    der  fchon  17^4  «ne  Sciirift  darüber  her^us^ab, 
Vi^ri'ciiliige  iibet^den  kiirxeften  We^  imch  OlViju^ieii  dru- 
cken  zu    laufen:     Confiderations  on   th^f  Pyacticmhdity  and 
jidvQHtQges.  of  a  mure  fptfdy    C^miHunica^n  ketween  Gr. 
llritJin  afid  her  Poßpßions  in  India  I.oiid. ,    Murr^y.  179,5» 
4.  %0' S>     Er  rerwirtt  die  gcwönnüdie  Tour  übwr  Wien 
(Venedig,   od«r  Moffina),  Conft.intino'^el  und  ßaffora, 
uiid    fchiagt  die  über  Suez  vor,   wo  ein  Courier   ifi  5o 
Ta^en  ron  London  im  Bombay  feyn  kaiin.      Dazu  irüfa- 
ten  in  Mefßna'  (oder  imu  zu  Haflia)  und  zu  Su«z  befltin« 
^ig  Packetboote  fe'rci^  liegen.    Die  Türken  werde  maa 
in  eottjunciion  with  Qur  ally  the  Empr§Js  fchon  f^efcbmeidig 
am  machen  wifTen  (t)    i^i^  klein«  Schritt  ift  für  die  Kun- 
de der  neueften  Handelsverbindungen  von  groi'ser  Wich- 
tigkeit ,'  uad  verdient  «lue  (Jeberl'etzüng  in  einem  unferer 
D'atiftifckeu  Journale.    . 

Glückliche rvreife  ift  Mercur  auch  bey  dicfer  Gel,e?:en- 
lieic  nicht  blofa  der  Kf^^wo« ,  fondern  auch  der  Aoyic;  ge- 
Word«n.    Bey  den  Franzofen  befördert  er  die  Simjglißca" 
tion   des  tanguet  Orientales  von  l'olney ,  -( f.  A.  L.  Z.  d. 
•  J.  Nro.  2. ).     Bey  den  Engländern   wirbt   er  Liebhaber 
aiir*perfifchen  und  arabifchen  Sprach«,    die  fonft  fchwer- 
lich  viel  Profelyten  machen  würden.     80  ift   ganz  neuer- 
lich vom  Major   Oufelfi  ein  intere0an(Ss  Werk  zur  Er- 
lernung der  4  perQfchen  Schrittarten  und  für  die  ganze 
Xiteratur  derPerfer  crfchienen,  w(rraa  es  bis  iet2t  durch- 
aus gefehlt  hat:  Perfian  MifeeUanies  j4n' Effaif  to  facUiPate 
the  B^eading  of  Perfian  Mfctts ;    with  ent^raved  Specimens 
'Philohgical  Ohferwations  and^ottf,    Critical  and  lliftorU 
eal.  hy  Will.  Oufely,    £/f.  Ixüido«,   M  Uite  J795.  gr.  4. 
(  I  Pf.  I  Seh. )    Man  kann   e^  al«  Einleitung  zu  Jones*i 
^erftfcher  Grammatik  bctracltten.     l^er  jVf. ,    der  in  Cal- 
cutta  Gelegenheit  hatte,  die  kollbarüeu  Perüfchcn  H^nd- 
ichriften   zu  erhalten    —   er  beihu  alletn   von  Nizami*s 
•Gedichten  3  Ma nd Ichriften ,    und   unter  andern  von   (ei- 
nem Sttiinder  NameJi,    oder  der   Gefthicbte  Alexander^ 
•  fies  Gr.  eines  mit  den  trefFiiciifttfn  J^cholien  —  fucht  die 
Trockenheit    fein«r   ^chritfproken  durch  gcfchmackvoltc 
liiftorifchc  Bemerkungen   über  die  Perlilchen  Dichter  zu 
beleben  und  hier  fhut  fich  dem  Liebhaber  «ine  ganz  neue 
WVit  auf.       So  .ßnd  z.  B.   feine  Bemerkungen  über  die 
Achnlichkeit  der  Perfer  mit  den  Neapolitanern ,  über  die 
Ttries ,   oder  die  fchönen  Pewi   u.  f.  W.  äufserft   interef«* 
fant,   und  die  »übcrfiitnen   Probe«  aus  dem  Jami»   Sadi 
u.  f.  w.  ungemein  zart  und  anlockend.     Wir  haben  noch 
•in  an'deres  Etywologifcjie»   Werk    über    die,  Verwand- 
fchaft  der  Periii'chen  u.  G riech ifchen  Sprjclie  von  ihm  zu 
«rwartenr    Wenn  er  diefs  rollendet  hat ,   w'iW  er  felbft 
ZH  den  Ruinen  von  Perfepolis  reifen,  wo  er  lieh  grofse 
Auffchlüffe  rerfpricht,  und  wozu  er  vor  allen  nüuem  Ab- 
fcildungcii  die  in  den  Beautes  de  la  Perfe  Paris  IC73.  4. 
f<gebneD  Zeichnungeii   von  Dnuiier  Deshttdes,    als  die 
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allem  ächten,  empFehlti      Gelernitlith  fpVIcht  cf  auch 
mit  grofser  Liebe  von   dem   in  Oxford  u.  andern  SamR\- 
lungcn   Englands    bt'ßndlichen    Orient JulVlien    iMfcriptem 
So  betlndet  fich  in  Oxford  die  Liebe  Jofiphs  und  Zuldca^ 
in   einer  pr.ichiigeiv  Abfchrlft,     Ctwifs,    wir   Dtutfche»  ' 
dürften  dtn  iJruren  nicht  nachOehn,    wem  die  In  W'iet^ 
befindlichen    reiche»    Schatte    dt-r    orienraUiLhcn   Diilt-   ' 
kunit  für  uns  a'uftrethan   würden.    "Lriid  U*i»?n  har  ichoH 
ein    Inftitut,   was   die  ft'»!/,en  Brirten    fo  lml)t  iuf..uwei- 
ffen   haben,    eine  oriehtalif che  Akademie,    — ''     Von    einer, 
andern  Seite  find  die  vom  ProfeiVor  der  arabifchen  Spra- 
che J.  D.  Cü.'Usle  fo  eben  erfchicnnnen  Spfcimcns  of  Arn- 
biun    Poetry  f.'o  n    ile   t'ar'ieji    Times  to   the ^extinc tion  of' 
the  Khaliphat ,    with  Jörne  /Account  of  the  Authors,    Cam- 
bridge,   Lnnn   ajid   Dei«ht(»n  (16  fii.)  als  die  erfte  voll- 
fiändigc    ar<ibifche    Bunnenlefe   nicht  unwichtig.      Defti 
Arabifchen    Text    ift    die  eiitdifche   Uebcrfetzung    gegen 
•über  gedruckt.      Von    eben   diefem   Vf.   hahen  wir  eine  ^ 
Gefchichie   der  arabifchen  Litcranir  zu  «rw,-arten.    Auch 
ift  nun   von   der  nützlichen   u;id    wohlfeilen    Sammlung 
'TyißertatioHt   and  Mifceilaneoüs  pieces  relating'to    the  hi- 
ftorff'  of  Afia,  by  W.  Jones  and  othcrs,   der  dritte  Band 
etfchienen.  Lond.  Ternor  (7  fh.  5  d,  ),      V«m  Dr.  ^  i'«- 
cent   ift  eine  gründliche  Unrerfuchung  on  the  P  oyage  of 
Nearchus  down  the  Indys  in  gr.  4.  unter  der  Preile ,'  WQ. 
mit  Hülfe  der  neuern  Entdeckungen  in  jenen  Gegenden 
wichtige  Auffchliiffe  über  die fen  grofsgedachten  PlanAle^ 
xanders  vorkommen  werden.      Dergleichen  Unterfuchuu- 
fen  mufseen  fich   oft  auf  6t.  Croix  Examen  des  Hißorient 
^Alexandre  le   Grand  begründen ,   und  daher  veranÄal- 
tete  Sir  liichard  Clayton  eine  Ueberfetzung  insEnglifche: 
A  Critical  InqiiWy  into  the  Life  of  Alexander  de  Great 
Lond.  Robin fons   1793  (ift  aber  erft  im   vorigen  Jahre 
.«««gegeben)  4.  (18  fh.).     Die  Karte  und  die  griechifcheQ 
Citate  find  Aeifsig  berichtigt. 

Zur  genauen  Kennrnifs  des  cnglifchen  Kaufmannsde» 
f[^otismus  ui  Indien  kann  dem,  der  die  iiöthigeh  Vorer- 
'^enntnifle  dazu  raubringt,  die  vollftandiffe  Actenfamm- 
lung  über  den  längften  Criminalprocefs  ji.cuerer  Zeiten 
übei-  Ilaflings's  Verhör  T*hr  nützlich  Cvyu:  Hißory  of  th^ 
Trial  of  n\  Höflings,  before  the  Hiph- Court  of  Palliar 
ment,  from  It  Or.  27,  I78<5  until  his  Acquitud  April  z3 ,  1795, 
London , '  D«bre<t  1796.  gr.  g.  (  10  fti.  6  d.  ).  Auch  die 
fonderbare  Mummerey,  wo  fjca  dieDirectoren  der  Comp, 
zuletzt  das  Anfehn  gaben,  als  wollten  Cie  ihren  geliebten 
Proconful  für  feine  ungeheuren  Procefsimkoften'  nichÄ 
entfcbädigen ,  ift  am  Ende  mit  alkn  ddrili^w  gepflegten 
Untethandlungen  weitl.iufrig  zu  lefcu.  H.iftings  war  ge» 
wt£s  des  Hochverraths  an  der  iWejifchheic  fchuJdig,  aber 
er  hatte  nichts  ohne  Eiilwi:iif;iir>g  der  Comp,  gethan,, 
und  alle  Nabobs  in  England  knieeten  ^nic  üim  in  der  ' 
VVeftmtnft  erhalle.  "         ' 

An     prächtigen    naturhiftorlfchen    und    anatomifchen* 
Werken  fehlt  es  auch 'in  ocr  n'iueften  enj^lifchen  Litera- 
tur nicht.     W.  Le^virt  ,    Mitdied  der  l.innaifchen  Gefell* 
fchaft,   hat  neben  der  aych  in  Dc-utfchland  fchon  geprie- 
fenen  bVircifcheo   Ornithologie  (Blrds  of  Great^BrUaki* 
fyfiematicaUy  arranged,   accuratetu  engr'avcii  and^  peunted. 
from  Nature,  London,  Johnfon  Vol.-li.  gr.  4.  1795..  (jj^g 
ganze  Werk  ydri  aus  t  Balidön  bcft(?hn ,  jeder  Band  cot-'* 
(5>I-2  -  halt 


liä't  41  Kupftiriif«In ,  äurterlt  faubtr  Uluminirt,  und  ko> 
>  fiet  1  Pf.  3  Sh.)  in  einem  einzigen  Btiide  *uch  die  Brit- 
tifcben  Schmetterlinge  herausgegeben  i  3**»  papiliat  or 
BMttrrfliet  of  Gr.  Brliain  —  (he  jigwet  ngravei  from  tht 
SubjeAi  themfthes  bii  tht  Juthor  PP'.  Leve'm ,  attd,pam- 
ttd  undtr  his  immrtliate  Direction.  London',  Johiifon  1795. 
gr.  (.  too  Seilen  franzÖlirch«r  4)nd  cnehfcher,  einander 
fegeiiüberftehender  Hext.  4«  Kupfenafeln  (l  Pf,  S  Sh.) 
X>ie  Puppen  und  Raupen  find  bv  iedeaa  Schmetterlinge 
MM  abgebildM.  Auch  hier  tft  mühfamer  Fleifs  in  der 
getreueften  Abbildung  nicht  gefparu  Uoch  ')&  man  felbH 
in  England  fo  bülig  ,  die  ähiilichun  Werk«  von  Fufitif 
und  BSper  als  nach  vorireRlichtr  in  ihrer  Art  antuerken* 
iKn.  zumal,  da  Brittanien  eben  nicht  der  glorreichfte 
^unkt  fiir  die  Leptdoptern  ift,  und  Schottland  nift  eine 
«inzige  neue  Abartung  lieferte.  ,  Thei)  not  »tilg  excä, 
heift  es  in  einer  gründlichen  Recenüon  im  Jnalytical  He- 
view  Decembr.  95.  S.  Si6.  in  elegance  every  briiiSh  H-'ork 
if  natura/  hifiorg,  iul  rival  almöfl  Jörne  of  the  muß  cele- 
irated  publicatloni  of  Ihat  kiiid  du  tht  CaMiaent."  Ei> 
«ndere«  naturhiftorirchea  Werk:  Donovtn's  natural  hiSo- 
rs  of  liritifh  Birdi  iX  in  d.  A.  L.  Z.  d.  J.  N».  «4,  S<- 
tiriiieilt.  AUgemein  ift  die  Erwartung  auf  Stedmait'i  ni-- 
turhiHorincbe  Gefchicbia  von  Buiinam  gefpamit,  wozu 
-  die  calorirten  Zeichnungen  fchon  Ceit  einigen  Jahren  ia 
'der  Arbeil  Gnd,  und  von  welchen  man  Geh  mit  Retrhc 
etwas  nicht  gewöhnliches  vetfprechen  darf.  ^  In  der 
Betanik  iSt  der  kön.  Garten  in  Kew  tuid  die  entfchiedene 
Liebhaberey  der  Koni) 
fchicbte  auch  für  die  £ 
imnlerfort  wohlchätig. 
linfatioH  of  exolik  plant 
fe«  Jahr»  der*  erfte  I 
Sammlung  auElandifcbe 
Kupfcnafeln  lo  auslanc 

votm-königl.  botasifchen  Hait-r  Fnsz  fiatier  gefchmack« 
voll  gemahlt  und  vom  kön.  Gärtner  zuKcw,  dem  beriihra- 
■sen^itoM,  faerauegegebcn.  Von  let^tt^n  werden  wir  nach- 
Rens  eine  neue  Ausgabe  des  Hortiti  Kewtnßs ,  nun  Buch 
■üt  der  NeuhoUändifchen  Flora  bereichert ,  erbalten. 
Manch«  Neuigkeiten  enthält  ,dcr  fo  eben  faerausgekom- 
aiene  Hartits  Dotaaicni  Gippovicenfu  (lO  Qi.  6  d.)  Uebri- 
%in%  wimmelte«  von  ephemerifchen Produkten  in  derBo> 
tanik,  weil  fie  mehr  als  je  Gnade  in  den  Augen  der  fchö- 
den  BriitiHnen  gefuuden  hat,  und  Gi  uim'Mpdefpielwerk 
(ehon.  Wie  leicht  man  jetzt  dort  ein  botanifcherSchrift- 
ftellsr  werden  koime,  beweifst  ein  gewiüer  tlawonk, 
der  oa  ths  gentii  yfeJtnArijaiitheniiioi  London ,  Barkar, 
l'Jfi-  t.  ein  ganzes  Bucb  in  wenti;er  als  3  Monaten  in- 
fammcni;etragen  hat.  .  £r  durchlief  in  liicfer  Zeit  alle  Ge- 
WüchshBufer  und  Treibgarten  um  Londun ,  und  Qoppel^ 
fo  i30  Species  lUfaBimen ,  eine  uiivsrdaute  CLjmpL'atioiii 
■■s  der  jedoch  ein  Ueutfcher  den  zufülligen  Vorthcil 
Tchopfen  könnte,  alle  durch  wichiige  Enotiea  beriiiinitc- 
Cäneu  in  der  Nachbarfchaft  von  Londaii  auf  cinnal 
ilberfehn  zu  ki3iinen.  Als  eine  neue  boiantfdie  Entde* 
ckung  verdient  auch  die  Nachricht  noch  eini;  Anfuhriuiffr 
dafs  der  Schwede  Jjzelius,  ein  Schüler  Liiineei,  auf 
feinen  Reifen  für  die  SiarrB-Leone-GtrcIIfchaft  in  Afrika 
den  CaSeebaum  gefunden  und  voa  ikttf«»  f  und  grofäe 
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Erwartungen  erregt  It«.  —  Tn  der  Anatomie  ift  eisenu 
lieh  nichts  ron  Bedeutung. erfchienen,  man  miibte  detM 
eine  Lieferung  von  2g  Kupfern  ,  Sur  Oflaologie ,  Syndet 
icologie  und  Mfoltigie  vom  Wundarzt  J.  Beü,  n*bft  lyi 
S.  Text  in  ^.  hieher  rechnen.  Die  nun  durch  D.  BaRR» 
vojlendeie ,  durch  Genauigkeit  tmd  Pracht  der  Kupfer 
gleich  emp fehl ungswürd ige ,  -letzte  Arbeit  des  verlL  H*^ 
Ur'i  Ott  the  ß"^''^  C'terut  ilt  durch  mehrere  Anzeigen 
auclun  Deutfchland  fchon  bekannt.^  Aber  der  briaBiite 
Jeffe  Fool ,  dcßen  Schrift  über  Hunter  eben  nicht  de«  p^ 
negyrifcben  Taus  bezüchtigt  werden  kanm,  faat'mAl^ 
Geht  auf  &ZS  •grof^e  Uunterfcbe  Cabinet  in  i^brem  öf- 
fentlichen Blättern  einen  fehr  guten  Vorfchlag  geihao, 
durch  daflen  Amfilhrutig  das  erlte  anatomifche  Werk, 
was  überhaupt  vvrhaedcn  ilt,  ausgeführt  werden  konn- 
te. -  Er  [cMägt  vor,  den  Uuntcrfcbeii  Erben  uicbt,  wie 
vorgefahUgen  worden,  30,000  Pf.  fürs  ganze  Cabinet  tu 
bezahlun,  fondern  ihnen  nur  5ocx}Ff.  baar  zu  geben,  die 
übrigen  iSoeo  Ff.  aber  dazu  aninwenden ,  alle  nicht  halt- 
bare Präparate  in  Spiritus  und  was  fonlt  der  Zerftoning 
leicht  Husgefctzt  iß,  in  Kupfer  Setzen,  und  ram  erfien 
Anatomen  des  Reichs  eine  Uefchraibung  da^u  michtn  lu 
ialTen ,  den  au*  dem  Verkauf  des  Werkes  aber  cinkom- 
menden  Gewinn  den  Erben  zu  geben.  Auch  [aUen  du 
Erben  wirklich  cur  Annahme  dieres  Forfchlaga  unter 
gewilfett  Einfchrünkungen  geneigt  fe^'n.  —  AJi  ein 
Theil  der  Vieharzne)- künde  uad  als  Fracbiwerk  verdient 
-auch  noch  «ine  Abhsndlmig  über  den  Pferdehuf  und 
'die  balle  Art  des  .ßefchlagens  genannt  zu  weiden:  Ohfer- 
•vatioKf  OH  ihe  Merhuniim  of  the  Horft'i  Font;  ül  niitnrW 
Spring  txplained,  and  a  Mode  of  Jkoeing  reeommeKdet 
by  wkith  the  foot  is  d^tndid  from  cxtenud  Injnrg,  witft 
the  leaji  Impediment  tu  iti  Spring.  lUuflrated  bt/  Copper- 
plaut.  by  Stricitland  Freeman.  ^q.  Land.,  Edward* 
i7iHS.  !•  S.  gr.  4.  Merkwürdig  iQ  es,  dafs  die  befleAtt 
des  PferdebeCchlageni  hier  wn  den  Maratten  in  Judiea 
entlehnt  wird.  Die  J3  Xiipferplaiten ,  die  diefem  VTerke 
beigefügt  lind,  übenrcRen  an  Eleganz. und  Genauigkeit 
alles ,  wa*  man  aua  ähnlichen  f  racbtwerkrn  der  Franz», 
(en  keimt.  Mit  fchwarzen  Kupfern  koQet  daa  Werk 
I  Pf.  I  äh. .  mit  celorirteii  3  fi.  1  Sh. 

Ein  anderer  Punct,  wo  Geh  die  Liebhaberejr  derEi^ 
lander  an  kaltbaren  Kupferwerken  in  ihrem  ganzen  Auf- 
wände zeigt,  Gtid  maJiierifche  Keifen,  und  pra'chtige 
Honograpltieen  einzelner  (regenden  und  Flaue  in  £ng- 
land.  Die  Rhainreife  des  Dr.  Öogan's  {T.  Cogin'i  Joar- 
nef/  from  Utrecht  to  Francfort  in  the  yeart  1791.  91,  Loa- 
do«,  ]ehnl:oii  1795.  >  Vol.  g.  i  Pf.  tSh.J  ia,mit  14  nied- 
lichen Frufpecten  in  Aqua-Tiata  und  eiu^  Charte  AtM 
AJieitilaufs  von  Mayiii  bis  Bonn  au^^getchmiicki.  Die 
Keife  felbA  ifl  fehr  «berdaclilich  -und  mit  einer  AfFecue 
tion  von  Uumor  gefchricben ,  die  in  der.  Länge  fehr  er- 
müdend wird .  vieles  ift  aus  dem  bekannten  /■  ayage  /kt 
le  llhin  1791.  abgefchriitbeii.  Ein  prächtiges  Kupi-crweric 
iÜ  über  die  Ruinen,  Spitzf^ulen  und  andere  Denkmäler 
des  Alterihums  Co  wie  die  mahlerirchea  AusGcbtca  in 
Schottland  heraiugekommeiii  ReinarkabU  Aniks  and  Ao- 
Majitic;  PrufpecU  of  North  Britain ,  witk  ancient  Monwr 
mtnti  and  ßHguler Subjectt  i)f  Natural  Hiflarg.  By  (he  Aer. 
Charten  Cor^sr.  The  Ungrfifingt  b^  PfUiiMatt^  iMtA., 


Kylon.  1795.  3  Toi.  in  4-  Uo  S.  and  loo.Kupferp'ahcn. 
(S  Ff.  5  Sh.y  Schade,  itCa  der  Vf.,  der  ein  GcUlltcher 
zu  BanfF  in  Schottland  ift .  la  viel  umftffen  wollte ,  und 
flabar.zn  heterogene  GefBiiilaade  zufaimaenflellte..  Dta 
■iitiurhtHo riechen  Kupfer  'enthalten  K"te  Abbildungefi  wif 
Nanirliärpern  an  den  Schoiiirchtn  EiUie;),  die  £ur  Ord- 
nung der  MoUufca,  und  CartUafinea  -gehdren.  Di«  Waf- 
ftrfille  von  X^ih  Bey,  ubd  dei  Tyers  find  Tebr  fchoD 
«bgt^ildctk 

Weit  beftimmter«  u.  rweekmärsigere  Ordnung  herrfcbf 
in.  einem  Werke,  das  blofs  für  die  pittoretteu  AusGch- 
ten  ron  Schottland  befiimmt  iÜ,  und  Heftwcife  trfchaint : 
C.  ff^alter's  Sflett  Views  0/  PHuretque  Sceneri,  .in  Setil- 
tuud  —  eagraved  in'  Aqua  Tiiita  frujji  origilia!  drawinps, 
cccimpanied  tviik  topvgraphiea!  aiid-hißotical  drfcrip(iinii, 
wovon  die  erße  Nro.  in  Queerfolio  in  Lond»i]  b«y  Ed- 
wards eKchiensn  ifl  und  12  Sh.  kollel.  Dicfe  erfteKro. 
«nlbalt  Kidpaih  und  Realin  -  Caftla.  Bey  eben  dier.ai 
Buchhändler  wird  ietzc  an  einer  Reihe  von  Blättern,  di>! 
die  m ahler ifchflen  Gegenden'  und  Ruinen  um  Itom  dar- 
fteUeji  ToUan  ,  gearbeiier.  Van  dem  ^ut  genaueren  Be- 
Itannirchaft  des  brittifchen  Luxus  und'de^  jährlich  wach- 
fenden  Umfangs  de^  HaLipißadt  unentbehrlichen  Werke 
Ton  Dan,  Lgfon ,  2'he  Enairotii  af  LoKdon  wird  jetzt  dar 
4  Theil  gedruckt.  Der  Ite  und  3ie  kamen  nach  im  vo- 
rigen Jahre  tieraus  un3  koften  3  Pf.  3  Sh,  Die  fchon 
vorliandeneti  Choiojiraphieen  eiiiicliier  Graffchafteii  find 
durch  ein  prächtiges  Werk  des  Buchhändlers  Nirkoit 
neuerlici  vermehrt  worden  1  The  Hißarji  and  jintiquitict 
qf  the  CoHutfi  0/  Leieeßer,  woriiincn  die  c  frühern  Samm- 
lungen über  eben  diefe  GraKchaft  von  Burtan  ,  Slavtli-y, 
Carle.  Ptci  «ind  Sir  Th.  Cavt  zum  Grund  gelegt  und 
mit  einer  fcltenen  Mühfamkeit  vermehre  und  verrollßan- 
digef  worden  Gnd.  Den  erllen  2  Bänden ,  die  in  $r.  Fol. 
bey  Nschols  1795  erfchienen  find  (s  Pf-  5  Sb.  Das  (an^ 
/Werk  btltommt  4ia£upferplaiteii.)  folfrtn  in  diefemjah. 
-  re  noch  1  Bande.  Mehr  alä  ein  Drittel  des  Ganien  neh- 
men SlammregiOer  und  Faaiiliennachrii'hien  einzelner 
gToCser  Haufer  in  diefer  Graffchaft ,  z.  fi.  der  Herzoge 
TOn  Kutlaiid,  tin.  tieberhsupt  ill:  England  noch  der  ein» 
sige  Sitz' und  Zufluchtsort  der  Adeltgenealo^ie,  die  in 
keinem  Lande  fo  Tor^fältig  forteefiihrt  und  unierfutht  10, 
als  bey  de«  Brillen.  Jahrlicii  kommen  mehrere  Veraeich- 
nilTee/  ihe  Teert  a*d  Oettry  0/  Gr.  fiWtuii.  heraus.  Kein 
Stück  dar  G«nt'.emdii'a  Magazine  ift  ohne  eine  mikrolo- 
gifche  DifiCullion  über  eine  alt*  FamiUe.'imd  jabrlicb 
kommen  neue  heraldifche.  Weihe  herauA ,  z.  B.-dai  neue- 
fte:  Hifiorical  -Awcrfat«  of  Heraldry  and  Chivalry ,  («1- 
ding  io  JJieu:  the  Origin  of  manif  Enplijh  and  ioräg» 
Coats  uf  JrmSf  CircirmjJaairM  and  Cnflomi.  Rijbi'iftuiK. 
1795.  t.~(n  flh-).  —  Die  alte  Äbtey  St.  AJban  in  Hert- 
fordfhire  hat  ihren  eigenen  T<)pogr*f.heii  tn  den  Pfarrey- 
n.ector.  Pcler- Newtome ,  711  Sbenley  erhalten:  tliflorif  of 
the  ancient  aiiit  rofial  Fvundation  ,■  the  Abbeg  St,  Alba«. 
P.  L  et  IL  I7j)5.  London.  Hunper  in  4.  (1  Pf.  6  8h. > 
Der' bekannte  Poly^iraph  Pinnapt,  der  ßch  Celbft  fcbon 
■lg  einem  Todten  einen  Lebenslauf  gefthriebeu,  und  to 
oft  vetliehert  hat.  er  werde  »uf  inuner  die  Fe'der  nie- 
derlegen, giebt  jetzt  vqn  ^Buwm  WohulitM  (^hiujorj 
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in  FlintHiir«  eine  Bebhreibiing  hemua,  woza  der  Kupfer^ 
Aechar  Jngut  'die  Platten  liefen. 

Ton  den  (chen  in  zwey  dautfchcn  Uebcrfetzungeit  an- 
gek  lind  igten  Reifep  ach  lefen  ran  Prall;  Gieaningt  tkroKgk 
ff-'attt,  HoUani  and;  IVeflphalia.  London,  Longman. 
I79S-  3  Vol-  |.  (1  Pf.  I  Sh.)  iß  der  tite  Theil,  welcher 
die  Reife btmerkungen  über  die  Sitten  der  yVallirer  ent^ 
bait,  bey  weitem  der  merkwiirdigfte.  Aber  dat  Ganz«' 
läCst  Geh  durch  die  vielen  eingsilreuten  Anekdoten  uni 
kleinen  Erzählungen,  und  wcgem  des  drolligen  Tons ,  der 
überall  berrfcht,  aU  ein*  gute  Zeitkürzung  brauchen,  ob- 
gleich die  ganze  Reife  wanigftena  zur  Ualfte  Romairift. 
Die  armen  Holländer  muffen  auf  ihre  Unkofteii  viel  lufti- 
get erzählen  laffen,  wo  unfer  Crabener  weit  beffere  Nach- 
richten giebt.  Einen  entbL-Qaamirten  Lobredner  bat  dl« 
Eaiferinj]  von  Rufiland  an  den  VerfalTer  dar  Bsrdifcbeu 
Briefe  geüjnden:  Letten  from  Scandinavia.  London,  Ro- 
biufonr.  179C.  2  Vol.  %.  (14  Sb.;  Diefe  ReiCa  enthÜlt 
bry  vielen  Einfaitigkeiten  doch  mancbei  Neue,  wat  ei' 
tien  Ausxng  verdient.  Van  Coürcr's  iiauellet  Raifcjoui^  - 
nal  wird  fchon  gedruckt,  u.  Heame't  Journey  /ron  Und' 
Jon'i  Bof)  to  Ihe  Korthem  Ocean.  in  gr.  4.  ( 1  Ff^  13  8h. }  '. 
ifl  fo  «beti  erfiihienen. 

n.   Augländifcher  Nekrolog. 

Sechste    Folge. 

tr  t  30  April  i7sS- 
pril  1795,  Hr.  J.  J.  Bartftef«- 
in«r  bey  der  Nmianal-Biblio- 
gelehrten  Gefellfcha&en ,    im  ' 

Er   wir  zu  CafGs  ohnweit 
ihr  1711!  geboren.      Seine  cr^ 
grÖfsten'theils  im   College  de 
d   da   er  lieb   dem  geiftlichen    ~ 
er  noch  verrcbiedne  Jahre  in 
len   CoUegiuiiis,  wo, er   fidi 
lg  der  griechifchen  und  orien- 
iiue  Neigung  zu  wilTenfchaft*    • 
t,   fo  wie  die  wenigen  HiUfs- 
r  Abficht    zu   Marfeüle   fand, 
Iris,'  wu  er  an  den  gelehnen 
Boie    einet)    gefcbickten   und    freund fcha Wichen  Fiihree 
fand,   dem  er  einen  grsfsen  Theif  feiner  gründlichen  nu- 
misniDLirchen  Keitntnifle  verdankte.,     Er  wurde  im  3gßen 
Jahre  zum  Mitglied  der  .^cnJ.dni'V''"!''"'"''  ctbelleitettret 
aufjenaminen ,  und  nach  Boze'«  Tode,  imj.  1747,  erhielc 
er  deffqiEtelle  alsAuffeher  des  kon.  Medaillen -Cabineti. 
Durch  den  Eifler,   mit  welihem   er  üu^  die  Vermehrung 
der'  ihm  anvertrauten   Sammlung    angele«>eii    feyn   liefs, 
ward  die   Anz.-ihl   dir  Mtdaillen  und  Münzen  in  kurzer 
Zeit    verdoppfit.      Er  nutzt«   hierzu  vorzüglich  die    an 
fieiaden  llofen  refiilirenden  franiöfirchen  UiniXler.  durch 
deren  Vemiiitlujig  er  in  .wenigen  Jahren  feht  anfehnlichc 
Beyträge  erhielt.      Mit  der  Vermüirung  der  ihm  anver- 
trauten   Sammlung,    wuciifeii    zugleich    feine    gtJehrtea 
Eenntniffe  imaniiquarifcben  F^che;   äfeS  bezeugen  viele 
wichtige  Auffatfe,   die  er  damals   bty  der  JcaJ.  ifx  im- 
JcriptloHt  veritu,  vui  dif  groäitnüieils   in  den  iJruck- 
(5J  L  3  "  -.  fchrif- 
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fchriften  AieCet  Acaiemie ,  oder  aucli  einxcln  gedruckt  er- 
fchienen.     Im  J«iir  1755  untenubm  i^arf/iWcmif  eine  gel. 

Reiie  nach  Italien,  wo  er  eine  i^eraume  Ztiiiang  ver- 
blieb.  Sein  Aufenthalt  zu  ttom,  wo  tr  der  rcnrauteften 
Freundfchaft  des  diimabnen  fruz.  Gefandtcn  Her.og« 
▼,  Choifcul  und  feiner  vortreiL  (nn.rhlinn  CMiofs,  rti- 
fchaffteMhm  zugleich  eine  fr^^«- ''e  [iekamnfichalt  der  dor- 
tigen Alterthumslvenner,  und  eine  Menae  neuer  anUOjUa- 
Tifchcf'Kehntniffe^  die  er  in  feinem  Vat#rlande,  felbft  in 
der  rottheilhaften  Lage,  worin  er  fich  befand,  uic;maU 
hätte  erlangen  können.      Nach  feiner  Zuriickkunft,  lei?t« 

'  er  der  Acaderoi«  feine  gemachten  Entdeckungen  unrf  Be- 
merkungen f   iiber    mehrere    bis  dahin  heftriitene,   oder 
nicht  hinlänglich   aufgeklärte  antiquarifciie  Gegcnftände, 
vor     dahin  gehöret  Tomemlich  die  ünn reiche  £rklärung 
vieler  alten  Intchriften  aus  der  Lage  der  auf  einigen  Mo- 
numenten noch  vorhandenen  Klammern  (crainpons),  fo 
wie  die   Anlegung   der  zu  Paläftrina    gefundeiTen    Mo- 
faik  u.  a.      Schon  vor  feiner  Abreife  imch  Italien ,   hatte 
er  fich  mit  Ergänzung  und  Erklärung  des  Palmyrifchen 
Alphabeths  befchäftiget,  und   bey  diefe^  Gelegenheit  die 
von  Wood,  in  deffen  limns  of  Pulmyra  abgebildeten  und 
befcbciebcnen    dreyiehn    Palmyrifchen   Innfchrifwn  aus- 
führlich erläutert,  die  er  demnach  nicht  fiir  Palmyrifch, 
|6ndcm-fur  Syrifch  hielt.    Ein«  jihnUche  Arbeit  liber  das 
Phönicifche  Alphabet,  davon  er  den  grofsten  Theil  der 
Buchftaben,   mit  Beyhülfe  alur  Innfchriften  und  Münzen 
herausbrachte,    beendigte    er  nach  /eintr  Zuriickkunft, 
und  da  zu  der  nämlichen  Zeit  Swinton  in  Oxferd  fich  da- 
-mit  befchäftigt  hatte,  und  das  Recht  der  Priorität  auf  ei- 
ne ziemlich  ungeftüme  Art  verlangte,  entftand  zwischen 
den  beiden  Gelehrten  ein  Streit,   den  Barthelemy  abc'r 
bey  feinem  fanftmiirhlgen  Charakter  ifar  bald ,  und  zum 
yortheil  feiner  Lieblingswiflenfchafr,    beendigte;    er  be- 
wies bey   diefer  Gelegenheit  die  auiTallende  Aehnlicjikeit 
Ewifchen  der    äg>ptiichen,     fyrifchen    und    griec'iifchen 
Sprach«.      Ein  kleiner  Roman  ,  CarJtes  und  Vilndor  beti- 
telt,   den  Barthciemy    1T63   heraus.^.ib,   war   eine  Arbeit 
feiner  Nebcnftunden ;   man   kann   f^iüigen  als  ein  Mufter 
ein«r  zierlichen  und  geiftreichtn-^prache  anfehii,   worin 
maa    überall  den  gefchmack vollen    Aherthumskeniier' er- 
blickt, derNdas  Studium   feiaer  Wffeirfchafi  mit  Wiiraie 
«nd  Anmuth  zu  empfehkn   fucht.      Dreyfsig  Jahre  lang 
fammelie  Banhelemy  an  den  Materialien   zu  feinem  Ana- 
eharfis,  wozu  er  die  erftc  Idee  aus  Liician«  Gefpräche« 
genommen  zu  haben  fcheint:   da  er. -feinen  Plan. aber  viel 
wctt«r  ausdehnte,  uni  überhaupt  weit  «ehr  Thatfachen 
eis  Fictionen  aufftellen  wollte,   fo  «rfoderte  die  Auffu- 
chung  derfrlb««  viel  Zeit,  und  cjnc  kr itifch^ Behandlung, 
äie  bey  feinen  übrigen  Kenntniffen,  nicht  ander«;  als  g«nau, 
und  zum  Vorth^ii  des  Gtgeuftandes  ausfallen  konnte.    Bey 
flunkebi  und  folchen  Stellen  der  Alten ,  wo  er  fowohl  als 
feine  geehrten  Freund«,    die  er  dabey  Öfters  zu  Rathe 
sog,    noch  uncntfchieden  4>lieben  ,  verfuhr  er  mit  grofser 
Behutfamkeit ,   und  falt  niemaU  bediente  er  fich  des  ent- 
l^eidenden  Ton»,   der  vielen   feiner  Landsleute  zur  an- 
dern Katur  geworden  ift.      Da  er  durchaus  etwas  Voll- 
kommenes in  diefer  Art  Hefern  wollte,   ib  übereilte  «t 
fleh  mit  der  Herausgabe  feines  Werk««  nicht ,  ^nd  ob- 
gleich felbige«  s«hnjabr  zuvor«  ehe  es  i«  Druck  erfchien. 
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faftVöUtg  beendigt  war,   f«  wagte  er  fich  mit  feiner  Ar- 
beit ^och  noch-nuhfc  ins  Publicum^    Als  ein  Verfuch,  und 
um  zu  fehen,  wie  mari  das  Gan^e  aufnehmen  würde,  Ue& 
er  auf  Zureden  feiner  Freunde  eiiiige  Fragmente   feines 
Arbeit,   namh'rl)  den  Verfuih  über  die  Mufik.    und  über 
die  Fefte    zu  JJcU«»,    in   einii^rn  friinz,  Journalen  einrü- 
cken.     JJts   aufeiTcrtriclKUren   ßeytall.n   ohngeachttt,    dea 
diefe  cifle  Probe  erhielr,  würde  die  iler.iiistrabe  d6siL> 
ch..r!i5  vi^jllticht  n«Jth  i.i.  jre  /cit  utitcrblieben  feyn,  weiia 
nitht  ein   unf^rroniherer  Zufall  diefelbe    befördert  bitte. 
Dies  war  der  Tod  des  Herz.  v.  Choifeul,  defTen  Freund, 
fchaft  Barthelemy  mehrere  Jahre  genofl'en,    und  auf  def« 

'  fen  Landgut  Chanttloux  er  die  mehreren  feiner  linerar. 
Arbeiten  verfertigt  hatte.      Der  Verluft  diefes  Freundes 
nachte  ihn  auPeine  lange  Zeit ,  zu  alleo  anhaltenden  und 
folchen  Arbeiten,    die  Geiftes-Anfirengung    erfoderten, 
völlig  unfähig;  um  fich  zu  zerfbreuc-n,  nahm  er  das  Ma- 
ultier ipt  des  Anacharijs  aufs  neue  vor:   bey   der  Revifion 
erkielt  felbiges  manchcrley  Terbeflerungen  und  Zufätz«, 
wohin  man  z.  B.  die  Artikel  Pindar  und  Ariflipp  rechnen 
kann,   dieser  n«u  aufarbeitete,  und  die,  dem  einfliiBjai- 
gen  Unheil  der  Cenner  zufolge ,  eher  einen  juijcndJichen, 
feurigen  Schriftfteller,  als  einen  fiebenztVjahrigen  fcVvwicYir 
liehen  Greis  zum  Verfafler  zu  haben  fch einen.     Drey  vol- 
le Jahre  verftrichen,   eHe^  der  Druck  dvs  ganzen  Werk« 
beendigt  war,   und  mehr  als  einmal   ivar  er  im  Beg^riff 
das  Ganze  zu  rernicbten^   und  wenn  feine  Freunde  ilitn 
das  Manufcript  nicht   faft  mit  Gewalt  abgedrungen  li'dc- 
t«n ,  fo  würde  felbiges  bis  zu  feinem  Tode  wahrfcheinli- 
cher  Weife  unvollendet  geblieben  feyn. 

Kur  fpat  wui^d«   Barthelemy   Mitglied  der  Academie 
Jran^'aife  t  nnd  nicht  ohne  Grund  hat  man  diefer  gelehr- 
ten  Gefellfchaft  darüber  Verwürfe  gemacht.   ~  Dies   lag 
aber  wie  man  weifs,   mc-hr  an   der  einmal  eingeführten 
Etiquette^  der  zufolge  der  Kandidat  um  die   Aufnahme 
anfuchen  muffte,  aU  dem  verkannten  Verdi»Mifte  des  Lee  j- 
tern.     Zur  erftern  würde  Barilielerny  fUli  fchwerüih  ver- 
ilanden   h^ben »    und   nur   durch  die   iLiiiiadunf,   die  er 
unter  der  Hand  von  der  Akademie  ftibll  erhielt,    fich  in 
die  Lifle  der  Kandidaten  einzeichnen  zu  1/iiTen,    ging  er 
ihrem  Verlangen  auf  dem  halben  Weg  entgegen ,   und  fo 
ward  er   ein(Hminig>  an  d-e  Stelle  des  verdorbenen  Beau- 
zee,^  wiederum  zum  Mitglied  erwählt;    dies  gefch^ih   im 
Jmiius  1789-  '  ^ 

Im  J.  1790,  liefs  ihm  Ludwig  XTI  durch  feineii  Mi- 
nifter  St.  Prieft,  die  Auffichr  der  kÖmgl.  Bibliothek,  und 
die  Stelle  eines  kör.igl.  Bibliothekars,  die  durch  Lenoir^s 
freywiilige  Abdankung  erledigt  war,  wiederum  antra- 
gen ;  allein  Barthelemy  wandte  fein  hohes  Altco-  und  feine 

-  ünbel;anntfchaft  mit  Adminiftration?  Gel'*h.irien  vor,  und 
blieb  in  feiner  ruhigen  I-^age.  Eine  fiiiitr  letzten  anti- 
quarifchen  Arbeiten,  war  die  Erkl.<nmst  einer  crlechi- 
fchee  Infchrift,  die  fich  auf  einer  Marnjönafel  befindet, 
die  der  damalige  frjrr^Öfifche  Gefandte  zu  ConftiiTitinopeU 
Choifeul  -  Ooiiffier,  nach  Pari^  {refiMdr,  und  die  nach  dem 
Befitzer,  Marbre  de  Choiffttl,  genannt  worden  ifl:.  Wie- 
wohl der  Inhalt  diefer  Infchrift,  für  die  Altenhumskun- 
de-ron  fehr  geringer  Erheblichkeit  ift,  fo  bat  felbige 
decfa  zu  einer  finiircichen  Rntderkune  Gfle€<nheit  gege- 
ben, der  ftufolge,  Barthelemy  zuerll,  dtn  Gebrauch  dop* 

peltet 
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pdt«r  ^ecli/Cber  BacMtaben  hej  TnaCcinhta  bemerk- 
bir  aHcktei  An  lejtier  Pattographie  «ümismailque,  »rbei- 
tecc  er  noch  in^den  leuwti  Jahrin  Tcincs  Libnis  mit 
frofiem  Eifer;  Vielleicht  wäre  Ee  noch  \-»a  ihm  beendig 
worden,  haue  nicht  eine  vierte  Ausgabe  des  AnachirCs, 
zu  der  er  beträchtliche  Z'ifiiizi  machen  woUle,  ihn  da- 
von abffebracbt.  Der  Theil  der  die  Münzen  von  Grora  - 
'Griechenland  und  Sicilien  emhiti ,  iß  beynehe  vöUik  aus- 
geerbeitet,  unA  zu  dem  übrigen  Und  Tehr  beir:ichüicha 
Mlleriilien  vorhanden ,  die  der  Neffe  und  Schuler  des 
'  .Ttrßi  benen,  Barthelemr  de  Cour^ii,  der  zugleich  det 
Cen  St  Ue  «iederua  erlulten  hit,  küfiftig  herautxu|ebea 
Willens  ift.  - 

Durch  die  Refolbtitm  kitte  Banhelemy  den  grärsten 
Theil  reiner  Einkünfte ,  die  vorzlif lieh  in  PenCohen  auf 
geilUicbe  Stiftungen  befliinden  verloren  ;  und  am  Abend 
-^■feines  verdien ftuollen  Lebens ,  mufste  er  fich  mit  dem 
mafsif  eil  Enr  g'  feiner  Stelle  an  der  Nm  BiHiothek  be-- 
helfaii,  die  hi-y  ävm  niEdri;en  Wenh  Aes  Ptpierfeldei, 
kaum  t,u  feinpn  nithdürfi leiten  BediirfnilTeii  hinreichte. 
Diefsr  Verluft  fc'ieiiit  aber  nur  Keringeu  Eindruck  auf 
feine  Dioralifchen  und  pfayrifcheii  Kräfte  gemtehczu  ha- 
ben ;  denn  er  behielt  in  feiner  damaligen  nicht  glückll- 
cbeii  I^üe,  noch  immer  hinlängliche  Miinterkeii,  um 
/ich,  wie  er  felbft  Tagte,  die  im  Alter  fo  laftige  Lange- 
weile, durch  liierarifche  Befcbäftigungen  zu  verkürzen. 
-  '  Sein  uiibefcholteiier  Ruf,  fo  wie  der  geringe  Aniheili 
üen  er  a»  den  poli^firhen  Auftritten  der  Rev-elution  gei- 
nommen,  liefs  vermuihen ,  dnf«  die  damaU  herrfchend« 
Pai'tion ,  der  alle  Müniiei  veti  Terdiettllen  verdachtig 
wnren,  bey  ihm  eine  Au&n ahne  machen  wurde.  Doch 
«leiTi ,  er  ward  nicht  allein  neblt  verfc^iedanen  anders 
bey  der  Nai.  Bibliothek  angeflellten  Männern,  bey  feiner 
Section  als  verdächtig  deiiuncürr,  foiidem  auch  wirklich 
im  Septbr.  1^93  arreiirt ,  und  nach  den  MagdtloHfttei  in 
Verwahrung  gebracht.  Wiewohl  er  nur  itf  ScuHden  tm 
6cfangnirs  verblieb,  fo  war  doch  durch  diefeu  unvor- 
hergefehcnen  Vorfall,  feine  8[a:idhaftigkeit  fo  fahr  et- 
fchüiten  worden,  dafs  voa  der  Zeit  an  fein  ehemaliger 
toieramer  und  raiifcmlithisrr  Charakter  eine  mürrifche 
und  menfchenfcheue  Stimmung  erhieh ,  die  oft  ihm  (elbft 
zur  Lift  wurde.  Das  Leben  hatte  nunmehr  keine  Reize 
iiirlhii,  befanders  da  7'i  der  iiemlicben  Zeit  i-ielc  feiner 
Freunde,  mit  denen  er  Lm-e  Jahre  in  der  verrTameflen 
VerbiiNlung  geßanden ,  da»^  ihrit^e  auf  dem  Schaffoi  vef 
loren;  fein' fehnlicbfter  Wunfeh  v.'ar  der  Tod,  Air  ihn 
aber  nur  erft  am  J«.  April  v.  J.,  eben  da  er  im  Iluraz 
Iw,  abrief. 

lU.  Vermirchte  Nachrichten. 

Prn-if  im  Jmiius,  Seit  kunem  haben  fidi-aDhier  rei^ 
fchiedciie  an^ef^'hene  Aercie  und  Naiurfurfclier  mit  ein- 
ander vereiniget,  und  eine  med.  ffffullfchnfi  erriihtet, 
dereit  vonielimfer  GegfiiltJiid  die  Ven-nllkommunn?  der 
ArzneywifT  nfobafi ,  und  dar  mti  ihr  in  Verbindung  He- 
bendeit  Wilfentchafren ,  fevn  wird.  trebe.teu»r  dnfs  ein 
Ant  in  einer  ifnlirr- n  Ln»« ,  v\  den  Fortfchriiten  ftriner 
WifrMif.hafi  und  dem  Wuiii  ri.-r  Vlenfthhtii  «'.-it  wnii- 
Cer  beytrdge.  aU  wenn  mebioie  2ueiuemal)iüuh«iiZM-tKiL 
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arbeitanda  MSaner,  ßch  g'imeinfclurtlic!!  ih'fe  Beof» 
«cbtungen  und  Erfahrungea  mittheilen  i  hat  die  GefaU« 
fchaft  mit  Genehmigung  des  Oouvarnements  felgeiidM 
Tleglement  entwerfen:  i.  Die  Gefellfchaft  ladet  aSe  in 
Farii  anlafEgen  Männer ,  die  die  rerfchiedenea  Theil« 
der  Anneywiffen fchaft  auf  eine  Aveckmafatga  Art  ausil- 
ban.  ein,  ihr  beyzutreten.  i.  Mit  autwürtii^en  Aarxtenf 
wüiifcht  Qe  durch  den  Briefi'fechfel  in  Verbindung  zu  - 
treten :  die  gelehrten  Arbeiten  ihrer  Correfpondenten, 
wird  Ce  mit  Vergnügen  annebftieri.  3.  Die  WifTenfchaf- 
ten,  deren  Fonfchriite  fleh  die  Gefellfchaft  voriiJijltcli 
wird  angelegen  feyn  lelTen ,  find  die  Arz'iSywiiTenkhafr, 
Wundartney ,  Apothekerkunft  und  Thierarzney,  fo  wie 
flie  verfehtedene  Theile  der  Phyfik ,  die  mit  vorgedachten 
Wiffenfehaftin  in  Verbindung  (lehn,  4.  Die  Gefelltchafi 
wird  Cch  bemiihen ,  die  einzelnen  zerdreuten  Beoback- 
tungeii  und  Entdeckuneeii  zu  f«Hin«ln;  fie  wird  dieVer- 
fufhe  wiederholen  .  die  tu  deren  BeQaiig*ing  oder  Wi- 
derlegung dienen  können.  Wichtige  Streitfragen  wird  fi* 
aufauldfen  fmche»)  und  die  ueucrn  Lehrmethoden,  wirit 
fie  durch  priktifcke  Verfuche,  und  Ut.terfuchung  deffen 
wa*  difiir  oder  dawider  gefegt  worden  ift,  richtiger  au 
beftimmen  fucben.  5.  Uonatlich  wird  lie  eine  UeberSchc 
ihrer  gel.  Arbeiten  durch  den  Qnick  bekaiiiil  mache». 
In  der  nämlichen  Schrift,  "Verden  zugleich  die  der  Ge- 
Mlfchaft  vorgelegten  merkwürdigen  Peobachluugen ,  di« 
noch  nkht  hinlänglitJi  be&imisien  Lehrbegriff^,  £e  Aus- 
taed.  BcbrifUn  ,  und  über- 
tb  dnrch  den  Briefwechfek 
ihren  wird,  enthalten  feyn. 
.  die  Schriften  dar-ehemt- 
d  der  Academie  d*  chirur* 
■  ,  wird  fie  jährlich,  nach 
terialien ,  einen  oder  aucb 
a.  7.  Die  Ausgaben  dee 
*  dem  Ertrag  Hirec  Schrif' 
,  ten ,  iheili  aus  dan  ^ywlllhcen  Beytrigen  ihrer  Mitgl»' 
der,  beRrittcn.  8.  Die  Aufnahme  der  ordentl.  Mitglie- 
der fowdhl,  als  die  der  Correfpondentan ,  «aUchiefacC 
nach  ei«  und  der  nSmlidien  Methode.  Der  Neme  de» 
Kandidaten,  wird  auf  eine«  von  vier  Mitgliedern  untec 
zeichneten  Zettel  gefchrieben,  auf  welchem  tngleich  dw 
Alter.  Vaterland,  Wohnort  utid  deffen  litterarifche  Vet- 
dienfle  bemerkt  find.  Ein  fiilcher  Zettel  wird  auf  der 
E*pectanteji- Tafel,  die  in  dem  Verfaul mhineafaal  der 
GefeUrchaü  befindlich  jft,  ei ncefch rieben.  Nach  Verlatif 
dreyer  Verfammluncstciee ,  wir^von  der  dazu  emMintea  . 
CdininiHion  ein  Rapport  über  den  nufriinehmenden  Kan- 
didaten eemarhl;  erhalt  derfelbe  yS  derStintmen,  fo  wird 
die  Aufnahme  aU  bejahend  aiiircfehea i  im  ennre !engofeii- 
ten  Falle,  'vird  lelbiLre  ajonriiirt.  p.  Die  vmi  derGefell- 
fchaft  eroaniit'-ii  Sekretflire,  machen  fich  verbindlich,  to- 
w'ihl  ihre  prakiifchen  Re'ibathiungen ,  als  das  was  fit- 
diirch'  ei''ene»  N-ichdenken  wichtiges  entdecken  dürften, 
iler  Gefellfchnfr  miizuthi^ilen.  Bey  AbfalTung  der  für  dia 
Gt-frll fchaft  beftimmten  Rapporte  jjnd  Auffitze  werden 
ße  ßeli-  aller  fyn<-maiifcben  Vorliebe  zu  enthalten  fuchen, 
dtii  Irrenden  mit  Nachficbt,  den  Cbarktan  aber  mit 
Muth  und  n, inderer  «chi.nnng  zu  behaiidehi  bemüht  feyn, 
überhaupt  aber  lieh  beftrebeni  durch  Fleifs  undEinfidii 
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die  Fottfclmtfee  4er  Wiffenfcliaft  cn  f>eA$rdem«  lo.  Die 
Correfpoiidenun  machen  Geh  verbindlich,  der  Gi(ellfcbafe 
die  nÖLhigen  AufCchlüffe  und  Nachrichten ,  die  Ce  voji  ih-^ 
nen  verlangeH  dürfte»  de^lcichen  ihre  eigenen  £rfah- 
rungen  iiiUzutheilen.<  So  werden  Ge  ^er  6erelirchaft  «bei>> 
falls »  die  Aufkzus^e  und  AnkÜHdigong  neuer  jned.  Wer- 
ke die  in  ihren  Gegenden  erfcheinen  dürften,  dosgleicji^en 
die  yerliaiidlung<2u  der  gelehrten  GefelKchafcen.  denen  üe 
beyzuwohnep  Gelegenheit  haben »  ron  Zeit  zu  Zeit  Uber«r 
ienden.  ii.  Das  Bdreau  der  Gefellfchaft  b«£tehet  aua  ei* 
nem  Prafidenten  und  einem Ticepniüdenten,  di«  alle  drey 
Mqaate  erneuert  werden ;  nach  Verlauf  dreyer  Monate« 
können  die  nämliclien  Mitglieder  wiederum  erwählt  wer- 
den; ferner;  einem  Secretaire - ^eneral,  zweySecretaires- 
adjoints,  und  einen  Sdiatzmt:ifler ,  da\ron  erüterer  ein 
Jahr  •  die  drey  übrigen  aber  6  Monat  lang  dieCo  Stelle 
bekleiden.  Das  Bureau  beforgt  alles  was  zur  Adminilbra- 
tion  der  Gefellfchaft  gehöret,  und  verfammelt  (ich  fo  oft 
es  nothig  ift.  Die  Mitglieder  des  Bureau,  (xiid  zugleich 
Mitglieder  des  Coratte  de  redaction.  Der  Socretaire  -  ge- 
neral  ift  zugleich  Archiwrius,  auch  hat  er  das  Porte- 
feuille der  GefeUfchaft  in  Verwahrung,  il.  Das  Comiti» 
de  Redaction  befte^pt  aus  8  Mitgliödem ,  davon  die  Hälf- 
te alle  6  Monate  erneuert  wird ;  zu  dem  Ende  legt  da« 
iGomite  der  GeieilTchaft  «ine  X^üle  ron  8  Candidaten  iror« 
aus  wielcher  wiederum  4  zur  BeCet^ung  der  erledigten 
Stelle  erwählt  Werden  ;  die  ausgetretenen  Mitglieder  kön* 
«en  indeff «  wenn  es  die  G^feUfchaft  für  gut  ündft»  aufs 
neue  erwählt  worden.  23.  Vm  Comite  de  rcdaaion  be- 
Ibrgt  die  Herausgabe  der  im  r^rhergehenden  erwähnten 
periodi£cben  Schrift»  ferner  die  Atiszüge  aus  den  neueren 
in«d.  Schriften,  und  die  CorrsrpondencT  14«  In.  der  pe- 
'viodifcheji  Schrift  wird  kein  Artikel^  aufgenomjnen  •  der 
nicht  zuvor  von  der  GeCellCobaft  iü  geoebaiigt  worden. 
15.  AHe  6  Monate,  läfst  das  Coait^  durch  den  Secre- 
tflire-general  der  Gefellfchaft  ein  raifopnirendes  Ver- 
zeichntfs  von  den  in  dem  Archive  ^rorkandepen  med.  Ab«» 
handlungen  und  Auffauen  überreichen.  Findet  •*  als- 
dann die  Gefellfchaft  für  gut,  von  diefen  Auffatzen  eini- 
ge oder  mehrere  zum  Druck  zu  befördern,  fo  werden 
dem  Comit^  zur  Beforgung  d^r  Herausgabe ,  vier  neue 
Mitglieder  als  GchülfeQ  beygefellet.  16.  Die  Gefellfchaft 
verfammlet  (ich- eile  lo  Tfige  in  den  Kachmiuagsilunden ; 
eine  iede.Vertammlung  dauert  2  Stunden.  Die  au(seror- 
dentlichen  Verfammlungen  werden  von  dem  Bureau,  oder 
dem  Comite,  jedesmal  vorher  angek^indigt.  17.  In  der 
VecfammluHg  der  Gefellfchaft  werden  die  abzuhandelnden 
Materien  Auf  folgende  Weife  vorgenommen:  a.  Die  Cor- 
refoondenz^  b)  Die  in  der  vorhergehenden  Sitzung  abge- 
handelieti  Materien;  c.  Die  Auliiahme  der  neuen  Mit- 
gliedev;  d.  Die  von  der  Gefellfchaft  gefoderteii  R^pportOf 
die  eiuer  der  Secretaire  verliefet;  e.  Die  Abhandlungen 
4er  ordeittL  Mitglieder;  f.  Die  Anzeige  der  Schriften  die 
der  GefeVf^a£t,-zug«fandt  werden;  ^.  Die  Durchficht 
und  Würdigung'  4er  für  jlen  Druck  beftiuunten  Ai)haiVd- 
lungen.  18«  ÄUe  tf  Monate  wird  von  dem  Secreuire 
geimr.  eine  kurze  Ueberrjcht  der  von  der  GefellCchaft  be« 
endi^«n  halbjährigen  Arbeiten  •ofTemlich  verlefen.     Zu- 
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gleich  verlieft  der  decr,  genV^  odet  ebt  der  Mitglieder» 
die    merkwürdigilen  Lebensumftände   der   ver(b>rbe/iea 
Mitglieder,    oder   irgend    ^ffe  Abhandlung  über  eines 
wichtigen  nSed.«  Gegeoltand« '    In  der  nämlichen  Sitzung 
werden  zugleich  die  Beantwortungen  der  von  der  Gefdl- 
fchaft  aufgegebenen  Freisfragen  bekannt  gemacht,   mn4 
die  Pfeife  ausgetheilc.  '   15^  Den  erfleu  Tag  einer  jeden 
Decade,  von  lo  bis  i  Uh(  ertheüt  die^Gefellfchtft .  dnrcli 
die  dazu   ernannten  CommiHarien »    imentgeltliche  Ceo- 
fultationen.      2«.  Die  innre  Verfaflung  der  GtCeUÜEhafe 
'wird  durch  1)efondre  Polizey -.  Gefetze  beftiaamt  weritn; 
die  perHhiliche  Achtung,  die  man;fich  gegenfeitlg,  und 
felbft  bey  Verfcbtedenheit  der  Meynungen  fckiddig  ift, 
wird  «dabey    vorzüglich    zum    Gruftde    gelegt    werden* 
21,  Die  Gefellfchaft  macht  es  ihren  Mitgliedern  xuna  un- 
verbrüchlichen Gefetze ,  bey  den  Verfammlungen ,  üch  al- 
ler, nicht  auf  med.  Gegenftände  abzweclDtedeä  Streitig-^ 
Jteiten  und  Ün^rredungen  zU  enthalten. 


Parif  im  Jun.  95.    «Unter  (d^m  Titel;   Paftgraplde,  0» 
Premiers  äemens  de  fart  d*tcrhre    et  'd'*imprmer  en  mue 
iaugne ,    de  maniere  a  etre  enteudu  en  touU  autre  Ungu€ 
Jans  traduction ,  ward  allhier  noch  zu  i^de  des  verwiche- 
nen  Jahres  ein  Werk  auf  Pränumeration  angekündiget» 
welches  eise  Anleitung  zu  einei*  neuen  Unirerfai  -  Sprache 
enthalten  folL      Der  Vf.  hat  Geh  nicht  getignm;   allem 
mau  hat  Im  Voraus  eine  ^ute  Meynun^  von  feiner  Ar* 
beit,  da  der  Nachfolger  des  berühmten  Abee  VBpee  ,  der 
jetzige  Direcfor  des  Inflituts  der  Taub  -  Stummen,  Stcard« 
diefeibe  nicht  allein  gebilliget ,  Tondem  auch  durch  Zu- 
fätze  und  VerbefTerungen ,  ^noch  brauchbarer  und  zweck* 
mäßiger  zu  machen  verfprochen  hat«      Diefe  Paügraphiet 
lagt  der  Profpectus ,  lehrt  eine  Sprache ,  die  nicht  gefpro- 
chen,  fondern  blofs  gefchrieben,  werden  foll ;  die  Anfangs- 
gründe derfelben  find  fehr  leicht;  und  können  in  weniges 
Stunden  begrififen  werden.    Sie  enthält  nur  zwiHfSthrift- 
zeichen ,  die  mit  den  BuchXlaben  der  bekannten  Sprachen 
flicht  die  geringfle  Aehnlichkeit  haben ,  und  eben  fo  vie!e 
allgemeine  Regeln,  die  fehr  beftimrat,  und  ohne  Ausnah* 
men  anwendbar  find.     Literatoren ,  Kaußeute  und  Staats- 
männer von  verCbhiedfnen  Nationen ,    die  die  Pafigraphie 
erlernt  haben ,   werden  dadurch  in  Stand  gefetzt  werden, 
ihre  Gedanken  auswärtigen  ^Freunden ,    deren  Sprache  Gn 
nicht  verliehen,    und  die    auch    der  ihri^n    uitktindig 
find ,  auf  eine  Art  mitiutheileri  ,  die  nichts  zu  wünfcbea 
übrig  lafst ;   ein  jeder  wird  in  ft^ner  eignen  Sprache  za 
lefen  glauben,  was  /ein  Freund  ihm  Aoch  in  einer  ika 
völlig  unbekannten  Sprache  fchrieb^ 

Wenn  die  Anzahl  der  Pranumeranten  hinlänglich  fe}rs 
wird,  um  die  JCoflen  der  Herausgabe  ta  beüretten,  die 
wegen  des  iypographifchen  Aufwandes,  dem  Schneides 
der  Matrizen ,  und  dem  Giefsen  der  Schriftzeichen .  fielir 
beträchtlich  find,  wird  mit  dem  Druck  des  Werkes  dec 
Anfang  gemacht«  Man  verCpricI^t  fehr  gutes  Papier  und 
den  forgfaltigHen  Druck.  Der  Pränumerationspreis  für 
das  Ausland  ilk  zu  la  Livres  oder  i*  Carolin  beiÜnuDC« 
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LITERARISCHE 
I.  Todesfälle^ 

Ptrif  im  M^9  119^ 
A  m  19.  F1ore<l  (^i.  May>  fttrb  allhier  A»G.  Ar^/.  ebtmals 
*^^  Cflnonicus  bey  Sr*  Genevieve,  Mitglied  der  ▼•rigto 
Akademie  der  WiÄeafchaftea »  auch  d|s  jezigen  Näz.  In- 
ftitut5  und  filier  der  Bibliothekare  des  Pantheoni »  im  85. 
Jahre  feines  Alters,  Er  war  zu  Paris  im  lahre  171 1  ge* 
bohren.  AufTer  mancherlcy  gelehtteni  Kenntaiireiiy  tro* 
durch  der  Verdorbene  fich  frühzeitig  unter  feinen  Ordens«> 
brüdern  auszeichnete  <  hattt  er  die  Theologie  zu  feinem 
Hauptitudium  erwiihlt.  Dar  Eifer,  mit  welchem  «r  die 
Meinungen  feines  Ordens  gegen  die  Moliniften  verthei- 
digte,  fo^n  ihm  während  den  Jahren  1743  *-  45  viele 
Verfolgungen  zu«  und  faft  ein  Jahr  lang  lefbte  Pingrd  in 
feiner  Vaterftadc  unftet  und.  fl&chtig ,  um  den  iMtfU  dp 
Cachtt  aüszuyireichen ,  deren  feine  Pcinde  m  diefem  Z^t- 
taume  fünf  ge^a*:  ihn  auagewirkec  hatten. 

Im  J.  174^  verliefii  er  Paris,  und  begab  fich  nach 
Rpuen,  wO'Cr  ourcb  le  Cat*s  EnspfehUing  zum  Mitgliede 
der  dortigen  Akademie  in  der  aftronomifchen  KlaHe  auf- 
gen^men  wurde«      Seine  erfte   aftronomirche  Arbelt  zu 

•Ronen  war  die  Berechnung  dür  Mcndfinfternifs'im  J^hr^ 
1749.  La  Oaille  hatte  die  nehmliche  f  infteruifs  zu  Paris 
berechnet,  hatte  aber  verfchiedene  Irrihnmer  begangen, 
die  er  -B^y  Vergteichung  mit  Fingf^U  ht\it\<  Öffentlich  an- 
erkannte, und  diefer  den  Vorzug  vor  der  fainrgen  tuge- 
ftand.  Von  dem  bekannten  attronon stehen  Jahrbuche  Hat 
4u  Ciel^  wovon  vier  lahrgängie  herausgekommen,  war 
P/'n/^r^  ebenfalls  VerfaflTer;     Kenner  geben  diefem  Werke 

.inAbficht  der  Präcifion  den  Vorzug,  vor  derT^onnoif« 
fance  de  tems ,  die  noch  gegenwartig  in  Lalande  fort« 
gefetzt  wird.  Unter  verfchiedenen  aftrononlifchen  Ab* 
Handlungen,  die   Fing^e   der^parifer   Akad.    der  Wiflen« 

*  fcbaften  während  fißinas  Aufenthalta  zu  "Ronen  fiber- 
fandte ,  zeichnet  fich  vorzüglich  die,  über  den  DordU 
gang  des  Merkurs  durch  die  8onneaf<heibe ,  die  fich 
1753  ijtr'May' ereignete,  vortheiihaft'aus.  Noch 'in  dem 
nehmlichen  Jahre  ernaflate  ihn  die  Akademie  tu  ihrem 
Corrcfpoudenten ,  und  zwey  Jahre  fpfiter  zu  ihrem  or. 
dentHchen  Mitgliede.  jm  jehre  1760  ward  er  von  der 
Akfldemievnach  der  {nfel  Rodriguez  gefandt*  um  dort  den 
Durchgang  der  Venu?  durch  die  Sonne  zu  beobachten :  in 
den  I^enkfchriftcn  der  Akademie  finden  fich  fo^fohl  die 
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Befchrcibung  diefer  Reife,  als  auch  die  von  ihm  angc- 
ftellten  adronomifcben  Beobichtungen. 

Dem  franz.  Seewefen  hat  /iw^rt' mehrere  wichtigt  Dien- 
fte^eleiftet,  befonder«  während  den  drey  Seeceifcu,  die 
er  im  Jihre  t^S^t  6»  und  70  unternahm,  um  die  Genau- 
igkeit  der  von  Leroy  und  L  Berihoud  vtrfin\^tn  Lfingen* 
Uhren  zu  •  unteifaehen«  Mach  .feinet  Zurückkunfc  im 
Jahre  177  t  ward  er  von  der  Regierung  an  die  Stelle  des 
gel«  Geographen  D^UtU  wiederum  zum  if/fronem^-^fo« 
grapht  dß  U  Mmn%  ernannt« 

Pimgf4  hatte  zu  dem  fchatzberen  Werke  der  Benedik» 
tiner  Vmrt  de  virifier  Us  datet  wiehtige  Beyrrlge  geliefert ; 
auch  hat  man  von  ihm  eine  fraasofifcfae  Ueberfttzung 
des  lat.  Gedichts  des  ManiÜus  über  die  Aftronomie ,  und 
mehrere  Ueberfetzungen  franzöf.  Seereifen.  Sein  jf^il^ 
fuftQtiquß  t  th9wiqM  de$  camH^g  erfchien  1713  und  feiAe 
Afmmtift  etieitei  du  diMkuitUme  Sleclf  werden  gegeawitijg 
auf  Koften  der  fireiiz.  Netion  gedruckt  •  und  wafrrfcheia* 
lieh  in  einigen  Monaten  beendigt  feyn.  £r  war  ein  guter 
RrSuterkenner  und  fiberheupt  ein  tolemuer  wahlwoUeii- 
der  Ulaiiiu 

II.  Oeffentllche  Anftalteiu  ' 

Paris  im  Vay  i7p5'. 
Upter  der  etwas  felrfamen  Benennung  Ecotes  de  Stmifr 
find  die  mediz.  chirurgifchen  LehranftaUen    fiir  Paris  und 
Moncpelier  noch  im  voiigen  Jahre  von  der  Xst.  Con.  de* 
cretirc  worden.  ■  ^ 

.  .  Vilx  Paris  ift  der  zu  «rtheilende  Unterricht  in   iz  Kur-  \ 
fus  abgetl^eüt. 
1.  Kurfus«  Anatomie  u.  Phyfiologie  —  ProC  CkaussitJt  ü* 

Dhihah.  \ 

«.  —  Med,  Chemie  u.  Pharraacie  —  Pr.  Deyeuxn 

3.  —  Med«  Phifiktt.  Hygiene,  —  Pr.  Hümu.  FinfU 

4.  —  Aeufserl.  Pathologie,  —  pr.  ChoppaH  u.  Percy. 
6.  —  Innerl.  Pathologie,  — .  pr.  Doublet  u.  Bourdlerf 

^.  —  NauGeCMater.  Med.  u.  Boten.  —  Pr.  PeyrUhf  und 

Rickmitd»     . 
.7,  —  Chir,  Operationen, .—  Sohatier  u,  Soyer, 
$,  —  AeufTeil.  Klinik,  «7-  nach  Dessamht  Tode  PelUUn» 
9.  —  Innerl.  Khnik,  —  CQrvismrt  u.  Ledere, 
la  .-"  ClMqimdePeffectionenmit,  ^  Mlftan    u.  ZMle^ 
tfiüitt» 
(5>M  .  11 
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11.  —  Eiitbiiidungtkunft,  «i»  Atpk.  Lffroy  Q.  BtuM^eqm 

12,  —  G  fichd.  ArzncywiflT.  —  Jjagus  u.  Mmkim, 

Diefe  zwölf  Curfus  find  in  forrdaureiide  (Oairf  perm^ 
metit)  und  halb)fthrigc  (Cour«  de  ftmeßfe)  ib^ethetlL  Ol« 
'(^nti'fuVeiiüeB  find  die  Klinif^hen ,  die  tiglich  in-  dem 
.  Hiffpiee  de  fkumaniti ,  (de  ehemaligen  hetti  diem)  dem 
ÜQfftiee  dt  Vumiti ^  (der  ehemaligen  Ckufhi)  and  dem 
J/ufpice  df  yerftethmncmefit^  gehalten  werden.  Die  hal^ 
j&hiijfen  oder  Court  de  feme/he  find  tuf  folgende  Weift, 
befiiiiimr.  Für  das  Wimer  SemeC^re:  Anaiomie  und  Phy- 
fioujgic,  chirt9r);ifche  Operationen,  Med.  Chemie  oder 
Fh^rmacie.  För  das  Sommer -Seilte ftre.  Mar/  Med.  iind 
Botanik«  Med.  l»b>fik  urd  Hygiene»  ftuUere  Pathologie» 
innere  pitTliolo^ie ,  gerichrliche  Arzney wiflenfchaft ,  and 
Gefchichte  der  Medicin.  Encbmdnngsktinft. 

Fär  Montpellier.   Zehn  Curfuii. 

t.  Curfgs.  Geriehclichö  Arzneywiflrenfchafc,  ^  Prof^  Reni 

DiVecfeifr  deCecole» 
2»  —  Anatomie »  Fhyfiologie  u.  med,  Phyfikp  «—  DmHum 

u»  Lm  Vübrh. 
3«  —  Chemie.  —  Pr;  ChapftA  o,  Berard* 
4.  ßotanik  u»  Mar.  Mtci  —  Pr.  Gpaiayr. 


■S*  —  fimcre  Patfiologie  verfc.  mit  tufser.  l>aHi«leffaw  No- 

fnlogie  u^  Meterolof  te,  -—  Pr.  J^eeu». 
(/..  ChtrurgiCche  X)perfltieneft  (M«di<in«  openMecCd« 

rare«)  —  Pr.  9/£nuhfi  \y,  ß^rlftr. 
7.  —  Med«  CUnik,  ^  Pr.  /oür^ir»  u.  PMm. 
S.  —  Chirurg.  Cltnik.  —  Pr.  VoMmgim  u.  Vlgmrm§» 
%  ^  Enrbindungskunft,  ,^'  Pr.  LmhöHe  u.  M^rn^ 
10.  KenntiSifa  der  Arzneymitcel,  ^  PK  rhmmm% 

IlL   Vermildbite  Nachrichten. 

Ärlr.  Ein  wichcigca  Werk  fÄr  die  Cosmi>iogie  ift  db 
SscpeßtiQn  dm  Sußeme  du  mwmde.  2.  Vol.  gvo.  von  Hin. 
JUptoce,  eiacr  UB&er  cfftan  Geometcr»'  wticbca  («Tcbca 
refehieneo  lÄ.  Man  ktnac  den  gel  Verfaffer  fchon  at^ 
mehreren  wichrigen  Arbeiten,  die  gröfuentkeiU  in  deo 
penkfchrifren  der  au^ebobepcn  Actdemit  des  fcienccf 
eingerückt  £od.  Von  diefen  Denkrchrifrea  ift  der  Band 
von  g^  fertig^  und  wird  Jetzt  verkauft:  der  lecztt  voa 
90  ift  bii  auf  diej^iofff  mcttd^mi^üßi  abgedruckt«  und 
wird,  wahr fcbeiolicber  Weifie  iu  einigen  llonataa  taigegebcs 
vtrdan» 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN, 


I.  Neue  periodiFche  Schriften. 

Der  Oemhii  der  Zeh\  JuUut  17^.  emikätti 
U  Ueberslen  Welrbegrif  der  Philofophie.  3.  Amanda, 
von  H?n.  Mag.  v,  Schmidt  •PhifeldeK  in  Koppenluigmi« 
g.  Wer  ift  Schuld  an  dem  Srurze  eines  Staats  ?  von  H.  I«, 
Bonath.  4.  fintwfckelung  des  poUtifehen  Sinnes  einiger 
Dichtungen  der  Alt^u,  von  damfclben.  5.  Frankreich» 
Umwfttzung,  von  Gerning.  d.  Richtige  Bemerkung  des 
verftorbenen  Königs  von  Prauflenii  von  H.  7.  Lemertr 
eder  Freyheit  der  Prefl«.  g.  Der  Menfch ,  .voi\  A«  H.  9. 
Hingeworfene  Gedanken  über  Frtyheir,  von  A.  H.  10) 
Zwey  HaHptquellen  dts  Verderbens  der  Mcnfchheit,  von 
K.  II.  Schreiben,  den  Proztfii  des  Grafen  Euutb  be- 
treffend» nebft  dedi  Voro  vom  Herrn  Calomui.  X2.  Ali 
Herrn  Lavarer  in  Ziirich.  t).  Befthlufs  der  nn  Juny 
Stück  des  Genius  der  Zeit  1795  abgjebrochenen  Gedanken: 
"Peber  die  Recenfion  des  Bcytrags  zur  Berichtigulig  der 
Urthcile  des  PulLkums  Ober  die  franc6fifehe  Revolatiofl« 
in  der  A.  L.  Z.  Nro.  155-  154«  1794.  14.  Rccenfioo.  15, 
Verzcichnifr  dor  zu  Kftnigftein  und  Brfurt  arrerirt  geive- 
fenen  fogenannten  Ktubbiften.  id»  Ssum  cui^e  »  von  Hrn. 
Pliftor  8uhr  ia  Ploeo. 


Journal  der  praktifchan  Arsneylinnde  und  Wiindarzney« 
kuni^.  Herau«gegebcn  von  C.  W.  Hufeland,  ir  BdasSr. 
(Jena  in  der  akademifchen  Buchhandlung)  Q9d  enthalt : 

I«  Beytrag  zur  Heilung  der  Aiigina  polypoda  von  Hrn. 
Hofmedieus  Lef^Un  su  Lüneburg».  2.  Von  den  galoppi- 
renden  Flechten,  eine  höchtt  fchreekUeke  mmä  tddtUch^ 
Kjrenkheii,  3-  Einige  Beobachtungen  fiber  verlarvte  vene^ 
rifcbt  Krankbiiicn^    4.  (Jeher  krankhafte  IriitabiÜcftt  «der 


imwülkührHchaMuskelbewigitng«  «nd  deren  Behandlung» 
'  von  Herrn  O.  Pföndel.  z«  Ilmenau.     5«   Uebcr  Gnbfttuch 
des  Kupferfalmiaka  in  d*r  Epilepfie,  Von  eben  demfelbeo. 
d.  GcfchicKre  einer  NierenentEÜndung ,    von  Hrn.    Doa. 
Schaufufs  SU  Greiz.    7)  Prakrifcher  Baytrag  zur   Heilung 
des  Bubo  durch  die  Eiterung,    f.  Kurze  Hachrichren  und 
medizinifche  Neutgkeiren.     1)   üeber  die  Behandlung  dar 
Betäubung  und  der  Rafereyen  bey  hitzi^^.i  Nervanfieberaa 
inabcfondere  den  Gebrauch  des  Opiums.    3)  M^rlswütdiger. 
Fall   eittca    unheilbaren  Iteus    bey    einem    ne«gabohraea 
KJude.    3)  Bereitung  des  Extractum  Nucis  Vomicac.  -  4} 
Neue  Erfahrung  über  den    Kurten  des   Befprengeai   mit 
'  kaltem  Waflcr  zu  Belebung  der  Sckttatodteo.     s)  Bctich* 
rigung. 

II.  Ankündigung  neuer  Bacher. 

Peter  Bayians  pkildfophifchfs  ff  üfterhaeh  ,odet  die  pfttls- 
/ophifchen  jiirtUitl  aus  JSiylens  hiilc  JfcK  •  knnCchea 
\Törterbuch  in  deutlcher  Sprache  aogekurzr  und  her« 
ausgegeben  ^  zur  Betörderung  des  Studiums  der  Ge« 
fchichte  der  Philofophie  und  dcb  menfchltct'en  r  «'(trfl 
von  iMdwig  Meinruh  ffuhch^  piuleflör  der  Philofophie  zu 
Halle. 

Ein  grofser  Mann  hat  irgendwo  gefagt,  dtfs.  er  fich 
iDenfalU^  mit  Baylens  Worterbuche  einfcbliefsen  laiTca 
und  die  ganze  Zeit  feines  Lebens  alle  übrigen  Bücher  enr> 
bahren  wollte,  wenn  ihm  nur  diefes  nicht  genoAmen 
würde.  Nach  meiner  Meyrung  harre  l^iefer  Mann  daa 
richtige  Mitcel  gegen  die  Langeweile  gewshlr.  Denn  auch 
mir  ift  kein  Buch  in  der  Welt  bekannt,  ^welchea  neben 
der  grofsen  ausgebreiteten  Gflehrfamkeil«  fo  -viel  ftchteii 
pbikofophifcbcn.  Geift  in  üch  cnKhiaitc»     B^yUns  Vörter. 

bnch 


«9t 

Mal  iH  taA  tUle  ««it  «öilr  ^BxiAnr  :iiMBrdi  imtim 

die  Lektüre  der  Aenkevdften  un4  beftcn  Ripfe  gev^Teiw 

;Aber  dw-B«fte  und  Y^nfi^cMe  ml  fuise»  Beylt»  4^t 

durch  4ittft  Zeit  hinduidi   tinca  g!«ictai  We^tk  •  btMten 

mif^    ind  die  fkIH/wpmftktu  Jrtiktl,       ük^Hidcrbeit  ift 

wir  bie  }eiit  tock  k^in  SckrifUUiler^ektimt,  welcher  ^ 

gifihirhrf  der  pkil9i«|»}ne.aiitpkiU>C(ipbirckcrmtscifte  ke- 

urcketlet  Hicu,  eU  er.    Kieiaand  dringt  in  dea  QM  d^ 

Syi^eme  der  Aken  fo  tief  ein ,   ntemend  hat  die  fehlenden 

Gründe  befler  ergftntr;  niemand  ift  unpurtheiifcher  icBe- 

urcheilung     menrchlicker   Gciftesprodokre ,   tKeologifcher 

und  ^hUofophlfchcT  Sekten.,  eis  er;  fo  dftfs  Kiemend,    ia- 

fonderheit  die  philofophifchen  Artikel  lefe»  kann »  ohne 

ati  wfiarcheii ,    dtfii  di^fe  allgemein  nad  TÖrsüiglick  von 

atlea «  welche  Philofophie  und  The<dogie  fiudierea ,  gele- 

§tn  wetden  itiöchtea, 

Jedermenn  weife,  üäts  tkeils  der  ftarke  Preis  dei 
größeren' Werk«,  (das  auch  in  Auktionen  (^Itea  unter 
90  thlr.  verkauft  wird*  ^  thefU  des  Unbequeme  des  Folio 
Formate  den  allf^aieinen  Gebrebch  diefes  vortreflichen 
Werks  inimer  noch  fehr  erfchwerr,  -Der  iraazÖAfche  Aus- 
Biig  enthält  eu  wenig',  upd  der  deotfche  IJJibek')  hat 
j;ar  keine  pViiofophii'chen  Artikel  und  ift  fo  weitlflufcig 
gedruckt ,  <la(f  der  Text  noch  theurer  als  bg^  Bayle  am  fte- 
hen  kömtnr.  ich  hatte  daher  fckon  feit .  mehrern  Jahren 
die  Idee«  eiaea  wMfßiUn  fllr  jedermann  brauchbaren  deut- 
fchen  AdiBzug  aus  Bayle  zu  befördern  ^  und  hatte  ia  die- 
ftr  Hinfidit  fchoa  llogft,  dtn  vorsüglichften  Inbahf^näni* 
lUh^rphito/aflii/cfreii  Artikti  qnd  tmige  theohgifchs,  die 
ntt  jenen  tafammeDhlingen  ^  an  diefem  Bekufe  an^ci- 
chen  und  vorbereitet,  auch  vor  zwey  Jahren  vorlaufig  eine 
Jl^nkÜndigiing  davoa  in  dem  IntelligenzbUtt  der  A.  L>  Z. 
gemecht.  Es  fchien  inir  niiizlkh  ^ad  notkwendig  ,  alle 
Citaten  uf^i. alle  Stellen,  wefche  BayUns  Urtheüv.bewet-* 
jeik  rollen»  oder  zur  Beurthcitung  einer  philofophifchen 
J4oinueg  gehlen  ^  mit  au&Hnchmep;  digegep  mehrere 
JprdrterMngen  und  weittchweifige  crnterfüchungcn  Ober 
Kleinigkeiten  od^it  ^ber  l>inge,  die  när  zu  Baylens  Zeit 
5Vichc:gkeit  haben  Konnten.  wei^zulaflTcn ,  um  defto-  mehr 
widitig«  Arciket  in^  einen  engen  Raum  zu  bringen.  Ick 
fah ,  dais  ßch  a«ch.  diefe«  Plane  das  Wichugfte  und  der 
philofopHifche  Kein  aus  £«yle  auf  etw^a  loo  Bogea  briif- 
gea  kclien  werde;  ^ 

Jetzt  bierer  Hr.  Buchdrucker  und  Bu^kSndter  ^Kuff 
der  AiA!>führu4g   dities   Projekt^  die  Htnd '/   und  es  find 
von  dem   Werke  Iciblt  fchoa    mehrere    Bugea    gcdiuckt,- 
worauf  m<m  fuhet»  dafs  der  Druck  der  pairiocif'chen  Denk.  ■ 
^art  des  Hrn.  Äi#5  Ente  mdche». wrd.     Es  »fl  na^iiUch  in 
grofe  Octavo   mu  ney^en  larcioifcKen  tertern  febr  (aubef 
aut  ichünea  weiip24  Pepjcr  ür.d  lö  komprefs  ge'fruckft»  defs 
ein  Bogen  weit  mehr  als  im  Bayliicken  itiorionairerafsr  ;t>as 
jßanxe  wird  z wey  ßdade im  grofscenOcrav  betragen,jeder  etwa 
iunfzig  bogen  Itark ;  der  erfte  Band  wird  zur  Michaelia  -  der 
andere  gcwifs  zur  Ödermcfle  erichetnen.    Man  hat  an  der 
•  Erfüllung  diefci;  Zufege  um   fo  weniger  au  zweiüeln»    d« 
das  Msnulc  fchon  zum  DriKk  vötltg  (cftig  ift. 
Halle  den  :to»  Juli  1796.  - 

Ludwig  HefUfM  »iM^  -    '^ 
Prof;  dcrPkUofopkieia  Ua\K 


>'t'  Um  TJekhalMn»dte  Anfehtiftlng  diefes  'WtrtES  au  ^ 
-ItMtern  erbiete-lek  midi»  denen»  welche  »inikiea  kierand 
uUUno  Oetokrif  ley  mir  oder  Hm.  B^chhihidkf  B^rtk 
Im  IMfwIg  prinumenrcn,  keyde  Bände  Air  Wer  Thtlt^,- 
Con^trau  fMä  zk  hiltn.  Wet  auf  10  Exemplare  prilfi«^ 
merirr,  erkältdis  itre  gralit«  Ich ^«etfickere  i^gleich  alles 
aamiWeadea»  um  bey  diefem  Werke. dea  Beyfall  d(}t 
pehlik^s  SO' erhallen.  Der  Ladenpreis  wird  fsaht  Tlu^ 
Ur  feyo. 

,     .    .  in  Halle 


,* 


tTebtf  dk  kfin^ck  itt  Altona^  bey  Johnan  Heinr.  Kaveu 
unter  dorn  Titel  *       ^ 

Te^rirt*  «««•  Isrraeii  hiflarifck-krltilek^n  üe^>9rficht  dtr 
Likrtm  und  J^tirnttigen  der  PQtnehmßen  •jw«e«t  PTeti^- 
wtVfn  99m  dtr  Unfl€fhlUhk$it  d§r  nieüfchlkken  S^^t 
*rfchienene  Ächrifk  theili  der  VcrfaöTer  dem  Verleger  foU. 
gendes  zur  beliebigen   öffentlichen    Anzeige    mit.       Dfer 
VerlfiTer  lifst  in  diefer  Schrift  die  vornehmftep    Philofo« 
phen  von  Descartes  herab  ihre  Gedanken  von  Uafterblick- 
kcit  und  Fortdeuer  nach  ciem  Tode    im  RtalzufQmman^ 
ktmge  vortragen.    Einer  ergftftzt  den  andern ,    einer  (rägl 
Bedenklichkeiten  gegen  den  aadern  vor »  oft  16ft  ßch  die. 
SiMhe'in  eine  An  von  Dijpwsation  auf.      Dies  ift  befon- 
ders  im  Kampife  dc§  theittifchea  Dogmatismus,  mit    der 
kritifcken  Sokiile  der  FeH    Diefe  facht  fiberaU  ihre  K'tch*^ 
terautorttät  geltend  zu  maehee»  hin  und  wieder  wiid  tfl 
ihr  (ehWer;  d««  hefte  ift»  difs  de  bey -^neuerer  Unter f«» 
ehung  überall  in  den  tehrly^Umen  der   frühern  Denker 
Grund -und   Eleineoiarwahrheiten  antriiCf^  fcherdct,  läu- 
tert und  dsrftellt,  die  iht*  eigenen  Befultate  in  das  er* 
»fireoliche.  Licht  fteUen,  worii)  fte  (a  den  Werken  der  icK. 
ten  Nachfolger  des  Könige  Sergilcheo  Philofophen   votg^, 
tragen  werden.    .  Dadurch»  jfioWt-dtr  Verfafer  »  folt  dif 
fkeptifche  thirohe»  die  bey  deji  easg^bfaitecen  Fehden  im 
•Keiche  der  Denker  Munchen.am  /eine  ^Zufriedenheit  bringi^ 
der  in  den  Philofophemen  der  Mendehfokne  ihre  fierul^ 
guag  fanden,  hier  umüitiMar  dmt  mittetbar  verminderv 
und  der  Geift  der  gegenfetttgen  Schürzung  und   Verfkn^« 
Ikkkea  eerifcebrt  werden»  die  »«»•  Deajier  denr  anderij^ 
ein  WohrAeucfreimd  dem  andern  (chnldig  üt     Um   dcfti» 
gewiiTeirkeft'iler.Verfafler  dtes»>d^  ubesall  um  ihn  kcf 
es  Ltebtingagedanke  anferer  vehüeneeftea  Weltweifen  aut 
^nebnrea  Schulen  zu  werden  anfüngr,    dem  v^Ugemfintm 
.  i/nt^/UehHf9i!tgel/^  des    entfckiedene    Uebergewicht  über 
Sadengeüt  und  &natiiehe  Verlbigupgsfucht  zu  verfchafl^ 

Hl  Bucher  Tu  zu  verkaufeii, 

B^  Vöt^  xad  Onip.  in  Leipzig  und  folgende  cnglifdit 

g&cher  zu  heben« 

The  Hiftory  of  England  from  the  Invefioa   of  Jalins  Gif. 
fir  to  the  Revi^utiott  in  itfgf  by  D«  Hume  Vellin  Kavü 
Fei.  No.  I.  bis  }|»  jeder  Hefe  mit  den  KupC  von  dea 
grMäcen  Meiftem  bearbeitet.  ig4  thk« 
.  Xke.  kpiy  Jibte  .oraamentad  with   Engravings  by  James 
Fittier  in  ^^cftea  Vellia  gt.  g»  }2  thl^» 
(S)  M  *  Kuia» 


*  \ 


%79      .    -      . 

l:«nKirk«6le:ltttitii    tsid' rdfbtntie  Pr«rp«ets  6f   Nottfa 

•  *B»i«in  wiih  «icient  Monument,  tnd  SinguUs  Spbj*« 

•  of  NÄttiral  Hiftory  by  <Su  Cowiin«r  a  vaL  4t#  l^it  !•• 
'^  «Kwpf.  40  tjblr.    i  r.  .;     .  ^   .  V'     '1     . 
THe  ancicni  BüildÖngs  of  Rome  by  t  Dd^odeCB  at«fl. 
^    itnpctUl  FoMWitb  iit  Plaiiw  30  tMf.      :      -. 
'Plans  Elevaiionf,  and  Jection« ,  of  Neblemt»    «ad  C««t- 
-    Itmcna  Höufe»  «tc  by  J.  Paine  » Vol.  Wjtb  lfd.    very 

large  folio  Platca  51  thlr.  8  gr.  -  .    ^ 

Xhe  Defigns  of  tnigo  Jones  ,  confifting  of  Plant  and  Ele- 
varien for  Pubitc  and  Privat  Buildings  2  Vol  Impcrüd. 

Plans,  Elevtetons  et  Section>  of  the  Houfe  of  Cprrectton 
for  \hc  Cdunty  of  MiddUiex  by  Ghs.  (MSddlAoÄL  iSDglA- 
ved  on  55  Plates  imper.  Fol.  rp  rblr.  i^  gr.     '  •  \ 

Dr.  Ur6o\i  Taylors  Method  of  Pcrfpecrive  mt^c.eafy  fcotb 

'  in  Theorf  and  Practice  by  J.  Kitby  witb^  35/Piatas  im- 
perial Fol.  II  thlr.  g  gr. 

The  PcTfpective  of  Architecture  by  T.  Kitby  with.  7I 
plates  15  thlr,  12  gr. 

*The  Dcfcription  and  uf«  of  an  new  Inftruacnc  callcd  tbc 
»'     Architectonic  Sector  byT..  Kirby  witK  tS  H»»«  8  thlr. 

Plans  Elcvations  and  Sections  of  bnildings  by  John  OQaB< 

•  with  4.7,  Folio  Plates  if  thlr,  16  gr. 
Columbani  Book  of  Ornaments  2  thlr.  20  gr.' 

The  Carpenicrs  and  Joiners  Rcpofitofy  by  W*  r«»  with 
69  Copperplatcs  6  thlr.  :   »  - 

pain's  Britif h  Pallidio ,  or  the  BoOder^s  gauccal  Afliftwt 
with  42  PU«9  6  thlc. 

Rura^  Architecture ,  or  Öefigns  fröm  the  Simp.  Cotwge 
to  the  decortted  VHla  by  J.  Plaw   on  6z  plates  in  a^u». 

't*inta  16  tMr«  •  ; 

The  modern  Jein«t  et  by  N.  WÄllis*  4-  3  Mr. 
binainental  Iron'Work   etc.    with   21   «ates.  4*  2  thlr* 

The^ptactical  Hottfe  C^^pehtet  er    Toutha  Inftructot  bf 
*    William  Pain  witb  148  Gopperpltt'es.  5  thlr.  i<  gr.    ^ 
The  Prjctical  Builder  by  W.  Pain  with  83  Plw»  4  «Wr» 

The  luiWev's  Pocket   Treajite  by  W.   Pain  55  Pia««». 

2  thlr.  8  gr.  '         "    .  •  , 

^he  Carpentcrs  Pocket   Directory  by    W.  Hau     I  tWfc 

ihe*  luildet's  Cdmplete  AOiftant  by  B.  langley  2  VoL 
royal  gvo.  wiih  77  Platte»  4  Bd.  4  tbk.  12  gr. 

Go:hic  Architecture  impmed  by  B.  tt  T.  Langlqr  on  M 
Plates.  4-  5  thlr.   16  gr.    ^      ' .  •  ^,  -       ^ 

A  General  Hiftory  of  Jnland  Navigation  .  Wuftraifld 
wiih  4  plates  ofLocks  Bridges'ctc.  and  a  large  Map  of 
England  colou^ed.  4.  I2  thlr.  i2  gr.  •  '  l 

ptieftley  T.'  Difcoutfcs  on  the  Evldenc^^f  .Rcrcfled  Reli- 
gion. 8*  2  tWr.  6  gr.  , 

Prifftley  .1.  Examination  of  D.  Rcids  Inquiry  ioto  tbc 
Human  Aiad  ^tc  8«  >  <^^f«  ^^  S^* 


Sorke  UVMAtmvm  aI  l«9dluti<tt  ia  Fram.  » tAIr. 

•  ao  gy.     *••••- '  '» 

•A  yiciir  of  Natftxc  Hl  Letirü  to  «  ^Xravel^  «llioo^  At 

4II«  etc.  by  R..  {.Sttlivan.  tf  v^  8-  (3  thlr«  Urgx. 
i       0m  ^f^riltandi^    Vjertetchiüfii  voa   mehto«  jaiffU 
'lAheii  Wt^ao  «bcir  Bfuksnft  ift  bty  uns  usMtgcldlich  m 
M>en.    DieSleifewrtebcii  fidi  cpmptttit  lA  filcbfiCh« 
-fCouikacs  '.   »       .  \        / 


.  \^^er  Mchftdiende Bücher,. als. ^^ 
JBv^^na  >^fgefi:luehte  d^  «äfsifitn  Thiere.    20  Btnd^ 
r    mit,  illuosinuxen  fCupfern«.  , 

DeiieiU  .£>IatQ;gefchjcbte  dec  Y^S^  22.  B»  mit  ilitmi.  Kup^ 
Deflelb»  Natusgefchifihte  der  ^abme^vfUnge.   7.  Ed.   mit 

Kupf/         '    '  ' 

yxm  billigen  Pros  zu  kafifen  gedMnen«  kann  ficb  defsbalb 
im  intelliganz  •  Comtoir  zu  Lsipzig  melden. 

IV*'  Berichtigung 

In  meine  kleine  Schrift  :  Ovidg  z^nü  Hirciii,  ArUi^ 
he  an  Diejkkn  —  Görlitz,  bey  Hermsdorf  und  Ar.toaif$6. 
haben  fich  wegen   des  entfernten  Druckorts  Hand  de«  zu 
bcfchlcunigenden  JDruckes ,   verfchiedene  den^  Sinn  «ntftel- 
lende  Druckfehler  eingefchlichen ,  df6  ich  mir  nicht  geme 
zur  Laß  legen  laffen  möchte,  und  fie  daher  W*r  anzeige':  ' 
8.  a.  Z.  19  ftit  entfernte   liw  entftritUfre,     *^:  O-  Z, 
ll.tzü  der  Penelope  !.  z«f  <fer  rfer  Ptfiielop*.      S.  22.  Z.^io 
Ihn  1.  yia.     S.  23.  Äi  ^  dtc  1.  dif/f,     8.125.  X.  1 3.  LatttÄ 
1.  (JflfK«;    mehrmals  S.  26.  «.  21.  geftellct  U  «r/lrffr.      5. 
33.  Z.  5.  Anwendung  1.  Ani^Anung.      S.  4«-   Vs,  9^  r»- 
pidis  I.  fMdU.    S:  42.  V^  !"•  fcWt  -nach  iaettem  dae 

'  bedeutungsvolle  Gedankenftrich.      ».  45.  Z.  19.  perfeni- 
ftnirt  1.  pirfofiißcin.      S:  4«.  7..  25-  defortiit.L  JeftHii^ 
S.  45.   Z.   28.  taml&ios    L   «r«/;^<ef.  '  ^6,  Z.  19.  Latil   I. 
Catil.      6,  $3.  Z.  Ö.  fehlt  nach  Auswuchs  das  Coohm 
S.  $6.  Z.  2,  in  der  Seel.  in  die  See.    8.  56.  Z.  32,Fartlb 
1.  T^hrt.    S.  do.  Z.  6.  Fraaens  1.  Frauen.     S.  67.  X.  IJ 
vixn  1.  wm.    S.  €8.  Z.  3»'  Fuftathius  I.  Äu^atÄ.     S.  7t.  Z, 
3.  Tzetjes  1.  TteUei.  S.  74-  Z-  «o.  »c^vr^x^'o*  1-  xeetrvuxoc«. 
8.  79.  Z.  I  find  die  Worte:    äiefes  Pißich^n  v.  /.  w.  ba 
zu:  «Ji  den  Z«7*M*«  8.  607.  gao^c  durduuftreichen.  S.8X 
Z.  13.  junrechr.  l  nnacht.    S.  84.  Z.  10.  unatribus  L  mm 
triimt.      9.  9U  Z.- llirmiclif:t\:  fräher.    $.    9i-  2-17. 
ftarbcndc  1.  fiertenden.    Öhige  andere  näinder  erhebti<Ae 
Vcraoffc  gegen  die  Rechtfehreibung  und  deren  Harmonie, 
gegen    die    Intcrpunction    und    gegen    den   abftcchÄden 
Druck  ^  —  befonders  in  den  ^mnerkungen  wird  der  It- 

•  %T  von  felbft  leicht  auffinden  und  verbcffern. 
ZOUichau  den  i,  Jul.  l^9^. '  „-  «     ^ 

.  Oberlehrer  an  dem  kö- 
uigl,  Pädagcgium. 
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LITER  A  RISC  Hi£     AN  Z  £  I  0£  N. 


i.   Ankündtgangen  neuer  Büdier. 

Ich  fchrieb  ein  Buch  über  das  menfcWcke  EUnd  —  und 
es  gefchrieben  zu  habati  reuet  mic&  lucht  Finde  ich 
^l«i^h  iuQ,  da  meine Seelenkrafce  mehr  reifen»  Und  mei- 
ne EinOchten  {elüutertei:  lind»  darinue  m^uichev»  d^s  ich 
weg  wiinfcbe,  mehr«: res  noch,  das  nicht  gehörig  durch* 
dacht«  und  zu  flüchtig  uiedargefchrlt;ben  lit:  Co  glaube 
ich  doch  meine  Abficht  damit  erreicht»  viele  Lefer  aus 
ihrer  Gefühllofigkeit  gewecJu»  -den  Sinn  tut  W^hrl^eit 
bey  ihneiiwgerchärfty  und  Neigung  erregt. zu  k^aban«  nach 
ihren  Kcaftcu ,  für  Milderung  des  ^eiifchUchen  .Elends 
ihätig  zu  ieyn.  .  .    i 

Vorzüglich  lieb  ifl  es.  mir  auch »  daCa  diet«  Buch  aus- 
gefertigt wurde,  da  es  noch  Tag  war,  da  noch  ieder» 
mann  .feine  ^^Meynung  über  alles  frey  und  laut  £agen 
durfte..  Jetzt,  da  eine  Nacht  eingetreun  Ük,  da»  in  ge* 
wiiTer  Rückficht,  niemand  wirken  kann,  würde  Cari 
von  (^arlsberg  wohl  nicht  gefchJrieben  werden  dürfen. 

Eben  diefe  Nacht  ift  auch  die  Urfache»  warum  jch 
-die  Forcfctzufig  des  Buchs  vcfn  der  ErlÖfung,  die  ich 
unter  dem  Titel  Ludwig  von  Carlsberg  zu  liefern  vfit* 
fprach,  vor  der  Uand  unterdrücken  mufs.  Nach  mei; 
tiem  Plane  müCste  ich  darin  ne  m«ine  Meynung  über  ge- 
wiffe  drückende  Mängel  unferer  bürgerlichen  YerfaiTung 
fo  laut  wie  im  Carl  Tagen ;  dafs  aber  dies  für  die  gegen« 
Tvärtige  Zeit  unfchicklich  fey,  begreift  wohl  jedermann. 

Statt  des  verfprochenea  Ludwigs  von  Carlsberg  ar- 
)>eite  ich  itzo  an  einem  andern  Buche »  das  alle  Regie« 
rungsformen  unange^aflet  liilst,  und  weiter  gar  nichts 
enthalt ,  als :  —  Mittel ,  wie  jeder  Menfch  feine  eigne 
Verfon  vom  menfchlichen  Elende  eirlöfen,  und  fUr  ßck 
^ie  Welt  in  einen  Himmel  umfchaffen  kann.  Um  allen 
ycrdacht  der  Täufchung  zu  entfernen :  (o  bitte  ich  die^ 
Lefc^  zu  «rwägen :  dafs  man  eine  Gegend  ungeinein  ver- 
fch^nem  kann,  wenn  man  das  Medium,  durch  welches, 
und  den  Standort»  von  welchem  maii  &e  fahe,  verän- 
dert. Wie  traurig  Geht  (le  aus ,  wenn  mVn  fie  im  N^bel 
oder  durch  ein  trübes  Fenfter  betrachtet •«  imd  wie  jla- 
chend  wird  de,  wann  der  Nebel  Geh  fenkt,  die  Luft- 
heiter  wird,  pder  ftatt  der  trüben  Fenfler,  durch  die 
man  üe  betrachtete,  neue,  helle,  eingefetet  werden.*  Hat 
ßch  etwa  die  Gegend  verändert?  -^  Nein,  nur  das  Me- 
dium ,  durch  tvekhes  wir  üe  fahen. 


So  erregt  auch  manche  Gegend  unangenehme  Empfin- 
dungen ,  wenn  man  de  in  einer  feuchten  meraftigen  Tie- 
fe anfieht.  Lafst  uns  unfere  Kräfte  anftrengen,  diefe 
moraflige  Gegend  verlaiTen,  und  jene  Anhöhe  erfteigen 
r-  welche  Veränderung!  Der  Gedchtskreis  ift  erwei- 
.te« ,'  wir  erblicken  eine  Menge  herzerhebender  Gegen- 
Aände  «tnd  freuen  uns  darüber;  gleichwohl  ift  nicht  mit 
der  Gegend ,  foaderfi  mit  uns  eine  Veränderung  vorge- 
gangen, indem  wir  uns  eu  einem  höhern  Standpuncte 
emporgearbeitet  haben. 

...  Mit  iin(eter  Welt  ift  es  ebenfo.  Sie  ift  ein  Thal 
der  Nacht,  des  Jammere  und  derThränen,  aber  auch 
ein  Himmel»  je  nachdem  der  GeGchtspunkt  ift,  aus  welr 
chem  man  Ge  betrachtet. 

Die  Jtf enfchen  dazu  zu  gewöhnen ,  die  Welt  immer 
aus^  folchen  Geüchtspunkten  zu  betrachten ,  -dafs  fie  ihnen 
als  Himmel  erfcheint,  dies  ift  die  Abficht,  in  welcher 
ich  diefs  Bueh  fchreibe.  Durch  keine  gefärbten ,  durch 
keine  gefchliffeoen  Gläfer,  fondern  durch  reines  helles 
Glas»  welches  weder  verdunkelt,  noch  verfchönert,  we-  ^ 
iet  vergröfsert  noch  verkleinert,  werde  ich  Ge  fehen  laf- 
fen.  Ohiie  Bild  zu  reden  —  ich  verde  die  Welt  zeige« 
wie  Ge  ift,  und  bey  Beurthetlung  derfelben  nur  Wahr- 
heiten zum  Gninide  legen,  die  jeder  anerkennen  mufs, 
der  für  Wahrheit  einigen  Sinn  hat.  Gelingt  es  mir  da- 
nitt,  wenig^ens  bey  einem  grofsen  Theile  der  Lefer:  fe 
fchmeichle  ich  mir,  viel  damit  gewirkt  zu  haben.  Wir 
befinden  uns  alle  nicht  reche  wohl,  Gnd  mit  unferer  Lage 
unzufrieden,  tröften  uns  abet  immer  damit,  dafs  es  künf- 
tig werde  beffer  werden.  Mit  diefer  Hoffnung  fchreiten 
wir  der  Zukunft  entgegen,  legen  ein  Jahr  nach  dem  an- 
dern zurück,  Gnden  die  Befterung  immer  nicht,  auf  ^q  " 
wir  hofften »  bis  wir  an  des  Grabes  Rande  ftefaen ,  und 
einfehen»  dafs  wir  einem  Irrlichte  nachgegangen  find 
Aas  immer  weiter  rückt»  je  mehr  man  ihm  nacheilet; 
dann  Gnken  wir  ins  Grab  mit  der  Hoffnung ,  dafs  wir^ 
jcnfeits  .finden  werden,  was  wir  hier  umfonft  fuchten. 
J/Iciner  tJebei:;6eugung-nach  werden  wir  es  aber  auch  jen- 
feits  nichts  findein  ^enn  wir  es  dieileits  umfonft  fuchten. 

Heute,  das  ift  meine  fefte  Ueberzeugung ,  kann  Je« 
der,  in  jeder  Lage  den  Himmel  finden,  fobald  er  Geh 
von  den  Grundfauen  überzeugt,  die  ich  in  diefem  Buche 
vortragen  werde,  und  Geh  gewcUint,  darnach  zu  urthei« 
len  Ytnd  vd  handeln.  Bey  mir  wenigftens  habed  fie  die 
'(5)  N         *    ■  ^-    .'  .  pro5^ 
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^''^^^/«saehalcen.  Nie  dachte  ich  fie  mir  deutlich ,  oh- 
ne  dadurch  neue  Heiterkeit,  Kraft  und  Muth  zu  fiihlen.  ' 
Daraus  folgt  freylich  nicht,  dafs  fie  bey  «Uen  eben  die/e 
Wirkungen  hervorbringen  werden;  hÖchft  wahrfchein- 
wch  wird  dies  aber  doch  bey  i'ielen'  gefchehen ,  da  fie 
rQn  jedermann,  der  nicht  Gottesleugner,  und  nur  eini- 
germafsen  an  Nachdenken  gewöhnet  ift,  als'^vraji.i"  an^rr 
kannt  werden  muffen.    ,  ■    ■ 

Ich  glaube  aVo,  dafs  ich  diefem  Buche  keinen  fchick«- 
lichern  tit^l  geben  kann ,  als : 

.    Der  Himmel   auf  Erden,    •  '        • 

Es  ift  vorzüglich  für  die  gebildetem  Stände  beflimmt: 
weil,  ich  glai^be .  daTs  fie  deffel^M  vem- mehreften  bcdär* 
feil.  Je  ausgeb^ildeter  wir  find,  defto  tiefer  fühlen  wir 
auch  jede  Uiiregelmäfsigkefr,  defto  maünichiatiger  fuid 
unfre  Leiden.  Ein  Schaufpiel,  das  von  det  ungebilde- 
tem Qaffe  mit -lautem  Lachen  aufgenommen  wird,  ver- 
orfacht  der  gebildetem  oft  Ekel  und  Widerwillen,  üe- 
berdies  wolJeh  die  Grundfatze,  mit  welchen  fich  jene 
Claffe  hey  ihren  wenigen  Leiden  zu  beruhigen  pfleg(> 
hey  uns  nichts  mehr  wicken:  weil  wir  fie  grofstentheiis 
nicht  mehr  glauben.  •  <   '* 

.  .  Unterdeffen,  da  ich  bey  Ausfertigung  meiner  Schrif- 
ten immer  dahin .  arbeite ,  Co  zu  fchreibeiik  4afs  mich 
such,  die  niedrigfte  Menfchetilda0e  verftehe:  fe  glaube 
ich ,  dafs'.  es  auch  allen  nützlich  feyn  werde ,  die  nraine 
chrißliche  Hauspofiiüt ,  meine  Revolutionfge/prathe ,  Con» 
rad  Kiefer ,  den  Boten  aut  TkuHngen  u.  dergl.  verfteh'eit. 

Aus  Urfachen»  die  ich  fchon  n^rjiials  angeführt  ha- 
be, lafle  ich  auch.diefes  Buch,  daa  iii  der  Oftermeffe 
17S>7  «»"ficheinen  wird,  auf  Prünumerarion  drücket.  Auf 
Schreibpapier,  mit  einem  Kupfer,  koftet  das'  Exemplar 
fechzehn  Grofchen  und  auf  Druckpapier  zwölf  Gfofchen, 
beydjes  in  Golde,  £is  zü  Michael  kann  mann  drauf  prä* 
numerixeg»  und  wer  aiif  ,fechs  Exemplare  voraus  bezahlt, 
«rhäJt  das  tiebeiue  frey.  Die  Namen  der  Pränumcranten 
werden  dem  Buch«  Twrgedruckt ,  und  die  Gelder  fran- 
iirt  elhgefchickt:  <m  die  Efziekungscmßält  zu  Schne^ 
ffenihai. 

Ich  hoffe,  dafs  meine  Freunde  fich  für  die  Verbrei* 
tung   diefes  Buchs   eben  fo  thätig  -  verwenden  werden^ 
wie  fie  es  für  meine  übrige^  Schriften  gethan  haben. 
£chnepfenthaU  im.  May  1^96^ 

C.  G.   Salzniann 
*Dlrectov  der  iiiefigen  Erziehungsanfbalt» 


.Verfaffers  des  englifchen  Grund  -  Schuld  -  Syftems.     4) 
Torcfetzung  der  Anzeichen  des,  Sinkens   des   englifc^^ 
SyftejiilS.  .  5)  JUrfaqJieu  des  Verf^ills  des  Fiu^iz-Sxfteois 
in  England,    f)  ZuAaud  der  Bank  in  England.    7)  Y^m 
Tüde   des  Finanz-  Syftems   in   England.      g)  Wirkungs- 
kreis und  gegenwärtiger  Züftand  der    englif<^ien  Bank. 
-^jTjBSahl  und  Schätzung  der  Banknoten  im  Umlauf^    ic^ 
Befchlufs.  — 
^    Hamburg >di  5.  Julius  l^96^ 


i ' 
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In  der  MntzeuhBcherfchen  Buehtiandtung  zu  Hamburg 
Ift  erfchienen  und  in  allen  gmeii  Buchhandlungen  zu 
liftbens  _  , 

Linken  und  Untergang  des  englifchen  Finanz  -  Syftenw 
—  von  Thomas  Paine  aus  dem  Englifchen  überfezt, 
mit  üatlftifchen  polhifchen^und  hiftotSfchen  Anmer* 
kutigen  des  Bürgers  JLnnthenaf  und    des  deutfchen 
Ueberfetzers.  Hamburg  und  Leipzig,  1795.  g.  ggr. " 
Inhalt:    Lanthenas  Vorrede/   Thomas   Paine   an  das 
franzöfifcheVolk  —  Thomas  Paine  an  denRath  der  Fünf- 
hundert und  an  das  Kollegium  der  Alten  — >  i)  All^emei- 
neV  Gegenftand  des  Verfaffers.    2)  Finanz  -  Syflem  von 
Xogland«  Ai&^ika  imd  Frankreich.    3)  K^Ooateichen  de$ 


y.  Note  de  quelques  Libres  nouveaux  et  eftampes ,  qua 
-—^-^etrouTent  chez  J.  Decker,  Libnire  h  Bnle. 

,     Les  prix  fon^en  livres  efpeces  de  France,   donc 

*  Z    1^  equivalent  h  il  florins  d*£mpire. 

Yue   d*une  partie   du  Lac  .de  Thun ,  et  d^une'  partie  du 

cour^  de  TAar,   prife  aux  cnvirOns  d^Unterfcen ,   deiU* 

nee  et  gravee  par  F.'  Reinermann,   et  termin^  en  cou» 

-  leurs.'  -•  L.  21. 

La  meme ;  termin^e  eh  biftre.  —  L.  21. 
Vue  d'Uiuerfeen ,  petite  ville  et  baillage  du  Canton  Bemei, 
fitu^  für  la  rive  gattche  de  PAar,  deflün^e  et  ^^ripe 

-  par  le  meme,  terminee  en  couleur.  ^  L.  2l* 
Le  meme ,  termince  en  biftre.  —  L.  21. 

Oeuvres  compl^tes  de  6erqiiin ,  nouvelle   Mkion  de  Du- 

-  fart,  örnt^e  de  plus  de  60  figures,  16  vol,  in^ig.  conte- 

'nänt  L*ami  des  enfans  et  des  adoJefcens,  4  vol.  Th^otre 

de  Penfince,  3  vol.    ConnöiÄance  familiäre  de  la  natu- 

re,  2  vol.    Idylles  et  Romances,  i  vol.  Le  petitGran- 

diffon ,  2  voL    Sandford  et  Merton ,  4.  vol.  —  L.  36. 

Notice  ftir  la  vie  et  les  ouvrages  de  Condorcet ,  par  An- 
toine  Dianyere,  affocic  de  rinfUtut  national,  in-g.  Pt- 
ris  IV.  —  L.  I.  10  S. 

Le  diable  et  fa  fcmme,  couvant  la  ruine  de  I«  France, 
carricature  par  fcu  Ufteri ,  avec  cette  ^pigr^phe :  „  L« 
diable  apres  avoir  couv^Jongtemps  lä  ruine  du  plus  hei 
Empire,   s'appläudiffoit  de  fa  brillante  couv^e;  nargue 

*-  de  tes  effors,  lui  dit  fon  infernale  ntfoitie,  —  vois  mo» 
Jacob  in*!  —  Le  diable  demeüra  ftupofait.'*  —  L.  }. 

La  meme  en, couleur.  —  L.  3.  lo  S. 

Le  Tombeau  de  Jacques  Molai ,  ou  le  fecret  des  confpi- 
rateurs  kceux  qui  veuleijt  tout  favoir.  Paris  IV. —  igS. 

L'odalisque,  ouvrage  traduit  du  Türe,  par  Voluire;  k 
Conftantinoplc  ,•  chez  Ibrahim  '  Bectas ,  Impi'imeur  du 
Grand-Vifift    aupres   de  la   Mosquee  de  Ste.  Sophie. 

'  Avec  privilege  de  SaHauteffe  et  duMuphti.  in-ia.  arec 
gravures.  —  L.  2.  lo  S. 

Le  meme  ouvrage,  papier  fin.  —  L.  3. 

Crimes  commis  pendant  les  quatre  legislatures*  et  parti* 
culiefement  fous  le  regne   de  la  Convention  nationale, 

■  jusqu'  K  ce  jour,  avec  uri  dictionnairc  de  tous  ceux  qui 
ont  ^te  fäcHfies  pendant  la  revolution ,  par  Prudhömme* 
autfeur  des  revotutions  de  Paris.  4  ß^o^  Vol.  in-g.  avec 
gravüreS»' 

'  Cet  oirv'rage  paroitra  dans  quelques  femaines.  On  n'en 
d^Hvrßra  des  cxemplaires  qu'aux  perfonnes  quiaurohc 
foufcrit.  ir  fera  pendant  aux  differens  ouvrages  du 
meme  auteur  für  les  crimes  ics  tetes  couronnces,  et 
■•  contiendra  te  recit  de  tous  les  forfaits,  commis  par 
ks  men^»«  des  Corps  legislacifs  de  France.  ~^On 

foufcril 


«85  == 

*  •         ,  •  •  •  ~  _ 

fourcTit  poor  cet  9virvtge  chee  J.  Decker  \  BMe, 
moyennant  ^  L.  30.     .       . 

Clemens  d'algebre »  par  Leonard  £uler ,  tradults  de  Tal- 

lemand,  avec  des  nptes  et  des  addition»,  Lyon  III.  2 

ttres-gros  vcJ.  gr.  in-g.  -^  Lr  J8fr 

^Manuel  revolutionnairej  ou  penft'es  morales  furlVtat  po* 

litique  des  peuples  en  r^voliition.  Paris  IV.  in*x6.  L.  2. 

3Le  bonmari,  comedie  en  3  acces,  parGalloix,  2.  edition 
in-8.  P6.  —  L.  I.  4  S. 
.  S^thoSy  ou  hifloire  tir^e  des  monumens  derancienneEgy* 
pte,  nouvelle  edition  de  Baflien.  2  vol.  iii-g-  —  L.  ir.  . 

De  Tegalite»  ou  principes  geueraux  fur.Ies  inilituttonff 
civiles ,  politiques  et  religieuCes ,  precedes  de  Teloge  de 
J.  J.  Rouffedu ».  en  forme  d*introdu<^tion ,  par  Tauteur 
de  la  correipoiidaiice  d'un  habitant  de  Paris  für  les  re-v 
volutions  de  France ,  et  j>our  fervir  de  fuite  k  cet  ou- 
vrage.  h  Bule  chez  J.  Decker  I796.!2tres  gros  volumes. 
gr.  in-g.  —  L.  14. 

Jufttne ,  ou  les  malheurs  'de  la  rertu ,  2  vol.  in-Itf.  avec 
fig.  —  L..  12. 

Le  meme  ouvrage,  bei  exenplaire,  rel.  en  maroquinrou* 
ge ,  dor^  für  traiich^.  ^  L.  24. 

Philofophie  de  Tunivers.  Rien  de  rieii:  rien  fans  caufe, 
et  rien  qui  n'ait  efiTet.  u  Paris  chez  Dupont  de  Nemours, 
jgX'  in-g.  beau  papier,  et  belle  impreflion.  —  L.  4.  10  S, 

Ii*antique  Roine,  ou  defcfiption  hiflorique  et  pittoresque 
de  tout  ce  qui  cohcerne  le  peuple  romain  etc.  Ouvrage 
om^  de  50  tableaux,  par  Grafifet  Sc.  Sauveur»  in-4.  — 
L.  48- 

Tibulle  et  les  baifers  de  Tean  Second ,  nouveHe  traductton 
avec  des  notes  et  recherches  de  Mythologie »  d'Hifloire 
et  de  Philofophie,  par  MÜrabeau,  fuivis  de  contes  et 
nouvelles ;  ces  ouvrages  adreff^s  du  donjeon  de^Yincen- 
nes  fi  Sophie.  3  v^ol.  in-g.  caractere  de  Didot,  ornesde 
15  fig-  —  L.  20» 

!Le  m«rme  ouvrage»  2  vol.  In*i7.  avec  £eux  jolis  frontl* 
fpices.  —  L.  7*  loSr 

niftoire  philofophique  de  la  Revolution  frant^aife ,  depuTs 
la  convocation  des  Notables  par  Louis  Xyi ,  jusqu^U  la 
föparation  de  la  Convention  nationale,  par  Antoine 
Fantin  DesodoaMs ,  2  vol.  in-g.  Paris  IV-  —  L.  9. 

Yoyage  de  deux  Franqois  en  AUemagne ,  Danemarc,  Su^ 
de^  Ruffie  et  Pologne,  5  vol.  gr.  in-g.  Paris  l7iHJ-' 

A  caufe  de  Taugtfentation  que  les  prix  des  livres 
onl  ^prou\*ee  depuis  quelque  temps,  cct  ouvrage  annon- 
ce  precedemment  pour  L.  15  na  pourra  plus  etre  venr 
du  que  —  L.  22.  '  ^ 

Par  la*meme  raifon  les  Lettres  für  les  evenemens  qui  far 
fwt  paffes  en  France,  depuis  le  31  Mai  17^3  jufqu^au 
10  Thermidor,  par  Mifs  Williams,  na  fe  vendent  plu» 
que  —  L.  I.  i6S- 

Les  amateurs  trouvent  chez  J.  Decker  k  Bale  le  Catalo-- 
güe  de  fon  affortimeju.  en  livres  fraagois.    On  prie  d* 
affranciiir'les  lettrts. 
Bale  le  I.  JüiÜet  17^. 
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Henk«,  D.  H.  P.  C.,'  Magazin  für  ReH^wtcji&fophie 

etc.  gr.  9   SrBa.nd  l  -  3s  St.  irthlr.  tg  gt; 
— —  Eufebia  gr.  g.  is  u:  2s  Stück,  irlhlr. 
— —  Fragen  über  Fragen  gr.  g.  i  gr. 
Rechtsgutachten"  dcr'juriftenfakultät  in   Halle  vorläufig 

zur  Notiz  für  JIn.  Hofr,  Hurlebufch-herausgegetwn  voh 

D.  H.  P.  C.  Henke  gr.  g.  2  gr. 
Kroll,  M.  F,  P.  VV.,  freimüthige  Prüfung  der BraithaupJ* 

fche  :  Erinnerungen  gegen  das  Horftigfche  Tauffbrmu- 

iar  in  Henkens  Eufebia  is  Heft.  gr.  g.  3  gr. 
D.   Kl.  Luthers  noch  ungedruckte  iPredtgten  heraufigeg. 

von  P.  J.  Rnins  ifteAbth.  4.  I  rthlr. 
Reifen  durch  den  grofscen  und  wichtigften  Theil  Frank«. 

reichs  im  dritten  unä  vierten  Jahr  der  Revolution  in 

Briefen  an  einen  Freund  in  Deutfchland.  g.   20  gn 
Rokger,   G.  S.  Jahrbuch  des  Pädagogiums  zu  L.  Frauen 

in  Magdeburg«  56  St.  gr.  g.  4  gr« 
—  Nekrolog'  für  Freunde  deutfcher  Literatur  is  Stück, 

welches  das    Verzeichnifs    fammtlicher  im  Jahr   179X 

verdorbener  deutfcher  ßchrifißeller  nnd  ihrer  Schriften 

enthält  gr.  g.  ig  gr«  ^ 

Luife  Bourgignon  ein  dialogidrter  HalbroÄian  S*  14  f  ^' 
Schröters,  D.  J.  H.,  ApHroditographifcie Fragmente  tav 

genauem  Kenntnif^  des. Planeten  Venus,  iamt  beygc- 

fiigter  Befchreibung  des  Lilienthalifchea  27rüfsigen  Te« 

lefcops  gr.  4,  mit  lo  Kupfern.  6  rthlr« 
Verfuch  einer  Gefchichta  der  franzÖiifchen  Conftitution# 

von  dem  Eintritte  der  Franken  in  Gallien  bis  auf  Lud« 

wig  XVI  Regierung'  vom  H^rrn  Prof-  Remer  'gr.  S^ 

2  rthlr« 
TraitS-  ou  defcription  aBregee  et  methodiqua  Ate  Min9» 

raux  par  le  Prince  D.  de  Gallltzin  2  voL  4*  2  rthliv 

Pap.  (in.  2  rthlr.  itf  gr« 
Lea  fuperltitieux  CojaEiedle  en  cinq  actes  gr.  g.  %  gr« 


C.  G.  Fleekeifenf  zw  Helmitedr  neuer  Verteg« 
v#  Grell,  L«»  cheuiifche  Annaleiv  füi^  daa  Jahr  t1$6,  f* 
3  rthlr. 


Unter  dem  Titef  f 

VolkS'Ztitung 
liefere  ich  mit  Anfang  Julius  diefes  Jahres  meinen Lan^s-' 
lauten  wöchentlich  einen  Bogen  ächrtft,  oder  ein  Büch- 
lein in  die  Hände,,  woraus  Sudt-  und  Landbewohner 
mit  fehr  leichter  Mühe  lernen  können ,  zufrieden  zu  le- 
ben ,  wohlhabend  zu  werden  und  gefunii  zu  bleiben«^  'Es 
foll  diefes  Büchlein  enthalten r  ^ 

J«  HiiusHchen  Unterricht,  wie  man  ffcb  bey  ErBfchaf' 
ten  und  Erbthcilungen ,  bey  Handel  und  Wandel  ujid 
überhaupt  allen  Gefchaften  des  gemeinep  Lehens  yer« 
halten  mufa».  \\m  \n  keinen  FrozcTs-  «a  ^crathanr 
nicht  bevorthellt  und  nicht  geflraft  zu  werdenv 
H-  Gründliche  Nachrichten  von  Zinfeit  und  Sceaenir 
von  Frohncn  und  Zehenden,  von  ßpirrtelnund  Zöl- 
len und  wie  fie  ihren  Urfpnn«^' genommen  and  wo* 
hin  Tie  vera'endet  werden«  Erklärkng ,•  wohin  die 
PoHceyanftalten ,  z.B.  Getraidfperre,  Taxen  von  Lc«^ 
bensmittelnr  Hochzeit'  trnd  KindtaufbrcEn^ungetf  «t« 
gentlich  abzieleur 
III.  Den  klugen  Hansarztr  oBerlAnTeitüirg' wie  tnan/fei*^ 
we  Gefutidheit  recht  dauerhaft  erhalfcit,  Cch  vor 
Krankheiten  bewahren  und  tSQT€rfehene^  £raAkh«iMiii 
*  gut  curiren  köimer 

(5)  N  a  ir. 


\ 


\ 
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ly.  Däü  klagen  Hausrater,  oier  Anweisung  wie  man 
fein  ganzes  Hauswefen  fo  einrichcea  könne*  dafa 
man  reche  Tßrgnügt  leban  'kann» 

V*  Den  gefchickten  Handwerker,  oder  Nachrichte;i 
ron  allen  neuen  Erfindungen  für  alle  Arten  von 
Handwerkern  und  Unterricht ,  wie  fie  von  ihren  Ge- 
werben den  höchftmÖglichen  V<^rtheil  aiehen  kön- 
nen, zUW«ilen  mit  Kupfehi  wo  Zeichnungen,  Mo- 
delle, Inftrumentß  und  neue  Handwerkszeüge  gelie- 
fert iirerden. 

VI.  Den  Eeifsigen  Landwinh,  oder  Unterricht  wie 
man  feine  Feldwirthfchaft  verbeffern ,  ron  der  Vieh- 
zucht den  grÖfsten  Gewinn  ziehen,  gutes  Obft  eri- 

i .  halten,.  4ie  Teiche  und  Weyher  vortheihaft  nutzen, 
den  Holz  -  und  Wiefenertf  ag .  vermehren  und  von 
feinen  Landgütern  doppelten  Gewinn  erwerben  könne. 

VII.  Den   gefcbickten  Vieharzt,   pder  Anweifung  wie 
-  vian  Qfih  bey  Viehfeuchen,  verhalten  Toll  und  Bekannt; 

machung  der  Mittel,   womit  man  die  Krankheiten 
der  Pferd« f  des  Rindriehes ,  der  Schafe^  der  Schwei- 
ne u.  f..  w.  curiren  foU. 
YilL  Üntecricht*   wio  man  fich  vor  Hexen ,   Zaubern, 
und  Vergiftüii  bewahren  foU  und  was  man  zu  thim 
hat«  d*f8  Gewitter,  Drachen..  Irrlichter  und^Nord- 
fchetnfi  weder  dem  Körper  ifioch  den  Gütern  fchäd- 
lich  find. 
DieCes  Büchlein  will  i^h  meinen  Mitbürgern  um  den 
mÖglichfl  wohlfeilen  Preis  liefern.  Alle  Wochen  erfcheint 
fin  Bogen,   recht  fchön  und  ewg,    in  grofs  Octav  ge- 
druckt und  alle  52  Bogen  des  ganzen  Jahres  koltcn  nicht 
mehr  als  l  fl.  so  kr.  rhl. 

'VVer  nun  nahe  pder  ferne  diefes  Büchlein  kaufen  will, 
der  frage  nur  auf  dem  nächftgelegenen  Pollamte  odet 
bey  Buphbindoni  nach ,  wohin  ich  von  Zeit  zu  Zeit  meh- 
rere Exemplare  davon  fenden  werde.  Alle  diejenigen 
aber ,  welche  fich  mit  idem  Verkaufe  diefer  Zeitui'g  ab- 
geben ,  wenden  fich  mit  der  Adrefle :.    . 

jin  die  Eyp^eäition  der  P^olkS- Zeitung 
liJeher  und  kpnnen  gefchwinder  Bedienung  geyi'ifs  feyn. 
Bayreuth,  den  i,  Jul.  175^6. 

Der  Herausgeber« 

Die  Es^dition  der  Volkszeitunp  bey  Unterzeichne- 
tem zeig^  hiermit  an,  dafs  die  vier  erften  Blätter  der 
Zeitung  iich  hinter  der  PreHe  befinden  und  nachflens  er- 
dheinen  werden,  fo  wie  iiberhaupt  künftig  monatlich 
einmal  mithin  4  Blatter  zugleich  fpedirt  werden. 
Bayreuth  d«  i^.  Jul*  17^5« 

Der  geheime  Re^iftrator 
Grieshammer« 


t«8 

NichtTtinder.    Durdiaus  Kiftoriich  bearbektt  von  E.  Z. 

Berthe ,» ir  Th.  (ig  Bogen  8.)  —  12  gr. 
Plan  und  Zwock  jenes  Schulbüchelchens  fowohl  als 
auch  diefes  allgemeinen  religiöfen  Lehrbuches  find  fchon 
wiederholentiich  in  diefen  und  andern  öffentlichen  BIät* 
tarn  angezeigt  worden.  Ich  erwähne  alfo  nichts  weiter 
davon,  als-dafs  beide  nun  fertig  und  in  allen  guten  Buch- 
haydUingen  zu  finden  find,  da  übcrdem  das  Publikum 
von  dem  Werthe  des  lietztern  eine  gerechte  Ahndung  lu 
haben  fcbeint,  wie  mich  die  käufigen  Bfe(le?lungen  da- 
rauf und  wiederholte  Anfragen  darnach  täglich,  übtt- 
zeugen. 

J.  A.  'Aue 
Buchhändler  in  Kochen. 

II.  Vermifchte  Anzeigen, 

Stuttgard  d.  5.  Jun.  I^ptf.     Die  Folgen  zeigen,    daft 
dem  Herrn  Nicolai   zu  Berlin  die  Wahrheiten,  welch« 
ich  ihm  in   der   Recenfion  feiner  ReifebeCchr.  XJBd.  in 
den  Tüb.  gel.  Anz.  82  uitd  83  St.  vorigen  Jahrs  vorhielt 
fehr  bittre  Stiuukn  gemacht  haben.    Einem  Manne,  dem 
es  nicht  um  Warheit  und  Zurechuveifung ,   fondern  nur 
um  den  Debit  feiner  ...  Waare  zu  thun  ift,  w«d,*ÄcVi 
nicht  antworten.      Diefs  wäre  unter  der  Würde  eines 
rechtlichen   Mannes.     Er  fchimpfe,    Coviel  ihm  belieVt- 
Ueber  die  folgenden  BJnde  feiner  Rcifebefchr.  ward'  ich, 
wenn  ifh  abermals  den  Auftrag  erhalten  fulce ,  diefes  lee- 
re Stroh  zu  drefcheu,   wieder  ergehen  laffeu,  was  Rech- 
tens ifl:.    Aber  mit  Vergnügen  überlafs*  ich  aiu:h  einem 
andern  Recenfenten  dicfe   undankbare  Arbeit.    —    Nur 
wider  ^ine  freche  Behauptung  diefes  Mannes  mufs  ich 
mich  auf  allen  Fall  vorläufig  nrid  öffentlich  verwahren. 
Hr.  Nicolai  nennt  mich  als  den  Verfaffer  ^tr  pragmati" 
fchen  Gefchichte  von  ff'^irtembergt   und  beruft,  fich  des- 
wegen auf  Meufeln.    Nun  aber  führt  der  würdige  und 
behutfame  Hr.  Hofrath  JMeufel  diefe  boshafte  und  grund- 
lofe  Befchuldigung  weder  im  gelehrten  Teutfchlan de  noch 
foiiil  frgendwo  an.     Ich  kann  n.ich  oieht  eindSal  überre- 
den ,  dafs  irgend  einer  meiner  Landskute  fo  unartig  gc- 
wefen   feyn  foU^   dem  Buchhändler  Hn.  N.  diefe  ünwac^ 
Iieit  auf  meine  Koflen  aufzubinden.    Der  -wahre  VerfaXTer 
diefes  Buchs  ift  vermufhlich  dem  Hn.  N.  näher,  als  mir 
Ich  verfichere  auf  Ehre  und  Gewiffen,    d-ifs  ich 's  nicht 
bin,  und  erkläre  jeden,   der  mit  einer  fo  ejfernen  Stirije, 
wie  Hr.  N.,  diefes  Plagiat  mir  Aufbürden  will ,  für  ei- 
nen Lügner.  ; 

Franz 
Prof.  zu  Stuttgart. 


pe  fiudio  Decori  juventuti  fcholaflicae  maxime  commen- 
dando ,   breiüter  expofuit  et  praecepit  I.  L.  W.  (5  Bo- 

^gen  8.)  —  4  ^r. 

Unterhaltungen  eines  Lehrers  mit  feinen  Schülern  über 
das  Leb£n,  die  Lehre  j  Schickfale  und  Thaten  Jefu 
Cluiüi.    Ein  Lehr-  und  Lefe-Buch  für  Einder  und 


Dem  Rec.  m.  Sehr,  übei*  die  hießge  Schleim-  Fau!-.u« 
Nerven  F.  Epid.  il^  N.  ^3,  d.  A.  L.Z.  17^6.  u.  dem  PubL 
dtent  Äidurch  zut  Nachricht,  dafs  dieAntw.  auf  gedachte 
Recent.  in  meiner  nachflens  erfolgenden.  Sehr,  über  die 
Krkht.  der  erflen  Wege  erfolgen  werde. 

Den  1^  Jun.  175^6. 

X.  VhyC.  zu  Horab^rg»  C^z* 
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L  Neoe  periodifche  Schrifiea. 

Eufebit.  Herausgegeben  von  D«  Hc  Ph.  C.  Henke,   ites 
.  .St.  Helmft^dt  bey  Flcckeifen.  17^^)  enthält :    i)  Ve* 
ber  die  Nothweadigkett  der  mordifch^  Vtrbefferung  des 
Precligerftandef«    s^  Einige  Bemerkungen   iber  die  Art, 
liturgirche  Verbeflerusgen  Torzanehmefi.    3)  Feraaltr  zur 
'Vaufe  meines  Sohns ,  Bdusrd  HurlHg^,  ^n  Qefenwan  mei- 
ner Gattin»  Scbwigtrin  und  des  Hofrath  Ftaft>  von  Ctfrl 
Horftig ,  Confühnritlrath  und  SuperinttcideitCen  in  Bücke- 
torg.     O  Ueberdit  Religionslehrbfichtr  ftir  Volksfehu. 
\tfk  inr  Abficht  der  Form ;    intbefondtr« , .  t>b  ditfelben  in 
Fragen  Und  Antworten .abgefiifst  ieyn  mülTen  o^er  nicht? 
ates  8t.  enthält:  $)  Wu  mülste  gefcKthtn »  um  dem  Eide 
Achtung  zu  verlbhaffetf»     -O  ^^^  ^^^  Abfchwörung  der 
Simonie,    7}  Rechtsgutachtcn ,  die  Abfchwörung^  dtr  Si. 
monie  im  Hoch(Hfte  Hildesheim  betreffend.    %')  Von  der 
Bildung  der  Prediger,      p^  Von  Seminarien  '^r  künftig;« 
landtcknUehrer,    to^  Von  Trsitungto,  TraouVigsformeln 
'und  Trauungsredenr   ii)  probe  einer  Trauungerede;  ij]} 
ynn    dem  erden    Ghindbegriffe    der .  Tugendlehre   Jefti» 
13)  Allgemeine  Oemerkungtn  über  die  Taufe,   zur  Vor- 
bereicung  auf  eine  fchicklichere  Ttuflitucgis.  -    14^  Jofepk 
IPrieftley's  Zuruf  an  die   ernftlicben  und  eufrichtigen  Be- 
keaner  des  Chrülemhumt. 


iMB 


''  Chemifcbt  Annalen  £&r  die  Freunde.  der.Naturlehn^ 
4ki%neygetahrheit»  H«nsbftlcungfkunft  und  .Manufaktttreo^j 
^rph  L,  V«  CnAU"  ^tet  St.  ij^^^  .enthält  cliemt4'<;he  Ver(ur 
tibt  uad  Beöbactenngea»  1  Von  «kr  Bildung  der  Sturen  | 
vom  Hrn.-  Hüft*.  QmeliB.  \iy  Anweifung  die  feuerbeftao- 
ttigen  UnfeiifiMa  dwicb  dn  RrydaDäfa^an  im  mnften 
tZuflfttd«  darzuftellta;  von.G.  Lolria.  4)  Voi»  ctnor 
•Mwsrtett^fchwcrtfi  ^temeit  ans  Ylterby  rSmnbrUch  in 
'Hoabtenrin  Schweden ; vooittRwPlof i« Gsdohn.  4)  Einige 
Bemerkungen  vom  Hrn.  vonSiovers  aufEufeKuliinLieflaBd; 
tun  eiMm'^  Briefeaoi^aiai^  BecgkoliMitflail  Weftsumb»  S) 
tleber^ie  Mintguflg  dar  Terra  ppaderoia  (aliia^  nehlt 
^AuMige  mner  kurzen  «id  wohUeilen  Methode  ganzweil^ 
^TyMla«  derl^itbtn  )tu  erlangen  ^  vom  ilrn.BergfeonK.  OL 
IMHc^.  di)  Von  Veefanifung  metrlciHiitmenep  FCeii^* 
kdpCMa-.derUMiU. ii9»ln  Uni.  Owf .  Wl^iius  BchnMlM* 
d^n.    7)  Ueber  die  BrniteMS  ¥'  ^4*^1»»  fumm  Ab- 

r 


htudlong  vom  Hm.  Hafsenfratz.  g)  Abhandlung  Ober  die 
ichetniTchen  Wirkungen  des  Ltcht^  auf^  einem  hohe«IBerg^ 
in  Verghidiuag  gebracht  mit  denen »  weldie  et  in  ein^ 
-Ebne  hat;  von  Hm.  de  SmiTure.  '  9)  Welchaa  4nd  Hk 
Düngarten ,  die  für  'die  vcrfohiedenon  Arten  vnn  Aecke^ 
inn  zutrlglichtten  find  t  und  weichet  6nd  die  Ur(aciie4 
ihres  wolifchfttigen  Einfiufies  in  jedem  befonderen  ftUot 
Vom  Hrn.  Kirwan.  10)  Bemerkungen  über  die  «Is  Vhoeo^ 
meter  gebrauchte  deplitogillifirte  SaUfäure.  In  ciiMai 
Briefe  dem"  Hrn.  Abt  yaflalU,  vom  L.  Bragnatelli«  tf) 
Einige  Vetfuche  über  die  Beftandtheile  und  Hüfte  4m 
CalaguaU* Wurzel;  von  Hrn.  Caminaö. 
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Neues  theologifches  JournaU  lEferansgegebea  .von  & 
F.  Ammon,  H.  C  A.  Hänleio  u,  H.  £.  G.  Paulus.  Jahr^ 
175^  7tes  SU  (Nürnberg,  bey  Monat  und  Kufsler)'  eacv> 
hält:  i>Au£ßltze,  Anzeige  vou  dem  JenenC  Öfterprog^ 
von  I7y6.  gegen  Mio  1$.  dea  InttlL  ^Iptts  dfir  «Üa^^ 
deiKfchen  Eitilio^hek«    a)  Recanüonen. 

IL  ÄiikmidiguHg  heuter  BdcheTf 

Durch  viele  Erfahrungen  überzeogt,  ^dtft  nnr<den«  e?* 
Buch  für  blofle  Liebbaber  einer  Wifleafchaft  «ngenehm 
fey,  wenii  der  VerfaiTer  deflelben  mit  einer  iebhafcen 
Schreibart,  fo  igründlicfce  Kennwifle  verbindet  ,  dafii 
'daffelbe  auch  fijr  Gelehrte  and  Kettner  feines  Gegenften« 
des  belehvend  und  itnterhaltend  ift,  lehnt« 'ich  ^Nt  dtie 
Ermunterungen  mehrcHr  meinaf  Freunde  ab  ,  ein  ge^ 
pclnnützigea  LeJfebuch  über  die  Natucgekiiidite  ettezuaf^ 
1>eiten.  Einige  von  mir  gemachte  fchrifitiche  Vetüiche  ba^ 
wegen  mich  indefs  jetzt  es  zu  wagen  »  Üntti^Uimim 
ü(f^f  die  Otfchkkte  der  TMere  für  Qelefarte,  die  keine 
Nafurforlcher  find»  ^meralilten»  Freunde  des  Landle- 
beea,'  Erzieher,  Frauenzimmer,  und  überhaupt  tbiche 
P<rfonen  anzukündigen^  denen  die  Werke  4ea  Schdpfar» 
lieb  find ,  und  die  fich  gern  nilni  mit  tincn  bdiannc 
machen,  aber  viele  gröiTe  und  koftbate  Werke  wedeoad- 
ichaffen  noch  lefen  mögen  >  oder  durch  den  derüpn  ber»^ 
ichenden»  zu  fehr  nacb  der  Fom  der  Wifleniduift  eingn- 
richceten  Ton  zurückgefchreckt  werden» 

biefe  ^Unterhaltungen  weiüen  auCär  eider  tf Igemdnek 
^IVitHQ^  ifk  die  Gtfcbichte  ^tf  Natur  «ai  4er  omU- 
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ütliefi  Körper  fiberliaupt,  die  •llfemeinen  BigenrcTiaften 
4er  ThJere  und  jeder  ClafTe,  Ordnung  und  Gattung  d«*-'' 
folhen  enthalten.  Alles  ,  was  zur  gemeinnützigen  Kennt* 
nifs  «lerfelbeQ  gehört  y  werde  ich  fo  kur2s  abtr  zof^leick 
Co  deutlich  UAfl  an^neHm »  wit  e»  nur  möglich;  ilt  •  voc*^ 
tragen ,  und  dasjenige ,  was  bey  jeder  Befchreibupg  durch 
Worte  doch  immer  dunkel  bleiben  mufs ,  durch  gute  Ab« 
bildungen  erlftutern.  Die  ,bis  jetzt  bekannten  etWa  26000 
Arten  der  Thiere  aber  alle  zu  befchreiben »  würde  nicht 
•ur  dflff  Werk  zweckwidrig  vergrößern»  und«  da  Gt-, 
«letnnutzigkeh  auch  einen  wohlfeilen  Preis  heifchet,  zu 
fehr  vercheuern,  fondern  gewifs  auch  den  melirften  LcCem 
nur  Langeweile  erwecken.  Ich  werde  daher  von  den  Ar- 
ien aue  )ede*  Geming  nur  eine ,  •  «4e»-4iej^oi§ett.  auitefli* 
len ,  welche  durch  Lebensart ,  NutzeVi  oder  Schaden  »  die 
fie  (tiften,  oder  ^kdere'  merkw&rdigj  Eigenfchä^eit  Mk 
auszeichnen. 

.  Um  aber  doch  meine  Lefer  in  ,  den  Stand  zu  fetzen, 
die.N^men  der  nicht  'befchriebtnen  Arten ,  wenn  ihi^en 
die.  ietzicrn  au  Geiichte  kommen  follcen*  aufzufindea^ 
#der  ^rnn  £cl  die  crftern  h&ren-.  oder  j^ßfm  ^^  es  fcy  in  den». 
€;hea-odeff/ftndem  iWtrEen^i  ihnen  die  l^eunzeichen  derfcU 
hea  bekannt  zu  maaheii',  •  und  anzuzeigen .. .  wo  fie  die  b^ 
fte  Befchreibung  und  AbbilduAg  derlelben  finden  können» 
verde  ich  ein  fo  viel  wie  möglich-  volil^andiges  Syftem 
beyfägea»  welches  auffer  den  Unterfchtidunsf^ci^^hen  der 
ikft ,  dit  gebräuchlichiten  deutfchen »  lacein^chaa  ,  fyli^ 
matifcheo  und  von  römifchcn  Schrifllelltrn  -.fabrauchttq« 
griechtfchen,  hebfütfchen»  auch  wühl  andere  ortepcaliTche» 
die  franzöfifchen 9  engÜCchen— und  holländifchen  Namen, 
die  Anzeige  der  baffen  Nachriehten  urtd  Abbildungen  von 
dem  Threre»  und  ihren  Wohnort  angeben  wird.  -  Die- 
fem  Syfteme  wcrde'ich  eine  voUftlndige  durch  Kupfer  er- 
läuterte Erklärung  der  Kuhftwörter  beyfügen,  die  in  die 
.  Unterhaltungen  cjngefchaltet«  diefe  nothwendig^  zu  einer 
trocknen  und  unangenehmen  Lekt&te  maehen  müfte.  Otes 
Syftein  .yiird  zugleich  den  bisherigen  ganzlichen  Mangel 
eines  deutfchen  Syftemes  erfetzen,  und  gewifs  den  der 
J^teimlchaiv^ Sprache  unkundigen  Liebhabern. der  Na.turg^ 
fchichte  und  SanmUm  ihrer  Ccgenftända  willkommen 
fcyn.- 

Won  dtefen  Unterhaltungen  und  den^  da^u  gehörige» 
Sy^ieanf  foU  halbjahftg  eme  JLieferung  von  i  1/2  Alphabet 
^d  6  Kupt#rj|  erfcheinen.  Zwölf  Lieferungen  werden 
iyA  Ganze  irasiMchea»  welche«  alfo  tn^m  Zeitraum  v(m^ 
d;  Jahren  vi^ll/^andig  feyn  Wird.  Köraer  mich  zu  faifen 
aft  aicht  möglich,  wenn  meine  Schrift  belehrend  und 
aog;;ioebA  uottrhaliead  zugleich  feyn  foll« 

■ 

poct«  und  Prof.  der  Ma- 
•  i  them.Phyf.  und  Ca. 

iiiu      ...  i  ..mtr;ilwi(ii;nfchafren,  ,' 

;f.  •  Dar  Herr  frofeAr  M/tn^m'h^  uns.  den  Verlag  der 
-bevorftehend  an«!* kündigten  Schrift  übertra|en.  Jedoch 
•ift'das  CTnternfehrmeft  zu  wichtig«  als  dafswiruns  nicht 
^igerflufteVr  t^er  Anfarg  des  DrucHea  fiebern  lollceri. 
Wir  wahleii  daher  den  gew6hnbdian  Weg  de?  3ubfcri|>. 
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^nbfcriptionepreis  möglichft  niedrig  fetzen',  und  )eden 
Sand  Text  von  1  1/1  Alifhab^t  für  i  Rthlr.  Sfichkfch, 
oder  t  Rrhlr.  1 2  Sehr  Olevifch «  und  die  6  Kupfer  daza  lur 
-»erCgr,  od«r  \%  Stbr^-Clevifth  «rjiafliu.  -"©er  l^xt  wird  von 
Jen  Kjupfean  nkht^rreoat:  Oar  SuhTcrtpcicdisttcmin  ift 
Michaelis  d.  T.  gefchloäen  »  ndd  wird  der  Ladenpreia  eu 
nea  jeden  Band««  aUdann  1/3  Ld'or  feyn.  Die  Namen  der 
/Hertred  Subfcsibeaten  follen'  dam  Werke  vo^gednickt 
werden.  ^  Wer  9  Fxcmplare  lämmelt,-  et  hält  das  lote  frey. 
Für  Göre  des  Orikcks  wund  des  Papiers  wollen  wir  gebe- 
rig  folgen. 
Duisburg  im  M&t^  i?9d« 

"       Hel^v^ngfche  Buchhaadlnag. 

In  der  Mgr^becheiic^en    Bt^cÜlUndlang  zu  Harn-- 
knkr%  ift  eHchienen  und  in  allen  {uten  Buchhandlnngefl 
zu  haben: 

Hiftorifche  und   poHrifthe  IWemoirca  über   die  Republik 

Venedig.     Gefchriehen  .im  Jahre  1791.       Nachgefeheq, 

verbeflert  und   mit  .Anmerkungen   bereichert    von   dem 

.Verfafler.   .'Aus   dem  Frani^öltfcH^B    überfetzt  von  Hc>n- 

.   rieh  Würrzer,  Dr.  der  PhiloVnphte,   gr,   $•  auf  Druckp. 

.    >U  €";•  auf  boll.  Schreibp.  1  thlr. 

Dieter   iftt  Tbeil  enthält  lo  Kapftel:      1)   Der  %t^^ 
Rath  und  der  Senat,    a)    Jlovk  .der  Durv'hl.   Signoria  und 
dem  Coltegiov      3)   tfon  de«  Quaremicn  oder  vierziger 
.Gerichren.  '  4)  Von.dem  Ha^e  der  ZeJ^jier  und  dfi^Stiiat^ 
lifiquiGtcnren.     ,s)  y^  deip  i>oge  und -den    Correctocen. 
d.)  y^n  den  Pra^uraticrsn  des.  h.  ^Urc;^s.f   den  Cenforen, 
den  Gemeinde  Avigadoren  und  den  Riittcn  vua  der  ^1* 
denen  Stole,    7^   Von   den  Magi^raruien  in  der  Uajpt- 
(tadt  und  cleq  übrigen  Aemrern  und  Bedienungen  in   und 
aufler  dertelbeu.    $}  Von  der  Staaiskanzley  und  dem  Mi- 
nisterium.    9)  Von  de^  Clerifey.      to)  Ue^^r  die  .Finan- 
zen«  die  Kriegsmacht»    die  Bevölkerung,    den  Charak/ar 
der  Einwohner t  die,Er^iehx«ng  und  die  Nfttionaixekhrbü* 
mer.     Der  Voi^bericht  handelt   vom;Gei(l   der  venetiiffli- 
iehen  .Regierung  ,  ,  von  der  VecanUfl\in|g  u.nd^  der  Abfich^t 
des  Terfafl'ers  bey  der  Herausgabe  diefer  Memoiren. 
,.^  W#s  die  auf  dem  .T»««*    angezeigten    Verbeiferuugaa 
nnd  Anmerkungen  des   Herrn  VerfaiTcrs   betritft »    fo  be- 
darf es  keiner  genauen  Ume^fa^hnag   von  Seiten  des  Le- 
4^rs,  um  d^n  auffialtenden-  Verzug  'zu  heoM^rlien«    wel- 
chen dkfe  ileutkfae   Ueberfet^ung  *v\A  « der  .  frinai^üfchett 
dadurch  etlrälteft  Kar,  und  erir .firaM^en.  den  kcfer  des* 
lia{b9    ßatt  adler  weitern  Belege.  4nich  biifondefft  auf  dia 
"Torrede  des  Hert*  UeberTcrzers. 

Der  zweytee  Theil  di^l'ea  merkirürdtgcn  Budies  «ud 

nicht  aUetn  init  «aeh  weit  mehreren  Verbefl^i9gea  und 

•AfHVrefteungeht't>«d4rrt  auch  mit. einem  gnAz.  neuen  iU« 

'pitel  kireichett't  ziir  JIRchaAiaoaffe  •    in  zwey*AbtMlaflh 

-gen 'effoKeiMli.  r  V* *    .i 

^  Mit  denrielb««  wfvd  atich  ««gleich  der^t  driM»  TVIf 
heriusgegeben  Pferden «  welcher  4i9  ymrf^lgiafgif^tkkkim 
Mnd  Rechif^rtignng  d§t  ytrf^Sferg  enthält .  und  walchtr 
rin  ätt  ^Vergangenen  Oftermelfe  im  Franzdfifi:ben  ^fchif» 
tuen  fft ,  unter  4lem  Ti »1 :  ^  Memoi^  jußifü$if-  de  .  rwaMlr 
'dct  üftf^tr^MA/^e.'^  df  In  «Aefpuedi  drif^M/at  Mv  v ' 
'^^  Btttbttrg^MU4*iJid^  |?ftfj  ;  *.  j  -.-  *tiij  (^7    Ji^t 


VerUgt  -  und     Cpminiffions  -  Aitikjel   der 

Bnehkundlmnf  m  Ltipäg  von  der  Ofterm^e  «796. 
Alfgc'viKffr,   d»  Ht^ld  isriechenUndt,  Ein  hift»  dramat.  G^ 
..  «lAUl«.  V.  Verf.  d.  F«m.  ^olu  8-  Th.  i.  mit  l  K.  1  thlr^ 

Atktn^i  Deipnorephifter.  libn  XV..  Ad  .ed.  Lugd.  poftr, 
einendariuf  txpreflTi.  Acc.  Villebruiiii  interpr.  .galL  et 
notflc,  Itcmiib  lCQirai]b.ttdkiiad\^.incegnie.  Curev«  viror. 
docc  cmendar.^  adnot.  wt\  editsis  vel  ine^itas  adiec.  ipcU« 
CCS  nov,  confec.  Gfr.  H.  Sdiäfer »  AA   («L.  M«  P.  J.  co« 

'  1.  P.  11.  tu.  1,  P.  IIJ,  to.'^.  gvo.  Druckp;  4  thir.  Schrcibp, 
d  ihlr.  /        ' 

Expofe  des  maax  de  h  Holtande  et  des  rem^des  i  y  ap« 
porter«  gyo.  la  gr, 

Gtfctirchte  und  üar'ftell;  der  polniich.  Revol.  in  ihren  nfl- 
hern  und  entfcntrern  CJrfnchen  entwickelt  v,  e.  Vecter  d. 
Hrppo)fth.  a  Rapide:  g.  fin  Comiii.)  a  gr. 

Glbckf  das.  der  BKc.  Komifches  Familiengemaide  önfcrs 
Zeitalters,  ix  Thl.  gvo.  -iS  gr- 

Sifuienhufg^r,  C.  F.  Ardnv  d,  rein.  u'.  angewandten  Ma- 
the mar.  4.  u.  ^Heft^  mit  Kupf,  g*  t  thtr.  (utird  fort« 
gefccai). 

Jnfikfom  •   R.   OMr   die  Fieber  in  famnika.    Aua  d.  EngT. 
,  oVerf.  mit  Anmetk.  \i  ^o^ta.  v.  K,  *SprtmgtL  g.  20  gr« 

Jf#ri«m  »  '  Man»  ▼•;''ücobachr.  u.  Verf.  über  die  Rcttungt« 
micrel  BrtrMoken^r/  A.  d.  Holt,  mir  einer  Vor.   d.  Hm. 

'  D.  Ih.Prof.  a^t^ßntU.  Mir  t  K.  g.^  J3  gt. 

Pkitofchi  Chaeron«  mpralia  i.  ^  opera «  exccptis  Vitis  re- 
liqua. '  Graeca  emeiKf.  notation.  eniendat.  er  '  lar. 
\y\,  interpr.  caitigatam  adjunx.  aniinndverf.  *expf!« 
candi»  rebus  ac  v'ei  b.  it.  indices  copiofos  adiec  'Vom, 
If^jftttnbucMi  Ad  edit.  O'xon.  emendiitiui  auctiütqui  ex- 
pref&.  Eält,  in  Öe/mama  u^ica.  t.  I.  pars  i.  gvo. 

Trfmfieni*  über,  w.ihre6  Inrcrefle  hcy  der  heur.  Lage  der 

^    Dinge.  Von  e.  Mitg).  d.  dcutich.  Reichs,  g.  li  gr, 

Komtf**,  I.  I-  Archiv  für  d.  Botanik,  is  Sr.  nu  6  fchw. 
M,  I  itlum«  Kupf.  4«   2  th!r.  13  gr. 

Schmiedlein*s ,  üfr.  Uen.  vollftänd.  Lehrfcegr.  der  *otomo- 
logiß.,—  2nr  ni^tiern  Renntn,  ti.  t.'Önterr.  cntworf,  id. 
4  Kupf*  ir  B   gvo.  itMr.   id  gr. 

Zfatenvefhaltnijje^  (ibcr,  und  Regierungsformen.  lin'Le- 
febuch  f.  f  üröen  u.  Unterthancn#  g,  ifS  "gr-  (y^  Comm.^ 

'ff^'adftVöm's,    C  I».  Verl'uch  über  Colonien  ,   ^orzÖghch 

*  ijitläckiicbf  auf  d.  ^efthche  Kufte  V.  Africa;  neb ft  ei- 
net'B«fcbr,^d.  bis  jetzt  dort  erricktete»«  Culmi. ;  befopd.^ 
der  neuen"  ^.  ^erra  Levinr  q.  Bulama.  Aus  dem  fcig). 
».viel.  Anmerk.  d.^  Nanirgcfcbichte  von  Afrika  ^  defT. 
BeVoh.  ü.  d.  Sclavenhandel  betreflfcndf  von  t  'A,  W.- 
"f.  Jgimmwmattn,  M.  i  Kupf.  ir  B.  gvo.  i  thir. 


digtcn  weit  mehr  Srnpfeklung,'  «tt  et  Tidel  fttr  fie  ftyn 
kann»  dafa  He  nicht  ganz  zu  dem  }et2t  angenommenen 
Maafsftabe  zu  paflen  fcheinan.  ^ 

Herr  Senior  Langhans  gehört  allerdings  zu  den  belTera 
Predigern  unterer  Tage ,  und  die  vor  une  liege  nden  Pre« 
digteo  find  ein  würdige!  Gegenftfick  zu  den  fchoii  vor  30 
Jahren  mit  vielem  Beyfall  aufgeoomltoeaeii  predigten  über 
die  Xvangelien,''  \ 

Predigten    und    Hooiilien   Über    die  Sonn -und  Feftta^ 

'Evangelien  des  ganzen  Jahrs  von  A.  G.  LetTs«  gr.  gvo. 

Ebendaf.  ir  Tkeil.  1  thl. 

Oi^e  Predigten  verrachen  fiphoa  einen  Jüngern  mit 
dem  kurlirenden  Ideen  unterer  Tage  bekanl^ten  Vorfällen« 
Aber  zugUich  einen  Mann»  der  Klugheit  genug  beßnr, 
diefe  Ideen  brauchbar  zu  bearbeite«!,  '  f 

Einige  feiner  Vortrage  z.  B.  24.  25.  2^  find  wahre 
Mufter  einet  guten  fKanzelvortragf  ^  und  wenn  Ct/  ^nch 
nicht  alle  gleichen  Eeng  haben ,  fo  find  fw  doch  i^mmt» 
lieh  weit  über  das  Mittelniifsige  erhaben.    • 


«  ;  I 
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•jMfaait  Beumhtungtm  üb«  deo.Anf^nf  und. Fortgang» 

«her  die:fiige*rQbar:^n>in4  Aiu«rhinli«l^ceiien  feioea  gotl- 

•*•  nfcUgea'  LebeM ,  nach .  Ankicun^ .  d«f '  jptwdhdiichfo^ v  epi  - 

'  JleitfMtn  Xe»e  auf  .eile  Sonn  n  iMd  ,|p el(c#ge,    Vop  Cftrf« 

•    ftiam  Qhyifhpk  ljm$kami* .  m  Bd^  10  4KSU  i.unfb|irg  bey 

"  Die  Hei  zlichlgdj^  dfs^JBoiif  „  inid  X^  alHiktlHlbeQ 
durch  icheinende  Beftreben  des  Verfaflers  fefnen  Zohdrern 
oder  Jjtfera  reckt  aützlkli  nu  werden »  *  iod  diefen  Pre« 


w^  •     •»«« 


•     Wir  machen'  bi^rmtt  das  refp.'  Publikum  auf 
gans  neu  bty  uns  fertig  gewordene  Artikel  anfmerkfnm. 

t«  G^r9phifek€  Ueb^rfickt  dar  im  den  herzogU  flickfm 
Hatife  'Em^ftMfck^ Linie  pa^gegangtnen  Knn^esthoU 
fmi^ea  imd  DtrfieUurtg  derfttben  durih  eint  Von  //r/t. 
Fa//I/fcr.  Qüffefkld  neu  entworfene  fknßacha  gej»ffiM| 
Spedetkmrte  3  t/3  Bogem  Text  in  gr.  g.  und  $  iUth 
'  miniften  Carten  in  tiunennifckee  Gröfie.  2  thlr.  oder 
d  d^  3d  kr. 

Die  5  Carten,  denen  der  nach  Archivalifchcn  Urt  unden 
gearbeitete  Text  zur  Erläuterung  dient ,  ftellen  folgende  LatH 
destheiliingen  dar.  Nro.  I.  erfte,  zweyte  und  dritte  Thei« 
lung  in  den  Jahren  1579«  I5p6  u.  X603.  Nro.  11.  *  vierte 
UAd'fÜnfte  Theilung  in  den  Jahren  itf4a  a.  1641.  Nro» 
III.  fecklte»  fiebeme  und  achte  Tbeilong  in  den  Jihrm» 
'l54Si  iddo  u.  1672.  Nro.  IV.  neunre,  zehnte  und  eilfic 
Theilung  in  den  Jahren  1672,  idgo>  1^91«'  Nro.  V^  Zwölfte^ 
ThetlURg  vom  Jahre  iCsip  bis  2741.  ^Diefes  Werk  wird 
allen  Bewohnereh'  der  herzogt.  /2nrft/.  Uind^r  »ind  audi 
}edem  Gefchidttffbrfcher  gewtft  äufierft  inteteiT  lir  feyn, 
indem  ,e$  du'^ch  diefe  Verfinnlichung  diefe  bisher  föiiT  dunkle 
Materie  vollkommen  aufkläret. 

2.  6art9  über  dfo  Länder   4^  herzogt  fdckf.  Emejiinh 

.  fchen   Hmfes*       Ndcft  nfirmnomifr*^  n   BeJfadUungenp 

geemetrifche*  Mrffungennmd  onde^n,  htm  thrfn  HiHft* 

mittein  neu  entworfam  von  F.  JU  Lüße  -id^   Ein  Statt 

ht  gr»ßen  Ldndkafim  Format,  f  g  .  odar  27  kr. 

Auf  diefem  Blatte  befinden  fich  alle  tlQrill.  föchf.  Linder 

nach  ihren  jetzigen  Bef&tzern  ,  und  wer  feia  Vaterland  nn? 

^nM  der  heutigen  Lage  kennen  lernen  will,    der  wird  hier 

die  genauefte  Darlteltünj;  und  voM(l.indige  Belehrung  fin« 

den    da    der  Z^i'chncr  davon  Kr.  F«  8.  GfiiR'fdd  nicht 

^llein  felbft  hier  lebt,  viele  T^ile  davon  lelb^  gemefTen, 

'fendem  die  nieuelböi  ütrononMldien  Keobachrüngea  dabey 

^nntzt  hat.    I>ie(e  Knrte  enthalt  elib  euller  den  angrän^ 

senden  and.  detwiibhen  liegvfrden    Lftndein   die    Herzog'^ 

fhümer  ff^ei^ar.  *£f/#«e«M»  Gotha »    Anenkneg,  Meimtm» 

gen,  fflidbmegkettfetip   Cohtttg*  SeeifM* 


|9f 

midmH.  gr,  4.  mlf  clfieffi  Kupfer.  12  gn   od«r  54  kr« 

(auf  gegUttcten  khwtwv  Pipier  mit  Didot(chea  L«t- 
-    tem  aus  G6  cbens  Ofiixiii>  1     *  ' 

Diefe  Schrift  enchälc  eioe  Skizze   von  dem  -Leben  det 
feel«    Hrn.  geh,   Raths  ß0df,  ncbft  einte  Abbüdueg  des 
ilmi.  KU  Weimer  Ton  einigen  feiner  hiefigen  undtuiwArtigea 
Freunde  errichteten  Monuments, 
«.  4.  IMifU  BWtier  mm  CoHwad  Ifrmy.  lUt  ^Brft.  kMm 

FaUo.  2  thlr.  oder  i>  fl.  3^  kr.   , 

Hr.  Herny  w|rd  aufeinander  folgenden  Heften  berühnu 

te  -alte  und  neue  Landfitfaaften  in  einecley  Formate  nach- 

radiren  und  legt  dIeCe   Lieferung  Kennern  zur  Prüfung 

vor.    Diea  erfte  Uefk  enthält  folgende  4   BUtter.    Gegend 

hey     TiviAl*     naeh   Reinhardt;    Grmbmal  de$  Plauüut,he^ 

ThteHi  nach  diefea:   Ponte  Lupo  Mm  TiveU  nach  Afechau» 

9)  Meppemteck    (kömigU  JpenJtfckeft  Mergdhector)  über 

dem  Bergbeu  In  Sponkfi  uberkempt  tr.  den  fl^Mickjhber 

Berghtm.  gu  filmaä^m  inibefmtdeeem  Mit  Käfern,  gr* 

g.  I  thir.  oder  i  fl.  4S  kr* 

Der  Hr.  VerfafTer  beiliaimt  in  der  Vorrede  zu  diefer 
Ihtet^iTanteo  Schrift  fdgendermaOenffeinea  Zweck  i  "  Der 
,,Qu^akfilber  Bergbau  zu  AJiKAdeu  ift  oiioireit%  mir  eir 
;»nerder  wichtigfteii  iu  Europi^  bcCocvdera  wefeend^  Nutzens, 
^wftlehen  «r  den  Spaniern  in  Abfi^hc  ihres  aroerikanifchen 
^•Bcrgbauea  Iciftct«  Da  ich  nun  bey  einem  langen  Aufenc- 
i^halte  zu  Aimadan»  aU  Dir«ctor  des  Ber^rbaues  .'  eine 
hinlingliche  Bekauatfchaft  von  demfolben  erlange  habe, 
und  dasjenige;  was  man  aufler  Spanien  davon  weifs,  fehr 
Munvollftändig  iil»  fo  habe  ich  etc.  *^ 

^em  deutfchen  Bergbau  Liebhaber  >  fo  wie  auch  allen 
4ie  fich  in  Zukunft  auf  fpanifche  Bergwerke  einlaflen  wol- 
len »  wird  alfo  diele  Schrift  befonders  anj^enehm  und  wich» 
tig  £tyn,    Zk  mehrerer  ErlSUterung  haben  wir  noch  eine 
CaHe  der  L^g^  ean   Jllmaden   und  der  Bergreviere  «o» 
O^fdalcMnal  und    Cezaie  .  im  dem  FreeihMtm   SeviUa  mmd 
i£xtremadmrm  des  Königreichs  Speniem^   beygefügc.    weU 
.cfae  zugleich  eine  yolUUndige  Ucberiicht  des  16  berühm- 
ten und  reichen  Bergbaues  der  alten  Carthagmenfer  und 
r&ömer  in  Spanien  giebt.     Weimar  im  Julius  1794« 

P.|  $^  privil,  Indulirie  .  Comtoir« 


-»• 


i> 


JVovaffHX  Cßhierf  de  £jKtm0  Nro^  FIIL 
Von  ^er  liememiue   CahierB  de  Lematet  redigis.par 
TAuteur  du  Guide  des  Voyagevra  itk  «Ki:o«  yi|I*  l79lf« 
.«rfcbienen  u»d  enthii]^  folgende  Artikels 
Portrait  de  Payne. 
I.  Lc  jwir  de  Mr.d.  Koland  ^  la^ilion  4t  Scn  Fcbgio«  de- 

cnt  par  elle.metue, 
a«  M*  homme*  a  Imagination. 
.g«  Plaifirs  et  oluba  de  Mofcou  \  extrait  du  voyage  de  jicu« 

Franko! s  dans  U  nord  dal*  Europe. 
4*  Anecdot«  de  la  vie  de  Thomas  Payne« 
If.  Prodigicufe  divifibilite  de  la^matiere.       <« 
6*  Decdils  für  la  vie  de  Chaxette«  et  Xur  Iji  guerrc  f|«  U 

Vendee. 
f.  penfees  dc^di^es ;  par  un  Francis«  (]|^ufc«^ 
.  %e  ^^uvelies  Utitkairea  oc  fcieuüfi^ues* 


f.  Pö^Ui.  ' 

10.  Charade, 

Der  Jahrgang  v.  11  StOok^s  koftot  bcy  unt  ist  ^tf* 
Badibandlungea  und.  ouf  aliaa  •  IM.  PoOitotern  4-  tUr« 
(IchC  Cur.  oder  7  f!.  12  kr.  Rhein. 

V»  S.  prtviL  Indttftrk«  Coonfir  in  W«w; 

* 

IIL  BuCüxer  fo  zsL  rerkaiilen. 

Folgende    in   Deutfchland     fo'  (eltene    Bleifterflacke  dr 

Bodenifchem  Prefle  in  Parma  3  find  ^cy  Anand    K8ow 

in  Strasburg  zu  haben :      (  Ut  Loitiurers  i  il  ß.  zakAm.} 
CatuUus.    Tibunus*    Propertiui   Fol.  17^4.  br^  ea  caiw 

io4  fL  -        * 

Horatius  Fol.  ij^u  veau  marbri  fil.  ct.  d.     S^it£e  Auafir 

l^e  ift  äuflerft  feiten  geworden.  igQ  iL 
Virgiliug  Fol  1793.  2  Voll.  br.  en  cart.  igg  iL  24  kr. 
De  imitationc  Chrifti  FoU  br.  en  cart.  137.6.!  30  kr. 
Anacreon»  graece  c|im  cominem.  g.  1 791.  veau  fil.  tr.  d.  1 2   fl. 
Amadutii  epiftola  ad  Jo.  Bapt.  Bodonium,  qua  en^ondatur 
^    et  fuppletnr  comment.  .de  Atuoeonda'  geqere  cjusquo 

bibllotheca  g.  f  fl.  24  kr.  \ 

Horatitti.  g.  1793.  br.,en  cart.  io,fl.  4g  Ar.  _       • 

Longinus.  gc  et  lar.  4to  17JJ3.  veau  fiU  tr.  d.  U 1  ultn 
Theocritus,  gr.  et  lat.  g.  1792.  veau  fll  tr.  d.  29  ft.i5k:^ 
La  Religion  veng^;  poeme  en  dhe  chan»,   par  le  Catdi- 

nal  de  Bernis  (ourrage  pofthume;}  Fol  1795.  pap.  veün.. 

117  fl. 
—  —  id.  —  —  Fol  pap.  Fin.  d4  fl.  4S  kr. 
r-  —  id.  —  —  4to.  50  fl.  24  kr.  . 

^  —  Ü  --  —  gvo,  pap.  lilft,  i^  ft.  31  kr. 

ia  ift  bekannt»  dafs'der  berühmte  Künftler  Bodone, 
um  alle  Pracht  auf  feine  Werke  verwenden  zu  können, 
kjtine  Ulrkere  Auflagen  als  zu  100  höchftens  bis  zu  300 
Sxempl  macht»  und  dafs  c^durch  die  Preife  nicht  niedrig 
iityn  können.  Iah  hofle  •  dafs  jeder  Liebkaber  der  Kunft 
eine  Bhre  darein  fetzen  wird»  diefe  Werke  dch  zur  Zierde 
feiner  Bibliothek  anzufehaflfen.  '^ 

Um  jedem  auch  minder  begüterten  Freund  der  franzö- 
dfchen  Pocfie  das  vortrefliche  Gedicht  des  Cardinal  Bcmtf : 
Ja^RetfgfOft  vengiet  in  die  Hände  zu  liefern»  hat  gedachte 
Buchbantdlung^eine  m^t  DidotYcben  Lettern  gedruckte  un^ 
mit  dem  Bild  des  Autoes  versierte  Ausgabe  veranitaltet,  die 
bey  ihr  auf  Schreibpapier  zu  iS  gr.  und  auf  geglättetem 
Fapiev  zu  1  chlr.^zu  haben  i(t  Briefe  bittet  Co  lieh  durch 
£infichlu£i  der  Serinifchan  Handlung  in  JBiafel  aus.      *   . 

iy,~  Mänufcripu  fo'za  verkimfefi.  ' 

Man  .fucfac  emen  Verleger  zu  ejner  U^baifet^upg  4et 

olinUngft  in  Paris  erfchienenao  Werks  :    SimpUßcetiem  des 

bmgnet  Oriemietet  om  mrtk^de  nüueelle  et  fecile  d*eppremdre 

«ftr  UttgiiH  Mdlb9»  fürpme  m  Turque^'  ümb  ifleaMÜMatih 

fti  Eurepiemi  pee^  C  F.  ^oluay-  (  igS  SL}'  g..      /   . 

-Sollte  fleh  ein^  V^leger  Indth»  fo  biott  Udoz:Vüttr<- 

-fakfiebener»  ca  ihn  fogkioh  wiflen  zu  lauen.  .  ileineiAd« 

idfefle  4ft«  M  MtgS/Ur  C.  F.   Miekier  •    /rifwiiflkwi  #«/ 

der  Acedemie  zu.  Leiptigi  tvaMh^  W  i»  jyiaal^OwJe 
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X- AnkOfadignngen  neuer  Bücher. 

1P\a8  ^Ae  Stück  Ui  Teuffcken  Obfigärtuert  vom  Jahr' 
•*— ^  gang  V!96  iÄ  erfchienen  ,  und  enthält  iiebft  den  nü- 
thigei)  aasgenahicen  und  Orhwiuraen  Kupfertafeln  folgende 
Artikel.  Erftp  Abtheilung.  I.  Naturgcfchichte  der  Ge- 
fchlechter  dorObftbäume  insbcfondere.  (Fortfetzung.)  If. 
Aepfel-Sorten,  No.  16.  Der  weif»e  Wiiiter-Calville.  IIT. 
»irn^orten.  N0.3J.  Die  Veniu-Bruß.  No.  a<5.  DieStraffi- 
burjfer  Sommer^Bergamotte.  Zfueyu  Abthellnng.  I.  Obft 
Plancdgen'wereii.  Vom  fiaum-Schnicte  ifnd  zwar  Meth^do 
des  Abbee  Schabol  (Fortsetzung).  II.  Ueber  äie  Yercil* 
fuiiff  der  Raupen  an  den  Obflbäumen.  \IU  Bemerkufv- 
Cen  über  den  Rebeiiilicber  oder  Küfsel-Käfer  und  defTen 
V«rtilgung.  IV.  JJcber  die  Obftkuliui  in  Süder-Dith- 
anarfchen.  V.  üeber  die-  Fomologie  der  Alten.  (Fortfetz.) 
.yi.  Pomologifche  Corr^fpondetiz.  i.  Bemerkungen  des 
Hm.  Diac.  lÜötzner  über  verfchiedeae  GegenftÄnde  der 
Dbftkukur.  3.  Vorfcfaiag  zur  VerhütÜDg  des  Scehleiis  der 
Obßbäumd  in  Freyeii.  3.  Bemerkung  über  dia  Anfrage 
«inen  doppelt  tra^^eiiden  Apf^baum  betrefTend«  4.  Nach- 
-  •rieht  von  einen  Apfelbaum  ohrre  Blüte  und  eineti  dreymal 
blühenden  und  dreymal  trageiiden  Birnbäume.  5.  Bemer« 
kung  über  ^ie  Nomenklatur  und  die  Reife  des  rothen 
Apis-Ap(el.  6.  Beytrag  zur  Beftädgung  des  Apis^Apfels. 
7«  Beftätigung  der  rothen  ConfeiTels-Brnu  • 

Mit  diefem  Stücke  fangt  ßch  der  dritte  Jahrgang  de« 
^utfehen^Obfigärtners  an»  und  vir  können  joden  Interef- 
lenten  die  ununterbrochene  FortfeCzung  dedelben  zufi- 
chern.  In  dem  erllen'  und  zwcyten  Jahrgange  find  nun 
bis  jetzt  ausgemahlc  abgebildet  uiTd  problemaiifch  abge- 
*   iiandelc:  . 

Id-Aepfel 
aS  Birnen 

4  PAaumea  und  ZwetfohM 

€  JKirfcben 

I  Pfirfche 
«nd  tttfaer  diefen  befinden  fich  noch  16  fch Warze  Kupfer«» 
midn  über  Pflanzeti.  PfrotTen  erc.  dabey,  welche  letztere 
.  Artikel  ebenfalls  ausführlich  abgahandel»  find.-^  Diefer 
teicMialiigobinhalt«  verbunden  mit  dem  wohlfeilen  Prei- 
Cbdea  Jahngaiig  za  4  niilr^oder  7  fl.  U  kr/ -wird  wahr- 
CokMuück  noch   iuehrero  Garten -Iiiebhaber   uitd-OU^ 


bauer  aufmuntern  ^affelbe  mit  zu  halten ,  t^d-  um  fo  w^ 
niger  wird  die  ]^ortfetzung  aufsen  bleiben. 
Weimar  im  Julius  175N$. 

P»  S,  privil,  Indußrie  •  CöiHptQir^ 


Mb. 


Das  7tr  Stück  der  ge&ffneten  Blumengarten  ift  erfchie- 
nen  und  etuUäk  folgende  J^Hmen  mit  deutfcher'  und  fran- 
zÖfifcher  Erklärung: 
No.  XXyi,  Breitblättriger  Gamauder  (Teucrium  lati« 
folium)'  / 

XXVII.  Goldgelbe  Salbey  (Salvia  aurea) 
XXVIIT.  Alpenlowenmaul  (Antirrhimim  alpinum) 
XXIX.  Trauernde:»  Lövveiikraut  (Aniirrhinüm  trifte) 
Der  Jahrgang  von   12  Stücken  koüet  bey  uns  auf  al- 
len lÖbL  Poflämtern  Buch  -  und  Kuiiflhandlungen  5  nhlr. 
8  gr.  Sächr.  Courant  oder  9  fL  36  kr. 

jF,  S,  priv.   Induflrie^  Comptour,  ' 
zu  Weimar. 


In  der  Rafpejclien  Buchhandlung  in  Mürnberg  find'hts» 
ausgekommen »  und  in  allen  Buchhandlungen ,.  zu 
haben :  •  '  •" 

Abhandlung,  theor^ifch - praktlfche •  iiber  die  BelTeruiif 

der  Mühlenräder,  m.'Kupf*  gr.  9*  **  x^  tr, 
f  Aitkens.   J. ,   Grundfatze  der  Entbindungskunft  aus  dem 

Engl,  mit  Anmerkungen  von  C  U.  Spphr ,  mit  31  Kp£ 
•    Ifr»  t«  —  irthl?.  30  gr- 
Albertus  Magnus  von  GeheimnilTen  der  Weiber,  oder 

Abhandhing  von  Erzeugung,  Seh wangerfchaft  und. Ge- 
burt etC'S-  —  ^  R»*« 
Aleri  gradus  ad  Parnanfum,  Gve  novus  fynonymorum  ^»i« 

\hetorum  et  phraGum  thefaurus  g.  ^  16  gr. 
Amerikanifche  Gewächfe  nach  Linneifcher  Ordnung,  mk 

lllum.  Kupf,  3  Ilftiidert.  gr.  g.  —  24  rthlr.  », 

Auswahl  fchÖner  und  feltner  GowächCe,   als  Fortfet^unf 

davon,    IS  Hundert  u<  3s 'Hundert  U»  Fun£tig,  mit  iK^ 

lum.  Kupf.  gr.  ?.  —  la  rthir.  "*    .. 

Anweifoitg  tfu  künftKch«n  Sricketcien ,   mit  illum  Kup& 

4  Thle,  nebft  2  Nachträgen,  g.  —  8  rthlr.  ggr/ 
-Anweifung,  kürze,    wie  Midereien,  Zeichnungen  «ifid' 

Kupferfiiche  auf  leichte  Art  zu  kopiren  find,  nfebH.  Üii- 

'  terricht  vonFarbeiTffiircbangen  ,  m.  Ki^pf*  ^r.  8.  —  i?  gr» 

Ton  Belid«*  kurzg^efofttea  KriegsloBÜkoii »  reu  den  .vojck. 

(5)  p  .  ^'  nahm- 


199  ''      -  '  ■    t 

Hebmfle»  «ndgebdluchlichftenKuDfhKrörtem»  ib  in  der 
XxiegslLunk »  Fortifikation  und  Artillerie  vorkommen« 
aussein  Fra»zöl.  m.  Kupf.  t«  —  12  ^r. 

Bertrandi  •  A*  •  v^on  renerifchen  Krankheiceh ,  aus  deifl 
Ital.  mit  Anmerkungen  von  C.  H.  fipohr »  2'  Thie  mk 
Kupf.  gr.  8.  —  2rthlr.  20gr.  - 

Bifchofs  physich -technolog.  Handbuch  aller  Naturproduk- 
te und  deren  Zubereitung,  2  Thie,  m»Kupf.  $.  Schreib«* 
papp.  I  rthlr.  g  g r.  Druckpap.  I  rtnlr.    _ 

— —  Unterhaltungen  übtr  den  geilirnten  Hunmel,  zur 
Kenntuifs  der  Welt-  und  Himmelskörper«  ]ii.Kupf.  g. 

Blumenbuch,   neues,   fiir  junge  Ferfoneu  beiderlei  Ge* 

fchlcchtJi ,  quet'r  toL  i  nhlr. 
Bokens,   J.  G.,  wohl  inftruircer  Atfits-  und  GerichU« 

Actuariu6 ,4.-2  rthlr.  g  gr. 
«»^-    der  in  Schuldausthe^langen  und  Conkür^Cachen  nc- 

curate  Beamte,  4.  —  16  gr. 
Cdlender,    allgemeiner  ökonomifcher ,    zur    Haus«  .und 

I^iuiwLnnfchaft,  dem  Ft^idbau,  Gärtnerei,  Jagd-  und 

Forltw^eCen,    FiCcherei  und  Viehzucht,    nach  den   la 

Monaten ,  gr.  g.  —  i  rthlr. 
Coiiditor,  oder  Zuckerbecker,  der  gefchickte  und  wohl- 

fcrfahnie ,    nebll   Unterricht  zur  Falteten  -  und  Tarten* 

becii.erei«  zum  Eiamachi^n  der  Fr'ucnte  etc.  $,  <*-  16  gr. 
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keit  (lat,  üitterCGbriften  anzunehmen«  Tn  Jena  wendo» 
man  ficli  deafalls  a«  die  academilche  Buchhandlung  ;  ma 
den  Hn*  Hofcomm.  Fiedler ,  oder  auch  an  den  HerauMf^ 
her  felbft.  Die  Bestellungen  bittet  man  aber  all«r  Ortes 
Foftfrey  einzufetidtn.  Dt*t  Pränutaerat!oi»s-PrM»  Ifi  rcfpw 
I  rthli;.  24  £b1.  düjiifich  Cour,  oder  1  rthlr,  16  gr.  fädififg^ 
für  jeden  Theil.  ^  ' " 
jeDa  den  20.  Jul*  l^96f 

J.  A.  L'cffer 
Köuigl.  Diu.  Caiszley4Xjc^ 


Die  beiden  ebe»  heranagekooiigaeHt»  tnteceffimtstr  &jf| 
niaae:  - 

, :    t)  Nature  and  Are  by  Mr«.  Inchbald 

2)  Angelina  by  Mrs.  Hobinfon 
werden   von  der  deutfcheii  Bearbeiterin  dea  mu   alleif 
Beifall  aufgenommenen  Komans  „  eine  einfache  Gefchickte 
auf  dem  Engl,  der  iVlrs,  Inehbald  —  dcutfch  gelietm  w«% 
den  •  und  dvn  Verlug  davon  übernehmen ,  ^ie 

Wtltheriche  BuchhandluBf 
in  Erlangen» 


Von  nacbfreritelrera  Werke: 

Des  weiland  konigi.  diiii.  Confer.  Raths  und  Pmfeflbrfl 
der   Rechte  zu   Kopenhagen ,    Peter  Kofoa    Auclier, 
Ocfchichte  der  äänifchen  itechte  ^    von  &'Öntg  Harald 
Blaatanäa  Zeit  an,   bis  auf  die  Ilö  .ige  aus  dem  Ol- 
deuburglchen  8umme;   NebÖ  lieben  biäorifcb -juri- 
'    ftifchen   Abhandlungen.     Aus  dem  Dänifchen  durch 
Johann  Andreah  LeÜfer,    König!*  Dan.  Candey-Rath. 
Zwey  Theile;  jeden  l)x  circa  zwey  Alphabet  in  gr.  g. 
^rfchehiet  in  der  Leipz.  O    M.  küi^ft.  J.  dt^r  erüc  und  in 
.^r  darauf  folgenden   M.   %^,  der  2te  und  iet£t<£  l'hei^ 
^Krenn  zwifchen  hier  und  den  2c/Oct.  d.  J.  eine  hinläng- 
liche Anzahl   Subfcribenten  Och  iinaet,  daCs  Unter^eich- 
'Rgtet'  der  fi.oiten  wegen j<ec!eclu  ift. 

Eine  bcfon^erb^edruckte ,  allen  löbL  Bucbhandk  mk- 
^eth  eilte  Umladung  iur  Suhjcripüan  und  event,  Prgnmme» 
raiiaiit  giebt  nähere  Naciiricht,  was  Fretuxle  der  Lute- 
vatur,  der  Rechtfgeiehiiamkeit,  der  Gefchichte  und  jiot- 
-difch^m  Alcerthümer  zu  erwarten  haben  und  befiimmt  die- 
Bedinguiigea ,  unter  welchen  Subfcriplion  angenonuaeu 

-wifiJ. 

Von  jeder  jruten  Buchhandlung  rerCpricht  man  fic}\^ 
•^fs  ße  alf  Beförderin  der  Wifiintchtofien  Cuh  nicht  ent- 
leg«n  werde»  nach  Inhalt  gedachter  trklärung  etc.  Sub- 
ibriptionea  anzunehmen.  In  diefer  (Teberrednitg  bittai 
«laU  Alle  und  Jede ,  welche  die  Uernufigabe  obbetitelten 
VVerks  durch  ihreUnterührifien  zu  fordern  geneiizt  find, 
in  E^mangeliuig  eitler  andern  etwas  nähern  Gelegenheit« 
fica  an  die  na'chfle  Buchhandlung  zu  wenden,  in  den 
Hi'TzogthümerH  Schleswig  und  Uiilfteiu  und  den  f unm^ 
liehen  dänifchen  Suaten  erbi^iet  lieh  überi^ief  der  Hr. 
Rf^it-r.  Ad.  ocJt  Köiijer  in  Giückftodt,  welcher  die  Haupt- 
Coüticce  ift  beU^um  JLauden  za  iNfon^cii*    die  Gt^äiiig- 


Unter  den  nützlichen    und   angenehmen  Kennmiffe^ 
behauptet  unltreitig   die  Weltgefcnicht«  eineik  dar  erltea 
Plätze.     80  wie  ile  auf  der  einen  Seite  den  Umfitng  onf^ 
rer  Einßchten  erweitert,   iü  ne  auf  der  andc:rn  ein  vor^ 
zügliches  Miuel,    untern   Geilt  %uf  eine  immer   böht^rm 
ätuf«  der  Kultur  zu  bringen.     Gleichwohl  Ccbeiut  im  AU* 
gemeinen  nichts .  fo  fei^r ,   al«  eben  das  Studium  der  Weli- 
gefcinchte  vemachläifiget  zu  werden.    Das  meiile  WU* 
fen    in  die  fem  Fache  fch  rankt  Uch  auf  deu  er{£en  Uneer- 
rieht  eni ,   den  man  in  Schulen  zu  erhallen  pHegt.      Mas 
b4:^kummert  Ikh ,    wenn  mau^  einmal  diefe  veriaflen-  hac^ 
nicht  weiter  melir  um  die  Gefchictue,    und  man  beg»ii^ 
fleh;  wenn  man -eitel  oder  reich  genug  ifl,  die  wrtciieü» 
gen  und  koüUaren  Werke  in   t^int  Privatbibliochek  au^ 
Aunehmeu ,  ohne  fie  je  im  Zulammenhange  cu  lefen.  Aut 
fer  dieftn,   gewöhnlich  nur  für  den  eigentiicheii  Gelehr- 
ten brauchbare*! ,    und  eben   daher    für   den   Gefchaivs* 
mann   ihrer  WeitläuhgkWt  weg»ai   oft  iebr  ermüdenceo 
\'\erken,  haben  wir  nun  Kompendien^  welche  auf  Schu- 
len als  Leitfaden  zu  Vorlefu  igen  dienen.    Selbst  der  vor- 
trediche   tntwurj  deS  Ure.  iio^aths  Spittlert  ift  weitet 
nichts  als  ein  kühn  gezeichneter  Umnlfo  der  politilchea ' 
Weltgefchichce;    und    wer    kann  dicfcn  Eiuwurf  kfci^ 
ohne  den   V\  unfch ,    in  einer  ausführlichem  Derlteüung 
die  Grundzüge   eines   fo   fchdnen   Gemälildes  wieder  wm  ' 
finden?    ipieie  Bttrachiungen  haben  «nd^iunterzeicUnetit 
Buchhandlung  bewogen,    den  Verfuch  zu  wagen,  ob  es 
ihr  nivht  etwa  gelingen,  mochte,  einem  Bedürfnifie,  dt^ 
fen  Befriedigung  mit  »-bcn  fo  vielen  Vergnügen  il»  Nu- 
tzen >  «rbunden  wäre ,  zu  einer  Zeit  abzuhalten ,   wo  Gdi 
das  Publikum   fo  viele«  koften  lälät,    £eiiie  immer  fic^ 
gende  Lefe;ufl  felbtt  durch  die  langvfeiligfle  laid  fchäd» 
liciid«    Lektüre    zu    befriedigen.      In    Verbit>dnng    mk 
jnehrereu  Ge.ehtten,   itie  lich   als  GeichichirdireiUrr  ei- 
nen entfciiifdffDftt  JlUi  ttwotbeii  lia^ea«  wupd.f»  ni«- 

J&gemeime. 


-  ^ 


^1 

Attgemehie   O^f^dki'e   dpr  herShmtefien  Konigreieft* 
und  FretfflauttH  in  und  akfferiiatb  Europa 
in  einer  Reibe  kleifier  Bamldieii  im  Tafciientormat«  hef^ 
«ttsgefeWR»      Die  G^lthfcbte  jedes  einzeltitm  Staaie*   foll, 
f^  nti<«lr^ein  ^ftifanf^e^ifnd  äer  Wfebrigkeie  diefe*  Staates 
\n  2  öder*  J  IMm^eh^n   f>efchriebeti   werden.    '  Man  wir4. 
Ja   efn^folches'W^k 'keh>e^we?s  für  den  ge>ehrceiL  Ge^ 
frhichf .-.forfelwr , 'fonderiV  für  das  lefeiide  Publikum»  und 
ih^beAyhifere    für-  dit  ^rw  chfene  itigend   btftirnmt   it^ 
alle.  Nachweil't^ngen   auf  \jue.len',    alle  Zitaten  und  alle 
Wcirliufigen     gelehrten    lAHerluchungen"-  über    eilMelne 
KxieifeihaCte  Angabe!)  weglafleiu     äie  foU  (ich  durch  «iite 
^ute,Darftflluiig,^uiid  durch  'einen  r^ineii  fituifclien_ Styl 
i/üpfehlen.  '  Am   aller wenknen  'aber  dar?  das  Publikum 
berürcitefi,   flau  eii.er  Gefchichre  einen  nach  der  MV^e 
«ufgcrtutzt^n  Konian  zu  Vrl.altwii.      Nui:  ein  fehr  elender 
Schririllellcr   könnte    vtrieiiet  werden»,  die  Gefchichfe; 
-dc-r  es  an  fich  fel6ft    fchon  an  lebendigem  Ihtefeffe  nicht 
lehlen  kann  >   mit  den  AbgeicimiBcktheitvA  fcihei'  ifrre^e- 
Iciteten  EmbiJdun^bkraft    interrflant  aiachiti  iiü  Wallenl 
Zu    mehrerer  Brauchbarkeit    w  ird  am  Ende  einer  jeden 
Gefcliiyht«   em.'kuizer  ,:4briff  der  geogripBif^&eu    und 
ph>:ifchen  Isa^.e  des  atgehautieken  Staates ,  und  wo  mög- 
Kcli   eine  LuT.dkurte  irelicfert  werden.     X>a*  iftc  Bandch., 
welches  die  Gefchichte  \  on  Rngelland  enthalt,"  erfcheint 
»Vir  nridiften  Mich.   "Vf^fle,  ujid  die  f ortfetzung  dtfnn  un- 
iiluerbrbchen.      E»^wenie«  tWeyerJe/  Aufl^eii  vershiftaK 
tet;    die  eine  auf  giu«m  Schreibpapier  mit  »6  KupieWh- 
cheu,  und  die  andeie  auf  Jürtickp^ipier  ohne  Knpt'er.  Er^^ 
Äere  wird   im  Prcife  auf  i  rthir.  und  letztere  aur  12  irr. 
%M  ßehen  koinmen.     Jedes  öandchen  wird  i6  bis  IS  ßcr- 
gen  Itark.     In    Co    ferne  es  das  -PuLliknm  nicht  in  aer 
nötnigen  Unterflützung  fehlen  lal'st,  kann  ^irv^ifchen  s  bis», 
tf  Jaiiren  die  ganze  Staaisgefthichti  geiietert  werden.   Ob 
liber   überhaupt   ein    fodthes   Unternehmen  Ünterüützung 
verdiene",    wird   erll    dann  entichi«den   werden  köiuieu, 
wenn  der  erßt  ViTUich  ausweiiVc,    iu   ^'ie  weit  die  Un- 
ternebTner  jhr  Verlprechen    erfüllen,    etwas  Nik^iciiei» 
knd  Brauchbares  iierern  #.u  wollen. 

Veu  i'hil.  Wbififche  Buchhandlung 


▼pn  der  Zeiif«  hrJft :  HmnanUn  ift  ^  2te  Stifck  «r- 
«chienen.  £s  e.ithäit ;  l)  Hat  die  franiöäfche  Republik 
binrtiichend«.  Gründe,  Bayer«  bis  an  iu  Donau,  nebft 
Bahburg '  und  Pfc  au  dem  Kdifer  i-egeli  das  jinke  KheiT^ 
tifer  abzutreten?  i>  ^cuefte  Briefe  über  die  fhinzöG- 
fchen  Swiatsan^elegeniieiteji  wm  31.  May*  1793  bis  id 
•Xb^rm.  von  ü.  M:  WitHüms.  A.  d.  enjfk'  Handfehr.  v! 
L.  F.  Huber  üierfe-rzt/i -  7ter  Brief  3>  Uiüorifcfie  Ge-' 
Mähide  der  fiAntöf.  Kev'olutiui»  vom  Jahr  r-^po.  Fortfetz 
10  Auszug  eines  Briefes  der  Bürgerin  Frescarode  an  Mag- 
Öaieiie  Schwmer  a.  4.  irfciidf.  H  dichrifc  überfetzt.  5> 
Jlus^iige  at^  Briefen  aus  Varis  2iel.iei«fuiig,  tf>  Xtalieiw 
wuere  .Dichter«  raa  Th.  VeJ^rgues^ 


» 


90J 

f^rv&tint  Sil  Muliom  des  Antiqiresli  kBibliothequv 
natiofiale  etc.  T.  I.  No.^  2  -$.  8»  P^^  ^'an.  4.  da  1» 

.     Republ. 

Es'  HAd  diefs  die   drey  erJlen  Ntmamer^i  des  neue« 
Jahrgangs  \Aiefe9  Mkigazins ;.  defifen  .erften  Jührgang.  dee 
üerausgebev-gfemetiiifciiiiftlieh  mit  Nee/ ^  und  ff^^nrens  b»- 
forgte.   Die  vortreüicben  Mitailieater  nekred  fiehimmei^ 
un^   es   iß  diefe  den  yVÜienfcbaften  mit  Ausfclilufs  "der 
Politik    gewidmete    Journal,     für  das   Ausland  wie   für 
FirankreicTi.von  demallgemeinilen  Intereile.  *  Es  crfehei« 
ften   monathlich  2  Ht'ite,   jede«:  von  9  Bogen  bisweilen 
«ik  lLupf*irn.    Mao  kann  iich  m  4.er  -i'rt«  PhiL  VI  vlfi" 
foken.  huckhandlungti»  Leipzigs,  wft'  auch  J^emplare   zu 
haben  find,  für  den  Jaiicgiang  dder  14  Hef|e  qiiit  M,  oder 
für  den  haifoen  Jahrgang,  t!cr    12  Hefte  beträgt,   mit  6 
rifalr.  aboimiren,     Üiiter  ander»  enthalt  die  erüe  Nummer 
folgoiide  Auftjtze:    i)^het»rre  eIcctriqu».d'"A'epinus  par 
ätemand.     2)  ftapptitcs  haturel»  des  Mekis  et  deCcriptio« 
dSnie  .efpece  uooveUe  de  .Mammifere  ,par  Onoßri^y,    i) 
h<^uv^ellss  recherches  du  Cit  OtfrfvL^Aätntrai  iur  lesCon.» 
fervaa  *e&  les' Byflua.     4)  F<wme;de  la  moLöcule  primitiv« 
^  <rOx>jile  dfe  titanium>  par  le  Ciu  Houtf^     $)  l^ouvoir  de 
rhabitudo  .dani  Tetae  de  fauie  et  de  maladie  par  J.  JL.. 
AUherik    6)  Ni'tice^fur  la  vie  de  Vandennonde  par  JLucdr 
fi^^,    .7)  Bclairöil^jintn»  ütr  Siudaa,  par  Chardon*!»* 
Machete. 


I  • 


MagaGift    encyclcprdiqne  ou   Terirnal  des  fciencc^  d^es 
lett^^s  et  deaaria/  rWig.jmr  A»  1«  Ittülin,  Cun- 


Vmta  IdeenmafTazin.fdr  Liebhaber  von  Gärten«  Mnff' 
lii».heh  Aaiaijen  und  für  Betitzer  von  La'ndgiitem  Ul  d^ 
ate  Uefi  mit  lo  Kapfern  ^  wovon  zwei  illuminirt  und» 
erfchienen ,  und  enthält  »üchfiehettclc  Ideen.  1  Ein  Ein* 
gang  ni  einen.  Sinenfchen  harten  nebfl  zwei  Obeliske« 
in  neuen  Geichmack.  11  Ein  Gothifclier  PävüIoh  und 
*wei  verrchiedene  Arten^Stacketcn- We«k  mit  lJim{»ei^ 
die  bey  Eingängen  gebräuchlich  ^find.  lli  Eine  bevi-egli- 
che  üracKe  zum  FiTchen,  -die  aber  auch  «1^  Garten  -  Saal 
ditiitf n  kinne  IV  Eingänge  in  Öirten  im  Gothifche» 
Siyl.  V  Jügdhund-Stäüe,  wie  fie  in  England  gebräiiclk> 
litn  lind.  VI  Ein  doppelter  Kuli-  und  Ochfen- Stall  mit- 
fcMjen  Grujiarils,  der- jeden  üekonomen  fghr  willkon^ 
men  feyn  wird.  Vll  Erinnerungszeichen  an  getreu^ Haufl(^ 
ftiT^re.  rill  Eine  Vlüa  in  einen  edeln  gtyl  mit  ihren: 
Gruiidnls.  IX  £in  bcdfcikter  Ruhefiu  in  baiirifchenG». 
fvlimack-'  X  Em  türknöner  Parillon  iii  bunten  Farbe«. 
Diefer  Haft  ift  in  aiien  Buchhandlungen  für  i  rthlr.  8  g^- 
jBu  haben. 

•      Baumgärtnerifchc  Buchhan^luna-r 

II  Bücher  fo  zu  verfc^ufenr 

Fünf  Jahrgänge  der  A.  L.Z.   T79i'll9S  BrofcH^; 

rem  und  unverlehrt  find  für  w>r2e;ui  i  haier  Cunv.  NL 
«u  verkaufen .  weshaib  mvn  fiih  in  fraiikirten  Briefen  zu 
wenden  hat  an  dtn  Auctionator  Kode»  zu'Uall«  inSacbfes- 

liU,  Landkarten  Co  zn  vertcaufen. 

D.e  bekifinte  Jügenfcke,     aus  einer   Reihe   t^on  » 
Biirtwrn.  beilehe«de  >  öamikuig,  von  lUnen»  den  Krieg»i 


#03       '         . 

t  ' 

"Cch^uplatz  tm  Rhein,  Mayfi  tmi  4er  Mofißl  beti^ffenc', 
ift  für  Aen  bcinaiie  um  die  HäUtei  berabgefetzteii  Preifs 
voA  I  Fried richsd'or  zu  rerkaufen ,  wobey  ijuch  iiberdeni 
#Uc  Blätter  »lif  gute«  CaVten  Papier*  abgeijQgfn; und.  Der 
'  Liebhaber  hieru  kann  fich  an  die  I^ttltktrjthe.  Uti'iver^ 
tätsbüchhandliing  in  Erlangen  Wisndeii»  wekbe  dieUiä- 
^erXendung  beforgen  wird»  ^  > 


X 


In  der  P.  P.  PVUfifchen  Buchhandlung  in  Leipzig  Hk 
«1  haben :  Atlas  nouVean  du  Mentelle,  com;.  129  Carte* 
«n  gr.  fol.  Paris  i7g2-9ö.  papier  raifi«  l^rthlf.  21  gr.  -*■ 
le  meme  papier  liom  de  Jefus.  cartes  eiiluinin^d  1^ 
ftWr.  13  gr.    Briefe  u»d  Geld  Poftfrey..   -   •     : 


« I 


IV.  Kugferftiehe  fo  zu  Terkaufen.  , 

Unter  dem  beträchtlichen  'gdehften  Nadilafs  d«8  vtMr 
iBchrcrn  MtJnateii  im  78ßcn  Jahr  Äint«  Alters  ai  Kant» 
t)urg  rerftorbenen  Hm- Fried.  Ludw.  Chr..  Cropp  M.  IH 
und  iten  Phyfici  di^^fer  €udt,  verdiene  itisiefondere  Hudi 
deflcn  hinterlaffene  Sammlung  *on  Kttpferfticfaen^nig^ 
Aufmerkfa*keit  und  Erwähimng.  Es  begebt  diefelbe 
y0r£iiglichausPortraitf  vi>n  Regenten,  Mintfiern,  feminis 
iüuftribuf.  Theologen, 'jurifteii,  Bdedicinem,  Philolp- 
phen  und  Kilnftlern ,  welche  Viele  leöo  Stücke.  WrigiBA 
und  fehr  zweckmäßig  geydnet  find.  Es  lieferte  der  Ver- 
.  ftorbeiie  unter  andern  dem  fecl.  Möhfen  fehr  viele  Bcy- 
tii^t  zu  fein^  bekanntes  Sammlüog  rou  BiidO.  berühmt. 
Aerite.  Sehr  zu  wünfchta  wäre  es»  daCs  diefe  Samm- 
lung •  woran  der  Verlkorbene'  mbeir  el«  halbes  Jahrhun« 
de'ri  fammeke»  nicht  vereinzelt  werden  dürfte,  foiidern 
•ntwedet  «Is  ein  Appartt  zlir  Liuerär-  und  Kun{l-Ge>* 
Ichkhte,  in  einer  öffentlichen  Bibliothek  aufgeftellt  wctw 
aen,  oder  doch  einen  Käufer  fniden  möchte»  der  eine« 
xweckmäfaigen  Gebrauch  daron  «n  machen  wüfte. 
i. .  Die  Beantwortung  der  deafallßgen  etwannigen  Aiifra*» 
gen  wird  der  Herr  I/icentiat  Ncnuüch  zu  Hamburg  übet 
lieh  SU  nehmen  die  Güte  haben. 

V*  -Auctionen. 

♦-  f j;i  def  B-oftifchen  Kunfthandlung  zu  Leipzig  ift  der 
»^eyie  Theii  des  Brandesfchen  Kupferilich  -  Cabinets  er- 
schienen ,  er  enrhäk  die  hiederländiSche  und  Frajkzöjijcht 
•chule;  der  öffentliche  Verkauf  wird  in  der  näcbfVen  Mi- 
chael-Meffe  vom  Stert  Octobcr  an  «nd  folgende  Tage  ia 
den  gewöhnlichen  Vor-  und  Nachmittgeftunden  gehalten 
werben.     Aufträge  übernehmen  die  Roflifche  Kunfthandr 

'lung  und  die  im  Catftlog  angeführten  Handlungen.  Der 
Catalog  kbHet  g  gt.  *     ' 


Bs  wird  hiermit  bekannt  gelnacht,  dafs  diefeoig« 
^ttcvion  von  Buchern.,  Kupferftichen ,  Handzeichnungpi> 
etc.*  welche,  wie  auf  dem:  Titelblatte  des  unlängft  er- 
fchienenen  Caulogs  angezeigt  ift,  am  l.  Aug.  ijptf  all- 
bicr  b»(  ihren  fixiUg^i  wSmtn  Men ,  wegen  der  gegcn- 


■«Värtigeii  angunftigeiT  Zeit-Urnftän^f  fl^feboben  weiw 
den  nitifs.  Die  Zeit,  wann  folche  gehaleen  ^erden  ioYi^ 
kann  für  jetzt  noch  nicht  beftimmt  werden ;  es  wird  nber 
dM  ycrehrliche  Fubflkum,,  einige  Woche»  voiJMfer^  fo. 
wohl  im  gegenwärtigen  als  In  Andern  .öffentlictoi  Bläfr 
terrv«  von  dem  Anfange  .^erfelben  benachrichMftt  wer- 
det!, und  die  Herren  Liebhaber  kÖ!ii)«n  daher  .bis.dehin 
fortfahren,  ihre  belidbigen  Auftüä^e  zu  gdtnKL^  Co  wie 
die  Herren  Comaiflionäre  hieduxch  .«igiekli  evCiiGfat  we» 
den ,  diefelbea  anzunehmen«' 

Nürnberg  dea  ^4*  JuU  179^.      .    < . 


;  i 


Die  auf  den  15.  Aug.  und  folgende  Tage  diefifis  Jahrf 
angekündigte  Verftcigenii^g  der  Regierungs  -  Sekretär 
Müllerfchen  Bibliothek  in  ScHe^afingen  mufs  gewilTer- 
drlngeiider  Urfachen  wegen  iiufgefchoben  werden.  Sobald 
aber  diefe  Umftände  fich  geändert  haben.  Coli  durch  eben 
diefei^  Weg  tmverzüglich  wieder  bel^aniit  gemacht  wer» 
deiir  ]9f<vm  HTolche  ihren  Anfang  nehmen  foll. 


. « 


•VI*  Mineralien  fo  zu  verkaufen. 

Nach'  vielen  Bemühungen  ift  mir  es  endlich  gf^unge» 
verCchiedene  englifche  Foffilieu  zu  erhalten ,  als :  VVuhe> 
rit;  Scrpntiantc  derb  und  kriftallifirt;  Manacanit,  ein 
neues,,  der  Piatina  ähnliches  TqSSL»  vor  JMauacan  m 
ICornwali;  BleyeVde;  kriftaJlidrte  Fiuftfpäther  von  rer- 
fchiedenen  Farben.,  und  Kalchfpath  von  Derbifhire.^  Ick 
mache  dies  allen  Freunden  der.  MinerAlogie  hiermit  bor 
kannt,  und  verfichere,  dafs  ich  üe  mU  den  büligftc» 
Preifen  bedienen  werdA 

Leipzig  d.  31.  Jul.  179^. 

^  Johann  GottloJ)  Geifsler 

wohnhaft  auf  &r  fi.i(terftraise  iti  No.  7dq» 

Vir.  Berichtigung. 

Ich  danke  dem  Leipziger  Recenfenien  des*  iten  The'd» 
meiner  Ideen  iibew  die  Poliük  ^nd  äenJtißndfl  der  vornehm- 
ßen  Fclker  des  MteHhutns  für  die  gütige  Anzeige  deffel- 
ben.      So  fehr  ich  aber  auch  mit  feiner  Beurtheilung  zu- 
frieden bin ,  fo  mufs  ich  doch  eine  dort  geräachie  B«mer- 
tiuig  berichtigen^  liafs  bey  meinen, ;iH  jirliem  Werk* ge- 
gebenen , .  Erikiärungen  der  Ruinefi  ve«  Perfols  mir  die 
Mcmoires  de#  Hrfu  de  Sacy  behüiflich  ge^-efen  -wären. 
Vermuthlich    waren    dem   Recenfeiiten   diefe  Mcmoires 
nipht  zur  HamL     Sie  befchäftigen  (kh  ausfchliefsend  mit 
den  Jn   der  Gegend  vou  PcrCepoüs   befindlichen  neuem 
Moqumentgil  lind  Infchriftcn  aus,  dfr«i>ertode  der  Suff»- 
nideUf    Diefe  find  von  Ihm  erklärt;   und  ich  bez^g  mich 
dflher  bios  auf.  fein  Werkr  als  ich   fie  ei;^Vähnte  a  Ig^ 
Dagegen  Lefphäftigt  fich  mein  Comfientar  nut  dt  Erkli- 
rufig   der  tUt-PerfiSchen  Dc/ikmaler.      Davoa  aber  fagt 
fir.  de  Sücy  gar  oichta,^  und  ich  konnte  aUp.  *uch  ni^kfß 
lius  ihm  entlehnen.    ,     .  \  .  i 

Gi^ttingen  4.  15-  J^  '7P^* 

A.  a.  I-.  ll^^r«»* 


<*m 
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Sonnabends   den  t^ttn   Auguft  1796« 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


t.  Neue  periodilcke  Schriften. 

i        ..i 

Dcuffdics  Magtfia  179^.  JuUot.  (Altona  Uty  Hawiio^ 
rich>  entbjilt:  1)  Schifiartb  11»  Sunde  im  Jthre 
1795« '  (Von  H<Trn  Prof,  von  Eg^s,)  a>  fialflnz  der 
rirkuUrenden  üflignaren  und  dts  daCür  haftenden  Unier- 
'  pfände«  n«ch  dem  Bericht  de»  Kommiflion  der  FOnfe  am 
ü.  Nov.  Qi2,  Brumaire)  175^.  3>  iit  es  gut  flQr  den  lUca- 
ichen,  dafs  die  Dinge  10  der  Welt  ver^^üA^lkh  find? 
fvon  ^uphranor  1737.;  0  MeikwOid ig«.. Anekdoten  attf 
dkr  Gefebfchcf  des  Orients  aiai  dem  Englifchea  von  « Rt* 
chaidfon.  .  5)  Die  Taube.  6')  Braga«  £iu  Lied  aus  FaU 
fiens  Prolog  zu  Chriltian.7.  Geburtstag  am  99.  J«g.  179^ 
komponirt  von  Kunaen»  7)  lieber  die  AccidenxgeftlUe  der 
Prediger.  (Portfcrzu^ig  von  S.5go.von  Herrn  Probft  WolE^ 
rath  in  Hufüm.)  8)  Vertraute  Bncfe  über  vecfpfatedene 
freye  dfutfche  ReicbsfUdte  \  am  S.hein  und  in  FrvikeBt 
tfare  V«fa0ung  und  die  Sittca  ihrer  EiiiwohAer, 


'  » Dat  Jouroa]  des  Lusna  und  der  Moden  vom  Monat 
Auguft  iit  erfchietien  und  enthälr  folgende  Artikd.  L 
JUorgenbefuche*  im  Ankleideisnimer  einer  alten  Römerin» 
•Zweyter  ^Befuch  Hasrfcbmückertnnen.  II.  AusHcbteH  zur 
^itemerverzierung  und  BaökiinÜ  durch  die  Gefchichte der- 
felben  von  Hrn.  HufmarrcbaU  von  Kadioitx.  III.  Ge^ 
fcbnuebvoUe  littecarifehe  Benkm^r  auf  edle  Oeutfcbe^ 
I)  auf  Salomon  Orfsmer  in  Zürich.  3)  auf  U  h  C  Bade 
in  Weimar,  IV.  Runft.  i,  Kolorirtc  Auslichten.  2,  Keue 
•Kupfcritiche.  V.  Mufik.  Nene  Mufikalieo.  VI.  Theater. 
«.  Neue  Gaukdfpiele  in  Berlin.  2,  Thcaccrkorrefpondenz. 
VIl-  Atneublement.  Ein  Dreyfufs  Oodelabre  von  neuer 
Effiadung.  yill.  Bflodennenigkeiten  und  Erklärung  der 
.Kupfcrtafelo.  Tafi  22.  Zwey  weibliche  Büßen  mit  eii> 
nem  Huche  und  einer  H»ube.  /<^.  2^.  £ir«eO«me  mit 
dem  neueften  ChemifenmaoteL  Tßf,  24.  Cin  Qindelabre 
mit  eixMr  V>f<  ugd  ArBÜeuchter, 


lUio,  eine  Mooztf<;hrtfi  far  die  franzönfche  Zeitge-* 
fehichie  179^.  i^.Hefi;  enilifilt:  t)  Ueber  diic  Kraft  der 
gegcow&iAij^ep  Regierung  Frankreichs  und  übet, die  Notli- 
«eudiikei^.^/wh^.^  fi«  .iinzufchlicUbn ;  von  Benj^nin 
CoQitnnu  »7^5.  (Befdilufs«)     2)  BrUuterungEn  über  den 


355ften  Artikel  der  KonHitution  and  Aber  die  FTeyfied 
der  Prefle ;  von  p.  C.  L*  Baudin.  $^  Liceramt  der  Eo;. 
voluüon.  (Fortfetzung.; 

U«  Ankündigung  heuer  Bücher. 

Die  Fort ftttMmg , der  Klio  hetreffemi. 
Da  das  Journal  t  FjtltdenipfäHmlmmfUm  ^  mit  MAp^ 
und  4a  aufgehört  hat ,  (b  ^übernchme  ich  von  nun  an  die 
Heraasgabe  des  Journale  XI«o,  weichet  dadurch  gewiflei» 
maflcn  an  die  Stelle  des  etftern  treten,  und  in  Anfehung 
der  Gitjndnitze;   des  Tons,  nnd  dee  wcfeatUeben  Inhalts, 
«1s  eine  Fohfetzung  deffelben  anzusehen  feyii.wird.    Oei 
CJnterfthied  wird  in  fi>  fern  ganz  zun\  Vorrbeil  des   PuUi« 
kurot  ausfallen ,  alt  ich  mich  zur  Herausgabe  der  KU%  iA 
BefitE  viel  reicbhaltigerer  Materialien  linden »  und  auf  eilt 
IVeife  beifer  wie  bey  den  FrhäeneprSiimi^mHem  im  Stand 
feyn  werde ,   für  ■  Abwechfelung.«    Neuheit  und  Methode 
ku  forgen«  da  mir  bey  dieiVr  Unternehmung  oKine  £no» 
fernung  vom  Druck  -  und  VerUgaort  nicht  mehr  nnuberit 
windliche  HindemiiTe  in  den  Weg  legen  wird.  •  Zu  N^acft« 
Ufvn  aus  der  Ltttoratur  der  Revolution  wird  mir  eine  vor- 
treHiche  Bibliothek,  die  ich  la  meiner  NÄhe  habe»  man«' 
eben  unfchfitzbaren  Stoft'  liefürn.    Die  ktitilche  Uebsrllcht 
der  n€utfien  poliCifcfaen  Literatur  £ranki>eichs  und  Deutfeh»  ' 
lands ,  die  fchon  nudh  dem  bisherigvn  Plan  der  JUio  ei» 
nen  Artikel  io-  jedem  Hefte  emnehm ,   wird  in  Zukan^ 
voUflandiger  &yn ,  und  forgfillciger-  eosgearbeitet  werde(^ 
Eine  ebenfalls  in  jedem   H^it  fortlaufiende    Rubrik   foU 
ism   Ciifts  in  merkwürdigfion   Perifer  TagbUitter  elletf 
Zctcht:n  und  Partheyen  gewidmet  C^yn;  and  die  treflfend^ 
ften  Eigentohsfren  aus  diefen  HäuptqueUen  der  lauijende« 
Qefchichte  Herausheben;      Von  intercAantetcn  Brochürea. 
werde  ich  fuchen«    wenigftens  hinUngliche  Auszüge  zit 
liefern ;  auch  habe  ich  alle  Hofnung ,  defs  Ainer«  der  die 
TfitäektpriiUmmerlett  nie  fo   manchen  intereflanten  Auf- 
Hitzen  bereichert  hat ,    uns  feinen  Bey  (Und  für   die  mm 
Klio  ebenfalls  nicht  verfagen  wird. 
Im  Julius  1796. 

Ludwig  Ferdinand  Hübet» 

Herr  .Huber  whd  die  Herauf  ^abe  der  iüio  vom   7tett 

tjeft  diefi^s   Jah.rgai^ges    an»   (mreehmen»  .     Wegen  der 

nQthwendigeo  neuen    Einrichtungen  werden  des  7re  und 

üteibleft  zugkich  crlt  im  Hcrbftmonath«  das  pr«  und  loce 
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Heft  im  Weinmooft»  and  di'nn  dk  folgenden  jedesmal 
sichtig  SU  Anfang  eines  jeden  Monaca  «ffdieinen.  Man 
kann  (ich  für  die  zweyte  Hälfte  des  gegenwärtigaa  Jahr- 
gifipiw  der  eben  Ibwohl  alt  Aniaftg  einer  fietien  ZetcMfif^' 
tfs*anch'*}8  F^rtretzung  iffr  i^MUntpräUmmmrim  angefc» 
lien  werden  kann»  mit  3  thk.  aboniren. 

Der   Verleger. 


In  Breslau  wird  ein  Journal  <-dcff   atteca-  und  neuem 
Kunft  gewidmet  unter  dem  Namen  der    Tort9 ,    zur  Mi- 
chaelis-Mefle  1796.  ingr.  %tp  und  mit  6   Kupfcrn  in  je- 
dem  Heit  erfcheiaen«    Die  Hauptzwecke  der  Herausgeber 
•  ftui}' fixende«  *        "  •  •  —  •  - ...  . 

J.  Ein.  volIiUndiges  Zeichen^^rk  zu  Uef^n^  in  welchem 

der  Zögling  von  den  Elementen  der  Kdnft'  an ,  bis  %u  den 

.  |Cun(fgriffVn  >  ^uf  einem  leichten  Wege  gefuhrt  wird.     Zu 

diere.a  Endzweck  find  vier  Blätter  mit  zweckmftfsigen  Kupfern 

für  jedes  Heft  bcftlmmt^ 

II.  Kunlifachen,  die  bisher  nur  Alterthumsforfchern, 
und  weifigen  Künfi^rn  bekannt  vfarcn»  unter  das  gröiTere 
Publikum  zu  bringen.  Die  aufgeftellce  Zeichen ftücVe  wer- 
den daher  niebt  bloile  Ideen*  (pndern Vorzüglich  niark- 
wfttdtge  Antiken  enthalten,  und  nftchft  dipfen  die  Sa- 
chen der  berOhniteften  Meider  aus  den  italiftniCchen ,  fran- 
Bafifchen ,  ni^derländifchen  und  dcutfchen  Schulen  befon- 
4m^  von  Raphael  und  der  röniifchec^  ilchule. 
.  '  Auf  fünüaeknjflbr^ct:  B^eifea  in  Italien  und  anderen 
Lindern  von  Curop^  find  die  Kunttfachen  zu  diefem  £nd- 
sweck  gefammelt, 

IlL  Zur  Bildung  des  Gefchmacks  im  Ganzen  bey zu- 
tragen ;  euifer  den  vier  Kupferfticben  alfo ,  die  für  das 
Ibrtfchrettetide  Zeichenwerk  befti^imt  find  »  wird  in  jedem 
Heft  ein  fünftes  Bhu«  knie  einem  merkwürdigen  Kunflwerk» 
dis  jetst  unter  1  den-  Augen  des  fublikuros  ift,  oder  enr. 
'ftehc,  trfftheinen,  und  eine^ genaue  Critik  delTelben  gehe« 
fcrt  werden.  .Hiebey  rechnen  die  Herausgeber  mit  auf 
die  Unterftützung  auswiUtiger  Künftler,  denen  für  Kiip«. 
fcrplatten  Zeichnungen  und  Text «  ein  annehmlia hes  Uono- 
far  zu  gefiebert  wird»  • 

IV.  DenFabtikanteo»  Manufakturiflen  und  Handwer- 
kern fchöne  Formen  und.MuIter  »  au^h  Ideen  zu  neuen 
Brandungen  an  die  Hand  zu  ^eben  *  und  die  Zeicfaenkunft 

^ter  Ue  zu  verbreiten. 

V.  0er  Lefewelt  »  eine  anziehende  Unterhaltung  zu 
liefern«  Auffer  den  fünf  Kupfern  werden  alfo  in  jedem 
Heft  4-  Bogen  Text ,  mit  merkwürdigen  Erzählungen  Ab» 

'  ^ndlungen ,  Anekdoten  u«  f.  w. »  die  nihfren  »  oder  fer- 
MTA  Bezog  auf  die  Knnft  haben »  erfcheinen. 
'    Man  fnbfcribirt  bey  allen  F^tämtern  und  Buchhand- 
lUBgen  biB  zum  isten  September  y6,  auf  den  halben  Jahr- 
gnng,  der  polKrey  durch    ganz;  OeutfchUnd  4  ihlr.  ko- 
lket«   In'Küekfichf  der  vielen  Kupferftiche  alfo«     wird  et 
eins  der  wohlfeiUlen   Journale  feyn.      Die  Hauptverfeiv 
düng  delTelben  wird  der  kdntgl.  preufsifche   Ober-  Polt« 
Oitifktnr«  Hr.  Soheffler  in  firefalau  und   die  doittg^  rcfp. 
W*  Gottlieb  Kornfche  Buchhandlung  übernehmen.      An 
^  eine  von  6eidca  bittet  man  bis  zum  i.  October  itf^d  dif 
SubfcrfptionsliiUn  eiuzufenden.  .  Bey  AbltefeTüi|[  des  er* 
den  Heftet  wird  fc»dana  die  yorambesahluag  abg«inige% 


Die  gemeinfchaftliehe  Rerimsgeber  det  Werket  find .  der 
kdnigl.  preufs.  ProfefTor  der  Zeichenkunft  uad  Mitglied 
der  MaMer  Akademie  von  Berlin»  Florenz  und  Üüflfel- 
dpff  C.  fiach  «»  Breslau  und  4er  ^raigf  G^krt»  C  F. 
■enknwlz.  «rieTe,  Paque^e.  .untfuUe  ahdtte  Hebei^'a^ 
düngen  in  Anfekung  diefes  Journals ,  werden  frankirt  er- 
beten. ^  , 

Eine,  ausführlichere  Ankündigung  des  Twf^^  mit  ei» 
ner  Vignete  vom  Pnofefler  Such,  ift  im.  Autlande,  ia 
Arnftezdam;  Ko|^cnbagen ,  Lendon,  Paris,  Petersbv^^ 
Riga,  Stockholm,  Wnrlchau  und  Zürich  bey  den  Ohcc. 
f^oftamteta,  in  Dvutfcbland  aber,  in  allen  berräcbtBcfcen 
Scädten  bey  den  Poftämtern  und  Buchhandlungen  ohnen(> 
"ipwewew  au*  'flaveo^         -•— •     >i«^  .«.■  *•» 


Jusifzlg.  In  der   TVeidmmnnifchen  Buchhandlung  dafelbft 

ift  erfcMenen:  ' 

ffoh.    Smmutl  Fefis    Beitrage  zür,  BertOiigtmg  m^ 
-Jufmrumg  Uhew^4UjMg0m  Iknge,  die   dem  lütemj^hm 
wnangmiehm  ßud  odtt  fetfu  kSitmeK ,     aifid    €w   miihem 
Ktnntnifs    der    iMmäen    Mtv^Mitiu    S»  Bawdcf  im 
SiUtk.  t.    (16  gf.) 

InMu     L  Abk4ndlung€m     I.  Ueber  den  Grandfaitz* 
man  rt^afs  ficb  auf  Q^tc.    nicht  aufMenfchen  ver\aiC«n; 
von  Kinätrvtdar^    3.  fjcber   Aufopferungen  und    Beruhi- 
gung bey  denfelhen;   vow  Schudarvff. ,    ^Einige  Brief« 
über  die  üble  Laune,  das  TrÖ/teauod  die  Ungleichheir» 
aus  D«  AUÜM  Lettert  from*  ä  Father  etc.      4.    L«b  der 
Dürftigkeit.    Ein  Gedicht  von  #eit  fiaeaibo.     s.  Di«  Blin- 
de. Ein  Gemälde  aus  dem  haualicben  Leben  von  Starkem 
(•  Ift  der  Selbftmord  ein  Beweis  von    Muth    oder    voa 
Zagheit.    Aus  den  Werken  des  Herrn  vea  AMhan  i   mir 
{Prüfenden  Anmerkungen.    7.  Lied  auf  dem  Gottesackcf 
zu  fingen  $  von  C.  «f^iUe.     Bit  Nrntkriekim^^tm  eyinrjcMr 
tmt  oder  gliicktich  getnäigten  und  ertragenem  Leidem M,/,mm 
I.  Früchte  des  Leidens  und  Tröftungen    in    demfiübea; 
von  Ifwff rif.     2.  Selbftbecntchtilngen  eines   tfündeo«    zur 
Erleichterung  eines  fthnitchen  SchickfiiU ;  von  999  Bartla. 

3.  Aeholiche  Bemerkungen  einer  Blinden  Aber  fich  felbft* 

4.  Einige  Gedanken  Aber  die  IMictel,-  Bknde  ausden  Vot» 
Üieilen  der  Schreibe. und  Bnckdrackerkunft  nähern   An» 
theil  nehmen  zu  laflen.      $.   Eine  kleine  Ppobe  von  den 
Freuden  des  Wohltkunt^    !//•  ?(hckriehiem  ew  gegemwSr* 
tigfn  noch  damremden  üeMwi  wtd  Ce^efpemdenz  fmr  UU 
demde.    j.  Klagen  und  Anfragen  über  eine  ganz  nogewAhn» 
lieh  ftarke  Fu#aht  vor    Gewittern.     2.  Antwort  auf  dat 
vorige;      3.  Ueber  das  Exil ,   nebft   Rathfohlagen  für  dit 
franzüüfchett'  Ausgewanderten;   von  D««o«rJr^      (Aut 
defl^n  Denkwürdigkeiten.]}     4.  Briele  unglücklicher  Fran- 
kofen ,  kurz  vor  ihrer  Hinrichtung  gefchrieben.  -  5.  Moch 
einige  Gedenken  Aber  dat  Wiederlehen  m  dem  künfcisen 
Leben.^  6^  Ueber  den  Antrag  zu  ekief  Gelegenheit,-«» 
Leidende  und  Vetirrte  auf  eine .  neue  ,   gründliche   Are 
bey  ehiem  fiebern  Freunde  Rath  und  Troll  £nden  k6a» 
nen.    (Aus  dem  R.  A.)    ?•  Antiphon,  ein   Beruhigungs- 
meifter  des'  Alterthums.    IT.  Ainteigem  mid  Auiziige  Aierw 
her  gekdrmder  $chtiftem.      u    Kleine  Bibltthek  fiir  Lei« 
dende  und  Mifsmuthige.   i.  und  i.  Tbl»      itt.  Kriqk  der 
Vernunftgründt  wider  die  Schrecken  .tftr  TodtK     J.  Ha- 


tfl^irx,  TliAQQtol^t»'  I  Tb*'  4.- Vo»i  de?  OediHd »  bifoa» 
derS  ^es  Arztes,  S»  VeUhnflgnt  Tr^ftbucli  ia  Krieg^xei* 
teil.  £•  Züge  aus  dem  Leben  -üngUfcklicher  Meafchen» 
qn  Tb«    7.  EpiÜola  confoltiOFM  ad  cachoUcos  Ji^btm«ii(esi 


k*< 
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iJlpfig*    In  der  .^tidmaimifche»^  Bachhandlung  daCelbft 

ift  erfchienen: 
JoK    Ümir^    Mickßftii   Hterarifchtr  ßnfjfuft^fiK 

Genrifttt  und  ^rausgegtbfn  vom  "SfoK    G  ottU  Buk* 

If.   ir  und.  Utzttr  ThßUf.  nebfi^Mwsf/  Rtgifiem.  U 

(v  thlr.  8  g^)  . 
;  Diefer  Theil  erMI;  Briefe  von  BUfMng ,  M.  mm  Celfi% 
ff^inktlmßfin ,  Lowtk  ^  PVoidf,-  GVaf  iroii  Hqpkemt  Bry- 
ant,  StBgntr,  IVept^r  ^  C»  JfuriviUiut  ^  OUvut  Jtahfnius^ 
Capperowiert  TVUliamt ,  Kemnicott^  AdUr^  ^hmä»  Sh* 
hrt^wsky,  V,  Linni,  Notherg ,  Forßer  g  und  von  MUha^» 
{i#  felbfi.     Auch  erhält  er  vetfchiedene  Beylftgen. 

Am  SchluHe  befindet  fich  1)  ein  fllpbAbetifches  "^Rcgi* 
iber  der  VerfaiTer  der  Briefe,  2)  ein  Regiftcr  4m  mexkp 
fr^rdlg(Un  Namen  und  Sachen, 

Der  Hertutgeher  flbergiebr  «Ito  0*^^  ^*^  Vorrede) 
liierrotr  dem  Wohlwollen  des  Publikums  diefe  Brieffamm- 
lung  nunmehto  fo  vollendet»  wie  ^r  fie  liefern  konnte, 
mit  der  Hoffnung  yr  Niemanden  durck   das  Dnternehmen 

f^eHrdnkt«  vielleicht  der  Literatur  genutzt ,   und  zur   Er* 
laliung   eines    ruhmvollen    Andenkens    an    .den    grpffen 
Mann ,  deiftn  Namen  die  Sammlung  fuhrt»   etwas    beyge^ 
'^rtgei^  zu  babeii«  *         . 


'9*' 
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Nttihfichtfn.  an  die  Herrn  Jpothtker^ 
Im  vergangenen  lahr  erfchien  in  Frankreich  ein  fahr 
wicKtiget  Werli  unter  dem  Tittel :  Folißändige  Apotk9* 
ker  ^  pf^iffenfchoft ,  von 'dem  bcrühmcen  L^grunge ,  dtr 
als  äVer  de^  «rften  Aerxte  feiner  Zjjt  die  nnglöckliche 
Itönigliche  Faniitia  im  Tburm  zu  bedienen  hatte.  Er  ver* 
fafsta  fein^'erk  in  4  Octavhttnde  und  folgte  durchgehendt 
dem  Aeuetn  Syßem  der  Chemie,  er  beftimrate  fein  Werfe 
"^01  züglich  Anfängern  und  Iiernen^en.  Alles  weitfchwei- 
fende  vermied  der  Verfader  forg faltig ,  er  wollte  ein  £Ie> 
tnentafbuch  fchreiben  t  und  benutzte  daher  alles ,  wat 
bereit!  darüber  gefchrirben  wttr,  um  die  Erlernung  der 
Apoihekcrkunii  ^idfto  mehr  zu  erleichtern.  Seine  Quellen, 
worads  er  Cchöpfte ,  waren  ,  P^mtctQ^ ,  L^ifolfiir  ,  Chap^ 
tai,  Baumiv  #f'a>foit,  Sigamd  dfl^/ond,  Imgenheiifi  eU. 
er  hat  alle  neue  Enrdeckungen  gefammeU  und  aufgenoui- 
fltcn ,  jedbch  ntchrs  überflfifsigcs ,  und  nur  dat ,  was  die 
yroben  der  (hengden  Unterfuchung  ansfaielt.  Sein  Werk, 
eria  wir  fchon  oben  gefagt ,  beihbr  aus  '4  Thetlen.    Der  ef- 

.  Ke  enthält  die  Naturlehre,  der  zweyte  die  Materia  medi. 
t!a»  der  dritte  die  KrtnterUhrt  oder  Botanik»  der  vierte 
die  pharroaceuttlche  Chymi«.  Die  beiden  erften  Bände 
lind  bereita  durch  einen  praktifchen  Arzt,  der  fieh  lange 
in  Frankreich  aufgehalten ,  forgfiilVig.ins  Detlrfehe  über- 
fettr  In  letaler  Öltet mefle  erfchienen ,  die  >  beiden   andern 

.  aber  folgen  Micbaelit  -  Melle  diefes  lahrea.  Der  4te  Theil 
wird  mit  einer  Vorrede  von  Herrn  Bergkommifläir  Weft- 
rnmb  begleitat^  vckhc  dtaf«  VV^k  watcUT^ft  ^ntUeüt» 


tumat  es  ieüHefl  fhms^fcftti»:  «4  «nc^icbcn  Zeitfdirif; 
ien  als  eiB  groAea  aefckenk  de»  Apotbeketwiflenfehaft  an« 
empfohlen  wird.    Jeder  Theil  kiittet  1  thlr*  Und  ift  ia  aU 

kn  BochhandlungeB  tu  liabem 

Bauing^jrtafrilbhr  Bachfaandluog» 


r.  Bafelbfl  ift  der  4tf  Th^U  det  AtM»$  für  Rfifi'' 
UrMf  umd  VferdeUehMer  erfchienen  und  für  %  gr*.  zii 
haben.  DaCelbft  find  in  CoiniBifrion  zn  babta  gebuadcs 
und  wohl  conditlonirt : 

Sthmdtr»  allgeflieince  biblifcbet  Lesicon»  3  Bfode»  Fol« 
1.  thlr»  t%  gf. 

lfi4iUi  Sy nio^  ftciw  fcript.  Fr£  Uk^t.  ▼oL  L  *^  Vum,  Fol.  5'thlf. 

Stark  Synopfia  Nov.  et  Vet.  Teftamenti  «cbft  allg.  RegiAea 
9  ^nde  4«  Leipzig  1769.   10  tblr. 

Ulr.  Crämtr  Obfervtt.  Juris  uaiTerli  VI  Tomu  4.  Ulm* 
1763.  5  thlr. 

füuer>  Introductio  in  rehi  judiciaritn  Imp',  Goett.  I752» 

1  tblr.  \6  gr.  ^ 

Sektuter ,    grundlicher    Unterricht   van    Hüttenwark  mit 

Kupf.  Fol.  1738.  10  thlr. 
Mineralogifche  ßelufttgungen  6  Bände*  I7tfg  —  71,  a  thliy 
itlheffchUgt   Hydrotechnik   2  Tkle.  Leipz.  1772.   1  thli^; 

20  gr.  ; 

Livtus  GroDovii  ßt  variorum  ootis.  3  Tomi  gf.  t*   Am* 

fterd.  1665.  4  thtr. 
^rebo,  allgemeine  Erdbefchrelbuag  4.  BAade  voa  Peniel 
Fwdatfckem  Meiaphyfik.  a  T.  g.  ao  gr. 

fiberfetzt.  B.  3  thlr.  4  gr.  '^       ' 

BoffMets  ,     Einleitung  in  die    Gefahichte    der  Welt    ttftd 

Religion*.  Fortfetzung  von  Cremer.  g  BSAde  4  thlr. 
Vu^lius  Taubmanni  4«  t«ig.  t  thlr.   ztf  gr. 
Onomatologia  o<conomica  practica  3  Bände.  8«  Ulm  17^0  «— 

tf3.  I  thlr.  20  gr*  '  *  ' 

Spa^f  BergrechtsCpiegel.  Fol.  Dresden  1(^8  xthlr.  g  gr/ 
Pu^endorf  ^  de  rebus  geftis  ^ried.   Wllhelmi  maghi  Fo^ 

1695.  «  thlr.  I  gi^.       * 
mhmers  genea log ifche  Tabellen.  4  Bande  FoL  nebft  deflea 

Fragen  aus  der  <ieneaiogie    lu  12.  4  thlr.  13  gr. 
a.  BUi^ivilh  Reifebefchreibung  5  Bande.   4.  Lemgo  1764« 

5  thlr. 
Doddridge  paraphraftifche  Erklärung  der  Olmmtl.  Schriftea 

n.  Telt  Aus  dem  £n^l.  von  Rambach.  ^.  4  ^ände  1750^ 
.    4  thlr. ^2  gr. 
Hawkeiwarth  ,    Gefohichte  der  Reifen   und  Entdeckungen 

im  Sudiueer.  3  Bände  mit  vielen  Kupfern  4.  Berlin  1774. 

15  thlr. 
Bijppolitma  Impidt,  DifCde  ratione  Status  Im|^erii*  164J0 

2  thlr. 

Blonumeptum  fepu)crale*ad  D.  Mauritii  Hab«  ^ndg.  friac» 
meuioriaau  163B.  i  thlr.  '.'    , 

III,  Neae  Rupferftich^ 

Ah  die  ßtfliMff  CkadowieckIfAer  Kmpf$^fllck§. 

Herr  Daniel  Ch^dowMä  bat  deu^iebliabern  feiner  A*-"^ 

beiten  einen  treflichen  Beytrag  zu  ihrer  Sninmlung  gelie« 

fert.    24  der  interelfanteiten  Szenen  aus  Richarä/opg   Ch* 

>(ir'^rfibfrftt2t  von  l.  T» '  KrfegarMem  find  von  ihm   ge. 

(6}  Qa  «ich» 
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teicknet  und  teftocHnii  «ffdii^nen,  *  ^  Durch  diefe  Blitter- 
voQ  Energie  und  treffenden  Chtrakterlftifc  hat  diefes  un* 
fterbliclu^  W«rk  Mkkmrdfokt  eipe  Zierde  erhalten  ,  die  et 
mit  Hecht  verdient.  Ich  fchineicHle  mir»  defs  ea  den 
^fitzern  der  CefchkkU^  ChHffent  Freude  machen  wird« 
cities  der  heften  Bücher  ihrer  Biblicvthck  mit  diefen  Kapfern 
ausrchmüchen  «u  könner.  Dcrojenigcn,  der  ea  noch 
nicht  in  feiner  Kbliochek  hat;  biethe  idi  et  nckrh  bis  M» 
Melle  um  den  ehemaligen  ^räaumerctionspreifs  von  2  i/i 
Louisd*or  ind.  der  24  Kupfer  an.  ^Sie  .erhalten  jetzt  ftatt 
g...  IX  B^nde»  indem  ich  jeden  Band»  weil  fie  jUe  zu 
(Urk  waren»  in  2  Abtheilungen  gctheüt  habe.  Wer  WiU 
lent  ift  feine  f  Bände  in  xi  umbinden  zu  lai&n,  kanfi 
m  allen  Bvchbandlungen:  den  Titel  aebft  den  yerändetun« 
gen  gratia  bekomneu. 
Leipzig  im  July  IJ9^ 

Hetnr.  Grl£ 

IV.  Bacher  fo  zu  verkaufen». 

i 

D.  A.  F.  ßäfddmgt  neue  Erdbefchreibung  x  --  5  Thl. 
I.  Abtheilung  in  7  faubern  halben  Franzbänden  ^  ift  bcym 
Herrn  HofkommiflUr  FUdter^  in  Jena  gegen  gleich  baare 
Zohlung  für  i  Carolin  zu  haben. 


Von  dem  bekannten  Perlte :  CommerHum  Vitiraritm 
tä  r^  mtdicqe  et  fcientUe  naturaUt  tncPem&nUim  inflUiu 
tum.  NoHmW  1731  —  i745.  XF.  roUminü.  4.  mit  vieleil 
Kupfern»  find  noeh. einige  complete  rohe  Exemplare  aOf 
Sehfeibpat«er  um  4  Reichsthlr.  auf  Druckpapier  um  3  iji 
Heich^chlv.  gegen  baare  Bezahlung  zu  b<tkoinmen  bey 

Oeorg   Chriftoph  Wilderr 
Diacdno   Laurentiano  zu  Nürnberg,  ^ 

V.  Neue  Landkarten. 

B^f  A.  Bluniauer»  Buühhandler  am  ^Schulhofe  ift  gani 

neu  zu  haben: 

ßifi^ulche  WttAar^^  oder»  Wfi^ftfcke .  chnmiogU 
[che  und  gt^grajpkijche  Koft§  ^it»  Staaten  umd  Rekf» 
derJV^U  •  auf  einem  Bogen  hoUänder  Papier  von 
gröistem  Format  abgedruckt,  und  nacb  der  berühmten 
tmftUfckfm  Karu  dti  Dr.  PHtflle^,^^  mit  Beobachtung 
aaer  beiTeren  Ordnung  und  Htnzufügung  neuer  wiehtt- 

' '  ger  Artikel  hearbettet-;  überdieit  nach  mir  einer  Olm« 
marifcb  hil^prifchen  Darftellupg  der  erhebKchften  %ev9- 
liicionctl  verf^hen »'  die  fich  in  den  verfchiedenen  Völker- 
beherrfchungen»  (o  weit  die  Gefchtchte  reicht»  ereignet 
habe;  in  1  Heft  in  4to. 
Ji\ü  Werk  vom  giifseriten  Nutzen  für  diejenigen»  die 

oline  minde|le  Anftrengung  das  GedichtatflTM  die  Univer- 

Tal^elcliichU'ftudieren»  und  von  der  alten  und  neuen  Geo- 

grapbie  überhaupt  eine  richtige  Ketultoira  crUngeä  wollen« 

Von  jofiph  fVilhtlm  Bßgerk. 

'      yQfherUhM  zut  dieftr  Kwtf. 
Man  muHi  diefe  Karte  als  ein   Gamfthide  betrachten» 

•wUcUcf  aMa  Z#taii  ugd  Paiiodaa  der  Wdtgelchickte  um* 
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ftfstf    elf  dn  Vidi    wefdiM  df«  vorzfigfldiUen  Monar- 
chien der  Vorwelt  in.  ihrer  Folgereihe  darfteilt,   und  iröri« 
der  GeCdiifihtforfcber  nicht,  allein  die  Crimdumg  und  Z». 
m9hm9  aller  Rndit  und  Freyfliateti,    die  von  der  Süad- 
flurh    an  bta  jetzt  geblühet  haben,    erblicken»    fonder« 
auch  die   Dai« r  ihres  höehftetsa  Flora ,    ihr    Emkwkftm 
und  endliches  Hinfitikem  mit  einem  Blick    rafch   überic^ 
faen  kann.    Si»  (teilet   auch  ^le   FotktrwandeiHngen»    die 
einft  fo  groflc  Epochen  in  der    Welcregierung  heryoi^a^ 
bracht  haben»    im    genauen    ^ußantmeKhangg   der  Otm 
Ci^grajpkti  -mit  der   irei^rfi  dar,    und  iit  unftreitig  dai 
einzige  Mittel»    welches  dem  in   der  Gefchichte  weniger 
bewanderten  Lefi^r   die  entfernteren  Gegenwände  herbey. 
fllhrc ,  und  ihm  eine  Art  von  Glekktelugkei*  der    Ermif 
if4r<»  darffeilt;    eine  Gleichzeitigkeit»  *  die  bey    der    unge« 
heuern  Meng«  von  Welibegebenheiten  ohne  diefe  Karte 
faft  unerretdibar  ift  ,    und   die   doch  fchlechtcrdings  vor 
Augen  fchwebcn  muf» ,  wenn  man  die  Gefchicbte  im  g«Q« 
aen  Umfange  verftehen ,  und  ihre  überwtegecden  Vortheilr 
fich  ganz  zu   Nutzen  macheU  will.      Zum  Beweife  d  rfe| 
Satzes  will  der  Herausgeber  nur  dasjeMg«  tafuhren,  vfii 
der  berühmte  Doctor  Firiefitey  m  feiner  Vorrede  lu  d:^ 
fem  Wellt  (b  wahr  getagt  hatte*      „Wenn   nitii',  be^nnt 
»,er »  diefe  Weltkarte  mit  aufmerkfainen  Auge  betracVttet, 
»»fo  \^ird  man  in   einem   Augenblicke  die .  StaatsumwAl^ 
„Zungen  und  Schickfale  aller  Naiionen  und  Lander  wahr- 
»»nehmen^  und  zugleich  deoZuftand  erfehen»  in  dem  (Seh 
»»diefe  Under  heute  zu  Tage  wirklich    befinden.      Keiit 
»•Frivatftudium  kann  eine  fo  richtige »  tiefe  und  dauetnda 
t»Kenntni{5  diefer  EreignifTe  gewähren ,    al)  diefe    Karte ; 
«»und  ich  darf  fogar  Tagen ^   ierat  er  hinzu ,    dafs  man  mit 
«»Hülfe  diefer  Aonreichen  Karte  in  einer  Stun4^  mehr  reelle 
»thiftoripche  Kenntiiiffe  erlangen  wird ,  a!s  man   ohne  .die> 
^»felbe  bey  der  fleifsigften  Lektüre  wohl  fci.werlich  in  melw 
«^reren  Monaten  würde  erUnget  haben.**   , 

Der  Preis  ift  p  fl.  Wiener  Währung;    die  Karre  ift 
durchaus  illuminirr»    die  gröfseru  Anfangsbuchllabeo   ta 
fifliniatur  geciahlt»  und  überhaupt  hat  man  bey  dem  gan^ 
zen  Abdrucke  alles  angewender»  damit  diefes  einiige  Werk 
in  feiner  Art  such   die  gröfste  Typlidie  Vc*^^(^*^i^ct^hek 
erreiche. 

K«ta.  ilfan  hat  diefe  Karte  fo  geziert  und  ewgerichtet»  dafg 
manße  y  gteich  anderen^  Gentahlden  und  Kup/erflukem 
in  Rahmen  bringen »  und  in  ydein  CewacMe  fo   a«/« 
hangen  kanm^  daft  felbQ  fteti  in  die  Augen  fäUt^ 

VI.  Vcrmifcfate  Anzeigen. 

In  dem  IntelL  Blatt  der  allg.  Litterat.  'Zeit..  Xro.  ga« 
befindet  fich  eine  ErltUrung  des  Hrn.  Prof,  Berg,  feioe 
Trauerrede  auf  d^  Für liUrchof  zu~  Wüfzburg  beoefteo«!» 
welcher  ein  fotiderbarer  Anhang  von  der  akademjfchett 
Buchhandlung  zu  Jena  beygefugt  ift;  Meine  hnxytoTt  dar« 
anf  findet  man  im  Aeichsanzeiger  Nro.  173.  und:in  dag 
BayLige  zum  diften  Stück  der  gothaifchen  gel«  Zeitung^ 
Gotha«  den  ao.  Juil7  i19i^ 

C.  W.  fttinger* 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 
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Sonnabends     den    13t«?    A  u  g  u  f t    i  7  9  (5, 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L  Englifche  Literatur, 
Fünffe   UeberfichU 

TT^i«   höchfte  Vellendunj  der  Baukunß   ift  die  Oaf* 
tenkunfl.     Es  gehörten    di«  archicektoiafcheH    Er* 
fahrungeil   und   Kunfiwerke   aller  frühem  lahrhunderta 
dazu,  daf«    Iladrian    feine  ViUa    «u  Tiveli,   den  uner- 
reichbaren  Prototyp   aller  grojsen  Gartenkunft,    anlegen 
kannte.     So  ift   auch  ^ie    cnglifohe  Gartenkunft  in  ih- 
rer  VüIJIiommenheu    der   höchftc  Gipf«l    der  bildenden 
Kujift    überhaupt    geworden,    und    der    befte    Beleg   zu 
Bacons  Bemerkung  ( Eifai/i  eh.  4^. )  men  comt  to  huUd 
fiatety  Jo^ner  tkam    to  garätn   fin^tf^JL   af     if    gardtning 
vuTt  tke  greater  perfection,    J>iefe  Landfchafugärtaerar 
(hndfcape  -  gardn'iMg)    hat    daher    natürliciv    auch    ihr 
•iganea  Feld  in  der  englifchen  Literatur.    Seit  einigen 
Jahrenr  haben   einige  grofst   Bewunderer   des  Romanti* 
fchen  und  Pittarefken,  das  Gitpin  bekanntlick  auf  Re-. 
geln  au  bringen  gefuchi  hat ,  im  ganzen  Erafte  angefan- 
f  an ,  den  von  Bridgewater  und  Browne  angegebnen  ,  und 
feitdam    immer   mehr  ausgebildeten  Regeln  der  Gartne- 
rey,  »als  .Fcffeln  der  Kunft,    die  dem  wahren  Pittorti- 
ken  Gewalt    anthaten,    auf    alle  Weife  Hohn  au  fpre- 
chen.    Der  dadurch  veranlafsta  Zwiefpalt  ifl  auch  vors 
Publikum^   in   mehrern  Streitfchriü-n  gebracht  worden, 
und  hat  wenigftetis  die  wohlthätigo  Folg«,  gehabt,  dafs 
manche    fehr    tnterefl*ante    Betrachtung    dadurck    früher 
aur  Reife  gebracht  wurde.    Den  Streit  eröffnete  eigent^ 
lieh   ein  fchen   durch    mehrere   dichtarifch«   Ergiafsua- 
^en,  früher  auch  durch  fein«  Bearbeitung  das  Paufani- 
aa,    fo  wie  jetzt  durch  die  Fortfetzua^  des  Werks  o« 
lonian    ^rchitecture    als  ein  guter  Archäaleg   bekannter 
Düeuante,  R.  P.  Knlght  durch  ein  Gedicht  The  Land- 
fcttpe,  a  Poenu     Lond.   1794.»   worin  er  (ich  über  die 
geregetu    Natur    der    englifchen    Garttnanlagen    nicht 
•hne  wiuiga»  und   zum  Theil  treffende  EbfdUe  luftig 
macht,  und  alle  Kunft  daraus  gänzlich  verbannt  wilTen 
will.    Kurz  darauf*  trat  auch  fein  Freund  und  Waffen« 
liruder   Uvedale  Price  auf,  und  gab  einen  Verfuch  her" 
«US,    worinn  er  nur  das  Pittorcfke  in  den  Landfcbaf- 
ten     und    WildiiifTen    eines    Sulvtttor   Rofa    für    wahre 
N«tur  in  der  Gartenkunft  erkennen  will,  die  bishe^g« 
Oärtnetey  aber  a  /itftem  .c/  clumping  amd  beltlng  nennt. 


Jn  Effay  an  the  Picturesque,  at  compared  whh  the 
Sublime  and  the  Beautifml;  and  on  tHe  üfe  of  ftudyiifg 
Picturei  for  the  Purpofe  of  improving  real  JLandJcape, 
Lond.  Robfon.  1794.  2%%  S.  t*  Von  diefem  Hauptwerk 
ke    ift  eben    jetzt    eine   neue ,    durchaus  umgearbeitete 

und    vermehrte    Auflage    unter    der   Preffe.      Natürlich 
mufste  diefs  bey  allen ,  die  Natur  durch  Kunft  verfchÖ- 
nert    und    durch    beider  Vereinigung    eine   vollkommn« 
Gartenanlage    erhalten,  zu  haben  glaubten,  grofsen  Un- 
willen   und    Widerfpruch    erregen;      GtgtT\,  Knlght  er- 
fchien    cuic    Purjefke;    A    Sketch  from  the^  l^ndjcape, 
a    didactic    Po^rtu      Mdrcffed    to    P.    B,    Knigkt    Esqu. 
PVith    notes,     ittnßrations    and    a   Poßfcnpt  (tO    Uvedale/ 
Price)  Lond.  Faulder.  1794.  4.    Schon  die  Titel  Vignette^ 
WQ    ein    rieumedifchcr   Pittorefkendüettant    ein  Garten- 
haus mit  einem  fehr   natürlichen  Gefafs,  einem  Nacht- 
topf, überfpritzt,  ift  bedeutend.     Gegen  Price  trat  der 
jetztlebende  grofse   Kunftgärtner ,   Heinrieh  Repton    auf, 
verlaufig  In  einem  kurzen   Briefe;  A  Letter  to    Uved<u 
te   Price,     Lond.  Ifichol.  1794.  2o9.  g.  (worauf  Price 
fögleich    in    a    lütter    to    H.    Bepton  —  intended  at  a 
Supplement    to    tiie    Effay    on    the   Picturesque.      Lond« 
Böbfon    1795.    i3Ä  S.  '  Jf.  antwortete  und   in  vielen  fich 
nachgiebiger  -  bewies)    und   aAttn   zu    Ende  des   vorigen 
Jähfes  mit  einem  groCien ,   auf  Subfcriptiou  gedruckten 
Werke    Sketches   and   Hintr  oV   Landfcape    Gardening, 
cnÜeoted   from    Defigns     and     Obfervatient    now    in  the 
PoffeJ/ioM  of  the  different  Nobtemen  and  Gentlemen ,  for 
whofe  Ufe  the  were  originally  made:  tke  whole  tending 
to  ^  efiablifh    fixed    Prlnciples    in    the   Art  of  laying  ouP 
^ound,    By  IL  Repton,  £fqu.    Lond,  Boydell,  NichoL  " 
1795.    Diefs  für  die  neuefte  Gartenkunft  unentbehrliche 
Werk    enthalt    Repton's    2Se!chnungen   von    57   wirkli- 
chen  Inlagen ,  die  der  Verf.  in  allen  Theilen  Englands 
gemacht  hat,    und    red  books  nennt,    wobey  die  Erfin- 
dung   benutzt    ift,   durch   wegzufch lebende  Papiere  (flim 
des)  jede  Anlage  doppelt  zu  zeigen,   wie  üe  vor,  und 
und  «acfo  dem  Improvement  fich  ausnimmt;    Das  Werk 
felbft  7.erf<)lk  in  efite   Einleitung,    wo  Browne  gerecht« 
ferrigt    wird ,    in    die   aus    7   Kapiteln   beftehende    Ab- 
handlung \\:\A  tnnem  Anhange,  wo  ein   Brief  von  HemN 
Winifter   M  indham    fehr    raerkwüidig  ift.      Das  Werk 
ift   voll    neuer    Ideen    2.    B.   über  die  fenkrechten  und 
wagerechten  Linien,  wovon  die  crften  für  die  gotliifche^ 
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die  zweyten  für  die  griechifclie  fiaukund  charakterillifch 
und ,  über  den  Nutzen  der  Alleen ,  die  zum  Theil  in 
Schutz  genommen  werden  li.  f.  w.  Das  vortreflichAe 
^laber^  find .  die  dabey  befindlichen  Zeichnungen ,  durch 
welche  min  auch  aufser  Engiand  die  herrlich flen  An- 
lagen gemacht  werden  kennen.  Es  ifl  zu  wünfchen, 
da(s  ^die(s  trefliche  Werk  keinem  Stümper  in  Deutfch- 
iand  zur  Ueberfetzung  in  die  Hand  fallen  möge.  Der 
Ueberfet^er  mufis  felbft  in  England  gewefen  feyn  und, 
zur  Gefchichte  d«r  Kunft  wenigdens  *  die  Brownifchen 
Anlagen  in  Blenheim,  die  Leafows»  Und  die  Repton* 
fchen  Anlagen  in  Welbeck,  dem  Sitze  des  Herzogs 
von  Partland  ftudiert  haben.  Zur  genauem  Kenntnifs 
der  neueilen  Fortfchritte  in  den  englifchen  Gartenan" 
lagen  ifk  auch  die  neue»  ganz  umgearbeitete  Auflage 
von  Humphrg  MafJhalVs  (de«  Verfaflers  von  dem  Ar^ 
t)uflum  Americanum  und  den  Rural  Oeconomies ,  ^ie  in 
der  4.ten  Ueberficht  angeführe  wot;den  find)  Planting 
ütid  Rural  ^nament.  Bei^g  a  Second  Edition ,  with 
targe  Additions ,  of  Planting  and  Ornamental  Gardcning» 
Lopd.fi796.  a  Vol.  8.  (i4  Sh.)  Die  hier  zum  erfleo- 
mal  abgedruckten  Entwürfe  zu  GartenvcrTchÖnerUngen 
%p  B.  über  Schauirungen  und  Malerey  durch  Gehölz 
und  Bufchwerk,  müflen  jedem  Liebhaber  willkommen 
feyn.  Auch  hatte  eben  diefer  ßiarjhal^  fchon  im  vori- 
gen  Jßhr%  Knights  Gedicht  und  Price's  Effay  einer 
fcharlen  Kritik  unterworfen;  a  Review  of  ''the  Land- 
fcape »  a  didactic  Poem ''  together  with  practkal  Remarkf 
OH  rural  Ornament,  London ,  Nicol,  1795«  J»  S«  257- 
(5  Ch,)  voll  leidenfchaftlichcr  Scurrilitat  und  gegenfei- 
figcr  üebertreibungen.  Wer  aber  die  fehr  fruchtbare 
Literatur  der  englifchen  Gartenkuwfb  in  einem  raifonni- 
renden  V^WLcichnifTe  überschauen  will»  der  ziehe  die 
ganz  neuerlich  herausgckemmene  2tc  Ausgabe  der  Effay 
cn  Defign  in  Gardening '  (erfchien  zum  erftcnmal  J768.) 
van  George  Mafon  zu  Eaihe,  wo  in  dem  neu  hinzu- 
gekommenen Anhange  der  Vf.  auch  den  eben  angeführ* 
tcn  Streit  erzahlt,  und  fiLr  Rejpton  gegen  Price  enu 
fi^heidet.  Mit  der  Jagd  nach  dem  Pittoreflten  hängen 
auch  die  zahlreichen  poetifchen  Spaziergange  und 
Schilderungen  romantifcher  Gegenden  zufammen,  woran 
der  englifche  Parnafs  fo  reich  ift.  8o  find  ganz 
neuerlich  wieder  zwey  .Produkte  der  Art  erfchienen, 
JJangollen  VaU,  and  otlier  Poems  by  Mfs  ^eward 
Lond.  Sael.  1796.  (3  fh.)  und  fValks  in  a  Forefl,  as 
Poems  defcriptive  of  Sc^ery  —  at  dißerent  Seajons  of 
«Äe  Year  (by  Th.  Gisborne)  Lond.  White  1796.  4* 
(3  (hO  Was  an  poetifchem  Gehalt'  abgeht»  foll  durch 
das  kleinlichfle  Detail  erfetzt  werdend 

Alles ,  was  Geh  auch  über  die  neueften  Dichter^rerw  ^ 
fuche  der  Engländer  fagen  läfst,  beweift  durch  Indu- 
ction  die  Urtheile,  die  neuerlich  ein  groffer  Kenner 
Mnd  Kunftrichtcr  unfrer  Nation^  über  die  befckreibende 
Ppefie  nnd  das.  ewige  Reimgeklingel  der  Britten  gefallt 
hat  (Briefe  zur  Beförderung  der  Humanität  Samml.  VIII. 
S.  79.  90.)  Ihre  reflectirende  Poefie  kann  nichts  als  ge« 
reimte  Effays  hervorbringen.  Denn  nachdem  man  diefe 
Form  in  Proia  faft  ein  ganzes  lahrhundert  hindurch 
a^f  alle  mögliche  Gegenftande  ui^d  moralischen  Ver* 
küihür«  angewandt  und  erfchÖpft  hatte*  bUeb  in  den 
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letzten  Jahrzehenden  freilick  fafl:  kein  anderer  Ausweg, 
als  fie   nun  anch   hoch   zu  rerfificiren.     Zu    den    neue* 
ften  vorzüglichem  Gedichten   diefer  Art    gehöre    Jojeph 
Fawcet*s^>  Art    of    H^ar.  -  A   Poem,      LondOfi,    lohnfeo 
1795.  4.    S.52.  (2  fh.   6  d,).    Der  Verf.  hat   Geh  nach 
Young  gabildet,    und  mahlt  mit  fchwarzen,    oft  Grau- 
fcn     crregeuden    Farben    die   Schrecknilfe    und    Greud 
des  Kriegs.     Man   mufs  ihm '  die  Gerechtigkeit  wieder- 
fahrea    laden ,   dafs '  fchon  die  menfchenfreundliehe  Aih 
ficht,  grade  in  diefem-Zeitpunktl,  wo   der  fchreckJidkfiie 
Ausrottungskrieg  offenes  Feldgefchrey  der  einen  Ptmey 
war ,  ein  folches  Nachtftück  aufEuftellen ,  Lob  verdiiXK» 
und    dafs    es  jihm   wirklich    nicht    an    Partieen    M&l, 
die   jederf    Gcrdhlvollen   tief  erfchiittern    müfifea.       Die 
Illumination    in    der    Hauptftadt    wegen  eines  mörderi«' 
fchen    Sieges    S.  13.   ff.    ift    voll   kühner,    Youngifcher 
Satire  und  Zuge.    Die  zwifchendurch  jammernde  Web» 
klage    der   Witwe,    die    bey    eben    diefem  Siege'  ihren 
Gatten    verlor,     ift    herzergreifend,    und    die    Darftel- 
lung    der     unbegreiflichen   Lächerlichkeit    deffen  »    waf 
man  civilifirten  und  pühmlicheu, Krieg  nennt »  wird  jedea 
Unbefangenen   aus'  feinem  Herzen    herausgehoben  Cey'm, 
Auch   hat    das  Gedicht   Wirklich   ungewöhnliche  SeoCii- 
tion  erregt.     Sine  neue  Auflage  r-  die  vor  einigen  Mo* 
naten    veraaftaltet    werden    mufste,  hat    einen  fehr  in- 
terefianten  Zufau  oder  Kriegselegie,  die  ßck  beffer  für 
uns    (chickt     als    die    des    Tyrueus    (a  fVar  Elegy, 
better  fuited    to  our  Circumßancet   tfcaa    ihe   M^ar   Eis» 
gies  of  TyrtaeuSy    fo    ift* der  Titel)    ethalteu,    worin- 
nen    die   wahre,    in    keiner  Zeitung  erzählte   tragifch« 
Gefchichte    befungen    wird,    die  fich    im  .vorigen  lahr - 
zH   Liverpool    zutrug  ,     wo   eise    arm«    Frau  ,     deren 
Mann    vor    Hondfchooten  das  Leben   eingebüfst  hatte» 
vor  mehrern  Thüren  vergeblich  iim  eine  ^nterftützung 
bat,    und  dann    in  einem  Ahfall  von  Verzweiflung  ih- 
ren Säugling  auf  offener  StraÜe  an  eine  Mauer  Cdnaet» 
terte.     Die  englifche  Sprache  hat  vielleicht  nur  wenig 
Seitenftücke   zu    dem  Pathetifchen    diefer    Elegie.     Sie 
erhält   übrigens    auch  dadurch  noch  eine  treffende  Be» 
Ziehung,    dafs    der,    wo  nicht  durch  feine    eigneA  Ge> 
dichte,   doch  durch  Peter  Pindar''s  beifsenden  Witz  be- 
kannte   Hvfpoet  »H.   James  Pye  eine  modemifirte,    auf 
England   angewandte  Ueberfetzung  des  Tyrtaeus    unter 
folgenden    Titel    herausgegeben    hatte:    The  Pf^ar    Eit» 
gies   of  TyrtaeuSt  imitated  and  addreffed  to  ihe  PeopU 
of  Great  Britain,     Loitd.   Cadell.    1795.  S.  43.   8-  •    wo* 
ruber   ein  Reviewer    die    paffende   Bemerkung  machte: 
the  imitatlon  would  have    been  more  naiurelly   applied  to 
a  countKy  fighting  Jor ,   than  againfl  rept^bUcan  freedom» 
Das.  neuefte  Lehrgedicht  ift  von  eben  dem  Aicfi.  Pay  ' 
ne  Knight,  deffen  vorhin   bey  der  Gartenkunfl  gedacht 
wutde.     Gray    hatte    fchon  den  Plan  ein  gröffer^s  Ge- 
dicht   über    die    Entftehung  «nd  Fortbildung  def  men- 
fchlichen  Gefellfchaft  zu  verfertigen.    Diefen  hat  Knlghi^ 
wirklich  ausgeführt:  The  Progrejs  of  Cvi;il  Soeieiy»  Adidae» 
tic  Poem,    In  FL  Boo^s.    Lond.  Nicoh  X796.  4.  (lo  8h. 
cd,)    Es  ift  die  gewöhnliche  EntwicJÜun^olge.    Jäger» 
Ilirtan,    Ackerleute,  Handel  und  Knnfte,  Binfiufs  dee 
Clima,   Regierungf forn^ »   und  obgleich  das  ganze  m^r 
einer  dichterifchen  Effufion»  alf  einea  forgftliig  gefeil- 
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ten,  Gjedichte  fleUKl «  fa  fini  dock  «itiielne  gutgefa^ 
Epifedeo  und  in  den  Atin«rkungen  manche  interalTti^ 
te  Anekdoten  darinn.aa  finden.  Im  4ten  Buch  ift  eihe 
pathetifcfae  Anrede  an  die  Kaiferin  rön  Rufslaiidtf  der 
türklfchea  Barbaref  iA  Griedienland  ein  Ende  zu  jna- 
chen.  Das.  Buch  endigt  fich  mit  einer  Strafpredigt  an 
^leBrftten  über  denUndank  ge^enihre  guten  Kröpfe,  da  ße 
einen  Gotdfmith  Und  Chatttrto'n  faft  verhungern  Itcfsen* 
Mb%r  die  Celcramile  Erfcheinung  idt  eise  neue  Pueelle 
d* Orleans,    eine   Epopöe  Joan  of  Are,   an  Epic  Poetn, 
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Oeorgium  xuerft  wieder  emaecjct  winL  Bey  Gelegenheit 
der  noch  für  die  PreMreyheit  fo '  gefähriiche«  Sedi. 
tion^a ,  und  Conr^Rtion*s  bi^l  lietB  Pindar  einige  Reue 
Öediehte  ausfliegen :  Uberty^f  L^ft  Squeak  betitelt ,  wOi^ 
rinn  \cr  ye«  feinem  Satyr  fieyerlich  Abfchied  nimmt, 
es  aiber  wohl  nicht  fo  ernftlich  dimit  gemeynt  haben, 
mag,  wenn,  wie  man  fagt,  die  bey  Gelegenheit  des 
Burkefchen  Brief  an  Herzog  r.  Bedford  erfchiehene 
Satyret  an  admirable  Satyrß  on  TWr,  Burke^s  Defence  oc 
his  Penßon,  in  a  pseticd   Epißle  firom  Simkin  to  Simon, 


&!f  Robert  Sonthey .   /Lond.   Robinfons  179^    409*  S*  ^4*      London,  Telegraph  -  Office ,  auch  aus    feiner  Feder  ge- 
>.    «^    -  «,- V     -.-^       T^-  'L^  i-_L_  .    !_   j-„  TT j^    '  floffen    ift.       Seine    gefanimelte    Schriften    in  3  Bänden 

werden'  freilich    auch  einmal    eines  Commeniars  bedtir 
fen ,    wie    ihn  Zachary    Grey  zum  Hudibras  gab ,    aber 
doch  Jmneer    eine    Denkwürdigkeit    für   die  Sitten  der- 
Zeit    bleiben«      Schade    um    den    Sterli^gs'jvitz,   der  an 
folche  Kleinigkeiten  in  Colchem  Uebermaaise  rerfchwen- 
det  wurde!    Doch  hat  auch  diefs,  polidfch  betrachtet 
fein    mancherley^  Gutes,    und    jeder  Narr    erhält  ficher 
feijife    Schellenkappe.      So    mufs    ein    gewifler  Brondey, 
der    fich    neuerlich    durch  eine  Gefchichte    der  fchÖneit 
lünße    an    dem   guten   Gefchmack   nicht  wenig  verTuo- 
digt  hat,  in  einer    Satire,  die  wir  ein   PasquiJJ  nennen 
würden,    The  Sen-fick  Minflret,    or  maritime  iSorrowt ,\ 
in    Six    Cantos.     London,    White   1796.     S.  45.    in    4.  1 
wacker  dafür  büfsen,  und  Iretand  wu^de  wegeQ  feine« 
(■euerltch  von    ihm  felbß  eingeftandenen)  Betrugs   mit. 
den  Shackefpearifchen  Manufcripten    in  Familiär  Verjet 
from  tfce  Ghofi  of  W^üly   Skackfpeare  to  Sammy  Iretand. 
Lond.   White   1796.  nach  Verdienfl  ^ezüchti^     J«  ge- 
ringer   aber    überhaupt  die  '  Ausbeute    neuer   poetifcher 
Producte    ausfällt,   defto   mehr    fchätzt   und  wiederhole 
mau    die  altem   und  behauptet   dadurch  einen  gewilTen 


(i  Pf.  1  8h,)  Der  Dichter  ver/ickert  in  der  Vorrede 
ielbft  gaiiz  offenherzig,  ^dafs  fein  Werk  ein  Kin4  der 
fchneUeften  Begeiferung  £ey  ,  und  dafs  Dichter  und 
Drucker  zu  gleicher  Zeit  und  mit  gleicher  Eilfertig- 
keit 'daran  arbeiten.  Die  Mafchinerie  wird  natürlich 
durch  ein  ganzes  Heer  von  allegorifchen  Wefen  be- 
trieben. In  einer  yi(lo;i,  die  ein  ganzes  Buch  ein- 
«immt,  erblickt  das  Madcheu  das  ganze  Reich-  der 
Unterwelt.  An  zärtliclyin  Auftritten  mit  ihrem  Liebha- 
ber Theodoro  ,  fehlt  es  auch  nicht ,  und  dabey  fpricht 
und  handelt  alles  nach  den  neuesten  politifchen  und 
metaphyfifchea  Ideen.  Abör  'auch  fo  ilft  eino  wahre 
poetifch^  Ader  und  ungemeine  Leichtigkeit^  nicht  zu 
verkennen.  ,Schon  jetzt  ifliefst  wieder  ^in  neues  Epos 
«US  feiner  Feder,  Maduc,  eder  die  Entdeckung  Ameri- 
kas durch  diefen  Prinzen.  Zu  welchen  lächerlichen 
MisgrifTen  aber  überhaupt  die  leidige  Verfewuth  brin- 
gen könne,  beweift  unter  andern  ein  ehrlicher  Yicar 
in  Somerfetfhire-,  Thomas  ^Cole,  der  das  erlte  Buch 
eines  Gedichts:  The  Life  of  Hubert  genannt  noch  im 
vorigen  lahre  (Lond.  Laws  8*  Sfii. }  herausgegeben 
hat,   wo  gradezu  der*  Held  des  Stücks  die  erfVen  Kin-. 


derftreiche   aufler  und  in  den  Höfen  begeht,,  und  nun    ^feiten  Natienalgefchmack ,   woran  bey   der  fich  iährlick- 
foU    das    Werk    noch    durch    la  Gefänge  durchgeführt      erneuernden  Bücherflüth  in  Deutfchland  durchaus  nicht 
werden ,  wo  Hubert  nach  Eton ,  dann  auf  die  üniver-      zu    denken    ift.      Die   letzte   Ausgabe    der    fogenanrft 
fität,  dann  nach  London  geho,  dann  fich  verheirathen,  '   Johnfonfchen  Sammlung  engUHrher  Dickter  kam  1700  h 
Kinder  zeugen  und  endlich    zur    ländlichen   Kühe    imd      aus.    Zu. Ende  des  vorigen  Jahres  vollendete  ein  Ed* 
Ahgezogenhett  eingehn  wird.    Eine  prächtige  Oeeonomy      burger    Arzt,    Robert    Anderjo*    eine  neue  Sammlnnff" 
ef   human    Lifei  -^    Die  meii^e  Originalität  zeigt  fich      The  Works  of  ihe  Britijh  Poets^  with  Prefacet  k;^»Z^ 
noch  immer  in  den  ephemerifchen  Preducten  deir  Lanne 
und  Satire,    die,  wie  die  Oarricatur  in  der  Malcrey, 
unter  dem  brittifdien  Himmel  fo  frölich  gedeiht.    Der 
witzige  Yerfafl^sr  der  Baviade  gab  auch  eine  Maeviads 
heraus«  und  die  verunglückt  Gefandfchaft  naoh  Ohin« 
erzehgte   eine    fehr   komifche  Epiftel    des  Kaifers  Kien 
Long  an  den  König  von  England.  ,  Zwey  Dichter  ha^ 
ben    übrigens  jetzt    in    diefer    Gattung    vor    allen   den 
grÖfsten  Beyfiill,   Crifiopher  Anjley  Esq. ,  der  Terfafler 
des    berühmten    Bath  -  Guide,    deflen    letztes    Gedicht: 
the  Farmer  s  Daughter,  doch  in  einer  ernftern  Gattung 
die    Gefchichte     einck    verführten   Landmädchens    fehr 
pathetifch  erzählt,  und  Dr.  PVoolcot,  gewöhnlich  untir 
den  Namen  Pater  Pindar  gekannt«    Von  feiner  berüch- 
tigten   Burleske    ^e    Loufiad   kam    noch    zu  Ende  des 
vorigen-  Jahrs -^er   Yte   nnd    letzte  Canto  heraus,   wo 
die  Heldin  des  Stücks,   ein  auf  dem  Kopfe  der  erften 
Perfon    de«   Königreichs  gefundenes  kleines  Thierchen, 
am  Ende    vom  Zephyr    in  die   Lüfte    entrückt,    unter 
die   Sterne   veriet&t»   uud  dort  von  Herfchel  ala  »fiduf 


Prefaces  biogrom 
phical  oHd  critiaü,  Sduib.  Beü,  Lond.  Arch.  1791 -fur 
Sie  befteht  in  13  im  grÖfsten  Octav  und  gefßaltenen 
Coiumnen  gedruckten  Banden,  und  koftet  g  pf  c* 
übertrifft  an  Vollfländigkeit  alle  vorhergehenden  Samm- 
lungen, und  umfafst  in  aUem  114  Dichter,  wovon  49 
in  der  letzten  Johnfonfchen  Sammlung  noch  nicht  be» 
Ändlich  find.  Johnfon  hatte  vielen  die  Aufnahme  ver- 
weigert,- die  doch  zu  ihrer  Zeit  Lieblinge  des  Publi- 
kums  gewefea  waren,  und  bey  einer  voUftändige " 
üeberßcht  des  cniflifchen  Pamafl'es  nicht  ftiglich  übe^ 
gangen  werden  konnten,  wie  z.  B.  Lilly,  Saddul 
Shadwell ;  (andere  konnte  Johnfoti  der  Zeit  nach  noch 
nicht  annehmen  z.  B.  Blair,  Chatterton,  Glover;  gegen 
andere  war  er  offenbar  ungerecht,  wl  z.  B.  ge^'en  PT. 
nompfon ,  fVilkie,  Shaw,  Mickle,  Blac^hck,  PVefl,  Eni 
ce,  Diefe  alle  find  nun  in  diefer  neuen  Mufterrofle  in 
Reih  und  Glieder  geftellt  worden.  Dazu  kommen  im 
I3ten  Bande  .die  vofzüglichften  üebarfetzer  der  alten 
Claffiker,  deren  üeberfetzungen  man  allgemein  Origi  ' 
nalität  zügeft^ht,  Dryden,  Creech»  fVeß,  Francis,  Pin 
(5)  R  2 
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it.'  fS  w.vnd  die  flatftriich  «ach  irota  lelinfonCchen  Pia- 
aie   ausgefchloflen   gewefen   waren.      Die    Johnfonfchen 
J^efacest  womit  er  jeden  Dichter  in  feinen  40  Bänden 
^leichfam  einfuhrt»    eine  Zierde  jener   Sammlunsf,    die 
wir    zum  Theil    aus  der  trefflichen  BearbeiiuiiR  tiarert 
jblankenburgf  kennen,   konnten  in  diefer  Anderfonfchen 
&mmlang  nicht  mit  abgedruckt  werden.    Anderfon  ent- 
warf alfo  neue  biogfaphifchen  Eialeituagen ,  berichtigte, 
^a   wo  Johnfon  veraiur  gegangen   war,  deflen  einfeici^c 
Urtheile,   z.  6.  über  Milton,  v^erferti^te  zu  den  neu  bin- 
dtugekommenen    alten   Diclitern    Gloflaricri    ulid    flactete 
Überhaupt  diefe  Sammlung  aus  feinen  eigenen  Vorräthen 
io  wichtig  aus,  dafs  fie  in  keiner  etwas  volldändigcrn 
Bibliothek  der  englifchen  Kl^V^iker  fehlen  darf.    Johnfan 
erhielt  als  Dichter  felbft  eine  Stelle  in  diefer  Sammlung, 
tind  dadurch  bekam  Anderfon  Gelegenheit,    feinem  Ver« 
fanget  auch  ein  biographifches  Denkmal  iu  der  Einlei^ 
tuug  zu  feineu  Gedichten  zu  fetzen*       Der  StotT,    den 
ichon  fieben    andere  Biographen  Jcyhnfon^s    (die  letzten 
£nd  B9Su/ell  und  Murphy)  gefammelt  hatten ,  war  fo  reich 
und  wurde  hier  Init  fo   grotfer  Aus>Eihrlicbkeit  benutzt, 
^afs  diefe  Arbeit  auch  befondera  abgedruckt  wurde;  The 
life    of    S.    Jghnfon ,    wlth    critical    Obfervmtlons    oh    hif 
Jf'orkst   by  Anderfon.    Lordon,  Arch    1795.  S*  307  8, 
■(5  fh.)     Bosweirs  Denkwürdigkeiten  liegen  zwar  dabey 
rorzüt^Iich    1:  it  zum  Gruide,  und  oft  find  ganze  Scelleu 
Äusgffchrieben,     Aber  der  Vf.  hat  doch  auch  viel  fiigf 
Des,  und  ohngeachtet  er  als  Schouläiider  und  Whig,  mit 
Johnfon's  bekannten   An^ipathieen  oft   in  CoUifion  kom- 
men muf&te;  (e  laflen  duch  felbft  die  englifchen  Jouma- 
iiften  feiner  ÜMpartheylicbkcit  alle  Gerechtigkeit  wieder^ 
fahren.    Der  für  die  Xiteraiur  viel  zu  früh  geftorbene 
IBlankenburg  hatte  fchon  feit  einigen  Jahren  den  Plan  ai^ 
Hawking* s^  BosweWs^  Murphy  t  und  einigen  frühem,  bio. 
graprtifchen    und    literarifchen    Verbuchen    über  Johnfoxi 
für  Dt'iulchland  eine  ei^ne  Licerargefchichte  diefes  merk- 
i^'ürdjgen   Mannes   z.u  bearbniten.     Diefe  wäre  nun,   da 
Anderfon   alle  jene  MatLrialien   gewifiermafieu   fchon  zu* 
fammengefietzt  hat,   jetzt  noch  leichter  auszufiihrcu.     Kur 
dafs  Axns  Niemand  mit  einer  b]of^en  Ueberfetzung  diefes 
Letztern  b*;fchenke,   wos   freilich  .ein    feJir  leicht  zu  li •• 
feriulcr-Fabrikanikel  wiive.  —     Von   einzelnen  Dichtern 
aus  den  frühem  Perioden  erfcheinen  inyner  neue,  immer 
prächtigere.  Ausgaben.     Mann  kann  ße  gar  nicht  oft  und 
ichön  genug   abdrucken ,  fo  dafa  es  eine  gut  berechnete 
Speculation  des   bekaiuiten   Bodoni  war,%  neuei'lich  auch 
eine  Folge  der  beAeu  englifchen  Dichter  ia  der  köiiigl« 
Druckerey  zu  Parma   herauszugeben.       Diie.  Boydelfche 
f  rachwusgabe  von  ^hakjpeure  geht  unuiuerbrochen  fort, 
Io  wie  auf  der  andern  Seite  auch  für  neue  iiuiTerft  wohL 
feile  Ausgaben  gtforgt  wird^  wobe>'man  es  doch  weder  an 
JBleganz,  noch  Uterarifchcr  Au^flartung  fehlen  lÜfst.    So  ill 
eben  jetzt   die  neue  wohlfeile  Ausgabe    von  Shakfpeare 
fertig   geworden:     ^Ine  dramalic    J^^orks  0/   Shakfpeare^ 
with  Notes  by  J.  üutiff.    London ,  Hi*'i»ßton  ^196-  6  VoL 
in  gr.  8*    (2  Pf-   2  Sh.)     Gleiche  Beivandnifs  hat  es  mit 
Milton's  Prachtausgabe,   wozu  unfer  Landsmann,  Füfsly 
ganz   im  GeiAe  de^»  Dichters,  Gemälde  liefert.    Da  mau 
aber  bis  jetzt  immer  nur  aufs  Paradi/e  lofi  fein  Hauptau- 
Kenmerk  gerichtet«  die  übrigeu  Werke  diefes  Dichteri. 
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ZU  fehr  renucUMgt  htt;  fo  fuclite  Omrl  Dtmßer,  der 
fich  fchon   früher  durch  eiue.  gelehrte  Ausgabe  des  Ge- 
dichte .von  Philipp  Cydtr  bekannt  gemacht  hat,  diefs  Un- 
recht wenigfteni  in  Abßchi  aufs  Paradife  ref^ained  wieder 
gut  zu  machen.    Es  iß  davon   neuerlich  eine  befonder« 
Ausgabe   erfchienen^  Paradi/e  regained  —  <i  new  Ediüom 
niiith  Nßtes  of  vwr'mus    duthors.  by  Ch,  Dunßer.     Lond, 
x?9S.  CadelU  gr.^-    (iS  Sh.)     Man  ffndet  hier  alles  bc^ 
fammen,  was  fich  zur  Rechtfertigung  und  Erläuterung  in 
den  Klafliktrn  über  ein   Gedicht  zufammenbririgeii  läf«. 
deffen   Schwächen    in   Plan  und  Auf-führurg   J/f/arhnrtiM 
nur    allzubitter  aufgefucht,   deffen   einzeiiie   Schönheitea 
^  aber  man  in  der  That  zu  fchr  überfehn  bat.    Befondcfs 
*  find  die  jedem  Gefange  angehängte«  aligemtiuen  äüheii- 
fcheii  Bemerkungen  des  Herausgbbers  von  entfchiedencm 
Werthe.    Der  Gedanke,  die  Verfuchuiig   Chrifli  in  der 
Wüfle,   zu  einer  Epopöe   umzufchaffen  war  an  und  für 
Geh    eines  Mikon^'s  vollkommen  wenh,  und  der  eintre- 
tendew.Vifionenund.Mjfchinerien  wegen  weit  befler  dazu 
geeignet,   als  der  Tod  Chrifli  auf  Golgatha,  worüber  he* 
kaimtlich  der  Englander  jitzt  auch  eine  verunglükte  Mef- 
fiade,  Cumberland's   Cahary,   befitzen,     ff  ilUam //auleg, 
der  beliebtefte  jetzt  lebende  Dichter    der  EagVdvider,  hat 
den  Republikaner  Müton  aufs. neue  gegen  die^bekaunum 
Bitterkeiten  Johnf^h's  in  Schutz  genommen :    The  Ufe  of 
miton  in   three  Parts.     2e  which  üre  added  Conjectureg 
0«  tke   Origin   of  Paradife  ÜAft.     By  PT^,  üayley,     i>ud. 
Cadeli  1796.  4.  360  S.    (i5  Sh.)    Milton  verdiente  gerade 
in  diefem  Zeitpunkt  eine  Solche  Schutifciurift ,   die   das 
Eigenthümliche  .hat,  dafs  die  edle  Denkart  des  Dichtere 
aus  feinen  eigenen  lateinifchen  und  italienifchen  Gedich- 
ten fehr  fein  erläutert  wird,  wabey  Hayle)r  die  fliefsen* 
den   UeberfetzuHgen  jener  Gedichte  von  feinem  Freunde 
Cowper  in  der  Handfchrift  benutzte.    JohnCan's  partheil- 
fche   UnduJdfamkeit    erfcheint    dabey  freyiich  iu  einem 
fehr  widrigen  Lichte  und  wer  in  Deuifchland  eine  Bio- 
graphie Johnfon'»  fchreiben  wollte,  dürfte  diefe  xMilton- 
fclie  Apologie  nicht  unbenutzt  laßen.    Der  Gedanke,  dab 
M»  den  Plan  zu  feinem   verlornen.  P&radiefe  aus  einem 
italienifchen    Drama    des    Jndreini  aufgefafst  habe,    ift 
wicht  neu:  wird  hier  aber  am  Ende  mit  vielem  Scharffina 
und  gröf^rer  Belefeuheit  noch  euimal  ausgeführt,  und  da- 
bey    noch   ein   anderes  Stück  la  Scexa  Tropica  d'  ddama 
ed  Eva  weülaufcig  a^iseinander  gefetzt.  -^  Von  des  alten 
Chaucer's  Gedicht  theJLoves  öf  TrsHus  and  Crefeid,    wo* 
von  Sir  Francis  Jünaßen  fchon  163(1,  '^ie  erften   2  Gefan- 
ge drucken  licfs,  find  nun  die  übrigen  4.auch  abgedruckt 
worden.     Lond.   Waldrou   1790.   12.  {i  fh.   öd.)      De» 
durch  mehrere  Eflays  und  Arbeiten  über  frühere  Dichter 
bekannte  Aikin  hat  Matthew   Green  s  zu  fehr  verge/Tene 
Gedichie  mit  ,eiiier  Einieiiung  wieder  eingeführt:     27t€' 
fpleen  and  other  Poenu,    By  Maith,  Green,  fpith  a  pre^ 
fatory  Eßay,  by  J.  Aikin.    Lond.  Cadeil.  175^6.  la.  (4»tli.^ 
Des  bekannten   Ueberfctzers  der  Lufird-is  von  C&moens^ 
J.  Miclde's  hinterlaffene  kleinere  Gedichte,  nehfl  einem 
Traucrfpiel   und  einer  Sammlung  von  interelhmten  Bri*-- 
fen  de$  Lords  Lyttekon  aa  den  Vf.  find  zum  Beilen  fei- 
ner Wittwe  auch  fo  elieii  ^in,  einen  gr.  4  Bande  zu  Lau* 
don  erfchienen :   Poems  by  ihe  late  Mr.  Mickle,  Transit 
tor  of  tfw  lMßa4,    Endlich  verdient  auch  noch  bemerke 
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wf  werd«! ,   dafi  tinfers  Burijer's  Leonorc  faß  -*u  glei- 
cher Zeit  drey  verfchicdeiie  meirifche  Ü^'borl'fftztlnßen  in 

•  £ngland  crhalteu  uiui  in  aiUn  dreien  fehr  f^efallen  hau 
Die  eine  Ift  von  dem  bekannien  Hofjioeteu  James  Pye  auf 
Verlantjen  der  Königin ,  wie  man  fagt ,  äie  zw»eyte  führt 
den  Titel :  Leonöra  a  Tale  tran^ated  from  the  Gcrman  bij 
J.  T.  StanleJ^,  IJq.  London,  Miller  1796.  8-  UHi.)  Die 
zieriichfle  uiid  dem  deutfchen  Romanzenton  am  ^Jiicklich- 
fteii  nachbildende  Üeberfetzung  ift  ron  eben  der  Hand, 
die  Cüthe^s  Ipiiigenia  iiberfetzte ,  uh4  befmdet  fich  in  dem 
neuen  mit  demFebruare  diefcs  Jahrs  znerß  atisgegeHencn 
Monatfchritf:  MottthJy  Magazine  n.  II.  p.  UI6  ff.  Wo 
auch  p.  117  eine  kurze  Nacliricht  über  iViir^ers  Leben 
gegeben  ift.  B«yinufig  verdienr  bemerkt  zu  werden,  dafs 
diefe  nelie  Mbnntfchrift  la^iter  Orij^hialauffötze  und  ven 
den  belicbteften  Seht  iftftellern  De>  träge  enthr.ilt,  und 
überhaupt  weit  zweckmäßiger  eingerichtet  ift,  als  das 
Univerfiti  Magazine ,  Town  afid  Coutttry  Magazine  u.  f.  w. 
Die  Soften,  die  bcy  den  genannten  und  andern  Journa- 
len ihrer  Art  auf  Tc'.ilechte,  zum  Theil  recht  erbärmliche, 
Kupferftiche  gewandt  werden,  muffen ,  ^'ovon  jedes  Silick 
'wcniiftens  2  bis  »3  haben  mufs,  werden  be/  diefen 
Mor.thlij  Magazine,  was  gnr  keine  Kupfer  ha^^,  auf  Be- 
zahlung guter  Corrcfpondenron  und  Auffäcze  ge^vatidt. 
Wor  alfo  in  Deutschland  diefs  neue  Journal  in  Tcrbili- 
diingmit  dem  trefflichen  European  Magazine  und.  um 
der  Curiofa  und  dea  wichiigen  ObiUiary  willen  daS  Qent- 
leman  s Magazine  zu  durchblÜttern Gelegenheit  hin,  kann 
monatlich  in  wenig  Stunden  die  naueften  Vor-  imd  Rück- 
fchritte  des  reichften  und  weitgreifendften  allei^  Volker 
Europens  bequem  überblicken. 

'Eine  eigene' Gattung  der  Dich tairg ,  die  Romane,  ha^ 
ben  in  England  }etu  ohnge^hr  eben  die  abencheuerliche 
Richtung  genommen«  die  fie  vor  kurzem  noch  in  Deutfch- 
land  halten  und,  leider,  gröfsf-ntheils  noch  haben.  Alte 
Ritter-  und  Gefpenftergefchicbren  r  Zaub«^r-  und  Wun- 
4erhöhlpn  haben  unter  einem  Volke ,  das  ftiuc  Richard^ 
Jons,  Fieldings,  Sterne  und  ^muUets  hatte,  einen  unbe- 
greiflichen Urafchwung  erl:?lten  inid  —  fonderbar  —  un- 
fercr  deutfchen  J-iieratur ,  die  g'srade  air  folchen  Misge- 
iurten  fo  fruchtbar  ift,  bey  den  leff^luPJge'i  Engländern 
mehr  dadurch,  als  durch  ur.fere  bellen  Klafiikcr,  Eih- 
gai"i5  verfch^ffe.  Mit  initcr  wird  denn  auch  etwas  beffe- 
reSr  als  der  Dolch  und  dergleichen  überfetzt  wie^z.  B. 

'.eini^ije  Gefchichtep  aus  KWt  PI^ehcYs  Sagen,  ah  the  Sor» 
eerefs  a  Tale  from  the  Ce/tnan  und  7%e  blaek  Valley^ 
London  r  Johnfon  l*9tf.  Unter  den  neueften  originellen 
dchreck*^  und  Furcht^cfchichten,  dre  wahrfchetnlich  auch 
in  Dcurfchlanä  üeberfctzcr  finden  werden  ,  find  folgende 
itiocU  die  b<bften ;  The  hamtted  Cavem ,  a  CatedBnian  Tnle. 
ByJ^Palmer  Lond.,  Croib)-.  1795.  12.  {3  fli.)  ITie  Abhejf 
•/  Uugney*  By  Mrs.  Meekc.  Lond.,  Lane;  1*^96,  jVoI. 
(pSh.)  Hannah Hewit ,.  or  the  f erhole  Crufoe,  by  Mr.  Dib- 
den.  Lond.,  Dibden  17^0.  3  Vol.  (  fo  Sh.  6  d,)  Auch 
fehlt  es  Jetzt  in  England  fo-  wenig  als  in  Deiitfcttland  an  ' 
Romanen»  wo  Emigrautengefcliichten  zmn  Grund'e  lie^ 
gen  foUen.'  Die  heften  in  diefer  Gattung  find  noch  üa- 
hert  and  Adela:  or  tne- Rights^  vf  f/J'oinen  heß  muititained 
hy  the  Sentiments  of  Nuturr.  Lcnd. ,  Flnbinftifs  l^ifCu 
^  VoL  m  12^  (  10  Öh.  6  d.;  und  2lw  i'u^itkf^s,  au  artieß 
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T^e.  Lon^.,  "RIcharii  179^-  ^  Vol  (T*.)    Aber  vo» 
wirkHchem  innern  Gehalt,  und  einer  Verdeutfchung  wertl^ 
und  tolgende  Romane  ron  Damen,  die  alle  i«  di«fer Gat- 
tung fchqn  berühmte  Seh rtftfte>le rinnen  Ciid,    l^e  JVti^ 
derings    0/  thf  Intaginotion.  (Bj  Mrs.    G99ck.   London* 
Crosby   1796.    2  Vol.  (6  fh.)    Mpenna.   A  Novel.  Ina 
Series  of  Utters.    By  Mrs  V(&r.  Jiobinjon,  Lond.  Hook*, 
ham.  1795.  3  Vol.  (10  (t.  d  d:^      Ift  rielletcht  das-  fort- 
dtrbarfle,   was  die  Robinfon   l?is  jetzt  in  diefem  Fach« 
gefch  rieben   hat.      Montalbert,    A  Novel.     By    Charlotte 
SmHh.  Lond.,  Low,   175^5:  3  Vol.'  (I2  fh.)    Kaum  hatte 
die  Vf.  den  früher nRcinan.  the  ^hamfhed  Man  ,  beendig«,, 
als  ße  fchon  wieder  mitdiefen  auftritt,  worinn  eine  ebe» 
fo  reiche  Phantafie  herrfcht,  (böfo/iders  in  den  Erdbeben- 
fcenen  ron  Meftina)  als  in  allen  vt)rigen.     Endlich   hau 
,  aüch  da»"  Romanfchreibcn  felbft  Stoff  zu  einem  Roman 
darbieten  muffen  Modern  NovH .  JVriting ,   by  Lady  H. 
Marlow.  Lönd.,  Robinfons   1796.  a  VeU  (7  ß^-)     Vo« 
einer   wichtigerrt   moralifchen    und^poUtifchen  Tenden« 
find  einige  in  D«utfchland  nicht  genug  bekannt  geworde- 
ne Romane,   die  dem  Ausländer  tiefe  Blicke  in  die  poli- 
tifchen    Krebsfchäden  Grosbrittanrens   thun  kllen,    «nA 
die  daher  hier  wohl  noch   einer  Anf^^^'^^ng  werth  find. 
Ich  rechne  hteher  des  bekannten  patriptifchen  Schriftftel- 
kr  Ilokroft  Hwgh  Trevor.     Der  ganze  Thel  ift:    The 
adventures  0/  Hngh  Trevor ,  by  Thomas  Holcroft,   Lond. 
Sbepperfon.  1794.  3  Vol.    Man  findet  hier  ein«  f«hr  cha* 
rakteriftifchc  und  wahre  SchHderung  des  Oxfotder  Stu- 
-  dcntenwefens    uud    wird    mit    der   äuf&crft  fehlerhafte» 
Verfaffung  der  tnglifchen  UnirerStHten  auf  eine  Wei- 
fe   bekannt    gemacht,    gegen    welche    alle    Emfchnldi- 
ßtm^-cn    inifcrs   milder  urtheilenden  Landsmanns,  KütP' 
«<?;-V    in    feinen  '  Deyträgen    Über   Englfmd    wenig   aus- 
richten   dih-ften.      Wohl    aber    wird    man   dadurch  dier 
Klagx?n,    die    Gibbon    in    feinen    fo   eben   erfchieiwnea 
Memoire  aus  feiner  eigenen  Jugendgefchichte  üt)er  Ox« 
ford   führt,   euch  hierfus  fehr  gegründet  finden..      Eift 
zwfeyter. Roman  diefcr  Gattung  heifst  Things  as  they  are$ 
ör  the  adventures  ef  Cat^  ff'iUiam.  3-  Vol.  Lond.  Crosby 
1794.  ite  Aufl.    1795.  $te  Aufl.   1796.      Der  Vf.  ift  der 
durch  feine  Inquiry  eonceming  politicalJußice  und  durch 
mdirere  mit  edler  F're>miiihigkeit  gefclfriebene  poliiifche 
Schriften   bekannte  M^Vtiani   GodiuLtL     Man  findet  hier 
ein  erfchüicerndts  Gemiilde  der  fo  gerühmten  englifchen 
GerichtsverfafiTung,  und  lernt  begreifen,"  wie  der  ftolz^ 
Ueberinuih  eines  reichen  Britten  die  UnfchuKl  von  Ge« 
richtshof  zu  Gerichtshof,   von  Kerker  zu  Kerker  fchlep- 
pen,    und   diefer  in  der  gepriefenen  Bül  of  rights  und 
freyen  Conftiiution  nicht  die  geringfte  ßcbutzwehr  finden 
könne..      Das  merkwürdigfte  dabey   rft,   dafs  trotz  des 
grofsen  Eindrucks,  ^en   diefes  mit  kühnem  Pinfel  und 
gmfser  Kunft  entworfene  Gemälde  überall  maohen  mufste» 
kein  Reviewer  in  öiiCentlichen  Blattern  den  Vf.  einer  Lüg«' 
g^eftrnft  und  nieniaiid  eine  Widerlegung  gefchrfeben  hat^ 
Die  Frjuzofen    bemerkten  friiiier,   als  wir,   diefe  auffal« 
lende  Erfcheinungt    Les   aventwef    de    Cuteb  pVilliamf 
wurden   zweynial   hintereinander   ins  Eranzolifche  über* 
fetzt  und  im   MonitcMr  Tan  4^  n.  103.  folgendes  Unheil 
darüber  gefJIlt :    Co  ronian  philofophe  eß  d^un  gcnre  abjo* 
tuntviit  nauvt^atfs    il  pcut  ttre  ^regardc  cohme  un  pas  de 
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giant  iätns  um  candere  f  qui  n^aptät  fot  eneort  ete  frayee. 
GewlTs  er  verdiente  vor  rielen  > andern  aäch  eine  Ter- 
deutfchiing  von  einem  der  engltfcheo  Verftifting  völlig 
kundigen  Geehrten ,  ^  die  nun  wirjdich  von  der  Hart» 
Iknocldrchen  Buchhandlung  in  Rigi  angekündigt  worden 
ift.^  Hieher  gehört  auch  der  neueße  Roman  der  e^tn 
InchbaU,  Natura  and  Art,  RobinCbns  I79(.  3  Yol.  8-  (?  (h.) 
Hier  wird  der  Stolz  Und  die  Hartherzigkeit  der  angli- 
fchen  Bifchöfe  an  dem  Beyfpiele  eines  folchen  Leviten, 
der  fein  tierz  g^en  feine  Familie  verfchliefst»  und  deC- 
-fen  Sohn  'als  Richter  dia  Unfchuld  verdammt»  mit  glü- 
henden Farben  gefchildert.  Die  eingaflochtene  Gefchich- 
te  der  armen  Hannah  Primrofe,  die  von  ihr&^  eigenen 
Verführer  zum  Tode  i^erurtheilt  wird  ,  ifl  fo  rührend, 
und  aus  dem  Innerflen  der  Seele  gegriffen  ^dafa  es  die 
Kunßrichter  zu  dem  heften  rechnen,  was  die  Sprache  im 
Pathetifchen  aufzuweifeii  habe.  Man  begrfsiCt  übrigens 
von  felbfl,  was  durch  dißfe  Romane  in  England  beab- 
iichtigt  und  ohne  Zweifel  auch  mit  der  2tfe|t  wirklich 
hervorgebracht  wird- 

Die  neuefton  Producta  im  dramatifchan  Fache  find 
alle  von,  geringer  Bedeutung  und  Blumen  eines  PVintert, 
wie  fie  neuerlich  fehr  witzig,  genannt  wurden.  Die  zwey 
neueßen  Stucke  von  Colman  the  Mot^nteneers^^unii  the  Iron 
Chefi  fo  wie  Reynold*s  Speculatiottt  ein  achtes  Londner 
Siuenilück,  verdienen  vielleicht  noch  am  erden  genannt 
zu  werden.  Mrs.  Robiufon  hat  ein  Trauerfpiel  gefchrie- 
ben :  The  Sicilien  Lovers ,  über  welches  die  Meynungen 
der  Kunftrichter  ziemlich  getheilt  find.  Die'Ueberfe- 
Czung  von  Schiller''s  Cabale  tind  Liebt  Cabal  and  JLove  a 
Tragedtf  front ^the  G^rmanjof  Schüler.  Lond.,  Boofey 
lf9€r  (2  fh« )  hat  grofsen  Beyfall  gefu^dea.  Dadurch  ift 
einem  andern  d^r  Muth  gewachfen,  nun  auch  Klingers 
neue  Arria  feinen  Landskuten  aufzutifchen : ,  The  modern 
Arria ,  d  Tragedy,  Translated  fröm  the  German  pf  F,  TW. 
Klinger.  Lond. ,  Boofey  1796.  92  S.  in  %.  (3  fh.)  In  der 
Einleitung  fagt  der  yf. ,  Üingets  dntoatifche  Yerdienfte 
wären  freylich  von  feinen  undankbaren  Landslcuten  fehr 
herabgewürdigt»  und  tief  unter  Schillern  gefetzt  worden; 
er  hoffe  ab^r ,  dafs  man  in  England  fich  auch  diefes  ver- 
kannten Terdienftes  annehmen  werde:  that  this  Island 
will  have  tfi«  exclufive  htmpur  of  doing  jnfliee  to  his  merit. 
Allein  die  englifchen  Kunftrichter  verftehen  darüber  kei- 
nen Scherz,  und  der  im  Analyticcd  Review  May  p.  520. 
erklärt  geradezu :  perhaps  it  would  not  he  eafy  to  find  a 
play,  which  more  violently  outrag  es  nature,  thän  de  modern 
Arria ,  und  in  einem  andeni  Journale  verßchert  der  Re- 
cenfent,  er  fange  an  Achtung  vor  dem  deuxfchen  Ge- 
fchmack  zu  bekommen ,  weil  er  doch  felbft  diefen  (Jnfinn 
nnpalaUtble  gefunden  habe« 

IL  Venmlchte  Nadirichteiu 

Paris»  im  Jim.  96.  Aufser  der  in  Genf  von  Hn*  Se^ 
nehier  verfertigten  Ueberletzung  von  Spallanzani  Rei- 
fen etc.  ^  wird  allhier  eine  ähnliche  Arbeit  von  den  Un. 
Toscan  u.  Duval  veranftaltet,  zu  welcher  Hr.  Faujas  de 
St.  Fond  Anmerkungen  und  Zufätze  liefern  wird,  Der 
erfte  Theil  diefcr  neuen  üeberfetzung  ift  bereits  crfchie- 
nen ;  und  der  zweyte  unter  der  FreHe :   Verleger  find  die 
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birectewrt  de  timprimirii  iet  /^enci9  t$  ms  fu§  Thir^e, 

hutte  de  M*Mlms. 


Der  Kupfcrftecher  Jlise»  rue  P^augirard,  No.  134I, 
kündigt  eine  Galerie  des  auteurs  dramatiqueft  des  mtsft» 
clens,  etdesacteurs  et  actrices  vä^es  y  grttve^rauMf 
en  'coulekr,  auf  Subfcription  am  Ein  jedes  Blaa  iR  9Z0II 

,  hoch  und  g  Zoll  breit,  von  ovaler  Form,   unten  mit  ei- 
nen kleinen  tllegorifchen  Basrelief,    und  mit  der  nam^ 
eben  Sorgfalt  i^earbeitet  als  die  vor  dem  nämlichenKiaft- 
1er  feit  einigen  Jähren'  angefangene  Sammlung  ron  li\&. 
niffen  berühmter  Männer.      Als  eine  Probe  feines  neoeA 
Unternehmens ,  hat  er  d^  Bildnife  des  bekannten  Schau- 
fpielcrs  PreviUe,   nach  einer  fehr  ähnlichen  Zeichnung 
geliefert.     Man  ficht,   dafs  der  Künftler  fich  die  VervoU- 
kommung  feiner  Manier  angelegen  feyn  lafst.      Das  vor 
uns  liegende  Blatt,   gleicht  mehr  einem  Miniatur -Semal. 
'de  als  einem  farbigen  Kupferftich,  und  der  etwas  grelle 

,  üebergang  der  Farben ,  die  man  an  feinen  erftep  Terfu- 
chcn  au  lavis  en  couleurs  tadelte ,  ift  bey  diefen  weit  we> 
niger- auffallend.  Ein  jedes  Blatt  koftet  3  Ijnes.  Der 
nämliche  Kupfcrftecher  hat  bereits  vor  einigen  Jafareo  ei- 
ne. Sammlung  von  Theater -Koßumcn,  unter  dem  Titel: 
Recherches  für  les  cojhimes  et  furtes  theatres  dm  toutes  Iet 
nations,  tant  anciennes  que  modernes  etc.  angefimgeu,  die 
-gegenwärtig  zwey  Bände  in  410. ,  mit  55  üi.  Kupfertaeela, 
enthält;  von  diefer  ift  der  Verleger  iDroaWfi,  eben&Ok 
rue  yaugerard  J^o.  l^^%. 


Paris,  im  Jun.  ^.    Verfchiedene  hiefige  Kupferftecher 
haben  fich  mit  einander  vereiniget,   um  die  vorzüglich- 
ften  der  Republik  ^ehörjgen  Gemälde  grofser  Meifter, 
die  noch  nicht '  durch  den  Stich  bekannt  find ,  in  einer 
Folge  von'  Blättern  und  Heftweife  herauszugeben.    For- 
mat  und  Papier  wird  wie  das  der  Oalerie  de  florence  und 
der  Galerie  du  Duc  d'Orleana  feyn.     Sie  werden  vorzüg- 
lich folche  Gemälde  wählen ,  die^  nicht*  leicht  von  einem 
Ort  zum  andern  gebracht  werden  können ,  t)der  die  al 
fresco  gemalt  t  fich  in  folchen  öSentl.  Gebäuden  befinden» 
die  nächftens  verkauft,  und  daher,  wenn  dergleichen  Ge- 
bäude zu  irgend  einem  andern  Endzweck  von  den  Käu- 
fern foUten  verändert  werden,    für  die  Kuuft  verlöre« 
wären« 


Paris,  im  May.  Die  Connoifiance  de  teois  für  das 
Jahr  Septbr.  95  —  97»  '^  diesmal  fpäter  erfchienen ,  ab 
n^aiv  im  vorigen  Jahre  verfprach.  Die  Abwefenheit  emi. 
ger  Mitarbeiter,  und  der  Mangel  an  guten  und  brauch- 
baren Setzern,  hat  diefe-  Verfpätung  vorzüglich  verur- 
facltf.  Unter  neu  errichtetes  Bureau  des  Longitudes»  wel* 
ches  künftighin  die  Herauagabe  diefes  aftronom.  Jahi^ 
buchs  allem  beforgt,  hak  fu^  die  folgenden  Jahre  aber 
die  gehörigen  Mafsrcgeln  getroffen,  damit  felbiges  friiher 
erCcheine.  Die  beträchtlichen  Zufatze,  die  der  dtes)äh^ 
rige  Jahrgang  erhalten  hat,  verdankt  man  dem  Fleifs  des 
Hn.  Lalande.  Aufser  einem  Vetzeichiiifs  von  ein  tMuttnA 
Circumpolar- Sternen,  einer  neuen  Theorie  ftir  die  Lauf- 

bahn 


Mn  des  MVrkur^'»  enthalt  feibifts  cugleich  em  aftcono* 
flufches, Journal  von  ij^2  bis  89 >  und  eine  AbKandlonf 
des  Hii.  Mendoza»  eines  Spanifchen  Seeofficiers,  über 
,  verfchiedene  unrichtig*  beftimmte  Breiten.  Den  Befchlufs 
machen  die  aHronomifchen  Beobachtun^i  und  Berech« 
miogcn  des  Hn.  J^efran^mis  de  tß  Lande»  einem  Nereu 
des  vorerwähnten  Gelehrten;  ^in  Verzeiebnif«  neuer 
afironoraifcher  Schriften ;  Beobachtungen  und  Berechfiun« 
gen  der  Sonn-  und  MondenfinfUrnifle»  und  die  neue- 
Aen  von  Hn.  Duc  Lachapelle  zu  Mantauban  ängeflellten 
albronomifchen  Obferv^ionen.  Der  künftige  Jahrgang 
der  Coffff.  e/.  t.  ift  bereits  im  Druck ,  und  wird  früher 
als  gewöhnlich  erfcbeinen.  x 

Die  für  die  Agronomie  fo  wichtige  MeiTung  des  Me- 
ridians» ift  durch  den  Krieg  beträchtlich  verzögert  wor- 
den. Hr.  Mechain ,  der  zu  diefem  Endzweck  die  fddli- 
cben  Provinzen  von  Europa  bereifete ,  ift  eine  geraume 
Zeitlang  in  Sparfien.  und  Italien  gewilTermafsen  gefan- 
gen gewefen.  Seit  dem  Frieden  mit  Spanien  hal  diefer 
gelehrte  Aftronom  feine  Meflungen  aufs  neue  angefangen. 
Zu  Anfang  des  vorigen  Winters  •  befand  er  fich  am  Fufs 
der  Pyrenäen,  nicht  wei(  von  Perpignan.  Er  hat  äix£ 
diefer  S^te  des  Gebiirges  mit  unglaublichen  'Schwierig- 
keiten zu  kämpfen  gehabt.  Einen  der  hÖcbft^n  diefer 
Berge,  den  Fic  de.Bugarack»  dcflen  Lage  zu  aUronomi- 
fchen  Beobachtungen  vorziiglich  bequem  ifb,  mu(ste  er 
fall  täglich  mit  Lebensgefahr  erklettern ,  weil  der  über- 
aus ftarke  Wind  den  nächtlichen  Aufenthalt  auf  der  Spitze 
des  Berges  unmöglich  machte ,  auch  dort  oben  kaum  et- 
was mehr  Kaum  war ,  als  zu  den  Stützen  der  Signalftan- 
gen  •  die  Hr.  Mechain  aufrichten  lie(s  9  erfodert  wurd«. 
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Was  die  aftrönomrfchen  Beobachtungen  aber  noch  m^br 
erschwerte ,  war  der  Umftand »  dafs  die  am  Tage  aufge- 
richteten Stangen«  oft  über  Nacht  vom  Winde  waren 
hercmtergeworfen  worden;  -zuweilen  waren  «uch  die. 
nämlichen  Sungen  und  Stützen ,  der  c^ran  befindlichen 
Nägel  wegen/  «ron  irgend  einem  da  herum  wohnenden 
Berghirten  geftohlen  worden.  Diefer  HindernilTc  wegen» 
darf  man  ßch  alfo  nicht  wundern »  wenn  die  vorgenom- 
menen Meir6n^n  auf  diefer  Seite  nur  langfam  fortfchrei- 
ten,  undibis  jetzt  nur  in  allen  vier  Triangel  gefchlof- 
fen  find. 

Hr.  Delambret  der  fich  in  der  nämlichen  Abficht 
zwifchen  Bourges  und  Orleant  aufhielt,  hat  feine  MelTun- 
gen  dort  noch  zu  Ende  des  Herbftes  glücklich  beendigt* 
Zu  Ende  Decembers  befand  er  fich  zu  Dunkerque,  dcf- 
fen  Breite  er  nunmehro  mit  eben  der  Fräcifion  beflimmt 
hat,   als  Hr.  Mechain  die  von  Barcellona  im  Jahr  1792. 

Hr.  Beauchmnp,  der  den  Aflronomen  fchon  durch 
mehrere  gel.  Arbeiten  bekannt  if); ,  /eit  der  Revolution 
aber,  aus  Arabien,  wo  er  verfchiedene  Jahre  gelebt,  zu- 
rückgekommen war,  ift  als  franz.  Conful  zu  Mascate  in 
Arabien  ernannt  worden ,  und  bereits  feit  dem  December 
des  vorigen  Jahres  von  Paris  abgegangen.  ,£r  wird  von 
Gonflrantinopel  aus  die  öllliche  Seite  des  fchwarzen  Mee- 
res bis  zum  Caucafas  bereifen,  um  die  richtige  Lage  der 
Oetter  aftronomifch  zu  beftimmen ;  er  ift  mit  'allen  zu  ei- 
nem folchen  Unternehmen  erfod€;rlichen Hülfsmitteln  hin-* 
länglich  vergehen ,  und  in  dem  Lande ,.  welches  er  jetzt 
bereifen  foll,  nicht  fremd:  m^n  erinnert  fich,  dafs  der 
nämliche  Gelehrte  bereits  i?87  eine  Mondfinfternifs  zu 
Casbine  an  der  Perfifchen  Grenze  beobachtete. 
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L   Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Verzeichnifs  der  neuen  Bücher,  die  in  der  OftermeiTe 
1796 »  bey  Adam  Friedrich  Böhme  .in  Leipzig  fertig 
worden  find. .  , 

Apollonius  ebene  Oerter.    Wiederhergeftellt  von  Robert 

Simfon.    Aus  dem  Lat.  überf.  mit  Berechnungen ,   und 

.einer  Sammlung  geometrifcher  Aufgaben  begleitet  von 

Joh.^Wilh.  Camerer,  MitKupf.  gr,*  S.  —  i  rthlr.  16  gr. 

Buch,  das  fchwarz^,  vom  Teufel,  Hexen  und  Gelpen- 
ilern ,  Zauberern  und  Gaunern«  Dem  Ende  des  philo- 
feph.  Jahrhunderts  gewidmet,  g.  —  \6  gr. 

Catholicon ,  oder  encyclopädifches  Wörterbuch  aller  eu- 
ropäifcheti  Sprachen,  5te  Lieferung^,  befieht  aus  fol- 
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teratur  etc.  gr.  4* 

Commentar,  praktifcher,  über  die  Pandekten,  nach  dem 
Hellfeld,  ir  TheU.  —  i  rthlr.  20 gr. 

Dictioxiaire  raifonn^  des  Synonymcfs  fran^ois  avec  de» 


Remarques  h  Tufage  des  Allemands ,  oder:  Wörterbuch 

der  franz.  Sinnenverwandten  Wörter,   mit  Anmerkun- . 

gen,  zum  Gebrauch  für  Deutfche,  ir  Theü,  gr.  8-  «-• 

I  rthlr,  iggr. 
Eberts»   M.  Sam. ,  der  Landprediger  bey  den  Gräbern,^ 

2ter  theil ,  g,  —  .1  rthlr. 
Erläuterung,  vollftändige,   fämtl icher  fummarifcher  Pro- 

cefsarten,  ^r  Th.  gr.  g.  —  2  rthlr.  I2gr# 
KöhTtrs,   D.  Joh.  Val.  Heinr.»  Anleitung  zum  Verband. 

und  zur  Kenntnifs  der  nöthigften  Inftrumente  in  der  ' 

A^undarzneykunft,    Mit  Ktipf.  gr.  g.  —  2  rthlr. 
— .— .^   Verfuch  einer  neuen  Heilart  der  Trichiafis*    Mit 

I  Kupf.  g.  —  -g  gr. 
Memoires  hiftoriques  et  poli^iques  für  h  Republique  de 

Venife  redi^^s  en  ipi:  II.  Part,  g.—  i  rthlr.  ggr. 
juftificatif  de  Tameur  des- Memoires  hift.  et  poUtw. 

für  la  Republique  de  Venife ,  compofe  par  le  meme  en 

1^792.  g.  —  16  gr.  . 

Oekonomifches  Handbuch  ^r  Theil.  —  i  rthlr.  g  gr. 
Originalideen  über  die    empirifche  Anthropologie  nach 
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^  verfchicdener  prakt.  Recbtsmaterien ,  hin  u.  wieder  mit 

Unheil 


CTrclicil  und  Gutachten  der  juriir.  Facukat  und  Sdvop« 

penftulils  zu  Jena  erläutert. .    Herausgegeben  von  J«  C. 

W.  Faftlius,  2r  Band  mit  R^j^fteff  4.  —  arthln  ggr. 
flpiuoza  Ethik«    Neu«  unireränderte  Auflagt «  gn  g<  ir  u. 

ar  Theil  1  rthlr.  ig  gr. 
Todtheilung  mit  ihren  Folgen  in  Thüringen,    aus  den 

Graft.  KeT«raburg-Rabin9wa]dirchen  Familiengefchich'» 
'  ten ,  erläutert  vo«  J.  E.  Böhme«  m.  K.  ,gr.  g.  —  d gr. 
iTerhalttuigsregeln  *  einige  der  nöthigften ,  für  unerfahrne 

KeifiOide  su  Pferde«  Neue  unveränd.  Aufl.  g.  -*  4  gr. 
Xenophons  Buch  über  die  Pferde  -  WifTenfchaft.    Aus  d. 

Griech.  überf.  und  mit  Anmerk.  hegleitet  >ron  Fl  J.  H» 

Heubcl.  Mit3Kupf.  g.  —  9  Kr- 
euch ift  bey  mir  in  Gomml0ion  zu  haben :  D.  Blochs 

Ökonomifcht  Naturgeichichta  .der  Fifche  Deutfchlands, 

3  Theile»  und  der  ausländ.  Fifche,  la  Theile«  gr.  g.miA 

illüm,-Kupf,  —  25  rthlr. 


In   der    SckuibuehhandluMg  zu  Braunffhweig  find  Eur 

Leipziger  Öfter -MeCTe   l^96   fblg«i»de   Bücher   er- 

fchienen« 

Erklärende  Anmerkungen  zu  der  Eucyklopädie  der  ttneitu 

Klafiiker  gr  Theil,  herausgegeben  vonj.  C.  F.  Wetzel 

g.  —  X  rthlr.  ' 

Auslüge  aus  den   franzÖfifcheh   KlaBikem^    yqü  £.  C 

Trapp,  tfr  Theil.  12.  —  16  gr. 
Becküeins^Commentar  über  den  hannorerfchen  Xajtechis« 

mus  2r  Theil  g.  —  i  rthlr.    . 
Beiträge  zur  weitem  iLUsbildung  der  deutficrhen  Spracht, 

4t  St.  gr.  g.  —  12  gr, 
Bergbau^,    J.  J.t    Anleitung  zum  landwirihfchafdichen 

Bechnungswefen , '   nach    Grundfötzen    des    doppelten 

Buchhaltens.  Eine  gekrönte  Preisfchrift.  gr.  g.  (ift  noch 

unter  der  PrefTe.) 
Campens,   Th,,  Theophaon,  oder  der  erfahrne  Rathge- 

ber  für  dfe  unerfahrne  Jugend.     Vierte  Aufl.  mit  ein. 

Kupfer  von  Berger.  g.  —  ig  gJ^/ 
— —  Daffelbe  auf  Schreihpap.  y  i  rthlr, 
r^T-  väterlicher  Rath  für  meine  Tochter.  Neue  TerbeiT. 

jkufl.  g.  —  1  rthlr. 
4,-^-^  Daffel^e  IJuch  auf  Schreltp.  —  1  rthlr.  ggr. 
«-*—  Dia  Entdeckung  von  Amerika ,   3  Theile  mit  Kupt 

«I.  Karte«.  Vierte  rirb.  Aufl.  g.  —  X  «^^r.  13  gr, 
— .  Daffelbe  Buch  auf  Schreibp.  —  2  rthlr.* 
^—  kleine  Seele «tehre  für.  Kinder ,  mit  ?ier  neuen  Ku- 
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Telle  ct^atiOR  par  fiifts.  Catel.gr,  12.  —  t  rthlr.  ggr, 
Bcicyklopädie  der  latein.  KlalTiker,    zweite,  der  Rede- 

kunft  gewidmjBte,  Abiheilung.  2r  Theil.  g.  —  Iggr. 
Daflelbe  Buch  unter  dem  Titel : 
^.uswald  der  heften  Briefe  Cicero's,  zum  ^ebrau^  auf 

4^ule9  ]b«f»u«g.  yOQ  0,  Weiske,  (. 
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Erklärende  Anmerkungen  s«  diefem  Buche ,  heramir  »• 

B.  Weiske  g.  —  i  rthlr.  *  .        * 

Funkens  pralitifche  Gefchicht«  des  Menfchen.     Zweiti 

mit  einer  Diätetik  vermehrte,  Aufl.  gr.  g.  —  i^»f. 
Henken« ,   H.  P.  C. ,   allgemeine  Gefchichte  der  chriftli. 

chen  Kirche,  2r  TheiL  Dritte  verb.'  Aufl.  gr.g.irthlr. 
Deffelben  Buchs  3r  Theil .   zweite  durchaus  verb.  Aui 

gr.  g.  —  I  rthlr.  % 

Mertians,  J..  allgemeine  Sprachlehre,  g.  —  t6  gr. 

Meyer,  grammaticae  univerfaJis  element«.  g.  —  3*gr. 

Preufse,  J.  R,  vojlftändige  Anleitung  zum  Schreiben' fSj 
die  Landfchulen.  4.  —  2rthlr,  l^gr. 

Robertfons  Gefchichte  der  Regierung  Kaifer  Karl  jt«R. 
Aus  dem  Englifchen  überfetzt  u.  mit  Anmerk.  roit  J  A 
Remer.  2r  Band.  3te  Aufl.  gr.  g.  -  x  rthlr.  Ugr.  ' 

Schlüter.  Fr.,  über  den  Magenkrampf,  deffeu  ITröchen 
Und  Heilung,  und  über  die  Erhaltung  des  M«gens  über- 
haupt. Ein  Hausbüchlein  für  Jedermann,  der  ohne  Am 
feyn  will  oder  mufs.  g.  —  I2  gr. 

Siemens,  J.G.,  über  die  Bfakime;  durah  eineEinfchrin- 
fcung  des  Brantwei»brcfmcns.  geringere  KorapreiÄ  m 
bewürkjen.  g,  -^  g  gr. 

Ünzers,  J.  Q..  Diätetik  der  Schwängern  lind  Säagcndcn. 

g.  —  14  «r. 
Winterfelds .  Bi.  A.  ron ,  Anfangsgrunde  der  Mathem. 

tik ,  zum  Gehrauch  in  Schulen  und  SeJtÄJehrJinge.  ä 

Th.  3te  Abth.  g.  —  g  g r. 
Kaften  Staats,  politifche  Geipräche  über  die' GleicAheit 

gehalten  in  einem  Niederfäcbtlfchen  Bauern -Couvente. 

«.  —  16  gr. 

Auch  find  folgende  Bücher  Jetzt  bei  nns  zu  haben : 
Fugger,    M.,  Ton  der  Zucht  der  Kriegs-  und  Bürgen 

pferde,  herausg.  ron  WolÄein.  2  Theile.  gr.  g. 
WolfteinSji  J.  G, ,  Anmerkungen  über  das  Aderlaffen  der 

Menfchen  und  43er  Thiere  gr.  g. 
Deflcn  Buch  von  den  inncrlithcu  Krankheiten  der  fülten, 

der  l^riegs  und  Bürgerpferde  gr.  g. 
~  Bücher   der  Wundarzneykunft  der  Thiere.  Zwcke 

yerb.  Auflage  gr.  g. 
-».—  Buch  für  Thiera^e  im  Kriege,   über  die  Verletzun- 
gen,  die  den  Pferden  durch  Waffen  zugefügt  werden. 

gr.  g. 
-*—  Uuch  von  den  Seuchen  und  Kranklicitcn  des  Ilornr 

yiehes ,   der  Schaafc  und   der  Sph\^*eiji/>   für  die  Ein- 

wohuer  Auf  dem  Xjgide  gr.  g. 


Bin.«  Anzeige  Neuer  Bücher ,  verfeliiedeven  Inhalts, 
2  Bogen  ftark,  mit  Petit  gedruckt,  ift  in  allen  Buch- 
handlungen gratis  ^u  habem  Man  findet  bey  jedem  Bu- 
che, wo  es  Geh  tiiun  iiefs,  eine  ausführliche  Inhaits-Aa» 
zejge,    Sie  hat  zum  Motto : 

Hier  ift  für  Jedermann  ein  voller  Tifich  gt.dtckt 

^in  Jeder  effe  was  ihoi  fchmeckt 

jUnd  —  Jeder  zahle  feine  Zeche, 
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l.   Ausländifcher  Nekrolog. 

S^«k»»t'  Folg*. 
B.  AN-rovio  DI  vtioA,  t  Zu  lila  d>  LMO  bryCadü 
i,  sttii  July  1755. 
Don  Antonio  Jt  UUtm ,  Biir«T  u.  Coi>>naiid«ur  d«i  S. 
J«f;o  OntiMi  G*ri(Tal •  Licurenanr  der  Flotten  des  K.ämg< 
van  Spanien  und  Central  -  Directoi'  dn  fpanifdien  Matin«, 
ftirb  in  ferbem  Soften  Jahre  auf  reinem  Undhaufe  bhoweit 
Cadix,  einer  der  beiühmtcllea  .Mäntel  Ceiner  NatioB  ia 
.diafeTn  Jitirhunderle ,  drlTeii  Schriften  in  die  rociften  «uro- 
fliCchen  SptaclieB  fibairetit  und  In  der  Lander --und  TÖl- 
'krrkundt  unter  die  claffircheti  Werke  nii  Kccht  gcTeehnaf 
irprrleii  find.  Er  wurde  i7ifi  zu  Sevilla  gcburert,  that 
Geh  fiülizeitig  ^urcb  feine  KenlitnilTe  bey  der  Giide  Ml- 
tine  hervor,  fo  dafi  er  fchoa  I7)4i  als  er  nur  if  Jahre 
•It  war,  vom  Könige  ■etiAremcn  ßufenfrtunde  Don 
Ciatg  S""  den  ehiJavoTlen  Auf'fag'  erhielt  ■  in  Gefell-' 
fchüftder  franiörirchenAkadanifltn,  Cendamhit,  ßaugity, 
und  Codi%  nacii  Südamerika  lu  reifea ,  um  d*il  einige 
Grade  dei  Metidiant  cur  Beftimniung  der  Geftalt  dcrF.id- 
kufel  f  melTen.  Er  reiHe  mit  drn  übrigen  den  adten 
^■y  >73S  nach  Peru  ab  und  blieb  zu  Quito,  bia  alle 
nicO'ungea  d.  u.  May  17*4  beendig!  waren.  Auf  feinet] 
Bückroife  fiel  er  vor  Fori  Louii  an  C>p  -Stcton  4*0  En^- 
lindem  in  die  Hände,  die  ihn  gefangen  ntck.  Englaiv^ 
ftihrien,  wo  er  aber  ftht  edel  befividelc  wurde.  Er  er. 
fiielt  nicht-  Dur  alle  feine  wichtigen  Papiere  unverfehn  au- 
lück,  fondern  auch  die  chrenrülle  Uitgliedlcbafl  der  k'«- 
rigl.  GerelJfchafi  in  London.  Vielleicht  haue  er  e»,  felblt 
diefea  Auszeichnung  in  Fcindej  Lande  tu  verdanken,  da(f 
die  AufmeiUlamkeit  ili)  Huf»  balondera  auf  ihn  (trichtet 
«turde,  und  er  von  König  Ferdinand  VL  den  Auftrag 
•thiaU,  eine  kBnuraliftircha  Keira  durch  eipen  grofsen 
Thril  von  Eutop*  lu  ini.:iien.  Vorher  gab  et  noch  in 
Verbindung  mit  («ineiH  Freunde  V.  Gtorg»  feine  anierL- 
)(anifche  Reife befcht ei bung  in  »  kleinen  Foliobinden  her-: 
atia:  tUlMÜM  hifinUt  M  Vl'gt  dt  Ordm  dt  S.  ß/Ug. 
far*  witdir  tlgunat  Sradai  d§  Mtridiona.  Uad,  174g, 
( verBl.  die  weitlaufiige  Anicige  in  v.  Murr't.fftnrnol  T. 
VUL  p.  ariti,  ff.)  E:ae  deutiche  U*botf«tiung  frfchien 
davon  1751  2ti  Leip.  «Ii  9.  Bd.  der  allgemeinen  ^^ori« 
dar  Xaiftn  tu  fj^tffer  und  ut  Iniit,  aber  noch  melu 
«itd  die  fruü.'iiiitTor«iirca  dea'V^  fdbtt  vuferiigK  Ue-- 


barfetzung  {efc^ltxr.      ftgag»  Uflariqm  dt   rAmrrlqai 
•mnldiautle.  AraR.  1751.  a  Vol.  4.     Alte  Kenn«-  werde«. 
Hrn.   Malntri  Dtiheil  datGber.    jafi   ei   keine  luveiläfsi- 
gere  Nachrichten  flbvr  dal   rpeaifch«    Amerika  gebe  ,    alt 
diefe  .  na chfch reiben.     Auf  feinen  Itameralitttfdi«  RciOn 
bcfuctiie  er«   iiifier  England,    FrankTcich,   Holtand  aii4 
,  Flandern   auch  einen  Theil    de*    füdüchen    OeUtfehUnA 
'  Es  follan  im  Spanifchcn  Nachrichten  darflker  ledrackt  feyn, 
die  aber  nie  in  Deutfchlmd  bekannt   worden  tind.     Eiit« 
Folge  diefer  Keife  wat.'dffi  ein«  Zahl  ßhigcr  junger  Leu> 
te  in   Spanien  auf  Uakolten  dar   Nerton  nach  frankreidv 
Holland,   Genf  und  Italien  auagef endet  wurden,    ujn  iHb 
Heilkunde,   "nnd    Wimdarineykundt,  KupfcrftniherkuBrt, 
Uhrmachetkunft  u.  f.  w.  woran  et  Spanien  bii  jetndurcH- 
.  aus  gefehlt  haite,  lu  erlernen.      So  wurde  tflloa  audi  det 
voraüglichSe   Bcf^derer   der   k6nig1.    VollmanufakTurea 
tind  unter  feiner   Direetion  erhielten  die  CoUegten   det 
Qefchichte  und   tfer   Wunttameykuttde  die   OrganifatieR» 
die  fie  noch   haben.    A^ch'war   er  et>  der  die  grof)«^ 
Can^le  und  Baülna  von  -Car^egena  und  Ferrol  vollendeic 
Er  belebte  die  berGfamten  C 
■utt  neue',  gieng  175g  in   e 
in  die  Queckfilbetminen  voi 
da   I7ffä   lum    Gouverneur 
Louiüana   ernannt  ■   btieb  a 
nicht  lange  in  diefer  Stelle, 
die  Galleonen  Flone,  die  v( 
und  wurde   von  den   gema 
VernacliläfsiiVng   fdoei  Oii 
cu  Cedix    febr  fO^mlich  Ici 

•r  fein  iweyte«  Hauptwerk  ■  , 

llorilöhen  Nachrichten  vom 
Amerika  heraus:  Enlrtttnin 
U  Amtrlcm  Mtridhital  f  S 
lieh  nuch  der  i|}"Tch  mehret 
enr/a  /otra  U  lAmfi-  y  /• 
)</  primtrti  Pailadiirn  beßn 
Dltza  üb>rfetzre  ea  ,  als  er 
Deuifche  L-eipi.  1711.  8^^ 
)>a|  (Jadötch  wefentlicbe  Vuri 
erhatten,    daft  Hr.  Fraf  Si, 

fehr  gelehrte  und  weitUuftig  ' 

vorzüglich    beym    aien  Tfaf 
einnehnieii'und   fo  "wichtig 
CS)  8  Woö 
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bloft  fdr  ficli  ins  FnglifcYie  überreizen  llefs.  Die  wichti^- 
ften  Abfchntte  im  Originalvrerke  felbd  find  der  '4. 
und  i5ce,  wo  die  einzigen  zuveilüfügen  F^acbrichteil  ober 
den  fpariifclien  Becgbsu  in  Andenke  vdi kommen  (ver^. 
^]t!et*feli  Bihihih.  ftißdK  VöI.  IIT.  P.  I.  p.  isr.  t)  '  Mtn 
mufs  ihn  übrigens  niciir,  wie  doch  oft  auch  in  Deucfch« 
land  gefchehen  ifl ,  mir  einem  feiner  -nahen-  VerwamÜteo, 
dem  Don  liernardc  di  1/Hqq  verwechfeln ,  welcher  1740 
ein  fehr  inrcrefTa^tes  Werk :  Rfli^hUcimlemto  dt  las  FabrL 
€as,  y  comercio  märitimo  di  Efpagna ,  herausgegeben  hat, 
welches  zu  Amt?.  175S.  franzöfifcb  erfchienen  ift,  und  al- 
lerdings anch  wichtige  ÄufOlc^e  von  Don  Ant,  üttua  felbft 
enthalt.  M«n  vergleiche  über  feine  Lebensumftände  einen 
Brrefaus  Cadix  in  £iff9pe0ii  Magazine'  i'jgs»  Öctch^r  &• 
ao).  und  was  Diejs  in  der  F^rredt  zum  3.  ^,  feiner  Ve* 
Wrfetzung  v«n  Ottoa  anführt. 


jiAN  BATISTE  BOMBAY   f    auf  dcT  Infcl  AntigUA  d.  l6b 

febr.  179(3;, 

Diefer  auch  den  deutfchen  Botaniltern  nicht  unbekaan* 

.  tt  franzöüfche  Naturforfchttr  und  Botaniker,  war  feit  i7g^ 

im  fudtichen  Amerika  atif  Unkofte«  de^  Rönigs   von  Spa- 

.aien  mit  Umerfuchung  des   Pflanzenreichs    und   anderer 

natürlicher  Produkte  befchafrigt*       Er  brachte  eine  treäii- 

.che  Pflanzenfamnilun^  aus  Peru  zoruck.   und   privatiArte 

.während  der   ftürmifchen  Periode  der  franzöüfchtn  Revo- 

kitien  zu  Lyon  ,^  bis  ihn  zu  Anfange    des  vorigen  jahrcs 

.der  Nattonalkoi^vent  zu  einer  Qatathiftorifchen  nach  Am«. 

rika  Uellimmte.    £r  fchiflfte  iich  diefem   Auftrage  zu  Folge 

.in  Breft  nach  Philadelphia  ein«    S^in  Schiif  wurde  aber  in 

den  weftindifchen  GewäflerA  von  einen  englifchen  Caperauf. 

gebrecht*  x^vt^ Domhey  alsGefangenernach  Antigua  geführt, 

wo  er  endlich  den  Mühfeiigkeiten    i«iner  Lage  der  übela 

Behandlung  und  dem  ungefunden  Klima,  unterlag«  * 

6viL;.AVMS  THOMAS  itAYNAu  f    *^  Cbtillot  den  dteQ 

März  179^. 
Maifnai  mtt  denn,  März  171 1  KU  Sc  Geniez,  einer 
jklet  nen  $tadt  in  Rouergue ,  oder  im  Deptrtement  d'  V  Avey. 
fon  geboren.  Seine  etfte  Bildung  erhielt  er  im  Jefuiten* 
coUegiinn  zu  Touloufe«  und  die  Väter  der  Gefellfchafi;, 
die  fo  viele  Kunftgnffe  belaifcn,  gute  Köpfe  durch  Aufre- 
gung ihrer  Phantafie  utid  ihres  Ehrgeizes  an  ßch  zn  ziehen, 
wufaten  auch  den  feungen  Raynal  tür  ihre  Gefellfchaft  zu  ge* 
winnen.  Er  gieng  in  den  Orden«  um  in  ihm  fclbflden  ticCen 
Hafs  gegen  den  Öe(potismus  einzuiaugen ,  durch  wclcheh 
die  ganze  Mnfcbine  in  Bewegung  gefetzt  wurde.  Mit 
Vetdruts  verliels  er  den  Q^,en«  um  iich  ganz  den  Wif- 
fenfchaften  zu  weihen ,  von  welchen  er  Reickthümer  und 
Ehre  erwartete.  Denn  andere  Bereicherungsmittel  pflegte  er 
fteti»  zu  verachten  und  üch  noch  im  'höhern  Alter  zu  rüh- 
-  inen^  da fs  er  nie  einen  Pfenning  weder  von  der  Kinche 
Aoch  von  d^n  peneralpftchtein  angerührt  habe  (^quUlnavak 
jammit  faucht^:  mi  ^um  denier  de  VegUfe  9  M  um  ienier  de  Uß 
^nance).    Spät  erft  trat  er  tU  Scbriftftelier  auf«  und   ob« 

51eicb  feine  eriten  zwey  Produkte  Vkifioire   du    Stodthou* 
erat  und  Vbiftoire  du' purlemußi   4*Augle9erre  durch  die 
^itunft«  womit  er  I'chon  damaU  ieine  Charaktere  mit  we« 
nig  Worten  fcharf  7.n   zeichifea   und   ReAiltate  der    Ge- 
fchichte  aufzufalfen  vcutand.  AuffekeA  und  t^cfkige  Kriti- 


ke»  gegen  fich  erregten ;  io  ift  doch  die  poUrifche  Teiu 
denz  diefer  Schriften  himmelweit  von  feinen  fpatern  Ue« 
berzeugungen  unrerfchiedcn.  Jtaiinal  geltand  in  der  Ifulge 
felbft  An ,  dafs*^  bey  iUrer  AbfaflTtng  rmch  durch  )efidri- 
'fth^  •  VorUTtheilü  gehlendet  *gewefen  fey,  in  ei  nein  fang 
andern  Geilte  wer  feine  Hiflüife  dm  divorce  d*  Henri  yill, 
tt  de  C<^tharUie  d*  jtrraßon  gefch heben.  Diefe  fcandaiöfe 
ÜolTcene  war  nur  der  Rahmen«  in  weichender  ein  GemSUe 
des   ganzen  damaligen  Europa  (mstq»     Man  kau  (ie  jb  da 

'    Art  der  Ausführung  mtt  der  Gefchichte  dir  VerfchwÖrmig 
von  Fenadig  und  Pyrtugall  vergleichen.    I^ange  Zeit  itt  et 

!    unbekannt    gebliehen,    dafs    diefs  Meifterttöck    von   der 
Hand  Raynals  fey«      Nach  einem  Zwifcheniaum'und  einer 
forgftmen  Vorbereitong  von  20  Jahren  trat;  er  nun  mit  fei- 
aem  grofsen  Werke  Vhißtire  de$  iuhtigementt  dee   £uw 
pieui  dafii  let  deux  /«</«#  hervor.     Er  hatte  durch  feinen 
vertrauten  Umgang  mit  den  ^rften  Denkern  des  Zeitalters, 
mit   Volpaire,    Mehetius.    Didertst",    d^  AlemheH.    Cottdil' 
Ime^  u,  f.  w.  den   philofophilcben  Blick    gefchirft,  womit 
die  Thaten  und  Ünthateri   der  Untcrdiücker  der'Menfch- 
hcit  in  diefem  Werke  geprüft  und  gewürdigt  -fiiid.      JDa 
er  die  Materialien  dazu  nidht  fchcn  jui   BibÜQtheken  und 
•  Vorarbeiten  gelammelt  fand ,  fondcrn  fejbll'  dutcV^  müUi|. 
me  Forfchungen  und   Erkundigungen    bey  den  Unterfich- 
teton  zufammeabringen  mui'sie.  unü  da  er  wählend  und 
nach  der  Verfeitiguny  des  Werkes  ieine  Arbeir  ott    den 
Beurtheilungen  feiner  Freude  unterwarf;    lo  htt  die   Mii* 
gunfl/die    die    Vorrtefflichkcit  deg  Weik^s   felbft  nicHc 
'abfeugnen  konnte  t  das  Gericht  ansgeftreuet  >  Raif»i«l  habe 
fich  dabey   mit  fremden  Ftdetn  gei'cbmückt.      plan  und 
Ausführung  gehÖrt<:n   unitreitig  dem' Vertafier »   den   man 
'auch  nur  darüber  fprechen  höiren    durfte  ,     nm    fich  zu 
überzeugen»  dafs  es  ganz  fem  Werk  fey*      Bey  der  erftea 
Ausgabe  hatte  fich  der   Vf.  nicht  genaunr.      Als  es  aber 
durch  ganz  Europa  durch  den  Schimmer  des  Vertrags  und 
die  Kühnheit    feibea-   Gedanken    AülTehcn    erregte,     und 
2omal  na^h  einander  gedruckt  und'  nachgedi^udt   wurde: 
da  wurde  dem  nun  bekannten  Veijafier  der   Procefs  des« 
wegen  beym  Partemente  von  l»"ans  genischt,    und  m  ebem 
dem  Jahre  ,  wo  Beccaria  mit  enthuftaftifchen  Ehrenbezeu- 
gungen m    Paris   bewiUi^omroet   lyuide,    mufste  Raymaf, 
der  kaum  etwas   (larkeres   hatte  Tagten  können»    als  jenei' 
gefegt  hatte ,  fein  Vaterland  Vcrfoßibn ,     und  iTey  den  Mo» 
narchen,     die  er   fo    kühn   an^ei^riffen  hatte  ,    feine  -Zxu 
flucht   fuchen,      Man  weifs  ,   wie  ihn  1751  Friedrich    de¥ 
Einzige  aufnahm  imd  auczeichucre.     iiaynüi  weigerte   ticb 
der  Etiquerte  gemäfs  (ich   anzximelden«      Er   wufde  «hn« 
Anmeldung  nach   Potsdam  eingeladen.      Haynal  w^igtrte 
fich,  ftehend  vor  .dem  Könige  zu   fprechen.     ji  ectre  Qg§ 
et  au  mien  ^n  ue  peut  emjer  de&oiit,  fagte  der  Kötlig  and 
liets  ihn  neben  fich  firmen,  und  l'ckritb,   als   er  fort  wai^ 
kp  D*atembere :  je  i^iens  de  c»ujtr  «»ec  U  Pfitvidemee.  [Jnd 
doch  war  diei'er  König  fo  heftig  von  Rayttal  angegiiffeii 
und  getadelt  worden.     Auch   die    Kaifeiin>on  Kuuland 
gab  dem    exilirten    Philofophen    mehrere     Bcweife    ihren 
B  yfalls.    Im  J.  1785.   bewnkte  fem  Freund  Muiouet  ii>m 
^ie   Küekkchr  nach. Frankreich»  d«ch   mu  der  Lin.vh  äo- 
kung.  dafs  er  nie  die  Jurisdiction  des  Parifer  Parlemeots 
bettete.    Er  kam  auf  ftiner  Rückkehr  nach  Englan  J ,    wa 
ihm  aU  Zuhörer  ini  Unurhaufe  eine  groUa  Au^^cbnung 

'  Wide». 
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^voinv.Cflflton  Ltistni^di«  Erlaubnis  utarfrirkte /^dttt'-j  6t\i^ 
tetn  d«r  h«Iv«rirel>cn  Freyh«ir.«\  Hiif^\*  Statifddk  und  Mfkh» 
IM  auf  d«r  ktcMien  Infel  Arfl;^ff.  am  Ende  des  LuteUtr- 
Jtt(^  dt»  bciKaolMte  Monument'  «rricliren  lafTt«  ;zu  dürfen. 
4llif\  bat  .über  dief^i  mit  .Picdeihd  uniiaUem  nlr  45  Fnlii 
•jM^en  GTtnic  -  Obelisken  viel  gei^oti^t^  ttad  iW«yi  4e||i 
tgoiftirchenTbcMtift-  ^t  AtAkr rft  ;tt^9lif cum 'i  hiälc  ^,    Tlu 

fjuntekdote  Aeifsig^  ersehlr,-  Ruynel  htbe  den  Qb«lisl<en  ci- 
feni^lkh  zu  Katti  im  C^nton  Uri  «.  tto  jene  .3  Münser  den 
Bund  befcbwur«n«  wo(kn  fctien  laß*eh>.  fey  tber  von 
den  8cKiweisEorn  der  1  Ctnrons  mit  dsm  Befckeid  beimpf»-* 
fiilhiekt  .Kordeib,  för  fie  bf^ürfe  es  keine«  Monumatttf ,  d«i 
lieh  die  Eitelkeit  eiltet  Fremden  felbft  fetzen  wottaw>  Matt 
htt  die  JUesqiiincrie  des  DcnkmaU  felbft,  dxt  im  gtii«en 
likbt  400  Thh*.  gekoftet  Imb« ,  iiod  die  Ai  t ,  wie  Rtynkt 
Heb  um  die  Beeeblung  mahnen  lie£f ,  mieden  gehiitn^fteii 
Farben  ]|;emahU.  AUein  n^tn  btc  doch  einen  Hauptpunkt 
-dabcy  überfeben*  auf  welchen  Rcyaal  in  mündlichen  Uiw 
terhaltungcu  oft  hiinviet  x .  daft  es  Ikiebey  nickt  a^f  die 
Pracht  dsa  Denkmals  ,  und  auf  den  Namen  des  Setzers, 
fondern  auf  den  Zeirpunkt ,  tn  welchem  er  dies  vor  allen  . 
'  HerrtcherA  Europas  zu  tliun  wagte ,  ahgefehen  war.  Bey 
ieiner  Zul-uckIuTit*t  in  Frankreich  wandte  fich  Rsynal  zu- 
•rft  io  fein  «i^entlicbes  Vaterland  Sr.  Gericz  ,  wo  er 
durch  eine  noch  beftehende  Stiftung  für  Kranke '  feinen 
lülkbüifern  ain  Ai^deiiUen  hinterliefs;  dann  w«)hnteer  bey 
^<;ineni  Freunde  RUlouet^  bis  diefer  ijg'^  nach  Paris  gief>^ 
'^ar  ihm  auch  durth  ein  Decret  der  Allemblee  conftituanta 
die  ROckrcHe^Jiach  Paris  eröffnete;  Hier  war  es,  wp 
Raynal,  des  die  anfan^^endeh  Schr^ckenfcenen  der  Jacobl- 
ner  Verbindungen  und  dii  Ausfeh  weifungen  im  mittägli- 
chen Frankreich  mit  tidfem  Unwillen  angelobe«  hatte,'  ein- 
verftandan  mit  feinen  Freunden  MaloUet ,  mQünitr  u.  a«^ 
'  den  berühmten  Brief :  dtf  /iffaffirmit  et  des  pols  foUtlquäM- 
^wieder  abgedruckt  in  den  nauveaiup  chhtirsift  tecttirt  i'j^S 
n.  If.  und  llj.)  mit  feiner  ünterfchtift  bezeichnete,  und 
fic^  dadurtU  die  härteften  Urtheile  und  Feindfthsfceo  zu- 
Mg.    Man  hat   ihrf  dadtirch  cntfchüldfgen   wo.len*,   dafs 

.  «T  nitfht**Virfafr«r  d^flelban  fey ,  Äod^n  bkjfs  feine* 
Vamen  dazu  hergegeben  habe,  pic^s  nM  aber  der  nicht 
gUubiicb^fede«,  dar  Ruyiial?  ÖM-geia.und.Scharfßnn  g^ 
liannt^hai«  Durch  4en  Verffli.  dejc  AiTignata  und  die  fr&- 
JiarnriiiwnzopetatiODen  t^itte  er  fjjirfei»  ganzes  Vermdg-n 
jr^f^otaA»!  tmd.mufsfe  lieh  aufe^rft  einfiehrVi^eii,  V«tr 
Üom^^^i*  ^'0  «r  (ich  eint  ^it.  lan^  aufhteU»  wandte  ex 
(lih  j»<ik  Chaill^t^  wo  er  b^y  feinem  FreumSf/  den  Bor- 
ger Cor/angp,  wiUige  Aufilabme  und  Pflege.  fan4(  Cr 
fi9^ig.4n  furwgsrgidaa  Jahre  noch  atta^Wpchen.an  feigem 

.     Ki^eienl^o^kfuhig  nacbP^ris,,  hattie  .fiqh  «bec  l^y  «itjeft 
4*f^  15^?»^«^«#i:««? 1 2*    fefjffv kältet »    ufldffbri»^«  den: 
ri)lg?n;iiiel«f  ßrJwltung. ; .  Früh  war  *r  floch'  atsfgaftnDden'. 
und  ba^e:ficH  lelbft  bjtlbirt^  und  ang«Bog«n.     Abends  ta^ 
4   ^br  legia  jr  fich  su«  Berte  un^  Uela  gcb  von  feini^«« 
Ikffieji »  dem  er  fein  ganzes  4t9!raufQ  gefcbenkt  batDe,   die' 
Vai^keiFea.  des   Tages  ^Uf  einem  Z|ftitwtg9t)l«tte  vor^. 
fen  ,    vorüber   er   einige    fcharf«^  Bemerkungen  mach- 
te.    Um  10  ühr  war  er    efttfcklaf«.       Br  hatte  wenig 
Idonau  vor  feincoi  Tode  «och  die  GenugdimMif  M»«ti»- 


Mifftlna  ^  Kiliirnalittftitdtl  fn-  41er  ChfleidtT  Uml 

uTid, Politik  emaniH  zfi  faben.  >  S>as  Direotavium,  an  .wal- 
^  «haa'«r  ficfa  gtwandt  hatte,  um  Mrar«ria]»a<t  zur   Auaf&l« 
lüng*  manöbar  Lücken  in  feiner  Geibhiehta  der  Niederlaf» 
fangen  zti  «fhalten .,  an  deren  ganz  umgearbeiteten  Aus* 
.gäbe  er   bia    ^n   feinem     Ttida    arbeittu,     Jb«tte  .  des« 
«paKtB    wirklich  Aitfcrlge   an    die    franz«.   Gefaadten  ii^ 
HolUind»)OftntiiHirki  ßchwedan,  Spanien  und  Italien  g^ 
geben.    Bay  der  erften  aUgemeii^en  Siuung  d^  Natioval- 
iölliAits  am. t5ten  Gcrmtnttl  verlas  La  i^rafan , eii^e  kurze 
Denkfchrift  auf  ihn^  wo  die  Schwachen  und  Sdaarchliclv* 
keiten  d«s  Verftorbenen  mit  vifeler  Schonung  üCergapgen, 
ferne  Verdiente  aber  nach  WiÄrden  aufgezählt  werdea«  (ßh* 
.fedruckt  in:  der  S§emd9  pkUofophique .  «•   74.  p«  16^  -^ 
■B74«>  La  pQßn.iti^  haifsc  es'  hier  am  ScbluHe,  UA  •MfinB» 
P9  /an  Tilg  parml  lig.  pkihf«pkei,  qtä  «»#  iUufifi  U.fiiclt» 
IIa  fluide  facam/e  de  ta«f  UipenpUt  ei  Us   0  fait   romgir 
de  lewt  fervhude»      Celui^    qtd  m  JeM  egesiHeltemeni  Ui 
Aomtiiea,  a  gl9tU^[emeHt  ^eetiu    Er  hatte  in  befTern  Zeiten 
in  5  Academieo,  in  der  Academie  des  Scieoees  und  Fraa* 
^oise  ztt  Paris »  zu  Lyon^  Marfeäla  und  i«  der  jSp<;ietd 
d'Agriculture  anfehnlidie  Preife,  einen  jeden  , zu  1200  üv« 
^  gaftiftet  ^  und   wollte  noch  baibnders  in  feinem   Departe- 
ment di>o  iiv«  för  gute  Ackergeräthfchaften ,   und  100  fiv» 
zu  einer   Bürgerkrone    für   das   fittfamibi  Mädchen    aas^ 
fetzen,    Durdi  jene  Prelfe  veranlafate  er  unter  andern  die 
bekannte  Unierfuchang :   ob  durch  die  Entdeckung  Arne- 
ricas  den  EiiroDäern  mehr  Vorthoile  oder  Nachiheile   zu- 
gewachien  warert.    DieCs  alles  darf  bey  einem  Maun  nicht 
.überfehen  werden»  der  >  was  er  hatte,. fich  allein  verdank* 
'te  ,  und  wie  fleh  fein  Lobredner  auirdrtickt  ,  durch  ^ute 
Handlungen   erfetztc,   was    feinen  fcbriftfteUerifchtu  Wer- 
ken an  der  Volleudun;^  fehlte,    {tet  hotinei  ectient  )aät  U 
eühfiiment  dee  b^t^ouifreges).    «awtfs  tft  es»  dafs  er  eilte 
OefeMchte  det  TViimtruft   des   £dicU  von    Nantos   fertig 
liegen,  hatse,  und  fic  für  eine  feiner  beften  Arbeiten  bielr,' 
Man'weifs  aber  auch,  dirft  er  amer  dem  Schreckensfyftera 
der  Decemvim  viele   feinar    wichti^ften  Papiere  verbrannt 
hat.    Nodi  bat  ntan  die  Handfcbrift  dazu  nicht  gefunden«  ' 
Doch  pflegte  er  Ire  noch. vor  fanem  Tode,    wenn  er  voa 
einer  sa  vetipnllaltenden   Sammlung   aller   feiner   Werke 
fprach,  fö^  zwey  iftnde  zu  rechnen,    und   man  fchlicfar 
darf  US,  dafs  .ii«  nicht  vettilf;t  fäyn  mufsteo.    Die  wichti- 
gen Umarbeitunge.i  Jcmar.  Gaffthicktc  der  Niederleflrun^a  * 
lind  ia  den,  Händen  ^feiues  Keffvp.  .  Alles  ift  darinnen  beC^ 
fer  verbiinJeit  und  aneinander  gereiht»      £5  wird  ,ein  gaaz 
■eues  Werk j#erdent^ :  *  *       ^       .•     .    ,     . 


•  }  I 


Hv  Berichtigang, 


A.  B,  V«  iJf^umuf:  Xn^eJzoivUe  h.  KraU^,  Ich 
beautzi?  zotlii^  «i*re  -Gelegcnh^r;  ttm  ein  Paar  Worte- 
ittftfeine  Karte  zu  Xii^tri,  •  deren  vre^vfrfjjredbenikr  Titd 
9a'wifa.«ahrirftlK«rtcnlJ«Mjabeif-fo'  itre  lull  reu  wird,  als 
ick  dadurch  getäufcht  worden  bin.  Meine  G'ic>Kifte  •  \>^ 
Am  poknfdum  ünruheh  fai^M  ah  *cy  der  GrinibericK- 
tigyng  ta  dein  mifiinAro' ^ikk  gci':M<itk  Men,  verban- 
den  mfeh,  alle  Karten  diefes  Landes  zu  kennen,  iwid  ae 
mir  anzufchaßlnj  aber  leider  fand  ich,  dafs  die  bji-tihinte-^ 
iUiiUaliA.di»Zaaeaifehe,  Uzifch«,  Pfaufwhe,  Sckrdmbel- 

C5>  3  a 
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^ölfkommto  iui4  zumal '  in  den  EiitfenmtifeB  gröfstem 
tlicils  ^arfiiirek »  folglich  f^r  den  im  Ltiideiiperirend«0'6ot- 
diten  ntcht  «Ueii  imbtiucfabar  >  fondernfclbftlcbidUcliuiA 
^eMrlf ih  Ami.  lliebtftao  find  nodi  die  FotUefcte  »nd'diie 
-ZtnoniOsihe.  Olt  sodera  ftod  flile  oabrtuchbtr.  Am  Ka^ 
^  des  Yorigen  -Jafarei  fand  ich  in  irgend  einer  Xemmg 
eine  Ren»  von  Sottmenn  imetr  dtfo/  Tinely  Qrtfoakfite 
der  tulÜifchen»  preulfifehen  4ifld  öfterretchfifehen^^  Mcr- 
tiarchieii  engekitndigt«  Ich  vermuthete  hier  altejMonar. 
chien  mit  ihren  Grenzen ,  in  ihrem  ginzen  Umfrage  tu 
fnden«  und  war  nii^lit  wenfg  verwundert  >  deft  Hr.  G.  S« 
5o<£firaMn  diele  Grenze,  zuaiel  in  dem  getbeOien  ^len 
fchon  detnels  gefieu:beftimmen..kMAte,  de-fie  doch  durdi 
die  Traketteft  vom  24.  October  179)  nur  tift  Genzeo  bc* 
»Iktmfht  wiren  und  durch  CommiÄrien  See  drejr  cheitenden 
Machte  11)  Ort  und  StelU  genau  und  völlig  berichtig: 
werden  follte»  welches  felbft  in  diefem  Augenblick  Auch 
nrcht  gefchehen.  Ich  erwerceie #hier  «Mb,  wie  luf  den 
kleinern  in  Berlin  und  Wfea  heraufgekommenen  Chanen» 
Unri^tlgkeiten;  aber  gaiit  unerwfrcet  war  et  mir,  iodi^ 


Her  Kitt»  6it'  Moir  iMgll  bdktimie:  f<At  in^PdnKmimi 
Soctmaamfcke  Cham  vmi  Polen-  in  H  5!&^  mit  keiner 
4ern  Veränderung  »  derctt  fie  unvilhiige  bedürfte,  wiedev- 
«ufinden;  autganomme«',  4a(t  die  neuen  Granzea  zwt 
fchen  den  3  veridiiedeaen  ^nchetlen  darauf  gezogen  weieib 
imd  dif  Kjree  anders  ükiminirr  ift«  als  die  aktu  Dt$w^ 
Igen  kaife  ich  et  iler  Jdbhe  wertb,  das  gekhrta  RubKkum 
jind  die  Karren  •l»iebliaber  auf  diefie  nicht  röhmlicke  Ai^ 
alte.  Rafften  durch  neue  Titel -*dem.  Liebhaber  au^ubdu 
deo »  aufo>erkfiim  tu  machen  t  und  defHr  tu  warnen«  Deck 
mufs  icb  hier  bemefken»  dä[%  die  Schuld  der  Verimdt« 
rang  des  Titels  diefer  Karte  mcht  an  Hm.  5*offti««ii«  liegt; 
weil  ditfe .  unter  n^uem  Titel  zum  Verkauf  auageboteae 
Ktrro  keine  n^e  Karte»  (bndern  blofs  ein  illumiDirter 
AMrask  derj  alten  y.  17^3  Hi^  mit  wachem  nicht  nur 
dei>  ganze  dre  Titel »  fondern  auch  fo  gv  die  Jahreszahl 
1793  unverändert  (^chen  v  geblieben  ifb,  fo  dafs  man  Cck 
nach  50  oder  100  Juhren  wumlcrn  wird,  4afs  d^  Heraus, 
geber  diefer  Chatte  ichon  im  Jahre  1793  die  noch  im  J«w 
-nius  i?9tf  nicht  befHmmte  Grenze  dorck  eine  propheuick« 
Eingebung  hat  wiiTai  können» 


LITE1VARISCH£    ANZEIGEN. 


*        Allkündigungen  neuer  Bücher, 

Zellt.  In  der  Buchhandlung  G.  £•  F.  Schulze  des  [Ongera 

ift-Bur    OltermefTe    796  folgendes    heraufgekommen  und 

in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

'  Anekdoten  und  Gefchichcen   tur  Ehre -und  Sehende  der 

Menfchheit.    Ein  hiftorifchel  Lafebuch  för  alle  St&flder 

zur  Beförderung  der  Meafcbenküade.  gr.  g«  fogr« 
Bo^eif »  Jürg  Heinr,  arithmetifcher  Katechismus,  g«   S  gr« 
H6tl^  ^am«  Die  Gott  wohlgefüllige  Dankbarkeit  bey   der 

Erinnerung  Ininev  Wohlthaten  im  lut&ckgelegten  Jahre. 

(befonders  in    Hinficht   auf  abgewandte  Kriegsgefahr). 

Eine  Predigt  am  Keu)ahrstage  1*1^  gehalten,  gr.  (.  2  gr. 
UrtheiU  und  Heuptbefoheide   des  Cröftbritt.  Braunfchw. 

Lüneb.  Oberapf^Uttoosgertcbti    ku  Zelle.  Jahrgang  79^. 

fs ,  2S  Stuek  d  ScQck  a  gr.  4  gr« 

In  eben  diefem  Verlage  war  Oftcrmeflc  1791 .  neu; 

B^ntckf^  I«  1^.  GrundGtze  des]\Aetertccbtai«Bnn»Cchweig» 

Luntburgifchen  Kurlanden.  ifterTheil.  gr.  ^  la  gr. 
Boden t  I-  H,  Arithmetik«   tu  Erleichterung    des  Unter. 

richte  und  zum  Nschfchlsgen  der  Formeln«  theorctifch 

und  (tftkiifeh  vorgetregan.  gr.  f  •  3»  gi'. 
«^  ^  Recli«nbuch  über  gemeinnücsige  f  iW«.  .gr,  g.  f  gr; 
Itrefiia^  •  «ufs  neue  aus  dem  Hebriifipben  überfetzt  und 

mit  kurzen  Amneikttogen  begleitet  wjw.  U  C.  Fai^er<*p 

.8.  la  gr. 
Vrtheile  und  HaMptbefcheide  4n  ObeiapiieUatkMMgerickta 

tu  Zelle.  Jahrgang  179s«  M  «-^  ft  Stüek,  4*  ^  ^  K*' 


I  %^^ 


Michaelis  -  Meflc  diefeg  Jahres  wird  erfcheinen; 

Bemerkungen,  gewagte  pfychelogifche ,  fibet  militirifcht 
Gegen  flü'n  de.  g.  5   gr. 

Chreltomathie,  moralifche,  för  Jünglinge«  zur  Bildung 
des  Herzens;  in  Etzihlungen ,  Beytpielcnf  moraluchen 
Auffitzen  und  moralifchen  poefieii ,  nebß  einem  litera- 
rifqhen  Anhange,  (zum  Gebrauch  in  und  aufser  Schu- 
len.} gr.  J. 

ffennigt,  Joh.    Gottf.  Hicron.  Wthrheiten  der  Rcügioa 
JeA)  in  Predigrform,  g. 

Urtheile  und  Hauptbefcheide  de^  Qberappellationsgeridiis 
au  Zelle.  3s  u,  4s  Scü(k,  4.  I  i  gf>  4  gt. 

Thewt9iifth^pfüktlf€^9  Amlüunff  tMm    Z-th^mm  mmd^Tm 

fchen  der  Landfckaf»m^  Mit  6  K^ffirtäft^ln  umd  emeei 

^utgetufchten  Blaue,  gn  g.   llK>f  bey  Gor.  Grau,  if  gr» 

Ueber  alle  Gegenftfode  ^r  Xandfthafis meiere/  find 

hierin  die  lehrr«ichften*und  ttcffendften  Bemerkungen  eoe* 

halcen^  und  durch  die  beygeffigten  Kupferfaleln  prakaTck 

erläutert ,  fo  dafs  Anfinger  in  diefer'  Kunft »    denen  cS  a« 

guten  mündlichen   Untvrticht  mangelt «  in  diefem  Buche 

volle  Btfficdigpng  finden  werden.     ' 

Ohne  wettere  fpecielle  Anzeige  des  idkaltt  wolleii  wTr 
nur  noch'  bemerken,  -dafs  aui:>t'fch«m  geübtere  K4inftler 
In  diefem  (b  beliebten  Theit  ddr  Künfl  ihanche  Weuw 
Methoden  und  %int  Menge  Von  heile;  deren  man  fidi  fo^ 
wokl  bey  dem  Aufnehnien  efnef  Landfehaft  sadi  der  Nm* 
turi  als  auch  bey  dem  Co^ireft  derfelbeti  bedienetf 
katm  t  'finden ,  und  nach  den  hier  detitlkh  angiq^ebene» 
einfachen;  MoltkitAen  mit  Hutren  werde  beditnefr  fcöaiiea.  - 
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LTTERARISCHK    NACHRJCHTEN. 


tEnglifch^  Literatur. 
Sechße   Uaberficht. 

Üür  die  ncuefteC</cÄiVft*e  des  Tages  find  bis  jetzt  aus 
X     fehr  bcgreiflrchen  Gründen  wenig  Werke  vo»  eini- 
ecr  Erheblichkeit  erfchienen.      Det  4te  und  letzte  Theil 
roii  der  Hei.  Mar.  Wüliams  Letters  front  France  >  during 
ihe  Ufurpation  of  Rebespierre  F.  Röbinfons,    i^gö.  (3  flu 
6d.)  ifk,  wi%  die  vorigen,   roll  intereffanter  Bemerkun- 
«en,  und  durch  Auszüge  in  den  FriedensprüRminarien  zum 
Theü  auch  fchon  unter  uns  bekannt.   Als  ein  hiftorifches 
Aktenftuck.  was  felbft  der  Heifsige  PcJ^elt  bis  jetzt  noch 
nicht  benutzt  >u  haben  fcheint,  verdient  der  minifteriellc 
Rapport  über  die  Grojsthaten  des  Admiral  Howe  eine 
Erwähnung:  Narrathe  of  the Proeeedingt  of  his  Majeßy's 
Fleete  under  the  C^nmand  of  Earl  Howe,  from  the  %  d 
of  May  totheid  of  June  1794.  (lo  (h.  6  d.)  Lond.  17^. 
In  mehr  als.  einer  Rückficht   merkwürdig  ift  folgende 
«amralung:    Jn  accnrate  mtd  impartial  Marrative  of  the 
fVwt,  hy  an  Officer  of  the  Guardi,  Cadell,  Davies.  1756, 
a  Vol.  8.  (10  fli.)    Es  erfchieii  nemlich  fchoa  vor  zwey 
Jähren  eine  Befchreibung  des  erften  Feldzugs  der  Engw 
Under  vom  J.  1793.  fn  Verfen:   A  poetical  Skeuk  of  the 
Ctnupaign  of  1793.  in  einer  kömifchen  Wanicr  und  mit 
beiftenden  Anmerkungen.    Dazu  ift  nun  in  diefer  Samm- 
lung a  SimUar   Sketch  of  the  Campaign  of  1794  with  a 
NarraHye  of  the  Retreat  1795.  gekommen.    Befonders  in- 
tcreflant  ift  der  Rückzug  der  völlig   desorganifirten  eng. 
hfchen  Truppen  aus   Holland ,   nachdem  diefs  vori  dea 
Franzofen  befetzt  worden , '  in  der  traurigften  Jahrszeit 
unter  Krankheiten  und  Mangel  gefchÜdcrt.     Schon^  auf 
dem  Titel  keifst  diefer  «ückzug  merkwürdig  wegen  feines 
Elends,  detaüing  the  fufferings  oftheSick  and  the  Jhame- 
(tU  Jhufet  thmt  were  then  fo  notoriously  prevalent  in  the 
Medical  Department.    In  der  That  überfteigen  die  hier 
«US  mchrern  Tagebüchern  glaubwürdiger  OfBciere  ausge* 
»ogenen  Nachrichten  über  die  fchandliche  Habfucht  der 
oberften  EeldSrzte  und  die  Vemachläfsigung  der  Lazare- 
«kc  allen  Glauben,  und  empören  die  Menfchheit.    Die 
zahlreiche«  Anmerkungen  find  voll  unbekannter  Anekdo- 
ten und  Bemerkungen.     Auch  befinden  fich  kleine  Ku- 
pferftiche  und  Ausfichtea  von  den  Gegenden  ^abey ,  die 
•ttf  der  SteU^  felbft  gezeichnet  wurden,^  ^Mit  Nutz^a 


kann  damit  folgendes  Tagebuch  verglichen  werden »  wo« 
du fch  Vieles i  was  dort  erzählt  wird,   neue  Beftätigun^ 
erhält :    Impartial  Journal  of  a  Detachment  fröm  the  Bri* 
'  gade  of  the  Foqt  Guards  I7p3-I795.  By  R.  BroxHn,  Cor- 
poral.  Stockdale  1796.   8-  (5  fh.  6  d.)  —    Aeltere  Ergicf- 
fungen  der  Paneyhafler ,  wie  /Vay/a/VV  Gefbhichte  des  Jä- 
cobinismus ,   DarrueVs  auch  ins  Englifche  überfetzte  Ge- 
fchichce  der  Leiden  des' franz.  Qerus,   find  auch  fchon 
in  Deutfchland   hfnlängltch  gekannt.      Selbft  die  Kunfi; 
mufste  dem  Parteygeifte  Waffen  leihen»  und  man  darf 
z.  B.  nur  die  nach  den  TaUeäux  de  la  Revolution  de  Pran^ 
ci  berechneten   aber  nicht  treu  copirten  Bilder  anfehn» 
die  unter  dem  Titel  The  Hiflbry  of  the  French  Revolution^ 
hy  Samfon  Perry    in    24  Numerri  heftweife  ausgegeben 
worden  find ,  um  die  Klage  des  Bürgers  Pomereul  in  fei- 
nem Auftatz  über  die  Ermunterung  der  Künfte  in  Frank- 
reich (Beende  ^philofophique  n.  72.  p.  I45)  zu  verftehen: 
Let  artifles  yenaux  des  Anglois  eurent  la  haffeffe  d!*applim 
quer  hur  tatent  h  feconder  les  vues  du  gou^rnement ,   eis 
inondant  CEurope  i'efiampes  relt{tives  ä  la  revolution  t   tou^ 
tes  dans  un  Jens  royaUfie,  propre  h  la  decrier. 
,     Unter  den  Werken  von  wahrem  hiftorifchen  Verdienft 
der  Form  und  dem  Inhalte  «ach  ift  feit  Belfham^'s  treffli- 
chen.  mit  alter  englifcher^Freymüthigkeit  gefchriebenen 
Memoirs  of  the  Reign  of  George  JII  eigentlich  gar  nichts 
klaffifches  erfchienen.     Von  Andrew*s  fieifsiger  Gefchich- 
te  von  Gr.  Brittarilen  führt  der  zweyte  Theil  des  erften 
Bandes»  der  noch  im  vorigen  Jahre  erfchien,  die  Ge* 
fchichte  bis  auf  den  Regierungsantritt  ^Uards  VI.    Pro- 
ducte,  wie  des  Vielfchreibers  fVraxalVs  Hiflory  of  Fran* 
ee  from  the  Accejpon  of  Henry  JJI  to  the  Death  of  Louis 
XIV.  Cadell.  1795.  3  Vol.  in  4*  (3  Ffv  3  fh.)   die  det 
Gt#9r<)ifche«  Gefchichte  von  Frankreich  auf  dem  Fufse 
«achfdgte ,  und  The  Hificry  of  Poland  from  its  Orlgin  a§ 
a  Nation  to  the  Commencement  of  the  year  1795.  Vemor» 
^1795*  8-  500  S.  (7  fli.)  find  Compilationen  und  Catch -mo» 
nies»  wobey  ein  Buchhändler  auf  das  IntereÜe  der  Z^it- 
umftände  rechnet.    Doch  ift  Wraxall^s  voluminöfes  Werk 
wenigftens  durch  den  erften  Band,  der  nach  dem  Be/- 
fpiele  der  Robertfonfchen  Einleitung  zum  Leben  Carls  V 
einen  allgemeinen  Ueberblick  der  Gefchi<^hte  Europas  in 
den  frühern  Jahrhunderten  enthält,  nicht  ohne  alles  in- 
terejQTe«  wiewehl  man  überall  auch  hier  die  hiftorifche 
Kritik  .vcmilstt  X»  Bt  ia  der  GeTchicht«  der  unglückli^ 


"  chen  Maria  Stuart »  die  dodi  *   nachdem  fie  durch  Tyt' 
itr*s  und  TVhitfke/s  l/iiterfuchungen  fo  trefflich  geredlt- 
fertiget  worden   iil,   kein  englifcher  Gefchichtfchceiber 
mehr  der  «iferCächtigen  Elifabeth  aufopfern  follte.    Die 
folnÜche  Gefchichte-tnufste  bey  der  neueften  We^Ügung 
diefes  Staates  in  England  fehr  willkommen  feyn ,  Kumat 
da  der  unglückliche  Stanislaus  (eitfjeher  einXiebJIng  4er 
£ngJänder  war,  und  vor  zwey  Jahren  auch  im  TrdUer- 
fmele  Zoriusky  aufs  Theater  gebracht  wurde.    Sie  ift  un- 
TOilfiandig,  aus  Coxe  und  andern  den  Engländern  offiien 
Quellen  zufammeiigefchriebeir«  aber  fre^müthig.  — *    AIb 
bri^chbare  Hülfsmittel    zur    Gefchichte  verdienen   ganz 
Torzilglich  bemerkt,  zu  werden  Official  Jadters  to  ihe  Ho» 
nouräble,  American    Congrejs»    written  during  the   Vf^'wr 
hetween  Hhe  United  CUonies  and  Great  Britaiu  by  &.  Wa- 
shington. Lond.,   Cadell.   1795.  2  Vol.  g.  (i3  fh.).     Sia 
find  nach  den  im  Staats fekrecariat  beym  Congrefa  befind- 
lichen  Originalen   gedruckt  und  machen  eig£ntlich  nur 
den  Anfang  einer  grörsern-Sammlung ,  die  uns  unter  d^m 
Titel  Jmerican  State  Papers  von  Philadelpl^a  aus  ange- 
kündigt wQrden.     Für  die  ältere  Gefchichte  von  Schott- 
land, yi'oriiber  Rehert  Heron  1794  ein  neues  Werk  a  new 
Oeneral-Wflory    of  Scotland   herauszugeben    angefangen 
hat,  {;ab  David  I\Tpkerfon,    ein  naher  Verwandter  des 
jiii)<^(l  yerftorbenen  James  M^pherfon,  eitle  für  Dichte 
•  kuull  und  ßitten  damaliger  Zeiten  wichtige  alte  metrifche 
Chronik ,  von  einem  Prior  Andrew  of  H^yntown  im  Klo- 
iler  zu  Loch  Levin  zu  Ende  des  14.  Jahrhunderts  gedich- 
tet ,   unter  den  Titel  heraus :    The  orygynal  Chronykd  of 
Scotland,      Die  HandCchrift   befand  (ich  im  Briuifchen 
Jdufeum,    und    wurde    mit   verfchiedenen   andern  ver- 
glichen. 

Mit  der  Gefchichte  vereinigt  der  Engländer  die  Bio- 
l^raphie,    die    ihm    ein  Lieblingsfludium  ifl  und  durch 
Anekdot^nfaimiiljügeiv  und  Journale  aller  Art  machtig  be- 
fördert wird.     Zu   den  ueucften  Anekdotenfammlungen 
gehören  D'  IsraeWs  Eßay  01t  the  Manners  and  Genius  of 
Liiiterary   Ck<factei\    Cadell.     1795.    crown  grq  (4fh. ). 
Diefer  Verfuch-,   der  unter  15  Rubriken  allerley  Eigen- 
heiten  der  Gelehrten  aufßcllc,    und  gröfstentheils   eine 
Seyfpii'lfammlung  zu  IVIenken  dt  charlatancria  eruditorum 
heifsen  konnte,   iü,  faA  noch  anmsfsender  und  für  man- 
chen  gefchätzten  Namen  herabwürdigender  gefchrieben, 
als  die  frühem  fchon  bekamueii  Samuilungen  eben  dieftjs 
Israel i's.     Welt  loJider  Inid   Scward'^s  Anecdotes  of  Jörne 
difiiHguißicd  Perjotis  chießy  of  the  pnfent  and  tivo  prccC" 
ding  Centuries,    Adorned  with^  Sculptures ,  Cadell  17^4- 
96»  4  Vol.   8*     VVcr  die  in   englifchen  Monat fchriften, 
befonders  in  dem  intereffanten  European  Magazine  ein- 
zeln  zerflreuten   biographrfchen  Nachrichten    gern  alle 
beyfammen  haben  will,   darf  fich  nur  disfe  Sammlung  au- 
fchaffen.      Trockner  aber  tln  Auszug  aus  einem  ungeheu* 
ern  Werke  Lord  Somer's  Coilrction,    die  i7+t-5i   in  t(y 
Quartb.  gedruckt  wurde  und  jeut  fehr  feiten  geworden 
ift,   no«h  immer  wichtig  ift  ö^  Samjilunij  A-CoUection  - 
«if  fcarce  ahJ  interefling  Tracti,  tend'r.g  to  eUicidaie  detU" 
ehed  patts  of  the  Hifiory  of  great'  B*  itäin  ,  Jelected  front  ' 
the  Sommers "  Collectlon  and  arranged  in  chronological  Or- 
der,  Edwards  i7i>5«  4.  (J27  S.  (i  Pf.  5  fh.)      Man  hat  ci- 
B«n  ähnlickea  Auszug  ai^^  d««  bft;anjp(9i^  UmLian Mifc4* 


tany.     Als  eiiiielne  Biographieen  verdienen  aufser  den 
fchon  in  andern  Fächern  angeführten  und  noch  anzufüh- 
renden Lebeiisbefchreibungen  und  Biffcfs  JJfes  of  Addi^ 
fon  änd  the  sdher  writers  of  ike  Spectaimr»   die  die  neue 
Ausgabe  4es  ^KtoiorV'-zieren  *   noch  folgende  Auszeich- 
nung.    Memoirs  of  the  Life  mni  'ffyhings  of  üie  Abait 
Mciaßaßo.     In  which  are  incorporated  Translaiions  of  his 
prindpal  Leiters,   By  Ch.  Burney»   Muf.  D.  Robmfons 
1796.  3  Vol.   8*   (i  Pf-  I  fh«)     Der  bekannte  Bunie;^  be- 
nutzte hierzu  v  frühere  biographische  Auf fdtae»  befonders 
auch  den  Keczerfchen«  mU  grofsem  Fleifse.  *  Vorzügli- 
chen Stoff  gaben  ihm  Metaftafios  Briefe,  die  er^  wie  Jerw 
tin  und  Mc^on  esjpßi  Eratmm  und  Gray^s  Leben  gemacht 
haben  >  fehr  gefchickt  einzuweben  •  und  dadurch  das  Gan-  - 
ze  ^ewifleraiafsen   zu  einer  Autobiographie  zu  erhebeo 
weifs.     Schade  nur.   duts  er  die  im  vorigen  Jahre  zu 
Wien  'in    dreyerley  Format   gedruckte .FOpere  poßume 
de  Metafiaßo  date  alla  inee  del  Ähäte  Conte  d^AyaJa  nebft 
der  darin  befindlichen  Biographie  und  den  noch  unedir- 
ten  Briefen  iiicht  auch  fchon  benutzen  konnte.      Diefs 
könnte   ein  deutfcherUeber  fetzer  nachholen,    unter  dic- 
fen  Briefen  find  die  an   Saverio  Mattei ,   der  auch  eigene 
Memorie  übe^  Metaftafio  zu  Neapel  1785  hcrau^%ab,  und' 
an  feinen  Zwillingsbruder,   wie  er' ihn  fcherzhait  uannxe, 
Tarinelli  die   anziehendften.^  Das  ganze  ift  fehr  gat  zu- 
fararaenjeftellt,   und  ift  durch  Butney's  mußkalifche  Be- 
merkungen»  da   wo  von  Oompofltionen  der  Opern    und 
Gedichte  des  Dichters«  von  feiner  Vorliebe  J^egeu  Jomelli 
und  Abneigung  gegen   Qlnc\  u.  f.  w.  die  IVedc  ift ,   auch 
ftit-  die'  neuefte  Gefclüchtp  der  Mufik  tfierkwiirdig.    — 
Weit  eingefchrjnkter  und  derPerCon  hach  unintereftanter 
find  die  Memoirs  of  a  täte  eminent  Advocüte  and  Member 
of  the  HoHouruhle  Society  of  LincoltCs  Inn,  Cadeü.  27^6. 
8.  (5  fh.)  wodurch'  pJ'ilUams  Melmoth  feinem  eigenen' 
Vat<^r  gleiches  Nameps  ein  Denkmal  gefetzt  hat.     Tndefs  , 
wufste  die  geübte  Feder  dleres  eleganten  SchrifcfteJiers^ 
des  bekannten  Ueberfet^Ters  der  Briefe  des  Cicero  und 
Plinius,    und    des    Verf;   voi\,  Fit zesbome''s  Ltitews  den 
Mangel  des   Stoffs  durch  feine  Wendungen  und  einge- 
ftreute  .Betrachtungen  angenehm  zu  beleben,  und  in  fm 
fern  konnten  unfere  deutfcben  Biographen  und  Nekrolo- 
giftcn ,   die  oft  auch  in  der  Verlegenheit  des  zum  Loben 
gedungenen  Simonides  ^Jlch  befinden t  an  diefem  Mutter 
viel  lernen.      ALer  ohne  -Vcrglcick  das  wichtigfte  in  di^ 
fem  Fache, und  nebft  GV>SoiCs  pofihnmons  fVorks,  wo- 
von  fchon  in   der  zwcyten    Ueker ficht  (IntelL  BL  -n.  S?« 
8.  4^7)  die  Rede  gewefen  ift ,  eines  der  wichtigften  Pro- 
ducte    der   engUfclien  Literatur  überhaupt   ift   ffVUm» 
Üo/Voe'x ,  eines  Predigers  zn  Liverpool ,  Life  of  Lorenzo 
de  Medici,  CaU^d  the  Magnißcent,  Edwards  1795.  2  VoL 
4.  ohngefHhr  poo  S.    with  >a  Frontijpice    and  Vlgnettes 
(3  Pf.  2  fh.)      Es  wurde  erft  zu  Anfang  diefes  Jahrs 
ausgegeben,    und    nach    einem  Monate   war  fchon   die 
ganze  Auflage  rergrüTen.      Wer'  wollte  Geh  auch  nicht 
an  der  Hand  eines  Co  wohlunterrichteten  imd  fein  fich 
ausdruckenden   Führers     in    jene    lachende   Vergangen- 
heit,' In   die  glückliche   Periode    de*s   WiederaufbJühens 
der  WÜTcnfchaften  in  der,  aren  Ilalfce    des  iSr^n  Jah^ 
hunderts    zuräckbringeii    lafTen.      Rofeoe-    fchrieb    die» 
J^^bfO    i^  Lorenz' roi}  I^^dids  f u»   (reichen  Quei- 
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l«fu  ^  Er  hatte  aos  den  "^erfteigef üOifen  iUr  Piii«ffifch«n 
und  Crevennahhüü  ClbliotheHeii  die  TelteiiAen  Pie€«n  da- 
zu erhalten  •  und  eiifer  foiaer  Freunde  brachte  ihm  aus 
der  Laur4jntinifchen  und  Recarditchen  Bibliothek  zu  Flo^ 
renz  beneiden#würdige^ Schatze  nach  Liverpool  r    unter 
indem  mehrere  Gedichte  des  Lorenao ,    deren  Originale 
eus  dcrLaurcmiuifchen  Bibliothek  noch  nie  benutzt  wor- 
den waren.     Dafs  er  den  Fo/oW»   und  feine  Ausfchrei^k 
ber  Lancelotü «   da  Bruni »   Fabbroni ,    Tcnhh^e^,  und  mit 
Vorilcilt  den  FariUat  benutzte»  vergeht  Geb.    Der  erfte 
TheU  beüeht  aus  5  Kapiteln  und  einem  diplomatifchen 
Anhange  von  43  Artikeln. ,  So  auch  der  zweyte.    In  die- 
fen  Anhangen  werden  viele  donnette  *und  noch  nie  ge- 
druckte  Gedichte  jcon  Loren^o,    aber  auch  andere  ur- 
kundliche Nachrichten  mitgeüieilc.      Mancke  fi;id  aoch 
fchon  aus  Galuzzi  ifloria  ^el  ^ran  ducaio  bekannt.    Der 
lum  grofsen  VerluH  diefes  Theils  der  Gefchichte  jüngüt 
vcrftorbene  I«  P.  Siehenkees  (hatte  das  meifte  •  was  hier 
als    neu    aus  den  Florontinifchen  Bibliotheken  gegeben 
wird:  auch  abgefchrieben.   Eoscoe^s Werk  erhälr vorzüg- 
lich dadurch  Reiz,  dafs  er  im  Sten  und  ^veitlauftigüen  Ka- 
pitel mi^grofser  Ausführlichkeit  die  beUetriitifchen  Studien 
des  damaligen  Zeitalters  durchgeht»  die  fdiÖnften  Stellen 
'aus  den  S^elve  d^jimore  und  die  Sonnette  das  Lorenzo 
mit  einer  Ueberfetzung  luid  aefthetifchen  Bemerktmgen 
begleitet;  mnd  überall  einen  feinen  und  darOfchen  Ge- 
fchmack  zeigt.    Als  Jug.  Fahroni  feine  FiSam  Xaniü.  Me- 
dicei  in  3  Quartbänden  herausgab»  (agten  Deutsche  und 
Italiener»    dafs    nichts  vollendeter  gefchrieben    werden 
kcinne.     Wer  hatte  auch  glauben  foUen »  dafs  onter  den 
Neger  fclavenhändlern  in  I^verpool  noch  ein  belTerer  Bio- 
graph aufdehen  foUtef    Wahrfckeinlich  erhalten  wir  von 
diefem  mit  englifcher  Pracht  gedruckten  Werjce  bald  ei- 
nen frugalen  deutfchen  Nachdruck.    Zu  einer  Ueberfe- 
tzung wäre  aus  mehreni  Gründen  kaum  zu  rathen.  *- 
Unter    den  angekündigten  ^iographieen  erregt  die  des 
berühmten  J^^alpole  von  Coxe  in  voraus  Aufmerkfamkeit. 
In  der  Bearbeitung  der  Griechen  und  Römer»  und  in 
dem,   was  auch  die  Engländer  klafOfche  Gelehi'famkeit 
neiinen,  erfcheint  fehr  wenig  von  Bedeutung ,  es  müfsten 
denn  Ausländer»   wie  ffyttenhach  feinen  Plutarcfa  oder 
Torelli  feine  Mathematiker»  dort  drucken  lauen»    Eine 
,  fonderbare  Erfcheiming  lü  der  ileue  Aefchylus»  der  zu 
Glasgow  be/  Paulis    zu  Anfang  diefes  Jahrs  herausge- 
kommen ift.    Man  weifs»  dafs  der  Profeflbr  der-griechi- 
(chen  Sprache  zu  Cambridge»  Perfon,  der  auch  fckon  in 
JDeurrdiiand  durch  die  neue  Ausgabe  von  Tpup^s  Emen- 
dationen  rühmlich    bekannt  tuid    in  England  für  eineu 
zweycen  Bentley  geachtet  ift,  aus  den  von  der  Univerli- 
tät  Cambmdge  gekauften  Askewifchen  Handfchriften  eine 
reue   Recenfion  des  Textes  diefes  Tragikers  1p   diefer 
Ausgabe  beforgt  hat«      Aber  diefs  weifs  man  blofs  durch 
audore  Nachrichten.    Die  Ausgabe ,  felbft  hat' weder  ein 
Wort  Vorrede,  noch  dieSdiolien»   noch  die  Fragmente» 
poch  Nuten*     S^e  iü  in  diefer  Rückficht  eine  wahre  edi«. 
t^  jirhtceps  und  doch  für  die  Kritik  des  Aefchylus  nicht 
zu  entbehren.    Porfon  w^r  feit  einiger  Zeit  fehr  eniülvirt 
mit  einer  Ausgabe  des  handfchriftHchen  Wörterbuchs  des 
Photius,    wovon  (ich  der  Codde;:  im  2  rinittt '  College  be- 
fand« das  deD»PhüologeH  wenig fiehs  au»  demAi^eriifch^ 
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Hefychius  hinlänglich  bekannt  id»  befciiäFtigt ,    als  ein 
Feuer  in  feinem  Haufe,   wahrend  er  in  Bath  war,   den 
baden  Theil    feiner  Pibliothek   verzehrte.      Seit  Hörne 
Tooke  feine  berühmten  inm  icrt^oBtTx  or  Diverßofis  0/ 
Purley  edirte»  und  darinnen  bewies»   dafs  es  eigefirlith 
nurv  zwey  Redethcile»' Nomina  tmd  Vcrba  gäbe,   wovon 
„die  Coiijunct Ionen  und  Adverbia  abgeleitet  wären,   hac"^^ 
das  Etymologifche  Studium  und  die  Formenlehre  in  Eng« 
land  manche  Feder  befchnftigt.  Dahingehört:  Theüreek 
i^erb  OHal^fed,     An   li^pothefis ,   tu  which  tke  fowrce  and 
ßructure  of  the  Greek' L^nguage  and  0/  Language  in  g-e- 
neral ,  h  amftdered.  By  W,  F'incent.  1793.  gr.  g.  "Es  ift 
dies  eine  weitere  Auseinänderfetzung  von  feiner  irühem 
Schrift:     The  Originatien    of  the  Greek  Ferb ,    Lond.» 
Oiagor.  17^.  g.  (i  fh.)  nach  welcher  die  Stami^eudang 
f»    an    alle    Yerba    angehängt    und  durchformirt  wird^ 
Auch  der  in  apdem  Fachern  verdiente  Arzt  Beddoes  hat« 
te  in  feinen  Obfervations  or  the  nature  of  demonflrative 
evidence  fchon  I7fj    fein    Heil  an   der  Philofophie  der 
Wortjbrfchung  verfucht ,  und  in  einem  Anhange  des  Stu* 
dium  der  grie^hifckem  Etymohgie  bey  den  Hoiländem  ge- 
gen Hemfierhuyf  yxnAMonboddQ  behauptete  daf^  nicht  das 
Yefbum.   fondern  das  ^OMien  das  Grundwort  fey.    Eben 
diefe  Meinung  hat    uiui    auch  der  Hauptmann   Thomas 
Guuther  Browne  in  zwey  Schrieen  mit  befondern  Wtits 
gegen  D.  Vincent  ausge^hrt:   Herrnes  unmasked ,  or  th^ 
Art  of  Spreech  founded  on  the  Ajociation  of  J4  otds  anä 
Ideas,    PPitk  an  Answer  to  'Dr.   Fincent's  Hypoihefis  of 
the  Greek  Ferb,  Fayne  1795.  kl.  g.  12g  S.  und  «ine  Fort- 
fetzung  :  Hermep  unmatked  Letter  JI£  and  IFt  cöntaining 
tfte  Myfteries  of  Mctaphyßcs.  Ridyway  179^.  kl.  *g.  72  ?. 
Er  zeigt  in  beiden  Auffätzen »    ditf  darum »   weil  de  zt^* 
'  gleich  gegen  Harris' t  Hermes ,  or  Inqniry  conceniing  im** 
V£rfat  Grommor 'gerichtet  find»    den  Titel  des  entlarvten 
Hermes-  erhalten  haben»  flach  der  von  il^n  angenomme- 
nen^HartltUfchen  Theorie  der  Ideenafibciation »  wie  aus 
dem  einzigen  nomine  fdv^hl  Verbum»  als  alle  übrigen 
Redetheile  haben  hervorgehn  können.    Das  deutfche  Pub« 
likum  wartet  feit  mehrern  Jahren  auf  einen  zweiten  Theil 
zur  Ueberfeuung  des  Harris,  wo  Hr.  Prof.  ^o//  gewifii 
auch  auf  diefe  neuere  Metaphyfik  der  Sprache  Rückfiche 
nehmen,  würde.    Wenigfteii^  wäre  es  zu  v^ünfchen ,  daft 
ein  deutfeher  Philolog»  von  allen  diefen  Streitfchnfteit; 
der  Engländer  von  Home  Tooke  an    einen  räfonmirteiv 
Auszug  gäbe.  -  Von  einer  andern  Seite  wird  jetzt  in  Eng« 
land  an   einem  vom  HoHiader  Hogeween  hlnterlaflenen 
ttymologifchen  Wörterbuch  gedruckt»  wo  man  die  Wör- 
ter nicht  nach  den  Anfangsbuchüaben »  fondem  nach  den 
Endigungen  auffuchen  mufs.  —    Eine  feine  aotiquarifch« 
hiflorifche  Unterfuchung  über  den   Oebergang  des  Xlan- 
aibals  über  die  Alpen  hat  durch  feine  hülorifchen  Kriti«» 
tiken  über  die  Königin  Maria  Stuart  und  ge^en  GiBbon. 
liinlingUch    bekannte    John   ff  hitaker   noch    I7P4   ^"   2« 
Octavbauden  herfius^egeben :  The  Lourfe  ofUa^nllal  over 
the  Mps ^certal^ed i  Lond.»   Stockdale»   die   wühl  auch 
tniter  uns  bekaiuiter  zu  feyn  verdiente.      Er  macht  e^ 
höchft  wahrOcheinlich ,  dafs  diefer  Üebergang  hinter  Genf 
über  die    nordlichen  Alpen   bey  Martigny    erfolgte.   — 
Der  durch  ferne  Befchreibung  von  der  Ebene  von  Troj« 
bekannte  franäötifchf  Picifcude  Lediieval^fr  dedicirte  'diß 
(5)  T  :>  Ueber- 
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Ueberretzung  ^er  HeynKSclien  Sdirift  über  das  vermeint- 
liche Grab  Homers  feinem  Gönner  in  London»  JBKrJet» 
und  (ieng  vor  kurzen  mit  einem  Pafsport  verfelien  in 
ieip  Vaterland  zoriidu  Indefs  hat  feine  frühere  fchon 
som  zweytenmale  aufgelegte  Sdirifc  über  die  Ebene  von 
Tro]ff  den  in  Englaiid  jla  ein  Wunder  der  Griehrfamkeit 
Ange({aunten  Jacob  Bryattt  (8.  Küttners  Beyträge  zur 
Kenntnifs  von  England  8t.  VlII.  8.  lo7  ff.)  Gelegenheit 
gegeben ,  eine  fcharfe  Kritik  dagegen  zu  «fchreiben :  Oir 
fervation's  npofr  a  Treatife  intitnled:  Defcriptiom  of  the 
Piain  of  Troy,  Er  rechtfertigt  den  8trabo  gegen  L^ 
Chevaliers  Angriffe,  zeigt  die  Fehlfchlüffe  des  letztem, 
wenn  er  die  cenifchen  Grabhügel  von  der  Afche' der  Hel- 
den unterfchieden  wifTen  wollte,  und  fchliefst  mit  der 
ganz  beftimmten  Behauptung:  daßi  es  nie,  ein  Troja  und 
einen  Trojanifclten  Krieg  gegeben  habe,  welches  er  fon* 
nenklar  beweifen  künnel  —  Von  ^euen  Ueberfeuungen 
4er  Clafßker,  woran  die  En^ander  uns  bis  jetzt  fo  fehr 
tibertreffen ,  lalTen  fich  -nur  folgende  mit  einigem^Rechte 
•u^hlen.  James  Beresford,  ein  Fellow  des  Meiion-Col- 
lege  voa  Oxford,  hat  nach i>ri/(/«fi*f  und  Pitt^s  gereimten, 
lind  Cowper^s  ungereimten  metrifchen  Ueberfetzungen  der 
Aeneide  fein  Heil  noch  einmal  daran  verfucht:  The  Jeneid 
of  VirgU»  tranüated  into  blank  Verje.  Johnfoü  i7^S-  in  4. 
(x  Pf.  6  fh.)  8ein  Hauptbeftreben  war  die  größte  wörtliche 
Treue,  darüber  verlor  er  «ber  die  gröfsem  Reize  der  dem 
Tirgil  fo  eigenen  Gliitte  und  Lieblichkeit.  Virgil ,  fagen 
die  englifchen  Kunftrichtef,  würde  fo  nicht  englifch  gedich- 
tet haben.  J^iüiam  Boscawen  Efq.  hat  den  Horaz  über- 
lädt: 7*he  Ödes,  Epmdes  and  Carmem  Saeciäare  of  Höret' 
€€.  Translated  into  englifh  Verjes.  Stockdale  1796.  g.  T?  fh. 
6d.).  Nach  Francis's  und  Duncombe'^s  gefammeken  (Je- 
berfetzung  auch  noch  einmal  in  gereimten  Verfen.  Kritik 
ift  nicht  die  Sache  des  Ueberfetzers.  Das  höchfte ,  wo- 
hin er  ßch  verfteigt,  ift  Saiiadon  und  die  Ausgabe  in 
mfnm  Delphini,  wornach  er  über  fetzte.  Auch  von  Su«ton 
ift  eine  Ueberfetzung  mit  literarifchen  Ueberfichten  am 
Bnde  jedes  Imperators  erfchien^n :  The  JJves  of  tfie  firfi 
4wehe  Qnefars,  ^anslated  frojn  SueUmius:  with'  Annota^ 
tions  and  a  Review  of  the  Government  ond^  Uterafure  0/ 
i$ie  different  Periods.  By  Alex..  Thomfon.  M.D.  Robin  fons 
X79($.  g.  (9  fh.)  Nun  ift  aber  noch  ein  Mann  zurück, 
der  im  DienA  der  Philologie  und  Literatur  feit  eiirigtr 
Zeit'  mehr  als  zwey  Hände  zu  Verbraucher,  fcheint ,  Gi7- 
hert  PP^akeßeld,  la$e  (er  wurde  ausgeüofsen)  Fellow  of 
Jefus  College,  Cambridge.  ^ Wenn  man  nichc  annimmt, 
4afs  er  viel  vorgearbeitet^  und  dabey  doch  ein  aufseror- 
dentliches  Gedächtnifs  habe;  fo  bliebe  f^ine  Hterarifche 
Truchtbarkeit  in  der  That  unbegreiflich.  Während  von 
feiner  berüchtigten  freyen  Ueb'erfeuung  des  N.  T. ,  die 
17^3  zum  erfteiimal  in  3  Banden  erfchien,  1795  fchon 
«ine  2te  Auflage  v'eranftaltet  wurde ,  London ,  Kearsly  in 
2  Banden  <U  fb.)  gingen  auch  feine  Syhae  Criticae  rafch 
vorwärts.  Das  5te  u.  leute  Bandchen:  Silva  Critica: 
five  in  auctores  Jacros  profanosqne  Commentarius  philoto* 
gus :  concinnavit  G.  PTakefield,  Pars  V  et  ultima  g.  Kears- 
ly  1795  (3  fh.  6  d.)  Das  meide  betrifft  das  N.  T.  und 
fc^  fchon  in  feinen  Anmerkungen  zu  feiner  Ueberfetzung 
feine  Stelle  gefunden.    Seine  bis  zur  Ungebühr  gehende 
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hier  auch  in  vollen  Muttse  anzutreffen.      Zu  gleicher 
Zeit  beforgte  er  eine  neue  Ausgabe  des  Bion  u.  Mofchus. 
Bimcs  uttl  Morx«  T«  Ao4«»«B.    JUußrabat  e»  emendehat 
Oüb.  PVakefield.  Kearsly  1795.  klein  g.  (3  fh.  6  d.)   Seine 
defiultorifche  Kritik  hält  die  Yergleichung  mit  d^  neue- 
flen  Ausgabe  von  Jacobs  keinesweges  aus.    Aber  in  ein» 
zdnen  Parallelen  ift  er  fehr  glücklich.   "Wir  haben,  laut 
der  Vorrede,  die  ganze  Suite  der  römt(chen  und  gri^ 
chifchen  Dichter  ven  ihm  zu  erwarten :  caeteros  poetis 
Graecos  Latinos^ue  mefpondeo  kaud  fegniter  aggreffimtm» 
Jetzt  geht  es  alles  Emftes  über  den  Lucrez  her,  w^ 
cheu  er  mit  f  Handfchriften  verglichen ,'  und  mit  Beut» 
ley^s  unedirten  •  wichtigen  Anmerkungen  bereichert^  zu- 
jiächft  heriausgegeben  wird.    ÜnterdeiTtn  hat  er  fich  auch 
an  Popels  Gedichte  gemacht*.  Obfervotions  om  Pope,  Kears- 
ly «  ^796'  8.  (7  fbO    üeber  Popes  Eklogen ,  Epifteln,  Sa- 
tiren^ u.  f.  w.  regnet  es  Paralklftellen  aus  ahen  und  netini 
Dichtem.  1  VnA  da   fich  eine  neue  Auflag«  von  Pope*s 
Ilias  und  Odyfifee  nöthig  madite,  fo  beforgte  er  auch 
diefe  mit  feinen  Anmerkungen  begleitet  in  XI  Banden : 
The  Iliad  and  Odyffey  of  Homer,    translateä  by  Pope,  e 
new   Edition  with  additional  notes  eritital  and  aUpethe, 
by  G.  fVakeßeld.  Longman  1796.  II  Vol.    Damit  nickt 
zufrieden  niftete  er  fich/  auch  zum  Kampfe  gegen  den 
wen  Thcil '  von  Paine's  Age  of  Reafon.     3eisi  Beply  ift 
by  Symonds  1795.  g.   (i  fli.  6  d.>  herausgekoauoen ,  ^  voE 
gelehrter  Citaten ,  die  gegen  einen  fo  populären  Scbrih' 
fteller  fehr  am  unrechten  One  ftehn ,  und  voU  Floskeln 
aus  der  Fißrhweiberfprache.    Denn*  fchimpfen  kann  Hr. 
Wakefield,   wie  einer.     Den   adten  Febr,  d.  J.  las  Hr. 
Wakefield    Burke\s   berühmten    Brief,    und   den  3Stea 
fchickte  er  fchon  folgendes  1  a  Reply  to  the  Letter  of  Ei» 
mund  Burke  to  a  noble  Lord,  Kearsly  1796.  8*  (ifh.  6d.} 
in  die  Druckerey.      Burke  erhält  eine   derbe  Lecuon, 
dais  er  aus  den  Klaffikem ,  nichts  al«  Sophülerey  gelernt 
und  die  gute  ^iche  in  die  fchlechte  verwandelt  babe.  Bin 
Kritiker  urtheilt  fehr  ttefdend :  Mr,  Burke^s  nmf  notiM 
and  Mr.  Wakeßeld^s  leaming  are  the  two  hobby  —  ko?fet 
which  run  away  with  them  both*  —  •  Noch  verdient  eine 
Sammlung   lateinifcher   und  griechifcher    Gedichte  voa 
Schülern  zu  £a*ofi  .•  Mufae  Etonlenfes  fem   emrminum  dt> 
lectus  nunc  primum  in  tucem  editus  T.  I  -  Ilf.  apud  Bdi- 
torem  1795*  S*   (15  fb.)  darum  erwähnt  zu  werden»  weil 
üe   einen  fprechenden  Beweis  für  die  clalTifche  Liebba- 
berey  der  Engländer  ablegt  und  auch  nnp  Deotfchen ,  die 
wir  felbft  in   den  Fürftenfchulen  diefe  Versmacherey  lie- 
ber ganz  abfchaffen  möchten ,   zum  Beyfptel  dient. '  So 
Ündet  man  hier  T.  II.  p.  39  eine  treflliche  griectdfdie 
Idylle ,   die  der  jetzige  Mann  des  Volkes ,   Fox  als  Schuf 
1er  zu  Eaton  im  J.  1765  dichtete. 

Für  die  Philofophie  find  Monboddo^s  'üncient  Mit^ 
phyßcs ,  wovon  noch  im  vorigen  Jahre  der  4te  Band  her» 
ausgekommen  und  daS  fchöne  Vermnchtnifs  der  hinter- 
la {Teilen  Schriften  von  Adam  Smith  die  einzige  wiehcigt 
Ausbeute  der  letzten  Periode.  Der  Titel  ift :  EJfayt  o« 
philofophical  Snbjects  by  the  täte  Adam  Smith*  Cad^ 
»795»  in  4.  {15  fb.).  Ihr  Herausgeber,  der  Prof.  der 
Philofophie  zu  Edinburgh  Dugald  Stewart,  liat  diefen 
zum  Theil  unvolTer.deten ,  aber  auch  fo  den"  Gt-ift  des 
würdigen  Yerfaff^TB  der  Theory  of  moral  Sentimenu  und 
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ikt  PVeäHh  of'üütSotH  niclit  rerlengnender  Skizzen ,  wo- 
Tinn  herrliche  Winke  über  die  Theorie  der  rchöneaKiln- 
fte  vorkommen »  cm  jiccouKt  of  the  Ufe  and  PVritmgs  of 
ihe  Author  vorgefetzt»  die  ohne  Zweifel  zu  den  heften 
Bfographieen  der  Engländer  gehört,  und  uns  den  edlen 
Smith  noch  ehrwürdiger  mtchti  £s  ift  zu  wünfchen, 
dafs  durch  die  Bafeler  Nachdrücke ,  wodurch  wir  fdien 
die  frühem  Schriften  Smith 's  befitzen ,  auch  diefe  bald 
allgemein  yerbneitet  werden  m^gen.  Der  Vf.  derfelben, 
der  fchoh  durch  mehrere  philofophifche  Schriften,  be« 
ionders  durdi  feine  Abhandlung  o»  Human  mind  bekann- 

^  te  Stewart  bit  tieuerHch  felbft  auch  ein  Gompeiidium  fei- 
ner. VorlefuBgen  über  die  MonriiAiilofophie  herausgege- 
ben :  OuUtnes  of  Mond  Phihfophy.  For  the  Ufe  of  Stu^ 
dents  in  the  Uniwerfittf  of  Edinburgh.  Cadell.  1^95.  S.  403 
8.  (5  fh.)  Bdan  wirft  ihm  zwar  mit  Grund  vor,  dafs  er 
in  feiner  Theorie  vom  Yorftellungsvermögen  AeidV  Sy« 
fteine  zu  gena«  folge :  es  herrfcht  aber  übrigens  fo  viel 
heile  Ordnung  und  metaphyfiftrher  Scharffinn  darinn«  dafii 
es  für  alle  Popularphilofophen  eine  fehr  willkommene  £r- 
Cchfeinung ,  und  auch  den  liritifchen ,  wenigflens  um  der 
feinen  pfychologiTchen  Betrachtungen  willen  wichtig  feyn 
snufs.  Der  Theil  des  applicirten  Naturrechtä ,  welcher 
über  dit  Regierungsfbrmen  fich  erklärt,  mufs  durch  die 
Zeitumflände  lelbfl  die  meiften  Beytrage  erhalten.  Zur 
Venheidigung  der  Brittifctien  Gonftitution  fcheinen  vor- 
züglich die  Philofophical  Sketches  of  the  Principles  of  So' 
€iety  and  Gomemment.  Elmsley'  1795.  <•  (4  fh.}  gefchrie* 
ben  zu  feyn.  Noch  partheyifcher  gegen  die  Neuerungen 
der  Franzefcn  find  Ch.  Mitehel's  Principles^  of  Legislation. 
Oidell.  1796.  515  S.  in  8.  (7  Ch.).  Doch  fchmeicheh  feine 
Fabel  von  den  Biebem  auch  der  jetzigen  enghfchen  Re- 
gierung nicht.  Für  die  Gefdiichte  der  Philofophie  heä 
fielt  höchftens  Caefar  Morgan's  JnveJHgation  of  the  Tri' 
nity  of  Plqto  and  PhUo.  Rivingtons  17^15.  g.  ( 3  (h.  tf  d. ) 
anführen«  £s  i(l  ein  fehr  orthodoxes  Product»  wovinn 
gegen  den  heillofen  Gibbon  gewaltig  bewiefc»  wird ,  dafs 
die  Chriflen  ihre  Dreyeinigkeit  kem^wegs  von  den  Pla^ 
tonikem  überkommen  hauen.  Ein  feines  Regifter  der 
philofophifchen  Zeugen  der  Wahrheit  gegen  den  Defpo« 
iismus  hat,  ein  junger  Arzt  O^Keefe  in  feinen  tffay  on 
Sfic  Progrefg  of  human  ünderßanding  ^  Griffiths    1795.   g. 

,  (I  fli.  tf  d.  gegeben.  Er  fchiiefet  mit  Kattt»  über  dcilen 
Phüüfophie  er  Vorlefungen  ankündigt.  Diefe  haben 'auch 
wirklich  vorigen  Winter  in  London  üatt  gehabt.  Der 
fchon  aus  der  Berliner  M.  S«  gekannte  Apoflel  der  kriti- 
tifchen  Philofuphie  in  England,   F.  A.  Nitfch,   hat  di^fc 

"  Vorlefungen  eben  jetzt  in  Druck  erfcheinen  laflen :  ji  ge*  ^ 
neral  and  introductory  View  of  Prof.  Kantus  principles  con» 
heming  Man,  the  PPortd  and  Betty:  fubmitted  to  the 
conßderation  of  the  Uarued ,  by  F.  A,  I^itfch.  Downes 
1796.  (5fh.)  In  der  Einleitung  kimdigt  er  fein  Vorhaben 
•n ,  alle  Schriften  Kants  ins  Englifche  zu  überfeuen.  Such 
a  pVork,  fagen  die  Kunftrichter ,  as  a  long  feit  defidera^ 
tum ,  will  doubtiefs ,  me'et  with  liberal  patronage.  Uebri- 
gens  fciteinea  die  Engländer  einer  Nachricht  über  die 
kritifche  Philofophie  zufolge,  die  der  in  alles  fich  mi- 
fchende  Beddoet  im  Monthly  Magazine  n.  iV.  p.  26$,  ff. 
einrücken  liefis ,   diefer  Philofophie  im  Ganzen  ohNgefähr 
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Zeit  den  neukalidonifdien  Opofluqii    den  Xangooroo, 
nqilaunen« 

In  mehr  als  einer  Rückficht  bemerkenswerth  find  meh* 
rere  Schriften ,  die  neuerlich'  über  Juftizverwaltung ,  Ar» 
menverpflegung ,  Polizey  und"  Mitul  gegen  die  theucm 
Kompreife  bey  fehr  dringenden  Veranlagungen  gefchrie* 
ben  worden  (ind.     Von  ffilliam  Godwin's  liufserft  wich- 
tigeii  Enquiry  conceming  politicaJ  Juftice ,  and  its  influence 
on  Morai  and  Happinefi  ift  fo  eben  eine  neue  beträcht« 
lieh  vermehrte  Auflage  erfchieneu  Rohinfonf  l^96•  2  VoL 
in  gr.  8.  (14  fh.)      Diefs  Werk  vecdieate  vor  vielen  in-f 
dern  eine  Ueberfeutuag ,   die. nun  auch  von  Würzburg 
«US  angekündigt  worden  ift.     Ein  wackeser  Prediger  z« 
Berkham,  in  Beksfhire,  Datid  Davies,  hat  ohne  Zweifel 
d»8  trefftedfte  über  die  Armpth  der  Tagelöhner,   und 
über  die  beffere  Einrichtung  der  ArmeBverpflegungsan« 
ftalten  (poor-rate)  gefagt:   The  Cafe  of  Labourers  in  Hut" 
handry  fiated  and  confidered ,  in  three  Parts.  Robinfons 
1795.  in  4.  (10  fb.  6  d.)    Man  erftaunt  über  das  Elend 
fo  vieler  Taufende  im  reichften  Lande  Eiuropa^s  l  ,  lieber 
den  Kornwucher  find  Flugfchriften  zu  Dutzenden  erfchie«' 
nen.    Es  war  n(5thig,  dafs  durch  gemäfsigte  Warnungen, 
wie  die  von  E.  Morris,  Inquify  into  the  nature  of  Mono^ 
poly  and  Foreßatling  Cadell,  179^.  (i  fh.)  die  fehr  heftig 
beftnttenen  Sätze  Adam  Smith^s  über  die  höchfte  Frey- 
heit  im  Komhandel  in  Schutz  genommen  wurden.    Vor- 
zügliche Auf  merk  famkeit  verdienet  doch  S.  Hodfon^s  Ad* 
drefs  to  the  dißerent  Qaffes  on  the  high  Priee  a^d  Scar* 
City  of  Provißons.  Cadell.   179^.  (I  fh.  6  d.)    Statiftifch 
wichtig  auch  für  deutfche  Statiftiker  find  die  fo  eben  er- 
fchienenen  Tabellen  über  die  Kompreife  in  Schottland  in 
dem  wiederaufgelegten ,  ^lmd  von  ^4  Mackie  mit  wich- 
tigen Zufätzen  verfehenen  Enquiry  into  the   Com  Laws 
mtd   Corn   Trade  of  Great  Britain  by  Jlexander  Dirom 
Efq.  4.  Edinburgh  Creech,  London,  Nicol.  (12  Ch.)  Tie- 
fe Blicke  über  die  fürchterliche  MaiTe  von  Corruption  in 
der  Hauptftadt  Englands ,   die  nun  fchon  die  Englän.der 
felbft  ohne  Scheu  die  Hauptftadt  von  Europa  zu  nennen 
anfangen.     (S.  London  confidered  as  the  Metropolis  of 
Europe  for  the  Operations  of  Commerce  and  Finance.  Du- 
laii  and  Co.  1796.)  thut  man  in  eines  Londoner  Friedens- 
richters,   Col^uhoun    Abhandlung   über   die    Fehler  der 
Londoner  Polizey :  A  Treatife  on  the  Police  of  the  JWe-  . 
tropolis:    explaining  the  various   Crimes  and  Misdemfa» 
nonrs  which  at  prefent  are  feit  upon  the  Community:   and 
fuggeßing  Aemedies  for  iheir  prevention.  By^aMagiJhrate» 
Dilly ,    S69'  S.   in  g.  (5  fh.)    Der  wohlunterriehietc  Vf. 
rechnet ,   dafs  jährlieh  in  Condoh  allein  in  kleinen  Dieb- 
ftählen  für  700,000  Pf.  und  im  Ganzen  für  2  Millionen 
PC  ( I )  geftohlen  werde.    Es  giebt  allein  3000  Trödler 
und  21  verfchiedene  Claflen  von  Betrügei^yen  in  Lon- 
don.   Niemand,  fagt  er,  kann  fich  in  London  ficlier  vor* 
einem  nächtlichen  Einbruch  fchlafen  legen.    Ein  fchreck- 
liches   Uebd   find  die  zahUofen  Bier-  und  Brantewein- 
fchenken  (public  •  houf es).     Ohne  eine  Totalrevifion  des 
Criminalcodex,  der  für  Kleinigkeiten  zu  ftreng,  und  für 
die  gröfsten  Verbrecher  gar  nichtsda  ift,  ksnn  man  auf 
keine  Verbefterung  hoffen.    —    Rühmlich  für  Deutfch- 
land  ift  der  Umftand,   daft  das  zweckmäfsigfte^,   was  in 
der  neueften  Periode  in  England  über  Armenverpfiegung 
(5)  T  3  und 
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^tuid   ArbeiuMurfjr   feDlgt  "mirc!e;    auffeftellte    Mufter 
'   deuifcher  Einrichtungin  waren.    Hr.  Fofht,   eint r  der 
thäriglken  Beförderet  der  mullerhaften   llambiM-ger   Ar- 
mtoeinrichtung*   kinierHefSt    noch  eho  er  Grosbrittanien 
nach  einem  zweyjahrigen  Aufenthalte  dafelbfl  (ftiii  Keife- 
journal ttber  Irrland  findet  man  im*  Genm^  der  Zeit  May 
I75j^,)  v€rliefs,    feinen  dortie^n  Freunden  ein    fchÖnes 
Vermäthtojfs  durch  folgende  Sc hrlfl:  Account  of  the  Ma- 
nagement of  ihe  Poor  in  Hamhtrgh,  fince  tke  yeor  178^« 
Jn  a  Letter  to  fome  Friends  of  the  Poor  in  Great  Br itain, 
Edinbiirgh*  179S  Ö2  8.  g«    (Die  Schrift  wurde  in  der  er« 
den  Auflage  blofs  verfchenkt»  niphc  yerki^ufit,  ZWey  Qan« 
de  GqC^uq  uni  Berichee  über  diefe  Anilalt  lagen  in  fldin^ 
bürg  bey  Hr.  Cree<ii  zu  jeder  Eiaficht  offen.)    Die  hiec 
bekannt    gemachten'  Hamburger   Armen anütlten    haben 
überall  in  England  groCee  A^ftnerkfamkeic  erregt»  und 
'  riele  von  der  Unzulänglichkeit  der  gewöhnlichen  Spinn* 
und  ArbeitshauCer  überzeugt.  Die  Deneßcial  Clubs »  w^rü- 
ber  eitm  kleine  .Schrift  von  Edw.  Jonet:    The  preventio» 
0/  Poverty  Lojngman  2tc  Aufl.  1796-'  zu  vergleichen  Ift, 
rermthren  fich  überall»  und  die  Subfcripcionen  werden 
zweckmäfitig. 

Noch  gröfseres  Auftehen  mufsten  fchon  ihrer  Natur 
nach  die   Experimental  Effayi  Potitical ,    Economical  atfd 
PkUqfophicat ,  by  Benj.   Count  of  Ruffiford.  Cadell  I79<^. 
machen.      Ihr  Vf. ,   der  un^er  den  Namen  des  Generals 
Thompfon  als  Wohlthäter  Bayerns  hinlänglich  bekannte 
Staatsmann ,  legt  hier  in  einzelnen  Verbuchen ,  die  heft* 
welrc  erfcheinen,  den  Engländern  feine  in  A^nchen  tlnd 
Bayern  mit  dem  befsten  Brfolg  gemachten  Verfuche  zur 
yerbcITeruRg  '  der  Armenpflege    und  des  Zuftandes  der 
Nothleidenden  vor^    Jfs  find  bit  jeut  4  Effujis  crfchienen : 
1)  )dcdhunt  of  ihe  EßaUißnneHt  of  the  Pow  in  Ba^aria^' 
(2  fh.  6  d.)    Hi«f  wird  die   Gefchiqhte  der  neu«B  Ar* 
'    lAenordnung  in    Müncheip  erzahlt«      Daraus  werden  Im 
»ten  Effay  allgemeine  Folgerungen  abgeleitet :  Of  ike  fun» 
dämental  Prhtctples  npon  which  general  Efiablifhments  for  , 
the  Relief  of  the  Peor  may  in  all  Countries  be  formed* 
( I  fh.  6  d. )    Der  dritte  Eflay  war  grade  Tür  den  gegen- 
wärtigen Augenblick  den  Engländern 'fehr  willkommen, 
da  man  faft   ifi  allen  öffentlichen  Blattern  VorTchläge  zu 
Kart^ffelmufs ,    Bohnen   und  Haberbrey,*  Knochenbouil« 
löns  und  dergl.  zur  Minderung  der  drohenden  Hungere- 
noth  fand :  On  food ,  and  particularly  of  feeding  ihe  poor, 
C2  fh.)    Diefe  3  Effays  wurden  fo  reifsend  verkauft,  dafs 
.  der 'den  Druck  in  London  felbft  beforgende  Vf*  fV>glei<h 
«ine   neue  verbtfferte  Auflage  davon  verahflalt^n  mufste, 
nach  welcher  fie   nun  auch  ins  Deutfche  überfec^t  wer- 
den.   Der  neueile  Effay  führt  dieÜÄberfchrift:  On  Chim- 
ney  Fite '  phcet,     Pf^^ith  Propofals  of  improvii^g   them  to 
favB  Fudl,    to   render  dweüing*houfes  mor<e    eomfortable- 
and  falubrious ,    and   effectuaUy  toprevent  Chi mneyj  front 
fmoking,  (2  fh. )    Die  hier  vorgefchlageneii  Sparöfen  find 
ichoB  in  London   im  grofsen  St.  Georgsfpital  eingeführt. 
Mah  hat  ausgerechnet,   dafs   man  allein  in  London  da- 
durch  200,000  Scheffel  Steinkohlen  erfp>ren  könne,   da 
man   bis    jetw  i)0o,ooo  Scheffel  für  2  Millionen  Pf.  Sterl. 
.  werth  dafeibft  verbrauchte.  —    Noch  verdient  ein  fehr 
Ipbliches  livttitut  bemerkt  zu  werdep  r  das  durch    die  als 
Schnftllellerinn  im  moraiifchen  F«che  bekannte  Mis  Han" 


» 
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nah  More,  unterfHlczt  rom  BlCchof  in  London  und  dnrck 
flubfcnpc  onen   im  ganzen  KÖrigreiche,    feit  dem    Mars 
1795    mit  rjftlofem   Eifer  betviebe*    worden   ift.     Unter 
dem, Titel:   "Cheap 'Repoßtory  for.msral  and  reli^ions  Pw 
blications,    find    über  So   Volkslieder,   Balladen,   kleine 
Brzähltmgen  und  Abhandlungen ,   wovon  keines  mehr  als 
einen    Penny    oder    Halfpenny   koflet  ,     den    Ilaufirem 
(Hawks)    und  Umtragern   «nf   deu   Jahrmärkten,    de« 
Landleiuen  und  Matrofen  in  die  Hände  gefpielt,   und  da* 
mit  die  un finnigen  ond  oft  fehr  Cchändlichea  Bänkelßn- 
gerli^der  and  fliegende  Blatter,  die  ip  ungeheurer  Anzahl 
das  Land    überfchwemmt  hatten,    immer   mehr   unter- 
drückt werden.      Nach  einer  mäfsigen  Berechnung  find 
fchon  an  2  Millionen  d^von  verkauft  und  venkeüt    Je- 
den Monat  erfcheinen  2  birs  neue  Tractf  der  Art,  «eift 
9US   der  Feder  der  fchon  gea^m|ten  Hannah  More,  die 
eine  ganz  eigene  Gabe  der  Faislichkeit  und  Fröhlichkeit 
für  den  gemeinften  Le(er  befitzt,  und  fich  dadurch  eis 
grofses  Verdienü  um  ihr  Vaterland  erwurbt.      Man  kaa« 
die  bis  zum 'April  179Ö  herausgekommenen  Volksblattet 
/zufanunen  i6  einem  Band  für  >fh.  6  d.  by  fj'^hiu,  Pic* 
cadilly  unter  dem  Titel:    Tracts  puBlifhed  at  theckeep 
Repofitory,  kaufen.      Es  iÜt  eine  eigene  Druckerey  daz« 
errichtet,  (n.  17.  Queen -ilreet,  Cheapfide.)     Vi^c  dic- 
fer  Traets  würden    mit  geringer   Teränderang  auch  in 
Deutfchland  unter  den  gemeinen  Bftann  (ehr  wobkkiüg 
coürfiren ,   da  in  manchen  Prtyrinzen  der  deüdeüe  Bro* 
(chürentrödel  noch  immer  Gefchmack  uudSüuca  verdirbt. 

II.     Preisauigabe. 

Die  Oberlaußtzer  Gefellfchaft  der  WifTenfohafteo  hat 
in  der  am  5  April  d.  J.  gehaltenen  Verfammlong  folgende 
Fragen  aufgegeben :   i)  Durch  welche  Mittel  ilk  bey  dem 
O.  L.  Landvolke  die  Abneigung  vor  dem  SoldatenAaiMie 
zu  vermindern ,  und  wie  kann  durch  Bildung  in  höher» 
und  niedern  Standen  die  A«sbüdung  diefcr  Dienßpfiichc 
befördert  werden  ?    ( Was  foUi  das  heifsen :    ^Bd»U«^ 
der  Dlenßpßicht  ? )     2)   Was  gehörte  von  jeher  zu  der 
Marca  orientalisi    d.  i.  der  Mark  Budüfin   und  GorViz 
oder  der  heutigen  Oberkufuz?    Auf  die.befte  Beamwer- 
tung  der  erAen  iTrage  wird  ein  Preis  von  4,   auf  die  d«c 
zwtyteii  von  6  Ducaten  gefetzt. 

(Lau/.  M.  Sehr.  Jpr,  96.) 

III.  Ehrenbezeugungen; 

Der  Herzog  von  S,  Cob.  Saalfdd  hat  de»  Ho^  BiQf 
gicrungs-  uiid  Q()nfift  -  Rath »  lAr,  Chrifl.  ^einr.  Ludw* 
Wilh.  SpiUer  v,  Mittenberg ,  den  Cjiai  akter  eines  Gchei- 
meit  Regierun gsraths  imd  dem  Hof-  u.  Kammerrath,  Hm. 
Joh.  ^zm,  BitiJ,  beyde  zu  Coburg»  den  eines  Gehei^ea 
KanuQei;raths  beygelegt. 


N    Gotha,     Der  durch  feine  harten  roÄ  Henogthume 

/Bergen,   von   den  Provinzen  Holland  und  Uirethi,   und 

die  Gefchichte  dftB  Ueber^aogs  -der  Franzofi-n   über  dea 

Rhein,  am  6ten  September  1795  bekannte  bisherige  chur- 

pfälzifchp  WaiTerbaumeiüer.   Hr^  pFiebeking.    iü  vot 

de« 
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dem  Herrn  lAnägtliten  KU  He/Ten  »Dannfltdc  Kxun  wurk> 

liehen  Steucrratk  u.  Oberrheinbauinfpector  vor  kürzest      fchweig ,  ift  von  dem  Herzoge  von  BrtfflTchweig   zum 

«madnt  worden.  .       ^  ,         wirklichen  Hofrath  ernannt. 


Derfif.  HoQ^ericlits-Airetfor,  Dr.  duR^i,  zuBrau^ 


Hr.  Prof.  A.  G.  ^Fe^^er  in  Kollock  ifk  ron  der  corrc-  Bamterg.    Die  beiden  Hn.  Hofr.  u.  Rechtslebrer  ^Fd^ 

fpondir«ndenGefellfchaft  ithweizerifcher  Aerzte  u.  Wand-      j,^^  „^  ;i/o/i>oK  find  zu  Beyfitzem  des  fiirftl  Mofgerkhlf 
:ärzte  zum  Ehrenmitgliede  aufjgenommen  worden.  ertiannt  worden.  ^  - 


Bamberg,  Hr.  D.  Ign,  DoUinger,  ocr  Jüngere,  or- 
dern, öffentl.  Lehrer  der  Phyfiologie  ii.  Botanik,  erhielt 
das  i>iplom  als  auswärtiges  Ehrenmitglied  der  üegeiif- 
%urger  botanifchen  Gefellfchafc. 

IV.  Beförderungen. 

Der  Hr.  Geh.  Juflizrath  Mahner  zuBraunfchwcig,  der 
45ch  in  der  gelehrten  Weh  durch  feine  Commentat.  de 
^.  Aurelio  Amonfno  conflitutionis  de  civitate  unirers.  or- 
bi  Rom.  dat^  auctore  bekannt  gemacht  hat,  i(l  vun  dem 
Herzoge  ron  Braunfchweig  cum  wirklichen  Geheimen 
Math  ernannt.  ^ 


Hr.  Johann  Atiguft  Goreuz»  Adjunctus  der  philofo« 
phlfcheii  Facultät  und  Untei^ibliothekar  der  UniverGcats* 
b'ibliothtik  zu  Wittenbergs  hat  vor  einiger  Zeit  den  Ruf 
als  Recror  des  ügrmnaGums  zu  Plauen'  erhalttn ,  und  bt- 
r^s  diefe  Stelle  fchon  angetreten.     / 


DiÜenhurg,  Bereits  im  July  v,  J.  iß  unffer  teitheri* 
ger  Oberforflmeifter ,  Hr.  Friedr.  Ludw.  v,  pVitzlthen, 
zum  Oberjagermeif^er  ron  dem  Prinzen  r.  Oranien ,  als 
Fürflcn  au  Naflau»  in  Dero  deutfchen  Buaxtn  angeordnet 
worden. 


MN 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bucher/ 

pe  fiudio  Decori  juventuti  fcholaRicae  maxime  coaiBien;* 
dando,   brevUer  expofuit^t  praecepit  I.  L.  W.  (5  Bo- 
gen 8.)  —  4  gr.  - 
Unterhaltungen  eines  Lehrers  mit  feinen  Schulern  über 
das  Leben»   die  Lehre,  Schickfale  und  Thaten  Jefu 
Chrif^i.     Ein  Lehr-  unfl   Lefe-Buch  für  Kinder  und 
Nichtkinder.    Durchaus  hiflorifch  bearbeitet  von  E.IZ. 
Berthe,  irTh.  (ig  Bogen  8.)  r"  i2  gr. 
Plan  tmd  Zweck  jenes  Schulbüchelchens   fowohl  als 
«uch  diefes  allgemeinen  religiöfen  Lehrbuches  find  fchon 
wic'derholentlich  in  diefen  und  andern  Öffentlichen  Blat- 
tern angezeigt  worden.    Ich  erwähne  alfo   nichts  weiter 
davon ,  als  daCis  beide  nun  fertig  und  in  allen  guten  Buch- 
iiandluhgen  zu  finden  find,    da  überdem  das  Publikum 
von  dem  Werthe  des  Letztern  eine  gerecfite  Ahndung  za 
haben  fcheint,  wie  mich  die  häufigen  BbRe.Uuagen  da- 
rauf und  wifderholtt  Anfragen   darnach  täglich  über- 
zeugen. 

J.  A.  Aue 
Buchhändler  in  Kothen. 


CernftiuKS/e  Bibliothek  der\ememnüfzigflen  Kenntniffe 

für  alle  tStäiide, 
XIL  Abtheil  ung; 
Der  Meufch, 
mder  Comp:  BihK  des  ff  iffenswiirdigßen  von  d\er  Natur 
und  Befiimmung  des  Menfchew  und  von  der  Gefchichte 
der  Menfchhe'it,  Heft  JL  .  Laden pn   6  gr.  fachüfch.     In- 
halt: l.'Philofophifche  Gefthichte  des  Menfchen.  3.  «See- 
UnUhre.  Eiiüfitupg.    J,. Begriff  d^r Seel^nlf brp,    U,  Mf- 


thode  der  Seelenlehre.  Erße  Abtheilang  der  Seelenlehre 
enthalt  die  Theorie  des  Vorftellens.  EinlciLun^.  Erfler 
Abfchnitt  der  Theorie  des  Vorßellens  enthilt  die  Theo- 
rie der  Sinnlichkeil.  I.  Vom  äufsem  Sinne.  IL  Vom 
innem  Sinne.  IIL  Von  der  Einbildungskrafu  g.  Men* 
Jchtfdehre  im  engem  Sinn,  A.  Ueberhaupt.  i.  AnHakea 
und  Zwecke  der  KatiUr  im  menfchllchea  Leben* 

XXVL  Abtheilurtg: 
Der  Sprachforfcher  p 
oder  Comp.  BihL  (dies  M  iffenswürdigen  aus  der  deuifchen 
Sprachkunde,  Heft  I.  Ladenpreis  6  gr.  ficbßfch.    Inhalts 
Hinleitnng.,   I.  allgemeine  Vorbereitung^  oder  Ahrifs  der 
ganzen  Sprachkunde,    a.  Bedeutung  des   Woru  Sprache. 

b.  Urfprung  und  allmalige  Cultur  der  Sprache,  r.  Mehr- 
heit der  Sprachen  und  der  Mundarten  in  eitier  Sprache. 
d.  Ueberficht  und  A)>fi«mmung  der  vomehmften  europäi- 
fchen  Sprachen;  e.  I)eutCche  Sprache  und  Mundarten. 
f.  Sprachlehre  oder  Grammatik  tlberhaupr.  H.  Anord" 
nung  der  Haupt gegenftände  der  Sprachkunde*  A.  Dmit» 
/che  Sprachlehre.  Aa.  Die  Lehre  rom  Rechtfprechen.. 
I.  Von  der  Bildung  der  Wörter,  oder  der  Etymologie*- 
I.  Hauptfltick.  Von  den  Beflandtheilen  der  Worterl 
I.  Cap.  Von  den  Buchflaben  und  ihrem  Laute.^  a.  Er* 
kläruog  der  Buchftaben.    b.  Eintheilung  der  Buchdaben* 

c.  Ausfprache  der  Buchflaben.  cä.  Der  Hlilfslaute  oder 
Vocale.  cb.  Der  Ilauptlaute  oder  Confonancen«-  2  Cap«> 
Von  den  fylben. . 

Erfchienen  find  vom  Itmdmmnn  4,  roük  Kanfmann  1, 
▼om  ff^eibe  3,  vom  Geographen  3,  Vom  Ariikmetiker  2, 
vom  Phfftker  I ,  vom  Geijilichcn  6 ,  vom  Menfchen  2, 
voft  Frei^mQurer  $,  y^m  Rechtsgctekrien  iß  Tom  Mknc 
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ralogent,  r^m^BotanAef  Z$  vom  Arzt  it  vom  ^cMnm 
Geiß  4»  vom  Bürger  od/st  Technologin  2,  vom  «SoMa- 
ten  4  •  vom  Zoologen  4 ,  rom  IMckenbiifser  2 »  vom  THa- 
^«fnati&^r  3>,  vom  Pädagogen  6,  vom  Sprachforfcher  l, 
und  vom  Hifioriker  2  HefW* 

Eifenack  und  Halle«  im  JuL  179^. 

Andre» 
Herausgeber  der  C.  B» 
J.  J.  Gebauer» 
Y^J^leg«'  ^er  C  B« 
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£ine    deutfcbe   üeberfeuung  von   folgendem    neuen 
onf lifchÄi  Werke : 

The  Hfe  of  Loremo  de"  Medici  ,hy  TV.  R  ofc  0  e.  VoL 
I,  2.  Liverpool.  1796.  4. 
beftrgen  itzt  die  t^rofelToren  Jo.  Reinh.  Forfler  und  Kurt 
Sprengel  in  Halle ,  für  die  Himhurgfche  Vedagshandlung, 
welches  hiermit  zu  Vermeidung  alier  CoUiüon  l)ekannt 
gemachi  wird. 


^      95» 

«Zur   bevorftehendeti.  ][«elp»ger  Mtchftefidiiicfle   wiid 
folgende  hÖchil  intereflante  Schrift: 
Berichtigung   der  Urtheile   des  Publicuins   Über  Kant 
und  feine  Philofophi«.    Ton  keinem  Zunftgelehrtea 
und  Sektenphilofophen »  fondem  vor  einem  blofseu 
Menfehen. 
auf  dem  Wegö  des  Buchhandels  in  CircuUtion  gebnick 
werden.     . 


n.  Yermifclite  Anzeigen« 

Die  Nachfuchung  wegen  des  Origfnal- Briefes  in  der 
Sache  des  Herrn  K.  Reinhard  zu  Göttingen».  die  ich  fei- 
ner und  meiner  eigenen  Rechtfertigung  fchuldig  war» 
konnte  ohnmöglich  beendet  feyn.  Bas  Document  hat  ßck 
gefunden »  und  wird  nachflens  vidimirt  und  an  die  B^ 
hörde  überrendet»  hoffentlich  ädes  eatlcheiden.  1 

Berlin, 

Jenifflk  . 


Nöthige     Anzeige. 

''s.  / 

D^  Vamon  des  Zufalls^  der  nach  ThümmeVs  vortrefflicher  Ode  hold  BUnde  fßkrtf  baU  am  dem 
GMJe  diefüf^er  anderer  verdrängt  *  hat  in  Nro.  219  der  A.  L.  Z.  von  diefernTjahre  eine  foffderbare  Ver- 
wirrung  angerichtet.  Es  find  nemtich  in  der  Recenfinn  von  Hn,  Henrici  Abhandlnng:  Fodern  gro&e  Ta- 
genden oder  srofsiS  Verbrechen  mehr  Geiiteskraft:  bey  Abfendung  des  MfptSt  fiati  zw${fer  Butter  ^  weU 
ctte  den  Befchlufs  der  Recenfion  enthielten »  zwey  andere  welche  den  Bejchlnfs  der  Reifenfion  eines  ganz  an* 
dernBuchs  enthielten^  ^^yg^l^g^  worden*  und  da  es  ohne  diefen Mifsgriff  zu  wijfeni  nicht  wohl  mogiiA  war^ 
falls  man  nicht  Hn.  Henrici  s  Buch  durchgängig  mit  der  Recenfion  verglich  i  einen  Jo  wunderlichen  Zufall 
zu  ahnden »  fo  hat  in  dem  unrUichen  Abdruck  die  Recenfion  der  Schrift  des  Hn.  Henrici  in  Nro.  219  ^'"^ 
Anhang  erhaken  der  gar  nicht  zu  ihr  gehört.  Wir  er  fachen  aXfo  unfre-famtUchen  geehrten  Abonaentcn  in 
iejagter  Recenfion  Nrn.  2x9  die  ganze  SteUe  5»  131  Zeile  4  von  unten  u.  5*  132«  diefo  lautet 

S»  2i  derjenige  der  lugt  und  betrügt  um  fein  Vaterland  bis  zu  Ende  und  den  ITorten:  in  die  er 
fich  gerade  bey  folchen  Materien  am  meiden  veiliert 
bor  der  Hand  auszufireichen , -^indem  Hr.  Henrici  an  allen  den  Sünden  ^  die  darin  gerügt  werden%  %(M 
unfchuldig  iß.  Auf  welches  Buch  aber  diefer  Text  einer  andern  Recenfion  fich  beziehe  ^  können  wir  iti^ 
felbfi  nicht  gleich  mit  Gewijsheit  fagen »  da  der  Vf.  der  Recettfion  als  offentL  Lehrer  der  Philof.  an  nner  e^ 
f ernten  Univerfität  flehte  mit  welcher  wegen  der  Kriegsumuhen  die  (^orrefpondenz  Zeither  unterbrocSen  war^ 

Wir  find  daher  Jowahl  dem  If  der  ohgedcLchten  Schrift  Hn.  Henrici ,  als  dem  Verleger  Hn,  Crußus 
Jckuldigt  den  S^uk^  den  hier  der  Zufall  gefpielt  hat^  dadurch  wieder  völlig  gut  zu  machen,  dafs  wir  das 

Sanze  Blatt  Umdrucken  laßen.  Es  foU  alfo  mit  dem  letzten  Stücke  des  laufenden  Augufimonats  ein  andfft 
latt  Nro.  219.  ausgegeben  werden,  welches  y  damit  es  fich  defto  weniger  Verlieren  könne,  an  die  Ut2k 
Numer  des  Augufis  angefchojfen  werden  foU ,  und  nachher  nur  abgejchnitten  und  an  die  Stelle  jenes  disA 
obigen  Zufall  vevunftaketen  gänzRch  zu  cajfirenden  Blatts  gefetzt  werden  darf. 

Was  Übrigens  den  befagten  Zufall  nodi  fanderbarer  macht,  iß  der  Umßand,  dafs  gerade  da 9  ^ 
das  Manufcript  zu  der  Bscenfion  von  Hn,  Henrici* s  Buche  abbricht  ^  die  Rede  von  einer  Lüge  war»  womil 
jemand  feinen  tiebfien  Wunfeh  befriedigen  hönn^f  und  fie  dennoch  nicht  fagt,  dann  aber  das  if^ 
bey  gelegte  zur  Recenfion  eines  andern  Buchs  gehörige  Blatt  ^^  ebenfalls  gleich  zu  Anfange  eine  Stdle  eitert, 
die  dar  Lügtn  betrifft.  Diefer  fcheinbate  Verbalzufammenhang  mufste  die  Täufchung  befördern ,  ^^k 
vielleicht  auch  bey  der  Abfendung  des  Manufcrivts  der  einzige  Aniafs  zur  Verwediuung  gewefem  Sonß 
werden  fich  manche  unfrer  Lefer  einer  ähnlichen  VerwirrMng  aus  dem  ißen  Stücke  des  ^ten  Bandes  der  allg* 
deutfchen  BibUotItek  erinnern ,  wo  durch  Verfetzung  der  Blätter  des  Manufcripts  in  der  Drucken«  tiiai 
lange  Recenfion  fo  vesunficUtet  wurd^^  dafs  der  Herausgeber  fie  imaten  Stücke  jioch  einmal  abdrudi^  ^ 
tajfen  genöthigt  war^ 

Die  Herausgeber  der  A.  L.  Z« 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


l.  Neue  periodifche  Schriften. 

Berlinifchet  Archiv  der  Zeit  und  ihrei  Gejchmacks  I7P^. 
Jugüft.  Mit  Kupf.  Bertin  heyf  Friedr,  Maurer.  In- 
lialc;  I)  Ueberficht  der  oeueütn  Suaubeceb«nheiteri.  i7ftf. 
Fonf..  1)  Kluge  eines  Gedichts.  Elegie  von  füopßßck* 
3)  Die  Liebe  betrachtet  nach  Pope^  ffiehnd,  Fielding 
und  Hemßerhms,  4)  Der  Wilddieb.  Voa  Hrn.  Leonliar«! 
PTüchter.  5)  An  Pfyche's  Leier.  Von  Hrn.  Reki.  San- 
gerhaujen,  6)  An  die  Nacht.  Von  Hm.  .Bekr.  Bertrand. 
?)  JNeue  Modeartikel.    8)  Litter.  Anzeiger. 

11.  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

J,  J.   Barthelemtf,    Skizze  nach  dem  Franzofifchen   des 
Hn,  L.  B.  M.  Nivemois  von  A.  C.  Ka^Jer,  g.  Hof, 
bey  G.  A.  Grau.  Mit  Didetfchen  Lettern.  8  gr. 
Der  Verfaffcr  der  Reije  des  jungen  Anacharfis  hat  fich 
durch  diefes  Werk  fo  berühmt  gemacht/  dals  diefe  Skiz- 
ze feines  Charakters  und  feiner  Schickfale  dem  Freunde 
der  Gelehrteng fefchichte  um  fo  angenehmer  feyn  wird,  da 
-  Barthelemy  fowohl  von  Seiten  feines  GeiAes  als  Herzend 
.  »aier  die  fcltenfien  Menfclien  gehört,    und  wir  ihn  in 
diefer  mit  Gefühl  und  edler  Simplicität  gefchriebeoeaJSio- 
graphie  i\äber  kennen  lernen. 


tamiata  di  Giorgio  Santl,  ProfelTore  d*I(loria  natu« 
rale  neir  univerfith  di  Fifa :  ift  jozt  von  einem  berühm- 
ten Gelehrten  überfetzc  unter  der  PrelTe  und  wird  nack- 
fiens  erfcheinen. 


Gradings ,  X.  fV. ,  Beobachtungen  über  die  natürlichen 

Blattern,  $•  Hof,  bey  G.  A.  Grau  179^. 
Da'  die  Blauem  jetu  ein  Ge^enfland  (ind ,  der  als-  Sa- 
che der  Meofchheit  die  allgemeine  AufmerkCamkeic  der 
A^rzte  und  Nichtärzte  auf  (Ich  zieht,  und  man  verfchLe- 
dene  Vorfchlüg«  macht  diefe  peftariige  Krankheit  gi^nz* 
lieh  auszurotten;  fo  mufs'dTe  gegenwärtige  Schrift,  die 
fowohl  hiftorifch  als  praktifche  Bemerkungen  und  Erfah- 
rungen über  die  Natur  und  Eigenfchaften  des  ^larter- 
gifih,  die  Rntwicklung.  die  Vermindernng  und  Vertil- 
gung delfelben,  fo  wie  auch  über  die  Behandlung  der 
Blauerkrnken  Jit  fcri ,  iuk  fo  mehr  willk&npneii  fejn,  da 
fie  nicht  blofs  für  Aer^to  fondeni  auch  fürNichtärue  be^ 
ftimmt  ift,  und  letztere  hier  bofonders  hinlängliche  Be- 
lehrung Hndeni  werden. 


OeMers,    Ch,   TV,,   Refuitate  der  Amtsführung  eines 
alten  Predigers  für  feine  jungem  Amtshrüder ,   die 
nachdenken  wollen,  gr.  g.  X  nhlr. 
Diefes  Buch  ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  btkom* 
tttn.     Wer  fich  vorher  mit  dem  Inhalte  deffelben  be- 
kannt machen  will ,    der  fordere  in  der  ihm  zunächft  ge- 
legenen Buchhandlung  eine  2  Bogen  ftarke  Bücher  -  An" 
zeige  mit  dem  Motto : 

Hier  ift  für  Jedermann  ein  voller  Tifch  gedeckt« 
Ein  Jeder  eflc  was  ihm  fchmeckt. 
Und  —  Jeder  zahle  feine  ^eche.  — 
Welciie  gratis  ausgegeben  wijrd. 
Leipzig  im  Juuy  17^6. 

Heinrich  Gräff. 


David  Klaus,   ein  Sitfenbuch  für  gute  Leute  in  allen 
Stunden ,    von  J,  fT  ,  Streithorß,     Mit  Portrait  äes 
D^vid  Kiaus,  1).  Ualberftadt  bcy  Job.  Heinrich  Grofs 
dtm  Jüngern.  —  xo  gr. 
^    Der  gute   Da»rid  Kiaus,    ein  Weifer  im  niedrigften 
Stande  wird  mehreren  Lefern   fchon  aus  Schi  ich  tegroUa 
Nekrolog  und   anderen  Zeitfchriften  bekannt  feyn ,   und 
jeder  .wird   hier  gerne  des  Herrn  ConOüorialrath  Streit- 
horfts  voJlendeiers  Gemälde,   wie  er  war  und  lebte,   le- 
fen.    Der  reichhaltige  Auflzug  aus  David  Klaus  Spruch- 
fammlung  macht  diefs.Büchelchen  noch  interelfanter  und 
es  könnte  füglich  ein  Hausbuch  oder  Schatzkäftchen  ab» 
geben,  woraus  Hausvater  und' Hausmütier  StoflT  herneh« 
men  konnten ,  fich  mit  ihren  Kindern  und  mit  ihren  Go- 
finde  auf  eine  nützliche  Art  zu  unterhalten.  .  Eine  grofs« 
Anzahl  Pränimiieranten ,    deren  Namen  2  Bogen  einneh- 
men» dient  diefem  Büchelchen  ebenfalls  «ur  Empfehlung. 


Tucgio  priao  per  la  Tofcmn.  T.  L  Tiaggio  ab  Moa< 


Wenn  fchon  das  tabellarifche  Studinm  der  Jurispro« 

denz  nicht  felt^  zum  Nachtli^ü  der  Gründlichst  ge» 

(5)  U  '  midi* 
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jni&braucht  ni  Verden  pflegte ;  fo  ift  es. doch  unläugbar, 
dafs  juriftifche  Tabellen,  nach  geendigtt^n  iuriilifchen 
Stadien ,  nicht  nur  zur  fchnellen  und  vollftÜndigen  Wie- 
derholung fondern  auch  zur  gründlichen  Ueberficht  der 
P.ec]it-^elehrfamkeit  ungemein  viel  beitragen  können. 
Um  diefen  Zweck  zu  befördern ,  müflen  de  Geh  jedoch 
vorzuglich  durch  zwey  Eigenfchafien.  auszeicluien :  erCt- 
Hch,  durch  eine  zwecJunafsige  P'ollfländipkeity  velche, 
eben  fo  weit  von  ^angelhaftiii^elt  und  Kurze  als  von 
Weitfeh weifigkeit  entfernt ,""  wirklich  einen  vollftandigen 
Ueberblick  des  Ganzen  gewahrt;  zweitens,  durch  eine 
anhaltende  Rückficht  auf  die  verfehle  Jonen  Rechte,  aus 
welchen  unfre  Jurisprudenc  befteht«  und  deren  dem  Stu- 
dium diefer  Wiflenfchaft  oft  fo  nachtheilipe  Vermifchung 
vielleicht  am  bellen  durch  fynoptifch^  Tabellen  verhin- 
dert wird.  Da  keine  der  bisher  erfchieneneiv  juriflifchen 
Tabellen  diefe  genannten  Eigenfchaften  beßtzen ;  fo  glau-. 
be  ich  dem  ]uri(lifchen  Publicum  durch  die  Ankündigung 
volldandiger  juriftifcher  Tabellen  einen  Dienft  zu  erzei- 
get), deren  bereits  durch  mehrere  Schriften  rühmlichft 
bekannter  Verfaffer  zu  diefer  Arbeit  um,  fo  eher  berech- 
tigt war,  da  er  nicht  nur  akademifcher  Lehrer  fondern 
auch  praktifcher  Jurift  ift.  Den  Säcliiifcjhen  Juriften 
wird  die  RUckficht  auf  das  neuefte  Sächdfche  Recht,  fo 
darin  genommen ,  dieselben  doppelt  angenehm  machen. . 
Das  Werk  führt  den  Titel :  l^incipla  juris  univerfi  kodier* 
ni ,  tabulis  fynopticis  exhibita.  Der  erfle  Theil ,  welcher 
das  Jus  ci'.'Üe  enthält ,  und  dem  der  fch>vächere  zweite, 
welcher  bis  auf  einige  Bogen  fertig  ift  und  dieSibrigen 
Rechte  umfalTe»!  wird ,  noch  vor  Michaelis  diefes  J^res 
folgen  wird,  hat  fo  eben  die  PrelTe  verladen,  und  ift 
bey  Endesgefetztem  für  22  gr.  ^u  haben. 

Friedrich  Auguft  Leupold 
in  Leipzig, 
auf  der  RitLerftrafse  in  No.  (>S>. 


e 


Die  allgemeine  Religion,     Ein  Lefebuch  für  alle  Stünde 
von  Ludwig  Heinrich  Jakob,    ProfelToi:  der  Fhilofo- 
phie  in  Halle. 
Unter  die  fem  Titel  wird  der  Verfafler  zu  Oftern  17P7 
eine  Schrift  herausgegeben ,  in  welcher  die  Vernunftreli- 
,  gion  all  gemein fafsUch  vorgetragen  wird.      Die  Kamifchcn 
Gr^ndfaize  erfcheinen  hier  ohne  alle  Schulfprache ,   als 
die  Grundfatze  des  gemeinen  gefunden  Menfchenverftan-^ 
des.     Der  Verfafler  geht  von  allgemein   angenommenen- 
Gründen  aus,   bauet  auf  die(e  das  ganze  Wefen  der  Re- 
ligion,   den  Glauben  an  Gott,   Vorfchung  und  Unfterb- 
lichkek ;  zeigt  fodann  die  Spuren  der  göttlichen  Mache 
Weisheit  und  Güte  durch  eine  ausführliche  Betrachtung- 
der  Weh  im  Ganzen  und  in  ihren  fbetten,  nicht  fowohl,, 
lUA  einen  Beweis  auf  diefe  Entdeckungen  zu   gründen, 
als  vielmehr  den  fchon  anderweitig  befeft igten  religiöfen 
Glauben  zu  beleben ,  und  practifch  wirkfam  zu  mnchen. 
So  geht  er  allen  Angriffen ,    die  jemals  auf  die  Religion 
-  ge^'chchen  und,  aus  dem  Wege*     Denn  dieHe  waren  nie 
gegen  die  Religion  felbft,  fondern  immer  nur  gegen  ihre 
'  Beweif"  gerichtet.    Den  Ankauf  zu  erleichtern  und  den 
Nachdruck  zu  verhindern ,  ift  der  Weg  der  Pränumera- 
iioii  euigefchlagen  worden«    Es  kann  bis  zum  h  April 
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I7P7-.  ^'^^  ßpeclesthaler  oder  i  rthlr.  8  gr.  den  Ld'or  zu 
S  rthlr.  gerechnet  fiir  i  Exemplar  in  allen  Poftamtem 
luid  Buchhla4en  in  Deutfchlai.d  pfänumeriret  werden; 
die  löblichen  PofUmter  können  Ihre  Beftellungen  b^  dem 
Hallifchcn  Grenzpoßamte  machen. 

In  Ungarn  wird  Herr.  Kilian  in  Pefth ; 

In   der  Schweiz  die  O^-eilfthe   und  Gcfsnerfche  Budh 
lintidlutig  in, Zürich,  -fo  wie  Herr  Fiick  in  Bafel; 

In  Dfufs  Herr  König  in  Sirsfsburg, 
Namen   und  Gelder  an  den  Hauptcomn^iftionär  die  Hem* 
merdefche  Buchhandlung  in  Holle  beforgen. 

Wer  fonft  Pranumeranten  fainmeln  und  Gelder  und 
Nahmen  (die  man  deutlich  gtfchrieben  fich  erbittet,  da 
fie  vorgedruckt  werd<;^i  follen>  an  den  Verfaller  felbft 
Franco  einfetfden  will,  wird  den  VerfalTer  lieh  fehr  ver^ 
binden  und  erhalt  auf  acht  Exemplare  eins,  und  auf 
zwanzig  drei  gratis. 


Bejr.  Job.  Hcinr.  Schubotke.  in  Ropp^nhagen  find  iü 
letzter  OftermelTe  folgende  neue  Bücher  erfchienen, 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Agrippa,  Heim*.  Corn.,  von  Nettesheim;  über  des  Wei- 
bes Adel^  uiMi  Verzug  vor  dem  Manne ,  Tafthenform«, 
796.  8  gr. 

Bafedow's,  J.  N. ,  Lehr- und  Lefebi'ch,  neWl  Gebeten 
und  Liedern'  für  Kinder.  Zum  gemein uütz/^n  Ge- 
brauch der  Schul-  und  Privat-Unterweifuug  eingerich- 
tet 8»  795-' 10  gn 

Frega ,  M.  Chr.  Aug. ,  Anleitung  zur  KenntulCs  der  Gift* 
pflanzen,  g.  75^6.  9  gr. 

Hauchs,  A.  W. ,  Anfangsgründe  der  Ntturlehre,  unter 
eigener  Diirchficht  des  Verfafters  aus  dem  Dinifchen 
überfetzt  von  D.  J.  C.  Tode,  2r  Theil,  ncbft  zweifa* 
chcn  Ucgiftet  über  beyde  Tlieile.  gr.  g.  795.  20  gr. 

Pium,  Fried.,  Obfervatiunes  in  teMum  et  vertlones,  mt- 
xime  graecas,  Obadiae  e^t  llabacuci  g.  niaj.  79^.  7^. 

Saldern ,   Generals ,    taktifche  Grundfatze  und  Anwcifung 
zu  militairifchen  Evolutionen.  Von  Schreib-  mtdDruci- 
fehlem  berichtiget,   und  mit  vielen  Anmerkungen  her- 
ausgegeben von  Krebs,  mit  Kupft,  2te  verbeflerte  Auf- 
lage 8.  796.  1  rthlr.  8  gr. 

TodovD.  Joh.  Clem.,  medicinifches  Journal  2B.  2s  St. 
6  gr,  ,  .  - 

Unter  der  Prefle : 

Tode,  D.  Joh.  Clem.,  Dag  Recep^fch reiben  nach  einem 
zweckmäfsigeU  Plan  vorgetragen  und  mit  JExempeln  er- 
läutert, 3r  Theil. 


Von  den  theoK  Blattern  find  4.  Stücke,  jedes  zu  i  R 
in  %,  «rfthienen.  Nr.  1.  enthalt:  i)  Vörerinncrimg  des 
Herausgebers.  2>  VVünfchc  von  HÖpfner.  3;  Erklärung 
von  Rom.  8.  18.  ff.  vom  Herausg.  4)  4  Anfragen,  s) 
Anzeigen:  a)  Ein  Rechtsgutachten  der  J  urÜlenfacultat  ia 
Halle  in  Sachen  des  Hrn.  Abt  Henke  und  Hofr.  llurJe- 
bufch.  b)  Ankuud.  von  Predigten  des  Hrn.  Metropol. 
Martin,  c)  Nachricht.  —  Nr.  II:  l)  ^ujfätze»  a)  lie- 
ber t'inen  ewigen  Frieden  in  der  Theologie,  von  ^iJ«* 
^»9;  h)  üeber  den  jetzigen  Zuftand  der  Exegefe ;  c)  Er- 
klärung 
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klarung  von  Salat  3*  lo.  ron.S.  H.  Möller;  d)  Bemerk- 
über  den  ö.iViul.   Vortrag  ücr  I^hre   von   der  tJnfterb- 
lichküit;  e)  Z^ey  verfchiedene  Meinungen  über  die  Ac- 
commodat. 'Jefu  nach   den  Vorurtheilen   f..- Zeitg'enofTen.- 
2)  Anjragtn.      3)  Anwi.-jer   der  vorzHfjHchften  iieuctlen 
theo].  Sthiiften.  —     N.  IH:  i)  Erlxlärang  undBItte  vom 
Hrn.  Gcner.df.  Lößler,     2)  Ujsber  2  Ssitn,  24.     3)  Ueber 
den'Trod  der  Leidt:nden:    Nun  tibi  foli  hoc.     4)  CJeber 
.  Jof.  j,   16.     4)  Fragment  eines, Verf.  über  den  Ürfprung 
der  chriRl.  Theologie  von  H  —  r.    —    Nr.  IV :    i)  Scho- 
Jien  zwii  i  lo,  Äiofciieh's  von  lln.  Hekt.  linperti  in  Sta- 
de.    2)  Antikritik   ^ec^en    Hrn.    Breit liaupt   über  liorßigs 
.Taufformular.      3)  ]ln(ionif..'Lion  eines  Bcrllnifehen  Bür- 
germeifters.    4)  Anekdote. 

Btiflellungen  auf  die  th.  BU  können  nur  bey  den  Pofl:- 
ämtern  und  Zeitungäexpcd.  gemacht  werden» 
Gotha  am  28ten  Jul.  1796^ 

J.  Chr.  Wilh.  Augußi 
Herausgeber  der  theol.. Blatter* 


Jean  Paulis  bio^raphifcke  Belufligungen'  unter*  der  Gt" 
hirufchale   viiur  Iiiejin',     Line    Oeiiiergefchichte,    ir 
Theil.  8.  Derün ,    in  KaA  Alatzdorffs  iiuclihandlung, 
(Schreibpap.  22  gr.  Druckpap.  18  gr.) 
Das  Genie  des  Verfaller*  gab   uns    fonft  Gemähide*' 
auf  welchen   die  lachenden   Luitgelllde  dei   Witzes  mit 
den  vulkanift  iieu  Explofiönen  der  Sapre  gar  ungewöhn- 
lich contraÜirten.    Jecu  madu  er  zu  Gun(!en  folcher  Le- 
fer,  denen  ein  englifcher  Garten  wo  nicht  fchöner,  docb 
bequemer  vorkomme»  als  manche  ^chweizergegcnd ,   eine 
Ausnahme.   Denu  in  der  angezeigten  Schrift  finden  wir— ^ 
wie  fchon  der  Titel  fagt  -—  die  uHuncerbrociienc  DarAel*^ 
lung  eitles    Menfdienlebens.-      Um  indefs   feiner  Laune 
keine  Feflehi  anzulegen ,   hat  (ich  der  VerfalTer  die  £r- 
laubnifs  genommen,    „an   feinen  BÜderfual  ein   Wirth- 
fchafts-  und  IlintergebJude  anzailofsen«   um  da  feinen 
facirifchen  Tabaksr^ich  ohne  Schaden   der  Damen »   de* 
neu  foult  die  Sclmiinke  abiliefset^   auszublafen  V   (S.  178)* 
In  jenem  Uaupttheile   erkennen  wirjnehr  den  trngifchen 
als  Ai*n  komifchui  Dichter;    in  dem  Appendix  aber  Ü^  es 
umgekehrt.     Die  eigentliche  Biographie,   deren  Vorrede 
freilich  fehr   fi:rk«iilich  und  launiciit  Lft,    entiitilt  Men- 
fchen   aus  einer  Ixöhern  Sphäre,    denen  eine  vorziit^liche 
Natur  und  Erzlthung  und  das  Ijitereffe  der  franzöhichen 
R<2voludoii   einen  erhabenen  Standpunkt  anM'iefen.     Und 
fo;  wie   hier   unfre  edlern  Gefühle  genährt  werden;    fo* 
Vird  auch  niemand  lieh  ärgern ,    hinterher  mit  den  uner- 
fchÖpilichcn  Satiriker  gelacht  zu  h4ben.     Durch  das  Gan- 
ae  hin  wird  der  i-efcr  liier,    wie   in  ailen  andern   Wer- 
kfcii  des  VerüÜei»  durx'h  /Jiige  übcrrafcAt,   die  iwr  einös* 
der  auagezcicnnetilcii  Oeni^^s  e runden  konnte. 


Bey   dem  Buchhändler  Hertel  in  Leipzii^  und  in  den* 
vüniejimiien  ßuciihauaiungen  in  DviLtticindud  Und  zu 
hüben  : 
Uel-er  il.JinburifS  Anncnwefen  von*  ll'irrw  Etat»r.irh  Vocrht 

a.  d.    Eu^r,   iibcrieL/.!  vom   Herrn  Ituiratn  Elc{icnöurg 

mit  Zufat^en  dei»  Vt^i^^^^ers  5  gr. 
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Krebei*s  europäifche  Keifen  mit  8  Föft-  und  Reifekarten. 
Fünfzehnte  viel  vermehrte  und  verbelTerte  Audage. 
2  rthlr. 

Da  die  beiden  erfchienenen  Nachdrücke  diefes  für 
einen  jeden  Reifenden  unentbehrlichen  Handbuchs,  nach 
der  zelmten,  jezt  wegen  der  feit  1770 r  da  diefelbc  her>- 
auskam,  veränderten Pollrouten  u.  f.  w.  R-anr  unbcaüch- 
baren  Auflage  gedruckt  worden  find,  fo  wird  gewifs 
ein  jeder  diefe  Orii^nalausq'abe ,  .die  in  4  Theilen  be- 
ftehe,  dem  Kachdrucke,  der  in  2  Theilen  beileht,  und 
nicht  wohlfviler  ift ,  vorzielien. 

Ktlhiers  Unterricht  im  Generalbafs,  7te,  mit  14  Melo-' 
dieen  vom  Hamburger  Bach  vermehrte'  Auflage,  mit 
Kupf.  12  gr. 

Zum  Laufen  hilft  nicht  fchnell  feyn ,  ocfer  äuITerft  merk- 
würdige Lebensgefchichte  des  Kaufmanns  Peter  Hafen- 
clever,  nebffc  delTen  Beme^-kungoi^  über  den  Handel 
nach  Nordamerika;  ein  angenehmes  und  nützliches Le* 
büchleiu  für  den  (ich  der  llandlung  widmenden  Jüng- 
ling. 6  gr.. 

Lebenslaufe  merkwürdiger  Perfonen  unfers  TnhrhundertSr 
die  fich  aus  einer  niedrigen  Herkunft  «mporgefchwun- 
gen  haben r^lfter  Theil,  enthalteud:  .Anekdoten  des 
noch  jezc  lebenden  Buchhändlers  Lackington ,  den  die 
Liebe  zur  Lektüre  aus  einem  Schuftergefellen  zu  el* 
nem  der  reich den^  Buchhändler  Englands  umfchuf  >  mit  • 
dc'ilen  Portrait  von  Slötterup.  12  gr.- 

III.  Herabgefetzte  BücTierpreife. 

Bis  zur  Oftermeffe  1797  find  bey  F.  Uncke,  Buchhänd- 
ler in  Leipzig ,   folgende  Bücher  in  .heruntergefetzten 
Preifen  zu  bekommen... 
Adelheim,   eine  Schwei^ergefchichte,   vom  Verfaffer  der 

Gefchichte  Karl  Saalfelds  2  Theile  g.  1785.  i  rthlr.  4gr.. 

jetzt  18  gr^ 
l'Ämi  des  Etifans  a  Tufage  des  Ecoles  traduit  de  TAlle- 

m'and  de  Mr.  Rochow.  2  T.  g.  1788.  pgr.  jetzt  6gr. 
Anfangsgründe  der  Zciche*ikunfl  für  Eltern  und  Kinder 

4.  mit  30  Blättern  Zeichnungen,  lo  gr.  jcr-^t  5  gr. 
Loren?  Arnd,  vonBIaiüienburg  gebürtijr,  keine  Liebesge- 

fchichte  vom  Venailor  der  Emiiie  Sommer.  4  Bände: 

3  rthlr.  8  ffr.  jetzt  2  nl.Ir.    - 
Bahrdts,   Dr.  C.  Fr.,,  drj  letzten  Offenbarungen  Gottes, 

das  ia^  die  Schriften  des  Neuen  Tottamentcs;    über- 
fetzt:, mit  einer  Vorrede,   durchgangigen  ßerichtigan- 

gen  und  Anmerkungen  verfeheji  von  P*».  2  Bande.,  g.. 

1751.  2  rthlr.  12  gr.  jetzt  i  rthlr.  i(jgr. 
Karl  ßiumenbcrg,  eine  tragikoinifche  Gefchichte.  2  Thle^ 

,8-  inhir.  ggr.  jetzt  ttfgr. 
Büfchin.   D.  A.  Fr.,   der  ChriiV  bey  den  Sargen;  Neur 

Aurlage  6  gr.  jetzt  4  gr. 
Catechifationen,  öflTentJiche^   liber  den  Heidelberg.  Caf«- 

chismus.  8.  1792.  g  gr.  jetzt. 4  gr. 

Coruuio  Abhandi.  v.  nervigten  Hürcwch.  g.  179^.  6  gr. 
jetzt  3  gr.  '  . 

Eöu<ira  von  Hohen  ftine  ZeitgenoiTeiv  und  Gefährden.  «. 
^7jh  *6  ?r.  jetzt  I2  gr^ 

F.'ii.vvni./inj,  J.  il.  von,  Thürhigifche  Chronüja^  oder 
vt^j;:.ii.dije  alt-  mitttel*  und  neu«  HiÜorio  von  Thürin- 
(j)  U  2.  gen. 


gen.  3  Thellc  nebft  ^eflelben  Civitatis  Erfurdcnf.  Hift. 
crit.  et  diplomat.  oder  voUft^ak  luiifci  und  neue  Hiüo- 
rie  von  Erfurt  2  Thle.  4.  4  rthlr.  jetzt  2  rt hlr. 
Fraink,  D.  Z.  P* ,  Delcctus  Opufculorum  medicor.  ante- 
hac  irt  germaniae  direrfis  Academiis  editonim  YoL  1-4. 
anhir.  bis  Weynachten  diefes  Jahres  i  rthlr. 

Zu  Michaeli  d.  J.'erfcheint  der  5te  B.  •  die  übrigen 
erfolgen  dann  ron  halb  Jahr  zu  h?lb  Jahr  tiach«  Diefe 
herabgefetssten  Preife  iiuden  auf  keinem  Fall  langer 
lUtc  als  bis  zu  dem  bemerkten  Termin. 

F.  Lincke 
Buchhändler  in  Leipzig. 

IV.  Bücher  fo  zum  umtaufchen  aas- 
geboten werden, 

Folgende  feltne  Bücher  werden  Bückerfreunden  zum 
Umtaufcli  gegen  andere  angeboten  i 
I.  Daphnaai  Arcuatii  Betrachtung  des  Sheftaiids.   16J9* 

4,  Vogt.  p.  44- 
a.  Cuafae  Germania  Sacra.  i^3p.  t«  ibid.  p.  170. 
!•  (Edalmanns)  Mofes  mit  aufgedecktem  Jjngeßcht.  1740.  S. 

ibid.  p.  253.  (Sinceri  Nachr.  ron  raren.Büchern  (Wien 

1753-  4«)  S>343*f  wo  erzählt  wird,  dafii  disBuch  fchon 

um  14  DMCaten  iwrkauft  worden  fey.) 
4.  Le  Oomte  de  Gabalis.  1671.  i).  ibid<  p.  395. 
^.  Herwart  Defenfio  LudoWci  IV.  i^i).  4.  ibid.  p.  34a 
6.  Hexameron  rultique.  ibid.  p.  ^43. 
7«  Hippolytus  a  Lapide  de  rat.  (tat.  in  Imp.  genn.  1647. 

13.  ibid.  p«  394. 
t.  Obrecht  Prodromus  Rerum  Alfaticarum/  i^gi.  4.  ibid. 

,    p.  4jK^- 

f.  Wolfii  Lectioocs  nemorabiles  et  reconditse  lio«.  fol. 

.  ibid.  p;  7^9. 

le.  Las  derniers  «fforts  de  ]^innocence  afTIigee.  1^82.  I3« 
Hciunann  Confp.  rcipuhl.  lii^  p.  3(Sf.  (:Edit.«u1t.) 
Wer  gegen  diefe,  oder  einige  derfelben  andre  feline 
Büdier  umautaufchcn  gedenkt,  beliebe  (ich  in  frankinen 
Briefen  an  den  Univerfitäts*Buchhgndler  G.  Fr.  lle>'er  in 
Gicfscn  zu  wenden. 

V.   Auctionen. 

Den  igften  Au(^u(^  und  die  folgenden  Tage,  foll  in 
Berlin  eine  anfahiiliche  BUcharfammlung  verfteif  ert  wer- 
den, worionen  unter  andern  nachgehende  .vorzügliche 
Werke,  neftilich:  Dumant  Corps  uni verfeil,  Georg ifch 
Regefta  Diplom«,  Meier  .Acta  pac.  WeAphal,  Lünich 
teutfches Reichs-Archiv,  Strykii  Opera  omn. ,  ferner  8450 
furiftifche  Dinenationen  in  243  Bändan ,  nach  dem  Lipe- 
niiis  gefammlet ,  inglatchen  439  Deductionen ,  nebft  meh* 
taran  grÖiSKm  Werken,  vorkommen. 


Kumefchen  u.  zu  Berlin  in  def  Maurerfchen  Buchhand- 
lung, iugleichen  in  den  ani^efebenften  Buchhandlungen 
Deutfchlajidft  11.  dulTerdem  noch  in'  Leipzig  in  der  Bkoßi. 
/chen,  in  N  umher  fr  in  der  Frauenholzifcheu ,  in  Breslau 
in  der  LeuckharUfchen  Kunfthandlung ,  wie  auch  in  Ham- 
burg auf  dem  KaiferL  AddreJs-QQmtoir  vl  in  Jena  beym 
Hu.  Hofcommiffar  Fiedler  für  l  gr.  zu  bekomoieft  Auf- 
träge^Yon  auswärtigen  Kunftfreunden  anzunehmen ,  wer- 
den  fich  bereit  finden  lafien  t  Hr.  Prof.  Dr.  Dettmers,  Hr. 
Prof.»  Heynatz  ^  Hr.  Subrektor  Herimg  u,  Hr.  Quiftor 
Zochow  im  Frankfurth  a*  d.  Oder, 

VL   Vcrmifchte  Anzeigen. 

Nnchricht  über  Herrn  Hejhildkauer  Kiauers  zu 

Torevtica  -  Pf  aaren. 

Ich  bin  genöthigt  über,  meine  Torevtica  •Artikel  fol-' 
gendes  bekannt  zu  machen ,  wozu  «ich  bIo(s  allein  in 
Bemühen»    immer  gute  Arbeiten   herüellen   zu  waUeo, 
antreibt. 

Seit  einiger  2Seit  bin  ich  nämlich  mit  nehrerea  Be^eA 
lungen  beglückt  worden ,  als  ich  nach  meines  und  ita 
Wünfchtn  der  Bafteller  fördern  konnte.  Wäre  tmmet 
günfUge  Witterung,  lyelcha  zum  Brennen  aller  memer 
Artikel  durchaus  nSthig  iO;,  fa  würde  es  mir  ein  leich- 
tes feyn  alias  Verlangte  bald  abzuliefern,  da  dies  aber 
nicht  immer  der  Fall  ift,  fo  mufs  ich  »üen  meinen  Gon^ 
nern  und  Freunden  meiner  Artikel  eiYebenü  bitten  das- ' 
wegen  nicht  ungedultig  zu  werden.  Was  bis  jetu  bey 
mir  beÄellt  ift ,  h<)ffe  ich  nächfteus  abzuliefern ,  für  die 
Folge  mufs  ich  mir  aber  zu  alle  dem  was  ich  nicht  geia- 
de  in  meinen  Magazine  vorräthig  >abe ,  ein  Vierte:jihf 
Zeit  erbitten.  Hierdurch  werde  ic\\  in  den  Stand  g<f«t2t 
mit  mehrerer  Ruhe  und  Zufriedenheit  zu  arbeiten ,  und 
der  kur^e  Zcitaufu'and  wird  Niemanden  zimi  NachtheiJt 
gereich^j« 

Weimar,  im  Auguft  179^. 

Martin  G^ttli  ab  Xltucr. 


Eine  anfehnliche  Sammlung  von  ausgewählten  Kupfer- 
Itichen ,  Landkarten ,  Journalen  und  Paüen  foll  d.  loten 
Ocrober  d.  J.  u.  folgende  Tage  zu  Frankfurth  a.  d.  Oder 
rerÜeigert  werd(u.      V^^^i^niEe  und  d^fäbfi  in  der 


Der  ftfit  i7gB  in  FürfUich  Naflau  -  Weilburgifchca 
Dienflen  geftandene  Regierungf-Director  CW/a.  iu  Weil- 
burg, welchen  bey  der  in  Anfang  des  Jmiy  diefes  Jahrs 
erfolgten  Annäherung  der  Franxofen ,  das  Loos  der  Aus- 
wanderung mit  fo  vielen  andern  aus  jenen  Gegenden  be- 
troffen, und  der  fich  bis  zu  dem,  Anfangs  July  zina 
zweitenmal  erfolgten*.  Vordringen  der  Franzofen  (in  wel- 
cher Zwifchenzeit  Weilburg  nur  kaum  3  Wochen  vns* 
der  unterm  Schutz  der  deutfchen  Armeen  fland)  üi  Ha- 
nau aufgehalten :  hat  —  da  feine  Gefundheit  und  Fami- 
lien-Varhaltnifle  nach  fo  manchen  in  den  rerfloflenea 
Kriegs; Jahren  bereits  ausgeflandenen  Ungemach ,  ihm  ei- 
ne ruhigere  Lage  zum  dringenden  Wntifch  machten  — 
feine  Stelle  zu  Weilburg  niedergelegt,  und  wird  in  fti- 
nem  dermalen  friedlichen  Vaterland,  den  franki/chen 
Fürüenthümem  Anfpach  -  Bayreuth  ,  priraiifireji.  Gefca- 
wärtig  hält  ör  dch  zu  Anfpach  auf. 

Den  3iften  July  179^. 
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LITEHAEISCHE     ITACHRICHTEN. 


I.  FranzöCfcbe  Literatur. 

Dritte  UeberßchU 

TpVen  4.  Api*il  (od.  15  GerraJnal)  war  die  erße  allge- 
•*-<  meine  Sirzung^  des  Nationalinftitiits ,  deren  nach  der 
Conftitutfon  der  Gefellfciiaft  jährlich  viere  feyn  werden^ ' 
und  zwar  jederzeit  den  15  des  erften  Monats  in  jeder  der 
4  Jahrz^iten.  Man  hatte  nichts  gefpart  •  um  diefen  Er« 
6(fimngs3Ct  des  Inftituts  fo  feyerlich  ala^  möglich  zu  ma« 
cheiu  Der'  grof^e  Atuikenfaal  im  Louvre  i(t  rom  Di- 
rercorlum  zu  diefen  Vcrfammlungen  benimmt  worden, 
litfan  denke  Geh  ein  UngHchtes  Viereck»  defTen  obere 
Queerfeite  eine  Tribüne  ziert ,  die  von  4  Caryatideii  ( im 
icht«n  Geide  des  Alterthtims  von  dem  berühmten  Bttd- 
hauer  Gougeon  unter  Franz  f. ,  den  man  damals  den  Cor« 
reggio  dtfr  Bildhauer  nannte .  gearbeitet)  prächtig  utiter- 
ftiitu  wird.  Die  gegenüberftehende  Seite  bildet  eiiien 
Salon«  um  welchen  die  Bildfäulen  ron  Corneille ,  Racrne, 
Möllere »  Lafonuine »  Montesquieu  ti.  einigen  andern  f e- 
ftellt  find.  Zwifcheji  den  Colonnaden  an  den  iaiigen  Sei« 
teu  ftehen  die  Bilflen'  und  Bildfa'ulen  der  grofsten  Män- 
ner der  Nation,  eines  Catinat.  Vauban,  Turenoe,  d*A« 
gueCCeau,  SuUy,  Hdpital»  Doiluet»  Pafchal»  dt«  für  *da« 
königliche  Mufeum  unrer  Ludwig  XV  und  XVI  von  den 
baftcn  Bildiiau^m,  PuJöh,  Houdon,  Clodion  u.  a. ,  gear- 
beitet wArden  waren  •  und  jetg  allein  im  Saal  geblieben 
find ,  während  man  den  AntiMi  und  Gypfen  fchlckliche- 
re  Flaue  angewiefen  hat.  .  Hier  find  nun  ringsherum 
zwey  Reihen  Sitze  für  die  Zuhörer  angebracht,  die  mit 
einem  fein  gearbeiteten  Gitterwerk  von  halber  Mantislan- 
ge  verfchrankt  (Ind.  Innerhalb  dteCer  Verfchrankung  be- 
finden ficfa  wieder  zwey  Reihen  Sitze  fiir  die  144  Mit- 
glieder des  Infiituts ,  und  die  in  Paris  befindlichen  affo- 
ci^.  Vor  ihnen  find  Tifch«  von  einfacher,  aber  ge- 
fclimackvoll6r ,  Arbelt  aus  hartem  Hoke  mit  brouzirttn 
GreifTüfsen.  Diefs  dies  giebt  fckoo  ein  ernfles  impofän^ 
fef  Anfehiu  Als  aber  nun  der  Präüdent  mit  den  Secretär 
ten  an  der  einen  Seite  dei  Salons  Platz  genommen ,  ^ 
die  Directoren  im  gcQfsten  Pomp  mit  allen  in  Paris  an* 
wefenden  fremden  Gefandtfchaften  auf  der  Eftrade  der 
•ntgegengefecztea  Seite  angekommen  waren,  und  der  Saal 
jtUes»  was  er  fafien  konnte,  fa£ite  (jedes  Mitglied  des- 
Inßitutt  htt  swey  Flau«  fiir  die  Zuhörer  frey):  da  hieU 


£er  Prän4ent  des  Directoriums  (lebend,  fo  wie  alles  fchon 
beym  Eintritt  der  Directoren  aufgeftanden  war,  die  mit 
Recht  gerühmte  Iiiftallationsrede,  in  welcher  KimAcn  uad 
Wiflcnfchaften  unbedingter  Schutz  und  gegen  RoyaliAen 
und  Terrorülcn  gleich  ftrenge  Aufmerk famkeit  verfpro- 
chen  wurde.  Das  Elirwürdige  diefer  Verfammluug  wur, 
de  durch  den  magifchen  Schimmer  -der  Lampen  und 
Wachslichter  erhöht.  Dttffaulx»  der  Präfident  des  Infti- 
tuts,  en^'iederte  die  Rede  des  Directoriums  mit  Würde 
und  Selbflgefuhl , .  worauf  Dannou  eine  Rede  über  den 
Zweck  Aes  Inftttuts  hielt.  Nun  lafen  die  3  Secretäre  der 
3  ClalTea  ein  jeder  eine  kurze  üeberOcht  der  Arbeiten 
vor,  die  feit  der  Stiftung  in  jeder  ClaiTe  von  den  Mit- 
gliedern vorgwlegt  worden  waren..  Von  der  Claflc  der 
Phyfik  und  Mathematik ,  iiber  welche  ia  Cepede  als  Se- 
cretär  Rechenfchaft  gab,  folgt  nächüens  in  einem  Brief«^ 
aus  Paris  geuaui^re  Nachricht.  In  der  Claßc  der  Moral 
und  Politik,  deren  Secretär  le Breton  iÜt,  hatte  4er  Ältere 
JnqüetU  drey  Memoires  über  die  ältere  Getchichxe  Frank- 
reichs, Gregtiire  eine 'Widerlegung  der  komischen  Be- 
(chtildigung  des  EngUfclien  Cabinets ,  als  hatte  eine  fran- 
zÖfifche  Flotte  die  menichenfreundlicheii  Colonieen  tul 
Sierra  Leone  geflÖrt,  und  Dufont  de  Nemourt  einen  Be- 
weis abgelefen ,  dafs  er  den  Plan  zu  diefer  Colonie  ickom 
1771  den  Minifler  Turgot  vorgelegt  und  alfo  Frankreich 
die  Ehre  der  erften  Ausbildung  dieCes  Gedaekens  habe» 
Cahanif  und  Uveque  haben  über  die  Organifation  dee 
Menfclien  zur  Gefellfchafdijchkeit  und  über  den  Natunui« 
f^and  delTelben  nach  den  verCchiedenen*  6ukucperiodeii 
Unterfuchuogen  vorgetragen,  Dianntfere  die  politlTche 
Rechenkimft  auf  einige  Diftrikte  Frankreichs  angewandt» 
und  DeüUe  de  Stäles  den  Plan  zur  Gefdiichte  aller  Ake- 
demieen  von  der  zu  Benar<^  an  bis  aufs  Nationalinftitut 
entworfen.  In  der  Clalle  der  Literatur  und  fchönea 
Künüe ,  deren  lUgiAer  xler  Secretär  Fontanes  vorlegte» 
hatte  Duffautx  Reifebemerkungen  über  die  Pyrenäen^ 
Mongez  die  Verein  igun^spunkte  (kr  WiHenfcbaften  und 
Künde,  Jiitauhi  die  Tendenz  des  Studiums  der  Alten  für 
Belebung  republikanifcber  Gciinnungen,  David  le  R09 
archaologifche  Bemerkungen  über  die  Xriegsrchiffb  der 
Alten ;  und  Was  davon  bey  tmferer  Marine  noch  braucb- 
bar  ßey»  Seiis  einen  Commentar  zu  la  Fonaines  Baucie 
und  PhÜeaoii»  JmiUhon  ReAikate  aus  der  Technologie 
15)  X  der 
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der  Uten  zur  Bentttziin;  der  Neuem ,  TVaUty  und  De» 
mergue  Erleichteruiigsmittel  der  Ausfprache  des  FranzÖ^ 
fifchen  rergetra^en«  —  Nach  Beendigung  dicfer  dreyfa-» 
eben  AnalyTe-laf«!!  einzelne  Mft^ieder  die  Stücke  cHFent* 
Sch  ab  a  welcb^  in  Lefoiidern  Sitzungen  der  3  ClafTeii  da* 
zu  im  Voraus  beftimnu  worden  waren.  Der  liebenswürdU 
ge  Dichter  desctlibataire»  Coilin  d^Harievüle^  eröffnete 
diefe  Reihe  von  Vorlefungen  mit  einem  palTenden  Ge- 
dicht: La  grande  famille  reunie*  Die  Allegorie  haue 
treffende  Stellen»  und  wurde  mit  grofsem  Bey fall  aufge- 
nommen, ohngeachtet  die  Stimme  des  Yotlefers  fehr 
6:h wach  war. 

Oh  if  voifta  Scieuce  et  tes  Jru  fe  chercher 

Algebte  et  Poefie  enfin  fe  rapprocher. 

Et  piiur  dire  eucore  plus  ,  la  /crt.  Aftrononie, 

A  VhunibU  Botanique  >  oßre  une  main  amie» 

Fourcroy  theilte  hierauf  Itf  neue  chemifche  Vcrfuche 
tibep  das  Verpuffen  durch  den  Stofs   (dett>nation^  par  U 
ehoc)  mitv     Dreye  davon  wurden   am  Ende  der  ganzen 
Sioeung  auch  wirklich   angeheilt,    würden    aber    noch 
faxender  mit  der  Vorlefung    felbit   verbunden  gewefen 
feyn.     Cahanis  unterfuchte  die  VerhältnilTe  der  PhyGolo- 
gie  und  Moral»  und  gab  die  Einleitung  zu  einem  grefsen 
Werke,  das  er  hierüber  zu  fchreiben  in  Willens  hat. 
La  Cepede  las  eine  Eloge   auf  den  verftorbenen  VanÜer^^ 
imomde».    das  nur  zu  fchouend  gegen  die  terrorißifcheu 
Chrundratze  eines  Mannes  war,  der  unter  Robespierre  ei- 
*e  verhafstc  Rolle  gefpielt  hat.      Prony  gab  Rechenfchaft 
^on  den  Fortfehritten,  die  das  hureau  de  Cadaflre  für  die 
Volkszählung  und  Flachenbeflfmmung  der  Republik  ge- 
ihacht  hat^      Andrieux  hatte  die  lehrreiche  Stelle  des  Li- 
tius  XXm,  2.  3.  über  den  Senat  von  Capua  in  Verfe  ge« 
bracht»   und  liefs  fie  durch  Monvet  declamiren.      Nun 
kaüi  Batfnair  Eloge  von  le  Breton ,  als  Secretär  der  zwey« 
ten  ClkfTe.    Gregoire  zeigte  hierauf  nach  feiner  Art,  dafs 
die  Unigswürde  ein  grofser  Irrthum  und  der  Krieg  eine 
Immoralität  fey,  die  beyde  aufhören  müfsten,  wenn  es 
»it  dem  Menfchcngefchlechi  befler  werden  follte.    Cuvier 
Akilit    einige  naturhifiorifche  Bemerkungen    über    ver- 
firhieidene  Elephantenarten,    DeffauJx    etwas  über  feine 
Pyrenaenreife ,  le  B)run  feine  dem  heutigen  Tag  angepa(s- 
U  Ode  aiif  den  Enthufiasmus ,  mit«  worauf  Vauquelin 
mit  den  fchou  angeführten  Experimenten  befchlofs.     Die 
Siuung  haue  unter  gefpannter  Aufmerkfamkeit  der  An- 
wefeuden  vier  volle  Stunden  gedauert.      Eine  wahre  Ge- 
dultsprobe  f   Auch  fpricht  man  fchou  davon  ,  Intermezzos 
«US    dem   Inftitut   national  de  la  Mufique  eiiizufleehten. 
Dies    gelehrte    Schaufpiejl    wurde   noch   merkwürdiger 
durch  die  Erinnerungen,  wozu  einft  in  vorigen  Jahrhun* 
derten  diefer  Saal  gebraucht  worden  war,,  da  er  anfang- 
Ech  den   Cent'Smffes  zum  Aufenthalt,  dann  unter  der 
Catharina  von  Mediiis  zu  Hofigeprängen  »  Bällen,  Com<K 
dien  u.,dgL  gedient  hatte,  jetzt  aber  in  Bild  und  Wahr- 
heit alles  Edle  Frankreiehs  vereinigte»  öder»  wie  CoUia 
d^Harleville  tagtet 

■*• 
Lef  heaux  aHt  (a  prodiget  etfif  crwraujimrdi*kidi 
D'un  antique  palait  avaient  fah  eamme  «H  tmnph 
Mais  d'mt  ordre  fMimf^  qU  Voeit  rwi  e^Umplit 
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Ceni  ckef"  d^oeupres ,  /wteiKf  ces"  ot^ett  reweret 
Oßrant  des  fruits  cheris ,  par  le  tems  eoiaiacret, 

> 

Man  hatte  gehofft,  da£s  felbft  der  alte  Marmont^  nkjift 
fehlen  würde.  Er  haue  (ich  aber  in  der  letzten  Privat* 
verfammlung  feiner  Olafle  durch  ein  feines  Billet  ent- 
fcbuldigt,  und  vom  Dorfe  Abbeville  aus,  departement  de 
tEare ,   eine  Correfpondance  Jwr  la  grammaire  angetragen. 

Auch  das  Lycee  des  Arts  fetzt  feine  monatlichen   öf- 
fentlichen Sitzungen  fort.    In  der  vom  30  Germinal  thetl« 
te  der  Bürger  Olivier  wichtige  Nachrichten   über  feine 
mit  der  Wedgcwoodfchen  in  Vergleichung  zu  fetzende 
Steingutfabrik    mit ,    Malherbe    über    ein^    zeitfpareade 
Spuhlmafchine  tur  das  baumut'ollene  Garn  (wie  lie  in  Sogi* 
laud  fchou  lange  weit  vollkommner  im  Gebrauch   find: 
wie  weit  ^ii  die  Franzofen  in  diefem  Theile  der  techno- 
logifchen  Mechanik  zurück!)   /«vgife/iii.  über  die  Foit* 
fchritte  der  Gärberey    und    die  Zubereitung  der  Häute 
nach  den  Angaben  des  Bürgers  Scguin,  (f.  I.  Bl.  No.  103. 
V.  d.  J.)      Man  meldet,  dafs  die  neue  Societe  de  Samtd 
die  an  die  Stelle  jener  vorrevolutionairen  Verbindui^en 
der  Aerzte   und  Wundärzte  (  L  Sckäßers  Briefe  aaf  eiaer 
Reife  durch  Frankreicfu  Th.  L  S.  91  ff. )   von  niia  an  fich 
im  Saale  des  Lyc^e  vereinigen  werde.      Die  Commifia.* 
rien  des  Lyc^e  verkündigen  den  glücklichen  Erfolg  des 
4ten  Verfuchs  im  grofsen  zur  Verkohlung    des  Torfes 
durch  den  Künftler  Tkoriii.      Eine  höch/lwichuge  Sache 
für  das  holzarme,  durch  den  vorletzten  kalten  Winter 
tuid  die  fchreckliche  Verwüilung  der  Nationalforfke  noch 
ärmer  gewordene  Frankreich.     Nachrichten  vom  Gedei- 
hen des  Seiden würmerfaamcns  der  Bürgerinn  la    Plaffe. 
Man  hatte  in  der  vorigen  Sitzung  einem  FiUgr anarbeiter 
den  Titel  eine*  Genie »  eine  übertriebene  Belobung,  er- 
theilu      Dies  war  in  einigen  Journaleu  mit  Recht  perfif- 
flirt  und  gewünfcht  worden »  daüs  Frankreich  fortan  nicht 
mehr  eine  Million  Menfchenarme  für  Mödennrchtswüi^ 
digkeiten  befchäfcigen  möge !    Dagegen  hielt  diesmal  der 
Präfidenc  eine  Vertheidigung.      Endlich  las  Demouflter, 
(von  deflen  beliebten  Briefen  über  die  Mythologie- neuer- 
lich eine  Fortfetzung  erfchienen  ift, )  eine  Nachricht  von 
den  Werken  der  Bürgerinn  d»  Boccage,  der  Verfalle* 
rinn  des  Heldengedichts  Celombiade  und  der  Briefe  über 
England,  ab,  die  neuerlich  in  ihrem  %6  Jahre  ein  neues 
poetifches  Lebenszeichen  ^n  fich  gegeben  hau    Den  Be- 
fchlüfs  machen  die  auch  im  National inilitute  vorgezeigten 
Verfuche  für  les  detonnations  du  muriate  für  -  oxygene  de 
pQtaJfe  melangi^ 

Von  den  neueften  fchriftftellerifchen  Thaten  der^ran- 
zofen  läfst  fich  in  der  That  fehr  .wenig  erzählen.  Der 
Agiotage  und  die  Üagewifsheit  des  Geldwerthes  machten 
beynahe  jede  etwas  beträchtliche  Buchhändlerunterneh* 
mung  unmöglich..  Kur  politifche  Flugblätter  und  Jour- 
nal* finden  in  Paris  und  den  Departementem  einen  un- 
geftörten  Abfau  »  und  vermehren  fich  daher  immer  nefh. 
So  \£l  neuerlich  noch  ein  gut  redigirtes  Blaci  für  die 
Kriegsbegebenheiten  Journal  des  Defenfewrs  de  la  patrie 
hinzugekommen»  das  uiuer  den  Augen  des.  Directorium« 
befenders  für  die  Depertemenu  gefchrieben  wird»  Aber 
euch  ihnen  drohte  durch  die.  Erhebung  der  Poftuxe  ein 
CreCies  Uogewiutr»  da»  nur  durcb  di^  Uftigfon^  Eccla- 


tfiationtu  f9'rldtr'1yIUgH«d6r*df8  RnUisdlnr  Fiiiifiyiioder» 
te,  die  fell^il  JournaUfteo  find,  befehworen  werden  konn* 
If«  Zwey, Buchhändler  machen  eigentlich  Jetzt  in  Paris 
nxMrh  bedeutende  Gefchäfte;  Der  eine  Ut  der  tach  a}f 
Dichter  bekannte  Mereier  von  Campie^e»  ruä  de  cpcq* 
Ptmort.  n.  ISO.  Bey  ihm  findet  man  vorxügltch  die  Lt* 
(ere}rcn  .fürs  Boudpir  und-  für  die  ModewelL  Man  et^ 
ikaunt»  wenn  man  (ein  neuefies  yerlagaverzeichniCa  i« 
die  Hände  nimmt,  über  die  gro&e  Zahl  von  Romanen  wid 
fehl üpfr igen  Ausgeburten  einer  befleckten  Einbildungs- 
kraft a.  die  hier  theils  aufgewärmt,  theils  neu  erfunden» 
als  Neuigkeiten  des  Tages  feilgeboten  werden,  ü  femhit» 
§%^  ein  fiadzofiCchf r  Kunfirichter.  über  die(e  Fluth  .von^ 
nichtswürdigen  Fred ucten,  qn*aH  müleu  des  troMes  poUti*' 
ques  Vefprit  ait  hejoin  plus  que  jamais  de  s*octuper  de  ckl^ 
tnhreSf  de  s^ilancer  au  dehors ,  d'etrer  daus  mn  antre  uni» 
9ers.  Sittftmer  und  feiner  fmd  die  ueueften  romantifcheh. 
Producte  des  F.  Vemes  aus  Genf»  des  Vf.  der  Fnmeiade^ 
des  yogßgeur  Sentimental  vu  f.  w.  *  befonders  (eine  \Ade» 
Uude  de  Clarence  —  lettres  ecrites  des  rites  :jLemantinis, 
recueiUies  et  pubiues  par  Vemes*  Paris »  chex  le  directeut 
de  la  d^ade  philof»  Schweizer  und  6aroyer  Naturfceneit 
wechfeln  fehr  fein  mit  der  Gefchichte  der  Heldiiui  des 
Komän^s.  Florian^s  Zartheit  und  Keiiiheit  hat  die  Bür^^ 
gerinn  Beat^ort  in  einem  feinen  Schäferroman  Zilie ,  ro* 
man  pcfiwal^  avec  neu}  romances ^mi/ei enmufique pnx Ldm^ 
harelli.  in  12»  faft  ganz  zu  erreichen  gewufst*  Obngei^hr 
im  Tone  der  deutfchen  Bitterroman«  undSzenen  der  Vor* 
weit  ift  der  kleine  Homan :  l^  Damoifel  et  ta  Bergerette, 
htßoriette  du  J^y  ßecte ,  par  Cuvelier ,  ome  des  alrs  notes, 
Paris ,  Barba.  Die  Szene  ließt  in  der  Pfalz.  Der  Vf.  hat 
durch  WeglaiTwig  des  Artikels  und  andere  Eigenheiten 
feiner  Sprache  den  Kofi  des  Alterthums  zu  geben  ge- 
fucht»  ^  QrÖfsere,  auch  auslandifche  Werke,findet  man 
iu  der  zweyten  bedeutenden  Buchhandlung  hey  Janjen 
UJid  Comp.«  place  de  Mufeum.  Hier  find  die*  metfteit 
Ueberfetzuiigcn  aus  dem  deutfchen  *.  B.  neuerlich  Jaco* 
his  ppoldemar,  übtrfetzt  von  Fanderhourgi  2  Vol.  Kant 
über  den  ewigen  Frieden,  und  aus  dem  Holländifchen,. 
woraus  jeiu  bey  der  gen^men  Verbindung  beider  Staaten 
felbfi:  im  leichten  Mommnenf ach  riel  überfetzt  wird>  am 
frühefien  za  haben.  Hier  bat  auch  Levaillan*  fern  neues 
Prachiwerk:  Hifloire  naturelle  des  xtijeattx  d'jifrique^  her* 
auszugeben  angefangen.  Bs  fall  in  ^so  Kupferhütten vel* 
iie  Oriiithok)gie  geben,  wie  fie  bis  .jetzt  lui'ch  nirgends 
cxiilirte.  Wirklich  verfpricht  die  erfte  Liderung  mit 
€  Kupfern  und  50  Seiten  Text  in  gr.  4.  (üe  kommt  zu 
gleicher  Zeit,  in  Folio  und  Duodez  heraus)  etwas  aufser^ 
ordentliches.  Abbildj4i^en  »  wie  dort  der  CaHerfche  Grif- 
fard und  Uuppard  dargeÄeUt  (ind,  können  als  wahre  Na- 
turgeraälde  gelten.  Das  Weik  ift  einem  reichen  Hollän- 
der dedicrn,  der^  wie  man  erzählt»  den  Levaillant  bey 
feinen  Reifen  am  Csp  vorzüglich  unterllür^te  und  jetzt 
mit  fernem  Cabinette»  wsvon  der  Hr.  Profeifor  JUrhien-^ 
fiein  einen  trelEiche»  Citabg  gefertigt  hat»  (Ich  iu  Ham- 
burg aufhalt.  In  der  Einleitimg  erzählt  der  wackre  Le- 
Vsillan«  die  unwürdige  An»,  womit  er.  fett  5  Jahren  we- 
gen des  Verkauf»  feines  Oabtnets  vom  Gouvernement 
lelbft»  das  auf  eine  niedrig»  Art  fetlfchte».  hingehaltei» 
wordiBAift»    i)e]m»£ift  der  «kriicbtifiott»kk  konnte 


und  woHte  mir  keiw  Gftiitt*  irfcri^ciitit  noeh  arfcAmei- 
chelm  Die  fehr  interaffante  Fsrtfctxung  de^  LevaiUan^ 
leben  Reifeti  ift  wahrfcheinlich  auah  inDeuiCcWand  fchoii 
in  vieler  Lefer  Händen.  -*  Ein  kleines  botsnifcbes  W^rk; 
Herbarium  Mauritaniitm,  autore  P.  Ä.  H^iUemet  ^^l^m^fa^ 
tus  eft  A.  L.  killim,  vtrdi^  auch  iIsTatifcr  Product 
hiar  angeführt  zu  werden  »  ob  es  gleich  bay«  Buchhaiid*- 
'ler  Pyolf,  Leipzig  1796.  648.1x1%.  (7  g«*-)  Terlegt  ift. 
fVillentet,  der  nicht  mit  dem  noch  Icbendea  Botaniker 
Willemet  verv^echfelt  werden  darf,  bouniOrt«  mit  un- 
glaublichem  Eifer  für  feine  Wiffeüfcbaa  auf  der  lufd 
8t.  Maurice  dder  He  da  France  in  ÖdTellfcbalt  desDocior 
^tadtmann  aus  Strasburg;^und  das  «osftefuchtaßc  «»•«•• 
fer  Flora  Mauritania  liefert  diefe  Samndung.  In  dar  lehr- 
reichen Vorrede  erzählt  MiUin  das  traurige  Schickfal  dis- 
fes  Botanikers »  der  Ja  Oftindien  in  den  Suaten  des  Tip- 
pe-Saib  in  der  BlÜtha  feiner  Jahre  fein  Leben  einbufst«^ 
Der  bekannte  Doctor  Bnc'haz  ( man  fdia  die  intereffMir 
te«  Nathrichun  über  ihr»  im  Genius  der  Zeit»  Novembr. 
170. )  fahrt  fsrt  aus  feinen  Sammlungen  feitfame ,  prfich- 
tige  Bruchftücke  herauszugeben.  Neuerlich  find  «Wey 
Diflertaiions  für  U  vigne  und  für  te  cafe .  in  Folio ,  Pari«, 
chez  rauteur,.  tue  Haute -feuille.  n.  atf.  ron  ihm  er» 
fchienen.~ 

Sonlt  ift  e«  mit  Werke«  von  einigem  Umfange  leidsf 
dahin  gediehen,  dafs  ihre  Verfaffer  üch  jetzt  mit  öffent- 
lichen Anzeigen  befriedigen  muffen »  dafs  diefes  oder  |»* 
nes  Werk  Geh  in  der  Handfchrift  bey  ihnen  vm  Drucke 
fertig  befinde.  So  haben  die  beiden  JnquetUs  neuerlfdl 
bekannt  gemacht»  dafs  der  ältere  noch  ein  Täbieau  Irl/N- 
riqnc  de  Vünxvere  von  Brfchaffung  der  Welt  bis  auf  un^ 
fere  Tage,  in  12  Bänden;  der  jüngere»  der  Orlentaliffew 
aber  Oumek'hat  u  e.  fecretum  iegendum ,  einen  :fcu6ziif 
aus  4  heiligen  Büchern  aus  dem  Samfkrit  übarfeut  und 
mit  Anmerkimgen  begleitet ,  fertig  habe ;  ferner  hat  der 
letztb  ausgeboten:  Hnde  enEapport  aver  fBtrwpe»^  o* 
vrage  divife  en  2  parties:  ta  premiere  fyr  Us  interits  polt* 
iiques  de  rinde  ^  ta  deuxifrne,  für  le  ewnmerce  de  cette 
comtrge,  X7g2.  340  S.  4. ;  fodann  X>  Gonge  feien  tes  Jncientg 
expliqu^  felon  tef  moderner:  ouprage  dans  tequet  on  com* 
pare  et  concHie  avee  Vetat  actuel  da  Gange  les  p»ffager  det 
auteurt  Grecr  et  iMiinr,  qui  ont  rapport  i  te  fieuve  und 
als  Eweyten  TheÜ  diefes  Werkes  tJmerrque  comparee 
ponf  te  fot,  le  dimat,  ler  penpler  et  tes  ffroductionsp  dane^ 
ter  memes  tatitudes  avec  les  troir  autres'  parties  4f*  monde, 
tont  ancien  qae  moderne,  iTgo.  i  Band.  4.  von  mehr  als 
5oo  Seiten»  Ein  anderes  W^rk  über  die  Baukmifb  mit 
antiquarifdien  Ertämeruugen  aus  den  arcbitektonifehen 
Ueberreften  in  SicUien,  Griechenland  u*  f.  w.  bat  der  be^ 
kannte  Architekt  Dufeumtf  fertig  liegen»  Diefe  Kotrzen 
find  vielleichr  unternehmenden  deutfchen  Bnchhändkm 
nicht  unwillkommen.  Bey  Didot  wird  an  einer  aeueik 
Ausg-abe  von  Nordens  'Reifen  gedruckt.  Langtest  Auffa*' 
her  der  orientilifchen  Handfchriften  in  der  Natfonalbt* 
Wiothek,  (der  auch  yttzt  Vorltffungcn  über  das  Perßfche 
l^t».fo  wie  Sytvefire  Sae^  über  das  Arabifche»)  fuhrt 
die  Auffidtt  über  den  Druck,  und  wird  aus  dem  AbuU 
feda»  AbduUatif  und  ISagrizy  wichtige  Anmerkungen  da»> 
zu  fetzen»  Die  Chartcii  werden  neu  von  Brian  gcitoclrcft 
«ad  Nordeos  arsbifebe  Nnäan  baybekaiken.. 
<5)  X  3  -  üaHir 


-     unter  &A  neaefteil '  jichttrifclitti  ftoiactta  tttchnen 
Hell  di«  Fabeln  dei  Jmtoine  FitaUit:»  eine  kleine  Summ* 
hing  von  Darat'CmbierMS»  die  .er,  weil  (ie  blofs  Lieder 
auf  republicanifdie  Tenuilaflungwi  enthält »  U  Ctäendrier 
repuhliealm  vx>in  rorneliBiften'derCelben  gentnnt  hat,  ein 
Q«dicht  VOM  MTercier  tron  Compiegne  /ex  Palnders  ou  U 
Triomph^  de  Vmnoiir  eowjugal  ichön  gedruckt  auf  einem 
Bogen  in  f.      JWöUverture  de  la  Campagne  iTItalie ,  par 
J.  Fr.  MImaut,  Pirta,  de  riaprimerie  de  Lenonaand,  wel- 
cher in  den  Journalen    mit  den  prächtigen  Oderi  Bei- 
leaus  auf  die  Siege  Ludwigs  XIT  fehr  witzig  verliehen 
wird  f  Lm  poetet  moderner  d^ltcdie  von  Desergues ,  deflen 
Iriiheres  Gedicht,  tes  Trafieverins,  (chon  viel  Auffehen  er- 
regte ,  und  die  im  Inftitee  naüimal  rorgelefene  Ode :  fur 
PEnthoußatme  ron  le  Bma.  Letzterer  hatte  in  der  Decade 
pihüofopkique  ein  kleines  bei&endes  Gedicht :  für  les  bd- 
Ux»  qBi  te^^ent  devenir  poetet»  oder  die  rogenannten-Zem- 
mes '^auteuTS  p  bekannt  gemacht.  Dieb  haben  die^fchönen 
Dichterinnen  und  ihre  dienenden  Riuer  hoch  iiufgeiiomr 
men,  und  fo   hat  fich  ein  dichterifcher  WectXlreit  über 
die  Frage :    ob  die  Frauen  mit  Reche  auf  Dichterruhm 
Anfprudi  aiadien  konnten,  in  Journalen  u;id  andern  Flug^ 
Uättem  erhoben »  worauf  U  Dmn  die  Antwort  nie  fchul- 
dig  geblieben  ifk.      Diefer    fch  erzhafte  YerswechftJ  ilt 
mutz  im  Geifte  der  alten  franzöfifchen  Urbanität  gefiilirt 
worden  mid  ein  Beweis ,  dafa  diefe  noch  nicht  8usgeftoi> 
<ban  ift.      Man  findet  alle  diefe  poetifchen  Kleiiiigkeiteu 
•m  befteii  im  Reveil  fApotion,  ou  Giilfrie  Uteraire  ge- 
lammek,  W4>ron  für  dfefa  Jahr  fchon  %  Trimeftres  in  I3« 
In '2  YöL  erCchienen  find.     Damit  verbinden  Geh  die  Ue* 
berXetztingen  aus  dem  Italienifcben ,  wie  z.  B.  des  Moii' 
tOKet  de  Qairfontt  la  divine  Comedie  di  Dante  accompagni 
dm  texte  i  de  Notef  Utfioriques,   ^itiquet  et  de  la  vie  du 
^ete.  I  Vol.  gr.  SW  b.  fVolf.  Leipzig,   i  rthl«  g  gr. ) 
und  le  Seean  enlevit  poime  heroi^CQmiqne  imlte  du  TaffoMl 
l^ar  Angnfie  C..-.  caractere  de  Didoc,    tire  feulement 
ll  25D  ascmplatres ,  und  ate  den  alten  romifcheh  Dich- 
tem, z-  B.  theaire  de  Seneque,  traduic  par  M,  L.  Coupe. 
S^Yol.  8.  Paris  »  Hounert.      Der  Ueberfetzer  hat  hiüori- 
fche   und  äfthetifche  Anmerkungen   kinzuifelügt ,    auch, 
wie  er  fagt,  Handfchriften  verglichen,  und  üe  zu  eiuer 
Suite  von  la  Oranges  Ueberfetzung  der  prodifchen  Wer- 
ke des  Seneka  beftimmt.    Chauvin  befchäftigt  fich  mit  ei- 
ner neuen  Ausgabe  des  Lucrez,  wovon  eine  Probe  in  der 
Decade  n.  77.  befindlich  ift.    Aber  die  in  einigen  Journa- 
len als  neu  angekündigte  Ueberfetzung  des  Tibull  von 
Mirabeau ,  die  er  an  feine  Sophie  RuflTey  au^  dem  Ge- 
{ängniile  von  Vincennes  gefchickt  haben  foll,  ifb  keiae 
widere,   als  die  vor  20  Jahren  fchon  erfchienene  des  la 
Ckabanffieret   der  damals  mit  Mirabeaü  in  genauer  Ver- 
bindung fland,  und  jetzt  fein  Eigenthua  in  öffentlichen 
Blättern  redamtrt  hat.   Ueberhaupt  fcheinen  Ueheifetzun« 
gen  der  Klafliker  der  Hauptpunkt  xu  feyn ,    worauf  man 
allenfalls  noch  die  Philologie  zurückbringen  möchte.     So 
keifst  es  in  einer  Anzeige  der  von  de  Bofyh  in  Holland 
mit  Grotius  Ueberfetzung  herausgegebenen  griechifchen 
Anthologie ;   Ce  me  fern  pa$  affez  de  puhlier  les  ouvraget 
grees  avec  des  traductions  latines.      Le  Latin  va  devenUt 
identot  chez  nomt  nne  langue  favante,  et  qui  ne  fern  plus 
wmnprife  que  par  quelques  hQmmes  de  lettres.  Tinvitelceux 
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qui  preparent  des  edttUtm  de§  au^enrsG^ect  H  Zauns  k  fe 
proeurer  d^avance  de  bonnes  traduetiems  de  notre  languej 
Als  literarifdie  Merkwürdigkeiten  können  die  Uebee^ 
fetzungen. des  Deputirten  und  Jeutgen  Archivtften  der 
Republik  Camus  vom  Cebes  und  Epictet:  Manud  dTEpU 
cteu  et  taUeau  de  Cebes »  trad^tction  du  Citoyen  Canms, 
3  Vol.  in  12.  Paris,  Leboucher.  179^^,  die  er  während 
feiner  Gefiangenfchaft  inlLönigsgrätz  gemacht  hat  ( früher 
erwarb  er  fich  durch  feine  meifterhafte  Ueberfeuung  -des 
Jlriflotetes  de  natura  animalium  einen  grofsen  literarifchesi 
NameoJ  und  Mercier,  des  Vf.  des  tableau  de  Paris,  vom 
TimoH  des  Shakfpeare  Tinutn  d'Athcnes:  drame  tradüt 
de  Shahfpewre.  t  Vol.  in  g. ,  der  dies  in  feinem  Gefang- 
nilTe  während  der  Schreckensregierung  arbeitete,  ange> 
fehn  werden. 

Eine  andere  Schrift,  welche  gleichfalls  in  Jener Perie- 
de  von   einem  geächteten    Mitgliede   des  Coitrems   ge- 
schrieben worden  ift,   und  eine  Menge  neuer  Ideen  und 
Beobachtungen  über  die  jVtuiik ,   als  Sache  dar  Geferzgo- 
bung  und  des  Staats ,  entlialc :  Effai  Jur  la  pr^tpagati^n  de 
la  mufique  en  Fronte ,  Ja  confervation  et  fas  rapports  avee 
le  gouoemement  par  J.  B.  le  Qerc,  Parts,  Jan/en.  dtf  6L 
in  g. ,   üb  fchon  aua  den  interefTanten  Auszügen  \m  Mo- 
niteur  n.  276.  Van  4.  bekannt.      t}ie  Bemerkiingen  übet 
die  noteurs ,  oder  pflügenden  SÜnger  in  Bas  -  Poicou ,  Gfl4 
für  die  Gefchichte  der  Idylle,    und  die  Gedanken  über 
die  neue  Gauung  des  Lyrifcfaen,   das  er  gemre  h^mm/fut 
nennt ,  für  die  Kunfttheoretiker  nicht  unwichtig. 

Ueber  Nordamerika  find  Reponfes  aux  princlpal^s  que- 
flions  qui  peuvent  hre  f altes  *  /kf  Its  TJtats  unis  de  VAme» 
rique,  par  un   cicoyen  des  ^tats  Unis.  2  Vol.  g.  erfchie- 
neu.    Sie  und  wichtiger  und  felbftgedachter  als  das  70* 
bleau  de  la  fituaiion  actudle  des  etats^unis  de  CAmerique 
d^apres  Jedidiak  ß^orfe  et  4es  meilleurs  Auteurs  Ameri, 
fiolns  par  G.  Fielet  de  Geneve.  Paris.  17^  3  Vol.  |. 
Hier  findet  man  nichts,  als  eine  trockene  Compilätion 
aus  Aforfe,  Coxe  und  Cowper,  ohne  die  gering/le  Berei- 
cherung von  dem  Verfaffer  felbft.      Weit  wichtiger  wird 
für  Frankreich  die.  bey  Jaujen  angekündigte  CTeberfetzunt 
der  Ebelingifchen  Geographie  werden,  ^ie  ein  fo  fcho- 
|ies  Denkmal  des  deucfchen  Fleifses  und  Verftandes  ift. 

Unter  den  politifcben  ßrofchüreH  wird  wahrfcheinlidi 
keine  mit  mehrern  Beyfall  geiefen  als:    de  la  Force  in 
Gouvernement  actuel  de  la  France  et  de  la  necejßte  de  s*ff 
aüier,   par  Benjamin   Canflant  (ein  erdichteter  J^ame). 
D^r  Hauptfatz:    les  Franfois  par  interet»  par  neeeßte  doi» 
vent  s*en  tenir  au  gouvemement  actuel  wird  durch  die  po« 
litifchen  Ueberfichten  über  die  zeitherigen  Factionen  und 
durch  die  Nothwendigkeit  der  Selbflerhaltung  fehr  drin* 
gend  aus  Herz  gelegt.    Wie  fürchterlich  ftechen  dagegen 
die  noch  immer  von  Eidigrirten  in  England  fortgefetzten 
royaliCliCchen  Blätter  ab,  wohin  z.  B.  Paris 9  penduTttVaw 
$^e  1796.  par  M.  Peliier.  Londres,  Boffe.  gr.  g.  gehört, 
ein  Wochenblatt,  das  diefer  fonft  fchon  bekannte  Ver* 
fafler  mit  aller  Biuerkejt  feiner  Parthey  ausbauet,      /s 
.uuitet  great  bitternefs  with  conßderahle  talents»  ift  das 
Urtheil  eines  englifchea  Kunürtchters  im  Albutiily  Afo- 
gazine  l^96^  n.  V.  p.  4«>>  wo  ein  intereflantes  tahUnn 
von  allen  in  England  befiAdlichen  Smigrirteii  voa  iitersr»« 
fchen  Namen  befindlidi  ift. 
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I.   Ehrenbezeagung.       '^ 

ena.  Hr.  Rath ,  "^ofmedicus  und  Prof.  Med.  Ordin. 
allhier,  D.  Chrift.  Wilh.  Hufeland  y  welcher  wegen 
einer  auswärtigen  anfehnlichen  Yocation  von  denDurcnl. 
Höftn  zu  Weimar  und  Gotha  vor  kurzom  eine  beträciit- 
liche  Gehalts- Vermehrung  nebfl  einem  Decret  zu  einer 
\Yiit\ven-Penfioii  erhalten  hatte,  lA  jetzt  auch  xum  Her* 
zog]*  Sachfen  -  Weimar  und  Eifenacb.  Uofrath  und  Leib- 
an:t  ernannt^  worden  und  behält  feine  LehrAälle  äuf  der 
hie/igen  Uiiiverficät. 

II.  Beförderung. 

Der  Hr.  Graf  Ludwig  Auguft  von  MeUin  auf  Kolzcn, 
Verfafler  des  vortrefflichen  AtlalTes  von  Livland  vorheri- 
fer  Rigafcher  Kreis-Richter,  dann  GewiiTensgeriehts -  Af- 
feffor,  ift  von  Ihro  KaiferL  Majeftät  zom  Director  und 
weldichen  Präfes  des  Livländifchen  Öber-ConOftoriu^is 
ej'u.inru  worden.  Die  Freude  über  diefe  Beftellung  ift 
tben  fo  aÜgcmein  als  gerecht. 

III.   Vermifclite  Nachrichten. 

Paris  Jniu  I7p5.  Di©  von  Iln.  Laeepede  verlfefeneUe- 
berGcht  der  gel.  Arbeiten  der  crften  ClaOfe  des  Naz.  Inft. 
von  deflen  Gründung  an  bis  zum  15.  Germinal,  (S.  I.  BL 
d.  J.  Nro.  113.)  t  enthielt  folgende  Abhandlungen«  -^ 
jiflronomie.  Abhaxidlung  des  Hn.  JLalande  über  die  Schei- 
be des  Mercurs:  durch  neuere  Beobachtungen  hat  der 
Vf.  fich  überzeugt*  dafä  die  Laufbahn  (orbite)  diefes 
Planeten ,  die  mau  bisher  am  wenigfttn  richtig  ^u  be- 
flLnjHHn  gewufst,  gegenwärtig  diejenige^ ift,  den  maa 
mit  der  grofsten  Präeifion  kennt. 

PUyßk,  Beobachtungen  über  den  Proft  des  rerSofi^ 
oen  Winters.    Von  Iln.  Meßer. 

Chemie,  Eine  Abhandlung  von  Hn.  BerfHollei,  worin 
ßv  diu  neue  Theorie  der  franz:  Chemiker,  gegen  die  An* 
griffe  einiger  dcutfch«n  Gelehrten  vertheidiget.  Die  Hrn. 
Gottiing,  Lempe  und  L»mpadiu8,  haben  >ey  ihren  Ver- 
fuchen,  über  das  langfame  Verbretinen  des  Phosphors  ei- 
nige Bemerkungen  gemacht,  die  der  neuen  franz.  Theo* 
rie  zu  wider fprechen  fcheinen.  Sie  behaupteten  näm- 
lich »  dafs  der  Phosphtr  weit  beller  im^  Stickftoffgas  (G. 


azote)  als  iif  der  atmosphärifchen  Luft  brenne;  dafs  er 
das  Stickftoffgas  verCiure  (acidifioit)  tmd  wenn  er  in  der 
atmospliä^lrchen  Luft  verbrenne,  der  Ueberreft  reine, 
oder  Lcbenslu^  fsy.  Hr.  BerthoUet  zeigt  in  fWner  Ab^ 
handhing ,  dafs  der  Stickftoff  die  Eigenfchaft  beOtz«  den 
Phosphor  aufzulöfen,  und  dafs  letzterer  dadurch  gefchickt 
gemacht  werde,  in  der  Lebeiisluft,  (oxygetie),  und 
zwar  bey  fehr  niedriger  Temperatur  zu  brennen ;  dahiiii» 
gegen  ohne  diefe  vorhergegangene  Aunöfuitg.,  felbiger 
um  zu  brennen  eine  weit  höhere  Temperatur  erfodere; 
auch  dafs  der  Phosphor,  in  dem  gewöhnlichen  Grade  der 
Temperatur  worin  fich  eine  Mtfchung  befindet,  in  w^el* 
eher  das  Stickftoffgas  prädemitüre,  nicht  brenne.  Qie 
AuflÖfung  des  Phosphors  fange  fchon  an  zu  leuchten« 
wenn  man  felbige  ganz  langfam  im  Wafter  bewege  (en 
la  balan^ant  fimplement  dans  Teau)  und  dafs  der  Zutritt 
einer  äuüerft  geringen  Menge  Lebensluft  ihm  diefe  Ei« 
genfchaft  mittheilte.  Wenn  auf  diefe^  Weife  der  Pho6« 
phor  verbrannt  fey,  fo  ziehe  das  Stickgas  aus  dem  Waf- 
ftr  noch  Lebensluft  genug  an ,  um  aufs  neue  zu  leuchten» 
wenn  in  felbigen  etwas  Phosphor  eingebracht  werde. 
Das  langfame  Verbrennen  des  Phosphors,  entziehe  det 
atmosphärifchen  Luft,  alle  in  derfelben  enthaltene  Le- 
bensluft ;  durch  das  Verbrennen  entftehen  we^ise  t>äm* 
pfe,  die  im  Dunkeln  leuchten,  imd  wenn  fie  aufhören, 
die  Beendigung  des  Vcrfuches  anzeigten. 

Diefe  Eigenfchaft  der  langfamen  Verbrennung  def 
Phosphors,  macht  felbigen  zu  eudiemetrifcheu  Verfuchen 
fehr  gefchickt;  man  darf  nur  ein  cylindrifches  Stückgea 
Phosphor,  in  eine  mit  Graden  bezeichnete,  tmd  auf 
WalTer  geftellte  Glasröhr«  ftecken,  nachdem  man  zuvor 
in  felbiger  eine  beftinunte  Menge  Luft  eingebracht  hat» 
deren  Güte  man  unterfuchen  will.  Je  naher  das  Stück- 
gen Phosphor  durch  feine  Länge  dem  Theil  der  Röhre 
kommt,  worin  die  zu  prüfende  Luft  enthalten  ift»  und 
je  enger  diefe  Röhre  ift,  je  fchneller  und  beder  geräth' 
diefer  Verfuch.  Indefs  kaun  diefer  Verfuch  nicht  mic 
einer  Lebtfnsluft  die  nur  eine  geringe  Menge  Stickluft 
enthält  nngeftellet  werden ,  daher  man  felbiger  in  diefem 
Falle ,  eine  gewiifo  Menge  aunosphärifche  Luft  zufetzen 
mufs. 

Die  Verwandfchaft  des  Stickgafes  zum  Phosphor,   ift 

nach  Hrn.  BerthoUet  eine  Eigenfchaft ,   die  über  die  thie* 

rifchen    Subftanzen,     in   welchen   diefe    beiden  Prinzi* 
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pien  (ich  rereini^  finden »  ein  fthr  'gro(se8  Licht  vecr 
breitet. 

Von  Hn.  FourerMf,  eine  Ibhandlun^  über  die  in  Frank- 
reich bisher  wenig  oder  gtr  nicht. bekannten  chemifchen 
Entdeckungen  des  englifchen  Arztes  J.Jdayow,  vergli- 
chen mit  der  Theorie  der  neuern  Chemiften ,  und  einer 
Tertheidigung  der  .antiphlogiAifchen  Theorie.  Mehrere 
Verfuche  von  Hn.  Fouccroy  und  Vauquelin ,  über  die 
Verbindung  des  Phosphors  mit  reiner  Stickluft ;  mit  Stick- 
luft die  mit  einem  Theil  Saueriloffgas  (exygene)  rermifcht, 
und  bey  verfcht«denen  Graden  der  Warme  ynterfuchc 
wurde;  —  mit  Wafferftofgas  (bydrogene)  und  gefchwe- 
feiten  WaHerftofgas.  Diefes  letzte  Gas  bildet  mit  dem 
Phosphor  ein  Phosphorgefchwefeltes  Gas  (gas  fulfureo- 
phojiphoreux).  Die  Verfafler  yerfprechen  diefe  Verfu- 
che  noch  weiter  fortzufetzen. 

Von  Hn«  BerthoiUt  eine  Abhandlung  über  die  befon- 
dem  Eigenftfhaften  des  gefchwefeiten  Waflerftofgafes, 
(gaz  hydrogene  fulfureux),  welches  er  von  feiner  Entfte- 
hung  an* bis  zur  yölügen  ZerC^z^xng  verfertigt  hat;  er 
hat  zugleich  einen  Vergleich  zwifchen  diefeii  und  dem 
Fho^phorgefchwefelteii  Gas  angellellet. 

Von    llu,,yan  Mons,    Apotheker   zu  BrüfTel,    und 

nicht  refidirenden  Mugiiede  des  Naz.  InRituts»  eine  Ver* 

'theidigung  der  neuen  franz.  chemifchen  Theorie»   gegen 

die  lieinung  eines  fremden  Chemiften,  der  die  Salzfäure 

als  eine  zurammen^efeizte  6<iure  anführt.' 

Von  lin.  Guifton  •  Mortfeau  Verfuche  mit  den  in 
Frankreich  einhetmiichen  Hyaciiithen ,.  worin  er  die 
Aehnlichkeit  diefer  Steinart  mit  den  von  lin.  Pr.  Klap- 
voth  unterfuchten  Cirkonen  (S.  I.  Bl.  d.  J,  Nro.  89)  be- 
weifec  —  Von  dem  nemlichen  Chemiften  die  Befchrei«^ 
hung  «ines  neyen  Inftrujnents  Gravimetre  genaTmt,  um 
Alt  fpecififche  Schwere  feiler  und  dülüger  Körper  ge- 
nauer als  bishero  gefchehea  ift,  Anzuaeeigen.  Zugleich 
hat  er  dem  Inft.  das  Model  diefes  neuen  Inftruments  vor- 
^titgt;  mehrere  Verfuche  haben  gezeigt,  dafs  das  In- 
firument  die  gew^nlichen  Aräometer,  deren  £rhndung 
«nd  Verbefterung  man  Fahrenheit  und  NicholCon  ver- 
dankt, in  Abßcht  der  Genauigkeit  bey  weirem  übertreffen. 
«  Botanik  und  Pflamenphy/iologie.  Hr.  L'Heritier;  über 
ite' Wirkung  des  diesjährigen  Froftes»  auf  die  Blumen- 
kiifchel  (corymbu«)  der  Birnbäume. 

Jnatomie  und  Zoologie,  Eine  Abhandlung  von  Hrn. 
Cuvier,  über  den  Kreislauf  des  Blutes  bey  Thieren  mit 
Weilsem  Blut«,  nebft  einer  Tabelle,  worauf  die  verfchie- 
ienen  VerbältnÜTe  der  zum  Kreislauf  erfoderlichen  Or- 
gane mehrerer  Thierarten  angezeigt  find.  Von  dem 
'Hehmlicben  Verfaffer,  einige  Bemerkungen  über  die 
^rofse  Verfchiedenheit  die  man  in  Abficht  der  Zahl  der 
Handmuskeln ,  die  zur  Gefchicklichkeit  und  Schnelligkeit 
der  Finger  vorzüglich  beytragcn ,  bey  einigen  Mcnfchen 
anirift.  •—  Eine  Abhandlung  über  den  Mechanismus  der 
Gehörwerkzeuge  der  Walfifchanen,  deren  eigentlicher 
Bau  bi(<her  der  Aufmerkfamkeit  der  Zergliederer  ent-^ 
gantren  war. 

Von  Hn.  Sahhatier,  Eine  Abhandlung  über  die  An- 
zahl der  Vertheilung  und  Funkzionen  der  Muskeln  des 
Vorder  halfes. 

Von  Hn«  P^rtal^    Einige  Beobachtimgen  über  das  dem 
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Gehirn  zunachft  liegende  Kuckenmark:  welches  er  ip 
einen  weiten  Kanal  (ample  caual)  eingefchloften  fand, 
«nd  welches  nach  )edesmaligen  Einathraen  der  Lu&  be- 
trachtlich anfchwolL  Nach  Hrnrn  Portales  Bemerkung, 
tritt  beym  Einathroen  (infpiration)  das  im  Gehirn  bthnd- 
liche  Blur  in  diefen  Theil  des  Rückenmarkes  und  dehnt 
felbiges  aus,  gefchshe  di^es  nicht,  fo  '\^ürde  das  in  dem 
Gehirn  zurückbleibende  Blut  fich  in  Semfeiben  zu  feht 
anhäufen ,  und  eine  dem  Leben  des  Subjekts  nachtheiligt 
Kompreffion  veranlafseu. 

Von  Hn.  Gilbert,  Bemerktmgen  über  das  Gerippt 
eines  Foetus»  welches  eine  geraume  Zeitlang  in  derGe> 
bahrmutter  einer  Kuh  verblieben. 

Hr.  Dauhenton.  Ueber  die  Natur  und  den  Karakter 
verfchiedener  Verfteinerungen  aus  der  Klafte  der  Ma> 
dreporen. 

Medizin  und  Chirurgie.  Kr^  DtseJJart,  U«:ber  dieNocb» 
Wendigkeit  bey  der  Krankheit  der  Kinder»  da  diefeibefl 
,  dicke  Köpfe  erhalten  (enfans  a  groSts  tetes)  nur  wenig 
Blut  auf  einem  Mala  zu  laCTen :  zugleich  einige  Bemer- 
kungen über  das  freywiliige  Abfallen  des  SchienbeinJvna. 
chens ,  und  einiger  andern  Knochenr,  nach  voriiergegio- 
genen  Brande. 

Hr..  Sabbatier.  Von  dem  Krampfhaften  ZuCmnsen* 
ziehm  der  Kinnbacken,  die  man  bey  gewilfen  Verwun- 
dungen zu  beobachten  pflegt,  verglichen  mit  dem  Teta- 
nus der  Griechen ,  und  einer  ähnlichen  KrafiXheit  die  zu 
gewilTen  Jahrszeiien ,  in  mehrem  Theilen  in  Amerika 
grofse  Verwüftungen  anrichtet. 

Hr.  Halle.  Von  euier  befondem  Gattung  Atrophie, 
ohne  vorhergegangne  Krankheit ,  noch  ohne  befondre  Zu- 
falle; er  giebt  ihr  den  Namen  Atrophie  idiopatbique 
fimple.    ' 

Hr.  Laffus.  Eine  Methode,  eine  bis  dahin  für  un* 
heilbar  gehaltene  Krankheit  zu  heilen ;  diefe  begehet  ia 
einer  Verlängerung  und'Gefchwulft  der  Zunge,  deren 
Spitze  zuweilen  bis  zum  Kinn  herabtritt.. 

Hr.  Portal,     Von  der  Natur  und  Kur  gewiffer  riebet, 
die  in  Frankreich  in  Herbftzeiten   fehr  gewöhnlich  Kadi 
und  die  befonders  in  dem  Kriege  der  Vendee  viel  Ideft- 
iichen  weggeraft  iiaben.. 


Paris  Jun,  96,  Von  dch  beiden  franz.  Gekehrten  CS' 
vier  und  ^fuguiere,  die  vor  vier  Jahren  unter  .dem  Mini- 
fterium  des  rerftorbencn  Roland*s  nach  Konftaminopd 
gefandt  wurden ,  um  die  türkifchen  Beßtzun^en  in  Euro- 
pa und  M'ien  in  Abßcht  der  Naturgefchichte  zu  unterfo- 
chen,  haben  wir  noch  zu  Ende  des  verwichenen  Jih" 
res  einige  Nachrichten  ertiaken.  Das  erftc  Jahr  ihres 
Aufenthalts  in,  ui:d  in  der  Nahe  um  KenftamtMOpel 
war  mit  mancherlt-y  Befchwerlichkeiten  verknüpft,  und 
den  FortfchYittcn ,  welche  die  Nat.  Oefcbichte  durcü 
ihre  Beobachtungen  geuif^  gemacht  haben  würde»  nicht 
günftig.  Roland's  Tod ,  und  die  öfiern  Veninderunt^en 
im  franzöfifchen  Minifterio,  fo  wie  die  Errichtung  '^ 
Revolutions-Gouvernemenis»  das  wie  bekannt»  dcnVNif- 
fenfchatten  nicht  hold  war,  hatte  die  Ueberfendunc  tx.t 
zu  einer  fofchen  Reiie  nÖtbigen  Gelder  eine  irer<iUmcZ<'ic 
lang  unterbrochen«  und  durch  diele  Verfpatung  gere- 
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tben    beide  Keifenden  in  nicht    bringe    Verlegenheit, 
Was  aber  ihren  Aufenthalt  im  türkifche.:  Reiche  noch 
unangenehmer  nacht»  war  dae  fehr  fch wankende   Ver^ 
häknifs»  worin  die  franz.  Gefchafireträger  damals  mit  dem 
Divan.  ftanden»    Das  Anfehn  und  der  Schutz,  den  ehe« 
mals  die  franz.  Nation  in  d^rTürkty  genofs,  waren  wali- 
Tend  diefem  Zeitpunkt  äufserfl  unbedeutend ,   imd  konnte 
tuletzt  keinen  franz.  Unterthan  mehr  gegen  die  üble  Be^ 
(egnung  des  tiIrkife^en  Pdbels  fiebern.     In  dtefer  mifsli* 
eben  L^ge  gelang  es   indelTen  beiden  r  dnrch  ihr  gutes 
Betragen ,  und  die  Ausübung  der  Arzneywiflefifchaü  ßch, 
wiewohl  kümmerlich »  anderthalb  Jahr  lang  durchzuhel« 
fen ;   auch  ihre  Bemühung ,    die  Grenzen   der  Naturge« 
(chicbte  zu  erweitern ,  blieb  wahrend  diefer  Zeit  nicht 
gaitz  fruchtlos.    Auf&er  verlchiedenen ,  bishsr  von  Natur* 
fortchern    nicht   hinlänglich   unterfuchten  Gegenden  am 
ichwarzen  Meere,  den  Dardanellen ,  der  SLüile  von  Grie- 
chealaird ,    faß  allen  groCisen   und  kleinen  nur  eini^erma* 
fssen  merkwiirdigen  Infelu  des  Archipelngus»  einem  gro- 
fsen  Thelt  der  KüAe  von  Natolien  und  Syrien ,    befuch* 
ten   fie  ebenfalls  Egypten ,   und  verweilten  in  diefem  fiir 
die  Naturgefeilichte  fo  merkwürdigen  Lande  fa(t  g  Mo* 
nare  laiig,   wahrend  welcher  Zeit  üe  einige  im  Innern 
liegende  Gegenden  vorztiglich  unterfuchten.     Die  iVIenge 
der  G<;genilände ,   die  fie  bey  ihrem  Aufemhalte  in  den 
rorangezeigten  Ländern  gefammelt  haben,   ift  fehr  be> 
trächtlick  und  die  vielen  Sämereyen »   die  fie  bereits  vor 
einigen  Jahren  aus  Candia»  Rhodus  und  einigen  andern 
Infein  des  Archipelagus  nach   Paris  an  den  ehemaligen 
Itöniglichen  Garten   ge(aiidt    haben,    lafst  uns  eine  be-^ 
trachiiiche  Bereicherung  der  Krauterkunde  entgegen   ft- 
hen.     Wiewohl  fich  Hr.  Oüvier  vorzüglich  auf  Entomo* 
logie  gelegt  und  Ur.  Bruguiere  (eit  mehreren  Jahren  die 
Helminthologie  zu   feinem  Studio    erwählt  hatr  fo  find 
doch  beide  auch  in  den   übrigen  Th teilen   der  Naturge» 
fchichte  nidit  ohne  Kenntni fs.   Hr.  Brt^uiere  hatte  fchon 
eht-mals  mit  dem  bekannten  Kerguelen  eine  Entdeckungs«^- 
reife  gegen  den  Südpol  gemacht,   und  bey  diefer  Gele- 
genheit, das  Vorgebürge  d.  G.  H*».  Madagafcar«.  Isie  de 
France  und  BoUrbon  befmcht- 


Paris  Jun,  pd«  Lyonnets  Erben  im  Haag^,  haben  vor 
einiger  Zeit  den  entomologifchen  Nachlaf»  ilires  verftor^ 
benen  Verwandten,  dem  Con\h<^  d'inftructien  publique, 
für  eine  fi;hr  mafsige  ^0inme  angeboten»  Ob  diefer  Kau^« 
bey  der  neuen  Euurichtung  der  CommiiTion  d^inflruction 
p*:blique»  zu  Staude  koninten  wird,  Idfst  fich  vor  der 
Hand  noch  nicht  mit  Gewif^heit  belUmnien.  Schade  wäre 
e»,  wenn  aus  Mangel  aiv  nötiuLfer  Um erfliitztmg  die 
I^iebhaber  der  Naturgefchielite ,  der  hinterlalienen  wich- 
tigen EiudecKungen  diefes  vortreHichet»  Beobachters-  noch 
lange  entbehren  müfsten,.  Um  Ihnen  und  Ihren  I.,efernr 
ron  dem  was  Lyonnec  hinrei  h.fi'cn  h.u ,  einen  Begriff  zu 
machen  •'  fende  ich  Ihnen  eine  kurze  Uebt-rücht  von  dem> 
Inhält  feiner  entomologifchen  Mfpte,  die  grof>rentheil» 
die  wichtigllen  fieytrige  zur  Phyfiologie  der  Infekten  be» 
treffen. 

Als    eine  Fortfeizung  des  de»   N;?iurforfcheTn  langft 
bekannten  Werks:    Trait^  mtaiomiqu€  de  la  ckeniUe  qui 
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roir^e  le  hois  äe  fauti  etc,  «-  findet  fich  nnter  den  MfpteA 
auch  die  Anatomie  der  Puppe  tuid  der  daraus  entfteben« 
den  Phalane ;   die  dazu  gehör tgen  Abbildungen  find  zua 
Jheil  von  Lyonnet  felbft  in  Kupfer  geftochen,  und  mit 
eben  der  Genauigkeit  und  Sorgfalt  ausgeführt«  die  man 
.  fchon  bey   feinem  erden  Werke  bewundert  hat«     Ein^ 
Augenkratikheit,   womit  der  Verdorbene  im  fechszigften 
Jahre  feines  Alters  befallen  wurde ,   verhinderten  ihn  «n 
der  Herausgabe  des  Werks  bey   feiiier  Lebenszeit;  «us 
der  nehmiichen  Urfache,    mufste    er  in  der  Folge,  die 
niehvefieiv  Kupferplatten  von  andern  Künßlem  verferti- 
gen lafien ;  hiebey  verliert  aber  die  Wifienfchaft  nichu  r 
denn   obgleich  Lyonnet  damals  nicht  mehr  felbft  arbeiten 
konnte »  fo  hat  er  doch  mit  Beyhülfe  feines  Neffen ,  ,der 
lange  Zeit  mit  ihm  gearbeitet  hatr  die  Aufficht  über  den 
Stith  diefer  Platten  beforgt ,  die  einem  erhaltenen  Probe- 
Blatte  zufolge  y  auch  elles  übertreffen ,  was  man  in  die^ 
(er  Art  vortreAiches  hat.^    Der  .Text  zu  diefem  Werke . 
befindet  fichf  unter  den  Mfpten  voUftandig ;  er  wollte  fähi- 
ges unter  dem  Titel :   Eßais  anätomiquA ,  für  la  chryfali" " 
^de  et  la  phalenew  de  ta  chenüle  qni  tonge  te  bois  de  fatüe, 
ftour  fervb"  de  Julie  au  trotte  anatomique  de  la  meme  che^ 
niÜe^tc.  herausgebeur 

Nicht  minder  wichtig^  find  die  Oeuvref  mttes  für  fef 
infectef:  Üe  enthalten  die  anatomifche  Befchreibuug  der 
Schaaf-  und  VÖgei- Läufe,  die  Milben  r  die  ne*ieilen  Be- 
obachtungen über  die  Spiimenr  als  eine  Fortfetzong  der 
ron  Lyonnet  bereits  174I  bekannt  gemichten  Entdeckung 
gen  über  die  Begattung  der  nehmiichen  Infecten  und 
Würmer,  befonders  in  phyfiologifcher Hinficht«  Zu  dien- 
ten nachgelaflTenen  Werken »  weiche  die  Erben,  im  Fall 
fie  felbige  nicht  gegenwartig  in  Paris  anbringen  (bllienr 
unur  dem  Titel  r  Oeuvres  fofiwmes  de  fefs  Mr^  Z^önnef 
herausgeben  wollen,  gehören  $4  vonreflick  geüechne 
Kupferplatten.  Die  vier  erllen  find  tt)"n  Lywmet  Celbflv 
die  50  übrigen  aber  von  den  gefchickteften'  hoUändlfchen 
Kupferftechem  verfertigt  wordenv  Atifoer  den  zum  Druck. 
völlig  fertigen  Mfpten,  hnden  Geh  unter  die(cm  Nachlafs* 
noch  eine  Menge  einzelne  atvf  fliegende  Bliiuer  verzeich-' 
nete  Beobachtungen  über  entomologifche  Gegenüande;? 
die  dazu  nethigen  Abbildungeji  r  find  alle  von^  Lyonnet 
felbd  gemalt,  und  Meiilerttücke  in  ilirer  Arfr  Zu  einer 
Befchreibuug  der  Infecten ,  die  fich  am  den  Haag  findenr 
hat  er^zwey  Aarke  Bande  mit  den  vortrefiichften  Abbil-^ 
düiigen  hinterlaflen,  die  hfßoire  des  infeetes  des  envfronr 
de  la  Hiiye^  ftr,  überfchriebcn  find.  Möchte  doch  diefer 
Nai'hlafs  einem  fachkundigen  Mann  ziur  Herausgabe  iif 
die  Hände  fallen  r  und  nicht  bIo(s  eine  Bud^iäadler-Spe^ 
culatioir  bleiben» 


A.  Br,  Am-  lotten  JoL  i(!  endlfchr  daf  Leßingfcfiet 
Denkmahl  in  Wolfenbüttel  in  Gegemvart  des  KünftlerTi^ 
Prof.  Doli  aus  Gotha ,  auf  dem  Platze  vor  der  BtBlioihek. 
errichtet  worden.  Die  Freunde  Lefiings  haben-  diefe  Be-* 
endiguni^  desr  GeCchaftes  befonders  der  Detriebfauikeit  des* 
Rcichsgrafen  v.  Soden  zu  danken;.  In  WoHwibüttel  hat 
man  (ich  von  Seiten  des  dortigen  Poblicum'  erboten ,  nuiv 
auch  für  eine  fchicklich«  Exilfafiuiig.  de»  fchöne»  Monu-- 
mems  zu  furgen, 
(5;  )L  2  i-ITE- 
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I.   Ankündigungen  neuer  Buchen 

Von  dem  im  Monat  April  d.  J.,in  London  herausge- 
kommenen Roman:  Theodore  C^rphon;  or,  the  Benevo- 
Icnt  Jew.  By  G.  Wialker,  Author  of  the  Houfe  of  Ty- 
nian  etc. ,  in  3  vol. ;  ifl  eine  Uebcrfetzung  unter  d^r  Fe- 
der ►  welches  um-  Concurrenz  zu  yerpieiden  hiermit  an- 

^ereigt  wird. 

'  o  •  •  • 


In  einet  angefehenen  Buchhandlung  crfcheint  näch- 

ften«  eine  ITeberfctzuiig  ven  folgenden  höchft wichtigen 

holländifchen  Schriften 

Hiftorie   en  Gcdenkfchriften  van   de   Maatfchapy  tot 

Redding  van  Drenkenlingen ,  opgerigt  binnen  Am- 

fterdam. 
«a»  Maritm  ^  Bedenkingen  en  Proefaemingen  tot  Ver- 
betering der  Middelen'ter  Redding  van  Drenkeiingcn. 

D«  CoUenbufch. 


J^dx^r^?'    Th  der  Preidmannifchen  Buchhandlung  da- 
L\\  ft  ift  erfch jenen  : 
Mufeum  für  die  fäckfifche   Gefchkhte,  iJtteratur  und 
Staatskund^.     Herausgegeben  von  Dr,  C.  £.  JJ'ei/s€» 
3n  Bandes  IT  Stuck,  gr.  g.  (if  gr.) 

hihult:  I.  Von  der  Landtagsverfaffung  im  Hochftift 
Merfcburg.  Ein  Verfuch  von  J.  S.  GW.  IL . Regierungs- 
gefchichte  des  Herzogs  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Wei- 
mar, als  Adminiftrators  der  Churfaciifen.  HI.  ücbcr 
den  Urfprung  de«  churfichftfchen  9teu4rcollcgiL  Ejfi'Bei- 
erag  zu  der  Gefchichtc  dar  ChurCachfifchen  SteuerverfaC- 
fung.  IV-  Zufallige  Gedanken  von  der  Bekehrung  der 
Wenden  zum  Chriftenthum ;  v«n  C.  A.  Jahn» ,  V.  Hißo- 
tifche  Skizze  von  der  Stadt  Pirna ;  von  K:  A.  Engelhardt, 
VI.  Von  den  Honiggülden  in  der  Markgrafcnhcyde  hey 
Lieben werda.  VH.  Von  der  StadtCchule  zu  Chemnitz» 
mit  Einiger  Hinücht  auf  die  Gefchicbte  des  Sdiulwefens 
überhaupt;  vo;i  F.  C# 


•  i  XSpfiaet  in  Libreria  JVeidmanniai 
Sylloge  Operum  minorum  praefiantiorum  ad  atfm  ohfle^ 
triciami  quam  curavit  atque  edidit»   et  indicibus  ne* 
ceffariis  auxit  JoaU.  Chrifi.  Tfaug,  Schlegel  Fol, 
IL  cum  VlllfTah.  aen.  g.  maj.  (arthlr.  l(Jgr.) 
Confpecius  content:  XX f.  D.  Joan.  Henr.  Joerdens  de 
vitiis  peluis  muliebris  ratione  partus.      XXII.  D.  Joän, 
ChriJL  Brand  de  fecundis  ambitui  oftii  matricis  intcrni 
«dfixis.    JiTXriT.  D.  Frid,  Benj.  Ofiander  de  caufa  iiifer- 
tionis  placentae  in  uteri  orificium  ex  novis  circa  geriera- 
tionem  humanam  obfervationibuß  et  hypothcfibus  declara- 
ta.      XXIV.  D.  PliiL  Adolph  Böhmer  qua  fitus  uteri  gra- 
vid i  fotHusque  a  fede  placentae  in  utero  per  reguks  me- 
chanismi  dcducitur,  c*  üb.  aen.  (et.quidem  la  in  hoc  vq^ 


luA.)    XXV.  D.  Car.  Frid,  Chrifi.  Hennrmann  de  obllqui- 
tate  uteri  et  pofitura  infantis  obliqua  vel  iniqua.     XXVT. 
D.  Joan.'^Chrifi.  Themelii  qiui  nutritiooem  foecus  in  utero 
per  vaCa  umbilic^ia  folum  fieri ,  occalione  monftri  ovüli» 
fine  ore  et  faucibus  nati»  ollentjitur»  c.  tab.  aen.  (et  qui« 
dem  2dji  in  h.  voL)      XXVI.  D.  Dan.  Chrifi.  Burdach  de. 
laefione  partium  foetus  nutritioni   infervientium  «bortua 
caufa,  c.  tab.  aen.   (et  quidem  3tia  in  h.  vol.)      XXVIli-w 
D.   Car,  Frid,  pJ'Yiakneckt  de  conceptione  eztrautecinai 
accedit  obfervatio  c^onceptionis  tubariae.  c.  tab.  aen.  (ec 
quidem  4ta  et  5ta  io  h.  vol.)    XXIX.  D^  Joan.  Ge^rg^ 
Frid,  Henning  de    ^aufis    partus    animalis    naturalibiia^ 
XXX.  D.  Ott,  Frid,  Rofenherger  de  viribus  partura  effi- 
cientibus  gencrgtim  et  de  utero  fpeciatim,   ratio&e  fub- 
lUntiae  mufculofae  et  vaforum  arterio forum »  c.  tab.  aeu. 
(<t  quidem  6ta,  7ma  et  gva  in  h.  vol.)    XXXI.  "D,  Franc, 
Georg,   T^piides  de  adminieuUs  chirurgicis  ante  partum 
adminiftrandis.      XXXil.  Traug,  Chrifi,  Hiirtel  de  paitus 
naturalis  adminiculls.      XXXIH.    Theod.  Frid,  Jjohde  de 
partus  naturalis  adminiculls«      XXXI V.  D.  Chnß.  Franc, 
NicoU  Dupuy  de  balneis  ante»  in  et  poft  partum.  XXXY. 
D./Gufi,  Godofr,  Gituz    de   commodo  pariemium  fitiu 
Xixvi.   D.  Jnt.  ^  inu  Car.  Siebold  de  praeflantia  fitus 
coinmodi  in  partu   praeternaturaÜ.      XXXVII,.   I>.    Car, 
Gottl.  Mifui  de  ügliis  foeius  vivi  nc  mortui.    XXXVIII. 
D.   Chrifi^  Frid,  uingerrnann  de  conatuum  pariendi   regi- 
mine.    XXXIX.  D.   Chrifi,   Gottl,  Trauimann  de  necefli- 
tate   accelerandi  partum.      XL.  D.  hich.  Mar,  Himier 
fiflenf  indicationcs  et  m^thodum  rumpendarum  aquarum 
in  partu.    XX f.    Chrifi,  Frid,  Baumeißer  de   fanguuie  in 
partu  pcaHu^iue.    XLlf.   D.   Gufi,  Frid,  Bezold  de  faa&> 
morrbagia  uteri  partum  infe()ueate.  XLHL  D.  Joan.  PhU, 
Jul»  Rudolph  de  partu  ficco. 


Vom  Journal  für  Prediger  (gr.  8. Halle)  ift  das  3te 
Stück  des  3illen  Bandes  oder  neues  Journal  iit  Band 
3s  Stuck  erfchienen.  Preis  6  gr.  Inhalt:  i)  Helden- 
reich  ,  wie  man  fich  zur  zweckmäfsigften  Vertheidigung 
der  Religionswahrheiten  auf  der  Kanzel  vorbereiten  folK 
a)  V.  Eggers ,  foUen  Prediger  über  Freiheit  und  Gleich- 
heit von  der  Kanzel  reden  ?  3)  Liturg.  u.  Padoralkorre- 
fpondenz.  4)  Hidor.  Nachrichten.  5)  Nachrichten  und 
Urthcüe  von  den  neueften  theoL  Schriften*  " 

II.  Attction, 

In  der  Roftifchen  KunOKandlung  zu  £<elpzig  ift  der 
zvk*eyte  Theil  des  Brandesfchen  Kupferilich-Cabiuets  er- 
fchienen ,  er  enthält  die  Niederländische  und  Framoßjche 
Schule ;  der  öiTentliche  Verkauf  wird  in  der  o.iciifteu  Mi- 
chael o-Mefie  vom  3t en  October  an  und  folgende  Tag^e  in 
den  gewöhnlichen  Vor  •  und  Nachmittags  (Innren  gehalten 
werden.  *  Aufträge  übernehmen  die  Roilifche  Kunflhand- 
lung  und  die  im  Cdtalog  angeführten  Han^ungeu.  Der 
Catalog  kollet  t  t^* 
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I.  Neueperiodifcke  Schriften. 

HufeUHds  Xoumal  der  pract,  Heilkunde.  2  Band.  3  Stück. 
Inhalt:  I.  Einige  Bemerkungeii  über  die  Ka^tharrhe 
der  Kinder,  und  den  Nutzen  des  eingedickten  Cardpbc- 
nedictenfafts  in  denfelben  i,  vom  Hrn.  I>.  Se^lig  m  Plänen. 
II.  Practifche  Beobachtungen  liber  die  Ifeilkriaft  des  war- 
men mineral.  Bad^s  zu  Töpliu  in  Schlagftüffcn  und  Läh- 
mungen, über  die  Wirkungen  des  Schreckens  und  der 
Imagination  und  einer  zweyraaVigen  Pockenanfteckung ; 
vom  Hm.  D.  Hanfa  in  Töplits.  III.  Nutzen  des  Bauch- 
Hichs  in  der  Wafferfucht ;  von  Ebendemf,  IV.  Ve^fuch 
über  ein  neues  Prinzip  zur  Ausfinduug  der  Heilkräfte  der 
Arzneyfubftanzen- nebft  einigen  Blicken  auf  die  bisheri- 
gen ;  vom  Ilrn.  D.  Hahnemann,  V.  Kurze  Nachrichten 
und  medizinifche  Neuigkeiten:  i.  Ueber  Blattern,  Ma- 
fcm  und  Inoculation  zu  Jena.  3.  Epidemifcher  Gefund- 
h^tszuftand  zu  Gera,  Gräfenthal,  Ofchatz,  Görlitz,  Calw, 
Lübeck,  Hannover,  Jena.  3.  Entfcheidendcr  Kinfluf« 
der  Atmofphäre  .bey  Brttflkrankheitenl  ,  4.  Neue  Miuel 
gegen  die  Gicht, 


rathen.  2)  Seltene  Itcirath.  3)  Geburten.  4)  Todeij- 
fille.  5)  Unglücksfälle.  6)  Selbftmorde.  7)  Beförderun- 
gen im  Civil-  u.  Militairftande.  g)  Chemifch-pharm^ 
cevtifchcr  Kurfus.  9)  Wohlthätigkeit  in  der  Churmark. 
lo)  Todesftrafe.  ii)  Bruchßück  eines  Briefs  von  Frank- 
furt a.  d.  Oder.  12)  Nachricht  von  dem  Fortgang  und 
der  letztem  Feyerlichkeit  der  im  Jahr  1793  geüifteten 
Erwerbfchulen  in  Berlin.  i3)  Befchreibung  einea  fon- 
derbaren  Volksfefles  in  Köpenick;  vom  Hrn.  Direktor 
Bemoulli.  14.)  Jubelfeft  des  Herrn  Kriegsraths  Trüm- 
mer in  Frankftirt.  15)  Briefe  über  die  neueften  Vorfälle 
in  Berlin  und  feiner  umliegenden  Gegend.  16)  Von  der 
Lazarethverbefferung  des  Regiments  Sr.  Kon.  Höh.  des 
Kronprinzen  von  Preuflen.  17)  Menfchen«Iend  und  Mit« 
'gefiihl.  18)  Warnung  gegen  das^zu  frühe  Beerdigen  der 
Todteti  durch  ein  neuerliches  Beyfpiel,  19)  Prophezeie 
hung  für  die  Mark  Brandenburg.  20}  Zufatz  zu  dem 
Auffatz  des  Herrn  Oberhofbauamts  -  Condukteur  Gill/ 
über  Marlenburg.  2l)  Rüge  für  den  Buchhändler  Gräff 
in  Leipzig.  22}  Einige  Nachjrichten  aus  dem  Ld>en  des 
Herrn  Domherrn  von  Rochow,  aus  einem  Briefe  defTel- 
ben  an  die  Herausgeber.      23}  Brodtaxe,      24)  Berich- 


Denkwürdigkeiten  und  Tagesgefchichte  der  Mark 
Brandenburg;  herausgegeben  v.  Kosmann  vu  Heinfius« 
(Berlin,  b.  Bditz  u.  Braun.)  enthält:  A.  Abhandlungen. 
1)  Billige  Bemerkungen  über  den  gelinden  Winter ;i795 
und  1796;  vom  Hn.  Prediger  Gronau.  2)  Die  Veteri- 
nairfchule  in  Berlin..  3)  Autheniifche  Unter fuchungf- 
Protokolle  wegen  des  an  des  Berlinifchcn  Schlofles  Ecke 
nach  der  Hundebrücke  mifsgerathenen  Baues  des  aur 
Waflerkunft  gewidmeten  fogenanntenMünzthurms  u.  f.  w. 
vom  Itrn.  geheimen  Legationsrath  D.  Oelrichs.  (BefchL) 
.4)  Noch  ein  Beyfpiel  einer  merkwürdigen  Düngungsart 
in  der  Mark;  vom  Hrn.  Infpektor  Baiicr  in  Zoff^n, 
5)  Einige  Anmerkungen,  die  letzte  Feuerkugel  betref- 
ff^iid;  von  ebendem&lben.  .  6)  Wie  köilnte  man  dem  Wu- 
clier  Einhak  unter  uns  tlmn?  freymüthig  beantwortet 
vom  Profeffor  Kosmann.  7)  Auszug  aus  des  Hm.  Sub- 
rektor  Nitfche  in  Potsdam  Begebenheiten  feit  dem  An- 
tritt der  Regierung  Friedrich  Wilhelm  <ies  2ten ,  als  ein 
Beytrag  zur  Braiidenburgifchcn  Gefchichte,  vom  Ein- 
fender  aber  als  ein  Beytrag  zu  unfercr  Scbriftfteller-  , 
Charakterilllk  aufgeflellt.     B,  Tagesgefchichte.    i)  Hei- 


tigung. 


Frankreich  h»  Jahr  1796.  Ttes  St,  (Altona,  fn  iet 
Drttckerey  d«  Expedition  d,  Merkurs,  auch  b.  Bohn  in 
Lübtck  u.  auf  allen  Poftämtetn)  enthält:  1}  Wie  folltn 
wir  utifere  Eroberungen  benutzen  ?  von  Lacretelle  dem 
lungern.  2)  Ueber  Krieg  und  Frieden ;  von  demfelbcn. 
3)  Ueber  die  ge^fenwärtige  pölitifche  Lage  in  Frankreich. 
4..  Benjamin  Conftant.  Von  der  Stärke  der  gegenwÖrti- 
gen  Regierung  Frankreich«  u.  von  der  Nothwendigk«Jit 
(ich  derfelben  anzufchlieften«  5)  Nachrichten  von  dem 
Leben  Champforts  nach  Ginguen^  ( mit  Zufätzen  von  Sa« 
lis. )  (  Befchtuft. )  6)  Ente  Merkwürdigkeit  bey  der  dies- 
jährigen Feyer  der  Amerikanifchen  Unabhängigkeit  in 
Paris.  7)  Reals  Anrede  an  die  zu  BrüfTel  anl  Sieges^e 
verfammeltcn  Soldaten.  8)  Aus  den  Briefen  eines  Daut- 
fchen  in  Parjs.  9)  Rechtfertigung  des  Betragens  der 
Franzofen  in  Italien.  10}  Schutzrede  des  Repräfeiitanten 
Le^endre  für  Drouet.  Gehalten  in  der  geheimen  Sitzung 
des  Raths  der  Alten,  il)  Neue  franzöfifche Bücker.  12) 
Le  chant  Republicain  du  10  Aoull.  Ziu:  Bey  läge  dieMu- 
fik  dazu  fürs  Ciavier. 
(5)  Z  _  IL 
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IL  Ankündigung  neuer  Büdier. 


Erhhngiu,    Heraus gegebm  ron  fV.  G,  Becker.    Br* 
fies  und  zweytes  Baadchea.  i*^.  Leipzig,  b.  Yok 
mnd,  Comp,  in  alkn  Buchhandlungen   und  Lefebi* 
blietheken  DeutfcUands. 
Wer  deh  guten  Gefchmack  des  Herausgebers  die%r 
Schrift  und  die  forgfältige  Pflege  feiner  literaiiCchdii  Un- 
ternehmungen aus  feinen  Tajchenhückem  zum  gtjdligen 
Vergnügen  und  für  Gitrtenfreunde  kennt,   die  fSch  nach 
dem  allgemeinen  (Jrtheile  mit  jedem  Jahrgang«  mthr  ge- 
hoben haben»  wird  gewifs  bey  diefem  neuen  Inflitute» 
das  b!o(8  einer  angenehmen  und  gefchmackvolleo  Unter- 
haltung  gewidmet ,  und  ven  allen  periodifchen  Schriften 
d^rin  abweicht,   dafs  es  alle  politifiüie,   fpeculatir- philo- 
Cophifcbe  und  andere  wiflenfchafcliche  Auffitze  gänzlich 
•üsfchliefst ,  ein  dauerhaftes  Werk  des  guten  Gefchmacks 
'für  unfere  fchÖnere  Literatur  von  ihm  erwarten«    Er  hat 
dazu  eine  beträchtliche  Anzahl  ron  Schriftfleilem  zu  ver- 
'«inigen  gewufst,  deren  Namen,  welche  in  den  beiden 
«rAen  Bündchen  noch  nicht  alle  vorkommen,   dem  Publi- 
kum für  den  Wertb  des  Inhalts  hinlänglich  Bürgfchaft 
leiflen.     Das  erße  Dimdchen  enthalt :  i)  Marianue  Rofen" 
ietd,  eine  prol'aifche  Erzählung  von  Kretfchmanu,    2)  An 
JJna ,  poetifcher  Brief  ron  2'iedge,    3)  Leid  und  Freude, 
eine  Rerolutionsfcene   in  einem  Schaufpiele  von  pyeifse, 
4}  ßlqrayzeia,  Sultanin  von  Granada ,  eine  profaiCchcLr* 
Zählung  von  A.  W.  SchlcgeL      5)  Der  dankbare  Apppi» 
zeUer  von  Meifsner,     6)  An  Fanny,  ein  Gedicht  von Jün* 
ger.      7)  ^^^  Pranger,  e^n  Gemälde  aus  dem  hauülicheii 
Leben  von  StarkCj.     .8^   wi.  — -  cifi  Tiedge,   und  Antwort 
darauf  ton  Tiedge,  zwey  poetifche  Briefe.     9)   Die  öe^ 
wt^ensfrage  ron  W.  G.  hecker.    lo)  Sapho  bey  ErUickung 
det  Lichts,  von  A.  L.  Karjchin. 

Das  zweyie  Dändchen ,  welches  fo  eben  erüchienen» 
enthält:  i)  Friedrich  der  Grofse,  ein  epifchcs  GedU'ht» 
«rller  Gefang,  von  Kretfchmann^  2)  Die  l  emichtung, 
eine  Vition  von  Jean  Paul  Friedrich  Richter.  3)  Claudius 
in  Halberfladt,  von  Klamer  Schmidt,  4)  Der  Reifende  — 
mls  er  Montpellier  verlief s,  von  JH.  A.  von  ThümmeU 
5)  Die  GiückfeUgkeit ,  in  »wey  Erzählungen  von  Jünger, 
ji)  Die  Bemente,  nach  de  la  Vergne,  von  Manfo,  7}  Ei- 
nige PVinke  über  Votksfagen  und  roikserzühlungen ,  nebft 
drey  Volksmiihrchen  von  Otmar.  %)  Sechs  Fabeln  von 
LeSfmg ,  iu  Vetfe  gebracht  von  Rander,  ff)  Der  Aße, 
der  fi^  in  der  WeU  umgefehen ,  von  Büirde,  lo)  Die 
grojse  Begebenheit  aus  kleinen  ürfachen.  1 1)  An  A^a, 
»weyt«  Epidcl  von  Tiedge,,  13)  Denkfpriiche  von  Gleim, 
X  Jedes  Bä\ndchen  koHet  x  nhL) 


Folgende  Schriften  find  in  meineA  Verlage  herausge- 
kommen : 
JPrincipla  furis  univerfi,  tabulis  (ynopticis  eschibita«     £r- 

fter  Theil,  (enthalt  das  jus  civile)  in  4..  22  gr.      Der 

zweyie  und  letzte  Theil  erfcheint  noch  vor  Michaelis 

diefes  Jahres« 
Converfationslexikonj  mit  vorzüglicher  Rückßcht  auf  die 

gegeiiw^tigea  Zeiten,  «rß«r  Th^ü»  iiif  xnU.  (V^ird 


euch  unter  dem  Titel:   Frauenzimmerlesdkon  cur  Er- 
leichterung der  (!onr^rfation  und  Lectiire  tusgeg eben«) 

D.  6am.  Frieder.  Natb.  Mpri  Praelectiones  exegeticae  ie 
eres  epiftolas  loannis.  tti  8*  %  gr. 

Der  Freun^  des  weiblichen  Gefchlechts ,  nacB  dem  Ffan- 
zÖIifchen ,  vom  Profi  J.  G.  GcohoMan.  Tafckenlörmat, 
auf  Schreibpapier»  in  farbigem  UmTchleg  brochirt 
12  gr. 

Friedrich  Auguft  Leupold. 
Auf  der  fÜtterftrafee  in  No.  6%$^ 


Unter  der  AufÜcht  des  Dr.  und  Prof.  Forficr  zu  Hal- 
le •  wird  fchon  an  einer  üeberfeuung ,  des  von  der  thc> 
malt  gen  Mifs  Bnmty ,  jetzt  Mrs.  Darblay ,  verfenigien 
intefeflanten  Werkes :  CamiUa ,  or  the  picture  0/  Youtl. 
5  Vol.  S»*  gearbeitet,  und  es  wird  davon"!  Band,  der 
etwas  mehr  als  einen  englifchen  ctlthalten  ^nrd ,  zur  Mi- 
chaelis-MefTe  in  einer  der  aiigefehenflenBuchliandlungen- 
Deutfchlands  heraufkommen.  Diefes  H*ird  zu  Yennci- 
düng  einer  Concurrenz  hiemit  angekundiget. 

Halle,  den  5  Aug.  11^. 


Medicuf,  F.  E.,  ünächter  Aeacien-Baum,  Zur  Er» 
munterung  des  allgemeinen  Anbaues  die/er  iu  ihrer 
Art  einzigen  Holzart  t  iiebfl  forßmnkfchrftiiekem 
und  andern  hier  ei nfchlag enden  Gegenfiänden,  Zwey^ 
ten  Bandes  drittes  Stück,  g.  Leipzig,  bey  Üeiurich 
GräfF.  17^5.  —  8  gr. 

Der  Haupt- Inhalt  diefes  Stücks  ifl:^ 

I.  Auszüge  aus  aliern  Briefen  über  den  Anbau  des  unich- 

ten  Acacien-BaiimbS,  von  Herrn  Rath  Tregs,  Htrm 

Müller  dem  altern,  Herrn  Morett,  Herrn  Paftor  Prif 

mar.  J^Iund. 

IX,  Beobachtungen  und  Erfahrungen  ron  Herrn  Trefs  — 

Hehl  —  PTaitz  —  Kürbs  —  von  PT^oüner.  . 
IU.  Kleine  Auffätze  über  das  Forflwefen» 


Kote  de  quelques  Livres  nonve&ux,  qui  fe  trotnreni 
chez  J,  Decker,  Ubraire  k  Bale.  Les  priz  foot  en 
livres -efpeccs  de  France,  dont  24  äquivalent  k  iifls- 
riiis  d^Bmpire. 

Oeuvres  completes  de  J.  Racine,  de  rimprimerie  de  Di- 
dot,  Vitien  faite  aux  d^pens  de' D^terville ,  4.  voL  inS* 
onies  de  i3  ßg.  d^flin^  par  le  celebre  Barbier.  Ltf 
exemplaires  fiur  grand  raifin  velin  £g.  avant  la  Ictnt. 
U  120  i^ 

8ur  carre  velin,  premi^res  epreuves  avec  la  lettre.  ^721« 

$ur  canr^  fin ,  avec  les  figurcs.  b  42  L. 

Oeuvres  completes  de  Mmnesquicu,  nouvelle  Mition  zttt 
des  nores  dllelvetius  für  Vefprit  des  Loix.  Paris  ches 
Didot  raia^'V  papier  velin ,  12  vol.  in  ig.  k  80  L. 

Hiilotre  de  Tan  chez  les  anciens ,  par  Winkelmann ,  tra- 
duit  <Je  rallemand ,  avec  des  notes  hifloriques  et  criii^ 
qtteb  de  differens  auteurSf.  enrichie  d*un  grand  numbce 
dir  figure?.  Paris ,  JanCeiw  2  vol.  in  4.  h  55  L. 

Oeu\'res  choines  d'Ahiiur  Young  für  ragriculture.  TeCtH 
ttomit^  rurole^  I9  commi^rce«  et  «u  g^^al  r^conomie 

p*^ii- 


poHiiqtie.  iS  7ol.  in  8*  ctracteres  Cicero»  Dldot*  graii4e 

juftificatioiu  k  90  L.. 
C'cft  le  goureniement  fran^ais»^  qui   a  Cait  traduir«' 
cec  ouvrage»  pour  p^rfcctionnev  en  France  Tagri» 
culture  et  les  div^erfea.  branches  d*iiiclu£lrie   qui  ea 
depeodent.    U  en  paroit  2  rol.  par  mois. 

fiilloire  naturelle  des  oifeaux  d^Afrique  par  Levaillane. 
Cet  ouvrage  fera  compofi^  de  600  planches  foroiaot 
4i-peu-pres  goo  efp^ces;  il  paroitra  reguli^remenc  tous 
3«s  mois  par  cahiers  de  6  planches  avec  leur  defcription* 
31  en  a  d^ä  paru  deuz  lirraifons ;  fa^oir :. 

in  folio,  papier  velln  •  nom  de  Jefus,  figures  colorites. 
il  (So  L.    Cette  ^itiön  eft  vraiment  magnüique. 

in  4..  papier  veliiij^  nom  de  Ji£us$    figures    colorites. 

«  36.  L* 

in  4..  beau  ptpier  fin»  nom  de  J^fus»  les  fig.  en  noir. 

X«a  decade  philofopbtque,  liueraire  ec  poliäque.  Ce  Jour- 
nal compof^  de  4  feuilles  in  8*  paroic  tous  les  di^c  jours. 
11  eft  confacr^  aux  fciences  >  >  la  litt^rature ,  aux  arcs 
«t  k  la  morale.  On  y  donne  auifi  un  tableau  des  prin- 
cipaux  tv^enemens  poiitiques.  il  en  a  paru  7P  num^ros. 
Le  prix  eil  de  9  L.  pour  3  mois. 

Proces  fiuneux  juges  avant  et  apr^  la  Revolution.  13  voL 
k  36  L. 

Memoire  für  Ics  falines  de  la  R^publique  >  par  le  Clt.  Ni- 

~  'colas»  affoci«^  de  rinflicut  national»  profelTeur  de  chy- 
mie  h.  Tecole  centrale  du  Departement  de  la  Meurthe* 
K  3  I^  loJ5. 

Trait^  theorique  et  exp^rimental  d'hydrodynamlque ,  par 
Charles  Bo^ut  •  membre  de  rinditut  national  des  fcien- 
ces et  arts  »  nouvelle  Edition «  corrigee  et  conGderable- 
menc  aügment^.  2  vol.  iji  8*  avec  23  planches. 

L.es  avantures  des  Meifire  Anfelme»  Chevalier  des  loix» 
nouvelle  editioH  'augmenr^  de  deux  volumes ;  et  tout 
4  vol.  in  8.  k  16  L. 

X«es  amours  de  Leucippe  et  CHtophon ,  tradoit  du  grec 
d^ Achilles  Tatius»  par  Perron  deCaft^ra,  nouvelle  Edi- 
tion. 2  vol.  i^  18*  jolie  ^ition  avec  4  heiles  gravures. 
li  4  L.  loS. 

Projet  de  Code  chnl »  pr^(ente  au  Confeil  des  Cioq^Cents» 
au  itom  de  la  commilljon  de  la  claiÜfjcation  des  loix» 
par  Cambac^res.  Paris  IV.  in  8*  >  4  ^  10  S. 

Jntroduction  h  l'etude  des  monuniens  antiques,  par  A.L. 
Miliin,  confervateur  du  muf^um  des  antiques  k  la  bi- 
bliothlque  nationale,  in  8>  k  fL,  lo  S» 

Iiitroduction  k  Tetude  des  pierres  grav^es,  par  MiUin. 

.    in  8.  a  I  L- 10  S. 

Idvres  äont  ter  prix  ont  augmen^, 
Trali^  d'orthographe,  par  Reflaut,  in  8*  prix  actuel  10  L» 
Alifie  et  Vakour,   ou  le  roinan  philo fophique ,   ^crit  un 

4in  avant  la  Revolution  de  France.  8  voL   in  x%,  arec 

fig,  prix  aotuel  13  L.  10  S. 
Veiliv't'5   philofophic^ueS  par  VÜIeterque.  %  vd.  gf.  in  g- 

p.  a.  ^  L. 
CuvTdges  podhumes  de  ChabatM>n.  p.  a.  3  L«  10  S. 
ftechtichfs  für  les  caules  des  prlncipatx  lüiu  phyfiqueSy 

par  LaiBArk.  2  vol.  in  g.  p.  a«  9  X^r 


Les  trois  manuels»  cmvjrage  moral»  par  Gmfliet  St«  Siti- 
veur,  avec  4  gcavures.  in  8*  P«  A.  a  L» 
BMe  h  22  Juillet  1796. 


Den  Freunden  und  Freundinnen  einer  angenehmen  vnd 
lehrreichen  Lectüre  find  folgende  Schriften »  di^  rhan 
in  alten  Buchhandlungen  und  Lefebibtiotheken  Deutfch* 
tands  bekommen  kann ,  zu  empfehlen. 

Die  Familie,  Wafa;  von  R.  Becker»  mit  K.  8«  -"  i  rthL 

8  gr. 
Kayferharts  Leben  und  Schickfale;    von  R.  Becker»  mit 

K.  8»  —  '  rthl.  8  gr. 
Späne  aus  der  Werkftatt  Meifter  Sacbfes ,  eines    unmii> 

telbaren  Abkömmlings    de»  berühmten  Meißerfängers 

Ilans  Sachs.  8*  —  x  rthl.  4  gr. 
Erholungen.    Herausgegeben  von  W.  G.  Becker.  I&  und 

2S  Bandcben.  8*  *^  ^  rthL' 
RomaniiCche  Beytrage  zur  angenehmen  LectUre»  mit  K. 

8.  —  I  rthl. 
Die  drey  Spinnrocken«  oder  Berthe  von  Salza  und  Herr- 
mann von  Tiingen»  eine  Gefcbicbte  aus  dem  zwöltcen 

Jahrhundert.  8«.  —  20  gr. 
Der  Zaubc-rfpicgel ,   ein  Mährchen  der  grauen  Vocwelc; 

8.  —  20  gr. 
Calvins  Leben ,    Meinungen  und  Thaten ,  t  ein  LeCebuch 

für  feine  GlaubensgenofTen.  8«  — "  '2  gr. 
Leben  •  IVIeintmgen  und  Thaten  D.  Martin  Luthers.  iBln 

Letebuch  für  den  Bürger  tuid  Lpidmann.     Dritte  ver- 

beiferte  und  vermehrte  Auflage ,  mit  Luthers  Bildnifii 

von  Maiigot.  8.  —  12  gr. 
Phil.  Melinchthons  Leben»  einSeitenfttlck  xu Luthers L^ 

ben»    Von  demfelben  Verfafftr.  g.  —*  12  gr. 
Fernando,  ein  hiilorifcher^Beytrag  zur  (Ittlichea  Charak* 

ceriOik  des  Menfchen.  3  Tille.  8*  ~-  3*  rthl.  ' 
Graf  Meaupois  und  feine  Freunde»   eine  Gefcbichte  aits 

den  Zeiten  der  franz.  Revolution.  2  Theile  mit  K.  g» 

1  rrhl.  18  gr. 

A.  F.  Langbeins  Feyerabende.   2  Thie.   mit  K.    8«  "* 

2  rthl  16  gr. 

Der  kluge  Mann.  Vom  Vcrfafler  des  Erasmus  ScWei- 
eher,  ir  u.  2t  Tbl.  mit  K.  von  Koh).  8-  —  ^  rihk  8  g'- 

Marmontd*s  moraliftihe  Erzählungen ,    überfetzt  von  C . 
G.  Schütz,   ifter  o.  icer  Band,  ^it  Marmonters  Bildr 
nifs  von  Lips.  8.  ^  2  rthl. 

KalÜas ,  von  J.  F.  von  Meyer.  2  Bdchen  mit  Xpfrn.  $, 
1  rthl.  16  gr. 

Die  glückliche  Nation,  oder  der  Staat  von  Felicien,  ein 
Muller  der  vollkommeuAen  Freyheit  "iinrer  einer  unbe- 
dingten Herrfchaft  der  Gefetze,  aus  dem  Franz.  iThl^ 
mit  einem  allegorifchen  Titelkupfer.  8»  —  3  rthl. 

Romantifche  Erzählungen  und  Gedichte  von  Joh.  Traug» 
Tianr.  mit  K«  8-  "•  '4  gr. 

Prinzt/Tinn  "Sirta,  eyi  abentheTierliches  Mahrchen  der 
grauflcn  Vorzeit,  von  E.  Müller.  8-  —  20  gr. 

Neuer  fichfifther  Robinfon.  8.  —  10  r,r. 

Rudolph  \ou  llabsburg,  ein  hiflor.  romant.  Gemaldf, 
von  r.  C.  Schlenkert,  4  ThL%  8-  —  5  rthl.  12  gr# 

Schreckens fcenen  au6  der  Riuerieit.  g.-—  20  gr. 
(5;  i^  2  Die 
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Biofraphteender  Wahnfinnigen,  von  K*  H.  Spiefs«  tr, 
2t  u.  3r  Band  mit  K.  8.  —  5  rdiL  2o  gr. 

Die  Reifen 'und  Abemheuer  des  Ritters  Benno  ron Elfen- 
burg im  Jahre  1225.'  Eine  böchfl  wunderbare  und  doch 
keine  Geülergefchidite ,  von  K.  H.  Spieis.  3  Thle.,mic 
K.  8-  —  4  rthl.  18  gr. 

Streife^eien  durch  einige  Gegenden  Deutfchlands«  Vom 
VerfafTer  der  Scenen  aus  Faufts  Leben »' mit  K.  8»  — 

1  rthl.  8  gl*- 

lieber  Humanität,  ein  Gegenltiick  zu  des PraHdenten  von 

Kotzebue  Werk  vom  Adel,  gr^  8.  —  i  rthl4  8  g«". 
EoUmar  -  und    Klair«  ,     eine    y;gterländifche    Gefcbidito, 

2  Theile ,   mit  Kollmars  und  Klairens  BÜdnifs.  8*  — 
2  rthl. 

'  WArwlcks  Reifen  von  Cbadotte  Smith ,   aus  dem  E»^l. 
überfetzt ,  und  mit  einer  Vorrede  von  D.  R.  G.  Löbel. 

mit  K.  8.  "-  I  «hl. 
Wanderungen  durch  die  Niederlande ,  D^tfchland ,  die 
Schweitz  und  Italien   in  den  Jahren  1793  und  175^4, 
2  Thle*  8.  —  3  «bl«  \ 


\ 


Von  dem  in  London  mi(  vielem  BeyfaU  aufgenomme-  ^ 
nen  Buche:     Tiie  Cypriots;   or  a  J^iniaturg  of  Europe  in 
the  middlc  of  the  Xf^  Century ,    hy   the  Anthor  0}  the 
Minßrel ,  in  II  volumes ,  wird  nachftens  in  meinem  Vor- 
lage «ine  gute  deutfche  Ueberfetzung  erfch^inen. 

Auch  erfcheint  nachftens  in  meinem  Verlage  eine  Ue- 
berfetzimg  von  Gibbons  miicdlaneous  PVorks  and  JMit^ 
m9irs',  in  3  Banden. 

Riga ,  den  15  Jun.  1791^« 

Joh.  Fr.  Hartkuocb« 

IIL  Herabgefetzter  Bücherpreis. 

Das  Leben  Friedrichs  des  Zweyten,  Königs  von 
Preufsen ,  ift  feit  einiger  Zeit  auf  muncherley  Art  bear* 
beitet  worden.  Demohngeachtet  fcheint  das  Pubrikum 
die  vom  Herrn  Prof.  Fifchcr  in  Halle  verfafste  Gefchichte 
Friedrichs  des  Zweyten ,  nach  der  noch  immer  fortdau- 
ernden Nachfrage  zu  fchliefsen,  vorzuziehen.  Und  ge» 
wifs  verdient  ^uch  keines  deiC  Beyfall  des  Publikum! 
mehr,  als  diefes.  Es  empfehlt  fich  eben  fq  fehr  durch 
Reichhaltigkeit  und  InterefTe  des  Inhalts»  durch  Treue» 
Beftimifitheit  und  Lebhaftigkeit  der  jE)arflellung ,  als 
durch  einen  prunklofen,  allgemein  fafslichen  Vortrag. 
Um  dem  weniger  begüterten  den  Ankauf  des  Werks  zu 
erleichtern,  und  ihu  eine  eben  fo  nützliche  als  angeneh- 
me Unterhaltung  zu  verfchaffen,  wollen  wir  diefcs  Buch 
von  2  rthl.  t2  gr.  als  den  zeitherlgcn  Ladenpreis,  auf 
I  «hl.  herabfetzen ,  und  ift  folchae  von  jetzt  Jh  bey  uns 
und  in  allen  BuchhaiwSlungen  um  diefen  Preis  zu  haben, 

GÖrliz ,  im  Jul.  I79<$* 

Hermsdorf  u.  AntTSn. 

,     IV.  Bucher  fo  zu  verkaufen. 

Eine  gut  eingerichtete  Lefebibliothek  von  mehr  als 
i3oo  Bänden,  fu  gröfstendieilA  noch  alle  fehr  gut  condi- 


W4 
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tionirt  und,  (Vefit  um  den  dtittwi  Theil  des  Werthes  ans 
freyer  Hand  zu  verkaufen.       Unter  vielen  andern  nütrii- 
chen  und  unterhaltenden  Büchern   befinden  (ich  vorzüg. 
lieh  faft  ^Iliä    feit  1792    herausgekomipene  Romane  und 
Scha.ufpiele  darin ,   und  der  Käufer  kann   zugleich«  gegeu 
200 'gedruckte  Lefeverzeichniffe ,  w»khe  famtliche  Niun- 
mem,    fo  wie  auch  die  Bediagungön   diefer  LeihbiUio- 
thek  enthalten,  düzu  bekommen,  fo  Hafs  er  felbige  gleid^ 
zum  Verleihen  aufhellen 'und  ausgeben  kann.     Man  weo* 
det  Cch  deshalb  in  frankirten  Briefen  an  UnterzeicbieteD, 
von  dem  man  das  Verzeichn^Cs  diefer  LeäbiUbthek  zu- 
vor zur  Durchficht  erhalten  und  die  nähern  Bedingiui^ai 
erfahren  kann.   .   Wer  jedoch  fürNeinen  fo  äufserü  gerifr 
gen  Preis  diefe  Leihbibliothek  an  Geh  zu  kaufen  wiinfcht, 
beliebe  fich  wenigßens  vor  Ausgang  Novembers  zu  md» 
den ,  da  fonft  fpäterUin  wohl  eine  andere  Einrichtung  g^ 
troffen  werden  möchte. 
KÖthen »  im  Augull  1795. 

J.  A.'Auei  Buchhändler. 


Zediere  Üniverfal-Lexicon.  64  Bände.  Fol  nebfl  aJ- 
len  Supplementen .  fo  wie  auch  das  Beviehurgtr  ^toC« 
Bibelwcrk  in  g  Theilen .  beide  Werke  in  fchönen  und 
noch  ganz  unverfehrten  ganzen  Franzb.,  iSnd  zu  äufeerft 
billigen  und  niedrigen  Pr ei fen  zu  verkaufen,  und  man 
wendet  ßch  deshalb  in  frankirten  Briefen  an  die  Auefcht 
Buchhandlung  in  Kötken,  wofelbft  auch  noch  von  (der 
Befchreibung  einer  Spinnmalclune  zu  hundert  Fäden  ei£, 
mit  ifielen  Kupfern,  qu.  Fol. ,  deren  Ladenpreis  10  rtbL 
war,  einige  wenige  Exemplare  zu  dem  heruntergefeutei 
Preife  von  5  rthl.  im  Golde  zu  bekommen  find. 

Kötheu ,  den  15  Aug.  i7p6. 

V.  Auction. 

Bihliotheca  Bottiana,  ßve  eatatoguf  lihrorm  rarif^^' 
rnni,'  nitidiffime  eompactorum  ex  omni  genere  Jciet' 
tiarnm,   praecipue  autem  hifloria  naturtdit  onatcmiot 
Chirurg ia  et  arte mediea ,  Joach.  Friedr,  Bottett 
M.  Dr.  Hamh,  1796.  2(S  P.  in  g. 
Diefe  vortrefliche  Bücherfaramlung  enthält  aufser  vie- 
len kofibaren  befonders  Kupferwerken  im  Fache  der  iiia- 
Comie  und  gefiimmten  Naturgefchichte,  auch  einige  merk- 
würdige Handfchriften    und  Abdrucke    aus    den  erflen 
Zeiten  der  Buchdruckerkunft.    Die  Verfteigcrung  derfel- 
ben  ift  auf  den  21  Nov.  feftgefetzt.    Der  Caulogusiftw 
bekommen  bey  dem  Proclamator  Rolilfs  und  in  derBoiin- 
fchen  Buchhandlung  in. Hamburg,   in  Kiel,  und  in  Leip- 
zig I  für  2  Schillinge,  den  Armen  zum  Beften.       , 

Gleich  nach  obiger  Büchcrverfteigerung  follen  auch  ei- 
'liJige  ganz  vortrefliche  phyfikalifche  und  optifchc  Inflru- 
mente,  die  a^le  von  den  berühmteften  engl.  Meifteni 
verfertigt  find,  verkauft  wejrden.  Das  Verzeicfaniß»'  d*" 
von  ift  ebenfalls  in  der  Bohnfchen  Buchhandlung  «nd 
bey  Herrn  Rohlfs  für  2  fä.  zu  haben. ' 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  Neue  Landkarten. 

Verzeichnif»  von  neuen  in  England  herausgekommenen 
Landkarten ,  welche  in  Deutfchland  noch  wenig  oder 
gar  aicht  bekannt  Und.    Vom  Jahr  1788  bis  I796. 

I*  IJafflpniire  or  the  councy  of  Southampton  inclyding 

JLJL  the  isle  of  Wight.  by  Mibtie  —    Faden  1791.  6 

Blatt.    Eine  rortreS.  (chöne  Karte,   kolket  aber  auch 

5  £<ouisd*or. 
»^  Topographical  Map  of  the  County  of.  Stilfex  by  Gard« 

ner  Lond.    1795.  4  gr.  Blauer  noch  vortrefl.  als  die 

irörhergehende. 
$.  Geumetrical  Survey  of  the  enrtrons  ofToiilon.  Ein  un* 

gemein  Cchöner  Plaq  mit  allen  engl.  ti.  franz.  Verf^'ban- 

Klingen. 

4.  The  county  of  SülTolk  reduced  from  the  lar^e  Map  lA 
fix  Sheks  furveyed  by  Jofeph  HodCkinfon  Loiid.  1787. 
Ein  gut  verkleinertes  Blat «  dM»  gro(ae  Original  kefine 
ich  nicht. 

5.  A  New  ISbp  of  Scotland  by  Lieutenant  pampbell  Lond. 
1794«  £f  iil  eine  gute  Geiieralkarte ,  die  beibnden  die 
Xüften  genauer  rorllellen  (oU ,  als  die  rorhand.  Xltem 
Karten. 

6.  A  New  Map  of  Scotland  by  Anslie  9  Blätter  diefef 
foU  eine  vortrefliche  Karte  feyn. 

7>  Scaudanavia  by  Dela  Rochette  Lond.  1794. 

Eine  CchÖn  geftocheiie  General-Karte,   die  aber  für 
ohngeföhr  ${  rthlr.  die  fie  koften  foU ,  zu  thcuer  i(t 

$,  A  Geometrical  8u/rey  of  the  Province  of  Brttcanny  at* 
which  hare  bfreo  added  lo>«^er  Poitou,  and  lower  Nor- 
mandy »  wich  part  of  the  Province  of  Maine  and  An- 
loa  —  Publifhed  for  the  ufe  of  the  frtnch  royal  array 
acttng  againft  tke  conrentionilRepublicansl795.  byFa^ 
den.  4  Blatter. 

SchÖu,  aber  aas  Ca fllni^  Glattem  nachgeflochen. 

9.  A  map  of  the  frontiers  of  the  emperor  and  (he  dutchy 
in  Flanders  and  Brabant  1789«  l  gr*  Bogen« 

Ift  aus  des  Ferraris  Karte  genommen. 

10.  A  Map  of  the  Seren  united  ^rorinces  wlth  the  land 
-  of  Drent  and  the  Generality  lands.  by  Faden  1789.  tEl. 

IX.  A  Map  of  che  Auftrian  PofTeniaDi  in  the  Netherlands 
—  reduced  from  the  trigonometdc  furvey  made  by  or- 
.  der  o£  H.  R.  H.  the  Priuce  Chirlet  ,of  Lorraiae  Lon- 
don by  Faden  1789- 


tt.  City  of  Bath  by  C.  Harcourt  1793.    Ein  fehr  fchd^ 

ner  Plan, 
X3.  The  County  twenty-five  miles  round  London  plaa- 
ned  from  Scale  of  oue  Mile  to  an  iuch  5y  Faden  179s« 
4  Bläaer. 

Eine  fchöne  ii^r  umftandliche  Karte. 
14.  J^  topographical  Map  of  the  Country  20  MlUes  rotuid 
London  by  Faden  1790.  i  BL  ^ 

Ein  fchones  Blatt. 
15-  Antigua  in  the  Well  Indies  America  laid  down  by 
actujil '  furvey  and  engraved  by  Joli.  LufTmann  in  the 
Years  1787  and  1788  Lond.  1793.  4  Blätter. 
Der  Stich  könnte  befier  fe>'n. ' 

16.  The  Roads  of  Gr^t  Britain  by  W.  Faden  1795.  die 
3te  Aufgabe. 

Ift  tMierheblich ,  mir  zum  Nutzen  der  Reifenden. 

17.  The  united  States  of  North  Amerika  with  the  Britifh 
Territories  and  ihoCe  of  Spain  according  to  the  Treaty 

'  of  1784.    Engrav.  by  Faden  1793.  i  BL 

Für  die  gut,  die  fich  ArroWfiniths  Karte  nicht  kati- 
fen  können. 
i8.  Plan  of  the  coad  of  Cherbotirg  with  a  Sketch  of  the 
Workes  which  the  French  are  now  executing. 

lA  (cbon  dreymal  aufgelegt  worden,  übrigens  eui 
NachftLch  einer  franzöfifchen  Karte. 
rf.  A  Map  of  the  Peiiinfula  of  India  t  Blätter  kam  1792 
heraus,  fand  aber  einen  folchen  Abgang »  dafs  1795  ei- 
ne aweyte  Ausgabe  erfchien. 

Zwcy  gtwz  vortrefl.gtftochene  Blätter.  WoichnicV 
irre  fo  hat  ihrer  Zimmermann  in  feinen  Anualen  gedacht. 

20.  Geo  -  hydrographical  Survey  of  the  Infulk  of  Madei- 
ra by  W.  Jonfthon  jj  gvofse  Blätter  1791. 

Eine  Cehr  fchöne  Karte ,  die  auch  fchön  in  Zimmer- 
manns Annalen  angezeigt  ilt. 

21.  A  Map  of  the  State  of  PenTylrania  by  Read.  Ucn^tÜ* 
4  Blätter  1792.  . 

Ausnehmend  merkwürdig,  da  fie  aios^  wirkliche« 
MtHttti^cn  diefes  Mannes -^entftanden  ift.  Es  ift  un- 
glaublich ,  wie  fehr  die(br  Staat  fchori  angebaiu  ilt  Der 
Stich  ift  recht  fchön»  und  die  Karte  allen  Liebhabern 
der  Geographie  tm  empfehlen. 

22.  Isle  of  Sk  Domingo  or  Hlfpaniola  by  W.  Faden  1795, 

Ein  ungemein  reizendes  Blatt,   da;;   fich  durch  Ge- 
nauigkeit ujid  fckonen  Stich  empßelet. 
(6)  A  23. 
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as.  The  Island  of  St.  Euftachius  i  B).  1795* 

Die  xte  Karte  v-on  dieferlnfel,  nach  einem  von  dem 
Marquis  von  Bouille  mitgetheilten  Plan»  Der  Stich  Uk 
fiecht  fchöiu  ■*.  '  - 

^.  Cap  of  Good  Hope  {-Bogen  ^nach  einem '1772  aufge* 
nommenen  Plan.  1795.  Oben  der  Profpect  und  unten 
der  Plan.    Recht  fchön  ^eftochen. 

25.  A  New  pocket  plan  of  the  cities  of  London  et  Weft- 
minfler  —  by  Faden  1795 

Zwey  aneinander  geleimte  Bogen.  Ein  gewÖhnÜ« 
eher  gut  gerochener  Plan,  mit  allen  neuen  Anbauungen« 

2tf.  l'Jan  of  the  Harbour,  Fort,  Town  etEnvirons  ofFort 
Royal  in  Martinique  j  drawn  by  Lietjt«  William  BootjL 
London  by  W.  Faden  1795.  2  Blätter. 

Der  Stich  und  die  Illumination  find  fehr  fchon.' 

27«  A  New  roap-of  Ireland  civil  and  ecclefiaüical  by  the 
rerd.  D.  A.  Beauford.  L.  L.  D.  member  of  th«  royal 
Jr.  Acad.  Lond.  1792.  2  grofse  meillcrhaft  geftuchene 
Blatter. 

Dieres  ift  eine  merkwürdige  mit  ausnehmender  Mü- 
he und  v'reler  Einßcht  verfertigte  Karte,  welche  diefes 
Königreich  unter  allen  vorhandenen  Karten  auf  das 
richtigAe  vorteilet.  Hierzu  ift  ein  ziemlich  Aarkes 
Memoir  herausgekommen,  in  welchem  der  Autor  von 
feiner  Arbeit  umiländlich  Rephenfchaft  ablegt.  Meines 
WÜTens  ift  ihrer  in  keinem  deutfchen  Journal  oder  gel. 
ZeitKng  erwähnet.  Der  erfte  Anblick  d);s  fchdtnen 
Stichs  und  der  eben  fo  fchönen  Illumination  diefer^r- 
te,  gewährt  eine  befonders  angenehme  Empfindung. 

aS«  General  Map  of  the  coumrtes  comprehended  between 
the  BlackCea  and  the  Cafpiau.  London  by  Edwards 
1788»  Ein  grofser  fchÖuer  Bogen,  Rebft  einem  Me- 
moir, welches  die  Befchreibmig  der^  VölkerCchaften 
diefes  Erdtheils  enthält. 

Die  Zannonifche  Karte  vom  tiirki^phen  Reich»  tind 
die  iifuem  Nachrichten  von  Pallas  und  Güldenftädt 
find  dftbey  genutzt  worden.  In  Wahls  Befchreibung 
des  vordem  u.  mittl.  ^fien  In  Th.  wird  ihrer  gedachtt 
fonft  ift  ße  eben  nicht  befonders  bekannt  gemacht 
worden  und  deshalb  führe  ich  Ge  hier  noch  an ,  ob  fie 
gleich  fchon  lange  heraus  ift,  denn  fie  verdient  es. 

2^  European  dominiotis  of  the  ottomans  or  Turkey  in. 
Europe.  London.  Auguft  X795«  by  Faden. 

Ein  fchönes  Blatt,  das  eine  felir  deutliche  Ueber- 
ficht  gewährt,  und  nach  do>  neueften  und befteu  liülfs- 
mitteln  verfertigt  zu  (eyn  fcheinu 

Eine  neue   frans.  Karte. 

30.  Carte  ^e  la  partie  meridionale  de  TAfirique  pour  fer^ 
vir  d^intelligence  aux  deux  Yoyages  de  le  Vaillani,   fe 

.  trouve  chez  H.  J.  Janfen ,  a  Paris.    . 

Ein  fehr  gruf&'er  Bogen.  Gehet  vom  Wendezirkel 
des  Steinbocks 'bis  an  das  Cap,  und  zeiget  die  KeiiVn 
diefes  mehr  merkwürdigen  Naturforfchers  als  Geogra- 
phen an.  Seine  2te  Reife  ift  nun  auch  in  2  Bänden  in 
Paris  herausgekommen,  wozu  fie  eigentlich  gehöret» 
ahnerachtet  fie  nicht  damit  ausgegeben  wird.  Der  Preis 
davon  h  11  fl.  ift  fündlich  theuer.  ,Sie  ift  indefien  den^ 
noch  in  einer Sammhing  nicht  wohl  zu  entbehren,  well 

•  er  tiefer .  als  noch  ein  Reifender  in   das  Innere  von 
Afrika  eingedrungen  i£k    Der  Stich  ift  iut« 


Kaekriekt.  - 

'   Dermaleir  wird  hey  Faden  lin  London  an  einer  feht 

grofsen  Karte  von  dem  mittagL  Amerikii   in  g  Blattern 

gearbeitet;     $Se   fdll   alle  [bisherige  Karten  ubertreffqb 

wird  aber  erflnn  tWey  J<ht«ii  f^ryg^  werdaii. 

Ä  VermifcHe  Nachrichten* 

A.  B.  a»  Ungar?*    Der  Bifchof  von  Siebenburgen  Hr. 
Graf  Ignatz  v.  Btttthyan  perpetuus  in  Nemet-Uivär«  Kayü 
wirkl.  geheim.  R. ».  ein  grofser Li^^haber  und  Beförderer 
der  A Villen fchaften,  hat  in  Siebenbürgen  zwey  Steniwar* 
ten  errichtet«  die  eine  zu  Claqfenbjtfrg»  die  andere  zuKarls- 
hurg.     Letzterer  Ort»  lateinifch  ^Iha  CaroUna  oder  Jtba. 
Jii/«e,  eiive  Konigl.  Tre)*ftadc  uu^  Feftung  unweit  den 
Maros  Fhtfs,    ift  zwar  der    eigentliche  Sitz   des  Sieben« 
bürgif.  Bifchofs,  allein  da  er  zugleich  Gubernial  Rath  bey 
dem  fiebenbürg.  Gouvernement  ift,  fo  mufs  er  Geh  diefes 
Amte  wegen  die  grölste  Zeit  in  Claufenburg  (lateiu.  Qai^ 
diopolis  ungarv  Kolosvar)  aufhalten.     Daher  er  fich  da* 
felbft  eine  eigene  Speculam  domefticam  eingerichtet  bat, 
auf  welcher  er  fich  da^  edle  Vergnügen  macht,  uniza 
feiner  Erhoblung  von  Gefchaften  fehr  flei(sig  afironami- 
fche  Beobachtuiigen  aufteilt.  ^  An  der  Karlsbuiiget  ton* 
warte  hat   er  einen  eigenen  Aftronomen  Namens  Ma^ 
tonfy  angcftellt*  Die  Fol  hohe  feiner  Claufenburger  Stern* 
warte  hat  er   felbft  mittelft  eines  ^fchuhigeo  Quadran« 
ten  beftimmt»   und  an    46^  37' iS'' gefu/iden «   fie  weichr 
'  5i  Minuten  von  der  älteren  Atigabe  ab«  die  für  Claufen«^ 
bürg  in  den  Wiener  Ephemeriden  ftthet^  nemUch  46^ 
53'  0**.    Hieraus  kann  man  erfehtn ,  wie  weit  m^n  im  den 
dortigen  Gegenden  in  geographifchen  Ortsbeftimmungea 
noch  zurücke  ift.  So  findet  auch  Ur.  Mdrtonfy  die  Breite 
feiner  Karlsburgec  Sternwarte  45*  5?' 56^*     Die  Wiener 
Ephemeriden  fetzen  46*  13' o'^,    folglich  t^nfa)ls  fegen  5 
Min>  ZU'  gros.    Noch  fehlerhafter  find  die  Längen.  JS^cfc 
einigen  von  dem  Bifchöf  und  feinem  Aftroneoien  lafe- 
ft:ellten  Beobachtungen  ift  vorläofig  der  Meridian  Uoter^. 
ichied'  zwifchen  der  Karlsburgcr  Butihyanf<:hen  .und  der 
Wiener  Kayferl.  Sternwarte  öftlich  2^  40''.    Künftige  m 
gröfserer  Anzahl  angeftelke  Beoi5achtungen  werden  die- 
fes Element  noch  befier  berichtigen ,  einftweileii  ift  et 
£phon  bis  avf  wenige  Sekunden  genau  beftinuiit,  denn 
ehedem  machten  die  Wiener  Ephem*  diefe  Maridiandife-    • 
renzSi'a*"  folglich  die  Lange  diefes  Orts  ge^en  f  Ör** 
de  falfch.    Diefer  gelehrte  Bi(ch<»iP  has  Heb  daher  befon- 
ders vorgenommen.,   die  ganz  yernachlänigcc  Geographie 
Siebenbürgens  cu  verbefleru ,  oder  richtiger  zu  reden » lU^ 
erfchaffen  •    er  will  fich.  zu  i^ieCem  Ende  einen  liadlejf- 
fchen  Sextanten,    eiiien  ganzen  Kreis,   und   einen  Glu«- 
nometer  aus  England  kommen  lalTcn.    In  feiger  Kathe- 
drale« Kirche    läC&t  er  einen  grofsen  Gnomen  nach  deia 
Mufter  desjenigen  Sancci,  Petronii  zu  Bologna,  welcher 
der  berühmtefte  und  merkwürdigfte  ift,  errichien. 

Von  jeher  hat  diefer  vortreflicbe  Bifchof  eine  grofst 
Vorliebe  befün.ders  für  mathematifche  und  aftronomifdie 
WüTei^ichaften  gezeigt  •  im  Jahr  1776  n^ch  als  er  Pr«^ 
poütus  Majpr  des  Erlauer  Dom-Kapitels  w^ »  lud  er  dea 
Konigl.  Aftrpnomeo  P.  Hell  au  fich  auf  feipe  Q'ütef  ^> 
und  diefer  beftimmtc  auf  fein  Verlange»  dit  Folhohen  ^ 


wohT  des  Stnomliaufti  £«ftr  gtSß,  Ftnitlie  BtTttiytfn ,  «i- 
ve  Scuude  Yon  der  6iadt  6cuhlweir«iiburg  gelegen ,  alt 
■neb  de*  grüfi.  Fcmilteti-Sities  8i«ot-Grod  tl«ain.  9tn- 
CUB  -  Gfirirudis)  unweit  der  Stadt  Vesprim  in  Ungarn. 

Karlsburg,  ungarirch  Karoly-Tdr  führt  auch  den  Na- 
Ata  Alba  JuUe,  nicht  Alba  Jiüia  wie  Büfchihg  fchreitit, 
,  ufentJich  in  Alba  Julae  der.  uitier  der  Feflung  Karls- 
bürg  (von  ihrem  VerkeffererKaj  Ter  Karl  VI  aKo  benannt) 
lifKende  Markt  Hecken  oder  Siädtctien  Weiften  bürg  ungar. 
rei«r-Tar,  und  iA  das  alle  A|iulan)  der  Römer,  ~davon 
UüfcliiHK  nichts  ersi'iiliiu. 

Auf  dur  bekannten  Erlauer  Stemwina  des  Bircheb 
Graf  Karl  Efterhäzy  von  Galantha  wird  fchoii  feil  lo  bii 
II  Jahten  xirfat  mehr  obrerriret.  Ihr  ronnaliger  Aftro- 
nnm  llr.  M:tdaTdrsy  ift Stadt- Pfarrer  geworden,  und  kann 
fich  daher  mit  der  praktifchen  Sternkunde  iiiclit  mehr 
bcfchaftigen. 

A.  Br.  8.  England.  Mr.  de  RolTd  ein  franiÖGrcber 
Se:>Qfiicier>  Eleve  des  berühmten  ^Itroiiomen  Meckain, 
der  einzige  noch  um  Leben  geblieben^'  Oflkier  von  der 
£x[^itJon  des  Etitercafleaus ,  bält  Cch  jetio  in  London 
■ufl  und  ift  in  dem  Betiiz  aller  Journale,  RiCte  and  Be- 
obachtungen ,  die  auf  dierer  Seereife  lind  angeflellt  wur- 
den. Er  iß  jeiit  damit  berchaftigei  Cc  in  Oidjiung  zu 
bringen,  yiid  lie  werden  auf  Kellen  der  engl.  Admiralt- 
lät  zum  Druck  befordert.  Die  Spinjfche  Begiening  hat 
bey  Hn.  Her/rhrf  ein  Teletliop  pon  35  bis  30  Fuft  be- 
fteUt,,  es  wird  fchou  daran  geariieilet. 


'  A.  Br.  a.  Paris,  Da«  Directoire  Ätecutif  hat  Fiir  die 
Grad-Mellung  von  Duiikerque  bis  Montjouy'bey  Barccl- 
lona  neue  Fonds  im  haaren  Geld  bewilligt,  und  angewie-' 
fen.  Hr.  Delambre  i(l  den  ^en  July  von  Paris  abgcreift, 
ym  feine  TrMngtJ-Beihe  bey  Bourges  im'  B^rry  wieder 
f ortzufetien ,  der  gaiii6  Aleridiai: -Bogen  von  I>unkerque 
bis  Moutjotiy  betragt ,  nach  dur  vuQendeieri  Meffuiig  der 
Hiin.  De'  Lambr«  tnid  Mccliain  9"  40'  25",°  ce  bleibt  da- 
rüber keine  L'iigtwifähEit  einer  halben  Sekunde  abiig, 
der  Bogen  iwirvhen  dem  Thtirm  von  Diinkirchen ,  und 
der  National -Sternwene  in  Paris  befragt  I15511  Tijifen, 
das  iSt  4  Toifen  weniger  als  Caittni  und  La  CaHle  gefun- 
den habe!!,  aber  der  Bogen  iwifcheu  Dniikcrque  und 
Bourges  wird  um  etwas  betr.iclirlicheres  kleiner  ausfal- 
len. Bey  MeliKi  wird  ein«  Sundlinie  von  6000  Toifen 
gemallei),  und  Prony  errichtet  Pyramiden  an  ihren  bei- 
den Enden.  Das  Inüitut  Naucnol  I121  ftir  dia  aflrouomi- 
feh«  Klaffe  "folgende  7  JffMut  ripublicuits  in  den  ver- 
fchiedenen  Dipartsmeuts  ernannt ,  Darqiiii-r  iu  Toiiloufe^ 
DangoE  in  Tarb^i ,  üuc  la  Ch^peÜe  in  iVIontauban ,  Fliu- 
(ergues  in  Viviura,  St.  laques  luid  Thulis  in  MarfeiUe, 
Vidal  in  Mirepotx. 

Bochon  ift  Director  der- Stern wane  der  Marine  in 
BreQ.  Auswärtige  Gclehrlerfwerdon  etil  nadi  iteni  Frie- 
den zu  Aflbci^  dei  I.  N.  gewÜUt  Verden,  um  Ce  nicht 
bey  den  jeizigen  Umltji.den.  zu  comprumiitiren ,  und  in 
Verlegenheit  su  fetien.  Die  Ssfte  Lii-taifun  der  Ency. 
dopedie  mäh»diqne  ift  erfchienen,  fie  einhält:  den  Di-' 
Ctiou.  de  Geographie ,  Pbylique,  Agriculture,  Aui^uitfo 


vnA  da>  gatm  Jagdwetün ;'  die  iwey  BiJude  dar  cWevant 
Akademie  dei  Sciences  fiir  I7JI)  und  1790  find  ebenfallt 
gani  fertig,    allein  der  Buchhändler  Dupent  kündiget  ü^ 
nicht  an,  weil  «r  fie  nicht  für  Afügnaten  verkaufen,  foiu 
dem  baar  Gaid  dafür  haben,  will.    Mit  dem  Druck  des 
Hift.  dea  Mathenu  von  Montucla  geht  es  langfan,  de« 
TerfafTer  wohnt  jetsi  in  Verfaille*  und  da*  Werk  wird 
in  Paris  gedruckt.     Coufui  bat  ein  neues  Werk  über  di«. 
DifFeretuiat -   tind   Integral-Bechnung  herausgegeben,   e« 
wird  fongefeizt,  der  Vf.  ift  nocb  immer  Membn  du  Bu- 
reau central  d'Adminißmion ,    dtofes  hindert'  ihn   den* 
noch  in  fviiien  -gejebrteii  Befcküftigangen  nicbc.     La  V\fr 
ce't  ExpoGtion  du  Syfieme  du  Monde  iß  in  a  Ocalbitb- 
den  erfchienen,   es  ift  blos  elenentaritch ,  ohne  Kupfac 
und   ohne  Rechnungen ,   noch  iwey  Baude  iolgen  nach, 
unter  dem   1'iic!   Mecamque   c^Iefte,   und  diefe  werden' 
alle  planiiirifche  Theorien,  und  Perturbations  -  Rechnun- 
gen im  ganzen  Syßem  enthalten.      Fingre's  Hiftoire  c£1b- 
fte  du  XVn  Sieclc  ift  lur  Hälfte  gedruckt,   es  fehlt,  an 
Papier.     Fiinf  Tage  vor  feinem  Tode  wohnte  er  noch  ei; 
iier  Sitzung  des  riiftiiuta  bey.      La  Lande  gicbt  \ftt.a  Zu- 
fätz«   XU   [einem  Werke  von  der  Ebbe  und  Fluih  heraus, 
weichfa  den  4ten  Bd.  der  zweiten  Ausgabe  feiner  Aflron. 
au*n  r.cl  le.   er  hat   hier»   aus   Spanien,   von   der  Reift 
um  die  Vi'eli  des  Marquis  Maljfpiiia  fulir  fcbntzbare  Be-' 
obachtungen  über  di^  Ebbe  und  Fluth  an  den  KUften  voti 
Süd-Amerika  erhalten.      Auch  fucht  er  einen  VerUger  cu 
feiner  Biblio^riphie.ofironomique,  Ce  wi'irde  einen  lienW, 
lieh  Harken  ^uartband  ausmachen.     Der  Aftronom  Beau- 
cbamp,  der  vurinsls  in  Bagdad  war,  und  nun  als  Cti^ifal 
nach   Mafcaie  in  Arabien   beftimmt  ift,   ift  in  Conftaiili- 
uopel   angekommen  ,    er  erwartet  dafelbft   die  PräfeniCi 
welche  die  franiöflrche  Regierung  dem  Iman  von  Mafcaie 
benimmt  bat.    Grebert.  Chvf  de  Brigade  bey  1 
rie  und  Direktor  des  Arfenals  zu  Meulan,   lii 
fchdiies  mechanifches  Prubeftück  gemafbt,    w 
ner  ^rfinduii^  Ehre  macht,  er  hat  zwey  fehr  i> 
Zcmner    wiegende    Sieiiigruppen,     welche    1 
Pf.;rde   von  Afrikanern  gtrbändigei,  vorßeUen 
dem  beriilimien  Lyuntr  Bildhauer  Ceußou  fuic  . 
fehr  geftbickte  und  li^iilite  Art,  mitielft  Wage/i  und  Ma-' 
fchiiien    ron   feiner   Erii.idun^,    von   Marly   nach  Paris'' 
iranspurtirt,  und  auf  dem  Plan  de-  la  Concorde  errichl«, 
wo   Gt    das   Gigciidutlt   der  teUannten  *wey  Benoioieri' 
von   Coyfci-OK  Unkle   Aüi     Coulton  aHsmachen  ,   die   im' 
Jahr    i77j  auch   von    Marly    nach   den  Thuillerien   fintf 
gebracht  worden.     Nur  4  M.inn  haben  fie   in  Marly   auf 
den   Wagen   gej.ideii,   und  und  In  s!  Stunde  nach   Paris 
gefahren   worduii .    (ts   find  4   fcanidr.   Meilen)  an   deiü 
Wi:geii   waren   nicht   nKhr   al^    to  Pferde   in   der  Eben^ 
vorgefpinnt,    und  nur  itf  wo  es  bergan  gieiig.     Auf  dem: 
PUz  wurJun   ditfe   Gruppen   nur   durch  8  *lann  aufge-' 
richtet,   mit  einer  Gefi-hwindigkeit  von  il  Zoll  pr.  IMinu- 
le.     Graben   hu   fiine  Anftalim,    ^nd  gebrauchten   Ge- 
leuRe  i.i  einem  btfonderen  Werke   befchrieben,   welche» 
auf  Kulten  der  itigieiung  in  d^r  Naiioiial-Buchdruckerey 
ift  gedruckt   wurden:    Deftription   dei    travaux   rxtcMtl 
jtour  ie   Dtflacemcnt ,    Tranipart  et  EJevation  itt  Crroap- 
p«  flf  Cuiiyioii ,  ein  Queer-*.  in.  9  Kugf.  u.  13  S.  Text. 

(«AI  A.  B. 
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A.  B.  &•  Soetor  Ölbert  in  Bremen  entdeckte  sofal- 
Itg  den  3iftefi  Mers  diefes  Jahr^  durch  einen  Cometea- 
Iticfaer,  einen  Kometen  unter  der  Spica  Virginls,  er  war 
Ib  klein  •  dafs  man  ihn  mit  etilem  fehr  suteii  achromaci- 
fichen  KometenCucher  nor  dann  fah  »  w^n  er  durch  (eine 
STähe  am  Meridian  einen  etwas  höheren  Stand  hatte.  Er 
se^^  einen  deutlichen  Kerii  und  der  Ktbel »  der  ihn  um» 
^ab»  fdiien  gegen  NordOüan  etwas  ausgebreiteter  zu 
leyn »  TieUetchc  Spur  eines  keinen  Schweifs»  Er  verfolgte 
ihn ,  und  ungeaditet  er  fehr  Cichwer  au  obferriren  war» 
da  er  in  den  letsteu  Tagen  wegen  des  Monden -Schebes 
ff»  äuSerft  (chwick  erfchien*  und  nur  mi  Miihe  mit  ei- 


nem  groben  3fi6igen  i^iromat&cken  Fernrohr  eritmuit 
werden  konnte » ,  fo  beobachte  er  ihn  dennoch  bis  sua 
I4i€n  ApriL     Aus  feinen  Beobaäitungen  beeedmece  er 
folgende  Elemente  der  Bahn: 
AbfUnd  von. der  Sonnen^Nake  »  •  •  i,S7f  i6 
Zeit  der  Sonnei^ahe  .•••...•••  ij^  den  a.  Aprl 

30'' 22' ^  Brenu  M.  2. 

Lange  der  Sonnennähe  , •.  6*  la"*  44'  IJT 

Länge  des  aufißeigenden  Knotens  .  o    17     ß   t6 

Ifeignng  der  Bahn o    64-    54  3i 

Bewegung «.   Kücklaufig. 

Diefe  ilL  die  tste  berechnete  Kometenbahn* 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Ank&ndigangen  neuer  Bücher. 

Wenn  fchon  das  tabellarifche  Stndiiim  der  Jurispru- 
denz nicht  feiten  zum  Nachtheil  der  Gründlichkeit  ge- 
mifsbraucfat  zu  werden  pflegte ;  fo  ift  es  doch  unläugbar, 
dafs  juriftifche  Tabellen,  nach  geendigten  juriftifchcn 
Studien ,  nicht  nur  zur  fchnellen  und  vollftändigen  Wie- 
derholung fondern  auch  zur  grUrdlichen  Ueberßcht  der 
BechtsgelehrCamkeit  ungemein  viel  beitragen  können« 
Um  diefen  Zweck  zu  befördern ,  mlKTen  fie  fich  jedoch 
^rzüglich  durch  zwey  Eigctifchaftfen  auszeichnen:  erft- 
Kch.  durch  eine -zweckmäfsige  rotrfiündigkeh ,  welche, 
•ben  fo  weit  ron  Mangelhaftigkeit  und  Kürze  als  von 
Wefcfchweifigkeit  entfernt,  wirklich  einen  vollftandigen' 
Ueberbltck  des  Ganzen  gewährt;  zweitens,  durch  eine 
anhaltende  Riiekficht  qnf  die  v$rjchi€denen  Rechtet  aus 
welchen  unfre  Jurisprudenz  befteht  t  und  defen  dem  Stu- 
dium di«fer  WilTenfchaft  oft  fb  nachtlH-ilige  Vermifchung 
rielleicht  am  heften  durch  fynoptiA:he  Tab^lcn  verhin- 
dert wird.  Da  keine  der  bisher  erfchienenen  juriflifchen 
Tabellen  diefe  genannten  Eigenfchaften  beHtzen ;  fo  glau- 
be ich  dem  )urifHfdien  Publicum  durch  die  Ankündigung 
roUmndiger  juriftifcher  Tabellen  oinen  Dienft  zu  erzei- 
gen, deren  bereits  durch  mehrere  Schriften  rühmlichfl 
bekannter  Verisffer  zu  diefer  Arbeit  um  fo  eher  berech- 
tigt war ,  da  er  nicht  nur  akademifcher  Lehrer  fondern 
auch  praktifcHer  Jurilk  ifL  Den  Sächfifchen  Juriflen 
wird  die  Rückficht  auf  das  neueüe  Säckßfche  Recht,  fo 
darin  genommen,  diefelben  doppelt  angenehm  machet«. 
Das  Werk  fuhrt  den  Titel :  Principia  juris  unherfi  kodier^ 
nj,  tabuUs  fynoptlcis  exhibita.  Der  erfie  Theil,  welcher 
das  Jus  civÜe  enthält,  und  dem  der  fchwächere  zweite, 
welcher  bis  auf  einige  Bogen  fertig  ift  und  die  übrigen 
BLechte  um&ffeH  wird ,  noch  vor  Michaelis  diefes  Jahres 
folgen  wird»  hat  fo  eben  die  PfelTe  verlafTen,  und  ift 
bey  Endesgefentem  für  22  gn  zu  haben. 

Ferner  find  bey  mir  erfchienen  D.  Sam.  Frieder.  Nath* 
Mfi  Pra^ectUmet  exegeticac  in  tres  Joannii  epiflotaf, 
eam  flava  ewrundem  periphrafi  tatina,  1x1  g.  g  gr.  Diefe 
Yorlefungen  über  die  3  Briefe  Johannis ,  die  in  den  letzt 
vergangenen  »wanzig  Jahren  fo  wenig  bearbeitet  worden 
find ,  verdienen  wegen  ihrer  vielfachen  Beziehungen  auf. 
das  praaifcke  Chriftemhum  und  der  Eigenheiten  ihres 


VerfolTers  uiRückfieht  auf  Denk-  tmd  Spvadiart  vater 
den  chrifÜich^  Religiensurkunden  gewifs  eine  vontfgH- 
che  Stelle. 

Friedrich  Augufk  Leupold 
in  Leipzig, 
auf  der  Rittedbrafse  in  No.  ^ 


In  allen  guten  Buchhandlmigen  ifl  tu  haben : 
Diätetik  ^er  Schwängern  und  Saugenden ,  von  Dr.  J.  C. 
Unter.       <Ans  dem  Revißonswerke  hefcmders  ehge^ 
iruckt,  g.  Brnn^fchweigp  in  der  ScknBnMundlmng, 

14  gr* 
Die  Terlagshandlung  glaubte  durch  die  beCondereHer^ 
ausgäbe  den  Ankauf  diefes  fchon  lÜngfl  anerkaanun  vor* 
treflichen  Werks ,  den  Liebhabern  zu  erlelditem  und  d»> 
durch  nic^t  wenig  zu  der  zu  wünfchenden  allgeaacineni 
Verbreitung,  deflelben  beizutragen. 


.  Reife^  von  Nixza  nach  Venedig  durch  die  LowAerde^ 
im  Prahjabr  1796.    Nebft  eingefhreucen  Krteguiach* 
richten.     Aus  der  franzofifchen  Uandfchrift  eiiia 
Augenzeugen. 
Ich  kann  dem  Publikum  diefe  interefTante  Sdirifr  ge- 
gen Michaelis  d.  i.  verfprechen ,  da  ich  dte  fcfie  Vetfi* 
cherung  habe  das  Manufbript  nächftens  zu  erhalten. 
Riga  d.  I.  Jnny  ITSNK. 

Job.  Fr.  Hartknech. 

IL  Vermifchte  Anzeigen. 

Durch  dio  weite  Entfernung  vom  Dnickorte,  die  ts 
nicht  erlaubte,  einem  nachlälTjgfn  Corrector  auf  die  Fin- 
ger zu  fehen,  find  in  den:  „Materialien  zur  Kemttmli 
des  IRuJjUfchen  Reichs,  heransgegehen  von  H.  StorcU^  tr 
Band,  eine  Menge  Druckfehler  fldien  geblieben,  deroi 
Verzeichnifs  nächfbenr  an  die  Käufer  abgeliefert  werden 
wird.  Zugleich  zeige  ich  hiermit  an .  dafs  zu  Hn,  Storda 
ßafifiifcher  Ueberßcht  der  Statthalterffhaften  des Rn^ffikeu 
ReUhs,  in  Totalen,  gegen  Ende  dtxjfes  Jahr»  ein  Nadi- 
trag  erfcheinen  wird ,  der  unter  andern  die  Anzeige  der 
Quellen,  idie  fchoh  pedntc!u  war,  aber  vom  WafTcr  \-er- 
fchhingen  worden  ift,  enthalten  IbH. 

Job.  Fr.  Ha:Vtknocb. 
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LITEEARlSCHKAKZXieEV. 


I.  ABkfittdigiingea  nwulr  B&eher.  ^ 

fränumerationfjingeige  m»er  G€9gr9phU   Wk4  iuiUßOk 
v^n  fP"^  und  Süd'TriuJsmu 


Die  iSertusgabe  4i«te  fchoi)  im  aUf c«u  Ltlfziftr  Ja* 
biL  Mefo.y«rKicbiitir«  1793  mvi  UnifL  Fceuft. 
'  allergn.  Privilcgio  vi>n  mir  «nfäküadigttn  Werkts»  hat 
fich  nochwendig  bie  su  dt«  {ecsigen  Zeitpunkte  rerfpä« 
ten  müflen  t  well  der  Ver^tfler  deflelben »  feiner  geCun* 
melten.  gennuen  und  wichtigen  Nachrichten  ungeachtet* 
4och  niehtim  Stande  war»  die^ neuen  Einrichtung«!,  von 
8udpc«aften »  mit  welchen  man  noch  jetat  befchafiigt  ift* 
mum  Voraus  zu  beftimmcn»  und  die  gamtUch«  üaUichal- 
fung  der  Organiration  deafelben ,  fo  wie  aller  Beh^rdan- 
In  jedem  Fache  nebft  dem  umfange  ihrer  Beiitke,  die 
•rft  in  diefem  Jahre  völlig  zu  Stande  kpi^men,  nothwen« 
dig  afa^wartet  werden  muftte»  indem  ich  fonft  den  La- 
fem  ain  Wark  in  die .  Hände  gegeben  hätte  •  daa  swar 
ihn  erüe  Neugierde  geßillt»  aber  aodi  ouir  auf  kurze 
Xtit  ihtoeo  brauchbar  geweCro  feyn-  würda»  ^ 

Iah  idimcichle  mir  daher»   dalli  die  biaheriga  Yarcd» 
^arung  der  Herausgabe  diefea  Werke  dam  Publikum  fehr 
angenehm  feyn  mufs»  und  gebe  hierdurch  svglaich  die 
Yerficherung»  daCi  folchea  aur  OAermefle  1796  unur  fol« 
f  enden  Titel .: 
ZMTZgßfc^ste  dock  wottfländlge  Geographie  und  Statin 
ßik  vim  Weß-  und  Südfrei^fsent  oder  der  «ea  Polen 
umut^  Friedrich  dem  Oroften  und  feitdem  nequlfirten 
^       Provinzen  und  Städu:  nebß  einer  hurzen  Ge^ 
Schichte  de»  Königreichs  Poten^  hiM  zu  def- 
fem  Zertheiiung ,  und  einer  richtigen.  Cherte  oonfVefi* 
umd  Süd^Preufken, 
arfcheinen  mid  dem  Wefeiitltchen.  nach  enthalten  wird? 
^Blicke  auf  die  natüdicfaeBafchafftnheit  gedachter  Provin- 
aan,  Oräiizenf  GrÖfrar  £inthei}ung»  jüiiahl  devSta^t^ 
Dörfer  u.  t  w  IDxmä  tmd  B^fchaflfeahait;  daa  Bodena ; 
Ackerland,  Witf««»  Walder,  Flüfle.    Bewohner»  daceti 
jjrfprung»  Sprach«»   Beligion»  Volkamauga,    Btekiinft^t 
iowol  nadi  itn  Quallen  ab  daai  Ertragew    Scaatt*Auagft- 
bfn.    Staacsverwahimg  4mpch  Bihördan.'  Varfaffuj^  der. 
Stallte  und  des  pkctan  Lanati.'    Gaganftanda  daa  Volk*. 
Fleiftea  und   der  OmaasW    Uebecficht  der  Produkte^ 
welche  dm  VolkaSaifii  halUiä^gen  kdnnen.  Herrorbrin- 
fang  und  Textttut  *^  ^N(«     A^crbtu«  yick* 


ht,  Fabriken»  Hiodel.  Forminmg  dar>Pio»faa nach 
dem  Mufter  anderer  Preuftifchen  Pcovinaen »  dafaex  von 
nützlichen  und  wohkhätiien  Anftaltan.  ZuHand  dar  Ein- 
wohner; ,dia  rerfchiedanan  ScäMda  derüelben.»  dfientlicha 
Abgaben,  rttrmahlige  Sklaverei»  ietzige Sorgfalt  &ur  Au^ 
halfung  des  Wohlftandaa  dar  Umartbaiiea»  Mittel  m» 
Aufvedithakung  dar  FroWna  etc. 

Die  Herauigabe  diefer  Geographie  tmd  StuUßik  wiri 
hotfentUch  den  Freundeitf  der  Lander -und  Völkerkunde» 
und  infonderhait  den  Einwohnern  der  Preufsifchen  ^tat« 
ten  um  fo  arwünfphter  üfn  »  da  ich  Solche  nicht  nur.itift 
einer  Ciuber  geftochenen»  genauen  und  richtigen  iCart^ 
von  Weß*  und Südpceufsen  ziere,  fondem  auch  derVer« 
fafler»  Herr  Megifter  Jocohi ,  Begim.  Quartierraeifter  des 
Regbn.  ^on  MöUenderf  und  Gourernements-Sekreur  in 
Berlin»  der  Seh  bereits  durch  nützliche  und  hrauchbara 
Schriften  diafer  Art  den  Beifall  des  Publikums  erwarb, 
Gelegenheit  erhalten  hat »  aus  den  erften  Quellen  zu  fcho* 
pfen»  und  dadurch  dieftm  Werke  eine  defto  gröisera 
Vollkommenheit  Verfchaffen  wird. 

Um  dein  Publikum  die  AnfchaflFiing  diefes  nützlicheii 
Werkes»  das  ungefähr  ein  Alphabet  ftark  und  mit  mög« 
lichft  typographifchef  Sauberkeit  gedruckt  wird»  zu  er* 
leichtem  und  die  AuSage  'beftimmen  zu  können»  fchlagW 
ich  den  Weg  dar  PrünumeraiSon  ein*  Wer  bis  Au^anf 
Octabacs  diefes  Jahrs  heif  mir  Jeüß,  oder  betf  dem.  ihm, 
mm  uekeftem  gdegeuem  Poßamte  Einen  Theler.  vorautbt' 
aaMr,  erhält  Snn  Exemplar  auf  gutes  Schreibpapier  uni 
ron  den  arfta«  Abdrücken  der  Charte.  Dar  »achherig» 
JLadenpreis  ^iaes  Exemplar»  auf  Druck-Papier  msbft  a^ 
üem  fpätarn  Abdruck  der  Chatte  1  wird  nadi  V«riiältni0i 
der  Bogansahl  erhSfaat«  - 

Wer  dio  Gefälligkeit  hat»  Pranumaranten  hicnmf  »1 
JOunmelnf  erhält  bajr  aahen  EMemplaren,  izs  Bilfte  grattf», 
Dia  Names^  der  Pränumerai^ao  Collen »  wenn  lie  leCerlich 
gafiohrieban  eingafuidt  werden»  dem  Werke  Tocgedruck^ 
.worden.  Briefe  und  GUder  kann  ich  nicht  andars  als 
Fofkftai  annehmen. 

Bet^.  am  tua  Auguft  ijgi. 

Fr.  Mauctr» 


■  • 

Dia  vielen  t  UR^  i»  rieler  RUckiicht  fehr  guten  Schrie 

tei»  .;Vbat  j^  Ni9kurgejchidit€t    Urtlch«  .b4«hef  .crfchte* 
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um  find,  Itfleh  fleh  lift  Allt  fikht   sum  Unt^rkrh^ 
lo  Bürger«  und  Landfdiulen  brtachen  und  nur  Ehiige 
aus  Koth»  in  Ermäng^Iunf  beflerer«    Denii  ^üi  (blchHi 
8cl|ylen  foH  und  darC  von  der  N^turge^lucl^e  nf^r  dM 
iMiiftcndHch  feleKrt  Werden«  was  einei^ Bezug  auf  O^J^o- 
9^mie  und  Tvcftiio/o^i>  hat-»  dürfen  nur  diejenigen  natür- 
lidien  Körper  ausführlich  befchrieben  wercj^'^  |nit  yf^ 
eben  man  bekannt  feyn  mufs,  um  fie  benutzen  zu  kön- 
nen ,  oder  doch  zu  wi0'en ,  wie  fi^ .  von  un(ie.ni  Si^fiben* 
menf^hen  benutzt  werden.    Die   gewöiinlichen  Handbü- 
cher über  die  Naturgefctiiiffit^» « we}3bt'  für  ^Üulen  be-' 
.  fiinrint  find »   erwähnen  entweder  von  dem  ökonomifcben 
luid - technologifohen  Gabt— ehe  der  Namt'imidukie  "gvr 
Nichts,    oder   etwas  Weiiigea  und  Un grü ndliches ,    fie 
lind  mehr  trockne  NameiNier3ki«lln&r«»  mtt^'ideften  'Sar' 
ILehrer  und  der  Schüler  gleich  wenig  anzufangen  weifs» 
/lftdor*fib  fiiü-'a^h  Inder  Befchi^ibung  der  übrigen  RM- 
^cte>»'  a^t  welchen  -unfre  teutfcheft  Bürger  und  Baoerti 
•aie  etwa«  au  thun-ihaben,   eb^n  fo  aushihrlich  und  wef- 
ien  dadurch  theüs  «rmudend  weitläufig  *'  tlieü&  tu-tKeu- 
-«rv  oder,  welches  ott  der  FaH^  i(k,   fie-'ftid'von  MMi» 
faMrn-\ge|bhri6p«n  •  welche  nie  in  Schul^i  gearbeitet  ha- 
ben und  alfo  nicht  wiflen;  was  «au  tnsbefondre  'C&rBür- 
(fer-  liiid  Landfeholen  ausheben  und  wie^ttian -es  rortra- 
gen  müfle;  od^  endlich  Qe  lerdtecken  üch  nur  auf  einige 
Zweige  der  Naturgefchichte »  dähf r  man  mehr  aU  ein 
Handbuch  zum  Unterricht-  haben  mui^.' 

Sollte  alio  ein  llandbucii  der  Naturgi^rcbichte».  worin 
nach'  guter  Ji^ßematifcher  Ordnung  eine  lieberJicnt  über 
adle  Naturprodukte  befonders  ausführlich  befchriebeo» 
die  Art«  wie  dt  angewendet  werden.,  gelehrt,  .und  Vov- 
fchlägOa  wie  fie  heiler  benutzt  werden  konnten»  mitgc« 
'theilt  würden «  eine  überdüdig«  Sache  feyu?«—  Man  ver<» 
gleiche  hierüber^.  Niemeyei^s  örundfitze  der  Erziehung 
und  des  Unterrichts  $.  SH  u.  25«  *—  l^l^n  füi^lt  da»  Be- 
dürfuifs  nach -einem  ueuea  Hand  buche '«in  der  Katurge- 
fchichte  am  lebhaftelten «  wenn  m%ix  zum  Unterrichte  in 
Bürgerfchuleir  einen  g^n»  paÜenden  Leitfaden  vorfdilar 
f  eu  foll,  ^ 

Für  uafra  teatfchcn.  Yolkafchulefl  alfa  eine  Naturge^ 
Ichichte  au  liefern .  die  ganz  auUchUeTslich  für  diefe  ger 
>|ehriaban .  ift  und  f«  für  die  Klwaen  und  Grofsan  der 
Xandlttuie  .und  Bürger  ein  awackiAri&iger  Unterricht 
<iaitd»  hat '^h  ein  Mann' erboten ,  welcher  fchof»  hin« 
Bnglich*  bekannt  ift  und  von  jeher  ^in^  2ett  awifcken 
4en.fltndhiai  der  Naturgefchichta  und  Pädagagik  theilte. 
Ea  foll  cur  OftermeiTe  1797  in  unteneichneteff  Buchhand^ 
teif  der  erfte.Thail  diefer  Schrift»  unter  de»  Titelt 
- '  Mtmdhtek  einer  tethitologifehen  und  okononufchen  Nä- 
*  iurgefchichte  für  hürger'-  und  Landfehttlem 
%r(charnen.  Um  aber  deii  Ankauf  diefer  0chrift  iü  tts 
leichlem»  ^elebeabcy  Schulbüchern  fo  nöthig-  iB;  §6 
IbUen  die  Theile  nicht  Aark  werden,  damit  man  lücbt 
^iel  auf  einmal  zu  bezahlen  bat;  ferner  fbf^u  dretrer^ 
fchiedene  Ausgaben  gemacht  werden,  damit  Jeder  npch 
|<ligam  Vermdgeu  wählen  könne ,  nemlich 

1}  auf  Druckpiipier  ohne  Kupfer 
«  9)  auf  Druckpapier  mit  fchwarzen  Kupfern 

i>  aal  Schrei^apiar  mk  ilhimiitineo  Kupfim. 


SadMch  fallen  auch  die»  welche  ran  V^zt  an  bis  Ende 

Tehruars  Xlfl  auf  diefe  Schrift  fobfcribirea ,  den  driueo 
Theil.dee  Preifes  gewinnen.^  Wer  alfo  ^uf  den  erfn 
^eil  ^er  erfien  Ausgabe  fobtbribirt »  htxMf,  beim  B» 
pfange  delfelben  nur  la  ^rofchen ;  ^  der  zweiten  Ansgnbt, 
itf  Gra|iehen ;  und  der  ddttin  —  i  Thaler.     lo  Ltipni 

'j  P^fd  ^^unterzeichneter  Buchhandlung .  für  die  Nieder« 
faufltz  bey  Herrn  ^ckermaun  in  Sorau»  und  fonfb  l-^  aUca 
guten  Buchhandlungen»  Addrefscomtoireo  u.  C  w.  fitb> 
fcriptiou  angenommen.  Wer  fich  *  auch  fonll  der  Mükl 
^rs^Baiamaln^  un^rziehen*  wiH«'  erhält  das  gte  Exemplar 
frey«    Die  Namen  der  Subfcribenten »  ingkichen  die  i» 

-^gabe  dee  ÜJeimplafrg^  ob  ey^nümHclrTnit,  "^&er  ofahe  I» 
pfer»  Druck-  oder  Schreibepapier  feyn  foU?  •—  werdea 

i  üfeHidh  -^oi^  Ablaäf  'des*  baftimmten  Termins  an  unter- . 
zeichnete  Verlagshandlung  eingefchickt  und  dem  Werkt 
▼orgednidteJ    Kadi  FarflUfii  diefer  Zaic  wiid  der  fwt 
um  ein  Drittheil  erhöhet. 

■Die  Kupfer  iw^rden  'mit  aller  Genauigkeit  rerfertig^ 
der  Text  wird  g'rüiidlicH  und  gemeinverflnndltch  feyn  uod 
'das  fftnce  ^eft-ib  Vollendet  wtrdeh.  dafs  es  den  Sdi» 
•kfl^-lÄutcfea  fmd''den 'UtiCemehmem  Ehre  bringeo  vmf. 
Von  Mefle  za  MeiTe  evTclietnt  ein'  Theo  auf  in  itti 
wie  der  erfle»  und  fo  wird  dahn  das  Ganze  bald  tindui^ 
untert>rochen  rollendet  werden.  Briefe  erbietet  flua 
franco  etfl^ufenden. 

r^eipzig  den  p^  Auguft  I7p6 

J.  G.  Bef^ang.  ' 


-  !^euere  Verlagsbti^her  von  Breiikopf  und  Härtä  ia 

Leipzig. 
AMmegf  granmatlfch^krhifches  Wörterbuch  derboch- 

deutfchen  Wandart,  mit  befländigcr  Vergleichung  der 

übrigen  Mundarten  •  befonders  aber' der  oberdeutlcfteil 

Zwe)'ter  Band  F  —  L  tswcyte  Verbeflene  AvAag^^  gr.f 
,     6rthlr-  * 

*  Der  dritte  Band  iSt  unter  der  PrelTe. 
Sbendeffelhen  Auszug  aus  fein 3m  gramifiat;  krir.  WSiter- 

budie.    Zweyter  Band.  F  —  L.  gr.  g.  ^  '  a  rtWr.  il  gr, 
Bielitz ,  Anleitung  zUr  Kenntnis  der  gefammten  in  Knf^ 

fachten  geltenden  Pri\rat- Rechte«   in  einer  Re'die  ron 
'Briefen;  zunächfl  für  die  Leetüre  der  gebildeten  Stänp 

•  de  benimmt.  2  Thle.  gr.  g.  —  i  rthJr.  S  gr- 
^«  Byerpf  ^rozefs  mit  der  Gemeinde  zu  Parcfaim»  wegea 
-    der  ttotloenen  eichenen  Stämme »  etif.    In  Üer  tweyteo 

Inftanl.  F61.  —  arthlr.  I2gr, 
Crumpe  über  die  ficherften  Mittel  »dem  Volke  Arbeit  und 
'    Yerdienft  zu  fchaffen.    Nach  der  2tan  Ausgabe  a.  d. 

IB.  ttberfetzt.      ^lit  Anmerkungen  und  Zußtzen  ron 
•  Wichmann  gr.  g.  —  frrthhr.  g  gr. 
Ebers  New  apd  camplece  Dhrttonäry  of  the  gefmjn  ^ 

etiglifh  Languagts»  compöfed  chiedy  afcer  the  germaa 

j])ictit)narie6  of  Afr.  Adelung  and  .\tr.  Schwan.  Vo).  /• 
•    A  — G.  gr.  g.   —  ord.  Druckpp.  3  rthlr,  *-  weifterif 

3rthlr.  Sgr.  '  ,       * 

*  Der  z^eyte  Tbeil  diefcs  Detttifch-Englifchen  Wdfr 

terbuchs»  oder  der  4te  TheHM^^ga^izen  M'ctka  iftua» 

ter  detVrefle.    •  •'         *    "  *•;' 

Jjmetherit  Tbtprie'dcr  lirdf»  lus^Wnl  Frato  abeif^cA 

s  and 


^  ■  I 


— ^-^^^^^ 
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'  und'  mit  ±taM9ktm^iwi  kgM«iet  tm  I>r.  Efchenbach 

IT  Theil  «•  K,  8»  "^  l«blr.  »gr. 
|li0  Baitib»M/l  der  Alten.    £ia  Handbuch  fiir  ^ie  Freunde 
diefer  Koiift,  ncbft  einem  qrchiwktonifche»  Warter* 
buclM  in  inehreren:  SpracKe«  ron  i>r.  Stieglitz.     M7t 
\X  Küpforiirgi^i  tt«d»  8«   --'-Auf  Schreibp.  J  rthlf.  — 
f uf  Schweaerpp.  2rthir.  I2gr. 
ff^ünjch  (Tnterhaltungen  über^den  Metifchen.  ErflerTheil 
^  voH    feiner   Kultur  und    äufserlich^n  Bildung.    S-.init 
ültBiu  Kupf..4  cthlr:  —  mit  fchwarzeu  Kupf.  2  rthlr.     v 


Im  yerkg.des  Bucbhimdlef  Smer  zu  Roflock  ift  hM^  < 
Aisgekomnven  und  in  iUen  Buc^^indiungen  für  bey* 
ll«(^tBtB'  Preife  zu*  hiben : 

Voffer  Dk^  A.  y.  H*,  Ptufung  des  Unferfchiedes  zwifcheli 
Brb£o]g«K*ei%  und  Erbfolgeordnung  in  ]linGc|))|  auf  die 
jMaeften  reichdländifchen^  ErMbigeftretci^keiten ,  nebft 
einer  Entwickelung  d«»  BegdMi  vom  ^mm«  und  Fidei- 

.    oommi^ut.  8*  I3  gr^' 

Beytvüge  zur  nähern  KcrmtniCv  ^n iger  BeiitBungen  det 
HeHänder  in  Oftindien ;  nach  Stairorinuc  aus  dem  ^ol- 
Wnd.  überfeczt.  gr.  g/tl  gr. 

üeberficht  •  geograph  -  ftatiftifche  >  (ammtlloher  lioHandi- 
/chen  Befitzungen  in  Oft»  und  Wettindien»  Nach  den 
beften  Queileit  encworfeQ.  gr.  8«  i2  gr.     - 

Biedierftedts»  M.  D.  H.>  Predigten ,  encwickeke  Gedan- 
ken und  Materialieu  zu  Betrachtungen  über  Wahrhet- 

'^  ten   der  RMigion  und  Sittenlehren  des  X^hriftenthuma  ^ 
nach  Anleitung  der  Sonn-  undFefttagaepifteln  dec  gan* 
zen  Jahres.  2  Bände,  gr.  8*  *—  i  rthkr.  8  gr. 

Unter  der  Preffe  iß:  ^ 

Das  Leben  der  Frau  vo^  VVallenrodt»  in  Briefen  an  ei- 
nen Freund ;  ein  Beytrag  zur  Seelenkimde  und  Welt* 
kenntniÜis.  m.  K.  8.  -     •       v  •      " 

Almanach ,  jutiftifcfaer,  auf  das  Jkhr  l?^»  ^der  Jabi> 
buch  der  Kecfatsgelekrtheit  r.  17^5. .  herausg.  t.  I^  J. 
CL  Koppe.  8« 

Links,  H.  F.,  Beytroga  zur  Naturgefchichce.  3s St.  8» 

Deffen  Beytrage  sur  Phyfik  und  Chemie.  3s  St.  gr«  8* 


Bay  fUpmsieirf  «nd  Anton  in  Gorliz  find  in  der  Jubi^ 
iate-Meffe    17515'  folgende  neue   Bücher  EeraUsga- 
kommen.^ 
Anton»  K.  G.Y  Oefcbtchta  der  Teutfchen^  Ein  Handhudi 

für  Schulen»  8-  —  ko  gr. 
Anekdoten ,  intercfffiinte  t  ftir  Aerate  und  Nichtarzte«  Zinr 
-    Belehrung  undUnterhakong».  g.  —  20  gr. 
Originalauifötze  ,  in  Erpihlungeii  ^  Gedächten  und  DiaSo^ 
gen»  von  Lafontaine»   Mtttocb  und  andrtti  Verfafiem» 

8.  '^  16  gft  :        .         •  .       ^ 

Oirids  zehnte  Reroide:  Ariadne  ttnd  Tkeftos.  Mit  Bin^ 
leitonf  und  Anmerk.  als  ProbeQuck  einer  netien  Aus- 
gabe aller  Herolden«  von  D.  C  F-  Becher,  gr.  8*  logr. 
Vfotenhauer»  Dr.  E.  F.,  doctrina  procefTus  cum  germani* 
ci  tum  pfaefertim  faxonici  electoraliä.  Vol.  I.  P.  I.  H* 
8v  ma}.'-l  I  rthlr.  8gr. 
Saint- Pierre,  Betrachtungen  über  die  Natur»  aus  dem 
Franz»  ax  Bi|ndn  8»  -r  ii  giv 


Dfie  Yerirrong«n.de9  nNfnfc&L  Henems^.  «der  (b  mackc 

es  die  Liebe»  vou  Selchow'»  2f  BÄiid,  8-^  **  <5^* 
Monathsfchriftr  LaufiziTche,  auf  ioA  Jahr  17^  la  St*. 

cke,  8i  *^  artkltv  Ugr. 

Struve»  üeberfichl  der  Rcttmngsmatel  My.  |^4iifidi«?  L»* 

.'  bcnsgefehren,  Fol.  —  i  gr.     .  ^ 

Der  deutfckc  Oteft  »  ir  Theik    Vo«  Ver&ffer  der  Py««- 

miden.  i*  — •  irdiJn  ^  ^  •  ' 

IL  Bücher  Ib  zu  veTtaufen. 

Folge^ide  uwiftentheiU  merkwürdige  und  feiten  gewor- 
dene Schriften  und  Drucke  hvt  Endesgenaimiet  A*#- 
trag  zum  Verkaufe  aiiambietan : 

In  Folio, 
It).  Pom.  Bugenhagit  in  libr,  Pfalm.  intttprttat,  Exmf. 

*I524.  menf.  Juk 
Opera  Dionyfii  (Areop.)  r^t  et  noV.  translat.  et  iMjviffim. 

KTarfilii  cum  Comment.  Hugon.  Thom.  Albart.  etc.  Ar- 

gent.  i#02.  (aft  Goth.  Lett.) 
Efn  fchwäbtfches  Lcgendarium,  ron  weicht«  der  Titel 

fehlt,   nebft  den  xt  crften  Seiten;  hie  und  da  etwas 

befchadigt>  mit  Hokfchnitten.    Gedmckt  durch  Haw- 

Jen  Schi^er  in  Augsburg  1494* 

'  ,     in  Qua^to* 

Äthan.  Kircherf  *rödromus  Coptus-  5*  Aegyptiaciw  *Eö«r 

typ.  S.  Congr.  1436^  ,     ,  . 

M^maric  Iftoriche  de  Monarch!  Ottomanni   dl  Giovanni 

.Sagreda.  VI.  impreff.  con  ,nuor.  aggiunt.  Bologn.  168^. 
Bar  Hebraci  Chronic.  Syriac.  ed."  Bnuis.  er  Kirfch.  Lipt 

78^  Tomi  II.  halb  Frzb.  mirFüteeral. 

"   (Beide  Bände  w^.-den  um.de^i  Prinum^ratSons-Prem 

greifen.)  "  * 

D.Severi  Älexafidr.  Patriarch,  de  rittbus  Baptismi  Syriac^ 

et  lat.  ed.  a  Gtndon.  Fabric.  BoderL  Antverp.  e%  offic 

Plantin.  1572» 
Syriacae  liiYg.  pftima  Elementa.  Aticverp.  ex  ofRt,  Pltnt.  »57^ 
Liturgiae  Syriac  fiitcai^t.   e  Cod,  Mf-  edle  a  Qodto. 

Lipf.  720»- 

Folgen  fehr  feltene  Drucke  mit  godu  Lettern;    die 
niefareften  aus  d^  er^M  Leipziger  Druckperiode» 
Oridias  in  Sappho.  Liptzk.  Jac.  Thanner  tS9U 
»-— ^^    de  arte  amandt  ibid.  rsea  J-  Thann» 
— — —    amoris  remedia  ibid.  X6o'»  J.  Thann. 
L.  Ann.  Senecae  Epiftelae.  Lit»tzk  tfioi;  per  BaccakW^ 

gangum  Mohacenf» 
Homeri  Yliad.  opQs  per  Pindan  Theiban.  e  Gnreco  in  Istr 

traduct»  (ohne  Angabe  des  Orts  u.  der  Zeit;   alknt 

wahrfcheinlich  auch  wm  dem  Anfange  derx6  Jthrg'i^ 
Comedia   Polifcene  per  Leenhard,  Arentin.  LiptzJk»  pr« 

Melch.  Lotter  X500»' 
Lactant.  Firm;  de  refurreetv  Tef.  Chr.  Carmin«  et  Aenet 

8ylr»  Carmen  de  paillone  DomiinL  (wabrfahatiilick  ein 

Leipz»  Druck  von  1500  oder  i^l»).- 
Oratio  in  laud.  Jo«^  Bapttft»  ab  Angelo  Fimdio  Senenit 

Lipf.  150I. 
Trattatus  de  rognomemi«  böm  ftudentis  pr.  JS,  Fabri  da 

Verdea.  fol.  Prof.  Lipf.  Secl^  14.) 
Trattatuhis  fucciiictns  artis  poet»  c^ued.  gener.  V  depto- 

mens.  Liptzk..  J«  Thaiuu  i5<Bo» 

(/C)  h  1  Folgf^nde 


•^•. 


#0? 

.  ■ 

'  F»..1f»Tn<!e  mh  latein:  I/ettem,  — 

Tabu -3  Cft^ctis  riim  Jo.  AefVicampiani  epiiloia.  0*t.rerf.) 

LI^t^.k.  J.  Tiiaitti*  x5i2*    ^ 
X>«  Gregor,  in  NataL  Chrift.  {ermo»  imerprate  P«troMo- 

felltoo.  Colon.  1511* 

CoUecito  libulfr.  ladnar.  jb^encor.  isid.  pr.  Matdu 
tkhuren 

Varia  Phnomitfi  fchrtpta*  e.  ff.  de  rtpta  Froferp-  etc.  Ko« 
rimb«  iflif*  pr.  Frid.  PcypusI  (KB.  die  Schriften  die- 
fes.  eiffentl.  Jakob  Lecher  genannten»  Gelehrten  Gnd« 
wie  bekannt  •  hÖchft  rar.)  ~^ 

4mhrofiii  Oflicior.  Libri  crei.  Colon«  is<a>- 

Perfil  Satyrar.  op.  Argwt»  ifi?«  Jo«  KloUauch. 

IL  Abraham  Sphaera  mtindi  et  Arithmet.  R.  Hll)a.  rert 
ku  8chre<^kenfilch(ä  cim  not.  8eb.  Mqnfter.  BaüL  iSi&* 

SA.  T.  Ciceron.  epiftol.  fsmHhnres  cmn  Afcendan.  iiuro- 
ducüunculis  reeogn«  ec  auct»  et  arguni.  illuftr.  est  tertit 
reco^nitione.  Argem»  151^  «k  Aedib.  A&uh.  Schurer if. 

Schatfcheleth  Ilaccabbik  f.  hiüof.  pttr.  T.  T.  lUbb.  Ge- 
daliab.  lat.  verf.  et  not.  illuibr.  ab  Aadr.  Acoluth.  xtffS* 
'  '  (NB.  da#  eigenbajid^  MSb  diefei  gro£Mn  OriencaL) 

In  Octü9o. 

Aroobii  Commaot.  ia  PlUat*  pr.  W^mm^  Rotafod.  U$fL 

'  Miilter.  J>anrid.  cannine  ftddit.  pr«  Sobiiiv  Beffiimi  LipL 

Catechisni  Cap^  Z.  coQoq,  iSiiftnit  ab  Ambr.  Moibano 
c.  praefiat.  Melanchchon,  YawiiT  1$^ 

Ejrasm.  Roter.'  de  boOo  IWacH  fafennd.  üfi.  i5|o. 

Familiär«  OoUofuitff.  FifmiH  pr.  Brvtnu  Eoterod«  Er- 
phord.  I5i#i 

Ein  tUrkifchea  Mf.  4t  Mm  Bserk;  mit  der  grS&tea  Ao- 
nauigkeit  und  Feinheit  gefcfariebao  auf  Fergaia.  mitgo* 
fpalt.  Coluflui.«  die  Ueberfchriftcn  der  einnlnen  Sitxe 
blau,  roth.  oder  Gold «  fedr  gut  confervirts  dio  Cha- 
raktere find  weder  ganz  arabifch  nooh  yeriUdu 

/■  i>aoJ#a. 

ApoSogJa  pro  jurimento  fidelitads  etc.  (atictoc«  Jacob,  reg. 

Briiaoa.)  Lond.  1&09  ck  oflic.  lo.  Norton,  (febr  felMii.) 
Triplid  iiodo  triplex  cunetia,  C  Apologie  ete.  edit.  ftlu 

Lond.  1^09.  ap«  eund. 

Auffer  diefen  Schriften  •  auf  welclto  Liebhaber  Jhro 
Gebote  p  deton  Höhe  idlei»  enifcheiden  kami,  in  franktr« 
fttn  Briefen  ^io  EndetDctober  4L  J.  aii  mich  einzufendeii 
die  Oiit«  Mbon*  oBirire  ich  sugleich  eine  aiemlicfae  Par- 
ti« der  üriltfiften  Origiuti^M4i»^m0Ü»ns^chrifttn  des  16. 
Jdbrb«  Ümk  deutfche»  theils  Schweitzeri&he  •  ron  wel- 
chen man  vallftändlgo  YerMichipise  hey  mit  erhalten 
lunn«  un4dio  idl  ■iwialii  odtr  aurb  im  Gänsen  zu  verkau- 
fen Auftnig  hob«.  Mite  übrigena  einer  von  defien  Herren 
0^bft«ii  odet  Biiriihändlem  top  einem,  wahrend  einer 
lUiho  von  Johven,;  unter 'dem  guiit^igHen  Einftuf^e  von 
Umüanden  ron  meinem  rerÜorbeaen  Vater,  M.  Carl 
Heinrich.  Tromler;  eheoM).  Puft.  prim,  z^  Schneeberg« 
ausgearbeiteten  und  bis  auf  die  neueAexi  Zeiten  berich« 
iigten  Mf.  Ge|)rauch  machen  könneii»  das  den  ganzen 
Umfang  det  un«  bekannten  tüikifchen  i4^cramr  begreift» 


und  den  Titel  fi^brt :   Emiwt^  mmer  Bihiio0iek  des 
mismmst  fo  erböte  ich  mich*  deswegen  nähere  Aufikuaift 
SU  geben. 

Sckneeberg  im  Aug.  179^ 

M.  Carl  ChriiL  Theod.  Troml^r 
Xand«  d.  Fred«  Amt*. 

m;  Änüknlik. 

Be^  CM«genheit  dor  RecenC  folgender  Schrift:     Be^ 
m^rkungign  t»  dmt  Briefen  über  die  Perfectibüität  der  gm- 
^ffenb.  Rdig.  etc»  iai^  S2*  Stück  der  Tübinger  geL  Ana. 
wirft  der  RepeciCent  einige  neMifcbe  Seitenblicko  anif  die» 
£e  Briefe  felbft,  indem  «r  w^Mk  einer  Aulmerkfamkeic,  die 
fie  ei^egt  haben,  ffrridit,  ala  ob  fie  foldie  tiicJic  resdiaat 
katlen.    Der  Br.  RocanCant  vergWcfaa  doch  «h  €anem 
Urtheile,  die  Urcbaile  fo  neler  anderer  Rocenfiemen»  die 
man  im  JUprrtarf—  /ir  MMAfMer  eic.  f  an  der  Zahl 
gefummelt  und-  im  SiiMfi  mtfnf?aindpf  gefieUc  aa> 
trüft,   (wflhrunttr  die  AUg.  Liter.  JMc  noch  ininick  iQX 
aua  welch«!  otnftimmif  dat  dem  Herrn  Yer^  der  Bdefe 
lAber  die  Perfoktibilitat  mit  Radit  gebührende  Lob  md 
Terdienft  herrorgeht,     Bef  Beuidieilung  einer  antea 
kleinen  ^hrift  Von  eben  diefem  Verf.  Deb^  den  Zuiaiir 
menhang  der  Wiffenfchaliett  unter  fich,  imd  mit  den  hoch- 
ften  Zwecken  der  Temuplt,   fege  ein  Reconf«  im  54ilea 
Stück  der  Seltb.  Allg.  Liier.  Zeit,  die  nämliche  Deutlich- 
keit, die  nämliche  febSoeDafAeUin«;  die  nümlidie  Pract. 
Ion  der  Schreibart,  welche  aun  an  dem  Torf,  der  Briefie 
itbor  dis  Porlaktibilitat  bewundert,  findet  maa  auch  hier, 
tfnd  Hr.  IX  Paulus  fagt  von  eben  diefer  lecztern  kleinen 
Bdirifi  im  3ten  Stück  des  N.  th..  Journals »  der  Gang  der 
Itearfuchung  beweife  Vieleu  Aach  fyfteraatificher  Einheit 
Brobenden  Schacf&nn  und  enthake  auf  wenigen  Seiten 
fehr  treffende  Reflexionen.     Im  4ten  Stück  eben  diefes 
N«  tb.  Joum.  wird  die  kleine  Schrift :  Ueber  den  £in- 
/flufii  dor  Philofophio  fowohl  überhaupt«  als  tnfendeiiieil 
dar  kritiCchen  auf  Sittlichkeit,  Religion  und  Menfchen- 
wohl ;    nebft  einer  Abhandl.  über  den  BegrifiF  und  die 
Theüe  der  Philofophie  folgendevgeftalt  beurtheilt:  der  V& 
der  Briefe  über  die  PerfektibUität  (C  N.  th.  J.  1795  in 
jUi  Stück)  beginnt  einen  Xurfas  philofopb.  Vorkfungen 
mit  einer  kurzen  zweckmäfsigen  Schulzrede,  befooders 
für  die  GrundTaute  der  kritischen  Fhüurophie  in  ihrer 
Anwendung  auf  Sittlichk.  u.  Relig.  von  dioen  es  höchft 
wahr  ift:  ais  non  habet  öforem,  nifi  ignozantem.  Möcl^ 
ton  nur  Teiche  Beurtlieiler  die  kurze  r  b'ündige  Chahduo- 
rifUk  fich  verdeutlickon  können,  an  wddmr  der  Vf.  das 
Eigenthümliche  der  krit.  Philofophie  in  diefer  BückSrtit 
S.  2f  zoCammenfedrängt  hat  etc.  etc.    Bben  (b  kfens« 
wonh  iR  din  Abh,  iiiber  4en  Begriff  med  die  Theih  ler 
PhUofophie.    Des  Vis  Begrif  iß  beRiaimter  als  gewöhn- 
lich etc.     Ooch,  woaa  mehtere  Anfiihrtingen  und  Bo* 
weife,  daüi  der  TWbiager  RecenCent  entwedbc  nicht  rieh* 
tig  gefehen  habe«  oder  habe  fehen  wollen,  da  die  Krug^ 
Sehen  Schriften,  die  von  fo  ailgemein  anerkatmt#n  Wem 

(he  find*  fci»on  in  fo  yi«lcr  Uanden^fich  befindant 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


L  Frei8au%aben  u>  Fr^iseVerthellungen. 

Am  2%  May  wurden  die  Preife  über  die  von  der  Kon, 
Dan.  #efellfchaft'  der  WÜTenfch.    zu  Kopenhagen 
fiir  I7p5  ausgefetzce  ^Preisfragen ',  ertheilt. 

1.  Ueber  die  hißorifche:  Praeeunu  Honorio  III  PU  apud 
Ratfftaldum  eontin,  Annal,  Eccl,  Baronii  ad  ann.  1325 
verhis:  JRegnum  Daciae  fpecialiter  ad  Romattam  Jpectat 
ecctefiam  et  ad  Specialis  ditionis  indicium  ei  effe  nofcitur 
cenfuale '  Daniae  ex  kac  parte  flatum  fub  Valdemaro  fe» 
cundo  ejusque  praedecefforihus  et  Juece^oribHS  definire  etc» 
€QmparatioHe  cum  Anglia  inflituta  illußrare ,  utrHm  Nor- 
9egia  et  Svecia  Pontificibus  Romanis  pari  ratione  tribu' 
tariae  fuerint ,  nee  ne?  war  eine  Abhandlung  mit  der 
Devife:  Quis  in  communi  omnium  Servitute  immunitatem 

.  fervarit?  eingekommen.  -^  Diefer  ward  die  Prämie 
sucrkaunt  und  bey  Eröffnung  des  Zettels  der  Hr.  Hofr. 
Spitüer  in  Götcingen  als  Verfafier  derfelben  befunden. 

2.  Ueber  die  machematifche :  An  et  quatenus  nndärum 
a  vento  excitatarum  altitudo  pendeat .  a  profnnditate  et 
tatitudine  aquarum ,  in  quibits  generantur  ?  waren  drey 
eingekommen;  eine  Inceinifche  mit  der  Devife :  Scire 
iuum  nihil  efl  nifi  te  Scire  hocSeiat  alter;  eine  franzöfi« 
fche  mit  der  Devife :   Les  Secrets  de  la  mer  Sont  ecrit 

•  /»r  le  fiois:  und  eine  in  eben  derfelben  Sprache  mit 
-  der  Devife:  Qua  vi  maria  alta  tumeScant  rurSusque  in  S^ 
ipSa  refidant;  welcher  letzteren  der  Preis  zuerkannt 
ward.  —  Bey  Eröffnung  des  Zettels  ergab  es  fich,  dafs 
der  Ilr.  Ritter  de  la  Csudraye  Vcrfsfler  diefer  Abhaud* 
-  lurtg  fey.  Die  GefeUfchafc  fand  die  nächlUeuterwähnte 
Abhandlung  Co  gut  abgefafst,  daf^fie  wünfohte»  dafs 
Iblche' durch  den  Druck  belcannc  gemacht  werden  mog« 
te ;  falls  es  deßen  VerfafTer  gefällig  wäre ,  fich  zu  er» 
kennen  zu  geben  und  die  Eröffnung  des  Zettels  su  er* 
lauben. 

3.  Ueber  die  phydkalifche  Frage :  Cum  lux  et  eaior  S^^P^ 
eonfunctim  jaepe  figlU'atim  S^^^S^^  hßciant,  quaeritur, 
Mtrum  ab  eodem  profeAi  principio  em  pro  diver fis  haben' 
da  flnt  elementa  ete,  ift  eine  Abhandlung  in  deucfchet 
Sprache  mit  der  Devife:  Ignit  ubique  latet^  naturam 
eompiectitur  omnem,  cuncta  rettovat,  dividit,  unit,  alit ; 
eingekommen.  ^—  0er  Gefellfchaft  fcl^ien  diefe  Ab»  ^ 
iltndlung  mit  rielem  ScherfÜiin  tusgeaibeitet  su  feyu 


und  einen  Verfafler  von  gründlichen  Kenntni^Ten  und 
Einficbten  in  die  höhere  Chymie  zu  verrathen ;  da  aber 
des  Yf*  angenomthene  Theorie  nicht  neu  und  auf  der 
Yorausfetzung  von  einem  Brennüoff,  delTen  Dafeyn 
nicht  erwieferi,  gegründet  ift»  fo  konnte  die  Gefell« 
fchaft  das  Problem  in  diefer  Abhandlung  nicht  als  auf. 
'  gelöft  anfehen»  und  derfelben  daher  den  Prds  nicht 
zuerkennen« 

Diejenigen  YerfafTer,  deren  Abbandlungen  nicht  t>e* 
lohnt  gewordea  find«  können  folche  bey  dem  Secretär 
der  Gefellfch.»  dem  Prof,  und  D.  Ahiidgaard,  abholen 
lafl'en.  • 

Die  Gefellfchaft  fetzt,  wie  gewöhnlich,  eine  Gold- 
MedaiHe  von  106  rthl.  an'  Werth ,  als  einfe  Prämie  für 
die  befste  Beantwortung  einer  {eden  der  folgendan  Fra- 
gen» aus: 

1.  Welchen  Einflufs   und    Yeranderung  -  in    den  Sitten, 
Kenntnifien    und    der    Denkungsart»    die    fogenannte 
Krtfuzzü^e  nach  dem  heiligen  Lande,   im  Mittelalter,  • 
bey  den  Bewohnern  in  Dannemark,    Norwegen  und 
Holilein  gehabt ,  und  zuwege  gebracht  haben  ? 

Puaeritn/,  eequid  in  Somiaudis  incolarum,  Demißei  Norve- 
giae  at  Iloljutiae  inggniis,  worUms »  S^ientiig,  artibtu 
expeditiones  medii  ßevi  in  Palefiinam  S^S^^ptaet  qtme 
cruciaiae  vulgo  dicuntur,  vcduerint? 

3.  Kann  der  Braunftein  mit  Yortheil  zur  Beförderung. 
desRÖftcns  bey  den  HU  tien  werken  angewendt  werden? 
und  wenn  dies  fo  wäre;  dann  durcli  Verfuche  das  ricK- 
■  tige  Yerl'ältnifs  der  zu  einer  jeden  Art  votfRöftegute 
erfoderlichen  Mänge  Braunftein  zu  beftimmeir,  tuid  auf 
welche  Weife  folcher  dazu  anzuwenden  wäre  ? 

Experimentis  infiiiutis  pflendfre,  ntßtn  magneßa  9itrari&' 
rum  ai  calcinandas  in  fornacibus»  aeraris  mineras  utUis 
fit  et  lueroSa:  quoque  m^doet  qtümtitate,prp-dimjrfHale 
minerarum ,  quae  eommuniter  in  ojßcinis  calcinaiion§  S^ 
jicimntur ,  admiSceri  debeat  ?      .  .        .      .  t 

3.  Aus   mechanifchen  Grundfätzen    das  Yerhältiiifii    der 
-  Kraft  zur  Laft  fowohl  bey  den  vierräderichten  Wagen 
als  bey  Karren  mit  zwcy  Rädern,  zu'beftimmen;  aber 
mit  Rücksicht  auf  die  Hindernifie  der  Bewegung,  nicht 
•    der  Friktion  allein ,  fondem  auch  auf  die  übrigen  Ar- 
ien des  Widerftandes,   die  .auf  den  Wegen  vorkom- 
men und. von  der  bewegenden  Kraft  überwunden  ijrer- 
<6)C  des 


fooj 

den  miUTen ;  (o  dafis  man  im  allgemeinen  daraus  fehn 
.  Iiann  •  ob  und  unter  welchen  Umftänden  die  eine  Art 

diefes  Fuhrwerks  vor  der  andern  vort)ieilhafter  fey  ? 
Ex  priHcipiis  mechanicis  exponere  ratiouem'  potentiae  mo^ 
tricis  ai  onera  tum  plauftris  quatuor  rotarum ,  tum  car- 
ris,  qui  binis  labuHtkr  rotis ,  prom^venda,  ita  quidem, 
Mt  ad  inpedhnenta  motus,  frictionem  JciHcet  ac  reliqua 
quae  in  vib  occurrere  fotent ,  obflacula ,  a  vi  motrice  fu' 
peranda,  ßmul' refpiciatur;  -quo  in  univerfum  paieat» 
num  et  quando  hoc ,  iUudve  genus  vehiculi  commode  et . 
prudenter  adkibeatur,  « 

Die  Beantwortung  diefer  I'ragen  murs  vor  Ausgang 
des  Junii  Monats  des  künftigen  l7S^7Üen  Jahrs  eingelie- 
fert und  poftfrey  90  den  Secretär  der  Gefellfchaft  gefandt 
werden.  .  . 

Alle  Gelehrte,  der  Gefellfchaft  gegenwärtige  Mitglie> 
der  allein  ausgenommen,  werden  -eingeladen  über  diefe 
•Materien  in  ^änifcher,  deutfcher,  franzöGfcher  oder  la« 
teinifcher  Sprache  zu  fchreiben.  Den  YeriaiTern  wird  es 
gefällig  feyn^  Geh  auf- den  Abhandlungen  nicht  namhaft 
xu  machen  •  fondern  diefe  nur  mit  der  Devife  zu  bezeich- 
nen •  wekhe  denn  auch  auf  einen  mitfolgenden,  verüegel- 
ien  Zettel«  welcher  des  Verfaflers  Namen  und  Aufeut- 
haltsort  enthält ,  gefchrieben  wird« 

IL  Ehinenbezeugung. 

Die  königl.  deutfche  öefellfchafit  in  Königsberg  hat 
den  durch  verfchiedne  Schriften  bekannten  Prediger  zm 
6chwerta,  Hn.  M.  Bährens,  zu  ihrem  ordentl.  Mitgliede 
aufgenommen  und  ihm  unterm  ix  Jtiny  d.  7.  darüber  das 
Diplom  zugefertiget* 

IIL  BefordeningeiL 

^  Hr.  Chr.  M.  Bartels  aus  Braunfchweig,  deflen  Bear- 
beitung von  Bailly's  GefchC  d.  Aftronomie  vor  kurscm 
mit  dem  verdienten  Lobe  in  d«r  A.  L.  Z.  angezeigt  wuv- 
-de  p.  itt  noch  im  vorigen  Jahre  -als  Profieflbr  an  dem  £r- 
ftiehungstnftitute  zu  Reichenaa  luiweic  Chor  in  Graubün- 
dtA  angeheilt  worden. 
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dicis»  ift'Hn.  Afleff.  D.  Ran»  und  in  die  ron  demfdben 
bisher  verwaltete  Profeflion.  Pandectar.  Hr.  AStSL  D. 
Biener»  in  delTen  Profeflion.  InAituc.  aber  Hr.  Afle£ 
D.  Erhard  eingerücket^  i|nd  hat  die  dadurch  vacant  g^ 
wordene  Profeff.  Titul.  de  Verhör.  Significac  et  Rc^ 
Juris,  der  M&herige  Profeff.  r  Jur.  Saxon«,  Hr.  D.  Stoe^ 
manu ,  nel  f):  '  itz  und  Stimme  in  der  JurAÜen&cuUat  tll> 
hier  erhaben. 


Leipzig.    In  die  durch  das  Abfterben  des  Hn.  Dom- 
faerrn .  D.  u.  Prof.  Püttmanns  erledigte  Profei&onem  Co- 


Erlangen.  Hr.  Hofr.  Hiläebranit ,  ordentl.  Prof.  der 
Arzney künde ,  hat  auch  eine  Stelle  in  der  philofoph.  Ft- 
cultät  erhalten',  mit  dem  Auftrage,  chemifche  Technckh 
gie  zu  lehren.  ^  Die  Hn.  Hofr.  u.  Prof.  Geiger,  fVnit 
uird  Breyer,  wie  auch  Hr.  Prof.  jibicht,  haben  BM' 
dungszulägen  erhalten, 

IV.  Belohnung. 

Leipzig,  Der  Lector  der  englifchen  Sprache  «Ilhier, 
Gotthilf  Friedr.  Kunth,  hat  eine  jährliche  Penfion  roa 
40  rthl  erhalten. 

y.  OeffentUche  Anfüllen* 

I  J,  B,  Bayreuth,  d,  g.  Jul.  1796.  -r  yon  unfermLstw 
desdirectorio  i£b  an  die  Prediger  und  5chiJlehrer  der 
Fürftenth.  Anfpach  u.  Bayreuth,' der  Befehl  ergangen,  d^($ 
fle  bey  Gatechifationen  und  andern  fchicklicheti  Gelegen- 
heiten die  Jugend  mit  Anftand  uud  Behuifamkeu  mit  den 
auf  diefe  und  jene  Vergebungen  geordneten  gefetzlickea 
Strafen  bekannt  roaphen  und  gegen  die  Uebertretung 
aweckmäfsig  warnen  follen. 

Die  Zuchthausprediger  follen  ßch ,  nach  dem  Beyfpiel 
und  der  Methode  des   aus    feinen  Schriften  bekannten 
Prediger  Wagnitz  des   hallifchen   Zuchthaufes,  äufserft 
angelegen  fe>'n  laffen,    die  Moralität  der  Züchdinge  <ti 
verbeffern.      Zu  einer  Anleitung  zu  diefen  Amtspfiiditea   • 
wird  ihnen  der  Unterricht  über  die.  Gefetze  für  iit  Ei»- 
wohner  in  den  Pr,  Staaten ,  von  d.  Hrn.  Soarez  undOoCip 
1er,  und  deffen  Inhalt  von  pag,  1—54.  empfohlen;  Atnn 
follen    auch  Wagnitz  Schriften   (über  die  yetbeflcrung 
der  Zuchthausgef.  Halle.  1787.  u.  f.  w  )   betreffend,  auf 
herrfchaftl.  Koften  bey  jedem  Zuchthaufe  angefcfaaft  iuH 
eingeführt  werden. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN* 


4.  Ankündigungen  neuer  Bachen 

TramzBfifeht' Biatur ,  Hltes  Heft,  b^  J.  Decker 

ioBafeL. 

r.  Auszüge  aus  hiftorifchen  und^politifchea  Schriften. 

^  EdaircUTement  für  l'article  355  de  la  CönÄitution ,  par 
^audin. 
Anecdotes  curieufes  et  peu  connues  für  differens  per« 

fonnages  qui  ont  fou^  uh  rftle  dans  la  rdvoltttioDT 
VUkoirt  4i0  ddftibwic  8aim 


Lettre  de  J.  J.  DuiTault  h  Frdron. ' 

Xableau  de  TEurope  en  Novembre  11^  (par  Caloooe.) 

11.  Yermtfchte  Anzeigen. 
Abr^^  des  oeuvres  d*Hervey  —  Manuel  d*£pictete  et 
Tableau  deC^b^s,  tradufts  par  Cemus  «-  Manuel 
r^volutionnaire  ^-  Philofophie  de  runtvers  (per 
Dupont  de  Nemours)  —  Expofition  du  5yßeflBe 
du  monde»  par  Laplace  —  Hiüeire  philofbphifM 
.   de 4a  rf^olution  de  France»  par  A.  Fantui-Des- 

•dmurda  —  L'amique  Romt t  per  Graifet  Sc  teuveor. 

Hl. 


in.  Uebcrficbl  der  jfterkwardigfte« »  Fnmkreicji  betrtf. 

lendeH  BegefcleDlieiieii »  vom  erften  Junius  bis  vom 

erften  Julius  173^ 
«•  GeJetafrebufjff.         ^ 
II.  Adminiftration  und  merkwürdige  Begebenheiten  im 

Jnnem  der  Republik. 
BX«  Kriegerifche   und   auf  den  Krieg  Besug    habende 

Verfalle. 
ZT.  Negociationen. 

Durch  die  bisher  erfchi^neoen  drey  Hefte  diefea  Jour- 
iiali  glauben  die  Herausgeber  dem  Publikum  hitiläugltch 
f  exetgt  2u  haben ,  was  .es  von  diefem  periodifchen  Blatte 
xu  erwarten  habe.  Bs  muCs  fich  iran  erklären,  ob  es  fich 
für  die  Fortfeaung  deffelben'  intereiffiren  wolle.  Man 
nimmt  alfp  nun  Abonnements  für  den  «rfte»  Jahrgang 
von  «acht  Stücken  an»  *u  dem  Preis  von  6  Q-  rbeinifch 
oder  3  rtbL  8  gr.  fächfifch.  Nur  die  Abonnenten  werden 
die  Fortfetsung  erhalten. 


Zu    den   wirklich   gut   unterhakenden   und  zugleich 
wahrhaft  rtützlichen  Lefebüchem  verdienen  die  Betracht 
tungen  über  die  Natur  von  Jac.  Hefinr.  Bernh..  von  Saint  - 
Pierre »   nach  der  zwoten  und  vermehrten  Ausgabe  aus 
dem  Franzöfifchen  überfetzt,  davon  nunmehro  2  Bände 
bey  Hermsdorf  und  Anton  in  Gorliz    herausgekommen 
find,   füglich  gerechnet  und  deswegen  auch  jetzt  fchon 
-vor  der  Vollendung  bekannter    gemacht  und  empfohlen 
SU  werden.    Der  erfte  Theil  ift  bereits  in  P.  Jakobs  phi- 
lofophifchen  Annalen  und   in  mehreren  gelehrten  Zeitun- 
gen rühmlich  angezeigt,  und  dem  Uebcrfetzer  Bey  fall  und 
Zufriedenheit  ertheilt  worden.    Das  Werk  enthält  weder 
trockne  fyftematiCche  Theorien ,  noch  ermüdende  decla- 
natorifehe  Abhandlungen.      Es  find  Betrachtungen  über 
die  wichtigßen  Gegenftände ,  als :  über  die  Üncrmefslich- 
keit  und  Wohlthätigkeit  der  Natur,  über  die  Einwürfe 
gegen  die  Vorfehung  aus  der  fcheinbaren  Unordnung  in 
der  Welt  und  den  drey  Naturreichen ;  Beantwortung  die- 
ler Einwürfe ;  über  die  Hoffnungen  auf  ein  anderes  Le- 
ben nach  dem  Körpertode  u.  f.  w.      Diefe  fo  wichtigen 
Gegenftände  find  in  einem  fehr  anziehenden,  lebhaften 
und  deutlichen  Vortrage  dargeflellt,  von  einem  Verfaf- 
Cer,  dem  man  es  gleich  aiifieht,  da(s  er  ein  Schriftfleller 
A  •   der  mit  grofser  Welt-  und  Menfchenkeimuiifs  nicht 
nur  das  Talent  verbindet ,   feine  fonftigen  fchätzbaren  lic- 
terarifchen  XenntailTe  am  rechten  Orte  anzubringen  mid 
weitend  zu  machen ,  fondem  fich  als  ein  Mafin  von  ge- 
fühlvollen, religiören  und  fehr  liebenswürdigen  Charak* 
ter  zeigt.     Beide  Theile  koften  ia  allen  Buchhandluogca 
1  nhL 


Note  de  qudques  Livres  nouveaux  et  ellampes,   qai 
fe  trottvent  chez  J,  Decker »  Libraire  h  Bale.     Lei 
.prix  fönt  en  livres «efpeces  de  France«  d«at  24  äqui- 
valent h  it  florins  d^Empire. 
Abr^g^  de  Thiflioire  des  traitös  de  paix  entre  les  p^ifian- 

ces  dei^Europe  depuis  la  paix  de  Weftpbalie,  par  M. 

Koch ,  de  rinilitut  national  de  France.  2  Vol.  gr.  in  g. 

«ontesant  lef  xxuiU$  enu«  les  puiiluac^  du  laidi  %t 
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de  Toccident ;  beau  ptpier  Uanc  ccäK  {oSe .  impref« 
fion.  —  Ig  L.  ' 

(Les  troifieme  et  quatrieme  volumes,  qui  contienneot 
les^traites  entre  les  puiflances  du  nord  et  ceuxcon- 
clus  avec  les  Turcs ,  vont.  paroitre. ) 
Aventures  et  anecdotes  recueillies  de  I^abb^  Pri^voft,  4.Y0L 
in  8*  ev^ec  de  trds-jolies  figures»  imprkn^  avec  foin« 
Paris  1796.  —  9  L." 
CoUection  d^auteurs  dafliques,   imprim^  par  les  meil^ 
leurs  artiftes,  Didot,  Crapelet,  Caufie  etc.  en  1%  Vo- 
lumes in  18«  für  papier  velin.  —  120  L. 
Cetce  magnifique  collection ,  dont  les  demiers  volumefll 
fönt  fous  prefie,  comprend  Apulee,  Sallufte ,.  Cor^ 
nelius  ^epos ,  Eutrope  etc.    Elle  eft  extoit^  «vec 
la  plus  grande  exactitude  et  furpafle  toutes  les  bei- 
le&  editions  qui  ont  exüte  jusqu^u  pr<^fent.    . 
Collection  de  toüs  les  voyages  faits  autour  du  monde» 
par  les  diff^rentes  nations  de  TEurope ,  r^dig^e  par  B^ 
renger.  9  VoL  in  8*  om^  de  helles  gravures.  —  54  L. 
Dicrionnaire  des  antiquiUs  de  Pitifcus ,  pr^cM^  d*un  m^ 
moire    für  T^tude  des  antiquites   Ceptentrionales ,   pat 
Charles  ,Pougens.  Paris.  2  Vol.  in  8*  de  7Ä>  pages  cha- 
cun,  imprim^  für  deuit  colonnes.  -•-  ig  li*  v 

Fahles  de  Manoini  -  Nivemois  (ci-devant  duc)  publite 
par  l'auteur.  2  VoL  in  8-  avec  le  portrail  de  Tauteur. 
Paris  1796.  Didot.  —  g  L. 
Les  memes »  papier  velin.  —  x5  L«  , 

Jjes  Faßes  du  peuple  fran^ois,  ou  tableauz  raifonn^  da 
toutes  les  acetons  heroVques  et  ci^iques  du  Soldat  et  du 
Citoyen  franqais»  ^dition  om^e  de  gravures  d'aprfes  lea 
deffins  du  Cit.  Labroufle,  par  Graffet  St.  Sauveur.  UPi- 
ris  179^.  in  4.  Les  deux  premiers  cahiers  li,7  ^ 
Xes  memes,  figures  enluminees.  ^^  9  h»  ' 
Journal  litteraire,  par  J.  M.  B.  Gement  h  Dijon^ 

Clement  eil  connu  par  fes  lettres  h  Voltaire  et  parplu« 
fieurs  autres  ouvrages,  comme  le  meilleur  critique 
de  ia  France.      H  s*eft  diftingu^  par  fes  critiquea 
feveres,   mais  Duftes,  et  par  fa  courageufe  impar- 
tialit^      L'annonce  d^un  Journal  qu^il  r^dige ,  ne 
fauroit  donc  qu'etre  favord>lement  accueillie.   II  en 
paroit  deux  feuilles  par  decades.  Le  prix  eft  k  Bale 
de  12  Liv.  pour  trois  mois,  de  21  pour  fix  moia» , 
et  de  36  pour  Tanu^e. 
Jjt  fomnambule/  oeuvres  pofthumes  ^en  profe  et  en  vers» 
oh  Ton  trouve  Thiftoire  g^n^rale  d'une  ile  tres  -  fing»- 
li^e,  d^ouverte  aux  grandes  indes  en  I785*  2  gros 
Vol.  in  8.  fuperbe  Edition  de  Didot.  — '  7  L.  10  3. 
Les  revolutions  romakies,   de  Suede  et  de  Portugal,  pat 
Vertot.      NouveHe  Mition,   knprimee  par  Didot,  en 
7.  Vol.  in  8.  (u9  papier  relin,  avec  le  portrait  de  Tau. 
leur.  —  90  L. 
La  r^publique  fran^atfe  en  88  D^partemens ,  Dlctionnaira 
g^ographique  et  m^thodique,  par  une  feci^t^  de  gio* 
graphes ,  je  Edition ,  avec  une  carte  g^n^rale  de  la  R^ 
publique  franqaife  et  un  atlas  complet  des  cartea  enlu- 
mineei  des  88  d^partemens.  Un  VoL  de  450  pages  in  g» 
brecht  en  carton.  —  i5  L.        ' 
"Oeuvres  compl^s  de  Jeaii-Baptifie  Roufieau,   4  YoL 
in  8«  orn^  d«  ^  b^Uai  gf  avures »  caract^re^  de  Didott 
18  L.  V 
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Les  meine«'«  papier  reliii»  figure«  arant  la  lettre»  edition 
dont  on  n'a  tire  que  25  exemplaires.  —  36  L» 

Oeuvres  compl^tes  de  Salomon  Gefsner.  4  Vol.  ^eti^  tn  %. 
Mjec  3  portraics.  caracteres  de  Didot,  papier  velin,  — 

Ori^ine  de  tous  les  cultes »  par  Dupuis .  12  Yol.  in  j.  et 

un  atks  in  4*  "~  ^4  L-. 

8ur  la  r^folution  contre  les  pretres  r^fractaires  et  für  les 
profcriptions  et  mefurcs  revolutionnaires  eii  g^neral, 
par  Sc  Aubin,  Profe/Teur  de  legisration  aux  ecoHes  cen- 
trales du  Departement  de  la  Seine.  —  I5  S. 

Tragedtes  d'Euripides  •  traduices  par  le  Citoyeft  Prevoft» 
de  Tacademie  de  Berlin.  4  Vol.  in  u,  —  15  L- 

Traite  d^amiti^ ,  de  commerce  et  de  navu^ion  entre*  S. 
JVL  Britannique  et  les  Etats  •  unis  de  rAm^rique  >  fina- 
le&ent  ratifie  par  la  legislature  am^ricaine.  iuivi  d'un 
projet  fraternel»  adrelTe  aux  negocians  fran^ais  poict 
effectuer  la  compenftition  des  pertes  occafionn^  par 
les  leis  americaines  •  pen4ant  I^ur  commerce  dans  les 
rEcats-unis»  par  J.  S.  Euflace,  Marechal  de  camp,  ra- 
tir^  du  fervice  de  la  R^publtque  franqaife  d*apres  un 
^it  du  Freüdent  des  Etats  •  unis.  —  i  L.  lo  S.        ; 

Les  eftampes  fuivantes,  deüin^es  par  St.  Aubin»  grair^ 
et  imprim^s  en  couleur  par  Sergent  et  plufieurs  autres 
artÜles  de  Paris, 

La  bonne  mere      1  les  deux  k  L.  9*  arant  la  lettre. 

L'heureux  menage  3   et  h  L.  4.  10  S.  avec  la  lettre. 

La  tendrtfle  maternelle   1  les  deux  hL.9.  arant  la  lettre. 
La  folltcitude  maternelle  3   et  h  L.  4.  10  8.  a\*^c  la  leure. 

La  Jardiniere     7   ^^*  ^^"*  ^  ^'  P-  «^ant  la  lettre. 
La  Saro^neufe  ^  et  ä  L.  4.  lo  S.  avec  la  lettre. 

II  ne  Taut  pas  confondre  ce  genre  de  graver  av-ec  les 
efiampes  enlumlnees^  Celui*lii  imlte  parfaitemcnt  la  peüi- 
iure:  U  en  a  la  folidlt^,  le  ton  et  la  vigueur.  On  ne 
counoit  en  Europe  que  quatre  ou  cinq  artiftes  qui  trnrail'. 
leiit  dans  ce  genre» 

II.   Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Folgende  vorsügliche  und  zum  Theil  feltene  Ausgaben 
von  KXaffikem  und  andere  zur  alten  Literatur  ge* 
hörige  Werke  önd  um  die  beygeCeuten  Preife  In 
fichr.  Conventionsgelde  (oder  in  preufliCchem  Coi^ 
ra.nt  mit  i  gr.  6  gr,.  Agio  auf  den  Tiialtr )  zu  \'er- 
kaufen. 

UoTHjeri  Utas  et  Odylt.  cum  Batrachom.  Hymnis ,  et 
Homarecentris ,  cum  Fracf.  H.  Sttphanu  Paris.  1(^24.  g» 
6  rthl.  S  gr.  —  Piatonis  omnia  Opp.  cum  Ind.  Memora- 
biUunu  BaQL  ap.  Jo,  Valdernm.  Xcc*  Prodi  Ijbb.  V- ;  in 
Piatonis  Timaeum  et  PoUttcen,  1534-  f«  9  rthl.  I^  gr;  — 
B^ßodi  Opp.  Edit.  Trincaveiu  Venet.  1537-  4.  8  rthl.  -* 
Polybii  Hißor*  interpr.  IC.  CaCaubono  ex  rec.  J.  Gronov. 
cum  nocis  et  Aenea  Tactlco:  £d.  Jo.  A.  Erneffi.  Leipz. 
1763.  6^*  Vol.  III.  g.  7  rtblr  —  Lycophronis  Alexandra 
C«  Com«  Tzetzae  ex  edit.  Jo.  Potteri  Jecunda,  Oxon.  1702. 
f.  7  jthl.  12  gr.  —  Hugonis  Grotii  Excerpta  ex  Trag,  et 
Comoediis  Graec«  emendau  et  lat.  verf.  reddita.  Paris. 
l$26.  4.  S  rthl.  Ig  gr.  —  Strabönis  Geograph,  eura  Hop' 
pari.  BaGl.  ap.  H.  Fetri  I549*  f«  3  rthli  12  gr.  — -  Siepha- 
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•i  Bifz.  Ethnica  ex  ed.  Abn  BnieliU  Lbgd.  Bit  I6ga  f. 

5  rthl.  20  gr.  —  Tertnili  Comoediae  cum  Doneci  et  Eu- 
graphii  Commentt.  Ed.  Frid.  Undcnbrog.  Francf.  i523.  4. 
4  rthl.  14  gr.  —  Planti  Comoed.,  a.  D.  Lambino  emeod. 
et  CoikunenCariis.  expl.  15^  4«  3  rth].  i6  gr.  --  (7.  Enmu 
Fragm.  accur.  Fr.  Hir^Wio  •  .AmüeL  1707.  4.  4  rthL  — 
Manila.  Aftconpm.  exediti  JoC  Sadigeri»  cum  Comment. 
ejusdem,  L.  B.  1600.  4.  3  rthl.  g  gr.  —  Poeme  de  Pf 
frone ,  avec  le  pervigiHum  Ven,  et  autres  piecetf  ( p.  Je 
Pref.  Boükiist)  Amft.  1737.  4.  3  rthl.  Ig  gr.  —  Hipporchi 
Expiic  in  Acati  et  Eudoxi  Phaenom.  etc.  Graece,  p.  Petr, 
Victoriumt  Flor.  i567«  ^-  4  rthl.  2o  gr.  —  M,  Meibomü 
Dial.  et  Graeca  de  proportionibus »  Hafn.  i655.  C  2  rtU/ 
itf  gr.  —  Jof.  SeoHgeri  Opus  de  emendat.  tempp.  additis 
vett.  Graecortim  Fragmentis,  Ooleo.  Aüobr;i629.  f.  6nU. 
16  gr,  —  Ed.  Corfmi  de  praefiectia  Vrbis  etc.  Pifis  1766L 
4.  3  rthL  20  g^.  —  Jani  Gruteri  Infcriptiones  anciq.  to- 
tius  Orbis  Rom.  ex  ofF.  Commelin.  f.  9  rthL  —  JML  JVia»- 
lii   Lex.  Ciceren.^  Cura.  Jac.  Facciolati  Bauv.    1734.  f. 

6  rthl.    -*    Caulogus  MSS.  eodd.  BibL'Riccard,  Flwnti* 
nae,  auct^  Jo.  Lamio,  Libtu-ni  I75d.'  f.  5  Tthl.  *  Appen- 
dix ad  Lex.  Graeca ,   e  cod.  ißS.  otim  Askewicmo  in  b^ 
cem  nunc  primum  vindicata ,  Lpnd.  I7g9.  g.  3  nlil  •* 
Ant.  vaw  Dale  DilT.  fuper  Ariflea  de  LXX  Int  Acc  DilL 
fuper  Sanchoniathone ,   Amß.  1705.  4.  3  rthl.  I|  gr.  . 
J.  Creilii  Ethica  Ariflot,  et  Chriftiana :  acc.  Catedieil  JBc- 
clefiarum  Polonlc.  Cofmop.  i6%u  4.  4  rthL  12  gr.  '-^  J,B, 
C.  d^Anile  de  FiÜoifon  Anecdota  Graeca  e  Regia  TariC  et 
Veneu  S.  Marci  BibL  depromta.  T.  I.  U.  Yeneu  i'jSi.  4. 
4  rthL  6  gr.    —    Jo.  Harduiui  Opp.  felccia,  AmIL  170^ 
f.  5  rthL    —    C.  Aloyf.  Odcriti  Diflertt.  et  Annotau.  in 
vett.  Infcriptt%  ineditas  et  numifm.  Ronlae  17(^5.  4.  3^4thl. 
22  gr.    —    A.   Symmachi  Mazochii  Comment.  in  Regü 
Jlerculanenfls    Muf.    aeneas    Tgbb.  Herade^nfet,  Keap. 
1754.  f.  8  rthL 

Kaudunige  können  fich  diefer  Bücher  wegen  in  lUU 
an  Hl!.  Candidat  Daron  im  Bahrtichen  Haufe  auf  der 
Fleifcherflraf#e  ,  in  Jena  ^ber  an  Hii.  Hofconunülar 
Fiedler  addrefliren.  Briefe  und  Gelder  erwartet  man 
pollfrey. 

m.  Auction. 

Nachncht  für  Eigenthirmer  von  LeJchihUotheken. 

Zu  HiiUe  imt  Magdeburgifchen  wird  am  illen  und  fol* 
gende  Tage  des  künftigen  Monats  November  «•  c.  eine 
Sammlufig  von  3^90  gebundenen  Büchern»  gröistentheils 
neue  Romane ,  Ileifebjefchreibungen  •  Biographie« »  Co 
mÖdlen»  Gedicht^  etc.  enthaltend,  gegen  gleich  baaraBe^ 
Zahlung  verfieigert;  gedruckte  Katalogen  davon  find  zu 
bekommen  \n  Ahmhurg  im  AdJrefs^Comptoir,  in  Bar» 
tin  bey  Herrn  BUcfatiandler  Schöne,  ih  Breshtu  bey'Retm 
Ramincr-Secretär  Streit»  in  Dr<fS(/eir  im  Addreis  -  Com* 
ptcir,  in  Gotha  m  der  £xpedition  dea  Reichaanzei- 
gers »  in  Halle  bey  den  Auctionatoren  Herren  Kade^ 
Lippertt  Schuchard  und  Mette,  in  Jtnd  bey  Herrn  Ho^ 
commiflar  Fiedler,  und  in  Leipzig  bey  Herrn  Secretar 
Thiele.  Briefe,  Geld  und  ein  kleiner  Beytrag  sorBe- 
Rreitttug  der  Emballage  wird  franco  erbet«B. 
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Ä  u  g  u  ft       1796. 


l    Vcrzeichnifs  der  im  Auguft  der  Ä.  L.  Z.  1796  reCenürten  Schriften. 


Akwu    Di»  «fte  Ziffor  adgt  dia  Nunner.  4ie  swe^t«  4i«  Seit«  ia 
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hri^i  de  la  Grammaire  allemande  k  iWage 
d.  FraiKj.  »73»  563 

jLcta    Heeraria    Socieuus    Rheno    Trajectinae. 

To«.  r.        '  245,  345 

Albert  u.  Elife  oB.  Partheylichkeit  a.  Vaterliebe.  258»  44^ 
Aretäus  dd.  f.  Privatglück  u.  Öemeinwohl.  24O,  303* 

Auch  Veuer  Heinrich  hat  Launen,  v.  G.  Lm  B.    255»  42^ 
Auswahl  franzeC  Originalüücke.  245»  342 

BatKt  AbhandL  üb.  d.  Elafticität  od.  Spannkraft 

d:  Körpers.  Ul»  3»T 

Becker^s  Auszüge  a.  Xenophons  Schriften.    .         265»  503 

Bendavid\  VorleCungen  üb.  d.  Kritik  d.  prakt. 

Vernunft.  268,  523 

«•^^  Vorlefung.  nb.  d.  Krit.  d.  Urtheilskrafc.    26%,  $2^ 

Berges  Trauerrede  b.  d.  Beerdigung  Franz  Lud- 
wigs —  FürftbiCch.  e.  Bamberg  und  Wün« 
bürg.  >44.  33« 

Berger's  d.  Angelegenheit  d.  Tages  a.  d.  Dan.     239>  *87 

Bertola  üb.  d«  Philofophia  d.  Geschichte  a.  d.  lu- 

lien.  2  A.    ..  250»  377 

Beyfpiele,  kriegerifche,  v.  Muth,  Lift  u.  Entfchlof- 

fenheit.  X,  2  Th.  259i  455 

Bey träge  zur  philafoph«  Anthropologie  >  her«  r« 

If^agner.  X,  2  Bdch.  -H9»  38f 

Bibel,  die.  in  ihrer  wahren  Geftalt*  %K  iSt. 

,     3B.  X-4SU  249,  a^p 

Blafkovich  de  BlafkonU  hiftor.  nnirerf.  Ilfyrici« 

IV  Tom.  261,  455 

Blumengarten,  der  geöffnete«  horausg.  ▼.  Batjch.   _ 

-     N.  1-7.  *7o»  543 

BStiig^  Prolufio  altera  f  quid  fitdocere  fabulan.  243,  228 
BriSon  d.  fpecififchea  Oewicjite  d.  Körper».  «.  d. 

Franz»  r.  Bltimhof,  258»  441 

du  Bua$  Grundlehren  £erHydraulik|  a.  d«  Franz« 

V.  Kosmann  nit  ZuCätz.  r«  Eyülwein,  i  B.     . 

1  Abih.      ,  157.  437 

Bkrja'f  Lehrbuch  d«  Aftronomie.  2  B,  rjo.  S37 


(Stepei*! 'Ideine  Seelenldite  fi  »Kinder»  4  A«ift^      853»  408 


Canefirini  peffll  itagnofis*  270,  $43 

Chreftomathtej    neufle  deutfche,    T,  Uebong  Im  ' 

Ueberf.  a.  d.  Deutfeh.  ins  Franz»  173,  S6t 

Chwoyka  Inilitutiones  poeticae.  23p»  ipS 

D. 

Daubenton'*s  klein,  dchäferkatechismus  a.  d.  Franz. 

r.  fT^aldmann,  '267,  51^ 

Dietlev^s  Bemerkung,  üb.  philofoph.  Unterricht.    258,  447^ 
«•  Ditterderfs  Gou  Mars  od.  d.  eiferne  Mann;   4;^,  511 

E. 

9.  EngeVs  landwirthfchaftl.  Rechenfchaft.  242,  31^ 

EngMardt's  u.  Merkel^s  neuer  lÜnderfreund.  1*5 

Bdch.  250*  37sl 

Buler^s  ToUftändige  Anleit.  z.  Algebra.  3  Th.  her» 

V.  KaufsUr.  251,  3St 

Bwsäd's  Entwurf  e.  chriAl.  Religions-Ünterrichts' 

f.  d.  Jug4nd  in  d,  gebildeten  Standen.  244«  33! 

F. 

Fahricius    Entomolegta    fyftematica    emend.    et  - 

aucu.  T.  IL  238,  28t- 

«••«•^>  Tabellen  z.  Beftimmung  d.  Gehalts  u*  Frei« 

'    fes  d.  befchlag.  u.  runden  Holzes.  2  Aufl.      271,  SS% 
Fnufi't  Gefundheicskatechismus.  s  Aufl«  36p,  533 

— — —  libilUut  fanitatis  tuendae  elementa  cem- 

plectens  — *  in  lat.  fermonem  converfus.         2tfp,  533 
FergufonU  Darftellung  d.  Gründe  d.  Moral  und 

Politik»  a.  d.  Engl.  v.  Schreiter.  X  Th.  3^8»  523 

FUriafCi  Fabeln  franzöf.  u.  deutfeh»  her.  r.  CattL  258»  52g 
Freifers  Leben  u.  Thaten  d.  Frhn.  Quinct*  He^* 

meraa  r.  Flambg«  2  Th.  941»  31a 

Oehhardt's  biblifch. .  Wörterbuch.  3  B.  I  St.         271,  54# 
*  Cedike^t  franzöüfches  Lefebuch  —  ins  Dentiche 

überf.  ^    245»  344 

Geift  d.  krit.  Philefophie  in  Beziehung  a.  Moral 

u.  Religion,  x  Th«  268»  S^r 

G^chichte,  krit.»  d.  Estrcluti  und  Hecxogdi. 

.  Roniii.  MZ»  3^ 

X  ^ 


•  l 


fiefchichte  d.  Schiffbruche  nach  d.  Franz.  5  B.     2)^g,  528 
Götz  Predigten .  u.  Reden    b.  öffentl.  ii,   prirat 

, ,  Coiifirmationen.  ^  342,  318 

Götzens  Natur»  Menfchenleben  und  Yorf^hung. 
.      5f  6  B.  2^1,  472 

Guido  V.  Sohnsdonu  3,\  Th.  ,       272,  56Q 

QünthejCi  Geich.  u.  jetzige  Einriebt,  d,  Hamburg. 
Re^tungsauüalten  £  im  WaiTer  verunglückte 
Menfchen.  2SS,  421' 

GyUenborg*s  Sednare  Yitterhets  Arbeteu.  258,  445 


Handbibel,  kleine,  f.  d.  Schuljugend  mitAnmerk« 

V.  Karrer,  I  Th.  A.  Teil.  250,  381 

Handbuch,  licerarifch-pädagogifches.  i,  3  Tb.      269,  533 
Hefte,  Ökonomifche,  f.  d.  Stüdt-  u.  Landwirth. 

2  B.  1-4  Hft.  her.  v.  Le^nhmrdi,  3,  4  B.        25^,  409 
Hejs  Lebensgefchichte  Jefu.  7  Aufl.  265,  504 

Hetfdenreich's  Origtnalide^n.  3  B.  X  Abth.  069,  524 

Hohenacker^s  d.  Geiflerfeherinn  Graf.  Seraphine« 

3  Th.      .  2«,  528 

Hw^r^s  Werke  v.  Fofs  HiaA.  i,  2  B.  Ödyffee. 

I,  2  B.  262,  4?3«    263^  481.    2^,  489» 

255.  497'    265,  505.    257,  513 
Hug  y*  Urfprunge  d.  menfchlichou  Erkemitnils«  253,  521 


J. 

JanHfch  Abb.  v,  d.  Pfiichten  u.  Rechte  d.  Aebte.  244»  334 
Ideen  üb..  Lebensgenufa  f.  Glückliche  v.  d.  Vf. 

d.  Greifes  an  d*  Jüngling,  mic  e.  Vorrede  v. 

Knigge.  •  258»  527 

Jencheu*t  Verfuch  prakt.  Katechifationea  üb.  — 

d.  allgem.  Lehrb.  d.  chriiU.  Lehre.  273,  554 

Ildefonfe  r,  Venedig,  i,  2  B.  25$,  527 

Journal,  hidorlfchea  u.  geographifch.   2  Jahrg. 

I,  2  St.  240,  3oo 

JowrnaH^en,  eller  Utvalda  Samlingar  etc.  4  Tom. 

1-4  Quart.  261,  469 

Irmgard  v.  HafTelburg.  x,  2  Th.  235^  294 

lfelm*s  Auswahl  incereiTanter  repubUkan.  Reden.  250,  451 
ifenhiehts  Tugeodlehre  nach  d.  Grundfatz.  der 

rein.  Vernunft.  271,  552 

Julie,  e«  Trauerfpie].  241,.  309 

Jüngtr'i  komifches  Theater.  3  B«  272,  55^ 

Jungman^iCt  Khnfl»  fchöne  Kind«r  z.  zeugen.         2^  460 


Krankhcitsgefchkhte  d.  Prbzen  Georg  r.  Tban 

und  Taxis.  j^-,^  j„ 

Ktiegshüen    u.    kriegswiffenfchafcL  Anekdoten. 

'*  *  '^^^  '   259.  45« 

Kunden  d.  Vorzeit.  1  Bdcb»  j^^,  j« 


iMch's  Anleit.  z.  Kenntn.  d.  Stemnamen.        *-    2?«^  54» 
Lafontaine  €  d.  Tochter  d«  Natur,  e.  Familicng». 

^^^^'  272, 55J 

Lakaren  och  Naturforskarcn.  XI  B.  25o,  4^3 

Laiande  Memoire  für  Tinterieur  4«  l'Afrique.      130,  gSl 
LaUy  Tolenätd  d.  Graf  Sfcrafford,  c  Trauerfp.  «. 

d.  Franz.  i  Th.  ,  j-j^  ^ 

Lawiark  FJore  fran^aife.  2  Bdit.  ~  270^  64% 

Lang's  Mufsellunden  e.  Landpredi^ers.  3  B.       24p,  301 
—  ~  Mitwirkung  z.  Reformation  d.  Liturgie.  1:44,  ^ 

Biographie  d.  Ritters  Gozv.Bprlichingen.  2^9,454 

Lebens-  und  Regierungsgefchichte  —  Pius  VI. 

Jaebrechts  Gefch.  d.  abori^mea  dazifchen  Völker.  a6i,  4<8 
Liebfchaften,  brittifcheC  5,  7  Ih.  272, 5(o 

Löjcher's  Uebergangsordnung  b.  d.  KriftaUifation 

d.  FoiDlien.  ^^  444 

Zoy/el  Obfervations  für  les  (alines  du  depait;  de 

la  Meurthe  etc.  ^  252,  3pp. 

Lmther^s  Pädagogik  —  aus  Lutbers  Schriften  ge- 

fammlet  v.  Gedike.  249,  37s 

Hauspofiüle,  her.  v.  Frohberger.  i,  2  B.  255,  43X 

"""• —  Paflionspredigten,  her.  v,  FrohUrger.       25u,  43! 
■•— —  Sittenbuch  f.  d.  Bürge«  u.  LaadjiaMXi.      273,  557 


Xalender,  der  hundertjährige,  ohne  Schnurrpfei- 
fereyen. '  247,  3da 
Karirer  Etwas  üb.  d.  Frauenzimftierbildung.  25x»  '471 
Käfiner's  weitere  Ausfilhrufig  d.  mathemat.  Geo«    . 

graphie,  '  ^       25Ä  4^5.  257.  433 

Kehr's  Skizzen,  JSrzahlnng.  u.  Gedichte.  253*  487 

KUifCs  Grundfaue  d.  gemein?  deutfch.  u.  preufs. 

peinL  Rechts.  943«  321 

Xrankenbefuch«  der*  in  feinen  Bigenfcluft»  itaB»  a5l,  47:r 


M. 

Mflo/x  Gruiidrifs  d.  rein.  Mathematik.  i^  541 

Magazin  d«  neueften  merkwürd.  Kriegsbegeben- 
heiten. 3,4  B.  26%,  528/  x  B.  neue  Aufl. 
265,  512.        SB..  272,  56i» 

"""^—  ^-  Philologeji,  her.  v,  Ruperti  u.  Schliche 

horfi.  X  ß.  273.  561 

MarfiUac  Leben  Wilh.  Penns,  a.  d.  Franzi  ron 

Friedrich.  251,  39» 

Mij^«r?jB€ichtredtfn  am  Kränkenbette.  2,3Bddb.  249,  374 
lyJeidinger^s  erßer  Unterricht  in  d.  franz.  Sprache.  23^,  295 
Meianderhjelm  v.   d.  Nothwendigk.   d.    bcltaiid. 
Fortfetz,  aftron.  Beobacht.  a.  d.  Schwed.  v. 
Oröning,  25^535 

Mentor,  der.  Für  Jiinglinge  a.  ünirerfit.  269,  53X 

Mika  Warnung  vor  Fehlem  w.  Unglück  u.  Vcr^  ^ 
derben  über  das  ganze  Land   -^  vetbreiien 
körnen;  ^5^^  43J 

Miiiie't  a.  Gordon* s  Indigenous  Botany.  -  .  253.  4af 

Mittel,  die  bellen,   gegen  d.  d.  Menfchea  utd 

Hausthieren   -  fcliädl.  Thiere«  2^7»  5» 

Monatsfcbrift  f.  Landkinder.  i^  a  Jahrg.  350^  3I1 

Müller' s  Ulrich  d.  Beichlingcn  ^43,  325 

-w^-^  Jobs  Vjüi  JL.utb«rtb.9|&«  ^,  325 


Mtitttr* sExemptSbuch  z.  Ocfundhcitskatechismus. 

Munteres  Mai^aziii  f.  E^irchengefch.  u.  Kirchen- 
recht  d.  Nordens.  2  B.  l,  3,  3  St.  a5p*  451 

N. 

Nachricht,  hiftor.  v.  d.  Unterrichte  d.  Taub- 

ftummen  xu  Blinden»  ^       I4.2»  313 


Roxburph!*s  Flants  of  ihe  Coeft  o£  Coromtndel.' 

Vol.  I.  N.  1,  2.  i$3,  ^5 

Rudolph  r.  Weidui^en  und  fevn.  Tochter»  Kit-  * 

terfchfp.  .  25^  ^x^ 

'Rulikofif  de  arte  Platonia  in  dialogo,  q.  Fhaedon 

intoib.  s  253,  40| 


S. 


o. 

\ 

I 

0*Rif€m*s  Leiter  on  the  yellow  Periirian  Bark*    25t,  3^1 

PaUamus  GedächtniCipred.  c.  Andenken  Friedr. 

Albrecht  Fürft.  2.  Anhalt«       ^  3^1»  473 

Parow  Crnterfuchüng.  üb.  d.  Begriff  d:Fhilofophie.  264,  49S 
Petrarca's  fimmtl.  italieuifche  Gedichte.    1  Th. 

her.  V.  Herrmamm.  240»  197 

PezM's  Mittel,  d.  luu  fchidl  werd.  Raupen  .z.. 

vermindern.  2r(57,  51^ 

P^ffengroll  —  e.  Trfp.  In  4  Aufs.  272,  559 

PUimicke'i  Wenzel  u.  Edeltrud.   .  239.  294 

Polnjenet  Tom  Jones,  e.  Luftf^.  a.  d.  Franz.         240»  303 
fölitz  Beytraig  z.  Kritik  ü.  Religionsphilofophie 
^«        u.  Bxegefe  unf.  Zeitalters.  271«  545 


JR^mhath^s  zwey  Reden  am  «Geburtstage*  d.  K3- 

nigf  gehalt.  255»  503 

-*:—  raterlandifche  Schaufpiele,    i.    d.  grofse 

Kurfurft  vor  Rathenau«  .  272»  555 

Reallefebuch  f.  Deutfche  v.  Moralität  und  Ge*  * 

fchmack.  ,    240,  304 

Rechenbuch,  gemeinnütziges,  zum  Unterricht  in 

'  Stadt-  u.  Landfchulen.  251»  389 

Recht,  das,  d.  Lehnsherrn,    e.  Singfp.  nach  d. 

Franz.  255>  420 

Rmnkard'i  zwey  Schaufpiele.  258,  526 

—  ■■  -■  Predigten  1795    im  Hofgottesdienfte   zu 

Dresden  gehalten.  271,  549 

Keife  e.  Lieflanders  von  Riga  nach  Waxfchau  u. 

f.  w.  I '  6  Hft.  248,  35i 

Reviiion  d.  vorzügl.  Schwierigkeiten  in  d.  Lth- 

re  V.  d.  Elektricität  in  Briefen,  her.v.L.L.  2S7>  43? 
So&ert/oifV  GeTchtchte  d.  Regier.  Karls  T-  a.  d» 

Engl.  V.  Remer.  2  B.  3  A.  a53>  4aS 

Romeo  u.  Julie,  e.  Trautrfp.  nach  Shakefpeare 

frey  bearbeit.   .  /  Hh  l^ 

RoftfithäPt  Encyklopadie  aller  mathemat.  WiC-    . 

fonfchaften.  i  Ab(h.  i*  2  B.  Y.  Abth.  i,  2» 

3  B.  247,  353 

— ^— *  Encyklopadie  d.  rein.  Mathematik.  I,2B.  247,  353 
^— >—  Encyklopadie  'der  KriegswÜTenfchaft.  i « 

3  Pv  H7.  353 

itöjfig's  kurz,  fyftem.  Darß Auog  d«  Leip«.  Han- 
-  deljrechts*  a5ii  Zi$ 


Sachen  nützliche  f.  d.  lieben  Bürger  n.  Bauers« 

mann.  *  2€i,  471 

SalzmaMn*s  Conrad  Kiefer  od.  Anweif.  z.  e.  ver- 

nünff.  Erzieh.  «  '    25pi  534 

Sammlung  auserlefen.  BuOstagspredigt.  242,  31! 

Sehlez  Lorenz  Richards  Unterhältung.  üb.  ^d.  KIn-  ' 

derfreund  d.  H.  Roehow.  2  Hft.  259,  53t 

SMiMegroU*s  Nekrolog  auf  1794.  i  B.  259,  449 

Schmiedet  Icones  plantarum  Manip.  III.  Sect.  L  233,  29? 

Schmldt^s  erfter  Religionsunterricht  f.  d.  Schul. 

d.  prroteft.iConf,  in  d.  K..K.  deutfch.  Erblan- 

detji.  259,  53» 

SchwarzhHeher*r    prakt.    kathol.   Religionshand* 

buch.  3  Aufl.  3  B.  255^  504 

SeiferheWs  elektrifche  Zauber  ^Verfuche.  -  242,  319 

Senfe^s  Yerfuch  e.  Anleit.  z.  Sprachunterrichte 

taubftummer  Perfonen.  242,  313 

Sieheiis  Diatribe  de  Aefchyli  Perfis.      252,  393.  253,  401 
Sittengemälde,  a.  d.  gemein.  Leben  —  f.  Kinder 

V.  Vf.  d.  Gumal  u.  Lina.  255,  519. 

Snelt^s  drey  Abhandlungen  philo£oph.  Inhalu.      241,  305 
Sonntag' üb,  Menfchenleben,  Chriltenthum  und 

Umgang,  i  B.  2  Th.  273,  555 

Steinbeck* s  aufrichtiger  Kalendermann.  3  A.  247,  350 

Steinberg*s^  d.  Hand  d.  Rächers,  e.  Familienge^ 

«aide.  •  272,  55d 

SteinmiHler's  d.  Bataver  od.  d.  Mädchenhandel, 

e.  Schfp.  255,  ilf 
St'9ger*s  Anleitung  z.  Studium  d.  theoret.  Philo«  • 

fopb.  3  Th.  ,  ^         2So,  379 

Stolz  Erläuterungen  z.  N.  T.  i  Hft.  249,  372 

— • —  Anmerkung,  z.  fein.  Ueber(btz.  d«  Schrift. 


d.  N.  T. 


3t49.  3?» 


Storr  opuscula  academ.  ad  Interpret,  libr.  facr»' 

pertin.  Vol.  L  3155,  41J 


r. 


Tengmoä  Tviftemals  Langfarenheten  iitur  Sve« 

riges  Lag  och  Stadgar.  243,  324 

*  ■  Anmarkningar  til  Giftermals  Balken.  5^3,  32« 
Temo  fecco  od,  d.  gedemüth.  Stolz»  nach  dem 

lulien.  255,  42* 

Theophanis  Nonni  epitomede  curat«  mofb»  reo, 

Bemard.  T.  U.  350,  45^ 

Theorie,  kurze,  d.  UnterrichtSkunft.  '  269,  52« 

Thormeyer*^  Commentar  üb.  Giceros  Buch  T«  «^     ^ 

Anftündigen  ^  Pflkhtmäfri^eii.  245,  ^43 


Trefcful*s  Enmintetunf .  z.  Glauben  u.  c  Hetli« 

gvmg  während  d.  Leidenszeit  Jefu  Chr.         t^j^  375 

Xromnudorfs  Joucnal  d.  Phormacie*^  a  ß*  2  6t« 

$3.iSu  245;  33? 

Ü. 

Ueber  d.  Leetüre  r«  C  «^.  ir.  ^.  242»  315 

.—  i  Kutzen  gewilTer  Bewegung.  de8'Koi> 

per»  z.  Heilung  hartnäckigcrH/podiondrie«  2io»  259 

yeejenmeyeis  Yerfuch  e«  Gefch«  d.  Beichte  in 

d.  Ulmifch.  Kirche.  24$«  SiFt 

Veüodter*$  Yerfuch  e.  SaminL  biblifcher  1?exte»    373»  Mk 
.Verföhnung,  di^  «hfli^e,   f.  Ifechiptel  a.  d. 
•     Fraoji  .      '  •  .     241«  399 


yitterheu  Arbeten  af  Crm^  och  CytUnhorg.       a^l,  145 
TorübuDgeoi  t  Bdch»  242,  31} 

9,  pf^ackevhart^s»  Frhn.  drey  Königinnen.  373,  5^ 

Weiber,  die,  r«  Winzor  nach  Shakefpeare.   ^  341«  ^ 

fVittkugePs-dtey  Fredigten.  245,  343 

lVoodviUe*s  Supplement  to  medical  Bouny.  253»  407 
Worte,  ein  Paar,  üb.  d.  auffallend.  Yetficher.  d. 

Hn.  Prof.  Büfch  etc.  2^3,  2t7 
Wurrwitz  Wenda«  Füfüinn  r«  Polen»  e.  Trfp«     2SS,  420 

Zeenäer  de  notione  et  generibus  Scepticismi.      2531^  455 
Zufatz,  nöthiger,  z.  Hn.  Büfch  prakt.  Daißel- 

Ittiig  d.  Bauwiflenfchaft.  2^3, 487 


Z)i>  Summ$  in  anitztiit^n  Sshriftcn  iß  185« 


\, 


^P««w 


Vi 


i 


«■■«■■ 


IL  YerzelcÜnlls  der  Bachhandlungen^  ans  deren  Terlage  Schrjiften  angezeigt  worden. 


jiiuiu    Pie  Ziffern  zeigen  die  Nummer  des  Stücks  an;  die  eingeklammerten  Zahlen  aber,  wie  TteU 

Schriften  deflelben  Verleger»  in  demfelben  Stücke  vorkommen. 


J^gafle  in  ?ari0.  270. 
An\  in  Coburg.  245.  !!$?• 
Akademifche  Buchh.  io  Jena*  244* 

Anön/mifche  Verleger*  238*  24e»  241,  243«  257*  ^^  361« 
263«  26>. 


B. 


Bärenfprung  in  Schwerin.  24f» 

Barth  m  Leipzig.  25a 

Bauer  u.  Mann  in  Nürpherg.  273* 

Baumt^ärtner  in  Leipzig»  267.  269*   . 

Beck  in  NÖrdlingeti.  240. 

BeÜtz  u.  Braun  in  Berlin.  257. 

Bergemann  in  Bernburg.  26l* 

Bohii  in  Hamburg.  255« 

Breitkopf  u.  C  in  Leipzig.  242«  27z* 


\ 


C, 


CarlSohm  in  Stockholm.  258  (2)« 
Cotta  in  Tübingen.  255* 
Craazifche  Buchh.  in  Freyberff.  24^« 
Crufiua  in  Leipzig.  242.  245*  '%S8* 


D. 

I>oll  in  Wien#  27'. 

Druckerey  d.  Nationalrerwaltungen  in  Paris«  150» 

—»—  bifchöfliche  z.  Zagreb.  26l* 

Duyle  in  Salzburg»  25o.  265* 


Eckardt  in  Greifswald.  264. 

Erhard  u.  Löfflund  in  Stmtgard.  242« 

Ernft  in  Quedlinburg.  267.  269. 

Erziehungsanftalt  z.  Schnepfenthal.  269» 

Efslinger  in  Frankfiirt  a.  M.  260.  266,  268« 

Euinffer  in  Gotha.  247.  259'  260. 

Expeditio«  d.  deutfch.  Volkszeitung  z*  Gera.  247» 


F; 


Felirch  in  Berlin.  241. 
Felfecker  in  Nürnberg..  26g. 
Fleifcher  in  Leipzig.  247.  273« 
— —  in  Fraukfurt/e.  iVI.  251. 
-~—  d.  Jüngere  in  Leipzig.  258« 
Flick  in  Bafel.  268. 
Franke  in  Halle.  239. 
Froamana  in  ZüIUcheu.  269« 


GafU  in  Brunn.  239. 

Gehr  u.  C.  in  Breslau.  255. 

Gehra  in  Neuwied.  450* 

Gefellfchaft  neue  typographifche  in  Bern.  27?' 

GÖbhardt  «u.  KÖrber  in  Frankfurt  a.  ML.  25|ir 

Graff  in  Leipzig.  269. 

Grofsfche  Erben  in  Halbetßadt.  245.  269. 

Guilhaumfin  in  Frankfr  a.  M.  255^ 


IL 

Hahn  in  Hannover.  249»  26^* 

Hahn  Gebrüder  in  HaninTer.  24^. 

Hammerich  in  Altona.  259.  262.  26%* 

Hanifch  in  Hüdburghaufeiu-  242. 

Hartknoch  in  Riga.  273. 

Heinfius  in  Leipzig.  x6i, 

Hemmerde  u.  Scbwetfchke  in  Halle.  24^ 

Hendel  in  Halle.  265* 

Hermsdorf  u.  Antotl  in  Goditz^  239.  256  (2}^ 

Herr}  in  Pra^.  268« 

Hochmeifter  m  Hermannftadt.^  ß6U 

Hofioiaun  in  Hamburg.  268« 


L 


T'coBaer  in  Leipzig.  243. 
Induftrie-Comptoir  in  Weimar.  270^ 


'Xeyfer  in  Erfurt.  24a 
Klafs  in  Berlin.  245^.    . 

—  in  Heilbronn.  249. 

Korn  d.  Aelt.  in  Breslau,  ^f^, 
KriegerJn  Giefsen.  271« 
Kühn  in  Neu.Ruppin.  243  (3). 
Kummer  in  Leipzig.  269* 
Kiinilverlag  neuer  in  Mannheii»  24X  (ßj* 


Li^arde  in  Berlin.  268' 
Lcich  in  Brandenburg.  273« 
Liebeskind  in  Leipzig.  260.  268* 
Lorenz  in  Sl.  Polten.  244. 
Lowndes  in  London.  253- 
Luchtmans  in  Leiden.  246. 
Ludwig  in  Oels.  240.  255(2).  266r 
Lundblad  in  Lund.  243  (2)« 


s 
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eOTTESGELAHRTHEIT. 

H  Ummaui^  in  biktwtheca  Bj^gia  Berokhenfi' fubtica 
tijfmmHf  fromeif-^  inüituit  Qe.  GottL  Pappkbaum, 
«d  D.  Nicolai  BetoX*  Diaconus.  1796.  206  S.  $• 

chon  vor  xi  Jahren  gab  der  VF.  10  deutfcber  Spra- 
che eine  Abhandlung  über  dea  durch  die  ofr  er- 
neaertea  Streictgkeiren  über  i  Jotf.  ^,7.  fi»  berühmt  ge^ 
^•rdenen  Rauirchen  Codex  des  neuen  Teftaments  be^» 
ana.  <A.  h*  Z.  1786.  Nr.  24.)     Er  hatte  damals  nur. ei- 
nen Theil  der  Handfcbrift»  nämlich  de?  Matthäua,  die 
katholifchett  Briefe  und  die  Apolnl^pfe;  verglichen: 
Aus  diefef  Ver^teichang  leitete  fit  m  der  gedachtet 
Schrift  nit  der  hüchilea  Evident  das  ReTuimt  her,  def 
Codex  {^-  verileht  fich«  djle  Theile  dedelben«  die  man 
Ma  den  .angeftellten  Vemeichangeo  kannte»  — )  lef 
eine  Abfchrift  der  gedruckten  Comptutifchen  Ausgab^e, 
mit    einigen    wenige   abRchtUAen   Abweichungen; 
Gleichzeitig  mit  Hn.  P.  hatte  auch  Hr.  Qrteabach  daa 
E^uÄ<*t  (einer  eignen  Uliterfttchungen  über  diefen  Qe- 
genlünd  bekannt  gemacht  1    waches  mit  dem  Pappel» 
iMtumiichen  voUkommto  übereinftimmtb»  und  nur  den 
Zttfitznoch  enthielt»  die  Abweidtnogen  .roa  dem  Cem- 
plutUchen''  Ibnck  fete^  ftnimtiidk  von  den  RteAeaar- 
.ten  der  dritten  Stepbtoufchen  Ansnbe  erborgt.  ond\^ 
fey  mitlrin  die  betrugerifche  Ahüchl  hej  dteiewMtck* 
werke  offenbar.      9o  fbhien  nun  die  aTce  Streitfrage 
völlig  entCchieden  tu  £eyn,    Kur  Hr.  Traf  is,  der  mit 
/einen  Vertheidignngen  der  nnichtea  Stelle  r  Job.  <»7. 
(o  viel  Auffehengenmcht  und  fo  viel  unverdienten  Rey- 
&U.  in  England  gefimiden  hat»  konnte  Geh  niidit  en^ 
^bliefsea,  den  Ra^afchen  vermeynren  Zeugen  fAr  jem^ 
'  Stelle  aufzugeben,      Hr«  P.  hutte  ihm  zwar  in  einem 
eignen  Briefe,  (wddler  mit  einigen  neuen  Zufätzen  ii» 
einem  Anhang  hier  abgedruckt  ift»)  ven  feinen  Entde* 
ckungen  und  den  Beweifen  fär  die  Richtigkeit  decfel- 
ben  ausfQhrllche  Niichricht  gegeben.    AUehi  Hr.  Tm» 
via  fand  nicht  fflr  gut,   in  den  fofgeaden  AntgabM 
feiner  Briefe  an  Gibbon  Notiz  davon  zu  nehmen»  and 
mibbrauchte  fogar  die  Pappelbaomtfche  deutfcheSchrif^ 
aus  welcher  er  fleh  einen  Auazug  in  endifcber  Spra- 
che hatte  madien  hflen  •  zu  feinen  Abuchfen«    Oiea 
bewog  Hn.  P.»  feine  ehemab  angefangenen  Unterfuchan- 
gen  weiter  foirlzufetzen »  uno  diejenigen  Theile  dea 
Rauirchen  Codex,  welche  bisher  noch  anverglicfiea 
geblieben  waren  1^  ebenfalls  zu  ver^Iohen.    Seine  M JK 
Se  ward  durch  neue  Entdeckmigcn  belohnt,    Er  fai«df 
der  Codex  beftehe  aus  zwey  angleich^rtigen  Theifea. 
la  Anfehung  dea  gröfserea  Tbeibp  WimU«  6iM  frttr 
A.  U  Z.  17^;    Dnttm 


herta  UateiAichungen  vollkommen  beftfttlg:r,  und.  ei 
zeigte  fich  eine  ^rofse  Menge  neuer  ^  höchft  auffalle a^ 
der  und  unwideriprechlicher  Beweife*  diefer  Theil  dei 
Codfial  fey  fchlechterdings  nichts  anders'  als  eine  von 
einem  fear  unwiileaden  Menlchen  gemachte  fklavifdie 
Copie  der  Complutifchen  Ausgabe;  auch  erkannte  nun 
Hr.  P.  feibft»  die  zurTinfchung  hin  und  wieder  ange* 
brachten  Abweichungen  feven  fammt  und  fonders  aus 
der  dritten  Stephaoifchen  Ausgabe  endehnt.  Es  wird 
^enug  feyn,  4iier  nur  ein  Paar  der  neu  entdeckten  Be- 
weife  inxaführen,  Act  35»  3.  lieft  die  Complut.  Ausr 
tabe:  vsiftnkh^up  c^vitp  mTf^lugvoi  %«p/y  »jer  ttvrovf 
tirarc  fi^roetr^^^ltm  mftmf  914  4e/>Sur«Xjf/t.  Die  eiogef 
klammerten  Worte  and  Sylben  machen  im  Complut 
Druck' p:eri|d^' ei Ao  ^ile  aus.  .  CUefe  Zeile  hat  der 
tiachläilige  Copift  flberfehen »  and  in  «feiner  jbfommheit 
gefichrieben^  TxpsKcAoiw  »vrov  Mirovrsti  »uroy  st^  ig* 
"fovtruXiffi.  Hebr.  7»  t.  hat  dieComplut.  Ausgabe:  ^ 
<rgy«>{r^(ra€  9tßf9U^  vx^^tfeiPOifTt  aro  r»c  K97njv*]  r<w/  Bx- 
'(rtUtffp:  A^d|  hier  bit  4^tCo>ift  eine  Zeile  Ob^fpru«- 
gen  und  finnlos  geichrieben:  sr  (ein  cbpirter  Druck!- 
feUer  ftatt  0)  (rvif^vrotv  ßa^riKtotv,  Beyfpiele  diefer 
Art»  neb'ftden  nnzühltchen  Druckfehlern»  welche  der 
Copift  treuHdl  abgefchrteben  hat^»  und  ded  nicht  feite- 
loea  Aaseinanderreifsnagen  zu  Einem  Wort  gehöriger 
Sylben  *  welche  aber  in  der  Cömplut.  Ausgabe  am  En- 
de der  Zeilen  ftchen  •  and  bey  denen  der  Setzer  daa 
Utellungszeichen  vergeiTen  hatte,  find  völlig  entfchel- 
idend »  and  widerlegen  zugleich  die  von  einigen  ge* 
liichte  Ausflucht»  die  Rautfche  Handfchrift  feibft,  oder 
auch  der  Codex,  von  dem  der  Rauifche  abgefchrleben 
ief,  könne  von  den  Complutifchen  Herausgebern  ee- 
br^ucht  und  befolgt  wofden  feyn,  und.  daraus  laffe  lieh 
^ie  Uebereinfttmmung  ganz  naturlich  erklären.  —  Der 
andere  and  kleinere  Theil  des  Codex  begreift  Marc. 
5»  d9*^t<»  to.  den  ganzen  Lucas  und  Johannes,  Rom. 
!♦  I— fc  IJ.  und  Kap.  ij,  1.  bis  zu  Ende  des  Briefs'. 
Diefil  Srflcke  find  nicht  aus  der  Complutifchea,  fon- 

der« aus  der  dritten  Stephauifchen  Aasgabe  von 

MOtibgifekriäken.  Auch  diefe  feine  neue  Entdeckung 
bek^  oer  Vf.  mit  unwider^rechlichen  Beweifen.  Der 
Copift  hat  in  diefem  Theil  der  Handfchrift  die  offen- 
barflen  Druckfehler  der  Stephantfphea  Ausgabe ,  fogar 
euch  folcbe,  die  Stepbanus  feibft  anter  den  Erratis  an- 

Sixeigt  hatte,  mit  ftueider  Treue  nacbeefchrieben. 
och  auch  in  diefem  Theil  veriäijc  er  zuweilen  mit 
Fiel fs  und  in  der  Hoffnung ,  den  groben  Betrug  eini- 
germafsen  zu  verbergen » .  fein  OrigioaL  Er  wufste 
iber  keine  andere  Aenderoaffen  anzubringen ,  als  die 
Ulm  tatw«d4r  Stephans  Rand  oder  auch  die  Cbmpluti- 
lidie  AVu(ah^  dastot.  Dea  ecAam  pUadisrc  er  fo  forg- 
•  Cccc  lo^ 
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lf0%9  dafs  er  mehrer«  (S.  5^0. 166-)  ^anz  ooricbrig  ven 
Stephaous   angegetf^xie   Lesacten  tnk   abgefchriebenj 
eben  dadurch  aber  recht  völlig  in  TeinerBlöfseSch  ge- 
zeigt hat    Es  ift  atfo  der  ganze  Codex  tqo  Anfang  hii 
.HU  Ende,  blofs  einige  offenbare  Schreibfehler»  die  des 
Copiften  Eigenthum  find ,   abgerecbnett  aas  zwey  ge- 
«Iruckten  Ausgäben  und  den  Randlesarten  der  einen 
derffilben,   zuramin^ngeflickt.     Dies  iß  fo  evident  ge- 
macht« dafs  hoffentlich  niemals  jemand  ein  Wort  pbec 
^  das  armfelige  Rauifche  Pfoduct  weiter  verlieren  wird. 
Der  Vf.  verdient  Dank  für  feine  mühfamen  und  die  Sa* 
che  erfchöpfeuden  Unterfuchungen »   und  der  richtige 
}cbarfe  Blick,   mit  dem  er  kritifche  Gegenftände  be- 
trachtet, erregt  den  Wunfch,   dafs  er  feine  Mufse  fer- 
ner der  Bearbeitung  eines  Feldes  widmen  möge«   das 
immer  noch  eine  grofse  Aernte  verfpricht,  vrozix  fich 
aber  fo  wenige,  zumal  verßändige  und'gefchickte»  Ar- 
.  beiter  finden.  — -     Da  er  die  Complutifche  Ausgabe  zu  ^ 
deinem  Zweek  von  neuem  ganz  collationireu  mufste« 
fo  dient  feine  Schrift  nebenher  dazu,  die  von  Wetftein 
gegebenen  Auszüge  aus  diefer  Ausgabe  zu  berichtigen 
gnd  voUftäiKliger  zu  machen.  .  r 

;  Leipzi«,  im  IhteHigenzcomtoir:  Chrißliches X!(mcQrr 
dienbuch »  d.  i.  der  evangeUfch  -  iutJierif(Jien  ^Kifdu 
fymboUfche  Bücher^  Nebß  den  Jnchfifchen  VifUations- 
artikebi.  1790*.  1206  S.  g.  (id  gn) 
Ein  bbfser  Abdruck  des  Cancordienbncba  nsth  der 
Pfppingifchen  und  Baumgartenfchen  Ausgabe»  wobey 
Iweder  J&itik  noch  öefchichte  der  im  Coocordienba- 
cbe  enthalti^nen  Schriften  etwas  gewonnen.  -  Die'^Au»- 
gabe  iA  eine  blofse  Specuktion  des  Directora  der  >Afi^ 
nen  *  und  Realfchuley  wie  auch  des  WaifenHauies  in 
Wittenberg»  der-fchpn  in  den  Jahren  i?^«  und  1766 
twey  ähnKche  Ausgaben  veranftaltet,  und  jetzt  diefe 
dritte  unternommen,  weitwum  wieder  airfange ^  auf  die 
Jumbolifclien  Bücher  zu  achten ,  und  huchßen  Orts  ambe- 
johlen  worden  i  »her  diefe  Bücher  auf  beiden  UniverfittUin 
zulefen.*'  So  wie  Rec.  die  Natur,  dieurfpriinglirbeAblicbt 
und  den  relativen Werth  der  im  Concordienbuche  enthal- 
tenen Schriften  nicht  verkennt»  fondern  zu  fchätzen 
jweifs :  fo  ift  er  auch,  nachdem  Zeiten  und  Umßande  fich 
geändert,  der  feften  Ueberzeuguag,  dafs  nicht  wiphl« 
Teil  veranftahete  Ausgaben  des  Concordieobuchs ,  iTou- 
•  *dern  Bibelfiudium,  Worauf  fcbon  Luther  zu  feiner  Zeit 
jgedruneen,  die  einzige  fiebere  Quelle  feyv  woraus  rei; 
nes  und  wahres  Chrißenthum  gefchöpft  werden  könael 
Koch  find  die  fächfifchen  Vifitationsartikel  rottf  J.  1592 
pach  der  Fippingifchen  Ausgabe  des  Coticordienbuchs 
beygefügt  worden,  -ob  fie  gleich  theils  nicht  dazu  ge- 
)[iören,  theils  in  allen  Ausgaben  des  Corporis  L  £.  <>«•' 
xonici  zu  findeu  find« 

Erfürt,  b.  Keyfer:  Die  Theologie  der  Neuem ^  oder 
Darftellung  def  chriftlichen  Glaubens  lehren  nach 
den  neueften  Berichtigungen  für  die  Religious- 
lehrer  unfers  Zeitalters,  von  Paul  Ftiedrich  Achat 
tiitfchf    Pfarrer  zu  Oberwündfch.    I7$a  32  und 

5^8  S.  8. 
Predigern  und  Candidaten  des  Pf  e^jgtanifcSi  die  nicht 


Mittel  und  Gelegenheiten  haben,  Heb  mit  den  alfmab- 
lidh  rtränderien  Lelirfotmen  'dei^  Religionswiireof^hsft 
bekannt  zu  machen,  war  eine  folche  Schrift,. als  ihnen 
Jiiexjder  nun  fchon  verdorbene  Vf..an);ipr,  in  derTiut 
zur  bequemen  Ueberficht.der  Sache,   zur   Erweckoof 
•des  taterefle  daran,  zurVorbereitung  auf  grundliche?? 
Einficht  und  Beurtheilung,  zu  gönnen.       Aber  v*eit 
nfltzlicher,   obwohl  auch  weit  fthwerer,    vrftrde  dlA 
Arbeit  gewefen  feyn ,  wenn  der  Vi.  fcklechtweg  da 
Referenteii  gemacht,    die   Verfchiedenheit  der  alten 
und.  neuem  Theologie  auseinandergefet^t.  Gründend 
Gegengründe  unpartheyifch  aufgezählt»   fleh  für  keine 
von  beiden  Seiten  erklärt,  und  es  dem'Urtheile  feioer 
Lefer  überlaflen  hätte,   welcher  fie  den  Vorzug  gcb« 
wollten.      Aber  fchon    die  Schlufsworte  der  Vorrede 
raüifen  die  Nutzbarkeit  des  Buchs  gar  fehr  vermindern: 
Den  Tadel  der  Heterodoxie ^   dcjftn  mich  manche  bejchtl- 
df gen  werden^   fürchteich  als  Hifioriker  nicht  (zhet 
gerade  das  mufs  der  Hiftoriker  am  meiften  fürchteo 
und  vermeiden,  dafs  er  Parthey  ergreife«)  wid dir 
Vorwurf  t  dafs  ich  mit  diefer  Arbeit  ein  Apoftet  dir  Nah 
ipgenbiif  wird  mich  fiotz  rnttcheUf  ('und  foilte  ihujict 
mehr,  wenn  er  unrerdieat  war,  gekrankt,  dacr%\^et 
eingeHanden  treffend  ift,  gedemüthigethabefl^.  AUe'is, 
wie  gefagt,  es  war  leichter,    eine  Apologie,  als  eine 
Qefch;chte  der  neuere  Theolone  zu  fchreibea. 

In  der  vorausgefchickten  Enleitung  ptht  der  Vt 
einen  magern  Abrifs  der  Gefchichte  der  Theologie 
£s  wttcde  nicht  fchwer  feyn,  «uf  allen  S.citen  Luckci^ 
Mifsverftändniffe,.  falfcheOata,  verfehlte tJrtheUe  pacfc 
zuweifjso.  Zu  den  einzelnen  Abhandlungen  uqer  eifaftr 
ue.  Dogmata  rechnet  er  befondera  des  Clemens  V9fi  iSUx, 
fo  %neifierh9fie  Stromata;  unter  die  übrig  ^ehU^em 
Schriften  denkendet  Theologen  die  heiligen  Reden  des 
gründlichen  l^eftorius;  er  Tcfaeint  nur  Einen  CyS,  den 
Alex,  zu  kennen;  einen  der  heften  lateioifcbeii  Tleo^' 
logen  nennt  er  Füerendus  (Facujidus  IJermiin.?)  — 
Doch  das  Ganze  ift  entweder  aus  nachgefchncbeacn 
Heften ,  oder  aus  Mosheims ,  S^mlers,  u.  a.  KircheIlg^ 
fchichten,  und  aus  Död^rleins  Dogmatik  compilirt.  Dem 
letztern,  und  einigen  andern,  inacht  der  Vf.  tiefe  Ver- 
beugungen, wenn  er  auf  die  neuern  Zeiten  kommt  'Df> 
ber  ihn  hinaus  reicht  nun  auch  die  nachfolgende  Dar* 
ftellung  der  neuem  Tlieotogie  nicht;  »von  der  kriüfchen 
Philofephle  Jtein  Wort.  Uöter  folgenden  Auflchrif- 
ten:  Cap.  I.  von  der  Religion  überhaupt;  |I.  von  den 
Etkenntnifsquellen  der  chriftl.  B^lrg.  oder  vom  s.  uod 
a.  Teil.;  III.  von  der  heil. S.,  dem. Gebrauche  derVer- 
'ounft,  dem  Anfehn  der  Kirchenväter,  Conciliec  uo' 
Symbolen,  un^lV.  von  der  Theologie,  hat  ernuudiA 
Darftelluug  mitgetheik;  wii:htiges  und.  ünwichti^i 
altes  und  neues,  wahres  undfalfcbes,  alles  durch  ein- 
jander;  ohne  Plan  und  Dekonomie,  umfländlicb  oßb^ 
Kleiuigkeiten,  kurz  und  dürftig  bey  ^en^  Erhtblic^- 
fien.  D1e.allg.  d.  ßib.lioth,  lind  DöderIeins^Doga«ük 
find  die  Hauptquellen.    ^ 

a 

;    GiESSEH,  b.  Heyer:    Chr.   Jfilh.  Fr.  Wakhs^  D. -^ 

Gnouifitze   der  Kircheugefchichte  des  neuen  TtJ^^ 

ments.    Dritte  Ausg.  vei^efiert  unä  vermehrt  ^^ 
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tsA.  Cftfph.  Ftü^.  ßdkit&.  —  Zweytgi  TIl  Ab>     dta'  iigm.  Vf«  iUfgagAaua  Rcnozeicheo  doch  aoch 
bn.  i.  1793.   mit  fortlauf.  Seiteaz.    A6j:*^58ft      inshrere,  die  zwar  aicht  ftllem*),  doch  nieifielillwtlf 

' '  du  aalwSchriüineii-ftiiktlndigen.     Weon-nitDlicIi  die 

Brobaenin  den  FrübAunden  des  Vormicnga  fctioji  aus- 
B'iegea,  wich  die  Bienen,  welche  amAbtad -zuToiibtk 
Torgdegeo^  »m  folgendes  frühen  Morgen  abef  flchdD- 
acfhalb  des  Stocks  zacückgezogjen  haben,  und  fbditui 
wenig  aus-  und  einfliegen,  foerwartes'wir  dasSchwK«- 
ni^  derfeiben. 


Von  de»  Begattung  des  Weifeis  durch  die  Droh- 


AbTchn.  11.  1794.  — Täo. 
-  Die  Aninerkungen  und  vorzuglich  die  Hcerarifched 
Nacb-Vrcifüngea.  die  der  Herausg.  beygefögt  bat,  er- 
böhen  die  Nutzbarkeit  diefes  Buchs  gar  fehr.  SoVe- 
nig  es  zu  fetoer  erden  Abficht,  als  Leilfaden  b'ey  Vor- 
iefaD£ea,  taugeo  mag,  fo  wird  es  docli  immer  als  Hütfs- 
buoh,    uod   vorn  eb  ml  ich  in  feiner  gegenwärtigen  Ge* 

.llalt,    als  ein  zufaiainen^cedräiigtes  Repertoriuin  übef  ^  ._  „^   .  __        _  _  .     _  _    ._ 

dicKircbeugeCcbiciite  und  über  die  vordehrollen  Schrift-  üen  verrauthet'der  Vf.,  dafs  lie  aufsetbalb  des  Stock*  ' 
ilelleTt.dte  einzelne  Materien  bearbeitet  habeii,  denen.  In  der  Luft  gefchehe,  da  man  die  mit  dein  Wei- 
-Welche  (ich  in  die  uobequeme  Anordnung  zu  fcilickea  Tel  auageflogenen  Drohnen  an  ihn  gafcbwind  heranflo- 
.'wilfeD,  gute  Djenlle  lejltetj.  Einige  kleine  Verfehen,  fsen  ilebt;  eine- Beobachtung,  die  an  ^iuemganz  allein 
«dieRec.  in  feinem  Exemplar  angemerkt  hatte,  findaui.b  flehenden  Stocke  fehr  leicht  zu  inacben  fey.  Die  ge^  , 
in  diefer  Ausg.  lieben  geblitbeu:  z.' E.  dafs  der  Car-  Tcb^bene  Befrachtung  des  Weifels  fey  bty  feinem  Zu- 
dinftl  Bä'drmin  anilait  Robert  (aus  Verwechfelung  mit  rückkommen  zunfichft  daran  zu  erkennen,,  däfs  der 
Baroni,)  Cajar,  der  Slifier  des  Ordens  des  Oratoriums  Wintere  fpitzige  Tbeil  das  Leibea,  'wo  der  Siaibel  ficb 
in  PtBiikrcich,  ßatt  Peirvs ,  ^oliann  Bikrulle  geiiatiiir,  lieiindeti  o^en  ili,  oder  daft  etwas  W«t&ea,  einem  düor 
dafs  der  Orden  der  Ptarißen  .mit  den.  nriideru  uiid  bta  Faden  ähnliches,  heuus  hängt,  fo  dafs  ei  gleich- 
Scfaw  ellern  der  chrilUicben  Schulen  voQ  Nik.  Barre  Tam  befchädigec  oder  zerriffen  ausfieht.  Aufserdem 
reFwCchfsti  wird.  In  den  Ann^eikungen  des  HeraiLsg'.  fcfaliefse  man  noeh  die  gefchebeae  Befruchtung  aua 
dürfre'  mancher  hiAorifcäe  Untlbud,.  auch  ttiancbel  Aem  geraden  Ans-  und  Einfliegen,  d^r Bienen  .und  dem. 
Buch  nach  dem  Plane  diefcr  Schrift,  der  Anfübruii^  'Eintragen  der  Höfeln  (Käulchen  an  den  HiaterfiUien 
picht  wertb  fcheinen ;  allein  es  läfst' fich'Hir  eine  Ac-  ^n  Blumen meKI)  zur  Ffltteiung  der  Brut. - 
b^ft  dieCer  Art  fall  gar  nicht  beftiramen,  was  gen il^, 
..was  zuviel  und  was  zu  \  ' 

■frieden  fevn,  wenii  nuf 
Dafs  bey  Kbnig^Edoard.y 
^fcf  viel  i»Jnih_pefßorbt^e, 
Helle,  eben  we^  er  viel  u 
ftarb.  Von  fiei^Tichs  W 
S.  ^%4.^oh.AoehenSii 


Im  zweyten  Thelle,  dem  praktifchen,  find  die  AV 
SAa\\ytv»u  dem  Schwärmen  felbfl  und  dm  dabey  vor 
Jv>U)mefidei^  Verrichtungen  des  BieneBWäriendleinerJ^- 
nntu-äigfte^  KilnÜliche  Schwärrne  oderAbl^er  wei- 
idfA  widei-fwfacii.  Auch  wird  bemeii.tf  daft  Schir^ 
■400  lÜrfitrua^  djefer  Kuajl  von  einer  Zeit  voo  20  Jat)- 
zen  herleite.  Dagegen  verlicbert  Jaufrha ,  daf»  gojäh- 
^^iLlfsenV'äoAlf^.  Rofft^s.  Uäd  d~I*  Sachfe  «fe«  o^rki:aipircheiien«väter  diefe  Kun^^^ 
/■.ILA  tn     ._..._*    ._>..        ■        *    "  ihren  Voriahren  tre erbt  haben.       Spir^nJefaren  Geven 


.felbft  iü.  nicht  etv/ittea. 

^'OEKONÖMIE. 

VTiEw,  b.  Kurzbeck '!  Des  Mton  ^ai*felia  /e4»  /afcr<r- 

fatirnm  Bienenwirtks  n.  K.  K.  Lehrers  der  •Biene/t- 

zitcht  in  Wien,  Hintiftaffene  woUfiandige  Lettre  von 

4eT  BimmzucAe.     1790.  304  S.-^.   neoA  7  knpfer* 

-      «fehr  fio  gr.) 


>hrcn  Vorfahren  geerbt  haben.'  Seit  so  Jefaren  ieyvn 
dergleichen  Ableg«r'ia  CHierkre^n,  wo  die  Bieneacuchl 
Öerk  betrieben  wird,  fehr  vcrarhtet.  Msn  fcbeue  Acfr 
■tfincD  Ableger  zu  kaufen,  und  verlache- den  Bieniui- 
^^'irth,  .der  auf  lieine  andre  Art  SLhwiirtfie  zit  eiua- 
gan  wißie;  ■      -^ 

Die  Ver)*ngeTunE  der  Stc^ckc  wird  S.  \tf>  ff/g«- 
Mehrt,  da  die  alten  Bienen  entweder  in  leer«  Stöcke 
"hind"ng*eriebea,  odemiii  fchwacben  vereinigt  werde». 
'Das^u  diefem  Zwecfc  bey  uns  gewöhnliche  AustTom- 


Der  Vf.  flarb;  als  er  eben  im  Begriff  war,  feit]' voHrtidetes     rtielh  rrtüfs  *eAVfw  da  er  deiffta,  ajfht  gedeuEt;  nobe- 
Lehrbuch  zum  Druck  zu  befördern.     Sein  Nachfolger    "kaiiht  gewefca  fejitk 


?r.  ^.  M4mvä>erq,    Übergab  es' ^ber  der 
die  öfters  veranltalieten  Auflagen  wurden 


n  Amte, 
Preffe,   ubi 

fo  bald  vergriffen,  dafs  der  Verleget  zur  gegfemvdrtf- 
gen  Denen  Auflage  fchreirftn  inufsie.  Die  Unrict^iig- 
keiten. in  Ausdruck  und  Sprache,  vrorauf  liiSn  hStifig 
Jlörst;  da  J.  wohl  ein  Meiller  feiner  Kuuß,  aber  kein 
Gelehrter  von  PröfelHon  war,  verdienten  bey  einet 
künftigen  Aasgabo  verbelferl  zu  werden. 

Der  erfte  Theil  diefes  Werks  ift  der  lhe«relift.*he, 
defl«n  gter  Abfchnitt,  worian  die  Kemzeicbe«'  des 
bevorftebeaden  Schwfirncas,  4ei:.Bienen.  aimgebea 
find,  als  dervichttgße  uster  allen  anzufehen'iH.  Wir 
BieaeawirUu  in  Niederdeuifcblaatl  wiCea  aber  «ufsef 


'  AoEangern  jn   der  Bienenwirthr<1fB[{n4rde  ßec. 
z\iitViSvitzners  pahtäß.ht /1  nweifang-mur  Datüriictien  und 
,gHictlichea  Bietui^zucht  in  Karben,    u*d  daim-etft gi»»- 
ijckä's  Lflirbuäk  ^npfehlen,  wo  ße  das,  was  bey  dem  - 
.jEinen  fehlt,, aus  dem  andern  ergäazen  kÖnnCo. 

,  BEnti»,  b.  Pauli:  Der  ■Gartenfreumt.  Ein  Auszug 
■  US  U.  ü.  Krilnits  ökoaoni.  tetliDologifchen  Ency- 
lüopädte,  augefjrHget  und  mit  Zufatzea  heraus- 
gegeben von  G.  F,  IJäer,    Prediger  zu  Beatwifch 

..!,;,  in  d^  PHeguitr,  und  mit  einer  Vorrede  yo"  I'. 
WitJenou)."  i'^Ov'.T.  B^ud,  von  Wattis.Q(I.jottäi  Co- 
^ea  Kupfer.    Okae  Vorrede  von  33  S.  uad  Eitile'i- 

t'CC-cj  ,  lung 
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«n»  n^S.  mit  dem  Index  aa4  deotlclw«  Reg«' 
A^«AS   8.  ^7  Gulden.)  ;.       .   .    -    ' 

lU^d!?MW  von  Garteofchrifteo,  di«  wjr  bej. 
^««5  SrSgHch  herauskommen .  i*er  mellto«* 

•^  Jü  üi^rfttzoDB  von  det  EagWnders  Pfctt.  Mi*- 
*'^  it-^^lSwÄ;  allein  es  ift  d«inn  in  der  ü*^ 
fr  ^'"ÄäfSS^d«  Vahre  Sinn  de.  engllfchen 
!f-^^!u*ÄhiruoddieAnweifungen  deffelben  find 
2^*S^vÄiidenh.it  de,  Cli».  nicht  .Um.1  n 
S?^ikJ«?.nwendbar.  üeberdie»  find  feitdem  in 
S^r^koTÄFortfchritte  gemacht  worden. 
^  %T(A^  52  Titel  des  WtIu  befagt.  fo  ift  « 
.  ^Ünlr  «üÄ  »  Krünitt  äkon.  techndogifcber  Eo- 
**l,^'^5?<f  Md' könie  fagUcher  eine  EncyklopSd.e 
cyUopÄdle.  an«  Kon«       s  G„tenbibüothek  als  der 

der  Q»!^^?J2£en;  «r^  d»  e,  nicht  nur  •lies,  wa» 
Öwtenfreofld  hoOen, »""  ^  ^  Forftwiffen- 

?t  2*?*  wÄSiedenÄ«  umfeFst.  KrÄnitzen. 
Ichaft  und  noch  Tencnie       ^  ^^  ja,  ^n« 

gof«s  und  /«'5^!*»3S«^Sft,  oSenfreunde  kön- 
llwr  vo»  ]l^;u.f  j;  "'ih.em  Prir.tgebr«uch  an- 
Siffe.  eÄÄ  ift  b,y  de.  Hn.  v.  ScW«  Auj- 
2?;3'dl«  ««tsen  Kr.  Werke,  f«  g~ft  auch  deffe« 
M  fJ!«  STdae  Klaffen  von  Lefern  ift.  Hr.  Idel« 
^'•'^t  -  .i»  «atdiches  ßefchfift  ibernommen,  un* 

r  **.fLSS  was  nach  Kr,  Encykl-  die  «attenten J 
'•'/ÄSS^Ä«.  fo»<»"°  be'reithert  e.  «och  «k 
undtikrfiiere«^5    •         ^.Iche  theil.  ao.  eigener 

Beobacbmng  ^'V  '.r  ,  neuem  bewährten  Sclmft- 
SSf ÄÄ  deJen  fich  Kr.  in  de«  erftenBi«. 
^i£?Ä  bedienen  konnte.  Sie  «eben  .««cjK 
f!f  ^  nnd  find  zugleich  von  dem  taufenden  Te«e 
len  Orte.  ■"^»X^i.^  __  Zur  Belehmng  derer,  d« 
**rtÄÄen  Studium  Wh  nicht%ena«  b^ 

.nut  de«  QM^es  ift^^fälUg  und  bequem« 

VERXISCBTE  SCHRIFTEN. 

Vo«  folgenden  Bachern  find  neue  Auflage«  erfchicuea^ 

:     ScHwwinu.  Wismar  ;  in  der  Bödnerfch^n  fiecIÜL; 

B^uträfft  zu  der  Lehre  van  gerichtUchen  ^^^Jr 

Einriß , .  von  D.  J.  D.  Weber.  2ic  verb.  Aosf.  l 

St    1795.   9«  S.   g.  «  -.    .  ^Omai 

^/ättm  Ar  Venm^t  n^  des  Qhi^entkm^    ^ 


Udbcn  Artikel  nkhtjevfeemomtswii«  od«ir  um  kOrziich 
»lif  die   Quelle  xujrickge«riere«  hätte  *  feioer  ta  der 
Vorrede  angeführten  Grande  Uag^*^^^^*    ^"  decTbat 
crfoderte  das  Kr.  W^k  ein  befondern  Auszug  für  dif 
Forftwiffenfchaft,  einen  befondern  für  die  LuA{rarul^ 
rer,  einen  befoiidern  far  die  betanifche  und  einen  be* 
ibndcrn  für  die  Küchen-  und  Baumgärtnerer.     Daia- 
delTen  Hn.  Id.  Plan  bereits  nach  eioen   weitern  Um- 
fang angelegt  ift,  fo  wird  wenigftens  nötht«:  feyn.  6ä 
pt  ibn  fo  viel  als  möglich  auf  die  eigentliche  Garten- 
kunll  einfchränket  und  zwar  fo,  dirffs  die  Küchen  uni 
Aaumgärtnerey  als  der  Hauptpunkt  bearbeitet:   fod«ai 
die  Luftgartnerey  und  die  botaaiftbe    mit  gebpriger 
Einfcbränkung  behandelt,  und  endlich  die  Forftvif 
fenfchaft  nur  kürilich  berührt»  und  dabejrauf  dieQa* 
.  len  und  üxqucUen  zurückgewiefen  werde,  da  doch  keil 
f  orftmann  aus  dem  Gartenfreund  fctneWiffenfchaft  ai«^ 
lernen  fuchen  wird.     Auf  folche  Weife  wäre  allea  Le 
fern  gerachen»  und  das  Werk  für  den  gröfitctt  TM 
der  Gartenfireuncle  vorzuglich  brauchbar. 
^       Die  voraüsgefcbickte  Ei tttettung  ecc.  zeegt  vt»s^ 
Ber  gelehrten  Bekanntfchaft  mit  der^otnik»  ttodua- 
terrichtet  den  Laren  fehr  ;pweckmafsig  und  luii  ^^ 
der  Phyfioiogie'  der  Pflanzen  und  den  nötbigea  m 
kenntniffen-     Sie  giebt  in  elf  Bogen  eine  /itamarifcte 
Befchreibung  von  den  Theilen  der  Pflanze«  mir  ihr« 
verfchiedenen  ModiBcation«  und  erklärt  die  in  derfif- 
tanik  gebrMuchUchen  Ksnftivörter. 

Um  üch  zn  iberzeugen,  wie  vH  das  Kiünltiilcbe 
Werl  iQ  diefem  Auszüge  dofdi  die  Zufiite  tod  Aa* 
merkungen  gewonnen  habe,  vergleiche  man  z.  B.  dei 
Artikel  vom  Spirgetban  (>ljjMlfi«rtti).  wo  man  allesbef 
rammen  findet,  was  in  fo  vielen  Abhandlungen  üod 
Schriften  darüber  gefagt  ilt  Wir  wiederholM  aar 
den  Wiinfch.  dafli  es  dem  Vf.  ^eJalle«  mbp,  eUeAb- 
fehweifttttgen  mifglichft  z«  ▼ermetdem  So  M<ra  der 
Gartenkalender  ganz  füglich  wegbleiben  käaa«!  «^ 
▼ielleicht  im  Ganzeh  öb^  ^Atphabipc  Inmasea  d^ 
indem  die  Vorrichtungen  im  April  28  S.  •  und  die  « 
Augnft  04  S.  einnehmen.      Zum  WefentUchea  tnp« 


Allein  •\«>*"*"^*^fta..fcf  «rsrden.  andemthells  nahm 
r  I^ÄeVSÄÄn.  weil  die  wichtig^ 
^",?'?*^  1&.IWH  und  B»mgiff»reij  d$tinn  enthel. 
^*«*V  SS  erfochei.wirde.'Ve.  «m  dwfee 
*"  f.°t  W«Ä?Sgemein  bnmchbdr  in  m«h#^ 
natzliche  "  "*  i  .r.K,i5f h«  weMutaffen ,  da.  Prakt»- 
•lies  nuf  irgend  Ei>tb«hri.^f  w<»e»Jjy^^  hauptfich- 

'«=*•  «^ÄJirntlS^^wSku-ft  «««rf'WS««. 
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Tttiftags^  den  2'  September  ifg6* 


WH*  J    I  I    ■  I 


OEKO.NOMIE 

CoBüfto ,  ;b,  Ahl :  Sümmlüng  geprüfter  JErfahrmgm 
aus  der  Haus  -  und  Laefidwirthjchaft ,  zur  Verbrei- 
tung nüulicher  und  angenehmer  Ken-ntuiffe  a*i» 
den  heften  Werken  gezogen.  Effter  TheiU-  ^795:- 
I  Alph;  9  Bog.  2ccr  Theil.  x  Alph*  10  Bog.  3t«r 
ThciK  I  Alph.  13  Bog.g  (3  Rthlr.  12  gr.) 

Diefeuber  vier  Alphabet  fl^rke  Sammlung  unterfchei* 
det  fich  von  ähnlichen  diefer  Art  durch,  eine  grö- 
fsere  Menge voft  Recepten  zum  Ko<:hen,  Braten,  Braueq^ 
Brennen,  Färben,  Wafcheä  u»  f.  f.,  die,  wie  der.Hei;- 
attsg,  auch  fell»il  gefteht ,  nicht»  als  eine  CompjUtion 
aus  gröfsiffn  Werken  enthaicen.  Für  Liehhaber ^\fef- 
deä  lle  immer  ihren  Werth  behaupten»  doct)|i|uic)^te 
es«uch  diefon  angenehmer  gewefen  feyn,  wen»:  die 
Matefien  etwas  befl'^r  geordnet,  unji  nicht  fo  g^nz  o^ 
ae  alte  Auswahl  durch  einander  gemifchi  wären. .  Die 
fijbrigens  ziemUch  vollftändigBj»  Reg^ißer  helfen  ;d#r 
:daraus  heym  A'UfCuchen  eotlleheodeu  Unhequeodicl^- 
Ißeit  doqb  nicht  ganz  ab.  . 


v.^ 


k  « 


mm 


■■y  V 


Zittau  u.  Lkip zio,-  b.  Schöps  :  Kw^^  Unterricht  /jp- 
den  praktischen  Landwirth ,  neue  Fifchteiche  mit  n^- 
,  .  mgen  Koflen  anzulegen,  die  Teichdämme  Für  Ue- 
berfchwemmun^  iq  Sicherheit  zU  fetzen^  dieFjfch- ' 
nahrudg  nach'  feyi^Kren  Erfahrüa|eö^  zu  yermeh- 
rtö,  und  die  Wäfferung  nach  phyfikälifcten  Gröa- 
den  zu  beurtheilen  und  zu.verönfialten.  Nebft 
Yorfchlä^en,  die  Sta lifo tterurig  ohne  könlüiche 
Fütterkrfiuter  ficher  zu  gründen,  von  M.  Chrifiiqn 
Gottliotd  Herrmann  9  weil.  Paftor'zu  Cämmerswal- 
da ,  det  Ökonom.  Societät  in  Leipzig  Ehrenmit* 
''•gjicd.  Mit  2  Kupfertafeln*  1795.  563  S.  XXIV  §• 
Vorr.  u.  Inhalt  g-    (16  gr.  Rchf.), 

Ein- neuer  des  veränderten  Verlags -wegen  Vorge- 
fetzter Titel-  zu  einem,  in  unfern  Blättern  (A.  L.  Z. 
1793.  N.  4o.)^chön  aasführlich  angezeigten  und  nach 

Verdfenft  empfohlenen  Werke. 

.  ■■  ■       •  \      y  «. 

Potsdam  ,  b.  Norvath :   AnmAen  der  Matkifchen  ök<h 
nomifchen  GeJeUfchaft  zu  Potsdam.    Erfier  Band»  . 
Heft  I,  II,  HL   Mit  Kupfern.  1704.  Heft  I.  171  S. 
XXVIII  Vorn    H.  IL  174  S.  XVI  Vorr.     Ü.  III. 
152  S.  gr.  «•   (i  Rthlr.  la  gr.) 

Diefer  «rfte  Band  «mpfiehU  fich  darch  ReicMialtig- 
keit,  Gemeinnützigkeit»  und  die  gründliche  Behand- 
lung der  Gegenfiände.     Die  H.  I.  S.  66«  mit  einem 
Kupfer  erläuterte  Anweifung  auf  eine  gefchwinde  und 
JI.LZ.  1796.   Drittelt  Sarai,  ; 


leichtere  Art,  Hflte  zu  appretir^n,  -(vermjttclft  efÄei 
KeiTeis  und  der  aus  ihm  übergehenden  Hitze  des  kor 
cheiiden  ^Waffers,)  verdient  bekanqKer  ^u  werden»  di 
^zugleich  viel  Holz  dsibey  errpart  wiri^i'  Gründlich  ift 
H.  U.  Sv  167.  'ein  in  Ö.  I.  S".  r6o.  eingerückter  Vor- 
fchiag  gegen  die  bisherige  Baumveredlung  widerlegt. 
Gegen  dir  H. '11.  S:*74;  ^gerathene,  neuerlich  wie-» 
der  öfFentlich  empfohlne  Zubereitung  und'  Nutzung 
der  Häute  von  .gjpfchlachcete^Sc^h  weinen  läfstfichnoch 
vieles  einwenden,  welches  auszuführen  aber  hier  aicht 
der  Orc  iil.  H.III.  iQ  über  den  Einflufs  des  Xocala 
bey  der  Anwendung  allgemeiner  ökonomifcher  Grund- 
fätze  S.  58- "viel  Wahres  ge'fagt;  fo  wie  S.  7Ö.  über  dict 
Nachtheile  einer  uavQrhälinjfsipäbfgea  Volksveriheh- 
rung.i  —  £t«,H.  IIL  Sv  i^'j^,  fehr  ausführlich  t^efciiitebe* 
nes»  au^  einei: 'Kupfertafel  durgeilelltes,  nea  erfände^ 
neslaftruoiear, '  liAckefpßteHt  mufs  (ich  erö.  im  Gebi^ücit 
noch  mehr;  aU^in  diefer  Anpfeifung  empfehlen.  Ge^ 
l^endiö  vielfiJütige.Brauqhharkeit  i)  al;  tirabfcheid/ iQ 
als .  Ax;t « .  sl  ^U  Ji9t:ke ,  4)  ähi  Pik  e »  kann  u ng^achcat 
.den ,  vorgezeichnet^Q  Foroi  und  lCi(:htung  des  EtCsai, 
\wgea  ffer t  üftverände^rlichkeit  des.Susls  aoch,  viel  ep- 
tqnert  werden»,  da  diefe.  verfcjiieclene  Werkzeuge  nicht 
Uanaba^en  »oder  Stiele  fon  einerl^y'Fprm  und  Starka 
geftatien.  rrr-  Ta  der  Fonfetzung  diefer  Annaien ,  der 
wir  mit  Verl^n^en  entgegen  fehen,  würde  es  g«jt  leya, 
die  gehaltenen  Reden  nur  auszugsweife,  und  dfane  di# 
Mbernülligen  ^Cooipiinientej  .aufzunehmen.        , «       k 


.SCHÖNE  i^tfNSTET 

ZuaiCB,'  b.  Orell.  Gefsner,  Füfsli  a.  Comp. :  Gedichik 
von  Friederike  Brun,  geh*  Munf^,  herausgebe beti 
darch  fmirkf/k  Ifo^i/i^^jn.  1795.  (Mit  einer  Ticd- 
Vignette  vop  t«pJ.) .  Vlil  u.  178  S.  g,  (c'g  gr.) 

•  *  -  •  ■  • 

.•  Der  HebeasvvfirdlgeDichrer,  von  delTeli  Beyfalbbe- 
gleitet  dief<8  ziiin  Theil  frhon  einzeln  effchieaenentie- 
dichte  gefaram^U  in  die  Welt  ausgehen,  verflchert  bey 
ihrer  Auswahl  mit  freund fchafdicher  Strenge  verfah- 
ren  zu'fej^n,  und  nichts  aufgenommen  zu  haben,  als 
;was  ihm  ^der  Dichterin  würdig  zu  feya  fchien.  Dies 
letzte  ift  freylich  nur  ^iue  relativ^e  Scharzüng.  wobeyf 
^an,  §euau  genommen,  iramdr  noch  einen  andern  für 
fich  beltehendeq  Maafsftab  verraiffen  köpnre.  Wir 
gfeuben  jedoch  „mit  Hq.  MütthiiTon,  dafs  alles  in  die- 
fecSammlnngenthalteue  der  VerfafTerin.ungefdh,- gleich 
würdig  ift.  Man  kann  annehmen ,  dafsfie' die  Hohe 
^ei  Tafenra,  fehr  früh' erreicht  hat,  da  man  td  einer 
fo  langen  dichterischen  Eaufhahii  (es  finJen|'  fich  Wer 
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Gediclite  von  1779  und  tou  1793)  durchaus  kein  Stei- 

En  eder  FaBeh,  lind  fiberBayjpt  fi^ioea  addero  Ume^^ 
iled  wabrniamir,  *«b  tia6  üdr'iD  dea*  frühem  Gi^* 
dichten  der  Einßufs  ge^ifler  halbd9niCQ.hix  Mufen  be^ 
naerkeu  läfst,  während  man  iu  den  fpätern  einen  Nach- 
hall von  der  Harmonie  Matthiflbnifchcr  Mcturfcbilde» 
rungen  zu  hören  glaubt.  So  fcheint  das  Lied  S.  52. : 
Ich  ging  -unttr  weiden  em  ^Utndttcften '  See  etc.  Töwoh! 
^mch  Vitien  Ton  ah  dmrch  den  .ro^Krifchen  Bau  ];Bit 
Gern  Solbergifcheu:  Ich  ging  unUr  ErUn  am  küliligen 
JBac/z,  feh'r  genau  verwandt.  Hingegen  in  der  Reife 
ponLifon  nach  derPerte  du  JjJiO}%e  S.  ^4*  (iadet  pian  das 
SNlbeumaafs  und  die  g^anz^  Manier  der  berühmten  Ele- 
gie ^uf  den  Genferfee.  Se^r  fchicklich  ,w^^rd  es  diefer 
auffallenden  t/ebereiaßiuaoiung  w^ep  dem  VerfaiTer 
d^r  letzten  zugeeignet:         V  ,  ; 

« 

Hier  dacht*  kh  d^io»  du'Iiebling  der  Natur,  ' 
Der  ihr  lobfingt  in  Nachtigallen  -  Tönen^ 
^    I    t>  >f attkUTon !   der  ihre  ieife  Spur 

?^n(auicJu  vorfolü^  durch  hHnipelvQllß  Sceiien ! 

O  folg  auch  hiar  l  E&  tvft  dein  Genius ; 


1    *• 


Dir  winkt  dies  Thal  •  der  ew'g^n  All°)achc7en^peU 
'    -Ifflcht  nur  die  Al|^u  wühle  fidi  deia'Fufa; 
>      ^2>e6  Jura  Sauaa  tragt  auch  der  Gottheit  Stempel ! 

IS0  ift  «och  ztk  der  MiHagstandfchnft  S.  12.  und  zu  der 
^^OemUandfdMff  S.  14.  das  ganz  eigeatküitilkke  Syl- 
«teamaafs  der  Aheniplümtafie  von  MaHhilfon  mit  Glöck 
^hfaucbt  worden.    Diei  erfte  wird  fo  eröifn«!: 

'^  Stfäiaien4  ranfchi^ 

-     SiiU  umtauscht 
Yen  ^.e#  Ufarthal^  GtbUkli# 
^m  des  griu^  Scrpcne»  jFrif(^i« 

Der  vbrtrefiKche  Beurtbeller  des  ebengenansten  Dich- 
ters in  diefen  Blättern  (A.  L.  Z.  Nr.  298*  1794*)  hat 
fo  Tiel  tief  gjfdachtes  über  den  Werth,  die  Grenzen  und 
die  Grundi^cze  dar  £chjlderaden  oder  Landfchaftspo^- 
fie  gefagt,  dafs  wir  nur  darauf  zurückweifen  dürfen. 
Wir  fetzen  daher  als  erwiebn  voraus»  dafs  Lehen  -oder 
.Harmonie  des  Gemäldes»  wo  mdglieh  beides,  '^on  dem 
Dichter  gefodert  werden  kau« :  er  «mfs  entweder  das 
zu^ig;  cpiqci(Hrende  im  eine  Arbeinbar  noth wendige 
pQlge  von  Ecfcheiuungen  zu  ver\vanddn  wiß«u,  oder 
die*  Gegenftände  muffen  fich  nach  feiner  Empündung 
richten»  indem  er  roufikalifche Einheit  in  fie  hineinlegt. 
JErß  dadurch  wfrd  das  Gemälde  Pocile:  denn  dan  Feld 
diefer  Kunft  ift  nicht  das  einzetne  und  wirklich  vor- 
faandne,  fondern  das  allgemeine  und  mögliche.  Da- 
hey  w^rd  nicht  geläugn^t ,  daCs  der  mahleude  Dichter 
nicht  mit  Vortheil  fchöne  Wirklichkeit  zur  Unterlage 
brauchen  könnte.  Allein  wenn  er  fleh  an  ein  genau 
Hbeftimmtes  Locßl  bindet»  wenn  er  z.  B.  eine  Mittags- 
landfchaft  am  Ufer  der  RÄdne  nahe  betf  Getif^  oder  eiu^ 
Abendlandfckaft  von  der  Beüevüe  am  Genferffe  vor  d^f^ 
Gervaisthore  darfteHt»  fo  unternimmt  er  etwas»  das  eine 
Camera  ohfcura  unendlich  befler  leiilet.  Daraus  entlie- 
hen dann  Gedichte»    wobey  man  dem  weniger  ^eriei- 


ften  Lefer  mit  Noten  nachhelfen  mufsr  }a  wcibey  man 
wohl  (hun  M^^rde,  >ine  giire,6pec)alkart^  zun  Hand  zu 
ttehoidti.  Das  Ganze  wird  voUei^s-  dishäkiiu>oi(c^ 
.yennZuge  yon  der  unbeftimmteden  Allgemeinheit  lieh 
einmifchenl^^o  fchliefst  z^B.  die  Abendlaudfchaft: 

Huhfg,  wallt 
— %lUd  uaAraMt    - 
Jetzt  d^r  Mond  am  jj^zurhrmmet ; 
Um  ihn  her  das  Sterngevviinme^ 

^welches  fich  eben  fo  gut  in  der  Ltineburger  Haideal^ 
XU  Genf  vor  dem  Gervaisthore  zu  ereignen  pflegt.,  io 
•dem  fcbön  erwähnten  Stücke  S.  S4*  l^nd  ungeacbrer 
detfganz  individuellen  Inhalts  diefe  enteegengeCetzTm 
Mangel  wohl  am   glückiirhilen  vermiedeu.      Die  Ge 
genftäiide  verwirren  (ich  nicht,   indem  iie  nach  eioan 
der  hervoi^reten,  dieDarßellung  fteigt  mit  diefcn^Forr 
Tchritten»  und  befchlief^t  eine  Art  von  Kreis,  indem  üe 
zuletzt  von  den  wiideRen  zu  den  freundlicbtten  Set 
«iien  zuriickfcebrt.     Au  Maonichftlrigkeit  der  Bilder  aar 
die  Po^e  der  VerfederiA' durch  ihre  Keifen  oo£r»r^ 
'fehrvi^l  gewonnen:  elletn  dies  ift  nur  eine  jurcriette 
Bf  reichening  der  Phantafie.    'Dai  Wefen  «Her  fcihooci 
ihmft*ifi  Form.     Die  Empfmdungen-  und  Gedanken, 
'welche  der  Anblick  fchöne/  Gegenden  yns  mkzutht^ 
len  f<^heint,   entwickeln  fich  eigeutlicli  V09  inaeti  äer- 
aus »   und  man  muft  fie  im  KeiiBe  fchoa  mtibriagen. 
Hieraus  erklärt  es   fieh»  warum  dkieat^en  Q«dicbae 
dide'r  Sammhing,  worinn  die  Farben  der  Schilderung 
am  glänzendften  gemifcht  find »   an  fonftigett»  Gefaalle 
jene  frühern  nicht  übertreffen»  die  fich  auf  einen  ziem- 
lich engen  Kreis  weder  fehr  inniger  noch  iehr  eigeo- 
thüralicher  Empfindungen  befebrtfnken.     Dies  gilt  in 
defien  von  der  letzten  Ultfffe  nicht  immer  in  f^'cheio 
6^ade.     Das  Qediclit  S.  67.  An  meinen  tinm  wer  drr 
^ebnrt  meines  ztoeyten  KindeSi   erhäft  dufdi  die  Situa- 
tion eine  gewiffe  Herzlichkeit;  (nur  htoe  dieVhLbey 
einem  fö  fchwermüthigen«  Tone  ihren  VomamMi^^e- 
'  her  nicht  in  Friedehen  abkürzen  foUeu)  und  das  Lsr^ 
einer  jungen  Mutter  an  ihr  ungebomesKind,  $.  <4.t  ^d 
glücklicher  Gedanke,    ift  zart  und  htix  rähreuarr  Eia- 
^It  ausgeführt.      Der  Werrh  dief^  und  andrer  pxa, 
für  den  Gefang  beftijtn^rtten  Gedichte  wird  durch  die 
Compofitionen  von  Schutze  erhöht. "  Afit  die  Mdodie: 
Ich  denke  dein^  hat  roai^  jetzt  einea  neuen  Text  sonQ^ 
the,    S.  Schillers  /^fenalm.  1796.  S.  5.   Den  Befcblufe 
machen  einige  Stücke  in  poCHiicberProfa.     DieScbwei- 
zergefchichte  Cyane  und^  ^wia^d()r  ift  eine  lan^e  Idy^ 
wobey  wieder  die  Schweiz  als  Scene  das  Befte  thua 
mub»   denn  dier.Dioh^uisg  ift  m  der  That  reicher  ftJB 
Gletfchern  und  Bergftrömen,  als  an  neuen  Siinattoo^ 
und  Empfindungeiv       Nordifcbe  Erimaeruo^en  verii^ 
.fae?  auchj}ier  die  Dichterin  nicht  ganz:'    zur  Scho- 
pfung  der  Arpenrofe  iia  tüphcften  Stücke  wird  die  Gut 
tin.Freia  beij>ej  gerufen^ 

1)  Le;pzxq,  b.  Muller:  GeretUtePapitre  esus  äenlRM 
nen  des  S^hlojfes  Vhn&iHfä^^n.  .  1794.    375  S.  S 
'     <i  Rthlr.4gr,l 
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2)  HAiXE,b.  Michaelis  «;  Comp.:  'DitVnfich&aren. 
Von  EVjtJI  IPinter.  Erßer  Thtil.  1794,  32g  S,  g. 
Zty^i/tipr  ,  TAftl.  1794.  2^6  S. 

3)  PiiAG  u.  Lbifzig,  b.  Albr^cbt  u«  Comir. :  Die  Vei^ 
wUj&fun.  Eine  ruflTifche  Gefcblcbre  aas  dem  An- 
füge UDfi^rsjahrbuDderts.   1793.  303  &•  8«  (18  gr^ 

Nr.  I.  Charaktere,  Srtuadcmen;  Verwebung  und  Gaog 
der  Begebeiiheuen  Ttod  in  diefer  Gefchichte,  die  ibre 
vorzüglichfte.  Wirkting  ron  den  Sccoen  des  Vehmge» 
richts  TAX  ervrarren  hat,  der  Wiederhaü  der  gewöhnli- 
chenj  Didittürgcn  diefer  Art.  ^  Boch  gebührt  dem  Vf, 
das  Zeugnifs,  dafs  er  ireirigftens  einige  Charaktere, 
wie  z.  Ü,  Kuprechrs,  H^rnnaat^s ,  uudübalds,  befler 
gehalten  ha\;  ieiU  man  von  feinen  Gefährten  auf  diefem 
üefjldj?  i\er  Schriftftelterey'  gewohnt  ift.  Greklrvvohl 
fehlt  es  auch  hier  nicht  an  Inconfequenzen  ,  die  nicht 
auf  die  b'chaM  des  iprcnfchHchen  Herzens  9  fondera 
der  i^oenfcben  Wahrheit  kommen. 

Vi^t  ^. :  Ehie.Regeaten§pefcUchte  ,<  halb  Gegenflück 

2^  d^mtlBmUt ,  hcaäi  ul  der  Burg  von  Otranto,  ganz 

nach  der  neoAta  Art,  Zahnklappen  mit  Graafea  ge- 

^MHirt!  Wie  weit  unfre  SchriftiteUer  lieh  v^on-der  Natur 

entfemeQ  fcoiineHt  zeige  Ein  Beyfpiel  w&  Hunderten: 

JlhifMctit .  Ja,  EJffÄbeih ,  nieder  mit  ihm  :  O,  Ihr  Uy^  hm 
Maim«  lir  Rahe  «Ire  Fkiftnfe  der  Räch«  augtUarenj  daCs  i}^fe 
BgMeM»  JirsWiUhvtgfe  Krone  ]«die. 

Mi^iAeih,  .IVo)4«  Co .  hab^  ich  dich  fewüiifchi.    Ueher  des 
^     ftoWii  )Ehiibrecber#  JLeicUe  £eigft  du  dattfiiuxfd^  Xhroii»  und- 
in  deine  *A*we  fuikc  — 

J,  Sißiiielda. 

£.  VrxretMeAxvifl^T ,  •  \»b»  wagft  du  t  «*^  ISM  Aix  ^  ^mm  rwt^ 
•feffsm  ikirfiltiik'dirh^ebe? 

A*  ^fitckt«Mnf)nA^  A4*,  )a  fo  -*  ik  f .  w. 

Hm  #»m:93i}  je  tXxx  ijKMgß^^  §a  ßi  .gegebe». 

In  Nr.  3.  fllefst  jJer  Vortrag  zwar  ohne  Schmuck, 
aber  doch  ohne  merkU(^be  Unebenheiten  und  Mängel 
hin:  indeiTen  bleibt  dieles  doch  auch  der  einzig«  Vor- 
zug der  Arbeit,  und  wenn  man  den  VL  fragen  wollte, 
was  Kunft  der  Charakterfchilderung  und  Haltung,  der 
Anlage  des  Ganzen,  der  Heraushebung  äerGefinnun* 
gen  tuid  ibrjar  DaxJleDung  durch  Handlungen,  was  Dia- 
log, Situationen,  und  ihre  Benutzung  u.  f.  w.  heiCse? 
er  würde  nicht  darauf  antworten,  oder,  wenn  er  et- 
was richtiges  darauf  zu  fagen  wüfste,  diefes  auf  keine 
Weife  aus  fefaem  Product  belegen  können.  Die  Scene 
der  Gefcbichte  ift  Siberien,  und  die  V^rvviefenen  ge- 
hören zu  den  Familien  des  Füriteu  Men^.ikoiT  ucd  Dol- 
gorüky,  einen  fthwedifehen  Obriften  Friedhrtra  aus- 
genommen •  den  man  S.  46«  fo  genau  befchiltebe»  fin- 
det, dafs  feibft  die  Nagel,  mit  welchen  fein  Dornßock 
befcblagen.ift,  und  der  Ort,  wo  er  das  gi  Ibe  I>eder  zu 
fernen  Stiefdn  gekauft  hatte,   nicht  vergefTen  werden. 

Beemn,  auf  Koftcn  der  VerfafTerin:  Caratinens  Etu- 
menkranz  zur  Bitdung  des  Herzens.  1796.  148  S. 
12.  (8  gr«) 

Als  den  kürzeften  Beweis,   dafs  diefes  Gefcbreibfel 
tief  unter  der  Kritik  fey ,  fetzen  wir  einige  Zeilen  aus 


einem  aomijfsrtchen  tkde^  SlhiHNM«.  ime,  ckmt  im 
geringften  zu  vefbur^c»»  d^JTs  wk  u^i^r  dieCno  Aaii? 
fkn  platter,  zum  Tbeil  fianloüsr  Knittelveife  dk  fcbto^ 
tefien  atifg^riffen. 

£ia  Schurk  tu  werden  ift  nicht  girit, 
Dodi  hat  ein  foldier  Gliiok  l 
Man  ilähk  oft  feinen  Sinn  utki  9t«l%, 
Belohut  fetn -Bubenftiick  «•  f.  w. 

Der  Schlufs  lautet  fo : 

!Dem  drillionenfachen  Schmeifx 
Der  Solchen  Wegen  folgti      ^* 
VerzweiiluDg  fühlt*  das  -Schurjtatt  -Iftete» 
^         Bis  eodfich  tie's  erdolcht. 

T7orauf  der  Aberwitz  mit  den  erdkhfieCea  Misfieü 
TlantliquaÜapath ,  CaroHne  Tfaitf toywähpatfi »  THtom, 
Selmer,  Kludt  u.  f.  w. ,  die  alr  Ver£i(ier  »nter  diefen 
faubern  Gedicbteu  angegeben  werden.,  abzielen  folT, 
begreifen  wir  nicht;  noch  wcniger,s«Jit  welchem  Recht 
ein  paar  Kleinigkeiten  ron  Quim  und  Pfe0äl^f  und  ei- 
ne Parodie  Ton  Göthe  auf  den  Stil  des  yerftorbeneä 
Clodius  in  Leipzig,  an  den  Kut^niäcker  HändeU  die  et 
aber,  fo  viel  wir  wiflen,  nie  ößemlich  aMtkannt  hat» 
in  fo  fchlecfate  GefeHfcbatt  gebracht  worden  üad.  Bi^ 
lugigend  lAes,  wie  «ch  der  Hefe  der  fehlecbfien  Schrift- 
fieller  gegen  alle  Recenfenteu  ohne  Ausnahme  fp  naiv 
äufscrt.      Das  'Stück  S.-  75^  ift  zu  pöbelhaft,  um  etwÄ 

daraus  anzuführen,  aber  9«  7d.  bittet  Caroline  i 

'     ..  .  •     •  -  •      t 

Se>'d  a\ktr  Ihr  nitht  hiibich  galant. 

Und  recenfirt »  wie  Ci^hon  hekaant : 

Sa  nennet  alle»  Ratmorey,  ' 

Mir  fd  dies  fWig  «nerley; 

welche«  denn  fbrem  Verlangen  ^emäfi  hiemit  fl- 
fcbieht.  / 

HAirLR,  in  Camm.  der  Rengerfcbeif  Buchh.t  Nene 
vaterländische  BUtmenleJe  für  Deudchlands  IVIufen- 
föhue,  von  gf.  H.  Eichhültz.  1796.  176  S.  8-  (12  gr.) 

Unter  diefera  ^ielverfprechenden  Tirc^  findet  man 
bter  tiingft  bekannte  Erzählungen  und  Balladen  :  das 
.Wmferirfthrciien,  Gnogolfund  Rofe;te  aus  dem'Obe- 
ron,  und  Hans  und  GuTpben4  vom  Wieland ^  der  kliA- 
ne  Schimmel ,  der  Kapuziner  und  die  Bockl.ijg^ea  von 
Nikolai;  die  Bdfseade  von  Stoliber^,  wieder  abge- 
dru<:kt.  lu  welcher  Abficht  drea  gefcnehen  fey«  da  Ae 
Werke  der  eben  g«ena«»nten  Dicharr  In  Mkt  fiäntfA 
find  oder  feyn  könnten,  und  die  letzte  £rz.alilun^  V<ta. 
EngeychaU  nicht  das  mi6(fefte  pö^ifAe  VerdknÄ  hÄ, 
würde  fchwer  zu  eiratben  feyn,  wenn  nicht  ein  Blair« 
worauf  der  Verfafler  die  Sammluag  feineü  indigft  gelieb- 
ten Landslenten ,  den  tkeuerßen  Mügtiedem  des  neum 
weßphätifchen  oflfriefijch  üefSiündeten  Ktmnzdiem  (ai>f  der 
Univerllcat  Halle)  widmet,  und  die  l.ifie  HaÜilcher 
Pränumeranten,  einigen  Auffchlufs  darüber  gäbe.  Un- 
tfr  üeutfchlands  Mufenfohnen  hat  man  alfo  einen  klei-^ 
nen  Studentenzirkel  zu  verftehn,  und  es  ift  zu  hoflTen» 
dafs  die  künftigen  Bandchen  der  ^lumtnlett  auch  in 

Dddd  1  dem« 
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äefflftftea  area  Al>fiitt  Raitnekögaa,  damit  <J«»  ütwi- 
se  Pablicam  fo  wenig  wie  möglich  damit  behelligt 
werde.  Es  ift  unglaublich,  mit  wie  geringem  Auf  w  an- 
de  und  wie  ganz  ohne  Beriif  fich  meucher  in  Deutfcb; 
land  daru  drängt,  dieZahl  derBuchmacher  zu  vermehren. 
Der  Setzer  und  Drucker  .haben  wenigftens  eben  fo  gute 
-Anfprflche  darauf,  als  Hr.  EichhoUz ,  Verfaffer  diefes 
Buches  xa  fAyn."  Es  ift  nicht  einmal  correct  gedruckt; 
,»nd  das  Papier  bat  eine  unangenehme  graugelbe  Farbe. 

i)  Maopeburg,  auf  Koflen  des  Vf. :  Verbrechen  aus 
ÜnJchM.  Ein  ländliches  Sittcngeniäldc  in  vier 
Attfcttgcn, .  von  §ohami  Carl  Wilhehn  Palm,  königU 
Preufs.  CommiffioAs  -  Secretair.     1796.    170  S.  ß. 

•  iV  Magdbbürg,  auf  Koften  des  Vf.  2  Fürßengluch  -^ 

Eiir  fürülichcs  Original  -  Familiengeraäl de  in  ei- 
nem (Ei  nemX  Aufzuge  von  Ebendewfelben.  1796. 

'     '  «6  S.  g.  (6  gr.)        •        ■  .  r 

"•    Die  Abficht  des  Vf.  ift  fo  gut  gemeynt,    dafs  man 

fchon  deswegen  faft  nieht  den  Muth  haben  würde,  bey 

t^r   I   etwas  anders  als  diefe  zu  erwähnen ,   wenn  es 

nicht  auch  durch  feine  ganze  Befchaffcnheit  allen  Muth 

lähmte.    VVir  können  daher  nichts  beffers  tbun,    als 

die  wcrthe  und  ehrenvolle  Verßcherung^  wiederhole», 

welche  ein  Mann,  den  der  Vf.  als  den  deuifchen  Ho- 

rai  bezeichnet,    ihm  darüber  zugcfandt  hat:   „üeber- 

"  liäufte  GefchSfte  und  ein  Alter    von  fiebrig  Jahren 

Jiindem  mich,  eine, genaue  Kritik  über  diefes  Schau- 

f.iel  niederzufchrciben  ,   welches  inifemcn  einzelnen 

Theilen  recht  fchön  ift,  und  fo  fehr  Tugend, und  Re- 

**licion  lehrt,    data  fogar  eine  Betfchwefter,  die  das 

*  Theater  hafst,  ein  folches  Stück  mit  gutem  Gewiffen 
%efuchen  würde  u.  f.  w.-  Allerdings  ift  es  ganz  im 
Sinn  einer  Betfcbwefter,  den  Fehltritt  eines  fünfzehn- 
iährigen  Mädchens  ein  Verbvech^i  zu  nennen,  das  nach  : 


S,  \6^.  „das  <jefetz]  der  Natur  imikehrl;*''  nndnie  hatte 
(ich  wohl  der  liebenswürdig^  Tloitan  einrallea  blTei» 
dafs  man  feine  Clawline,  (in  den  nouveUes  N^mvelles)  ia 
ein  Sittengemalde  wie  diefes  urafchaffen  könnte.  Der 
Vf.  hac  fich  freylich  zu  hüten,  dafs  di&Moral  ihn  nicH 
wie  es  Betfchweftern  begegnet«  zur  ünfittlichkeit,  und 
auf  ein^m  andern  Wege  zu  ähnlichen  Wirkungen  füh- 
re, wie  dier.  denen  er  entgegen  arbeitet.  Denn  ein 
Gegengift,  wenn  es  nicht  >mit  Einficht  gemifcht  ü, 
katin  Ekel  erregen»  ohne  das  Gift  wegzufchaflen ;  utA 
Aergernifs  kommt  eben  fowohl  von  dem ,  welcher  dit 
Tugend  langweilig  und  widerlich ,  als  vpn  dem,  Trei- 
eher  das  Lafter  liebenswürdig  darfiellr. 

Was  Nr.  2.  betrifft,   fo  können  wir  ebenfalls  dem 
Vf.  keinen  beflisrn  Troft  geben,  als  feijae  eigne  EriLla- 
rung:    dafs  ihm  niemand  »,das  Be^vufstfeyn*'  vecku» 
mern  )aiun,  „aus  allen  feinen  Kräften  nach  dem  Guteo§^ 
ftrebt  za  haben.**    Nurift  zu  bedenken,  dafs  moiali/cfte 
und  poetifche  Tendenz  nicht  einerley  ift;  fonftwordes 
wir  an  jedem  Erbanungsbuche  ein  Oichterwerkerblte& 
Wer  nicht  Zeit  hat,  die  Reden,  die  in  diefemoW*^ 
vorhergehenden  Stücke  gehalten  werden ,   der  M^p 
qach  zu  lefen,  der  halte  fich. nur  an  dys  untenSrichua 
Stellen,  als :  Geld  bkndet !  !  So  khbnmUßchdas  Lafter  vor 
fernem  eignen  Bewujstfeyn  !  Der  AelUm  Segen  bauet  des 
Kindern   Hi'ujert    aber  ihr  Ff^  reifst  ße  nieder/  Üw 
fckuld  verloren^   alles  verlöre^  Ohne  Tugend  iß  kein 
dauerhaftes  Glück  auf  Erden  a.  f.  w.  l    Diefe  Anazeich- 
nung  folcher  Sprüche  durch  verfchitdnen  Druck  it 
der  einzige  KunftgrifF,   den  fich  der  Vf.  erlaubt,  bd 
feinen  Dialog  zu  beleben.    Man  lernt  ihn  voUkomineB 
daraus  kednen,  und  gereth  in  Verfuchung,  auf  Ihf  aa- 
zttwenden ,   was  fein  Herr  von  Ludwig  zu  Qett  üigt: 
,»Segnen  wollt' ich  dich,  wenn  du  nidtt  l^eiÜgimftil* 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


STAATSWxiSEHtciiAriP.      Fn^ankfurtu.  Leipzigs  ;f »^^  ««^ 

^  i^lti^he  Quelle  der  Reifoluiiafnen.      Eine  EhrcnreituDg  des  allg«- 

'  (Xen^uatttechtes.    Von  K-  J-  TVedckind,  Prof.  des  Nnur- 

S^dTvktShU  zu  Heidslberir,     1795.  S3  S.  %.  (6  gr.)     M^ 

aRähle,  dafs  He  und  da  der  Antrag  g^fchehen  fey,  den  oflfent- 

^l^n  Vortraff  des  Natur-  and  allgemeinen  Suatsrechtes ,    als 

iS  RtAa  de^Suaten  geßhrHch.  einzuftellen,.    Hr;  W..   der 

AU  Vertheidigung  dicfer  Wi&nfcbafcen  uiijeraimmt.  wirft  die 

•?Aae  aS:  dbeine  foUhc  MaaferegeJ  gerecht ,   und  ob  Ce  poh- 

f;f?H   f«v?    Die  Frage  über  das  Recht  ift  nua  wohl  ieicht  zu 

«itfcheidin.      Nur  möchte  zuweilen  der.  welcher  die  Mache 

'^  Händ^^  rathfam   finde«,    za   thun,    was    er   kann. 

während  man  zu  beweifen  fucht.  dafs;^«?  es  nicht  dürfe.    In  po- 

Utifcher  Hinflchc  kann  »an  Cagen,  dafs  es  eine  kindifche  l\(ijifs. 

»gfdware.  W  ^^  at  halfai.  eiaii  ainaelne  WüTe«. 


fchaft  aus  den  Schulen  zu  vervi^eifen,  fo  lange  dlaKefultitc  ^ 
felben  im  allgemeinen  Umlauf  find,  und  n|an  keine  ^iud  keani, 
dieCen  zu  henunea?.  Wenn  die  Oultur  d«r  Vernunft  den  Stau» 
Gefahr  drohet,  (welches ,  je  naciidem  der  Suat  ift,'  nicht  uaffr 
gründet  feyn  njaj;)  fo  iü  itichts  zu  ttiun »  als  die  .WüTcufctaf- 
ten  in  ihrem  pauzen  Zularniuenhange  zu  uaterHrücken,  undto 
;nen£chU<:hen  Geitl  einer  Ilren^an  und  aU gameinen  Votmua^ 
'fchaft  zu  untfTWerren;  ein  S/ftcm,  dasein  bekannter  Graf 
neuerlich  wieder  hervorgcfufriit  hat,    ui»d  das   A«fmfrkfaato 

rerdieata,  wenn  eg  anwendbar  wäre« 

* 

Der  Vf.  hat  feinen  Gegenftand  nur  mtttelmäCsig  ausgefüJirt 
Der  Vortrag  ift  mit  einer  Menge  überfiüffiger ,  zum  Tbeil  feir 
übel  gewählter  Autoriiäteu  überhäuft,  und  der  Beweiffilkuaf 
fehlt  es  an  Liebt'  und  guter  Ordnuag. 
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ERDBESCHREISÜNQ. 


SXuBVRO/  im  VerU»  des  Verfnirers.-  Bejchretmng 
aar  Stadt  Satzburg  und  Umm  Gegenden,  verbunden 
mit  ihrer  ätttften  Gefchichte.  Von  L.  HOmer,  Erftar 
fiandj  Topographie.  1792I  594^.1  nebft^Kapfier- 
«ifeln.  Stweyter  Thell :  Statiftilc  1793,  620  8. 
jiebft  einer  Kupfiertafel.  f. 

Ebendafdbft:  Ein  jluszvg  des  aaizdichen  Weifci 
durch  den  Verf.  feibft.  175^4,  g,     ' 

Valzburg:,  die  Refidens  eines  der  troraehrnften  Präla- 
■^  teq  in  der ^ieatlbben  Kirche,  derHauptort  einer  in 
mehreren  Rucklichren  merJewQrdigen  Völkerlchafr, 
und  etfllfiitz  dar  Lfeeratur,  welcher  felbft  jetzt  noch 
eine  anft&idige  Freiheit  geniefit,  und  durdi  dieCe 
•Freybeil  blühet,  verdiente  allerdings  eine  genaue  Be* 
Jchreibung.  Hr.  Hfihner,  fchon  durch  mehrefeSchrlf* 
ten»  nnd  durch  die  Beforgung  der  oberdeutfchen  ail- 
«meinen  LiteratUTzekang^  ifühmlich  bekannt,  hat  die- 
|es  Wetk  mit  ungemeinem  Fleift  und  mit  Gefchttiack 
ausgeführt  I^r  benutzte  hlebey;  aufser  eigener  Baeb- 
achtung»  nicht  nur  die  bekannten,  (bnderh  mehrere 
ungedrutkte«  wie  es  fcheint  Cethr  uxnftättdliche,  (atz- 
bnrgifche  Gefchichtfchrelber ,  und  für  die  altere  Ge- 
fchichte gleichzeitige  DenkmlHer  und  Urkunden,  deren  ' 
er  eine  gro£ie  Anzahl  eingerückt  htt.  Die  Einrichning 
des  Werks  i&  folgende:  nach  einer  kurzen ,  bündigen  * 
Darftellung  der  Qefchiehlevoa  Salzburg,  geht  er  alle 
«af&n  upd  Gegenden  der  Stadt  auf  beiden  Seiten  der 
Salza  durchs  und  belchreibt  jedes  merkwürdige  Ge- 
bäude fewofal  topographifch  als  hiftorirch;  eben  fo  die 
Yorftädte  Nonnihal,  MüUen  und  Stein;  die  Strafsen 
und  Gegenden  vor  den  Thoren,  und  (um  hierinn  Rei* 
ienden  bequem  zu  werden)  die  benachbarten  Städte  und 
lUwdfchafien  Hallein ,  \  Bercfacoldsgaden «  Retdienball 
ttiid  Laufen.  Im  zweyten  Bande  bandet  er  von  den 
Einwohnern«  der  Verfaffung,  den- gelehrten  und  mil- 
den'Stiftungen  und  Attftsiten,  und  fchlielat  mit  Nach- 
richten zur  Belehrung  für  Reifende.  An  der  Spitze  des 
Artikels  von  den  Einwohnern  fteht-(derErzbifchof,  und 
wird  in  den  Wurden  uaid  Etg«nfchaften  feines  getft- 
liehen  Amtes  und  feinä  Reichsfarftenlbndes befrachtet. 
Ks  folgt  hierauf  das  Dorocapitd ,  das  Minifterium ,  der 
Hof,  die  Dicafteri^n,  die  Landfchaft,  die  Stadixibrig- 
fceit,  GeiiUichkeit,  Adel,  Militär  und  BürgerCchaft. 
Dem  literarifchen  Artikel  ift  ein  Verzeichniis  aller  in 
dem  ErziBft  lebenden  Schriftfteller  und  KünOltr  bejc* 
gefügt. 

'     Ein  Auszug  dides  reichhaltigen  Werks  wOrde  kanm 
kurzer  feyn  können^  aia  der  oben  angeführte^  wnlckea 
^«  L.  Z.  1796.    Drt^ir  Bond. 


der  Vf.  felbft  herausgegeben  hat.  Es  fcanii  demnadt 
hier  weiter  nichts  erwartet  w^^rdea ,  als  dafs  die  ver«t 
fchiedenen  GeGch^unkte  gezeigt  werf^,  womun 
diefes  Werk  interefliren  kann,  und  dafs  man  von  dem^ 
nnzählichen  Datis,  die  «s  tothiSt,  einige  Proben  gebe. 

Der  fdenfch  ift  «s  was  man  in  jeder  Gefchichte  bil- 
lig zuesft  fiacht:;  die  Lage  der  Menfchen  daa  erfte  wor* 
nach  bey  jedem  Lande  gefragt  wird:  ob  fie  glücklich 
oder  unglücklich  fey ,  beruk^t  auf  nowiderftehlichen 
riiyfifchen  Einflüfifen  oder  meiftens  noch  mehr  auf  der 
Dei^ungsart  des  Volkes  £elbft ;  welche  iet^ere  durch 
Anftiilten  gebildet,  durch  die  Ver&lTttng.  veredelt,  odiar 
durch  jene  daniedergehaiten ,  durch  diele  verdorben 
ifird.  ^Was  über  alle  diele  Pu^iktie  hier  zu  finden  if^ 
'wollen  wir  überhaupt  anmerkea*- 

Die  2^bl  der.  Emwohner^  d^  Stadt  und  V-orftädre 
wfrd  auf  i6iOoOf  die  des  ganzen  Landes  nufqicht  viel 
über  200,000  (auf  jede  Quadrarmeile  333 j). berechnet« 
Die  Uriacfae,  warum  ihrer  nicht  mehr  finua»  findet  fich 
hauptflichlich  in^  den  unten  voricommenden  Verbannun- 
gen der  unkatholifcben  Chriften ;  ^  es  ift  aber  #uch  fehr 
aufTallend  (^es  II,  g^  vorkömmt,  und  vorher  und  nach- 
her tabellarifch  geteigt  wird),  dafs  in  diefem  gans^en 
Sf^rhunderi  (nur  das  J.  1*7 tr  ausgenommen)«  alfo  in 
Zeiten  der  Möncherey  nna  der  Aufklärung,  vor  und 
nach  der  grofsen  Emigration,  in  eidem  Lande,  wel«» 
ehes  feiner  Geftalt  Und  Lage  nach  geluod  feyn  muTs» 
die  Anzahl  der  Gestorbenen  die  der  GAomen  atlezeü,  utiSi 
oft  fehr  betrdchiUch  f  übertreffen  hat.-  Diefes  wird  iich 
kaum  irgendwo  finden,  und  verdient  eine  genaue  und 
freymüthige  Unterfuchung.  Der  Vf.  giebt  an,  dafs  nach 
den  AMftwanderuttgen  zu  viele  Bauerngüter  zu^mmen- 
gekaufc  worden ;  dafs  fcs|t  der  ftrettgeren  Confcriptioa 
im  Oeftreichifchen  wenig  neue  Anfie<fler  kommea; 
dafs  die  Befoldungen  bey  zunehmenden  Preifen  der 
Dinge  für  die  Unterhaltung  einer  Familie  unzureichend 
geworden ;  dafa  mna.  (wohl  eben  aus  Mangel  an  Aus-^ 
konimen)  gewöhnlich  erft  nach  deip  dreymgften  }ahm 
faeirathet. 


Wenn  man  den  Stand  der  Religion  and  Geiftescul* 
tur»  wie  er  vnter  der  preis  würdigen  Regierung  des 
Erzbifchols  Hierunymuii  ift,  mit  dem  vergleicht  was  ei; 
war ;  fb  läfst  fkh  nicht  leicht  eine  Verbeflerung  den- 
ken» wozu  diefem  Fürften  Wille  und  Muth  fehlte» 
oder  welche  .von  den  Fortfc^iritten  der  Autklärung  in 
feinem  Lande  nicht  zu  hoffen  wäre.  Als  Rec.  von  den 
Abbildungen  Voltaire's  und  RouiTcau's  las ,  welche  in 
dem  erzbifchöflichen  Cabinet  aufgehangen  find,  konn- 
te er  fich  nicht  enthalten ,  an  gewiffe  Porträte  zn  geden- 
ken ,  welche  der  grofse  Friedrich  überall  hatte ,  weil 
man  die  dadurch  vprgeftellten  Perfonen  nie  aus  dem 
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Auge  Bocb  ADdenken  Ttriieren.  nufle»    Was  lann  efn 

EißMcher  Fürft  beffares  tbun»  als  die  Z^ten  bedetf^ 
A,  worittn  er  le^,  mit  deoT^lben  fortUbeo»  und  fei* 
ae  Verwaltung  (b  cinrichteiH  wie  ibr  (ieillfieerfodert!: 
Aus  der  Gefchichte  wird  gezeigt»  dafs  Unzufrle- 
denbek  mit  dem  berrkhendett  Lehrbegri^  fubga  13^49, 
imSaUburgifcbettiichtbar  geword^o.  lU  &  (Da  diefes Pbä- 
nomc»  ficb  -fcbon  weit  triAet  m  4e»  gfM&xe»  Giabilrgs^ 
kette  bin  und  wieder  geäufsert»  fevei  dient  es  ^i;klich 
aÄbere  AekucÜtuag.  -War  ia  diefei»  Leute»  eiu  Re& 
akcbriftlicher  EinFak»  »der  Myfti<tfmus»  oder  die 
Veberlieferupg  manicbäifcber»  gnoftifcber  Ideen  wirkt 
fiun?);  da(s  beym  ecfteo  Aufaog  einer  Religiuastreiv 
nuHg  10  Salzbttrgrfcben  oi«  Aubanger^der  Oppofitioi» 
gefebh  II,  9  ;  Wie  gewaltig  Lutber  und  wie  fcbneil  er,  zu- 
mal bey  des^  gemeiaeniVlaQae,  gewirkt  babe»  Hre- 
bey  eiue  Befcbreibung  der  Streage»  womit  £B«  Mati 
iböus  Lang  den- fCauerus»gageift  unterdrücken  woihe; 
}n  wekbe  Gefabr»  Verlegexü^it  und  Scbaden  er  da« 
durcky  ielbß  indem  er  liegte,  gekommen.  Diefer  Abt 
Schnitt  ift  mif  merkwürdigen  Urkunden  belegt,  und  es 
finden-  ficb  ZJQtge  darin»,  wekbe  unwillkürlkb  aa  di9 
gegenwärtige  Zeit  erinnern.  Am  Ende  (lebt  man,,  dafs 
die  Volkswuth  endlicb  einem  fyitematifcben  Benebmea 
weichea  mufite,  dafs  aber  der  Kampf  der  Fiirfien  und 
des  Volks  traurige  Wirkungen  binterliefs«  welcbe  ^ä^ 
ten  verbindert  werden  können,  wenn  man  beiderfeia 
▼oa  Extremen  zurückgekommen  wäre.  Die  traurige 
Verfolgungsger€bichte\Aübret  unter  den  füigeudenEe* 
gierungen  foit.  Nur  hört  man  gern;  dafs  der  EB.. 
Jobann  Jakob-  Kuen  von  Belafy  (m^ii  anderen;  wie  Da- 
niel Brendel  von  Homburg,  Mainz,  den  Kaifern  Fcrdi* 
nand  und  Maximilian  A:lbfl)  Verfucbe  gemacbt,  den 
rdmifcben  Ik)f  zum  Nacbgeben  zu  bewegen.  Es  folgt 
endlicb ,  zu  Anfang  der  Regierung  de%  rad eben  Wolf 
Dietrichs  von  Raitenau,  die  grofse  Auswanderung  des 
h  1588^  K^^-  ^^^  in  einem  fernen  Lande  ein  Denkmat 
der  evangelifcben  l'ietat  einer  fokhen  ausgewanderten 
Fdmilie  gefunden»  ^  war  einßlbernes  KaiUhen,  wer- 
inn  fiebzebn  mit  ungemeiuer  Feinhek  von  Abrabmn 
Reinhard,  einem  augsburgifcben  Künftier  verÜprtig^e 
6eniählde  lagen ;  eine  Menge  Emigranten^  Manner, 
Weiber  und  Aiader,  in  der  Mitte  Cbriiiu9«  und  die 
Worte:  Folge  mir  aachl  Die  Emigration,  mit  den 
Wortenr  Gehe  a^s,.  aus  deinem  Land;  «in  Landkarte 
eben  von  Salzburg  ;*  ein  Prediger  mit  den^  Werken  Lu- 
thers (Aüfft-brifc:  J^'abrbeit);  Soldaten  di«  das  Volk 
aus  feinen  Wohnungen  treiben;  ein  ßü€herbrand(Au£ 
fchrift :  unferje  Herzen  brennen).  Segnende  Prediger  ; 
n.f,  L  Dahey  war  (Rec.  weiß  nkht  warum)  ein  Kart-* 
eben  von  Littbauen;  endlich  das  erü  bifcbdfliche  Edi^t 
mir  der  Auffcbriftr  deine  Wohnfen gen,  Hertf  ßnd\guii 
iheralL  Nach  andern  Vorgängen  ähnlicher  Art  erfolgt 
1731  die  Emigration  von  25  bis 3aoco Menfcbenr  wel- 
che derEB»  Leopold  Anton  von  Firmian  die  \aierlaa' 
difjLhe»  Gebirge  zn  verlafiTen  nöcbi^te.  JHe  Bearbei- 
tulig  der  26  Fo1i*»bände  Acren,  ,  wifkhe  diefe  Trauer-» 

{cfthichre  betreffen,  würde*  ein  Vtrdi^nft  feyn,      Mair 
önnre  die  gtmze  Sache  belfer  beurtbeilen;    es  könnte 
euf  politifche  Bemeckungen  l^tta^  die  £ät  das  Land: 


heitfam  wären;  geheime  Wunden 'konn^en  eatdeckr, 
und  vieU«ickt  tge^^^<  werden.  *Wi«  (phr -eouHaffirt 
mit  dieCer  Qtfcbkbte  die  fchooeRteibe  vonVerHrdnun? 
gen  des  regierenden  Erzbiichofs,  vonÜeinein  erßen 
Jahre  an!  In  denfelben  ift  nicbf  weniger  feine  Auf- 
mcrkfamkeit  und  fein  rrchtiges  Urtbei),  ais  feine  Klug- 
heit und  Mäfsigung  fichtbar  r  wie  er  alles  lame;^»  ohne 
.jtiwas we£eak£kbes  im  mimleften  za^efühcden^wie  er 
Nationalvornrtbeilen  nachgiebt,  um  nur  de»  gepfiaiI^ 
ten  Keim  be{brer'Diuga,  der  einft  jene  von  felbfter- 
fticken  wird,  um  fo  eher  Eingang  zu  verfchnffen ;  wie 
er  aib  forgfSkigfteU  /idff  die  Volksbildunyauf  dem  Wage 
der  Erziehung ,  durch  goteLebitr  und  doiticbca'Gofr» 
lesdienft  forgr..  > 

'Man  fleht  mitPreudeov  wfe  gnt  es  geTingt,  Wenn 
ein  Furft  nicbc. wider,   fundern  Itn  dem  G^^e  feioer 
Zek  arbeitet.    Er  hat  keine  Orden  aufgebeben,  eher 
fich  für  feine  löblichen  luftiiute  Geld  von  ihnen  geben 
laflfen.     Aber  die  Orden  hören  von  felbft  auf,  wie  ge- 
wifle  Vogel  bey  anbrechendem  hellem  Tage  ficb  nidit 
m^hr*£fben  iiud  hören  lalTen:   Die  Frantifcaner  £a4 
von  60  auf  14  gesunken;   die  Bartholcn;äer  habia  iu/^ 
gehört;  die/Capuciner  vonTarasweg  find  aus  den  Lsas 
de  gelaufen,  iils  ihnen  das  miracnlofe Pulver  widcrBe» 
bexungea  weggenommen  wurde;  es  find  im  ganzen 
Erzßifc  keiine  300  Ordensieule  mehr,  ond  d/e/e  (feHA 
Capuciner,)  machen  fich  nützlicfa.    Aufser  fAr  Mnoeo^ 
hülflofen  Studenten  meldet  fich  niemand  mehr ,  denn 
die  Einkünfte  werden  immei*  unergiebiger  nnd  aWet 
Terminireo  ift  verboten.     Nun  ift  auch  alle  Zaube^ey 
(57  Za^iberer  und  Hexen  wurd«fn  noch  i^g  hingerich« 
tet)  verfchwunden. .  Das  Snadenbitd  von  Pkin,  won« 
derwirkend  feit  dem dreyfsigjäbrigen  Krieg,,  im}»  175t 
und  feither  jährlich  mit  Gold  und  Edelgefteinen  ge* 
krönt,   bekömmt  kaum  noch  ein  Qrittheil  ehenaliger 
Pilgifme;  VotivgemäMe ,  Krücken,  Crucrfixe nirfc^ 
2!oll  langen  Fufszebea,  eine  Menge  veronfiallcodeBiP 
des  hat  der  Erzbifchof  asts  den  Kirchen  gefcbtfft. 

'  Wir  rnüifen,  der  Kürze. wegen,  die  Nachrichten 

TOD   den  niederen  Schulen  übergeben ,  um  von  dec< 

Univerficät  zu  bemerken ,-  wi4  ich  wer  und  fand&bar 

ihr  Aufkcmimen  gewefen.     Vergeblich  bemCihcte  ikk 

£B.  Johann  Jacob  Kuen  von  Belafy;   vergeblich  wand« 

te  fich  Wolf  Dietrich  an  mehrere  Orden»    Es  mag  wobl 

feyn,    dafs  die  Salzbut^er  fich   überhaupt  lieber  mit 

einträglicheren  Specuktionen^fchälftigten;   aber  dg» 

Rec»  fcbeint  ein  Hau]ithindernifs  darinn  gelegen  zoha- 

ben,   weil  der  Zweck  diefer 'hohen  Schule   nicht  ge* 

wefen  zu  feyn  fcheint,  Aufklärung  zu  verbreiten,  fonr 

dern  die  neuen  Meyniiagen  zu  unterdrücken;    daker 

war  fie  unpopulä'r.  *   Unter  dem  thäcigen  £B»  Marcu» 

Sittich  von  Hohenems  kam  die  Univerfität^  vornehn^ 

lieh  durch  den  Eifer  dü^  Abbts  Joachim  Puechauervon 

S.Peter,  eigentlich  durch  Verbindung  einiger  dreyfsig 

beniedictinifcher  Kkyfter  zu  Stande,    war  abor  in  der 

Tha<  nur  Gymnafinm»     Der  Geift,  welcher  dartnn  her^ 

ji'ben  mufsre,  ift  fthon  an  diefen  Umftlnden  zu  erken» 

ueru     Billig  hielt  der  einfichtsvolle  Eß.  Paris  von  L*- 

dmn  diefes  Inititut  nicht  für  franz  gefdrickti  p^aktifche 

Männer  ZI)  bilden;  hieAu",   ficheint  ei»  emchtefe  er» 

wenig 


fts^ 
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^  ,  Wenl^ili  t^tlefM'lffiOBMtlw»  das  mpcrtfaajrche 

*M  '  v^xchnrnmifche  Cgii^gHiio.   >Gaa^  anders  fieht  es,  be- 

N    iannilick,    quo  aus^  ^'^  ^^'   l.ectionscatalogua  uitd' 

*!     das  Vcrzeichaifs  der  nun  lebenden  Schnftfteller  zeigt. 

^    AleilLwurdig  ift,  dafs  oiemalft  eine  medieinifche  Facul- 

^    tat  bey  diefer  Ui»iv«Httät  hat  a«>flieinnie»  köaueji«  Da». 

^     Capital  der  Univerfität  wird ,  aufser  verfchiedenea  Gü- 

■H    fern »  deren  Wejth  ui>d  Ertrag  nicht  befthnoit  fiMid,  out 

*i    faJoo^'Gu^dtv^  ber€<:liq;ert    welche  vidn  der  Laodichafi 

fi    Ibit  fünf  Pfoc.  verzinfet  werdeo*     Sie  Bücher  des'be*i 

k    rühmten  Refoldus  waren  der  Anfang  der  Üaiverfitäct* 

U    hibltochek,   die  oicht  über  i},ooo  Bände  ftark  ift.     Es 

&    werden  aber  billig. die  40,000  Bücher    der  (auch  ai> 

Kandfchriften  nicht  armen)  -fiibUothek  zu  S.  Fecer  und^ 

t    die  cö.oooBäfKle  der  (such  nsii  Prarhtwerkeo  prangen^ 

ä     tiea)    H^f biblieihek ,    In   der    Schätzung   literanfchea 

a     HüLfsiuittel  für  Salzburg  mit    in  Anfchlag    gebracht* 

li     Die  wichiigea  Mineralieacabinette  des  Kofkanzlers  Ba- 

{'     fon-Kürfinger  usd  Hofkammerrath»  Schroll,   das  Na* 

li     turalienkabinet  des  Generaleranehmers  Baron  RehUngen 

I     und  der  Gewachsgarteil  des  Haiidebnianns  Ha.Ränftlh^ 

I  benzu  viel  eigeneSr  um  nicht  Auszeichnung  zu  Terdie* 

II  netu  EodHch  dürfen  beide  geJ.^ZeitusgenundJdieyiet 
I  fältig  ausgeflaadenea  Kämpfe  wider  „einen  Obfcuran». 
I  teuclubb**  nicht  übergaagen  werden.  Von  alteren  Ge- 
I  lehrten,  die  gelegentlich  vorkommen  ^  machen  wir  auf 
I  das  aufraerkfaui,  was  bey  Gelegenheit  feinesSterbehaufes 
f  tiiad'Grabmal«  von-  dem  berühmtem  Paracelfus'  gefagt; 
I  ift.  'Aas  einer  fehr  fekeaen  Schrift  ift  fein  Teftamenff 
I  und  Inventarium  abgedruckt  zu  lefen.  Auch  Luthers» 
.  Freuod,  Stacpitz,  der  hier  afs  Abt  zu  S.  Peter  Rü^b, 
\  kat  ein-  würdiges  Denkmal;  feine Schriftea  undBjicher 
,      vernichtete  der  Eiier  eines  ijpärero  Abts« 

Von  atcer  Kunfl  f&heinen   fich  keine   erheblichev 
Ueberbleibfel  gefunden  zu  haben^    Doch  verdient  der 
fvorgebliche)  Aqtioeus  Erwähnung^     Ein  uagemeiiy 
Ichöner  Jüoglingr    eine  Streitaxt  haltend,   neun  Fu£» 
hoch,  von  Bronze,   ift-imj.  1 502*  bey  S.Veit  ia  Känr- 
then  ausgegraben  worden,   und  iteht  nun  ia  der  Refi^ 
denz;  ihn  für  eioeu  Autioou^  zu  halten,  dazu  hat  maa 
keinen  aadera'Gruud  als  feine  Schönheit;    noch  dazu 
ät  nicht  gefägt,  ob  es  der  CharaJ^ter  der  Schöahei«  ifty 
I      welche  den  Aatrnous  unterfcheider.    Eine  Menge  alte 
Münzeü  iil  in  der  Silberkarmraerr  aber  ia^  Teller  und 
'-     SchüiTeln  eingelegt,  fre>liobfehr  anbequem,  zu  fehen; 
I     Aus  deauiititerea  Zetteahabea  wir  nicht  viel  gefunden^ 
das  befoudere  Betrachtung  verdiente  (einige  Kirchen' 
'"     geräihe;    eia  Evangeh'enbuch,    das  des  H.  Ruprechtf 
^     gewefcit  fey.a  könnte}.^    Die  unfcrirrdifche  Weh  biet^* 
^     eiae  elv^  as  gröi^ere  Zahl  von  M^^-kwurdigkeirea  darzf 
t  '  Billig  wird  angezeigt r  wiaa  in.  gewiiFeaGräberq  bey 
'     ^hrerEröfnung  gefunden  worden  ;  auchdurcb  welcheit 
^     Ausdruck  von  Schmerz  oder  Bewunderung  die  Alter» 
'     tfefucht,  geliebte  oder  verehrte  Perfoaea  im  Ged^cbr- 
'     aifs  der  Mitbürger  zu  erhalten.      Da«  fürchterlivhfte 
^     Grab  ift  wohl  dets,  welches  ia  der  Nacht  vom  itf  Julius 
^     im  J.  1669- bc>  nahe  dreThundert  Menfchea  unter  einem- 
'    mMi  dem  Mr'U<hberg  herunterrollenden Fels  gefunden:" 
!     and' (was allein  nützliches  dabeyzu  tbua  war)  es  iilzur 
^    WarmiDg  angezeigt,  werdea.^  da[g  die  UnglückUche» 


Qkder  i&re  7^'ter  zv  viet  su  die  Sieften^  d^  Tf  ckera  Ber- 
ges faineingebauet  hatten;  wie  e»  dana  voo^^dem-eni 
|ähjlicÄ  unterAicht  wird^ 

•Details  ibar  die  Baukuflft  kövnen  bey  einer  £0» 
ansführlichen  Stadtbefchreibung  nie  feUeo.  Wir  zeich- 
nen hier  nur  ans,  waa  über  die  erzlnfohöfiiche  Re& 
dtnzp  It  31^6-^35(4  über  das  Luftfcfalofs  Mirabeli,  1, 5' 20-^ 
546,^  über  Itellvbrliaii  I,  ipO'-^sos,  voa  der  laajeftäti- 
fcheu  Dönikirehe  1»^ 412*^4'! 6^*,     vm»  der   Spiralkir- 
che o.  Bf.  m*.  aasfufarnrh  gemeldet  wird,  und  nicht  ohnf^ 
Vergniigea,  mauctrmal  mh  Bewunderung  deiTea  wa» 
aiit  fb  befcbräakten  Hülismitttlu'  hatgefchehenköiuiea^^ 
an  lefirn»  ift.     Dem  Fieiive  des  Vf.  entgehen  auch  weni- 
g;er  inr  die  Augea  Aliende  Dinge  nicht;  z«  £.  die  Zeit. 
1562  113^  einem  Bürgerhaüfe  beftehende  ffiegende  Stie-* 
ge;   die  zu  Abwendung  von  Erdbeben  unter  den* Thtir«^ 
wen  des  Doms   angebrachtenr   tiefen  Cifteraen.   '  Die 
Feßung*  Hoben falzburg  wird,    wie  fie  im  fechzehntea 
'  Jahrh'undert  war,  und  wie  fie  Aui>  iftr  gut befchrieben«. 
Unter  de»  Zierdea  der  Palltffte  können  wir  vondg^ 
liehe   Gemähldegallerten    nicht  fibergehea:    von  der 
Samrahing  auf  Leopoldskron  (Firmianifch)  ift  ein  Ver- 
zeichn-f fa;  wir  nenne»  davoa  bloüi  die  317  PorträtSt 
von  MsTern  in  dem  Bülartfrimmer.     D9e  Gemäldefamm- 
luDg  des  jetzt  regierenden  EB. ,  rn  Verbindung  mit  der 
voa  dem  £B.  Harrach  hinterlafleiien  II,  5^0—584.     Vonr 
GärteawelleawirdeB'Ledroii'fcbei»  in  Aigen  anführen« 

tZVLMlSCUTZ  SCHRIFTEN. 

>£Ri.m,  bi  Vofs^  TrieArichs  des  Zweiten  p  König» 
▼Ott  Preufaen,r  apokrifphifcht  Schriften  trt  Projaym^ 
Verfen,  gröfs rentheil s  fatirifchen  und  fcherzhafteo 
Inhalts,  aus  dem  Fraozöfifchen  ürberfetzt-  1795- 
490  Sr  g,  (I  Rthir*  3  gr* 

Eiae  üeberfetzüag  der,  vom  König  rWar  nicht 
felbft  aoerkamiten ,  aber  doch,  ihrer  ^Befchaffea* 
heitr  dem  ZeugniÜe  glaubwürdiger  Perfonen,.  un<{ 
Terfchtedeae»  Sreifcia  in  des  Königs  Briefea  an  fein^ 
Freunde  nach,  hölehft  wahrfcheinlfth  von  ihni  her- 
rührenden AufTatze,  und'  zwar  eine,  fo-  viel  es  bey 
dem  fatyrifcheiy  uad  fcherzhafren  Inhalt  derfeibea  mög- 
üch*  war,  gaaz  v^rftäadlicbe  üeberfetzung  war  fthoai 
»790  als  jlfiftang,  oder,  ais  exn^nfter  Theil  der  bey 
Lebzeitea  des  Königs  gedruckrei^  Werke  herausgekom»^ 
mem  Diefe  wird  nua  hier  denen  Liebhabern  zu  6e^' 
fiillen,  die  fcbon  ältere  miader  rollftäadige  Ueberfe^ 
tzungen  von  des  Köalfrs  Schriftea  bditze»»  uatec  ein 
aem  eignen  Titel  einzeln  verkauft. 


Ton  foTgead'en  Büchern-  find  neue  Auflagen  erfi:Bieae»:i' 

VITIEN,  b.  Gerold:   J)er  wakttfche  Hausjetaretikr  /»r. 
verfchiedeneGattniTgenBlenfchm.  Neueft»  Aufl.  1794. 
.  i24  S»  i-  ^  (20  gr.), 
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difcher  Brief fteütt  fwr  junge  Kavpeute  oder  Hanft- 
huch  fiStr  JoldUt  die  ficK  der  Handlung  widmet^ 
Hebft  Anzeige  voa  deok  befpiidem  LieundUcbea 


und  zumTlieUeadiHttffifc&ftflfafl^^loRficIJkiit 
«uf  Eiage&ohrne  «lad  AnBWÜctige.  \2te  Aufl.  ITSV' 
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SLBINESCHaiFTSN. 


G£ScivG«vi^.    üoM ,  In  A.  P-a^iartdlfdieB  Z>nickerey<  £« 
fe  di  ««  a«<ico  wfoJittHfi  trofihHo  neita  Magna  G^et^a  edam' 
fartenenu  «  S.,  ▲.  Ü  Fri^idpe  StankL  Potuatq,wski  «spofle    da 
fßlM  ^»../Ciic#)Ul.  l7Sttf^  (iK  aber  erft  im  iforigen  Jal>re  ausgjsi^ 

Stb^n,  wprden)  gr.  foi.  A£rj[  S.  pnit  4  gr.  Kupfertafeli^  Ea  ge- 
öd  iet^c  zvm  unerläfslidieR  antiquarifcheu  Lusus»  weitigfteiii 
einige  ahgriechifclie  Viafen  von  auageseidm^ter  SchokUi^  up4 
6räfse  zu  iMificfeo.  Sie  werdtn^  weon  fie  von  cicier  mir  mttc- 
lern  GxoCie  fiud^  ia  .Campftoteo  un4  Apulien  jn  der  Gegend 
Celbft>  'ipro^Ue  auagegtaben  werden^  oft  ovit  30  bia  40  Ducaten 
beaahlo  Qle  neue  a^eyrte  HamiJtouifcbe  ^aminlung .  von  wei- 
di^r  nächftexis  eine  weidaufdge  Anaeige  in  diefen  91Httern  90* 
geben  werden  foil ,  enthält  vorteeQiche  Zoichi\un^en  von  Tijch- 
hein  in  Neapel ;  ab«r  iie,  firklärung  i^  doch  Cehr  feicht  ^usge» 
iiUen.  Ifut  Celcen  briAyt.eia  ffiückUcher  Zufa^  eine  fchöne 
Yafe  i^ic  eiaem  Xa^hkundigen  Erklärer  xuCammeRj  wie  dies  im 
vorstehenden  Werlke  wirklich  der  Fall  geweCen  ift.  Eine  YaTe 
^n  ausgezeichneter  Gr<ifae  und  Vit  den  ^chonften  Z^icjinungen 
f  eCcfamiickt ,  die  unweit  Bwri  kr  Aj>ulien  ^usgegtabeo  wm:4e> 
kam  ia  4en  9oGt^  daa  Punzen  ponifiitowslti ,-  uti^  fanÄ  nun  in 
4eni  geübteren  jklterthumskennec  Roms«  dei|i  Abbate  Visconti 
e\n^a  Erklärer,  wie  ihn,  einige  von  ff^inMmäkn  in  den  Mo'> 
4üinenti  Inedki  herausgegebene  VatieaniCche  Vi^en  auagenommei?^ 
noch  keine  andern  Vafen  gefunden  haben.    Die  vier  diefer  Er- 

\  läuterun^  beygefugten'  ^upCeSj-  üi  wekhtn  nun  ^gleich  die 
TüCchbeinKche Schule  in  Neapel  erkennt,  j[lellen  erfUich die Yafe 

Nielbft  in  ihrem  zierlichen  Umrifle  nebß  den  Zierrändern  und 
doppelten' il^kelo  vori  '^'ovon  die  ncrsern  in- IWaiJ^en ,  die 
kleinern    in    Schwanenbalfe^  fehr  vernändig  auslaufeia     I)aan 

iO.mint  auf  der  2ten  Taf^j  eine  BlumeneinfalTung.'  um  den  Hala 
er  Vafe,  in  deren  Mitte  aus  einem  Blulnenkclch  eio' blühender 
tn^be  mit  der  phryf  ifchen  Mütze  hervocc^iHlk  (eise  /ejir  Seltene 
mnd  merkwürdii^e  Vor/lellung  ^  aus  welcher  (ich  deutlich  ergiebf» 
^afs  die  CcKrqnannte  Thier.*  un4  BlHmenai:abence  fchc^  vor  mehr 
a*s    aooo  Jahren ,  •  noch    vor    Alexanders    2dten   unter    den 
Griechen  gebräuchlich ,  alCo  ntdit  erft  von  den  Aiexandvincrn 
tVl'Aiegyptsn  entlehnt  war).    J)ie  dritte  Tafel  enthält  die,    w2e 
avCf  allaa  dergleichen  Vafea ,  Corgfältiger  ausgearbeitete  Vorder- 
Ceite,  einen  D^yfihos  aus  der  Gefchichte  der  FroferpiiM,  und  auf 
der  4.cen  ift  die  Hinterfeite  abgebildet.    Jbie  Vorderfeite  auf  der 
jten  Tafel  bietet  deai  gelehrten  Erklärer  den  dankbarften  Stoß., 
At|ch  ift  Ge  ohne  Zweifel  eine  der  voljendetejhn  undfchönße^ 
D^tfi^Ui*Hgen  aus  dem  ganzen  Jlterthume,     Aber,  wie  fonderbar« 
hätte  ein  Deutfcher  in  der  Bibliothek  der  heiligen  <6ynode  au 
M oQtau  nicht  die  alten  Handfchriften  durchCudit  und  dort  den 
Hymnus  auf  die  £!eres  widergeftinden ;  fo  hatte  iein  Alterthums- 
lörfcher  zu  Eom  diefe  im,  untetften  Italien  aufgefondene  YaTe 
siehe  »rklai:en  können,     penn  iie  erhjüt ,  wie  Yifconti  beym 
erl^ea  Blick  entdeckte,  ihren  ganzen  Auffchlufs  aus  jener  Hym- 
ne. ,  Die  Zeichnung  ift  wie  mehrere  der  An  in  zwey  Regionen 
die  himmlifche  und  irdifche,  vestheilt.    Oben  thront  Jupiter  uhd 
hu  zur  einei\  &eite  4eo  Merkar ,  der  Bericht  abftattet »   xur  an« 
dtt^  die  Profcrpina ,  die  Xo  eben  aus  der  llnterwelt  angekom- 
miti  ift»  und  neben  fich'die  Hora  dei  {'rühlings,   als  dienenile 
Zofe  •  ftehn  hat.     Währ^^nd  diefs  im  OJym^  verhandelt  wird, 
empfängt  Triprolemus  auf  feinem-  geflil^elten  Drachenwagen  zur 
Ausfahrt  auf  die  Erde  gerüftet  die  Berehle  der  ihm  Kornähren 
dühietenden  <^aaei.  '  Der  Cerer  aar  Seite  ftehe ,  die  Kyjnvh« 
fiekate  mit  der  Fackel  (Hymn.  in  Cer.  S2.,4aS.  ^i/ceitti  jlell; 
«fyMor«.    Aber  Ilgeu  richtiger  tuw^i^»  ((^  wie  auf  dea  aniipn 
Sielte  des  Wagina  .f ine  J^ymphe »  die  den  pracheaf  aus   einer 
Schaaie  füttert  (Vifconci ,  der  eine  Rhea  oder  Tellua  Carinii  fin- 
d^f  durfte  fich  nur  an  die  Nymphe  eriaAera«  die  auf  ieo^  von 


ihm  feM>ft  angefifhrten  Braunfciiweifer  Ony«fefiUIe  den  Hicaclei 

des  Xriptolemus  einen  Kocb  mit  leuchten  bietet^     Wer  den 
Hymnus  auf  die  Cures  J^ennt,    wird  fchon  aus  diefer  Angabe 
(chlieCs^  könneui  wie  viel  üch  aus  ihm  zur  Erläuterung  her- 
bringen  liefs.    Aber  die  unbefchreibllche  Anmuth  der  etnzelMea 
Fi<!uren  und  die  v^ciUndige  Zufammenocdnuog  und  Oegenei»' 
anderftellung  derfeiben  mufa  nun  felbfliehen,  um  fich  von  4m 
Y-ortrefflichkeit  jdiefes  KunHwerks  ^ne  Yorftettung  machen  za 
können.    In^en  einzelnen  AnmerkuDgen  gioibt  der  Erjaläreraus 
der  Fülle  Jeioer  KdnftkeruitnilTe  und  der  (hm  umgehenden  Alter- 
thümer  jnanche  fjehr  belehrende  Winke,   wohin  wir  beAMidef« 
den  gelehrten  Eatcurs  p.  YU.  n.  16.  über  4xe  audi  von  Männern 
an  den  Acmüpangen  getragenen  SiegeliUine  und  Pitfchiere  r^dn 
aen.    Denn  da  der  Jupiter  auf  diefer  Yafe  ein  folches  Acmhaa4 
aut  einer 'G^mme  tragt  4'  fo   nimmt  der  Yf.  davon  Gelei^enhak 
zu  zeigen,  4afs  diefs  die  frühere  Sitte  des  Alterthums'nocb  i^ar 
Erfindung  der  Ringe  oder  eii^entlidien  Fingerreife  geweTen  reyv 
Die  Saehe  ift  audi  für  die  ebräiCdie  Aschaeologie  wididg.  Das 
Siegel  Judä  z  Mof.  XXXYUI»    ig.  (we^rhes  felbfi  Daihe  nwk 
nach  i»aa//eii  iw!«  der  ßegierungsform  der  Morgenländer  %,  6u 
S.  ^97.  von  einem  am  Hälfe  an  einer  Schnur  häogeo4en£delfteia 
erkläre)  w^  felbft  nach  der  Ueberfe|zang  der  LXX  uidits  aiw 
ders  als  eine  Gemme,  die  in  dleArm/pange  (S^funtof  nennen  es 
die  LXX)  gefafst  war«    Daraus  la^enHich  audi  die  erofaea  Ska* 
xahaengemmen  erklären,  woaüt  man  anfangs  gefiegelt  hat»  und 
ÜB  man  nicht«  wie  Cayliis  Recneil  T.  i*  P'j)2.  muthmaCst^    um 
4.en  Jlals  gehangen  j  fondern  in  Armbänoern  tru^.  —  Weniger 
glücklich    fcheint  una  die  Erklärunf?  der  Hinterfeite  Cauf  de« 
aten  iCupfer)  gerathen  zu  ^dyn.     Hier  konnte  ielbft  ein  fo  b^ 
nächtiger  Alterthumsforfcher,  ^Is  Yisconti  ift,  der  Yerfuchnag 
«jcht  widerltehn ,  vor  welcher  er  fo  pft  in  i'dnen  anders  Scfari^ 
ten  warnt,  einer  aügepißincp  Vjarßellung  eine  befivnmte  muth^lo» 
gifche  bentun^  ?«  geben:    £r  findet  in  dem  JiinglinF  mit  dem 
Jagdhunde  •   der  in  der  Mitte  wie  ia  der  YorbaBs  eines  Xenu 
pels  fteht«  und  offenbar  die  Hauptfigur  auamacht.  einen  xweyw 
ten  Heros  und  Liebling  der   Ceres»  den  Ja(ion.     JUlein  Rec« 
findet  üch  durch  die  häi;fige  Betrachtung  fo  vider  YafenabbiL- 
dungen  Lnmer  mehr  in  feiner  Yermuthung  beßärki,  dafs  die 
Figuren  der  Ruckfeite  auf  diefen  Einwethungsvafien ,  wo  vom 
die  hedeutendftea  Yordellungen  aus  einem  bulimmten  Mythen« 
cydus  vorkommen,*  iich.  gewöhnlich  aiif  den  Einzuweiheedso 
ielbft  heziehen»  u^d  durchaus  keine  eigentliche  mythdlocifche 
Deutung  leiden^    Der  Jünglinge  der  fo  awifcheii  zwey  Tempeip 
iaulen  iteht,' kommt,  was  Visconii  zu  erinnern  'vcrgeffen  hac, 
z.  B,  in  den  d*HancarvHiifchen  Yafen  mehrmals  vor^z.  E.  T.  lU. 
tab.  3^.  und  fcheint- den  jungei^Oandidaten  der  Myfterien«  deia 
heute  dt«  Tempolpfbrte  zuin  erllenmal  geöflnet  wird,  XelbÜvorF 
aufteilen.    Bey  dtefen  Aufnah;neu  der  Jünglinge  waren  in  jenea 
^cgriechifchen  M>'fterien  auch  Frauen,  wie  fchon  aus  dem  fpif 
te^  Bi^cchanalieounfug  beym  Livias ,  noch  mehr  aber  aus  einer 
fo  grofsen  Menge  von  ^Tafenahhildungen  älterer  Zeiten  zu  «»> 
fehen  ift    Nun  ^werden  auch  die  4  Figuren  auf  diefer  hier  voa 
y*  erklärten  Yorftejilung  deutlich.     Den  Atifzunehtnenden  unu 
geben  zwey  iunge  Männer  und  zwey  Fi'auen«   woven  die  eins 
einen  Spiegel^  die  andere  ein  Schmuckkäftchen  wahriäieinüdi 
zum  Anputzen  der  JLibera,  in  der  Hand  hält.     Yifioonca«   den 
aUs  dem  Spiegel  einen  Wedel ,  und  aua  dem  Kiftcbto  eine  ci/a 
mtfftica  machen  mochte,   woUte  fich  nut  um  feiner  Hypothaf« 
w^en  nicht  cirinnern,  dafs  rrade  fo  geftaltqce  Spiefel  und  sHimuob 
ki&ftc^en  beym  Aufpuu  der  Frauen  fuf  Einweihungsvafen   t$ 
häufig  vorkommen  (z.  B.  in  Tifchbeins  Engravings  T.  IL  tab.  3(> 
tnid  befonders  T.  HL  tab.  35,   wo  die  voUftän^igfte  Franeatd^ 
l^ce  «u  feha  Uk)»  daCi  fie  audi  l^er  oidw  m  recijancn  wtrso« 
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JE:RDB£5CHR£I&£7NG. 

Salzbübg,   im  Verlag  ües  Verfaffierss   B^chreibvng 
der  Stadt  ScUzbturg  unfl  ikrer  Qfgenden^  verbunden 
^    mit  ilurer  äUeßen  iifjchjsciae.   Von  L.  Hühntf.  etc.  ^ 

m 

{Befckltift  der  m  vorigen  Stiitk  ^bgcbroek&nen  Reeenfion^ 

Die  Verfafliiag  wird  eigentlich  im  Zweytea  Bande 
^efchildert.  Von  dem  Uffprung  de«  Erzfiifts  lie- 
fert Hr.  H>.  gute  Macbrkhtea;  iu  der  Chroo^^logie  tritt 
er  Haofiz  bey«  und  läütdem  H.  Ruprecht  zu  Aüfaug 
des  achten  Jahrhuq4ertetf.andea.0rt  kommen«  ^1H^ 
QeilrdQch  die  Trüipmet  Juyiivien».  deckte. :  Hierauf 
hand'ejit  er  ^on  der  Manier«  ^ie  f«ioe  flaloblblgm:  zt 
der  eberften  Würde  gelangt  find;  noinh'ch  (wie  meift 
überall}  dfircb  fr^ye  Wahl,  der  Geiililchep».  der  Gri^ 
fsen  und  des  Volks»  welcher  damals  eine  Vorwahl  zu 
S«  Peter  Torgehei)  mothtew  Es  wird»  gezeigt«  wit 
QAchinals  das  Domcäpitel,  zumal  nach  Xeiaer  S/icularJv 
firungt  das  Wahlrecht  allein  ausgeübt»,  uad  wie 
man  ficb  mit  einer  Proclamplion  an  .das  Volk  4»e^ 
gnügt  habe.  Die  Formen  der  Wahl  yor  1612«  .Dia 
yieli&Uigen/Verfuche  des  Dpmcapitels».  theils  wäbreA* 
der  Sedisvacanz»  theils  v/ermittelft  bedungener  Waht 
▼ertrüge  mehr  Qewalt  auszuüben,  aU  man  ihm»  obneGe* 
iahr  filr  dieFinanzen  undf  f.X  überladen  zn  können  ^aub* 
te;  wie  der  Reichshofrath  jeneJEiugriffe  1784»  dleA^prflf 
che  eines  Condominiums  eben  d^Celbe  177$»  und  der 
Rpmifche  Hof  1701  wirkfam  zurückgehakta  habe»  DJa 
Primatie  wird  aus  dem  Rechteines  Legatia  lafere  deda- 
cirt.  Es  wird  bemerkt,  dafs  man  feit  mehr,  als  hun- 
dert Jahnen  den  Cardinalshut  nicht  mehr  gefrichn  weil 
die  Würde  eines  Erzbifchpfs  in  der  'thatiböh^  iüL 
Die  Taxen  find  von  atoOD  auf  70^0  Scudi  gefunkan« 
Die  Regentenmacht  wird  in  allen  ihren.  Zweigen  ba^ 
fchrieben.  Da  kein?  Wahlcapitulatiea  mehr  Äatt  hat« 
fo  ift  fie  einarieits  unumfchränkter  als  iu  yielen  ande- 
ren geiftlichen  Wahlilaaten ;  doch  kf nn  der.  E3.  weder 
ehoa  das  Domcapitel  etwas  von  Gacern  t|nd  Rechtei\ 
veräufsern«  noch  ohne  MRath:un4  Zuthu^*  de/Xan4*' 
fcbaft  Auflagen  machen. -  Wir.  fägan  nur  necb.  beyr 
daTs  ;er  feir  1777  ^u  Privitßgium  dfi  n^  app^f$4o  b^ 
fitzt»  wodurch  die  Appellationsfumina  to»  4cp,RT« 
auf  2000  Gulden  erhöhet  wurde« 

In  Anfehung  das  Domcapitels  wird  urknadlich  bey- . 
giebracht»  wie  im  J,  1122  S.  R^prec^t^  Chorherreo- 
Auguftinermönche  fewordep^  im  J.  |«4  a^ar,vyof- 
nehmUcb  durch  Vorfchub  des  Cardimals.^.vaü.  C«?fci 
Matthäus  Lang»  den  fie.zivn'Erzb^fi^höf^^hlt^fb  ^^ 
Ordensbabijt,  nicht  ol»ne  v^a  WW«few^4B>*4^ 
, :  J4,  JL  Z.  X796.    priUn  Bmii, 
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und  der  Landichaft«  wiederum  abgelegt  haben. 
ter  dem  Dciiiiprobft  (i^achibaligem  EB.)  Andreas  Jacob 
von  Dietrichftein ».  1733  wurde  das  noch  beftsheada» 
jabwal  nie  baildtigte»,Statnteobuch  abgafii£st»  aus  wel^ 
•phe^dei^  Vf.  einen  n^c^ichen  Auszug  liefiart.  Ofa 
.Ahnaisp«pbek^m.(0bfc|ioa  auf  edle  Abkunft»  doch  oa- 
ausfchliefslich  blofs ^noralifch  edler  Männer»  auch  zu- 
vor gelehen  WOrd«^)  Jn  d^m  'fechzehnten  Jahrhundert 
auf«  Zi^  Grafen  wurden. die  Domherren  ron  Sälzburj^ 
unter  Kailav  Leopold .L.  erhoben»  uad  find  es  feither 
maift  aU?i  Wolf  Oielrich  bar  1606  mit  dem  Capiti« 
yarabr^^r  nje  ftna  de»  griöfsea  Haufnti  Oeftreicfaodelr 
Bayern  zit.wÄUen;  dJafos  Statut  Xey  nicht befttttiget 
CAÜi&r  ift.esabiir.baobaehtat)  worden«  .    L 

^'n  Spuren  .fixier  Landfidhaft  Wärdea  fchaniag^iaL 
etper  Beta  g^^aigt»   welche  die  Geiftlichkeit^  und  Bi«» . 
Ipr^iabft.  der. Stadt  S«  »«mit  Willen:  tiad  Gunll  anderer 
J^aatUsut  und  Städte*'  aufgefiielk;    worauf  im  J..1403' 
#iae  ^»»y^ündaifs  der  Qfifilich^.»   Ritter^  Rn^c^e 
unß  Städte**  vorkömmt.;   jDerafffteibrmlicbaLaiidteg«^ 
rapefs  ift  vom  J..l5ajr«^    Erneuert  W«rda4ieländfchiriPi^ 
^chctVerfs(rung;yoa  dem  EB.  Paris  Grafen  Lndron,  der 
im  Anfang  des .  dreyfsigjährigen  Kriegs  (daä  er  ganz 
ÜQd,  glücklich^  durchlebte}  nadi  feiner  Weisheit  fuhkev 
wi^.noth wendig  Popularität  in  der  Ibhweren  Zeit  ihm 
fey«  wüi^de.    Nun  befteht  fia  919a  a(<^t  Prälaten »  dere« 
bayden^  jährlichen  Landtag  die  HälfM  erfpbeint;  den 
yier  Erbämtern»  dem  Comthnr*  voa  $.  Ruprecht  und 
den  Rittern  von  dar  .Landtafel»  welche  zulanunen  acht 
Deputirte  fendan ;    der  Bürgerifaind  befteht  aua  fecbs 
Städten  und  ^3  Märkten;    die  Städte  feaden  3-»   die 
Märkte  eiiien  Deputarten,  '  Man  erkennt  auch  hierailSt 
wie  im  XIV  undcXV  Jahrliundertfiargar  undLaAdltiar 
te  ein  grofses  Gewicht  erworben »  welches,  fie  ainb(ifs4 
tan»  ais  die  Religionsneuaruag»  tier  £e  häufig  baycnif 
tl|u»  ein  Vorwfnd  wurdet  fiezu^^n^aa,.  -und  a^dov 
MA  Ständen  mehr  Gewalt  zuziieigaeni  and  daft  zwar 
qer  Add  auch  hier  fo  viele  Glieder  als  die  baifian.öbri« 
Mn  Stände  zum  Landtag  abordnet»    doch  gemeina 
L^41{;ute  auch  hier  von  eifer.öfi^tlicjkfsi   l^galea* 
Stimme .  nif:ht   auagafc^loflGsq  ^|id. .   Ein  gUick^höc, 
Umiland!    weil»  <wa  Geletza.  de^  Ifandmaane-4eia# 
^Stimme,  geben»  fie  nur  tuiip^u]ti)arli)ph.ai^brechenk|in«. 
\^on  dar  Sta^t  läfst  iOch  bemerke^»  dals  auch  fie  fchoa! 
um  1287  FVcyheit  gefucht,  manaidifaltig  (und  am  ga- 
waitfamm«^.  wo  l^eligion  di^n  Vprwa^d  gab;  einge« 
fcfarankt»  von  den  Kaifem  be£^ni|igf^»  aber  voi^dam; 
Landasfaerrn  dva/cii  fogeüs^onte  Poups  d'rfil#(wiell,  290}^ 
«^ö^,»  ,yj?i«»«ft.;ÄÜg«tt«iaer  Verwirrung,   da  fie  ge-: 
f<4<^/*^K^^/wa/l#  i^ifar»  voUend^^  di^cSelbftftän.. 

^^*«ii#^5?*f **AWftf!*«»  ^#.Ä«  Jm  *•«•  gilbe«  .Wf  1- 
frff  lem 
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kii.    U«firij»Mi  <ft  Alk  der  Lt&dfc&cft*  die  Lendna&nü'' 
£:faaA  nicfat  liä^ve^eotkMn:    diefe  MScbt  ans  de«  , 
huidtdel  ii»d  bat  lögene  Privilegieo:  .f     . 

Dm$  näcbfie,  wonach  man  weiter  fragen  wird«  dürf«  . 
te  das  Militär  feyd:   diefes'fll  nie  zu  Uacerdruckung 
des  Landes»  fondern  zu  feinem ^chntz  ^holiep  Ver- 
den:  die  innei lieben  Unruhen  tiat  die ljeiikes|egen-  ' 
•wart  der  fürfien  und  JM^pifche  Hülfe  geftiUCr    LMge. 
V  ar  das  Militär  des  Hofs  höchft  unbedeutend ;    in  der 
•HHat  wurd^  an  keiof^  andere  Furcht,  als  an  die  *der  ov- 
«temi^nifcfa^^n  Wafien ,   gedacht;    als  Paris  Lodron  den 
Staat  in  hdcfafterNoth  fah«  wandte  erfichan  dieLaod- 
fabne ;  24iCOO  Munn  fianden  auf ;  der  Feind  kam  aithf. 
flAch  diefem  cafarm'irhe  er  einebefiän^digelilHitz.  ^  Abi^r 
wie könntei iie  druckend  fe^^nr,  'da  fie  auskautt  gib 
Jilana  befiehl       .  ^ 

Soldaren  erfbdern  Geld,  und  Gdd'  gewindt  der 
Steuerbare  durch  Landbau »  Fleifs  und  Handel.  Spe- 
^itionshandel  war  in  jenem »  fSr  die  deiitftheri  Städte 
^glfifUichen  Zeitalter »  «)s  die  TÖrnebrnfte  Strafse  aus 
*fadieb  fber  Kafairo  und  Alexandria«  Vöa^iia  mkten 
3dnrch  Dentfclilaiid  nach  denHdnfeatitcWa  Stitften  gbSg. 
Eben  der  hieraus  'ernfprüUgeiie  WotaUland '  gabrd^ 
ftteborgtira  fo  rM  Mütb ;  fo  wie  nadknali^  d«r  VcrfaU 
^efes  Handels  gewifs  auf  di^  mehrere  Bregfamkeit  ih* 
tva  Charakters  wirkte.  Es  Ift  merkwürdig,  da(^  Suck 
(der  Iftndel  mit  Weiueo  Ton  eigener  Cuhur  im  Xllten 
jakrh;  iMM)Bgkli  war.  Jetetiliid  fiy der  Stadt  55  flehMdifc 
tiandfamgen »  4<7Gewi!rbe;  alle  Meiftef  können  Gt^ , 
Allen  'üBd  KnecWfaalten,  fo  Tie^e  fitf  Wollen ;  wo  aber 
«He  Verordnung"  entweder  nicht  von  1657  oder  nicht 
Ton  £B.  Paris  ift  (denn  er  ftarfo  X653).  HinlängÜcfce 
4dgabett ,  in  wie  fem  der  Ertrag  jener  Risndlungen 
«ud  Gewerbe  wichtig  ift ,  fehlen; 'wenn  man  II, 303  fl; 
den  Factor  S^gAiuad  Ton  Hafner  Im  f.  ^787  an  Legaten 
und  nülden  Stiftungen ,  aüfser'de^^waser  feSnert  Dnf- 
VerfalerbeH  Idfsr;  «her 765;;29{f Gilden dfsponiren  fleht, 
fo  ift  man  beging  zIT  wiflen;  aürwekhem  Weg  lein 
Hbus  fo  tiel  erworben,  und)ob  mehrere  diefer- Art  find: 

Uebtigens  feheint  die  PinanzverwaUung  entweder 

fehr  ftnrgfaltlg  Zweien ,  oder'TOft  glöcklichen  l^pecu* 

latiöneD  (wte  #s  dem  £B.>  }oha»ä  lEmit  Von  Thtin  mft 

kfonffndifcbofrMdfYchen   glürl^tej    mlte^^   untefflfitzV 

WOl'd^lKü'%1!;  xnan  ßeh^d«e  Färilen,  felbftinfchwe-' 

ren^Zc^l«.- 'ftkr  gl<ffte''SuniTOcn  zta^'StiftuTi^cti  vfei^ 

Wendeti,  '  Wie  h^ch  fi^fc  ,i!fr  wdentlfches  Einkommetf 

bdtiufe»  findet!  Wijf  h  icht  angegeben.    (Dem  Rec.  ift  von' 

fOö»d6o  G/ ref|)rochta  tN)rdea;  andere  nehlnen  es  ttib 

elnDrii^faHl%öherai&).    Der  i^eioeGewinu  der,  bf4(atiift'^ 

IMi  wk%ä|e«t^<»^erg^-  undfrAttenAVctK^^Wird^uf^jfitrH-' 

t*e^3i7,tfeo6:g^l«i**if(If,:247         U577, ygifT),  Dfe; 

jäfe^Hehe  Atiis<n«d2fong'%elföff  li<h>ttf  306  coo  O.  Die; 

Hiiik«*nftcder' Lenäfctearf (wn Steuern,  Abziif gelderii' 

\rttd  gruadberrfcbaftllc^henDecimatiexien)  auf  3'i7,i6($. ' 

*  *     Mit  Vergttiigeii  erkk>nnt  man  das  BeRietf^  um  den  ' 

•P^gatsg 'd^  Cuftür*  in  dem  Bej-ipirt;  -das  fch w  früh  ^ 

Hv  fi^rt'eff -der  ObiSprtlinzüng»  11V a. ,  iint^r  LVßpcid  An* ^ 

ton  \S>n  Ftrmian  dii¥th^  >irerMHferung  det&fSieMy  ^^ 

vdbett  M^u#<lev  MM».^d^h  di«<Viel»i^1it  b^k¥^ff^%rft>^ 

ifäiett4a<yefiMft%rfcheinn  •ikmxof^  a^r^^& 


Btttzung  des  groisen  Ij^oOres  Scbtbif  ift^  worintt«  wenn 
«nohaiichr  gaar  Jirv4niB,  ^dnc^  ftwrfo  früclitigc  ¥iUen 
der^AltaA^erfimkeaüad^,  und  walafaea«  fieilEB.  Fir- 
mians  löblichem  Be^r'lpiel,  endlich  abgeleitet«  bebaut 
uud  befonders  zu  Toriilechereyen-mit  grdfstem  Nutren 
gebraucht  ^irci       .     -    * 

Kec.  wollte  noch  Proben  von  dem  geben«  was  für 
die  Shtettijefchkbte  aus-diefem-Weffc-zu' lernen  iS, 
oder  fiir  und  wid^r  den  Charakter  verfchiedener  £nr 
bifchöfe  dariuis  erhellet :    Erw<dkenun  von  derein- 
faliyollen  Milde  der  Alten«  yonunfchuidfgem  Aberglao- 
■betif  Von  der  Beilimmuhg'  einer  crdeiulichen  Stunde 
<zo Scbligereyen »  hinwiederum  von  ihrer  Grauiarjkeit 
gegen  Juden«  va» dem  BIS;'«  der  dem  Domprohft  die 
Augen  ausftechen  liefs,  weil  er  ihn  verklagt  hatte«  von 
ihren  fürchterlichen  Malefizm&rchiuen«   von. Steinbau- 
fers  fehr  naiver  und  merkwürdiger  Schilderung  feiner 
«Mitbürger«  von  Jagd«  und  TurnierwePto  undGaßfre}- 
hdtt  manciif  s  ausheben.    Er  wollte  feräl^r  auf  die  bej- 
"gebrachtcn  Polizeyordnungen  «ofinerklam  machen,  auf 
JiieKfeife  dar  Lebensmittel«  melie  1460  beftimmrimr-. 
«den«  auf  Matth«  Langen Malefizordnung  voa  i;is»  ^ 
i^ergleichuiig  jener  uro  200  Jabi%  altern «   den  ILeufcV 
keitsverwahrungen  durch  die  Mi/Iionäja  I7s6f  ond4et 
Weifern  Rückfkht  auf  die  SchwJUrhen  der  MeofcAheit« 
welche  nun «  was  nicht  öberfefaea  werden  k^na ,   nui 
vtterltch  zficbtiger.     Ueberdies  wire  aber  die  aken 
FeftaniUAten^  über  die  Kornpoli&ey«  über  die  Branda£ 
fecurahxcaffe«  über  die  gute  Einrichtung  imS^knl  vie> 
les  zti  fsg^A  gewefedk     £nd!ich'.  Weil  das  Andenken 
der  Fiirfmi  «k)ch  nicht  aus  vorgefchriebe neu  Lobreden 
#der  bezahhen  Zufchriften ,  Ibndern  aus  Monumenten, 
die  fie  binterlairen«  und  manchmal  m»  dem  Eindruck» 
der  in  der  Uebierlieferung  von  ibaea  bleibt«  fich  beui^ 
dieilen  läist;  Ib  hfttte  fich  zeigen  laiTen«   wi^  eißrig 
doch  die  meiflea  Erzbifcliöfe  beriiflhet  waren«    dnrcfr 
Idblicbe  StiitttOg^n  oder  iAnfialten  einen  verehrten  Na- 
tnem  auf  die  Nachwelt:  au  bringen  $   perididiA  würde 
Paris  r  eui  den  Grafen  Lodron«  als  der  gröiste,   er- 
ftheinen «  der  auch  dem  Staat  in  gefarhrvollen  Zeiten 
militärifche  Confifteifrz«  ttnd  dem  JMilitar  durch  ftrenge 
Ordnung  und  gemeinnutzliche  Arbeitte  wahren  Werch 
zu  geben-  bedathl  jg^wefeü.    Man  wurde  b^  der  cha 
vUkteriftifciieii  Kraft  Weif  Dt«tridis  von  Ratteoau  ihm 
««wa  ^rge^enV   d^fs  er'Küf  feinen  fSHHich'geehrten 
Bruder  (tnit  Rechr  öder  f7nrsfcht)  i>ncliich  Zorn  gefafet 
(*r  wurde  doch  wieder  fein  Wohhbatcr) ;  und  noch  lie- 
ber, dafs  er  die  khjbne  ^hd  gute  Salotte  Alti«  von 
Feftin-EWÜch  'holen    Kefs,    dte«    von    jedermann 
verehftV*  Sfcm-    feine  l^tfcte    RegierangSacit    enge- 
nchiD€¥  mecht^  ^'£f  handle  Sladt  get>ilailert>«  er  war 
e^ig  iur  die  Ohten «  wekhe^er' alkin  ^«Is  Volkllehr«r 
kannte^  tiM  ^r%et4»omte'4i>chts«  fiTrdieBildung derer 
2«  forgen ,  welche  andere  lehren  follten;    Seine  Stren- 
gte TMeii  fein  VtÄk-  von  der  Peft  3  er  hielt  In  Sriirmen, 
\He  der  von  U^g^wrtter«!'  unerichüttert^  Thurm ,   dec 
felhStdnbikl  Krir^  iund  kann  uberBaiipt  kein  graieioer 
I«feft%e#*frii*yä.»'<fc  erV  itin'ei^SdiWachheltfiirdi« 
JBtk  iXghtMä!\  iri^w'W*ynhnff  d^s^Vcflks  nach  fei- 
did'td&  4^^^  ^ebliebcf^^  '\3SÜd ' WSrde  en  Marx 
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Sxttklr  WO  Beiie^nii  ^^  Äefcktaack  für  reKgiöfen 

Potnp  «h)i^Äfi?r  ä!»  elBcPopufatitfitsiDaafctegclbefracIi- 

•tctt ,  'oder  ^och  aicht  vergeifcn ,  wie  er  äbrig:eD3  M«- 

fchenfreirucJ,  Freund  der  Natur  und  Stifter  der  üniv«r- 

ütät  gcwefen;  den  fonft  gutetr  MaxGandolphen  von 

Kuenburg  wegen  feines  an   einen  ünwifcrdigen  ver- 

fch wendeten  Vertrauen»  bedauern  r  und  es  lob^*  dafs 

>r  fleh  nicht  Ibheutc,  den  Irrthuin  zuerkennen ;  an 

Joiann  Krnft  von  Thun  Schwäche  der  MenfcHichkeit 

finden,    wo  er -gegen  die  Stiftungen-  und  Ideen^  dea 

Vorwefers  Leidenfdmft  verräth,  aber  nicht  vergaffen, 

^»s  er  fBr  die  Arnen-,  ßr  das  Alumnat,  fUredle  Jün^ 

liaje,  und  als  Stifter  des  Leihhaufes,  was  er  ibwohl 

fü  r  die  Statut  als  das^Milhür  dufch  den  Cafarmenbaii^ 

•was  er  felbft  gegen  den  Aberglauben ,  und  wie  viel  er 

Srbn  d«fem  aliein  aus  eigenem  Vermögen,   und  wie 

t>bne  Rückficht' auf  nachrechnendes  Lob  (er  verbrannte 

4ie  Rechnungen),  er  alles  gethan.    Man  würdfe  in  un- 

ferm  Jahrhundert  Jacob  Ernft  vonLichtenfteinund  An- 

-dreas  Jacob  von  Dietrichftein  g;leich  wohlthäiigfürdas 

Volk,   und  diefen  unterfiützen  fehen,  was  jener  un* 

voliendet  lieFs.     Aber  die  Gränzen  einer  Anzeige  fiiid. 

i^honlib^rfchrittenv,'^  Din  Kupfer  ftellen  die  Stadt  aus 

dem  fecbzebepden  Jahrhundert ,  nnd  wie  fie  Ann  iA» 

4er  Re6deo7-<i«r« 


Ädi 


SCHONE   K&NSTE. 

i  lixv^Af.,  1i/B<eriiwafacr>  Kävi'BjBfm  und  Witkdmm 

W)atgh€it%    ^etiie   dMtfche   FamtilengefGhichte  des 

<  ^  «cktfeebncen    JaMiunderts ,    Erfter   Theih   17^4^ 

sog  S.  Ziweyter  Tteii,  ^50  S^  g.  (i  Rtbtr.  12  gr.) 

•  WiOieimine,  ein  dürftiges  vaterlofes,  aber  geifttoJ- 
les  und  edles  Madct»,  har  fleh  zu  Fehltritten  hinrer« 
fsen  iailen/ die  fie  ernftlich  bereut;  mit  dem  fefleik 
Vorfatz,  zur  Tugend  zurü^kzii Kehren,  entferne  fie fich 
ven'de^^  Ort,  der  ihr  geföhrlich  ge\^efen,  ift  kunöe 
^eit  Kamm^inädcheh  und  Nähterin ,  widerfteht  ^len 
aeuen  Verfuchen  ftandhafc,  verwirft  fogar  Meirathsdii- 
träge,  die  ihrer  unwürdig  find,  und  erhält  eildtich 
doch  noch  eine  gute  Verforgttng/  Sie  ift, wie  fle 
Th.L  S,24i5.fich  felbftTchilderti  nicht  frech,  nieht 
verbuhlt V  nicht  aus  Eigennutz'  woltüftig,  aber  ih^ 
Berzwin  ffcfa  nun  einmal  an  ein ,  Liebe'^rwiederiides 
Gefcbdpf  anfchroiegen ,  und,  dafs  fie  ein  fokhes  6e- 
fchopf  nicht  unter  ihrem  eignen  Gefchlecht  facht,  dar- 
an ift  ihr  Tempexekmdht  (das  in  dem  Ruche  nur  eia 
wenig  zu  oft  in  Anfchlag  kömmt)  Urlache*"  iSi^  ifi  is«- 
weilen  dem  Rückfall  nahe,  aber  fie.befiegt  glücklich 
in^  An^itstungen  /  die  fie  dazu  bekömmt  Ein  fol- 
ch^r  Charakter  mufie  mit  viel  Delicatefler  behandelt' 
werben ,  und  dies  ift  hier  wirklich  in  einem  folchea. 
Grade  gefchehen,  da(s  man  für  die  Ge£imeae  nictat 
allein  Mitleid,  fondera  ancb  Hochaclitung  empfmdet 
Ob,  übrigens  das  Buch  dadurch,  dafs  fein  vornehmfter- 
^ad^weck  dabidi  geht»  zulebrea,  Oebereilungsfünde«. 
43[fBa.k<%i9^j^rhMlBr]rVgea,.t^  ^^ä»- 

fey  gerade  ein  Böfewicht,  der  die  Freuden  der  Lieber 
ohne   p  iefterliche   £infegnüng   za'  fchmecken  fache, 
noralifcl^en  Schaden  fiifcej  ma^^der  JSittenlehrer  ke-.  ^ 


ftimmen. .  Deir  V£  hat  \d  det  ^KtrrMe^Aütfdrid^iUcl^  ^ 
«kläre,  dafs  feine  Heldin,  fa  w^enif ,  wie  Gnuitfav.  di^ 
ztt  feinein  Werke  die  VesaabOttag^  gegdieo,  Aui«.!!^ 
•ftinunt  iey,  jungen  Franenzimmern  als  Muiler  attfg0> 
-fielit  zu  werden^  er  ha'be  nur  zeigen vroUen,  wJeFeIh 
1er  gegen  die  bücgerUcbe  VerEsiTung  notkwtndig^  früi- 
rige  Folgen  nach  iich  ziehen  moften ,  aber  dock^tHner 
^iner  fonü  edelgefinoten  Perfen  nichts,  von  ihrem  wtli*' 
ren  Wecih  entzögen«  Er  glaubt,  es  fey  m  unCSffttTt»- 
gen  nüulich,  in  Bej;;ifiielen  zu  zeigen,  dft&jedeUebet« 
•tretung  der  Pflichten  iür  den  fehlenden  felbft  fchädtkk 
fey,  dfit  wir  aber  leicht  eben  fo,  wie  diev  dierurfr 
tadeln  oder  firaf en ,  giehaadelt  habeo  wurden  4  wiMit 
wir  an  ihrer  Stelle  gewefeo  wä^en.  ^^  KaiAtLo^ki\sm 
jiicht  aiif  dem  Titel  prangen,  am  weoigften  tnr  WiV 
helminen  ftehen ,  indem  er  eine  fehr  naiergeoiMloeie 
Petlon  i^  Seine  Liebe  für  WUhelminen  eiitfpiaQI 
üch  erft  im  zw'eyten  Theu,  jt&d«ift  eine  kiirz«.ßpi(«r 
<le,  kurz  zur  Freude  des  Lefers%  w«ii  Bjajen  Ehemaisa 
iSu  £r  wird  das  vornehmfte  Werkzeug  zu  WäMßA- 
•Mfnr  Gluck,  und  nur  intfofern  intereuirt  er.  BtMk 
durchweine  Emptindeleym,  .du^/eiaeRai(bflaeBBeti4 
jkuck  teibit  datKh,  feine  üble  i^ga  t  •  die  er  fich  darc)^ 
unkluge  Freymüthigkeit  nnd  Tadelfitcht  zaiziciit^  0f^ 
negc  er  wenig  Tiieilneluming,  znoud,  da  der  Vf.^mtf 
Bearbeitung  diefes  Chaaakters  wenig  Fleifs  vezwanf^C 
bML,  Mehr  würde  viellei^t  der  ftarcga  Xosaicrpol^ 
4ar  zuletzt  Wühelmmm  hairatfaet*  die  l^eler  mkSvÄ 
itiehen,  wenn^er  nicht  za  wenige  vorkäme«  uadwenA 
flicht  feine  voshergaheisd« ,  doch  wirklich  ftraftaat 
Liebe  füa  eine  Ehefrau,  an  deren  Leiden  und  Tod  «r 
Urlacha  iHi  ctia  Lafier  gegen  4he  abgeneigt  tnaclMai 
Roßiu  fdiwache  Gattin,,  die  durch  Ihre  Kükebef  4anl 
Unglück  ihrea  l^Iannea,  und  darcfaÜR»  !Ei»fldLfaaltiu»f 
gegen  ihn  den  Unwillen'  dea  Lafers  erregt«  und  die 
iehr  eiafacfaen  Sehiekfiile  einar ,  fihrig«ns'  gjaidenken^ 
den ,  ;§iittii  machen  'zietailich  uobedeittende  Bpifodaai 
aus.  Uerv  Frejfgeift  and  WoUdftliiig  W4ihMr  ift  eia 
widriger  Menlch-,  und  iaine  ln4TigUeti  iefar,pluni|ri 
der  anicbeinenden  Befieriuig  eine»,  ihm  äiuiiich'  .ga« 
bameu,  Lieuraaaat^- ift  wenig  zn  ^auen».  Kictti  ti* 
lein  alle  di^  hier  geoannle«  faadern  auch  «odi  vieii 
asMke  Nebeoperfonen  fchraibea  einander  Briefe«  wo/ 
durch  dann  dja  Etfztblutig  etWaa  rweidäufiig«  .Audi 
Ule  l^lig  «wifd.  Der  BriaftM  ift  ^atflriic^ ;  uad  fäMä 
afiectirte  Lebhaftigkeit  nie  eÜifchlafarnd.  üebrig^M 
'mufs  man  fich  wundern,  ?äfs  ejh  ^bfiidMterj  dea 
dlie  SchilderangiBnjdeutfbfaer  Charakter  aus  dem  bür- 
gerlichen Leben ,  uod  die  Sprache  deurfcher  Briefe  6^ 
gilt' geiaagaa: find :  ikk- «B[^ai«a*TawHe«s .(JaBki^Des 
«ch^ig  macht«  z.  B*  Th.  L  S.  103;.  Eim  Dmni  e^idy 
äetim  ktztun'tijjctmack^'  am  BedM^an:  (U»f  vi»  Nm(fnk$ 
£esiOgen.  »   .  • ,    /  . ; 

.  'PaTeasnoAG,  olm^  Anzeigeteil  Vailegers:;  rütitep^, 
iien  aus  Noräeii\  melkte  dnd^mritfefi>risuiides.fieT 
fchjciue.  Erllöi-  TheÄ.  1755:.  g 54-5*  Zwejtetfmd^ 

ejben  fo  viel,  4g;  (jenaiihlde^  Srhüdemagao,  Oarftd»* 

rfffs    "    "^  iungaju 


•^ 
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-kingM^  oodüittt'  Roffitn  iQkrt  fHefen  T!te1,  wetl  er 
mehr  ia  ctner  E'olge  v^q  CharakteFifimDgen,  «a's  i«) 
eitler  küuftlicli  verwobsveo  Gefchiehtfi  belielir.  KTicht 
ftUeia  Vf*  uud  Verleger  find  Im  "Nwdjsn  zu  Jiaufe,  foa- 
dern  auch  die  Perfoaen  und  Begtbeabeireo  des'Ro- 
Idons  find  nördlichen  Läodeiti»  uamentlich  L^r^and, 
Eßlßmdf  Kurtand f  nad  Dänemarks  angedichtet,  und 
die  Sitten  dicfer  LMnd^  zaüchüdera,  ift  des  Vf  s.  vov- 
iiebBiftes  Bemühen.  Die  GefchLchte  von  detn  eigent- 
Itchea  Helden  ift  nur  zu  einfach;  ißiu^  Fretmd  aber  hat 
m^i  Reifen  fouderbare  fichtcküile.,  geräth  io^die  Spi- 
cke vQtk  dem  Spfter  eines  geheime»  Ofdeas,  deilen 
Betrsgereyeo  ihn  in  ein  Labyrinth  von  'Gefahren  ver- 
• 'U^ickela  9  und  ihn  nöchigen »  einjge  Zeit  unter  einem 
angeaonuDenen  Namen  de;i  Hofmeißer  zu  machen, 
bis  er  am  Ende  durch  eine  GritHn,  die  fonft «auch  ein 
Werkzeug  des  Ordens  gewefea  war«  nnd  deren amazo- 
nenhafter  Charakier  den  Lefer  wenig  för  fim  einnimmt; 
«ha  weher  Ehemann  wird»  Er  jagt  immer  tänfchen- 
4tn  Bitdera»  und  einer  glänzenden  Zukunft  nach«  ix> 
4d«fii  fein  Freund  mehr  auf  Realität  fleht,  und 
Jfjtaislichkek  und  Vaterfi;eud«n  zu  feinem  Ziel  macht. 
Dadurch»  dafs  am,  Ende  die  Geliebte  des  letztern  ala 
etoe  S<:hwefter ^s  erftera  befunden  wird,  fchlingea 
fioh  die  Bande  ihrer  Fceuudfchaft  noch  fefter  in  ein? 
ander.  .  Anfs^r  diefen  beiden.,  fehr  oberflächlich  bear^ 
heiteten  Charaktern  &>det  man  viekrley ,  nicht  durch. 
Bezug  auf  die  Hauprhandluj»g  fowofal,  als  duEch  ih(e 
filtten  heryorftech^nde  PerCo^on,  z.  B«  einen  Feierse 
horgec  Stutzer,  einen  duiiofiien  OiriCJertF  «ipen  guther- 
xigen  Geaerai  mit  aUerhand  jnjUtäriicheaSeicenheiiban, 
nöd  oiit  eiaem  Serail,  das  er  Calbft  nicht  beauuaa 
kann  r  einen  Landwirth  mit  Meueruagsfnckt  ohne  Eia^ 
fidit,  ein  altes  ▼erliebces  Fräulein,  eine  tmWiflende 
Ahneoftolze  u.  £  w.  mit  idir-  natutiichen  Zügen  ge- 
fehiiderc  Die  häufig  eiagefchaketea  Jangen  Betrach- 
tongen  z.  B.  über  die  fchlecbte  fietchaffeaheit  der  Kir- 
chen and  des  ^Gotiesdieaftes  in  Kurland^  aber  die  vie- 
len Reifen  der  Kurländer,  aber  die  Kultur -ihres  Adds^ 
Ober  das  Emporkommen  der  (ch&aen  Künfie  in  &u£i* 
landi,  über  den  Druck  der  efthnüchea  Bauern ,  und 
in  wie£era  esrathfsini  fey»  fie  davon  zu  hefreyea,  üher 
Vorudfaeile  der  Prediger  and  die  fehlerhafte  ^ziehung 
in  ieaen  Gegeadaa  -«  kcnniien.  dem  Publi<:ura  nützlich 
fayn«  für  dai  der  YL  zuai^ft  ISchrieJi.    £s  jft  ihxn  6^ 


(fetr  darum  zu  thuj^  i  f  x]f^di|f;2d^^e|{i»  <za  . , 

diifs^er  T.  IL  S.  g4;2  et^i^  |l0cb9^eifgedicht.  blos  danun 
ein(cha}.cet ,  well  darinj(if  apf  gewitXe,  ^ieQand  tigt^ 
IJbDchzeitgebri^ucbe  angefpielx  t^ird^.    Die  Erzählung 
wird4>ft  durjch  Briefe,  und  noch  g/cer  duxch  üiajoges 
unterbrochen«     Manche  allgemeine  Digreflionen  z.  B. 
4»\  Gefchwätz  übßT.die  Liifbis  Th,  L^S.  114^  und  der 
Jiauaigt  feyn  foUecde  Dialog  ..zwifchen  Verjiunft  uod 
jHerz  Th.  I.  $..  116  fu}d  d^m  Vt^  ganz  ^ifälungeus  S^- 
jEkt  Sprache  lieft  lieh  am  heften.  Venu  er  fo  gerade- 
weg  fchreibt,  fobaJJ  er  zierlu:h»i3tyn'wiU,  wird  erge- 
2wungeii,  z^B.  Th.  4L  &[293:    tiJSein  Vortrag  gJici 
»»einer  Bildfaule  vx>n  Phidias,^  zwar  nur  vocx  Marmor,  der 
^des  vorigea  einer;  böo;iifhea,  'jedoch  aus  gedif^ofa 
•Gold  gearbeitet.^     Was  ceiUfeßidneü^Te  fevn  fbWetk 
die  im  erilen  Theil  ^weymal  vor^nunen  ,  i^  nkht  zu 
4erraiben*    Man  mufs  fwh  vettrcten  Th>  1.  S.  j^p  anftatt 
Bßwegimg  tnachm  ift  ein  nordifcher  Idiotismus,  dergjei- 
£hen  mehrere  in  dem  Werk  vorkommen.    Dafs  Tk  l 
S.  346  Gene  für  Chaine  flehen  inLuITe,    iü  iiater  dsa 
Druck&hjern  nicht  angezeigt»      ^        * 

ZÖLi^icHAU,  b.  Frommana!  tHe  Regenifchafi,  «s 
Trflüerfpiel  in  fiinf  Aufzügen  nach  dem  Eaglifrhea 
des  Verfaflers  des D^a—Nflh^  Ära.  17^1748. 
«*  (t6  gr.) 


Ueberfetzung  diefes,  ans  der  Gefchldite  dsr 
laip  5/rorf' gezogenen ,  iiadaiiei^zelA«nfchöoen%d 
reiehen  Stücks  h%tte  h^y  <  ößx  gedf angtc^  und  Tg«- 
idaakeareichen  Kürze  desDiaL^^.bey^mj^c{i4nidk 
der  oft  iA  ein^elea  Worten  U^gt,  (deshalb  d^Vlufribt 
Co  viele  Winke  über  die  Deklamation  gegebenXbqrdeai 
poeiifchen  Feuer  ia  den  langem  Reden  fehr  vida 
Schwierigkeiten«  die  der  angenannte Ueberfelzeroti^i* 
fiens  glücklich  befiegt  hat.  Nur  einige  Sidlea  &i<f 
4urch  eine  zu  huchftaUiche  Ueberfetzung  etf^u  dmi: 
kel,  z.  B«  S.a9^  Uni  als  ich  #mn  auftrat  f  die  frupriik 
der  guten  alten  Z^k  im  Hunde  ^neinev  Gejfimmmi  S.  59; 
Der  Verzug  ift , .  wie  ein  Netäitfroft ,  mon  ift  däm  dm 
Jroh,  fich  mit^utheßen;  6. 04  Ach  wäre  4er  Mord  mii^ 
mtJDonner  hjflegt; .  S.  126  Ich  will  sfwifcfien  euch  mdim 
ZufaU  ßun»  S.  lag  Mit  diefem  gekräf^ten  Juge»  HiH 
uxid  da  itt  der  Ausdruck  etwas  IchwerfäUljg^ 


KLEINE     SCHRIFT  £  N. 


"TkUMf seBTa  8oi|asma.    Oatcr  dem  angeUidisn^Dntdci. 

ert  iMdenßadti  Der  iwigt  Jntihyppchondric^t  9der  fiwas 
aar  E^chidurnnig  des  Zwerf^ejtls.  »ad  2sr  Forderung  der 
f^erdüüung.  Erftes  Portionchen;  oder,  unter  einem  andern 
Titel:  Theolog\fehes  Vademecmn  für  OiifiUche  und  J^elu 
liehe:  EHihähend  eine  Sammlung  auserlefener  thoölogifchen 
Oifrhkkeen;  JiMdoiem,  und'  Erzk^ufigerh  rErfle  Porziin. 
17^.  VIS.  VorbarWtt  des  Terls|crs  «nd  ^48.  g.  (4  a^) 
man  Wttcäs  fick  fchr  getaufdu  leben,  wann  man  iu:h  durcadea 
awiefacben  Titel  Sefer  Fortfetaong  tiner  fchon  bekannten  Qom- 
BÜatiotf  hatte  anlocken  kfltn.     fis  find  meiHttM  Diaae,   die 

laaa  ne^^UwwMm  kau«  Flütslita,  a^  fogar  Zaien,  akaa 


Wabl  und  Gcfclunack  uifammengeraHt,.  on^  Im  6liraoikealia 
4er  vorigen  Jubrhunderte  erzählt;  wobey  noch  überdieift  di^ 
Ganze 4  wie  fchon  der  zweyce  Ilatiptutel  ankündiar,  eine  ;•- 
WiiTe  Tendenz  xrerr^h»  die  kein  VYoh^efiniiter  bUHgen  unrl» 
M^nckerlejf  find  dach  die  6okla£trankcken>  wodurch  man  fenikr 
An  den  jetzigen  Zeiten ,  da  Alles  zur  Wacbfimkeir  auAdsrt, 
cewilTe  iLafer  vpn  kindlichea  —  oder  kindifcken  -r-  Siue»  ia 
länften  Halbfchlummer  einCchlafern  mochte!  Und  eio  folühei 
^hlaftränkchen  folldenn  auch  gegen m^Ürti^et yademoruij^  feyn; 
yfity  man  i  n<l&eickt  uaecwarieL  5*  Y*  i^  VMOpde  §aiiPtJ^ 
oadeu 


mtämunm^miämeä 


ITinncr^  275. 
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Le^fDaN»  b.  Strahan  u.Cadcll:  A^ourney  fromPrin- 
ce  of  WaUs  fort  f'o  Uudfansbßy  to  the NorthemOcean 

.  uotertakeuiu  thc  Years  17(59.  I770,l77iahd  177» 
by  Samuel  Heame.  179 j.  45$  5.  4*  nebft  verfchie- 
denen  Eupfero  uod  Karten, 

Aaszuge  aus  diefer  vor  fänf  und  zwanzig  Jahren  un« 
ternomikienea  gefahrvollen  und  äufserft  mühfeli^ 
gen  Reife  durch  die  kalten  Wüfteneyen  von  Nordam^ 
Xfka  waren  bisher  aus  englifchen  Pamphlets  bekannt; 
der  fei.  Forfter  hat  aus  diefen  auch  in  feinen  kleinern 
Schriften  einige  der  wichtigften  ReAiltate  mitgetheilt. 
Ihr  Unternehmer,  Hr.Hearne,  Qand  damals  inUienften 
der  Hudfonsbaycompagnie»  und  mufste  auf  ihren  Be- 
Tehl  in  Gefellfchaft  ejniger  Wilden ,  die  unwirthbaren 
.nordwefljichen  Gegenden  der  neuen  Welt  von  59  bis 
.7a  Grad  N.  Breite  befuchen,  um  die  Möglichkeit  einer 
•  nordweftllchen  Durchfahrt  zu  erforfchen  •  weil  die  Wü- 
rfen von  einem  grofsrn  Flufs  im  Innern  des  Landes  re- 
deten, auch  ob  das  von  ihnen  gerühmte  Kupferberg- 
werk in  der  Nachbarfchaft  des  Nordpols  wirklich  vor- 
^^anaen  fey.  Er  ward  deswegen  zu  drey  verfchicde- 
nen  Malen  ausge fandt ,  und  auf  der  letzten  Reife  er- 
rekhte/er  1771  glucklich  den  Kupferftufs.  In  feinem 
.Vorbericht  rettet  er  die  Gefellfchaft  gegen  die  Befchul- 
[digungen ,  welche  alle  bisherigen  brittifchen  Reifebe- 
fchreiber  diefer  Gegenden  verbreitet  haben.  Er  nennt 
^vtele  ihrer  Ausfagen  «otoWottJ  abJurditieSf  verfichert 
dafs  fle  insgefammt  von  EUis  hls  zum  Umfrevilk  Un- 
zufriedene und  Mifsvergnugte  gewefen  wären»  uqd 
)setgt  unter  andern »  dafs  die  GefelKchaft  fchon  1719 
auf  ihre  Kofien  den  Capitain  Knight  dusgefandt  hab^ 
die  nördlichen  Gewä^er  der  Hudfonsbay  zu  unterfa- 
chen« Damals  glaubte  man  auch  in  Europa »  er  hab« 
die  nordweiUiche  Strafte  gefunden ,  ungeachtet  keine 
Nachrichten  von  feiner  Entd^kungsfahrt  je  zurückge- 
.kommen  waren,  auch  erft  1767  das  Wrack  feines  ge- 
fcheiterten  Schiffs  nebft  Ankern »  Kanonen  und  andern 
ifierütbfchaften  auf  der  Marbleinfel  gefunden  wurden. 
^  Da  dea  Vfs.  Reifen,  durch  die  unbekannten  von 
einzelnen  wilden  Stämmen  bewohnten  Einöden  gingen, 
^welche  gegen  Weften  und  Norden  vom  Fort  Churchill 
.liegen »  fo  konnte  er  häufig  nuv  feine  QeAhren  und 
^foahme  unter  den  Wilden  fchildern ,  und  da  ihm 
uoterwees  fein  Quadrant  zerbrach,  nicht  die  Lage  von 
allen  bemchten  Gegenden  und  Flüflen  beftimmen  9  die 
aufser  feiner  eigenen  oder  Arrowfmitha Karte,  auf  kei- 
ner andern  za  finden  find.  Er  und  feine  Begleiter 
pufüun  zu  Fttfse  wanclern,  nur  tuwellea  befclufiten  fi^ 
J.  L.  Z.  1796.    DnHmr  Boful. 


die  auf  ihrem  Wege  liegenden  G^wäfler  auf  ^erbiMt- 
•liehen,  in  der  Eile  verfertigten  Caaota,  die. nur  tw0f 
Perfonen  faflen  konnten ,  von  denen  einer  niederlle-' 
gen  mufste ,  um  das  Umfchtagen  zu  verhiteh. :  Dfc 
Reifebefchreibung  des  Vfs.  enthält  iadeffen  intereffilnttt 
Beobachtungen  über  die  Be(chaffenheit  der  von  ihtti 
«iierft  erforfchten  wilden  Landftrecke  in  den  invem 
(regenden  nordweftwärts  der  Hudf&nbaif,  über  dieSit- 
ten  und  Lebensart  der  dort  in  kleiner  Anzahl  zeiiftreif- 
ten Einwohner,  und  den  Mangel,  der  fie  häufig  mitte* 
in  der  ftrengften  Kälte  drüfkt,  von  dem  Europäer  kei- 
ne VorfteUung  haben.  Wir  köoilen  fie  ^aher  deutfch^ii 
Lefern ,    als  eine  unterhaltende  Schilderung  jente  Ge- 

S enden  und  einer  der  muhfeUgften  und  gefiihrvolffteä 
eifen  empfehlen.  Sehr  oft  mufste  Hr.  Hearn^  tnitten 
im.  November  iein  Nachdager  im  tiefften  Schnee  aii^- 
graben ,  wenn  feine  ganze  Nahrung  in  34  fifuaden  aus 
einem  halben  roheh  Kebhuu  b^ftand ,  oder  er  mehrere 
Ta«  gehungert  hatte,  an  europätfcfae  Koft  war,  fo* 
bald  er  fich  etwas  von  den  englifchen  Niederlagen  ent- 
fernt hatte,  nicht  zu  denken,  Wafler  war  fein  nnd  fei- 
ner Geßihrten  einziges  Getränk,  und  dab^  lief  er Ge- 
£eihr,  von  diefen  verlaflen  zu  werden,  liachdem  ttt 
alle  Lebensmittel  forglos  aufgezeh^^  hatteh,  ohne  ilm 
zu  verforgen ,  oder  dem  Mangel  verzubengen ,  delb 
fie  auf  etliche  Tage  gewlfs  erwartete,  für  die  letzte 
Reife,  auf  welcher  er  fo  glücklich- war,  weiter  gtgen. 
Norden  vorzudringen,  als  je  ein  Europäer  verfuchi 
hatte,  fand  er  endlich  einen  angefehenen  thätigen  Fah- 
rer unter  dep  Wilden,  die  nordwärts  der  Ntederlaf- 
fungen  der  Hudfonsbay  umher  ftreifen.  Diefer  be^ 
merkte  bald  dieUrfache  der  beiden  erften  mifs]ung&> 
nen  Laludfahrten ,  auf  denen  Hr»  Hearne  io  keiner  grtfi. 
fsen  Entfernung  vom  Fort  Churchill  fortgeruckt  warl 
Er  fchrieb  dies  vorzfiglich  dem  Mangel  an  mitgenom^ 
menen  Weibern  zu ,  die  bey  den  Wilden  Laften  tra^ 
ge^  i  die  Gezelte  aufrichten ,  und  alle  Arbeit  verrich- 
ten muffen ,  während  die  Männer  för  den  Unterhalt 
durch  Jagd  oder  Fifchfang  forgeri.  Die  atigefehenen 
unter  den  Wilden  haben  deren  fechs,  fieben  und  meh«' 
Irere.  Sie  find  auch  leichter,  wie  diefer  Führer  fiigre. 
zu  unterhalten,  denn  nach  ihm  bedurften  fie  in  Zeit 
derNoth  nichts  weiter,  als  von  ihren  Findern  dfe  elen*^ 
den  Spelfen  abzulecken,  die  fie  für  die  Männer  bereR 
ten  mufsten.  Wirklich  zeigen  detVf.öeftändniffe  aM 
tnebrern  Orten,  dals  ihnen,  felbft  beym,gröfsren  üe^ 
berfl&^fs,  nicht  viel  mehr  zu  Thetl  wurde,  ^der  daß 
fie»  wenn  Mangel  einfiel,  buchftäbHch  verhungerii 
inufstetr.  ^ 

Mit  diefem  fe^r  erfahrnen  Begleiter,  derMatonab^ 

hiJuithi  ixttd  zu  iem  fich  biswoilen  fünfzig  und  raeU^ 
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Wilde  nebft  Weibern  uud  Kindern  grfrfUen,  tratfln 
H.  den  7.  Dec.  177:).  feij»^  letx^  nördliche  Reife  an, 
'Wovon  vir  nur  einige   der  m^rkwürdigfteii  y9rfalle 
inhtbeilen  wollen»  um  fo  meho  da  feine  Wanderungen 
durch  küiximerlich  bewohnte  Wuften  gingen,  di^  i^och 
auf  keiner  gewöhnlichen  Karte  verzeichnet  ilnrl.^    Oft 
lief^en  die  Wandernden,  *wenn  fie  üeberflufs  hatten, 
cineit^ofsen  Theil  ihres  frifpben  Ficifchvorratlis  zu- 
rück, oft  hatten  fie  dagegen  das  Mifsvergnügen ,  dafs 
'  mdere  TOrihden  verzehrt  holten,  was  {öf  die  Zu- 
-iLunft)  oder  den  Nothfall  in  Felsklüfcen  aufbewahrt  war. 
Kur  feiten  ftie(sen  fie  auf  einzelne  temporäre  Wohnun- 
gen f  und  wo  fie  dergleichen  an  fifchreichen  Seen  fan- 
.den,  dienten  fie  nur  zum  Aufenthalt  der  Weiber,  Kin- 
4ier  und  Greife,  deren  männliche  Verwandte  die  Jagijl 
'  j^der  der  liandel  mit  den  Englandern  entfernt  hatte. 
Der  Fuhrer  hatte  fieben  Weiber  in  .feinem  Gefolge,  die 
fiir  ihnLaft  tragen  und  arbeiten  mufsten.    Er  taufchte 
d^rgleicliea  von  andern  Wilden  auf  der  Reife  ein,  und 
oft  wurden  fi&  ihren  Männern   von  den  Stärkern  mit 
•    Gewalt  enUifien,  vorzüglich  wenn  fie  jung  waren  und 
keiue  Kinder  hatten.      Die  Männer  verwechfeln  auch 

S**  re  Frauen  .auf  Kurze  Zeit;    fobald  aber  der  rechte 
ann  iiirbt,  mufs  der  andere  für  ibren  und  der  Kin- 
der.  Unterhalt  forgen.    Wenn  die  Jagd  nicht  ergiebig 
War»  lebten  die  Reifenden  von  getrocknetem  Hirfch- 
fieifcb,    das  tu  weifen  des  leichtern  Tranfports  \i'egeu 
'  zu  grobem  Pulver  zerllo£ien  ward.      Im  Anfange  des 
Julias  wurden,  fie  unter  6K^  46'  von  einem  fo  heftigen 
Schneegeilöber  überfallen,  dpfs  fie  Halt  machen  mufs- 
ten  •  auch  waren  damals  die  Gewäfier  noch  mit  Eis  be- 
deckt.      Mufcus    Ochfen    waren     in   diefer  \Gegend 
in  Menge  vorhanden.    Nach  ünferm  Vf.  find  fie  von 
,  dem  Bifong  in  den  weftlichen  Gegenden  fehr  verfehle- 
den  t  und  ihr  Fleifch  ift  w^g^n   des  fiarken  Gecuchk 
beynahe  ungeniefsbar.  In  der  Nachbarfchafc'des  Kupfer- 
.  ilufies»  .dem  Ziel  der  ganzen  Reife,  den  der  Vf.  aber  als 
Xehr  (eichl^iund  fürdieSchiifahrt  untauglich  befchreibt, 
'  überfielen    feine  Begleiter  einige  Familien  wehrlofer 
Efquimaux,  die  fämmtlich  mit  kaltem  Blute  ermordet 
^  wurden.    Alle  Vorfielluugen  des  Vfs. ,  das  Blutbad  zu 
verhindern ,  w^ren  Tergebens.      Ueberhaupt  find  die 
wilden  Stamme  diefer  Gegenden  fehr  graufäm  gegen ' 
einander..  Nicht,  nur  werden  die  Schwächern  von  den 
Stärkern  ihres  Eigenthums  und  ihrer  Weiber  beraubt, 
fondern  s^uch  phueUmftände  gecödtet.      Den   xg^  JuL 
1771  erreichte  er  die  Mündung  des  Kupferflufles,  die 
iuadi  ihm  unter  71^  54'  liegen  foll.      Nur  ver\^eilte  er 
nicht  lange  genüge  um  die  benachbarte  Gegend  gehö- 
rig zu  unterfuchen,  wo  er  nach  fo  manchen  Befchwer- 
den  von  Hunger  und  Kälte  endlich  anlangte.  Er  fchlofs 
die  Nachb'arfcbaft  des  Meers,  in  welches  fich  derFlufs 
ergofs,  aus  den  vielen  Seehunden,  die  er  auf  demEife 
erblickte,  aus  der -Ebbe  und  Fluth  bey  der  Mündung 
des  FIufTes,   und  den  Wallfifc^knochen ,'  die  fich  in 
dejx  Zelten  der  Efquimaux  fanden.    Doch  in  der  Vor- 
"Orede fcheint  er  der  Meyuung  zu  feyn,  dafs  das,  was 
er  bey  feiner  Anwefenheit  für  Meer  hielt,   vielleicht 


»  der  Oce^ 


nradbt,  dafs  vbter  der  angeführten 
gegen  Norden  die  ijeup  Weh  begränzt. 

Auf  der  Rückreife,  die  vom  ig.  jül.  1771  bis  ziim 
29.  Jun.  1772  dauerte,    nahm  Hr.  H.  einen  aaderi^ 
mehr  weftliche^  Weg  über  deii  grofsen  Atbap«ifkaW'» 
See.     Den  Namen  Arathapefkow,    den  er  bisher  nach 
feinem  Journale  führte,  den  ihm  auch  Arrofmith    und 
andere  beylegen,  erklärt  er  für  einen  Schreibfehler. 
Er  kam  auch  zu  der  von  den  Wilden  fo  fehr  gerühn- 
ten  Kupfermine,  das  Erz-  war  aber  weder  in  Menge 
noch  von  befonderer  Gate  vorbanden.     Nach  lang^em 
Suchen  fanden  fie  ein  Stuck  vier  Pfund,  fchwer  voo 
fehr  gutem  Gebair.     Er  glaubt,  dafs'  die  Wilden  nach 
und  nach  da«  zu  Tage  liegende  Kupfer  weggeholt  ha- 
ben.     ßey  den  Efquimaiix  fahe  er  auch  Meffer,  Beile^ 
und  ver(cbiedenre  Waffen  aus  dlefem  Metall  verfertigt. 
Kranke  Perfonen,  die  auf  den  Wanderungen  der  Wil- 
den, nicht- fortkommen  können,  werden  in  der  Wufie 
>allein  zurückgehinen,  um  die  andern  nicht  aufzuhal- 
.  ten.    Man  läfst  ihnen  etwas  WafTer  und  Lebensmittel, 
auch  wenn  es  möglich  ift,.  Holz  zur  Feuerung,  zeigt 
ihnen  den  Weg,  den  die  übrigen  Familien  nehnifii«  und  ' 
bekümmert  fich  nicht  weiter  um  ihr  Schickfal.    Ue- 
berhaupt ift  es  merkwürdig,  wie   die  Einwohncx  ein* 
an^er  in  diefer  Wüfte  den  Weg  oderV^ereinigungsplatx^ 
in  einer  Entfernung  von  vielen  Tagereifen  be/iimmen, 
und  glucklich  erreichen.     Biebenvobnungen  fand  der 
Vf.  je  weiter  er  füdwärts  kam.  Gelegentlich  befchreibx. 
/  er  die  Befchaffenbeit  derfelben,  und  widerlegt  zugleich 
.verfchifdeneSchriftfieller,  die  darüber  fo  wundervolle 
Berichte  gegeben  haben.  Nach  ihm  kann  der  Bieber  kei- 
nen Pfoften  oderPfahl  einrammen  oder  gerade  befeftigeii» 
Seine  Häufer  beftehed  nur  aus  auf  einander  gelegtem 
.Holzwerk   mit  Steinen  und  Erde  vermifcht,  eben  fo 
wenig  können  Bieber  mit  ihrem  Schwänze  etwas  fozt- 
^fchaflen.  Ihre  Arbeiten  verrichten  fie  immer,  des  Näcbts»  - 
'Ihre  Haufer  haben  auch  nicht,  wie  gewöbnl/cb  gefngt 
wird,  zwey  Ausgänge  an  der  Land-    und  der  Waffet- 
feite.     Bey  dem  erften  würden  fie  in  der  gröfiten  Ge- 
fahr gegen  ihre  Verfolger,  die  amerikanifchen  Wol£i» 
hären  fe)n,  die  Hr.  H.  Qu/^/ii^^afc/L  fchreibt,  aua  wd* 
chem  Namen  die  Engländer  ihr  Quikhatch  geformt  ha- 
ben.    Ihr  Fleifch  kochen  die  Wilaen  diefer  Gegend  in 
Kefiel  von  Birkenrinden,  darinn  das  Waffer  durch  glS- 
Jbende  Steine  erhitzt  wird.      In  der  Nachbarfchaft  dei 
Sees  ^thapuffrow   fanden   die  Reifendea  mirten    im 
Winter  in  einer  kleinen  Hütte  eine  junge  Frau,  die 
ihren  Feinden   entfprungen  war,    und  fieben  Monate 
lang  in  der  Einfamkeit  gelebt  hatte.      Ihren  Unterhalt 
verfchaiFte  fie  fich  dadurch,   dafs  fie  Kaninchen  und 
Feldhünern  Fallen  fiellte,  die  fie  aus  den  Sehnen  der 
Tfaiere  machte.      Ihre  Felle  dienten  ihr  zugleich  zur 
Kleidung,  und  alle  ihre  Werkzeuge  befianden  aus  eJ« 
nf*^m  Stück  eines  eiferten  Reifs,    und  einer  eifernea 
Pfeilfpitze,   fie  ward  aber  von  ihren  Entdeckern  eiw 
fcblagen,    die  über  ihren  Befirz  nicht  einig  werden 
konnten*      Im  Winter  .holen*  die  Wilden  Elendtbiere»  ' 
die  im  tiefen  Schnee  nicht  fchneli  fori  kommen  kön- 


ein  grofser  Meerbufen,   wie   die   Hudfonsbajs   feyn     nen,  auf  ihren  Schneefchuhen  In  g  , oder  9  Stunden  ein, 
kbfxne.    Der  Punkt  ill  alfo  noch  nicht  ficher  ausge-     und  erlegen  fie  ohne  viele  Muhe.     Wenn  die  nördli- 
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dhon- Wir<k»  «lU  dM  ED^fl^M  haockla  •  find  Ca 
titieri^trlidi  10  i(iren  Foderusgeaj  die  fie  als  Z^gabe 
fibcr  ddn  Preis  ilM*er  VtTaaren  verlangen;  diefe  becräg:t 
oft  800  bis  1000  Biebcrfelle  an  Wcrtlu  Wird  dies  ih- 
iken  abgefcblagfen  ^  fo  dtohen  fi^  iWl'elzwerk'dea  Ca- 
nadifcfcea  Kaiäeuten  ^u  Tertautchen »  die  fchoa  gegen 
Mordeii  iiis  «am-  62  Gr.  ibeem  H^ddel  nichgehea ,  und 
der  Hudfonsbaygefeilfchafc  nachtbting.M^4ifded.i '^ 

Aufserden  Bemerkungen»  die  der  Vf.  in  feinem 
Journal  über  -die  Denkungsart  und  Lebenswetfe  der 
nördlichen  Wilden  einftreut,  hat  er  ditfe  Materie  noch 


9»unp|  iden  d(ie;Br^efe.uoijß»fleii»ift  nicht  fehr,  ausge- 
aehat  in^ApfeÜ^/]^  der  Zelt,,  aber  defto  reichhaltiger 
an  Begfben^fljten;  er  g?]|^t  vom  Monat  May  iTQt  bis 
zum 'October  1792»  und  greift  folglich  in  den  Anfang 
der  häufigenvEraigrationen  nach  Deutfchlahd.  DieBe* 
handlang  der  Gsgenßände  'ift  gevKiohoHch  fiaatsrechl- 
Iftfay  im  dogmatifcheti  Sinne  d^s  Worts;  und,' wean 
her  d(^  {»»^liciAiADheni-Digrefiiön^n  j^der  deotfi^ie 
Scbc^ftft«^«''  Mn  £l^iium  -  viadicirte ,  'fo  «Achte' 
wohl  wenig  für  den  Vf.  übrig  bleiben.  Eine  TabeUe 
über  deutfchet  Staatsrecht ,   der  Allianztractat  von  1792* 


i^  einem  bcfondernAbfchnitt  behandelt,  der  aber  ütckr-^wifchen  Prelifsen  und  Oefterrekh,  und  die  Corre- 
viel  Eicenthümliches  oder  Uiibekanntes  von  diefer  ro-     fpondenz  des  Generals  Cußine  mit  dem'kurpfalzifchen 


heü  Menfchengattung  enthalt.      Wenn  die  WiWepFi-  -  Miniflejium  hitxe^  ftatt  derjenigen  Form  und  Verbin- 
fchc  angeln  oder  mit  Netzen  fangen",  (letztere  werden '  oiing,  in  Velcher  tie  hier  flehen,  /^ohl  Auszugsweife 

gegeben  werclen  follen*.      ,     t      ^  " 

VERMISCHTE  SCnRITTt:N. 


auv  Streifen  yoh  Tl^ierhauten  verfertigt,)  fo  find  diefe 
Geräthfcbaften  immer  mit  Vögelfchnäbdn,  Bieberzähnen 
und  andern  Kleinigkeiten  verfehen,  *weil  key  den  Wil- 
den der  allgemeine  Glaube  herrfcht,  ohne  diefe  21au« 
bennittel  würden  fie  keinen  guten  Fang  thun.  Unge- 
achtet fie  äuberft  unwiflend  find.'fo  haben  fie  doch 
alte  Sagen  voa  der  Schopfungsgefchichte ,  die  gainx 
ihren  rohen  Ideen  angemeflen  find.  Alte  Leute  ge^ 
^iefsen  felbll  von  ihren  Kindern  nicht  die  mindeile 
Achtung,  die  fchiechtefien  Speifen  find  für  fie  bellimmt, 
fo  wie^^r  ihre  Kleidung  folche  Felle,  welche  die  an- 
dern nicht  tragen  mögen.  Zuletzt  hat  Hr.  H.  ein  aus- 
f&hrliches  Verzeichnifs  der  Produkte  aus  dem  Thier- 
und  Pflanzenreich  in  diefer  nördlichen  Gegend  ange- 
hängt, wobey,  erPennapts  arctifche Zoologie  benutzte. 
Sa^  er  felbft  kein  Naturforfcher  war,  fo  giebt  er  bald 
kürzere  bald  ausftihrlichere  Beobachtungea ,  über  die- 
fe Gegeuliände,  die  nicht  allemal  neu  oder  wichtig 
fcbeinen. 

Auf  der  Karte  des  Vfi.  find  nicht  nur  feine  ver* 
Pchiedenen  Reiferouten ,  fondern  auch  die  von  ihm  be^ 
(lichten  Seen  und  FlüfiTe  abgebildet,  auch  der  Atbapu- 
fkowfee,  der  hier  aber  eine  andere  Gefialt  hat,  als 
beym  Arrowfmith,  welcher  fonft  eben  diefe  Reifekarte 
fchon  auf  feiner  grofsen  von  Nordamerika  verkleihert 
mitgetheilt  hat.  Andere  zeigten  den  Kupferfiufs  und 
defi*enLaaf  ins  Meer,  und  die  verfchiededen  FlüfTe,  an 
.deren  Mündungen  die  Hudfonsbaygefelirchaft  Nieder- 
Uffiingeabnt.  Aoch  find  auf  einigen  Kupfertafeln  das 
Fort  Churchill  und  verfchiedeae  Geräthfchaften  der 
Wilden  ^u  fehen. 

Fäankfürt  a.  M. ,  b.  Varrentrapp  u.  Wenner:  Sta- 
tißifch'poUtifchß  Briefe  über  JJeutfchtandi  von  ei- 
nem nnsgeibafjderten  Franzofen  an  ftifien  Bruder  in 
Parir. '    NaVh  dein  •  franzöfifchen  ^Manufcript  ins 
•Deuifche  üb^rfötzt.  .17P3,  i,  B.  $48.  ,2.  B*  i;2oS. 
8-B.  133S.  8- 
Die,  wenn  gleich  wafarfcheinliGh  erdichtete,  Quali- 
ffit  des  Briefdellers ;  und  die  r.ibekanntfrhaft  mit  dem 
drigiual  fchützt  beides ,  den  lohalt  und  die  Ueberfet- 
zung«   vor  der  fireugern  Kritik.       Denn  wer  diefes 
Werk  nach  dem  aufrichtig  und   treffend  ab'gefafsren 


AuGSBURO,  b.  Späth:  Anahkt^  aus  dir .HinterJaßm- 
fchafi  des  Küjlers  von  IlgenthaL  -  Erftes  Bfindc&iu 
1796.  278  S.  8.  (;.2  gr.) 

Ein  braver^ MarnüT  mag  der,Ktlfter  von  Bgenthal  ge* 
wefen  feyn ,   und  Selbftdenker  genug  am  gegen  ^in^n 
Paftor  wie  der  fetnige  anzuftofsen,  und  den  Kreis  Toa 
Menfchen ,  den  er  in  der  Schenke  zu  Mildenthal  um 
fich  verfammelte^    zu  unterhalten  und  zu  belehren« 
Aber  da  er  nun  todt  ift,  lind  eine  Recenfion.    welciie 
er  im  Leben  £0  fehr  gefcheut ,  ihn  nicht  mehr  fchmtr- 
zen  kann,  fo  wollen  wir  nicht  verhohlen,  dafs  fow^hl 
der  Vorbericht  dei  Herausgebers  alf  fein, eigner,  Et^ 
Wartungen  giebt,   die  über  jene  Sphäre  tünausgehn 
und  durch  feine  Auffätze  nicht  erfüllt  weraen.    Dafs 
fie  dem  gewöhnlichen  gefunden  Menfchenverilandezur 
fagen ,  ift  alles,  was  fich  daron  rühmen  läfti ;  and  wo 
man  fich  nicht  geradezu   gegen   diefen  verfchworen 
hat,- wäre  der  gut^  Küfter  wohl  vor  gehäfsiger  Auf* 
tnerkfamkeii  ficher  gewe&n.     Er  geht  mit  den  Scenen 
feiner  Jugetidgefchichtf  nicht  aus  den  nieder n  Ständen 
heraus,  für  die  fie  auch  einen  recht  guten  Spiegel  ab- 
geben können.      Die   gebildeten,  bey  denen  feinere 
Gattungen ,  von  Barborey  zu  Haufe  find,   werden  fich 
ihn  nicht  vorhalten ,  und  fo  hätte  er  von  diefer  Seke 
eben  fo  wenig  zu  fürchten  als  zu  hoffen  gehabt  Seine 
Mutter  gebahr  ihn  im  Elende,    bettelte  mit  ihm  im 
Lande  umher,  bis  man  fie  in  ein  Arbeitshaus  brachte, 
wo  fie  fiarb.     Ihm  ergeht  es  darauf  erträglich,  bis  er  f 
zu  einem  Schufter  aufi  Hendi^^erk  verdungen  wird^ 
wo  di^  pöbelhaftefien  Aüftrirre  ihn  verjagen,  lo  d^lii 
er  fich  anwerben  Idfst.     Die  Eiferfucht  und  üble  Bir- 
handlung  feines  Hauptmanns  bringt  ihn  zor  Defertion» 
Worauf  er  Gelegenheit  findet,  fich  in  einen  SclMilmei- 
fter  umzufchaffen.      Hier  denkt  er  über  Gegenftändc 
nach,  die  eine  Vofßetlnng  ah  di^ Theotogen  unfirerZeftp 
und  polit{fJie  Aphorismen  bey  ihm  veranlaflen ,  welche 
nicht?  ab  die  gemeinfteu  Gemeinplätze  enthalten.    Alf 
Piodukte  feines  Witzes  können  das  Gefpräch  mit  Freund 
Hain,  der  ihm  das  Leben  läfst;  da  er  ihm  verfpricbt, 
fich  init  der  ARzneykunde  abzugeben,   und  eine  Hoch*' 
Titel  kaufr^  truartet  gewifs  nichts  vollkommeneres,  4lj|  ^  zeitrede  gelren,  wo  er  die  Männer  ermahnt,  lieber  Qe- 
er  darinn  findet,  und  wird  daher  nicht  getäuTcht.  bet  "didcl  als  Schläge  bey  ihren  böfea  Weibern  anzuwenden« 
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In  die  Bibliothelc  eiaes  Kflfters  tiuf  dem  LnäHtl  oi^ 
fes  Werk  eiaes  Mubruders,  Xammt  den  tfaeifeo  ditf 
noch  erfcheinen  folled ,  weno  fie^aklit  ftfalimmer  vi« 
der  ejrfte  find,  imnier  £U  enpfeklen. 

Vea  fols^^^^i^  Bächern  find  neue  Auflagen  erfcUeneki  t 
Hamburg,  b.  Bachnttin  u.  Qondermenn;  tQtmem* 


k.t.Zi    SEPTEMBEa  17^)1^ 
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fnebrfe    AilÄ»ga.f  1796.    ':4Se  S.    g;     (x  .BOOt. 
4  fit- )   '  '     : 


bend;,  b.  Ebe«d.i  ^Dmchfiüge  iwrch  DeutfiMmJ, 
die  Nieieriandß  und  Frankreich ,  ron  §f.  L.  9%  JicJ$* 

%t€  Aufl..  1.  B.  ae4  S.  e»  B.  19g  S.  3*  B«  af 6  S.  r* 
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KL  EIN  ES  CHftIFTBN. 


GoTTKiosrARTHEXT.  Heipiflädf ,  h.  TlwkeiUtii  VAer  deu 
fpecißfchen.  ünMerfehied  des  Chrißitmlsmut  vom  NaturaUsmus^  zur 
Bewrtheiikng  einer  Neuerung ,  welche  mit  dem  Chriftetm^pien  im 
^erie(?)  ifl,  voa  Joh.  Carl  Siegfr,  Radefeld ,  GaroKon^t^^^ 
fB^  luHiarbufg.  1794*^54  S.  g.  -r-  Dem  Vf. ,  einem  Mahr  von 
Scharf&nii ,  der  tber  hie  und  da  «  wie  felbft  die  leute  ZeUe  der 
Uebarfchrifc  »igt ,  feinen  Eifer  kaum  n^^Mühe  zufückhäk».  ift 
8.  13.  51»  nur  der  ein  Chrtft,  jgetcher  Je/u  in  feinen  Jmtsreden 
(n^ar  denn  Jefua  beamtet?)  oir/i  PVort  glaubt;  welcher,  was 
JeCus  über  Religion  fagre,  blofi  weilEr  es  ^agre,  für  wahr  häjr. 
'Ifeher  Namen  aber  hat  man  ßich,  nach  $»4, ,  zu  vergleichen  und 
fle  dann  contracimäf^ig  zu  gebrauchen  /  Wie  aber  ?  haben  wohl 
die  Heiden  und  Juden  zu  Amiochien,  da  fie  zuerft  die,  welche  JeCcjs 
für  den  erf^hienenen  Chriftas-oder  MelTias»  für  da«  theokrari* 
(cht  Oberhaupt  dar  Kacton  •  hielten  r  Chrifliancr  oder  Medianer 
beaanncen»  gleickniQi  comracrrnärs ig  alles  darauf  gefeut »  daffi 
diefe^  waa  fie  glaubten  ,  hlofs  weil  Jefus  es  i^efagt  hatie ,  glaub- 
ten i  oder  war  vielmehr  der  Partheyname  Chriftianer  fogleich 
pejr  (einer  Aufnahme  in  die  Sprache  nur  Unterfekeidung  von  al^ 
ien  denen »  tvetcke  keinen  oder  einen  andern  Mejfiuf,  aufser  Jefnu 
erwarteten?  |ft  dnLutheranec  nur,  wer  alles  glaubt«  Was  und 
w«il  CS  Luther  gelehrt  hat?  —  DerVf,  giebt  S. 30.  jui,  wer  auf 
l^ligionsgrunduLtzen •  wiejefus  (le  lehrt,  in  feinen Gefinnungea 
gewinf^nluft  fey,  W6rde  dadurch  virtualiter  wn  ChviÜ  \  und  dies 
könne  man  Ce>''n  ••  ohne  von  Jefu  Perfon,  Lebensgefchichte  und 
Vorfchriften  etwas  «u  wiflen ,  fo  wie,  nach  Paulus,  Abraham 
durch  keinen  andern  Glauben  als  den ,  welcher  X^hriften  feiig 
macht,  Gott  gefülig  gewefen  fey^  Und  doch  will  er  nun  davon 
dik;i«nigen  ä.  21/ unterfcheiden,  we\c\it /eaVuer  Chriflen  feyn. 
Fehlt  denn  aber  dem,  welcher  etwas  vir<«a/if er  i(V,  dieilea/f»> 
titi  ?  oder  vielmehr  blofsnoch  dk^NominaVitat?  Und  wer  wird 
das  Waifer  wei^rn,  fagt  Petrue,  wo<  der  Geiß  ift?  —  Uebrir 
gens  zeigt  frisyltch  S.  itf.  i7-  das  ■ztmot  ^evigs  des  Vfs.  Auch 
j£r  meynt:  was  die  VernucHt  voa  Gott  wiiTe,  fey  nur  möglich, 
GottesVorTatze  aber  müfsten  uns  gmtfifs  feyft.  Wer  aus  disferlLlaire 
Von  Chriden  lyird  doch  elnmaf  den  Grundfatz,  auf  welchem 
laies  ganze  Syftem  ^uhMi  müfste,  bewetfen  ?  *  Er  kann  kein  an*- 
^erer  feyn,  als  diefer:  /cfacii  (wie  z.  B»  moralifch  perfönliche  Fort- 
dauer), wefden  erft  durch  ö^chiehte  gew.ifs,  durch  VeruMn^t  (d. 
)i.  hier:  durc^  das  ganze  menfcbliche  Vennögen,  Ideen  richtig 
XU  denken)  find  fie  nur  ^Is  moglieh  bekannt!  Ift  es  denn  fo 
fchwer,  den  Unterfchied  zwiCdMn  Ideen  -—  und  in  diefem  Gebiete 
-fteht  dock  alle  Religion i  -^,und  zwffchen  Begriffen  feftzuhal- 
fen  ?  *«•  Der  Vf.  proteftirt  dagegen ,  dafs  er  |den  dem  Chriftan 
nach  3-  So.  nothwendigen  eatz:  Jd'us  lehrt  mit  untriiglichem  An^ 
^eken  Gottes  j  wegen  der  PVunder  glaube.^  „f7'i>,  fagt  er  S.  44. , 
«»glauben  die  Wunderwerke  Jefu  und  feiner  Diener«  wiflien  es^ 
^,dafs  9T  fich  damit  als  einen  Propheten^  ti^y  den  Judfn  legitim 
^,mirt  habe.  Abei^  i»  der  Aügemeinheit  (dies  hetfst  dodi  wohl : 
«»furalle  Chriilen?)  bauen  (i^ir  keineswegs  unfern  Glauben  an 
.ihn  auf  ditfcs  und  andere,  orgumintd  crcdibiUtmtis;  gehen.  0s  auch 


9,eineji' jeden  freu ,  in  welch  einim  Sinne  er  dieCöncärr^mz  der  f^d^ 
hj^ung  bey  diejem  Werhe  nach  feinem  Oeüfigem  deuten  weUt 
^,9der  wie  er  jich  dirfe  Begebenheiten  zu  ctkUtren  u*ife,   BeMk  auf 
«,die  Im/pitation,  wenn   man  etwa  auf  üe  allein  bey  dem  wun- 
„derbaren  Urfprung  des  Chriileuthums  feine  Gedai^n   ricklea 
,, wollte,  6ndet  dies  feine  Anwendung/*    Rec.  gefteht,   da/s  et 
na^h  dfefer  Aeufserung  begierii^wäre,   von  dem  Vf.  deuaoek 
«inen  folgere^fhten  Beweis  für  die^  Untrüglitkhert  -atter  Leinm^ 
^rüche  des  Evangeli.uma  geführt  zu  fehen.    So  viel  ift  gewiliu 
dafs,  wenn  Er  unter  dem  Mir,  wie  fonft  in  feinem  XuKztz, 
diejenigen  verlieht,   welch«  ihm  realiter  Chriilen  fiud/eine  driite 
ClalTe  unter  unfern  gelehrten  und  ungelehrten  M/fchrlfteo  da- 
Ufet^eh  gar  fehr  protefllren  werden ,   untsr  diefen  wir  als  Chrir 
Öen  gemeynt  z\m  feyn,  weil  nach  ilmen  nur dleW^derglmub\igfA 
(die»  welche  die  Uattüglichkeit  Jefu  auf  den  Wunderbeweic  Sirü»' 
den)  ächte  folgerechte  Chriilen  feya  können,^    Mit  dieTen  wdt- 
Ien  wir  es  den  Vf>  aiismachen«  laCTen ,  ob  üe  ihm  mehr  als  hock* 
(lens  erw-a  die  gute  Abficht,   ein  Rea\chri&  zu  Ceyn»  zugebeii, 
dabey  aber  entfchledeik  laUgnen  werden,   da(^  er  durch  einen 
folgerechten  Scfahifs  die  Untruglichkeit  ( Imhümsfreykett  >  das 
fpeciffchen  im  urfprünglichen  Chrillenthum ,    ohne  den  vollen 
^^'underbeweis  biis  zur  Infpiration  herab ,  erweifen  könne.    Et 
giebt  am  Schlufs  ein«n  fchönep  Wi»lv  Vjon  dem.Ganif  feines  Bfr 
weif  es.    Sein  Räth  ill :  der  Chrill  in  feinem  Sinn  folle  aus  dem 
für  beide  Theile  ( den  Radonalismus  oder  Naturalirmsas^  repi^tfi, 
tut  und  das  Untrüglichkeiufyftem)  geltenden  Pricdp  derEr' 
kenntnifs  ^s  Bedurfnifs  der  ünterfeheidungsUhren  im  ehrlftli. 
chen  Glauben ,    und  hernach  eine  Pflicht ,  0o  zu  glauben »   er- 
weislich machen.  —  -^  Was  wird  der  lErfolg  diefer  Deduedcm 
feyn  ?    Welche  J^ehren  zu  glauben  nach  der  Vernunft»  aU  demr 
.gemeinfchaftlichcn  Prtncip  der  Uebet zeugung  vpn  KeUgionstdeeo» 
^n  Bedürfni/s  und  dnher  u/Häitmafsig  \(t ,  diefe  find»  in  fo  weit 
dies  bey  ihnen  der  Fall  ut »  fogleich  und  eben  deswegen  dasi 
PUrnunftglaüben  gewiff:  Üe  find  in  und  durch  Verwnnft'geg^ 
hen,  durcK  I^ehror^vdo  Anf^hen  aber  werden  Ge,  rein  oder  ge* 
taucht»  angegähen  ttnd  Mtannter  gemacht!  —  NUkhu  w^Zäk 
kommen,  wo  man  die  Schlufsworte  des  V£a.  Co  nmindero  kaim  : 
»Jene  find  eine  Zeitlang  (bey  dem  individuellen )  bey  der  Ge< 
fchichte  der  Religi^^n  liehen  geblieben»  ieut  aber.(«u  dta  all- 
gemeinen Ideen  der  Religion)  z^r  ReHßion  an  fick^  ftirtgefahtit- 
ten !   Dies  wünfchtReo  mdit  um  irgend  eines  ahea  oder  aetian 
Farthtynamens  we(>en,  fondem  •--  weil  ea  FoitCdifitt  der  Vce* 
(landscaltur  füi  Religio»  ift»  der  fUUgwu  nktifi ß^snamtn  fick 
zu  näharn, 

Koch  mufs  bemerkt  Werden «  dtffs  dIefe  Abhand]«ng  dardi 
ein^n  Auffatz  über  das  wef entliche  der  Religion  ßnd  das  fpfctßfike 
des  Chriflenthums  im  i.Bd.  des  Henkefcfaen  Magazioa  ftir  Reli' 
eipnsphiloCbphte  etc^  veranlafst  worden  ift ,  und  Gcb  ffim  Thdl 
^itt  dusfen ,  zum  7beil  aber  auf  die  vQrgeichlageiie  UocerCdid^ 
düng  zwifchen.  naturglaubigeh  und  wundergjaubigen  Chiiflee 
f.  ebendaf^  II.Bd.  |.St.  S.  741.  Zjii,  bedefat.   - 
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GESCmCHTE, 

Stemoal  ,  b.  Frapz€Q  u.  Grobe :  Gefchichte  dir  MH- 
nwigm  älterer  und  netterer  Viitker  im  Staade  der 
Roheit  und  Culcur,  von  Gottf  tUUgion  und  Prie- 
fierthmn  von  Johann  Gottiieb  Lindemann  Prediger 
zu  Gifhpri}  (jetzt  zu  Ifeabüttel)  u.  d.  kgU  deiitfch. 
GefeUfchafc  zu  GöitiDgei)  EbreomitgUed.  $ecbft«r 
The^].  1793.  304  S.  8» 

Diefer  TheU  ift  deo  vorigeo  in  Abfichc  auf  die  Be- 
bandlung  gleich.  Der  Vf.  wollte  nach  der  Vorrede 
Refiiltace  über  die  Reiigionagerchichte  alter  und  wilder 
Völker^eben  t  und  er  fetzt  hinzu  res  iey  ein  fcbweres 
Uateinehmen«  wobeyvieigeimgt  w«rde,  well  fichdie 
richtige  Urfache  abfljracter  Wahrheiten  noch  weit  fchwe- 
rer  angeben  lafTe  fds  von  den  Phänomenen  der  Kör- 

f^erweit.  (Jncerdefleo  haben  mir  doch  hier  wenig  Re- 
ultate ,  noch  wenige^  folche  angetroffen ,  welche  viel 
Mühe  könnten  gekoftet  habelt;  und  wenn  man  -auf 
Stellen  kommt»  ifv;o  es  fcheint «  als  wolle  er  nun  aus 
deixi  grofsen  Vorraihe  der  in  5  Theilen  gerammehen 
Nachrichten  Folgelatze  und  Betrachtungen  ableiten« 
welche  den  Verftand  etwas  mehr  befchäftigen  9  fo  ver- 
fall er  wie  ans  Gewohnheit  wieder  in  das  Compiliren. 
Anftatt  der  Refultate  findet  man  daher  faft  nichu  als 
,eine  neue  Siimmlung  von  hiftorifcheo  Nachrichten« 
piiü9  viel  Plan  und  Ordnung»  ohne  hiftorifche  Kritik 
mit  ttnnothigen  Digrefllonen  und  Wiederholungen* 
Nach  einigen  Bemerkungen  über  Völker,  ilie  keinen 
Begriff  von  einem  göttlichen  Wefen  hatten ,  wirft  der 

.  Vf«  die  Frage  auf  i  was  waren  es  für  Wege »  Wor|ittf 
die  Menfchen  unter  Anleitung  ihrer  Vemujpft  und  der 

.  Eri^rung  auf  den  Begriff  von.  höheren  Wefen  gerie- 
then»  und  waren  Völker  ohne  Offenbarung  im  Stande» 
den  Begriff  von  einem  einzigen  höchften  Welen  fi^h 
felb&z?  bilden?  Die  erfte  Frage  ift  fehrunphilofcnihifch 
beantwortet,  indem  das  was  Veranlagung  zur  Eotwi- 

.  cMlihig  dea^Gedankens  an  Gott  gab  al$  Furche,  GefOhl 
der  .Qbnfmacht  and  Schwache,  Dankbarkeit,  At^ftannw 
der  grolsen  Himmelskörper ,  Klugheit  der  Gefetzgeber 
tt« X  w.  mit  der  Entftebung  der  Idee  einer  Gottheit 
verwechfielt  wird.  Die  Stoiker  brauchteu  die  Divina- 
tion  zum  Mittelbegriff  fOr  einen  Beweis  für  das  Dafevp 
der  Gotdieit,  aber  :fie  waren  nicht  fo  finnlos,  die  Di- 
viaatioo  •  wie  S.  9  fteht,  fülr  einen  Weg  zu  halten ,  auf 
dem  die  Menfehen  zu  dem  Begriff  von  Göttern  gÄom- 
men.  Unvermerkt  gerfith  der  V£  in  Digfcffionen  über 
die  Entftehnag  des  Polydmismas ,  des  verfchiededen 
Cttlrus,  der.Mi&haadlungeQ  der  Götter,  wot^  eine 
Menge  ^von  jCollekuwieen  an^ebn^t  winde«.  In  der 
J.  L.  Z.  179^    Dritter  Bernd. 


Erörterung  der  zweytenr  Frage  voA  der  Einheit  Gottes 
faerfcht  eine  grofse  Unbeftimmheit«'  Wenn  man  <hs 
ganze  Rafonnement  zufammenfafst,  fo  wurde  es  fo  lau- 
ten: Die  Einheit  Gottes  ift  keine  Lehre  der  Vernunft 
fondern  der  Offenbarung,  denn  fSV  wilde;  rohe  Na^ 
jtioneii  war  diefe  Idee  zu  erhaben.  .  Hier  eine  lange 
Abfchweifung  über  die  Myfterien,  von  denen  der  Vf. 
'  nicht  ohne  Grund  zu  zeigen  fücht ,  dafs^  fie  die  Ein- 
heit Gottes  entweder  gar  nicht  gelehrt,  oder  fehr  fpät 
-entlehnt  haben.  Von  der  verfchiedenen  Art  Götter  zu 
verehren ,  von  Statuen ,  Tempeln ,  Orakeln » .  Feften, 
Opfern,  Menfchenopfern,  Fafteo,  C^eyungen,  £10- 
üedlern,  Priefterh»  Auch  etwas  von  den' Meynungen 
über  der  Seelen  UnfterUicbkelt^  und  Zuftand  nach 
dem  Tode,  von  dei^  allgemeinen  Sätzen  in  der  Re- 
gion,' wohin  aufser  dem  Glauben  An  Götter  upd  Un- 
'fterblichkeit  auch  die  Traditionen  von  grofsen  Debec- 
fchwedsmungen ,  und  die  Vorftetlungen  von  OpfecA 
(die  doch  fehr  vergänglich  find)  gerechnet  werden,  end- 
lich von  den  Veränderungen  in  den  l^eligionsfyftemen 
jand  ihren  Urfacheot.  und  von  dem  Aberglaube.  Ge- 
ilehrftmkeit  und  Fletfs  in  dem  Sammten  findet  man 
auch  in  diefem  Theile  genug,  und  alfo  auch  viel  NU- 
terien  für  den  Gefchichtsforfcher ;  nur  ^werden  fie  we- 

Sen  des  uhkritifchen  Gebrauchs  der  Quellen. und  des 
nnlpfen  Zufammebtragens  zum  Thdl  wieder  unbrsuch- 

>  bar;  und  man  fiehet  bald,  dafs  es  dem  Vf.  mehr  am 
das  Sammlen  und  Auskramen  von  Gelehriämkeir  als 
um  zweckmäisige  und  brauchbare  AnordnuQg  und  Be- 
arbeitung der  Thatfachen  zu  thun  wer*  Eine  SteUe 
zu^  Probe,  wie  unzuverlaffig  des  Vf»  Angaben. find* 
Zum  Beweis,^  dafs  die  Menfchenopfer  noch  in  den 
Zeiten  der  Cultur  fortgedauert  haben,  werden  8.  1^5^ 
folgenc^e  Facta  erzählt/    In  Rqm  opferte  man  nach  Ckk- 

.  fars  Sieg  zum  Ausdruck  der  Denkbarkeit  npch  Men- 
fchenopfer, und  Tiberius  fchaffte  die  Opfer,  die  Aian' 
dem  Saturn  brachte,  ab.  Nero  gjaubte,  dafs  mau. die 
Strafen  der  Götter,  dle>etn  Comel  damals  verkündigte, 
durch  Vergieffung  des  edelften  Bluts  abvi*enden  könn- 
te; und  noch  imzweyten  Jahrhuncferl ,  zu  deo'Zeiceu 
dea  Dionyfius  aua  Hälicamafs,  warf  man  jährlich  an 
einem  ,beftimmten  Tage  dreifsig  Menfchenfiguren  in 
die  Tiber  etc.  ^^  S.  19$  wird  Democrit  zum  erften  Eto- 

<  fiedler  gemichr.  Als  Anhang  folgt  noch  Retigionage- 
fchichle  (Befehfeilmng)  der  &amtlchadrien  aus  Steller, 
und  der  Abipöaer  tue  Dobrizhofen 


tn  der  Vorrede  verfpricht  der  Vf.  noch  in  «inem 

,  j  Th*  fine  Gefchichte  der  Mord;  der  Völker  als  eines 

H$ttptft&£]cs  ihrer  Religion  cu  liefern ,  und  mit  einem 

11  eeUtei^  das  ganze  Vrark  zu  befchiieften.   Diefer  nie 
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und  letzte  Theil  ift  anch  nnter  deio  befondern  Titel 
•rfchiencQj  '      '' 

«  *  -  -  ' 

Stendal  t  b.  Franzeir  o.  Grofie:  Die  Moral  älterer 
MHvirter  und  neuerer  wilder  Volker  hifioiifch  und 
philofophifch  bearbeitet  vod  ffohann  Gottlieb  Lin- 
demann.  179$.  348  u.  XIV  S.  Vorr.  und  Inhalt  %. 

(20  gr.;! 

'  Eine  CÖQipilatfon,  welche  den  vorigen  Theilen' 
Tpllkororaen  ähnlich  ift,  aber  weder  ein  htftorifches 
gefchweige  denn  philoibphifche^  Gepräge  an  fich  träge, 
der  Vf.  müfsre  denn  darin,  dafs  das  Buch  aus  Schriften 
über  die  Gefchichte  der  Völker  und  der  Philofophie 

*  %t{^mm\^t  ift,  oder  in  einigen  eiugeftreueten  Rafon- 
neiTients  den  Charakrer  deftelbon  fetzen;.  Das  Ganze 
beficht  aus  drey  Abfchnirten.   In  dem  erften  findet  man 

•  ein  SchrifrfteUervetieichnifs  über  die  Moral. der  Vol- 
ker; in  dem  tweyten  eine  fkizzirte  Gefchichte  der  Sii- 

.  ten  derVöiker ;  der  dritte  endlich  enthält  denn  eigent- 
lich die  Moral  der  Völker,   fowohl  überhaupt  als  nach 

f  einzelnen  Tugenden.  Keiner  diefer  Abfchnitte befrie- 
digt die  geringften  Fodenisgen,  welche  man  dem  Ti- 
tel zu  Folge  machen  kann.  Die  Literatur  ift  weder 
Yöllfländig»  noch  zweckmafsig  geordnet.  Folgendes 
kann  zur  Probe  ron  des  Vf.  Urtlieilcn  dienen.  S.  17. 

:  9.Da  man  nun  fchon  in  den  Schulen  der  älten^riechen 

*  „yiel  Moral  vortrug,    uüd   die   Begriffe   von  Recht, 
;  »J'flicht  unü  Gli^ckfeligkeit  auseinander  fetzte;   fo  fin- 

M^et  man  ihre  inter^flan^ften  Beobachtungen  fiber  die 
:  »Natur  des  roenfchlichen  Willens,  über  Recht  undllli- 
tfrecht  in  Ciceros  Buch  von  den  Pflichten  und  beym 
»J)iogenes  Lacrtius.«*  Die  Schilderung  der  Shten  oder 
wie  es  auch  zuweilen  heifst,  den  nioräliichea  Zuftan- 
des  verfchiedener  Völker  ift  auf  die  Art,  wie  wir  fie 
•In  dem  zweiten  Abfchni ex  finden,  eine  leichte  Arbeit. 

•  Die  einzelnen  Züge  von  der  Lebensart,  der  Kleidung, 
dem  EfTen  und  Trinken,   Sitten  und  Gewohnheifen, 

:  Leideufcbaften ,  Befchäfrigungsarten  der  Nationen  He- 
.  fsen  fich  leicht  auftinden  (fo  ift  das  roeifte  von  den 
Griechen  aus  Anacharfis  Reifen  und  Meluers),  aber  fo 
.  hingev^orfen,  wie  hier,  geben  fie  auch  kein  Sittenge- 
mälde,  noch  laiTen  fie  in  das  Innere  des  Gemüths,  in 
die  Triebfedern  der  Handlungen  einen  Blick  thun. 
Alles  was  er  von  den- Isländern  zu  fagen  hat,  beftehet 
darin,  dafs  fie  ehrlich,  freundlich,  leutfelig  find,  dals 
dabey  aber  Faulheit,  Mistrauen,  und  Ergebenheit  des 
Trunks  herfcht  S.  52.  Zuweilen  finddiefe  Nachrichten 
dunkel ,  -auch  wohl  gar  widerfprechend  z.  B.  S.  53  heifst 
es  von  den  Lappen ;  fie  halten  das  Stehlen  nur  in  der 
Familie  aber  nicht  aufser  d^rfelben  für  ftrafbar,  und 
bald  darauf,  fie  find  —  nicht  diebifch  —  im  Handel 
beirüglich.  "Der  langfte  Abfchnht  ift  der  dritte  von 
S.  69  bis  an  das  Ende,  aber  eben  fo  unbefriedigend. 
ZuerÜ  er^heincn  die  Gnomen  der  aften  Völker  und 
die  Sprüche  der  7  fogenannten  Weilen ,  welche  der 
Vf.'  alle  für  moralifche  Leb'ensregeln  halt,  ohne  zu 
bedecken,  dafs  die meiften  blofseKlugheitsregcIn find; 
unter  boion  werden  fogar  einige  feiner  Gefetze  ange- 
fuhret.'    Nach  eihigen  Sittenfprüchen  von  llieuguis, 


Phocylides  und  Pythagoraa  ^oldnen  Oei}icht<atid  doch 
wufste  der  Vf.  dafs* fie  weit  fpätern  Ürfpi'ungÄ  fifid; 

'und  Syrus  Sentenzen,  einigen  Bemerkungen  über  Ae- 
(bps,  Locmanns  und  Phaedrus  Fabeln»   über  Homers 
und  Anacreons  Gedichte  (noch  weit  mehr  ScofF  däch- 
te mau »  hättei^  die'  draraatifcben  Dichter  dargebocen) 
kommt  er  auf  die  Moral  der  Aeeypiier»   Cbinefer,    lä- 
dier nnd-  Perfer.     Was  er  von  den  Indiern  ead    ChaJ- 
ddern  fagt,  ift  iei^  wörtlich  au^  Srullens  Gefchichte  der 
heydnifcben   Moral  genommen.  '  Die  Moral  der   grifr 
chifchen  Philofophen  enihalc  unvoUrtändige  Nachrich- 
ten von  jäeii  mortrlifchen  Lehrfätzen,   die 'bald  befifer 
bald  fchlechter  fmd ,  je  nachdem  es  die  Führer  waren 
(Stolle,  Brucker,   Anacharfis)  oder  Auszüge  aus  ihren 
Schriften,   aus  denen  man  keinen   vollftfindigea    Be^ 
griff  ihres  Moralfyftems  nehmen  kann.     Eben  das  gilt 

'  auch  von  den  Römern.   In  den  angebäugten  Betrach- 
tungen über  die  Sittenlehre  der  AUen  kommen  einige 
-  gute  Bemerkuiigen  vor.     Den  gröf&ten    Theil    diefes 
Abfchnitts,  fo  wie  des  ganzen  Buchs,  nehmen  die  öe- 

'  danken  der  Weifen  über  einzelne  Tugenden  und  Bey- 
fpiele  ihrer  Ausübung  fo  wie  der  entgegengefeförea 
Lafter  ein.     Hiebey  ift,  wie  der  Vf.  felbft  gcfteta,  dai 
bekannte  Buch'  von  Lawätz  fiber  die  Tugenden  und 
Lafter,  fiarlc  benutzt.     Mangel  an  Ordnuzig,'ftrenger 
Auswahl  (was  machen  z.  B.  hier  die  vielen  Erzählun- 
gen von  den  Formalitäten  bey  Gebeten,  Opfern,  £ad- 
ichwüren  und  andern  dergleichen  Gewohnheiten?)  und 
philofophifcbem  Geifte  offenbaret  fich  nur  zu  fehr  aa 
vielen  Stellen.     Schwerlidi  aber  Ift  das  Ganze  einer 
fol<::hen  ins  Einzelne  gehenden  Kritik  werth.     Denn 
nicht  allein  das.  ganze  Buch  fondera  a^vh' mehrere  Ur- 
theiie  über  moralifche  Gsgenftinde  (z.  B.  gewiAe  Tu- 
genden fchienen  nur  für  ein  gewiffes  Land  beftiromt^ 
und  nur  einem  gewiifen  Qima  eigenthumlicb  zo  feyn) 

'  verrathen  nur  zti  fehr,    dafs  der  Vf.  feiaem  Gegea- 
fiande  nicht  gewachfeu  war,  und  keiben  darchdacb- 

^  ten  Plan  darüber  entwerfen  und  ausfahren  korinte. 
Denn  fonft  würde  er  Moralitat,  moralifche  Kultur  und 
Moral  genauer  unteffchieden  habeh.  'Wie  follen  denn 
die  einzelnen  bald  aus  diefer  bald  aus  jener  Nation  der 
alten  und  neuen  Zeiten  hergenommenen  ^eyfpiele  von 
Togenden  und  Laßern  oder  die  moralifcben  Sätze  der 
Philofophen  eine  Kenntnifs  der  Moral  der  Völker  ge- 
wäbren  können?  Warum  verband  er  die  M&ral  der 
älteren  cultivirten  und  der  neueren  wilden  Völker, 
von  denen  er  doch  felbft  faget,  dafs  bey  ihnen  nicht 

'  viel  Moralität  zu  finden   fey.     Das  verfprochebe  Sie> 
gifter,  welches  fehr  nöthjg  gewefen  wäre,   fehlt. 

GöTTiNG£N,  b.  Vandenhocck:  StaUß^che  ÄuJUanm- 
gen  über  wichtige  Theiie  und  Gegenßände  der  Ößrei- 
chifchen  3lonarcJUe.^  Her  B.  l^9S^  1  Alph*  7Bog.  g. 
(i  Rthli!.  12  gr.)  ■  . 

Der  Herausgeber  diefer  Anfklärungea  hat  die  Ab- 
'  ficht,  fchätzbare  Stücke   zur  Kenntnifs  der  öfireichi- 
fchen  Scaatsktsnde«,  gedruckte,   aber  fchwer  zn  erhal- 
tende,  und'ui^edriickce,  die  ihm  in  die  Hinde  gera- 
thea.  find,'  in  zWey  Banden ,  heraus  zu  geben»  und  fie 
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iadureh  ^t^mefnoStzi^  zm  tb^htn.'   DfeAuftwaUiBr 
iiefen  erileii  Band  ift  f«hr  gut»  und  derjenige»  demaa 
^inem    genauen^  ünrerricht   von  den  Angelegeoheiten 
der    öt.lichen  Provinzen  der  ößreichifcheo  Monarchie 
gelegen  iß,   darf  diefeSchrifren^icht  ungelefenlafleii. 
Die  erfteu  beiden  in  diefem  Bande  enthaltenen  Scücke 
find   fchon  einzeln  gedruckr,  aber  ^enig*ins  PubHcum 
gekuinmen,  sndeff«n  lind  beide  in  der  A.  L.  Z.  ange* 
zeigt »    da»  erüe:  Magna  Qiarti^  von  GnUzien  bereits  in 
N.    53.     des    vori^.    J.    und    das    zweyte  :    PoHtifeh 
kirchliches  Manch-  Hertränn  von  den  Reformen Kaifit^o- 
fephs  in  Üngti-n;   kam  1790  aber  ohne  Bezeichnung  ddr 
Jahrzahl  und  des  Druekorts  heraus»   und  tindet  fich  in 
N.  348  derA.  L.Z,  r.  J.  1790  befartheilt»  verdient  aber 
auf  aVle  Art  bekannter  zu  werden.    Der  Hauptzweck 
des  Vf.  r  (der^  uie  es  fcheint»   von  vornehmen  Stan- 
de ift)    oder  weni^ftens  einer   der  vornehmften  MU- 
ztrecke  tft  Vertheidignng  des  Verfahrens  des  Kaife» 
Jofeph  IL     Nun  läiTet  er  zwar  auch  ein  pdar  mal  den 
Befchwerden   über   ihn   Gerechtigkeit   wiederfahren; 
aber  im  Ganzen  füchter  ihn  zu  fehr  überall  zu  entfchui- 
digien»  und  Handlungen  der  Willkührlichkeit  zu  recht- 
fcrt  igen,   die -von  wenigem  oder  gar  keinem  Nutzen 
waren.»    und  gleichwohl  die  Erbitterung  der  Ungem 
fehr  vermehrten»  x.  B.  cl>e  Wegnehmung  der  ungri- 
fchen  Eron'e  und  die  EinfQhrung  der  deutfchen  Spra- 
che.   Das  Buch   wurde  vor   dem  .damals  erwarteten 
Reichstage  gefchrieben,  und  kündigte  auf  dem  Titel- 
bUtte  die  Abfitht  äH,*  den  A^erfammdten  Ständen  Witt- 
ibe zur  Richtung  zu  geben. —  Der  dritte  AufGatz  in  die- 
[  fem  Bände  ift  noch  nie  gedruckt.     Er  unterfucbt  deh 
Werdi  des  Werboczifcben  juris  trip^r^^Ui,   welches  die 
'  Ungern  als  eine  Infpiradou  verehren ,  und  welches  der 
Vf.  gleichwohl  fehr  tadelt.     Die  Schreibart  in  beiden 
Schriften»    iü  für  ein  Wiener  Product   auszeichnend 
rein  und  gnt,   nur  hin  und  wieder  zn  witzelnd« 


des  Landes  g^ftgt  ift»  <nic|it  einioAl  ^  vollASndiges 
Gerippe  aufehen.     Bey  dem  allen  verdiente  dies  Werk 
gewifs  durch  eit^e  Ueberfetzung  allgemeiner  und  be- 
kannter zu  werden,  und  bey  den  wenigen  fiatifUfcheü 
Nachrichten ,  die  uns  bisher  von  Dominica  zu  Thell 
wurden»  ift  es  fehr  befremdend»  dafs  wir  nicht  langft 
fchon  eine  VerdeatfUiung  deflelben  erhielte;i.     Hn.  B*r. 
rUeberfetzung    hat   gewiCi   das   Verdtenft  der  Treue» 
:ünd  dies    Verdienft   würde   nicht  ^ir  einziges  feyn» 
.hätte  Hr.  B«  weniger  angftlich   nach   demfelben   ge- 
I  rungen.      S.  S    ft^^  wohl  witer   den '  Pflanzungea» 
ftarc  au/ den  Pf.  S.  10   der   Orkan»     welcher    jene 
Gegenden  betraft  S.  17  von  di^fen  Bergen  entfplringen, 
fiatt  auf  dielen  Bergen  und  S.  61  wenn  man  die  Afleln 
zufrieden  täfst.  iUtt  wenn  man  fle  nitht  reizt;  :doch 
rliad  Stellen  der  Art  feiten.     Der  Anmerkungen  findi^t 
man  nur  wenige  und  diefelietrefien  faft  einzig  den  n^ 
.  turhifiorifcben  Theil  des  Werks. 

SCHÖNE     KÜJSSTE. 


GöTTiNCEN,  b.  Dieterich:  Th.  jldwoqtTs  Gefchichte 
der  Injel  Dominica.  Aus  dem  Engl,  überfetzc  und 
niKAnmerk/  begleitet  von  G.  F.  Benecke  ^  Secret. 
b.  der  königl.  Univ.  Biblioth.  zu  Göttingen.  1795. 
S76  S.  g. 

Ein  unpaflenderer  Titel  ?Ai  der  einer    Gefchicbte 
der  Infel  Dominica  iiefs  fich  frhwerlich  für  dies  Werk 
finden»  das  in  der  That  nur  einen  einzigen^ Beytrag 
zur  Gefchicbte  vonDominica  enthalt;  Hr.y/.  erzähle  uns 
imr,  wie  im  nordamerikanifchen  Kriege  Deminitü  in 
diu  Hände  der  Frauzofeti  gerieth,  und  was  das  Loos 
derBeveohner  diefer  Infel  wahrend  der  Herrfdftft  der 
Fraiuofen  war.     Hr.  A.  hat  alfo  gar  nicht,  wie  Hr.  B. 
in  der  Vorrede  fagt»   das  Verdienft,  der  Erfte  zu  feyq» 
der  in  einem  befonderen  Werke  dieGefcbichtevon  Do- 
minica-abhandeUfe.     Was  er  uns  hier  liefert,    ift  eine 
An  von  Statiitik,   in  welcher  der  Theil      welcher  die 
natütUche  Befchaflenheit  der  Infel  betrifft»  aii^  vollMn- 
dielten  ausgefallen  ift;    in^  welcher  aber  au chf  mehrere 
AbTihnitte  ganz  vefmifst  werden.     Es  fthlr  föpar  die 
zwevic  jftofse  ILitle  jeder  gjutenStaaTskuudr fäft  gani:; 
wenigftcns  kann  mäpid^««  wm  Toi^  der  Vyrwditu^g 


'  i)  Leipzig»  b.  Dyk':  Die  Liehe.  EiMBrieffemmlnng 
'  179 1.  8-   Erfies  Bündelten.  XII.  u^so^S.  Zweytps 
Bändchen.  352  S.  (i  Rthlr.iögi*.) 

2)  Ebend^f.  b.  Kummer:  Bruno.  Eine .deutf che  Orir 
ginalgefchichte.  1794.  g.  ErflerBand.  282  S.  Zwey* 
ter  Band.  222~S.  (i  Rthlr.  8  gr.) 

3)  Ebendaf.  b.  Böhme:  Sophie  Wedln.  Ein 'neuer 
Bcytrag  zur  Gcfchichte  der  Stammbäume.  I7$4. 
864  S.  8-  (l  Rthlr.  4  gr.) 

Ohne  glänzende  und  hervorftechende  Schönheltf |i^ 
ohne  eine  auflerordendiche  Verkettung  der  Begeben- 
heiten»  die  vielmehr  einen  ganz  der  Natur  des  Meh- 
fchen  und  dein  Wefen  der  Dinge  engemeflenen  Gang 
ncfaanen »   fchliefst  dennoch  der  Roman  Nr.  x.  (als  def- 
fen,  Vf.  der  yerflorbene  Profeflör  Hnmmersdorfer  ge- 
'  nauut  wird)  fich  an  die  befTern  Arbeiten  diefer  Gattunjg 
'  an.   Die  Charaktere  find  mit  Meufchenkenntnifs  gefchaf- 
fen  und  gezeichnet»  mit  fteter  einfichtsvoller  Hinfich^ 
zum  Zweck  gehalten;   die  Situationen  und  Begebep- 
•heiten  entfpringen  ohne  Zwan^  eine  aus  der  anderp« 
verfchlingen  fich  ohne  unbegreifliche  Mittel»  undwer«^ 
*den  aufgelöft  ohne  die  Knoten  zu  zerfchneiden ;   Rai-^ 
founement»  Schilderungen»  Bemerkungen ».  die. nicht 
'  nothwendig  zu  dem  Zweck  des  Ganzen  gehören»  find 
ungezwungen    auf,  dem    Weg  des  Vf/  mitgenommen 
und  eingeweb^,    und  fie  zieheja  dui^ch  Anfpiruchlofig- 
keit   und    Walirfaeit  an.      Die  Mafckinen^  phneracS* 
tec  fie  nur  in  den  gewöhnltcbften  Leidenfchaften  und 
Empfindungen    menfchlicher    Herzen   brft^hen»    find 
dennoch  auf  eine  fo  g^fchickte  zweckmässige  Art  be. 
nuzf»   dafs  fie  oichc  den  mindefteo  Anftrich  der  Ali« 
tagUchkett  bebalten»  und  vielmehr  dtr  Anlage^des  Qpn- 
.zen  einen  vür2Öglichcn  Reiz  der  Neuheit  mittheil^n« 
Hierzu  kömrn^  noch  ein  gebildeter,  leichter  und  ai^ge- 
•nebmer  Vortrag »  und  fogiebt  diefer  Boman»   in  Ver- 
bindung aHef  erwähnen  Eigenfchaftcn  eine  wirklich 
%tBxtfbnie  undanci^bendeLeciuse.    Vielleicht  könnt« 
.Jlh^h  2     '  <M^ 
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gtn,     Oi^  vDr  iias  lr«gM4^  GeGcbicIite  Ift  weaigcr  jis 

Jrgend  eine  vo»  der    Art,    jepe    Idee    umzurchafica. 

{iier  findet  fich  nichts  von  feinerer  CbavakteczeicbnuDg 

tMiaiETui*-  vi^»  *'^- ^^.-i  ' —  und'Kupftder  Pgrftiellüoj^,      Eintelne  grobe  Stricluv 

Sah  GiUndcn  geführt  fcheinen,   und  vkUckht  dürfte   ..die  fich  in  ajltägnchen  Situationen  und  Intriguen  cpt 


die  Perle  der  jungfrUulichep  ünfchiild»  durdi  die  ge- 
eao  ihrfen  Werth  gebrauchten  Sophismen,  zu  tief  h^r- 
ftbMWÜrdigt  und  die  den  letttern  entgcgcwgefetzte  Ver- 
theidieunff  der  AechtheitI  ihres  Glaqzes  mitz^ifchw»- 


man  daher  fürclitcn,  dafa  diefer  Roman  jungen  ^-arm- 
fühlenden  Herzen  gcöhriich  werden  machte.  Allem 
nofferechnet.  dafs  der  ^efthetifdic  Zweck  jene  Aeufse- 
runeen  notwendig  mächt,  wird  mai,  bey  geaaierer 
iPröfang  auch  den  morilifchen  gerechtfertigt  ftndeaj 
Wilhelniine  leidet  für  die  Vprnachläfligung  der. Tugend 
lane  und  tlcf^ind  der  Vf.  fchildcrt  das,  was  dahin Be- 
riehung  hat,  fehr  treffend.  Würde  niftn  diefs  über- 
fchUKen  und  fich  blofs  an  die  Verthcidigung  ihrer 
Fehltritte  halten,  wer  könnte  dann  für  Mifsbrauch? 
Mit  xnehrerfm  Gtunde  wurde  man  tadeln  können,  dafc 
auch  hier  die  Böfewichter  fich  zu  freymütbig  in  ihrer 
Blofs#  d>irftellen r  ein*  Fehler,  d^r  von  der  Brieffonn 
Tarzüglich  leicht  herbeygefuhrt  und  vergröfsert  wird. 
tJcbep  der  eben  bearjtheilten  Arbeit  erfcheiiit  Nr,  2. 
in  einem  nicht  yortbejihaften  Contraft.*  Wenn  Aus- 
landet  «US  dem ,  wn»  wir  felbft  orfeineli  nennen,  ei- 
tlen fehr  fel^tf^mea  Begriff  von  deutfcher  Originalität 
jßch  bilden ,  fo  ift  di^fea  ihnien  fwwidir  nicht  zu  Terw- 


wickeln,  bilden  das  langweilige ,  iu  einem  fchleppeo- 
40n  Vortrag  daher  fchleichende  Ganze,  das  der  Vf. 
umfoaft  mit  komifcheu  Situationen  zu  beleben  yerfucht 
hat,  zu  deren  Darfieliun^  es  ihm  liur  zii  fehr  an  F^ 
bigkeit  mangelt. 

In  Nr*  3.  werden  einzelne  richtig  gefafste  und  ci- 
träglich  gezeichnete  Gefühle  durch  die  Alltäglichkeit 
i4er  Anlage  dea  Ganzen,  durch  Umw^hrfcheinlichkef- 
teu  und  Unoatur  dfeflelben,  4^'^ch  das  getbeitte  Int^r- 
efie  p  durch  den  gefchraubten  und  fchwerfäüligen  Voi^ 
trag,  durch  Ueber treib ungen  fowohl  in  Sachen  als  iä 
Stil  wiederum  ganz  überfchattet«     Auch  diefer  Schrift- 
i^eller  ift  fi^br  HOglücklich,  wejpn  er  komifche  Scene^ 
zeichnen  will,    und  feiqe  Sprpiche  ift  Unrein  z.h.es 
Jfricht  nicht  Vernunft,  foadero  erhitztes  filuf  aus  Sfi 
—  die  herbei^gerufte  Freundin  —  an  I/inm  werde  icb 
das  äepot  übergeben  —  ein  Held  gegen  wir  o.  C  w. 
JDruckfehl^  yerioift^lten  noch  über  ,dietes  bixA^  A» 
Sinp. 
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KLEINE    9CH&(FTEN, 


Un^f^it^itcnicpr^.    jy^i«rii5«'^.  jta  der  PeA- u,  Schular 
rcheo  ßndih. :    Johann  Aiayn  S^fmerUrs  I^bens^efchtcl^,   «c^ 
farhrieben  van  feinem  FreinuJa  /.  F.  Schieß    M;t  dem  Bildniffe 
d«f  Ferilorbcncn.  1^5.  6tS.fr.  |.    Grofeas  Intwtffe  kann  die 
.•iograpbia  elti«*  Gclebrttn,  der.  awar  ein  ^"**'W)srer  und  bra- 
.  ver  Mann  aber  weder  durch  flanzende  Vtrdienfte  und  Taleate 
Bodi  durch  aufaerordendicheS^fckfale  merkwürdig  wurde,  nicbr 
«rrcffen ,  doch  endiäk'  das  Lebca  des  fei.  Schvierfer  manche  Xoin^ 
dctSire  Beeebenheitaa,  die  de«  fanft  uayermeidlichyi  Trocken- 
heit «r  maarfia  I^efer  wemgüejis  abhelfen.    E»  wird  gebpren 
den  39  Jan.  n6S  in  dem  Marktflecken  Fürth  bey  Nürnberg,  der 
80ha  deines  Bepkenneißers  4afelb»,  wurde/on  f^nem  Vater  au 
eben  diefem  Handwerke  beftimmt,   und  bUeb  bi«  in  fem  istei 
Jehr  Beckerporiäie  bey  ihm.    In  dieCor  Qualität  ging  er  piu  de^i 
Brodkorbe  auf  das  Darfern  und  He^rftraCsen  herum ,    um  den 
Brodvorradi  feinea  Vaters  su  vefkai^.     Aber  ^eine  N^gung 
fträubte  ILeh  gegen  diefe  Eeftimmuhg.    Pfarrer  zu  werden ,  w^r 
'  ias  Ziel  feiiiwWiinfche.    Schon  in  feinem  yten  Jahre  hattejrr 
Predigten  weitläufig  nachgefthrieben,  und  hM  fing  er  a^i.  f^Ätt 
därglachen  ansaa^beicen.  Aus  ainerPi;edigt  übe«*  dieHoUenftrafeo^ 
die  jer  in  feinem  iSten  f  Are  fchrieb.    fin^  Stelleiv  ausgehoben. 
die  feine  damaligen  Vorftellangen ,  fo  wie  fein^^n  damaligen  Ge- 
Cahmack,    hinlänglich  bezeichnen.      Diefe  Predigten,    fo,  wU 
„Betrachtungen  von  dem  SundenfaHe  unfrer  erikenElMrn"  tiber 
looSriteaftark.  wurden  auf  4er  pin^ftpafijr  neben  dem  Brod. 
korbe  ntadergefehrieben,  un4  awejjnal  ^W^  thn  *e  V^^tie- 
fang  in  ilete  Acbcjc  in  JE^ensaefahr.    Verfuche  »  die  er  mach- 
te, ficK  dem  theologifchea  Stoduim  widmen  xu  dürfen,  fchlvgen 
fehl;   und  S.  gab  diefen  Vorfax«  mit  fkoher  ^lefigiiauon  auf. 
„Aber,  die  wät  foU  doch  wiffeo,  fa^  er.  dafs  ich  einesbef. 
fern  Schidtf als  werth  war.*^    Und  iogienger^t  ewigen  Pr^igten 
nach  Nürnberg,   um  *ipen  Flieger  für  üe  au  Jüchen.     Auch 
äUafar  Verfuch  mlfslaiig,  J^erw/einem  VartM,      Erunt^- 
warf  febe  Predigten  dem  Urdi^ü  dai  Dukonus  i^ckoaenn  Nürn- 
berg ,  dejTen  Approbauon  ein  Buchhändler  wir  Bedingung  der 
Üebermdime  tum  Dnvk  gemaeht  hafte.    DiefejApgwabatwn  «t- 
hielt  er  dieht,    aOfaber  dU  Aufme^&iNiettdiafea  GeifUic^ 

nuf  Ach«  und  ta<^e  .4bll«b  M^  ^^■^'^^^^^  ^?  die  Schui^ 
nuiSt.  Sobald  in  Nürnberg  aufgenommen,  und  voa  dar;  ||eutCchen 
«elellfchaflt  thatigtr  Beförderer  reiner  Lehre  und  wettrer  Gott.» 


Celigkett  »nterftützt^     $chon  war  er  14  Jahre  alt»  als.  a^dit 

Schule  bezog ,  und  noch  fehlte .  es  ihm  an  aUer  Spracbenk^juniia ; 

dennoch  wkr  er  nach  vier  SchuliahreU  mit  dem  ILateinÜchea. 

'Grtechlfchen  /  Hebräafchen ,  und  FranzöGfdien  hinlanglidi  be» 

.   kennt.    1784  gteng  er  nach  AUderf,  und  bttnu  darcfoneI.eaf- 

'  bahn  rühnlich  und  unter  gnaftjgen  Auifichten ;    ßbn.nn  f^V 

'  tritt ^    au  welchcni  ihn  »^religiöfe  Bruder-  und  $kchweiürliehe 

verleitete"  r|iubte  ihm^alle  Unterüützuag.     IndefleQ^  glii^kie  ei 

ihm ,  iweymal  aach  einander  die  Stelle  ainee  HaasieJ^r^/v  xn  eiw 

heilten'«  und  er  befand  fich  bey  der  aweyteitiSidie^iii  etoer  AAr 

glücklichen  l^ge.     Von  diefer  Stelle  aaa  wurde  er  1790   ala 

iUetorbey^r  gemeindlichen  Schule  in  Fijrtk  angeilellt.     ^«aa 

Einnahme  in  diefer  Stelle  w^r  fehr  gering ;  fein  Eifer'ftun^  lut 

ihr  in  keinem  Verhäitnifs.    !Er'  madue  einen  neuen  JLactloii»» 

^lan  •  lind  gab  Unterricht  in  derNaturhtftorie>  Naturlehrp.  Geop 

•fraphie,  Gefehichte,  ^^gion^  der  lateinifchen ,  fraozöfifchea, 

und  deutfchen  Sprache.    AuCserdem  hielt  er  an  Sonn-  und  F^yer» 

tagen  Vor lef uhgen  über  die  Na turleb r e ,   und  dan o  über  die  bütr 

'fforlieh^  OSnral -<-'  die  är  auch  heraasgegeben  hat  — ,  und  hatte 

dann  nach  6r^7ftündiger  Arbeit  doch  noch  Luft  und  JLraft  aa 

einer  auagebreiterea  Lecüire,  uild  zu  den  vielen  licerarifchoiArr 

beiden ,  ^  er  dem  Fublic^un  vorgelegt  hat.    Aber  feine  ^Gefundr 

hett  erlag' auch  unter  diefer  Anftrengung,.  und  er  ilarb  #m  l) 

Nof^.  s7j^  in  einem  Alter  .von  nicht  vollen  30  Jahren.    Hiowitr^ 

diger  IVUnn,   durch  deifen  Verwendung  Schmerlers  Aoibelluag 

.und  djle  Verbe^Terung  d*er  Schule  hauptfächlich  bewirkt  wordaa 

war*-  feinName.verdient  bekannt  zu  werden  —  flfennesäi^fferf 

'Bürgermeifter  zu   Fürth  ^'  veranfteltete  «ine  glänsende  BeMft- 

4ung  auf  ö^entliche  ]p>fien.     Hr.  &chlez  giebt  ein  VeraBeichnifi 

der  Schriften  feines  Freundes  ,  durch  weiehes  man  Srhm^  als  ^ 

^erfafier  der  freyrnjitkigen  Betra€ktMngcn  uhcr  die  dogmatifcke 

Xfihf  von  pf^un^ern  und  Ößcnbarun^en ,    1792  Ueaneo  lernt. 

Für  das  hefte  uater  feinen  Büchern  hielt  «^r^m.  felblt  feine  Heali« 

zeitpndigfen ,  Cobufg  175^2.,  und  Hr.  Schi,  fiimmcihm  hierinB 

bay.  —  iMe  Abbildang  des  Verftorbenen  Ibll  nadi  der  JtrQda- 

rung^der  Vevla^haadlung  (S.SaN.)  die  fprechendfieAabalidi- 

t:eie  fiic  ihm  hab^;  aber  Kec. ,  der  den . Verftorbenen  von  Par- 
on'Mnn^,  kann  yerflchern.    dafs  SchmwUr  das  Bükk  Um, 
jfidnem  Partriita  niqbt-ihiäidli  aafeyn« 


•%««» 


61? 


\ 


I     m      im  IUI n mmiummi'ßmimfmmmm^'^ 


^t' 


»      ••      •  » 


■  I        « 


ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


mm 


m^^m 


^       Ui        itmi\ 


■«■«IwaMl» 


J/littwochsi  ät%  'j^'St^ttmitt  X79& 


«MP*« 


MM«^p<«iWH«aHia<WHiMi 


Leipzig,  ia  der  Wolfififb«n  Bucbhandl  t  Petrarca. 
Ein  Denkmal  edler  Liebe  und  iHumanittttt  von 
Friedrich  Bmenßhön.  Etfte^  Band.  1796.  XVI  o, 
3:2  s.  8.  (iKthlr.  ggrO         . 

Wenige  mevkvrürdige  Männer  haben  in  ihren  Schrif- 
ten einen  to  reichhaltigen  StofFfür  den  BiögrÄ- 
phen^hinterlaflen  als  Petrarca.     Nicht  nur  mit  vielen 
äufsern  Vorfallen  uti'd  VecböItniiTen  feines  Lebens  machen 
uns  feine  latelnirchea  Briefe  bekannt;  id  ihneii fd^v^ht, 
als  In  den  Unterredungen  niit  dem  H.  Aiiguftin>  am 
meiden  aber  in  feinen  toscanllcheä  Gedichten  9    hat  ef 
feine  befonder«  AnQcht  der  Dioge,   feine  eigenthüm- 
lichftan  Gefinnungeu»  ja  die  GehcimnKTe.  feines  Her- 
tens niedergelegt ,  die  es  freylich  für  den  zerjgiliedern- 
den  Verftand  bey  der  Unterfuchung  feines  Charakters 
Im mer  bleiben «  und  nur' durch  ein  ähnlich  geßjmmtes 
Gefühl  aufgefafiit  werden  icönnen.    Das  Werk  des  Ahbi 
de  Sade^  worti^  fonll  j^ne  Materialien. mit  Gründlich- 
keit und  Wahl  verarbeitet  find«  Mst  tn  der  letzten  Hin- 
ficht noch  am  meiften  zd  wünfchen  fibrig.    AlU  hifto- 
rifchM  Edünterungen  über  Laura's  Perfon »   und  über 
Petrarcftvs  Liebe  zu  ihr »  die  üch  auftreiben  Ijefsen ,  hat 
er  gßgisbeat  aber  dem  (^nge  diefer  Leidenfcbaft  mit 
einiger  Tiefe  philofophifch  nachzugehen,  anzeigen  wjk 
der  Geift  des  Zeitalters  fie  vorbereitete»  wie  die  fc^ö-: 
oea  Anlagta  desMenfchen  undDichcers  fie  hervorlock- 
ten,   und  wie  fie  jene  wiederom  zu  hariiienifcher  Vol- 
lendung eatfaltete :  des  lag  aafser^  feitter  Sphäre.    Er 
fehrieb  wie  ein  GeiftUdier  über  einen  Geifilichen  •   für 
defleA  Schwäche  in  diefem  Stück  er  höchHensEätfchul- 
digung  zu  erlanj^en  wünfcbte.     Hier  ift  alfo  noch  ein 
Feld  für  die  hiftorifche  Darfiettung  offen»  ^wo  fie  das 
Interefie  der  Wahrheit  mit  allem  &vber  der  Dichtung 
'  vereinigen  konnte.    Das  Denkiiial,  ydcfaes  Hr.  Buten* 
fichön  dem  Petrarca«  zu  ftifcen  verfncbc,  ift  nicht  von 
diefer  Art,  fondern  iein  auf  Gefchichte  gegrüfideter  Ro- 
man. *  Wie  wdt  man  auch  die  Rechte  der  Dichtung 
Ober  einen  hiftorifehen. Stoff  ausdehnen  mag»  fo  wird 
man  doch  eingeAefaen,   dafs  die'j^inbu&e  an  Wahrheit 
immer  durch  einen  äfihetifcl^en  Gewinn  vergütet  \^er* 
den  mufs.'  Diefs  zu  leiften  war  hier  ein  äuiserft  ge- 
wagtes I/nternehmen :  denn  wer  kann  hoffen,  Petturca'a 
Liebe  inniEef»    fchöner»   ha^ohifcber  eus^udrutkan* 
als  er  es  fdbft  in  fo  vielen  Gedichte^  ^mbrni  f  Zwar 
macht   die  Sammlung  feiner  Sonette  und  Caniooeiw 
iirorin ,  ungeachtet  dj»r  mdiftentliefls  beohachtecen  Zei^ 
erdflungv  dte-aof  einander  folgenden  Sticfctf  aurleitM 
'"  A.  L  Z\  1796«    Dritter  Bmd, 


ejnen  Achtbaren  Zufammenhang  haben  ^^  kein  äftheri» 
fcbes  Ganzes  aus;  und  es  lälst  fich  denken«-  da6  eine 
Auiswahl  diefer  poetifchen  Befiandtheile  mit  Vortheil 
zur  Einheit  eines  gröfseren  Gedichtes  verknüpft  Wer^ 
den  könnte.  Allein  es  £ehlt  der  Gefchichte  diefer  Li^be» 
cBe  während  des  Lebens  der  Geliebten  a^^fatzehn  Jahre 
dauerte  und  nach  ihrem  Tode  erft  noch  den  höctiftM 
Schwung  nahm,  an  eigentlichen  Begebenheiten,  aa 
Mittelpunkten  der  dramatifchen  oder  epiCchen  Einheit» 
und  fie  (cheint  ihrer  Natur  nach  auf  lyrifche  Darftellungi 
eiagefchränkt  zu  feyn »  worinn  Petrarca  feibfi  ^iiiftrei«- 
tig  das  Höchfte  geleißet  hat.  SoHte  Hr.  Butenfchö« 
wohl  bey  feiner  Unternehmung  an  diefe  Bedenfclichkai*^ 
ten  auch  nur  entfernter  Weife  gedarbt  habend  Ja*  mu& 
man  Ihih  nrcht,  trotz  des  vorgegebenen  EnthDfiasn}|%' 
alles  Gefühl  für  die  fchöne  rndividualitär  jenes  Dithter^ 
abbrechen ,  wenn  er  gerade  zu  gefleht,  (S.  VII)  PcJtrav^ 
«  habe  ihm  feinen  Namen  xum  Ausdrucke  wiener  Ge<^ 
finnungen^  eigner Schwärmereyen  geliehen?  Erkann- 
te fich  alfo  fchmeicheln»  derLefer  werde  lieber  feinfri^ 
dividuum  kennen  lernen;  als  di^,  wehrhaft  fchöneßeele 
eines  iVIannesj  der  blofs  durch  feine  JterfiynUcfaen^^igen« 
fchaften:  reine  und  umftffeode  Empfiangiichkek «  ßtü 
liehe  Wäi;de,  und  übeclegene  Einfieht»  £0  vMü^h  auf 
feine  Zeitgenofien  und  noch  w;eit  hinaus  auf  die  Nach<^ 
weit  wirkte  9  Statt  >eines  ideaÜfchen ,  oder  auch  eine» 
treuen  Bilde»  vonPetrarca ;  giebt  er  ups  eine  duri^h  di« 
abgefchmacktefte  Ueberfpannung  verzerrte  Karikatur« 
3eine  Liebe  wird  in  einem  Meer^  empfindelndeP 
Schwät^ereyen  erfa'uft ,  die  überall  lärmenden  Aafpruch' 
auf  Kraft  inachen»  aber  völliger  Leerheit  des  Kopfes- 
kaum  nothdürftig  zmn  Deckmantel  dieuen.  Diefer  P^-i 
trarca  ift  ftolz  darauf,  iS.  11)  »,dafsdas  kraftvoHe  G<?fÄ-' 
mengepräge  der  Natur  in  ihm  noch  nicht  crlofclL'*  (Die 
Kunft  Gemmen  zu  prägen  wird  ^ohl-feit  dem  i4ten* 
Jahrhundert  verloren  gegangen  feyn.)  Da  er  einen  fchö- 
nen  At)end  um  Uffer  des  Meeres  g^niefiic ,  (S.  15)  „mufe- 
ten  Tbräfien  feinem  Herzen  Luft  machen,  fonft  wäre 
.er  ins  Meer  gefpruneen/«  Man  fleht,  eine  folcbo  l£m- 
pfindfamkeit  ift  ge&farUch  für  ihren  Befitzer «  aber  fie 
hat  auch  ihre  Vortheile ,  denn  vermöge  derfelben  riecbt 
man  dieUniterblidikeit  der  Seele:  S.  4g.  m  Wer  in  d^n 
Wohlger fichen  der  Orangen  und  Myrren  keine  gtückticlie 
Zulmnft  ahndet »  dem  fehlt  die  fcnönfte  Gabe  der  Na* 
tur."  Eben  fo  mubiUan  (B.ii  u.  017)  das  Dafeyn  Gor- 
tts  »»in  einem  efnfodii^n  M^gengefabge  /*  etwa  einer 
Lerche»  boren  kdrnaen^  fonft  wird  man- für  unfthig  er- 
klärt ea  überhaupt  anzuerkennen«  Lello»  Petrarca*s 
Freund»  belehrt  diefen  $.'96.97.  ,^da&  Himmel  und  Er- 
de fich  wie  ein  Bnch  Papier  zt^nnMitfroHen  hiffen^ 
dock  übeimlM  'er  «•  iMeiattitebe  oder  cbymtfche  Pro^ 
tu  -  Cedur, 
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eedur,  Ti'odurcb  man  diefs  b^werkitelligeii  kanp.  üie 
Wkannte  VorUebt  PeUftrca^s  für  die  Alten ,  die  fur^die* 
^i<^crbe^bung  d«^  UaiTirchen  Litectftur.fo  wichtig 
ivurde,  ift  hier  ins  lächerliche  getrieben,  wenn  ihm 
&  23  ».die  ervigeiiampe  der  Humanität  im  Horaz  leuch- 
te!/'  wenn  S.  41  »die  ganze  Kraft  Virgila  in  feinem 
Bofen  roHt  und  erklingt/*  und  wenn  er  gar  S«  175 
•^en  mir  Ruthen  gepeitfcbt  wiflen  will,  welcher  diefe 
beiden  Dichter  zu  erklären  wagt,  ohne  zu  lieben  oder 
gelie^  zu  hatten.  Debrigens  hat  er  eine  ongemeineGabe* 
der  C<);Bibi^arion ,  denn  „die  ganze  Gefchichte  ift  ihm 
&  47  nur-£in  LavLi.^  Wie  Laura  auf  ihn  wirken  wird, 
läfet  ficb  erdoeiTen ,  da  er  S.  64  «»die  Weiblichkeit  einen 
reinen  Schmelz  3  einen  ehrwürdigen  Anfing  des  Gott" 
liehen''  nennt.  Auch  fteigt  durch  die  Liebe  feine  Toll^ 
^eltaufs  Uöcbfte.  (S.  133^  „Kleinigkeiten  erwörgeo 
ibn,  dagegen  ^:äre  es  ihm  Kinderfpiel,  in  den  Feuer- 
jfchlund  des  Aetna  zu  fpringen,^  und  ««er  ringt  (S.  153) 
mic  üih  felbft'  wie  mit  einem  Gotte.i*  Aber  dann  (S.  239) 
t^Wird  auf  einmal  alles  fo  fcbön  und  heiter  um  feine 
Üeii^Perfan,*^  Chier  vergafs  Hr.  Hutenfchön  vermuth- 
f^hf  daüi  er  nicht  in  feinem  eignen  Namen  fprach)  dais 
fs  kein  Wnnder  ift,  v»wenn  er  fich  fo  heilig  und  gm, 

ti  frey  voü  aller  irdifohen  Schwäche  dünkt,*'  und  wenn 
..  237  ^fich  der  Embryo  des  Uimmek  in  feinem  Uer- 
i|tn  regt**    Die  Sprache  des  ganzen  Buchs  ift  wieder 
eins  von  ^en  unter  uns  leider  fo  häufige^  Beyfpides, 
«11  welcher  Verkehrtheit,  Verfchrobenheit  und  AbeiH 
ÄeuerKchkeit  d|is  erbärmenswurdige  Ringen  nach  ei* 
■em  Scheine  von  Genialität  fuhren  kann.    £a  wird  S. 
iftS  fchwer  gefunden, .  „das  rege  Knijlem  in  unferm 
Herzen*'  zu  erklären.    „Liebliche  Hocken  der  Harmonie 
fi;hweben  S.  146  auf  den  Dichter  herab;*'  ein  anderm^ 
S«  253  f«labt  ihn  Laura's  Stimme  wie  Mafwutfioeken^** 
^Zorn  und  UnwiUen  rotU  S.  144  alle  Zufcbauer  zufam^ 
me/i.*'    Die  fernen  Thürme  von  A vignon  fummen  S.  2 16, 
vnd  jeder  Laut  zerfptittert  das  Herz.     Hey  Hn.  Buten«*, 
fchön  nehmen,  die  1'hränen  nicht  immer  ihren  natürli- 
chen. Lauf,  fondern  flielsen  nach  Befinden  der  Umbän- 
de auch   hiaäufwarts,    und  claflifidren  fich  dadurch 
fejbft»     S*  140.  »«Mit  jedem  Blicke  bebte  eine  Thräne 
4es  Danks  gen  Himmel,  und  eine  andre  Thräne  reiner 
Anhänglichkeit  flofs  auf  die  Erde.**^     Wer  wollte  ficb 
bemühen,  das. Feuer  einer  folchen  Phantafie,   wie  S* 
^40  ff.  geklagt  wird,  däfs  es  häufig  gefchehe,  »,mit  Ha- 
ken und  Waflereimern  zu  dämpfen?**     Man  kann  fie 
ausbrennen  laflen  ohne  grofse  Gefahr  zn  ffirchten.  Dem 
gefühlvollen 'Rewunderer  Petrarca's   und  fetner  Liebe 
werden  dergleichen  Parodien  ärgere  Entweihung  dün- 
ken, ab  die  wiczigften  Spötrereyen  des  Taflbni.    Bey 
der  ungenielsbaren  Befdhaflrenheic  dts  Ganzen  verdient 
es  keine  umftandliche  Rü^e ,  dais  in  den  Gedanken  und 
Gefinnungen"  das  Koftum  des  Zeitalters  alle  Aüi^enbll* 
cke  übertreten  wird ;  dafs  die  angenommene  Rrieftorm 
fo  wenig  beobachtet  ift,  dnb  Petrarca  dem  Lelle  ein- 
mal dasjeni/e  erzählt  ,VS.  2  lo)  wobey  diefer  gegen- 
wärtig gewpfrn  war;  dafs  die  vom  Vi  eingeftandnen 
aber  fvhlecht  entfchuldigten  Annchrouifrpen   gen^  ohne 
)}oih  und  Nutzen  begangen  werden  u.  f.  w«    Ein  Bey* 
i^i^l,  wie  der  Vf«  hiftorURßhe Winke  >efHictt»,luiiiii  itutft 


all  der  unklugen  Gefchichte  &  140 '«-145  fehen,    die 
.fich  auf  den  Brief  Petrarca*s  de  rehm  ßamiUeKr.lll,  Z2 
gr&ndet.    Er  verwendet  fich  darinu  für, ein  paarLie  ' 
bende,  die  von  ihrem  Gutsherrn  verfolgt  wurden.  ••9«- 
veHis  quidam  virginem^  cujus  amore  kinguebat,  ipfa  nom 
.  obluctante  cognovitf  matrimonü  pactis  interpofitis  etc.  — 
Et.  nos  atiquandos  f rater  ^  arfrmus,  et  opem  ferre  decei 
ardentibus.     "Wie  einfach,    naiv  und  menfchenfreund- 
lich!  Nun  vergleiche  man  die  vorliegende  Behandlung. 

Was  die  kleinen  Blumen  betrjßt,   die  Hr.  Bncen- 
fchön  nach  feinem  Ausdruck,  „aus  fremden  Gärten  in 
dea  feinigen  verpflanzt  hat,**  fo  hätte  er  befler  gethan  * 
fie  beftimmt  anzugeben.    Die  Betrachtungen  über  den 
Tod  S.  227 -r  2^9  find  von  Herder  entlehnt,  das  Sonett 
nach  Petrarca  S.  183  ift  von  A.  >V.  Schlegel.     Die  wie 
derholten  Lobreden  auf  die  griechifche  Religion  find, 
hochft  uxipafiend  in  Petrarca's  Munde,  Schillers  Göttern 
Griechenlands  nachgefprochen«     Doch  wenn  ßUe  Rensi- 
nifcenzen  diefer  Art  für  fremde  Blumen  gelten  foliten, 
fo  müchten  ihrer  gar  viele  werden.     Die  eignen  Ge- 
dichte, die  Hr.  Buteufchön .  Aatt  Petrarkifcher  Mu/lhüt, 
find  zu  fchlecht,  als  dafs  er  fie  nicht  felbft  gesnachl  ha- 
ben foUte  i  z.  B. : 

Ariftipps  ttnd  Zenons  S^kiilciv 
Jene  'mrm  und  diefe  kühler«  *     ' 

Predigen  Fhilofophie, 
Geben  und  —  vergeiTen  fit. 

In  derMben  Strophe  heifst  e&: 

Fltmmt  die  Seele?  welch  ein  Toben t 
Ift  lie  ridiig?  weldie  Ruhl 

Ja  wohl !  Und  fchreibt  der  Autor  unfinnig  ?  weieber 
Unfinn !  Wer  von  unfern  Lefern  ein  fo  vtrwerßkbes 
Produkt,  woran  übrigens  fAönes  Papier  und  Aabrst- 
Drudk  mitUngerfchen  Lettern  veifcbwendet  Ift,  hier  zu 
ümftändlich  gewürdigt  findet,  der  bedenke,  dmfs  es 
nach  diefem  Plane  leicht  durch  eih  Dutzend  Bände  fort- 
geführt werden  könnte,  und  fehe  von  welcher  Höhe 
Hr.  Butenfchön  in  der  Vorrede  anf  fein  Zeitalter  herab- 
fchauc,  ja  die  MenfchheHfiir  gimfMch  gefiorben  und  be- 

graben  zu  halten  droht.  Er  ghHibc  fich  berechtigt ,  die 
leicbgültigkeit  Andrer  gegen  alles  £dle  und  Grofse  ztt 
fchelten,  ob  doch  eine  Gefaiigenfchafc  von  einigen  Mo* 
naten  während  der  unglücklichen  Epoche  in  Frankreich 
hinreichend  war,  feinen  politifchea  Enttoufiasmns  fe 
ganz  abzukühlen ,  dafs  er  die  Franftofeo  ein  Vandakm- 
volk  nennt,  „den  Ariftides  und.  Decins  fär  Fabeln  an- 
fieht,  und  bejm  IHatarch  und  XeiK^phon  gähnt^ 

Breslau  ü^Lurrzie,  b.  Oehr  u.  Comp.:  DieErß- 
Unge  meineir  Muß*  Von  GottUeb  Kopf.  1 796*  3^4  S. 
g.  (i  Rihlr.)  / 

.  Sehr  uneigemlich  neont  de^  Vf.  diefe  Gedichte  Erft^ 
linge,  da  eins  daruiiter  nach  derUeberfchrift  vom  Jahre 
17^16,  mehrere  Tom  J.  17^3  find,  und  andre  vielleicht 
noch  fpäter.geich riehen  feyn  mögea.  In  ein^ii  J^hf' 
«ehe  a4«tet  ilg^  .Uichtertaleiy  fchpn  4&eit  genug  fifibzu 
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enfrtickefo,  iirenn  m  nnikvs  vhiihiden  iil,  oiet  rei- 
fere FJnfwht  follre  den.  ußg)ückI?cHen  Kirzel  weiiigft«n$ 
in  fö  w^it  oiafsigen,  dafs  räati  diePo^terey  norzu^g« 
ner  ßeluitigung  triebe,  und  iiicfac  dffentlich  damit  auf- 
träte.   Ueberdies  ^iebl  es  ib  mtfnche  Zeitfchriften  und 
Sammlunffen«   wo  ein   angebender  Dichter  (weil  wir 
Hn  Kapf  doch  als  einen  folcben  betrachten  follen)  feine 
Verflache  zur  Beortheihing  aufftellen  kann,  wo  nicht 
fetten  auch  ziemlich  fchwache  einen  Platz  finden»   dafs 
es  viel  rathfamer  iß,  iich  diefer  zu  bedienen,    als  mi^ 
einen!  noch  ganz  unbekannten  Namen  einen  Band  Ge- 
dichte auf  einmal  ins  Publicum  zu  fchicken.      In  dem- 
herzbrechenden  Lebewohl  ans  Büchkinf  worinn  dar  Vf.- 
tfnter  andern  zu  diefeni  fa^:  ,,Kreundfchaft  und' Liebe 
„haben  dich*gezeugt,  und*  als  die  Freude  deiner  genas, 
„-war  Mutter  Narur  dein  Pathe,'*  fcbeint  er  den  grofsen 
Unterfchied  zwifchen  Gedichte  madien    und  drucken 
laiTen  fehr  aus  deiiÄu^n  verloren  zu  haben ;  und  bleibt 
es  auch  bey  jenem,  fo  möchte  der  Zeit  i^ertreib,  fchlech- 
re YeHe  zu  fcbreiben ,  leicht  iloth  geifttofer  fevn  als  das 
Kiirtepfpiel  womit  er  ihn  Tergleicht*     Diefe  hier  find» 
wie  es  fcheiht,  fehr  nachlä^feig,  ohne  alieh  ßegriff  von 
Kunft  un^  Feile  mit  einer  üsfeligen  Fruchtbarkeit  hin- 
getv^orfen.    ,0b  tfcr  Vf.  wirklich  einigte 'Aulagen  hat,  ift 
unter  diefem  Wufle  fchwer ^u  erkennen.      So  viel  lA 
gewxfs»  fie  find  zum  Theil  noch  fo  roh»    zum  Theil 
Khon  fo  misgebildet'ünd  vet*unftaltet»  dafs  an  keine  Bef' 
feruogzu  denkea*   und  das  Verfpreehen  bald  „reifere 
tiefchwifter  iiacbzufe^adien»  felir  vorettig'  ift«     Faft  alle 
Stücke  find  lyrifcb ;   einige  bat  eide  uninCereflafN^e  Oe^^ 
legenhctt  veranlafst ,  ^.  B.  S.  163  an  fiieinem  Naihen^-^ 
tage.     Die  meiften  drehen  fichf  un)  abgenützte  Gem^lm^ 
platze.    Bald  berrfcht  Plattheit ,  bald  Seby^#ift ,  and  das 
Schlimmfte  ift»   daß  der  Dichter  gar  nicht  anfzubörea 
weifs.    So  ift  die  *hwerfallige  Ode  S.  €ü ,  w^he  an- ' 
hebt:  „Ewigkeit I —  Gedanken  ohne  Ende;*«  faft  eii*-' 
Gcdiclrt  t*öe  Ende  geworden.     Wer  wird  fleh  bemQ**' 
hen  wollen»  /o^endtoVfifinn  £u  entzifiTern f         ^    .  . 

Am  Gelbd  dar  Ewigkeit  gefcheitert 

6tdhfiet>  Wefeo*  '^^  der  Vatarhind  gefcMisudert 
Hinter- Gottes  Ebenbild  aurucfc  — 
Sdüummem  Onan's  Legionen  Enkel  --« 
Ungeboren  -^  in  der  Zdle  dunklem  WinkeJ^  . .  . 
Und  erwarten  des  Alliraterfi  Blick« 

Um  nichts  gefcheidter  ift  der  Schlufs :      '^   ^  ^ 

-Eiiwgkeicen'mafren  ihn  {den  WeiCen)  belohnen« 
Deren  ißatier  ihren  Wcedi  befiimatt« 
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Ein  andernoai  heifst  es  mit  mem  lächerlicheiKFathas: 
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Denn  wir  wanken  an  deili  fchwarzen  Schhtnda« 
Wo  der  Tod  im  Hinterhalte  fchmoUt. 


r   .' 


w   *» 


«  1         e 


•    f 


Aber  den  Gipfd'fehiesnombafts  bat  Kr. Kapf VieU^At' 
10  folgeiiden  Zeilen  erreicht : 


Wo  der  DtUUngißem  tim  doues  Scheitel 
£w|g  flammt»  Vtwalir,  JJrg^»  ürJtMa  11«  fr  w« 


«■•-  ■ 


lie  häofigen  grammadfclira  'im^  ttietrtlÖi^ci  Sdurftzan 
'  z.  B.  eneriffHfrs^,  Reime  V9U  GMe  ^  $päke ,  W^ß^fchmh] 

MenfckeHf  getdtrtt  verzerrt  ^  würden  ältein  hinreldi^»; 
diefe  Arbeiteft  als  ftdmperhaft  kenntlich   £u ,  machen^' 
verdienen  aber  bey  einer  ft>  durdigSngigen.SchlQcbtig-* 
keit  kaum  eineRfige.    Ein  Luft-,  Schan-ond Trauer* 
fpiel ;  Sie  finden  fich  ah  ScfumSpiüef  m  zwo  HanHmge% 
folgt  den  Gedichten  ab  Aobaiig.    DerV£.  hü^e  fich  nur* 
uncer  die  darinn  au%efSkrten  Perfonen   euder  Maskett 
aufnehmen  mögen«     Seine  Anfpridie  haben  in  derPro^* 
fa  noch  ein  weiteres  Feld  als  in  der  Po^fie«    In  jeneth 
wechfelc  Witz  mit  Philofephie  und  £mpfind|Uag,  alle» 
nach  dem  oben  gegebenen  Maalsftabe.:   ein  würdiges 
Drillingsgeflim  I    Es  treten  hier  lateinifch»  franzöflich 
und  englifch  radebrechende  Deutfche  auf»  deren  Rollen 
vermuthtich  nicht  immer  mit  Wiflen  und  Abficht  fo  un-' 
ortbögraphifch  gefchrieben  find.     Die  Sprache ,  wortna 
alle  übereinkommen,  ift  Unfinn;  der  nichr  feiten  ina 
pöbelhafte  fallr. 

Weissen  FELS  u.  Leipzig«  b*  Severio:  Rofiranh/cAa 
Bijouterien.  (Mit  einem  Tiidkupfec.)  1796,  XVI  W 
400  S.  8-  (i  Rthtr.  4gr.)  r* 

Schon  der  Titel  fetzt  den  Rec.  in  Verlegenheit»    Sol- 
len Bijouterien  Kleinodien  öder  Spidwerke  bedeuten?* 
Faft  Tollten  wir  glauben ,  der  Vf.  felbft  mache  keine  An-- 
fprüche  auf  die  erfle  Üeberferzuug«.  und  für  die* letzte 
iu  feine  Feder  bey  weitem  nicht  leicht  genug.    Etlea 
fb  wenig  wdfs  man»  ob* diefe  Erzählungen  Originalt 
eder  ails  fremden  Ziingen  -Üiertragen  feyn  tnögen«  Ein^ 
^wifl^r  geaüertei;  Tön  ftheint  den  Einfliifs  verunglück-^ 
rer  enjglifeher  Notrellen  zu  verrathen.    Am  zwei^baf' 
reften  wird  man  am  Ende  TieUeicbt  darüber  feyn,  eli^ 
man  fich  unterhalten  bat;   und  doch  giebt.der  Vf.  in  ei-' 
rier  Vorrede»  die  uns  «die  Geicbic^te  der  Romane  über- 
haupt 1»  kurteirWort&i  liefert ,  Unterhaltung  als  fei- 
nen Zweck  an. .  Se  viel  ifl  gewifs«  dafs  man  hier  übeiy 
all  auf  koftbere  und  fehieertäUjge  Schilderungen  ftöist,; 
uii#  mit  leerer  WeitUbftigkeit  ru  kämpfen  hat*    In  des 
erften  Gefchichte  will  ein  junges  Mädchen  einf  r  Freim« 
din  'mündtfch  ihre  Leidenfchafic   erzählen,   und  blettit 
be)»  folgender  Tirade  häneei).   S.  t&  „Ein  kleiner  fluü 
^von  bunten  Blumen  umkränzt,  fchldneelt  fich  durch 
dje  lachenden  Wiefen  und  Thäler  durch ,  auf  welchen 
poIFö's  TchweigendeFTogermlTausgefpanntem  Gefie- 
„der  fich  majeftätifch  wiegt.    Ich  fah  ihn  oft  feinem  mit 
i^nec  gtddfi^  Kumpel  verfehenen  Häuschen  zueilen; 
„kaum  hatten  ihn  fein^  Jungen  erblickt,  fo  fchwamraea 
i»fieohm  entgegen,  u^Qd, freuten  .fich   recht  kindifch* 
isSchäkcrnd^reffachtefc^  die  in  altera  f*rÖftbe  denBsrh| 
^le  ^etioireii;der  is'oblth'^tigea  Sonne  auf  grünem  Moofs,' 
^ahjfr  buld  ipraaglen'  fte  in  ihr  Eleftvent. zurück,  und 
jyjjrophezeiten,  mit'deh  zirpendeifi  CHceden  auf  der  hp- 
«hen Pappel  wetteifernd,  d^ri Regen;  der l)ünte Specht 
j»pflückjNB  i^zwifchen  ilie  ^rte  Knöfpe  einer  faftigea 
»>Se«tck«*  '*  Es  Jie&en  fifh-BogAn.  in  iiieiem  Gefcbm^ar^ 
auszeichnen ,  aber  'wohl  dem ,  der  fie  bey  feiner  Lek- 
JUlte,  Jh  „wjp  jlifijinrahligm  mufsigen  Briefe  und  Dia- 
loge ,  die  den  Lefer  um  nichts  als  uqi  die  Seiten  des 
fittch^  weiter  bringe  ^  überichlagen  darf!    In  der  letz« 
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werden ,  was  na»  Ulm  fo  daea  Taibtrg^eudeQ  ei^c&t« 
Jick  nicht  Sciuild  ßfbeu  kaQo.  £'  rrbäjc  /eioe  Hel- 
AMeti  voa  eiMf  genriflaa  Seite  ziemlich  bey  ihrer. 
Tugend.  Verglfkuögea  fcheut  er  fcho«  wenigi?r.  Üa- 
fj^  andern  hat  er  .einmal  die  bekannte  Begebenheit  der 
Marquife  von  Qenge  mit  eii»geflochtett,  aber  da«  ruh* 
ftnde  detfeibcn  freylich  ganz  zu  crfticken  gewjufst. 
Befondera  nnglflcküth  Ift  er  in  feinen  Verfen.  An  de^ 
Henmetem  S.  a89'^«9i  ^^  «*  *»<>^**  ^^^  geringfte 
Fehler,  daTa  fie  oft  fi^be^  Füfse  haben :  fie  erregen  die 
£mf  findttttg  •  ^  ob  man  in  einem  ftoüenden  Wagen 
Über  einen  holprigen  Steindamm  führe. 
I 

'  C<tcir,  b.  Etommer;   Rm/V  von  MoinT^  wKcUKoln^im 

Frühjahr  1794.  in  Briefen.  1795.  274  S.  «. 

l^iefe  Keife  enthält  hauptfiichlich  zwey  Actenftucke, 

die  auch  auf  dwTitA  bemerkt  find;  eine  den  verfior- 

hkoetk  Bahrdt  und  feinen  Aufenthalt  iu  Marfchliual  und 

Sleideaheim  betreffende  Correfpondenz,  und  eine.Pre-. 
igt ,  ^rinn  der  Pater  SimpUcimms  Hnan  in  Coln  im 
h  I7l()  bemei,  dafs  kein  Proteftant  feltg  werden 
^nn.  Dafs  Bahrdt  ein  finnlicher  Menfch  und  fcUech- 
(er  Wirthfchafter  wer«  und  hfedurch  oft  in  Noth  ge- 
fietfeu  welche  ihn  nicht  fdten  zu  niedrigen  Auskunfta- 
^tteln  veilei^pte ;  dies  war  auch  .den  wftrmftea  Vereh- 
rern feines  Geiftea  und  Mndiea  vorbin  bekannt.  Die 
Simplicianifche  Rede  erregt  Lkclieln.;  ,men  mag  deqi 
Pater  die  Freude  gönnen  #  welche  er  fich  durch  fo  viel 
Gefchwätz  noch  m^hr  za  Terfichern  fucht»  die  Prpte- 
ItajQteB  einft»  voi|  feinem  Ehrenfeflel  neben  S.  Domi- 
fiicus  und  den  Inqui^öiren  hefeb  in  der  Höll#  braten 
2tt  fehen.  Carrscaturep  diefer  Art  kdnaeti  i«  der  Thfit. 
keinen»  auch  ungebildeten,  VeiA^nd  rerfijLhren.  In- 
deifen  wird  eine  äeife  in  die  Linder«  wo  der  Mami 
feinen  Tummelplatz  hittte,  in  eijajgnn  X#hcen  merk- 
frOrdJg  feyn;  fi>  yiele  AkathQlifcen^  dje  als  Freunde 
nnd  Feinde  dort  waren»  mäfie«  den  alten  Sinn  doch 
iiemüch  erfchütterf  hßbeji;  ee  wird  fiißB  imercflMli^f 
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pfycbologlfcke  Bepb^iM^lhjrn«»  ob  die  elektrifirfcen 
t^andesbewohner  nun  auf  ^treme  anderer  Art  fallea, 
oder  d$is  glückliche  Mittel  ^reffen  werden.     Aber  wei- 
ches ift  das  Land  und  das  Vglk  in  Europa,  deflen  äl- 
tere Statiiiik  nicbt  eine  ähnliche  vergleichende  Revi- 
£09  nach  Ablauf  der  heutigen  iirtfe  n5thig  haben  wird! 
IJkx  Vf.  befchäfiigt  Qc\i  übrigens  vornehmlich  mit 
der  moralifchen  Anficht ,  welche  das  Land  von  Maiaz 
bis  Köln  1794  h^tte :  feine  Urtheiie  fcheinen.  aber  w^ 
niger  die  Frucht  eigenen  tiefern  Studiums  bey  langem 
Aufenthalt,  als  das  Refukat  der  gefeliichaftlichea  Oa- 
terhaitnngen  zu  fejn  t  wozu  er  durch  Verbiodungn 
und  gutes  Glück  v«ranlaist  wurde.     Eine  au%dLUrte 
luad    menfcbenliebende    Denkungsart    blickt    nherall 
durch.    £.Sl  würde  ein- eben  fo  grofses  Buch  za  fchrei* 
hen  feyn»,  wenn  man  einzelne  Angaben  von  mefarern 
Seiten  beieschten  und  prüfen  wollte:  Wir  begQUgen 
uns,  den  Lefer  auf  daa  Vorzüglichere' auf merküim  zc 
machen. ,  Dazu  zählen  wir  (S,  6  )  die  Befcheeibung  der 
Sereibner;  (8.>i2.)  den  nacfatheitigen  jginflnfs,  den  der 
Aufenthalt  der  Franzofen  anf  die  Mainzifcfae  Deatfch- 
heit  undMofalJtät  gehabt  h«ben  UH;  (S.  14.)  die  Schil- 
derung der  pfalzifchei^  Regierung,  mlche  jedoch  1» 
der  nichtt  neues  enthält;  (S.  57.)  ieinige*  Mnige  Brisft 
vgn.dem  Dichter  Mao«;   (S/^67.)  einiges  (docb  oidn. 
tief  gefchöpftf s)  über  die  Erfindung  der  Bochdücttcke- 
cejr;  (S.  74  f.)  Cuitine^s  Rätthere))«n*zn  fiiberidit  (wai^ 
che  durch  gröfsere  an  andern  Ort^m  verübte,    ^«tza 
leicht  in  Verge^enheii kommen  dürften);  (S.  145^) 
i$chUderM9g  der  £mlgr;rten  während  ihrea  Aufeaihahs 
Zttr  jCoblenz  (leider  jsiich  wahr});  (6.  154»)  über  die 
U^IaJchen  der.  Revoluti(On  lehrreiche  und. gegründete 
Bemerkungen,,  die  ja  wphl  zeigen,  dafs  fie  nicht  die 
Wirkung  der  Aufklärung«  ibndera  der  (9  gnr  nnanf- 
jgekl^ten  Handluuegsweife .  der   vorigen  Genrnkbäber 
wer;  (S.  172.)  ei^  Urdieil  über  den  Filcftep  von  Nea-^ 
wjied ,  waches  unter  die  beflern  gcjiöfeD  dürfte«  wei- 
che über  ihn  gegeben  worden  fi^d;  (S.  i^SO^^u  dpn 
Cafperle  des  Reichs,  dem  Neuwieder  Zeitungafchxei* 
ber;«<  XS.  193*}.  Hedderich's^  verdienteä  Lob.     Die 
Stadt  Cdln  ift  treffend  gefchildert;  möcftm  4^  QemD- 
Aß  bald  imkeni^tlich  werdenl 
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Mm^nt  XuBtn,  ]Rig9  u.  Miktu»  h.  Miiller,:'  Diät  O^kei 
s^9  Jmfitrdam.  Eme  kemifdie  Opet  in  ^  A«fe.  Nach  de» 
lul.  it  piiure  Parigin^  it^  hearbeites  end  /der  Mafik  4ei  Cteo^ 
rofü  umerftlegt.  rwÄ.  VI  e.  1048.  f.  X8  JcO— *  DerWoi^ch, 
des  U*beH^0CMrs  ift  in  feieca  erfüllt«  dafs.  man  die  yerdeut- 
Ichunf  einer  ^c  i^miponirian  icaÜenirchen  Oper  nicht  sU  über-* 
Attfsie  snrdicn  käna,  weil  man  oorkaioeir  andern  Freir  die  Mn«' 
Ük'  derfelben  auf  deuifcken  flieaieta  eu  heren  bekümmu  AUeü»' 

#!»•  daa  Chaaskitr  >auaiulefidiaa  mid  datendi  4iB  t^nik  eapaC-. 


.  t 


>  . 


^ 


ilspd  s«  inaAen,  ift  es  faft  nnmS^Kdi  dner  foldien  Araducden 
ües  italientfchen  BodeaftdasFoBrndärüff»  für  ans  su  faeeluD«n, 
was  demi  auch  bef  weitem  hier  durch  dejt  Titel  und  ein  pay 
deUfefehe  AxWSpieluegen  nicht  geTehidiQ  iü.  Df  r  ücs  ToraigJMl 
•wird  io  deutfcker  Sprache  immer  plutnp  und  nicht  komirck  auf- 
treten; i^A  es  hleipc  X<3)iwe^  in  das<yanze  einen  reehtoiZiiCiiiir 
menkaae  au  l>ringen  •  ohne  dafs  man  doch  den  Mangtl  daran 
der  Willkühr  des  MuthwiHens  au  eut  hielte.'  Einig«  tiindae 
Afjm  Qnf  iadsAn.iia^.|l«fiUi«h  übmmfgi.       - 
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Jj^HJTOART»  b.^reiidLop£:  Tafekenbuch  fOr  Fremnit 

.fks  iSefangs.  1796»  Erftes  Bänddieo.  132  S.  2wey> 

.    tes  Bäoddiett;  144^.  ^.    Mäodism  zum  Turchen" 

jbach  für  Freunde  de»  Geftogf..  Ecfte  Abtheahms^i 

«44.».  .8.<i  Rihlr.Z4i:c.> 

t^ie  Abficfat  des  .Herauagr.  g;iiig  tuaäebft  difaia',  jan- 
j'  ge  Männer  auf  Univ^rficäten  mit   einer  Lieder^ 
ifiimmlufi^  f&jr  deu  Gebrauch  hey  frdblicheii  Zufiimraea- 
Jtünften-  tu  verTorgen.    Es  gitfbt  zWar  fchoh  yerfcbied« 
M  dergidchen :  doch  jft  ei  immer  noch  nicht  unnütz, 
fte  zu'-eraeuecn  und' zu  rervidfaftigen  •   da  viel  daran 
4ehltt  dafs  die' zum  Theil  finxUofen  und  unanftändigeq» 
zamjüieü  A^enigilens  platten  Lieder;  4ie  ^in  hartn^- 
ckfges  altes  Her Icommen  rn  Schütz  nimmt,  ^die  aber 
3Aen  ganzen  gefeltfchaftlicben  T^m  zur  Rohbeit  ftim- 
jnen  muffen,  ans  allen  akademifcben  2Urke1n  verbannt, 
»ad  durch  geiftroUere- erfetzt  feyn  foliten.     Die  hier 
^folgte  Wahl  ift  grofset^theäs  verftändig  und^zwedc- 
möfsig.     Ma^n  \Htd  nicht  leicht  irgend  einen  lyrifchen 
•Aufruf  zur  SFrende  von  einem  unfrei*  berühmten  Dich- 
ter, der  Popularität  erlangt  hat ^  vermüTen.     Wir  Gin* 
'den  hier  Schillers  Lied  ;in  die  Freude,   Göthms  Buu^ 
^sUedy  vieli^  Trink  -  ünd-Gefellfchaftsiieder  ^on  GUim^ 
iStoUberg  t  CkuHus  9  HiiUtjf  auch  vorzüglich  Ton  Fq/i, 
lanch  von  andern  beliebten,  wenn  g1eic4i  weniger  be- 
rfibraten  Ver^afTern.     .  Noch  andre  ftefaen  ganz  ohofe 
Namen  <}a,  und  muffen  fich  alfo  blofs  durch  ihren  Ge-' 
^!t  enrpfehlen ,  der  bey  vielen  dazu  nicht  hinreicaiea 
Jböchte.   ,  Me^tAens  ftheinen  es  fchwäbifche  Producta 
j,u  feyn,  qad  daher  dem  Publicum,  für  das  üe  zunäthft 
beitknmt  find,   noch  eher  gefallen  zu  könni^n.    DaJa- 
deflen  fingluftige  Kehlen  viele  LJeder  nöthig  habeiu 
und  die  Strenge  der  Kritik  gewöhnlich,  mit  der  gefel-' 
ligen  Frohlichkeic  in  uing^ehrtem  Verhälinifleftehj^; 
.^o  kann  man  diefe  Stucke  der  Sammlung  als  den  ge- 
'^ringeren  Weiii  betcacbtea«  den  man  den  Qäften  wif" 
.  fetzt,  wenn  iie  /cho<i  viel  getrunKes^  bäbeo* ,  Nur  foU« 
ten  nirgends«  auch  nicht  einmal  im  Raufche  la^HM«|- 
.'der Freude,  Viorurtfaeiie  begünßigt  werden.    Wotu  i^i- 
To  das  leere  lochen  auf  Deutfchheit,  das  in  einigen 
.diefer  Lieder,  z.  K  2  B.  S.  J37..  herrfcbl?   E&  ift -fOnft 
>iae  auszeicbnttidie  Eigsafcbaüft  derDaaticheM  gewa- 
fea ,  von  thöricbtem  Na«k>aalAotaa  firaf  zai  f(äya ,  abtr 
feit  zwanzig  oder  dreyCiig  Jahren  liat  v^n  ilch  im- 
glaubliche  Mühe  gegeben »  ibaaa.  jdeaJelban ^  a  azufeb W»- 
tzen.     Wie  abgefdbmackt  find  %.  B.  Mfs^^Ap  Verwüia- 
fcjiuagen  2  B.  S.  27.: 

ä*  L.  Z.'  1796«    Drcu^r  BofuL 


War  ia  fremdem  Tranke  «praff^- 
afeide  «diete  Ireye  .Land  1 
Wer  des  Rheines  Gabe  hälfet 
ffiiok  als  dklar  an  'framden  Stnuid  j 


Was  hat  die  Vorliebe  iSr  den  £hampagaar  -oder  Ma? 
deca  mit  der  Freyheit  der  Gefinnungen  zu  ichaffen  % 
Aber  die  Verfaffer  ^mehrerer  hier  jeingerücktea  Liedee 
würden  bey  ihrem  blinden  Lobe  der  deutfchea  Fre^r« 
heit  wohl  ziemlich  verlegen  feya,  wenn  fie  dea  Be- 
;gfiff,  den  fie  mit  diefen  Lauten  verknüpfend  angebea 
foliten.  Der  Sammler  hätte  wenigftens  für  UeBereiu^ 
fiimmung  «forgin»  und  die  feilen  eines  SitoUbergifcheii 
Liedes:  , 

Weh  dem,  derfr^  una  nennt» 
^nd  Deutfdilands  Sdimach  verkennti 

(He  bey  den  jetzigen  Zeifumftändea  bedeoklrdhe  Er^ 
innerungen  wecken^,  auslaffen  follen.  Im  zweytea 
Theil  hat  er  fich  nicht  auf  eigentliche  GefeilichaÜLalie- 
der  befcbräitkt.,  und  auch  einige  von  altern  Dichtero,« 
die  es  verdienen«  wieder  in  Andenken  gebracht.  Daa« 
j^icbt  zur  Ehi^e  unfers  Gefchmacks  arllbeliebte  Frevif 
euch  des  Lebens  Hebt  am  Eingänge  deffelben.  Die  Me* 
lodieen  find  theils  die  bekannten  und  hergebrachter^ 
theils  neue  von  den  Hn.  Eidenbenz^  Laug  und  Zum- 
üeeg  in  Stutgart  lur  das  Tafchenbuch  befouders  xomr 
ponirte.  , 

Unter  dem  angeblichen  Efeuckortj  Srhiofs  Li^Dew- 
BF.RG,  in  der  Reichsfrej^herrl.  Tafchenbuchdru- 
ckerey:  Abentiieuer  des  ^akobiteinbruders  Rapha^ 
.Pfau 9  Zeitgenoffe(n)  des  Erasmus  Schleichers. 
(Schleicher.)  1796.  Erfter  Band.  XVI  und  544  S. 
Zweyter  und  letzter  Band.  5368.  g.  (^\lit  T4telk<^ 

^  pfern  und  Vignetten.)  (3  Etnlr.) 

Der  Vf.  macht  .jn  der  Vorrede  eiae  Safiire  auf  einen 
Scribenten«  der  jede  Meffe  ^m  erftaunenswürdtgesmnd 
.-fpectakel volles  Gefchichteabuch  lie£en,  und  diefe  fühit 
er  dann,  frey  lieh  uner  warter  genüge  im  Werke  lelMl 
als  iii  ej^m  aafchaulicben  Beylpiela  der  Länget  aadh 
-aus«  Anders  läis^iich  diefer  Roman«  der  nach  eineai 
etwas  modernifirten  Zufchaitt  von  weilaud  Uerk'uiea 
und  Herkuliska  abge&fs^  ill,  nicht  wohl  bett^cbteoi» 
Der  Held  windet  fich  zwifeh^n  einem  Chaos  von  üaap^ 
und  StaatsactiaBen  uad  Hofintriguea^,  •  die  de«  LeM» 
jibftampfeo,  mit  einem  Hokuspi^kus  btadur^,  dfer«flia 
jmimter  erhaben  folL  Als  Oberhaupt  eines  gafaciaKm 
4^ftdea  ma£b«'Rapktt^l  Pfau  die  Schurkerey^  fchwait 
•zer  ader  gemeiaer  Böfewtchter  aus  allen  Stiindeni  und 
jdtje  Räake  varw^rfi|er  Weiber  in  ;aUaa  ihcen  Haapa- 
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mad  NeheaGoien  ztt  Schanden»  ih-Mwltteod  und  att*- 
g«gea .bärtig,   und  that  noch  viel  grö£iere  Dia^e,  als  x 
aöiaa  deutlich  ia  Erfohmng  brmgt«.      Detra  dia  Angel 
des   GeheFmnirsv'oIien  wird  bis  za  Ende  nicht  ganz 
emgezQgeo.,  und  es  bleibe  u»s  noch  vieles  eben  fo'im* 
begreiflich  als"  uavvahrfrhelnUch.     Wir  feben  ihn  nur 
tinen  vertriebnen  Minifter  wieder  eiftfetzen,  und  ein^ 
ge  gedrückte  UaA:huldi£e  imTciUmph  aafführea;  .abec 
clie  Bhaförderung  eines  feiner  Befcbüuten ,    der  zuletzt 
ganz  wie  ein  matii^i^tet  Wunderpriaz  auftritt»  zeigt». 
dlaf;s  er  feine  Iland  in  mehreren  R^ierungen  dei '  Erd- 
bodens hatte,  und  nach'  dem  vojrhetv^erküBdigtenTode 
dtes  F&rftea  zu  fcUiefsen,  fitzt  ^ec  auch  im  Rache  der 
fidtrer.     Ikfs^er  Geifter  und  Qeßchte  erfcheinen  lä&t» 
ift  auretA  geringes,  und  die  Kanift,  womit-  er  fich  Cre^ 
kuren  fchafft,  und  fieals  Mafchinen  braucht,  blofs  ein 
Beweis  d«r  na<ärKche^  Ueberlege^heit  diefes  unter  2i- 
geunern  gebildeten RechrfckafFn^n.    Eine  beträchtliche 
Anzahl  von  Liehesgefchichtennebft  verliebten,  freund* 
icbafdkhen  und  räfonairenden Dialogen  durchkreuzen 
«nd  dehnen  diefes  feltfame  Gemifch.    Da$  Gedächt- 
..aiib  Mceifa  die  Paare  kaum  mehr  znfimmen  zu  finden, 
die -fich  lieben«  und  verfolgt,   getrennt,  zuletzt  auf  tt«> 
sen  Haufen  gefiimmek  werden..    Auch  die.fchmutzige 
Gefchichte  eines  magnetifirten  Madchens  nimmt  hier 
«ine  §tell^  ein,  und.un^ter  denEpifoden  kommt  dieLe- 
ben^eftUch(e  d^r  Madam  titaftings  mit  verteilten  Na- 
teen  vor*      Ein  Beyfpiel,  wfe  gefchickt  fremde  Züge 
.  I^enatzt  werden,   kann  die-  Stelle  B»  IT.  S.  2^>  abgie* 
^en*     Eine  Opera fangerin»  die  jetzt  eine. ehrwürdige 
.  Jf arcAf/a  Hl,  erzählt  von  ihrem  erften  Geliebten :  „Rubi- 
^9,neUa  brachte  auch  zuweiiea  Bücher  mit  fich^  die  ihre 
"^Verfafler  nicht  dazu  bellimmt  hatten^  za  unterrfchten* 
«^foadern  die  blofii  unterhielten«  und  diefle  las  er  mir 
ji,zuweilta  rwPk     Einft  brachte  er  mir  Petrarca'ji  Ge^ 
'»«dicht»  mit.     Er  lUis  mir  eius  der  feurigilen  Gedichte 
^an  Laura  daraua  vor.    Wir  glühten  vin  innen  vor 
; jJLieb^  HP4;diefe  Glut  von  auften  —  an  diefem  Tage 
'tJßßt  meine-xiigend'.*^      So  weifs  der  Tf.  in  wenigen 
.  J^iiea  eine  Erinnerung,  aus  Äinte  (Franceaca  da  ro» 
.'tenta  erzählt  nfimlich  in-  jener  berühmten  Stelle  des  Iis- 
'femort  dafii  Hir  der  Roman,  von  Lanzelot  auf  ähnliche' 
Weife  verderblich gewordiea}  zu  entweihen,   und  den 
Sftngfr  dea^geiftigften  Liebe,  Pbrrarca-,  zum  Kuppler 
^u.  machen..    In  keinem  höheren  Sinne  iflr  er  d^,  wo* 
riar  er  fich  doch  gebei|>  zn  wolten  fehera»,   Beobachter 
fdes-  Gtagea  menfchlicher  Schickfale  p.  Thorheiten  und 
rLafter.     Was  ß9  uns  auf  feinen^  Sehaoplacze  zeigt,  ift 
.  M«r  abgenutzte,  grobe  UmriA»  worinn  niemand  Beleih 
siMig  finden  kanm    Da»  einzige.  Gute,  die  wiederholte 
lAnmahnung  zu  männlicher  Thötigbeit ,  hat  er-  wieder 
Äidorch  verdorben  und  ins  Abentheueriiche'verzerit, 
ilafs  er  damit  beftändig  von»  gebelmea  Bunde  ausgebt 
iindr  auf  ihn*  hinweift^  und  dhirch  die  Mitglieder  deflet 
%ttk  OnglauUiche  Thaten»  und  Taftrhenlpi^Ierkünfftever* 
eichten,  läbk      Dua.  gatize-  Buch  erhebt  fich  daher  nir- 
gends, üher  denf  Raoig  eine»  gemeinen  ZettverderbeSb 
ßer  freywüHge  Lefec  ift  fiift:  an  b^auemv  aber  der  un^ 
hrmüdere'  Schreiber  flöfst'  noch*-  mehr    ala  Mitleideh 
«im    SjprachfaUePiwi«  B%  L  Sk  r[^  t  «lehan  dn:  fibülfe 


eines  Qßtciers  ;•<  und  S.  397. )  „die  nkhta  In  SU  liA^ 
te«  als  die  Völle  Ihrer  G^fundheit"^  a.  ibiv. -find  hof- 
fentlich unter  idie  zuletzt  erwähnten  Bsock&hler  211 
rochnenr 

l^BiuziG,  b.  Meyer  t  Das  Schbfs  Jks  Grafen  Roderidu 
Eine  Gefchilhce  aus  den  gotbifchen  Zeiten«  Nach 
dem^Englifchen^  17^.  »a?  &^  8«  ii%-p4 

Diefe  Gefchichte  aus-  gothifchen-2eitea  iit  zu  ihi 


Ruhme  fev  esgefagt,   auch  iii  ernem  retfht  gothifcfaea 

GefchmacK  geschrieben.       Sie  hat  in  England   eine 

tfwe;tie  Auflage  erlebt,  ungeacfltet  man  glafüben- 10%«^ 

der  Efifea  nulfste  bey  einer  zweyl^n  Lefung  verloren 

gehen..      Sie  könnte  eine  uuterirdifche  Erzählung  ge^ 

nannt  werden,  denn^man  kömmt  dartnn  faft  nicht  ans^ 

Tageslicht,  und  treibt  fu:h  in  wüft^tn  Schiöflem,-  Ge^ 

fängnüTen  und  allerley  düfiern  Giengen  und  Winkeln» 

herum^      Diefe  Decorationen  find  die  HaOptfache  and 

die  handelnden  Peribnen  nur  das  Nfbenweri^    Esw^ 

re  daher  nicht  übel  geweCrn ,    einige  Ril^  zu  tiaer 

deutlicheren  Vorftelluog  von  dein.Lo<a]ea  beyaülegeuw 

Trepp  au£,  Trepp  ab  verfolgt  uas  der  Schall  \wi  M«i^ 

Kchencrixcea  und  die  Erfcheinung  be&^^dendec  Qe 

ftalten;    der  WL  iA  nnermddlich  in  dem  Vergnüget^ 

dem  Lefer  die  Hsare  zu  Berge  ftehen  zu  inac&en,   Wena 

nTan  indeiTen  über  den  erften  Schrecken  hinweg:  lA,  ja 

hat  es  mit  dem  Buche  auch  weiter  keine  Gefahr.    Wir 

habep  fo  wenig ,   wie  der  Ueberf. ,   irgend  eine  nVe»- 

letziing   der  Zucht"   wahrgenommen ;    nur  was   die 

^KunXtlofigkiBlt  it^  Ausdrucks*'  betrifift,    können  wir 

nicot  feiner  Meynung  feyn.    Seine  Feder  bot  vielmehr 

das  Koftbare  des  Originals  nicht  weggenommen.     Da- 

hui  gehört  S.  5. :  ^Ihre  fchwarzen  Au^en  verriethe« 

Lebhaftigkeit  des  Geifles  mit  dem  Schmelzenden  det 

^mpfindr^mkeit  im  fchdnften'  Verbände.«'  &  iv :  f,Ut^ 

ten  aus  dem  Thal  hatte  der  Gipfel  ein  fo  mahlerifchea 

Anfehn,   dafs  die  Seele  des  Zufchauers  fearige  Wü^ 

iche  ihn  zn  erreicfien  erfüllten!'*  u.  dgK  m» 

Lsipzic ,  1k  Reinicke ;  Lotiens  Tageb%ictu    An«  da<i 
Franzöfifchen.  1796.  XVI  u.  J23  S.  g.  (i  Rthlr.) 

Eine*  leichte  fltefsende>Urterfetzun]g  des  fdion  h^ 
kannten* kleinen  Romans:.  ^onmaZ  dr  LolaUe,  par  Sk. 

•lof  Bäronme  de  U^. ,  gegen  die-  nichts  zu-  erinnern,  ift,  ab 
da£i  Hr.  CG.  Lei»  •  der  fich  unter  dem  Vorberichte 
als  Udierfefezer  Unterzeichner,,  einen  gor  zn  hohen  Be> 
griiF  von  dem^  Werthe  des  Werkebens  giebi.  Es  A 
allerdin^  unfchädHch^  geftlHg  gefchrieben,  nüd  eben 
dadurch  anziehend,  dafW  es  keine  höheren  Anfprucbt 
au  machen  fcheint.  Hier  wird  es  aber  be}^ahc  aTs  em 
irolteudetes  Kunftwerk  betrachtet,  da*  es  doc^  in  d^r 
Zufammen fetzung  grobe  Mangel  hat.  Dfe  epifodi» 
fche  Erzählung  von  der  Frau-,  die  ihren  Bftinn  <barch 
eine  zu  weibiftrhe  Li«be  unglücklich  machte,  hätte 
nothwendig  lebendiger  in  das  Ganze  verflochten  wer« 
den  mü{feli>  um  die  gehörige  Wirkung  zu*  thun.  Es 
IA  eine  andM  Un^efchicktbeit  und  in  Gharlortens  Mua* 

He  tMn  üehel^d',  iie  allo-die  Sthmeicheleven,  die 
man.  ihr  macb^  wieder  erzählen  zu  büüsn.    Der  Uebet- 

fetzer 
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iHer  muis  69  nfcfirsßef  oe&nreiii^  IVttftf  er  dkfch  eltee 
arih'eyifclie  Eeurr&eihiiig ,  die  our  daü  Befte  erwakm; 
1x3  d  es  £a  das  vortheilhmefte  Licht  ftelit ,  die  Sririk 
ifeizr,  da  fie  fonft  das  artige  Olrigiaal  ger»  rericli^- 
lea  würde^ 

LcrFZtGt.  5.  KumiMr:  ifmii^/i  mdEdetßmi(  ein  Luft' 
fyiel  itfvdrey  Aofzdgeox^  voo>i4i^jl  von  Kotzibue^ 

D'drftrgkeit»  mit  edlen  Gefinnangen  gepaart»  ift  fch^tf 

in  ao^ndli^b  vieles  Scbaufpieren  geTcIiildeif  itosde», 

anch  in  vielen  ftbon.  eindripgeQder ,    als  hier.      Die 

RTa^ptfoITe  cfes  exÜirren  Officüers»   der  iin-  äufserftea 

CTogHack  nie  dus  Gefühl  feiner  eignen  Würde  verliert; 

itt  nur  angedeutet,  iLömmt  m  zu  wenig  Scenen  vor» 

MMkd  vertiert  ßch  luKer  einer  Mepge  and#er  Perfoaen, 

Einmal  lodlert  feh^e  Schwürmerey  etwas  auf;,  da  er 

ftcb  aber. den  Vorfirtz»  feine  Geliebte»  deren  fteicbtbum 

er  vorh^  nicht  wütfste ,    nicht  eher  zu  beiraihen »  als 

kia  er  ein  gleiehea  Vermögen  erwmrben»   bald  wieder 

ausaeden  lä/sftt  fo  fieht  man»  dafa-  j^e  Schw^rmerey 

bey  ihm  nur  ehr  Uebergang  war.    Am*  nieiften  find 

die  Rollen  zweyer  Kanifeute^  wefch^  Brüder  find,  ans* 

geführt;,  der  eine  ift  die  Geiuhliofigkeit  nnd  d^  Ei* 

geanutz  klb^  (viele  mJiftjgpR^denv  ▼ornehmUch  ab<^r 

die  tJebertreibung  z.  B;  JndenAeufserungen  über  dea 

Sklavenhandiei-  S;  &n  machen  di^f(^  Rolle  widrig;   ia 

einfgen  ^Stfellen»^  z.  &  S.  6jr/  fprfcht  diefet  fchfechre 

Menfck  zn  edel'  für  feinen  Charakter}  der  andre  fcb'eiot 

trecken  und^  k^lt*  verbirgt  aber  nur  feine  Empßndfam- 

keit,  dre  zuletzt  noch  ganz  zum  Ausbruch  kommt.  21ur 

'Beluftigung  der  Zuschauer  Hnd,  wie  in  den  melftea 

Stücken  des  Vf*«  zwey  burleske  Rolfen,  die  eines  ge- 

dantifchtn  'Buchhalters,    diez.  B.  S.  ii6^. einen  fehr 

pofTenhaften  Auftritt  veranlagst»  und  die  eiaes  bigotten 

alten  Weibes»  Cwo-fogar  das  abgenutzte  Mifsverßänd- 

nifs  angebracht  ift,  dafs  fie  d^  üeh-athsantrag^  d^r 

flu-er  Tochter  gik,  auf  ßch  zieht»)  eingefchaUet.     Das 

Wenige«  was  man  Handlung  in  di,eiem  Stück  nennen 

kann ,  ift  ziemlich  romanhaft.      Eine  Tochter  (Lomife) 

lel^  mit  ihrem  Vater  in«  derafelfaen^  Hmkt  fo»  daü  lie^ 

aber  nitht^er»  es  weifs,   wecbfeh  B'riefe  mit  ihm:;  er> 

ball  6eM  voa  ifamv-regtdem^  armen»  OYÄciea,»  ihrem 

Li^baber,.  einen  GeMNvecbfel  in  den  Kof&r ,.  den  dar 

Vater ,  welcher  GeM  in  deafelben*  Kt^fier  pracri^irea 

Mfilk  erblickt;  die  Erkennung  gefcbieht  durchs em*  Gc- 

aaälde  ihrer  Mutter .  und  in  (UmStlbm  A^zftAUek  fiörzt 

.der  Liebhaber  herein^  und  ^häit  ihre  Hand..    Einv 

Reibe  vonMifsverftandniüen  emftebt  d^aeh  ein  andtee 

'  Paar»  indem*  Att  IJe bhaber  unter  eiiieiti  angefiommo- 

*s€ir  Namen  erA:heinL   um  in  dief^m  Incognito  zu  fe- 

.£en,.ab  man  ihn  aus  Neigung»-  oder  au-  Iiuiere(re  vi  äit-» 

.le»  aad  indem  die  Geliebte  (^fiphiney  Geh  fuireioe 

•andre  (Loai/e);au&giebt;   auch  hat  der  Vi.  nicht  Ves- 

gelTen»  den  Offic  ier  fich  dueMir^n'^zu  lai?env  damit  Loui- 

ß  ibre  ZMrdichkeit  för  ihn  an  den  Tag  legen  kann^ 

Alles  übrige  find  gedehnte  Epifo^en,,  wovon^  iraqche 

&k  eiazeth  gut  lefeu  lalTem    abet  in  der  Verbindung 

Langeweile  maiben»   weil  iie  die  ilanftiung  unnöchig 

^ayfliakem    Die  Rede»,,  auf  die  der  Vi;  mehu^  alsjiuf 


dte  Handruirg  gerecfiäef  ich  leabeti  fchehit»  ßni  m  voll 
von ,  theils  am  unrechten  Ort  angebraehten  •  the^ls  fa«^ 
den»  Witzeleyest  gefuchten*  Rep3rtten>  and  zugefpitz^ 
ten  Sentenzen  ;^  die  kurzen  SdUagredien  komntengar 
.SU  bättftg  vor»^  ' 

BsREiK,  h.  hl*  Gäfdt:  Wiffiefmium^  eine  Gerchichte  In 
aWey  Thcileq »  von  ff.  F.  §imqer.    Erlkr  The3^ 
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Ein  reiches  Mädchen^  das  zwdif  Jahr  im*  Klofter  er- 
A)gett  wofdea»  und  das  man  vergeblich  dar  Ina  zurück- 
zuhalten fucht,  erhält  noch,  ehe  fie  es  verläfst,  einet» 
Geliebtem»   den  ihr  eiueNonttle»  cfie  tffigiacklicB  ga* 
liebt  hatte»  abtritt.    Die  Figur»  die«lie  fpielt»  alr  fie  in 
die  Weh  tritt»  die  Aeufserungen »   und  die  fchaellea 
Fortfehritte  ihrer  Neigung  für  jenen  Geliebten  macheif 
den  Inhalt  diefes   erßen  TheHs  aus»   woriaa  alles  ü 
rafch  geht»  dafs  fie  aio  Ende  defl^lben  fcbon  vfer  Wo«- 
eken  mit  ihm^  verheirathet  ift.    Ihr  Herz  ohne  Falfch» 
und  ihre  kindliche  Gefinnnag  gingen  ihre  Mutter  neh» 
men  fb  fehr  für  fie  ein»    ihr  fchdner  and  geiftvoller 
Anbeter  reifst  Mitter  und  Tochter  fo^  dahin »  dafs  man 
die  glücklichfte  Ehe  ,wfiafcht  uad  hofft.    Allein  die 
Worte*  der  letzten  Seite:   »»Bletn  Mann  war  die  erßtn 
f^vier  Wochen  der  geföiligfte»  ^lUicUte»  aufmerkfam^^ 
,»fte  Ehemann»^  verglitben  mit  dem* Motto  auf  dem  Ti** 
tel:  Es  ift  mcht  atbs  GoUt.  wasgWnzt,  erregen  Beforg« 
aiife  für  die  Zukunft*      Matter  und  Nebenbuhter  er^ 
fcbeiaen  in-  diefem  erfteu'  Theil  ganz  andersr  als  in  den 
gewt)hsiichett  Romanen;  dje  Ahitter  ift  Freundin  und 
Käthgeterin  ihrer  Tothtcffc* »  die  ob"  fie  gleich  gern  fie 
mit  einem  andern  verbunden   iahe»   doch  ihrer^Nei«* 
gUn^  keine  Gewalt  thnty-fonderi»  nur  Vorficht  anwed!* 
det;  der  Nebenbuhler  ift  ein  Mann»   der  der  Tochtet 
vielleicht  gefiallen  hütte;  wenn  fie  nicht  fchoa*  für  den 
andert>  eingenommen  gewefenr  wirtr»  .und  der  fich  fo«> 
gldch  gelaifen  zurückzieht»  ais  er  fieht»  daß  man  detr 
andern  vorzieht.      Nur  die  21ofe  kommt  als  efae  un« 
würdige Gelegenheitsmächer in  in*  Verdacht.  Dieeinfth 
eben  Aufcritte  des  bürgerlichen  Lebens,  die  dieftrRcK 
man  fchÜderf,  gefallen  mehr,  als  die  feltfamften  Aben«* 
sheuerr   durch  die  vielen  wahren  natürlichen  Züge;, 
durch  die  trefteodto  Bemerkungen  über  menichliches 
lieben  und  Handlungen,  uadninrch  die  angezwungen 
blühende  Erzahhing»  die  ohire  alle  AfFectation  alle  Ei^ 
geafchaften  hat,  den  Lefer  atigenehm  zu  unter  hatten; 

Oate A  dem  erdit bteten^  Druiekorte  t  BAot^D^  gedruckt 
.  vor  der  Sfindflurfa:    Der  Subßitia  des  Bekem^ 
eder  Leben »  Thaten»  und  Meymingen  dts  kMttton'' 
Ritters  Tobias  KofemontL    EitieGefchichteans  of- 
alte»  ^i<env  ErfterTbeik  VI  und  l98Sv8.(r4gr.>. " 

Vater  diefer  Verkaapung  fiadeto  wii^  eure  Chronik» 
dfe  d^  Sc^ueiber  unftreitig  auf  neue  Zeiten-  gedeutet 
haben  wilK  ^  Ohne  BevhiÜfe  die&r  firemüthse^^tzlichh 
keit  würde  fie  wenigftens  nicht  viel  Unterhakung  ee* 
währen.  .  Der  kleine  Ritter  fcheint  nämlich  cUe  Perfol» 
eines  grofsen  Königs  r  uad  T^las  Röfemoad  die  lek 
aes  Nachfolgers  vorftelku:  zfl^  ioUea,  As9i£  dem  TUel 
Rk^kk.»  tmä 
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ftad2«rir1>eiA»tAuii«Blo'das  geg^^n;  A\ein  ifi  der 
flefchUite  Whft  «hören  fie  zwej  ▼^rfchicdaei^Perfo- 
0ca,  Die  Wah]A«it  v^egt  be j  folchea  üelegeoheiteä 
ebcüa  .fe  zwejdmti$  «bgefjipdeq  zu  werden,  wie  dk 
Dacft^Uong»  weswegen  auch  weder  derhiftorifche  docH 
disr  jift|ietifc^  Bei^rfheHer  yiel  cUrüb^  ^u  lageo  .h»^ 


.bea  kiUJto«  Ber  einmal  ^atiniivAiige^mmte  irockjM 
und  altTäterifche  Ton  ift  ziemjfich  gut  behauptet ;  nur 
Cchlieüi  ^er  bey  weitaia  de^!  gemeinen  nicht  aus ,  wo« 
von  wir  diesmal  lieber  kein  Beyrpiel^ebep  WQÜQn«  um 
aDjwrley  Aerg^roils  ^ii  yermj^H^/ 


u  .■■ 
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P0nu>8O^MV*  i)  /«efa,  ^b.  yolgt:  ■l^c^O'  4^  ßtnfhtft  der 
fhihfophie,  Jowohl  überhaupt j  .als  imfonderkeit  dtr^  kritifchcn» 
auf  Sittlichkeit ,  Religion  and  Menfch^wöhL  Eine 'V<fflcfaiig> 
behalten  ,beym  Anfangit  eines  philcifopbifchenXuirfuSj  .van  M. 
y^i/ib.  rrä»£M»»t  JCnrg'»  Adjima  der  philof.  Fscolc.  su  Witt^x^ 
berg»  I^cjHt  einer.  Abh.  über  „dem  Begriff  und  die  Xheileß^ 
&iiitifophie,     ijgpr,   UJ  S.  J.  (g  gr.^ 

2)  ?bendaf.  u.  b.  Biak-r  M.  .^,  7.  I^KUg  iiker  ieß  w^ 
ftnükhen  Charakter  der  praktischen  Phiiojophie.  Nebß  awe/ 
Ablvuidlungen  Ober  P^emunf^iaubeH  »nd  Her^nuglfimbcn,  UQ^ 
i6ar  QrthodpooiM  und  Het^rpdojne*    Alp^'  9ß  ß*  -S*  (^  S>^:^ 

In  $fr.  I.  zei^  der  W.  /  dem- die  Gabe  eines  klsren  undbe*> 
tedten  Vortrags  mcht  sibzuCpredigti  ift,  dafs  der  -Einflufs  ^dar 
Phiktfophle  überhaupt,  ubd  infonderfaeit.^er  Jiricifcheo.  auf  Sitt- 
iichkoit ,  Religion  und  Msqfchenwohl  weder  ein.  uiuuitt^lbarer, 
uoch  ein  gewakf^er  und  plöczjicher  »  nqich  aucb  ein  gefährli- 
cher und  fchädi icher  Xeyn  kÖqne^  fon^ern  dßCs  die  PhiloCophi« 
mit  den  angezeigren  Oe^enfliinden  bloffl  in  einer  fojchan  Veiv 
bindung  (hhe  •  vermöge  denen  fie  auf  diefelben  ^nur  «inen  aii^ 
telbaren ,..  faniPten  und  Allmählichen»  und  daher  .in  jeder^Rück- 
fi^ht^eiocn  hacbft  «rohlthaxi^eu  m^d  ^grtbeüh^ftäo  JBluiluCs  i^ 
bßü  muffe. 

Die  beygsfügte  A^h.  Jiber  d^n  Begriff  umd  die  TJkeiie  der 
philrfophiß  iK.  eine  Umarbeitunf  und  wettere  Ausführung  dei; 
erXUn  Thetls  .feiner^ein  Jahr  ^rorher  geCchriebenen  lat$ini(cnea 
X)Sspuraiion  de  pace  iujtcr  phihfophos  utrum  Jpcranda  ef  optauda. 
SiefcMiLhak  riel  Neues  und  5 cloftt^^da elftes,  Wodurch  dlefe  e^en 

.  Ib  wichrige  als  fchwierige  Uriteri'uchung  weiter  als  bisher  /ort- 
i^eführt  unrd;/ie  verftactec  aber  nicht  wühl  einen  Auszug.  KeQp 
bemerkt  htebey,  dafs,  (Co  w'-o  Hr.  Krup}  JMch  Hr.  Fichte. ia 
^rF'erffleichMngJei^r  ff^^ißei^fchaßtslehre  mit  d^m  neuen  Schmidl', 
fe^en  Syßeme  ({aethammers^  philof.  Journal  4?P5*  St.  Z2. }  die 
£intheih:ngder,Friilofophie  in  die  reine  und  empirtjche  rerwirfr^ 
Und  dasjenige ,'  was  man  bisher  zn  der  leutern  getechuet  hat^ 
zwar  PViffenfch({ften,  sbor  nicht  PhHofypbU  ^ßißtitknt  wiSefi  will, 
Üniar  Vf.  ift  confequent  genug*  such  die  Eincheilung  der  JVIa^ 
them^dk  in  die  reing  und  an^mvandte  z\i  veniierfen,  die  mit  Je- 
jter  Abtheilung  der  Fhilofe^ihie  in  gleichem  JRange  (leht.  ^^ 
Plcc.  bittet  bey  diesem  Vorhiaben ,  wogegeh  ar  weiter  niofits  v^ 
esinnjern  nat,  man  möfre  doch  vorher  sufeheo,  wie  viel  oder  wie 
iinendiich  %€ntg  für  die  Phile(bphie,efewan  ilhvig^blesben  da|fte« 
wenn ^  man  iron  sllem  empirifch  gegebeneiv  Harbin  abßcahiren 

^und  Ach  ledigHch  auf  44S  ^chjLechthin  reine  beTchrauken  wollte? 
Streng  genommen  würde  der.cinCache'Gedanke  der  Einheit*,  nebft 
jd'^r  Foaetung  desr  .Gciftes,  tÜefelbe  in  allem  Hilanmchfehigen 
%ü  reaUfiren ,    den  voUAandigen  Inhak  \'on  der  ganzen  PJhilofQ- 

*  p.hie  aufmachen.  X)^n  felbit  die  J^ategorieen  ipflen  ügh  auf 
dicfen  einzigen  Gedanken  der  Einheit  zurückfuhren ,  wekher 
ruir  durch  die  mannichfaTuge  Art ,  wie  etwas  empirifches  gege* 
iczi  feyn  kana«  Auf  vialiajche*yVeifa  .n^odi^ßi^  jrira«   £pUxe  nicht 


.vielleidit.der  üatarCckied  zwifcban  xeiner  und  an^iMMr^li- 
lofophieanehr  in  der  Verfahnuigssrt  als  in  den  öbjectea  ie> 
'fuclit  werden,. die  in  beiden  A«fn  zu  philofophireu immer  dta- 
f elbeu  bleiben  ?.  Sollte  nicht  dte  reine  Art  zu  pbtioro|4iifw 
durch  ein  fyntbeti{ches  I|erv<>cbcingen  und  ^^  cmgiir^cßie^mdk 
ein  analytiCches  Auffuchen  jd^  ^ih^C  iii  ?Uem  (^eeebenea  Maa- 
qichfaitigen  ücU  cbaraltterifiren ?  Jgin  Gedanke,  den  Rec.  h» 
,^iaer  ^andern  QelegenheH  weiter  auszufuhren  gadeaiu>  ' 

In  Nr.  2.  be^ie^en  wir    i)  dt^Vorl^mng^  iihet  den  irefea^ 
Uehen  Charakter  d^r  ^raktifck^n  PhiU^ephie. .     J5ir  das  ArÜPf- 
Äum  des  Vf.  war  Ge  wohl.,    als  Vorbereitung  zu-fetneo  Vortr^ 
ffen  jiber  die  praktifche  Philofophie,  g;auj  i:wei;;kmäfsig;  4k&  IPu- 
^licum^iii^e  aber  nichts  verloren,  'wenn  Ge  ungedruckt  g^bl^e- 
ben  wJre^  weil  fic  lauter  allbekannte  .bedanken  nur  andeutet, 
und  nicht  einipai  ausführt.      2;  (leber  dem  (fHUrrfchi^d  J^s  y^n- 
mpnftplaukcns  und  des  Herzensglaubrnj,     Gegen  elt2en\A^£fktz  in 
.der  Beriinifchen   Mofatsjckri}}  y.'J.  xJ^S-  J«J.  S.  85  .C  ,  defleo 
Vf.  ^inem  Herzensgjauben  eir  Gott  und  Religion  >  w^cl^er  aus 
individuellen  Gefühlen  entfpringt  und  eben  f^^  indivldueUret* 
t^hiedene  B.e]igionenreranlaCst,  vor  dem  praktKchen  Yorn^nft- 
glauben  den  Vorzug  zu  geben  fchien^  welcheii  £[r.  K.  mit  tref- 
fenden Gri^nden  dem  leutern  wieder  zueignet.    '  3)  U^er.  dfe  ■ 
BeuttheiLmg  der  Orthodoxie  find  BeterpdvxJie  indlvidueUet  üt" 
l>€rzeugunge^»'     Diefe  beiden  Wörter  gldchen  .einer  gangbaren 
Münze  von  ^weydeutigem  VTertbe.    Bey  vielen  heilst  Orrh^do* 
,Wte  nichts^  andex«.,    als   meine  I)oxie,   und  Hecerodojue  jtdto 
fremde  Dazie,    die  davon   abweicht.      3udit  man  tiaea  mJJ- 
gemeinen  MsafsIUb,  fo  Ccheint  zu^öcderft  die  Stipirutm^rkept 
einen  (pichen  abzugeben ,   oder  das  Zeugniß  der  wcifefien  und 
beßen  Jvlcnjchen,  oder  das  jilter  der  AUgsiungen,  oder  der  Auir 
fpruch  der  G/jttheit.    Alle  andere  fapgbare&klärungen  jket  Cyt- 
.thodoane,  a.  3>  was  ^lit  der  Bibel,  oder  den  <^onciliei^rüciieii^ 
oder  den  fymboUfchen  Buchen   einer  ICirche  u«  /•  w.  überciii- 
.Aimmt»  laCten  Geh  auf  einen  der  vorhergenaniuien  BelUvunungir 
gründe  zurückfuhr^i.      Allein  keiner  dav-on  ift«  wenigCteiis  in 
der  iTur  uns  möglichen  Anwendung  zuverläHig.  um  über^  Wahi^ 
li'eit  und  Frrthum  zu  entfcheiden.      Hr.  JC.  beingt  einen  neuen  ' 
Beftimmungsgrund ,   nemlrch  die  üebereinfiiwnmaig  orfer  Nicht* 
jiibereinfiimmung  mit  den  Ausfpruche^  des  gemeinen  und  g^nden 
yerflftndes  in  yorfchiag.      Alleia  er  mufs  die  Schwiengkeh  ia 
4er   Anwendung  diefes   Merkmals  zur  BeurUiplung  einzelnv 
.XJeberzeugungen  felbfb  eingeftehen ,    fo  gut  es  ihm  au<^  geloa- 
gtn  ieyn  mag,  den  Zufammanhang  zwtTchaa  den  übc%en  ^rkla» 
iruuf  eo  und  4<r  feinigeq  Gch(bar  zu  .machen.     VieUaacfat  wate 
aa  am  bellen ,   diefb  Wörter  ganzlich  aufser  X^urs  kommen  aa 
laiTen,  od^r  dem  llrengen. Sprachgebrauche  gemafa  unter  Ortha- 
dojüe  eine  durch  Autorität  und  durch  — '"  gröfsere   oder  g^riO' 
"gcre,    kirchliche   oder  politifdie  —  Gewalt  fancdonirte  fllßf- 
•nungft    unter  Jleterodckxie  a1>er  das  .Gegantheii  zu  «^nAebeB» 
ohne  dabey  «uf  andere  oichthiftorifcha  yeciialliufle>  s*  |L  dar 
yVah^baitj  HückG^t  au  n^sn« 
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PHILOSOPHIE. 

1)  MfiNCöEN,  b.  Zängl.:  Wahres  Verhältnifs  derKanr 
tifchen  Phihfopkie  zw  chrißlichen  ReUgion  und  Mo- 
ral^ nffch  dem  nunmehr  redliche  gethaneo  Gefiüad- 
fiifTe  felbft  des  H^erro  Kants  und  feiner  eifrigßen 
Anhänger  alten  redlichi*n  Chriften  zum  reifen  Be> 
dacht  vorgeftellt,  vom  VerfaiTer  des  Antitumts. 
1794-  158  S..8.  (8  gif.) 

2)  Halbe^stapt,  b.  d.  Grofifc&tn  Erben:  Zweifel 
und  Erinnerungen  gegen  Herrn  hnmanuei  Kants 
pkilofophijche  MUgionHehre.  Herausgegeben  vop 
Sahnio  Gottlob  (Jnger  Mag.  d.  Pfailof.  u.  evang« 
Pred.  zu  CöUedaanderLofs.  179;,  }CLVIii«  15:4  s* 
8.  (lö  gr.) 

3)  Kiel  ,  b/  Bohn :  Einige  Bemerkungen  über  KaMS 
pkilofophifche  ReUgionsMire.  179;.  4S»  Vorr,  und 
154  S.  gf.  8*  (12  gr-) 

Was  man  (ich  vem  H9.  Stattler  über  Kants  Relt- 
gionslehrezu  Terfprechen  hat»  das  kann  man 
ffcb  ittGanzen  aus  dem  Antikant  Torftellen,  Er  fiicht  nfim-* 
lieh  ztt  erweifen ,-  dafs  Kant  die  Abficht,  die  chrtftlichö 
Religion  zu  verdrängen,  durch  diefes  Bach  nun  ganz 
klar  an  den  Tag  gelegt  habe.  Die  Beweife  des  Hrn. 
St.  im  Detail  zu  rerfolgen  und  fie  zu  widerlegen,  wOr» 
de  für  die  meiften  Leßr  eine  langweilige  Sache ,  und  ffir 
Hn.  St.  eine  fruchtlofe  Bemühung  feyn.  Wer  glaubti 
dafs  er  vieles»  das  ihm  gefällt,  in  dem  Buch  finden 
werde,  wird  es  ohnedem  ganz  lefen.  Aber  das  dürfen 
Wir  nicht  unbemerkt  laflen,  dafs  Hr.  5f.  in  diefer  Schrift 
in  einem  weit  anftändigern  Toife  fpricht,  und  fich  Mä- 
rer und  behtttfamer  ansdnkkt  ala  in-  feinen  vorigen 
Schriften.  Wenn  ein  Mann  in  dem  Alter  des  Hn.  5^. 
und  4er  fich  doch ,  wenigftens  mit  fo  viel  Recht  ala 
manche  andere,  als  Lehrer  ein  Verdienft  um  die  Cul* 
tttr  der  Philofophie  in  einem  Theile  Deutfchlandi  zu- 
Ichreiben  darf,  noch  gegen  dm  Stimme  att  Krttilc 
liachgiebtg  ffi ,  f  0  verdient  er  gewifs  darüber  alles  Lob,- 
Eltiem  fdlchen  Manne  eine  gänzliche  Revolution  feiner 
Üenkart  in  der  letzten  Hälfte  feiner  Tagit  zuzumutheki, 
tft  eine  .Unbilligkeit,  der  fich  Rec.  nicht  fchuldig  macheii 
will.  Manchem  Theologen ,  der  fich  einen  gar  zu 
g^fsen.Synkretifmus  der  Kaxitifcfaen  Religionsphilofo- 

Ehie  mitjffnipr  Dogmatik  gefchaffen  hat,  ill  auch  die 
«•rang  diefer  Schrift  apznräthen,  denn  Hr.  5^.  hat  an 
viele9  Stellen  feht  richtig  gefehen,  dafs  die  anfcheineo- 
de  Einftimmung  mancher  Aeufseningen  Kants  mit  d#g- 
matifcheu  BegrifFen  lange  nicht  fo  grofs  ift »  ala  manc^ 
Theologea  wähpten ,  nx$A  wenn  auch  feip  Eifer  d|l^ 
if  •  L.  Z.  1796.    DritUr  Band. 


über  nicht  immer  in  den  Grenzen  einer  rein  philofe- 

iihifchen  Unterfuchung  bleibt,   uud  kein  Kind  einer 
ichrfrohen  Wahrheitsliebe  ift,  fo  ift  er  dochfehr  con- 
fequent.  ^^ 

2)  Mit  weniger  philofophifchem  Scharffinn ,  und 
mehr  Verhärtung  gegen  Aufklärung  und  'freymüthige 
Unterfuchung  der  Religion  tritt  Hr.*  (7.  als  Gegner  Kants 
auf.  Wem  dies  Buch  gefallen  oder  nicht  gefallen  kann, 
das  wird  der  Lefer  aus  .dem  SehluflTe  beurtheilen,  mit 
deflen  Anführung  wir  uns,  da  fQr  diePhifofophie  fich 
gar  keine  Ausbeute  in  der  jganzen  Schrift,  findet,  be- 
gnügen wollen.  „Wir  leben  jetzt  in  Rückficbt  des  Sit- 
ten verdefünifTes  und  des  Verfalls  der  Tugend  in  einem 
ähnlichen  Kathdiicifmua  der  Philofophie,  als  ehedem 
;die  Chriften  in  Anfehung  der  Verdorbenheit  des  öffent- 
-  liehen  chriftlichen  LehrbegrifFs  unter  der  Allgewalt  des 
Pabftes  lebten—  (was  foll  dies  heifsen?)  Wir  Chriften 
(alfo  nur  die  Proteftanten  ?)  haben  in  unferer  Bibel  eiqe 
weit  Tollkemmenere  Religionslehre,  als  uns  alle  Ph^n 
iofophen  zufammen ,  die  jemals  gdebt  haben,  und  jetzt 
leben,  und  noch  leben  werden  (wie  kommt  Hr.  U.  un- 
ter die  Propf^eten?)  geben  köntlen;  und  es  ift  folglich 
mehr  Behuf  für  Irrefigion ,  als  für  wahre  praktifche  Re- 
ligion ,  ja  f s  ift  eine  Umkehrung  der  gsoren  Sache» 
(welcher?)  wenn  noch  philofophifche  Religionslebren 
zum  Vorfcheid  kommen ,  die  auf  Beftceitung  der  geofr 
fenbartte  Reli^onslehre  abzielen ;  ^eil  die  chriftiiche 
Lehre  vollkommen »  die  philofophifcbe  Religionslehro 
tober. unvollkommen  ift  und  bleibt.'* 

Ein  ganz  anderer  Geift  herrfchet  in  der  driften  Schrift. 
'Sie  ift  dasProduct  eines  hellen  uMd  freymüchigen  Den- 
kers. Kants  Religiottslehre  wird  hier  ohue  Verkepnuo^ 
Ihres 'Verdien ftes  einer  fcharfen  Kritik  unterworfen, 
und  wenn  auch  einige  gegen  diefeibe  gemachten  Ein* 
Wendungen  gehoben  werden  können,  fo  verdienen 
doch  die  die  unparteyifche  Prüfung  vorurtheilfreyer 
Wahrheitsforfclier. .  Der  gröfsteTheil  diefer  Erinne- 
rungen findet  fich  fchon  in  der  Anzeige  der  philofo- 
phifchen  Religionslehre  in  der  allgemeinen  deutfchen 
•Bibliothek  ,  es  find*aber  einigte  Zuftirze  und  eine  gan? 
ze  neue  Abhandlung,  über  das  Verhältnifj  der  Mor^t- 
theologi^  zur  reinen  moralifchen  Gefinnung,  hinzuge- 
kommen. Die  wichtigften  Einwürfe  in  diefer  erften 
AbhsttdlUng  find  gegen  die  Idee  vom  höchften  Gute 
gerichtet.  Zuerft  fucht  der  Vf.  zu  zeigen ,  dafs  die 
fdee  rom  höchften  Gut  keine  moralifche  Triebfeder  ab- 
geben  Icönne,  weil  fie  .fich  als  Triebfeder  immer  auf 
das  Princip  der  Selbftiiebe  zurückfahren  laße.  Dio 
ßründe  womit  d«lr  Vf.  diefes  zeigt ,  dürften  fich  fehf 
fchwer  friderlegen  laffen.  Dann  zeigt  er  aber  auch 
iHnig«  SchwierigkeitM  der  idee^n  fich.  Sie  ift^  aua 
L 11 1  uflverw 
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uQVereinbarea  ETeiDecten  zufa^irmefigefetzi ,  und  es  ^ 
läßt  fich  fchwer  b^grtifen »'  dafs  das  moralifchQ,  Gefetz 
;&ugiekh  fuch  ein  Princip  ay^iori  für  die  Erkcoutoifa 
etnfis  6egenßande$  iii  der  Erfahrung  abgeben  könne, 
und  wie  die  Annahme  diefer  Möglichkeit  nicht  eine 
Vermengung  der  pral^tifchen  Vernunft  mir.  der  thepre- 
tifchen,  wetchie  letztere  allein  -für  die  Erkenntnifs  ge« 
ietzgebend  iil,  ausu:ache.  Die  Uebereinßimmung  der 
Gfäckfeligkeit  mit  dem  in  endJicHen  Wefen  jedesmal 
yoi^andenen  Grade  der  Xugend  Jäfst  lieh  aber  audi 
pinal^ifch  aus  dem  Begriffe  der  Tugend  beweifen«  In 
fp  fern  die  praktifche  Vernunft  Unterwerfung  des  W^- 
tens  unter  ein  Gefecz  fodert»  mufs  fie  zwar  immer  ein 
Gefühl  der  Unluft  hervorbringen;  allein  in  fo  fern6 
lieh  unfern  Vernunft  diefes  Gefetz  felbüt  giebt»  und  fei- 
.biges  unfere  Erhabeuheit  über  den  Mechanismus  der 
ganzen  Natur  bezeugt»  fomufs  es  auch  ein  Gefühl  der\ 
Luft  hervorbiingeo ,  und  dies  uln  fo  mehry  da  jede  £r- 
leichun^.  eines  Zweckes  mit  Luft  verbunden  iß.  'Die£e. 
Luft  befteht  in  der  Zufriedenheit  mit  uns  felbftundmit 
unferer  perfönlichen  VerfafTung »  welche  wir  uns  durch 
den  Gebrauch  der  Freybelt  erwocben  habe«#«  (Gegen 
diefe  Bebauptuz»g  läfst  fich  einwendcti :  dafs  das  mo- 
laliCche. Geletz.  als. gebietend  noch  nicht  Luft  fondern 
jaur  Achtung  erzeugt,  die  Erreichung  eines  Zwecks» 
der  doch  immer  materiell  feyn  muEs»  aber  nicht  durch 
[das  nioralifche  Gefetz  ia  unfere  Gewalt  gegeben  ift, 
das^«  was  von  uns  abbangt,  befteht  nur  diurinn,  dals 
]wir  uns  nichts  vorzuwer£sn  hab^n ,  aber  der  Erfolg, 
der  erft.  die  Luft  gewähren  kann ,  hängt  nicht  von  uns 
ab,.u^  es  kann  unCeremoralifcheGefinnung  gehindert 
feyn,  in  tugendhaften  Handlungen  zu  erfcheiuen.  Wir 
können  uns  dann  wohl  tröfteo,  wenn  wir  mit  gutem 
'Willen  zu  handeln  fuchten,  aber  nicht  Äeuen.)  Einer 
aähefii: Betrachtung  ift  auch  die  Ceafeqnenz  werth,.  die 
der  Tfi^aus  der  Idee  vom  höchfte»  Gu|«{]riefie  in  der 
]MorahheoIogie  vorkommt;  zieht.  »Befteibt  moralifche 
Schwärmerei  darinn,  dafs  man  fich  einbildet^  man 
könile  in  der  Ausübung  des  Fflichtgebots  es  fo^weif 
l^riogen».  dafs  blofs  die  Liebe  zu  die&m  Gtbot  die  zis- 
/eichende  Beobachtung  deflielben  ausmaclie,.  und  Ach> 
tung  gegeo  dies  Gebot ,.  welche  uns  demüthigi^  gar 
JQ ich t  mehr  4U>thig£^y:  io  mufs  derjenige,,  welc^ 
das,  was  ^ie  Ffticht  befiehlt »  om  des  höchften  ia  der 
.Weit  möglichen  Guu  willea  vollbrii^t  r  und  dieferhalr 
jbeo  aa  das  Dafeya  <iaes  Gottes  gkubt,  weil  di«fes 
höcbfie  in  der  Welt  mögliche  Gut  ein  Object  der  Liebe 
und  Zuneigung  ausmacht«  nothweadiger Weife  »ufdi« 
Einbildung  kommen^,  ^r  ü^e  fei^e  Pflichten  blofs  aus 
Liebe  zu  denfelbea  aus ,.  und  das  moralifche  Geüttz  fe}|f 
jBir  ihn  nicht  mtbx  ein  6egenfian4  dtt,  Demfithigung 
pnd  der  Furcht.'^  Der  Vf.  giebt  am  SchUfs  die  AuS' 
Jicbt  zu  einei;  AnthrojiotheolQgie  r-  die  aber  im  Grmid 
doch  nur  eine  Möra^theologie  feyn  kann,  weji  fie  fich 
gleichfalls  auf  die  Anlage  (&sMenfehea  zur  Sittlichkeit 
gründe^»    In  der  zwevtcn  Abhandlung,   über  die.All- 

{emeinbeit  des  fitdicnea  Verderbens  ia  der  menfcb-, 
eben  Natura  facht  der  Vi:  ^ie  Kantif eben  Beweüe  die- 
-^s  Verderbens  zu  entkräften  ^  vireH  fie  fich  alle  nur  auf 
Eifaihruns^fittuen»  und  zu  zeigea,  da£i  fie  aur  ura^ 
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einer  pbitofpphifchen  DeotUAg  des  Dogma  derErbfiMi- 
de  weilen  r  «gefucht  zu  fejn  f^einen.      Die  dritte  Ab- 
handlung über 'die  t^fiicfatf  einen  ethifehen  Staat  6of- 
Xes  uniet  den  Meafcben  zu  errichten,   ift  gegen   den 
Kantifcfaen  Begriff  einer  Kirche  gerichtet.     Am  ftark* 
fte0  erklärt  fich  der,  Vf.  ip  der  vierten  Abbaadluag, 
über  die  moralifche  Au^kgung  der  heiligen  Schrift  und 
des  Kirchenglaubens  gegen  Kant,     Unter  audern.  Grün- 
den des  Vfs.  fcjbeint  Rec.  einer  der  wichtigften;    dais 
durch  diefe  Austegung  leicht,  an  fi^ih  unvernurnitice 
Sachen  in  ein  heiliges  AAfehen  geferzt  werden  köauca. 
Es-  fcbeint  auch  w*irklich  in  diefer  Erkläruagsarr  etwsa 
^zu  liegen ,    das  nicht   völlig  der  durchgängigen  Auf» 
richtigkeit»  die  das  Moralgefetz  uns  zur  Pfiicht  »acht, 
entfprichr.    Allein  wenn  mau  unbedingte  Aufrichtig- 
keit zur  Pflicht  i^cht»  fe  mufs  mao  nothwendig  (wie 
bey  all<a  moralifchen  Gefetzen)  hinzudenken,  dafs  fie 
nur  gegen  moralifcli  ausgebildete.  Wefen  Pfiic^  feja 
kann.    G^gen  Kinder  und  Verrückte,  die  uns  zur  Aiif- 
ficht  anvertraut  find,  haben  wir  die  Pflicht,  jenen  ihre 
UnwiiTenheit  unddiefen  ihren  Uaverftadd  f^Yielmög- 
lieh  unfchädlich  zu  machen.     Sölke  fich  s^htr  urdtt  je- 
der denkende  Mann  im  Verhältnifs  gegen  den  BUnd- 
glaubetiden  als  ein  Vorfteher  deflefi>en  denken  dur^ea» 
defien  Pflicht  es  ift,  jenen  vor  dem  Schaden  desbVm- 
deq  Glaubens  fo  lange  zu  bewahre/r,  \bi3  er  denken 
lernt  3  Die  moralifche  Auslegung  müßte  daher  aur  gt- 
braucht  werden,  der  Wahrheirals  eine.«  Qegefiftaii[d  des 
Glaubens  Eingang  zu  verCchafFen   und  danir  fie  aus 
Grdtiden  zu  erweifen.     Die  gelehrte  Aaslegung^  ^ann 
dann  zeigen,   dafs  ein  gewifierSatz  gar  nicht  tn  der 
Xlrkunde^gegründet  war,  fo  wird  der  Wahrheit  nichts 
vergeben,   und   das  Anfehea   der  UsiUiade  dennodi 
durph  l^ain  Blendwerk  befeftigt. 

.   GöTTiNG^]«,.  p.  Vaikdeohöck  u.  Ruprecit;  Lehhch 
dir  Gefchichte  der  Phtlofophie  und  einer  krftifciten 
Literatur  derfelbea.  Erfier  Theti  hii  mf  PkitQ.voik 
^Qliann  (kuL .  EnkU  tS.  ord.  Prof.  d.  PhiloL  \tt 
tiöttipgea.  1796.  472  S.  %.  (20  gr.) 
Ungeachtet,  die  Bearbeitung^  der  Mi^iaiiea  für  d)a 
(lelchichte  der  Philofophie  noch  bey  weitem  nicht  io 
W^it  gediehen  ift j   dafs  man  ein   weitläuftiges  oder 
compendiariiches  Werk  darüber  khon  erwarten  kuaate^ 
welches  dea  fai^hern  Foderungea»  di«  jetzt  an  eiaen 
Gefchicbikhreiber  diefer  Wülenfchaft  mit  Recht   ge- 
macht w  erden  können ,  auf  irgend  eine  voHkommene 
Art  .Genüge  th'un  könj^e^  fo  bleibt  es  doch  immer  ein 
nützliches  Unternehmen,  wenn  der  bisher v^arheiOBie 
Stoff  von  eioem  Manne,  der  die  dazu  erfttderlichea 
Kenntniffe  und  Talente  hat,  in  ein  Ganzes  vereiniget 
wird,  zumal  wenn,  .er  damit  eigenes  Quene&ftudiam 
verbindet,  und  eine  dem  gegenwartigen  Culturzuftaa* 
de  der  Philofophie  aogemeflene  Idee  >  ii^er  Gefchichte 
flth  zu  eigea  gemaclu  hat.     Diefes  ift  zumTheil  wirk* 
lieh  in  dem  vor  uns  liegeiulen  Lehrboche  gaicbeheli« 
Vi^eliJi^  uageacWt  einiger  Mangel,  dodtdas  volUlätt' 
4igfte  und  hefte  ift,  das  wir  bis  jei^t  in  diefer  Art  be 
fitzen/  Der  Vf.  ift  wiUeas,.küufdg  ein  ausführlichere! 

Wetk  über  die  Gefchichte  der  Philofopbie  herao^nge' 
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l^ö,  b»d  er  lÄfet  es  vorjitt'f  «rftincbioptedu'ri^ 
Fenn.  Doch  Jft  es  etwas  toehu  als  Coinpeii^tt^ ,  wie 
febou  darau«  erbellet,  dars  das  Ganze  aus  dre^Mcben 
BäftdeD ,  wie  der  gegenwärtige ,  bcftehea  wird.  Mit 
Recht  ift  die  Pbitolbpbie  ale  WUreofchaft  dem  V£  der 
Hauprgefi4?htspunkt.  „Das  gegenwärtige  Lcbybtrcli^ 
',,beifst  es  isi  der  Vorrede,  foU den tJrfpratag  und  die 
,;aMniälige  $niwickelung  der  Pb«Dfeptiie  -als  Wiflea^ 
fcbaft  in  niörficbft  gedrängter  Kürze  erzählen ,  den 
Geift  der  berabmSeften  äkern  und  aeuern  pbilöfojpbi^ 
fthen  %y Sterne ,  ihre  Verrchiedenhei t ,  ihren  ge|:enfeK 
tigen  Einflttfs  aufeinander,  und  die  näcbiten  Veranr 
;;leira0^en  dazu ,  foweit  die  Nacfaricbten  hinreichen, 
nOdet  die  Natur  'der  phitofophiremfen-  Vesnniift,  die 
„Zehükuftiode ,  Ate  belondera  Geiftespbyftogm)- 
9,mitfea,  die  Charslctere,  die  LebeB^gefchichce  det 
^Phitofophen  felbft ,  hifterifah  anzeigen/'  Nach 
cNefer  richtigen  Idee  ift  wirklich  der  gröfiste  Theil 
diefes  Lebfbuches  bearbeitet,  das  Leben  und  die  Schick- 
-fale  der  Philofophen  find  nur  Irarz  berührt,  weitläuf* 
tigfer  «b«r  iwSrd  ihreFbilofophie  dargeileltt^  Kficht^u^ 
frieden  die  einzelnen  Behauptungea  aufgeifithrt  au  har 
ben,  fucht  vielmehr  der  Vf.  auch  den  Gefichtspunkt 
der  Pbilofop?ien,  die  Grundfötze  and  rfen  Züfarnmert- 
bang  ihrer  Behauptungen  nach  den-  Lüiorifthön  QMel-' 
len  anzugeben.  In  diefer  philufopivirchen  Darßetluhg' 
der  Syfteme,  in  gnbftererfleicbbaitigic^if;  iokritiaher 
Bennttung  der  neu ern  Arbeiten,  und  eigenem  Scuditm 
•der' Qüetieri,  In  der  beygefligten'  krhifcheu  Äufftlhrung 
derfelben  und  fiberhaupt  tfer  hkher  gebörigeii  Licier'a* 
tur,  befteben  die  vornebmllen' Verdien äe  de^  Vf..uii4 
die  Vorzuge  diefes  Lehrbuchs  vor  andern  Compenr 
dien.-  Nach  einigen  Vorerinnerungen  über  den  Begriff 
■^Zweck,  Bearbeitung  und  Lireratur  der  GefcMchte  der 
.Phil^fophie,  d^p  etwas  dOrfugausgefallcii  und  y  ban; 
.'deltiicr  Vf.  in  dem  erften  Abfchnirc  von  demTJrfprung 
-de^Fhtloi^ophJe,  fehr  kurz,  und^dann  in  einzelnen  Äbr 
kbaitten,  von  der  Philofophie  der  Aeg^ptier,  Hebräer, 
Phönicier,  Chaldäer,  Perfer,  Ilmdoltauer,  Sinefen, 
Gelten  und  Scandinavier.  Diefe  Abfchrntte»  welche 
keinen  kleinen  Theil  des  Buchs  einnehmen  (bis  S«  i^} 
enthaken  viel  gelehrte  Unterfuchpngea  und  Refoltate 
Aber  die  GeleMfaibkeh  und  die  Religion  diefer  Völker; 
aflein  eine  andre  Frage  ift  es,  ob  fle  hier  au  Ihrer  Stel- 
le ftehen.  Rec.  glaubt  zum  wenigften,  dafs  mehrere 
Biit  ihm  diefe  Abfcbaitte  als  nicht  gana  zu  der  Idee, 
welch/e  Hr.  B.  aufgeftelH  hat ,'  paiTend  anfehen  werden, 
weil  bey  aTleq  diefen  Völkern  keine  Spur  von  Pfiäofg- 
phie  als  Wiflenfchaf  t ,  noch  irgend  ein  enges  Band  mit 
den  Philofophemen  der  Griechen  zu  entdecken  ift,  und 
wunfcht,derVf.warehierinQ  lieber  Tiedemen»  als,  wie 
es  fcheint,  ^feiner  eignen  vor  drey  Jahren  heraus- 
gegebenen Qefchichte  des  philofophirenderr  Verftan- 
des  .'gefolgt,  «  ja  Abfchn.  Üeber  die  Phaofophie 
der  Griecfaen^.  £a  werden^  folgende  i>  Epo<:ben 
angenommeo  ; '  x  >  imt/tlnfche  Philoföpheme  und  i^di« 
praktifcbe  Er&hrunglidircipltn.  der  Gnömiker  i^2 — i'gtJ. 
Bier  mfilTen  wir  die  ebige  Erinnerung  wiederholen. 
a)  Gefc^rchte  der  Meynungen  der^^m^icnEasmophtf' 
fiker  S.  116^22^.     a)  Geichichte  des  PißlmgotHJehen 
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l^ems.  S.  2b4~i77«  4}  GleTchic&t^  ^e$  tleßt^Am 
Syflems^  und  derMeymingen  einiger  einzebunEosmo^ 
-  phfffiker,  die  Zeitgenoffm  der  Ekatiker  wann*  S.  «7 — |3(S* 
•5)  (lefchicbte  der  Sovhtfien  $7^^^ — S^^'  .^)  Gefchichr 
(e  der  S^hra^fchtn  Philofophie.  S.  ^i — i^l.  7)  Ge- 
ichiehte  der  Philofophie  der  Megdrikir,  Cyniker,  Cyve^ 
maiker ,  Epikmeer  f  und  Stoiker.  S.  S'^a— *472.  .  So  weit 

feht  diefer  erfte  Theil.  g)  Gefchkhte  der  .P(a£onf/cftf j» 
hitofopkie.  ^  9)  Gefehtchte  des  Jlrißot4lifchen  Stfßemu 
m)  Geichicbte  der  qkademjchin  Philofophie,  >  11}  G<^ 
fciiicbte  des  Pt/rrhönismus,  Gegen-  dieie  Abtheilung» 
»und  d>e  Folge  der  Epochen  dürfte  iich  wohl  mancher- 
lei zinnern  laiten.  '  Nicht  alleif^  die  Eleatiker,  fba- 
dern  Uüch  Leuo^p  fvüd  Demokrit  und  Anßxagoras  mach- 
ten Epocb^,  und  diePhiioibphes^  diefer  mäaoeU  die 
fo  fiehr  von  einander  abweichen,  hätten  nicht  in  eine 
Epoche  zufamneagefteUt  y^erden^foUen.  Die  ZeitfoV 
:ge  und  der  Realzularaja^enbang  der  philofopbifchen  Sy* 
fteme  Hl  gar  zu  fehr  hincangefetist.  —  Die  Gefchichte 
des  Pythagoreifehen  Syftems  hat  dm  n^eifte  Eigen thüm- 
licbe;  aljki;!^  d^&  DarfteUung  biJ^orifch  zu  b^ründeq^ 
;f(^llte.wofa^  ejile  fchwere Aufgabe  f^p«  .  IndeiiTorbanp 
denen  Fragmenten  lil  zum  wenigften  diefes  Syi^eni 
nkht,-  noch  weniger  fo  ausgearbeitet  entheWn,  als  hier 
«ufgeftt|iret  wisd..  Als  Probe  nur  den  erften  Satz  des 
Syftems.  S.  £4^.  „Per  letzte  und  oberfte  Gattungsbe- 
»giiff^  worauf  die  Ajudyfe  jeder  einzelnen  ^iai^ner- 
^fcheiAung  und  der  Dinge  überhaupt  führt,  iftdas£inj, 
„Diefes  dringt  iich  n^chi  nuf  als  cfKS  erjite  KeateUment 
„(der  Materie  nach)  eines  Ditogesfe  wie  alles  Vorhao» 
,«clenen  auf;  foiidern  auch  all  dasjenige 'Pr][ticf|^i  /was 
.„einem  Dinge  feinen  Beßandr  fein  befiivpnies  Däfeui^ 
„giebt,  wiisies  zu  einem  Dinge,  (der  Form  nach)  mächt.  ^ 
\iSoll  aber  aus  diefeti  ReaktMenten  ein- feinem  Dafeyn  nacH 
'tfießtmfntej  Ding  enfßehen,  fo^n/tüflen  f%e  zur  Einheit  dejji 
'p^For^  nach  verbmuitn  werden,  f  otglich  iß  das  Eins ^ben 
y.foPrinciy, der  Formt  wie  esifyincipider  Mätetie  ifi.** 
Zu  folchen  abArakten  Begrüßen  als  Form  und  Materie 
hatte  (ich  Pythagorasgewffs  noch 'nkht empor  gearbefc 
tet.  Bcffer  hätte  Hr.  B.gethan,  wenn  er  itatt  diePe» 
für  Pytbagoras  zu  gelehrten  Rälfonn ements  deflen  Ge- 
ficbtipunkte  welter  naebgegangen ,  und  den  Sinn  der 
Zahlen  in  dieiem  Syfiem  vor  Darlegung  des  Syäens^ 
nichr  nach-  demfelben  entwickelt,  und  fiefadabey  me&f 
an  die  hißorifchen  Data  gehalten  hotte.  SeKtas  adver-* 
fus  Phyficos  IL  |r.  25g  und  etnige£xcerptedes>Stobaeüs 
•«nthftltea  dazu  noch,  naanchen  unbenutzten  Stoff,  in 
wekhe$fi  Auffehlüüe  über  den  GeiliderZahleotehre  lie- 
gen*  Aufser  mahcherf Unrichtigkeiten,  z.  B.  dafs  die 
.geradem  Zahlen  yonkommener  find  als  die  ungeraden 
'S.  244  vermiiTen  wir  hier  auch  die  Sorgfalt  in  derNach^ 
weiiung  der  Quellen ,  woraus  die  B^hayptUAgen  jg;e; 
noinmen  fiad,-i^e)che  bey  keinem  Theil  der  6er 
fchicfate  fo  nothwendig  gewefen  wäre,  —  Das  Sy» 
ftem  des  Parmenxdes  ift  ebenfalls  nicht  gazrz  tr^ 
dargefteHt;  £a  ift  nicht  wabrfcheiuKch ,  dafs  diefesu 
Denker  toii  den^  Satzer  die  Sinne-  trugen,  ausi^ 
^ng-,'  welcher  eher  Riefnltat  als  Prämtüe  i&r  ^^A 
er  .  behauptete  j»icht,  dafs  das  Eine  eiuf  unend* 
Irche  Snbftanz '  fey ,  wie  hier  ftehet,  fondern.  gerade 
LMIn  das 


(S.  299)  Meliffas  dif?  Gültigkeit  der  ErfahruQgserk«nuV 
niff  fcUechthin  verworfen«  Parmeoides  aljer  in  eiiieif 
r^wiflea  Sinnangeooniiiieo  bßbe?  Der  eint  behaup« 
tete  ja  wie  der  andere  die  Täufchuag  der  Sinne.  Arl- 
Aoldes  deCoelO  IIU  i-  *-^  Am  naeiften  ift  aber  dieDar* 
fiellung:  df  r  Philofopheme  des  Zeno  tnirslungeo',  der 
liier  ali  Skeptiker  aufgefiihrt  wird.  Seid  Skepticia- 
ttus  habe  ficb  (bwohl  auf  die  Welefubftanz  als  auf  die 
Bewegung  bezogen ;  in  Rücklicht  der  ersten  habe  er 
behauptet»  daf$  weder  etwas  fey  noch  nicht  fetjt  lueder 
die  Eiifienz  noch  die  NiehteM/lef^  der  Dinge  fich  er- 
weifen  laffe.  Hier  fährt  Hr.  Buhle eineStdieaus  Arifh>- 
lelei  de  Meliflb  Xenophane  Gorgia  c.  ;.  an',  und  wuo- 
^dert  fich »  dafs  fie  allen  Gefthichtaforfchem  ielbft  Hn« 
^t&adlia  entgangen  fey,  Diefea  wire  freylich  fondei^- 
bar,  aber  änderbarer  als  diefes  ift,  dafs  diefes  ganze 
Baifonnement,  wie  es  hier  als  Zenonifch  angeführt 
Wird,  in  der  genannten  Schrift,  wie  der  Zufemnaen« 
Imng  ausweifet,  dem  So^hiften  Gorgias  beygelegec 
Wird.  Dit  übrigen  angeführten  Beweisftellen  fcheinen 
fteylich'fBr  diefc  Behauptung  zu  fprecher,  wedn  fie 
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iiBir  nicht  Mf  eioeti  ^MUbmimd-  berhlttten ;  welche« 
«ine   Stelle  in  Piatos  Parmentdef  S.  75.  Zw.  A.  naf- 
de^kt.    Und  man  kann  um  (q  weniger  diefer  Stelle  ihre 
liiftorifthe  Gültigkeit  fireicig  machen  *  da  auch  Arifio» 
teles,  wie  Pjato,  den  Zeno  und  Parmenidea  ala  ein- 
ilimmig  in  dem  Syfieme  verbindet,   Elench.  Sophiftl- 
cor.  c.  33«  £ndlich  wenn  auch  diefe  2^ugAiffe  gelten 
follten,  fo  hätte  21edo  behauptet  1  dafs  auch  nicht  ein- 
mal  das  Edne  alfo  gar  nichts  wirklich  fpy,  und  crwiie 
darin  fo  Wenig  ein  Skeptiker,  als  wenn  er  dieRealitit 
der  Bewegung  leugnet ,  wo  er  fo  dogmatifch  v«r£abzt, 
als  irgend  ein  anderer.    Dßt  vierte  Grund  gegen  dit 
Wirklichkeit  der  Bewegung,  ift  ganz  ausg^i^kii.   Ve^ 
anlaflung  zu  folcben  Berichtigungen ,   audi  ^^^^tn 
findet  fidh.  noch  hieiind  da.     Diefe  Crinnernngen  iol» 
len  übrigens  den  Werth  diefes   Buofaes  *  keineaweges 
herabfetzen,  fondern  nur  beweifen,  4efa  Wir  ^  ;taih 
Aufmerkfamkett  gelefen  liaben ,  und  den  V£  attAnuii- 
tern ,  noch  mehr  Sorgfalt  und  Genauigkeit  auf  dteFoit» 
fietzung  und  Vollendung  diefes  Werks  zu  weadeiir  wet« 
cfaes  dann  ein  lehr  zwecfcmäfiiigee  niut   breochNtrw 
Handbuch  werden  ^ird. 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


Oakohoki«.  Berlin,  h.  Himbur^:  I.  P. H* Bo^eke ,  Be^- 
iräge  znr  Lehre ,  tvieman  nUt  mögUckfier  Sehwung  dti  UoIzm 
'aiie  Landgebaude  whifeil»  doMerhaft  und  feuerfither  bauen  kann. 
Mit  3  K11J&.  ms.  7a  S.  g.  (15«.)  Di^Ca.paar  Bofen  ßnd, 
nach  der  Aniai^e  des  Vf.  dasu  beftimmt,  CM&iwigfh  rorzuglich 
unttt  der  geringen  Klaffe  der  Laodleuta»  bekannter  zu 
madun»  was  er  fchon  in  einer  andern  Schrift,  yer/ueh^urFei/^ 
hreitung  des  Lehmpatzen  Baues  unter  den  Lendleuun»  darfelegc 
hat.  uai  fich  möglichfl:  gcnuinniiuig  su  madien,  beforete  np 
a«a  seaannter  Schrift  einen  Auszog  auf  feine  l^often»  und' ver» 
dtetUe  davon  250  Eaempltre'umfooft  unter  die  deutfchenBauerb 
im  Nezdiftrickt ;  aber-  die  bald  darauf  erfolgten  krtegerifchan 
Unruhen,  zerftörten  den  gehoften  guten  Erfolg.  Er  felbft  pe» 
kieth  in  polnifche  GefangenCcfaaft  und  nutxte  die  ihm  ertheilte 
Erlaubaifs  bey  feiner  Familie  bleiben  zu  dürfen,  dazu,  den 
vorliegenden  Auffau  auszuarbeiten.  —  Der  Auffau  enthält  drey 
Abfdknitte.  Im  ^rften  wird  das  ganze  Verfahren  bey  der  Bereit 
tuAff  der  Lehmziegel  telbß,  imgleichen  die  rortheilhaftefte  Art 
des  Vermaurens;  wi^  aach  des  Pulzene  der  Wände  imd  Mauern 
aeudtch  erzählt.  Die  Me^ode  des  Herrn  wem  Geldfofs .  der 
bey  den  auffem  Wänden  in  Entfernungen  von  etwa  1^  Fufs; 
die  Pfeilec  rund  um  i  Fufs  ftark  mit  Ztegilfleinen  veif)lenden 
liCK.  wird  fehr  befcheiden  geprüft  und  als  überflüiTig  vcrwor- 
len.  Eben  fe  wird  auch  die  Gröfse  der  Lehmpaezen ,  deren 
Länge  H.  v.  G.  auf  ig  Zoll  beftimmie,  richuoer  auf  11  Zoll  ein- 
cefchränkc  Der  2  Abfchnitt  handelt  von  geltreckten  Windeln 
S»den  und  von  Lehmfchindel-  Dächern.  Erftere  find  auf  dem 
platten  Lande  bekannt  genug,  letztere  hingegen m  vielen  Gegen- 
den  nech  gar  nicht.  Xjle  hi«  von  dem  Vf.  befchnebcnen  uju 
terfcheiden  fic^  übrigens  fehr  von  den  fonft  wohl  gewohnl^ 
dien  Lehmfchindeldächem.  uAd  aucliVoadenGiUyfchen.  Nach 
der  hier  gezeigten  Methode  Collen  nämltch  die  Lehmfchindel 
auf  hetden  Seiten  mit  Lehm  beßndien ,  unmittelbar  auf  die  Latr 
ten  befcftiget ,  und  über  diefe  Schindel  foU  ein  Strohdach,  wie- 
wohl nur  halb  To  dick  als  gewöhnlich .  auf  die  bekannte  Ar*  über 
aedeckt  werden.  Dafs  dies  Dadi  in  Hiaficht  der  Stärke  ttn4 
Dauer  vor  dem  Gmyfchen.  dat  Wos  ai»  LehmfAinddn,  dif 
nur  aal  der  LattartMie  suc  Lahm  befhridian  werden,  Toraüge 


haben  müfle  •  ift  fichtbar ,  aber  freylich  wardea  dfe  KoAeo  aud 
otwaa  höher  hioan  laufen,     ßn  iadefien  diefe  Sollben  «Verm^ 
rung  fuir  gröfsteotheils  von  der  gröfTern  StoHmeofe'  enifieh^ 
fo  wird,   ifi  der  Vorausfetsung,  diCs  der  LanAm&an  toJidics 
felbft  hat  •  und  zu  i«dem  gewöhnlichen  Strohdache  noch  uaglmdl 
mehr  erfoderlich  feyn   wurde,    darauf  nicht  Rüakficfat  genom^ 
men  werden  können.    Der  Vf.  führt  Erfahrungen  von  dem  gfo> 
fsen  Nutzen  diefer  Dächer  bey  wirklich  entftaadenen  Fenetv- 
brünften  an  •  die  alle  mögliche  Auf  oierkfamkeitverdiandto.    Dar 
*äritte  Abfchnitt  zeigt ,  durch  beftimmte  Berechnung  eines  D^mi- 
tanun  Kaufes  von  vier  Familien ,   den  Ünterfchfee  der  XeAen 
des  vierfachen  Baues ;  nämlich !  mafQv  von  Zaegda,  von  £eftB»> 
patsen»   von  Wänden  mit  gemauerten  und  geklehmtea  Fad^ 
werk.  -—  Rec  fühlt  fich  gedrungen,  be^  diefer  GelegenlieUcuie 
Bemerkung  zu  machen ,  die  vielleicht  hier  nicht.gaaz  unpaflend 
ift.    Er  felbft  lebt  in  einer  Gegend ,  wo  nicht^  nur  auf  dem  plat- 
tf n  Lande ,  fondern  aucli  tn  den  Vorftadten  grÖflerer  und  klei- 
imr  Städte  die  gewöhnlichen  Stroh  .•  und  Rohrdächer  nodi  faft 
«Ugemein  find.    Eine  fürchterlich» Feuersbrunft,  die  befonder« 
durdi  das  Flugfeuer  verbreitet  ward  und  einen  fehr  angefiebenen 
Jlitterfitz  des  Landes  gänzlich  in  die  Afche  legte» .  ma^äte.  aul^ 
«ere  wohlhabende  Gutsbefitzer  auf  die  Abfcha<Tung  ihrer  Stroh> 
däcfaer  aufiberkfam.     Mau  verfiel  auf  die  Faat^che  Steinpappe 
uhd  forderte  darüber  die  Meynnng  des  Rec.    Ifeberzeugt,   daft 
fchon  allein  die  Kollbarkeit  diefes  Materials ,'  wenigftenC  noch 
vor  der  Hand ,  die  allgemeine  Anwendbarkeit  deffelben  hindeca 
würde«  fchlug  er  die  Gyllifchen  und  RÖthckifdien  SchtndeldiU 
^er  vor.    Allein  noch  ift  ihm  nicht  bekannt ,  dafs  auch  pur  ein 
einziger  Varfuch  bey  dem  kleinften  und  nnbedeutendften  Ge- 
bäude damit  angeftelle  wäre ,  da  man  fich  doch  noch  immer  da- 
mit befchäftigt ,  die  Steinpappe  aaichzumaahan.    Diea  ift  wialb- 
lieh  SU  bedauern ,  und  Rec.  kann  es  /ich  kaum  erklären ,   wie 
es  kommt«  dafs  talentvolle  Männer^   Männer  von  KenntaüTen 
und  voll  rühmlicher  Strebfamkeit  fürs  aligemeine  Befte,  mtft- 
Heben,  und  mit  beträchtlichen  Koften  verknüpCten  Verfudien,  die 
doch  nie  allgemein  anwendbar  werden  könoeA «.  vor  oinlidMni 
.wehlfeileni  und  ungkich  baqttfflMrn  dwTecsvf  gebgii^ 
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EnDBESCHKElBÜHG. 

■    ■  a 

'Riga,  b.  Hartkßoch:  Matmatien  zur  Kennlnifi  des 
rußSchenReichs,  herausgegeben  yon  Heinrich  StorcH. 
Erifer  B^nd.  1796.  J228.  8. 

Der  Vf. ,  der  fich  bereits  durch*  Cefa  Gcinählde  von 
Petersburg,  die  ftatiftifcben  Tabellen  des  ruffifchen 
Reichs  und  durch  die  ma^nichfaUigen  Keoamifle,  die 
in  beiden  Werken  allgemeiner  verbreitet  iind,  vor- 
theilhaft  ausgezeichnet  hat,  fängt  unter  dem  angeführ- 
ten Titel  ein  drittes  Werk  über  den  g^eiiwfirtfgcnZu. 
--  ftand  des  ruffifchen  Kaiferthums  an,  dgs  ihm  gewifs 
den  Beyfall  aller  Freunde  der  ruffifchen  Gefchichte  im 
Auslande  verfchaffen  vrird.  Wie  wir  bereits  ausBufle's 
Journal  von  Rufslaod  wiflen,  erfchefnen  ddrt  über  die 
alte  und  neue  rulllfche  Gefchichte  und  Staatsverfaffung 
eine  Menge  gründlicher  Werke,  die  wegen  dcrüpbe- 
kanntfchafc  der  ruiHfcben  Sprache,  yon  Ausländern 
ttic^ht  benutzt  werden  können.  Aub  diefen  will  Hr.  5. 
hier  Auszüge  liefern  und  kleinere  Auffötre  über  eben 
diefe  Gegenflände  ganz  mittheilen,  fo  dafs  es  ihm 
atcht  leicht  an  Materie  fehlen,  kann ,  feine  Lefjpr  über 
den  alten  und  gegenwärtigen  £gftand  diefes  Reiehs  in 
maacfaei}ey  Rüclüicht  zu  belehren,  tn  diefem  erften 
.  Thei}  find  jSeben  AufTätze  verfchiedeüe»  Inhalts  gefam- 
melt/ und  in  der  Vorrede  giebt  Hr.  i^:  hinlängliche 
Nachrichten  von  ihren  VerfalTern ,  und  den  fuffifcheä 
Werken,  aus  denen  fie  ganz  odier  auszugs weife  en(; 
lehnt  find. 

^  i)  HiftorifcheUnterfuchung  über  die  Lage  des  al- 
ten rtifiiGchen.Fürftenthums  TwttfarAJbifi.  .  Diefen  NaV 
men  haben  wahrfcheinlich  die  wenigften  unferer  Lefejr 
je  gehört  «^her  er  begriff  im  zehnten  und  etlften  Jahr- 
hundert einen  Theil  der  ruffifchen  Eroberungen  am' 
fchwarzen  Meeje.  lieber  die  Lage  diefes  Fürftenthurosp 
^das  wahrfcheinlich  zu  Anfange  des  zwölften  Jährhun* 
derjts  aufhörte,  waren  die  ruffifchen  Gefchichtsforfcher 
bisher  (ehr  zweifelhaft,  und  fi^ verlegten ^es  bald  naclk 
Litihauen ,  bald  nach  Aftracan.  Es  lag  aber  auf  der 
In£e)  Taman ,  hatte  feinen  Namen  von  der  Feßiing  Ta^ 
matarcha ,  welche  bey  griechifchen  Schriftftellern  vor* 
koipint,  und  auf  den  Ruinen  der  idten  Stadt  Phanagoria 
erbauet  ward.  Unter  andern  Beweifen  für  diefe^Lagii 
jenes  Jf  ürftenthums  führt  der  Vf.  ein  altes  ruffifches 
Denkmal  von  weifsem  Marmor  an»  das  1703  zufällig 
auf  der  Infel  Taman  gefunden  wardi  .4ind  .durch,  eine 
;  Infchrifk  die  Ausmeflung  des  Meeres  erhielt,  welche 
-der  ruffifche  Fürft  Gljeb  io6g  aiif  dem  Elfe  von  Tma* 
tarakjBn  bisKertfch  anftellen  liefs.'  Dies  Monument  halt 
auf  BjBfeM  der  Kaiferin  einen  inftändigeraPlmbekoift. 
A.  L.  Z.  1796.    Drütn  Bm^. 


Inen ,  um  Solches  vor  weitern  BefcÜädigunged  zu  ver^ 
wahren.^  Der  ganze  Aoflätz  enthält  uberdem  tfefflicÜ» 
Aufklärungen  der  alten  ruffifchen  Erdbefehreibung.  ^ 
2)  Topographifche  Befchreibüng  der  kaiferl.  Rc*^ 
Kdenzftadt  Moskair  ui^d  des'  moskowifcfaeu  <zouvera^<- 
ments.  Für  die  Stadt  Moskau  werden  hiernach  ange- 
bellten Unterfuchungen  im  Sommer  300,000  Seeled, 
und  im  Winter  hunderttaufend  Einwohner  mehr  ange- 
geben. Rec,  der  (ine  genaue  Zählung  von  1790  vo^ 
fich  liegen  hat,  raufs  diefe  Berechnung  für  zu  hodi 
"halten ,  weil  nach  diefer  Zählung  im  Sommer  d^es  an^ 
'g^führren  Jahrs  nur  ISS>799  Seelen  gefunden  wurden, 
tingeachtet  auch  Herrmann  mir  unftrci  Vf.  Übereid- 
fiiinmt.  Sonft  ift  die  Befchreibüng  der  Stidft  fehr  ge-~ 
oau;  nur  die  Fabriken  find  zu  kurz  und  regifiermäfsLt|^ 
Verzeichnet.  Das  ganze  Gouvernement  felbft  ift  nacfk 
feiner  dermaUgen  BefchafFenheit  ausf9hrlich  dargefidlt; 
nur  yermiflen  wir  am  Ende  diefer  t>olitifcheB  Schilde- 
rung die  allgemeinen  Refultate,  die  aiis  den  *fpeciellea 
Angaben  der  einzelnen  Kfeife  zu  'ordnen  mit  vielen 
ISchwierigkeiten  verbunden  ift. '  Für  deutfche  Lefeir 
würde  der  Herausg.  auch  manche  Wiederholung  bef- 
jfer  verifaieden  hab^.  .    . 

'  21)  Reife  am  Ladöga  Ufjd  Onega  Ser  aus  tteip  Rert^* 
fifchen  des  Hn.  OferezköWsk!»  Die  Provinz  Olonex 
vrird  hie^  ^ausführlicher  als  bisher  verflicht  ward  b^ 
fchrieben.  Von  der  Kc'ei^adr  Kern  am  weifseh  Mea^r 
•  'wird  der  Handel  nach '  dem  bothnifcben  Mf  erbufeil 
poch  jetzt  auf  canadifche  Art  getrieben ;  indem  man 
die  beladenen  Fah^zeuge  über  die  lapländifchen  Morä- 
)le  I  bis  3  Werfte  ziehen  mufs.  Die  Gefchichte  des 
jetzt  verlaflenen  Woizier  Goldbef gwerks ,  dhs  zwar  in 
den  s6Ja^^^"  ^^^  ^783  110,000  Rubel  Ausbeute  gab, 
aber  144,000  Rubel  koftete,  giebt  zu  -mancherley  Be- 
trachtungen Anlafs:  .In  dem  benachbarten  altgläubigen 
Klofter  Lekfa  mächen  fich  idie  Weiber  e^  zur  Pflic  Et; 
für  jedes  Almofen  Verbeugungen  bis  auf  die  Erde  und: 
zwar  hundert' für  einen  halben  Köpek 'zu  machen. 

4)  Allgemeine  Befchreibüng  der  Statthalter fchaft 
^ologda.  ,Die  Hauptiladt  .liegt  6^9  Werfte  von.Pe-  - 
jtersburg  unter  59^  13 V*  nördl.  Breite.  Ihre  Bcvöfee-. 
rung,  fo  wie  die  der  einzefnen  Kreife,  wird  nicht  angeg^ 
ben.  Sooft  enthält  diefer  AufTatz  ungefähr  gleiche  Nach- 
richten über  diefe 'Provinz,  als  wir  bereits  aus  andern 
deut(ch  vorhandenen  rliffifciten  Specialtopographieen 
kennen."  ^ 

5)  Ijlevers  Befchreibüng  d^  otfchako wtft:hen  Step- 

te,  oder  des  Laad^  jzwi^chei^'deni  Bug  undDniefter. 
ie  umfafst  zwar  vorzüglich  deflen  phyfikaltfche  Be- 
fcb^ffenhelti' ift  abir  dennoch  als  Schildehing  ^ines 
ntibekannten  LaiiaSrichs  wichtig. '  '' 

M  m  m  m  6)  An« 
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'6)  Anmerkungen  zu  Leclercs  6efelii«ble  -¥«»Ro£i» 
)^nd,  ein  Auszug  »u^  deii^bek8an;en  We;ke,  des  Ma- 
jor Bolcia.  Sie  becreffeo  gröbtentbeils  die  alten  Vol- 
kerftömnie »  welche  vor  Zeiten  in  Rufsla^d  wohnfen» 
die  alte  ruififche  Mythologie«  GeCecze»  deo  Baneriv 

.  fiand  und  einige  andere  nnrichtüge  Angaben ,  die  man 
nefterweifejn  LeClercs  dicken  Qucrtanten  finden  kwn. 
Aber  auch  Hr.  Boltin  zeigt  in  f^^iner  Prüfung  wenig 
Ordnung  und^  kritifchen  UnterAichungsgeift.  Seine  8e- 
weife  find  unter  einaader  geworfen*  und  beruhen  oft  auf 
.verwerflichen  Zeugen«  Uypothefen  alter  und  neuer  Ge- 
fchichtfchreiber,  und  find  mit  geringer  Darfteilung  vor- 
getragen ;  fo  dafs  ohne  abermalige  Durchficht  feiner 
Gewährsmänner  ein  .  uubrfaneener  Lefer  Bedenken 
trägt»  Hn.fi.  in  alleu  beyzulQicnten.  W^s  er  hier  hin^ 
gegea  über  die  alten  ruUlfchea  Gefetze  und  den  ehe- 
inaligen  Zuftand  der  Bauern  gefammelt  hat,  enihält 
der  >eeiugen  Ausführlichkeit  ungeachtet,  wahre  Auf- 
Uarungen  der  rulfifchen  Gefchichte.  So  zeigt  er  un- 
ter andern»  dafs  vor  Iwan  Bafilowitfch  II  fchon  Ge- 

,  ietze  unter  dem  Namen  Sudebnick  vorbanden  waren^ 
und  dafs  jen^Za^r  nur,  diefe  Qefetze  .verbefiert  habe. 
I)ie  Bauejru  waren  unter,  eben  diefen  Ziaaren»  ob  es 
.glei(;h  fchon  damals  Leibeigene  g^b«  noch  nicht  an 
das  Land  gebunden»  fondern  konnten  von  einem  Guts- 
befitzer  zum  andern  ziehen.  Das  Verbot  aus  dem  vo- 
rigen Jahrhundert»  von  einem  Gute  zum  andern  über- 
zugehen, war  der  Anfang  ihrer  Kaechcfchaft ,  die  fich 
jhernach  durxh  Rekruc^alieffrungen  und  die  Seelen^- 
ileuer  vermehrte.  Aiich  über  .die  Entftehung  der.Ko* 
fcken  und  Pugatfchews  Apflland  haben  wir  verfchie- 
ctene  neue  AufTchlüfTe  gefunden.  Den 'Namen  Kofack 
kitet  der  V£,  wie  Hr.  v.  Engel«'  aus  dem  tatarifchen 
b^.  Von  doni£chen  Eofacken  finden  /ich  fchon  Spureia 
*aus  der  Mitte  de^  dreyzebnten  Jahrhunderts. 
1  7)  Befch^eibung  der  StadihaUerfchaft  V\'iburg.' 
^errmann  hat  zwar  bereits  im  3  Baude  feiner  Beyträ^e 
zur  Oekonomie»   Technologie  und  Statiftik  des  rulu- 

.-fchen  Reichs  eine  ähnliche  drucken  Jaflen,  allein  die 
hier  voi^  Hn.  S*  mitgetheilte,  ift  vieler  Uebereinfiim-* 
jungen  ungeachtet»  genauer»  verbreitet  fich  auch 
mehr  übei;  den  gegenwärtige!^  Zufiaod.     Die  Provinz 

*ift  nach  ihren  Kreifen  ausführlich  befchrieben,  die  Be- 
völkerung der  Städte  und  Ortfchaften  angezeigt,  auch 
find  die  vornehmfien  Gewerbe  dei:  Einwohner,  die 

Einkünfte  der  Krone  und.  andere  verwandte  Gegen- 
fiände  hier  nach  den  neueftea  eingegangenen  Berich- 
ten aufigeführt. 

Frankfurt  a,  M. ,  b.  Fleifcher :    Verfuch  einer  Jijfte- 
matijchefk  Erdbeßhreibung  der  entfetiUeften  Wetttheilt 
Afrika 9   Aßen,  Ametika  und  Si0indim.     Afrika. 
Dritter  Theil,    oder  Südafrika.'    Von  Pa}it  ^ac. 
Eruns.  1795.  .^gi  S.  gr.  g. 
Der  gelehrte  und  fleifsige  Vf.  hat  auch  hier ,  fo  viel 
er  nur  konnte,  gethan,  um  unüere  KenntniCi  von  die* 
Jien  gröistentheils  noch  unbekannten  Ländern  zu  be- 
richtigen und  zu.  erweitern.     Er  hat  alle  Vorhandene 
•Kachripbten«   die  er  bekommen  konnte,   planmäfsig 
reordnet ,  feine  Quellen  felbft  Imincir  zum  Beweis  def- 


iwt  was..€r.Xbg^,  forgOIiig  angefahrt,  und  fo  eine 
Erdbefchreibung  von  Südafrika  jgegen  Often  •  gefl9tter, 
der  Oftkuite  vön'Afrikä  füdlifch  unter  Habeich,  oebfi 
den  Infeln  an  diefer  Küfte ,  und  dem  Vorgebirge  der 
guten  Hoifnung  oder  dem  Hottentottenjande  geliefertp 
die  alle  altern  Werke  an  guter  Ordnung,  (leoatiigkeit 
und.  VoU&indtgkeit  übertriifr.  In  Beziehung  auf  die 
-Abfchnitte  der  vorigen  Theile  machen  diefe  3  Ab- 
fchnitte»  den  4ten,  «ten  und  6ten  aus. 

Im  vierten  Abfcbnittt,  der  Südafrika  gegen  OAcd 
begreift ,  gehen  feine  Quellen  bis  auf  den  Abuzeid  « 
Hacaa  aus  dem  9t<n  Jahrhundert,   den  Repaudot  .|tts 
dem  Arabifchen  überfetzt.     Diefer  meldet  fchon ,  dafs 
das  Land  der  Zinges,   was  wir  Zaoguebar  oder  £af 
fernland  nennen,    Zuckerrohr    trüg^,     woraus    man 
fchwarzen  Zucker  machte.     Dies  roufs  aber  nur  von 
dem  iCüfienftrich  verftanden  werden,    den  die  Araber 
kannten,  alfo  bis  Sofaia,  oder  etwa  den  soren  Grad 
Süder  Breite.     Den  neueAen  Zuftand  diefer  Küfie  be- 
fchreibt  er  hauptlachlich  aus  Hamilton ,  Thomao,  Buc- 
qaoi  und  einigen  Auffätzen  aus  Ehrmanns  BiblwtM  der 
neu^ßen  Völker-  und  Länderkundit   darunter  tdbß  die 
de$  Lascaw  Ifuf  vom  Lande  Magadoxo  nicht  rerfchmä- 
het  id.,    Unfer  Vf.  hält  fie  für  glaubwürdig,  vveVcYit« 
doch  Rec.  nicht  fo  vorkommt,  wenn  ier  auch  nur  auf 
die,  diefen  halb  Wilden  ziemlich  unäbDUcbe  und  an- 
dern Nachrichten  geradehin  Riderfprechende,  .Schil- 
derung des  Charakters  undder  VerfaiTung  fiefat.      An 
den  grofsjen,   to^ufs  hohen  Vogel  Pyon,   den  Bozer, 
eine  Art  Amphibien,  einem  Voget  nicht  KnalmhV/i,  def 
feuk  harte  Oberdecke  fo  hart  wie  eine  Baumrinde  ift, 
.und  durch  die  kein  Pfeil  gehet,  und  felbd  an  denEle- 
pbanten,  der  auf  beiden  Seiten  eine  Gallerte  von  un- 
gefähr 10  Fufs  ins  Gevierte  trägt,  um  eine  beträcbdi- 
che  Menge  Menfchen  darinn  aufzunehmen,  woioir  der 
Ko^ig  feine  Reife  auf  diefem  Thiere  nuzuOteHeo  pße^, 
; —  mag  Rec.  .nicht  einmal  gedenken. 

In  d^ra  bey  weifen  "grWsern  5tenAl)fchnitte  nimmt 
die  Infel  Madagaskar  den  gföfsten  Raum  e\n.  Dtefe 
grofselnfel  befchrcibt  der  Vf.  9  doch  mitZuiiehung  des 
le  Gentil,  Rochon,  Beuiowsky  uild  Makintofii,  vor* 
.i^ugHch  nach  demFlacoun,  aus  dem  er  auch  ein  alpha- 
betifchies  Verzeichnifs  der  Gewächfe  und  Thiere  ge* 
macht  bat.  Auch  find  die  altern  Nachrichten  nicht 
übergangen^  und  die  alteite,  die  Marco ^Olo  uns  ge 
liefert,  .iftfogar  im  Auszuge  nach  dem  iialienifcheqf 
Texte  mitgetheilc  Vermurhlich  als  Rarirrit  wird  auch 
der  Vpgel  Ruch  aus  demfelben  augeführt,  der  einen 
Elephanten  mit  feinen  Klauen  angreifen,  in  die  Höhe 
heben  und  alsdenn  fallen  laflen  und  auffreflTen  foU. 
Bey  ausgebreiteten  Fljil'gcln  fey  er  16  Schritte  breit, 
und  äie  Federn  g  Schritte* lang.  In  der  Note  ftcht  die 
irichüge  Bemerkutif^  aus  neuern  JCachricliren ,  daüs  ip 
Madagaskar  keine  Efephanreh  vorhanden  find. 

Den  vorzüelirhften  und  ausführlichften  Tbeil  die 
fes  Buchs  macht  der  6teAbichnitt  aus,  der  dasVorge* 
birge  der, guten  Ffoffaung  enthält.  Was  hier  Kolbe, 
Meutzel;  Thuubifg,  Sparruiaon  und  Patterfon,  und 
zwar  fetzterer'in  fcht.zcrftreirteir  Anmerkungen  über 
diesX.and  gefagc  haben,   hat  der  V£  mit' Zuziehuofr 

ande 
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«nder^r  QÜader  wieblfgetr  Nffchricli^',  fcfaön  geord- 

nett  uad  fo  ein  Ganzes  daraus  gtmac^t,  das  jedem  Ked- 

aar  uad  Liebhaber  derErdbefehreibong:  fcbützbar  feyn 

nttfii. —    Freylich'  fehle»  hier  noch  viele  nicht  Uofii 

das  Stey)-   und,  Thierreich   betrefTende  NacbricbteiH 

fondern  auch  maacfae  unter  dem  Gpuverneur  Plattefh 

ierg  und   befondera  de  Graf  gemachte  Anordnungen 

nna  Veränderungen«  davon  wir  hier  nur  zum  Theil 

dufch  die  gegen  ihn  geführten  Klagen  beoachrichtigt 

worden  find.  '  Aber  wer  wird  darüber  dem  Vf.  Vor:  . 

würfe  machen?    Man  findet  doch  b^y  ihm  wfrklich  fo  '^  Äers   ift  der  Vf.  wieder  gar  zu  unhiftorifch:  auf  der 


ftehen  bakanntlicfa  unter  öftrddiifchaa  Schatz.  I# 
^em  fchrecklichen  Kriege  worinn  ifigg  auch  OfFea^ 
barg  von  den  Fraazofen  verbrannt  woinden  •  litt-  fie  ei; 
neu  Schaden  von  i,i69»69i  Gulden«  Wie  Xana  einf 
Ibkhe  Stadt  fieh  erholen!  Gengenhach^enthält  in  der 
Stadt  200«  auf  dem  Lande  320  Familien;  ihr  Schult^ 
heifs  wird  von  dem  Abt  gefetzt.  Hier  äufserte  fich 
Infttbordination  gleich  in  den  erftea-Meaaten  der  fran- 
zdfifcheo  StaauUmwäizung ;  die  Bauern  weigerten  fidt 
der  Dienfte  und  Ffofanen.    In  der  Gefchichte  des  Klo- 


nämlichen  SeUe»  io6>  hat  es  Graf  Ruthard  in  derOrtenan 
um  736  geftlftet ,  uiid  erfährt  es  die  Verwüftungen  dea 
Atcila  (um 45a).  S. iio.  eben  fo  nndiplomatifch :  vtn^ 
möglich  kann  Maria  Therefia  die  Priyttegien  der  Sfadi 
Zell»  in  fofem  es  Aeichsfrtykeiten  find,  beftätigt  bftr 
ben.  Merkwürdig  ift  wiederum  der  4afelbft  173c 
und  1760  ausgebrochene  Geift  der  Unruhe;  nur  iinq 
wedef  deflen  Ürlachen  noch  deifea  Gegeaftand  gebd* 
rig  auseinander  gefetzt.  Das  freve  Reichstfaal  Hain* 
mersbach  macht  den  Befchlufs«  Es  hatte  1778  xwey*» 
taufend  Einwohner ;  »«obwohl  es  ein  Bauernregiment 
ift I  findet  man  verül&ndige  Leute  u  fie  haben  einen 
Rechtsgelehrten  zur  Seite,  der,  fein  Gutachten  ^eb^Q 
mu&.  Das  Halsgericht  wird  mit  aller  Schärfe  geübc 
Der  Reichsrogt  bat  das  Begnadigungsrecht.  Für  die 
Ausgaben  legen  die*  Einwohner  zufan^men/'  Am  En- 
de iil  «in  Vereeichnifs  von  25:  ZolHlädten ,  die  in  dem 
kleinen  Lande  (g  Meilen  lang,  3*  bis  4  breit)  find; 
ein  anderes  der  Landvögte  feit  1509;  und  eine  Ta- 
'belle  fämmtticher  Ortfchafcen. 

*  /  •  .  » 

SCHÖNE  KÜNSTE.  ^    * 

•  * 

.  LmPziG,  b.Rabenhorft:  Der  Spion.  Nach-dem  Fraür 
xolifchen.  Mit  einem  Ku|>fer.  iTpö*  Erfter  Theil, 
VI  u.  2'?4  S.  Zwevter  Theil.  230  S.  8-  (  X  Rihl»- 
i6gr.)*  '      '  '        .: 

Nicht  nach  dem ,  was  das  Original :  ta  mouche  ou  Us 
aimntwres  de  lür.  Bigand  vom  Clievjdlier  de  Mouhy  ;^ 
feiner  Zeit  galt,  fondern  wie  es  jetzt  in  f^iner'neu«* 
ften  deutfchen  Bearbeitung  erfcheint,  haben  wir  diefa 
^u  beurtlieilen.  Sie  äünkt  uns  alUrdiögs  eine  ua- 
gkich  unLerhaltendere  Leecure,  als.  ein  grofser  Theil 
der  neumodjgften  Werke  von  verwandter  Gattung» 
-nach  denen  mäu  freylich  niemals  ein  Gemählde  unfrer 
Sitten  wird  entwerfen  können,  als' in  fofern  der'banf: 
fcheckigfte  Gefchtpack  einen  Zug  derfelbeti  ausmacht« 
Aber  auch  den  Spion  möchten  wir  nicht  mit  dem  U^ 
berfetzer  für  ein  achtes  Siliengemählde  lauageben« 
Die  Häufung  der  Abenteuer,  bey  welchen  auch  nicht 
die  miädefte  Wahrfcheinlichkeit  beobactitet  ißröideu 
ift ».( wie  denn  der  H^ld  ,z^eti;t.  diirgh  ;ei^en  GöldjiRdT 
eher,  der  das  Gold  ganz  ernftlicb  im  Schmelziiegel 
und  bringen  viele  Soinmeifrüchre,  Der  Zuband-  des  -rJiochir  aus  aller  Koth  geriflen  und  zu  Ehren  undEhr- 
Volks  wird  nebft  leinen  Ur  fachen,  wie  S.  65.  71  u.  ff.  gefiibl  gebracht  wird)  mufste  dem  Ganaen  nothwen- 
gut  gefchildert.  bie  Beichsliadte  Offeuburg,  Gengen-  dig  einen  Auftrieb  des  Uebertriebnen  mrttheilen»  der 
bach,  Zell  am  HaiD^Dcrsbache,  und  d^  Thal  bey  die-  heilere  Eigenfchafren  verdunkelte.  Jenes  find  doch 
fer  leatern  werden  in  befondern  Kapfteln  befchiiebeu."    »»aufsre  Decorationen»  welche  die  Wefen  der  Gefinl«' 
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viel  Neues^  als  bisher  durch  den  Druck  bekannt  ge- 
worden. So  hat  er  felbft  fchön  etwes  von  dem,  neuen 
Djftrikt  Graf  Reinette,  der  den  endegenen  öftlichen 
Theil  des  Landes  bis  an  die  Grenzen  des  Kaffern  Lan- 
des begreift,  und  zwar  aus  Baöu's  Journal ^  worinn 
die  Reife  nach  dem  oftlichen  Afrika  1790  zur  Auffu* 
chung  d^r  Mannfchaft  des  17^2  gefcheitcrten  engli- 
fc heu  Schiffs  GrosVenor  vorkommt,  der  Diftrikt  wird 
hier  Rynet  genannt.  Rec.  glaubt  aber,  einer  fchriftU* 
eben  Nachricht  zufolge,  die  et  bald  nach  Entftehung 
diefes  neuen  Diftrikts  erhielt«  dafs  er  Graf  Reinette 
nach  dem  Gouverneur  de  Graf  und  feiner  Gemahlin 
Reinette  benannt  worden  ift.     ^ 

•  ■ 

*    Carlsrühe,  b.  Maklot:   Geographifche  Befckreibung 
dtrLanduogtey  OHenau.  1795*  1^4  S.  g.. 

'  Diefeftatiftifche  Abhandlung  enthält  in  gedrängter 
Kürze,  ^as  zu  (pmmarifcher  Kenncnifs  der  Ortenaa 
erfoderlich  ift,  wie  ein  Auszug  diefes  deutlich  zeigen 
wird«  Die  Gefchiphte  der  ganzen  Gegend,  welche 
von  Alters  her  von  dem  Stein  zu  .Ortenberg  herab  xe* 
giert  wurde,  macht  den  Anfang.  Diefe  ift  aber  nichta 
vorzögliches ,  vielmehr  z.B.  S.6f.  in  dem  was  derVfi 
von  den  Z^ringifchen  Herzoge^  fagt,  £shr  unrichtig: 
Jener  Berthcld,  welcher  Stammvater  der  vier  fulgeh* 
den  dftfts  Namens  wurde,  ift  nicht  eben  d^r  fchon 
ioj6  und  ^4  voskommende;  Bertholä  IV  ift  nicht 
ohne  männliche  Erben  ^  und  nicht  13 14,  fonde^n  iis6 
gefterben  u.  f.  f.  Der  Vf.  wird  in  den  neuern  Zeiteh 
über  die  Verpfandungen  ynd  die  nach  Abgang  Baden- 
Badens  1771  erfolgte  Wiedcreinlöfung  fchon  diploraa- 
tifcher,  S.  12 — ig.  Je  mehr  er  aufdaspraktifchekoraq;it, 
äeiio  beßer  wird  fein  Werk.  Die  natürliche  Befchaf- 
feubeic  ift  gut  befchrleben.  Er  durchgeht  alsdann  die 
vier  Hauptgerichte  und  bcid^  N^bengerichte.  Bey 
Anlafs  des  Dorfs  Acherri  liefert  er  die  Sageti  der  Lan» 
leute  von  Tureune's  iu  der  Nachbarfchaf^  erfolgten 
Tod.  So  wie  er  die  Dorfmarken  durchwandert,  gieM 
der  Vf.  mit  Eipftcbt  mögliche  Verbeflerungen  der  Lan- 
de? cultur  an.  DerEttrag  pflege  acht  bis  ncünfilrig  z^ 
fej  n.  Mau  könne, den  reinen  Ertrag  eines  mit  Hanf 
üoer  Flaths  bepflanzten, Morgens  auf  96  G^ldei\,rech* 
nen.     Auch  hier  werden  die  Brachfelder  nun  benutzt. 
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toll  ve»lfii3ffii/<  uo3  worw  man  hiar  itiaVcr^ltate  etr 
ftesnt. '  Die  LeWiaftigkeft  der  Darftelluog  ift  es;  votv^ 
iagltcb»  wodarch  man  fich  feftgehalten  fühlt,  und 
flatm  aittiga  allgasiein  wahre  ^öge  und  Schilderu«- 
|g«a  f  dia  wir  dach  eher  d^s  Uai^a  «la  d|is  ^,pro(se  Spie} 
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4er  Leideiifchaltea  nenn^ü  i&ddilM.  2tiw«lfett  konnte 
der  Spio9  wohl  nqCh.  feiaer  und  gelenkiger  feyn .  uia 
iiQS  recht  za  ergetzen»  uhd  den  rchwerfälligeWTnLani^ 
den  er  im  Kiofter  \up.t  hätte  d^r  Uei^erfetzer  bf^fier 
wej^geftrU:he0; 
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KL  IS  INS    ffC;HRIFTEN. 


AaBHaT^EpAKaxHEir.  Präimfckwcigj  b.  ThooMLS;  PÄsr/to> 
ti^i/c^  I7fiter/iic/zKif^«A/ von  D.  Theodor  G^rg  Ang^  Roofc» 
Fröf/ztt  Briunfchwei^.  'I79<f^  löjS.  g. —  Diere  Schrift  eiitv 
h^  verCc1ii«4«i!e  Abhandluni^tn  über  phyfioIogUche  ßegeoftänr 
4a>  4srtfiInhaU.folgefider.ift; 

?  '  I.  üeber^die  EinOieUung  der  Phyfiotogie:  .Sie  lä^  fich  mcht: 
liA  firenffen  Sinn  iVftemfttiCdi  vom apeti ,  weil  üe  eiiie  "Erfahr 
VQÖgswIfienSrchaft  iu;  dtunc^  eine  gewiiie  Ordnung  «bcr  lüTst  fich 
die.&Urnttn^  decfelben  doch  erleicVern.  Hr.  A.  ^theilr  Qe  be|r 
feipeA  Yorcca^  in  die  idlgeneine  und  befondere:  in  der  erden 
handelt  er  vom  lebenden  «ler^Hlicben  Körper  überhaupt ,  yon 
den  fitktifen  Tbeilen  nnd  in^befondere  vom  filut ,  von  den  f&> 
llen  Thtilen  und  ron^  Zellgewebe  >  v»n  den  Lebenskräften  und 
yan  dar  0eCundheiC  und  j^atur  des  Menfdieni  tu  der  letzce« 
jMtk  den  verCchie4enen  Verrichtungen «  iiacb  ihren  bekam M;en 
^er  Üauptklafifen.  Die  chierir^hen  Verrichtungen^  befchreibt  er 
Vor  den 'Lebensverrichtungen  ,^  weil  man  diefe  nicht  verftehen 
kann«  wenn  man  jene  nicht  bereits ^ennt.  (ftee.  glaubt,-  4a fs 
lieh  idi«i>bre  von  den  Lebenskräften  füj^ich  .unter  deiiAbfchnitt 


auch  defs  die  Lehr«  vom  AnfhÖven  aller  Verrichtungen ;  vom 
Tode  >  einen  eigenen  Abfehnitt  erfodere..  Deberhai^t  aber  ger 
ftehtEec.«  data  er  Äie  von  Hn.  R.  vorgeschlagene«  übrigen« 
lehr  zweckmäfsiae«  Ordaung  nur  dann  jinwandhar  iindet»  wenn 
die  Fhyiloiogie  für  agendlche  "AiKste,  -Bey  ■wel<:hen  die  nöchigen 
nnatemifchen  .Torkehntnifle  TOrtusj^etxc  werdeg  hönnen  und 
iJAffen«  vorgetraipen^wird;  wd^ey  tn^effen  doch  nidit '  %n  Idü^p 
aen  ift;  AiGuüe  inBrtgiandeingeluhrie Methode»  die  Anatomie 
VOd  PJiyGalpgi^  im^a/B^9if%ftM^  ain4  ungetrennt  zu  lehren^ 
welche  üch  aber  auf  deutfchen  ^ni^erfitiken  fchwerHch  einfuhr 
feo  lai£ea  wird  ,  ^voc  allen  aadem  den  Vorzug  .verdienen  dücfte.^ 
(§an2  anders  »b^  verhak  fich -die  Sache«  wenn  die  ^uhörer 
^fiefe  Wiffenichaft,  als  NichtarsM  eder  ^  blefiie  JLiMttihef^ 
kennen  lavnea  und  daa  Studium  dar  Anacmode^  nur  fa  weit  ei 
ihnen  nMiig  ift»  damit  verbunden  .wellen»  jin  welchem  FtU  nüm- 
Udh  jene  Ordnung  nothwen^ig  abgeändert  werden  muCs«  wenn 
letzteres  Studium  nicht  ermüdend  und  trod^en  ausfallen  ^elL 
%in  folcher  Sogenannter  «nifcrc^lo^^raeriCnrfas  Tollte  billig  <auf 
federUnirerfitattPorfeirigeft  und  durch  alle  nur  mögliche  Hiilfis» 
autd^effleidEMt  wmen.»  4a  delan  ISfutxen  für  4ede«  denkenr 
4in  und  getnldeien  Menfdien»  wiefir.  ß..  bemerkt»  nicht  zu 
bezweifeln  ift.  Hiervon  ilt  jedoch  die  fogenannte  ^opM/äre  M^ 
Uiein  fehr  unter (chieden »  von  wacher  der  Vf.  S.  6.  fehr  ridt^ 
•lÄnnpter»  dafo  die -^enntniire  aus  derrdben^ibef  XTiditantea 
§nnff  mahr  achaden^  aki'-NutKeir.r  ftiften^ 

a.  Veber  ias  JnfchwelUn  'des  mBnmUeken  <?Uedu.     Diefer 
Huffats  if^  der  kSntgi.  Secietat  der  WilTenfchaften  zn<2Öttingeh 
:nsd-iniimJ^.0>A*r^»,h  1795  annmgtw^ife  ao- 


gezeSge  worden;  Brey  Verfüche  an  lebenden  Hdnden  'hewiefm, 
nafs  die  rchwammicht^n  Körper  bey  dietem  Anfchwdleh  dnidt- 
ans  ftrot;^end  mit  Blut  gefüllt  (Ind.  Hebenftreiits  nndSpenitzen 
Meynung  wird  mit  'Befcheidenheit  widerlegt.  ,  Das  AnfichvdleB 
^ommt  vom  Arermehrten  Antrieb  des  Biuts  in  die  Arterien  usd 
aus  dieCen  in  die  fchwammichten  Körper  her;  4er  dadurckienip 
uatidene  pruck  auf  die  Vs^'^n  hindere  de*  alfes  ergolTene  Biet 
aufzunehmen.  (Rec.  ift  hierin  yölig  mit  deVn  Vf.  >eiiifti0im% 
wiewohl  mit  deih  ZuCatz ,  da(s  die  Lage  der  Dor/alyene>  wo» 
che  offenbar  bey  der  ^uinehmenden^Anfchwelluag  ünmer  mehr 
ail[Cunmei]ge4rückc  wird »  hier  nicht  vergeben  Werden  .anofai*) 

~.  3.  .Ueber  das  ^rfiicken  neugAomer  Kindet,  Ift  feilen  >  all 
Progratnm »  einq^eln  abgeifeuckt  und  in  der  Av  ]L.  Zf.»  angeac9 
worden.  *      .       . 

4.  üeber  die  geheimen  ffamwige.  Di^fe  werden  ans  mekr» 
cen  ^runden  mit  Rfecht  geleugnet.  Als  ein  neqer  und  üjbctzen- 
gender  Beweis  gegen  diefe  g^^hermen  Wege  wird  die  heym  aa- 
gebornen  Verfalle  der  umgekehrten  J^rnblaTe  vom  Vf.  cweym4 
gemachte  Beobachtung»  dafs  der  Harn  blofs  aus  den  Uceterea 
necvorftrömc,'  angeführt.  Der  flärkere  Zuflufa  durch  "den  Um' 
ken  Ureter  wird  aus  dar  nähern  Naebbarfchaftderl^i&enJSfiev^ 
«nd^der  Aorta  erklart. 

5«  iß  OßlU  im  Bim?  ;D6r bekamite  Yetfudi  Ton  Fowctof 
b'eweket  diefen  Satz  nicht  •  zumal  r  4a  Qalle  wohl  aus  deo  I)äfi^ 
meh  mit  dem  MilchCafteingafogen  un4  dem  Bl^te  ke^oauidUL 
ireraenmag;- 


6.  Kurze  Bmurh^gem.     S^afs  X.efGng  sie  g^ieraomr  hshi^ 
wird»  nach  der  Verfieherung  einer  glaubwürdigen  Ferfonj  ge- 
leugnet. 7^  Es  ift  wi^hrfchdnlieh »  ^lafs  die  Mikh  ip  den  ftsüb- 
ften  nicht  eigentlich  aas  dem. Blute  abgefondert »  fondaro»  dafa 
nur  der  'Speifefaft»    vor  feiher  gänzlichen  VerahnHämef  mit 
dem  Blute,  dafelbft  ausgeCqhteden  iind  abgefetzt  werde,  -y  S>ia 
Erzeugung  des  Fettes  gefichlehe  vielleicht  durch  kkine  einCscha 
«Gänge»  die  i'eitwärts  avis  den  Wänden  der  Arterien   alHT^haaii 
in  welchen»  bey  der  langfamern  SeuenbeWegung  des  Bluts»  di/t 
Anfammlung  diefeir  Ölichten  Feuchtigkeit  bewirkt  wird.  —    DU 
jteactiQ  nervofa  fcheint  nicht  fowohl  als  ein  Vermögen  deftelbeiv 
fandern  vielmehr  als 'ein*j(^e/W«  des  Empfindungs.-   und  Bewe- 
^ungSvei^mögens  an^ufehen  feyn.  —  Bey  der  Zergliederung  ei» 
ner  erwai.chfenen  Fircbotter^^ward  die  th]pnus  yon   ungetneiner 
^rÖCse  gefunden :  hieraus  lalTen  fich  manche  Folgerungen  zta- 
hen^  weil  dicfes  Thier  lang  unter  dem  Wafler,  ohne  AUiemho. 
|an »  ausdauem  kann.  ^'.  ^um  Herabfinken  des  Hoden  he;ym  Fe* 
aoi  Scheinen  die  FleiCchfafern  des  Leitbandes  etwas  beyautrsgen, 

Keq.  hat  diefe  kleine,  aber  fehr  reichhaltige^  Schrift  ak 
ungemein  vielem  Vergnügen  gelefen.  Sie  zeigt  den  BeobaeJir 
rttingsgeift  und  Scharffinn  des  Vf.  eben  fo  fehr ^  als  feine  Gelehr» 
Amkoit  an4  rnhm#ürdige  Sefcheidenheit« 
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WiBK,  b.  WtMler:  goßph  Sf<Mb  PtentAs,  K.  K,  Rt^ 
'    fhff,   der  Wund«rzoevk.  Doetor  der  Chemie  uod 
Pflanseuk«  öffeofl.  Lehrers  '^Fhiffiatogie  und  Pik- 
.    aiotögie  der  PfianzeH.   179J*  l#«*  «. 

Derjenige  Theil  der  Neturgerchichte ,  welcher  daii 
Leben»  die  Krankheiien  und  den  Tod  der  Pfl9a- 
cen  genauer  unterfucbc»   machte  bisher  nur  (ehr  lang- 
Ane  FortTchritte »   obgleich  eine  gründliche  Keoatnifa 
der  organifchen  Qefchäfte  in  den  Pflanzen  auch  für  diei 
thierifdie  Phyfiologie  nnd  Pathologie  in  mannichfalti- 
Mr  Hinßcht  äufaerft  wichtig  wmlen  kann.      Diefe 
Grinde  Teranlafiiten  den  bereite  um  mehrere  Fächer 
der  Arzneykuade  und  Naturgefchichte  ^frohl  verdien^ 
ten  V£ ,  die  fchätzbaren  Bruchftücke  aus  den  Werken 
der  beruhmteften  Botaniker  iuszuheben«  cnd  zum  Ge- 
hrauch  feiner  Vorlefungen  ia  ein  Srftem  zu  ordnen« 
"So  gerechten  Anfj^uch  ein  folches  Werk*  als  der  erfte 
Verfuch  in  diefem  Fache,  auf  «ine  ausführliche  Anzeige, 
noch  mehr  aber  auf  forgfaltiffe  Prüfung  machen  darf, 
-fo  müifen  wir  uns  gleichwohl  b'ey  dem  Reichthum  und 
der  'Wichtigkeit  desGegenfiandes  und  bey  dem  engen 
Raumes»  welchen  wir  da;iu  widmen  können,  nur  auf  die 
allgemeine  Einrichtung  des  Lehrgebäudes  und  auf  ef- 
nige  Bemerkungen  über  die  Güte  und  Haltbarkeit  der 

Materialien,  worauf  es  ficb  ftützt,  einfdiränken. 
I 

Phyfiologifcher  Theii.    Von  der  Phyfiologie  der 

Pflanzen  überhaupt.    Zergliederung  der  feften  Theile* 

',,Das  Mark  iil  die  innere,  weiche,  aus  Bläschen  befte- 

hende,  durch  ihre  fchneeweifse  Farbe  von  dem  Zell* 

fewebe  fich  auszeichnende  Subftanz.     .Bey  jungen 
flanzen  ift  das  Mark  häufig»,  nimmt  aber  mit  zuneh- 
mendem Alter  des  Summes  einen  kleinern  Raum  ein, 
und  verfcbwindet  endlich  ganz.    Hieraus  fckeintzu  er- 
hMeUf  däfs  zwar  das  Mark  zum  Anfange,  aber  mckt  zur 
pjrltaUupg  des  Leben^s  uQthwendig  Jeiy*  -«    Richtiger 
idurfte  faieivus  erbellen ,  dafs  4er  Vf.  unter  Mark  eines 
Stammes  nur.  das  Prbdnct  des  erften  Jahrringes  ver- 
sftanden ,  wilTen  will.      Gleicher  MeynuiSg  find  nun 
zwar  die  inehrefien^boftmiTchen^Schriftft^er;  d^her 
;denn  aber  auch  die  fiift  allgemein  angenommenen,  gaK 
irrigen  äegttfte  über  die  Eigenfciuiften  und  die  Be- 
ftimtnnng  des  Markes.      Diefes  ^Uförmige  Gewehte 
antwkkelt  fich,  fo  wie  die  Gefiifse  fich  ausbilden,  wel- 
che deiTelbi?  umfchlieisen ,  und  feine  Farbe  ift.  cisdaum 
nicht  fiAineeweiis ,  iondern  nach  denjenigen  Feochtig- 
j^keiteo  Terfchieden,  womit  es  gleich  während  feiner 
^  £Aiftebu0g »  «nd  pur  zu  den  Zeit  i^agefällt  wird.    St- 
M.LZ,  1796.   VhftUr  Bomi. 


bald  diefe  wieder  oingefogen  nnd  e«r  Ansblldtteg^a«^ 
derer  Theile  angewender  .worden  find,  Ift  nuin  die  lül^ 
gendiche  Beftimmung  defTelben  vollendet^  welche  4em^  ^ 
nach»  gewöhnlich  fich  kaum  über  die  erfte  Jahres^seit  ^. 
feines  erften  Dafeynserftreckt.      IndeiTen  wäcbft  der 
«weyte  Ring  ¥on  Gk£ü(sen  h^n ,  und  mit  ihm  fein# 
markichte ,  jener  erften  Markanlage  des-  Sünimes  in 
tiinficht  des  Urfprungs,  der  2>Uenforoif  der  Daueiv 
lüberhfiopt  fimmtlicher  Eigenfchaften    vMUg  gleiche 
Subftanz^  die  folglich  zürn  Behältnifs  der  ibgefebiedei^ 
nen'^fte  auch  nur  fo  lange  dienet,  bis  dM  Markge^ 
webe  des  dritten  Ringes  den  2^itnttnkt  feiner  Anfchwe^ 
lung  errei<;ht  hat  u«  f.  f.      Obgleich  alftor  mit  dem  wy 
nehmenden  Alter' des  Stammes  das  Mark  des  erftea. 
.Ringes  vertrocknet,  und  endlich  ganz  verfehwfndei^ 
fo  läfst  fich  doch  hieraus  kelnesweges  fchliefsen «  dafii 
fcwar  das  Mark  zum  Anfonge,  aber  nicht  imr  Erbat* 
tung  des  Lebenst  nothwend ig  (^j^     Indem 'das  un-  . 
brauchbare  Gewebe  zufimnuenfchrumpft,  in  Holz  Ter« 
wandelt,  oder  durch  die  Fäulnifs,  wie  wir  bey  bok« 
len,  dennoch  grünenden,  liioht  feiten  fruchtbaren  Bau« 
men  fehen,  verzehrt  wird,  mufs  ununterbrochen  ein 
firifches  Mark  von  den  Stämmen  fowohl  ids  vqn  den 
Aeften  und  Zweigen  erzeugt  werden,  wenn  das  LAeh. 
-derfelben  fortdauerii  foU.  —    Gefäfse.  ^Oes  vorzffg- 
:llch^e  gefäfsartige  Gewebe  wird  eingecheilt  in  das  rin* 
dichte,  welches  zwifchen  dem  Holz  und  der  Rinde,  in 
das  markicht#,  ^welcjies  swifchen  dem  Holz  upd  den» 
Mark  liegt.««  ~    Wfnim  die  Geftfse  der  Rinde,  des 
Holzes,  der  fnerkichten  Subftanz  fetbft  weniger  vor* 
•zQglich  feyn  folfen,  läfst  fich  nicht  wohl  eiufeben.  ~  ' 
Eintheilung  der  Geftfse.  „i)  Saftgefiifse,  die  fenkrec&t 
in  die  Hjohe  fteigen ,    und  aus  der  Wurzel  nach  allen 
•Theüen  der  Pflanze  den  Nahningsbrey  föhren,    Oiefa 
beftehen'aus  arteriöfen,^  oder  zufiihrenden,    die  zA- 
«nächft  unter  der  Haut  liegen^   ftärker  und  zäher  find, 
und  aus  venöfen,  oder  zurückfuhrenden,  die  fehr  zahl- 
reich und  weicher,  und  im  Zellg:ewebe  verborgen  find!*' 
**—  Zuruckfakreude  Geftfte,  die  gleichwohl  dem  Gat- 
tungscharakter gemäfs  den  Nahrungsbrey  ausi  der  Wut* 
^zel  uach  allen  Theilen der  Pfiunsie  fuhren!    Doch  mit  d^ 
Worten  m;öchte  man  es  immerhin  fo  genau  nicht  neh- 
men, wenn  nur  die  Grunde  leichter  zu  enträthfeln  yi- 
ren,  war  um  die  änfsern  Saft|^fiiße  Arterien,'  die  in* 
« nern  Venen  feyn  foHeti.      Der  apodiktifche  Ten ,  wo- 
'mit  diefe  aus  dem  Thierreiche  entlehnte  Angiologle 
hierv'orgetragen  wird,  fcheint  ihr  da^  Anfehen  einer 
*  Wahrheit  zu  geben  •  die  auf  dem  Augenfchein ,  oder 
auf  zuverläfligen   Erfahrungsgefetzen  der  Vegetation 
beruhet^     Dennodr  fehlt  es  bisher  nur  zu  fehr  an  fot- 
cMi  Beweifen  •  wenn  nicfitietwa  fchwenkende  Hype- ' 
Nonn  ibefen 
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thefen,  ansÄgrOndcttf  Schlufsfolgca   und  Aunlogt^ 
derex^  Stelle. vertretea  foliea.       Vielmehr  fin(\die^  Rc; 
fultate  der  griludlichilen  Uriierfuchungea  über  die  in* 
nere  Oekohomle  des  Pllauzenkörpers  jener  ganz  ver- 
fchiedeueD  Eigenfchaft  dt»r  äufsern   und  innera  SmS^ 
gefafse,    überhaupt  dein  Kreislaufe  feiner  Säße  durch- 
'aus  nicht  günftig.       Die  Saftgefafte  des  ZcllgCivebeÄ- 
find  auch,   in  fo  fern  Rec.  boubacbten  kann,   weder, 
zählreicher,  noch  fchwächer  und  weicher,  als  diejeni* 
gi^p,  weldxe  nlan  Arterien  zaneatnen  beliebt  hat;  und 
in.  beid€;n  belegen  fich  die  natürlichen *Säfc?,   ingleji* 
eben  gefärbte  Flu (Tigkeiien  fowohl  auf-  als  niederwärts» 
]e  nachdem  die  Urfacben  eintreten,  wodurch  diefe<iOder 
jene  Richtung  bcftimmt  yvird.  -:—     „2)  Schlauchartigc 
Gefäße,  die  in  einejr  h(9riz6i2talcar Ricliti^ng  zw^ifcben 
dem  Zellgewebe  fordaufea,  und  vs'enn  man  den  Stamm 

Serade  eo^tzwey  fchneider,  4&um  Vorfchein  kommen«"  -^ 
ie  liegen  niqht  zwifchen  dem  Zellgewebe,  woraus  fie 
vielmehr  feibll  beßehen ,  fondern  zwifchen  den  GeflÜr 
Aen»  und  k5noe|i  ihrem  ganzen  Baue  nachupftreicig 
;aür  zum  Behältnifs,  nicht  zur  Bewegung  der  Säfte 
dienen»  folglich  auch  nicht  zu  den.Gefäfsen  gereqh* 
»et  werden.  -^  .,,3)  Markichte  Gefäfse ,  die  zum  Mark 
jgehoren,  nicht  fo  sahireich  und. niemals  böndelweis 
.irorkpnunen,  und  ohne  Ordnung  boiizontal  fortlaufen.*« 

«r-Weop.  man  fenkrechte  Durchfchnitte  des  .Markes 
.von  der  Dicke  und  Breite  mehrerer  Zellen  unter  die 
^V^rgröfserungsgläfer,  rorziu^lich  u.nttr  das  xufammeu* 
.gefetzte  Mikrofkop  bringt,  fo  erfcheineii  diefe  hori- 
. zontal. laufenden- Gefäfse^  welche  igleich wohl  zuveHäf- 
;iig  nichts  anders  find-f  als  ein' optifcher  Betrog,   der 

durch  die.  Yerdoppelang  der  Membrane»  von  miehre* 
jt€a  fich  einander  berührenden  Zellen  eiitftehet,  und 

daher  fich  leicht  entdecken  läfst,  wenn  mdglichft  ein* 
.fache  Lägen  des  Gewebe^s  einer  genauem  Uocerfuchdng 

unterworfen  werden«  Die  ern jährigen  Zweige,  des 
^ Wallnufsbaumes ,  dereii  Mark  aus  e>n;^eln  über  einan- 
,der  gereiheten  Bläschen  befteht 9  nnd  das  grofsfäche- 
.xige  Markgewd)e'des^infe;igrafes  verrathen  die  Tän* 

fchung  fchoE)  dem  unbewaflneten.  Ailge.      Allerdings 

fiebt  es  wohl  .Markg^fse  1  die  aber  gänzlich  auf  jene 
efchreibung  unanweudbär  find;   denn  fie  lleigen  am 
'iLufserllen  Umfange  des  Markes  fenkrecht  in  die  Höhe, 
.  auchi  fo  viel  Riec»  beobachtet  hat,  allemal  butuklumß»** 
,r^  «94)  liigenthümliche  Gefafse,  die  äuiserft  fein  fin(j» 
«nd  an  den  grofsen  Gefarsen  anliegen.     Sind  dies  viel- 
leicht Nahrungsgefäfse  ?*'  —   Vergeht  der  VL  hiermit 
.diejeiiigea  Gefäfse»  welche  den  eigenthümlichen  Saft 
, führen«   to  umfafst  die  Befehreibung  nichts  weniger, 
elseinen  deutlichen  und  richtigen  Begriff  von  diefen 
!  wichtigen  Organen.     Nfcht  äu&erft  fein  find  fiei  fon- 
.dera  vielmehr  die  gröfsten  unter  «Üen  übrigen  Artei;. 
Dean  eben  diefe  grofsen  Gefafse,  woran  die  äufserft 
leiden  liegen  foUen,  füilren  den  eigenthömlichen  Saft, 
nicht  die  letzteren ,  welche' hingegen  blofs  wäfferigen 
Stoff  enthalten ,  der  fich  fchon  durch  die  Farbe,  der 
übrigen  Eigenfchaften  zu  gefchweigen,  von  jknem  auf* 
fallend  unterfcheidet.   Diefe  feinen  Gefäfse  Hegen  auch 
nicht  an  dea  Behältern  des  eigemhümlichen  Sä&s,  fon- 
dera  fie  .bilden  fler^o  tfuiserA<9  Membran»    SJ\uf  Sjt 


mxchr  Saikfmeitfmgra/ Pinui  C^mkta,   fytDefiris  nni 
mehrere  Arcep. aus  4ie£en  Gat^qgcii.gehfia  hiervon  oo* 
verkennbare   Öe^eife.  —    ,,t) .  Sjjlsßl&e w4^"f    ^'^Idi« 
in  Geilalt  einer  Schraube  gewunden  find,   eineo  gro^ 
Isereo  I^uffi^MMffer  heben,  ^Is  dit  Safirgefäise,  und  vov 
denfelben  bundtilweis  ^mgeBen  werden.      Sie  führe» 
lAiff  und' Shft  zugleich/  daher  fie  Spiralrobren   edir 
l^uftrohrgnu^gdecbeffär  pneumaufche  Nabran^gefaäe 
genennet  werden/*  -^    Die  Spiralgefäfse  felbil  fulme 
keine.Säfte,  ^e  tich  jedereufmeVkf^e  Beuchter  kidtf 
felbft  überzeugen  kann,  wohl  aber  die  einfach,  nichtk!»- 
ddwelf^I  an  einander  gereiheten,  veneblctelil  ieinerfSm 
Membran  unter  fich  verbundenen  ,   und  voo..d«n  Sifc* 
gefäfsen  dorch  daypeilförmige  ihrer  Bildang  fdii  at& 
fallend  unterfchie^nen.  Qanäle«   wekhe-io  Gc&It  ei» 
ner  Haut  das  Spiraigefafs  gleichfalls  äuCserüch  uufchlie- 
fsen.     Daher  wird  auch  bey  deh  glutkliihften  Verfn* 
chen  mit  gefär^ren  Flütligkeicen  nbr  jene^  ge6ü>reicbe 
Haut  angefüllt,   indem  das  Spiraigefafs  felbß  durchiBf 
keine  Spur  von.  irgend^inelr  Veränderung  feiner  o#r 
türlichen  Silberfarbe  verräch.     Je  weniger  biajiier  hier- 
auf Rückficht. genommen  wurde,  defto  «rrßnd^eri^cüier 
war  man,  den  ^piralgefäfsen  Efgepfchafieo  uadl!^ 
men  beyzulegea ,^  welche  min  der.N^f  nicht  ubo» 
eiulUmmeu. ,  DieBemeanung:  pnettfofttifche  Nahrungs« 
gefafse,    unechte  «nicht  glücklicher  gewählt   fjpyn.  — . 
Safte.    Grundüoffe  der  P^anzeo.  <Beftandtheile  der  ia> 
ften,  der  fiufiigen  Theile.    Aeufterlicbe  Befcbaffeaheit 
der  Püauzen«      Hieher  geboren  die  £infau|(ilag  der 
Nahr-uug,  die  Ernährung,  das^Vachsthnm,  die  AUüb> 
derung  der^Säfce,  die  AusdustdOng  und  dl^  Auslee- 
rungen.    „Durch  ganz  eigne  Schwingungen  der  Ah- 
fonderupgsgefalse  wird  der  vegetabilifche  Nahmags- 
brey^  der  Pflanze  in  feine  Befiandtheile  zerfetzt,   und 
diefer,  wie  es  fcheint,  in  neue  Grundfioffe  xu/ommen- 
gefeut.*«  —  Was  gewinhen  wiif  mit  fofcheü  g»Az  e/^* 
ncn  Erklärungen  für  die  genauere  Kenpteifs  äßs/Lb- 
fonderungsgelchäfces?  —     Die   Lebensvctrichtungcn 
werden  durch  dasAfhemholen,  durch  den  Umlauf  det 
.Säfte  in  den  Gefälsen,  welchen  der  Vf-.annioMot,  und 
durch  die  Erzeugung  der  Wärme  rollbracht.    ,»Da  fo- 
wohl die  Wurzeln  als  die  Blätter  den  Nshrung»faft  an- 
ziehen» und  allen  andern  Theflen  der  Pflanzen  mit- 
theilen, fo  erhellet  hieraus ,  defs  fich  der  Safk  fowoU 
.aufwärts  als  abwärts  bewege;   damit- aber  Ji€j§/Nüg$' 
gengifetztm  Bewegungen  einander  jneht  verwirren,   fo 
iiehc  man. leicht  ein,  dafs  die  Pflanzen. fowohl  für  die 
aufwärts  als  abwärts  fteigenden  Säfte  mit  eignen  Ge- 
fäfsen verfehen  feyn,  oder  dafs  die  von  den  Blättern 
eingefaugten  Säfte  bey  Nacht  abwärts*  Ach  bewegen, 
bey  Tage  aber  von  .den  Wurzelp  in  die  ftöjie  ßetgen 
muffen.«  —  £s  fehlt  uns  nicht  kn  ungleich  wichtigem 
-Gründen,  woraus  fich  auf  das  Letztere  fchliefsen  iäftft 
wir  find  auch  nicht  fo  unbekannt  mit  den  Gefetzee, 
nach  welchen  diefn  entgegengefetzten  Bewegungen  in 
denfelben  Geftifsen  auf  einander  folgen',  dafs  wir,  fo 
ladge  noch  Tag  und  Nacht  fich  nicht  verwirren,  ge- 
gründete Urtachen  hätten ,  einer  zu  befürchtenden  Un- 
ordnung wegen  unfere  Einbildungskfirft  bey  ftor  Oj# 
fifaniüinoa  der  Gevrftchfe  in  Thätigkeit  su  feuen.  Uof» 
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iu5'  deMi"irig«ftlh^ceo  Grunde  d!e^vit!etir  jener  eijgfoeit^ 
GeFöfte' (wir- trollen  nhht  ittft  dein  Vi:  fcgeq,  leiöhf)^ 
Huif  tfi^t-ciai|r^ii  Anfcbeifl  der  Zuv^erlä/Iigkeic  hert^i-- 
tcnr  Klebt  wtfniger  leiclir  köndie  man'fonft'efnfefi^fciirr 
dafs  einStron),  d^r  zu  ^ewilTeifZ^eo  -Ebbe  und  Ruth' 
hM»  fowold  fit  das  aafw^'rts  als'fiiedmTtfrts  SidTsendei 
Waß<Mr  -ftiir-  ifigDM  iCaD^refl^v^rfeben  fe^n  itkifstif,  «hH 
irfik;ttim)4idt  diefe  ^nigfegeflgefettte»'Bewegiiageo;e?ti^ 
ibdei  »itbt  verwi^eu.  Noeh  fchwSeberlQ  i^imtoAeh^ 
fattbg  ba^  nachfteh<§iKU  ScUüJbifolge  iiirt  ihren  Vorder- 
l^tzfft}.  „Indem  das  AniReigen  der  Säfte'^^tfeder  ton 
der  Anziehung  der  Haargefafse  in  den  Wurzeifiifern« 
unpcdef  von  der  die  Stffte  ausdehnend^  Wärme»  tfoth 
^^ön  dfo  Schwlflguog«n.der  innere  \^ände  der  G^fl^ 
iie  hergeleitet  werden  luiDn;  ferner -die  BeWegbngti^t 
Säfte  vort  verTchiedenen  Reizen  vermehrt  tvird^  awclf 
fich  die  zur  Reizbarkeit  eines  Theils  entb^hrlichten  Ner« 
,  venfafern  in  den  Gefafsen  der  Pflanzen  nicht  atitrefFeti 
lafifen:  fo  erhelfet  hieraus,  dafs  diefe  Geföfse  nicht  al- 
lijtn -mit  einer  Lebenskrafr»  d.  i.  mit  Reizbarkeit  Mf* 
gabt  find,  rondern«iich,'/o  wie  ^e  Qtfäfse  in^dtn  T^hiiP 
ren  wtchfglsweis  erweitert  wüd  verengert  werden  ftoHta^.^ 
~  Thiei  ifche  Verrichtungen« •  Gefcblechtsrerri'ch tünj 
g^^en«  «»Der  Honigfaft  fchernt  vermöge  feiner  Klebrige* 
keit  den  Staub  tu  der  Narbe  auftunehmen ,  zu  befefti- 
^Ot  aufzulöfen,  und  m\t  fichiurdh  die  H6hU  des  &ff; 
feii  zu  dem  Fruchtknoten ,  dem  Eyeri^ock  der  Pflanz^' 
zu  führen/*^«^  .  Dfe  m^breften  Griffet  find  nicht hohl^ 
noch  ^l7eniger  'mit  Honigfaft  i  f4>ndem'  mit  Zellgewebe 
lingcfüilt;  und  w^man  fokhe  Zwifehenreume  antriHr^ 
khrt  fchon  die  La»e,  noch  mehr  aber  die  fehr  ieiühte 
Anfüllung  deflißlben  vermittcflft  einer  gefürbteti  FLüf- 
figkeit  augenfcheinlicb »  dafa  fie  weder  mit  der  Karbe^ 
noch  mit  den  Keimen  des  £yerftocks  die  mindeue  ßo« 
neiofchaft  babem  folgikh  den  befrucbteiKlt^n  Stoff  fo^ 
Wenig  aufnehmen, .  als  zu  den  Keimen  fähren  können; 
jene«  zahlreichen  GefMfse»  Welche  Ton  den  Wäridhed 
4ef  Narbe  zu  den  Sameneyern  gehen,  und  durch  eben 
diefe  niemala  abweichende  Richtung,  duhrh.  da«  be^ 
ftändige  Dafeyn,  wo  andere  minder  wefentliche  Werk« 


Aladtt^gtii^tinrwar  det  Vf!  alfer  WahrfeheMiHchkeir  nach' 
fattiMr-i^cb'  befx^{R1get>  •  als  er  ohne  einige  Ein^ 
felifdnk4ing^uied^i^hrieb:  ,,Bie  zur  Begattung  raifeii' 
Staubbeutel  jpfingeH  plötzlich  au//  ttndd'teAusfj^ritzung 
de»  BICUhenitailbett  aus  den  Staul)beuteln  in^M^Narba 
des  Sten^ls  macbt-  die '  B^ttun g  au»  ;-^*  denn  hüe  ein 
Baär  Seiten  weiter  wird  bereits  ebie  zablrek>xe  Klalfe 
'^iM'f<flittizen- angefahrt ;  bey  weldhen  die,  Uebertral 
gtt^g^  dei  filäifaentlaubes  zu  den  weiblichen  Rlnniea 
den^ Winden  «nd  Infecten  überlalTen  bleibt,  lieber^ 
cMesv^i^nifchelicb  die  männliche  nnd  weibliche  Feucli* 
rtgteeit  zürn. Öfrern  ohne  Ausfpritzung  des  Bläthenftau«' 
im  4>lo£i  doreb  anmittelbare  BerQhrüng  der  Staubbea« 
t#tiÄd;der  Nafbta;  Auch  bemertct  man  dte-Explo« 
XofPde3-Bt(hheitfttfube8*  »ar  bey  denjenigen  Staubl>eU'f> 
mtA  'Welche  iuf'eidinal  fchnell  a^fberften :  gröfstem^ 
ttaeils-^aber  öffnen  fich  diefe,  wie  bekannt,  atimählich. 
A^  Die  ^folgenden  Abfchnitte  enthalten  die  Befruchtung 
dSes-Samena,  dtaDaftarderzeugung,  Geburt,^Befamung4  , 
Icünßliche  Fditpflanzung«  ferner  die.befondernVerrichn 
fungen,  lals  die  Wanderung,  die  Winterruhrder  Pflai»* 
zM,  xÜe^Aufkeimiin^  des  Samens,  die  Muttierkucheo^  ' 
antffge,  Knofpenbildung,  Blätterlage;  Entwicklung  dei^  . 
Biütter,  Blüthenlage ,  den  Blüthenfland,  .die  Entbiäf», 
iiung,  SamenzeitigUDg,  das  Airer,  den  Tod  —  die  Oe«* 
iLononiie  der  Natur,  den  Nutzen  und  die  Arzneykräfte. 

IW  patbologifcbf  .Tbeil  bandelt  zuyörderft  toi» 
aen  Krankheiten  der  Pflanzen  überhaupt«  alsdann  TÖa 
den  aufserlichen  Verletzungen,  Auifuhruugeny  Schwacb«! 
beiten,.  Kachexieen,  von  der  Fäulnifs,  den  Auswücb? , 
fen,  Mifsgeburten,  der  Unfrncbtbarkeit  und  den  fchäd- 
licben  Thier^ifaft  durchgängig  fehr  zweckmäfsi^  und 
gründlich.  .  Bisweilen  wird  jedoch,  der  VF.  ^uch  hier 
^rfhi  zu  fefies  Vertrauen  auf  die.  niciu  dlienuü  glück« 
beb  gewiiblcen  Gewährsmänner  zu  Behauptungen  rer- 
l[eitet»  deufn  die  tägliche  Erfahrung  wi^erfpricbt.  Ue- 
^erhauf t  wiA'de  weniger  Glauben  an  Auctorität  und 
wendiger  Neigung,  wiijkührliche  Hypothefen  mit  dem 
Gewände  abfolucer  Wahrheiten  auszufcbmücken  •  hin* 
gegen  genauere  ^elumutfchafc  ttieils  mit  ^ dem  Gegend 
ftaude  felbft,  theils  mit,  allem ,  was  l>isher  in  diefen 


zeuge  der  Begattung  fehlen^  ingleichen  liurch  das  plötz*     ™  .      ^eio«*^tn 

liehe  Zufammenfdirumpfen  nach  vollbrachter  BefrucH-^T  "*^"  geleüwi  woiüeurniengeieAusMnhlund  fchär* 
tung  ihren  Endzweck  genugfam  verrarhen,  wird  gar  [!f^P'^"°e  dj»  vorrfitbigen  Stoffe»  diefem  Lebrge- 
nicht  gedacht      Ueberhanpt  find  in  den  ABfchitin^n  'i  ^^^-  $^^  Jfvf*'.  ungeachtet  mancher  nicht  un- 


von  den  Gefcblechtsverricbtttngeu  die  neuern  Entde^ 
Xikungen  tti  wenig  benutzt  worden.  Dä^fegen  ^rfeheint 
auch  hier  noch  die  hinkende  ^Tergleichung  der  Staab^ 
jf^den,  Staubbeutel^  der  Nair^e,  dea  GrüTels  u.  L  t  mit 
jUn  GefoUeohcatbeäen  det  Tbi^re  napb  Linn6, .  nebÜ 
•Zuflitzen,  A\e  zum  Tbeil  nichts  weniger 4i)f  geficbidct 
$nd,  das  Irrige  Jener.  Vorßellungsart  zu  beriehtigen» 
Z.  B.  „Der  Honigfaft  des  Srempels,  der  die  Höhle  de» 
Fmchtknot^ns  und  dei^  Stempels  anfüllt,  ift  der  Schleim 
der  Mutterfcheide/  —  Der  Fruchtboden  Und  der  Kelch 
machen  das  Brautet  aiia,  auf  dem  die  Staubfaden  und 
Stempel,  wie  Mann  und  Weib  -*^  liegen.  «^  Diecwey^ 
luppigen  Narben  —  erwarten  einige  Tage  denn  männ- 
lichen Blüthenfttfub,  verwelken  aber,  wenn  keiq  Mann 
zugegen  ift,  wie  eine  alte  Jongitr*''  -«»    Mit  Iblchen 


bietrdbhiliditt  Fehler  in  der  Anlage  fowohl  als  in  der 
Jlualiihrung  des  Entwürfe,  gleichwohl  Im^tGaiizejv  un« 
•t^kennbar  ift^  ^en^feflern  Ornnd  niid  UAfleichffikt 
Aern  NutzeB  g^eben.  baben.^ 


i\i 


Bkcüsif»  hk  Wilmensi  Üeher  einige  äei^  gewöhnlich» 
fien'SDrüekf ekler  der  tiiederfachjeru  Ei^'Büchieip 
zum  Unterricht  und  3ltur  Unterhaltung^,  vOA'^o» 
hatm  Chrißtfph  Fr6tri$^.  1796*  Vi  ü«  198  S.  g« 
(Wgn) 

Eine  Schrift,  die  nur  tür  einen  eingefchränkten 

Kreis  beftimmt  ift,   aber  in  diefem  recht  nützlich  wir* 
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ken  MbH*  D^  fchbn  durcb  vi«te  g^eistiOtMe« 
Schrifteil  btkaante  Vf.  fangt  mit  «ioer  Ciuriikterlctiit-: 
4eruag  der  NiederfachlieD  ^n.  worinn  «r  timeo  vifflQuK 
tes  a^chrühmt;  (eine  biHige  captatia  b^ievotmtiapt  .dt 
fie  nachher,  fo  viel  getadelt  werden ,)  gehtd««ii  d|e 
Tornehmfteti  Sprachfehler  nach  einer  ^fammttifchea' 
Ordnnag  durdi«  ujpd  epdigt  mit  einem  erdichtete« 
Gefpräche .  worinn  fie  im  ^ufammenhaiige  der  Redkn 
angebracht  find,  Rec.  raufs  bezeugen«  dafs  ihm  die 
Schilderung  der  Un Vollkommenheit«^  womit  nlanr  lA 
Niederfachfen  das  Hochd^otfche  fprtcht,  gar  nicht  liber- 
trieben  vorkömmt  Sie  Ift  auch  fehr  oAtOrUclr»  in  ei« 
nem  Lande»  wo  as  nicht  nur  ein^  erieritfaw  foadern  ei-. 
me  erft  vor  To  kurter  Z^it  aUgenyei/ier  verbreitete  Sprar 
che  ift»  dafa  man  noch  Perfoaen  TOm  erjften  Kinge  dorii 
zu  nennenVeifs  i  die  aus  ihrer  Jugepd  die  Sitte  hey^ 
bebalten  hatten »  fogac  am  Hofe  plattdeutTch  zu  reden^ 
dab  in  einigen  Städten«  z.  B.  in  Hamburg »  die  Kia«. 
der  der  yoi\iehmen  früher  plattdeu t fch  <a}a  hQchdeutfcii 
lernen.  Nun  wird  es  ^abey  freyUcb  /ehr  bedenklidu 
was  einige  Sprachldirer  vorfcblagcQ*  Beyträge  au% 
dem  jiiederdeutfcheQ  Dialect  ia  di^hocbdeutfche.Bfli^ 
cherfprache  aufzunehmen.  Bin 'fehr  allgemeiner,  und 
auch  in  dieifeni  Buche  S.  III  u.  IV«  heg:uqftigter  Irr- 
thum  ift  es ,  wenn  die  Niederfacbfen  die  befte  Ausfpra- 
che  4^s  Deutfchen  zu  beQtzaa  glauben.  £a  ift  wahr« 
fie  haben  eine  Biegfamkeic  der  Organe,  die  es  ihnen 
ibicht  macht,  fremde  Sprachen  richtig  ausziifprechenj 
dnd  ^tich  nach  Ablegung  der  previncielten  Vornrtheile 
fich  zu  einer  reinen  Ausfprache  des  Deutfchen  zu  er» 
heben,  iSoäft  aber  erhält  upiVe  Spi^che  in  ihrexp  Mun- 
dil nicht  einen  fanften  Wohlklang,  fondern  eine  phleg- 
matifche  V^eithlichkert«  die  ihrent  Charakter  durchaus 
widerfpricht,  *  Sie  fprechen  beftändig  ein  Sod  ftatt  (2 
(jejangen,  ^iUt)  D ftatt  T  {diU,  gudenDag)  f  ftatt  ^ 
(Ferift  welches  Klopfteck  fogar  durch  feine  wthographie 
h^r  fanctionire n  wollen)  S  ftatt  Sek  (ßaftn)  u,  f.  w.  Auch 
das  ift  fehlerhaft,  dafs  fie  das  5  in  den  Wörtern,  die 
mit  St»  5tr,  Sp,  Spr^  anfangen ,  nicht  mit  einem  Hau- 
che begleiteu :  in  allen  Gegenden,  wo  d(is  Hocbdeuf*» 


(ehr  oder  Oherdewtfchr  urf^gfaglich  xatSmSi 
fichiehtes;  und  diejenigen  Provinzen,  wo  j 
Cpät  erlernt  worden,  haben  in  einer  iluieo 
sprfche  gar  keine  Auetori  tat.      Der  Einwurf  eiats 
Spoiohlet^rer  hieiegeii  aua  der  eingeißährteii    Rechr« 
fchrfitlung  be weift «ichta,  da  es  offenbar  ift,  daCa  di# 
Deutfchen  von  uralten  Zeiten  her  bäu£g  biafe  S  m^ 
ü^brieben  haben ,   wo  tie  SA  au^Tpiachen :    au  B.  die 
Cchwäbifchen  Mfnnefinger  fchreiben  Swabemp  Jmim^ 
da  fie  4och  gmde  in  den  Provinzen  didatetes«  w# 
noch  jetzt  das  S  £ift  überall  mit  dem  ftärkftea  TJfrtiin 
4ien  Laute  beglaitet  wird.    Rec.  vermilst  daher  in  der 
Yoriiegenden  Schrift  Regeln  der  Ansfpraclie  fidr  dia 
Niederfachfen,  deqen  fie  fonft,  befondera  ia  d«nScin- 
4en,  welche  keiive  .gelehrte  Bildung  genielsag,  Xiahr  m 
f mpfehlen  ift.  .  Nebenher  werden  die  beygefiugtea  d* 
phabecifchea  VerzeicbniiTe   von   Zeitwörtern  •     Neaa- 
wdrt^ra  upd  Beywörcecn,  die  fich  dort,  grofacotheilp 
aus  dem  Plattd^utfchen ,  in  das  Hochdeutiche  eiae^ 
fchlichen  haben,   dem  Sprachforfcber  ein  Willkomm 
ner  Beytrag  zu  einem  niederfächfiichen  Idiotikon  fejib 
obgleich  der  Vf.  btj  einem  gaqz  aqdem  Zwecke  Ut' 
b€f  felbft  picht  auf  VoUftändigkeit  Aafpnich  macht« 
E;inige  Wörter   wardeo.    fo  viel  fi<ii  Rec.    crinneKi 
nicht  ganz  fp  ausgefprochen,  als  fie  hier  gedruckt  find; 
z*  B.  kraufefnimg  heifst  vielleicht  eher  kttJemuHg,  tA- 
bffaf ,  piwwetn  u.  [,  w.      Doch  ift  die  Aus^dke  eiae« 
{dioms,  das  nicht  gefchriebe^  wird,  imiaer  nicht  ganz 
^iri;  ui^d  auch  ^ach  den  Gegenden  vecfichitieii.^  N» 
]pen  füllte  wohl  nicht  ganz  verwerfen  werden:  es  4 
ausdrucksvoll ,  ohne  unedel  zu  feyn ,  audi  haben  es 
gute  Dichter  fchon  gebraucht.     JDie  S.  79.  gttthaa 
Ragel :  „Endigt  fich  das  Participinm  praeteriti  in  &«a 
,^Bttchftaben  ^,  fo  ift  auch  das  Wort  in  jadem  FaUa 
HfegeSiäfsig,'«  ift  nicht  ga«z  richtig  auagedruckt.  Ha^ 
tan,  IViJfmi»    WqUen,  Kenneu,  fiod»,aicbft  völlig  m 
geUnfifsig,    obgleich   ihr  Particip«  praeter,  auf  t  i» 
geht;  aber  frn  bilden  ihr  Imparfectttm  wie  die  regd- 

mäfsigen  Zeiiwörtfr  mkt€,  u«4  daa  wallta  der  Vc^ 

Caffer  iagje«,  -       ^ 
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K  L  B  I  ^  E   8  C  B  S  I  F  T  i  H« 


ScMifu  KiiiSTp.  Berlin  j  per  firfenkranz.  Bin  trafiksK 
aiifdiM  Gt4kftt  nach  aintr  Legeode  ron  jd  »<.  Z.  ( Mk  efe> 
oea  Titdkttpftr  und  Vignf||f,>  87.:$^.$«  (;8«C»^.SiA  Fnl- 
dttct,  das  von  Settan  der  jpoetifyheii  Ausfüiiruii^  oodi  vieler 
Sntfchuldigun^  bedürfen  wurde»  wenn  es  fidi,.  van  ^et  fittÜ- 
chen  Seite  betrautet  •  ii:^nd  eotfdliildigei^  liefse.  ^ne  Nonne« 
bisv  der  fich  der  NaturtHeh  kbkait  reac»  i&eriafst  4di  auf  einer 
Pilaer(chaft  fllen  Ausfchweifungeti ,  wird  vor  der  ^uriid^^unfc 
ifl  ihr  KlofteF  dureh  eine  uo^eiuge  NjedeAuafc  von  dem  'De« 
>^ei^  ilirer  Fehltritte  befreyt«  bereut,  buTst^  bindet  Eofen  In 
ein  Sand  i^on  Grashalmen^  uip  fich  i^bey  ihrer  Siin^en  «v  ^* 


.  innent ,  ^nd  wic4  endlkh  als  eine  HeSige  rerekit»  Ba  ivw 
beyaah  unsiögUch ,  diefe  magre  £rfiudiing  ai^f  einen  üttÜdfeß 
^wedt  SU  nditeti :  hätte  der  Vf.  d|es  gewollt,  Co  wüsde  er  ücfe 
tlicht  attf  &9  Sdiildfcrunf  foldier  dcbftndUohkatcen  dogehflta 
habeii,'irieer9^  It^i3*  beritlM«;  War  aber  Cdna  Abft(^ 
mur  die  ainoe  aa  reiaeti»  fa  rtrftaad  ar  Ü^nen  V^ffbeil  4paiaa 
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ST  A  AT  SlVISSIEfl  SCHÄFTEN. 

Lkipuq,  b.Breickopf»  Sohn  u.  Comp« :  Ludwig  Ckri'. 
flim  Günäters^  ehemtA.  F.  A,  C.  Caismer  *  Rftth  (s) 
pfakäjcheBeTnerkung^^ber  Pacht'  i0%dTiaüfanfclMr 
gff  Abnahme,  Uiibergabt  und  VerwaUung  fUr  Do» 
ffioitcm  -  Aemt^  und  Rittergüter.  Mi t  Anfn€rk^ ngen 
begleitet  ▼eti2M'.  F.  6.  Leon^rdt^  ordentlicher  (n) 
Prüfeflbr  der  Oekonomie.etc.  I79S^*  124  S.  {^ 
\      (10  gr.) 

Vtatt*  der  in  der  Vorrede   vetfyfoAentn  BetehraMg 
*^  übet  wijfmswiiriige  Bed&i^^ 
OeionomeH  hißt  tin  Skr  diefe  ganz  etitbebrlicliesr ,   wad 
felbft  eicht  etomal  für  landwirthfcbafd!che'aad"iLitme- 
raliäifehe  Lehrlinge  »bratichlMires  Gemeiigfel  öfcoDomi« 
fcfaei"  und  kameraliftifcherLehtratze..    Zur  RBcfaiferti- 
f  nag  di^etf  Urtheils  wird  ein  kleiner  Naditragmi  den 
Belei^n«  die  hieraber  lÜchon  ift  den  Anmerkuisgen  dea 
Hn.  Prof.  Leot^tmrdi  enthelfen  find,   hinlänglich  feyo« 
Fehlerhaft  Ift  fo|leich  -der  erfte   PachtanCchUf 
(S.  10-^17)  tienn  die  dartna  en^efetzfett  GetreideiMreife 
ftehen  in  einem  g^anz  ungewöhnlichen  Verhältniite  ge- 
gen einander ,  z:  B.  Erbfen  um  |o  Thaler  höher  ^  ab 
Weizen,  Hafer  mit  Gerfte  TölUg  gleich.    Ferner  find 
fiir  einen  Haushalt ,    bejr  «selchenf  jährlich.  27  Wifpel 
aosgeiaetr   und  folchergefUIt  etwan  17  bis  ig  HuAfn 
Acker  beftelk  werden  y<  die  angeichlüffenen  10  Spasn- 
ditnfte  fo  hinliogfich ,  dafa  ea  der  Umerhaltung  Mar 
etwa  noch  eines.,  höchftens  zweyer  Gefpanne  eigner 
'  Pferde  bedarf.     Für  jenes  find  die  zum  Futter  im  An* 
fchlage  abgefetzten  36  Wifpel  Hafer  «a  Tiel,  nndür 
diefe  zu  wenig.    Auch  ift  es  nicht  wobd  *zu  e^klired« 
wie  iSr  einen  Haushalt  jährlich  6  Wifpel  6  ScheüEtl- 
Hafer  (ohne  Pferdefatter)  bleA  zur  Wirthfchaft  erfo- 
derlich  feyn  können,    bey  welchem^  man  doch  nur  4 
Wifpel  Qerfie,  mit  Inbegriff  des  £rfoderniffes  zur  Vieh- 
mäftung»  verbraucht.     Für  richtig  kann  auch  des  an- 
gefchiagene  Drefcherlöhn  nicht  erluinnt  werden :  denn 
^  hieriyich  wurde  der  Drefcher ,  bey  angewendeter  glei- 
cher 2^it  und  Arbeit,  lür  i  Wifpel  Hafer ,  zum  adlun 
Scheffel,  nur  1}  Scheffel,  hingegen  fOr  t Wifpel  IKrb- 
fen,  zum  i6ten  Scheffel»   li  Scheffel,  and  lolgHch, 
nach  den  .berechneten  Getreidepreifen ,  im  crften  Falle 
nttc  14  Grofchen  4$  Pfennige/  im  letztem  hingegen 
3  Tbaler  12  Grofchen  bekommen.    Faft  bey  .allen  Rec. 
bekannten  grofaen  Landwirthfchaften  wird  um  den 
x6tea  Scheffel,   ohne  Unterfchied  des  Getreides,    ge* 
drofchen.    Sehr  fehlerhaft  ift  es,  den  Anfehlag  von  d« 
Bierbrauerey-fo,  wie  hier  gefchehen,  nach  der  Wifpel* 
zahl  de^  dazu  verwendeten  Getreidea  abznfaflen:  denn 
A.  L.  Z,  1796.    Drittir  Band, 


-     » 

es  kommt  zoAhrderft  deraüf  «n ,  ob  das  Branwefen  bl6fs 
zum  eigenen  häusIicHea  Verbrauche,  oder  auch  zum 
Verkaufe  betrieben  wird.    Im  erften  Falle  kann  dafür 
billig  eben  fo  wenig  eis  £ir  das  Brodbacken  "^um  eige- 
nen hähsüchen  Bedarf^ .  ein  Pachtgeld  gefodert,   iraT  . 
letztere  Fall^  aber  fokbbs  nitht  anders,  als  nach  der 
Tonnen  -  oder  Fafizahldes  verkauften  Biers,  beftimmc 
Weedoo.     Wenn  *  duft  faierfftr  jedto  Wifpel  des  ver- 
tTFaueten  Getreidea  14  Thaier.Nutzung,  hingegen  für' 
jeden  Wifpel  des  in  Brantewein  verwandelten  Getrei- 
dea nur  10  Thaler  angeifchlagen  find;  fo  ftimmt  dif fes 
mit^dem  bekannten  merklich  groTsered  Gewinnfte  vom 
Bcanteweiobrennen »   mit  Inbegriff  der  Viehmä^lung, 
j^egep  den  Gewinnft  vpm  Bierbrauen ,   ga|^  nicht  öbcir- 
ein.    Unter  den  von  dem  angefchlagenen  Ertrage  ab- 
gerechneten Ausgaben  mangeln  dic^  für  die  Jußizver- 
wältnng  erfoderlichen  Koften ,   welche  doch  nothwen- 
dig  mit  in  Anfchlag  gebracht  werden  mitfsten :  da  die 
Gericbtsintraden  unter  den  Einkünften  mit  aufgefüh- 
ret,   und  diefe  doch,   ohne  jene,,  nicht  zu  erlangen 
find.    Von  KaitfanfchlÖgeh  konnte  freylich  aaf  nicht 
Vollen  j  Seim»  fÄr  wenig  gefagt  werden ;   aber  auch 
idiM  Wenige  ift  fo  trivial ,  dafa  es  nicht  den  Druck  ver- 
idieixte.    Von 'dem  Verfahren  bey  den  Pachtabnafamen 
und  tTebergaben  der  Süter  feheint  der  Vf-  im  Betreff 
4les  wiehtigftta  dahin  gehörigen  Gegenftandes  —  des 
Feldiaventäriuma  t-«  nuF-  die  eine  Methode ,   nSniUch 
die  ■  Befitmmung   diefiss   Inventariuma  -nach   Einfaat, 
Düngung  und  PAugart,  ^u  kennen ,  aber  nfcht  die  an- 
dere, die  bey  verfchiedenen  Privat-  und  Demänengü- 
^tern  in  einigen  Landen  gewöhnlich  ift,   nämlich  jene 
BeftimmuBg  durch  die  Taxation  der  prfichte  auf  dem 
Halme  f  entweder  nach  wirthfchaftlichen  Werthe;  oder 
•nach  den  marktgängigen ,    oder  im  Contracte  feftge- 
fetzten  Getreidepreifen:  denn  der  letztere  Jift  von  ihm 

Sar  Keine  Erwähnung  gefchehea.  Ueb^er  beide  und 
ie  vorgedachte  Sache  Oberhaupt  hat  fchon  im  Jahre 
17go  Hinze  in  feinem  von  Etiinger  verlegteitk  Unterrichte 
eon  Paektäbnahmen  und  Uebergaben  mehr  befriedigende^^ 
EeUäruogen  und  Anwetfungea  gegeben^  Unrichttg 
ift  die  Behauptung  (S.  2a)  dafs  des  Pächters  ^hefran 
alidann,  wenn  fie  den  Pachtcoatract  mit  unterfchrie- 
ben  und  ihren  weiblichen  Gerechtfamen ,  wegen  ihres 
eingebrachten  Vermögens ,  eatfagt  hat ,  biofs  aus  die^ 
fem  Grunde^  als  Mitpächterinn  zu  betrachten  fey :  denn 
hieraus  vkann,  den  Rechten  nach,  eigentlich  nichts 
weiter»  als  eine  blofse  Birg&haft  flir  ihren  Ehemann/ 
gefolgert  werdea;.  Auch  ein  grofser  Mangel  an  Voil- 
ftändigkeit  zdgt  fich  hier  darinn»  dafs  fich  in  den  mit-, 
getheilten  Modeilea  von  Berechnungen  eben  fo  wenig, 
ala  in  den  voraw  gafcbickten  Gmn^czea  eine  hin« 
0  o  0  e  läng« 
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rdDgl]cbeAi3W€]f»i3g.  befindet»  wie  die  wefenilub  noth- 
\^ endige  VVf^^tiuing  ck$ «Gelrffeetri^eSc 9 er<»  dem  ab- 
gehenden 0]&ihier4iL  be>.r&  üntside  «der  Bacht^  «neue* 
gclilicb  übergebenen  gutaberrlicben  Inventariea|[bücke 
gegen  den  Geldbetrag  der  von  ihm  zurück  gelieferte  i 
ein^uiicbten  und  biedurcb  d»  von ;  ihm-  zu  em- . 
pfang^nde»  oder  za  ieiftenxle  Vergütung  zu  beAim- 
nen  fe}  ;  .  foiuleui — bloa  .  vom — dem—  «cümü^  ^FaU«; 
eiuige  Ansätze  mit  berechnet  find. 
'  '  Iwochjxßbrerb  i^  den  üb/igen^  'hiebt  volie  5  Bo> 
gen  anfüllenden  ftagntentarifchen  Vorträgea  liber  die 
Aäi&iniikatipn  der  Güter» •  das. Rech nungswefen,  Ackert 
bau«  Düi^gung ,  ,VYi«fen.7  Viahmcfat,  Fifcberey,  -^ier» 
brauen  and  Bran(evreijibrehnen.p.  Hopfeuv  c'nd  £fpaft 
zettenb0u  ,  Torfgraben,:  V:ertUgiing-<deK Kornwürmeii 
JQübleu'  und  WfliTerbauten'^  Ziifgelr  und  Kralkbnenne^ 
reycn  und  töndlicfae  Grenitfäehen»  häufig  vorkouiuiev 
^de  Fehler  zu  rügen »  würde  fiberflüfatg  feyn. 

Wii^N,  b.  Wucherer:  Tyanz  Sfes  Kaiferl.  Königl, 
'  N.  O.  I  andpsbüchhaltfcr:  rugrotfiften  f/i^xf f x/c/:  (e) 
und  praktijche  Ankitting  des  (zum)' ]idmera!iflifcheH 
Rechfi'UffgsJijjiems  (ö)  aus  den  Leürfötzeu  der  Sr'aat^^ 
rechhungswjfletirchaft.  Nebft  drey  verfchiedeneii 
Rechnungsentwörien ,  einem  tabellarifchen  Mo- 
na tsabfch  tu  fs  (e)  und  Anhang  (e)  tou  mehrern 
Hilfs-  (Hulfs)  und  Nebcnbüchem.  '  Für  Städt^. 
Märkte  und  Gemeine^n  der  gf  fam'mten  E.  K«  Erb- 
länder. 178g:  3S7S..8,  (jKtblr,  8gO. 

Die  VollkoiDiB^oheit  «alles  RechnuAgsK^efeQt  berulit 
eben  fo»  -wie^it  oUea.Ma&hincnweiens,  darauf v  d^fa 
es  mit  moglic^ll'  eüifiicheD.»  genau  «verbundenen  und 
leicht  zu  bewegenden  Thcilen  {eine  Beftimnong  ficher 
vnd  vöilig  erfülle;  Zum  Ma.£^r  hievoo  kann  die  bier 
.heichriebene  Einrichtung^  des  oftenFeiohifchen  kaihferd- 
tntifchen  Kechnufigsweünis.niiAfiiirobl,  weit  eheredi« 
FreuOifche,  aufgefteHet  werden.  Das  eriUre  ift  noüi 
fo  fehr  mit  unnöthiger  Weife  Ter^'telfält igten  und  in 
einander  vejrwickehenTheilen  überbdeo><  dafs  dadurch 
die  Führung  fowohl  ata  die  Revißon  der  Rechnungen 
noth wendig  merklicli  erfchwertwetden  mu&*  Sowil-d 
.z.fi.  die  Recbnungsfährung  über  die' Verwaltung^  des 
Vermögens  einer  Sädtifchen»  oder  ländlichen  Gemeinet 
durch  ihre  Vertheiluitg  in  eine  Meiige  von  einander 
abgefooderter.Regrßer,  wovon  jedes  gewifie  einzelne 
Uauptgegenüände  des  Fonds,  oder  der  E]niiahme«der 
Ausgabe  betrifilt,  gewifa  mehr  verwirret,,  als  aufge- 
klärte Die  ücherften  Grundlagen'  einer  folchen  Rech- 
nungsführung find  richtige  und  wohJgeordnete  Urba« 
rien,  Heberegifter  und  Hypothekenbucher,  wodurch 
jene- ungemein  vereinfacht  und  erleichtert  wird :  über 
deren  Abfalfting  derVf.  alfo^zuförderft  hätteAn weifung 
^erihellen  follen.  Auf  6  oder  icjährigeDurchfchmrre 
eingefchänkte  Kaifen-  oder  RechBungsetata  können 
nicht  Binders»  aU  fehr  unzuverlailig,  ausfaUen..  Hiezu 
i^ird  ein  längerer  ZeQraum  erfordert. 

.  Ueberhaupt  awe^eln  wir^  ob  die  Grundfätze  und 
Modeil«  des  Vf.  als  at^emdne  Mafter  für  die  fimwa- 
liehen  KaUiul.  KönigL  ErUänderi^  ws^dca  dienen  Loa- 


nenTfär  andere  deutfche  Staater  aber  find  fie,   B&^h 
'  (^en^voriipndenen  beßereu  Belebrin^en«»    geiwifir^aiiz 

JtttbehiLLeh* .       j  ^  ;  i 

LEfPzicu.  Prac^  b.  Widtitiann:  Skizze  cifier  flatißi- 
'  *  'JJieniuandifkulkieSöhmens,  i — 3  Hcftcfun.  1795- S- 

-  üc*. vou .lLfgggqr,.,defl(en  Bild  Aaax  jtrSten Hefte vcr- 
gefetst  iil,  liefert  in  diefer  Schrift  mit  grofsein  FVü& 
gefaniinelte  und  wohl  geordöel!?  iHefuIiate  eiiier.Meoge 
zeröreuter  Beobai  hcungea  und  Umerfuchuugen ,  tik 
dein.  Publtcom  fooi't  uuzugäaglich ,  oder  doch  f^hw^r 
zufammen  zu  finden  wa^en,  .Die  Schreibart  ift  wtt^ 
dig  und  gedrängt.  Die  eingeiireaten.parriotifcilten  Ge- 
danken find  mitanftändiger  BefcheiclenheitvorgefrageiL 
VV^r  ßöbnen  keiineii  wiU  oder  folf »  dem  il^  dieics 
Buch  unen^belirUch ;  für  andere- ill  es  ein  gutes  Mu&er 
zu  ähnlichen  Landesbefchreibungen. 

Ein  Auszug  würde  um  fo  weniger  an  feiaer   Steilf 
feyn»  da  fich  von  feibß  versteht,  was  zu  eioer  Laa- 
tkakiiuide  gebK>rt«  usd  es  alft>  bin  reicht,  zu^gen,  daii 
ttichta^^übergangeo ,  alle»  aber  in  der  ^alatlirlicben  Ord- 
Jittug  vocgetragen-  iil«  •  Wir  begnügen  uns  daher,  0« 
einigte  Aatjäiichd  Data«  zu  excerpiren.     Die  Qtöfse  dei 
Königreichs  wird  auf  950  Q.  Meilen   gefchätzt,  der 
IJnterfchied  der  füdlicfaea  Gränze  \'oa  der  nördllcheo 
beträgt  gg  deutfche  Meiien.     Die  Kroagüter    vf&deß 
auf  t77,7jt4'-JufilMirt«v  die  geiflHchenauf  3icvo87»<itt 
Priraolomtnien  *zu  ;i2t64549lX9  tHe  Untertfaansbebtzas 
gen  ta'4,55t,ii6'bereciiiiet;     Prag  lie^t  $0  Khfrcr  Pa 
fifer  M.^ber  die  Meetecfläcbe;  das  Stift  Töpl  §20  f6l 
eher  Klaftern.    Menfchen  die^  über  hundert  Jalireicbcc, 
.find  weder  in  dee  Heuptfiada  unerhört, noch  imLandeitl 
ten.  *.  Böhmen  könnte  beynahe  ganz  für  fich  befiehcnj 
vorzüglich  fehltinur  Kochürizi    viele  Felder  trafen  ij 
biaiöi  fällig:  -  Richtige  Bemerkungen  tberdea  Uorep- 
fcUed  der.deutfchen  uimI  flawifcbenfldäaien  and  üb^r 
daflen   ürfacfaeni  &,  ^5  f..;  erfreuliche  Betrachtungen 
über  den  Fortgang  der  Cultur.     Urfache  bievon :   dec 
Landmann  ift  kaum  irgendwo  in  Benutzung  feinetTrif- 
Tien  und  Aecker  durch  die  Verfaffung  weniger  einge- 
fchiänkt.  Sl  S3^"~36  ein  langes  Verzelchnifs  neuer  Na- 
turverficfaönerungen.  *  Ueber  die  Ber^e  werden  arnhea- 
•tifcheMachrirhiea  geliefert^    welche  meift   von   den 
jCreisäaitern  felbft  herkommen.  .  Merkwürdig  ift  der 
Anikei  von.  Vereinigung  der  FlulTe  &  67.  Das  find  die 
wahren  Erobefuagen  9   welche  gegen  Kindernifife  ge- 
macht werden,   dJe  die  Wirkung   der   wohlthätigeo 
Natur  hemmen.     Hieher  gehört  die  Verwaadluog.  an« 
nutzer,  oder- fchädlicherT^che  in  Aecker  und  Wtefen- 
kn<d:    Unter  Jofeph  IL  hat  fich  die  Zahl  der  Uäufer 
über  20,00a  vermehrt;  feither  um   neue^io«coo»   die 
'  Menfchepzahl  zwifchen  17^0  und  93  um  375,526.  Prag 
hat  74,000. £inv(ofatter;   es    giebt  Marktilecken    und 
Dörfer,  die  über  2000  bis- 2500  haben.    Die  Zahl  der 
Geiiüichen  .hac  fich  von  i7go  bis  93  um  1381  rermin- 
dert»   und' &eht  nun  zu.  dbr  Summe  des  chriiUtclien 
'Volks/ wie  c  1714»   die  Zahl  der  Juden. zu  der  Zahl 
der  Chriften»   wie  i :  62«.      Die  Sterblichkeit  verhält 
Jkk  Ztt.dea  ganzen  Volksmenge  wie  i :  33.    Der  SeJbA 

.     .  mord 
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mord  Ift  vi^^er  dein  MRlilfif  aro  ^er&eltlften..  Auf  ein« 
Q.  Meile  kcinmen  3755  Beliehner.  In  der Verftaudei* 
cüliur  flehen  die  Slawen  wenigftens  um  ^o  Jahre  ua* 
ter  den  deutfc^en  Einwohnet n.  Auch  durch  Bauart  und 
Reiulichkeit  unierfcheidettman/ieTOo  einander.  Bemer- 
kungfiiberdfe  \or7uglicbe  Siugbarkeit  der  böhiuilcken 
Sprarte,  Zvey  Driirbeile  des  Landes  fiud  von  Sla- 
lÄ'en  bewohnr,  \on  Srockböhmen  dirnur  flawifch  re- 
den, oder  tüu  ürraquiften,  die  auch  deuffchrerftehen« 
Angenehmes  Verzti<  hnifs  der  VulkÄluübarkeiten 
. S.  lOA  ff.:  der  Dudeifak  fey  urrprunglich  flawifch; 
die  Nationaltanze  lärmend',  ermüdend*;  Aerntefelle; 
Ueberreße  von  heiduifchcn;  vie  die  Pol izey  manchem 
abhelfen  wollen,  aber  „foir  das  Volk  nicht  auch  feine 
»,Ergötzungen  haben?*'  Es  (lad  vi^le  fehr  genaue  Ta* 
bellen  von  der  Culnir,  den  Mflrktpreifen ,  dein  Popu- 
lationsftahde,  bcygefiigt.  In  den 'tfeyldgen  find  auch 
Abhandlungen  anderer  V'erfaflcr  2»  B.  eine  febr  gute 
von  tltrgH'übet  die  Scbiffbarmachuag  derF^öfie,  über 
Hülzfchwemmungscanäfc  u.  dgl,  Beynahe  alle  aafehn- 
liche  Oerter  und  Gränzgebürge  können  mic  der  Haupt- 
fladt  verbunden"  werden.  Diefes  mag  zur  Probe  hin- 
reichen, und  wird  auf  «Ke  eigene  Lefung  des  Werks, 
wie  aüif  defien  Fortfetzung'  begierig  njacheh. ' 

schöne'  KÜNSTE. 

*  -  •         . 

Chrunitz,  b.  Hofraann:  Awore  eder  dus  Kind  der 
Hölle.  Schaufpiel  in  fünf  Akten ,  von  $uUus  5ö- 
den,]  Reichsgrafen.  1795.  124  S.  8»  Mit  Rupfern. 
(so  gr.  baochirt  1  Riblr.) 

Dfe  reizende  Erzählung  vonCazotre,  te  dxahle  ainoth 
reux,   hat  zu  diefeni  Schaufpitle  unßrcitig  d^n  Anlafs 

gegeben;  aber  jener  leichte  fantaßtfcheSrofrilt  durch  .zeug  ^uuuuehmeh  beiiimtnt  ift?  Filtppo  fclteiot  bloii 
die  blnzugekomniene  anroafsliche  Pbiiofopbie  faft'er-  -deswegen  da  zu  feynp  unj  den  Antonio  zu  verrathens 
drückt  worden.     Ungeachtet  hier  alles  rhne  Wunder     —  ""^'^  •^-  «i.^-r-11 .i....i,^.„^.. —  vt^.u -1:.* 

zugeht,  und  der  Satan  Cch  als  eine  verliebte  SterbljcHe 
enthüllt,   da  dort  Beelzebub  wieder  fo  räihfelhaft  da- 
von  fiihrt  wie  er'gekommen :   fo  fchcint   un|  doch  in 
der  Erzählung  alles  natürlicher.     Die  Fmtßißrung  des 
Helden,  Wodurch  nach  der  Abficht  des  Vf.  das  üente 
erhöht  werden  follcc,   fchwficht  blos  das  romantifchc 
ColoJit,  und  giebt  uns  Bombaft  ftatt  haltbarer  Begriffs, 
den  iich  der  Züfchauer  fchwerlich  auf  der  Stelle  ver- 
ftändigen,   deflen  Leere  dagegen  der  Lefer  bald  ein- 
fehen  wird.     Antonio  hält  iich  für  etwas,   wozu,  ihtt 
blos  feine  hohlen  Worte  machen;    er  äufsert  fein  Stre- 
ben über  die  Endlichkeit  hinaus,  -^'ie  jemand,  den:^  im 
Raufche  die  Welt  zu  enge  wird,    weil  fein  Kopf  die 
aeffteigcnden  Dünfte  nicht  mehr  faffen  kann.     ,.Es  tobt 
ein  Wefcn  in  mir,»^  fagt  er  S.  10,  „das  hienieden  fich 
daheim  fühlt  und  doch  keine  Heiroath  findet.  —  Mit 
Adlersfchwingeb  fchwebt  es  über  die  engen  Gränzen 
diefer  etngefchrunipften  Natur,  und  fchwiramtmit  j^c- 
fchlof5nen  Augen   itn  Unermeftlichen.»*    S.  11:  „Für 
den  Jchrey  meines  Gefühls  giebc  es  keinen  Wiederhall 
in  der  Schöpfung.«-     Man  begreift  nicht,  welch  ein 
Recht  er  bat,  die  Natur. für  eitigefchrumpft  zu  erklären, 
wenn  es  nicht  in  feiner  Aufgeblafenheit  liegt;  ^och  wie 


er  feinem Vreonde  te  erliAca  anrufen  darf:  •  »Qeh* 
l'tthigi   Du  fiehi^^  Satan  zittert  ohnttiächtig  vor  der  AU; 
macht  der  Tug  end/' .  Mehr  oderimoder  führen  alle  eine 
fo  dämonifche  Sprache.     Auroren  kleidet  es  freylich^ 
iich  fiir  eine  Geburt  der  Thf änen  auszugeben ,  die  An- 
tonio am  Bufen  der<  Natur  weinte;  aber  auch  denfanfcr 
müthigen  Ludoviko,   wenn  er  fich  fo  gefpannt  aus- 
drückt?  S.  9:  „Fnert  den  Einender  Teafel  wohl  in 
der  Hölle  ?  **  oder  S.  64 :    „Satan  war  Ihr  Rechenmai- 
fter.-**    Man  hat  die  Wahl  von  welcher  Saita  man  V^t 
Zerrungen  wie  folgende  auszeichnen  will:    „Ich  filla 
forglos  den  Freudenbecher  ans  der  nahen  Quelle»  dev 
Strom  der  Zukünit  rinnt  am  Ende  der  Pole.^  «-*  nDi^ 
Gottheit  fchöpfte  meina  Seele  aus  der  uuermefslichen 
Feuerflut  der  Liebe,  wo  jedto Tropfen  im  Ganzen  fich 
Verliert,  jeder  das<3aneeift!  Sie will^ zurück!  5ie  wiif 
fich  verlieren  im  Ganzen,  wiardan  dasGanea^i  und  der 
fDütterliche  Strom  nühnse  fie  nicht  auf?*'  u.f»  w*     FaÄ 
das  einzige,  was  den  Lafer  angenehm  uberrafcht,   ift 
Anconiü'a  Anrede  an  Auroren,  da  fie  ihm  ihren  Namen 
fagt;   „Aurore?   Aurore?  O  die  Morgrnrdthe  ift  nicht 
acronthiger  wie  du!-    Mit  deinem  Anblick  bricht  erft 
cTie  Morgenröfhe  meines  Lebens  au!  —  Aurore!  0  es 
foli  mir  nie  mehr  Tag*werdeb!.  wenn  dein  Purpux  er« 
hiafst,  wenn  deineRofen  welken,  will  ich  mein  Haupt 
neigen, und  fchlafen ,   auf  ewig!""'  Nur  dafs  folche  Aiv 
fpielungen  nachher  zu  oft  wiederholt,  werden.    Jene 
ausfchw«ifenden  Räfonnfiments   find   dem  Plane  des 
Schaufpiels  um  fo  weniger  angemelpen,  da  diefer  fb 
.ganz  auf  Popularität  berechnet  ift ,   dafs  er  nur  das.  In- 
tes&ße  der  Neugier  In  Anfpruch. nimmt.     Wet  mag  an 
JifUen  iheilnebmeu?   Sie  iil  nur  ein  Werkzeug  in  der 
Hand  des  Vf. ,  um  Gefahren  zu  fchaifen.     W^  an  Lti- 
dovico's  Liebe  für  fie,  di6  nur  das  zerbracbeneWerli 


es  fehlt  ihm  ebeafalb  an  durchgängiger  Nothwendig- 

keir.     Mit  Auroren  weifs  man  ntchta  anzufangen,   ^ 

lauge  fie  (av  den  -Satan  gilt ,    als  dafs  man  zu  errathen 

.fuchr,  wer  fie  feyn  mag.     Die  magifche  Gewalt,  dieik 

•öht,'«  wird  {i[)gar  am  Ende  dadurch  nicht  befriedigend 

«fklärf,   dafs  fie  eine  Prtn^efiin  ift:-  denn,  fie  ift  nicht 

etwa  iregiefende  Fürftin .   fondern  eine  insgeheim  auf- 

.arzcgese  natürliche  Tochter  des  Fürfleo« 

I.  Beüun  ,  b.  Fdifch:  Die  Folgen  einer  minderjähfi' 
gm  l'^erUbnng.  -  (Ein)  Originaltuftfpiel  in  vier  Au^ 
Zügen,  1795.  25«  S.  g.  (i6sr.) 

a.  Berlin,  b.  Hartmann:  ^täiane  von  Allem 9  oder: 
'  Jo  bejfcrt  man  Koketten!    (EinJ  Luftfpiel  in  fünf 
Aufzügen.  1796.    lOg  S.  g.  (8  gr) 

Das'erfte  für  die  Theater-  Liebhabergefellfchaft  tn 
Amherg  verfertigce  Stück  verräth  einea  nitht  ungeüb- 
ten Verfafter,  der  bcy  feiner^ uen  Vorliebe  für  die 
Rcihne,.  iheatralifche  Gegenöände  gut  zu  behandeln 
verf'tebt.  Nirgends 'findet  ^msn  etwas  ibertriebe- 
nes.' nirgends  Verftöfte  uider  den^Anftand,  wider  die 
Sitrimnind  den  Gefcfamack,  keine  verzerrte  Carricatu- 
ran ,  keine  erkünftelte  Spafsmacher,  keine  ausgearteta 
O  ö  0  0  2  empfind- 
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empfindfameSchwSrtner,  4»^t^n  erhebtikti  abet  aucb 
der  Vf.  nirgends  über  das  Mitteimä&ige.  weder  in  der 
Zleichnung;  der  Charaktere  noch  in  der  Verwickking 
oder  Auflöfung  des  Knotens. 

Die  Folgen  der  minderjährigen  Veriofoudg  eines 
jungen  Ca  valiers  mit  der  Tochter  eines  alten  Bekann- 
ten vom  Hanfe  beftehen  darinn,  dab  fich  der  junge 
Verlobtenach  einer  langen  Abwefenbeit  vom  väterlichen 
Haufe  in  eine  gewifle  Caroline  verliebt,  die  er  entführt, 
um  fich  heifbUch  mit  ihr  zu  verbinden.  Unter  der  V^r-, 
kleidung  eines  fremden  Kaufmanns  facht  indeis  lein 
Vater  ihm  das  Gtheimnifs  zu  andocken ,  und  benutzt 
eine  unerwartete  Gelegeuheit,  fich  der  Geliebten  zu  ver- 
ilchern«  Während  der  Zeit  Jafst  der  Vf.  ein  andres 
Paar  auf  den  Schauplatz  tretem  wdchea  fich  durch  befsre 
Gn^ndfiitze  und  edlere  Gefinnungen  von  den  vorigen 
merklich  nnterfcheidet.  Dies  ift  die  ehemalige  Verlobte 
des  jungen  Fallftein,  mit  dem  Hn.  v.  SternWrg,  in 
trelchem  fie  ihren  ftUlen  Verehrer  gefunden  hat»  ,  Am 


Ende  zeigt  es /ich,  dafs  ^awtiarSteriÄergj  Schwefter 
ilh  und  dafs  die  Väter  damii  zufrieden  iinft.  dafs  Ca- 
roline dem  jungen  Fallftein ,  und  ihr  Bruder  feiner  ehe- 
maligen Verlobten  tu  Thcile  wird. 

Juliane  Vou.AlIern  könnte  den  Stoff  zu  einem  fchr 
lehrreichen  und»  inrereflanren  Scbaufpiele  bergeben. 
Eine  junge  Kokette,  die  alle  Liebhaber  in  ihre  Netze 
zieht,  fich  aber  auch  am  Ende  von  allen  verUflen  fin- 
det, und  deren  aufrichtige  Reue  den  Zufchauer  zum 
Mitleiden  hioreifst,   wird  endlich  mit  Hülfe  ihrer  gut- 

Sefinnten  Tante  einem  Manne  wiedergefchenkt^  den 
e  nicht  vergeffea  kann.  Wie  fchun  hätte  diefe  Anb 
|e  in  der  Ausführung  nicjht  benutzt  werden  können? 
Statt  defleu  findet  man  hier  ein  fehr  gemeines  SiücL 
worinn  die  Perfonen  Seitenlang  bis  zum  Ermiideirrpre< 
eben,  und  dem  es  weder  au  Sprache  noch  ao  Cbarak- 
terzeichnung  gelingen  wül,  fich  im  geringOea  herror- 
zuthun» 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


Aäzwetcelahätkäit.  Upffittdtf  mit  Müllers  Schriften: 
Chirurg ifih  praktijch^  jibhandtung  über  eine  gamliche  Zerfchntet' 
urung  des  rechten  Schien  -  und  pp^adenbcint »  von  Joh,  Friedr^ 
OoitU  Prill,  Wundarzt  tu  Lipoftadt.  17^5.  16  S,  g.  Einem 
Fuhrmann  von  40  Jahren  ward  das  Bein  durch  einen  darüber 
gefabrnen  fchweren  Karren  dergeftälc  zerfchmettert  •  dafs  die 
WadenmufMn  neblt  der  vorderen  Tibial-.Vene  «errUTen  und 
beide  Röhrenknochen  in  mehrere  Stucke,  von  denen  cips  Hand 
hoch  aus  der  Wunde  hervorfland »  zerbrochen  waren.  Die  Blu- 
tung ward  durch  trockene  Cavpey  leidit  g eiHUt »  und  über  den 
ganxen  n'ach  M<*glichkeit  einferichifcen  FuC»  wird  ein  ßrey- 
Umfdilaf  von  Malveniecact  mft  Bley«  Exuraqt  und  Semmelkru- 
tnen  gefcblagen.  Bey  der  nachher  eintr#tefideo  Eiterung  wurden 
einige  Knochenfplitter  heriiusgexogen ;  bald  nachher  zeigte  fidi 
€tn  Stück  der  Schienbeinröhre,  welches  drey  Zoll  hng  und  ce* 
tiös  war  und  ebenfalk  herausgebradu  ward.  Der  Kranke  er- 
hielt k€tne  Arsoeyen »  weil  fich  ktiiie  üblen  ZuftHe  einftellteo. 
Nadi  fedis  Monaten  ward  eine  verborgene  Eiterfammluncr,  wel- 
che viele  Sduberaen  rerurfachc  hatte«  ^^offnet  und  ein  kfiorpel- 
ertiger  Ueberxug  ikr  zerbrochenen  Schicnbeiaröhre  weggenom- 
men. In  Zeit  von  neun  Monaten  war  der  Kranke  fo  weit  wie- 
dfr  hergcflellt,  »dafs  er  mit  Hülfe  der  Krücken  gut  herumge- 
hen konnte** ;  doch  war  noch  eiw  verboi^ene  Carles  da ,  w^- 
che  Hr.  B.  mit  Stiraka  Salt)«  (diefa  ilt  Ceinc  Orthographie)  ver- 
barid. Beym  jpruck  dieCer  Beobachtung  war  die^  Heilung  noch 
nicht  vollendet.  Der  Vf.  will  durch  den  hier  erzahlten  Fall  l>^- 
weifen  /  dafs  man  Verletziing^  diefer  Art  auch  ohnie  Amputation 
heßen  könne.  Der  Sau  an  fich  bedurfte  wohl  keines  neuen  Be- 
weifes ,  da  er  fchon  Vingfk  als  arwiefen  angenommen  iü ;  in  die- 
fem  hier  angeführten  Fall  aber  wärt  die  Abnehmung  des  Gliedes 
bey  weitem  befler  gtwefen ,  weil  der  Kranke  durch  dief^  in  Zeit 
von  etwa  drey  Wodien  völlig  hatte  geheilt  werden  können, 
ftatt»  dafs  er  bey  der  angegebenen  Behandlung  nach  neun  Mo-* 
naten  noch  nicht  curirt  war.  Die  Krankheitsgefchichte  ift  nicht 
fowohl  weffen  des  dabcy  beobachteten  Verfahrens/  welches  weit 
zweckmäCsiger  hätta  fm  können ,  als  wegep  der  auffallenden 
Heilkraft  der  Katar,  lehrreich  und  merkwürdig. 


%        Li  TEiubioBseRzcBTZ.    Hamburg »  b,  HofAnann  .•  Bey  trag  zur 
Biographiß  des  Jel.    M^aths   und  liitterM  von   Zimmermaun, 


vom  Leibmedicus  Marcard  in   Oldenburg,  weranhfst  iur^t  dit 
vtmHrti.Lcibmed^k^  ichmann  in  Hannover  he ransgeßchemeKrMk- 
heits ^Gefchichtc.  i^gtf,  60  S.  g.    Den  Inhalt  der  l^cbmanÄfchca 
Schnft ,  gegen  welche  die  von  Hro.  M.  geriduet  iü,    keaeen 
die  Lefer  der  A.  L.  Z.  aus  der  in  No.  ni  daroa  g^gehenem 
Anzeige.     Wer  den  fei.  Zimmermann  nicht  biofa  «us  feinen 
Schriften,,  fondem  auch  perfönüch,  gdtannt  W;  der  wird  dar^ 
fn  mit  dem  lu  jener  Anzeii^^e  gefällten  Urthaü  voUig  übereinttim- 
men,  dafaHr.  Vy^  „diefen  tn  mandierley  Hiaficht  merkwür- 
digen Kranken  mit  Achtbarer  Wahrheitsliebe,   und  mit  freund- 
fchafthcher  Schonung"  befchrieben^habe.    Es^ft  daherdem  Rec 
eine  eben  fo  auffallende ,  als  uDängeiiehme  Erfdieioiniff  eeweles 
dafs  Hr.  M.  öffentlich  gegeri  Hrn.  fV.  aufgetretwift  oad  ih^ 
mit  einer  But^kett  behandelt  hat,    welcher  man  es  Ui'rhf  ab- 
merkt,   dafs  fie  einen   perfdnlichen  Groll   gegen  letztem  zum 
Grunde  hat.     Wäre  es  blof«  Vorliebe  gegeä  den  fd.  Z.  —  ««^ 
chen  Hr.^^f.  wiederholt  feinen.grofsenI^hrcriiiid Fremd nenv 
und  welcher  fein  Beförderer  war^  gewcfcn,    fie  ihn  diesmal 
zum  Schreiben  antrieb  ;fo. hätte  er  <ia5.  was  er  von  2.  (igen 
zu  muffen  glaubte,  kaltblütig  gefa«',  oline  Hn.  fV,  Sdir^vot 
Au/i?  ^V"^c^?^?i  üder.weirigöcnf .  ohne  letzterm  eine  ÜWU 
Abficht  dabey  Schuld  au  ^febeu.    Rec.  welcher  Hn.  M.  ^einea 
der  vorzuglicheren  mediciaifehen  SchrifiildJer  hoehfchatza.  wiü 
.  ,  li>y^^^^  i"^^®^®  Beleuchtung  der  Schwäche  feiner  Parthrr 
cmlaffert,    fondern  nur  im  Allgemeinen  anmerken,  dafs,  oac£ 
H^ner  üeberacugung.  der  fei.  Z.  mehr  gewonnen  haben  würde, 
wenn  fein  Lj^bredner  dab)y  liehen  geblieben  war«,   die  wal^ 
Vorzuge  und  Verdienüe  des  Verdorbenen  mit  aUer  Wärme  dar 
'  Fi^undfchaft  zu  rühmen ,  ohne  feine  bekannten  Schwachheken 
zu  befchoRigen  oder  gar  zu  leugnen.     Am  wcnigften  lü  .«s  « 
billigen,  dafs  Hr.  M.  es  feinem  Gegner  zur  Laß  legt,    dafs  er 
die  Vorftijlhinifen.  welche  Z.  fich  in  feiner  Kranket  gemacht 
hat  und  die  Aeufferungen  der  tiefen  Melancholie,  mia  w^kher 
«r  zuletzt  behaftet  wai^,  nicht  verfchwi^gen  hat.     Sa  war  »fv- 
chpWch  wichtig,  die  Richtung,  welche  die  Seele  ai^^mirk- 
würdigen  Mannes  unter  folchen  ümftänden  nahnx  und  d«  w 
zen  Gang  feiner  Weeti  kenn<^n  zu  lernen,  zumal,   da  der  ^- 
ftorbene  ^wifs  bey  keinem  Ternünftigen  etwas  dabey  verli«» 
konnte.    Eec  kann  nicht  umhin ,    das  auf  diefe   IMbrcacdMe 
It'^  *?j?^e"'*^^"'r'^*i  ^''  r«^*>l  «^'^  Unrecht,  ^on  der 
fÄn'^Ä-Sn.^^  .acJutt^wohlöberhauptnicisg. 
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r£RilTl5CHTE  SCHRIFTEN. 


la  fiu  de  Tannee  1795  et  de  ta  Situation  potitiq€$e 
d^  puijfdfices  de  VEuropC'  ä  la  mi 


Hamburg,  b.  Fauche:  De  fEtat  reet.  de  ia  France  i. 

i  Sitmtion  polüique 
_  iSme^poque.  Völ.1. 

1796.  2^s  S.  Vol.  IL  SS8  S.  g, 

Diefe  Schrift  yerdient  die  AufmerkfamkextdesPubll- " 
.  cuxns;  deaa  es  xft  nenerlich  uns  kein  Wetk  be- 
kannt g^ewocden ,  das  die  gegei^ärti^e  Lage  der  Din- 
ge in  einer  fo  allgemeinen  und  vielfetrigen  (Jeberllcht 
ntöfafst;  wena  man  anders  zu  unfern  ewig  wechfelnden 
Zeiten  je  von  Gegenwart  Sprechen  kann,   da  in  der 
■That  felbft  diefe  erfl  Im  Frühling  vollendete  Abhand- 
lung in  manchen  Kapiteln  fchon  gän'^Hcb  veraltet  zu 
fcyn  fcheüit.     Der  Vf.  ift  ein  franzöfifcher  Aosgewan^ 
Werter.     Es  verlieht  üch  alfo  voh/  felbft ,   dafs  er  nicht 
Republikaner  ift;   ja  noch  mriir»   er  ift  entfchiedener 
Royalift ;  aber  felbft^  als  folcher  betrachtet,  ift  ihm  das 
Lob  einer  gröfsen  Billigkeit  Und  Mäfsigung  nicht  ab- 
z^fprechen.    Sdne  Anfichten  find  in  'manchen  Verhält- 
Bifleo  auffallend  richtig,  und  UDparteyifch-;   und  feine 
Darflellupg  derfelben  ungemein  gerade  und  ireymüthig. 
Treylich  111  es  eben  diarum  befremdender  9  wie  unge- 
mein einfeitig  und  oft  fchief  er  bey  andern  Betrach- 
tangen feinen  Gefichtspunkt  wählt  und  wie  ihn  feine 
Parthey  dann  fö  ausnehmend  verblenden  Juinn.     In- 
deilen  auch;  in  den  Kapiteln,  von  denen  iiies  gilt,  wird 
er  deänoch ,  eben  durch  feine  Verirrungen,  höchft  lehr- 
reich.   Und  dann  bürgt  das  am  meiften  für  feine  Un- 
Jartheylicbkeit  im  allgemeinen »   dafs  gerade  feine  hU 
orifche  Entwickelung  wahrer*  billiger  und  beyfalls- 
würd^er  erfcbeiat  als  feine  politifchen  Würdigungen 
undWünfche.    Wir  halten  uns*  demnach  aus  allen  die- 
feu  Rückfichten  zu  einem   geuaurrn  Auszuge  diefes 
Buchs  veräfhlafst»  zumal  da  wir,  hev  der  Allgemeinheit 
des  Ueberblicks  in  demielben»   daaurch  zugleich  man- 
nichfaltige  Gelegenheit  zu  Berichtignagen  oder  eignen 
Betrachtangep  erhalten  werden.    Vielleicht  wird  fogar 
einigen  Lefcrn  durch  unfere  Anzeige  das  Lefen  der 
Schrift  erfpart;  andern  aber  erleichtert  werden.    Denn  . 
aufserdcm  dafa  hie  und  da  der  «Vf. »  der  Wahrheit  nod 
der  ndthigen  Wirkang  unbefchadet,  eine  gute  Anzahl 
Worte  und  Phrafeil  Ich  hätte  erfparen  köaiten »  die 
Bt  überflü&ige  Weitläiiftigkeit«nd  unitaiTende  Gleich- 
mUTe  aufgewandt  find*  fo  können  wir  befondera  der 
ILlage  uns  nicht  enthalten »  dafa  wir  uns  kaum  je  erin« 
«ern;  ein  firanzöfifchea  Buch  gelefea  zn  haben*  das  ia 
einem  fe  verwickelten,  fchweren«  und  eben  deshalb 
V  anfraazöfifcheo  Sti)  gefchrieben  wäre.   Die  Ausgewan-  ^ 
denen  wat fen  fonft  ihren  znrückgeUiebeaen  Brätfera 
A.  L.  Z.  i79i»   DriHm  BmiI. 


Barbarifmen  und  Verderbaifs  der  Spräche  vor;  was 
werden  diefe  letztern  dagegen  zu  folchen  Büchern  fe- 
gen ?  Freylich  lind  jene  der  Zucht  der  frauzöfifchea 
Akademie  in  der  ITortfehopfungf  (in  der  fie  aber  auch 
oft  wahre  Tyranney  ausübte,)  ^entlaufen ;  indeifea  ift 
der  Schade  dabey-aech  lange  fo  grofs  noch  nicht,  ala 
vtenn  die  franzöfifche  Sprache  ihr  eigendicfaes  Kleinod, 
die  gefchmeldige ,  leichte  und  klare  {Tort/i^ttii^,  im 
Auslande  (vielleicht  gar  durph  Nachahmung  fremder 
Sprachen  in  dem,  worinn  gerade  fi^  gar  nicht  nach- 
ahmen kann)  einbflfsen  follte.    •         ' 

Im  erilen  Theil  diefea.Werks  befbhäftigt  den  Vf. 
der  innere  Zufiand  Frankreichs;  im  zweyten  das 
äufsSre  Verhältnifs  aller  enropäifchen  Staaten  gegen 
einander.  Wir  wünfchten  freylich  die-  Folge ,  feiner 
VorAellungen  leicht  überfel^bar  datftellen  zu  könnet»; 
allein' die  Ordnung,  die  der  V£  felbft  im  einzelnen  *  be- 
obachtet, fcheint  meifiens  fdir  willkührlich  und  rha- 
pTodiftifch ;  und  dennoch  bleibt  wohl  nichts  übrig  als' 
feinem  Gan^e  in  der  Entwickdang  zu  folgen. 

Erfler-TheiL  Jetzt  fey  es  nicht  Zeit,  hebt  der  Vf. 
an »  die  Urfäcken  der  grofsen  Begebenheiten  unfrer 
Tage  aufzufuchen ;  dies  müde  glücklichern  Tagen  auf- 
gefpart  bleiben.  Gegenwart  und  Zukunft  fodern  unfere 
Aufmerkfamkeit  und  Thätigkeit.  (Dies  ift  gewifs  zm 
allgemein  behauptet.  — >  Ühftreitig  ift  richtigr  Anficht 
der  jetzigjen  Lage,  fefter  Entfchlufs  und  tchnelle  Thä- 
tigkeit mehr  äts  je  uns  Noth.  Aber  man  mufs  aber 
dem  einen  dAs  andre  nicht  lalTen^  Bafs  man  doch, ja 
nicht  dnen  Schleyer  auf  das  Vergangen^  Werfe,  wie 
viele  thun  wollen !  VTir  b^ürfen  der  Belehrungen  von 
dort  her  nur  za  fehr.  Nie  folltep  die  wahren  Prieftar 
der  Gefchichte  thätiger  feyn  als  jetzt.  Denn  nur  zn 
deutlich  leuchtet  es  aus  fo  manchen  Handlungen  der 
Machthabenden  hervor,  wie  wenig  f|e  denZofammen- 
hang  der  Urfachen  und  Wirknagen  in  den  letzten  Jah- 
ren zu  ihcem'ond  unfern^  Frommen  erwogen  haben.) 
Die  Neuerer  in  Frankreich,  heifst  es  weiter,  vermöch- 
ten fa  viel,  weil  fie  ihre  Feinde  genau  kennten  und 
richtig  beurtheilten ;  die  Freunde  der  Ordnung  bemüh- 
ten lieh  nicht  um  richtige  Kenntnifs  der  Sachen  im  Ita- 
nern von  Fihnkr^ich.  (Sehr  wahr ; .  es  gehört  aber  zn 
jener  allgt^einen^eol>achtung»  daiii  der  gröfsere  Theil 
der  Gegner  Frankreichs  inconfequent  ift  nnd  überhaupt 
nicht  weifs ,  was  er  will.  Die ,  welche  ea  wUTeh«  han- 
deln dagegen  wohl  conftqnent;  aber  fie  wollen  etwas, 
das  nicht  laut  werden  darf.)  „Viele  Menfehen  haben 
ffg^g^awärtig  tiur  zwey ^  Arten  Frankreich  anzufehen; 
„entweder  als  eine  unüb^windllche  Republik,  die  daa 
*,ganze  gedemflthigte  Europa  bedrohe,  oder  als  einKö- 
,*nigreich ,  welches  Wönfche  Ot  die  Regieruhg  zum 
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»»Hinnnel  fcbicke»  die  es  zuruckfehne  und  4ie  es  wie- 
^der  btcrzuftellen  brenne.  Beidi^  Hypothefen  fiad»  fo- 
,»balä  man  fie>ls  aHgemein  ai^nimmt »  falfch  uMd  ge- 
^fährlich*  Die  erfte  fithrt  xu  der  ftoaipf&nnigen  Nie* 
«»dergefchlagenfaeiti  die  alles  vor  den  Siegera  zmrück-  narchiften  gleich  eifrig  mit  den  Republikaoeu».  Mas 
fcheucht;  dierweyte  zo  dem  blinden  Vercraden,  dorck  '   maüßt  Frankreich,  fich  ielbfi  überladen.    Alles  Ung^sd 


haffe  die  Politik  der  AUiirten.  allgemein  anfs  fiufiaerfle 
Gegen  nichts  fey  in  gaoz  Frankrekh  ein  fo'  ailgiBmei- 
iier  Widerwille^  als  gegen  allen  Einbroch  in  das  fraa- 
Köfilche  Gebiet    Wid«r  einen  folchen  ftritteii  die  Mo- 


^das  m%n  zu  den  thöricht^n  Unternehmungen  yerleitet 
^wird»  die  nur  die  Parthey  fchwächeu,  der  fie  för- 
'^tiXfdtt  fcheinien.*^  (Sehr  wahr  und  fehr  folgenreich  I) 
Auf  genaue  Kennmifs  des  innern  Frankreich^,  deslierr« 
fchenden  Geift^  und  der  regierenden  Partheyen  dar- 
inn  lalTe  ficjbi' allein  bauen.-  Es  fey  keiu^  Anai-chie  in 
Frankreich;  .es  fey  in  der  jetzigen  Regiernng  Staats- 
gewid^t  da  9  ^,geha£st  und  verachtet,  aber  gefürchtet  und 
'übermächtig.*'  Noth  h'errfcheiie  nicht  durch  Schrecken» 
aber  das  Andenken  der  Schreckensregierung  erleichtere 
idie  ihrige;    und  das  Volk  habe  weder  Willen   noch 


liege  in  dem  ab^efchmackten  Plan »  Frankreich  kh  c^ 
obera  «der  auszithaagern«  Paris  habe  feinen  überwie- 
genden Einflafs  verlaren;  man  müfTe  jetzt  auf  g^anz 
Frankreich»  ja  nicht  mehr  auf  einzelne  Thelle«  feben. 
and  im  aUgemeinea  fey  die  Parthey  der  Royaliftea 
^eczt  gewifs  noch-  aicht  überwiegend.  Man  fey  rea 
de^  6ruddfätze%  der  Schreckensregiernng  zuruckge» 
kommen «  aber  nicht  vdn  jenen  Ideen »  die  die  ganze 
Revolution  bewirkt  hätten.  Gewalt»  KnnilundMiari 
der  Regierung  feyen  ohnehin  in  den  Händen  der  Re- 
publikaner» -wenn  auch  der  Monarchifien  anJZahl  mek- 


Kraft»  darch  einen  neuen  Starm  diefe  Mächt  zu  ftür-^  .rere  wären.     Unter  den  Mitteln,   die  jene   brauchcD, 


zen.    Diefe  Regierung  habe  alfo  keinen  Feind  aufser 
.fich  ftlbft.    Sie  fey  in  drey  ungleiche  Mächte  gedieiit ; 
allein  im  Grunde  herrfcfae  in  allen  dur  dieFaction  der 
t  Majorität    Die  jetzige  Iteg^srung  fey  überhaupt  durch 
dasDecret  ^^en  der  Zweydrittel  unreine Fortfetzung 
dtfs  Convents,    Ans  der  Beuachtung  des  Gonvents  kön- 
«e  man  auch  AalkH&rung  über  fie  erhalten.    Er  fuchte 
Eoyaliften  und  Jacobiner»  als  durch  gemeinfchaftlicbe 
Flaue  vereinigt»  vorzuftdien.    (Wäre  denn  das  nach 
der  vomVf«  felbft  fpäterhin  gegebenen  treffenden  Schil- 
'demng  der  lakobiner  fo  gänzlich  widerfprechend?) 
'  Doch  fchonte  er  heimlich  die  Jakobiner  und  fachte  fich 
eine  Stutze  an  ihnen  zu  ertialten«    Der  Convent  befiand 
'  aufsereiner  Menge /(Mifer  Bauchig  die  immer  der  mäch* 
'tigften  Parthey  ergeben  waren»    aus  go  Mitgliedarn» 
^  die  nicht  für  den  Tod  des  Königs   geftimmt  bauen» 
'  lieimlichen  Cenftihidonellen ;  aus-denThermidorianern» 
'  als  TatUen »   Freton »   Gairnier  de  VAübe »    Rovere »  die 
'  ebne  beftimmtes  politifches  Syftem  jeder  Revolution 
'  aus  Gewinnfucht  geneigt  ware^ ;  i^nd  aus  der  ilärkfteu 
Parthey  von  allen »  den  republikanifchen  Girondlfien» 
'  an  die  fich  alte  Jakobiner»  heuchleriCdhe  Anarchiften 
'  and  das  ganze  Heer  der  Unentfchiedenen  angefchlef* 
'  fen  hätten.    Diefe  vereinigte  alleMenfchen  ven  Talent 
und  Energie»   Chenifr»  Louvetf  Bourdcm  de  VOife,  U 
'  Geniret  Cwrnbtt  hetowmeur^  LareveiUere\Lepaux\uB. 
'  Indeflen  fey  diefe  Parrhey  doch  nicht  die  gewandtere 
(davon  nachher  mehr)»  und  nur  der  jte  October  hätte 
'  die  Thermidorianer  za  einer  Vereinigung  mit  ihnea 
razwungenJ    Auf  die  Feindfchaft  diefer  Parthey ea  laffe 
fich  jetzt  wenig  rechnen »   eben  fo  W^nig  als  auf  Auf- 
wände.   'Denn  bey  der  Abneigung  gegen  jeden  allge- 
meinen Außtand  mölTe  man  partielle  Auffiände»   die 
ahne  Wirkung  feyn  wurden»    mehr  unterdräcken  als 
begünfiigen;   und    überhaupt  lieber    die  Zeit  wirken 
laiTen»  die  die  Geiinnungen  von  der  Republik  zur  Mo- 
narchie zurückführen  werder    Ein  bü/rgerikher  Krieg 
iey  ohne  einen  mächtigen  and  ehrgeizigen  Anführer 
und  unter  einem  Volksregiraent  nicht  zu  denken»  fon- 
dern* nur  gegen  eine  ariftokratifche  Regierung,  in  wel 
che  jMe  grofse  Remiblick  verfallen  rnüife.    Das  Mittel 
der  äa/jfm  Kriege^Uy  verbraucht.    Man  verachte  und 


«ennt  der  Vf.  auch  die  Prefsfreyheit;  denn   man  wiA 
wohl»  dafs  gerade  bey  der  efFentlichen-Erlaiibttifs».. al- 
les zu  fagen»  auch  das.illrkfie  und  ausfchweifcndib 
geringen  Eindrack  mache.      (Eine   groPie  Wahrheit 
fiber  die  PreiTe»  und  doch  fjift  von  allen  Regierungeo 
aafrarTage  verkannt.)    DieFrsazofen  überhaupt  wur- 
den der  Streitigkeiten  müde  und  v^ärfen  fich  üer  he- 
fteheaden  Regierung   in  die  Arme.^     Doch '  gew/oae 
bey  den  freyen  IJnterfuchuagei:  die  Meynung  für  die 
WiederherteUang  der  Monarchie»  welche  Ideawenig- 
ftens  doch  Neuheit  haber  immer  mehr  Anhänger.    Nor 
fey  man  über  die  Art  der  neuen  Monarchie  fehr  gc^ 
theilt.'    Die  Anhänger  der  alten  AeEierung  machtea 
höchfteäs  ein  Viertel  diefer  ganzen  Klafle  aas»  feyen 
aber  fo  wenig  unter,  fich  vereinigt  ^Is  die  Can&itiirie- 
nellen.     Indeflen  hätten  diefe  letzurn  nfch  RobtspieT-, 
re's  Tode  die  meifien  Provincialämter  wieder  erhöhen 
und  bilden  faft  allenthalben  die  HttlomLlgarde.     Dus 
fey  jeine  Folge  der  Eiferfucht  zwifchea  den  Thermide- 
rianern  und  Girondiften»    obgleich  die  letztern  }Ctzl 
wieder  aii  den  Jakobinern  auf  allen  Fall  ftch  eine  Stütze 
.za  erhalten  fuchen.    Indeflen  müfife  man  bey  den  fe- 
genannton  Conftitutionellen  nicht  unbedingte  Anhänge 
'  lichkeit  an  dieConfiuution  ven  1791  vorausfetzen;  £e 
betrachten  fie  vielmehr  jetzt  als  unbrauchbar  an  fich  und 
begehren  ihre  Wiederherltellung  nur  als  einen  Dcber- 
gang  zu  einer  gemäfslgten  Monarchie. 

00  weit  werden uafreLefer,  wenn  auch' nicht  durch- 
aus  einig  mit  dem  Vf.,  doch  feiner  richtigen  und  billi- 
gen Darflellung  im  allgemeinen  Gerechtigkeit   haben 
widerfthren  lauen.    Aber  wie  auffallend  wird  es  ihnen 
feyn  zu  hören»  dafs  er  .nun  zu  einer  Lobrede  der  altes 
.  VerfaiTung  in  folgenden  Ausdrucken  übergeht:  Tor  der 
Revolution  fey  das  Köuigreich.  Frankreich  ,»in  der  gan- 
zen Welt  am  befien  eii^gerichte^'  (2e  Koyaume  U  useux 
organife  du  monde)  gewefen ;   feine  v^Ukanmne  Confii- 
tution  habe  dreyzehnhundert  ^ahrediis  weitläufttgeLaui 
erhalreo »  habe  eine  lange  Glückfeligkeit  ohde  Be}  fpiel 
über  das  Land  gebracht.  —  Das  heifstdenn  doch  wahr 
lieh  der  Gefchichte  und  der  Politik  Hohn  fprecfaen! 
Und  dennoch  ift -gerade  dies  die  Sprache»  die  noch 
immer  fo  viele  führen«    Wie  iSL4s  bber  nurmqglich»  ven 
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fo  €vldent  felfchezr  Behauptungen  irgend  eine  Wirkuiig 
auf  gegenfeinge  üeberzeugiingen^  zu   erwarten?    Sie 
empören  den  gefunden  Meiifchenrerfiandj  —  Nun  ift 
fr ey lieh  von  unferm  Autor  das  edles  auf  di«  VerfaiTuag' 
mit  den  drey  Reichsfiando«  bezogen.    Aber  war  deaa 
diefe  drejfzehnhundert  Jihre  \zng  diefeUiti    War  denn 
Frai^reich  immer  das  grofse  Land  mit  derfelben  Aus- 
dehnung als  in  den  drey  ktzten  Jahrhunderten  ?   Und 
dann  die  tcntge  GluckMigk^it  ohne Beijfpieil  Wahrlich! 
m'ir.fchäinenun^  über  das  alles  auch  n\ir  ein. einziges 
Moment   aas.    der   Gefchichte  anzuführen.      YoHenda 
aber  nun  von  diefer  VerfaiTung  als  von  einer  faeft^hen- 
den  Conilitmion  zu  fprcchea,   da  fi«  doch  ftfft  zw^7- 
Jahrhunderte  hindurch  Leine  Spur  ihrer  Wirkfamkelt 
zeigte.     In  der That das» iA unbegreiflich!  Sofagtefrey- 
lidh  auch  Burke  in  Beziehung  auf  diefe:  DieFranzofen 
hatten  eine  gttte  ConilhuiiotiKvertaff'en.     Uns  hat  idxiner 
diefer  Ausdruck  äuf&erft  befremdet.      Die  Reicbsilande 
waren  ein  paar  Wochen  laug  veri'ammelt;    aber  wie  üß 
conftituirt  feyn  feilten ,  das  war  ja  felbft  nach  des-Kö* 
aigs  frähern  Erklärungen  noch  unentfchieden^    und 
ihren  weitern  eiffnen  Erwägungen   überlafTe^.      Der 
fpatre  Machtfpruch  des  Königs  in  der  bekaunten/f'onc« 
rouale  wird  es  doch  nicht  haben  entfcheiden  «j^llen. 
Wann  ward  er  denn  befolgt?  Ü^iid  endlich  wie  de^ 
-Sif.  fowofal  als  Bwrke  rioer  Verfaffong,  die*  vor  zwey 
Jahrhunderten  begründet  war»  bey  einem  gänzlich  ver- 
änderten Zufiande  der  Dinge  das  Lob  der  Güte  oder 
-gar  der  attsfchlie£ilichen  Vortrefflichkeit beylegen  kann- 
ten» das  mögen  fie  vor  den  einfachftea  and  anerkann- 
teren Grundfatzen  der  Staatslehre  venheidigea,  wenn  . 
fie  können.  —   Auch  die  Mifsbrätiche  in  Frankreich» 
fährt  der  Vf.  fort»   feyen  alle  ohne  Vexänderang  der 
Confiitutiön    abzaÜ-ellen    gewefen;    Gefetze  dagegen 
^  wären  da  gewefen»  man  habe  fie  fi/uv  wmgangen  {etisde).  r» 
Darauf  mag  fich  denn  der  Vf.  lelbfi  antworten;  denn 
bald  nachher  fagt  er:   Eh  France  on  eludoit  tout    - 

So  ungereimt  iadeflen  diefe  Behauptungen  find»  fo 
wahr  ift  dfe  gleich  folgende  Bemerkung»  dafs  man  in  . 
Frankreich  wenigerdie  alte  VerfafTung  als  die  ausge- 
wanderten Anbänger  derfelben  vefabfcheue»  unter  de- 
inen es  fo  gut»  als  unter  den  Republikanern»  Terror!^ 
fien  gebe  »^  die  ihren  Hafs  und  ihre  Rachfucht  öffent* 
lieb  genug  zeigten..  Nach  der  Stimmung  der  Majorität 
id  Frankreich  fey  aus-  manchen  Urfachen  jede  Rückkehr 
von'  der  Revolution  nur  durch  die'Couftitotion  ;von 
•  17^1  möglich.  (Das  fcbeint  uni  w^nig  ainleuchtend !) 
Sov  nöthig  auch  der  Adel  und  die  Geißlichkeit  (wirk- 
lich aach  die  letztre?  Das  behaupten  andre  R'oyaliäen 
iönft  eben  nicht)  als  Stände  za  einer  Motiarcbie.iind» 
Ib  müfsten  doch  vor  der. Hand  beide  ihren  Vorrechten 
entiagen.  Doch  von  diefen  VorfchlägeYi  kehrt  der  Vf. 
wieder  za  .Entwerfung  d^s  Gemaides  vom  jetzigen 
Frankreich  znrick»  wobey  wir  ihxi.auch  lieber  beo- 
bachten. '    • 

Man  gebe  endlich  die  Meynuag  auf»  dafs  die  Ar- 
meen bud  das  Land  royaliftifch,  die  grofsen  Städte 
aber  repubiikanifch  geiinnt  feya.  So.  uar  es»  was  das 
I.aad  und  die  Städte  betrifft»  unter  Robespierre  des 
Maximums  v^egen.    Jetzt  «her  gewinne  der  Laudmann 


*unfägUcht  und  der  Städter  leide  Noth.  Daher  t$j  «ts 
gerade  umgekehrt,  nur  dafs  der  letztre*  doch  auch  fSr 
jetzt  wieder  an  der  neuen  (^onftitntion  hänge»  weil* fie 
«in  neues  Schaul^iel  gewähre. ,  (Der  Gewinn  der  Land- 
leute durch  ^ie  Reürolution  ift  im  Ganzen  zu  eiiileuch«* 
«lend»  als 'dafs  ihre  allgemeine  j^rgebenheit  für  diefelb« 
befremden  könnte).  Die  Armeen  hätten  gar  kein  po- 
litifches  Syftem».  und  gehörten  zu  keiner  Parthey; 
Ehrfucht  leite  fie»  und  nur  wenn  fie  zurückkommen, 
und  die  Republik  fchon  wankte»  würden  fie  entfchei- 
den. £in  Anführer  wi«  CromwiBll  könne  fich  erheben^ 
und  überhaupt  würde  die  plötzliche  Entftehung  einer 
mo*narchifch  -  militärifchen  Regierung  m  Frankreich 
/ür  ganz  Europa  die  fchrecklichfte  Gefahr»  obgleich 
von  unPrer  Generation  auch  wohl  nicht  zu  erwarten^ 
feyn.  (Wir  follten  denken»  eben  fo  wenig  als  ein  Cro* 
well»  und  zwar  unter  mehreren  Urfachen  auch  befoiH 
ders  darum  nicht»  weil  der  ganze  Gang  der  Revolution 
nicht  durch  einzelne  Menfchen»  fond^n  durch  allge- 
meia  verbreitete  Ideen  geleiter  .ward.  Wenigfiens 
.würde. ein  falches  Phänomen  noch  in  kürzerer  Zeit 
verfchwinden  als  Robeipierre's  Herrfchaft.  Nicht  4er 
Mangel  sm  Kraft  allein  ift  es»  warum  zu  unfern  Zeiten 
weniger  grofs^  Mauaer  Mreit  vor  andern  voraus  durch 
poUtifcbe  Thätigkeit  glänzen.  Unendlich  .  mehr  miifs 
man  auf  iea  Mangel  an  allgemeiner  Bmpfanglichkeit 
für  i%Te  Einwirkung  rechnen »  der  denii  doch  aus  Ur- 
fechen  herfUefst»  die»  alles  gegen  einander  abgewogen» 
mehr  erfreuend  als  niederfchlagend  feyn  müflen.  So 
wenig,  nämlich  die  Ajisbreiti^g  des  Selhftdenkens  und 
Selbtlhsndelas  bis  jetzt  noch  durch  fefie  G^nndiatze 
geleitet  ift  und  gute  Folgen  giebt^  fo.  ift  doch  dabey 
nai^darch  mancherley  fehlfchlagende  Verfuche  ein  Weg 
zum  BeiTern  denkbar.)—-  Das  Kapitel  von  den  Finanzen 
.ift  eins  der  lehrrelchften »  obgleich  manche^  Erläute- 
rungen unnützer  Weife  ui  weit  ausholen.  Es  wurde  noch  ^ 
zur  Zeit  der  Aifignaten  gefchrieben.  Wie  febr  hat  die 
Erfahrung  fchon  manche  Betrachtung  darinn  beftätigt! 
Höchft  ungegründet  iey  die  Hoffnung»  fagt  der  Vf.» 
die  man  auf  den  Verfall  der  Aflignaten  und  dep  darina 
liegenden  Bankerott  fetze.  Diefer  Bankerott  fey  lange 
von  allen  Franzofeavorausgefehen;  man  habe  fich  ganz 
darauf  vorbereitet;  und  wenn  die  Aflignaten  wegfal« 
leu  wurden »  fo  w^de  das  baarje  Geld  hervorkommf  n. 
^ine  böchft  eitle  Meynung  der  Emigrirten  i]ey  es »  dafs 
fie  viel  baar  Geld  aas  dem  Lande  gezogien.  Höchftens 
der  znolfte  Theil  fey  von  ihqen  herausgebracht»  und 
bey  ihrer  unüberwindlichen  Gewöhnung  zum  herge- 
hrachten  Xxixus  u.  f.  w.  Sey  ohnehin  in  den  erft^en  Jah- 
ren das  meifte  wieder  nach  Frankreicii  gegangen. 
Von  dem  Verfchwinden  der  AiUgnacen  fey  alfo  untnit-  . 
telbar-ftir  die -jetzige  Regiernng  nichts  zu  fürchten. 
Doch  wäre  nachher  ein  Zeitpunkt  der  Verlegenheit  für 
die  Regierung  zu  erwarten»  wenn  der  AlTignate  (go- 
gen-EchalTeriauj^'s  Bericht)  zu  viel  zum  Einlöfen  i^ft*  • 
ren ,  wenn  das  baare  Geld  zu.  d^n  Ausgaben  der  Re^  , 
gierung  ukht  hinreichte»  wenn  fie  keine  Steuern  ein- 
führen könnte  u.  f.  w.  (Vergleicht  man  diefe  Propho-. 
zeihuu^en  mii^dem  Erfolg,  fo  ift  es  aufTallen^d»  wio 
weit  in  Hinfielet  auf  die  erftern  die  Erwartung  fo  fehr 
Ppppt  •  über- 
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ibertrolFea,  TQn  den  letztem  Bef&rchtuogen  aber,  klu- 
ger Mäfsregeln  und  unerwarteter  Ecfelge/wegen«  nichts 
wirklich  geworden  ift.  Auf  das  erzwungene  Anlehen^ 
deflen  der  Vf.  noch  gedenkt,  fcheint  er  cu  weiyg 
Werth  zu  legen.  Diefe  Maafsregei  kam  auf  eine  fo 
merkwürdige  Art  zum  Vorfchefn.  Während  der  hin 
und  her  fchwankenden  Berathfchlagungen  der  gefetx- 
gebenden  Röthe  fiber  die  Weife,  die  Affignaten 
aus  dem  Umlauf  zu  fetzen,  trat  auf  einmal  das  Dire- 
ct#rium  mit  dem  Vorfchlage  zu  dem  erwähnten  Anlebn 
l^bne  belendres  Aufbeben ,  ja,  wie  es  fcbien ,  in  einer 
ganz  andern  Abficht  herror^  und  dennoch  wirkte  dies 
Anlehen  alles»  was  man  durch  jene  Vorfchläge  abzwe- 
tikA  wollte^  Die  Aflignaten  wurden  eingezogen ;  und 
'  jetzt  fiebt  man  dem  längft  erwarteten  Hauptßreich,  der 
Demonetifirung  der  Afllgnaten,  entgegen.  Allein 
fchon  TOr  iKefem  ift  d^s  baare  Geld  j^rfchieneni  wie. 
4^r  Vf.  Torherfagte.  —  Indeflen  gefchah  nun  freylich 
nach  mehr.  Ans  den  im  Auslände  wenigfiens  uner- 
warteten» italiänifcbe^  und  deutfcheq  Eroberungen 
zog  die  Regierung  Geld  genug»  um  jetzt  nicht*  durch 
übermäfsige  Ausgaben .  gedrängt  zu  feyu.  Nutzt  fie 
diefen  Augenblick  zur  Einführung  ordentlicher  und 
.  regelmäfsiger  Abgaben ;  fo  durfte  "wobl  der  Zuüand 
der  Finanzen  ihr  nicht  fobald  Schwierigkeiten  erregen) 

(Die  Fortsetzung  folgt.) 

,.     ERBAÜÜNGSSCITRIFTEN. 

TLminiQ,  b.^^iSarth:  Diß  GifchickU  der  Lfiden  und  des 
Todes  ffefu  chacakteriAifch  dargeftcllt.für  gebilde- 
te t-efer,  von  g.  If.  Fifcher,  Diakonus  an  der 
Hauptkirche  zu  Breslau.  1795.  432  >S.  g.  (i&thlr. 

^Mcine Abfleht gieng dahin  (heifstesVorr.S.  i.)wah. 
ren  Verehrern  Jefn  undderevangellfchenGefchichte  zur 
religidff  n  Unterhaltung  ein  Buch  in  die  Hände  zu  geben» 
wbrinn  fie  nach  derharmonifchen  Erzählung  (?)  der* 
Evangeltften  eine  Ueberficht  der  ganzen  Leidensge- 
fchichfe  in  ihrem  Zulamm^nhAnge  fanden.  Ich  wollte 
fie  yorzilglich  «nf  das  CharalUenßifehe  <|er  darina  han- 
delnden Perfonen»  befonders  derjängerjefu  und  feiner 
felbft  aufmerkfam  machen»  und  fo  Viel  ich  es  zn  fhun  im 
Stande  war  (wäre)  die  dahin  gehörigen  Gegenftände 
durch  tehhafte  Darft'dlong  ihnen  Tors  Auge  bringen, 
eder  vergegenwärtigen.«— •  Das  ^IwraiterißSchdarge' 
AtVXf*  wie  der  Titel  de»  Buchs  ankfindigt»  kam  Reo. 
etwas  foaderbar  tbr;  denn  eine  Gefchichte  cheatvi^ 
rißi/ch  darftellen »  kann  dttch  wehl »  an  und  fit  fich» 
nicht!  anders  heilsen »  als  das  Auszeidinende  und  Un- 
terfefaeidende  derfelben  von  jeder  andern  Begebenheit 
in  das  gehörige  Licht  fteilen  ?  Und  fo  4ünkte  ihm  jener 
ganze  ZüÜkU  fibeiHKOfsig  zu  fe^n »  weil  diefe  Wekbege- 
beaheit»  beküBatfrmafsMt  fich  roa  jeder  andern»  ^eils 


durch  die  Hantllpng  felbft»  theils  durch  die  Perfgaen, 
welche  darinh  auftreten »  aufiallend  gemig  unterfchei- 
der.    Allein  nach  der  eignen  Erklärung  des  Vf.  geht 
diefe  Beftimmung  blos  auf  die  handelnden  Perfojien» 
nicht  auf  die  Facta;  und  da  n^ufs  Rec.  geftehen,    dafs 
er  bey  aller  Gerechtigkeit  die  er  dem  guten  Willen  des 
Vf.  wiederfahren  .läfst »  eben  kein  tiefes  Eindringen  la 
die  Charaktere  der  handelnden  Perfonen  hat  bemerken 
können,   wiewohl  er  nicht  leugnen  will,  dafs  einiges 
Brauchbare  z.B.  uberjefum  felbft»  über  Petrus»  Pilacus, 
Judas  Ifcharioth  n..a.  gefagt  worden-,  womit  eine  ge^ 
wifTe  billige  KiaHe  von  Lefern  beixiedie^t  werden  dörf* 
(e;  aber  der  Denkende  kann  mehr  fodern »  wozu  ihn 
der  Vf.  durch  feine  Ankündigung  felbft  berechtigt  hat.  •— 
Das  Ganze  zerfällt   in  fünfzig  Abfchnitte»    oder  Be^ 
trachtungen»  in  welchen  die' Gefchichte  in  ihrem  Zm- 
fammenhange  erzählt»   mit  gr^mmatifchen»   aatiquari- 
fchen  und  hiftorifchen  Anmerkungen  (z.  B.  bey  Pondas 
Pilatus)  erläutert  und  mit  afcetifcben  Betrachtungen 
verfehen » ^dem  Lefer  an  das  Herz  gelegt  wird.     Deber- 
haupt  hätte  Ach  Hr.  F.  in  manchen  Punkten  weit  kür* 
zer  fafTen  könnenl    Theils  ift  fein  Stil  zu  weitfchwei- 
fig  und  durcbwäflert»   theils  triftt  man  auf  autiqiian- 
fche  Bemerkungen »  die  Rec.  fehr  unnutz  Tdrkamea 
Welchem  Lefer  zum  Beften  ift  z.  B.  S.  396  ängemerJu 
worden,   dafs  ein  Leibrock.aaf  hebräifch  Hetona,  auf 
griechifch  Cheiton »  auf  Lateinlfch  Tunicm  heifse  ?  Dsr 
Gelehrte  weifs  d/ergleicben  Dinge  längft»  und'  der  ge* 
meine  Lefer- verlangt  iie  nicht  zuwilTen.     Statt  der 
fünfzig  Abfchnitte  hätte  das  Ganze  In.  fun&ehen  bis 
zwanzig  weit  zweckmäfsiger  abgetheilt  w:erden  kön- 
nen;  denn  wozu  befondere  Betrachtungen  üb^r  die 
Theitung  der  Kleider  Qe/u?    über  die  Oeffhtmg  feiner 
Seite  B.  d.  nL?  Prediger»  bey  welchen»  um  Paffions- 
predigten zu  halten»'  Curia  fuppeUex  ift»  kOanen,  wepn 
fie  nichts  belTers  zur  Hand  haben»   ßck  dicfer 
mit  einigem  Nutzen'1>edienen. 


Von  folgenden  Büchern  find  neueAuflagen  erdchieaen: 

WxsN  a.  Leipzig  »   b.  Doli ;    DranuMJche )  Gsmokb. 
Vom  VerfaiTer  der  Scenen  aus  Fanfts  Leben.  N. 

Aufl.  1796.  143  S.  g.  (8  P')  '    ' 

Leipzig,  b.  Köhler:  Special-  Regeln  um  die  Berede 
nwng  der  Carotinen  und  Lauhthaler  wie  auch  tferfchieä' 
ner  andrer  in  Leipzigs  Fra/kkfurtk  am  Mayn  und 
mehrern  Handetsßädten  oft  vorfallenden  Courfe  auf 
'  eine  bequeme  und  leichte  Art  zu  verricfiten »  Ton  Andr, 
Wagner.  2te  verh.  Aufl.  1796.  54  S.  •«•  (g  gr.) 
'Mannhsiii »  b.  Löffler :  Der  medicinifckeLandpfofrer, 
oder  medicinifchc.  Abhandlung  und  Heilart  derjenigen 
KrfinUieit^f  welche  am  meißen  auf  dem  Ldmde  vor- 
kommen, Ton  ^.  Kraufe.  2te  yerb.  Aufl.  I795. 
S4Ä  S.  8-  (18  gO 
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Pitnstags,    dm  li.  Septembtr  tf9$^ 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Hahsurg,  b.  Fauche:  De  PEtqtreet  fk  ta  Wrance  ä 
lä  fin  de  ranu6e  1795  ®^  ^*  faT*^*^*^'^  poUtique 
des  'putffances  de  FEuropi  etc. 

(Fgrtfetzung^dcr  im  V9rfg$n  Stück  ahgehrochenen  Bueenßon,)* 

tn  dem  Kapitel  über  die  Reli^on  zeigt  (ich  der  Vf. 
als  eifriger  Katholik.  Ihm  ift  die  katholifche  Reli- 
gion die  hefte  Stütze  der  MoiArchie;  dagregen  aber  die 
Gleichgültigkeit  einer  Regierung  gegen  alieReligioneQ 
nüerhort:  und  fo  labt  fleh  denn  das  übrige,  was  er 
daraus  herleitet#  leicht  den^ken.  -^  Uebrigens  bedauern 
wir  mit  ikm  innigft,  wenn  auch  nicht  die  ganze  Geift- 
lichkeit,  doch  einen  grofsen  Theil,  und  bewundern 
die  Entiagongenf  tu  denen  viele  .unter  der£elben  fleh 
etttfchloiTea »  fo  irrige  Vprftellungen  auch  oft  dabey 
wirkten. 

Zu  der  Betrachtung  über  den  Einflufs »  den  der 
I^riede  auf  Frankreich  haben  könne»  berettet  lieh  der 
Vf.  den  Weg  durch  folgende  Vorerinnerungen:  Mode« 
Uebhaberey  fejr  eigentlich  eine  Hauptftütze  der  Abnei- 
gung gegen  die  gLeichförmige  Köoigaregierung.  Seit 
17g)  könne  man  fechs  grolse  Resolutionen  in  Frank- 
reich zählen  und  eine  Menge  andrer  Unruhen  könnten 
auch  noch  faft  als  Resolutionen  gelten.  Diefe  hätten 
jener  Neigung  Nahrung  gegeben,  und  die  Demagogen 
hatten  mit  grofser  £inficht  für  eben  diefelbe  gearbeitet, 
befoaders  auch  durch  das  Schaufpiel  des  auswärtigen 
Krieges.  „Die  Republikaner,  heifst  es  dabey,  haben  feit 
,,drey  Jahren  als  Menfchen  gehandelt ,-  die*  das  Bewufst- 
^eyn  haben ,  dafs  ihre  Grundiatze  eben  (b  faUch  ala 
„unanwendbar  find ;  ihre  Gegner  als  Menfchen ,  die 
^überzeugt  findt  die  demdkratifche  Regierung  fej; 
„fo  TOrtheilhaft,  dafs  man  fich  hpten  müflfe,  eine  Na- 
„tion  nur  einen  Augenblick  im  Genufs  derfelben  zu 
,,laife6/*  --^  Ein  neuer  Ankömmling  aus  fernen  Lan* 
dep',  dem  man  das  Gemälde  von  Europa  feit  fechs  Jafh-* 
reo  Torlegte,  würde  aufrufen:  „Warum  wollen  denn 
„alle  diefe  Könige,  zum  Verdrufs  jener  braren  Gefetz- 
„geber,  in  Frankreich  -eine  Republik  gründen?«*  Da 
«die  auswärtigen  Mächte  Frankreich  nicht  zerftü- 
ckeln  konnten,  fo  hätten  fie  den  abgefchmackten Plan 

iremacht,  es  von  dem  übrigen  Europa  gänzlich  abtu- 
badern*  ;  Die  Ausfährungf  deflelben  fey  wegen  der 
Handelsrerbindungen  und  der  neutralen  Nationen  un- 
möglich gewefea ,  habe  aber  den  Herrfchern  im  Innern 
Gelegenheit  rerfchafft,  durch  verbreitete  Aengfllichkeic 
und  Furcht  vor  Jremder  Unterjochung,  die  man  für  Va- 
terlandsliebe  nahip,  j&ch  Gehorfam  zu  verfehaffen«  Kin 
A.  L.  Z.  1796.    DriUtit  BohAi 


plötziicU  von  allen  Feinden  Frankreichs  angebotaifer' 
Friede  würde  die  Factienen  in  Verlegenheit  fetzem 
Die  Franzofen  würden  ihre  Augen  von  den  Gränzen 
weg  aufs  Innere  richten.  Das  raüfste  aber  gleich  bey 
der  Einrichtung  der  neuen  Regierung  geibheben ;  >fbtt(l 
würden  fie  bald  Stärke  ttnd  Vorwand  erhalten  den  Frie- 
den abzulehnen.  (Diefer  Vorfchlag  ift  alfo  nun  auch 
fchon  als  Antiquität  anzufehen."^  Der  Friede  bringe  die 
Heere  zurück ,  die  immer  im  Sturm  zu  leben  gewohnt 
worden  wären;  man  würde  üb  'durch  das  Elend  des 
Innern,  und  durch  Anreize  der  Factienen' auch  hier 
zu  Bewegungen  vetanlafst  fehen.  Nur  müfie  nian 
auch  dann  ja  nicht  eilen,  und» nie  glauben,  dafs  vonr 
der  Republik  zur  Monarchie  nur  ein  Schritt  fey.  Die 
Zeit  muffe  hier  alles  thun.     ^ 

Ift  denn  aber  von  der  Vendee  nichts  zn  hoffen  t 
Diefe  Frage,  die  jetzt  niemand  freylich  mehr  thun 
wird ,  ift  vom  Vf.  zu  Anfiinge  diefes  Jahrs  doch  we- 
nigftens  fo  beantwortet,  wie  es  fich  allenfalls  mit  ver« 
nünftigen  Hoffnungen ,  die  man  auf  die  Vendee  fetzen 
kennte,  vertrug.  Durch  Macht  und  Eroberung  könne 
die  Vendee  nichts  wirken;  darum^habe  der  einzige 
weife  Anfuhrer  derfelben,  Charitte\  fchon  früher  dem 
unglücklichen  Uebergang  über  die  Loire  fich  entge- 
gengefetzt. Die  Vendee  kdnne  nur  die  Meynung  lei- 
ten und  unterftützen ;  erhalten  werde  fie  nur  durch  die 
^ntgegengefetzten  Partheyen,  damit  fich  jede  von  die- 
fen  gegen  ihre  Gegner  auf  alle  Fälle  eine  feindliche 
Macht  auffpare.  Zu  dem  bekannten  geheimnifsvollen 
Frieden  habe  Charette  die  Hand  geboten ,  weil  es  ihm 
genug  war,  dafs  in  Frankreich  ein  gleichfaih  aU unab- 
hängig anerkanntes  Land  da  fey,  das  Gottesdienft  ha- 
be und  am  Königthum  häü^e ;  die  Thermidoriaäer  aber 
an  ihrem  Theii  hätten  fich  damals  aus  Furcht  vor  den 
Girondifted  die  Royaliftenparthey  als  Zufkicht  erhalten 
wollen.  Dafs  die  Vend6e  nicht  mehr  Anhänger  finde, 
davQn  liege  die  Urfache  in  der  allgemeinen  Neigung, 
die  ein  jeder  Royallft  unter  den  v^fchiedenften  Par-. 
theyen  habe,  immer  nur  feinen  eignen  Planen  zu  fol. 
geUf  immer  den  Anführer  ze  machen  i  nie  zu  gehor- 
chen. Die  Fehler  in  den  Unterftutzungen ,  die  man 
der  Vendee  von  England  zukommen  laflen  woUtd,  und 
die  beflern  Vorfchläge  darüber  find  jetzt,  nach  der 
wirklichen  Vernichtung  der  Vendee  und  ihrer  Chefs, 
unbedeutend.  —^'Es  würde  indeffen,  l\ei£st'^s  beym 
Vf.  ferner,  Frankreich  bev  der  Wiederherfteilung  der 
Monarchie  allein  noch  picht  Ruhe  und  Beftändigkeit 
in  der  Regierung  haben ,  fo  lange  etwa  irgend  eine 
Parthey  einen  Ausländer  oder  irgend  einen  andern 
Prinaea  von  Geblüte  und  nichtden  rechtmäfsigen  Nach- 
folger auf  den  Thron  fetzte.    (Das  wird  unter  diefer 

Qq^Jl  Vor. 
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Vorausf«t20rig  ito|il  |eder  ÜDbeftogene»  toü  was  für 
eJDcr  pcintfcbes  Paitkey.er  acchfey',  2i2g«beD.> 

Voo  4i#ren£eoie2kuaged  f9r  deARoyalratcuigeht! 
der  Vf.  zu  einer  Beurtheilung  der  jetzigen  Conilitution 
ober,  welche  er  darch  e?ne  ^ißorifche  DarRellung  der 
BegebenheiteD  vor  ihrer  Eiofuhnnsg  vorberei);et.    D«r 
Mangel  an  kräftiger  Zufammenwirking  in  der  Conßi- 
cution  von  1791  habe  die  Girondiflen  auf  den  Entwurf  ei« 
»erVcribfiung  gebracht,  durch  die  eine  Faciion  regieren 
konnte  und  die  fith  Re\bluti<)n^regierung  nannte»  um 
nicht  Arifiokratie  zu  heifsen.     Aber  da  gegen  fie  noch 
k,eiue  Gewohnheit  des  Gehorfam^  ftatt  hatte;  fo  Helen 
fie  bald  durch  die  Jakobiner,    die  Robespierre  damals 
leitete.  —  Das  hiebey  vom  Vf.  entworfene  Gemälde 
Ton    den  Jakobinern  enthält  wenige  vielleicht  nicht 
durchaus  neue,  aber  fo  auffallend  richtige  Züge  derfel> 
bfn,  dafs  wir  gerade  darauf  die  groftte  Aufmerkfam- 
Keit  des  Publikums  zu  lenken  wiinfchen.    Die  Jakobi- 
Der  find  keine  polüifche  Partkey ,  haben  kein  no/f^t/c/iei 
Syflimt  find  fo  wenig  der  Republik  als  der  Monarchie 
ei  geben;  fie  beflehen  nur  aus  denen,  die  keine  Regie- 
rung, und  keine  Ordnung  wollen,  weil  fie  nur  durrfa 
die  Unordniing  gewinnen  können.     Sie  wollen  felbft 
nicht  regieren;    fondern  nur  verbilten,    dafs  keiner 
fonft  regiere..    (Diefemna^b  wird  es  fehr-  begreiflich, 
wie  in  jeder  Verfaflfung  und  dc»i  Scheine  nach  auch/tir 
j«de  VerfalTung»  Jakobiner  fich  erheben  können,  aber 
auch  wieder  allencbalben,  zum  Umfturz  jeder  Varfaflnng 
hinführen  muffen.)     Darulb  allein  weil  fie  kein  Syfiem 
hatten,  dauerte  ihr  Reich  fb  lange.    Robespierre  hielt 
fich  unter  ihnen,  i^eil  er  nie  an  eine  fefte  Regierung 
zu  denken  fchien ;  und  eben  als  er  fich  für  eine  folche 
^    deutlicher  etklärte,  liefseta  fie  ihn  fallen. —  Die  Ther- 
midorianer,  die  ihn  fiHrzten »  hatten  keinen  polin  A.henf 
Plan.    Ihr  Zweck  War  nur ,  der  Guillotine  zu  entgehen. 
Noch  waren  Robeipierre's  gewandle  Geholfen  da  und 
ihnen  furchtbar;  allein  die  Gemafsigten  beftimmten 
die  öffentliche  Meynung  von  ParJs,    und  man  mufste 
Carrier«  Batrere  u.  a.  den  Procefs  machen.    Gedrängt 
auf  beiden  Seiten  von  Royahften  und  Jakobinern  nah^ 
mtn  die  Thermidorianer  die   geächteten  Girondifien 
wieder  auf,   uncT  gaben  ihne^oaeh  dem  Anfall  der  Ja-, 
kobiner  vom  d  April  1795  noch  mehr  Gehör.    Mit  der 
'    Vend6e  hatte*  fie  den  geheimniüsvoHen  Frieden  un^ 
tei'zeicbnet^  eotfchlofifen  auf  d^n  Fall  der  Uebermacht 
der  Jakobiner  den  jungen  Honig  an  Charette  auszulie- 
fern.   Da  aber  dfe^Haupter  der  (jironde  wieder  ans 
Ruder  gekommen   waren;    fo  faben  djefe  wohl  die 
'    Brauchbarkeit  der  Jakobiner  ein,    wekhe  nun  ohne 
Häupter,  und  deshalb  vonihnen  leicht  zu  leiten  waren, 
und  die  fie  doch.  Wenn  fie  fich  gegen *den£onvenr  er- 
klärten, wieder  mit  den  RoyaliAen  bedrohen  konnten« 
Demun^eachtet  konnten  fie  nicht  alle  Fehler  der  Ther* 
midorianer  und,  ihre  Folgen  <   folglich  auch  nicjit  den 
21  May,    verhüten,  an  dem  indeflen   doch    die   Ge- 
mafsfgten  iif  den  Sectionen  Ober  die  Jakobiner  fiegten. 
M«n  gab  nun  deip  Wunfch  des  Volks  gemäf»  eine  Con-: 
ftii«3tion,  .aber  nur  eine  folche,    worinn  die  bi^heff 
hertfchende  Parihey  ,  blof»  unter  andern  Formen^  wie- 
der alles  idaefie«  uadfudue  dies  Uebercewitht  derüel* 
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bcn  noch  mehr  durch  das  Decrct  wegen  der  Zweydrit- 
tel  i\x  fichem.     Dies  Decrer  und  die  verßeckte,   aber 
iMiverkeonbare,   Rückkehr  .des  Convems  z^i   härteren 
Maafsregeln  brachte  die  Sectionen  von  Paris »    wekbe 
den  Cpnveut  im  Mtfy  vertheidigt  hatten,  an   dem  be^ 
kannten  5ten  October  wider  ihn  in  Waffen,  und  mach- 
te dagegeii  aus  ihren  damalig«»«  Gegnern  ihre  Vcrtheidi 
ger.    Indcflen  fey  es  noch  nicht  ausgemaclit«    ob  da 
mals  die  Sectionen  hatten  angreifen  wollen ;  fie  h^ktteii 
fich  wobl  iiur,  .um  fich  Anfehen  zu  verfchelTen,  be 
wafFnet.     Die  Convention  habe  fie  durch  Menou  u.  f.  w. 
bis  zum  Anfange  der  Feindfdig'keiten  gereizt  ujiü  daoa 
durch  vorbereitete  Plane  unterdruckt ,  welche  nur  etwa 
durch  eine  Eiiifchloffenheit,   wie  fie  den  Rfirgern  von 
Paris  nicht  eigen  feyti  konnte,    noch  hätten  vcreitdt 
werden  können.      Wären  ittdeflbn  die  Sectionen  cer 
langfamer  z>u.  Werke  gegangen,   und  hätten  'fie  dieU 
fentliche  Meynung  mehr'  von  ferne  her  vorzubereiiea 
gefucht;  fo  würden  fie  diesmal  doch  das  Reich  für  fich 
gewonnen  und  am  Ende  ^efi^egt  haben«    Dennoch  habe 
nun  die  jetzige  Regierung  immer  eine  Volksmenge  oio 
fich,   welche  fich  unter^ückt  fdhle^  und  uöer  die  fie 
fich.  nur  durch  Strenge   und  Glanz  ein  Uebergewicbt 
fchafle. 

Die  jetzige  Conditutiou  (eihft  habeeint  voilllrecketh 
de  Gewalt,  die  ntir  fo  länge  machtig feya  kooBe,   mk 
die  herrfchende  Partfaey  fie  unterftucze.    Eigentfeh  -re^^ 
giere  diefe,    ihr  Sitz  fey   im  Rath  der  Fünihundact; 
die  Gemafsigten  habe  fie  in  de»  Kath  der  Ahen  ver 
bfnnt,  der  eine  unnütze  Zwifchenmacbt  fey,  und  gegen 
die  unternehmende  Jugend  der  Für.fhuaden  nichc  hal- 
ten werde.    Die  ganze  Conilitution  fey  riur  ein  Vebe^ 
gang  zur  Schreckensregierung.     Tiefer  fich  in  Beur 
theilung   derfelben  einzulafftn,   hält  d^  Vf.  f&r  fiber- 
flufstg.     (Nun  ift  hier  freyHch  auch  nicht  der  Orc  Me 
weitliufrtge  und  genaue  Beurthellung  eitier  vervkM- 
tdn  Verfitffiing  anzuftelle»  }  doch  kann  Rec  ea  fickni^t 
verfagen«    bey  diefer  Gelegenhetc  über  des  Vf.  CrdiA 
und  ähnliche  einige  allgemeiive  Erinnerungen  zu  machen. 
Zu  vorder  ft  erklärt  er,  dafs  ihm  zwar  die  jetzige  Cosfii- 
^tutton  einige  ungezweifelr  trefilicbe  Einrichtungen  nnd 
Verbindungen  zu  enthalten,    nnd  befondefs  vor  der 
Coniliuition  von  179 1  iehr  auffallende  Vorzuge  zu  ha- 
ben fcheiue;  dak  er  aber  dennoch  die  Verein  ig^anjt  der 
vollilreckeuden  Gewalt  in  dar  Hand   eines  Einzigefl, 
wenn  er  düztt  Anfehen,   Würde  und  Unabhängigketf 
genug  bat,  noch  immer  für  vorzögthrher  achte,   uad 
überhaupt  die  neue  Staat&form  aligemein  betracfatetr  ia 
der  Hauptfache  nicht  für  eine  gute  ^erfMTung,   zumal 
auf  die  Dauer,  halten  könne.     Er  will  auch  keineswe- 
ges  den  in  die  Augen  faUeiAien  häufigen  und  fchreyeO' 
den  Ungerechtigkeiten ,    tkirch  welche  man  za  deifel- 
ben  geiangc  ift  und  die  kein  Erfolg  rechtfertigeti  k»niu 
immindHlen  das  Wort  reden,  noch  die  eigennützigen 
Abfichten  ableugnen,  die  lebe  viele  Mitfchdpfer  der  Ver- 
faifung  dabey  gehabe  haben  «nogen.     Aber  dennoch 
glaube  er,  dafs  der  ganz  unbefiingene  Beurtheiler  üA 
noch  in  eine  weit  reicfere,  ruhigere  nnd  leideniebaiHo- 
fere  Sphäre  erbeben,  und  in  einen  ungleich  hdhemije 
ficbupunkt  ftelien  müfTe,   um  allen  dabey  zu  nehAen- 
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den    R^kHclii«!!  hl  Mneni  Urtheil  Oeaüge  zu  thon. 
Wenn  ernim  von  da  berabüehr,    fo  wird  ihn)  erft-' 
Iii:h  die  fo  wichtigeVoreiinDcrimg:  zu  jedem  politifeheo. 
Urlbeil  in  einem  de/Uf  klarem  Liebt«  entgf^genleuch^' 
tra.,  dafs  auch  eine  fchleehte  VerfafTung  gut  verwaltet 
v^erdea  köone;  und  die  GefcUchte  wird  ibo  erinnern, 
dafs  die  jetzigen  Regenten  Frankreichs  dos  Regieren  we- 
c^ftens  durch  Uebung  binnen  iieben  Jahren  und  in  fol- 
cbejQ  Zeiten  b^fler  als  \  iele  unfrer  gelehrt  eften  Staatsmün- 
ner  gelernt»  dafs  fie  ficb  ft>gar  dabeyeinen  eignen  (doch 
lucbt  in  feinem  ganzen  Umfange  verwerllicben)  Weg 
gebahnt  haben,  den  niemand  beiTer  als  fie  zu  wandern  - 
^veifs«  ofc^Iejch  er  zum  The i  allgemeineres  Bedürfnifs  . 
der  Staaten  geworden  ift;   und  dafs  iie  folglich  gut  re- 
gieren ftönne»',    wenn  fie  wollen.     Ob  fie  im  Ganzen  . 
gut  regieren,  gehört  nicht^iiehen     Dafs- aber  das  ]}\- 
xectorium  doch  keine  verächtliche  Regierung  fey,   em- 
pfindet jetzt  eben  das  Ausland  nur  zu  fehr.      Sodann 
ill  der  Vorwurf,  dafs^  if»  Grunde  eine'Panhey  regiere, 
gewils  nicht  ungegründet.     Wenn  man  aber  darauf  zu 
viel  Gewicht  legt,  fo  ift  man  offenbar  in  einem  einge- 
fchränktea.Geficfatsk reife,   da  ja-  mehrere  Politiker  fO' 
oft,  und  felbft  mit  Rückficht  i^i^ England,   wiederbolt 
haben,  wie  noth  wendiger  Weife  in  einer  Republik  Par- 
tbeyen  wicJifam  feyn  müfsten.  —  Endlich  '  lind  befon- 
dervdem  Decret  wegen  der  Aufnahixie  der  Zweydiirtel 
des  Nationalconvents  in  die   beiden  Rathe  viele  Vor- 
würfe gemacht  worden ;  und  in  fofern  diefe  die  Ahfichr 
ten  derer,  die  es  bewirkten,  allein  treffen,  möchten  wir 
auch  ihre  Vertheidigung  nicht  übernehmen.     Dennoch 
halten  wir  es  tmfich  für  wghhhätig.      Und  wie  kann 
man  aiich,  wenn  man  confequent  feyn  wiH,    hier  das 
Gegentheihvon  dem  tadiin,    was  man  vorher  der  con- 
fUcuirenden  Verfammlung  bey  derConßitunon  vom  791 
vorwarf?  Wennja,  hhsis  es  immei;,  die  frühere  Conftitu- 
tion  hätte  aufrecht  erhalten  werden  follen;    Pd  müfsten 
diefelben  fie  aufführen  und  in Tbäti|:keit  fetzen,  die.fie 
entworfen  hatten.     Dies  einleuchtend«  Erfodernlfs  war 
dech  auch  wohl  jetzt  wieder  Bedürfi>if5,  undwirfehen 
nicht  wohl»  wie  «Sanders  erreicht  werden  konnte,  als 
durch  jenes  Decret.    Zudem  w^rphne  dies  Decret,  ohne 
das  Bleiben  der  wiohtigften  Glieder  des  Convents,  eine 
Revolution  unvermeidlich.     Möchte  diefe  imn^erhiu  der 
Gegenparthey  erwünfcht  feyn,  —  fobsld  man  annimmt, 
dafs  es  auch  nur  einige  Männer  der  herrfc henden  Par- 
they,   mit  der  Republik    und   diefer  Conftitutfon   aus 
Ueberzeugung,  wenn  auch  nur  für  das  jetzige  BtfdÜTf- 
xifs  der  Nation,  ehrlich  m ernten  j   weichte  fiebere  Mit- 
^^  5^^"   eine  Revolution  blieb  dann,  aus  ihrem  Ge- 
fichtspunkt  betrachtet ,   noch  übrig?    Wenn  man  fogar 
den  ielbik  hiftorifch  ganz  ♦unerwiefenen  Satz  annimmt, 
der  Adel  Frankreichs  fey  als  das  Corps  anzufehen  ,    dita 
die  Regierung  verftandeu  habe ,  aus  deflcn  Mitre  Staats: 
beitntte  aller  Art,  alfo  auch  für  die  Gefetzgebni;g  ,    zu 
nehmen  gewefen;  fo  war  er  nun  eiömol  vertrieben  ui;d 
aufgehoben,    konnte  mit  der  neuen  yertafiTung  keines- 
Weges  beliehen,  und  verftand  ohnehin  das  Regieren  in 
elpet fotehen  Verfaflung  (bey  wel<^her  Behauptung  wir 
hier  keine  Ruckficht  auf  ihre-  lime    nehmen)    gewifs 
nicht.      £3    mußte    fich  demnach  eine  nene,  l^laüe 


vosk  Menfcfaen  dafSe  bit&9«  nni  die&MMlciifii  bilCM; 
fich  durch  fieben  Jahre  in  einer  Schule»  in  der  fie  mit; 
fokher  Anfirengnng  arbeiten  müfsten ,   wirklich  gebil- 
det.   Dies  Corps  vermehrt  fich  und  mufslicfa  allmüblich 
vermehren,  wenn  gleich  nicht  durch  Gebort.  Aberg^nz* 
entfernt,  aiffgefaoben  hdet  nur fär  eine  Zeillai^unUiättgt 
gemacht,  darf  es  nie  werden.    Sonft  in  iiis  ein  anders  ent*t 
Aehen  und  fich  bilden;  und  dies  bringt  auf  einmal  gaiiz> 
andere  Principien  mit,  ftöfst  das  bisherige  wieder  nmki 
und  eine  neue  Revolution  macht  den  larchterlicben,  mit 
Blut  und*  Greueln  bezeichneten.  Weg  aller  bisherigeii 
noch  einmal..  *  D^s  wolle  der  friedliche  Genius  Frank- 
reichs von  dem  unglücklichen  Laude,  wenn  dies  noch 
irgend  etwas  von  ihm  zu  hoffen  hat,  abwenden.    Alle 
künftigen  Verbefi^erungen  müfien  aiis  (ite/kr  Conftitution 
herausgehen;  und  wir  feilten  denken,  fie  enthalte  Kei- 
me zu,  einer  beffern;  wir  foUten denken,  die  Aeuiserun- 
gen  mancher  wichtigen  Glieder  des  Convents :  man  kön- 
ne jetzt  nicht  weiter  gehen,  es  fey  aber  die  ConiUtutfioa 
felbii  nur  ein  Uebergang  zu    einer  zweckmäfsigenu. 
erhieioen  Belege  aus  der  Conftitotio^  lelbfb;  fiefelb^  bdr-. 
ge  uns  dafür,  dafe  die. Hoffnungen,  die  dadurch  erregt 
Ititd ,   nicht  ganz  ohne  die  Erfüllung  .bleiben  werdeD«^ 
die  Frankreich  und  dieMenfchheit  nach  fo  vielem  Leiden, 
als  Erfatz  wohl  erwarten  kann.) 

Die  Ruhe  nach  Errichtung  der  ConfUtotion  (mit  die-, 
fen  Bemerkungen  eilt  nun  der  Vf.  gegen  den  Scblufs). 
fey  bey  jeder  neuen  VerfaflUng  natürlicb.  Man  ^b«  durch 
die  Amneßte  die  Jakobiner  freylaffen  wollen,  und  fo  aoch. 
die  Royalifien  befreyen  niüncn ;  doch  hebe  man  die  letz- 
tem aus  allen  Aemtern  zu  entfernen  gefucbt,  und  über- 
haupt dit  Regierung  durch  mehrere  Decrete  be&fligt:.. 
Es  fey  alfü  nur  von  inneru  Spakungen  in  derRegierudf 
etwas  zu  erwarten. 

Diefeni.  allen  nach  t^y  PrankreiefasRegmung  nkhtr 
verächtlich»    Sie  habe,  eben  weil  fie  incht  demokratifchj 
fey,  alle  Kraft  der  monarchifchen,  nur  ohne  die  V^zUgCi 
derfdben.     Die  Regierenden  würden  fie  fo  lange  üb* 
möglich  aufrecht  erbalten ;  müfsta^e  aber  faulen , .  ihre^ 
Feinde  mit  (ich  unter  den  Trümmern  begraben.    Man* 
fechne  gegen  die  Erfchöpfung  Frankreichs,  auf  die  mAa. 
baut,  viel  zu  wenjg  auf  die  Gegenmittel;  iWeiche  Nat^ur« 
und  menfchlicheLeidenicbefcen,  Tbätigfcett  u.  f.  W.  di<e-^ 
fem  Lande  gebenn —  Die  AufzäUungderfelbea  ift  fehr  be- 
lehrend, aber  wir  können  fie  noch  weniger  im  Ausluge*, 
als  inder  Abfcbrift  gebens  jenen  vertragt  fienicht^  und 
für  dicfe  ift  fie  zu  lang«    Doch  k^ne,  heifst  es  nachher 
weiter,  eine  )ol(:he Reptibllk  nuc  durdi  den  SchpecKeo« 
den    die  Regierung    einflöfse,    beftehen;     allein'  ÜA 
wiTrdef   ihn  mit  mehr «Gefchicklkhkeit  und  nicht  -mu: 
fo  anfallenden  Grausamkeiten,  als  unter  R^bespierre^: 
verbreiten .  aber  auch  defto  fichrec  alle ,   die  erwaa  be^ : 
fitzen ,  dadurch  niederdrücken. '    Immer  fey   indeiTen 
diefe  Schreckensregierung  nur  im  Kriege  mit  einfgiem 
Erfolge  möglich.    Durch  das  gezwmigene  Anleheli  er- 
halte man  dieKoften  ihiv  fortzufuhren;  aber  weil  mehc  . 
nehme  die  Regierung  dadurch  ihren  Fdiidcn  in  Parair 
dieMittel  des  Widerftands.     F-ölgliCh  «lüfle  man  ihnmi 
alUr^^meitien  Frieden  anbieten,  und'  giefaen ,  und  jo  nicht  -* 
auf  die  Unmöglichkeit  rechncnj  in  der  üe  wäxemV  den 
€^q9(  S  Seiet 
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Krieg  FortibTet^en.    Noch  fey  fittmer  d!e  erfte  Reqiitfi'' 
ffon  Dicht  ganz  ins  Feld  geftelk.    Subfiftenz  f&r die  Ar- 
meen würden  fie  dieffelts  des  Rheins  fnchen.     Carnot 
wörde  Riefenplane  für  die  Armeen  machen.    (Und  was 

iftvondiefenPlanenfchon  ausgeführt  0   Indeffeo  würde 
immer- eine  genaue  Verbindung  aller  Mächte,  in  VeteK 
fiigung  mit  PreufleDt  den  Frieden  erzwingen  oder  doch 
den  Krieg  recht  wirkfam  machen  können.    So  weit  der 
erfte  TheU» 

(  Die  FortfetMitng  folgt. ) 

KINDER5CHRIFTEN, 

Lbipzio  ,  b.  Vofs :    Katechetifphe  Unterredungen  über 
religiäfe  Gegettflände  in  den  SonntßgUchen  Verfamm-' 
ivngen  in  der  Freyfchutß  f$u  Leipzig  gelullten  von 
.      M.g^o.  CkriflianDotz.  IL  Samml.  773  S^  8-  (16  gr-) 

'    Was  wir  im  Torigen  Jahrgange  der  A.  L.  Z.  bey  der* 
Anzeige  der  erfteu  Sammlung  der  DoUifchen  Katechi- 
Iati<tnea  zum  Lobe  derfelben  gefagt  haben,  das  muHen 
ürit  auch  znr  Empfehlung  diefea  zweyten  Beodes  der- 
selben veriichern.     Sie  find  mit  yorziiglichem  Fleifse 
•usgearbeitet»  zeugen  von  des  Vf.  ausnehmender  Ge- 
fchicklichkeit  in  diefer  Art  des  Unterrichts,  und  wecken 
in  jedem  Tugendfreunde  den  Wuafch»  dafs  doch  jede 
Schulanftalc  zum  Wohl  ihrer  21oglinge  Ach  fokher  Ka- 
techeten  und  Lehrer  zu  erfreoen  haben  m$ge.     Ba 
find  XV«  KatechifatioDen  hi  diefem  Bande  eathalteut 
«ad  alle,  nur  die  letzte:  ven  dem  vernünftigen  Ver- 
kalten des  Menfchen  gegen  dieThiere«  auagisnomroent 
ia  der  Leipziger  Freyfchttle  gehalten.     Sie  betreffen 
folgende  GegeafiMade;  Ueber  den  Werth  der  Religion 
für  die  Jugend;  können  wir  hoffen«  dafs  das  Mea- 
Itbeogefchlecht  immer  beffer  werden  wird?  das  Bild 
eines  tugendhaften  und  frommen  Menfchen ;  was  kön* 
lien  und  foUen  Kinder  dazu  beytragen  #  dafs  ihre  £1- 
Hm  an  ihnen  Freude  .erleben  ?  Von  den  Pflichten  der 
JHtem  Schfiler  gegen  ihre  jöngern  Mitfchüler ;  von  der 
Wärme  für  Tagend  nnd  Religion ;  wie  kann  der  An- 
Uick  der  Gräber  far  uns  eine  Schule  der  Lebeasweis- 
beitleyn?    Ueber  die  wohlthätige  Verändertu^,  die 
Jefua  in  AnfdHing  der  Rdigion  nndTugead  anter  den 
Menfchen  bewirkt  hat»  u.  f.  w.    Bey  der  zfveyten  Ab- 
handiuag-:  wie  können  wir  er&hrea «  ob  aoch  wir  von 
dem  Geifb  Gottes  befedlt  find  ?    würde'  Rec,  doch  lie- 
ber die  vorangefchidue  Erklärung  des  Ausdrucks: 
fidft  Gottes  fo  eingerichtet  haben»   dafs  er  gezeigt 
hätte,  i)  GotUs  Qeiß^  tuiliger  Geift,  bedeute  zuweilen 
in  der  MdL  Schrift,  z.B.  Matth.a$*  «Cor.  13.  iCor. 
10,  iz.  eins  ven  den  Drey^n  in6ott«  die  nach  der  Leb« 
r»  dtM  Chriftenthnmi^  an  dem  einigen  göttlichen  We- 
fea  gleichen  Antheil ,    um  die  Seligkeit  der  Chriilen 
gleich  grofse  Verdienfte  haben ,    und  daher  aach  die* 
felhen  zn  gleicher  göttlicher  Verehrung  verpflichten ;  ^ 
Gtift  Gattes,  Geiß  Chrifii  heilse  aber  auch  a)  in  fahr 
Tieiea  SteUen  desN.  T.  Gottes-  nnd  Chriftus-  ähnliche 
Iknkungsart ,  götdicher  Sinn»  n.  f.  if.  der  darinn  und 
darian  beftaht»  wie  daa  Br.  D.  in  dar  Abluadlung 
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ieMl;  fehr  gat  auseinander  gefetzt  hat,    und  den  man 
eben  haben,  von  dem  min  durdidrungen  feyn  muia, 
wenn  man  fagan  will.  Gottes  Geiil  bdebe  uns,  er  fey, 
er  wohne  in  una^  a.  f.  w.    Dadurch  wurde  der  Vf.  Be^ 
hauptungco  der  Art  entgangen  feyn .   wie  S.  21  u.  2Z 
enthält :    Gott ,  dem  tvtr  alle  Kräfte  unfers  Geifies  und 
Leibes  verdanken,  wird,    infofem  er  durch  nutneherleu 
Mittel  die  Gcmuther  der  Menfchen  zu  veredeln,  zubejfern, 
zu  heulten  fucht ,  undfetbft  das  Gute  wiU  und  thvt,  d^ 
heilige  Geiß  genannt.     Er  wörde  nicht  aus  i  Cor.  2,  n. 
den  Satz  hergeleitet  haben :   Ehen  ein  fokhes  VerhSl^ 
mfs,  ßU  zwifchen  dam  Geiß  des  Menfchen  und  dem  Mat 
fchen  felbß  —  (was  foll  hier  der  Menfch  fMß  heiisen?) 
Stau  findet ,  finde  auch  zwifchen  Gott  und  QötUs  Geiße 
fintt ;  wie  der  Menfch  durch  feinen  Geift  denke  and 
wolle,   fo  denke  und  wolle   auch  GiOt  dmrch  feinen 
Geiß.  ^  Abthen  Erklärungen  und  Behauptungen  von 
diefcr  Art  das  Schwere  und  Unbegreifliche  nicht  noch 
fcUwerer  und  unbegreiflicher  ?  —  Doch  diefe  Bemer- 
kang  foU  dem   würdigen  Vf.    nur  freundfchaftlichcr 
Wink,   nur  Beweis  der  Aufmerklamkeit  feyn,    womit 
Rcc.  auch  diefen  Theil  feiner  Eetecbiüitionan  eelefoL 
mit  Vergnügen  gelefea  het  ^ 

LBiPztG,  b.  Suppriaa:  BenkwUrdige  Bandhmgm  md 
Schickfade  der  Menfchenzum  Nutzen  und  Vmnöeta 
der  lernenden  Jugend,  dentfch  and  fraaz6l&:h 
ncbfl:  einem  franzöflfcfa  -  deutfcben  Wortn^ifcr 
von  p-  3'  Ohm.  288  S.  in  g.  (x6  gr.) 

K^um  kann  ein  Secundaaer  auf  eiaer  'tcirialfcfanle  Tei- 
che Fehler  gegen  die  Grammatik  und  die  Regehi  der  ga- 
teo  Schreibart  begehen  als  man  in  diefem  Buche,  das  zum 
Nutzem  und  Vergnügen  der  lernenden  Jugend  haftimat 
ift,  in  Menge  findet  Der  Vf.  fchreibt  z.  fi.  amrmm  fhuM 
du  fo  arbeHenf  er  erewsrte,  er  fiel  ihm  tod^ilUtt^r  tod- 
tete  ihn  tiurch^einen  Fall)  er  hat  erlernet  nnd  hekem^ 
von  ihrer  Seits.  Den  Entfiehungsgruni  legen,  er  lieft 
die  Verbrecher  bemäehtigen,  (Ach  der  V.)  er  woUts  liefrar 
ßerben,  als  sfu  fein  was  er  fish  erinnerU,  diefer  Fürjt 
war  eben  von  dem  Angriff  eines  heftigen  Podagra  zurüd^ 
Bekommen.  —  unter  den  701  StSckeD,  aus  wdchendie 
erfte  deutfche  Hälfte  des  Buchs  befieht,  findet  man 
mitunter  einige  aus  andern  Sammlungen  bekaantegata 
moralifche  Erzählungen ,  aber  daneben  auch  fehr  viele 
triviale  und  langweilig  vorgetragen,  und  diefe  wecb* 
fein  mit  gewöhnlichen  zum  Theil  für  liie  Jugend  an- 
ftöfsig^n  Vademecumshiftörchen  ab.  Auch  gegen  die 
Gefchichte  fuodigt  unfer  Vf.  gar  gröblich;  HeinriA 
der  4te  ift  bey  ihm  der  Nachfolger  des  Kaifera  Albreekt 
Antoninus  Pius  heift  4  mal  hintereinander  Amiomm 
und  Rudolph  wird  mit  dem  Beyfatze  bezeichnet  a«f 
dem  Haufe  Oeßerreich.  —  Der  ate  Theil  enthält  diefel- 
ben  Erzählungen  franzöfifch;  auch  hier  fehle  aa  oft  aa 
Sprachrichtigkeit,  noch  häufiger  aber  an  einem  reinen 
und  eleganten  Ausdruck.  Auch  hievön  Bewerfe  za 
geben ,  erlafien  uns  die'  Lefer  nach  den  vorher  anga* 
fahrten  Proben  feiner  Deutfchheit  und  GefcUcktakaa- 
de  gewila,  un^  der  Vf.  vermuthlick  felhJft. 
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HAMtüRG,  b.  FBUche:  De  Vetai  reet  de  la,Franee  k  la 
(in  de  Tan  nee  1795  et  (i^  la  SituaUoH  poUtique  des 

puißanccs  de  VEttrope  etc, 

(  Forijctzunff  dir  im  u0rlgen  Stück  ahgebr^chmen  Rcceu/iQit^ ) 

Zwftjter  Tfieil  Seit  laager  Zeit  he&Ae  .<Iie  Politik 
der  europiifcben  Suaten  aur.darinn»  fich  aufE«* 
öen  feiner  Nachbarn  zu  vergrx)foern  und  die  Vergrd- 
fserung  feiger  Nehenbubler,  felbft  mit  Hinunfetzung 
eigner  Vortheile»  zu  verhindern.  In  dLefem  Geift  d^s 
Egoisnius  >  den  die  Kabinette  rou  oben  herab  yerbrei» 
rec  härten ,  Cey  die  gegtawäti/ge  Generation  gebildet:» 
Sie  habe  den  fieben jahrigen  Kriege  die  Unteriochuiog 
der  Corfen,  die  Theilucg  Polens,  die  Um^rfUitzoog 
der  nordameriJumiichen  Reveiutio^  durch  Fraukreich 
etc.;  yor  ihren  Augen  zu  Folge  jenes  Princips  Torüber^ 
gehen  fehen.  ««Möchten  dfich  die  groben  Kabinette 
von- Europa  die  AugM  auf*  das  Verfahren  desjenigen 
unter  i^nen  werfen,  der  vielUicht  das  geringfte  Be« 
därfnifs  hatte,  diefe kleinen  yerüchdichen  KuoftgiliTe 
anzonehmeni  möcbcen'fie  es  wohl  erwägen,  dafs  die 
Macht,  die  binnen  go  Jahren  alle  Aufruhrer  der  Erde 
begünftigte,  felbft  zufammengeftßrzt  ift«  da  ile  allea 
fchwüchen  woHtej  '*  "       - 

I,  Ueberblick  der  vergangenen  Begebentieiten.  Alle 
Europäer  Xeyen  nur  als  ein  Volk  anrufehen,  das  unter 
verfcniedenen  GcfetzcB  lebt.  Alle  Künfte  und  Kennt-' 
nilTe  feyen  und  wQrden  ihnen  gemein,  und  das  immer 
Ulli  fo  lchne)]er*  da  verbederte  Wege,  P^fien  und  Zei- 
tungen den  Umlauf  fo  Mir  erleichterten.  ^DasAüfehaa 
de^  Staaten,  das  fo  lange  Zeit  auf  drey  Grundfäulen, 
derXlelehrfamkeit  derGeiftlichen,  demMuth  des  Addis« 
und  der  Gewohnheit  d^s  Geboriaims  der  Völker,'  ruh- 
/  te,  ßndet  jetzt  feit  Erfindung  der  Buchdruckerkunft 
und  des  Schiefspulvers,  und  feit  den  durch^ide  all- 
gemein gewordenen  KenntniiTen  und  KriegsjdB^eiten 
^fich  hlofs  nodi  durch  die  letzte  geftützt.  Nvein  Mit- 
tel könne  fie  erhalten;  die  Regierjenden  muffen  den  Fori- 
Jdvrittendes  lAcbis  {der  Aufklarung)  wie  der  Scliatten 
fo^g^i  und  gehcenjien,  Sonft  geht  es  ihne9  wie  dem 
Adel;  de  glauben  immer  noch  zu  befItzen,  was  längil 
rerfchwunden  ift,  und  £etze;n  nichts  anders  an  die 
S^e.  Da  die  Völker  fich  unter  einander  näherten« 
was  nidit  mehr  zu  verhijndera  war:  fo  hättte  auch  die 
Eegierungen  fich  nähern  follen,  »—  Sie  hatten ^*  fich 
d^r  franzöfifchen  Revolution  gleich  anfangs  gemein- 
fchafdich  widerfetzen  tollen ,  da  fie  fchon  dadurch  at 
lein»    dafs  ein  grofses  Reich  gänzlich  umgefcbaffen 
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werden  foUte«  aber  qacblier  noch  mehr  durch  ihre  öf- 
fentlich bekannten  Grundsätze  und  Biegebenheiten  all- 
gemeines Unglück  drohte;  fieliefsen  fich  aber  durch 
yerführerifcfae  Schriften  einfchlafern,  und  der  nachher 
entftandnen  fo  nothwendjgen  Coaiition  habe  die  alte 
Politik  bald  Schwache  und'  fpäterhln  Trennung  ge? 
bracht./-^  Der  Vf.  geht  darauf  die  Begebenheiten  von 
der  EurftehuQg  der  Coaiition  durch;  er  übergeht  eben 
fo  wenig  das  Benehmen  der  franzöfifchen  Prinzen  und 
Ausgiewanderten  t  das  ihnen  fo  allgemeine  Feindfchaj^ 
^uzog,  als  die  Wirkung  der  Schriftfteller,  die  derRer 
v.olution  guudig  waren.  Nach  einer  £ehr  fti;engen 
(gewifs  zu  harten)  Beurjtheilung  lofephs  II  kemrat  ef 
auf  das  Verfsdireq  des.  klugen,  aber  auch  forgfame^i 
^fx  ein  kleines  Land  und  ^ine  milde  durch  eignen  Eut^ 
fchlufs  eingefchränkte  Regierung  gewöhnten,  Leo|iolds^ 
Diefer  h^bc  um  Ludwigs  Reite  nach  Mo/itmedi  ge- 
Ij^^ufst,  und  tej  entfchlolfen  gewefen,  ihn  zu  unterihiC; 
ijl^.  Es  iey  im^erecht,  ihm  dies  zum  Vorwurf  zu 
machen ,  da  die  Nationalverfammluog  fich  ja  in  Wor- 
ten und  Thaten  fo  viel  gegen  die  auswärtigen  Fürfteigi 
erlaubte.  Er  und  Friedrich  Wilhelm  verbanden  ficfe 
nachher  in  Plilnitz,  voU  Enthufiasmus  fiir  die  gemein- 
fchaftliche  Sache  und  mijc  Hiptanfetzung  der  fonftigen 
kleinlichen  Politik.  Da  aber  Lu  dwig  fpäterhln  in  d^ 
Hoffnung«  denen,  die  ihm  lieb  waren,  und  feineiQ 
Reiche  gröfseres  Unglück  zu  erfparen,  die  ConfUcutlon 
annahm;  fö  hob  fich  der  Pilinitzer  Vertrag  gleichfa« 
von  felbft,  der  Enibufiasmus  erkaltete,  die  alte P^lltiJ^ 
kehrte  in  ihre  Wii:ikfamkelt  zurück,  und  die  Koni »-e 
verloren  eine  Zeit,  yon  der  die  demokracifche Parthlj' 
bsinen  Tag  ungenutzt  vorbey  gehen  liefs.  Jn  illü^ 
Zeit  falUn  eigentlich  die  Urfa'chen,  warum  nachher  lau- 
ster halbe  Maafsregelp  genommen  wurden,  und  der  0ejft 
des  gegeaieitigen  Mifstrauens  fich  unter  ajlen  Glie- 
dern einer  fo  ohne  Gleichen  mächtigen,  aber  nur  nicht 
zufammenbängenden  •  Veirbindung  verbreitete.  Leo* 
poldS'Ond  des  ritterlichen  Guftavs  zugleich  erfolgen- 
der Tod  fchreckte  alle  Fürften.  England  konnte  nichl 
gleich  tbätig  feyn.    In  Frankreich  wechfelten  die  Mkii- 

fteruadDumourJez  glaubte  unter  den  zurückgebliebenen 
frieinzöfifcfaen  Generalen  keinen  zu  fehen,  der  ihm  einft 
den  Oberbefehl  ftreitig  machen  konnte»  Daher  brachte 
er  den  König  aus  Eigennutz  zur  Kriegserklärung«  Die 
Coaiition  hätte  gerade  d^n  enrgegengefetzten  Erfolg 
von  dem  gehabt,  den  man  hätte  erwarten  feilen;  und 
das  deswegen ,  weil  fie  nicht  auf  den.  einzig  feßeh 
Grund  dtt  Verträge,-  Redlithkeit  und  Gerechtigkeit» 
gebaut  war,  well  Mifstrauen  gegen  ihre  AUiirteh  und 
Verachtung  gegen  ihren  Feind  von  Anfang  her  ihre 
MitgUnder  befeelt^,  nur  dafs  die  letztere  £ch  nach- 
Err«  her 
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tier  in  das  enfg^g^ngefetztt  Extrem  abäaderfe.  Mifs- 
iraaen,  POlliik ,  Etfef ffurht ,  BeforgluTs  habe  aHe  ibre 
Schrictr- aufgehalten.-  «Die  beidea  Hhopt^erbüncieCti»  - 
opferten  ihre  Eiferfucht  nicht  auf;  dieMinifter  fteilten 
ihren  FürAen  den  Zweck  des  Kriegs  nicht  aus  dem. 
rechten  ,Geßcht5puukt  einer  feyerlicheii  Qeougthu- 
vng  für  die  Beleidigung  aller  Souveraine  vor.  Oeft- 
reich  konnte  wahrend  des  ganzen  Kriegt  feinen  Ehr-  ' 
geiz,  der  hier  fo  fehr  am  unrechten  Orte  war,lSicht 
verleugnen,  und  wollte  eben  fo  wenig  mit  Preuf^ven 
cfftu  verhandeln.  Es  fcheute  fich  die  Schwache,  die 
eine  Folge  eines  fchweren  Kriegs  war,  zu  geftehen, 
und  verfprach  mehr,  als  es  halten  konnte.  Oeftreich 
^*olIVe  feine  Anfprüche  aaf  Elfafs  und  Lothringen  gel- 
tend machen  und  Preufsen,  um  feinen  Nebenbuhler 
ntchr  allein  wachfen  zu  laßen,  fleh  in  dem  ihm  nähern 
Polen  Provinzen  fcbaffen;  und  zu  diefen  Planen,  zum 
Verderben  und  zur  Zerftäckeluog  ihres  Vaterlands,  be- 
waffnete man  die  Ausgewanderten  und  liefs  fie  nach*  - 
^her  ohne  genugfame  Unterftützung.  — -  (Man  kann 
dem  Vf.,  der  über  dies  Verfahren  laut  klagt,  fein  Mit- 

feföhl  nicht  verfagen.)  Im  J.  1793  ward  Cond6  und 
alenciennes  für  Oeftreich  in  Befltz  genommen :  dies' 
fchu  ächte  Preufsensintereflc  noch  mehr.  Darauf  trareü 
die  Engländer  zu  und  glaubten,  da  fie  Geld  gaben, 
auch  die  Kriegsoperationen ,  wovon  fie  nichts  verftau- 
den»  leiten  zu  können.*  So  bey  Dunkirchen  und  Jjg. 
■ttch  1794»  ^^  ^^  Preufsen  Subiidien  gaben.  Mittl^ 
weile  Klhrte  Preufsen  feine  Abfichten  in  Polen 'aus; 
denn  jetzt  verbarg  man  ja  die  polhifchen  Pläne  nir- 
j^ends  mehr.  Durch  halb  ausgeführte  Entwürfe  ging 
'Wefiflandern  verloren,  und  nun  verHefs  der  Kaifer 
ans  übereiltem  Verdrufs  gegen  die  wandelbaren  Belgier 
auf  eine  fafl  unerklärbare  Weife,  vielleicht  um  den  Kö- 
nig von  Preufsen  defto  ficherer  zur  Verrheidigung  Hol- 
lands zu  zwingen ,  gant  Bellen ,  felbfl  die  herrlichen 
Pofitioneu  bey  Antwerpen,  Mecheln  tind  Maftricht. 
Bey  fokhem,  Verfahren  »kann  der  preuü^ifche  Friede 
nicht  befremden.  .  Alles  Unglück  ift  nur  der  falfchen 
Politik  zuzufchreiben,  nicht  den  öeneräleu;  diefen 
viilmefar  ift  allein  noch,  jeder  gute  Erfolg  zo  danken, 
aber  bey  der  Benutzung  defTelben  hielt  man  fie  innnef 
auf'  una  unterftützte  lie  nicht.  —  Die  nun  folgende 
Vergleichüng  der  franzöfifchen  Revolution  mit  der  Re- 
formation ,  wobey  zugleich  die  Verfchiedenbeit  derfel- 
bcn  von  andern  ncüern  Revolutionen  gezeiert  wird, 
iü,  nir  den  Hauptzweck  der  Scbrifr,  und  alfo  noch 
mehr  unfers  Auszugs,  zu  fehr  Nebenwerk, 

II.  Gemälde  der  gegenwärtigen  Lage  der  Dinge. 
Europfi  war  biübiJnd;  fait  jeder  Maat  diefes  Welctheils 
harte  durch  verbelTerte  Verwaltung  gewonnen.  Diefe 
Zeit  ill  \orbey,  aHe Staaten  leiden;  und  davon  ill  der 
Grund  die  franzöfifcbe  Revolution  und  das  Benehmea 
der  Staaten  gegen  diefe.  —  " 

Preufsen  könnten  die  Verbündeten  keinen  Vorwurf 
wegen  des  BaflerJFriedens  macfi^n,  da  ja  der  einzig 
möiiliihe  Zweck  des  Bundes  ^^[Bnz  aufgegeben  war. 
Höibftens  müiTe  Preufsen  fich  felbfl  das  vorwerfen, 
dala  es  die  Sache  der  Regierungeu  hintangefetzi  habe. 


Da  diefe  Macht  aber  mehrere  feiner Provtnzeii  in  frao- 
tofifchen"  Händen  g^laffea  habr,  fy  werden  wohl  ge- 
heime Tcactaten  auf  Entfchädigungeo  in  Polen-,  einW 
fen  Provinzen  in  der- Gegend  von  Mahren  und  eineoi 
*beil  Deutfchlands  gehen.  IndefTen  fey  doch  dasAn- 
feben  d^  ftehenden  Heere,  auf  welches  Friedrich  II 
die  Autorität  feines  Staats  baute,  gefchwäch:  vt^rden; 
und  nur  denUmftanden  und  dem  Gerechtigkeit  lieben- 
den Charakter  Friedrich  Wiihelins  danke  c&die  preufsi- 
fche  Maeht,  dafs  fie  nichts  an  Einfluls  verloren  habe.  ^- 

Oefireich  fey  von  derVorfehung  zum  Beyipiel  aiia> 
erkohren.      Aller  ehemaligen  Aufopferungen   Frank- 
reichs für  Oefireich  uneingedenk  habe  das  Wiener  Ka* 
binet  fein   altes  ehrgeiziges  Syilem    immer  verfalgt; 
und  bey  aUeu  Anftrengungen  gewinne  es  doch  nichts, 
fondera  habe    fäll  ununterbrochenes  Unglück.       (So 
fchrfeb  der  Vf.  im' Frühling;   wie  viel  flarker  würde 
er  fich  fpaterhin   ausgedrückt  haben?)      Doch  habe 
Oeftreich  nachher  fehr  edel  gehandelt,   dafs  k$  nach 
dem  Veriuil  der'Niederlande  Asine  Heere  nicht  in  feine 
Erblande  zurückzog,  fondern  das  Reich,   von  dem  es 
doch  fo  fchlecht  unterlhitzt  ward,   vertbeidigte.     Un- 
lerdeiTen  hätte  nurEngIhndslJmeritützo'ng  dieFortfec- 
zung  des  Kriegs  für  Oeilreich  möglich  gemacht.     Die 
Uriache  vpn  allem  diefen  Uebel  liege  in  dem  Ulfs- 
trauen ,  das  zwifchen  den  Regierenden  und  Regierten 
iierrfche;  und  davon  fey  die  Urfache  nicht  allein  in 
dem  Geift,  den  die  franztöfcfae  ReVoludon  verhrettei 
hätte ,  fondern  weit  mehr  noch  dartnn  zo  fucken,  dafs 
dieletzreren  die  eigentlichen  blofs  ehrgeizigen  Abfichten 
der  Machte  für  iich  und  zugleich  ihre  Unredlichkeit 
ond  Uneinigkeit  unter  einander,  eben  fo  offenbar  wie 
ihre  Unvorfichtigkeit  und  ihr  Unglück  fühen.     Noch 
fey  ein  Mittel  übrig ,   das  man  mit  Verwerfung*  aller 
politifcben  und  diplomatifchen  Verdrehungen  wäbleo 
müiTe:    eine  offne ^  freye  und  edle  Erklärung  an  die 
Unterthanen  und  an  das  Reich,  dab  mau  alle  ehrgei- 
zigen Plane  aufgebe,  und  nur  folche  AbfKhten  verfol- 
gen wolle,  die  lieh  öfientlich  fagen  laiTen,  üe  mögen 
nachher  auf  Krieg  od.er  Frieden  gehen.    ^Lulann  wer- 
de-es  an  krlifiiger  Unterßüczung  nicht  fällen. 

Das  Reicht  welches  in  Frankreich  als  Monarchie 
eine  fiebere  Garantie  feiner  Verfaffung  hatte,  kann  vojs 
Frankreich  als  Republik  nicht  <lai1elbe  erwarren.  Die 
Abiicht  derfelben  geht  bey  den  "Eroberungen  gegen 
DeutfcMud  nicht  auf  den  Befitz  weniger  Provinzen, 
fonderflBuf  die  2Lerrötfung  des  deutfchen  Sraarskör- 
pers.  Nur  wenn  Frankreich  eiii  foiches  Land ,  das  in 
innrer  Schwäche  und  Unordnung  Ht,  vor  fich  liegen 
hat;  ift  es  felbfl  vor  allen  Schli?:^en  andrer  Mächte 
fichir.  Und  faNs^  Frankreichs  jetzige  Regierung  auch 
diefe  l?IMne  liicht  hätte;  wie  will  man  Frieden  n^chen, 
wie  will  man  im  Frieden  alle  die  Fürften,  die  gelitten 
häbeu,  entfchädigeo  ?  wie  will  man  den  Frieden  fu  hern  ? 
Sollcp  man  nun  auch  dieGaranrie  Frfankreichs  bey  der 
Macht  Preut^cn»  für  iiberflüfsig  halten;  wie  wenig  ift 
Deoifrhiand  Heber,  ös^fs  nicht  die  RiValitttt  Preufseoa 
und  OfUreichs  fich  einft  in  ein^  Vereinigung  zum  Un 
tergange  X)euiichlands  iimgellalte  ? 

Die 
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DfetJf fachen  ♦  warum  ^nd^^Sehwertf;  d^  Coalfriön 

nicht  beygetrete»  ift,  üml  wönn  iie  kJüp  httudeiu  nicht 

beytreren  kaDO.  zumal  da  man  .den  einzigen  Zeitpoukt, 

.da  man  fie  dazu  bärte  bringen  können,  vorüber  Mets, 

find  recht  gut  entwickelt. 

„Der  2Lar  Peter  batRu/j^ifid  mit  Europa  vereinigt 
«,yiellercht  bat  man  nach  ihm  der  Möglichkeit  nachge- 
^acht»    einft   Europa  mit   Rufsland  zu  vereinigen.** 
\yrQigftens  drückt  es  mit  feioer  Lall  £chon  fg  auf  die 
andern  Stparen»   dafs  es  fie  leicht   erdrücken  könne. 
Darüber   müiTe    man    Erfolg    und   Gegenmittel   vom 
Schkkial  erwarten  (^) ,  jetzt  mCMfe  nan  das  Gute  nut" 
zen,  tyas  ein  Bündnifs  mit  Ruftland  ichaffen  köane.* 
Das  Petersburf  er  Kabmet  habe  in  feiner  ruhigen  Ent- 
ferDting  £ch  die  richägl^  AnGcht  von  der  Kevoltition 
gebildet,  aber  zut  Hemmung  derfelben  nichts  crnßlich 
unternommen.    Davon  liege  denn  die  Urfache  in  fei» 
nem  nächften  Tnterede.     Da  einmal  die  falfche  Politik 
die  Theilung  Polens,  darch  die  üu&land  demHeifzen' 
von  Europa  bäher  gerückt  fey,  fo  weit  betvirkt  habe, 
dafs  nun  die  theiienden  Staaten  einander  unmittelbar . 
berühren;  fo  fey  auch  die  Zeit  ihres Zwifts  unter  ein*. 
aHffer  nicht  weit  entfkni,    und  Rufsland  habe  viel-< 
leicht  die  beiden  andern  zur  CoaHiion  febracht,  um^ 
{ich  in  Polen  leichter  feftzufetzen »   könne  ihnen  aber 
unmöglich  Eroberiingtii  und  Erfolge  im  Wjeften  u^ün- 
fchen,  'wodurch  fie  gegen . Ru Island  felbft  mächtiger 
würden.    Jetzt  nütze  Rufsland  nur  durch  fein  Anfe- 
hen  ße|en  die  Türkey,   die  es  von  der  Ausführung 
der  rra^öfifchen  Abflchteti  abhalte.     Da  indeffen  der 
Strom  der  Revolution  fioch  über  die  da  zwifchen  liegen- 
den Reiche  Rufbhnd  erreichen  könne,  fo  folhe  es  ge-^ 
genwartig  mehr  thon. 

Die  DarftelluBg  von  Begebenheiten,  die  der  letzlen 
Theilung  Polens  vorhergingen,   übergeben   wir  und 
mögen  auch  darinu  ein  p^r  kleine  Schiefheiren  nicht 
rügen»  weil  fie  zum  Zweck  des  Buchs  nicht  unmit- 
teloar  gehören.     Dafs  Oeftreich  in  der  vorletzten  Thei- 
lung nichts  bekam,  hy  begreiflich,   da  es^  in  ElfaCi 
und  Lothringen  feine  Entfchädigung  feft  zu  besitzen 
glaubte,  und  Preufsen  bekam  auch  weniger  als  Ru{i- 
land,  weil  es  noch  in  Wetten  eine  Zugabe  erw>artete. 
JSey  der  letzten  TheHung  bekam  Oe/treich,  das  Tu  fehr 
noch  in  Often  befchäffiig#  war,  nur  wenig;   iVeufsen 
ein  fehr  betrachtKches ,  ihm  fehr  vortheühatres,  T.and, 
weil  es  zu  Bafel  Friede  gefchloflen  harte  und  mehrere« 
Gewicht   feinem  Verfahren   geben  konnte;    Rufsland* 
aber  bej  weitem^  die  gröfste  und  wlchtigfte,  ja  auch 
dieficherft^.Beikzuag,  weil  die.Bewohner  durch  Spra- 
che, Sitten  und  Völkerftamm  natürlich  fchon  mirllufs- 
land  verbunden  waren.     Doch  fey  darum  dde  pülni- 
fcbe  Kation  noch  immer  nicht  vernichtet. 

Schweden  und  Dhnrmarh  l^hen  den  Plan  *der  Coali- 
tion  diTrth  und  hatten  Recht,  ihre  Nca.Felitat  ftreu- 
ge  zu  halten,  zu  der  fie  auch  andre  Lniftande  noch 
sjwangcn. 

SpafiM^'luibe  aus  Bewufstfeyn  feiner  gerin^n 
Hülf&mittel  und  wegen  der  Eiferiucht  gegen  En^and 


mit  t^rankreicfa  Friede  g^fbldoinb.  ^  kOtw»  Mch  g ai 
gen  England  feine  Ungeheuern  Befitzttngen  in  Amerk 
kagar  nichc  erbaken,  wenn  Frankreich  kmie  Marint 
mehr  habe« 

PoYtusaUhthß .  wie  Schweden  und  Dänemark,  fielt 
neutral  ^^halten  und  u^ter  Englands  Schutz  von  den 
Trümmern  des  frao&fifcbeh  Handels  lieh  bereichert. 

Für  das  durch  die  vielen  fich  dnrchkreuzendeii 
Anfprüche  darauf  an  deo  Wunfch  einer  Veränderung 
gewöhnte  Italien  ky  der  Geift  der  franzöfifchen  Ar- 
meen noch  gefährlicher  als  ihre  Gewalt.  — -  Die  ein;- 
zelnen  Staaten  Italiens  find  mit  wenigen  Zügen  zuna 
Theil  treffend  charakterifirr;  aber  wir  übergeben  diea 
wie  einige  Hoffnungen,  die  ja  jeut  ganz  vereitele  find. 
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Holland  mufstebey  aller  alten  Reputation  fchwacb 
feyn ,  weil   es  kein  ZutraMen  zu  feiner  rechtmüfsigen- 
^egierun^  hatte.      Die  republikanifchen  Formen  pafs- 
ten  für  dte  kalten  IlolUnder  noch  weniger  als  für  di» 
enthußafiifchea  Frauzofen«  und  daher  haben  jene,  da' 
fie  diefe  kennen  gelernt  haben ,  fchon  Abneigung  ge- 
»"£  gegen  fie  gefafst.    Jetzt  feyep  drey  Partheycn  ihi 
Holland:    die  oranifche,  die  Patrioten  von  1735   und* 
die  neuem  Baraver,   welche  den  franzöfifchen  Dema- 
gogen  nachäffren,  ohne  ihre  Gefchicklichkeit  zu  befit-« 
zta^    Die  beiden  erfiern  feven  der  letztern  abgeneigt 
genug;  aber  fie  hätten  deii Dehler  begangen,  fich  nicht 
gegen  fie  zu  vereinigen.     IndefTen  liebe  man  in  Hol-* 
iand  mehr  die  Ruhe  als  das  Vaterland,  mehr  dieReidr** 
thümer  als  die  Ehre,  und  feufze  daher  nach  Ordnung.- 
Das  werde  hoiTendich  eine  Vereinigung  aller  andern*^ 
Partheyen  gegen  die  Revolutiousliebliaber  zu  Stande 
bringen.      Nur  müfie  mau  dem  •  übrigen  Europa  die 
verdieute  Ehre  er  weifen,  nichts  mehr  von  demf^lbfii 
zu  erwarten.  - 

England  9  das  über  die  Meere  unumfchränkt  ge- 
biete, Jpielc  ein  fehr  hohes  Spiel.     Es  wolle  Europa 
vou  allen  übrigen  Welttheilen  ifoliren  und  über  Euro* 
pens  ganzen  Handel  herrfchen.    Kur  auf  diefen  fe}bft- 
lüchtigen  Zweck  geben  alle  firine  Bemühungen.  Fraj^k-r 
reiche  Marine  habe  «s  vernidttet,  und  damit  diefe  ficb^ 
nicht  wieder  erhebe,    und  überhaupt  die  Regieruiif  i 
nicht  FeiUgkeit  erhalte,    ugterftütze  England  dieVen- 
dee,  die  Chouans  ui^d.alle  inuern  Unruhen.      Ebea 
darum  aber  fej^en  diefe  Untcrilützungen  auch  nu^  gey 
ring  und  fchwach  gewefen.     Nur  für  fein  eignes  In* 
tereile  und  um  für  fich  zu  gewinnen,  habe  ea  etaeo) 
Aufwand  gemacht,  der  alleGränzen  überfchritre.   Nun' 
fiocke  fre\lidi  der  Handel  von  AmAerdam  und  Often«; 
de;  die  Handlung  von  Bordeaux,   Nantes  und  Havre 
fey  vernicbtet.     Die  hollandifchen  Coloni*»n  habeEng-     ' 
Iand  genommen ;  in  der  tialbinfel  von  Oftiiidlen  be- 
fitze es  alle  europäifchen .  Comntoire*      bo  könne  ea 
denn  das  Commerz  von  .beiden  Indien  in  feine  Häfen 
ziehtn.     Es  habe  zwar  Interefie ,  einen  ruhigen  Staat 
und.  aifo  eine  Monarchie  in  Frankreich  entmhen  za 
iehen;    aber  darum  eben   keine  blühende.      Deshalb 
mulle  dies  Land,  nach  dem  Plane  des  englifchen  Ka* 
binets,  .erlt  ganz  enckrtöet  and   erfchöpft  werden« 
A  r  r  r  2       ^  dit 
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'Ai  tiiflä  dife  Ordiiang  dafdK  lyraMge  Maaöregelp  her- 
ftellt.  Nach  diefen  Maximen  habe  es  auch  die  köaig- 
Bche  Fartiüle  uatcrgeheii  lafTen.  Und  yetzt  dürfe  raaa 
auf  keine  Aufopferung  von  Seiten  Englands  hoffen» 
die  andern  Staaten  Frieden  verfchäf&n  Könnte.  Es 
tperde  diefen  Sofnmer  das  deutfche  Reich  gegen  die  Antil- 
len «ttd  gegen  Batavia  Aufi  Spiet  £stzen.  Diefe  Diver-- 
fion  auf  dem  feilen  Land^  fey  ihm  noch  zn  wichtig. 
nWenn  die  Umftaäde  m  Tech«  Mopatea  äen  Kaifer 
^«zwingen ,  einen  noch  bärtern  Frieden  zu  £chliefseoi 
,,als  er  ihn  jetxt  fchliefsea  wurde »  fo  wird  das  Cabi- 
^et  zu  St.  James  einen  Theil  von  dem  erj-eicht  haben« 
;;was  es  begehrt:  die  Finanzen  Frankreichs  w^erden 
„noch  tiefer  gefunken  feyn;  die  Aoftreogungen  für 
,idcn  Landkrieg  werden  die»  welche  man  für  den  See- 
,ikrieg  hätte  machen  können»  aufgehalten  haben;  und 
^dann  wird  es  de«  Vortheil  haben ,  fich  von  der  Com- 
nlition  verladen  zu  fehen;  folglich  auch  den^  nithüs 
^mehr  für  He  zu  zahlen.  Alsdann  wird  es  puAören, 
^feine  Augen  auf  das  fefteLand  zu  richten,  feine  Auf- 
^merklamkeit  zu  theilen,  Subfidien  zu  zahlen»  fich 
p^fur  4ä(]tige  Anleihen  £a  verbürgen »  und  wird  fich 
»iganz  auf  denjenigen  Krieg  werfen,  den  es  aileio 
.»wünfcht.  Es  wird  die  fraazöfifche  Seemacht  ganz  zu 
^GrundB  richten,  thätig  genug  forgen,  dafs  fich  Frank- 
^reich  weder  als  Monarchie  noch  al*  Republik  wieder 
«erholen  köhnje;  wenn  es  möglich  ift,  wird  es  Spa^ 
nnien  heraiisfodern ,  Holland  fich  fdbft  zu  Grunde 
^richten  laffen,  und  zuletzt  nicht  blofs  Königin  der 
^Meere ,  was  es  fchon  ift ,  fondero  felbft  vielleicht  die 
einzige  Bewohnerin  des  Ocean^  bleiben.^'  Zum 
SchluGi  find  nun  noch  die  Übeln  Folgen. diefes  Plans, 
£ptbil  wenn  er  den  erwunrcfaten  Ei^ojlj;  ganz.iUtte;  fUr 


England  tn  der  Zukunft  .weged  jdes  gänzlichen  Rains 
vpn  Frankreich  und  Europa  entwickelte 

,  CDtrßefchlnfs  folgjt.) 
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ERiAVüNGSSC'HRlFTEN. 

t 

,  Breiten,  6.  Wilmaos:  V^eirachiikngen  eines  Chriflen 
in  den  Morgen-  iind  Aheitdftukden^  nebß  erbauUcheti 
Gebeten  auf  aile  Tage  der  iVophe^  X796*  X  u.  157 
S.  S.  (8  gr.}  . 

„Kein  \rortfaeil  ift  in  den  Werken  des  üeiftes  grö* 
fserf  als  die  Uebung  dedelben  durch  ein  vernünftiges 
Chriftcnchum.*'  «^  Mit  diefom  flicht  fehr  deudicbea 
Satze  fangt  dasEüchelchen  «n.  Nur  noch  eine  kleine 
Probe  S.  I2f.  helfet  es:  Gott,  mein  gütiger  Vater,  der 
du  mir  Arbeit  und  Ruhe  auch  den  Graden  naeh  abgewo- 
gen haft,  lafs  mich  dem  Bilde  deiner  unendlichen  Zu- 
friedenheit nacheifern.  Oiefe  Kühnheit  würde  micb 
abfchrecken ,  wenn  ich  nicht  wfifste ,  dafs  deine  göU- 
liehe  unnmfchränkte  und  umvandMare  Kühe  durch  inae- 
gelhafte  menfchtiche  Tugend  nachahmend  abgebildet  würde 
u.  f.  w.  -*-*  Welche  Id^n ,  welcher  Ziwiaunenbang» 
welche  Sprache  i 

r 

Als  neue  Auflage  f ft  erfdtietten^ 

Wi£N,,b.  Binz  u.LiNz,  in  der  akad. Buchh. :  Neue- 
fier  Öeßerreichifcher  BrieffteÜer^  zum  Behuf«  aller 
Menfchenklafien  in  den  k«  k.  Staaten.  Ijjehft  ei- 
nem deutfch  und  franzöfifchen  Titulaturbucbe. 
atc  AttfiL  1797^  a75  5.  g.  ( 12  jgr.) 


t^m^ 


m  »I 
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Scaöns  CuRtTE.  lÜga^h^Wv^efi  Verfuckv^tr  dieDichU 
'kufifi.  1794..  46  S.  g.  (4  gr.)  —  Diefe  w«nlg^ ,  fehr  weitläaf* 
dg  gedruditen ,.  Bogen  enthsken  keiii  ausfühtUdies  Lehrgadidife 
über  die  allgeaeinen  tind  befondern  Ee|eln  dec  Dichtkunit 
fMidera  mir  einzelne  Eäfonnemeats  über  einige«  fiir  den  Dich- 
lor widitige  Gegenüande,  über  deil  Werth  der  l^egelp^  über 
Cenie,  Phantafie,  Beurtbeüung^krafc »  G^Iehrfamketc ,  Ethtt- 
beoheic,  wahren  nind  falfchen  Witz,  Beudichkeit  .des  Ausdrucfcf 
u«  4.  W.  in  gereimten  Verfta »  luid  mehr  im  Ton  der  Satire 
ab  der  emften  Lehcge^chts.  Der  Vf.  hat  dabe/  nicht  allein 
die  Gedanken  ronLongikt  Horaz,  Menzini  ^  Boileau^  ButkingF' 
hem  und  Pope  l}enttt«t ,  fondem  auch  hin  und  wiener  Bildec 
Ton  ihnen  entlehnt;  am  m^en  hat  er  Pqpens  Manier  nachg^ 
ahmt.  In  einigen  Stellen ,  wo  der  Vf.  emu  und  feyeilidi  feyn 
wollte«  entwifchen  ihm  komrfche  3üge>  z.  B.  ncenn  ,er  mitten 
tn-  einer  pathe'tifchen  Befchreibung  von  der  Allgewalt  des  Genies 
S.  IL.  fagt:  Berge  hrocketn  iTim^  oder»  wenn  es  S.  13.  von  der 
Phao{a(ie  heifst,  fie  kreife.  Einige  (htirrfche  Ausdrücke  find 
gar  zn  niedrig«  z,  B.  6. 6. :  uDew  JPegafu$  wird  zum  PhiUßtßr^ 


giml.*'  In  einiigen  Stellen  verfalk  er  los  Räthfelhalte«  t.  B.  5- 
7«:  Ihr  die  ihr  die  Poefie  ektehrt^  und  Schicrünßskränu  ^fdtm 
Pxtun  gewährt  s  S*  ii.:  Allein  Bcge^erung  wird^fi  ^afcretß»  u$i 
dieVernunlt  zer lodert  ihrem  Fetter;  .S.  13.  :  Ihr  Blick  ift  Glut, 
und  ^ordjchcin  ihr  Gewand.     Wenn  die  ächte  Phantafie«  too 

Jier  hier  die  Rede  ift,  nur  den  Glanz  de%* Ncrd/ckeitit  hätte 
e  wäre  dies  ein  kalter  uttd  vergänglicher  Schimmer.  Eben  jii* 
felbft'  ift  kvum  ^  kaum  unrichctg  für  bald  —  bald  gebraudiL 
Ais  Probe  will  B.e<;.  noch  eine  der  J)e(rem  Stellen  6.  2g.  ^er- 
fftzeo : 

Die  SicheMüftet  Chwtios ,   Zev*  den  Blits. 
Quirih  das  Schwerd,  die  Mufe  flnft  den  WiUl 
Drum  wehe,  der  (ie  reitzec,  weh  dem  ThoreiK. 
Sey  er,  wte*Midas  einft,    fo  hochgeboren, 
Sie  balfamirt  ihn  für  die  Nachwelt  ein, 
Uad  weihet  ihn  .der  Enkel  Spottereynt    .      « 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

0AUBtrRO,  .b.  Faucbe:  DeFEiat  reit  de  ta. France  ä  la 
Aa  de  l'aiiaee  1794  et  de  la  Situation  politique  des 
fniffaneet  de  fEuropa  el£. 

IB^cUufi  der  im  porigen  Stück  jihgeiroduBem  Seeenfiou.) 

Wir  babea  ua>  faey  dieCem  zweytea  Tbell  abGcht- 
lich  aller  Za(atze  und  ErinaeruHgen  eathalten. 
Die  Leftr  weidea  dieCe  BehAüptaagea.  felbft  leicht  be- 
lutbeilea ,  und  ihrer  Ueberzeugung  genärs  beOütigen, 
widerlegen,  oder  berichtigen.  Alleia  dafa  nun  noch 
eiu  ii«u«r  Au/Tchlurs  aber  die  eigentliche  Urfache  aller 
diefer  VerDrirrung. folge,  da  der  Vf.  felbft  bisher  im- 
mer die  alte,  falfthe  Politik  raii  einNn  fo  genauen  De- 
taildafüraugegebeii.  erwaf tet wobl nieinaad :  unddocb 
wird  die  UrrBcheiaeiaemeigneaAbfcknitt  der  Welt  be-. 
kaoot  gemacht.  Die  Quelle  nämlich,  aus  der  die  Uti- 
znfriedenbeit  allec  BurgerklalTea  ia  alleo.  Staaten  ,  die 
ialfchen  Urthaile  der  Cabiaecte  über  den  Zufläad  in 
und  auber  Frankreich,  ihr  Ehrgeiz  und  ihre  Erobe- 
rubgifucht,  ihre  übelgew£hltea  und  fchwacheo  Maars- 
regeln u.  f.  w.'  fliefsen,  fey  in  einem Bundt^ zu  fucben, 
der  dies  alles  als  Mittel  zu  feinem  Ztreck  brauche.  Da 
wäre  deno  wieder  die  SchrifiAellerzuufi ,  wird  man 
glauben,  der  man  fo  gern  fremde  Verfehen  aufbürdet. 
Nein,  das  iü  hier  feiner  und  mit  mehr  Schlauigkeit 
ausgefabrL  Die  Schriftßeller  Gc 
uaant;  dicfer  Vf.  hat  denn  doch 
«ine  folcbe  Declamaiion  gegen  S 
Munde  eines  Mannes,  der  felbll  £ 
jier  eigpen  Wirkfamkeit  entgegen 
ductioa  ift  von  einer  grüfsern  Hob« 
Könige  und  auch  die  Minifter  fit 
an  allem  Elend  nafrer  Tage.  Abe< 
allenthalben  die  zweiten  PUüze  in  den  Staaten  ein- 
q^boien,  und  wodurch  ficb^Iiejeaigen,  welche  die  er- 
&ea  bekleiden,  t-iten  laflen;  -—  diefe  flod  es,  die  vOo 
allem  dem  die  Schuld  CFa^en.  Sie  bringen  den  Wi- 
derfpruch  in  Worten  und  Handlungen  überall  hervor. 
Sie  bewirken  kräftige  Angfi0'e  auf  die  Regierungen 
VOQ  einer  Seite,  und  lalTen  diefe  fichdann  nur  fchtvach 
Teribeidtgen ;  iie  Gewirken  alle  widerfprechendeu  Stim- 
mungen der  Völker,  alle  ilth  zerflörenden  Maafsregeln 
-der  Scaateo;  und  zwar  wirken  Cie  io  nicht  biofs  in 
Wieo,  London  und  Berlin,  fandern  auch  in  Parts;  das 
Directorium  im  Luxemburg  zittre  vor  ihnen.  Alle 
diefe  Wirkfarakeit  in  den  verfehl etfenften  Staaten 
.hä^nge  immer  von  einem  und  deinfslbea  gioffen  Bun- 
de ab. 

J,  L.  Z.  1795.    Dritter  Band. 


Wir  geftehen  gern,  dafs  eine  folche  Wendön;  »A 
Ende  eines  Buchs,  in  dem  auch  nicht  die  entferntefte 
Hiudeutun^  auf  einen  folchen  Auffcblufs  ßch  finden' 
eine  ganz  eigne Befremduag  in  uns  erregt  hat  Diefer 
Abfchoitt  fcheint  fogar  nicht  zum  Ganzen  zu  palTei^; 
er  fcheint  feibfl  im  Stil  beynahe  fo  abweichend^u  fern, 
daft  wir  ihn  fad  für  ein  Einfchiebfel  einer  fremden 
Hand  halten  machten.  .Allein  er  mag  fich  herfebrei- 
ben  wo  er  wolle,  fo  muf*  er  bey  jedem  Unbefangnen, 
der  nur  einigermafsea  die  nothweadigen  Folgen  Ibl- 
cher  Behauptungen  erwägt,  den  gröfsten  Unwillen  er- 
regen. Leider  hat  man  freylich  ähuliche  Behauptun- 
gen fcbon  fonft  gehört;  aber  je  mehr  Iie  wiederholt 
werden,  je  tiefern  Abfcheu  mufs  jeder  Wahrfaeiislio- 
bend« gegen  diejenigen  füfaleu,  die  iolche  noch  immer 
fort  verbreiten,  ohne  der  fb  ofr  gefchefanen  Auflbd»- 
rung ,  Beweife  darüber  zu  geben ,  nur  irgend  Genüge 
2jt  thufl.  Aticb  hier  ill  wieder  rerfaaren  wie  immer. 
Im  Ton  eines  Seiiers  hebt  der  Vf.  an:  Zf  ezijle  «na 
eoiiiitian,  et<eUe-la  eß  bien  puijjante;  cor  eile  eß  invt.' 
fible  et  parfaitetnent  -  ume  etc. ;  und  dann  befchreibt  er 
die  KunQgrifFe  derfelben  fo  genau,  als  ob  er  ihr  luner- 
fies  kentie,  undfcbildert  He,  als  ob  fie  miteiner  Schlaii? 
heir^diealle  gerühmte  jcfuitifche weit  übertreCenmüfs- 
te,  entworfen  waren.  —  Aber  Beweife  —  auch  nur 
eine  einzige  beilimmte  Ilindeutung;,  di€  lieh  manche 
deuifche  Vettaumder  fo  leicht  erlaubt  haben,  —  fucht 
man  durchaus  vergebens;  uud  doch  foUen  die  Glieder 
diefer  Verbindung  allenthalben  (partout)  die  zweyr 
ten  Platze  eicmehinen.  AUeiithalben  lind  fie.  und  mr- 
gends  finden  lieh  Beweife  derfelben?  Man  mufs  es  nur 
nicht  für  Beweife  ausgeben,  wenn  hie  und  da  ftch  eib 
Schriftfleller  eineunbefonneue  veiwerÖichi  Aeufseruog 
erlaubt,  wenn  in  irgend  einem  Lande,  z.  B.  in  Oefl- 
reich,  eiu  Verrätlker  oder  auch  einige  Verfcbwörer  Ikh 
linden.  Wer  kann  glauben,  dafs  unfre  Zeiten  deren 
keine  aufzuweifen  haben  werden,  da  die  Gefchicht« 
aller  uarabi^en  Zeiten  davon  voll  i(l?  Aber  nicht  diefa 
Vergeben  Einzelner  können  Beweife  geben;  der  v^r^ 
gebliche  Band,  der  aügetiieine  Zujummenhang  raiifs  b»-, 
wiefen  werden.  Hat  man  bey  allen  jenen  Unterfu» 
chungen,  und  bey  fo  manchen  andern,  die  man  hart 
genug  anfing,  aber  meiHeus  durch  eine  Freyfprechung 
d^r  Verhafteten  endigte,  irgend  Thatfachen  aufgefun- 
den, die  wirklich  Spuren  eines  allgemeinen  Bundes  eiy 
gaben?  IH  nicht  faA  jede  Argumentation  darüber  von 
der  Schlufskraf)  jenes  bekannten  Bewelfes;  0E>  es  R- 
,  lumiuaten  giebt,  weifs  ich  nicht;  aber  es  mufs  ihre( 
wohl  geben ,  denn  warum  ginge  mit  uns  fanfi  altes  fo 
Itrebsgangigf  Wir  hoffeu  nicht,  dafs  man  diefen-^p- 
weis  aus  der  alten  Gefchicbie  der  Illiuniaaten  wird  füb- 
Stas  reu 
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reo  wenen»    Zugegeben »  dafs  die  IttuniTtiaten  tUe  je- 
^p  GruQd(atz^  hatten »  die  man  ihnen  zafchrieb ,   (fo 
3((Weif9lhaft  dies.nttch  feyn  mag:)';  wo  ißbewiefen»  dab 
lie  (ich,  trotz  a^ler  Illuminatenjagd,  fo  ausgebreitet  ha- 
ben; wo  ift  bewiefen,  dafs  ihr  Band  noch  in  den  letz- 
lfm  Jahren  beltehe?  und  wie  leicht  müfiiten  bey  folcher 
Ausbi'eitung  und  Allgemeinheit^  aTs  man  von  ihnen 
Torgiebt»  .Benreile  davon  4ui£kufiiiden  feyn  \  <— <    Wir 
glauben,    es  fey  npfhwendig,  fich  gegen  das  Phantom« 
4aii  man  fo  unaujfhärlich  den  Regierungen  zeigt,    fo 
ftark  ah  möglich  zu  erklären;  denn  der  Schaden«  den 
eine  folc^he  Vorfpiegelung  ftiften  mufs«   ift  ganz  unab- 
fehlich;   wir  geliehen  es  frey,  unfrer  Ueberzeugung 
Bach  würde  der  Glaube  daran,  wenn  er  die  Regierun- 
gen leitete,   das  allgemeine  Elend  auf  den  böchften  Gl*' 
pfel  treiben.     JWan  bedenke  nur,  dafs  nach  des  Vf.  Aus- 
druck die   Mitglieder  diefes  Bundes    allenthalben 
die  zweyten  Platze  einnehmen.     Lafst  diefe  MeynUBg 
bey  den  Regierungen  (hier  find  ja,  des  Vf.  i^gner  Er- 
klärung nach,   nicht  einmal  die  monarchifchen  allein 
vcrftandeu)   allgemein  werden;    fo  ill  al^e  ihre  Kraft, 
alle  ihre  noch  mögliche  Wirkfamkeit  völlig  gelähmt; 
diefer   Glaube '  allein   raufs  nothwendtg  Revolutionen 
fchaffen   und  zum  Ausbruch  bringen;    und    welcher 
lUenfch  von  einigem  Gefdhl ,  einiger  EinRcht  und  £r- 
fahrungmufs  diefe  nicht  fo  innig  und  (iefverabfch^uen, 
dafs  er  vor  jedem  Mittel,  das  dazu  führen  könnte,  zu- 
tfickbebt?  Wodurch  foU  dehn  die  Regierung  ihre  Auf- 
ficht  üben,  als  durch  die  Beamten  der  zweyten  und 
noch  tieferer  Klaflen ;  wodurch  ihre  Maafsregelu  aus- 
führen; wedurch  wirken  als  durch  <itefe?   Verbreitet 
ein  allgemeines  Mifstrauen  gegen  fie;  fo  ift  die  Regte- 
mng  ohne  Augen  und  Arme«  Oder  foll  He  alle  jetiKigen 
Beamten  auf  einmal  entfernen ,  (welches  doch  «n  fich 
fchon  der  Vörfchlag  eines  Tollhauslers  feyn  würde); 
woher  neue  nehmen?  woran  bey  der  An&waht  derfel-: 
'ten  die  Mitglieder  des  fo  allgemein  verbreiteten  Bun- 
ftet  von  den  andern  umerfcheiden?  —»Wir  kommen 
durch  diefe  Fragen  auf  eine  Seite  diefer  Unterfuchung, 
die  wir  bey  einer  fo  wichtigen  Sache  nicht  übergehen 
k(>nnen ,  fo  fchneidend  und  herbe  fie  auch  manchen 
Ohren  klingen  mag.     Es  ift  nicht  zu  begreifen,  was 
für  ein  Zweck,  und  was  für  ein  gemeinfchafdlches  In« 
terefle  fo  viele  Menii.hen  in  einen  fo   widerfmnigen 
Bund  vereinigen  könne,  zumal  wenn  man  noch  vor: 
aasfetzt,  dafsfie  in  jedem  Stiidii^xezweijten  Plätze [chon 
haben.    Aber  es  giebt  ei  de   Klafle  von  Menfchen  in 
den  meiflen  Staaten ,  die  ein  leicht  einzufehendes  In- 
terelTe  an  der  Verbreitung  jener  Vörfpiegelungen  neh* 
men  können.     Uns  kommt  dies  g9iize  Gefchrey  als  ei- 
ne Eriegslift^de^  unwiiTendern  Adels  gegen  die  Men« 
fchen  von  Einficht  intillen  Ständen  vor.  -^    In  ruhi- 
gen Zeiten  einfacher  Staatsverwaltung ,   wo  das  Schiff 
des  Staats  von  felbft  ging,  war  es  leichter,  dieSchifFs- 
leuce  auch  unter  folcben  zu   wählen,    die  eben   kei- 
ne grofsen   Talente,    Kenntnifle    und    Qefchicklich- 
k^ten  erprobt  hatten  und  anwenden  konnten;  und  da 
hatte  es  fo  aulTallend  üble  Folgen  noch  nichr,    wenn 
man  auch  ein  erbliches  Erfedernifs  zu  Aemtern  ftatt 
<ler  BaförKcherD  geltend  machte.    Aber  jetzt,  wo  die 


Staatsv^wiltutig  immer  verwickelter  gewprdeo  ift, 
yngewohnliche  Oeift^shräfte  find  feknr  Thäfigkcic  h 
fichtbar  crfbdert  werden,  hat  man  die  I^othweadigkei» 
zu  rief  gefühlt,  fich  mcht  durch  die  alten  Schranken 
iu  der  Wahl  der  Öeamten  einengen  zu  lafTeo.     Man 
hat  feit  längerer  Zeit,    befonders  aber  in  den  letztem 
Jahren ,   fich  durch  den  Stand  nicht  feÖeln  laHea ,  foa- 
dernireyer  gewählt,  wie-mtm  die  Menfchen  binttchce. 
Noch  jetzt  verehrt  Europa  Adliche  von  grofser  Bedeu- 
tung und  wehlthäiiger'  Wirkfamkek  iu  h(^eo  Bad  un- 
tergeordnetem Aemtern ;  aber  das  Heil ,  das  fie  v^er- 
breiten,  ift  keine  Folge  ihres  Adels,  fond^n  ihr#r  pcr- 
fbnlich^n  Eigenfchafcen,  und  neben  ihnen  ftehed  Man- 
ner von  bürgerlicher  Abkunft,  die  ähnliche  Verdienftie 
(ich  erworben  haben.      So  übertrieben  uns  die  allj^ 
meinen  Declamatipnen  gegen  den  Adelfcbeinen ,  rar 
fo   unfchädiich   wir  die  Unterfcheidungszeichea  im 
Adels,  für  fo  heilig  wir  feine  Rechte  de^  Eigenthnml, 
für  fo  wohlthätig  (wenigftehs  unter  manchen  Yoraas- 
fetzungen)  wir  feine  Landftandfchef^  haltto ;   fo  we- 
nig können  wir  uns  von  den  Voctheiien  des  «euafchlie- 
fsenden  Rechtes  deßelben  zu  allen  oder  auch  nnr  den 
hohen  Aemtern  überzeugen.     Die  Gründe  gegen  dies 
letztere  Vorrecht  find  zu  unfern  Tagen   häufig,    und 
felbft  von    fulchen  Adlichen,    welche  fich  ihrer  Ge> 
fchicklichkeiten  und  "Talente^  bewufst  waren,  wieder-' 
holt  worden;  und  Regierungen  haben  Maafsregdndar^ 
nach  genommen.     DemTheil  des  Adels,  der  feiner  an- 
derweicigen  Qualilkation  zu  Staatsämtern  nicht  fo  fi- 
cher  ift,  bleibt  demnach  keiti  andrer  Weg,  als  die  äbri* 
gen  Kiafien  von  einer  andern  Seite  verdächtig  zu  ma- 
chen;  er  mochte  fich  gern  in  ein  felehes  Lidit  fieK 
len  t  als  ob  er  jeder  Revolution  fo  entgegeofetzt  wäre, 
dafs  bey  ihm  keine  Mitwirkung  daza  zu  befürchten 
fey. .   Er  vergifst  aber  dabey,  dafs  die  Gefcbicbn  fdbH 
der  neoern  Zeiten  faft.  an  der  SvUze  einer  jeden  Re^ 
volution  Adliche  zei|t.    Wir  fi^d  weit  entfernt ,  diefe 
Beziehung  auf  jeden  Vertheidiget  der  angeg^nen  Mey* 
nung  zu  verbreiten.    Sie  ift  in  4en  Kopf,  auf  die  Zan- 
ge und  inr  die  Feder  manches  r^htfchaffenek  and  wohl- 
wollenden Mannet,  auch  der  verftrhiedenften  Stande» 
gekommen;  und  wir  glauben  gerne,  dafs  anch  derVf. 
diefes  Abfchnitts  ein  folcher  fey.     Aber  das  kutefte 
Gefchrey  darüber  fuhren  Adliche,  die  fich  in  Schatten 
geftellt  glanben ,    und  andre ,    die  ihnen  fchmeicheln 
wollen. 

Braucht  es  denn  ^ber,  um  die  Phänomene  unfret 
Tage  zu  erklären,  eines  fbichen /of^dworto^  in  dieRe^ 
gionen  der  Einbildungskraft?  Geben  denn  die  von 
Vf.  vorher  oft  fa  gut  entwickelten  Urfachen  äicht  £r> 
klärung  genug  ?  Wer  fiimmt  nicht  in  die  ^agen  über 
die  Max:imen  der  alten  Politik  mit  ein  ?  Welcher  ruhi- 
ge B^bachter  findet  nicht  einen  Hauptgrund  der  alK 
gemeinen  Noth  in  dem  vom  Vf.  berührten ,  aber  noch 
weit  über  feine  Angabe  vi^irkenden,  Miistranen  der 
Regierungen  gegen  die  ihnen  untergebenen  Völker? 
Und  gerade  das  allermeifte  vom  Vf.  berührte  ift  ja  nicht 
blofs  von  Schriftftellern,  fondern  vorzuglich,  wie  felbft 
im  Publicum  bekannt  worden,  von  Staatsttfännern  des 
zweyten  Ranges  fo  vielfach ,  fo  dringend ,  fo  aasluhr- 
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lieh  den  Iteffieraiictv  rcrgeäeRt  wot den.      In  ^ereti 
«nd  andern  oehaaptuDgpen  ftimmen  fireylicbriele  Staats^ 
mänuer  des  zweyten  Rangs  zofammen ,  weil  fie  Refill-^ 
täte  der  iinmer  mehr  verbreiteten  und  feit  langen  Zei^ 
ten  fcbon  unter  dem  dritten  Stande  am  meiften  einbei- 
mifchen  allgemeinen  Aufklärung  iind«  für  deren  Er- 
baltuug  nnd  Ausbreitung  es  aber  eben  fo  wenig  eines 
Bundes  bedarf,  als*  ihre  Gegner  fie  jetzt  mehr  aufzuhal- 
ten bofien  können.      Die  Behauptungen  jener  Art  aber 
werden  doch  nicht  fogar  darum  ihre  N^tur  verlieren, 
dafs  lie  durch  ihten  Mund  gehen.    Ehen  dadurch,  dafs 
man  den  Argwohn  fo  ins  Blaue  binleitet,  wo  kein  fe-' 
fterGegenßand  für  die  Beobachtung  n^ethrift,  wird  die 
Attfinerkrainkeit  von  den  Gegeqftänden  abgelenkt,  dir 
für  iie  am  wichdgfteji  feyn  foUren.     Kein  Mifstrauen 
der  Regierung  gegen  die  Regierten»  kein  Mifstrauen 
der  einzelnen  Klaifen  der  Staatsbürger  gegen  einander; 
dies  allein  ift  das  HauptmitteP,  das  uns  retten  kann. 
Seyd  einig !  Ohne  Befolgung  diefes  Raths  ift  nirgends 
Heil.       Aber  man  vergel^e^ nicht,   dafa  die  Regierten 
den  Regierungen  fich  nur  durch  eine  Revolution,  die 
Regierungen  aber  den  Regierren  fich,  durch  Reformten 
und  durch  Oßeabeit  (Publicitat)  näfaiem  können.  '^- 

///.  Der  letzte  Abfchnitt  des  ganzen  Weriu  führt  die 
tJeberfcbrift :  IVas  hat  man  noch  zufiirchten  oder  znhoffen  ? 
—  Der  Hanpt£iden  darinn  ift  folgender :   Sowohl  der 
Krieg  als  der  Frieden,  wie  nämlich  letzterer  jetzt  zu  ma- 
chen sft»  ift  allen  Suateq,  und  allen  Parthey en  nach- 
theilig%    £s  bleibt  demnach  nur  das  noch  zu  berechnen 
fibrig :  welcher  von  beiden  im  Kriege  begrifFenen  Par- 
ftieyen  der  Krieg,  und  welcher  der  Friede  mehr  fchäd- 
lieh  feyn  werde?  Ein  altgemeiner  Krieg,   nach  coufe- 
quenten  Maafsregeln ,  wozu  fich  Preuffen  wieder  ver- 
einigte, raüfile  zum  Ziel  bringen ;  aber  ein  allgemeiner 
Friede  werde  es  auch,  vielleicht  langiiEimer,'aber  doch 
ficher,  zumal  da  bey  der  Spaltung,  die  Frankreich  in 
Europa  hervorgebracht  habe,   ein  Krieg  mit  Kraft  ge- 
führt, nicht  ztt  erwarten  fev*      Der  Friede  würde  die 
BHcke  der'' Fnmzofen  auf  ih;;en  Innern  Zuftand  leiten, 
und  wenn  auch  die  fibtlgen  Staaten*  dabey  einer  noch 
grö&ern   Einwirkung   der   franzöfifchen   Meynungen 
ausgefetzt  wären;  ib  hätten  ^e  mehr  Mittel,  diefen  enc- 
gegen  zu  wirken,  als  die  franzöflfrhe  Regierung  zur  Er- 
haltung ihrer  Autorität  im  Innern  haben  würde.    Zwi^ 
fcben  diefen  beiden  Auswegen  habe  man  leider  einen 
Mittelweg»  die  Anwendung  halber  Maafsregeln,  ge- 
wählt. **  Nun  müfie  map  allerdings  geftehen,  dafs  die 
JLage  tier  Sachen  fo  verwickelt  fey,  dafs  man  kaum  ei* 
ne  irgend  annehmliche  Uebereinkunft ausfinden  dürfte. 
Wollte  .man  allgemeinen  Krieg  lieber;    fo  möfste  man 
ja  nur  auf  Erfchopfung  der  Hülfsquellen  der  Franzo- 
fen ,    und  nicht  auf  glänzende  Plane  ron  Eroberungen 
denken  •  die  alle^  Völkern  fo  verbarst  wären ,  und  fie 
immer  zum,  äufserften  Widerfiande    aufriefen;   doch 
fey  ^u  bedenken^  dafs  die  franzöfifche  Regierung  fo- 
wobl   als  Armee  immer  zU  dringende   Beweggründe 
hätten ,  den  Krieg  mit  grofser  Anftrengung  über  den 
Rhein  hinaus  zu  fpielen;     aber   auch  ^Ibft  bey  dem 
{lücklichfien  Erfolg  könne  man  die  wahrfcheinlichen 


Vorfcbritte  Air  Oelfa-efcber-  gegen  <tlejM%en»  weklm 
den  Franzofen  gelingen  könnten,  kaum  in  Anfchlag 
bHngeo.  —    Für  den  Frieden  gebe  mdeiren  auch  ei- 
gentlich nur  die  allgemeine  Ermüdung  und  Erfchü-r 
irfung  Wahrfcbeittlicfakeit;  die  Gährun^  ^Her  Staaten 
von;£uropa  kiftt  fich  do^h  dadurch  nicht  aruf  einmal 
aufbeben,  fo  lange  fich  die  Regierungen  nicht  mit  ib* 
ren  Völkern  verföhnt  haben ;  und  das  fey  x>icbt  zu  hof-^ 
fen,    fo  lange  Frankreich  Republik  fey,    obgleich  die 
Greuel  des  Sansculottismus  der  Rerolution  fcbon  viel 
Anhänger  entzogen  hätten.     Das  meifte  indeiT<$n  wür- 
den immer  gute  Staatsverwaltungen- thun.  -  Man  muffe 
ja  künftig  jeden  Krieg  fo  fehr  als  möglich  melden,  und 
keinen ohnedie  nöthigen  Hölfsmiuel sn&ngen.  Deutlch- 
lands  Fürften  müfsten  fich  alle  vereinigen ;   dann  wür- 
den fie  Gewicht  haben,  und  gegen  Unterdrückung  imd 
Theilung  wirken  können.     Immer  bCebe  jetzt  für  aen 
Kaifer/,   Preufsen  und  das  deuffche  Reich  nichts  übrig, 
als  ein  Friede,  durch  Bewaffnung  aufrecht  erhatten; 
aber  ein  allgemeiner,  öffentUcb  angetragei^,  ,fo.  dafs 
fich  die  Regierung  in  Frankreich  ihm  nicht  ohne  l^n* 
willen  des  Volks  entziehen  könne.      Die  Royalifteu 
müfsten,  wie  alle  Parthey  en,  ihre  befondernSyfteme  auf- 
geben und  nur  er^  Ruhe  herbeyführen.    Diefe  wurde 
vpn  Rillen  gewünfcht,  und  nachher  möge  die  That  zei- 
gen, dafs  nur  das  Kbnigthum  die  Ruhe  fichre.    Zu 
dem  allen  mü(b  man  die  öfientlichen  Rlätter  nützen» 
die  Schrifkftdier  uaterfiützen ,  und  dadurch  die  öSent- 
liehe  Meynung  bearbeiten.    Auf  jeden  Fall  fey  frey- 
lith  der  Wunfeh  nach  der  befien  Verfaffuog  natürlich;  . 
allein  für  jetzt  £ey  es  böch/l  dringend,  „nur  auf  irgend 
eine  Regierung    zurückzukommen,    um  der  ruiliräri* 
fcben  Alleinberrfchaft  der  Armeen,    dem  Föderaliim 
der  Departementer,  und  endlich  dem  bürgerlicbisn  Krie- 
ge zu  entgehen,  der  fö  vieles  Unglück,,  vielleicht  noch 
auf  zwanzig  Jahre^  verlängern  könnte.** 


SCHÖNE  Künste/ 

1)  Leipzig,  b.  Schwickert  Die  AUevAurger.  (Eine> 
Geiftergefchichte  aus  dem  ^kSttn  Jahr^ttndert(e). 
1795-  350  S.  g.  (I  Rtbfr.)  ~ 

2)  Leipzig,  b.  Leo:  Die  zwölf  fchlafenden  Jung- 
frauen, Ztne  Geiftergefchichte  von  Chrift.  Hein- 
rich Spiefs.  ErfterTheiL  1795.  5^8  S.  g.  (1  Rthlrv 
12  gr.) 

Der  V£  von.  Nr.  i.  nennt  feinen  Roman  eine  Geifter- 
fefchichte,  blofs  weil  er  zur  Abwechslung  mit  einer 
Geiftererfcheinung  auftritt  Seine  Schrift  ift-aber  nichts 
mehr  und  nichts  weniger  als  eine  gani  gewöhnliche 
Rhtergefchichte,  voUUumpengeklirre,  Schwerdtgetöfe 
und  pirnengelifpel,  -  worinn  die  Menfchen  wie  die 
KohHtrünke  niedergehauen  werden.    ' 

^  » 

Der  Vf.  von^Nr.  2.  meynt  es  mit  den  Geiftern  ernft- 
licher,  uud  da  ihm  die  Sprache  bey  weitem  mehr  r  als 
anderu  feines  Gleichen  zi>  Gebote  Üeht ,  fo  mögen  die 
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alten  Ritterg:efcliichteo  nur  fmai^r,  daer  aeuen  Epecfae 
entgegen  fehen ;  denn  an  Nackahmerd  foll  es  gtswifi 
nicht  fehlen.  Bey  alle  dem  bleibt  es  aber  doch  iinmei; 
eine  fehr  mifsliche  Sache »  Götter  und  Teufel  zu  ^ec- 
Körpern,  welches  der  leidige  Sa^n  bevreifeir  ai9gf  dM 
der  Vf.  zuweilen  fehr  lappifcfae  Dinge  fagen  läfst  Die- 
fem  höUtfchen  Schadenfroh  nämlich  hatte  der  Edle  von 
Huadweil  alle  feine  Töchte;:  verfprqcheii ,  die  nacl^  ei- 
2;er  zwiefach  verlaufenen  Fdii  nur  nie  g^rofser  Mühe 
von  ihrem  Heiligen  noch  gerettet  werden  können.  Wie 
diefer  Heilige  die  unfchuldig^n  Jungfrauen  b^fchutzt» 
findet  man  auf  eiaeftu  wohlgerathe^en  Blatte  vom  Ku- 
pferdecher  Haas  vprgeAellt,  der  zugleich  auch  die  T^ 
tel Vignette  in  einer  guten  Manier  g^eilochen  hat^^ 

tlTi^iMAR«  b.  Hoffmann:  Eabinetftijicki f  von  dußm 
Honig.  Erftes  Bändchen,  enthaltend  Grigri.  (Auch 
unter  dem  Titel ;),  Grigru  ißine  Arabeske,  nach  ei- 
nem franzöfifchen  Meifter  copirt ,  vgn  Qujlßv  Ho- 

'wg-  1795-    »2*  S.  8..   (ei  gr.) 

Dafa  «s  dem  Vf. »  (  der  feinen  Lefern  in  der  Vorrede 
Tagt»  d^  er  KunfUer  fejr,  in  Jtajjeu  lebe,  ojad  noicl^ 


nicht  über  22.  Jähre  zSUr»)  weder  «fl  Qeift  oiid  Wic^ 
noch  «9  leblMifiter  Einbildungskraft  gebreche^  das  wird 
ihm  ^eder  zugeftehj^  der  nur  ein  Blatt  vom  Crrigri  z.ut 
Probe,  ge^ttfen- bat.      Der  V^  hat  üfb  e.Inen^  S^off  ge- 

£ähUf  dem  er  gewachfen  war »  und  ihn  fo  behandelt; 
fs  man  ficb^n  der  Sunft  verfundigen  wüxde.^  wenn, 
man  feine  Arabeskea  -  Mahlereyeq  für  das  Werk  eines 
gemeinen  E(iiiftlers  ausgeben  wollte.  Seine  Farben 
lind  frifch  und  dbeniaui  wohlgewählt,  und  feiner  Zeich- 
nung fehlt  tt%  nirgends  an  Kühnheit  und  genjalifchem 
4usdr^cke  fo  we;iig  wi/s  an  gefchmack voller  AusfiUk- 
fung.  Schade  nur,  d^fs  der  Vf.  ficji  Iblche  Küaftler- 
freyheiten  genommen  hat«  dafs  man  es  ihm  kabm  ver- 
zeihei^  darf,  (b  viel  ins  Nackte  gemahlt  zu  haben.  Bcc« 
liicbt  fürwahr  keine  ßbre  danna.  für  einen  Bruder  des 
gelben  Smelfungus  gehalten  zu  werden ;  aber  fo  wie 
ei^  den  Grigri  g<efunden  hat,  würde  er  gfofses  Beden- 
ken tragen,  et^  fokhes  Kabiaetftück  irgend  einem  fei- 
ner Freunde  und  Bekannten  zum  Aufhängen  in  der 
Scblafkammer  zu  /empfehlen.  Jeder  feine  Lefer  muü 
erröthen ,  wenn  er  he-y  gewiiTen  Scene^  der  Fee  €7- 
Vloide  und  ihrer  Liiebhaber  zupa  beugen  geruftn  wird» 
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ScnSv?^  KuN<-re.  Paris»  b.  Defetiae:  Noiice  fuccin^te  der 
ohjets  de  fatlpture  «*  architecture ,  reurix  am  Depot -provifoiref 
nationalt  rue  Ao  pttits  Augultins.  Par  Mexf^ndre  I^enoir,  ^arde 
du  die  Depot.  17^3.  28  S,  g.  —  Durch  ein  Decr«,  de«  Nac. 
QonVf  wurde  nocii  am  igten  Octob.  1792.  eine  befondre  Com* 
miffion  ynter  jde»i  Varn&n  einer  Commiffion  de  Jl/fonumens  etr 
richcct »'  die  fiir  die  Erhaittuig  und  Aufbewahriuig  der  (i|rentli« 
eheo  Denkmäler  und  andrer  Evnüwecke  forgen  folUe;  die  Mit* 
ffUeder  diefer CommilQon  waren  tKeils  Ge}ehrt^,  Shells  verdiente 
OUlomer,  i^nd  der  PräG4e^t,  der  ajle  ^  Monat«  erneuert  wurd£> 
i  *Aesmal  eine»  der  Miujlieder  des  Comite  d'inßruction  publique. 
I)lc  Errichtung  cJiefer  Commicrion  erfolgte  freylich  eoras  föär^ 
denn  eine  nicht  unbeträchtliche  Menge  öffentlicher  Denkmäler» 


und  wanrioieuiiiwicr  'n-w.Ec  wut»«.  «w.  «•<^^'^-  ^^.««»-..^•»^»w 
noch  länger  erhalten  haben»  wenn  man  felbigem  nicht  eine  «11- 
dre  Äichtunf  lu  geb^n  gefacht  hatte,  pie  er^e  Bemühung  der 
Commiffiou  de  Monumens  beilahd  darinn»  die  ihrer  Aufücht  an- 
vertrauten Geijenftände  g^aa  künftige  Atigriff^i  der  Rwpliitions- 
Icanoklaften  «u  Gehern ,  m?d  we^n  e«  dje  Form  und  die  pntlc- 
Ifenhcit  de«  Orts  erlaubte,  nach  Paris  an  einen  befondern  Ort 
la  Verwahrung  briogeb  zu  laÖen.  Durch  diefe  Yer^nAalt^ug 
entflanden  in  PariÄ  ;nehcere  Drpots ,  deren  jeees  c;nen  befon- 
dern  AuÄeher  oder  Conferv^tcur  firhlth,  dem  aufser  der  Auf- 
ficht  zugleich  die  Ve^fertifung '  eines  Vcfzcicbiiifles  der  im  De- 
pQt  verfammelten  Stücke  übertfagcn  wurde.  Eiq  XoJchcs  Ver- 
zeichniCs  ift  das  hier  vor  uns  liegende;  es  enthält  unter  256 Nu- 
mera  eine  zwar  kurze,  aber  doch  binlän^ick  beftimnite  Befchrei- 
buiie  von  vielen  merkwürdigen  Kunftwerkeii,  gröfsunthcils  au# 
den  Parifer  Kirchen,  Klöftern  und  einigen  IJiuferu  und  Gärten^ 
die  Emigranten  genommen  wurden ;  fie  beftehen  in  Grabn^älern, 
BiidfeiUen,  Büilen,  Infchriften  und  mancherley  architektonifchen 
VerriÄrungen.  Dafs  nicht  alle  von  gleichem  Werth  find.iäCrt 
Ach  Weht  begreifen.  Viele,  die  von  Seiren  derKunft  fich  nicht 
austeiehnen,  verdienten  doöh  aU  hiftorifche  Denkmaler  auf be- 
wahrtjzu  werden,  und  in  dielem  Betracht  mufs  man  des  Vf. 


Genauigkeit  loben«  der  bey  jedem  nur  cinigenneüieii  eierkwu^ 
digen  GegenfUn^d  den  Ort ,  wo  felbiger  ehemals  war  aufbewaW 
ret  worden,  angezeigt  und  zugleich  manchen  kleinen  nicht  aU^ 
gemein  bekannten  hilloriCchen    Umßand  mit   beygebradit  hat. 
Das  berühmte  Maufoleura  des  Card.  v.  Richelieu  ,  ein  Mciftei^ 
ftück  Girardon's ,  aus  der  Kirche  der  Sorbonne  Bndiu  fich  unter 
Wr.  131.  diefes  Verzeichnifles  aufgeführt.    Dtr  Vf.  retteu  felbi- 
ges  noch  zur  rechten  Zeit  a^is  den  Händen  des  math  willigen  PS» 
bels,  der  mit  deflen  Verftümmelung  bereits  dea  Anfing  gemacht 
hatte.      Unter'  Nr.  pg.   und  loz.  finden  fich  zwey  vortreßlicbM 
BildTäulen  von  Mich.  Angelo,  die  für  dasGr&bimaidesi'^^ihr/u« 
lius  II  befiinunt  waren;   es  lind  zwey  6lkitven. aus  caranTchaiii 
Ijilarmor  ^|-  Fufs  hoch»  .der  ]^opf  des  einen  ift  noph  ni^ht  völlig 
ausgearbeitet,  Robert  Strozzi  fchenkte  diefe  Bildräulen  an  Franz  I; 
von  diefem  erhi-üt  fie  der  berühmte  Gonnetabel  v.  Montmoretb* 
cy,   der  de  lange   Zeit  auf  feinem  Schlöffe  zu  £roHbaii   vct* 
wahrte ;  ^  zuletzt  kamen  fie  an  die  Familie  Richelieu.      Der  Yf, 
feud  fie  in   dem  -Garten  de;i  verftorbei\en  Merz,  von  BicfaelieUt 
f  US  felbigem  lleXs  er  fie  mit  ver^chiedn^n  andern  antiken   unl 
modernen  Kunftwerken  in  fein  Depot  bringen.     Für  die  Kuuft^ 
gefchichie  Frankreichs    liefert  diefes  yeneichnifs  ein»  Menge 
fchätzbarer  Nachrichten ,  die  ein  Schriftfteller ,  der  diefes  Fadi 
dereinft  wirn  bearbeiten  |roUen^ .  joit  Nuuen  gebrauchen  wir4r 
Der   betrachtliche  Zuwachs,   den  diefes  Depot  in  den  letztes 
zwey  Idhren  erhalten  hat,  feute  den  Vf*  in  den  Stand ,  ein  aufr 
führlicheschronologifches  VcrzeichniCs   der  feiner  Aufficht  ao- 
vertrauten  Kunftweriee  zu  entwerfen,  deflen  Vollendun]?  bey  den 
bekannten  Talenten  des  Vf.  den  Liebhabern  der  Kuiik  ein  fehr 
ani^enehmes  GeCchenk  feyn  wird.     De^  Vf.  beklagt  mit  Recht 
den  Verluft  maiiches  vortrefilichen  ^undproducts.  Und  er  drückt 
i(ch  darüber  mit  einer  zur  Zeit  des  Revolutionsgouvernements 
ungewÖhiilichen  Freymürhii^keit  aus;^S.  15.  heifst  eac    „Le  dfr 
pot  a  per  du  beaucoup  d^obiets  cn  pcinture  et  fcuJpturCp  ^i  omt  eti 
victimes  de  la  barbarie  et  de  la  mechancete,  ^ui ,  fous  des  preiex* 
tes.  vains  et  fpecieux,  fönt  disparoitre  ep  aneantiffent  (des  niorc^ßUJ; 
qui  transmettoient  h  Vunmortallfe  les  tal$ns  de  leurs  aiftemrSt  h 
la  ceUbriii  des  artiftes  fratifait," 
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Ty»H«et$tagti    d4H  |j^.   Seftemker'  tf96» 


RECHTSGEhABRTHElT: 

SrocKnaLU»  b.  CranlaEi:  Afmärkninga/r  tu  Sweriges 
ROes  Sjö  'Lag'  lUglfne  af  §aG,  Albr.  lUnlberg. 
1794-  *yiS,  gr.  4.  . 

.  Gft£iP8WAi.D,  b.  Röiet  SchuudiJchBs  Surecht  mit  Am- 
merkungcn»  welche  die  neuen  dahi^  einfchlageli« 
den  Verordnungen  entl^lren ,  nebfi  einer  Nach- 
weifong  über  die  Obliegenheiten  der  fcbwedifchen. 
Confuln  und  die  ihnen  gebuhrendeQConfukitab^A- 
ben ;  ^  aus  dem  Scbwedüichen  des  Hn«  ^.  A*  ilmt: 
frerg- »  Adrocatfiskai  beym  König!.  Commerzcolle- 

fium  in  Stockholm»  mit  eii^er  Vorrede  von  D.  £• 
\  Hagefnäfter.  1796*  XXVI  u.  431 S.  4» 

Wir  nehmen  hier  Original  und  Ueberfetznag  zu- 
fammen,  die  fich  doch  9  wie  fchon  aus  der  ver- 
schiedenen Bogenzahl  erheller,  nicht  völlig  gleich  find. 
Das  eigentliche  fchwedifche  Seerecht  trat  fchon  1667 
9itis  Licht,  nachdem  es  den  12  Jul.  eben  des  Jahrs, 
1%'ährend  der  vormundfchaftlichen  Regierung K^  Carl  XI 
publicirt  war«  und  drey  Jahr  darauf  erfchien  davon 
^u  Wismar  eine  deutfche  Ue^erfetzung ,  unter  de» 
Titel'. .  Der  Reiche  Schweden  Seertchtt  wie  es  1667  ver- 
ordnet worden;  auf  i^Bog.  in  4«,  die  aber  manche 
unverftändliche  Stellen  und  andere  Mängel  hatte.  In- 
zwifchen  liefs  es  Prof.  Dähnert  in  dem  III  Bande  der 
Sammlung  üommerf eher  und  rügifcber  Landesurkunden  In 
FoL  yon  S.  476  bis  521  unverändert* abdrucken.  In 
diefem  Seerecht  war  fow.ohl  das'  alte  Wlsbyfche  Secß^ 
recht  zum  Grunde  gelegt,  als  auch  die  Seerechte  an- 
derer Völker  zu  Rathe  gezogen  worden«  Bey  der  be^ 
fondern  Aufmerkfamkeit  aber»  die  man  in  3chweden 
feit  der  Mitte  diefes  Jahrhunderts  auf  den  Seehandel 
von  allen  Seiten  wandte»  fand  man  bald,  dafs  manche 
Verfügungen  jenes  GeCbtzes  bey  veränderten  Umßän« 
den  nicht  mehr  anwendbar»-  noch  für  den  Zweck,  wo- 
pi  man  fie  beiUmmt  hatte,  zureichend  waren.  Daher 
"Wurden  feit  der  Zeit  eine  grofae  Menge  ganz  neue  auf 
Seehandel^  und  Seefahrt  .  fich'  beziehende  Zufätze 
und  Verordnungen  gemacht,  von  denien  in  dem  See« 
reicht  von  1667  noch  nichts  vorkam,  noch  vorkommen 
konnte.  Durch  diefe  vielen  einzelnen  theils  vom  Kd.* 
nige  felbß,  theils  von  den  Königl.  Colleg^ien  erlafle- 
nen  Verordnungen ,  find  mehrere  Stellen  des  fchwedt» 
fchen Seerechts  erläutert,  voUftändiger  und  genauerbe- 
{limmt,  und  den  gegebwärtigen  Umftänden,  fo^  wie 
der  jetzigen  Lage  des  Seehandels  ge^iifs  eingerfchcet 
WQfden.  Alle  diefe  einzelnen  Verordnungen  hat  Hr. 
Ftintbergf,  derlich  fchon  auf  mehrere  Art  umdiekhwe- 
diichen  Rechte  und  Verfaffungen  verdient  gemacht  hat^ 
A.  U  Z.  X796t    Dritter  Band^ 


gefammelt»'  iSikhe  ia  einen  kurzen  Anszug  gribncht 
und  geordnet,  und  diefen  hiereinem  jedem  fiapitel  und 
Paragraphen  des  Wieder  neu  abgedruckten  6eerechta 
felbft  beigefügt,  fo  dafs  man  alfo  jetzt  immer  allein 
was  zu  jeder  Materie  gehört«  ^und  darüber  verordnet 
ift,  an  einem  Ort  bey fammen  findet,  und  die  Flintber- 
gifche  Arbeit  zugleich  als  einen  Commentar  iiber  "^as 
fchwedifche  S^ere£ht  anfehen  kann.     Das  letztere  ift 
nun  in  g  Abtheilungen  (fchwadifch  Battar  genannt|^ 
vertheilt,  nämlich -SMpmaiifuk-Batt,  die  Abth.  von  den 
zum  Schiff  gehörigen  Leuten ;  SÜvtego  -  Bäikp  von  der 
Schiffsfracht;   Re'darjeBaik,  von  der  Rhederey,  Sod- 
meri'Baikt  von  der  Bodmerey;   Sjofhade-Balk^   von 
den  Seefchäden ;  Fürfdkrings-  Bedk  von  den  Affecuran- 
zen;   Admirats/kafs*-   Balk^    von  der  Admiralfchaft ; 
SMf^äla-Bcdk  von  den' Gerichten  und  rechtlichen  Ver- 
fahren bey  Seefachenl    Diefen  g  Abtheilungen  iH'ein 
Anhajag  von  dea  Pflichten  der, an  fremden  Orten  be^ 
'  findlichen  Confuln ,    nach  ihrer  Inilruction/  nebft  den 
ihnen  gebührenden  Confulatabgaben  beygefugt«  -  Di^ 
Städte  und  Länder,  wo  fich  fchwedifche  Confuln  auf^ 
halten«  find  darinn.  nach  devAtphabfSte  aufzufucheo« 
Auf   die  befonderii   Verordnttagen  des  fcbwedifchen 
Seerechts  (eibft,  können  wir  uns  hier  nicht  näher  ein« 
laiTeu.    Die4rbeitdesHn.fi.  wird^allen  denjenigen 
fowohl,    welche  Seerechte   übifb^pt  findieren,    ala 
auch  denen  befonders,  4^^.  mit  Schweden  zur  See  ia 
Handelsverkehr  liehen  i  von  Nutzen  ^^JP*     ' 

Auf  letztere,  fcheint  der  deutfche  Ueberfetzer  (fie* 
fes  Buchs  hauptfächlich  fein  Augfenmerk  gerichtet  za 
babeo.  Daher  kommt  dannavcÜ  wohl  derUnterfchied«^ 
dafs  in.  der  Ueberfetzung  der  ganze  Flintbergifche  lan* 
ge  Commentar  über  dieaebte-Abtheilung  von  dem  recht- 
lichen Verfahren  >ey  Seefachen,  welcher  im  Original 
von  S. 397  bis  f  12  geht,  weggeblieben  ift,  nur  dafs 
eiqjge  Zufötze  und  Verbefletangen  dem  auch  hier  vor- 
^ang^efchickten  gut  und  beifer  als  in  der  Wismarfchett 
Ausgabe  öberletzten  Tesll,  des  Seerechts  felbft  einge- 
fchaltet  i^nd.  Dadurch  ift  die  Ueberfetzung  um  ein 
Drittel  weniger  ftark  als  das  Original  geworden.  Auctr 
ift  es  wahr,  dafs  aufserhalb  Schweden  kein  grofser 
praktifcher  Nutzen  davon  er.wartet  werden  ddrfte,  du 
freylich,  wer  tn Schweden  in  Seerechtsfacben Pr.ocefl9 ' 
zu  führen  hat  t  fich  dort  eitaes  de^  Prdcefies  kundigen 
Mannes  bedienen  mufs.  Allein  für  die  Theorie  der* 
Seecechte  überhaupt,  y^rürde  doch  auch  der  Commeo*. 
tar  über  diefe  Abtheünng  nicht  ganz  unnfitz  gewe^ 
feh  feyn. 

Rec.  mvtfß  noch  der  Vorrede  des  Hn.  Hagenmeifier 

befonders  erwähnen.     Es  ift  kein  ganz  unbekannte^ 

und  bisweilen  fchiädliGhes  Vorurtheil  in  Schvreden  f0- 

Ttt^  wohl 
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wütl  aü  Tu  Deutfchtand  und  wcM  fr»  b?y  einigen  ii 
Pommern  felbft,  difs  rfie  TAwedüchen  Geletzt  sfticli 
Scbwectens  deaifche  Provinzen  Terbänden^,  und  alfo» 
•ttcli  das  ,  fchwedifche  Beerecht  iiv  Pommera  gelteaV 
inüfle^  Wvvon  zeigt  Ilr.  fi.  in  dieCier  Vorrede  über  dea 
Gebrauckdes  fchwedifcheu  Seerechres  in  fchwedifcfireti 
Pc4Binern  fehr  deuiUch  das  Gegeütbeil.  Pommern 
Ift,  der  aii  dte  Krone  Schwedea  ^efcbehea^n  Abcfifr- 
fong  unbeachtet.,  ein  xom  deutfchen  Reich  gehöriges 
JLand  gebiiebei»»  ilasmcht  nach'fcbwedifclrtn  Gefet^eä 
fegiert  wird^  fx)iidem  feine  davoa  ganz  verfchiedene 
VerfalTuag  iiad  Einrichtung  hat,  nach  welcher  nur 
diejenigen  Vorfchri&en  wahre  gefet^liche  Kraft  habeii^ 
und  als  wirkh'che  Pomtnerfche  Landesgefetze  anzu* 
£ehen  find »  die-,  nachdem  fie  mit  den  pommerfcfaett 
Landftändea  von  Ritterfcbaft  und  Städten,  überlegt 
vnd  abgehandelt  worden  ^  im  Lande  von  der  Königt 
Ilegienii»g  pablicirr  werden.  Alfo  kann  auch  das 
fchwedifche  Seerecht  nicht  in  Pommern »  n.ichA  einnal 
*ls  eia  Hülisrecbt  gelteo.     Daher  dann  auch  nicht  nur 

Jommerfche  Rechfsgelehrte  dem  fchwedifchen  Seerecht 
eine  An^wendung  in  diefer  Provinz  bey  Emfcheidung 
fireitiger Bechtsfaicheor  zugeftanden  haben»  und  der 
berihnite  H»  K.  EngeB)recht  mich  (eine  anfongs  in  Dc^ 
"  tmatione  Status  Pomtraniac  Suethicae  S.  95  dafür  ge^ 
äusserte  Meynung  (chon  \a  ebea  dem  Buch»  S.  22z 
-wieder  suiücknahro ;  fondera-  auch  das  pommerfche 
Hofgerieht  daffelbe  bey  feinen  £mCcheidungei>,  der 
"Behauptung  der  einen  oder  auderaPartüevung«sachter» 
fb  wenig  zum  .Gruttde  gelegt  hät^  dafs  felbft  da»  wo 
ITntergerichte  darnach  geiprochen  habet»,  d4efe  Aa» 
wead&g  auidrücklica  geraifsbilliget  ift.  .  Wena  aber 
gleich  da#  fthwedifche  Seerecht  fn  fo  ferne  keinen 
yraktifchen  Nstzen  ia  Pommern  hat;,  fo  kani>  es  doch 
einen  äieer^tiit>ben  Nutzea  hstben.  und  delTen  Reantnifs. 
oebfi:  dea  dahia  eiafch)a?enden  Verfügungen'  kaan  be-' 
Ibnders  fuf  pommerCche  Eiawobaer ,.  die  zur  See  nach 
Pommern  Handlung  treiben.»,  und  in  Schweden  felbft 
darüber  ia  Pirbcefle  ver^  kkeh  werden  können  »  nütz- 
Cch  feya»  (lad  da  dais  fchwedifche  ßeerecht  nebfi  dem 
liSbeckfchea  und  Haafeatifchen  aoa  eiqer  QueRe;  nfim* 
lieh  dem  Wisbyfthea  JBiefst;  fo.kann  es  auch  nicht 
fehlen^  dafo- nicht  zwifchendem  fcbw2difchenv  lübeck* 
Ichea  und  hanfeaüitLhen  Seerecht  mancherley  Ueber« 
«inftimmuogea  efntreren  follten ,.  und  dafs  nicht,  die 
Kenntnifsd^  einen»,  ia  allen  Gegendea  wo  iäbecki» 
fches  und  hanfeatifches  S8erec}it.gilt9  zum  beflern  Vei^ 
fiändnifa  de»  andern »  fo*  wi«  die  Vergleichung  einzeln 
aer  Artikel^  unter  einander  bey  ftreitigen  Stellen  zur 
Erkrarung  derfelbea  dienea^  folTr^.  Auch  dies  beftäti>- 
ret  denNatzen  einer  guten  und  getseueaUeberfetzaas 

3ea  fidiwedifchea  Seerechtf •. 

• 

ffAEtr,  fti  Keager::  R.  F.  TerKnien  Kön-  PlreulE 
Regierang»-  Afiiftenzraths  und  Grofxrtchtera  in* 
Swftr  auch  Mirgliedes  der  Weffphälifohen  patrio»- 
ftifchei»6ereIK^bäft  zur  Beibpderung  der  Oekono- 
»sil^:  und  alJer  aiirzlkhen'  Kiini^e   und  CTe';7erbe,* 

'  "  Vetfwck  eimr-  pniktifchen  A'nkitung  zwm  üelwetiren' 
mut  M>r^direik  ii%  iinßrtitig^  Bj^c/U^geScJic^ten  £ibt 


angehende  DecernenienmdGerkhtsactmmenhmf 
Uni'r^r-^ichlen'fiHctt  den   Gv^näßtss^n^   düt 
prcttjjffche!^  irefeize.      Der  Aaleil ung  zuml 
reu  und  Expedireo   DrttUrr  ThciL  1795.   484  S*  J- 
Das  angehängte  Formtil'arbuch.  ag^S.  8*  (2H.thlrr) 
-Za  den  wnftf fitigen  Rivhtsgcjchdften^    fagt  der  Vfl 
8*  1.2.»   welcne  einen  Gegenltand  rkbterßcher  Verfö- 
gttngen  äostcmcheii ».  rvchne  ich  a^cfat^or  digOefchäf- 
te  der  eigentlichen  \vithKürlichen  Gerichtsbarkeit»  fon- 
dern alle  thindlungea»    welche  die  Heforgohg  ftrehi- 
ger  Angelegenheiten  nicht  unn^ittelbar  aagehea,  wpbl 
aber  zu  dem  Umßiag  des  ritkbefncheaAmts  ahd  cfeMor 
Veirwaltuttg  gehören »  eiaea  EinSuft  ia  dihs  Wohl  der 
Uaterthaaea  I   und  auf  die  Vorforge  für  die  Sieberheir 
rhjres  Vermdgena  haben,  .oder  auf  die  Erhaltung  der 
Gerechtfame  des  Landeaherra  abzweckaow    Die  Kcdktx- 
gejchäfte  der  wiUkürlichen  G^iehisbarkeit  uad  di^  darauf 
abzweckendeu  Verfügungen  find  von  einem  auagebret- 
teten  Umfange  und  haben  die  Beglaubigung >  VolUi»» 
bung»  oder  BeßatiguagderjenigeaGefchüfte»  die  eat« 
weder  auf. Verlangen   der  laterefleiKea»    oder  euf  Er- 
fordere der  Gefetze«  oder  auf  Befehl»  oder  auf  Aaittcheä 
eines  aader»  Gerichts»,  unter  ricfaterlicher-Mitwirkung 
vollzogen  werden  müfTea»  zum  Vorwurf«     £inige  hih 
tiefem  nun  alfo  Haadluugen  uad  Recbtsaagelegenhei- 
teii »  bey  welchen  es  auf  eine  blohe  Begiaubiguo»'  an- 
kommt; andere  betrefiea  aber  Haadlungea»  wekke 
zwar  aa  {ich  keinen  Rechtiftreit  Zum  Gegenftaad  Vu^ 
beu  »dennoch  aber  vor  ihrer  Vollziehung  eine  richter- 
liche Unterfuch4iag  erfbdera.      Ihre  Mannichfaltfgkeii; 
b   weit   fie    hieher   gehörea»    lafst  fich    auf    zwey 
Gattungen  zurückführcfi »  ia  fo  ferne  fie   bloa  allge» 
meine  »^  oder  befondere  find.     Zu  dea  erfteren  kann 
man  diejeaigea  rechaen^  welche  zu  einer  befbaderea 
Lehre  der  tbeoretifchea  ReebtsgefabrcheM  aicbt  gehö^ 
ren ;    und  zu   den  letzteren»,    welche  diait  gehörete 
Diefe  auf  die  befoadera  Rechtfgefchäfte  der  willküiM« 
chen  Gerichtsbarkeit  abzweckenden  Vetfigungea  gehe» 
Theils  auf  felcheReGhtigefchüfte»  welche  die ^rbVolge^ 
deren  BeAimmuDg  för  die  Zukunft»   dereit  Ei^aoguag 
und  Verficherung'  nicht  betreffen ;:  tbeib  auf  fotche»  weW 
ehe  die  Erbfolge  betreffea,-    Die  übrigen  nnfireüigem 
KecHtsgefckäf(;e  uad    dahin    abzielenden   Verßgungea 
fetzen  aber  gewilTe  allgemeiile  Einrichrungea  im  Staat 
und  eine  gewifie  deU  Gerichten  obliegende  fbrtdauernr 
de  Oberaufficfat  und  Direcdoa  voraus ,  welche  auf  dai 
Wohl  des  Staats  und  feiger  Bürger  abzweckt.    Die  da» 
bey  vorkommenden  eiazelaen  Verfqgungea  bej  dea 
Ui3tergerichren>  welche»  je  nachdem  der  Umfang  der- 
ielbea  Gerichtsbarkeit  weitläufig»  oder  eiagefchrankl 
f&>»  hieher  gehören»  belliramefin^a  bald  die  Ordatinc 
im  Kirchen  V   Schul-  end  Armenwefea;:  bald  die  Er- 
haltung und  Sicherftelhing  d^s  Vermogeirs  der  Uätei^ 
thanen »   das  Vormuadfchaftswefen ».   das  Hypothekeff* 
wefen^.das  Depofitatwefea,    Lehnswefcn;    bald  die 
zwedemäfsige  V»vraltung  der  Gefchäfie  bey  dea  Di»- 
tergerirbtea;  bald  die  Aufficht  und  Beforgnag  derOe- 
re(  htfam'e '  des    Laade^herra.   —   Gleich  beym  erfiea 
Anblick  dfefer  kur^ea^Ueberfichr »   aus  -welcher  anfere 
Leier  miH  fchim.  abaehmea  kdaaen»  wta  fie  ia  diefeni 
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Bai^äe  ^cheo  Stbttea,  nkenutmat»  Netterbladfs9cliö>- 
1er,  der  fftft  bi^  ja  dts  uDendlidie  AbttreilBiigen  auf 
Abtheilungen  häuft,  und  durch  diefes  veruuglflckte 
Streben,  nach  De<«cljc&kik  und  Vellftündfgkeft  dunkel; 
HLind  dem^Lcfer  Täftig  wird.     Eben  fo  fehlr  es  auch  oft  deit 

f  i^gebenen  Begriffen  an  der  gehörigen  Klarheit ;  der 
f,  verwickele  fich  gewöhnlich  in  einen  SehwtfU  van 
Worten ,  in.  dem  man  den'  'wahren  Sinn  nar  möfa^n^ 
er fof feilt  Dafs  die  gelieferten  Mnfter  in  eitietp  ehgi^ 
Ben  Anhange  der  Reibe  nach  unmittelbar  aufeinander 
folgent  und  nicht  fogleich  in  den  einzelnen  ^^bfchnit 


iniereffen«<^  iprkht  t  findet  «bnZettel;  bekehrt  die  Furz, 
naacherin  ftehendes  Fi^sae«  und  nachdem  nun  «Ue»^ 
theil»  durch  ihn,  theilsdarcbein  paar  Qeseclueunecfr  den 
Richtern,  an  den  Tag  kömmt,  roacht^cr  feraerden  Appftel 
bey  allen  Cfariilen  im  Stüci.  Es  findecfich  aocli  am  Ende 
ganz  unerwartet,  dafs  derPrafidenc  nicht  der  Vater  dea 
Mädchens  ift,  daa  er  verkaufen  wölke.  ,«Sie  foI1«t 
mir  helfen  ,**  fagt  er ,  „den  einzigen  Wnnfch  zu  errei- 
chen, d^fii  ich  halte,  ganz  hier  zu  regierü^n;  und  a»^ 
de^n  nur  dea.Namen  zu  lafFen  «—  es  ift  mislungen  — - 
nun  nehm'  fie  hin  Vret  da  wi)il"    Die  Rache,   die  er 


ten  an  den  gehörigen  Orten  eingerückt  ipord^n  iindi»^^:  hier  an  ihr  nehmeii  wiJU  ift  fehr  dbat  erdacht,  da  er 
ift  auch  bev  dem  Gebrauche  des  Werkes  befchwerliclu 
furdem  man  nun  beftändi^,  um  Ver^leichudgen  anfiele 
l^n  zu  kön^ne».,  hin  und  her  blättern  raufs.  —  Deßen 
ungeachtet  aber  Ifi  Rec«  wen  entfernt,  dem  Buche  fei- 
ne Brauchbarkeit  abzufprechen;  vielmehr  iiehter  .es  als 
ein  ll-hätzbares  Gefchenk  an ,  für  das  äRe  Qefchtiffv 
manner  •  in  den  preuflifchcn  Staaten  dem  Vf.  vielen  Dank 
fchuldig  find«  Die  neuefte  preu/Ikche  Gefetzgebung^ 
iil  dabey  mit  aller  Sorgfalt  beuutzt;idie  bey  den  ein- 
2e]nen  Gefcbäfren  gegebenen  Regeln  zum  zweckmäfsir 
gen  Dekretiren  und  Expediren  find  mit  der  gröfiste^ 
Genauigkeit  abgefafst,  .und  zugleich  ib  crfcbbpfend, 
dafs  mau  bey  ihrer  Befolgung  gewifs  nicht  Gefahr  läuft» 
einen  wefenttrchen  Punkt  aufseif  Acht  zu  laffen;  die  ge- 
liefertien  Formubre  endlich  kQun'^  in  Hinilcht  auf  Ma- 
terie fowohl,  aU  auf  Form  alsMufter  mit  vollem  Rech- 
te empfohlen  werden. -r-^  Da  jedoch  die  jöngfteh  preuf- 
fifchen  Gefetze  grade  über  die  hier  behandelten  Gegen- 
fiände  fo  fehr  viele  eigene,  von  den  gemeinrechtlichen 
Anordnungen  abweichende  Beftimmungen  enthalten, 
und  der  Vf.  dabey  die  befondern  Etnrichoingen  in  den 
preuflifchen  Staaten  fowehl  überhaupt,  als  iü  Anfehung 
der  Gerichte  iasbefeodere  Ret$  vor  Augen  gehabt  hat; 
fe  wird  wohl,'ohi|e  unfer  Erinnern  ^  jeder  Lefer  von 
felbft  einfehen,  dafs  diefes  V7erk  aufserhalh  derpreuf- 
fifchen  Staaten  wesig ,  oder  eigentlich  gar  mcht  brauch- 
-har  feyn  kan«» 

SCBÖNE     KÜNSTE. 

Bres]&a9  u.  Leipzig,,  b.  Korn:  Die  Richtir»  Schau* 
fpiel  in  fünf  Aufzügen  1796.  150  S»  gr.  g«  (g  gr.) 
Dies  ift  eins  von  den  Schaufpielen,  welche  aus  den 
BfO.raineff,  die  von  der  Herren  Tifche  feilen,  znfara- 
mengeknätet  »nd.  Seit  Rabiite  und  LMf  werden  die 
«rgen  Böfewichter  immer  zu  Praiidenten  erhoben^-  und 
hier  fuhrt  ebenfall«  einer^  nicht  fowohl  voii  der  fch  war- 
zeften  aus  viehnehr  von  der  niederträchtigften  Riaile, 
das  Präfldium.  Er  leiht  auf  Pfander,  ftrcbt  mft  ein^r 
Putzmacherin  durch ,  und  fucht  durch  diefo  und  den 
Kammerdiener  des  Fü^ften^  dem  lauten  feine  Tochfler 
zur  Mätrefle  aufeudringenk  Er  ift  dumm  genüge«  oder 
rfetmehr  der  VerfaiTer  kannte  ihn  nicht  klüger  gebrau- 
chen ,  dem  Kammerdiener  eine  fchriftliche  Verflehe- 
nittg  des  Lohnes  firiner  Dienfte  zuzufchinkea ,  welche 
die  Pwtzmadierin  auf  der  Straise  verliert«  £ii%  ehrlicher 
Jade,  eine  fo  genaue  Copie  von  lilaAds  Baruch  in  den» 
Schattf]^ieti)Jef^/:r^K&/;»  ctafs  eraucbvQo  »blntfnUfGhe«^ 


zugleich»  ehe  er  abgeführt  wird,  flirek  Tauffchein 
liefert,  der  ße  als  ein  vollbürtlges  Fräulein  angiebt.. 
Er  mufs  ficb  auch  in  der  Wuth  nicht  recht  auf  feine 
Neigungen  befmnen  können»  und  vergeben,  dafs  er 
neben  dem  Wunfche,  ganz  zu. regieren,  auf  Pfänder 
lieh.  Man  kann  ihm  fogar  zutrauen,  dafs  er  das  erfte 
nur -zur  Befriedig:ung  feines  Geizes  betrieb.  Möchte» 
feines  Gleichen  auf  immer  vom  Theater  eatferot^ 
bleiben  I 

Basel  ,  b.  Flick :  Obriß  i;<m  Steinan.    Ein  häustiohea 
LuitfptelJi^dreyAufzägeik  1795.  103S.  g.  (^gr.> 

•  Das  auf  jem  Titel  gebraachte  Wort  häusUck  ift  eid 
bequemer  Vorwand,  um  einen  nachläf^igen  Aufzug  tu 
entfchuldigen.  Von  der  Mühe^^  welche  der  Vf.  bef 
feiner  öffentlichen  Erfcheinang  auf  fich  gewandt  ha^ 
ben  möchte ,  wird  hier  auch  gar  nichts  fichtbar.  Von 
mehreren iiandlujigen,  die  er  anlegt,  bringt  er  nuc 
£lne,.  und  zwar  auf  eine  et\yflskindifche  Weife  isuEn* 
de.  Soll  der  Charasktc  -  des  0bf4lle;a  fein  Hauptgegen» 
ftand  feyn,  fo'mufs  man  geftehen,  da(s  er  ihn. fo  we^ 
nig  angefangen  als  vollendet  hat.  Denn  dafs  diefar 
ein  Päärchen  eme  Stunde  laiig  in  der  Hoffnung  quält« 
ihm  da^lorch  das  Glück  feines  ganzen  künftigen  Le* 
bens  za  lichern;  dafs  er  feiner  unexwachfenea  Tochr 
ter  Lehren  wie  folgende  giebf:  S.  83^  „Die  Jünglinge 
,»6nen  euch  um  den  Hais,  zappeln  wie  auf  den  Sand 
yygeworfne  Fifchenach  ^uren  Küffen ,  und  taumeln  dancr 
^fo  hetrunken  auf  euern  Lippen  herum ,  als  wenn  fie 
„ein  Gläschen-  über  den  Dürft  getrunken  fa^tteis»  oder:: 
„Die  Mädchen  übergeben  dem  Qerzinnigen  alleSchluf- 
nfelgewalt  über  fie,  fchürena21eLebe»sgeifterdesJilng- 
„fings  am  Er  fteüt  in  Flammen  ^  das  Mädchen  haucht 
„die  Flammen  mh  ihrem  Odem  an,  und  nun  Prüfern 
9tb0ede  Brunfir^*  das  deutet  doch  nicht  einmal  auf  ein 
trenig  ^Vernunft,  vielweniger  auf  eiiie  liebenawürdige 
Laune.  Atidcipre  Locken  werden  durch  unfchmaekhaf^ 
te  Versehen^  ausgefüllt »  womit  die  Kinder  den  Geburts*^ 
tag  des  Vaters  feyertr*  und  diefer  durch  fie  den  Lie'- 
benden  ihr  Heil  verkündigen  läufst.  Tonchm  ift»  fe^. 
wie  der  Schalmeifter,  eine  Töltig  überüafsige  Peribn ;, 
and  die  Frage  des  Vaters  möchten  wir  wohl  dem  Vf^ 
vorlegen:  was  er  mit  dem  Narrenftreiche  will»  dtefee 
Kind' durch  Karl  entfuhren  zu  laffea  ,  ja  was  wur  über-^ 
haupt  mit  dem  Karl  follen ,  mit  dem  er>  felbft  nfchte 
anders  anzufangen  weifs»  alts  ihn'aufdrery  Tag/s  ioAr» 
reft  zu.fchickeat 

T  1 1 1:^  Lamj<rp 
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LEifzio  o.  Geic4  V  i»*  'fleififitts :    Der  Unharfit^etmJL 

.  eder  äatherzigkejt  uqd  Wijadbeutelfi.    Xttfti*plfil 

ia  fuaf  Aufzügen  qach  dem  Englifthea  des  (xold- 

t'mith  von  G.  K  H^maim.  1796*  i46  S^  g.  (ijfrgr*) 

'Wir  muflen  der  MeynuQ^  des  UeberCetzers   bey- 

pfiichteo«  dafs  die&s  „Mittelgut/^  aeben  jfo  mßncbfi^ 

Schlechte  gefteJU «  den  ftrengen  Tadel  zuip  Schweigen 

bringt.    Die  Perfanea  kundigen  fich  ejn  wenig  wie 

Maaken  aq;    ich  hi«  4pr  Gefällige  9^  ich  di^  Luftige« 


ich  der  Nürrtfcht«  kh.d/y  Witfdbentet,  «uClf«;  aber 
fft  fehlt  ihnen  doch  nicht  an  KD.enfchlicher4ind  leben- 
diger Bewegupg,  4ahii2gegen  in  demMictelgat  unfrcr 
BLttterfchiittfpiele  die  Handelnden  fo  oft  fiur  wiegehnr- 
|iifchfeeMarionetten4fii:beinen.  Einige  2äge,  als^B. 
wie  der  Mie  das  Gekritzel  des  Kammermädchens  fir 
finen  Brandbrief  halt»  find  wirklich  fchon  im  Lelea 
Jüomifch^  u;id<eiae  guCeVbrftellung  wird  deren  gewils 
nach  m^brer^  habf;9'> 


■"    v^m 
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SowSvm  Küfvsra.    Ohne  Druckoft :  Dtr  Spiegel  vom  Jirkof 
diefk  Eine  groffe  heroifch-  komifche  Oper  in-  9  Auiz.  Yonj^wca- 
nuel'Schikofiede^*   l^9^'  79  ^-i-  (SgO    £if entlich  kann  diefe 
.  Oper  eben  fo  wenig  d^^uf  Anfpruph  machen  *  wie  ein  dlchceriCches 
Kunilwer)c  becr^achtet  zu  werden «    ajs  man  fich  einfiilien  VUst, 
die  kleinen.  Drapien  «  -womit  auf  Jahrmärkten  eine  6Amme  hinter 
dem  Yorhanfe  die  hölzernen  Gebährden  kleiner  Ftklichin^en  su 
begleiten  pflegt«  ver  ewn  äüjl>euCt4ien  Kl^^hterfluhi  zu  ziehen. 
IndelTen  hat  der   Verfaffer  delTelben  nicht  «twa  blof»  etue,  yor- 
übergehende  Celebritat  erlangt,    fondem  wah'rfcheiididi  wird 
feia  Nähme  •  zwar  ganz  von  ungefähr ,  auf  dip  Nachwelt  kom« 
Aieh;  dena  da  Mozart  die 'Z.a«6fr/ZöY^  gut  gei)ug  gefande;!^  hat, 
um'.fie  genialifch  za'componiren,  ta  wird  man  fiich  wohji  immer- 
fort ^gefallen  ]a£l^n  muffen  •  ^fie  zu  fchen  *uiid  auch  d«n  Text  mit- 
zuhören^   80  etwaa  konnte  in  peutfchjand  »ipht  ohne  Nachah* 
muQgen-  bleiben  •  zujui  Glücke  haben  fie  nicht  fo  grofse  Cempo- 
.Di£ben  gefii^den«  und  kennen  alfo  ohne  ümftande  der  Yergef- 
feniheit  überantwortet  werd^a.    Man  ift  alle  denkbaren  Zaubec- 
inftrumente  durchgegangen»  ja  maahat  Hi^nmel  und  ßrde  um, 
Abentheuerlichkeiten  in  Conjtribuujon  gefegt.    In  diefem  Stücjce» 
vorio  llf.  Schikaneder  feine  eigiie  in  der  Zauber.ßöte  angenom- 
Bieue  j!^nier  nachgeahmt ,   oder,  wofer[>^  fo  etwas  noäi  eine 
Perodie  zuläfst,  parodirt  hat,  ift  auch  zur  Yeränderung ein klei- 
nes  Probeltiiek  au5  der  Hölle  mit  eingefiochten^    penn  der  böfe 
^eniu«,  Tarktleonf  tddoch  .nichu  ander»  ala  der  leidige  Satan 
-unter  eineg^  ehrbaren  Nahmea  und  zur  Erfchein^ng  auf  dem 
'  Theater  ein  wenig  s^ugeßuut-     Auf  der  andern  Seite  erfcheiat 
*Jiipuer  untsefihr  wie  Gote  der  Yater  in  den  alten  geiftlichdi 
Fauiiachtsfpzelen  »  und  läfst^zuui  UeberSuCTe  auch  noch  die  Juno 
vom  Hiininel  herutner  kommen.     Es   Werden  eine' Menge  Au« 
'fpielungen  auf  die  Schöpfung  und  erde  Cu^ur  der  Menfdien 
eingebracht;  die  Idee^aber,  un^  welche  fich  das  G^nze  dreht,  ift 
eigenrHcli  der  Siindenfill.  -Er  wird  hier  auf  alle  mÖgUcheAztee 
emblematifirt  .-^  diefer  fcheinbare  ReiohUMim  ift  aber  wahre  Ar- 
mutht  denn  die  Handlung  rückt  dab^  nickt  yorwärts,  fondern 
kehrt  immer  auf  denfelben  Punkt  zurück«    Wenn  wir  b^rchii- 
deii  aählen,  werden  wehigflens  noch  ein  halb  Dutzend  Sündei:- 
falle  herauskommen,   die  ihr  etw.aniges'Xnterefle  dadurch  vol- 
len dsVerHeren,  da(i  der  gote  Jupiter  immer  gleich  bey  der' 
Ilaiid  iflx  um  allen  Schaden  zu  verhüten,  fo  dafs  am  Ende  doch 
Tarkdeon  die  Zeche  allein  bezahlen  mu&'^    Die  komifche  -Per- 
fon  itt  hier  MeUiUio  eine  Art  von  Papageno,  nur  fr^ylich  nicht 
befiedert  und  überhaupt  plumper   und    fleifphiger    wie    jener. 
.Doch  fagt  er  Dinge  ^    die  im  Munde  des  ]Cafper}  allerdings  für 
artig  gelten  möchjten,    Uebrigens  ift  fehr dafür  geborgt,   Augen 
und  Phantarie  der  Züichauer  wo  nicht  gefchmadt voll ,- dock  fo 
bUnt  als  mögiich  zu  unterhalten..    DerDecor;iteur,  der.Theater- 
fchnf'ider,  foi^ar  der  Tooküultler  ]>ekx>mmt  riel  zu  thun;  nur 
der   Verllrand  konnte  bey   Verfcrtii;i\Ug   diefer  Oper  und  kanü 
Ley  ihrem  GeniiCTe  canz  mufsig  bleiben.    Dafs  dem  Componiüen 
eia  fol^er  roher  aber  ü^p:gf|^  &to€  immer  nojch '  willkotAmner 
ift  als 'magre  RegelmäfsifkeU,   begreift  fich  leidet.     Es  käme 
nur  darauf  an,  dqrch  clh  42e|'fpiel  zu  zeigen,  dafs  in  der  Oper 
das  Vyuiiderbare  mir  dem  -ächren  Schönen  vereinigt,   und  die 
FQdertmgon  der  kindlLcfcHeii  Phaßtafie  und  dee  gebildetfled  Gei- 


&es  utglelck'befrledigt  werdeo  kSnnen.  In  Hro«  Gottets  Go- 
ßetinfef,  einer  Oj>er^  deren  Erfcheinung  die  Freunde  derDickt- 
kunft  und  der  Buhne  fchon  lange  erwarten,  ift  diefs  wirkJidi 
^leiiiet ,  und  es  i&  nuf  au  beklagen ,  dafs  Mozart  tiidit  laagcr 
gelebt  hat,  um  endlich  einen  würdigen  Gegenibuid  fiirfeibe 
'  Compofiiioo  zu  finden. 

Riga ,   gedruckt  ron  Müller ;  pj'letands  Öberom  in  5  Aufe. 
als  Dekoration^-  und  Mafchinen-' Stück' bearbeitet  von Oottjfud 
Bufch  von  Bufchen » 4tebft  einem  Prolog  von  C.  F,  D.  Orokmaam 
und  Titelkupifer.  1794.  93  S«  gr:g.(8gr.>    Niemanden,  der  diefe 
.Arbeit  geprüft  hat,    W^rd  es  noch  „wunderbar  vorkonuDen," 
(wie  es  der  Yerf alter  verinutbet ,    ungeachtet  er  ficl|  nicht  das 
min/ieile  daraus  zu  machen  gedenkt)  dafs  er  es  »»wagte,    Wie- 
lands Oberon  zu  dramktiüren/'     Das  Wageflück  St  atus.det 
'doppelten  UrfacUe  fo  grofs  nicht,  «weil  4er  Schwierigkeiten  ia 
der  That  nidht  s;ar  Fiele  find',  und  man  es  fich  hier  fehr  leMiie 
gema.c}u  hat,    fie  zu  überwiiujen.     Jenes  Gedicht  hat,  in  JEet 
Folge  der  Scenen  wenigf^ens ,  fckon  eine^  fo/che  firamaiiTche  An- 
ordnung, wie  die  Oper  fie  bedarf,  "und  iil  fchon  meürmahls'attf 
diefe  Weife  bearbeitet.     Hier  ift  nun -weiter  niehts  gefchehen. 
•Ia  dafs  man  ihr  auf  den  Fufs  folgte,  das  SchÖo/le  ini  Gedicht, 
d«s  Leben  auf  dem  Schiff»  und  der  Jfifel  wegliefs,  die  Wö^« 
wo  es  irgend  chunlLch  war,  bey  behielt,  die  Stanzen  in  unre(itel- 
piäfsige  Jaii)ben,    die  ohne  Abliitze  gedruckt  find,  .übertrug, 
und  oft  die  Erzählung  in   Rede  verwandelte.'    AUeafaiJs  haut 
der  Oberbi]  in  einer  Gefellfchaft  aus  dem  Stegreif  fo  erjtreftirc 
und  autgef ührt  werden  können.    Es  iü  hipr  doch  our  eine  i^iunin« 
Oper  daraus  emAanden.     MUfchinerie  iü  in  Menge  da«   und  ' 
deip  Dekorateur  ift  nichts  erfpdft  worden;  im  Gegentk^il  'die 
'  Mühe«  die  er  an  die  Epifode  von  dem  Riefen  AngutkfFer  zu  wen- 
den hat ,  fcheint  ziemlich  überfiüfsig«  fo  wie  menehe  VerÜBde- 
riingen  ^er  Scene  verfchwendet  zu  feyn«     Allein  der  belebende 
Gefang  fehlt  j   und  obfie  d^n  jedesmahl  ficli  videder  erneuern- 
den Geuufs  muQkalifthez  Begleitung  wird  man  es  bald  müde 
werden,  fi.ch  am  den  3<;ha^ugcpräage  zu  ergötzen.     Die  Theil- 
nähme  tiiidem  Schickfale  der  Liebenden  ift  zugleich  mit  'dea 
Yerdieiifte  ihrer  Treue  durch  die  deutlichen  Winke  Obefons 
gegen  Hüon  und  durch.  Tita nieQs  unerwartete  Erfcheinung  bey 
^ezia,  um  fie  bey  der  bevorflehenden' Prüfung  zaiUrked,   h^ 
irächtlich  f^efcb wacht  worden.     Die^Yer^rruitg  der'  Liebendea 
;iuf  dem  ScbjfTe  weifs  der  VerfaCfer  nicht  feiner  anzudeuten,  ek 
dafs  er  den  Qberon  auf  einen  Felfen  am  Meer  (teilt,   um  ibe 
von  da  aus  die*  Geüahr  immer  näher  rücken  fehn  zu.lafTen,   bis 
er  endlich  in  die  Worte  auszubrechen  genpthigt  ift :  -i.lla{  jetzt 
ift, es  gefch^hnl"  Wie  im  Gedichte  felblt,  wird  unsUüons  Ye^ 
^weifelurig  ipi  Bilde  gezeigt;  er  fahrt  ia  einer  Wolke  über   die 
I\i;hne ,  und  halt  dabey  einen  ziemlich  langen  Monolog.    60  et- 
was kann  billiger  Weife  den  Theatermeifter  und  die  Schaufpiele^ 
mit  Hüon  zur  Yerzweifelung  brijigeH,  trotz  allen  den  AiWR>rde» 
rungen  und  W^i^ungen*  die  fie  hier  häufig  erhalten  ;  aber  das 
Titelkupfer  •  wu  Scherasxffiji  wie  ein  grofser  Oraiigoutang  und 
pbeton  wie  ein  kleiner  AfTe  ausfieht,   mag  üe  wieder  treftent 
w^n  ihre  DirfteUungen  sfdit  zun  fÜUnMdftea  eioiidkB. 
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» 

ExcA,  b.  HartkoQch:  Üeber  den  erflen  Fetdzug  des 
RußifchenKriesskeers  gegen  diePreufsenim^.  1757, 
Atti  ArchiTiEiI-TJaclMchten  des  Gen.  Htms  Heinr. 
p.  IfeymarH,  herausgegeben  von  J.  W.  UupeL 
1794.  lyBeg.  (6gr.)  ^ 

»         .     ^  •  -        ■• 

Hr.  H.  nennt  diefif  Nachrichten  mit  Reiht  einen 
merkwürdigen  Beitrag  zurGefchicfate  des  fiebeA- 
jtthrigen  Kriegs^  Ea  war  eine  fo  auffallende,  und -un- 
erwartete Erfchcinnngy  dafs  die  raffifche  Armee  nach 
dem  Siege  bey  firofinägerndorf ,  anftatt  vorw.ärts  za 
gehen»  fich  fiber  den  Pregel  zurück  zog,  u«d  das  preu- 
isirche  Gebiet  yeriiefa»  dafs  deswegen  grofse  Unterfu* 
chungen  zit  St  Petersburg  aügeftellt,  lind  unter  an- 
dern, auch  dei  Gen.  v.  Weymarn,  welcher  in  diefem 
lUdzuge  GeneratquartierriMifteV'bey  d^  ruflifchen  Ar- 
mee war,  dahin  gerufen  wurde,  um  verhört  zn  wer- 

^  den.  Man  legte  ihm  iü  diefer  Abficht'  14  Fragen  vor, 
deren  Beantwortung  der  Inhalt  diefer  Schrift  tft.  Der 
General  v.  Wevmarn  fügte  derftlben  eine  ansföhrliche 
Befchreibung  der  Schlacht  bcy  Grofsjägerndorf  be^, 
die  von  den  bdunnten  ruffifchen  Berichten  davon  in 
vielen  Stücke»  abweicht.  Hr.  H.  hat  diefe  Schriften 
TOn  dem  G.  v.  W.  fdbft  erhalten,  unter  der  Bedin- 
^ng  t  fie  nicht  eher  als  nach  feinem  Tode  bekannt  zu 
machen.  Er  hat  fie  nnabgeindert  heransgegeben ,  äu- 
fser  dafo  er  zuweilen  den  Namen  derjenigen  nicht  aus- 
drückt, deren  Handlungen  unrühmlich,  oder  deren 
Rathfchläge  fehlerhaft  waren,  zu  welchen  letztern  be- 
fondets  einer  der  erften  Generale,  die* dem  Feldmar- 
fchall  Apraxin  zugegeben  waren,  gehört.  Die  Antworten 
des  G.  V.  W.  auf  die  vorgelegten  Fragen  fpr|chen  Apra- 
xin  von  aller  geheimen  und  oflebbaren  Schiua  los,  fo^ 
Vfohl  darüber  j  dafs  die  Annee  nach  der  Schlacht  bey 
Grofsjägerndorf  nicht  weiter  in  das  Preufsifche  ver- 
dräng, als  auch  über  ^en  grofsen  Verluft,  den  fie  an 
Menfchen,  Pferden,  Bagage  u.  f.  w.  in  diefem  Feldzug^ 
litt.  Wenn  man  ihm  etwas  zur  Laft  legen  kann,,,  fo 
ift  es  Mangel  an  Strenge  und  zu  grofseNachgiebigkeit 
gegen  d^n  Rath  feiner  Generale  •  befonders  des  ueqe- 
rals  en  Chef  Fermor.  Die  ruf&fche  Armee  war  völlig 
verwildert,  welches  keinen  andern  Grund  haben  konn- 
te ^   als  Mangel  an  gehöriger  KriegtzQcht,  wenn  ea 

"gleich 'der  G.  17.  2F.^  nicht  Tagt*  fondern  viefaoehr  be- 
hauptet, Officiere  und  Soldaten  wären  häufig  geftraft^ 
ohne  dds  diefes  einen  Eindmck  auf  die  übrigen  ge- 
macht hätte.  Diefes  würde  indeflen »  weatf  dabey  ge« 
hörig  wäre  zu  Werke  gegangen  worden,  fchon  erfolgt 
^yn.  Der  G.  v.  W.  Klagt  laut,  wiederholt  «od  heftig, 
A.h.Zj  1796.    lM»m  AndL 


über  die  Abfcheulichkeiton,  welche  die  rufiifchen  Sol- 
daten begingen,  wodurch  fie  den  Landmann  fo  erbit- 
terten, dafs  er  ihnen  ein  eben  fo  gefährlicher  Feiqd 
wurde,  als, die  reguläre  preufsifche  Armee.  Die  Ruf' 
fen  hatten  von  Anfang  ihres  Eintritts  in  Preufsen  an, 
mit  Mangel  an  Lebensmitteln  und  Fojurage  zu  käm- 
pfen, theUs  weil  wegen  einer  geringen  Aernjte  nicht 
viel  Vorrath  da  war,  theils  weil  ihre  eignen  Leute  die 
Dörfer  niederbrannten,  und  den  Vorrath  zu  Grunde 
richteten.'  Menfehen  ttnd  Vieh  litten  alfo  von  Anfang 
an  Noth,  nnd  der  Abgang  an  beideii  war  fehr  grofs. 
Starke  Einbuße  entftand  auch  daraus,  dafs  diejenigen, 
die  fich  aus  dem  Lager  entfernten,  um  zu  plündern, 
fehr  häufig  entweder  von  den  feiaditcben  Farrheyeb, 
oder  von  den  Bauern  au%ehoben- oder  niedergemacht 
wurden.  •  Die  Kofaken  waren  es  nicht  allein«  denen 
man  diefe  Unordnungen  beyzumefien  hatte ,  fondern 
die  regulären  Truppen  nahmen  ebenfalls  Ancheil  daran, 
und  ein  Adjutant  liefs  ein  Dorf  ohne  alle  Veranlaifung 
niederbrennen.  Die  Kofaken  fürchteten  die  Preufsen 
ungemein,  und  allarinjrten  alle  Augenblick,  das  Lager 
durch  falfche  Nachrfchten  von  dem.Anmarfch  der  Ar- 
mee des  Feindes,  welches  die  Soldaten  ermüdete  und 
verdriefilich  machte.  Noch  Jmehr  gefchah  diefea  durch 
fdilerhafte  Märfche,  die  gröfstentheils  auf  den.Rath 
des  Geneitds  Fermor  vorgenompien  wurden,  weicher, 
ohne  eigentlich  angeklagt  zu  werden,  in  einete  fchliin- 
men  Lichte  in  der  Erzählung  des  G.  v.  W.  erfcbeint. 
Die  Rufien  wollten  ebenfalls  auf  den  Rath  des  G.  Fer- 
mor aus  dem  Lager  bey  Grofsjägerndorf  nach  Efchen- 
brück  marfchiren ,  u^d  Fermor  b^fiand  hartnäckig  auf 
den  Marfcfa,  als  fie  von  den  Preufsen  adgegriffen  wur- 
den, da  fchon  die  Avantgarde  und  die  eH3te  Divifion 
auf  dem  Marfche  waren.  Auch  aus  diefer  Erzählung 
erhellet,  dafs  die  Preufsen  mehr  aus  Mangel  einer  gu- 
ten Diljpofition ,  und  weil  fie  von  der  widrigen  Stel- 
lung der  RuiTen  nicht,  gehöngen  Gebrauch  machten, 
ab  durch. die  Gefchicklichkeit  der  letzten,  das  Treffen 
'verloren.  Di^  ruflifcbeArmee  war  nicht  in  den  Umftän- 
den»  dafs  fieGebraudi  voa  ihrem  Siege  machen  konn- 
te. Sie  verlor  gleich  darauf  durch  den  abermals  von 
AeetkQ.  Fermor  vorgefchlagenen  Marfch'über  Efchen- 
brück ,  den  beträchtlichfien  Theil  ihrer  noch  übrigen 
Pferde,  andern  fie  fich  durch  grundlofe  Defileeu  hin- 
durch arbeiten  mufste.  Der  G.  v.  /T.  gellebt,  dafs  «in 
Angriff  von  dem  Feinde  in  diefer  Stellung  die  Armee 
würde  zu  Grunde  gerichtet  haben.  Diefe  gänzliche 
Schwächung  nöthigte  die  Armee  zuerft«  nach  TiUit  zu- 
rück zu  weichen,  wo  man  fich  anfange  zu  halten  ga- 
dathte.  Aber  man  fah  die  Unmöglichkeit  davon  bald 
^n  t  und  befcUofii  über  denMen«!  nnd  aua  demPre»» 
Uu«n       ^  fsifche« 
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fsifchen  fliruck  za  gAen:  Nach  der  Befchreibungv 
welche  der  G.  1;.  Zr.  vt»n  dem  ^uftande  der  Armee 
fiebt,  war  ditfes  oicht  zu  anderA»  und  iBaa-*braucht 
keine  geheime  Urfachen  des  Rückzugs  aufzofuchen. 
Eine  andere  Frage  ift  es  aber:  ob  dieRathfchläge»  die 
dem  Feldmarfchall  Apraxln  erthetlt  wurden,  und  de- 
nen er  zu  viel  Gewicht  beylegte  oder  beylegeo  mufste, 
Bicht  in  der  Ablichte  gegeben  wurden,  eine  fiaifkere 
Wirkung  der  rufiifchen  Armee  zu  verhindern.  Hr.  H. 
■af  cht  darauf  in  feinem  Vorberichte  aufmerkfam ,  Uitd 
merkt  zugleich  an ,  dafs  diefe  Rathgeber  keiheswegs 
cur  Verantwortung  gezogen  wurden  »r  vielmehr  einer 
von  ihnen  (Fermor)  bald  darauf  ein  noch  gröfseres 
Gewicht  erhahen  habe,  zum  Beweife,  dafs  fich  in  dem 
kai.ferlichen  Minifterium  bedeutende  Männer  gefunden 
hätten , '  denen  die  Erhaltung  des  K*  v.  Pr^ufsen  am 
Herzen  gelegen. 

Der  Vortrag  des  Q^  ir.  IT.  in  diefer  Verantwortung 
ift  ungekunftelt,  ohne  Abichweifiingen ,  und  ganz  in 
der  Sprache  eines  rechtfchatfenen  Maines »  der' die 
Wahrheit  zu  fagen  wfinfcht,  ohne  jemanden  zu  fcha- 
den.  Er  warApraxin*s Freund;  aber  man  findet  keine 
hluige  oder  wortreiche  Entfchuldiguog  deffelben,  fon- 
.dern  nur  eine  fchlichte  Dirftellung  der  Dinge,  wo« 
durch,  was  die  Hauptfilche  betrifft,  der  Feldmarfchall 
hinlänglich  gerechtfertigt  wird.  Aber  eben  durch  diefe 
effne  Und  plane  Erzählung  fallt  die  jSchuld  der  andern 
deutlich  in-  die  Augen.  Wenn  hier  etwas  Erdichtetes 
feyn  follte,  fo  muüs  man  geftehen»  dafs  niemand  mit 
uiehrerm  Schein  der  Aufrichtigkeit  erdichtet  hat.  Der 
G.  V.W.  wurde  nicht  wieder  bey  der  Armee  angefieÜt» 
ibndern  er  erhielt  das  Commando  der  Truppen  in  Si- 
birien.   Auch  diefes  beweifet  die  Wahrhafügkelt  fei 


befleres  haben?    Um  dier  Dejpoten  tvillen,  die  iredcr 
das  Wort  noch.  di<*  S^che  leiden  können?    Erflreckr 
fich  der  Deipotismui:  auch  über  das  Gebier  der  Sprache? 
Ufus  eft  tyrarMus,-   Das  Wort  wird  v^obl  bleibeu,  \i-as 
auch  Cenfur-   und  Religion s -  Edicte   dagegen    fag^en 
mögen  i  und  die  Sache  wird  auch  yi,ohl  bleiben ,  wie 
fehr  dergleichen  Edicte  dagegen  wirken  mögen.     Wer 
aber  wahre  Und  vernunftige  Aufklärung  toq.  elender 
Afceraut*klärung  fo  fichtig  zu  unrerfrbeiden.weifs,  als' 
^  Hr.  B.  io  dem.  erwähnten  Vorberichre.  gethan  her, 
nnd  die  erftere  fp  zweckmäfsig  zu  befordern  verfieb^ 
als' es  von  ihm  durch  feine  Beläge  gefcbehvn  ifi,  der 
rechtfertigt  belde^  das  Wort  und  die  Sachen     AucE  in 
diefem  (jrt'^^^'t  Bey  trage  find  wieder  fo  viele  irrige  Vor- 
flellungeti  von  Sachen  der  Religion  und  des  ^gen^einen 
Lebens  ,  berichtigt ,    fo  viele  berrfchende  V#rurtheUe 
befchämt,  fo  viele  abergläubifche  Meyuungen  in  ihrer 
ganzen  Ungereimtheit' dargeftelk,  und  dagegen  fo  viele 
vernünftige  Begriffe  von   Gott  und  feiner  Vorfebung. . 
Ton  der  J^atur  der  Dinge  und  ihren  Einrichtungen  und 
Wirkungen ,   und  ^on  des  Menfcheu  Pflicht  und  Be- 
fiimmnug  ipitgetheilt  worden ,   da(s  man  fich  für  die 
Verbreitung  eines  reinern  und  heilem  Lichte  wohl  Et- 
was davon  verfprechen  darf»    Insb^fondere  ift  ider  V/. 
in  feinem  rechten  Wirkungskreife,  wenn  mr  es  mit  der 
Aufklärung  der 'eigentlichen   VoUureligion/  d.-i.   mh 
der  Berichtigung  derreligiöfen  Ideen  des  gröIsernBa»*- 
fens  und^mit  derBeftreitung  der  Vorurtheile  des  fe- 
mein^n  Mannes  zu  thuu  hat,  indem  er  nicht  nnr  über- 
haupt eine,  grofse  Gabe  der  Popularität  befitzt,   fon-' 
dern  auch  die  feltene  Kunft  vergeht,  dem  gemeinen 
Menfchanrrerftande  von  der  rechten  Seite  beyzukom- 
men,  und  ihn  durch  Gründe  zu  überführen,  wogegen 


ner  Ausfage*     Ein  Plan,  der  die  Schlacht  bey  Qrofs-    *er  nichts  einwenden  kann.,  ZumBeweife  mag  diePre- 


jägernderf  darftellt^  hat  fich  bey  dem  Exemplare »  das 
Eec«  in  Händen  iutte,  nicht  gefunden.    ■  /  > 

•  .        .  .        • 

ERBAUUUGSSCBRIFTEN. 

0  * 

* 

i)  Li^iFzio,  b.  Crufius?  ZttV  Aufklärung  der  Volks^ 
religioH.     t)ritt^  Bhftrag  in  Predigten ,   von  ^oJu 
Rud.  Gottl  Beger\  Pfarrer  /in  der  Bonifaciuskir- 
che  zu  Sdmnierda  im  Erfurtifchen.'  1794.  VIU  it. 
620^ Sw  8,  (i  Rthlr.  i2gr.)    ^ 
a)  Einige  Predigten  9  ^rch  gegenwärtige  Zeitw^fiän- 
de  verantafstf   von  §.  R.  UottL  Beyer  etc.   1794. 
130S.  8.  (8  grO    '        \ 
,,Das  Wort  Außtärung^  fagt  der  Vf.  im  Vorher.  z|i 
Nr.  I.  fey  feit  der  Erfcheinung  des  i.  B.  diefer  Predig- 
ten (1782)  (o  zweydeutig  und  verdachtig  geworden« 


digt  am  2ten  Sonntag^  des  Adv.  vom  ^vemüHfügm  ,und 
unvernünftigen  Zeichmdeuten  dienen.  Weniger  fcbeint 
Hh  B.  in  feinem  Elemente  zu  feyq ,  yienu  er  allgemei- 
nere Ma^rien  behandeft «  die  nicht  aus  dem  gemeinen 
Leben  der  Meufchen  hergenommen  find,  fondern  erlt 
in  daffelbe  hineingeleitet  werden  mufsten.  Denn  da 
fehlt  es  bisweilen  an  hinlänglicher  Anw^endung,  auf 
das  Leben,  und  an  dem  f  raktifchen  Intereße,.  das  auch 
diefe  JAsiX^xj^en  haben ,  wenn  man  fie  von  ihrer  prakti- 
fchen  Seite  darzuft'ellen  weifs.  Dies  wird  Jeder  füh- 
len,, der  z.  B.  die  Predigten  am  Weihnachufefie ,  von 
dir  rechten  und  verkehrten  Weinachtsfryar ,  di^  fo  ganz 
praktifch  find,  mit  deq  beiden  am  Ofierfefte  über  die 
Vennuthlmgen  der  Vernunß-  von  einem  künftigen  Leben 
«ind  über  die  Gewißheii»  die  uns  ^efus  davon  gegeben 
hat  9  vergleicht  Die  letztern  find  in  der  That  jiicbt 
recht  erbaulich,  welches  auch  mit  daher  rührt»  weil 
dafs.er  fie  jetzt  fchwerlich  uqter  obigerTirma  würde  ^    die  -  beiden  Hyporhefen   von    einer  eigentlichen  *Un- 


«u«gehen  lafTen ;  indefs  könne  er  fich  doch  nitht  ent- 
fchliefsen ,  uni  de§  Mifsbraucbs  willen  auch  auf  den 
rechten  Gebrauch  des  Worts  und  der  Sache  Verzicht  zu 
thun.'*  Das  dächten  wir  auch.  Denn  die  Sache  ift 
«nd  bteibt  doch  eine  der  wichtigften  Angelegeuheiten 
der  Menfihhelt,  und  das  Wort  bleibt  unter,  deneiii 
Welche  die  Sache  bezeichnen,  bis  jetzt  weuigilens  ^as 
%efte.    Warum  foUten  wir  es  aufgeben ,  da  wk  kein 


fterblichkeit  der  Seele  und  von  irgend  einer  Wieder- 
herAeliung  unfejrs  gegenwartigen  Körpers  darinn  vor- 
getragen find,  Aäit  welcher,  nnfrer  Me>nnng  nach^ 
auf  den.  Kanzeln  immer  nur  von  einetn  Leben  nach 
dem  Tode  ^überhaupt  die  Redfe  feyn  follte.  Sonfl  fin- 
det man  in  diefem  Bande  noch  manche  interefiante Ma- 
terien auf  eine. intereHaiite  Weife  behandelt,  als  Pr.  ia 
von  den  verjdiicderken  Gemithsartgn  der  Htnfchenf   wo 
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nur  die  Bn^en^tamraell  G^ihathsbefcbtffenheiten  tnft 
den^  natürlichem  ui>d  Mgebornen  Gemtlthsarten  biswei- 
lea  venjiredifelt  werden,  Pr.  15.  von  der  Eintracht ,  die 
mnter  den  Chriflen  herrfch&n  Jott ,  36--  von  der  Liebe  zum 
Wunderbaren,  ^^.v&ndem  Unterschiede  zunjchen  Eigen- 
finn  und  Standhaftig\eit  ett.    .  Dh  letzten  neune  btbcü 
iio<  b  ein  befoudferes  Intereffe,  weil  fie  ficb  auf  poKtt/cfte 
Zeitumflande  bizieben.     Dies  bewog  aacb  obae  Zwei- 
fel den  Vf.  fie  nacb  einmal  abdrucken  zu  lafTen.    Denn 
das  oben   ««*fr  l>}r.  2.  angezeigte  Bandebeo   enthält 
nichts  weiter  als  einen  unveränderten  Abdruck  jener  s 
9  Predigten-,  worunter  die  vom  wahren  und  f(ilfckenPur 
triofismus  .  von  dem  bisherigen  Verlangen  fkancher  Men' 
fchen  nach  Freykeit  und  Gleichheit ,  und  von  den  Verdien?- 
fien   des  Chrijlentkums  um  die  Armen  und  Niedrigen^ 
w^ohl  die  ^orzüglichften  find.  —    Da  übrigens  der  gte 
B.  mit  dem  vorhergebenden  2ten  nun  einen  ganzen 
S*ihrgang  über  die  Sonntags --und  Fefttagsevaugelien 
ausmacht;  fo  wönfcbten  wir»  dafs  es  dem  Vf.  gefallen 
möchte,  diefen  Jahrgang  noch  einmal  befonders  her- 
ftuszug^lien«    Nur  müfsten  dann  1)  die  Predigten,  wel- 
che Ach  auf  gegenwärtige  Zeitumftände  bezichen,  ent- 
weder weggelaiTen  oder  doch  fo  umgeändert  werden, 
dafs  he  Inrerefle  ar^ch  für  fcuuftige  Zeiten  behieUen, 
3)  dje  ganz  localen  Stellen   in   andern  Predigten^  als 
fiber  dleAbfchairung'derFrdh'mette  (Pr.  60  wider  das* 
Uiüfingen   der   ^cbullehrer  zu  gewiiTeii  jalirszeiten, 
(«Ibendaf.)  wie  fchön  fie  auch  an  fich  find ,  doch  oqi 
der*  allgtiheinerli  Erbauung  willen  wegCallen.    Auch 
könnten  dann,  folgende  auffallende  Fehler  in  diefen 
ibnft  fehr  guten  Predigten  leicht  verbefiert  werden: 
1)  Der  Mangel  eines  Ueberganges  aus  dem  Texte  zum 
Thema  in  den  meiften.    s)  Die  unlogfkaüfche  Eipthei- 
lung  des  Hauptfatzes  in  einigen ,  als  Pr.  46..   I^ur  die 
können  ^efum  veracliten  die  ihn  nicht  kenfien;  a)  woher  esL 
komme,  dafs  man  Jefnm  nicht  kennt, *b)  wie  das  ver^ 
hütet  werden  könne.     3)  Die  UnbeAimmtheit  einiger 
Hauptfatze,  als  Pr.  4g.   ImGenuJfe  des  Lebens  find  alle  , 
Ißenfcheneinfandergleiclh  (welches  nicht  wabr  ill)  ftatt: 
^n  wiefern  die  Menfc^en  im  ijenuffe  des  Thebens  einan- 
der gleich  find.    4)  Einige  Ueberbleibfißl  nnrichti^ef 
dogmatifcfaer  und  moralilcberldeeh,  als  von  wlllküW 
liehen  göttlichen  Strafen  Pr.-43.  L  3.  von  einem  Sabba» 
the  der  Chriften  Pr,42.  5.)  nicht  weniger  triviale  und 
niedrige  Ausdrücke ,  welche  durch  das  Streben  nach  . 
Popularität  zwar  entfchuldigt  aber  nicht  gerechtfertigt 
werden  können,   weid  fie  mit  der  Würde  eines  reli-  ' 
giöfen. Vortrags  ftreiten,  z.  B.  fich  vor  Gott  als  einem 
harten  Manne  fcheuen,   ftatt  harten  Herrn,  Gebieter'^ 
diel.ebensgeifter  (derÜnitJafsigen)  hnbenjb  viet  im  Ma- 
gen zu  thun^  dafs  der  Kopf  leer  bleibt;  es  kommt  ein 
Hanskreuzehen;  (warum  nicht  Hauskreuz?)  hintenndch 
..kommt  der  frinkemle  Botet  fie  kommen  anf  keinen  grünen 
Zweig;  die  Freyjieit,  welche  in  den  Köpfen  der  JVlen*- 
fchen  rumorte;   fiihleir,    wo    einen  der  Schuh  drückt^ 
.eines  Andern  Speichel  kcken;  franzgfifche  Faftieuu.  f.  ff 
Singt  und  fchreijt  einander  entgege«:   Lobt  Gott  ihr 
Chriften  atizugleicb etc.  fft  wohi  ein  Druckfehler;  denn 
hier  gilt  doch  kein  Scnreyen  auch  im  unedleren  Sipne 
des  Wora.    6)  Fremde  uüd  Auslandifche  Worte«   die 
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um  wenigften  auf  die  iTaazel  gehören,  z;B;  Pdliati^' 
cur  9  Defperationscur  9  gleithe  Dofis,  Portion.  7)  Veiv 
fchiedene  grammatikalifche  Fehler«  als:  in  Anfehun^ 
ißnjrer  ft.  unjer;  ein  fo  glittlich  Vergnügen  ft.  göttli- 
ches; ihnen  lehren,  ihnen  gentefsen  lalfen;  deren  (ihre) 
Gefinnungen;  verderben ^  verdirbt  ft.  verderbet»  activ. 
von  einer  Sache- zeigen  ft.  Zeugen,^  welches  viele  Ober- 
fachfen  verwechfdn;  Sehr  häufig  verbindet  der  Vf. 
mehrere  .Zeitworter  oder  Torwörter,  die  unglelohe 
Fälia  regieren,  mit  Einem  und'  demfelbea  Falle,  als; 
ihn  bewundern  und  dafür  danken  ;  dem  Andern  zu  Bo* 
den  drücken  und  de»  Tod  bereiten;  uni  und  neben  ihm* 
Doch  find  das  alles  Flecken ,  die  lei<;ht  weggewifcbc 
werden  kennen. 

Oldenburg,  b.  Stalling:  Sammlung  van  Gebeten  und^ 
Fürmularen  für  ^ottesdienßliche  Handinngen*  Mit 
befondrer  Rücklicht  auf  das  Uerz^gthum  Oldenv 
bürg,  lierausgegeben  yon  E.H. Mttfs^nfrecfcer ,  Ger 
aeraliupu  und  H.  0.  Cünfiftorialr.  1795«  33SS*  8* 
.      (rRthlrO 

Die  Prediger  im  Rerzegthum  Oldenborg  hatten  fchod 
feit  1791  dieErlatrWitfs,  fich  heben  dem  bisher"  einge^ 
führten  oldenburgifchenHandbüche,  der  PfMlzer  Litur- 
gie, der  Seilerfchen  Sammlung  litiirgifcher Formulare, 
oder'  anderer  ähnlicher  Schriften   zti  bedienen.      Da 
Aber  die  mehreften  Prediger  das  Bedürfnifs  einer  n»> 
fera  Zeiten «ngemeiTeneca  Sammlung  immer  mehr  {11hl- 
teb,  fo  wftrde  das  Confiftorium  hiefdur^h  veranlafst,* 
bey  dem  Herzoge  auf  eine  neue  Sammlung  anzurragen, 
die  vos  jeder   gottesdienftlichen  Handlung  mehrere 
Formulare   zum    Aeten  Abwechfeln   enthielte,     ohne 
.glekbwO'hl  die  Prediger  fklava£cfa  an  diefe  Sammlung' 
zu  binden.'     Der  Herzog  genehmigte  diefen,    eines 
üchtevangelifchen  Confiftorii  würdigen ,  Vorfchlag  da-  , 
hin,  „da.fs  diefe  von  dem  Un.  Generalfup.  Mut^enbecher 
zu  veranftaltende  zweckmässige  Sammlung  von  Gebe- 
ten und  Formularen  bey  den  gpttesdienftlich'en  Hand-  ^ 
lungen  zum   Druck  befördert,    ohne  alles  Aui'fehen 
durch  Circularfcbreiben  ples^Con/lßoriums  den>  fä'mmt- 
liehen  Predigern  im  Lande  zum  künftigen  Gebrauch^ 
jedoch  Aicbt  ausfchlielsHcfa,  fondern  mit  und  neben 
dem  bisherigen .  im  J:.  172$  vorgefchriebenen  Handbur 
che,  auch  eigenen  oder  andere  guten  Formularen  und 
Uebeten,  zugefertigt,  auch  verfügt  werden  follte,  dafs 
bey  jeder-Kircbe  iiti  Lande  zweyE.templare.derSamrii- 
iung  aus  Kirchenmirteln  angefchafFt  würden."    Diefem 
Auftrage  gemäfs  hat '  Hr.  M.  diefe  Sammlung,  .welcjbe 
allen  Beyfall  verdient,  veranilaltet.      Sie  iit  grofsten» 
tbeils  aus  den  beftfsn  j^tzt  vorhaiidetieti  Liturgien,  z. 
B.  der Pialzer,  Wiener»  Kurländffchen, und  au^/den  eia- 
zehien  Sammlungen  uad  Scbrifte4i  von  Feß^  Hermei, 
Hufnagel  ^Jioppe  t   Pratje^  Luffler-^  Salzmänn^   Teüsr; 
VeMmJefii  ZatUkofer  u.  a.-  gezogen.     Es  find  aber  dem 
Vf.  auch  manche  nt)ch  ungedruckte,  tbeils  ffcue^  theüs 
nach  andern  umgearbeitete  Auifätze,  infond^beit  von 
eintgen  Old^nburgifche«  Predigern-  roitgetn)^iU  wor- 
dea.  -^  D^'s  dabey  befonders  auf  Abwedifelung  gefe- 
hen,  und  darum  tne/irere  Gebete  und  Formular e„  über 
einerley  Gegenftand ,  aber  nicht  immer  ia  einerletf  Ton 
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find  Spracfi'i  gblidtett  worden ,  flt  fthr  zu  loben.    Aiif- 
jtrücklich  wkd  eruintrt,    dafs   diefe  Sammlung  nicht 
^iji«  feftg^efetzte  ^orm »  ^gerade  fo  und  nicht  anders  ene- 
ttreder  zu  beten*  oder  bey  der  Taufe  und  andern  got- 
tesdienfl^licheo  Handlungen  fleh  ausznidracken,    feyn 
und  bleiben,  fordern  vielmehr  dem  Prediger  nur  Ideen 
angeben  foll,  die  er  bey  jenen  Gelegenheiten  benutjten, 
die  er  bald  weiter  ausfuhrrn»  bald  abkürzen,  bald  mit 
eben  denrelbeh,  baM  mit  ähnlichen  Ausdrücken  vortra* 
re»  kann.  .•^>  Aber  werden  nicht  manchoPrediger  diefe 
Freyheit  mUsbrauchen,  und  bisweilen  Olcherliches  Zeug 
vortragen?    -Diefen  Einwurf  hat  Rec.  oft  gehört.    "Er 
At  aber  ungefiihr  eben  das  geantwortet,   was  Hr.  M. 
lagt;  „ich  bin  völlig 'überzeugt,  dafs  man  dem  gefchlck- 
teiv  RcligloQ^'®'*^^'^ »  ^^^  "^®"  ^^  wichtigere  üefchäf- 
*e,'  den  Vortrag  detRelrgion  felbft  anvertrauet,  keines- 
weges  dutch^  Gefetze  die  Freyheit  befchVäriketf  mülTe» 
bey  gottesdienftlichen  Handlungen  entweder  vom  Her- 
ren zum  Herzen  zu  reden,  oder*  auch  feiner  eignen, 
gerade  für  feine  Zuhörer  und  ihre  individuelle  Lage 
am  heften  palTenden  Formeln  fich  zu  bedienen.**   Ganz 
Nichtig  i    Aber  es  giebt  doch  fo^  viele  ungefchtckte  Pre- 
diger, die  das  flicht  thun  können  tmd^  w<4fen !  .Das  ift 
leider ,  wahr.    Aber  von  diefen  wird  nidita  zu  befürch- 
ten feyn.    Sie  werden  fich  an  ihre  alten  oder  neuen 
Formalare  halten,,  und  froh  feyn,  dafs  fie  bey  gewif* 
fen  Aoitsverrichtungen  nicht  genöthigt  find,  ihre  eigene 
Denkkraft  anzuftrengen. ,  Oder,  wenn  ßf  fo,  garr  üchUcht 
find,  warum^lafst  man  fie  predigen?    Hiezu  kommt 
Aoch,  wie  Hr.  M.  ganz  recht  erinnert,  dafs^Ja  dieCon- 
fillorien  und  Vorgefetzt^n  von  dem  Prediger  erfoderU« 
chen  Falles  verlangen  können,  dafs  er  die  eignen  oder 
fremdes  Arbeiten,  deren  er  fith  bey  religldfen  Hand» 


rüng^ntiedienl,' Ihöeti  anza^ige.     Dti^ Gefahr»  Wekbe 
mau  von  mehrerer  Freyheit  in  diefer  Rückficbt  belbrgt, 
beüeht  aUb  blo&  in  der  Eiql^ildung.  Rec?  ift  überzeugt, 
dafs  die  fchlechtent  und  f&r  onfere  Zeiten  gar  nicfac 
mehr  paflenden  Liturgien  unter*  die  vornehm ften  ür- 
facheli  der  immer  mehr  iiberhaod  nehmenden  Verach- 
tung des  •öfFentlichen  Gottesdi^ul^es  zu    rechnen   find. 
£s  ift  traurig,  dafs  manche  Confiftojia  diefen  Um  Card 
durchaus  nicht  beheriigen  wollen,  und  an  ftatt  die  bi- 
feucliche  Erbauung»   wie  es  Amt  und  Pflicht  erfodesc, 
zu  befördern,  .diefelbe  vielmehr  hindern,    indem  fit 
recht  forg£ältig  darüber  wachen ,  dafs  Jahr  aus  Jahr  ein« 
aa  allen  Sonn-*«  Feft<  und  Bufslagen,  Vor-  und  Nach- 
mittags das  nämliche  Kircheogebet  her^eleyert,    und 
jeder  Prediger,  der  es  wagt,   nur  eine  einzige«  aoch 
noch  fo  anftöfsige  und  Incherliche  Redensart  in  den  tl- 
ten  Formularen*  hey  Tatifhandlungen ,   Trauungen  etc 
zu  ändern  und  wefl^culafTen,  mit  Verweifen,  oder  nock 
härter  beftraft  werde.      Das  heifst  doch  wirklich  treu- 
lich dazu  helfen ,  dafs  unwiflende  und  rohe  Menfcheo 
in  ihrem'' Vertrauen  auf  das  blolse  opus  t^miämm  be- 
it^Ait,  nachdenkende  Chriften  geärgert^  usd  Leicht- 
finnige veranlafst  werden,  der  ehrwücdigfteo  Haudlo» 
gea  zu*fpptten.  "     :  •      - 


-  Ab  neue  Auflage  ift  erfchienen : 

» 

CAfttsavHE ,  b.  Mackloe :  CaroU  Stradt  öbjmatidms 
medieinales  de  niorbo  cum  Peiechiis  et  gma  rmtiomi 
eidem  medendum  fit.  £dit,  noviff  X*^*  $06  S.  g. 
(I  Rthlr.) 
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EaBAueiiotfcsanrtBir«  P^Hcbm,  biHonralh:  3f(fft«rta/i<ii 
für  Frediger.  Erfter  Band.  Vl9$*  06  S.  «.  (  g  jgr. )  —  Die  Mi- 
Uf lallen ,  welch«  dar  ungenannte'  vf.  su  lSeni::n  §edenkt ,  Col- 
len vornehfl^ich  aus  Mhteiwäien  gu  Kanzeivorirmgeu  t  focünü 
aus  litmrpfchem,  und  drittens  aus  permi/chun  liaterialieB  beile^ 
hen«  DiefemPlan  gamafs  find  in  diefcm  Band  enthalten :  I.  JBi»- 
i^iletifthe  Mateüalien^  und  zwar :  Hömilia  über  i  Job.  |«  i-^tf. 
Predigt  über  Luc.  3.*  40— 52.  Entwurf  einer  Homilia  ilber 
toi-  S»  IS-^K.  4,  t.  Entwurf  einer  Predigt  über  Luc,  tOi 
^1  -^  24-  Es  ilfc  fahr  gitt ,  dafo  der  Vf.  Tugend  und  lUdufcMaf- 
iMhair,  als  das  >ornehmfta  KaneieiciMi  mms  wahren  Ghri* 
ßbuk  mit  Nachdruck  cmpfiafak.  .  Aber  biswdlao  fd^hian  feine 
^oderungcs  übertrieben  zu  fj^n  9  z«  B.  d.  ae.  wo  er  lagl: 
»Wer  nidbt  an  jeitm  erlebten  Abend  fagea  darf:  heute  bin  10h 
dfi  befferer  'Mbofah  geworden»  der  ift  kein  wahrer  Chriß.^ 
Wahr^ift  es  fraylich,  daft  der*  wahre  Chrift  deJk  hefirehe%  mufii, 
iiflidi  Keffer  zu^werdee^  Ob  «a  aber  auch  dam  ttfrigften  Chri- 
fbn  flM^^  i^t  Ml  an  ieipn  Abfod  Redienfciiaft  dave»  m 


ßen  f  um  jirie  vid  oder  wenig  er  im  Otiten  sogenoauBden  nihi; 
iß  eine  andere  Frage.  -II.  Liturßifche  Materialien,  Ttxmf^ 
fiandlimg,'  Hier  heirst  es  in  der  eriten  Frage  an  die  Pathen: 
Glaubet  ihr,  im  Namen  das  Kindes,  dafs  Gott  aller  MenCdiea 
yrcund  und  Vater  ift  u.  U  w.  Sehr  unbequem.  Mau  kann 
zwar  gewifTermaafsen  im  Namen  eines  andern  etwas  verfpreche»; 
aber  auch  glauben?  .Kindereinfegnung*  Nothtaufe.  Abendmakü- 
Handlung.  tntroduction  des  Herrn  Predigers  f^^*  inB*\ 
Verträuung  meiner  Schwiegermutter  ß,  mit  dem  Landjäger  S, 
in.  Ftrmijchte  Materialien  für  Prediger.  SthuipifitaüousproH' 
«•|/e,  Verbejferte  Gefetze  der  1770  errichteten  Predigerwittwen' 
und  Wedfenkaffe  der  vierUn  Infpection  des  Jerichamfchen  Kreifes 
(im  Herzogthum  Magdeburg)  von  17$?.  —  Nach  desRee.  £10- 
fldit  gehSren  zwar  diefe  Materialien  nicht  unter  die  fchlech- 
len ,  &ber  audi  nidit  unter  die  rorzüglich  guten;  Da  iodeflai 
der  GefdnnadL  verfchieden  ift»  (•  wird  TielleiiAt  auch  dtefsi 
Bttfib  Ceint  Liebhaber  fndea. 
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SonnabendSf   dem   17.  September  I79d. 


MATHEMATIK. 

DiLLiUGEW .  b.  Roftnagel :  GeAgr(^phifche  Orts  -  Befim- 
mungen  hn  ofllichen  Schwaben  und  dej^n  Nachbar- 
Jchaft  vermittelft  eines  tiebnfchuhigen  ZenUkfekiorSp 
und  ficbcnzölligen  Dolloüdifcben  Spiegel -Sextan- 
ten von  0.  A.  Ammann^  fnrßlich  -  augsburgifcben 

Landgeömeten    Mit  einem  Kiipfer.  1796.  g. 

• 

Der  Vf.  diefer  Schrift,  der  fich  um  die  bisher  nur 
zu  fehr  vernachlaffigte  Geographie  feines  Vater- 
landes rÄhralichft  rerdieiit  gemacht  hat,  übergiebt  hier 
eine  Probe  feines  vieljährigen  Heifscs,  und  der  Ge- 
fchicklichkeit,  womit  er  die  geographifchc  Lage  vieler 
Oerter  des  cAlichcii  Schwabens,  bcfonders  aber  die, 
des  Hofthurms  an  der  furftlichen  Refidenz  zuDflitn-. 
gen,  und  des.  über  einen  Meridiangrad  füdvvärtS  ent- 
fernten Pfarrthurms  zu  Sänthofen  im  AUgtiu,  mit  einer 
in  diefer  Gegend  noch  nie  verfuchren  und  erreichten 
Genauigkeit  beftimmt  hat.     Der  Vf.  kündigt  d^nit  zu- 

.  gleich  crae  trigonoroetrifche  Aufnahme  des  ganzen 
Hochftifcs  Augsburg  an ,  welche  der  Kurförft  von  Trier 
anbefohlen,  und  die  Ausfuhrung  Hn.  i^mii^ann  unter 

.  einer  eigens  dazu  auffeftelltea  Direction  aufgetragea 
hat.  —  Die  beiden  Orte  Dillingeo  und  Sonthofen  Ila- 
ben hiezu  eine  fb  vortheilhafte  Lage,  dafs  durch  fie 
alle  öbrige  Ortfchaften  diefer  Gegend  auf  das  genaaefte 
und  bequemfte  geographifch  beftimmt,  fblglich  da- 
durch ein  ficherer  Grund,  zur  trigoi^emetrifch-aftro- 
nomifcVen  Vermeffung  des  ganzen  Hochftifts  gelegt 
werden  kann,  da  diefe  ganze  Mappirung  vermitteln  ei- 
nes Netzes  von  Dreyecken ,  mit  den ,  letzt  immer  mehr 
und  mehr  in  Gang  kommenden  Hadleyfchen  Spiegel-  . 
Sextanten,  beobilthtet,  und  auf  den  Meridian  und 
Perpendikel"  von  ©Illingen  reducirt,  ausgeführt  wer- 
den füll.' 

Zuerft  eine  Einleitung»  worinn  d^rVf.  ganz  körz- 

lich  erklärt,  was  General  ,  Special  ,  >geographifche  , 
ökonomifche- ,  Flur-  und  Forftkarren  fiad;  Aufzäh- 
lung der  Werkxeuge,  welche  zur  Verfertigung  folcher 
Karten  und  zu  LündermefTungen  erfoderHch  find ;  Prü- 
fung diefer  Werkzeuge.  Auf  die  bekannt^  HelUfd^^ 
•der  vielmehr  Horrebowifcke  Prfifungametbode  ^inee 
fehlerhaften -Quadranten ,  veffid  der  Vf^  voa  felbft, 
durch  eigenes  Nachdenken;  fand  fi«  aber  nachher  im 
L  )3ande  der  Abhandlungen  der  bayerifchen  Akademie 
der  Wiffenfchaften  S.  gg.  Sehr  genau  und  empfeb- 
lungswerth  ift  diefe  Prüfungsart  bej  dem  heutigen  2^* 
fland  der  prid^ifchea  Sternkunde  wohl  nicht ,  dar  Ihr^ 
Genauigkeit  ganz  von  jener  der  Abweichuiigejs  der 
beiden  hiezu  erfoderiichen  Steraa  ibhMagt,  wie  mi^ 
A.  L.  Z.  1796«    DrJMr  Bonif. 


zuverläCiig  un(l  fehlerhaft  aber  diefe,  befonders  nacli 
IJotden,  beftimmt  find,  ift  allen  Aftronomen  nur  zu 
wohl  bekannt.  —  tiadleyfche  Spiegelfextanren  fchie- 
'nen  ihm  die  vortheilhafteften  und  bequemften  Inftrii- 
mente  zur  Ländervermeflung;  Die  ganzen  Kreife  vota 
'kleinen  'Durchmeflern  zu  irrdifchen  Winkelmefllingen, 
•von  denen  Hr.  A.  S.  g.  fpricht,  find  nicht  RwnsdefU' 
Sehe  Kreife,  wie  der  Vf.  glaubt,  fondera-Bordöi/c/k,^, 
die  Le  Noir  in  Paris  verfertiget.  Diefe  unterfcheiden 
lieh  vorzüglich  dadurch ,  dafs  fit  zweu  bewtegUohe  Fern- 
röhren haben,  womit  die  Winkel  durch  fortgeferzte 
Verdopplungen  beobachtet  werden«  In  England  ver-  ' 
fenigt  maii  noch  keine  Kreife  diefer  Art;  die  Rarasde- 
nifchen  VoUkreife  zu  aftronomifchen  <jebrauch  laufen 
mit  dem  auf  dem  Kreis  feßfitzenden  Fernrohr  auf  ei- 
ner Axe  herum,  >nie  bey  einem  Mittags fernrohr,  wer- 
den daher  auch  Tranfit-  Ciriks  genannt.  Auch  Gene- 
ral Roy*s  Geo  -  Theodolice  :Von  .  Ramsdetk  verfertigt; 
das  zu  der  eogliUhen  Gradmeflung  gedient,  hatte  nut 
Ein  im  Kreis  bewegliches  Fernrohr.  Ganze.  Spieo-el- 
kreife  nach  Borda'S  oder  vielmehr  nach  Tob..  Mayer* s 
Vorfchlag,  mit  zweij  bewegliehen  Alhidaden«  werden 
bisher  in  England  nur  «llein  von  Edward  Troughton 
.verfertigt,  und  kofteu  soGuineen.  Ein Volll^eis  vo|i 
Le  NoiV  mit  zwey  beweglichen  Fernröhren  nach  Bar- 
daV  Manier  20  Zoll  im  Durchmefler,  koftet  in  Paris 

JoooLirres,  unge^r  isooRthlr. ,  kann  aber  in  zwey 
ahren  nach  der  Beftellung  erft  abgeliefert  werden. 
Es  wäre  freylich  fehr  zu  wünfchen,  dafs  auch  Ramsden 
Xr^fe  von  diefer  Art  verfertigte,  da  fie  aber  nicht  von 
feiner  Erfindung  ffnd,  fo  gicbt  er  fich  nicht  damit  ab. 

Vom  Mefsiifch.  Hiet  bringt  Hr.  A.  Erfahrunge»  x 
über  da's  Einlaufi!*n  des  Papiers  bey,*  wenn  es  vom 
Reifsbrett  abgenommen  wird.  Das  grofste  Einrüm- 
pfen  deflelben  foU  auf  ro 2^11 -eine Linie  betragen,  die 
Mitielzehl  bey  vielen  Verfuchen  ungefähr  eioe  lialbe 
Linie.  Kec.  glaubt,  dafs  hier  alles  auf  die  Gattung 
und  Stürke  des  Papiers  ankömmt,  aij^ch  läuft  das  ge- 
wohnliche  Papier  mehr  in  die  Länge,  als  in  die  Breite 
«in,  welches  von  der  Bogenform  herrührt,  welche id 
der  Breite'  mehrere  Drahte  hat  und  enger  gefiochtea 
ift,  als  in  der  Länge,  die*  dem  Papier  in  jener  Rieh» 
tui^  mehr  Fettigkeit  und  {faUbaikeit  geben,  Andere 
ift  es  wohl  beym  Velinpapier,  wo  die  Gitterfdrmea  iq 
aHen  Richtungen  eraerley  find.  Daflfelbe  Eiulaufen  des 
Pi^^ra  findet  auch  bey  Abdrücken  der  Landkarfen» 
und  Oberhaupt  bey  allen  Kupferabdrücken  flatt  Heve- 
Wls  war  bey  feinen  Mondskarten  fchon  darauf  auf  merk- 
fem  (Setenogrmhia  p.  31^)^  In  Frankreich  hat  M,  Pier- 
rtffeine  neue  Kupferdruckerprefire  erfunden,  wo  Land- 
karten noif  mit  eütem  fenlcrechceo  Druck ,  und  nicht 
Xxzx  ^  durch 
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durth  dte  g^wöhnlitheo '  SoIIeD  geMgen  onil  tbg^ 
druckt  werden.  Sehr  richtig  iBLUu,A.  Bemerkung» 
'j[und  fie  kaQir>nicht  ^eoug  wiederholt  werden,  da.fi« 
kiliig  bey  allen  trigonometrirch^n  Vermefluagen  befolgt 
Wferden  foMte^^  di«  topographifche  Aufnahma  nicht 
Tor  dem  trigonoköetrifchen  Netze  zn  machen ,  und  die 
Situatioi^zeichnuag  nachher  mit  Qewalt  in  da«  Nets 
hinemzuzwingea,  w^elches  z.  B.  bey  der  galfzifchen 
Mappirung,  (me  Rec.  ganz  ficher  weif«,)  mityielem 
Nachtheil  gefchehen  ift.  '      *      % 

Im.  erßcn  Abfcbuitt  handelt  Hr.  A.  vom  geogra- 
pfaifchen  Maafse.    Im  fchwäbirchq^  JC^reife  werden  iz 

V  Meilen  auf  einen  Meridiangirad  gerechnet»  und  eine 
.fokhe  rchw^bifche  Meile  hal(3  1322  augsburgifche  Fufs, 
vermiuelft  eines  halben  neufranzöfifchen  Meter's»  den 
Hr.  J,  aus  Gotha  erhielt,  beftimmte  er  das  Verhältnifs, 
des  augsburgifchen  Fufses  zu  dem  parifer  wie  14400 
zu  13129»  —  II'  Abrchnitt.  Zeichnung  der  geographi- 
fchen  Netze  und  Karten.  Meift  nach  der  fo  volUiän- 
'  digen  als  gründlichen  Anweifung  2ur  Verzeichnung  der 
Land'»  See-  und  Himmelskarten  von Un.  Prof. itfoi^fr 
in  Erlangen.  Der  fch^rabifche  Kreis, hält  in^^iner  geo- 
graphifchen Breite  nicht  Tiel  über  zw^y  Grade,  in  fei- 
ner Lunge  etwas  über  s  Grade,  die  ganze  Oberfläche 
6  geviette'^^Grade;  folglich  ift  die  Krümmung  der  Erd- 
oberfläche fo  unmerklich  klein,  dafs  fie  ganz  aufsei 

^  Acht  gelafien  werden  k^n.    £|aa  auf  dar  KupferplAte 
^eygefugte  Netz  erflreckt  fich  Tom  47  bisszum  49^  Grad 
der  Breite,  und  vom  27  bis  zum  29^.  lo'  der  Lftaga^ 
dfef  inii  iß  aber  die  mit  Grenzpunktea  umfafste  /urftL  Al^ 
jtey  Kempten,  und  djeGrafTch.  Königsegg  und  Rothenfeti 
mit  einbegriffen ;  diefe  bat  nut  7J[,  jene  16  geographtfche 
Quadratmeilen,  der  Kenipter  Widd  beträgt  allein  eine 
:Q.M.,  die  übrigen  Grenzpunkte  fcheiden  Schwaben 
jvon  Tyrol  und  Bayern.  —    III.  Abfchnitt.    Bcichrei- 
^ung  der  zur  geographifchen  OrttbeAimmung  gebrauch- 
ten aftronomifchcn  Werkzeuge.:    Der  lofchuhige  hol- 
jzerne  Zenithfector,  den  fich  Hr.  A^  felbft  gebauet,  und 
der  dazu  gedient  hat,  die  Polhöhen  von  Sonthofen  und 
DiUinge9^  zu  beftimmen.     Da  Quadranten ,  Kreife,  Sex- 
tanten  gemeiniglich   fefar  koitbare  und  ausländifche 
Werkzeuge  find,   die  fich  nicht  jeder  Liebhaber  der 
Sternkunde  ahzufchafTeb  vermag,  fo  kann  man  nach 
der  beygef&gten  Abbildung  im  Kupfer,  und  nach  der 
ipefchreibung  desHn.i^.  von  jedem  gefchickten  Schrei- 
ner und  Uhfmacher  ein  folches  loßrument  verfertigen 
Jkffeü.      Befchreibung  de^  aftroaomifcben   Pendeluhr 
mit  dem  englifcheii  Hacken,  und  derKohlerifcheD  Com- 
jenfationsiUoge  von  Eichenholz  und  Mefling.     Hr.  A 
cheint  Von  den  Schröterifchen  Verfuchen  mit  diefem. 
endel  nicbts  gewufst  zu  haben   (Berliner  Jahibuch 
759.  S.  201.)'  Um  den  Einüufs  der  Feuchtigkeit  und 
J^rockenheit  auf  den  hdlzernen  Theil  diefer  Pen  delllan- 
ge zu  verbürea ,  aberzieht  fie  Hr.  Schröter  mit  einem 
unen  I.ackfirnifs  etwa  f  Linie  dick.  *-^    IV.  Abfchnitt, 
__,iehi«ng  der  Mtttagslinie;  erfiens,    vermicteift  corrOi- 
fpundfrender  Sonnenhöhen  mit  dem  Zeniihfector,  zu 
lUerem  Behuf  bringt  Hr.  A,  ein  sfü feiges  aitronomi- 
fches,  geiieigres  Fernrohr,  das  mit  einem  Glasraikro« 

si^^ter  veifehen  ift*  an  des  ^tQf's  Sfiule  an;  auch  ift 
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derVoffcUag  nicht  ganz  unrecht,  an  deflen  Sielte  #111«« 

ganzen  Kreis,  oder  fiofciien^frgfrx  faölzenvrn  Quadraoces 
zu  HöhenmelTungen  anzubringen.  Auf  diefe  Art  kön- 
nen ubereinftimmendo^  Sonnenhöhen  weit  bequemet 
.  Mod  ficherer,  als  mit  einend  beweglichen  Quadmnren 
^Ton  kleinem  Halbmeflef^ genommen  werden,  weil  die 
lange  Axe  desSectors,  \^m  welche  er  fich  dreht,  nuht 
nur  einefehr  genaue  Stellung  des  Loths  möglich  macht» 
fottdern  auch-  alle  Aenderung  deflelben  •  wahrend   der 

-  Bewegung  des  Sectors'im  Azimuth  verhindert.  Auch 
beweifen  die  angeführten  Beobachtungen  dieQenauig* 
keit  diefer-Methode ;  ihr  gröfster  Unterfchied  ift  nor  ^ 

-  einer  Secunde,  für  di«  ^cit  des  Mittags,  und  unter 
fich  weichen  fie  nicht  mehr  al^  eine  faafbe  Secunde  ah. 
Wie  nun  vermittelft  des  bekannt  ffewordeneo  Qangi 
der  Uhr,  und  eines  Gnomons  die  Mirtagslinie  gezogen 
wird,  durch  Berechnung  desAzimuths  aus  der  Sonnen- 
liöhe,  durch  ein  Beyfpret  erläutert  Aus  der  Mitte 
dca  Dillinger  Hofthurms  bemerkte  der  Vf.  ver'mi.'telfi 
des  berechneten  Winkels,  den  er  mit  dem  Hadleyfchea 
Sextanten  wieder  abträgt,  einen  in  der  Ferne  z  Stun- 
den Weges  entlegenen  Baum ,  der  gerade  in  der  fijit- 
Ugslinie  liegt,  er  hängt  Senkel  auf,  und  beobackrate 
nach  Hn.  V. 'Zas/tj  Methode  (LSuppL  Band  S.  247.) 
die  Abweichung  einer  5  Zoll  langen,  mit  einem  Glas- 
hütchen  verfehenen  Magneuxadel ;  er  fand  fie  weftlich 
19^.  4g^  30''.    Ret.  mufs  hier  bemerken ,  da(s  cg^ 

.letztere  Art  eine  Mittagslioie  «u. ziehen«  w^en  der,' 
bey  dem  niedrigen  Sonnenftand,.  ungewiflenltrahlen 
brechuns,  etwas  unficber  |ft.   Genauer  ift«  wenn  man 
ja  zu  AzTnkttthalbeobachtungen  feine  Zuflucht  nehmen 
mafs,  die  Methode  vermttt^lft  des  üolarfterns  ^  die  Ge- 
neral Ro^  bey  der  iieuen  englifchen  Vermefliing  zueA 
"Nieder  gebraucht,  und  Hr.  Hofr.  KäfiHtr  im  XI.  Band 
.der  Göttinger  Commenuirien   mit   feiuer  gewohnten 
Gründlichkeit  ausainandergefetzt  hat.  — -   Y.  Ahfcbyiic 
Befiimmung  der  geographifchen''  Breiren  oder  Pollröhe 
überhaupt,  ,uad  befonders  der  Sonthofer  und  DQlin- 
,  ger  mit  dem  Zenithfector.     15  harmonueude'^cheitel- 
abftände  einiger  Sterne  im  Drachen  und^Schwan ,  ga- 
ben im  Mittel  für' die  DiUinger  Polhöhebey  St. Ulrich 
48^*  3V>  3^'^    Nach  Cajfim's  Ve^eflung  wäre  fie  auf 
Gern  Hofchurm  49°,  33^  22^'»     Die.Sonthofer  Polhöhe 
findet  Hr.  A.  47°.  31'.  lo^'.      Nun  folgen  beobachtete 
Polhöhen  mit  einem  7zöHigen  Iladleyfchen  Spiegel- 
.  fextanten  von  DolUmdf  und  künftlichen  Gla^h^rizont  des 
.Reichsftifrs  Ner^ftetm,  l^ipjberg  bey  Bop^ngen  imRi^. 
Domiuworth.  KloflerHotzen*  Eeicb^üiftRoig^mbnrgund 
Reicbsftadt  Ulm,  -*v   VI«  Abfchnitt:   Beftimmung  dar 
geographifchen  Lüage  ^on  Sonthofen,,     Erfijich  aus 
dar  dafelbit  beobachteten  Sonnenfinliernifs  den4.JuQ. 
1788  *  deren  Berechnung  der  (ei.  P.  FixlmiUner  über- 
nommen ,    und  mit  einer  parlier  Beobachtung  vergli- 
chen hatj  z^veytens,  aus  zwey  Sti^nbedeckungen  vom 
Monde  füqd  2  i  im  Stier  den  7..  April^i79x,   die  Hr. 
Wurm  zu  Nürtingen,  und  aus  dem  Eintritt  des  Sterns 
X  iinKtebs  den  17.  März  179 1  den  Hr.  i^.  felbft  berech- 
4iet  hat.     Ihre  Uebereinßimmung  ifi  vortrefflich,,  im 
Mittel  ergiebt  fich  daraus  derMeridianun^erfchfed  zwi- 
fch<n  Sontholen  und  Paris  in  ^itöHUch  ^i'.  44''.  %* 

Die 
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Siegr&bte  Abtreidiaillf  bty  dWeo  vier  Beotiacheun-^ 
^     geo  geht  nicht  aber  eine  ^eitfecunde  ^  6''  bis  g"  Ua* 
terfchiede;  find  bey  dergleicbea  Berechnuogcii   und 
^     BefolMchningeny  felbft  wo  die  letsceril  suf  den  beruhn* 
'     tcftea  Stern vTMtea •  angefteilt  wofxieff:,    nichts   ünge- 
'     wöhaliches.      Hr.  Warm'  fchrelbt  daher  an  den  Vf. 
(womit  auch  Reo  gani   einltimmt) :    , Jn  Deutjchlanä 
,^nd  wirklich  t^enige  Städte  ^  Jelbß  wenige  Suimwarteni 
t,wo  die  geogriwh^che  Lunge  fnit  gröfieref  Zuvertäfsig* 
9,hM üb  die  zuJSonthofen  beftimmt  wßre*'*    Die  Dillinger 
Länge  gfändel  fich  ganz  auf  die  Soutbofikrhe»  indem 
Hr.  A.  diefe  beiden  Orte  mitteift  einiger  Dreyecke  verT 
ba&d.    Hieraus  berechnete  er  den  JMedianttnterfchied 
yon  Paris  und  Dii-lingen  den  Hofthurin  ja^  iV'^  S 
Bild  auf  feine  Behaurung  in  Dillingen  reducirt  33^  S8'S  <>• 
Wie  Qnbefanjg:en  und  wie  genau  Hr.  A,  bey  allen  die* 
feu  Beobachfungen  zu  Weike  gegangen,  efheilec  dar- 
a«s,  dafs»  da  er  den  14.  März  1796  (wieRec«  ausBrie>> 
fen  weib)  die  Bedeckungen  der  iifeideh  Sterne  i  und 
9(f  im  Stier  vom  Monde,  dafelbft  beobachtat»  HT^Wuwm 
tlie  Berechnung  der  wahren  Zufammenkuuft»  und  dai^ 
.  aus  die  Länge  von  Dillingen  bis^auf  .0",  55  mit  jener 
dberefiiftiinäiend  gefunden  hat,  die  Hr.  A.  aua  feinen, 
einen  ganaen  Qrad  füdiicher    reichenden  Drey^cken 
hergeleitet  hat  Diefe  Zufammenfliinniutiig  konnte  nic^ht 
erwänfchter  feyn^  und  bdUtiget  die  Richtigkeit  der 
Seothofer  Lüngenbeftimarnng  eben  fo  fehr,   als  fei» 
ne  trigoaometrifche  MeiTimg.  *—   -  Im  VIL  Abfchnitt 
fiellt  Hr.  A*  Vergleichung«n  ieiner  Beftimmungen  mit 
den  bekanntefted  Karten  von  Schwaben  an,   woraus 
lieh  denn  freyiich ,   wie  zu  erwarten  war ,  fehr  grefse 
Unterfchiede ''ergeben ;  4iuch  die  Caflinifcheü   Ortsbe- 
ftimteungen    vergleickt  er  mit  den    leinigen  i    ihra 
manchmal  fehr  namhafte  Abweichutgen,  .zeigen  deut« 
Ifch   genug  das  Bedftrfnifs   beiTerer  Angaben.      Am 
Ende  giebt  der  Vf.  zur  -Oaberficbt  eine  allg:emerne 
Tafel    der   Längen    und  Breite  von   5g  Ortfchaften, 
filie   iiü  füdltchen  Schwaben    lind  aus  der  Triangel* 
reihe,    wekhe  mit  Sonthofen    verbunden  find;    die 
an  der  Donau'  aber  flehen  mit  diefcin  Triangelnetze 
noch  in   keiner  -  prdentlichen  Verbindung ;    iie  find, 
anfser  DilÜBgen,  <nit  dem  Sextanten  afhonomifjch  be? 
Ain»snt  worden«    Diefe  Tafel  kann  fcbon  jetzt,  wie  fie 
ift,   zu  einer  »grofsen  Verbeiterung  der  fchwäbifchen 
Karten  dienen,  mehr  wird  freylich  die  ki^nftig  zu  er- 
wartende Aufnahme  lefften.     Den.Befeb!ufs  macht  eine 
Tafel  für  die  VerbefTerang  des  Mittags,  aus  überein» 
fiicnmend^n  .Sonnenhöhen  gefchloiTeu;  fie  iil  für  die 
Polhöhe  47^.  30'  berechnet,  folglich  im  gauzen  fchwä- 
biftrkea  Kreis  anwendbar.    Rec.  kabu  hier  nicht  unbe- 
rührt lafien,  was  er  aus  ficherer  Hand  weifs.  dafs  der 
Kurfürft  von  Trier  an  dieOer  Mappirung  de%  Hochftifis ' 
Augsburg,  aus  eigenem  Antrieb,  den  lebbafceften  An* 
theil  nahm,  und  diefes  röfamliche,  feinen  Staaten  nitrz- 
liehe,'  Unternehmen  auf  das^grofsmCithii^fte  uQteritütz- 
te;  auch  verdient. es  eine  befondere  Anzeige,  dafs  6x9 
An.   IVIinÜler  v.  DwminiqUey   geheimer  Ratb  v,  Epplm^ 
iatamerditekior  Schöbetle t  auf  das  alierchätigite  dazu 
nitgexvirkt  haben.     Der  vortrcfiflfthe  Hr.  Coadjufor  r. 
'kiiöer^  unWftAizt  diefes  Unternehmen  auf  feiner  Seite 


bey  dem  fchw^bUchenlKrete,  t»Mi  beftri^  fleh,  jAnt$ 
dtefe  Aufnahme  bis  an  den  Bodenfee  nnd  Schwere 
wald  fortgeführt  werde.  Aas  guten  Quellen  weifa  Rec 
mich,  dafs  der  durch  fein  teefflichea  Wetk  t*Antiitmig 
zw  geögrßphifchen  Ortsbeßimmimg  vorz&gUch  vermHuyi 
des  SfHegeyextauten  **  rfthmlidift  bekannte  Hr.  M.  B^ 
nehberger  fchoa  einen  grofsen  Theil  des  wirtembergi- 
fchan  trigonometrifch  aufgenommep  habe^  woraus  denf 
endlich  ein  Ganzes ,  und  eine  vollkommen  ricl 
Karte  von  gana  Schwaben  entliehen  wArde.  / 


-  -» 


.  Zu  beklagen  wäre  es ,  wenn  die  gegenwärtigen 
Kriegsunrnben,  einen  und  fO  gut  eingeleiteten  Plan 
zerftohren  feilten«  ^ 


BESCHICHTE. 

Leipzig,  b.Fleifcker:  WithelmvonGmmback^  Land- 
friedenbrecher, FArftenmörder,  Aechter.'  Etne 
G^fchichte  aua  dem  x6ten  Jahrhundert  179';« 
aÄi  S.  g. 

Der  Vf. ,  der  ßch  im  Vorbericht  V..dt  unterzeich- 
net und  bisher  hiftorifche  Romane  gefchrieben  haben 
will,  ftreift  nun  leider  ins  Feld  der  ii^rj^lichen  jSo- 
fchichte  felbft.    Ohne  den  mindeften  Begriff  von  ^lllo* 
rllcber  Kunft,  ohne  eine  nur  halb  hinreichende  Kepnl- 
nifs  feiner  Quellen ,  (die  hier  nur  die  gaiiz  gemeinep> 
Chroniken  und  einige  damal   im  Druck  erichieneni 
Ausfehreiben  find,  welche  der  Vf.  furzten  hält,  und 
nach  feiner  Art  traveftirt  auf  mehreren  Bogen  aufci^hO 
erzähle  er  uns  die  abentheuerlichetliftoria  des  weiland 
edlen  Ritters  Grumbach  in  einem  Schwall  von  nndeu^- 
fchenConftruaiopen'ond  Tavtologieo;  z.  E«  ^^£^4^ 
nen^  ftati  erwiedern,  Glikk  (s)  guter^  hinHr  Wijf^k  jre^ 
des  Elendes  f  Kußodie;   Flächt  und  Maledictionen:  dnf 
war  ihm  unerträglich^  das  prhiztCf  das  heijchte,  Mchef 
verbrannt   und  in  Schutthaufen  verwai^Ui   SpoUation 
und  Piändetung;   pähflHcher  Cardinal  9   Rache  kochte  m 
pinim  Bufen ,  rächen ,  blutig  wollte  er  ßch  rächet\,  War- 
haft unfinnig  iä  die  Gedanken  folge  in  derBefchreibung 
des  gewakfamen  i  pdes  des  Würzburger  Bifchoi^.    Zu- 
erft  erzivblt  der  Vf. ,  wie  ihm  Krittzer  eine  Kugel  durchs 
Hifrz  geCchafien  jiad^s  Gewehr  um  den  Kopf  gefchla- 
geu«     Den  fernem  Mifshandlungen  fucht'dei:  Bifeh^ 
durch   die  Schnelle   feines  Roues   zu  entrtniwn   und 
kommt  auch  gläcklich,  jedoch  todt  m  feiner  KeßdeHi 
ani    Allein  damit  tft.es  noch  nidit  genug.     Man  rufi^ 
fchnell  die  GeiiUichkeit  herbey,  und  unter  den  from« 
men  Operationen  .derfelben  giebt  endlich  diefer  vo^ 
her  fchon  durchs  Herz  gefcboffene»  todt  in  der  Reft« 
denz  eingerittene  Rifcbof  auch  iioch  vollends  mit  dem 
Röcheln  eines  Sterbenden  feinen  Geiß  anf     So  endigU 
Bifchof  MelcIUor.    £ben  fo  werden  wir  berichtet,  wie 
fich  endlich  der  Möc^er  des  Bifchofs  felbft  tatieibt^ 
und  nun  wäre«er  alfo  nicht  mehr  tebendig  gewefen*  fotit^ 
dem  t0dt.  Als  dem  Grumbach  der  Leib  aufgefchoittenji 
das  Herz  herausgerinen  und  um  den  Mund  gefchlagen 
worden ,  hebe  er  dazu  gelächett.     Lächelnd  foll  er  auch 
auf  einem  Grabfida  abgebildet  Xeyn ,  feine  abgezogene 

Xxzz  a  ^^^ 
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/  Haat  auf  dem  Arm.—  Grumbacb  war  wirklicli  eiirar 
der  gröfsten  iind  verichlagenften  Köpfe  feiner  Zeit. 
Er  ging  mit  dem  ungeheOern  Plan  um»  durcli  ehien 
«  allgemeinen  Attßland  des  damals  febr-fttrchtbaren  Adeto 
idle  fürftlicbe  Regimrungen'^  uinzuu^lzen  und  daraua 
eine  Republik  des  Adeis  unter  eiiiepi,  kaiferlicben  Ober* 
haupt  zu  bilden.  Seifie  beiden  Helden  ,  Mark<^raf  Ai- 
brecht,  und  der  Herzog  von  Gocba  waren  wirklicb  fo 
pnklug  nicbt  ge«r$hU.  Es  fcheint  aber,  als  ob  Grum- 
^ach  ton  einem  hobern  Hof,  dem  feine  Entwürfe  anr 
£iags  nicht  .mitsfiel.en  t  endlich  doch  im  Stich  gelaf- 
fen  und  aufgeopfert  worden .  wäre,  —  Von  diefem 
nuerkwürdigen  Gefichtspuakt  aus  di,e  Griimbacbifche 
Gefcbichte  darzuftellen.,  wird  jedoch  die  Arbeit  eines 
andern  Mannes;  als  unfers  Sh.  fevn. 

Berlin»,  b.   Wever:   ^oh.  Fr*  Heynatz  Handbuch. 

Pritter  Tbeil,    Welcher  die  allgemeine   Weltge- 

'    {chicbte  nach  Schröckhs  Plan  und  Faden  enthalt» 

ausgefertigt  von  ^oh,  Tieinr,  Schuit^^e.  '  Zweyte 

verbeflerte  und  vermehrte  Auflage*    17^3*  ^Älph, 

^.  .  6  Bog.  8»    \  f. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Hoficttwcft  deraigemeinmWeltgBjchichUfüt  Ungelehrte. 
;      (I  Rthln  8gr.)  '  '      , 

Das  Heynatzifche  Handbuch  ift  bekanntermaaren  be». 
ftinfint,  Leuten,  ^le  fich  keinem  gelehrten  Fache  ge- 
.  ^idmet  haben  ,  diejenigen  Kenntnifle  zu  ercheilen, 
die  ihnen  im  gemeinen  Leben  entweder  fpecieli  nüta- 
^  lieh  jQnd,  oder  ihren  Verftand  im.allgemeiaea  aufkla- 
ren^ Auf  die  erfien  beiden  Theile»  von  denen  dec 
<jrfte  eine  Anweifung  zum  BrJeffchreibea ,  der  zweyte 
eine  Rcch^akunft  enthält ,  und  die  beide  von.Hn.  H« 
felbft  aasgearbeitet  find»  folgt  in  dieiem  gten  di^  allg^f 
meinr  Gefcbichte  von  Hn.  Scliultze,  Die  £rzählungs- 
nethode  i&  übfmll  ethnographifch»    welches  .  unirer 


7» 

r 

MeynuRj  nach  fehlerhaft  ift.    Denn  erftlich  erhält  der 
Lefer  nun:  niemals  und  in  keinem  Zeitpunkte  eine  all- 
gemeine Ueberiicht  von  dem  Zua3;ide  der  meufchli. 
eben  Gefellfchaft  im  Ganzen ,  womit  doch  Lelens  von 
der  Art,  wie  hier  vorausgefetzt  werden,   am.  meifien 
feedient  feyn  möchte.     Zweytens  wird  der  V£.  genö- 
thigt,  vermöge  dieferMethode ,  angeinein  vi^Ie  uabe- 
deutende;  Namen  und  Sachen  m  fein  Buch  jä^ufzuneh- 
menV  die  flir  feine  Lefer  gar  nicht  brauchbar  find,  und 
die  ein  Volksbuch  in  ein  Compendium  veruanclehi. 
Diefes  nimmt  fo  viel  Raum  weg,  dafs  der  Vf.  lieh  nun 
gezwungen  lieht,    die   wichtigßen  Begebenheiten  fo 
kurz  abzufertigen,  dafs  z.  B.  die  Erzählung  des  drey- 
fsigjährigcn  Kri.egs,  auf  eine  und  eine  Viertelfeite  zu- 
famrocn|ezwängt  ift,  und  der  fiebenjöhrigeKrJ^  aar 
wenige  Zeilen  anfüllt.      In  die  Gefcbichte  eines  jeden 
Volks  ift  auch  di^  Gefcbichte  feixier  wiffenfchaftlichea 
Ausbildung  aufgenommen ,  welches  fehr  zweckmalsig 
/eyn  würde,  wenn  es  mit  der  Auswahl  gefchehen  wä- 
re, die  eine  Rücklicht  auf  die  Lefer,  für  welche  das 
Buch  beftimtnt  ift,  ihm  vorfchrieb.  Menfchen,  din^inea 
BriefÖeller  ijöthig  haben,  werden  z.A  wenig VortbeH 
davon  haben,   wenn  ihnen  der  Vf.  S.  217.   ein  besr- 
theilenplesVerzeicbnifs  der  römifchen  Sehr iftft«Uer  veo 
Auguft  bis  Conftantiü  giAi,  das  jo  S.  tnftilU,  und  in 
welchem. Heraz.  Virgil  und  Ovid  mehr  Platz  efnoch- 
men  als  der.dreyfsigjahdec  Kriig.  ,  Was  die  AosAA- 
rung  betrifft»  fo  kann  man  in  einem  folchcn  fiiiche 
freylich  keine  hiftorifcheKcitik. erwarten;  mber  es  ift 
doch  auch  nicht  nothwendig,  dem  Lefer  .alle  jidifchen» 
griechifchen  und  rümifchen  Legenden  als  Wahrhei- 
ten, die  keinem  Zweifel  unterworfen  lind,  zn  €ffz|b- 
len.    Grobe  biftorifcheJrrhümer  hat  Rec.  nicht  nftn« 
llen ,  defto  mehr  aber  kleine  Fehler  und  befondetrs  fid* 
fche  Urfheile.    Die  Schreibart  ift  rein,  und  demZw9' 
cke  des  Buchs  gemiiä,  äsIserftpiaA  und  ai^dLOmB^ 
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6TAATtwnsiivscnAf7B|i.  (Dlrfie  J)tuJktrt  Hsmtnirir.)  EL 
nigf  Anmerkungen  über  die  khewhnrem  ümßände  Jet  Krieget 
in  der  vierten  Weclie  d«a  Octebers  171119  von  Xord  JuklanO^ 
Aus  dem  Enfflifcben'  uberfiui.  17^5-  go  3.  |*  *-  Diefet  Ok  die 
deetfebe  Usberfetxanit  der  bekannten  Aukiandfclien  OrifiRal- 
fckrift  Swme  Remnrkt  en^fte  fo^efeni  Chcnmfinntes  ef  tke  JVar^ 
(f.  A.  L.  Z.  d.  J.  Nr.  i^.)  weldie  n  London  undFfstikfuit 
auch  in  das  franz&fifc&e  überCtlss  worden ,  «nd  ans  welcher  in 
den  fchweizer  nnd  den  deeifclien  Zeitnaftn  fe  viele  Auszüge 
entlehnt  woiiden.  Dar  iinyeMuinteUebcrfttur  ha»  das  Verdi^nft 
der  Treue  nnd  tiner  riditigen  'Wahl  der  Ansdrvcke  in  tJeber- 
trafung  nler  eng lifchen  ^nsnzkusftwdntr ,  welche  Tonft  nicht 
leiät  zu  treffitn  find«  Das  lUfnltal  dos  ft  ift  der  Beweis,  dalii 
Bfigland  nodi  die  grörsten  HüHnuttf^  z«  der^Fortietsung  dM 
Krieges  habe .  und  zwar  wofon  der  Znwdnae  isiiNS  WoUftilk 
dos«    So  wird  z.  B«  fsIgeMef  aagenUitt« 


I)  Der  rollftandige  Wefth  der  Einführen  baSe  im  Jahre  Vj%i 
betragen  13,325,000  Pfund  Steti, 


te  Jahnf  17^5 


22,l75»00O    —       -* 


t)  Der  Wcrth  der  Ausfuhren  im  Jahre  17^3.  14,741.000 Pf. «t. 
Im  Jahre  179s  27>a7o.ooo  Pf.  &. 

t)  Die  Anzahl  der  in  ^oglanäs  Häfen  eingdanfenen  et«g& 

fchen  KaufFarcheyrfchiffe  : 
Im  Jahre  1783  7^90  Schiffe      gr2»9<So  Tonaea 

Im  Jahre  i7p5  10 174  Schiffe   1,252,561  Toanea^ 

4)  Die  Anzahl  der  aus  Englands  Häeen  ausgelau^non  enett* 
-  fchen  JUuffanhcyfchiffe:  " 

to  Jahre  1783     '  772p  Schiffe      870,270  Tonnen 

W  jakre  179s  toijg  achiffe   i>i^»yio  Totiagn 
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^onna^rfidi,   den  17.  September  X79<. 


"»«^ 


■««" 


Lkipzig,  b.  Grufius;  Gßometrißhe  undgrapkifcheVer* 
Suche ^  oder  Befchreibupg  der  mathenianfchen  In- 
ftruraentc,  deren  mau  fich  in  der  Geometrie«  der 
Civil  -  und  MlHrärvcrmeffung,  dem  Nirelliren  und 

'      iri  der  Perfpective  bedient*   nebii  verfchiedeoew 
AuffjJben    ziU"   nähern   Erklärung  dlefer  Wiffen- 
fcbaften,  Ton  Qeorge  A4%ms,    mathera-.  Inßtimen* 
tenmacher  Sr.  Maj.,  uad  OptU^ud  des  Pr,  vcm  Wa*. 
les,  nebft  einem  Anhange  der  dazu  gehörige«  Ta* 

'  fein.  Aus  dem  Euglifchen  uberfetzt  und  mit  ei- 
nigen Anraerfcdngen  begleitet  von  |f.  (J.  GeifsCer. 
Mit  39  Kupfertaf.  (mit  4^  gröfsrentbeils  zu  eitjeio 
halben  JBo'geu.)   1795:  XXX  u.  6jä  S.  gt.  $* 

EbendaT. :   A^ih^ng  z^i  Hn,  Adams  geomeir.  u«  grctph. 

'  ^Verfuckent' oder  Tafet  für  die  Gröjse  der  niirdL, 

•  JüdL ,    äßL  und  iveftU  Bichtung  für  einzelne  Qcade 

und  fünfzehnte  Minute  des. Quadranten  bey  einer 

Entfernuoe  voo  i  bis  löo,  von  ^oAit  Gofo.  179 j. 

Hr.  G.  hat  fich  durch  di<>l%  Ueherfetzuag^   die  dem 
damals  noch  lebtaden  V£ »  dem  berahmten  engv« 
Itfchen  Küöftler  AUcms.  gewidmet  ift,  ein  wahres  Ver- 
^ieiift  um  die  praktifche  Mathematik  in  DeutfchUnd 
erytrorben.     Es  fehlte  uns  bisher  an  einem  Werke,  aus 
dem  man  fichüber  die  Einrichtung  und  den  Gebrauch 
der  heften  mathematifchea   Inftrumente  genugthuend 
harte  belehren  können,  und  das  für  uns  das  wäre,  was 
BfOfU  miattißm.  Werkfchute  für  die  Zeit  ihrer  Erfchei- 
nung  war;  ei^e  Lücke,  die  nicht  leicht  jeufand  beffer 
als  ein  englifcher  Künftler  von  A's  Rang  ausaufnllen 
im  Sjande  war«       i^..  beftimmte  dazu. eine  Reihe  yoa 
Werkeq  unter  dem  Titd :  Effays^  unter  welchen  die 
hier  uberfetzten  Qeometrieal  andGraphicatEJJäyx.  L#id. 
i^QO.  g.  die  vorzilglicbften  fin4.     Sie  fchränken  fich 
lediglich  auf  die  Inllrumente  it^um  Zeictmen  und.  J(m'- 
jjren,^  zum  VmHUffen  auf  dem  Felde  und  der  See,  nu4 
zum  Ntt7fftifrra  oia.  ^  Diejenigen,  die  fich  diefen  Be» 
fchäfttgnngea  widmen,  feilen  durch  fie  in  d^n  Stand 
gefetzt  w^eo,    jedesmal  die  zweckmäfsigften  laftrur 
mente' auszuwählen,  fie  gehörig  zu  berichtigen  und 
auf  die  vortheilhaftefte  Art  zu  brauchen ;  ein  Zwecke 
«den  A.  dadurch  zu  erreichen  fucht ,  dafs  er  nach  hkms 
Art,die  Abbildung  luid  Befchreibung  der  laftrao^ent« 
mir  einer  Menge  von  Aufgaben,  die  $ch  auf  ihren  Ge- 
brauch und  ihrrPrüfung  beziehn ,  und  mit  umftttndli- 
cheo  AbfaancHungen    fiber.die  verfchiednen  Vermet 
.fungsarten  begleiiet.    Den  loebrftenWertb  bat  dieifJN 
X  L.  Z.  1796.    Dritt»  Band. 


• ,  '  •  • 

bUdmg  der  Inßrumente,  Die  Figuren  find  weit  gröfsec 
als  bey  ftion,  und  fo'  forgfältig  gezeichnet,  dafe  eii^ 
Künftier  nach  ihnen  arbeiten  kann.  In  Beßhreibvng 
4er  Inftrumente  ift  A.  fich  fehr  ungleich,  doch  häuti- 
ger dürfdg  und  unverftäqdlichi  als  weitfchwetfig.  Von 
der  Einrichtung  der  Stellfchraube  am  Driggifclien  Re- 
ductioiiszirkcl,  von  ^iflr5l«)w  Eintheilungsart,  von^dem 
Syftem  von  Maafsftäben,  von  Kings  Quadranten,  Adams 
ppti[chem  Winkelmaafs ,  Adams  und  Hohfwoods  laftru- 
'm«ot,  grofse  Kreife  zu  befchreihen  u.  a«,  wir^  man 
|ich  aus  ihm  fchwerlich  einen  deutlichen  Begriff  ma« 
chen*  Weffen  des  le^tern  hielt  der  UeberL  felbft  fuc 
nötbig,'  fich  bey  A.  zu  befragen.  <Jeber  die  Thearü 
derlnftrumente  darf  pan  hier  nicbts  fuchen.  DieiV^ 
fung  und  Berichtigung  der  Winkelmcfler  wird  fall  zu 
umltändiich,  aber  auch  ohne  Theorie  Vorgetragen.  In 
der  Beurtheilung  der  Infirumente  und  ihrer  Vorzüge 
kömrat  manches  Schiefe  vor;  auch  zeigt  Ai,  &t  feine 
eignen  Erfindungen  «in  weirig  tu  viel  Vorliebe.  Dock 
fiel  diefes  dem  Rec.  nicht  fo  fehr  auf,  als  die  Seiten« 
blicke  auf  Theorcriker ,  die  freylich  da  am  häufigften 
zu  feyn  pflcg:en,  wo  es  am  mehrften  an  Theori^  fehlt. 
—  Die  Aufgab^ ,  an  denen  der  Gebrauch  der  Inftru^ 
Itoent^  gezei^^t  wird,  bilden  zwar  eipe  fchätzbare,  fall 
voUitandige  Sammlung  von  geometrifchen  Probleifien» 
ItHein  man  darf  bey  ihnen  nur  die  Kegeln  der  Aufld- 
fiing,  nichts  was  einem  Beweife  ähnlich  fähe,  .erwar« 
tcn.  Der  einzige  Beweis,  der  im  ganzen  Werke  (Prift- 
leys  Aitflatz  ausgenommen)  vorkömmt,  S.  gga^,  ift 
üherdem  nicht  einmal  allgemein«  gilt  blofs  BLr  den  Fall 
der  Figur,  und  liefiie  fich,  allgemein  genommen,  weit 
kürzer  führen.  Seibit  die  Auflöfungen  werden  mit  ib 
xirenig  mathematifchemGeifte  fo  handvfeirks^itfsig  vofv 
getragen ,  dafs  fie  eben  dadurch  nur  zu  oft  eiaeta  An« 
fänger  unverftändlich  feyn  müflei^  Adains  fcheint 
ßch  bey  ihnen  eiaen  band werksmäfsigen  Praktiker 
ti$  Lefer  gedatht  zu  haben ,  det  ohne  mathemadfche 
Idee  an  das  Feldmeflea  Und  Zieichnea  geht,  und  die 
Handgriffe  dal^ey  durch  Uebnng  .zu  lernen  hofft.  Fftr 
diefen  fielen  hier  wahrfchc;jnlich  die  Aufgaben ,  die  je«- 
dem  Anfanger  aus  feiaem  Lehrbnche  bekannt  find; 
und  die,  f^bft  als  Worterklärungen  ganz  untauglichen, 
Brpcken  aus  der  Geo^tri^  auf  den  10  erffep  Seiten, 
voll  Fehler  gegen  dje  Geometrie,^  wo  Pyramiden  Wr 
korperkQh$  Dreyecke^  Kreife  und  Kugeln  für  gebogene 
Oberßächen  und.  Körper  ausgegeben  werden,  und  wo 
es  unter  andern  heifst :  »AIleDj^eyecke  find  mehr  oder 
weniger. ähnlich,  je  nachdem  ihre  Winkel  fich  mehr 
oder  weniger  gleich  find.  Das  Wefen  eines  Dreyecka^ 
fcheint  mehr  in  den  V7inkeln  als  in  den  Seiten  zu  be- 
Stthxt.    Die  Seiten  haben  keine  beftimnue  Gleichuag^, 
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Tondern  (le  könöeii  von  den  unendlich  Ueinen  td  un- 
endlich g^fseo  Busgddehqc  ni^erdeH,  obne  dafs  dieNa- 
iiif  und  A(t  d^s  Oreyecks  dibey  Verinderung'tetdet. 
Es  liegt  in  der  Theorie  der  iföperinietrirchen  Ftgurent 
dab  wir  dei)  Werch  ^ef  Wiäkel  ftf^lm,  und  daft  LI- 
nie.n  nicht  nur  zu  Beftlmmung  der  Gartiing',  fondern 
auch  der  Grufse  der  Dreyecke  vn'i  fokhehinach'  aHer 
Arten  von  Figur.en  gän2  imzureichend  find  u.  d.  m/* 
—  Die  yprzü^Hchften  Theile  des  Werks  find  dfe  von 
andisrn  entlehnten:    Birds  Theilnng  watkematifchir  7n* 
.Jirumenter  9^9  Birds  ui^d  Ltidlanas  Sdiriften  darüber  S.' 
121. ;  Verfahrungsörten^  Bogen  und^^irM  von  bettächt- 
Ucher  Grbfse'zu  bfjchreihenf   von  ^.IPrißley  Efq.  von 
Bradford  v%  Tä^ißtire  S,  149  bis  170,  (befondcrs  inter- 
eflj^nt'ulid  auf  einQ  Art  vorgetragen ,    die  ^.liätte  zum 
Mulinr  nehmen  foHen);   Leftrfdtze  der.prdkt^chtn  Geo- 
metriß  auf  dem  Felde^  von  ^.  Landmanttj  Prot,  zii  Wool- 
Wieb,    S.  478— J06/,    und  die  aus  hendrchriftlicben 
'  Auffiitzeo  und  «en  heilen  Schriften  englifcher  Feld- 
BDeiTer«   hcfa^defs  HUlnes  .und  ^ohn  GßUs^  gezognen 
JlbhamlUi/ngißn  üher  die  yraktifche  Geometrie  ^  aus  denen 
te«n  diejduip^h    Erfahrxmg  ei^robten  Methoden  zum 
Varmeflen  ua^  umwerfen,  die  in  England  üblich  find, 
>'  f<|kr  ^mAändlich  und  genugthuead  kennen  lernt    Das 
Verz^ichnif^  gebrauchter  Schriften  .beweijl«  dffsyf/alle 
Cfligltfchea  Wecl^i^  (Ibar  die  praktifche  Geometrie  von 
'  einigem  Werthe  vor  Augen  hatte« .    Ein  weitlauftiger 
Auflatz  über  Hadletfs  Sfiageljeztanten^    deffen  Berich- 
tigung^ uad ^Gebrauch;   ift  ins  etner  einzeln  etfchiejie- 
nen  AbhandluBg  v4'i  über  dtefeä  Gegret^Äand  endehnt« 
^  Eia  Preisewrrtmt  aller^  yoa  A.  verfertigten  und  hey 
ihm  zu  habeoäen  Inßrumentf^  der  in  der  Ueberfeczüng 
^utfeh  und  englifch  nbgednickt  ifl,   befchliefat  die 
Arbeitdes-Vf«  Ein  Deutücbermnfaüberdieaufserordent- 
Kchen  PreMe,  die  der  englifoke  Künftler  ficb  bezahlen 
}äfst,  erftaunen.      Hier  giebt  es  Brillen  von  g  gr.  bis 
so  Rthir«,  und  mathematifcbe  Beftccke  von  2^  bis  300 
KtMr.      EinPantograph  koftct  15  bis  gg*  ^in  flacher 
Mefstifch  20  biagS»  eioeEoufToIei^  bis^Sv  Theodo- 
'    lite  30  bis  igg  Rchtr. ;   Sonnenmikrofkope  32  bis  126» 
Adams' Lampeamikroflcop  126 1   Barometer  mit  Ther« 
mometer  19  bis  44»   eine  Van'ationsnadel  15  bis  126 
«od  eine  Inclibationsnadel  75  bis  i  gg  ^thlr.  auf  der 
Stelle.  — r  Ctavius  hat  ni€h^  wie  es  S.  112.  heifst»  den 
Vernier^  nur  elneTheHDUgsmethode»  xlie  auf  den  nem- 
fichen  Gründen  beruht ,   erfondeo.     Die  älcefte  Nach- 
richt, diei4.  ^otti  Storchrchnabei  äufzuüuden  verniOih- 
te»  ift  die  von  Sdusintr^  1631  gedruckte  Schriic  PantO' 
^aphiie  /.  ars  nova  detijurandL  .     Rec.  beiitzc :    Bericht 
und  Gebrauch  eines  Proportional'  Lineais:  veben  kurzem 
Undei'vicht  eines  Parallel  •  Inftruments^  befchriebtn  von  Ben- ' 
yimin  Bramrro^  Phitomaihematico  und  färftl,  Pjawneijiet 
zu  Sflarpurg,    Murp,  1617.  q.  ♦   uoT'iim  utiter  dem  Na» 
tuen  de6  Para^^l  InflrumefUs  ein  Pantograpb«  nur  in  ei- 
ner ec^^iis  verändeitcuGelhlt»  abgebildet  und  befchrie- 
ben  wird,    t,Uics  laltrument/*  fagtfir. ,  „ift  zwar  kei- 
ne n^iie».  und  alfo  auch  nicht  meine,  fondern  eine  et- 
.  vras  alte  Javention»  welche  aber  meines  WiCTenS  noch 
^n    niffroanden   ia  /fruck  befördert,    pd^r   zu'  Ta- 
ge gegeben  worden.    Es  iA  aber  folcbes  von  vielen  ia 
-  vt,.  • 


tixit  etwas  andre  Form  gemacht .  ,••  Das  an  einem  Li- 
tieal  zu  verrcblebende  Dreieck  nennen  .4ie  Engfauder 
das  ieutfiikeParaUcUineal.  SwJLtdis  geome'trffche  Fe- 
det  ift/  (wenigstens  vi-ie /f,  iie  Hehfcndelr,)  nur  eia 
Si5ielwerk,  bey  dem  if .  fich  tu^aH^'C  verweilt. 

-  r  '  •  .     r  •  '♦^  I    . 

■»      •  '     '       *  ,  •»    » 

Was  die  üeberfetzüiig  betrifft ,  A  könnte  fie  baffer 
fern.      Sie  ttägt  zu  fchr  ^ie  Jjmi«  det  Xilft^nigkeit. 
Es  fehlt  dem  Ausdruck  fall  überaHaiyPröHfion,  ver- 
wandte  BegrliFe  find  häiifiS  zum  Kichtheil  -des  Sions 
verwe£hrelt>  dfe  Kunftw^rter'pbne  Wahl  übertrage». 
StfCsk^'^rrer  ganz  weggelaiiJMs ,    und  überall  fchimmert 
das  Ehglifcba  durch #  maocbinal  bis  zur  Unverflaad- 
lichkeit.      Wer  verfcehc  im  Abfcba.  vom  Proporuooal- 
Zirkel  folgendes:  mMm  mache  die  Paral}eld)jtauz.vea 
90  uad  ^  auf  dein  Sin^si  gleich  .dem  g^ebo^en  Radius. 
Bebnae  die^  ParalleldiRanz  4^  Sinus  Cpmplament  der 
gegebnen  Grede.^'      Ausdrücke  wie  diefe^-  ««die  fünf 
und  ^wanzigft«i  Skfile,'*  flatt  Skale,  die  la  35  Theile 
getheilt  ift»  MTelefkopircbe  Glafer  von  60  Fufa  Lau-  ^ 
,ge/'  ftatt  FokalUnge»  ndte  Comaiinarien  der  Loagitn- 
<do**  u,  d.  m.,  kommen  faft  auf  allen  S<ij|ea  vor.    Ueber 
jili  .Iieifsr es  dcjr  Taogeat ;  z.  B.  ^iiMi:  T)?'>f  ^nten  ao  ei- 
4i^n  Zirkel  ziebn.  *    Media  ^  extrai^^^  ^tio  lafsc  iich 
Hiebt  durch  gröfttes  Imd  mittiores  YerhäUnifs  yberiet- 
zan.     The  oblique  Ruter  follte  fchic^ea.RoUlipea/*  nicht 
icbiefes  Lineal.;    Croß'  fia^  oder  Surveyii^  Croff  F^d- 
meflerkreuz«  nicht  WinkelmeHer,  Uad  0^^iMiJ<]ftare  op- 
tifches  WinkelmafSt  nicht  optifcher  Winkel  übtrieui 
.  hyn*,    lit  fijlgender  A4ifang  des  fiebentea  Abfchuitts 
wohl  deutfch?  ^Wiflcnfctiafc  kannvorausfeczen,  und 
.  der  Veirßand  begreift  Diu-^Q. als  roögUcfa«  und  als  leicht 
zu  betrirken»  woKunit  uiidErfahruogofc  onuberwind- 
ücbe  Schwierigkeiten  ^nden/    Reibe  VTI/Ien/cbaft  bat 
blofs  mit '  Begriffen  zu  thun;  alleiä  be/  der  Anireo- 
düug  ihrer  Grfetze  für  den  GebiaucA  im  gcMikhMitli- 
eben  Leben  werden  wir  öfters  genöthigr,  uns  deaUa- 
Tollkomaleuhcitea  der  Materie  au  unterwerCen,  und  In 
fo  fern  der  ZufaüEiuflufs  darauf  hat.*'  —  Die  Zu/i^ 
des  Ueberjetzers  von  S.  y7(i  bis  645.  beftiftben,  (einige 
unbedeutende  'Aaroerkungen  iinct  die  Erklärung  von 
Adams  und  Dr.  Bevis  Instrumenten  zu  pf rfpectivifcben 
Zeiebniingeii  ausgenommen»   \yelciie  A.  zwar  abgebil- 
det»  aber  nicht  befcbrieben  hatte»)  fammtlich  aus  Da* 
berfetzungen  Und  Auszügen  aus  engtifcb^n  Auflatzen. 
l)  Uebtr  liie  Verwcjß^ng  def  GntndBnie  zu  Romney  Marjk 
im  Herbft  1787 1   augalleflt  mit  einer  foo  Fuft  langen 
ftablernen  Kettq  von  z.wey  engl.  Ingenieurofficiereo» 
zum  Bohtif  der  VermeiTungen  des  Generals  Roy.    2} 
Befckreibung  des  grofsen  Scheibeninflruwents  ^der  Theo- 
'  dfAits ,  welches  RamsdeH  für  den  General  Rmf  verfe^ 
tJgt  halte«  beide  Auffätze.  aus  den  Philofophicat  Traai- 
actions  Vol.  go.  1790.  P.  I*  übeJrfetzt.      3)  Befckreibw^ 
von  Qohn  AiCit^s  Mnfilichem  lloriZfmt  zns  dem  4tenBaa- 
de  der'  Schriften  der  Loadncr  Gefellfch.  zur  AufmtiD- 
terung  der  Kunfte  und  Mana.factureif.     4)  LudL-msAm- 
fnerkuiigen  über  Cirds  Thei{ui^gsverfi\hr^tt  aus  IF.  Lud- 
hms  IntrodnctionS'  mid  notes  0«  Mr.  Birds  Mftkod  of  dt 
vidin>[ /Ijlton^in.  f>rßr.  Lonrf.  lys^).  q.     Zu  den  beiden 
erften  AufTat^en  gehören  9  Käpfcnafela  auf  halben  Bo- 
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S««,  durch  flle  mao-befoncler«  von  4er  Einrichtuag 
von  RimuJess  TtieodoHt,  (tleio  voUkomaieitlUa  {n- 
firnnifliite /einer  Art)  ein«  rccb^  aarchaulict)«  Vorw* 
)ung  erbatt.  Der  melGottne  Hürizootal^rsii  di«fc«,be- 
wvaderQs würdigen  ScheibcniallruifieaES  hai  3  Fufs  jia 
'  DuTchmdTer,  und  ill  nur  von  15  zu  15  MiDLiteo  eloge- 
theih.  Miitelftzr^veyfr  SchraubeoaitkronieLer  erhält 
ta»a  dif  Wickel  UsKuf  eine  Secunde^en^u.  Durcb 
die  a;:broa)itti£:hea  terarälu;«  dellelbea  koanle  mux 
den  Scheiu  eloec  grofsea  Reverbterirlamp^  Ü^  eio^Ent- 
Uiaaag  voa  ;  deuifchea  'Meileo  dcudicb.  crkeoiiea. 

IHe  tu»  Güte  tntlehaten  Tfl/ri»,  Welche  den  An- 
hang  »ilitotchea,  und  auch  befonderft  verkauft  werden, 
bezieha  fitli  ««f  die-rcharfrüuiige.  fehr  ku  empfehlende 
Art  ^ofiH  Gahi,  etnes  def_  Torzi]glichn«n  eaglifchea 
FeldratlTer,  Felder  und  Gegenden  mitteUt  des Scbeiben- 
iiiQrtimetiM  auf.!<jnebit)eR  und  Ja  Gmndrif»  zu  bringen. 
Gleirh  den  Tafeln"  der  Markltbeider,  -(vcji  dfnm  fie 
fich  ia  utcbti  w^atlJch  iinEerfcheldAt.)  enthftlran  fie 
dieAüääfatagdes^echEwinklichtengeraiJlinichten  Urey- 
ecks,  und.  geben  filrjede  H)  pottfnufe  von  t  bis  ioo 
Th«i)en,'(^-enDder^iuirfli  deu  die  H)'poteuure  mit 
.  dem  chiea  Kubfeten  irmibt«  itet*  umi;  M  tauten  voa 
o  bis  xu  4f'''6i«itl»0  -«i-ttcbil')  oie  Grärseder  beides  X»- 
tbeteo  in  TttDl^ndltteilea  der  Binbeir.  I?ie  Grdfse  der 
Hyporenufe  Aefiriit)  r«nkrechren,  die  Grofs«  des  Wik-* 
\tU  im  boi^eonnleu  fingea^e.  Für  jeden  Orad  find 
zwey  Seittn  b^immt;  ' 

Leihicti-,  b.-<Rribeiihoi^:  Ofai  LogirithmoriM  Infini- 
tinomi- in  Theofia  rteqtuiti<mtiin.  Aucivtk  ßJatiri- 
cio  de  Pitiffe.  Ädjecta  eA  tabula üngulafls.  I7>6.  4. 

Der,V£.  ^i^t  durcl»  die/es  WerR  fuivobl  reine  gründ- 
lichen und  atisgebreiteten  KenuiailTe  in  der  Aualvtis 
dem  Fuülicum  vur  Ai  be- 

ibnäere  eJn  grobes  Vi  .he 

combinatarifche  Anql]  or- 

iijglich  gewJdin^.iff,  1  tJr. ' 

'-  V.  F.  hier  befonder^  a1  len 

gegeben,    nach  Potew  Tüll 

Jede  dierer  Reiben  zu  inz 

etbchea,   nqd  das  Prt  ge- 

ben.   '  Wie  wichtig,  fea 

Problem  ifl*  kann  i^aa  rchon  ous  dem  Cpecidien  Falle 
feben,  "wo  die  Reihen  nur  zwe'y  Glieder  haben,  und 
keine  Potenzen  votkommen;.  einem  FaDe,  deu  Tempri- 
kof  und  andere  wcitlauftig  abgcfaanJeli  habe»,  j,  II 
bis  XIII.  .enihalt  eine  kurze,  und  mit  Bc)  fpielen  er- 
läuterte Erkifruag  der  llindenburgirchen  cöinbihatori- 
jchen  Reichen  und  Gruudfürinelai  Ca  r.  eit  He  lieh  auf 
KlaflTr-n  besiebeo,  der  Vf.  fuhrt  diefes  mit  einer  zweck' 
m::r-i^en  Kürze  »us,  und  verrät h  bey  diefer  fo  verwi- 
ckrlrcn  Ma^eiie  die  Uabe  einer  deutlii^^hcu  und  fafsll- 
chen  DarUetlung.  Von  ^:  XIV  —  XIX  Erkiartin^en 
Gber  luvototiouen,  worut>er  man  jadeifen  noch  mehr 
in  Jiindenhitrgs  Archiv  der  rrinea  und  angewandten  .tla- 
ihematik  linder.  ß.  XX.  ehitiatt  eine  neue  Involuiioo 
für  den  Logariihmea  einer  Reihe;  Hl- ifVeben  f'u  leidir, 
und  nu^febjr  wenig  von  der  Invululion  für  Potenieo 
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•tDcr  Bc^e  Terfc^tadeo 

Auflöruae  de%  oheft  «r 

blesu.     Der  Y^.  feizt  o 

gefunden,   einer, Reibe 

bea<jf  niii  fingirtes  Coei 

Lcjiprithmea  auf  beiden 

UQa«ui  diefer  Gleichuu 

fipgirten  Coe0icieaten. 

dpiTsn    Auäöfung    beyo 

jTcbieint,  'wenn  nämlich 

eegeh«n  Itad,  die  Expoi 

£^  fcheint'hier.  als  ob  :  -■ 

rere  Unbekanpie  faiide; 

gemein,   und  durch  5u 

bekancue,    auch  r  Gleic! 

dieUindenburgircbe  Eli 

da^r  hier  roiigeiheilr 

leichtere»  Regel  f  jr  dl« 

Die  ZufaCze  eatbalren  Anwendungen  ^er  rerlgen 
allgemeinen  Formelu  ajf  den  Fall,  wo  die  Reiheb  lau- 
ter Biuoniien  find,  woraus' eddlicb  «fer  iteksnute  K^ew- 
tonifche  Lehrfatz  Über  das  Verhalten  der  Summeil'Jder*-- 
Potenzen  aller  Wurzeln  einer  Gtcicliutig  zn  Ütn  Cöef- 
ficicnteh  diefer  Gleichung  hergeleitet  Wird.  -Dlinil<iaeb- 
rere  äuminatinnea  von  Keiben,  unter  denen  einige  tind, 
für  die  min  bis  jetzt  nur  dependente.  'kttae  diriecicn 
Sutnraatio  Urform  ein  batie. 

Die  angebSagM  TafeI*Gber  4*s  Potenzenprebleni 
m  fehr  bequem  uad  nfitzlicli;  lle  entbUt  diePoirnrcn 
einer  fefar  aUgenu-iaen  Reihe  durch  LocalausdfQcke, 
durch  CoinbinatioDskUfTen,  und  zuletzt  entnickelt, 
^les  fo  geiKdneti  dafs  jede  .drey  diefer  verfcbiedenen 
AusdrS^ke,  die  einander  correfpondiren  und  gleich 
Jind,  unrer  einander  ftebn.  Aufrcrdem  gebt  fie  occh  ' 
ein  Glied  weirer,  als  die  bis  jerzt  bekannten,  und 
ift  febr  rorrect  abgedruckt.  Wir  können  diefes  Werk 
Dil  Recht  slä  eines  der  bellea  und  vorzßglichßeo  in 
dielism  Fache  und  Auf  diefem  noch,  wenig  bctreieuea 
-  Wege  lufeheb. 

SCnOKE   KÜNSTE. 

I)  Diif3DF.!i,  b.  Meinhold:  Der  Frtand  in  der  Notfc, 

öder:  Ait  zu-r^  Schmtfinrn;   ein  i.irftrpiel  inxwey 

Aufitigea,  von  FluTer.  1754.  56  S.  g-     (4  Cf-) 

'  2)  Ebendaf.:   Eifirf^dtt  im)  Rache.    Ein    Lußrplel 

in  fünf  Auf<ägea.   rou  Fiwftr.    1794.    isa  S.  g. 

(8_g'-)  '  --        . 

3)  EbcndaT:  'Ehtflanäsfcemn,  oder;   Ot  ururu^artHt 

■   WicUfrerteinigang;  ein   dramatifcbes  Gemälde  iu 

■     vier  Aufzügen,  vonFfawrt-.  1754.  I19S.  g.  CsS""-} 

Der  Vf.  der  gegenwärtigen  Schauspiele  verräth  An- 
lagen zu  einem  guten'  dVamatifcben  Dichter.  W«nn 
Buch  die  Stücke  auf  dem  Theater  nicht  gefalTea  foll- 
teb,  weil  es  den  ZuTchJuern  bisweilen  an  UnierUal- 
lnag  fehlea  därfte.  fo  verdienen  üt  docb  von  mehr 'als 
Y  y  y  y  3  ♦fi'tfr 
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einer  Seife  g:ciereA  oder  ^eUrt  ta  werden.  I^^ifh  des 
Rec.  Qefttble  iftNr.  i.  das  fehlerJiafteße  von  allen.  Die 
Charaktere  find  in  diefem  Stöcke  von  keiner  füdeö  . 
Zticiknuvi^.^  Welcher  gefcheute  Munn»  wie  Rothberg 
feyü  feil»  whrd  zu  feiner  Töchter  fageir;'  »«Arines  Mäd- 
M'chen/ deine  Mutter  weigert  *  fich »  dir  ein  Kleid  ina* 
y^chen  zu  laflen  -^  du  hekommft  nun  eins  von  mir,** 
Friederike«  dre  vbn  fo  vieien  vortheilhaftets  Seiten 
dargefiollt  wird»  erzahlt  dem  Hofr.  Heilmann»  der  zum 
erftenmale  ihre  Bekänntfch^ft  macht :  ^ach,  ich  werde 
,;wirklich  recht  hart  behandelt  : —  elgeptlich  ift  meine 
»yScIivrefter  Herr  im  Hduii^."  fi^it; wahrer  Dummheit 
fagrfi.e:  (,es  1(1  mir  doch  lieb,  dafs  ficb  jemand  findet» 
,,der  Mitleid  init  mir  har;,  —  ach » « wer  wWd  mich  ^r- 
f^mes- Mädchet)  heirathen!'*  Dann  erzählt  fie 'wieder 
ein. andermal  dem  Hofr.  H. »  wie  der  Vater  ilch  erbo*' 
ten  habeiL,  ihr  ein  neues  Kleid  jinachen  zu  lalTen»  mit 
einer  Miene  gegen  die  Mutter  als  wollte  er  üngen  — 
ich'wills  fo  haben»  ich  h^be  zu  befehlen,  Dnd  der 
Hofratb  fagt:  „Das  lohn  ihn  Gott**'  Kq^h  einfaitir 
eer  erfcheiiit  die  Geliebtet  wenn  fie  mit  rorgehahne.^ 
Schürze  zur  Antwort  giebt :  ,»Sie  fcherzen  —  ach  Sie 
9»ha)}en  mich  zum  Heften.'^ 

„Von  iblchen  unffallen'den  Mängeln  &idet  mai) 
nichts  in  Nr.  ^.  u.  3.  Eü^rfticht  ui^a  Rache  läfs'twohl 
noch  manches  In  der  Anlage  vermiflen ;  indefien  wür- 
de man  ficjis  doch  gefallen  l^flen ,  dafs  ein  eiferflichci- 
ger  I^iebhitber  Ceineja  vermevnten  Nebenbuhler  auf  Pi- 
fiolen  her^uffodert.»  dafs  cfieGer  gutwiUig  genug  ift, 
lieb  fthiefsen  tu  lafTen;  dafs  er  wieder  auflebt ,  und 
feinen  Gegner  ami  Ende  durch  Groffniuth  befchämt, 
wenn  nur  dies  alles  dem  SchaufpieldlcHter  nicht  fo 
willkuhrlich  zn  Gebote  fiände^  dafs  es  .weiter  keiner 
Kunft  bedarf»  die  Verwicklung  und  Entwicklung  aus 
der  Denk-  und  Handlungsweife  der  Perfonen  herzu- 
leiten ,  wenn  alle  Umftäode  fich  darnach  fügen  ^lüiTcn. 
Dreyma!  erfcheint  d'er.Eiferfüchtige  in  diefem  Stücke 
iieinen  Bekannten  incognito»  und  erft  zum  dri^enmale 
erinnert  er4ch»  daib  er  feine  Stimme  etwfis /cerftellei) 
BBÜiTe  •  nm  nicht  fogieich  erkannt  zu  weiiden. 

Die  Ehftaadsfeenen  werden  von  der  moralifchen 
Seite-  in  eioe^i  tortl|eiIhafmn  Lichte  erfcheine;i.  Es 
find  GemiUde^  zn  denen  maü  im  häusiichen  Leben- die 
Originale ,  leider  nur  tu  oft  erhlicken  kann.  Wenn 
euch  die  Yi^jederyereiniguiig  für  den  Zufcbauer  nicht 
«nerwartet  erfolgen  folhe ;  fo  hätte  fie  doch  der  Rec« 
nach  einer  £a  unzulängliche»  Vorbereitung  in  der  Tbet 
noch  nicht  erwartet,  ^ur  Autführnng  möchte  djefes 
letzte  Scliair^iel  beffer  als  die  TOrigeq  ta^gtn. 

KdmosBBRO^  b.  Nicolovius :  Die  Regata  ^u  Venedig 
oder  dje  Liebe  pnter  diin6ondoliei:en.  .EineO^er 
in  drey  Aufeügen^^Ton  $p  G.  Bürde.  1795;.  iia 
8.J.  (ggr.) 

6er  Stoff  diefet  Operette  ü  ^Addich  i^ewfiMti  wi 


ftAt  einer  a^genekotett  Leichtigkeit  behandett.    Befliß 
würees  Trelleicht  gewefen,    ihn   in  einen  eiazigiem 
A'ct  zufäafmemadrängen  9   da'  der  Ausgaiig 'gleich  zo 
beftimmt  Forhergefehen  wird«-  um  die  Th'ieilnabiDe  ei- 
ne fo  beträchtliche   Länge  hindurch  zu  unterbaltea. 
Der  AnjGlkg  und  das  i,n^e  find  dagegen  fehr  gefal- 
J{g  für  das  Auge  eingerichtet«  dafs  fie  den  Zufcbaoer 
laicht. in  die  Täufchuog.Fer fetzen  können»  die  ihn  von 
unfern  gewöhnlichen  ländliche;!  Scenen  weg  ia-  eipe 
^ehr  |>Oi^eifche  Welt   entrückt.       UebrigeBS    Kerrfchc 
in  dem  Stücke  ein  ziemlich  müfsiger  und  an  vteien 
Stellen  '  empfindfamer  Dialog.    ,  Ein  alter  Gondelier 
fpricht  S.  5^.  -von  feinem  erfchtafften  Herren»  das  noch 
zu  einer  lebhaften  Theilnehmung  gf/p/^nn^. wird ^  und. 
auf  eben  der  Seite  nennt  ein  junger  Mann  deflelbea 
Staiides  jEeine  Achtung  für  den  Bruder  und  feine  Lie> 
be  für  die  Seh wefter  one  fchöne  Dopvelßamme.     So  iagt 
auch  6.  109.  ein  andrer:    „Ihr  geot  der  Sache  eine 
Wendung»  die  zu  delikat  ift/<    Eine  kühne,  bilderrei- . 
che  PhaQtaile  iäfst  fich  unter  dem  Völkchen  anaehraen« 
das.  wir  hier  vor  uns  haben  t  .und  die  Sprache  durfte 
deswegen  ^ioen  edleren  Stil  haben;   aUein  aus4erfid- 
bep  Urlache  hätte  alles »  was  der  räibnnirten  Empfin- 
dung angehört,    vermieden,  werden  muffen.    Fi|r  die 
erhcäte.  Bildung  der  Perfonen  in  einem  Stande,   der 
fie  nicht  zu  verfprechen ,  kaum  fie  zu^ulaifei«  üchelnt 
welche  bey  der  ganzen  OarfteUung  vorausgefelzt  wird^ 
hätte  es  fich  unftreitig  belTer  gepaut,  d|is  ganze  Stick, 
in  Verfen*  auszuführen. '   Zwar  find  ja  dem  poStifciiea 
Theil  defleiben  auch  nicht  alle  jene  dranutifchen  Un> 
Wahrheiten ,  wovon  Bettinena  Acie  S.  ^  einen  enf- 
fallenden  Beweis  giebt,  ngch  eile  Häi'ten  und  Mifs- 
iaute  vermieden  i  aber  er  ift  dem  Vf,  bey  weitem  am 
heften  gelungen.      Meiftentheiis  «kommt  dms  ecwShlM 
Sylbenmafs  der  SJuCk  fchbn  zu  Hülfe  1  .es  £nd 
}ige  Arien,  rafche  Duo*s,  u^d  die  Mi^auuxzß  ß,  ^7,; 

lieber?«  ^olfo  von  AbydAS 
Schwimmt  des  Nachts  Leander  kSba^^ 
Freylich  wird  tr  Cufft  belohnef;,    •  •   «  ' 

P^O^  rein  S^ädcbaa,  Hera,  vohnat 
Drüben  und  erwajrtet  um.. 

kann  für  eine  recht  artige  Barcarcdle  gdten,  wiiÜB 
unter  den  Gondoiieren  Venedigs  zn  Haufe  find.  Fol- 
gende bübfclie  Zeilen  S.  59.  find  ebenfaU4  U  diefon 
Cbar^ter;  .     , 

.  Galt*  es  Betttnea,  ich  fcbiflTte 
Mit  meinem  Gondelchen  rin^s  um  die  Welt«^        j^^ 

Ein  andrer  reizender  Zug  ift  die  Rofe  in  Bettinenl 
Haar> '  wodurx:h  fie  deq;i  &liebten  «ihr  Gebei^nifs  ge* 
fchickt  zu  verrathen  weifs,  er  mag  nun  dem  Vt  der 
Npvelle  öder  der  Oper  gehören.  Wir  wünfchea  dem 
leitzten  die  Belohnung,  einen  Componiften  zu  finden, 
in  feiner  DJchtOni:  illanz  verleihen  konnte. 


T^l 
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MontagSf    den  19.  September  1^96^ 


JRZNErGELAHRTHEIT. 

döTtiNGEN»  tr.  Vandenhoek  u.  Ruprecht:  Denkwür- 
iigkeiUn  für  .die  Heilkunde  und  Geburishülfe ,  aus 
dcD  Tagebüchern  der  König!,  prakrifchen  Aallaltea 
zu  Erlernung  diefer  ^Viffenfchafiten  ausgehoben 
von  D.  frifd^,  Benjam.  Ofiander*  Prof.  in  Göttin- 
geu.  Evfter  Band^  mit  drey  Kupfern.  1794.  464  S. 
und  120 S.  Einleitung.  Zweyter  Bandi  mir  acht 
Kupfern.  1795.  523  S.  gr.  g.      < 

tln reff  mehreren  vortrefflichen  Anftalten»  init  welchen 
i   die  Königl.  Regierung  xu  Hannover  die  Univer- 
fitätGötringea  zu  vervollkommnen  eine  Reihe  von  Jah- 
ren hindurch  bemühe  gewefen  ift,   verdirtit  da^idorti- 
ge  £ntbiidu|igsinftitut  befondcrs  die  AuAnerkfamkeit 
eines^ jeden«  dem  nicht  blofs  die  Unterftdczun^  deflen, 
was^'wifTenfcbafilicb  ift «   oder  vaa  einer  Uni/erfität  in 
cameraliftifchem  Sinne  zum  Nutzen    gereichen   kann« 
fondeai  auch  die  thätige  Beförderung  deflen  •  M^s  un- 
mittelbar auf  das  Leben  und  Wohl  der  Menfchen  Ein^ 
flttfs  hat,  Freude  verurfacbt.    Rec.  hat  vor  kurzem  Ge- 
legenheit gehabt«  die/eAnftalt  näher  kennen  zu  lernen« 
und  fie  mit  andern  diefer  Art«  welche  er  in  und  aufser 
Deut^hland  gefehen  hat «  zu  vergleichen*     Er  macht 
es  (lehr  ob  er  gleich  felbft  einer  ähnlichen  vorfteht»  zur 
angenehmen  Pflicht«   freymüthig  zu  bekennen«  daCs« 
lEvenn  es  gleich  andere  giebt«  welche  bey  weitem  gröfser 
find  und  mehr  Perfönen  aufnehmen  können «   fie  doch 
beydahe  ohne  Ansnabme  der  Götringfchen  an  Zweck- 
lAäfsigkeit.   innere!*  Ordnung  «'Reinlichkeit  und  men- 
Ichenfreundllcher  Sorgfalt  för  alle  Arten  von  ße^ürf- 
i^iilen  bey  weitem  uachftehen.     Auch  das  Af  ufsere  des 
Gebäudes  und  die  in  demfelben  getroflfcoa^c^a^re  Ein- 
richtung cnitfprlcht  der  Abficht  vollkommen «   und  -ge- 
reicht den  edlen  Stiftern  und  Erhaltern  diafes  wohl- 
Uiätigen  Inftituts  zu  einem  Denkmal «   das  ihnen  wah- 
ren und  bleibenden  Ruhm  bringt.    Aus  den  beiden 
Vignetten «  welche  auf  dem  Titelblatt  des  erften  und 
svTeyten  Bandes  ftehen«  kann  man  fich  einen  anfchau 
liehen' BegriiF  von  dem  Gebäude  felbft  machen.  Es  war 
diefer  fckoaen  Anftalt  zu  wünfchea,  dafs  fie  einen  ihrer 
würdigen  Vorfteher    erhalten    möchte.      Auch   dieSir 
Wunfeh  ift  in  Erfüllung  gegangen.     Rec^  überläfst  ef 
denLeferq  diefer  Blätter«  aus  dem  mit  Unbefangenheit 
kun  anzuzeigenden  Inhalte  des  gegenwärtigen  Werks 
au  urtheilen «  ob  der  Vf.  nicht  eben  Ibwohl  von  Sei- 
ten der  Gelebrfamkeit  und  KenftniiTe«  als  des  t|iätj- 
gen  Eifers  für  feine  Pflicht  UAd  des  bercus  gelfiftetfii 
NvUzens «  .forzilgliche  Achtung  verdi^ 
A.  U  In  1796.    üri^m  BoNit. 


Die  Einleitung  enthält  Nachrichten^  von  dem  ehe- 
maligen und  gegenwärtigen  Zuftande  der  dit^ifchen 
Anilalt  und  des  EntbindungsinlHtuts.    Jene  war  zuerh 
eine  Priv^atbnternehmung  des  für  die  Wiflenfctiaft  viel 
zu  früh  verftorbenen  berühmten  Ruderers,  deflen  Stelle 
nachher  l/oget  erfetzte.     Ihm  folgte  der  jetzige  verdien- 
te Marburgifche  Lehrer«  BcUdinger^   durch  aeflen  ?e^ 
Wendung  es  bey  der  Königl.  Regierung  dahiq  gebracht 
ward«  dafs  fie  einen  jährlichen  Fond  dazu  auvi^iefi;. 
Seit  179«  fteht  Hr.  0.  diefer  Anftalr  vor,  Velch«  hun- 
mehr  mit  dem  Entbindungsinftitut  vereinigt  ift  und 
unmittelbar  unter  der  Königl.  Regierung  fteht.     Ihre 
Einrichtung  ift  wie  bey  ant^ern  vorz.^glichen  clinffchen 
Anftalten.  —  Bas  EnttrindungsinSitut  ward  ^on  JtitUe^ 
in  Vorfchiag  gebracht,  die  Einrichtupg  de0flbfixl  aber 
beforgte  Rüderer  nach  dentMufter  des  Strasburger  In- 
ftituts«  und^ftand  demfelbea.  12  Jahr  bis  a^  feinen  Tod 
vor.    So  kleiii  daflelbe  anfangs  war«  fo  vielen  Nutzen 
verbreitete  es  doch  durch  den  Eifer  feines  Vorftehers. 
Ihm  folgte  Hr.  Hofr.  IVrisbergt  welcher  2oJahrdie  Auf* 
ficht  darüber  führte  und  inebrere  gefcbjckte  Geburts- 
helfer und  Hebammen  Z9g9  worayf  Hr.  Fi/c&T,  jetziger 
Leibarzt  zu  Weilburg«  dreDirection  und zug^leich  den 
Auftrag  erhielt,  denPIän  zu  einem  neuen  Gebäude  ai|* 
cugeben.     DerChe^al.  lakNarciati^u'CafleleatwiM'f  4<?n- 
felben  nach  Steim  und  Fifchers  V^rfchlägen «  ^u  deren 
Ausfuhrung  fogleicii  der  Anfang  gemacht  wiurd.    Hx,  Ö. 
hatte  das  Vergnügen ,  jlje  Vollendung  bew<rkftellige0 
zu  helfen.    Die  Befchreibung  der  mwerhaften  Einrich- 
tung des  Ganzen  und  feiner  Tbeile  wird  jedem  Lefer 
angenehm  feyn.  ^ 

Das  Inftitut  ift  zunfichft  d^zu  heftimmt«  den  an- 
g^ehendea^  Geburtshelfern  und  H^hammep  zum  Uncet- 
richt  •  aufserdem  aber  auch  arinp»  Cchwangeren  eha^ 
eben  und  unehelichen  Per  fönen  »,  ohne  Uni^rfcfaied  das* 
Vaterlandes,  des  Standes  und   der  Religion,,  zam  Zi^ 
fluchtsort  Z}i  dienen«     Jede  Religioosver wandte  kann 
ihren  üotcesdieuft  im  Haufe  felbi)  a^wiMten ;  auch  Jüdin-  ^ 
^n  können  gamz  nach  ihrer. Weife  leben  und;  die  Re- 
f^hneidung  ihrer  Kinder  in  dem  Inftiiuie'Celbft  verrtck- 
leü  laiTen.    Anf  einmal  können  nur  löPerionea«  da« 
ganze  Jahr  hindurch  aber  70  bis  goau%eaommen  wee>, 
den.    Ihre  Verpflegung  läfst  fchlecbterdiags  nichts  zn 
•wünfchen  übrig,   wMl  bey  derfelbenia  keinem  Stück 
die  erfoderlichen  Koften  eripart  werden.     Jede  wird 
cigendic^  4  oder  6  Wochen  vor  der  Nj^erkunft*  auf- 
genpmmea,  ut|d,  im  Sainmer  14  Tage,   |m.Wincer/g 
Wochen  nach  derfelben  entlafien ;  Ausnahmen  von  der 
Regel  nach  dtn  Umftäaden  flehen  dem  Dt^'^^ector  frey. 
Angefteckte «  oder  mit  AusTcblägen  ecc.  behaftete  Per- 
(bnen  wer4«i  i»  M(Uoi  Biutpmuui  J^fteo  des  Indv- 
Z  z  £  z  tuu 
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tut«  verpflegt.  Die  KirchenbulTe,  weicht. fich,  trifti- 
ger Urfachen  halber,  nicht  wohl  aufheben  liers«  srird 
in  der  Stille  vor  einem  Prediger  unentgeltlich  abge- 
than»  und  befiehl  blos  in  einem  Privaibekenntnila  des 
begangene^  Vergehens,  worauf  das  Abendmahl  die  ge- 
fallene Perfon  mit  der  Kirche  Ausfbhnt.  Alle  Geld-  und 
andere  Strafe  fällt  dabey  gttnzlich  weg.  Die  Arbeit, 
welche  die  Schwangeren  und  Wöchnerinnen  verrich- 
ten ,  beAeht  haupcfächlich  im  Spinnen  zum  Nutzen  des 

^  Inftitttts,  wofär  fie,  bey  ihrer EntlafTung,  eineverhälc- 
nifsmäfsige  Belohnung  erhalten.  Alle  Leichen  werden, 
n^cb  vorhergegangener  Oeffnung,  wie  jede  andere 
bürgerliche  Perfon  begraben,  und  ihre  hinterlaiTenen 
Kleidungsftücke  und  fonftiges  Vermögen  erhalten  die 
Verwandten;  die  hinterUHenen Kinder  werden,  wenn 
keine  nahen  oder  vermögenden  Verwandten  da  find, 
aüfKoften des Inftituts erzogen,  und  erhalten  einen Le- 
gicimaiionsbrief.  Die  Bettftellen  find  ron  Eichenholz 
und  angeftricfaen,  (foUten  Hiebt  efferne  in  mehr,  als 
einer  Hinficht,  befTer  und  einer  fo  ausgezeichnet  vor- 
trefflichen Anilalt  gemüfser  feyu?)  und  haben  Vorhänge 
an  eifernen^Stäben,  ohne  Bedeckung  oder  Himmel;  die 
Unterbetten  find  mit  Stroh,  die  Kopfktflen  mit  Pferde- 
haaren gefüllt ;  zur  Decke  dienen  doppelte  Betttticher 
von  Leinewand  nebfi  einer  wollenen  Decke.    Auch  die . 

*  Kinderbetten  find  auf  eine  ähnliche  Art  gemacht.  In 
jedem  Zimmer,  worinn  eine  V^öcbnerin  und  zwey 
Schwangere  wohnen,  ift,  aufser  den  nöthigen  Meubleo, 
ein  Thermometer  und  Ventilator  angebracht;  die 
Heitzung'gefchieht  durch  Oefen.  Die  CloaLen  find 
durch  eine  eigene  dabey  angebrachte  Vorrichtung  aufser 
Stand  gefetzt,  zu  irgend  einer  Jahrszeit  oder  bey  ir- 
gend einer  Veränderung  des  Wetters  einen  Geruch  zu 
verbreiten.  (Diefe  dufserft  einfache  und  ihrem  Zweck 
Töllig  Genfige  leiilende  Einrichtung  verdient  in  jedem 
Hofpital  nachgeahmt  zu  werden).  Der  Diiector  und 
alle  bey  dem  Inftitut  angefiellten  Perfonen  wohnen  in 
demfelben ,  auch  find  eigene  Zimmer  für  vorliehmere 
und  wohlhabendere  Schwangere,  welche. unbekannt 
bleiben  wollen,  eingerichtet.  Die  Lage  des  Haufes  ift 
anmittelbar  amV7all,  in  beträchtlicher  Entfernung  von 
andern  Häufem;  ein  Garten  und.f^yer  Platz  flöfst 
daran.  •   Die  Ausficht  ift  die  fchönfie  von  Gottingen. 

„Da  der  vorzügUchße  Zweck  bey  Errichtung  des  In- 
ftitnts  war,  eine  praktifche  Schule  dorGebortshulfe  zu 
ttiften,  und  den  hcudiretiden  fowohl,  als  den  Hebara- 
juen ,  alie  möglichen  Vortbeile  und  Gelegenheiten  da- 
durch zu  verfchafFen,  fich  ihrer  Beftimmung  gemäfs  zu  ^ 
bilden;  fo  find  eigentlich  die  Sphwangeren  der  Lehr- 
anfialt  halber  da.  Unehelig  Schwangeren  einen  fich^ 
ren  Aufenthalt  zu  geben  und  fie  wegen  dem  (des)  Wo- 
chenbettes) aufser  Sorgen  zu  fetzen,  um  dadurch  man- 
chen Kindermord  zu  verhüten,  ift  nur  ein  Nebenzweck.** 
S.XCI. 

^  Diefem  hier  angegebenen  Hauptzweck  handelt  Hr, 
0.  dadurch  allerdinga  gemäfs,  dafs  er^  wie  S.  CX  der 
Einleitung  gefagt  wird,  die  Zange  häufig  anlegen  läfst. 
Unter  der  vorfichtigen  Leitung  eines  fo  gefchickten 
Führers  kann  freylich  d6r  angehende  Geburtshelfer  der 

-Gebährenden  und  dem  Kinde  ktinen  Schaden  zufSg^n, 


jind  muls  die  dabey  nothiren  .HandgrifF«  leicht  mid 
vollkommen  lernen,  auch  fich  zu  eidetn  gefchickten 
Operator  bilden ;  Rec.  aber  bekennt  freymithig.  dafa^ 
in  diefcn  Grundiluen  nicht  gQ$iz  mit  Ho.  O.  ond  idü 
einigen  andern  deutfchen  und  franzöfifcfaen  berühmten 
Lehrern  der  Geburtihülfe  übereinfiimme.    Bey  dem  Iik 
firtut,  welchem  Rec.  feit  1 6  Jahren  vorfieht,  vermeidet 
er  den  Gebrauch  der  Inftnimenre,  und  felbft  derZlaoge, 
aufsmöglichfte,  und  lehrt  feine  Zöglinge  die  Anlegung 
und  Wirkung  derfelben  nur  an  einem  Fanconi,  worinn 
ein  todtes  Kind  liegt;    dennoch  aber  hat, er  die  Freude^ 
mehrere  vorzuglica  gefchickte  Geburtshelfer  gebildet 
zu  haben,  welche  die  Zange  mit  dem  glücklichfien  Er- 
folg anwenden.     Wenn  fich  indeflen  der  felteae  FaH 
ereignet,  wo  die  Zange  fchlechterdings  eribderlich  ift; 
fo  erlangt  der  Zuhörer  theils  durch  das Zufeben,  theüs 
durch  einige  dlhty  zb  leiflende  Bey  hülfe,  die  erfoder- 
liche  und  auf  gehörige  Kenutnifs  gegröiidete  DreilUg- 
keit.     So  lernen  ja  junge  Wundärzte  beynahe  allent- 
halben die  Operationen  durch  Uebung  an  Leichen  and 
durch  das  öftere  Zufeben  in  Hofpitälern.     Auch  dh 
Nachgeburt  läfst^Rec.  nicht  löfen,    fondern  uberiäfst; 
mit  äufserft  feltenen  und  befiimmten  Ausnahmen,  die 
Austreibung  derfelben  lediglich  der  Natur.     Uebrigens 
befcheidet  er  fich  gern,  dafs  feine  Meynung  nicht  ia- 
fallibel  und  vielleicht  auch  nicht  an  jedem  Ort  gleich 
anwendbar  ift;  daher  kann  das  freyrouthlge  B^enot- 
nifs  derfelben  auch  nicht  als  ein  Tadel  der  antgegea- 
gefetzten  angefiehen  werden. 

Sehr  vortrefflich  ift  fibrigens  alles ,  was  Hr.  0.  über 
die  Art,  wie  den  Schülern  und  Schulerinnen  Unter- 
richt ertheilt  wird,  urafiandlich  angegeben  hat.  Was 
irgend  Ton  Unlfsmitteln  zur  Erleichterung  deffelben 
angewandt  werden  kann ,  das  findet  fich  bej  feinem 
Inftittit ;  auch  eine  Sammlung  von  nnBtomHchen  Ptü' 
paraten  hat  er  angelegt,  und  ift  auf  deren  Vermehrang 
eifrig  bedacht.  Statt  des  S.  CVIII«  angegebeneu  Fan* 
toms  B'ürde  Rec.  ein  vollkommneres,  etwa  dem  Bau* 
delocquefchen  ähnliches,  vorfchlagen,  damit  auch  in 
einer  an  fich  fo  geringfügigen  Sache  nichts  zu  wün- 
fchen  übrig  bliebe. 

Das  Uebrige  des  erften  Bandes  und  der zweyte  Band 
enthält  theils  Krankengefchichten ,  theils  Abhandlun- 
gen,, welche  die  Phyfiologie,  Geburtshfilfe  und  eigent- 
liche Heilkunde  betreffen«.  Alles  Wichtige  davon  aus- 
zuzeichnen leidet  der  Raum  nicht;  Rec.  begnügt  fich 
daher,  nur  einiges  zum  Beweife  auszuheben,  dafii  das 
ganze  Werk  von  jedem  Arzt  und  Geburtshelfer  gelefen 
zu  werden  verdient. 

Merkwürdig  ift  die  im  erften  und  zweyten  Stflck 
fehr  umftändlich  erzählte  Kraukheirsgefchichte  einer 
g7Jahrigen  Weibsperfon,  welche  nach  einer  aUmählig 
verfchwundenen  Kniegefchirulft  eine  grofse  Menge  von 
lebendigen  und  todten  Infekten,  worunter Kftfer,  Flic* 
gen,  Larven,  Kelleraflfeki ,  Spulwürmer  u.~ f.  w.  wa- 
ren ,  unter  heftigen  Krämpfen  und  andern  üblen  Zu* 
fällen  mehrere  Monate  hindurch  ausbrach,  bis  eine  neua 
Kniegefchwulft  plötaltch  erfchien  und  fchnell  ver- 
fehwand,  worauf  die  Kranke  hergefteltc  ward;  AnBe* 
trug  war  bey  der  mit  der  äufserften  Sorgfalt  angeftell- 

'  ■    ten 
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teil  BeobftdiUiiie  niclit  to  Stalten;  mebrere  fthnliche 
Be>rpl«Ie.   welche  Hn  0.  angefahrt  bar»  deren  Ver* 
zeicbnirs  HcbiKich  vergröff^rn  liefse»   beweifen  auch« 
dafs  ein  folcber  Fall  nichts  weniger»   als  unerhört  ift. 
Ueber  die  Art»   wie  diefe  Tbiere  in  den  Körper  der 
Perfon  gekommen  feyn  mögen «   bar  der  Vf»  mebrere 
Vermotbungen  »gelben.,    (Sollte  nicht  ein  grofser 
Theil  derfelben  dorch  den  Mund  eingekrochen  feyn, 
wenn  die  Perfon  gewohnt  yar»  mit  offenem  Munde  zu 
Ärblafen  ?   dafs  yiele  davon  unzerftörrnnd  fogar  leben, 
dig  herauskamen,  ift  leicht  begreiflich»  weil  folche 
Tbiere  nichr  allein  ein  zühes  Leben  haben »   fondcf^n 
auch»  weil  der  Magenfaft  auf  lebendige  llieile  Ton 
Tbieren  keinen  zerilörenden  Eihflufs  hat.)  —  Be^  an- 
dern Krankbeitsgekhichten »  welche  tödlich  ausfielen» 
ift  nicht  ellein  die  Section  mit  beygefiü^r»   fondern  es 
find  auch  Refultate  daraus  gezogen  worden >  die  unge- 
mein lehrreidi  find. —  Bey  Gelegenheit  der  Gefchichte 
einer  töidlicfaen  Darm-  und  Neuentzfindung»  welche 
vom  Mifsbraacbe  treibender  Mittel   entilaDden    war, 
wird  gefagt»  dafs  man  auf  den  Dörfern  in  Schwaben 
das  Jlaos  einer  Hebamme  und  eines  Barbiers   l.eicbt 
daraus  erkennen  könne»  dafs  gewöhnlich  im  Garten 
Sevenbüfche  vorkommen »  wovon  fie  ohne  Zweifel  zu 
ähnlichen  Abfichten  Gebrauch   machen.  —  Be)fpieie . 
von  ftarken  Eiterungen  im  Becken  mit  einem  kalten 
Kindbetteriafidier.  —  Ganz  geruchlefes  KindswaiTer  ift 
feltener»  als  ftarkriechendes ;  denn  meiß  bat  es  einen 
faamenartigen  geilen  Geruch»  der  (ich  ihm  nicht  aus 
der  Scheide  mittheilt»   weil  auch  felbß  das  .von  einer» 
aus  den  Geburtstbeilen  hervorgetriebenen  und  aufser- 
halb  denfelben  geöffneten»  Blafe  aufgefafste.Kindsvvaf- 
fer  diefen  eigenen  fieruch  hatte.    (Hieran  hat  wohl  die 
Befchaffenbeit  der  Säfte  einer  fbichen  Perfon»   ihre 
Cachexie »  Unreinlichkeit  u.  f.  w.  den  gröfsten  Antheil; 
Rec/ glaubt»  aus  feiner  Erfahrung  behaupten  zn  kön- 
nen »  dafs  diefes  Waffer  eigentlich  bland  iß  und  keinen 
andern  Gerueji  hat»   als  den»  welchen  das  Blut  und 
jede  andere  frifche  thierifche  Feuchtigkeit  von  blander 
Art  hat)  —    Einmal  ward   die  Levretfche  Zange  fo 
hoch  angelegt»    dafs  der  Schlufs  noch  zwifchen  die 
Schaamlippen  zu  ftehen  kam ;   nach  mehr »  als  20  Zu* 
gen»  ward  der  Kopf  ohne  die  geringfte  Verletzung  des 
Uamms  zurWelr  gebracht»  im  Muttermund  aberwaren 
ein  Paar  kleine  Riffe.     Die  Kranke  genafs  nach  einigen 
erlittenen  Znfallen.    Leichte  Riffe  im  Muttermunde  find» 
'Wieder  Vf.  fagt»  von  gar  keiner  Bedeutung,  und  werden 
faft  bey  allen  Perfooen»  welche  geboren  haben»   be- 
inerkt.  —  Gute  Wirkung  der  äthiopifcbenPillen  und  des 
WaUnnlsfchaalen  £xtri\^ts  bey  venerifchen  Gefchwü- 
ren.  •—    Sehr  wichtig   ift  die  auf  eine   hier  erzfihU 
te  Gefchichte  gegründete  Bifmerkung,    (welche  auch 
Reo*    aus    feiner    Erfahrun<^   beßäti^en   kann) »    dafs 
Kinder  mir  allen  Zeichen  der  faulichten  Maceration» 
oder  mit  aUen  Zeichen  des  heiffen  Brandes  am  Kopf 
und  an  Armen  und  Füfsen  geboren  werden  und  doch 
leben  können.  —  £s  giebt  eiuen  Pemphigus  neonato- 
rum» an  welchem  vorzüglich  das  Leberfyitem  und  das 
Kind^pech^Antheil  zs  haben  fcheinr.      (Auch  davon 
tiat  Rec.  Beyipieie  gefeben).    Eine  fcböpe  Abbilduug 


erläutert  diefe  ^rankbeit»  Ton'weldier  liMteereBe#<» 
bacbtungen   erzifilt  werden.  —  Bin  im  Mutterleibt 
krankliebes  Kind  läfstiqiweilen  ^tnen  Theil  des  Kinds- 
pechs von^ch»  verfchluckt  anch  vrohl  etwas  tron  d^m 
aadurch  verunreinigten  Kindswaffer»  ohne  Nacbrheil 
feines  Lebens.  -*   Das  Wiederbeleben  todfcbeinender 
Kinder  gelingt  bisweilen  erft  nach  tndcf^halbftündigem 
Bemühen,  und  es  kommt  dabey  mebrestbeils alles aaft 
Lufteinblafen  an »  wobey  aber  die  Nafenlöcber  nicht 
zugehalten  werden  muffen«  •«-  Vorzüi^ich  wichtig  fär 
den  praktifchen  Arzt  und  Geburtshelfer  ift  die  Abhand- 
lung über  die  Hülfe  bey  Blutflüffen  vor  der  Geburt 
Hr.  0.  erzählt  mehrere  von  den  4hm  vorgekommenen 
Fällen  diefer  Art»  fte  mochten  glicklich  oder  nnglücb* 
iich  ausgehen»  mit  einer  Unb^ngenheit  und  fichtba^ 
>ren  Wahrheitsliebe»  welche  ihm  bey  feinen  Lefern 
das  vollkomraenfte  Zutrauen  erwerben    mufs.«    iekt 
lehrreich  find  auch  die  daraus  gezogenen   Refultate» 
insbefoudere  die»   welche  die  früheren  Kennzeichen 
von  dem  fo  gefährlichen  Sitze  des  Mutterkuchens  «a 
oder  auf  dem  Muttermunde  und  die  dabey  nöthige 
Hülfe  betreffen.     Dabey  ift  anf  die  Lage  und  Befchaf- 
fenbeit der  Gebärmutter  im  ungefrhwängertea  Zuftsn- 
de »  auf  die  Veränderung  derfelben  während  der  Emr 
pfängnifs  und  auf  die  Art  der  Einworzlong  des  Eye 
genaue  Rückficht  genommen »  auch  ift  die  veränderte 
äuffere  und  innere  Form  der  fchwanger  gewefenen  Gor 
bärmutter  nebft  ihren -Bimenfionen  angegeben  worden«. 
Bey  Dutcblefung  diefer  nnd  ein  paar  anderer  Abbandr 
langen  bemerkte  Rec.  mit  beTeaderem  Vergnügen»  wie 
fehr  der  Vf.  darauf  ausgegangen  ift»   das  giändliche 
Studium  der  Anatomie  und  Phyiioiogie  mit  der  Praxis 
zu  vereinigen}  eine  Tugend»  welche. bey  wenig  praks 
tifchen  Aerzten  und  Geburtshelfern  in  dlefem^  Maafse 
verkommt.      Bey  den  oben  «ngegebenen  Blutflüffen 
giebt  Hr^  0.  vorzüglich .  Alaun »  auch  w^obl  CafcarilU 
exrract  und  Opium;  der  Zimmttinctur  ift  er  nicht gfii^ 
ftig.     Mit  Recht  empfiehlt  er  die  baldige  Wendung^ 
bey  welcher  man»  um  fie  leichter undunfchmefzhafter 
zu  machen,  mit  der  Hand  gegen  das  Kind,  nicht  aber' 
gegen  die  Gebärmutter»  arbeitenmufs.    Wo  die  Zange 
DÖthig  ift»  läfst  er  fie»  bey  fortdauernden '  Krämpfeti 
mit  einem  Opiatöl  beftreichen* 

(Jfer  Bejcklitfi  f^tgt.) 

ERBAUUNGSSCKRIFTEN.^ 

X.  MüKSTER»  b.  Theifsing:  ScupvIfsAnwei^gMer 
die  Art  umi  Wtije  zu  itmpftn »  um  gut  und  gtßck" 
Uch  zu  werden.  »Von  Neuem  ins  Demf^he  üb«fetzt; 
Mit  Erlaubnifs  der  Oberen.  1703.  43a  S«  Vorr.  u. 
Inhal: .  XXXH  S.  g.  - 

f.  Ebendaf.:  ScUpuL^s  Kranhnbifuch\  von  der  Art, 
den  Kraoken  beyzuftehen ,  fie  zu  tröften»  und  zu 
eiuem  guten  Tode  vorzubereiten;  Vorzüglich  zürn 
Gebrauch  für  Sedlbrger.  17$^.  itao  S.  g.  (Beyde 
20  gr.) 

Nr.  j.  ift  dem  erften  Heerführer  und  glorreichften 
Sieger »  Jefus  Chri&us ,  Sohne  der  Jungfrau  Maria  de- 
Zzzz  z  dicirtf  . 
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^Icfrr,  ^i»»il.  wfe  et-  So  4et  JM:  helfst ,  der  Vf.  ©hu« 
LiAerang  imd  Sctudso.  fie  irgend  eio^m  andern  Bich^ 
•XMignen  könne,  als  feiner  göttlichen  Majeftät,  dem 
Steige  Hwunels  und  der  Erden,)  von  deiTen  mit  fei-^ 
«em  Blute  eriuufiea  uniertbänig^Knecbte,  D.  Laurenz 
Scttjwrft.  »egulirten  Chorhentn.     DcrVf.  war^  wieder 
Ue^rfetzer  in  d«r  Vorrede  fagt,  im  Königreich  Neapd 
Im  i6«en  Jahrhunderte  geborjen.      Er  war  fchon  frühe 
llurch  da*  gdttUcbeLicbr  in  der  Ueberzeugunggekpm- 
tnea,   daff  die  Oemuth  der  Grund  aller  Tugeud  fey, 
war  ganz  d^n  Zuge  der  göttlichen  Gnade  gefolgt,  di^e 
WtU  hätte  keinen  Reiz  für  ihui   er  lebte  in  derfelbeu» 
«ber  fein  Geift  war  im  Himmel.     Er  hatte  dabey  un- 
«ufbörlichzu  kämpfen»  aber  immer  mit  glücklichem 
Srfolge.     Und  fo  lehrt  er  in  diefer  Schrift,    wie  man 
recht  kämp&n  mufle,  und  dieCi  wird  fehr  weitläuftig 
durch  i^lle  Inilanzen  durchgeführt.     Unter  andern  wird 
im  löten  Kap.  S.  65  gezeigt ,   wie  fich  der  Chrrft  des 
Morgens  zum  Kampf  ruften  muffe.    So  bald  er  erwacht 
ift,  mufs  er  fich  in  einem  Felde  urofchauen"   das  um 
tind  um  allenthalben  mit  Feinden  befetzt  iit.     Denn 
gegen  ihm  über  ftehtdieböfe  Neigung^  die  er  bezwin- 
gen will,    als  ein  Feind  gerußet  und  mit  gierigen 
$licke  auf  ihn  zielt,  um  iba  zu  treffen  und  zu  tödten». 
ikr  zur  Seite  fteht  die  ganze  Macht  der  Hölle,   die  fie 
^efs  auflietzt  und  ihm  Ton  allep  Seiten  auflauert,  ihm 
«ur  fechten  aber  fteht  der  grobe  Uebepviiider  und 
fein  Ffthrer,  Chriftus  Jefus,  umgeben  von  feiner  Mut- 
ter und  einer  groften  Schaar  Engel  und  Heiligen  etc. 
i.  tig  ff.  wird  ganz  genau  befchueben ,  wie  der  Teu- 
fel die  Menicfaen  zum  6öfen  verführe,   und  wie  man 
4ich  feinen  Angriffen  zu  widerfetzen  habe.  Dieis  59te  Kap. 
iMpodelt  von  der  Aufopferung.     Diefe  mufs  zwey  Ei- 
^cnfchafien  haben,   i)  fie  mufs  vereiniget  fe)n  mit  der 
Aufopferung   Chriftl    an    feinem  himmlifchen   Vater, 
^)  der  WiQe  mufs  gänzlich  ahgeriflea  feyn  von  aller 
-Neigung  gegen  fi^chöpfe.    Auch  Stofsgebetlefn  kom- 
inea  zuweilen  vor,  z.  E.  S.  79  gegen  dieböfen  Gedan- 
%en  9   heifst  es ,''   fchmtege  dich  zürtÜch  ans  Kreuz, 
wende  dich  zu  den  Wunoea  des  Erlöfers ,   und  fprich 
mit  brennender  Liebe;  Schime^  keufchCf  heilige  Wut^ 
den»    möchte  mem  tUndeSf    unreines  Herz  nur  euem 
Sibmerz  fühtm,  um  dadurch  frey  zu  bMheu  von  4er 
Sünde.     ,  .  <  / 

Von  der  Art  find  denn  auch  die  Rathfcbläge,  die 
dem  Seell&rger  N.  n.  ertheijt  werden.  Den  Kranken 
foil  man  na^  S.  67  darauf  aufmerkfam  machen ,  dafs 
fite  nUaferScköpfer,  Erlöfer,  König,  Opfer,  Für- 
^recber,  Mitder,  Hirt,  Speife,  Vater,  Haupt,  Arzt, 
Lehrer,  Beyfpiel,  Weg,  Freude,  Wahrheit,  Leben, 
Ehre,.  Ruhni  u|id  alle#.6ute  f&r  una  fey,''  und  jeden 
Punkt  einzeln  erklären.  Wenn  man  das  Bild  des  Ge- 
kreuzigten ^ur  Hand  nimmt,  foU  man  nach  S.  7«  ff.^ 
^  mit  dem  Krauken  reden ,  als  wenn  der  Herr  feroft 
mit  ihm  redete ;  man  foll  ihn  dazu  ftimmen ,  den  Ge- 
ffeazigten  anzubeten ,  Insbefpadere  das  Haupt  Cl^rifti, 


und  in  den  Wunden  deßelbea  alle  feine  eitelaninlfioW 
^n^edanken  zu  vergraben»  Hey  Anbetung  der 
Händewunden  kann  er  wegen  aller  ausgeübten  böfea 
yS^erke  um  Vergebung  bitten ,  b^  Anbetung  der  Fulse- 
wunden  Nacblalfung  wegen  aller  ixdifchen  Begierden; 
und  dann  verfenke  er  fich  ganz  mit  allen  Gedftokexi, 
Worten  und  Werken,  womit  er  Gott  könne  beleidigt 
|iaben,  in  die  SeitenwunäCf  d^mit  er  allda  gereinigt 
werde  und  darinn  bleiben  und  wohnen  möge,  ficher 
vor  jedem  Anfalle  und  befchützet  vor  allem  Böfea. 
Die  ang^4ngten  Betrachtungen  voti  Ffneioa  find  nach 
finem  ahnlichen  Gefohmack  abgefoftt.  Ob  man  Luft 
}iabe,  diefesBuch  wie  der7i0tJ.Frat}2  roa  5a/ej  if  Jahre 
beftäudig  bey  fich  zti  führen ,  und  es  als  ein  Bach  za 
beuacbten,  das  durch  befondere  Gnade  Gottes  in  fei- 
ne  Hände  gekommen,  wird  man  aus  dicfen  Proben 
hinlänglich  beurtheilea  können, 

.      ■ 

Hamburg,  b.  Bachman  tu  Qundeasunm  ilmiffffmg 
die  chrißliehe  Gtaubenstehre  m  proUfiantifckem  Sdm- 
ten  praktifch  zu  behandehu  Eia  Leilfiidea  f^  Pre- 
diger und  Schullehrer.  X793-  204  S.  g,  (12  gr.) 

Man  weifs  nicht  recht,  o>  diefe  Anweifbag  eia 
ordentlicher  Kateciiifmus  oder  ein  Lefetach, /&*  Pre- 
diger und  Schullehrer  feya  feil,  um  MBttehliea  zum 
Vnterricht  daraus  zu  nehmen«     Fflr  den  letztea  Fall  ift 
es  etwas  zu  kurz  und  für  dea  erftea  la  weiüäuftisund 
zu  discurfiv  abgeiafst,  da  kurze  Sützehiat  ina  (diid:- 
lichften  find.     Die  Ordnung  ift  auch  aidit  recht  xwec^- 
mäfsig.     £s  wird  fogleich  mit  der  Lehre   der  lieiL 
Schrift,  den  Büchern  des  alten  und  aec^a Teftameats, 
der  Göttlichkeit  der  Lehre  Jefu ,  der  Wunder  and  Weif 
fagangen  und  der  Eingebung  der  Anfang  geaocki, 
und  darauf  folgt  erft  die  Lehre  voaGott«  welcbedock 
offenbar  bey  jenen  Lehren  voraus2Bfe(zen  A,    Ebern 
fo  findet  Rec.  die  gehörige  Proportion  ia  der  AusGUi 
rung  der  Materien  nicht  immer  beobachtet,  daheydtf 
göttlichen  All  Weisheit  die  Naturgefchichte  des  Meaueu 
fehr  weitläuftig  abgehandelt,  die  gottliche  Regteroat 
nur  kurz  berührt  und  andere  Proben  diefer  Weiskau 
ganz  fibergangen  worden,  dagegen  nur  eine  ganz  all- 
gemeine  Darftellang  der  Natur  der  Thiere;  derSona^ 
des  Mondes  und  der  Stei*ae  bey  der  Lehre  Toa  der 
Schöpfung  befindlieh  ift-    Auf  der  andern  Setce  skr 
)ut  das  Buch  auch  wieder  viel  Gutes.     Der  V£  bl(t 
dem  LehrbegrifF  de%  altern  Syftems ,  doch  llad  maocle 
Lehrea  fahr  gemildert  vorgetragen .   a.  E.  Toa  Dref 
einigkeit,   Veriohnung  Chrifti,    den  Wirknagea  dti 
Teufels ;   auch  manchem  Aberglauben ,   ala  rmm  Bin^ 
aiflen  mit  dem  Teufel,  dem  fliegenden  Drachen  a.  <^ 
hat  der  Vf.  mit  vieler  Süßigkeit  entgegen  gearheitcL 
Uebcrkaupt  ift  alles  in  der  ThaVfehr  praktifch  und  Ar 
das  gemeine  Leben  brauchbar  behandelt,  nnddieFafr 
lichkeit  und  Gefchmeidigkeit  des^tils  gemchi  dea 
Buche  fehr  zur  Empfehlung. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

>Gö'i;tingrn •  h.  Vaadenhoek  u«  Ropreclit:  'Denkwwr- 
digkeiten  für  diei  Heitkunde  utid  Geburtshulfe , .  M$ 
den  Tagebüchern  der  EöoigK  praktirchenAnüalten 
zu  Erlernung  diefer  WifTeofchafYeu  aasgehoben 
Ton  D.  Friedt.  Benjam.  Ofiandcr^  erc. 

ilicjchltijs  der  im  votigen  Stück  ahgtbroclienen  Fieoc^fion.) 

Der  zweyteBand  bebt  mit^iner  Abhandlung  Aber  das 
fogenannte  Jungferhäutcfaen  an^  welche  iio  S.  ein- 
ntxnmt«  Hr.  0.  welcher  dtefe  Membran  nichr  als  ein 
Zeichen  der  Jungferfchaft  gelten  laflen  will,  (wofür 

N/pan  fie^  allein  glommen ^  aoch  nicht  annehmen  k^inn), 
nennt  (ie  daher  Scheideklappe.  Ihren  Nutzen  fezt  er 
darin,  dafs  ße  beym  Fötus  das  AusCpalea  des  Schleims 
der  Mutterfcheide  verhütet  und  das  Eindringen  des 

.  KindswaiTers  hindert«  nach  der  Gebart  aber  die  Schei- 
de gegen  Luft«  Staub«  (Irin  und  Unr^inigkeit  fchlizt. 
Die  t^eftimmung  diefer  Membrnn  fcheint  ihm  nur  bis 
auf  diö  Zeit  zu  reichen'«  wo  das  Monadichebeye.ineiii 
Märlchen  eingetreten  id«  und  er  glaubt/  dafs  es  ins 
Lächerliche  falle,  y^'tna  ^lan  fich  einbilde«  vdie Natur 
iiabe  dem  Menfchen  gleicbfam  zu^  feiner  Veredlung 
und  zu  einem  Vorzug  yor  den  unveraflnfttgen  Tbie- 
ren^'  diefen  Tbeil  gegeben.  (Rec'  gefteht«,  dafs  er 
hier  abermal  nicht  gänzlich. der  Meynung  des  Vf.  iil, 
und  fich  auch- durch- feine  .Gründe  nicht  überzeugt  ge* 
fanden  hat.  Mehr  hierüber  LU  fagen  behält  er  fich  an 
emem  andern 'Ojrt  vor).     Bey  diefer  Gelegenheit  hat 

^  Hr.  0.  auch  von  den  andern  wirklichen  und  angebli- 
chen Kennzeichen,  der  phyfifchen  jungferfchaft,  von 
dem  bekannten  dabin  Tgebötigen  Mo&ifchen  Gefetz« 
von  der  fich  daraqf  beziehenden  Sitte  der  ;Mo£geallin- 
der«  von  derBefchneidungarabifchier  Mildchen  n«  f«  w« 
mit  vieler  Clelehrfamkeit  gehandelt  und  mehrere  fcharf- 
finnige  Vermuthungen  dabey  gKäan*erC.  Die  ganze 
Abhandlung  ift  ein  wichtiger  Bey  trag  zur  gerichdichea 
Arzneygelahrheit.  Sieben  theils  iUuminirte«  theils 
fch Warze«  Kupfer  erläutern  diejenigen  Theile«  Von 
Welchen  in  der  Ahhapdlung  die  Rede  ift:  die  darauf 
enthalteaea  Zeichnungen  find  meift  »ach  Präparaten 
und  frifcb^en  Leichnamen  vom  Vf.  gezeichnet«  einige 
find  aus  andern  Werk.en  genommen.  Am  m^rkwür- 
digfien  darunter  findet  Rec.  die  Abbildung  des  in  zwey 
Oeffnungen  getheilten  Hymens  einer  Schwangeren 
Tab*  2*  £  S*  eines  andern  ohne  Oeffnung  von  einer  le- 
benden erwacbfenen  PerTon  Tab.  3.  eines  völlig  unver- 
lezten  von  einer  Schwangeren  Tab;  4.  fig.  I.  und  die 
nach  Baurenfeinds  Originä  copirte  Zeichnujag  der  be- 
A.  L.  Z,  1796.    Driltn  Band. 


fchnitteaen  Gefchlechtstheile  eines  ägypHfchen.  Mäd- 
chens Tab.  6.  f.  I.  —  Kurze  Anzeige  von  dem  im'  Cli- 
nicum  in  Z^it  von  5  MP^aten  vorgekommenen  138 
Krankheitsgefchichten   nebft  ihrer  Kurart  und  deren 
Erfolg.     Von  diefen  Kranken  genafen  gg  völlig,  41  wur- 
den beffer  entlaffea,,   11  Wurden  weggewiefen   oder 
blieben  felbft  aus «^3  ftarben.     Zwey  Perfoneo«   bey 
welchen    der  Muttermund  verfchlouen'war,   wurden 
durch  die  Operation  hergeftellt.     Beyläufig  werden  d'i^ 
ürfachen  der  Volkskrankheiten  in  und  um  Göttingen 
angegeben,  und^le  SchSdiichkeit  der  vidlta  Surrd* 
gate  des  GafFees  wird,  gezeigt.    AufTallend  ift  die  Men- 
ge  der  dort   vorkommenden    Wurmkrankheiten.  — 
Ueber  die  tJrfache  und  Behandlung  der  Rühr«   nebft 
3S  dahin  gehörigen  Krankheitsgefchichten.    Von  die- 
fen franken  darben  2.    Nach  Hrn.  O.  Meinifng'iildie 
Ruhr  eine  aus  Krampf  entfteheade  ^Trtliche   Entzün* 
duugskrankheit^  und  der  Sitz  der  Entzübdong  ift  vor- 
züglich im  Maftdarm.     Die  Ürfacbe  diefes  Krampfs  ift 
eine  reitzende  Materie,  nemlich  ein  flüchtiger  Stoff, 
eine  mephitifche  Luftart«  welcl^ie  fich  gewöhnlich  durch 
Sonnenhitze  aus  faulenden  animalifchen  iind  \;^egetabi- 
lifchen  Theilen«  befonders  aber  aus  menfchltchen  Ex- 
crementen  entwickelt«  bey  kühlen  Abehden  und  Näch- 
ten fich  erhebt  und  beym  Stuhlgang  durch  den  After 
in  den  Maftdarm  gelangt«   auiTerdem  aber  auch  darch 
den  Mund  und  durch  cfie  Haut  in /den  Körper  kommt. 
Man  könnte  die  Ruhr  mft  der  Gonorrhöe  vergleichen 
Und  ihr  den.Namen  erythrorrhoea  inteßini  ^ecti  gl^eh. 
Durch  Erkältung  an  fich  wird  fie  nicht  hervorgebrachr« 
auch  ift  fie  kein  Rheumansmus,  obgleich  ein  Rhen- 
raaiismus  oft  eine  Complicatioh  derselben    ift.      Der 
RuhmofF  ift  wahrfcheinlich  ein   ilüchfiges   Aleali    in 
Verbindung  eines  mephidfchen  Stoffs.     Diefe  Krank- 
heit verbreitet  fich  aus  einer  Stral^  in  die  andere,  und 
zeigt  dadurch  ihre  mittelft  der  LuftanfteckeadeEigen- 
fichaft.     Ein  Hauptmittel  zur  Kur  ift  das  Opium«    wel- 
ches die  kränklich  erhöhete  Reizbarkeit  und  Empfind- 
lichkeit mindere  und  in  mancheh  Fällen  felbft  vor  den 
Brechmittels  mit  Nutzen  gegeben  wird.     ,«Mit  der  ge- 
hörigen VoFficht  angewandt  ift  es  ni^  ein  gefährliches 
Mittel«  für  das  es  von  Aerzten  in  vorigen  und  nieiieren 
2teiten    aus  Mangel  an  praktifcher  Kenntnifs  fo  fehr 
verfchrieen  ward."    Auflerdem  gab  Hr.  0.  arabifches' 
Gummi,    Minderersgeift«   Campher,   und  zuletzt  ge- 
lind  abführende   und  ftärkende  Mittel.     Lauwarme, 
f(phleimigte  uäd  anodynifche  Klyftiere,  auch  (^mfchlä- 
ge  und  Blafenpflafter  auf  den  Unterleib  gelegt, 'linder- 
ten die  Schmerzen ;  bisweilen  war  ein  Aderlafs  nörhig. 
Bisweilen  felgtea  Haitlausfchläge,   die  manchmal  kri- 
tifich  waren-    (Wenn  auch  die  hier  aufgeftellte  Theo- 
A  a  aa  a  ^ 
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rie  der  Uifaclie  um}  Eotftebung  diefer  Krankheit  eini- 
jgein'Widerrpruch  Raum  geben  follte^  fo  leuchtet  doch 
aus  derfelben  der  ScbarfliD»  und  Beobachtungsgeift 
des  Vf.  hervor.  Auch  ift  nicht  zu'leugnen»  dafs  er- 
auf  manche  Urfachen  diefer  unter  fo  verfchiedenen 
Gefialten  erfcheln enden ,  und  noch  iroiner  nicht  genug 
unterfuchten 9  fürchterlichen  Krankheit  genauer,  als 
feine  Vorgänger,  Acht  gegeben  und  einige  dabey  bis- 
her fiberfehene  \Jm&ände  ins  Licht  gefetzt  hat.  Seine 
Kurart  wird  jeder  Sachkundigezweckraäfsigund  wlrlc- 
fmn  und  dabey  doch  einfach  finden.  Ein  von  ihm  aber 
nicht  angewandtes  Mittel»  welches  Rec.  als  eins  der 
wirkfamüen  bey  der  Ruhr  fowohl »  als  bey  hartnäeki- 

fen  Durchfallen»  aus  vieler  Erfahrung  kennt»  dM 
'xtract  und  zumal  das  Pulver  der  nux  vomica »  dürfte 
hier  noch  zu  empfehlen  feyn)*  —  Verzeichnifs  der  Can- 
ditaten  der  Heilkunde,  welche  von  1773  bis  17^2  die 
dinifche  AnÜalt  unter  BaUingers  Direction  benutzt  ha- 
ben. Rec.  freut  fich,  feinen  Namen  darunter  zu  fin- 
den und  hier  zu  bekennen,  dafs  auch  er  die  Grund- 
lage feiner  praktifchen  KenntnifTe  diefeni  Infiicute  zu 
danken  hat.  —  Einige  neue  Erfindungen  für  die  Ge- 
burtshülfe:  nemlich  Steins  Clifeometer  mit  einer  neueren 
VerbeiTerung,  Santerelli^s  Zange,  des  Vf. Cylinder  zuc 
Prüfung  der  Hände  eines  angehenden  Geburtshelfers, 
fein  W'afTerfprenger,  feine  elaflifchen  Warzenringe 
und  ein  Firni/s  zum  Ueberzug  der  Geburtszange. — 
TabeJlarifches  Verzeichnifs  der  von  1715  bis  1791  in 
der  Entbindungsanfialt  gebornen  und  getauften  Kin- 
der. Die  Anzahl  beträgt  iio;.  Dergleichen  Verzeich- 
nifsvvon  den  Vf^öchnerinhen,  welche  von  179Ä — 94 
dafielbft  waren \etC4  Die  Anzahl  beträgt  223.  Unter  eben 
fo  viel  Kindern  wurden  nur  34  tod  geboren  oder  fiar- 
ben  bald  nachher.  —  Refultate  von  Beobachtungen 
über  die  erfte  Erfcheinung  des  Monatlichen ,  über  die 
Zeit  der  Empfängnifs  und  die  Zufalle  während  der 
Schwangerfcbaft,  auch  über  die' weiblichen  Brülle  und 
deren  Befchaffenheit  im  gefunden  und  kranke^i  Zu* 
ftande.  (Ungern  übergeht  Rec.  aus  Mangel  an  Raum 
dib  hier  gemachten  intereffanten  und  zum  Theii  neuen 
Bemerkungen).  Uebej  die  Gefchlechtsverwechfelung 
lieugebohrner  Kinder,  nebft  der  Befchreibung  einiger 
dahin  gehöriger  Abweichungen  von  der  oatüiiichen 
Bildung.  (Diefer  Auffatz  ift  wieder  für  die  gericht-. 
liehe  Arzneygelahrbeit  wichtig). 

Zum  Schlufs  diefer  Anzeige  ift  noch  anzuführen, 
dafs  Hr.  0.  ein  eignes  Tahellarifches  Verzeichnifs  aUer 
f2on  1751  bis  1762  in  der  Entbindungsatiflalt  zu  Göttin- 
gen  vorgefallenen  Geburten  nebfi  ihrem  Erfolg  für  Mutter 
und  Kind ,  aus  den  Tagebüchern  des  feU  Ruderers  gezo- 
gen^ auf  9  Bogen  in  Fol«  hat  drucken  laffen,  welches 
befonders  zu  haben  ift.     Diefes  hat  ihm  Gelegenheit 

fegeben,    nützliche  Refultate  aus  der  Praxis  des  fei. 
L  zu  ziehen  und  den  Verdienfien  diefes  würdigen 
Sdfters  jener  Anftalc  auf  eine  Art  Gerechtigkeit  wider- 
fiihren  zu  laiTen,  welche  ihm  fowol,  als  Hrn.  0.  felbft, . 
Ehre  macht. 

4  r 

Altbnburg,   h.  Richter:   Chirwgifcke  ArzfvetjmitteU 
if  Are. .  Zwotc  Klaffe.  VoüaUvi  virändemden  Mitt^ 


Fo/tfetzting  der  erften  Ihtheilung.  Von  Chrißojsh 
l^eberecht  Römer  §  der  Arzaeyw.  n«  Chtrurgie  I>r. 
und  ausvbendei^  Arzte  in  Leiptl^ig.   Mit  Kupfern. 

1796.  LXIV.  u.  434  ä.  8- 

Der  Vf.  befleifs iget  fich  .in  diefer  Arznejmittellehre 
der  Wcitfchweifigkeit  fo  fehl',  dafs  Rec.  bey  den   nun 
mehr  fchon  erfchienenen  vier.  Bänden,   einer  Forifct- 
zung  van  mehr  als  einem  Bande  noch  entgegen   liebt, 
wenn  er.  fich,  feinem  Vcrfprechen  gemäfs,"'  nach   '«rei- 
chem   diefer  ^and  der  letzte  feyn  follte,    nicht    ein 
fehränkt.     Nur  allein  die  Theorie  von  den  kühlendes 
Mitteln  und  die  Abhandlungen  Ton  der  iLuhlen  Luft 
und  dem  kalten  Wafler  nehmen  gegen  394  Seiten  ein. 
Der  Gedanke,   eine  praktifche  tnateria  diirurgica^   be 
fonders  zum  Behuf  der  Wundärzte  von  der  niedrigec 
ClafTe  zu  Teranftalten,  verdient  wirklich  Beyfall  und 
Aufraerkfamkeit,   und  der  Vf.  hätte  Fähigkeit  genu^ 
ein  folches  Werk  zu  fchreiben,  wenn  er  fich  nureng^ 
zufammenzuziehen  wüfste,  und  fein  Stil  mehrere  Rieh 
tigkeic  und  die  Politur  hätte,  die  man  von  jedem  Buche, 
das  für  ein  grofses  nnd  fo  heterogenes  Publicum  be 
ftimrot  ift,  verlangen  kann.    £r  yerräth  viele  Beiefen* 
heit,   und  hat  vieles  gelamroelt;   aber  feine  Sammlun 
gen  find  bey  aller  Wekfchweiägkeit  doch  nicht  voll 
fiandig,  und  nicht  inftructiv  genug,  weil  er  das  wahr 
haft  Nützliche  und  zu  wlfTen  Nochweadige  rpn.dem 
weniger  Nützlichen  nicht  immer  genug  zu  untettdiel- 
den  fcheint.^    Oft  fchweift  er  auch  in  fremdes  Gebiet 
aus ,  oder  befchäftigt  fich  mit  Gegenftändea  aas  der 
höfaern  1'beorie,  die  in  keinem  Buch  für  den  Wund- 
arzt,   das  ihm  bey  der  Ausübung  feiner  Kiinft  Licht 
geben  und  ihn  beftfmmen  foll,  immer  das  nützlichfie 
Mittel  zu  wählen,   vorkommen,   oder  höchftens  nur 
dann  eine  Stelle  finden  foliten,  wenn  iie  vöJ/ig- berich- 
tiget find,  und  bey  tragen  können  den  Waadarzt  bey 
der  Ausübung  defto  ficherer  zu  Ititea.     So  ift  der  Vf. 
unter  der  Rubrik:  kühie  Luft,  fArweitläuftig  über  den 
Schaden ,  den  verdorbene  Luft  in  Spittttra  und  Feld- 
lazeretheu  bey  Wunden  aller  Art  anrichtet:   fo  fpricht 
er  weitläufcig,    und  nach  Rec.  Gefühl  nicht   genug* 
ihuend  über  Browns  liypothefe  von  der  fchwächenden 
Kraft  der  Kälte.'     So  äufiiert  er  über  die  Wirkunged 
der  Kälte  und  die  Anwendbarkeit  derfelben  bey  Verlet- 
zungen  durch  Verbrenxi^n    im  Allgemeinen    richtige 
Grundftttze,  ift  aber  bey  Darfteilung  derfelben  äufserft 
weidäuftig,  und  doch  nicht  immer  beftxmmt  genu^, 
fpricht  auch  von  Dingen,  an  die  in  unfern  Tagen  kein 
nur  einigerraaffen  gebildeter  Wundarzt  mehr  denken 
mag.     Die  Meynungeu  von  der  fympaihetifchcn  Kraft 
der  Hitze  zur  Ausziehung  der  Feu'ertheilcheti  aus  Stel- 
len ,  die  durch  das  Verbrennen  verletzt  worden  findt 
Würden  S.  27^  u.  f.  hätfen,    ohne  dafs  man  ße  ver- 
mifsc^a^te,  wegbleiben  können. 


Leipzig  u.  Altana,  b*  Kaven:  Thomas  Stjdeuhtm, 
der  A.  G.  D.  und  praktifcher  Arzt  in  London, 
fämmtliche  IPerke.  Aus  dem  Lateinifchen  lu  einem 
Auszug  herausgegeben  vouH«  G,  Spieringf  D.und 
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dem  Vf.  nicht  beliebt  t  tinrzü  lidelif^;  iBgtgßu  be- 
nimmt er,  (nachdem  er  erfunden,  dufs  ietfmtihe  ein 
Drittheil  des  ganzen  Landes  /ich  in  den  Händen  der  hä* 
bern  privilegirten  Stände  befinde  —  dafs  (ich  die  An- 
zahl der  Blodfinnjgen;  Melancbolifchen ,  Selbftmörder 
und  religiöfen  Seh  würmerjährlich  vermehre—  unddals 
die  jetzige  an  Geift  und  Körper  erfcfalaffte  Generatioa 
eine  noch  kraftlofcre  Nachkommenfchaft  erzeugen  wer- 
de,) uns  allen  Troft,  und  felbft  fein  lehrreiches  "Werk 
kommt  zu  fpät,  denn:  „Man  braucht  kein  Prophet  zii 
„feyif,  um  9mt  Gewifsheit  das  unglückliche  SchickM 
„unfres  Vaterlandes  vorauszufehen."  Nichts  defio  weSr 
niger  giebt  fleh  der  Vf.  noch  die  unnütze  Mühe ,  der 
Regierung  ZrU  wenige  Aufmerk&mkeit  auf  den  Handel 
vorzuwerfen;  %  zu  belehren,  dafs  die  Accife  hoher 
genutzt  und  zu  Leitung  des  Handels  aogewendet  MTec- 
den  köniie,  findet  es  jedoch  {S.  114.)  „Zu  ioreiUgf^ 
das  Wie?  hur  in  Vorfchlag  zu  bringen;  iftaberfovor- 
lautf  zu  behaupten,  dafs  durch  Ausfchla^ung  der  poU 
nifchen  Krön/ dem  iachlifchen  Handel,  (der  auf  derfel-* 
ben  Seite,  Vo  er  15  Millionen  für  die  Ausfuhr  rohe* 
Tücher  berechnet,  von  ihm  ein  „vollkommner  PaflTiv- 
bandel*'  genannt  wird)  der  letzte  Stofs  beygebracht 
worden  fey.  Um  den  Ackerbau,  der  nach  feiner Mey^ 
nung  bßld  der  einzige  Nahrungszweig  in  Churfachfen 
feyn  v/in] ;  !h  die  Höhe  zu  bringen ,  verlangt  er  die» 
in  andern  Ländern  bereits  mit  Vortheil  vorgenommenCt 
Ver<4»zeliing  der  gröfseren ,  befonders  der  Kammergü- 
ter, und  fagt:  „Die  Schwierigkeiten,  die  (liefe Vcrän- 
„derüng  inachen  würde ,  -find  unbedeutend  gegen  den 
„Vonheil,  der  für  den  Verkäufer  felbft,  und  für  dea 
„ganzen  Slnat  daraus  ervvächfl.**  Wie  im  Gegenfatz» 
des  Vortheils  die  Schwierigkeiten  unbedeutend  werden- 
können,  iö  Rec.  ein  Räthfel.  üiefc  Rügen  in  deivBn 
die  Bemerkungen,  über  die  Fortfehritte  und  den  Ein-. 
flüfs  einer  gewilTen  reljglöfcn  Secte(S.  76)  noch  das  belle 
und  lithtigfte,  und  die  Parallele  (3.  93)  das  fchiefefte 
und  verächdichfte  feyn  mochte,  veranlafste  dleHerius-J 
gäbe  der  Anmerkungen  No.  2.  Vf.  und  Herausg.  zeigen 
Weit  lEehrere  Kenntnifs  von  der  facbflfchen  VerfaiTung] 
i|ls  der,  den  fie  bündig  widerlegen,  und  könnten,» 
wenn  ßcfonft  wollten,  gewifs  beflere Rijgen  fchreiben,^ 
als  er.  Wenn  det  dreide  Tadel  folcfeer  Einrichtung^enaJ 
mit  welchen  viele Mirgliedw  einer  Nation  wirklich  zu-, 
frieden  find,  und  bey  weitem  der  gröfsere  Theil  der-» 
felben  wcnigftens  zufrieden  fcheinr,  nicht  eben  tlie' 
Neugierde  derjenigen  reixtc,  die  das  Gegründete  und 
Unge^ründetejles  IVilels  nicht  za  untcrfcheiden  ver- 
mögrn  ,  und  eben  darum  den  Tadler  fchatzen  undGlan-. 
ben  beymeircp,  befondeVs,  wenn  feine  Aeufferungea* 
apch  nur  tine  entfernte  Aehnlichkeit  mit  ihrer  eigftca^ 
willcnlofen  Unr.ufriedenheit  haben,)  fo  wäre  No.  2.  eine . 
"v-er^i htiche  Arbeit,  denn  in  den  Augen  der  beflei;  Un- 
tern'hteten  widerlegt  und  beichämt  ^er  Vf.  der  Rügen 

„klaften   treffen.*'     Wie  aber'diefe  böfe  liiurichKing,     ^^^  ^^^^^t- 

<die  bekanntlich  dermalen   in   allen  folicinen  Staaten 

herrfcht,;  abzumindern,  oder  wenigftens  wie  die  druckend- "'''  T^^^  Almanach  Royal  de  Prujfe  fou^ 

VcMf^ee  Bijfextüe  1796   prefent6  pour  la    premiferc 

foiä ,  ä  fa  Majeftc  et  public  au  drcHt  exdufif  et  «p- 

A«a  aa  2  frobatif 


praktifcber  (n)  Arzt  iti  der  Qraffchaft  Ranzou.  179^ 

•Diefer  Auszug  fafst  die  fämmtliclicn  Werke  des  Sy- 
denham,  doch  mit  Ausnahme  der  j^oceßus  integri  in 
Hiorbisfere  iminibus  curandis.  W^as  Sydenham  von  hö- 
herer Theorie  hatte -einfliefsen  laden,  desgleichen  die- 
jenigen Ileüungsvorfchlügc  bey  Krankheiten ,  die  für 
uofere  Zeiten  nicht  mehr  paflen,  hat  der  Herausg.  weg- 
gclafTen.  Hin  und  wieder  hat  er  auch  brauchbare  Er- 
läuterungen aus  Grahtf  StoUt  u.  a.  beygefügt,  fo  wie 
er  auch  die  altern  zufammengefetztcn  Arzncye»,  auf 
die  fich  Sydenham  bezieht,  befriedigend  erklärt  hat« 
Für  diejenigen  Aerzte ,  die  der  lateinifchen  Sprache  un- 
ki^ndig  find,  kann  diefer  rAuszug  nützlich  feyn. 

V^KMtSCHTE  ^CHKt^TEN. 

Dresden  u.  Leipzig,  iauf  Koften  desVerfafTers:  Ra- 
^en  an  der  bürgerlichen  Verjajfung  und  dem  jetzigem 
Zuflande  Churfachfens  yon  einem  freymüthigen  Pa- 
trioten. 1795.  185S.  8- 

Ohne  Druckort :  Jamerkungen  zu  den  Rügen  an  der 
bürgerlichen  Verfaffmig  und  dtin  jetzigen  Zußande 
Churfachfens  mit  Zufatzen  und  eiuer-Beylage  vom 
Herausgeber.  1796.  104  S,  g. 

-Ob  der  Vf.  des  Rügenprotocolls  No.  i.  ein  compe- 
tenter  Rechter  fey,  oder  ob  fein  unreifes  Product  nicbt 
vielmehr  felbft. eine  kritifche  Rüge,  verdicoe,  wenn  er 
etwa  eben  die  unftreitigen  Mängel  ^er  Verfiaffung  fei- 
nes Vaterlandes  übcrfchen  hatte  und  feine  vorgefchlage*: 
nen  Verbeiterungen  jedes  wirkliche  oder  eingebildete 
Ucbelnur  ärger  machen  würden ,  ergiebt  üchwohlaus: 
folgenden' kurzem  Auszuge.  Der  Vf.  ifebt  mit.  dem 
bündigen  Schlufle  an ,  das,  weil  Sacbfen  ehedem  be- 
\'ölkerter  gewefen  (feyn/oö)  als  jetzt,  auch  dermalen 
noch  die  Volksmenge  in  unflreitiger  ^frnahme  fey,  und 
facht  den  Grund  diefer  Behauptung  i)  in  der.Vernach- 
läflfigung  der  unehelichen  Kinder,  denen  und.  deren 
Mattern,  er,  ohne  Ausnahme,  durch  die  geiftlicbeCo- 
pulation  des  Schwängerers  geholfen  wiffen  \vill.  (Wie 
aber  wenn  Concurrenz  um  ihn  entilünde,  oder  erfchon 
ein  Weib  hätte?)  2)  in  dem  zu  häufigen  Auswandern 
der  Sachfen.  Diefes  fchränkt  der  Vf.  felbii  Mos  auf  die 
öberflufiige  Menge  von  Stu(fierten  ein,  und  thut  den 
Vorfchlag,  der  St,aat  folle  ausrechnen,  wieviel  er  in^ 
einem  currenten  Jahre  für  jedes  Fach  Candidaten  braucht» 
und  mehr  X.andeskinder ,  als  hiezu' ertoHert  werden, 
follen  aurSrhnleö  und  Univcrütiiten  rii Cht  geduldet 
i^erden.  (Die  Gelehrfamkcit  ill  coth  nicht  zunftniäfsig 
genug  in  ChurGacbfen  l)  Von  den  clwrfachllfchffnSteuera.^ 
ill  dem  wohlunterrichteten  Vf.  foviel  bekannte  dals 
„die  gröfsten,  wichtigften  Abgebefi.die  niedem  Velk$ 

L-I'^rrort     ^«^A^^rt  «t        XÄ*:^    «k.^.    .ii^r^    u:\r^    1?: :^i.> 


ßen  Steuern  mit  minder  befchwerlichen  zu  vertaufchen 
und  alle  etwa  zu  vereinfachen  feyn  möchten  j  hat  es 
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•Ä.  In  Z.    SEfTEliBER:  17*4: 


pTolutlF  Aä  taCiMohi  Royal«  6ea  fcisn««$  [et  btUeg 
Lettces.  33g  S.  gr.  8- 

Ein  merkwärdiges  Phänomen  in  der  Literatur  4er 
^«atskalender»  theils  als  Nacbahmung  des-  ehemaligen 
jllmanap  Royal  de  Franu,  und  andern  TbeUs  als  ein 
in  franzöfifjcher  Sprache  nbgelafsies  Handbuch  ^iaes 
4euifchfin  Staats  betrachtet.  Von  S-  i  bis  iiß  ein  Abtif^ 
der  7at£rläudifcben  Gefchjcht«;  und  das  Gefcblechtsver- 
aeicbnifs;  In  welchem  dieTnoch  lebenden  Nuchkioiak 
inen  des  bourbonUchen  ^tßsaints  in  Frankreich  al/b  an- 
gezeigt  wexd/^ ;    . 

(France) 

Marfan  de  Bourbim 

1-  .  fröret  tk  lÄms  Xyi,  de  Bourbon  Roi  df  Fr.  u.  C  HU 
...  X.  JjMB  Stanbias  Xav.  comte  de  Provence  u.  f.  w- 
Polen  fieht  gänzzideut  hinter  derTürkey^.  Von  S.  235 
bis  zu  EndiS  ein  Meilenzeiger  und  Reifeinftniktion  von 
Bedin  aus{durch  ganz  I^uropa.  Den  übrigen  Theil  füllt 
die  Namenlille  der  vornehmßen  Beamten,  in  einer  fy- 
Aematifoben  Abtheilupß  und  ;iaf  das  befriedigendfte  iu- 
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tiftifch  erläutert.    V^^m  Mahii-  ift  Wös  die  Geiieralitäe, 
und  im  Civilftaat  nicht  fo  weit  hineingegangen,   als  ia 
dc^  deutfch  abgefafsten  Eandbuche  über  dm  K.  Fnufsi- 
Jfihen  Hof,  und  Staate  welches  um,zwey  Jahr  früher  her- 
auskam und  bey  dem  vorliegenden  Almanach  febr  zur 
Anleitung  diente,     'Wbs  wir  daher  vom  Iftztern    im 
}Sr.  171    Jahrg.  1794   und  Nr.  si«,  Jahrg.  1795    der 
Ä.L.  Z.angerdhmt  haben«    findet  auch  hier  feine  An- 
wwdung.     Für  Typographie  ill.  ebenfalls  auf  das  belle 
geforgt,  und  das  Kegifter  wird  in  der  Folge  auch  noch, 
des  bequemern  Gebrauchs  weaen,  leicht  hlnzugefetzt 
werden  können.     In  einem  V^erke,   deffen  Haupt ver- 
aienft  auch  in  der  roöglichften  Abkürzung  des  Raums 
liegt,  möchte  man  noch  die  Weglaffung  der  Courtoiiie 
Mr.  le  Baron  empfehlen ,   welchebekanndich  oft  eine  di- 
plomaiifch  •  ftrafliche   Anmafsung   ift,     den    wahres 
Frtxjhmfifiand  aus  feinaa  Vorrechten    verdrängt   und 
überdeih   in  der  öiFtfütlichen  Meynung  von  eerinMo 
Gewichte  ift.  0-^1 


KIiBINB     SCHRIFTSN. 


LiTBaAaoc-ftCHfCHTS.  ßpjfairo,  OJfcrvazioni  fa  U  ediztont 
della  Geograßa  di  Totomeo  iätin  in  ßoloffna  coUa  data  del 
M.  CCCC,  LXir.  efpoile  da  Bartthmmeo  Gatnbd.  All«  Galen- 
de  di  Isprile  lyLDCC.XCVI.  50  S.  gr.  .g.  Dnfsdas,  «mSchlu^ 
üse  einer  zu  Bologna  ron  dem  -bekannten  Drucker  Donünicus  de 
Xaxi/  gedruckten  Ausgabe  der,  berühmten  Geographie  des  Pco- 
lemäus  bemerkte  Druckjahr  M.  CCCC.  LXIf.  (14(^2.)  falfch, 
und ,  wo  nicht  Betrug ,  doch  gewife  Druckfehler  fey ,  ift  bisher 
allgemein  anerkenne  Iworden  -^  weil  es  erwiefen  genug  ift ,  dafs 
ia/n  jene  Zeit  noch  gar  keine  Druckerey  in  Bologna  exiftirt  ha- 
b^     Schon '  Jl^aie^nire  hat . feine  Zweifel  gegen   diefes  Datum 

Seäufsert.  und  Raidel  hat  in  feiner  gelehrten  Abhandlung  über 
iefes  Werk  des  Ptolemtus  mit  Hecht  das  angegebene  Druck» 
jähr  rerwarfen.    Nur  darüber  hat  man  Geh  noch  nicht  gans  vetw 
gleichen  können ,  welche  wohl  das  rechte  Druckjahr  feyn  möch- 
te? Doch  ftimmten  die  meifterrfür  das  Jahr  1482»  nur  der  feL 
Breitkopf  wollte,  dafs  man  LXLF.  das  ift,  nach  (einer  Mey- 
nung, Z191.  lefen  foUbe.    Solchergeftalt  war  nun  die  zu  Vicenza 
X475  gedruckte  die  erffe,  und  die  zu  ilom  von  147s  die  zweyte 
Ausgabe ,  diefe  mk  •   und  iena  ohne  Charten«     Hier  tritt  nun 
ein  Mann  auf,  welcher  eine  neue  Meinung,  dafs  man  nämlich' 
74^S.  lefen  müftle«  zu  rerthetdigen  hoffet.     Er  fucht  ror  allen 
Diagen  die  Gründe  derer  zu  widerlegen.,  welche  dicfe  Ausgabe 
um  twaniig  Jahre  jünger  machen  wollen ,  als  das  am  Ebde  fte- 
hende  Jakr  ausweifet.    Die  Vicbdgften  derfelben  find ,  dafs  PAi- 
Vtpjms  Beroaidus^  der  die  Correctur  fcey  der  Bolognefifchen  Aus- 
gwe  befocfte,  erft  14J53  geboren  wurde,  und  alfo im  Jahr  14^3. 
ein  foldhes  Gefdüfc  nicht  habe  beforgen  können ;  dafs  gedachte 
Boldgnefifche  Ausgabe  Signaturen  habe ,   die  damals  nodi  nicht 
Sitte  gewefen  wären,  daft  endlich  in  der,  der  rÖmifdien  Aue« 
gäbe  vorgefetzten  Zneignungsfchrift  an  den  Pabft,  ausdrücklich 
gefegt  werde,  Cearail  Su/eyv/ierin  fey  derjenige  gewefen,  der  die 
Kuflift  Landchart^  und  andere  Figuren  10  Kupfer  su  ftech^ner- 
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funden  habe,  welche  Kunft  nicht  erft  hatte  erfunden  ^^^^^m 
dürfen,  wenn  fie  fch^n  im  Jahr   1452.  bekannt  gewefen  war«» 
Daliegen  erinnert  nun  Hr.  Gamha  dafs  Beroaldus  im  lahr  iiyi 
ipJbhr  alt  gewefpnfey,   feine  GeCchicklichkeii  früh^etrig  auch 
a^if  andere  Art  bewiefen,  und  alfo  um  diefe  Zeit  Fähigkeit  ge- 
nugifchabthabe,  diefe  Ausgabe  zu  beforgeo.     Signaturen  luid 
B-egiuer  derfelben  finde  man  fchon  frühzeitig,  wobey  er  fleh  auf 
ein  felbft  zu  Bologna  1474,  gedrudttes  Werk  berAft.    Bas^  vfM 
In  jener  ZuetgiMingsTchrifc  roii  Conrad  Sweynkeim  üehet ,  könne 
auch  fo  verflandcn  werdet»,  dafs  er  andern  eme,  fr^rew  erftuh- 
den  gewefene  Kunft ,  gclekret  habe.    Nun  (okea  die  Grämde^ 
die  Hr.  G.  zur  Beftarigtiny  feiner  Meynung^n führe    Dieerfte« 
giebt  ihm  die  Befchaffeiiheit  der«   ba^  der  Bolognefifchen  Aus- 
gabe befindlichen  Charten  an  die  Hand,  die,  da ite  viel  unförm- 
lieber  find ,  als  jene ,  welche  der  römifchen  Ausgabe  beygefügt 
wurden,  aker  tu  feyn  fdieinen,  sds  diefe,   fo  wie  auch  in  der 
BolognefiXcfacn  Ausgabe  weniger  Charten.find ,  als  bey  de»  r4- 
mifehen.    Berzweyte  Grund  foU  dieff«r  feyn,  dafs  jeae Gelehr- 
te, welche,  aufler  dem  BerDo/cTiu  diefe  Ausgabe  beforgten,  und 
deren  am  Ende  derfelben  gedacht  wird .  um'X4S4.  vielleicht  theils 
dicht  mehr  lebten ,  theils  mit  andern  wichtigem  Gefchäften  über, 
häuft,  oder  tu  einer  folcher  Arbeit" fchon  zu  ah  waren.     Man 
fieht  hieraus,  dafs   Hr.  G.  fich  eben  auch  mit  blofsen  Muth- 
malTungen  behelfen  mufs,  die  am  Ende  nidKs  zur  Entfcheiduoe 
der  Sache  beytragen.    Rec.  bleibt  alfo  noch  immer   bey   feicer 
Meynung,  dafs  diefe  Ausgabe  in  das  Jahr  i4g2.  m  fetzen  feyn 
möchte,  und  diefes  um  fo  mehr,   da  Audiffredi  auch  aus  der 
BeCchaffenheit  der  zu  dief^r ' Aust^ibe  gebcnuchten  Typen ,  die 
ganz  abgenutzt  find,  und  alfo   mit  jenen   womit  der  CünfM^ 
Deminicus  de  Laxit  «•  B.  1475  druckte  gar  nicht  mehr,   in  An- 
f Aung  ihrer  urfprünglichen  Feinheit  übereinftimmeo,  den  Schhtfs 
macht,  dafs  diefe. Au^abe  des  Pteleaüus  weit  über  das  Jahr 
I47(f^  hinaaaaufiQUen  feyu  möchte. 
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■  «0TT£'5ö5I.-4ÄRTHEIT. 

»  '  NuRY^BKRG ,  in  d.  Ra^rifchen.  Buchh..:  Abrijs  der  Ge^ 
fchichte  der  chrijilicheH  Religion  und  Kirche.  Für 
Volk  und  Jugend,  von  M,  ^oh,  Imman,  Friedr. 
SchmiJ^  Pfarrer  z\x  BiKeUberg,  im  Herzogthdm  Wür- 
teraberg,  179S.  43  s  S.  g» 

D'    *     • 
er  Gedanke,  eine  Kucheng«rcbtchte für  Layen- oder 
einzelne  Kiaden  derfelben  zw  bearbeiten»,  liegt  je- 
dem ,    der  das  kircbenbidorifche  Fach  in  feiner  ganzen 
Fruchtbarkeit  kennt,    fo  nahe,  «dafs  es  k^um  zu  erklä- 
cen  ifft ,   v/xe  feine  Ausführung  oocb  niemand  ernfilkh 
befcbafügce.       £;s  kommt  dsfbey,  wie  natürlich,  nicht 
daraluf  an /Alles,  was  .die  Gelehrten  in  ihren  Compen- 
dien  und  Commentaren  der  Kirchengefchichte  haben, 
in  fekier  Sprache  ihm  vorzutragen ;  man  hat  ihm  blofs  . 
die  Fragen:  wie  enifprang  das  Chrißenthum»  wie  und 
unter  welchen   Unirtanden  breitete  es  fich  aus  und  er- 
hielt es  fich, ,  welche  yeränderungett  durchlief  es^  bis 
auf  uns  herab?  ^uf  eine  vernünftige  Art  und  mit  (Icter 
Benutzung  des  Erzähicea  für  feinen  V«rftaivd,  (ein  Herz 
und  feine  Lage  zu  löfen.    .So  gering  diefe  Foderungen 
zu  feyn  fcheinen,   fo  find  fie  doch  nichts  weniger,  als 
leicht;    denn  ii'e  fetzen  bey  dem,  der  fie  erfüllen  will, 
neben  einer  vertrauten  Bekauntfchaft  der  aUgeroeinea 
fowobl  als  fpecieilen  Kircheugefjphtchte  die  grofseKunft 
voraus,  von  dem^  was  man  weifs,  fchlechterdings  nichts 
zu  fagen,  was  nicht  genau  zum  Zwecke  dien-t;  Ideen« 
die   man  fond  immer  in  Verbindung  t\x  denken  ge- 
wohnt war ,  zu  trennen ,  und  mit  andern  zufammen«u- 
fetzen,  ein  vielfeiciges  Ganzes  auf  die  möglich  einfiich- 
fie  Art  darzulegen,  und  Dinge,  über  die- bisher  nie  po- 
pulär  gJefpr<}cben  wurde,  allgemein veciländlich  vorzu» 
tragen.  ^  Das  letztere  verliebt  der  Vf,  desAbralTes,  den 
wir  hier  anzeigen,    (der  nämliche  Gelehrte,   von  dem 
wir  vor  einigen  Jahren  eine  Gefchichre  des  jüdift^hen 
Volks  von  feiner  Wegführung  nach  Babel  bis  auf  Jeru- 
&lems  ZerHürung.  durch  die  ßömer  (Tübingen  1793«) 
erhalten  haben,)  vortrefflich,  und  für  das  übrige  biac  er 
(p  gute  Anlagen,  dafs  wir  glauben,  er  werde  bey  einer 
künftigen  Umarbeitung  feiner  Schrift  allen  möglichea 
Anfprüchen  des  VublUrums  Genüge  .lei(ten.     Bey  dem 
erilen  Kapitel  -«-  und  wir  möchten  faß  tagen,  bey  aU 
len  —  können  wir  die  vielen  U^itecklipitel  nicht  billi- 
gen;  es  folke  alles  abhängiger  von  einander  gemacht 
&yn.     Die  Ketzeigefchichte»  befonders  die  altere,  wür- 
den wir  rathen,  noch  kürzer  zu  fafTen,  noch  mehrere 
Härefen  ganz  zu  übergeben,  bey  denen  aber,  die  noth- 
wendig  anzuführen  find,    blofs  im  Allgemeinen  zu  fa- 
gen/ welche. Pui\^te  an  Stjei.!  gekpmmcn  feyen,  wie 
A.  L.  Z.  1796.    Dritter  Band. ' 


fie  entfcbieden  wurden ,  und  was  für  gute  und  fcliRar^ 
me  Folgen  der  Streit  gehabt  habe.    Auch'  über  die  Kii^ 
cbenlehrer  und  Kirchenrcribenten,  fcheint  uns,  liStte 
«nicht  ex  profejfo  gefpröchen  werden  follen;    der  V£ 
konnte  lieh.,  wenn  er  feinen  Zweck  nicht  ganz  ,aus 
den  Augen  verlieren  wo^lte^    nur  weni^  auf  iie  einlaf- 
fen,   und  wedig ift  bey  dtefer  Materie  fo  viel,  als  gar 
nichts.      Durch  das,   was  S.  340.  über  die  indices  Ubrih 
Tum  prohibiiorum  gefagt  ifl:,   la(st  fich  fchwerHch  -ein 
ganz  richtiger  Begriff  vonder5ache  erhalten;  die  Wor- 
te folken  etwas  anders  geflelltfe^.     Die  Behauptung-: 
Wolf  habe  die  Leibnitzifche   Phildbphie  fv  harffinnig    1 
ausgefchmückt  ^und  mit  der  Gottesgdahrtheit  in  Ver- 
bindung gefetzt,  möchte  ebenfalls  Berichtigung  v^erdie- 
nen.    Einfeitig  iil  das  ürtheil,  das  der 'Vf.  über  die  all« 
gemeine  deutfche  Bibliothek  fällt:   fie  fey  ein  ausge- 
fuchtes  Mittel   gewefen ,    die   neueren    theologrfcbea 
Grundfatze  in  Umlauf  zu^  bringen«  und  mit  vielem  Auf- 
wand von  G.elebrfamkeit,  von  Witz  und  Spotr,  Schrift- 
geller  von  anderer  Denkudgsart  veräcfatTiCh'  zu  machen 
und  zum  Stillfchw eigen  zu  bringen.     So  viel  /Wahres 
die  Worte  S.  397.  enthalten :  „Ohne  zu  vergeffen,  ddf^; 
man  den  Uuiverlitären  -  die  elünähUge  Ui^terdrückung 
der  damaligen  Barbarey,    die  7\usbi*eitung  fehr  vider 
nützlicher   Kenntniile,    und  felbfl   die  Förderung  der 
durch  Luthern  und  Zwingli  angefangenen  Reforniafiofi 
zu  danken. hat;  fomufs  man  doch  geiMien^  was  Adtere 
und  Neuere  verfichert  haben,  dafs  die  hohen  Srchuieil, 
fo  wie  fie  jectt  find,   mehr  fchad^n  als  nützen.     Denn 
die  wenigßen  lernen  dafdbft,  was  fie  zu  iliter  BefHni- 
miuig bedürfen;  und  der  Jüngling ill  gfückiieh  zu  prei- 
fen,  der  von  dem  Strome  jugendlicher  Laftcr,  die  dort 
herrfchen,   nicht  mit  fbrtgefiflen  wird,«*  —  fo  find  fie 
doch  nicht  ganz  wahr,  und  taugen  foiche  Räfanrements 
fur.Valk  und  Jugend?   Aller  diefer  Einwendungei^  un- 
geachtet fchätzen  wir' Un.  S*.  Arbeit  als  das  Beße  in 
feiner  Art,  und  wünfcheu  ihm  recht  viele  Käufer  und 
Jueier«   ^  .  '  ,        * 

RoK,  WiTT£NE£iic  11.  GciiF:  Gefcktckte  der  Reforma- 
tion. 1796»    xos  S.  g. 

Wie  der  Vf.,  oder  Verleger,  oder,  wer  Erfinder  de» 
Titels  feyn  mag,  diefem  Schrifcchen  die  vieiumfairende 
AufPchrifc;  Gefchichte  der,  Reformation 9  geben  konnte« 
fehen  wir, nicht  ein.  Nach  einer  Einljeitung.  die.bis  S« 
33.  gebt,  und  fowobl  über  die' Wichtigkeit  der'Refor* 
flsation  als  andere  verwandte  GegenfiHnde  einige  Ge- 
danken hinwirft,  fangt  eine  fehr  dürftige  Aufzählung 
einzelner  Punkte  aus  der  Gefchichte  an,  zu  welcher 
dann  noch  von  S.  84*  *n  einige  Belege  mit  dem  Aus- 
hängeCrhild :  Erläuterungen  und  Beweiadiflnoer,  beyge- 
Bbbbb  bracht 
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Iracbt  wcrtfem.     Fs  fcheiut,.  der  V€  wollte  die  Kefor-- 
fDationsgefchiichce  blbfi»  als  .Vehik^-gebffaudienwgewiife* 
^oo  ihin:aiige|tau]|te  Tdeen.  desü^euallers  iii  eieer  boch- 
gelehr'ten.  Sprache-  vorzutcagen..     W  ir  (ihdea>  weder  am 
«mem.  noch:  aa  dem^  andern  gröfses  Gefairen*,  glliubert« 
ül|rigei»f  es  werd)en  fich  doch.  au<;h  Lefer  findea>  d#- 
flfen  des^  Vf»  Art  zu  denken-  und  iith  auszudrücken^  gar 
woblt  behagen*  wird:       Utw  düeie  auf  #in  foiieffclkhi»> 
f  roditct  nach  ihrem  Gefc&mack  aufmerkfani.  zu  machen,. 
.^nd'  andiBrii>  Lefern^  zügleichi  die' Manier r  die  derta*^ 
JBerrfchr,.  zu-  zeigen-,   fötzen^  wir  eihige-  Stellen?  daraus* 
4Kurl'toi)e  her;-    &  4fF;  ftebr  wie  folgt::  „Jefufrill  der 
allgaHieine  Oberexeget  für.  alle  Menichen*,  \y^ elcher  mir 
jedlem  Freybeitsfinne- und>  mit  männlich^on  Muthe  alle 
kleingeiCligenv  fHl3V'irchei>ZeJr.>  und  Ortfcbranken^  nie' 
4erreirst ».  und.  Gott,  den  Meufchen  zeigr,.  wie  er* in  ^er* 
Katur/wrrklicir  erftSieinr..    Gott  ift  ßlfo  das  hoch fte  Ideale 
^T.  SittHchkek>  der  Glaub«  an  Gott  ift.  eine*  Handlung, 
.derFreyheit  nachsdem Gebote  der  praktifchenVcrnunft,. 
iMid^  dec.Unglaube  ifli'  ünflttlich:.    Aber  wiebald  mifchte- 
■ßch>  Mjenfchen verfiand  leider !  an*  da^-  IlieiKgthum;  legte 
-  jnitDreiftigkeic  die  Keil^  an.die£ih£aq||^eit'  einer  Lehre» 
.die«  nichts  wenfgec  vertragen«  konnte;  ab  willkübrliche* 

JlSeihüng»-  undl  Aufil)»gung»k4inßr Docht  wagte- 

jnan  die-  Thar».  und  de-  g^ßmgiaruch?  einer-  Gattung:  von* 

JW.enfch«nix  die  — • Das  waren  die  Priefter,.  eine- 

Zaühv  Ton^der  alles  Unheil! ausftrömtev  und^  dim  den^ 
Jgrdkrei^  au&  einem'  Paradiefe*  in^ ein. ödes,,  nur  für  fie* 
.fruchtbringeodesUAiverfüm^umfchufen.**'  S;.2r.  ♦♦Was- 
^luitherwünfcbtei  aber  Ibider !!  von  ZeitaiUerswaHn.  no$:h4 
T^rhinderr.  wurde;,  das-  führte*  der  denkende- KalV in-  aus.. 
Efteren  war  Schöpfer/  und' letzterer  Verfein^rer.««-  S. 


ym 


eine,  grofse  Menge:'  So  ftidz;  B\  aus  de^Epiftel 

erfteft  S<nint:  nachi  Ep^bfnsitt  6  ^fmtf^thw^  L 
57  moralirche  Sätze  r  Untt  yCh  HjaupcAitze-  bergefeitett 
unA  hierauf  folgen  noch,  g  ausführliche  Enr^ür^  Die 
Materialien  Hnd.  zwar  nicht  allis'gleieh  gut  und  vi'ichti^ 
doch;  aber,  gröfstentb^ils^  brauchbar  für  angehende  Pre- 
diger und  Kandidatem  Es- kann  daher  dit^fes^  lland- 
ktt£h^enea,.  die  derglinchett^HdUimhtd-nörhig" haben, 
mit  Recht  empfohlen-  werden;  Nur  werden -niaDciie' 
Lefer  wüntcben ,.  dafsücfaider  Vf;.  be^^'  der  ¥hrtCetz,ung: 
blofs  9uf  ihtcreßante^  Materien  einfchr'änkea  möge;,,  d^ 
QHt  däS' Werk  nicht  zu.  tfaeuec:  werde:* 

-.         VEfiMTSCBTK  SCBRIFtEN. 

Frankfurt,  bjEf^^lihger:  Sökrates\  Sohß  des  SöplirQ^ 
-     niskus«    Ein/ dramatifches-  Gemaldo:     17^5»*  i.  Ä- 
308  S;   2;  B«.  363.8^  g:    (2  Rthlir.  &'gr,): 

Wer  alles  9«  was^uns  vom  Sakrates  durch-  Xeiioplioii,* 
Diogenes  Laartibsu.  a.  aofSewahrt  worden  ift;  linZa- 
famntenhongeiefen,  und- fich- dadurcfif  einen  mög!ic&/l' 
volliiändigea  Begriff  von^  deiti  Leben  und' Charakter  des 
berühjsten:  Weifen  bilden«  willV  dem  können*  wir  die* 
gegenwärtige  Schrift:  mk  Grunde-  anempfehlen.     Der 
V6  derftslben  bar  nicht  allefu»  mir«  vieler  Sorgiairie/nen 
Stoff  zufämroengetragen,.  fondem  ihn  auch  (/io  Gsmea 
genomraeo)  ziciiilich  wohlgeordnet  und  gut  verarbcw. 
ret:       In:  einer  lebhaften,,  blufafcfiden-  und  correcten 
Schreibart  giebt  er  uns- wieder,,  was  er  gefunden  hat,. 
und'  begleitet!  feine-  Biographie?  mit«  vielen:  ra(bnnirea- 
den<  Anmerkungen  »-die  gröfstentheils^  eine  gefünd'e  Be- 
urtheilungskrafö  ^errathen:.    Zum'.'Beweife  dienen  dies- 
Tf  Gedanken*  Aber  dien^  Genius*  ^es^  Sokraterr-  die  Be- 
traditungen:  überdie-StandHaftigkeit  de»  Weifen  ih  fei-- 


^7.  HMitteir  untejar  dieftn  Ereigoilftii<  (als  nämlicb'  etn^ 

ptaat:  nach  dem  andern d^m-^KathcUcismus  ungetreu  wur^ 
.    4e,)  raffte  da«- Pabftthuro  feine- Hyänen  •  artigen  Krafte; 

xufammen:      Pabft- Hadrian*  VI- fuchre\eAtgegeiv  zo-ar*-   neu  letzten  Lebenstagens-  das  Ü^tfaeiTdB«r/e/äei7 /e/z* 

üeiten..  —  Aber  der  hohe- Prieftcr  tegte- zu  fpat  die: Axr   tea«  Willen,,  dem  Aeskulap   einej?  /ibKn  zu*  opfern  o. 

'nn  d^n*  ichon*zu  feften  Bfrums  umfönft.fandte  er  eüien  et^  f«  w.  Eben  fo^  wird  man  das  Hattprartheil  des  Vf.&beY' 
^  gieaenrBotfchafterandenßichfifjtlienlGirlurftenrdennJie:  den-Sokrat^s«-  dafs-er  in'^inemgere&fsigten  Sihnrdts 
^  warverfchwuüden*,  die-Aerntezeitf  wo^liab'dasdeut-  Worty  ein  Rebenswurdiger  Schwärmer  von  diergutber* 

fihe- Reich;  in:  das  FifcherßetZ'fcIdihgeh  liefs;.  umfönft 

war  fein:  übriger Legatentrofs*  —  —  Sx>  fprach  man^da^^ 

.«als»  mir  dferdreyftcbgelirönten^  Unfehlbarkeit,,  man 

Kannte-  feiiie-  Macbiävdliftik  u  undilieüssiich:  nicht  mehr 

säurchem**-  — 


E£iFZi6-|<S.  Hcrtef:'  IJomiieHfcKesKandSucK  zumleicK^ 
temund'nützUcKem  Gebrauch  der  gewöhniicfitntvaf^ 
gelifch'ew  und'-  epifiollfcHmt  PMkopew  auf'aUe^Stmth 
undcFefifage-des^  ganztn^aHres\  für  aTigehend^Pre^ 
diger  und-  Kandidäftem  des*^  Pi'edigtamres;.  vonNU 
.  TrmugpttLeberKht^  Kampfe^,  ^  Katecheten:  an 'der  St. 
Salvatorskirche'  znt  Geras  etc;.  Erßen  ~ 
ttnTkeHl   HafttL  uiin.  1796»  442:  S.  $•• 


agften  Art:  gewefön  fey ,  ( vorausgefetzr,  daTs  diefes* 
Urtheil  der  gebörigeni  Würdigung  feiner  Verftandes* 
krafte;  kethen  Abbrach  thue)  diirch  d\t  <iefchickte*ge- 
rechtfertigt  finden;  In  den  Dialögen'  desÖCanepbon, 
die-einentanfebnlichen-Theil  der  gegenwärtigen  Schrift 
ausmachen ,.  und.  den>  Vf;  wabrfcheinlich.veranliifst.hff- 
ben  ••  das.  Ganze  ein  dramatifches^Gemälde  zunenneiit. 
hat  fich  der>Vf."aufde^  einen  Seite^iAztiftnelnge  an  dic- 
Manief '  des  griechifchspfaileföplilföheo^  Vortrags-gebos^ 
den«  welches  den  Unterredungen  ein  freoides«.  roo  ua* 
i^0t  Sprache*  und.  Gedanken  folge  ziemlich'  abweicheo* 
des>  Anfel^n  giebt ,^  und  die'  QefpräcUe*  felbftr  zuweilen- 
ietwas  langweilig,-  zuweileä  auch'etw^sunvfrftindifcft' 
macht;,  auf  der-  andern  Seite  bat  fich  der  Vf.  hie  and 


dk<  wieder  einige*  Verzii^niogen'  erlaubt,   wiez;  B:  ifl- 

Ilaidie'EihricIitungrdi'efes  Handbuclies  fchon  belanatr  derAUegorie'des- Herkules  am*  Schei^eifr^:e;  unter  de* 

.i(P,,  fö>  können^  wir  esbey^  der  Anzeige' beulenden,  läf*    sen*  das  Kömige:  urtd-  GedänkearefCÜ^dergriechifcKtA 

ttm  däß^i^Idiefen^zwey;Hfeften^die*Epiftelh  und'Evan--  SchriftftelLer  verlören  geganj^n;   und  ihr  Geift  verfloß 

.g^ien^  vomr^  etftew  bis'4ten>  Sonntage'  nach'  EpiphAiuäs^  gen  ift.;«    Eskann  wohl  nichrgeleugnet'werdeo^  dafiiSo» 

lieazUeiietz  üMl    Qer.  Uief  g^fammeUen:  HateriaUen  ift:  i^ftte»  r  ^«n^  trAmter^  diraii  ScÜeiä»  det^  UawüS^dia 
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^leKoIIe  eines  Lehrers  fibernaüm;  mit  onter  felbftden' 
Sophiften  machte ••  und*  daJTs  io>  den  Qefprächen  über 
Staatsverwaltung,   Vorfehun^^   ünrechtinäfsigkeit  der 
Selbftmordes  u.  a.  mehr  als  eine  Stelle' vorkommt,  die- 
äice  Blöfsea  zeigt..      Um  fo'  mehr  wird  Qch  mancher 
Lefer  darüber  wundern;  dafs  der  einfichisvoIleVf|  bey 
/einer  ßekanntfchaft^mic  der  alten«  und  neuen  Litera- 
|ur  und  mit  den  Fortfchr/rtca  der  Philofophie  in  un* 
/ern*  Zeiten,  nirgends  Ruckficht  auf  diefen  bemerkens*- 
werihentJmftand  genomrairo  hat;     Daß  cTfer  Vf.  mit  fo« 
vieler  GewidRenhafügkeit  alle  kleine,  noch  fo  unfiche- 
ra;  Anekdoten  und  Erzählungen  vom  Sokrates  aus  dem* 
Diogenes  abgefchrieben,>»und  fogar  das  Nfachtgefchirt' 
der  Xanthippe  in  feine  Lebensbefchi^eibung  au%enom- 
*|tt^i  bat,' werdeh  ihm  vielleicht  nicht  alle  Lefer  Dank 
wifleu ;  befonders  da  es  einige  darurnter  gi^btr  die  oh- 
ne  weitere  Erklärung  auf  den- weifen  Sekrates  ein  zwey- 
deutige»  Lichr  werfen  können..  ~  Klieine  Nachläfligkeit 
len  in  der  Sprache,,  z.  B,  S.  147:  Freunde  verjagen^ 
ftatt  aufjagen;  Sl  21.3^  lafs  mTch  nie  von«  dir  entfernen,- 
Aatt :  lafs  mich  niemals  mich  von  dir  entfernen;     S.  25:3. 
«roen«  manchen  u.  f.  w.  hätte  der  aufmerkfamereSchrlft«- 
fieller  leicht-  vermeiden,  können;* 

H^MSVRG,.  b.  Hoffräann:'  0<uvref  phitofophiquerei^ 
kteraius  de  Mr.  dt^  Meilhanr  ci-davaat  Intendant 
da  pa^s^  d'Aunis,  de  Provence,  Avignon-  et  du' 
Hayoault  et  Intendant  General  de  la  Guerfe  et  def> 
arm^es  du  Roi  deFreaceetc  1735.-  IVoL  376  S^- 
II  Vol.  378  S,  8.. 

t)  Ebendl,   b.  Ebeadl:'  Des  H»;  «0»;  ItteiUian  «fr- 
mifckte  tVtrke.  Aus  dem  Franzöfifcben«*  1795^  X  B. 
4^2  S.   fiBi  412-5.  8^' 

Ein  Theil  diefer  ani  Inhalt  fehrmaunichfaltigenAuf- 
IStze  kam'  ohne'  Namen'  des  Vf.  ,1786  zu»  London  and* 
Paris  heraiis,.  unter  dem  Titel:  Conßderations^fur  Fesprit 
etUt  moeurs.'  8»  >*  und  fi«'  wurden-  nicht  ohne'  BeyJbU^ 
•ufgenomroen;.    Diefe  machen;  nebft  ein  igen*  VerbeH^' 
^ngen  und  Zufätzen',   den  erftea  Band  diefer  Sarom« 
Iting   aus..      Er  enthälr   eine'  mannichfaltige  Uelhe 
TOn^  Betrachtungen  ,•  Bemerkungen:  und-  Reflejuonen* 
U>er  verA^hiedene^egenftfinde'  des  menicnlicbeii'  mj^^ 
Üens,^    vorzuglich   über*  dfe*  Denknngsarr  und    Sit- 
ten der  höherni  Stände:   Däfie die  Frucht  eines  fcharf- 
Annigen'  Bebbachtungsgeifies,    des*  Kachdenkens  und^ 
vieler  Erfahrung  find ,  fO'  gewähren  iie  in-  der  That 
eiiie  fehr  angenehme  Lecture;   woran^  nicht  weniger* 
der  Inhalt  als  die*  treffliche*  Darilellung  Antheil  bah- 
Ohne  Präterifion  und  Affeetation ,'  ohne  Prunk  und  fal- 
fi>heti' Schimmer,  drückt  der  Vf.  feine  Gedanken- in  ei- 
ner edeln ,.  leichten  und  ungezwungenen-  Sclireibart' 
msa    dia^Ausilräckefcbeiiien  {ich  vonfelbft  gefunden» 
Ztt  haben,   fo'  angemeffen*  find  fie  denQegetfftänden;. 
und'  durch-  dea  Qeift  des  Vf.  find  fie  fprechende  Ge- 
ralde geworden,,  die  weder  zu.  viel  Licht  nochzu  vielj 

Schatten- haben;.  .   ,         ,        . 

Im*  Ganzen  genommen^  Hat  der  Vf.  die  Menfchen;, 
wie- fie  in^  böhern^  Ständeni  find,  Tom  Terfchiedeneui 
Sdte^:  treu  g^fcbildert;>  und  die  gewöhnlichen^  Triebe 


feijlera  ihrer  Handlungen ,«  dfe  ficb  im'  Rintergruade 
Ües  Herzens  befi^en ,  gltickHch  entfaltet.    Hao  fehe 
.  t.  B»  die  Artikel  von  den  Höfen  ,   Königen ,-  Weibern, 
yon-  der  Eitelkeit  und  der  Freundfcbaft ,  dem  Reich- 
tbumeu.  f*  w.-    Mehrere  Schilderungen  pail^n,  v^ie  lia'-' 
türlich^.  mehr  auf  Frankreich;  ändere  aber  find  Züge 
der  Natur,   die  fich  in  allen  Ländern  finden»     Map« 
kann  überhaupt  das  Ganze  als  i^in  intereflaptes  Gemal^ 
de' von  dem  in  Frankreich  unmittelbar  vor  der  ttevo; 
lütfon  herr/chenden  Geiile  und  Sittenzuftande  aiifehei^. 
z.  B.  S.  1^9. :  Mais  dans  wk  fxkle^   ou  Vinterit  per  Jon-- 
net  domine ,  oA  les  jpuißinces  phtffiqueT  J(mt  Pobjat  gene) 
rat  des  deßrSf  iL-  f/  •  a  peuou  pmnt  de  veritables  amities^ 
comme  il  efi  rare ,  qu'il  y  ait  du  veHtabü  amow ,   du  pa* 
triotismef   enfin  qui'it  regne  dans  tes  ames"  uH  Jentitneni 
profond  et  durab&.     S\  49.  von  dem  Zuftand  der  Lite^ 
ratur:   Vepoque  acttielle  prefente  Vimage  de  la  vieiUe[fe.' 
VimpmBancef  Cadmiration  du  pajfe,  ramaur  d^  Joimime) 
qui  eft  Veffet  de  Vage  et  de  Vinjenfibilite  d^un  coeür  dejje- 
che ,  enfi^  Vaitaöhement  d  Targent  femblent  downer  le  cd-  . 
rdctere  fexa^enaire  dußeck.^*    S.  293.  von  den  Hebens^ 
wfirdigeft  Menrchen,   dergleichen,   wie  der  YL  fagti- 
es  vielleicht  mir  in  Frankreich  giebt.      Nächft'  diefen 
kommen- noch  einige  andere  Aufiatze  vor,  z.  &•  Ver-    , 
gleichling  Heinrichs  IV  und  Ludewigs  5CIV,  über  die 
Erziehung,  der  Prinzen»  db  der  Selbßmord  ein  Beweis- 
der  Muths  oder  der  Verzagtheit  ift?'  Ueber  die  Alteii^ 
nnd  Neuern,  ein  Beytrag  zu  dem  in  Frankreich  zu  An«' 
fange  diefes  Jahrhunderts  geführten  Streit,  in  dem  def' 
Vf.  mit  Einficht  und  Unpartheylichkejt  die  Vor?iügf 
der  Alten  und-  Neuern>  nach  verfchiedenen  Rückfichteo^ 
dar(lellt.     Dafs  nicht  alle  Auffatzeyon  gleichem  WertlL 
^och  alle  Bemerkungen  und  Gedanken  wahV  und  tref- 
fend find,,  ift*-  bey.  einer  folchen-  Sammlung,  unver^ 
meidlich». 

* 

Der  zweyte Band- enthält  Dialogen,  einige  Briefe' 
und'  Gemälde  einiger  berühmten  Männer  und  F^auej^* 
Frankreichs.     Die  Diale^en,  welche  hier  zum  erften«** 
mal*  erfcheinen-,    intereflireir  durch  Inhalt  und  Form»« 
Der  Herausgeber  fegt,  fie  enthielten  neue  Ideen  in  Sa- 
laratifcker  Manier  tntwicktlt  S'  eher  wird  man  in'  ihnen» 
Lucinnhfehew  fieift  finden.     Die  ThoFfaeittn  nndEkd- 
keit  des  Zeitalters ,  die  Nichtigkeit  des  fchriftfielleri- 
fchen  Ruhms,  der  Unwerth  gewöhnlicher  Freundfcbaft,. 
die  Modefucht  u.  f.  w,  werden  mit  feinem  Spott  g«-- 
fcbildert;     Hierauf  folgt  ein  Brf>/  an  KlopflocK  beglei- 
tat  mit  einer  Ueberfetznng  der  Elegie  diefes  Sängerax' 
d^  Etatfemngsirieg^  mir  guten  Bemerkongea'  über  dea^ 
Genius  der  franeöfifchen.  Sprache ,  über  Ueberfe|t£ua*> 
.gen  in'  diefe  Sprache*,   über  die  Schwierigkeit,  Me-- 
tapheru'  und  Bilder  aus  einer  in  die  andre  glücklich* 
äberztmagen ,.  und  lOritiken«  einiger  franzöfifchen  G»> 
dichte  und^Uebarfetzungen;  *     Briefe  über  Rufstand  an* 
eine  Dame..     Nur^zwey  Brieft  find  es,- in' denen' der' 
Vf.  ein-glänzendes  Gemälde  von  der  Kaiferinund^  dem« 
Ffirlilfotemkini  entwirft,-  bey  dem  man*  nicht  vergeiTen» 
darf,,  dafii-  es  die  Frucht  der  erften  Eindrücke  und  der' 
lisbhaften}  Empfindungen  ift,«  welche  die  Gegenwart  bei«' 
der  Perfonen«  in-  dem^  V£*  erweckte«.   Für  manche«  Le*- 
Eb^b  b-b/  3:  ^  fer 


m 


fer  wird  es  .flberrafchend  reyn,  dafs  diefer  fiSrft  ^<1 

vprtheilhaft^r  gefchildert  ift »   als  gewühol^ch.     Sogar 
yejfichcrt  der  yf.  ,r  dafs  er  jn  der  griechifchep  und  la- 
teiüifchen  Literatur  kein  FrcBidling  w^r,  .lyid  ^afs  er 
ihm  eine  franzößfche  Üeberfetzuiig  des  Taqicus  dedi- 
Giren  wollte»  welche  jn  des  Füril'en  eignen  Druqkerey 
feilte  abgedruckt  werden.     Einigt  Tage  nach  der  Au- 
dienz des  Vf.  ft^rb  diefer  berühoite  Feldherr^   deflea 
Charakter  der  VF.  zi^  Ende  noch  ia  der  Manier  und 
mit  den  Worten  des  Tacicus  fcfa^ldert.     Schreiben  an 
tin.  von  ***  (Mallet  du  Pap)«  in  welchem  er  eineu  un- 
gedruckten firief  deilGelben  über  die  gegenwärtige  J^a- 
gc  m  Fraok^ei A  beantwortet.     Mit  vo.rzüglIchei:|i  Vet- 
gaügen  liefet  mau  denAuffatz  ü\;^t  Mirabea^t  vo^  dem 
der  Vf.Yagt:  fa  naiffance  fut  itn  mailieut  jpour  Jon  pat/j» 
et  fa  Wort  a  peut-itre  ete  .une  de  fes  grandes  calamites. 
AufseT  fei^nen  Lebensumfiänden  und  Schilderung  fei- 
üeir  Talente  und  feipes    Charakters  kommen  manche 
wichtige  Beyträ^e  zur  Gefchichte  der  fntnzöfUchen  Re- 
volution vor.       Mirabeau  h(\tte  gleich  vpn  Anfang  diB 
Abgeht,  lieh, dem  Hofe  UA^en^befirlicb  zu  machen»  und 
er  beförderte  aus  dief^m  Qruade  die  Qähr|ingen.     £i- 
genniitz  hatte  ihm  diefen  Plan  eingegeben »  um  feiner 
Schulden  los  zu  werdep,  und  nach  einigen  mifslunge- 
B^en  V.erfucbe^  ctre;ichte  er  feine  Abficbt.     Der  Kö.nig 
bej;ahlte  feine. Schulden,  die  /ich  auf  ;2O7,900  Livr.  be- 
lielfeuy   und  Mirabepu  gab  dafür  guten  Rath^  dga  der 
•fchwache  Monarch  nicht  befolgte,  weil  er  vor  dqip  Na- 
men^ines.  bürge;rlichen  Krieges  erfchrid^,    der  doch 
fctiop  wirklich  exiftirte.     Bey  der  erfteo  gebcimeii  Au- 
dienz flöfste  feip  Anblick  der  Königin  cide  Ai;t  von 


Der  .Herzog  woUte  du^ch  di^  Au£bradh  jdet  Mengt 
nach  VerfaiTlesded  Hbf  fchreckea,  uod  den  König  zur 
^Flucht  zwingen,  damit  er  Herr  von  Paris  blieb..    Za 
diefer   j\bficht  hatte  er  die  Anßalten  getroffea ,     dafs 
die  Ausgange  pach  dem  Qarten  zu  den  ganzea    TMg 
fi^ey   und  unbefetze   blieben.       Die  gröfste  Aufmerk- 
fj^inkeit  Verdient  dabey  detümftand,  fagt  de^  Vf.,   daß 
aus   ganz  encgegengefetzten  Beweggfünden   mehrere 
von  rden  Aclllokraten  und  von  der  rechten  Seite  des 
Copveuts  gewiffermafsen  mit  dem  Herzog  von  Odeans^ 
(ich  verfchworen  hatten ,   den  König  voa  Verfidlles  zm 
entfernen.  —    Wir  fetzen  von  4*n  übrigeo   meiftea- 
theils  hifionfche.n  Aufiatzen  nur  dieVebeifchriften  her. 
*Vfrgk\€hung  Mirabeausund  ti  eckers,  (die  ganz  ztn|i  NftCh- 
theil  des  letzten  ausßült).   jNechrs  Bcflrafung.  Vokain^ 
(praf  (fjrgenfon.  Hr.  v/MachauUf  Frau  von  Pompadour^ 
La  Chahtais ,  der  Kanzler  Maupeo^,  Abt  Terray,  Cardi- 
not  Berni^f  DucloSt  Favier^  die  Gräfin  du  Barry.     Uta 
Befcblufs  macht  .ein  Schreibe  aber  den  Mann 'mit  der 
eifemen  Maske.     Das  Refultat  die&rUjnterfuchung,  vti 
die    v.erfchied^nen   Huthmafsungen  fehr  fch^rfGanig 
geprüft  w^erdc^n,  ift,  dsrfs  diefer JVIan|i  nichts  mehr  und 
weniger  war»  als  ein  Secretär  .des  Qe'rzogsveaMafttiu^ 
den  Ludewig  XIV,  weil  er  feinen  AbCchteneiitgegeaac- 
beitete,.  h,atte  entführe^  laHeu.    .X^9r  diefer  Muthma- 
fsu;ig  ^h^ben  doch  andrf  weit  jaiehr  Wahrfcheinifch- 
l^eit.)  —     Die  üeberfetzung  ift  v^ii  Hn,  Hofr.  Efcbeür 
bu,rg  in  Braüpfchweig  vera^iftaltet,  upd  wie  nun  daher 
erwarten  ka.nn,   keine  toj^  deti.  gewöhnlicfaeo ,  mittd- 
roäfsigen,  fondem  ganz  des  Originals  u^d  des  Heraus- 
gebers würdig.     Nur  m^Hen  wir  noch  erinnern,  dafs 


Schauder  ein  •   aber  feine  Beredtfamkeit  gewai^ujhm*'  die  Cerrectur  in  dem  Original  und  der  Ueherfeczui^ 


bald  ihr  Zutrauen.'  Sie  rechuete  fo  viel  auf  ihp,  dafs 
fic  fagte:  ^e  fuis  perfmdißf.  W^  P  ^  pirirai  qu'apris 
J$^U  .'£r  blatte  zwey.Plafie  zurContrerevelutioa  entwor- 
fen, nach  dem  «inen'follte  fich  der  König  nach  Rouen^ 
jlp^ach.dem. andern  nach  A^etz  begehen^  den  letzten  (^*hien 
der  Monarch  zu  billigen,  und  erjiefs  daher  de^  Graf 
de  la  Marck  mit  dem  Marquis  de  Bouill^  im  Geheimen 
darüber  unterhandeln.  Auch  der  Vf.  verßchert^  dafs 
.^er  yte  Öctbn  dfiß^ftt^i  der  Qrleanfche^  P|irtfaej  w:an 


Aicht  fo^rgfälüg  genugjcheint,  woher  es  wahrfcheia- 
lich  kommt,  dafs  jn  der  UebfürfetzuQg  a.  ^.  Sl  2$$' 
Artikel  Voltairp  ein  ganzer' Satz:  Iheßd^tfremiir,^ 
France  i  quifeji  oecupe  de  la  liter'atupi  anghife,  aa^gf' 
laHen  ift'i  weswegen  4ie  Periode:  Er  verßmnd  diele 
Sprache  fehr  gut^  keinen  Zufammealiaflg  iiat.  Dage- 
gen fehlt  iq  dem  Origina-l  i.  B.  S.  6.-et#as,.  das  die 
Üeberfetzung; S.  6.  hat;  der  vielbef^ffeQde  (Yetj^d) 
^rgrunde,t  die  TerhältniiTe« 
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AnslUETOfiXAHaTiiciT.  jtiii^^Äj  b.  Jüjicher;  De  fpeclcbus 
piethorae  äiverjis,  quatenus  inde  naemorrhagiae  uterinae  oriri  ve* 
'maefecthntjfque  noxae  et  conpnodu  delerrttinari  queun.U'  1795.  go 
S.  3.  —  JDerVf.Xvcbt  einen  Satz  zu  i>eweiren^  ^n  deiTen  Wahr- 
heit in.  uaCern  Tagen  dkein  au&Hlbend^i^A^zt  zw^felc:  d^ft»  nicht 
gder  I>$ucterblut/lu6  die  AderJa/Te  und  eine  antiphJo;s:ifljfche 
ehandlunc^^fodert.  Er  zeigt  erft ,  weiche  BluCflüiTe  ans  d(^ 
Oebaf Diutter  durch  die  Aderlaffe  gehoben  werden;  dann  b^- 
•ilimmc  er  die  j^älle,  wo  die  Adevlade  rchadlic£  ift^  und  andece 
U^]pexko4eQ  ^ng/eW^a4c^  w^^den  oüifl^eo.    Aiefe  find  ^lui^üife 


'mit  SchwMe  und  übermafd^  ^fiser  Heisibarkde :  Slutflüflft 
<lie  von  Galle  und  andern  in  den  erflen  VV«^n  aAg«|bä|iftea 
Unreioigkeiten  enedehen ;  BluiJ^iLfle  vafi" In(iaravä  unl'yerfta- 
pfun^en  der  Eingeweide  des  Unterleibes j  ron  Krainp£eo,  ua4 
folctie,  die  mit  Krofser  Schwäche  verbunden  find. .  Yoo  alk« 
diefen  ^  YerhaluiilTen ,  unter  det\en  Muttedb.lutBü:ffe  entftdMa 
können ,  gic>bt  er  4ie  Unterfcheidungskennzeichen  befriedigend 
an  ,  und  feine  YorfchLige  zur  Ütalung  JQnd  dei»  Zwecke»  ifei 
/ie  erfü^eu  /olle»>  «uagweCTea, 
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*  Mittwochs,    inn  ai.  Septimher  X79<* 
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GESCHlCliTK 

Zwickau,  b.  Höfer:  Aeltere  und  neuere  Gefchichte 
des  Pteifsengrundes ,  oder  Qefchichte'  und  Befchrci- 
buag  d^r.Städce  Criramiufcbau  und  Werdau  mit 
den  in  daliger  befindlichen  Rittergutef n  oud  Dorf» 
fch^fcen,  von  Goftlieb  Göpfert,.  Diacon.  in  Neu* 
kirchea  bey  Crimmitzrchflu.  1794.  45«  S.  g. 

Zuförderü  eine  kurze  Gefchichte  des  Pleifsnerlan- 
des,   wie  daflelbe  an  das  Haus  Sachfen  geköm- 
menn»    dann   die   Gefchichte  der  genannten  beiden 
Städte  and  umliegenden  Ortrchaften  mit  68»  zumTheil 
bisher  ungedruckcen  Urkunden.  '  Rec.  freut  fich ,  die- 
f©n    Beytrag  zur  Kenntnifs  Ton  Sachfen  anzeigen  zu 
können.     Es  Irt  zwar  nur  Chronik  und  Topographie, 
^reuiger  einzelner  Orte,  das  nicht  ausgerchloflfen.  Was 
ältere  Schriften  diefer  Art  geroeiuiglich  faft  als  Haupt- 
fache enthalten ,  und  wüa  auber  dem  Orte  felbft  wenig 
intereiTirt.    Aber  auch  dergleichen  kleinere  Nachrich- 
ten find  in  aller  Kürze  und  nicht  ohne  die,    in  ähnli- 
lichen  Schriften  gewöhnlich  mangelnde,  Auswahl  mit* 
:  geebeiU.     Eine  nocb  fehr  wenig  benutzte  Quelle  des  * 
.  fachfifchen  Territorial  Staatsrechts,  das  als  ein  Theil 
des  deutfchen  doch  ein  ausgehreiteteres  InterefTe,  als 
bloüs  für  die  Einwohner  des  Landes  hat»  liegt  in  der 
Qefchichte»  wie  die  einzelnen  Provinzen  ündDilh-ikte 
zufatnmen  gekommen«  in  wiefern  fle  ehedem  Dyna- 
ftien  gewefen  find  etc.  Auch  in  diefer  Hinficht  ift  die- 
fer Beytrag  zu  Gefchichte  der  terrae  Plisnenfis  brauch- 
^bar.    i^ur    einige   merkwürdige  Umßände:    Günther 
von  CrinunitzTchau  nennt  fleh  1223^  1224  generatem  jV^ 
dicem  a  Bjoinanorum  Intperatore  gloriofo  Dno.  Frider.  iL 
in  terra  Plisnef^  conjlüutum  etc.  -^  Markgraf  Heinrich. 
'  der  Erlauchte  fagt:  er  habe  ron  Frid.IL  dominium  ter», 
rae  Plisnenfis  erhalten,  und  wolle :  ipfam  terram  guber- 
rare  et  quosUbet,  in   ea   degentes^fuo  jure  cmfervare. 
Sein  Sohn  Albert  nennt  fich  wieder:   generakm  judir 
cem  etc.  und  fpäter  das  Klofterbuch  Dietrichen:  jtLdir 
cem.  terrue  P.  —  Ein  Tefiimonium  Ordinationis  von  Wit- 
tenberg für  einen  Diaconuni  zu  Crimmitzfchau  Toa, 
X546  Yom  Original  im  dafigen  RathsarehiT»  um  7  Jahr 
älter,  als  die  bisher  bekannte ültefte  fiichfifche  Urkun- 
de  diefer  Art.    S.  Dietmanns  PrieftArfchafc  etc.   Tb.-^I. 
S.  235«  —  Die  Verträge  zwifchen  der  ßtadt  Crimmit^ 
fchau  und  den  von  Ai^^ifsbach  S.  445.  wegen  der  Ge- 
richte d.d. Kiliani  1575  und  S.  45X.  zwifchen Kurlach- 
fen  und  Altenburg  wegen  der  Gerichte  10  den  Ortea» 
wo  nach  dem  Naumburgifchen  Vertrag  15^4  die  Erb« 
gerichte  zu  kurfächfifchen  Rittergüttern  nie  Oberge- 
richte aber  in  das  Amt  Altenborg  gehören  i^  d»  %%• 
itf.  L.  Z.'  1796.    Drttftr  Bond. 


Sept.  165:6  geben  manche  gute  Aufklärung  über  die 
älcere  Gerichtsverfaflung. 

Bern 9' b.  Haller:  Hißoire  de  ta  guerre  de  trente  ansi 
par  Mr.  Fred.  SchiUer;  traduit  de  VAUemand.  Tom. . 
I  etil.  179 j-  300  u.  29^ S.  g.  (x  Rthlr.) 

Der  Ausländer/  der  die  Ueberfetzung  eines  Werks 
ubernehraen  wollte,  das  wir  in  Hinficht* der  Stärke 
und  Schönheit  des  Ausdrucks  und  der  Wirkfamkeit 
der  Darftellung  zu  den  vorzügUchften  rechnen ,  die 
wir  im  hiftorifchen  Fache  aufzu weifen  haben»  muffte 
nicht  allein  eine  vollkomm ne  Kenntnifs  unfrer  Sprache 
befitzeti,  und  in  feiner  Sprache  ein  gefchickter  Schrlft- 
fteller  feyn ;  fondern  er  mufste  anchi  fein  Original  mit 
Fleifs  und  Geduh  fiudieren  und  ja  nicht  glauben,  dafs 
er  ein  leichtes  Werk  unternähme,  in  deflen  Vollendung: 
man  fchnell  fortrücken  könnte.  Der  Vf.  der  vor  uns. 
liegenden  Ueberfetzung  befitzt  keine  einzige  diefer  Ei- 
genfchaften,  oder  hat  wenigftens  keine  derfelben  an 
den  Tag  gelegt.  Sie  gehört  vollkommep^  zu  den  Fa- 
brikarbeitea ,  die  unfre  Biichhäadler  jede  Mefle  bey 
Dutzenden  von  auswärtigen  Büchern  liefern ,  mit  dem 
Unterfchiede  vfelleicht,  dafs  der  Franzofe  feine  Spra- 
che beiTer  fchreibt,  als  es  bey  unfern  Ueberfetzern  oft 
der  Fall  ift.  Man  hat  Urfache  zu  bedauern ,  dafs  Schil-  * 
1er  in  die  Hände  eines  Schriftftellers  gefallen  ift^tier 
aas  feinem  Buche  eine  gewöhnliche  Tagesleferey  ge- 
macht hat  Der  Qeift  deflelben  ift  faft  überall  verlö- 
ren gegangen.  Man  findet  den  kraftvollen  Aus4ruck, 
der  o.^igen  ift,  nirgends  wieder;  nicht  nur  einzelne 
treffende  Worte,  fondern  ganze  Stellen  find  ausgelaf- 
fea.  Starke  Ausdrücke  find  mit  fchwachen  verwechfelr« 
Synonymen,  von  denen  man  deutlich  fieht»  dafs  fie 
gewählt  find,  den  Gegenftand  gehörig  zu  nüanciren» 
ausgelaflen,  odjer  fehlerhaft  ausgedrückt,  und  hin  und 
wieder  der  Sinn  gänzlich  verfehlt.  Auch  find  diefe 
Fehler  nicht  etwa  einzeln  begangen ,  fondern  man 
braucht  nur  die  arften  beiden  Bogen  durchzulefen,  um 
die  häufigfien  Beweife  .d^von  zu  erbalten.  Folgende 
Stellen  werden  darthun,  dafs  wir  nicht  zu  viel  gefagt 
haben.  Cafend.  von  1791.  S.  3.  Die  Reformation  war 
es  grölstentheils »  was  die  nordifchen  Mächte  Däne- 
mark und  Schweden)  STK^yZ  in  dasStaatsfyftem  von  Eu- 
ropa zog;  weil  fich  der  proteftantifche  Staatenbund 
durch  ihren  Beytritt  vecfiärkte ,  und  weil  diefer  Bund 
ihnen  felbft  (diefen  Mächten)  uaentbehrltch  war.  Ue- 
her  f.  p.  2.  Ce  fjUprincipalement  to  Reforme  ^aui  donna 
aux  cüurotmes  de  Danemarc  et^  de  Suede  le  pouis  qu*eües 
onteudepuisdämtabalancedeVEwrope;  la  liguep^otefiaf^ 
te  etaAt  renfoaroee  de  teur  aUiamce ,  qui  tu i  (a  ta  tigue) 
devint  mime  indifpenfable.     Der  Sinn  des  Originab  ift 
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in  der  e^ßen  Periode  nicht  aosgedrficlet »   ynd  in  der 
a^weyten  das^geniheil  Ton  dem  geftoge,  was  5*.  lie* 
|iauptet*    FJbend.  Die  Wort«:  Staaten  die  voc her  kaum 
für  einander  vorhanden  gewefen,  fingen  an  durch  die 
Reformation  einen  wichtigen  Berührungspunkt  zu  er- 
balten^  und  fich  in  einer  neuen  p^litifchen  Sympathie 
an  einander  zu  fc-htiefsen;^*   hat  der  Ueberfeizer  gar 
nicht   Terilanden.      Man    findet   an    ihrer  ftact    eine 
nur  halb  wahre«   gemeine. Bemerkung:    „Ce/fi£par  tCt 
fiforme  quß  des  etats  presqu*  ignores  ^tinrent  une  puiß 
Jance  qui  etotma  Us  poUtiques,'"    Die  Worte  CaUnd.  S.  3. 
j,Und  fo  mufste  es  etc.  find  ganz  weggelaiTeu.*'    S.  3^ 
ift:  „politifcbe  Sympathie ;  *'  gerade  durch  das  entge- 
gea^efetzte  Wort :  haulevcrjemettt  ^  Oberfetzt;    Die  bei- 
den Perioden  CaU  S,  5.  Eben  diefe  allgemeine  Staaten- 
fympatbie  — »  za  erleuchten ;  die  im  Deutfchen  12  Zei- 
len ausmachen ,  find  in  der  Ueberfetzung  in  3  Zeilen 
ztxfammengezßgen.     Noch  ift  auf  deafeiben  Bogen  aus- 
gebifleo:    CaUnd.  S. 5.  die  wichtigen  Worte:   »»oder 
teilen«   was  mit  Wahrheit  yerwechfelt  wutde;**  in* 
gleichen:   „das  von  der  Ahndung  eines  beiTern  Lichts 
lchon'ge^t)nnen  war.**  Wie  wenig  demUebetf.  daran 
gelegen  fey,  den  Geift  feines  Originals  darzuftallen» 
heweift  folgende  Stelle:  Cat,  S.7.  „Und  Wohlthat  ge 
nug  für  die  Völker,  dafa  diesmal  der  Vortheil  der  Für- 
fien  Hand  in  Hand  mit  dem  ihrigeä  ging!     Diefem 
Zufall  allein^ haben  fic  ihre  Befreyung  vom  Pabfichum 
zu  danken.     .Glück  genug  für  die  Fürften,  dafs  der 
Unterthan  füi  feine  eigne  Sache  ftritt,   indem  er  für 
die  ihrige  kämpfte!**     Anftatt  diefer  fchön  gefagten 
Gmndfat^e  findet  man  in  der  Ueberfetzung  nichts  wei- 
ter als :  „Htfttrf/t'm^f»^  tinter  et  des  princes  Jut  alors  celui 
des  peupkset4:eluidespe%pl€sfut  ßeluiüesprinces.^^  S.  lö. 
der  Ueberf.  find  die  Worte:  »weil  er  in  dem  nehmli- 
chen  Geganfiande  mit  derfelben  zufaramentraf ;  ^^  und 
die  Worte:  r,Diefe  Anhänglichkeit  war  feurig,  jener 
Hafs  war  unüberwindlich,**  ausgelaflTen.      Alle  diefe 
Fehler  findet  man  auf  dem  erfien  Bogen.     In  der  Fol- 
ge  geht  es  nicht  beffer ;  und  faft  jeder  nicht  gewöhn- 
lich gefagte  oder  ftarke  GledankQ  ift  entweder  r.asge- 
laiTen  oder  verftellt.     Calend.    S.  135.  fteht:   ,»unbefon* 
oen  und  roUdreift  genug,  Dinge  zu  unternehmen,  die 
eine  kalte  Klugheit  und 'ein  ruhigersBlut  nicht  wagt,** 
Die  Ueberjeizungü^  S2-  lafst  5.  ganz  ohue  Sinn  fagen: 
fioffez  incofifidert  et  temerphe  ponr  f armer  des  entr^pri' 
Jis,  qvi  ejäge  un  efprit  catme  et  reflecü.    Catend,  S.  127. 
,yWa)  in  Reiigions  ein  beßritt^ier  Punkt  war,  war  ein 
mhejliwmter  im  Majeftaubriefe;  dort  war  die  Ausle» 
gung  nicht  zweifelhaft;  aber  es  war  zweifelhaft,  ob 
man  zu  gehorchen  hatte;    hier  war  die  Deutung  den 
Ständen  übetiafiTeo/*     Dem  Franzofen  ift  diefe  Ansein- 
anderfetzun^  zu  langweilig;  und  er  läfst  S,  lieber  die 
.Abgefchtpa<  kiheit  fagen  :  „Cf  qui  d^ns  k  traue  d'Augs- 
b^urg  rtoit  un  point  conti^fte ,  nt  fut  pas  mieux  determine 
m  Boheme/*  Die  wefenüichen  und  durchaus  nothwen- 
digen  Worte  CaL   S.  irg.  ^  •♦ungeachtet   des  Wider- 
fpruchs  ihrer  Gutsherrn  *  find  S.  84.  der  Ueberfetzung 
gleichfalls  weggelaiTen.      Bey  fo  wenigem  Beftreben 
dos  Original  in  der  lTeberfet/.ung  volillanciig  zu  lie- 
fern,  darf  man  fich  nicht  Huudein,  wenn  die  etwas 


fcbwer  a-jszudruck>nden   Sterten  in  der  lfrberf<^rron?r 
ihren  gan/.en  Werth  veflieren;      CcfL  S^  126.    fa^  -5.. 
„Der  ttof  harre  ihm  als  Burggrafen   von  Karlfteiii  aie 
bühmifche  Krone  und  die  Freyheitsbriefe  des  Königs 
relchs' zur  Bewahrung   auv erbaue;   aber  etvi-as  M-^tt 
widbtigers,  —  iich  kÄil  —  haire  ihm  die  Nadon  mir 
der  Stelle  eines  Defenfors    oder  Glaubens beftrhiiczers 
übergeben«     Die  Ariftokratcu,  welche  den  Kalfer  bs 
herrfchten,  eniriffen  ihm  uuklug  dieAutTuhc  übet  da 
Todte,  um  ihm  denEinSuis  auf  des  Lebendige- zu  laf 
fen.     Sie  nahmen  ihm   die  Bürffgrafeurrelle .     die   ihn 
von  der  Hefgunft  abhängig  luathte,   um  ibui   die  Au- 
gen über  die  W^ichtigkeit  der  andern  zu  eröffnen  ,  dre 
ihm  übr4g  blieb,    und  krankten  feine  Eitelkeit ,    die 
doch  feinen  Ehrgeiz  unfchadlicK  mach'c.**      IVlaa  lei«r 
nun  folgende,  thcils  matte,  thcils  ver^ümmcl;«- Ueber- 
fetzung diefer  Stelle,  die  uns  zu  denjenigen  gehär^js 
fchcinc,  auf  welche  ein  Ueberferzer  vorzüglich  FltiL 
wenden  mufs,    w^nn  er  den  Werih  feines  Origicals 
feiner  Nation  deudich  machen  will:  ^La  coxr  Ini  nvoit 
eonfie  en  Ja  qualite  de  Bourggi-ave  de  Carlßein  la  gsrde 
de  la  couroiwe  et  des  chartres  du  royaunm;    mais  ki^tta- 
ti<m  Ui  civeit  remis  un  depot  bie^t  plus  importantj  e»  k 
novinrant  Defenfeur  ou  protcjteur  de  fi*  religiosu      C*  di- 
pot  e'etoit  eile  mime.    Les  miHJJlrvs  de  Crmpirettr  (ifi  das 
Wort  Arißocrates  vielleicht  in  Bern  Cuntrcbsade  ? )  Je 
depouiUerent  imprudemment  de  cdüc  de  fcs  <iuirgfSt  fuü  le 
mettoit  daiis  la,  dependence  de  Ut  cottr,   paur  iui  ta^er 
tout£-fon  influencefur  Us  peitpUfs;  et  its  bLiftresit  ainßija 
vamte  qüi  empechoit  Jon  ambition,  <le  dfveiiir  dAngeretiJe,^* 
DerBeyfpielrwo  ei  ur.elne  ftarke  Ausdrucke  durihfchv.  8 
che,  treffende  und  bedeutende,    mit  nichts  fagendeo 
und  bedeutungslofen  öberfetzt  find,  fintjet  man  unzäh- 
lige, z.  fi.  S,  s.  aufthürmte  —  <^:;a,  S.  5.  beharrlicli 
-^  zeles:  Entwicklung  —  des  Juites;  S.  sg.  einem  nn 
äberwundenea  Rebellen  (  Moritz)  «^^  des  rebtlirs  usctO' 
f-iewx.     S.  29.   trübe  Käptüa  —  ittet  echavfets.     S.  31. 
Die  Trennung  hatte  das  inntrfte  Wefen  getroffen  »* 
te  Jcijjion  avoit  Jette  de  trop  profotkits  irocines  «u  d^l.  Der 
Ueberferzer   hat  das  Ganze  in  zwey  ThtiVe  getbeili; 
der  rc^'eyte  geht  mit  der  Geft:hichte  im  CaL  v.  ].  1793 
an«      Et  gleicht  dem  erjllen  vollkommen,  welches  wir 
nur  mit  ein  paar  Bewetfea  belegen  wollen »  um  diefe 
Anzeige  nicht  zu  weit  auszudehnen.     S.  476*  des  Cd. 
wird  von  Richelieu  gefiagr:  „Eben  fo  wenig  geneigt 
Bayern  preifs  zu  geben,  als  durch  feinen  Vertrag  mit 
Schweden  aufser  Stand  gefetzt  es  zn  fchätzen,  Ten;i*seth 
dete  er  iich  mit  ganzim  Eifer  für  die Neutraiisat."    in 
der  Ueb^etzung  S.  3,  ift  der  fiinn    gatiz  verfehlt: 
ft^ußi  pei^  parte  d  abctiidamter  entisremeni  laBcviere^  qu*i 
fi  mettre  en  vertu  de  Jon  Umte  avec  Guftave  hors.  deM  ^ 
de  la  prot^er,  (das  war  fchon  gelchehu)  il  fit  tetis  fes 
efforts  pour  effe<tuer  une  neutralite.'*    Auch  ift  hier  der 
Name  des  Marq,  de  Breze  ohne  alle  Urfache  au&^claf 
fen.      Kann  man  wohl  fageu  averfion  infursnautabk? 
UAüberftpindiich,  fagt  S.  S,  490.  Von  der  begeißemdm 
Gegenwart  diefer  beiden  Führer.      Ueberf.  S.  13.  Pri- 
tees  de  la  preßnce  de  ces  €tc^      CaL  S.  491.   Bevor  fich 
aber  derluuiiganEroberung.diefes  feiudlirh  ^olinntea 
Landes  wagUi  Uet>erf.«S.  14.  aiULtd  qned'if  ptr,ettcr  et)P. 

Hr. 
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'^  Hr.  5.  hat  die  6e&tic:lite  ond  ien  Inhalt  des  weftphM- 

^  Ixfcbeo  Friedens  nicht  zu  feiner  Gefchfchte  hinzuge- 

^^  fugt.     In  der  Deberfetzung  findet  man  das  Allj^emeine 

''^  dnvon  fo  erzählt,  dafs  mau  dadurch  eine  hinlängliche 

^  Ueberficht  diefes  ^richtigen  FriedenftfchiulHes  erhalt. 

*  «. 

^ß  NuRJTBERG  u.  Altdorf,  b.  Mouath  u.Kufslef:  ^Fo//- 

t  ^ßcing  Jägers  ^  Prof.  zuAlMorf^  Gefchichte  Carls  des 

^•.  Jiö/njf«,  Herzogs  vonBurgund,  nchfl  einer  üeber-* 

ficht  des  Schickfals  der  Burgundijchen  Linder,  IVjy. 
'  196  S.  8- 

ä>:  £s  ift  hier  nichts  von  hiftorifchen  Etitdeckungen  zu 

^       fuchen,   hingegen  ift  in  einer  iliefsenden  Schreibart 
k       und  mit  hinreichender  Kritik  der  Ausfagcu  verfchiede- 
'  ~     ncT  Partheyen  got  erzählt,  wie  Karl  durch  feinen  un- 
dii        ruhigen  Geiflt  und  feine  Eroberungsfucht  fich  felbft  und 
fi;  '     fein  Volk  ins  äufserite  Unglück  geÄürit  hat.     Was  vor 
:k        ihib  und  nach  feinem  Tode  das  Schickfal  feiner  Län- 
{}'       der  ^rar,  wird  S.  i— C4  und  169  bis  zu  Ende  kgrz 
i        befchrieben.      Segen  die  erften  zwey  Seiten  dürfcea 
if  ^     Kenner  des  fünfien  Jahrhunderts  einiges  zu  eriui^rn 
I         finden  :  unter  andern,  dafs  die  Burgunder  Weühelve- 
I         tien  eher  in  Befitz  gehabt  haben  foUen  als  die  Ton  ib* 
I         nen  benannten  Länder  in  Gallien;  vqo  ihrem  Aufent- 
halt im  Wormfergau  kömmt  gar  nichts  vor.    Doch  das 
find  aüfterfrefemlicbe  Dinge.- .   Wir  bemerken  lieber 
einige  Stellen,  welche  zeigen,   worino  d^s  Verdienft 
diefes  faiftorifchen  Werks  beileht:   S.  27.  Karls  Erzie* 
Ziehung;  als  Knabe  las  er  vorzüglich  die  Alten  (wel- 
che?);    Sittenzüge,  41  f.  S.  73.  lichtiges Urcheil  über 
die  vielen  Streitiragen  inBetreiFder  Granzender  bur> 
gundifchen  Land«  gegen  Frankreich:  dafs  beiden  Par« 
theyen  zum  Ver^eich  de^ .Wille  eefehlt.     S.  75.:   Er- 
richtung eines  Mites  perpetuus^ron  goo  Mann  zu  Pferd, 
^         im  J.  1471»  auf  der  ntedeiländifchcn  Gränze.  S.  99!?. 
Peter  voö  Hagenbach. unter  anderjn  mit  einem  Zuge 
gefchildert;  welcher  nur  auf  zu  viele  Chefs  von  Län- 
derftellen  pafst:  „den  Nachbarn  fürchterlich  durch  die 
„G«fchicklichkeit ,  neue  Urfachen  zinnZank  hervorzu- 
„fuchen »  wo  ahe  für  den  Hafs  nicht  mehr  zureichten." 
(Und  das  heifst  Dienfieifer?)      S.   in.  könnte  eid 
Wort  Anlafs  zu  einem  ganz  kleinen  Mifsveritande  ge- 
ben.    Weifchneuenburg  iÜ  NeM<^hatel  in  der  Schweiz  r 
aber  diefer  Theobald  war  nicht  von  da,  fondern  aus 
dem  grofsen  hochburgundifcbenAdel,  welcher  de'Neur 
thatei  genannt  wird.     S.  127.  werden  Mevneid  und  Be- 
trug nur  allzu  wahr  die  herrfchende  Seuche   des  iran- 
zölifchen  und  burgundifchen  Hufs  gesaunt.    (  Möchte 
fie  mit  beiden  verfchwundeu  fe)n!).     S.  1^2.  für  Np- 
zaret  lies  Nozeroy,  und  S.  139.  für  Morrain,  Morges. 
Solche  Kleinigkeiten   benehmen  dem  Buch    da«  Ver- 
^      dienft  nicht,  eine  unterrichtende  und  angenehme  Le- 
etüre zu  gewähren. 


LIT£R^RGE5CHICHT£ 

Vemcdig,  b.  PaJcfe:  Münumenti  Ventziani  di  varfa 
letteratura  per  la  piima  \oIta  pubblicati  ndV  in- 
greflb  di  fua  Eccellenza  Meiler  AluiXe  Pilani  Ca ,  a- 


liere  alla  digriita   di  Procuraiore  di  San  Marco 

.    MDCCXC^I.    Mit  Yorr.  65  S.  kl,  Fol. 

•  >  » 

.  i)  Ebend. ,  b.Ebend. :  Memwia  Storicm  intorno  alUi 
' ..  .  Repubblica  di  Vemziß  Jcritta  da  Paolo  Moroßni  e 
da  Gfat;anfZf  Comaro  per  la  prima  rolta  pubblicati^ 
neir  ingreffo  di  S.  E.  Meffer  Aluife  Fifani  Cava* 
liere  ajlla  dignita  di  procnratore  di  San  Marco. 
MDCCXCVI.  ^  Mit  Vorn  14)  S.  kl.  Fol 

Da  der  Druck  diefer  beiden,  in  einem  nngemet« 
prächtigen  Gewände  erfcfaienenen  Schriften,  durch  di» 
Wahl  des  auf  dem  Titel  genannten  Aluift  Pifani  zum 
Procurator  von  S.  Marcus  veranlafst  werden  ift,  fq 
kann  auch  wohl  eine  kurze  Anzeige  dtrfelben  hier 
beyfammen  flehen. 

Der  Herausgeber  der  erjleh  ift  der  eben  fo  btrühmf 
te  als  würdige  Bibliothekar  der  S.  MarcusbibHothek  in 
Venedig,  §acob  Marälif  welcher  in  der  Vorrede  mel- 
det, dafs  es  der'Wilie  des  neuen  Procnrators  gewefea. 
fey,  die  Uebernahme  diefer  feiner  neuen  Würde,  flaic 
oßentlicber  Freudensbezeugungcn,  durch  den  Abdruck 
alter ,  bisher  noch  nicht  bekannter!  den  Staat  von  Va* 
nedig  betreffender  Monumente  zu  verherrlichen,  Die- 
fer rühmlichen  Erklärung  zn  Folgte  theilt  hierllr.M^- 
relli  drey  alte  dahin  einfchiagende,  bisher  ungedruckt 
gebliebene  Documente  mit.  UAserße  ift  eine  GeßlächtS'' 
erzählung  der  im  Jahr  1346  von  den  Venetianern   go- 
wa'gt^n  Belagerung  und  bewirkten  Eroberung  der  Stadt 
Zara^  die  iich  dem  ungarifcfaen  König  Lndwig  tu  die 
Arme  geworfen  hatte.      Der  Vf.   derfelbetf   ül  unbe- 
kannt.     Er  fchrieb  dlefe.  Gefchichte  lateinifch.     Hr. 
Morelli    fand    aber    auch    eine   italienifc^ie   Ueberfet- 
zung  davon  in  einer  altep  x^enetianifchen  Chronik,  die 
unter  dem  Namen  Cronaca  Zamafnhla  bekannt  ift,  und 
die  der  wackere  Kaufmann«  Amadetts  Schiveyer^   von 
Geburt  ein  Nürnberger,    in  Venedig  in    einer  alten 
Handfchpift  be'f&fs,    die  aber  nach  Schwevers  Tod  in 
die  S.  Marcus  Bibliothek  gekommen  ift.     biefe  üeber- 
fetzunj>:  bat  Hr.  Morelli  hier  geliefert,  doch  fo,  dafs 
er  derfelbeu,  mit  Zuziehung  d«s  Originals,    eine  bef- 
i^re,  und  dem  gegenwäf  (igen  Gefchmack  angemelTenere. 
Gefialt  gegeben  hat.     Das  zweijU  find  vfer  Briefe  det 
Petto  EtvrJbo ,  die  aus  der  zahlferchert  ,   in  der  Barberi- 
nifchen  Bibliothek  zu  Korn*' befindlichen  SaiTindung 
ungedruckter  Briefe  diefes  gelehrreu  Cardinais  ausge- 
lefen  worden    find.       Sie  >betr«freti    die  Cultur    und 
Bereicherung  der  italieuifcheb  Sprache.     Alt  Vignette 
fteht  tiber  diefen  Briefen,  eine,  aui:  dfefen  Cardinal 
geprägte,  ungemein  fchön  bearbeite Schaun^ünte.  Den 
B'eRhluf«  macht  ein  Brief,  tiAet  Savittwa- qKa' Signorm^ 
di  Venezia  de»  Galileo  GaUlei,   worin n  er  dem  Seuat 
von  Venedig  feine  Erfindung  des  Fernglafes,  oderTfs- 
lefcops.    wie  -es    naiUher  genannt  wurde,    hckaaut 
machte.     Da  diefer  Brief  der  iicherfte  Bewiei«  iii.  d^fs 
GctUUi  diefes  Inftrument,  und  zwar  1609  wirklich  er- 
funden babe,  da  fich  feine  BiogfapÜen  t'iünu^f  undU"«-' 
gemavn  ausdrücklich  darauf  berufen,  fo  verdiente  der- 
fcibe  allerdings  dun^h  den  Drurk  bekannt  gemache  za 
werden.     Beygefügt  ift  das  Dcrret  des  Senats  von  Ve- 
nedig, worinn  dem  Galilei  XeiaeBefülduog  vermehrt, 

C  c  ccc  2  .  und 
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und  er  *ifi  reioetn  matbematirchcn  Lehramra  auf  fein 
ganies  Lebei^bcftätiget  wurde  K  da  er  vorher  immer 
aur  auf  6  J«lir  angeflelU  war.  Voran  ßeht  eine  ebea- 
h\i%  fehr  fchöae  Gedachtni&inuDze  auf  Galilei,  die 
firfinduo^  des  Telefcops  betreffend. 

Der  Herausg.  der  zweyten  oben  angereigten  Schrift 
ift  der  Abate  Antongiovanni  BoniceUi^  BBliotecario  di 
Citjii  Pijani.  In  der  Vorrede  gicbt  derfelbe  ausführliche 
Nachricht  von  den  Vf.  der  hier  zum  crftenmal  abge- 
druckten Memoria  Storka.  Der  erffe  war  Paolo  jUor(h, 
fini  oder  MauroceHtLS  *  ein  gelehrter  Venetiauer,  der 
um  1496  geboten  wurde,  und  gegen  das  Jahr  r^fts 
wieder  flarb.  Er  war  Senatore,  wurde  abec  von  dem 
Senat  raeiftens  zu  den.wjkhtigllen  Gefaodrfchafcen  an 
auswärtige  Höfe  gebraucht.  Er  fchrieb  wider  die  }\i: 
dßß  ein  Werk,  welches  1473  zu  Pai«a. unter  dem  Ti- 
usl  Ofms  de  aeterna  temporaliqne  Chrifti  generatione  ge* 
druckt  wurde.  Di.e  Veranlaffung »  die  gegenwärtigetr 
Mem^irs  vou  Venedig  zu  fchreiben ,  gab  ihm  vorzug- 
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lieh  der  Vorwurf;  ilerden  Ven^tienerz^  um  diefe  Zeiv 
aefonders  von    Sein   bekannten  Francifais  PhiLctphus^ 
der  den  Kaifer  Fciedr.  IV  wider  de  aufzuhetzen  Aich*  \ 
te>  we^Ski  unziemlicher  Vergröfserikigsfucbt   gemacht 
wurde.     Der  zweyte  Johann  Comarus  ift  weniger   be-»  1 
kannt  als  Moroflni.     fioch  weifs  man  aus  einem  noch  l 
von  demfelbets  vorhandenen  1509  gefcbriebenen  Brte^ 
dafs  er  fpäcer  lebte,  als  diefer.      Um  eben  diefe  Zeir 
gefcbah  es,  dafs  er  fich  über  dedelben  Memoria Starica 
machte,  und  folche  nicht  nur  in  das  lateinifcfae   über- 
fetzte, fondern  auch  mit  einigen  Zufäten  vermehrte. 
Piefe  lateinifcbe  Ueberfetzung'  bat  nun  Hr.  Bonicelii 
mit  dem  italienifchen  Original  verglichen,  welches  hier, 
freylich  fehr  verbefTert ,  und  in  einem  gefttüig^ern  Stil 
abgedruckt  worden  ift.    Den  Befchlufs  machen  Anmer- 
kungen des  Uerausg.  in  .denen  von  verfchiedenen  Um- 
üanden  und  Perfonen  nähere  Nachricht  gegeben,  und 
folglich  das  Ganze  erß  dadurch  recht  brauchbar  ge-- 
'macht  wkd. 


KLEINE    SCffRIFTEN. 


Math  AM  AT  rK.  St.  Galten,  b.  Hulser  u.'  Comp  :  ÜnterfU' 
{tiungen  über  Cor  Jans  und  Bombeili  Regeln ,  odtr  at>f;ekürxte  Auf« 
]<Kungsii^8thoden  cabifch*  und  btqtiadratiCcher  GJeidum^en.  Von 
Joh,  J^ach.  Girtannett  Lehrw  der  Mathematik.  17^6.  \lll  u. 
mKS,  8.  —  V^  die  Auflöfung"  eubifeher  GlcichuM^en  abzukür- 
zen, zerfäUt  ilr.  G.  die  vollftaudige  cubifcbeGleichupg  in'einert 
qiiädratlfcfieii  und  einen  «nfachern Factor,  beide  mit  uubeüimm. 
ten  Coefliciei\tcufl>«  r)»  fucbt  diefe  Qoei&defitw  tiftch  der  be* 
kannien  Art  aas.  den  gegf bn^  Coeffideauu  (a,b»c)  der  Glci* 
diuog  tu  belUmmea»  und  fo  di«  Auflöruag  der  Gleichung  vom 
dritten  Gc^de  auf  die  vom  zweyien  Grade  zurück  zu  fuhren. 
Diefe  Methode  ift  keineswegs  neu;  nur  haben  die  Analyf^ein 
Ce  aufg«f?eben ,  weil  auf  diefem  Wege  keine-  atigcmrine  Aufiö- 
fang  möglich  iß«  Dena  wenn  man  alle  Coefiicienten  der  bei* 
dea  angenonmienen  J^aaöveo  tinbefttiomt  lädst «  fo  führt  dieBe- 
fiiomung  derfelben  wieder  auf  eine  cubifche  Gleichung.  Diefe 
zu  vermeiden »  mufs  man  einen  der  CoelScieriteii  willkUhrJich 
beftimmen ,'  erhält  dann  aber  be>'  Entwicklung  beider  Factoren 
eine  cübifche  Gleichung ,  die  einer  gewiflen  Bedingung  unter- 
worfen ift*  und  iene  Methode  aaf  die  An  cubiCthe  Gleichung». 
•wvkhe  dtefer  Bedingung  Genüge  thut,  ein fchrätikt.^  Mit  fol* 
chea  ii^onJem  Methoden  ift  der  WifTenfchaft  wenig  gedient. 
5ic  machen  fie  unnÖthiger  Weife  weitlauftig,  und  ftehn  doch 
immer  der  bekantrten  Auffindung  der  Wurzeln  mitteilt  der  Facto- 
ren des  letxten  Gliedes  in  der  Gleichung  nach.  -*-  Gerade  das 
ift  der  Fall  «it  Hn.  G.  etleichtener  Attfiof ungeme^ode.  Seine 
b4&«n  «ngenoauaeDen  Factoren  ha^en  die  Form  (x>a.Jax4-p) 
(XH-r)»  und  die  aus  ihrer  Entvyicklung  entüeheade  cübifche 

c 

Gleichung  ift  der  Bedtagutig  b  -*-i  a^  =:  — *  unterworfen.   Alle 

^a 

Gletchungen  die  er  alsBeyfpiele  feiner  Methode  auffuhrt,  leiften 

giücklicherweife  diefer  Bedingung  tJenii^e.     Zwar  fucht  er  ße 

&  16.  auch  anf  andere  Gleithungen ,  bey  denen  diefes  nicht  ftatt 

andet,  aitf zudehnen,  aber  die  Redhoungen  die  er  dort  führt» 

find  Kec.  röllig  unver Aändlicb »  und  fchetnen  Ihm  eher  oac)i 

der  Cabbala  ali  nach  der  Algthra  au  ar4co«  .  > 


Werinn  Hn.  G.  Erl^dsterung  In  der  Außöfungsart  ^/fjuf- 
dratifchcr  Gleie^unfren  befteht ,  hat  Rec'  Mühe  gehabe  auftufin* 
den ,  indem  der  Vt.  feine  Methode  weder  aügemein  aasciBafi* 
derfecu,  noch  dusch  einen  Beweis  reditfertigt. .  Eruagi  Qe  nur 
a»  Beyfpielen  >  und  das  ziemlich  verwirrt«  mit Ueheifehutig  der 
ßauptpunkce.  daher  itian  das  mehrfte  rathen  mufa.  So  Wel 
Rec.  ciniieht,  kommt  die  Sachje  auf  folgendes  an.  BcmbfiiU 
ftellt  fich  jede  rollftäbdige  biqtnnlratifcbeGleidieng<dereQCoef* 
fu:iencdn  a,  b^  c,  d  i^yn  mögen  }  ale  Differenz  zweyer  Quadrate 
(a^4.|ax4,p)'  —  (qa^-r)^  :::o  vor»  wo  p«  q»  t  Gröfsee 
find ,  die  von  den  gegebnen  CoefTicienten  fblgendermaafsen  ai^ 
hängen  qq  IT  J  aa  4  2p~b;  aqr  ZI  a,p  —  c  und  pp  ^Zrr  4.^ 
(8.  Enicrs  Algi^bra  Th.  II  §.  x>50  Will  neu  ün  den  Vor/täHf- 
ten  derAnalyfis  gemüfs  beltimmen,  fo  kommt  mae  anf  eine  co* 
hiCche  Gleichung,  die  eufgelöft  werden  niufr.  Hr.  G.  Akcht  diefe 
cübifche  Gleichung  zn  umgehii.  Zm  dem  Bude  fuätt  er  di«  Wer- 
the  von  p.nnd  r,  welche,  der  Gleichung  p^Urr  ^.d  Oemige 
thun,  und  beftimmt  mittelft  ihrer  q.  Wie  er  ah^r  unter  den  ver- 
fchiednen  Werthen  von  p  und  r  die  rechten  aashebt  • '.  and  wie 
er  (Ich  überhaupt  verfichert »  dafs  eine  folche  Beftidununfsatt 
erlaubt  ift«  davon  fa^t  er  l^n  Wort.  OfTerbar  beruht  das  an! 
den  beiden  andern  Gleichungen»  durch  die  q  beftimmt  wird. 
Sind  p  und  r  gehörig  angenommen,  fo  müiTen  beide  Gleichoii- 
gen  für  <{  denfelben  Werth  geben ;  wenn  diefes  nicht  gefUiteht, 
fo  hat  man  nioht  die  rechten  Werthe.  Ohne  diefes  OrireriuBi« 
an  du  G.  nicht  gedacht  au  haben  fchein<»  wäre  diefe  ga«ze 
ft^ethode  unzujäfeig.  —  Auf  diefe  An  umgeht  man^  swar  aller- 
dings die  Außöfuog  eindr  cubifchenCleichiiHg:  allein  Rec  kann 
fich  nicht  ikberzeugen,  dafs  diefe  Methode,  wobey  man  fo  rid 
probiren  muOs,  eine  wahre  Erleichterung  verfehaffe.' 

Gut  wäre  ee,  wenn  der  Vf.  EnlerH  (deflen  Algebra  crbey 
feinem  Unterrichte  zum  Grttn4e  legt,  imd  auf  den  er  fich  in  die- 
fer  ganzen  Schrift  beliebt)  etwas  mehr  Ordnung  und  Deudidh 
keit  im  analyiifchen  Vortrage  abzulernen  fuchte.  Was  er  bin 
und  wieder'an  Eulern  rügt,  beruht  wohl  nur  auf  einen  Mifs- 
verftand.  '  Unter  m<hrerem  ücl  Rec.  S.  2.  »der  Je/Vf  Fraiidscos 
a^ihwt^**  ivd. 
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Vonnerskogi,  den  22.  September  X79& 


'  GOTTESGELAHRTHEIT. 

k  HblmstMdt  ,   b.  Fleckeifen :   Magazin  für  Retigions* 

phitof6phie,  Exegefe  und  Kirchengefchichte,  Her- 
ausgegeben von  D.  Hemr.  PhiL  Conr.  Henke,  g.  I. 
'  Bd*  1793.  584  S.  IL  Bd.  1794.  626  S.  III.  Bd. 
1794-  1795*  637  S*  JederBd.  zu3Stuckezu  (Das 
Stuck  ^o— 14  gO 

Zu  eben  der  21eir»  als  Hr.  Abt  H.  durch  feine  Line»- 
munta  Inflitutionum  fidei  chrifiianae  hißorico  -  criti' 
carwn  ein  itierk würdiges  Beyfpiel  theologifcber  Frey- 
»üthigkeit  gab,  eröffnete  er  in  gegenwärtigem  Map^a- 
zin  aach  andern,  welche  den  flatus  quo  in  uuferer  Re- 
ligronswiiTenfchaft  nicht  als  nie  Gren;&iiaie  ihrer  Thä- 
ri^keic  angenommen,  haben  »  eine  erwünfchte  Gelegen- 
heit, neue  Forfchungen  über  einzelne  Theile  des  Sy- 
B,cvti$  hier  niederzulegen ,  oder  andere  erneuerte  Un- 
terfucfaungen  weniger  verfchleyert  und  yerhallt,  und 
el^en  deswegen  in  einer  confequenteren  Geüalt  darzu- 
fteflen ,  als  es  fonft  meiftens  zn  gefcheben  pflegt,  tii 
fcbeint  dabey  von  dem  nämlichen  Beweggrund  ausge- 
gangen  zu  feyn ,  welchen  Hr.  D.  Platik  in  der  Vorrede 
zum  IL  Tb,  feiner  Einleitung  in  die  theologifchen  Wif- 
fenfchaften  S.  XX.  4n  feiner  wahren  Wichtigkeit  dar- 
legt: nQetzt  macht  ^  nicht  nur  der  Geift  unfers  Zeit- 
Walters  -^  fchreibt 'diefer  behutfame  Beobachter  —  fon- 
,*dern'  auch  alle  VmRinde.  der  Zieit  machen  es  ttocft 
^möglich,  dafs  es  allgemeine  Sitte  und  idlgeraefner 
•  »,Toa  unter  uns  werden  kann,  feine  Zweifel  und  feine 
,«Meynungen  auch  über  die  Religion,  mit  freymürhlger 
MOffenheit,  aber  zugleich  mit  Ruhe«  mit  Sanfitmuth 
„«nd  mit  einer  Befcheidenheic  vorzutragen,  die  zu 
„eben  der  Zeit,  da  fie  die  Rechte  ihrer  eigenen  Ue- 
»«berzeugung  behauptet,  gerecht  genug  ift,  die  nämli- 
^chen  Rechte  in  jedem  Andersdenkenden  zu  ehreri.  .  • 
„Mehr  als  gewifs  fcbeint  es  ,  dafs  keine  Veränderung 
„der  Umfiande  die  Vortheile  wieder  zerftören  könnte, 
„welche  unausbleiblich  für  die  Wahrheit  davon  ansfiie- 
^sen  raüfsten ,  wenn  jetzt  nw  darüber  (Wenieftens)  ei- 
^,ne  Vereinigung  unferer  Theologen  zu  Stande  käme." 
.~  Diefe  Vereinigung,. ift  da,  ift  ohne  alle  Verabredung 
innerlich  in  allen  redlichen  Forfchera  heftimmt  und 
ge;^rflndet ,  fobald  nur  kein  Theil  dem  andern  irgend 
afidere  Schrjpken  entgegen  hält,  als  die  durch  die  Na- 
tur des  redlichen  und  fleifsigen  Forfcbens  einzig  in 
den  Gründen  und  Gegellgrunden  felbft' allen  vorge* 
fteckt  find ;  fobald  nur  von  keinem  Theil.  ein  gewifler 
Befitzftand  behauptet,  nnd  der  andere  gletcbfiim  der 
Verletzung  verjährter,  heri^ömmlicher  Eigenthums- 
rechte  ond  V.orzuge  angeklagt  wird ;  fobald  nun  ein- 
A.  L^  Z.  1796*    uritterBoMd. 


ander  im  Reiche  tfaeolegifcher  Kenntnifle  nicht  mehr 
nach   TertuUians    Beyfpiel  de  praefcriptionibus 
ädverfus  haei-ejes  behandelt.      Aber  So  lange  der  durch 
das  [Jabeftimmte  im  Staats-  und  KircHenrecht  unferer 
Voräilern,   und  daher  durch  einiges  ftatutarifche  und 
herkömmliche,  noch  einigermaafsen  beginttigte  Theil 
gegen  alle  andere  Vorftellungsarten  nach  der  behagli- 
chen Maxime:   beati  poffidentes 9  immer  nwp- unter  dem  ' 
Titel  von  Eintvürfent  Zweifeln^  oder  g^v Angriffen  zn* 
rechtweifend  verfährt,   während  es  ihm  um  nichts  als 
um  Schützuag  feines  poffejforium  zu  thun  iß;  fo  lang^ 
man  nicht,   wenn  verschiedene  dogmatilche  Vorftel« 
lüngsarten  als  möglich  vorgelegt  find,  zu  der  Prüfung 
der  Prfimiflen  des  ganzen   wiflenfchaftlichen    ZuAim« 
menbangs  aufftctgt,  fondern  im  Ton  aller  der  alten  vindi» 
darum  jeden  andersdenkenden  als  einen  ^^adüerfarium^ 
behandelt,  gegen  welche  man  gewiiTe'Lucken  derVer- 
fchaazungen . zu  decken,  oder,    wenn  nichts  anders 
möglich  ift,  zu  verbergen  habe;   fo  lange  man  fidi  je- 
ne bekannte  pofieflbrifche  Mine  giebt,  dafs  die  her- 
gebrachte Tfaefis  '—  gefetzt,  auch,  alle  bisherige  Beweis^ 
irrten  für  diefelbe  mufsten  aufgegeben  oder  gi|uz  anders 
geformt  werden»  -*  dennoch  ein  für  allemal  wahr  fey,  und 
dals  man  alfo  höchftens  einige  neue,  dem  Zeitalter  an- 
gemeflene,  Gründe  dafür  aufzvifuchen,  ja  fogar  in  Erman- 
gelung derfelben  indefs  fvenigftens,  bis  fie  fich,  piit 
Gottes  Hülfe.!  befler  finden  würden,  die  alteTbefis  feft- 
zuhalten  habe;  *—  —  fo' lange.. würde /reyllch  nichts 
gemeinfchaftliches,  partheylöfes,  offenes  in^Unrerfli- 
chungdes  vorhandenen,  nichts  von  unbefangener  ftren- 
get^Beurtbeilung  verfuchter  Berichtigungen  und  Fert- 
.ft:hritte  unter  uns  möglich  feyn.     Kurz :   fo  lange  Ge- 
genwände der  Ueberzeugung  als  Rechtsfache  verfehle- 
dener  Partheyen  behandfit  werden;  fo  lange  ift  Recht- 
luberey  uita  Bebauptungsfucht,  nicht  (Jaterfuchungs* 
geift  Charakter  der  Sprecher  des  Zeitalters,  *  Dem  Act* 
vocaten  wird  nirgends.  2ugemuthe%,  dafs  er  auch  die 
Sache  des  Gegners  in  ihrer  ganzen  Stärke  vorftelle, 
und  die  Rechtsgrönde,  welche  wider  ihn  felbft  fpre- 
eben«  ins  Licht  fetze.     Eben  deswegen  aber  giebt  es 
in  der  Sache  der  ViTahrheit  nicht  Gegner,  nicht  Par- 
theyen.    Auch  Verluft  des  Befitzes  ift  hier  klarer  Ge- 
winn; denn  der  Befitz  von  Ueberz«ugungen  wird  auf- 
gegeben, Venu  weitere  Ueberl«gung ,  fey  fie  von  uns 
oder  von  andern  ins  klare  gefetzt,  zeigt,  dafs  fein  Ver- 
luft nichts  als  Losfagung  vonT  einem  Debel  deslrrtbums 
odex^  der  ünwiffenheit  fey. 

Wer  hieven  überzeugt  ift,  wird,  wenn  alle  Welt 

um  ihn  herJParthey  zu  machen  und  Parthey  zunehmen 

fortführe,  nichts  von  Parthey  haben  eder  fich  wünfcben, 
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SchilKiletli  pfierkeuncfn  ocfer  aufdringea,  weit  er 
i^Ien  P'ai^heyea  ift,  wo'fit  einzeln  das  richrigere  ihm 
id^n  zu  haben  fch^inen,  nnd  weil  dann  fein  ganzes 
eben  auf  EnicIecKung  der'allgemeinen  GrQnde  zu* 
;eht,  aus  wetchen  das  hie  lind  da  zerftrente  Wah- 
rgefluflen  Tey  n  daufs.  Et  wird  vietleichc  das  Schiclt- 
iben,  dars  Aller  Hand  gegen  ihn  iil,  weil  jede 
ley  aU  Parrbie  ihm  dies  am  ineiften  äbel  deutet» 

er  Dicht ,  in  allem  mit  ihr  ift.  Dennech  wird  er 
abien,  feine  Abweichungen  in  dem  Tone  dar^ule- 

Welcher  der  gemein rrhaftliche  feyo  follte  und  ge- 

auch  feyn  würde»  wenn  die  Gewifsheit,  dafs  bej 
ehern  Forfchen  auf  alle  Fälle  nichts  zu  Terliereo, 
lUgemelD  wäre. 

Diefen  Ton  halten  die  Aufltltze  diefes  Magazins 
hgängjg.  In  mehreren  wiirde  eine  eindriogende- 
larftellung»  lichtere  Ordnung«  mehr  Kürze  und 
rgte  der  Sprache,  ein  entfcbeidenderea  Heraushe* 
der  Grunde,  .kurz.s  gröfsere  Intenfioa  bey  vermin*. 
er  £xtea0on  möglich  nwefen  reyn,  ohne  daüs  das 
M'an  populärer  Deutlichkeit  oder  Unpartheylich- 
etwas  verloren.  hätre4  Aber  der  Inhalt  ift  faft  in 
I  TorsügKch,  in  keinem  der  Aufibewahruug  uu- 
tb. 

Bie  nrftgeAeiketi^As£ßit2e  £nd  toi|  vielerlej  Klaf- 
-  Einige  erUiutera  kircfaetthiftorifcfae  Gegeaftün» 
m  fich  und  ohne  dn^elne  Anweodung;  andere 
ofophired  über  theologifcfae  Dogmatik  und  ihre  ein- 
eil  Theile;  die  meifteu  behandeln  entweder  Ge* 
chte  der  Dogmen,  oder  Interpretation  der  hi-ftori- 
«I  Quellen  der  chrifilkhen  Religion«  -Wir  wollen 
indeb  in  diefer  Vctratfaskammer  niedergelegten 
tttze  ntfch  der  Reihe  regiftriren»  und  uns  dabey  ei- 
9  Bemerkungen  erlauben« 

I.Band,  erfies  Stuck,  t  Gedanken  thetV^efieJUi- 
f  der  Lehfe  und  deir  hehratt.  Eine  zweckmäf&ige 
bereiiütig  auf  den  Inhalt  des  Magazins.  Dfe  Au^ 
üdg  itx  der  Religion  arbeitet  befonders  iiir  dojije- 
>n  verdtindigeren  und  moralifcberen  Tfaeü  derMeü- 
n,  welcher  fich  durchaus  nicht  mit  eitlem  halb  oder 
ir  afs  halb  au.fgedeckren  Aberglauben.'  nicht  einmal 

einer  (iWnlichen  Reltgtoü  beruhigen"  lafTeh  kanif, 
^n  urfbrünglicbe  LäuterkeH(edIeEiüfacbheiO  durch 
ätze  aef  UnwiflTeoheit  vefuiiUaltet,   durch  Eigcn- 

»  rii^rrfchfuclit, 'gi'iftIH.lle  Tyfanaey  äufserll  vcr- 
:hl  ift.  -—  Fü^  diele — -  weflü  es  auch  andern  noch 
rnihehrlich  wäre  —  einS\ftcm 'der  unvei'ftellteti 
alffUgion  Jefu  ZU  ent>^erfen ,  Von  allen  Zwfötzeu 
einigeU  (  ut^d  dem  Geffte  Jefu  und  der  Apoftet  ge- 
ft  «^  Joh.  i6,  13.  Act.  10,  34.  3^.  2l«  21^  25.  -*- 
:b  alles  VVahre  utid  Gute'^der  Folge ''eitü  welches 
t  von  Gott  kömirtr,  Jäc.  t,  17.  ebei^  fo  zu  veivoll- 
digeü,  wie  jefus  um  Möfe  Matih.  c,  17.  zu  vervün- 
digeti  aufgecreteil  wkf);  dies  ilt  Pflicht  deiTeii.  def 
ermag;  dies  reicht  alleih  hin,  gerade  den  bcilVreA 
il  der  Zcit|(ennHea,  weil  dteter  tich  Wahn  und  Trug 

der  kirchlichen  R^)igit>n  lekhier,  als  rläs  In  ihr 
i  vorhandene  Wah-e  und  Ehrv\ür«ip,e  von  at'et 
inAahuüg    enthüUea   kann,    \or    KcIi^Süü^rpu;^^ 


GleichgfiltigkeU  undKattffnn  zA'Wvrahrai  »der  dnvoa 
zurückzubringen  ,    und-  folcben  fchätzbaren  Zeir^enol^ 
fen  den    eagillichen   Kampf  mit  fchwer   aufiösllch^o 
Zweifeln  zu  erfparen  oder  beilegen  zu  helfend   (Möch- 
ten do.ch  dagegen  abder^,  wekhe  Immer  mir  nene  Lap- 
pen  auf  das  alte  Kleid  kuutimäfMg  aufheften»    ^'ei<ii 
ihnen  ja  kein  anderer  Grund  auffallend  genug  ift»  wc- 
nigfiens  Ü)  der  tiefchiehte  und  in  der  Mitwelc  uiti  lieh 
her  blicken :  ob  nicht  durch  ihre,  efr  fehr  gutgemejji> 
Ce,  Beharrlichkeit  mehr  die  Hitterie  der  KeKgion  und 
die Perfanen  ihrer  Stifter,  als  das  Religiöfe  und  Be- 
lehrende felbft  i^ur  Hauptfache  zu  machen,   gerade  der 
denkeddere  Theil  immer  weiter,  auch  rom  letzteren 
durch  ihre  Lebrartiiber  das  erttere»  luriickgefclireckr 
wird  j  ob  nicht ,  was  die  Perfonen  der  ReligionnlUfier 
betrifft,  gerade  durch  jene  l.ebrart,  nach  der  bekann- 
Ceften  Erfahrung  des  Menfchenkenners,  derjenige«  tob 
welchem  man  allzu  hohe  Erwartungen  verbreitet,  end- 
lich auch  nicht  einmal  inehr  nach  feinem  wahren  und 
erweislichen  Werth  gefchätzt  wird;  und  ob  nicht,  fo 
weit  \tir  die  Gefchlchte  des   Chrifteikhums   genauer 
kennen,  gerade  dfefie  fogenannte  Ofthodoxfe,  oft  erff 
nach  Jahrhunderten,  fn  den  neuften  Zeitalrem  ober  oft 
fchon  nach  Decennien  folcfae  Theile  ihrer  hiilorirrben 
Hülle  (der  wahren'  Decke  Mofe^s)  aufgab  ond  aufge- 
ben mufste,    welche  fie  rordeln  alshöchil  unembehr- 
lieh  feft  gehalten  hatte. '    Man  denke  nur,  urneiatgm 
der  unlaugbarften  und  für  dieGefchtcbfe  der  fich  feibft 
£0  nennenden  Orthodoxie   unyergerslicben  ReyfpM^ 
zu. nennen,  an  die  dkta  probanlia  für  dfe  Unrterbliih* 
keitsFeht^  aus'dem  A.  T. ;   mdn  dMike  an  jene  nlitefta- 
mendichen  Beweife  für  dIeTrinitärslefare,  aufweiche 
die  antiarianifche  Parthle  de^Eiföhofs  renAlexandriefi 
und  daher  das  Kicänifche  Conciltbm  Mbfi  ihr  Dogms 
^rofsentheils  fe  gegründet  hat,   difs  der  freynrilthige 
Helmßüdter,   Ge.  €aUxtf  noch  1649  kaum  letfe  nnftu* 
gen  durfte:  ßn  ex  JfotiusV.  Ti  Kbris  fnifßerium  Triw' 
tatü  pnjjit  defnonfirari ?    Ja,  msn  denke"  überhaupt  an 
alle  jene  Aus^'falle  gegen  Semlers  Beurtheilang  des  A. 
Ts,  und  dann  an  die  ganze  jetzige  intonfequente  Zu« 
,  rfickfetZüng  des  A.'  Ts  im  dogmatifdien  Gebrauch ;  ei- 
ne Zuräckferzüng,  welche  abermals  blofs  daher  erklär- 
bar ift,  dsTs  alles,  was  nran  über  feinen  Werth  vergeh« 
lieh  erheben  wollte,  endlich  durch  eine  gleiche  Unge^ 
rbchtigkelt  unter  feinen  VYerth  b erabgefetzt  zu  werden 
pflegt     Und  nun  frage  fvian  fich'  dann  bey  diefeb  und 
allen  Kfanlichen  Beyfpiclen,   warum  jene  und  fo  viele 
andere  einft  als  Wahrzeichen  der  Orthodoxie  rerlbch- 
tcnen  Behauptungen  jetzt  ftr  durchgängig  aufgegeben 
find,,    warum  die  Orthodöxeüen  unfcrer  Zeltgenoffe« 
nicht  mehr  mhCabu  gegen  örvJtios  ,  mit  Lange  gegen 
Wölff/mit  ihm  und  Löfdm^ gf^^en  die  Werthhcimifcbe 
BibtflüberFetzmiglfeiu  Felde  ziehen  wilcden,   und  frlbft 
ihre  S.hriOerkläfujiVr  nicht  auf  dicfe  elnftigcn  Säolen 
der  ttreirenden  Kirche  weniger,  als  auf  die  Hauptfatze 
Jener  einli   verketzerten  und  Inquifitorifch  verfolgtea 
bauen  v.oileu?     Liegt  wohl  nicht  das  Princip  diefer 
Variabiltat  der  foc^enannren  Orthodoxie  einzig  darin«: 
<]al$  II  au  irgrnd  einem  Theil  des  hißnrifchen  der  Reli- 
gion -j^n  Charakter  der  Religion  felbit,  den  Chdrakter 
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der    Uii<ntbeIirHcM«It  Mv^eUVk   viiidicireii   wollt«. 
Dies  war  dw  Pdncip,  OKh welchem  etnfl,  in  den  Epe- 
<A^ii  fies  härteren  Desporisotui  der  Religiodsgefchidh' 
te  über  dieReligioa.  die  Meyduiig  von  GegepfürslerOf 
weil  die  Erde  a»cfi  dtr  Bibel  aicbi  rund   f«yn  könne. 
für  irrelrgiöi  erkläre,   und  der  Suntie  im  NHmea  der 
Religion  geboren  wurde,   wegen  ibrea  einlligen  Siill- 
flebens  im  Tbal«  Gibbon,  nun  für  immeT  um  dieEcde 
fich  zu  bewegen.     Und  eben  dieresPrincipJft  a,  wel- 
ches,- (o  weit  die  CvlMf'  des  Zeitalter!  es  irgend  noch 
zugiebt,    iminA  noL'b  uioi  Grudffe  liegt,  fo  oft  .man 
die  temparärea  Einlichtea  biblifcher  StbrifilMIcr,  iin- 
£e*cb(et  inaa  <ie  endlieh  der  Pbyfik  aicbt  mehr  al*  das 
9wn  plus  ultra  des  meufchlicben  WilTeas  Aufdränge  doch 
noch  in  derPhyfik  derCipißer,  in  der  Pl'yrliologie  und 
Metaphyük  a1>  Ueftandtbeite  der  Kelig^ioo.  und  daher, 
als  un'-erSnderlich  geltend  machen  will.  —    Doch  ge- 
nug iu  !)ej:i<^ung  auf  diefe  Einleituag.     Der  Vf.  giebt 
vorzügliib  nucb   den  fUihr  dafs  man  in  dam  dogma- 
tifchen  Unicfricht  nach  den  Bedürt'aiireo  unferar  Zeit 
die  reiiu  Religion  J^iii  gefchi^ea  von  allen  Zulatzen 
TCrfchiedener  Zelten  und  rVlanner,  für  lieh,  dann  abier 
auch  die  UrehUfhe,,  fowohl  das  Tymbolifche  aU  die  tcra-. 
potarcD   VorAellungsarten  aagefelieoer  Theologen  mit 
aWtn  fuperadäitii ,  abgejondirt  voringca  folhe ,  wobejr 
ibermaJ«  dal,  Was  mls  vtrderblich  mit  Nachdruck  zu  he-, 
kämpfen,,  wu  ah  aaifallig  Jchädlkh  nur  beyli^uftg  zu 
berichtigen ,  und  waa  endlich  durch  bloße^  StiHfekwtir 
ge»  zu  vcrbeQernTeyn   müchce,    wohl    unterfchiedea 
werden' konne'und  ifatilte.-    lü  der  Lehran  felbll  wür- 
den vitJeMifsvcrftÜBcluiiTi]  von  felbll  wegfallen,  weaa 
man  fichJelbll  genau  fragte:    ob  man  jetzt  ein  phüo- 
fophi/ches  Jdei|J  d*'  Religion  7.u  geben  ofler.dieKe- 
ligioo  pMlofuphhcti  zu.  behaadelu  bt^blichiigen  folle., 
IL  erörtert  Hr.  D.  Ziegirr,  ein  vornehmlich  für  Kriiit 
und  Gefcbichte  der  tbeologifchen  Dogmen  freymüthlg 
wifkraiuer,  Mitarbeiier  d-is  Magazins,   narh  Vernunft 
uud  äc^rifikunde,  dafs  der^  Beweis  für  U'akyheit  und 
GüttUdikeit  der  eliriflliiJiea  Religion  wiihr  am  der  inntrn 
Vorlrtffichkeit  der  Lehre.,    aus  der  ^lufsern  Samm«  rei- 
aer  Wahrheit  und  gottlicben  Gehailis ,  all  aus  tVtmdar- 
thattnund  U^eijfa^tigeit,  aus  Zuf^Ut^keiren  ihrei  Ztit- 
tuJjffiMgs,  zw  fültrsM Seih      Die  Frage  ift  fehr  einfach: 
foll  das  (jewifTere  aus  dem  UngewiiTeren  erwiefen  wer- 
den? das  Bleibende  aus  dem  Vergangenen?  — '     Dafs 
Jefusfelbft  durch  fci^e  Wunder,,  als  Wunder«  nie  ei- 
iien  Beweis  feiner  ßtilebcuusen  bfatirictitlgt  babe,  daf* 
vielmehr  dai  Wunderbare  ihm  felbU  nur  die  arÖ<.>  Er- 
weckung zur    Aufmerkfainkeit,    das    Uneigenaäizjget 
Gottgefällige  ua<l  TJciwrg'.'»  «ou  Goites  Micwirkuag  be- 
!      gÜDfllgteatWfeiner  Handlungen  (fflintiv-Joh.  $,  jji  6, 
I       jg,}<"^crdieerlaubtefteun'l  ficherlte  Begtündurtg  Teiue» 
I      AaTehcas  bey  al)-:n  ßedlicheii  gewefen,  dies  hätte  viel- 
[■     leiihi  nurh  vielfiiri-^eri   noch  exejjeiifch  cnt/cbeiden- 
!       der  gceigt  wenlen   können.      Otr  Urjprung-der  Idee 
I      twrf  Mfffiis  hiiigef^en    l.'t   t^ier  In  ibrrn    Grundlinien 
,      fali  ohue  Ausnahme  überzeueeud  licbrig  enrwitkelt. 
Nur  v(i8  S.  71.  aus  Daniel   abt^flritet  iR.    wOfde  vrr-" 
niuiblitb  lier  VI",  fdbir,  naih  eini^rn  neueren  l  nteifu- 
tbuDgcn,  jKtix  etwas  anders  aDjjebeii.  —  111.  zeigt  Hr., 


D.  Vr-  Müiaer  dat  YttM^mfs  iet-Kteriktr  im  tempet- 
orden  nach  der  Bulle  Alexanders  III  und  aus  andern, 
zürn  Theil  erfl  neuerlich  bekanntgemachcen  Quellen, 
Die  Kleriker  erfcheinen  hier  gar  fehr  in  der  Unterotd-' 
nung  unter  den  ritterlichen  Geift  und  Zweck  des  0^ 
dena.  Die  Exemtionen,  welche  ihnen  zu  Gnte  kamen^ 
hüben  fie  nicht  im  Orden,  fondern  blofs  im  Verheltaiis 
gegen  die  Epifcspalgewalt.  Rec.  macht  die  Nebenbe- 
merkung, dafi  ne  auch  ein  grofser  Zunder  für  den 
Feueieifer  der  Bifchöfe  zu  Zeräörung  des  Ordens  ge.; 
wefeu  feyn  muffen;  der  Pabll  felbft  mufste.bald  feh- 
len, dafs  er  fich  durch  die  Unterordnung  der  templa^ 
rifchen  Kleriker  unter  den  Rittergtift  ftlrfetaea  Eiar' 
flub  in  den  Orden  fo  viel  als  durch  die  Esemtione^ 
derfelben  den  Bifchöfen  Tcrgeben  habe. 

Zweites  StSck.     I.  enie  klirze  UAerfetzmg  uni 
Srtlarung  alltr  Steüen  des  neuen',   und  der  meiften  de* 
alten  Tejiamints,  ivrlcht  fich  mif  die  Bsgyiffi  Sohn  'Qoi-    ' 
tes,  Menfckenfohn,  Maffijs  etc.  beziehen.     Leicht  kÖon-' 
te,  was  hier  gutes  gegeben  i(t,  fo  geordnet  feyn,  diris" 
das  R^fultat,  im  Einzelnen  uiid  im  Ganzen^  auffallen- 
der und  6  b  erzen  gen  der  werden  milfste.      Menjchmjahn 
nenne  ßch  Jefus,    in  fo  fem  er  den  jüdifehen  Ober» 
und  Prieftern,  als  ,EIobim  des  Volk<(3  B.Mof.  23,^.9. 
Pf.  gi.ytitli,  dea  aller  AutDEität  ermangelnden,  gerin- 
gen Mepfchen  entgegeafeczte.  -  Aber  wie  oft  gebraucht 
JaAi&  diefen  Aasdnick  von  iich  in  einem  ZuTamioea- 
hang,  -tier  üct)  auf  die  Velkiobern  gar  nicht  bezieht? 
Und  war  er  nicht,  -ger^ade  gegen  fie,  als  Volksehrig-. 
keic^  betrachtet,  derSreltrertreterGotteS  in  der  Theo- 
kiatie,  der  Mefliu?   Auch  dal»  der  Hmt»el  irgendwo' 
die  jadtfchen  £n«et.  Qoner  .und  <5oiteUufane  (S.  149 
u.  f.J  bedeute,  kann  Rec.  am  keiner Ttm  jenwn  Stetleu 
exegetil'cb 
der  Aeligioi 
9'wiM  wifc 
figcr)  und 
Ganzen.     : 
diefeshocli 
dauer  denl 
aus    morgli 
(^Jückfeligli 
gemeinen  1 
thieu  in  V^ 
ner   gewid 

durch  die  Erfindung  oder  die  Bekanotmarfiung  dCjT 
von  ihnen  fln»;etioitlmeiien  GrkfndlL'hren  deakbar  zuge- 
fchrieben  Wird.  Das  Uaterfiheiden'ie  dei  Chriftiaaert  . 
fey  aho  „die  praklifche  Anerkennung  des  Jefus  von 
HNa'.areth,  der  auch  Chrhhis  heifst,  el*  des-urfprüng- 
„lichen,  vor/ügltchften"  (geliendltea  and  wirkfani- 
„Den?;  „Lehrers  der  wahren  Religiou  für  die  Mebfch' 
bbelt."  III.  Johann  Biddle's  (geb.  ,6i^.)  Lehm,  Cha- 
raktfr  ttndSehrifttn,  nach  dem  Englifchen  de«  0{i/m 
Toulmifij,  yon  Hu.  Ziegenktin.  ~~r  9.  338-  .iSeine  Ar- 
„beiieD  Avidi[iefe'(der  üBfserß  recbifchaäenej  B.  gaa^ 
',:dem  ei  Tri  L;en  Streben  t]ai.b  immer  mehrerer  Religions- 
i^kenntDifs,  feine  Leiden*  (Geiengnifi,  V'erweifung  auf 
die  lufel  bcilfv  und  andere  Ueberzeuguogsgründe  der 
Ddddd  3  .  horr- 
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berrfchenden  Orthodoxie  feines  Zehalters,  deren  &and- 
greifiicbes  kaum  der  Prorcctor  CromwcU  mildern  konn- 
te.) „trafen  ihn,  weil  er  den  Ueberzeugungen.  die  ihm 
,,feine  üntcrfuchungen  verfchaflften ,  gewiffenhaft  an- 
,,hing.'*  Seine  Ketzerey  war  (S.  285.)  ♦.Einheit  Gottes 
ift  fowohl  Einheit  der  Perfon  als  der  Natur.  Der  heil. 
Gcift  ift  wirklich  eine  ?erfon.  nur  nicht  Gotr;  Chri- 
ftus  «rftand  durch  die  Kraft  des  Vaters,  nicht  durch 
feine  eigene;  der  Zweck  der  religiöfen  Vereinig:uag 
feiner  Anhänger"  :—  „mit  allen  Kräften  zu  arbeiten, 
dafs  die  Ehre  des  Allmächtigen  keinen  andern  gege-' 
hen  würde."  Andere  feiner  Sätze ,  gegen  die  Erbfiin-' 
de/  vom  Qehorfam  gegen  Gottes  und  Jefus  Geböte  als 
dem  feligmacheoden  Glauben  etc.  f.  S.  af^y.  286.  Die 
ganze  Biographie  giebt  ein  fehr  charakterillifches  Bild 
tos  dem  ürfprung  der  englifchen  Uaitarier  blofs  aas 
ihrer  Schrifterklärung,  und  vo^  der'urfprünglichen 
Methode,,  fic  zu  bekämpfen.  B.fiarb  16^62.  d.  22  Sept. 
durchr  Kichard  Browne  abermals  in  einen  feine  Gefund- 
heit  zernichtenden  Kerker  gebracht. 

(Die  FQrtfetzung  folgt.) 


SCHÖNE   KÜNSTE.      ■ 
Halle   u.  L&ipzig,  b.  Ruff;  Gßßhichtß  Elias   Dfd^ 


kof^s,  eines  Kraftgenies,  Soldaten,  Schaufpiclers, 
Mitglieds  geheimer  GiefeUfchafteQ«  Züi:hciiags  und 
Wund^rthäters. 

Auch  unter  dem  Titel : 
•  Gefdtichie  eines  Kraft  - ,  Licht  -  und  Dranggenies^  vom 
Veräffer  der  empfindfamen  Keife  nach  Schilda.  erc 
1795.   I.  Th.  z^6  S.    3.  Tii.  256  S.  g.    (I  Rthlr. 
12  %t.) 

B:ec*  hat  in  den  behien  Tbeilen  diefer  fonderharen 
Gefchichte ,' denen  der  Vf.  gera  noch  einea  dritren 
mochte  folgen  laflen »  nicht  den  mindeften  Gruad  ge- 
funden, warum  er  den  Helden  des  Stücks,  der  aus  blo- 
fsem.  Verfehu  (wie  der  Vf.  wfichert)  bald  Elias  Dreh- 
kopf, bald  Ludwig  Flappert  genannt  wird»  fiir  ela 
Kraft-, Licht-  und  Drang -Genie  halten  foU.  Es  ifteia 
ganz  gemeiner  M«nfch  von  völlig  unbeitimmtem  Cb- 
nkter ,  den  der  Vf.  zu  allen  brauchen  kann  •  und  d« 
iich  gutwillig  durch  eine  JMenge  wunderlicher  Bege- 
benheiten hindurch  windet,  ans  denea  das  Bach  ohoe 
alle  Ordnung  und  Plan  zufammensefecst  worden  Ü 


KLEINE    SCRAIFTBN. 


PiDAeooix.  Kopenhagen:  Ueher  SeminanUn  und  Seminar' 
riAfn ,  mit  befondrer  Riickficht  auf  die  Seminariften  des  KietU- 
Sehen  Inftituts.  ^f  6.  3*  S.  g.  (2  gr.)  Diefe  kleine  Sdinft  ober 
einen  Gegeiiftaäd,  der  ia  unrern  Tagen  für  theoretifche  yiii 
praküfche  Padai^ogea  jniereiTaiit  geworden  ift .  enthält  manche 
tat  Vorfteher  us4  Ifehrertdec  Seminarien,.  Bürger-  und  Land- 
fchulen  wichtige  ui^d  der  Bcherzigung  würdige  Bemerkungen. 
Wieweit  das  Kielifehe  Infticuc ,  gegen  welches  der  Vf.  fonft 
viel^  Achtung  bezeigt »  dazu  Anlafs  gegeben  habe,  können  wir 
nich^  fagen.  ^  Der  Vf.  ift  ron  dem  Werthe  guter  Seminarien 
und  ihrem  wichtigen  fiinfluflTe^uf  Volksbildung  überzeugt ,  und 
äuCseri  diefe  feine  Ueberaeugung  an  mehrern  Stellen  mit  ^rteler 
Wärme.  Er  hat  indelTen  durch  längere  und  genauere  Beobach- 
tung vieler  in  diefen  Inftitttteh  überhaupt,  und  befonders  in 
dem  Kietifchen  gebildeten  Subiecta  wahrgenommen ,  dafs  diefe 
jHnffen  Männer  oft  eine  so  cinfeitige  und  oberHächliehe  Bildung 
erhalten ,  und  demun|«aditct  mit  einem  Dünkel  von  Vielwifle- 
rey  and  vermeynter  höherer  Aufklärung,  und  von  einem  Schwin« 
del  unreifer  Keuerungs'fucht.  und  ubelverftandner  Freyheitsliebe 
angefteckt ,  in  den  Aemtern ,  au  wdchea  fie  befördert  werden» 
tiieht  nur  andern  Menfdien ,  unter  welchen  fie  leben,  aum  An- 
ftofv  gereid»en#  fondem  audi  ftatt  des  von  ihnen  erwarteten 
Outen  oft  weit  mehr  Schaden  anrichten  •  und  den  Zweck^der 
ächten  Jug^dbildung  verfehlen.  Cr  klagt  darüber ,  dafs  in  die 
Seminarien  zu  virale  6ub}ecu  und  ohne  ftrenge  Prüfunjg  ihrer 
Fähigkeit  tum  Lehrattte  aufgenommen  werden  •  dafs  die  mei- 
ften  'bey  ihrer  Auftiahme  au  weilig  vocbereiut,  ja  gröfsteiitheils 
ungebildet  find,  daiji  daher  die  Zeit  eines  sweyjührigen  Unter- 
richts für  ihre  Bildung  nicht  zureicht,. und  der  Lehrgegenftände 
für  fie  im  VerhältnKTe  diefer  kurzen  Zeit  eine  zu  grofse  Zahl 
ift  um  im  Einzelnen  derfelben  etwas  gründliches  an  lernen. 
Er'  will ,  dafs  weniger »  aber  dies  Wenige  gründlicher  Von  ih- 
nfB  trlcmt,  dafs  tkr  praküHchtr  V^ftand  mehr  bearbeitet  wer- 


dej,  und  dafs  üt  von  denReHgionswahriidten  desGkriAanthuatt 
befondere   eine  recht  fefte  und  lebende  Erkenutnifii  ariangen 
'follen.      In  diefer  letztern  RückQcht  äufsert  er  bcfondcrs  f&ae 
Zwel^l  über  den  Nutzen  des   modernen  theoZogifchen  Unter- 
richts in  folchen  laftituteti  tmd  der  zu  freyen  Mioheilulig  & 
neuften  Meynungen.    Die  jungen  Leute  find  feiten  fähig  •  diefe 
nur  gehörig  SU  faflen»   noch  weniger  fie  zu  prüfen;    ße  wifiea 
üt  nicht  quit  den  Belehrungen  der  Bibel  zu  rtreinigem,  werdea 
daher  in  ihrem  Glauben    felbft  irre  gemacftt,  zur  ie/c^tilnnigem 
Nachbecerey  des  Gehörten ,  zur^Ge^iaffchützung  der  Bibel  un4 
kirchlicher  Anordnungen  verleitet,  und  fuchen  dann  gewoKnUch 
eine  übelverftandne  Aufklärung  in  d«m  Kreite  derer ,    suf  ^wel- 
die  (ie  wirken  foDen  ,   mit    Verleugnung  aller  Uugheit  •    felbft 
audt  wohl  unter  dem  Scheine  der  Ehrlichkeit  und  Freyoaiiüug* 
keit  auszubreiten,  zum  offenbaren  Nach(heÜ  für  Heiigioo«  Sii^ 
Itchkeit  und  Gemüthsruhe  der  ungebildeten  Menge.       Die  Bi- 
bel foU  das  Hauptbuch  der  Semin ariftert  bleiben,  nächftdem.  der 
Landeskatechismus,  als  eine' Norm  für  ihren   Unterricht;   ü% 
tolltn  in  de^  Seminarium .  v^orziiglich  zur  richtigen  detulichea 
Einfichc  in  die  in  demfelben  vorgetragnen  Lehren  und  di«  bib& 
fchen  Beweisgründe ,  fo  wie  auch  zu  der  Gefchidklichkett »  die- 
felben  der  Jugend  auf  eine  gründliche  •    für  Verftand  und  Hers 
fruchtbare  Art  vorzutragen,  angeführt  werden.       Zuletzt  fngt 
der  Vf*  felbft  einen  Verfuch  bey,  wie  ein  dogmatifcher  SatzW 
äem  Un(«rrichte  für  die  Seminariften  behandelt  werden  nanff% 
und  wählt  dazu  diefen :    Chrifius  hat  die  Menfehmi  durch  Jtme» 
Tod  von  den  Strafen  der  Sunde  befreift.       Die  davon  gegsekal 
ausführliche  Erklärung  concraftirt  in  der  That  nicht  wenig  nilti 
der  im  vorigen  merklichen  Vorliebe  des  Vf.  für  das  kirclütcW 
Syftem ,  un«  wird  weder  die  Freunde  des  äiccm ,  noch  des  nc^ 
em  Lehrbegriffs  recht  befriedigen ;    jene  werden  fie  xu  nenlni 
gifch  und  unbiblifch  •  diefe  %ber  etwas  oberflächlich  fiadea. 


i^mmt 


tm 


76j» 


N  u  m  e  r  a  .  299. 


Tf9 


ALLGEMEINEHTERATÜR-ZEITÜNG 


^ 


tmmm 


i^mmm 


FretftagSt  .d§n.23*  September  IJ96* 


t^m 


ei 

b. 
ii 

I 

i 
i 


I 
f 


GOTTESGELAHRTHEIT.    .. 

'  I  * 

ÜRLMSTäiDT,  b.  Fleckeifen:  Jl/Iagazin  für  ReUgionS'' 
philofophiep  Exegefe  und  Kvrchengejehichte.  Her* 
itusgeS'cbcji  von  D.  Heitar.  PhiL  Ccmar^  Henke  etc.  . 

CFortfetzung  dir  im  vorigen  Stuck  ohgehrochenen  Recenßon.) 

DrüUs  Stack,    h   Etwas  zur  Hrüik  'der  tisherigen 
DogmcUiL    Voll  brattchterer»  iQgeDiöfer  Bemeci 
kuagen.      Der   «ngenaiinie  YL  tbeilc  Tbeotogie   in 
Theogmfi^  ttod  TheanomU.  (S*  yjo.)     Die  letztere  Be- 
neoQuog  ift  fehr|ni1fend.    ZuderEiatheilungdesGaa* 
zen  eber  mufste  oock  tkeotogifche  Antftropqtogie  Jbliizu- 
gefetzt  werden.     Von  5.^72  folgt  eine  kritiiireade 
Skizie  derTbeognoße»  welche  logifcb  ftrenger  geord- 
iiet  feyn  könnte»  aber  zerftreut  viele  Beweii'e  enchält« 
iirie  febr,  neben  vielen  Rein igangen ,  für  die  Oogroa- 
tik  durchaus  eine  andere  Syftrmsform  Bedurfnifs  ift. 
In  dea    philofopbifchen  Beweifen  vermifst  mau  die 
nothwendige  Schärfe.     JL  Strobeb  Bemerkuttgen  über 
Luthers  Briefwechfel  (1542—44.}  mit  einigen  EvangeU- 
fähen  zu  V^edig^  d^AfrtndMiaht  betreffend.    Auch  die- 
(ÜB  Uterae  ita^icae  Luthero  fiomachum  moverunt »  quodfch 
ciunt  ^entionem  rixtu  veos  i9tr^  xvpiXHa.     So  fchrieb 
Melwchthon,    Das  mer&wfirdlgfte  in  diefem  Anffatz 
ün^  di«  SteÜen«  welche  von  Säubert  and  andern  Bdi- 
toreo  der  Briefe  Melascbthons  weggelafl^n  wocdeu  fiud. 
Dies  ift  gerade»  wie  manches»  was  von  den  Herausg. 
der  Ltttherfchen  Werke  weggelaflfen  worden  ift,  am 
meifteo  cbarak ttriftifch !  Melanchthon  konnte  fich  nicht' 
jgeaug  beklagen  ^er  tunofiros^  qui  interdum  nihil  mif. 
Uus.de  e€€kfiis  WtenaHis  (in der  Controverfe  deS.  Coenm) 
toquuntur  t  qwm  de  Turcis.    Hbfpred.  Ho«  za  Dresden 
licarieb  :  Probe^  dafs  die  Catvinifien  in  ^^JPunkten  mit 
den  Jrianem  und  lürken  Übereinkommen!    Mel.  erklärt 
(S.  426O  feine  praefentia  JäcramenH  rnthni^conveniens 
fehr .  c6nfe<;fuent :    Chrißus^  tamquam    agens  Üb  er  um 
eideft  aetioni  inftitutaep  paß  actionem  non  vult 
t^t  Je  alUg(»tum  ejfe.     Luther  vergab  £ch  (S.  42g)  bia 
zur  ImftSntion  wiffeniUcher  IJeigmtg  zum  Irrthum:   Jbh 
fidfiffanu  et  fluUi^ima  Juni  e&rum  (Zuwlglii  ei  Oecotemh 
padii)  argumenta  9  ut  neu  errore  fed  op  er  ante  Sata- 
na fcientes  veritatem  impugnare  convineantur.** 
hnftet  una4n  dicfer  Aflckficht  Md[jiachth0ntaiier  feya« 
M.  fchrieb  (5.424.)  In  Jcriptis  meis  fuid  aUuA  fecuiui 
.  /««e*  nifi  ui  neceffariti  ine€cbfiis  docerentur,  midffis  con- 
troverfiis  pterisque ,  quae  vet  non  intetlijgußUur  vet  ad  fte* 
totem  parum  eonducunt.     HI.   Beuträge  zur  ErUamag 
des  N.  Tx.  eiusdem  1.  gebaut  au/clie  einflttfiureiclieBe- 
aierkttug :  dafs  Jefus  und  die  Auoftci  arit  den  Judea  ia 
A.  iL  Z.  1796.    DrfMr  Bernd. 


Paläftina  nicht  (gewöhulich)  griechifch  fondern  im  fj-- 
rifch-  chaldaifchen  (galiiäifch  aramülfchen)  Dialekt  ge- 
fprochen  haben.  Die  Anwendung  ift  hier  nicht  fehr 
bedeutend;  zum  Theil  auch  zu  weit  getrieben.  liafs 
iropvQCf  TTopvTf  und  xuxpnohoQ^  auch  ohne  einen:  belbn- 
deren  Fingerzeig  aua  dem  Zofammenbang ,  im  N.  T. 
Hey  de  9  Heydin  bedeute,  ift  unerweislicb;  auch  lÜ 
auaprix  nie  g^radeziiHeidenthum;  Vielgötterei^  fondera 
3;  x^itxprix  njene  Sünde^  kann  auf  Vielgötterey  zu  deu- 
ten feyn,  wen^  der  Zu&mmenhang.  oder  öberhaupttlie 
Umftände  die  Beziehung  de's  demonftrativen  Artikelsfo 
beftimmen.  IVMeker  den  Untergang  desThats SiddimiWie 
der  Vf.  (allzu  beftimmt)  annimmt  ^  durch -^  JVIordbren- 
aer  des  Königs  von  Elam,  der  den  Verluft  feiner  Herr- 
fchaft aber  die  Slddimifchen  Ffirftea  nicht  verfchmer- 
zen  konnte.  Diefe  wStden  bey  Loth,  welchen  der 
König  voa  Elam  als  ScUv^eu  weggeführt,  und  bey  Abra- 
ham ,  der  jenem  feinen  Vetter  mit  den  Waffen  entriflea 
hatte*  nicht  fo  leicht  Gaftfreundfchafc  gefunden  haben.  . 
Uebrigens  zeigt  der  Vf.  8.454  fehr  richtig»  dafs  man 
die  Sodomäer  ohne  Grund  zu  abfcheulichenBdfewich-  * 
tern  gemacht  habe. .  Genef.  19,  j.  überfetzt  et :  Man 
beftand  darauf,  dafs  man  wiiteu  müfste,  wer  die  Frem- 
den feyen.  Loth  fuchte  zu  befanfiigen  underbötb  fich» 
feine  beiden  jungfrflBtichen  Töchter  (die  alfo  nach  den 
2>itbegniFen  fern  Eigeatham  waren)  tuQ^dfeln'znge^  . 
bea.  V.  1 1.  äberfetzt  fich  Rec.  iiageOflir  fo :  die  Fremden, 
felbft  halfen  Loth  in  der  Finfternifa  gegen  die  aadrüa- 
gendea  Sodomäer,  bis  fie  ihn  ins  Haus  hereinbrach- 
ten. ^  y.  Ueber  die  Ausdrücke  Fleifch  undGeiJUm  N,  T, 
dem  L  Auff.  des  II.  Stücks  ähnlich.  I^egetifche  Matle- 
rialien»  die  aber»  zu  Vermeidung  unnötbigen  Wid^r- 
fpmchs,  ftrenger  gefichtet  fa^-u  foUteo.  Job.  3»  ift  vor- 
züglich gilt  erklärt    Job.  c,  «5.  mufs  wegen  des  kxi  wv 

eil  von  grt/Hff^Auferweckung  durehgff/Wr  verftandeit 
werden,  V.  t%  bezieht  fich  dnün  (poovti  >yrS  auf  Qott. 
Dennoch  fchreibea  .dif:JZe|cideen  i^^ftreicig tfucA  dem. 
Mefila^*»  als  dem  wr  Rechten  des  Gottheit  erhabenen» 
der  Gottheit  fo  nahen  Geifte, -einen  uamictelbarenEin- 
fluls  auf.  die  letzte  Todteoterweckung  zu.  —  s<Poväv97f 
(S.  %%9)  1  Tim.  3,  1$.  fiiitt  «^j^y^p»^  zu  vermutfaea» 
ift  ein  flberfltiffiges  WagßOck  der  Coajecmralkritik. 
Einfcbmefchelnder  ift  die  Veimuthung  S.  570.  Job.  3, 57^ 
B9^Ke  fre  ftatt  ecapxnx^  zu  lefen.  .Der  Text  aber  hat'filr 
fich»  dafs  die  Juden,  wie  alle,  vrtAfAt  gerne  mit  Stei- 
nen argumentieren»  in  der  CÖnfeqaenzniacherey  ua- 

ftbertrefili<^h  ftark  find Der  Vf.  bemerkt:  fehr  gut, 

dafs  Jefua  durch  die  angeßage$ie  Antwort :  ehe  Abraham 
geboreaward;  bin-ich!  die  Auflöfung  der  Misdw 
tuag  feiaer  Worte  vorbereiten  wMte.  Abraham ,  war 
in  jenen  fein  Sina »  habe  erft  im  Geift  feiae  Zdten  mit 
Eeeet  Prea. 
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Freuden  vorf.us  gerelien  (Vgl.  H«br,.ii,.i30  und  fche 
Ce  cuji »  aus  der  unlkbikare»  Welt  her,  mir  nachah- 
n^ungs würdiger,  froher  Beyfiimmuiig.  Das  leatere 
war,  ohne  befosdcre  Nachrichten,  durch  dieZeitideea 
\ixva  ZufauiiCQöhaog  der  Hiiomlifchen  mit  der  Erde 
lind  durch  die  KenntniCs  vo«d  Charakter  Abrahams  aack 
feiner  Lebensgefchichte ,   utibezweifeU. 

Nach  diefen  Belegen  der  Relchhaltigkeitfchonaiis 
dem  erftcii  Bantie  (jjiefes  Magazins  wird  es  hinreichend 
'feyu;,  dafs  wir  uns  bey  den  zwey  folgenden  Hiinden, 
welche;  wir  doch  auch  nicht  länger  unangezeigt  im 
Rücknand  lafleo  möchten ,  bey  fteigendet  Reichhaltig« 
keit  auf  kürzere  I&nhaltsaazeigen  einfchränken« 

II.  Bandes  erjles  Stück.  I. '  'Kritik  über  den  Artikel 
von  ^der  Schöpfung  nach  unferer  gewöknttchen  Dogmatik 
von  D.  Zifgler.  Zuerft  cinkicende  Prolegomena.  Der 
Principalg^apke  jeder  rmer»  Religion  (S.  3.)  fey: 
Gott  ill  als  ein  tob  derzeit  verfchiedenes  moralikbes. 
Subj>ct  Sichopftr  der  Welt!  —  Soll  dies  oicbt  auf  et- 
.>ias»tranrceiidenttheöretifchesfiibreQ,  fo  mufs  derAua- 
idruck  Schöpfer  blus  davon  verfianden  werdea,  dafa 
vbne  einen  folchedGott  dieAnsfuhrbarketrderMorali- 
tat  in  der  Slnnenwelt  den  blofsen  Vernuaftwefen  nicht 
zum  Fprausi  gewifs^  fey h  könnte,  wie  ea  ihnen  doch 
gewifs.  feyn  mufa,  wenn  die  Vernunft  Ausübuiig  der 
Moralitftt  in  der  Sinnenwelt  zum  Gefetz  macht,  hrftet 
4hfchn.  Von  S.  11  ff.  das  Exegetifche  Aber  die  Stellen 
der.  6enefi$  die  Schöpfung  betreffend;  dafa  diefe 
Steilen  nicht  hiftorifch;  nicht  vor  Mofe  gefchrieben 
feyea,  wie  fie  allmählich  erft  dogmäufch  geworden 
II.  f.  w.  Gut  und  ausführlich !  «—  1^*1  foll  nach  S.  if 
fyrifch  iffcu^ih bedeuten.  Aber  es  bedeutet  nur:  M\lch 
durch  eipen  himingeworfenen  nrnnfien  Stein  getindt  halb- 
warfN  machen.  Und  fo  ruhtallea,  was  yoo  diefem  Wort 
« philologifch  gefagt  werden  kann ,  auf  der  Bedeutung 
({jLa^  fsSiünn^  weich,  gdUnd,   fchwachfeyn,  Pih«' 

daKtt  et^as^  machen.     Daher  auch:  ^  weich  behandeln, 

'wie  die  Jungen ♦  fovert^  incuhdrc.  —  Zweijler  Ahjchn. 
Schöpfung  aus  Kichts.  Populär,  ^^an  out^v  2  Maec, 
.7»  dS-  Der  Grunditoff  war.,,  aber  doch  nicht  fo  licht- 
bar als  jetzt,  id'Form  and  Ordnung.  Philpfophifch 
bleibeh  (S.  103)  die  bekannten  Antinomirn.  Dritter 
Jihjchn.  Uebei-  die  beße^Wclt,  Zweck  und  Endzwecke 
der  Schöpfung.'  II.  Warutn  gibt ' es  jetzt  keine  Oßcvhor 
*rung  mehr?  für  einen  Bahniianerr  und  doch  auf  da&Re- 

'  fiiliat  S.  129  zufammentreffft^nd  ;  Gottes  Offenbarung  ging 
tind  geht  für  alle  geiAige  Wefen  nach  v^randerren  Re- 
dürfniilenund  Vo* bereif ungen,jmmer fort.  Wunder  ge- 
Tchehen  niiht  mehr,  weil  )A  undei  über  Wunder  gekhe- 
lien  uiüfsren,  um  uns  glauben  zu  macbenidafs  einWunt^er 
gefcheht  tt  fey.  111  CR.  Uifrfitg  über  i  Job.  5, 7.  zeigt  das 
fondt-rbai-e  in  liu.  Hezfls  Atgunient  aus  dt-r  lo^enanu^^n 
höbercn£riiik'UhrTiih:ig.  IV.  l'i'itUufenvber(\ieh.'\tir 
theiliing  der  Chrilten  in  Kaiurglä*  bi^e  un<)  Wund<er- 
£läubit):e  (in  der  H^^nkefcbcn  Ankündigung  des  Archivs 

.für  n,  Klichengefch.  ^,  Mert  ur  1793.  Sr.  II.  S.  3^4.) 
Ein  AufTaiz  volil  biederer  Liberulirat.     In  den  Wunfch 

'S.  150 f.  üimmiRec.  mit  voller Ueberzeugtfng eia|  dafs 


unter  den  Proteftanten  doch  ja  keiire  heue  Unterfch* 
dunginamen  für  theologilVhen,'a]fo  wilTenfcbafclirlie 
Difienius  aufköminen  möchten.    lA  erft  der  Kerne  A 
welch  ein  gruiser  Schritt  zur  parttieyartigen  Abfcndc 
rung  und  Oppoütion.     Selbll  der  Name  Uijfenter^  \ir^ 
eben  icaa  neuerdings  mehrmals  gebrauchte,     feixr  as 
der   entgegeufteheudeu    Seite    nach   dem    englifcliei 
Sprachgebrauch  fai^rarcbllche  Uebermachr,     eine   üa 
gleicbheit  der  Beehrte  im  Staat  etc.  voiaus.     Neu  h  nekr 
wurde  derHavae  fsuturglaubigt  in  %'fcleij.  welchen  Na- 
tur»    Sinnlichkeit  und    Mindlit:hketr  noch  Syneo^me 
(ind|  einen  geh&fsigen  Kebenbegriff  mit  (ich   fuhrea 
Doch  iik  auch  oin  fokher  Naturgläubfger  nicht  blos  ^ 
redlicher  Zweifler,  der  nicht  ferne  voca  Reiche  Goctci 
ift  (S.  15g.)     Er  ift  iffi  Reiche  Gottes;   nur  kam   er  aaf 
einemandern  Wege  dahin.     Er  zwäfelt  auch  nicht,  öl 
er  nicbt  auf  dem  Wege  der  W'under  dabin   hdtte  kom- 
men foUen.     Vielmehr  ti;rt/j  er,  warum  dies  nicht jG» 
Weg  feyn  kann  and  folL     Dafs*  andere'  dies  lein  S^if- 
Jen  als  ein  Zweifein  gegen  ihren  W'eg  aniehen,   ift  ihre 
Sache.    t)er  Herausg.  bet^uft  fich  S.  i6i  f*  in  einem Zo- 
latz  auf  den  fchga  vorhandenen  Uuterfchied  jener  Wege 
oder  öeberaeugungsarten  und  auf  Job.  4,  3^ — 42,     V. 
i^achtrqge  zu  1.  Bandet  III.  Sr.  III.  Au  ff.  Rec.  bemerkt: 
dA(s  ßoxv6py£t  gerade  die  g;alilcifche  Ausfprache,  affo 
den  (iebrauch  des  galilaifch- aramaifchen  beyjefos  fre- 
•  weife;   daf^Joh.  1,41.  dfe  Abficht  der  Juden  aichiikyh 
kann,  zu  Tagen  :     nir*  find  nicht  Abgötter ^   fond«tt&: 
W!ir  find  (in  unferer  Religiofitüt)  Kinder  eben  des  Va- 
ters». Gottes,  deiTen  &ind  du,  Jeftts,*dich  nennft; 
find  dafs  Act.  5,  29.  £9.,  Trcpves*  nicht  Gotz^uiitnft  be* 
deuten  kann,  weil  ilch  dies  ohnehin  verfiaud,  dafa  die 
lieidenchriden  die  Vielgötterey  und  den  abgötiifchen 
Cultus  aufgegeben  haben  mufsten.     VI.    C.  6.  KülvmA 
^ber  ^qel  3,  1— «5.  eine  richtige,  durch  nichrhehraifcfae 
Paraliejitelien  .gut  erläuterte  Ueber/erzung;     Dafs  juir 
die  üeberireibung:  Joels  Stelle  /ey  ein  voUsndefes  Hei- 
fterfiückf  den  Aedhetiker  nicht  all^ii  ftrenge  gegen  de 
mache!     VIT.    Ein  'ungedruckier  Brief  des    P^ategr. 
Wolfgang  WiUidms  über  feine  Convetlion  zum  Katholt- 
ci'inus.    Der  Herausg.  hat  einige  vottref&iche  Winke 
hinzugefetzt.  —  Die  fiekehrer  des  Pfalzgrafen  wuf&ten 
/ihn  nach  S.  i£2  vorzuglich-—  fo  weit  nämlich  Grande 
.in  diefei*  politifcben  Sache  galced  —  dadurch  zu  ge- 
winnen, .dafs  fie  ihm  zeigten,  wie  vieles  die  Prote* 
ftanten  dem  Katholicisnais    oJine  Grund   aufgebürdet 
und  entgegen  gehalten  haben.     Hiezn  führt 'jene  Me- 
thede, alles  höher  zu  fpannen,   als  der  wahre  Gehlft 
ift !    VItl.  Ob  GlückfeligkeU  oder  ßttiche  VoUkommenkat 
letzter  Zweck  fttj  ?    IX.  PlMloIogifcher  Bey  trag  vber  die 
fi.edensart  für  andere  fierben. '   Beide  (kurze)  Stöcke  to« 
VeltLufen. .  Das  letztere  fchr  fchätzbar.'     Aus  Jofepfaus 
de  IVlacc  ab.  C.  VI.    ed.  Haverc.  r.  2,  p.  5^6  oiid  ib.  c 
XVm.  p.  519,  erhellt  der  Sprachgebrauch  und  die  Zeit- 
idee: dafs  man  von  Märtyrern  für  das'  nofaifche  Ge- 
fetz da«.hre  und  hoffre,   Gott  fehe  um  ihres  Todes  vil 
lea  deiiO  gnädiger  auf  die  ganze  Nanoi^.     Da  man  die 
.Veri'ulguni^en  aU  Strafen  aufah,  «v^ekhe  die  ganze  Na- 
tion \erkhül'Jet  habe,    fo' baicn   die   Märtyrer  felbll: 
Qou  mOthce  lieh  au  ihrem  Tode  gtstügen  lauen,  ihre 
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Kreiden  der  gaftren  Nation. nt  gut  fclireib«n  und  def*     bey  ihnen  felbft^dief  welche  fonftinsmer  nufdenBttcb- 
Weeen   die  voü  ali«nvericb|ddete Strafe  aufheben.    Die    ^fiaben  dnngen^   jhrer  Grundfarze  vergeflen ,  und  an« 


Aii%dtücke  virt-pf  ävTi,  Kotä9if(r*ov 9  avri-^vx^v  find  fehr 
s&ei  kwürdig.  Nur  til  Ika^Tiotov  begütigend  Oberhaupt» 
niikt  aber  gerade  vtr/üÄfifikf«  noch  Aveniger  einVer- 
fohirop/Vr.     Vj^i.  über  Röm.g,  35.  das  N.  tbeol.  Journal 

m7W<>.   S.  2*21.  3  St.  *  ^  ,.: 

Zv/ttjUs  Slück    X.    Freundfchaftlicher  Briefwechjeir 

^zwifchen  1516  und  15 34)  zwijchen  Erasmus  jnnd.  Me^ 
tanckthoH^    nnt  Ittterarifciien  Btfmeikungen  von  Ströbele 
lö.  Briefe  Ton  £rasinua,  5.  Ton  Meknchihon.     Hier- 
iiiir«r  3  Antkdota.  -  Nichts  unbekanntes  und  doch  ftfft 
jede  Zeile ,   hiftorifch  oder  piycJiologifcJ^,    ihtereffant, 
Ueber  das  Stinpli&ciren  der  chriltlichen  ülaubensfatze 
S.  2^«7_50  merkwürdige  —  Vorfatze!   ^.^odfi  qvi  vo^ 
lent^  circa  uaiuram  divinam^aut  circa  hypofta^ 
fin  Chrifti  aut  Jacrawenta,  abjtrmjiora  quaf 
dam  rimarif  qw)  wagis  attoUafft  wentem  in  fuhtitne »  • 
hactentis  liceaty  f^t  nimflatiin,  quid  huic  aiit üli'vifum 
fuerit,  tiogantur  omnes  prajiteri.'*    60  dachte  trafipus.  — 
S.  252«  Liu.  4«  vou'  unren  mufs  wohl  oleum  Itatt  dtutn 
gelefen  werden!    S.  216.   Liu.  3.    innere   Cuit   teuere. 
S.  202»  Li?«  XO.    fehlt  tarn  nach  utinam.     Ujad  folire 
nicht  S.  «04.  Lin.  9.   ftatt  in  m^  etgtifcentibus  in  jenem 
Briefe.,  welcher  aus  einer  undeutiii  heu  HatTdlc4iritt  ab- 
gedruckt iftt   2tt  lefeu  feyn  :.  in  melius  glifrentibusf  •-* 
-  In  diefer  ganzen  Reihe  von  Urkunden  üb^r  das  Vex^ 
lifthnifs  von  £.  und  M.  ift-  rieUeicht  das  aufFallendlte, 
wie  freymüthig  beide  wechftkweife  von  ihren  Schrie 
ten  und  Ueberzeugungen  unheilten  und  dennoch  wa)^ 
re  Achtung  und  Zuaauen  unter  iich  zu  erhahen  wufs« 
ten.    SwUcia  nuditorum  ut  liberaf   iiarecta  ejfe  de* 
cltf  war  Erasmus  ürundfacz  S.200  mdhaec  harum  ^rra£^ 
Jertimi'^ui  Mufarum  ßKracoiunt,  judiciitm  nrntjolum 
rectum^  verum  et  aequum  et  candidum  eftöi -^KL 
Von  der  moraiißhin  Schöpfimg  und  Regierung  GoUes 
.durch  ChrifluS.ats  einer  HMuptvorßeüungsart  des  N.  Ts» 
Nac)i  des  R,ec.  Einficbt  eine  vorzüglich  überzeugende 
Darftellung  dieler  exegetifch  usläugbaren  Behauptung; 
zugleich  im  Innhalt  mehr,  als  die  Ueberichf ift  erwar- 
ten lafst.  ^'Das  hier  8.317  ff.  berührte  0  Aay^c  gewinnt 
noch  mehr  Licht  durch  All.  Ueber  daf,   Gott  Spracht 
im  A.  T.    Eine  bändige  Inductioa,  dafs  die  ^hhebräi* 
fchen  Schrifxfteller  diefe  Formel  auch  alsdann  gebrauch- 
ten 1  wenn  fie  etwas  ihnen  wichtiges  und  nach  ihrer 
Einficht  göttlich  gewiiTesmitNachdruckfagen  wollten, 
dabey  aber  wohl  wufsten,  dafs  die  Eink^vidutog  feJbft 
Sache  ihrer  Meditation  fey.     X>II.  lieber  die  Aeufferut^ 
gen  g^f/uv  vom  Reiche  des  Mejfias,    Matth.  19,  27— 3a 
Sehr  richtig  will  der  Vf.  nicht  fragen:  wtlcüc  Vutftel- 
lungsart  ift  unferen  Begriffen  von  üottes  ^rittigem  Rel- 
,  che  gemäfs,  iondern  an  der^Uand  dev  üejcliiphte  die  Er- 
wartungen der  2ieifgenuffeh  Jefa  von  ihrem  Me^fias  au& 
^'uchen!   Er  zeigt  nun,  wie  die  den  Apoftelo  i\|aUh.  19 
gegebene  Ausfichten  nicht,    W6il  eiä  aale. er  Erfolg 
fehle,  blos  ins  Reich  der  Geißer  oder  des  Geistigen, zu 
verfetzen  fejn.'    Vgl.  Mate.  10.  So.  Luc  is,  gt .  >tfy  ev 
T«  'Axipoe  T«rö?.     So  lange  man  fr^rjUch  oiefe  Stellen  zur 
chriitlicben  ijlaubent>lehre  uu<i  nii  ht  /.ur  iierchichte.und 
gefchichxlichen  allmählichen  biklung  rechnet,  werden 


dere  für  nothwenBig  halten ,   alles  blos.  in  allgemeine' 
Satze  zu  fublimieren.     Äbei-  der  Exegere  bat  ja  nicht 
für  die  pfailofophifche  Wahrheit  (deOien ,  was  er  heraus- 
findet, gut  zix  fageal   Nur  dafs  Jefua  felbft  über  fein 
Reich  allein  zu  gemeinen  Juden  vom  iinulicheren ,   z\i 
gelehrten  vom  geiliigen  feines  fieichs  gefprockren  habt 
(S.  414)  dies  findet  Rec.  nicht.     Es  i&  fiberall  eine 
durch .  chrlüliche  Rechtfchaffenheit  zujftiftende,    von 
der  iSottheit   aber  zugleich  phyfifch  zu  bewirkende^ 
geifiig  und  fiiinlich  glückliche  Verfaffung.    XIV.  Uebtp 
ixenef.  ig,  21.      XV.    Ueber  GeneJ,  17^  17.  beides  von 
Hrn.  Adjunkt  Seidenfiikker.     Die  erfte  Stelle  enthalte 
einen    ermunternden   Winl^  für  die  Hebräer,     Oiine 
.Zweifel.     Nur  die  Art,  wie  der  Vf.  fleh  dies  denkt» 
fchcint  dem  Rec.  allzu  verwickelt.      In  der  zweyt^a' 
Srelle  lacht  Abraham  nicht,  weil  er  die  Zeugung  eines  , 
Sohns  für  unraüglich  halt  —   er  zeugt  37  Jahre  fpäter 
noch  6  Sohne,  (ungeachtet  Rom,  4, 10  hieran  nicht  gie» 
dacht  iit)  fondern,   weil  er  das  Qelpräch  für  Scherz 
halt.  — ,  In   einer  Beylage  wird  ein  Band  ungedfucüer 
Predigten  von  Lutlier  aus  delTea  letztem  Lebensjahr  Über 
Matth.  1^—24  vou  Hrn.'D.  Btuns  angekündigt:     Ein 
Anekdoton,  vou  dem  gl&cklichl^^n  aller  Refurroatbreiit 
das  die  b^i^erftützun^.  unfers  Publicums  gewifs   mit 
mancher  biedern  Kernftelle  belohnen' wird! 

Drittes  Stück,  XVL  Fragmente  über  die  aUmähücfie 
Bildung  der  den  Ifraeliien  (Juden)  heiligen  Schriften  f^be- ' 
fonders  der  fogenannten  hiftorifchen.     Mit  Recht' wird 
diefen  JBeyrragen  zu  einer  künftigen  (auf  Eicfahorna 
Pfade  weiter  fortfcfareitenden)  EinUtruug  in  das  A.  T* 
dieErinnerung  yorausgefchickt ; '  dafs  iUe  Erfdärutig  des 
N,Ts,  und  uvfere  £anze —  hiAorikhe  und  hiftorifch 
2U  reinigende  <—  Ueologie  des  Chriftenthnrns  nie  feyn 
werden ,  was  fie  ßyn  foUten ,  ^  oJiniforgfältigerefStudiutli 
desA^Ts.f  welches  fo  manche  dogmatifcheExeget^n,, 
.  faft  wie  wenn  es  das  Werk  eines  andern  GeiAes  wäre, 
in  ihren  Unterfuchungen  ganz  auf  der  Seite  liegen  Isf- 
ietk:  ^^  Was  den  Inhalt  diefer  Unterfuchungen  betrifft, 
welcher  hief  nicht  g.ecmuer  gefichtet  werden  kaun,  fo 
war  Rec,  aus  den  vom  Vi.  angeführten  und  noch  an- 
dern Griäiden  fchon  f^it  Jahren  der  „Meyuang,  dafs  der 
'  Pentcreiich  bey  wehen  dem  gröfsten  Iheii  nach  .erft 
gute  Zeit  nach  Mofe»^  und  zwar  die  vier  eröen  Bücher 
nicht  \cr  Samuel,  und  David,  das  Deuteroi:ouiiam  aber 
noch  i^^it^t  ^  theilsgefämm^lt,  theiJsfctbU  er(t  entwor- 
fen worden  fey en;   dA^yorher  unter  Mofe  felbA  äufs^r 
^tfi  Äwey  Tafeln  nur  fehr  werjiges  andere  gefchriebeth 
und  zwar  theils  in  ätein  theils  in   Bley  g^fchrieben 
worden  war.     Mehrere  Argumente  hat  de/  Vf.  volUUn-   ^ 
tiiger-al^  luLia  au^gefuhrc  und  mit  der  Analogie  der 
Sprachveranderuqgen  bey  Romern  undDeutfChen  reich 
belcj^r.     Doch  hätte  gewifs  FuUa  dankbare  Nennung 
verdient,  um  fo  mehr^ials  er  noch  zum  Theil  auf  be- 
ittmmtere  Zeitangaben  Reitet.      Das  Atgument  von  der 
durehgänffig  auf  Jubelikbe  C*}klen    fich   beziehenden 
'Zeitrechnung  illub^^rrafc&endj  würde  aber  doch  nichts 
jits   (  eberanbeiiL.uug   de/  Chronologie   im    hebräifchen 
jetzigen  Text  beweilen,    Wenn'ea  aiich  wirklich  fo 
£eeec2  durch- 
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dufthgSngig  waHr  wSre»  als  Frank  dies  durch  manche  Plato  geliehen,  der  H,  wenn  nicht  mit  Beredfmmkeic 

Nachhülfe  für  feine HypothefeWo/r/ji^nfrar  xu machen  doch  mit  einem   unaufbaltfamen  FluflCe  der  Rede,   noc 

geWufuhat«  JDafs  felbftjefu Tod  S. 496  einen folcbea  einßm.grofsen  JKeicbchtia   von  .gfeicbgelteiiclea   An» 

Jöbelifchen  Cyclus  fchllefst/ giebt  einen  auSaUenden:  drücken  von  fith  giebt.    Der  Sdl  des  ganten  Werfcei 

Wink,   dafs  das"  Argument  zuviel  beweifen   würde!  bat  durchgehenda diefen Charakter.    Man  fehe  S.  a^o: 


Dafs  vieU  Erzählungen  (S.  ylj-^ao)  erft  aus  Öierogly- 
phen  oder  Uildergruppen  in  Worte  überfetzt  worden 
feyen,  ift  unter  einer  Nation  t  welcher  die  Hietogly- 
jOienfcbrift  verboten,  und  die  überhaupt  fo  höcfaft  un* 
erfahren  in  der  Kanff  utar  und  blieb,  unglaublich. 
XVI.  Apotagie  Gregors  VH  <als  eines  in  jenem  Zeital- 
ter, coniequentea  und  kirchlich  frommen  Pab&es)  von 
Alphons  Qrafeü  von  MüzzareUi ,  überf.  von  Ziegenbiin^ 
MitSalr  gemifcht!  XVIL  Fortfetzung  deirBetfträ^ezftr 
Erläkterit9ig  des  N.  Tj.  aus  dem  A.  (von  Fror.  Usachti- 
gßU)^  Meiftfnt  treffender,  als  die  in  den  erften  Stücken 

'  adg^gebenfn  Proben.  XIX.  Ein  paar  Wehrte  übtrKan- 
tijche  Schriftaustegung.  "  „Auf  immer  kerne  andere  Re- 
f,ligion  {ReligionsdarfteUung)  als  durcf»  Mifthologiet  ift 
p,mir  bisjeM  etwas  widerftdiendes.**  Dem  Recw  auch« 
Aber  wollte  dies  Kant?    Und  wenn  er  es  zu  wollen 

•  fchetnt,  wenn  er  das  ad  interim  nicht  immer  beyfetzt, 
wer  hat.daton  die  Schuld  auf  fich? ' 


(Der  Befehles  fo^ft-X 

SCHÖNE  KiJlfSTE, 


•^         1^- 


.L&iFziG«  b.  Fleifcher  dem  Jüngern:  Ar0<m.  Si*v 
GeCcfaicl^te  aus  dem  Zeitalter«  der  Griechen. .  Erficr 
Tt^iL  1794.  aaa S.  8-  («  Kthlr.)  -    ^ 

-  Ada  difefer  Gefcbicbte  «na  dedi  Zeitalter,  der  Gri^^h, 
(eine Angabe,  die«itkshnr4as|ahrkBiidert,  inwetetea 
der¥f.  feiaeDichdnsg  verlütah  fcodern  «beb  daa  Jabr- 
taufead  unbeftimitit  läftt)  ift  nitbta  OriediiCr^  als  die 
f&meo.    Wir  fehlen  hier  zjaerft^^eioeiyJÜDgUngPerian- 
der,  der  mit  einem  Mahle  imf  eine  fdbr  moderne  Weife 
an  Göttern  undMenfchen  irre  witd,  und  dem  eiA  ge* 
wiSer  Theobul  zu  deiner  BeiehranffdieGefefalchfe  dea 
Ariftoo  erzählt,  fowlediefef  felMtfieihai  offenbart  hattr- 
Man  w^rde  den  Herrn  Periaadtr^  (der  ¥£  pflegt  feine 
Griechen  mit  dem  Titel  Hat  «s  haehrf  n,  fo  wie  fie  üeh 
auth  tum  Theiliintereinander  5»  acnsea)  gaatz  aus  dem 
GeQchte  verlieren»  fo  gläniend  er  an&togs  anfgetretea  if» 
wenn  er  nicht  hie  Innd  da  ein  un^niermutbetes  Wort  de- 
.  zwifchen  fchöbe,  mf  das  ifaivTlteobttl  in  tMaemr  eignen 
l^m.en  antwortet»  und  ibgMcb»ia4er  Perfon  dea  Ari- 
fton  weiter  redet,  weküel  dann  rftpe'Cefaf  verwirrte  Er- 
zihluBg  giebt     AriftM  w}^d  iMifMiaor,  den  nm 
-mit  einigen  Aouffenafdien  Ideen  ansgeftenert  bat ,  bloa 
durch  die  Entwickeking  der  naiMfcben  Triebe  gebildet, 
bis  ihm  Ennhranor  cittbMiefica  Prinzip  der  Tugend  bei- 
bringt, und  ihn  .^laa  GeCrsebederMenfchheit*^  kennen 
leblrt.    Di^fiM  hebere  Syftem  befteht  mia  afiatlejEiAegf^ 
fen,  wornnrar  die  Lebi^n^er  prakftsfcben  Vetonnft  nach 
Kant  nebft  dem  eef  fie  gegründeten  Qlakben  an  Gott  und 
an  UnfterblicMielt  den  Vorrang  behaupten ,  und  dahin 
•btweckei^,  nach  dem  edlen  Auadmcke  deaV&t«  Sie 
ShmlieiMt  mUrämFmhffH  m  tmgm.    Ea^irdd^ 


„Aber  auch  fie^  deren  Element  Liebe  und  Friede,  Ver- 
trauen und  Freundfcbaft,    wie  dem  Flfcfae  das^Wafler, 
wie  dem  Vogd  dieLuft  ift,  wird -vom  Vettr  gemiCshan- 
delt,  ih,^  wird  vom  Vater  gezürnt,  .fie  wird  der  Liebe 
des  Vaters,  und  der  gewohnten  freundlichen  Rede  be- 
raubt; aach  ihr  wird  ihr  Alks,  ihr  Arifton  entz^ogen.*" 
Nachdem  Euphranors  Lehren  den  Arifton  su  einer  ge- 
wiflen  Reife  gebracht  baben  ^   hat  diefer  nichts  angele^ 
genilicheres  zu  thun,  ^\s  mit  einem  Muthwillen,  derfa 
der  That  mehr  einem  rohen  Studenten   anSände  ab 
einem  edlen  gebildetenXstiecben,  wofirer  doch  eusge 
geben  wirti,  gegen  Pxiefter,  Wunder  und  Opfer  zu  Fel- 
de feit  ziebb.     DerEigenfinn,  womit  er  hiebey  zuWc^ 
k^g«ht|  indtim  er  die  Göttin  Diana  um  die  Hälfre  cüei 
Opfara  betiögt,  koftetihtn  faft  das  Leben.     UnW  d« 
fchh>chtbeoäiGiiteten.Koftom  griechifcher  Priefier  rer- 
folgjMi  ihn  gemeine  katholifche  Pfaffen.      Er  encrinät 
fbreblländeti,  um  Periandern,   man  weifs  nicht  recht 
wie,  zu«  fieyfpide  zu  dienen.     Det.erße  Theil  eifdigt 
fleh  damiir;  dafs  /ich  Periaoder  in  eiife  angehende  Prie- 
iterlni  vcfKebt,  die  ihm  auch  ui  Theil  wird,   DernreFle 
Band  wirdwermuthUch  das  Schickfal  beider/iis^/»^ 
Biber»  verkntpPen..    ArUlon  liebt  aucb^s  diefer  Liebe 
wird  fogar  fein  höchftesVerdienft  zugefchrieben,   ,3eir 
jleTttgend  ift  Liebe,  und  feine  Liebe  ift  Tugend,  fpracb 
Theobttl;  ich  kann  fie  nicht  trennen."    In  der  Darftel- 
Inngderfelben  liegt  das  nicht     Einmal  ift  ihm  die  Ge^ 
liebte  nichts  naban  friner  Mutter;  ein  andrea  Mal  ver 
mifsfer  au£i  fehmerziichlte  feinen  Lehrer  und  Freund  ne- 
ben ihr :  .„denn  Charidion  kann  ihn  vwBria  glücklichen 
und  nngldcklicben  Momenten  h%bi\gtm,ähcr  nicht  feine 
ernften  männlichen-Stunden  aasfäfien.'«  ü^btThaapt bmt 
der  Charakter  dea  Helden  gerade  den  fchlecbteftep  Zu* 
fiuntnenhaag  und  die  wenigfte  Wftrde.    Er  ftellt  £cli 
^kich  tinem  rniblmdigen  Thier  an,  da  die  gewohnlichfte 
Medifance  feine  Charidion  üntaftet«     Ihr  Schluchzen, 
das  er  wie  grädichtTöne  der  heraufgeprejstem  Luft  be- 
Ichreibt,  krämjpft  ihm  aüe  Lehsnsfadem  <Bußmmen.     Er 
ftöfst  Ite  von  ixch,  weswegen  fie  ihm  fanite  Vorwürfe 
macht,  dafs  er  mit.ihr  umgehe,  wie  man  keinen  Uunflke^ 
handelt.  'Dochdas  Ift  nicht  zu  verwundern,  daer  nach 
feiner  eignen  Erzähtung  «;  »e  jvie  HotlengötUr  Feuer 
und  Flammen  sa^fpeuen  pflegt.^    Solcher  Fehler  nngeacb* 
tet  zweifeln  wi^nicM/  dafs  fichdai  Buch  nicht  manchen 
Lefem  -von  Selten  •  der  untadelhaften .  und    mit  Bne^ 
fiphöpBicfaer  Fülle  ergnfleoed  Moml  empfehlen  werde. 
Bey  der  Beenge  von  Ideen  und  W^ten",  die  jetzt  iibcr 
ifieie  ^egenftande  im  Dmlstnfe  find,   ift  es  leichter,  er 
tfigiicb  darüber  zu « C^watzen ,    all  ^<dem  Znhorer 
:Wird,  daa<S^sfchi^iitz  genas  ku  i^rdigeiii    Das  darina 
mthiltene  Gnte.lKfst  den  Lefer  des  Entlehnte  und  Mit 
telmäCrifd  öberfehen';  und  awh  liier  ift  einiges  Gute, 
wohin  wthr  die  Anekdote  von  dcn^  Pi^hlagn^er  S.  6i 
n.  £  reohnaiu  ^ 
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Bafides  trftes  Stück  I.  Üeber  im  fptcifijihm  Un- 
ttrfchütt  des  Chrißianiimus  von  Satwatiimnt, 
xw  ßeiuthcüang  einer  l^menmg ;  welche  mit  dem  Chri- 
'fttnnamenim  Ü^crkeift,  von  |^.  CS.  Radefeld.  <3>riii- 
ibnprediger  zuHarfaurg.'  Dtefen  Auffatz,  deHeo  fi:baff- 
finniger  Vf. ,  wenn  er  auf  feinem  Pfade  coofeqaent'Cstt'. 
Ichreiiei,  gewKs  lieh  telblt  eines  andern  bdefann  wird^ 
Trollen  wir  hier ,  weK  er  auch  «Inzelo  gedruckt  iß, 
vArbeygeben.  H.  Etwas  van  Biielüberfitzui^ ,  von  C. 
R.  Horfiiff.  DbF»  eine  gute  BibelüberfcKung  nur  durdi 
mehrere  eatßehen  werde;  ihr  Requiflt  der  Allgemeii- 
verll&ndliehkeil ;  eine  meift  fehr  gute  Probe  an  i  Kv. 
14.  Nur  ift  Beten  etwas  ,  das  jeder  «ndere  fowohl  als 
ijer  y\-jiv<jxii  \<xkmv  iiiMn  konnte,  atfo  gar  nicht  UebeV- 
fetzung  des  letztern.  Die  Erljutaruilg  des;  e^aatv  inn- 
roi  ort  ßtiiVsSi  aus  Act.  U,  yXvjM.aj:  fis/aaTiuiitvoi  twni  ift 
fehr  treffend,  IM.  Mythus  v»n  Loth  rnid  ftinei*  Weibe. 
Hr.  Adj.  Sudenftäcker  niacbl  durch'  zwedlmöfsige  Er- 
innerung an  Mythen  der  übrigen  Welt  daratif  aufmerfc- 
'ftmcr,  dafs  man  in  den  Mythen  der  faebräircfaen  Welt 
nicht  Urracbe  lu  den  Beinühunj;en-h3be,  aUe  Umßande 
^Bufgeu'i(r£KumGruntJ  li^endcFacta  znrQck  ZU  ßhren. 
Wenn  nach  Horaz  Od.  L.  3.  3.  (^irimu  Alartü 
l^Kif  ächerontafugit;  fo  ill  geffirs  der  Sinn  :  Kriigs- 
ruimt  vergötterte  ihn.  Wie  nun  .ireiiD  ^ehovahs Feuer- 
Wfigfin  den  Elias  in  den  Himmel  ^erfetEte?  l 
etwas  anders,  als  dafs  dem  Propheten  fein  P. 
inthm  den  Himmel  ofFnete?  80  ver^Heicbe  Gei 
init  Livtus  i ,  16.  die  Sal/fäule  vod  Lots  Weib 
Verftejnecung  der  Kiobe  Iliad.  34-.'  6o3-  den  V 
^oes  Sohns  KrSarajDitOdjff.  Xl,.443  — 47- 
gens  zeigt  der  Vf.  dab  man  dennsrh  die  FuncHon  de* 
Ueberfetz^rs  uud  des  Erklärers  wohl  ünterfcbcidea  und 
Velne  vöo  beiJen  verMihlafsigen  fülle.  Jener  bringt 
Aie  .^n?.e  El^klejdttng .  ü'oS  ijnd  Form  des  Mythus, 
zu  iirjerer  Kanntnifs,  diefer  fucbt  dfn  Stoff '  von  der 
rorm  zu  fcbeidenl  IV  §0».  Krt>fl  Chtifi.  5cA««<f*, Privat- 
jocent  zu  Cicfsen;  eher  die  dappflte Rfcefifion  derBrieft 
des  Ighatius.  EfnMiifter,  wie  dir  Quellen  der  ilteftert 
ÜErcbenj^cffbichte  erft  noch  weiter  Im  einzelnen  durch 
die  fffgenanntc  h&faereKrltilc^wflrdigt  werden  inan«n, 
bis  ibr  [nhaltüDr  Dogmengerchtchte  etc.  lieber  verar- 
hÄtf  wenlen  dar£  Der  vielfejtig  gelehrte  Vf.  ceigt. 
bis  bftb  Receolionen  iaterpoHert  uMt  gttaodart  liud« 
if .  L.  X.  l]|6.    Drittir  Baad. 


Iiefsiidert  an  Stdien ,  welcbe  die  Trinltütslchf«  iMtnf- 
fen.-  Solche  Aenderangeii ,  undeaAnnoCi  au«  Ültara 
-KTccbenvBMrc  den  fcbw^dien  MitchnQen  zu  erTpareiH 
bekennt  ausdräcklichCo^o^Ji^tf.  div.  lect.  L.  i.  'Cle- 
ment vün  Alexandrien  habe  in  feinen  Erklärungen  der 
Briefe  Petri  etc  wuUa  ^idem  JubtHiter ,  fed  atiqua  tm- 
'  men  int-aut  e..  quf  nos  ita  transferri  fedmui  in  Lati- 
mim\  ut  txelfijis  quibasdan  offendicitlispif 
rifieata  doctrina  ejus  fecwius  pojftt  kauriri.  Man  . 
«lenke  auch  pn  Rufin  etc.  Die  ümndlage  der  beiden 
Recealionen  halt  er  S.  107.  für  du«  alte,  unterdes  pe- 
(rinifch-antiocfainücbenlgnaciusNaman.  (üc  die  t£<tefia 
cathoticii,  die  Vereinigung  der  PauJinifchen  uud  Perri- 
nildieaChrift«D,fm  hiertrchirchenTon  vcrfafsteScfaiifr^ 
S.  107.  giebt  einen  £ebr  fruchtbaren  Wink  über  dasjin- 
tidokttifeke  in  einifl^n  diefer  Briefe,»  wie  S.  log.  über 
den  Scblufs  auf  üfamlche Veberarbeitungen  anderer  ror- 
nikSnifcher  patrjftifcherSrfitificn  und  felbll  eJnigerStet- 
Hen  in  den  canonifierien  Bürhero.  V,  üiber^efus,  dep- 
-/en  Perfon  ufid  Amt  nach  den  dlteßenKtrchenvätern.  Oef 
Vf.  zeigt ;  die  uriJie  Lehre  der  fhriilen  in  diefem  t.rfir- 
fliick  War,  Jefns  CfariQus  fey  ein  in  feiner  Act  eignes,' 
«•r  der  Wekrnhöpfuag  vnn  Gwt  befondet-s  hn-vorge- 
brachtes.  über  oUeCreaturen  erhabnes*  dein  Allerh'öcfa- 
fi«n  nilf^ea,  Geillnwefen,  deiten  fich  dieler  als  fetner 
Mittetsperfen  z»  aU  feinen  Manifeftationen  in  tler  Sin- 
nenwett  bedient  bebe,  das  fcbo«  i(D  A.  T.  'üt>erall'  der 
Sprache  dea'Jehovah  war  —  im  N.  T.  in  Jefus  einge- 
kdrpert  wurde,  und  nun  zum  Könige  der  ganzen  Schö- 
pfung erhoben,  in  die- Welt  feinen  regierenden  und  - 
richtenden  EinfluCl  fortpetzt.  —  Unflreiiig  war  dies  jMC 
der  Mine  des  3.  gi^iriiumderts  dieVorftelltmg  drsjengen 
r  Orthodoxen,  welcher,  was  die  alexandrul- 
len  fchon'  vor  Jefu  Zeit  von  Xoyoe  r^g^ixe« 
dflgelcbaAcnen  Engel  des  Angeficbts-,  deis 
g  aller  Manifeftationen  GoKes  ausGenef.  i.  er- 
jnd  durch  das  ganze  A. -T.  du^chgefabrt  hat- 
was  die  Rebbioen  bis  auf  un&e  Zeiten  dabar 
angenommen  bdikn«  «uf  den  Meflias,  und  fiilgHcb  auf 
Jefiis  Übergetrugen  bat  und,  hiezu  Joh.  i.  (gerade. gegen 
den  Sinn  des  Evangalilles ,  f.  Patdus  Memorabilien  g; 
St.  [II.  Abb.  S.  iSi.).gemisdButet  hatten;  des  Thetta 
der  Orthodoxen,  von  wel^l^einjuitin  der  erd«  uns  (ibn*. 
ge  S'cbriftfleller  ift.  Auguftin  fuchte  fie  gegen  die  Ho- 
noufianifche  Vorftellung  zurück  zu  fetzen.  Dennock 
ging  fie  auch  in  die  erßen  Lebrfyfteme  der  Luthen- 
ner  t  aber  combtnirt.  mit  der  Hemoulie ,  Ober.  Durcfc 
Groiius  verfchvvanden  endlich  jene  vorchriftliche Mani- 
feftarioneo  des  Lc^os  als  Bilndeaengela  und  Stdlvenr^ 
ters'des  Jebovah  in  allen  alten  ApparitioAen,  ( Nur  in 
d«n  ErkMruDgeD  der  Pieiiften  und  tttuiKcher  f^nbcTn 
Fffff  dautft 
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dauert  de  noch  f.  die  Randnetea  der  faalKfchen  Bibel, 

'fc^li^tuin  jQewlJsgtüode  |iiev»n  lind  v^j^rnebiulich  nach 

lienry  layhr's  Apology  0/  Benjamin  Hordecai  for  em- 

tracing  chriflimity  ( Lond.   1784    ausge/.oge»  und  in 

•ine  Ueberiicht  gebracht.     Eine  jieue  Aufgabe  für  die 

Homoufianer  unferer  Zeit,  die  Orthodoxie  der  vornt- 

cünifchen  alcxandriiiiJOdi^gdiehrten  Vater  zu  wid.Qrl^en, 

für  welche  (ich  biblifch  vieles  Tagen  lafst,  wai  für  die 

4iipäßtfc|ie  aad  dielatdnifche  TriBicatstehrf  nicht  bflf-    ^als  (;{i>i  getade  feine  Überzeugung  ift,  es  ficK  zur  Rick- 


PI 

faphifche  Beumfey-iaS^  uwAanierUdu  Lekncwfchrifim 
weder  fcßgejetzf  werden  konnten  noch  dürfen^  von  (iottj^ 
Sam.  Rfc/i^in  Buttitädu  Niemand  £u\  log^ifcESnäriii]^^ 
eine  Lehre,  ein  Produkt  rubjec'tiverÜeber/.eugu;)g,  ih 
unabänderlich  in  fich  felb&  anzuaehmen  »  allo  hat  oi'e- 
mand  das  Recht,  fich  felbft  etwas  diefer.Art  als  unab- 
änderlicli  vorzufchretben,  folglich  auch  nicht  dasAecli^ 
andern  ein  folches  Reche  über  fich  zu  übertragen.  (Ver- 
nünfiigerweife  kann  er  fich  niir  entfcblieften ,  fo  langt 


«lUtzl  Werden  kanut  und  durch  welcbe  manche  Stelle 
^idH  eskUrbar  wird,..die  in  dem  letztem  Syftem  gnt- 
fte  Schwierigkeiten  behält. 

ZweuUf  Stücke  YL  Eniwurf  Mer  Rdigionsconfli- 
4Miion^  dem  ISationulconuent  vorgeUgt  von,  einem  Gdelirr 
i^fi.  Aus  dem  franzofifchen  <^?)  Vorfchlag,  die  der 
4cbrißlichei>und  die  der  Naturreligion  ergebenen  £inwoh< 
#}er  Frankreichs  durch  Verbindung  der  Religion  Jefu 
mit  d/er  Keligfon  der  Vernunft  zu  vereinigen,  indem 
^ene  die  Lebten  diefer  unter  höherem  Ahfehen  bekannt 
jna^he.  Nichts  von  altem ,  was  das  gemeine  Refte  oder 
jdas  Privatwohl  erfodere,   fey,  wie  es  der  Aberglaube 

{efodeft  hatte,  von  ihren  Vorträgen  ausgefchlofTeo. 
Veg.dann  mit  allen  gehäiTigen  Unterfchcidungsnamen, 
Doch  Tollen  auch  Nichtchrillen,  Separatillen ,  Irrdigiöfe 
Freyheit  desLehrens,  Schreibens  und  d^rVerfammlun- 
gen  haben.  Nur  keine  Priefter!  etc.  —  Der  Vt.  hätte 
Tor  allen  Dingen  beweifen  foHen  ,  dafs,  wenn  es  mit 
A^flöfuug  der  kirchlichen  Verbindungen  irgend  fo  weit 
|ft',  alf  i^' Frankreich,  alsdann  die  üf^fetzgebung  fich 
auf  etwas  anderes  einzulaffen  habe,  als  auf  allg^meinea 
Schutz  der.ReHgiensgcfellfchafcen  als  öffentlicher  mit 
4em  Zweck  des  Staats  verträglicher  Gefellfchaften  und 
auf  Verhütung  aller  Verletzungen ,.  die  von  folchen  Ge- 
fellfchaften gegen  die  Rechte  aller  uird  einzelner  ver- 
übt werden  können,  fobald  fie. durch  Leidenfchaft  und 
Intrigua  regiert  werden.  VII.  Sf.  €hr.  WÜh.  AngußU  ' 
$ber  den  Künig  Vfitk  nebfi  etner  Emuterung  von^oj.  53, 
Uila's  Glück,  fo  lang^  er  dem  Propheten  Sacharia  folg^ 
fte»  £ein  Streben  nach  Unabhängigkeit  vom  Priefterftan; 
de.  (  So  weit  ein.  fehr  richtiger  Blick !)  Seine  Entfer- 
nung von  dem  Regiment  durch  Ausfarz,  verglichen  3. 
B«M.^J3f  Ä.  foll  vou  Jefaiah  in   53  Kap.  als  ein  ün- 

Slttck,  das  U.  als  Repräfentant  der  ganzen  NiHion  lei< 
e,  befch  neben  feyti.  iU)er>  follte  ein  Prophet  die  Ur- 
Jiiche;  des  Ausfatzes"  weniger  für  Strafe  der  Tempelent- 
weihung gedeutet  haben ,  als  .die  go  Prielier  2  Chron« 
26r20'  Befchreibonged  von  Krankheiren  und  Mar- ^ 
tarn,,  wie  der  Auat^ti.  yerurfacht,  laden  fich  übrigens 
Je£>  53*  wenigftens  eher,  als  Beziehungen  auf  eine  Hin- 
richtug  angeben.  — '  Datts  refchaim  htimiles$  pUhs  be- 
deute,  iß  unerweislich.  Vfll.  Kritik  über  die  Lehre  von, 
4m  Engeln  in  der  Dogmatik.  .  Eine  fchöne  Focifetzun^ 
des :-£twaa  zur  Kritik  der  Do:>matik  im  I.  Bande»  und 
^ar  Aeufserungen.  ^efu  vom  Reiche  des  Sleffias.  IJ.  Dd*. 
Nr.  XII.  Zur  Dogmatik  kann  die  Engellehre  anders 
nicht' gehören,  als  in  fofern  fie  Verfinnlichung  deri^gr- 
fahung  ill,  und  in  der  Damonolor'.ie  einen  Verfuch  zu 
Erklaruag  des  Uabals  iu  der  VVelc  euthalt.     IX,  P/ti&). 


fchnur  von  Handlungen  zu  pachen  oder  dazu  machen 
zu  laflisn  I )  Aber,  fogt  man,  es  gtebt  doch  ewige  GrfU- 
fittze  von  menfchlicheo Rechten  und  Pflichten?  alfoiii- 
rar  NatUF  nach  «^  unabänderliche  Lehrvorfchriften  ?  Der 
Vf^  giebc  dies  zu«<  und  unxerfcheidet  folcbe  Lehrvorfchrif- 
ten,  deren  Unabänderlichkeit  sufNothwendigkeU  %nd All- 
gemeinheit der  Leftren  beruht,  vt)n  Vorfchrifien  dtttPiH 
kükr.    Rec.  findet  den  Auffchlufs  des  Einwurfs  in  dem 
Ausdruck  Vorfchriften ,   welcher  biois  wetaphotdfck  f^ 
nommen  wird,  wenn  von  Lehren,  welche  die  Kator 
dem,  der  fie  einfieht*    durch  die  Eiuficht  vorfchrei^ 
di<tRede  ift,  hingegen  in  der  Aufgabe,   wovon  diePri* 
ge  iii,  eigenttichj  gefetzlich  oder  eontractmäfbig,  veA 
itandeu  werden  muls.    Auch  jeQe  Sätze  find  nur  ob- 
jectLv  unveränderlich^    fubjectiv   aber   unverändert ,  Jq 
lange  man  von  ihrer  objecti  ven  UnveränderlicbteiV  übet^ 
zeugt  ilL  Dafs  fie  langer  unverändert  fi^yn  Men,kaatt 
keinem  Suhjtct  vnrgefchrieben  werden.     X  CW^Vat 
zenkuffer  über  einige  stellen  im  N.  T.  nach  Eantijcher 
ErUärungsmeihode*     DerVf.  raeynt,'  die  Erklärung  def 
Worte:  Qott  ift  ein  Geift  Job.  4,  34*    durch  die  (Jm- 
fchreibung:   Gott  ift  nicht   ein  kOrperUches  Wejen  und 
mufs  alfo  auch  nicht  blöfs  mit  dem  Körper,  aufserlicbi 
verehrt  werden  -^  müfie  für  die Samariterin  zu^ßraä 
gewefen  feyn ;  der  Fajfungskraft  jener  Zeiten  tej  es  ge- 
mafser,  zu  verftehen:   Gott  ift  ein  moroUfches  JPefm 
und  feine  Verehrer  müfieu  ihn  durch  k\i%uWii%  i^^^^^ 
ralgeietzes  ehren.  —  Irrt  Rec  nicht  fehr,^fo  ivird  jc; 
dermann  den  letztern  Satz  weit  ab&racter  a\s  )cnen  ^ 
den  und  die  Argumentation  umkehren.     Auch  heibt 
dies  nicht  nach  Kantif eher  jjrt  erklären     Penn  4em  pUr 
kjbphifchen  Ausleger  liegt  daran  nichts«  was  der  Faf- 
fungskrafk  der  erfien  Zuhörer  gemäfs  war,  fondern  Vkjb 
daran  dafs  fi^ine  Auslegung  die  einzige  der  Vemunftre: 
ligion  gemälse  fejr ,   dafs  alfo  keine  aadere  mk  jenes 
Worten  je^*i  verbunden  werden  £^«^r/ie,  oder  die  alte? 
Worte,   wenn  fie  dies  nicht  zulaflTen,    gar  nicht  ger 
braucht  werden  foU^ !     Dia  zweyte  Obfervatioo  äbet 
ßMihtix  ^#H-  ift  mehr  nach  Kantifcher  Art ,  oder  Ausle- 
gung nach  der  Religionsphilbfophia  und  nicbc  gerade 
nach  der  Religionsgefchichte.     Do.ch.fetzt  Hr.  P.  ioim^ 
voraus:  Jefus  habe  apch  gerade  den  derReKgionspbilO; 
fophie  gemaisen  Sinn  gehabt ,  welches  dann  nicht  kaar 
tifch,  fondern. nu r  hiftorifch-exegetifch-^erwiefen  wer; 
den  qiüfste.     Xl.  Von  Sjefus  Perjon  und  Amt.  .  FortC 
von  Nr.  V.  nach  den  jOdifchen  Ueherfetzem^  Commff^ 
t&ren%  chrifilichen  Kirchenvätern  un4  Stjflemskhrem^- 

Drittes  Stück.     XII.  beendigt  die  vorÜergehrade 
Abbandhing.  ^     XliU^  Abriß  ifr  h^briif€hfn  CuUuf 

bis 


rw 


m^  %<A-  SBFTBMB£«:l79iL 


fl«t 


Hs'mnf  AfZi«kMg^\  hefaniers  mSt W^cfa  mj 
ihre  Fortschritte  in  ditr  Moral    Kaum  wurde  ei  fich  er* 
klären  la(Teo    dafs  man  an  der  hochft  dürftigen  uvd 
lurken^öltev  Moral  diefea  Yolks  Gefcbmack  finden  und 
(ie  sU  das  fionptus  uttrst  menfchlicher  Weisbeir  acrfftel« 
len  i^onnte»  wenn  nicht  von  der  Eiden  Seite  die  darf 
tigftett  BtfgrifFe  über  die  gefammte  Calturgefcfaichte  un^ 
Ter^  Gefcfaiechta  bis  auf  die  neueften  Zeiten  herab  unfre 
meißen  Theotogen  cbarakterifiert  hätten «  ondvwenn 
nicht  vod  der  andern  ISieite  der  Wahn  der  Infpiration 
[vfe)tnehr:  der  Wahn,  dafi^  diennlängbare  Ifi/fnVafiafi 
der  Propheten^  nnd^Apoftel  üntrügUchkeit  zum  Zweck 
gehabt  habe!]  den  hebräifchen  Fraginenten  einen  foK 
chen  Grad  der  Heiligkeit  und  Aiictorität  gegeben  hä^ 
ten  ,  dafs  fie  feHyft-die  armMigften  nioralircbett  Begrif- 
fe —  ab  eigendiche  VorfchriiTten  der  höchfien  niorati- 
fchen  Intelligenz  anfehen  konnten/'    Dies  ift  da«  The- 
ma, we5\^'egen  der  Vf.  zuerft  über  die  Cultui^gefchiehte 
der  Hebräer  zwar  nicht«  neues »   aber  doch  das  hifto- 
rifcb  riohtigieati  zufalnm'endrättgty  »ad  dann  befonderS 
ihre  fittliche  Cvltur  fcharf»  nach  RecEinficht  oft  allzu 
t^erabwürdigend ,  cenfiert.    Woher  z;  ^  und  wozu  die 
unbifiorifche  VerAiuthung  S.  524«  dafs  Abraba^i  nocU 
eben  fo  gut  vor  Idolen  knieete,  wie  die  übrigen  Hor- 
denanführer ringsumher?  -—  Selbft  der  Allgemeinheit 
der  letztern  Behauptung  -  widerfpricht  Mekhifedecks 
Beyfpiel.    Und  wo  foHte  der  bey  Mofe  fchen  vorhaii«^ 
dene  Monotheismus  der  Hebräer   angefangen  haben; 
w^enn  er  nicht  gerade  bey  dei^i  felbßftändigen  Abraham, 
dem   die  Tradition    ihn  (b  pfychblogifch- wahr   zu- 
fchrei6t,  wirklich  anfing?     Es  ift^  fehf  nöthfg,  dafs 
Cebertreibungen  getilgt  werden ,  .'aber  -^^  auf  beiden 
Seiten !    Auch  Kanu  ftrenges  Urtheil  über  den  mofai» 
ichea  Cultus;  das  der  Vf.  S.  5SC*  in  Schutz  nimmtt 
würde  fich  wahrfcheinlich  genuldert  haben«  wenn  man 
iminer  genau  unterfchieden  hätte,   dafs  Mofes  nicht 
Religionslehrer^  fondern   Stifter  einer  Gefet2gebung  < 
undKationalverfiiil^ung  ift,  welche  den  —  vorher  fchon 
Ton  der  Nation  anerkannten  -—  einzigen  Gott  als  un- 
fichtbarea  Könige  der  Nation,,  zu  Vermeidung  einer 
fichtbaren  Allel nncrrfchaft,  annahm.    Eine  folche  theo- 
kratifche  V<»lksverfair^ng  hatte  ia  (ich  den  Keim  fort- 
schreitender Verbeflerung.    Je  nachdem  man  einfehen 
lernte,  dafs  ein  Gebot  mit  de^  Idee'  TOn  Gott  nicht 
flbereinftfrome,'  mufste  dafielbe  auOh  von  tlen  Steltrer-' 
tretern  diefes  Gottes,  als  Königs,  von  dehPrieftern 
aufgegeben  werden;    wobey   die  Gegenwirkung  der 
Stammfürftto  und   der  Propheten  *ine  prtefterli^che 
Hartnäckigkeit  gegen  die  öffentlfche  verbeflarte  Mey* 
nuilg  (man  fehe  das  Beyfpi^  Samuels  bey  EinfÜhrnng^  -^ 
einer,  königLAlIeinherrftbaft)  unmöglich  machten.  — 
Uebrigens  enthält  die  ganze  Abhandlung  viele  für.den( 
Abai|]8uben  tödtliche ,  unläugbare  Data.    XIV.  Ueber 
den  Geiß  des  ReUgionsfriedens  —  dab  derfelbe  in  der 
Hauptfscheeine  &neuerung,  BekräfiigtMg  und  Wei- 
'  tere  Ausdehnung  des  Landfifiedens  gewefen  fey ,  wel* 
eher  dadurch  geftort  war,   dafs  die   protefiantifchen- 
deutfchen  Fürften  ein  Reformationsrecht,  welches  aus 
den  damaligen  Begriffen  von  Landeshoheit  noch  nicht 
deutlich  folgte  •  MbtL  zum  Sclüideir  der  recipirtei«  £pi- 


&dpalvtrfii{Itiiig  ansfibtAi:  Der  Vf.'  telgt  *  wie  vci^- 
worren  noch  damals  die  Begriffe  über  dus  Verhältnlfii 
der  Färted  gegen  den  Kalfer  bey  Juriften  wie  bey 
Theologen  gewefea  feyen^  wie  aBeidings  die^Bifchöfe 
(welche  den  deswegen  in  der  augsbargif^hen  Confel^- 
fiöu  in  Betreff  der  Kirchenordnungen  noch  fo  fehr  ge« 
fchont  werden)  in  einem  herkömmlichea  Recht  ga: 
kränkt  wurden,  und  folglich  die  Reformation  eigendfch 
eine  Revc^ntion,  eine  gewaltfame  Zurilckfoderung 
längft  abgetretener,  aber  an  fich  unverlierbarer.  Rechte 
auf  religiöie  upd  lurchllche  Freyheit ,  gewefen  fey, 
welche  nur  durch  neae  Verträge  verfafluagamäfsi^  gm^-' 
macht  ^nd  mit  dem  Landfrieden  wieder  vereinigt  wer* 
den  konnte.  So  danken  zugleich  alle  Fücften  einen 
wichtigen  T&eil  ihrer  Laade^ieheilaraelilef  mittelbar 
oder  Dumittelbar,  dem  Frateßantismos ! 


Nach  diefer  ^yeberficlit  von  Reichhaltigkeit  und 
forfchender  Jreymüthigkeil  diefes  Magazine  wäre  ea 
gewlfs  überflüfsig,  noch  ein  Wort  allgemeiner  Empfeh- 
lung hfnzttzuJetzej^.  Nur  aiif  di^feoi  VCTege  gfttada 
förtfchreitender  Ü^terfuchungen  kann  d^irch  freyttlit^ 
chige  pro  und  contra  fich  jede  noch  fo  divergente  For- 
fchung  der  Mittelitrafse  der  Wahrheit  nähern*.  Wo  man 
nur  pnter  dem  Schleyer  von  Accommodatiotien  auftreir 
ten  mufs,  wie  Jiönnte  da  ein  cohfequentes  Entwickda 
der  Sätze^fo  weit  fie  führen,  ftatt  finden?  Und  wd 
kann  von  irgend  eiaemSatz  fein  ächter  pder  unächteir 
Gehalt  erprobt  werden «  wenn  er  nicht  erft  in  feiner 
ganzen  Fülle  und  Stärke  da^geftellt  werden  darf?  Erft 
wenn  er  alsdann  dem  Vrtheiienden  nicht  genug  tfaut,  Ift 
feine  Verwerflichkeit  entfchieden.  Wer  Wahrheit  nacS  , 
der  Unfchädlichkeit  mefTen  will^müfsteaus  dem^nehnir 
]ti;hen  Grunde  auch  die  Tugend  nicht  an  fich  gebieten« 
fondern  firs  erfte  die  zufallige  Schädlidikeit^  von  weK 

*  eher  fie  in  der  wirklichen  Welt  Jiazertrennlichiff,abwä« 
gep!  .  Unterfuchungsfreyheit  ohne  alle  Nebenriicklich^' 
ten  ift,  wo  fie  auf  Irrthum  fiöfst,   wie  jener  mytholo^, 

*  gifche  Speer,  ihr  eigener  Arzt.    Noch  einmal  in  die 
Wunde  gebracht^'  heilte  er.     MSge  dIeS  noch  in  vie>^ 
len  Flortfetzuogen  der  Charakter  des  Magazins  bleibenp^ 
Der  wftrdigeUerausg.  deflelben  darf  lur  die  fchönedte'; 
legenheit,  welche  er  der  Unterfuchuagsfreyheit  öffnete^ 
ond  für  die  gute  Auswahl  des  gelieferten  Vorratht  diM 
Danks  der  für  die  Zukunft  aussenden  Zeitgenofieii  * 
and  der  ämtendcn  Mit-  und  Nachwelt  gewifs  feyn. 
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Ljcupzig  ,  b.  Feind :   HJeUeriatien  zu  einer  Gejchidkti 
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-  Der  Itohait  <Ief  Buchs  emfpricht  feinem  Titel  nicht«, 
So  wenig  man  eine  Tabelle  über  die  Bäume. eiaea 
Forfies  oder  einVerzeichnifs  von  Steinen,  die  zum 
Bauen  dienen  kOnnen,  Materialien  zu  einem  Gebäude 
nennen  wird,  fo  wenig  kann  die  Aufzählung  ron  Bu- 
chern, die  den  Buchhandel,  mittelbar  oder  nnmittel- 
bar,  betreffen ,  jenen  Kamen  führen.  Diefe',  alfo  eine 
Utennur  der  Schriften  über  den  Buchhandel  j  liefert 
Fffffa  der 
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Vf.  elf  entlieh,  nnd  ta  (bfeni  oun  fich  «uf  ditTco 
_  !ck  beTchränkt«  dtff  nawa  mit  feia«r  Arteir  «Uer- 
dings  2ufriedea  feyQ.  Nur  fcheiat  maiichef  dem  el- 
eenüichM  Gegeoftaod  zu  eatfer»!  za  Ueg^a ,  (b  s.  B^ 
der  Abrckoltc :  Ueber  die  AWchreiber  Tor  EatftMiaBg 
der  Buchdruckerejr.  Wenigfteas  foUie,  wena  diefee 
aufgeDommea  werdea  durfte,  die  Buchdruckerkuoft 
und  ikre  Gefchicfate  nicht  fibergaagea  üeya.  -^  DaCi 
gtnze  Bücher  und  einzelne ,  ia  Jouraalea  uiid  yer* 
anirditeii  Sammlungen  fteheade  Abhandlungen,  ver* 
mifchl,  nach  der  Buchftabenfblge,  unter  einander  ß^ 
hen»  billigea  wfr  ooch  eher»  ala  dalä  auicli.(Hiizdae 


Scellea  yoa^che»,  die  oftauir  Wyttaf|r  ttWM  4ii< 
her  gehörigea  abhandeln ,  wie  z.  B.  eua  johinae  Rai 
lea ,  Prinz  Ypfiiöns  Reiren  ^  Ncvldmenna  GeCdiicba 
der  Aufklüruag  in  Abyffiniea  etc.  ein  einzdAer  ^ra 

!;reph  aus  Jungs  Lehrbuch  der  S^etapoKzeywiiTe» 
chäß  u.  f.  w.  angeführt  werden.  Dies  ift  zu  Mnjgftlici 
Serucfate  Vbllftändigkeit,  die,  wie  einige  aadraSefcea 
er  äifsera  Einrichtung  dieTer  Arbeit  ia  zweckwidri. 
ge.  Weidäufdgkeir  ausartet.  Doch  ^e  felteii  Ittftn 
«afire  Schrif&ieUer  mehr ,  ala  man  erwanea  cbirf  ?  wie 
gern  kana  man  diefeslOberrehen ,  da  maä  daa  G^gea- 
theil  leid^  auf  ^u  o&  erfahren  mu&l  -^- 
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\  BCiraaiCATTi:«  CppmAägm,  aus  dar  HiSpfiicvfidien  I>ruF 
ikwfi  Prpbletißa  de  Mrfcrijbendo  eitrcnlo,  qui  dßft  tret  fUat  exr 
trinfeem  occurvendo  pangat.  Pro  4ivjerficsta  Ctfuum  m  p1uf:t 
Probleinsu  dilttibutum ,  et  Geome^tte,  ad  regvlas  potUTunuai 
fr.VieueMvtttin.  1993.  i$S.  ^  nabft  a  Kupfisrt«€eUi.  --  Hr; 
pysidikä»  derfich  8.  2.  als  Vf.  nangt,  haut  fcbon  vorher  ia 
oinetn  aka^onifchcn  Frogra^^  den  faaupträchltpliften  Fall  in 
auf  dcm.Titti  crwälinfen  AuiFg/ibe«  hpy  welche;n  nämlich, die 
4rey  ae|ebcne Kreife  alle  ungleich  find,  ab^handeU.  Hier  will 
fg  nwß  die  übrige  Falle »  mit  Wiederholung  des  vorhin  ahge» 
thndelceA  n«chho}eo.  Zuerft  führt  er  joioige  HauptTchriCceo  an, 
in  welchen  die  ^mKche  Aufgabe  Torkonamt,  die  fiodk  leicht 
mit  mehreren  andern  hätten  vermehrt  werden  können»  wenn 
^rVf.  nicht  geglaubt  häue^  fich  a«f  des  feiigen  Geuft  Pr^grifntm 
iit)er  die  Gefchichte  djefes  Problems  berufen  au  dürfen.  Hier« 
auf  kommen  einige  Hülfe  -  Theoreme  ohne  Beweis,  aledann  die 
vorläufige  Aufgabe,  einen  Kteb  ui  befchreihen » 'der,  W9  oMgr 
licJi*  einen  gegri>enen  Kjreis  berühr«,  und  durch  ji'/iufserhalb 
^ITelbeu  gegebene {Punlc^e  gehe,  und  endlich  die  nuf  dem  Tirel 
orwähnu  Aufgabe  Celbft,  der  Hauptfache  nach  ganz  richtig,  und 
oben  fo  auf«eleft,.wie  es  fchonVieu  geehrt  hat,  nur  dafs  hier 
noch  die  befondm  Fälle  umerfchieden  find »  ye  nechdem  von 
Je»  S  gegebenen  Kreifen  entweder  alle  uniereinaoder  gleich^ 
•der  nur  2  darfalben  tioander  gleich^  oder  alle  uni^leich  find. 
'Biabev  if^  in  Anfehune  des  cwey^n  Fall?  wieder  eine  befonj^ere 
Afuheüunf  gemacht,  ie  nachdem  der  ungleiche  ^reis  kleiner 
•dbr  gröfetr  i(t;  al^  die  beiden  andern ,  und  endlich  bey  jeder 
diefer  Abtheiluogen  noch  eine  UnterabtheSimg  •  ie  npchdem  4ie 
'«la  dap  Mittelpunkten  dergleichanKreire  an  4en  Miuelpunkt 
dei  ungleichen  aezogeneLinien  upter  fleh  gleich  ^nd,  oder  nicht. 
£le  vorläufige  Aufgabe  mitgerechnet ,  enitftehen  alfo  suTaminen 
1  befondere  Aufgaben,  BekanntKch  ruhet  die  hier  abgehan- 
delte Aufgabe  von  Aoollonius  her»  der  übea  diefe.  und  Mnige 
ahdera  damit  verwandle  Aufgaben  Ceioc  Jetu  vadoran  gegangene^ 
Bücher  de  T^itmikui  (itt^  fnm^i  geCchfieben  kA  Bey  eiuer 
yoUilän^ifen  Auilofuog  derfelben  ift  freylich  AttS^anderfeczuug* 
dag  verfcUedenen  Fälle  fiothwendig,  ui^d  4p9|leidua  hatte  nicht 
rVttchar  de  TacHoni^Ht  fch reiben  kttnhen •  wann  ar  ärichi  ^ie 
Fälle  gehörig  unterfc^eden  hätte.  Er  muffen  aber  aiad^nn 
«ach .  atta  wirklich  .verrchiedaoe  Fälle  unteHjphie4an  •  hingegen 
euah  um  Waidäuf^gkeit  au  retiaeideii ,  Mks  XoBeha^  TerCehie^ 


denheiten  «nfgoeahlt  werdca,  €!e  ia  dar  Aufl5faa|^Baat 
uvihwendig9  Veränderung  nach  üch  liehen.    So  ift  wtfkUch  fie 
den  Fall]    wenn  ^  gegebene  Kreife  gleich^   der  drict«  «bcr  1» 
gleich  ifb,   die  hier  gema<phjte  AJ>theilung»  ]e  nachdem  Vieler 
dritte  Kreis  ftjidtr  oder  kleiner  ifi,  ajs  die' beiden  ubngc% 
ü^ex^üfaig,   irtdem  mau  beidemal  ganz  eineriey  AugdfunauHt 
anwenden  k^nn,  'wenn  man  anders  Alt  votiäu6go  Av^iabe  ig 
ihrer  ganzen  Akgeamnheit  verJQiehea  will,    liidgeaen  ßnä  4ach 
tucb  nicht  alle  Fälle  uiiter^ehieden»  welche  wiHtiich  eioe  rwrw 
Cchiedene  AuflÖfungsart  erfodern«   z.  p.  4er«  wenn  zia'ev  4ler 
gegebenen  KreiCe  concentrifch  find,   oder,    Wena  der  Mmü\-> 
punkt ,  eines  der  gegebenen  Kreife  auf  einem  der  ISulCskiciCa 
iiegt«  die  aus  den  Mittelpunkten  der  übrijcen  gegebenen  Kedfa 
beOcbrieban  ^er^en^  mü/len.      ^odi  mufien  wir  eine  £rinn^ 
rung  machen  w^gen  der  BefVimmung  der  UmfUnde«  unter  dc^ 
Ben  die  Aafirabe  möglich  ift.      DaCs  eine  folcha  Baß^ouniiag 
nothwendig  fey ,  fah  Hr.  ff^.  fehr^  woM*  ein^   diejenige  aber, 
die  er  in  ^Igenden  Worten  anhiebt*:  „Per  pcfitiamem  ißwm  rti> 
e^um  defcribere  non  lieebiti,  nifi  vtrjks'eum  pjirteßi,    ubi 
quacfitpt  defßribendus  erit  circmius,  dßuta  recta  am* 
pof  extremoi  circuloS  tangente ,  intermedU  cirrtäi  vtjtiphma  m&m. 
hanc  rectarn  fuerit  remota;  'fivß,*q%od  idan  ffl,  p   tres  dati  cit" 
euli  Jupe^Hfidem  fecta  fuerint  roii/Kt««i**  Üt  offenbar  uiiricYiltg, 
denn  In  4er  Aufgabe  felbft  ift  ja  gar  kun  iokhar  pars»  iibi*9V«e» 
fifus  defcribendus  erit  cir/culut»   beitlmmi/ aKo  di«Ce  Binfdhränit 
ki^nggfnz  willkührlich:  hingegen  k^iun  ethron  der.  andern  Seit« 
fehr  wohl  geCch^en »  dafs  die  hier  angegebnen  UmiUnde  oidu 
Statt  finden,  und  die  Aufgabe  doch  nnmoglich  ift.     Alles  nie^ 
Hch  kommt  auch  hier  wieder  auf  ^10  Befluuhung  der  MMidi- 
katt  der  vorläufigen  Aufgabe  an  •  auf  welche  /iie  Uaupeau\Kba 
diaCer 'Schrift  zurückgebracht  wiid«    ^eae  .vorläufige  Aufeabf 
nun,   bey  der  der  Vf.  vohi   C%gti   „)i  perp4^ti9mrm  Uenerii' 
aber  die  UuilBnde  davon  mcht  beftWoCf  iff  #  ^«'(in  der  geg^ 
bene  Itreis  den  gefucbten  von  on/fen'lieruhffcn  foU,  nur.  dwa 
mdgltch  •  wenn  i)  von  den  2  gag^encn  Punkten  keiner  tan» 
haUi  des  «gegebenen  Kcoifes  Ueot,  mfi4  i^rfc  ß)  4äe  durch  dk) 
l^gebene  Punkte  gezogene  Linie  auch  i^oflängert »  ei^weder  j/tm 
g^^ebenen  Kreis  gar  nicht  Dei^net«  oder,  wenn  De  .ihm  befef* 

liet»  doch  die  g^ebeuo  Puuk^ /Mif  aÜMfMIr  '^e  4ea  gegcbmai 
Ifar^trea  ii^gao. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Zürich  ,  h.  Orell  u.  Comp. :  Politifche  Wahrheiim 
▼on  Friedrich  Carl  Freyherm  von  Mofer.  1796. 
I  Bändchen«  ^48  S.  II B.  322  S.  g. 

Hr.  ff.  M.  war  lange  Zeit  der  Liebliiissrchrrfcfteller  der 
Nation  im  Fache  der  Politik»  und  es  würde  unge- 
recht fayn  *  die  Verdienfte  zu  verkennen »  welche  fich 
derfelbe  durch  feine  freyicüthige  Rüge  mancher  Ge- 
brechen cm  unfere  politifche  Aufklärung  erworben 
hat*  Sohn  eines  Vaters  9  derein  Opfer  des  Del^otif- 
raus  geworden  war,  lehnte  er  fich  früh  gegen . denfel- 
ben  auf,  und  wenige  Mänher  haben  in  einem  fo  langen 
xler  theorerifchen  und  praktifchen  Regierungskunft  ge- 
widmeten Leben  einen  fotchen  Schatz  yon  Erfahrun- 
gen zu  fammlen  Gelegenheit  gehabt»,  udd  diefe  Gele- 
genheit,  fo  wie  er»  zu  besutzi^n  gewufst.  In  dem  kr i- 
tlfchen  Zeitpunkte»  in  weichem  wir  leben»  wird  jeder 
gerne,  es  fey  nun  aus  Neugierde»  oder  aus  Verlangen 
nach  Belehrung!  herchen»  wenn  ein  folcher  Mann  als 
Greis  auftritt»  um  feüutu  Zeitgenoflenpoliiifche  Wahr- 
heiten zu  predigen. 

Die  Abhandlungen ,  welche  hier  geliefert  werden» 
find  im  erften  Bündchen  i  I.  lieber  dsn  Gehorfam  im 
Diefifie  der  Konige  und  Fürften*  Beytrag  zur  Dienß* 
Cajuißk  des  Jahrhunderts.  II.  Ich  füllte  meine  Geburt. 
Glauben  und  Rede  der  Kimige  und  Fürfien.  IIL  Van 
den  Steckenpferden  der  Könige  und  Fürfien.  IV.  Einige 
Charakierzißge  des  Defpoten.  V.  Da^  Cabinet  der  Kömge 
und  Fürßen. —  und  im  ^weyten  Bändchen ;  VI.  Der 
fetbftregierende  Fürß.  VII.  üeber  das  Loben  der  Könige 
undFüfßen.  VIII:  Vermifekte  Bemerkungen  über  Könige 
und  Fürßen.  Als  Anhang  ift  noch  beygefQgt :  Dr  Lüt- 
iemanns  Ao.  1655;. sv  IPotfenbüttel  eehaltene  Regentenpre- 
digt.  Nebfi  einige  Worßen  find  Winken  über  die  Pübti- 
dtdt  der  KanzeL  .    -    ,      , 

Der  Lefer»  weldier  hier  nicht  mit  phi'ofophi« 
fchem'Geifte  aos^Srbeitete  Abhandlungen  fucbt;  fon- 
dern aus  den  Regiemngs  •  Gefchicblen  tiefes  und  ^es. 
vorigen  Jahrhüuflertsgenommene  erlfitttemde  Beyf^ele 
und  Anekdoten»  an  weichen  unfer  Vf.  fo  teich  ift» 
wird  ficher  feine  Erwartung  nicht  getaufcht  feben.^'  Es 
würde  uns  zu  hart  fcheinen»  Nachläfsigkeiten  des  Stils 
und  die  häufig  vorkemmenden »  undeatfchen  Ausdrü- 
cke rügen  zu  wollen;  auch  werden  billige  Lefer  es 
getae  übprfeben»  wenn  fle  Manches  tus  des  Vf.  altern 
Schriftea  hier  wiedtrholt  finden.  <  Seine  Grundfätze 
und  Freymüthiekeit,  feine  Qerechtigkeitsliebe  und  fein 
Hafs  alles  Minifterialjacobinismus»  fein  Eifer  f&r  Desk- 

A.  L..  Z.  1796.    DritUr  Band. 


*  freyheit  und  für  das  Fortfchi^iten  des  menfchlichfn 

GeiJtes»  der  zuweilen  mit  der^grofiien  Anhängiicbk^jt 

^  ata  das  aUe  dog^atifche  Syftem  uaferer  Kirche  auffkX- 

.  lend  contraßirt,   find  bekannt  -^nug,    und  er  bleibt 

-  dieffer  Denkungsart  auch  hier  treu.  Wie  in  jedem 
Fache»  fo  iil  es  auch  im  politifchen »  befonders  bej 
dem  fich  fo  fehr  .wideifprechenden  IntereiTe  der  ver' 

'  fchiedenen  Parteyen»  dem Schrifcfteller  unmöglich»  es 
allen  recht  zu  machen;  /doch  fcheint«  nach  einer  lau- 

-  gen  Gährung.  in  und  ausser  DeutfchJand »  die  Parte y 
der  Gemäfsigten  fichtbar  zugenommen  zu,  haben»     Hr. 

.  1;.  M.  beartheHt».  wie- wir  glauben»  4as  Pu^lik^im  i:a 

-  hart»'  wenn  er  fiigt  S.XIV.  »»Wir  leben  in  der  Zeit 
der  Extreme;  wer  fich  nicht  zu  einer  voa  beiden  Par- 
tien haken»  fondern  auf  der  allein  ficUem  und  jrichli- 
gen  Mittelilrafie  bleiben,  nur  <am  mit  der  IHodefpra- 
che  zu  reden)  ein  gemÜsigferDemokret  fevn  i^iU»  der 

-  hat  nur  um  fo  ^ewifier  des  (IndAnks,  Sdtlmpfj^s  u^d 
Mifshandlung  von  beiden  Theflen  fich  zu  gewürtigeo.^* 
Dies  mochte  allenfalls  in  den  erften  Jahren  nach  deni 

'  Ausbruche  der  frettzöfifchea  lUvieluiion  rich|ij;.^ewe- 
fen  feyn.    Jetzt  find:  die  Parteyen  fich  viel  o^r  ge- 

«  rückt  r  nur  wenige  Schreye^  der  eisen  edercier andern 

.verunglimpfen  den  Mann,  der  den  Mittelweg^ geht. 
Er  darf  freymuthig  die  Gebrechen  rügen»  aber  ^  ini|£i 
es   ohne  Bitterkeit  thuo;    und  gerade  das  letztere 

.wfififchten  wir  Tun  der  TOrliegenden  &ebrift  durch-. 

'  g^ehenda  rühmen  zu  könneta;  auein  irlryermifien  dar- 
inn  häufig  de»  ruhigen  Ton  des  belehf enden  Mannes 
und  die  fchöne  Urbanttüc».  die  man  einem. Schrifipftel- 
1er»  der  folche  Gegenßinde  abhanmli^  -akht  idri^ge^d 

'  g^ug ^empfehlen  kann»  die  mani^nber  Vreylicfat^chft 
feiten  mit  der  Wärme  rerbunden  findel^^^»    weiche  }Jf'x. 

'  Schriften  ausaeichoef* .    Einem  M^nne.  von  fetnem^'Al- 

'  ter  und  feinen  SchickiUen  verzeiht  man  indejj&n  g^r- 
ne»  was  man  einem  andern  nicht  vereethen  wurde. 
In  fo  ferne« man  die  $<kten  in  Rüchficflt  ihres  politi- 
fchen Glanbeasvin  Ariiioj^raten  i^der  Demokraten  theilt» 
kann  mananfeira  Vf..  keiner  Voidilebe  für  eine  od.er  die  • 
andere  befchnldigen :  Ef^hebt  feine  Geiflfel  eben  fo  ge- 
gen die  neue  franzöfifche  Conftitation»  mr,4die  Grond- 

'  ßtz^»  auf  welchen  üe  ruht;  gegen  die 'Bemühungen 
neuerei^^ReligioaiAehrer,  .Vernunft  and  Offeabarung zu 

'  verejA^^o»  al^gegen^dte^beivfchenflen  Reg^^nten  lii^d 
Minifterfühden.  Nicht  (blten  mHagläckt  ihm  aber  auch 
hier  und  dort  ein  Streich»  Ungeme  fehen  wir  ihn  in 
die  bey  bejdnrten  Männern  gewohaliche  Klage  mit  eia- 
ftimmen:  dafs  die  jetzige  Generatien  fchlimmer  als  die 
vorige  fey.  (II.  133.  igy.)  Die  K&iige,*  w^  fie  fcli^a 
Salomo  fchildert,  waren  nicht  am  ein  Haar  beller»  als 
die  fchlimmfteo  anter  ihren  Naciifblgera« 
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Am  ausfuhrlichften  find  die  Abhandlungca  I^  und 
Vn.  Jeoe  follte  ein  gröberes  Werk  werden  •  von  dem 
iin>  der  Vf.  am  Sclüiafle  der  Yorerinnerung;  ein  Ina« 
lialtsverzeichnifs  mktheilt.  Hier  erhalten  wir  aber  nur 
die  Voranmerhungen  und  yondeflen  36  Kapiteln  das 
erfie.  Die  Veranlaflung  zu  diefer  Abhandlung  fcheint 
uns  fo  merkwürdig,  dafs  wir  fie  nnfern  Lefern  mit 
des  Vf.  eigenen  Worten  mittheilen  wollen.  S.  V.  »y#la 
ich  im  J.  1782  zum  Schutz  und  Schirm  gegen  die  Tcn 
meinem  gewefeuen  Dienllherrn  ficb  erlaubte  Mifshand- 
iungen  meine  Zuflucht  zu  dem  Eaifer»  derFurfienund 
'meinem  Richter,  zu  nehmen  geniith igt  war;  träfe fiehs 
in  einer  Unrerredung  mit  einem  kaiferlichen  Minifter, 
dafs  derfelbe  auf  meine  Klagen ,  die  mir  höchil  uner* 
wartete  Antworr  gfabe:  ,.Wann  nun  Ihr  Herr  das  Land 
hat  ruiniren  wollen ,  was  hat  das  Sie  angegangen  ? 
Das  Land  war  ja  nicht  Ihnen.**  Es  war  in"  der  natür- 
lichen Ordnung  der  Dinge»  dafs  und  warum  zu  jener 
«n  Revolutionen ,  Projecten  und  Verfochen  fo  frucht- 
baren Zeit»  ein  Staatsdtener  K.  Jofephs  fo  denken 
konnte»  durfte  und»  beynahe»  fo  denken  mufste« 
Für  mich  war  jene  Rede  nicht  nur  nea»  foadern  he* 
unruhigend  und  erfchütternd ;  es  w'ar  mir  nicht  sin- 
ders» als  ob  ein  fiir  meinen  Augen  gehangener  Schleyer 
weggezogen  würde/* —  Da  die  Abhandlung  felbft  nicht 
wohl  eines  Auszugs  fifhtg  ift;  fo  heben  wir'  einige 
Stellen  derfelben  aus.  S.  3g.  „Man  trifft  unter  der  Die- 
nerfchafi  der  Höfe  auf  ganze  Budelsfamilien »  die  ficb» 
ohne  alleü  perfönlicheVerdienft  und  Würdigkeit»  durph 
blofses  Kriechen ,  AufWarten »  Pfotegeben »  Laternen- 
tragen f'  Ja  fagen »  £ch  zu  d}\em  gebrauchen  zu  laiTen» 
ongebauet,  erhaken»  gewurzelt  und  vermehret  haben. 
Da  dtefe  Art  yen  Dienft  an  kleinen  Höfen  die  gewofa«- 
.4ichfte>  engenehmiVe  und  unentbehrlicbfte  ift;  fo  trifft 
man  auch  an  denfelben  diefe  menfchiiche  Budels  «am 
häüfigl|en  an »  und  wer  miteHen »  wer  unter  ihnen  ge- 
deihen wili>  mufs  entweder  felbft  von  Budelart  feyn» 
«dier  in  eine  Budelfaroilie  heurathen/'  S.  57  fagt  der 
Vf,  „Ihr  dürft  raübnni|veti ,  allenfalls,  wenn  ihr  Drang 
und  Luft  dazu  haot»  auch  klagen,  murren  und  fchiiu- 
pfen,  wenn  ihr  nur  zugleich  gehorcht!  War  dasSt^m- 
bol  Friedt-ichs  IL  und  feines  Bewunderers»  Nachah- 
mers und  Rivals  Jofephs  II.  Diefe  Monarchen  wurden 
Stifter  <iesdem  blinden  Gehorfam  geweihten  Tempeis/* 
Uns  fcheint  dies  nicht  richtig«.  Wo  der  Unterthan 
2war  gehorchen  mufs»  aber  prüfen»  urtheilen  und  kla- 
gen darf;  da  fodert  der  Regent  keinen  blinden  Gehor- 
ÜBiu.  UebeilafTen  kann  er  es  doch  dem  Gutbeßuden  des 
Dnterthans  nicht»  ob  er  geboreben  will  oder  nicht; 
und  wie  ftimmt  mit  dem  feinen  Lobe»  das  hier  unfer 
Vf.  einem  lebenden  König  auf  Koiten  feines  gr^f^en 
Vorfahren  giebt «  das  zufiammen,  wa<  er  felbft  von  je- 
nem S.  227  anführet  ?-:^Etien  fo  paradox  und  belbwahr 
ift  Her  ifiulgende  Satz  (S.  ^i»*.)«  -J*^  zahliciifier-<lie  be- 
waffnefen  Apoftel  wurden,  je  gewifler  ward  der  einge- 
prügcle  Volksglaube  all^'cmeiu  und  herrfchend.»  es 
entftund  bey  der  heran v% abblenden  Naihkommenfchart 
ein  flauer  Nariona}geift«  der  eine  felrfatneMifchuiig 
von  S'olz  uul  Arrauth  d'arftt^llte.'- ,  Nicht  die  Mi^n^e 
der  bewaffneten. Apoftel»  foadern  die  Hohen  Bi^ifrliTe 


von  der  Weisheit  des  Eünigf  erzengte  Nationnlgeifl 

in  dem  preuüilchcn  Unterthan«     Ree.  ift  kein  blind« 
Bewunderer  Friedrichs  II;  aber  er  findet  doch»    dais 
Hr.  V.  M.  ihn  hie  und  da  zu  hart  beurtheilc.      Z«  BL 
S.  65-^67.*  Er  iiehi  nicht  ein»  wiedie  von  dem  Forftca 
Orlow  auf  die  Frage:    Ob  die  Kaiferin  geliebc   werde? 
gegebene  Antwort;  »»Meiu  !   iie  hat  uns  noch  ntclic  bd> 
i'es  gen u^getbau»  nm  iie  lieben- ^u  können,''^  die  iha 
fo  wenig  witzig  als  richtig  fcbeiut»  ^uf  Friedrich  IL 
anw^mlbar  fey»  um  die  Anhänglichkeit  feiner  Unter- 
thanen  au  ihn  zu  erklaren»   und  glaubt»   dafs   nie  eia 
König  feiner  Verficheruag»   das  allgemeine  BeÜe   des 
.  Landes  feinem  perfonlichen  Interefte  im  CoUiiioosfaUe 
Vorzuziehen »  treuer  geblieben  fey»  als  er.     Wenn  nur 
derjenige  ein  Defpot  ift»   der  feine  Wiilkuhr   zum  Ge- 
fetze macht:    fe  verdient  Friedrich  IL  diefen  Namea 
nii-ht.     Es  war  nie  fein  p^Ujnhclbis  IntercilV»  da»  ika 
zu  defpotifchen  Schritten  verleitete;    und  Rec»  kaaa 
nicht  mit  Hr.  v.  Üf..  finden»  dafs  es  in  diefer  B.lu:klicb^ 
wie  Friedeich  II  fich  einen  Diener  des  Staau  nenut^ 
widerfprechend  fey»  unumfchrankter  Herr  und  Dieocf 
Zü  feyn.   B.  II.  S.40.    Jeder  römifcbe  Dictator  war  es 
auch.     Friedrichs  IL    ganzes  Beftreben  ging^  auf  den 
Wohlftand  feines  Staats;   aber  er  vergafs  dabev  frey- 
lich oft»   dafs  der  Staat  nichts  als  ein  InabegriiF  der 
einzelnen  Bürger»    der  WohUland  des  Staats  alfo  aar 
der  Innbegriff.  ihrer  privat  GlückfeJigkelt  fey  und  die 
eine  mit  Aufopferung  der  andern  nicht  erkauft  werden 
dürfe,  ^  Die  Behauptung:   S.  4^  dafs  der  Begriff  von 
Freyheit»  ^ie  der  vgn  tteichthnm »   nur  relativ»  nur 
loc^l  fey»   nnd  es  von  keinem  von  beiden  eisen  alige- 
meinen Maafsflab  gebe»   ift  ganz  unrichtig  und»    wie 
uns  fcheint»   eines  folchen  Freuades  der  vernünftigen 
Freyheit  unwürdig;     £s  laflen  fich  unftreitig  gewifl« 
überall  anwendbare  Merkmale  angeben»  die  denireyen 
Bürger  von  dem  Sklaven  unterfcheiden. 

Von  nicht  viel  beiferem  Xiebalte  fcbeint  Rec.  dsts 
zn  feyn ,  was  der  Vf.  über  die  Gleichheit  der  Men- 
fchcn  und  Aufhebung  der  Stände  S.  71  fegt:  »,Maa- 
Dichfaltigkeit  und  Abi^ufung  ü}  das  Qrofse  und  Schö- 
ne der  Harmonie  der  Schöpfung^  vom  Elepbamen  bis 
zur  Maus »  vom  Adler  bis  zur  Flrege,  vom  Sranitfelfea 
bis  zum  Sandkorn.*'  Nie  fiel  es  einem  veru^nftigea 
Manne  in  Frankreich  oder  Deutfchland  ein»  alle  Men- 
fchen  gleich  machen  und  alle  Stände  aufheben  zu  wol- 
len ,  nur  die  erblichen  Rechte  foHteu  aufgehoben  wer- 
den; nur  die  Geburt  follte  den  Stand  nicht  beftiromen» 
^und^rn  das  Verdieuft.  Ob  dies^der  Weisheit  der  Staats- 
verwaltung «ngemeflen  {ey^  ift  hier  ni^ht  za  entfchei- 
den »  der  Vernunft  und  der  Natur  iSt  es  aber  doch  ge^ 
wifs  nicht  entgegen.  Die  Bemerkung  (8,76)»  dalii 
fich  die  Landerregi^ung  felbft  FOn  Seiten  der.Gefeoe 
irumer  zu  mehrcrem  Drucke  neige»  können  wir  im  all- 
gemeinen nicht  uuu;rfcfareiben.  Hie  und  da  hat  frey- 
li^h  die  Furcht  vor  Revolutionen  die  Regierungen  za 
liarten  Schritten  veiaulsfst;.  aber  gegen  einen  folchfn 
Staat  UiXea  lach  mehrere  andere  aufftelien»  in  denen 
die  Weisheit  der  fiegienuig  den  Unterthan  luehrdui^h 
Erleichterung  feiner  Befchwerden»  als  durch  Furcht zi 
£k^tlu  A^chi;  Y-'  S<^  a.Vi£&llead auch  Rec  des  bekannt» 

.1  Zttiatz 
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Zufiitz  zii  d^  Wtbl-Cipltäl.  Art.XIX.  $.  6.  wftr,  «ben  des  Lofies  taf  Seltt  d«s  Gdobteii,  ^to^i  deaes  er  fo]^ 
fo  auffalleud  war  es  ihiA,  zu  iehtn,  daiS'Hr.  v.  M.  in  gende  durchgeht:  dn  gute  Fürfl  S«  13I^I3S*  ^  ff^ 
feinem  ÜBWillen  über  diefen  Zufatz  fo  Veit  geht,  am   .rechte  F^rfl  S.  igfi — IS9-  <^^  ^^^  fürß  S*  140 — 14(6 


Scjilufleder  AnkDerkang  8.78  ausa^uru&n:  «»NunwUn« 
dere  man  fich  nicht  mehr,  wenn  Gott,  der  allmächti- 
ge und  gerechte  Richter,  fich  der  Frauzofen  als  Zucht- 
ruthen gegen  dergleichen  gewaltthätige  und  unbarm- 
herzige Kurilen  bedient.**  Gerecht  wäre  der  Richter 
doch  nicht,  der  eine  Zuchtruthe  brauchte,  die  den 
Unfcbfildigen  empfindlicher  als  den  Schuldigen  träfe.— 
Sekr  wahr  itt  die  Bemerkung  S*  95.  „Im  Ganzen  ift 
der  OefpotUmus  minder  brutal,  aber  um  fo  raHinirt<er 
und  yerieinerter  geworden."  —  S.  105 — 109  fagt  der 
Vf.  fehr  viel  richtiges  über  das  Nachtheilige  des  Sol- 
datendienAes  der  zur  RegiecuögefnesLaudösbeitimm- 
ten  Füriten;  dadurch  wenien  GorporaUüriren  gebildet, 
wiefiebej  Hn.  v.  M.  S.  154  de»  11  BI  heifsen.  Obne  &iti% 
unglückliche  Sitte  wurden  wir  in  Üeutfchlaud  nicht'fo 
laäutig  von  regierenden  Färlten  hötren,  welchedieall- 
gemeine  Achtung  ihrer Zeitgenoflendadurcl^beflecked, 
dafs  üe  durch  perfönüche  Züchtigungen  dep  Arm  ent- 
•weihen,  der  nur  zum  Schutze  des  Uuterthapa  aufge- 
hoben werden  folite.  —  Die  folgenden  Abhandlungen 
und  eben  fo  wenig  eines  Ausfuga  fähig.  Die  Ueber- 
fchrift  dieat^  dem  Vf.  meifteaa  nur  zum*  Grundfadeu» 
an  den  er  alleriej  Bemerkungen  reihet»  die  oft  mit  je- 
ner in  geringer  Verbindung  ftehen.^  öerne  würden  wir 
liier  aua  dtax  letzten  Kap.  dt%  ei^llen  Bkud^hens'  die 
Anekdote  $.341  u.folg.  die  Keichsjuititz  in  Schulden- 


bier, wird  ein  Biid  einef  weifen  Fürftea  ^entworfen. 
Der  geduldige  Fürfi.  Von  diefer  Tugend  handeH^der 
Vf.  am  ausftthrlichften  (S.  I4<'-^I69)  und  zählt  alltG»-' 
duldsproben  auf»  denen  ein  Fürft  i^nterworfea  ift. 
AU  die  erfte  — ,  fie  ift  aber  gewifa  die  feltenfte,  -«* 
giebteran:  Gefühl  feiner  eigenen  Schwäche ;  wenii 
ein  F&rftf  wie  Markgraf  Cbriftiai^  Ernft  von  Brand« 
Bayreuth  Gott  in  funem'  Gebete  mit  Thränen  klagen 
mülTe;  „dafs  ihm  Uint  Räthe  zu  gefcheut  fejeu.'*— 
Das  lAzte  Lob  unter  allen  nennt  er  das ,  ein  grofset 
Fürft  zu  feyn,  in  fe  fern  mit  Recht,  als  man  diefen 
Namen  m^iftens  nur  Eroberern  beylegt.  Vom  Kaiffr 
Leopuld  I.  fagt  der  Vf.  S.  177 ;  Die  Oefterreicher  hät- 
ten ihm  den  Namen  des  Grofsen  zur  Nachahmung  der 
Franzofen  beygelegt,  ungeachtet  an  ihm  an  Seele  und 
Leib  pichts  (jrofsea  gewefen  fey,  als  fein  Phlegma  und 
fein  groftef  Maul,  'rr  ^  unanftändig  übertriebenft 
Lob  befooders  in  dem  Munde  eii^es  Gdehrtenjft,  d^ 
ikh  von  H$fliugeo  durch  richtige  Würdigung  des  Ver- 
di enftes  unterfc  beiden  foIlte,  eben  fo  unanftändig  fft 
es  von  Männern,  denen  nian  Verdienfte  nicht  ab^re* 
eben  kann,  in  einem  folchen  Tone  zu. fprech'en ,  wie 
der  ift,  welchen  üch  unfer Vf.  S,  196 — 198  gegen  Ha« 
von  Sonnenfels  erlaubt  — 

Der  vermifcliten  Bemerkungen  ßnd  40.     Jede  hat 
bat  ihre  kleine  Ueberfchrift,  deren  wir  nur  einige' hier 


fachen  ^«gfttt  Reichsf urftM  bdreffend;  ausheben,  ^ei^n  -  -  u  t>    ^    ^--  j    T-ti^  k!^s^       n  ::*£.-  a 

fie  nickclur  den  Raum  dieler  Bfette/ zu  weiilaufrig   •  f^f^^S*^"^?;,  ß'';,^^**"^  ^7/**''^^ ^^^ 

wäre.     Die  Abhandlung  VII  über  das  Loben  der  Färihn  *  ^^f'  Btcrwirtlu^   Nßturrecht  der  pefpoten.     Wte  die  Ko- 


Abhandlung  Vit  Über  das  Lohen  der  Fürjh 
theik-fich  in  2  Kap.  Das  erfce  bat  di^  Ueberfchrift: 
Theorie  d#j  Lobef  der  Fürfien  überhaupt;  Sehr  fooder- 
bar  ift  die  Behauptung  {&.  66} f  dafa  die  Menfchen  all- 
mählig  atisarten  und  am  Ende  gar  vervrildemw*ürdeu, 
wenn  es' lauter  gute,  billige,  .lan^müthige  Regenten 


nige  iieberu  Kopf  beugen  ^  anßatt  Kni^eugen.  ilfandk» 
walen  glückts*  Sie  Und ,  wie  leicht  zu  denken  ^  roa 
fehr  verfchied^hem  Werthe. 

■'^    Des  Generalfuperint  D.  Lötkemanns  Predigt  ui|d 
die  Nachricht  von  den  Schickfaien  diefea  Mannes  hiat 


gäbe. —  S.  97  heifstes:  ,,Au  anehi:  als  ein^  Hof /^Rec^  vorzüglich  gefallen.  TPir  wollen  hier  nur  einige 
habe  ich  fliehe  geheime Cabinetstrompeter.attgetroftfn,  ,  jderruierkwürdigften  Steilen  ausheben.  8.  '2^2.  „Daa 
die  ihrem  Herrn  zum  Morgen  und  Abendfeegfen  udd  gemeine  Berte  beifst  mau  jetzo  auf  Latein:  Ratio ßt^ 
bey  jeder  andern  Gelegenheit  nichts  als  Schmeiche-  'i«/.  Wenn  man  wfifs ,,  was  Rarto /iaf»5  ift ,  fo  kaqn 
leyen,  Bey  fall,  Lobeserhcbungeif  und  Bewunderung  nifiö  allhaiid.  wiflen,  waa  uach  der  heutigen.  Stairiftea 
Torgeblafen  und  fo  nach  uud  pach  jede  inoeire Stimme,  I^.Befchreibung  tein  Regent  ift.  —  ,»Der  Teufel  hat  lieb 
jede  beifern  Gefühle  von  Reue,  B«fchäi^ung,  Nach-  auch  zu  RaUo  Stßtus  gefellet,  und  diefeibe  alfo  vrf«* 
denken  und  Selbfierkennruifs  fttimm  utfd  todt  geWa-  -i^whr^t,  dafs  üe  nun  nichts  mehr,  als  diegrofsteSch^l- 
fen,  jeden  ernfteü,  biedern  vrahrhaften  Mann  wegge-  ^*h)hcj  yon  der'Wclt  ift:  —  S.  301.  „Damit  es  d«a 
biafen  haben."  —  Darinn  irrt  gewifs  unfer  Vf.,  wenn  "ScKeiu  gewinne,  als  fey  es  fo  böfe  nicht  gemeynt^.fo 
er  (S.  122  u,  18$.)  glaubt,  dafs  es  den  meiften  Fürftfen  ./.müfifen  'fie  fich  der  GüttY»ig^keit  aanebraea.  Da  heifst 
gleichgältig  fey,  ob  man  fie  liebe  oder  hafte,  lobe  oder  es  deuo  ^tre  chriftliChe  Obrigkeit.**  So  wenig  wir 
tadle.  Es  Heise  iich  wohl  «her  behaupret] ,  dafs  die  jene  Z^ifen  zurück  wunfcheo  könnöo».  in  deue^  eia 
Meilfen  das  Gute,  was  fie  thun.  aus  RuhmfucHi  thun.  '.  Prediger  in  einem  foTchen  Töne  von  der  Kanzel  reden 
W-enige  gleichen  bieriiin  d^mS.  *i39  als  Mufier  äuge-  l  durfte;  fo  ^  icl  Ehre  macht*  es  dem  damaligen  Hewog 
führten  Furlt  Cari  von  ^'affa^t-  Weilburg.  r-.  Das  .Ate  •Augntt  vou  .ßr»  Wolfe äbüttd ,  dafs  die  Verfuche  der 
Kap  von  den  Graden  de^  Lobes  ftogt'derVf.  alfb  an:  Neider,  den frcymufhtgen Kanzelredner.  den  er  fchatz- 
Die  Grade  der  Lebenden  möchten  ctwan  feyn:  Ldb-'  te,  ru  ftürr^n/nic-iit  nunnifsglückten,  fonderu  dafs 
KüvßUr»  Lob  Reätier,  Lob- Dichter,  Lob  IhuiUr,  Lob-  der  Her/ og  ilin  fefbft  auffoderte,  mit  dergleichen  Straf-, 
Schmierer,  Lob-  Sudler ^  Lob ,-  Lügy^  %  Schnuicbyr,  '  predi^cf^en  ferner  getrt»ft  fortiufthren,  —  In  dem  Lfljkir 
Waj>  ihAbe^tig.,  |ie  aifo  au  cJafiSfuji/ed^  öder  ^vedie-  ..  de  tme\  .g^tf?«  .jtfQ^  ^gerechten  pürften  kann  man  4». 
fe  threnmaujier  in  ihren  Nuancen  verfchiedenfind,  er-  mer  die  Böfen  und  ÜngerecÜren  am  ficherßen  tadVln. 
fthrcB  wir  nicht.    Langer  yerw^lt  fer  bey  deöAif Aden  ^Nur  Im    Haufe- einea   Gehenkten  darf   inw,     uack 
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'tinirn  bekannten  frin£Ö{lfi:hen  Sprüche  c^rte,  nkktvom 
Stricke  reden. 

GsRHANiEH,  (Hamburg^  b.  Matzenbecher)  t' Nmeße 
Staatsanzeigen.  iterBand  ites  St.  17^6.  136  S.  g. 

Den  Anfang  -eines  neuen  Journals»  welches  die 
Lücke  ausfüllen  foll,  die  durch  die-  eingeftettre  Eort- 
fetzuag  der  Scblözerfchen  Staatsanzeigen  in  der  fiati- 

'ftifchen  und  pelitifchen  Literatur  entftandea  ift.  Der 
Kritik  liegt  alfo  vorzüglich  ob, 4 die  Auswahl  der  ein- 
gerückten Auffatze  zu  würdigen.  Von  einem  Probe- 
ftück  ,  (welches  das  erfte  Heft  meift  zu  feyn  pflegt)  er- 
wartet man  gewöhnlich  mehr  als  von  einer  Reihe  von 
HeiEten.  In  .diefer  Hinficht  wird  hier  die  allgemeinere 
Erwartung  wohl  nicht  ganz  erfüllt.  I.  Statiflik  von 
Miimpelgard:  Ift  zu  fpeciell  für  ein  das  Ganze  umfaf- 
fendes  Journal  bearbeitet  und  nimmt  ^54  Seiten  ein. 

'  Uebrigens  yerräth  diefer  Auflatz  die  genauere  Eennt- 
nifs  vonseiten  des  ungenannten  Vf.  welcher  der  (jetzt, 

'Julii  1796}  äch  in  Bafel  eofhalrende  Herzoglich  •  Wir- 

'  lueabergifche  Regierungsrath  Pariot  i&.     Wenn  das 


Friedensgefchäfi  zwifchen  DentfcUänd  und  Frankreich 
Riethodifch  betrieben  wird,  £0  ift  er  fiir  die  Wirtcnbcr- 
gifchen  Abgeordneren  von  grnfser  Wichtigkeit.  IL 
Ob  Hamburg  den  franzöfifchen  Gejandten  (Retfthard)  an- 
erkennen foUe  ^  in  zwey  Flugfchriften ,  mit  vieler  Kühn- 
heit für  die  Affirmative  gefchrieben ,  und  aufser  Harn- 
bürg  wenig  verbreitet.  III.  Anekdoten  zur  G#/cfrtcfttf 
der  Revolution;  eigentlich  hiftorifche  Bmrliftucke. 
IV.  Statifiifche  Tabeüeti  vom  Wvrtenbergifchen  Hamd^ 
und  V.  Auszüge  aus  den  Kirchenregißem  der  Retchsftadt 
Efstingen.  Ein  Beytrag  zur  pelitifchen  Arithmetik. 
VI.  Franzofifche  ConfiUate  vor  dem  Krirge,  Sehr  iate- 
reiTant,  wenn  gleich- nur  aus  einem  oiiKrieilea  Rapport 
überPetzt.  Verzuglich  praktifch  ift  die  Angabe  des  Hau* 
dels  in  dem  Bezirke  eines  jeden  Confulats ,  wie  z.  B. 
mit  den  Hanfeeftädten.  V IL  Prociama  über  di^t}nkcir 
fchrift:  Germania  ^  welches  am  12  April  17$^.  von  ei- 
nigen Comitialgefandten  veranlafst  wurde  ukid  nachher 
zu  mehrern  btirifchen  Schriften  Anlafsgab.  Hier 
ohne  Gloflen.  VIII.  Unter  der  Rubrik:  MtmAerkf, 
vier  Anekdoten ,  auf  deutfchem  Grund  und  Boden  cal- 
üanden.       ^ 
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KLEINE     SCHEIfTSN. 


I^ERA^ioascirioHT«.  Prag:  Neue  Bey träge  zur.alten  Oe- 
tch'tclite  der  Buchdruckerkunfl  in  Böhmen,  mit  einer  vollftÄndijfeq 
üeberGcht  klier  d;i zu  gehörigen  Daten  aus  dem  fünfzehnten  Jahr- 
hundert von  Karl  Ungar  Sr.  K.  K.  Maiefttt  wirklichen  Rtth  — 

^'der  KoHeeialkirehe  xum  h.  K^pemaa  und  Damian  zu  Altbunzlau 
Domherrn  —  K.  K.  Bibliothekar  u.  a.  m.  1795.  37  S-  4-  Man 
kannte;  bis  4uf  die  neueften  Zeiten   bloa  eine  im  Jahr  1%%  in 

^  iilhinen  gedruckte  BÖhmifche  Bibel.  Die«  wet  es  faft  allea, 
was  man  von  der,  in  dieTem  Köiiiereiche  getriebenen  Buchdru^er- 
kiin'ft  wufte.^    Allein  durch  den  Fleifs ,  den  einige  böhmifche  Ge- 

'  lehrte ,  unter  denen  Hr.  Ungar  vorzüglich  iienannt  an  werden 
verdient ,   befonders  feit  1772  auf  die  Gefchichte  ihres  Vaterlwi. 

'  des  wendeten ,  worden  bald  etftige  andere  Produae  vor  und 
nach  dem  Jahre  1488  an«  Licht  Rezofen.  Aber  aueh  dielo  Ent- 
deckungen wurden ,  da  fie  gröfstentheils  m  vermifchten  >  aus 
mehrom  Bänden  beftehenden.  Und  die  Btfhmirche  Gelehrtenge- 
fchichte  iiberhüiipt  erläuternden  Büchern.  a.E.  in  desVfs.Bok«- 
mim  docta,  in  der  Böhmifchen  Literatur,  in  dem  Ahhandlnngen 
der  Privatgefcllfchaft  ttehen  ,  vielleicht  ivenigtr  bekannt  gewor- 
den fayn »  als  fie  es  verdienten.  Hr.  U*  hat  fich  daher  ^nrch 
«efenwärtigt  Sammlung  alles  delTen,  was  bisher  von  der  äheften 
Buchdruekofgrfchichtc  Böhmen«  entdeckt  worden  ift ,  ein  nicht 
ceringes  Verdienft  erworben.  Aach  aller  Wahrfcheinlickkeitift 
das  Jahr  1475  das  erfke .  in  welche«  jiao  anfoig  ^efe  Kunft 
auch  in  Böhmen  au  treiben.    Zu  demfolbea  rechnet  der  Vf.  die 

•  bökmifche  Ueberfetsung  der  bekanncea  trojanj/ctoi  Gefchichte 
des  Guido  de  Columna.  Der  Künüler.  der  vermuthlich  aus 
Nürnberg  nach  Böhmen  «eiogeo  war.  seigt  fich  als  an  gefchick- 
cor  EormCchneider  und  Schriftgif  fscr.  Defto  fchlechter  hat  der 
Setzer  feine  Sacke  gemacht,  der  vermuthlich  em  Deutfaer  war. 
Auf  diefe  Gefchtekte  folgt  das  Neue  Teflamtnt  in  böhniiCcher 

SiradM ,  zwar  ohne  Drnckort ,  doch  mit  der  Jakcsahl  14^5  («uid 
fo  nickt  1471  wie  Hr.  Denu  und  andere  bisher  gelcfen  haben). 
Für  ganz  gewlfs  giebt  indeffen  Hi%  U.  diefes  N.  Taft,  nicht  ala 
^  bOkouCdt«  Pre4iia  aua ;  Tialmekf  ranniitkel  et»  dais  et  auf 


Koften  und  VeninftaltHnf^  te  Wbmen »  wnter  den  Angcn  hSk' 
mifcher  Correctoren  in  einer  auswärtigen.  Offidn  •  «^  B«  A^igrn- 
berg,  wie  diefes  auch  fpäter  öfter  gefdiekenifi»  möchte  gedruckt 
worden  feyn.  Defto  gewiiTer  aber  find  die  im  Jahr  1476  ge- 
druckten  Statuta  provinciulia  Emefli  In  Böhmen  zum  Vorfdien 
gekommen  »  indem  in  der  am  finde  ftehenden  Anzeige,  Fiifet, 
als  der  Druckott  ausdsüdüteh  genannt  lurd,  wakia  Beb  wiA- 
leicht  einer  von  den  Gefeilen  der  Nümbergircken  O&än  .bege^ 
ben  hat,  um  feine  Kunft  in  Böhmen  Ceähtt  zn  treiben^  Tbrnm 
dafelbK  mag  auch  dBS  Miffale  Pra^/r  mit  dem  Druckfakr  14^9 
zum  Vorfchein  gekommen  feyn.  Erft  vor  kurzem  hat  Hr.  U.  ein 
Bohmifches  Pajfional  entdeckt,  welches  aber  am  Ende  defect  ift. 
Doch  vermuthet  er,  dafs  es  zwischen  1475^1479  möchu  ge- 
druckt  worden  feyn.  Im  Jahr  1484  druckte  Jokaiin  AU^craw  z& 
TVinterhergimey  laceinifche  Werke,  nämlich  ^es  jiuguflini  So- 
Hloqnia  und  Aiherti  M.  Summam  de  Eucharißia.  Bndlich  Bif 
man  auch  an  in  Prag  zu  drucken,  wofelbft,  tfafser  einen  ua 
Jahr  1487  gedruckten  Böhmifdian  Pfaiur ,  und  MJ^^s  Fabeln  va 
böhmifi^er  Sprache  mit  grobes  Hojzfchnttteo ,  im  Jakr  148g  ifie 
erjke  ganze  Böhmifche  Bibel  gedruckt  wurde»,  vpn  welcher  auch 
Elfner^  in  dem  Verjuch  pner  Bihmifchcn  Bibelgefchtchte  oakere 
Kachricht  fiebt.  Am  SchlufTe  diefer  Bibel  Arirdgefagt,  daf$£e- 
fe  Arbeit  vier  Männer,  Johann  Pytlik,  Severiu  Kremarz,  Jo- 
hann  von  Störchen  und  Matthias  warn  weihen  Löwen  auf  eigene 
Kofteo  unternommen  hätten.  Ob  die  erften  zwey  nur  Verlmr, 
oder  aueh  Drucker  weren ,  ift  nicht  ausgema^.  In  ^en  die- 
fem  Jahre  wurde  auch  die  fogenannte  Martinifche  Kroü3k,  ia 
das  böhmifche  überfdfczt,  in^rl^ichen  die  trojvtnffche  Oifduehti 
des  Guido  de  Cotumna.  Im  Jahr  1489  druckte Marfi«  «on  Itfna 
zu  Küttenberg  die  hühmifche  Bibel  zum  zweiten  Mal »  die  mk 
der  Frager  in  der  Ilauptfacho  ganz  übereinfhmmt.  Diefelbehat 
auch  Holzfchnltte.  Unter  den  übrigen ,  bis  zu  Ende*  des  fuzf- 
zeknten  Jakrhunderts  in  BÖkmen  gäruckten  fiuciiern ,  mSduetf 
das  Böhmifche  Pafional  von  1495 ,  w  höhmifchee  Neues  Teße^ 
p$ene » •uni  ein  höhmifcher  PJ^elter  roa  ^49^  dia  widttigain  Aya. 
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QOTTES-QELAHRTHEIT. 

^i^jpzio;  b.  Fexnd:  Pragmatif che  Uebey ficht  der  Thee-:^ 
logie  derjvatern  §^en,  ron  PiüüZt,  zweylem  Ej^of. 
7     def  Moral  und  Gefcbich(e  au  der  Ritterakail*^^ 
z^  Dresden.  1795-  «88  S«  8* 

Der  Vf.  rerfucht  i»  diefer  mit  vieler  Klarheit  und 
Heftimmtheit  Teriafscen  Schrift  eine  pragraatiTch- 
philoiephifche  Darft^ung^  der  Theologie  der  fpätern 
Juden  mit  Tielein  Glucke«  fo  dafs .man.  fchon  aus  dem 
erften  Theile ,  der  nur  noch  dief  pothwendig^en  Proler 
g^omenen  unifafst,,  ein  gutes  Vorurtheil  für  den  zwey- 
teh  fälfea  darf,  der  den  'eigentlichen  L^hrbegrl/F  der 
fpätern  Juden  in  feiner  CaufaWefbindung  entwickeln, 
luid  die  Refultate  darftellen  wird,  die  daraus  i^othwen- 
dig  für  den  'chrißlichen  LebrbegrifF  fliefseu  müHen. 
Nur  wdnfcht  See.  dabey  keine  Uebereilung ,  weil  er 

frade  der  fchwierigfte  ift;   fondern    eine  Sorgfältige 
ammlung  der  Materialien ,    und  eine  kritifche  Sich- 
tan gf  ehe  fie  zu  Refultaten  benutait  werden.  -*-    Nach 
einer  kiirzen  Einleitung,    wonnn.Hr.  P.  vpn  der  Ver- 
aülaäung,»^  Abficht  und  Zw6ckdiefer  Arbeit  handelt,' 
dqlQt  S»  24.  dßt  erfte  Abfchnitt  f^er  das  philofophifche 
Principe  das  der  Uritik  und  CharmlUeriftik  der  Dornen- 
gfifchicMe  überhauptr .  imd  namentlich  der  thgmengeßhich" 
te'der  Jpkt  jifdifchen  Theologie  zmn  Grunde  gelegt  per-, 
d^  mujfe.^      Wenn  fich.  gleich  4er  Vf.  hierüber  fehr 
weitlänitig. verbreitet, .und  ü^oJU  nur  zu  weirlauftig; 
fo^  liegt  doch  ^a»  Refultat  feiner  Ideen  hierutier  ganz 
•kurz  in  folgenden  Worten  S.36.:  Der  moralifcJ^e  Welt- 
plan,  oder  dasVcfeaf  aUer  vt>n  yernüafdg-  -  finnlichen 
,}JV'efen  erreichbare^  moralifchea  Reife  fteht  a  -priori 
^.feft«  '^  lu  'der  Sinnen wel^  erkennen  wir  die  Verfuc}iä 
^,*und  Bemühungen  der  moralifchen  Wefen ,  ihn  durch 
„freye  Wirkfamkeit  der  Vernunft  zu  ^ealifiren.     Um 
„bun  aber  beftimmen  zu  können ,  Mite  viel  durch-  diefe 
„Verfoche  rfür  die  gemein  fame  Verbreitung  und  für  den 
JPortfchritt  religiefer  BegrifFe  im  Ganzen  gewonden 
„worden  fey^  müden;  wir  ein  ficheres  und  leftftehen- 
,f^es  Trincip  haben,      Diefi^s  Princip  mafi»  a  prioti.  feft 
„flehen  u.  f.  w.'*      Reo.  glaubt  hierinn  eine.  Art  Ton 
Widerfpruch  zu  entdecken.    Es  foU  aua  der  J^rfakrüf^ 
d.tirch  ein  'Priacip  a  pripri  entfchieden  werden ,  wie 
ii^eit'  ein  morialifches  i^fol,  a  prieri  angenonimen ,  rea- 
lifirt  feyt  Wie  iß  dies  möglich?  und  wie  läfstfich  ei 
ne  praktifch  poftutirte  Idee  c|urch  Erfethruf^  bew^ifeii  ? 
I)och  der  Vf^  ift  TJdleicht  vdn  diefer  feiner  Vorfiel- 
lungsart  fchon  zurückgekommen,,  und  Ce  mag  Rec.  hier- 
über  nicht  weiter  fireiten.  —    Im  zmeijt^  Abichnitta 
tvird  die  rdigiofe  Cultur  des  ifraeli^iTchfft  Volk«  bi| 
.     if.  L.  2.  t7f6.  'DriHBT  BonA 
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auf  feine  Rückkehr  aus  dem  Exil  dargeftellt.  Hier 
verfolgt  der  Vf.  zuerft  den  nomadifchen  Urfprung'und 
die  frühern  Sckickfale  der  Hebräer  in  Beziehung  auf 
ihre  reli|;iöfe  Bildung;  dann  die.  mofaifche  ConÜitu- 
tion,  wonach  die  Religiop  auf  die  bürgerliche  Verfaf- 
fung  gegründet,  und  die  VerfafTung  politifch  -  religiös, 
wurde;  ferner  den  Einüufs  der  Prophetenauf  dieAuf- 
rechtbaltung  und  Fortbildung  der  raofairchen  Confti- 
tution.  Darauf  wird  gezeigt,  dafs  der  Glaube  an  die 
Zukunft«  der  an  fich  nicht  in  der  mofaifchen  Conßitu- 
don  lag,  unter  gewilTen'Bilderfi  undVorftellungen  vo£i 
den  Dichtern  aufgefafst,  und  unter  verfchiedenen  Mo- 
dificationen  fortgeführt  wurde  bis,  an  den  Zeitpunkt  . 
des  Exils.  In  diefe  Periode  fallt  auch  die  Bildung  der 
Idee  vDn^einepi  Meffiasreiche,  deren  (Jrfprung  und 
notbwendiger  Zuiamraenhang  mit  den  übrigen  religiö- 
fen  Nadbnalideen  vortrefflich  entwickelt  wird.  Der 
dritte  Abfchnitt  endlich  enthält  die  Prolegomenea  zur 

'  jüdiCchen  Dogmengefchichte  in  dem  Zeitalter  nachdem 
J^xil.  Zuerlt  eine  Darftellung  der  religiöfen  BegrifFe  ^ 
der  orientalifchen  Völker,  mit  denen  die  Juden  vor  dem 
Exil  und  während  des  Exils'bekannt  wurden,  nament- 
lich der  Aegypter,  Phönizier  und  Aramäer;'dann  eine 
kurze  ,Ueberficbt  des  politifchen  Zuilandet  der  Juden 
während  des  Exils  und  nach  ihrer  Rückkehr  aus  dem- 
fc^iben  bis  auf  das  Zeitalter  Jefu;  ferner  eine  pragm%^ 
tifche  Darfteilung  desGeiftee'der  letzten  jüdifcheu  Pro- 
pheten zu  Anfange  diefes  Zeitraums ;  über  den  Canon 
,  der  Schriften  des  A.  T.  und  über  die  Apokryphen ;. 
Bildung'  der  verfchiedenen  Secten  während  diefer  P^ 
riode..  -^  Ueberall  herrfchen  die  richdgßen  und  ge- 
läutertften  Vorftelliingen'  von  dien  behandelten  Gegen- 
ftänden,  wie.fie  eine  richtige  philofophifche  Anficlit 
nur  erzeigen  kann.,   Fafl  überall  weifs  der  Vf.  eine 

'  richtige  CaufalTerbindung  felbfl  der  verfchiedenartig- 
ften  Vorftellungen  zu  treffen,  indem  er  ihrem  Ursprün- 
ge pfyjphologifch  nachgeht.  ^Da  Rec.  alfo  von  dem  Vf. 
ijm  Ganzen  völlig  übefeinftimmt;  fo  will  fir  bloJfS  nur 
npch  einige . einzetnis  Bestärkungen  mitthtilen;  wo-, 
diirch  eine,  hin  und  wieder  gewagte  Hvpothefe  einer 
nähern  Prtffung  iinferworfen  wird.  Z.  fi.  S.  x3g.  fagt 
der  Vf.,  „dafs  Ack  die  Kosmogonje  an  ^er  Spitze  des 
Pentateuchs  durch  Vermeidung  aller  Bilder  und  Fer- 
fteliungen  VQn  eiqem  ewigen  Chaos  auszeichne.  Es 
„icheine,  der  menfchliche  Geift  habe  noch  nicht  Kraft 
„genug  gehabt,  iich  zu  der  Vorftellung  einer  chaoti- * 
„fchen  Materie  und  der-  fuccefliven  Bildung  derfelben 
„zu* verirren."  Allein^ eine  chaotifche  Mfterie  wfr4 
dprt  allerdings  vprausgefetzt,  und  die  fucceflisre  Bil- 
dung des  Himmels  uqo  der  Erde  daraas  ift  auch  mehr 

<  ala  zu  fichtbar;    Dagege«.  (Uieint  aber  frey  lich  die  Idee 
'Hhhhk  voQ 
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TOS  eiaeis  twigtn  Chaos  z«  Tein  far  jenen  Verfafffr 
au  feyn.  -^  5/  143:  wird  Whauptftf ,  »^dafs  dit  Cidfor 
der  PiiiKiiziiM*  gröfstentlieHs  aramäHcbeir  Abkunft  fey.^ 
Dies  bleibt  detti  Rec.  fehr  ontnihrrcbeinlich«  indem  die 
Gefcbicbre  keine  Verbindung  zwifefaen  beiden  Natio- 

;en  vor  der  Cuhur  der  Phönizier  dbcumentitt, '  Die 
'b^nizier  find  yen  j^her  ein  ziemlich  ifolirtea  Kdften- 
volk  gevi^eTen ,  das  (feinen  Hanjlel  nicht  landeinwärts, 
foä^^n  auswärts  zur  S^^  trieb ,  wenn  el  gleich  Pro- 
dUcte  Ton^  inneii  zur  Ausfuhr  nahm ,  bej  welchem  ro- 
htn  lldofchhandel^  fchwerltch  Cul^r  mitgetheik  wer- 
den konnte»!  die  auch  noch  jcrtzt  die  Afrikaner  von  den 
Europäern  zu  Tunis  und  Tripolis  nicht  gewinnen, 
wenn  fie  gleich  aus  dem  Innern  des  Landes  an  di'eKS- 
fta  kommen ,  «nd  ihre  Producte  austaufcheb«  Die  zu- 
fällige Aehnlichkeit  aber  der  Religion  beider  Nationen 
ift  theite"  zu  unbedeutend»  als  dafs  (ich  etwas  daraus 
«  für  die  Culfurrerwandtfchaft' beider  Völker  folgerd  lie< 
fse ;  theils  find  d\t  Kachrlchren  der  Griechen  darüber 
±a  unficlier»  da  fie  atleiiihalben  Aehnlichkeicen  in  dec 
Religion  aufiTucbteB»  Wo  in  der  That  keine  waireo.  Ue- 
berhaupt  ift  es  ein  ver^bliches  Beftreben,  überall  ei- 
nen geOgraphifchen  Zuftmmenhang  der  Cultur  auffin- 
den zu  wolleu,  da  es  fchon  an  und  für  fich'ganz  wi- 
der die  Natur  des  meafthlichen  Geiftes  ift »  feine  Bil^ 
'düng  unter -gleichen  Himnieldftrichen" nur  ronJderMit- 
dieilung  fto  erwarten  9  ohne  durch  eigne  Anftrengung 
zum  Lichte  herror  zu  dringen.  Da»  kleine  aber  yolk- 
teiche  Phdnizieo  konnte  durch  Lage  und  Indi;ftrie  fich 
weit  fräher  za /len  Künften  uncTzur  Cultur  erheben» 
lös  dM  trage,  nemadifiche  Arara.  -r-  Was  gleich  dar- 
«i^  Tpn  der  aramäifchen  Priefterkafte  und  ihrer  Primat* 
feligion  ge&gt  wird»  fcheiut  dem  Rec.  auch  nqch  nicht 

Sölbg^erwiefen..  Am^wenigften  möchte  er  aber  diefe 
[eligioa  als  Grundfteff  bey  der  ^igiön  Zoroafteri 
imnehmen.  Offenbar  ift  die  tferfifche  Satrapenregie- 
rung^  fo  riel  wir  wifien,  für  fich  beilehendt  und  kei- 
4ef .  arapaäifcben  Urfjprungs.  Nun  ift  aber  die  Religion 
Zoroafters  gan&  nach  diefer  Regierung  gemodelt;  alfo 
ift  es  wahrfcheinticher »  dz(s  fie  unabhängig  TOn  der 
asamäirchen  Cbltur-  conftituirt  ift»  al»  umgekehrt.  Au- 
Jserdein  wifien  wir  nichts  von. einem  Feuetdienftr  in 
Aram  ^  fond^rn  diefer  ftheint  ebenfalls  acht  perflfch 
'  zu  Heyn.  2>rdufeht  hat  aber  gewifs  nicht  eisen 
ganz  neuen  Stoff  zu  feiner  Religioi^  gefchaffen »  fon- 
dern £ur  den  vorhandenen  -Verarbeitet.  >  Diefer  mufs 
süfo  weit  älter  feyn»  als  21oroafter»  wenn'  man  gleich 
•sieht  beftinimen  kann«  wie  9h.f  Wenn  nun  die  f^atere 
jfidifehe  lllirdlogie  eine  aüffaUeade  Aehnlichkeir  mit 
der  alten  Religion  der  Perfer  hat»  fo  leitet  Rec.  fie 
weit  lieber  «ns  diefer  Quelle  ab»  ats  aus  der  aramäi- 
fchen Priefterreligion »  die  für  ihn  völlig  Verfchtpiren 
ift«  ^og  es  immerhin  feyn»  diifi  der  StoifF  derParfen- 
reKgio»  noch  über  einige  Provinzen  voh  Aram  \^r 
.  breitet  wtr;  fo  kann  man  dcKrh  nicht  wohl  fegen»  dirfs 
d(er  Stoff  zur  ReligiooZA>r6efters.  aus  der  Privat religioü 
4er  Prieflierkfäfle  in  Aram  ;gefia(ren  fey »  fundem'  äi^» 
dofs  Zoroafter  auch  manche  Ideen  und  Philofophenl# 
ii^  feine  Religfon  aufgenommen  habe»  die  fo  gut  iber 
Aipam  als  ober  JPetfie«  vorbraket.  wareiu  -«    S.  l%^.^ 


wird  behauptet,  dafe  £e  BebiAer   ihi«  nteen  Reli- 
^ioosbegfifie»  ^die  fie  mit  ans  dem  l£sil  brncbaea^  vcr- 
mktelft  der  ailegoriücfaen  Interpretation  nuc  ibirena  Mo- 
f)»  in  Verbindung  gefetzt  hatten.     AUein  fiier  fcheiar 
dem  Rec,  die  allegorifche  Imerpreiatiön  *za  früh  ang^ 
fetzrzu  feya»  und  fttr  diefe  firihe  Angi^  kaio  Beweis 
geführt  werden  zu  k^nneni.      Seiner  Meynnng  näck 
trat  die  Allegorie  ^  kur^  vor  Jefu  Geburt  ein,-  depo 
man  findet  nei:b  keine  %>uren  davon  in  den  Apokiy- 
pben»  und  gewffs  w«r  es  erft  die  feinere  ^gr^^r/^ycte 
-Cultur^  die  darauf  leitete.  —   S.  345.  leitet  Hr.  P.  den 
Regriff  der  Infpinirion  filr  das  A.  T.  vion  der  alexan- 
drinlfchen  Ueberfetzung  ab.   .  Um  dider  Eingang  zu 
verfchalFen »    liefe  nun  die  griechtfche   Ueberfetzyng 
virortUch  inipirirt  feyn.      Dies  wurde  alidean  auf  das 
Original  des  A.  T.  felbft  übertragen.     £ine  fehr-  fino- 
reiche  Idee»    die  fir  die  Zeit  nach  Chrifti  GAurt  des 
Rec.  BeyfMl  hat.'      Allein  vor  Chrifti  and  zu  Chrifti 
Zeit^var  dies  noch  wohl  nicht  der  Fall.      Man  findet 
iitat  N.  T.  feft  gar  keine  Spuren  ven  einer  folchen  wört-* 
liehen  Infpiratioa  ffes  A.  T. »  fendem  alle  Aasdrftcke 
darüber  leiten  aur  auf  eine  heilige  Begeifterung,  auf 
einen  «aJTetux  dwimii  (z.  B.  ^soxvwqo^^  ^soäQ^äU  wsv' 
fMU  ^.  f.  w.) »  der  fchon  im  A.  T/  gegrünaer  uad  aus- 
gedrückt waf.  — ,.  Nach  S.  i6t>  fcheint  dem  V/.  die  ' 
hefte  Bearbeitung  der  Sprache  Sirachs  ran  Lmde  un- 
bekannt geblieben  zu  feyn.       Sie  hätte  weit  eher  eine 
Anführung  verdient»    als  die  oberflächliche  Abhand- 
Jang  des  Hn.  Sonntag.  —    Wenn  das  Entfteben  der 
faddttcäifcfaen  Socte  aus  der  Abneigung  eines  Tfaeils 
des  Voiks  vor  der  Beobachtung  der  Ceremonie  abge- 
leitet wird;  fo  jft  dies  dem  Rec.  fehr  unwafarfchein- 
lich.    Das  Volk  ift  nur  feiten  von  fdbft  geneigt »  eine 
neueSecte  zu  ftiften»   fondern  es  ift  gewöhnlich  eia 
Yolksfreund»  Demagog  oder  Geldirter,  der  den  Keim 
dazu  legt.    An  ihn  fchliefst  fich  akdann  bald  einePar- 
they  des  Volks  en  ^  weil  er  der  Regel  nach  auf  Profe- 
lyteamacherey  ausgeht»  wenn  es  auch  eigentlich  nidtt 
weilt»  wozu  9    Bot  diefer  Secte  wird  nun  nnch  übei^ 

dem  Zodoi  als  Stiner  hiftorifch  angegebea  Uehri- 

gens  wjänfcht  Rec. »  däfs  Hr.  P.  den  zu  reichen  Flofs 
feiner  Sprache  für  wiflenfchafOiche  Gegeaftäade  et- 
vras  mehr  einfchränkeii  möge» 

DafiaDEN :  DiePraph$im  erUtud  md  gröfsUnthribnm 
'    4iberfetzt  von  M,  §oh.  ChnflianlTaupa,  Waifen- 
hausprediger  zu  Dresden.  Alten  Teftamentes  VieF 
ter  Thcir.  1795.  760  S.,  gr.  $.  (a  Rth^*) 

Dies  ift  die  Fortfetzung  des»  mit  den  vea  uns  be- 
reits angezeigten  kleinen  Propheten  angefengenen«  Bi* 
belwerkes.  Doch  ift  diefer  Theii  nach  einem  etwas 
abgeänderten  Plan  1>earbettet  worden.  Die  Inhaltsan« 
zeige  findet  man  am  Ende  der  Einleitung  zu  jedem 
Propheten»  welches  zwar  für  den  ungeübten  Lefer  el- 
vras  unbequem  ift»  ihn  aber  auch  in  den  Stand  fetzt» 
jedes  biblifche  Buch  im  fiaazen  defto  leichter  zu  äbe^ 
feheu.  Mit  dein -Teste  ift  eine  grohe  Veränderung 
,vOrgenommen  wi^rden.  Die  Lntherifche  Ueberfetzung 
pät  Br.  V.  Her  datfn  heybehaken«  wenn  fie  za  ferne/ 
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ErklSrsog:  p$kle  Qiä(  i»  Attictnidk  rtrl^ndllA  wn, 
wodurch  manche  ErUijiitenio^  tib«jrflflifiE  gewerden  HL 
Allein  ,fo  iehr  wir  diefes  billtgenr  ^9  wünCchtu-  wir 
doch  nicht,  dfft  der  Vf^  daher  Aolafa  nehme»  io  dea 
fibrigeo  biblifcbeQ  Bflehero  eine  giat  neue  Uebesüt? 
ttung  tix  lijefe»,  weil,  dies  Werk  Torzöglich  fiir  die 
Freunde  derilutherifchen  U^b^fetning;  befthnint  1(|^ 
die  jiie  da»  wa  fie  iietner  Aenderang  bedurfte^  ung^a 
▼ermiflen  werden«  dafieiumal  in  poertfcben  Stellen 
fich  durch  Webliilang  und  Stärlie  des  Ausdruclui  tot 
jnancher  neuen  Ueberfeuung  fehr  auszeichnet.  Lu- 
ther ttberfecst  z.  B.  JeA  xi>  6.  üie  ;  Wolfe  werden  bey 
den  Liimaiern  wökmn.  Hr.  V.  aber:  Wdlfe  werden 
Ach  unter  Lämmern  mifhaken.  Im  g«  V.  wllre  eine 
Abänderung  der  »u  wörtlichen  luthertfchen  Ueberfis- 
tzung :  Und  fein  ^iidien  wird  feyn  in  der  Furcjit  des 
Herrn»  wthigerge  wefen.  Lowth  uberfetzt  verflriiklli- 
eher:  Und  Ichnell  wird  er  prüfen  alles  nach  Furcjn Jei» 
Jliorens^  .  Hr.  V.  aber  hätte  feiner  Eriilärung  gemJHser 
iet^n  können :«  Begiiftem  wird  ihn  mir  rurch^  dea 
Herrn.  Er  bat  zwar  ohne  Zweilei  nach  rkbt^en  Grunde 
fätzen  uberfetzt,  nur  die  Regel«  die  Cmicinnität  de^ 
Originals  fe  viel  nu^glich  auazudrQcken  •  nicht  immer 
T«r  Augen  gehabte    Je£  sg»  5.  beweift  dies: 

Ift  4ss  ein  FsütA,  welches  mir  gtfaUea  kana» 
•  Dsfs  «in  Msufch  tinan  Ta<  lang  (ich  pciaigt»  ' 

ip^fs  er  feiaen  Kop^  wie  ein  Scküt,  haniret'. 
Und»  out  elnei#5acka  angeiban »  fick  ki  Suub  wirA  f 
.    San»  dies  ain  Faftan 
Uad  ein  Taf  beii^an»   der  mir  anfeafboi  ift? 

Die  beiden  letzten  Zeilen  find  in  Luthers  UeberfeCzttüg 
yiel  concinner  fo  ausgedrückt : 

Wollt  ihr  das  sin  Failen  nernieo. 

Und  einen  Tag ,  dem  Herrn  angenehm  f 

T..<.  ift  in  Vaypels  Ueberfetzung  die  «Hb  Zeile  Icblef- 
pend  lang.:  -  r  ^ 

Ift  ni^i  ptefmehr  äas  ein  Faften»  welches  mir  gefallt? 

hl  nicht  dies^  em  Faßen*  tIneicH  es  wünjche,  wäre  fU*r- 
^er  und  kürzer,    ^ucb  die  letzten  diefer  2^ilen; 

Wenn  ihr  Unterdrücfcca  frcf  gabt 
Und  überhaupt  ein  jedes  Jodi  fbreiM 

liat  etwas  langweiliges. 

Wenn  är  loslafst  die  UnterdrScktan, 
tJnd  jedes  Jodi  zerbrecht; 

hätte  mehr  Wohlklang.  ^  ZKefen  wird  man  auch  hier 
in  d^r  lutherifchen  Ueberferzuög  nicht  vermiilen»  wenn 
fie  gleich  eine  Aenderung,  bedürftet 

Dafs  der  Vf.  znweilen /ni^m  Btin  beglQcken  fagf, 
dawider  wüfste  Rec.  nichts  einzuwenden,  w^  dtes 
Wort  langft  bey  uns  parienaliHtt  ift.  heimfuchem  aber 
oud  Friedenshuftd  haben  gute . jteutfche  SchriftÄeUer  m 
biblifcben  Sinne  nie  gebraucht.  /Die  Ecklärungenr  so 
weldie  Hr.  V.  auch  das  wicfatigße  aus  Michaelis  An- 
merkungen nie  verHvbt  hat,  ftehn  nun  zu  Vermeldung 
aller  Störung  der  Ltüt^  alle  unter  dem  Texten    JLn  der 


Aualegung  folgt  er  dtr  Rfttettraft«.  .Halter  fndet  et 
meffianifche  WeiAagungen  da,  wo  lieh  diefelben .mit 
Gründe^  veriheid%en  laffen.  Z»  B.  im  5a^.mid  53» 
Cap.  des  Jef.  t)  weil  das.  Was  hier  geiagt.wirtt,  auf 
niemanden  befTec:  e*^f  und  TOn  niemanden  mehr  oh^ 
ne  Zwang  undKunfieley  erUtrt  werden  kann,  als  vom 
Meflias;  s)  Weil  diefe  Stelle  des  Prmheten  im  N.  % 
Ton  Ihm  ausgelegt  wird*  In  den  «»elften  Stelen,  über 
welche  Hr.  V.  das  Urtheil  dea  Recetfepten  zu  h^ren 
Wünfchr,  ftimmen  wir  feiger  Erklärung  bey.  Aber 
lE^.i6f6.  wörde  Rec.  ftatt;  Ihr  Pfählen  JM  ifmen  ni^ht 

ßUngeUf  lieber  letzen  ;  Ihre  EMHIdungem  find. gmndlos. 
^'  dlf  24.  iSt'wm  meiner  rielen  Relterey  witj^^  nicha- 
fe  gut  als  Luthers:  duirek  die  Menge  meiner  Wageoi» 
Jef.  40, 16.  iii  Lowths  und  I^uthers  wprtliche  Uet>er- 
fetzung:  Er  ruf t  fie  rnUernü  Namen,  .weh  poetifcher, 
als  Vaupels  zu  philofophifch  klingende  i  ^  hat  fie  alle 
zu  ihrer  Jbßcht  befiimmt    JeC  42*  so.  hätten  di^  Infel» 
nkht  foUea  beybehalten  werden,  weil  das  hebraifcbe 
^ort  im  alten  hebrätfcben  Meeresland  bedeutet.    Jerera« 
I»  i^.  klingt  die  yeberfetzung  ecwaa  gezwungen  \  Aber 
ich  Will  auch  ffnem  Mnddkaum  glekhen  in  Mfichi  auf 
die  Vollziehung  uMii^r  Orofa\ing:    r\p^.  heifst  aucb 
nie  ein<in  Mcufdeibaume  gkichen.      Doch  III  jnici|t  zu 
leugnen,  dafs  dieles  Wort  eben  deswegen  hier  gewählt. 
ift,  weil  ^^j^  ein  Bfandelbaum  heifat.    Allein  da  die 

Aranomalle  lieh  im  Deutfcben  nicht  ausdrficken  läfst? 
fökannnfan  woh!  nicht  anders  überfetzen,  alsfo:  Audi 
ich  will  frühzeitig  feyn  (wie  ein  Mandelbaum,)  in  E*w 
fuUung  meiner  Drohungen.  f 

Jena,  im  Verl,  der  Cunoffchcö  Buchh.:  Ü.^h.Wil^ 
heim  Schmids,  der  Gottesgelabrtheit  öffenth  Leh- 
rers zu  Jena  etc. ,  AnteOung  Zum  fopuUaten  Känzeh 
Vortrag  zuinGebrau<Ji  bey  akadem^chenVt^kfimgefi 
Erfler  tlüortüfcher  TkeiL  Zweyte,  vermehrte  uilil 
verbcfferte  und  zum  Thcil  ganxKch  umgearbeitete 
Ausgabe;  i75fj.  87g  S.  Zweiter,  praktifcherThOl. 
S«;©  S.  g.  (I  Rthlr.  20  gr) 

Pa  diele  brauchbare  Anleitui^  zum  |K>|HiIäreii  Ksttt* 
zelvortra^  Cchon  bekannt  ift,   fo  brauchen  wir  mirsiuf , 
die  Veränderungen  audyerbefleruug^nbey  cUeierneueiS  ' 
Ausgabe anfuicrkfam  zu  nuachen.    Der  Vi.  bat  eszweck* ' 
jBäfsiger  gefunden,  (wie^  in  der  Vorrede  fagt>)  ditf 
OrdfUM^  der  MaUrie  etwas  zu'yerändern,  und  befo»-^  ' 
ders  di«t  UomiUen  undv  bibi{ichen  Vmrtre^e.  die  unter 
den  befondern  Gattungen  .^on  Predigten  ihre  Stel^  ge^ 
funden  faa^en,  als  eine  zweyte  Uaup^ttuag  von  E^ 
ligionavorträgen  zu  betrachten»  und  £e  mit  cier  popi>» 
lären  Erklärung  des  Teactes  und  der  anatyiifcben  £io- 
theilung,  die  doch  eigemlich  zufamwen  gehören,  zii 
vereinigen.    Zugleich,  fuchte  er  ipieht  auf  die  verfchie* 
denen  Arten  dea  Kauzelvortraga  nach  Befcha^etihejt 
des  Auditoriums  und  manche  befondere  Zeitumftände 
RQckficht  zu  nehmen,  ala  es  in  der  erfte»  Ausgabe  ge* 
fehehen  war  und  gelcheben  kojii^#  ohne  jedo4h  dea 
Jdauptgefichtsputikt,    PopularitiU,  aus  den  Auge»  zu* 
verlieren;      Daher  ift  fall  kein  JParagiaplt  unverändert 
geblieben;  einige  find^mehr  erweitert ^    und  ander« 

ühblib  z  ^  mebr 
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ried  Imben  beträchtlkbe  J^iiTätze  erbdtiea,   tiod  einige:    WerdcA  di«  Zulwr^r  di^ch  foU&«  Wönq  verftaadiger 
^!rd  iiian  ir^liig  umge^rbeftet  finden' ,  befoaders ^s.    und  beder  wecdeo t   UeberJi^iq^t:  111  Kec  micdeai  Vf. 


Kapitel  von  der  B^wegang;  des  W411ens  und  von  ßer 
Declamition.  —  "Auch  det  zweiftei  yraidiScfu    TitMÜt- 
\ht  eine  ilurchgängige  Aenderung  erhalten  ,    um  ihn 
dem  Zweck  ahgemeffener  zu   machen^   und  der  Voll- 
konimenhelt  näher  lu  bringen.     Viele  neue  BeyfpieJa 
find  aus.dtn   nedeften    Predigtrammlongen   hinzuge- 
fitzt, und  andere,  die  zu  wenig  paflend  waren«  weg^^ 
gelten  worden.      Indeflen  war  fehir  Abikht  nicht« 
aile   bi^  gerammelten  Beyfpiele  als  unrerbeilerlich»^ 
Mufter  darcuftellen.    Er  wollte  JEiur  oiaeArt  von  homir 
tdifcher  Chreftomaithiü  iieferir,.  ujad  dazu  Beyfpide  von 
allerley  Art  fammeln*,-  um  in  den  Vorieftmgen  .darüb«p 
nrtheilen,  uüd  das  Gute  fowöhi*  als  das  Feblerha&e  an- 


atiffodern,' Ihre  Gedanken  über  die  gegebe 
fpide  zu  eröffnen,'  und  dann  fein  eigenesiJrtheil  bey-  ^ 
fugen.)     Seht  richtig  ift,  was  der  Vf.  S.  XVII.  derV:0r- 
rede  von  der  Anwendung  6et  reinen  Moraiprmciprcn 
auf  den   öffcnilichen  ,  Rdigionsvortilig  erinnert.      Er 
will  die  eingerückten- B^fpiele  keinesweges<6ls  Mu- 
fter angefeben  wiffen.      ,,Man  ift-  bis  jetzt ,  <he]fst.  es  . 
ferner)  noch   nicht  auf  den  Punkt  gekommen,  diele. 
Grundfätzc  fo  zu  popularifire»,    wie  es  gefchehea.folU,   hat  eine  Revi/ion  über  das  Wort, aufteilen  w6lien.    Er 


^aAnfehung  der  gegebenen. hoiniUtifchen  Regeln,  et 
mif«e\Kleiiug;k^iten.  au^gitnpmmen.  Vollkommen  ein-, 
varßandea»  und  er  gbubc  diefe  Anleitung,  in  diefer  ver- 
beerten  GeiiaU  jAs  eine  der  brauchb^rften  empfehlen, 
ZV  dürfen.  -  IVadag  liatt  li^e4mg  S.  123.  u.  ijo.  Th.  L. 
^  ii  wohl  nur  ein.  Druckfehler^  der  mn  Endß  hätte  aav 
gezeigt  werden  Ä^llen. 

.G«RA»  k^  Rothe:  Ueberdms  attdkiUfcheWorl  Fro#, 

:>    und  die]snigmAusdnUM\  m  dmen  man  esfiadet, 

als:   Fxvnldcbnain»  Fronfaften,  FroMitar»   Fron* 

kreuz,  üottesfrone»  F^nbote  —  Fronve&e,  Fron* 

dienil«  Ft;ong.ut  — >  Frontanz  *^.  von  ChrißimAi^ 

'    -  mft  tlehr.  •  1795..  196*5.  t*  \  (la  g'O 

•    Die  vecfchiecjenen  Bedeutungen  des  Wortes  .oder- 

der  Sylbe  Evon  habep  nicht  nur  unfre  deutfchea  Qlof- 

fajien,,befonders.  die  von  Haltouj^  und  S<furz,  i^m-^ 

dem  auch  das  Adelung ifche  Wörterbuch,  ziemlich  deut* 

lieh  auseinanJergefftzt.      D^mungcachtet  fcheint  Ifr. 

B.   noch  nidic  mit  Ihren  Erklärungen  zufrieden «  ood 


möchte  gern 'die  Bedeutung   keiüg   zur  Haüp^beAeo« 
tung  erheben,  da  doch  diefe  ohne  ^wffifelVicrrlidt  und 
hertJchfiftUch  ift,   und  firon  von. /re»  dominus  kommt» 
welches,  (fo"^  febr  auch  der' Vf.  S.  66.  dagegen  kämpfe«) 
nicht  nur   im  Mjsfogptbifclien   und   Ang^ädififchen^' 
fondern  -auch  in  aUfränkifcbeq  Dialecten  d»en  fowohl 
einen  gebietenden  Herrn  als  einen  Titular  -  Herrn  be- 
deutet*      Man  fehe  hierüber  die  Gldnarloi  uWr  dein 
Ulphilas  bey  frduja ,   wo  fogar  ein  Zeitwort  gafrmnji- 
nonJ,  fie  herrfcheut  Torkommt.  ^  [/»d  S^yfpiele  voo 
fro  in  jener  ftärkern   Bedeutung  finden. fi^h  bexHi^ 
cl}es.  ,TheJaur^  LL»  Sept  in.der  GrawiBotica  ilnglojax«. 
.  f.  190.  und  Gramm.   Theotisca  p\  lo2'%  nuräafs  hier 
das  Wort /roAo  und /ro/10  keifst:  'ja  der  alte* angeUkcb- 
fifche-DichterCädmon  braucht  Fr^a  nar'e^X'l^  von  Galt 
dem  Allmächtigen.  — .Das  froQten^  frvdentik^  S.  5(. 
eeiptochcnTe]^-"    Sehr  richtig  !•  Rec._erinncrtfich  hie- s   (nicht /roiUfn,  welcj^s  ein  Schreibfehler  ift),iftvon 


nnd  gefchehen  kann^^  Man  ift  noch  in  der  irrigen 
JMeynüng,  dafs  die  iogenannten  Eantifchen  Predigten 
nicht  nur  in  der  Materie,  fondern  auch  in  der  $pache 
von  den  bisherigen  ganz  verfchicden  feyn  müfsted; 
uüdfoJanse  inaia  diefe.  Meynuog  nicht  veriäfst,  wird 
»an  *  auch.  dio.  thre  der  reinen-  Vernunftprincipien 
nicht  retten.  Die  technifchen  Ausdrücke  und  der  me- 
thodifche .  Gang'  der  Entwickelung  und  Anwendung 
dfcr  reinen  Vernunftprincipien  dürfen  in  Predigten 
fehtechterdings  nicht  gebrau(:ht  werden..  Man  muls 
£^vielmehrfo vortragen»  wieder  gemeine  Menfchen- 
veritand  (ich  folche  denkt,  und  die  praktifcheVern]anft 
oide^  jeden,  auch  das  gemeinften  Mannes  auf  die  Hand- 
Jungen  anzuwenden  pflegt.  Der  Zuhörer  darf  gar  nicht 
merken,  dafMÜefes  eine  Predigt  anderer  Art  fey,  fon« 
dern  mufs  glaubetii,  daüi  es  ihm  ganz  aus  dem, Herzen 


bey  einer  Stelle  in  Hn.D.  tiiemetfers  Briefen  an  chrift* 
Kche  Religionslehrer,  (S.  i6a.)  von  einem  jungen Pre^ 
diger,  der  fich  der  kritifchen  Kunftfjprache^  in  feinen 
öffentlichen  Vortragen  bediente.  Wo  er  fonft  vom  Go- 
willen ,  von  den  VorfdirifteQ  dea  menfchl^hen  Wil- 
lens geredet  haben  wdrde;  da  Iprach  er  jetzt  von  der 
innern  Gefetzg«bung,  von  der  praktifcbea  Vemonft. 
Wenn  er  fonft  feine  Zuhörer  ermuntert  hatte,  die  Wür- 
de der  menfchlicben  Natur  in  fich  felbft  zn  achten»  alle 
ihre  Mitgefchdpfe  nls  Menfcheo  zu  behandeln,  die 
Menfchheit  in  ihnen  zn  ehren,  fo  ermahnte  «r  iie  non» 
fich  als  SelbftzWeck,  kein  vernünftiges  Wefen  als  blo- 
sses Mittel,  jedes  als  Zweck  zu  behnndelai,  nichts  felbfk- 


jfron  ganz  verfchieaen.  Es  kommt  in  allen  altdeut- 
fchen  Dialecten  vor,  lebt  noch  im  ni^dierlSndifehen 
vroed,  weife ^  vorfi(htig,.und  ifl  mit  pmd^fu«  cppeti^ 
und  dem  franz.  prüde  ver\«^ndt.  VergL  die  Dlphite- 
nifchen  GloH^rien  hey  frathjßnf  Jeire  u,  t  w. 

Was  Ür^  fi.  am  Ende  aus  den  deutfchen  AltertftC* 
inern  von  Leibelgenfcbaft  u.  dgl.  anbringt»  ift  twar 
nicht  neu,  aber  immer  lefenswtirdig ;  und  die  Anelt- 
dote  von  dem  Fron-  oder  gezwungenem  Tänzeln  der 
Pflege  jpangenbu];g  ;BWifchen  Zeitz  und  Gera,"  die  Ge- 
legenheit zu  diefer  Schrift  gegeben  zu  haben  fchefnt^ 
kein  unwichtiger  Beju^g  zur  Gefckichte  aller  vnter- 
ländifcher  Gebrauche. 


)iOf^ 


N  U  Ä  e  r  ö    5o3- 


fdis 


mm 


ALLGEMEINE  LITEaATüR-ZEITüNÖ 


aimtmmmtmm 


■■•■■■■I 
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iJRZNJETGELjJHKrHEIT; 

Ajltom A ,  bey  der  VerlagsgefeUfcbafr :  iUft^SfA  /fSi^ 
du  pathologifcht  Anatowie  und  Pfit/fiotogie,  lieraus* 
f^^geben  too  Ang.  Fr.  Hgcher.  j  Heft,  mit  drcy 
Kupfertafdn.  128  S.  sr.g.  (C4gr.) 

Es  ^ar  ein  f^r  glücklicher  Gedaake  des  verdienten 
Herausgebers,  ein  eignes  Jonrnal  f£lr  die  ^rbola* 
giifctfe  Aoatoioie  und  Pfayfiologie  anzulegen^  weil  ge- 
rade diV/ff  Tfaeil  des  medfciaifchen  Studiams  noch  am 
iMfenigften  bearbeite  worden  ift,  obgleich  derfslbe-TOii 
dte  äofs«rften  Widitig^eit  fOr  jeden  Arzt  und  Wund* 
arzt  ift.  ^  Dem  Plan  znfolge,   welchen  Hr.  H.  in  det 
Vorred«  ati<»v«eben  hat»  wiH  lir  folgende  Arten  tou  Auf« 
intren  in  diefes  Magazin  aufnahmen:  i.  wichtige  and 
lehrreiche anatomifch-patbologifche  Fülle;  '2.  phyfiolo^ 
gifcb  -  patboLogifcfae  Unter fuchungen  über  das  verhak 
ten  der  thierifch^n  Materien  und  Orgabe  im  kranken 
Zuftande  ,  nach  ihren  Bfgeafchafcen  ,  ihrer  Mifchung; 
ihren  Kräften  und  den  Aeufserungen  derfeiben;  3.  Ver- 
fache  und  Beobachtungen  an  menfchltchen  Körpern; 
die  man  gewiflen  ungewöhnlichen  Eindrücken  •  ausge* 
fetzt' hatre,  um  die  Wirkungen  die&r-kennen  zu  ler- 
nen; Verfuche  mit  Arziieymitteln  und  Giften  an  Men- 
fchen.  und  Thieren;    7iWfectio«ea  der  Thiere  uufter 
maneheriey  VerbälcnilTen  u.  f.  w.     4.  Erörterung  der 
Refültate,    Welche  alle  diefe  (Jnterfuchnagen  geben, 
fär  die  Phyfiologfe,  Diagnoftlk,  Semfotik  undThers« 
pf e ;    ^.  Bearbeitung  der  älteren  fand  neueren  Literatur 
der  pathologifchen  AnatooHe  und  Phyfiologie.    Er  yer* 
ficheci,'  dafs  ihm  mehrere  Gelehrte,  und  darunter  ei« 
nlge  der  erftea  'jecztlebenden  Anatomiker,  die  thfitigfte' 
Beförderung  feines  Plaifs  zligefagt  haben.    Die  Fort« 
(etzung  diefes  Magazins  ibU  an  keine  Zeh  gebunden 
feyn. 

Der  erfie  Heft  entfprichc  der  Erwartung,  welche 
man  fidi  von  dem «  auch  in  diefem  Fach  röbmlich  be- 
kannten, Herausg^er  zu  machen  berechtigt  ift.  Eine 
kürze  Anzeige  des  Inhalts  wird  zum  Beweife  diefer 
Verficherung  dienen^  Folgende  Abhandlungen ,  wd- 
cbe  i.nsgefiuumt  von  Hrn.  H.  find,  kommen  diefsmal  vor : 

I.  Einliituf^^  welche  eine  kurze  Gefchichte  und  die 
Literatur  der  pathohgifchen  Anatomie  und  Phtffiotogie 
enthält.  Der  Vf.  hat  mit  grofseriSachkenntnifs  gezeigt, 
unter  welchen  Bedingungen  pdthologifche  LeichenÖfF- 
naugen  von  wahrem  Nutzen  feyn  können.  .Es  mufs 
aSmlich  der  vorhergegangene  Zuftand  des  Kranken  und 
die  angewandte  Heilmethode  nebft  allem,  was  auf  die 
Krankheit Einflufs  hatte,  hinlänglich  bekannt  gewefeiji 
feyn ;  euch  mnfs  man  dabey  auf  die  chtvüfcbra  Ver^' 

J.  Xh  Z.  ij9t^   1küt4r  Btmdi 


ifadernagen  jder  Theile»  befonders  der  Säfte,  und  auf 
den  Zufand  ihrer  Lebenskraft  Rückficht  nehmen,  und 
dabey  genau  auszumachen  fucben,  was^  Urfache,  und 
was  nur  Folge  der  Krankheit  war  ?  Auch  darf  man  nie 
darauf  ausgehen  #  jedesmal  die  Urlache  des  Todes  ge* 
wifs  durch  die  Sectipn  entdecken  za  wollen,  weil  we« 
der  fie,  hoch  die  Folgen  der  Reacti^a,  welche  die  Ma* 
fchine  zerftdrten ,  in  dien  Fällen  dem  anacömifchen 
MefTer  ehtdeckbarSnd.  (Yi^lweaigermufs  der  Arztes 
was#  als  Urfache  der  Krankheit, ^ausgeben,*  was  gar 
nicht  dahin  gehört.  So  ward  vor  kurzem  von  einei^ 
Aefkttlap  diefer  Art  eine  grofse  -—  aber  fibrigens  ganz 

fefunde-^  Leber' als  die  Urfache  einer  tödlichen  Kranke 
eit  angegeben ,  weil*  ficb  fonft  kein  anderer  Fehler 
fand).  Endlich  mufs  die  patholögifche  Anatomie  nie 
'  'dacu  gemilsbifaucht  werden,  um  irgend  eine  vorg^ 
•faface  Meynung  zu  befl:|itigen ,  oder  eine  LieUingshy- 
pethefe  zu  untecftfltzen»  weil  man  das  gar  zu.  leieht€iv 
det«  was  man  fucht.  Sehr  richtig  bemerkt  Hr.  H»  dar 
bey ,  dafs  man  bey  pathologpifchen  Leichenöffnungen 
nicht  bloa  den  Zweck  habea  müfle«  Seltenheiten  au{^ 
zufuchen »  um  etwa  eine  anatomifcbe  Sammlung  da- 
durch za  iiereicfaern,  fo  uneätbehrlich  und  vortrefflic% 
übrigens  auch  eine  iblche  zweckmäfsig  eingerichtere 
Sammlung  tum  Unterricht  im  medicinifchen  Studium 
ift.  —  Pf«  BefcUulJ^  diefes  fehr  Iduteichcn  Auflatze^ 
mächt  tias  Verzeicfaaifs  defjeiyigen  Scbrififteller,  yrei* 
tibe  (ich  um  die  patholögifche  Anatomie,  verdi^.t  ge- 
macht ,  und  die  kurze  Anzeige  deflen ,  was  fie  darinn 
geleiflet  haben. 

e.  Eine  merkwürdige  Batggefikwi^  an  der  Leben 
Ein  Mann  von  30' Jahren,  vs^c&er  flbrigens  beyaah 
^sinz  gefttfld  gevirefen  war,  bekam  nicht  lange ^nach 
einem  genommenett  gelinden  Brechmittel,  worauf  ee 
fich  wohl  befunden  hatte »  die  hefiigfte  Apoplexia  mit 
abwechfeinden  fürchterlichen  ConvuUionen  und  fonder» 
bar  verändeäichen  Puls.  £r  ftarb  nach  wenig  Scun« 
den.  Bey  der  Lelcfaeoöi&ttng  fiindeo  fich  beynah  alle 
^injfeweide  gefund ,  felUl  die  Leber  hatte  keinen  Feh« 
1er,  aufser«  daf]i  an.  ihrer  consaven  Fläche  eine  zi|m 
Theil  knöcherne  Balggefcfawulft  befindlich  arär,  welche 
in  der  Läge  der' benachbarten  Theile  beträchdiche  Yer- 
ihiderungen  hervorgebracht  harte.  —  Dti$  fiber  die 
wmhrCcheinliche  Urfache  der  Entftehung  diefer  Ge- 
lbhwulfb\iad  Über  den  fchnellenTod  des  Kranken  bey-. 
gefügte  Ratfonnement  ift  fcharfiinnig  und  intereflaut. 
g.  'Von  der  WafferfucM  der  Uimkammem.  Hr.  £f. 
firfift  die  Keanzeidien  diefi^r  Krankheit  und  zeigt,  dafä. 
Ms.  jetzt  noch  kein  pathognamifches,  worauf  man  (ich. 

Stwifs  yerlaiTen  könne,  ausfindig  gemacht  fey.    Zum 
6hlttfa  werden  zwiy  Sectiettsgefchtciit^a  ven  Kindern 
Ulli  '  beyge. 
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bey^^efOgt  Das  eise  davon batte  siebt  fowxyhl'Walfer» 
als  eine  düriDeficiarichteJaijichet  in  den  Ijiriskaaamerfi  ; 
h^y  don  aaderü  warta»  aüfsS^r  dem  Waflkr»  aecb  ia 
dein  kleinen  Gehirn  ein  Paar  denfelbcn  ab  Gröfse  faft 
gleich  kommende  fcrophalöfe  Verhärtungen,  die  hier 
abgebildet  ilnd.  Kein  krankhafter  Zufall  hatte  diefe  fo 
auffallenden  Fehler^ vertnmben  lafTerl. ' 

4.  Vom.  dem  Jchwereii  Zqhnsn  der  Kindet*  Dab^y 
fcheint  dem  Vf.  der  Speichel  eine  wichtige  Rolle  zu 
tpielea-,  welcher  dorch  den  anhaiteodeti  Rei2  eine 
Vfrideruaturliche  Schärfe  snrjimmt*  DiefeSchärfe  reiat 
den  Schlund  und Lufrrohrenkopf •  auch»  wenn  errer^ 
fchluckt  wird,  den  Magen  vnd  Darinkftnal,  ja  iclbft 
die  Urinwege ;  daher  laflea  fich  fiele  der  dabey  T^r- 
kommenden  Zufalle  leicht  erklären.  Das  Zahnen  geht 
am  leichtflen  vor  fich,  wenn  der  Speichel  dabey  gut 
iA'iefif,  oder  darch  Erbrechen  oder  durch  Diarrhoe  au^ 
geführt  wird.  Die  bey  Sec^ionen  folcher  Kinder  ofc 
TorkommendeErofica  uadEatzundaag  derSpeiferöhra 
und  des  Magens  ond  Darmkanals,'^  dergleichen  man  auch 
bey  der  Hydrophobie  bemerkt  bat,  lafst  fich  ^enfalla 
zum  Bewcife  für  diefe  Meynung  anführen.  Zur  Hei- 
lung empfiehk  der  Vf.  das  ätzende  flüchtige  Laugenfalz 
mit  einem  Syrup  innerlich  Tropfenweife  gegeben, 
auch  Blafespflafter  hinter  die  Ohren  xu  legen.  Die 
Durchfchneidung  des  Zahnfleifches  verwirft  er,  aufie^ 
allenfalls  bevin  heftigen  iaflamroatorifchen  Z^ftande 
deflelben.  Statt  des  Opiums  empüebU  er  das  extrqctum 
kyofctfüfni  und  lauwarme  Bäder.  Wo  es  nöthig  ift» 
möd^ä  gelinde  Brech-»  und  Abführongsmitte)  gegeben 
werden.  — -  Diefer  vortri^ifliche  AnfTatz  verdient  von 

•  allen  praktifchen  Aerzten  geleien   und   beherzigt  sa 
werden. 

5.  E,ine  gfofse  SpecJ^gefdiwvffi  im  Grficht,  an  einem 
Mädchen  von  9  Jahren ,  darch  eine  Abbildutig  erl&n- 
tert.  Durch  eine  Arfenikäuflöfuug  ward  fie  beträcht- 
lich verringert ;  die  Kur  aber  konnte  nicht  voUetMiet 
Werden. 

6.  f''^^  fi^^^  befovdenit  Vrfcche  der  fehlenden  wtonai' 
Hchen  Rehiigitvg^  welche  in  der  Entzündung  undVer* 
börlung  der  Gebärmutter  beftehr.  Aufscr  dem  fireng- 
ften  antiphlogiflifchen  Verbalren  ^ird  in  diefem  Fall 
Caloroel  mitrjBtr.  taxi  oder  Opium  empfohlen« 

Dre  Fortletzung  Dieies  ungemein  nutzlichen  Mega« 
zini  Hl  eben  fo  fehr  zu  wüofchen ,  als  von  der Thärig- 
keit  des  onermüdeten  Herausgebers  zu  erwarten.  Auf 
den  Dank  des  Pitbliktttas  kann  er  dabey  ficher  rechnen. 

Leitzk;  • .  b^  fiigrtb ;  Tafchenbuch  für  ar gehende  prak- 
iifche  Aerztß,  Erßer  ThciL  X754.  278  S.  Zwejter 
Theil.  1795.  411  S.  S- 

Der  Vf.  hatte  bey  Abfaffung  diefes  Tafchenbecbea- 
<ne  Abficht  an«  den  beffera  praktifchen  SchrifcfieUern 
anferer  Zeiten  dasjenige  herauszuziehen  ,  wa»  ober  die 
Kcnntnifs  vad  Behandlung  der  hitzigen  und  langwie- 
rigen Krankbetten  für  den  praktifchen  Arzt'  za  wiflbn 
am  nothwenrifgfteaTift,  am  dadurch  dem  Gedfichtnib 
and  der  BnuHbctlung  des  jünger»  ond  ungeübten  Arz- 
tes zo  Hülfe  SH  koaiacieo«    £r  hai  fich  blpa  tuf  das  ein- 


gefcbränkt,  was  am.  Krankeab4M  dem  Arztt  n&nRttci- 
her  nützlich  feyn  kana«  aad  alle  Tiuonep  und  H^'p»» 
tti^fea  au  Termkidea  girfacit.    JDe>  erfta  U>a»l  cät liSk 
die  hitzigen  Krankheiten ,   pathologifch  und  prakcifck 
abgehandelt;  der  zweyte  die  langwierigen  undKiader- 
kraokheiten,  und  die  Anweifiung  bey  plötzlichen  Le- 
bensgefahren^ von  äulserlichenUrfachen  Hülfe  zu  leifteoi 
Vorläittfig.  find  im  jetften  Theil,  fo  wie  im  zweytenTfaefi 
von  den  langwierigen  Krankheiren  die  allgemeinen  Be> 
grifle  von  dem  Fieber,  snd-.di«  Eintbeilüng  der  Fie- 
^  ber  im  Allgemeinen ,  kurz  angegeben  t  nnd^  erß  nach 
dlefem  wird  gelehrt,  wie  malii&aake  ausfruf^en^  lieb 
Aber  die  Natur  und  Befchaflenbeit  ei  nerKrankfaelc  Licht 
fchafien,  und  einen  lieilungsplan  entwerfen  folL   Cie 
fe  Anweifung,  die  auch  zu  fchr  ms  Detail  gebt»,  und 
Sachen  enthalt»  auf  die  ein  Arzt  kaum  aufmeikiam  la 
machen  feya  möchte,'  hätte  vor  der  ^igemeiaen  Fiebe^ 
lehre  fieben  Ibllen,'^  vor  wekher^auch  diebe^  aUer  ihrer 
KQrze  gut  abgefafste  Beftimmuag'^der  atlgeaDeinenCur 
raethoden  ,  und  diewatertamedka^hättt  fiehen  folkau 
Letztere  Ift  in  rabeUariftber  Form«  nnd^-^vrie  es^die£ta> 
richtung  dea  Buches  jmt  fich  lM:achte>  kurz.  ^  Sie  ea^ 
hält»  unter  eben  fo  vieleo  Cokimoeti^;  Namen,. o/fici 
neue  Form,  Gabe,   Heilkr^te  uod  Wirkon^  der  Arz* 
seymittek    fiey *  Befiinimunf;  der  Wirkung  kooMe  tf9- 
tfirlichet  Weife  nuralif  dieHaaptwirkuagKockifrArge- 
Hoiniaen  werden,  weil  fie  in  wenig  Worten  begrlfien 
fcya  mufste.     Dieiiabeu  fi^d  von  ^lanchtm  Mutd  xu 
ftark ,  Katkwaffer  tigHch  s&u  dray  Pfatideai^Sa^eter  w 
einett  -bia  zwey  Quearcbea.    Uunkmi  Gutt  za  einem 
Scrupel  ift  auch  eine  lehr  grofee  Gab^,  und  diefe  co^ 
traftirt  fenderbar  mit  den^6  Granen,  die  der  Vf.  aUdie 
höchfte  Gabe  der  Aloe  -«Dgiebt»*    Bey  weiten  ift  aoch 
diefe  Slaierh  medica  iiichi  gewählt  geang:    welcher 
Arzt  focht  wohl  noch  ip  unferft  Tagen  in  denApinbe- 
kea  agaricuSf  ßares  perßccirimt .  hdUdis*  bttonicae^  agmts 
ceißus  t  plantago ,  ßabiafa^  u«  dgl  7  Ijienaf  folgen  die 
fieberhaften  Arankheiien ,  nach  ihrer  tutörlkfaen  Ord^ 
nung.     Ueberali  find  Charakier  der  XtankbeiruDd  die 
Heilungsanzeigen  fo  genau  angegeben,  als  es  der  kur* 
ze  Raum  verfiatcete.      Man  vermifst  auch  unter  den 
aweckmäfatgftea  Heilmitteln  feiten  ei awirkfamcs:  nur 
ift  bey  jeder  Krankheit  der  prakiifche  Theil  docbalUa* 
karz,  und  enthält  nur  die  alfgemeiaen Linien  des  Iki 
lungsplanes,    ohne  ihn  genau  auszuführen.     Das  Qe- 
gebthetl  wäre  in  einem  Buche«*  das  Sü^  den'  aagehctt^ 
den  Arzt  ausfchlieCsend  befrimmt  ift,   vieUetcfat  ooib- 
wendig  gewefi^a.^  Rec.  hat  noch  einige  Bamerkoogea 
über  die  Manier  des  Vf.  beyzo&ringen ,  und  wählt  da* 
zn  das  Kapitel  über  die  Faulfieber.     Der  Vf.  hült  dseües 
Fieber  für  eine  befoi^dere  Modification  einiger  andflA  • 
Fieber,   wobey  Rec.  zu  bemerken  hat,  dafsibm  dv 
Faulfieber  aflerdinga  eine  felbfiiUindige  Kranklicfc  M 
feyn    fcheint,    hämlicü    ein  Fieber,    verbundett   lA 
giofßer  Schwäche  der  Lebemkraft.  die  fleh  aber  unM 
verfchiedenen  VerhaltniiTen  •   welche' die  Kur  beftioh 
nftea  mnifen,  aufsert,  verbunden  mit  Neigung  der  Saf- 
te zur  AuflöfuBg  in  ihre  &eftaad>iieito ,  die  als  noch* 
wendige  Folge  der  Verminderung  der  Lebeotkraft  aii^ 
it^  tti|d  jittf  welche  bey  der  Heilung.  diMI" 
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attcb  aldit  ulmMilbflff  SficUldtlt  g enomneii  vrer4tih 
«hirf^.      Be7  der  ClMirakMttiftk  di^  Knmkbek  ift  eiwc 
der  w«£eatlkiiftea  Ibüftäaeb':  (  iAm^ Vorliesgeheii  fchwft- 
cheadcr  Urfachen ,  fiberfehen.     Bia^^sA^  Heüuogsätt«, 
zeige  ift  dunkel  vorgetragen :   Man  fuche  die  Quelien 
der  UnreiBigkeUen  zu  feinigeo.    Der  Vf,  ift  auch  iebr 
für  Btech-  und  PurgierHoittel»  die  aber  in  den  Händen 
eines  Arztes ,  der  bey  diefen  Fiebern,  die  Lage  der  U^ 
Hände  nicht  forgfaUig  zu  nntectcheideu  weifify  oftfcna- 
dei3  werden«     Denn  die  Abfübrungjsinittel  begünulgen 
allemal  die  häcbfte  Ürfacbe  des  F^ulüebers,    und  find 
nur  dtsrch  die  Ausführung  des  faulen' Stoffes  im  r7atl* 
ron^kanal  •  wenn  ein  folcher  Torbanden  ift «   nnd  ih^ 
einzelnen  FäHen-  ckirch  den  Reie  und  durch  die  davon 
auf  eine  Zeit  ctf'höhete  Tbätigjceit  der  Fafern  woblthä- 
tig^.     Sein  Haupraüuel  wider  die  Fäulqifa  iftFieberrin^ 
de ,   mit  JVtinefaliauren  veibundeii :  -  die  FieberMsdriftl 
aber  nur  iu  einer  Art  der  hitzigen  Füelnifa  ein  liaap^-> 
mittel,    und  wo  diefe  angezeigt. ift,-  da  ift  die  VitrioR 
/aure  nicht  angezeigt.     Sehr  wohlthätig  wird  ein  hal-' 
bea  Queot  lumatt  von  der  Fieberrinde  zu  einem  Pfund' 
vom  Decectderfelben  gdetzt,   lur  den  Kranken  nicht 
wirken.     Pa  mola  mau  das  Extract  zi^  Lotheo  •  und; 
drüber»  ziatfetzen: .  denn  &ft  keine  Kranke  vertrageit 
gruiaere  Dofen-  von  Arzneyen ,    ala  Faulfieberkrankek/ 
Der  Serpentarie ,  *  und  ihres'  grofeen  Nutzens  bey  eines 
Art  der  Fäulüi/s  gedenkt  der  Vf.  gar  ntctu»  verweift 
aber  zuletzt ,  wie  fr  überhaupt  faft  bey  jedem  Eapitdl 
thut»  aef  die  heften  ScbriftfteUer  über  diaie  Krankheit» 
Im  zweyten  Theil-fprkbt,der  Vf.  über  dieSckwie»' 
rigkeiten  die  langwierigen  Krankheiten  richtig  zu  ord* 
nen  und  pathologifcfa^  uisd  praktifch  ateuhandrin.   Die 
Eintheilung  der  langwierigen  Krankheiren  ift  ihmeif  en* 
Er  theik  iie  ein:   i)  in  Krankheiten  von^  fpedfifchen 
Ur£achem  (Rhennxatifama ,  Luftfeuche«  Hydrophobie» 
o.f»w.)    a)  Kachexien.    3)  Fehlerhafte  Ausleerungen» 
4)  Fehler  der  Eingev^eide».  5)  Fehler  des  Lymp^Mnl^f 
ftems.    6)  Fehler  des  Blutuinlaii&.  .7)  NervenknMtk*' 
heilen,    g)  Gemüthskrankheicen.    9)  Kraokheimi  eioc- 
seiner  Theile.    Bey  der  Menge  von  Krankheiten »  die 
^  in  einem  fo  befchrfinkten  Ra.um  zu  behandeln  hatte» 
konnte  der  Vf.. nur  fehr  kurz  feyn»  und   iaft  bey  kei? 
ner  Krankheit  ift  die  Beichretbu^  des  Ui^la  und  üet- 
nea  Verlaufeii ,   nnd  die  Angabe  der  Bebandhing  ni^ 
eiuigermaafsen  vollft^ndig.    So  ift  z.  B.  bey  den  Wahi:h 
linti  dex  allgemeine  Charakter  feiner  bddeu' Arte«*  .die 
die  Pathologie  aufßellt»  gut  angegeben; -auch  dievor* 
nebmften  gelegentlichen  Urfachen  deifelbea  find  he* 
merkt:  aber  bey  der  Heilung  hat  Rec.  ^öch  maochea 
vermifet*    Es  wird  zwar  ikhng<  bemerkt,  dafSidiellr- 
fache  des  Wahnfinnes  metfiens  vom  Unterleib. ebhängr». 
und  dafs  %i^C  die/en  voroehaliih  zu  fehen  fey  :  auch 
(lafi  jD>an  bey  Behandhing  deftdben  überhaupt  auf  die 
Urliurben  die  ihn  bewirken,   fehen  müfie.     Rec«  ver- 
miist  aber  die«Apgabe  niaacber  fa»  ttnfern.Tagen  wider 
dietes  fiirc heerliche  Uebel  fehr  gerühmten. Mittel»  z.B. 
des  Camphers »  von  dem  weiter  Jikhts  gf^gk  wUd> 
aU  dafs  ihn  Locher  einpfHihlt.*    Eben  diefes  ift  auch  der 
Fall  bey  den  Nervenkrankheiten,    vor'denen  er  €me 
gm  geicl^iebene  aligemeine  Abhaadking  über  die  Na* 


lur  und  Heilang  derfi^^  geatzt  l^t  Er  iclieintaber 
docK  iufieriflben  dieVertheile-der^tonifchenHeilunga» 
.  metfaode  wos  d»  übrigen,  zu  höo^i  ;ta  haltsA^  Die  Ab- 
hiMidlungen  voo^  den  einzelnen  Nervenkrankheiten  lind 
^ebr  karz»  und  ^en  dler  KiLrze  wegen  nnbefriedigend» 
z.  B.  bey  der  Failfocht»  wo  nur  wenige  Winke  Tor^ 
kommen  iiber  die  Falle»  in  denen  diefes  oder  jenen 
i^afifcbe  Mittel  anzuwenden  UL  ^uch  find  manche 
gfUe  Mittel  dtefei'  Art  nicht  angegeben  ^  die  do^h  aas 
Tigert  le^.bt  hätten  fupplirt  werden  k^onnen.  Von  dem 
R^olofchen  'Mittel  lieft  ynaa  dagegen  zu  riel.  Der. 
Fjüegenfchwamiu  ^  ein  grofses  und  iaft  gewiftes  Mittel 
bey  einc^  Art  der  Epilepfie^  ift  nicht  genannt»  wohl 
aber  das  wenig  ^irirkfame»  und  her  weiten  noch  nicht 
gei|Ug  erprobte  Extract  von  den  f^adeln  des  Taxus^ 
baums.  Andere  gefabx%b^  Mittel  find  viel  zu  unba» 
ßimu^t/empiRil^lw :  dartmter  rechnet  Kec.  das  Kirfch«' 
lorheerwaüer»  velchea  nach  dem  Vf.  die  fchw^z  gal- 
ligten  tnfarcttts  und  die  Dicke  des  Blutes  am  wirkfa|n*' 
ften  auflöfen  hU »  aber  in  nur  etwas  zu  concentrirter 
Gefialt,-oder  in  zu  grober  Gabe  Convulfionen  und  die 
j(cbrecklichften  Wirkungen  erregen  wird,  --  Das  Aeufse* 
re  des  Buches  ift  fchön, ,  DerStüdes  Vf.upddi<^Recht-^ 
(chreibung  find  nicht  rein.  Man  lieft  Z4B.>mpi/rf/cft. 
•    •      .    ■  ........      ^.  .^  ^ 

Eisenach  n.  Halle»  b:  Gebauer:  CompenäiäfeJiibtüh: 
thtk  äer  gemeinnüttigfien  Knmtniffe  piit  ütk  Stämle.^. 
YII.  Abtheilung.  Der  Atzt.  Heft  1. 1795.  126  S.  g» 

Diefe  Foftletznng  eines  bekannten  und  nfitzlicbea 
"V^'erks  hat  auch  noch  den  befondern  ^itel :   Der  ArzU 
oder  compendluje  liibUoifiek.des  Wijjfenswurdigfienatis  der 
Medicin  für  Nichtärzte  aus  düh  gebildeten  Ständen^     Sie 
enthalt  eine  vorläufige  Beftio^muug  des  Begriffes  der 
Ärzneywifiei>fchaft  uud  det  HaupttUeile  derfelben JQach 
Buhla^s  Grondli^ge  einer  allgemeinen  Encyklopädie  der 
^Vifienrchafieh./  w-p  aber  evne5  oder  das  andere  ^u  be* 
richtigen  gewefeu  wäre ,  z.  B.  daTs  Cch  die  Pathologie 
mit  don  innerlichen  Eraukheiten  beüchüftige»   da  lie 
auch  von  den  äufserlichen  Krankheiten  handeln  mufi^ 
Vieles  lafst  ficb  aucli  wider  den  Satz  einwenden :  dafs 
die  Therapie  auf  ftrenge  Zuverlässigkeit  ihrer  Regeln 
keinen  Anfproch  machen  k^nne.    Rec«  glaubt,  die  Re> 
geln»  die  auf  richtige  Erfahrung»  nnd  auf  richtig  Re« 
kihate    ans    deifelben  'gegrilndet   find  »    mnften  \  fo 
zuverläffig   ie^^n^    als  die  Erfahr^ing.felbft.  iß«     Sie 
werden    nur    unzovertüfsig»    wenn  bey,  Be&ünmung 
dtefer  Regeln  <ien  Arzt  eine  Odfcbe  Erfahrung  leitete» 
oder  wenn  er  die  Regeln  felbil  faifch  anwendet.    Dar^ 
an  ijß  aber  nicht  die  UnzoTeriBfsigkeit  der  Regeln  der 
WüTenfthaft,'  fpndera^  die  falfche  Anwendung  diefet 
Regeln  Schuld.    Hierauf  folgen  weitläuftige  Auflatze 
aus  dem  Reichsanzeiger  iHid  noch  aus  einem  andern 
B'att :  über  die  mediciqifche  AufkUrutig  der  Nichtärzte 
und  dieGränzen  derfelbeu.     Hr.Andr6  fuchteus  allen 
dieCen  Auflützen  ein  Refulrat  zu  ziehen,    welches. fql- 
gi^ndes  ifi :   dafs  der  Nichrarzt  über  jeden  Gegenfland» 
der  Medicin  aufgeklart  werden  könne  ^  und^ber  man-r 
che  anfgeUart  werden  mfifie,    fo  bald  er  fich  nur,  mit 
dem  Cur  Iren  nicht  bjefiiflenwiU»    Dami^tb^  doch  der 
I  i  i  ii  S,  ^  gebil- 
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urtbeilen  köäöfe;  damit  er  fdbft  beiirtb eilen  tmiMi^ 
Reichen  Atzt  unter  mehrern  er  «u  wäÜJcn  hÄ«e;  4imlt 
er  den  Arzt  fchneUer  uüd  ficherer  orieatiren^  undäucfc' 
^on  diefem  beffer  und  ficherer  belehrt  werden  ktoner 
lind  damit  er  fich  bej  leichten  ZufiUln ,  KaUrrh ,  H^ 
jjeii,  Kopffchmcrz^  ti.  dgl.  aHenfialls  fdbft  Hülfe  ree- 
fchaiFeei  könne ,  wW  Hr.  A,  f n  dtefem  Thei!  der  com- 
liendidfen  Bibliothek  die  Gefundheirslehre  und  die 
Krankheitslehre ,  d«ch  In  Hinßcht  auf  das  Praktjfche 
Mos  den  diäterifchen  TheH«  und  die  Krankheiten,  die 
fchnelle  Hälfe  federn,  behandeln,  desgietdien  Anlet-^ 
tunj  zur  Krankeufftege  und  zurBeforgung  derTodten 
geben»  fo  wie  er  ench  wichtige  und  gemeinnatzige 
Nachrichten  aus  der  Gefchichte  der  Heilkunde  und  eus 
der  medicinifcheo  Geographie  zu  liefern  rerfpricht. 
Er  will  fiabey  die  heften  Schrifcfteller  nutzen ,  die  fetC 
X78S  ^^^'  ^^^^^  Gegenftände  geicfarieben  habenv  Dfe* 
'  tes  erite  Heft  enthält  den'  Anfang  derGefandbeitsldlire, 

Eröfstentheils  nach  den  fo  geiunnten  nicht  natäfHcheQ 
ingea  geordnet«  und  darcfaaus  in  Hinficht  auf  die 
Beueftf  n  Entdeckungen  nn4  VoifcUäge  bearbeitet:  Se 
fmd  z.  B*  bey  '  der  Lehre  von  der  fjuA  die '  Ent« 
deckujagen  d^r  neuem  Naturforfcher  gut,  imd  auf  etne^ 
wahrhaft  gemeinnützige  und  gemeinverftändliche  Axt 
benutzt  worden ,  und  bey  derLehse  ron  der  Kleidung 
find  viele  ineuere  b^kMnte  Vorfchllige  über  die  flaneU- 
ain  Unterkleider«  uberüie  Holeuj  QU  f.  f.  gei^u  und 
.  mit  vjleler. Unbefangenheit  heuitfieilt.  Wenn  der,Vfi 
je^em  Plane  getreu  bleibt,  und  im  Verfolg  fcincf  Ar-, 
beit  fich  «icht  verführen  läßt  zu  weitliuftig  zttfeyn,— ^ 
ein  Fehler 4  der  nirgends  teichter,  als  bey  Ab&iTung 
medicinifch^r  Volksbücher  begangen  wird  ^  fo  iftman 
%ui  diefer  Probe  hereditiget  zu  (chliefsen ,  dafs  diefer 
TheH  der  compendiöfen  BiMiothek  unter  Nichtärzten 
sieht  allein  keinen  .Schaden  lUliten,  Tondem  fowohl 
^rnndieienf  «1»  ^on  den  Aerzten  felbft  mit  grofsem 
Nutzen  wkd  gebraucht  werdet* 

r  f 

Nüawne ,  b.  St^<  AhhsmdbMg  vcn  dn  ivJwm 
ILmfdmSs  fMtd  K»  dent  Kramtsbeitenk  4er  €rft$n  IVtgtt 
«imI  iwü  iien  firanMestm  •  dif  vm  der  uHdertuUHr- 
tkhm  Affectimr  derjdbem  ^nißchm  und   mit  der^ 

•  filbm  u^rwididt  find*  Ein«  von  der  ROm.  Kaiierl. 
Akademie  dnc  Maturforfcher  um  5  J#n.  17^9  ge- 
krönte Freisfchr ifk.  Von  D.  ^eorg  Ckrißian  GoU- 
tUb  WtdOmd^  ChurfürftL  Maynz.  Hofr.  u.  Leib- 
arzt ,  Prof.  d.  JHeilk.  ^  Maynz.  Aus  dtm  Udmär 
fehen  mit  Anmerkungem.  1795:  150  &.  S* 

Da  Rec.  voransfetzen  k«tin »  dafs  der  Innhalt  diefes 
fttr  die  Krankheiten  der  erfteo  Wege  wichtigen  Werkes 
den  Aerzten  bekannt  ift;  fo  bat  er  nur  zu  bemerken« 
dafs^die  Ueberfetzung  defülben  treu  und  gut  id,  und 
bey  denen,  die  d<r  lareiaifchen  Sprache  wenig  kun- 
dig find,  die  Stelle  des  Originals  vertreten  Haan*  ^^^ 
'  Anmerkungen  des  Unberf.  vierrathea  einen  lachkuncU- 


g«ii8faiifl,  tittd.fittdjg^{Mii(beiU'a«tfErfäaterttsgtta4 
Bviobtiguag  der  theeretifcheo  Ale^nngen  des  Hm« 
jC.  L.  Hafmmn  beftinuaf»  4iiiett4ltrirf.'utden  fi»eulea 
SdUrken  bejrpAidistC* 
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'  X^zirziOfb*  Barth:  Anwcifung  zu  einem  erboAUcheH 
und  populären  Kanzelvoriras  nach  den  Bedürfmjfen 
unferer  Zeiten;  von  D.  Georg.  IFÜh.  RuUmaMa. 
1*4  S.  S-  (10  gr.) 

^  Dieifea  Conapendinm  der  Homiletik,  das  Hr^D.und 
9tot  RttUmann  iu  Rinteln  z^n^rbft  £B^r  feine  bonUeu« 
fchen  Vorlefnngen  beftimnice^  entlpricfat«  nachdeaRcc. 
BedttBken ,  ganz  der  AfaCcbt  diefer  BeäuniiuMsg^     So 
Ueija  dasBAckelchra  tft»  4bvretch)Mliig  ift  eaao  grOndli- 
ohfc«nd  MMtzUckec  Bdtohrnng«  and  fo  mufterbaft  in  Aa- 
leluuig  feines  dendtchen ,  ordentlkhen  und  fafelidbea 
Viirtiags.  Dem  Tifeel  gemäfii  eauthäk  es  ein  «igenes  Kapf- 
tnl  vom  Pradigea  nach  den  BedniAitifea  unferer  Zeina, 
fetzt  die  Veczüge  dedSdbeü  vor  den  vetgaag«n:en  got 
ttaeinaarier^   aiier  Üfet  nach  .feine-  eigefitbäaütdiea 
Eehler  flkkht.nnbertthft»  nnd  zeigt«  wie  und  in  wie 
wvit  der. Prediger  auf  die  einen,  uäd  auf  die  aadera 
waifti  Rftckiicht  nehmen  müße.     Aber  auch  im  Gms»- 
aen  gevoaunen«  verrath  diefe  Aawetfimg  üi  fhiem  ¥£ 
eia^n  Mann,  der,    mit  dem  Geift    feines  ZekaUeta 
duFchans  bekannt,  foiche  Prediger  «n  bilden  wüaCcht, 
dfe  den  groiaen  Zweck  ihres  Amtes ,   die  Beförderung 
der  Sitdichkeit,  bey  ihren  Zuhörara  auf  die  beftmdg- 
und  zweckmäfsigfte  Art;;  zn  erreichen  fuchen. 
wahr  und  v#rtreffiichift  z.  B^-die  Erklärung  nnd 

fi^anere  Be&immnng  dti$  Satzasir  dafs  tob  chrÜUichea 
tedigepi  £hrii]:enth«in  geprediget  wyrde«  mttffle, 
wenn  es  &10  heifst:  „Der  chriAliclie  Prediget  TniiZa 
die  i>hre  Jefu  und  feiner  ApoAel  auf  eine  cfen  Vor- 
Jbenntniffeo  und  £inikhten ,  der  Deaknngsart  usd  den' 
Bedürfeiffen  des  jetzigen  Zeitdters  gcmifee  An  ¥or- 
tvagea.  Denn  Chriftenthum  ift  nicht  Uos  die  Lehre 
Jefu  end  feiner  ApoAei ,  die  fie  felbft^ wordich  vorge- 
tragen t  iiire  wörtlichen  Belehrungen.  Verbote  iindGe> 
bete,  fondern  auch  aUeadas  ift  wahres,  aigentüdies 
.Chrtftenthn^ ,  was  fie  jen&t  ganz  getrib ,  üiren  Grund- 
fetzen  gemits  leliren  würden ,  wenn  iie  unter  ons  ieb- 
tefi ,  und  uafere  Denkungs-  und  Handlungsart,  and 
unfere  ganze  Art  zn  leben  beob;ichteten«^  -^  Anch  das 
verdient  allgemein  beherziget  nnd  befolgt  zu  werden« 
was'  Hr.  £L  S.  64  und  folg.  von  der  nöthigen  Abwecb- 
fdung  in  Anfehung  der  Form,  der  Predigren,  iiberaucfa 
vünden  dabeyzo  bfobachtenden  Kloghettsregeln  fagt; 
uad  die  Anweifang  des  Vf.  zu  Ausarbeitung  guter  Ao- 
muten  f  um  damit,  und  den  eigentlichen  Predigten  zn* 
WMlen  abzuwechfeln ,  gfebt  diefem  Lehrbuche  Mien 
neuen  Vorzug.  Damm  ift  auch ,  zur  £rliuicerung  die- 
fer Aawelfung  eine  Homiife  beygedruckt,  die  Ur*  IL 
aber  daa  Evang.  am  17  f.  Trin.  gdultem  hßt* 
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JKZNEraELAnRTHEtT. 

KöHXGSBBRO,  fc.  NicoloviBs;  S.  Thi  Sommemi^  Über 
das  Organ  iirSeeU.  M.K.  1796.  VUI  u.  $6S.  4. . 

Ein,  wie  von  nngeäht  gdcfaelieBer*  eiofachsr  Schnitt 
durch  den  Hirnkiioten  (  Pms  Vßrolii  J  zeigte  Hn.  S. 
den  längft  bey -feinen  unabläftigen  Forfchungeu  übet 
das  mcDfchliche  Gehirn  von  ihm  gefuchtcn  Urfprua* 
des  funfteH  Nerren  aus  der  untern  Wand  der  rierten 
Hirn  hole,  und  beftatigte  ihn  in  dem ,  beym  Lefeu  von 
Ptatner's Quaeß.  pltyfiol.  von  ihm  gefafsten,  Gedanken: 
das  Ttffcorop  at^^TTtpiov  muffe  in  der  Feuchtigkeit  der 
Hirn  holen  entft^hea»  oder  in  felbiger  enthalten  feyn.- 
£5  leitete  ihn  zu  jenem  Schnitte  das  Bedürfnis  einer 
neuen  richtigen  Abbildung  des  Pr ofiidurchfchnitfs  des 
Hirns  fär  fein  anatoroifches  Kapferwerk ,  da  keine  der 
bisherigen  Zeichnungen  ihm  genfigre«  auch  die  von 
Vicq  d'jlzyr^  deren  Mängel  er' darlegt,  nicht  ausge- 
nommen. 

Die  Hirnejttden  der  Nerven  find  äufserfi  beflimmt 
und  beftändig,  und  zeigen  aufs  er  ^offepbarerMonflro- 
ficät  oder  Krat^idieitkaum  auffallende  Varietäten.    Un- 
ter der  Benennung:  Alle  Nerven,  verftehtllr.  5,  zwölf 
Ilirn nervenpaare,    dreyfsig   Rückenmarksnervenpäare 
und  Bin  fympathifches  Nervenpaar,   weiches  letztere 
er  als  fiir  fich  beftehenci,  und  nur  mittelbar  mit  dem^ 
Gehirn  und  Rückenmark  zufammenhängend ,  .aoiieht« 
Der  lyieynung  HaUer^s  von  den  Hirnhölen  und  der  in 
.  ihnen  enthaltenen  Feuchtigkeit ,  dafs^  während  des  le- 
benden* gefunden  Zuftandes  dea  Thiefs,   die  Wände 
diefer  Holen  >  wie  es  faiey  andern  fogenannten  Hölei^ 
des  Körpers  der  Fall  i&^  ei^iander  berührten,  dafs  die 
Feochtigkeit  in  ihnen  nur  als  ein  mafsiger  Hauch  vor- 
handen fey ,'  um  4a^  Verwachfen  der  yP'ände  zu  ver- 
hüten,   und  dafs  nur  im   krankhaften  Zußande  die' 
Wände  von  eipander  .entfernt  und\mit  Waüer  erfüllt 
feyen,  widerfpricht  Hr.  5.     Er  habe  bey  den  forgiäl- 
tigften  Unterfuchungen  allemal  gefnndeq ,   »»dafs-  die' 
Cc^enannten   Hörnejr  der   Seitenhirnhölen ,    dafs  die 
dritte.  Hirnhöle ,  dafs  4^^  vierte  Uirnböle  in  anfebnli- 
cben  Räumen. befiehen,  deren  Wände  ytc/t  (einander) 
nicht  berühren,  fondern  deutlich  entfernt,  und  alle- 
^  mal  mit  emec  Feuchtigkeit  ausgefüllt  ßnd/*    Auch  er* 
innere  er  fich  nicht,,  die  Wände  diefer  Hii^hölen  mit 
einander  verwathfen  angetrofFen  zu  haben,  aufser  ein 
westgi  läof s  der  gefi^eüft^n  Hügel.   Es  (ey  felbft  nicht 
einmal  denkbar,  dafs  die  Wäpda  der  hintern  Hörner 
^er  SniteAhirnhöIa«  odnf^der  vierten' Hirnhöie  einan- 
diur  harphiyn.  kömlMt«  We  es  Heller  giaubt;  denn^  die 
J.  L»  Z,  1796*    Drüttr  Umnd. 


Decke  (Zacitnar)  diefer  Holen  bat  eine  von  ihrem  B#> 
den  {Pavimevdum)  fehr  verfchiedene  Qefialt. 

Die  Hirnenden  oder  die  wahren  Uriprunge  der 
xaeiften,  wo  nicht  aller,  Nerven  zeigen  fich  an  be- 
iiiramten  fi^hr  beftändigen  Stellen  auf  den  Wänden  der 
Hirnholen,  oder  laffen'llch  bis'aufdiefe  Wände  fo  Ver-- 
folgen ,  dafs  man  fagen  darf:  zwlfchen  den  Nerven* 
enden  und  der  Feuchtigkeit  der  Hirnhölen  findet  Wech^  ^ 
felberüfarung  StatL     Doch  findet  fich  ein  merkwurdi-' 

^  ger  Untferfchied  unter  den  Nerven  in  diefer  Hiaficht; 
Die  Hirnenden  der  Hörnerven  liegen  ohne  alle  wei* 
tere  Präparation  zu  Tage,  fobald  man  n^r  dfe  vi^ta 
Hirnhöle  öffnet,  als  zwey  bis  fieben  feine,  w^eifse  mar- 
kige Linien  auf  der  uatetn  Wand  diefer  Hole.  Die' 
Hirnenden  des  rechten  Hörnt;rven  find  hier  von  de-] 

^nen  des  linken  blofs  durch  eine  Fnrche  abgefonder4 
und  gewöhnlich  find  fieauFEiner  Seite  anders  b.efdiaf 
fen ,  als  auf  der  an'dern.  Saritorini  fand  in  einem  iehr 
fejn  hörenden  blindeQ  Manne  diefe  Hirn^ndeh  der 
Hömerven  deuiltcb  über  die  Fläche  der  nirnhölenwand 
vori)lfeheu.  Hier  findet  alfo  eine  W^chfelberübrung 
zwifchen  den  Hirnendeii  des  Hörhervenpaares  dud  der - 

;  Flüfiigkeit  der  vierten  Hirnhöle  Statt.  Folglich  müt* 
fen  die  im  Hörnerven  erregten  Bewegungen  ^  falls  fie 
weiter,  als  diefe  foUden  Endigungen  ^rtgepQanzt  wer-* 
den,  fich  diefer Flifilgkeit  mittheilen.  Folglich  ift  es. 
wahrfcheiniich,^wo  nicht  erwiefen,  dafs  die  Empfin- 
dungen des  Gehör»  jenfeits  der  Hirnendigfungen  des' 

'  Hörnervenpaares ,  d.  u  in  der  Flüfiigkeit  der  Hirtifab- 
len,  entliehen.  Folglich  mufs  auch  ihr  5M/brmifi  cam-^ 
«itiiff.fich  hier  finden.  Die  Hirnenden  des  Sebenerven-, 
paares  zeigen  fich  deutlich/  an  den  Seheneryenb^eln« 
nnd  find«,  wie  diefe,  von  der  Feuchtigkeit  der  Seiten- 
hirnhöle  umftoiTen.  Auch  die  Mitte  der  Kreuzungs- 
iltelle  der  Siehenerven  berührt  die  Flü/Bgkeit  dar  drit-] 
ten  Hirnhöle  uo mittelbar« .  Es  gelten  mithin  hier  die 
nämlichen  Sc&lüfle«  wie  beym  Hornervenpaare.  Daa, 
Riechnervenpaar  iiibeydenmeiften  Säugthieren  dick«, 
kurz- und  honl,  und  fteht  hinterwärts  mit  den  Hirnho- 
len in  deutlicher  Verbindung;  die  Bewegung  .in  die-, 
üen  Nerven  mittelft  der  >Geruchswerk/:etrge  mufs  al- 
Ib,. falls  fie  weiter  fbcrg.e^iBt^t  werden  foll^  in  diiJFluf- 
figkeit  der  HirnhQlen  übergehen.  Dafs  einige Thiere, 
weit  mehr,  als  der  Menfch»  durch  den  Sinn  des  G#-^ 
ruchs  geleitet  werden,  rührt  daher ,  weil  die  eigene 
Hole  des  Riechnerven  einei^  Anfehnltchen  Theil  der 
Flüfiigkeit  der  Hirnhölen,  fojgikh  eines  beträchdi- 
cbenThaiLdes  Senforiuihs,  aufnimmt.  \  Bey  erwach- 
fenen  Menfchen  kann  man  wagen  der  Zartheit  und' 
Verborgenheit  ihrer  Hirncndigung  das  Riechnerven** 
paar  nicht  bis  in  die  geftreiften  Körper  und  bis  auf  die 
Kkkkk  :.  Wand 


^-1 


ALLa   Ll^BliTUl  V  ZklTUNt 


t\M 


Wand  der  Riroböten  felbft  hin  terfolgen ;  auch  ifi  der 
iitevbnerv  nicht  deutlich  bohl,  fiulefs  komitit  er  doch» 
^er  Waad  det  Hirnhölf a  ziemlich  xfahe.  Eey  Em- 
bryonen von  drey  bis  fünf  Monaten  aber  iÜ  diefer 
Nerv. unterbauen  der  dkkfte,  deutlich  hohl,  und  feine 
Hole  fteht  mit  der  Seitenhirnhöte  in  offenbarer  Ver> 
bindung.  Das  dri^e  Hirnnervenpaar  verfolgte  Hr.  5. 
•ft  bis  ftft  auf  die  Wand  der  Hirnhöreii  durch  die 
fcbvvarze.Subßanz ,  ja  fchoji  Zinn  faft  bis  zur  Commiß 
furä  anterior^  alß>  bis  auf  die  Wand  der  dritten  Hiro^ 
hole.  Das  vierte  Paar  liegt  auf  der  Klappe,  und  läfst 
£ch  tiefer  bis  in  die  Subflaoz  der  Klappe  verfolgeh. 
Jflalacanie^  fah  ftSgar  rwcy  bis  drey  Fäden  feiuerHirn- 
endigung  aus  der  vierten  Hirnhöle  felbft  kommen.  Vom 
jfiünften Hirnnerven  entdeckte,  wie  fchon  oben  erzählt 
Sil,  Hr.  5t,  durch  einen  glücklichen  Schnitt,  dafs  feine 
Birnendigung  fleh  faft  bis  aus  der  untern  Wand  der 
Vierten  Hirnhöle  herleiten  läfst.  Ben  fechßen  Hirn- 
lierren  hat  Hr.  S,  noch  nicht  bis  zur  Wand  der  Hirn^ 
holen  verfolgen  können,  doch  läfst  «r  nach  Santorini 
fich  bis  aus  den  Markfchenkeln  des  grofsen  Hirns^  her- 
leiten. Vom  fiebenten  oder  Antlitznerven  laßen  nach 
MaUcame  fleh  Faferu  aus  der  vierten  Hirnhöle  deut- 
lich herleiten.  Die  Hirnendigung  des  neunten  oder 
Schlundkopfsnerven  läfst  fich  bisweilen  bis  m\i$  der 
vierten  Hirnhöle  herleiten»  und  vom  zehnten  eder 
StLmmnerven  merkte ichon  vormals  Hr.  5..  und  lange 
TOrher  Santorini  und  deffen  neuerer  Ausleger  Girtxrdi 
MD  •  dafs  er  fich  bis  aus  der  vierten  Hirnhöle  herleiten 
llafle.  Zeigten  fleh,  fährt  min  Hr.  5.  fort,  die  fiirn- 
endiguag  der  zwey  letzten  Hirnnerven  paare,  nümlictr 

.  «les  Beynerven  und  des  Zungenileifchnerven ,  -  nebü 
den  Hirnendlgungen  färamtlicher  Rückenraarksnerven, 

-unmittelbar  fo  diftinct  auf  den  Wänden  der  Hirnhöleo, 
wie  das  Homer venpaar ,  fo  hätte  der  Gedanke  i  ,»citz/jr 
den  ^emeinfchafttiche  Empfindun^sort  (Senforium'com>^ 
mune)  fich  in  der  Feuchtigkeit  der  Hirnhölen  befinde/'^ 

"  Bnmö^ich.  den  Phyfiologen  entgehen  können.  Er 
Termuthet,  dafs  die  letzten  Endigungen  aller  übrigen 
Bicht  befonders  gefchilderten  Nerven  fich  vielleicht^ 
nitteUt  andrer  auf  den  Wänden  der  Hirnhölen  befind- 
Sehen  Stellen ,  der  Flüfligkeit  der  Hirnhölen  darble- 
tenv  'Wenigflens  fey  es  entfchieden,  dafs  die  Nerven 
des  Geruchs,  Gefchmacks,  Gehörs  und  Geflchts,  fo 
wie'  die  Nerven  des  Gefühls,  die  vom  fünften  Paare 
flammen,  die  Nerven  des  Schlundkopfs,  der  Stimm- 
werkzeuge und  der  Aygenbeweger  fich  der  Feuchtig- 
keit der  Hirnhölen  darbieten ,  folglich  dafs  alle  durch 
diefe  Nerven  nach  dem  Gehirn  zu  erfolgenden  Bewe- 
gungen, dafern  fie  fleh  weiter,  als  die  Wände  der 
Hirnhölen,  erftrecken,  in  die  FlüfGgkeit  der  Hirnhö>> 
len  übergehen.  v 

*  Die  Flüffigkeft  der  Hirnhölen  fft  das  Organ  der 
gemelnfchaf^lichen  Erapfindungsflelle.  Bisher  fuchte 
man.  immer  nach  einem  fef|e^  Theihr  des  Hirns,  in  ' 
dem  fich  alle  Nerven  vereinten ;  allein  dies  blieb  Hn; 
5.  immer  unbegreiffieb,  „da  ja  fchlechrterdrngs  kein: 
Grund  vorhanden  wäre  ^  Wie  fo  etwas  von  der  durch 
den  Nerven  erfol]genden  Bewegung  verfchiedenes ,  als 
eine  Erogfindtane  Uirem  Weftn  sack  feya  mu£s^  ab« 


dann  enfftehen  könnte."    (Rtc  gefteht,  dafs  die  Be 
weiskraf^  diefes  Grundes  rfam  nichr  reebt  einleochti^ 
Warum  feilte  die -Wirkung  der  Lebenskraft  'in  elnen^ 
Theile  des  Hirns,  dedenOrganifation  von  der  desNer- 
ven  verfchieden  wäre,  nfcht  auch  von  der  Wirkung 
def  Ltbenskrafi  »n  Nerven  verfchieden  feyn  können?) 
„Nebmft  ich  Jiingegen  an ,  fährt  Hr.  5.  fort ,  die  durcb 
den  Nerven  nach  dem  Himezu  erfolgende  Bewegung 
bleibe  bis  zu  feiner  Hirnendigung  die  nämliche  (denn 
warum  foHte  man  eineAenderung  in  der  Wirkung  an-  . 
nehmen ,  fo  lange  man  im  Bau  des  Nerven  gar  keine  Ver» 
chiderung  bemerkt?  )*  theile  fich ' nun  ab^r,  wo  derN4r- 
ve-  aufhört,   der  Hixnhölenfeuchtigkeit  mit:,  fo- wird 
wenigilens  begreiflich,   dafs  nup  etwas  gar  fehr  Ver- 
fchieden«s  —  ^ine  Enipfindung  nämlich  —  entüehen 
kann.*'     (Allein  bemerkt  man  wirklich  im  Bau  des 
Nerven  gar  keine  Veränderung?    Erhäk  der  Nerv  nicht 
er ft  nach  feinem  Auszüge  aus  dem  Hirn  feine  Beklei- 
dung?    Und  ifl  es  fchon  fo  ausgemacht  emfchiedeo, 
dafs  diefe  für  feine  Verrichtung  ganz  aufserwefentlicb 
fiey?)    Der  von  Hn.  5%  u*  A  fehoö  ehemals  angege^ 
bene  Crfahruagsgruiid  gegen    die  Befchränkung-  des 
gemeinfamen  Senforiums  auf  einen  kleinen  Theil  des 
Hirnmarks,  dafs  man  nämlich  keinen  beflimmcen  Theil 
deifelben  findet,  der  nicht  zuweilen  ohne  merkliche 
Hinderung  irgend  einer  Verrichtung,  ohne  einen  für's- 
Scnforiam  commune  damit  verbundenen'  merklichen 
Nachtheii,  zerdört  gefunden  wäre,,  fichetnt  uns  bey 
weitem  der  beweilendfte.^  —  Wenn  das  Senfocium  da. 
fleh  finden  foU,  wo  aMe  Nerven  zufammenkommen,  fb 
find  es  die  Wände  der  Hirnhölen,  und  das  vereini- 
gende Mittelding  (Medium  unüns}  wäre  folglich  die 
FlüÄigkeit  der  Hirnhölen.     Dafs  die  Hiroendigangen 
der  Nerven  von  fo-  verithiedenen  Sinnen,  als  das  Ge- 
fleht und  Gehör  find,  fo  entfernt  aus  einander  lieget^ 
fcheine  des  Yts.  Satr  noch  wahrfcheinHcher  zu  ma- 
cheuw     Nämlich:   einem  und  demfelben  Wefen  (d.  k 
derFlüffigkeit  derHirhhölen)  werde  an  verfchiedenea 
Stellen  Verfchiedenes  nitgetheilt,   alfo  milfle  es*  anch 
Verfchiedenes  empfinden.    (  Diefer  Grund  fcheint  eine 
aöi  grob  körperlichr  Vorflelhing'zu  begünfligea,  und 
mit  dem,  was  der  Vf.  nachmals  felbft'^.  36.  ftgt,  nichr 
zufammen  zu  fiimmen.     Wenn  Empfindung  durch  die 
der  Hirnhölenfeuchtigkeit  vermittelll  der  Nerven  mit- 
getheHte  Veränderung  bewirkt  wird,  fo-  mufs  die  Art 
diefer  Veränderung  von  verfchiedenen  Slnnesnerven 
fo  verfchieden  feyn,  dafs,  wenn  die  Himenden  die* 
fer  Nerven  auch  dicht  neben  einander  lägen,  gleich« 
wohl  durch  die  Veränderungen  fo  wenig  Verwirrai> 
geii  derfelbeo  unter  einander  und  dtirch  einander  ent* 
Sehen  können,  ah  durch  die  Bewegung  der  Schalt 
ftrahlen  die  Bewegung  der  Lichtftranlen.  in  der  Luft 
oder  jeder  andern  Flüfugkeit  verjirirrt  werden  könnea.  . 
Auch  bedeutet  ja  bey  der  Bewegung  einer  FlüfCgkek 
die  Entfernung,  zumal  eine  fo  nnbeträchtliche,  wie 
diefe,  nichts,  fondern  eine  jede  mechaaifbhe  Bew^e- 

fung  verbreitet  fich  fehr  fchnell  durch  die  ganze  Fiüf> 
gkeit.)  Um  die  Frage:  ob  es  etwa  auch  a  nriori  fielt' 
einfehen  lafTe,  dafs  die  Feuchtigkeit  der  HirnhöJezr 
das  geaeinfckaftUche  &ei]^oriwi  tathalte  t  Tprsoberei- 

tem. 
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tea»  läfit  Hr.  51  0ch  ^^orber  tufifiallii^erractuiiig  em: 
Ob  eine  Flüfiigkeit  aoJmirr  feyn  köqae?     Zuerft  be- 
ruft er  fich  auf  jüdifche  und  cbrifilkhe  Fliilofopfiea, 
dl«  in  den  erftenZeileu  der  beiL  Schrift,  in  den  Wor- 
ten :  Und  der  Geift  Gottes  fchwebte  auf  dem  Wafler, 
d7e(en Satz  entharzen  finden,  aufTÄatej,  derdasGöir- 
Ifche  im  Waffer  fti^d,  auf  Heinfe,  deffen  Demetrf  (iinr 
Ardingtxella)  das  Cbaos  wie  ernew  unermefsticken  hei- 
fsen  fsibel(?)   im  unendlichen  Räume  „folglich  eine 
animirte  Flüßigkeit^*  (!)    ftatuirt,    und   dLer,  hinzufügt ; 
»,Unfre  Philofophen  nehmen  fich  fehr  in  Acht,  wenn 
f}e,von  Seele  reden,  auf  Erde,  WafTer,  Luft  und  Feuer 
zu  kommen ;  vermutblich  um  (ich  nichts  zu  vergeben» 
Nicht  fo  die  Griechen  f    Wir  zucken  dieAchfeln  des- 
wegen über  fie?    Je  erhabener  der  Mann,    deßo  eher 
der  Kinder  Spott  1  „— auf  ylttiwajr  Metzger  ^  BranMst 
PiatneTf  ran  ittaaunr,  Lichtenberg  ^  von  denen  er  Stel- 
len anführt,  um  zu  beweifen,  dafs  un^fre  oeuften  Na- 
turkuadigeb  und  PhHofophen  nicbc  fo  denkeo>  auf  dot^ 
Aether,  der  zufolge  der  Gedanken  eines  L^^its,  New- 
,ton^   Euler  ^  Kant  —  die  wichtigl|ea  ürbewegungea 
im  Uni verfunt  verrichtet,     „Und  daUrieben,  Ürbe^^'e- 
gUBg,  oder  Anfang  einer  Bewegung  bey  fteten,   ia 
Aofehung  ihrer  Form  unveränderlichen,  Wefen  nicht 
einmal  denkbar  ift,  fondern  diefelbeu  eine  FlüHigkeit 
zu  heifchen  Scheinen^  fe  dünkt  mich  der  Satt,  dafs 
eine  Flüfligkeit  animirt  feyn  könne,  auch  um  (9  wahr' 
fcheinlicherJ'*  —     „Hätte  aber  diefes  feine  Richtigkeit,. 
fo:wäre  es  ebenfalls  nicht  waJirfcheinlkh  9   dafs  das  ge- 
meinfchafilicbe  Senforitim  ia  einem  foHden  Theilt  des- 
Bi^rns  enthaUeti^  feyn  könnte,  weil  es  alsdann  weder 
eine  Bewegung  aaBehmen(?),  noch  eine  Urbewegung 
gegenfeitig  ^rzeugea  könnte«     Ja ,,  wenn  man  alles  Ge- 
igte zufammennfmrot^  und  alle^  Grobkörperlicbe  gleich- 
fam  davoa  abffreiit,  fo  fcheint  nach  diefen  Vorder(at- 
zetti    das  gemeinfchaftliche  Seaforium  ßhlechterding^ 
eine  Flüfligkeit  —  felbft  um  zu  iBxfßiren  —  nothwcnJig 
zu  haben . . .  ^    Und :  So  wäre  es  felbll  a  priori  darge^ 
than(?),  dafs  das  Senjorium  csmmwie  ia  einer  Flüffig;- 
keit  entbaltea  feyn  miijste^  in  fofern  es  nämlirh  fiih]g 
iftr  Wirkungen  aufzunehmen,  und  Wirkungen  zu  er- 
zeugen!*   Nach  diefen  w«it  über  die  kränzen  menfcb- 
lieber  Erkeantnifs    hinausführenden  Unterfuchungea 
folgen  nun  als  Erläuterungen  des  Satzes  aus  der  Ana- 
logie Beyfpiele  organifirter  lebender  fogenannter  FKiP 
figkeiten ,  der  fogenanntea  gläfernen  Feuchtigkeit  des 
^uges,  bey  wekherGelegenheitHnJl  es  waarfchein- 
lich  findet,  dafs  auch  die  Feuchtigkeit  im  Labyrintb 
des -Ohrs   ihre    befondre  Organifation.   habe,  —  das 
kleine  den^  Anfchein  nach  äufsefft  "wenig  Feftes  ent* 
haltende,  helle,  durchfichtige  Tröpfchen  einer  horao« 
gen  icheinendeu  Feuchtigkeit,  da^  in  äen  erden  Stun- 
den nach  der  Empfängnifs  uuferLebefa,  unfern  Geift^ 
die  ganze  Kraft  unfers  Ichs  enthält,  deflen  Leben  unt 
fo  reger  ill,  je  weniger  folide  TheHchen  es  noch  ent- 
halt, —  derrolyp,  —  dieDori^  laevisi  —  das  Werfse 
im  Vogeiey.     „Warum  foUte  alfo  die  Feuchtigkeit  der 
Hirahöleu  nicht  .auch  eine  Organifarion   haben  kön- 
nen?'*    (Die  Glasfeuchtigkeit,  der  Polyp,  die  Doris  * 
laevif»   das  W^li^e  im  £y  fiod  organüirt^  ia  fofera 


fie  nicht  Tt&ßxgkeiten  fiivT,  und  vom  etilen  K^fm  «fes^ 
Embryo  gilt  höchft  wahrfcheinii<^h  daQclbc-     „Flöffig,. 
fagt  Hr.  Kafi^  fehr  fchön  in  dem  diefer  Schrift  aage*^ 
hängten  Schreiben ,  ift  eine  ftetige  Materie,  deren  je- 
der  Tbeil  innerfaaltx  dem  Raum,  den  diefe  efnnimmr; 
darch  die  kleiofte  JSraft  aus  ihrer  Steife  bewegt  wer- 
den kann.     Diefe  Eigenfchaft  fcheint  aber  demBcgrifF 
einer  orgafriiirten  Materie  zu  wider fprecheu,    welche 
m^n  fleh  als  Mafchine,  mithin  .als  fiarre,   dem  Ver- 
rücken ihrer  Theile  (mithia  auch  der  Aenderung  ih- 
rer innern  Configura^ion)  mit  eiuerigewHTenKrafr  wi- 
derfiehende Materie  denkt;  (Ich  aber  jenes  Wafler  ZMVOk  ' 
Theil  flüffig,  zum  Theii  ftarr,  denken  (wie  etwa  die 
Kryftairfeuchtigkeit  im  Auge) :    i^ürde  der  Abfichtr 
warum  man  jene  BefchafFenheit  de«  unmittelbaren  Sinn^ 
Organs  annimmt,    um  die  Functiou  defielben-  zu  er- 
klären, auch  zum  Theil  vernichten."  —  Nach  diefemi 
irufs  man  entweder  die  Flüfilgkeit  oder  die  Organifk^ 
tion  der  Hirnhölenfeuchtigkeit,  im  gewöhnlichen  Sin« 
ne  des  Worts  Organ ifation,  welchem  die  Beyfpiele  au» 
der  Anatogie  zufagen,  aufgeben)    Dafs  aber  eiäeFlöf- 
figkeit  zu  gleicher  Zeit  für  alle  fünf  Sinne  vcrfchie- 
denartige  Bewegung  ohne  Störung  geftatten  könne,, 
zeigt  das  Beyfpiel  des  Waflers,  das  Zugleich  die  ße- 
wegunff  des  Wärmeftoffs ,  ^hraeckbarer  und  riechba- 
rer Theilchen ,  der  Scballftrahleu  und  derLichtftrahlei» 
TerAattet,  und  ChladnVs  Verfuche  machen  einigerma» 
fien  begreiflich ,    wie  jeder  Sinn  ihm  eigne  SchwiiK 
gungsformen    der    Hirnhölenfeuchtigkeit    mittheiien 
kairn.     Die  Bewegung,  die  in  od^r  9i\  einem  eine  Em- 
pfindung erregenden  Nerven  erforgt,  mhtelft  welcher 
eine  Empfindung  entfteht,  bleibt  die  uiunliche,  fo  lan. 
ge  der  Nerv  der  nämliche  Weiht,  dann  aber  hört  fie, 
da  kein  Grand  zu  ihrer  plötzlichen  Vernichtung  da  ift^ 
nicht  auf,  fondem  geht  in  die  mit  der  Himeadigungj' 
des  Nerren  in  Berührung  flehende  Hirnhölenfeuchtig- 
keit über.     Daft ,  wie  Hdnfe  bemerkt,  das  Ohr  unfer 
richtigfter  Sinn  ift,  hat  feiuen  phyfifchen  Grund  dar* 
inn,  dafs  äer  Hörnerv  fo  nackt  und  blofs  mitderFeuch* 
tigkeit  derHirnbölen  in  Berührung  ficht.    Es  ift  merk- 
würdig',    dafs  die  Nerven  unfrer  feiiiften,    ftärkfte» 
und  lebhaftefien  Sinne,  des  Gehörs  und  Gefichtt  am« 
unmrttelbarfteö  die  Feuchtigkeit  berühren.    (Rec.  wun- 
dert fich,  hier  niclit  aus  dem  bey  Thieren  und  Em- 
bryonen zu  beobachtenden  Bau  der  Hirnendigung  de»- 
Geruchsnerven    erklärt  zn  finden,    wie  der  Geruch^ 
nach  Roufleau,  der  Sinn  der  Imagination  ift.)     Es  ift: 
ferner  merkit^ürdig,   dafs  die  Hirnendigung  des  Hör- 
nerven und  Sehenerven  nichi^bfofs  an  den  entgegen- 
gefetzten Wänden  der  Hirnbören  fich  befinden  ( w^o- 
von  fchon  oben),  fondern  auch  fehr  verfohieden  find;; 
die  des  Seheherven  ausgebreiteter,   und  deshalb  die 
von  daher  fns  Senforium   gekommene  BeTjregung  läu^ 
ger  anhaltend,    die  vom  Hörnerven  ürahlenförmig,. 
wie  eingelegt,    und  die  Hörempfindnag  flark,   aber 
nicht  auhal^pend,    Verfchfedenheiten  in  der  oft  beofa-^ 
achteten  kurzem  aber  breitern,  längern  aber  fchmälern 
Befchaffenheit  der  hintern  Hörner  der  Seiteahirnh(^ 
len,  in  der  Zahl,  Geftalt  etc.^derHirnendigangen  der 
Hörnerven  etc.  könnea  oder  müiZea  auf  das  Senforluin 
KkkLl^a  cineja 
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einen  ^«rfclxitdenen  Einflufii  bgben.  iC^i^  Sitiig^ttl4er 
hat  nur  einigermafsen  f(ü  geräumige»:  felbft  fo  geform- 
te •  HIrnhölen  als  der.Meafcb;  aocli  kleiser  finil  fie 
bey  Vögdn ,  bey  Fircfaen  am  kleinßea ,  bey  Infektea 
fcUen  fie  ganz.  (Alfo  empHndea  Infekten  j^iebt?) 
Die  Entwickelung  und  Ausbildung  der  Seelenkräfte 
geht  bey  Kiadero  in  den  erßen  Lebensjahren  weil 
fbhneller  Vor  ficb^als  fpäterhiBf  und  ihr  Hir«  JA  feuch- 
ter» gewifs  aKo  auch  die  Flä/Tigkeit  der  Hirobölea 
dünner,  beweglicher,  zur  yV^irkung  imd  Gegenwir- 
kung gefchicKter;  (Aber  der  wäTerreiche  Körp^r^ 
phlegmatifcher  Menfchen  ?  )  Auf  der  andern  Seite  fand^ 
Eoieri  in  Kretinen  (in  Ein tm  Kretin)  wenij;er  uüd  au.f-% 
fttUend  hartes  Qehirn.  In  derRfaachitis  und  in  eineoi 
ipäfsfgen  Grade  der  IJirnhölenwaSerfucht  nimmt  man 
einen  vorzüglichen  Grad  yoja  Geifleskräften.  wahr«, 
Menfchen  von  wenigen  Geifteikräften  f;^  man  Aach 
einer  Verwundung:  des  Schädeli«  fo  lajpge  di^  Wunde 
oiTi^n  blieb;  iolglich  die  Hirnhölen  und  die  Feuditig- 
keit  derfelben  freyer  wurden ,  mehr  Genje ,  aU  vor 
her,  zeigenj  aber  auc^  mit  dem  Schliefsea  der  Wun- 
de wi^er  verlieren.  Weaiger  und  mehr  als  j^ewjühn- 
Ijch  Wa{f^  feind  m^xk  in  den  HIrnhölen  epilepcifclxer 
Ferfoaen.  Der  bey  ,Verfuchen  vx>rlat2lich  erregte  Ver- 
luft  der  Hirafubftanz  tödtet  die  Thiere,  wenn  er  bi^ 
ikuf  die  Hirn^öVen  geht.  Pflanzengifte  zeigen  flc^ 
wirkfamer  auf  d^s Gehirn,  als  mineraüfcbe,  vielleicht 
weil  fie  fleh  leichter  ^d  inniger  mit  jeder  thieriicbea 
Feuchtigkeit  inifchen.  (Allein  .warum  beweifen  tbie- 
cifcht  Gifte  üch  f^ß  gar  nicht  wirkfam  aufs  Gehirp?) 
Auch  manche  Erfcheinungen  bey  der  Rückwirkung 
erklären  fich  darsus,  dafs  die  auf  die  Feuchtigkeit  der 
^irnhäleA  geicbehcneOriginalWirkung  eine  Rückwir- 
](Ung  auf  die  ibiideu  Hirntheile  erzeugen  wird ,  wenn 
fie  fortföhrit.  Hie  inneifti,  Eo^pfindungea  fio^  fchwä* 
eher,  weil  bey  ihnen  das  Senforium  nur  den  Ort  im 
Hirne  excitirt^  durc:h  defTen  Wirkung, ^ie  Erinnerung 
von  dergleichen  empfundenen  Veränderungen  ihm. 
wieder  dargeftellt  wird.  Des  Cartes^  Henri cus  RegiuSt 
Hofter'i,  Aübm'Sy  PUmcquet's  %  Metzger' s,  Tiedemann'u 
^lumenbacf^ s  9  PlcUner^s  und  Itk's  £rfoderaiijre  für  das 
^enforium  befriedigt  die  Himbölenfeuchcigkeit«  Auch, 
auf  die  Frage:  Wozu  nutzen  die  übrigen  fo  belbnders 
geformten  Thei4e  d^s  Hirns?  fcheine  etwas  BefViedi- 
geiüders,  als  bisher ,  geantwortet  werden  zu  können, 
^  da  nämlich  alle  Flufligkeicen  nicht  nur  durch  folidf 
Körper  modificirt  werden,  fondern  auch  maonicbfal-. 
tige  Geftalt  der  foUden  Körner  fdbft  nothw^ndig  ha- 
hei^^  um  zu  wjrken^  und  durch  Reßftenz  fich  T^n  äu-, 
(s^n.  Hier  fmd  Ho.  S's.  Wßxte:  „Hat  etwa  -r-  dpch; 
^ftehe  ich,  dai^  dies  ei^e  äufsjerft  gewagte  Vermu- 
muag  In  der  Dunkelheit  ift  —  die  Kraft,  die  mittelft 
der.  FlüifE^keit  der  Hirnhölen ,  als  ihres  Organs,  wirkt» 
SH^  4i«  peioffj^tß^TlMhf  d^s  JHjrns  ^ihw^dijf^ 


iWi-fie  diiföh  Bentttznag,  Aawendasg^  üebosg,.  Aa- 
foenguflig  u,.f.  f.  T^u  det^rainh'en,  za  bjlden,  zu  rb€- 

.  reit^  (jpräpariren),  dafs  fie  dch  ihrer  bej  yorlUimnle«« 
den  Gelegenheiten,  wieder,  als  nunmear  gefchlckte* 
Mtr^-  geübterer,  Werkzeuge  bedienen  kann^ — ^oder 

,  dafs  fie  ohne  felbige,  als  eineRefiftenZj  fich  ^ar  oidic 
einmal  äufaern  könnte  ?  " 

iPer  B^chtufs  folgt.) 

ERDBESCHREIBUtiÜ. 

Wi£N,  b.  Schmidbauer:  Ignßjtii  de^Lugß  ronj^ac^iix 
ftatiftictis  flatus  Außridgi  in  30  tabelUs»  la  Tabei- 
ienformat.    .  -  •  '        , 

Eben.  dafTelbe  Buch  ift  im]..  1793  htv  I^^geo  imtee 
dem  Titel;  ,,Statiftifche  Vebieffxcht  des  Oefterrachifchm 
StaaUs^^*  erfchienea.. .  Die.ei^  Tafel  ift  .eine' jJi^-^ 
meine  Ueberficht;  allgemein  ^ucfa  die  cweyt«,.  Wel-. 
che  die  fämmtllchea<detttfchen  Erblande^begreift,  die 
hierauf  T.  3.  4.  jr.  7^  10  bis  X7  wieder  befqaders  t^- 

'l&emmen;  Böhmen  6  und  i{(,*lUyriea  g^  Lombardift 
9,, Mähren  19,  Schlefien  20,  Ungarn  und  die  einver- 
leibten Lande  21  • — ^^24,  Oeftr.  Polen  25,  xiie  Buko- 
wina 26,  die  Miiitärgränze  a7,  daV  Mineralreich  tg^ 
Bevölkerung  29  •  iVlttitäretat  30.  Die'Rubriked  ünii 
Befitzungen,  Flächenraum«   Gebirge,   BuiTe^,    Meer» 

•  NaturfiroduCte,  Einwohner,  Wohnorte,  Kutiftftetft, 
Ernfuhr,  Ausfuhr,  CümmercitfiflrafsAt,  Geiftlichkeii;,: 
Finanzweren,  Kriegsmacht.  Die  lateinifche  Üeber- 
fetzutfg  ift  für  die  lindeutichen  Uuterthanea  der  Mü^. 
aarchie  und  für  Ausländer  beftimmt. 

Niemand  wird  einen  Auszug  verlangen.  Wir  be- 
gnügen, uns  mit  Proben  der  Reful täte  aus  der.  erfiea 
"XVei;  nach  dem  eucopäifchea  Rußland,  Sthwe^^,. 
der  europäifchen  Turkey  und  den  dünifcben  Lgndeni 
ift  die  dfterreichifche  Monarc^.der  gcöfste  Staar  in 
Europa.;  ihi::e  Oberfläche;  \Oi^Q»  Qüadratmeileo;  die 
Volksz^hl;  34,8^5.000  Seelej»,^,. deren  alfo  auf  eine  Q. 
.  Meile  2400  kommen;  Städte  1197-;  Wohnplätze  in  al* 
lern  112*993.  Die  Bejrölkerung  Wiens  2691,000»  Klö- 
fter  469;  protefiantifcbe  Berhanffsr  154.  Einkünfte, 
bis  90^1Uonen  (ohnej^t^eifel  Gulden);  Sriegsmadu- 
in  Fri^denszeite^i  298,000«  * 

£s  verfteht  fich ;  dafs  diefes  eHes  aogegebea  Ift; 
wie  es  yct  dem  Kriege  nnd  Vor  dei  Aufiöüu^g  Vs\ 

Jens  wan.  *  * 

•        .   .  . 

Der  Flei/s  des  Vf«  ift  zu  bekannt >  nm  einer  Em- 
pfehlung zu  bedurfep.  Dafs  nicht  alles  mit  n^- 
thematiich^  Geua  iSgkeit  zu  nehmen  feyn  wird ,  Ter- 
fleht  ficji  bey  fQ}chej9  Werken  y^nTelJbft.  Df^  Biögli- 
jche  ift  geüchehai.      ^  . 
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luit.  Bidit  fügilch  alt  organtflrt  gedacht  werden  kaan^ 
gleichwobl  aber  nbse  Organifadoii  9  d.  i.  ohne  zweck- 
mafajge  und  in  ihrer  Form  bebarrlicbe  AnoMnung  der 
Tbeile,  keine  Materie  ficb  zum  unmictelbareu  See1ei|- 
Organ  fcbickt  •  fo  fcblagt  Hr.  K.  ftact  der  mechanifchen, 
auf  Nebänetnand^rftlellung  der  Thei^e  zur  Bildiing  ein 
ner  gewiflen  Geltalt  beruhenden ,  eine  dynamifche  Or- 
gantfation  vor,  welche  auf  chemifcben  (fo  wie  jene 
auf  niathematilehfa)  Principieu  beruht,  «ind  fo  mit 
deir  Flttfiigkeit  jene^  Stoffs  zufanameo  beigeben  kanoL 
»3o  'vvi«  dit:  mtihemaüf che  TfaeUung  eines  Raums  una 
der  tbn  eiünahmeoden  Materie  (z.  B..der  Gehirnböle 
uad  des  fie  erfüUedden  WaiTers)  ins  Unendliche  g^ebt^ 
fo  mag  eä  auch  mit  der  chemifchen  ali  dyaamifcheii 
Tbeilung  ( Scheidung  verfchiedener  in  einer  Maierie 
wechfeifeittg  vott.einiinder  aüfgeiöfeten  Artete)  befcbaf- 
feh  feva,  d^s  fie«  fo  riel  wir  wiflieo,  gleichGsüIs  ins 
Dnenmiche  geht.'^  — <^  wWeno  man.  nun  als  Hypothefe 
ADniraintv  ditfs  de^ü  Semüth  im  empirifcbeli  Denken^ 
d.  i.  im  Aiiflöfen  imd  ^ufammenieczen  gegebener  Sin- 
nen vorAeHungen«  ein  vermögen  der  Nerven  jjiuerge- 
legt  fey«  nach  ihrer  Yerfcbiedenhett  das  WaiTer  in  der 
Gehirnböle  in  [eneUrftoffe  zu  zerfetzen,  und  fo.  durc]| 
'Entbindung  ^des  einen  oder  des  andern  derfeiben,  rer- 
fchiedene* Elmpfindiftngen  fpielea  zu  laflen  (z.B.  di^ 
4esLkhts,  vent»ittelft  des  gerei^tefi  Sehenerven,  ödes 
if es  Schdli  durch. den  Hörnerven  u.  f.  w.),  fo  doch) 
dafs  diefe  Stoffe ,  >  nach  aufhorendefn  äeizr'»  fo  fprt  wie- 
derum zufammenilofren,  fo  konnte  man  fagen •  diefes 
Weiler  werde  continuirlichprganißrt,  bhne  doch  je- 
mals organiü'rt  zu  feyn;.  ^odtirch  denn  doch' eben 
daiTelbeercelcht  wird^  was  man  mii  der  beharrlichen 
Anfchauung  machen  und  ficfa  afifser  ficb  felbft  r^jf^pv^gmlwcion  heskbüchüg^t  nämJich  die  coIlectivreEia- 

\  dt^Cwett  «Uäe  SinnenvorüeUungen  la  einem  gemeinfamei^ 


ARZHETGELAHRTHEIT: 

KöittcsBERG ,  h.  Ntcolovhrt  J  5-  Th.  Sümmenhtg  «&er 
das  Organ  der  5fela  etc. 

-     iBeffklnfi  der  im  vorigen  Stück  abgebroeheMn^  Eecenß9n,)  . 

Angehängt  find  min  noch :  ein.  Schreiben  von  Hn. 
TrMes  in  Bern ;  zwey  treffliche  Kupfertafeln,  de- 
ren ecfte  die  linke  Hälfte'  der  im  Kopfe  eathftlteneir 
HirAmniTe  nack  einem  fenkrechten  Durchfchnirce ,  de^ 
reu  zweyte  die  vierte  Hirnhöle,  von  oben  und  hinten 
MöfTnet ,  dariikelU ;  und  einschreiben  von  H,n.  Kan^ 
welohcq»  Hr.  S.  feine  Schrift  zur  Beur tbeilung  verlegte. 

Map  thee  beffer,  urtkeHrKon^t  in.eiöer  ünterfur 
cbuag  über' das  ««etofartie  Sinnepwerzeug  den  Be* 
griff  von  einem  mz  der  Seeb  ganz  aus  deni  Spiel  za 
UfTen,  welches  um  defto  mehr  mit  Htdit  gefchehea 
könne,   da  er  eine  hcale  Gegenwart,  <ii*  dem  Dinge, 
was  blofe  ObjecMieS  Innern  5infle»  lirtd  fofern  nur  nach 
Zeitb^iagttngen  beftimixfbar  fey ,  ein  Raumesverfiält- 
iiifs  beylege,  verlange,  aber  eben  damit  ficb  felbft  wi- 
derfprcchc,  anltatt  dafs  eine  vittueÜe  Gegenwarf  ^^   wel- 
che blofs  fiir  den  Verftand  gebort,  eben  darnni  aber 
auch  nicht  örtlich  ift,  eine»  Begriff  abgebe,  der  es 
möglich  mache ,  die  vorgelegte  Frage  {vom  SemforiMm 
conwtune)  blofs  alsphyfiologifche  (nicht  als  metsphyO* 
fche)  Aufgabe  zu  behandeln.     Da  die  Seele  fich  nur 
durch  den  innem  Sinn,   den  Körper  aber  nur  durch 
äufsereSiöne  wahuiehmcn,  mithin  fi€h  felbft  icMecb* 
terdingi  keinen  Ort  befiimmeü  kann ,   weil  fie  fich  za 
di^fem  Behuf  zum  fiegenftand  ihrer  eigenen  äufsera 
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fetzen  müfste,  welches -fich  widerfpriche,  fo  führe 
verlangte  Auflöfupg  der  Aufgabe  vom  Sitz  der  Saelä^ 
di*  d^r  Metaphyfik  zugemuthet  werde,  auf  eine  ua- 
möglicfie  Qröfse;  und  man  könne  dem,  der  ß«  unter- 
nimmt, mit  demTercnz  zurufen:  tiihHo  flms  ^güs^ 
quam  f%  des  operam ,  ut  cum  ratione  tnfanias.    Die  phy- 
Hölogifche  Aufgabe  habe  es  aifo  nur  mh  der  Materla 
zu  thun ,  Wekhe  die  Vereintgnng  allet  Sinken vorftel- 
lungen  im  Gemfitti  möglich  macht.     EKe  einzige  aber, 
die  fich  dazu  qualificirt,  fey  das  HimhcleBWafler ,  ab 
das  unmittelbare  Seelenorgan,  welche^  dia  Melbft  fich 
endigendea  Nervenbandel  einerfeits  von  einander /oa» 
Ver^,   diimit  fich  die  Empfindungen  durch  diefetben 
nicht  vermifcheo,  anderfeits  efaae  durchgängige  Ge^ 
meinjchaft  unter  einander  bewirkt,  damit  flicht  Eisi- 
ge, ob  zwar  von  demfelbeuGtmfttb  empfimgen,  doch 
aiifser  dem  GemClth  wären.     Da  imxn  aber  die  grofse 
Bedenklichkeit  Eintritt,  dflfa  da  Waffer,  ^«  FMflif- 
J.  L.  Z.  X7961    Dfkur  Bamd. 


'A 


'Organ  (Senforium  commune);  aber  nur  nach  feiner  ober  ' 
tnifchen  Zergliederung  begreiflich  zu  machen/*  .  (Wer 
mofs  nicht,  autch*  in  diefer  Hypothefe,  die  fich  fo 
fchön  an  die  neuern  phyfifchchemifchen  and  vielieich^ 
auch  an  dli?  pbyfiologifchen^Entdeckungen  uofrerZeit 
anfchliefst,  den  grofs^n^  vor  Allen  ebrw(irflieen,  Den- 
ker nafeta  Jahrhutidert«'  bewundern  l)  ^ 
DIcfe  ausfiülirliche  Anzeige  glaubte  der  Rec.  feir 
ner  Adituog  gegen ,  das  Publicum  bey  dem  allgemein 
inen  Intereffe  einer  Schrift,  wie  die  vorliegende  i% 
und  feiner  Achmn|  gegen  Hn.^  Sömmerring  fcholdig 
zu  feynl  Diefe  Straft  macht  in  der  .Anatomie  nnd 
Phyfiologie  Epoche.  In  anatonytfcher  Rmfitht  bleibt 
iUtts  zu  wuafchen  ftbrtg,  dafs  Hr.  5.  nicht,  wie  es  hier 
und  da  der  Kall  ift,  aof  Malacarne  und  Santprini  ver« 
wiefe,  fondeni  uns  lediglich  eigene,  fidiere Beobach- 
tiiBgen  lieferte«    Der  phyfiolof  ikhe  Theil  iSL  mit  fei- 
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tenem  Scbarfflnii  nndgrofttrGclchrfanikeit'beirbcitct. 
Nur  fteilcB  wir  €sj  \^&  4gti  Vortrig  lind  die  Einktei^ 
dtmg'  bcirtffr,  chna  ürtbeil  des" IIa.  S.  «nh^m^  ob  ee 
nicht  unter  der  Würde  eines  Mannes,  wie  er  ift,  fcy, 
einem  Buche,  dem  er  felbff, '  zufolge"  acnSt&l!lö"(Rr- 
linquamus  aliquid,  iji*o  nos  viriffe  teßmur!h.  grofsen 
VVcrth  beylegt,  durch  belletriftifche  Purpurlappen- aus 
Ardtnght4lo  und  Hildegard  von  Hobenthal  (etwa  äih 
Srelle  S.  48.  ausgenommen),  und  dur.ch  gewalrfam 
üeÄeygezögeoe  philofophKche  Cirate  (r.  B,  das  Citat 
Ton  KoTtts  Kritik  der  reinen  Vernunft  S.  15.)  t  cin^n 
erborgren  Schimmer  geben  zu  woUeii>  deffen  es  nicht 
'Üecjarf? 

MüNSTRK»  b.  Platvcet:  Beobachtungen  und  Schtuffk 
nus  der  prdktijchen  Arzneyiüijpsnfchäft ,  von  Jkxa$h 
der  Rave.  X796.  J48  S,  gr.  fe.  ^ 

^  Der  Inhalt  diefer  Schrift,  welche  ganz  naeh  Hoff- 
maans  d^monftradvifcher  Lehrmethode  gemodelt  und 
deren  Vf,  ein  eifriger  Uumorift  ttüd  Anhanger  des 
mvTOC  i(^st  ift,  enthalt  fünf  Auffiiüe.  I.  Von  einigen 
wirkjamen  Müteln  gegen  die  Gicht.  Die  nüchfte  ürfache 
diefer  Krankheit  oder  die  Natur  und  ßefchafFenheit  der 
Gichtmaterie  fey  nach  des  Hn-  geb.  Raths  C.  L.  Hoff-' 
snanns  tichtig  erwieJei^enLthrfätzen^  ein  im  G^nke 
felbft  erzeugter  fcbarf*r  Saft.  Das  ganze  Gefchäfie  des 
Arztes  bcy  Heilung  der  Gicht  beflehe  daher  in  VerbeT«» 
ferung  des  verdorbienen  Gelenkibfeea  und  VerbtttvDg 
feiner  fernerri  Verderbhifs.  A^ufserlich  wirfl  der  von 
Boffmaö  als  das  bcfte  Abtifepdcum  yorgefchlageM 
fchwarze  P  eruvianbalfam  in  Weingeift  aafgelöft  und 
öfters  des  Tagf s  in  die  fchroerzhaften  Gelenke  einzu* 
reiben  eirpfohlen:  Durtrh  eine  natürlich»  Schlufsfolge 
entdeckte  Hr.  R.  zw^  Mittel,  die  „metoem  Eafoane* 
^^ment  zufolge  vortreffliche Dienfte  leifieo  mufsten,  ob- 
i,glcich  die  Erfahrung  mich  von  ihrelr  Wirkfamkeit  In 
;]der  Gicht  damals  noch  nicht  belehrt  hatte,  nämlich 
„die  Sabina  und  der  aromaiifche  Caknus,  die  v.  ic  Hn 
^.geh.R.  Hoffmantl  erliefen  hat,  in  dieKnochen  abge- 

'  ,ifchieden  werden.**  Er  fchliefst  nun  fo :  der  Koochenr 
faft  macht  einen  TheH  der  Gelenkfchmicre  aus :  Cal- 
mus  und  Sevenbaero  wirken  antifepti&h  auf  den  Kno- 
chenfaft,  folgKA  wii*eB»ttnd  verbelfo-n  iie  auch  den 

*  Gelenkfaft.  —  Neun  Beobachtungen,  die  öfters  mir 
zu  gefuchtem  llafoonement"1>cgleitci  find,  follen  bo- 
V^-eifen.  dafs  vorzuglich  der  Aufgufs  und  dieCouferva 
der  frifchen  Sabiua ,  nebtt  Einreibungen  des  Peruvjan- 
balfams ,  des  Cajeputöls  oder  a»ich  zuv^eilen  naffe  Um- 
fchlage  von  Sevenbaupi  die  Gichc  geheilt  haben.  -7. 
Weit  angenehmer  hörter  Rec.  irof  zehn  Jahren  bey  fei- 
ner Durchreife  durch  Afchaffenburg  den  eigendicben 
Erfinder  diefer  Hypothefe,  Hn.  geh.  R.  Hoffitoann  hiet- 
uber  räfonnircn:  aber  weder  damals  noch  jetzt  können 
weder  Lehrer  noch  Schüler  Rec.  von  die(er  Meyriuug 
übec  zeugen.     11.  Beßätigung  des  Nutzens  des  Sublimats 

.  gegen  den  Milchfehörf.      Das  Frcifamkraut  hatte  keinjs 

'  ipftilifche  Heilkräfte  gegen  diefen  Ausfihiag,  woW 
abvr  der  Sublimat. als  Waf<.h/ alTer.  lo  iixni  erzählten 
Beobaibtung^n  hoike  der  büblimar  innerlich  uqd  vq9^ 
züt^lich  äuf&etUth  gcbraMchi  ^in  vier^ährirge^Kiud  un4 
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"  vier  erwsidifetre  Perfonen  von  ^{oem  Itraftwaurtig^n 
/Lüsfcldag  \  ob ;  (i|as.  aba^  wirklich  Mildifchosf  *wair  9J 
veJUioiamw  ^g^geei  welchen  .das  FreifiaaikraBt  nichts 
^ermogte.      lu.  Fädarthrocace.     „VerdiriK  der  eigem* 
%',lltlre'*Kn9CJMiiiatc  dee"''iBe0rehiteheB  Licibes,  So   ent- 
,  ;,fteht  nach  Hoffmann  <ler  Seharback:^  \A  die  Verderb- 
'«,nHs  dds  K&0cheöfaib  an  einer  localen  S^feWe  des  Kne- 
f,cben)i ,  £0  Jieifilt  dies  Beinfrnfs,     Padarthrocace  und 
„fpina  ventofa  kommen  dariun  überein,  dals  beide  von 
i»verdorbehen  Markdieikheii  hetvurgiebtachc   werdea, 
„unterfcbetden  fich  aber  Von  einander  dadurch,   dafs 
icPadarthfoeace  TQn  alc/jM  auf  deinf  Knochen  fltzr^-ds- 
»ihingegen  fpina  ventofa  im  inn^n  des  Knochens  ährea 
„Sitz  har.«'    Auch  gegen. diefe  Krankheit  etopiiehitfli: 
R.vorzägUch  d^n  Sublimat,   Calmiia  und   die  Sabioa 
innerlich  und  äufserUch  augewandt.     Fimf  Krankon 
gefchichten  erörtern  des  Vis.  Ifeilmerhode.      IV^P^fO- 
ßs  fuecica  Jeu  Cutleni.     Diefes  Brechen   entfteht  nach 
K.  von  Verderbuifs  und  Säure  des  Magen faftes  in  weit- 
läiiftigfter  Bedeutung:  ajyforbentia  mit  biitern  Mmeln^ 
z.  B.  Krebsaijgen  mit  Quaflla  etc.  heilen  dfefes  Udicl 
Rec.  kennt  eine  70jährige,  übrigens  (ehr  gefnadeFraa 
von  heften  Verdau  an  gskraften,   welche  .diefes  Wai^e^ 
brechen'  Ychon  länger  ala  ^y  Jahre .  hat,    und  weder 
durch  Quaflia  noch  andre  binre  IVliuel  ganz  darein  ge- 
heilt ifi.    Sie  wird  nur  daua  dMait  be&Jlea,  wenniie 
fich  erkältet  oder  ^enkaühmti  das  wai^üe  w^b/icAr, 
.  jft  nie  faüer,  fottd^ern  blofs  eiuigeMiiadvoU  gekhmack- 
lofer  Magenfafc    Culleü'a  De&iicioa  disrPyffO&a:  ul^pi- 
gaftrii  dolor  urens ,  otm  i:opia  humoßis^  aquti^.  pkriimaiif 
inßpidi  erüctaU'*  pafst  ganz  auf  fie.     V.  iü^^^die  wM 
der  äuJserUchen  Mittel  bey  Schufswumkn^i^  Kachdes  Vf. 
Meynung,  der  den  Ausgaag  jeder  Verit^duqg  nach 
dem  Verderben  der  Säfte  in  und  u^a  die  Mfuade  ^* 
rechnet,  find  Antlfepaca  ia  und  äufserlicfa  gebraadK 
•angezeige,    und  alle  erweichende,   v^rme  SSBttiel  zu 
!verwer feu.  Auch  d  iefer  Auf fatz  iitgasz  nach  Hoffioann  *s 
Principien  gefchrieb^n' und  überall  .{bleibt  er  dielemSy- 
fienl  mit  gro6er  AohäuglichHek  rugetkan.     In  dem 
lehn  Seiten   langen   Voiberlcht   fägt  der  Vf.    .zwar: 
\„mein  Streben  war  immcMr,  ohne  panhe\  ifche  Anhang- 
,^lichkelt  oder  Anfehmiegung.  an  eine  gangbare  TIj^po- 
'„thefe  die  Wahrheit  zn^^fprfipliea,  ob  ich  gleich  nicht 
^»liets  glärcklich  genug. gewelen  feyn  jmag,  das  Gefachte 
»,zu  erreichen.'*      ^fteht^.aber  .weiter   unten:    »imaa 
„wird  es  mir  nicht  alsFehter.  anrechnen,  auf  HofTmann- 
.;«fche  Ürun'd^tze  gebaut  zu  haben:  Ich  bitte  herzlich 
noch  einmal    diefes  grofsen  .philofophifcheri  Arztes 
Schfhten  zu  Hand  zu.  nehmeü,  feine  Bewei/e  nach 
»«den  itrengfien  logifchen  Regeln  •  mit  Ablegung  aller 
5,Vorurdieile  zu  prüfen  und  feilte  Behauptungen   mit 
,^er.  Nittw  eu  vergleichen. *'    IVJ^  eben  diefer  Dnbe- 
tfan^eAh'etl^  wunrfchc  Rec.^.  der  weder  purer  Huinorl/l, 
•  noch  Nervenpa^hoJoge .  ift «    dafs  H^.  jfl.  Chrifi.   Ludii\ 
'Hoffmamis  ^genthüaüiche  Meynungefi  und  Theorien  dar^ 
•gejitlit  und  btrurtiitilt  von^ein^m  siaportheififchen  Verehrer 
diefes  gfefien  Arztas  dar  Ifal^heit  iin  "g.  4  a*'  A  w.  St. 
/des  Qournats  dtsr,Erßndungßn^  Theorien  undWiderfprU' 
'cAf  läfen-nad  prfifefi  miige,  weun^es  ihnt  anders  Er nft 
iftr  fi<b ,zi^  bekehren  #nd  -^  Zweifler  ^  werden. 
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.  mens  üml  Büilfi  zu  Freyenufotde  uod  vielet  ciiffeibfft 

Setnachten  (?)  medicroirchen  W«hraehaiMg^  £m 
[andbuch  für  Brumiengäfte  und  für  alle  di^  ▼pa 
der  Befchaifeoheic  und  dem  Qebrf^acbe  d^ffetken 
(d«s  Brüänens)  eine   getreue  und  ausfahrliche 
Ifochrichc  wünfchen,    von  Dr.  >i'\.2F.  Heydekler^ 
Broanenarztztt  Freyenwalde.  17^5.  XVI  u.  264 S«  8* 
£s  -wBtxe  unbillig,  einen  ulren»  befcheidnen  Prak^- 
iLerr  denrdriogeQaeUiQitände  uudmannicbfakigeAuf» 
.fodrungen  nötbigen,  als  Schriftitelier  aufzutrec^Uis  ^ine 
gröf»re Strenge  der  Kritik  empfinden  zu- laßen,  als  zur 
"unparrbeyifchen   Würdigung  feines  Iherarifchen  Pro- 
dukcs  und  zur  Auseinanderfet^ung  des  Tön  ihm  inUa- 
.teriuchung  genommenen^  üegenflaodea  erfoderlfch  U^* 
Ueber  dto  Werih  diefer  Sch/iit  wexdeq  wir.  uns  mit 
iriifeif^  l^ern   btolangIi<J]  Y^ß^ndigt  bah^n,    w^nn 
wir  verfichern»  diifs  auch  nicfht  dieNatarund  der  Gang 
lund   die  allgemeine  Heilart  einer  einzigen  Krankheit 
iirgfend  eine  Art  von  Aufklärung  hier  erhält,  welches 
dev  uoerfcbiliteiiichite..  Beweis   ift,    dafs.  der  Vf.  uns 
:  keine  tiefe  Aiad  erfchöpfsndeEiuiicht  von  feinem  Heil- 
mittel gegebed' hat.     Der  Gegenftand  f^lbä  yerdien% 
dafs  9(Vir  langer beyiJim  yervreiiexi.    Nur  fiebenQuel- 
> lea^ kommet»  in BatrAcbvvon ide.nen! zwey^den  Küchen- 
queli-   und  de»>  Köo^gsbrufuiett.  Ur»  Apotheker  RoJe 
:iiü8  BerKn  am  Otte  felbituaterfucht  hat r  welcher,  was 
ibim  4i^ Keagenden  und  dieAnalyfe  Jehrren,  hier  felbft 
y£sgt.     Sie  -Sedandtheüe.  aas  25  Pfund  M^neralwraflar 
•  <^roBi  Stehes^eli  find  aufsär  weniger  fixer  Luft  an  Gra- 
jneb  yott  Kächjaiz  6»  Bitcarfiriz  13»  falzfaurerBlt|;ererde 
^^'0ips  2I«  harzjgtemund  gummöfen  E^traai'trftojf  von 
'.jedem  ^f  Kalkerde  mit I^ftfüure  gefätiigt  6o>  luftfaure 
Bittisrerde  2$^  KrftiaoreEifenerde  6^«  ^ufgelofteKierel- 
erde  ij^»  Sandu^d  Schmutz  ^^.    Summa  10;^  Gran. 
p(sf  Königsbf^ninen  ift  noch  armer  an  fixer  Luft  ^  fo 
W3^  auch  25  Pfund  von  ihm  nicht  ganze  5g  Grao  Rück- 
..fiand  geben/  nnd  iwar  an  Kqchfalz  4»  Wnitn^UiAL^^ 
'   Gips  2«h^rzigtam.ii.ad  gummofrm Ext« activIlolT^,  auf- 
gelöteter Kiefelerde ,  Ittftfaürer  Kai  Herde  34^,   lufcfau- 
rer  Bittererdj^ '  if  t    lofcfaurem  EiCen   4^,    Sand  und 
Schmutz  4^  Diefe  chemifcheßefitmmung  erregt  keine 
befondere  EiC Wartungen;  das  WaiTer.  ift  an  ga<arngen 
iBcftandtheüen^aiifserft  arm  UEid  daifüig  au  fixeq  Be- 
ftandtheilen.    Was  aber-das  auftallsudile  iil,  die  Wir- 
küageo»  4^^  derVf/Thra  am  obehrfteä  narhrühmr^. kön- 
nen fich  auf  die  Anal 5-fe  am  weuigfl«u  itCIczen,  da  die 
geringe  Mtnge  von  Salzen  und  andern  Siuf&n  ^  die  es 
' enthält y   das  wenige  Eifen  ausgenommen,  nun  kein 
grofses  Kinder nifs  feyn  kann«  um  den  ftärkenden,  be- 
lebenden Einflufs  der  unbekannten  Kraft,  fie  liege  nun 
in  einem  befondern,   unemdeckteo  Princip  oder^  was 
noch  wunderbarer  wäre,  in^der  Verbindung  e^per  klei- 
nen Menge  Salze  o.  f.  zu  miuderjü  <    Hr.  ä%  .nennt.  16 
veifchiedneZüftande,  weiche  die  dorn^.en  Quelli<n  he- 
ben können:  die  mehrftenKrankheiteu  von  Schwache 
der  feilen  Theile,  die  Neigung  zu  catarrbalifiheu  Be- 
fth  werden,    die   mehrlien  rhronifchen    und.  Nerven- 
krantvheiren,  dieVVanVrfuchr  von  Schwache  der  fetten 
'Iheile  und  zu  dünner  fiefchaffcnheit  der  flüffigcp  Ihei- 


le»  Gicht  uiid  Rhenniatirinj  Eähmvage»^  Irefonderi 
wenn  ile  Folgen  von  Scfala^SfrenfindV  den  S^hwiiijd 
j(Abz4^hruiig  einzelo^rTbeile)  mif  oder  ohde  LühmiiDg» 
die  fogeaannte  weifse  Kniegefchwulft,  wo  das  gaaze 
Bein  gefchwuttden  ift,  Krämpfe,  Bamerrholdalba- 
ichwerden,  Skrofeln,  Krankheiten  des  Monatsflufles» 
Zittern  der  Glieder  von  Nervenfchw^che  ader  >Merku- 
rJaldämpfen.  Hautkrankheiten,  fehwereaüeliör«  aad^ 
worüber  licn  der  Vf.  endlich  doch  zweifelhaft  aus- 
drückt, die  Uofruchtbarkeft./Wir  kennen  keinen  BruA- 
]nen,  wo  Ib  grofseHülfe'^  in  verzweifelt»!  Fällen  gelei- 
tet werc(en  foll«  da  doch  fo  viele  Brunnen  aaendliclk 
vielverfprechender  zufammengefetzt  find.  Da  auch 
die  einzelnen  mit  Namen  gröfstentheils  ahgefiWk'ten 
Krankengeschichten  oft  über  die  Heilung  in  Freyeii- 
walde  inErftaunen  fetzen,  and  des  Vf.  Wahrheitsliebe 
•  iSch  durch  nichts  verdächtig  macht,  fo  ift  zu  bedauern, 
dafs  alle  inedicinifche  Erörterungen  in  jeder Ruckficbt 
fo  wenig  befriedigend  lind.  Man  erhalt  Jieine  Ai;f- 
klärung  über  die  Wirkungsart  des  Waffers,  nnd-^b* 
gleich  wir  die  Kräfte  des  Waffers,  trotz  der  Angabe 
de*  Chemikers,  nicht  durchaus  bezWeifi^ln  myogen,  fo 
könnte  uns  doch  Un.  H.  Ausefnanderfetzüng  nicht  tni* 
ftjmnien,  einen^  Kranken  ihm  zuzufchicken;       '«     \ 

•  Das  Waffcr  wird  mehrenth^ils^  befönd^r^  von  den 
^höher^i  Ständen,,  als  Bad  .gebraucht,  rn  allen  Te^ipera- 
turen,  überdle  dei;  Vf.  indefa  nicht  fehr  unterrichtet 
fj^icht.  , 

Nun  noch  eiai«re  hiftortfche  Nafchrichtejn.  Iin  Jahr 
16S3.  vielleicht  etwas  früher,  wurden  die  Quellen  fehr 
zuFdlUg  entdeckt  rvorf  dem  grofsen  Kurfürlten  f^^rjn 
Aiifehön  gebracht ,  welches  fie  aber  verloren,  bis  fie 

•  wieder  am  Ende  der  Regierung  Friedrich  Wilh^nia 
die  Aufmerkfamkeit  auf  fich  zogen.,  17^0  .irt  der  Bruu- 
Iren  dem- Canonfctis  von  Kablenuf  Lebenszeit  als  eine 

\  Entreprjfe  überlaflen , .  nnd  ihm  die  alleinige  Verwal- 
kt ung  unter  Aufficht  des- Gcneraldirectorii  anvertrauet. 
Alle  Artaen  haben  Heilung,   Wohaung  uiid  "die  Mit- 
ts^smahlzeit  frey^    Doch  wird  t^ezweifelt,  ol)  diefes  at 
\H  künftig -U^erdegeleiftet  werden  können.   Man  macht 
'  fich  dort  oft  cJas  Vergnügen,  allen   armen  Brunneng9« 
-  Iten  ein  öiFeatliches  und  aus  raehrecn.  Schuflein   ui^d 

•  Getrijnken  beltehendes  GaßmahJ  zu  gebe^  uud  fie  noch 
;  mit  Geld  zu  befchenken.     Der  Vf.  hat  eine  kleine  BruD> 
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AftxVETO£i.AitATVEtT.  Jima «  b.  Gopferdt :  DtiT.  iniufni- 
de  Cataracta,  auctore  Rudolph,  ^brah.  SckiferU,  Helreco- 
menfi.  io6S.  g.  -*  Diefe  Gradtulfdirifc  zeichnet  (ich  vor 
eil  andern  durch  ihre  QrundHcfakeif  und  durch  mehrere  d*r- 
rorkemosende  eigen thümliche  intereiTänt«  B«merkun|ten  Co 
'  aus  •  dafs  üe  eine  befondere  Anieive  r^rdieric.  AuT^erdeui» 
i  der  Vf.  die  wichti^ften  über  diefen  Geeeiiftand  vorbände» 
Gchrtfun  olir.  Fl«ifs  und  i^ter  Auswahl  beiiuut  hat»  Co  b^ 
er  Geh  auch  oft  auT  feii^  eilten e  Erfahrung  und  noch  hi^uii- 
auf  die  Beobachtungen  Teines  Lehrers ,  des  ror  nicht  langer 
t  rerftorbencn  Hn, /uzeUr^  welcher  als  ein  gliurklicher  und  er- 
roer  Augenaru  in  der  Schw^ei^  bekannt  war  und  fowöhl  die 
»aiebung»    ala  die  Niederdrückung    dts   gramen   6caars  an* 

idce. 

Zuerft  Jiat  ,dec  Vf.  die  Eiathcilunif  nebft  den  Urfachen  «nd 
MTzelchen  der  verCch'edeiKfii  Artett  des  ßiaars  au>ruhrlich  an- 
eben. GewÖ!>plich  plloßt  der  flüfTue  dtler  MiicblVaar  mit  i'<5!- 
ir  ßUndheit  verbutiden  ru  fey« ;  ein  bitr  an^efiihrr»'s  B^vfpiel 
r  zeli^t»  da  Ca  Ausnahmen  dabay  Statt  finden.  Hr.  JuxelM*  zog 
sn  ftrahlichten  jSraar  aus ,  wef^her  faulichtwar;  Aef  Kranke 
ielt  dennoc^  d^s  Gellchc  \vi«>der.  Dafs  der  angeborrc  Sraar 
ht  immer  weich  fey ,  beweifec  ein  Fall  eines  zwanrigiahritcen 
^lii)gs,  bey  welchem  dieljinCe  klein  und  knöchern  war;^ie 
n  Theil  ve>"kncchsrtc  Gapfelhing  Cehr'feft  an,  die  Operation 
T  mihm  doch  einen  glucklicbe»!  Ausgang.  ^  Wie  rorfivhiig 
n  bey  der  VorUerfacung  Uya  muffe,  und  wia  oft*  bey  dem 
Un  Anfchein,  doch  ein  unglücklicher  Ausgasg 'erfoli^e,  1e)i<r 
1  verfchiedene  namhaft  geroachre  BrCahrumjeii.     Bey  folchen» 

die  Pupill«  unbeweglich  uikd  fcblapf»  war ,  niffbiig  die  Ope« 
Ion  immer.    In  einigen  hier  aoirefiihrteii  F^lWa  felaog  fowehl, 

AüaziahttOg  •  eU  die  NiederdrnckiNig »  uoerachtet  der  State 
h  äuCsern  Verletzuegen  des  Äuget  enrilandeii  war;  ec  ward 
lU  hart»  theiie  weidi  befundei>.  Auf  dieCur  durch  Arzfieyen 
t  Hr.  Sek. ,  wie  billig,  nicht  vieJ.     In  rerfcbiedenefi  Fülle«, 

die  Krankheit  nacK  einer  aurückgetriebenen  XracM  ei<c(Uii<» 
I  war,  half  die  WiederherfteUung.dieTee  Auafdilage  nicfais, 
gae  die  Niederdrückung  mifiElang  in  zweyen  fkrfelben.  Beym 
leritchen  Staar  wurden  Bfff^fcurialmittel  vergeblich  angewandt. 
eh  dem  GebrauiAi  des  HahnemennCchen  Präparats  ward  ein 
anktr  ooerin :  mit  der  Linfe  drang  ein  groCser  Theil  des  Mut» 
9fHen  GlaiÜtr^ers  kerror»  und  der  Kranke  blieh.bltfid.  Hr. 
wantt  dsher  gefen  den  unForfichtigen  Gebreucfa'  der  Queek» 
»ermittel.  Den  «cMerÜng  •  das  Aceniium  und  andere  gegea 
(ümmte  Arten  4es  Sttars  empfohlene  MltMl  Cih  der  Vf.  oft, 
•r  immer  irergeUic^ ,  anwenden;  TomCamvher  glaubt  er  fich 
ras  Terffrechen  za  kennen,  w«l  dfcrfelbe  in  eiaem Falle  lehr 
rkCam  yrar,  nedi  mekr  aber  von  der  Puiratille  •  weldie  Hr.  Ju- 
er  beym  anfiingenden  8uar  mehrmal  mii  Nutzen  angewandt 
^e.  und  den  er  immtr  zu  geben  pflfgte,  wenn  der  Kranke 
1  der  Operation  ntcht  uAterwerim  wollte.  Durch  Verglei- 
ing  mehrerer  Fülle  überaeugie  fich  eben  derfelbe  von  der 
ithwendigkÄ  und  dem  Kutten  der  Praparation  vor  der  Ope* 
ien«  Bey  übrigeniOefVinden  begnügte  er  fich  damit,  dafs  er 
IC  Tage  zurer  eist  ffeliades  Abfubruoipsmittel  gab  und  hernach 
I  zur  Oparation  fiüglM^h  zwe/Pfutid  Molken  mit  aiitfiu  Lotk 
ciser.  tfnituf,  trinhca  uad  dab^Buha  und  die  gvwj^uiePUl 


beobach^en  Sliers. '  In  Ab(ichi;der  ktztent  erinnert  tfir.  S,»  dafi 
fie  mafsig  und  nicht  i^ar  zu  nahrhaft,  vielweniif^  erbitnid, 
(eyn  oiüfie.   *Bey  der  Operation  (etu  er  den  Kranken   auf  «cee 
Jiohen  Ai^mfcflel,^  de^en^L-ehne  gerade  berabläuft;  an   die  Ar^ 
lehnen  muf«  der  Kranke  di«  Hii.de  ftemmen  und  die  TüCsc»d 
einen  Schemel  fetzen.    £rfelbfl  fleht  vor  dem  Kranken»  dHkki 
den  Oberarm  an  feinen  Kqrper  und  lev!t  den  vierten   ucd  f1ii<^ 
ten  Firger  an  den  Backen   des  Kra:  ken.     Das  Befunde  Auge 
«wird  verbunden.  EinGehiilfe  hält  den  Kopf  und  zieht  dao  obeM 
Augenlied  mit  einem  ftumpfen  Haken  von^ftarkem   ^Iberdratl 
in  die  Hohe ;  da»  untere  Augeolied  zieht  der  Wundarzc  mit  dem 
ZfA  e-  und  MirttJ^ifiieer  nieder.     Das  Aacfe  wird  nidtt  WAoer 
befeflict.     Die  Niederdrückung  wird  mit  eiMr  placfeen  KaW 
verrLchiet,  welche  eine  Linie  rem  Bande  der  Horvhaut  unSdp 
ne   halbe  Linie  unter  der  Mitte  derfelben   eipfoei^oCisoo  wvd. 
Da  bey  imifs  ü^  zuerfl  horizontal  Heiden»  dann  wird  fi« 
gedreht^  und  an  die  vordere  Wand  des  Stagrs  gebracht,  fo^ 
fie   zwITchen  d^mfeiben  und  dfrr  Iris  liect;   endlich  wird 
Staar  crelinde  zurückgedrückt  ttnd  frey  gemacht,  und  fodaiiA  i 
derwarts  und  hinterwära  in.  den  Boden  des  Auges- gerflfMiiii^ 
dergeftak,  dafs  .die  eine  Flacho  oben,  die  ander«. imsen  tm  Ifo- 
.gen  kommt.    Die  Nadel  wird  zuletzt  in  eben  der  Richtung  aiM- 
gezcgt^ji,  in  welcher  fie  eingeftofsen  ward.    Dirfe«y€rfah»eiv\^ 
fü ,  wie  das  von  WlUburg,  —  Die  Ausziehnng  vernchiel  ^  mit 
dem  Bichterfchen  Meffer.-^  DerSehnitt  durch  die  nomkaut' wirf 
ganz  neck  deffenVorfchrtfc  gemacht;  bey- der Oefibung  der^ap- 
fel  zieht  der  Gehülfe  das  obere  Augenlied  mit  den  Fingern  Inck 
in  die  Höbe,  nachdem  das  Au>e  etwu  ausgerulK  bat.    DieCs^ 
fei  wird  mit  der  Nadel  eeötfnct,  und  der  Sraar  wird  dutdl  es» 
lindes  Andrücken  des  Davidfchen  Löffels  herauaffebraciis.     Üb 
die  noch  übrigen  verdunkelten  Stiickdien  koraunobni 
das  obere  Augeolied  gelinde  geriehen ;  dio  Cafl<ll  wW« 
Qe  ebenfalls  verdunkelt   ift,    herausgezogen.  —   Dijs  M 
mufs.  wenn  nicht  befondere  jÜ^mAande  ein^AusnaluBe  nochwen* 
dig  machen ,  üuf^erft  etafach  Ceyn.    Der  Kranke,  wirdnadi  der 
Depreflion  vier  Tage,  nach  der  Bxtraciien' aber  echt  Tag«,  bey 
fpärlicher  Diät  erhalten ,    auch  wird  ihm  zar  Ader  gebflem. 
Den  driuen  Tag  ntck  der  Extraerion  wird  das  Augo  lamtlb  und 
.hernadi  tädich  einmal  geöffnet.    Der  Verband  beibekt  aus  aiMt 
leichten  trocknen   Comprede ;    nach  einigen  Tagen   wird  de» 
Kranken  ein  blofser  Schirm  aufgefetzt.    Unj^vw^nßcke  ISafSe 
nach  der  Operation  erfodern  befondere  Cararteii,  welekaHr.«!. 
unhandlich  und  mit  grofser  Sachkonntiäfe  vorrreflick  angege- 
ben bat.  ^    Den  Befchlufs  der  Schrift  macht  die  auaführliÄs 
Anzeigo  und  Beurtheilung  der  Vorcheile  und  Naehtheile  der  De- 
preflion  und  Extracnon  und  die  VeWleichung  heider  Methoden. 
Hr.  S.  giebt  keiner  von  beiden  unbedingt  den  Vorzng,  fondera 
fucht  die  Fälle  genau  zu  beftimmeo ,  in  wetahen  die  eine  oder 
die  andere  Statt  findet.    In  Zeit  vofi  is  Jabreii  hat  Hr.  Jusekr 
143  Staare  iia/£as:pgeH ,  worunter  117  glücklich  ablieiens  von 
den  verunglückreo  mifslangen  4  durch  die  blofse  Schuld  der 
Kranken.    Die  Zahl  der  m^derpcdrüclaen  Staare  betrug  2$,  worw 
unter  ip  gelangen;  unter  den  mifsltm^eneo  war  einer  derSckvId 
des  Kranken  zuzufclirMbeii.     Die  durch  die  Esfraction  NtdK- 
curirten  verhielten  (ich  alfo  zu  danoAt  wekhe  darck  dieDapref- 
$00  nidit  gaui^iien,  wie  i  zu  2. 
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GESOHICHTE. 

LsiPzxG ,  b.  Göfchen :    Anleitung  tnr  Gefchichte  der 
.    'Jäcfififchen  Staaten t    von  D.  ChrijTian  Ernß  Weijsey 

Profeiror  ru  Lcipzjg.  1796.    226  S,  Vort.  u.  Innh. 

XIV  S.  gr.  8.   (Tsgr.)     ' 

Hr«  W.  der  fcfaoii  durch  mehrere  hlßorifche  Arbci- 
;,ten  ruhnaiich  bekannt  ifi«   h^t  fleh  durch  diefes 
Vforfc  eiu  neues  Verdienft  unk  Axt  fächftfche  Gefchichre 
erworben.      Wie   gut.  wäre   e»«   wenn  fchon    langft 
deiufche  Gelehrte,  anftatt  fich  blofs  mit  Sammlung  ron 
Materialiei^  zu  bcfchäfcigeti ,  verfacht  hatten,  auf  glei 
che  Art  dem  .klüftigen  Geföhichtfchrelber  vorzuatbei» 
ten  9    wenn  wir  über  jede  Prcrv'iut  uoTers  Vaterlandes 
ein  ähnliche»  fyfteniatifchas  Werk  vorzeigen  könnten ! 
Sie  C^mptndien,  mit  welchen  wir  uns  bisher  begnü* 
g&^  -muriteti,  waren  eia  höchft  unt^olIkonnDnerErfatz 
^iefea  Mangels ,  dem  jetzt  fdr  Sachfen    gluckllqh  ab- 
geholfen   iil;  deoü  wenn  gleich  der  Vf.    fein  Buch 
auch    eigentlich    nur    zum    Gebrauch    akademifcher 
Vorlefangen    befiimmt  hatce,     fo   wird  "doch   geyifs. 
Keici    Freuud    der    Qefchichte    den     ausgebreiteiern 
'Nutzen     deiTeJbe»     yerkenneQ.      Rec.    konntie    den 
Wunfch  nicht  iinterdrOcken ,  dafs  Hr.  W.  anilatt  (ich 
auf  eine  Anleitung^  zur  Gefchichie  ^er  fiichfifchen  Staa- 
ten eifizufchränken»   uns  gleich  einen  Entwurf  diefer 
Qefchichte  gegeben  harte.    Durch  die  Erweiterung  der 
Grannen  feines  f  laps  würde  er  Frey heit  bek^tsm^n  ha- 
ben, das  ganz  zu  leiften»  was  er  bej  eiper  vertrauten 
Bekaontfchaft  mit  feinem  Stoff,  bey  feiner  gründlichen 
Kenntnis  der  Quellen  und-der  Gabe>   einen  richtigen 
Plan- zu  entwerfen,  zu  leiften  im  Staude  Ift.      Srin 
Wepk  würde  dann  noch  mehr  dem  eigentlichen  Hillo- 
xtker  als  dem  Lehrer  des  fächfifchen  Staatsrechts  nütz- 
lich geworden  feyn.     Er  hitte  nicht  nöthig  gehabt, 
feinen  Gegenftand  zu  ifolireuj    fondern-inehr  auf -die 
.  VerhältnilTe    dedelben   zu   andern  Ruckficht  \  nehmen 
können.^    Statt  der  oft  ins  kleinliche  gehenden  Fami- 
lienverhandluogen ,    Mut(chierungen  und  Theilungen 
.  unter  dem  in  fa  viele  Aefte  zerfplitterten  xneifsnifchen 
.  Fürfienftamm ,  würde  die  Gefchichte  der  Bildung  eine^ 
Volks,  das  auf  die  Kultur  von  ganzDeutfchland  einen 
fo  entfcheidenden  Einilufs  gehabt  hat,    vielleicht  der 
▼ornehffifte  GeGchespunkt  des  Vf.  geworden  feyn.   Un- 
ermüdeter  Fleifs  und  ftiUe  Betriebfamkeit  Wafen  fchon 
in  der  früheAen  Zeit  fefte  Nationalzüge  der  Sojrbea ; 
das  unaUäfsige  Streben  ihrer  Nachkommen ,  fo  oft  fie 
auch  durch  iufsere  Widerwärtigkeiten  in  Elend  und 
Roheit  zurück  gefiürzt  werden ,   fich  zu  einer  glück- 
,  d.U  Z.  1796«    Drj^ir  Bofuf. 


lichern  bürgerlichen  Exiftenz  und  einem  beifern  ßttli- 
chen  Zuilande  hervor  zu  arbeiten ,  geben  der  fdchü- 
fchen  Gefohichte  ihr  eigenthüqiliches  InterelTe.      Die 

.durc)i  di^fen  individuellen  Charakter  hervorgebrachten 
iTierkwurdigften  Situationen  und  das  perfönliche  Ver^^^ 
dieall  grofser  Männer,  die  mächtig  auf  ihr  Volk  wirk- 
ten,  hätten  .dann  mit  wenigen  ftarken  Zügen,    wie 

'  Spjrrler  diefes  In  feiner  reichen  Kürze  fo  meifterhafc 
ausführt,  angedeutet  werden  Jeönnen.  Der  tiefe  Grad' 
des  Elends,  in  dem  die  meifsnifchen  und  thuringi-. 
fchen  Staaten  im  Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts 
verfunken  waren,  und  die,  durch  innere  Kraft  und 
die  männliche  Regierung  eioer  Reihe  trefflicher  Für- 
den,  von  Friedrich  dem  Gebifsneo  bis  zu  Friedrick 
dem  Sanfirmüthrgen,  bewirkte  Regeneration  änes  durch 
feindliche  Einfälle,  Hunger,  Seuchen,  Fanatismus  und 
Bürgerkrieg  zerrütteten  Landes,  geben  eines  der  fchön- 
ften  hiftorifchen  Gemäfalde,  niid  in' der  Energie  der 
Nation,  die  nun  auch  Wofaiftand  zu  fühlen,  die  von 
dem  Nützlichen  nach  dem  Schönen ,   vom  blofsen  Be- 

•  fitz  nach  Erkenntnffs  zu  ftreben  begann,  lag  «in  mäch* 
tiger  Grund' des  fchneHen  Fortgangs  der  Reformation 
iii  Sachfen.  -^elanchthöns  Epoche,  das  Wlederaclüje- 
bemd^  V^^enfchaften  uiyd.  früher  dieBlüthe  des  Min« 
ne^efiings  emW'artburgifchenHofe,  find  liebliche  Ver- 
zierunstea  an  dem  er^ften  hiftorifchen  Gebäude.  '  Nach 
dem  Plan  dias  Vf.  muii^tea  diefe  Gruppen  in  den  Hin-' 
tergruiid  tFetenli^abier  .die  Quellen,  wo  man  darüber 
die  heften  Nachrichten  findeti  find  forgfältig  nachge.. 
wiefen.  Mit  Recht  '^fetzt  Hr.  W.  die  ältere  Gefchichte. 
^er  Sacfal^n,  als  den  Ländern*,  die  jetzt  unter  der  Re- 
gieru)vg  dj^r  fächfifchen  Furftenhäufer  ftehen,  vdllig 
fremde  bey  Seite ^  und  holt  nur  bey  der  Vereinigung 
Wittenbergs  «ftiit den  meifsnifchen  Staaten  die  Gefchicti« 
te  der  Afcaaifchen  Kurfärften  nach.. —  Vielleicht  hät^ 
nachdem  Fall  Johann  Friedrichs  die  Gefchichte  der 
albertiaifchen  i^ürlinie*  welche  doch  dre  Axe  ift,  ujlt 
die  fich  di^^anzeMafchiaje  bewegt,  den Begebenhei* 
ten  der  erneftinifchen  Fürften  bequemer.vorausgefchic)6t 
werdetl  4cönn6n.  -^  ,  Bey  der  älteften  Gefchichte  der 
Wanden  wäre  HtUnoldi  ^hr(M,,SUworum\  nnA  beyDit- 
mats  Chrpni)^..  die  gute,'  ^/t  Anmerkungen  begleitete 
Ueberfetzung  von  LVjinuj  anzuführen  gewi^fen;  b^ 
der  Qefcbjchte^der  Reformation  inÄ^cbfen  hatRec.  die 
Erwähnung  einiger  Neuerp,  befonders  des  vortreff- 
lichen PUnkfchen  Werkes,  ungern  yermifst/s —  S.  g() 
zeigt  der  Vf.  aus  überzeugenden  Gründen,  dafs  Mark- 

.gmf  Dietrich  der  Bedrängte  bey  feines  Bruders  Tode 

noch  nicht  nachPaläftina  gegangen  war,  und  hebt  da- 

durch  einen  Zweifel,  den  felbft  Ritter  nicht  löfenkonn- 

te>  und  eben  fo  glücklich  entwickelt  es  S«  44  das  rich- 
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jige  Verhältnif«  der  Erzbifchöfe  von  Maynz  zu  dfn 
thvrißgifvhen  Provinzen.  —  Doch  das  Werk  leidet 
keinen  Auszug,  diefe  Trcn igen  Proben  mögen  als 
Beyfpiele  von  dem.kriiifchtn  Flcifse  des  Vft.  hinrei- 
chen; kein  wichtiger  üinftand,  der  in  feinen  Plan  ge- 
hörte, ift  feiner  Aufmerkfamkeit  entgangen,  und  die 
Anzeige  der  Quellen  fehr  vollft^ndig.  Durch  mül^fame 
Kachleie  vielleicht  noch  einige  mehr  iauftufindea,  wäre 
fceiise  Kunft,  und  Hr.  JFr  Mbü,  wird  fie  gewifs  in 
einer  neuen  Auflage  nattiholen ,  wo  dann  auch  ver- 
schiedene nicht  aogezeigre  Druckfehler  Verbeffert  wer- 
den kennen,  von  denen  Rec.  nur  S.  14,  Hereller  für 
Heveller,  S.  183  Schwedifchcn  für  Säehfifchen,   und 

'  S.  2C>8  Braune  für  Browne ,  anführt. 

Leipzig  n,  LnsoJiTZ,  b.  Siegert:  Dou  Francisko 
Ximenes,  oder  Schilderung  der  Unternehmungen, 
jd^s  Natiojoal  Charakters  und  der  Sitten  der  Spanier 
unter  der  Staatsvervralcung  diefes  Kardinals. 
Nebft  (einer)  Darftellung  der  Kriege  gegen  die 
Mauien;  der  Eroberung  von  «Granada;  der  Ex- 
pedition gegen  Africa  (gfg*»Africa9)  der  Einfüh- 
rung und  de*  Forigauga  des  Inquifitionsgerichts ; 
und  anderer  merkwürdigen  Vorfälle  jener  Zeiten. 
Frei  bcarbeket  von    dem  Verfaffer   des   Oliviw 

.   Cromwell.  1796.    S?«  S.  8- 

-  Was  der  Vf.  fich  unter  4^jtfreijM  Bearbeitung  einer 
'  Schilderung  des  Nationalcharakters  und  der  .Sitten 
einer  Nation,  jund  der  vielen  auf  dem  Titelblatt  ange- 
kündigten Gegenfiände  gedacht  haben  mag,  iftfchwcr 
zu  erratfien ;  bej  ra  Durchlefen  feines  Buchs  foUte  maa 
meynen,  er  hielte  die  Ausdrücke  :  frey  und  obe^äch- 
Uch,  für  gleichbedeutend.  '  Indeffcn  kann  man  ihm 
nicht  vorwerfen ,  dafs  er  fich  über  feinen  Stoff  grofse 
Freyheiten  erlaubt  habe,   er  hat  einige  gute  gleichzei- 

*  tige  Schriftfteller  benutzt ,  und  diefen  erzähh  er  treu- 
lich nach,  aber  ohne  Ordnung  und  Kritik.  Die  ver- 
fprocbenen  Schilderungen  und  Darftellungen  kommen 
als  Epifoden  vor,  die  oft,   aufser  dem  Zufammenhang 

'  und  ohne  über  ihren  Gegenftaöd  Licht  zu  verbreiten, 
den  Text  unterbrachen;  dagegen  rft  keine  Wahrfagc- 
rey  ausgelaflen,  füllte  fie  auch,  wie  S.  142,  von  einer 
alten  Frau  herrühren.  Ximenes  wird  (S.  2)  1457  ge- 
boren, und  ftirbt  1517  im  ^ifen^ahre  feines  Alters 
(S.  &70.)  —  Ferdinand  der  KathollJche  regiert  (S.  70) 
bey  Lebzeiten  feiner  Geipahlin  im  Namen  feiner  Kin- 
der, und  fch:'lt.(S.  64)  einen  Stattbalter  nach  Neu- 
Spanien  (der  Infel  Hifpaniala).  —  Quellen  find  nirgends 

*  angeführt;  dochvielleichtwar  es  weniger  das  Verdjenft 
'  tiftorifcher  Genauigkeit,  als  einer  fchönen  Darfteilung, 

worauf  der  Vf.  Anfpruth  machte.  Er  fchreibt  auch 
fliefsend  und  ziemlich  gutes  Deutfeh;  aU<r  fem  Vortrag 
geht  unaufhörlich  in  einem  Tone  fortj  ohne  iich  jemals 
über  das  Mitrelmäfsige  zu  erheben,  und  wer  nicht  vor- 
her gewufst  hat,  dafs  Ximenes  ein  grofse'r  Mann  war, 
wird  es  aus  diefem  Buche  nicht  lernen.     Nachlafsig- 

*  kciten,    v  i^  S.  45  „"da  die  Gefchichte (n)  der  Mauren 
't,in  Spanien  mit  der  Regierurig  Ferdinands  und  Ifabel- 

„lens  ziemlich  gleichzeitijg  (9)  find,  fo  wird  ein  kurzer 


„Abrifs  von  der  Entflehung  etc.  diefes  Reichs  in  Spa 
'  ,yVÜn  hier  nfcht  am  unrechteu  Orte  ftehen.**  —  S*  ^ 
„Bobadilla  -*—  *«-  kan^  zurück  und  fieng  a»  .*  .  trBurei 
„Sie  nicht/' etc.  —  S.  26  „diefe  Weigerung  trieb  er  fechi 
,,IVIonate  an.  —  S,  120 1  ,  diefe  Mäfsigung  gefiel  dei 
tiVerfammbug,  und  erwiedertefT*  u.  dergl.  m.  find  ntk 
verzeihlich,  auch  conilruirt  der  Vf.  durchgehends  dk 
Prippfition:   wegc»mit  dem  Dativ* 

Ohne  Druckort,  auf  Koßen  des  Vf.:  Dte  Franzofeu 
in  Saarbrücken  und  den  deulfcken  Reichslandm  m 
Saargau  und  IfeflrichQ  in  Briefen  von  etneiffe  AwLgmk- 
zeugen.  Evfies  Händchen ^  »liit  drey  Beilagen:  I7fi 
XII  u,  192  S,  (eigentlich  194,  weil  6.93  u.94zwef 
mal  vorkommen.)  g« '  (t6  gr.) 

,,Die  beynahe  gänzliche  Unbekanntfcbaft:  mit  dos 
Betragen  der  Franzofen  in  den  von  ihnen  in  BeCtz  ge- 
nonrmnen  Ländern,  welche  der  Vf.  bey  feiu  er  Aak  unfi 
an  dem  rechten  Rh^nufer  fand ,   und  die  er  der  nest 
ften  deutfchen  Lectureundden  Tag-  und  Flug bisttcra 
zufchreibt,  in  denen  nur  Lobpreifung«n  derFranzofa 
und  ihrer  Grofsthac^n  enthalten  find,  beweg  ihn^  wie 
eMn  der  Vorrede  Tagt,  zu  dem  Eutfchlufe,   die  irren- 
den einei  Beflern  zu  belehren.     Die  (xefchichre  feines 
Vaterlandes  während  de^  franzöfifchen  EiaAIis  Ahien 
ihm  dazu  vorzüglich  gefchickt,  und  tr  liefert  uns  die- 
le in  einer  Reihe  von  Briefen,   die  et  vor  (einet  £k.vi»> 
Wanderung  aus  Saarbrücken  an  einen  Freund  ^erchrie 
lien  hatte.**     Sie  fangen  mit  den  innern  Unruhen  aa, 
welche  die  benachbarte  Revolution  in  feinem  VateHa» 

^  di^  veranlafste,  und  gehen  dann  von  dem  fianuirfck 
'  der  Franzofen  im  Ociober  1792,  in  diefem  Bande  bis 
zum  September  1793  fort,  wo.  er  jnch  dem  Gefe^ 
von  Bliefscatiel  fich  mit  der  Hoffnung  einer  nahen  Be- 
freyung  durch  die  vordringenden  Deutfchen  iclimei- 
chelr.  Seine  Angft,  das  Ungemach,  das  ferne  Mit- 
bürger in  diefem  Jahre  erdulden  mufscen,  erzahlt  der 
Vf.  in  ew^m  fliefscnden  Vortrage,  ia  einer  bis  auf  we- 
nige Provincialismen  correcten  Sprache,  und  da,  wo 
er  Augei^euge  war,  gewifs  fehr  treu;  aber  eigne  Lei- 
den und  Mangel  an  Gelegenheit ,  das  Betragen  der 
Frauzofen  mit  der  Aufführung  andrer  Truppen  zu  ver- 
gleichen,  machen  ibn  oft  ungerecht  in  feinen  Uiihei- 
len.  .  Komifch  ii't  fein  Zorn  über  den  Hunger  der  fran- 
zöfifchen Generale,  die  an  des  Furften  Tafel  afsen, 
oder  nach  des  Vfs.  Ausdruck  gefpeifet  und  geträoli 
wurden »  und  fehr  übel  angebracht  fein  Spott  über  dh- 
fe  Feldherren  und  die  Ffig/i«i  der  franzöfifchen  Nation. 
Es  ifl:  unbegreiflich,  wie  er  diefes  noCh  im  Jahr  ijff 
hat  fchreiben  können. —  Die  Holzconfumtion  der  Feld- 
wachten würde  bey  einem  Deut/cUen  und  alliirten  Heere 
nicht  geringer  gewefen  feyn ;  und  gehört  zu  den  un- 
vermeidlichen üebeln  des  Kriegs;  die  Jagd  auf  Hüh- 
ner und  Kartoffeln  lA  eine  Ungezogenheir;  man  follte 
aber  kein  National lafter  daraus  machen,  vorzüglich,  da 
nicht  alle  Regimenter  es  thaten.  Strenge  Wacbfemkeic 
auf  verdächtige  Correfpondeuz  würde  der  Vf.  auch  bey 

'-  deutfchen  Truppen  gefunden  haben ;  aber  luflig  iß  die 
Anekdo^^  wo  d^r  f^anzöfifche  Geaeral  einen  €tam»- 

baum 
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bäum  für  cfen  Plan.  rfc$  TörVacB«r  Lagers  hielt,  vtüd 
eiuea  ehriicheo  Pfarrer  deshalb  aufheben  lief«»  dem  j^* 
de<rh  feine  Rechtfertigung  ;aicht  fchwer  wurde.  l)er 
Vf.  irrt,  wennrer  glaulä,  der  Carlsberg  hy  gleich 
heyta  er!\en  Befuch  der  Feinde  rein  ausge^fiadert wor- 
den. Der  Obriße  Szek^I7,  der  ihn  nach  ihrem  Ruck« 
.engp  befetzte  9  fand  beynahe  noch  alles  unverfehrip  und 

fab  dem  Herzog  Gelegenheit»    feinie  beilw  Sachen  in 
icher heit  zu  bringen.      Eril  nach  Szekuly's   Entfer* 
Bung^  hielren  die  Franzöfi^n  Nachlefe,    und  die  Gebfttt- 
de  \K  urden  'gröfstencheils  von  den  Bauern  def  unilie- 
^endejQ  Gfgeud  zerOörc—  Merkwürdig  ift  das  fchnel- 
le  Zunehmen  einer  allgemeinen  Barharey  unter  Robes- 
jiierre's  Scepter. ,   Nie  waren  die  Voloncairs  zügellofer» 
täglich  wuch^  die  Raubbegier  der  ComroifTarien,  unter 
denen  man  den  Auswurf  aller  I^äudcr  fand,    und  die» 
jedoch  zumTheil  erzwungene,  Graufamkeic  der  Rich- 
ter.     Fürchterlich  wüthete    ein    mathwilliger   Zerfiü- 
rungsgcifr;   unter  dem  CoihmiiTair  Ai-chier  werden  fo- 
gar  Mordtharen  gewöhnlich,   und  der  Lefer  iiebt  am 
Schluls  diefes  Bandes  mit  gefp^^nnt^r  Erwartung  der 
Periode  entgegen,-  wo'oach^^m  Statt  des  Tyrannen 
die  Franzofen  doch  ivieder  mehr  Z|i  ihrem  nätürliiben 
Charakter  zurückkehrten.  .  TypographiCche  Schönbeit 
war  bey  den  VcrhähniileD  des  Vfs.  nicht  zu  erwarten, 
Wiohl  aber  etwas  mehr  Sorgfalt  zu   Vermeidung    der 
Druckfehler.     Die  Bejrlaj^cfn  enthalten;    ^i)  Bitrkhrffc 
der  Deputtrten  von  Saarbrück  und  Sanct  Jobaan,   an 
das  Directorium  des  Mofeldepar^einents,    um  die  Los- 
lafliing  der  Gaifseln.     2)  .Proclam^tion  der  7blksreprä- 
-fentanten  bey  der  Rhein-  und  Mofelariuee  über,  dje  an- 
befohlene xlufhcbung  desFürfien  von  Saarbrücken  und 
der   Gräfin   von  der  'Leyen.      3)  Rechtfertigung  der 
faarbrü  ckftrhejB  Geifseln  Aber  dieBefcbuIdigung  feind 
-feeliger  Abüditen  gegen  die  Republik.    Alle  drey  ü^d 
franzöfifch  abgedruckt« 

-  ■  # 

SCHÖNE     KÜNSTR 

ZfiKiCB»  b.  OreTU  Gefsner,  Fufsli  u.Corop.:  Julius 
von  S4kffen,  eia  Trauerfpiel  in  v| er  Aufzögen, 
vom  Verfaffer  des  Abällino.  1796.  166  S.  8- (i4gr.) 

Abälfinb  der  grefse  Bandit  bat  feinem  ungenann- 
ten VT.  bey  der  Menge,  die  der  Mumn»rey  darinn 
nichc  widerftehen  konnte ,  eine  Art  von  Ruf  verfchafft ; 
^  diefs  zweyte  Schaufpiel  foU  denfelben  vermuthlich  bey 
dem  auserlefenerra  Phblicum,  das  Charaktere  und  Mp» 
ti\  verlangt ,  *  befeftigen.    Dafa  Charaktere  da»i»i-  vor- 


handen liad ,  fehM  ^r  aai  )itry4ieaBgBfAiVttf  ftJBM" 

fung  für  Schaiifpieler,   und  yqn^itef  jpatfeir  Abfioh«  ^at' 

yfs.  belehrt  uns  der  YorhOTcht;  Im  Stftke  ftlh 
gar  wenig  zu  unterfchei^eh.,  Mfyft  nicht  IJir  die  p^ 
vrohnUche  Theilnehmung.  Gegati  einladividuang  läfst 
fich  all^njfalls  'weniger  Abfcheu  und  (jermgfctaatzttog 
als  gegen  das  andere  hegen ,  aber  iilptip^n^  f^  k«S- 
iies.  Der  vorgeblich  edle  JuliiiaV^rjEpäg  kaum  '^t^t'^ 
inelhe  Leidenfchaft  für  .ein  gaWi.O^s  Mädchen  kq^ 
Opfer  zu  bringen.  Der  Herzog  ift  fogar  £äi  einap  air- 
bärmliühen  Fürften  allzu  erbärmlich.  Sennak  fchwankjt 
zwifchcn  Ehrgeiz  und  Liebe,  weil  er  Vederrecht  liefcl 
noch  recht  ehrgeizig  iß.  per  .J5.im'mermeH>^r  ift  em 
Ungeheuer  wie  ein  ehrlicher  Handwerker  ÄJemals  wer- 
den kann.  Man  follte  indeSbn  itotb'f»»ck  fdnar  Sprii- 
che  auf  eine  geheime  Bewandqtfs  itifit  ihm  Cdiliefses» 
da  er  S.43  vom  Sirokko  foricht^'*  AUeJa^fefiAag  erra- 
then,  wo  er  (S.  44  u.  a.)  io  fluchen. gelernt  hpt?  Fre^-- 
lich  mufste  er  völlig  fo  unnatürlich-  fevn,   um.  die  ua- 

*  natürliche  That  felnerTochter,  die  fiöü  «eben  der  Wja- 
ge  ihres  Kindejf  ^ige  Piffole  fiurch'.deÄ^!k>pf  fthiefst, 
zu  motivireiJ,  Wei:k*9*.nachaJlen^  ÄicfÄtöf  ^pn^^pscA- 
6;<im  ein  Verrtickter  unsSeilen  teagigjBqualtf  fich'jjo^h 
des  halben  Lebeus  freufi»  das  Julius  a(^S  def  einzigen 
Sccne  davon  bringt,  die  nebrt  'ihrer  GrÄilicfekeit  ei- 
nige Wahrfcheiiilichkeit  hai^  Denn  aafsetdem  ift  alles 
über  das  WahrfcheinUche  erhahen,  und  bis  zu  dea 
häufigen  oachhelfeiideo  Anordnungen  für.  den  Schau- 
fpieler '  verkehrt .  aus5:edachr.     Iri '  einem  herioglichf  n 

[  Voi;iim^er  fcbmied^t  deirHofmarfcbafn  mit  feinem  Sofc* 

ne  niederträchpge  gej^eime  Anfchläge.      Der  Herzog 

mufs  den  Julius,  einmal  mit  den  Augen  anblitzen,   /Wia 

füll  er  das  ohne  lächerliclie  Karrikatur  dem  Zufchauer 

flchcbar  machen?  u.dgl.    In  der  Sprache  herrfchtvein 

.  ähnlicher  Geift;    wir  hören  (S.  45)  von  gtjhenfiifchen 

Schatten  und  von  l.ieblingstq'kknen  ^  dih  ohne  rutter  biet' 

bin.     Wie  unfchicklich  fapf.  Julius  dem  Furftea  &.  69 : 

Meine  Hand  foll  nicht  rfas  Werk  zerftören,  wofiftr  Sie 

mich  mit  cvumKuJfe  belohnten.**     Am  Ende  diefes  Auf- 

'  tiitts  rpft  er  aus;    „0  Menfchheir!   MenfchheitlHch 

bedaure  dich.«'     Rec.  kann  fich  nicht  enthalten  ihm 

,  Dachzurufeü:    0  Publicum!    ich  bedaura  dich,   wenn 

[  die  Erinnerungen*,  die  fich  von  einigen  Jchillerfchan 

.und  andern  Schaufpielen  in  den  Julias  von  Saflen  ain- 

/gefchlichea  haben,    dich  für  ihn  ^gewinnen  könneü. 

•  Es  laföt  fich  aber  hoffen ,  dafs  die  Gedehntheit  mancher , 
Auftritte  durch  die  Langeweile,  die  fie  bey  ^er  Vor* 
ileüun^  erzeugen  mufs,    dem  unmündigen  Gefcboiack 

'  zu  ßüife  kommeil  wird.    *        '*       -  ^      - 
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STAATSWi88ER8CHATTBif.  Leipzig,  b.  Martini:  Von  Ver* 
damniv^g  der  Mifftthiiter  zur  Bergarbelt*  Ein  Vorfchlag  für 
Churfächfeii  roii  Joh.  Chrißian  Knntzfchker,  Oberhofjj^erichts- 
und  Cocfiflorialadvoc.  auch  Privatlehrcr  der  Recht«  zu  Lclpdif. 

1795.  ^Ji  S.  8.   Jm  «rfUu  JUpit«!  wir^  ra^  der  Yeräaounung  der 


Itnechte  und  MiÜethtfter  zur  Berj^arbete  bey  den  üUeftea  Yglksrn 
Rehahdelt.  Die  Ae2)T>rier ,  Phönizier.  Syrer, und  Araber  gf, 
brauchten  dazu  Sclaren.  Bey  den  Römern  war  die  BergtrheU 
th^ils  «ine  Strafe,  theilfi  ward  diefeJbe  von  freyen Leuten»  thelk 
Von  Perronen  betrieben,  die  mit  ibrer  gan^^n'^KaclütoauneBfchafc 
M  m  mmm  a 


einem 


^,J,. .Zi:..9 E rr,E M B E ft.  j 7^ I, 


hifchnn  Ge- 

I  der  CurT_fli- 


prersbefchä- 


-  im',-  aul,i*ai  GeUngpUs  «ibrochen,  und  wiederum  lur  Ua(t 
^(«Inridtt  Waiden,"  .geordiiec.      In   der  folgeiideii  Till  Coiiliü, 

wiril.dieCe  „ewige  Terdjmrouiig' in  Meiallc,  oder  aul'Ualeren, 
'oder  Itet  s  vi  hrende  Arbeit''  aut  Wiadcrholutij;  fchoii  rcrtier  be- 
'  Ilrifi^T  FiCdidoubcn  feretit.  Uafs  diefe  Sirifc  d^r  Burii^rbelt 
ie>iut'Vo]lflii*ol«rtlok«>')]''ie'>  f'y;  wi'd  mitdcchi  beiweifek. 
.  (Sck«h  tu^Bfldi;  d«*,Xy.  Jahrkundcrts  tollte  dieSirafezurBcrg- 
Brbeil  ia,deu  BeCimmceä  (achüfchen  Oiiden  eituFuführt  Verden 
und  iwat  fö  ,  dafs  die  Verbrecher  ji ach  d*T  Befi-halTtfiibeii  der 
UmftÄode  ewif.  oder  eise  ZeiüiaR  in  der  Grube  arbeiten.  £rt, 
"oder  Betg  haueiti    oder  an  dem  Ua(pi:l   liehen,   nicht  äui  der 

-  Grube  koinmed ,  Totidern  In  denfelbeii  mit  Ketten  .angefcb mie- 
,  iet.  mit  WrfM  ijnd^rod'fefpeiffit  und  mit  eiiTtmurauciiTuch 
.  bekkidec  Wecdsn  Collien,    Die{e  Strjfä  ward  btTonderK  belUmml. 

ifiii;  Schi^fhimpiltef,  die  GewWi«igdd»T-eCc.  eoiwendeieii  und 
folches  mir  {alfebeD^RefKnusgen  au  bedichin  rucbieii,  oder  die 

'  den  tre werken  Tehuldig  Uieban  und  »idit  beEahlet>  kannten,  filt 
beltuglicbe  Eriprob«n,_  für  geringe  Erideubeii ,    für  Münivor- 

.  faifcbungeB.  fiir  öeireidawucher ,  fiir  faIfcheSiMaai's,  oderGe- 
. wicht  CEC.  und  Überhaupt  für  Krebs  Verbrechen  ,  die  nicht  mit 
der  Tadctßrafe  zu  vwbüfaeawiireli.  Rec  kann  icdnch  iiichtbe- 
haupten ,    dah  damal«  darüber  ein  Gefett  wirklich  ergangen  f«jr.) 

f  Jo  UeCIerreicli  verwandelae  Csrl  VI'  in  einem  i)i  ol^tge^  Schritt  wie- 
der «l>gedruck(en  Patent  vom  lo  Nov.  I7Z3  di«  Galeerenftrafe 
in  fchwere  Berfjarbelt.    Diejenigen ,   welche  für  geringere  Ver- 

]  brechen  eine  gelindera  Srrafe  erlitten  hätten  .  und  jene  dendach 
wiederholten,  foIUen  mit  der  mittlem,  Va^aboiiden  mit  ge- 
ringer Bergarbeit  belegt  werden.  In  der  zweyien  AbchciluBg 
untirCldit  Hr.  K.>    welahc llindernill«  befanders  inSachfen  die 

.  Anweadung  dieför  Strafe  vereitelt  hätten  >     nämlich  Seltenheit 

.  derer  Terbrecbeii ,  auf  Welche  diefelbe  gefetxt  war.  und  di« 
Concurreriz  mehrerer  Strafen ,  (haupträchltck  wähl  Mineel  einer 
Anäalt  beym  Bergbau«,    um  £•  Straf«  voliarecken  zu  köoncnj. 

'  ).  3.  beleuchtet  de»  Vf.  FItfrtncouns  Ttttfcfaläj^B  (Uiber  die 
Bergwerke  der  Alten.  Gotting.  lyjs)  befondtrs  $.  4.  den  Ein- 
wurf, dafi  der  Bergwetkclland  dadurch  bcfchimpft  werde,  tuid 
l«t  »uletitj-  S.  ö  feinen  PIäh  wegen  der  fichern  Aufbewahrung 
folcher  MiiTetbiter  und  der  Aufucfat  über  dSefelben  dar.  &ia 
rollen  befonder*  cum  Klauben,  Scheiden,  Fochen  und  Wafchen 
derEne,  «unGöpeltreiben  gebnuckt,  an  Fafaen  gefclTelt  und 
tn  Uuer  AuAawahrung  auf  grofttn  Gruben  ei|^ena  Häufer  er- 
rldUM  werden.  Der  Nutzen  foll  (eyn,  Erfnarniffe  aa  Bergloh- 
■ern ,  indem  dieffr  Miffethäter  langete  Scbtchtni  und  wohlfeiler, 
alf  Lollnleut«,  in  den  Scfa^ridebänkcti  etc.  mehr,  alt  die  Berg- 
iungan  .   arbeiten  müfueu ,     2)  ein   richtigere*  Verhältnifi  iwi- 

.  ft^en  Varbredten  wid  Strafen  und  ramehmlkh  damit  die  Arbeit 
In  der  Schaidebknb,  welche  den  Arbeitern  fehadet,  nicht  mebr 
van  den  Bergiungan  Terriehtet  werde.  Rec.  will  hierüber  nur 
«iniga  Bemerkungen  machen.  Q  Ohne  hier  zu  erörtern  ,  ob 
CtimlBaldrafen  blaft  da«  öffentliche  Beyfpiel,  wie  aHerdingf 
lUe.  dafür  hält,  odercineGenugi^uungfüc  dai Verbrechen  zum 
Grunde  haben ,  fo  kann  doch  Bey  der  Verurlbeiluag  eine«  Vcr- 
btediera  nicht  unfewifa  gdaflen  wardcn,  ob  er  mit  dem  Tode 
beteft  wwd«.  oder  aubt/  UitUn  ü^omd^  ««r  etwa  fewi/Tt 


^a^t^to^brechcn  und  einige  ganvCelteee  .  a»f  detrltergbau  r.iL-hi 

'tiui  l- Olli  treck  c ,  noch  MiffL-ihiierii  Arbiiteu  auLg°li:.(i  wi^rdea, 
die  an  lieh  ihr>m  Leben  fofim,  oder  al^mütilich  gvCibrlich  fiiid. 
Uer  Staat  ÜberlafTerolcheArbtiieu  lieber  der  ^rcyHrilÜ^en  Ueber- 
nEhmitng ,  da  er  diefulben  nicht  ganz  zu  bindt:rn  ,'  foiidmi  iiur 
ctW*  für  VeTmL;;derung  derGefnhr  lU  TorKen  lorniaü.     Nach  je- 

.iitmOnindfüti  und  die  fach fifchen  Zudii:l,3u,ltraf=ii   i-ifW.-ricfc- 

'iei.     Am  weni^ftun  kann  daher  Uec.  der  M-ynimi;  S,  ftl  beiirt- 

>ten,  daf«  „dat  Schidtfal  Verbrecher,  die  den  Tod  veraieut  bai- 
Ivn,  ihm  aber  ditrch  ^iücklichct  LeuitueH,  oder  audrre  gunlii- 
gt  Umftiinde  bey  Unterfuthune  ihrer  bor<;u  That  etitronneu  wa- 
ren ,    fcheine   zu   folcben   (efahn-ollen  Arbeiren   aufbeluüten  zu 

'habrill."  Je  flugecblicklichere  Gefahr  audi  bey  der  Arbeit  iß, 
delio  mehryäbi:  der  Staat  dem  Verbrecher,  über,  deffeii  Leben 
er  bey  der  ijnterfudiun;  nech  kein  Recht  lu  haben  geglaubiliu, 

,  eine  Gelegenheit  zum  SclhUmard.      II.  Aufaer  bry  fehr  erofäcu 

.Jlergwerksgebäuden  jianll .  wie  Ur.  K.  felbfi  erkennt,  von  fei- 
nem Fiaiie  ItEin  Gebrauch  gemadtt  werdeu ,   und  zwar  nacb  Rec 

'  Meynung  nicht  blos  wegen  der  fanft  fchwierigan  Detentien  der 
Milfcthäfer,  fondern  weil  jede  Strafe  dtefer  Art  ihrem  Zwecke 
nacA  AbCondaruDg  von  der  meufchlicben  Gefellfdiaft  fdileckter- 
dinp  eriodert  und  weil  auf  der  andern  Seite  ein  Wiederfprucb 
eatUiinde,  dem  Itergwerk^ttaad  durch  Freyht-iten,  an  denen  v 
aut;h  unglaublich  hinft .  zu  ehren  und  zu^'leich  unter  feinen 
Angefleht   feine  Arbeit  durch  Verbrecher  verrichten   zu  laffm. 

'Dicrer  yviderfpruch  wird  auch  nach  diti  VU.  Plan«  nicht  gaua 
gel)oben  und  «tr  kann  verbüri;en ,    wi^  lange  f^bA  die  gröfHe 

.  Zeche  in  ihrem  ausgebreiteten  Umtricb  bleiben  werde.  Aeiidcrt 
fich  diefer ,  fo  find  die  Soften  der  Anlage  gröfsieoi belli  veti»- 
reo.  IIL  Wenn  derVf.  S,  51  dafür  halt,  difs  gewilTe  Poch- 
Scheide-  und  Wäfcbarbeiten  noch  ferner  ^rch  Knaben  *■  ver- 
richten waren,   um  fie  zu  Refcbickcen. Beav^ eures  zu  bilden,   (» 

,  eiltginge  durch  feine  VorCckläge  entweder  dem  Suat  ein«  Anidtl 
brauchbarer  Arbeiter,  oder  der  VortheÜ  wäre  im  Ganzen  ahne 
Bel«ng,  dtefe  Arbeiten  wc^ea  ibrtr  Schädlichkeit  Ar  die  Ge- 
fundheti  (weiche  doch  durch  AnAa^ten  rerrnndert  worden  Vt) 
durch  Verbrecher  verrichten  bu  laHen.  IV.  Ei  iftnock  fehr  die 
Trage,  ob  die  meillen  der  Bergatbeitcn ,  welche  Hr.  A.  fürUif- 
fethaier  vorfchldgt,  und  die,  nicht  ab  gefährlich,  nach  Rec.  Mtf- 
nuiig  ganz  unanwenöbar  Cnd.  ein  richtigeres  Verhältnif«  der 
Strafen  und  Verbrechen  getrahre»  durften.  Die  Schwere  einer 
Strafe  beruht,  ~m  fo  fern  diefelbe  nicht  wirklich  marter- 
voll  ifl,  gröftient heilt  nur  auf  der  periünllcben  VorOellMqp- 
art  delTen,  der  fie  au  trtrt^ta  hat.  die  wieder  von  deffen  kor- 
ledichcr  BerchaFTenheit  abhängt.  Mehr,  alt  diefe  lelzien  ge- 
iltet, kann  ;iacb  obigen  GrundCätien  Aicht  von  ihm  rtrluift 
irden.  Abfondermig  von  dem  beftändigen  Wechfel  äuftercr 
GegMiflnnde  in  der  fntyea  Welt,  GleichförmigkeiT und Etnbtb- 
heit  der  vorgefchriebeneiiTlefchSfltigung' drücken  in  den  meinen 
Fällen  gewifs  mehr,  als  die  «rmudendße  Schanz-  o^r  Bergtr- 
beit.  V-  Einige Rcchnuogsfatie  mÖchteRee,  nicht  zum  Vortbeii 
det  von  Hn.  K.  dargelegte»  Platie»  vertreien  ;  a.  B.  was  jetzt  die 
Erhaltung  der  Zuchihäufer  kotUt ,  und  wai  Ce  nach'  diefen  Ver- 
fchlagen  koften  würde?  Eine  Zsche  könnte  kodiftens  100— aso 
folcha  Miffethäter  befchalfufeo.  Anflalt  einet  Zuchthaiifei  wä- 
ren alfo  wenigflenf  zwey  Colche  Verwahr)  mg  Mite  not  h  ig.  Wer- 
den aber  I.  B.  500  Menfcheu  nicht  wohlfeiler  au«  tiner  Wirth- 
fchaft,  «1(  aus  tweyan  gefpeift ,  die  doppelten  Kollen  der  An- 
lage «nd.AufCcht  uagcreduiat?- Femer  die  Verffleichung  in 
gegenwärtigen  Betrlebckoften  de*  Bergbaues  mit  Mafchtnen  und 
«CS  nothdSrfogen  [Jaterhalti  für  fo  viel  Menfchen,  all  lurEr- 
langnRK  derfelben  Kraft  nSthig  Qfid;  Erfatz  des  Verlußi  für 
den  Bergmann  durch  Zulage  an  feinem  Lolia,  deCen  Kaabaa 
idcfau  Dtebt  durch  Berfarbeil  recditatea. 
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_i#RZNErGEL>JHRTHEir. 

fifiBLix  u.  Leipzig,  b.  Nicolai:  Neue  Bemertungen 
und  Erfahrungen  zur  Bereicherung  der  Wundarz- 
neykunft  undArzne)rgelahrheit,  von  D.§oh.  Chift. 
Anton  Theden,  Königl.  Preurs.  erÄem  General- 
Chirurgus  etc.  Brüter  TheiL  179S.  270  S.  ticbft 
"      50S.  Vorrede,  gr.  g.  ,    . 

Der  wfirdige  gi  jährige  Greif  gkbtin  der  Vorrede  zu 
erkenuen ,  er  fey  ron  dem  Verieger  der  beiden 
erften  Theile  aufgcfodert  worden  ^  einige  Zufätze  zum 
Behuf  einer  neuen  Auflage  zu  liefern ;  er  h^be  aber  lie- 
ber aus  diefen  einen  befondern  Band  gemacht ,  um  die 
bisherigen  KäuGer  nicht  in  unoöthige  Koßen  zu  fetzen« 
Dlefen  Zufätzen  hat  er  mehrere  ganz  neue  Abhandlun- 

fen  beigefügt/ welche  als  RcfuTtate  aus  dem  reichen 
jrhat^e  feiner  .vieljährigen  Erfahrung  anzufehen  find. 
Für  die  Wichtigkeit  derfelben  bürgt  fcbon  der  Na- 
m0  ihres  Vfs.,  deifen  Verdicnile  um  die  praktifche 
Heilkunde«  u^d  insbefondere  um  die  Wundarzney- 
kunfty  allgemein  anerkannt  find.  £r  fagt,  dafs  er  nun 
z^tn  letztenmal  von  dem  ^'ublicum  Abfchied  pehme. 
Wer  wird  nicht  vtrünfchen,  dafs  diefcr  Abfchied  nicht 
um  viele  Jahre  zu  früh  erfchienen  feyn  möge?  da  fich 
von  der  Verlängerung  des  Lebens  eines  fo  tUätigcn  üni 
nir  d^  Wohl  derMenfchfaeit  unermüdet  beforgten  Man- 
nes noch  vieles  zur  Bereicherung  derjenige«  WiflTen- 
fchafc,  welcher  er  fich  fchon  über  ein  halbes  Jahrhun- 
dert mit  fo  ausgezeichnetem  Erfolg  gewidmet  hat»  er- 
warten laJst. 

Alles  Merkwflrdige  und  Eigenthümliche  aus  dem 
Torliegedden  Bande  auszuzeichnen,  verilattet  der  Raum 
diefec  Blätter  nicht ;  wir  begnügen  uns  auch  um  fo  eher 
mit  einer  kurzen  Anzeige  des  Inhalts  ;  da  vorauszufet- 
zen  ift»  dafs  kein  Arzt  und  Wundarzt,  dem  es  um  Er- 
w-eiterung  feiner  Kenntnifle  zu  thun  ift,  diefes  Buch 
uogelefen  laflen  wird. 

Vom  Sublimat  verlRcbert  Hr.  T* ,  dafs  er  ihn  in  ei- 
nifx  34jährigen  Erfahrung,^  unter  allen  JVIercuriitlpröpa- 
raten,  als  das  vorzüglichft'e  Mittel  zur  Heilung  venc- 
riJTchbr  Krankheiten  gefunden  habe.  Er  gab  Pillen  voo 
der  Art,  wie  die  Hoffmannfchcn  oder  Jacobifchen  find, 
und  verordnete  dabey  blutreinigende  und  demulcirende 
Getränke;  zuletzt  liefs  er  eine  Abführung  ausjalappen- 
Pulver  und  die  Plenkfche  Mercurialfolutibn  nehmen. 
Sehr  feiten  zeigte  fich  dabey  ejn  Speicbelilufs ,  welcher 
aber  die  Heilung  nicht  hinderte;  dies  war  hauptfachlich 
der  Fall  bey'fcorbutifehen  mit  der  Lullfeuche  bebafte- 
tep  Kranken ,  bey  welchen  Hr;  T.  alsdann  noeh  anii* 

4*  L.  Z.  X796*    DfUterBand. 


fcorbutifche  Mittel  hinzufügte.  Itey  alten  ^  eingewtr- 
zelten  und  übel  behandelten  venerifchen  Kraiikheitea 
leiftete  ihm  das  Zittmannfche  Decoct,  deflen  Bereitung 
hiipr  angeget^n  wird,  vorzugfichepienfte,  —  DasMifs- 
gebähren  bey  folchen  Frauen ,  welche  an  Nervenfchwä- 
che  litten,  ward  mehreremal  durch  Belladonna  und  Rha- 
barber verhütet,  wobey  eine  fparlame  Dtat  und',  erfo-^ 
derlichen  Falls  auch,  ein  Aderlafs,  verordnet  wird.  — 
Von  den  Wecbfelfiebern.  Vom  dreytägig^nFiebec  glaubt 
der  Vf.,  dafs  die  Anhäufi^ng  eines  reineifoder  gaUicJi- 
ren  Schleims ,  oder  vielleicht  einer  mit  Schieim  umwi- 
ckelten'Schärfe,  im  Magen  und  in  den  dünnen  Därmen 
die  vorzügliche  veranliiffende  Urfache  deflelben  fey, 
woraus  die  näcbftc  Urfache  fo  entftebe,  dafs  kleine 
Klümi^chen  von  dem^  durch  die  Milchgefäfse  der  Blut- 
mafle  beygemifchten  Schleim  in  den  feinften  Enden  dbr 
Blutgefäfse  der  Haut  docken  und  eine  Verftopfung  lä 
denfelben  hervorbringen,  fodann  aber  durch  die  ver* 
ftärkte  Wirkung  des  Herzens  und 'der  Arterien  beweg- 
licher gemacht  und  fortgefchafic  werden.  Als  die  näch- 
fte  Urfache  jedep  An/ailes  des  eintägigen  Fiebers  fleht 
er  die  Anhäufung  Zäher  fchleimiger  und  fcharfer  Säft# 
in  den  lymphatifchen  Gefafsen  des  Unterleibes  und  ins- 
befondere in  den  Mücfagefafsen  und  Gekrösdrüfen  an* 
Die  nächfte  Urfache  des  viertägigen  Fiebers  glaubt  «r  in 
^inei:  Verftopfung  der  Leber  durch  Anhäufung  zäherer 
Säfte  gefunden  zu  haben.  Da^  doppelte  dreytägige  FiV 
ber  entfteht ,  feiner  Meynung  nac^  dann ,  wenn  ne- 
ben  dem  Schlaim  fich  gallichte  Crudidäten  in  den  erften 
Wegen  befinden  und  von  da  in  das  Blut  übergehen; 
das  doppelte  tägliche  Fieber  hat,  aufser  der  Verftopfung 
der  lymphatifcheil  Gefäfse  des  Gekröfes  und  feiner  Drü-. 
fen ,  gemeiniglicli  noch  in  ^er  Verderbung  irgend  eines 
Eingeweides V  oder  in  einer  febr  hartnäckigen  Verhär- 
tung deftelben  feinen  Grund ;  bey  djsm  doppelten  vieriä^ 
gigen  Fieber  ift,  aufser  einer  grofsen  Leberverftopfung 
und  Äuftreibung,  Such  gemeiniglich  noch  ein  Fehler  ia 
der  Milz  oder  in  einem  andern  Eingeweide  des  Unter* 
leibes.  Aus  der  verfchiedenen  Urfache  der  Wechfelfie* 
her  facht  er  denTypns  derfelben  zu  erklären;  auch  di# 
Curart  ift  nach.^iefer  Theorie  eingerichtet.  —  Bey  ei- 
ner venerifch  krebshaften  Unterlippe  leiftete  das  Cosmi-^ 
fche  Arfenikmittel  vortrefiliche  Dienfte.  —  Den  Bla- 
fenftich  durch  denMaftdarm  machte  er  roehreremal  mit 
glucklichem  Erfolg;  doch  fah  er  äudrh  den  Stich  über 
den  Schoofsknochen  von  andern  mifNutzen  anwenden: 
bey  d^em  erften  aber  mufs  man  fich  forgfältig^hüten,  die 
entgegengefetzte  Wand  der  Blafe  nicht  zu  verletzen» 
auch  mufs  man  den  Stich  gegen  drey  Finger  breit  über 
der  Oeftnung  des  Afters  im  Maftdarm  machen.  ^  Durch, 
das  häufige  T/iuken  des  kalten  Wafli^rs  befireyete  der 
Nnnnn  ^  Vf. 


^ 
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Vf.  iich  felbft  vom  $chwindd  und  ¥Oo  Jer  GicU  oad^ 
Hypochondrie,  auch  fchrcibt  er  demfelben  hauptßch 
ifcn  dic.Munterkeit  und  die  Erhaltung  feiner  Kräfte*  m' 
^nem  hoh6n  Alter  zu.     Aehnlicbe  Eftahrungen  an  an- 
dern haben  ihn  von  detn  grof^eo  Nutzen  diefer  Diät, 
durch  welche  die  Dauungskräfte  eicht  gefchvvächt,  fon 
dem  gellärkt  werden,  noch  mehr  überzeugt.'  —    JJey 
einer Hautwairerlucht  aus  katarrhalifcherUrfache  gelang, 
die  Cur  nicht  ehqr,   als  bis  die,   dem  Krauken  zur  Ge- 
'V^ohnheit  gewordene»,  g^ißigen  Getränke  wieder  an*, 
£6w«ndt  wurden.  —    Wiederholte  Erfahrungen  beftä- 
ti'gten  den  Nutzen  des  Pulvers  der  Belladonnablätter  bey 
der  Wafferfucht  und  beym  viertägigen  fieber.     Bey 
kartnäckigen  ferßopfungen  ward  das  Kicinusöl  mehrere- 
sbal  mit  glücklichem  Erfolg  angewandt  —  Alle  Hämor- 
rhoidalknoten find  varicbfe  Ausdehnungen  der  untern 
Aeße  der  venae  haemorrhoidulis  intemae  oder  auch  der 
andern,   feitwärts  am  Maßdarm  gelegenen,   und  mit 
diefem  groisen  Blutgefäfs  in  Verbindung  ßehendenAeße 
der  venarum  hypogaftricariim^.  Die  Krankheit  rührt  von 
der^  Verßepfung   der  Leberzweige  der  Pforta.der  und 
von  der  Anhäufung  des  Bjuts  in  den  Abdominalzwei- 
gen diefer  Ader  her^  —    Verfchiedene  Beobachtungen,, 
wo  ein  Fall  oder  eine  Quetfqhung  die  Folge  hatte,  dafs 
Eingeweide  zerbarßen.  — *    lieber  die  Zurückbeugung 
der  Gebärmutter,  und  über  die  Caries  und  das  Weich- 
werden eines  Glieds  dgr  grofsen  Zehe,   von  Iln.  Loh- 
meyer.  —  Höchß  merkwürdige  Wirkung  des  Blitzes  an 
einigen  Perfonen ,  auf  deren  Haut  (Ich  von  dem  unter 
derfelben  ausgetretenen  Blute  baura-  und  blumenähnli- 
che  Figuren  ^eig^en,  nebß  der  Gefchiclne  der  Heilung, 
von  Hn.  Mayer.     Zwey  Abbildungen  machen  dlefen, 
Ibnderbpren  Fall  anfchaulicb.      Eben  derfelbe  hat  die 
Heilkraft  der  ^lektricität  bey  der  LähnTung  der  linken 
Seite  einer  vom  Blitz  getroffenen  Perfon  durch  eine  hier 
erzählte  Gefchichte  bewiefen.  —  Dafs  bey  der  augebli- 
chen Verrenkung  der  Wirbelbeine  gewöhnlich  ein  Bruch 
diefer  Knochen  vorkomme,  beßätigt  Hr.  Schaek  durch 
zwey,  Beobachtungen.  —  Die  Methode  der  Stillung  der. 
Hämorrhagie  aus  der  ^aamenarterie  bey  der  Caßration« 
durch  das  Tamponiren,  ^ ohne  Unterbindung,  vertbei- 
digt  Hr.  T.  durch  Gründe  und  Erfahrung, gegen  einige  , 
neuere  S  hriftßeller,.  namentlich  gegen  Hn.  Marfchall. 
Die  hier  angeführten  Gefchichten  Und  in  mehr,  ^Is  £i-  , 
ner  HinGcht,  fehr  lehrreich,  und  beweifen  allerdings, 
dafs  die  Ope'rirten  durch  das  blof^e  Tamnoniren  gegen 
die  gefahrliche  Blt|tung  jener  Ader  geuchert  werden 
können ;  dem  unerachtet  aber  glaubt  nee.  durch  Erfah- 
rung überzeugt  zu  feyn,  dafs  man  ficb  auf  die  Unter- 
blndung fioc^  mehr  verlaffen  kann,   und  d^afs  diefe  von 
keinen  Übeln  Zufällen  begleitet  wird,   wenn  mafi  fie 
ihit  gehöriger  Sorgfalt  anwendet.    Bey  einem  Wund- 
arzt, welcher  nicht  in  einem  fo  hohen  Grad  vorfichtig 
und  geübt  ift ,  als  es ,  bekanntlich ,  der  vortreffliche  V£ 
ifi,  dürfte  jene  Methode  doch  immer  bedenklich  und 
weniger  ftcher  feyn,  zumal,  wenn  der  Kranke  nicht 
rdhig  liegt.  —    Ueber  den^Wafferbruch.    Befiimmung 
der  Fälle,  in  welchen  nur  die  Palliativcur  anwendbar 
ifi,  durch  Beyfpiele  erläutert;  auch  eine  Krankheitsge- 
fcbicbte  zur  Be&ätigung  des  J^utzens  d^  Wieke  zur 


,  wfi^  Hr.  T.  den  4brtgm  MtHiodM«  wia 
bekannt  iil,  voi^ziel^r«    Der  £in|pritzung  ^S  indeflißn  der 
würdige  vif.  nic|it  abgenagt,  und  bat  eine  vonHnVZe»- 
ier  nach  Earle's  Methode  mit  glücklichem  Erfolg  «nge- 
flellte  Cur  hier  mitgetheiU.  —    Beflütigang  der  Er£ib- 
rungeui  dafs  kalte  Umfchlägp  bey  Schuiswunden  befler 
find,   als  warme,   und  dafs  nicht  immer  bey  folcben 
Wunden  Einfchnitte  nuthig-  find«    „Richi^e  Beortbei- 
lung  über  die  Art  des  SchuiTes^*  Tagt  Hr.  l.  „und  über 
den  Ort/  welchen  er  getsofSen  bat,  bejftimnen  am  be* 
ften  die  Heilmethode.''     Man  fieht  hieraus. ^dais  die- 
fer g^'ofse  praktifche  Wundarzt  die  kalten  UmichUi^e 
nicht  unbedingt  bey  allen  Schu&wi^nden ,  complicirten 
Beinbrüchen  u.  f  w.  empfiehlt,  und  von  dem  augeo- 
fcheinlichen  Nutzen ,  welchen  warme  aromatifche  Fo- 
mentationenjn.  gewiflen^beilimmten  Falljßn  diefer  Art 
leiden ,  überzeugt  ift.  -     Die  Heilung  des  Bruchs  des 
Schenkelbeinhalfes  bat  Hr.T.  dreymal  durch  die  Anle- 
gung Jeiner  bekannten  Mafchine  Z4im  Schenkelbruch  ge- 
heilt.    Er  glaubt,  dafs  feine  Methode  voi  derBrünnia^* 
hauflfqhen  einige  Vorzuge  habe ;  doch  aber  läfst  er  der 
letztern  alle  Gerechtigkeit,  die  fie  verdient,  wiederfah- 
ren. —  DenSchlufs  machen  zwey  Beobachtungen,  wel- 
che den  Nutzen  der  Methode  des  Vf.  beym-Kniefchei- 
benbruch  und  die  Kräfte  feiner  Antimonial  •  Tinaur  he- 
ftatigen/ 

Uebrigens  hat  Hr.T,  Fehler,  welche  er  in  einigen 
Fällen  begangen,  und  die  ihm  bfeweilen  mifslungenen 
Verfuche  mit  biederer  OfFenherzigkeit  geftanden.  iVlö- 
gen  diefe  Beweife  der  ftrengcn -Wahrheitsliebe  des  Ter* 
dienten  Greifes  eben  fowohl,  als  die  fichtbare  Scho- 
nung feiner  Gegner,  andern  Aerzten  und  Wundärzten 
zum  Mufter  dienen ! 


Leipzig,  b.  Feind:  D.  ^ohttim  Auguß  ünzers  fudh 
cinifches  Handbuch.  Vom  neuen  ausgearbeitet. 
17^4.  3  Theile.  LH  u.  1458 S.u.  n62  0.Reg.  S« 
(ßRihlr.  I2gr0 

Diefe  abermalige  Auflage  eines  der  nfltzlichften  Hand- 
bücher, fo  wohl  für  praktifche  Aerzte,  ids  euch  für 
folche ,  die  (ich  nicht  gerade  zu  mit  der  ausübenden 
Heilkunde  befchäftigen ,  ift  ein  n^uer.  Beweis  yon  dem 
Wertb ,  den  unier.  mediciuifches  Publicum  auf.  die  Ar- 
beiten eines  feiner  .einfichtsvollften  Aerzte  Jetzt,  und 
von  der  Agfmerkfamkeitt.mit  welcher  der  würdige V£ 
alleVerbeiTerungen  der  Theorie,  und  befonders  der  Hei- 
lung der  Krankheiten,  die  er  abhandelt,  einzutragen 
fich  bemüht  hat..  Letzteres  veranlafstRec.  zu  glauben» 
diefes  Buch  werde  in  feiner  neuen  Geftalt  dem  einen 
Zwecke  des  Vf.,  den  Nichtärzten  zif  einer  Art  vonLeit- 
fadea  bey  Behandlung  der  Krankheiten  zu  dienen,  we- 
niger entfprechen,  um  fo  nützlicher  aber  den  Aerzten 
feyn,  die,  begabt  mit  gehöriger  Fähigkeit  Krankhei- 
ten, und  das,  was  bey  denfelben  verletzt  und  zu  ver- 
beflern  jil,  .zu  beurtheilen,  fich  mit.  den  vornehmften 
Curmethoden,  die  man  neuerdings  wider  fie  vorge- 
fchlagen  hat>  bekannt  machen  wollen..  Denn  der  V£ 
hat  überall  auch  die  oft  ?on  einander  fehr  abweichen- 
den 
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d«tt  Verfchttf^to  Aarzte  zar  fleHaffg  derKranWieitBir 
gefammeU »  fie  faft  durchaus  durch  Nennung  ihrer  Ur- 
heber  belegt,  aber  okbt  imnier  über  ihre  Anwendbar- 
keit  in  diefem  oder  jenem  beftimmren  Fall  fo  ausführ- 
.lich  urtheileo  hoonen,  ab  es  auch  für  deo  yeräandigen 
Nichtarzt  vielleicht  ncjhweadtg  gewefei)  feyn  mochte. 
DI»  £iuricl|tuiTg  diefes  Buchs  ift  zu  bekannt,  als  dafs 
Rec.  einige  Nachricht  davou  zu  geben  für  •nothwendig 
balten  könnte«    ZulÜlze  aber  hat  diefe  Ausgabe  in  gro« 
fsier  Menge  erbalten »  fbwohl  dadurch ,  dafs  der  Vf.  uir-^. 
cer  dea  fcbon  in  den  vorigen  Auflagen  vorkommenden 
Numiuern   vieles  neuere  beygebracht»   fondern  auch 
dais   er    viele  neue  Nummern  eingefchaltet  hat,     Die* 
Artikel»  die  entweder  ganz  neu  find,  oder  fehr  viele 
ZfUfätze  erhalten  haben ,  find  Th.  L  Nc«  lo.  vom  Waffer- 
köpf;  der  gröipte  Theil  von  Nr.  id.  über  die  Lufifeuche 
iJUr  Ki*kier;  Nr.  15.  von  der  Verhärtung  des  Ze^ewebes 
bey  Kindern;  Nr.  19.  von  der.  Darmgüht.     Nr.  26.  von 
der  G4^Uenruhr.     Nr.  gs.  von  denDarmumrmem  und  den ' 
Würmern  in  andern  Tlieiten  des  Körpers.  Nr.  47.  Schteim- 
vtrftopfung  in   der  tiaje*     Nr.  4g.  Angenentzimdung* 
Nr.  52.  54.  56-  5S'  mehrere  KranWieiten ^   die  vom  Skro- 
feingifte  ^abhängen.     Nr.  60.  fli.    Pochen r  Majem^  Kö. 
theln.     Nr.  66«  die  Krätze.      Nr.  68-  A^  Fingerwurm. 
Nr.  73.   die  Ueherbeine,     Im  zweyten  Theil  find  auch 
viele  neue  Artikel  eingefchaltet  worden.     Im  dritten 
Theil  find  die  Artikel:  Blähungen,   Windfucht ,  Brand, 
Engbrüftigkeit f    Herzklopfen,    Lähmungen,    Magendri^ 
cken,  Rheumatifmus ,  Schlagflufs,   Schwindel,  Harnver- 
hattüng,  mit  den  meiften  ZuJätzen  verfehen  worden, 
und  xum  Theil  ganz  neu« 

Behlik  ,  h,  Vofs :  D.  Ferdinand  DejeanCi  Frtauterun' 
~  gen  aber  GaubU  Anfangsgründe  der  medicinifchen 
rirankheitslehre.  Aus  dem  Lateinifchen  überfetztr 
verbefiert,  mit  Anmerkungen  und  Zülatzen  verfe- 
hen von  D.  Chrifiian  Gottfried  Grünen  Herzog!. 
Sächf.  Cob.  geh.  Hofratbe  und  Leibarzte»  Prof.  der 
Arzneykunde  zu  Jena.  Zwet/ter  Theil  1795.  510 
S.  8.  O  Äihlr.  12  gr.) 

Dejeah*s Coromentar  entftand,  wie  bekannt,  aus  den 
DachgefchriebeneiT'yorlefQngen  des  Gaubius  tlblfr  TdTie  ' 
infiitutiones  pathologiae  medicinalis  9   verbunden  mit  des 
H-erausgebers  Zufätzen  und  Erläuterungen,    ungefähr- 
in  der  Manier ,   wie  van  Swieteih  feine  Commentärien  * 
fiber  Boerbaaves  Aphörtfmen  abfafste»     Der  Commen- 
tar  ift  ganz  nach  den  Grundfätzen  der  Boerhaavifchett 
Schule  gefchrieben ,  und  fo  wenig  es  fich  Humen  lafst» 
dais  er  manches  Gute  enthält;  fo  gewjlfs  ift  es  auch» ^ 
dab  vieles  in. ihm  enthalten  ift,  was  bey  der  jetzigen 
Lage  der  Heilkunde  weniger  brauchbar  ift«      Diefer 
Theil  fangf  bey  $.  265»  der  inflit.  pathoU  des  Gaubius 
an,  und  enthält  alfo  gerade  an  den  Krankheiten  der 
Säfte  einen  Gegen ftand,   der  in  unfern  Tagen,   felbft 
für  den,   der  die  Mittelftrafse  zwifchen  Solider-  und 
Humoralpachologie  einfchlägt>-  grofser  Verändernnged 
bedurft  hätte.     Maö  denke  nur  an  das  Kapitel :    acritär 
tesmorbofae  humorum,  und  wie  vieles  in  diefem  unbe- 
fiunmt  und  falfch  ift.    Hn.  Gr, ,  der  die  Ucberfetzung 


diefes  Werka  auf-  eine  für  jed^n  Lefer  befriedigende' 
Art^efergt,  manches  im  Ausdruck  und  der  Wenduug.. 
verbefiert,  auch  die  Lireiralur  fupplirt  hat,  konnte  maa^ 
billiger  Weife  die  Umarbeitung  diefes  Commenta^s 
nicht  zumuthen,  der  immer  vornehmlich  deswegen', 
feinen  Werth  behalten  wird,  weil  er,  freylich  ohne, 
dafs  man  uncerfcheiden  kann,  was Dejeans Eigenthum 
ift,/Gaubs  eigene  Vorleftingen  über  fein  vortreffliches», 
und  bis  jetzt  noch  nicht  flbertroftienes  Handbuch  enthält« 

c 

H£iLBRONN,  b.  Clafs:    ff.  F.  Brandts  forgfäUig^- 
/   Länd^  und  Bauemdocfor',  oder  gründliche  An wei» 
fung  für  jeden  Hauswirth  alle  Krankheiten  wel« 
che  in  feinem  Haaswefen  fowohl  an  Menfchen  als 
anThieren  vorfallen,  felbfteo  gründlich  undficber 
zu  heilen,    nebft  angehängten  Kurarten,    1795. 
368  S.a.  (14  gr.) 
Diefes  ift  eigentlich  der  zweyte  Theil  des  Land- 
und  Bauerndoctors ,  der  auch  unter  diefem  beföndern 
Titel  verkauft  wird.     Er  enthält  Anweifiing  zur  6e* 
fundheitspflege  und  zur  Behandlung  der  Krankheiten 
der  Pferde,  des  Rindviehes,  derSchaafe,  Ziegen  und 
Böcke,  und  der  Schweine.    Auch  von'  den  Krankhei* 
ten  der  Efel  ift  einiges  beygebtacht     Einem  Buche 
diefer  Art^  das  ganz  zuj  Belehrung  des  Landmanns  ge- 
fchrieben   ift,    gereicht   es    fchon    zur  Empfehlung» 
wenn  es  keine  falfchen  lind  fchädlichen  Rathfchlägd 
enthält,   ond  folche  enthält  es  nicfht,  aufser  der  Em* 
pfehlung  der  Klyftiiere  aus  E0lg  von  der.  Silberglätte» 
der  als  austrocknende^  und  giftiges  Mittel  deto  Pferden 
ficher  fcbädltch  Ift,   und  bey  fortgefetztem  Gebrauch 
für  fie  tödlich  werden  kann.     Der  Vf.  hat  die  beflfertt 
Sefariftfieller  über  die  Krankheiten  des  Hausviehes  ge-  . 
nutzt:  feine  Curmethoden  find  wirkfam  und  gröfsten- 
theils-frey  toxi  allem,  was  Aberglaube  und  Torurtheü 
fo  Teichlich  in  die  für  dIeMenfchen  fo  wichtige  Thier- 
arzpe^ künde  geraifcht  hat.     Weniger  befriediget' hat 
der  Vf.  den  Rec  in  Darfteilung  der  Unterfcheidunga- 
kennzeicheü  der  Knuikheiten,  bey  welchem  Gegen* 
ftand  man  für  den  Landmann  nicht  deutlich  genug 
feyn  kann;  am  allerwenigften  aber  in^dem,  was  Vor- 
trag und  Einkleidung  betriftr,  wo  derVf.  populär  feyn 
wollte»,  aber  in  das  Pöbelhafte »"^  Platte'ünd  Abge- 
fchmackle  verfiel. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.       ' 

Lbi^ig»  In  d.  Pottifchen  Buchh. :  ff.  Locke  über 
Duldung.  Eine  Epiftel  aus  dem  Englifchen ,  den 
Herren  OberconfiftorialräthenHerm^j,  HUmer  und 
Wottersdorf  gewidmet  von  de»  Ueberfetzer.  1796* 
131  S.  8-  . 

Ob  man  gleich  glauben  follte,  bey  der  fo  gerühm- 
ten Aufklärung  unfers  Jahrhunderts  müfste^  jede  Spur 
von  Intoleranz  zum  Wenigften  unter  den  Standen ,  die 
gebildet  feyn  follten»  vertilgt  feyn,  fo  ift  es  doch  nicht 
fo ,  und  felbft  die  neuefte  Zeit  bietet  manche  auffallen« 
deBeyträge  xurGefchichte  derfdben  dar.  Daher  kann 
man  es  auch  nicht  mibbiUigen »  dals  der  unbekannte 
Nannn#  .Vf. 


A.UZ,    SEPTEMBER  I7f^^ 


efe  berfikmte  Schrift  ded  Lbck«,  die  zu  ihrer 
iel  gewirkt  bat,  iniDeutfche  überfetste»  und  iie 
!hrerer  Verbreitung«  wie  er  in  der  Dedicatio^ 
enea  Mönnem,  die  einen  fo  grofsen  Wirkung«- 
laben»  widmete.  Wenn  aucb^  die  Gründe,  de* 
h  der  englirche  Welt  weife  bedient»  noch  dorch 
e  wichtiger^  verftärkt  werden  könnten »  fo  ift 
die  Unzuläfsigkeit  und  Unvernunft  der  Verfol- 
md  Bedrückung  der  in  Religionsftchea  andera 
idtBf  nebft  ihren  Quellen  fo  einleuchtend,  fo 
idlicfa  und  mit  fo  viel  Ernü  und  Würde  ausehi- 
^efetzt»  dafa  diefe  Schrift  auch  jetzt  noch  viel 
wirken  kann.  Die  Ueberfetzung  fchet^t»  fo  viel 
me  Verglekhung  mit  dem  Original  urtheilen  kön- 
:reu  zu  feyn ,  und  läfs t  lieh  gut  lefea«  Einige 
äcke  find  nicht  edel  oder  paiTend  genug.  Z.  B. 
„Das  ift  ihr  Beruf;  aber  die  Perfonen  f^bft  fol* 
s  ungefchoren  laflen ;  **  S.  ^2.  »*oder  weil  mein 
licht  die  r^hte  Schur  hat.**  Uebrigena  halt  der 
t  einige  Anmerkungen »  Bxeiftena,  hiftoriCchen  la- 
leygcfügt  ' 

ERBORN 9  b.  Juäfiermann :  Religions'  und  Sitienr 
hre  nach  der  Vernunft  und  Offenbarung  filr  die 
andidaten  der  Philofophie.  .  OhneJahrzahU  IS3 

8«  (1^  ffr. )  * 

muthlich  foll  diefes  Buch  (denn  der  Vf.  hat  fich 
nicht  über  feine  Ablicht  erklärt)  ein  Lehrbuch 
um  den  Kandidaten  der  Philofo|ihie,  die  zum 
5  derlheoiogie  übergehen»  Unterricht  zu  ertfaeiien« 
ea  ift  völlig  compeudiarifch  eingerfcbtec.  Es,  ge- 
liebt unter  die  ganz  fchlechten  Lehrbücher  der 
ben  Kirche,  doch  mufs  es  verfchiedenen  neuern» 
\$  aufgeklärte  Theologen  diefer  Kirche  geliefert 
,  weit  nachftehen ,  da  der  Vf.  die  neuerq  Schrif- 
it  go  Jahren  nicht  fchetnt  benatzt  zu  haben,  und 
itigen  Begriffen  und  Grund fötzeu  fehr  zurück  ift. 
L  Anfangs  heifst  es:  Religion  ift  die  Art  und 
i  Gott  recht  zu  ehren  und  zu  dienen}  dieBeftand- 
find  alfo  EJirß  und  Dienß  Gottes ;  darauf  gründet 


fieh  die  Eiatheilung  In  Aedretifche  unä  praktifche  Re^ 
ligion.  Das  Bnch  befteht  daher  auch  aus  zwej  Haupt- 
theilen »  Rdigionstehre  und  Sittenlehre.  Das  erfte  han- 
ddt  von  der  Seele  de%  Menfchen ,  (wo  der  Vf.  fich 
nicht  auf  die  UnfterMichkeit  einfchränkt»  fonilern  über 
das  ganze  Wefen  derfdben  verbreitet,  welche  bej 
Kandidaten  der  Philofophie  doch  wohl  als  bekannt 
Ibllte  vorausgefetzt  werden,)  von  Gott  und  deflen  VoU* 
kommenheity  vom  Endzweck  der  Scböpfiing  und  des 
Menfchen.  Subßanz  nennt  er  S.  9.  ein  Weteo,  weV 
ches  ftets  fortdauert,  und. zufällige Veränderungea  lei- 
det. Nach  diefer  Definition  mufste  nun  Gott  entweder 
keine  Subftanz  feyn  oder  zufällige  Yeränderungen  lei- 
den könneti.  .DieBeweife  find  fflr  unfer  Zeitalter  atfch 
nicht  fcbarf  genug  gefafst,  befonders  wenn  er  für  die 
Vbrzüglichkef t  feiner  Kirche  ftreitet ,  wejkhea  von  an- 
dern Lehrern  derfelben  weit  feiner  gefchehen  ift.  Die- 
fes  findet  befodders  bey  Behauptung  der  Unfehlbarkeit 
der  rdmifchkatholtfchen  Kirche  fiatt  Doch  ift  der  Vf. 
noch  ziemlich  tolerant  und  hachgebend.  So  wird  S* 
157.  eingerannt ty  dafs  di^rPabft,  nationale,  particuläre 
und  ungültige  Concilien  fehlen  können  s  von  allgemet« 
neo  Concllien  aber  wird  diefes  geläugnet»  ohne  dafs 
ein  befonderer  Grund  davon  angeführt  wird.  Ob  der 
heil.  Petrus  Bifchof  zu  Rom  gewefen,  hat  derVf.  S. 
135^.  nicht  berühren  wollen.  Es  war  aber-  dieCes  ei- 
gentlich doch  nothwendigy  um  die  uaunterbrochene 
Keihe  der  römifchen  Päbfte  vom  heil.  Petrus  bis  auf 
den  jetzigen  Pabft -zu  zeigen,,  weil  AMiftdas  erfte  Glied 
der  Kette  fehlt*  und  der  römifchePabft  kein  Nachfolger 
Petri  heifsen  kann.  ^Die  Sittenlehre  ift  weit  vorzügU* 
eher  als  die  Religionslehre.  Obgleich  das  eudäraoni- 
fiifche  Syftem  darina  zum  Grunde  liegt ,  ift  doch  das 
Ganze  gut  geordnet  und  in  den  einzelnen  Materien 
findet  man  viel  Wahres  und  Durchdachtes  in  einer  bün- 
digen Kürze  und  Deutlichkeit  vorgetragen.  Eine  ta- 
bellarifche  Ueberficht  des  Ganzen  oder  ein  Regifter  ver- 
mifst  m^n  ungern,  dagegen  6  S.  Druckfehler  einen 
widrigen  Anblick  und  b^fchwerlicheo  Gebrauch  dea 
Buchs  veruxiachen^ 


M.*ai«i^ 
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KLEINE       SCHS'IFTEN. 


KtHMTkkriK.  Gerat  b.  Ifeinfiuf :  Z^  •  TabeUe  der  JahrPt 
s  und  Tafc ,  als^  von  Anno  1601  bis  2000.  Ein  Foliobo- 
lur  auf  eiaer Seite  bedrucke,  ohne  Jahrzahl.  (3  gr. )^-«- 
rt  ron  unmerwährendem  Kalender»  febr  compendiös ,  den 
eben  dem  Arbeitstifche  bequem  aufbänfren  kann.  Die 
j4Ue  zu  obfirft  gtobt  fiir  die  in  der  Auffchrift  erwähnte 
i  diß  8cbaltiahre ,  uni  den  Wochenug  des  erilen  Jaauars* 


An»  diefem  Kniet  man  mittelft  der  bei«len  Monttiitahellen ,  di« 
darunter  ftehn »  mit  was  für  einem  Wochentag  jeder  der  anders 
Mooata  aofan^  p  und  daraus  in  der  Tügtahellt  den  Wochemaj^ 
jedes  andern  Tages  in  einem  Monat.  Dabey  noch  eine  deutli* 
che  Anweifung  wie  man  aus  diefen  Tabellen  für  jedes  Datum: 
z.  'S.  für  den  13.  Sept.  lii^  den  Wochenug  fiuden  kann. 


Sena,    gedruckt  bey  Jahaan  Michael  Mauke^ 
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ALLGEM.    LITERATUR- ZEITUNG 

Numero   119* 


S  o  n  n*a  b  ends   dea    3«*»  Sept  e  m  b  e  r  l  7  9  *♦ 


LITERARISCHE     AN  ZEIGE  N. 


L  Ankündigungen  neuer  Bficher« 

Bey  Job.  Jak«  Cebauer  ans  Halle ,  werden  zur  beror- 
flehenden  Michaelismene  in  Leipzig  auf  der  illoer» 
Kra5»e;   in  d.  Hrn.  Conditors  Oetting^ers  Haüfse  nachftflp 
Jiende  neue  Verlagsariijiel  zu  haben  (eyn :  l)  Fortfeuung 
d.  allgemeinen  WeKhiflorie  durch  eine  Gefellfchaft  von 
Gelehrten  in  Deutfchland  und  England  ausgefe rüget.  62t 
Theil.  Verf.  von  J.  G.  A.  Gallettu  gr.  4.    2)  Bbendicfelbe 
unter  d*  Titel  d.  neuem  Hiftorie.  U-r  Th*  gr.  4.     3)  Ga- 
lettl,  J.  G.  A.,   Gef<;hichte  Deucfcblands.   lor  Th..  gr.  4« 
4)  Luther»,  D.  M..  Leben,   Meinungen  und  Schickfale« 
grÖC^tentlieils  mit  defl*en  eigenen  Worten,  fiir  Lefer  aus 
allen  Ständen ,  r.on  J.  F.  W.  Motz.  Mit  Kupfern,  g.      5) 
Moral  in  Beifpielen.  Herausgegeben  von  H.  B.  Wagnitz. 
2r  Th.  Neue  veränderte  Ausgabe,  gr.  g.      6)  Bbenderfcl« 
ben  4r  Th.    Neue  v:eränd.  Ausg.  gr.  g.      7)  Schaumanns, 
J.  CG»,  Yerfuch  eines  neuen  Syüems  des  natürlichen 
lUcbts.  Erfter  Theil.  Die  Grundlage  des  Naturrethts.  g. 
g)  CompendiÖfe  Bibliothek  d.  getaieiiyiutcigften  Kenntnifle 
filr  alle  Stände.  Der  Geiftlichc.  7r  Heft.  Der  Menfcb,  2r 
lieft.    Der  PhyGker  2rH.    Der  Mineraloge,  ir,  4r  u.  $r 
H»    Der  Hiüonker.  3r  u.   4r.  H.    Der  Sprachfurfcher 
xr  Heft.    Aufser  diefen  Heften  Gnd  bereits  erfchienen: 
vom  Landmann  jf ,  v.  Kaufmann  3 ,  v,  Weibe  3 ,  v.  Geo- 
graphen 3,  V.  AriThmetikera,  r.  Freimaurer  5  *  r.  Rechts* 
gelehrten  i,  v.  Botaniker  9»  v»  Arzt  4,  v.  Schönen  Geill 
4  y  Vi  Bürger  oder  Technologen  3  •  v.  Soldaten  4 ,  v,  Zoo* 
logen  4,  V,  Lückenbüfser  i^  r»  Mathematiker  3»  und^t 
Pädagogen  6  Hefte. 

Fernere  Jnkündigung. 

Von   A^n  Mifcellaneous  .W-orks  of  Edward  Gibbon 

Efq.  with  Memoirs  of  bis  Life  apd  Writings,  comppfed 

by  himfelf.  illuflrated  from  hia  Letters,  with  occafional 

notes  and  narrative,    by  John  Lord  Sheffield.  London« 

175^.  Vol.  Tr  II.  4,  wird  der  erfte  Theü,  wacher  das 

Leben  des  Verfaflers  entlialt,  fogletch  nach  der  MichaeU 

Mette »  mit  Churfürftl.  SäcbGrdiem  Privilegio ,  in  gvo  er- 

fcheinen ,  die  übrigen  Theile  aber  verfprechen  wir  in  der 

laeglicbft  kürzefteo,  ^eit  nachseuliefern.     UnnÖthig  ifl  «$• 

ihtv  die  Wichtigkeit  diefes  Werks  noch  etwas  hinzii  zu 

fetzen,  da  der  Name  desVerfaiTers  und  deffen  anerkannt 

fro(sc  Terdieofte  dafuc  bürgen«  auch  bereiu  von  nth* 


Teren  Seiten  delTelben  rühmlichft  ift  gedacht  worden« 
Nur  ^iefs  wollen  wir  bemerken,'  daCs  (ich  die  Ueber^ 
feuüng  in  den  Händen  eines  Mannes  befindet,  der  fchon 
durch  melirere  ähnliche  Arbeiten  vortheilhaft  bekannt  id, 
und  urir  felbft  nichts  unterladen  werden,  uns  den  Bey» 
HU  des  Publicums  auch  in  Ruckficht  des  Aeufsem  zu  er« 
werben.  Auch  wird  zu  gleicher  Zeit  die  bereits  aiige- • 
kündigte  UeberCeCsung  von  Naturo  and  Art  by  MrsJncb« 
bald  erfcheinen. 

Leipzig  den  12.  Augvft:  i?95« 

V       Beinicke  et  Hlnricäf» 


Im  Verlag;  der  akademifchen  Bachhandlung  zu  Jeni 
find  folgende  Artikel  erichienen  .und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  habeu  w  als  . 

Advent ures,  the*  of  Telemachus  the  Son  of  Uiyfles,  ehe 
fourth  Edition,  g.  i(  gl*. 

Bergs,  Franz,  Tr(iucrrede  bey  der  Beetdigung  Frans 
Ludwigs,  des  Weifen,  Ftirftbifchofii  zu  Bamberg  und 

>  Würzburg,. nebft  defen  Portrait j  gr.  g.  ggr* 

— —    ohne  Poftettt  6  gr* 

Briefwecbfel »  verbotener,  oder  Theodor  Tranquoir« 9  ei- 
nes neufräiikifchen  Soldaten ,  Denkwürdigkeiten,  is  11^ 
It  Buch.  g.  I  rthlr.  i3  gr.    (Xu  Commiillon.) 

Das  3ie  Buch  wird  bald  nachfolgeu. 

Grüner,  Dr.  Chr.  G.,  vitae  liberae  et  dÜTolutae  enco^ 
mium  gmaj.  3  gr. 

Hirfeh ,  Friedr. , .  praktifche  Bemerkungen  über  -die  Zäh- 
ne und  einige  Krankheiten  derielben ,  mit  Loders  Voiw 
rede.  g.  g  gr« 

Hufeland,  D..Chr.  Willü,  Journal  der  prakt.  Heilkunde 
iftet  Band  is  bis  48  Stück  und  2ter  Baud  is  2fi  Stück, 
g«  3  «rthlr.  jedes  Stiick  einzeln  1i  l^  gr. 

Hufelaind,  D.  Chr.  W.,  ein  Wort  an  meine  kürftigea 
Herren  Zuhörer,  als  Ankündigung  meiner  Vorlefun- 
gen,  2te  Aufl.  gr.  g.  3  gr. 

Hufeland,  Goctl.  •  Einleitung  in  die  Wi£Eenfchaft  des  heu- 
tigen' Privatrechts ,  gr.  g.  i5  gr. 

Hufeland,  Gottl.,  Lehrbuch  der  Gefohichte  iindSncyklo- 
pädie  aller  in  Deutfchland  geltenden  pofitiren  BcchtOr 
ir  Th.  ite  Abtheil.  gr.  g.  ig  gr» 

Hufeland,  GottL»  praecognita  juris  pandcctirum  bodier- 
nx  etc.  4«  suij.  4  gr« 
tf)  D  SiUits. 
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Kants»    Tmm.»    frliiiefe   noch    nidit   g«fammcltc  klein« 

Schriften  gr.  g.  22  gr.     (In  Commiilion.) 
Palmbldtter.    Erlefcnc  morgetüändifche  Erzählungen  für 

die,  Jvgend.  sr  Th.  g.  lo  gr. 
Paulus ,   Dr.  H.  E:  G. ,   meletemaca  ad  Jiifloriam  dogma- 

tis  de  refurrectione  8.  maj.  4  gr. 
Verfuth  eines  Be>'trag6  zur  Bildung  der  pofitiven  Becifs 

wilfenfcbaft  ites  5tuck.  8-  8  ?r. 
Wielands   Oberen,    in  fünf  Aufzügen  als   Dekoratiorts- 

und  Möfch inen -Stück  bearbeitet  \'on  G.  Bufch  ronBn- 

fchen,  nebfl  eirtem  Pröluig  von  C.  F.D.  Grohmnnn  und 

1  Titelkupfer  gr.  8.  Riga  g  gr.    (In  Cummiflion.) 


Folgende  neue  Schriften*  find  in  J.  Gl  Voigts  privFIeg. 

Buchhandl.  zu  Jena  zur  OftermefTe  erfchienen  und  in 

allen  foliden  und  nicht  foliden  Buchhandlungen  um 

beygefetzte  Preile  zu  haben. 

Kmg ,  M.  «r.  Tr, ,    üeber  den  Einßufs  der  Phihfophie, 

Jowohl   überhaupt,   als  infonderhcit  der  kritijchen,    auf 

Sittlichkeit »  Religion  und  Menfchenwohl,    Nebfl  einer 

AbhandL  über  den  Begriff  u.  die   Theile  der  Philofo- 

fthie,  8  gr. 

In  einem  Schreiben  an  Herrn  *  *  *  heifft  es  im  57  BI. 
1  St.  der  N.  Bibl.  fchöner  Wiffenfch. :  „Ihr  Yf.  zeich* 
net  ßch  unter  den  Kantianern  vortheilhaft  aus,  denn 
^r  wendet  Sorgfalt  auf  den  Vortrag,  ohne  zu  viel  Sorg- 
falt daratif  zu  wenden.  Auch  i£t  er  in  der  That  ein 
Phüofoph  etc.*^  —  Der  Verf.,  der  lieh  fchon  ander- 
weitig als  einen  unbefangenen  Denker  gezeigt  hat» 
fucht  die  Frage^^^as  man  von  diefer  Wiffenfckaft  fo- 
wohl  an  ßch ,  als  vornehmlich  in  dieler  Form  z*i  er- 
warten, was, man  von  ihr  in  äinßcht  der  wichtigilen 
Angelegenheiten  der  Menfchheic  und  der  vomehmften 
Gegenftände  aller  un/rer  Erkenntnifs  zu  hoffen  oder  zu 
fürchten  habe,  zu  beantworten,  und  er  darf  ficher  auf 
den  Dank  des  Publikums  rechnen,  da,  wie  er  Tehr 
richtig  bemerkt,  eine  folche  Frage  überhaupt  für  jeden, 
dem  Kopf  und  Herz  nicht  ganz  verfchroben  find,  noth- 
wcndig  höchll  interelfant  feyn  mufs,  zumal  wenn  der 
Verf.  der  Briefe  itber  die  PerjekHbilitiit  9lc.  es  auf  Geh 
nimmt ,  fie  zu  beantworten.  Was  der  Vf.  S.  20  eriu* 
acrt,  verdient  v.  allen  liantifchen  Popularphilofophen 
beherzigt  zu  werden.  Die  bey gefügte  Abband}.  Uher 
den  Begriff  tt,  die  Thi'ile  der  Pkiiofophie  ift  der  Auf- 
merkfarckeit  der  Philofophen  würdig.  GÖttJngfche  Bib- 
lioth.  2r  Bd.  2s  Stück.  '  Diefe  mit  Feuer  u..  edlem  Aii- 
Aande  gefchriebene  Vorlef.  behandelt  ihren  Gegen/land 
auf  eint  glücU.  Weife.  Eben  fo  richtig,  als  fchö»  ift 
die  Bemerkung,  dafs  der  Einfl.  d.  Philofophie  auf  Sitt- 
lichkeit, Religion  u.  Menfchenwohl  weder  eiu  unmlt" 
telbarer,  noch  ein  gewaltsamer  und  plötzlicher,  noch 
auch  ein  gefährlicher  und  fchudlicher  (tvn  köiuie ;  foii- 
dern  dafs  die  Philofophie  mit  den  angezeigten  Gegen- 
fländen  blofs  in  einer  folchen  Verbindung  und  Bezie- 
hutfg  flehe,  vermöge  deren  fie  auf  diefelben  nur  einen 
mittelbaren ,  fünften  und  atlmUhligen ,  und  daher  in  je- 
der Illnficht  höc-hlt  wohltUatigen  und  vortheilhaft en 
Einflufs  haben.  mülTe.  Wie  fchön  find  die  Aeufferun- 
.  geil  des  Hn.  V£s.  über  die  Befchuldigungrdie  Philofo- 


phie dtfs  Konigsberger  Weifen  ftf  ein«  alles  xerflÖren»« 
de ,  alles  zermalmende ,  aber  nichts  wieder  aufbauende 
PhiolVphie  etc.    Oberd.  Allg.  I>itteraL  Zeic  54*  StiJck. 

Dayjkibe  über  den  Vefemlichen  Chf  rakter  der  praktiCchen 
Piiilofophie.    Nebü  2   AbhaudL   über  Vernnnftglavben 
und  Herzensglauben ,  und  über  Orthodoxie  u.  Hctero- 
*     doxie.  6  gr.  ,     " 

Pf'^oftmanns  Gründrifs  ^tt  altem  Menjchengefchichte  xr 
^'ij'ell.  16  gr.  —  Deffelben  Grundr.  der  neueren  Men- 
fv  hengefchichte  rr  T^eil.  KJ  gr.  ,  "^ 

VitJuctCUbcr  die  Ku»ß  gut  und  viel  ku  fchreiheut  in  »<r- 
trauten  Briefen  eines  Vaters  an  ''feinen  Sohn  auf  der 
üniverfitüt.  Zum  Betten  angehender  SchriftH  eller ,  Ke- 
cenfenten  u.  Buchhändler  herausgegeben,  lo  gr. 

'tVh*  nlMd^tn  geftehen,  dafs;das  Büchltin  luftig  wid" 
tmterhfilteMd  ptffchrieben  ftjy ,  und  allerdings  fehr  viele 
Wahrheiten  in  fich  faffe.  Wer  eine  angenehme  Ver- 
dauungslectüre  zu  haben  wünfcht,  dem  empfehlen  wir 
dicfen  Verfuch,  f.  Erlanger  gel.  Zeitung.  Inhalt:  Üe- 
ber Schriftflellerey ,  Regeln  für  angehende  Schriftßeller. 
Verzeichnifs  berühmter  Polygrsphen.  Ob  man  fich  als 
Vfirf.  -«ines  Buchs  nennen  oder ,  und  in  welchem  Falle, 
anonymifch  fchreibeiv  foll?  üeber  die  Mittel  zu  einer 
guten  Recenfion  zu  gelangen.  Wie  man  es  anzufangen 
hat,  um  Recenfent  zu  werden,  und  was. man  thun 
müfs,  wenn  man  es  ül.  £imge  J^eceufionsföniiulare 
in  verfchiedenen  Abftufungen. 

Fragmente  aus  meinen  Papieren  6  gr. 

Der  Verfafi'er  diefes  Büchleins  hat  feine  Lefer  An- 
genehm und  oft  piquant  unterhalten.  .  Dtefe  Fragm. 
find  von  dreyerley  Art:  L  AnüiropologiCchc.  iHefe 
enthalten  grofsehtheils  feine^  treffende,  hin  u.  iiviedeir 
fehr  überrafchende  Bemerkungen  über  den  Menfchem 
aus  mchrern  Ständen  des  Lebens  (und  eignen  fich  des- 
halb auch  befonders  für  Lefebibliotheken)  vorzüglich 
aber  aus  der  Zunft  der  Gelehrten  und  Philofophea« 
II.  Fragin,  aus  Briefen,:  Voll  der  neuedeu  Htterazi- 
fchcn,  u.  für  Liebhaber  diefer  Art  von -Piibltcitat  'iu£* 
ferft  imerelTanten  Anekdoten ,  meiftentheils  aus  Jena» 
welches  auch  wirklich  im  Reiche  der  Piiilofophie  un- 
gefähr die  Rolle  zu  fpielen  fcheint ,  die  die  Hauptftadre 
im  Reiche  der  lyiode  zu^fpielen  pflegen.  ITI.  Fragm. 
'  einer  akadem.  Vorlefung  über^  die  Methode  ^^es  phüo- 
foph. Unterrichts.  Das  Kleinod  Unter  aHen  diefen 
Bruch flücken !  Wie  viel  wahres  und  kräkig^  gcßigtes» 
wenn  gleich  nicht  durchaus  neues,  ifl  z.B.  in  derStel* 
le :  „  Der  Hauptzweck  alles  philofoph.  Unteijichts  iCk 
keineswegs  Philofophie,  oder  PhUofophieen  zu  lernen 
etc.  f.  das  solle  Stück  d.  Erlang,  gel.  ^.  ,  DieA.'m  Ür- 
theile  fliinmt  der  Rcc.  in  der  Obcrd.  Alk.Ln.Z.^.41.  - 
völlig  bey:  Lange,  fagt  er;  hat  Rec.  kein Werkcheu 
mit  einer  folchen  Zufriedenheit  aus  ^er  Hand  gelegr« 
als  das  gegenwärtige.  Inhah  und  Einkleiduhg  flehen 
in  der  fchÖnften  Harmonie  zufammen;  wie  es  fich  mir 
von  einem  iVtann ,  wie  der  Verf.  (Hr.  Adj.  Forherg  in 
Jena)  erwarten  liefe.  Die  anthropolog,  Fragm.  find  voH 
ron  Bemerkungen ,  aus  der  Tiefe  der  Meufchheit  gmr 
fchöpft,  die  in  dem  nachläffigeu  Gewände,  in  dem  &• 
hir.geworfen  fijid,  um  To  mehr  gefallen,'' da  fit  frattorw 
/fcft  find.    Noch  befier«  wo  mÖ^ich  habfn  Rec  dit 
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Fragm,  aus  Briefen,  w^eii  ^er  tretfendcn  SchildertiH- 
gen  und  des  naireu  Gewändes  gefallen »  in  dem  (le  der 
Ifr.  Verf.  eiuhergeben  lifsc.  Jedem  jungen  Mann  auf 
Univeffitaten  empfehlen  wir  die  Vorlefung:  Uiber  die 
Neihodedes  philojophifchen  Unterrichts  S.  88- 

Tf^elchen  G^rdnch  kann  man  in  unfern  Zeitalter  van  den 
fymhol.  Büchern  der  Lutherijchen  Kirche  machen  ?  Vor- 
bereitungsfchrift  zu  einer  i&üi)ftigen  Bearbeitung  der 
fymbh  Bücher  diefer  Kirche.  2te  Abtheilung,  g  gr« 

Der  Varfc  zeigt  in  der  Kanttfchen  Philofopbie  eine 
gro&e  Bekanntfchafc  und  es  Hegt  hier  und  da  in  fei-^ 
nem  Buche  riel  wahres  und  fcharflinnig  bemerktes, 
befonders  die  eigentlichen  lutheriCch  -  fymbolifcbcn  Bü- 
cher betreffende  Der  Vortrag  ift  blühend  und  nur  ei- 
nigemal zu  weitschweifig,  ßl  No.  50.  der  ^berd.  All;?. 
Lit.  Zeh.  und  der  Eifuner  Becenfent  fagt :  der  VerfT 
zeii^e  ficli  als  einen  mit  der  Oc&hichte  bekannten  und 
ifreimüihigen  Jf'orfcher, 

Jiickmann»  Chr.  weih  D.  u.  Prof.  der  Medicin  zu  Jena, 
von  der  Unwahrheit  des  Verfehens  und  der  Henror- 
4>ringung  der  Muttermahle  durch  die  Einbildungskraft. 
Zweice  unveränd.  Aufl.  X2  gr. 

II.  Bücher  fo  ZU  verkaufen. 

Sine  gut  eingerichtete  LeA;bibliot]:ek  ron  mehr  ds  . 
I30O  Bonden,  fo  gröfstemheils  noch  alle  fehr  gut  condi- 
tionirt  find,  ileht  um  den  driuen  Theil  des  Werthes  aus 
freyer  Hand  zu  verkaufen.  Unter  vielen  andern  nützli- 
chen und  untcr|>alcenden  Büchern  befinden  (ich  vorzüg- 
lich fad  alle  feit  1^92  herausgekommene  Romane  und 
Schaufpiele  darin,  und  der  Käufer  kann  zugleich  gegen 
3oo  gedruckte  LereverzeichnifTe ,  welche  famtliche  Num- 
mern, fo  wie  auch  die  Bedingungen  diefer  Leihbiblio- 
thek enthalten,  datu  bekommen,  fo  dafs  er  felbi^e  gleich 
zum  Verleihen  aufhellen  und  ausgeben  kann.  Man  wen- 
det fich  deshalb  in  frank irten  Briefen  an  Untemeiclmeten, 
^von  dem"  man  das  Verzeichnlfs  diefer  Leihbibliothek  zu- 
'  vor  zur  Durchficht  erhalten  und  die  nähern  ßedbigungen 
erfahren  kann.  Wer  jedoch  filr  einen  fo  aufserll  gerin- 
gen Preis  die^e  Leihbibliothek  an  Heb  zu  kaufen  wünfchc, 
beliebe  fich  M'eiJgfl«  ns  vor  Ausgang  Novembers  zu  mel- 
den ,  da  fouft  fpiicerain  wohl  eine  andere  Einrichtung  ge» 
troffen  werden  mochte. 
Kötben,  im  Auguft  17^5. 

J.  A.  Aue«  Buchhändler. 


SSedlers  tJniverfal-Lexicon.  64  Bände.  FeL  nebft  al- 
len Supplementen ,  fo  wie  auch  das  Berleburg  er  grolle 
Bibelwerk  in  g  Theüen ,  beide  Werke  in  fchönen  und 
noch  ganz  unverfehrten  ganzen  Franzb. ,  find  zu  nufserft 
billigen  imd  niedrigen  Preifen  zu  verkaufen ,  und  man 
wendet  fich  deshalb  in  frankirten  Briefen'  an  die  Auejche 
Buchhandlung  in  KSthen ,  wo2\dbft  auch  noch  .von  der 
Mefchreibung  einer  Sfinnmajchine  zu  hundert  Fäden  etc, 
mit  viele%  Kupfern»  qu.  FtA, ,  deren  Ladenpreis  ic  rthl. 
war,  einige  wenige  Exemplare  zu  dem  heruntergefetzten 
greife  vo^  i  nhL-  im  Golde  zu  bekommeu  fiud» 
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Nach  der  Zuruckkunft  von  einer  langen  Reife  md  der 
es  an  Mufse  fehlte,  kritische  Blätter  m  lefen.fand  imt 
Verfaffer  diefes  Auffatzes,   in  der  Nr.' J7  de«  heurigen 
Jahrgangs  der  allgem.  Litteratur  -  Zeitung  eine  Recenfion 
des  Weberifchen  Tractats  über  die  Einführung  darWihi- 
'fteuer,  der  im^Jahr  1794  in  Bamberg  herauskam.    Diefe 
Recenüüii  ift  von  der  Befchaffenhiit ,   dafs  üch  EkiCender 
diefes  eine  unbefangene  Antikritik  nicht  vcrfagen  kann» 
weil  er  die-Weberifche  Schrift  felbft  gelefen,  -weil  er  in 
deren  Prüfung  im*  2ten  Band  -der  {htatswiflenfcbafelichaii 
und  juriflifchen  Litteratur  des  Jahrs  I7P4  !>•?•  ^1*1^1 
ganz  andere,  ganz  entgegengefetzte  RefuHate  gefunden, — 
weil  er  über  diefe  Prüfung  fclbfl:  den  würdige«  Verfaffer 
jener  Schrift,   den  Profeffor  Weber,   mit  Adituirg*  fpre- 
cheii   geliört  —   weil  diefer  Schriftßeller  eben  diefelbe 
Prüfur.g   fo^ar  bey  feinem  Landes -Fürften  mit  güiekÜ- 
-chem Erfolg /u/y/cli  angeführt,  und  weil  der  jetzige Anti- 
kritiker  eine  zu  hoheMeynung  ^on  dem Infiitut  der  aU^f 
Liter.  Zeitung   und  Ihrem  ehrwürdigen  mit  fo  vielem 
Nutzen,  Anfehn  und  Ruhm  verwalteten  gelehrten  Richte- 
Amt    hat,    als- dafs    er  nicht  die  würdigen  Herrn  Re- 
dacteurs  deffelbeh  auf  die  Verrauihung  anfmerkfa«  ma- 
chen lollte,  dafs  es  im  vorliegenden  Fall  wc;iigftens  «n 
Willen  gefehlt  habe,  das  Factum  wahr  darzuftellen,   lei- 
denfchaftlos  zu  prüfen,  gründlich,  richtig  zu 4)curtheilto 
und  bey  dem  allen  fich  einer  Tons  zu  bedienen,  den 
jeder  Richter  feiner,     des  Publicums,    und  derjenigen, 
über  welehe  er  ein  Urtheil  fallen'  will ,  würdig  halten 
follte.     Aus  diefem  GefichtSpunkte  witnfcht  der  Verfaffer 
diefe  Antikritik  beurtheilt  zu  fehen.     Gleich  im  Eingang 
Jener  Rccenfion  halt  der  Recenfent  die  freylich  in  jeder 
Befugnifs  liegende  Verbindlichkeit,   tuich  deAx  Gefetz  su 
handeln,  für  einerley  mit  dem  jnjfo  tituto,  um  aus  dem 
Jagd 'Recht   auf  fremdem  Boden    (warum*  gerade   A^  ; 
fremdem?)  eine  Verbindlichkeit  z^  jagen,  erzwingen  xm 
können.  *  '  -   *. 

Gefetzt  indeffen ,  daf^  diefes  jariftifcb  richtig  war«  t 
fo  fetzte  diefe  Verbindiichkei^  zu  jagen  aKerWenigfte«$ 
voraas,  dafs  eine  gewiffe  Anzahl  Wild  immer  vorha»- 
den  bleiben  miiffe.  Wenigftens  würde  es  fehr  auflallefki. 
weim  einer  h\  einem  Saal  oder  Zimmer»  w^  kein  V^-ifd 
iü ,  das  Jagd-Recht  ausüben  —  oder  gar  die  Vefi>iHdUck- 
keit  zu  jagen,  erfüllen  follte.  Unter  Jagen  ktmv  tUo 
nie  -^MxrottfM  verUanden  werden. 

Wenn  nun  der  Re^jent  zum  Beflen  der  ümenhan*n  • 
oder  Grundbefitzer  mit  der  letzteren  Eitfwilligung  dMi 
Vortheilen  der  natürlichen ,  gerecht  und  billig  ausgeübt  - 
ten  Ja^d-Gerechtfgkeit  entfogt ;  fö  rft  er  nach  des  Pi%f. 
W^ebet  Wbft  eigener  Behauptung ,  "Abfchniit  I  $.  9.  Att 
—  wie  Recenfent  behauptet,  jeder  Unfangen«  Recht  ge- 
ben ir.ur>,  berecJitigt,  ein  Aeqttivalent  da  für- zu  fordern  j 

Von  jener  EntCagüng  der  Jagd-Gerechtigkeit,  ö^&tt 
mit  andern^  Worten  vom  gänzlichem  f^f^egfchhfien  des 
hohen  Wilds  und  von  diefem  Aequi^alem ,  Yon  diefer 
Entfchiidigung  war  in  den  Frönkifchen  Fi'urftenthümem 
Bayreuth  und  Ansbach'  die  Rede,  alfo  von  den  t>ehmli» 
eben  GegenAauden,  welche  felbfi  Hr.  Prof.  pf^^ebt-r  für 
gerecht  hiUt.  Derfelbc-^hriftfteller  belegt  aber  auch  die 
{6)1}  X  £» 


fo  eben  •ngefuhrtenThae-Stcben  durch  die  ftinemTractst 

beysedruckte  Beylage  B. 

Wienach  konnte  nun  der  Keceiifent  jener  von  feinem 

Autor  feiblt  gerechtfertigten  Encfchädigung  auf  eine  fo 

i^öttifche  Art 4en  Namen  pf'ildfi euer  unterlegen ?  wie- 

nach  behaupten» 

dafa  der  Jagdberechtigtp  für  das  Jitgen  bezahlt  feyn 
wolle  9  tuid  zwar ,  nicht  etwa  um  dus  J4  ild  auszurot' 
•es ,  fondeni  blos  um  es  nach  eigenem  gutmütbigen 
"BeAthentu  vertnindern  ? 

Jft  dta  deutfch  richterlich  vorgetragen  und  geprüft?    lit 

das     hierauf    gebaute    Urtheil     über    einen    Regenten 

Deuifdilanda 

'  diCfa  maa  Ton  3mi »  der  es  über  fein  Gefühl  einmal 

-genommen  habe»  Wi^dAeuern  zu  fordern,  auch  auf 

dem  Weg  dfii  Vertrags  nicht  viel  gutes  ^vermuthen 

dürfet  . 
deutlich  richtig  gelallt? 

Freylich  hat  auch  ProfefTor  Weber  das  Factum  von 
jener  Seite  angefehen  und  daraus  ahnliche  Refultate  zu 
ziehen  gefucht  und  von  beyden  hat  die  flaatswIITenfchaft- 
liche  mnd  iuriftifdie  Litteratur  am  angeführten  Ort»  um 
das  Publikum  ijelbft  vollftandig  urteilen  zu  laiTen  einen 
getreuen  Auszug  geliefert.  Sie  hat  felbfb  dem  Prof. 
Weber  überhaupt  und  vorzüglich  bey  den  ($.  g,  lo,  la- 
1?»  23»  volk  Gerechtigkeit  wiederfahren  laflen.  Sie  hat 
ftb^r  aucl\  dargethan,  dafs  Hr.  Weber  ein  anderes  Fac- 

*  tum  belegt »  ein  anderes  aufgeteilt »  dafa  er  eine  Sache 
beftritteU  habe »  die  nicht  exillirt ,  nehmlich  einen  Ver- 
trag über  das  WegfchieOsen  des  üherflüfsigeu  Wilds',  von 
de»^  nie  die  Rede  war ;  dafs  ihn  wenigftbns  die  Liebe 
für' den  Staat»  dem  er  dient»  hingerifsen  hab^»  nicht 
die  Rechte  ein^m  Facto  fondem  eüi  Factum  den  Rechten 
anzupaflen;  und  dafs  felbft  diefe  aufgeileliten  Rechts- 
Grundfätze  fchwerlich  von  kalten  Juriüen  und  Publici- 
ften  unterfchrieben  werben. 

Mehrere  Unbefongene  gaben  dem  damahligen  Recen« 
Cent^U  Recht  und  er  möchte  auch  wohl  Recht  haben»  be- 

:  Ibnders  da  er  die  Sache  auch  von  pblitiicher  Sei^  be- 
leuchtete. Hier  führte  er  aus  einer  fichem  Quelle»  wie 
er  verfichert»  an#  dafs  auf  ein  Tagwerk»  das  ganz  im 
Wildfrafs  lag»  3  bis  4  kzr.  und  auf  ein  Tagwerk»  das  zu 

- 1  im  WUdfrafs  liegt,   2  pf.  iährliches  Aequivalent  kom- 

•  jBen;  und  dafs  diefe  geringfügige  Summe  mit  dem  Nu- 
tten »  der  aus  dem  Ausrotteu  des  Wilds  dem  Landmann 
erwäcbft,  in  gar  keinem  Verhältnifs  (leht.  Hierbey 
leugnet  "zwar  der  damahlige  Recenfent  nicht,  dafs  beym 
Ausrotten  des  Wilds  dem  Staat  durch  Schonung  der  Wal- 
dungen»  durch  Vermehrung  der  Vieh-  Zoll»  Zeheud- 

.  Auffchlag-  Umgelds  und  ßandlohns  -  Einkünfte  betrachte 
liehe  Vortheile  erwachfen.  Allein  er  bemerkte  auch  fehr 
natürlich »  daß»  von  allen  diefen  Einkünften  auf  fremdem 
Gebieth»  nicht  der  lag^herechtigte  ^  foudeni  der  Landes» 
kert  des  Pflichtigen  Diftricts  den  Genufs  hat  und  eben- 
deswegen letzterer  Verträge  über  folche  billige  Aequiva- 
l^te  eher  befördern,  ala  verdächtig jau  machen  und  au 


» 


1016 


verhindern  fuchen  follta,  da  (elbff  bey  dem  richtlgfteii 
Verhältnits  zwifchen  Waldungen  und  dereii  Wildflaad' 
das  felbft  vom  neueren  Recen fenten  als  natürlich  ange-> 
f^rochtne'Pp' eck  fein  des  Wilds  und  aifo  auch  jenes 
Deficit  in  des  Jagd  Pflichtigen  Staats »  y er  m'ögeu 
nicht  unterbleiben  würde.  '  Doch  —  es  ilt  wohl  genug»« 
um  gezeigt  zu  haben »  dafs  die  in  Nummer  37.  der  allg. 
Literatur  -  Zeitung  befindliche  RezenGon  nicht  mit  ümbe' 
füngenhei$  niedergefch rieben  worden  ift. 

Antwort  des  Recenfemtem 

Recenfent  hat  das  fekne  Unglück,  von  einen  tertiQ 
interveniente  deshalb  angegriffen  zu  werden »  weil  er  dem 
Autor  Recht  giebt.  Aufser  dafs  diefer  Dritte ,  (von  dem 
man  nichts  erfahrt»  als  dafs  er  auf  langen  Reifen  keine 
kritifchen  Blatter  zu  lefep  p^egt.)  den  Recenfentea  ganz 
glimpflich  alsbald  ad  ah  für  dum  zu  führen  v^rmeynt,  wen« 
er  die,  blos  zu  diefem  actu  eingeräumte,  Verbindlich- 
keit zu  jagen  zum  Verfuch  auch  auf  folche  One  ausdehnt, 
an  welchen  die  Ausübung  des  Jagdrechts  unmöglich  ift; 
befteht  die  Widerlegung  noch  darin »  dafs  er  einen  -an- 
dern früheren  Recenfenteii ,  in  defTen  Gefolge  den  Autor 
felbft,  nicht  weniger  die  Redactcurs  d^r  A.  L.  Z.  und 
endlich  gar  einen  Regenten  Deut(ch)ands »  <in,  defTen  Na- 
men man  Wildfteuer  gefordert  hat«)  wider  den  armen 
Recenfenten  aufeubringen  fucht,  der  in  der  Angil  Ceines 
Herzens»  damit  die  Galle  irgend,  einer  der  angeregten 
Herrn,  nicht  etwa  auf  einen  Onfciiuldigen  (alle  und  da- 
mit das  Publikum  beiläufig  in  diefem  eben  nickt  über* 
mäfsig  gelehrten  Rechuflreite  doch  wenigdens  den  Be- 
klagf en  zu  nennen  wifTe ,  feinen  Nahmen  mit  dem  Ge- 
Rändni0e  unterfchreibt»  dafi  er  (Ich  dann  gar  nicht  für 
unbefangen  auagiebt»  wenn  das  JnterefTe  der  Menfchheii 
im  Spiele  zu  feyn  fcheinc. 

Uebrigens  wird  feine  unbefangene  ünterfchrift  hof- 
fentlich darthun ,  dafs  er  bey  dem  Facto  felbft  wentgilens 
nicht  befangen  ift,  dem  die  Weberfche  Schrift  die  Eatr 
ftehung  .verdankt »  Und  welches  ihm  bis  jezt  aus  letzteier 
allein  bekannt  ifl.  Daher  bleibt  ihm  (auch  nach  ander- 
weitiger DurchGcht  der  Anlage  B.)  noch  imnner  einiger 
Zweifel,  ob  es  wirklich  dfe  Abßcht  gewefen  ilt»  dem 
Üebel  ganz  und  für  immer  zu  fteuren.  Dann  wäre  es 
wenigftens  ftaatswirthfchaftlicher  und 'fichcrer  gewefen, 
das  Jagdrecht  felbft  durch  Vertrag  zu  veräufsern  als  da 
Recht  einen  Wildftand  xu  halten ,  'weil  man  dadurch  die 
überflüfsigen  Jagdbedienten  hätte  er fp^reii,  können,  die  zu 
Erfüllung  des  Ausrottuiigs  •  Vertrages ,  {drffen  mit  ihrer 
Neigung  Jireitende  VoHfireckniiig  ihnen  anheim  geßeUt 
hletbt)  fortgehalten  werden  inUITen ;  und  doch  wohl 
fchwerlich  aus  dem  Ertrage  der  niedcm  Jagd  falarirc 
werden  könnten,  —  Kä^e  der  Vertrag  zu  Stande.»  fo 
wäre  das  wirkÜjch  der  Fall;  wo  der  J^gdberechtigte  die 
Verbindlichkeit  übernähme,  au  einem  Orte  zu  jagen,  ai^ 
den»  «8  kein  Wild  gjebj^ 

Dtünchhaufen, 
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nifcbe  Blätter.  7,  Schreckliches  Schickfal  eines  Entführ- 
ten. Aus  Cape.  Coftigans  Sketches  and  Manners  in  Por- 
tugall»  London  17S8*  V0L2.  p.ai5.  Beitrag  zurGefchich- 
te  des  Defpotism  US  unter  Pombals  Minifteriuiii.  $,  Üe- 
ber die  Konrerfation ,  von  Prof.  Lange.  ^  Aus  einem 
Briefe  aus  Pari«.  la  Noch  Etwas  über  Ausgewanderte, 
ron  A.  H.  ii.  Bekanatmachung.  12.  GewÜTenhafte  Er^ 
klarusg»  ron  Dr.  Emft  Adolph  Efchkc. 

II.  Ankündign^igen  neuer  Bacher. 

J.  ji.  E.  Ooze'f  Natur,  MeufchenUben  und  Vorje^ 
fittfig-»  /wr  alttrley  Lefer,  6  Bände,  nebfi  Anhang, 
Nene  wohlfeilere  Auflage  S.  I7ptf- 

Der  feel.  Diaconus  Göze  in  Quedlinburg  hat  durch 
mehrere  Schriften  (ich  um  die  Unterhaltung  und  Beleh«» 
run^  vieler  feiner  Nebenmenfchen  ungemein  verdient  ge^ 
macht;  befonders  hat  er  für  die  Erkenntnifs  mancher 
Irrthümer«  Towohl  in  der  Naturgefchicl|te,  als  in  Volks- 
eigen iHid  Volksglauben,  und  wider  den  Aberglauben 
aufe  thätigfte  gewirl^t.  Sein  „Nützliehes  AUertey  aut  der 
Ntttur  und  dem  gemeinen  LeBen,'**  fein  „Zeitvertreib  und- 
ünterrichi  für  Kinder, "  feine  „  Harzreifen  *'  fein  „  Cor^ 
netius.  Ein  Lejebuch  für  allertey  Folk ,  das  Gett  fürchtet 
und  recht  thim  wUT^  und  fein  „Natur,  Menfchentebenund 
Vorfehung^'*  —  enthalten  hiervon  die  roUgültigften  Zeug- 
niße;  die  Aufnahme 'derfdben  im  Pnblikum  beftäiigea 
^efe  noch  gewilTer. 

V«n  d^  letztem  Schrift:  uVf^tMt,  Menfchenteben  und 
J^orfehmmg 9"*^  find  6  Bände  und  ein  Anhang  unter  dem 
Titd:  „Belehrungen  über  gemeinnützige  Natur*  und  Le- 
bensfachen  für  aUertey  Lefer, "  herausgekommen ,  welche 
7  Batidc  8  rthlr.  6  gr.  kolteten.  Der  itc  Band  davon  iCt 
fäiulidi  vergriffen  Worden.   Die  Kö^weadigkeii»  den- 


felben  neu  aufzulegen ,  brachte  uns  zu  dem  Entfchlu&i^ 
von  Allen  7  Banden  eine  n^e  wohlfeilere  Auflage  zu  ver» 
anftalten.  Die  erfle  Auflage  ift  mit  gröfserer  Schrift  ge^ 
druckt »  die  zwe>'te  wohlfeilere  mit  kleMierer ;  gerade  fb» 
wie  die  wohlfeilere ,  aus  3  Banden  beftehende .  Ausgabe 
des  „  Nützlichen  AUeHetfs  aus  der  Natur  und  dem  gemein 
neu  Leben.** 

In  der  bevo'rftehenden  Michaelismefle  wird  diefe  neuo 
wohlfeilere  Auflage  die  Prefle  verlaflen.  Der  Preifs  von 
allen  6  Bänden  und  dem  Anhange  zufammen»  wird'4rthle. 
feyn;  von  jedem  einzelnen  Bande  aber  ig  gr.  und  voq 
dem  Anhange  befonders  12  gr.  Wer  fleh  dies  Werk 
alfo  auf  Einmal  complet  anfchaflt,  erkaufe  es  fleh  }un  Ei« 
nen  Thaler  wohlfeiler,  als  wenn  er  fleh  die  Bande  nacli 
und  nach  ankaufe  In  allen  Buchhandlungen,  in  unj 
aufser  Deutfchland ,  werden  diefelben  Preif*  Statt  finden. 

Von  der  erfVen  Auflage  mit  gröfserer  Schrift  kann 
man  den  2ten  Band  und  die  folgenden,  ingleichenden 
Anhang ,  noch  bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen  für 
ihre  bekannten  Preife  bekommen.  Es  Ut  nöthig ,  um  aU6 
Verwechfeluug  zu  verhüten,  bey  Beftellungen  auf  ein- 
zelne Theile  g^enau  zu  bemerken,  ob  mit  „gröfserer** 
oder  „kleinerer"  Schrift. 

Es  wird  uns  inniglich  freuen,  wenn  unfre  Veranftal- 
tung  dem  Publikum  Vergnügen  und  Nutzen  gewährt,  und 
der  nützliche  Inhalt  diefes  Buchs  und  der  übrigen  Go^l« 
fchen  Schriften  Gutes  ins  Unendliche  fortwirket« 

Leipzig,  den  16.  Augufk  175^^ 

Weidmannxfche  Buchhandlunf« 


Wiederholte  tfaehricht 
Schleusneri  NovumLexicon  Graeco-latimun  in  Vovum 

TefUmentum  betreffend. 
Die  Nachricht  und  Bitte ,  wdche  Hr.  Frobft  Schleme» 
ner  in  döm  4ten  Stücke  des  erflen  Bande«  der  „GSttingi^ 
(ichen  Bibliothek  der  neueiten .  theologifchen  Litteratur«** 
in  Anfebung  einer  einflens  zu  erwartenden  neuen,  und^ 
zu  einer  gröfsem  Vollkommenheit  zu  bringenden,  Aus^ 
gäbe  feines  Wörterbuchs,  mitgedieilt  hat.  (und  wodurck 
er  alle  Freunde  und  Kenner  der  Exegefe  des  N.  1*.  erfif^ 
chet,  ihre  auf  die  VerbefTerung  diefes  Wörterbudia  ab- 
zielende gelegentlich  gemachte  Bemerkungen ,  iie  möge« 
nun  die  Berichtigungen  der  Zahlen  r  oder  wirkliche  VeN* 
.  (6)  S  heffenuf 


toip 

Ibtflerongen  einzelner  Btdlen »  oder  endlich  neue  Sufdtze 
iMcreffen,  durch  unfre Buchhandlung«  wenn  Geh  eine  he* 
«queme.Gdegenheit  dlizu  darbieten  foUte»  ihm  zukommen' 
tu  laflcn)  hat   die  Vermuthung  im^  FubiikunI  erzeuget, 
dafs  die  Srfcheinung  einer  neuen  Ausgabe  bey  wc-iicm 
näher  Tey ,  als  hcK  nach  dem  Abfatze  eines  folchen  Wer- 
kes ftfuft  gedenken  lalTe.    Da  unter  Stillfchweigen  dazu 
eine  folcheVermuchung  nun  zu  Tehr  betätigen,  und  dem^ 
i>etfem  Abgange  diefea  Werkes  aus  mehr  als  einem  Gnm- 
de  (Torzügiich  in  ikbfichc   einer  bald  zu  'w^Unfchenden 
neuen  voUkommenern  Ausgabe)  fehr' nachtheilig  werden 
iviirde ;  fo  halten  wir  es  für  unfre  Pflicht  •  hier  anzuzei- 
gen,  dafs  die  gedachte  neue  Ausgabe  fobald  noch  nicht 
«rCcheinen  wird.    Zwar  lafst  (ich  die  Zeit  der  Brfchei* 
jiung  nicht   ganz   beßimmt  angeben;    allein  nach  aller 
wahrfchejnllchen  Berechnung^  können  leicht  noch^.bis 
%  Jahre  darüber  vergehen. 

Uebrigens  geben  auch  wir  allen  jetzigen  und  künfti« 
gen  Pefiuern  der  erlten  Ausgabe  diefes  vortreflichen  Bu* 
ches  die  yerficheruiif ,  dafs  wir  die  Zu(ätze  der  zweyten 
Ausgabe  befondcrs  -  abdrucken  laiTen  und  einzeln  vcrkau» 
|en  werden.  ' 

X^ipzig^*  den  i6.  Auguft  1795. 

Weidmaunifche  Bn^hhaiidlun^. 


^m 


^6  ift  oftmals  die  T^ttge  an  uns  gefchehen^  ««ver  der 
^erfader  4ies  bey  uns  herausgekommenen  Buchs : 
-99  Das  Chrißenthum    ohne  Gefchichte  und  Einkleidung^ 
,    £in  ^ndaehtshuch  JUr  nachdenkende  Ghrlßen.''  8. 1787. 
(lagr.)  ' 

tty»'*^  und  wir  haben  nicht  Anftand  nelimen  dürfen«,  ihn 
zu  nennen ,  weil  (wenn  wir  uns  nicht  irren)  der  VerfaC« 
fer  felbft  irgendwo  fleh  dazu  bekannt  hat.  Wir  zeij^ea 
ailfo  hier  noch  für  Andere  an ,  dafs  Herr  Marezoit ,  ge- 
genwärtig Doctor  und  Prediger  an  der  Fctri  Kirche  in 
Kopenhagen,  der  Verfafifer  dieier  Schrift  ift,  und  fügen 
ihren  Inhalt  hinzu: 

Erßer  jibjcknitt.  Von  Gott.  Zweyu  Ahjih^,  Von  der 
Vorfehtmg*  Dritter  Abjchn.  yon  der  Verehrung  Gottes 
durch  die  Tugend.  Vierter  Abjchn.  Von  der  Uitderblichn 
k«it.  Anhang,  Einige  Zufätze  und  Bruchilücke  üb^  die 
Eeligion  Jefu. 

Leipzig,  den  I6.  Auguft  1795. 

Weidmannifche  Buchhandlung. 


malus  de  la  TomeetU  et  deTabb^  üojier  (es  premiers  Aa« 
teurs/  et  en  le  derelloppant,  on  s*eft  appltque  ii  enCor- 
mer  un  corps  de  Doctrine,  un  cours  de  Botanique  com- 
plet,^  et  a  eaiLralTer  i^huiotre  fä  UTM  les  TegetaiSK  ^i 
^croiOfent,  et  qui  fiont  cultti^es  en  Europe,  «ugnlefilee  dm 
la  defcription  de  plus  de  1200  efpeces  reiifermmt  dans 
les  limites  etr9ites  de  4  Volumes  in  8*  au  moins  1060  p*- 
ges  de  plus  que  Tedition  pr^edente. 

Le  Docteur  GiVthert  un  des'premiers  Botanifi«s  de 
l'Burope  ft*«ft  dnirge  de  la  vafte  entreprife  des  V^etam^ 
Tetendue  de  fes  connoiflances,  ne  peut  laifler  aucundoute 
für  le  nourean  degr^  d*utiiite,  qu*  acquis  entre  fes  mains 
cet  OuFra^e  efTentieL 

Une  addition  plus  importante  diftiiigue  cette  edicion. 
c^eft- Celle  des  igures  qui  compofent  les  2  Volumes  in  4. 
et  qui  compUttent  Touvrage »  elies  prefeutent  les  panies 
eltoentaires  des  plantes  d*^res  Oeder,  une  (uitce  de 
pUntes  rares  grarees  fous  (a  directioa  de  RichUr  de  Bel- 
ievql ,  dont  prea  de  2^  piroiÜent  pour  la.  premiere  Ibis» 
la  fuitte  de9  Gramin^  d^apres  X^eejrs,  cell«  des  MoulTcs 
d''apre8  Faiüant,  et  las  plantes  que  liajir  ü  dikrites  daos 
fon  ftora  ZMpomica^  chaque  -Serie  preoedee"  de  «faraBiea 
difcuffions,  et  d^explications  neceüaires,  correfpond  a  la 
fartie  dida^tique ,  ou  h  la  partie  defcripcire  des  d^moa- 
ßrations  et  ne  lai^  rien  k  defirer. 

Cet  Ouirrage  ie  tisoure  k  Hambomr^  chez  MMcken  in 
der  grofsen  Beckerftrafte  No.  4i6«  le^  prix  de  Vouwregm 
entier  en  4.  Volumes  in  €.  et  2  Volumü  in  f.  de  ßguM)ß9 
eil  de  Mark  Couranc    ........    75  | 

Cdlui  de  4  Volumes  in  8.  de  tezte  faule  eft     \ 

de  MLCour 30  >  bfodi« 

celui  des  2  Volumes  in  4.  de  la  partie  des 

figures  efl  de  Mark  Cour.    .    •    .    .  .45 

Ceux  qui  en  preiidtont  une  Certaine  quaotite  juitOBC 
d*une  remife. 


\ 


Ans  für  la  4eme  Editian  des  Dimonftrattens  ^I^mentai* 

res  de  Botanique. 
'  4  Fdupies  in  8-  fnr  pajner  de  pres  de  800  pages ,   *t  2 
-f^olmmesin  4.  contenant  independement  du  texte  pret 
*     .de  4CO  Pianckes  graveets  fuperhe  editien, 
Le  Public  a  deja  prononc4  £ur  le  fort  de  cet  important 
Ouvrage  par  raccuielle  qu*ü  2i  daigne  lui  faire;  Ouvrige 
auffi  f^ecoauaandabde.par  fonutilice,  qu'il  eft  intereffant 
par  les  detaüa  ^u-il  pr^feote ,  aux  Medicins  •  •  aux  Artüles, 
aox  Phificiens»  aux  CidtirateurSt  M  k  rhoaame  du  men- 
de.\qui  cbevcbe  k  f^lairer« 

.  Trois  aditions  confecittives  en  ayanc  confacr^  r4itilit^ 
•A  lui  k  conrerriia  fori»e  ^mentairej  qu'  ilii  re^u  das 


Zur  Vermeidung  der  Concurrenz  -wird  hiermit  ange- 
zeigt, dafs  von  des  berüfumen  Harringtons  poUtifchea 
,  und  ilaatsrechtlichen  Werken ,  die  unter  dem  Titel :  ifce 
Oceana  and  oüier  ff'erks  rf  James  Harrington  £ff.  zu 
London,  und  vor  kurzen  in  einer  franzöfifchen  Ueberfe» 
tzung  unter  dem  Titel:  Oeuvres  de  Harrlugtea,  erfchiew 
nen  find ,  In  meinem  Verlage  eine  deutTche  Ueberfietzung 
mit  Anmerkungen  eines  bekannten  Gdehrcen  aricheinaa 
wird. 

Gottfried  Martiai  . 
Buchhändler,  in  Leipzig. 


Ankündigung  einer  nenen  Zeitfckrift  für  Predigt» 

.  unter  dem  Titel : 
Materialien  .für  vUe  Theile  der  Amtsfühmmg  einet  Pe^- 
digert»  iiehfl  praktifcher  Anweif ung»  diefeiben  .dem 
V        Bedürfniffe  unfrer  Zeiten .  gtvnifs  z»  g^mtAeat ,  4Hm 
einer  GefeHfßhaft  praktifcher  Th^^m , « gr. «.  Leip- 
zig* bey  Job.  Ambrofius  Banii. 
Abficht  und  Inhalt  erhaUan.zwar  im  aligemeSuen  fcfaon 
aus  dem  Titel;  indeHen  wird  es  uns,  den  Verfafrern,  er- 
laubt feyn«  befondeis  .den  lets^rn  .  noch  etwas  nabcv.an 

eni^ 


witkdn.    Uttßre  L^fo  li^en  Sea^itdi  unier  jenem  ^HUl 
%u  erwarten  Y 

1)  Grammatifcb  -  hidoi^iAche  Erklänuif «n  fchwerer  8cel* 
len  der  Bibel',  befanders  folchtr>  viii  welchen  der  Pre- 
diger mcht  (titen  G«br.iuch  zii  mnchen  Gdegenhoit  haf. 

2)  Xiieuretirdie  und  pr^ktKche  Amvcirung  ft>wo)il  gan- 
ze Abfchnit^€  als  eln^eluQ  Stellen  der  Bibel  in  Predigten» 
Katecbirationen  und  fogenannten  JBetUimden  .zweckmäisig 
anzuwenden. 

3)  Kurze ,  dem  Geift  unters  Zeitalter«  angemeileoe 
Erlä^uteeungen  einzelner  Glaubens-  und  ^ttnlehren  dea 
Chriftenthums. 

4)  AUgemeipfiif^licbe  Erörterungen  der  neueren»  durch 
die  kritifche  Philofophie  rerlnla(sce<>;  Veränderungen  in 
der  VorfteUungaarc  jener  Glaubens-  und  Sittenlehren »  in« 
fofern  dieCelben  auf  den  populären  Vortrag  )dea.Ftedi-, 
gera  Eihfluft  haben. 

5)  H^rfohrungamüfoige,  und  mit  BeyCpielen»  welche 
hefonders  die  fchwerüen.  Materien  betrefiTen  >  erläuterte 
Anweifung  auf  eine  dem  fiedürfntfa  unfrer  Zeiten  ange- 
meftene  Art  zu  katechillren.  ' 

t)  Theoretilche  und  praktifche  Abhandlungen  aua  dem 
Gebiete  der  Homiletik;  imgleichen»  mancher  angehen- 
den. Prediger  wegen ,  Predigt  •  Bntwin^Ce ,  welche  jedoch 
imi  £0  weniger  den  HaKptgegenßand  ditCar  Rubrik  ausma- 
dien  füllen»  da  (chon  unter  No.  2.  hinlängliche  Winke 
dieler  Art  vorkommen  werden. 

7)  InKückßcht  derKirchengefcbiaitte.  keine  blof  kn- 
tifchen.  mehr  für  den  Theologen  als  fiir  den  Pred'^r 
brauchbaren  Unterfuchungcn ,  fondern  Erörterungen  der 
dem  letztem  fo  überaus  wichtigen  Gefchichte  der  Dog- 
men »  und  Fingerzeige  >  wie  Religionagefchichte  in  Schu- 
len und  Öffentlichen  KatechiCationeo  lehrreich  für  das  , 
laerz  ro'rgetrageti  werden  könne. 

8)  Ausführliche  Anweifung,  wie  (ich  der  Prediger 
durch  fleifsiges  Befuchcti  der  Schulen  und  Mitwirken  in 
denfelben  am  heften  tun  feine  gegenwärtige  Gemeinde 
verdient  machen  und  fich  die  zukünftige  felbft  bilden 
kann ;  ingleichen  Anweifung  zur  Errichtung  von  Sonn» 
•ag$fohulen. 

p)  In  Rückficht  der  Liturgik,  fowohl  deren  achte 
Theorie ,  als  auch  brauchbare ,  dem  Zwecke  der  kirehli- 
dien  Handlungen  ängemefsne  Formulare ;  imgleich'en  Vor- 
fchiäge,  wie  diefe  oder  jene  kirchliche  Feieriichkeit 
rweckmäfsig  eingerichtet  werden  könne. 

10)  ^diger-€orrefp9ndenz,  Biographie  tind  Litera* 
tür.  Unter  diefer  JVubrik ,  weldier  die  leuten  Bogen  ei* 
nes  jeden  Hefts  gewidmet  feyn  foUen,  werden  wir  un- 
fern Lefem'alle  uns  durch  die  Vt;rlagsbuchhand!ung  zu« 
gehende,  dem  Prediger  nützliche  Anfragen  nebft  deren 
Beantwortungen,  ferner  Vorfcblage,  Nachrichten  von 
merkwürdigen  Amtsvotfällen,  kurze  lehrreiche  I^ebeiis« 
befbbrefbungeA  von  Predigern  <weiin  fie  gleich  keine 
6chriftfteller  find),  Nachrichten  von  einzelnen  merkwür» 
dtgen  Veränderungen  in  deren  Leben  u.  f.  w.  mittheilen, 
ingieichen  alle,  »fowohl  die  eigentliche  Amtsführung  des 
Predigers^  eis  die  Litur^  betreffeuden  Schrt£tkn,  wekhe 
de'r  Verlagshandlung  für  uns  inigdbhickt,  werden,  mit 
Darfiellung  ihres  wefendichen  Inhalts  vaid  ohne  de  um^ 
ftändlidi  ztt  loben  oder  zu  tadeln ,  auieigen.  |     , 


Zur  ttidiaeriSBi^e.eHdieiriatl  dkj  z^ey  ?rQ«n  Helft* 
^  Vier  Hefte,  jeder  g  gedruckte  gr.  8-  Bo^e»  ftark.  iris- 
chen einen  Band  aus.    Der  Preis  jedes  Hefts  ift  %  gr. 

Die  Abhandlungen  find  jedea  M^l  mit  dem  T^VJftn 
ihrer  Verfaffer  «nterzeichwet.  Wir  können  i^  ror^p^ 
verfichem,  dafs  das  Publikum  unter  dieM  Nüraen  man- 
chen ihm  bereits  nicht  unvorthcUhaft  bekannten  ünd^ 
-wird.  Alle  dem  Geift  unfrer  Zeitfchrift  angemeffene^ 
und  «n  die  Verlagshandlung  einzufendfenden  Beyträge 
werden  uns  willkommen  feyn ;  doch  können  wir  nmr  die- 
jenigen einrücken  laflen.  deren  Verfaffer  fich  unter  Eiu- 
fchlufe  an  die  Verlagshandluog  wenigftens  den  perV**?«*. 
bem  nennen.  « 

Am  1.  Ada/  179^ 

Die  l^erf affer  rnid  Strimsgi^f. 

der  Materiaiien  *•  /•  w* 


Denen  Pränumeranten  auf  Herrn  R  Thiefs  ftand* 

buch  der  theologifchen  Liiieratur  dienet  zur  Nachricht, 

dafo  der  3te  Ban4  davon  bereiu  unter  der  Preffe  ift  Mfd 

gleich  nach  der  Michael-MeiSe  fertig  wird,  cf  wird  f<^ 

eher  bey  denen  Herren ,  die  auf  den  erften  Theil  Prän.m- 

meration  angenommen, 'auch  au  haben  feym 

Liegniu  den  11.  Auguft  179^ 

Pavid  Si^gerib 


Sabatieva  Meifterwerk  i^ber  die  chirurgifchen  OjjeH- 
tionen,  die  Frucht  einer  mehr  als  zwanzigjährigen  Erfah- 
rung, ift  endlich  beendigt  u^d  unter  der  Preffe.  Der 
berühmte  Verfaffer,  unter  deffen  AufGcht  ich  bisher  hi^ 
zu  arbeiten  das  Glück  hat^,  hat  mir  die  Erlaubnifs  ge- 
geben, das  Werk  in  Deutfchland  diirch  eine  Uebcr^e- 
uung  bekannt  zu  inacheii.  Da  ich  esBogenweife  aus  der 
Druckerey  erhalte,  fo  werde  ich  den  erften« Band  unfehl- 
bar gleichzeitig  mit  dem  Original  gegen  die  nachfte  X^eip- 
ziger  Michael-BiMle  liefern  können »,  die  folgenden  bei- 
den Bände  foUen  in  kurzer  Zeit  nachfolgen.  Für  Kor- 
rektheit und  typographifche  Schönheit  wird  eine  bekann- 
te Buchhandlung  in  Deudchland  die  nöthige  Sorge  tragen. 

Paris,  3a  Jul.  ij^ 

Dr.  Borges. 


y 


Bey  J.  F.  HammerUk  in  Altona  ift  fO  eben  ertchieneil 
und  in  allen  Buchhandlungeii  zu  Üaben : 

Auszüge  aus  den  neueften  onedicinifchen  Probe*  undEin* 
Udungsfchriften.  Hermis^gehen  <on  Dr.  Xh.  A.  Bouch- 
hok  ui^  D.  J.  A.  Becker.  Giften  Baudes  is  Stück, 
gr.  8*  8' Bogen,  geheftet  «*  10  gr. 

'Das.  zweite  Stück  erfcheint  in  einigen  Worten  und 

enthält  Auszüge   aus  Differtattonen  der  Univerfitäten 

-  Jena,  Götongen«  Erlangen,  Xopenhagei;i »  jHelmftädt, 

Halle«  tu  C  w.  -^    Das  dritte  Stück  wird  auch  noch 

»ur  Michaelis-Meffe  ausgegeben.  «-    Fermer 

GampbeQ*a,  D.  von  Barbreck  Heifie  über  Land  nach  In- 
dien, auf  einem*  bisher  noch  unlickannten  Wege,    fn 
Briefen  an  feinen  Sohn.  4us  dem  Englifchen  mit  Weg« 
laffung  alles  Ufeberflüftiigen.  gr.  g.  — >  i  rthlr.  8gr. 
(6)  E  2  SiÖver, 


Störer,  J.  H.,  tinfev  Tajirliundeft»  oder  Uftorifohe  Dtr- 
tkeHnng  der  vorzUglichften  Männer  und  merkwürdig« 
ßen  Begebeiüielcen  defifelben.  ir  u.  2r  Band.  2te  verbef- 
flirte  Auflagre.  8.  3  rehlr.  6gr. 

Sin  Wort  über  ond  wider  Herrn  Mathias  Claudius»  ▼on 
dem  TerfalTer  der  Bemerkungen  über  Callifens  Ver« 
euch  über  d.  Wenh  d.  Aufklaruug  unterer  Zeit»  8*  3  gr. 

Thomfons »  W.  vier  Jahreszeiten  •  in  deutfchen  Jamben» 
mit  einer  Lebensbefchreibung  des  Dichters  und  ericlä* 
tenden  Anmerkungen  von  Heinrich  Uarries »  gr.  $.  -* 
2  rthlr.  —  aiuf  Druckpapier  i  rthlr.  X2  gr. 

Jttftua  Sincerüs  Teridicus  >  J.  C  von  der  Europäifchen 
Kepublüt-  Flan  zu  einem  ewigen  Frieden  j  nebft  einem 
AbriCi  der  Rechte  der  Völker  un4  der  Staaten»  und 
einer  Erkliruag^  derfelben.  8*  —  i  rthlr.. 

yenCurlni »  D.  C.  Geift  der  kritifchen  Philofophie  in  Be* 
siehnng  auf  Moral  und  Religion»  ir  Theil,  8-  ^  x  rthlr. 
(Der  2te  und  lezte  Theil  wird  bald  nachfolgen.) 


fM4. 

Gulden»  Londner  Sdtilliiig^  und  Pfimd  Sterling.  411es> 
von  r  bis  100,000  gegen  Preufs.  Courant  redutirt.  .  Zuc 
^rofeen  Bec^uemlichkeit  des  handelnden  Publikums  forg> 
fäJtig  berechnet,  g.  2  rtlür. 
12)  Woltmaim's  Gefchichte   der   europaifchen    Staatezü 
1  rthlr.  8  gr. 


Bey  Joh.  Fr.  Umger  in  Berlin 'werden  in  der  Michae» 
lis^MeiTe  folgende  Bücher  zu  haben  feyn. 

t)  Bdeuchtung  (nähere)  des  dem  Freiherm  v.  Mack  au« 
gefchriebenen  Operattonsplan  für  den  Feldzug  i'^94  dea 
öfterreich  •fcanzÖflfche»  Krieges.  Freimüthig  u.  wahr. 
Mit  Blauen«  Dritter  und  lezter  Band,    i  rthlr.  i2gr. 

I^Deutfchland»  fürs  Jahr  l^fS•  l-iotes  Stück.  Der 
Jahrgang  koftet  5  rthlr. ,  jedes  einzelne  Stück .  welche 
Bios  an  diejenigen«  die  aus  dem  Jahrgang  verlohren  ge« 
gangeu  find,  geliefert  werden»  koftet  12  gr. 

3)  Gircanners,  D.  (Chriftoph)  hiftorifche  Nachrichten  u» 
politifche  Betrachtungen  über  die  frant.  Revolution. 
Zw^fter  Band.  , 

'fi  GÖthe  (v.)  neue  Schriften »  6r  Band »  auch  unter  deift 
Titel :  Wilhelm  Meifters  Lehrjahre  4r  u^  letzwr  Band* 
1  rthlr.   12  gr.. 

§)  HandbiKrh  der  Staats  #  Wirthfchaft  zum  Gebrauch  hey 
akademischen  Vorlefungen  nach  Adam  SmitVs  Grund* 
fätzen  ausgearbeitet  i  von  Georg  Sartorius,  iggr. 

§)  lloCtoanns  (v.)  einige  kurze  allgemeine  Bemerkungen 
über  den  Staat ,  in  Rückficht  feiner  Aufnahme.  ^  gr«  * 

'*})  Herzensergiefsungen  eines  kunftliebenden  Klofterbru«» 
ders.  Mit  dem  Bildutfs  Rapbaels. 

)fi  Kochbuch»  (neueftes  Berlinifches )  oder  Anweifung» 
,Spei(en»  Saucen  und  Gebackenes  fchmackhaft  zuzurich- 
ten, ir  Band.    Drkte  Auflage.  12  gr. 

f)  Oeuvres  choifies  de  Mr.  de  Florian »  recueillies  H  Tu« 
fage  de  la  j^uneffe.  12  gr. 

10)  Recueil  de  tous  les  traitei«  Conventtetts »  Mtooires 
ei  Notes  eonelua  et  publies  t>ar  la  Geuronite.  de  Dan- 
ncmark  d^puia  Tav^emeni  au  frone  du  roi  r^antiqs« 
^  k  r^poque  actus lle »  eu  de  Tann^  176^  jusqu*  en 
if^  indufivement.  gr.  8-  i  rthlr.  12  gr. 

IT)  Wiuftock  (Levin  Markus)  ein  Taufend  und  zwejr- 
undteChzig  Münz-  und  Wechfellabelleii  von  Friedriclu* 
dVr,  Dukaten»  S6uverains>  Karolins  und  Laubthaler» 
und  von  Berliner  und  Bsealauer  Pfunden»  Hamburger 
Thalern,  undStfarkBanko»  Wiener  nnd  Ho)laii4ifchen 


Folgende  neue  Schriften  find  in  allen  Buckhandlungem 
Deutfchlands  zu  kabeti. 

Dresden»  neues  gelehrtes»  oder  Nadurichten  von  jetzt 
lebenden  Dresdner  Gelehrten » ^Schrifcftellem »  Künftlem 
Bibliotheken-  tmd  Kunftikmmlem.  Herausgegeben  von 
F.  G.  A.  Kläbe.  ^«  8.*-i8  gr. 

Brholungen.  Herausgegeben  von  W.  G.  Becker.  is-2tes 
Bändchen«  I7p6.  8.-2  rthlr. 

La  Cofte »  F. ,  Neues  deutfch  -  franzofifches  Wörterbuch. 
Ein  HtUfsmittel  zur  bequemen  Anwendung  der  neuen 
Iranzöfifchen  Wörter  und  Redensarten »  nach  Leonard 
Shetlage  Nouveau  Dictiomuire  franqais  coiitenant  les 
expreiüons  de  nouvelle  creation  du  peuple  fran^ais,  mit 
Abkürzungen  und  Zufiitzen  und  einem  franzöfifchea 
Regifter.^gr.  8.  —  I8  gr. 

Machern.  Für  Freunde  der  Natur-  und  Gartenkunft.  Mit 
einem  Plane  und  colorirten  Profpecten  gezeichnet  von 
Jr  JB.  Lange»  Condticteur  in  Leipzig»  befchrieben  roa 
P.  C  G.  A.  gr.  4.  —  2  rthlr.  I6gr. 

Spiefii»  Krift.  Heinr.,  Biographien  der  Wahnfirniigeir, 
ir  2r  3r  Band  mit  Kupf.  g. ,—  3  rüilr.  20 gr. 

— —  die  Reifen  und  Abentheuer  des  Ritters  Benno  vom 
Elfenburg  im  Jahr  1225.  Euie  böchft  wunderbare  und 
doch  keine  Geiftergefchichte.  3  Tlwüe.  Scbweizefpap. 
mit  Kupfern,  g..  —  4nWr.  iggr. 

Wanderungen  durch  die  Niederlande,  Deutfchland,   die 
Schweicz  und  Italien,  m  den  Jahren  17^3  ujid  1794 
2  Theile  8.-3  rthlr.  •  " 

IIL   Vermifchte  Anzeigen. 

Im  rntelligehzblatt  der  A.  L.  Z.  d.  J.  Np.  ^  wird», 
bejr  Gelegenheit  der  Todesanzeige  des  Hrn.  Prof.  Sieben-^ 
kees  in  Altdorf,  geftgt»  „dafs  feine  Ausgabe  des  Strab^^ 
davon  der  erfte  Band  unlangft  erfchienen  fey,  nim  ^n^ 
vollendet  bleiben  würde."  Um  durch  eine  foiche  Ae^. 
ferung  keine  fchiefe »  und  unfern  Verlagsbuche  nachthet- 
lige»  Vcrmuthung  zu  erzeugen»  zeigen  wir  dagegsn  an, 
»»dafs  diefe  Absgabe  des  Strabo  mlckt  unvollendet  bleiben 
werde«*'  Vom  ^rten  Bande  fint!  bef eits  19  Bogea  abge-^ 
druckt. _—  fVer  die  Vollendung,  mit  Zuziehung  der 
^iehenkeefiffhen  Materialien-,  beforgea  wird  ».  werdea  wir 
künftig  näher  anzeigen« 

Leipzig»  am  i6.  Auguft  1796. 

W«i'dmarinifche  Buchhtadliiag* 

IV.  Berichtigung^ 

In  No.  log.  8.  PIX.  Z.  tu  flatp  8-  IL  L  |«l^  Bli|dft 
u«  Z.  13«  von  oben  ßan  in  lu  h  in  16, 
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L  I  T  E  R  A  B  I  S  0  H  £    N  A  C  R  11  I  C  H  T  E  N. 


/ 


L  Ehrenbezeugung. 

M  lern  Ptafeflbr  4m  Lehnrtchcs  cu  Jena,  Hir.  GoitUeb 
■*-^  Hufdand»  ük  von  des  Hersofs  von  Sachfen  Wei- 
mar DuxchL  «US  höchüeigner  Bewegung  der  Chmkier 
«iiies  Jitfiitra^  ertheilt  worden. 

II.  Beförderung. 

JZwso^vr.  Hr.  Leibmedfcus  WlehmoMu  hat  die  durch 
Zimmehnanns  <rttd  erledigte  erfte  Leiharacftelle  mit  ei- 
ner  anfiehnlichen  Gehaltsvermehrung  erhalten.  Als  cwey* 
ter  l^ethmcfdicuA  komme  Hn  HofaiMtcos  iLefifi«  aus  JLü* 
aebuBg  mit  einem  beträchtlichen  Gehalte  hieher. 

III.  Belohnung. 

Braunfehweig.  •  Zugleich  mit  Hm*  H.  %,  Efchenhnrg 
bekam  Hr.  Leibmed.  D.  Pott  ein  Kanonikat. 

IV.  OeHentliche  Anftälten. 

Staunfchweig.  Unfer  Herzog  hat  die  lehrreiche  Samm« 
lung  anatomifcher  und  pathologifcher  '^äparate  des  Pro* 


fektors  beym  hieflgen  aratomifch-chirargifchen  iToIle- 
gium,  SchoenijahUf  für  die  Öffentlichen  Lehranftalten  ge- 
kauft. /  Sie  St  durch  eine  kufte  Befchreibun^  ( J.  A. 
Schoenijahn's  gesammeltes  mufeum  anaton icum.  Braun« 
fchweig  1793* )  bekannt ,  auch  ift  ihrer  in  diefen  Blät« 
tern  vnd  von  fialduiger  rühinlich  Erwähnung  geihan. 

Um  die  Landphyficos  in  Stand  zu  fetzen,  durch  Kennt-' 
niCi  der  neuern  Literatur  mit  ihrer  Wifienfchaft  fortzu- 
gehen, welches  bey  der  Entfernung  von  einander  und, 
von  BttcHhandlungen  ihnen  beträchtliche  Keilen  machte^* 
hat  der  Herzog  der  mediziniflchen  Liafegefdlfchaft  dei 
Hn.  D.  Fricke}  die  (ich  durch  yol|{tändig^eit,  Otdmmr 
und  gäozllchs  Uneigennützigkeit  ihres  Untemefaolera  m»- 
fterhtft  auszeichnet,  Poftfreyheit  in  feinem  Lande  ge« 
geben. 

Seit  einiger  Zeit  haben  wir  hier,  einen  fehr  g^Cbhfck- 
ten  Inftrumentenmacher»  Wühelm  TVe\[t,  der  durch  fei-' 
nen  Aufenthalt  bey  Sauigny  fich  die  englifche  Feinheit 
der  Bearbeitung  ganz  zu  eigen  gemacht;  hat;  und  mit  ei*  ' 
gener  Belirtheilung  arbeitet.  Er  hat  z.  B.  ^e  fehr  gute 
Verbeflervng  an 'dem  Schlöffe  der  Levretfchen  Zange  an- 
gebracht, üxt  nächftens  weitläufiger  angezeigt  werden 
wird. 


um   *i 


LI  TERAIVISCHZ    ANZEIGEN. 
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I.  Anicdndigungen  neuer  Buchen 

NcwßHmx  Cähien  de  tecimte.  ^JNo.  IX, 

Von  den  Nouveaux  Cahiert  de  tectute  ridiges  parVjiu^ 
hfw  da  CrMide  iei  Vottägeurs  ift  Nro.  OL  erfchiehen  und 
emhäh  folgende' Artikel : 

l^orrrait'de  Or^goire. 

1.  Anecdote$  biographiques  de  ML  le  comte  de  Bo/fon;' 
extraites  d*üii  vöyage  k  Montbart  en  178S  par  H^; 
rauh  de  Sechelles; 
'  2.  Le  retidez  -  vous  de  myford  Stairs. 
3.  Details  für  Livoume.  . 
**4.  I.'af  piete  niätenielle,  conte  Chmöis.' 
^.  Noureiles  tittcrailres  et  fcibiUliiquei.^ 


I  •' 


$.  Po^fies.  ' 
7.  Logogryphe. 

Der  Jahrgang  ron  11  Stücken  koftet  hey  nns^  in  al-- 
len  Buch-,  u.  Xunühandhingen  u«  auf  loblichen  Poftäm- 
tem  4  rthl*  Sächf.  Couram  od.  7  (L  12  kr.  rheinifch. 

'    F.  S*  privU.  Indkflrie "  Comptoht 
.     '  •      '  zu  Weimar.     ' 


"  'Das  tweyU  Stuck  des  Teutfchen  OhßgSrtneff  vom 
Jahr  1796  ift  erfchienen  und  enthält  folgende  Artikel: 
Erfie  Ahiheänng:  J.  Befendere  Naturgefchichte  der  Ge-^ 
fchlechter  der  OKßbaume.  (  Fortfetz. )  H.  Birn  Sorten  t 
Nro.  27.  Die  gute  Luife/  IXF.  Aepfel  Sorten:  Nro.  17. 
(tf)  F  Die 


'I 


"   f 


Die  weifse  Ueinettc*  Nro.  lg.  Der  geftreifte  Hcrbft- 
Calville.  Zweyte  Abtheilung :  I.  ObftplaHtagcwefeiu  Vo» 
Baumfchnitt«.  Methode  des  Abbee  Schabal.  (Fortfetz.) 
Ifc  Von  der  ökonomifchen  Beimtaung  de«  Obßes,  mifser 
dem'frtfckenGtnuHe.  Itl.:  CFeber  die  OÜttkultuf  in  Schlo- 
ßen. I\r.  Üeber  Obfl:- Orangerie -BäuttKhen.  V.Nach- 
richt von  dem  Erfolge  der  Aufforderung  de«  ^reybo. 
V,  Könitz  zu  einer  pomologifchen  Gefellfchaft  ^  VI.  t/»- 
^r  die  OWlkultur  im  ließen  -  CalTelfchen. 

F.  S,  priv,  Induftrie  -  ComptQJijt 
zu  JVeimar* 


loftS 


'  lYon  dem  geöffneten  Blumengarten  theUs'nach  dem 
EngUJchen  v.  Cnrtis  BamnUat  Mt^azinw  neu  ^eiif&tffe^ik 
iheils  mit  neuen  '  Originatien  hereichert  und  für  Frauen^ 
^im^n^  uud  PflanzenlitMiaher  welche  kerne  Gelehrten  find 
herausgegeben  v.  D,  A,  J.  G.  C.  Batjch,  ift  Nro.  VIII» 
ferti(^  geworden,  welches  folgende  fchdne  ausgemalte 
filumeo  enthält: 

• '  <  Bo.  Kundblältrige  Erdfcheibe. 

31.  ylr^M(che  Götterblume.  ^  - 

32*  Alpen -Drottelblume. 
33«  Stiellofes  Dreyblatt. 

-  Nach  dem  Phine »  der  dem  erßen  Stücke  vorgedruckt 
lAf  foUe»  von  dieiem  Werke  jährlich  12  Stücke  erfchei- 
»ea, 'welche  5o  Biiimen  mit  dazu*nötkigen  frauzöfifchen 
t|.  teuUchen  Erklärungen  enthalten  werden.  Die  Abbil-< 
düngen  findfehr  genau»  und  befondera  für  diejenigen. 
ITrauensimmer  zu  gebrauchen ,  welche  nicht  immer  Ro«: 
£en ,  Vergifsmeinnicht  und  dergl. ,  fondern  auch  irgend 
eine  iMidere  fchöne  ausländifchje  Blume  ^cken  wollen. 
Aufser  obigen  genannten  Blumpn  enthalten  die  erflem 
7  Hefte  folgende:  1.  Sclwrlachroihe  Ixora.  2.  Japani-. 
fche  Camillie.  3.  Rofeurothes  Sinngrün.  4.  Die  roi.he 
Tlumerie.  5.  Die  immerblühende  Rofe.  6,  Die  ver- 
fchamte  Sinnpflanze.  '7.  Die  ftemblattrige  Mimofe.  g. 
Nachmittägige  Zaferbliime.  p.  Goldfarbige  Mittagsblu- 
me. 10.  Prächtiges  Ruhrkrauti  li.  Weilsfleckfge  -  Siro- 
beldorh.  X2.  {Geflügelte  Rudbeckie.  13.  Breit  blättrige 
Rudbeckie.  14.  Der  gemeine  Kaperftrauch.  15*  Cana- 
dtftltes'Blutkriur.  16.  Grofsblumige  Heide.  17.  Wachs- 
blumenartige  Heide,  ig.  Pfauen  Iris.  19*  Xtalienifche 
Iitie.  2a  Uchtblume.  ti.  Catesbys  Lilie.  2^  Löffeit 
blumige  Vanille.  33.  Weimer  Frauenfchuh.  24.  Vier- 
kantige Sophora.  25«  Braunrothe  Glycine.  26.  Breit- 
blättriger Gamander.  27.  Goldgelbe  Salbejr.  2g.  Alpen» 
LÖwefimauL    29,  Trauemdea  Löwenmaul. 

Ein  Jahrgang  von  12  Stücken ;( 50  Blumen)  kfilet' 
5  nhl    8  gr.  fächC  Cure  od.  9  fi.  3^  kr.  fo.,dafs ,  eine 
Blume  ohngefalir  auf  2  gr.  i  gr.  z«i  flehen  kemmt.    *      \ 

Wenn  man  diefeo  Preis  gegen  den  von  ähnlichen  Ab- 
bildungen hält,  fo  wird  man  ihn  äufserft  billig  finden, 
imd  hat  noch  den  Vortheä^- Gelegenheit  zu  haben,  lieh 
eine  vollftändige  Flora  nach  und  nach  anfchaffen  ,zu 
iönnen.  ''    '  ■  '^  ' ' 

'  :Weittai:.imAuguft  x^^.       ;     .      '        '  ^ 

,  F.  S.  privÜ.  Induftrfe  -  Comptbtr,    \ 

>    ■  •     ^  , .  .       .      r 


Von  .dem  in  nnferm*  Verlage  lieranskommenden  BK- 
derhuche  für  Kinder  nut  teuifckem  undfranzSfifchem  Texte 
iit  der  29  u.  30  Heft  fertig  geworden ,   welche  fegenden 
reichhakigen  Inhalt  haben :  ' 
apfter  Heft.  '  Kupfertafei  fe'ifcbe  JQX  FofeMeu'Jrtent 
I.  Die  Lachsforellen.     Z,  Die  Tetchforelle.     3.  Di« 
SteinCerelJe.     4.  Die  Seeforelle.     5.  Die  *  Alpforelle. 
Fferfiifsige  Thiere.   Taf.  XXXV.  Murmeithiere  umd 
Maulwurfe:    i.  Das  Alpen- Murmelthier.\   2.  Der' 
Monax.    3.  DerBobac.    4.  DerEmpetra.    5,  6,  Der 
Ziefel.      7.  Der  Curoi^  Mattlf  urf.      g*  Der  Gold- 
maulwurf.   Pflanzen  •  Tafel  XXXIF,  Palmen  -  Arten. 

1.  Die  Sago -Palme.  2.  Die  Dattel  -  P^m^  .  iF^W- 
Tafel  XV L  Elßem  u.  Häher:    1.  Die  Europ.  Elfler. 

2.  Die  Elfter  ^us  ,Setiegal.T  ).  Der  Höher.  .^  4.  Der 
blaue  Canadifche  Häher.      5.   Der  Sibirifche  Häher» 

I 

6,  7.  Der  Häher  aus  Caycnne.  g.  Der  Chinefitche 
H'^hcr.  9.  Der  Peruanifche  Huher.  Pflanzen  -  Tafd 
XXXV.  Gethide-Jrun:  u  Spek  oderi  Di^eL 
ft. .  Heidekom  oder  Buchweizen.    3.  I)tr  Aeis.* 

.^oßef^eff,  Fifch-Tg^l  XX.  Verffhiedene  SduMem^ 
Arten:  i.  Der  Glattbut.  ^-Der  Jlunder.  3.  I>i« 
Glahrke.  4.  Der  Heiligebut.  5-  DerSteinbut.  Pflan» 
zen- Tafel  XXXVL  Palmen  '  Arten :'  i.  Die  Cocos- 
Palme.  2.  Die  Kohl -Palme.  Vierfiifsige  Thiere. 
Taf.  XXXVL  Ottern  -  und  Marder  -  Artem.  t.  Der 
Fifchetter.  2.  Der  Nörz,  3*  Der  Vifon.  4.  JDe» 
Ilausmarder.  6.  Der  Fekan.  6.vDer  Vanfim  fO»» 
gel -:  Tafel  ^ XVI J.    j^aldhühner    verjädedeuer   Artz 

'  I.  Der  Auerhahn.  2.  Die  Auerhenne»  3.  Der  Buk» 
hahu.  4.  Die  Birkhenne.  5,  6,  Das  gemeine  Haf«!- 
huhn.  7.  Das  Pyrenäilbhe  9arelhMhn.  g.  Das  Ita-> 
liänifche  Hafelhuhn.  9*  Das  Schneehuhn«  Pflanzen-' 
Tafel  XXX VIL  Oetraide  -  Arten ;  i.  Der  ,  Mays. 
2.  Der  Hlrfen.  •  - 

Jeder  Heft    koftet  mit  ausgemalten  Kupfern    16  gw. 

Sächfifch  od,  i  fl.  12  l^r.  u.  mit  fchwarzen  Kupfern  g  gr. 

Sächf.  od. '  36  kr.      Die   i^6rherigen  tiefte  koüeo  jeder 

eben  foviel  und  find  alle  einzeln  zu  haben* 
.    Weimar,  im  Auguil  179^. 

F.  ^.  privÜ.  Indufirie^Comptoir.  ^ 


Zur  künftigen  Michaelismeffe  wird  in  unferm  Verlage 
^,ein  VVerk  unter  ^lg<|pdfmrTi|el  erfcheinen: 

PT'afck- Bleich 'Platt*  und  Nühe » Buch ^   zum  SHhfiun- 
terricht  für  Damen ,   welche  ßck  rnii  die/fin  Arbeiten 
tefcha fügen.      Mit  li  Kupferf afein   und   einem  auf 
weijsen  Unen  geni^hite%  Mufkerblatte^    Von  Johann 
Fr ledr.  Netto,, Zeithenn^erßery  in. Leipzigs     .   ,    ' 
Es  wird  da<ri«  in  ^Kapiteln  gehauddts    ij  VomCiakauf 
der  Leinwand,  der  Tifch-,  Bete-,  baumyi^^nea  und  an- 
derer weifsen  Zeuge.      2)  Von  der  Behandlung  der  lei- 
nenen jund  baumwollenen  Kleider  /  der  Tifch-  und  Bett- 
ze^ge  und  der'  Ihit  buntem  türkifchen  Garn,  durchnäh- 
ten Xeinwaiid  *  be/in  Wafchen.  '    3)  Vom  Bleichen  der 
Wäfche.     4)  Vom  Stärken,  ^ppretiren  und  Einfpren^en 
derfelben.    5)  Vom  Plauen,  'ölöcken  u.  Glätten.   iO  Vom 
Zufchneideu  der  Wäfche.^  7)  Vom  Nähen,  Steppen,  Hin- 

ifiino,  HmtßtJJibkm^»  fyM^b^m»  Keneip, 

Fadeta- 


Fadenreiheo«  den  fogentnaten  M«ur«Shrdien  o.  f.  v.  — 
Die  Kupftrtajeim  enthalten:  zwey  Alphabet  Bucliftaben 
von  rerfchiedener  GrÖfse»  nach  englifcKer  Manier  ge- 
zeichnet; Zahlen»  Krä|tze,  Einfiiffimfen  de^  Namen; 
Jlufier  zu  Manfchecten «  Bufenflreifen ,  Kanten  für  üa« 
men  und  Herrn ;  Mufier  zu  Halstiichemv  die  ohne  Siih*  * 
men,  blolis  auf  der  Hand ,  fowohf  weifs  als  bunt  genähet 
werden  können ;  femer  Kante«  zu  Kieldertouren ,  Frifu* 
reu,  Falbeki  u.  dergl.;  endlich  kleine  allegorifche  Par« 
tien  zur  bunten  Ausnkhung  auf  der  Hand.  -*  Damit  die 
Damen ,  audi  ohne  weitere  mündikhe  Anweifintg^,  >  alle« 
genau  nachzeichnen  und  aiähen  köflnen ,  .ht  aufser  dem 
Muüerblatt  noeh  eine  durehftocheue  Bau£cbe  beygtefugt«  ' 
Der  dutcb  fein  mi  mirerm  Verlage  erfcbienenes  Zei^ 
then^MMcT'.  und  Stkk^rhueh  etc.  liihidichft  bekannte 
Verfafier  wird  auch  bey  diefer  neuen  Arbeit  die  Zufrie« 
denheit  des  fchönen  Gefchlecbta  nkht  rerfehlen.  Wir 
als  Verieger  verlaugen  ^  durch  diefe  Anzeige  weder  Prä«: 
immeratton  noch  Subfoiptioii*  fondern  bitten  blois>^iuii 
zeitige  Beftellungen,  welche  darauf  in*'aUen  Buch-  und 
Kbnühändlungon  durch  ganz  Deutfohland  gemacht  wer- 
dein xÖbneA/  Die  zeitige  BeftelluBg  gereicht  blofs -zum 
Vortheilider  lutereflenten«  weil  nur  nach  folcher  die 
ftompte  Ablieferung  der  Nähbüdier  erfolgen  wird ,  und 
zwar  wegen  der  Verfertigung  der  Mußerblätter ,  welche, 
von  disn  NÜtherinnea  mit  Flei(s  gearbeitet:«  nicht  Co  gew 
Ichwind  in  Menge  fertig  werden  kmuien»  Der  Preis  von 
diefem  KuxÜibHche  wird  4}  h  4.  rthL  feyn. 

:  .  ^  y ofs  u.  Comp,  in  Ijüpag. 


In  der  Cwtjchen^  Buchhandlimg  zu  HaHe  üb  fertig  gii- 
.      werden ; .         .  ^     , 

l>  Befkhaus,,  M.  ).  H. ,  Uebcr  die  In^egri^t  der  pro- 
.  gh^tifcjien  $chf iftca  d^s  almi  Bundes.  8.  —  i  rthk 
2}  Novum  Teriamentum  graece.    Textum  ad  £4em  codi- 
.jQum'veriionvun  et.patrum  recen£uit.ec  lectienis  rarieu- 
tem  adjecit  D.  Jo.  Jac.  Griesbach.  VoL.  I.  IV  Evange-' 
lia  xomplecceus..   £dicio  fecunda  emendatior  multoque 
:  locupletior.  med»  gvo.  —  .2  rthl.  6  gr. 
^)iReil,  Jo.  Chr^^  vArchiv   fiijr  die  Phyüalogie.    Erfter 
Band  Stes  Heft  und  ^^yeyfe^  fiand  lAes  4eft«   Jedes 
.Mßki2gr,    Wird  fortgef?;«* . ,  ^    ,     , 


i*i4  • 


- » 


>  • 


-r*. 


1  4 

Bkhardfom  Qarifftu    Uebmtfetzt  von  L.  T«  Kofegarten, 
i^'Münäe^'mtf  Sckbpap.  mit-  24  Kupfern  i  gezeuknct 
«(jui.  igßftochtn  «^ON  Damd  Choiowiuku  %. .  im  Laden« 
■p0si^Äi4  nhh  i.i    >  •  .  .^   , 

Die  Kupfer  mit  Erklärung  üfMKt  5  nhL  11  gr«    . 

Um  Bitern  den  Ankauf  die(^  rOrtrefilkhen:  Wecks 
Bielm^dinslza  erleiditeiti.  Coli  der  ehemalige  Pränume- 
tionspreis  von  3|  Lsd^or  noch  fo  lange  gelten ,  bis  ich 
ihn  durch  öiFentlidie  Gatter  ganz  aufhebe.  NIclit  allein 
bey  mir,  foudeni  in  allen  Buchhandlungen  kann  man. 
das  ganze  Werk  cornjüet  für  gedachte  2|  Lsd^or^häben. 
JS6^'  JTf^'^U  iCh'dMl  äik  Ku|ä^r,iipatr  auf  di*  nümltche 
tiondition  gegen  4  i^thl.  12  gr*  in  Golde  noch  erlsiT^n. 
Ich  hoffe  nicht  allein  den  Sammlem  Chodowiecktfcher 

Kupfttrfticbe  )mit»k  «inen  G«£i21w  zu  <n«^ »  (ondero 
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allen  Zeichhern  und  Kupf^rllechern  mufs  dlefie  Nachricht 
willkommen  feyn.  Für  gute  und  ganz  uutadelhafte  Ab* 
driicke  ßehfe  ich. 

Leipzig ,  den .  10.  ^ug.  175^. 
'  H.  Gräff. 


A%  Et  tem  und  Er  zieh  er» 

Grund f atze    der  Erziehung  und  des  Unterrichts  für  El" 
tem ,  Hauslehrer  und  Erzieher.    Kon  Dr.  Jug.  Hermy 

^  Xfiemei/er,  Zweite  faß  unveränderte  Ausgabe.  44  Bo« 
gen  gr.  g.  Sauberer  Druck  imd  Papier. 
.,  TidiS  aufmunternde  UrtheÜ  des  Publikums  beftimmt 
mich  >  auch  diefe  zweyte  hfi  unveränderte  Ausgabe  auf 
dem  Wege  der  Pränumeration  wohlfeiler  zu  liefern  und 
gemeinnüuiger  zu  machen.  Ich  i)in  daher  bereit,  Ge  für 
I  rthl.  6  gr.  denen  zu  überkflen  >  welche  bis  zur  Leipzi- 
ger P^ichaelmeffi  die  Gelder  an  mich  poftfrey  iiberfen-» 
dfen*  Der  nachmalige  Ladenpreis  bleibt  i  nbl.  x8  gr. 
Wer  10  Exemplare  fammelt,  erhält  das  iite  frey.  Ich 
erfuche  die.  Freunde  des  Schul-  und  ErziehungswefenSi 
wie  auch  die  wobllöbl.  Poflamter  und  Buchhandlungen» 
üch  dafür  geneigt  zu  interefHren.  Die  Beflelluagen  kÖn* 
nen  entweder  bey  mir ,  oder  bey  dem  Königl.  Grenzpolt- 
Amt  in  Halle,  oder  in  der  Buchhandlung  des  \yaireiih4u- . 
i»s  gemacht  werden. 

Halle«  den  12  Auguil  179^ 

D.  Aug.  Herrn.  Niemeyer. 

II.  Anctionen. 

Die  'nicht  nur  wegen  des  eigentlichen  Werths  der 
Büdier  fclbft,  fondern  auch  durch  die  iri  Anfchung  der 
gröfstentheil«  vorzuglichen  Schönheit  und  Reinlichkeit 
der  Bände ,  ^userlefene  Bücherfemmlung ,  des  feiner  litte-  ^ 
rarifchen  Kenntniffe  halber  auch  *  auswärtigen  Gelehrten 
rühmlichft  bekannten  Wohlfel.  Hm.  Archidiaconus  an  dei? 
bieOgen  Oberpfarrkirche,  Carl  Benjamin  Lengnich ^  foll 
durch  öfftfnil.  Ausruf  vereinzelt  werden.  IFür  die  lün 
Section  .des  Catalogi  ift  der  3te  October  diefes  Jahres 
und  die  zunächft  darauf  folgenden  Tage  derfelben  Wo- 
che, und  für  die  ate,  der.  3xiU4es  nämlichen  Monats 
n.  die  folgenden  Tage  angefetzt. 

AuTser  den  fplendideften  und  fauberllen  Ausgaben  der 
mehreften  Clafliker  durch  alle  Formate  und  vielen  felu- 
nen  u.  zum  Theil  koftbaren  Werken .  theils  im  litteraw- 
fchen,  antiquatifchen  und  numismatifchen ,  theils  in  an-  ^ 
dtjm  wiflenfchaftKchen  Fächern ,  welche  aufeuzählen  der 
Räum  hier  nicht  ^eßattet,  fenthälk  dibfe  Sammlung  unter 
denrorzügliehßeni  'einige  rare  Bibelausgaben,  Atiderfo- 
nü  Thedaurum  Öiplomat.  et  Niimismat.  Scotiae ,  Banduri 
Impp.  Rom.  niÄnismata,  die  meiftem  woferne  nicht  alle 
Begerfchen  Opera ,  Graevii  u.  Gronovii  Thefauros  Anti- 
quität. ,  Bonaiii  Uumismau  Pomiff. ,  das  Hedlingerfche 
MedaÜlen-Werk,  die  Numismau  .Cimmelii  Caef.  Reg, 
Auftriaci^  Pinkerton-s  Medaille  Hiüory  o£  England, 
(SHeHing'«)  Sllv.  and  Oold  Coin  and  Cdinage  ofEngl. 
und  feine  Engl.  Äfedife,  F.  Sflänhemll  Opera.  Öandby's 
felect  Views ,  Burrmanni  %lloges  Epiftolar. .  Maittaire 
annales  tfpogrsplir,  die  YaiUaütfcb^n  Werke*  Saurins 
W-Fa  Dii- 


to3t  ■■ 

Di8c«urfl«  tr.  lc$  Eftampes,  Martlnieres  ^ogr.  u.  krit. 
LexiconV  1<^  Hommes  iUuflres  de  PerraiUc ,  Moreri  Di« 
ctionntire  hift.>  Sponü  miscellanea  erud.  antiqukat^te» 
Sallengre^s  Thefaurum  antiq.  Roaianamm »  und  la  Galerie 
de  DUTeldörf.  Auch  werden  in  einem  Anhang^  zur  2ten 
8eetion  noch  vorkommen :  La  Galerie  Royale  et  Elect. 
de  Dretde  und  Lavaters  phydognomifche  Fragmente. 

,  Die  VerzeichniCTe  der  iften  Section  (ind  zur  Bequem- 
lichkeit auswärtiger  Bücherfreunde  l^ereita  rerfandt  und 
werden  bey  Anficht  diefer  Bekanntmachung  währfchein* 
lieh  fchon  ( (o  wie  die  cur  2ten  8eaion  ohngefähr  nach 
Verlauf  >ron  4,  Wochetv)  in  den  Buchhandlungen  derer 
Herren:  Kietts  Wittwe  in  Augsburg,  Felifek  in  Berlin, 
Thomas  in  Braunfchweig ,  Pf^Htmannt  in  Bremen ,  Korm 
Jßn.  in  Breslau,  Kuntte  in  Frankfurt  a.  d.  Oder,  ffei- 
fther  in  Frankfürt '^a.  Mayn ,  vmt  den  Hoeck  in  Göttingeh, 
Perthet  in  Gotha ,  Hey  er  in  Giefiien ,  Hemmer J0  in  Halle, 
Hoffmann  in  Hamburg ,  Aftfcher  in  Hannover »  Fleekeifen 
in  Helmfladt,  bey  der  Expedition  der  JUg,  Litt,  Zeitung 
in  Jena,  bey  den  Herren :•  Nieoiovint  in  Königsberg, 
JProft  in  Koppenhagen,  Kmmmer  in  Leipzig,  Siein  Witt' 
mein  Nürnberg,  Hnr^tnoch  in  Biga,  StBerin  Roflock« 
Kaffke  in  Stettin ,  Btumauer  in  Wien  und  Bödner  in  Wis^ 
mar,  unentgeltlich  zu  haben Teyn.  Unter  der  Bedingung* 
Ocherer  Anwtfifüng  auf  ein  hiefiges  Handlungshaus  in 
Anfehung  der  Zahlung  erbieten  Geh:  der  Buchhändler 
Ferdinand  Trofchel,  der  Kauftnann  Jofi,  Ben j.Feytr Abend, 
der  Legationsrath  Tritt  vaiä  der  C^ndidat  I>Mix6wr^ ,  aus* 
wärti^e  Auftrage  zu  diefer  Auction  anzunehmen. 
Danzig»  d»  a8  Juny  1795. 


!^ 


u%% 


In  der  Roftifehen  Kimfthandlung  zu  Leipzig  tfl  der^ 
zweytB  Theil  des,  Brandesfchen  KupferlUch  -  (^abinets  er- 
fchieneti»  er  enthält  di^  ^iederlUndiJche  und  Franzöfifdui 
Schule ;  der  öff^tliche  Verkauf  wird  in  der  nächften  Mi« 
cbael  •  MefTe  vom  3ten  October  an  und  folgende  Tage  in  ^ 
den  gewöbulicl^en  Vor  -  und  NachmiKagsdunden  gehalten 
werden»     Auftrage  übernehmen  die  Roftifche  Kunühand* . 
lung  und.  die  im  Catalog  angeführten  Handlungen.    Der 
Catalog  kfiüet  %  gr. 


.4..^ 


Mit^  der  Verweigerung  der.  BücherOtmmlung  des  feli- 
gen  Raths  und  DirectorU  Gymnafii,  SU,  Bckhird,  zu 
£i(eiuch  9  wird  den  7  November  diefes  Jahres  der  Ao- 
fai^  gemacht  werden.  Da  die  in  den  Catalogeng  ujh 
deren  yereheiluzig  an, die  Gelehrteii  die  meiden  BiMch* 
handlungen  Deutfchlands  erfucht  worden  find,  hefindli^ 
chen  Nummern  129,  l^2,'',37o,  .6^6,  ög?»  87^>  943. 
997  u^d  ipS(  theils  in  hiefige  öffentliche  Bibliothekelt  iget, 
hören,  und  dahin  zurückgegeben  werden  fpufTen,  theils < 


aber  aus  bewegenden  tfrCachen  zuriickbehaken  werden 
(bllen,  fo'  wird  diefes  den  Bücheriiebhabem  hiermit  be* 
ktnm  gemacht. 

Bifenaeh »  d.  Ig.  Augnft  1796; 

III.  ßeridrtig|aTigen. 

Der  erfte  Theil,  metner  Briefe-  über  das  gefämmie  im 
Churfaehfen  geltende  Privat'  und  Lehnrecht  etc.  hat  da* 
Unglück  gehabt  in  die  Hände  eines  Gerrectors  zu  ger»- 
ihen «  wekheo .  olcbc  nur  eine  Menge  von  Druckirfrfef 
übsrfehen ,  feiidem  ficb  £»gar  hin  iin|i  wieder  ftnaeinc* 
liehe  Verbeflerangan  «rlimbe  kac«  Zu  diefem  lefitccn 
hi^  eil  fich  vermuthlkh  wn  dtswülen  für  bereolK%et, 
weil  ich  idi^  eine  Halte  des  Manuücripies ,  wcdchc  wih* 
rend  des  Drucks!  bey  meinem  Hm.  Verleger  verloren  ge» 
gadgen  war,  noch  einmal  in  gröfster  6e£chwindigkeift 
abfctiD^iben  laflen muiste ,  und  ihn  daher  bat,  die  etwa 
umergehuifnen  Fehler  dte  AÜfic^ibers  za  bertdidgtd* 
Da, ich  vfisl  aoi  viel  Achtung  gegen  das  Puhlikiao »  mWk 
viel' zu  wesig  Nachficht  gege&iiaiok>ieibft  befittc^  ibjuiik 
ich  es  für  Pflicht»  ein  gentties. Verzeiehnüs  a&ar  DtucIb» 
Ichler  zu  entwerfen,  und  daflielbe  dem  Buche  beffiigett 
SU  lalfen ;  alleini  -mein  Hr.  Verleger  fand  diefes  bedenk* 
licht  weil  er  feiner  Buchdrücke!^  dadurch  zu  Ichadea 
befürchtete.  -  BÜv  Ueibc  Ponaidk  kei«  andrer  Weg  übrig, 
ek  di^es  öffentlich  anziaatgen  »  und  meia»  Leier  mu  bie- 
ten, mir  die  Inyerfiöneiv  abgert^rian  fiäace  juid  fsbleriiafti 
gefcjkri^bakn  Wittes  Akbl  zurieft  zu  legen.  ZumOVück 
geben  jedoch  die  w^nigften  Fehler  xu  Irrth'ümem  Anlafs. 
denn  diefes  i(l  nur  bey  zwey  Stellen  der  Fall :  näalich 
efftlich  auf  der  11  Zeüe  der  gtfftenBeite,  wo  es  heüsc; 
die  G^fchwifter ,  und  andern  Seitenverwandte  der 
. ,  Fniu  müfiten  dto  Manne  bey  der  ErbüQlge  ieder^ 
'  zeit,  und'  auch  idakn  nachgehen,  wenn  fie  bloCs  tm* 
•  bewegliches  VermdgJMt  hiilterliKfiK  $  - 

denn  diöfes  Hl^in  ganz  tmrichtiger^atz,  und  teCbll^ 
felbil  eigeittliclJ  gefagt  werden : 

der  Mann  fey  blofs  den  Kindern  und  Ehern ,  nicht 
aber  den  Gefchwiftem  und  Seitenverwandten ,  deo 
Pfiichttheil  von  dem  bewegÜcheit-Nachlafie  feiiMfi. 
'Ehefrau  abtug^be!^  fBioIdig; 
Eben  fo  mufs  auf  der  vorletzten  Zefle  ä^r  jS^^fWn  8^e 
ßatt  Pfennige ,  örofchen  gdfitzi  werden. 

Geringer  ift  die  Anzahl  der  Drückfehler  im  zweytem 
TkeUe,  indelTeh  finden  fich  dodv  ebenfalls  nicju  Y(enig4wl 
und  infonderheit  ift  ftatt  Fidtih^mmifs  iederzeii  #kdnicJu 
Fidekommift,  .1  Der  dritte  .Theil  hingege»;  empfehlt  ßck 
durch  Correctheit,  und  man  trifft  darinnon  lad  ijgu  kei- 
nen erheblichen  Druofcfehlw^sn^.' *  *  - 
'  Ik^deu,  d..  itf  Augtift)i796.    •  i'«       .- 

ID4  Gaifter  Alei;..&ielits. 


u,^ 


D  r  u  c  k  f  e  h  l  e'r. 

Im  Intelligenzblatt  Nrö«  Ii3.  Franzonffrhe  Literatur,  driue  Ueberficht»  muis  $."9i^X  44»  Autt^  ci«  #|dichtfC4 

Name rgelffen  werden;  kein  erdichteter  Name» 
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LITERARISCHE      ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schrifte]Q« 

DeutCdies  Magazin  1796.  Augufl.  (Altona  b.  Hammä« 
rieh)  enthält:  i)  Eine  vor  dreyfsig  Jthren  gefchrie- 
bene  Vorftelluoj  gegen  die  hoKteinifche  Leibeigenfchaft. 
2)  Gedanken  über  den  verhäJtnifsmäfsigeu  Werth  der  Er- 
kenntnifämaffe-  des  gefunden  Yerüaudes  und  der  wiiTen- 
fchafdichen  ErkenntniH».  (Von  Hn.  Prof.  ^ihlers).  3) 
Uebei?  die  Accidenzggfalle  der  Predigtr^  (ron  Hn.  -Probft 
Wolfrath  zu  Httfum-).  4)  Zü^e  aus  dem  Leben  Mule/ 
IsmaeL  Ein  Beytrag  zur  Gefchi^hte  des  Defpotlsmus 
.  (von  Hn.  G.  F.  Palm).  5)  Plan  und  Nutzen  deUÜlirter 
.  Criminal-JuAiz-Anzeigen  »  (von  Hn.  Juflizrath  Lange  zu 
Culmbach)«  6)  Sind  allgemeine  oder,  fpecielle  Gefetze 
der  bürgerlichen  Freiheit  zuträglicher?  (von  Hm.  Prof; 
Eggers).  7)  Ueber  die  Gefchichte  GuIUrs  III,  Königs 
von  Schweden. 


Sch]eswig*Hol(btnifche  Prdvinzialberichte«  179^.  loten 
Jahrg.  2ter  Band.  4ies  Heft.  (Altona  u.  Kiel  in  den  Ex- 
peditionen diefer  Provinzialberichte)  enthält:  i)  Vierte 
Aiifprache  der  Gefellfchaft  freywilliger  Armenfreunde  an 
ihre  Mitbürger.  3)  Einige  Fragen  über  den  Nahmen 
und  die  Abdämmungen  der  Probfleyen,  vom  Paltor  DÖr* 
fer  in  Altona.  3)  Gedanken  über  den  freyen  Komhandal 
vom  Geti.  Rath  F.  O.  G.  v.  Demath.  4)  Eiitige  Gedan- 
ken über  den  iMtisbraucH  des  Beyfprucbsrechtes  von  Pa- 
flor  Uahnfen  zu  Riefum,  (Befchlufs).  5)  Verfuch  einer 
Befchreibung  der  Heu-  und  K^rnärndte  in  den  Herzog- 
ihumern  Schleswig  und  Holftein ,  vom  Candidat  Jochims 
ausSaxtorf.  6)  Wetterbeobachtungen  vom  Jahr  1795  in 
der  Landfchaft  Stapelholm*  7)  Nachrichten  und  Urthei« 
le,  vaterlahdifche  Geg^nftande  betreffend,  aus  fremden 
Schriften  entlehnt  mit  Berichtigtuigen  und  Anmerkungen  i 
•)  Büfcb :  über  den  fchlesw.  hollb.  Kanal  nebft  einer  Be- 
richtigung, b)  X9n  Engel:  hat  die  holft..  Eintheilung 
und  Wirthfehaf^  vor  der  aieklenb«  oder.diefe  vor  jener 
Vorzüge  ?  c)  Gutämuths :  Befchreibung  einiger  holÜein. 
Bewegfuugsfpiele.  '  d)  HolA*  Lanaeskunde  für  Reifende 
«US  Fick«  Tafchenbuch,  g)  Tarianten  über  die  Zahl  der 
Hiuier  und  Einwohner  in  Altona.  9)  Der  Gefellfchaft' 
ffeyuiUrger  Armenfreunde  Ankündigung»  die  Errichtung 
•ther  Spar-  und  Leihkaffe  betreuend« 


IL   Ankündiguugen  heuer  Bücher« 

•  Bey  C.  O.  Henel  in  Leipzig  und  in  allen  foliden  Budl- 
handlungen  Ond  folgende  Bücher  zu  haben. 

Schiffbruch  des  Hockjewellt.  Aus  dem  Englifchen  über^ 
fetzt  von  Timüuf,  zweyte  verbetTerte  und  mit  gegen- 
über flehenden  Original  'der  2iten  Auflage  und  einer 
Erklärung  der  fch werften  Wörter»  die  in  keinem  Wör- 
terbuch üehen.  vermehrte  Auflage.  12  gr. 

Kaifet4iche. Verordnung,  die  Abftellung  der  im  heil. Rom. 
Reich  bey  den  Handwerkszünften  eingefchlichenen  Mi(is- 
bräuche  betreffend.  3  gr. 

Sunder  2Sollrolle  von  Waaren  nebfl:  kaufmännifchen  An- 
merkungen ;  ein  allen  nach  der  Oflfee  handelnden  Kauf- 
leuten unentbehrliches  Büchlein.  3  gr. 

Krebefs  Reifen  durch  Frankreich /aus  der  t5ten  Auflage 
der  europäifchen  Reifen  abgedruckt.  8  gr. 

Krebets  Reifen  durch  ItaHen ,  aus  der  i5ten  Auflage  deff 
europäifchen  Reifen  befonders  abgediruckt.  8  gr.    ^ 


Bey  dem  Buchdrucker  Cöpf^rdt  in  Jena  erfcheinea 

nächfU  Michael-if efle  folgende  neue  Verlags- Artikel : 

Batfeh,  D.  A.  J.  G.  C.»  Ueberficht  der  Kennzeichen  zur 

>   Befkimmung  der  Mineralien,    und  kurze  Darftellung 

der  Geologie.    Für  Vorlefungen« 
Sthirer»  D.  A.  N.,  Nachträge  zu  den  Orundzügen  der 

neuem  chemifchen  Theorie:    Nebß  der  Skizze  einer 
-  Biogra^^ie  Lavoifieri  und  einer  tabellarifchen  Ueber« 

ficht  der  neuem  chemifchen  Zeichen» 
Beytrag  zur  Berichtigung  der  Urtheile  über  das  Brown!« 
•  fche  Syftem ,  von  ei  em  praktifchen  Arzte. 
Nachricht  von  dem  Fortgange  der  naturforfchenden  Gp» 

fellfchaft  zu  Jena.    Drittet  Jahr. 


B^  Carl  Ludwig  Hartmann  in  Berlin  find  in  der  letz- 
ten Jubilate »  Mefle  folgende  neue  Bücher  herausge- 
kommen und  in  den  mehrelben  Buchhandlungen  zu 
haben: 
Baron  Vanini  und  Rofemont ;   oder :   Bey (piele  von  Ver- 
irrungen  des  nenfchlichen  Herzens,    8*  Berlin  l^96^ 
12  gr. 
Charakterfchildenujf  en  rorzügiich  intereflianter  Perfopen 
<6)  G  ^  ge^ea- 
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gegenwärtiger  und  älterer  Zeiten»  ZweyterBand.  Mit 
einem  Titelkupfer,  des  jetztregierenden  Königs, von 
Preufsen  Miieüät  mit  dem  .Grafen  von  SombreiAl  auf 
demSchlachifeHe  vorflellend.  S-  Berlin  1796.  —  i  rtblr. 
L.Geibhichte  der  Mongolen  bis  zum  Jahre  1106.  Bin  Bey- 
Crag  zur  Berichtigung  der  GeCchlchte  und  ErdbeCchrel* 
l>ung  des  mittlem  Afiens.  Von  K.  D.  Hüllmann ,  aka- 
demifchen  Privadehrer  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder ,  gr.  $, 
Berlin  17^5.  —  I2  gr. 

Grundrifs  der  Suatskunde  des  deutfchen  Rejchs  in  ihrem 
ganzen  Umfange«  mit  Inbegriff  der  fammtUchen  preuf- 
(jfchen  und  Öftreich iCichen  Staaten.  Zum  Gebrauch  der 
obern  Klaffen  in  höhern  Schule^  und  GymnaQen,  aus- 
gearbeitet von  Friedrich  Leopold  Brunn,  ProfefTor  am 
König] .  Joachimsthal.  GymnaOum  in  Berlin.  Mit  einer 
vom  Herrn  Geheimen  Sekretär  Soumann  neu  entworfe- 
nen Karte»  wdche  das  deutfche  Reich  nach  feinen  Krei* 
i'enV  fo  wie  die  gefammten  Lander  der  preufsifchcn  u. 
öflreichifchen  Monarcliie «  darflellt. .  £rÄe  Abtbeilung« 
gr.  g,  Berlin  179^.  —  z  rthlr. 

Juliane  von  AUk^rn;  oder:  So  befTert  man  Koketten.  Luft» 
fpiel  in  5  Aufzügen ,  g.  Berlin  1796.  -^  g  gu 

Juliane  von  Sceinau ;  eine  imeredante  Gefchichte  aus  der 
lezten  Hdlfte  des  jezt  laufenden  Jahrhunderts.  Erfler 
Band.  g.  Berliu  ,17^)6.  —  l  rthlr.  4gr. 

Schweizerbriefe  an  Cäcüie.  Gefchrieben  im*8ommer  I7P4* 

'    Zweyter  Band,  g*  Berlitz  1790.  —  1  rthlr.  6gr. 

Unter  der  Preffe  pnä^-und  kommen  MichaeUsmeffe 

d*  J»  heraus, 

jUbert  von  Ranken»  oder:  wem  da^  Gluck  nicht  will, 
der  Zucht  es  vergebens,  di  s  den  Papieren  des  Grat^ji 
von  F . . .  g. 

Brunns  Grundrifs  der  Staatskunde  des  deutfchen  Reichs« 
Zweyte  Abtheilung.    Nebfl  der  Karte,  gr.  g* 

Lehrreiches  landwirthfchaftliches  Wörterbuch;  oder: 
Sammlung  der  bcwähneÜen  Mittel  wider  mancherley 
Uebel  die  den  Landman»  in  vielen  Theilen  feiner 
Wifthfchaft  und,  befonders  in  der  Tiehzuci}^»  treffen« 
Auch  für  andere ,  die  keine  Laj}dwirthe  find »  brauch^ 
lar.  in  alplutl>etifclier  Ordnung  iieraubgegeben  von  J* 
6.  F.  Beiz.  g. 


^      Der  Wunfeh  vieler  Liebhaber  der  Miichlerfchen  dra* 
■latifchen  Bagatellen«  auch  einzelne  Stücke  jdaraus  bekorh» 
wen  zu  können  t  hat  mich  befliotxnt«  mehrere  derieiben 
befonders  drucken  zu  lallen  »  imd  fie  ihnen  hiermit  anzu- 
lUeten*    Nemlich ; 
Den  ScharlachmanteL  Ltiflfp.  in  i  Au&uge*  U  4  gr» 
Ben  Bildhauer^  Luflfjiiel  In  einem  Aufzuge,  —  4  gr^ 
Pfyche.  Singefpiel  in  zwey  AufzUgen.  —  tf  gr. 
Was  kümmerts  mich.  LiUlfp.  in  L  Aufzuge.  — •  4gr. 
Hier  ift  das  mittelfte  Stockwerk  zu  vermiethen.    PofTe 

in  zwey  Aufzügen.  —  6gr. 
Das  Geheimnifs*    Luflfpiel  in  einem  Au&uge.  -*  4gr. 
Das  ver^ctionirte  Serail.  Luflfp.  in  i  Aufeuge.  —  4  gr» 
Zam^iud^    Ein  dialogifirtes  Feenmärcheu.  -^  sgr. 

C»  L>  Hartmaun» 


Die  SchumanUfche  BuMiandlnng  %vl  Ronneburg  Vitt  «i 
Oft^A  1797  mit  folgenden  Verlagsartikeln  aufs 

1.  Schedel ,  J.  Ch. ,  allgem.  Chronikon  €  HJandlung ,  'Kün- 
ße ,  Fabriken  und  Manufakturen ;  öder  Bibliothek  dcf 
WifTens würdigen ,  Nüzlichen  und  Neuen  in  vorgedach« 
ten  Gebieten.  3  Hefte  gr.  g.  I  rthlr.  12  gr.  —  (Der  Na-^' 
me  des  Verf.  mag^  dem  merkantil,  u.  ge^erbl.  Publi- 
cum Bürge  feyn  >  dafa  es  in  diel^  ChrOnikon  eine 
6chrift  erhält,  die  ihrer  Gate  und  Reichhaltigkeit  hal- 
ber f;ch  in  den  Händen  Aller  befinden  follte.) 

2.  Produkten'  u,  GeiJ^rb » ^manäch  für  Kaufleute  u.  Ge- 
fchaftmämier ;  oder  compend.  Üeberücht  der  tiatürL 
ErzeugnifTe,  des  Induflrtefieifses ,  der  Be\'plkerung  u. 
des  Handelsverkehrs  aller  4  Welttheile ;  nebft  Anzeige 

-  der  vorzüglichem,  darauf  Bezug  habenden  geograph. 
etc.  u.  andere  Schriften;  vom  Verf.  des  comp.  Hand- 
buchs f.  Kaufleute,  kl.  g.  ^6  gr.  —  '( In  diefem  Alma- 
nachc  erhalten  die  zahlreichen  Befitzer'des  in  mehrern 
krit.  Blattern  vortheUhaft  beurtheilten  compendtÖfen 
Handb.  diefes  Verf.  gleichfam  eine  Folge  von  dcmfel- 
bcn ;  jeder  andere  aber  ein  Handbuch ,  welches  ihm  in 
feinen  ünternehmimgen  u.  Speculatioiicn  wefentl.  Dieiw 
fte  leiften ,   und  feine  geogr.  und  ftatift.  KenntnifTe  in 

.    merkantil.  Hiniicht  fehr  bereichem  wird.) 

3.  Periodifches  Repertorium  über  alle  krkifchenZeitfchrifr 
ten  Deutfchlands.  Ein  Handbuch  Hir  aUe ,  die  fich  mit 
Lueratur  befaflen.    In  Heften  zu  i  Alph.  h  16  gr. 

(Diefes  Werk  hat  küiiie  geringere  Abficht,  als  alles 
das,  was  50  bis  60  gelehrte  Zeirbiatter  über  die  luer. 
Neuigkeiten  ausführlich  in  ein  paar^Huiidert  Alphabe- 
ten fagen,  in  3  bis  4  Alphab.  u,  eben  fo  viel  Hefte  zu- 
famihefi  zu  drängen ;  es  i^at  ktineswcRg-dieBeftimmung, 
die  gelehrten  ZeitbiiirttT  (elbft  entbehrlich,  fondem  es 
nur  für  jeden  möglich  zu  machen ,  ße  alle  auf  einmal 
benutzen    zu    können ,    ohne  Geld  und  Zeit   zu  ver- 

fchwendcn.) 

4.  Literatur  aller  Ueberfetzungen ,  welche  aus  nenem 
fremden  Sprachen  in  die  Deutfche,  feit  Anfange  diefes 

•  Jahrhunderts ,  gemacht  worden  find ;  ein  Repertorium 
für  alle  Gelehrte  überhaupt,  u.  für  jeden  üeberfl  ins- 
beföndere;  alph^b.  u.  fyftemat.  geordnet.  4  Alph.  h  l(>^. 
(Sollte  es  nöthig  feyn  ,  die  vielen  Vortheile  im  Ein- 
zelnen herzählen  zu  muffen,  welche  für  alle  Gelehrte, 
und  unfre  gefammte  Literatur,  durch  eine  befriedigen- 
de Bearbeitung  eines  ähnlichen  Werkes  entfpringen  ?> 

5.  Jahrbuch  der  fchönen  Literatur  für  Damen ;  nebß  ei- 
ner Eiiileit,  über  Fr^uenzimmerlektüre.  Vom  Verl  ^des 
£rai*mus  Schleicher.  kL  g.  lg  gr.  (Ein  imentbehriiches 
Handbuch  für  alle  Damen,  die  dab  dinemal  zweifelhaft 
oder  ohne  Leitung  in  der  Wahl  ihrer  Lektüre  ßnd« 
und  das  anderemal  mit  derfelben  ehicn  hohem  Zw*eck* 
als  den  des  bloCsen  Vergnügens,  verbinden.) 

Die  bey- den  Werken  angeführten  Preife  vergehen  Gdi 
auf  Subfcription ,  welche  bisEnd^  diefes  lahres  offen- ift« 
Nachher  werden  fie  insgefammt  um  dr^  Drittel  erhöbe 
Alle  Buchhandlungen,  PqU-  und  Zeitungsexpedicionei» 
nehmen  Unterieictinung  an  und  geben  von  jedem  Werke 
ausfahrliche  Anzeigen  aus.  Wer  fjch  direkte  iiid  pofl- 
firei  an  die  V^rlagshandiung   fi^ft  wendet,   erhalt  die 

£KeKf 


JCzcm^kre  auf  ^k^atte  JStpttSottm  vA  die  Siqif^r  ge- 
doppelt. 

An  Bier»,  tniäker  »nä  Jagiiilreande. 
fiiicBer  werden  nicht  fui  iljre  Acuten  gedruckt,  fon- 
deniiUrs  Publikiun.  Es  t^a/in  djdvir  k«inefnSfhri[i(Ul!er 
rerdacbr  werden ,  wenn  er  l'«ine  Scnnu^n  auf  eine.be- 
fcTieideiie  An  beitaiuit  inicbtt  indea  i^r  ütixa  Inbak  an- 
giebii     Ich  fcfarieb  1793 ;  .  .  , 

CnniHafiik  für  die  Jugend,  mOkaltetrd  ein»  pratlifcke 
Amoeijung  z»  Ltibetubumgen ,  ein  Btytrag  zur  ndthig- 
fiem  yer^efferung  der  körpiriichen  üreieiwtig.  Sehne- 
ftj.efitkal,  im  P'eriage  dtf  dortigen  ftuclfhaaiilang. 
Mit  zefia  hu[rfern  und  einem  Blatte  Riffe. 
}th  dankn  dem  i'ublikum  fvr  die  fehr  guia  Aüfualinie 
dierer  Sclu-ifi  und  gebe  für  Jeden,,  der  Ge  iiocb  nicht 
kennt,  den  Iiihslt  an. 

I.  AbtkeHuHg,  jtbfcknltt  i.  Vergleicht  unfere  jetzige 
%n  weichliche  J^rzictiuiigun  mit  der  häciern  uiiCerer 
V<>rfat>r«n  und  beltreitet  das ,  auf  iibenrietKoe  Varltel> 
lullten  ron  ihnen  Eei,'riiiideie ,  Vbrurtbeü,  als  wenti 
untre  Schwach Ikhlieit  voii  der  Natur  abzuleiten  Ware, 
da  lie  doch  blofa  Feige  iinr>:rer  Erziehung. ynd  X,eben>4rt: 
ift.  —  AbJchHitt  1.  ■ze'\f^i  die  Folgen  der  gewehiilichen 
Erzieh ungEw ei fe ,  besonders  der  remachliltgtan  körper- 
lichen Bildung,  alg:  Mangel  an  körperlicher  Kraft  und 
Daueri  Wewhlichkdit,  und  Kriinklichkcu,  Uuthiiigkeit 
nnd  eine  (elir  lich^at:  moralirche  Schvraclie  de»  Geiftesi 
•—  Abjchmtt  3.  giebt  die  Uiitel  an ,  welche  man  gegen 
jene  Folgen  bisher  anwandte  ucd  Aiigt  ihre  Unzulänglich- 
keil.  —  Abjckniit  4-  fchliigt^äieGymnaltik  vor,  und  re- 
det  von  den  ilindeniilTen,  die  ßch  ihr  entgegen  ßellen. — 
AbJ^knitt  5.  Ueher  Nutzen  uttd  Zweck  der  Leibesübun- 
gen ;  tiber  ihren  Einäuls  auf  Körper  und  GeÜL 

Jlte  Abiheiiiag.  JbSchmit  6,  £igu)irch^c«ii  •  Ort  und 
Xlalülikaüon  der  Leibea Übungen  i|i  cigenüida  VahungtH 
in  Handarbeiten  Xini  gtfellJchatlliche-Spitle.  —  Abjiljn.^i 
befchreibt  d«*  Springen  iu  diA  Uöh«>  Ti(;fe  und  VViite 
o.  f.  f-i  nämlich  die fLIementarübungen ,  daeUupfen,  dis 
Bew.egung,  dacD  das  Springen  folbll,  ndmlich  den  Sprung 
ohne  Alllauf  w\ä  mit  Anlaufe ,  den  gerellfctioftlichen 
Sprung,  daf.  Sprijlgtäi  verrnituift  einet  Sube^-  —  Ab- 
Jchnitt  %.  daa  LanjcK,  rowobi  Aai  Tt-hnellc  als  lange  !.a- 
hallende.  —  Abjcknitt  9,  das  f^'erjen  mit  blufeer  Hand 
«nd  iqit  d«F  Sc^leiider;  ((et)  WunTpUls.'  den  Begen  und 
Dinlius.  —  Abjrhniit  10.  Aas  hinge*  aüer  An.  —  Ab- 
fchaitt  H.  daa  Kiettetn  und  twar  a)  die  da  hin  gehörigen  ' 
Elementariibungen  zur  Stärkung  der  Hunde  und  Arme, 
d«r  Beine  und  »fhcnkel :  b)  daa  Elrtlem  felbll  an  einer 
Staiig«!  am  Ualtbaume.  si>  der  Strickleiter  mid  gewöhn^ 
liehen.  I^eiiecr  am  eiiitacbeil  Se^Ie  uiid  auf  B,inin>n.. — 
Abfchtitt  |i.  d.'s  tialuni-iren  aof  einem  Beine  und  manchs- 
daunii;t:liotLge  U.buiiiien,  auf  einem  BTete  und  Dalken, 
nei-.ft  eiwg>;n  Voiiigirübnngen;  das  Wippen,  Schaukeln, 
Stel-'.:')-  und  L«ir<  rfifhn  imd  das  tichliufch  ah  laufen.  End- 
li,  h  das  Uala  ciren  fremder  lörpcr.  —  Ab}<hnitt  13.  dM 
il.-h^,  /yrijiAi,  Zirhen:  Lfebtuis  dea  fiL«  .-nSudenTani 
io)  unK'efcuiv'ii.iTerien  Seile',  iij.>tricke-und  Keifen  mit 
maiicjA ntv  Aliandel..iiLttn.  —  .'.bfchtiitt  U-  das  Tanzen, 
Oehtn  uod  mititai/ijche  Üebnngetm. - 


llXte  Abibrlfmg.  Atfelmitt  IS.iai  Baden  t  i»sSetfaiat' 
mrn  auf  der  Brult  und  aui  den  Bücken.  -  Abfchniit  16, 
Uebuiigen  in  Riickficht  auf  FeuerEgefahr;  Wachen  lind 
Fallen.  —  Abfeknitt  17.  lautes  JLifen  und  Dehlamiren.'— 
Ahfchnitt  Ig.  dia  Uebung  der  Sinnen;  über  Möglichkeit« 
'  ^uIle^  und  MeiLode  fler  Sinne<vbungen.  —  Ahjchnitt  ig. 
4na(^niifctle.  Uebtrücht  df^r  gj-nnaAiCchen  Uebunfen.  — 
■Abjehititt  20.  Etwas  übsr  Methode  und  ZeilvctWfoduny 
be)-  der  Gymnaüik ;  allgemeine  VorlichisTegeln.  -~    Ai' 

fckiiitt    .1,  iiber  Handarbeitrn. 

AÜe  diefe  Uebungen  Qnd  darauf  angelegt,  de»  Kör- 
per der  Jugend  pehr  Starke,  Dauer,  Gerdiicklichkei^ 
"und  G.elöikfgkeil  zu  gab^T);  ihn  lu  einer  Matchbez^ 
Jtliden,  durch  i«elchc  iler  Geifl  gehörig  wirken  l^an^ 
u.  f-  w.  Aile  Uebungen  lind  anf  lange  Erfahrung  gebaut 
praktifch  belchiietien  und  mit  da)  nöihigen  VorCchlsre^ 
geln  begleitet. 

An  diefet  Bach  rchliefst  Geh  ein'anderea,  welofaes  di(     - 
oben  Abth.  IT.  Abfcjin.  6-  bcrühnen   Spi^e  cnlliält ,   und 
ä»f   man   nach  Beliel)en   als   Fortletzuiig  der  Gymnaftik, 
odßT  ai&  ?ifi  eigene»  Wurk  befrachten,  kann.    1^  hfit.deif 

Ti«l::    ....  :■'■■-  .      V 

Spifie  rar  Uebnnf  »«rf  Erkrfint?  Jei  KSrpert  nd  Oew 
ßet  für  4ie  Jugend,  illre£rzither  vwd  alle  Freunde 
tmJrhMlger  Jn'gendfr.nidtn  gef'mmtit   anJ  pfaktifck 
hrarbe'itet.     »chncpfextha^    im  Fettage  de*  dortige* 
Buchhmdl.  1796.      Mit  ein«)  Tlieikcpfer  v^o  Bam- 
berg und  Stölzel  und  mit  16  kWnen  RiiTen, 
Vadi   einet  Einleitung  iiher  den,B<-griiF  de<   SfXtil, 
über    dan    mpralirchan,    politischen   und    püdB^'',(i(c.>en 
Werth  der  Spiele,'  über   ihre  Wahl,   Etgenfchfftcn  n.id 
KlalSiikaiion ,     folgt  eine  genaue  und  umftaiidliche  Be> 
Cchreibting  von  mehr  als-  100  Spielen  nacb  folgendem  Sy 

Erfie  Klaffe.  Bewegnngtfpiete.  "  A.  Spiele 
AiB^bachi 
vtrmögem,  1 
der  englpfiie 
Ereisball,  G 
und  FederiuL 
das  Stein  fpiel 
grofse  luid  k] 
«ilkrd.nnd  I 
JpieletdiS  di 
B;egel(ilch.  1 
dalicmBs ,  da 
der  Drache, 
Dfld  BiafpieU 
Colin  Maillai 
das   kofe  Vit) 

die  Jagd,  und  einige  N^chirplele,  all  die  Wäctffer  nnd 
Dieb«  etc.  h)  Ei^fOrn»  Spider  der  Ereifel,  das  Reifen« 
treiben  nud  Solobatlrpiel.  -  B.  Spiele  der  Auftaerifam- 
ieit,  DazD  gehören  folgende  geleUfchafüiche  Spiele:  der 
fcbwarze  Mann,  das  Verßecken  des  Uurapftcks^  Tas 
und  Nncht,  Fuchs  zu  Loche,  VÖgeli-erkaufeUr  der  ßil** 
kaiier,  da»  Tlatzi-erwechfelB  ,  .der  Lalfträger,  das  Drit- 
ien;bii!il.T7efr,  Gliiek-  und  Geyerfpiel.  —  C.  Spi^e der 
phujüaiie nnd  deiftitMti  dwUandwerksfpieL  —  D-Ä* 

«e  ADrprr/pjc'A 

(fi)  G  2  ZwegU 


iwtyteXiaffe.  SittenSe  oäer  ILuheJpiete.  — 
A»  Spiele  dei  Beohachmngsgeifles»  a)  GefsUfchafiliehe 
Spielet  Wer  wars?,  der  Gerichtshof,  das  Suchen  der 
Pfeife»  dte  Kelle,  wer  das  nicht  kann  etc.»  das  Augen« 
t'athfel»  der  RingCucher»  die  Fre\inde,  das  Federfpiel. 
1))  Einfame  Spiele :  Aas  Büboquet  und  Bullenfpiel.  —  B. 
Spiele  der  J^ufmerkfamkeit,  a)  Oefdlfchaftliche  Spiele: 
derRechenmeifter»  die  ortho^niphifcfae  Lehrfluiide,  Ktuf* 
mann »  das  Adrokatenfpiel »  die  Reife  nach  Jemfalem» 
•düs  Tauben/utid  Farfoenfpfel,  alle  Vög^}  fliegen»  der  Kö- 
nig Ift  nicht  zu  Haufe »  das  Commandirfpiel ,  Nachfprech- 
fpiele.  b)  Einfame  Spieles  das  Ringfpiel  oder  Tant.  — > 
C.  Spiele  des  Oedächtniffes :  das  Reifefpiel»  geogcapb« 
Karten fpiel,  hiftor.  dironolo^.  Spid ,  Regenten fpiel»  phy- 
fikalifcbes  Kartenfpiel.  — - '  D.  Spiele  der  Pkantaße  und 
des  Witzes:  das  Spiel  der  Aehnliehkeit»  Sprüchwörter» 
die  Erzähler«  die  Zeichnungswürfel»  die  ftaminen  ipid- 
1er»  die  Mimik»  das  Wtfrtrerbergen »  das  Rttterfchlagen* 
•*-  E.  Spiele  dis  Gefchmacks  t  das  Tafeleyfpiel  oder  das 
Parquet,  Baufpiele.  F.  Spiele  des  F'erflandes  und  der  hö* 
fiern  BeuHhellungskräft.  a)  OeifeüfchaftlUh^  Spielt:  die 
Ladern ie  ,  Action  nach  Mulik »  Kiuflcutc  •  das  arithmetk 
Bpiel ;  Ringfpiel »  FragefpieT »  die  Silbenräthfel »  das  6e« 
fellfchafcs-Räthfel ,  das  Aiiwendiingsfpiel  b)  Brettfpiäef 
das  Schachfpid.  —  Anhang  üW  Wahlen  und  Loofen 
und  über  Pfdnderfpiele  nebR  RegtRer. 
pfeife  s  die  Gymnafiik  auf  Sehweizcrpapter  tak  ii  Ku- 
pfern —  Srthlr. 

auf  Druckpap.  mit  ii  Kupf.  —  irthlr.  %gr, 

die  Spitie:  auf  gutes  Druckpapier  mit  einem 

Tiielk,  u»  16  kleinen  Riefen   l  rthlr.  i5gr, 

^uf  ord.  Druckpap.  ohneTitelk.  —  i8gr. 

Gutsmuths, 


ßlfiortfche  Befchrelbung  der  TVeßmlmßer'AUetf^  ihrer 
DenkMdtile  und  Merkwürdigkeiten.  A.  d.  Engl.  Zü- 
rich und  Leipzig  bey  Ziegkr  und  Sohne,  g. 
Wer  wandelt  nicht  gerne  bisweilen  unter  Oräbem» 
tim  mit  webmüthigem  Vergnüf^en  der  Encfchlafenen  zu 
l^eaenken  und  Geh  von  den  Leichenfteinen  fagen  zu  laf- 
l^n»  wem  der  Staub  angehörte»  der  unter  ihm  modert? 
Und  wer  wird  wohl  nicht  gerne  ein  'Buch  in  die  Hand 
i!<!hmen ,  das  die  Stelle  'eines  folchen  Spazierganges  ver- 
tsritt?  In  di^er  Rtickfichc  ift  wohl  fbtiwerlidi  eine  merk- 
wUrdigere  Stelle  als  diefe  Abtey ,  nirgends  (lebet  man 
«ine  fo  grofi^e  Anzahl  herrlicher  Grabmahter  beyfammen; 
es  Gnd  Brittaniens  Elififche  Gefilde»  wo  man  jeder  KJaflo 
iron  Vortreflichkek  aus  dem  Schau^reiche'  eine  Stelle 
«ngewiefen  hat.  Da  «ua  «in  Befucfa  diftfies  Grande» 
höchR  inter^ant  iR»  ^o  iR  es  unfehlbar  eine  Befchrei- 
bung  davon  nicht  li^eni^rv  da  Jch  das  InCereGe  der  lez» 
Cef n  nicht  blos  auf  diejenigen  erRreckt »  welche  die  Ab- 
tey  nie  gefehen  und  vielleicht  nie  £ehen  werden »  fondern 
ArlbR  auf  die »  welche  folche  gefehen  haben  oder  noch 
TU  fehen  hoffen» 


1046 

Neue  Terlagiartikel  roh  FrledrlA'Siierht  zu  Weifse»^ 
ffls  zur  MichaelmeiTe  1796. 

'  (welclie  nicht  im  allgemeinen  Mefehafalog  Rehen.) 
Brutus  •  öder  der  äiurz  der  Tarquinier.  S. 
Denkmahl  der  Freundfchjrft  und  Liebe »    ein  Neufahrfe« 

fchenk  ins  Strickkörbchen,  ron  CA.  Seidel .  Tafches^ 

format»  brofchirt.      ^      '  ' 

(iR  mit  TafchdnbibUoAek  eineriey.) 
Genius ,  der  fchütxende »  eine  Gefchichte  voller  Wunder, 

aber  ohne  GeiRer ,  von  S.  2  Theiie.  8. 
Hausbuchlein  für  Eheleute  und  EheliiRige»  entfaih:    i) 
-    Die  »ehn  Gebote  fdrEheTeute.    2)  Hausregeln  fürSbe- 

männer.    3)  Hausregeln  für  Eheweibet,  in  Berlockes- 

format,  gebunden,  mk  Futteral. 
Homers  Iliade»  trareRirt  nach  Blumauer,  2r  Band.  f. 
Räuber»  die»  im  Wasgau.  g/ 
Tafchenbibliothek •  kleine»    mm  Neujahrgefcfaenk ,   T«- 

fchenfonnat »  brofchirt.  • 
Wahrheit  und  Dichtung ,  ein  unterhaltendes  Wochenblatt 

für  den  Bürger  tind  Landmann.  17^6.  ste^iind  4tef 

Quartal,  g.  brofchirt. 
Waidendom,  Aurelie  von»  oder  der  Bund  derEddn  voa 

Berghamo.  8- 

IIL  Herabgefetzte  Bücherpreife, 

Des  guten  Abfatzes  ungeachtet»  den  ich  ron  denUhrm 
gangen  1794.   1795,    und  1796  des  Neoen  Beriinifchen 
Mufenahnanachs  gehabt  habe»  und  deffen  Weiüi  daraus 
xur  Gnüge  erhellt »  find  mir  doch  mehrere  Edtemplare  \ie* 
gen  geblieben»   die  das  Schickfal  vieler  andern  Bucher 
nicht  verdienen.    Ich  habe  mich  daher^eotfchloRen »  diefe 
drey  Jahrgänge  broRrhirt»  und  unter  dem  Titel:  Ausetle» 
fene  Früchte  des  Parnafs.    Geienunelt  und  den  Liebha- 
bern    derfeFbeo    vorgelegt  von  F.   W.  A.  Schmidt  und 
S.  G.  Bindemann.     BfRes,   zweites  r  drittes  Bändchen 
175^  für  den  heruntergefetzten  Preis  von  i  rthlr.  (fonft 
galten  fie  1  rthlr.  15  gr.)  den  Liebhabern  i-on  Gedichten 
nochmals  anzubieten.    Jedoch  Reht  es  Huch  jedem  frey, 
für   eben    diefen    Preii    die  Mufenalmanache   felbR  sa 
U«hmen. 

C.  Im  Hartmans. 


{> 


Vieths  Encyclopädie  der  Leibesübungen ,  «wey  Bände 
5<i  g.  mit  Mufik  und  g  Kupferiafeln,  iR  ron  jedermann 
als  ein  fehr  nützliches  Buch  für  Mern  und  Erzieher, 
und  auch  für  die  Jugend  felbR,  anerkannt  worden.  Je- 
doch  mufs  ich  auch  mitunter  den  Vorwurf  hören :  da& 
das  Buch  zu  theuer  i[!t,  und  dafs  es  deshalb  nicht,  fo  all- 
gemein gebraucht  werdeti  kann,  als  es  feinem  Inhalt  njuA 
verdiente»  Weit  entfernt  einer  nützlichen  Sache  durch  In« 
terefle  zu  fchaden ,  und  C\e  gleichfam  zu  erRicken ,  will 
ich  daher  von  jetzt  an  bis  Jubilate  17P7  den  Preis  derfel* 
ben,  der  bisher  3  rthlr.  ^  gr.  war,  herunterfetzen»  und 
für  2  rthir.  12  gr.  erlafien. 

Berlin  »den  i.  September  179^. 

Carl  Ludwig  Haremana. 
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Sonnabends    den    i p*«"   September    179^* 
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LITERARISCHE    ANZEIOEIf. 


«  <»r 


J*  Nene  periödifche  Schriften, 

Ahnalen  des  Preuffifcheii  Kirchen-  u,  Schulweton«»  2te« 
St.  179^.  (Berlin,  in  der  aealfchulbuchhandlüog ) 
lenthlüt:  i)  Heber  die  Vcrdienft«  t  Friedrich  Wilbekn  U. 
um  das  Schulwefen  feiner  Staaten,  2)  Allgemeine  Schal- 
verordnungen. 3)  Verbefferung  des  Sohulwefens  in  Schle- 
fien.  4)  Abtraben  der  Prediger  in  Oft-Preufoen,  5)  Ao- 
seigen  neuer  Schriften«  •     -      . 


Nelws,  theologifches  Journal  Herausgegeben  von  <l. 
F,  Ammon,  H.  C.  A.  Hänlein  u.  H.  E.  G.  Paulus.  Jahr;* 
17^.  8tes  St.  (Nürnberg  b.  Monath  tt.  Kufsler)  enrhalt: 
1)  Auffaue:  a)  Auch  Etwas  über  den  Standpunkt  des 
moralirchcn  Schriftauslcgers  (oder:  des  Ausleger«  der 
Schrift  nach  dem  Vernunftglaubcn);  ron  P.  b)  Spuren 
rom  Dafeyn  mehrerer  verlorner  griechifcher  Schriftftellcr 
in  Oonßantinopolitanifchen  und  Afiatifcheii  Bibliotheken. 
Ein  Anekdqton«    2)  Retenfionen.    3)  Kurze  Anzeigen. 


Lau^ßzifche  Monatsfchrift.  179^.  Julius.  Ttes  St.  (Gor- 
liz,1>ey  Xlermsdorf  und  Anton)  enthält:  i)  Befchreibung 
der  merWürdigen  Würkungen  aweyer  Wetter fchlage  «1 
^Meffersdorf»  am  i  Mai.  Vom  Hn-  v.  Gersdorf  auf  Mef- 
lersdorf.  2)  FÜris.  Vom  Hn.  Senator  Hering.  3)  Chro- 
nik Laufizifchi^  Angelegenheiten.  4)  Schenk  Rudolph 
von  Vargel »  Romaiize.'  Vom  Hn.  Donhrp«  il  L.  AeltiL 
'Noiliz  u.  Jaokendorl 


Nene  Religionsbe^ebenheiten.  f^te«  Jahrg.  2tes  Quaf^ 
(Giefsen,  t  Krie^r )  lyp^^' ontl^aJl :  x)  öauec  desChri- 
.fientbvms.  %)  Ueb^r  d^a  Tod  Jefu  Chri|li^  Z)  ,Rü^- 
.Seht  tiif  die  Rdigion'bey  dem.  nächAen  Frieden  mit 
Frankreich.  4)  Churßchrifdies  Refcript ,  die  Schriften 
wider  di«  Grundwahrheiten  des  Chriftenthums  betref- 
fend. '5)  Churbraunfchweigifches  RefcApt.  6)  Glaub- 
würdigkeit der  Nen-Te(UroeiUl.  Schriitfteller.  7)  Aus* 
iegung  4er  heiligen  Schrift,  g)  Kölii^.  PreurjpiC^he  Ver- 
ordnungen den  £yä  betreffend«  ^  Ueber  4ie  Perfon  Jfh 


IL  Ankündigung  neuer.Bucher. 

Der  zweyte  Theil  des  topograph.  fiafcift.  geograplu 
Wörterbuchs '  der  preufs«  Staate»  ift  nnn' erschienen  und 
in  allen  Buchhandina^en  zu  haben.  Man  Wird  bey  ein«r 
Ueberfichc  defTelbea  fogieich  fehn,  dafs  fich  dieCes  Werk  ^ 
'4er  Vollkommenheit  immer  mehr  nähert »  jund  Her  Vev- 
faüer  hat  durch  feine«  feit  der  Erfcheinung  des  erften 
Theils  noch  mehr  ausgebreitete  Correippndenz ,  Gelegen«  : 
heit  erhalten«  neue,  bis  Jetzt  dem  Publikum  unbekannte 
und  fehr  intereflJante  und  lehrreiche  Nachrichten  #  vor- 
füglich,  von  Siidpreufsen  beyzubringen  •  wovon  ICchon  in 
diefem  aten  Theile  ein,  beträchtlicher  An^ng  gemacht 
worden  id.  Noch  vor  der  Oftermeffe  1797  foH  djer  3.^0 
Xt.  4te  Band  diefes  Werks  erfch einen »  um  demrelben  <b- 
bald  als  möglich  die  ganze  Brauchbarkeit  zu  geben,  für 
einen  jeden  Bewohner  der  preufs.  Staaten  dwr  fein  Vater* 
land  liebt  und  (ich  richtige  Kenrttnifle  von  der  Befchaf« 
lenheit  deüelben  verfchaffen  will.  — .'  Pränumeration  neh- 
me ich  noch  auf  die  Art  an«>  4afs  für  dte  he^den  erfUu 
Theile  x  rthl.  12  gr«  und  zugleich  lur  den  3ten  iS^jT*  be- 
caHlt  wird.  Der  nachheri^e  Ladenpreis  efnes  {eden  Bajn- 
des  ifL'X  r^fah  8  gr.  VVer  es  übernimmt  P'ränumeMnt^ 
zu  fammela,  erhalt  von  to  .ExpL  X  und  von  Z5  ^pL 
7  frey.        '  ,      '' 

Helle.  4.  x  Sept.  279^  • 

TL  A.  Kilmteel« 

^^^^^^^^^^ 
-    .  t  fc  ^ 

Die-Lefewelt  ift  in  unferen  Tagen  Co  grolle  und  an« 
fehnlkh ,  dafs  es  fich  woh!  der  Muhe  verlohnt ,  eine  ei- 
gene Bibliothek  für  ß^  aufzuftellen.  Zwar  kommen  if;^^ 
den  für  die  gelehrte  Wek  beflimmten  BtbUotheken  qnd 
'  kritifchen  Journalen,  auch  mAicfae  I^febücher  ron  Aber  . 
üfi  werden  ^rtnn>insgemem  aur  kurz  abgefertiget«  die 
Retenfiifnen  find  avehr  kritifirend  als  darflellend  und  «in« 
techaltend,  und  lefen  fioh  oft  nicht,  viel,  angeaeiisaer  als 
die  Correcuir  eines  Exerciriums. 

'  DieCe  Betrachtungen  haben  eine  Gefellfohaf^  voh  deuli» 
fchen  LiteraturCreunden  am  Nicderchcin  (deren  verfehle- 
dene  deai  publicum'  fchon  längfi  rühmlich  bekannt  find) 
bewogen «  die  neuefien  Lefebückir ,  namliclv  felche  Schrif« 
ten,  die  unterhaken  und  belehren«  ohne  aber  wiflen- 
iichaftliche  und  KuufikenntnüTe  voraupacufetzen »  s.  E  JLe« 


"v 
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hens^^  Grit-  und  Reifehefekreilmugen ,  Riwume  wd  Gc 
dichte  t  Schaiifpiels  9  Schriften  über  popuiürg  Pkiiofophief 
Erbauung sbüeher ,   Volksbücher ,  MmitnachB  %  u.  C  w.  dei^ 

5ellak  zu  receafiren,  dafs  dadurch  ein  periodifches  ange^^ 
enin&  "Lefebuch  entff linde j  welches  nicht  allein  di« 
seueAen  Schriften  bekannt  machte  und  -beunheilt«^  >  fon« 
4ern  auch  das  luterefTan teile  aus  denfeibeu  zu  i^enieteu 
gäbe»  Und  alfo  der  Lefewelt»  fowohl  eine  vergnügte  Uii* 
terhaltung  und  Bclehrmig«  als'  auch  eine  betrüchtli^M 
2eit-  und  Gelderfparung  gewahrte. 

Alle  Meile  wb-d  «in  Band  «richeinen  ,  und  wenn  dts 
iMditut  einen  ausgezeichneten ,  und  belohnenden  BeyfaU 
4$§^Pub]iiMm»  «thalt^^vielieichi  inebrri^. 

Der  erüe  Band  war  fchon  für  die  rerfioiTene  Öftere 
»efle  beAimitit.  Aüoin  dprcfa.  dt«  Unruhen  des  Fn|fi* 
kenkriegSj  welche  (ich  um.  die  gute  Sudt  DiifTcldorf, 
wie  Ü2U  einen  MittelpuuXt»  gedrehet  haben,  iü  die  Aus- 
gabe bis  jeut  rerfpätet  worden.  Aus  diefer  Urfache  und 
wegen  einer  daswifchen  gekommenen  Reife  des  Rcdak- 
taurs«  haben  noch  keine  m  der  gedachceu  Mefle  erfchie- 
nenen  Bücher  receuficec  werdea  kimaeti.  Dies  wird 
iber  im  oächfien  Bande  gefchehen,  und  man  wird  iu 
2^unit  Sorge  tragen »  dafs  \tMSk,  recenfiitei  Buch  liber 
ein  Jahr  alt  fey. 

Den  Preis  diefes  Bandes  werde  ich  enveigea  •  fobald 
^erjelbe  ^e  fttSt  rerUfien  hat. 

J.  IL  C  Schrei npr» 
«in  DUfTeldorf» 


Binnen  einigen  Wochen  ifl  in  allen  Buchhandlungen 
eine  fehr  lefenswerthe  Schrift  zu  haben,  Ge  führt  den 
Titel: 
Merthdt  G^^  die  Letten ,  vortüplUh  in  Ließand^  am 
Emde  des  fkitofopMJchen  Jahrhunderts,    Ein  Beiftrag 
zur  Volkew*  nnd  Meujchenkunde»  Mit  einem  Kupfer» 
S.  —  i  rthL  4  gy« 
Zur  Vermeidung  eller  Delecte  und  Kur  Bequemlich- 
keit des  Käufers»  wird  diefes  Buch  brofchirt  ausgegeben. 
Auch  ift  von.;  '  - 

Wrogutc  und  Hermode ,  öder  ,Neu€^  Magazin  für  die  va^ 
terländi/chen  Jlterihämkr  der  Sprache ,  Kunßi  und 
Sitten  • 

iet  Iflen  Bandes  ifle  Abthl.  oder: 

3ragttr  u.  d  w.  lYun  Bdes  iße  AbibL 
mit  eineffl  Kupfer  ron  Daniel  Chodöwiecki  xOii  einem 
Notenblatte  erfchienen.    Die  Herren  Prenumeranten  wer* 
^en  ihre  Exempl.  em  Beftelluogsorte  empfangen.     Der 
Ladenpreis  ift  1  nhl. 

Die  2te  AbthL  erfolgt  binnen  einigen  Wochen »  und 
Ib  wbd  diefes  Werk  ununterbrochen  in  folchen  Abthei- 
kingen SU  13  bis  14  Bogen  geliefert  werden, 
i^ipzig«  cL  ZI  Auguß  17^* 

H.  Gräf£ 


Sulzers   allgenetner  Ybeorie  der  fcfaSnen  KUniU   ecc^ 

xr  Band.  A  bis  G.  gr.  %.  '^—  i  rthL  20  gr. 
Bocharti ,  Sam. ,  Uierozoicon  1  &te  bipartitum  opus-  de 
.  animalibus  facrae  fcripturae  r  denuo  e^öit ,  emendavö^ 

auxic  atque  illuft  £.  F.  C  Eofenrnüiler.   Tom.  Uluey 

et  ulcimus»    cum  iiidicibus  locupleüflunia»   4  nüj«  '— 

7  «hl. 
Idem  Liber«  charu  eugufie«  —  g  rtM.  12  gr.' 
Donjidorff*tf».J.  A.»  Natur  und  Kuult.    £in  gemeuinitczi- 

ges  Lehr-  und  Lefebudi  für  alle  Stände.  4ter  u.  letzter 

Band«    Kebft  einem  Begifter  iäer  den  ateii  und  4teB 

Band.  8-  —  I  nhl.  16  gr.         - 
Peflen  europaifche  Fauna ».  oder  Naturgefchtchte  der  eo» 

ropäifchen  Thiere ;  in  angenehmen  Gefchichten  üiid  £f^ 

Zählungen  iür  alierley  Leier.    Angefangen  ron  J.JL^ß 

GÖue.  dr  Band.  gr.^.  ^—  l  rthl.  16  gr. 
Eichhonrs,  J.  G.t  allgemeine  Bibliothek  der  Liblifcbea 

Litceratur.  Tten  Bandes  2tes  u.  'jtee  Stück.  |.  — -  30  gr. 
Feft's«  J.  8i»  Beyträge  zur  Beruhigung  über  dieiemgeu 

Dinge  >  die  den  Menicben  unangenehm  find.  u.  C  «. 

Sn  Daudet  Xs  Stiuck.  8»  *-  i^  gr. 
Lach^Sf^F«  W.  V*»  Aoleituug*zur  Kenntnis  der  Srcns- 

nahmep*  mit  vorzüglicher  fiiniicht  aut^die  SienikuQ» 

de  der  Araber  und  daraus  entlehnten  Erliuierttugeo»  9* 

U  gr.      . 
Meufelii ,  Jo.  Geo.  •    Biblioiheca  hiflorica  etc.  etc.  VoL 

TlJIi.  Pars  IIa.  g  maj.  -^  i  ^;thl. 
Michaelis»  J.  D.»  luerapfcher  BriefweckfeL    Geurdnet 

und  herausgegeben-  von  J.  G.  Buhle.  3tet  und  letzter 

Thei],  mit  einem  voIIH.  Sach-  und  Namentegifier  von 

dem  Herausgeber.  2.  —  i  rthl.  ggf. 
Mufeum  fiir  die  fachftfcbe  Gefcbichtet    Litterstur  und 

Staatskunde..     Herausgegeben    von   D.  C  E.  Weifsi. 
[   «Sa  Bandes  is  Stück,  gr.  g.  —  ig  gr. 
Reith^s ,  B. »  Gefchichte  der  königlichen  MadK  und  der 

Staatsveränderangen  in  Frankreich  von  dem  ÜntergajH 

ge  der  Ligue  bi^  zur  Errichtung  der^  Bepublik«  ifiet 

Band.  gr.  g.  —  i  rthl  4  gr. 
Sinclair^s ,  J. ,  Üatillifche  Nachrichten  von  Schottland,  u. 

t  w.    Im  Auszuge  aus  dem  Engl,  überfetzt  von]*  F, 

Ebeling.  2r  Band.  gr.  g.  —  i  rthl.  16  gr. 
Strabonis.  Kerum  geügraphi^arum  Libri  XYR.    Graccm 

ad  optimos  Codices  manufcriptos  receuiuli:  etc«  etc.  Jea, 

Phil.  Siebenkees.  Tom.  I.  g  maj.  —  2  rthL 
Idem  Libcr^  chgrn  beTgica.  ^  3  rthL      *    • 
'Sylloge  operum  mit/onim  pr;:eftatitierum  ad  artem  obA^ 

triclam  fpectantiüm,  quum  cuTiiv^t  atque  edidh»  et  in» 

dicibüs  ueceflarüs  attzit  J.  C.  T*  Schiegel.  Tom.  TIus 

cum  tab.  aen.  g  msfi  —  2  rthl.  i^  gr.    . 
•Tun  der  La»dt4gf6ver£aftmg'  im   HochArft  Meri^busg. 

Ein  yerfucli  von  X.  ß.  Öbl  gr..|.  —  4  gr. 
Tofs»  C.  D.»   HAudbucb  der  allgeuietnea  Stattswida»- 

fcbaft,  nach  Schl4izers  Grtfqdrifr^  bterbeitet.  srTfaeil. 

gr.  g.  — '  1  rthL  16  gr. 


1 

Verzetchnift  der  Bücher,    welche  in  der  CMtermeflu         T^rzeichnift  der  Bacher,  welche  in  der Blkbadiamefle 
S7^^.    in  der  H^eldmannfchen  Buchhandlung  fertig  175^.   in   der  fVeidtnannfehen  Buekbandlttug  fenif 

geworden  find.  ^ .  •  geworden  ßnd. 

BUnkenburg's»  Fr«  ron,  Ittterarifche  ^ufiiue  tu  J.  G.     Begumom^d^  Frau  von»  lehrreicli«^  Magaziii  fo  Kin- 

deiw 


der>  zu  richtiger  Bllilung  fitfst  Verftan^es  luil  HfeV- 
%    «ens.    Für  di^  deucicke  Jugend  et«»g«tic)ttet  von  J.  J. 

$cbwabe.  2  Tb^üe.  Neue  A>tflage.  g.  -^  i  rthl« 
Bkert's»  Joh,  !«£•»  J^eturlekre-für  die  Jugetul.  ar  B^d. 

Dritte*  renn»  luid  verb.  Auflagt»  Mk  £einraxx.£upf*  — 

V  «nd  a»tt  iAu«i.  üipftrti.  -»,a  ttliL  xagr« 

SeiTen  KebetiÜHfiden  etnee  Vatexa  dem  Unterricbte  fei* 

ner  Tochter  gewidmec    Zweyte»  venu,  und  verbtAu^ 
'    kge.  g.  Scbreihpepie»--—  16  gr.    ' 
£beadiefe}ben  euf  Fraai^  F«|aer«  —  l  nhl,     • 
Xichboni^e»  J.  G.«  ^^gemeise  Bibüi^Mliekder  bibltfclien 

litteratur.  tfn  Beiidee  €»»  und  ^teii  Bandes  is  Stück;  8> 
•    logr. 
X>eflien  Elnlckuag  in   die  apok^pbildieii  Sckiriften  dea 

Aken  Tcftaiaema/  gr.  g.  ^  j  tili.  X3  gr.*     ' 
€^Idfiiikh*8,  Dn«  Gefichichte  der  Römer  von.  Erbauung 

der  Stadt  Kom  'bia  auf  den  Unteffgang  des  abeitdländi- 

fchcit  JEaiferthuma.    Aus  dem  Engl,  nach  der  Sechsten 

Auflgabe  neu  uberletst^  und  not  einer  Gefcfaichte  des 

.oftrömifchen  JCatTerÜMima  erganst-  Ton  laidv.  Theoh. 

XifCegKrttn,  3f  Band*  gr.  g.  —  x  rth].'  is  gn 
Kofegarten^fi^  JUudw.  Theob.,  Gefchkbte  des  oftrömifchen 

Kastothums.  ilr  Band,  /ieh«  Goldfmith. 
XiUcretiuSf  TituSf  Carus  von  der  Natur.»  Ein  Lebrge» 
~ '     dicht  in  fechs  Büchern.    Ueberfettt  und  erläutert  von 

-J.":ä  F.  Meineke^  x  Bände.  *gr«  g.  "—  a  rthL  i4  gr. 
Cbendaflybe  auf  Holland.  Papier.  >^  4  rthl. 
Metifelti »  Jou  Xj<o,..  Bibliodieca.  hiftorica  etc.  etc.  VoL 

YlII.  P.K  g  mai.  —  1  fthU 
Müller's ,   Job. ,   Gefchichtä  fchwelzerifcher  Eidgenoffen- 

fchäft.  3n  üanües  2te  Abtheil.  gr.  g.  —  20  gr. 
Mufeum   für  die    fäcbDfche  Gerdiiclue,    Litceratur  und 

Staatskunde.    Herausgegeben  von  D.  C  £.  Weifae.  2n 

Bundes  2S  Stück.  gv\  g*  —  i|  gr»  , 
YiOfs ,  C.  P-  f  Gefcliichte  .der  Stuarte  auf  dem  englifchen 
.  Throne,  a^  Theü*.  g.  Schreibpapier.  —  i  rthl.  ao  gr. 
^W^ltgtift-hichte »  aUgemeiue »  n^ch  dem  Entwürfe  W.  Gv^ 

thry'sj  Joh.  Grays«   und  auderer  ausgearbeitet.  iTten 

Bandes  See  Abtheil.  2r  Theü.  gr.  g.  —  20  gr. 
WenicUi,  Fr.  Aug  G.,  Codex  iuris  gentiuaa  recentifltmi 

«  ubulariortu^  exen>plariunHiue   üde.  dignOrum  moni^ 

«entis  compoütus.  Tom.  lU,  g^maj^  —  2  rthl.  Xtf  gr. 


•»itj 


i  «  !■ 


Be^  F.  A.  Leupolä  in  iLeipzig  auf  d<er  Rhterfti;afiie  in 
So.  dgp.  jft  tsridilenen  1 
MonvefSaüenslexicQn ,   mit  vorzüglicher  Rückßeht  auf  dh 

gegenwärtigem  ZeÜen»  effter  Thcil,  in  g.  1  rthL  (wird 
**  «tfl^  «Hier  dem  l^nA'uBrämmuhmheHexieQm  zmr  Ert9ieh» 

tmrmtg'der  Com^et^ibnümä  Leeti^e^  ausgegeben.^ 
]>er' AenMl  des  »MUidt^M.  Ge/Mechtt^  nach  dem  FranaS^ 

Mäieiit  vom  FisBf.  J.O.  Grohuuum.    Ti^fcbenformat» 

jiif  Schtetbpap. ,  m  farbigem  Umschlag  l^rocbirt*  U  gr* 


i.    . 


Say  A.  n^namr^  Budibandler  am  SchuQipf ,  jft  ganz 

neu  zu  haben:      -'*'-• 
'  X^tefhonüs  Epkeßi  de  AmMü  ei  Ha^roeome  Fpftcjfa. 
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.  'pleti^  emttuknßt  hfike  daMtT  «dffa*Balo•alKf^«lierlai 
et  fms  iUmfiravU  inäieUmf  »mfinixk  JÜj^  Ettmie. 
Über  Boro  LoceUa  S.  C,  B,  Jd.  M.  A  roi^.  0«^ 
.Jos.  4te.  Fhdobome,  V196.  Preis  iUaf  Gulikau»  */ 
Dtefer «.  wegen  ■  ISainer  angen^nen  Sekvetban  von .  sU 
Jen  Kennern  vorzüglich  gefckitste  ^ednkht  fkom/Sü^tP* 
*iBkein£  In  der  gegtasrirtlgen  Ansgabe  "Bn- fe  viekn  O^ 
Cen  etganii»and  vevbefieat»  dafir  ;er  #ü»  Qeii>geken»  und 
man  diefe  Ausgabe  für  die  fr^poüfllindige  haket)  kann. 
Die  einzige  täte  Handfchfift  deflelben  wird  in  der  Beiie<» 
iÜuiner  Abtey-  von  Monte €a&no  aaF]bff«tis  aufbewidbct 
Der  berühmte  Salrini  überfetzte  ihn  im  Jahre  17^5  uadt 
^ner  fMmrkaften  Abftrhrift  diefts  äoSet  iiis  rtalibmfch^ 
und  Anton  Cocchi  gab  ihn  fodam)  im  Jahre  i?16  iomA 
eben  diefer  Ahfchrift  gnechtfch  un^  latetatfch  henus» 
librigens  aber  ohne  die  gerlhgÜe  Erklärung»  deren  die» 
ftr  Sehrififteller  doch  dlerdiUg»  bedsrfi  Ohne  dar  rie- 
ten Druckfehler  dieAsr  Auf^gabe  zu  erwähnen  »*  seigtc  es 
fich'bald,  dafs  der  Text  föhr  verdorben  lind  verllümmek 
fey;  weshalb  dcim  fchon  •  vor  60  Jahren  Alberti,  Hern» 
fterhuis  und  Abrefch  creBk^e,  aber  doch- nurifi«hww/> 
Uche  kricifche  Anmerkungen  darüber  in  Ihre  MiiceDa- 
neas  Obfervi^tiönes  einrücken  liefsenw  Mit  Recht  fagte 
dahfrHarwood  von  diefer  Lendner  Ausgabe:  Tkir  it 
a  pleafing  Romance,  hm§  ii  is  mefi  wretcfted/y-  puhÜMhti^ 
Die  Lukkefer  und  Wiener  Auftf  gen  Xenophons  von  den 
Jahren  r7gl  und  -1793  haben  als  Mjse  Abdrücke  de$  üop> 
cUfchen  Textes  keinen  krttif^^hen  Wenh.  Vermiuellkrge- 
nauer  Vergleichung  des  Codex ;  die  zuerft"1m  Jahre  1728 
durch  Cocchi  felbft,  und  vor  kurzem  durch  euiigfc  litt9- 
rarifche  Freunde  des  Herrn  Herausgebers  versnftaltes 
wurde»  hat  derfelbe  in  der  gegenwärtigen  Aus^fsbe  nicht 
allein  eine  Menge  einzelner  Lesarten  im*  Texte  veii>ei2<rt 
«hd  viele  ausgelaflene  Wörter  ergänzt,  fouddlm  auch 
ibehrere  grofse  Lücken»  worunter  eine  ven  5$  Wörter^ 
ift»  ausgefüllt.  Wo  der  Codex  felbft  fehlerhaft  war»  b«» 
richtigte  der  Herr  Herausgeber  den  Text  nach  fiebern 
Muthmafsungen  des  Hemfferhuis«  Abrefch  und  feinen  eir 
genen;  Aufserdem  hat  er  eine  ganz  neue  lauMfcke  V^, 
herfetxung  verfealget  >  '  und  am  Ende  des  Werkes  eipen 
phüologifch  -  kritifchen  Kommentar,  m'orin  alle  Anmet* 
icungen  des  Alberti ,  Hemfierhifis  und  Abi^fch  »  fo  wie 
fie  in  den  Wifcell.  Obferv.  lieben,  befindlich  lind^  nebft 
felnert  eigenen  und  vierRegifteni  beygelÖgt.  Der  Druck 
Ttes  Werkes  ift  ungemein  koi>rekt>  uikli  das  Ganze  er«. 
Ichefnt  hier  in  einer  folchen  typographifchen  Gefielt»  dafii 
fich  diefe  hier  veranfbltete  Ansgabe*  ded  Xenopheii  mit 
den  heften  Holländifchen  Anigaben  diefer  Art  allerdinga 
melfen  darf,  > 

der  Verleger» 


Bejr  Friedrich  Efslhiger,  Buchliändler  in 'Frsnkiurt . 
JMEain,1ft  fo  eben  fertig  geworden -und  in  allen  Buch- 
handlungen, »1  haben < 
Magazin   der  neuefien  und  merkwurdigften  Kriegsbcf^ 
bftfibeiten  mit  Beyfpielen  g^s  der  älter»  Gefchlchte.,  dr 
Tbl.  gr.  8.  ^  1  rthl.  g  gr- 
Dümoüries  im  Jahre  17^2.  «^  Uebirblfck  der  poHtSfcfaeii 
und  müitaifürckextETeignifle  diefer  Zeit,  gr»  I«  — '  Sgr« 
(«Ha  Hiii. 


\  * 


fo4T 

Ifilictirtldi«  iin<  ^TuUAt  ItaheAmiceii  dker  c^  Ter> 

•  tlMidigafiff  7on  Fraiikreiofa.  2s  8u  Yttdietdiguiig  längft 
-    de«  EJiietos.  igr.  g.  —  2  S^' 

JUgobtiv  zur  beifem  Heiltft  dtr  Krankhektn  t^Mrliaupt» 
'   befonders  d^r  Ner^enfieber,    nelift  t^ßwt  Kndk  über 

•  dietM  Ke^uUtir.  gr.  S*  *-*  4  f  • 

D|ig«6ft  des  eofoncs»  o«  ^uix^um  ßaUe  une  fiige  f^*» 
Tetiuutte  et  plufieun  de  Ce&  deves,  fiar  MUiMt«  le  Pnnce 
de  B^etimoiit«   4  Tomef  >  nouveUe  fidiüon  la  |3»  ^ 

^    3ö  gr. 

pie  Preufiien  in  Fnokreidi  fan  Jahie  i7p2.  gr.  g»  -—  -ifr« 

In  mqg«figenec  Leipsiger  Ol^toneiTe  waren  i^n: 
Betrechtungen  üb^  den  Feldsug  weichen  die  eUür«^i.As« 

Ine^  im  Jahr  1J94  in  den  Niederlanden  gefiibrt  habeiw 
'  Von  einem  .  v  •  Officier  der  hi  der  Schiacht  bey  Fleiir 
'  rus  rem*  Leben  reder«  nut  3  Üp^<^nafeln«  gr.  g.  «- 

1  rthL  g  gir.  x   ' 

mmL.  ..   Über  die  Feldzüge  Oeftteidia  undFreuifeni  ge- 

•  gen  Frankreich  in  den  Jjhren  t7P2«^^  und  Über  6m 
Eeraltace  die  fkh  daraus  auf  den,  Feldaug  17^  ziehen 
laflen.  gt^  g.  —  20^  gr. 

Magazin  der.  Kriegabegebeoheiteo»  5tar  TbeiL  gc.  g«  «f 

1  rthl.  g  gr. 
Nau,  B.  8.»  Gefchtchte  der  Teutfcfaen  in  Frankreich  uild 

der  Ff  anzoCen  in  .Xeutfcblaud  und  den  -  angrensenden 
'    Landern.  5r  und  letzter  «Tbeil.  gr.  g«  mit  geftochenem 

Titel  und  Vignette,  -n  1  rihl.  aoV*     •«f  Schrbp.  -7 

'     2  rthL  12  gr.     ;      ^  ^    : 

Das  ganze  Werk  voÜfUndig  koßet  nunmehro  g  rthL 

4.  gr.  und  auf  Schreibpapier  XI  rthl.  4  gr. 

Die  Revolucionskriege  der  Schweitaer«  nach  Job.  Miit* 

ler.    Im  Winter  1796  zum  Vergleich  fiir  unfere  i^itea 

eu£gefteUd  gr.  g,  —  lo  gr. 
Schleifermädchen ,  das »  aus  Schwaben ,  g  Bde.  neue  .rer^ 

belTecte  Auflage»  mll  Kupferu  von  PenzeL  g»  —  a  rthL 

l6  gr, 
Oiatonnaire  geograpbique  portatif  pi^r  Vosgien,  nouVf 

ddit*  «rec  la  nouvelle  defcription  de  la  Frani^e  par  d^ 

partements »  diftricu  etc*   par  B^eu.  gr^  g;  Paria  Tan 

IV  bfQchi.  gr.  g.  —  2  nhl. 
flen  de  la  bauiUe  donuee  le  aoSepteiabre  17^  entre  Tac^ 

nu^  'combin^e  foua  les  ordrea  du  Prince  heredicaijre  de 

Hohenl^he  *  IngeJfingen  et  Tarmee^  fjran^aife  aux  ordr^ 

du, General  Meynl^r  et  dea  combats  des  joucs  precei» 

dents,  uae  grande  fisuUle  avec  rexpUcation  isn  Francis 

•«t  ea  alleffland«  .*—  2  rthl. 


ity  Jofeph  FrißßTp  Kunft-  nnd  Buchhändler  fn  Wien 

«m  MichWer^acs.  neben   den  3  Läufern»    ift   zu 

beben:  ""*'      *'* 

GefchUhU   iet   ^*  ^^  naitärijchen  MatU^Therefie^Or' 

densg  feit  deffelben  Stiftung  i  \ebfi  Einern  Anhange,  g. 

leiegensh.  «.  MatfMM,  179^. 
Auf  Schreibpapier,  mit  üluminirten Kupfern«  grün  bro- 

chirt  2  a.  15  kr. 
Attf  Druckpapier,  mit  (chwarxen  Kupfern»   Uam  bro- 

ditt  I  fl.  20  hr. 
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ftih^li; 

SrHeEporhe:  17$^—  1765.    i)  Beratbfeblagong  über  di# 

Stiftuug  eines  Militär  •  Ordens.    %)  Wirkliche  Sciftwig 

'  deiTdben»    4)  HauptfrundCatze»  welcbe  da  Q^denac^ 

-  pifid  zä  baobacfaten.hat.     4)  Srefifoung  dee  dcdenacft- 

pftela»   und  die  bey  die(er  V^ammking  beobacbl 

Formalicac .    si  £rzihlung  wie  die  Promoctooen 

fidi  i^angen.    (9  Binfietzung^  der  dritten  QtdenacUflbr 

die  Commandeurs.  ^  Zweyte  Epoche :  177g -^iTta  " 

Dritte  Epoche  1  l7gg«*l79a  —  Vierte  Epoche :  1792^^ 

<7i^*  ^  Ordenaprcrmocionstabeltan  ron  l7Sg  -  ^7^  -* 

Alphabetifehea    Verzeicbnifs   d<^    Bitter  •Nahmen.  ^ 

.    Denaalige  Ordeiisge&haliDsträger.  —  Ordena  •  Scatufess. 

In  diefem  .gewife  fich  empfehlenden  Werke,* 
Aicht  alleia  alle  beym  Qaiire  Qefterreich  fetc  L756 
'  falienen  Haupfkriegsbegebenheicen »  und  die  dadurdi 
•nla&ten- OrdensbeCorderutiffen  erzahlt»  fondem  man  hat 
auch  andere  dahin  eintchlagende    merkwürdige  Gegie»- 
'  ftande  aufi^efanunelt »  und  an  ibfem  Orte  euigJaCcbakec 
Der  faexfretügte  Amkamg  ift  ebenfalls  fdir  inrereflent 
JSr  .enthält  eine  "faifberliche  Nacbttcbc  famnc  Hahmmno^ 
zeickniff  der  MitfUedtTy  rOn  den  vorziiglichftmi  in  dea 
k.  k»  Erbftaaten  florirenden  Bitter^rden »  siämlich  t)  Mä(« 
tefer- Orden.    2)  Deutfcher  Orden.    3)  Kreitzorden  nk 
dem  rotheh  Sc cnr.      4)  Toifon  •>  Orden.     5)  Orden  mm 
heil.  Mauriz  und  Lazar.   6)  ToacaniCcher  Orden.   f)'B^i» 
fabeth-Thereiie^  Orden,    g)  Orden  des  ke£L  KäalgB  Ste- 
phan!. 

Die  Ordenszeicben  fo  alle  mit  möglidiar  OenamoVeic 
von  OriginalieK  entnommen  worden»  find  £ein  inlKupfer 
feilochen  »und  rein  üluminirt. 

in.  Herabgefetzter  Bftcherpreis. 

Bin  bekannter  NackdrucKer  hat  dch  einfallen  lafl^i,  die 
Cutiighamfche  Gefchichte  von  Groisbrittanien  in  3  Quart* 
Bänden,  welc4ies  eine  Fort fetzunif^on  der  Daivid  Humi- 
fchen  Geichtchce  tft,  nachzudrucken,  in  diefi^r  Abficht 
fetze  ich  gC|?fMiwi(rrige$  Buch  von  4  r^ld-  auf  2  rthL  premfs. 
Conrrant  hts  linde  diefes  Jtdutet  herunter,  nach  der  Zeit 
tritt  der  alte  Frei»  wit^der  ein,  und  ift  folcfaea  in  allen 
Buchhandlungen  vor  dieteh  Preis  zu  haben. 

Breslau,  d.  15  J«l.  x?95.- 

e^nft  Gpttlieb  Meyer. 
.  .  .  , 

IV.  Vermifchte  AnBeigen. 

Antwort, 

.  Die  nelther  rersdgcme  Herausgabe  dee  Snpfdeflliql- 
bandes  zu  meinem  J^iM»  «ei  nuiiiAriae.  r«tanim  «ard 
nicht  ohne  Vortheile  feyn.  loh  «wiäto  -alkrdinfa  etft  dir 
Beendigung  ^on  EckkeL  Docu.  numor.  .reter.  uad  «die 
Jlecausgabe  iron  ^ej^jm  DefcripU  numor.  vecav^  haocevua 
ineditorum,  abwarten»  um  nichts  vorbejr  zu  gehen«  waa 
irgend  den  fortdauerndeh  Be/iall  der  Kenner  ervartaa 
}iei«.  I 

faiA(6&Ld  b,  Meiningen«  d,  26  Aug,  iTpd^   • 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Chronik  deutfcher  Üniverntäten. 

Altdorf, 

T^en  ag.  July  t795.  erhielt  Ilr.  Job.  Frid,  Chrift,/Kng« 

•■-^  a.  Niirnberg  tiie  inedicin.  Doctorwijirde,  nachdem 
er  zuvor  leiiie  DiiT.  inaug.  fi(\.  Qriticam  D{fqtiijUiünem 
iTiriuüi  vitalimn  verjietiiigt  haue. 


Göttingen. 

D.  n.  Jul.  Die  von  dem  im  October  vor.  JaKcf  prp- 
movirteu  Hrn.  D.  G.  Heinr.  Mafius  jetit  heraiisgegebene 
ConimemaiivMi  hat  den  Titel;  de  vejmiiis  in  genere  et 
pracferthn  de  infania  uuiuerJulU  (g  B.  %.) 

Am  14.  July  erhielt  Hr.  Job.  Chr.  Lehmann  a.  SchÖ- 
ningeii  im  Braunfchweigifchen  die  mediein.  Doctor- Wür- 
fle. Seine  Diffcrtation  enthalt:  Catalogum  infectomm  co- 
leopterorum  medicatijrum  (2}  B.  4.) 

i 

Am  i5.  July  erhielt  Hr.  Friedr.  Wilh.  Aug.  Murhard 
ä.  He/Ten-Caffel  nach  vertheidigter  Difput. :  fpetimen  W- 
ßoriae  atqne  principiornm  calctüi  quem  vocant  variüüonwn 
(2|  B.  8.;  die  philofophifche  Do«ior- Würde. 

Am  16,  July  rertheidigte  Hr.  Thom.  Toung  a.  Eng- 
land feine  Inruguräl-Diff. :  de  cQrporis  humani  virihns  con- 
Jervatricibus  (5  B.  g.)  und  crhklt  die*medicIiivU.  Chirurg. 
,  Doctor- Würde, 

Am  2^.  Jaly  <»ab  Hr.  Martin  ChrUloph  Hartmcmk  t. 

Hildesheim  eine  Streitfchrift  heraus  unter  dem  Titel:   de 

inßammatjone    pr^tefenim  occHttarum   acuUtrum  natura  In 

genere  (if  B.  4.)  und  erhielt  die  mediein.  und  Chirurg. 

-  Doctor-Würde. 

Am  2g.  yertheidigte  Hr.  Erich  Joh.  Roetiholm  a-Kurj^- 
land  Cüine  DiH'en. :  de  amputatUne  (5  B.  4.)  und  erlangt« 
die  miidicinifcbe  und  cbirurgiCche  Doctor^Würde. 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

PPlen  d.  17.  Aug.  1796.  Die  bedenklich«  Lage.Oeft- 
reiche .  welchef; ,  Evgland  ausgttit;mmeii «  von  allen  coa- 
lilirteii  Mächten  verlaflen ,  allein  da  fteht  •  um  (ich  dem 
Schwair  d^r  in  (eine  Provinzen  eindriitgeaden  Neufran- 


ken entgegen  zu  fbemmeiT»  hat  die  Entßehung  rerrchiedi» 
ner  Volksfchriften  veranlafst.  Das  Flugblatt  mit  derU«* 
bedchrifit:  Geiahrem  der  Zeit,  itt  niohc  fowohl  des  ihm 
eigenen  Schwulfl:es  wegen ,  der  mit  y^erfchiedenen  trivia« 
leii  Ausdrücken :  z.  B.  niemand  lüfit  fich  mehr  weifs  yim- 
chen :  änderbar  contrailirt ,  als  wegen  einer  auffallen4en 
Steile  merkwürdig»  die  den  Entwurf . eines  neuen  Qelje« 
tz^s  und  den  Vorfchlag  zu  einem  Revolutions  •  Tribunal« 
enthält:  ,tDer  Ferräilierei  werden  einige  FollziehungsfiH" 
te  eines  einzigen  Gefetzes  vorbeugen :  daft  wer  angegeben 
wird^  »0»  Friede  gef prochen  zu  haben,  ehe  der  Feind  im 
Jeineß  alten  Gränze  ift,  oder  eine  Maaf$reg^l  zu  tßdeU 
ahne  der  Behörde  eine  beffere  an  die  Hand  zu  geb^ »  odgr 
irgend  Freund  unjers  Feindes  zu  feyn,  vonGefchwomem 
öffentlich  Jummarifch  gerichtet,  und  wann  er  üheryfiefen' 
wird ,  fey  er  wer  er  will  («hne  Rücknche  der  Perfon)  (tft 
Feind  des  Vaterlandes  dem  Volke  (PÖbel)  preisgegeben  * 
werde,"^  Für  eine  Nation,  die  nicht  aus  Eroberung»» 
fucht»  fondern  zur  eignen  Vertheidigung  die  Wafifen  «r- 
grif,  für  eine  Nation,  die  nach  . fünf  Jak reii  eines  ver« 
dcrblichen  Krieges ,  gegen  Uebtrmacht  geführt ,  den  Ge« 
fahren  einer  immer  näher  kommenden  Yerwültung  eilt« 
gegen  Gehe »  wird  die  Erwartung  des  Friedens  immer  ein 
frommer,  ein  rechtmäfsiger  Wunfeh  bleiben.  Zwey  gegen 
einander  kämpfende  Machte,  die  es  ihren  Bürgern  zum 
Verbrechen  machen  würden,  vom  Frieden  zu  fprechen« 
^c  der  Feind  in  feine  vori^Gränz^n  zurückgedrängt  ift: 
würden  Aefaht  laufen ,  entweder  den  Krieg  bis  zur  ganz* 
liehen  Vertilgung  der  einen  oder  der  andern  fortführen, 
oder  den  feichten  Grund  des  Gefetzes  durch  ihr  eigene« 
Beyfpiel  beweifen  zu  müiTen.  Sollten  wir  fo  ungHiddich 
feyn,  Zeiten  zu  erleben,  wo  widrig«  ümflande,  wo  auf- 
gehfiufte  Gefahren  die  ErrichliuYg  des  vorgefch]agen«n 
GeCcbwomen  -  Gerichts  wirklich  n«thwendi^  machten  f 
foUte  diefas  Gericht  über  das ,  was  jedem  Bürger  am  theu- 
erlten  ift,  über  Lebtn,  Vermögen  und  Ehre  blofe-^fum- 
marifch  fprechen,  fo  könnte  doch  der  übevwiefene  V«r« 
brecher  in  keinem  Fall«  dem  Volke  (Föbel)  zur  wilikühr- 
lichen  Behandlung  preisgegeben  werden.  Die  Gefchichte 
«Her  polizirten  Nationen  von  den  Aegyptern  an,  bis  auf  jeivs 
Bewohner  des  Nords,  die  feit  dem  großen  Peter  «ufCul« 
tur  Anfpruch  haben ,  liefert  nicht  die  mindeAe  Spur  von 
einem  ähnlichen  GefeUe.  Die  Gewohnheit  der  Israeliten« 
ihre  Verbrecher  zu  fieinigtn,  und  diefc  Unglücklichen,' 
(6)  I  vor« 


<r 


rormals  ihre  Mitbürger;  mit  einer  Bereitwilligkeit  lu 
zerfleifchen »  xnie  welcher  Hiuide  «uf  wilde  Thiere  fallen, 
teieichnet   zwar    einen  hohen  Grad  vou  Roheit;    aber 

%ielbfb  bey  diefem  rohen  Volke  wurde  der  Vcrbrechef  die^ 
fer  Strafe  nicht  aus  Willkühr  preis  gegeben»  fondern  das 
^efetz  hatte  die  Strafe  der  Steinigung  beftimmu  D'e 
Fechter  der  Römer  waren  Leibeigene,  hatteh' keine  är- 
gerliche Rechte  (flatwn)  und  konnten  fo  wie  das  Vieh» 
aind  wie  anderes  Hausgeräthe  von  dem  Eigenthümer  will- 
kührlich  behandelt  werden  ;t  darum  iSt  es  auch  nicht  be- 
fremdend ,  dala  i\^  Leben**  wenn  Gi  überwunden  waren» 
von  dem  Fingerzeig  derZufchauer  mid  davon  abhing,  in 

>  wie  weit  Ge'fich  durch  Mutb  nnd  Gewandheit^die  allge» 
meine  Neigung  erworben  hatten.  Es  ifi  gefährlich ,  Ex« 
cefie  t  die  der  Pöbel  begeht ,  unbefhraft  zu  laflen ;  noch 
gefährlicher  ift  es »  bey  demfelben  durch  die  Einräumung 

*  ier  willkührlichen  Beftrafung  der  Verbrecher  die  Ideen 
SU  erregen ,  dafs  es  Falle  geben  könne ,  wo  es  erlaube 
fey »  fich  ffelbft  Recht  zu  firhafFeni  Alle  die  mannichfalti- 
gen  Gräuel,  roii  welchen  das  ungliickUche  Paris  Zeuge 
war,  rührten  daher,  dafs  man  den  PÖbel  aus  Ab(ichten 
aügellos  gemacht  hatte ,  und  (ich  dann  aufeek  Stand  ftih, 
ihn  wieder  zu  ziiumen.  Wer  kann  diefem  tobenden  Mee- 
re zurufen:  bis  hieher  foUft  du  kommen.  SelbÜ  das  gut* 
ihüthigite  Volk  unter  der  Sonne,  felblb  der  harmlofe 
Wiener»  ifl  in  Zeiten  der  Gefahr  zu  eben  fo  wilden  Auf- 
tritten aufgelegt.  Im  J.  i<S3  belagerten  die  Türken  Wien, 
und  hatten  der  tapfern  Gegenwehr  der  Truppen  und 
dtfr  Bürger  ungeachtet  die  Stadt  beynahe  nvih  äufserfte 
gebracht«  Ein  gewaltiges  Feuer ,  das  in  der  Gegend  des 
itzigen  Schoctenhofes  entftand,  vermehrte  den  allgemei- 
nen Odismuth,  man  argwohnte  Verratherey.  Thannon, 
ein  Menfch,  der  als  biödßnnig  bekannt  war,  wurde  ein 
Gegenäand  diefes  Argwohns  und  ein  bedauernwürdiges 
Opfer  der  Wuth  des  Pöbels.  Am  Gnttes  -  Acker  nachd 
8t.  Peter  wurde  diefer- Unglückliche  überfallen  und  auf 
der  Stelle  lebendig  gefchunden.  Die  Gefetz^eber  aller 
Kationen   haben  mit  der  gewinenhaftellen  Genauigkeit 
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die  Strafen  den  Verbrechen  aiizumeflen  gefucht,  und  fe 
weuig  als  möglich  dem  Arbitrio  iudicis  überlaffen ;  und 
die  weife  Öftreichifche  Landes- Regierung,  weiche  übeiw 
haupt  mit  Ifafeigung  und  feibft  gegen  die  gröfsten  Vor* 
brecher ,  mit  6elliidigkeit  verfährt ,  feilte  ans  Befor^niCs 
einer  Verratherey ,  gegen  welche  bereits  zweckmäfsi^e 
Verordnungen  vorhanden  find,  follte,  um  den  gerechten 
Wuufch  nach  Frieden  tu  unterdrücken,  die  Uebel  der 
Anarchie  mit  eigner  Hand  herbeyführen ,  und  £^iue  guten 
Bürger  der  Zügelloügkeit  des  Pöbeis  pxeis  geben  ? 


ji,  B.  Paris  dem  2ten  Augujk  1796.  Hr. 
Mitglied  des  Inftitut  national  (vormaliger  fransöfifcher 
Gefandter  in  Spanien  und  im  Niederfächfifchen  Kreüe) 
beatbe^itet  jetzt  eine  neue  flatk  vermehrte  Ausgabe  feines 
allgemein  gefchätzten  treflichen  Werkes  ic6er  SpamUm 
welche  nachftens ,  vielleicht  mit  ehiem  ganzen  Saude  be> 
reichert  erfcheinen  wird..  —  Er  ift  der  VeraiTer  Ton 
mehreren  feit  ebüger  Zeit  in  den  hingen  beßen  Journa- 
len ,  uiKer  dem  angenommenen  Namen  Accuratmf  erfchei- 
nenden  (ehr  interefianten  poHttfchen  Aüffatzen.  —  Eben 
derfelbe  bearbeitet  eine  franzöfifche  Ueberfetmiue  der 
DarfteUungen  aut  Itaiieu,    vom  Hn.  Dr.  >u.  Canonicus 

'Mieyet  in  Hamburg,  unter  den  Titel:  vues  de  V/talie.  7- 
Metirere  Abfchnitte,  als  la  Cascade  della  Marmora  ä  Tefw 
ni;  —   ftir  queh^ues  artiftes  k  Rome;  —  Tivoli;  —  les 

'marais  Pohtins;  —  Ftlangiferi  cet.  und  tuHendex  und 
glücklich  überfetst.  Einige  derfelben  werden  njcb&ens 
in  unferer  beliebten  literarifchen  ZeitXchrift,  la  Decade 
ffuleJopkiqHe  et  Uteraire  abgedruckt  erfcheinen. 

Man  behauptet  fortdauernd,  dafs  diefer  als  Staats- 
mann und  als  Gelehrter  gleich  acktuiigs würdige  Mann, 
von  dein  Gouvernement,  welches  waiires  Verdienft  zn 
fchatxen  weKs ,  bald  wieder  in  feine  vorige  p«']itirc]i« 
Laut*bfffan  eingefeut  und  au  wichtigen  Staatsämtem  wel^ 
.de  bergen  werden. 


LITERARI'SCRE     ANZ  EI  GEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften^ 

Staats  -  Archiv,    stes  Heft.    Helmftädt  und  Leipzig» 
1796.    Enthalt :  i)  Schreiben  das  evangelifchen  Theii.H  des 
Xaiferl.  und  Reichs-Xammergerichts  an  das  Corpus  Eran- 
Ifelicorum  in. der  Froriepfchen  Sache,  vom   May  i7PS- 
2)  Rechtfertigung  der  Xandßände  der  Grafich aft  Lippe 
in  Betreff  des  Verfahrens  bey  der  Gemüüisrk rankheit  ih- 
, res  Fürfien  und  Landesherrn ,    aus  Origiiyd-  Akten  ver- 
fafst  vom  Landfyndicus  Hofbauer.      3)   Vergleich  zwi- 
fchen  den  Grafen  und  Herrn  zu  Lippe  uud  den  Ständen 
der  Graf fch aft  Lippe  in  pto..  tutelae  vom  ai.  März  166^' 
4.)  Anderweiter  Vertrag  zwifchen  dem|Für(len  zu  Lippe- 
Detmold  und  den  Lippe-Dettnoldifchen  Landiländen  vom 
Uov.   175>5.    S)  Teutfcher  Fürfteiibund  vom  Jahr   1785. 
^.VorftvÜongeti  der  Kurtrieriidlieu  Laudi'chafi  dieBewaf- 


nung  der  emigrinen  Franzofen  und  deren  GegenrevoliK 
tionsplane  betreifend,  ^an  den  Kur^ürfteu  von  Trier.  7) 
Herzoglich  Zwey brück ifches  Promemoria,  die  am  23flen 
N<3V«  179$  gefcbehene  und .  noch  dauernde  eigenmächtige 
und  unb<?fagce  Verhaftnehmung  des  Her^ogl.  Miniiiers 
von  Salaberr  betreffend,  vom  26.  Febr.  1796.  8}  Auszug 
aus  einöm  Schreiben  des  Cluirft'i  rflen  von  G>Uu  an  fei- 
nen Comicial-Gefandten,  den  Ireyberrn  von  Karg,  die 
Arretiriuig  des  Zwe)  brück iicheu  Miniiiers  brtre^nd. 
5Ö  Mündliche  Eröffnung  dcb  ChurbrandtnburgilV-hen  Co- 
mitial-Gefrindten »  Hrn..  Grafen  von  Görz»  an  denKaiferL 
ConcotnniifT.,Ir,  Freyherrn  von  llngel,  die  Arn*tiraug 
des^Herrn  von  Saiabert  betreffend.  lo)  FurftbiichotUch 
Regeh}»biirgifche  Com'iftorial- Vcrorduun?  wider  die  uii- 
enthahfamen  Kleriker  des  Regensburger  4t»rchlpnftneet5. 
11)  Btwsm  v»n  der  Lutticfaer  S«cjie,     i2>  Acteullu^^^-e, 

die» 


4ie,  der  AtlchifU^  Godst' IM»  dem  Hrn.  Heitehsirrafea 

voti  Wallmo4<o  Gimborn»   alü  commatidirendeii  Grneral 

,43fr  Königl.  Grofsbrit;  aüitrt^  Armee  angemuthete  Auf- 

Mbmc  einer  Aiiaahl  firanx.  Kr ie^b gefangeneu  betrefiFend. 

iS)  Acteniftücke»  den  Hildeabeimer  Cuovenc  beiceffend. 


"Die  Hören,  Jahrg.  1796.  7ces  Stück«  (Tübingen  bey 
Cottt)  Entbiält:  1)  Beiircnuio  CeHioL  2)  £kloge,  3} 
Xheedoricb»  &6hig  der  OAgotheo. 


Neuer  Teutfcher  Itferkur  7s  Stück  179^.     Herausge- 
geben von  C»  M.  Wielaud.  Weimar  vu  Leipzig.  Enthalt:« 
^  Von  den  letzten  Dingen.  Ein  turkirches  Gedicht,  über- 
fetzt von  i.  von  Hammer.    2)  «Ueber  Lekiüre.     3)  lieber  ■ 
düc  Fabel  des  PtgaAis.     4)  Fr^ment«  aus  meinen  Nach- 
^orfchungen  über  die  Ausbildung  des  iV^enfthengefchlectits«' 
jS)  Kam.     6)  Auszug  eine»  Brietf  aus  London.     7)  Lita- 
raniche  Anzeigen. 

8tes  Stückü  Enthält:  i)  Auszüge  tmd  Bemerkungen 
«US  Eduard  Gibbon*s  hiiicerUflfenen  SVerken.  l)  CJeber. 
die  Borromäifchen  fnfaln  und  die  Gegend  von  Arona. 
Au-  den  noch  unüberletzten  Briefen  des  Abb^  Andres 
über  icaiien.  3)  Auf  den  To^d  Sir  William  Jones.  4) 
Ueb'er  £iie  Betrachtung  der  fchönen  Natur  in  AückOcbc 
ai^f  die  Werke  4er  Kunfl  etc.  (FonCeczung).  5)  Uebar 
eine  ergiebige  Quelle  mahleriCcher  Ideen.  An  einen  Jun- 
ten Kün liier.  6)  (iedichte.  7>  Nachrichten  von  der  neue- 
ren Ausgabe  der  Werke  von-Ant.  Ka£ael  Mengs»  und 
von  den  ZuCatzen,  die  ficb  in  denfelben  finden.  $)  üeber 
das  Gedeihen  der  Kantifchen  Filofophie  in  £ngland4 


SchleGfche  Provinzialblätter  if96^  7tef  Stücke  Julius. 
£nthait:  i)  Von  den  öffentliohen  Uhren  in  Breslau*  Cin 
Beitrag  zur  Geschichte  «.„Befchreibung  diefer  Stadt,  a) 
Befchreibuug  einer  künftlichen,  zu  jeder  Zeit  leicht  aozi*- 
fertigenden,  von  dem  Berg-Commi^air  Herrn  Weftrumb 
erfundenen  Hefe.  ZumBeften  der  Bierbrauer  und  Branc- 
weinbrenn.  3)  Ueber  die  Öff^tlichen  Aufforderungen  zur 
Wirhlthatigkeit  für  Hülfs  bedürft  ige.  4)  Kurze  CJeberücht 
^es  fchkfifchen  Steinkohlen •  Bergbaues  und  vermehrten 
Debits.  5)  Etwas  zuf  neueften  Gefchichte  der  Blitzablei« 
ter  und  deren  VerbeflVr» mg.  6)  Sinngedichte.  7)  Schreck- 
liche Wirkungen  der  Eiferfudit  und  Rache»  in  der  G^ 
fchichte  des  am  lo.  Juny  d«  J.  auf  dem  Scheiterhaufen, 
•bey  Scnaneii^orf  unweit  Grünberg »  verbrannten  Chriüian 
lirfchice.  y)  Hifleritche  Chroiiiit.  Inhalt  ddr  Uuerarifchen 
Beyl«««;  I)  Timon,  der  LMent'chenfeind  au»  Athen.  2) 
■Berichtigungen  u»d  Beyträge  zu  FlÖgels  Gefchichie  der 
iomifchiu  Lmeratnr.  3)  Recenfion.-  4)  Neue  Sdirifieu 
ron  einheimiichen  VerfafTeni. 

n.   Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Martin  vom  Marum^s  Beohachtuti^eu  und  ^erfu^he  über 
die  RettungjniiitiU  Enrunkeney,  A.  d,  Holland.  Mit  einer 
^urrfäe  des  iifn.  D,  u.  Prvj.  tiebenßreit ,  kvovOu  daa  Ori- 

tuidi  in  dem  ^55.  öiück  üer  A.  JL.  Z.  von  dit^iem  Jahre 
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beiläufig  mit  Beyialt  efwSluit  worden  Üb»  kennen  in  al* 
len  Buchhandlungen  für  12  gr.  gekauft  werden»  und  Hr. 
D.  CoUenbufch  k»mmt .  mit  (einer  Ucberfeuttng  Aerfelben 
zu  fpat. 

Leipzig  den  T*  September  1796. 


.    In,  der  Pet.  Phä.  fVotßfchen  Buchkatußung  in  Leipzig 
find  tu  haben: 

Jdylles  et  autres  pAefies  de  Th^crite»  tradnites  en  Iran- 
^is  avec  le  texte  |mc».4es  noies  criti<iues»  2a  verfion 
latine  et  un  difeoim  prÜiainaii^  par  M*  GaiL  gr.  B« 
Paris  7pa.  —  irthln  4gr. 

«^-*  les  memea  Oins  le  texte  gret  et  U  rerfion  latine. 
gr.  J2.  ibid.  1792.  •*•  16  gr.  ^     . 

Cellection  4^  autaurs  grecs  claCfiques»  cont»  difcours 
grecs  choifie«  ^e ''divers  Orateurapar  Mr.  T  Abbe  Auger 
2  Vol.  divers  Trait^a  de  Lucien,  Xenophon»  Flatonet 
Flutarque  accompagn^s  d^  fommaires  franqois  et  des 

.  notes  für  le  texte,  ^bJtds  par  M.  TAbbeGail;  etTh^ 
crite,  Bion»  IVloTchus»  Anacr^on  et  autres»  appel^ 
vulgarement  'petiis  po^es »  puhlies  par  le  meme«  gr.  la* 
ibid.  7>g.  —  4rthlr. 

Oeuvres  de  Xenophon »  traduites  en  frani^ais  für  les  texr 
tes  imprim^s  et  für  .quatre  manufcrits  de  la  biblioth^- 
-  que  nationall?  avec  le  texte  grec.  Vol.  i.  cont.  TEcono- 
mique  de  Xenophon.  gr.  g.  ibid.  1795.  —  I  rthlr.  4  gi^* 

Les  amours  de  Üandre  dt  Hero»    poeme  de  Mufee  le 
-Grammairien»  traduit  en  franipis  avec  le  texte  grec»  la 
verfioB  latine»    des   notes   critiques,  et  un  index  pat 
J«  B.  Gail.  4.  Paris  1796.  —  i  rthlr.  14  gr/ 

Les  memes  für  papier  velin.  —  2  rthlr.  itfgr. 

Hymnes  de  Cailimnque ;  nouvelle  Edition  avec  une  ver- 
fion fraiiqaife''et  de  notes  par  F.  T^  G.  de  la  Forte  du 
Tbeil  2  Partes,  ig.  ibid.  795.  —  t  rthlr,  14  gr-   ' 

Les  memes  für  papier  velin  2  rthlr. 

Hiftoire  de  Thucydide^  tradaite  du  grec  par  F*  C*  Lw- 

.    vesqne.  4  Vol.  gpj  g.  ibid.  795.  —  4  rthlr« 

-i —  lavmeme  4  Vol.  gr.  4.  papier  velin.  —  le  rthlr. 

Kouveau  chohc  de  fahles  d^Efope»  avec  la  verfion  latine 
et  Texplieation  des  mots  en  fran^ia.  g.  ibid.  789-  10  g*» 

8atire:f  de  Perfe;  tradttftes  en  fran^is  avec  des  remar* 
ques  et  le  texte  ^tiu  par  M,  Selia«.g<  ibid«  77^«  -* 
1  rthlr.  20  gr.' 


Den  Leferu  der  Haren  und  def  S^IUerifehem 

Mufentdmanacht. 
'  Da  die  fahrenden  Foften  von  Schwaben  und  Franken 
nach  Sachfen  noch  nicht  im  Gange  ündt  fo  wird  daa 
Publikum  die  verzögerte  Erfcheinung  der  neüeHen  Hö- 
ren-Stücke gefalllgA  entfchuldigeii«  Sobald  die  Cpmmti- 
nication  wieder  bergefteilt  ift,  werden  mehrere  Monat- 
ftücke  diefes  Journals  »agleich  verfendet  werden. 

Zugleich  zeige  ich-en,  dafs  der  Mufen "  jßmanach  für 
das  Jahr  1797  von  SchiUer,  mit  Didotifcher  Schrifk  ge- 
druckt» einem  Ticetkupfer  von  Belt  und  Melodien  von 
Zeltet  in  Berlin»  in  irieiner  Verlagshandlung  erfcbeint« 
tuid  mit  dem  ssftcn  Seprt'mber  Exemplarien  datren  aus« 
geliehen  v\(erden«  L)a»  JNahere  davou  wird  noch  vor 
.  (6)  I  a  Abkiif 


^  ■       -*  ■■■■—■ 

l©5f  

Ablauf  diefes  Termine  in  dem/ Intelligenz-Blatt  der  A. 

L.  Z.  angezeigt  werden. 

Co'ttairche  Buchhandlung. 


S 


fCf^ 


VIII-    Note  de  quelques  Livres  noareatix  et  efVampe«, 
qUi  fe  trcuvent  chez  J.  D^rfe^r,  Libraire  k  Balc. 
Lc«  prix  fönt  en  livres  -  efpcce^  de  Franoe,   dont  24 
equivalent  ä  ii  Qorlns  d'Exnpire. 
Collection  d'aiiteurs  grecs  de  GailV  contenanfc  Anacreön, 
•    Bion  tv  Mofchüs.  les  Eepublique»  de  Sparte  et  d* Ätha- 
nes de  Xenophon ,    Calli.iiaque .  Epictete,  la  Mytholo- 
gie  dramawque  de  Lucien,   Xheoqcite,   la  rol.   iu-iS- 
papier  velin ;  avec  figure»  de  Lebarbier  et  autres«  mag- 
nifiquement  röiiis  en  veau  racine  k  filet  dVr.   dor*  für 

tranche.  —  L.  72« 
Chflcun  de  ces  auuurs  (^pajrement,  k  diff^ent  prix» 

fay^olr. 
Anacreon,  i  vol.  in-iS-  fap*  ordinair«  —  £•  3.^ 

Le  meme  ,  i  vol.  in-i«.  papitr  rtlio  *  figures  de  Le- 
barbier» -^  Im  6* 
•feion  et  Mofchus ,  i  vol.  in-if .  arec  «gure«  de  Lebarbier, 
pap.  veli« .  imprimi  par  Didot»  —  L.  ^ 
Lesmemes,  grand  papier  velin,  tvec  figuree  avant 
la  lettre,  —  L."i^ 
U^publiques  de  Sparte  ei  d'Athkne«,  i  voL  in-i«.  papier 

vdin  »  —  Lfc  4»  i^S- 
Grand  papier  velin»  —  L.  6. 

Callimaqu«,  avec  Ic  t^xtegrec,  a  voL  ia-xg., papier  velin, 

—  L.  6. 

Le  meme ;  grand  papier  veli« ,   figures  avant  la  let- 

tre ,  —  !«•  10. 
Th«ocrite,  avec  figures  de  Lebarbier,  j  vol.  in-iS-  papier 

velin»  —  L.  15. 
Le^ «lerne,    grand  papier  veUn,    figures  avant  1« 

kttre»  —  L.  3#b 
:fcpict€te-el  Cebes,  avec  le  texte  grec»  2  vol.  in-lj.  L.6. 
Mythologie  dramatiqua  de  Lucien,  ^  vol.  in,- Jg.  papier 
velin,  avec  figurea ,  —  L.  8-^ 
La  meme,  grand  papier  velin,  fig.  avant  la  lettre.  L.  11. 
Le  Temple  dea  Mufcs ,   58   ßg-  >»  f»l-  par  Diepcnbek* 
*  ^Ifcve  de  Rubens ,   avec  des  cxplicatlona  mythologiqu^ 
'    deOaü,  -^h'So.     , 

Xenophoo,  gfec  et  fran^ois,  trad.  par  Gail,  imprune  par 

Didot,  a  vol.  in-8.  —  L.  i5. 

Le  meme.  in-4.  papier  velin ,  avec  fig.  de  Lebarbier, 

cdiüoii  dont  il  n'a  k^  tire  que  100  exempkire« ,  L.  54. 

Th^ocritei  grec,  fran^ais»  latin»  i  vol.  grand  in-f.  L.  ij. 

Le  memet  a  voL  in-4-  l^sipiet  velin,  —  L.  60.    - 
Lesamour«  de  H^ro  et  Leandre,  grec,  fran^oia,  latin» 
avec  figures  de  Lebarbier»  i  vol.  in-4.  papier  vjel  in.  L.  g. 
-Sophocle»  avoj.  in-ia.  »vec  des  notes  de  Gail»  —  L.  g, 
Thucydide,  trad.'par  Leveque,  4  vol.  in-g.  •—  L.  I5» 
Perfe »  trad.  par  8^is ,  —  L.  S.  ^ 

Les  trois  fabuliftes.   Efope,   Pliedre  et  Lafontaine,  par 

Chamfort,  Seliß  ctGaü»  4V0I.  ing.  —  L.  34.- 
La-giograpbie  de  Virgüe,  in-ia.  avec  une  fuperbe  Carte, 
.    L.  4*  to  S. 


Lettres  de  Cbdft6rfie]d»noitvene  editloft»  f  a  yroL  in^ig«  L.  iSd 
Tom  Jones »  nouvelle  iraduction »  4  voL  in>g.  —  J^  lOr 

Le  meme»  papier  velip,  —  L.  ao. 
Opuscules  philofophiques  et  litt^alres»  i  voL  iii«8«  179^* 
.  Liv.  3.  .        .  .; 

Oe  recueil  contlent  des  morceaux  precieux  in^its  de 
Madame  du  Chadelet,  de  Thomas»  Diderot»  Ne- 
cker, DumaHais,  GaUtaiii. 
Eloge  philoCbphiqufr  et  politique  de  Raynal,  par  Mont- 
real, —  L.  I.  4.  S.  ■:     t        * 
De  la  folbleife  d'un  gouvemement  qui  «commence »  et  da. 
la  necefllte  oü  il  dft ,  de  fe  rallier  k  la  maj^orit^  natio^ 
nale,  par  Lezay.  —  L.  i.  4S. 
Cartte  et  Polydore ,  par  J.  J.  Barthelemy »  1795.  L.  1. 10  S, 
De  la  n^ceilitede  rendre  uoscolonies  independante«»  et  de 
fupprimer  notre  acte  de  navagation»  Paris IV.  L.1.10S. 
y ue  du  Lac  de  Lüceriie  ^  dei&nee  i  grav^e  et  tennia^  eii 

Couleurs  par  P.  Birmann »  —  L.  24. 
Vuii  de  Bale  et  'de  fes  environs«  pendant  de  la  pr^c4> 
dente  —  L.  a4« 

f  ^  •  .  . 

III.  Maiiufcrlpte  fo  zu  verkaufen. 

Ein  Liebhaber  der  alten  Litteratur»  welcher  FOrmals 
Willens  war ,  eine  vollftüudige  Auf^gabe  defi  luveoal  her* 
auszugeben ,  jetzt  aber  diefes  Vorhaben  aufgegeben  hat» 
bietet  unter  ar^nehmlichen  Bedingungen  feinen  kritlCcbett 
Apparat  den  HeMusgebem  diefes  Dichter»  zum  Verkauf 
an.  Er  befteht  1)  in  einer  Varianten  -  Sammlung  von  ig 
Ilandfchrifren ,  welche  Geh  in  deucfchen  und  hoUändi- 
fclien  Biblloüiekcn  befinden,  und  die  gröftentheils  von 
berühmten  Kritikern  verglichen  worden  Oi»d;  a)  in  einer 
Varianter; fammJung  <*on  vielen  hÖchfl  feltenen- Ausgaben 
deä  Saeculi  typographici ;  3)  in  einigen  Büchern ,  unter 
denen  ßch  unter  andern  Henninii  Ausgabe  cion  anuota« 
tiontbu«  T«-  CrenÄ  outogrliphis  befindet.  Der  Name  de« 
BeGtzera  kann  bey  der  Expeditrin^  der  A,  L.  Z.  erfragt 
wtrdcn.  Diefbr  giebt  fod«nn  nähere 'Auskunft ,  wenn 
man  (ich  in  fcankirten  Briefen  biunen  drey  Monaten  an 
ihn  wendet. 

IVl  Vermifchte  Anzeigen^ 

In  einem  meiner  in  abg.ewjchener  (HlermelTe  heraus« 
gekomnienen  Werke  —  Amzi^ge  aus  dem  Tagehucke  c«- 
ues  ausübenden  Arztes  über  verjchiedene  Gegei^ände  der 
Jrzneywiffenfchaft ,   zwote  Sammlung,   Libau   1796,   be^ 
J.  D.  Friedrich  —  habeii  fich,  da  ich  und  nwin  Verleger' 
fo  fchr  entfernt  vom  Druckorte  lelien.   nicht  nur  viele» 
fondern   auch  fo  grobe  luid  fo  eutdtUende  Druckfclilcc 
eingefchJichen»   dafs  ich  geiwimgen  bin,   ein  befondere« 
Verzeichnifs  derfelbe«  nachdrucken  zu  laflen.    Diejeni- 
gen ,   die  das  Werk  fchon  gekauft  haben ,   werden  dies 
Verzeichnifs  bey  den  Herren  Buchhändlern »  vbu  ^•^elchea 
fig  es  nahmen»   unentgeltlich  erhalten  können.      Denen 
Exemplaren ,   die  noch  nicht  rerkauft  und »   wird  es  bcy* 
gelegt  werden. 

Curland  im  Julius  l^96* 

Der  Verfaffer. 
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TPlfCn  2ten  Febr.  d.  J.  erhielt  Hr.  Budolfik  Abraham 
•■— ^  Schiffern  von  der  hieC  med,  Facultät  die  medic.  und 
^irurg«  Doctorwürde.  Seine  Difpuucioa  ifi  überTchrie- 
ben:  De  Cataracta^  > 

D^n  9  April  rertheidigte  Hr.  Jo$u  KoHner,  der  Phi- 
lo f.  Doctor  und  der  philo fophifchen  Facultät  Adjünct» 
mit  feinem  ReCpoitdenten ,  Hn.  Andres  Haeüff^^  au* 
Ungarn :  pro  loco  rite  im  eo  oUinend»  .*  Diffartatiifnis  hiflo* 
wico  '  philofophicae »  in  fva'  Ubri  tres  D.  Auretii  Amgmfiim 
de  Utero  arbitrio  nractaniur;  Purtem  ;poßeriQr$m* 


Ertangen* 

Am  lg  AprU  «rhiek  Hr.  JoH.  Gtorg  Jug.  Hmming» 
a.  Coawig'im  Ahhalt.»  nach  venheidigter  Difput,:  fiftau 
cogiiäta  qumedam  ad   mothwmm    venereorum  paUioUgiam 
Jpe^atitia  ( 3§  Bug.  g.  >  die  medkin.  DectiSrwürde. 

1 

Am  23  AprU  venheidigte  Hr«  J^  ifi>hf«*-  Uebhatd^ 
tu  Culmbach«  feine  InauguraldiTput. :  de  gener tdiori  cu» 
tlnariicorum  notione  et  uf»  ( 3  Bog.  g. )  «ad  ei^hlek  darauf 
die  medioin.  Dpaor würden 

r 

Am  28  April  hielt  Kr.  D.  tfeinr.  Tried.  Ifenflarnm^  we- 
gen der  erhaltenen  aufserordentl.  medicin.  ProfeTTur ,  ei* 
ne  ÜÜputation :  D,  mediea  continens  brevem  dejcrijptiouem 
fceieti  humani  parüs  in  aetatib^s*  ( 2  Bog«  g. ) 

AfB  2  May  hielt  Hr.  Joh.  Dan,  ^|6r.  iHocfc ,  4ds  neu  • 
ernannter  ordentlicher  ProfelTor  der  Philofophie  und  det 
KameralwilTenfch. ,  feine  Antrittsrede »  und  lud  dazu  eia 
durch  ein  f^rogramm :  de  conflituti^nibutcamewilibus  (lUm- 
nMr-Or4nungen^.  (l|  Bog.  «.) 

*  Am  4  May  rer^eidigte  Hr«  D.  Hätdeinp  mit  (emea 
Eefpond.^  Hm.  M.  Paul  Beregfzafü,  a*  Uugem»  «in 
Stück  yoB  feinem  CommentgriQ  in  £pißoiam  Judae  (  2  Bo* 

g«n  S.  }*  um  Sia  uad  Siimo«  is  der  tbe^^  Fßfiukik  xu 


NACRAiCHTEN. 

Das  beym  Prarectoratswechfel  am  2  M«y  erfdiienene 
Progr.  V.  Hrn.  Hfr.  UaAesWi  die  6te  Commentation :  de 
enrin  et  fatit  univ^fitatif  Friderico'  Jtlexandrinae  (i  Bog:. 
FoL). 

Am  13  May  ertheüte  die  philofophifdie  Facultät  dem 
auch  als  Schriftlteller  bekaxniten  Hn.  Rect.  KaH  Amg^ 
Lebr,  B^chof  zu  Fürth  die  Magcfterwürde. 

'  bas  ^m  14.  May  etfirKien^ne  r.  Hn.  geh.  Sirclienr. 
Heller  verfertigte  Pfingftprogr.  hat  den  Titelt  Dem 5^  an^ 
quod  multi  comtendunt,  Do  mini  p^fimum  jormfl  et  «•• 
mine  Je  fitb  oee^nomia  Nhf.  deferibi  eurapwt?  —  ütide 
Jenfui  IJraditarum  Jer^Uis  ßt  äeriuamdttt?  in^urUwr^' 
(2|Bog,4.) 

^  Am  19  May  verth^digte  Hr.  Ootti.  Richard  Frank, 
«.  Lippehn  ,in  der  Neumark ,  feine  Inauguraldifp. »  uat 
erhielt  hierauf  die.  medicin.  Doctorwürde. 

Aq  demfelben  Tage  wurde  das  medtctntlcbe  Doctor« 
dtplpm  fdr  Hn«  jiug.  -OottL  Lindike^  a.  Wrieaaii  tn  der 
Mark  Brandeob«^  wegan  feiner  Dilp utatton :  4f«  m&rbiüi$^ 
ausgefereigc. 

'  Am  tf  Jan.  Vonrnttags  ver^idigtQ  Hr.  Frieär.  Adam 
Georg t  a.  Bayreuth,  den  erften  Theil  feiner  Difputacion, 
qna  ethhes  JundameKta  ennt  eaque  cum  aHorum  principiii 
comparat^  um  ^tagifter  ru  werden.  Nachmittags  verthei- 
digte  er  mit  feinem  EeiTpond. ,  Hn.  Jo9i.  Chrifl,  Stfhaiter^ 
▼.  Selb  im  Bayreuth.^  den  zweytea  Theil  •  um  Yorlefun- 
gen  haken  zu  können.  (5  Bog.  g.) 


Am  II  Jtiiu  vertheidigte  Hr;  Joh,  Georg 
a*  Hof«  Illu<gUed  der  .phyükal.  Gefellfchaft  zu  lena»  fein« 
Inauguraldifp. :  de  notarum  empiricarum  ae  phifficorum  hi 
hifiaria  naturali  vahre  exemplis  probate  ( 2  Bog.  g« )  und 
erhiejk  darauf  die  Magifterwürde. 

Am  Ig  Jun.  vertheidigte  Hr.  M.  Ge.  PVoifg.  Jugußin 
Fikenfcher^  ernannter  B.ectar  des  Lyceums  zu  Gulmbach, 
mit  feinem  Refpond.»  Hrn.  Chrifiian  Emfl  fVendt,  Mit- 
gliade  iee  philo).  Semin. »  den  zw^rten  Theil  feiner  hi* 
fiorifch-antiquarifchen  ?Difpuution:  Nmn  Marcus  JttU 
Vau  liegulus,  Romauorum  Dux,  a  Carthaginienfibus  aä^ 
fectus  fit  fupplicio  (2  Bog«  g,>,  um  Adjuflkc  der  philo- 
topk'  Facukäi  ui  wadm«  - 
(6)  K  Am 


'  Am  9  Jul.  rertheidigte  Tlr.  Georg  FrieJr.  Kraufs ,  r. 
Xiuin^CUj  feine  Inaugurildirp. :  de  fignis  tncitathouis  tum 
imminni  incipJentlf  quam  fere  extincUie  (4  Bog.  g. )  uxid 
«rhielt  hierauf  die  Dsedicin.  Dociorwürde« 


>o6o 


Bamber  g. 

Am  16  Juliu«  renheldl^ce  Hr.  Joftph  Tha^dUns  Wel" 
ganä,  aus  Bamberg  auserlefene  Säue  aus.  der  gefammien 
Arzneykunde»  und  ward  nach  geendigter  Disputation 
zum  Doctor  creirc  Sein  Frafes  und  Promotor  war  Hr. 
Hofrath  Dom.  Bey  diefer  Gelegenheit  fchrieb  Hr.  Wel* 
ga*Dd :  bisqnißtU  im  mortis  natitram  et  caufas,  ( 4S  S.  g. ) 

Am  19  Julius  befchlofs  der  akademifche  Senat,  wegen 
des  yordringeiM  der  franzofifchen  Truppen  in  die  fräo« 
kifcheu.  Gegenden  allt  Vorlefungen  aufzuheben. 

IL  Ehrenbezeugung. 

Der  Vorileher  einiM  FriraterzfehungS'-Tnfiitiits  zu 
Halle*»  Johann  Chrißoph  Cramer,  ift  von  Sr.  Durchlaucht 
4em  Herzog  vyn  Sachien  Metaingen  zum  Rath  ernannt. 


m.  BeföidenCmgen» 


Bemherg.  Hr.  Ro/ck»  hochfurftlich  Ramber^fcber 
Oberlieutnant ,  Hol^  und  adjunglrter  Oberchirur^  des 
Garnifon  zu  Bamberg.^ ward  als  öffentlicher  auJserordemU 
ticker  I4krer  der  TVundarzneyhMde  und  Gebmrtskiäfe 
Wy  der  Umverfitat  angelteilt. 

Hr.  Kofr.  und  Prof.  Weber  wsrd  ztim  M^gliede  iee 
BergeoUegutms  ernannt; 

Als  HelTenkaffdifcher  Gefandte  s«r  Fiibrung  desHeo- 
neberg«8chnalkaldifehen  Vocuni  auf  de«i  frankifcken 
Kreistage  kömmt  nach  Nürnberg  der  Baron  ron  IMM- 
hfim^  ehcaials  Mitglied  .der  erften  frauzöfifchen  Natio* 
nalvetfammlung»  und  dazu  von  Strafsburg  gewählu  £c 
zeichnete  fich  durch  iieii Bericht  auf,  den  er. an  diefe 
St;^adt  eriieCs  >  als  er  aus  der  Nation alv-erfammlung  Ire/» 
willig  austrat.  Er  ward  iu  mehreren  Zeicfchtiften  abge* 
druckt^»  unter  andern  im  Journale  v.  u.  f.  DeutfcMaod» 
VII  Jahtg.  I  St. 


liteharisghe  anzeigen. 


.    ,     L  Neue  periodifche  Schriften. 

Das  Journal  des  Luxus  und  der  Moden  vom  Monat 
September  ift  erfchienen  und  enthält  folgende- Artikel: 

•  L  Morgenbefuche  im  Aiikleidezimmer  einer  alten  Eome» 
■inn.  Dritter  Befuch.  Züchtigungen.  NÜgelputieriun. 
II.  Briefe  an  eine  Dame  über  rerfchiedetie  Artikel  des 
Luxus.  Neun  u.  zwanzigfter  Brief.  Strümpfe  u.  Schuh« 
fliodexi.  HL  Gartenkund.  Ueber  das  Fiuoreske  in  der 
englifchen  Landfohaltgartnerey  und  das  neue  Werk  des 
Hm.  lUpton.  IV.  Bildende  Künfte:  i)  JBrftes  Verzeich« 
aifs  der  Kunftfchütze  welche  die  Franzofen  aus  Italien 
ifreggefchaft  haben,     a)  49.  Blätter ,  gezeichnet  u.  geätzt 

rT»  C.  W.  Kolb«.  V-  Mufik:  1}  Auszug  eines  Briefes 
Siis  London  über  den  jetzigen  Zuftand  der  MuGk  in  Eng- 

.  hnd«  3}.  Liederlanunkmg  zum  geGßllOchsftlichen  Gefiing 
HD» Reichardt.  VI.  Theater:  l)  Unflnn  einer  Wiener. 
0perette*  a)  Theatercorrefpondenz»  VH*  Ameuhlemenu 
V^rfckkg  m  eipem  zierlichen  ConfoUifche  nebft  allge» 
meinen  Be^ierkungeo  über  die  sntiken  Tifchformen. 
VIH.  Modenschrichceif  tu  Erklärung  der  Kupfertafeln : 
)>  Aus  cioem  Briefe  aus  Berlin.  3)  Erklärung  der  Ku* 
ffes:  Taf.  2Si  Fünf  Kopfaullatze  nach  neuefter  Mode. 
Tafi  %$4  Zwey  junge  Damen  mit  neuen  Auffdtaen »  einer 
Brufifichiirse.  u.  einem  neümodiiUien  Corleiet.  Trf.  27. 
]^  Cetnfoltiftfh  in  Form  eines  alten  Dreyfufses. 

> 

H.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

Bey  Johann  Gottlob  Böhfs  in  Schleswig  find  zur  Ofter^ 
nefie  1796  folgende  Biicher  erfchienen ; 
Albrecht^  H.  C,  Leben  und  Tod  König  Carl  des  Erften 

Yon-England.  xr  TbL  8>  ---'  l  rthL 
AuguiU  uttd  Hieronimus »  oder  Blrbls  iiber  die  morali« 


fche  Bildung  des  Menfchen  nach  den  Bedtirfhiflen  un» 
-  ferer  Zeit,  ir  ThL  8.  —  i  rthl.  g  gr. 
Erich  .und  Abel,  Könige  von  Dänemark.     Ein  Trauer» 

fpiel  iti  6  Aufztigen.  8*  ~*  i(5  gr. 
V.  Ewald >  von  dem  Dienft.der  leichten  Truppen,  g«  •» 

20  gr.    . 
r.  Hauchs  Anfangsgründe    der  ExperimentalphyTik  sus 

dem  Dänifchen  von  Tobifen.  ar  und  letzter  Theü  %.  «• 

ao  gr. 
Ki^rl  von  Elendsheim«  ir  u»  ar  ThL  neue  Atiflage.  $•  — 

I  rthl.  12  gr. 
— — —       —— *      — —       3r  u.  letzter  TU.  8.  -•  l4gr» 
Kritik  der  Hypothek  einer  innern  Veriuchung  im  Vei^ 

ftandesvermögen  Jefu.  g.  — •  1<J  gr. 
Olshaufen »  D.  J.  W. ,  Lehrbuch  der  Morid  luid  Ee]i^ 

gion  noch  reinen  Grundfätzen  f.  die  gebildetere  Jugend 

8.  -r  12  gr. 

Otte,  F.'W. .   ökonomifch'ftatiftifche  Befchreihung  der 

Infel  ^ehmern.  8*  *-*•  i  rthLg  gr* 
Praecepta   maxime  neceflaria    theoilogiae  dogmatxcae  in. 

uium  fcholarum  inferiorum  e  Mori  Cpitoms  theoiog. 

chrifiianae  potifUmum  excerpta.  f .  *-*  5  gr. 
Traumgeficht,  das»  aus  dem  Lateinifchen  des  Ptttr  Gi»^ 

näus.  8«  —  *2  gr. 

Zur  Michaelismefle  d.  J.  lind  fertig  gewerden  «id  i» 

aQexi  Buchhandlungen  zu  haben : 

Augufte  und  Hieronimus  •  oder  Briefe  über  die  moralU 

fche  Bildung  des  Menfchen.  ar  Thl.  8-  —  inhl.  lagr» 
Kordes,  B.,  Lexicon  der  jetztlebenden  Schleswig  «Hol» 

ileinifehen  u.  Eutinfchen  dchriftft^er  möglichft  voU» 

fUndig  zuCimmen  getragen,  gr.  S*  •--»  i  rthl.  16  gr« 
V.  Rochow  Snmmarium»  odefr  Menfc^ienkstsdiisMtts  w 

kurzen  Sitzen^  8*  **  4  gr^ 

Y.  Ee» 


tm,*  ai 


J    fcifci 


_•.  •-,  -t. 


MftM 


10^ 

V        ■ 

V.  Ro«hoiir  Zufaut  mm  'SipaMwdl  96n  Menfchcak«« 
'    techUmus,  8*  -^  12  ^« 

Tbie(s»  J,  O'»  EiuleituDg  In  dk   neuere  OeficbidMe  dsr 
*  Eelif  ion  »  Kirche  und  tbeol.  WHenfcli«ft.  S- 
"Welüier«  oder  Ge(efaic]ue  eine«  nordameril^eiulctien  Fflam^ 

-Zur  OftennefTe  1795  weren  neu: 

J^chllede«  Jw  C.  der  Küchengtnenbau  für  den  Girtoer 

und  Girtenliebhaber.gr.  8«  **  i  rthL 
■*■— —  Eüchengertenkalender*  gr*  S*  —  2  gr. 
Burdorf«  y. ,  Winke  zur  Beförderung  der  Feiorlich^eit . 

des  ÖfFentlichen  Gouesdienfies.  a  TUe..|,  -^  ap  gr» 
CalHTen,  J*  Ct  ül^ec  den  Wertb  der.  AuEklärüng  unferet 

Zelt.  8.  -^  I  nhlf,  ' 
jgsmarchf  H*  P«  C^  Befchreibung  der  Griiferr  welcha 

in  de«  Hersogthumerp  $düe»wig-Holitein  wild  wach» 

fen,  g.  —  7  gr.  ' 

Hauch»,  A.W.,  Aofirngsgründe  der  ExperimentalpbyGk 
.  aus  dem  Banifchen  ron  Tobifenr  ir  ThU  |.  —  16  gr. 
Kritik  der  Yemunftgninde  wider  die  Schrecken  des  To- 
des. 8-  "•  X  rthL 
Kiem,  A.»  das   reinere   Chriftenthum   für  Kinder    des 

Lichts.  4.r  ThI.  gr.  g.  —  i  rthl.  12  gr. 
V.  Rochowt  Fr/£.,  Gefchichu  meiner  Schden.  8«  — 

8  gr,      ^ 
Ürtheil»  freimiitlpges »   über  einen  neuen  höchflbedenkli- 

eben  Vorfall  in  einem  der  rornehmllen  Staaten  Deurfch- 

lands.  8.  —  4  gr. 
Wolfrath ,  F.  W. ,   VVorterbuch  fiir  Theologen ,  MoralL- 

üen  und  Denker  aller  Claflen.  gr.  8«  —  20  gr«  • 


In  der  JnJreafchen  Buchhandlung  in  Frankfurt  a.  M* 
ist  um  14  gr.  KU  haben : 
Gefundheiis •  Almanach  odir  medicinifches  TafcHenbuch  auf 
das  Jahr  I7P7*    J^erzten  und  allen  Liebhahem  der  Ge* 
Juudheit  gewidmet ,  von  Dr,  Jok,  VaL  Müller,  g« 

Inhalt. 

1)  Kalender.  2)  Omrifs  des  Ganges  der  heutigen  medicl- 
nlfchen  Liueratur.  3)  Einflufs  der  Arzncywiflenfchaft 
^«uf  das  Wohl  des  Staates.  4)  Der  Menfch  überhaupt 
betrachtet.  5)  Medlciiiircfae  Kurmethoden  bey  rerfchie- 
denen  Nationen.  6)  Von  den  Pflichten  der  Aeliern  ge« 
gen  ihre  noch  uogebornen  Kinder.  7)  Tddtliche  Zu- 
fille  der  Neugebomen  in  den  erden  Tagen  des  Lebens. 
8)  Einige  allgemeine  Vorühriften  für  Frauenaimmer, 
die  «n  fchmerzhafter  monatlicher  Reinigung  leiden. 
5!)  Muttermäler.  10)  Nachtwandler.  ii>  Ueber  die 
'Kleidet  j  in  medicinifcher  Rückßcht.  12)  Ein  Bey  trag 
für  Damen  -Toilette.     13)  Kalenderrorunhelle.  14)  Et« 

-  was  über  die  Fatflfieberepidemie  fp  in  Frankfurt  793 
\L  794  geherrfcht.  15)  Vorfchriften  für  Wiederbele- 
bung ertrunkener  Perfunen. 


Ich  habe  mich ,  theils  auf  eigenem  Antrieb ,  theDs  auf 
Zureden  verfdiiedner  unparth^i&her  Beurtheiler  meiner 
poetifchen  VerCuche»  emfchloflen ,  eine  kleine  Sammlmng^ 
tw^chtr  GmUckiep  von  denen  ich  eben  die  günüige.  Auf- 


Ihem 

nehme  hottba  jjkin,  wetcbe  meiift  bereits  getJe%iet  Fr<^ 
befUick:  die  Hyn^e  an  den  FUif$  faft  durchgänigig  9»* 
funden  hat«  nach  einer  fehr  genauen  Auswahl  und  Durch- 
ficht» herauszugehen«  Diefe Sammlung»  wMcbe  fich  auck 
in  typographifcher  Hinfichc  gans  n>rtheOhaft  .auszeidt^ 
nen  foll.wird  %ys  16  hU  iZ  Bogen  beftehn,  und  12  6r»- 
fchen  in  Pränumeration  betragen.  Wer  al(6  m^in  Unter-^ 
su^hmen  SU  begüadigeii  Luft  hat»  beliebe  (leb  binnen  hier 
W^  Weihnachten  bey  mir  oder  dem  Hemt  Budidrudcev 
ffoüf  hierelblt  zu  melden.  Die  Ablieferung  der  Exem 
plare  wird  fpäi^ftens  zur  Oftermeffe  175^7  gefchebn.  Wet.. 
9  Exemplare  un^rbringt »  erhalt »  wie  gewöhnlich »  4ax 
lote  frey.    Briefe  und  Gelder  werden  frah^rt  eingefandt* 

I^berftadt»  den  30  Auguft  1795.  ' 

Friedrich*  Äafsmann»     * 
Cand.  der  Theologe. 


In  allen  Bochhandlüngen  üb  zu  bekommen : 
Der  Buchkalter  t   oder  Ferfuch  einer  Lehrart  zu  gründe- 
.  Uchtu  Erläuterung  det  JogenqnMten  doppelten  Bnch^ 
haltens  von  M.  B.  B.   Gerhardt  Jen.   ir  Bond,  40 
Berlin,  kiy  Emfi.Felifch.  —  2  rcJiK 

Allen  KauBeuten  und  Finanziers  wird  die  Erfcheinung 

•    •  • 

eines  Werks  fehr  angenehm  feyn ,  welches  alles-»  was  m^ 
ihre  Fächer  cinfchlagt»  fo  gründlich  i>ehandejt.  Der  Ver- 
fafler  der  rorliegendeti  Schrift  ifl  durch  den  Kontoriften 
und  Nelkenbrechers  TafchenbuCh  dem  Publico  zu  be- 
kannt» als  dafs  ich  nÖthig  hatte,  etwas  zur  Empfehlung 
hierzu  Tagen.  Der  zweyte  Band»  der-di^  Schemata  zu 
denen  in  diefem  Baiide  vorkommenden  Fallen  enthält»  iH: 
unter  der  Preife »  und  foU  zu  Weyhnachtea  ßcher  her- 
auskommen. * 

der  Verleger. 


^Tn  allen  BucHhahdlungto  ifk  zu  bekommen  t    ^ 
Formey ,  L. »   VerJucJl  einer  medicinifphen  Topogra^ir 

von  Berlin,    gr,  8.    Berlin  y  bey   Emfl  Felsfch.  — 

I  rthl.  12  gr. 
Die  Erfcheinung  diefes  Werks  whrd  ficHer  jedem  Ainr 
und  Einwohner  fehr  willkommen  feyn.      Der  VerfalTer 
hat  ohnerachtet  d^r  vielen'  Hindemilfie  .alle  Thatfachen 
gefammelt ,  und  mehrere  MÜngel  und  Mifebriuche  ange^ 
zeigt»  die  der  Gefundheit  der  Berliner  fehr  nacMheilig' 
find»  tmd  deren  Verbeflerung  h<(hem  Ortf  beherzige  wer- 
den möchte^    Der  Inhalt  ift  ft^nder:  1}  Lage»  Urning* 
und  Gewäfler  von  Berlin.    Hier  RndtK  man  eine  f^hr  ge« 
naue  XTnterfuchung   verfchiedener  chemi^her  Brunnen^ 
2)  Klima»  Volksmenge»  Charakier»  Sitten  und  Sterblich* 
keit.    3)  Von  den  herTfchenden  Krankheiten.    4)  Zuftaild 
u.  VerfafTung  des  Medidnalwefens.    5.  Naturgefchichte. 
Diefe  kurze  Ueberilcht  zeigt,  was  der  Le(^  zi|  erwar> 

tcnhat. 

' —  •  - 

Dr,  Benjam,  Kufh^f »  Prof,  der  praJttIfchen  HeiOkund» 
zu  Phüädelpkia ,  medicinifcke  Unterfuchungen  und  Bmef 
kungen,^  werden  nächftens  von  Dm,  Chr,  Fr,  Mithaeti» 
in  Leipzig  verteutfcht  in  einer  auswärtigen  beriihmten 
Handlung  erfcheinen. 


(6;  J^a 
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w66^ 

Herr  C  K.  CquMr  in  FtrU  Worgt  (ur  ittemon  T^- 
lag  eine  neue  Ueberfetzung  vcn 

Diderot  fümmtlichem  Werken. 

deren  Erfler  Hieii  in  der  nichfted  Michael«  Me01e  er- 
Ikheinen  und  die 

yerfuche  über  die  Mtderetf 
enthalten  wird. 

Zugleich  zeige  ich  dem  Ftiblico  an:  dafis  der  Herr 
Plceprüfideni  Herder  in  fVeimar  einige  Mannferipte  voii 
Diderot  befltn,  welche  von  ihm  Uberretzt«  gleichfallf  ia 
meinem  Vorlage  ^nter  dem  Titel : 

Dideriit  nngedruekte  Werke 

eHchetfien  und  ficH  an  <iie  Cramerfche  Ueber(et£tmg  an- 
Idiliefsen  werden* 
Eigr,  imjvl  17^ 

loh«  Friedr.  ^a'rtk«och. 

m.   Auction. 

Den  l^ien  December  diefes  Jahrea  foU  in  Berlin  eine 
anfehnliche  und  fehr  wohl  condicionirte  Sammlung  von 
römifchen  und  griechlfchen Olaflikem •  itaL ,  engL,  fran« 
z»r.  u.  deutfchen  Büchern  verkauft  werden.  Verzetclv' 
nlflTe  davon  überfchickit  auf  yerhngen  der  Herr  CandidaC' 
^Mffiii  in  Be^Mn  am  Döhuhoffchen  Platz  im  Lehmaniv- 
fehen  HauCe,  der  fiir  alle  Berliner  Bücher*  und  dergL 
Auctionen  Aufträge  befocgt  und  auch  VerzeichnilTe  über- 
Ichickt. '  Auch  ift  diefes  Verzetchnits  beym  Hn.  Hofcof» 
jftüTar  FieMw  ixk  Jena  ebeufaUa  zu  bekommen« 

IV,  Berichtigongeii« 

£s  war  mir  fe^ir  angenehm  im  Intelligb.  der  L^L,  Z. 
Ko.  ZI4«  S.  969  eine  Nachricht  zu  finden»  dafs  meine 
Verfiiche«  wekhe  ich  über  das  Leuchten  dei  Phoapluara 
im  Stickgas  und  andern  Gasarten  ünternommeo  habe» 
auch  bfx  den  franzöfiXchen  Chemikern  Aufimerkfamkeit 
erregt  hi^n»  und  es  mufs  mir  diefes- um  (b  angenehmer 
ü^«  da  iie  fich  durch  eigene  darüber  angeheilte  YerAx- 
che  von  der  Richtigkeit  des  Nichtleuchtens  deB  Fhos'- 
phors  im  reinen ,  Sauerftoifgaa  bey  ichwachen  Temperati^ 
reo»  und  von  der  Nothwendigkeit  des  Stickgafes  das 
Leuchten  zu  bewirken  •  über^^ugt  haben«  X>&Cs  fie  aber 
meiner  darauf  gegründeten  Erklärungsari  beytreten  wür* 
den »  kennte  ich  freylieh  nicht  erwarten  •  weil  fonft  eine 
HaüptfUkze  ihres  Syftems  faliep  müfste ,  und  daher  Hnd 
fie  der  BlAeynung »  dafs  der  StickfloiF  im  Stickgas  noth- 
wcndig  fey  den  Phosphor  aufiBulöfßn«  damit  ihn  dann 
das .  Sauerdoffgas  verbrennen  könne.  Aber  auch  diefes 
Ut  fdt  jetzt  fcho4i  Gi^ugilmung  genug  für  miph ,  indem 
diefemnach  durdi  meine  Verfuche  die  gedachten  Chemi- 
ker, auf  ein  ganz  aeues  AuflÖfungsmittel  des  Phosphor« 
gekommen  find »  wovon  fie  vorher  in  ihrem  -ganzen  Lehr« 
gebättde  kein  Wort  erwahiitea  opd  |v;adurch  Hr.  Berthpl« 


ic«4 
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let  re^Miafst  wurde,  geftdien  ZQmUff4ln,  dafs  die  Ver- 
wandtfchaft  de^  Stickgefes  zum  Phosphor  eine  Eigien«^ 
fiphaft  fey»  die  über  dietkterifchenSubftanzen,  in  welchem' 
diefe  beiden  PHncipieu  fich  vereinigt  finden  1^  eüi  fehr 
gf<oföB6  Licht  verbreite».  Ak  Berichtigung  bemerke  ick 
hier,  dafs'  ich  k^esweges  behauptet  habe»  durch  das 
Leuchten  des  Phosphors  in  der  atmofphärlfchen  Luft 
werde  die  Stickluft  allein  weggenommen  itnd  die  Sauer*^ 
ftiyffluft  bleibe  rein  über,  fondern  ich  hnbe  in  meinet 
Schrift  ausdrücklieii  angeführt  •  dafs  beym  Leuchten  des 
Phosphors  in  der  ataiof^harifchen  f  >uft  auch  die  Sauer-' 
ftofFluft  zerfetzt  würde.  Hr.  Prof.  L««^ridius  aufserte 
folches,  er  hat  es  aber  hernach  auch  fei bll  wieder  zurück 
genommen.  In  gedachter' Nachriebt  fcheint  es  mir  wi- 
di^rfprechend  •  wenn  es  heifst,  dafs  der  Phosphor  in  ei- 
ner Mifchung  (  wahrfcheinlich  von  G^6  )  worin  das  Stick* 
gas  prädofflinire  nicht  brenne  (leuchte)  und  doch  foU  ihm 
eine  geringe  Menge  Lebensluft  diefe  Eigenfchaft  mitthei- 
len  —  prädomintrt  das"  Stickgas  nidit  auch  in  der  atmo* 
fphärifchen  Luft  in  welcher  der  Phosphor  fehr  gut  leuch« 
tet?  Idi  habe  über  diefen  Gegenlbind  wieder  eine  ganze 
Reihe  Verfuche  angefielk»  die  ich  ntm  nachRens  dem 
.Publicum  vorlegen  werde.  Hae  Refultat  was  ich  daraus 
ziehe»  bleibt  fich  noch  immer  darin  gleich»  dafs  der 
Sauerßoff  als  Beftandtheü  der  Stickluft  beym  Leuchten 
mit  der  Grundlage  des  Phosphors  Phosphorfaure  bilde, 
äieCe  SHure  erfchetne  ober  in  einem  'unT^UkomoBenen  Zu« 
ftande  in  den  noch  vorhandenen  Luftraum  verbrettet,  und 
hindere  daher  das  fernere  Leuchten;  hinzukommende. 
Sauerlloffluft  verfette  diefe  SÜure  in  den  Zuftand  einer 
vollkommenen  Phosphorfaure  und  nun  fange  das  Leudi^ 
iea  im  Stickgas  wieder  an.  Aufser  diefer  unvoUkomme- 
nen  Phosphorfaure  können  ein  Anthcil  phosphorifche 
Waflerftoffluft  oder  auch  Ammoniak  das  LetKrhten  hin- 
dern. Wäfcht  man  daher  dien  Luftraum  im  letztem  Fall 
mit  Wa/Ter^  und  im  edtern  mit  nicht  »1  Cdiwacher  Sal- 
peterfaure  ab »  fo  fängt  der  Phosphor  wieder  darin  an  zu 
leuchten.  Die^  Dinge  können  auch  das  Leuchten  hin- 
dern »  ob  e$  gleich  im  Lichtraum  nicht  an  SauerftolQuft 
fclilt^  daher  leuchtet  der  Phosphor  in  einem  Stickgat 
nidit,  w<>rin  man  Phosphor  lange  .erhitzt  hat«  ob  man 
gleich  reines  SauerftoiTgas  hinzufetzt»  und  in  der  atme» 
.  fphärifchen  Luft  hört  der  Phosphor  gleich  auf  zu  leuch- 
ten »  wenn  man  *  in  den  Luftraum  etwas  Ammoniak 
bringt  —  wird  das  Ammoniak  durch  Ahwaicheu  wieder 
weggenommen»  fo  nimmt  das  l^euchten  fogleich  wieder 
feinen  Anfang.  Ich  erinnere  hier  noch »  daf$ ,  ob  ick 
gleich  auf  verfchiedene  voreilige  Ürtheile  über  meine  Ver- 
fuche» bisher  nicht  geantwortet  habe»  mir  es  keineswe- 
ges  an  Hül&mitteln  Cehit»  meine  iib*ir  diefen  Tbeil  der 
Naturwifi<^fchaft  aufgeftellte  Meynung  rechtfertigen  zo 
könnep»  ^ie  auch  die  Fortfetzmig  meiner  Verfuche  bo> 
weir^n  wird. 
,  Jena»  im  Aug.  179^ 
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T.  Ankundigangen  neuer  Bücher. 

flieh  jjir  angehende  Praktiker  gefchrieheiu  gr%  8«  Dan- 
zi^.  Trofchel.  — ^  2  rthlr. 

Der  obnlangft  vecftorbene  TerfaiTer  ift  febon  durch 
fein  aitet«9  WeriL.  unter  dem  Titel :  VeirSneh  einer 
Medicina  CUnica,  oder  prakiijchen  Pathologie  und  Therapie 
der  entwehrenden  Kramkheiten  für  mngehende  Jer^te» 
2  Tbeile  ^lin  Werk  ron  welchem  Hr.  Hofrath  Baidinger 
in  feinem  fchatzharen  Magmtine,  mehrere  Auflagen  pro« 
pUeaeiet>%  rorthetlhaft  bekaunC|  weil  es  wegen  feiner 
Brauchbarkeit  befonders  für  aSiehende  Aerzte,  überall 
mit  einem  ausgezeichnaten  Beyfall  aufgenommen  worden« 
Auch  diefea  Werk .  mit  rider  Gründlichkeit  ausgearbei* 
tAt^  wird«  ala  das  letzte  welches  aus  der  Feder  diefes 
VevfalTers  geflogen  r  nicht  wenig  dazu  beytrageu»  den 
^rof^en  Verluft  ßchtbar  zu  machen^  d^r  durch  f&inen 
frübci)  Tod  der  Menfchhett  geworden.  Eine  blofse  In- 
halcs-Anzeige  ift  hinlänglich,  um  den  Arzt  auf  diefes 
Werk  aufmerkfam  zu  machen,  zr  Abfchnitt.  Syllemati- 
fche  Ueberiiciit  der  verfchiedenen  Gnttungen  und  Arten 
ron  Waflerfuchten.  2r  Abfchnitt.  Skizze,  die  Natur  und 
Heilung  der  verfcbitdeneu  Gattuufen  und  Arten  ron 
Weder fuch cell  im'  Allgemeinen.  •)  DeHcitlon.  b)  Utfa- 
cben«  c)  PrognoGs.  d)  Heilung.  Sr  Abfchniu.  Nähere 
Klinifche  Entzifferung  der  verfchiednen  Gattungen  und 
Artttu  der  Wafferfuchteu ,  fehr  gründlich  und  ausführlich 
ausgearbeitet«.  Iftaa  imi^t^  es  in  allen  Buchhandlungen 
peutCchlands. 


I2»s  EikUt  iet  Jrißoi^et  in  lo  Bücken »  ndi  Jnmerknm' 
gen  tmd  Jhhamdlungen ,  von  Jenifch»  Prediger  in 
Berlin,  gr.  g.  Danzig,  Trefchal,  —  itthlr.  4gr. 
.  UnCbccitig  gehört  dies  Werk  su  den  irorzü^lichften 
Werken  des  Arifloteles;  über  deifen  Herausgabe  fich  dec 
IfeberC  «lit  Kechc  ia  der  Torrede  folgendermafsen  er- 
klärt: »tWes  ein  g:ro(sar  Mann  über  wichtige  6egenfl2nde 
iKakJLt  |ft»  fhiube  icht  einem  denkenden  Geift  niemakls 
Cleicbgültigp  -  IMst  AnlUteles  zu  den  grefsen  Gelfieni 
der  alten  Welt  gehöre,  darüber  hat  er  die  ßtimme  g^n-* 
•er  J^rhunderte  fuc  fich ;  und  daCi  die  Ünterfuchungjm 
aUr  4i«  rflidiMF  i^  M^nfchen  und  die  Wiirde  fe'oer 


Natur  Ett  den  edelften  Bemühungen  gehi$ren,  darübei^ 
werde  ich  mir  in  einem  Zeit- Alter  den  Beweis  erfpareH 
können ,  wo  Religion ,  SuatswÜTenlchaft  und  RegierungSr 
rerfalTungen  Sitem  grofsen  und  letzten  Zwecl^  der  Ten» 
edlung  der  BllenCchen»  mit  fo  gewaltigen  Schniten  entge» 
gengeführt  werden.  Wem  tönen  nicht  Lehrfitze,  wi^ 
folgende  des  edlen  Weifen  in  die  Seele?**  Die  Tugend 
ifl;  die  iromehmfte  Bedingung  eines  wahrhaft  glückilcheii 
Lebens  -*»  Wir  laflen  nicht  MenCdien  über  uns  .herr» 
Cichen,  fondeni  das^ Gefetz  — -  Ein  Herrfcher  üLnichta 
anders  als  dec  Wächter  des  Rechts  —  Die  I^ee  eine« 
g«iAigen  Vergnügens ,  und  das  fchöneBild  eines  ron  fei- 
nem Gewiflen  geangitigtetr  Böfawichts  —  Die  Tugend 
und  der  rechcfchaifne  Mann »  der  Qlaasftab  der  Dinge  -* 
Die  Tugend  ifl  das ,  was  den  IVf enfchan  felbfl ,  und  aucll 
das,  was  er  thut,  gut  macht  *  Der  Tüfeudheftt  lA  eis 
Freund  der  GÖuer  eic 


J^tlddUtons  römifehe  Gefckichtes   Cicero's  Zeitatter^nm* 

f äffend»    verbunden  mit  deffen  Lebens gefckichte  in  4 

Bünden,  ans  dem  Englifciten  überfttzt  von  Seidel.  %% 

Danzfg,  Trofchel.  —  Jeder  Band  20  gr. 

Ein  clailifches  Werk  dea  Auslandes,  diefec  Art,  be« 

durfte  allerdings  einer  neuen  deutfchenUeberfeuung',  da 

ohnehin  eine  altere  vor  mehr  als  30  Jahren  erfchienene^ 

anfing  feiten  zu  werden.    Vorzüglich  ift  dies  Werk  allea 

Schuhnannern  zum  6t.brauch  für-  die  Jugend  »1  empfleli« 

len,  die  es  nicht  ohne  Nutzen  gebrauchen  werden.   Cice» 

ro*s  Beyfpiel  wir4  üe  mit  Gefühl  für  die  Tugend  mit  ei^ 

nem  rernünfügen  Freyfaeitsfiune ,  und  mit  Liebe  zurThÖ^ 

tigkeit  erfüUeii;  fie  werden  es  einfehen»   wie  traurig  tM 

\im  einen  8taa(  ausfieht,  wenn  alle  Sittlichkeit  fchwindet« 

und  die  Leidenfchaft  und  das  Lailer  einiget  Wenigem 

mit  dem  Glücke  ganzer  MilUoneu  Meuüchen  nach  Gefid* 

len  fpiek.     Man  fiud^  dies  Werk  in  alleu  Budüumdliu^ 

gea  Deatfchlands« 


Tf^anderungen •  kleine ,  dnrch  Sachfen  m^Brandenhmrgm 

8*  (ohne  Drackort)  —  1  rthlr.  6-gr. 

Enthalten  in  1$  Gapiu4n:  eine  kleine  RciO»,  in  einem 

frdymüthigemTon  gefchrieben»  über  Hubertsburg  ^  Me'tf>9 

/^9   Gegend,   Fücßeufchule,  -Zuftand  der  Bt^uem  -« 

(4)  L  Dresden. 
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Mhesdeit^  BiBlIothtfc  »  SchvStn,  IrmenKAnffalieff  •  Medi- 

ciiiircbe  Anftaltea  -7  Maxem  —  Köt^gftem  —  Pirna-  ■- 

&mf/iur^  Betha'us«.  Briidet  upd  ScKwcßwhau«>  Gottes- 

wer^hfnnjf  ,.,'E»2ifhangr  Geift  der  G«f«llfchafe  —  JLbbWr 

WMikkcht.  Bauzeum    Gfoiruflum »    J^übhtiaUr    Guheitr 

Fnmhfuttan  <f.  Oder ,  Vnhr^v^iit  —  B^r/iii».  öffentliche 

Cebaude»  Fabriken  *.  Gefchidice  de»  leutem  Aufibandea,. 

SchüL-Anfianden  »^ber  de»  Hang-  zur  Wolluftr  Einrieb^ 

tungen  in  den  Bordelle»»  Gelchicbte  der  neuem-  kiriehU- 

eben  £uiriicbtung:en,.  Cenfur-Edikt,  OefeftTcbaftlxckeVer^ 

fiiügungen ,.  BUcbbandel  und  flinfchränkucgen^  deffelben, 

-  Vopftellung;  den  Buchluirtdlee  und  Büchdrucker ,  Potsdam 

^  Räkahn  r.  Schilderung:  ,dftr  daG^gen  Schal-AniUUen^  -^ 

fVit^enherg  ^  ünisrerGtät  —  VForl'üz  —  DtJlam  —  Maller 

Ton  der  Studrerendea  ^.fMutkfiddt  —  ^erfeburg  — 

JLefpziff».  neuße  Verfchönetiingen  r  Nicolai-  Kirche»  Q5- 

Vi)eciratovium».''Thömasfohule^    Tolksfchulen ».   S^nd  der 

Außtlärung,,    Sitten»    Freuden -Mädchen-,.    Umverfiait,, 

tefebibliothek ,  Haii4Jünff,  BuchbandeO  T«rg»i'»«f»»genr 

Cohüs  »  RoCguchd  »^  Coo^ette  ^  Klubba-  etc. 

*  

Üir  Märtyrer  der  Wanrhettt  eine  eharakteriflirch-ra^  ^ 
mäntifche  Qefchichte ,  fatyrifch,  politifch  und  hifio^ 
rijch  geteichnifp  in  1  TkeUen»    mit  einer  Titelvig- 
nette von<  Dl  Chodowiecky..  8.  Danaig-,,  Tuofchel^  — 
1  rtblr..  4  gr;.  v 

„Es  ift  für  den  Recenftnten  immer  ein  angenehme« 
ißefchäft,  wenn  er  de»  Lefcn>  diefer  Bibliothek  aus  der 
Legion  leeteß  und  fcbaalerV  oder  fittlicE  und  äfthetifch 
Vftblierhafter  Romane»,  einmal^eineip  empfeWön  kann  „  der 
fich  fowohl  in  Rückßcht  moralifcher  Tendenz ,.  als  auch 
in  Anfehung"  der  Kunft  der  Darflellung  und:  derDiction,. 
vor  andern  auezeichnöt  i  \md  dies  ift  jetzt  der  Fall..  — 
Nicht  ajs  könnte  eine  ftrenge  Kridk  nicht  noch  hie  und. 
da  an  diefttos  MdÄyter  dei^  Wahrheit»,  fowohl   in  Anfe» 
bung^  dier  Darffellhng-  einzelner  SituaüoneiV»-  o^s  in  Ruck- 
ficht  deic  Verbindung  des  Ganzen*,  manches  zu  tadeln, 
finden;;  vielmehr  wünfcht  Recenfent  felbfl:  manchem  ani^ 
'  der^  geüellt;  aber*  ubi  ^luvlma.  nitent»,  non  ego  paucis 
'  «ffendar  macidis  r  und  es  ift  gewiC(>  der  gut  und)  treflich 
gefchriebenan  Stellan ,  der  goldnen  Wahrheiten ,  in  filBcr*- 
'  netlSchaalitfn  vorgetragen,  find  hier  (6  viele,,  da fs  es  un<- 
billig'  wäre»,  mic  dem.  Verftifler-  über   einzelne  Stellen  zu 
fehmollem.   Fände  nur  iinfre  Leftwelr  etSt  wieder  viele* 
(b  geTchrieSn/Q  Btichev  r.  to  würde*  nach  •  undi  nach  khon. 
der  Geföhmack  an«  dem.  fchalen  und  aberwitzigen  Ritter^ 
fewäfche  Och' von  felbft  verliebten.,  Wir  wünftrhen»  daher 
die(^-  Buche  viefie  LeC^r»,  und>  enth&lten^  uns  eine»  Aus^» 
xuges-,  um  dem^LeCeit  nath  dem  ganzen  begierig*  zti  ma**- 
cben.?*' '         (ß^n^altg^  düutfche  Bibli»0iek2XB.itSuX^ 
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-bb  icl?  zur  Fertdauer  im  Tode  beftimmt  fey^  oder  nicbtf 
2ie  r  Glaube  atn  Offenbarung  bringt  die  Sache  bey  mir 
nicht  aüfe  Reine,  Ich  raufs^  felbft  darüber  nachdenlfeiu 
^e  r  Was^  ich  unter  meiner  Fortdauer  im  Tode  vcrfteb^ 

*  4)  Digr^flion  auf  den  J^xiflufe  des  Ghmbenff  an  Gott  bey 

'  Unterfuchurtg  über  meine  F'ortdaucr.  6)  Brfchöpft^icbc 
ctw»  der  Begriff  Körper  den-  Begriff  Me«/cft  g««^  ^^li 
Wenn  c&  eine  Seele  im  Korper  giebt,.  folgt  nicht  deffcn 
ungeachtefe  noibwendig^*  dafe  ße  mit  dem  Körper  zugleich 
untergehen  müfle?  '«  bis  2^)  Vemunftgrande  für  die 
Fortdauer  des  ijenfchen,  upd  Kritik  diefer  Grunde.    34) 

'  Zufammengedrängte  Recapttulation.  all«r  Vernunftgnmd« 
fuc  meufchliche.  Fortdauer*. 


Die  vor  einiiger Zeit  angekündigte  Schrift: 

Merkel,  G.^die  Letten  vorzüglich. in  Liefland  omEmde 

*      des  .philofophij^chen  Jahrhunderts.    Ein   Beitrag  zur 

Volker-  und  Menfehenkunde..     ßdif  einem  Kupfer  |, 

iftmiiimehrobroftihirt.Är  1rdur.4gr.in  allen Buchhand- 

lüng€i»*zu  bekommen-  r,r  ^ 

Nach  dev  Dedication  air  den  Förften  HUcohuf  Ff^oßM^ 
fewitfch  Bepnin  kommt  die  EMe'mnf^  und;  dann  folgende 

Abfchnitter  ^   ^ 

.    ir)  Kurze  Gefchichie  und  allgwietne  Schadeniii^  der 

Letten. 
2r)  Charakteraiät  der  Letten.. 

jr)  Frohndienfte  «nd  A|paben  der  liefländlfcbeii  Letten» 
4r)  Verfuche  den  ZUft and:  der  Bauern  zu  verbeffom- 
Sr)  Sogenannte  Rechte  der  Letten.. 
6r)  Blick  in  die  Zukunft.  , 

7r)  Kann  die^  Aufhebung  der  Leibeigenrdiah  nwAtb^ 

lig  fe>'n?         .  ,^1. 

gr)  Miuel  den  Letten.  Bildutig^  und  Freyheit  zu  gebem 

Auhatig.   Schilderung  der  Londjjeiaiiehkeit  in  Liefland. 

Ein  Gedielt t  (\-on  Sektne^^ 

B«.  (y r a tt. 


Dlins  quelques  moÄ  U.  paroitti  die«  Hemn  Oräff  k 
Leipzig  un  abreg,^  4*une  nouvelle  grammaire  'aUeroande 
par  Mn  Adelung.  En  faifant  cettc  traduction.  le  (ieur 
Dtemarestz,.  s^efV  propof^  de  fe  rendre  ikile  au*  firau^ 
«Uil  apprennent  rallemand .  et  de  les  mettre  k  port^  d« 
proftter  des^  le^ons  du  premier  grammairien  de  TAllem^- 
ncM  Ks  trouveront  dana  cet  ouvrage  tres  propre  b  ficili- 
,ter"  leur  tode  ^  la  pronouciation  fuffifamment  dteontree. 
les  declinaifons  divifecs  d'une  maniere  difttncte.  ec  lef 
.verbes  irr^ulier&  claff^  daus  un  ordre  tre»  fimpte,  <iui 
aide  beaucoup  k  fe  le«  bicidquer  dans  la  m^^moire.  ^ 

On.  peut  fe  procurercet  ouvi^ge  chea  tot»  les  Ubra»- 
res  de  rAüemagne*  , 


«    ^ 


E%toJr,  oder  üher  wefiie  JortiCmer  im  Tode;,  eikVTerlt 

aur  der  Teder  des  FerfaJ[ert  von  Hallos  gliickUchem' 

Abend  (Hh.  Gbnfiftorial-Rath  Ä'nteair inZerbft>  Irr 

ITiei/i  R.  Danzig ,  Trof<Jhell.  —  E  i^hlr;.     • 

'     Blc^  Werk  gehöre  in  vieler  Rückfichc  zu  den  vorzügi- 

,Uchften. Werken  diefefr  Terla0crs.    Der  Inhalt  ift  folgen- 

Slsr  xte  BetracbtuDC^  Xcb  laufa^  fohlechterdingt  wülenf. 


r  • 


Vbm^Ideenmagazih'  für  Liebhaber  von  Gihrten»  englf- 
fchen  A-nlagen  und:  für  Befitzer  von  Landgütern. «|c** ift 
der  VKe  Heft  .eifcWenen  u|id  enthält;  |.  piöelBrücke» 
gothifchen  Gefchmack '  von  zwey  Bogen,  deren  eine« 
künftUdi  «ingeftüm.  durch  dn«  über  denfeBKO  gtkoi- 


4i    engliiVrlie  Jbutkft^  er((em>  tilid^-  f^^*  i^r  betweckce' 
Contraft  anfi^baulich  gemacht M»irdl     2.,  JSuigiiase    und^ 
Th&ren  zuv  Vlerichdiieruiig  ländlicher  Wolmungen.«    ^V 
Gruiidrifs  eine»  LaiidhauA^s  iin  edtUHeiv  Scylr'     4^  Pa^d^ 
«ben  diefer  Villa.  6.  AuFrIfc  ewifei»'  Bidfehattfes.  6,  Durch-- 
fchnittj  Profil  und  innere  Euirichtunp  dtfielben.    7.  Eine 
FifcherhUttc    im*  Jändlichen  .  3tyl  ^   ntbk  Gruhdrtfs   und- 
Düfchfchnkt.  '  8S>  Garten balilce*»    ^of^a's^  und'  StüMd  iir 
Aiancherl^  Fofixi   urid-*  ^ctfchmflck.      9.-  £ia  türklfch^s» 
.Zelt,  al»  Parillon  tranaportaftle  in  bunreti^ Farben «-  neblt 
«ineiii  Garten-Söpha  rcn  rohen  Baumäftem     lo.  VerTchie- 
detie  Denkmählor  fcbörter,  und  wegetr  feltener"  l'n|en*' 
den  icliäCKbarer Pferde  ^  hoftti  in  atien  Buohhaudltqfgen* 
I>tutfcWaiid»-  vfw  foiöe-  V^r^iktgef  Frthh*.  Pgrl-     •■  -*• 

Ea'UnKgtfvcnerifche'  ^iichii*' 


Yerzelchniis  derjenigen^  ff^ÖrfcrtircÄ^V  "v^rcÜe  fniVtr-' 
'  »       lag  der  SteiiTaifcken  BitchhaitdluHg  11^  Uifn  herausge^ 

kommen,  und  in  derfelben  zu* haben  find:' 
Heues  hiftori fches  Hu^td' ^Lexikon ,  odef  kiirtgeftfste'  bio-' 
graphifche  tindhiftorifehST^achriclitfen  von- Berühmten.' 
'  Patriarchen ,  Kaifern ,  K^^nigenr  Fiirften,  Päbften,  Kar«^ 

-  dinalen,  Er^-  und  BirchÖffen ,  Gelehrten  eller' WÜTen-' 
fchaften ,  Feidherren%  Sraat^mäimern ,  Mündlern'  und 
andern  merkwürdfg)&n  Perfoneh»  befondörs' neuerer Zei- 

-  teh,   bis   at^fs-  Jahr  1794V  > 4«  Bände,    gr:-^..  1785.  bis 
1794.  —  xoflt 

Heues  voIUländlges  JTorii-  Back'^M:Kovßi^ren''JLcxikonr 
od^r  Auszug  ausi  deii:  heften  inm  und  auslände  iCochbü^ 

'  cheni,  «worinn  für  Koche ,>  Köchinnen,  Pafteten-  und 
Zuckerbäcker,'  auch  andere  Liebhaber' der  Koch  ^  und 

"'  Backkunft,  das  FeAe  und  Nüczljchde  in  aiphabet.  Ofd-* 

'  nuilg  zu  finden  IIb ,  verbefTenc  und'  ilark-  vermehrtet' 

Auflage,  gr.  g.  179^?.  '—  2fl.  15 kr. 
Ladvokat,  des  Herrn  Abts,  hiflo ri fches  IIa nd'-Worteir> 
buch,  wörinn>von'^en'Patriaircherty  Kalfem,  Königen,- 
Fürften,  grofsen  Feldherren  ,#  heidnifchen  Gottheiten»« 
Fäbfien  etc.  Gelehrten  aller  Wifienfchaften,.  ihreir 
Schriften  etc.  hinreichende-  und  zuverlaitige  Nachrichc 
«rtheHet  wird,,  aus  dem   FranzÖGfchen  üherfetzt ,.  mit 

*  einer  Meipge  neuer' Artikel  vermehrt,,  und  bis  auf  die 
<  ienige  ;Zeite'n  fortgefetzt,    S  Theile,-  f^t^t*  1760  bi»^ 

1794-  -*  20  fl. 

Geogp^phifches  Stanftlfch^TopographifcH^s  JCexiJtoif  vom 

Baiem ,  oder  volHlandi  aiphabet:  Bcfchreibung*  aller  im^ 

•ganzen    Baierfch'en    Kteis   liegenden-'  Städte;-  KlÖfter;« 

Schlofler,  Dorfer,  Flecken,  HöJe,  Berge,  Fluffe,  Seen,* 

•  merkwürdiger  Gegenden  u.  f.  w.  mit  genauer  Anzeigß- 
'    von  deren  ürfprung,  ehemaligen  und  jetzigen  Befitzerrt,. 

-  Lage ,  Anzahl  und'-Kahrung  der  Eihwohrier,.'  Manlifak» 
turen,  Fabriken ,' neuen  Anfhtlceh  u;fl  w:'rru4it'Band,- 

•gr.' S.  t75)<j;  —  "^a;  ' 

lÜftdrifches  Seatiftifch-Tapogmphifchetf  Zexicon  votc  der 
Schweiz s  oder  volUländ.  aiphabet-  Befchrelbung'  aller 

'  irf  der  ganzen  /clitt/ef^wr/cÄcii  fiägenoßenfchaft  und  d6n 
derfelben  zugewandten  Orten  Jiegeudeii  Staate,  Kföfter;- 
Scblöffer,  Freyfltze,  Dörfer,  Flecken,  B(irg6,G]etrcher, 
Flüffe,  Wafferfölle,  Naturfeltenheitcit,  merkwÜrd.  Gc- 
feqden  u.  £  w«  am  d«r  Aozeig«  vtfa  dMen  Ürfprung^ 
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<  •     •  •       ' 

^eicl^icfitif^f  eiiemalii^i]^'  tte^  fetzigieh  tfeä»e<1i;»  tage,* 

poiitifchen  ^.  kirchlichen  un*  miKtärifchen  'Verfaffttng,' 

Zahl ,' Nahruiigsflüelleri ,  Ind'uftriev  Sitte  n  derSinWoh-- 

ner^  Manufakturen,.  Fahriköny  fiiblipf'iekan',   Kiinft* 

,  filfliUmlijmgeif,  öifendichen  ü^^i^alten  mid  Sebäiidcrt»  r»r^ 

nejimften  Merkmiirjiigkeiten  ,u.  f.-.  w.   l  Ban^eF,    gr.  g.» 

Hiftwnfches  Statiflifcü-'fopogbj^hifcfieji^'xjcöif'  iföti'Aflw*-' 

itirirh  und  dciTen  famdichen  HebßnlUnd^rn .  und  epober-^ 

.   ten  Provinzen,'  n^ch  der  ehemailgfen  uild  gegferiwarti-^ 

geil   V:eri>{raiig ;    oder:    vüUßitndige  alphahetifche  Ä^-- 

Jchreibm'g  aller  vorm^igen  Provinzen,   GouveniemeiW 

und  lierri'chaften ,  uiid  jcciVgön  Departemente  üiid  Di«' 

^  flrriku  V04  FrtMikreith^  aller  darinrrgekgenetv  Städte,. 

,  VeftHngeö,*Sceh<4ven,  Flecken ySchlöiTer^  und  andern« 

.  merkwürdigen'  Oertcrii;   aliei*  iFlulTe,    Seert,  Kanälir,' 

/  Berge.,-  ThÜler  und-  bcmerkenüWtrihen  Gegenden,«  nach' 

.  .ihrer  vormaligen   und  gegenwärtigen«  Verfaffuilg,  UI\d^ 

•  mi£  B^arkuHg  aller  ihrer  JNatur-  und  Kunüfeltenhei^ 
tcii-  u.  .f.'.w^  .Welchem  allen  auch  die  Erklärung  dec^ 
aft-uiifi-  rteufrattzötjftBen  ßatißirdlen  KuiUlWörter,- 
Miinteh,*  idbmfse  und  Gewh:lit%  beygefiigc  Ut;.  irtr  liwd^ 
2rBaiid,/gr.  g.  1795* und  l79tf''—  ^^^' 

Gcoififa^hiftrJje»  6tatäliCch.-^l*bßogrtiphifche«  ILätiVo*  von* 
^ehwaben ,  oder  vollft&ndig^  a^ltabetiCohe  Befchreibungr 

•  aller  im  ganzen  fchwäbifchen  l^eiCa- liegenden' Städte,; 
Klöfter,  Schlöffer,  Dörfer,  Jleoken»  Höfe,  Berge,  ThaV 
&r,  Flüffe v  Seen«,  merkwürdiger  Gegenden  u^ft^.  mii^ 
genauer  Anzeige  von  deren  Ur^rungf,«  ehiemkilgea 'und» 
jetzigen  BeStzern ,.  l^age ,  Regimentsverfairungv  Arnzahl^ 
toid  Nahrung'  der?  Einwohner,'  Miirtußikturtn',  "Fabri> 
ken ,  Viehftatid,-  merkwürdigen'  Gebäuden ,  neuen  An^ 
Aalten  K  vornehmeren-  Merk-v^rdigkeiteii  etc.^  2  Bande> 
gr.  S.  !7Pi  u.>  1791^-  —  4  ft  |0 k^ 

Onometologia*  Botanlca;.  odtfr  ^äftaitdigt»^  BotanifcÜe«* 
Wptaefbuch,'  worum  nichtr.:mir  alle  bekannt'e  PSanzen^ 
nach  der  Lehrarc  Asa*  Ritters-  von^fatlnce  befchrieben,* 
(biidem  auch»  deren^Heilakräf^e'  üitd^  der  I^litzen ,  den^ 
die  ArzneywrflbnfchafIt'V  £andWitthfduifc>  l^sirbereyr,* 
Vleharzueykunde  etc.  darauf  zieÜen  kSniien,«  atia-  deiv 
beüüsn-^hriften-  drefbr*  Art^  tthd  vielen  eigissen 'Erfah«^ 

.  ningeiir  zufiimittengecrageii*  lind  erläucevti  werden.^  Ncaii» 
Bande, gr.g;  1771-1777..—   igflj, 

Ü«7^#r^rft«7ii-Ohömatt>logtae  Votanlea'tf,vodervdll^ 


ftändiges  deutfch^  und  !an;iiitrche»lle@ifter  üheralÜe  9^ 
Theile  ditffes  boeanifcH^n- Wöfti^rKucHsv  WcnHin  dieBe-^ 
kaMhteften*  Pflanzen  na^' dem' iLittneeiibhen  Syfietf  be-r 
fchriebeif  •  Und*  der«Q.  H^silsfirälte'  üAd  NütiteiV  ^tU&nf 
und'  erKüf erf'wcrdeif ,  f^r^.  gi- 1779^  -*  x'fl.  45'ksC  • 

Öhomatt)logiÄ  CÄi/tm/cir  practica ,-  ödei^voUftündlges  Jjrak-^ 
tifches  HandBucÜ»  dei»'  Oh'emi&  ih  'a)(ihRbetirch«r  Oiid^' 
xmng';«\im  N|itaeiv' Uiid"  GtbraucK  für  */ferzte,-i?j^od5fei^ 
ker,  Künftlerund'ahdirc  PerfojiiSri^,-  vön^ Hl- W^ltel«*. 
herausgegeben-  uiid'  mit«  einer^  Vorred'd  beglet(«rvt)Ri 
P^A>f;^ ibh.  Fr.  6melin ,  gr;-  g;  if^r^  —  ift^^  15 fcrU* ' 

Oiiomatologla  Me£/f«vcompkiaV  oder  medicinifbbes  WÖr> 
terbuch ,  za  vollftandigtr  firUuCferüng  alfer  Namen  und- 

.  iunftwörter;  welche  zu- der  Arzneywiifenfchaft  effredt-- 
lich  und"  zu  der*  Apothekerkunfk  bef&fldetrs  g&KiA^n^- 
mit'  einer  Vorrvde^ee^  benUuncex»  Heren- 41br»^v.  Haller,« 


<..- 


ueiie  roM  Serrn  Prof.  Eberiiarat  rle!  vtmelirtc  Attfljk 

ge,  gr.  g.  1J75*  —  3  fl- 
CJMiomacologia  Medxco  -  CWrtir^lcd  /  oÄer  Erkljfronff  alJer 

Namen,  welche  die  Zerglifiderun^skunft  und  Wui^d- 
arzn^ywUTenCL'haft  «ige«  hat,  mit  befagten  Herrn  vom 
Hallers  Vorreda ,  gr.  f.  1775-  —  3  fl. 
Onomatologia  Ilißoriae  nüeuraHi^  oder  Wörterbuch  der 
JjAturgefchurhte  irach  ihrem  ganaen  Üm£iiigc#  welcbft 
den  reichen  Sthhtx  der  ganz^^iür  N'ati.r,  durch  deutliche 
und  richtige  Befchreibung  de«  ntttilieheu  und  fonder» 
bat^n  von  Tliieren,  |lineralie;i  etc.  in  fich  fafst  etc.  etc. 
7Th<ile,  mit  eiaam  Hauptcegifter  übera  ganze  Werk, 

gr.  g«  1738-  »777-  —  ^^7  fl-  30  kr. 

Onomatologia  Otconomlca  practica,  oder  ökonomifches 
Wörterbuch*  in  welchem  die  allemöthigfte,  nutzüchile 

"  und  durch  flchere  Erfahrung  bewährteft^Haufihalrungs- 
kunüe,  verf^hiedeiie  xur  5tadt-  und  Landwirtlifchaft 
gehörig«  unentbehrliche  Anmerkungen  and  auscrfefen- 
ftt  Torthcik  und  Handgriffe  deutlich  und  aufrichtig 
befchrieben  werden,  famt  einer  Vorrede  von  Herrn  Jo- 
hann Heinrich  von  Jußi,  3  Theilc.  gn  8*  I76a-tj63^ 
7  fl.  30  kr. 

l^exicon  mpnuale  Hehroicnm  et  Chaidatcum,  in  quo  omni-r 

.  um  TextUs  facri  V.  X  "Vocabulorum  hebraicprum  et 

cUaldaicorum  rignift<;»tus  esplicautur,  in  ufum  6]rmoap 

fiurum  «tScholarum  ^dia  M.  PWf»  ütri^^MoJsri  com 

IniVu^  lat.  copio5f&mo.    Pratfatua  eft  D*  Gotüob  Qkn^ 

Einige  weitere  Verlagablicbcr  der  Sietpini/chM  Bacfc* 

htüidlung  in  Ulm: 

!>•  C.  PF.  L  Gttnerer't  allgemeines  JiepeHorium  4er  Forft. 

wiffenfchaftlichen  Literatur  #.  ncbft  beygerügten  kriti- 

.  ichen  Bemerkungenfpber    d^ti  Wenji  der   einzelnen 

Schriften ,  2  lUdde »  gr«  8-  ^79^? 
\V.  G.  iroii  ^2«l/'J:''    l'orßarehh   tut  Erweiterung    daf 
ForA»  und  J^gdwilTeafchaft  unf  der  ForfU  und  Jagd- 
,  liieratur  / 17  B^nde ,^mit  Kjipfer» ,  gr^  g,  1788  » 1*19^, r" 

W.  •*  von  Mo[cr*s  Steaes  Forßarcklif ,  fortge(eut  in  Ge- 

*ieUfchaft  mehrerer  Gelehrten  uud  j^rfehruer  Forilwirthe 

von  D.  Cp  fV.J,  GfUierct^  ir  u.  2r  Band,  gr.  $,  179^. 

Specialcharie  von  ^nnn  Schwaben  uud  ^n  aogränzendea 
^Ländern»  vom  C4pit.  Undingen,  Jac  Michal,  in|^Fo- 

•.tio-Blatui»f  —  Ifl-  30 kr. 

Keue  und  voUüäudige  Staats-  und  Erdbofchreibung  da 
.  Schwdbiifcbfin  JCrait/ffi  .und  der  in  und  um  denfeiben  ge- 
legenen   Oe(kerreichiA:han    Mnd-   und  Serrfcheften, 
'  liiegemein  Vorder /'oder  fichwäbift^  •  Oefte^eich  ge» 
.  aensic;  X  Bande»  gr.  t  ^779'' ^78^  '—  |(  &• 
GODgt^phie  und  Sutiftik  pf/irtetifivrgss  &  i787f  "^  9flf 
P^  Beltb« .  JErfcAf  Oekommujche  i'ßanzmhißgrU ,    neblt 
dem  Kern  der  l,iii4wirthicheft,  Gartep-  und  Xrzneyi- 
kunde»  14  Theüe  i  mt  eineia  allgemeinen  Regifter  üheir 
das  ganae  Werk^  neue  Auflage,  8«  i7^2>  *^  7  ^» 
jdUgemMS  Gfi/Mtihu  wm  Sohw^hen  und  der  benachbaty 
CeQ  Lai^6*   ^  einer  kungefaieten  Befchreibung  der 
fl^würdigfbnBegebeulieiteti«  lleligion^  Siuep«  Ge- 


\ff1% 


brauche  der  Einwobner  twd  Ihrer  Schtcklele  K» 

tinfece  Zeiten»  3 Baude,  er.  %,  1774- 177s.  —  9  fl. 
VoJli^äiidigea  l^'drhe-'  jumd  £/eicfi&ticf^«  xum  Nutzen  und 
Gebrauch  der  Fabrikaneen  .und  Färber;   €  BjHde,   S- 


In  »Heil  Buchhandlungen  ift  eu  bekommen  s 
f^A  a(/ijr.    Gm   Kunfl  Kjr0nkknteH    Por2n^eitg€U  9   »md  dim 
Gr/MdkeU  wieder  kerzußeUeu.    Ein  llmch  für  jedtr^ 
thttnm.   Ju$  dem~Engli[chen.  ir  Bond,  gr,  8«   i^crSm^ 
bey  Ernfi  Ftlifck^  l  nhk.  ggr. 

Dem  Verfafler  dicJ«s  Buchs  üb  es  gelungen ,.  eiK  W^erk 
xU  liefern,  da«  ledermaua  e^ne  Gefahr  jiützen  kemk 
2lifar  k^niien  fogenantite  Volksaryaeybücher  Öfter  oh- 
ne Leitung  eines  verftändti^en  Arztes  mehr  Schaden  ak 
Vorcheil  ^ften »  und  foUceo  daher  nicht  empfohlen  wer- 
den» eilein  ^diefea  i|t  hier  nicht  der  Fall»  dvnn  diefe 
Schritt  fetz£.den  Afenfcheii  in  den  Stande  Cich  felbft  und 
feine  körperliche  Befchaffenhek  genau  kennen  wid  beur- 
thetlen  zu  lernen »  und  giebt  ihm  Regeln  aji  die  lUnd. 
wie  er  Krankheiten  vorzubeugen,  und  ück  in  den^JZki» 
lUi|d  erhalten  kann»  worin  ILdrpec  und  Seele  ihre  Wirk- 
Camkeit  am  heften  zu  aufsern  vermögen.  Mehr  von  die- 
(en  gem^u'^nüizigeu  Werke  hier  zu  fagen »  erj^ubf  der 
Baum  nicht»  nur  wünfchte  ich»  dafa  jeder  Lmdptediger 
Qch  folches  anicnnffeu  mochte»  damit  er  im  A<uii6if 
gleich  Seelen^  und  Leibesarzt  fe/n  könnte. 


Aus  dem  erden  Bande  der  MifceUaneous  Works  of 
Eduard  Gibbon  orc;  London  179Ö.  4.  wird  Herr  Prcfeflbt 
deybold  die  Sclbübiograpbie  diefes  berUhoiteii  HiftorU 
kers  in  fbine  Sammlung  der  £eIb(lbiographit>n  eitjrucken» 
doch  auch  fo  abdrucken  lali'^n,  dafs  nuin  üe  befondert 
kaufen  kj^nu.  Dief«  19$chrlcht  zur  Vermeidung  der  Col^ 
llfion  l 

S  t  e  1  n  e  r  i  f c  h  e  B  u  eil  b  a  n  d  1 Q  n  f. 

in  Wiuterihur» 

* 

I[    Bücher  fo  zu  verkaufen. 

B«y  Um.  Ludwig  Rudolf  fJ'^oUhard  auf  der  Schule  le 

Bern  in  der  Schwe/z  i(L  foigendea  Werk  zu  haben ; 

Bibel  von  D.  M.  Lucher;  Folio.  Frankfurt  1570«  mit 

.  mehr  als  300  prachtigen  un4  fehr  Cchön  iliumiuirta« 

^upferflichen »  in  Sammet  mit  golduem  Schnitt  fchr 

prächtig  gebunden^   und  mit  einem  fichöuen  ftateral 

^       y-ei;fehen. 

Dieie  Bibel  ift  äiifTerll  fejten  und  invAhrer  Axt  ein&ig. 
Ihr  ehemaliger  Befitzer  der  feli^e  Hr.  Prof.  de  Feiice  i«. 
ITverdon  fchlug  ihm  dafür  ang^otene  100  Ducaten  «u«. 
Wird  hier  erlaffen  um  (  KaroUna  oier  34  fiemnzöfiGrbe 
JLaubthaler  iietto.  —  Der  Befitzer  diafec  Bibel  kai^ft 
^ch  fchöpe  Bibliothekee  infooiUrheit  folche»  in  dentm 
ßch  rortrefl^che^  Ausgaben  griechifchisr  iiji4  lateinilchcr 
(4laifiker  b^fin4en.  £r  rerlangc  ^  kaufen:  den  4I,  6f» 
6i»  Ö3  uni  <^4ften  Tb»  der  Hiü.  generale  des  Voyageü  par 
TAbb^e  Prerost.  70  Trpetit  8*  Fina  1748  •'TCk  fhezlÜdiK 
9^  pviß  Pankiottke. 
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LIT  IR  Amis  GHE  ü  V  Z  KI  0£  R. 


L  Neoe  periodifche  SthrifteD» 

Berlinifches  jiwkh  derZdi  udd  ikret  Sefvkniaekf  11$6. 
.September,  M.  Kuff^.  Inhalt:  i)*Ueberacfat  der 
xieueüen  Scsftcsfaiegefienbencn  179^. .  FomC  2)  Der  ächte 
Wettftseit  aus  KJo§fiocks  ^rrammat.  Oei^chen.  3}  lie- 
ber Sprüchwerter  überhaupt,  nebft  einer  Auswahl  ruffi- 
;  fcher  Spriichwerter.  Von  Hm.  9rot  JÜeJeweiter.  4) 
Bruchftücke  aQs  Bfiefeti  eines  Reifenden  ,di^h  Graubüit» 
^  dea^  6)  Der  Hofjneifter.  ^  Der  Kronprinz  von  Däne« 
marlü  Von  Hm.  Schink.  7}  Der  Genügfame.  Ode  von 
Jüopfloek.  i)  Fabein  von  Hm.  BenkQwiiz.  9i  Neue  Mo* 
aUarükcL    fq)'.Iattenir.  Anxeiger* 


Deutlcfae  Monatfchnfc.  Junius  1796.  '(Leipsi^»  in  d. 
Sommerfchen  Buchhandlung  u.  Halberftadt»  in  Commif« 
fion  in  der  Buchhandlung  der  Grofsifchen-Brben.)  £nt« 
bält':  i)  An  den  Frieden.  Von  Gamperr.  2)  Betrachtung 
fen  über  Mahlerey,  Bildhauer ey  und  Kupferdich.  Bcy 
Gelegenlieit  einer  Bildergallerie »  welche  im  Jahr  175^  zu 
.Ferii  in  laOUFre  ausgefeilt  wurde.  3)  Diderot»  ein  Ga» 
fpräch  über  die  Gerechtigkeit.  4)  Verfuch  über  die  ^a» 
nier  unfrer  bekannten  Dichter.  5)  An  den  VerfafTeT  ^r 
TerpGchore.  Von  Klamer  Schmidt.  6)  Der  Wandrer  u« 
das  Veilchen.  Von  £.  F.  W.  Gerßäcker. 

IL   Atfkündigtirtgen  neuer  Bucher. 

Ich  Endes -UnterCchriebener  bin  Willens»,  folgende 
Werke  auf  Subicription  drucken  zu  lauen ;  und  folche 
werden«  wenn  eine  hinlängliche  Anzahl  Subrcribentea 
Kufammen  kommt»  ^uf  die  OftermeiTe  1797  im  Druck  er* 
fcheinen: 

1)  Friedrich  ffUhetm  Kahräs  Unterricht  in  äüertey  fekr 
•nützlichen  Kunftßucken  für  Land»  und  Hauswirtke, 

Kiinßlert  Fabrikanten  und  Handwerker, 
Dieiea  Werk  wird  etwa  20-24  Bogen  in  8«  im  Druck 
«usm&chen.  Der  Subfcriptionspreis  beträgt  für  eip  Exem- 
plar auf  Druckpapier  I  fl.  und  auf  Schreibpapier  ifl.  12  kr; 

2)  Friedrich  Wilhelm  KahreU  Beyträge  zur  JufklUrung 
und  Olückf^gkeit  der  MenfeMieit,    ' 

Diefes  wichtige  und  tnterefliante  Werk»  furnehmlich 
ftr  .wftt  jktteo»  wekhe«  fich  noch  diirck  feiM  fijioM 


Schreibart  empfiehlt»  wird  ohnfifahr  to-l3  Bogen  in 
gr.  -g.  im  Druck  ausmachen.  Der  Subfcriptionspreis  auf 
«in*  Bxemplar  von  Druckpapier  beträgt  30  kr«  und  auf 
Schreibpapier  3^  kr.  (   '   • 

3)  Daniel  Philipp  Ludwig  Knhrels  angenehme  und  niitz* 
tifhe  ^ÜHiephabungen  in  mifftigen  Stunden»  für  7e- 
.    dermmm ;  vermehrt  und  ifierbfeffert»  und  mit  der  merk» 
würdigen  Ijebensbejchreibung  des  /eel.  Verf affers  ver- 
Sehen,  wn,Frid.  M^Uk.  Kahrd. 
Diefes  Werk  wird  20-24  Bogen  in  gr.  %.  loi  Druck 
ausmachen.    Der  Subfcriptiouspreis  von  einem  Exemplar 
auf  Druckpapier  beträgt  i,  fl.  uqd  auf  Schreibpapier  i  fl, 
12  kr* 

.  Die  Sübfcription  auf  diefe  fämtlichen  Werke  ift  b» 
Neujahr  1797  offen ;  nachgehends  werden  die  Preife  di^ 
fer  Büchfer  uin  die  Hälfte  erhöhet. 

Die  Sübfcription  wird  bey  mir  EndesunterfchriebeneH 
und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands  angenommen* 
Die  Briefe  erwartet  man  poiUrey. 

Wer  10  Exemplare  nimmt »  erhak  das  igte  frey.  Wer 
auf  l«o  fubfcribiret »  erhält  20  frey  als  eine  Zugabe. 

Friedxich  Wilhelm  Kahrel 
an^H^rbom*  .. 


Bcy   Gb  J.  Oojcken  m  Leipzig  find  folgende  Bücher 
herausgekommen: 

Markus  Vicruvius  Poilio  Baukunll.  Aus  der  römifchea 
Urfchrift  überfeut  von  Auguft  Rode.  2  Bände  4.  5rthlr. 

DalTeibe  Biich  auf  dem  heften  engl.,  geglätteten  Velin^Pa« 
pier  12  rthlr. 

J.  F.  FreyherrA  zu  Racknitz»  Darftellung  und  Gefchicfa* 
te  des  Gefchmacks  der  vorzüglichften  Völker.  In  Be* 
Ziehung  auf  die  innere  Auszierung  der  2immer  und 
auf  die  Baukuiifb.  ErAer  Band»  mit  is  Anfangs-  und 
Schlufr-Vigpetten »  und  zwölf  colorirten  F^lio-Blätteni 
von  berühmten  Dresdner  KünfUern  gezeichnet  /  gefto« 
cheh  und  ausgemahlt»  welche  fechs  Mufler  zu  Zim« 
mera  im  ägyptifch-hetrurifcheifGefchmack»    im  Ge- 

.  fchinack  nach  dem  Herkulanee»  im  anibeiken»  edlen 
römifchen  und  chineüfehen  Gefchmack;  tieb^  fechs 
Blättern  Ameublement»  die^  (ich  zu  \9Xk<bnZimm^m  fchi« 
cken  enthalten. 

.  Wer  von  dicfim  koßhar«n  W^k«  eilt  eine  Prob« 
(«M  '  '  zu 


so  haben  wtibtclit»  4«r  lumn  d«n  Artbesken  Gefdiinack 

nebft  dem  damu  ge]ü>rigen  Text  befonders  für  6  rthlr. 

i5gr.  erhalten. 
IX  M.  Wiflandf  Oefcliichto   des  unreifen  DanirdisiendB 

vnd  der  drey  Ödender  f»  i  rthlr.  .     .«  . 

Als  ein  ganz  neues  Werk  des  Herrn  VerfaiTers  ans 

deCTen  (amtlichen  Werken  befonders  ab^edrurkt   üir. 

iiie  Befitzer  der  einzeln  gedruckten  Schriften  delfelbeh/ 
Dr.  C.  F.  Weifse,   Anleitung  cur  Gefchichce  der  fächfi* 

fchen  Staaten  gr.  g.  iS  gr. 
A.  W.  Xfnands  DienApflich»»  ein  Sdiev/piel  S.  IS  gv. 
Lieb*  um  Liebe ,  eine  kdmlfche  Oper  von  Zfcbiedrich  8« 

In  der  Michaeli  -  Mefie  erfcheinen. 

Widands  (amtliche  Werke  it^tStß^^iM  sll^n  ||us|0i-v 
ben.     Die  lezten  5  Bände  der  von  dem  Herrn  Verfaf- 

.    (er  (idioa  vorher  geddickien  Werke  erfbheyien   |^ur, 
nächAen  Oftermefle;  Me  noch  nie  gedruckten  Werke  ^ 
•erfcheinen  dann  in  Zukunft-  nicht  in  Lieferungen ,  foiv 
dern  in  Bänden  nach  und  nach  wie  der  Herr  YerfafTer 

.     C^che«  vdUettdeo  wird»  ohne  Vorausbezahlung. 

JCBlftfids.  Advokaten,  und  defelben  VermachtnifiK 

J.  A.  Böttiger,    lieber  Ifllands  Dacftellungen  auf  dem 
Weimarfchen  Hoftheater  im  Frühling  1796.  8* 

Caroline  Rudolph!  neue  Sammlung  von  Gedichten,  g. 

jS^mmltiMg  einiger  Predigten ,  :gehalten  .und  herausgege- 
ben von  Joachim  Dufemibl  gr.  8. 
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Comödien  etc.  SEerBaiipt  In  komi(bben  Styl  fo  häufig  be- 
dienen. Die  bey  jeden  Worte  beiiiidliche  getraue  Angabe 
der  Ausfprache»  xÜt  ein  zw^tes  Verdieiift,  das  (ich  der 
TcrfaÜer  um  4le  CHutfchen  «rwirbt.  Sein  vielj^rii^ 
Atxf(^ntlialt  tu  Sngknd ,  fo>  wie  Veitae  -gewttfbihafte  Be- 
ugung der  vorzüglicbilen  blos  in  diefer  Hinfieht  vor 
kurzea  io  England  erfchienenen  Hülfsfntttel  •  (Setzten  ihn 
in  den'Stand  auch  hierin  etwas  vorzügliches  zu  liefern.  -^ 
Man  wird  übrigens  in  diefem  Werke  mit  Vergnügen  die 
richtige  Angabe^eslTa'up^begrifs  eines  jeden  Worts»  fo- 
dann  4|^  danu^tcr  efUiyidL^en  Nebenbegrifle  und  in  den 
aus  den  lÜaflifchen  Schriftllellem  diefer  Nation  gewähl- 
-tea.Bgyfpirlffn  de<i  cldluigitenUaehraiidi.  41 


Jky  BreiAopf  und' Härtet  in  Leipzig  ift  erfchienea  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben 
Vollftändiges  Wörterbuch  der  emgUfchen  Sprache  fUr  die 
'Deutfehen »  nach  den  neuefien  imd  befien  Hülfsmit- 
sein  mit  genaue(ter  Accentuation  tmd  richtig  bezeich* 
neter  Ausfprache  eines  jeden  Worts   von  7.  Lbetti 
(EngUfch-d«tttCcher  Theil,  zWey, Bande.)   Deutfch- 
engUfcher  Theil » ;erfter  Band ,  A-Tt-  G.  1234  SeiteiA 
gr.  8.  Auf  ord.  Druckp.  3  rthlr.  auf  weifserm Druck» 
papier'3  rthlr.  g  gr. 
Unflreitig  mvfs  den  zahlreichen  Freunden  der  Engli* 
fchen  Sprache  und  Litteratur  in  Deutfchland  ein  Wörter- 
buch wie  das  gegenwärtige  fehr  willkonuneu  feyn»  das 
nach,  dem  Urtheile    vieler    fprachfähiger  Richter,  ^  den 
ftrengften  Anfordenuigea  die  man  an  Werke  dief«r  Art 
zu  machen  berechtigt  ift ,  vollkoounen  Gnüge  leidet.  Der  , 
VerfafTer  bediente  (ich »  tun  die  erAe  Vollkommeuheit  ei- 
nes Wörterbuchs,  Voltjiundigkeitt  zu  erreichen,  alkr.in 
England  und  Deutfchland  erfchienenen  Werke  diefer  Art; 
die  als  die  vprzüglichden  anerkannt  werden,    üan  «findet 
aber  darin  nicht  allein  diejenigen  Wörter,  die  in  John- 
ibns ,   Sheridans ,   Walkers  u.  a,  Werken  befindlich  und» 
Cbndern  auch  eine  beträchtliche  Anzahl  technologifcher 
Ausdrucke,  die   in  den  angeführten  Werken  gröfeteo« 
theils,   nqch   mehr  aber  in  den  in  Deutfchland  heraus« 
gekommenen  Wörterbüchern  fehlen,  tmd  die  doch  der 
mit  diefer  Sprache  fleh  befchafiigende  KünfUer ,  Oeko« 
nom  etc.  nur  ungern  entbehrt  I     Desgleichen  glaubte  der 
yerfa(rer  mit  Recht  auch  auf  di«  Ausdrücke  Rückficht 
nehmen  zu  muffen,  die  eigentlich  nicht  zurBücherfprache 
gohörtn^  deren  fidi  dieBngltCdieo  Schriftfteller  jedoch  ia . 


Vergnügen  finden.  Derfelbe  mUhfam^  und  ghirkliche 
.  t)eil^  tetIfthtAjt  ffi  j^  ^eiyfch- engli  (eben  Theile,  von 
welchem  fo  eben  der  erfte  Band  erfchienen  ifl,  hervor. 
Schon  der  blo(s^.  A<>bli^k  de^  gf^tmen  7*heils  der  bisher 
erfchienenen  de  utfch*  engli  fchen  Wörterbücher  zeigt, 
4a(s  die  Ausartekiwg  diefw  Theila  von  den  VerMeru 
nur  Als  Nehfenfache  .aligefeben  wurde«  AUei«  jemdtr  bey^ 
idem.ziutebmendeii^udi«  diefer  Sprache»  felbftDsutfdie^ 
theils  der  Uebung^«,  theüs  des  Bedurfnifles-iweg^iin  ^in 
JFall  kommen ,  aus  ihror  Mutterfprache  in  die  englifche 
zu  überfetaen ,  dello  willkommener  .mo(s  ihnen  auch  in 
die&r  Hinficbt  dieses  Werk  feyn.  Es  liegt  bey  dem  ge- 
genwärtigen hauptfa|chlich  Adelungs  ^ofses  grammatifdi» 
kricifches  Wörterbuch  der  deutfehen  Sptache -zum  (sinm* 
de  •  undman  Hjidat  nicht  blodi  die  richtige  Anga^  iedt% 
Worts  darin,  fonderu.es  find  die  eigntbümli^heii  Bap 
densarcen  der  deutfehen,  Sprache  auch  iedesnud ~ richtig 
durch  die  ihnen  entfprechenden-  englifchen  übersetzt,  fo  <- 
wie  überhaupt  dejr  Gebrauch  jedes  Worts  darin»  durch 
Beyfpiek  hinlänglich  edautert  worden.  Auch  felhH  J^ff^ 
ländem ,  die  (ich  mit  der  deutfehen  Sprache  bekannt  zu 
machen  wünfchen,  und  denen  es  biahec  an  etuem  v^^V 
ibindigen  Meutfch  -  englischen  WÖrterhuche  fehlaa*.  mu(s 
die  Erfcheinung  diefes ,  Wörterbuches  höchft  wtHkon* 
men  feyn.  Der  zweyte  Band  diefes  deutfchr-«] 
Theils  ift  unter  der  FrelTe. 
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In  der  künftigen  MichaelismefTe  «rfcheinen  bey  Fo/r 
»91^  Cemfugnie  in  Leipzig  folgende  neue  Yerlagsarti- 
kel  worauf  in  allen  Buchhandlungen  BeAellui^  an> 
genommen  wird. 

Almanach  und  Ta(chenbuch  ttmi  ge(elligen  Vergnügen 
von  W,  G.  Bekker  für  17^  mit  Kupfer  von  D.  Cho* 
dowieky,  Xohl  und  Stölzel. Landkarten ,  Spielen,  Mu- 
fik  und  Tänzern'  Tafchenformat.  —    i  nhlr.  ggr. 

Bibliothek,  auserlefene«r  der  allgemeinen  Staats wiffen« 
fchaft,  für  Staats  •  und  Gefchäftsmänner,  Gelehrte» 
Freunde  und  Beflififene  diefer^  WifTenfchaft,  herausge- 
geben von  C  D.  Vofs.  2ten  Bandes  as  Stück,  gr.  f. 

Biiderbuch,  botanifches,  für  die  Jugend  tmd  Freunde  der. 

Pflanzenkunde  mit  deutfch. -franz.  und  englifchen  Tem« 

herausgegeben  von  Friedr.  Dreves,  ^r  Heft  mit  illuflou 
Kupf.  4.  -^  lö  gr. 

Dok,  M.  Joh«  Ohr.  kaCechetifehe  Untenecbngen  übee 
reügtö^  GegfaAäad*  mit  eisec  gebildeten^  Jufend  Ui 

dem 


des  ItemigUcliMi  VttOmniMfim'hk'ieP fVcif^liufe  n 
Leipzif^  gehalten ,  ate  ^asmiilttii^.  gr.  8*  —  t6  gr. 
£rholung«fi.    Herausgegeben  von  W»-6.  Becker,  as  und 
-    3i  Bändchen ,  S.  »^  i  rthlr. 

JNetto.  F.  F^  Wafcir*  Bleich«  PktiH  und  Niüihack  com 
.•:  Mbiluöccfct^cht  lär  Damen»,  welelik  fichinit  dteleal»- 
tt  Jieittir  bi^bäftigen^  Mit  laKupfbriafidn  undreineoi  äid 
'^  wttfiaen  Linon  geoälMin  MaiUcblalte.  ^.  FoL  ^  ttkla 

Saflyiüutfg  IMntr,  Siiffer  und  VigiMttMi  aus  dem  Verladt 

-'  von  VoCs  fin4l6oÄ^  Att  Bvttittertini  der  Kopien  6y 

,.  und  7«  Heft.  4* '-n  i^nhlr.j^  ^.  t 

Spie£ii«'Kfift*  fiainr.Bie^Iilmn^der/fVybndimifeifc  ^ 

J^aod  swt  JLpfC)  1^ -rrt.*  1  t!tU)r;>f  gn 
Tafchenbuch  für  Gartenfreundir:««»: W.  P^ririBr  firlTjff 
"    mit  XI  Kpfr.  kl.  g.  —  irchlr.  8gr* 
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In  der  E»pai/f ü'oa.  del  j|f^g«i«WfWii  tkmMfäkek  Jntei" 
gers  in  i.eipaig  etfcheineA  zurkttnfngen  Michaelis^ 
mfeffe  folgende  ForcfeCzungen »  welche  beftandig  in 

.   allen    BucbbanSiimgen    iind    auf   allen  -  FoAamterti 
DeutfchUnds  zu  bekomi^eii  find^ 
Anzeiger,  allgenu  littevan  oder  Annslen.d^r  gefammten 

'X^iu^ratur ,  für  die  gefchwind^  BekAnntmadiung  Ver^ 

fchtedener  Kachricbten  .'aus  dem  G^iete- der  Gelebr- 
.  famkeit  und  Kunft.  Med.  Fol.    jMit  Churfürftl.  Sachfs. 

Friväegio.  Jede  Wodie  erfcheinen  zwei  Mumerft.  De* 

•  halbe  Jahrgang  Tomjülf  bis  Decv-wöchenüich^rtlikL 

•  1 2  gn -"  monadidfr  1  rtidfv  #gr«  •  ^ 
Hefte,  ökonOmifche»  oder  Sammlung  von  ICachviditen, 
.  JBrfahrcMigen  und  Beobachtungen  für  din  Land-  und 

>  Budtwinh.  Herausgegeben  von  F«  G/  Leonhardi.  179^ 

r  5r  bis  tor<Hefc.  g.  Mit  ehuffurftl.  Sackf.  Ftivüegio. 
Der  Jahrgafig  cootplec  3nhlK.  (Btl^tieint  monatlich.) 

Dc0eUitn  Buchs  ifteii'Bandes  as  4ilid^  SCwik.    2weiUr 

J- yerbefiwte  Avflüg»  g.  10  gcv  ;       >  ' 

lovmäl  für  Fabrik,  ÜMMifaktttr^  HliidkMg  und  lIod# 
17^  5*  bis  los  Stück.  Mit  natüflfefaen  Zeugmuftem 
und  illum.  Kupfcm.  gr.g.  Der  Jikt^ng  cömplet  Srthlr. 

.^^(Erfcbeint  monatlich.)  .     .  ^   ' 


Von  der  gann  mit  FJoriaiis  DelikfteiTe  geCchrtabenea 
JSilia  der  Madame  Beaufort  und  dem  auziehendou  kleinei^ 
^falzifcben  Rictecroman  le  DamoiCel  et  la  B^r^eette  wec^ 
4en  |n  dieC^r  Michael  •  Mefle  ganz  -unfehlbar  g«te  deut>i 
fche  UeberCetzuugen  erfcheinen.  Um  alle  ColliOonsfäll« 
1(11  vermeiden»  habe  ich  dies  hiermit  anzeigen  wollen« 

Berlin, den  I.  Sept.  17^.. 

BrnA  Felifch..  . 


./ 


Die  5te  Auflage  des  Dictlonaire  des  deux  nations  par 
Mr.  de  la  Veaux  erfcheinet  unfehlbar  zur  Midiaelismelfe 
diefes '  Jahrs.  Dtejenigen»'  *wreM!ie  bis  dahin  bey  mir 
dem  unttMeiohntteti  Vetieger  auf  dielJs  Werk  pränume- 
riren  wollen ,  erhalten  das  Exemplar  zu  5  rthlr. ;  der 
nachmalige  Ladenpreis  ift  6  rthlr.  Auch  (ind  einige  Exem- 
plare auf  ieintffl  Schreibpapier  für  Liebhaber  fpleadidar 


töyt 

diefes  allgemein  beUebtoii  Werks  ift  akkt  nti«  von  neoeii 
forgfaltig  revidirt,  und  mit  vielen',  infonderheit  techno- 
logiibh^  Ausdrücken  bereichert  worden,  fondem  mal 
Int  «uch  vorzüglich  diesmal  auf*die  Veränderungen  Rückr 
Sehe  genommen,  welch?  die  franzöfifeh^  tfpkcJve-.- wih^ 
rend  de^*  tteveiutioH' ^Mf^hMi  kat.  B»  find  daher  «ufiS«» 
derft  viek»  ^ane  neue,  mitnmer  fekr  kühn  geprägte  WÖ«^ 
ler;  als  z.  B.  Hnäuencer,  ^ftAmiery  veldinifer,  bureau* 
cratie,  üins  -  cul^ttifation , 'popularifer»  biseameralifer  etc; 
fMidern^  audk  diejenigen  aufgenommen  wordefi»  dioz^t^ar 
bereit«  -voi^ailden  waren  ,*  allein  «gegenwärtig  oft  in  ei* 
Mm  fAnn  andern',  oder  M»  tfrwmtfrcen'^ntf  gcimiudie 
werden,  9i  B. 'fiicrer;  amalgamer,,  fabrieateür;  ramifieik 
liott  ete.  Niektfomder  war  es  die  Fflicftt  det<  HeraiMgo^ 
ker ,  auf  die  in  den  verfckiedenen  fntnioGiMiin  Kdnft)^ 
tutionen  Vorkommenden,  diie  polivifche  Orgenifotion  b*> 
treffende  Ausdrücke  Rückficht  zu  nehmen ,  und  daher  die 
\V6rter:  a^emWt^  nationale,  aflembl^e  primaire,  aifero- 
blee  ^ect'orale,  directoi^e,  con feil  des  anciens»  confeÜ 
des  cinq  cents  eed  ^rner  einige  ganz  tieue-Redensattenv 
•k  z.  B.  meitcir  k  2a'  confcience  ekc.'  so  et^eeh^.  Eine 
gm  Ende  des  Zweiten  llietli;  befindliche  Tabi^e  der  neu- 
en franzöfifchen  M^sfse  und  G^widite ,-  in  welche  dief<l 
auf  bekanntere  Maafse  ■  und  Gewichte  reducirt  worden 
find,  wird  dem  Lefer  gewifs  angenehm  feyn.  Die  Her- 
tusgeber  hiffen,'  da^a  nun  vermutelft  diefes  Wörter* 
buchs  auch  lUe  revolutionaire  Kckriften  verftändlich  fe/ii 
werden.  ' 

Arn-oldWever 
Buchhändler  in  Bf»lia«   ^ 


-  'Perfuch  eher  htßorifch*Mtifehen  DwJMtnfig  äes  hffhe* 

Hgen  Einfluffef  der  Kantfchen  PkUofophie  auf  aUi 

Zweige  der  wiffenfehafüiehen' und  practifchen  Theo* 

'      fo^ie.  -'  Mnndper,  in  der  Hdwinglk^fiEofhtaihand^ 

Wenn  die  gegenwärtige  Lage  dtt  Aeligfofi  ntod  Theo« 
legi«,  ntma)  iii  Bezie^tmg  auf  die  Befoiteftiiions-Verfucha 
der  neoeften  Philo fophie  telhfi  die  Aufaierkfamkeit  derer 
erregt,  die  fich  fonß  um  den  Gang  der  Cultür  der  Theo-^ 
k^ier  wenrg  oder  gar  nicht  bekümmern .    oder  doch  jedd 
Teuerung'  für  höchft  geföhrlkfa  halten,  (d  ift  vorliegen^ 
dar  VerfMi  nick  dem  Ürditffle  mehrerer -^ehrter  2ei« 
tungen  z.  B.  der  GÖttinger,  Oberdeutfchen  u.-  a/ganz  z« 
einem  Handbuche  der  neuellen  Religtonsphilofophie  und 
Gefchichte  geeignet  und  verdient  daher  jedem  Freunde 
und  Verehrer  der  Religion  empfohlen  zu  werden ,  fowol 
zur  Kenfitnifs  der  Tieueri»^Gruiidiätze  über  Religion  und 
Theologie  als  auch  zur  Eln&ö&ung  billiger  Grundfätze 
gegen  Andersdenkende.  —  Der  Verfa(fer  macht  zn  einem 
zweyten  Verhiebe  »Affhtrtig ,  Wozu  ih/n  dietVrlaemation, 
in  welcher  fich  izt  die  Tffedlogie'IMndet,^  Stoff  genug 
liefern  wird.      W-cnn  alle  Quinquennien  ein  folcher  Vcr- 
ftich  gemacht  würde,  fo  dürfte  (und  mit  diefer  Aeufso* 
rung  des  Verfaflers  in  der  lefenswertken  Vorrede  Jtimmt 
Recenfignt  ganz  ein)  die  Ueberficht  des  Ganges  der  theo« 
logtfchen  Cultur  dadurch  beträchtlich  gewinnen ,  und  et 
würde  gleichfam  dem  Publicum  Btckfiung  abgelegt  wer- 
(4)  M  a      .  df^ 


£eti»  irafii^leAtÜ  fok1|en  ^(eiiratuii -nm  *8eic«n  der  Phi- 
totophie  für  TJie^logie  geleiftet  worden.  —  Wir  dürfen 
alTo  zur  Empfehlung  dlefes  VerAichs,  der  dem  unkundi- 
gen Lefer  zeige»  was  \'on  Seiten  der  Kantifc^n  PliUafc- 
§hie  fiir  die  gejCamte  Theologie  gethan  uitd  rer^cht  .woip» 
den.  und  deqi  kundigen  Lefer  den  UeberbUck  de§  Gaor 
zen  dinrch  die  Gpmbination  der  v«rCchiedi|en  ftr^c^iaun- 
-^n  erleichtert  f  nur  noch  eine  >u>^^  I^^^^^Wncelge  i>e7* 
fügen.  —  Der  Verfailer  ^iebi  juetd  ein  Gemähide  vom 
Geift  des  Zeitalters  in  reUgiöfer  HiiUkbt»  handelt  von 
der  Anwendung,  der  Fhilofopiiie  ^uf  Religion  und  Theo» 
k>gle.und  der  in  verfchiedeiien  Zeitaltern.  verCochten  An- 
wend^mg  phtlofophitcher  Syfteme  aufs  Chriüienihnm  uiiA 
Dchildert  dann  die  Lage  des^Chrütenthuim*  $U  ,man  an^ 
fieng  KamUche  Phiiofo^hie  auf  daflielbe  anzuwenden  (&•  | 
bis  4.);  dann  köaunt  er  zu  den»  aua  dtr  bisherigen. Aa? 
Wendung  derselben  refukirenden  Principieo  für  die  An» 
Wendung  (^  6  und  6*)  und  geht  nwi  zu  dem  Einfluß  der 
Kanlirchen.Philofophie  auf  die  einzelnen  Zweige  .der 
Theologfe  über  ($.7*  12)  auf  £jcfg#i«,  Kirchengefckichte» 
DQgmmiik*  M^dt  JiirnMiIck«  Theologie  ^  HomUeük, 
Catechetibjf  JfCftik  «nd  Pafioraitkeotogie.  ^  Wir  zei^? 
neu  nichts  aus»  weil  ieder«  den  Religion  und  Theologi» 
intereffirtt  diefe  Schrüt  nicht  ungelefen  latfen  wird. 


Da  man  mir  in  verfchied^nen  g^hrten  Blät^m  den 
Wunfeh  für  meinen  in  4  .Theilen  herftmgegel^ncn  mit 
rielen  Beyfall  aufgenommnen  Unterricht  für  die  zu^-Kaittr 
ieutem  heßipimUn  ^ümglinge  zd  erkennen  gegeben»  dafs 
er  noch  etv^ras  an  Vollftündigkeit  bey  der  vot  ein  paac 
Jahren  erfchienenen  zweyten  Auflage  gewonnen  haben 
möge*  fo  veranlafst  mich  diefer,  hiedurch  einen  Nach- 
tr^  von  etwa  iQ  Bogen  i;u  jenem  Werke  anzukiindig^» 
welcher;  in  bevociUhender  Michaelis-MefTe  aiia^dem  Ver- 
lage der  Helwing^hen  HofbmchhanAlwtg  un  Emunover  er- 
fcheinen  *  uxid  folgendes  enthalten  wird :  1)  mehrere  Um- 
laufsbriefe» 2}  rerfchiedene  Briefe»  fo  0ck«uf  den  ge- 
genwärtigen- KriegT  beziehen-*  4}  Briefe  yibtit  fad  alle 
Waaren,  (i|i  dem,Un(errichi  werden  nur.  Ellen-,  und  -Ma- 
terialwaa/en  abgehandelt).  Den  meiden  Briefen  habe 
ich  ^»ützliche  Anmerkungen  hinzugefügt*  und  zu  mehre- 
rer Brauehbarkeit  des  Ganzen  ^  die  Mütjzen  *  JH^afse  und 
Gewichte  einer  jeden  8udt*  welche  in  diefem  Nachtrage 
Cowol  als  dem  Unterrichte  für«  lUufleute  benannt  .fin^ 
befchrleben. 

Im  September  ^96* 

Chriftian  Chriftiant^ 
I^ector  in^Öttingen. 


il^  intereflaqte  It^iSmOA^r^  fioMo^fjam  Anatomie, 
bisher  ohtie  ein  fafolidies  Gompendium  blieb«  daher  ciii 
Meckel  ( de  promovendis  aiiati  pathol.  admiiüftraTionibuiL 
refp.  Silberman.  Halae  175a)  in  einet: -befondem  Difler- 
tatbn  Regeln  beRimmte,  nach  welchen  eih'folcbes^za 
eätwerfen  wäre.  .  In  obigem»  mk  rielem  FleiCi  und  Ba- 
lefenheit  verfe&tem  &ndbuche  hat  der  Verfefler  lAA 
der  Ordnung  dbbr  Xheäe  diee  menfdilichen  Körpers  die 
▼orzügUchften  Veränderungen  und  Yerderbnifie ,  die  de 
in  Krankheiten  .erkiien»  fo  wb  maiii  fie  bey  Sectioneft. 
gefnadfn  iiat»  fdt  Angi^  aahlreiclierfi^sr^tele  rerzeidi* 
net.  Nach  vorausgefchickter.Litteratur  übet^dii^  pa^o» 
lQgifei^Anatomfe»-«erdiBii  ecfti^ef.  gipartteümBsres, 
dann  die  daraus  zufsmmengefet^en-Eingeweidfl'U»  a.pir* 
tes  idtfllmiiaeift«  lebgehandek. 

*  •'       •    -  .     < 

IIL   Tenm£Ate  Anzeigen. 


JO.  ^of^  CkHU.  Conradi  Hamtbuck  der  pMoiagifcken 

Jiutiomie,     Hannover,    im  FnHmge  dett  Helwing* 

fchen  E^fhnehkmdimg.  f.  tl^. 

.    B^  der  gvofsen  Anzahl  ron  Handhikhem  über  tu» 

dere  Fächer  der  Arzne/wiffenfehaft  mufis  man  (ich  wun» 

dem«  da(s  eine»  für  Aerate  itad  Nichtärzte*  fo  wichtige 


^  80  ^en  iR  mir  \der  kiirzlkli  fettig  gewordene  zwwtft^ 
Theil  meines' Werkest  ü^er  dHSekweiz  und  dieSckwei' 
aer  au  Deficht  gekommea.  Bey  einer  flücht^en  Ourd^ 
ficht  find  mir  verfchiedene.  Omok fehler  än%eRofeen ,  die 
ich  hier  nicht  rerbeflem  wJUa  noch  zu  vBrbdTem  nöthig 
haben  werde;  weiMe  meüt  von  der  Art  find»  dzü  bülign 
Lefer  fie  felbR*  tuid  ohne  mir  desfells  etwas  zur  LaR  zu 
legen*  berichtigen  werden.  80 'finde  ich  3.  ^4.  »»Der 
Kanton  Luzem  braucht  jährlich  für  .2,aciQ,ooo  fl.  eusläfi- 
difohen  Wein.*'  Es  feilte  aber  1lei£Kn:  für  a  6fe 
3QQ.Qoo.fl.;  wie  diefea  auch  S.  .131  zu  bemerken  ü^»  wo 
ich  mich  auf  jene  Stelle  berufe»  und  diefe  Summe  dteut* 
)ich  g^nttg  nicht  hdher  als  xwifdien  s  und  ^oq*ooo  fl«  an- 
fchlage,  -f  ..Meine  Entfernung  vom  Drucknrt*  meine 
häufigen  Reifen  *  und  meine  mannichfachen  Befchäftignn* 
gen»  di9  meinen  iicerarifehen  Arbeiten  fo  ganz  entgegen 
find*  werden  —  befenden  bey  Perfenen  die  gewoto 
$nd»  Rückfiditen  ^n  nehmen. <>*  einige  Drodcfehler^  oder 
euch  allenfalls  «^clu^eiMehlee. leicht  emfebuldigeiL  lind 
tndfre*  die  meioBoch  rerdammen*  weÜ  fie  es  ^^erdam» 
laen  wollen,  würden  et  aüdi  thun *  wimn lent  UnroO» 
kommenkeiten^ar  nicht  vothaAden  wäeen.  — 

Ich  ergreife  diefe  Gelegenheit  ^  dem  Recenfenten  *dee 
den  erßen  Theil  meines  JBuches  über  die  Schweiz  etc.  in 
der  A.  L.  Z.  in  eiiiem  ziemlich  jderben  Ton  angezeigt 
hat ,  für  einige  nützliche  Whike-,  A\jB  fenes  Tons  unge- 
achtet —  für  mich  nicht  rerloren  waren »  meinen  herzli- 
chen Dank  absuftatten.  Ueber  andere  Stellen*  wo  midi 
der  Hr.  Rec.  röllig  mtfererftanden  hat»  werd  ich  aeidl 
bey  einer  andern  Gelegenheit  erklären.  -Ueberiiaapr« 
wenn  idi  die  Gefchichte  dieffs  Buches »  tmd  das  Unad' 
genehme»  mitunter  auch  Ungerechte ,  Schiefe,  Klelnlip 
che»  das  kh  deswegen  fchon  erfahren  habe*  erzählen 
wollte  i\  fo  wurd  es  mir  an  Stoff  zu  einem  neuen  in  man- 
chem Betracht  lefenswerthem  Buche  nicht  fehlen.  — 

I^ipzig»  im  Auguft  li^^. 

d(W  Terfaffer  des  Baches 
.Ueber  d|e  Sdtwcix  und  die  Schweizer* 


■  Kii. 
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L  Chronik  d^utfcfaer  Uniiyerllt&ten. 


1     \ 


Senu, 

Den  |.  Jul.  175^5  erhielt,  nach  rorg^ngiger  tfrUff^f, 
.Hr.  /'rkrf.*  CÄriA  Tkeoph^  BarthohmiiM  aw#  ij^ifc- 
heim  im  EifeiiachiCchen »  die  Doctorwürde.  Sein  S^ci- 
tnen  enthält  ica^ita^  de  uJiimicerumar^ißciaUuminjfhW 

l>0n  2.  Au^.  «rhielt  Hr.  Friie^  Caroi.  Wük,  I>MrHff- 
g'er ,  aus  OhrdruflF»  dhe  Doctorwi^rde  be/  der  nedidini* 
Kiftim  Fftcfdtfit  aUhiet/  fi«cbde«n  diirralb«Vcin«'inuigiiz*l- 
dilTertation:  de  cafiratiwe »  v^tCiitving^  ham^  DarPrcH 
^amni  rom  Hfl/Dectm.  geh.  Hofr.  Oranwr*  anthäU:  ^ 
•fmiu^tieM  meüeiogica  meletmnittii.  '  ^  .' 

Das  vom  Hn.  ge)i.  J^irdieni;.  GrUi^k  am  6  Au|> 
jiberopmmane  Proreccotat  kiindigu  im  Namen  der  Uiup 
rftr^c  i;^  Hofr.  Sfjkü^  durch  jain  Programi«  aa>.  ugter 
dem  Titel :  cri/^of  fVaktf^diatum  SfnpidU  qmtmfdoM  Igäs 


■  ^ 

Den  10  Aug.  erhielt,  nach  rotwangiger  Prüfling,  Hr. 
SimotL  Jacob  SeefemamM,  a.  Riga,  die  DoctorwUtdei  Seift 
Specimen  enthalt :  de  HtffterUu         ; 

"  #  • 

Den  Ang.  arhidt,  aaeh /rargiulgiger  Prülung »  Hr. 
Sem^m.  CV^.  Umapi  Smem^  sna^eA  VoigOanie,  4i« 
Doctorwüiie.  Sein  8^eeim«i  eMAUt  ^isei  qmirekd  de- 
fcrlfthe  hotakica  muü^  a*MiDa  «*  n/W  ,mM^  Jp§ttmi& 

fnedicum»  .     *  i    -    . 

^  "  ',     I  a 


4«  Meüffett»  a.  Bern  ia  der  |khirM,  fiiiL  m^H^  ^  C^ 
ikrpßtiwet  qußsdm iß  injudMm}^  fi^mmf^-^» Bog.  |.) 


.  Ebenfalls  erlaugte  Hr.  Joh»  Friedr.  Er^fi  Krüger »  ans 
Peimold...  die  mediciniCche  u.  chimrgifche  Doctorwürde. 

< 

.Das  zürn  Wechfel  des  Prorectorats  und  zur  Feyer  d» 
Anniverfarii  /  Namens  der  tfnirerfitiie  herausg'ekommenSi 
^rogr.  de8Hn.Hofr.  H^ifft^,  worin  zugleich  der  AmtSvJu* 
l/elfeyer  des  Hn.  geh.  Juftitz  •' Raths  PTitter  gedacht  Wird, 
enthält :  Philofiraii  imaginum  iUufirath  pariicwUi  JQ.  ( i  B« 
Fol.)  ^ 

n.  fodesfälie. 

^  Den  1  May  ftarb  zu  Erfurt  Hr.  Dr.  Andreu  Ntutn» 
der  Arzney gelahrtheit  öffentl.  ordentl.  Lehrer,  u.  vor- 
derßer  Beyfiuer  der  Facultat,  Senior  der. puiverfität, 
^comes  paUtinus,  Stadtphyficus  tmd  2ter  ^aths^nel/ler/iai 
.95  Jahre  feines  Alters.  ,  ^ 


Den;  r^  Anttar  tft  der  im  vorigen  Tahre  zum  Bifchöf. 
Von  GMiland -ernannte  Hauptpaftor-  der  Admrralitaif  in 
Carlscrona.  Dr.  C.  ¥.  Muhrbeck,  auf  der  RiiCkrelfe  Von 
Upnd«»  Siro  er  zum  Bifchof  eingeweiht  -worden,  im  iSgften 
iikn  feines  Lebens  vcrftorbem  ^  ^• 


Den  f  Jiil.  fUih  in«  fimiem  bifchlHUchen  Wolinfitt, 
Janowo,  der  berühmte  Poluiiche  GdclIichCiVfavtetber ,  Hr. 
'Adam  Stanislaw  Huriffsewlee ,  Bifdibf  Von  Luefc  und  Ht- 
ffiautfch  Br^«  «wieiiucli  'Rittet  des  w^Klien  Adkr.^d 
Buiiiskus- Ordens,  im  di  Jahre  feines  Alters.    - 

m*  Termifchte  Nachpchten. 


fm  Monat  Julius  diefes  Jahres  machte  ich  efn«  kl^ne 

itef^TtttÄ^IWirfngin-,  welches 'p^  lii^r  enC- 

femt  ift.     Die  ÜoiverGtät  hatte  Ferien.    Der  bo^ttfir.  dkir« 

ten  tft  fehr  gut  unterhattftll«...lpi  Oewacfashauffr  gab  es 

viele  Arten  Cactus  und  Aloe;   fehr  grofse  Agawe;  der 

-  -  -      .  y.     .  *.      jr^      j     9ült»enbaum  ftibid  in  Blü£he;  der  Stamm  eines  unidfte* 

m»a«do  iure  Hmnbnrge^  im  ^fie  murcutonis  J»4ltUi  üj     ^^3^^.^^  ^^  ,  Fu^  im  Dofehmetfar  tte.   -Wegen 

Juprema  Imperii  iribumdlm  fauat  P  .  ft»inWwt  dep  Prof.  der  AnaüOinie  jfahe  Jdi  das^  anotiM. 

4j«l^udtt:  nicht.    Das  öffentliche  Auditorium^,  der  Promo- 

fiopjtfff*,»  4!^  Sanffnlung  von  phyfikalifch»  chemifch-  tfOL» 

thematiidieii  Inftrmaenten.  u&iä  der  Säuleogaof  io  dem 

WN  '       Ü'oi. 


Den  ao  Ang.  Hr.  Ednari  Eewitd^  u  HÄijuifgV  he^ 
jei  imaugurelet  toco  diffeHuHoMS  Jtractatnrae  '^abfl'fnem : 


1  tDfii  3t  Aiiir.  tbw  CuK  OiOr. JfoppsNP«i»»  ^  Hum^ 
vcr^diC  ln«og^#  4s-4tu0  itka^fmetär  feiMaperü  mt€ 


T  X,A 


tfniverfitats^ebaude    reirdienen   gcfehen   tu   werden,  r*^ 
Ein  hiefiger  (reförmirter  GeiftlicHer  (wo  ich   niclit  irre/ 
<jujot)  hai^eiji  Tjiub^in.inenin^litut.  -j   pie  Za^il^^er 
^r^gcn  Buchtondfer  ift  anfelyiT^ch  -..flll^if  dcAVejjth  il/^ 
rer  Hanaiungen  ifTmit  cfenlDeutfohen  nicit  fn  Vergleicn" 
au  Ulellen.      Bequem   ift   es ,   dafs  alle  Bücher  gebunden 
find ;  denn  jeder  Buchhändler  ift  fluch  Buchbit^^j     ^^ 


#.• 


I  T  T 


1 


t*t4 


SuA  v^icle'ITeberfetzutigeti  T^n  deiitf^eii  ttomanen ,  und« 

^^wlewobl  nicht  fo  häufrg ,  Von  wifTenfbhafütchaii  Werken. 
Kein  hiefiger  Buchhändler  hat  einen  gedruckten  Cetalo^ 
vt^  fciienSrorlnthe«  •--    jLuAi  in*de^  o|lfTicifche&  Seide 

~  Emde^gieft  e^B  TOtii!-  UCTctfief^kt^^  ü^  Bochliäfid- 
1er  E.  Eekhof ,  ein  GröAingcr  von  Geburt,  rerfchaft 

f^t^ki^^  alle  holL  \Yerke  zu  de«  Lad^präfe. 


««nvwin*^ 


*^           'LI  T  E  R  A^  k^^  Ö  iSS  -A^Z  t^l  «  E'N.      ^ 
I.  AnTtundiffun^en  neuer  BucEer. «wmv*rr:T:r-Rjn?moritm  fur-XÄwnlr.  Fhwinacie 

°       °  .       .    ^'Ad  Arzneysiittelkunde.  i r  B.  i,  2s  St.  8«. —  16  gr. 

Neuere  Verlagsbücher  det  Heiurmj/cdei»  •BäfbuChAentf-    ^töiKlun&e'h/Siliiig^iäit^  undEpiflehi.  auch  Sktenge. 


lung  in  Hannover. 

Biertnann.  G.  S. ,  Anleitung  zum  Rechnen  im  Kopfe,  oh- 
ne allen  Gebrauch  von  Schreibmaterialien; '2weyte  gante 
umgearbfiitete  Auflage,  g.  -^  aP  gf •  i  i 

.CoUection  of  mercantile  JettQra,ao  whidi  are  addedbiUa 
of  excbange  with  ^  fumcieoc  germai;^;  phratcology  t«|p 
the  ufe.  of  yjQunj^  ^gentlemen;  deftined  iat  trade  by.(j. 

.  Chriftianj.  8*  —  g  gr.     ,  •  .. 

^onradi ,  C.  G. ,  Handbuch  der  pathologifchen  Ana^mi^ 
g.  —  1  rthl.  12  gr.  .      .        ,         » 

Darftellung,  hiftosiUch-kritiCbhe,  de»  Etnfiufles  derKantp 

fchen  P)|i]o/ophie  auf  Religion  und  Theologie ,    mb  be* 

"ftändigir  äiz^cht  auf  die  BedUrfniTTe  des  Z^taltcfs.  8« 

i  «hh :  /  \ 

•Egger$,  C.  ü.  D.  /  ^ie*  Lehren  des  Chriftenthum«  fA 
die  i^ebildetö' Jugend, '  nach  Anlcitunfe-  des  Hann5V4#* 
fchen  Cat^hiamus.  l)ritte  vermehrte  AuB'sgl:  8*  **** 
I  rthl.  ..  -  '     - 

;Py5bing«  J.  Ci>  die,Bürgerichule,  eie.Leffbuch  &f  di* 
Burger-  ugid  Lj^djugeod..  Oi;  Bflad!  gc  8*-  ^  ^u|^e^i)* 
"^  rthl.    ;r:  '         -.  ,  "    •      .  '    .':   :/  .:  .        »tv.    ifD 
pe0cn;Geo^aphie  fiira  Tpl^«  gr-  8*  r?  *  "W^  ^^  AT«    '  / 
X>eflen  geographifche  Befchreibung/er  Churbr^üLijif(^ Rei- 
flichen Lande.    Ein  Lefebuch  für  Stadt-  und  Landkm- 
^ar.  gr.  8-  *"  8  g*.      ' 
l^onigi  G.  L.^  d^  Xaiira  Aoaana»  ,ejii0^e  aupto^ibpa  prae- 

,,;^ip*dfc,J.ii»iv-rr.?.«r. .,.  r 

JJÜuta^f'V'^^^^n  ^  ^* '  '  SMUulung  vqp  G^etfax ,  Ufid.  F^l^ 
^  ^l^aa  iur:g<;)Cc«#dieniUi^e  Handlungf^u  ^?*  1|*  i*^ 

dprachlekre  für  die  Deutfchen ,  die  das  FranzÖfifche  oh- 

]M  Sprachlehrer  erlernen  wollen,  ifter  Theil,  dei  di« 

gründliche  Anweifung  zur  richtigen  AüstpracM<(  eothälc 

^  ^  —  X  rthl  ...  ,..  •  f  ♦        .    -,r 

;VVichiiumu»  i*  X^»   Zjmmenimun^s  .Kr>nh)^f itagefchiyht» 


i.r 


f  STeue  yerXagrf>üdier  der  Gebrtider  flaltii  In  Hifinoviqr 
*  smr  Leipziger  Öfter  «>  und  Michaelia^Meflet  l^jtf . 

IRbetmaier,  J.  C,  über  die  nothwendige  V«biftdt*ig*  der 
(yüemat.  Pflanzenkunde  mit  der  P&armacie  utid  nfb^ 
die  Bekanntiüachung  'd?r  ififtarclffwiAVkinifii  ]^Amfletil 


t.  -^7«^' 


X' 


li.» 


'  mablde^  yom  YeiifalTer  der  Kirchen vifitation^, und  des 
Soidtifelien  Patronacs  Ci.  A.  Weppen)  ttiit  JKtfpf«  von 
Bamberg^  8*  **  ^4  S^«  . 
Ewald  r,  J«  L«  /Blick  JefuS'  auf  Natur,  llenfchheit  und 
*^'9cir  feltft \ '  W^V  Betrachtungen  iiber^  die'  Öleicbiiiie 
"!'  tinffils  Iterrrt.at«  vermehrte  Anfiige.  "gr,  g*  —  i  rthL 

Klinge  V  J.  tt.  W. ,  praktifches  Handburh  für  Apotheker 

zur  AnfchaiTung  der  nöthigflen  und   braucfibarü«»  ro- 

•shenkulMSr^itetfMi  0^  xu£adlmeAgef«CueB  Ar<nermia«L  8- 

•i  rtftUi  '  .  .. 

4>t«  Lekhtfinbigtiia  «io  Sdiaufpiel  rin  4  AW^i»,   r«» 

•L-Frs^fileirsnsr.  8»  **^^  S''* 

tBffeditationeu  ubetxVecichied^ne  BiechrionaieTieii »  )ierai«i-> 

gegeben   von  den  Gebje.  Ove^b^k*  \\t  \t  Tfa.  3»  vet^ 

mehrte  Auflage.  8«  —  ^  rthl.  8  gr. 
Deffcrbcn  Bnch^  7r^heil.  —  I«  gr.  '     ' 
"MUller,  A.  C.  i  Exempelbuch  zum  Gefiftidheitscatechtv- 
"''  mu«,  teiti  L^t^uchr'fiir  niedere* S6hu)en ,  Eltern»  Leb. 
'*-'rtr  ufl« «*idir: »i'-BÄnddietCJ^  *-^  15  gr.     ' 
Munter,'  J.  C.  £.,  das  Re&taafchetfecht ,  aie  verücff. 

.  1  liufl.  ^.- J. .— 1^  gr» ,       ,'  ,   :i        r.  i  .       .1. 

Peterfen,,  G.  F. ;  kleine  $chr^il^ir,Jn  Beziehung  auf  Pfer- 
de und  Pferdezucht.  '  Auch  .unter  dem  X^^el:  Beraei^ 
kungen  auf  einer  Reile  nach  den  PreuHifcheD  GeHtics» 
anftaken.' IS  floätk  mitSupfr  g.<-^- 14  gn.« 

iron  dev  Ifceck^  ^  G.»iü1)«in^«  IFeabeiTefteg  dev-Xnaip 
•  IdHdea-»  i&ift  7  TabsDn.r^«p^  td  gr,ff.     .>^.     ...  •*  . 

Mmtii^ ,  J. ^a, ui^ttBgiAplHCihfi #ibiM>di«Jai  J& B.  3. ^ 

Stück.  8-  '—  *  rthL    .  .?.:.,.. 

Schiofifer,  J.  G. ,  ^FortCttnui^jdes  Platonifcheu  Gefpracbf 

von  der  Liebe.^8«  "•  ♦  ß^t  ,  ,  .  »^ 
von  Sierstorpff,  C  ä. ,  iSet  did'  lurfhiiaTstge  Ecztehang« 

BriisHmtg'^nd  BemlliKUflir^r  viA^Bl&ilicBft 
-'  hebfl:  eih^eu  Beyt^ftnl  ^el^theü^  I^rihrefen  «ber^ 
'  9iatt{i^  b^irdSsYi.  «k  tUlnai -Küpf»  *ir  -n#ik  in  a  Alxiieili 

^  rthl.  6  gr.,         ...  • 

Stob,  J(  Jf.,, Erläuterungen  zum Sfeuefi Teftamefit.  isllftf 

(Matdiäua)  gr.  8.  —  12  gr. 
Velchufen,  J.  C. »  Brei^ifches'uhd  V erdifches  äynoäabia» 

gazin.  ir  Band.  8-  —  'iS?  gr?    ' 
WeftHmb  > /J.«  F^  .Bta«rkVr«efi  tuii   V^^läge  (för 
*^  Brant]||mr«inil9reaiifr»t2i#  v«rai,  ^uA.  Jim  i  JbifL.S»  -^ 


f.  r-48  gr«  -    •  ■    - 

-Wohlers,  J.,  Catechifationerv  über  die  Taterlanfbliebe 
i^)d  ArbeiUamkeit»  nach  Anleic«  des  hannÖvr.  Landes,^ 
.    Cdtechkmas,  n«bft  einer  FredigC.  8«  ^  Sigr. 
F&lirera,  pTiktikhe  Aiiweifuiig  ^um^Forftwefeiu  ^te  y«r- 
V         mehrte  JUiQiige.  8«  t-  a6.  gr.     .    l    .•    .  » 

rCaliene  merkwürdiger  Männer  aus  »der  äUem  und  neu- 
c^  ern  Gefchichte.  3.  Band«.  .8»  -;  %  ^chl.  15  g<^* 
X^ieder  zum  neuen   Jaiure.  für  lünglinge  und  Mädchen« 


4  gr- 


/ 


relnv>  G«  F,,,  LebensbeA:hreibufigeH  berührter  Männer, 

ir  H.  8*  r-  15  gr. 
Sanders  pr^ktifche  Abhandlung  über  die  Darmgicht  dar 

Pferde,  mit  i  J^ppfer.  8- .—  J  g^- 
S^rubp»  C.  F«,s   praktifche  Anweifung  zur  Bienenzuc]kt« 

ate  vermehrte  AuQage»  «oit  1  Kupfer.'  8*  —  I6  gr. 
Yolkskalender,   neuer»   oder  Beytrage   zur  angenehmen 

und  nützlichen  CJnteriialcung  filv  den  Bürger  undJLand« 

nann  auf  das  J^hr.  1796.  von  G.  F.  Palm,  mit  Kupf.  8* 
_lJ.gr.  .    ,  ,    ' 

'VVe/huachtsgeCchenk  für  gebildete  Einder»  -^  4  gr. 
£.ot^eriefpiel»  neue$>  moralifches^ein  W^'hn|chtsgefchenk 

für  Kiud^r<;  en^iult  Fragen ,  .kjebie  Gedichte  und  un« 

terhakend^  Gefchichten»   in  3  lUaiTeu»  von  einem  Kin« 

der£reunde>  im£.düchten  16  gr. 

TW 


*  t* 


.    Nachricht- an  dus  hottmi/cheyPuhlicmnL 

Hofiaaanns'  Deutfchnnd?  Tlora  oder  bocanifches  Ti^ 
fcheobucb,  ater  Jahrgang« -die  Cryptogamie  enthaltend, 
hat  nun  die  PrefTe  verlafieir.  £$  können  alfo  die  Herren 
pränumerante)i ,  die  übrigen  gedruckten  Bogen  nämlich : 
die  Vorrede,  X  X  o«^«^  Confpectus,  welche  beyde  vor 
'dem  Bogen  A' angAeftbV  Verden;  femer  die  Bogen  G 
his  Q  nebft  Einern  'IPerzeichnifs  iron  meinen  naturhiflori* 
fchen  Werken ,  und  dfcnf  Ümfchlag-,  worauf  a  in  Kupfer 
geÜdcheiie  Vignettefi  gedrttckt  find »  an  Ihren  Empfaii- 
^Otigsorten  der  iftcn  Abtheilung,  mm  gtg^n  einen  Iffach* 
fchufs  von  1  fl.  oder  r6gr.,  ablangen.  .Der  mit  der  iften 
Abth^imig  ausgegebene  TX>the  Urofchlag  i^nd  das  Quart- 
Jilättchen  G  werden  weggeworfen, 

Vollftändige  fixemphre  mit  14  illum.  ttfid  1  Titelku^ 
ijfer  koften  brofchrrt  i?iit  JEinfteck •  Futteral  4  fii'12  kr: 
Keichsgeld  oder  2  rthL  f o  gr.  Bicbf.  und  brofchirt  mk 
2  SchreibiafeJn  und  Futteral  4  ft.  i8kr.  oder  artül;  i^l^r. 
in  einem  fchönem  Einband  aber  ebenfalls  mit  Futteral 
«nd  ^chreibcafeln  4  IL  24  kr.  oder  a  rthL  16  gr. ,  rohe 
Exemplare  ohne  alle  Kupfer  t  ß.  t$  kr.  oder  2ogr.  Mit 
fchwancen  Kupfer  werden  von  diefem  Jaht^gang  keine 
Ausgegeben«  *  v      -    "^      - 

Vom  iftem  Jahrgang  (niA  ebenfalls  noch  Exemplare 
±ü  habend  nämlich  brofchirx  mit  ilhun.  Kupfer  3  ü,  o^ei 
X  rthl.  16  gr.  und  mit  fchtvarzen  Kupfern  2  B.  6  Jir«  odet 
I  rthl.  4  gr.,  ungeheftec  ahne  alle  Kupfer  1  fl«  X5kr.  oder 
20  gr.  *  Wem  Leipzig  nüher  ift ,  der  findet  beyde  Jahr- 
gange  auch  h^y  meüiem  Commi(r..Urn«  Job*  Sam.  Hein* 
feut»  der  Colche  amch  au  die  Herren  Bu^hbandlwr  abUefeit»^ 

Erlangen»  im  Augutk  179^« 

Job*  Jac«  PaliQ^ 


9PH 

Feivier  hkbett.ftegr  vMrfUlieiidefii  V^fi0ef.voo  MHI^. 
Bückern*  kürzlich  die  PTeiTiEi  verlaiTe»: 
ISlagens  >  M.  Fr.  Wilh. ,  Materialien  xu  Uebungeo.  in  dey 
Ciceroniaoifchen  Schreibart»  ate  Sammlung. -8«  —  8g^* 
od^r  30  kr,  '  . .         ..  .     ,        .4     -1^ 

Beyde  Theile  12  gr.  oder  45  kr. 
Roths  Materialien    zu  Kanzelvort^ä^en  oder  Zollikofer» 
Predigten  ini  Aüszlig  für  TolksfeUrer.  IVn  Bands  xfU 
.    Abth.  gr.  8«  —  9  gr.  oder  36  kr.  irr» 

Die  i  erAen  Bände,  jeder  in  3  Abtheilungen »  koüen 
4  rthl.  3  gr.  oder  6  d.  24  kr.  . 
Wendt ,  D.  Frid.  i  de  febribus  remittentibus  feoeftris  bi- 
berni  asui«  1795-96.  commeot.  8*. —  9  gi^*  od.  24<  kr« 

Zur  nachüen  He^bflmelTe  werden  noch  fertig :  '  ' 

Bau  Materialien  zu  Kanzelyorträgen  über  die  Erangelien. 
I  Bda.  2te  u.  3te  Abih^iK  gr.  8«  jede  8  gr.  od.  So  k.r.    . 
Hildebrand  ,•  Frid. ,  de  metallorum  nobiliUm  puriute.  $• 


Exempelhuch  tum  GefmidbeUslitU^ismun    Bin  Lefe» 

,    buch   fi'u:  Schulen,    Aclu^ni,    ^Lehrer  und  Kinder, 

die  *fich  des  Guten  befiel fisigen  wolleit«  von  13.  A« 

V  Müller.   2  Theik.  8*  Hannover  b.  d.  Gebr.  HahJt 

.27  Bogen;  1$  gr. 

Beide  Theile   diefes  .^gemeinnützigen  Bucht   eutfprAr 

«hen  naith  dem  Ui'theile 'mehrerer  kric  Blattet^  (s.B«  JetH 

A.  L.  Z.  Jan^'u.  Aug.  d.  J.)  ihrer  Abficht  ganz.    SU 

theil^en  denjenigen  unter  allen  VolksklaiTen,  die  furBelehf 

mngBmpfänglichkeit'haben,  ftfar  brauchbare  und  derBe- 

herzigung  werthe  Lehren  im  Gewaride  der  Erzählung  ailf 

-ftihaultch  mit.    Die  Sprache  i£t  reiu,  und  ali^ediein  ver« 

ländlich;   die  Erzählungen  jedesmal  der- Wahrheit  treui 

«nd  mit  der  nÖthigen  Kürze  abgefafst.    Das  Ganae  dwrf 

täfo  auch  ohn^  heß^mmte  Biuckßeht  auf  Jemen  Kot^hismuts 

Ifltem,  Lehr&m  und  Kindern  jäs*ein  wngenehmet  9  ^wnd 

üher  körperl  Oejukdheir  richtig  l^hrendee  JLdurhn!ch  mk 

Zurerlälfigkeit  empfohlea  werden« 


Eudoxuss  oder  Über  die  jfkf nähme  tufk  l^kagorSeft 
ein  jiherthumsßück ,  der  Vcnffüfinng  und  Verfteffenhe^ 
entrrjf^n.  Aus  dem  öriechifchen.  ''CalTel,  bev  Crämer— * 
W  fo  eben  herausgckomm(Sn  und  in  allen  güt«n  Bocl^ 
häncBungen  Deutfchteirds  tu  haben.  Allen  Verclircrn  de# 
erhabenen  Weiftn,  allen  Forfchern  nach  Wahrheit  #  al- 
len Bibliotheken  und  überhaupt  dem  ganzen  verfTtindigen 
lefeiiden  Publikum  mufs  diefes  edlere  Neugierde  befrie* 
digende  Werk  um  deßo  willkommener  feyn ,  da ,  wi<f 
belcnmit , ',  hoch  nur  kleine  Bruchftücke  auf  Pythagoi^ 
fchen  Schriften  auf  unfere  Zeiten  gekommen  find.  .,Dcf 
„Bratid  —'heilst  es  in  der  Einleitung  7-^  welcher  jjaa 
>,l|ejligthum  der  Weltweisheit  [die  Schule  des  Pythago^ 
i,ras3  verzehrt  hatte,  konnte  vielleicht  einige  Schriften 
„derfelben  rcrfchonti  dfe  geflilchteecn  Anhänger  de9^ 
^'Weifen  von  SamT>9  kottnteft  eifrige* d«rfc3bcn  vona  Uiv 
^tergaAge  gerettet  haben«  So  wünfchte,  fo  vermuthett 
«rPhUadelpb;  und- man  will  wilTen,  dafs  feine  Vermu- 
„  thung  nicht'  irre  gegangen  ül ,  indem  er  in  tind  um 
^Kroton  theila  BrucMiückt  vonlUandfchriften  9  theils  eW 

WNa  '  »uigt 


^«Ifft  mA  mhitMaigti  IMm  mtg^ttmUn,  Sie  er 
^  gu«  gßgrumAnea-Vsiadttn  entmtäM  für  mgeof  fichrif- 
^,un  Am  Pytb«fotSM  ImIcmi  nuCiie«  oder  doch  für  foV 


«Ott 


jUeollakujUiM,  la 

f e&hieki  oadirikk  »  Fa&c.  üffcurit  wir« 


lEL  Aaction. 

Den  f  ften  Deemalhet  liefet  Jabree  foU  In  BeHin  eine 
etifehnlicke  und  Cehr  wohl  conditkmitte  Semmlunf  ▼<m 
vönüiirlieA  und  ^cdiifchen  CUlKikem^  itaL ,  «ngL ,  Iran- 
söC  ««  deutÜchen  Bückem  rerkeuit  fmden.  Yerzeich- 
nille  devon  überfchiekt  «uf  Verlangen  der  Herr  Candidjt 
Somnin  in  Birlin  m  DöhnhofTcfaen  Platz  im  Lehmann- 
fehen  Htufe*  der  für  alle  Berliner  Böcher«  ufid  dergl« 
Audtonen  Aoftrage  beforgt  und  auch  Verteiditiiile  ilbet^ 
H-hickc.  Auch  lü  diefea  Yerzeichnifo  beym  Hn.  Hofoooi- 
mittig  PUdUr  in  Jena  ebenfalla  zu  bekommen. 

17.    Anseige. 

'  Bluee  meiner  Freunde»  deflen  HatiptbeCdiä&igttnf 
JleturgeCchichM  tft»  und  der  in  dieCer  Rückikkt  fchon 
rerfchiedene  Lander  Enropene  beCocht  hat»  wunfcht  ei* 
neu  ReifegeicUfchafter  xu  €ndea»  der  mit  ihm  geolein- 
fckaltlick  in  diefem  Fache  arbeite»  und  ihm  darin  mit 
kinrekhcnder  Theorie  und  Fraxti   an  die  Hand  gehn 

Mnum* 

IMe  Beobaditungen  erftrecken  (ich  auf  allea»  was  «m 

Reick«  der  Natur  Merkwiirdigea  rorkoonnL  Pflainen 
eber  find  befondeta  in  Bezug  auf  den  zu  fachenden  G^ 
ftUfckafter  unter  allen  daa  wichtigite.  £a  kommtnämlidi 
Aarauf  in »  die  Oewächfe  ctnea  fall  gar  nicht  unterfuch* 
ten .  durch  4aMe  Lage  Tehr  merkwürdigen  Reiche  i^oa 
Buropa,  su  beftimoMn»  zu  fammeln»  und  zu  befchretben: 
fo  dafa  eine  vollfiandige  Flora  diefea  Landes  könne  aus- 
gearbeitet worden  •  die  .wegen  der  m  einen  kleinen  Raum 
Buftamengedrängten  heifiMßen  und  kaken  Temperaturen« 
und  wagen  den  noch  nie  durch  fuchten  Alpenketcen  auf- 
(erft  intoreflaot  zu  werden  verfpricht. 

Zu  diefer  Unternelunung  ift  bereite  durch  Mehrerea 
«In  guter  Ortind  gelegt.  Mein  Freund  war  fchon  tn  Je- 
nem Lande  *  £iauneite  und  beüimmte  btrreits  f^egen  je» 
FAanaen  iu  ii^enigen  Monaten«  verlieht  die  Lande^fpr*- 
che»  hat  die  heften  Verbindungen  und  Empfehlungen» 
und  wird  von  den  Einwohnern  möglich^  unterftittxt.  Er 
fteht  mit  mehrern  Naturfbrfcheni  Deuifcklanda  in  Ver^ 
bindung»  befiut  die  nöihigenllülfAbücher»  kann  mit  dem 
Zeichnen  und  Malen  recht 'gut  felbft  fortkommen ^  und 
«•  fihlt  ihm  au&erdem  an  keinem  Erlordetniffe. 
.  Zu  der  Unteruelimung  find  ungefähr  «wex  Jahre  bo« 
ftimmt.  In  diefem  Zeiträume  ift  die  iufaorAie  Thatigkeit, 
der  beharrUchfte  Fleidi  nöthlg»  zu  welcher  mein  Freund 
tch  Ctit  langer  Zeit  gewöhnt  hat«  und  ohne  die  in  der 
Ng»  t«t  nichts  auMumktei)  ilt     fiaa  Land  wird  nacJi 


mek.  In  dem  Werke  fofi  nidus 
gangen»  daa  üeberflüfige  Carffikig 
Ton  dem  Mkarbeticr  wivi  daher  voBkooimae,  ^ßuMktl^ 
die  Kenatnifä  der  Theorie  und  Frans  m  der  IWnnilr 
verlangt»  damit  daa  Bekannte,  filiodl  erkannt,  das  Bekcoe 
und  Neue  bald  eoide^»  wid  «Om  deudidi •  f/ftamttlck 
nnd  voUftandig  des  aaturforftliwiden  Wdt  mitficdieilt 
werden  könne. . 

Jedoch  Wffden  anck  andere  Naturkorper:  Vog^ ,  !»> 
fecren  und  Mineralien    gelammdt.      Mi^in  Freund  vter- 
fprichc  (ich  Ton  feinem  Gcfellfchafter  auc}i  da  Uülfie  und 
Thellnabine  an  den  Arbeiten  ,  die  bey  EmCioimlung  und 
Aufbewahrung  vorzufallen  pflegen«  woron  fidi  ein  etfviL 
ger  Naturliebhaber  nfe  ausfcbliefiit.      Er  wunfeht  in  üei- 
nem  Begleiter  dl^felbe  letdenfchafÜLche  Neigung   für  die 
Ng.  zu  linden »  die  ihn  befeek  >  und  die  alle  tmausbleiUi- 
che  Mühe  und  Befchwerde  nicht  empfinden  lalj;t.     Scttu 
der  Gefellfchafter   aufser  der  Botanik»    die  immer  daa 
Haupterforderntfs  bleibt»  irgend* ein  ander*  Fa<^  derN£. 
verflehn;    fo  würde  Kenntnifs  der  Mineralogie  am  er^ 
wünfch teilen  feyn ;  wefl  der  Reifende  in  der  Entomofa»» 
gie  und  Ornithologie  fich  felbft  trauen  darf. 

Zur  EntfchHdiguag'des  zu  fucfaenden  Gefelirckaiters 
ift  mein  Freund  im  Stande  fölgendea  anzubieten  .- 

Freie  Reife  und  Unterhakt    Quartier,  ^ekoAigung; 
ohne  einige  Ausnahme  allea  in  Ceixier  Get^doit«  und 
wie  er  felbft ;  oder  im  Fall  einer  xuTilligen  kurzen  Tton- 
nung »  auf  Deutfeh  -  anftöndigen  'Fufr. 

Nach  Endigung  der  Unternehmung  freye.  RückreiCa 
uACt  allen  Unkofben  bia  an  irgend  otnen  fckicklidieu 
Oxf>  mitten  in  Deutfchland;  oder»  wenn  ea  beiden  Thei« 
}en  gefallt«  eine  neue.  Verbindung  m&  einer  dann  ficher 
su  unternehmenden  Reife  nach  einem  andern  Wektheilet 

All  baarem  Gehalte:  200  XliaL  jährlich,  welche»  wenn 
der  Reifende  feine  Erwartungen  erfüllt  Geht »  mit  neck 
50  bia  loo  jährlich  gern  werden  vermehrt  werden.  ~ 

Da  ficb  die  Koften  einer  folchen  Reife  fehr  hoch  be- 
laufen ;  fo  kalt  et  mein  Freund  für  billig »  dafs  alle  ge» 
f/immelte  Naturprodukte  ihm  felbä  und  ausfchlieCseiii 
«ugehSrem  Sollte  jedoch  febi  Gefökite  für  irgend  einen 
TheU.der  Naturg.  \<^rziAgliche  Liebhaberey  haben»  (we&- 
choa-iennr  herzlich  wünfdit)  fo  wird  es  ihm  nicht  nur 
frey  ftehn,  fich  nachdem  der  Untemehsner  felbfl  zur  Ge< 
nüge  gefatnmlet  hat »  mit  einigen  Cicemplaren  zu  verfehn» 
Condera  man  wird  (ich  auch  ein  Vergnügen  daraus  ma* 
«hen  •  ihn  auch  ducch  andere  mauiiigfacke  Verbindungen 
darin  zu  umerüiüzen. 

Di«  ReiCe  wird  künftiges  FriUijahr»  /obald  die  Nord- 
ÜM  fahrbar  ilk«  d.  h.  im  Harz»  April  1797»  angetreten» 
JVfacbrichl  «rwirtot 

.  der  PcofeCtor  Hellwig 
in  BraunCchweig. 
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I.   Ank&ndigangen  neuer  Buchen 

In  der  AndreSifchen  BuchhandUng  in  Frankfurt  am  M. 
iO  zu  h|iben ,  um.  14  gr. 
»» Gefundheics-Alraanach »  oder^  mediciniCcheg  Tafchen- 
..»tbuch«    auf  daji  Jahr  1797  •*-    Aerzteii  und  allen 
,» Liebhabern  der  Oefundheit  gewidmet»  von  D.  Job. 
„Val.  Müller. 

Inhalt!  ^  I.  fjtlender.  —  3»  Umrife  des  Oanzeti 
der  heutigen  medicinifchen  Litteratur.  —  3.  Einftufa  der 
ArzneywiiTenfcbaft  auf  das  Wohl  des  Staats.  —  4«  'Der 
.  Menfch  überhaupt  betrachtet.  •—  $•  Medicinifche  Kui> 
methoden  bey  verfchiedneo  Nationen.  —  6*  Von  de« 
Pflichten  der  Eltern  gegen  ihre  noch  ungebohmen  Kin- 
der. ^  7.  Tödliche  Zufälle  der  Neugebohrnen ,  in  den 
erften  Tagen  des  Lebens.  —  g.  Einige  allgemeine  Yov- 
fchriften  für  Frauenzimmer ,  die  an  fchmershafter  monau 
lieber  Bkeiuigung  leiden.  —  9-  Muttermäler.  —  zo.  Nacht- 
wandler. —  IX.  Ueber  die  Kleider  in  mediciniCcher  Rüd»- 
fi^bt.  -*  12.  Ein  Bey  trag  zur  Damentoilette.  —  13«  Ka- 
lenderrorurtheiie.  —"  14.  Etwas  über  die  Faulfieberepl* 
demie,  fo  in  Frankfurt  in  den  Jahren  17513  a.  1794  ge* 
herrfcht.  —  i5.  Vorschriften  zur  YVioderbelebung  ev» 
trunkener  Perfonen. 


.,  Neue  Verlagsbücher  der  Andreüifchin  Buckkmidlmig  n 

Frankfurt  am  Mayn. 
Köhkrs,  (Gregor)   praktifche*  Anleitung  für  Seelforge» 

am  KraiLken-  und  Sterbebette  )te  rerbeflene  und  ver^ 

mehrte  Aun^abe.  $•  I3  gr. 
Müllers  (D.  Job.  Val.)  GerundheitsAlmanach  oder  medi- 

zinifches  Tafchenbuch  für  I7i^7  Aerzten  und  allen  Lieb* 

haberH  der  Gefundheit  geweiht.  8>  U  gi** 
r-^r-^-^  lieber .  Bleykrankbeiten »    und  wie '  diefelben  am 

heften  zu  verhüten,  und  zu  heilen  find,  wobey  be« 
,  wicCcQ  wird »  dafs  die  Bleyglafur  das  irdeüen  Küchen- 
.    gefcbirrs ,  keineswegs  als*  dte  Hauptquelle  der  Abnah» 

me  körperlicher  Kräfte  des  Menfchen,   befohdera  der 
.  .hohem  Stände  anzufehen  fey.  8.'l4  gr. 
Vertuch  über  die  Mittel  die  ehemaligen  wohlfeSe«  Zei« 

teil  ^egen  unfre  dermalige  VWuchertheurung  etnzutau« 
.   liehen  von  M.  B,  von  R.  g.  10  gr. 
WeLUrd.  (üO*  A.)  Entwurf  akiai  eiafiu^hea  Axza^kodk^ 


oder  Erläuterung  und  Beilättgung   der  Browniichea* 
Arzneylehre'  2te  vermehrte  u.  verbeflerte  Auflage  gr,  g. 
1  rthlr.  4  gr»         ■ 
Manderbach  (K.  G.  D.)  neu  ausgearbeitete  Entwürfe  t$, 
Volkspredigten «  über  die  gefam^te  Pflichten  der  R^ 
ligion«  lor'Th.  gr,  8*  i  rthlr.  8  gr. 


Von  RoufleauV  Letters  on  the  ElemeAts  of  Botanx« 
addreiTcd  to  a  Lady ,  with  Notes'  and  additi0nal  Letteif . 
£ uUy  esplaining  the  ^ilem  of  Linnaeus .  by  Prot  Muh 
tyn,  4th  Edition « ^  Lond.  1794.  wird  eine  unter  Auffidtt 
des  Hrn.  Prof.  Hoffmann^s  zu  Göttingen  veranftaltelfe 
und  mit  Anmerkungen  fowohl  als  neuen  Originalzeiclw 
nungen  verfehene  Ueberfetzung  in  meinem  Verlag  w 
fcheinen ,  To  hiermit  der  Cplliüoneo  wegen  öffentlich  b^ 
kannt  gemacht  wird« 

Eilangen »  im  Auguft  i79^* 

•  J«  J.  Palm« 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Der  neue  Frofchmäuster ,  ein  Heldengedicht  im  dreyBim 
ehern,  Cütn  1796  hetf  Peter  Hammer. 
Man  darf  wohl  fagen,  dafs  diefes  literarifche  Producit 
«twas  einziges  in  feiner  Art  ift« 


.  In  der  Hetmsdorf  und  Antonjehen  Buchhandlung  Im 
Cörliz  ift  herausgekommen  und  in  allen  Buchhandlungeai 
zu  haben : 

•    Der  Nßtnrforfcher,  oder  Abhandlungen  über  ausgewählte 

Oegenflände  aus  den  Reichen  der  Natur,    Zur  £fw 

Weiterung  und  Berichtigung  naturhißarif^her  Gegem^ 

ßOnde,  8.  «4  g'- 

Abhandlungen  über  einzelne  Gegen/lände  aus  denR^ 

eben  der  N&tur,  die  auCserdeni,  dafs  fie  ihre  Materiä 

rollflandig  behandeln,  auch  Imhümer  berichtigen»  müf-- 

fen  nitht  nur  dem  Naturhiüoriker  •  (bnd^n  dem  hkio* 

rator  überhaupt  willkommen  feyn.      Die  hier  vorgetra>i 

nen  Materien  find  zwar  gröflentheils  nicht  neu,  aber  im 

Ganzen  gut  gewählt ;  laiTen  fich  überdies  noch  gut  lefen. 

und  find: unterhaltend.      Und  wir  haben  Drfache ,  dtefeo 

kleinen  8aa»Utti|g  viel  Lefer  zu  wünfchea.    XHr  Inhal» 

WO  iß: 


U^i 


>■■  tm 


1 

i(l:  i)  Ueber  emi^c  in  dtchtCA  MaiTen  gefundene  leben- 
dige Tbiere.  Biefe  Erfahrungen  erftrecken  fich  befon- 
ders  auf  Kröten  •  die  man  in  dichten  Baumflammen, 
Steinklüften  lU  d.  g.  lebendig  gefunden.  2)  Et^vas  über 
die  Triebe  der  Thiere.  3)  CTebcr  einige  Schlangen  in- 
Nordamerika,  und  den  Coübri.  Die  Nachrichten  von 
der  Klapferfchlange  find  merklvurdig.  4)  Befchteibung  ^ 
der  Fledermaus  >  befonders  d<.>r  grossen  auf  Madagafcar, 
mnd  des  a^erikanifcheu  Vampyrs.  5)  Etwas  zur  Natur- 
gefchichte  und  Oekonomie  des  Schwaifs.  6)  Die  Auüer. 
7)  Einige  Btytrage  zur  Natutgefchichte  des  Reniuhiers. 
i)  Verfuche  und  Beobachtungen  über  den  GeTang  der 
Vögel,  g)  Von  den  kriechenden  Thiercn,  Infekten  und 
Fifchen  des  Königreichs  Siam«  lo)  Einige  Bemerkungen 
über  das  Nilp^ferd.  il)  Beytrag  zur  Naiurgefchichtc  des 
Zuckerrohriä.  la)  Von  oAindifchen  Gewürzen.  13)  Von 
Corallen  und  deren  Fifcherey.  14)  Vom  Tokayer  und 
Andern  ungarifchen  Weinen.  15)  Natürliche  Gefchichte 
der  Gattung  von  Heufchrecken ,  die  i»  den  Jahren  1754 
I)i8  1757  in  der  Provinz  Eftremadura  grofse  Verwüftua- 
gen  anrichteten.  16}  Der  Khinoceros  oder  Natenhorn* 
17)  Der  Tiger.  18)  Der  Jaguar  oder  Once.  19)  Natur- 
gcfchichte  der  Küchenfchabe.  2o>  Befchreibung  zwoer 
chineüfchen  Wafferp  Ganzen.  2i)  Die  Eicht,  la)  Ueber 
'die  Ausbrütung  der  Fifche.  -Enthalt  tnancherley  eigene 
«ind  ganz  intereffante  Beobachtungen  des  Verf.,  die  «r 
«nie  Fifchereven  in  feinem  Zimmer  auf  mandierley  Weife 
«mgedellc,  und  die  Fifchgen  zum  Auakommen  gebracht 
liat.  Diefe  Verfuche  find  um  fo  wichtiger »  da  laan  erft 
•noch  neuerlich  die  Ausbrütuog  diefer  Art  hat  beflreiten 
^wollen.  33)  Bemerkungen  über  den  Inftinkt.  24)  Von 
^en  Heringen.  25)  Zufällige  Bemerkungen ,  einige  von 
Pallas  gefammelte  Merkv^Mrdigkeiten  des  Mineralreichs 
tetreffend.  26)  Der  Cyperwein.  27)  Der  Injuben-  oder 
Bmflbeerbduffi.  2^)  Verfuch  über  die  wunderbaren  Ei- 
gefifchaften  und  Kräfte  der  Pflanzen  in  Vcrgleichung  mit 
den  Eigenfchaften  der  Thiere. 


Obgleich  def  befondere  Therl  der  Phyfik  in  einem 
Jahrzehend  durch  mannigfaltige  und  glückliche  Anwen- 
dungen der  neuem  Chemie  ufigesMiii  grofoe  Fovtfcbritte 
erhalten ,  und  dadurch  nunche  alte  lauge  gebl'ühete  Hy- 
pothese verdrängt ,  dagegen  andere  auf  triftigem  Grün- 
en beruhende  gefetzet  find;    f«  fcheint  imr  doch  der 
allgemeine    Theil   derielben   auch    von    «nicrn   jetzigen 
fcharfannigften  -Naturforfchem  noch  nicht  fo  voUkommen 
gearbeitet  zu  £eyn ,   als  er  es  verdienet.    E»  fällt  in  die 
Sinne»   dais^eln  jeder  phyiiCcher  Körper  aus  Materie  be- 
gehet,   welche    nothwendig    alte  bnere  Beßknmtingen, 
die  zu  ihrem  ^afeyn  gdiÖren»  in  .fich  ;enchaken  miiffe« 
Es  wird  alfo  einem  vemimftigen  Natur^orfch^r  das  erflc 
mnd  vorzüglichlU  feyn*  einen  emphrifchen  BegrÜT  vcfn 
der  Materie  zum  Grunde  tu  legen«   tmd  nim  •  priori  zu 
.«jiterXuchen,.was  die  Vernunft  hiebey  zu  leiften  vermag  1 
ilenn  die  Nat!n*ge£etze  müflen  dem  Begriffe  der  Materie 
«jia^ertremilich  anhängen.     Es  ift  an  fich  wahr»'  dA  bey 
Erklärung    der  Fhänoniene   keine  andere   Urfachen  ab 
geltend   a»izunehmen  find,    als  welche. bk>8   «us  £rfaii# 

iva^i^fim'^  bage]$it$t  Cnd>  üt^to:  sul^u  mb  M^  do«b 


bey  Urfachen  als^  Grundurfachen  ilehen  bleiben  •  und  da- 
mit zufrieden  feyn.      Die^  Phyfik  mufs  fich  folglich  zulezc 
doch  auf  meuphyfifche  Unterfuchungen  ftiiuen,   und  es 
ill  äuiTerfi:  wichtig  zu    beftimmeiiy    welche   Kräfte    ak 
Grundkrafce  üehen  bleiben  können.    Da  ich  zu  meinen 
künftigen    Vorlefungen    über    die    Experimemal- Phyfik 
mein  eigenes  Lehrbuch  zum  Grunde  legen  wollte »  welche 
fowohl  den  allgemeinen  als  auch  befondern  Tbe^  voll- 
fUndig  enthalten  wird»  Yo  habe  ich  es  gewagt,  den  «11« 
gemeinen  Theil  auf  Veranlafi'ung  der  bekannten  metaphy- 
fifcheii  Anfangsgründe  der  Naturwifienfchaft  von  Herrn 
Kant  aufs  neue  durchzuarbeiten ,   und  in  gedachter  Phy- 
fik. der  gelehrten  Wek  zur  Beurtheilnsg  zu  übergebe». 
Vielleicht  glückt  es  mir,   einen  neuen  Weg  betreten  xa 
haben ,   welcher  yoa  gefchickterer  Hand  noch  ebener  ge- 
macht zu  werden  verdienet.    Den  Verlag  von  diefer  mei- 
ner Schrift,    welche   künftige   Oilermeffe  1797  heraus- 
kommen wird,  hat  Herr  Mauke  in  Jena  übernommen« 
und  ich  werde  übrigens  für  einen  correkten  Druck  und 
sichtige  Zeichnungen  foviel  als  möglich  beforgc  feyn^ 
Jena  den  16*  Sept.  i7p6. 

Johann  Carl  Fifcher> 
Profeüor  zu  Jena* 


Mufeu*jÜmanack  p^  Schüler  a.  d.  h  VjgtT' 
Diefer  Mufen-Almanach  wird  den'*2o.  Sept.  fertig  und 
ifir  wenige  Tage  nach  Erfcheinung  diefer  Anzeige  in  aileii 
guten  Bachhandluiigen  zu  haben.  Aufi«r  etwa  20o8eiun 
Ocdichte  von  mehreren  berühmten  Verfaffcm,  die  Cchon 
an  dem  M.  Alm^iach  des  vergangenen  Jahrs  den  gro(a* 
ten  Antheil  gehabt  haben,  enthält  derfelbe  noch  einen 
Anhang  ton  njehr  als  400  Epigrammen ,  die  fich  auf  den 
neueften  Zuftand  der  deutfchen  litteratur  beziehen  ,  und 
eine  in  ihrer  Art  ganz  neue  Erfcheinung  find. 

Bxemplawen  auf  Velin^  Papier  und  brofciiirt  koften 
-irtHr.  16  gr.  oder  3  fl.  rhein.;  auf  hoUändifchem  Poftpa- 
^ier,  gebunden  und  mit  goldenem  ^chniu ,  irthlr.  12  gr. 
oderafl«  4a kr.;  eben  folche  mit  Wos  £irbigtem  Schnitt 
irthlr.  $gr.  oder  2  fl.  24  kr.  rh.  Exemplarien  auf  ge- 
wöhnlichem Druckpapier  und  brofchirt  find  um  i  rthlr. 
oder  I  fl.  48  kr.  zu  haben.  Eine  Terpfichore  von  Boift 
yerzieii  denyTiteU  außerdem  wird  mit  jedem  Esnmplar 
noch  eine  Bey  läge  von  Melodien »  von  Zelter  in  Berlin» 
gratis  ausgegeben.  B^  Hn.  Buchhändler  Bohse  ia 
i^ipzig  Ond  vorräthige  Exemplarien  zu  haben* 
Den  15.  September  1797.  ^ 

J.  G.  Cotttifche  Buchhandluog; 


tfuchrkiht  tom  Fortgänge  der  Gafpmrlfchen  grojs^n  Geo- 
graphie mit  Lamdcharten. 
.  Der  erftc  Band  von  Hn.  Prof.  Ga/paris  voUÄändi^en 
Handbuche  der  Erdbefchreibwig,.  das.  wir  fckoin  vor 
%.  Jahren  ankündigten,  ift  leider  länger  unter  der  PrefTe 
geblieben  als  wir  und  die  Liebhaher  gewüiifcht  un4  er- 
wartet hah^ti,  MebrentheiU  wvren  die  aUgemeinen  lU-iegd- 
uwruhen  in  Enr«^ ,  |ai  verwartender  neue  politifchc  V*r- 
endcrungen  und  unterbrochene  CorrefpoiiÄent  über  eine 

Afeofe:  gQßgrayUftbfr  Unurriifüiiuig^n.  ond  j^critJuigun. 


.(«n  daran' 6chiiI4.  *Ktin  ViW  find  v^ir'mic'dem  Drückt 
fo  w^it  Tcorgeruckfti  dafs.wir  ficher  liofiTen ,  den  erfien 
Band.,  wo  nicht  noch  üi « .  doch  gleich  nach  der  Leipc« 
Michaelis -MeiTe  zu»  liefern.  BekannUich  wird  diefes 
]Bandbuch  die  « n^ueüen  geographifch^n  Entdeckungen 
und  Berichtigungen  rereinigco »  und  fowohl  dem  Lehrer, 
der  die  beyden  erften  Gatpi^iTcken  Lehrbücher  und  Chari- 
ten «  zu  feinem  Unterrichte  m^  der  Erdbefchreibung 
braucht»  als  auch  dem  blcfsen  Liebhaber  der  Länder« 
und  Völkerkunde ,  fo  wie  dem  Zeittuigslefer ,  anftatt  ei« 
ner  ganz^  geographifchen  BiUiothek ,  die  ihm  ^hnedieA 
unnütz  feyn  würden  dienen*  Wie  reichhaltig  diefes  Werk 
ift»  giebt  fchoa  die  35  Bogea  Harke  Jltgemeine  EinUi" 
tung  zu.  erkennen ,  deren  Ueberficht  wir  hiermit  allen 
JLiebhabern  der  Geographie  vorlegen. 

.    jiÜgemeine  Einleitung  in.  äie  Geographie. 

.  ^  I.  Charakter  der  Geographie.    $.  2.  Einthetlung.    $«  3. 

Quellen  und  HiUfsmiuel.    $.  4.  Xheile  der  Geographie. 

$1  5«    Gefchichte    der    geographifchen   Entdeckungen. 

$.  6*  Yerhältnifa  der  bekannten  zur  imbekanntea  Efd^ 

.    $•  7.  Gefchichte  der  Geographie. 

MathematiSehe  Geographie. 
^  I.  Eridärung.     $•  a.  Ge(Ult  der  Erde.     $.  3*  Globus. 
.    $.4.  Nähere  Unterfuchung  der  Figpr  der  Erde  und 
Beüimmung  ihrer  Gröfse.     $•  5*  Bewegung  der  Erde 
um  ihre  Axe.    Umlauf  der  Erde  um  *die  Sonne.    $.  6. 
.    Sonnenfyftem.    $.^7.  Planeten.    $.  8.  Die  Sonne,    $.  9» 
Merkur.      $•  xo«   Venus.      $.,  iz.    Erde  und  Klond. 
$.  12.   Sonnen-  und.  Mondfinllernifre«      $•   X3*   Mars» 
$.14.  Jupiter.     $.^X5.  Saturn.  •  $.  z6.  XJranus.      $.  17. 
Kometen^    $•  18-  Aelteae  Weltordnungen.    (.  19.  Zeit- 
rechnung.   (.  20.  Horizont.  Zenith.    ).  21.  Weltgegen- 
den.   $»  u«  Comp^s-Loxodromie.     $.  23..  Geographi« 
fche  Ortsbeftimmung.     Kreife  der  Er dkugek      §.  24* 
Breite.    (.  25..  Mitta^slinie.;    $.  26.  Lange. . .  i»  27,  Mee- 
.   resl^nge«.    $.  28*  ^riler  Meridian.  ,  QeiUiChe,  und  weit? 
liehe  Länge.,    $•  ^5^  Reducti^n  der  Langewberechnungi 
.    (.  30.  Grafse  der  Langengrad«. .   $.  si.^^Bere^tmung  de^ 
.  -fZeit  aus  der  Lange.     $•  32.  Unterfchiade  in  Weg  und 
•  Z^it^      $•  33«  Gewinn  und  VerluA  an  Tagen..      $.  34» 
Kebenwohner»  Gegeuwohner»  Antipoden..     (.  35«  Zo« 
5   nen* ,  $.  36.  Climate.    $.  37.  Dreyerley  Sphären.  $.  3^. 
]EiiitheUiiug  nac^h  den  Schatten.      $.  3>   Dreyerley  Her 
.  mifpären«  .§.:  40.  Einrichtong  und  Gebrauch  des  Globus. 
l  '  - . ,       •  Fhifßh^^  Geographie. 

).  T.  Erklärung.    $.  jU  Eiutheilun^.    L  yomLat^ez  §.3. 
Xh<^^  de^Telben.     %.,  4.   Gebirge,   .  $•  3.   Gebirgsarten. 
,    J..^.  ürgebirgej.  .  §.  7.  Flotzgebirge.     5-  8.  Verßeinc« 
,    rungeiv      S'  9*    Vulkan jfclie  Gebirg«.      §•  lo.  Au^e- 
.  ^hwemn^^sM'^vi*^'^  And^e  Ei  nftf eilungen«    (»U- 
.   .  .»öhlii»-    -S-  ^3- ,  V^l^h  :  5f  Ur  V^^i,     5-  15* .  Abda- 
•  «hvn^      $^^!^   InfeiH,      ^  17.   SädMfhe  Geüalt  der 
^..  Wfltthdje.:  »  §.   i8-   Quellen.  ^  ^.  I5)u   FlülTe.      5.  20, 
Landfeen.    XH  Towi  il^ecra;  j^  w»  Ausdehnu*ig-  5.22. 
Boden  und  Tiefe.    $*  23*  Farbe.    $>>  24.  Gefchtnack  u. 
Schwere  des  Mieerwai^rs.  •   (•  ^^y   Leuchten  des  Mee- 
res.    5»  26.  Temperatur^    Eis.     §1  27'  Wellen.     §.  28r 
«     Ebbe  und  Fluth.    {.  25).  Strömungen.  Treibholz.    $.  30. 
Wirbel.      $>  31-  Abnahme  des  Meeres.      IIJ.    Von  der 
AtmoSphar^i    S*  3^«  Erklärung.      }.  33«  Luftarten  d«r 
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Atmofphare.    %.  S4*  Höhe  der  Atmofpare.    $.  35-  Au£- 
diiaftung.     %.  3«.  Niederfch]«g.    i.  37*  Feurige  Meteo- 
re.    5«  38-  Strahlenbrechung.      $.  Sj>«  Winde.      5-  4®. 
.  Oftpaflat.     5.  4«.  Monfune.    %.  42.  See-  und  LaiiGW"> 
de.     $.  43.  Veränderliche  Winde.    J.  44.  Richtung  u. 
Weg  der  Winde.    %,  4$.  Orkane.    J.  46.  Waü'erhofen» 
5-  47»   Betondfere  Winde.      §.  4S<  Nutzen  der  Winde. 
$.  49.  Temperatur  der  Atmofphäre«    (.  50.  Schneelinie. 
$.  51.  Phyfifche  Jahreszeiten.      $.  51-  Kälte  der  fudli- 
chen  Halbkugel.     $.  S3.  Phyfifches  Cima.     $.  64*  Me- 
teorologifche    Vorurtheile.      J.   55*    Vom    Magneten. 
IV.  Von  den  Producten :  J.  66-  Geograpjiifchc  Einthei- 
lung.     }i  57.  Vertheilung  der  Mineralien.    §.  68«  Ver- 
'  theilung   der  Pflanzen.      $•  5p.   Allgemein  verbreitete 
Pflanzen.      (•  60^   Pflanzen  in  kalten  Zonafl.      §•  Öl- 
pflanzen der  gemäfsigten  Zonen.     (•  62.  Pflanzen  der 
heifsen  Zone.      $.  63*  Vertheiltmg  der  Thiere.     $•  ^4. 
Vertheilung  der  Quadrupcden.      $.  65*   Allgemein  ver- 
breitete Quadrupeden.     $.  66.  Ueber  grofse  ErdHiiche 
.  verbreitete  Thiere.    •  $.  67*  Summa  aller  Producte  dec 
Erde.  .  $.  68*  Oekpnomifche  Eintheiliwg  der  Producte. 
-   $.  69.  Der  Menfcfa.    f.  7c.  Varbreituug  des  Menfchen. 
$.71.   Menfchen -Railen.      (.72,  Summen  und  innre 
VerhältniiTe  de$  MenfchengefchlechU.    V.  Veränderung 
gen  auf  der  Erde:   ).  73.  Erdbeben.      (•  74*   Vulcane. 
$•  75«  Andere  Veränderungen.    VI.  Gefchichte  der  Er" 
de :    $.  ^6.  Erklärung.      %.  77.    EintheÜung  der  Theo- 
^  rieen^   $.  78.  Thatfachen  und  erüe,  Folgerungen.  $.  ^9• 
. ,  Die  vornehmfben  altem  Theorieen.     $.  io.  Zwey  neue- 
re Theorieen.    (.  gl.  Die  neueÜe  Theorie»     Anfangs- 
Epoche.    {.,$2.  Die  fechs  SdiÖpfunga-Pariodtn.    §.83« 
Die  Sündfiuth.      $.  14.  Gefchicht«  der  Erde  feit  der 
...Su^djuth.    J.  85-  Vom  Ende  der  Welt, 

Politische  Geographie.. 
$.  I.  Erklärung.  $.  2.  Sprachen.  %  i.  Religionen.  $.  4. 
ßultur.  '  %.  S;  livmde..  f.  5.  Character.  %.  7,  Gewer- 
be. (.  8.  Handel.  %.  p.  Geld.  (.  10.  Wahnplätze. 
$.  II.  Suat^n.  $.12.  Staatsverwaltung.  %.  13.  Finan« 
zen.  %.  14*  Kriegsmacht.  %,  15.  AeUfiMsre  Uaterfchei- 
•dungszeichen.  $.  i^  Eintheilung  der  Erde..  (.  17« 
.  Eintheilung  der  Welttheile.  f.  i8.  Eintheilang  der 
Staaten.    $.  lg.  Eintheilung  des  Meeres» 

.EMrofia,    Einteftung, 
(.  1.  I^age  u.  Sröfse.    $.2.  Phyfifcbe  BeCchaffenheit.  Cli« 
^  m2u    ;§•  ^.,  Gebirge.     $.4.  Gewäffer.     $.  g.  Producte. 
.   $.  6ii  Einwoliner,     f.  7.  Sprachen.     ^  8*^  Religianen. 
.    (.  jN,Ci4tur.   ^.  10.  Eintheüung. 

Nach  diefem  folgt  die  Geographie  von  Tentfchlend 
nach  den  Kreifen  nnd  zwar  iri^  diefem  Bande  der  Oefier^ 
reichifehe,  Bayerjche,  Schwäbifehe  und  Fränkifche  Kreis f 
nehfi  vier  *grofsefi  üe^  gezeichnet^  Charten  über  diefe 
Kreife  Mon  Hrn.,  'GiifsefeUi.  Die  Einleitunjj  zu  dem.  ge* 
fammten  teiKfchen  Staate  wird  Hr.  Prof*  Gafpari  nach 
dem  zwey ten  Bande  liefern ,  weil  bis  zu  deffen  Erfchei^ 
nung  wohl  Friede,  Ruhe  und  befiimmte  Entfcheidung' 
in  unferm  Vat^r^nde  zu  erwarten  ftehc  Früher  wSrdc 
diefe  Einleitung  nur  un/Icher  und  oberflächliclk  gemacht 
werden  können. 

Diefe  Ueberficht  zeigt  hinlänglich  ^  was  das  Pablikum 
9XL  erwarten  hatt  und  War  nicht  Luft  )uit#  lieb  beüondere 
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pliyGfcHe«  lüttfiMisdrche;  pblktfche  Geographien  und 
S|»ectaUSutiftiken  anzufchaffen ,  der  ^irit  in  diefem  Bu- 
che <elne  htnlaDgÜche  geographifche  Bibliothek  beGtzen. 
W^r  1>ucea  nun  noch,  jeden  Buchhändler  oder  Liebhahec 
^u  diefem  Werke  uns  unveitü^lich  anzuzeigen,  wie  viele 
'Exemplare  wir  ihnen  davon  iiberfenden  Collen ,  iu)d  aiich 
2U  bemerken»  ob  ile  es  mit  od«r  oftxe  Charten  liaben 
wollen«  Der  Preis  wird ,  wie  man  ohnedies  von  uns  ge- 
wohfit  ift,  fehr  billig  feyn.  Privat -Liebhaber,  ^ekhe 
5  Esceaiplare  zufammen  nehmen »  und  franco  haar  hezuhr 
hn,  bekommen,  wie  von  allen  unfern  übrigen  Verlags- 
arükeln,  das  fünfte  Exemplar  frey  odar. 20.  jtr*  Ct.  vom 
Betrag  der  ganzen -Summe  Rabbat. 
WeimAx  im  September  1796. 

F.S.privihJndußrie'C^mptolr^ 

IL  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

Nachricht  an  das  litterarsfche  Publicum.^ 
Mancher  Liebhaber  des  hiftorifchen  Studiums  wünfdi« 
te  Geh  das  GÖcdngCche  hiftoriiche  Magazin  von  Meiners 
und  Spialer ,  welches  aus  SBaiid^n- des  «ken  und  3  Bftn^ 
den  des  neuen,  woimt  es  gefchlodeii  worden,  befteht, 
^nzufchalfen ,  nur  hielc  ihn  der  durch  fo  manche  Jahr- 
gänge entilandne  Pteis  von  3irthlr.  abt  Um  diefes  Hin- 
dernis bey  emem  Werke  möglichit  xu  erleichtem ,  dei^ 
fen  innerer  Werih  datrchgingig  fieinen  vorzüglichen  Platx 
behauptete,  haben  wir  uns  entrchloflen^  von  itzt  an  bis 
SU  Ende  dieCes  Jahre?  das  compktte  Exemplar  auf  15 
tthlr.  baarer  Zahlung  in  Louisd'or  fcu  $  rtWn  herabzttfe« 
tzen.  Man  beliebe  Geh  während  diefer  Zeit ,  nach  deren 
Verlauf  der  "bisherige  Preis  wieder  eintritt ,  an  uns  felbft 
direct  Poftfrey,  oder  an  eine  sunächft  gelegene  Buch- 
handlung zu  wenden.  , 
Hannover  im  July  t7p(J. 

Helwingfch«  Buck&andlung. 

•  ^  4 

IIL  Äuction. 

Iti  der  Rollifchen  Kunfthandhing  za  Letp^g  ift  def 
xweyte  Tfaeil  des  Brändesfchen  Kupferftich  •  Cabinets  er- 
fchienen ,  er  enthalt  die  Nieäerlandifche  und  FramSfifeke 
Schule-;  der  Öffentliche  Verkauf  wird  in  der  nächften  Mi- 
chael -  MeiTe  vom  3ten  October  an  und  folgetide  Tage  in 
den  gewöhnlichen  Vor«  und  Nachmttugsftunden  gehahen' 
werden«  Aufträge  übernehmen  die  Roftifche  Kunfthand- 
lung  und  die  im  Catalog  angeführten  Handlungen.  Det 
Catalog  koltec  g  gr« 

^IV.  Vermirchte  Anzeigeiu 

In  Nr.  ilo.  des  Inteüigenzhlattes  der  altg.  Utt.  Zeit^ 
v.  d.  J.  befindet  Geh  eine  fogenannte  Berichtigung  aus  e. 
Br.  vom  Uten  Junius  aus  Krszeszpwice ,  die  in  unferm 
Verlage  I7P3  evkhleuene  Sotzmannif che  Karte  von  Polen 
in  XVI  Blattern  betreffend.    Der  unbekannte  Verfaifer 


looC 


derfelbbn  erklärt  diefelbe  ;fe1ileclil#«g  (ur  atil»i]dibarw 
Hr.  Dr.  Canzler  w  Gottingeu^  «in  bekannter  Kenner  ia 
diefem  Fache ,  .f;%gt  in  feinem  Utteraturwrchiv  für  Xjamd* 
karten  u.  f.  w.  für  d.  J.  1793  S.  45  von  diefer  Karte,  dafs 
fie  nebeit  ihren  mantfierlei  J^tjchwgfiem  einen  käekß  eft* 
t^envollen  Rang  emnekms  umd  in  vieler  Hinfickt  vor  jÜieu 
'die  u/ejeniliekßen  P^orzuge  behaupte  9  und  der  Recenfent 
in  den  glfttimg.  gel,  Anzeigen  von  1794  S.  I400  fiimiie 
damit  überein.    Wir  muffen  es  nux»  einem  J«dem  über» 
laflen ,  welchem.  Urtheile  er  mehr  trauen  wolle.    Der  Hr* 
Brieffteller  erklärt  es  femer  für  unrühmlich ,  alte  Kneten 
durch'  neue  Titel  dem  Liebhaber  aufzubürden »  und  er  hat 
darin  ganx  un(b:eiiig  Recht/  Dt£s  aber  dies  nicht  der 
Fall  von  linferer.  Seite  idv  daveo  enthält  die  etmem  jeden 
Exemplare  der  Karten  beigelegte  gedruckte.  I^aehridig  an 
das  Publikum  den  Beweis«   indem  es  darui  heiCst,  dafi 
die  grojfse  Ferändemng,   die  mit  Polen  vorgegangen  /*y, 
es  nochwendig  macht,  dia  Sotzmannifche  Karte  von  Ptdem 
in  XFl  Bl*  jetzt  in  einer  veränderten  Geßalt  und  unter 
dem  Titelf  Grenzkarte  der  prenfs.  rujßfchen  und  öJIrekK 
Monarchien  erfcheinen  zu  l^en.    £s  ift  darin  bemerkt, 
da(s  die  neue  liluminatton  fo  angdegt  fey-k   dafs  man 
nickt  nur  das  polnifche,    fo  wie  et  zur  Zeit  dir  erßen 
Theilung  im  J.  1772  war,  mit  einem  Blicke  überfeken, 

>  f6ndem  aucH  die  naeh  einander  folgenden  drei  TkeiUngen 
gehörig  von  einander  unterfcheiden  könne.  Endlich,  heitst 
es  darin,  find  die  Orensen  der  verfchiedenen  Antbeile 
famtlich  nach  den  refpektiven  Theilungstraktacen  gexo- 
gcn  und  fo  genau  angegeben«   d^min  fie  irgend  nur  ha- 

*ben  kann,  und,  fttten  wir  jetzt  hmzu.  als  &e  damals 
gexogen  werden  kmmten  und  durften.  Einen  Ttaktat  vom 
24ßen  Oktober  1792,  nach  welchem  die  Grenzen  der  zu 
Ende  des  J,.  1795  vorgenommenen  Theilung  auch  nur  im 
Ganzen  beftimm«  wären,  und  deffen  in  dem  Schreiben 
erwähnt  wird,  kenneh  wir  übrigens-  nieht;  wphi  aber 
hat  es  fleh  bey<  der  nunmehr  geendigten  Grenzberichti« 
#ung  ergeben,  dafo  die  auf  unfilrer  G^entkarte  gezoge- 
nen Grenzen  bis*  auf  eiite  ganz*^nbedeutend«  Verände- 
rung ölUich  von  Grodno,  die  rieheigen  gewefen  find. 
Zulcut  endlich  heifst  es  in  jenem  Briefe:  es  fey  daefe 
Karte  blofs  ein  iHuminirter  Abdruck  der  alten  von  1793, 
auf  welchem  nicht  nur  der  ganze  alte  Titel  ,•  /andern  auch 
Säger  die  Jahreszahl  1793  unverändert  flehen  geblieben  iß. 
u.  C  w.  Wir  können  uns  diefdr  nicht  ander»  erklaren, 
als  dafs  derjenige,  ron  dem*  der  Hihrr  Verfaffer  Geh  die 
von  Uns  angekündigte  ^rendkartb  etc;  vef fchri^k  hai^ 
noch  ein  Exemplar  der  Karten  von  Polen  In  ihrer  vori- 
gen Geftalt  vorräthig  gehabt  habe ,  und'  «ftpedlich  genug 
gewefen  fey,  diefe-Kartc  vonPblen  ftatt'der  veriiidertca 
Orenzkarte  zu  verkaufen.  Will  der  Heit*  Verfaffer  Uns 
fein  kwinplar  iüfchickfeh^  und  unaf  dmi  Nameli  deffen, 
der  es  ihm  verkauft  hat;  angeben;  ^  ffitd  wir  gern  fer- 
bötig ,  ihm*  -difur'  ein  äcHtes  'Exempltaf  der  Orenzkarte» 
die  die  JahrszaW  ty^  fuhrt ,  zu  üjkerfenden, 
Berlin ,  den  a9ften  Augufl  179^ 

Königl.  Prenfs.  tdiad.  Kn$ifi^  und  Buekhandlnng. 
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LITEItARISCHK      ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

B«y  Georg  Auguft  Grieshammer  in  Leipzig  ifterfchie* 
nen  luid  fowohl  bey^^i^m  als  auch  in  andern  Buch-  - 
handliingea  um  beyR^fefzw  Preife  zu  haben :  i)  Singbara 
und  leich»  Clioralvorfpiele  für  Lehrer  und  Organillen' 
auf  dam  Lande  und  in  den  Städten  von  Joh.  Friedr.  Do« 
lei.  4«  Heft,  ^g  gr.  -a)  Keuefte  Novellenlcfe  belehrend 
und  vergnügend  is  Bdch.  mit  e.  Titel kpf.  il  gr.  3)  Oden 
und  Lieder  aus  den  beflen  deuLfchen  Dichtem  mit  Be- 
gleitung des  Claviers  in  Mufik  gefetzt  von  Friedr.  W/ilh. 
Kuü.  Zweite  Sanimlun|»^.  \  nbir.  13  gr.  (Deffcn  erfte 
Sammlung  iO.  ebeuf.»lU  in  obiger  Handluiig,  wdche  fie 
uebÜ.  Vtila^spEJcht  wegen  der  vielen  Nachfragen-  an  Och 
gekauft,  für  20  gr.  zu  haben.)  4)  Torfchläge,  wie  der 
Verpächter  eines  Landguths  den  allzugr«fscn  Gewinn  der 
Pächter  befchriinken  könne  von  Chr.  Aug.  Scholber,  ^  gr. 
5)  Wilhelm  Wallace,  oder  d^rlleld  aus  dem  Hochlande. 
Sin  hifkorifcher  Roman  von  Heinrich  Siddens,  ans  dem 
Engl,  überf.  von  M.  PÖ(chinann.  iThl.  Mit  einem  Titel- 
kupf.  von  Mangot  geüochen.  16  gr.  6)  Der  a'if richtige 
Voiksarzt,  herausgegeben  von  D.  Daniel  Collonbufch. 
ErfterTheil,  welcfier  einen -Krahkheitskatechismui  ent- 
hält 6  gr.  7)  Wochenblatt  des  aufricjitig^n  Tolks^rztes 
Jahrg.  1796.  broch.  Jrthlr.  g)  J«h.  Gottl.  Leideirfroft 
,  do  ^quaa  communis  nonnuUis  qualitAtibus  traciatus  broch. 
9  gr.  9)  Die  Fhilofophen  aus  dem  Uranas  freymiithige 
Bemerkungen  über  dea  politifchen,  moralifchen  und  lit* 
terarifc^en  2ufiand  von  Deutfchland.  %p  16  gr. 


Böykäftchen,  enthaltend  ein  alphabetifches  Vcrzeichnif« 
derjenigen  Dhige,  welche  in  der  Liebe  und  Ehe  v«r* 
komcnen»  zum  bequemen  Gebrauch  für  Verliebte  und 
EheluUIge,  —  machen  den  Inhalt  odei'  die  Schubfachet 
diefes'  für  das  jeuige  Zeitalter  gar  lehrreich  und  erb»«« 
lieh  abgcfarsten  Schaukäfl]eins  aus«  ' 

Xanä  im  Augult  1796, 

W.  StahU 


Schatzkäßein  für  TtrViehu  und  £hetuflig€  ton  Bogatzktf  ' 
d.  jung.    IVDt  einem  Titetkupfer ,  u.  einer  illtinu  Ti» 
Ulvignttte»     Tal^ktnformat  ».  fauBer  hrofdwrt, 
IIb  bey  mir  trfchiencii  •   und  in  allen  Buchhandlungen  ^ 
fUr  16  gr.  zu  haben.    L  Das  Schatzkaßlein  wird  produ- 
xirt.    IL  Das  SehatzkäfUeln  wird  aufgethan.    HL  80  be- 
trugt man  äie  MuUer.     IV*  So  fängt  man  die  Mädchen. 
y.  So  erobert  nun  Manner.    VI*  So  kesunt  man  zu  ei- 
ner Frau.  VH.  Sq  kommt  ein  Mädchen  «nter  die  Hauhe« 
Vin.  So  krönt  man  die  MTäanec      IJ(.  Ehef^s^ndsglück. 
X»    Allerhand»    enthaltend:    Seufzer     und    Stofsfeufzer« 
Abend-  lu  Morgen feufzer ,  Anekdoten »  Wiegenlieder  und 
ilt^^re  }i^m  Aufr4t3&9  iM)d  G^dlc^t^.    Endlich ;  üj^iß^ 


Neue  Verlagsartikel  von  Friedrich  Severin  zu  Weifseat 
fels'  zur  Michaelmetfe  i79(J. 
(welche  nicht  im  allgemeinen  Mefskatalog  flehen.) 

Brutus ,  odeirder  Sturz  der  Tarquinier.  8.  • 

Denkmahl  der  Freundfchaft  und  Liei>e ,  ein  Neujahrge« 
fchenk  ins  Strickköi4>chen ,  von  C  A.Seidel,  Tafchea* 
format ,  brofchirt.  ^ 

(id  mit  TaCchenbibliothek  cincrley.) 

Genius,  der  fchützende,  eine  Gefchichte  voller  Wunder;" 
aber  ohne  Geitter ,  von  S.  2  Theile.  $. 

Hauäbüchlein  für  Eheleute  und  Eheluftige ,  enthalt :    i) 
Die  zehn  Gebote  für  Eheleute.    2)  Hausregeln  für  Ehe- 
männer.   3)  Hausregeln  für  Eheweiber,  in  Berlocken^p  ^ 
forfnat,  gebunden,  mit  Futteral. 

Homers  Iliade,  traveftirt  nach  Blumaner,  tr  Band.  g. 

Räuber ,  die ,  im  Wasgau.  g. 

Tafchenbibliothek,  kleine,  äum  Neujahrgefchenk ,  Ta- 
fchenformat, brofchirt. 

Wahrheit  imd  Dichtung ,  ein  unterhaltendes  Wpchenblafce 
für  dei>  Bmrger  und  Landmaiin.  1796.  3tes  und  4te0 
Quartal,  g.  brofchirt.  ' 

Wiidendom,  Aurelie  von,  oder  der  Bund  derEdeln  rom 
Bergham«^.  J»  .      ' 


■»"<■ 


Von  der  Gefchichte  des  eng^lifchen  Heeres ,  während 
feiner  Theilnahme  an  den  Frankenkriege  auf  dem  feftea 
Lande,  die  unt^r  den  Titel;  ^n  accurate  andjmpartid 
ffarratlve  of  tke  P^ar  by  au  Officer  of  the  Cuurds  z« 
{.ondon  179^  in  2  Bänden  zufammengedruckt  er^Mene« 
ilt  (man  feh«  eiiie  ^eitlauftigere  Anzeige  davon  in  der 
'fechflen  üeberßcht  der  englljchen  Litergtur  im  Intelligens- 
blau  Nro.  iix,  B.  937)  wird  in  einer  anfehnlichcn  Buck- 
{landlung  ^iD9  U^b^jrf^UuPt  T^mUtalm«  wohey  Zofaua 

i6)  P  mi 


»nd  intereflante  Beylägen*  ro»  eiiieniL  deb^^en  Augen»- 
xeugen  an  der  holländifchen  Grenz«  benmzc  werden  fol- 
Jen.  M«n  zeigt  diefs  nur  rorlau^g  zu*  Vermeidung  alJer 
Concurceiiz  an»,  und  wird  zu  feiner  Zeit  eine  genauere 
Anzeige  vom  Plane  diefes  zur  Gefchichte  de^  Kriegs  un- 
fttubehrlicbea  Werkes,  bekanju.  machen.. 


Von;  BoxcoeV  Life  of  Lor^nzo  de  Medici ,'  caÜeä  the 
Magnißcent  (S.  N.  Teutfcher  AUrkur  ^1^:  SuVII.8.  33« 
und  Intettigenztiatt  der  A.  L.  Z.  Nro,  II l.  8.  j^fo  f.) 
Wird  von  unferer  Handlung  durch  einen  der  erüea 
Schriftfteller  und  Gefchichtsforfcher  Deutfchlands  eine 
Ueberfetzung:-  mit  Zuiäuen.  und-  Berichttgungea  v«ran- 
ftaltet.. 
.Ziiridi  den  14.  Auguft  17^5. 

Grell«.  Gafaner,.  Filfsly  und  Comp.. 


Bef  ßalomon  Lincke  ia  Leipzig  und  in.  allea  Bucb- 
handluTig  ift  zu  haben 
Dier  Freund  des  Staats»  und  der  BerliniTche  Anzeiger», 
welche  beyde  von  einander  unzertrennlich  find.  Es  er» 
fcheii;^.  folches  wöchentlich  in  euizelnen  Bogen,  uiu} 
es  Hnd  bereits  2  Quartale  davon  erfchienen.  Der  Preis 
derfelben  ift  2  rtWr.  6gr. 

Bis  auf  künftige  Oitera  ift  bey  mir  im  herunterge« 

fetzten  Preis?  zu  haben 

IX.  £.  F.  Bahrdts  letzte-  Offenbarungen:  Gottes v  das  tß». 

die  Schriften  des  Neuen  Teüamentes.  3  Thle..  Frkfrt. 

und  Leipzig»  zeithero  znhlr..  I2gr..  vou  jeut  4n  bis^ 

Qüern  irthlr.  i^gr.. 


t. 


Ankündigung  des  Lauenburger  Kalenders  für  I7P7'. 
Den  Liebhabern  dief«s  feit  langer  Zeit  in  glet«^ 
chem  Wenh  erhaltenen,  Kalenders  zeigen  wir  hier  in. 
Jkürze  den  Inhalt  und  die  Gegenftände  der  Kupfer »  weU 
che  diesmal  von'Hn».  Schubert  und  Schule  und  audcriv 
berühmten  iCunfUem  verfertigt  findv  an»  und  hoffen».  da(^ 
die  diesmalige  frühere  Erfdieinung  de/Telbtu  allgemeint 
^willkommen  feyn  wird..  —  Die  Sujets  der  letztem  find 
grofstentheils  aus  der  altem  franzöii£chen.  Gefchichte  enK 
lehnt  >  und,  find  folgende  i.  .  \ 

l)  Pharamond  wird  zum'  erflen  Konig  von  Frank«^ 
reich  erwähit  und  von.  feinen  Soldaten  in^s  Lager  ge- 
tragen. 2}*  Childerich ,  4ter  König  voa  Frankreich», 
erhält  das  zt^rbrochene  Goldfkück »,  welches  Guy.emann 
ahm  als  Loofungszeichen  zum  Aufbruche  zu  überfenden 
rerfprach.  3)  Clotar»  Köiitg  von  Frankreich»  läfsc 
feinen  Sohn  und  deSen  FraiL  und  Kinder  verbrennen.. 
4)  Childerich.  der  2te»  König  von.  Frankr..»  wird  voa 
Baudillon  erftochen  und  deifea  fchwangere  Gemahlia 
nebil  dem:  kleinen  Dagobert  von-  feinen  Gefährten  um- 
f  ebrachty  5);  Papft  Btieiine  II  üa^  Büfsender  im  häre- 
nen Hemde- vor Pipin  dem  Kurzen»,  König  v., Frankr.». 
um  Hülfe  flehende  6)  Karl  der  Dicke»  König  v.  Frankr.. 
.  fucht  und  findet  Sohmz  in  feinem,  tieften  Elend  bey 
dem  Bifchof  Luitberg  von  Mains.  7)  Portrait  Jour- 
dan's»  General  en  Chef  der  Sambre  und  Afags-Armee. 


.■  IICC 

8>  Portr.  Buenaparte*s »  General  en  Chef  der  Armee  in 
Italien.    9.)  u.  10)  Portrait's  der  Conventsglieder  Boifiy 
d'Anglas  ured  Lct  Brün. 
^  luiihalts-Anzeige» 

l)  Erklärung  der  Kupfer.  2)  Kurzes  hiftorifches 
Gemälde;  der  vorz.üglichflen  Kriegfcbegebenheiten  dcÄ 
franzofifch-deutfchen  Kriegs  von  1794  bis  auf  A4«  Bin* 
~  nähme  der  Stadt  Frankfurt  durch' die  Franzofeu  deft 
14.^  July  96.  3)  Lei>€n  und  Schickfale  der  franz.  Priu- 
zeilin  Maria  Charlotte»  Tochter  Ludwigs  XVI.  4) 
Drouets  Gefangenfchaft  ^nd  vorgehabte  Flucht  in  Kuff- 
(lein..  5)  Leben  und  Tod  Charette's ,  Anführer  der 
Koyaliften  id  der  Vendee.  d)  türzgefafstes  Gemälde 
VQji  Paris  im  Jahr  1795-  7)  Lebens -Skitze  des  Gene- 
ral Buonaparte.  S)  Der  dankbare  Schweitzer»  eine£r* 
zähiung.^  5>)  Ein  kleines  Vergehn  wird  oft  härter  gt* 
ahndet»  als  man  glaubt.  10)  Brudiftiidce  aus  einer 
g«nz  neuen  inierelTanten  Schweitzer  reife.  H)  Abzug' 
der  Franzofen  aus  Frankfurt  und  fiegreiches  Vordrin- 
gen der  Kayferl.  Armee.  12)  Tergleichung  der  Metkn 
und  lYerth  verschiedener  Münzen. 
Aoich  der  überall  wohl  aufgenommene 

Kleine  Frankfurter  Tajchenkalender 
wird  für  das  Jahr  1797  erfcheinen.  Die  diesmaligen  ge- 
wählten t2  Monats«Kupfer  find  Scenen  aus  dem  Kotze- 
buefchen  Schatifpiel:  Graf  Benjowsky»  oder  die  Ytt» 
Cchwdrung  auf  Kamtfchacka.  Ein  gedrängter  Auszug  der 
Gefchichte  diefes  entfchloffenen  Mannes  und  kleine  Ge- 
dichte und  Sittenfprüche  machen  feineu  Inhalt  aus.  Um 
ihn  für  manchem  noch  brauchbarer  zu  machen »  haben 
wir  den  ftanzöfifchen  Nationalkalender  beygefügt. 

Beide  werden  langflens  in  der  Mitu  Octobers  ron 
unfern.  Commiflion.  Hrn.   Rein  in  Leipzig  gegen  Zettel 
ausgeliefert ».  wohin  man   fich »  wie  hier  an  uns  und  ia 
Hannover  an  die  Hrn.  Gebrüder  Hahn»  wenden  kann« 
Frankfurt  am  4.  Septb.  1796.^ 

Jägerfche   Buchhandluag« 


Be^  Joh.  Ambr«  Barth  in  Leipzig  und  ia  aQen  Buch- 
handlungen^ ifl  zu  haben : 
Siebenzehnter  und  letzter  Brief  über  die  Perfectibilitit  der 
geoffenbahrt6n  Religion  an  Alethophilus.      Nebft  einer 
NachCcBrift  an  das  Publicum.  9.  1796.  12  gn 


Äfachem.     Für  Freunde  der  Natur  und  QartenkuMß. 
Mit  einem  Plan  und  eilf  colorirten  Profpecten,      Ge- 
zeichnet  von  J*  £.  Lange,   Conducteur  in  Zjtipzig» 
Befchrieben  von  P.  C,  G,  A.     Nebfi,  einem  alphäbe» 
tlfchen  Verzeichn'Jse  der  dafetbß  fich  befindenden  «ax- 
iiindifchen  Gewüchfe.     I^pzig »  bejf  y^fs  u.  Cvmf* 
^W.  gr.  4. 
Der  gräfl.  Lind^nauifche  Garten  zn  Machern»  unwetc 
Leipzig  hat  fo  viele  fdiöne  Anlagen  und  romantifche  Pa^ 
^tien^  dafs  eine  zweckmafsige  Befchreibung  und  Abbil- 
dung derfelben  kein  undankbares  Unternehmen  zu  f^yn 
Ccheint^    Ohne  Zweifel  wird  daher  diefeS.  Werk  tttchc 
nur  denen»  die  ihre  Garten  verfchönem  und  jene  liebii- 
che  Harmonie  der  Natur  und  Kunft  darin  hervorbringen 

woll« 


tiöi 

sollen ,  fond«rn  überhiupt  iedem  der  <5«fuhl  für  dreRei^ 
«e  djer  Schöpfung  hat ,  willkommen  f^yn.  Die  Kupfena- 
feln  bilden  folgende  Gegeuftande  abr  j)  Das  Herr(cb«fü^ 
ßclilofs.  2)  Den  Tempel  des  Aeoln«  auf  dem  Schnecken- 
*erge.  3)  Wilhelmsruhe,  eine  ,mit  Weymouthstannea 
und  andern  Nadelhölzern  bewachfenc  Felfengruppe^  4)' 
pas  Bauerhäuschen,  ein  landliches  Gebäude^  6)  Den' 
Eingang  in  die  Ritterburg^  6)  Die  Ritterburg  felbft. 
7)  Eine  1793  in  de^  Erde  gefundene-  Urne  aus  dem  zehn- 
ten Jahrhunderte.  8>  Das  Rittergrab-  9)  Die  Köhler- 
hiitte.  10)  Die  gothifche  Brücke.-  ii)  Grundrifs  des 
Gartens  in  grofsem  Landkanenformar,  nebft  dem  graQi» 
chen  ISaulbleum.  —  Alle  diefe  fehSnen  Anlagen  find 
auf  32  Seiten  in  eiuem  reinen,  und^  blühenden  Stil  be- 
fchrieben.  Pas  Verzeichnifs  def  avisländifchen  Pflanzen», 
^mit  deutfchen  und  lateintfchen  Namen  r  füllt  14  Seiten. 


80  eben  ift  in  unferm  VerFage  erfchfeneti  r 
Allgemeines  Verzeichnifs    der    Bücher,    welche*  in  der 
Frankfurter  und  Leipziger  Michaeltsmefle  des  i796ften 
Jahres  entweder  ganz  neu  gedruckt ,.  oder  fonft  ver- 
beHert  wieder  aufgelegt  worden  find  r  auch*  inskanfkige- 
noch  herauskommen  follen.  gr.  g.  geheftet »  6  gr.- 
Ferner  haben  nun  auch  die  Prifle  verlaflen  r 
Äv.».  ßhnkenhurg  litterarifche  Zufdtze  zu  J.  G.  Sulzery 
allgemeiner  Theorie  der  fchöuen  Kunfte»  u.  C  w.  irB.- 

'     gr.  8«  *  rthlr.  10  gr. 

#«iM.  Bocharti  liierozoicon^,  fire  bipartihnfr  opus  de  ani- 

malibus   facrae  fcripturae;    denuo  edidiC'   emendatrit^ 

auxit  atqua  xUuftr.  £.  F.  C.  Ro[enmiiUer^  Tom..  III  us». 

et  ultimus ,  cum  Indicibus  locupietiAimis.  4ma).  g  rthlr.. 

Idem  Über,  charta  augufta,  prthhr.  ngr. 

Leipzig,  den  17.  September  1795^»- 

Wtidmannifcbe  Buchhandlung«- 

Um  jeder  etwani^en  Cöllifion  ^ortuEeugen ,.  macfit 
«nterzeiclinete  Handlung  hiedurch  bekannt,  dafs  fie  ron 
.dem  engiifchen  Wörterbuche:  the  compleat  Farmer»  «r: 
a  general  Dlctionary  of  Husbandry  in  all  it^  branches». 
containing  the  various  methods  of  cultivating  and  impro«- 
ving  every  fp.ecies  of  land,  according  to  the  precepu  of 
both  the  dld  and  new  Husbandry ;  together  with  a  great 
rariety  of  new  dirco\reries  and  improvements  ^  by  a  to^ 
ciety  of  Genriemann.  fol.  London  -*  eine  volUtatidige 
d^utfche  Ueberfeuung  verandaltet  hau 

Baumgärtncrifche  Buchhandlung*. 

in  Leipzig.- 


Taickenhuch  und  Jimanach  zttm  geftüigenVergnUgew 
mon   W*   G.  Btcker.    Für  1797.    Leif^ig  bey  Foft 
und  Compagnie.  i  rthlr.  8  gr« 
Diefes  vom  Publikum  fo  begüniU^y;^  Tafchenbuch  hat 
.  bereits  die  Preffe  verlafien  und  wird  eHeftens  in  allen 
Buchhandlun^^en  zu  haben  feyn.    Wir  di'trfen  auch  diefs- 
mal  mit Zuverläfligkeit  behaupten»  dafs  es  alle  feine  Vor- 
gänger Ubcrtrift.    Der  Herausgeber  bat  ihm  euien  Reich-' 
ahum  und  eine  Mannigfahigkeic  su  geben  gewuTst»  die 


tum 

fn  Verwunderung  fetzen  fflufs.  Auch  ift  €•  in  Anfehung 
der  Bogenzahl»  bey  dem  nämlichen  Druck»  beträchtlich 
ftärker  geworden.  Den  Anfing  maclien  folgende  profid» 
Jche  jiuffUize:  i)  Die  Brautwerhntg  von  PF.  G.  Becker. 
2)  Unterricht  für  Reutertnnen  von  Frauen  PetroniUen  ver» 
witweten  Ohk^n^dfen  (von  KrHfchmann).  S)  Diogenes 
Tonne  von  Awgujt  Lafontaine.  4)*  Bemerkungen ,  Anck" 
dcten  und  Einjalie  von^KUflnerr  Kreffchmann ,  J^anghein» 
Meifsner  u.  f.  w.  Hierauf  folgen  lir  Gedichte  von  Pl\ 
G.  Becker,  Bürde r  Cume ,  H^'ilhclmine  v.  Gersdorf , 
Gleim,  Haugr  Jünger,  Karfchiur  Kretfchmann,  J^ang» 
hein,  Lindenmeycr,  MahtmanurMonfoy  Martini-Laguna, 
Meinen,  Meifsner r  Thaddaus  Müller r  Pöfchmann ,  Po- 
ekels,  Pfeßel,  Freiherr  zu  Racknitz,  Ramter,  RothmaUr, 
fr.  Salis^r  A^  IV.  ScMegelr  ^chink,  Jüamer  Schmidt, 
Spiegel  von  Pickeisheim,  G.  P7^.  C,  Starke,^  Tiedge, 
M.  A.  V,  Ttiümmetr  fVeijse,  Zfchied'rich.  Hierzu  ge- 
hören 8  Compofitionen  von  Klofe,  Naumann,  Frhrn,  zu 
Racknitz,  Schmiedt,,  Schufter  und  Seydelmajtn.  Nach  den 
Gedichten  konnnen  28  Charaden  und  Räthfel  von  Krctfch' 
manur  Langbein  ,  Lindenmeyer  r  R<ftiimaler,  K^  Schmidt, 
Starker  Tiedge  und  einigen'  üngeiiannten^  —  Im  Aa- 
hange  befinden  fich  drey  neue  gef eilige  Spiele»  neue  1  ua- 
ze  ron  Siegfried  Schmiedt,.  die  gewöhnlichen  £figa^eTM«?iir- 
Tabellen  r  und  eine  Charte  ven  den  vereinigten  Nieder- 
landen. Die  Zahl  der  Kupfer»  die  vortrefiich  ausgefal^ 
len,  ift  di'jftmal  mit  zweien  vermehrt  worden:  Athta 
davon  find  von  D.  Chodowieckl  erfunden  und  geftoche«, 
und- von  Kofd  in  Wien  noch  einmal  wiederholt;  die  bei- 
den) andern^  find :  ein  fchöner  Amor  und  eine  fchöne 
Gruppe  von  Amor  und  PftfcHe'r  aus  der  Churfürftlicben 
Antiken-Gallerie  zu  Dresden ,  nach  Zeichnungen  von  Ga* 
reii^  in  punktirter  Manier  von  «^tö'/zeZ' geftochen» 


Miftet  zur  rerfügung  fckadlTcfier  Thietf,  xum^aMgA 
meinew  Beften  jeder  Haushaltung  in  der  Stadt  unä 
auf  dem  Lande,    Zufeite  ganz  umgearbeitete »  ver- 
mehrte  und  ver'befferte  Auflagt^  Leipzig »  bey  Voft 
und  Comp.  1*^96,  8« 
Wir  dürfen^  den  Inhalt  die(es  Bhchs»   der  fich  zum 
Theil  (chon.  aus  dem  Titel  ergiebt»  als  bekannt  vorau9- 
f<^zen..   Der  Qegeiiftand  dedelben  verdiente  es,  d^s  bef 
diefer  zweiten-  Aitflage  nicht  nur  manches  genauer  .b^* 
ftimmt  und  verbefiert»  fondera  auch  mehrere  nickt  un«' 
bedeutende Zufauehihzugefügt  wurden. 


Sammlung   kleiner:  Juffatze  zu'  EUdung  ier  Trauen^ 
Leipzig ,  hey  Vofs  U,  Comp,  179^.  mit  einem  Kupfer, 
Nützliche  Beiträge  zur  Bildung  des-  weiblichen  Ga» 
(chlechts  zu  liefern   ift  gewifa*  kein-  verdienfUoües   G#*^ 
fchäft.      Die  Beftimmung  der  Jungfrau  ift».  Gattin  und 
Mutter  zu  werden;  ihrerftes  Beftreben  mufs  folglich  da-- 
hin  gehen;  dafs  fie  alle  die  Pflichten  genau  kennen  lerne»' 
welche  fie  als  Gauin  und^ifutterzir  beobachten  hat.  Von' 
dicfen  Pflichten  wird  fit  nun  hier  unterrichtet.    Die  Auf- 
fätze  find  folgende :    i)  Ueber  die  Eintheilung  der  ifirth- 
fchaftlichen  Ausgaben..    2)  Ueber  Vorunheil  und  ürtheÄ 
nach  der  AuITenfeice.     $>  D\ß  Veilchen.     4)  Eheftanda-- 

(^)  P  2  lUNISg^ 


N 
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liaug^erMi  >  ^ne  ErzStilun^.  5)  üebcr  Weibliche  Kunft- 
gefchicklichkeit  und^BelehrComkeit.  6)  Auch  MenTcheo- 
kefintiiifs  gdiöct  zur  Ausbilduiig  eiiie^  Frauenzimmers. 
7)  Tröftung  iD  Unglück  durch  ein  edJes  Weib.  8)  Üe- 
ber  Eitelkeit  und  Modefucht«  9)  Oeber  Frauenzimmer» 
lektüre,  heblt  einem  TetzeichniOs  ausg^ruchter  Schriften« 
die  ihnen  zum  Lefen  Xu  empfehlen  findf 


Frank  ratio  inflltuti  clinici  Ticinenflt  k  menfe  Janüa- 
rlo  usqiie  ad  finem  Junii  Antii  I7ps  wird  in  der  Leipizi* 
gei;^  OÄermede  1797  erfcheinen ,  von  -diefem  ^iditigen 
"Bliche  kömmt  zu  gleicher  Zeit  eine  deudche  Uebetfe- 
tzung  unter  AufGcht  des  Herrn  Hofr.  Frank  in  VYlen 
mit  einigen  Anmerkungen  .begleitet  in  meiHeii^  Verlage 
herauf. 

Helmfte4t.  den  I5-  StfU  l^p6. 

(XG.  FleckeiCem 

IL  Vermifchte  Anzeigen. 

Jede  fänfte  Rügt  und  eil^  billige  2urcchtweirung 
mufs  jedem  wohldenkenden  jungen  oder  aken  SehriftfteU 
1er»  «r  ma^  fur*8  Geld  oder  als  Liebhaber  fchreiben» 
willkommtn  und  nützlich  feyn» 

Dtiü  HÄrm  Receafeaten  der  Wiener  Mufeaialmaiiache, 
in  Nxo.  aot«  der  A.  L.  Z.  rem  iten  July »  hia  ich  ver- 
buaden  •  gertd#  die  beyden  erften  fchwa^hen  Verfuche 
meiner  iSufe  gerügt  au  haben,  Jena*  Oden  rerdietiten 
««rar  diefe  Aaftnerkfamkait  «icht ,  ia  waren  auch  nicht 
aum  Druck  beftimmt,  uhd  aur  durch  ein  übereiltet  Oha- 
ftlahr  in  einerfehkihifien  Aftfckrift  daan  gekomamu 


Obgleidi  alles  Schlechte ,  M'utelatafetge  und  Gute  Gck 
^  fehon  von  felbft  tadelt  und  lobt;  obgleich  in  einem 
(ichern  fietriichte  die  Recenfion  das  Privat  •  ^rtheil  eines 
Einzigen  ift,  (das  freyüch  fo  leicht  vOn  Gunft  oder  Ab- 
gang geleitet  werden  kann)  (b  ift  de  doch  im  andern 
rieUeitige  Betrachte  fehv  rerehrung^Würdig. 

Daher  foll  es  mir  (befonders  in  diefen  fo  kritifchea 
aergliedernden  Zeiten)  uad  meiner  jungen  l^rifchen  2tfu^ 
fehr  angenehm  feyo,  kün£iig  der  wohhhätigen  Winke 
und  Blicke  einer  b^JetUndcn  und  humanen  Kritik  zu  ge« 
niefsen^  .      '  , 

O  mÖgte  diefe  edlo  Schwerer  der  reiiten  Yerr.unft 
und  der  fchönen  Wahrheit  überall  ihr^  PrieRer  haben  1 
Möchten  alle  gehäCsige  kleinliche  Bitterkeicen»  a}le  enii- 
fcheidungsiruUe  herrfj;:hrüchtiße  Ncbenabikhc^n  »  und  ihr 
neidendes  leidenfchafidiches  Gefolge,  zugleich  mit  dem  es» 
iHckenden  We)'hrauch  aus  ihren  reinen  Tempeln  rerb^ 
aet  Ceyn!  —  Btfcheine  doch  bald  jede  Schrift,  jede  Re- 
^ccnOon  mit  dem  Namen  ihrer  yerCafTer  ui^befchamc  ge- 
rempelt, und  erfreue  uad  beleb re  ^un  fo,  heralicker  uaA 
gei(Uger  dis  mit  ihnen  rertraiitere  Publikum!. 

^  £s  wurde  rielleicht  das  verlarvte  Uh  nicht  mehr  £• 
gefahrlich  hinterem  kalten  fVir  (trotzen «  und  die  dtle 
Jchhek  würde  fich  dann  auch  weniger  gereizt  apd  wilrk» 
lieber  gebelert  fiüilen.  1    ~ 

Diefe  frommen  Wünfche,  4iefe  nicht  unbefcfaeidene 
Jkeuflerungen,.  können  mir  ho^entlich  von  keinem  uijbe- 
fangenen  redlichen  Rdceniencea»  als  einem  Freunde  der 
Literatur»  der  Huaianitat  und  Publicicit  milsdeuiec 
worden* 

Frankfurt  am  M.  den  la.  Auguft  17^. 

Jft  J.  Gacning. 


1^1*0^ 


m0^ 


.  An  die  gechrteßen  Abonnenten  der  Allg.  Lit,  Zeitung, 

t0mt^  im  SMm$  wat  dii  gMim  Aufiagt  d$f  AUg.  Lit.  ZHtung  für  das  taufendf  ffeibr  vurgriffen^ 
udgßQchttt  fi$  um  tim  biträchtUch^  AnzaU  Extmptar$  ßärlur  war" als  dU  wn  vorigin  Sahrm.  ä^ir  find 
MO  amfsir  Standi  giwrfin »  dir  noch  im  AugMfi  und  Srpttmjbrr  rimgegangenen  BeßMung$n>  auf  gamg 
Exempkr»  von  1796  zu  h$friedigtn;  wekhss  wir  dishM  am^gm^  damit  die  Interrffmten  a  nicht  auf 
UngtfätUgiiit  odif  HaMaßgkiH  der  dU  Spedition  beforgenden  Poß.  und  Zeitmgs -Expeilitiomu  fchk- 
^iW  9  dafs  fie  keim  voUftändigen  Exemptatre  der  A.  L.  Z*  von^  diefem  §ahre  mehr  erhalten  können.  Wir 
haben  indefs  die  Verfügung  getroffen .  eine  Anzahl  Exemplare  vom  Augufi  an  überfchitjsen  zu  laffem  •  fi 
dafs  wer  aueh  noch  für  das  letzte  (Quartal  diefe's  ^ahrs  eintreten ,  und  nicht  lieber  ^den  nädifteH  $ahwgassg 
1797  abwarten  wiUf  das  letzte  ü^uartal  für  |  des  gewiAnUcHen  Preifes  erhalten  könne.  Bey  den  Beßetluee- 
gern  für  das  künftige  ^ahr  würden  uns  alle  diejenigen,,  welche  die  A*  L.  Z.  nicht  zeithmr  fchon  gehalten, 
jondern  als  neue  Abonnenten  hinzutreten,  fehr  verbinden^  wenn  fie  $s  uns  noch  vor  dem  Anfange  des  D^ 
eembers  amedrückUeh  melden  taffeie  wollten  f  dafs  ihr  Exemplar  ein  neues »  nicht  btos  cdntinuirtea  fey^ 
indem  wir  dadurch  he  den  ^t<»nd  gefetzt  würden  ^  einen  ficherem  Ueberfchlag  wegen  der  Erhöhung 
der  Auflage  zu  machen.  Hey  einem  Inflitute,  wie  das  unfi^ge^  das  ungeachtet  der  fortgefetzten  Bemü- 
hengen  zu  feiner  Erepeiterrnng  und  V^hefferung  denmch  immer  in  gleichem  Preife  bleiben  foU ,  iß  ea 
»er  Klugheit  gemäfs.  nichi  durch  ein  zu  ßarkes  Bsfico  in  ^höhung  der  Auflage  daffMe  unnöthiger  IVeifa 
ißt  Gefahr  s^fetT^.  '^     '  '    '  ,  ^  .      ■     \ 

S^na  den  $u  September  1756t 

W'XftäUi^M  i.  Jk^  Im  H, 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Neue  pei'iodifche  Schriften. 

Laufimfehe  Odönatsichrifu  1791$.  Augu&.  Stes  St,  (GÖr« 
litz ,  ^  b.  Hennsdorf  u.  Anton  )  enthält :  i)  Herbft- 
empfifldungen ; .  vom  Hiu  Conrect»  .Ilofmanii  m  DotpAt. 
a)  Beyiräge  rur  G«fchichtö  der. Refctliagsfälle  Verunglück- 
ter»  befoiiders  £rtruukeaer»  in  der  LavGtz;  rom  Hn. 
D.  Struve.  3)  lieber  Belohsungen  bey  der  Ersiahui^g ; 
VC«  Hn.  Hofr,  RÖhde.  4)  Chronik  LauQzifcher  «Angele«^ 
gei^^iteo.  .  5)  Enahluogea;  ivom  Hn«  Prof«  Spioimann« 


'  j 


» 
Ddr  Genius  äer  Zeit,  1*196,   September.   (  AUonä ,  bey 

I.  T",  Hammerich  )  enthält':  l.  Bey  trag  zu  den  Bemerkun-" 
gen  über  Taubftumme,  von  Herrn  Dr.  Reimarus  inHim- 
burg,  nebft  3  Bey  lagen.      2.   Ein  paat  pölitifche  Grönd- 
fätze    und  Räfonnements    aus    einem    neufen   politifcheu 
Handbuch    für   die  erwachfene  Jugend    der  "Stadt    und 
Landfchafc,  Zürich.      3.   Ausz\ig   eines    Briefes  an  W« 
4.  Apologie  des  gekauften  Adels.      5»  Schreiben  an  den 
Herrn  Herausgeber  des  Genius  der  Zeit..     6.  Sir  John 
6inclalr*8  kosmopolitifche  Ideen.      7.  Junius«    Ein  Bey« 
t«g  zur  engl.  Literatur,   vom  Prof.  Lange.      S*  Volks- 
Ihd ,  zur  Mefodie :  Freut  euch  des  Lebens ,  von  demfel- 
ben.  '    5).   Dem  Schatten  meines  Freundes,   des  Haupt- 
lÄanns  L^  V.  Becke ,  von  Stäudlin.      16,  Empfindungen 
bey  dem  Portrait  des  H.  Ql  J.'  R.  BShmers  in  Göttingen; 
von  A.  G.  Deneken.     11.  Anecdote  aus  dem  letzten  Tür- 
kenkriege..  12.  Anmerkung  zu  dem  Auflatz,  üeber  zwey 
Hauptquellen  des  Verderbens.      13.  Schreiben  von  der 
Eibgegend ,  an  B.  H.  von  A.  H.       14-  TroUhätta.    Au? 
dem  tmgcdruckten  Tag ebuche  eines  Reifenden  hn  Jahr* 
1778.,  ton  A.  H.     15«  Ueber  Journale,  vom  Ö.    16.  Die 
Störche,  von  Herrn  von  Halem.      17.  Erklärung,  von 
A.  H. 


IL  Vermif eilte  Anzeigen. 

{ÄU  Beytnge  zum  147  Stucke  der  Göttingif chen  Afkei" 
gen  von  gelehrten  Sagten  1^96  ans  gegeben,)  y^r- 
länfige  Nachricht  an  meine  Freunde  im  PubticHm^on 
dem'  Ausgange  meiner  Streii4gkeit  mit  Herrn  Je- 
nifch,  Prediger,  in.  Berlin,  Nebfl  einer  Aujforde* 
rung  an  düH  LieHten, 

Mancher',  der'  von  dctoi  Streite  Notiz  nimmt ,  den 
Herr  Jenifch  mk'*Hr  engcfiingeh  hat;  der  meinen  Cha- 
rakter und  '«eine  Weife  kennt ;  der  mein  Benehme!?  in 
dem  ganzen>  Handel 'billigt;,  und  dem  RedHcfakeit  und  Eh- 
re uhtef  Menfchen  etwas  ^werth  find  —  alfo  ein  guter 
Theil  des  Deutfchen  Publicums  —  mag  vnohl  auf  eines 
Augenblick  in  feinem  Glauben  durch  folgende  -  Anzeige 
irre  gemacht  worden  feyn ,  welche  die  Wirkung  meiner 
letzten  ^v-yurnng  im  Intelligenz -Blatte  der  ADgemeinen 
Literatur  -  Zeitung  war.  (S.  Anzeiger  des  Berlini/cheu 
Arehivt,  Numero  II.  Augoft  1796. )  * 

Nahes  Ende  einei  aken  Streltef^  ^ 

Was  Herr  K,  RBinhari  in  G'öttingen  mit  dem  unab- 
Rreitbarften  Recht  forderte,  Darlegung'  deg  Original -^ 
Brief  et ,  kann  demfelben  nunmehr  gewährt  werden.  Dag 
^ücklich  aufgefundene  Document  wird ,  eheüens  an  die 
Behörde  überfandc,  hoffendicK  entfcheiden«  Berlin«  den 
25  July  179^ 

Jenifch.^) 

Diefem  Verfpr^chen  rom  35  Julias  eu  Folge  kam  das 
Document  am  23  Auguft  bey  dem  Syndicus,  Herrn  Dr. 
Wdlich,  hier  an.  Ja»  wirklich,  es  kam  ein  Docu- 
ment an  i  %     '        • 


Herr  Syn^icus  pf^Ulch  brachte  es  am  25  vor  das,  aca- 
deroifche  Gericht,  mit  dem  Gefuche  von  Seiten  des  6on- 
fulenten ,  den  Herr  Jenifch  beitelk  hatte : 

Um 
#)  wahrend  des  Abdruck«  diefer  Nachricht  «thalte  ich  Numero  in.  dei  InttlU gen z -Blattes  dtr  Mlgitmimn  Liuratur •  Zei» 
tung  i7»6 ,  worin  ßch  folgenfie  AnzHgt  befindet : 

/  „Die  ITn^hCuciinng  wegen  de*  Original  *  Bkiefes  ta  der  S»c|ie  de«  Herrn  JU  RdiiOiird  tu  Göttingea  ,  die  ?t6  feiner  wnd 
roelner  eigenen  Rechtfertigung  fchuWig  war ,  konnte  ohoiBögHch  beendet  feya.  Da«  Document  bat  fich  «efundea ,  uad 
wird  nXchaens  vldiiuirt  und  an  die  Behörde  6berfendec,   liofifentllch  alles  entfcheiden. 

BeHln;    --  .      ,  -  ^  -  Jenifch««« 

:  MB.   Da»  Document  fß  nidttidäimHrii    Und  wer  konnte  e«  auch  in  Berlin  vidimiren? 

<6)  Q 


no7 

Um  eine  mBgthhfl  poüfländige  JusnütUiung,   ob  der 

Brief  von  mir  felbfl»   oder  mit  meinem  pf^'iffen  und 

Willen  von  einem  hinderen  gejchriehen  worden;  ^und 

f  zwar»    weil  von  keinem  ordentlichen  Proceffe  die  Rede 

fey,  ohne  tintfctieidung  durch  den  Eid, 

Die  UnterfucliuTig  hierüber  (  welche  auf  mein  eigenes 

Verlangen  mit  aller  Strenge   angeftellt  'würde)   endig^ 

gellem  am  2^^ ;  wenigftens  für  jetzt.      Ich  will  von  dem 

Refultate  derijelben  vorläufig  einige  Nachricht  mitth^ilen, 

bis  i(:h  in  der  bereits  angekündigten  Gefchichte  diefcs 

Handels  die  gerichdlciiefi  Acten  f^bll  ^rle^a  kann.     * 

Es  hat  fich  ergeben 
I.  In  Rückficht  auf  die  jerfies  Hälfte  der  Fxage:  oh  ich  den 
Bri6f  felbft geCchrieben  habe?  und  zwar: 
1.  Was  das  Couvert  betrifft: 

A.  Dafs  es  zweymal  geöffnet,  imd  das  erftemal  fehr 
plump  und  (ehr  in  die  Augen  fallend  wieder  ver** 
fchloffen  worden.    Aber  auch 

B.  Da(s  daflelbe  echt  üt 

^,  Was  den  Br/i/ betriffr.    Und  £war! 
JL  Bey  Vergleichung  mit  dem  Couvertes 

a.  D(ir!9  der  Brief  nicht  in  das  bonvert  pafst* 

b.  Dafs  die  AdrefTa    auf  dem  Couvcrte    und  der 
Brief  nicht  mit  einerley  Tinte  gefchriebeii  dnd. 

c.  Dafs  die  Handfchrift  .auf  dem  Couverte  und  die 
Handfchrift  in  dem  Briefe  f^  vetfchieden  findi 

B'  Be^  der  Prüfung  des  Briefes  mß  fichS^iA  man:     ' 
a.  In  Anfehung  der  Hauptfaches , 

«,  Er  enthalt  die    von   aiir  ahgelHugnete  Stelle 

wirklich. 
J8«  Er  ift  mit  (ichtbarer  Bemühung  gefchrieben» 

meine  Handfchrift  nachzumachen.    Aber 
y.  Das  Documeut  ifl  falJcK    Die&  \Si  gericht- 
lich hewiefen :        . 
$,  Durch  eidliche  Jusfagen '  «on,  Kunßverfiän^^ 

digen ,   die  das  Gericht  felbft  requirirt  hat. 
I.  .Durch  ZeiigiffiFe  an  Eides  Statt  von  meh- 
rern hiefigen  Gelehrten»    die  meine  Hand- 
fchrift  genau  kenuen. 
€•  Durch  Eviden;»   aller  Merkmale  eines  ab- 
iichtlkhen  Betrugs  fowohl ,  als  der  Ünecht- 
heit,   die^ein  £)ocument  haben  kann  aufser 
'   .        der  Falfchheit  der  Handfchrift. 
h.  In    Ansehung    einiger    fonderbaren    Ümflande. 
Z.B. 
«.  Es  waren  leträchtliche  Stikke  ausgerÜTen» 

um, die  Papierzeichen  zu  eertilgen. 
p.  Die  von  mir  abgeleugnete  SteUe  unterfchied 
fich  in  RückQcht  auf  ^le  Schriftzüge  von  den 
iibrigen/Theilen  des- Briefe«. 

C.  Bey  Ver^eichung  des  Briefes,  wie  ihn  Herr  7e- 
nifch  hierher  gefcliickt  hat,  mit  dem  Abdrucke, 
den  er  in  dem  BMnifchen  Archive  ( 1795.  Decem- 
ber.)  veranÜalten  liefs,  und  zwar  mit  diplomati- 
icher  Genauigkeit»  wofür  fich  auch  die  Herausge- 
ber *)  wiederhole  und  feierlich  vetbür^n  <&  Jr^ 


rios 


chiv.  I795t  Deccmber.  1796.  März. ) ,  n zeigten  fich 
wef entliehe  Verfchiedenheiten.  B&  find  folglich  jeeEt 
vo^  ÜH^Jenifch  felbit  zwe»  falfche  Vocumente.^uSgm' 
^fl^llt:  das  eine  im  Archive,  das  andererer  Gerichte. 
fl.  Was  die  zweyte  Hälfte  der  Frage  betrifft :  ob  ich  den 
von  Herrn  Jenifch  überfandten  Brief  durch   einen  An- 
deren ^abe   fchreiben   USen,  oder  ob  er  überall  mit 
meinem  WifTeu  und  Willen  g efchrieben  fey  ?  fo  konat« 
I.  Hierüber  nicht  JJteramm   Comparatie  entfcheiden; 
fondern 
•  v2.  {jur  i^r  Bd, ,  Aber 

a.  Herr  Jenifch  hatte  ausdrücklich    erklären    lafllent 
.    daf^^ecvon-diefemJ^itteli^enicfi  Gebrauch  machen 

u^olle  und  könne.  (Kann  Herr  Jenifch  vielleicht 
desv^egen  von  dan  Di0eiIiens-£ide  keinen  Ge- 
brauch machen :  weil  er  vorher  den  Eid  vor  Ge- 
fährde fchwÖrcn  müfste»  weldier  bekanntlich  da- 
hin geht»  dafs  der  Schwörende  nicht  bey  fich  über- 
zeugt fey ,  der  Gegentheil  könne  den  Haupceid  mit 
gutem  GewiHen  ablegan  ?  ) 

b.  Daa  Gericht  nerweigerte  ihn  mir  ..aus  dem  Grün» 
de :  weil  gar  kein  Verdacht  gegeü  mich  vorhanden 
fey,  —  Aufstrdem  kann  ickZmich  bis  jetzt  mir 
noch  nützen:* 

c.  ^Aui  einen  kiinfHichenBetveif,  welcher  aus  den  bey 
der  UnterCuchong  hervor  gegangenen  FacHs  herxo« 
nehmen  ift. 

d.  Auf  den  Satz :  Der  £id  UL  fo  lange  für  ahgeieijiet 
zu  halten,  als  er  durch  Schuld  des  Gegeinh^ils 
nicht  gcleiftee  werden  kann. 

in.  Nachdem  nun  jetzt  auch  jurifiifch  bewlefen  ift ,  wt« 
fchon  längft  moralifch  gewifs  war*  d^fs  der  Brief  nicht 
von  mir  herrührt»  den  Herr  Jeni/cXi  mir  beygelegt  hat; 
fo  könnte  eine  andere  mögliche  Frage  noch  ilicht  aus- 
gemacht fcheinen :  ob  vielleicht  ein  Dritter  fowohl  mich,  • 
als  Härm  Jenifch  betrogen^  habe? 
Zwar  ift  Herr  Jenifch  felbft ,  zuerft  in  die  Altematxre 
hinein  gegangen:    daCs  Einer  von  un^  Beiden  fdiuJdj^ 
feynmüfife;  indem  er  meine  Proteftation  gegen  den  Be- 
trug öffentlich  eine  ^fcheulichkeit ,  ein  Lafler,  ein  Fer- 
brechen  nannte  (u^rc/ziV.  1796.  März.)»   wodurch,  er  zu- 
gleich eine  Injurien -|Llage  gegen  fich  begründet  hat»  dit 
nuB  »   nachdem  ich  frey  bin »   fchun  liqyid«  ift.      Er  hat 
folglich  den  Fall«    dafs   ein  Dritter    der  Betrieger  fey, 
ftillfchwcigend   felbft  ausgefchlofien »    und   ich    bin  das 
auch  recht  ger^i  zufrieden  gewefen.   ( S.'  meine  letzte  £1^ 
klarung    im  Imelligenz  ••  Blatte   der  Allgem.   Literatur* 
Z^tun^.) 

Ab^r,  wenn  man  Herrn  Jenifch  glauben  will  (5.  «^ 
chiv,  179^.  May.),  fo  ^»muffen  bey  der  Unterfuchun^r  g«- 
wiH'er  Dinge»  mit  Beyfeitefetzuiig  felbft  det  hÖchHen 
Wabrfcheinlichkeit»  auch  Uofse  Möglichkeiten  zu  Rathe 
gezogen  werden.  **  Wollten  wir  nun  in  dem  gegenwarti- 
gen Falle  no6h  mehr ,  als  die  .höchfte  Wahrfcheinlichkeir» 
felbft  alles  Das  bey  Seite  fetzen »  was  aus  den  Gerfchts  - 
Acten  für  die  Ünfchuld  jedes-  Dritten  fpridit.  —    Wohl- 

.    sn 


#)  Dltfcn,  die  meine  Handfchrift  erkannt  haben  wollten  (S.  Berlin,  Archiv,  1796,  Mal.)»  würde  Ich  auf  jeden  Fall  zu  viel  £k- 
cc  durch  das  Verlangen  eintr  fOrmUchen  Abbitte  enveifea.  Je  weniger  fie* i^lcM  weigern  könaten »  UB.fo  üebcr  UhcrUiT« 
kh  fie  der  {^eiitlkheu  Befchlmung. 


an  denn!  So  muffen  wir  Bilde,  Uetr  Jenifch  und  ich, 
uns  ror  eMen  Dingen' zunachft  felbÜ  von  jedem  Vcrdackte 
der  Theihmhme  und  Mitwiffenfchaft  -bey  dem  Betrüge 
gerenHgi> 'h«b<Hi ,  cHcwirgenieinfchafthche  Sache  gegen 
den  heiüofen  JDrifttfh  mät^Ken  k&nnen,  der  uns  den 
fcfaHinixiAen<  «Iler  Sueiclt^  g«ifipieU  hat. 

ii*  Jiabe  mich- hereitt  gereinigt;  Jlttv  Jen ijc fc,  thue 

desgUitJienJ 

ZvL  dem  Ende  Md«*'^  ich  iÄ«  bey  Allem-,  was  ihm 

»och  heilig  iß,  und  fo  fehr  ihm  daran  gelegen  feyn  mufa, 

dafs  die  Wahrheit    an    i»  T«geßlicht   kommc^   /eier- 

Uch  auf:    ,  .     ,      ,  . 

1.  Dafs  er/   fo  wie  JcTi   eine  iJterarum  Coirtftarätio  per 

Arte  Peritos  et  Tefles'  erlaubt  habtf ,    eben  fo   vor  dem 

biefigen  academlTcii^ii  Gerichte"  durch  beeidigte  Kunft-' 

verftändige  und  Zeugen  eine  Fergleichung  des  Dotu- 

mentt  mit  feiner  eigenen   Handjchrift  an- 

ftellen  lafle.  .         .  ^ 

*•'  Dann  aber :  '     *  "  *      . 

a^  Drffff*  er  feine  Einwilligung  zu  nvcincm  Vorhaben-  gebe, 
das  von  ihm  überlieferte- Docum^^  (Welche»  indeffen 
hier  bey  dem.  Gerichte  bleibt)  in  Kupfer  fiechen  zu 
tttffen^  Den  Kupferftich  will  ich  meiner  angekündigten 
Schrift  beyfügen ,  nebft  noch  zwey  anderen ,  wovon 
der  erfte  die  Probe  meiner ,  und  der  zweyte  eine  Probe 
feiner  Handfcftrift  vorftellen  foll.  Zu  der  letz- 
ten Probe  werde  ich  das  Billet  wählen,  welches  mir 
.'Bert  Jenifch  gefchHeben  hat,  und  «man  w4rd  dann  zu- 
gleich beylaufig  fe^en  körnten ,  ob  es  im  Archive  rieh- 
üg  abgedruckt ,  oder  ob  auch  dabey  das  Ftüjum  began- 
gen ift ,  welches  ichr  bekannt  gemacht  hafee.-  Es  v«r- 
fteht  fich  von  felbft,  dafs  ullc  drcy  JKupferftiche  ron  ei^ 
nem  beeidigten  JManne  jupd  unter  obrigkeitlicher  Auoto- 
rität  veranftaltet  werden, 

-  Wetm  Solcher  Geftalt  das  Document  felbft  zur  mog- 
lichften  Publicität  gebriTcht  und  das  ganze  Publicum  zum 
leichter  aufgerufen  ift ,  fo  muflen  wir-  nothw^dtg"  oem 
wahren  Urheber  dedelben  auf  die  Fährte  kommen ,  und 
wir  find  dann  der  itf  ikhe'  überhoben :  —  „  ihn  der  Ver- 
üchhimg  der  Deutfchen  Preis  zn  gehen  /  ** 
Göttingen,  am  28  Auguft  1795. 

Karl  Reinhard. 
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fogtelch  fürten  meinigdm,  und  für  ienfelhen  erkannte» 
wctchen  ich  an  Herrn  Jenifch  in  Berlin  gefchrieben  und 

abgetaffen  hatte. 

.'  Doch,  icji  wiH  AHes,  was  hierher  gehört.,  aus  fen 
Gerichts^  Acten  felbft  abdrucken  Jaffen,  und  zwar  mi% 
diplomatifcher  Genauigkeit  Cvon  welcher  ich  ander«  Be- 
griffe h^e  •  als  Herr  Jenifck). 


^Gottingen,  den  2  September  i7p5. 
t)aU>  wurde  durch  dem  Briefträger  anliegender  Brief  *) 
mit  der  AdrelTe,  an  mich  den  V..Syndicus  pyüUch%e\i%' 
ieu  und  fand  ^ch  in  dem  Ceuvert 

A.  Der  Brief  im  mich  ohne  Ort  und  Namen,  welcher 
fub  lÄt.  B.  ttd  Acta  genommeu  iß.  **)• 

B.  Der  Brief  offen  mit  der  Auffchrift ;  De«  Herrn  Doctor 
K.  Reinhard  d.^  d.  Rumberg  unfern  Berlin  den  U  Au- 
guft  179^.,  der  mit  C  bezeichnet  wurde  *"*)  und 

C,;Bin  verß^fttesCouFert.  worauf  gefchrieben  ftnnd: 
N.B.  Document,  nach  üeffe«  Eröffiiu-g  fand  iich  111^ 
demfelben  4««  Brief  des  Herrn  Doctor  Reinhard,  je- 
doch war  derfrlbe  fehr  .xetfchnitten  und  zerfetzet,  wel- 
.cher   glekhm^Snh  JJt.  D.   zu  dea  Acten   genom- 


men ift» 


•t 


(  ^  Beylage  zum  14^  Stücke  der  Qöttingifchen  Anzeigen 
von  gekehrten  Sachen  l'j(^6  ausgegeben.)    Zweyte  vor-: 
läufige  Nach>icht  an  meine  freunde  im  Publicum  voH 
dem   Ausgange    meiner    Streitigkeit   mit   Herrn  Je^, 
nif'ch,  Prediger  in  Berlin/ J^ebfi  einer  ;swetften  Auf-^ 
'  f orderung  an  den  Letzten, 

Als  ich  meine  erflh  Vorläufige  Nachrichf  Vom  28  Au- 
guft.b^kannt machte«  dachte  ich  nicht,  dafs  ich  fo  bald 
einen  intereffanten  Nachtrag  dazu  Würde  liefern  köimen« 
Hier  ift  er.  / 

Ich  wurde  geftem,  am  3.  September,  unerwartet 
abermals  vor  das  Academie  •  Gericht  gefordert.  Es  wur- 
de mir,  noch  unerwarteter,  ein  Brie/ vorgelegt,  den  ich 


„  Contln.  im  K^nigU  und  Cjinrfür^*  Üni^erfitäu-C^'^ 

rlthte  eod.  -''  '  ^'     1 

•     In  Gegenwart 

des  Herrn  Ptbr,  Staudlln,  Magiu 

—      —       Syndicu«  Hege  und 

meiner ,  des  V.  Synd.  PFitlieh.  .  «  ♦  j- 

Nachdem  rorgedachte  mir  M«  *«irg«n  behandi^e« 
Acten. StÜtke^in(liero>geliefctt.  £<►  wurde  behebt,  den 
Doctor  Reinhard  vorzuladen. 

Derfelbe^rfchi^  ^üitd  wurde  ihm  der  fuh  D.  zu  den 
Atten  genommene  zcrfchniiune  Brief  iroweie$t ,  welcher , 
als  fein  origiaeller  ferief  wn  ihm  egnofcirt  wurde. 

Auch  wurde  dem  Herrn  Compareaten  der  eu  ihn  gej 
richtete  Brief  fub  Ut.  C  zum  Durdilefen  vorgelegt  unÄ . 
wieder  zu  den  Acte«  genommen ;  »ach  deffen  DurcWe- 
fUiig  d^felBe  um  AbfchräFt  diefei  ProtocoUs  und  fammi- 
liehet  Beyfageii  bat*  4ie  obagpdmklich.  bew^flft.  wurde. 

F.  C.  PVillich  Dr. 


•• 


f.   • 


4J'- 


oi. 


«)  Er  war  mit  dcr^Berttnifthen  Poft  elngelaufeB» 
INI»)  Br^foigt  unter  B-  Mt' 


M, 


Dem  Herrn  Stfudicuf 

der  ünivtrfität  öhtügäu     " 

»WohlgeWmer^ 
Hoqhznehrender  Herr  Syndicus  l 

Da  der  Herr  Dr.  Karl  Reinht^d  in  der  Si^  feine« 
Briefes  an  Herrn  Jenifch  i»  Berlin,  atif  Ann  aeademme 
Gericht  provocirthat:  und  beyUegender  Bn<f  «i  Hfrf* 

i6)(l2         "    -  ^"-' 

«#)  Er  folgt  hier  imter  A«  M, 


i  < 


/ 


tili 

Reinharä,  nebft  HA  jHinflüoS,  JV:  B.»  da*  Sj^ccklle 
der  wahren  Lage  det  Dinge  emUält;  Jo  werdea  Ew. 
Wohlg«b.,  als  öffeittlicher  Gefchaftsträger  der  ünii-^erfi- 
tät*  gehorfaiiift  orCucht,  von  b^idei^.den  zweckm&l^igea 
Gebrauch  zu  x^chen.  **  , 

Dem  Herrn  Doctor  K.  Reinhard. 

„  Hochgeeh  rter  Herr  Doctor ! 
,Die  aufserft  foiiderbare  Art,  wie  dreyen  Leuten ,  von 
deren  einein  Sie  perfdnlich  gekannt  werden .  -Iht-  Örief 
an  Hr.  Jenifch  in  B. ,  in  die  Hände  fiel  ( efiner  von  un» 
fand  ihn»  eines  Abends,  unerbrochen,  vor  der  Thür^ 
eines  Buchbinders,  in  einer  verlornen  Lage^adrucktwi 
Papiers)  erzeugte  in  ihnen  die  Idee«  vtnnittelft  diefes 
Briefes  eijie  der  allerfonäerbarüen  Verwirrungen  hervor^ 

zubringen. 

-  Die  Verwirrung  ifi:  —  mutzufehr  — wfotgt:  «in 
ganzes  Buch  darüber  ift  angekündiget-  Aber  Hier  ift  dii» 
Auflijfuiig,  die  nicht  fehlen  folhe."  "0 

Sie  empfangen  hier  Ihifw  Brief ,  'deiatt  Htndfchrlft 
Sie,  unbezweifelt ,  antrkeumtii  werden:  (b  wie  der,  den 
Hr.  J.  "gelbfen  und  drucken  laffen ,  von  einer ,  der  Ihri- 
getv  nachgeahmten,  naadfchrift  war:  denn  «an  iflaubte» 
die  Herren  kenneten  einandtr.  ( J.  ward  der  Brief  — 
•wahrfcheinlich  zum  aweytemfisuü  —  ntdi  «inigen  Tagen, 
ins  Haus  gerchicktr)       .^ 

Der  Einjchub  i& .  Ihnc^n  aus  dem  Druck  bekannte 
Wenn  Sie  ßch  das  Couvsrt  fckiek«n  hiiTep:  fo  w«rden 
Sie  die  Sparen  der  EinfcMibunff  didil  «m  Siegel  erken- 
nen;  ihdem  die  Steil«,  nichl  unmerklich,  mit  Munälak 
verklebt  ift:  **)  wofer«  anders  das  Couvert  nicht  grade 
da  erbrochen ,  odqr  «ueh  ganz  aufgel«a  iß. 

'}  Wir  konnten  perj9ntUh€n  Jerger,  wir  wollun  aia* 
öffentlicJies  Jtrgernifs  geben. 

Dicfo  Entdeckung  iTelbft  würde,  .wfirc  das  Original 
Ihres  Briefes ,  wegen  der  Entfernung  de»  Aufbewahrer* 
früher  eingehändigt  Word»«,  1^  manche»  Moiiat  ürüliec 

esfoljt  feyn- 

Rumberg  MTihm  BerUn,'  • 
den  la  Aug.  17^.    "  i      •  - 
'  P.  S.    Das  a«rfch«kid«n  de«  B«i«fM  ***)  .w«tden  81«. 
eineih  kleinen  JUabenzu.  gm«  halte»,  der  fidfc  «fs  auf 
der  Stub«  de^. Aufbewahrers  fand.**: 

„  Dafs*  vorßchcnd«  Abfchriften,  fowokl  der  ProtOp 
eolle  als  auch  der  Anlage»  den  Originalen  vollkoniinen 
gleichlauten4,  fich  befinden^  wird  hierdurch  gerichtlich 
documentirc.  *' 

'  ...  TTciverf.  V.  Syndicus. " 

*)  Und  gernde  i«  re^tß^r  Ztit  ciotriift !  Ä.    ' 
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Ich  verliere  kein  Wort  über  diefes  ähgei/auchu  und 
verächtliche  Manoewore,  WahrCcheinlich  wird  das  ganze 
Publicum  es  mit  eben  der  Indignation  erfaJuDen,  wonaic, 
es  hier  von  Jedermann  aufgjßhommen  m.    ;        ^  ', 

Wie  wenig  Glauben  nnfer  jUnonyniHt  überaÜ  verdiet- 
he,  und  in  ^^ie  ^ote'und  fiebere  Hände  Ich' itaef  nen  Brief 
jan  He^TR  Jenifch  gegeben  hatte,  mag  für  jetzt  4as  nach«' 
ftehende  gerichtlich«  Zeugnifs  bew^en. 


^,  Ich .  Eiidesunterfehriebener  rei-ßchere  hiemit  «aC. 
I^Ilichi  und  Gewiffen ,  dafs  ich  dpn  i^  Sqptember  des  vo-* 
ri^en  J^lir^s  von  dem  Herrn  pocjor  Reinhard  aus  Gon 
tiu^en  mir  zugefcbickcen, ,  an  den  Diaconus,  Herrn  JV» 
nffck  in  Berlui,  adreüi'nen  Brief  gleich  nach  Empfang 
de^Telben  dem  Herrn  DiaconUs  Jmi/cIi  unerbrochen  und 
ohne  die  mindefte  Veränderung  damit  vorgenommen  zn 
hab^p ,  dur^b  e^ntn  .Ochern  Butheu  :zugörcbickc  habe, 

:    Merlin»  den  14.  ApriU  i^SMJ.: 

.        r    x«W  Friedriek  Chr^fikm  Pietskcr, 

Königl.  Ohurmarkifcher  Kammer* 
Referendarius.  •' 


.  «.Auf  den  Grimd  «in^s  aufgenommenen  ProtocottM 
wird  hiermit  attefiiret,MlaC9  der  Herr  Kammer -Re&ien. 
darius  Pietzker  vorgehendes  A'tteib  in  meiner  Gegenwart 
felJJt  ge-  und  unterlchriebe^i  J}^: '..:..    .  ..    ,       ,      - 

Berlin ,  den  14  Aprill  179^        ' 

"Ebersbacbifch'e 

Fatrunonial- Gerichte   von  H«- 
'.  henffhöithaufeii. 


(1^$.} 


9 

Riemann, 

Juftiz*  Comminarius  «ad« 
zeitiger  Juftitiarius.  *' 


■■  *■ 


»•- 


Ich  fctzd  nicht«  teeiter  hinzu,  als  die  Juffordenmg 
«n  H«rm  Jenifch  f 

\Nun  auch   noch  die   beiden  Brief e  des  Anonymus  ffle 
^tiA  mit  Lateinifchän  Buchßaben  gefclirieben !)   mit /ei - 
«er  Handfehrift    durch    beeidigte   Kunftverftandige  ' 
ufld  Zeugen  vor  dem  hieffgen  academifchea  Gerichte  vww 
gtkeMi  zulaffeftl^    j    :   /  ^ 

<?«r*ang^eff,.giji^  S«ptfimb«r  i7i>5.   , 

*     .  Karl  Reinliard» 


^  ♦l^)*. U«4>ätB -fohlte  Herr  ^tnifch  nicht  bemerkt,  oder  als  ehrUcher  Mann  nicht  g/eiVA  anfUnglith  eMgeZitgt  hahenl 
^  .#ll#)ik)&  verde  darüber  meine  llleijiuti'e  bey  e&er  anderen  Gelegeuhefi Tagen.'  R,      * 


A. 


•  % 


u. 


}  i 


••M 


./4         •        f.. 


I         < 


ajL-^::ir 


»"3       I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T       ^tf? 

d.  .  V    . 
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L  ITK  RA  RI  SCHE     NA  C  HR  I  C  H  T  E  N. 


L  Aus]  an  dif eher  Nekrolog» 
Achte  Folgen, 

PiSRKE  Flandain  f  I.  May  l^96• 

Am  X2ten  Floretd  (iten  May)  darb  zu  Jlfard  hey 
Paris,  Hr.  Pierre  Flandrin»  Profeflbr  der  Zoo- 
tomie«  tdjun^ir;er  Director  der  Vieharziieyfchule,  und 
Mitglied  des  Nat.  Inft. ,  geb.  zu  Lyon  1752.  Den  erften 
Unterricht  in  den  vcterinarifchen  Wiflenfchaften  erhielt 
er  nach  zurückgelegten  Schulftudien ,  in  der  damals  su 
Lyon  neu  errichteten  yieharzneyfchule ,  unter~der  befon« 
dem  Anführung  feines  Mutt^rbruders  Hn.  Chahert,  dem 
die  Auftjcht  diefer  Ahftalt  anvertraut  war.  Durch  ab- 
hakenden Fleifs  *  der  durch  feine  natürlichen  Fähigketten 
iForzüglich  begünftigt  wurde »  machte  der  junge  Flandrin 
in  kurzer  Zeit  fehr  beträchtliche  Fortfehritte  in  den  theo- 
retifchen  Thellen  der  Vieharzney ,  fo  dafs  in  wenigen  Jah- 
ren er  die  Lehrllelle  der  vergleichenden  Anatomie  an- 
nehmen konnte.  Ton  feiner  Gefchicklichkeit  in  die(^m  Fa- 
che» zeugen  die  fchöuen  anatomilbhen  Präparate»  mit 
welchen  er  die  Teterinär  •  Anltalt  zu  Lyon  bereichertet 
und  noch  mehr,  verfchieden«  fcharfünnige  Beobachtun- 
gen •  die  er  zu  der  Zeit  der  Akademie  der^WiflenfchalF- 
ten  zu  Paris  überCandte.  Da  nach  Bourgelat^s  Tb  de  Hr. 
Chaheri  wiederum  die  Stelle  eines  General-Dnrector's  dei^ 
ICÖnigL  Vieharzneyfcbulen  erhielt ,  wurde  die  Stelle  eihea 
adjungirten  Directors»  die  Hr.  Chabert  bis  dahii}  beglei- 
tet hatte,  Hn.  Flandrin  ertheilet;  er  verliefs  zu  gleicher 
Zeit  Lyon »  und  folgte  Hn.  Chabert  nach  Alford.  Den 
gröfseru  Wirkungskreis ,  den  er  hier  erhielt,  nutzteer 
-fo ,  wije  diefes  von  einem  jungen  fehr  thätigen  Manne  zu 
erwarten  war.  Er  lehrete-  mehrere  Jahre  lang  ausfchlief- 
fend  die  Zootomie,  und  bereicherte  wahrend  diefet  2«eit 
die  vergleichende  Anatomie  mit.  einer  Menge  wichtiger 
Entdeckungen ,  die  zu  ihrer  Zeit  in  verfchiedene  franz. 
Journalen  eingerückt  wurden.  Die  Anzahl  der  Schüler, 
fowohl  einheimiCcher  als  fremder  j^  die  Flandrin^s  Un- 
terricht zu  AJford  genoifen  haben ,  ift  fehr  beträchtlich, 
und  gewifs  würde  er  diefer  Anftajt  in  der  Folge  noch 
weit  fchätzbarer  geworden  feyn ,  wenn  er  (ich  blos  auf 
die  thierifche  Zergliederung  eingefchränkt  hatte.  Sein 
kränklicher  Körper,  und  die  Erweitertuig  der  Yieharx- 
neyfchule,  die  17S3  erfolgte,  brachtext  ihn  aber  von  der 
Ausübung  der  Anatomie  einig«  Jahre  lang   völlig  ab» 


Das  franz.  Gouvernement  fandte  Hn.  F.  1783  nach  Eng. 
land »  und  1787  nach  Spanien ,  um  die  idiefen  Ländeni 
eigemhümliche  Schaafzucht  näher  kennen  su  lernen* 
Seine  Beobachtungen  und  Erfahrungen  gingen  auch  für 
die  franz.  Landwirthfchaft  nicht  verloren.^  Nach  feiner 
Zurückkunft  liefs  er  in  der  Nähe  von  Alford  verfchiede- 
ne Schafherden  aufziehn ,  wovon  einige  aus  ächten  un- 
vermifchten  Spanifchen ,  andre  aus  eben  dergleichen  eng« 
lifchen  Schaafen  beftanden.  Eine  jede  Herde  wurde  nach 
der  ihrer  Abflammung  angemeflenen  Methode  beJiaudel^ 
und  d^s  unterfcheidende  derfelben,  von  dem,  was  davon 
bis  letzt  in  Frankreich  war  befolgt  worden ,  befonder« 
bemerkt.  Hieraus  entftand  eine  Sammlung  von  nützli« 
chen,  ztun  Theil  neuen,  Bemerkungen,  die  der  Verftor« 
bene  fchon  damals  anfing,  die  aber  erft  1792,  unter  den 
Titel ;  de  ia  fratique  d^elever  des  mout^ms  etc»  gedruckt 
erfcbienen »  und  die  einen  Schatz  von  praktifchen  Beob- 
achtungen über  diefen  wichtigen  Theil  der  Landwirth« 
fchaft  enthalten.  1)ie  Akad.  d.  W.  zu  Paris,  der  er 
verfchiedene  von  ihm  verfafste  Abhandlungen  überreicht 
hatte,  ernannte  Hn.  F.  175M  zu  ihren  Correfpondenten 
undT  bey  dem  an  der  Stelle  der  Akad.  wiederum  errichte* 
ten  Nat.  Inftitut  ward  er  zum  ordentl.  Mitglied  in  der 
anatomifchen  Kla0e  ernannt.  Seit  i7pi  g^b  Hr.  F.  In 
Verbindung  mit  Hn.  Ctiahert  und  Huzard  jährlich  einen 
Band  nützlicher  Beobachtungen  über  die  Krankheiten  der 
Hausthiere  heraus ,  der  Titel  iA :  Infiruciions  für  üs  ma^ 
tadies  des  animaux  domefiiques  etc»  Vom  erfbn  Bande 
diefer  Schrift  ift  auch  bereits  eine  deutfche  Ueberfetzung 
in  Leipzig  bey  Jacobäer,  unter  dem  etwas  unfchickH« 
chen  Titel:  (Jeher  Viehkrankheiten »  g.  erfchienen.^  In 
den  mehreren  franz.  Zeitfchriften ,  fo  wie  in  den  Denk« 
fchriften  der  ehemaL  Akademie  d.  W. ,  fanden  lieh  von 
Hn.  F.  eine  Menge  Auffätze,  grö(stentheils  über  sooto« 
mifche  Gegenftände.  Unter  delTen  hinterlaflenen  Papia- 
-  -     finden  fich  auch  einige  noch  nicht  voil^deta  Ab- 


ren 


handlungen  über  die  Behandlung  einiger  fremden  Haus« 
thiere ,  die  (Seh  nxh  der  Zeit  an  das  Klima  von  Frank- 
reich gewöhnen  können ,  und  mit  welchen  der  Verftor^ 
bene  zu  Alford  ver(thiedene  Jahre  hintereinander  Verfu- 
che  angeheilt;  diefe  Thiere  Ctid  das  Kameel,  der  Bifon» 
das^Packa,  die  Vigogne,  und  das  thibetanifche  Schaf. 
Hr.  F.  hinterläfst  den  Ruhm  eines  rechlfchaffenen ,  go- 
fchickten  und  fehr  befcheideaan  Mannes«  deHen  Anden- 
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ken  feinen ,  Freunden  und  ehenaltgen  Zöglingen  noch 
,  lange  werth  bleiben  wird.  Die  Stelle  als  adjungirter  Di* 
rtktor  liat  Hr.  Giliberf,  der  fchon  feit  mehreren.  Jahren 
•1&  Prof.  Mat.  IVIedica  n.  Botanik  be/  der  Viebarzney* 
fchule  geftanden »  wiederuin  erhalten. 

II.  Oeffeatliche  Anftalten. 

Paris,  Julius  96.  Durch  ein  Decret  des  Nat.  Conr»  ' 
vom  9.  Pluviofe  *u  2.  (29.  Jan.  94.)  wurde  die  Verferti- 
gung'der  für  die  Erziehung  und  den  Unterricht  beflimm- 
cen  Elementar«  W^rke  befchldlTen ,  und  zu  deren' Ausar- 
beitung alle  patriotifcben  Gelehrten  und  fachkundige 
Männer  aiif^eforden.  Zugleich  wurde  die  Errichtung 
einer  befondern^  Jury  anbefohlen ,  deren  Mitglieder  die 
eingelaufoiien  Schriften  unterfuchen,  und  nach  dem 
\  Wehrte  ihres  Innhalts  belehren  feilten.  In  denfi  Decrete 
waren  die  Elementar  -  Werke ,  deren  Ausarbeitung  tnan 
wänfchte ,  in  lo  KlalTen  getheilet  >  nämlich : 

ite  Klaffe.  Phyöfche  und  nioralilche  Erziehung  der 
Kinder,  von  ihrer  Geburt  an,  bis  zu  dem  Alter,  da 
fie  in  die  Nat.  Schulen  eintreten  können.   (Zwifchen 

6 -8' Jahren.) 
*      '     2t9  Jüaffe»    InAruction  fiin  die  Lehrer  und  Lehrerin- 
nen der  unteriten  oder  Primairfchulen    iecoles  pri- 
maires)» 
3ia  und  ^te  Klaffe.    Anweifung  zum  Lefen  und  Schrei- 
ben, nebft  dam  erilen  Unterricht  in  der  franz.  Sprache. 
Ste  Klaffe.  Anfangsgrunde  der  Rechenkunß ;  de^  prak- 
iifchen  Geometrie ,  nebft  Erklärung  des  neuen  franz. 
Maafses  und  Gewichtes  imd  defTen  Vergleichung  mit 
dem  altern. 
tie  Klaffe.  Eine  verbelferte  ge9graphifche  Lehrmethode. 
IteJÜoffe,  Naturlehre  und  Naturgefchichte. 
tie  Klaffe,  Moral.  % 

pte  Klaffe.  Handlung  und  Ackerbau. 
lOfe  Klaffe.  Vermiichte  Schriften  über  Gegenflande  der 
Erziehung  und  des  CJmerrichts. 
Am  14.  iirumaire  an  4.  ( 3.  Decbr.  95.  )  t  wurde  dem 
Rathe  der  Fiinfliünderte  die  Entfcheidung  der  Jury,  über 
die  zum  Concurs  eingelaufenen  Schriften ,  von  Lxikanal, 
Mitgliede  desJlaths  in  einem  Rapporte  vorgelegt.  Die 
Anzahl  der  Concurrenten ,  ift  zwar,  wie  der  Vf.  des 
Rapports  vcrüchert ,  fehr  beträchtlich  gewefen ;  allein 
viele  der  eingelaufeneu  Schriften  entfernen  (ich  zu  fehr 
von  der  eigenthchen  Me/nung  Aes  Decrets;  andern  fehlt 
'die  bey  einem  Elementar  werke  fo  nÖthige  Präcifjon.  In- 
delTen  hat  die  Jury  unter  den  eingelaufenen  Abhandlun- 
gen doch  auch  verfchiedene  ausgezeichnet,  die,  wenn 
gleich  nicht  durchaus,  dennoch  grofstentheils  den  Zweck 
'erreichen,  den  der  N.'O.-bey  feiner  Forderung  gehabt 
hat.  Unter  diefen  Abhandlungen  befinden  fich  verfchie- 
dene  bereits  vor  dem  Anfange  des  Concurfes  gedruckte; 
in  Abficht  diefer,  wird  ßch  die  Jury  wegen  dw  iiöthigen 
Exemplare,  oder  dexi\  Verlagsrechte,  entweder  mit  dem 
Verfaller  oder  Verleger  abfinden.  Die  im  Alaiuifcript 
eingelaufenen  Abhaiidlungen ,  die  die  Jury  des  Drucks 
werth  hält,  follen  auf  Koflen  der  Nation  gedrud^t  wer- 
den; bey  verfchiedenen  fcheint  es  jedoch  der  Jury  noth- 
wenäi^,  einige  Bemerkungen  zu  machen,  um  feibige  ih- 
rer Befiimmung  naher  zu  bringen. 


'Folgende  Abhandlungen  hat  die  Jury  rorziiglich  aus- 
gezeichnet tmd  den  Vf.  die  ^dabey  bemerkte  BelolieuAg 
xuerkannUr  ^ 

Aus  der  iten  Klaffe.  Drey  Abhandlungen  über  die 
phyfifche  Erziehung  dtt  Kinder ,  haben  unter  der  grof- 
fen  Menge  d^r  eingelaufenen  die  Aufmerkfamkeit  det 
Jury  vorzüglich  auf  (ich ^  gezogen ;  und  wiewohl  keine 
demfelben  völlige  Genüge  geleiflet ,  fo  hat  felbige  doch 
darin  eine  Menge  fckätzbarer  Vorfchriften  und  Beobach- 
tungen bemerkt ,  die  gröfsentheils  Refultate  eigner  Er- 
fahrung zu  feyn- fcheineji ,  und  die  daher  bey  einer  etwas 
veränderten  Stellung  der  Materien  eia  fehr  brauchbares, 
dem  Endzweck  vollkommen  entfprechendes  Werk,  'lie- 
fern können.  Jn  diefer  Abficht ,  fchlagt  die  Jury  vor, 
die  gedachten  drey  Abhandlungen  nach  einem  befondern 
Fiane  in  ein  Ganzes  zufammen  zu  fchmelzen  •  und  diefe 
Arbeit  einigen  feiner  Mitglieder  zu  übertragen»  Den  Vf. 
der  Abhandlungen  ifl  jeden  2500  Liv.  zuerkannt  worden. 

2t e  Klaffe.  Faft  alle  Concurrenten  in  diefer  Kla/Te, 
haben  dem  Ausfpruch  der  Jury  zufolge ,  den  eigentlichen 
Geßchtspunkt  der  Aufgabe  verfehlt.  Kein  einziger  lie- 
fert eine  beftimmre  und  deutliche  Inftruction  für  die 
Lehrer  der  ^unterften  oder  ferften  Scimlen.  Zwey  Ab- 
handlungen ,  davon  die  erfle  überfchrieben  i(t :  Jnfiru' 
ctions  aux  infiituteurs  et  inßitutrices ,  conjormemen*  au  de^ 
cret  etc.,  enthält  jedoch  einige  fcharffinnige  und  nützli- 
che padagegifche  Winke,  genüget  aber  im  Ganzen  der 
Jury  nicht:  indeflen  hatfelbige  dem  Vf. »  der  wahrfchein» 
lieber  Weife  bey  mehrerer  Mufse  etwas  vorzüglichcrs 
wird  liefern  könneii ,  tur  Aufmunterung  eine  Summe 
von  25oo  Liv.  zuerkannt.  Dem  Vf.  der  zweyten  Ab- 
handlung, betitelt:  Refltxions  für  Vcducation ,  par  an Pr'o' 
feffeur  de  matkematiques  ii  Tours,  ift  l50oLiv.  zugeitan- 
den  worden. 

Di«  Jury  vermifst  in  allen  bey  ^diefer  XlaflTe  zum  Con- 
curs'eingelaufenen  Schriften,  Beobachtungen  und  Erfah- 
rungen, über  die  bey  der  erflen  Erziehung  fo  noihigtn 
gymnadifchen  Hebungen  der  Kinder. 

3f*  und  4te  Klaffe.  Unter  den  eingelaufenen  Schrif- 
ten über  eine  verbelferte  Lehrmethode  in  den  erAen  Schu- 
len ,  liat  blos  ein«  einzige  die  Aufmerkfamkeit  der  Jury 
verdient,  *  fie  ift  überfchrieben:  Alphabet  nouvetut  9  coate- 
.nant  la.maniere  d^appretidre  a  lire  puv  principeSt  a  plM» 
fieurs  individus  enjemble  etc."  fie  enthält  ein«  Menge  (km* 
reicher  Vorfclrläg«  und  Uebungen ,  wodurch  fowohl  der 
Verüand  als  das  Gediithtniis  junger  Leute  bereichert 
werden  kann;  doch  ilt  diefe  Metliod^  bey  weitem  über 
die  Faffungskrait  der  Kinder.  D^m  Vf.  find  von  der 
Jury  2500  Liv.  zuerkannt  worden.  Die  übrigen»  für 
diefe  Klaffe  befllmmten  Abh.<ndlüiigen  hWben  Och  nicht 
iu  der  Abfichr  qualifccirt,  di«  das  Programm  doch  aus» 
drücklich  fodert.  Das  Abecedaire  des  C  Manuel^  hac 
eine  ehrenvolle  Meldung  erhalten,  cntfpricht  aber  dÄ 
Abficht  nicht.  Es  fcheint  gröfstenrheüs  aus  Kaffs  N'atur- 
gcfchichte  genommen  tu  fcvn,  und  kann  als  Lehr^  uud 
Bilderbuch  den  Kindern  ohne  Schaden  in  die  Ilajide  ge- 
geben werden.  Der  tindelnde  kindifch«  Ton,  de.i  Aer 
Vf.  -dem  bekannten  Pluche ,  Vf.  des  Spectacle  de  /.?  A'o- 
ture  fcheint  abgeborgt  zu  haben,  wird  von  der  Jury 
durchaus  getadelt. 

V  Für 
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Für  die  ite  Klaffe  hat  die  jTury  drey  bereits  gedruck- 
te Abhandlungen »  die  von  den  Tf.  zum  Concors  w«re*t 
eingefandc  w&rden  t  und  die  famtlich  als  Ldirbucher  der 
franz.  SpracHi  fiir  den  erften  Jugend  -  Unterricht  be* 
ftijnmt  dhd,  vorzüglich  ausgezeichnet;  Die  genannten 
Verfafler  find  :  Uiomomt,  der  bekannte  Buchhasdler 
P«iiJ^oi«ri^e  und  Bhnditt;  die  zivey  erflen  Verf.  haben  zur 
Aufmunterung  ein  jeder  3000  Liv. ,  hhndin  und  ^n  vier- 
ter üng^oannter  aber  ein  jeder  2000  Liv^  erhalten. 

Sie  Klaffe,  Fünf  ver(chiedene  Schriften,  die  fich  mit 
einer  verbefTerten  Methode  der  Kechenkunft,  und  der 
beften  Art  felSige  zu  lehren  befchäftigen ,  haben  die  Auf- 
merkCamkeit  der  Jury  vorzüglich  verd^nc ,  und  nach  ei- 
nigen Verähdez-ungeii  hofft  man  felbige  mit  Nutzen  in 
den  unterlten  oder  Primair- Schulen  gebrauchen  zu  kön- 
nen. Der  erden  >  die  bereits  vor  einiger  Zeit  unter  dem 
Titel ;  JUemens  d* Arithmetique  gvec  des  ehßprvathns  pour 
tis  inßituteurs  etc.  erfchien ,  ift  eine  Belohnung  von  3000 
L,iy.  r  den  übrigen  cinef  jedea  aber  2500  Liv.  zuerkannt 
•worden,  .         ' 

6te  Klaffe,  Unter  den  Abbsudlangen  die  den  Unter- 
richt in  der.  Geographie  zum  Gegenftande 'haben ,  find 
mehrere  von  der  Jury  mit  Lobe  erwähnt  worden.  Vor- 
züglich hat  fich  eine  bereits  vor  einiger  Zeit  gedruckte 
Abhandlung  des  Hn.  iKTic/iei,  Ptincipal  dur  eoUege  de 
Catnbrai  ausgezeichnet ;  der  Vf.  ^t  2500  Liv.  «rhälttn ', 
<wey  andern  Vf*  fiud  2000  und  iSoo  Liv*  zuerkannt 
"worden.  ^ 

Tfe  Klaffe.  Nur  ein  einziges  bereits  gedrucktes  Werk, 
das  die  Erlernung  der  Nacurgefcbichte  zua^  GegenRand 
hat.  ilt  von  der  Jury,  unter  den  eingefandten,  vorzüg- 
lich bemerkt  und  dem  Verf.  eine  Belohnung  von  3000 
Livl  zuerkannt  worden.  £9  fuhrt  ^en  Titel :  £lemen$ 
d'hißoire  naturelle  par  J,  L,  MUlin,  Der  Vf  ,  der  al» 
Polygraph  vieles ,  und  über  mancberley  Gcgenftaiide  ge- 
fcbrieben»  liefert  hier  das  erfte  fyftematifche  Handbuch, 
-.  welches  über  die  ge(^mmte  N.  G.  bi  der  franz.  Sprache  ift 
gefchrieben  worden.  Bey  feiner  Eintheilung  tolgt  er  in 
der  Zoologie  gröfstentheil»  Ltnnec,  nur  bey  den  Infekten 
Und  Würmern  Olivier  und  Bruguiere,  Im  Pflanzenreiche 
hat  er  Jujfuuf  nätürl.  Ordnungen  gefolgt  und  bey  den 
Mineralien  DauheHton, 

%,te  Klaffe,    Die   Menge  der  Abhandlungen,   di^  den 
Gegenwand  diefer  fiJa(fe ,  nämlich  einen  verbefl'erten  Un- 
terricht in  der  Moral  >  betreffen  ,  ift  zwar  fehr  anfehn- 
lich;    allein  keiqe  der   eingelaufenen  Schriften  hat  die 
Jury  völlig  befriedigt.     Zur  Ermunterung  find  jedoch  an 
verfchiedene  Verf.  angemeflVne  Summen  ausgethcilc  wor- 
den.    Ilr.  Dernardin  de  St.  Pierre)    \f.  der  Etudes  de  la 
nature  und  mehrerer  andrer  Schriften,  hat  fchon  vor  ei- 
niger Zeiv  von  dem  N.  C.  der  Auftrag  erhalten,  fich  der 
Ausarbeitung  eines  Lehrbuchs  der  Moral  zu  unrerziehnj. 
die  Zfit  -wird  lehren,   in  wie  weit  diefer  beviihmte  Ge- 
lehrte die  Envartut\g;  der  Jury  befriedigen  wird.     Einige 
WC'iiige  Vorlef ufigcii ,   die  Ilr.  \Jf.  Pierre  bey  den  veruu- 
giücKten  NonnaJfchiUcn  hielt,  haben,  die  Aüfmerkfamkeit 
der  Zuhörer  fel.r  angenehm  betriedlget. 

S/te  Klaffe.  Fiir  dicfe  SL'alfe  ift  keine  einzige  Schrift 
zur  C<jncurrenz  -iif^claufen ,  wiewohl  deren  Oe^eulland, 
Handlung  und  Ackerbau,  allerdings  di^  Aufmerkfamkeit 
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eine»  fa<Jxkiindigen  Schri&ßellers  verdient.  Wir  wjf- 
fen  indeffen  von  guter  Hand,  dafs  Hr.  Duboh,  der  fich 
fchon  als  ein  ip  diefem  Fache  geübter  SchriftfteUer  ge- 
zeigt hat,  und  der  auch^i»  de«  letzten  Sitzungen  der 
Normafchulen ,  über  den  nämlichen"  Gegenßand  Vorl^ 
fungea  mit  groCsen  Beyfall  gehalten ,  fich.  gegenwärd^ 
mii  der  Ainarbeitung  eines  Compendiume  befchaftigec, 
worin  er  ,  nach  Anleitung  der  heften  deutfche«  Schriften^ 
über  die  Landwirtbfchaft ,  die  er  zum  Vorthcil  feine» 
Gegenftandes  fehr  gut  verftehet,  ßch  mit  den  Element»»- 
Unterricht  diefer  erßen  aller  Künfte  und  Wiffenfchaftca 
vorzüglich  abgiebt. 

lote  Klaffe.  Vermifebte  Ju^endf Schriften ,  Ke  Jury 
hat  das  vop  den  Hn,  Duckesne  luid  Blandet  bereits  vor 
einigen  Jahren  angefangne  Portefeuille  des  enfans  ehrenr 
voll  erwähnt,  und  den  Vf»  3ooo  Li^.  »ur  Forifetzuny 
und  Aufmunterurig  auszahlen  lalfen ;  eine  glefclie  Sumnie 
l^at  auch  Hr.  Turquin  für.  feine  fchon  vor  einigen  Jahreq 
gedruckte  Anweifung  zum  Schwimmen  erhalten^ 


IIL  Vermi&hte  Nachrichten, 

ParU,  M.  96.    Den  Liebhabern  der  Greffetfchen  Mti- 
fe  ift  es  vielleicht  nicht  unangenehm,  wenn  fie  hören, 
dafs  der  noch    ungedruckte  N»chlafs  diefes  beruhtnten 
Dichters ,   Aachftens  in  Druck  erfcheinen ,  und  alfo  eine 
'  vollftäiidige  Ausgabe  v^m  Greffets  Werken  zu  hoffen  ift:.. 
Ein  ge^iffer  Hr.  Dumesnil,  Befitzer  der  Grelfetfchen  Ma- 
nufcripte ,   übergab  felbige  vor  einiger  Zeit  dem  Nttio- 
nalinftitut ,    um  fowohl  deren  Auihenlicitat  durch,  ver- 
fchiedene feiner  Mitglieder ,   die  mii  Gretfet  in  genauer 
Verbindung  geftanden  ,  beteufen  zu  laffeh ,   al«  auch  i^ 
Abficht  der  herauszugebenden  Stücke  eine  Auswahl  zu. 
creöfen.    Das  Inftitut  ernannte  zu  dem  Eade  drey  feiner 
•  Mitglieder  als  Commiffarien,  nämlich  die  iSerren  Selir, 
Lebrun  nnd  Fontanes,  und  von  diefen  ift  die  Auihentici- 
tät  der  gedachten  Mfpte  mit  defto  grSfserer  Gewifsheit 
erkannt  w.orden,  da  einer  der  Commiflarien ,  Hr.  Seilt, 
ein'  naher  Verwandter  Greffets  ift  •  und  mehrere  handr 
fchriftliche  Auffa'tze  von  ihjn  hefltzt ;  überdem  fo  find*viele 
der  hinterlaflenen  Gedichte  Greflec's,  fchon  bey  feinen  Leb* 
Zeiten  unter  einem  kleinen  Zirkel  von  Freunden  bekannt 
gewefen ,    und  verfchiedfene  Fragmente  haben  üch  auch 
noch  hiii  und  wieder  in  Paris  aufgefunden    Dafs  nicht 
alles,   was  fich  unter  Greffet's  Nachlafs  gefunden ,  auch 
noch,  jetzt  gedruckt  zu  werden  verdient,  verfteht  fich, 
ohne  weitere  Erinnerung,      Die  Commiffariftn  glauben 
daher,    aus  Achtung  für  das  Andenken"  Greflet^s,   mit 
ftrenger  Auswahl  zu  Werke  geheuv  zu  muffen ,  und  nur 
folche  Stücke  in  die  neue  Ausgabe  der  Grvffetfchcn  ßchrif- 
teit  aufkiehroen  zu  dürfen ,  die  fich  durch  eignen  Innern 
Wehrt  vor»  den  übrigen  untericheiden ;  diefes  Verfahren 
'  der  Commiffion  ift  nicht  allein  von  dem  Inftitute,  fondern 
-auch  von  dem  Befitier  des  Greffetfchen  Nachli/iTcs ,   der 
fonft  fchon  als  compeienter  Richter  in  diefem  Fathe  be- 
kannt ift,  vollkommen   gebilliget  worden.      Unter   A^n 
vorhandenen  Mfpten  fehlt  zwar  der  5te  Gefang  des  rertt- 
vert;  Louvroir ,   aus  welchen  fchon  zu  GrefletV  Lebzei- 
ten ,  mehrere  Verfe  bekannt  waren.  Da  m««  «b«*"  w*^*^'» 
dafs  Grefiet  eia«i  eigenhändig«  Ab&hrüc  von  diefem  Ge- 
te)  K  2  ~     Änge 


•n  Friedrich  den  Groften  gerandt,  uh3  eine  zWeyte  Afc- 
fcbrift  in  den  Händen  des^  Prinzen  Hein'ridh's  fich  böfin* 
^et,  (o  wird  das  National  -  Inftitut  ßch  dieferhalb  unmit- 
ielbar  an  den  Prinien  fdbft  wenden,  um  wo  mögiidi 
i^bige  dßr  neuern  Ausgabe  einzuverleiben.  VortreÄicho* 
Stellen  finden  ßch  in  der  £p'Uire  au  roi  Je  Prüfe;  in  d«m 
fragment  d'un  Votjage  k  ta  Ftecfw  und  der  Epitre  i'un 
Chartreux  ä  une  femme.  Von  geringeren  Wahrt  iß  Gref- 
Cet's  theatrajifcher  Nachlafe,  der  kaum  noch  jaut  ge-^ 
druckt  *u  werden  verdient. 

Ein  andrer  nicht  minder  fchätzbarer  Nachlaß  einet 
berühmten  franz.  ScbriftftaUers ;  Montesquieu »  beftehet 
in  einigen  fragmentan  über  Gcgenftande  ddr  fchöneti 
iiiemtur»  die  der  Secretair  da»  ror  drey.  Monaten  rcr- 
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florbenen  Ha.  v.  Seeoniai ,  emstgm  Sofms  Mo^tUsquieuf, 
ans  den  hintörlaiCsnen  Papieren  def  unfterblichen  Verfali- 
fera  des  E/prit  det  hix  gerettet  hat.  Ux.v.  Seamdat»  der« 
wie  mehrere  feiner  Bekannten  und  Nachbarn  *  von  den 
Revolutiona-  Comitd*s  zu  Bourdaux  verfolgt  wurde»  liefii 
damala  alle  in  feinem  Haufe  zu  Boujrdeaux  befindlichea 
Familien -Papiere  verbrennen.-  Zum  Vnglü^k  befanden 
fich  imter  diefen  die  (amtlichen  Mfpte  feines  Vatei«,  und 
fafk  alle  Materialien»  die  ihm  eh^pials  bey  Ansarbettung 
des  E/prit  des  toix  gedient  hatten »  und  wie  man  nicht 
ohne  Giund  vermuthet »  mehrere  Auffätze  über  widitigp 
Gegenflände  der  Politik»  ^^mit  deren  Bearbeitung  fidi 
Montesquieu  noch  kurze  Zeit  ror  (einem  Ende  bedchäf- 
cigt  haue. 
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LITEAARISCHE    ANZEIGEN^« 


I.   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Tübingen  in  der  h  G.  Co^ichen  Buchh«ndlung  ift 
ertchienen : 
Plutarchi  opera  omnU  e,  Hatttens  T*  VllL  Smai.  h  22  gr» 
für  die  Pränumeranten. 
Auch  für  diejenigen »  welche  Plutarehs  moralifehe  Wer- 
ke befonders  zu  haben  wünfchen »  unter  dem  Titel : 
p\»iarM  Morcdia  —  cum  Stepkofu ,  Reiski ,  ff^y  tien^ 
hacHli  aiiorumque  aniMad^erßomUms  «^  cmra  Hup- 

ten»  T.  //.  ' 

Da  die  Wyttenbachiiche  Ausgabe  bey  diefem  und 
flem  vorigen  Theilc  benut/t  wurde,  fo  durfte  W.  wohl 
auf  dem  Titel  genannt  werden ;  freilich  wurde  nur  das 
Gute  von  W.  benutzt,  und  nicht  alles  blindlings  nachge- 
fcbriebe»  >  diefs  kann  aber  unfrer  »Ausgabe  nicht  zum 
Kachtbell  gereichen  >  wie  die  Schaferfche  Buchhandlung 
wähnt»  im  Gegencheil  wird  jeder»  der  unfre  Ausgabe  zu 
pfiffen  im  Stande  ift»  finden»  dafs  darinnen  eben  ehi 
Vorzug  derfelbigen  liegt»  dafs  in  ihr  mit  jcritifchen  Kennt- 
nillen  und  das  Be(be  aller  bisherigen  Ausgaben  benutu 
wurde»  nnd  dad  üe  alfo  alles  in  (ich  fe&t»  was  .wir  vor> 
siigliches  über  Phttarch  bis  jetzt  befitzen.  Auch  werden 
wir  diejenigen  VerbefTerungen»  welche  noch  während  dar 
Herausgabe  onfrer  4nsgabe  erfcheinen »  forgfaltig  in  die» 
Ce  auf  nehmen  und  uns  überhaupt  bemühen»  dafe  die 
Befitzer  unfrer  iAusgabe  nichts  vermi&n  folLsn»  was  in 
Irgend  einer  andern  Gutes  vorkommt  oder  noch  rorkom- 
men  wird,  ^er  woUte  dtefs  alsdann  eine  Titel  -  Concur* 
rauz  nennen? 


In  meinem  Verlage  wird  Michaeli  einetJeberCetxung, 
der  £llais  fur  la  peinture  par  Diderot  erfcheinen.  Sie  ift 
der  Anfang  einer  vollftändigen  Sammlung  aller  bisher 
gedruckcen  und  ungedruckten  Werke  diefes  Schriftllel- 
iers.  Die  Unternehmer  diefer  Ueberfetzung  rechnet  das 
PuMikum  unier  feine  tarfien  8chrift(M«r  -^ ! 

iJohannn  Friedrich  Hartknoch« 

IL  Vermifclite  Anzeigen. 

'  In  des  Herrn  Doctor  fVendlers  Haufe  in  der  Peter« 
Urafse  beym  Hausmann  Hofioianaift  zu  hld>en:  eine  be- 


queme Ta(chen>Drttckerey  von  €  Alphabet»  4  Baue«, 
Compofiterium  von  Meiling  und  Capfeln  su  3  Farbe« 
mit  Xiiftgen  für  3  rüür.  mit  weniger  Jluc)ifki&eo  afnhlr. 
womit  Waaren  und  Wäfche  xu  bexeidinen»  deren  Farbe 
fich  im  Wafchen  nie  verliert.  Auch  eine  Prefle.  nüi 
welcher  man  Briefe  copiren  kann»  nach  engL  Act»  nie 
zwey  meflingeneo  Walzen  nebfl:  Gtfbraudis-Inllnictioo» 
zu  15  rthlr.  VorzügKch  ift  diefe  frefle  für  klein*  Ka- 
pferftichplatten  bis  zu  einen  halben  Bogen  gcolä  abm- 
drucken ,  welches  bey  keiner  engL  Prefle  ge/ündeo  wi dl 
zu  gebrauchen»  und  kenn  ein  Fabricaot  feine  Zeichen 
und  Adremen  bey  ßch  zu  Hau£e  felbft  damit  abdrucken 
laiTen«  \ 


Endes^efetzter  bietet  hi  nachfter  Michaelis  -  Mefle  za 
Leipzig  an  alle  diejenigen»  die  mit  Nabelbrüchen»  Leib- 
fchäden»  Mafidarm,  und  Mutter -Austriu  oder  Vorfall» 
unwillkührlichen  Abgang  des  Urins  in  luid  aüfler  dem 
Schlafe »  und  andern  äufferlichen  Gebrechen  behaftet  und» 
feine  Hülfe  an.  Seine  Bruchbänder  und  übrigen  Mafchie- 
nen  find  fowehl  von  einem  Kon.  Preu(^  Obercollegio- 
Medico  beftens  approbirt»  als  auch  von  vielen  Univerfi* 
ten  und  berühmten  Aerzten  probehaltend  anerkannt»  und 
fo  b^uem»  dafs  die  Lendenriemen  zu.  entbehren  find; 
nebft  Tragbeuteln  für  Brüche  die  in  den  Hodenlack  tre» 
ten,  auch  zuPräfervativenfürPeffonen  die  reiten  muffen» 
ferner  Catheders»  Bougies»  Milchzieher,  Mutter-  Cl^ftier* 
und  Injectjons-Spritzen  von  elaftifchen  Gummi»  ganz  klei- 
ne neiTinventirte  ^erne  Gehör-Mafchienen ;  welche  be> 
ftändig  im  Ohr  bequem  zu  behalten  find»  zu  5  rthlr. 
Urinfperrer»  bey  der  Nacht  den  Abgang  des  Urins  zu 
hemmen  und  zu  befreyen»  2(  rthlr.»  Fontanel  -  Binden 
16  gr.»  neue  Mafchienen  den  Mutter -Vorfall  zurück  zu 
halten .  neue  bequeme  Urinhalter  für  Manns-  und  Frau- 
ensperfonen  etc.  Er  logirt  zu  Leipzig  in  der  Petersftrafe 
in  des  Herrn  Doctor  Wendlers  Haufe  ,No.  70.  bey  dem 
Hausmann  Hofnianm 

Johann  Ciiriftian  Schropp» 

KSnigL  Preuis.  approbirter  Bandagift  zu  Berlin 

ond  Magdeburg»  vom  Kön.  General -Directori« 

concefDonirt  auf  alle  Preu(s.  Länder. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigung  neuer  Bücher. 

'Tßfchenhuch  für  GartenfreHn.de  von  ff'\  G,  Becker, 
17P7.  Leipzigs  bey  YgCa  und  Compaguie.  g.  mit 
II  Kpfr,  geb,  l  nhl  g  gr.       . 

I  1er  dritte  Jahrgang  diefes  Tafchei^buchs  hat  bereits 
"""^  die  PrefTc  verlalTen*  und  wird  in  kurzem  in  allen 
Buchhändlungen  zu  haben  Ceyn.  Es  esthälc  folgende  in« 
terefliiAte  Auf fdtte : 

I.  AUraudcen  und  feine  Gartenanlagen»  von  A.  F. 
Krauft. 

II,  Der  Garten  zu  Carlsruhe  in  Schlefien ,   von  Kelfch. 
ill.   B^fchreibung    des    Katurgarieii6    zu  Vedrod    in 

Ungarn.  • 

XVt  Der  Naturgarten  des  Herrn  Baron  Ladislaus  von 
Ortzy  bey  Peß «  entworfen  und  ausgeführt  von  Peiru 

V«  Khapfodien  über  die  fchöne  Gartenkunft ,  mit  Ilin- 
ficht  auf  verfchiedene  reizende  Anlagen  und  Natur- 
gärten. 

VI.  Neue  Einrichtung  eines  Cabiners  von  Bävuiuin  und 
Sträuchem»  welche  unter  unferm  Himme]sflri«he 
ausdauern.  Nach  einer  neuen  Methode  geordnet 
von  dem  H.  Hausmarfchall  Freyherm  zu  RacknUz, 

YIL  Verzeicbnifs  dererjeuigen  Bäume  and  Geflrauche« 
welche  ii^  dem  Königreich  Ungarn  wild  wachfen^ 
Von  Herrn  PeirL 
.  Vnr*  Bemerkungen  der  Kälte -Grade»  welche  nachft^ 
hende  Pflanzen  in  dem  ehemaligen  Herzogl.  Pfalz« 
Zweibriickifchen  botanifchen  G«rten  zu  ICarlsbery 
nach  mehrjahrigfn  Verfuchen  ausgehaltea  haben« 

XX.  Verzciclinirs  der  Pflanzen ,  welche  vom  Jahr  17^5 
und  1796  im'ChurfürülicheaOnngengarten  zuDres^ 
den  hey  dem  Hrn.  Hofgärtner  Seidel  zum  erßenmal 
geblithet  haben* 

X  Verzelchnifs  von  hokartigen  Pflanzen  oder  Bäumen 
ii(id''5träuchem »  welche  nebft  mehreru  andern  Gat^ 
tungen  und  Arten  im  Jahre  1795  bey  dem  Hrn.  Ho^ 
kommifiar  Börner  in  Dresden»  fowohl  im  /rciyen 
Lande  als  im  Glashaufe  geblühet  haben. 

XI.  Belehrend«  Nachricht  an  diejenigen  PflanzenliefM 
baber»  welche  entweder  kein  Gewächshaus  habon» 
oder  die  ihre  Vorräthe  von  Gcwächsbauspflanzen 
nicht  alle  unterbringen  köxmffiu     YOÄ  HrÄt^Itot 


XII.  Nachricht,  wie  die~zwtebelartigen  Gewachfe  rem 
Vorgebirge  d«ir  guten  Jloffnung  fidi  in  .den  mit  Bre- 
tern  oder  mit  Mauer  eingefafstco  Dwten  in  ^m 
harten  Winter  1794  und  1795  gehak^q  haben,  Voji 
Hrn.  Wendli^d,  erilen  Plantage -GärUiet  au  Heifc»- 
haufen. 

XIII.  Merkwürdige  Ausartung  der  Hemerocallis  ftdva. 

XIV.  Vorläuage  Berierkungen  über  den  Anbau  de« 
efsharcn  Cypergrafes  oder  idfer  JErdmaridcl«.  (Cype- 

rus  efculenuis.}  ^ 

XV.  Befchrcibuüg  einer  vermuthlich  neuen  PiUnze 
aus  der  Paq^ilie  der  kürbisartigen  Gewädife. 

XVI.  Bemerkungen  über  die  ürfaclie  des  in  den  Jah- 
ren 1794  und  1795- entftandeiieii  beträchtlichen  Mifs- 
wachfes  an  vielen  Bäumen  und  Püanzen.  ütfitVo»- 
fchlägen ,  wie  für  die  Zukunft  den  äufserft  nachthei- 
ligen Folgen  deOelben  zu  begegnen  Xeyn  inöchte.  . 
Vom  Hrn.  Hofgärtner  iSchweikerp  zu  Carlruhß  im 
Baaden. 

'  XVI J.  Anzeige  für  Blumejiff^unde. 
XVI II.  Gartenlitteratujc 
'XIX.  Gartenprq(pecte. 
XX  Erklärung  4er  Kupfer» 

XXI.  Ankündigung  «in^r  Befchreibung  des  PlaulCchei 
.     Grundes  bey  Dresden«    jnit  Hinfickt  Auf  Naturge- 
fchichte  uad  fchÖne  Gartenkunft. 
Hierzu  kommen  noch  eilf  Kupfer,    die   xhcils   neu« 
Jdeenx  thells  einige  Abbildungen  enthaltexi.         '  * 

0 
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^rr^iV  für  £ie  neuefle  KireUngeJekkhte.    Herausg«« 
gebe»  von  D.  H.  P.  C.  Henke.    Dritten  Bandes  Stes 
Sc^  g.  Weimar  in  der  Hoffmaimrchen  Buckkandkmg*  . 
broCch.  Ij  gr« 

l)  Gefcbicbte  meiner  Schulen  von  F.  E.  voaRochow. 
a)  Anweifung  für  die  Lehrer  der  niedem  Schulen  ia  -. 

Städten  iu  auf  d.  Lande»  vDn  der  KöttigU  Preuft» 

jBxaaoinations^Commi^on  in  Berlin* 
3)  Briefe  an  die  Mitgliedct,  der  v.  d.  Baron  Scfavre«  ^ 
.     d€»burg  geAifceten  Kirche  des  neuen  JemCtlcm»  von 

jQfeph  PrieAJcy.    Birmingham  17^. 
4>  Vermifehta  Nachrichten» 
(ÖS  D,f. 
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IMUbih  3r  JU.  4s  Stiick'  endigt  t 
t)  Ueber  das  Yerboi  ein«  Tt rbcflertea  FalUoandadU 

in  HUdesheim« 
d)  TarwabffuugMtifblcen  te  kitholirolitnl^ürcl^no^ni 

in  HDdeslieiin  fef en  Aulkl*rttng.,u,  JLtrchfitTerbtire« 

nmg;    oder  Tedbaiuiung  des  Kapucintr  •>  Fredis^>^t 

Xartrius  Xrafik 
3)  Ein  n«utr  Heiliger »  Bernhard  r.  Offida. 
>    4)  Kurze  Gefcbichte .  nnd  gtgenfwärtiger  ZiiiUad  der 

Wlrtembergifcben  'yTaldenfer »  ren  i^ndreas  Keller, 

Pfarrer  zu  lllDa«  kn  Kanton  Zürich.  ^         ,.     •    . 
4$)  Fürfibifd^Öfl.    Hegensbuigifche    Konfiiloeialverord- 

aong  wider  die  lurzüchtige  Lebensart  der  ^eiftlicben. 
0  Denk^Lebr-  und  Pre(sswang  in  ChuriacAfeBs  aus 

>  Briefen. 
?)  yeraüfcdbte  Nachrichten. 
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Bey  LagartU  im  Berlin  find  in  ^er  berorftehenden  Mi* 

«haelts^iCefle  folgende  neue  Bücher  erfchienen,  wel* 

che»  da  de  nicht  in  dem  allgemeinen Bücberr erzeich- 

..  «ifs  ^hen»  befonders  die  Aufmerkfamkeit  des  Fu* 

^  blicums  verdienen «  und  bey  ihrem  innem  VTerthe 

eben  fo  nützlich  als  zu  empfehlen  find: 

Xieffwetters  Grundrifs    einer   angewandten  allgemeinen 

.Logik  nach  Kantifehen  Grundfatzen  zum  Gebrauch  für 

;  Yorlef.  begleitet  m.  e.  weitern  Auseinanderfetzung  für 

,  die]*  die    keine  yoHefungen    darüber   hören   können. 

Der  reinen  Logik  ar  Bd.  gr.  8*  7^  —  *  ^^^  ^  ^* 

Beide  Bände  2  rthl.  ig  gr* 

Florians  Fabeln  deutfch  und  franz.  heniusgegeben  vom 

Hrn.  Prof.  Catel.  2x  Band.  m.  Kpfern.  Tafcheuformat. 

79«. 
Leonini  italiänifches  Lefebuch.  $•  795* 

t 

'  Künftig  werden  erfcbeinen : 

Mentuda  Gefchichte  der  Mathematik ,  a.  d.  Franz.  überd 

m.  Anmerk.  von  Michelfen.  3  Bde.  4. 
Lavoifiera  hinterlaiTene  Schriften »  a.  d«  Franz.  4  Bände* 
Fables  de  Florian.  i6^slv.  %ur. 


I' 


fofeph  Towtirends,  ^es  aus  feinen  Heifen  durch  Spa- 
«Jen  bekannten  Schriftüellers ,  medicinifches  Werk:  An* 
weifung  für  angehende  Aerue  zt^  einer  nach  Cullen's 
Kofologie  eingericlit^en  medicinifchen  Praxis  betittelt* 
Ül  diefe  OÜermdh  in  der  Baumgartnerifchen  Buchhand- 
lung fertig  worden  und  nun  in  allen  guten  Bachhandlun- 
f  eir  zu  haben;  '  IXrcfe  .praktisch«  Anweifung  zur  Kur  al- 
1*  trichttgen  Krankheiten  wird  ganz  gewi(s  mit  gröCi- 
tem  Kuczen  und  völliger  Befriedigung  von  Aerzten  und 
Wundärzten  gelc(en,  ja  auch  von  aufgeklärten  andern 
Ferfonen,  Gerichtsherrn,  Landprieüem  u,  t  w.  an  Or- 
ten, wo  es  an  wabresr  Aerzten  fehlt*  zu  ifarer/uttfamen 
Belehrmig  zu  Rathe  gezogen  werden  können.  Man  fin- 
det in  diefem  Bticfae  z^%1lr  die  CuDenfche  Claffifikation« 
nicht  aber  eine  ängilHcbe  oder  ganz  ausfchlüfsliche  Cul- 
lenfche  Kuilrtt  der  au^eftthrten  Krankheiten  •  Condem 
der  in  den  Schriften  alter  tind  neuer»  A-emder  und  ein- 
bfimifcher,  Mtf  bel^feoe  und  von  der  Natu^-mit  4inem 


ielten^n  fdiarlblickenden  GtUt  1>egabte  Verfiiffer  benutzt« 
swar  alles  •  was  ihm  vorkam ,  fehr  vortbeilhaft »  aus  h%» 
fonderer  Vorliebe  aber  vorzüglich .  alles  dasjenige,  wtm 
er  merkwürdig «  anwendbar  und  nützlich  in  Heilung  al* 
krley  Ktankheiten  fand»  to  wie  auch  z.  B.  die'  neuen»^ 
jetzt  mit  allem  Recht  die  gröiste  Aufinerkfamkeit  erre- 
genden Kurarten »  Beddoes  etc.  und  fuchte  fie  mit  Ceinem 
Freunde ,  Dr.  Thorct^n ,  in.  Ausübung  tu  bringen.      Sei* 
ne  empfohlnen  Hetlmiuel  find  gut  gewählt  u.  wirktam« 
und  die  zufammeugeretzteii  leicht  zu  bereiten  und  ficher 
anzuwenden.     Dr.  ilichaeüs  hat  hier  feine  bekannte  Ge- 
fchicklichkeit  in  diefer  ^t  Arbeiten  von  neuem  bewi^ 
fien  •  auch  mehrere  paffende  und  ergänzende  Anmerkun-^ 
gen  beigefügt. 


Jn  Londitutet  Pachter  und  BitUfgutsbefitzen 
Der  neue  franzofifche  Landwirith,  oder  Manuel  d» 
Culthateur,  überfeUt  u.  mjt  Anmerkungen  für  deutfcfie 
Landwirthe  begleitet  von  F.  G.  Leonhardi ,  Frofefifor  der 
Oecenomie.  Diefes  Werk  wurde  auf  Befehl  des  Natio- 
nalconvents  abgefalst  und  in  den  Departements  wegen 
feiner  Vortrefiichkett  an  die  Landleute  zu  Befördeilmg 
des  Felbbaues  gratis  venheilet. '  Bs  unterrichtet  über  al- 
les was  nur  in  die  Oecenomie  einfchlaget.  Als  über  Zeit- 
rechnung, Gartenat'beiten ,  in  Obft-  Küchen-  und  Blu^ 
mengärren,  llaus*  und  I  eldrrheiten ,  giebt  Belehrung 
,über  yiehßand,  Krankheiten  des  Rindr iehs,  Sehaaf-'U« 
Federviehs,  Belehrung  über  Holtet  und  UolzhändcU 
über  Getränk  •  Arteh ,  Hilchwef^n  und  Kafemacfaen ,  Be- 
lehrung über  verfchiedene  Nebenzwetge  der  Landwirth- 
,  fchaft ,  als  über  die  Bienen ,  Ziegdbrennen ,  Kalkbren- 
neh  •  Aufbewahrung  der  Hülfen-  und  Baum&ücbte ,  von 
Mahlmühkn»  von  G}'psbruch  ynd  Brennerey»  von  der 
Seife,  Laugenfalzen,  Tabackabau,  von  den  medicinifchen 
Eigen fchaften  der  Pflanzen  u.  dergl.  mehreres.  —  Die» 
(es  Werk  ift  ein  Alphabet  und  zwey  Bogen  fUrk;  wupde 
erft  diefe  Jub.  Mefle  fertig  und  ift  für  i  rdü.  in  alfen 
Buchhandlungen  zu  haben. 

Baumgirtnarfche  Bttdih. 


Zeüe.    In  6.  E.  F.   Schuhe  d.  J.  Buchhandlnn^  find 
zur  Michael  -  Mefle  folgende  Neuigkeiten  fertig  ge- 
worden ,  und  werden  durch  die  Herren  Reudcke  u^ 
Jlinricht,   gegen  Scheine  an  die  Herren  Buirbhäadlcr 
ausgeliefert : 
BalTen ,  C.  P.  A. ,  Predigten  über  einige  fpezieDe  Mate- 
rien im  Hahnörerfdien  Landes -Katechismo.  g. 
Bemerkungen,  gewagte  pfychologifchc,  über  milifiärifdie 

Gege:>üände.  «.  (in  Commiflion.^ 
Chreffomathie,  moranfche,  für  Jünglinge,  rur  Bildung 
des  Herzens,  in  Erwluftgcn,  Beyfpielen,  moralifchen 
Auffntzen  und  moralifcheii  Pocfien.  NebR  einem  i^^e- 
r^rifchen  Aiihang€{.  Zum  Gebrauch  in  i»nd  auistr  Schu- 
fen. (Vom  VerfaHer  der  moral^fcH^rommii^cken  Dickf 
tungien.)'gr.  S.  ^ 


Die  Roff/ifchf  Buohhandlurig  In  Nürnberg  macht» 
aUen  ColUüonen  vorzubeugen »  hierdurch  bekannr»   da£i 
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fie  dfls  eb^n  Uxt  herau^^ekDmAene  eiigli/clie  Werk :  Gr«- 
gQrys  Oecontmy--of  Nature  iii^3  Fol  ^.,  mit '46  Kupfcr- 
pl«uen»  durch  einen  Saclt-  und  Sprachkundigen»  und  tn 
diefem  Fach  langft  bekannten  Seh riftfleller  teutfch  bear« 
fceicen«  und  bereits  an  diefem  Werke  drucken  läfst. 
Hilraberg*  d.  10  September  1196. 


Neujahr  1797  werde  ich  bey  den  äerren  Breitkopl 
und  Härtel  .zu  JLelpzig  eine  etwa  16  Bo^en  in  grofsem 
Formate  (Urke  Sammlung  Ton  ^OJen  und  Liedern  für  dat 
JÜopier  herausgeben.  !Die  Texte  find  r^n  unfern  beriihm« 
teften  Dichtem:  Schiller,  Klop(lock>  VoCs,  KoCeger- 
ten  u.  a.;  «nd  zwar  die.Kofeg.  mii  Veränderungen  des 
Hrn.  Ver£ ,  wobey  er  gewogemlichft  auf  meine  CompoC 
RückGcht  genommen  hat;  befonde/s  gilt  diefes  von  der 
Ode:  Unfterblichkeit« 

Bie  FräHumeration  hierauf  gefchieht  bis  zum  erften 
Deeemb.  a.  c.  mit  i  rtkiL  8  gr.  in  Louisd^or  \i  5  rthl.  8  gr., 
die  Hn.  Prän.  erhalten  das,  ixte  Exempl.  frey»  und  ihr 
Name  wird  vOrgedruckc ;  der  Ladenpreis  mufs  nachher 
beträchtlich  erhöher  werden.  Briefe  und  Gelder  werden 
pöfifrey  erbeten. 

Ludwigsluft»  im  Septemb«  179^, 

Fr.  Cleexhftnn« 
Xand.  d.  G.  G. 


Sogleich  wird  erfcheinen  und  in  allen  Buchhandlun« 
gen  zu  haben  feyn: 

fVut  ift  dar  JViehtigßeJür  die  Menfck^ 
heit?  Befonders  in  Hinficht  ßuf  den  Mgemeinen 
Frieden  beantwortet  von  Friedrich  OuUhr*  —    Eiv 

AI.XX>EMXmiJk   FfUADE    ZUM    BeSTKN     DAR    QAVZEV 

WELTf''     Oeffentttcher  Oeifi  zu  Paris  ^   am  Fefie 
detiri*  JWj»r,  17^.  —    Kosmopolit^  1796. 
Haupt'Inhall  s  I.  Aligemeiner  Friede.    II.  ^AllgemeiHer  "^ 
Staaten^Bund.      III.  Allgemeine  äufsere  Staaten-Freiheit« 
IV.  Allgemeide  innere  Staaten-Freiheit«     V»  Allgemeine 
Publicitat. 

(Um  der  guten  Sache  "vollen  werden  menfchenireund« 
Üdie  Herausgeber  von  gelehrten  oder  politifcheo  Zeitun« 
gen  oder  Journalen  gebeten,  diefe  rurlaufige  Bekannt« 
inachung  in  ihre  J^läiter -baldigft  einzttrückem} 


;.I]]  dem  neuen  Kunftverlug  und  Buchhandlung  in  Matin« 
heim  erfcheuien  künftige  Michaelis-  und  Neujahr». 
^.     itfede»  und  ilnd  in  Commiffion  bey  lim.  Böttcher 
in  Leipzig  und  der  Hetrmannüchen  Buchha^idiuiig  in 
Frankfurt  zu  haben 
Der  2te  Jfthrgatig  des  im  rorigem  Jahr  mit  fo  Vielem 
Bey  fall-  aufgenommenen  Tafchenbuchs :.  Tempel  ßer  Mu^ 
Jen  und  Grazien  för  das  Jahr  173^7«  ^^  behält  di^  näm- 
liche EimheiJuflg  nach  den  neun  Mufen «  uOd  begreift 
umer  den  Mufen  Coliope ,  £rato  und  ISuierpe ,  bey  je- 
der in  ihrcn^  Fach  40. noch,  ungedruckte  Gedichte  be- 
rühmter deatfcKer  Dichter  und  Dichterinnen j  ?h  Ter- 
pfichore  und  Polihymnia  profaifchc  AufCatzc  über  die 
Ballets»  über  den  Tanz  verfchiedener  Völker,  Parallel 
swi^^o  JMUoo  va4  W«ib«  üb^r  Vf^ib^t  »ad  Weiber* 


^  -  Hebe,  übdr  Augenfprache  und  Händedruck«  Qio,  Mos 
fe  der  Gefchichte ,  liefert  eine  chronblogifch'e  tJebexi* 
ficht  d^r  merkwürdigilen  KriegsrorfäUe  am  Rhein  rem 
Jahr  1793  -961  die  3  Grazien  hingegen  gefeUfchaMich« 
Spi^e  •  Raihfu] ,  Gharaden  1  AufHitze  in  Stammbüdietf  • 
ui^d  Dciikfprüche' «tc.  etc.  Die  Kupfer  find  für  die»» 
mal  9U%  der  T^al^i  entnommen ,  Szenen  aii»  ooch  ^ge- 
druckten IHlandifchen  und  Koczebuefchen  Scfatufpielen 
darflellend ,  euch  mit  einigen  Bildniflen  der  unter  det 
'  Mufe  Clio  vorkommenden  Feldherm  veruert.  Der 
Preis  i(l  a  B.  rheinifch  oder  i  rthlr.  8  gr«  fllclif. 

Der  l797gerToiIeuen- Kalender  ^athalt  ähnliche  Auf Ciizei 
wie  die  Tor]ähng4  Jahrgange  i  nur  dafs  er  ftatt  der 
fonft  Aufgenommenen  Mode -Trachten  diesmal  6  groCse 
und  X2  kleine  Blätter  illuminirte  Stickmufter  enthält« 
I  fl.  la  kr«  rheinifch  öder  |S  gr.  (achf. 

Der  Mannheimer  kleine  Sack^Kalender,  Welcher  diesmal 
dem  Andenken  des  )üngfien  Bombardements  dIeferStadfi 
gewidmet  ift ,  enthält  aatfler  der  voJlfi^digen  Befchrei«' 
b*ing  derfelben  g  kleinere  und  a  gröfere ,  die  vorzüg« 
lichßen  Gebäude  vor  und  nach  dem  Bombardement  ia 
ihren  Ruinen  därHeUcnd.  Der  Preis  Ok  mit  fchwarzen 
Kupfern  ^  kr.  oder  9  gr.  fächf.  .  Auch  find  Cxempla'« 
re  mit  illuminirten  Kupfern  um  den  doppelten  Preis  zu 
haben.  % 

Der  Theater -Kalender  oder  Tafehenbueh  fürs  Theater^ 
3ter  Jahrgang  fürs  Jahr  1797  wird  diesmal  wegen  detf 
in  ganz  Deutfchland  gehemmten  Paibge  etwas  fpäter 
.  erscheinen ,  behält  ganz  feine  vorige  Einrichtung ,  nmt 
die  Monatsküpfer  werden  auffer  den  Portraits  Szenen 
aus  berühmten  Luft-  und  ^haufpielen  darftellen.  ' 

Portefeuille  zum  Sticken  ^  fiir  Damen,  ater  Jahrgang  mie 
illuminirten  Kup/ero.  i  fl.  i^  kr.  rheinifch  oder  Ig  grt 
fächfifch« 

Rheinifche  Mufen  <fter  Band,  x«  2,  3s  Heft  mit  Mufik  tu 
illuminirten  Theater  •  Koftiims«  )  fl.  rheia.  oder  1  rthlir« 
g  gr.  fache 

IL  Kupferftiche  fo  zu  rerfcai^eiL  "" 

Bey  IJerm  Hofcommiflar  Fiedler  in  Jenu  find  in  Gern« 
miAion .  gegen  gleich  haare  Bezahlung  ztl  haben ,  und 
zwar  in  bevorftehender  Leipziger  'Michaelis  -  Mefie.  in 
feinem  Logis  in  Hn.  IX  Weifbens  Haufe  auf  deor  Ritter« 
ilrafse,  eine  7^^PP9  hooh/  vorn  heraus^ 

Jtf  Folgende  von  Aiix  (au  levis  en  couleur)  geftoc|ienfi 
Portraks  a  i|  nhl.  ff)  Vokairer  2)  J.  J«  Bouflisau.  3} 
Charlotte  Gorday^  4)  Mably^  e)  BuffOn.  i)  Fjdnelon« 
7>  Descartes.  g)  Diderot«  9)  Baynah  loj  Helvetiiut 
11)  Montesquieu.     12)  Lafontaine.    13)  BaiUy« 

IMcfe  Stücke  find  famtlicli  gleichfömig  oräLg  9  Zfi^ 
hoch,  und  7I  breit. k  1}  rthh 

II.  Folgende  A:hr  glek^ende  l^ortraits,  welche  famtl« 
in  Paria  gcÜuchen  worden ,  und  in  grofeer  Menge  b^ 
ebendemfel6en  zirni  Yerkauf  bereit  liegen  k  g  gr« 

1.  Anachartis  Cioots.     2.  AnkerftrÖm^     }.  Aug^«    4« 
Bacoo.     5.  Bailiy.      0.  Baptifte'l'aineb      7«  Barbaroux. 
8*  Baretc.    p.  BitrfiaVe«    10«  Birtolozzi.    II <  B'aaire«    12«    « 
Boauhat^ois.    13.  Beauvais/    14.  Belifaire«    15.  BergaiTe« 
iSl  BiUaud  ^Vareüaes«    17.  Boilfgm    if«  BoüTy  d'Anglas« 
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19.  BoiTott*    fia  Soyer  Fonfrede.     ^i.  Brifibt.     *22.  J. 

^rtitus;    ^3.  Buffon.    24.  Buzot.   25.  CMttes-^VEÜiing, 

.26.  Cambon.     27.  Camus.     a8.  -Cange.     29.  Carra.     30. 

.Carricr.    5i.  Caeon  d*L'^tique.    32.  Ca.cales^^  33-  Cerutti. 

34.  Cbflbot.    3S.  Chalier.    3<>.  Chapelter.   37.  Chaumette, 

35.  Charles^  IX,  39.  jCharles  I.  4a  Chcni«r,  41^  Cice- 
•tön.  42.  Clariere,  43.  Clcrmont Toimerc.  44.  Colomb. 
45.  Coiidorcet.  4(5.  Coiift^ciu:».  47.  Cook.  48.  Chai> 
loue  Corday.  49.  Cormatin.  5o.  Corneille.  SlI>  X^ou- 
thoti.  52.  CrebilJoiu  53.  Cußiiie.  54.  Dampiecre.  55. 
J)antoii.  56.  "David.  57.  Delacroix.  58.  Del^unay.  59. 
pemoflhene.  60.  Descartefi.  6i.  De*mouJuis.  62.  Di- 
derot. 63.  Diogene.  04.  Dubois  -  Cranc^.  65.  Dumoii- 
xiez.  <6.  Du  Port  du-Teruc.  57.  Du  Throne.  6%. 
Efope.  ^9.  Fabr«  d^Eglaiuine.  70.  Fauchet.  7^«  La 
Fayette.  72.  Fenelon.  7^.  F^raud.  74.  La  Fontaine. 
75.  Fouquier  Thionrille.  '76.  Fox.  77- Franklin.  78. 
Freteau.     79.  Garraii.     80.  Genfonn^.     %i,  Gorias.     %2. 

jGoutte«.  13.  Gregoire.  84.:  Guadet.  85.  Guillottni.  g<J. 
La  Hafpe.  8?.  Herbert.  S8.  Hclvetius.  89.  •Il<;rault' 
Secheiles.  90.  Hcrfchell.  91.  fiorn-Töoke.  92.  Hou- 
chard.  93.  IL  JefT^.  94.  Jefus.  95.  St.  Juft.  96,  ^el- 
iermaim.^     97.  Kerfainu    98:*  Koskiusko«    99»  Lanjuinais. 

'100.  La  Tudt.  Joi.  Jofephe  le  Bon.  102.  Le  Brun. 
103.  Lc  Quinio.  104.  Louis  XVL  105.  Louis  -  Charles 
(Dauphin).  lo<lf*  Dix-4out.  107.  Lukner.  19%,  Mably. 
109.  Machiavel.  110.  Mahomet..  iii.  Mallann^  112. 
Manuel.  1x3*  Marat.  114.  Marie.  X15.  Marie  Antoi- 
nette.  II5.  Sa  lUle  Marie  Therefe  Charlotte.  1x7.  Ma- 
rie Stuart.  118.  Mafaniello.  115^  Maury«  X2o.  Menoü. 
121.  Melier.  122.  Mirabeau.  123.  Meliere.  124.  Mon- 
tagtte.  125*  Montes<tuieu.  126.  Thomas  Morus.  127* 
Necker.  128*  Noftradamus.  129.  Duc.d^Orleans,  130. 
Thomas  Paine.  131.  clletier  -  St«  Fargeau.  132,  Peciiion. 
133.  Phiiippcaüx.  134.  Piaton.  135.  Prieur.  136.  Pu- 
Celle  d*Orlei|nd.  137.  Quinette.  13$.  Biibaut  St:  Eiiennfu 
139.  Racine.  140.  Son  fils.  141.  Raynal.  X42..  Rem*' 
bran dt.  I43*  Rewbel»'  membre  du  directoire  executif. 
I44.  R|enzt.  Z4|«  Rebespierre.  \^^  Robespierre  lejeune. 
I47.  Rochefaucaült.  148.  Roederer.  149.  Rolland.  150. 
Madame  Rolland,  ist.  J.  X.  Rou0eau.  i52.  J.  3>  Rou(- 
feau.  153'  Sauterre.  154.  a)  Scaevola.  154.  b)  Sieyes. 
155.  Socrate.  15Ä.  Tallij^raiid.  157.  Guilhaume  -  Teil. 
158-  Lc  Teliier.  |59.  Terence.  169.  Thour^t.  16I.  Le 
Tourneur.  162.  Treilhard.  163*  Turski.  164.  Vadier. 
165.  Valare.  |65.  Vergni^ud.  167.  Virieux*  168.  Vol- 
taire. 169.  Wasbinfton.  170.  Tombeau  de  Voltaire 
k  Fcmay.  171.  Tembeau  de  Roufleau  U  Ermenonville. 
,  *  Bcy  auswärtigen  Beftellungen  werden  Briefe  und  Gel- 
der poilfrey  erwArtec. 

* 

III.  Auctionen.  / 

Verzeichnifs  einer  Sanlmlung  von  Büchern,  enthal- 
tend iheologifche,  juriftifch?,  inedicinrfche ,  philofophi- 
fcbe«  philologiCch«»  hi&orij^]^e>  iind  überhaupt  Werke 


aos  allen  Fächern  der  WiiTenfirliaften«'  1»  wie  Küpferfti- 
c^e,  Ilandteidiaungen«  MuGkalien»  chirargÜche^ luilrui*^ 
mt^nte  u.  f.  w.  welchtf^den  iflen  December  1796  ver- 
auctioiiirt  werden  fpllen. 

Dibfes  V^czeichxuis  können  entSentte  Bücherfreunde 
-erhalten: 

In  Gotha  in  der  Fttingerifchen  Buchhandl.  Marburg 
in  der  acad.  BuchhandL  Berlin  bey  Herrn  Budih.  Fe- 
lifch.  Hambw^bey  Herren  Buchh.  Bachmann  und  Gun- 
dermann. Jena  bey  Herrn  Buchh.  Stahl.  Breslau  bey 
Herrn  Joh.  Dan.  Korn.  Nürnberg  in  der  Steinifchen 
Büchh.  Wien  bey  Herren  Autiq.  Rötzl  u.  Binz,  Prag* 
bey  Herrn  Buchh.  Herrl.  ^ 

^  CommiAionen  werde  t^emehmen  und  folche  pünkt* 
lichft  be(orgen. 

Leipzig  j  d.  25  Sq>t.  i79<^. 

Job.  Aug.  Gottlob  Weisel»     * 
rerpBickt.  academ.  Proklaou 


Gleich  tm  Anfaifge  AprÜs  1797  Toll  in  Berlin  die  Bü- 
cher- Zeichnungen-  Landkarten-  Medaillen»  und  Münx* 
(ammlung  Cworunter  die  Medaillen-  und  Müuz(amin)ang 
Geh  vorzüglich  auszeichnet)  des  reritorbenen  geheimen 
Kaths  Cejar  öffentlich  \-erkauft  werden.  Das  gedruckte 
Verzeichnifs  davon  können  Auswärtige  bey  dem  Herrn 
Cand.  ^oNiiifi  •  am  D^hnheffchan  Platz  im  Lehmannfchen 
Ilaufe  in  Berlin  •  erhalten ,  der  überhaupt,  für  aüe  der- 
gleichen Berliner.  Auctioaen  Auftrage  aniiimgit  und  auf 
Yerlangeji  V^rzeicbni^Te  iiberfcndet. 

IIL  Vennifcht«  Anzeigen. 

^r»  der  Recßnßon  vn  Re^or  Milkenr  Geografkie» 

in  A.  L,  Z,  179^.  «.  123. 

Der  Herr  Rector  kömmt  mit  feiner  Geographie  viel  9m 
ffüt,  unheilte  der  Recenfent,  und  urtheiHe  fehr  richtig. 
Nur  kannte  er  nicht  wilTen«  da/s  ein  unberufener  Freund 
oder  Schüler  ^os  Verftorbenen  de^i  Publicum  diefe  geo« 
graphiCchen  Nachrichun  mitgetheili»  die  von  d«ni  Veri 
felbd  in  felir  (ruhen  Jahren  auf  der  Fürflenfchule  Pforta 
zu  feinem  Privatgebrauch  entworfen  worden  waren»  Bey 
der  Schüchternheit  und  Bedachtfomkeit»  mit  welcher  der 
fei.  ß^ilke  arbcicet^f  würden  er  gewKs  diefe  Frühgeburt 
in  diefer  Gefbalt  nie  zu  Tage  gefordert  haben.  Er  kann- 
te did  Üniverfität  GÖttingen ,  und  tintcrkidt  fich  oft  mit 
mir  über  die -Vorzüge  derfelben  4  er  kannta  Cooks  Ent- 
deckungen tmd  wufste  iicherlich  beiTcr»  als  fein  Heraus. 
geber,  da(s  Sevilla  in  Spanien  feine  GrÖfse  nicht  der 
SilberEIotte  zu  verdanken  habe.  Aller  Tadel  trifft  daher 
nicht  den  verdienten  Vf* »  fondern  den  unbefufirefi  Her- 
atisgcber,  der  durch  voreilige  Bekanntmachung  diefot 
Papiere' Geh  zu  einigen  Groicheti  Honorar»  und  dam  gut- 
willigen Verleger  zu  —  Macolatur  mkoifca  woll^ 

Zeiu,  den  !$•  Sept.  179^  ftp 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


1  Yerseichnirs 
äif  a^f  der  Uniterßtät  zu  gern  für  das  halbe  §ähr 
^  von  Midiaelis  1796  ^'  Ofiem  I797  angiäiufh 
digten  Vortefungen. 

(Per  Anfang  derfclben  ift  auf  den  17.  Qdober  aiigefettt.) 
A  U femeine  Literaturgefehickte  lekrt  Hr.  UofR*  Schiiti 


und  Hr.  HIL  Ulrich* 


II.  GOTTZSOEUIBIITVBIT*   . 

Bie  Briefe  anr die  Koriniher,  Ebräer  und  die  Itathoti- 
jchen  erklärt  Hr.  Geh.  Kirch.  R.  Criesbach »  dim  Schriften 
Johanmsu^die  hatk^Hf^hen  Briefe  Hr.  D.  Paulus »  die  £vae« 
gelten  und  Afoflelgejchichte  Hr.  Pref.  Zjantge*  Ebender« 
Cdbe  hält  auch  offentl.  exegetifche  Vorlefungen  über  die 
Apokeüypfe,  Das  Evangelium  Lucae'  erklärt  Hr.  Adj.  HaHet* 
Hr.  Prof.  Ilgen  erklätt  die  Geneßs  und  einige  fchwe» 
tere  Stellen  deir  übrigen  Bücher  Mofis ;  Hr.,  Adj.  Haller 
und  Hr.  D.  Jacobi,  den  Jefoias ,  der  erilere  erklärt  auch 
die  chaldalfchen  SteUin  des  A.  T. 

.Dogtnaiik  lehrt  Hr.  D.  Schmid  nach  Merua.  Dog» 
mengefehidite  tragt  Hr.  D.  Paulus  und  Hr.  Prof«  iMnge 
vor,  der  erAere  in  Verbindung  mit  der  Gefckichte  der 
Dogtnatik*  Bin  Examinntorium  über  die  Dogmatik  bietet 
Hr.  D.  Sehmid  an. 

Theplogifche  Morel  lehrt  Hr.  D.  Paulnt.  * 

D««  er/2efi  77iei7  cfer  Kirchengefchichte  Hr.  G.  K.  R* 
4friesbach  nach  SchrÖkh.' 

^     PüflorcHtheologie  Hr.  D.  ^rfttnfi  und  Hr.  C.R.  Oemler*' 
'^        Homiletik  Hr.  D.  Sehmid  mit  homiletifchen  üebungen. 
Hr.  D.  J^aii/MJ  ferzc  das  hoirUleiifche' Inflitut  iPert. 

Xfffeclzrtift  Hr.  C.  R.  Oemler;  katecheiifche  Üebungen 
Cßt^  Ur.  D.  Sehmid  fort»  fo  wie  auch  das  Difputatoriums 

III,  RsCHTSGSXABliTUEIT. 

Naturrecht  C  Philofophie.  *      ' 

Den  erftei}  Theil  der*  Rechts gefchicUte  oder  «^ie  Ein« 
leitung  und  die  Gefchjfhte  des  römifchen  Rechts  lehrt  Hr. 
jttftizB*  Hnieiand  nach  feinem  Lehrbuche. 

Inflitutionen  Hr.  HR,  Reichardt  und  Hr^  J).  Z^eci^er 
ii.;Höpfneff.  Hr.  D.  Sfihröur  n.  Sehmid. 

Pandecten  Hr.*  GeiL  HeOL  r.  Eckßrdi  n.  Hs.  HR.;aeJ« 


chardt  n.  Hellfeld.  Examinatorta  üb.  d.  Pandectea  halte» 
die  Herren  Doctore«  Schröter^.  P'olket^  Werther,  v.  Heä» 
feld,  Becker, 

Die  Lehre  von  den  Vomnundjckaften  trä^t  Hr.  HR« 
Reichardt ,  und  von  der  Jnteßaterbfolge  nach  Koch  Hr.  IX 
9.  Eckardt  Öffentlich  Vor. 

Das  proteflantlfche  Jürchenrecht  lehrt  Hr.  HR.  Schnath 
.hert  n.  U  Compendium. 

Das  deutfche  Staatsrecht  Hr.  HR.  tr,  ScheUwitz  uni 
Hr.  HR.  Schnauben  n.  Pütter. 

'    Ueber  die  ^Reichsleh^n  hält  Hr.  HR,  Schnauhert  öf- 
fentliche Torlefüngen. 

Das  deutfehe  Privatrecht  Hr.  Geh.  JuftizR.  PValek  n* 
Äelchow.u.  Hr.  J.  R*  Hufeland  nach  feinem  Entwurf. 

Des  ff'echfelrecht  Hr.  D.  Becker  n.  Selchow. 

Crimlnatrecht  Hr.  Prof.  Mereau  n.  Koch.    Die  ror» 
nehmßen  Streitigkeiten  d.  Criminalrechts  erklärt  Hr.  G 
J.'  R.  Walch  iji  öfTeatlichen  Vorlefungen. 

Den  yogenannten  kleinen  Struv  erklsinUr.D.WerOier^ 

Einleitung  in  die  praktifche  Rechtsgelahrtheit  fnitpraku    • 
üebungen  giebt  Hr.  Prof.  Mereau  xj.  feine«  Handb. 

T)i>  I>lire  von  den  gerichtliche  Klagen  und  Einreden 
lehrt  Hr.  D.'  MTerther  n.  Böhmer* ' . 

Die  Theorie  des  genteinen  Proeejfes  tragt  Hr#  G;  J.  R* 
W^a/u*  na^h  Danz  u.  Hr.  HR.  ».  ^rft«//u/^*in.KHerr  vor.  . 

*Mit  praktifchen. üebungen  verbunden  trägt  Hr.  Oou- 
filt  Affeff.  D.  y^ölker  den  gemeinen  u.  *ßchfifchen  Froceb 
n.  Dana  vor.  Den  gemeinen  ^roeefa  aber  Hr.  D.  v.  Hell» 
feld  n.  Oelze  und  Hr.  D.  v.  Eckardt  nach  Schaumburg. 

Den  Reiehsprocejs  lehrt  Hr.  H.  R.  Schnaubert  a.  Kf 
tar  Und  Hr.  HR.  v.  Sch^lwitz  öffentlich. 

Allleitung  zur  Referirknnfl  giebt  Hr.  G.  J.  Rr  Watch^^ 
Hr.  HR.  V.  ScheUwitz  «nd  Hr.  D.  ^öf&er  n.  UommeL 

Ein  Difputalorium  hält  Hr.  G.  J.  R.  ^a/d^ 
^  »  ■' 

IV.    Arzkeycelahathcit.^ 

>  Uterargejchichte  d,  jirznetfwiffcnfchaft  trügt  Hr.GHR. 
Grüner  nach  Ackermann  u.. Metzger  vor. 

Jnthropohgie  mit  der  geKichtlichen  Jbrzneykunde  lehrt 
.Hr.  HR.  Loder  ir.  f.  Handb. 

Anatomie,  Ebenderjeibe  n.  f.  Handb. 
-Ojleohgie,  Hr.  D.  Schenke,  D.  Bretjchneider  und'D« 
Schleusner,  alle  drey  n.  Loders  Handb. 
Phiffiologie  Hr.  HR.  JLo<}er  u.  L  Haudb« 


\ 


»IJt 

PatMogie  Mr.  rat.  Tiic^i,   Hr/6HR.  Grüner  u« 

Hr#  D.  Smcfow  lu  Gaubiuf« 

^tmtoHk,  Hr.  G.  li.  R.  Grüner  n.  f.  Handb. 

Anleitung  zur  pridttifchen  Jtzneyknnß  wUl  Hr.  Kam- 
IBtrR.  V.'  H«e(/eM  geben. 

«      Jügemeine  Therapie ,  Hr.  HE.  NIcoUUm  Ur.UR.  Stark 
Qfid  Hr.  D.  Succow. 

Einige  Lehren  der  Diätetik  Hr.GHR.  Grüner  in  öf- 
imdichen  Vorlefungen. 

^rznepnltteUehre  tragt  Itr.  HR.  Nicolai ,  Hr.  K.R.  v. 
BeOfdd ,  Hr.  D.  B^etfchmeider ,  Hr.  D.  .^torft  und  Hr. 
P.  Succow  in  Verbindung  mit  der  ReceptirlLimft  vor« 
Üeber  die  Gefundbrunnen  lieft  Hn  D.  Facfc^. 

Fftomiacte  Hr.  D.  Fnckt» 

Die  /p«ci#ff#  Therapte  Hr.  HR.  Hufaand. 

üeher  die  Hyflerie  ».  Hypochondrie  hält  Hr.  K.  R. 
9,  HeH/etd  öffentliche  Vorlefungen. 

,       Die  GefchUhte  n,  Heäart  der  wenenjcken  Krankheiten 
Irägt  Hr.^D.  Bretfchneider  vor. 

Chimrgiep  Hr.^SL  Stark.  Anweifung  t.  chimr gif cken 
Ve^iUtnd  giebt  Hr.  D;  Schteusner. 

Gehurtshiüfe  lehre  H(.  HR.  Stark  tu  |lotderer,  Hr. 
I>.  Schleutner  n.  Stein. 

Populäre  Arzneifkunfi  Hn  D.  Bretfchneider» 

Gerichtliche  JkrznezwifTenfchaft  Hr.  GHR«  Grüner  ii. 
JIr.  Prof.  Fnchs  n.  Metzger. 

Dat  ehfe  klinifche  Jnflitut  fetzt  Hr.  JIR.  Loder  und 
Hr.  HR.  HnfehMd^  u«  das  andre  Hr.  HR.  Stark  u.  Hr.  D. 
^tari  fort. 

Be7  den  üehungen  in  der  GehurtshiRfe  in  dem  Kraii- 
kenhaufe  wird  Hr.  HR.  JLoxirr  ferner  die  Aufficht  fiUi- 
reo.  Zu/prakt.  Anweifungen  iu  der  Geburtshülfe  erbie* 
tat  fich  auch  Hr.  D.  Schleusner.  « 

Difputatoria  halten  Hr.  Frof.Tvr^  u.  Hr.  D.  Stark. 

V 

V.    Philo'äopmie. 

Ettcyktopudie  der  PhUofophie  lehrt  Hr.  D.  Heußnger. 

Pf^ffenfchafiflehre  Hr.  Prof.  Fichte. 

Kantifche  Phiiofophie  Hr.  HR.  Ulrich. 

Die  Kritik  der  reinen  Vernunft  erklart  Hr.  Adj.  KoUnev^ 

*  £mpirifche  Pfychohgie  Hr.  Prof.  Schmid  tu  L  Handb* 
Logik  Hr.  Prof.  Schmid  tu  L  Handb. 

•  Logik  u.  Metapkyftk  Hr.  HR.  Hennings^  Hr.  HR.  Ul- 
rich nach  ihren  Haadb.  Hr.  Proüi  Fichte^p.  Plamer*  Hr. 
Adj.  Köliner, 

•-    Metaphyfik  allein  Hr.  Prof.  Schmid. 

Mgemeine  praküfche  PhUofopkie  Hr.  HR.  Ulrich  in 
^öffentlichen  Vorlefungen. 

Moral  Hr.  Prof.  Fichte  nach  DicUt.  Hr»  Prof.  Schmid 
Bf.  Ad).  Xö7/iier  nach  Schmid. 

Naturrecht  tu  Höpfner,  Hr.  HR.  Henninge,  fu  feinen 
Handb.  Hr.  Hß.  Ulrich.  Kr.  Prof.  Schmid. 
"     MigiontphUofophie   Hr.  Prof.   Schmid  n.  f.  Handb» 
Kntik  der  Dogmen  der  natürlichen  Religion  Hr.  ProL 
ifieihammer. 

Jefihetik  Hr.  HR.  Schütz  u.  Hr.  HR.  Schmers 

Gefchiehte  der  Phiiofophie  Hr.  HR.  UlHch  nach  fein^ 
Laitfaden ,  Hr.  Prof.  llgen  n.  Gurlitt »  Hr.  Ad}.  KoUner 
^lach  Dictat.  Spikozt^t  Dogmatismus  unÄ  HanuTs  Skepti^ 
eisrnui  will  Hr.  Ad|.  Kirßen  «rläut^nu    £ioc  Bnleitmng 


in  die  Gefchidite  der'Pbüofopbie  gitbc.Br.  HR.  CSricJb 
in  den  Ferien. 

Pädagogik  lehrt  Hr.  D.  Henßnger  o.  L  Handb. 

£in  Conperfatorinm  hält  Hr.  FroL  Fichte. 

VI.  QiIatbematik. 

AeJKe  Mathematik  lehn  Hr.  ProL  Foiga  n.  KüftnMw 
Hr.  Prof.  Fifcher  o.  f.  ^udb.  •  Hc.  D.  ^UiM  o.  Eüfiocc 
u.  eign.  Handb.  - 

BuchßaBenrecknung  und  Algebra  j  wie  auch  dla  DÜfia» 
reiuial«'  u.  Integralrechoung  wird  Hr.  D.  Stahl  rortragca« 

Die  Algebra  lehrt  auch  Hr.  Prof.  Fächer'. 

Angewandte  MaShämatik  Kr.  Prot  Fifcher  ri.  HHasidb. 

Afironomie  in  öffentlichen  Vorlefungen  Hr.  Prof.  Woigtm 
Das  ff^ehfyßem  erklan  Hr.  Geh;  KammerR*  Stuemm  in 
Öffentl.  Vorlefungen. 

Zu  Vorlefungen  über  einzelne  Theite  der  angewandtem 
oder  hohem  Mathematik  erbietet  fich  Hr.  Pro£  Föigt,  (q 
wie  Hr.  Prof.  Fifcher  üb.  d.  höhere  Geometrie. 

'  Zur  praktif^ien  Geometrie  und  z.  Topographie  t  wia 
auch  zur  Civil'  u.  Kriegsbaukitnfi  giebt  Hr.  D.  v.  Gerflew^ 
hergek  Anweifung. 

VII«     NATUAWISaEKaCSihVTEII. 

•  • 

Die  Kennzeich^  d.  Mineralien  erklärt.  Hr.  ProL  BatfA 
TU  t  Handb.  u*  Hr.  Prof.  Lenz  in  öffentl.  Vorlefungen. 

Mineralogie  lehrt  Hr.  Prof.  Lenz  n.  L  Handb. 

Zoonomie  lir.  Prof.  Schmid. 

Experimentalfkyßk  Hr.  GK.R.  Succow  u.  t.  Handb.  u. 
Hr.  Prof,  Folgt  m  Erxleben. 

Chemie  Hr.  Prof.  GöttUng^  u.  Hr.  D.  «Saierer  n.Greft 
u.  C  eijpi.  Lehrb.  Gefchiehte  der  Chemie  ersähk  Hr. 
Prof.  Fuchs.  Ein  cbemifches  Convfrfatorium  hak  Hr.  D* 
Scherer. 

"    VHJ.    OucoN  »MISCHE  Wissen scBArrsn. 

Cameraiwiifenfchaft  Hr.  G£.Rr  jEffcow. 
Forfiwiffenfchait  Hr.  GJLEL  Succow* 
'  Technologie  Hr.  Prof.  Gottling. 
Oekonomfche  und  technifche  Chemie  Hr.  Prof.  Fudm» 

IX.      HiSTOKiSCHB    WiSSEMSCKArrKlH 

Gefammte  Geographie  lehrt  Hr.  Prof.  GrfparU 

Statiflik  Hr.  Prof^  Gafpari. 

Gefchiehte  des  deutfcken  Reichs  *  n.  Püttet  Hr.  HR. 
Heinrich  u.  Hr.  Prof.  PVoitmann.  Der  erftere  wind  auch 
die  ReichsgrundgeCetze  biltorifcb  in  offen;!.  Vorlefungen 
erläutern. 

Statengefchichte  Hr,  HR.  Heinrich  tu  Meurel. 

Kirchengefchichte  JHn  Prol^  M  oltmann  nach  Spittler 
und  Dictaten. 

Diplomatik  Hr.  Prof.  Merea»  tu  Gatterer  u.  Hr.  ProL 
Ijenx. 

Heraldik  Hr.  Prof.  Lhtz. 

JELäsnifche  Alterthümer  Hr.  D.  Ja^okL 

X    Fbilox^oxb. 

Einleitung  hu  die  gefammte  Phü^gie.  lehrt  Hr.  D.  IV 
ier  n.  Dict« 

Hehräifche  Grammatik  Hr.  Adj*  ffoSar  n.  Scbröter»  Hr. 

p.  Jof^i  Mf  P*üter  UiU  n.  Dicu  ' 

Stfrifik 


^yrifeke  Grammatik  Hr,  Ad],  Haiti  n.  Michaeli«. 

jirahifcha  Grammatik  Hr.  Prof.  ligen  u.  Hr.  Adj.  Haf- 
ier,  beide  iwch  Pjmlus.^ 

Hr.  D.  Fater  erklört  Demofihenis  Äedc  gegen  Midii«. 

llr.  Prof.  ii^ai  Cicero  Je,  natura  Daorum. 

Zum  Privatimterricht  Im  Grfechifchen  v-  Laceinrfcliet» 
erbieten  fich  Hr.  Ad}.  Haller,  Hr.Adj.  MMU  u.  Hr.  D. 

Joeobi. 

XT.    Neükiüt  Sprachen.    . 
Im  Fntnzößfehen  giebt"Hr.  Lector  PifrrwTr  Hri  (HmnC 
H.  Hr.  Henrtf  Unterricht. 


Wa 


% 


MJ* 


f  m  tngUfchen  Hr.  Lector  Uicholfau., 

Im  MieHifchen-Hr.  de  Vdenü  u.  Hr.  Laetor  JR^fHM 

Im  AeiVeii  untetriclitet  Hr.  StalljBeifter  SMier, 
im  )Pechten  Hr.  'Hauptr!.  »,  BrMeji  u.  Ih»  Aoidfc 
.  In  d#r  Mußk  Hr.  C«£:.Umeift«r  ^omiCS  uad  die.lfli 
Schiek»   Eckardt  u,  Bichter. 

Im  2L$itknw  Hr.  Zeicheameifttr  0«/mia 
Im  Taoxen  Hr.  Tanzmeifter  ifi//. 


LITERARISCHE    A  N  Z  E  I  G  E  H. 


%  Nene  periodifAe  Schriften. 

Hufelamdt  Jaumat  der  practijchen.  .Arzme^kunde  nmd 
If^undarzneykunfl  ,  ar. Band  4te«  Stück,  Inbalt:  I.  Ver- 
(uch-über  ein  neue«  Prinzip  «ur  Aufiipdung  der  Heitkräf- 
t«  dtr  ArxneyfttWUnzen  nebft  «ini^ei»  Blicken  «nf  die 
bLsherfgeH,  von  Hn.  D.  Nahnemann.  IL  Heilung  eines 
•onrulGvifdie^  Aufftofeens.,  von  Hrn.  Hofr.  Järdens  in 
Hof.  HJ.  Wirkungen  det  Tinetura  ColocynthU^  in  Läh- 
«ungen ,  ron  Un.  Profi  Köipin  in  Stettin.  IV.  Gefchicb- 
te  eines  merkwürdigen  (Wurm?)  Fiebers  mit  der  Lei- 
chcnöfnung  von  Hn.  Hofr.  UUdebrand.  Y.  Kurze  Nacb- 
ricbten  und  mcdizinifciie  Neuigkeiten.  l)  Nachrichten 
vom  ÖefundheitßzUftande  in  Schießen  und  Cleve.  2)  Ver- 
mifchte  mediiinifcb-chirurgüche  Bemerkungen  aus  Kop-' 
penbagen.  3)  Noch  ein  Wort  über  die  Behandlung  der 
Bubonen.  4)  Heilung  eijies  chrönifchen  BJulbrechens. 
5)  Von  einem  Stein  unter  der^^ige^  6)  Gefurhtsfchmer« 
durch  Metaüafc  geheik.  7)  üeber  medizinifche  Beob- 
achtung der  Vyitterung  und  Atmosphäre.  %}  An^ig« 
jituer  metforelogfefcber  Inftrumeiue. 

Von  der  Zeiefchrift r  Ewmanix^\  i&  das.Jlr  Snick  ef^ 
fehienen,  und  enthält  dafielber  I.  Metapolitifche  Ideen 
^on  HeinHch  Zfehekke  (Befchlufs).  Ilr  Nausfte  Brieft 
ib^  die  fsanzöfifcben  Staatsangel^enbehen  vom  3ite» 
Jlai  1793  J>is  zum  loten  Thermidorr  vo»  Heleaa  Mari^ 
Waiiams^  Aus  der  englifchen  HandfthriA  überfctzt  voa 
L.  F.  Ifti^er.  Achter  Brief.  Beilageh:  i>  Rechtfertigimgr 
Cüjiinet  desjgr.  r^  i^m  firibü  ^cbr.  a.  4^  GefangnilTc 
ron  Laforce»  tm  tl^cbh  1793.  ^)  üeber  lü>Urat.  Aua 
BrißoU  Memoiren.  III.  Ueber  Sieyes  ge&mmeke  Schrif- 
len.  IV.  Nachricht  von  dem  «m  ipteii  Floreal,  nacH 
dei^üebergang  über  den  P<y  gefallenen  Geneiral  Ijokarpe, 
y.  Tovfchläge  zu  Kalenderkupf^rii.  VK  l>euefchJ«ind» 
Ktütur  oder  Briefe  emes  franzöfiCcheo  Officierr  wii^end 
/einer  Kriegsgefiän^nkhaft  ztrAf^  — ^^  Ans  der  Handfchc^ 
überleut. ..  VII*  Drei  Ake^^nftuckr  die  H euttfaütäs^  gemei' 
jier  3  Bünde  betrefiTend»  vom  Jiili  179^.'  l^LLr  Oeber^ 
Camot.  IX.  'Patriotifche  Hymn«  der  itaViänifchea  AcpMCV 
im  J.  iT9i'  gedichtet.  X  BrueUtiiok»  a«i-  Ij^rm^  Q^ 
dicht  über  die  Natur. 

IL   Ankündigtmgc^  neuer -Bibc;^^. ... 

Xa  Wica  hey  Johann-  Ott9( »  fri^«-  ixaJü^aäl^^  iü 


mir  Michtelts  *  Meflc  erfchitnea  imd  ia  Leipzig  bey  |o*^ 
bann  Gottl.  Feind  zu  haben; 

Geagraphifch'ßatiflijchw  TabtUeu  äot  gejammien  Oefi' 

'reichfclien  Erlfßaaten.      Erße  Jhtheihnf»  M  deuif 

-Jehen  Staaten:  gr.  Fol».  Schreibpapier.  Wien  i79d- 

Soften  45  kr.  Xaifer-G^  öder  t%  gr. 

'    Diefe'Tabellen  enthalten  iiierft  eine  «Ilgemeiiie  üeber- 

ficht   der   gefammten   öftrefchifchen    Staate»    ttümliGb« 

Graaztn,  Gröfise,  Bevölkerung«  Laodtseinthciking ,  phy* 

fikalifehf  Befchaffenheit »  Naturproducce »  Kunftprqducte» 

Handel,  Staiatskrälte »  Laudesverwaltung,  Holfta^t»  Ei^ 

Itgron ,  Geiiteskulcur  und  hiftorifche  Ueberficht  d^  Hau* 

ics  #eftreich ;  dftim  folgen  die  einzelnen  deutfcheu  Pro* 

vinzen  geographifch  -  ftatÜtifch  b«arbeite| ,   toimlich  Oeft* 

reich  ober  und  upier  der  Enaa,  Sceyerftark,  Kämthen, 

Krain »  Tyrol  und*  Vorarlberg »  Friaul  und  das  deatfch« 

Litonde,  V^rdevöftreich «  Böhmen,  Mahrto  u.  Schlefie^» 

6eographcrc}T»h9ton(clie  Nachrichteir  von  .WaftgaÜziea* 
oder  der  neuerlangtexi  Öftreichifche»  pohlnifehen  Pro« 
rinzen  mit  einer  Karte  von  ^PeÜen  uml  Lkthauen»  auf 
welcher  ^aÜe  d^y  Tbeihmgin  die(ei  grofeen  Heiches 
von  r)7a.  1793.  und  t7|tf*  durdh  eine  genaue  lUuminw 
ttng  «Hterfchiedco  nnd  ganx  Oft«  und  Weftgalizm  la 

*  lehea  ift.    Wi^a  Vls/L  —  x  fi.  oder  i6'Br» 


'  Veue  V^ags-  und  Comm£f!ionf -Artik^  rßu  Gerkarß, 
'       Jlfei/cliißir  dem  jungem,  in  Leipzig«    Michaelia  «BAA, 

■     *7S^-       ••   .  X...  .  .    .. 

Albonita,  J.  H.  *  niltzlidie  Femerkungenfur  Oartea-  mA 

Bhimenfreunäe ;  4»  Heft,  f.  -^  tf  gr. ' 
Andachten  undiGebete  zum  Gebraodr  b«y  der  öflenillcWs 
'  nnd  hi&iiilidieR  GoMesverehrung,  fr.  V  -^  ^  gr» 
jiirüba»,  efne  Geißhichte  au»  daa>  Zaitaitar  dar  Griachia^ 

ar^und,  letftar  Theü,  8» 
6ttn.  iS»  gäHicismes  parl^L^&BSeaadaff^  TSnarime^  fk 
Betrachtungen  über  die  Kriegaktinfr»  über  die  FartfehAir 

6e,  ihre  Widarfjprdcha- and  äu»  ZuverlaAigk^itr  Aiieh 
"  §ir  I«ajfaa^rerftiuid2icir,'W€n»  üa  aut  Gafichiahca.wUE^ 

fea>-  %* 

Penlfwi|rdigkeiten  y  ftttrarftcba,   oder  Kachrfchten  VO0 

"^  *]ieuen%ic1liern*  nnä'jileiiien  Schrift^  •  vorzüglich  dar 

,  ;  Ch^ifai;l^.  Univerfitacetv  und  Lande»  Jahrgang  ^%9^ 

^  Tis  3»  Quartal ,  fc  — ,  i  rthlr.  l-gs»  . 


»     • 


W,  Sibken ,  ^'.  W. ;  Oedachtni&blätter^  emHakend  Nach- 
^ichum  von  dem  Leben  un^Karakter  vcrdiemer  Acrste 
und  Wundärxie  *  irBand,  xn.  Kypt 'S«  —  Xrtliln.  igr. 

jStzler«  C*  F.j  Büiträg«  ztuf  Oi^U  4es  SchuiimterrkhcSj 

^izl«r^  C.  F'#  Lefe-Maitexialicn  zum  <5ebxau<^' filr  Scliu- 

leuj.Js.Bändchvi^  8.  -r  tagr.     ^  •     ' 

J^  Höuv^elio  HBloiff ,  oU  i^cres  ie  d^U3t  aman9»  ^r  J j  J. 
,.'  HouiTeauj  4  Tomes,  fiouv.  c'dit'  av«r]e  ^«rtr.  de  Tau- 

tcur,  gr.  I?,  —  anhl^/Sgr. 
Der  kleine  Jakob  und  die  grofse  Marie^  eine  Ger(diic)ice» 

2  Theile  thk  i  Kupf.  V  - 
j:.aivj.^^*iards ,  F.  <?. ,  rorztiten  Uagiflen^er  Philef^pkte, 

nachher  Soldaten  unter  den  freuffen.  ujid  jetzt  Lehrers 
"  der  altern  und  nieuern  Sprache«  Ai  Hafii  ',*  Leb^  und 

ScbickCale,  ron  ihm  TelbA  b^fcMeben.  .^r  Th«il«  mit 

Bildnifle  des  VerfallJers»  f. 

.  .     «  r  <  Auch  unter  dam  Tiiel :    . 
LauckhardS,  F.  C.  Begebci>hei<«^  während  das  Feld^ 
,  2ttgs  ^^<n  die  N/Bufra^ikeiv.  ir  Theil  vom^n/angf  dos 
'Feldzugs  bis  xujd^  Emfacz  \r^n  Landau,  j;.  « 

Lauckha/d,  F..C*,  Anleitung  aur  üebung  19  dtr  fraszS« 

fifcben  Sprache»  nach,  tinem  abgekiimen  all^epeine]^ 

Umfange  alles  Wii&"swürdlgen  bearbeitet,   mi«  einexsk 

Wottregifter^  %.-  . 
Men&henfreuden ^  neue»  vom  Terfafler  der  altera  ;und 
'  von  Hallo*s  glUdpichem  Abend»  2  Theile»  8*  • 
Meulel'»  J.  G.»  neue  Mifcellaneen  aVtillifchen  Inhalt^fur 

•  ]Kufiiiler  und  Euuftliebhaher   ( FMrtfecxa»«  des  ^euan, 
'  Äli^Xcv«^)  ^6  Stück,  gt,  %,  —  u  gr. 

Ro'bert  upd  £}.ire*oder  die  Freuden  der  hohem  Liebe» 
.  Vom  Verfaffer  von  Halle V  glückliclwm  Abend »  2r  und 

letztei:  Theil,  8« '—  1  r$hlr» 
Baeombe*  det  Arzt  als  Gcburtdielfer,  «.  d.  Fnanz.mit, 

Anmerkungen  von  Chr..SnMBp«  |.  —  Jrthlr.  logr. 
7tplip  FferdeaT99fKikim&i  «a.  d.  £iick  ub^rfetaptu^id  mit 
"  >  AtuBirk.  ron  J^r*  S.  ILÜMieyiaas »  \  «TbeUe» .  g« . 

Mufikaliem, 
Klamm,  6.  !>•«  2w61f  neue  Tanz»»  baftehend.  ia  l  Qua- 
drille» I  Dauie»   I  itize  und^  Aiigloifen».rammllich 
Bit  WiflzarB.  *  Alit  7ÜiaiViigftr  jWüfik  ron  C.  F.  Heyn. 
^  gebunden  in  einem  Futteral  l  rthlr.  4.  gr«  ^ 

uijgebunden  1.  nhliv     ,,  /  ,, 

{{ozart»  2  Clayierfonaten  mii^  einer  obHgaCi^aVioliu«  und 
Schello  -  Begleitung.     Herausgegeben  von   C.  ^.  Leh- 

.  joaann^  4*     •     —  •  ,  '       :  : 

'  Wuuig»  A.,  Lieder  ßirs.  Klavifir.t  ^  --  tx  gu 

Ji^  u  11  ft  f-a  c.h  e.n./.  .i 

Malerifcbe  Anücbten.  Böhmifch#r.  und.  fiättUIUch^i  Gegl^n* 

*  den»   nach  dec^atiir  gezeichnet»  «eäac  uOd  .k^Oirin 
von  C.  G.  F.  Müller^  6  Blatt«». .— .  3  ):thlr*. 

Plair  der  fielitg^cuing  von  Folt^euis»  im  Jahr  i7p3.  von 
F.  v^  Varubuler.  .-T-  irthltit      >  )  '  '.   r       /  .i 

Florian ,  geftochen  to»  JVIan©^..  r-  8  gr#  w . 
F.  C.  Lauckbard  na^h  Senff  v^  .^midt  inprßade«.  8  ««"• 
J.  J.  RouITeau  von  AAangot.  —  8  %^f  .     « 


«•e 


«11^ 


m*  Erklärting,  ' 

Die  vor  kurzem  allhier  herausgekoromene  SchrtFt 
^^^      'Friacipia  juris  univerü  hodierni  tabulis  fynopticitf 

exhibiia.  Lipf.  i7P6-  fumt.  Leupold. 
ifl  miif  •  wegen,  d^s  unter  der  Vorrede  .befindliches  An» 
faiigst^hÜab^us  meines  ^anu^ien-Namens  zugelchrlebea 
worden »   wie  ich  erfahre.    Nun  bin  ich  —  meine  Inau- 
guralfchrift  vom  Jahr  17?^  aufgenommen  —  nie  Schrift- 
fieller   gewef^»    werde,  es  ffch  , nie  werden»    folglich 
könnte  es  mir  gleichgültig  feyn ,  ob  idi  für  den  Verfaf- 
fer  einer  au  üch  niib^deutenden  Schrift  gehalten  würde 
^er -nicht»  weim-^a»  Werkgen  nicht  fo  -gar  ^AetA-'wna^ 
.und  die  UnwiiTenheit  des  YerfaiTcrs  in  den  ge&eiiißen 
rechd.  Kennttnileh  ^krht  gan<  auC&er  Zweifel  fetzte.    Aus 
diefem  Grunde  erklare  ich  hiermit  voj  dem  PM^bÜkCuo« 
.  tc  s   ich  weder  Verfafler  noch  entferiiter  Th€lliiehiiier 
diefer  Schrift  bm.  / 

Leipzig  amaii  Safptember  179^« 

•  Oi  Karl  Wilhelm  Winklet 
Oberhofgarichts-  ü.  ConfiftoriaKAdvocät: 

'      Einige  Belege  zu  obigem  Urtheil  übe«  diafe  Schrift 
find: 

I)  p.  3>  pMifcita  f.  leges  ab  ipfo^populo  comitiis  tributitf 

cupiatif  vel  ceniuriat'u  latae.  ^ 

a)  p.  2T.-ruftict  quodammodo  ferri  funi  tatiöne  openrnioi 

quas  dominis  ipraeftare  tenentur. 

3)  p.  22.  haeretici  in  Saxon.  £1.  fuut  qui  Auguftanat  con- 

'feflloni  haud  addicti. 

4)  p«  30.  Die  WeglaiFung  der  vom  (^onififtorio  zu  fappli- 

tenden  elterl.  Einwilligung  in  die  Heyrath  der  Kinder. 

5)  p.  34*  amifiio  dotis»  donationis  proprer  nuptias  et  bo» 

norum -^araph.  jure  Saxon  El.  incenditur  ad  divor* 

tium  ab  in6d:  vitae  et  malit.  defert. 
fi)  p-  35.  dominium  (alfo  nicht  euT'blpfes  Condominium}- 

dotis  ad  maritum  transfeirlur. 
7)  p.  iSo.  4i»iiti  per  emanc^MiCEonem  jura  fiMBÜiae  uait» 

8) 'p-  81*  S^ure  Saigon.  .Bl.  iinmaaius  a  .tributis  tcq^irituc 
#    'praefcrjpjtione  100  annor.  ^  # 

>hp*  9>  ^eraft  ruflicor»  vi  jurisdictiouis  p^trimon.  i« 
1:.  .  Saxon.  Eiv-ft^iguntutt 

|o)  p.  119.  kgrtivia  e/t  jure  civil!  (iquati^Qir  aut  pawcioref 

.liberi  adficr(>.tri^96»,  fi  plure«  i2><<*f|4  au:.'      '  .* 

11)' p.  i4S*.iut<e  SaiQoUs  pecunia  /^pudiiner^a^ores.  depofita 

•depofiium.  irreguläre  e|t.  \  . 

12)  p.  tsu  obligatia  debitari*  fub  poena  carccria« .  Ang«» 

lÖbniCs  h^y  ^refängnifs»  eft  aifme  fideiuiUonis» 

13)'  P»*  X(Ö  ^63»  Die  yerwe^hsJuiJg .  |iet  ^Coutracms  man- 

;.  ,  ;-dÄti  mit  der  Vollmacht-  • .  *!« :.       />..•  i 

H)  9'  l?o.  liiterae  camb*  foemiiiai*.  d^fim/^na  .qparantir 

.      giata  füllt  «^^^igacidttem  li^v^i  1  f^pplicem  prp- 

duQunn        .:.•..     ^  '  * 

'    15}  pwL^S4«  vfurae  j^re  -Rom«  antiquo  —  libe^  rep.  -* 
'«  -  ai»».id  peff(um  modum  defixiitae  eraut*    caetr      *  » 


t»  »^ 


M 


■^f 


"  "       '  'II.  ,     .  J      •     - 

Jeita,    druckt  6*7  ^0».  CMfi/^öftfir,  ^öpjerdi 


:i 


(  *i 


^4'«.t.  J. 


\    '4     ii  Jl  1  c 


^     «. 


Mo  n  a  t  s  r  e.g  i  ft  e  r 


T  a  tn 


September     1796. 


L  Verzeichnifs  der  im  September  der  A.  L.  Z.  1796  recenfirten  Sclirlfteiu 

jimm»    Die  «sfte  Ziffer  zeigt  die  Nummer,  die  sweyte  die  Seite  la« 

jt  Briefe.  tt«tiftrcch-p6irtlfcke  üb. Deutichland, r.  e. 

A                ,  ausgewandecten  Franzofen.  Ans  d^m  Franz. 

xxbentheuer  d.  Jakebkenbruders  Rapkael  Pfati  1.3  pand           ,                                            3^,  ^^j. 

I,  a  B.                                                             2SI*  ^^  Briefifteller,  Lief-Efth-  q.  Kurland,  f.  juDge Kauf- 

Jiams  geometr,  u.  geographifche  Verfuche  a.  d.    '  *  leute  ate  Aufl,     -              -                               2715,  59© 

Engl.  V.  Gei/tler                                               ap3«  7^'  — — .  neuefter  öfterreichifchcr  2  Aiiit                 ajf,  6gg 

ddwQodi  Gefch.  d.  Inf.  Dominica  a.  d.  EngL  r.  BriWs  Abb.  üb.  e.  gä'nzi.  Zerfchmetcer.  d.  recht. 

Benecke  ^  2^%  613  Schien-  u.  Wadenbeins  29$,  66$ 
Almanach  royal  de  PrulTe  pour  Ta.  179^  25>5,  7i2  Brun»  Friderik^  Gedichte  h*er.  r.  Mafthiffon  275,  57g 
Altenbürger,  die,  eine  GeiRergeicfaichte  289»  694  '  Bhxno  e.  deutfche  Originalgeich.  i,  2  B.  279,  61 4, 
Ammann* s  geograph.  Ortsbieflimnimigen  in  ÖÄli-  Brnns  Verföch  e.  fyflem.  ^dbefchreib.  d.  ent- 
chen Schwaben  2f3,  713  fernteft.  Weluheile.  Afrika  3  Th.  '  293,  64I 
Analekten  a.   d.  IlinterlaHenfchafl  d.  Küfters  ir.  Buhle* s  Lehrbuch  d.  Gefchichte  d.  Philofophie 

Ugenthal  l  Bdch.                                               278.  606  ir  Theil                              "*                            282,  635 

Anhang  zu  Adams  geometr.  u.  geogr.  Verfuchen  29Z,  7^1  BiirdeU  Regata  »u  Venedig  e.  Opet                        293,  727 

Anmerkungen  tu  d.  Riigen  an  d.  blirgerl.  Ver-  vemiifchte  Gedichte  2  Aixfl,  305,  824'         \ 

faffung  —  Churfachfens                                   2p5.  74^  v.  Bufchen' s  WieUnds  Oberen  als  Dekorattons* 

Annalen  d.  MärkiCtl*.  ökon.  Gefellfchaft  zu  Pots^  (tiicW  bearbeitet                                                290»  704* 

dam  1  B.  I  -  3  Heft                                         275.  577  ButenJ^iiöns  Petrarca  l  K                                     2g0^  61  j 
Antihypochondriakus,  der  junge,  1  Port.             277,  Spf 
J^weiümg  d.  chrilU.  Glaubenslehre  —  gractifch 

zu'  behandeln                                                      294,  735  t?. 

^  Arülen  e.  Gefchichte  «.^  d.  Zeualter  d.  Griechen  Carolinens  BlumeiTkranz  z.  BUdung  d.  Herzen«    275.  B%t 

irBand                                    .  ,     -m.  -i        ^^^  ^^'  Concordienbuch,  chrüUiches.    Nebü  d.  fachüf. 

Aufklärungen,  ftatiftifche.  üb.  wicht.  Thetleu.    .  Vifitationsartikelo                                             27a    ijti 

Gegenft.  d.  öftreich   Monarchie  ,  K             279.  6U  ^^^^^.^  ^^.^^^  ^   Cemmunionbuch  3  Aufl.        il  iL 

.  jMhland^s  Anmerk.  üb.  d.  fcheinb.  ümftande  d.  .^^^  ^  NeAahmung  Jefu  4  Aufl.  ios!  tll 


Kriegs  a.  d.  Engl  2^2,  719 


B. 


*  2X 


De  Tetat  reel  de  la  France  \  la  fin  de  Tan^  1795« 

Behr  üb.  d.'  altdeutfche  Wort  Fron                       302,  8o«  Vol.  I,  II.        2g6,  665.  287>  673-  HZ,  68x.  289»  ^t9 

Bemerkungen,  eiuige,  üb.  Kants  philofoph,  Re-               >  Defpeciebus  plethorae  dtv^erfis                         .     29^,751 

ligionslehre                                                ^       282,  533  Dejean's  ErläuLerungeit  üb.  Gaubs  Anfangsgr.  d.       ^ 

fiefchreH>img ,  geegraph.  d.  Landirogtey  Ortenau  383;  64$  ^      medicfiv  Krankbeitslehre  t.  d.  Latein,  von 

Betrachtungen  ein.  Chriften  in  d*  Morgen-  und  Grüner  2  Tb»                                                   307«  |3f 

Abendftunden                                                188«  688  Do?«  katechetifche  Unterredung»  übu  religiÖfbGe- 

Bete's  einfge  Predigt,  durch  gegenwärt.  Zeit-  -     genüandea  SammL                                        28?«  Sl§ 

iunftande  veranlafet      .      ^        .  291^  7®7 

— •»'—  zur  Aufidärung  d.  Volksreligion  3  Beytr.  29ir  707  £, 
Bibliothek,  compeadiöfe,  TU  Abth«  d.  Arzi  1  Hfu  303,  8o5 

Bijouterien ,  romantifche                                        28a>  622  EieUioltz  neue  wterland.  Blomtnlefe  f.  DeutfchL 

Botheke^s  Beytrag  z.  Lehre,    Wie  man  •^  alle  Mufenföhne            ^                                        275,  58t - 

Landgebaude /wohlfeil  dauerhaft  und  feuer-  Erfalirungen»    gemeinnutz.    Skonom.   z.  prakt« 

feil'  bauen  kann                                              282,  639  Gebrauch  f«  d«  Bürger  u.  Lindmasm  2  Aufl.  278,  (f^ 


Brandfs  forgfakiger  Land-  imd  Bäu«rndoctor     3«7,  83l 


X  JF. 


Fifcher's  Gefcb.  d,  Leiden  u-  d.  Tode»  Jefu  ch*. 

rakter.  dargeüellt  stgtf,  6jl 

Flintherg  Anmtrknijigar  til  Swexiges  Riket  Rjo- 

xTiirer  ^  d,  Freund  in  d.  Noth  od.  d.  ft  Scbwe- 

ßem  2  »3,  7a 5 

--> — ►  Eiferfiicht  u.  Rache  293!  725 

•« Eheüeud^enen  793,  -^^tf 

Folgen,  die;  einer  mmderjährigcn  Verlobung  e. 

Franzofen,  die,  in  Saarbrücken  u.  f.  w.  in  Brie» 

fen  V-.  e,  Augenzeugen  |  ßdch,  306,  jig 

Friedrichs  H  apokryphifche  Schritten  a,d.  Franz. 

überfetzt  2^6]  590 

Ftobing  uh.  ein.  d.  gewobnlichflen  Sprachfehler 

d.  Niederiachiea  ag^,  ^54 

« 

Camha  Oflerv^zioni  (\i  la  edizfone  della  Geogr. 

dl  Tül^meo  ßolo^i  a  MCCCCLXIL  25«,  743 

©emälde,  dramatifche  r.  V'ert;  d.  Sceneu  «•  Faufts 

Leben  n.  A.  28^,  572 

Gefchichte  d.  Reformation  ap^,  74^ 

.    — Elias  Üreakopfe  l,  2  Th.  29h  76^ 

*— — -r    eines  Kraft-  Lichts-  u.  Dranggenies 

^'  2  Theil  -  2p8,  758 

Girfanner's  ünterfuchungcn  üb.  Cardans  u.  Bom- 

belli  Regeln  2^,  759 

Göpfert's  ältere  u.  neuere  Gefchichte  d.  Pleifsen- 

grundcs  297,  753 

Qiiniher^s  prakt.  Bemerkung,  üb.  Pacht-  «.  Kaiif- 

aiifchläge  mit  Anmerk«  v.  JLtoTihardi  2g5,  657 


Handbuch  d.  allgemein.  Weltgefchidite  f.  ünge*  . 

lehrte         v  1^2,  71^ 

Hausfekretär,  d.  praktifche  neue'A«  275,  590 

Heame's  Journcy  fr,  Prince  of  Wales  Fort  —  to      ' 

the  north efn  Ocean  278»  601 

.  Htrrmmnn*s  kurzer  Unterricht  f.  d.  praku  Land- 

wirth  neue  Fifchteiche  anzulegeii  *      275,  577 

V.  Hefs  Durchflüge  d.  Deutfchland  etc.  a  Aufl. 

1.3  Band  173,  ^og 

Beydekkert  Befchreib.  d.  Gefundbrunnens  u.  Ba- 
des zu  Freyenwaide  305,  gai 
Hit/natz  Handbuch  gXh.  «llgem.  Weltgefch.  aus- 

gefert.  r.  Schutue  2  Aufl.  2p2,  71p 

Monig^s  Xtbinciftücke  la  Bdch.  agp,  (jy5 

— — -^  Grigri  e^  Arabeske  28p,  63S 

Eühner*s  Befchreib.   d.  Stadt  Salzburg  u.  ihrer 

Gegenden  i.  2  B.  175,  sgs.    277.  593 

— —  Aussug  der  Befchreibuog  d.  St.Salzbwg  n6»  $%$ 

^  r 

Ja'gtrU  Gefch.  Carls  d.riihnenHe«.  r,Burgünd  »^,  ^^57 


Janfchm't  hinterlaffent  roHflabd.  tAn  r.  d.  Bie- 
nenzucht Ä74,  593 
Tdeler's  Gartenfreund  e.  Aus»,  a.  Krünitt  Enqr-      * 

^^P*  ^  ^'  «74,  57A 

Juliane  v.  Allern  e.  Luft^.  285,  tJdr 

Julius  von  Saflen  e.  Trauerfp.>.  Vf.  d.  AbäUino  Zol  %2f 
Jünger^  Wühelmine  e*  Geichichte  i  Th.  agi,  ^^ 


J^mp/tfV  homiletisches  Handbuch    I  Bg  3  Th. 

I,  2  Heft  295,  ^^47 

Kapps  Erftlinge  meiner  Mufe  ~  280!  620 

Karl  Rofen  u.  Wilhelmine  Wagner  i.  2  Th. '  277,  5^ 
Knöufchker  y.  Verdammung  d.  Miffethäter  zur 

Bergarbeit  30^82^ 

Koch's  Auffatzo  z.  UeberCeuen-ins  Lateütifche 

^,^'^"^-    .  305.  82> 

«.  houebue  ArmutJ^  u.  EdeKnn  e.  Luftfp.  2g i,  629 

Kraufe's  mediciniCcher  Landpfarrer  2  Aufl.  2^^  ^^ 

Kru^  üb.  d.  Eiiiflufs  d.  Philofophie  —  auf  Sitt« 

lichkeitetc,  -  «81,  fti 

•r^    üb.  d.  wefentlicben  Kärakter  d.  pr«kt.^hi- 

^^^^^  agi,  631 


Leiie»r  Notice  des  objets  de  fciüptuÄ  et  archi- 

tect.  reunis  au  iepot  provifoire  national         289,  69$ 
Liebe,  die,  e.  Brieffammlung  l,  2  Bdch.  379,  ^14 

LinJemann's  Gefch.  d.  Meynung.  v.  Gdtt,  Reli- 

gion  u.  Prieflerthum  6,  7  Th.  27^  ^ 

— —  d.  Moral  älterer  kultivirter  «.   neuerer 

wilder  Volker  279*"  6" 

Locke  über  Duldu^ig  a.  d,  Engl  307,  83f 

Lettens  Tagebuch  a.  d,  Franzöf.  -  •    281,  63g 

de  Luca  Confpectus  üatiüicus  ß^tu^  AuRriaci     504,  gi^ 


Magazin  f.  Religionsphilofeplye  Exegefe  ü.  Kir- 
cheAgefch.  her.  v. Htnke  x,  2,  3B.  25S,  7(Ji. 

.    ,  2P9,  769.    300,  77f 

— "*■""  f«  d.  patholog.  AnÄomie  u.  Phyfiologie 

her.  V.  Hecker  I  Heft  303,  goi 

JWarcflriV  Beytrag  z.  Biographie  d.  HR.  ft.  Rit- 
ters Zimmermann  ^S,  66^ 
Materialien  2.  Kenninifs  d.  ruflifch.  Reichs  hcn 

V.  Stort^  I  B.  2n»  64t 

—'"*'"   f;  Prediger  l  B.  -    *  291,  711 

-^-^—  z."  c.  Gefchichte  d.  Buchhtndels  3oo^*  782 

if#    Mi^an    Oeuvres    philofoplu   et  ficeraires 

Vol.  I,  n.  29^,  749 

— ^^  vermifchte  Werke  a.  d.  Franz.  i,  2  1.     29^  74j> 
Memoria  üorica   intome  alla  Rep.  di)  V^nej^ 

fcritta  da  Morofini  e  Cornaro  ^97,  75g  - 

Monumentf  Veneziani  di  raria  letteiatara  *''a97>  ^767 

P.MoUr,  f  VÄrfi.  PtOifiWte.Wihrheiw  i»2Bd<&.  301,  Tftj 


>* 


V' 


1/. 


^i^ 


Jfk/c*  d.  Theologie. d^  Neuem 


a^vSTi 


O. 


Obrilt  r-  SteinäU  e«  häusl.  Luftfpiei  990^  702 

Oktns  denkwürd.  Handlungen  u.  Schickfale  dei 

MenCcben  ^  deutfch  u.  franz.  If7»  €%9 

Onkel,  d<^r,  «.  Amfterdam  e,  kom»  Oper  nach 

d.  Italien.  i8q»  ^3 

Ofiander^s  Denkwürdi^kekcn  f«  d«  Hellkund«  u* 

Geburtshülfe  i»  a  B.  2i»4,  729«  195»  ?^? 


Fa/m^5  Verbreche«  a.  Unfchnld  e.'landl.  filtten- 

gemalde  17^>  513 

Fürftenglück ,  e.  Familiengemälde  275»  583 

Papiere ;  gereuete  a.  d.  Ruinen  d.  Schloffes  Ul« 

menhaufen  275*  5So 

Poppelbaum  EauiineQ  Cod.  Ms  N.  T.  graecl  Ra- 

uiani  274*5^9 

Piuoresken  ass  Norden  l,  2  Hi«  277»  59S 

P^MciiV  Phyfiologie  p.  Pathologie  d.  Pflani^n        aS4»  ^49 
Föfif2  pragmau  CJeberficbt  d.  Tbeelogie  d.  Tpä- 

tern  Juden  3o2»  793 

de  Pro  ff e  Ufus  Ixigarithinorum  iiiBnitinomii  in 

theoria  aequationum  293»  7^5 

ProHema   de  defcribendo  circulo»    qui  datos  g 

.  alioa  estrinfecus  occurrendo  taogat  ^goo^  7S3 


ÜadefM  üb.  d.  fpecif.  ünterfchied  d.  Chviftit« 

nismus  v.  NaturaliÄinus  278»  ^07 

fidvej Beobachtungen  ti.  SchliüTe  a.d.  praktifch« 

Arzneyw.  ^  -  3^5»  819 

Regentfchaft •  die.  «•  Trip,  nach  d.  Engl.  d.  Yf. 

d.  Dya  ffa-Söre  277»  fe>. 

Reife  v.  Mainz  nach  KÖlhi  im  Frilhjalir  1794.      230,  6^3 
Religious»  u.  Sittenlehre  n.  d.  Vtrnunft  u.  Offen- 
bar, f.  d.  Kandidaten  d.  Philofophie  307»  839 
Richtfer,  die,  Schaufp.                                           ^290,701 
Übmer's  chirurgifche  Arzne)fmittellehre  2  KlaHe 
V.  d.  reranc^emden  Mitteln  Fortfetz.  d.  er* 
fien  Abtheil.  295,  739 
Aoo/eV  phyfiologiCche  Unterfochungen   '               2S^  ^47 
Rofenkranz,  der,  ein  tragikom.  Gedicht  v.  K. 

W.  a^  284#  ^55 

Rügen  an  d.'  bilrgerL  YerfaiTung  iL  d.  jetz.  Zu- 

fiande  Churfachfefls  995*  74I 

BHÜmattn^»  Anweifung  zu  e«  erbaulich«  u.  popu« 

'Sammlung  geprüfter  Erfahrung,  a,  d.  Haoa-  ur J   ' 
,  Laodwirthrchaft  r-3  Xh.  '     275*  577 


Sammlung  r«  Gebeten  u.  Formularen  f.  gott^a« 

dienltl.  Handlung,  her.  v,  Mnnetihccktr        ^91,  7x0 
Seh'fcrli  Didertat«  inaugural.  (?e  Cataracta  305,  823 

Schikaneder^s  d.  Spiegel  r.  Arka^dien  e.  Oper  290,  793 
Schiller  d.  F.  g  erre  de  3o  ans  trad.  de  TAile- 

mand  T-,  I,  11.  297,  754 

Schlez  Joh.  Ad.  SchmerlerN  T  ebensgefchichte  a-.p,  6i5 
Schlofs,  das,  d.GratenRoJerich  — nach  d. Engl.  28 1»  63t 
«Sckmid'^'Abrif^  d.  Gefch.  d.  chriitl.  Religiou  u. 

Kirche  a96^  74^ 

-— —    Anleitung  z.   populären   Kanzelvortrage 

I,  2  Th.  2  Aufl.  302,  798 

Schulzens  Lehrb.  d.  Religion  2  Ausg.  274,  576 

gcupults  Anweifung  üb.  d.  Art  u.  Weife  zu  kam« 

pfeti  efc.  294»  734 

—    Krankenbefuch  294,  734 

Seerecht,  fchwedifche«,  mit  Anmerkung,  r.  FUnt- 

berg  a.  d.  Schwed.  v.  Hagcmeifler  \_  290,  697 
Skizze  e.  ftatift.  Landeskunde  Böhmens  i-3nft.285,  666 
Soden  Reichsgiraf  Aurore  od.  d.  Kind  d.  Hölle  285t  661 
Sokrates  Sohn  d.  Sophroniskus  e.  dramat.  Gemal- 

-  de  I,  a  B.  ^  296»  74t 

Sömmerring  üb.  d.  Organ  d.  Seele       304^  $09.    305I  817 
Sephie  "Waller  219»  6I4 

Spiet  theor.  prakt.  Anl^it.  d.  kameraliüifch.  Rech- 

nungsfyttems  285,  659 

^pieft  die  12  fchlafenden  Jungfrauen  t  Th..        289,  694 
Spion,  der,  nach  i.  Frapzöf.  i,  2  Th.  283,  6^6 

Scaatsan^eigeu ,  neuefjte  i  B.  i  Sc  30I,  79f 

Strak  Obferv-at.  medic.  de  morbo  cum  Petechiis 

Edic.  nor.  291,  71^ 

Subflitut,  der«  d.  Behemoth  I  Th.  28X»  63o 

Sydenham^t  fammtl.  Werke  a.  d.  Latein«  in  ein. 

Auszug  yJ  SpicrUg  29s,  74» 


TaCchenbuch  f.  Freunde  d.  Gefcngs  179^  x,  aa 

Bändchen  281»  42$ 

— -~  f.  angehende  prakt.  Aerzte  i,  2  Th.         303,  803 

Ttrlindv^^f  Verfuch  e.  prakc.  Anweif.  z.  Dekre- 
tiren u.  Expediren  in  unftreitigen  Rechtsge* 
fchäften  290,  699 

Tkeden*s  neue  Bemerkungen   u.  Erfahrungen  z. 

Bereicherung  d.  Wundarzueykund:  3  Th«      307,  833 

XJthßt  d.  erflen  Feldzug  d.  nifs.  Erregsheers  geg, 

d.  Preufsen  im  J.  1.737.  her.  r.  üuptA  29z,  705 


»-—  d.  Seminarien  u.  Seminarilben 


29Sf  7^ 


Ungarns  neue  Bey träge  z.  alten  Oefch.  d.  Buch« 

druckerk.  in  Böhmen  30t»  79E 

Unger^s  Zweifel  tu  ErinneruAgen  geg.  Kants  fihi- 

lofoph.  Religionslehre  282,  (^33 

Unirerfalfreund ;    d» ,   HuHCp*  nach  d«  Engl.  d. 

Goldftnith  V,  Rebmatm  290*  703 

Ümer's  medicinifches  Handbuch  r.  neuem  aas- 
gearbeitet t-3  Th.  30%  iiS. 


K« 


r.  • 


*. 


IhAsnecimi»  tlieologifches  i  Porz,  "    a77^  5^9' 

fTmpti  d.  Propheten  erklart  u.  gröfsientiMils  neu 

äberfetzt  Alt.  Tefiam.  4  Th.  3o3,  75»^ 

V^rhältnks,  wihres,    d.  Kant.  Philofophie  xur 

chridl.  Religion  v.  Verf.  d.  Antikams  282,  ^33 

Verfuch  über  d.  Dichtkunft  288>  6%Z 

Verwriefenen ,  die »  e.  ruffifche  Gefch.  275,  58t 

Kiuonti  le  puture  dl  un  antico  vofo  —  espofle.     27^^  S9i^ 

WaXcKs  Grundßtze  d.  Kirchengefch«  d.  N.  T. 

3  Ausg.  verb.  v.  Sch^dz  2  f  b.  I.  2  Abfchn.  274,  572; 
fjTagner^s  Specialregeln  um  d.  Berechnung  der 

Carolinen  u.  Laubthaler  auf  e.  bequeme  Art 

XU  rerrichten  2  Aufl.  *      28^,.  6^i 

J^eber's  Beytr.  zu  d.  Lehre  v.  gerichtL  Klagen. 

«..Einreden  2  Ausg,  1  8u.  XJ^,  576. 


TVeßekmä  aucE  e.  tilkht  Qadk  d.  B^erolutionen  375,  583 
— ^«— -    Abh.  7.  d.  *Kenntnif8  t%.  Kar.  d.  Kranke. 

heir.  d.  erften-  Wege  a.  d«,  JLacein^  303«  8of 

/jPei/jreV  Anlekung  z.  Gefchichte  d.  fichfifchen 

Suaten "  306»  825 

Wilhelm«  v^  Grumbach ,  Landfiriedanbrccher  >.  e» 

9e(Hi.  tu  d.  1$.  Jahrh.  292»  7lf 

Winter  f,  die*  Ohfichtb^mi  r,.  2.  Tb.  275»  581 


Ximeneii,    Don«  Francisko,.  v.VerE^  d*  OHtrier.     ^ 
Gromwell  3o^*  83? 


Z. 

Zeitttbelle  d..  Jahre  Monate  u.  Tage  als  t.  A* 

1601  -2000.  307»  83f 


hil  Summt'  dtr  angezeigten.  Schriften  iß  'i8^ 


Sh 
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a^iMMMMii 


»•     •♦ 


iL  Verzeichaifs  <3er  Buchhaiidlangeiii  ans  deren  Yerlage  ScUriftea  aiigei&felgfwordtol. 


,o 


^ffifb    Die  Ziffern  seilen  die  JN'umxner  ^es  Stücks  an;  dier Eingeklammerten f  ^hUm'Vbttr^lf-Vidif^ 

$chrircef>  d^dben  Verlegt;»  Jn^  demfelben^  Stücke  vorkommt^;* 


5 


Ahl  in  Coburg,  ijs^     .'  . '  n  . 

Albrecht  u.  C.  in  Prag.  27S. 
Anonymrtchc  Verleger.    275.   TJJ  (2).  agi  (2), 
292'  3p5  (3)'  296.  2^8»  391  (3).  302, 


28$.  290* 


Bachmann  ti.  Gtindermann  in  Hamburg.  2^%  (2). 
Barth  in  Leipzig.  286.  303  (2). 
Binz  in  Witn.  288- 
BÖdjuer  in  Schwerin.  274.  ;. 

Böhme  in  Leipzig.  27p. 
'    Bohn  in  XieJ.  282.  ^  ^ 

BornwaCTer  in  Reral  277.    •' 
BreitkopLu.  C  in  Leipzig.  235«  • 


29^ 


y 


Olafs  in  Hellbronn.  307. 

Grönland  in  Stockholm.  2^. 

Cruiius  in  Leiozig.  274.  29I  (2).  29i  (2% 

Cunoifche  Bucbh.  in  Jena»  5«2.  • 


GÖfchen  in  Leipzig/  Zo6i- 

GrofaCche  Erben  in  Halber(kde.  -21^)' 


JflnUer  in  Bern*  297.. 

Hammer  in  Köllii.  280* * 

Harr,mann  in  perlin.  285. 

Hartknoch  in  Riga.  283.  291'.' 

Ileiiirius  in  Gera.  307.« 

Hertel  in  Leipzig.  29^. 

IIe>tir  in  Giefsen.  274..}^  j 

Himl)ur«r  in  Berlin.  274. '2fi.'  '\ 

Hölor  in  Zwirk.iu.  297« 

IIofFoiann  in  Chemnitz.  285.     .  .        x-    . 

— — —  in  Hamburg.  285.  29^(2).' 

*-— —  in  Weim.ir.  2S9. 

Höpfnerfche  Druckerey  in  Copenhagen.' 

Horvath  in  Potsdam.  275*  291.- 

Huber  in  St«  Gallen.  297.-    "o. 


*     -  • 


3oi)^- 


.  f-' 


/: 


Intelligenzcomptoir  in  Leipzig«  274%' 
Jülicher  in  Lingen.  296. 
Junfermaiin  in  Faderboni.  307.  >.  , 


Defenne  in  Paris.  2^9. 
Dietrich  in  Göttingen.  270. 
Doli  In  Wien.  28C 
D/k  in  Leipzig.  279. 


Etslin^er  in  Frankfurt  A.  M.  29$»- 


^. 


Faiiclie  in  Hamburg.  2^6»  • 
Feind*  in  Leipzig.  3*0.  302.  307.  • 
Felifcfa  ia  Berlin.  235. 
Fleckeifeu  in  Helmftädt.  27&'2^*. 
FleiCcher  in  Frankf.  a.  M.  283. 
^-— —  i«  Leipzig.  292.  299. 
Flitk  in  Bafel.  2^ 
Franz  11.  -Grofee  in  Stendal.  279  (2)« 
Fromnanii  .in  Zülliduu.  277. 


Gebeuer  in  Halle.  So3. 
Gehr  u.  Comp,  in  Breslau«  ng«. 
Gerlach  in  Dresden.  30.^  ^)^ 
Gereld  in  >Yien.  276. 
€i^pferd(  ia  J^na.  300. 


K. 


,£a\ren  in-Altona.  295.- 
Keyler  in  Erfurt.  274.- 
'  Köhler  irr  Lei{)z}g.  ^85. 
Korn  in  Breslau.  2^0. 
— — r  d.  Aelcere  m  Breslau»  305^- 
Kummer  in  Leipzig.  279^  28&* 
Kurzbeck  In 'Wien.  ^4.- 


Ilagafde  in  Berlin.  281. 
Leo  in  Leipzig.  289« 
Löffler^  in  Mannheim*  28tf* 


Maklot  in  -Carlsruh'e;  283.*  291.  • 

Martini  in  Leipz.  3o4^ 
'  Maurer  in  Berlin.  3o5- 

Meiuhold  in  Dresden.  293  (3),  • 

Bfeyer  in  Leipzig.  iSi--* 

Michaelis  u.  (J.  in  Halle,  275. 
'Monath  u.  Kufsler  in  Nürnberg.  297.^ 

Müller  in  Biga.  27tf.  280.  288«  ^^Ot- 

— — —  in  Leipzig.  275. 

— — -  in  Lipplkdu  285« 
K3 


N 


i 


Ä 


Nieoki  m  Berlfn.  iofr. 


Ortll»  Geijoer,  Fiifülj;  o.  C  in  Bern  2^S,  301.  jotf. 


P. 

Pa^irarinirche  Drucker^y  in  Rom,  ifld, 

Palefe  in  Venedig.  ^^(2).    , 

Pauli  m  9erlin.  274. 

Pech-  u.  SchulzUche  Buchh.  in  Nürnberg,  27^. 

Plattroet  in  Münfter.  305« 

Pott  kl  ^Leipzig.  3«7, 


llM>enhorft  in  Leipzig«  29^« 
Rawifche  Buchluin  Nüniberg.  2^ 
Rein  icke  in  Lsipzig.  aSi* 
Rengerfche  Buchh.  in  Halle,  XJS*  2^ 
Richter  in  Altenburg.  995. 
Röfe  in  Greifsweid.  apo« 
Ro&nt^  in  Dillingeo,  tf  a* 
Rothe  in  Gera,  301« 
Ruff  in  Halle,  asit* 


Schmidbauer  in  Wien;  304» 
Schöps  in  Zicuu«  2^f. 
Sch>R^ickert  in  Leipzig,  sg^. 
Severin  in  WeifTenfels«  :aS#4 
Siegert  in  Leipzig.  306.  - 
Späth  in  Augfourg.  279« 


Stalling  in  pldenbfirg.  291. 
Stern  m  Nun.berg.  303.  • 

Steiiikopf  in  ^luttgard.  igi. 
Strahan  u.  Cadell  iti  L>nddn.  a«. 
Supprian  in  Leipzig.  2*7. 

> 

Theiffing  in  Munfter.  204  (2), 
Tkomßs  in  Bramüchiv^ig.  2U« 


Olr 


Uager  in  Berlin.  3^ 


r. 


Tandeohöek  In  G3ttii:igen.  279.  aS2, 
Vandenhöck  u,  Ruprecht  in  Göttiiigen.  2tt«. 
Varrentrappu.  Wenner  in  Frankf.  «.  M.  aÄ 
Verlagsgcfellfchaft  in  Aliona.  3*3.  ^^ 

'    Voigt  in  Jena.  2gl  (2). 
Vofs  in  Berlin,  27^.  307. 
— «-  in  Leipzig.  a87. 


Wapplcr  in  Wien.  284. 
Weirer  in  Berlin.  292. 
Widtmann  in  Leipzig.  2g5, 
Wtlmamifi  in  Bremen.  234.  2t8» 
Wolfifche  Buchhandl.  in  Leipzig.  2«c 
Wucherer  in  Wien.  285.      '^   •  ^ 


Z. 


in  Mincbeit  2t2* 
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Ut    Im  September  des  InteÜigenzblattei»^ 


Ankündigungen.  .^ 

Akademifcfae  Buchh.  in  Jena  n.  Vefrla^sb. 
>  AndFeiifche  BuchhaedL  in  Frankf.  a.  M.  n« 

Verlagsb. 
Anual«ii  d.  Preufs.  Kirchen*  o.  Schul wefena. 

2  Su  1796. 
Archir,  JSerlin.  d.  '^it.  September.  X7ptf. 
— " f.  d.  neuefteKirchengefeh.  her«  v.H#«* 

ike.  3  B.  3,  f  6t. 
>#Wy?©f</exEihik  mit  Anmerk.  r,  Jenifeh. 
Becker^!  Tsitchenhuch  f.  Garten^eunde  £  17P7. 
Bi^^liothek  der  neueften  Lefebücher« 
Bilderbuch  f.  Kindt*r.  20,  3*Hfc. 
Blumengarten,  f  eöfFneter,  herausg.  v.  Batjcfu 

Nr.  Vlil. 
£oj?iif2i^'x  Schatzkafijeln  f.  Verliebte  u.  Ehe- 

lultige. 
Brief,  17  u.  letzter,  üb.  d«  Fcrfectibilität  d. 

geoffenbarteu  Rj^lig. 
,  Bücher,  neue. 
Cahiers  jiou\ .  de  Lecture.  N.  IX. 
Lhrifiiani  Nachtrag  z.    f.  Unterricht  f.   d.'  z. 

Kaufteuten  beftimmte  JiiTiglinge. 
Cleemanns  Oden  u.  Lieder  f.  d.  Clävier. 
ConradVt  Handbuch  d.  patholog.  Anacomie* 
Curtfche  Buchh.  in  Halle  n.  Verlagsb. 
Dickeres  in  Bafel  neue  Bücher. 
l!)emonilratiors  eleinentaires  de  Botaniq.  4  Ed. 
Ebefs  voilftän.d*  Wörterbuch  d.  engl.  Sprache. 
Elpizon  od.  üb.  meine  Fortdauer. 
ECslinger  in  Frankf.  a.  M.  n.  Verlagsb. 
Eudoxu^  od.  üb.  d.  Aufnahme  z«  Fythagoraer. 
Expedition  d.  allg.  liier.  Anzeigers  in  Laipz. 

Verlags«'. 
Fifcher^s  Phyfik. 

Fleifcber's  d.  Jung,  in  Leipz.  n.  Verlagsb.     , 
Formeu^s  Verfuch  e.  medicin.  Topographie  v. 

Berfin. 
Frank  ratio  inftituti  clinici  Ticinenfis.     > 
Froi^chmnusler,  d.  neue,  e.  Heldengedicht« 
OafparVs  ^^rofse  Geographie. 
Oeb^uer^a  m  Halle  n.  Yerlagab« 
Genius  d.  Zeit.  Augud  1796*        -        ' 
-~—     — —    Septembr. 
^Gerhardi^t  Buchhalter.  1  B. 
Gelchichte  d.  k.  k.  milit.  Marie  Therefic  Or- 
dens. ^ 
Göpferdt*6  in  Jena  n.  Verlagsb. 
GÖl'chen^s  in  Leipz.  n.  Verlagsb. 
GoZB^s  Ndfur,   MeuCchenleben  tu  Vorfehung. 

6  B.  Wülilf.  A. 
Gräff  s  in  L-^ipt.  n.  Verlagsb. 
Grif>hamuier'ii;iB  Leipz.  ti.  Verlagfb. 
Gnuhrs  Was  ift  das  WichtigÜe  f.  d.  Menfchh. 
Gn%imhih$.CiMn\\&iWk  f.  d.  Jugend. 
— — —  ''P'VJ**  *•  Hebung  u.  Erholung. 
Hahn  nebrüder  in  Hannover  n.  Verlagsb. 
H^mjieriiVs  in  Altona  n.  Verlagsb. 
Harnnmn's  in  Berlin  n.  Verlagsb.         122,  1 
'Helwingfche  Hofbuchh.  in  Hanittir.  n.  Ver- 

laK^b. 
H-rreiV  in  Leipz.  n*  Verlagsb. 
Hofmann*f  lieucfchlands  Flora«  a  Jahrg. 
H   r^ii.  7  St.  I 

Hufeland'sJoMJooMi  d.  prakitjijmeyk.  a  B«  4  St. 


"^ 

lOIO 

129» 

ioS9 

123. 

104t 

1^1» 

1073 

133. 

1122 

126, 

1065 

133» 

1121 

123» 

1042 

X21, 

102s 

X2I, 

1027 

l^ 

10P7 

130, 

IIOO 

X20* 

1024 

X2I, 

1025 

127. 

i«79 

133* 

iias 

127. 

1079 

121. 

I029 

124. 

IQ55 

120, 

I0I9 

127. 

1075 

126, 

1067 

123, 

1046 

128, 

1086^ 

127. 

ia77 

129, 

l»91 

134. 

II34 

125, 

I«62 

130» 

ii#3 

129, 

1090 

129» 

1092 

IIP» 

1009 

120, 

i«i7 

131. 

1105 

125, 

1062 

123, 

1047 

122, 

(034 

127. 

1074 

120, 

1017 

123. 

1043 

130. 

1097 

133, 

1125 

122, 

1037 

122, 

1038 

128, 

1083 

120, 

I022 

034. 

1035 

12g. 

lo83 

122, 

1034 

12g; 

io85 

124, 

1053 

134. 

1X33 

Homaniofa.  3  St.  «*.    ^    '3*»  *^^^ 

Idcenmag'^üia  f.  Liebhaber  r. Gärten.  VlHfit.  I26,  106% 
Journal.,  oauesthaolog.  hetw  tvjfaitiioa,  Mih'  - 

tein  Vi'  Pauluü  i'i^.  8  St.         *  123,  I04I 

— d.  Luxus  u.  d,  Moden.  Septembr.        115,  1059 

feiender.  Laueitburgen  1797*  *3®*  ^^^^ 

Mhrers  Unterricht  in  allerley  nützKchenKunil- 

Äückcn.  .127»  107^ 

———  Bevtrag«  z.  Aufklür.  h.  Glückfeligk. 

d.  menfchl.  Gefchlechts.  127»  lo73 

— angenehme  u.  nützl.  üntetbaHunjen.    127.  1074 

Kunftirerlag  neuer  u.  Buchh.  in  Marnihetm  n 

Verlagsb. 
Lagarde^s  in  Berlin  n.  Verlagsb. 
Leupold*s  In  Leipz.  n.  Verlagsb. 
Lincke^s  in  Leipzig  n.  Verlagsb. 
Machern  f.  Freunde  d.  Natur  u.  Garteokuuß.  130»  H*'® 
Magazin,  deutfcbes.  1796.  Auguu.  122,  lo3S 

Märtyrer  d.  Wahrheit.  126,  io67 

Materialien  f,  alle  Theile  d.  Amtsführ.  €.  Pre« 


133.  1125 

133»  U23- 
113*  i<H5 
130,  1099 


2A. 


digers. 
Merkel  die  Letten  vorzügl.  in  LieBand. 
Merkur,  neuer  deutfcher.  7,  8  St. 
Mittel  z.  Vertilgung  fchiidlicher  Thier«. 
Monatsfchrift.  deutfche.  Junius  1796* 
— — —  Laufizifche  1796.  Julius« 

MUUir*f  GefWndheitsalmaaach. 
— —  Exempelbuch  z.  Gefundheitskatechis^ 
mus. 


129.  1020 
X26,  1068' 
124,  1053 
i3o.  1102 

127,  1073 
X23,  1041 
131»  iio^ 

X2^,  X06X 

128.  XO86 


Mufenalmanach  f.  I797«  her.  v,  St^Uler. 

124,  1054.  12  jb  1092 
Naturforicher.  der,  od.  Abhandl.  üb.  ausge- 
wählte Gegenfrande  a.  d.  Reichen  d.  Natur.  129»  lop® 


I2l.  X028 
X2i,  103a 

X2I,  I02tf 

134,  "33 
X28,  10H6 
132,  1x19 


122, 

124* 
125, 
"3, 
125. 

126» 


1033 
1053 
1061 
X04t 
1059 
xo65 


N'etto's  Wafch-  Bleich-  Platt-  u.  Nahebach. 
hHtmeyer''s  Grimdiar<ie  d.  Erziehung^  2  AuB. 
Obftgärtner,  deilifcher.  1796!  2  St. 
Otio's  in  VVien  iv  Veriagbwerke. 
PaFm's  in  Erlangen  n.  Verla gsb^ 
Plutarcki  opera  c.  HuUefß,  T.  VTIT. 
Provinzialberichte ,   Schleswig  -  iiollteinifche. 

1796.  2  B.  4  Hf'. 
Provinzialbl  itiir,  Sj^hleHfche.  Julius. 
liafsmanns  Sammlung  Ivrifcher  Gedichte. 
Rehgionsbegebenheiten,  neue.  1796«  2  Quart, 
Röhls  in  Öcrtleswig  n.  Verlagsb.    ' 

Sachtleben's  Klinik  d.  Waflerfucht. 
Srtmmlung  klein.  Auffatzez.  Bildung  dr  Frauen.  i3o,  1  io2 
Schlensneri  Novum  J^xic.  Gr.  Lat.  in  N.  T.  Wo,  lol8 
Schulze's  d.  J.  in  2elle  n.  Verlagsb.  133*  Il24 

Scnumannifche  Buchh.  in  Ronneburg  n.  Ver- 
lagsb. 122,  1036 
Sev<»rin*8  in  Weifgenfels  n.Verlagsb.  122,1040.  130,1098 
Staats- Archiv.  3  Hft.  124,  loSl 
Stettinfche  Buchh.  in  Ulm  Verlagswerke.  126,  1069 
Tafchenbucn  u.  Alma  nach.  z.  gefellrgen  Ver- 
gnüg. V,  Becker  f.  I797.  i3o.  Hol 
Thlefs  Ilandb.  d.  theolog.  Literatur.  2  B.        |20^  XO^S 

ücberfetzungen.  II9»  1009.  j2o,  loiO,  Xo22. 
12X,  1029.  122,  1039.  I -44  1053.  125»  10^21 
xc<^3-  liö»  <o66,  106«,  1072.  X27,  1077. 
X29,  1090.  t3o,  X098.  1099,  liox*  132,1119. 

133,  ii?a*  1124« 

Unger*s  in  Berlin  n.  Verlagsb.  x2o.  lo:^ 

da  h  f^eaux  Cicüooaixf  d«f  i$fU  utwnß*^     127>  1077 

Ter- 


.4       / 


.V 


■t  -*'; 


^m"''^    .•—  -"    ■      — -  ■^ 


-..    * 


^'S  Kant.  PhUof.  auf  -  mologie.  J^,^* 

>Voi«'s  ift  Jena  n.  Vwhgsb.  U^lSS 

.Ä^un,e„.  W^inf-ftrch?aACen.u.%^^^  ^..; 

.^Jdma'mfcbeauehh.  iu  L«pr.  »r^g'^^l^^j^;  ,^.  „r,. 

Wolfifthe  Buch.  neue«ü«her.  ,     .    •   .IM..!«^: 

Wdmihufh,  topogr.  i^A.  g[eo|r.  d.  pfeuß.  ^^^^  ^^^, 

ed.  Loceüa. 


Göttinjen.     Tifafiuf,  \efflngmn*ft    Toung^u^ 
HcLTtmtimCs  m  ÄoewÄoWfAe^Jcin. »  iM^r- 

fÜL ,  Krieger  iÄe<iid*^^Doctefpni(jnot.  Pro- 

'    rectorjißp^»!?«*.  ''-'*,  *"*^"  ^•^^ 

Jena.    Ä:liifiFtfWi>mcdic.  u.  Köllner's  pblToCöph. 

V    Diip.     ^         T    .  ^  ^-  125.  I«57 

^ — ^  '  BartkolomUuSr  D^ertlnger,  Se^emnf*»-  - 

*Seiirm  ineaic  Xnau^r.  Uifp.,  »JcfiM»  Fr^.  12$,  logt 
^ ^  Verteichflito  dft^Vörlftft"^ff•  des  VfÖi* 

'     't^ialbenj^res  17^..      .       r.  xj^^mf. 


.  i 


BcRirdcTupgcn  und  Eht^bczcttguDjgen. 

€ra«ier  in  H«lle.     "-  *      - 

^.  DUrkheim,  B^«0*  .^ 
Mufetand  in  Jena. 
X«ntlii  in  LAineburg« 
Bö/cfi  iaBaiiftberg.    . 
0^eher  ir>  Bamberg.  ^       '    * 

J4^  ichmann  jn  Hanno.v^r.  .;. 

Belohnungen. 

Po«  in  BraühCchWei^ 

TodesföUe*.       .    —  . 
jll:yh;^ecj^  Bii^nofv.  Göthlattd. 
:^^«f•n  in  Bi'futt. 

llriivotfiläten  Chronil^v 

>4ttk)rf,   7««ire  X  medicin.  Dar^lfput. 


ia3»  X045 

■^      Y^^''**'^^!^*  Nachrichten, 
las,  J1059         Ar.tikrkik  ,e.'|lec.  in   di^^  Z.  iv.  Weber 


«.Prompt..  Höfik^i  ^iitriusvede.  H«rW  u. 


iib.  d.  Eilifüht^;  d.-^ytobtuer  nebft  Rec* 

Anreigin,  TeiTnifcbtc.  I20,  lol«.  loipr  I024. 
123.  104S^  1^4.  105Ä.  127»  »«80.  IIS»  »o*7- 

UP,  lopS.  130,  1x03.  132,  II 19.  X33f  111% 
Jtucdon  ia  13aniir.  '  -         121.  I030 

-1-  in  Leipzig.     ^  I2X,  1031.  X2p,K^  >33.  1127 

in  Berlii^  US.  1663.^33.  "J« 

Berichtigungen.    ,  .^    ,    ^  i»,  ioz4-  121.  103t.  ia.1 

'  Büdier  zu  verkaufen.      -  Hp,  10^3-  136.  t^a 

'-Büd^eriiteife  BerabgeC  X^2.  l'ö^a  123.  iQA«.  l^p.  lopS 
•  Ootiting's  Berichtig;  d.  LciMfhteu  ^  Phosphors 

betr  '  '^^*   '^'^ 

•*'^:  '^«^n^^^$^•ninJen  liter.jg;.chnchu  .  .  .,  U«i  lo«! 

^^'^lEISferllkhexu^eiilxin.  ^  .      •   ^,^^«  VJ*- 

'   '     MounfetJ|>ee*zu 'verkaufen.  ^x^i.  XQ5J> 

MoÄiexqiii^MV  Nachlafs.     v  13^.  » "9 

FariSi  Verraifthte  liter.  Nachricht.  124,  1#52.  I32,  mg 

. Nachridit ,  ron  d..  J       zur  Uhtcrf*-    ^  ' 

/chung  d,  Elementarwerke.  x32,  XXXf 

lU*Hh(»rdV  Nircbricht.  v.  d.  Ausgaiige  f.  Strei- 

ligk.  mit  d.  Prediger  Jenifch.  „  ,^  ,  '3V  J  W 
Wien.  Vopfchlaff  x.  e.  RertOuuon»  - Trlbttn«!.  124»  I04P 
;y'j»«er'rErklarunjg,  -     '  n^  "3* 


X25>  X060 
121,  1025 
121.  LOiS 
125»  ^9^0 

X25*  1^60 

X2I,   1025 


'lai.  1025 


13a.  XI 13 

I2g,  .1082 

128*  logj 


154,  1*49 
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